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ludæa hat gegẽ Moꝛgẽ am nechſtẽ das todte Meer 
re / da Sodom vnd Gomoꝛra geſtanden / darhinder li⸗ 
gen Moab vnd Ammon / vri weiter in Huent Babylon 
oder Chaldea / vnd noch weiter Perſia vnd Media. Se» 
ber n der Berg fibanus / vnd bot hinuͤ⸗ 
er Damaſcus oii Syria:aber weiterer hinder zu Mor» 
gen werts ligt Affyria. Gegen Abend ligen die Philiſter 
am groſſen Meere: Gegen Mittag hats viel Lander / alß 
Egypten / Morenlandt / Arabien / das rote Meer / 
E dom / vnd Midian/alfo daß Egypten 
gegen Abend im Mit⸗ 
tag ligt · 
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Baſan / an dem Berge hibanon / auß zweyen Dir 
ſpꝛungen / deren einer heißt Jor / der ander Dan / 
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rea Philippi / welche die ZütcFen Belenas heiſſen / bu 
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Der Coſmography. rr 

20, Minuten / das iſt ein drittheil eines Grads / vnd fo das geſchehd iſt / nim mit rint Ey⸗ 
fin Circkel von der Liny fe/3 4. Grad / vnd trag fie mit dem geſpannen Circkel vber in die 
geſtreckt Liny / vnd wo hin der Circkel reicht / da mach den puncten g / der den Mittnaͤch⸗ 
tigen Polum anzeigt / vnd ein Centrum ift für parallelen / Equinoctial / vnd durch Rho⸗ 
dis vnnd durch die Inſel Thylen geht h. Der parallel durch Rhodis ſteht 9. Grad weit 
von dem Centro g/vſi der urch Thylen 5 2. Grad / der Equinoctial x 1 5. Grad / vñ der 
am gegentheil durch Mert en 13 1. Grad. Die Meridian ſehꝛeib alſo drein. Nim̃ von bé 
Regulament mit einem Circkel 40. Grad / vnd ſetz den Circkel alſo geſpañen auff de Cir 
ckel der durch Rhodis geht / vnnd theil dieſelbige weite in fuͤnff gleiche theil / vnnd zeuch 
darnach ſchlechte Linten von de parallel der durch Thylen geht MÉ zu dem Equinoctial⸗ 
vnd dieſer Meridian Linie nach zu beydẽ ſeitẽ o. fo ſteht je ein Meridiã 10. Grad weit vd 
dem andern vnnd begreifft die gantze faſſung der Eirckeln vnd Linien die halbe Kugel des 
Erdtrichs. Vñ damit du micht verfahꝛeſt in deiner handlung / hab ich dir für Auge woͤllen 
ſtellen ein Figur dieſer beſchꝛeibung. Das Regulamet ob dieſer Figur / dienet zu eynſchꝛei⸗ 
bung d Stetten / Bergẽ / Volckern / Waͤſſer/ſo viel die breite antrifft / ꝛc. Dan ein jegliche 
Statt in Ptolemeo hat zwo zahlen / die erſt dienet zu der lenge / vnd die rechnet man nach 
der zahl die zu dem G quinoctial iſt geſchꝛieben. Die andere zeigt an die breite / vnd die wird 
gerechnet von dem E quinoctial gegen Mitnacht / vnd das nach ot Regulamtt / das man 
hefftet in das Centrum g/ vnnd laßt — 1| Mach zwey quadꝛat neben einander mit 


es vmbher lauffen auff der Figuren. gleichen ſeiten / vnnd vnderſcheid ſie mit 
Weiter (dit Piolemeus in dieſem einer Linien / die ſoll verzeichnet ſeyn mit 
Capitel / wie man 900 Spher oder | den Buchſtaben c f. Dieſe Liny theile an⸗ 
Kugel auff die ebne eſchꝛeiben ſoll⸗ derſtwo in neuntzig gleicher Grad / vnnd 
nach dem geſicht einer (Hl ſechnden « ſtreck ſie vber das c hinauf etwas lenger 


Kugel / nib das mit ſolcher weiß. dan ſie an jhꝛ ſelbs iſt / nemlich 19. Grad 
| vnd 50. Minuten / vnd mach dahinden 
| cin punctt ! / der wird das Centrum ſeyn 

aller Parallelen / welche mit ſolcher weiß 

ſollen eyngeſchꝛieben werdẽ. Zehle vom E 
vberſich 16. Grad vñ 2 5 Minuten / vñ 
ſchꝛeib daſelbſt hinauß zu de Centro! de 


€ 


Equinoctial Circkel / zehle obſich 2 3 Grad vnd zo Minutẽ / vnd ſchꝛeib daſelbſt hinauß 

dem Centro! den Krebs Circkel oder Parallelen. So das geſchehen iſt / zehle von de Equi⸗ 

noctial 73. Grad / vñ mach daſelbſt hinauß dem Centro! den Parallelen der durch Thy⸗ 

len geht. Nach den Parallele ſchꝛeib die Meridian Circkel in dieſe Figur mit folcher weiß. 

Wiult du daß die fuͤnff zs ven E? GC fo thu ibm atfo . Ca bs Fon € 4 
ad vnnd 15. Minuten / vnd trag dieſelbige weite in den Parallelen der dur 

cel zwen Grad € Spp 


d 


veriti Das Erſie Buch 


Thylen geht / vnnd truck fie achtzehen mal auff ein jede ſeiten auff denſelbigen: das iſt⸗ 
mach zu der Rechten handt achtzehen Puncten im Parallel / vnnd zu der Lincken auch ſo 
viel. Weiter fag mit dem Circkel vier Grad vnnd 5 5. Minuten / vnnd mach im Parallel 
der durch Sienen geht / auff etlicher ſeiten 18. Puncten. Deßgleichẽ folt du thun im Pa⸗ 
rallel der da heißt oppoſitus per Meroen: dz iſt / der fo ferꝛ von de Equinoctial acac Mit⸗ 
tag ſteht / al Merde von dem Equinoctial gegen Mitnacht ligt. Vund ſo du in dieſen 
dꝛeyen Parallelen alle Puncten gemachet haſt / ſolt du ein krumme Linien mit dem Circkel 
ziehen die drey Puncten / die am nec, ſten bey der Linien ke ſtehn in den dꝛeyen Parallelen / 
vnd das zu beyden ſeiten der Liny fe. Darnach ſolt du zu gleicher weiß thun mit den an⸗ 
dern dꝛeyen Puncten in den dreyen Parallelen gelegen / vnnd ſie auch in ein krumme Liny 
: ziehen / vnd affo für vnd für bif zu den letſten Puncten. Vnnd damit du in der handlung 

gewiß ſeyeſt / haſtu hie voꝛnen ein S'igur/ die dir weiter bericht geben wirdt. Vnd alſo bafi 
du in einer kurtzen ſumma / mit etlichen meinen zugelegten woꝛten / was Ptolemeus im er. 
ſten Buch von Capitel zu Capitel handlet. 


Von des Meeres Schiffung. Cap. gott, 
Ge An hat ſich auch vor langen zeiten viel gebꝛaucht des Meeres / vnd weis 
darauf hin vñ her gefahꝛt / findt man doch nicht daß man folche groſſe 
e ond weite Reifen darauff gethan habe wie jetzund zu vnſeren zeiten / da 
MEA Ch: auch ſchier niehts vnerfahꝛen in dem weiten Meere iſt vberbliben. Es iſt 
ee WEG Ptolemeus ein weiterfahꝛner Mann geweſen / wie er auch ein groſſen 

heil der Welt beſchuben hat / aber es iſt jhm viel verboꝛgẽ geweſen / das 
— — ' erſt in dꝛeiſſig oder viertzig jaren bey 
— M meng zeiten ift erfunden worde. Der 
Spitz ſo du in der General Tafel in 
Africa ſiheſt vber den Winter arckel 
gehn / ert zu vnſern zeiten erfundẽ 
vnnd bekannt woꝛden / vnd ob ſchon 
vor Chꝛiſti geburt einer oder zwen ge⸗ 
funden ſeind / die auch vmb Africa 
gefahꝛẽ ſeind / wie ich am felbige- Dis 
anzeigen will / iſt es doch nichts gege 
den Schiffungen die jetzund geſche⸗ 
hen. Deßgleichen die groſſen Inſeln 
America / Paria / Cuba Hiſpamio⸗ 
a/ Zipangri / Franeiſca / vnd andere 
viel meh / ſeind voꝛ vnſern zeiten den 
| Alten vnbekannt geweſen / wie dann 
, — — auch dz euſſertheil des Landts Indie. 
Geif auch bey vnſern zeiten das Landt Dale in ein groß gefehtey komm / das doch ein 
alt bekañt Landt ift geweſen / nemlich den vmbſeſſern / dann ce zwiſchen Arabiam vnd der 
Inſel Tapꝛobanam gelegen iſt / wie du ſehen magſt in der erſten General Tafel / aber die 
neuwe vnnd vorhin vnerhoͤꝛte Schiffung hat es vns bekannt gemacht⸗ das doch dit vn⸗ 
erfahꝛnen Menſchen fuͤr ein Newe Inſel halten. Vnnd alfo ſolt du mercken daß vor vier⸗ 
tzig jaren die groͤſte Schiffungẽ Europe ſeind geſchehẽ in dẽ Mittellaͤndigen Meere / von 
Hiſpanjal das ein End iſt in Europa gegen Vteident)biß zum Heiligen Landt / oder von 
Braband vnd Engellandt in Hiſpaniam. Dergleichen von Venedig bif in Africa vnnd 
, Egypten / da das Waſſer Nilus laufft in das Mittellaͤndig Meere. Es ſeind die Egypter 
auch gefahren durch das Rot Meere biß gen Callicut vnnd zu den andern Deientifchen 
HOertern / dannenher De gebꝛacht haben Gewürtz vnd Specerey fur das ganz Europam. 
„Hains Aber jegund hat man ein andere ſtraß gefunden gen Doan in Deitnt „Dann man (iet 
mé in Duet, in Hiſpanien zu Schiff / vnnd fahꝛt vmb das gantz Africam vmbher biß in yat e Zum E 

erſten geht die Schiffung Ter? gegen Mittag / biß zu end des Africanſſchẽ Erdtrichs / dar⸗ 

nach wendet ſich das Schiff dem Erdtrich nach gegen Mitnacht / biß man kompt zum 


Roten Meere / vnnd von dem Roten Meere biß gen Calicut vnnd andern Laͤndern ge 
G Jußlen / 
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der Coſmography. Ytyó 
Jußlen / darinn man Gewerb führt vnd Kauffmans haͤndel treibt. Man fahꝛt auch hin⸗ 
der Hiſpaniam herauß gegen den Newen Inſeln Americam/Spagnolam / Jucatanam / 
vnd dergleichen / welches mechtig groß Reiſen oder Faͤhꝛt ſeind / vnd ſich ſtrecken ober tau⸗ 
ſent Meilen in das weit Meere hinein / wie ich hie vnden weiter anzeigen will. Aber Euros 
pa gegen dem Mitnaͤchtigen Polus / kan man nicht herumb zu Landt od zu Schiff kom⸗ 
men / dann das Genuͤbel vñ die Kelte iſt daſelbſt zu groß / daß ſie der Menſch nicht erleiden 
mag / wie dañ auch iſt ácat dem Mittaͤgigẽ Polus / alf des Hiſpaniſehen Koͤnigs Ema⸗ 
nuelis Schiffleut das erfahꝛen habẽ / die gar nahe verdoꝛben waren / da fie fich zu fer? lieſ⸗ 
ſen gegen dem Mittag / vñ wagten fich gegen demſelbigen Polus. Von dieſer Schiffung 
wirſt du hernach viel hoꝛen / wann wir zur beſchꝛeibung der Newen Inßlen kommen. 


Von der erſten eynwohnung des Erdtrichs. Cap. xxiv. 
vm ( o. Je weit vnd breit ſich die wohnung Menſchlichs gefchlechts vor dem 


ON Suͤndfluß auff Erveaußgefirectt/ vñ was fic für Gebew auffgericht⸗ 
ee Stett vnd Laͤnder bewohnet / iſt ons nicht zuwiſſen: dann es iſt alles zu 
à he grund gangen in de Suͤndtfluß / was fie haben gebawen vnd zugeruͤſt. 
Sd Jis Es iſt aber wol zugedenckẽ / daß fie groffe treffliche Gebew habẽ gema⸗ 
De chet / angeſehen / daß jhꝛ Alter fich geſtreckt hat auff die acht vnd name 


pundert jar / vi viel groſſer vit ſtarcker Ryſen vnder ſhnen geweſen ſeindt. Die Heylig Ge⸗ 
ſchrifft Geneſis am vierdtẽ / fuͤnfften vnd ſechßſten thut meldung von jhrẽ wandel vñ we⸗ 
fen. Es ſcheeibt auch der alt Heydniſch Hiſtoꝛien beſchꝛeiber Beroſus / der zu de zeilen des 
groſſen Alexanders zu Babylonien gelebt hat / von dem weſen das voꝛ dem Suͤndtfluß die 
Menſetzen auff Erde gefuͤhꝛt haben / vnd ſchꝛeibt alſo: Voꝛ dẽ erſchꝛocklichẽ Suͤndtfluß / 
in dem die gantze Welt verdarb / haben ſich viel jar verlauffen. In den zeiten was bey dem 
Vals Libano ein groſſe mechtige Statt / Enos genannt / darinn wohnetẽ die Helden vnd LUN d 
Ayſen / vnd herꝛſchetẽ oder Tyranniſierten vber die gantze Welt / von Vndergang bif zu jos darauf 
Auff gang der Sonnen. Dann ſie verlieſſen fid auff jhꝛẽ groſſen ſtarcken Leib / vnnd mit "ber 
new erfundnen Waaffen vndertruckten fie jederman. Sie giengen nach dẽ Leibs luͤſten / 
vnnd erfunden Gezellt / Seitenſpiel vnnd allen luſt. Sie fraſſen die Leut / verderbten die senta. 
à; empfangnẽ Kind / triebe Vnkeuſchheit mit ſhi Muttern / Toͤchtern / Sehweſtern / Kna⸗ kel 
ben vnd Thieren / vnd was kein Laſter das fie nicht begiengen / mit verachtung der Geiſt⸗ 
lichkeit vnnd der Goͤtter. Aber nachdem die Welt mit ſhꝛer ertrinckung widerumb tro⸗ 
cken ward von dem Waſſer / ſeind nicht mehr dann acht Menſchen geweſen in Armenia 
WE AU 1 Saga / von denen gepflantzet iſt woꝛ⸗ 
G.... PT nig De t den bas gantz Mienfchlich geſchlecht 
in. 1 EESTI CS auff Erden. Vnnd es gieng alſo zu. 
Alß das Schiff im gewaͤſſer fich ac 
eee hatte / auff den gipffel des Bergs 
i HN Sordies/gelegenin Armenia / vnd dz 
wëll Em Erdtrich widerumb ertrocknet war / 
iſt Noa mit ſeinẽ Geſind võ de Berg Die Arch 
herab geſtigẽ auff die ebne des Felds / oe. 
as dann voller todter Coͤꝛper lag / vñ 
darumb auch biß auff den heutigẽ tag 
Ad d Methe Ada; genennet wird: 
das iſt / todte Menſchẽ / vnd ſeind da / 
die Eheleut zuſam̃en komen / vn bab? 
à ^. altbegt ein Zwilling geboꝛt / ein Kneb 
un vnd Meidlin / vñ da dieſe auffkamẽ vnd auch Eheleut wurde / haben ſie auch zwey auff 
e ein geburt gebꝛacht. Dann Gott vñ die Natur hat nie die Creatur in noͤhten laſſen ſteckẽ / 
was anderſt antrifft erhaltũg d Welt. Da nun in ſoleher geſtalt in kurtzer zeit dz Menſch⸗ 
lich geſchlecht ſich vaſt ſehꝛ gemehret hat / ofi das Landt Armenia voller Leut war / wurde 
fic gezwungeẽ ſich eines von dannen zu machen / vnnd newe Wohnungen zu ſuchen. Vnd 
Janus jhꝛ Vatter (alſo nennet Beroſus den alten Noe) vermanet jhꝛe Fuͤrweſer / daß fic Janus pe: 
lugten mb newe Wohnungẽ / maͤchtẽ Politeyen vi wolgeoꝛdnete Gemeinen onder den FT 
| € ij Menſchen / 


———— MM ÀMM— — m 


M ut th 
rr Das Erſte Buch 
Menſchen / vnd richtete auff Stetten Flecken. Er beſtimpt ihnen die drey theil der Welt / 
Aſiam / Africam / vnd Europam / wie er ſie oor dem Suͤndtfluß geſchen hat / vnd gab eint 


SEEN jetlichẽ Fuͤrſten ein Landt / zu dem er fich fügen foft mit feinem Voſck. Den Nimrod fat 


er zu einem Koͤnig in Babylonia / welcher auch kam in das Feld Sanngar / vñ gab da an 
Nee hai aut ein Statt / vnnd rich tet auff ein trefflichen 
NE | A groffen Thurn biß vber die hohe der Berg / 
zu eine zeichen daß das Babyloniſch Voſck 
das erſt in der Welt. Aber in Egyptẽ ſehickt 

er den Cham / in Lybiã vnd Cyrenen ſandte 
er Tritonem / vnd in das ander theil Africe 
Japetum / der ſampt dem Africa auch hett 
ein groß theil in Europa. Gegen Oꝛient in 
Aſiam ſchickt er Gangen⸗/ vo dem auch ein 


N 
ERS N 


SS - 1 ^ ^ — d 
mi N Waſſer den Naſſien hat empfangen. Vnd 
iin Eurepam verordnet er Tulſconem / der 


| d IS r] Bersfchet von dem Waſſer Tanais biß zum 
g behaltet ift auch Janus ſelbs auß ae 
js] det von Armenia / daß er allenthalbẽ in der 
Welt Oꝛdnungen maͤchte / vnnd Baͤw ans 


wie es ein geſtalt auff Erden gehabt voꝛ dem Suͤndtſluß / vnd iſt alſo etwas nach jbi C todt 


Von dem Irꝛdiſchen Paradeiß. Cap. xxx. 

Ss ct Jewell ich mir fürgenoriten hab in dieſem Buch zubeſchꝛeiben das gantz 
Erdtrich nach feiner Gelegenheit vnd bewohnten Landtſchafft / vñ das 
Paradeiß auch ein beſtimpten platz des Erdtriehs begreifft / iſt es nit auß 
dem weg / daß ich hie im anfang meines ſchꝛeibens anzeig / wo da dieſer 

») Xuftaarte auff Erden ſein Laͤger habe gehabt zu den zeiten da vnſere er⸗ 
Ge Eltern Adam vnnd Eua von Gott erſehaffen ſeind / vnd ob auch ſol⸗ 
XD licher Garten noch vor 
c ar handefey od nicht. Auff 
das ſolt du nun hie zũ er⸗ 
LO. EU UR. zo NA ten wiſſen / dz bey de Ge⸗ 
Oland e e A lehrten gar mancherley 
Haradeß. EI IN ^ PESE mmopnngen ſeind vö dem 
Paradeiß / vnd gar nahe 
ein ſetlicher daruon ein 
beſonder gedicht hinder 
jm verlaſſen. Etlich ſpꝛe⸗ 
chen / es lige in Oꝛient / 
auſſerhalb de Krebs Cir⸗ 
del / vñ auch des Stein⸗ 
„ A bocks Circkel. Die andn 
| JS Ee El ſetzen es under den Equi⸗ 
— . meer noctial / in ein wol tem⸗ 
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periert Sande. Die dritten haben gedichtet / es lige auff einem hohen Berg / der alle vnge⸗ 
f ſtuͤme der 


der Coſmography. xxxbij 
ſtuͤme der Wolcken vberſteige / vnnd werden Henoch vnnd Elias lebendig mit Leib vnnd 
Seel darinn behalten. Die vierdten halten / es habe voꝛ dem Suͤndtfluß etliche Frucht 
bare Laͤnder in rient begriffen / alß nemlich / Syriam / Damaſcum / Arabiam / Egy⸗ 
ptum / ꝛc. vnd fo) fein begriff nicht klein oder eng⸗ ſondern groß vnd weit geweſen / vnnd ift 
geſtandẽ biß zu dem Suͤndtſluß / verwahꝛet durch hut der Englẽ / wie die Geſchꝛifft ſagt. 
Vnnd alß aber die gantze Welt durch den Suͤndtfluß vertilckt ward / iſt auch dieſer Edel 
Garten zu grund gangen. Dann wo er noch vorhanden were hette es nicht moͤgen ſeyn / 
er were etwan nach dem Suͤndtfluß von den Menſchen erfundẽ / nach dem doch alle win⸗ 
ckel der Erden erfunden vnnd beſchꝛiben ſeind. Er hat in jhm begriffen das beſſer theil des 
Erdtrichs / vnnd Gott hatt auch edlere Baͤum darinn gepflantzt / dann auff dem andern 
Erdtrich / von welchen der Menſch gar ein zarte vnd geſunde nahꝛung zu auffenthaltung 
feines Lebens Dette gehabt. Vnnd beſonder was ein Baum darinn / der hieß der Baum des 
Lebens / vnnd des Frucht was gleich aff ein heilſame Artzney dem Menſchen geweſen / die 
jhn in einer ewigen jugent Dette erhalten / daß er nieht Alt were worden / noch des Alters 
muͤtſeligkeit empfunden hett / ſondern krefftige Glieder behalten / biß er zuletſt von dẽ zeit⸗ 
lichen vnd leibliehen Leben ohn mittel des Todts genommẽ were / vñ in das Geiſtlich vnd 
ewig Leben mit Leib vnd Seelgeſetzt. Es hett ð Menſch in dieſem Garten auch arbeit ge⸗ 
habt / die were aber geweſen ohn alle ſchwechung des Leibs / ohn Schweiß vnnd Muͤde. 
Das Erdtrich hett võ ſhm ſelbs bꝛacht nicht allein nottuͤrfftige / ſondn auch luſtige ding / 
vnd were der Menſch vnder dem gewechs gangen / vnd hett alle ding geordnet nach feinem 
gefallen / vnnd were ſein arbeit nur ein kurtzweil geweſen / vnnd ein verwunderung der gute 
baten Gottes / fo er durch die Geſchoͤpff ten dem Menſchen Bette bewieſen. Oz Erdtrich 
hett noch kein Fluch / darumb were kein Vnkraut noch vnfruchtbars da geweſen. 

Es haben die Juden auch ein beſundere Fantaſey von dieſem Garten / vnd ich finde ſel⸗ Der Juden 
fat Lugenwerck bey jhnen darvon gefchtiben . Sie woͤllen er ſey noch vorhanden / vnnd Parade. 
ſeyen viel Perſonen dariñ mit Leib vnd Seel / vnnd beſunder beſchꝛeiben fie ein Fabel von 
dem groſſen vnd gerechten Richter Jehoſua / ſie halten es fuͤr ein Waꝛheit / wie Gott der 
Herꝛ zu jhm geſehickt hab den Engel des Todes / da er ſterben ſolt bvñ ließ jhn fragen was 
er vd Gott begerte. Da begerte er man ſolt hm fein ſtath zeige in Gan Eden: dz iſt / im Das 
radeiß. Er ward der bitt gewaͤrt / vnnd vom Engel des Todts geführt bif zu der Maren 
des Paradeiſes / da ſolt er oben hinein gucken / aber doꝛfft nit hinein gehn. Was geſehache 

Da er alfo nahe darzu kam / entran er dem Engel / vñ wuͤtſcht eylendt hinein / durch gieng 

es / vnnd beſahe alle Gemach / fand ſieben Wohnungen darinen / deren ein jede in der (enge 

hatt hundert tauſend Meilen vnd in der breite tauſendt. In der erſten waren die Heyden ſo 

von jhꝛen Irꝛthummen ſich bekert hatten zu dem Geſatz Gottes. In der andern wohnten 

die Bußfertigen. In der dꝛitten Abraham / Iſaac / Jacob / vnnd alle Kinder Iſrael die 

auß Egypten gangen waren / vñ in der Wuͤſte geſtoꝛben. In der vierdten was memandt: 

Aber in d fuͤnfften ware Meſſias / ein Sohn Sauid / vñ Elias. In der ſechſten waren die 

jenigen fo in kummer vñ angſt geſtoꝛben. Vnd in der ſiebenden alle die / die durch Kranck⸗ 

heit oder Marter von hinnen geſcheiden waren. Solliche Narꝛheit ſchꝛeiben die arbeitſeli⸗ 

gen Juden / vñ die einfaltigen halten viel darauff / ob [chon nicht ein Buchſtaben auß der , 

Geſchufft darbey iſt. Hie mag aber einer mir fürwerffen das wort Chriſti / fo er ſpꝛach: paradenß 

Heut wirſt du bey mir ſeyn in dem Paradeiß / vfi Darauf probieren / daß noch auff Erden 255 Got 

das Paradeiß iff. Antwort. Es erklert fich ſelb dieſer Spruch auß der Bitt des Sche⸗ 

chers / da er fprach: Herꝛ gedenck mein / (o du kommeſt in dein Reich. Antwort ihm C hꝛi⸗ 

ſtus: Heut wirſt du bey mir ſeyn im Paradeyß: das iſt / in meinem Reich. Das Reich Chris 

ſti iſt aber nicht in dieſer Welt / wie er voꝛ Pilato ſpꝛach. 

Von verenderung der Stetten vnd Ländern. Cap. xxxj. 

5 Er weyß Mañ Salomon ſpꝛicht Eccleſ. am erſtẽ / Daß die gedanckẽ der 
e Nenſche herkolſten vi widerum vergehn aber das Erdtrich ſteht alwe⸗ 
NE ge. Alß woͤlte er ſpꝛecht / Was Gott macht / das hateinbeftäd/ aber was 

4 AR y durch die Menſchẽ wird auffgericht / dz zergeht mit dẽ Mefche. Es ſeind 
ER vor zeitẽ geweſen groffe nam̃hafftige Stett in der Welt / vnd wañ du ſie 

VO jetzund ſuchen wolteſt / fo moͤchteſt du auch Se finden jhꝛe serfatine 
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Mawren / ja du moͤchteſt nicht bald finden einen Menſchẽ der dir koͤndte zeigen die Hoff⸗ 
ſtatt / auff deren Dr gelegen ſeind / vnd wann du an daſſelbig ott kemeſt / moͤchteſt du kaum 
in dein Hertz faſſen daß Leut da hetten gewohnet / alfo gar zergeht der Menſehen pracht 
hie auff Erden. Das bezeugt Troia in Aſia / Alexia in Burgund⸗ Tyrus in Paleſtina/ 
Coꝛinthus in Peloponneſo / Babylon in Sennaar / Athen in Attica / vnnd andere mehꝛ 
ö treffliche Steit / die voꝛ viel hundert jaren in grund geſchleifft ſeind. Vnd doch wie Stra⸗ 
d bo ſchꝛeibt / it der Menſch datzu geneigt / daß er gern geht an die end vnnd oit / da oo? zei⸗ 
| ten ſolche atoffeonnb Herzliche Seett ſeind gelegen zu beſchawen ihre Fußſtapffen vnnd 
| verfallene Mawren / gleich wie man gern heimſucht die Graͤber / darinnen verdeckt ſeind 
d die Gebein der nammhafftigen vnd Hochberuͤmpten Maͤnnern. Daß aber etliche Stete 
ſo gar zu grund ſeind gericht / dz nachmals keine vberblibne zeichen mehr geſehen werdẽ / iſt 


| R * 
|. | che natuͤrliche ding / vnnd dargegen auffgangen etliche ding / deren man voꝛ zeiten daſelbſt 
j| mangel hat gehabt. Pi ein Exempel bey dem Balſam / der voꝛ zeiten zu Jericho allein in 


enderung der Voͤlcker von einem Landt in das ander / geſchicht gemeinlichen omb zweyer 
vꝛſachen willen. in eee 4 
| Es mag etwan ein Sande die menge feines Volcks nicht ernehꝛẽ / vñ dañ iſt von noͤhten 
daß cin theil darauß ziehe / vnnd ein ander Landt eynnemme / wie voꝛ zeiten die Gothen⸗ 
Eimbern vnd Longobarden gethan haben. Es iſt auch etwan ein Boden beſſer dañ der an⸗ 


der / das hat offt die Leut bewegt / daß fit (bo vngeſchlacht Erdtrich haben verlaſſen / vñ ein 


anders eyngenommen. Alſo finden wir daß die alten Coſmographi ſetzen die Heluetier 
a zum 


der Coſmography. rri 
rſpꝛung der Thonaw / vnd neñen jhꝛe wohnung Heremum Heluetiorum, die doch 
e all⸗ ek im Schweigergebürg. Es ſeind auch durch die Krieg offt garde den 
Landt vnd Leut verꝛuckt woꝛden / vnd in andere Erdtrich gefuͤhꝛt. verc 


Wie die groſſen Reyſerthummen in der Welt erſtanden / vnnd 
wider zergangen. Cap. Qu. . 
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5 Ch hab in dem voꝛigen Capitel angezeigt / wie die Menſchliche ding alſo 
E gar vnbeſtendig vnnd wandelbarlich ſeind / nit anderſt dann der Menſch 
ſelbs. Dann wie der Menſch zum erften nichts ift / darnach wird er em⸗ Se 
A pfangen / vñ gar klein auff Erdtrich geborẽ / vnd demnach wechßt er vnd 
nimbt zu biß er ein rechte Perſon erlangt / darnach wird er alt vnd nimbt 
— võ tag zu tag ab biß er zuletſt gar zu bodẽ fallt: Alſo geht es auff Erdirich 
zu mit dẽ groſſen Koͤnigreichen oder Keyſerthum̃en. Sie haben offt ein liederlichẽ anfang / 
aber geifen mit Gluͤck alſo lang zu / bif fic kom̃en auff dz hoͤchſt / vnd erꝛeichen bt oͤberſten 
Grad. Sie werden mit Waaffen / mit Satzungen / vnd mit X bát beveſtiget / aber werden 
dannoch alt / vnd fallen zuletſt gar darnider. Es hat das Keyſerthumb zu Aſſyria gar ein Dee Adnig 
alte gedechtnuß / vnd ift groß vnd langwierig geweſen / ift aber dannoch zergangen. Dann fona. 21 
man findt / dz dieſelbige Koͤnig haben 1 3 o o jar weit vnd breit regniert.Darnach vende 
fich die Monarchey / oder diß gewaltig Reich / in dz £anbt Mediam / vñ bleib da dreyhun⸗ 
dert vnd fuͤnfftzig jar / aber es zergieng auch / vnnd kam aller gewalt vnder die von Perſia. 
Die Perſier mochten den groſſen gewalt nicht viel hundert jar behaupten / ſondern das 
Gluͤck kehꝛt fich bey jhnen auch herumb / vñ kam d Groß Alexander von Macedonien auß erde 
Griechenlandt / vñ bꝛacht vnderſich das gantz Aſiam / mit allen Koͤnigreichen⸗ Prouin⸗ 
tzen vnnd Landtſchafften. Er hett ſollich groß Glück / daß ihm nie kein angriff mirietb/ 
wiewol er von Könige, Fuͤrſten / vnd mechtigen Stetten groſſen widerſtand hett / wie ich , 
hernach in denſelbigen Landtſchafften anzeigen will. Aber alß ſchnell der gewalt bey jhm di 
zunam / alſo fchnell fiel er wider darnider. Dann da er zwoͤlff jar im gantzen Aſia biß in : 
Indiam regniert hatt / ward jm zu Babylonien vergeben / vnnd erfunden nach ibm fice 
ben Koͤnige / die vnder ſich theilten die eroberten Laͤnder. Zu derſelbigen zeit fiengen an die 
zwo Stett / Carthago in Africa / vnd Rom in Italia auch gewaltig werden/ vnd bꝛachten 
vnder fich viel Koͤnigreich. Doch mocht Rom nicht ſehẽ vñ leidẽ daß Carthago jb: gleich ones vz 
wurd / viel minder dz fie hoͤher in dem gewalt auffſtige / vnnd in zeitlicher glory jhꝛ fuͤrgien⸗ 
ge / darumb dempfft ſie vnnd tilcket gar auß Carthaginem mit dreyen groſſen vnnd herten 
Kriegen / wie ich an feinem Oꝛt ſagen will / damit fie allein allen gewalt zu jh bꝛaͤcht / vnd 
es hat jhꝛ auch gelungen. Dañ ſie iſt alfo ferm kommen / dz fie vnder fich bracht hat Euros 
pam / Africam / vnd ein groß theil von Aſia biß gen Perſiam / Mediam / Hircaniam / ꝛc. 
ie ich weiter ſagen will wann ich zu der Landtſchafft Italiam komme. Aber ſie hat zu⸗ 
letſt auch empfunden / daß ſie Menſchlicher wandelbarligkeit iſt vnderwoꝛffen geweſen. 
Dann wie ſie andere Völker hat vberwunden / alſo ift fic auch zuletſt von den Gothen 
, iiij vberwun⸗ 
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vberwunden / beraubt vnd verbꝛeũt worden. Diß ſeind nun die vier groͤſten Monarcheyen 
oder Keyſerthumb geweſen / die je auff Erdtrich Eoffien ſeind / das rich von Aſſyria / das 


kind gewe· Reich von Media / das Reich von Perſia / vnnd das Roͤmiſch Reich. Aber es ift nie keins 


ſo mechtig woꝛden / das die gantze Welt vnder ſich hett moͤgen bringen. Du findeſt nicht 
daß die Römer vnder jhnen gehabt haben das euſſer Moͤꝛenlandt in Africa / Indiam in 
Oꝛient / vñ viel Inſeln / ja dieſe Laͤnd ſeind dazumal noch nicht recht / oder auch gar micht 
bekañdt geweſell den Roͤmern. Zu vnſern zeiten haben wir von dem Roͤmiſche Reich kaum 
ein ſchatten / alſo hat es ſich geſchmelert / vnnd ift zubeſoꝛgen es werd ein mal gar daͤrnider 
fallen. Dann wir ſehen wie neben jhm andere mechtige Keyſerthummen erſtehn bey den 
Soldaniſchen / bey den Tartarn / bey den Tuͤrcken. Wie aber das Roͤmiſch Reich vnder 
dem Keyſer Conſtantino gen Conſtantinopel kom̃en ſey / vnnd darnach durch den groſſen 
König Carolum in das Teutſchlandt gebracht / vi alſo der Roͤmiſch Adler ein zweyſpal⸗ 
tigen Kopff vberkommen / will ich hernach ſagen / wañ ich zum Teutſchlandt kom⸗ 
me. Vnd hiemit will ich beſchloſſen haben das Erſte Buch 
der Coſmography. 


Ende des Elſten Buchs der 
Coſmography. 
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Das ander Buch der Welt he⸗ 


ſchꝛeibung / fo man ſunſt Coſmographiam nennet / 


Melt thei⸗ 
lung · 


durch Sebaſtianum Muͤnſter auß Ptolemeo / vnnd andern 
Welt vnd Geſchichtſchꝛeibern gezogen / 5 
vnd verteutſcht. 


Erklerung der zwey erſten General Cafeln / die 


innhalten die gantze Welt. Cap. i. 


Twas Pruchcbarlichen zu lernen in den 
Landtſehafften Europe / Africe vnnd Aſie / iſt von noͤhten daß du 
vor allen dingen in Kopff faſſeſt die gelegenheit der ganten Welt / 
der Erden vnnd des Meeres / wie ſie in einander ſtecken / vnnd wie 
das Erdtrich auß dem Meere ſich erhebt. Vnnd herzu dienen die 
zwo erſten Tafeln / vnder welchen die erſte auß trückt form vnd ae 
ſtalt des gantzen Erdtrichs vnnd Meeres⸗ wie es zu vnſern zeiten 
gar erfahꝛen vnd erfundd iſt / zu Waſſer vnnd zu Landt/ mit Ber⸗ 
gen / Inſeln / flieſſenden Waͤſſern / Meridianen vnnd Mittags Circkeln vnnd Paralle⸗ 
len. Sie ſeind beyde General Tafeln / aber die vordere begreifft die gantz Kugel / vñ die an⸗ 
dere die halb Kugel / wie Ptolemeus zu feinen zeiten die Welt beſchꝛiben hat / vnnd die 
dannocht nicht gar: dann gegen Mittag hinauß ift Ptolemeus mit ſeiner beſchꝛeibung 
nicht kommen zu End des Landts Africe wie die andere General Tafel anzeiget / die ei⸗ 
gentlichen Ptolemei iſt. Nun merck hie mit kurtzen woꝛten / Die gantze Welt wird gethei⸗ 
let in drey vngleiche theil / Europam / Aſiam vnnd Africam. Europam ſiheſt du fein in 
den anderen General / vnderſcheiden von Africa durch das Mare Mediterraneum: 
das ift / das Mittellaͤndig Meere / vnd von Aſia durch das Waſſer Tanais/ ſo von 
Mitnacht einher fallt in das Meere genannt Pontus Euxinus, Dann Europa wird 


nur von Ptolemeo in zehen beſundere Tafeln außgetheilt vnnd n. / A 
, hernach 


H 


de Coſmography. er 
Wo Landes aber vber dem Mare Mediterraneum ligt gegen Ad 
fer zugeſchꝛiben Africe/ond ſtreckt fich gegen Orient hinauf ee 
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hernach angezeigt wird. 


Mittag hinauf / das wird a 
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biß zu dem Fluß Nilus / oder wie die andern ſpꝛechen / biß zin Mare Rubrum: das i / das 
Rot Meere. Im erſten General ift die lenge des Erdtrichsverzeichnet bey dem Circkel des 
Steinbocks / vnnd die breite zu der lincken hand am ende der Tafeln. Die lenge facht an 
hinder Hiſpaniam vnd Mauritamiam / vnd geht bif in Vꝛiat / vnd da ſie in Drient auß⸗ 
dn geht geht ſie wider an in Oceident / wie dir das anzeigt die zuzeſchribne Ziffer. Die breite 
fahet an bey dem Equinoctial / vnd geht gegen Mittag vnd gen Mitnacht. 
Nim̃ darnach für dich das ander General / das nicht meh dann die halbe Welt be⸗ 
Te ſchꝛeibt / ſo findeſtu die lenge verzeichnet oben vnd vndẽ / vnd die ueite zu der rechten hand. 
Daſelbſt findeſtu auch verzeichnet die ſieben Climata / aber die Narallelen ſeind zu der lin⸗ 
cken hand mit jhꝛen zahlen vnd nammen verzeichnet. Heb nun oif nder General gegen Dë 
erſten / fo wirdſtu ſehẽ wie viel Landes weiter erfundẽ iſt / weder zu Itolemei zeiten bekañdt 
ift geweſen. Du magſt auch auß dem erſten General erkennen / we die Spanier Fabien 
$i Erdeich muͤſſen / wann De zu den nemen Inſeln ſchiffen woͤllen / oder fo ſie inAfricam ſchweiffen / 
5 eln3n, vnnd in Vꝛient gen Callikut bor Segel wenden. Hie ſiheſt du nun nie das Erdtrich gar 
nahe ein groſſe Inſel iſt / vnd ſchwebt in eitelem Waſſer. Du ſiheſt aua wie das gantz Eu⸗ 
ropa alſo ein klein (tud iſt gegen dem gantzen Erdtrich / vnd faͤhlet vmlein kleines es were 
ein groſſe Inſel / allenthalben mit Waſſer des Meeres vmbgoſſen. Alleit bey dem Waſſer 
Tanais hangt es an de groſſen Sande Aſia / ſunſt endet es ſich gerings vnb an dem Mee⸗ 
re. Die Länder fo inden außgehn gegen Mitnacht vber den 3. Paralle / ſeind Ptole⸗ 
meo nicht bekañdt geweſen / aber zu vnſern zeiten ſeind fie bekañdtlich woꝛden / vnd von des 
nen woͤllen wir hie vnden an jhꝛem Oꝛt etlich beſundere Tafeln beſchꝛeiben / vnd mit dent 
außtrucken gelegenheit ſolcher Länder. 
Von dem Europa / das zu vnſern zeiten die Chꝛiſtenheit unde (bam 
begreifft / vnd etwas von der Tuͤrckey. Cap. ij. 
? N der Welt iſt Europa das erſt dꝛittheil / ob es ſchon kleiner iſt ved Afri⸗ 
ca oder Aſia nach feiner breite vñ lenge / iſt es doch ein trefflich avi Lane 
o das da ſeiner lenge nach von Hiſpania bif gen Conſtantinopel / in das 
euſſer theil des Griechenlandts / bey 5 5 o, Teutſcher Meilen begreift / 
% J nach der rechnung Prolemei: Aber in der breite iſt es etwas kleinervnnd 
. ſchmeler / wie du ſehen magſt in DÉ zweyen General Tafeln / vnnd in der 


QG-* 2 
neuwẽ Tafel die allein Europam tübelt. Doch ari man anſehẽ will vñ darzu rechnendie 
groſſen Landtſchafften die gegẽ Mitnacht gehn / ſolt wol die breite Europe vbertreffen die 
lenge. Wie aber Ptolemeus Europam beſchꝛiben hat / iſt [cin lenge gröfler dann die breite. 
RUE Das iſt ein mal gewiß / daß Europa iſt ei refflich Fruchtbar vii wol erbawen Landt / vnd 
foe hat nicht minder / ja mehr Volcks bafi Africa/ ob ſchon Africa ſeiner weite vnd breite halb 
vielgroͤſſer iſt. Dañ es werde in Europa nit gefunden follich weit vnd groß Wuͤſten / noch 
ſollich vnfruchtbar Sand vnd groſſe Hitz wie in Africa. Es iſt kein Ort od Landt alſo ge⸗ 
ring od nachguͤltig / da die Menſchẽ nit habt Wohnũg gemacht / vñ ſich da zimlieh moͤgẽ 
Së wo ernehꝛk. Wer wolt anfengklichẽ gemeynt habẽ / daß in de hohẽ Alpen vñ rauhen Bergen⸗ 
77 die im Schweitzerlandt ligen / vnd mit ewigẽ dickem Schnee gleiſſen / die Menſehe ſolten 
wachse jhre Nahrung geſucht / vi da ein ſuͤß Vatterlandt gemacht haben? Seind nun die hohen 
Schneeberg alſo fruchtbar / daß ein groſſe Landtſchafft fich darauß ernehren mag / iſt gut 
zu erachten wie fruchtbar die andern Laͤnder ſeind in Europa / die keine Schneeberg habe, 
Wiltu darnach beſehen die manichfeltigẽ Inſeln die in Europa gelegẽ ſeind / ſo wirdſt du 
finden daß ſie vnſer Europam zieren / gleich wie ein Edelgeſtein ein guldene Kron, beſon⸗ 
der die Inſeln / die gegen Mittag hinauß lige. Es haben vor zeiten die zwo mechtigẽ Stett 
Rom in Italia /vñ Carthago in Africa nit vergebens folche ſchwere Krieg wid einand ges 
fuͤhꝛt d Inſeln halb Coicilit vii Sarbinig. Ich will jetzund geſchweige Nigropont Pelo— 
ponneſům / Candiam / vñ andere Inſeln / von denen ich hie vnden ſagẽ will an ihre oͤrtern. 
Von aufitbeilung des groſſen Lande Europe. Cap. iij. 


(furopá wo 


EH ew Ke Je zum offtermal gefaat iſt / die Alten haben vor seit? Europam in Des 
haben ange» A 
fangen. (Wd Tanaim / das in die Meotiſchẽ Pfünt fallt: aber geg Mit zu en⸗ 


det ce fich in de Mittellaͤndigen Meere / vnd gra Mitnacht zu / geht 


` rent angefangen / vnnd das ein end gefent in Orient an das Waſſer 
cé fo weit alß man Landt findt. Zeréck haben fie es in viel beſundere 


à 


Landt⸗ 


* 


der Coſmography. ri 

Landtſchafften getheilt / nemlich indie Inſeln Albionem vnnd Ibernjam Hifpaniam/ 

Gallid / das lang hernach Franckreich ward geneũt/ Germaniam: das iſt / Teutſehlandt / 

Italiam / Sarmatiam:das iſt / Polandt / Littaw / Vngern⸗ vñ Walachy / Græciam das 

ſſt/Griechenlandt. Es hat Ptolemeus auch auß etliche Inſeln beſundere Tafeln gema⸗ 
chet / wie du hie vnden fehen wirdſt. „ a 

Wie man ſich in der Tafeln Europe uͤben (eli. Cap. 1.74. 

Je wird bir noht ſeyn daß du offt vnd viel anſchaweſt die Tafel Europe / vnd 

der Laͤnder gelegenheit wol in dein Kopff faſſeſt: dann es ein trefflich nutz ding 

it / fo ber Menſch weißt wo hinauß ein jedlich Landt gelegen iſt / ob es gegen 

Së Oceident oder Yꝛient / oder Mittag hinauß fein Lager habe. Hie würdſtu ſehẽ 


. 


Ps 
daß einer zu Baſel oder zu Mentz in ein Schiff ſizen mag / vnd fahꝛen bif zu S. Jacob in 
Hiſpaniam. Frageſt du / wo muß er dann hinauß fahꝛen? antwoꝛt ich / nn für dich die 
Tafel Europe / wie ich ſie herzu geſetzt hab / fo ſiheſt du daß er den Rhein hinab fahren kan 
biß in das Meere / darnach fahꝛt er zwifchen Flandern vñ Engellandt der Noꝛmandy zu⸗ 
vnd darnach fürbaf in Hiſpaniam. Item noch mehꝛ / Wiltu von S. Jacob fahrt bif gen Seeapie 
Rom in Italiam / ſo muſt du von S. Jacob neben Portugal hinauß fahꝛen / vnd darnach 
das Schiff auß de groſſen Meere Decano bey Granat in das Mittellaͤndig Meere wen⸗ 

den / ſo kommeſt du neben den Inſeln herauß gen Rom. Jup dieſer fahꝛt magſtu nun ſelbſt 

` "wool mercfen/ wie man zu andern oͤꝛtern vnd Stettẽ ſchiffen mag: Alß [o einer von Vene⸗ 
dig biß gen Conſtantinopel vber Waſſer fahren wolt / der muß das Adꝛiatiſch Meere / das 
man jetzund das Venediſch Meere nennet / hinab fahꝛẽ / vnd darnach bey Peloponneſum 
oder Morea mit dem Schiff vm her fahren gegen Mitnacht / fo kompt er gen Conſtanti⸗ Schifun th 
| mopelanbie Statt / bann ſie ligt am Meere / wie du in der Tafel Europe ſiheſt. Aber wir imoper, 
in Teutſchlandt haben ein naͤhern weg dahin zu fahꝛen. Dann es mag einer zu Vlm oder 
Reggenſpurg auff die Thonaw ſitzen / vnd das Waſſer hinab fahꝛen bif in das Meere / vnd 
darnach durch das Meere biß gen Conſtantinopel. Wiltu aber auß dem Teutſehenlandt 
in Re La Sande zu fuß ziehen / fo ſiheſtu auch in dieſer Tafel wo du hinauß muſt. 
Exempel: Du muſt geſchefft halb von Meng in Siciliam wandlen / vnd weiſt doch nicht 
wo es hinauß ligt / ſo thu eins vnd beſihe die Tafel Europam / die wird dir anzeigung geb? 
daß Sicilia gegen Mittag hinauß gelegen ift / vnnd du muſt durch Italiam ziehen bif in 
Calabꝛiam / da fahꝛeſt du vber ein eng Meere bif in die gemelte Inſel. Alſo ſiheſt du aueh 
daß du auß dem Teutſchen Landt zu S. Jacob zufuß nicht kommen magſt/ du zieheſt dañ y 
durch Galliam oder Franckreich. A 8 D 
| Von zehen Tafeln darein Ptolemeus das gantz Euro⸗ 
| ` pam getheilt hat. Cap. v. | 
qua Vropa das erſt vnnd fuͤrnemſt / oder das kleineſt theil des Erdtrichꝛ / wird von 
2 Ptolemeo zertheilt in zehen theil / nemlichen in Albionem / Hiſpania/Gallid/ Euiopa das 

Germaniam/ Rhetiam vnd Vindeliciam Jtaliam/ Sardimam ond Siel⸗ des Erden 

e liam / Sarmatiam / Daciam vii Myſiam / ond zu letſt in Greciam. Nun dieſe ace. 

Laͤnder wollen wir nach einander für ons nemmen / vnd beſichtigen nach alter vnd newer 

beſchꝛelbung / wir woͤllen auch darzu thun etliche andere Tafeln / beſunder im Teutſch⸗ 

landt / vnd in den Mitnaͤchtigen Laͤndern. MEA s : 


Albione:das iſt / Engellandt vnd Hibernia / was fuͤr 
Stett vnd Regiment voꝛ zeiten darinn geweſen. Cap. oi, ` ` 
Ne Ngellandt vnnd Hibernia / oder Irꝛlandt / haben vor zeiten geheiſſen die engeuendt 
Britanniſthen Inſeln / vnnd alſo nennet fie auch Ptolemeus / vnnd nennt wald. 


Engellandt hat inſunderheit geheiſſen Albion oder Albania, das iſt zu 
Teutſch Weiß landt / vnnd iſt hm der Namm geben woꝛden deß halb / 


daß gegen Drient an dem Meere viel Weiſſer vnnd Kreidner Berg 
oder Zellen gelegen ſeind / daher man auch in enfer viii id 
TEM Sn oss fi | ringt 
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Sin Dr will. Hibernia iſt voꝛ zeiten genennt worden Juernia / vnnd Juuernia / aber zu vnſern 


berni 


hat 18. Stund vnd 10. Minute: aber zu Rheba hat der lengſt tag 18. Stund / 30. Mi⸗ 


nuten. Der flieſſenden Waͤſſeren in Hibernia zeigt Ptolemeus viel an / nemlich Viduã / 
Argitam / Raulum / Jibnium / Auſobam/Senum/Dur/Jernü/ Dabꝛonam VBirgum⸗ 
Modonum / Obocam / Bubindam / Vinderium / Logiam. Die naſſien der Voͤlcker vñ 
Stett findeſtu verzeichnet im Taͤfelin vnder den Inſeln Hibernia. Item die nammen der 
kleinen Inſeln vmb Hiberniam gelegen / ſeind zu den Inſeln geſchüben. 


Albion oder Engellandt. Cap. vif. 


£f viel nun alt Engellandt antrifft / ſoltu wiſſen daß es 0p? scit? ein groß 
* fen Wald hat gehabt / wie du in d andn Tafeln fibeft/ d hat Caledonia 
geheiſſen / vñ iſt nach jhm die Inſel auch von etliche Caledonia genennt 
worde / darnach Albania/ vñ zuletſt Anglia od Engellandt / vñ Schott 
E e (ande . Ptolemeus befchzeibt trefflich viel $186 darin / viel Voͤlcker / viel 

i Stett/ viel Portẽ des Meeres / vñ viel kleiner Inſeln darum̃ gelegẽ. Die 
warten d Voͤlckern v vieler Stett werde beſtimpt in d Tafeln⸗ vnd welchẽ wenig gefun⸗ 
den werden die zu vnſern zeitẽ (rf nam̃en nit verendert haben / alß da ſeind / Cantium:das 


Caledonia d 
ein Wald. 


iſt / Kantzelburg / Londinum, Eboract iſt Poꝛck / Datuernum/ift Dower/ da man vber 
das Meere fahꝛt. Es ligt auch hinder Engellandt gegen Mitnacht zu die Inſel Thyle/ 
die 


Von Engellandt. — 46 


die man meynt es ſey Ißlandt / vñ iſt vnd do Koͤnig von Deñmarck / wie ich hie vnden viel 


zu ſchꝛeiben hab. Es ligẽ auch daſelbſt die Inſeln Oꝛeades / d werden 3 o gezehlt / vñ heißt 
die fuͤrnemeſt vnder ihnen zu vnſern zeiten Hetlandt / davon ich an feinem ost ſagen will. 


New Hibernia vnd von feiner Gelegenheit. Cap, viij. 


A bernia oder Irlandt ligt in de fret Meere zwiſchẽ Engellandt vñ Hi⸗ 
D AR iQ. [patit/Batein gantz krumm / vñ gleich wie ein wachſender Mone/gehütter 
e gebuͤrge / vñ den vier Winden nach ober vier voꝛbuͤrge / ſunſt iſt es einem 
Eyehblat gleich / wañ zu vnderſt das Laubſenckelin abgezwiekt were / hat 

gegen Auffgang der Sonen Engellandt / vnd gegen Nidergang Hiſpa⸗ 


"m t man die von Noꝛwegen vnnd Schweden anch Hibernier nennen: 
dann ie haben eben fo langen oder auch lengern Winter weder die auß Hibermma. Da⸗ 


halb. Hibernia ſeiner groͤſſe halb wird nicht halb fo groß geachtet alß Britannia: das if/ 


Midia vnd Fingallia / vnd geht auff Weſt in Connacht. Alſo daß dieſe ette Henfehafftr, 
auch vier Ertzbiſtumb haben. In Momonia iſt Cashyl / in Hultonſen oder. O uulſterter 
Armacana / in Laginien Dublen / in Conatia Tüomen. Conatien oder C onnacht wird 
durch den Fluß Shenyn / elwan Sineo genañt / võ Caromonid abgetheilt / vñ laufft die⸗ 
ſer Fluß an einem See Logfoylgeheiſſen / vñ eben an dieſem Fluß die Seeſtatt Letmerich 
gelegen bey vier Teutſcher Meilen ehe es in das Meere laufft. So fient durch Hultoniẽ 
die Bie / etwa Buminda od Boandus geheiſſen / vñ nieht weit von Armacana laufft ſie in 
das Schotten Meere bey Druda. Sie hat an Salmen vnd Heringen die volle / alſo daß 
man gantz Italien darmit ſpeyſet nachdem ſie eyngeſaltzen. Perlin finde man bariüen die 
es an groͤſſe vnd ſchwere den Indiſchen zuthun / wo ſie allein fo ſchoͤn weren. In Momo⸗ 


nien iſt ein ſehꝛ groß Waſſer die Swir genant / dareyn lauffen ſunſt zwey Waſſer die Vi⸗ 
faft vnnd tret / machen bey der Statt Wattfoꝛd gar ein ſehoͤnen herzlichen Hafen / da 
Niderlandt vnd Engellandt zufahꝛen on lende / auch ligen ſunſt etliche Stett an de Waſ⸗ 
ſer/alß Charꝛiga / Clomel /Carꝛen vnd Caſſeln. Carcagia vnd Cherꝛis ſeind in end Win⸗ 
ckel gelegen gegen einander ober. Liphus das Waſſer laufft durch Laginten / hat viel kruͤm⸗ 
men / wird von Waldwaͤſſern vaſt gemehꝛt / heißt billieh d Leuffer:dañ er ſehnell vnd ſtarck 
riũt mitten durch die Hauptſtatt dieſer Inſeln Dublin / daran auch ſunſt hin vnd her dieſe 
Stett ligen / alßr Midia / Foruen / Kilda/ Kilcken / Oſſoꝛien / da etwan Polydorus Ders 
gilius / vnd hernach der thewr Mann Johañes Baleus Biſchoff geweſen / Calen / Lerehẽ 
vnd Toſten / deß gleichen Benediets Brucke. Wen at 

Dieſe Inſel hat des Hiſſtels halb vñ der Erden kleinen vnderſcheid von Engellandt / 
außgenom̃en daß Hibernia Buͤrgiger ift vnnd ma gewaͤſſer hat, Daun man findt auch 
: auff den 


Thyle tin 
Inſel. 
Dicades 
Inſel. 


Irlands ge⸗ 
legenbett, 


Hibernia wo 
her es genen 
net werde. 


Wie groß 
XE i 


Hibernia in 
wie viel theil 
es getheilt 
werde. 


Hibernte 
fruchtbase 
For, 


1 
| 


UT Das Ander Buch 


auff den hoͤchſten Bergen Weyer vnd See. Diß Erdtrich iſt trefflich Fruchtbar / aber die 


Eynwohner feind gar liederlich das zu baut. Das Laͤdt bringt kein gifftig Thier / darzu 


duldet es auch keins / ſo man es darein bꝛingt: die boͤſeſtẽ Thier fo darin ſeind / ſeind Wolff 
vnd Fuͤchs / die andern ſeind alle zam / aber kleiner am Leib weder anderſtwo. 

Anno Cheiſti 43 3. hat der Bapſt Celeſtinus den Heyligen Biſchoff Patricium / der 
S. Martins Schweſter Sohn war / geſandt in Hiberniam / denen zu verkuͤndigen Chris 
ſtum / vñ zu predigẽ oen Chꝛiſtlicht Glaubt. Es bꝛingt Hibernia viel Pferd / die gar fanfft 
gehn / vnd ſich darzu fleiſſen / daß ſie nicht hert gangen / vnd dẽ Reuter nicht vberlaͤſtig ſey⸗ 
en. Es iſt in Hibernia auß der maſſen viel Viechs / dann die Weid iſt trefflich gut darinn / 
darzu iſt das Erdtrich ſehꝛ Fruchtbar vnd geſchlacht / auß dem milten eynfluß des Him⸗ 
mels / der da geſpuͤꝛt wird. Das Volck das darin iſt / iſt grob / vnhoͤflich / vnd vaſt rauch / vñ 
deß halben geſchickt zum Krieg. Sie haben auch kein groͤſſere ehꝛ / dann mit Waaffen vnd 
Kriegen fich kuͤm̃ern. Pflugs onnd Flegels achtet es wenig. Sein fpa iſt Schafmilch / 
Kaͤß / Honigwaben / Viſch / Voͤgel / des man gnug hat / ob wol die groſſen Herr fic Ges 
treids on Weins gebꝛauchẽ / darnach foꝛſchet P gemein Mani nicht. Haͤberin Kuchen vnd 


Bier iſt jhꝛ ſchleck / legen fich gar nicht auff Bergwerck / deſſen doch die Engellender auß J 


dem Landt ohn alles der Leuten wegerung viel haben / vnd wie oben gehoͤꝛt / die vier Laͤnder 
haben ſondere Vogteyen / iſt nicht erhoͤꝛt / daß einer allein gewalt vber die gantze Inſel ge⸗ 


habt habe / vnd laſſen doch Se kom̃en. Ihꝛe Kirchen feind vaſt in Waͤlden oder 


auff oen Hoͤhinen: haben Gelehꝛte Prieſter die vaſt gute Sänger / vit feißt Pfruͤnden be⸗ 
kom̃en / das Volck wol vnderweiſen / voꝛab in geänderter Religion. Kein Schlangen oder 
vergiffte Natern findt man in Dé Landt / auch keinen Eſel / man fuͤhꝛe ſie Dal darein / ſunſt 
zeuget es die beſten Pferd / vaſt alle Zeltner / welche von Engellaͤndern Hobner genannt / 
in Franckreich / Italien vnnd Teutſchlanden den Gnadfrawen verſchenckt werden / ſie 


ſeind wol nicht hoch / ſunſt wol beſetzt / ſchoͤne ſtuck vnnd freydig / zuuoꝛ in Hultonien ſeind 
ſie gar ſtarck vñ reyſig / [o die Spanier vnd Frantzoſen thewꝛ kauffen. Marder / wild Ka⸗ 
tzen / vnnd anders Edels gefuͤll / darzu Ochſenheut / Schaffehl nach dem beſten / koͤſtliche 


Falcken zu Koͤniglichem beyſſen haben fie gnug / bekommen viel darumb / vñ vertauſchen fie 
in Hiſpanien vnd Franckreich an Bantzer / Harniſch / Spieß / Schwerdter /c. an Wein / 


Oel / Saffern. Doch achtẽ ſie der Kauffmanſchafft nicht / halte das Kriegen hoͤher. Sie 


zancken nicht lang mit einander / tragẽ kurtze Feindtſchafft: dann bey jhnen hats kein Fuͤr⸗ 


* 


ſpꝛechen / allen Hader / Zanck / Vnwillen oder Zertrennung macht entweder die billichheit 


oder das Schwerdt mit kurtzem auß. Vnder der Prieſterſchafft aber iſt das Choꝛgericht 
gemein Dag ſie ſich vaſt auff Geiſtlichs recht geben / vnd ſeydher ſie zů Chuſtlichẽ Glau⸗ 
ben kom̃en ( das dann geſchehen / wie etlich ſchꝛeiben / im jar nach Chꝛiſti geburt 3 6o.) has 
ben ſie dieſe Ertzbiſthumb gehabt mit volgenden zugewandten Biſthumben. 


Der Ertzbiſchoff zu Armachan / welcher der Primat iſt ober gantz 
Irlandt / hat vnder jhm: 


Conuerin Conoun Zunbun, 
Jugunden Rarpocten Dunkolden. 
Conuaren Cilochern Midien. 
luen Arkaden Dunen. 
Racloben Racluten Toboꝛnen. 
Damligioren Datrien Brunomoren, 
Der Ertzbiſchoff zu Dublen hat under jhm: 
^ Slandenbach SO Somen. 1 
Daren : egionen Oſſo rien. ; 
Kaldaren . d 
Der Ertzbiſchoff zu Caſſeln hat vnder jhm: 
í iri Bi 
1 dup NU 
Aimbichen Coꝛthay fiftmoien 
arthagen Derofchul Clouen 
Ww, Sorthagen Roffen 8 Noſſen. 
Artfoꝛd « Aldfoꝛt E 
Der Ertzbiſchoff zu Cbuomey hat vnder jhm: 
Duack Enalden Deroſeken. 
Den Clotfoꝛd 595 | 
ertlhaln e „ 
Sage, Derwatten elundunuch 


Daß 


EJ 


vñ andere Hab theilt er mit jhnẽ / Kleid vñ gewehr dz ift jhꝛ Sold / d Reuter hat ein Helm 


Von Engelland ` Hop 


Daß aber dieſe Inſel ſo viel Biſchoͤff gehabt / acht ich fa) da her / dz die Eynwohner ſeid 
ſie den Chꝛiſtlichen Glauben angenofficn dem Stul zu Rom vnderwoꝛffen geweſen / vi 
ſunſt keinem Serien gehoꝛſam ſeyn woͤllen / wie fie fich noch zu vnſern zeiten geſtreußt ha⸗ 
ben. Es iſt wol wahꝛ / daß vor 5 o o jaren fie Gregorius der Schotten Koͤnig bekriegt / vñ 
etwas beherꝛſchet / noch ſeind fie nie vnder einem Herꝛen kommen ⸗ allwegen in vier Herꝛ⸗ 
ſchafften außgetheilt / etwan Landtvoͤgt gehabt / die ſich nie vnder ein Herꝛſehafft bescht 
woͤllen / das jhnen zwar vbel kommen. Etwas ober hundert jar hernach⸗ alß K. Heinrich 
von Engellandt ſie vberzoge / da niemand war der dem andern Nhat oder hilff bewyſe / al⸗ 
ſo daß ſchier das gantz Landt ſich ergab biß an Comatien / deſſen Koͤnig Roderims ge⸗ 
ſchlecht der Engellaͤnder Herꝛſchafft nicht leiden wolt / die Inſel gar vnderſtund in ſei⸗ 
nen gewalt zu bꝛingen / vit ob jhm gleich die Herꝛſchafft nicht gedeyen moͤgẽ / iſts doch da⸗ 
hin gerhaten / daß noch heut zum theil dieſelbig Landtſchafft frey / in Raͤuhe / vnd Buͤrgẽ / 
auch der Eynwohner freydigkeit halbe / wiewol durch geſehickligkeit Thome Haruarder 
ſie etwas Buͤndtnuß mit de Engellaͤndern angeno men haben / vnder Den Honelo Herz 
tzogen zu Holten. Dann derſelbig bey vnſeren zeiten alle vmbgelegne Landtsherꝛen zu be⸗ 
kriegen nie vnderlaſſen: dan die Engellaͤnder fo Midien / Fingallien / 4 aginien inhaben / 
haben ſtaͤts vnderwundẽ dieſe Inſelgar eynzunemmen / aber Honelo bracht auff 4000. 

ferd / vnd 12000. Mañ zu fuß / ſtalt fich zu wehꝛ / ſchlug die Engellaͤnder / daß ſte fro 
waren in Buͤndtnuß zukoiſten. Sein Hoflaͤger war zu Arxmachan / da auch der Ertzbi⸗ 
ſehoff on Primat hauſet / iſt ein Fleck der gar kein Maurd hat / wie vaſt alle Plaͤn in Hol⸗ 
tonic / dann darnach es gelegen vnnd kom̃lich / darnach haufen ſie an den Gebuͤrgen / ꝛc. 
der Fuͤrſt ligt aueh gemeinlich mehr zu feld dann in den Heuſern oder Veſtind / feine Huͤt⸗ 
ten ſeind wie anderer Kriegsleuten / von Zelten / ꝛc. tregt kein andern Hut dañ ein Sturm⸗ 


hauben / hat geſtroblets Haar ob bé Jb: gerings vm̃ abgeſchnittẽ / ein Knebelbart. Das 


Volck alles hat vaſt Leine lange Junten an / darauß der Linck arm ledig vñ bloß / daruͤber 
Wappen roͤcklin oder Goͤller auß Wullen biß hinab zu den Knyen / alles wol föftlich vere 
blembt. Sie Heuraten ſeltzã ding vndereinand / iſt geyl Volck / Reyſig vnd Kriegsbꝛauch 
ift in hohen Ehꝛen bey ſhnẽ / deren hat d Fuͤrſt ein groſſe zahl doch ohn Gelt / Feld / Acker 


vi Bantzerhembd /in d linckẽ hand ein Schaͤfflin / in der Rechtẽ viel Hackenpfeyl / die er 


hin vñ wider vnder dẽ Guͤrcel/ood in ein? Kocher ſteckend hat / võ feram bꝛaucht er Pfeyl⸗ 


in der nahe das Schäfftin. Jeder hac zwey Pferd / deren das ein freydig vnd gewaͤnt zum 
Streit,auff dz geruhet Det / wan fich der Sehimpff machen ſoll / ſie habe kein Truniies 
ten / lange Schalmeyẽ dar mit fie Lermã pfeiffen / fo geſch wind feind fie auff D Reuterey⸗ 
daß fic eine Pfeyl entweichen koͤñen / ja im Sattel heb ſie ein Pfeyl auff alſo reñende / der 
inder Erden ſtecket. Die Fuß knecht tragen Sturmhauben / Bantzer Staͤhelin kraͤgen / ſo 
er feine Pfeyl verſchoſſen / bꝛaucht er ein Haͤlleparten / ein Sackpfeyff verkuͤndet jhnẽ den 
Lermen / da denckt keiner der Flucht / es muß ehe gewunnen oder Mannlich geſtoꝛbẽ ſeyn. 
Sunſt hats viel ſeltzamer dingẽ / alß nemlieh bey Armachana einẽ See / der doch nicht 
groß / aber die wunderbare art an Ibm hat / wo man ein Stauden Aurifolij/ oder Gulden 
Klees darin ſteckt / ſo wird fiezfo tieff ſie im lett od grund ſteckt / eyſerne oben fo weit ſie im 
e ein Wetzſtein darauß / vnd dz in wenig Monate. Vn das noch wũderbarer / 
ſo ndt man darien Baumgaͤnß die da auß ot Holtz d verwoꝛffnẽ zerbrochnen Schiffen 
vnd im Meere erfaulet feind:dan erſts werden dariñen Wuͤrmlin / die wie die Brachkaͤfer 
flůgelin / hernach Federn vberfofilen/arof werden / vnd zuletſt darinnen fliegen / vnd dieſe 
Gaͤnß heißt man Klacken. Das Meere zwiſchẽ Hiberniam vnd Engellandt ift all wegen 
vngeſtuͤm / vnnd wuͤtet derma ſſen / daß man nicht allzeit daruͤber fahꝛen kan / dann zu etli⸗ 
chen tagen im Sommer. Der Koͤnig von Engellandt iſt Herꝛ ober dieſe Inſel. 
Es ſeind auch zwifche Hibernia vñ Scotia viel Inſeln / vnd welche Mona 15. Mei⸗ 
en lang / etwañ durch Jul. Agricolam vnder ber Römer gewalt bꝛacht. Hultoniegroͤſſers 


theils Hibernie iſt voꝛgeſtanden zu vnſern zeiten Conatius Honel beruͤmbt in Kriegen / 
welcher 40 oo. reiſſig / vñ 1 20 oo. zu fuß wider Hauardũ de Engellander gefuͤhꝛet hat / 
darnach iſt er in Freundtſchafft kommen mit den Engellaͤndern / vnd hat Fried mit ihnen 
gehalten Da er nun geſtoꝛben / vnnd der Amptman Hibernie Thomas Giraldinus / ac 
hort / daß ſein Vatter von eim Engelländer vmbfetien im jar 15 3 4. hat er ein pelli, 

erweckt / 
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erweckt / vnnd hat zuwegen bꝛacht / zu Roſſz vnd Fuß 40 o aber die ſach iſt mit groſſer 


gefehꝛligkat vnd Schaden 


der Hiberniern durch mittel vnd fchaden geſtillet woꝛden. 


Von dem Königreich Engellandt / ſeiner Gelegenheit vnnd 
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Fruchtbarkeit. Cap. ix. 


£f geſagt iſt / Engellandt vñ Schottlandt ſeind Vae werde die⸗ 
& ſe zwey Königreich vó einander geſcheidẽ durch ein 


ewaͤſſer / nemlich 


rius jhꝛ Koͤnig gezwungen ward außlaͤndige hilff zu ſuchen / 


vnd nemlich rufft er an die Sachſen / die jhm auch zu willen 


wurden. Dann es fam jhꝛ Hertzog Engiſtus genañt mit ei⸗ 
nem groſſen Heere der Sachſen / vnd halff dem König feine 
Feind vertreibẽ. Da hinder kam er den Koͤnig mit betriege⸗ 
rey / vnd bꝛacht vmb groſſen Adel in Britannia / vnd erobert 


zuletſt das Koͤnigreich. Vnndalß das geſchehen war / wolt 


er nicht dz man fuͤrhin das Landt Britanniam nennet / ſon⸗ 
dern man ſolt es nach ſeinẽ naſen Engiſtlandt heiſſen / das 
doch in nachfolgender zeit ward Engellandt mit außthei⸗ 
lung einer Sylb genañt. Etlich ſchꝛeibẽ / dz dieſer Engiſtus 
nach feinem geleiſten Dienſt begert von dem König vmb ſei⸗ 


nen Sold ein Fuͤrſtenthum̃ / dañ das Landt gefiel ſym wol / vñ wolt nicht darauß weicht. 
Vnd alß jhm das ward verſagt / begert er dz man jhm doch fo weit Landts gebe / alß er mit 
eim Riemen mocht vmbziehen / darauff er ein Gebeuw moͤcht ſetzen / das ward er gewert. 
Da nam er ein Ochſen Haut / vnd zerſchnitt ſie zu einem Zuͤgel / vñ gieng an dz Oꝛt / das 


er voꝛhin außgetretten hat / 


vñ vñicirckelt daſelbſt ein groß ſpatiũ des Erdtrichs / vnd ſatzt 


darauff ein Caſtel od Schloß / vñ neñet das Corrigiæ das iſt / ein Riem od Zügel. Albers 
tus Krantz beſchꝛeibt dieſe Hiſtoꝛien etwas anderſt / vnd ſpꝛicht mit dem Lehꝛer Beda alſo: 
Nachdem die Britones wurden manchfeltigklichen genötigt von den frembd herkommen⸗ 


den Voͤlckern / welche Piet 


en vnd Schotten waren geneñt / vñ jhnen nicht gnugſam wis 


derſtand mochten thun / ruͤfften fie die Roͤmer an vmb hilff / denen ſie jetzund vnderthenig 
waren. Aber da die Roͤmer viel zuſchaffen hatten in Gallia wider die Hunen / mochten fic 
den von Britannia kein Handtreichung thun. Alß das die von Britannia ien wurden / 
hetten ſie ein zuflucht zu den Sachſen / nemlich zu den Sachſen die man Anglos nennt / 
ie vnnd beſtelten ſie vmb ein Sold. Diß war den Anglis in Sachſen ein eben ſpiel. Sie ka⸗ 


Hertzogen genannt Voꝛtigerius / vnd vertrieben die Schotten vnnd 


Picten. Die Schotten wohneten dazumalin Hibernia / aber die Picten kamen auß dem 
ferꝛen Landt Seythia / wie man meynt⸗ daher die Schotten voꝛhin auch kommẽ waren / 
vnd wolten Hiberniam anfallen vii eynnemmen Da gabẽ die Schotten ſhnẽ den Rhat / 


fie ſoltẽ ein theil vd Britan 


nia eynnemien / Daf das Landt bett niet viel Eynwohner / vñ 


bliebe deß halben vnerbauwen. Es hett groſſe vnd weite Felder die ſtunden laͤr / vnnd wur⸗ 
den nicht gebauwẽ. Diß ift geſchehen Anno nach Chꝛiſti geburt 449. Vn aff die Angel⸗ 
Sachſen die Feind Betten vertrieben / wurden fie ſelbo des Lands Feind / vnd ſtrebten nach 
dem gutd vnd fruchtbaren Lande mit allen liſten⸗ biß daß ſie zuletſt alſo maͤchtig im Landt 
wurddẽ / daß ſie den Koͤnig ertóbteten mit allen Voͤgten vnd Regentẽ. Sie fingen auch an 


das Landt zuverhergen mit 
Berg. Die andern fuhren v 


"Zem / daß viel Eynwohner flohen in die Waͤld vnnd auff die 
ber Meere in Galliã oder Franckreich / vii namen eyn mit ges 


walt ein Landt / das noch auff den heutigen tag von jhnen Britannia wird genennet. Vñ 


alſo behaupteten die Angel Sachſen die Inſel Britaſiam / vnd ward von ihnen d 
die Inſe 
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die Inſel Bꝛitannia Anglia genañt. Dieſe Angel Sachſen / ehe fie Engellandt eynnamẽ / | 
haben ſie gewohnt im Lande das nach ſhꝛem Abſcheid Angria vnd Engern ward geneñet / | 
wie dann die Fuͤrſten von Sachſen noch auff den heutigen Tag fich ſchꝛeiben Hertzogen aio net 
von Engern vnd Weſtphalen. TER 
Polydoꝛus der zu vnſern zeit? Engellandt beſchꝛiben hat vn derſcheidet die gantze In⸗ l 
ſel in drey theil / mit ſolchen Woꝛten: Die Britanniſch Inſel wird getheilt in Angliam / | 
Walliam vnnd Schottlandt. Von Hibernia iſt voꝛ / von Engellandt vnd Schottlandt II 
wird hernach geſagt. Jetz von Wallia / das fich wie ein Vorꝛgebuͤrg in das Meer hinauß ih 
ſtreckt / gegen Hibernia zu / vnnd durch das Waſſer Antona von recht Engellandt abge⸗ f 
ſcheiden / der attt wahren Britannier Heymat / darein fic ſich gethan / demnach die Sachs j| ! 
fen vnd Angli das vbrig Landt eyngenommen / ift alfo acnafit worden võ Waͤlden darin e A 
fie fich verſchloffen. Siefeind auch noch Heut zutag wild Leut / die Habern Brot eſſen / ^ C 
Kaͤß waſſer vnd Mitch trincken / ſich vaft im Staͤgreiff und Waldfiſchens ernehꝛ. Drey | | | 
Viſthumb haben fe sur alten am Meere gelegnen Statt / S. Dauid genafibt / etwa Me⸗ i | 
nenam eins: das ander zu Sandawı das dritt zu Gangarien. Noch ift eins das reicht etli⸗ 
cher osten in Engellandt / ift Aſſauen geheiſſen / ſeind vnder dem Ertzbiſthumb Candel⸗ 5 | | H 
burg. So wird auch allweg der erſtgeboꝛne Sohn eins jeden Königs in Engellandt ein Mil 
Bring Wallie von geburt wie der erſtgeboꝛen in Franckreich ein Delphin. Wallia das f M 
auch Cambria heißt / wird in etliche Laͤnder getheilt / nemlich Corneual / Noꝛwal / Soüt⸗ Hl 
wal / vnd Weſtwal. Noꝛdwalen ſeind die Walen die geg? Mitnacht jy Wohnung habe, i 
aber Soũtwalen ſeind die / ſo da wohnen gegen Mittag / vnnd Weſtwalen die jhꝛe Woh⸗ 1 
nung haben gegen der Sonnen Nidergang. Anglia vñ Wallia feind vnder einem Koͤnig / : E 
H vnd Scotia vnder einem andern. 
Die Kley der vnd Sitten beyder Koͤnigreich ſeind gleich / vnd ſtimmen auch vaſt zuſam⸗ || 
men in der Sprach. Die Eynwohner haben ſtuͤtzige Koͤpff / vnnd find gäch zur Rach. Im qu pe ul 
Krieg ſeind fie Mannhafft op ſtarck / vñ moͤgẽ wol leiden Hunger / Kelte / vnnd Nachts. de: | | 
wacht. Die Schottlaͤnder feind nicht gar vngeſtalt am Leib / vnnd haben der zierlichen di 
Kleydern gar kein acht. Sie ſeind von Natur neidig / vnd verachten alle andere £eut/onnd | I 
ziehen herfuͤr jhꝛen Adel / daß auch die armen Bettler doͤꝛffen ſagen / ſie ſeyen von Koͤnigli⸗ | | 
chem Stammen geboꝛen. Es iſt der Brauch bey jhnen daß man mit Steinen kocht vnnd 
Fewr macht / vnnd deß halben gibt man auch Stein zu Almuſen. Die Eynwohner dieſer | 
Juſeln ſpꝛechen / daß der Lufft vic tempericrter fe) / der Hitz vnnd Kelte halben / dann in | 
Franckreich. Das Erdtrich ift trefflich fruchtbar an Fruͤchten vnd Baͤumen / zeucht auch | 
vber die maß viel Viech / klein ennb groß / vnnd beſonder hat es viel Schaafꝛdann ce ſeind | 
keine Wolff da. Voꝛ zeiten if kein Wein darinn gewachfen: aber jetzundt find man an cte | 
lichen oͤꝛtern Weinraͤben. Man findt auch darinn Gold / Sylber / Eyſen / Zin vnd Bley / | 
beſonder in Schottlandt. Es kommen auch auf diefer Inſeln koͤſtliche Fehl / vnnd adeli⸗ e | 
che Huͤnd zum geſaͤgt fürandere Huͤnd nutzlich. Es hat groffe vii Fiſchreiche Waſſer / 
die teglich zwey mal bewegt werden von dem Meere / daß fie jetzund zu dem Meere / Dave | 
nach wider hinderſich lauffen. Man findt darinn Saltzbꝛunnen vnnd ſiedenheiß quellen / | 
ſtem Edelgeſtein vnnd Perlin. Der lengſt Tag zu Sommers zeiten hat an etlichen oͤꝛtern | 
achtzehen Stund / vnnd daſelbſt iſt die gantze Nacht heiter zu ſehen. Die Engellaͤndiſche | 
Sprach ift cin gemiſehte Sprach / von vielen Spꝛqachen / beſonder von Teutſch vnnd | 
Frantzoͤſiſch zuſammen getragen. Aber voꝛ zeiten iſt ſhꝛ Sprach gar Teutſch gewefen/wie | 
ich das ſpuͤren mag auß Beda/ der ein geboꝛner Engellaͤnder geweſen iſt / der ſehꝛeibt in ei⸗ | 
nem Buͤchlein / des Titel iſt / Von der zeit / alſo: Die alten Engellaͤndiſchen Voͤlcker ha⸗ | 
ben ffc Monat gerechnet nach fauff des Mons / vnnd nennen auch den Mon Mona / | 
vnnd den Monat Monath. Den Ehꝛiſtmonat heiſſen fie Hagelmonat (verſtand Heilige 
monat) den Aprillen Eoſtermonat (verſtand Yſtermonat) vnnd das von einer Goͤttin Zem: 
deren die Teutſchen in der Heydenſchafft im Aprillen opfferten / die Eoſtre hieß. Den | 
Meyen nennen fie Trimelei: dann fie meleken dꝛey mal in Tag das Viech im Meyen, | 
Laß dich nicht jrꝛen / daß du im getruckten Exemplar diß nicht findeſt / 
dann ich hab es in einem alten getruckten 
Beda gefunden. 
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Von den Engelliſchen Koͤnigen. . 
Cap. x. 


S ſchꝛeibt Raphael Volaterta⸗ 
nus von den Engeliſchen Koͤni⸗ 
gen alſo: Anno VG bag: ee, . 
I der erf Chꝛiſtlich Königin En⸗ 
> gellandt geweſen Lucius:aber ſei⸗ 


Se nus / zu welches zeitẽ Coꝛnubia hat ein beſondern 
— — Hergogen gehabt. Nach jhm habe geregiert Con⸗ 

ſtantinus / Voꝛtigernus / zu welches zeiten die Sachſen ſich in das Landt geſchleifft habs / 
wie voꝛhin gemeldet iſt / vnd ſeind vor dem jar Chriſti 4. zweyerley Koͤnig in Engel? 
landt erſtanden. Doch miß hellen hie die Hiſtoꝛien / das laß ich hie beruhen. Nach gemeltem 
Voꝛtigernum hat geregiert Aurelius / Vther / Arturus / die Frantzoſen nennen jn Artus / 
der hat groſſe Krieg geführt wider die eingeſeßnen Sachſen⸗ Norwegien / Dennmarck / 
Irꝛlandt / Schottlandt / ꝛc. Vnd aff vmb das jar Chriſti 54 2. der Roͤmiſch Hauptmañ 
Tucius in Bꝛitanniam mit einem groſſen Zeug kam / ſchlug fie gemelter Arturus alle zu 
todt. Nach jhm haben viel Fuͤrſten in Engellandt regiert / nemlich Conſtaͤtius / Aurelius / 
Carentius / Etelbertus / der hat fein Siß zu Cantzelburg / vñ ſchickt zu feiner zeit der Hei⸗ 

Engeltände lig Gregoꝛius Verkuͤnder des Evangelij in Engellandt. Nach jm haben regiert Codna⸗ 

Suangena nus / Atelſtanus / Ercheualdus / Sycobertus / Lotarius / Edricus/ Wadredus / der lebt 
rege Anno haft 710. Egebertus / Etelbertus / Egfridus / Cudꝛedus / Vadꝛedus / zu wel⸗ 
ches zeiten die Sachſen haben erobert das Reich Cantzelburg / vnd haben es auch etlich jar 
inngehabt. Anno Ehꝛiſti s o o. hat Echꝛutus der Weſtſachs zu den at des groſſen Key⸗ 
ſers Carlen / trefflichen ſehꝛ erweitert der Sachſen Reich in Engellandt / vnnd hat vnder 
hm andere Koͤnig laſſen regieren: aber fein Sohn Edelnulphus hat widerumb von han⸗ 
den geben was er eyngenommen hat. Nach dieſem hat regniert Alfredus / vnd der hat anf» 
gericht zu Ochſenfurt ein gemein Studium. Auff jhn iſt kommen Eduardus ſein Sohn / 

vnnd der hat die Deñmaͤrcker auß dem Landt geſchlagen / die der Inſeln viel ſchadens zu⸗ 
fuͤgten. Es ſeind auch nach ihm viel König kommen / biß auff den König Cunton / der hat 
zu Londis regiert / vnd bꝛacht vnder ſich das gantz Engellandt / Schottlandt/Dennmarck 

vnd Noꝛwegien / Anno Chrifti o o o. vnnd macht ein Sohn Konig zu Noꝛwegien / vnd 
ein andern zu Denmarck. Aber in Engellandt regiert Eduardus der dꝛitt: vnnd alß er ohn 
Erben ſtarb / ward ſein Deben Wilhelm von der Noꝛmandy Hertzog Rupꝛechts Sohn 
Königin Engellandt. Vnnd alß er ſtarb anno Chriſſi ros regniert nach jhm Wil⸗ 
helm der jünger Sohn: nach Wilhelm regniert fein Bruder Heinrich d erſt dieſes Nam⸗ 

mens / der nam zu der Ehe des Koͤnigs von Schottlandt Toeßter/ mit nammen Matil⸗ 
Saugen dam. Zu jhren zeiten hat gelebt der Heilig Biſchoff Anßhelm von Cantzelburg. Es bracht 
dieſer Heinrich vnderſich Schottlandt vnd Walliam. Nach jhm hat regniert Heinricus 

der ander / der hat zu ſeinem Reich gelegt Iberniam die Inſeln Bꝛcades / die Noꝛman⸗ 

dey / Aquitaniam vnd CBafconiam . Aber er befleckt (cin Gloꝛy mit dem Todtſchlag fo er 

Ciahomes begieng an dem Heiligen Biſchoff Thoma von Cantzelburg. Nach jhm hat regniert ſein 
Tagelbürg. Sohn Richard / der zog anno Chꝛiſti 1181. mit Koͤnig Philippen von Franckreich / vñ 
mit andern Fürften zu dem Heiligen Landt / vnnd alß er widerum heim kam vnd geſtarb / 
regniert nach jhm fein Bruder König Johannes. Dieſen Johannem hat König Ludwig 
von Franckreich gar hart bekriegt / darumb er auch dem Stul zu Rom ein Geluͤbd thet / vn 

verhieß alle jar zu geben zo . Marck Golds. Anno Chrifti ı 2.0 8 „hat nach jhm regiert 

fein Sohn Heinrich d dꝛitt. Nach Heinrichẽ hat regniert fein Sohn Eduardus d vide, 

Er bezwang anno Chiti 1272 „Die widerſpennigen Schottlaͤnder / vnd erſchlug bey 
60000. Feind:aber auff der Engellaͤnder ſeiten kamen omb bey 7 o o o. Es wurde under 

ihm alle Juden auß Engellandt vertrieben. Nach jhm hat regniert ſein Sohn Eduardus 


der fuͤnfft / nach dieſem Eduardus der ſechßt / welcher König Philippen von Franckreich 
anno 


* 
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anno Chriſti 130 8. vberwand auff dem Meere bey Flandern / vnd verloꝛ der Koͤnig von 
Franckreich bey dreiſſigtauſent Mann. Darnach griff dieſer Eduardus den Frangzoſen 
an bey Calles / fieng ihn vnd legt jhm auff ſaͤrliche Tribut: aber der Frantzoß hielt was er 
zugeſagt hatt. Auff Eduardum kam Heinrich der vierdt / ein Hertzog von Herefoꝛd. Vnd 
nach jhm regiert fein Sohn Heinrich der fuͤnfft / der fuͤhꝛt viel vnd groſſe Krieg wider die 
Noꝛtmaͤnder. Er erobert die Statt Rotomagum oder Roan / vnd pluͤndert ſie / vnd halff 
(bm darzu Konig Carlen von Franckreich / welches Tochter er zu der Ehe nam anno 
1424. Dieſer Koͤnig Heinrich ſtarb zu Paris / vnnd regniert nach ihm Heinrich der 
ſechßt / vnnd der verlor widerumb die Noꝛmandey fo fein Vatter vberkommen hatt. m 
ſtunden auch auff feine Vnderthanen wider jbn / vnnd nach viel Kriegen ſchlugen Geib 
auß dem Landt. Auff ihn ift kommen Eduardus / der lang geſtritten hat mit dem voꝛdeigẽ 
vmb das Lande. Vnnd alß er an das Todtbeth kam / vertrawt vnnd befahle er ſeine zwen 
Soͤhn feinem Bruder Richardoꝛaber Richardus fuhr zu / vnd ließ die zwen Soͤhn toͤdte⸗ 
vnnd wolt das Reich beſitzen / ba legt fich wider jhn des voꝛdꝛigen vertriebenen Königs 
Sohn / Heinrich der ſiebend / vberwand jhn / vnd ward er Koͤnig anno 1474. Nach ihm 
hat Heinrich der acht zu vnſern zeiten beſeſſen das Reich / vnnd hat zum erſten zu der Ehe 
gehabt König Ferdinandi von Hiſpanien Tochter / darnach ſtieß er ſie in ein Eloſter / vnd 
nam eine von dem Engliſchen Adekaber ließ jhr bald hernach das Haupt abſehlahenHu⸗ 
rey halben / wie man jh zumißt. Ex hat auch dem Roͤmiſchen Stul widerumb entzogẽ das 
Jargelt / ſo feine Voꝛfahꝛen auß Geluͤbd gen Rom geben habe. Wie aber das Königreich 
nach Heinriei des achten abſterben / auff feine Kinder kommen / wird hernach folgen. 


Was Nrieg die Roͤnig von Engellandt wider §ranckreich 
gefuhrt haben. Cap. wj. 


e Ey Koͤnig Heinrichen dem ſechßten / vnd feinem Sohn Heinrichẽ dem 
J ſiebenden ſolt du alſo mercken der Anſpꝛach halben fo die Engellaͤnder 
P an Franckreich haben / alß Koͤnig Heinrich der Vatter geſtarb / der Kos 
We nig Carles von Franckreich Tochter / vñ feines Sohns Schweſter / der 
auch Carolus hieß / zu der Ehe gehabt / hat Koͤnig Heinrich der Sohn 
nach ſeines Vatters todt das Franckreichiſch Königreich angefpzoche 
fuͤr (cin Muͤtterlich Erb / ſchꝛieb vñ neũet fich offentlich ein Koͤnig zu Frackreich ofi En⸗ 
gellandt / fuͤhꝛet auch Franckreichiſche Waapẽ in feine Sigel vñ Zeichen auff der Muͤntz. 
Die vꝛſach ſolcher anſpꝛach war / daß hievoꝛ in dem ſchweren Krieg / alß die Engellaͤnder 
gantz Frackreich biß gen Paris erobert hattẽ / vñ der Krieg befriedet / auch Catharina Zë: 
nig Caroli Tochter Heinrico dem eltern von Engellandt vermaͤhlet / daſelbſt im Heyrath 
abgeredt / vñ beſchloſſen ward / ſo Carolus / der damals noch kein Sohn hett / voꝛ Hein rico 
mit todtabgieng / alßdann ſolt Frackreich der Tochter nach / an Heinrich oder ſeine leib⸗ 
lichen Erben fallen. Hierin ward nicht außgenoſmen / ob Carolo damals ein Sohn wuͤr⸗ 
de / daß jhm Fraͤckreich foire bleibt. Darum wort ber jung König Heinrich Frackreich für 
ſein Muͤtterlich Erbgut haben / vnd d jungen Garten feiner Mutter Bruder verſchupf⸗ 
fen. Hierauß eneſtund groſſer jamer vñ vnruh im gantzen Reich / welches allenthalben jc 
durch die Burgundiſchen Fuͤrſten / die es auch gern geerbt hettẽ / bald durch die Engellaͤn⸗ 
der angefochtẽ / auch darnebẽ durch vielerley Empoͤrung der Eynwohnern betruͤbt ward / 
fo ein theil dieſer / der ander theil jener Parthey zuſtimmet. Es erhuben fich viel Krieg vnd 
Auffrhur / vnd auch Heldſtreit / fuͤrnemlich verloren die Frantzoſen ein Schlacht gegen de 
Engellaͤndern / darinn jb? ob vier tauſent todt blieben / vnd auß jhnen viel F uͤrſten / Graf⸗ 
fen vnd Herꝛen gefangen wurde Dif geſchahe vmb das jar Chꝛiſti 14 8. Es hett dazu⸗ 
mal Koͤnig Carlen ſchier all fein Landt gegen den Engellaͤndern vnd Burgundern verlo⸗ 
ren / biß an Biturgier Gegne / dannenher er ſpoͤttlich von etlichen geneũet ward der Bau⸗ 
rigiſch Koͤnig. Doch kehꝛt fich das Gluͤck vmb / vnnd ſieget König Carlen wider di En⸗ 
gellaͤnder an manchem oꝛt / beſonder voꝛ Orliens vnd dem Stettlein Gergen / daw on der 
Koͤnig ein Hertz empfieng / vfi gewan widerumb Soꝛſſon vnd viel Veſtigunge / die Ge⸗ 
gne zu S. Dionyß. Es ward auch zu derſelbigen zeit der Fuͤrſt von Arange Hertzog Phi⸗ 
lippen von Burgund Hauptmañ im Delphinat von den Frantzoſen vberw nden / "n 
i $i ein 
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fein Adel mehꝛertheils erſchlagen. Darnach anno Chꝛiſti 1447. Jar / ward ein anſtand 
zwiſchen beyden Koͤnigen gemacht von Franckreich vnnd Engellandt / darinn wardbe⸗ 
ſchloſſen / daß beyder Königen Kriegsvolck ſolt dem jungen Ludoutco dem Delphin befoh⸗ 
len / vnnd auff Keyſ. Friderichs beger gen Zürich wider die Eydgnoſſen / die Zuͤrich belaͤ⸗ 
gert hetten / geſchickt werden / wie dann auch geſchahe / vnnd ich dieſelbig Hiſtoꝛi hie vnden 
in dem Schweitzerlandt weitleuffig beſchꝛiben hab. Es ward auch zu dieſer zeit Hertzog 
Carlen von Vꝛiliens / ein Enckel Hertzog Ludwigs / der hievoꝛ zu Pariß erſchlagen ward⸗ 


von den Engellaͤndern / bey denen er fuͤnff vnnd zwentzig Jar gefangen geweſen / auff be⸗ 


zahlung viermal hundert tauſent Gulden / ledig gelaſſen / vnd Koͤnig Carlen hat den Enns 
gellaͤndern das gang Hertzogthumb Noꝛmandey wider eyngenommen. Deßglelchen hat 
er das Fürftenthumb Aquitamam erobert / welches die Engellaͤnder bey 140. ſaren inn⸗ 
gehabt hatten. Das vnſtaͤth Gluck das Carolo im anfang gantz widerwertig / ward hm 


mit der zeit fo gar ergeben / daß man ihn nennet den Sieghafften:dann er erobert alles das 
wider fo verloren war / vnnd mehr darzu. 5 Mo 


í 


Genealogpder@önigen bon Engeflanderanger a 


€ fanden von König Heinrichen dem andern / der den 


Ertzbiſchoffen Thomam von Cantzelburg m" ? 
` ließ vmbbꝛungen. 2 
26 1 H M 
[Aecbavo König «M . 
Adela Frantzoͤſin. MEER 
550 a7 nia ( Heintich ; Ks m—— Eduard As ni 
obannes Non einric Non nardus Won ar „son / 
Heinrich . Noͤnig & Iſabella von Ens ic j 1 ^ * $ N TU agi e T 
Leonoꝛa o0 Doy» ofifmen, feonova auß Prouentz Leonora von Caſtiſien Iſabella Sranpefin 7 
stier Heinrich König mit ſampt ] | 


dem Datter ^ j 
Margret Ssanpófim, 4442 1 „ 34 É 
f Johaͤnn Hergog zu fangcafter € Heinrich 4. Nönſg Heinrich Noͤnig Katharina rane [4 
zur roten Roſen 1 Marta Gräfin zu Herford rëm, 
Conſtantia von Gofutien Johann Hertzog Au Somerſet Johan Hertzog zu Somerſet Q- | 
31 32 
+ Eduardus 3. Rö Eduard Fuͤrſt zu Wallig Reichard a, Noͤnig | 
nig Philippa auß & Johanna Sraffın zu Candel- 4. 
Hennegow 7 bur Anna Böhemin f > 
feonellus Hernog zu Clarentz 9 Philippa £conelli Tochter í "Rogerius Graſſe zu Mar N 
Viola ta von Meylandt d Eduard Graffe zu Merch tumer. 
Edumund Hertzog zu Poꝛck 
Isabella von Caſtilie die weiß Reichard Hertzog in Poꝛck. 
Rofe Unna Nogeriſ Tochter 


— 


ap { | 2 
(Heinrich 6. König Eduard [ Maria ſein Tochter Franeiſca jb: Tochter Jana jh: Tochter Königin 
Margrervon Danioz Carolus Brandon Heinrich von Grey Gilford Dudley 


/ DM . 
( &onarbus 6. Könıg auß Sravo Jans | 


. Margret Herzog Hanſen - Semein / ſtarb 1s 55. 
Tochter 39 49 8 45 
; Heinrich 7..Röni Heinrich g. Noͤnig Maria fein Tochter Königin / Dark 
Eduard Graffe zu Richmund Ellabeih / Eduardi . Catharina Spanierin 4 155824028 
L Lu ; Philippus König in Spanien. 
3 dn 
Eduardus 4. Rö, (Eduardus , Noͤnig WE. 
nig v | Eliſabeth fein Tochter Königin. / auß 
| Eliſabet Riuerin ( Reichard 1 Sram Anna Polenin/ Wand AIO 
8 L Anno 1558 , 


N Reichard Plantagener Gel 5 
lia Reichard 3. Nonig Se 
L%nna Gräffinzu Warwick. : 


Auff Heinricum den achten / welcher angehnds Jenners / im tauſent / fuͤnffhundert / 
ſichen vñ viertzigſten / feins Reichs im acht vnd dreiſſigſten ſar / mit todt abgangẽ / erfolget 
ſein Sohn Eduard der ſechßt / ein junger Der von neun jaren / vermoͤg des abgeſtoꝛbenen 
Teſtanents am Koͤnigreich / welches er doch nicht lang behielt / dann er emer ſterbenden 
Kranckieit / den ſechßten tag Julij / im tauſent / fuͤnffhundert / oro) vnnd fuͤnfftzigſten jar 

todts perſchied. 
Zuvos 
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Zuvoꝛ aber aff fein tödtliche Kranckheit vberhand genommt / hat er zu Erben des Koͤ⸗ 
nigreichs geſetzt Janam Greijam / ein Tochter von Maria der Schweſter Heinricides 
achten / die hat zu der Ehe gehabt des Hertzogen Sohn von Noꝛthumbꝛien / iſt von dem | 
Koͤniglichem Rhat gen Lunden beruͤfft woꝛden / vnnd jur Koͤnigin erwehlt / im jar Chris 
ſti tauſent / fuͤnffhundert drey vnd fuͤnfftzigſten. Maria aber von Catharina Königs Fer⸗ | 
dinandi auß Hiſpanien Tochter erboꝛen / vnnd ein Tochter Heinriei des achten / vnnd | 
Schweſter Eduardi des ſechßten / vermeynt ein rechte Erbin zuſeyn / darumb fic ein Zeug | 
verfafitfet/jbs Recht vñ Anſpꝛach zu erhalten. Johannes Hertzog von Noꝛthumbꝛien vers 
faifilet auch ein Zeug / vnnd führe ſhn wider Mariam das Volck lencket fich auff Marie , 
ſeiten / ward Jana abgeſetzt / vnnd Maria außgeruͤfft für ein Koͤnigin / den x o Julij zu | 
Londen / im 1 5 5 3. vnnd hat alß gleich die Religion wider verwandlet in alten Stand / | 

vnnd hat zu der Ehe genommen Philippum Keyſer Carlen des Fuͤnfften Sohn / vnnd ift | 
alſo zu einem Streit kommen / vnnd der Sieg bey Maria geweſen. Der Hertzog võ Noꝛ⸗ " 
thumbꝛien ift ſampt feingn Sohn / auch Ja⸗ | 
na die Koͤnigin jhꝛes alters im ſiebenzehenden | 
jar enthauptet / de 1 2. Febꝛuarij / Año 1 5 A | 
Hernach im Jar 1558. den 6. Jenner iſt die 
Statt Calles / welche von Engellendern wol 
zweyhundert vnd eilff Jar beſeſſen / widerumb 
in der Frantzoſen Hand vnder dieſer Koͤnigin li 
kommen / wie weitleuffiger hernach darvon gez u 
3j vedefoll werden. Alß nachmalẽ im 15 5 8 Jar 
den e. tag Nouembris / Maria mit todt ab^ 
gangẽ / ward jb: Schweſter Eliſabet de (e ge 
ſagtes Monats zur Königin erwehlet. Ihꝛes 
alters im 3. Jar / welche die vorige Religion 
ſo Maria abgeſchafft mit ernſt wider ange⸗ 
ſtellt hat. ; 


| 
| 
| 
Engellandt wie es erkanndt iſt woꝛden. Cap. pif. : | 
| 
| 


Achdem die Römer anfiengen gewaltig zu werden ober alle Laͤnder / hat 
man lange zeit darvoꝛ nichts gewußt von der Gelegenheit des Engel⸗ 
landts / dann daß man ſagt die ſtarcken Ryſen haben darinn gewohnet. 
Aber da Julius der erſt Keyſer anſieng das auſſer Theil Gallie vnder 
e bie Römer zu zwingen / hat er auch vnderſtanden mit Waaffen Engels 
e landt vnder fich zu bringe. CO nnb aff jhin gluͤcket / da ward die Inſelge⸗ 1 

.. éffnct/ vnd man fing an mit jhnen zu Handthieren vnnd Gemeinſchafft zu haben. Voꝛ | 
dieſem Keyſer Julio iſt Engellandt niemaͤdt vnderwoꝛffen geweſen / ſondern bat für ſich A 
ſelbſt ein Regiment gefuͤhꝛt. Wer aber / vnnd welches Volck ſie zum erſten angenommen | | 

vnnd beſeſſen ift nicht offenbar. Wiewol etliche ſagen woͤllen / die ſtarcken Ryſen haben ſie , | 
eyngewohnet / voꝛ vnd eh der alt Römer Brutus / ein Sohn Sylujder Lateiner Brurus if | 
| 


Stónig/vnb ein Hauptmann der Trojaner / nach dem Troſa⸗ and Engel | 
niſchen Krieg mit groſſen Schiffen | 
dareyn fam. 
i 
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Von Schottlandt. Cap, viij, 


Schottlandts, Cap. vitij. 
Icht t fer? ligt Engellandt võ Flandern dan es ift ein ſchmal Meere dar⸗ 
;wiſchen / das bey Calles vngefehꝛlich 3 o o oo. ſchꝛitt breit iſt / vñ mag 
ez) ein Schiff mit gutem Wind in zweyen Stunden hinuͤberfahꝛen / [o ift 
es doch viel fruchtbarer wed Flandern, Es bringt sid erſten allerley Ertz. 
Gold findt man bey Granfurt / Sylber / Queckſylber / Eyſen / Bley 
Kupffer⸗/grebt man mit groſſer mege in Schottlandt. Man findt auch 
Edelgeſtein darinn / vnd beſonder wird da gefunden der Stein Gagates / der da bꝛennt im Gagates, 
Waſſer / vnd wird außgeleſchet mit Del. Das Erdtrich in Schottlandt iſt vaſt ſehwefe⸗ 
lich vnd ſchleimig oder feißt:darumb bꝛaucht man es zu dem Zem / beſonder dieweil wenig 
Holtz da gefunden wird. In beyde Ländern weehßt ſo viel Fruchts alß jnen noht iſt. Doch 
e wechßt an manchem oꝛt kein Weitzen / vnnd daſelbſt machen die Eynwohner Brot auß 
Habern / das fie nun wol bereiten koͤnnen / vnd das geſchicht ſonderlichẽ in Wallia vnd in ^ 
Scchottlandt vnder de Bawrs Volck. Die Weid fuͤr das Viech iſt in dieſem Landt treff⸗ 
lich gut / deß halben auch an keinem ort beſſer vnd zarter Wollen gefundẽ wird. Die Waͤld 
ſeind voll Hirtzen / wilder Geyſſen vñ S chwein. Man findt auch an eine oꝛt fo viel Kuͤn⸗ 
* gelein alß in Engellandt. Doch ift Schottlãdt nieht alſo fruchtbar wie Engellandt / auß⸗ 
genommen daß es Fiſchꝛeicher ift: Dann es hat etliche Waſſer die gehn ſo voll Fiſch / daß SEES 
| | man daſelbſt 1 0. oder x 2. Salmen vmb ein Gulden kaufft. Es ift Schottlandt an mane 
chem oꝛt Birgig: aber es ift doch gute Weyd auff den Bergen. Bey der Statt Aberdonia 
RK 1-37 findt man viel Wald/diemanfchegtfürde 
y T A I" ES: Wald Calidoma / vo bt Ptolemeus ſchꝛei⸗ 
IM 7 bet / vñ facht an zwo Meil von Edinburg / 
AL SS 2 S die in Schottlandt die Hauptſtatt vñ à 
S ESSI S Ki FUN y niglicher Sitz ift. Hinder Schottlaͤdt ligẽ 
. Al die Inſel Yꝛtades / vñ werdẽ zu vnſern Art False 
alle bewohnet / vñ trage Habern vñ Gerſtẽ / 
. aber kein Weitz. Sie haben auch koͤſtliche 
Weyd vñ viel Viechs. Ma findt auch kein 
ee Woͤlff in Engellãdt / vnd wañ ma ſie ſchon 
e dareyn bringe / bleibe ſie nit / darum̃ geht dz 
Viech vrüher ſchweiffen ohn ſoꝛg vfi hut D 


a 


= Miſche. Die Schäfleinhabt auch Höꝛner 
wid die art ander Länder. In Schottlandt Saumgdnf 
3 fino má Dog die bꝛingẽ 8 N Knoͤpff⸗ 
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vnd wañ es zeit iſt / dz ſie herab fallen / vi fofiten in dz Waſſer / werden lebẽdige Voͤgel da⸗ 
rauß / die man Baumgaͤnß nennet. Man finde ib: Gewaͤchß oder zucht auch in der Inſel 
Pomonia / nicht fer von Schottlandt gegen Mitnacht im Meere gelegen. Es ſchꝛeiben 
die alten Coſmographen / alß nemlich Saxo Grammaticus / auch von dieſen Baumgaͤn⸗ 

ſen / daß du nicht gedenckeſt / es ſey ein Tandt von den newen erdichtet. 

Von Sitten vnd Gebꝛeuchen der Engellaͤnder vnd 
Schottlaͤnder. Cap. xv. 
j d N N Engellandt ſeind drey Sprachen. Eine iſt die gemein vnd fuͤrnemeſte 
Lë 5 Sprach /derenfich die Engellaͤnder vñ auch Die hoͤfflichſte Schottlaͤn⸗ 
GG ae Der gebꝛauchk. Die ander ift Hiberniſ. ch / die braucht dz gemein Bewꝛi fc 
| ER Ep Volck in Schottlãdt. Die dutt iſt in Wallia / vfi die iſt Britañiſch. Es 
ER iſt zwiſchen Engellandt ofi Schottlandt allwegen vneinigkeit geweſen / 
se vii man verſicht fich auch keiner Concoꝛdien / es werden dann dieſe zwey 
Laͤnder durch ein Koͤnigliche Ehe vereinbaret. Die Weyber in Engellandt ſeind weiß vñ 
ſchoͤner geſtalt. Das gemein Volck iſt grob vnnd vnerfahꝛen: aber die Edlen ſeind etwas 
Ehꝛbiettiger vnnd freundtlicher gegen den Frembden. Sie pflegen diefrembden Geſt zu 
grüffen mit emblößten Haubt vnd einem gebognen Knie / vnd iſt es ein Weib ſo kuͤſſen fie 
es. In Kriege verwuͤſtẽ fie nicht die Aecker oder Stett / ſondern ein Parthey vnderſteht die 
ander außzumachen. Zu den zeiten alß Julius der erſt Keyſer dareyn kam / lebt das gemein 
"xo aug Volck im Landt von Milch vñ Fleiſch ohn Brot / vñ kleideten ſich mit Haͤuten der Thie⸗ 
biergiach ren. Ein Weib doꝛfft etwan zehen Männer zu der Ehe haben / vii galt gleich es weren bag 
cs Brüder oder auch Vatter geweſen. Die Schottlaͤnder habt Geer Sitten halb kein vnder⸗ 
ſcheid von den Hiberniſchen / von denen ſie auch entſpꝛungen ſeind: wie vor geſagt iſt / vnd 
wohnen nicht ferꝛ von einander: dann wann der Himmel ſchoͤn iſt / mag man in Schott 
landt Hiberniam ſehen. Sie haben in beyden Ländern ein Spꝛach / gleiche Kleyder vit 
Sitten. Sie ſeind behend mit jhꝛer Vernunfft vnd Verſtandt /Rachſelig oft grimmig im 
Krieg / mögen wol Hunger leiden / ſeind huͤbſch von Leib / aber achten keiner gezierd. Sie 
ſeind von Natur neidiſch vnd auffſetzig / vnd verachten alle andere Menſchen. Sie ziehen 
an 8groſſen Adel / von den fie kommen feind/ auch in der groͤſten Armut ruͤhmen ſie fich/ 
wie ſie von Koͤniglichem Stam̃en entſpꝛunge ſeind. Auch dieweil Schottlandt an man⸗ 
chem ort ohn Holtz iſt / gibt man den Bettlern vor der Kirchen Kolſtein zu Almuſen. Die 
Engellaͤnder ſeind vnder dem Keyſer Marco Antonio Vero / durch anbꝛingũg jhꝛes Koͤ⸗ 
nigs / der Lucius hieß / zum Chꝛiſtliche glauben komen / vnd ſchickt der Bapſt Eleutherius 
Legaten vnd Verkuͤndiger des Woꝛts Gottes: Die Schotte aber vnder Seuero vmb die 
zeit Chꝛiſti 20 5. zur zeit Victori des erſtẽ. Alf aber vnder de Keyſer Diocletiano die ria 
ſten allenthalben wurden zur Marter gezogẽ / ſeind auch in Engellandt viel vmb Ehziflus 
willen geſtoꝛben: Vnd da ſie hernach durch die Angel Sachſen auß de Lande wurden vcr 
trungen / vnd einander Volck ſich in die Inſel ſetzt / ward der Chriſtlich Glaub darin gar 
außgetilcket / biß zu den zeiten des Heyligen Bapſts Gregoꝛiß / der ſahe zu Rom etlich En⸗ 
gellaͤnder / die gefielen jhm alſo wol ſhꝛes Leibs geſtalt halb / daß er ſpꝛach: Wan dieſe Leut 
Cheiſtum erkandten / weren ſie wol für Engel anzuſehen. Vnd alle verſchuff er daß jhnen 
das Evangelium ward verkuͤndet. g 

Von wWaͤſſeren / Stetten / Biſthummen vnnd hohen Schulen die in Engel⸗ 

a landt vnd Schottlandt ſeind. Cap. er 
f voꝛ geſagt iſt / es ſcheiden dieſe zwey Waſſer Tueda vnnd Suſuaius 
Ye Schottlandt vnd Engellandt. Darnach iſt ein groß Waſſer in Engel⸗ 
landt / heißt Sabrina oder Zabern / vfi entſpꝛingt in Wallia / vnd durch 
viel kruͤmme fallt es bey Briſtow in das Meere. Sonſt ſeind noch zwey 
! (Qu natfihafftige Waſſer barifi/cine heißt Humbria / vnd laufft gegen Ebo⸗ 
T rac zu / vñ kompt auch darein Trenta vf Dunus. Das ander heißt Ta⸗ 
fontes ein maſis / daran die Hauptſtatt Londes gelegen iſt / die voꝛ zeiten Frinouantü geheiſſen hat / 
San. jet zu vnſern zeiten iſt ein groß Gewerb da mit Kauffmanſchaͤtzen / vnnd moͤgen auch die 
groſſen Schiff durch das Waſſer Tameſis darzu kommen. Tauſent ſchꝛitt darvon gegen 
Veeident ig das Cloſter Veſt / da der Koͤnig ſeinen Pallaſt hat / vn Begrebdnuß / vnd ligt 
auch am Waſſer Tameſis. 
Engellandt 


Von Schoctlande. lóij 


Engellandt wird getheilt in xxxix. Gemeinden. 


(? Candelburg ( £ VNoꝛthonden 
a Sudſaxen Siet | $ Rottlandt 
3 Goen In mitlen Landen 47 fecefter 
QrgenSiuage 4 ek ligt d 3 Geht Bug 
n Mitt serckchyre 0 r 
fit Nan s Vilshyre Lie Ancolne : 
„ Doieeſter 
8 Somerſet 
$ Deuoshyre : k 
[2 Gonmualíia pa ETE 
XJ 
i Exceter Gegen Vndergäg ) 3 Wigom 
2 Midelſaxen auff Vallen zus 4 Sechꝛobisbuy 
% Herdſou ligt | s Stafford 
Sege Quffqig ^ 4 Sudvolck - Ls Cheſter 
ligt | e Noꝛdvolck : ` 
Lé Cantabugig U Glen 
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2 

Gegen Mitnacht 4 3 Jancefter 
(: Bedſoꝛt àu ligt A Comber 

In mitlem . a Hutyngten * Weſthumbren 

de ligt Buchyngam Le Noꝛthumbren. 
4 "Oxo: 


Es halten ſich die Koͤnig gemeinlich zu Greuenwich / oro) tauſent Schꝛitt beit von 
Londes gegen Vꝛient / am gemelten Waſſer gelegẽ. Die ander fuͤrnembſte Statt iſt Ebo⸗ 
racum / die man auff jb? Sprach Joꝛck oder Hoꝛck negt, Dieſe Statt hat ein groſſen Be⸗ 
griff / aber ift nicht darnach reich oder mit Volck beſetzt. Die dritte groſſe Statt heißt Nor 
wick / vñ ift ein Biſthum̃ da. Es ſeind zwo hohe Schulen in Engellandt / eine zu Dronien 
oder Ychſenfurt / die ander zu Cantabꝛia. | 

So hat es auch zwen Ertzbiſchoff / den erſten von Candelburg / der vnder ſhm hat den 


Biſchoff von 
1 Lunden a "Xocbefter Ciceſter 4 Winceſter $ Exceſter 
6 Bathe 7 Welles 8 Anclon 9 Garisbery 19 Woꝛciter 
1 u Herferd 12 Schepei 13 dyekfeld 14 Noꝛtwich 1* Elien. 


Sonſt ſeind auch vnder ſhm vier Biſthumb in Wallen voꝛ erzehlt. Der Ertzbiſchoff 

von Joꝛck hat die vnder jhm 

| 3 unen a (aen a Waſßthauſen. 1 

In Schottlandt iſt Edinburg die Hauptſtatt / nicht fer: von dem Meere gelegen / vnd Goto 
iſt daſelbſt ein namhafftige Poꝛt / Letha genannt / da die Schottländer viel Gewerb trei⸗ ze 7 
ben / vnd ligt ein viertheil Meil von Edinburg. Die ander nafühafftige Statt heißt Bars In ese. 
wick / vnd ligt am Waſſer das Schottlandt vnd Engellandt ſcheidet. Es ſeind auch Goen 
Ertzbiſthumb vnnd hohe Schulen in Schottlandt / mit Nammen / zu S. Andꝛes / zu 
Gluſquͤ / vnd zu Aberdonia oder Aberdein / da auch ein gute Poꝛt iſt / vñ die Kauffleut viel 
Gewerb da treiben. Sonſt ſeind Biſthumb: 
Y Zum Weiſſen Hauß / S. Nin / Onnkeldin / Dumblayen / Retten / Catnes / Moramenen/ Noſſen / Liſmong⸗ 

Es iſt ſunſt ein andere Gewerbſtatt am Meere heißt Dunde / vnd ein andere zu S. Jo⸗ 
hann / vnd Montros / da ein Biſthumb ift. Die Statt zu S. Johanns heißt mit eint ans 

dern Nammen Perth / vnnd iſt vnder ſo viel Flecken des Schottlandts vmbmawꝛet. Bey 
Aberdein iſt ein groß rauch Gebirg / zu dem die Reyſigen nicht kommen moͤgen / vñ vnden 

am Gebirg iſt ein groſſer Wald / da vo: zeiten geſtandẽ ift (iic man meynt) der Wald Cas 
lidonia. Zu vnſern zeiten ſeind in dieſem Wald trefflich viel Hirtzen vnd Damthier⸗ 
Merck auch daß vo: zeiten der Koͤniglich Sitz / ſo jetz zu Edin⸗ j 
burg iſt / zu Aberdein geweſen iſt. f 
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Beſchꝛeibung der Koͤniglichen Statt Edinburg / durch Alexandrum von 
5 Ales / Doctoꝛem der Heyligen Geſchꝛifft. Cap. vvij. 


Meridics , 
T. Occiders 


= Deptetrio 


G Der Röntgen Collegium. 
H Sun Predigern. 
K Glofterjum Heiligen Creutz. 


D S. Egidij Kirch, 
E Sun 2arfuffern. 
F zu Ynſer Frawen im Feld. 


A Königs pallaſt. 
B Magten Schloß. 
C S. Cutbern Juri, 


A Egen Mittag in der Lãdtſchafft Landonia ligt Edinburg / ein Italiſche 
Mel ferꝛ võ dem Arm des Meeres / dareyn fo falt das Waſſer Foꝛtha / 
9 fo von Occidẽt dahin fleußt. Es hat die Statt zwen Berg gegẽ Orient / 
S $ tine/ nemlich der Mittaͤgige heißt Arthmus Seſſel / vnnb der ander fo 

gegen Mitnacht iſt gericht / wird genannt Eberßberg. Der Boden vmb 
Ol dieſe Statt iſt gantz fruchtbar / hat luſtige Matten oder Wiſen / Waͤld 
Weyer / Fluͤßlein / vñ mehꝛ dañ 10 o Schloͤſſer vri dieſe Statt auff cin Meil wegs weit. 
Gegen Mitnacht auff ein Italiſche Meil ferꝛ / bie geſagt iſt / iſt ein Arm des Meeres / an 


H 


dem da ligt der Fleckẽ Letha / vñ der da hat in feiner mitte ein gewaltig Poꝛt / an dem man 


offt hundert geladene Schiff fiet. Es iſt derſelbig Arm des Meeres ſiebẽ Meilen breit / vñ 


hat auff der andern ſeiten gegen Mit nacht auch ein Flecken vnnd newe Dort, Es ligt die 


Statt Edinburg an eim Berg / gleich wie Prag / vñ hat in der lege ein Welſehe Meil / vñ 
in der bꝛeite ein halbe. Die enge wird gerechnet von Oceident gegen Oꝛient. Gegen eds 
dent der Statt richt ſich auff ein Berg vnd ein hoher Felß / vñ ligt im "Zellen ein Schloß / 
vnder welchem iſt ein tiff Thal gerings vmb den Berg / außgenommen gegen der Statt / 
vnd darumb mag das Schloß an keinem ext erſtiegen vnd gewunnen werden / dañ auß der 
Statt. Es mögen da keine Leyteren etwas ſchaffen / alſo gaͤhe vnd hert iſt der Felß. Es ni⸗ 
ſten dareyn die Geyren / vnd fo ſie die jungen vnd kecken Geſellen woͤllen außnemmen / laſ⸗ 
fen fiefich in Koꝛben vom Schloß hinab. Diß ſehloß heißt Caſtrum puellarum: das iſt⸗ 
Magtenſchloß / vnnd beſchleußt die Statt von Derident, Bey Vꝛient aber der Statt 


ift ein mechtig reich Eloſter zum Heyligen Creutz genennt / vnnd daran ſtoßt des Koͤnigs 


Pallaſt vnnd etliche Luſtgaͤrten / die ſtrecken ſich bip zu einem groſſen Weyer / der ligt vn⸗ 
den am Arthus Seſſel. In dieſem Berg findt man Edelgeſtein / die glantzen bey hei⸗ 
terem tag / vnd fonderlich Diamanten In dieſer Statt ſeind zwo groſſer Straſſen vom 
Magtenberg bif zum Heyligen Creutz / vñ die find mit Quaderſteinen beſetzt/fuͤrnemlich 
die Koͤnigliche Straß. Es iſt auch bey Oceidẽt der Statt ein Voꝛſtatt / die iſt 5 ar 
f zeilen 


E? 


^ 
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Don Schoccoudt fit 


Meilen lang / vnd heißt S. Cuthbergs Weg. Es ſeind in der Statt viel Kirche vnd Clo⸗ 
ſter / nemlich zu den Barfuͤſſern / zun Predigern / zu Vnſer Frawen im Feld / der Heilige 
Dreyfaltigkeit Stifft / S. Thomas Spital /ꝛc. Die Statt iſt nicht von gebachẽ / ſondern 
von natürlichen vnd Quaderſteinen gebawẽ / daß auch alle Heuſer mögen gro ſſen Pallaͤ⸗ 
Gen verglichen werde Mitten in dieſer Statt iſt ein Rhathauß / vnd S. Egidius Stifft. 
Es haben die Biſchoͤff / Hertzogẽ / GraffenFreyherꝛen / ond ander Landtsherꝛen des gan 
gen Reichs / jhꝛe Pallaͤſt in dieſer Statt / die fie bewohnen / wan ſie zum Reichstag beruͤfft 
werden. Des Koͤnigs Pallaſt ligt ob dem Cloſter / iſt vaſt weit vnd zierlich erbawen / vnnd 
geht von einem Schloß bif zu de andern Magtberg genañt / ein lange Straß / die des Kos 
nigs Straß genannt wird / vnd die iſt vaſt weit bey dem Magtberg / vnd eng bey dem Clo⸗ 

ſter/ hat zu beyden ſeiten herzliche Heuſer / die vaſt mit gehawen Steind auffgefuͤhꝛt ſeind. 

Item ein andere lange Straß / ber Thumherꝛen Weg genannt / aber enger dann die vos 

drige / wird von des Koͤnigs Straſſen vnderſchlagẽ mit einer Mawren / Poꝛten vfi S bre 

nen / vñ wird fuͤr ein Voꝛſtatt geſchetzt. Sonſt hat dieſe Statt trefflich viel neben vñ vber⸗ 

zwerche Gaſſen / die von des Koͤnigs gaſſen gegẽ Mittag vnd gegen Mitnacht gehn / die 

alle mit groſſen vnnd hohen Heuſern geziert ſeind⸗ vnd ſonderlich heißt eine die Kuͤhgaß / 

darinnen wohnen die Rhatsherꝛen / vnnd haben die Fuͤrſten des Reichs jhꝛe herꝛliche Dale 
laͤſt darinnen. KI 


Genealogy der Rönigen opt Schotclandt / 


von vierhundert Jaren her. 
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6 7 5 , : 
| Guilhelmus Alexander Alexander Margareta Rönigin zu Noꝛdwe⸗ 
gien 


ellandt. ^ Margareta / ih: Mann Ala⸗ : 
9 Dauid bonita d f. A Dargauilla/ſhꝛ Mann Johannes 
Baleolus 
\ H 
Lauda Maria / ſhꝛ Maß Cumingus Johannes Gumingus 


(me: 101 Mann Did Robertus Gras KRoberus 
Robertus Bruſeus fe zu Caruk! — Creuartus, 

Vmb das fat 1 4 eo hat in Schottlandt regiert Eduardus / vi auff jb ift komen im 
jar 110. ſein Bruder Alexander / ein Gottſeliger vnd gerechter Mann: aff er kein Erbe 
verließ / hat nach jhm regiert fein Bruder Dauid. Er hat zwen groſſe Krieg gefuͤhꝛt wider 
König Stephan von Engellädt / der Grentzen halb beyder Koͤnigreichd. Er hat auch viel 
koͤſtlicher Gebaͤw verführt / vnd viel Cloͤſter beyderley Geſchlechter geſtifft / nit ohn groß⸗ 
ſen nachtheil der Koͤniglichen Schatzkammern / ſonderlich dieweil die Schotten dem Mie 
nig gar kein oder gar kleine Stewr / Zoͤll vñ ander Vngelt geben. Es bett dieſer Dauid ein 
Sohn mit nam̃en Heinrich / d doch voꝛ de Vatter ſtarb / vnd ließ viel Kinder Binder fon, 

s Macolmus ward König nach feinem Großvatter / hielt ſich freundtlich zu den C na 
gellaͤndern / darumb ward er verhaßt von ſeinen Vnderthanen. 

6. Guilhelmus ift komen an das Reich nach feinem Bruder im ſar 1 16 5. Er hat ſich 
etwas verpflicht dem Koͤnig von Engellandt der Herꝛſehafften halb ſo in den Grentzẽ bey⸗ 
der Koͤnigreichen lagen / vñ aff er nachmals von dem Engeliſchen Konig gefangen ward / 
gab er jhm vmb fein erledigung viel Sehloͤſſer. Es kam auch zu feine zeiten Reichard Kos 
nig von Engellandt auß dem heiligen Landt / vnd ward in Deſterꝛeich gefangen / darum 
er ein mercklich groß Gelt geben muſt / vnnd ſchanckt jm Konig Wilhelm zu feiner Erle⸗ 
digung zwey tauſent Marck / vnd wir finden nicht daß gröfler Einigkeit zwiſchen zweyen 
Reichen ſey geweſen dann dazumal. Dann es ſeind nachmals allweg Zweytracht⸗ Dies 
zaͤuck / Haſſz / Auffſatz vnd groſſe Krieg eyngefallen / die weder mit Bündinuffennoch mit 

Ehelichen Vermaͤhlungẽ haben mögen hinweg genommen werden / ſonderlich nachdem 
der Frantzoß ſich zum Schottlaͤnder geſchlagen. Es iſt König Wilhelm im jar 1214. 
kranck worden vnd geſtoꝛben. | 
| 7 Alexan⸗ 


€ 
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7 Alexander Koͤnig Wilhelms Sohn ein friedſamer Mann ift nach feinem Vatter 
Koͤnig woꝛden / vnd im Jar 1219. geſtoꝛben. 

8. Alexander Koͤnig Wilhelms einiger Sohn / iſt geſalbet woꝛdẽ von dem Ertzhiſchoff 
von S. Andres / vnd hat zu der Ehe genom̃en Margaretam Koͤn. Heinriche von Engel⸗ 
landt Tochter. Nachdem er aber von einem Roſſz zu todt fiel / vnd kein Erben hinder jhm 
ließ / iſt nach jhm Statthalter des Reichs worden Wilhelm Vallaceus ein Kriegsmann / 
der viel Schlachten in Engellandt gethan hat / vnd Koͤnig Eduarden etwan in die flucht 
getrieben. Vnd alf jhm die feinen ſolche Ehꝛ nicht goͤñeten / vnd jhn verlieſſen / hat König 
Eduard groſſe Krieg gefuͤhꝛt wider die Schotten. Da erwehlten die Schotten zu einem 
Statthalter des Reichs Johanne Cuminguͤ / der Dauids Tochter mañ oder Enckel war: 

‚SH daß er hatt Marioꝛiam zu der Ehe / oder war ſhꝛ Sohn / vñ vnder feine Regiment fiel Kos 

ng Cw. nig Eduard in Schottlandt / vnd bracht es gar vnderſich · Es ward auch Cumingus bald 

Ch E darnach von Roberto Bruſeo in der Kirchen bey de Altar erf chlagẽ / vnd zohe Bruſeus an 

d fich das Reich mit hilff etlicher Freunden. Da das die Engellaͤnder vnd Schotten ſahen / 

beſonder des Cumingi Verwandten / haben fie Bruſeum in die flucht getriebe / ſeine Bruͤ⸗ 

2 der gefangen vñ getoͤdt / vñ fein Haußfraw in Engellandt gefuͤhꝛt / vñ in Gefencknuß ge⸗ 

worffen. Da melt König Eduard in Schottlandt / vnnd im Königreich etwas rechts har 

ben / vnnd hat auch folches von Johann Baleolo / der von der eltern Schweſter Eduardi 

kommen war / erfoꝛdert. Aber Bruſeus ſterckt fich widerumb / vnd legt ſich mit gewalt wi⸗ 

der Eduardum. Es fielen auch die Schotten in die Landtſchafft Noꝛthumbꝛiã / verhergtẽ 

vnd verbꝛeũten es / ſchlugen Jung vnd Alt / Mañ ynd Frawen zu todt / vnd pluͤnderten die 

Kirchen. Dieſe ding haben ſich alle verloffen vnder Koͤnig Eduardo dem andern / der ein 

groſſe Schlacht mit den Schotten gethan / vñ viel tauſendt von ſeinẽ Zeug verloꝛẽ / doch 

war der Schotten Sieg nicht ohn verluſt vieler Männer. Im far 13 2 2. ſaſſilet König 

Eduard hundert tauſendt Kriegsmaͤnner zuſammẽ / vñ ſchickt fie in Schottlandt / vñ atf 

die Schotten voꝛ einem ſolchen groſſen Zeug flohẽ / kam König Eduard mit feine Volck 

zu einem groſſen Hunger / vnd ward gezwungen wider hinderſich zu ziehen. Im jar Chꝛiſti 

9 13 26. ſchickt Ko. Eduard ober Iſabella fein Mutter ein Bottſchafft in Schottlaͤdt / vñ 

nahes ger ließ fein Schweſter antragen König Robertus Sohn / vnd verzig ſich auch darmit ð Ge⸗ 

rechtigkeit / ſo er vermeynt zu habẽ in Schottlaͤdt. Es verwilliget ſich Robertus Bruſeus / 

vnd nam feinem Sohn Dauid / der fuͤnff járig war / Johannam die Schweſter Koͤnigs 

Eduards. Vnd alß Robertus vber dꝛey jar darnach ſtarb / der ſich alfo dapfferlich in Krie⸗ 

gen hat gehalten / zwo Schlachten wider die Engellaͤnder gethan vil geſieget / ſie auch auß 

| Schottlandt getriebẽ / ward im Reich an ſtath des vnerwachſenẽ jungt Koͤnigs fuͤrgeſetzt 

! Thomas Rhanulphus / ein weidlicher Mañ:aber es ward jhm vergeben von einẽ Muͤnch 
der ſich der Artzney annam. 

9. Alß Koͤnig Dauid Schottlandt angefangen hat zu Regieren / hat ſein Schwager 

Eduard Koͤnig zu Engellandt belaͤgert die Statt Calles. Da bat Philippus Valeſius 

der Koͤnig von Franckreich / Koͤnig Dauiden / daß er ſein Schwager in Engellandt fiel 

damit er von Calles auff bꝛechen muͤſt. Koͤnig Dauid volget dem Nhat einer Juͤnglinge⸗ 

Se vnd ward dem Frantzoſen zu willen: Aber die Engellender zogen hm entgegen / fiengen jin 

vnd pluͤnderten Schottlandt. Alß der Frantzoß folches erſahe / ſchickt er Gelt in Schott 

landt / ließ ein newen Zeug verſam̃len: Aber des Königs Statthalter nam das Gelt / vnnd 

gab den Knechten nichts. Alſo ward Calles gewunnen / vnd im jar 1558. erſt widerumb 

erobert. Es fielen nichts deſtominder die Schotte in Engellandt / vnd beſchedigten es / aber 

nicht ohn jhꝛ Blut. Koͤnig Eduard d ſein Schwager in feiner Gefencknuß hett / da er vers 

nam daß die ſeinen von den Schotten geſchedigt waren / zohe er ab von Franckreich / vnnd 

fiel mit einẽ groſſen Zeug in Schottlandt / erwuͤrget was er an kam / verbꝛennt Edinburg / 

vnd die Landtſchafft / vnd zu letſt kehꝛt er widerumb / doch nicht ohn ſchaden in Engellaͤdt. 

König Daud den der ſchertz gerawen hatt / gab feinem Schwager Buͤrgen / macht ſich in 

Schottlandt / damit er mit den ſeinẽ zu rhat wuͤrd⸗ wie er ledig moͤcht werdẽ. Da ſich aber 

das Volck dem Koͤnig nicht wolt verwilligen / iſt er wider vmbkehꝛt in Engellandt / vnnd 

hat die Buͤrgen ledig gemacht. ! 

Wings Im jar 13 5 6. iſt Johannes der König von Franckreich gefangen woꝛden von Koͤnig 


Franckreich Ze PE Ei le e E 
gefangen. Eduarde / vnd ſeind alſo zwen gefangner König sufatitanin Engellandt konten. Von der 
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Schotten 


: | Von Schocclandt. In 


Schotten Koͤnig wurden gefoꝛdert 200000. Noblen / die er zu sien ſolt erlegen / wolt er 
ledig werden. Aber die Frantzoſen wolten geben den Engellaͤndern ein gut theil von jhꝛem | 
Reich / damit ſie jhꝛen König ledig maͤchten. Die Röniginvon Schottlandtzoheibsem | 
Gemahel nach in Engellandt / vnd ſtarb auch darinn. Es iſt auch Ihr Bruder der König | 
von Engellandt geſtoꝛben / cin weidlicher Kriegsmann. Alß aber König Dauid kein Er⸗ 
ben hett / vnderſtund er die Schottlaͤnder zu vberꝛeden / daß ſie den Koͤnig von Engellandt 
annemen zu einem König. Aber es war vergebens / ſie wolten viel mehꝛ daß er ein andern 
Gemahel naͤme / darvon fie ein Erben möchten empfahen. Vnd aff ſolches geſchahe / vnd 

dieſe andere Sram vnfruchtbar war / ſtieß fic der König vó jhm nicht ohnergernuß. Endt⸗ 
lich it König Dauid im jar Chꝛiſti 1 3 7 o. geſtoꝛbẽ zu Edinburg / vnd ward erwehlt zum | 
Reich fein Enckel Robertus Stenartus ‚welches Nachkommen haben geregiert biß auff Sinis Da 
den heutigen Tag. Zu ſeiner zeit iſt gebꝛochen worden der Anſtand / [o in der Erledigung au Anden 
König Dauids auff vierzehen jar lang ward gemacht / Darauf zu beyden ſeiten viel vbels geen. 99^ 
vnd ſchadens ift entſtanden. Es iſt Robertus der ander geſtoꝛben im jar tauſent / dreyhun⸗ 
dert vnd neuntzigſten. ? 


1 ` Margareta n | 
Joannes vit 14 ir 14 Maria, | | 
[ Nobert der 12 I Jacobus Jacobus Jacobus Franciſcus à. Noͤnig in Franck⸗ | 
.. je dritt, Jacobus der dütt der vierdt der fünfft reich. 
Nobertus Robertus der erh 1i Alexander Johannes Regent in 17 18 
der ander d Alexander Jacobus Schottland Heinricus de Jacobus der &, 
Gualterus der ander N Johannes Arli, Marie letz regierender 
L Sam N Catharina d ander Ge. Roͤnig: 
1 : Margareta mabel 


Nachdem Robertus der ander geſtoꝛben war / hat cr viel Soͤhn verlaſſen / nemlich Jo⸗ 
hannem / der feinen Nammen in Robertum den dꝛitten verendert / Robertum Hertzoge in 
Albania / Alexandrum / Graffen in Buchania / vi auß der andern Frawen Gualtherum 
den Graffen zu Atholia / vnnd Dauiden. Es hatt Koͤnig Johannes Robert ein einigen 
Sohn / mit Nammen Jacob / den ſchickt er in Franckreich / aber er ward von Engellaͤn⸗ 
dern auff dem Meere gefangẽ / das beſchwert den Vatter alfo vbel / daß er vor Petter ſtarb. 
Da ward des Reichs Regierung befohlen dem Hertzogẽ von Albani / des jungen gefang⸗ 

nt Königs Vatters Bruder. Im jar Chꝛiſti 142 4. nam König Jacob zu einem Gema⸗ 
hel Johanna Hertzogin von C larentz: aber ſhe zugebracht Gut. was nit gnugſam / daß der 
König darmit möcht erlediget werden / ſondern fuͤr das vbꝛig Gelt mußt er Buͤrgẽ geben / 
nemlich der Landsherꝛen Erben. ; T sem 

Im ſar 1 4.3 6. hat Jacob ber erſt König in Schottlandt ſein Tochter Margretenzit 
einem Gemahel geben König Ludwigen dem eilfften / dem Frantzoſen. Bey zeiten des Koͤ⸗ 

migs ſehickt der Koͤnig von Engellandt zu den Schotten / vnd begert / daß die zwey Koͤnig⸗ 
reich alſo nahe beyeinander gelegen / zuſammen hielten / vnd ein ewigen Frieden machten 
auch einer de andern in ſeiner noht zuhilff kaͤme. Da ließ Koͤnig Jacob ein Reichstag bal 
ten / vnd in dem ward beſchloſſen / daß fie nicht ſolten brechen den Eydtbundt / ſo ſie von al⸗ 


ter her mit den Frantzoſen hetten. a e 
m jar Chꝛiſti 1 447. wurd dieſer König Jacob verrehterlich mit vielen wundd zutodt cl aa 

geſchlagen / durch anrichtung feines Vatters Bruder / Graffe zu Atholla / der gern zum ven, — 

Reich koſſien were. Es hett dieſer Jacob in feiner Gefengknuß viel Kuͤnſt gelehꝛt / er war 

ein freyer Ringer vfi Spꝛinger / ein ſchneller Lauffer / ein Runftreicher Singer / ein Sin- 

reicher Harpffenſchlaher / vnd ein gewaltiger Steinſtoſſer. Die Hauptſaͤcher feines todts 

feind von den Reichs Fuͤrſten gefangen woꝛden / eni? grauſamlich getödt: Dann den Grewrime 

Graffen von Atholia vnd ſeine Anhenger haben fic zu Edinburg zum tobt vervꝛtheilt / ſie Peinigung; 

entbloͤßten den Graffen / vnnd führten jhn durch die Statt / zugen jhn mit Seylern in die 

höhe / vnd lieſſen jhn darnach herab fallen auff die Erden / ſie ſezten jm auff fein Haupt ein 

eißne vnd gluͤende Kron / vñ darnach am andn tag bunden ſie jn eine Roſſz an Schwantz⸗ 

vnnd ſchleifften jhn ſampt feinen Geſellen von einer Gaſſen in die ander. Am dritten 

tag ſegten ſie jhn auff ein Tafel / vnnd zogen jhm alſo lebendig die Daͤrm herauß / vnnd 

verbꝛennten ſie / hernach namen ſie jhm das Hertz auch herauß / vnd warffen es ins Fewr / 

vnnd zu letſt ſchlugen ſie jhm ab fein Haupt / vnd viertheilten das Corpus. Aber Rober⸗ 

fum Gesang. der fürnemtich fan Hend hett an den König gelegt / den ſetzten fie auff ein 

Wagen / 


V \ 


| Wise d, 
ei Das Ander Buch 1 
Wagen / vnd ſein rechte Hand / mit deren er den Koͤnig hett geſchlagẽ / bunden ſie an Gal 
from an den Wagen gehefftet war / fuͤhꝛeten jn alſo viſiher / vi pfetzten ihn mit gluͤendẽ 


angen / vnnd zu letſt viertheilten ſie ſhn. Den andern jhren Mitgeſellen theten fie andere 
eenen an. 

1 3. Jatob der 2. diß Nammens / iſt nach ſeinem Vatter zum Reich kommen / vnd hat 
geboren dꝛey Soͤhn / Jacoben den dutts⸗ welcher auch Koͤnig ward / Alexandꝛum Hertzo⸗ 
gen in Albania ep Graffe Johanne. Alf dieſer König Jacob belaͤgert das Schloß Ror⸗ 
| burg / das die Engellaͤnder ein gute weil in Schottlandt hatten ingehabt / ſpꝛang auß einer 

groſſen Buͤchſen ein hoͤltzener Zapffen / vnnd ſchlug den Koͤnig zu todt: aber die Schotten 
E lieſſen nicht nach / biß fic das Schloß gewunnen. Es war der Koͤnig 29. jar alt da er vmb 
Jj fam / vnd ward zum Heyligen Creutz ins C loſter begraben. l eg 
f 1 4. Im jar Chriſti 1 Ae o.nam König Jacob der dꝛitt zu ein? Gemahel Fraw Mars 
| greten des Königs von Noꝛwegien Tochter / die jhm zubꝛacht jhꝛes Vatters Gerechtig⸗ 
| keit fo er hatt in diefen Inſeln Drcades genannt. Aber König Jacob der A. mam zu der Ehe 
Fraw Margareten Koͤnigs Heinrichs des ſiebende vo Engellandt Tochter / vñ Schwer 
| Ger Koͤnigs Heinrichen des achten. ! | 
| 15. Jacob der 4,ein Schwager Königs Heinrichẽ des achten von Engellandt / iſt ein | 
auffrichtiger Mann gemefen/onndder lang ſolt gelebt haben: dann er war from vnnd ac 
| recht / er regiert ein gute zeit friedſamlichẽ / biß zum jar Chyꝛiſti tauſent / fuͤnffhundert / vier⸗ 
| zehen. Er ward in dem voꝛdꝛigen ſaren vom Frantzoſen viel gehetzt wider König Heinriche 
L ? den Engellaͤnder feinen Schwager: aber man mecht jhn nicht dahin bꝛingen daß er ein 
| ; Krieg wolte anfahen / biß zu lelſt die Biſchoff vnd Münch jn dahin trieben. Er gab jhnen 
allwegen zu antwoꝛt / er koͤndte kein Krieg anfahen wider feinen Schwager / dieweil er ſym 
nichts zu leyd thet. Da antwoꝛtetẽ die Frantzoſen / es were ein alter auffgerichter Bundt 
zwiſchen Schottlandt vnd Franckreich nun were Franckreich von Engellandt ſchier gar 
vbermeiſtert / darum̃ were Schottlandt ſchuldig dem Landt Franckreich Hilff zuthun. Es 
warff der froſñ Koͤnig jhnen für das Geſat Gottes / das allen Buͤndtnuſſen foll fuͤrgehn: 
aber die Frantzoſen verantwoꝛteten die Eynred alſo / daß dem Bapſt vnnd der Kirchen zu⸗ 
ſtuͤnde das Geſatz Gottes auß zulegen. Alſo ward der fromme Koͤnig vberꝛedt / daß er ließ 
verſaſſilen ein Reichstag / auff welchen er auch beruͤfft die Pfaffen vnnd Theologen / fol⸗ 
| d Leben Nhat / fing ein Krieg an wider feinen Schwager / vnnd kam darinn vmb 
ein Leben. / , 
| | 16. Jacobus der fünffe war nicht ober ein Jar alt da fein Vatter vmbkam: ward alſo 
| noch ein Kind im Jar x 5 1 5. zu Schonen (da man die Schottlendiſche Koͤnig zu front 
| pflegt) acfrórit . Ward feiner jugendt halb Johannes des abgeſtoꝛbenen Koͤnigs Vatters 
| Bruders Sohn auß Franckreich berüffen / auff daß er fein Voꝛmuͤnder / vñ Statthalter 
d des Koͤnigreichs / were. Weil er aber mit ſampt dem Königin Franckreich dem er ſehꝛ ge⸗ 
| neigt war / groſſe Krieg vnnd vnruhe / wider den Sonia auß Engellandt / anhube / auch 
N viel fuͤrnemmer des Reichs Fuͤrſten hinrichten lieſſe / lude er groſſen haſſz auff ſich / der⸗ 
maſſen daß er das Reich fein leben zu friſten / bald zu verlaſſen gezwungen ward. Hiezwi⸗ 
| ſchen alß Koͤnig Jacob zu einem rechten alter kommen war / nam er zu der Ehe im 
| 1535. Magdalenam Königs Srancifci in Franckreich erſt geborne Tochter: weil ſie 
| aber gleich des erſten Jars ſtarbe / nam er wideruſſi im Jar tauſent / fuͤnffhundert / acht oft 
| dꝛeiſſigſten cin Fuͤrſtliches Weib Fraw Mariam Hertzogs Claudij von Guyſe Toch⸗ 
| FADE ter zu der Ehe. Auß welcher er zwen Soͤhn / ſo in vnderſchiedlichen zwehen ortẽ / vier vnd 
zwentzig ſtund einander nach geſtoꝛben ſind / bekoſien. Nach dieſem / verwilliget er ein guͤt⸗ 
| lich Geſpꝛech mit Koͤnig Heinrichedem achten in Engelladt zu Joꝛck / von wegen rung 
| vnd geſpen beyder Koͤnigreich / zuhalten: Weil er aber auß feiner Mutter / des Koͤnigs auß 
| Engellandt Schweſter / vnnd anderer / boͤſem rhat nicht erſchinen / kamen die ſachen 
nach langem zweitracht / zu einer offenen Schlacht / in welcher die Engellender obſige⸗ 
ten / vnd ein Stattlichen Schottlendiſchen Adel mit ſich gefangen hinweg fuhrten. Die⸗ 
ſer vnfahl hat Konig Jacoben leid auß feiner zweyen Söhnen vrploͤzlichen Todt im vo⸗ 
Sieten, rigen tauſent / fuͤnff hundert / ein vnnd viertzigſten Jar empfangen / alſo gemehꝛt / daß er 


tour voꝛ groſſem kummer im Schloß Falckenland die ſchuld der Natur bezalt. Sechs ih aber 
| Tow 14 por feinem 
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voꝛ feinem Todt ward jhm ein Tochter Maria genannt / geboꝛen / welcher zum Voꝛ⸗ 
muͤnd geoꝛdnet iſt woꝛden Graff Jacob von Arania Herr zu Hanelthon. Weil nun 
ſolche ein einige Erbin des Koͤnigreichs / begert fie Konig Heinrich feinem Sohn Eduar⸗ 


den zu der Ehe / gab derhalben den gefangenen Schottlendiſchen Adel gutwillig wide⸗ 


rumb ledig. Dieſer war geneigt de Koͤnig zu wilfahꝛen / bekamẽ auff jhꝛe ſeiten Graff Jaco⸗ 
ben Hamelthon / vnnd belegerten feindtlich die Königin / namen den Cardinal von S. 
Andres gefangen / weil ſie ſich ſhrem voꝛhaben widerſetzten / vnnd volgends verſpꝛachen 


vnnd verſchꝛiben ſie die begerte heyrath König Heinrichen / welches vieler Kriegen vnnd 


Blutvergieſſens vꝛſach geweſen: dann der vberig Adel mochte den jamer jhꝛer Koͤnigin 
nicht ſehen / ruͤfften den König auß Franckreich vmb hülff an / zu welchem ſich Graff Ja⸗ 
cob Hamelthon auch widerumb ſchlug warden alfo alle ſachen verhindert / welches alß 
König Heinrich geſehẽ / hat er in Jar 1 544. im anfang des Meyens ein groſſe Schiff⸗ 


ruͤſtung in Schottlandt geſchickt / durch welche erſtlichen Leth ein beruͤmbter Poꝛt / dem⸗ 


nach Edimburg eyngenommen vnnd verbrennt ward: weil aber von der anderen ſeiten der Edirhbülrg 
Koͤnig auß Franckreich auch nicht feyret / zoge er widerumb hinderſich vund dem Fran: Gaz" 
Kofen entgegen / vnd waͤret derhalben ſolcher Krieg ſchier biß zum abſterben Heinriei Koͤ⸗ 
nigs inn Engellandt / ins Jar 15 47. doch bliben die ſachen nichts deſtominder im alten 
ſtath: dann eben in dieſem Jar haben die Engellender widerumb ein Schlacht gegen den 
Schottlenderen erhalten / alß ſie aber dem Gluͤck nachgetruckt / vnnd ein guten that 
Schottlandts eyngenommen / haben fie vermeynt die Schottlender wurden einmal die 
verſpꝛochene Braut volgen laſſen / vnnd jhnen den Frieden angebotten / wo fern das bege⸗ 
ren erſtattet wurde: Aber deſſen ohn angeſehen blieben De in jhꝛer voꝛgenomnè Meynung. 
Welches aff der Hertzog von Somerſet Oberſter Voꝛmuͤnd geſehen / giengen die 
Kriegs hendel widerumb an / der Koͤnig von Franckreich ſehicket den Schottlenderen 
hilff durch den Herzen von Eſen / welcher nachmahlen die junge Königin Maria mit 
Sich in Franckreich fuhrt / alda ſie gleich im jar 5 48. Franciſco dem Delphin hernach 
König in Franckreich vermehlet ward. Bliebe jb» Mutter Regentin in Schottlandt. 
Im ſar 1560. den 10 ‚tag Brachmonats aff in Schottlandt beyd der Religion vnnd 
Frantzoſen fo allen gewalt haben wolten / ein groſſe Auffruhꝛ entſtunde / ſtarb dieſe Rss 
nigin Maria gleich wie zu vor jhꝛ Gemahel Jacob der 5 voꝛ leid. Gleich darauff den 5. 
Chꝛiſtmonat vo? geſagtes Jars ſtarbe ſhꝛ Tochterman Franciſcus der ander Koͤnig in 
Franckteich. Zoge derhalben Maria fein verlaſſene Wittib im Jar 156 1. im Augſt⸗ 

monat widerumb in Schottlandt. Alda fie fich mit Heinrichen de Arli Koͤni⸗ 

liches Stammens vermehlet / von welchem Jacobus 
der ſechßt jetzt regierender Koͤnig 
erboꝛen. 
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Iſpania wie du hie oben ſiheſt in feiner Tafeln / wird gerings vmb mit 


dem Meere vmbgeben / außgenomme N | 
ſtoßt / wird es geſcheidẽ von Franckreich / durch groſſe vnd hohe Berg / die 


man von altem her Pyrencos ha 


en an dem Oꝛt da es an Franckreieh 


t genennet / vnd alß etlich ſagen / werde 


ſie darumb Pyrenci das iſt / Fewrig genennet / daß die Hirten voꝛ zeiten 


betten Feror gewoꝛffen auff dieſe 25 


Waͤld die in den Bergen waren / angienge 
den Bergen mit Macht bran / ftengen an 


Landt iſt voꝛ zeit 


Dr 


erg / darvon dan alle Wohnungẽ vnd 


n vnd verbrunen. Vnd alß das Fewr viel tag in 
herab zu trieffen ſylberin Baͤchlein. Aber da die 


Eynwohner nicht wußten was Sylber war / kame die Kauffleut von Phoenicia / vñ vber⸗ 


te Kauffmanſchatz fo ſie dargeben haben. Das 


ein ore Prouintze getheilt woꝛdẽ / eins hat Betica geheiſſen / das ma jetzt 
Granat neneet:das ander Luſitania / fo jetzund Portugal gencfit wird: vnd das dꝛitt Tar⸗ 


agonia. Granat, 


fft Cataloni 


po 


am / Caſtil 
Tubal der 


De 


riugall. Caſtilig. 


iam /Nauar: vnd Galliciam. Vnd 
Noe Sohns Sohn oder Enckeliſt 
e: geweſen / 


Das Ander Buch / Von Hiſpanien. In 


geweſen / iſt der erf Koͤnig in Betica oder Granat geweſen / vnnd hat auch daſelbſt ein 
Statt gebawd / vnd ſie nach jhm Tubal geneñt. Dieſer Tubal hat fich gefliſſen wie auch 
alle Alten / Viech im Landt zu ziehen / die dann den Menſchen noht ſeind zu der Nahrung 
vnd Kleidung. Vnd daher meynt man ſey das Landt Tarꝛacon genennt woꝛden / gleich 
alß were es der erſten Spꝛachenach sse nden genennt das iſt Beſitzung der Rinder. 
Nach ihm hat im Lande geregiert Iberus / von de einflieſſende Waſſer ift Iberns genen 
woꝛden / vnd auch ein Landtſchafft Celtiberia. Der ſechßt Koͤnig hat Betus geherſſen / vs 
dem das Lande Betica feinen Nammen hat empfangen / vnd der zehend Konig iſt Cosi 
nus / oder wie die andern ſpꝛechen / Hiſpalus geneſit worden / von dem das Landt darnach 
ift Hiſpania geheiſſen. Item der zwoͤlfft hat geheiſſen Heſperus / v de Hiſpania auch De 
ſperia vor zeiten ward genennet / vnd der ſiebenzehend Luſus / von dem Luſitantg vnde die 
Römer kam / ward es in zwo Prouintzen oder Landtſchafften gerheile/ mit Nammen in 
VBetitam vnd Tanꝛaconenſem / vnd das weret biß zu den zeiten Attile / da kam aber ein ans 
der Regiment ins Lande bif zuletſt daß es in fünff Königreich ward getheilt / mit Nam⸗ 
men Gallicien / Nauarꝛ / Caſtilien oder Legion / Catalonien / das man auch nennt Arꝛa⸗ 
gonien / Poꝛtugall vnd Granat. Gallicie ift zeitlich abgeſtoꝛbẽ. Zu vnſern zeiten ſeind dies 
fe Koͤnigreich alle an ein Herꝛſehafft vnd Regiment kommen dann obgleich Poꝛtugall 
bi zu vnſern zeiten ein beſonderen Koͤnig gehabt / iſt es doch im jar 1580. nach abſter⸗ 
ben des Cardinals auß Poꝛtugall / zu den andern Königreichen kommen. 

Von etlichen Stetten vnd Laͤndern in Difpa- 

nien. Cap. viv. 


lig / huͤbſche vñ luſtige Statt 
in Granat / ift anfeng klich 
gebawen / vnd die newe Car⸗ 
thago genet worden von de 
Hertzoge Haß dꝛubal / der ein 
Fuͤrſt war vber die Statt 
Carthago in Africa ober Meere gelegen / vnnd 
2-3 ſieng an widerumb zu mehꝛen den Gewalt ſei⸗ 
ner Statt / ſo die Römer im erſten Krieg bey 
nahe gar vndertruckt hatten. Dieſe Statt hat 
den Roͤmern Zinß geben auff dritthalb tauſent 
Gulden ein Tag vnd alle Tag / wie Strab 
iere Es SE boroon ſchꝛeibt. \ 
Pallantia /Numantia/Ceſarauguſta / die man ſunſt Sarragoſſam nennet / ſind affe 
hafftige Stett in Caſtilia. Aber in Granaten ſind bif die fuͤrnemſten Stett / Iſpalis die 
man jetzt Sibillam nennt / vnd Corduba. In Luſitanta oder Portugal iſt voꝛ zeiten die 
State Emerentia groß geacht geweſen / die man jetzũd Meridian nene. Tarragona oder 
Tarꝛaco in Catalonia am Meere gelegen / wird zu den jetzigen zeiten nicht minder geach⸗ 
tet dann die newe Carthago / vnd iſt ein Hauptſtatt vnder vielen Stetten darumb gelegt, 


Tarꝛaco vod 
her es genen 
net OO, 


Artagenta ein Edel / mech⸗ New anta 


90. 


Lisbona oder Vlixbona ift die Hauptſtatt in Poꝛtugall / vnnd Granat in Granata. — ein 


Pampalon in Nauarz / vnd Barſelon in Arꝛagonia. Aber Legion oder Lyon iſt die oberſte 
r 


Statt in Caſtilia. ; 


Algarben iſt ein theil von dem Erdtrich Poꝛtugall / vnnd wird ſunſt genennet zu S. 

(eeng Haupt / vnd iſt am ende des Erdtrichs. 

Gades ein Statt in der Inſeln Gadira bey Granat / iſt voꝛzeiten gebawen woꝛden 
von den Tyrien / wie ſie dann auch die Statt Vticam in Africa gebawen haben. Dann 


fic (inb voꝛzeiten mechti 


von Jeruſalem am Meere / wie ich in Aſia anzeigen werd. i 

Saguntum ein ſchoͤne Statt / da fie fich voꝛzeiten freundtlich hielt zu den Roͤmern / 
ward ſie von Hannibal dem oberſten Hauptmann der Statt Carthago erſtritten. Es 
ſchꝛeibt dauon der Römer Silius⸗ daß ſie Hannibal lang belaͤgert hab / vnd alß die Bur⸗ 
ger fahen daß De dem Feind die Statt in die harꝛ nicht mochten auffhaltẽ / trugen ſie mit⸗ 
ben in der Statt zuſammen all jhꝛ Gut / Schaͤtz vnnd Reijchthumb / vnnd Fe es an / 
| | | | damit 


Ott, 


g auff dem Meere geweſen / vnd ligt jhr Statt Tyrus nicht weit Ohres tid 
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damit ſie nicht in des Feindes Hand kemen / vnd der Feind nichts dañ ein laͤre Statt fuͤn⸗ 


de / wie auch geſchahe. Weiter find in Hiſpania vil Stett / wie auch in andern Laͤndern / 
deren nammen mit der zeit verendert find woꝛden / Alß: 


Valeria 7 Concha Gadira 7 ( Gates vnd Dag 
Hifpatis Sibilia Oltoſipon ob ona 
Ceſarauguſta Saragoſſa Flauum Brigantium Compoſtella 
Pallantia Palentia Iber Fluuius Ebora 
Ana (lunius Quabiana Idubeda Berg Jubalda 
Betis ſlunins | | Guabatqueuté Tagus fInnius | Zem 
Calpeberg dies & Gibraltar Algarben ſinis terre die} Finſternſtern 
Ilurgis Moꝛa Numantia Goa 
Illiberis Granata Ilerda Lerida 
Segoꝛtia Segonia Deruoſa Toꝛtoſa 
Brauum Burgus Eantabri fbigcaia 
Pax Julia | Pacenfis/Pace Julia Regie J U“Vacna. 


Pompelon v5 Pompelo LPampilong 
Beyde Hiſpanien fo dann dieſer vnd jener ſeiten halb außgetheilt / haben jhꝛe abgetheil⸗ 
te Länder vnd Koͤnigreich / alß die fo diß halb gelegen / iſt e vnnd je vnder den Koͤnigen Ar⸗ 
ragonie geweſen auſſerhalb Nauarꝛen / welche dann geregiert haben. 


Catalonien Valentien Murtten. 
Die Koͤnig in Caſtilien haben ingehabt / ſampt dem auß Poꝛtugall / was jenſeithalb 
gelegen auſſerhalb Granaten. 
Sibilien Guenuen Coꝛduba 
Gubiterza Toleten ; 
Vnnd hat Granata feinen Koͤnig gehabt / biß daß zuletzt auch Cafilien / Granaten / 
Nauarꝛen / auff den Koͤnig Arꝛagonien kommen / alſo daß das einige Portugall außge⸗ 
nommen / ſetz gang Hiſpanien / vnder dem Dauf Veſtereich / fo dureh Heurath an das 
Königreich Arzagonien kommen. e 5 
Wandaluſta (o voꝛzeiten Betica geheiſſen / hat dieſe 


Stett vnder jhm: 

Gugdly Carthela Caßlon Luq ue Montillen 
Palus Taripha Pacen Vbeda Aquilar 2(g(at 
Capizo Medina Sidonia Jaen Carmona Nabulen 
Grogno \ Coꝛduba Gibí(ta Vterna Monemaſor 
Chipio Vahene ofa . Mo lar Conſterana 
Xerico Caprenſes Horta Carail Porenen 
Sanlucar fBa«tía Q5nabatcanatium Alcata Arquiten 
fbarameba Alcala Conſtantia Guad lars Andugajar 
Nota Antiqua Alain Spera Archidon 
Chyelung Dfcuna Cazallia Arꝛos Caneten 
Conil Stepen Marzanilla Ecija Dinar 
Barbalo Acca Afuatcafar March eng Ferlan 
Algezira Loꝛen Vegns Mairena f5cuatcafat. 
Zibaltar Palma 

D n N 
Granaten hat diefe Stett vnd Flecken: 

Malacha Luſar Cillar Eimitat res Nula 
Bellamalachg Beleſig VBenemaurelg Almuzig Adꝛa 
Ah dera Nixar Caueles Boꝛgo Deltas 
Ronda Tefern Caſtellegia Coinum Salabremg 
f5aftía Serga Caſtrillen Manda Im Gebirg 
Guardixa Dacor Abizelon Tolos Abuldnt 
Veria Goꝛab Sinar Cuquera Murthing 
Hieſcar Jaez Quelar Setenit Aluchan 
Bab ellg Jataica Treiua Cardellg Andaras 
Loſch Edeir $a Cfuatmatd, Melia 
Alh ena Alcala Monturie An dita Malia 
Almagnezlcart Algocaſa Andꝛas Montegicar Igiſar 
Poꝛrceia Cacerbonelg Lapetia Gauſnum Kobet 

* 1 Aloꝛa Megtzar Caſares Feriera 

Flecken ſo im Carthang Pineg Nontmaiot Pulzerg 

Landt: Alcurta Cambela year Digiba 

Belenblanck Alſagnin Eſmeltz Vrung Sugnehalmum 

Melezauß Ferꝛina Columberg Tartas Seraſilabre 
Mixacar Gueuatg Moꝛlinen Nentobtum ictum 
Eneug Finiana Illara Matrülum Texoꝛa 
Eathanya Vracing Azaerg Caſtelſerz Alumna 
Alber Dice Calea Albong Varis 
Ferez 


Galra 
So hat Arꝛagonien / Cathalonien / Carthagenien vnd Valentzen inſich / 
vnd ſind dieſe Stett oder Flecken: 


Garꝛagoſg Tirtaſſong Cafatamtana Darocg 
‘a Jasta Ternela Dora i Barialire 


S. Maria Albrizins 


Flecken: 


Von Hiſpania. 


64 


dÉ e Alagana Lohana Terrera Meguell 
Flecken: Sadauana Vncaſtel Srefin Arandica 
Alcanttz Magollong Ar 2ttmunen Morada 
Crea Alquecoꝛa Manregat Mola Pinaten 
Droa Soſium Hartzen Aterua Miglen 
Momſon S. Stephan liter Citen Xarquiten Gueſa 
Kraga Alundouar Alhama Aranda Munteſa 
Ainſa Mo ſcheta Voberg Meſona Segura 
Saramen Balea At tecg Epihen Algco. 
Tanngri Campefranck V b x 
Catalonia aber hat in jhm dieſe Stett: 0 
Arragonia Marzilla Moꝛuietro Belmont Medigoꝛeg 
Var cellong Sunen Nur cia Chincklen Na gua 
teta An d aſilla Oriola Rhodant Vannola 
Toꝛto ſa G Adꝛian Xatiua S. Clemens Artaxona 
Girona Demat Bondia Villanoug Niranda 
Vegeln Miralcamp Creuilla Moten Falcen 
Vice Caſtellaß Steng Alcaraga Per alta 
Elna Rubin Gonfentanta Vtang Vianen 
Minareſſa Montrai Segobꝛia Veles Men daula 
Bellagnarta Calapha S Mutthens O ſtalgar Arx 
Perpinginan Ceríata Íucena Alcazar Sefma 
Salza Marella Arta Conſuegra An do ſilla 
Simpuria foifibata Alponto Camptriten € Adrian 
Pallara Poblita $uceia Soguella Azagra 
Albinon Redona Aſpen Wurobla Man ſella 
Praten Granola Torrent Pronentz Villfranck 
Ceruoꝛa Gquatatra fpaternto Vilnoua Cardet Cadreia 
Tartacen Aldꝛona Allcocere Villnofinfant Balteria 
Cardona Ampoſta Algezira Vunoſixar Argueta 
Capcara Frias Culdern Alarco Coꝛela 
Sterlicken Gap Apona Caſtelgarminotz Zintreſing 
Blauen Cauia Hontena Alb aze Ca ſea 
Molin Cereſa Alcoin Helden Corta 
Martoꝛella Bliueſea Pennaqutlg Tougria Phatalla 
Villafranca S. Fides Braten Noꝛquera Olita 
gur Saw ferma Gapbet: Alcatario Caparoſa 
Teuern S Maria Xarona Jumilla Santegeo 
Pazerda Im feld Vilregat Checlana Mellida 
Kallen Onnata Caſtelfabita Almazana Carcaſtillg 
Manbiquenck Quintanilla Ademutz Molina Caſeda 
Granilla eraſaug Caſtellplantz Coueta Galippa 
Villmajor Sagia Morella Zafra Ayuara 
Lol bren Medinapomar Kerica Caſtellnouum Sangueſa 
Vufruck Frias Caſtillon S. Juſt / da Keyſer Lumberzt 
Colletz Vumaſoꝛ Villfoꝛmoſa Carle der 5 . geo Aoyzo 
Cab eln S Dominico Almenara ſtoꝛben ift. Vrigo 
Luſtrum Maioꝛa Munniola Enbid Iſaus 
Arbucıa Pharum Quench a Fontſax Ochanga 
Cabra Bilonag Amodanas Eſtables Noncengt 
Cartala Manarzeta ® Compilo Mochale S Maria 
59 Lo gi ffaito Villeda S. Johann 
Berta Calagoꝛ Carbmeta Caicta 
S. Peter zu d od 1 Earbors Nauarꝛen hat S. Pelagius 
Campredon Carthagenia hat Mola Pompilon Olgramon 
Toꝛtella Carteia Ladenta Stella Zut 
Monerin Helchitang Requena Tutela Gara 
Defato Alicantia Villerong Dicaftek Lincoden 
lucra Denia Car deten gering Laſaca 
lrguera Farm Villaſcuſg Reginpruck S. Stephan. 
altera Bandia Igneſten 
Williberat Valentz Véi : ? 
Poꝛtugallaber ſehleußt inſich Gallieien / Toleten / darinnen find 
dieſe Stett vnd Flecken / nemlich erſtlich 
in Poꝛtugall: 
fifibona Trancoſa binnen Portmatin Alcatara 
amegra Chanen Nuxagata Alcohaſa Cloſter Emerita 
luero Sanctaren Penedo Areolo Caſtelceſars 
Ouünarg Bragantzin Teutugat pest Zorfittum 
bea Diregal Zum atten Thurn Stramutzen Montangt 
Munfta Valdixa Arbꝛanta f5oiba Metellin 
tim ccn. Frexo Cetubala Villadetzoſa Guadalupe 
Cone Spadacinta Tafeln Monſarto Deletoſa 
dimbrica Tomara Pharum Juriſmeng Bubita 
atetimnig Eboꝛamontang Caſtromarin Geromenng Amara 
*aga Lelba Qua Campmajoy Boraca 
Villacouit Ameda S. Vincent Montfoꝛt Poꝛcetana 
Pontlung Montfort Viſes Or tand Alcan tara 


€ 2 Albyrguergue 


x 


feodi 
Alburquerque 
Oropeſa 
Talabrigta 
Elboꝛa 
S Olerta a 
Spingrus 
Villacaſting 
Maquera 
Scalona 


Caura 


Placent 
Xatafitg 
Paraſo 
Oapera 
Coꝛphomo 
f5ciata 
Conguſto 
Ceſpeſo 
Vonilla 
Serꝛano 
Spetrafi;ta 
Ab ila 
Barce 
Salmaneg 
Ledeßma 
Villoꝛa 
Areualo 
Olimet 
Medina campi 
Coflata 
fpontibona 
Tu ella 
Poꝛtilla 
Triſpina 
Pennaſidel 
Cur ella 
Aranda 

No ang 

S. Stephan Goꝛmaz 
O ſomo 
Sepulueda 
Neatia 
Petracia 
Guiana 
Toꝛgana 
Camera 
Gegouig 
& Marta zum (dne 
Iſcar 
orca 
Ooioiota 


Das Ander Buch 


S. Martins ſpittat 
Tabulata 
Almagro 

Hieuans 

Oꝛgaza 

Alo fra ? 
Duerut 

Galſt 4 
Illeſca 


Enſteuaguila, 


Toleten. 

Hiepes 
Dcania 
Lilien 
Gomptute 
Madrid 
Morant 
Oꝛeia 
Almonzit 
Maſcang 
Boꝛoxa 
Velaſeg 
Valdemoꝛg 
Pinten 
Ehniden 
Draia 
Santerqua 
Ketafia 
OS. Martin Vega 
Pugroſter 
Guadglatra 
Talamanck 
Turlacum 
Vzeba 
Butitrag 
Paſtrana 
Enzina 
Briuega 
Ficta 
Zuriten 
Almoguera 
Ber mingen 
Tindeln, 
Mondigen 
Seguntzen 
Medinzelo 
Almazen 
Montagut 
Cocullut 
Moꝛant 


Gomaran 


Strong 


Agredi 
Aquilar 
Cerucribebad 
Coꝛnago 
Alphar 
Prexen 
Jangug 


In Gallicien. 


S Maria zum Ginfferen 


Stern 
Coꝛunia 
fpatrong 
Sertan 
Betantz 
Muxen 
Ares 
Goicou(ó 
Vilnouo 
Daroza 
Camba dos 
Medondelg 
Bigon 
Nibaden 
Stauía 
Lord an 
Altpruck 
Gran 
Murana 
Charmada 
Belſarsbruck 
Königsberg 
Rigo 
Ocario 
Done 

Gania 


Batona 


Com poſtell 
Oꝛen 
Olucg 
Vumagjo: 
Tuy 
Mondan 
Nibadaug 
Cheroga 
Montfort 
Caldela 
Koͤnigoſchloß 
Hohenwart 


Vilfranck 
Cacauela 
Ponferꝛat 
Heyligberg 
Biſcaig 
Gultbuza 
Outedo 
Auila 
Mipaſallen 
Gigten 
Vilaldelich 
Planen 
Tangeda 
Rupenroß 
Prauen 
Graden 
Bilben 
Bermen 


V keck 


Lequ 


Durangen 


Verdun 
Zog: « 
Sieg 7 
Zondar 
Vergara 
Mondrago 
Ognata 
Segura 
Vülfranck 
Zolof 
Hernan 

S. Sebaſtian 
Ductaria 
Gumaía 
9ytobiígo 
Deuant 
Paſaga 
Fonterabia 
S. Andran 
Laureta 
Victoꝛig 
Landa 
Ondatra 
Eigofiar 
Platfergar 
Delguetg 
Azcota 
Anpete 


. Ehıfor 


Satind 
Legnitz 
Villeregich 
Ceſtong 
Zaranzg 
Vübong 
Siſapo 
Zamorg 
Tauro 
Toꝛdeſylla 
Valldolid 
Pingen 
Capezong 
fpatenga 
Turcreata 
Palexrola 
Turmarmog 
Turloban 
Villano 
Conca 
Villalpand 
Majorca 
Valdera 
Bezell 
Man fit 
Barctat 
Benauent 
Frumeſta 
Cato 
Amuſca 
Viluerdi 
Aſtoꝛga 
Herrera 
Aglar 
Mel gar 
Balmafeda 
Mareta 
Medin Roſecka 
Valnebre 
Vilbrax 
Tur fun 
Petraſia 
Bilgars 
Dilltacob 
Leon 
Ca ſterceſar 
Vilſand 
Zutate 
Auca 
Beloꝛata 


So iſt auch alles eynkommen vnd vermögen der Koͤnigreichen vaſt in drey theil auß⸗ 
getheilt. Dem Koͤnig / den Geiſtlichen Biſchoffen / den Fuͤrſten vnd Herꝛn / vnd hat ſchier 
ein ſtat h fo viel affi der ander. In Geiſtlichen / hat Hifpania neun Ertzbiſthumb / deren 
vermoͤgen vnd jhꝛer Vnderthanen Biſchoff iſt: 


Ertzbiſchoff zu Arꝛagon vermag Jaͤrlich 


Duraten 8000 mun 
Barcelonen $000 Burals 
| Girong 4000 Giſchoff zu | T o 
Vie 25000 Ting det Or epi 
Bischoff u Ilerben $4000 | pini 
! | Vrgeln 7000 | FA UU) 
Ln 50 ds 
Ertzbiſchoff zu Sarꝛagoſa 20000 
Hinefcar ( 2000 
= &ivaffen $000 | H Aula 
Giſchoff ing en 125888 Biſcho f zug Sa 
Segobien 3000 AM 
Welcher in Geiſtlicher Wirde der fürs Ertzbiſchoff zu Liſibona 
nemeſt / vñ in gantzem Hiſpanien Primas / f 1115 
Cantzler zu Caſtilien / nach dem Koͤnig der . Bësch 
Hochgeachteſt / vnd an Landt / Leut / Ver⸗ Biſchoff in Eruibat 
mogen / der vermoͤglichſt iff. WP 


Ertzbiſchoff zu Tolet. 


Ertzbiſchoff zu Compoſtell 2000. Duc 


2400 
20000 
6000 
20000 
13000 
16000 _ 
14000 j 
8000 
12000 


8000 
15000 
10000 
20000 
8000 


16000. Duc. 


8000 
6000 
12000 


4000 
8500 
6004 


Ertzbiſchoff 


Don Bifpania. Kir 


Ertzbiſchoff zu Praga 12000 Ertzbiſchoff zu Valentz 13006 


0 « T j i 325 1 
and 6% Ertzbiſchoff zu Granaten 10000 
Bifeo 8000 . ) m ` Gei: 
Biſchoff KÉ magre 3000 So ſind 18 Biſchoff die kei⸗ 
Aldey 2000 nem Biſchoff vnder⸗ 
Lugo 1509 than. 
[ Aılorga ée: Hfinen 18858 
Ge neee i [sd d Tue 
Ertzbiſchoff zu Sihilien 2400 p Ouabip c AH 
[ Brenn 1500 Giſchoff zu “ Almeria 6 1500 
Carthageng $000 Drenfen 3 
Bifhof zu Hai 8500 Io $56 
Siluen nou. 6000 Canarien Soo 
In Caſtilien hat es vier Ritter Oꝛden groſſes vermoͤgens / Alß: 
€5 Jacob 8 60000. Duc. ; Eatatrane 4008 


Alcan tara e 45000 S. Joh ans 40000 

Wiewol vaſt die Mẽeiſter folder Vꝛden abgangeẽ / vnd die Koͤnig ſolche Wirde an fich 
gezogen / doch fo finde man hin vnd wider viel Coſſiethur berfefben Orden. In Poꝛtugall 
bate auch Vꝛdensbruͤder Cheiſti/ S. Jacobs ofi Dauſds groß vermögens. Hoher Wir⸗ 
de nach dem Koͤnig in Arꝛagonten / findet man etliche Geſchlecht / deren Titel vermoͤgen 
in Weltlichen ſachen: ü 


Der Conn eſtab el zu Ranarꝛg Graffe zu Serin / der Geſchlecht | Aſtoꝛgen / Giraffe zu Traſemar vnnd S Marta. 


Vramont / vermdgens bey 8000 Duc. O ſoꝛ 25008. 
Hertzog zu Luna Arꝛagoner Geſchlechts. Duc. 2000 Aglar / Graffe zu Caſtannet Manrico 12000 
Hertzog zu Caledong / Graffe zu Gallede / Remonfolcher 30000 Zenten Mendoza 30000 
Hertzog zu Segobiien/Öraffe zu Empur Arꝛagoner 17000 Villa Brand Toledo 10000 
Hertzog zu Candien Borgtenſer 12000 Plicken / Graffe zu Werla / Aglar vnd Figwerog 
Marggraffe zu Deinen / Sando nalus Geſchlechts 14000 40000 \ 

Margaraffe zu Elchen / Car diner 10000 | Almond / Graffe zu Benalzagar. Stuniea / So- 
Marggraffe zu Falcken / Peralten 8000 Marggraf⸗ 4 tomajot 30006 
Graffe zu Ribagoꝛtz Ariagoner 17000 | fe hu Taripha / Abbelantado in Granaten Henric 
Graffe zu Arandat / Dur ierg 7000 30006 0 
Graffe zu Fontana / Heredter 4000 | Mondeiar/ Ov. ju Tender vnnd Caſtell / Hberſter 
Graffe zu Saſtagen 4000 in Granaten / Men do zza 15000 
Graffe zu Belchen Jaxar ` 4000 Gomarn/Cuftot zu Donfet/Coibuba 12000 
Graffe zu Oley / Centelta 3000 Velata / Adelantado / zu Murtzien / Falard 30050 
Gruffe zu Concenten / Carelter 4000 | DBerlangen/Zouares 16000 
Graffe zu Albayden / Milaner 4000 Neuwyler Poꝛtecarrer 2000 
G caffe zu Almenar 4000 Vallen Coꝛteß 60000 
Anndeher von Eboln / Arzagoner 3000 
Sandtherz zu Peratta 2000 T Soen Den zu Bilfafon vnb Portallon pis 
landtherr zu Baß Erabrera 2500 men tel Gong 
rene / Dor zu Penne. Giron 2ncatoi 
Wir de vnd Weltliche Herꝛſchafft | denos, 
nis SESCH 4 Oſoinen / Here gu Galſtern Mohricir ` 12008 
vnder Caſtilien gehoͤꝛig / mit Parten Manx teier 12000 
í 2 H ! Miranda Stunica 20000 
jbsem ee er Caſtern vnd Aſtudillt Mendoza 12000 
d Montagnt/Mendozsa 15000 
Conneſtabel zu Caſtilien / K oberſter Cámmerer / ein Belaſer / Coꝛuna / Mendogza 10000 


£^ , Soo 

iſt Hergog zu Fetas / Graffe zu Far 60000 Due. Plicken / Mendoza ö 
Mie Ab von Caſtitten / Sauptmafi der Schiffart auch in Gra- Alba / eiſten / vnd Garuil / Henricer 20000 
naten / des Geſchtechts Henricter / Graffe zu Modican / Herr Alcauden / Coꝛduba / Belaſco 10000 


EM © Dlalia Gutzman 10000 
Medin Quofecco vnd Palentzol $0000 Oꝛgatz / Here zu | 
; Alba / Marggraffe zu Cauren / Graffe ju Salua W Panerheri des Reichs / oder UM 
terza/von Toleten Duc 50000 Grafiesnd Gena von Aa 2 
Snfantafet/ Marggraffe zu Santillan / Graffe ‚3009 
von Neal Margar vnd Satden/Nemdoz- ! arten) Un i Ar 
zer vnd Vega 50000 E 
Sidon / Graffe zu Nebien/Bufman 5 Meiberg. Aduezer C tunica Duc. 1000 
Detar Stunico Marggrafie qu agent Graffe nde uat 5 3009 
zu Gribalm / Herr WH oberſter (ich. Gute e: ER ucaten ` ECH 
ter in Eaftıtien vnd Capitlen 40000 "i dod 
Otatara / Graffe zu Zrinigni / Herz zu Damufct/ Ribaden Adelantado in Gallieien Mendozha 
Hertzog zu Manricer vnd Lare 30000 8000 
Med inzel/ Graffe zu Porten ens 30000 1 605 Areller PRESS 18550 
3burquetque / Graffe zu kedeßme / Cueua Nie de oos / Velaſco 5555 
25000 leua / Belaſco 
2 6008 
Arch / Herr zu Marchen Lew Ducat. 25000 Dipefan Toledo 1 
Maquaten / Pfleger in Granaten Carbinter Bene zu Hempud Alalg de 
30000 u gnat / Guefara 
Scalon / Marggraffe von Villene vnnd Mo ta / Bondtan / Acuntg Y SDR 
Gra zu S Stephan, Pactecus 60000 Daten Portugal N 880 
Seſſa / vnd Toꝛneug / Graff zu Capre Corbuba here le ae 
60000 eluen / Poꝛtuga 
7 € Ww Suitiraftra/ 


Gades Ins 
pol, 


lex Das Ander Buch 


VE pumiraſtra / Aula 8000 | f Mariatben/ Tontiver 1260l 
Graffe zu d Stephans Pore/denayider 5000 Penil Vaſconzel 4009 
Paum / Poꝛtocarꝛier 8000 | Poꝛtelgrien / Hofmelſter / Siluerler 5000 

! Vemſoſam / Renem ſter / Soſg $000 

Weltliche Herꝛſchafft in ; Monſantin / Continet zoo 

Graffe zu x Praten / Suſa 30009 

, Poꝛtugall. Toutagal 3000 

f Bergant 40000. Ducat. | Branen/Datmenda 3000 

| Barcellon des vorbetn Sohn Conymbrien | Friren / Perera 3000 

Hertzog zu Marggraffe zum Newen Thurn 30000 | Lunar 3008 
| Viuregat / Graffe zu Alcuten 15000 | | Nondon/Eontinck 5009 


Die fuͤrnemeſten vnd Gelehꝛteſten Dinner fo voꝛzeitẽ in Hiſpanien gelebt habẽ find, 
dieſe: Fulgentius / Iſidoꝛus Ertzbiſchoff zu Sibilien / Paulus Yꝛoſius / Alphonſus ein 
Aſtrologus / Columella / Higinius/ Sedulius ein Poet / Ludouieus Viues ein Redner / 
Quintilianus ein Redner / Seneca ein Philoſophus vñ ein Preceptor Keyſers Neronis / 
welchen er hernachmals hat laſſen toͤde / Pomponius Mela / Juſtinus ein Hiſtory ſehꝛei⸗ 

ber vnnd Naimundus Lullius. Cs find auch viel Gelehꝛter Leut in Hiſpanien gefunden 
woꝛden / welche auß den Juͤden vnd Saracenẽ jhꝛen vꝛſpꝛung haben gehabt / aff nemlicht 
Abenetzra / Dauid vnd Moyſes Kimhi / Auicenna / Auerꝛois / Raſis/ Meſſala / Albuma⸗ 
ſar vnd andere viel mehꝛ die nicht von nóbten ſind / hie nach der lenge zu erzehlen. 


Von eynfluß des Meeres bey Granat / vnd von Herculis 
Seulen. Cap. dv. , 
Nanat vnd Mauritania ſtoſſen gar nahe jufafitenz wie du in GC gmcoct 
Tafeln Hiſpanien hie vnden ſehen magſt. Dann das Meer iſt da alſo 
eng / daß es kaum ſiebenhundert ſchꝛitt bꝛeit iſt / vnd ligen da zwen Berg 
gegẽ einãder / Abila in Mauritania / ber fo hoch iſt / dz er ſchier in Him⸗ 
mel reicht / vnd Calpe in Hiſpania / vnd dieſe Berg nennen etliche Her⸗ 
culis Seulen: dann etliche von den Alten meynen / es ſey voꝛzeiten ein 
Berg geweſen / der dureh Herculis ſtereke ſey durchbꝛochẽ / vit von 
einand getheilt / vnd das Meere Vceanus (o hierinn in das Erd⸗ 
trich gelaſſen. Etliche andere ſpꝛechẽ / daß die Sculen Gades fepe 
Herenlis Seulen geweſen:aber die dꝛitten ſpꝛechen⸗ daß Herculis 
Seulen ſeyẽ zwo oͤner Seulen geweſen⸗ die acht Elenbogẽ hoch 
find geweſen / geſetzt in Herculis Tempel / der in D Inſeln Gades 
war / vnd daran war verzeichnet der Koſten / der auff deſſelbigen 
Tempels bat» gangẽ war / vnd darum haben worzeitt die Schiffe 
leut Hereuli dafelbſt geopffert / wann fie mit Gluͤck dahin kommẽ 
E ſind. Dan das oꝛt iſt zu den alten zeiten geweſen das ende d Welt / 
5 vfñ hat weder Hercules noch andere eut ferꝛer in das Lande doͤꝛf⸗ 
D. T fen ſchiffen / oder fich dareyn wagt. Es iſt voꝛzeiten der brauch ge⸗ 
ee cs melen bey den hohen vnd naiſihafftigen Maͤnnern⸗ daß fie Altar 
oder Seulen haben auffgericht an das ende jhꝛer Reyß / wie dann der Groß Alexander in 
Aſia an manche oꝛt hat Poꝛten vnd Altaͤr geſetzt / vnd alf mit der zeit ſolche verfielen / bar 
ben dannoch dieſelbige Stett noch den nammen behalten: alſo ift es ergangen mit de groß 
ſen Coloß zu Rhodiß / vnd mit den Seulen Herculis / deren Gedechtnuß bp auff de heu⸗ 
tigen tag in Hiſpanit weret / vnd kan doch niemaͤdt eigentlich wiſſen / ob es gemacht Seu⸗ 
len oder Berg find geweſen. Man finde auch daß Hannibal fein Opffer od Geluͤbd bracht 
hat in dieſen Tempel / da er wolt ſteigen vber dz Gebirg Alpes / vnd die Roͤmer angreiffen. 
Merck auch hie daß Gades ſonſt Erythꝛea wird genelet / vnd ift ein kleine Inſel / aber hat 
ſolche feißte Weyd / daß von der Milch kein Molcken abgeht / ja ſie muͤſſen viel Waſſer 
vnder die Milch ſchuͤtten wann fie Keß machen / alſo gar feißt ift fie. Es ſterben auch die 
Thier am dreiſſigſten tag / wañ man ſhnen das Blut nicht herauß laſſet. Das 
Graf fo die Schaff ellen ift wol duͤrꝛ / aber es bꝛingt ein 
| vngleubliche feißtigkeit in der Milch 
vnd im Fleiſch 
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Von Hiſpanig. In 
Von fruchtbarkeit bee ganzen Landes Hiſpanien . 
ap. gj. | 
Jewol Hiſpaniẽ nicht wenig oͤꝛter hat ba es wuͤſt vnd vnerbawen ligt / 
Geda es an manche ort ſteinig iſt / oder mit Wildnuſſen vberzogen / oder 
RC) ſonſt vngeſchlacht) Tft es doch viel Fruehtbarer weder Africa / dann es 
bas nicht ſolche groſſe Hitz. Man findt vberfluͤſſig darin wz zu Mifch? 
licher auffenthaltung noht iſt / an Fruͤchten / Wein / Baumfruͤchten / 
Oel / Viech / Leinwath / Eyſen vii Ertz Honig / Wachß / Fiſchreiche 
Daͤch vnd andere ding. Da ſeudet man nicht Saltz / ſonder man grebt es auß dem Erd⸗ 
trich. Es hat nicht (o viel Wind alß Franckreich / ſo wird der Wind auch nicht mit ſchaͤd⸗ 
lichen Pfůtzen vnd Neblen verunreiniget. Gold / Sylber vnd Eyſen hat man an keinem 
oꝛt fo viel bewaͤrt vnnd gut gefunden alß in Hiſpania. Dann man grebt nicht allein das 
Gold auß den Ertzgruben / ſonder die Baͤch wann He vom Regen wachſen / bringen vnnd 
floͤtzen herfuͤr guldin Sand / vnnd beſonder das Waſſer Tagus. Man hat voꝛzeiten in CECI 
Hiſpania tc? Golds gefunden fo groß alf ein halb Pfundt / vnnd ſolche partickel haben 9925 
nicht bedoͤꝛfft purgierung. Darumb haben etliche geſagt / daß vnder jhꝛem Erdtrich die 
Hell nicht ſey / ſonder Pluto: das iſt / Gott der Reichthumb. Am Viech hat Hiſpanien 
auch kein mangel / fonder es ift vberfluͤſſig darinn / nicht allein der zamen / ſonder auch viel 
der wilden Thiere / vnd beſonder hat es voꝛzeitẽ fo ſchnelle Pferd gehabt / daß man gemey⸗ 
net ſie weren von dem Wind empfangen. Der ſchedlichen Thieren hat es nicht viel / ohn 
allein der Kuͤngelin / die das Erdtrich durchgraben / vnd dem Gewaͤchß die Wurtzeln ab⸗ 
beiſſen / vnd andern ſchaden thun / wie du hernach hoͤꝛen wirſt / fo ich die Balearen Inſeln 
beſchꝛeiben werd. Ein Saltzpfann hat es zu Gegnitia / vnnd darzu in Bergen bey Rea⸗ 
goꝛtia ein Saltzertz / das man grebt. Bey Antiquera da iſt ein eyngeſchloſſen Thal / das 
von Regenwaſſer vberſchwempt / vnd dann von der Sonnen außgedoͤꝛrt / das Waſſer zu 
Saltz wirdt. Qu Atagea / Salnit de Oꝛa / vnnd Fꝛemaen hat es auch Salspfannen/ die 
alle groß Gut tragen / aber je weiter gegen dem Meere / je beſſer vnd weiſſer Saltz man fin⸗ 
det. Warme Bäder die heylſam hat es auch / aff zu Ledeß ma bey Salamanca / welches 1 
heiß von jm ſelbs / iſt gut für die Raud vnd folche gebraͤſten / desgleichen iſt auch ein Wilde 
bad zu Bepar / eins zu Oꝛen / die Eyer kochen / Schwein bruͤet / hoch auffquilt. Zu Sici⸗ 
lien / zu Granaten / zu Valentz / Alhana / hats auch warme Baͤder gehabt / zu Toleten vie⸗ 
re / für die Frantzoſen gar gut / noch ift eins zu Voberg. Viel Brunnwaſſer / aber vnder 
anderm die ſeltzam hat es ein zu Villanoua in Poꝛtugall / das von erſten Meyens biß auff 
den erſten Weinmonats laufft / darnach ſich den gantzen Winter verbirgt. Bey Burges 
zu Bögen entſpꝛingt ein Brunn der macht zwey Seelin / daſſelbig Waſſer angeſtrichen 
ſtillet alles bluten. Bey Antiquera iſt ein Brunn der allen Stein in der Blatern vertrei⸗ 
bet / ſo man jhn trinckt. Bey Cazern vnnd Salſen bey Xatucn ba find Sawibꝛuñen. In 
Malua dem Thal / da ift der vberfluß an Schaafen vnd guter Wollen / auch an Hantel 
vnnd Schaffleiſch / alſo daß mans in alle Lande führe / im ſelben Thal ſind etwan drey 
tauſent vnd fuͤnffhundert Haͤuſer / die ziehen mehrdan viertzig tauſent Schaar Schafen. 
Die Waſſer ſo durch Hiſpaniam flieſſen / lauffen ſittiglich vnd thun dem Feldt lein ſcha⸗ 
den mit ſtrengem lauff / fie find auch fc? Fiſchreich: dann das Meere ſchickt durch ſie viel 
Fiſch ins Sande. Gallicia wird fonderlich gelobt des Ertzes halb ſo man darinn findet / 9 d 
dann Bley vnnd Miny wird da vberflüflig gefunden. Es gefchicht auch etwan / daß man bac an Erg, 
mit dem Pflug im ſelbigen Lande gut ſchollen Golds berfür grebt. Die gemein Spꝛach 
in Hiſpania hat ein kleinen vnderſcheid von der Roͤmer Spꝛach / vnd wiewol ſie voꝛzeiten 
ein beſondere Spꝛach haben gehabt / es ſey Teutſch oder andere Spꝛach ge⸗ 
weſen / iſt ſie doch verendert woꝛden mit der zeit durch 
die Roͤmer / da ſie Herꝛen daruͤber ( 
worden find. 
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Io Das Ander Buch 
Hiſpania vnd Franckreich warinn fie fi) vergleichen vnd nicht ver⸗ 
gleichen :item von den Sitten vnd Gebreuchen der 
Spanier. Cap. wtf. , 
Jel Wein / Koꝛn vnd Fleiſch / bꝛingt Hiſpania / aber Franckreich vber⸗ 
trifft es in der menge / vnd Hiſpania vbertrifft Franckreich in der guͤte. 
Franckreich wird mit viel Regen begoſſen / vnd Hiſpania mit viel flieſ⸗ 
ſenden Waſſern. Dann die Spanier machen viel Gruben / vnd ziehen 
< Fluͤſſz von den groſſen Waͤſſern wohin fie wollen. Darzu wird Hiſpa⸗ 
N nia nicht ſo vaſt alß Gallia oder Franckreich mit Wind vnd Kelte an⸗ 
gef ochten / deshalben in Hiſpania dieſe nachgeſchꝛibene ding vberfluͤſſiger wachfen Dap in 
Gallia / nemlich Oel / Honig / Saffran / Miny / Zucker / Weyd / rotferbig Kraut Coccũ / 
darauß man Scharlach ferbt / Spartkraut / darauß man die Schiff ſeyler macht / Wey⸗ 
rauchkraut oder Roſmarin / Limonien / Dattilen / Pomerautzen/ Citronen / Cappares / 
vnd dergleichẽ. Der Spanier Complexion ift warm vnd trocken / vnd jhꝛe Farb bꝛaunlech⸗ 
tig / aber der Frantzoſen Complexion iſt kalt / feucht vnnd weißlechtig. Die Frantzoͤſiſchen 
Weyber ſind in vnd zu der Geburt fruchtbarer weder die Spanierin. Die Frantzoſen ſind 
groͤſſer von Leib / aber die Spanier find viel herter. In Kriegẽ ſind die Spanier viel klu⸗ 
ger vnd rhatſchlegiger weder die Frantzoſen / vnd dargegen die Frantzoſen ſtercker dann die 
Spanier. Der Spanier Pferd ſind allwegen groß geachtet worden jhꝛer ſchnelle vnnd be⸗ 
hendigkeit halbẽ / vnd daß fie zu den Spielen / alß zu Stechen vñ Thurnier ſo trefflich ge⸗ 
ſchickt ſind / aber der Frantzoſen Kuͤriſſer gehn Ihnen weit für. Die Frantzoſen blappen ein 
ding gleich herfuͤr / aber die Spanier koͤnnen hinder dem Berg halte. Die Frantzoſen ſind 
froͤlich vnd leich tſinnig / vnd geneigt zu wol leben / aber die Spanier ſind dargegen ſchwer⸗ 
mũtig vnd ernſthafftig / vnd vnluſtig zu den Wirtſchafftẽ. Die Frantzoſen empfahen die 
Geſt gar freundtlich / vnnd bieten es jhnen wol / aber die Spanier ſind vnwirß gegen den 
Frembdlingen / daß auch die Bilger gezwungẽ werden ſhꝛe Naheung zu ſuchen von Hauß 
zu Hauß. Vꝛſach iſt / daß die Spanier nicht gewohnt haben ober Landt zu wandeln / vnd 
tapwret ſie das Gelt vm Speiß außzugebẽ / vñ haben nieht gewohnt dienſtbar zuſeyn. Die 
Erler vñ Spanier haben ein rauhe Spꝛach / aber der Frantzoſen Spꝛach iſt freundtlicher. Der 
Spam. Spanier Sprach iſt der Lateiniſchen naͤher dann der Galliern / vnnd in der Hiſpaniſchen 
Sprach find die von Caſtilien die aller hoͤflichſten. Hiſpania begreifft ein gröffer Feld dañ 
Franckreich / iſt aber nieht alſo voll Volcks. Hiſpania iſt reicher am Gold / aber es ſind nit 
fo viel Gewerb darinn aff in Gallia. In Franckreich iſt kein eat vngebawen / aber in Dis 
(pania werden viel ode vnd vngebawene oͤꝛter gefunden. In Franckreich ift groͤſſer gejagde 
vnd Voͤgel Weydwerck dañ in Hiſpania. Die Kauffleut bꝛingen auß Hiſpania in Gal⸗ 
iam Seyden / Wollen / vnnd andere koͤſtliche Tuͤcher / Safftan / Zucker / Reyß / Del⸗ 
Alaun / Edelgeſtein Gewuͤrtz (auß India bracht) vnd dergleichen / vnd fuͤhꝛen dargege in 
Hiſpaniam Koꝛn / Leinwat / Faden / Buͤcher / vnd ander klein Narꝛenwerck / alß Meſſer / 
Spiegel / Nadel / ꝛc. An ſtath der Parlamentẽ die in Franckreich ſind/ haben die Spanler 
in gantzem Hiſpania vier Carfiergericht/ eins in Caſtiltat das ander in Granat: das ditt 
in Gallicia:vñ das vierdt in Pauarꝛen. Der Juriſten /Aduocaten vnd Pꝛocuratoꝛen wer⸗ 
den mehꝛ in Franckꝛeich dañ in Hiſpania gefunden. Es werden auch in Hiſpania gar viel 
aenemeb Ketzermeiſter gefunden / die wider die Marꝛanen / Saracenen / vnd Ketzer gantz rauch pꝛo⸗ 
cedieren / vnd groſſes Gewalts ſich annemmen. Sie haben ſonſt auch ein ſelzam Recht in 
Hiſpania / das ſie heiſſen Hermandad / da viel Buͤrger ja Stett zuſammen ſchweren / vnd 
fich alfo verbinden vnd zuſammen halten / alßbald man im Landt ſtuͤrmpt / fino viel tau⸗ 
fent gewaffneter Mann auff / vñ ſtellen nach den Vbelthaͤtern vber die man ſtůͤrmpt / daß 
auch keiner der da ſchuldig iſt / entriñen mag. Vnd fo der Vbelthaͤter ergriffen wird / bin⸗ 
det man ſhn lebendig an ein Stock / vnd ſcheußt jhn mit Pfeylẽ zu tod. Die Spanier habe 
Selb bien. ſinnreiche Koͤpff / aber werden in jrem ſiudieren nimmer recht gelehꝛt. Dann fo ſie halber aco 
lernet haben / achten fie fich für gar gelehꝛt / vnnd erzeigen mit jhꝛem geſchwaͤtz vnd pꝛacht a 
mehꝛ kunſt dann hinder jhn ift. Es wird felten einer bey jnen gefunden / der die Lateiniſche 
Spꝛach recht kan / ſonder fie vermiſchen ſie mit jrer vnd der Marꝛanen Spꝛaachen. Vnd 
das ift die vꝛſach / dz alſo wenig Buͤcher in Hiſpania geſchꝛiben werde. Es habẽ die Hiſpa⸗ 
niſchen Weyber auch DE brauch / daß ſie mit eine guͤldenẽ oder ſylberẽ draͤtlin dz We 
| der Ohꝛen 
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bet Ohꝛen durchloͤchern / vnd ein Edelgeſtein daran hencken. Sie ſchlahen auch vmb jren 
Bauch ein hoͤltzern Reiff / vnd werffen die Kleyder daruͤber / damit fieprächtlicher eynher 
tretten. Vnnd fa die gnad Frawen auß den Heuſern gehn / muͤſſen die Knecht (huen voꝛ⸗ 
gehn / vñ die Maͤgd nachtrettẽ. Das wird ſonderlich gelobt in den Hiſpaniſchẽ Weybern / 
daß ſie wie die alten Roͤmerin ſelten Wein trinckkzaber das wird dargegen an jnen geſchol⸗ 
ten / daß ſie jhꝛe natuͤrliche Farb mit angeſtrichnen Farben verſtelle. Der Spanier brauch 
iſt auch / daß ſie nach Hey dniſcher art ſehweren bey ſhꝛes Königs Leben vnd Stul / vnd fo 
ſle einen gruͤſſen oder heiſſen willkoſ ſeyn⸗ kuͤſſen ſie jhme ſein Hand. Etlich jar her ha⸗ 
ben ſie durch viel Mannlicher Thaten vnnd vberſiegungen ein Nammen vberkommen A 
dann ſie moͤgen wol Arbeit / Durſt vnd Hunger im Krieg leidẽ / darzu ſind ſie im Schar⸗ 
muͤtzel gar fuͤrſichtig / auff alle weg ſchnell vnnd gering / ſie moͤgen dem Feind leichtlich 
entruͤnnen / vnnd widerumb mit groſſer behendigkeit jhm nacheylen. In ſchiffungen des Hiſpanier 
Meers vbertreffen ſie alle Menſchen dann ſie haben zu vnſeren zeiten vnbekannte Sander Poss 
erfahꝛen. Sie ſeind die erſten geweſen / die bif zum end Africe kommen ſind / vnnd darnach mensem: 
weiter in Oꝛient biß gen Callikut gefaßten / beſonder die Poꝛtugalleſer. Aber die auß Car 
ſtilia ſind geuͤbt zu fahren gegẽ Decident zu den Newen Inſeln / von denen ſie weiter kom⸗ 
men in Oꝛient / vnd das vnder vns / wie hie voꝛnen angezeigt Ga Erſten Buch. 
1 Von den Sitten aber vnd Gewonheiten der alte Dot Crag 
Ickern in Hiſpania ſchꝛeiben Strabo vnd Poſidonius / vnd alteren. 
andere mehr ſeltzame ding. Die Menſchen fo in den Berge 
Luſitanie gewohnet haben / haben vaſt Eychelen Brot geſ⸗ 
ſen / vnd Gerſten tranck getruncken. Vnd welcher zum todt 
war verurtheilt / den verſteinigten fie. Ihꝛe Krancken bas 
ben ſie auff die Gaſſen gelegt / damit jhnen geholffen oder 
gerhaten wuͤrd von den Fuͤrgengern / die auch in folcher 
Kranckheit gelegen waren / vnnd darvon entrunnen. Es 
ſchꝛeibt Poſidomus / daß fie voꝛzeiten [o bert find geweſen / 
daß auch die Kindbettern fich nicht legten nach jhꝛem ge 
baͤren / vnnd fet ein ſolche geſchicht. Auff ein zeit da man Hißpanier 
von Maſſilia hett Leut vmb Taglohn beſtellt Mann vnd fan Bolek. 
Frawen / eine Acker vmbzugraben / ward einer Frawen one 
der jhnen wehe zum Kind / vñ da ſie das empfand / gieng ſie 
ein wenig hinauß auß der Arbeit / vnd gebar das Kind / vnd 
von ſtund an kehꝛet ſie widerumb zu der Arbeit / daß ſie jhꝛes Lohns nicht beraubt wurde. 
Aber aff der Herꝛ des Ackers ſahe / daß fic ſehwerlich Ihe Arbeit vollbꝛacht / vnd wußt doch 
nicht was jhꝛen angelegen war / fragt er was jhr gebꝛaͤſt / vnnd nachdem er die fach erfuhꝛ / 
gab er jhꝛ jhꝛen Lohn / vnd ließ ſie hingehn. Da nam ſie jhꝛ Kind vnd wuſch es mit Brun⸗ 
nenwaſſer / vnnd wickelt es in tuͤchlin / vnd trug es friſch vnd geſund heim. Es iſt auch der 
alten Spanier brauch geweſen / daß ſie auff dem Edtrich haben geſchlaffen. In Canta⸗ 
bria haben die Mutter in Kriegsnoͤhtẽ jre eigne Kinder erwuͤrgt / damit ſie nicht femen in 
bic Hende ſhꝛer Feind. Man lift auch / daß ein Kind ſeine eigne Eltern vnd feine Brüder 
inder Gefencknuß hab vmñibracht auß geheiß ſeines Vatters / der ſhm auch das Schwert 
folches zu thun / darbot. Es ſind die alten Hiſpanier allwegen ſtreitbare Leut geweſen / vnd Hiſpanter 
haben lieber Krieg dann Mäfftagang gehabt, Vnd maii der Außlaͤndig Feind nicht vor- dar genehm 
handen ift geweſen / haben ſie daheim Feindſchafft auff erweckt. Sie haben reyſig Geul vi ^ 
Waffen jhꝛem eignen Blut voꝛgeſetzt. Die Wehber verſahen die Heuſer vnnd das Feld / 
aber die Manner kuͤmmerten ſich mit Waffen vnd Raube rey. . 
Was Krieg voꝛzeiten des Glaubens halben in Hiſpania 
ſeyen geweſen. Cap. ꝓxiij. ö 
ß nun die Gothe viel ſchadẽ Betten getha in vnſern Landern / find ſie zu 
I Iert komen in Hiſpanid / vñ habẽ da erobert ein Koͤnigreich / vñ ſind bare 
$2 nach durch de Heilige Leandꝛů Biſchoff zu Hiſpal bekehꝛt woꝛdẽ von de 
ö Arꝛianiſchẽ jrꝛthumm zu de Chꝛiſtlichẽ Glaubẽ / nẽlich aüo Eheiſti Goo. 


We: Darnach vm das Jar Chꝛiſti 7 20. iſt der Saracener Koͤnig mit nam⸗ Saracenen 
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men Muca / mit eind mechotigẽ Heere von Africa in Hiſpaniaͤ kommen / pons; - 
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vnd hat allen Adel der Gothen vmbbꝛacht / vnd mit Fewer / Hunger vnd Schwert / vnder 
fich bꝛacht Hiſpaniam. Aber die Chꝛiſten fo vberblieben waren / machten jhnen widerumb 
ein Koͤnig / vnd Betten viel Streitt mit den Saracenen / vñ brachten jhꝛen auch viel vmb / 
vnnd das weret biß auff den groſſen Keyſer Carlen / der dempt ſie noch mehꝛ. Dann im jar 
Chꝛiſti ſiebenhundert / acht vnnd ſiebentzig / hett er ein ſolchen groſſen Streitt mit jhnen / 
daß jhm in Vaſconia von den Vngleubigen erſchlagen wurden viertzig tauſent Chꝛiſten 
Menſche. Da kehꝛet er vmb in Franckreich / vnd ſtercket ſich widerumb mit den Teutſchẽ 
vnd Hrantzoſen / vnd ſetzt alſo hart an die Vngleubigen Mahumerifche/ bif er ſie dempf⸗ 
fet / vnnd zwen Koͤnig in die Flucht ſchlug. Darnach haben die Chꝛiſten immerdar Krieg 
gehabt in Hiſpania mit den Saracenern / biß zu den zeitẽ Königs Ramiri des andern / der 
erſchlug anno Chꝛiſti 11 oo. achtzig tauſent Vngleubiger. Zu denſelbigen zeiten war die 
Hause Hauptſtatt Legion ein Hauptſtatt der Vngleubigen. Aber es ward jhm mit der zeit das 
EE Landt eng gnug. Dann anno Chꝛiſti 1 216. da der Saraceniſch König Hilminolinus i 
mit einem groſſen Heer verwuͤſtet Hiſpaniam biß gen Auinion / haben fich zuſammen ge | 
ſchlagen vier Chꝛiſtlich er Koͤnig / mit namen der von Caſtell / der von Arꝛagonia / der von 
Poꝛtugall / vnd von Nauarꝛ / vnnd haben den Sieg wider jhn behalten / daß er vmb alles 
Landt kam / außgenommen Granat. | " 
Man finde auch daß anno Chꝛiſti 1 1 47 . der H. Bernhardus bey dem Keyſer Gone 
rad vnd andern Koͤnigen zu wegen bracht ein Meerfahꝛt gen Jeruſalem. Vñ alß zu (Coin ` ` 
am Rhein ein groß Heere ſich verſaſilet hatt / vnd mit Schiffen fuhren gen Hiſpantam / 
haben ſie voꝛhin woͤllen heimſuchen den Heyligen S. Jacob zu Compoſtell. Ehe ſie wei⸗ 
ter fuͤrfuhꝛẽ / da bath fie der Sonia von Gallicien daß ſie jhm hilf theten wider die Statt 
lißbonam / ſo die Saracenen jnnhatten / vnd theten den Chꝛiſten darauß viel zu leyd. Das 
Se theten ſie / vnd belaͤgerten die Statt am Meere / aber der Koͤnig von Gallieien vmbgab fie 
cona von DE auff dem Landt / vnd engſtiget ſie alſo lang/biß fie erſtritten ward. Da namen Die Chꝛiſten 
obern. die Statt eyn vnnd haben ſie auch behalten biß auff den heutigen tag. Von dieſer State 
ſchiffet man jetzund biß in Indiam / vnd bꝛingt darauß Wuͤrtz vnd Specerey / vnd ander 
Kauff mannſchatz / das doch bey den altẽ ein wunderbarlich ding were geweſen / die ſolches 
e nie haben verſtanden. Anno Chꝛiſti 1 2 3 3. hat der Chꝛiſtlich König Alfonſus der acht / 
zwey hundert tauſent Saracenen erſchlagen. 5 ` 
Darnach anno Chꝛiſti 14 o Ferdinãdus ein König Hiſpanie / Arꝛagonie / vnd Na⸗ 
uarꝛe / Keyſer Carlen des fuͤnfften Anherꝛ / ward entzuͤndet mit einem Chꝛiſtlichen eyfer / 
vnd bekriegt den Koͤnig von Granat Meles genannt / zu Waſſer vnnd zu Landt ſechs jar 
lang / vnd naͤ jhm viel Stett / biß zu letſt anno Chꝛiſti 1 49 2. da hat er jhn alſo genoͤtiget / 
daß er ſich mußt ergeben / vnd damit hat der Saracenen oder Moꝛen gewalt in Hiſpania 
ein end genommen / vnd iſt jetzund das gantz Hiſpania vnder dem Chꝛiſtliche Glauben. Acht 
hundert jar haben die Saracenen Granat beſeſſen / biß man ſie darauß hat moͤgen bringe, 
Im ſelbigen jar da der Saraceniſch Koͤnig vertrieben ward / ſind auch die Süden auß Die 
ſpania vertrieben woꝛden / nemlich hundert tauſent vnd vier vnd zwentzig tauſent / vnd das 
iſt nach Juͤdiſcher rechnung geweſen 5 23 8. jar von anfang der Welt / dannen ſie zeh⸗ 
len / gleich aff wir zehlen von der Geburt Chꝛiſti. Es ſind allwegen gelehꝛte Juͤden in Dia 
ſpania geweſen / die viel Bücher geſchꝛiben haben / affi das erſcheinet in den dreyen Kim⸗ 
hi / Aben / Ezra / Rabi Abꝛaham / der beſchꝛiben hat das Buch Zero Hammoꝛ. Alſo find 
en anne Chꝛiſti 149 2. auß Hiſpanien vertrieben worden hundert vnnd vier vund zwentzig 
ba dee, kauſent Juͤden / vnd hat der Koͤnig verbotten / daß ſie weder Gold noch Edelgeſtein auß 
a dem Landt tragen ſolten / ſonder möchten das geben vmb Waar / Tuͤcher / Wein / vnnd 
dergleichen / die fie mit jhnen möchten hinweg führen. Es mußt auch ein jetlicher Jud der 
vber das eng Meere fußꝛ / geben dem Koͤnig zwo Ducaten. Vnnd wo einer ſich nicht auß 
dem Landt machte innerhalben der fürgefchriben zeit / der ſolte dem Koͤnig verfallen ſeyn 
an Leib vnnd Gut. Demnach find zwo Galeen Juden gefunden worden / die nicht zu be- 
ſtimpter zeit fich hinweg hatten gemacht / die find alle verkaufft woꝛdd / vnnd zu der dienſt⸗ 
barkeit gezwungen. 

Anno Chriſti 1 z oe iſt in Poꝛtugall zu Lisbon ein groſſe vnrhu erwachſen vnder den 
Bürgern der Juͤden halb / die fich kuͤrtzlich darvoꝛ Betten laſſen tauffen. Dann die hetten 
noch Moyſes Ceremonien / vnd waren Chꝛiſten mit dem Mund / aber heimlich waren ſie 

) noch 
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noch Juͤden. Alß die Chꝛiſten folches merckten / haben ſie die Juͤden voꝛ dem Koͤnig vers 
klagt / vnd angeben alß falſche Chꝛiſten / da ließ der König ſechtzehen fahen / vnnd bald her⸗ 
nach wider ledig gehn. Da die Chriften ſolches vernamẽ / haben fie ein Auffruhꝛ gemacht ⸗ 
vnd haben bey ſechshundert getaͤuffter Juͤden vnnd andere Juͤden zu todt geſchlagen vnd 
verbꝛennt. Es fuhꝛ auch ihr Auffrhur auß der Statt auff das Landt / vnnd da wurden jhꝛ 
auch viel erwuͤrgt / daß die ſum̃ der ertoͤdtẽ vnd getaͤufften Juden kam auff 19 3 UE der 
König ſolches veram / ward er erzuͤrnt / vnd ließ die Hauptſaͤcher fahen / ließ etliche ver⸗ 
bremen / etliche enthaupten / etliche hencken / vnd vielen nam er jhꝛ Gut / vñ verjagt De auß 
dem Lande. Anno 15 3 1. den 26. tag des Jenners iſt in d gantzen Poꝛtugalleſſer Landt 
auffentſtanden ein erſchꝛecklicher Erdbidem. Alſo daß zu Lyßbona ſind gantz vnd gar ver⸗ 
fallen in die 1 0 e o, Heuſer / vnd in die o o. Gebaͤw alſo erſchuͤttet woꝛdẽ / daß niemandt 
meh hat ſeine Wohnung darin koͤnnen haben. Dieſer Erdbidem hat gewertacht gantzer 
tag / vnnd iſt ein ſolche bewegung des Erdtrichs geweſen / daß ſie alle tag ſieben oder acht 
mal iſt entſpꝛungen. Dardurch dann die Eynwohner genótigt find worden auff das Feldt 
zu fliehen / vnnd allda jhꝛe Wohnung zuſuchen. Nicht viel glůcklicher ift Poꝛtugall gewe⸗ 
fen der letſt tag Jenners des 1 5 8 0. jare: dann alß der Cardinal von Poꝛtugall (wie wir 
dꝛoben gemelt habt) mit tod abgangẽ / vñ Don Anthonio der natürliche Koͤniglichs ſtam⸗ 
mens zum Konig auffgewoꝛffen ward / iſt Lisbona vnnd demnach gantz Poꝛtugall in des 
Koͤnigs Philippi von Caſtilien gewalt kommen. 


Don Rönigen die in Hiſpanien geweſen (ino von alten zeiten her / 
vnd wic De nach einander kommen find biß auff 
vnſere zeit. Cap. tit. 


Gothen auß Italia vertrieben wurden / vnd under Alarito vnd Ataulpho groſſen ſchaden 
gethan hetten / flohen ſie in Hiſpaniam / hetten ein König der hieß: 
1 Singericus oder Segericus. 
2 Vallias oder Vualia. | Vy : 
3 Theoderieus / die andern nennen jhn Roderieum. Er ward Koͤnig anno C fugi 
vierhundert / zwey vnd neuntzigſten. | 
4 Toꝛiſmundus vnd feine Brüder Theodericus vnd Heinricus. E 
5 . Marice Sonia Heinrichs Sohn. Dieſer hatt feine Königlichen Sitz zu Tolos / 
ward aber von Clodoueo der Francier König in Hiſpaniam vertrieben. f 
se. Tendius Alariei Sohn / ward erſchlagen. | 2 
„ Tendeſilius / die andern nennen jhn Theodegofilum. Er ward erſchlagen feiner 
Buͤberey halb / ſo er mit eheliehen Weybern begieng. 
8 Agula. Er kam vmb in einem Krieg. 
49. Alanagildus ward erſchlagen bey Tolet, 


Erdbidem. 


to Leuogildus mit ſeinem Bruder Zumba, Ze war ein Arꝛianer vi bracht die Statt 


Hiſpalim zum Reich Caſtell. Er verfolget feinen Sohn Hermogildum / vnd erſchlug jhn 
daß er ein rechter Chꝛiſt war / anno Chꝛiſti 5 7 2. 
vti Reecharedus / auch des voꝛdꝛigen Sohn / ein frommer Chꝛiſt. Er verdampt in ei⸗ 
nem Concilio / ſo er zu Tolet hielt / die Arzianiſch Lehe. 

12 Lubia vnd Victericus. up | 

13 Gundamirus. Diefer dempfft die Gaſconier. Sc) 
= 14 Siſcbatus / ein frommer vnd Öotesforchtiger Chrif/ zu welches zeiten Iſidoꝛus 
VBiſchoff war zu Hiſpali. Dieſer beherꝛſchet das gantz Hiſpanſam. = 

15 Recha⸗ 
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15 Recharedus der ander des Nammens. , 
16 Suitilla.Diefer war Siſeberti oberſter Hauptmann. . 
17 Siſenandus. Etliche ſetzen voꝛ jhm Richimirum. 

18 Suitilla der ander des nammens. 

19 Tulga. d 

20 Windus. Die andern nennen jhn Videſuindum. 

21 Reecenſuindus ein frommer Koͤnig. 

22 Bamba. Dieſer hat die Mauren ſo auß Africa kamen / vnd wolten hauſieren in 
Hiſpania / gar vbel geſchlagen. Sein Nachbawr gab jhm ein Tranck / darvon er fein Ge⸗ 
dechtnuß verloꝛ / darumb er in ein Cloſter gieng. ö 

23 Heringius vnd ſein Tochtermann Egica. 

24 WVitiza. Dieſer ließ Recenſuindi Sohn der Theobertus hieß / die Augen auß ſte⸗ 
chẽ in feiner Kindtheit / dem das Reich zugehoͤꝛt. Aber der Blind nam nichts deſto minder 
ein Haußfraw / vnd gebar Rodericum / der auch nachmals König ward / vnd rechet ſeinen 
Vatter an Vitiza vnd ſeinen Kindern. 

25 Rodericus. In dieſem ift der Gothen Königlich Geſchlecht gar abgangen / vnd 
das in ſolcher geſtalt. Er hatte vber Meer in dem Lande Tingitana ein Graffen: das iſt⸗ 
ein Landtvogt / der hieß Julianus / die andern ſchꝛeibẽ / er hab ihn hinuͤber in Legaten weiß 
geſchickt / vnd dieweil ſchwecht er jhm fein Tochter. Das bekuͤmmert den Vatter ſo vbel / 
daß er es vngerbchen nicht wolt laſſen hingehn. Er brachte zuwegen bey dem Saraceni⸗ 
ſehen König Miramolino ein groſſen zeug der Vngleubigen / deren Hauptmann hieß 

Muza / die ſchifften anno Chꝛiſti ſiebenhundert vnd vierzehen vber das enge Meer / vnnd 
von gien fielen in Hiſpanam / vnd namen es gar nahe eyn in zweyen Jaren /erſchlugen Koͤnig Kos 
Den ge derieum vnd ſonſt viel Cheiſten. Man ſchꝛeibt daß in den zweyen Jaren vmbkommen find 

zu beyden ſeiten ſiben mal hundert tauſendt Mann. Es verloren die Chꝛiſten das Landt 
gar / außgenommen daß fich ettlich rotteten in die gegenheit Aſturia / das ein Birgig vnnd 
beſchloſſen Landt iſt / vnd deß halben von den Saracenen nicht mocht erobert werden. Alß 
nun die Vngleubigen das gantz Landt gar nahe vnderſich bꝛacht hatten / richteten ſie auff 
viel Koͤniglicher Sitz / ein zu Corduba / den ſie das Abenalibetiſch Reich nenneten / ein zu 
Hiſpalis / vnd in der newen Carthago / haben alo Hifpaniam ingehabt bey fuͤnffhundert 
Jaren biß zu dem Jar Chꝛiſti tauſendt / zweyhundert vnd kracht, Da hat fie Koͤnig Fer 

dinandus der dritt gewaltiglich darauß geſchlagẽ / wie das hie oppen angezeigt wird / auf? 
genom̃en daß ſie zu Malaga vnd in Granat / die vnder das Reich Coꝛdube gehoͤꝛen / noch 
ein auffenthalt hetten biß zu dem jar Chriſti 148 0. Wie es aber den Chꝛiſten foin Aſtu⸗ 
riam geflohen waren / vnd ſich da enthielten / nach vnd nach ergangen ſey / will ich nun be⸗ 
ſchꝛeiben / vnd jhꝛe Koͤnig mit beſonderer zahl verzeichnen. 


Anfang des Reichs Caſtilien. Cap. xyv. 


1 Pelagius. Dieſer ift des vorgemelten Roderiei Vatters Bruder geweſen. Dann 
| da Vitiza feinem Bruder Theodeberto die Augen auß⸗ 
u ſtach / flohe er in Cantabꝛiam / vnd lag ba verborgen fange 
eit / biß der Krieg angieng mit den Saracenen / vnnd aff 
die Chꝛiſten Landt vnd Leut verloꝛen / zog er mit den vbꝛi⸗ 
gen Chꝛiſten in das gemelt Birgig Landt Afturiam vnnd 
Galliciam / vnnd ward jhꝛ König. Er vberkam auch die 
Statt Legion / vnnd regniert darinn bey zwentzig Jaren. 
Vnnd in nachkomender zeit ward dieſer Koͤniglicher Sitz 
genannt New Caſtell / wie dann die gewonheit iſt bey den 
Spaniern die Koͤniglichen Sitz zu nennen die Caſtell. Es 
war ſonſt auch ein ander Caſtell bey Coꝛduba vñ Hiſpali / 
das hieß dz alt Caſtell. Alſo wurd Pelagius vñ ſeine Nach⸗ 
komen geneñt Konig von Aſturia / vñ König von Legion / 
vnd Koͤnig võ Caſtell / vñ gieng jnen der Gothen nam̃ ab. 
2 Faſila Pelagij Sohn. Dieſen zerꝛeiß ein Baͤr auff 


dem gegaͤgt. 
3 Alfonſus 


„ 
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3. Alfonſus des voꝛduge Tochtermañ. Er reutet außdie Arnianiſehe Lehꝛ / die wider | 
eyngewurtzelt hett. Er nam auch viel S tett eyn / vnnd treib die Saracenẽ darauß. Sein M 
Vatter Petrus war Hertzog zu Cantabria / d auch von d Gorht König Geſchlecht war. 
4. Froila / die andern nennen jn Friolam / Alfonſi Sohn / der ſehlug die Saracent / 
ſo die Chꝛiſten in Gallieien beleydigten / vnnd bracht ſhꝛ vmb bey fuͤnfftzig tauſent. Es 
ſchlug jhn ſein Bruder zu todt / vnd ward Koͤnig nach jhm. 
5. Aurelius ſeines Bruders Todſchleger. | * 
6. Silo Alfonſi Tochtermann. Etlich ſetzen voꝛ jhm Veremunden. ö 
z. Muregatus Alfonſi vnehlicher Sohn. Er kam durch hilff der Saracenen zum 
Reich / darumb ſchickt er jaͤrlich ihnen etliche Jungkfrawen für ein Tribut. Sehlug ſeind 
frommen Eltern nicht nach. 
8. Veremundus Alfonſi Sohns Sohn. Dieſer war Diacon da er König ward / 
vbergab das Reich / vnd ward ein Moͤnch. | | 
9. Alfonſus der ander/Alfonfideserfte Sohns Sohn / er war geſchwiſter Kind mit 
Veremundo. Er war ein fromer Mann / lebet keuſch in der Ehe / beruͤrt fein Haußfraw 
nicht. Vnd aff die Saracenen fein Landt vnderſtunden zu verderben mit Fewr onn mit 
dem Schwerdt / zog er gewaltiglichen wider ſie / vnd ſchlug jhꝛen viel tauſent zu todt / vnd 
bꝛacht ein ſolche groſſe Beut darvon / daß er Darauf bawet zwo Bifchoffliche Kirchen : 
nemlich Auricen vnd Dfueten. Er lebt zu den zeiten des groffen Keyſer Carlens. . 
10. Ramirus Veremundi Sohn. Dieſer hat die Norm aͤnner geſchlagen / die mit bove. 
groſſen Schiffen kamen vnd fielen in Galliciam. 
11. Oꝛdonius Ramiri Sohn / ließ fünff Soͤhn Binder jhm. | 
1 2. Alfonſus der dꝛitt ward Koͤnig anno Cbouftises. Er hat groſſe thaten voll⸗ 
bꝛacht wider die Vngleubigen / nam jhnen zwo Stettin Poꝛtugallia mit namen Colim⸗ 
bꝛilam vnd Viſeum. Er ließ vier Brüdern die Augen außſtechen / die ju fatiten hetten ac 
ſchwoꝛen wider jhn. Man ſchꝛeibt auch von jhm daß er S. Jacobs Muͤnſter zu C ompo⸗ Compoſtel. 
ſtell gebawen hab / vnd angericht das Ertzbiſthumb Ditetenfe; | 
‚13. Garſias Alfonſi Sohn. Er hat auch Krieg gefuͤhꝛt wider die Vnglaͤubigen / vñ 
jhꝛen Koͤnig Aiolam gefangen. San ö N 
14. Yidonius Garſie Bruder. Dieſer hat die Kirch zu Legion gar zierlich gebawen 
vnd hoch begabt. Er hat ongluͤcklich wider die Saracenen kriegt: dann er verloꝛ etliche 
Gotlsfoͤꝛchtige Biſchoff. Er hatt in der Debatt Caſtell vier Graffen / die widrigten 
fich mit ibm zu kriegẽ / deßhalben beſchickt er ſie/ vnd ſagt jnen ein fre» Geleydt zu / hielt es 
aber jnẽ nicht / ſondern ließ ſie toͤden / das bewegt die Caſtellaner alſo ſehꝛ / daß ſie dem Kor 
nig von legion widerſpennig wurden / vnnd wurffen auff ein beſondere Herꝛſchafft vnnd 
Richter / darvon auch nachmals Koͤnig erſtanden ſind. 
15. Froila der ander Yꝛdoni Bruder. Er handlet tyraͤniſch wider feine Edlen / ward 
zuletzt auß ſetzig / vnd ließ vier Kinder hinder jhm. 
16. Alfonſus der vierdt. Er vbergab das Reich feine Bruder Ramiro / vnnd n 
Moͤnch. Darnach gerewet es jhn / vnd ſtrebt wider nach dem Reich / da ließ jhm Ranfffus 
die Augen außſtechen. ERBE 
15. Sanetius Ramiri Brud. Der war fo feyßt / daß er ſich ſelbs nicht getragẽ mocht. 
Er verſucht viel ding die jm die feißte naͤmen / halff aber alles nichts. Nun war der Sara⸗ 
cenen Koͤnig zu Coꝛduba / mit nammen Abdemarus / gelehrt / vnd hett viel erfahꝛne Ertzt / 
darum̃ macht er ein Friede mit jhm / füge ſich zu jm / daß jm geholffen wurde / da ward jm iM. 
ein Kraut gebd / das macht ihn gantz mager / daß er auch vnlang hernach ſtarb / nicht ohne 
argwohn empfangnen Giffts. In ſeinem abweſen fic Oꝛdonius ein Sohn des vierdten 
Alfonſi in das Reich / vnd wolt es beſeſſen haben / aber Sanctius erobert es widerumb mit 
hilff der Saracenen. Er freyet auch den Graffen von Caſtell / daß er dem Königreich £c l 
gion nicht mehꝛ foltonderworffen ſeyn. Starb anno 928. f ; 
1$. Ramirus Sanctij Sohn. Vnder dieſes Regiment bꝛachẽ die Saracend den an? 
genofien Frieden / vñ theten den Cheiſten viel zu lend / da verachtetẽ die Gallicier des Ko 
nigs jugent / vnd wurffen auff zum König Veremundũ Oꝛdonij Sohn / vnd ruͤfften ihn 
auß zu Compoſtell für ein König. Da erhub fich ein groſſer Krieg zwiſchen dieſem Vere⸗ 
mundum ep Almanzoꝛe der Saracenen Koͤnig / vnd ward Veremundus in die IR mr ge⸗ 
Lé chlagen / 
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ſchlagen / daß er ſich in Aſturia mußt laͤgern. Da nam Almanzoꝛ eyn die Stett Legion vñ 
Compoſtell/ vnd zerbꝛach fie. Aber es theten ſich zuſammen Veremundus vnnd Garſias 
der Graffe von Caſtell / vnd theten den Saracenen groſſen ſchaden. 

19. Alfonſus der fuͤnfft Veremundi Sohn. Dieſer gab ſein Schweſter Tyraſiam 
dem Saraceniſchen Koͤnig zu Tolet / mit nam men Abdale / zu einer Haußfrawen. Aber 
die fromme Tochter wolt ſich des Vngleubigen Menſchen nichts annemmen / ſondern 
gieng in ein Cloſter / vnnd ergab fich Gott. Alfonſus ward vor der Saraceniſchen Statt 
Viſeüm erſchoſſen. N f 

20. Veremundus der dꝛitt / Alfonſi Sohn / ſtarb bald ohne Kinder. 

„Castel a 2 1. Ferdinandus der erſt / Veremundi Schweſter Mann / ein Sohn Sanetij des 
ns raffen von Caſtell. Der bracht zuſaſen anno Chꝛiſti tauſent vnd ſiebentzehen / die zwey 
Koͤnigreich Legion vnd Caſtell / wiewol Caſtell biß auff jhn ein Graffeſchafft war gewe⸗ 
fon. Er ward auch Koͤnig zu Nauarꝛa / nachdem derſelbig Koͤnig vnnd fein Bruder er- 
ſchlagen ward. Weiter vberkam er Columbricam / vnd noch mehr Landts in Poꝛtugall. 
Königreichs Die andern ſagen etwas anders von dieſer Hiſtoꝛy / ich laß es fahꝛen. Von Nauarꝛ felt du 
fang, ` alſo mercken. Nachdem die Saracenen den Ehziften viel zu leyd theten in Hiſpania / war 
ein dapffer Mann / mit nammen Eneeus / in der Graffeſchafft Bigoꝛice / die in Pyrenen 
Bergen ligt / der ſtritt offt mit den Saracenen / vnd alß er zum dickern mal geſieget / mach⸗ 
ten jhn die Voͤlcker zu Nauarꝛ zum Koͤnig / vnd nach ihm regniert Garſias / nach Garſia 
Sanectius / nach Sanctio Garſias / nach Garſia Sanctius der groͤſſer / der auch Graffe 
zu Caſtell war. Nach jhm ſein Bruder Ferdinandus / von dem jetzt geſagt iſt / der ſo viel 
Königreich zuſammen gebracht hat / vnd durch Rodericum Cidum feinen trewen vnd be⸗ 
rhuͤmpten Hauptmann die Edel Statt Valentiam anno Chriſti tauſent vnnd dꝛeyſſig 
exobert / vnd die Vngleubigen darauß geſchlagen. | 

22. Sanctius vnd Alfonſus / der ſechßte des nammens / Ferdinandi Sohn. Es vero 
trieb Sanctius feinen Bruder / der flohe gen Tolet zum Vugleubigen Koͤnig. Da aber 
fein Bruder geſtarb / ward er von dem Volck zum Reich beruͤfft / da wolte in der Sarace⸗ 
niſch Koͤnig nicht von jhm laſſen / biß er jhm verhieß / daß er jhn ſein lebenlang zu Freund 

gol gti halten wolte / das er doch nicht hielt / ſondern alßbald er König ward / gewan er Tolet / vñ 
vertrieb den Koͤnig. Er verließ ein einige Tochter mit namen Viriacam / die nam zu der 
Ehe Graff Raimundus von Barſalon / vnnd gebaren einen Sohn / nemlich Alfonſum 
den ſibenden / der Koͤnig ward auff fein Großvater. ) 
Sanetius Koͤnig zu Caſtell. Alfonſus der acht Sanetij Sohn. 
2. Afonſus Ferdinandus Koͤnig zu Legion. Alfonſus der neundt. 
der ſiebend] Beatrix ward Konig Ludwigen von Franckreich vermaͤhelt. 
Dieſer Alfonſus der ſiebende hat in gewalt vbertroffen alle Könige voꝛ jhm / darumb er 
auch genennet ward Keyſer in Hiſpania. Er hat eyngenommen Coꝛdubam / Almeriam 
vnd Baionam. 
24. Sanetius der dꝛitt des nammens Koͤnig zu Caſtell / nam zu der Ehe Blancham 
des Königs Garſie von Nauarꝛ Tochter / vnd gebar Alfonſum den achten. 
25. Alfonſus der acht nam Koͤnig Richards von Engellandt Tochter zu der Ehe / 
vnd gebar viel Kinder mit jhꝛ. a 
Heinricus der erſte des nammens Koͤnig zu Caſtell. 
| Blancha Koͤnigs Ludwigen von Franckreich des Heiligen Mutter. 
Alfonſus q Berengaria Koͤnigs Alfonſi zu Legion Gemahel. 
der acht Hieraca oder Viraca des Königs Gemahel. 
I öElionoꝛa des Koͤnigs zu Arꝛagonia Gemahel. 
Es hat dieſer Alfonſus die Saracenen gar hart bekriegt / vnnd jhr bey hundert tauſent er⸗ 
ſchlagen /er ſtarb anno Chꝛiſti 1160. | 
26. Alfonſus der neundte König Ferdinandi von Legion Sohn / regniert nach Al⸗ 
fonſum den achten / vnd gebar Ferdinandum den Dritten dieſes nammens. 
27. Heinrich ein Sohn Alfonſi des achtẽ / regniert nit gar zwey jar / ſtarb in ber jugẽt. 
28. Ferdinandus der dꝛitte / Alfonſi des neundten Sohn / wird Koͤnig zu Legion vnd 
Caſtell. Dieſer hat groß Gluͤck gehabt in feinem kriegen wider die Vnglenbigen: dann er 
hat das gantz Hiſpania vnder fich bracht / außgenomen Beticam oder Granat / darein er 
die Sara⸗ 


V 


\ 
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die Saracenen treib gleich aff in einen winckel / vnd machet fie (Bon zi nß bar. Zu feinen zei⸗ Garer 
ten / nemlich anno Chriſti 1 2 5 2. hat Koͤnig Jacob von 2frragonia/ doch mit hilff dieſes an rt 
Ferdinandi / erſtritten die Inſel Baleares / vnd ſie dem Chꝛiſten glauben vnderwoꝛrffen. 
29. Alfonſus der 10. Ferdinandi des 3. Sohn. Dieſer nam des Königs von Sd 
marck Tochter zu der Ehe / vnnd aff man fic jh im heim führt / hett ſie ſo ein groſſen bauch 
WS alß were fie ſchwanger / darum wolt er jhꝛ nicht. Dieweil es aber 
N kein ſchoͤn Meſch war / nam fiefein Bruder Philippus / der war 
Apt zu Valliſolet vnd Biſchoff zu Hiſpali / ließ aber die Apten Arinimpt 
vnd das Biſtumb fahꝛen. Es ift dieſer Alfonſus gar ein Gelch:⸗ Wat. 
ter Mann geweſen / vnd hat etliche Buͤcher geſchꝛiben / beſunder 
ein Hiſtoꝛy von der Welt / vnd den (auff der Sternen vnd Pla⸗ Alſonſug 
neten / welches auch von jhm Canones vnnd Tabule Alfonſine waere 
geneñt werden. Doch ſchꝛeibd etlich er habs nicht ſelbs gemacht / 
"ZE ſonder ein anderer in feinem nammen. Es ward jhm auch das 
Keyſerthumb anbotten / aber er wolt es nicht annemmen. Die andern ſehꝛeiben er fen fou 
men es anzunemmen: aber dieweil die Churfuͤrſten nicht einhellig waren / mocht es jhm 
nicht werden. Dann es gefiel nicht jederman daß Keyſer Friderich der ander entſetzt maro 


Ferdinandus der pierdt 
Saͤnetius der vierdt Petrus 


Johannes Philippus 

Alfonſus der zeh end-“ Jacobus Heinricus 
Petrus 
Berengarius 


. 30. Sanctius der vierdt hat regiert nach fent Vatter. Er hat gluͤcklich geſtritten wi⸗ 
der die Saracenen / vnnd hat erobert die Statt Tariffam/ die voꝛ zeiten Caxkeia hat ge⸗ 
heiſſen. Er hat auch auff dem Meere vberwunden Koͤnig Mahumeth von Feß auß Afri⸗ 
ca. Er war ein rauch Menſch. Da ſein Vatter auß Teutſchlandt kam / vnd jm am Key⸗ 
ſerthumb gefehlt hat / wolt er jhm nicht weichen im Reich. Er hoͤꝛt auch auff ein mal daß 
man feines Bruders Sohn in eim aufflauff den Titel eines Königs gab / da ließ er vier 
tauſent Menſchen toͤdten. | | 
31. Ferdinandus der 4. des naſſens Koͤnig zu Caſtell vnnd Legion / hat geboꝛen mit 
Conſtantia des Koͤnigs von Poꝛtugal Tochter Alfonſum den 1 1. vnd Elionoꝛam / die 
Koͤnig Alfonſus von Arꝛagonia zu der Ehe nam. 
3 2. Alfonſus der 1 1. des nammens / Koͤnig zu Caſtell: 

Petrum 1 


Alfonſum 
Hat geboꝛen d Celtum 


Sanctium i | Johannes der eft 


€ 


TM den andern 
Elionoꝛa / Königin gu Nanarı, 


33. Petrus regiert nach feinem Vatter / iſt ein boͤß Menſch geweſen / ließ viel dapffer 
Männer vnverſchuldter vꝛſach toͤden / vnnd aff er wider feinen Bruder Heinrichen toben 
wolt / flohe derſelbig zum Königin Arꝛagoniam / begert vnnd erlanget hilff von jhm / be⸗ 
legert Tolet / vnd ergriff Petrum feinen Bruder / ließ jhn toͤdten / vnd ward er Koͤnig An⸗ 
no Chꝛiſti 1379. ö 8 | 

3 4. Heinricus der 2. des nammens / Alfonſi des 11. Sohn. 

3 5. Johaſſes der erſt / nam zu der Ehe Elionoꝛam des Koͤnigs Petri von Arꝛagonia 
Tochter. Er hat zwen groſſe Krieg gefuͤhꝛt / eint wider die Poꝛtugalleſer / die nach abgang 
hꝛes Königs ein vnehlichen Sohn zum Koͤnig annammen: da aber dieſer X ohannes vonn 
wegen feiner Hauß frawen vermeynt Koͤnig zu werden Den andern Krieg fuͤhdet er wider . 

e Engellender / die jhn auß Caſtell vnnd Legion vertreiben wolten. Dann des Koͤnigs 

ohn von Engellandt / der des Koͤnigs Petrt von Arꝛagoma Tochter zu der Ehe hett / 
vermeynt recht zuhaben an Caſtellam vnd Legion. Doch ward dieſer Krieg zuletſt gericht 
durch ein Ehe. Nun will i ch ſetzen die gantze Genealogy vnnd Geburtliny fo von König 


Johanne erwachſen iff. 


1 Johannes 
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Eliſabeth Ferdinand 
3 I au Caſtell vnd Arragon Eliſabeth ein Wech ſel oder vno 
1 2 Johannes K. 4 4 dergeſtoſſen Kind. 
Johannes Zä Heinrich K. zu 2 zu Caſtell Heinrich K. zu Caſtell 
nig zu Caſtell. Caſtell Maria K. Alphonſſ zu Arıngon vnd Sicil. 8 9 
Leonora fein f Sebafiee. fein Carolus s. [ Philtppus. 
gemahel Kö- f Alphonſus König zu Ars Gemahel Mar | Kenf. Kön, | Ferdinädus. 
nig. von Arꝛg⸗ | | ragon vnd Sicilia garet Maximt⸗ | zu Caſtell 4 Maria K. in 
gon Ferdinädus $ 6 | liant Tochter | vnb Arzag. 166b emen. 
K. zu Ar Johannes K. zu Arzagon  Serbinanbus K. 7 Berdinan- | Johanna K. 
ragon nach ſeinem Bruder b zu Arzagon vñ Johaßa Phi- dus Ers- | in Poꝛtu- 
Maria K. zu Caftett Caſtell. fippus Hertzog & hergog L gal. 
| zu Oeſtereich jr Iſabella R.in Deßmarck. 
LJohanna Ku Poꝛtugall Gemahel Leonora Kein Franckreich. 
. Catharina K. | Catharing K. zu Porno 
in Engellandt gall. 


Maria K. zu Vngeren. 


36. Heinricus der 3. des Nammens / iſt Anno Chꝛiſti 13 oo nach feinem Vatter 
Johanne Konig worden. Aber ſein Bruder Ferdinandus ward König zu Arꝛagonia⸗ 
nachdem König Martinus zu Arꝛagonia ohn Erben abgieng. Dann ſein Mutter war 
des Koͤnigs Petri zu Arꝛagonia Tochter geweſen. Es gab auch dieſer König Heinrich 
fein Tochter Mariam feines Bruders Sohn Alfonſo zu der Ehe / die regiert das Könige 
reich Arꝛagoniam 2 5 jar lang / dieweil jhꝛ Gemahel in Italia mit dem Reich Sicilia zu 
ſchaffen hatt. | 

37. Johannes der 2. Dieſer ward Königin Caſtell nach feinem Vatter / vnd gebar 
mit ſeinem Gemahel Maria / die Koͤnig Ferdinandi Tochter war / Heinricum den 4. Er 
legt fich wider ſeinen Schwager oder Vatters Bruder des Reichs halb zu Arꝛagomia / 
ſchuff aber nichts. Er ward berede von Vicentio dem Predigermuͤnch / daß er die Juden 
alle auß dem Landt treib mit verluſt jhꝛer Guͤter. Da namen viel Juden den Tauff anſich 
mit falſchen Hertzen / damit ſie nicht vmb das jhꝛ kemen /aber hielten heimlich (D Juͤdiſch 
geſatz / vnnd iſt alſo mit der zeit ein bog Volck darauß erwachen / das man zu vnſern zeiten 
Marꝛanen nennt. , 

38. Heinrieus der 4. des Staffíanto/ ward Koͤnig nach feinem Vatter Anno 1454. 
Er nam den Saracenen etliche Stett eyn / vnd erobert auch mit dem ſchwert das Koͤnig⸗ 
reich Nauarꝛ / da Carlen Koͤnig Johannis von Arꝛagonia ſtarb. Er vberkam kein Kind / 
dann er hatt der dingen halb kein manliche krafft / wiewol er beredt ward / er hett ein Toch⸗ 
ter erkempfft / war aber nicht ſein / die oꝛdnet er auch jhm zu erben ſeiner Reich / aber die 
Fuͤrſten des Reichs wolten ſie nicht haben / ſondern namen an fein Schweſter Eliſabeth⸗ 
vnd gaben jhꝛ zu der Ehe jhꝛen Vettern Ferdinandum den . des Nammens / Koͤnig Jo⸗ 
hannis von Arꝛagonie Sohn der erbt das Reich Caſtell vnd Arzagonia, 

39. Ferdinandus d 5 ein mechtiger vnd Chuiſtlicher Fuͤrſt / der Anno Chꝛiſti 149 1. 
die Saracenen gar auß Hiſpania geſchlagen hat / beſunder auß Granat / das fic 76 s. ſar 
Betten ingehabt. Er vertreib auch die Marꝛanen / vnnd was vnrefoꝛmiert Muͤnch in Hi⸗ 
ſpania waren. Wie er darnach Koͤnig woꝛden iſt zu Neapels vnnd Sieilia / will ich hie 
vnden bey dieſen Laͤndern erzehlen. Er hett ein einig? Sohn / dem ward Fraw Margare⸗ 
ta von Veſtereich vermaͤhlet / ſtarb aber ohn Erben voꝛ dem Vatter. Da nam Herdinan⸗ 
dus gleich alß an Kindsſtatt an Philippum den Erßzhertzogen von Deftereich vnd gab 
jhm ſein Tochter / von denen erboꝛen ſeind Carolus vnd Ferdinandus / welcher doch auch 
vot jhm im jar e oe, am Fieber zu Bourgoß ſtarb. Er aber iſt im Jenner des 1515. 
jaro zu Madꝛigalegio einẽ ſehlechten Doꝛff aff er auff Sibilia zureiſſen wolt / einer lang⸗ 
wirigen kranckheit geſtoꝛben. Hat zu Erben feiner Königreich verordnet Joannam ſein 
Tochter / vnd jhꝛen Sohn Carolum. 

Ao. Carolus nachmalen der 5. dieſes Nammens Roͤmiſcher Keyſer iſt feinem Groß⸗ 
vatter Anno 151 6. im Reich nachgefolget. Ward im jar 15 19. zum Roͤmiſche Keyſer 
erwehlet / hat groſſe Krieg glücklichen verführt. Den Tuͤrcken zweymal alß er Wien in 
HVeſtereich mit vnzalbarer macht vberzogen hatt / mercklichen geſchlagen / vnd zu weichen 
gezwungen. Erſtlich im jar 15 29. demnach im 15 3 2. Nachgends aber im ſar 1535. 
hat er Golletha ein mechtige Veſtung in Africa eyngenotiten vnd das Königreich Tu⸗ 
nes dem rechten Erben widerumb zugeſtelt. Hatt ein einigen Sohn Philippum genannt / 

erzeugt. 


D 


Von oifpania. - ern 
erzeugt. Gieng im 15 56. jar in ein Cloſter S. Juſt genañt / bey Placig in einer Einoͤde 
gelegen: Alß er zuvoꝛ feinem Bruder Ferdinand das Roͤm. Reich / vnd ſeinem Sohn die 
Erblender vnd Königreich befohlen hatte. Starb gleich hernach im 15 57. jar feinem 
Leben nach Gottſelig. | 

4 Philippus Keyſer Carols des s Sohn / ſetzund regierender S. tratt das Reich an 
im jar 1555. 


Von den Koͤnigreichen Nauarꝛ vnd Arꝛagonia / wie ſie angefan⸗ 
gen / vnd wie ſie regiert ſeind woꝛden bif auff vr | 
ſere zeit. Cap. xxvj. 


0 As Koͤnigreich Nauarꝛ fo vnder den Gaſconiern vnnd Cantabren ligt / 
E bat ein anfang genommen vmb das jar Chꝛiſti 96 1. Dann zu derſelbi⸗ 
gen zeit kam von der Graffeſchafft Bigorꝛa / die in den Pyꝛenen Bergen 
age / ein ſtrenger Herz auff die ebne vmb Nauarꝛ gelegen mit einem Heer⸗ 

zeug / erledigt dieſelbige gegenheit von den Saracenen / die den Eynwoh⸗ 

8 nern viel zu leid thesen / darumb er auch vmb feiner gutthat willen zu ei⸗ 

nem Koͤnig auffgewoꝛffen vnd angenommen ward. : 

1. Enecus / der erſt Koͤnig von Nauar:. 

2. Garſias ſein Sohn. 

3. Sanctius / des zunammen war Abarca. 

4. Garſias Tremulentus. 1 ) 

s. Sanetius der groͤſſer. Dieſer nam zu der Ehe Eluiriam des Graffen zu Caſtell 
Tochter / vnd ward auch durch fie Koͤnig zu Caſtell. 


Ferdinandum der ward König zu Caſtell. 
Hat geboꝛen ; Garfiam König zu Nauarı. Le 
GER Mamirum vnehelich / ward König zu Arsagonia. 

Etliche fprechen daß Koͤnig Garſias / Sanetij desgröfferen Sohn ſeye von K. Fer⸗ 
dinando von Leon dem 5. vberwunden / vnd alſo durch die Leoniſchen König bif auff das 
jar 12 3 4. geregiert worden: Inn wellichem es durch ein Heyratt auff Theobaldum ein 
Graffen von Brie vnd Schampanien / gefallen ſeye / weleher nachmalen Iſabellam Koͤ⸗ 
nig Ludwigs des Heyligen / ſonſt 9. in Franckreichs Tochter zur Ehe name. 

Von dieſem find nachvolgende erſpꝛoſſen. a 


EY 


* 


2 
1 Theobaldus 
Theobaldus der 2. o ; é 7 
Iſabellg. zudwig utin K. in Johanna K. zu Ota» Carolus 
3 4 Franckreich vn Na- ` won / Philips von der boͤß. 
Heinricus, Johanna jf: Gemahel / uatz. Franckr. jf: Ocmas 
Philips der 4. Koͤn. in. ubteig der lang K. hel. 
Franckreich. in Franckr. 
Carolus ber Schon / N 
L K. in Franckr. \ 


Theobald ber 2. regiert nach feinem Vatter nicht lenger aff zwey jar. f Be 
Ihm volget nach ESCH Bꝛuder: dieſer nam zur Ehe Roberti des Gꝛaffen von z. 
Artoy Tochter / von welcher er ein einige Tochter erzeuget⸗Joßhanna genannt. 
Dieſe iſt im jar 1 2 8 4. Philip dem Schoͤnen vnd 4. diß Namens Ko in Franckt. ver⸗ 4 
ehelicht worden: Hat das Collegium zu Parif fo man Nauarꝛiſch nennt / erbawen / vnd 
mit ſtattlichem eynkommen begabet. Gene 
Ludwig der 1 o. genannt Huttin Philips des 4. Sohn / König in Franckreich vnd 5. 
Nauarꝛa / hinderließ ein Tochter Johanna genannt. ö 
Welche fich mit Philips Graffen von Eureux dem Guten verlobet: dieſer affi er ſich . 
auch in Heyligen Zug wider die Vngleubigen verſprach / ward vo: Ayſegitza in Gꝛanaten 
erſchoſſen. baang 
Ihm nach kam Carolus der böß / welcher feinem Leben nach erbaͤrmklichen geſtoꝛben — 
iſt? dann aff er durch vnoꝛdnung / von allen feinen krefften Fofiten war / haben jbn die Zug: 


ney gelehꝛten widerumb erwermen woͤllen / vnd des halben zwiſchen zwey Tuͤcher in Ge⸗ 
) ) F branntenwein 
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branntenwein genetzt / gelegt: welche ohngefehꝛ angezuͤndt / nicht mehr zu erloͤſchen waren 
muſt alſo ſchmertzlichen ſterben / verlieſſe j. Sohn. 
. » 3 


I 2 Catotus bet 3. $ 
Carolus der 2 Blancha ihr Gemahel 4 Franciſeus 
: Johannes K. von à c, jh: Bemaher | Phochus. 
ragon Gaſton de Foix. 6 


7 H 9 
Catharina jf? Heinrich ſein Joanna K. o5 Heinrich! 
Gemahel Jo Gemahel / Nauarꝛ, An⸗ 
bo d' Albert. Margareta thontus von 
K. in Fraar. Bourbon. 


8. Carolus der ander verlieſſe nur ein Tochter Blancha genannt / ſo dem Koͤnig Johan⸗ 
ſen von Arꝛagonien vermaͤhlet ward. 
9. Johannes Koͤnig von Arꝛagonien vnd Navarꝛen / von dieſem kam Carolus ber z. wel 
cher ohn Erben abgangen / vnd Leonoꝛa. 

10. Gaſton de Foir kam durch Leonoꝛam fein Gemahel zum Reich / von welcher er zwey 
Kind erzeugt. ; 

11. Franeiſcus Phochus genannt / ſo ſeinem Vatter Gaſten nur ein jar nach gelebt hatt. 

12. Johannes Albert ward Koͤnig zu Navarꝛen durch fein Gemahel Catharinam Frans 
cifa Schweſter. Dieſer ward von Julio dem anderen Pabſt / in Bann gethan / darumb dz 
er Ludouico dem 12. Koͤn. in Franckreich anhieng / ward jm derhalb fein Königreich zum 
theil von Ferdinando dem 5. Koͤnig in Hiſpanien entzogen. 

23. Heinrich iſt nach feinem Vatter zum Reich kommen. Nam zu der Ehe Margaritam 
Koͤn. Franciſci des 1. auß Franckreich Schweſter / von jhꝛen kam ein einige Tochter Jo⸗ 
hanna genannt. 

14. Dieſe iſt Anthonio von Bourbon einem Koͤnigliches Staſſiens auß Franckreich / ver⸗ 
mehlet woꝛden. Dieſer iſt Anno 15 62. vor Roan toͤdtlichen geſchoſſen woꝛden / vnd vn⸗ 
derwegen alß man jhn gen Pariß führen wolte / geſtoꝛben. 

15. Nach jhm volget Heinricus fein Sohn / jetzund regierender Koͤnig von Franckreich vis 

) Navarꝛen. Von dieſem woͤllen wir nachher ſagen. 
Es ward Ramirus Sanetij des groͤſten Sohn / Anno Chꝛiſti 10 16. König zu Arꝛa⸗ 
gonia / von dem die Arꝛagoner Koͤnig nach jhm kommen ſindt. 
3 


1 2 Ramirus 
Samitue Sanctins VIS 


4 $ 6 ? 3 8 
Namirus Birlaca Jacobus Petrus Konig ( Jacobus Martinus. 
Raimundus Graffe zu Neapels d Elionora 
zu Barſalon jhꝛ Ge Fridericus. 

mahel. 


Sanetius Ramiri Sohn ward voꝛ einer Statt die er belegert / erſchoſſen. Petrus re 
giert nach ſeinem Vatter / vñ erweitert das Reich mit etlichen gewunnen Stetten. Er vnd 
ſein Bruder Alfonſus ſtarb ohn Erben / da namen die Vnderthanen Ramirum / der ein 
Münch war / auß dem Cloſter / vñ machten jhn zum Koͤnig. Er vberkam ein einige Toch 
ter / die gab er dem Graffen von Barſalon der Raimundus hieß / vñ der ward auch Koͤnig 
nach feinem Schweher / vnd bracht die Statt Barſalon zum Reich. Anno 1250. ward 

acob Koͤnig / vnd der erobert die Inſeln Baleares / vberkam auch die Statt Valentz zu 
fen Reich. Auff jhn iſt kommen in das Reich Arꝛagonie Petrus fein Sohn / dem der 
Pabſt Nicolaus vbergab das Koͤnigreich Neapels. Alß aber die Frantzoſen jhn nit wolten 
in das Reich laſſen koſſten / ward er auff dem Meere erſchoſſen. Da regniert nach jhm fein 
Sohn Jacob in Arꝛagonia vnd Sicilia / doch gab er Sicilia feinem Bꝛuder Friderico / vñ 
zog in Arꝛagoniam / ſtarb vnd ließ ein Sohn mit nammen Martinum / d verließ auch ein 
einige Tochter hinder jhm / die nam der Koͤnig zu Caſtell / vnnd ward nach abgang dieſes 
Martini ein groſſer zanck vmb das Reich Arꝛagonie / jedoch behielt es Ferdinandus der 5. 
dieſes Nammens / ein Bruder König Heinrichen von Caſtell / Anno Chꝛiſti 140 7. 


2 
1 Alfonſus Kö. zu Ar⸗ Ferdinandus vnehelich Johannes / des Gemahel Grat Margreth / Key⸗ 
Ferdinandus tagonia vi Sichtis Koͤnig zu Siellia fer Marimiliant Tochter 
König zn Ar 3 4 5 6 7 
tagonia Johannes K. zu Ar, € Berdinandus Hin, zn Ar Johanna Carolus Key. Philipyns Carolus 
j ragonia nach feint d vagonia vñ Caſtell. Philtppus 1 
Wruder Carolus Kö. zu Navarr. Catharina K. zu ( Feydingndys Koͤn. 


Engellandt 1 
gum Wie 


Don Siſpania. lxxxiij 
Mis Konig Alfonſi vnehelicher Sohn Ferdinandus König wordt fo) in Sieilia/will 
sch heſehꝛeiben hie vnden bey der Inſeln Sicilia. Du ſolt auch hie mercken / daß Arꝛagonia 
mit einem andern Nammen heißt Catalonia / das nach ctlicber meynung eigentlicher ſolt 
heiſſen Gathalonia / alß were es ein zuſammengeſetzt woꝛt von Gothen vnd Alanen. 
Von dem Rönigreich Nuſitania oder Poꝛtugall / vnd ſei⸗ 
nen Koͤnigen. Cap. vij. 


Gerais «o Ditugalldas Königreich bat ein anfang genden vmb das far Chꝛiſti 
+ (oc N 6 1110. mit ſolcher weiß. Es kam Graffe Heinrich von Lothꝛingen in 
js KHiſpanien / vnd begieng grofle Thaten / vñ führt groſſe Krieg wider die 


d AV Saracenen oder Vnglaͤubigẽ / deshalben Alfonſus der ſechſt König zu 

AN Da Caſtell bewegt ward / vnd gabjbm fein Tochter / mit naten Tyꝛeſiam / 
* die doch vnehelich war / zu der Ehe: gab jhm auch ein theil des Landts 
Gallicien / ſo vnder das Koͤnigreich Luſitanie gehoͤꝛt. Die zwey gebaren ein Sohn / nenn⸗ 
ten jhn Alfonſum / vnd der ward der erſt Koͤnig Luſitanig. Er trang den Vnglaͤubigen 
e ab die Statt Vliſipponã / ſo man jetz Kimbona net / vii vber⸗ 

O W wand in einem Streitt fünff Rönig/deshalbe er auch vñ alle (ci 

I ne Nachkommen führen in jhꝛem Waapen fuͤnff Schiltlin. Aber 

den Vnglaͤubigen. 


gegen ſeiner Mutter hielt er ſich vngebuͤrlich. Dann alß ſie nach 

abgang ihres Manns zu der andern Ehegriff / leget fic der Sohn 

in ein Gefencknuß / vnnd mocht jhn niemandt erbitten / auch der 

Pabſt nicht / daß er ſie ledig ließ. Alß nun die Mutter raach ſchꝛey 

vber den Sohn / kam die ſtraff Gottes / daß cr gefangt ward von 
2 6 


"fenfus Ganctius Xıfonfıs Sonia Alſonſus Dionyfins 
Koͤnig Dionyſius iſt ein Enckel geweſen des Koͤnigs von Caftell/nemtich Alfonſi des 
zehenden / der ein Tochter gab Koͤnig Alfonſo von Poꝛtugall. Diefer Dionyſius erlangt 
von feinem Gꝛoß vatter ein ewige Freyheit von allem Tribut. Dann biß auff jhn find die 
Konig von Poꝛtugall zinßbar vnd vnderwoꝛffen geweſen den Koͤnigen von Caſtell. 
11 


Ss 


Eduardus 
Ferdinandus 
7 8 9 10 Johannes Petrus 
Alfonſus Petrus Ferdinandus Johannes Petrus d 
d Heinrichs Johannes 


Leonora Key Friderichs des 3. 
E Heinrich 4. von Ca⸗ 1 Gemahel. 

Es war Johannes der zehend auch vnehelich / vnd ein Ritterbruder in eim Cloſter woꝛ⸗ 
den / ward aber ſeiner mannheit halb zum Reich beruͤfft / vnd gewan den Saracenen ab ein 
groſſe Statt / die man Siebenſtatt neñt. Er gebar auch ſieben Soͤhn / vnder welchen Fer 

dinandus war ein geiſtlicher Mann / vnd wird von den Poꝛtugalleſern für heylig gehaltẽ. 
Darumb weil er von den Vnglaͤubigen gefangen im Krieg wider die Saracenen / vnd bey 
ihnen mit groſſer gedult den Muͤlſtein / ſein Brot zu gewinnen /gezogen hatt. Aber Dein 
ricus / ein gewaltiger Mathematicus / aff er zuvoꝛ lang bey fich des Himmels vnd Erdt⸗ 
richs zuſtand bedacht / hat er ſich letſtlichen auff das Meer begeben vnd feinen Landsleu⸗ 
ten der erſt die Newe Welt nach des Himmels lauff zu ſuchen / gewieſen: wie wir hernach 
melden woͤllen. Eduardus der groͤſſer Sohn ward Koͤnig nach ſeinem Vatter / vnnd er⸗ 


ſtritt drey Stett in 
nem Reich. Er hett 


Africa /nemlich Zellam / Tigem / vnd Aleazar / vnd incoꝛpoꝛiert fie fci? 
zwo Schweſtern / Johannam vnd Elionoꝛam. Johannam nam der 


Koͤnig von Caſtell / vnd 


Elionoꝛam Keyſer Friderich der dritt / von dem König Maximi⸗ 


lianus geboren it. 


11 Fer dinandus 13 
Eduardus | Johannes ſiel zu tod von einem ꝙferdt. 
I2 1 
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2 H 
L Yıfonfus Johannes Johannes Sebaſtianus 

f£ubouicus 

e xdi Ferdinandus 17 YAnthonins, 

Emannel J Alfonſus Cardinal von Poꝛtugall 

I Heinrich 
Eduard 
Iſabella Keyſer Carols des 5. Gemahel, / 
| dj König 


Siebenſtate 


gewonnen. 
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171 König Emanuel der 1 4. hat die ander Hauß fraw ac 
habt Leonoꝛam / die nach feinem todt genommen hat Koͤ⸗ 
nig Franciſcus von Franckreich. Mit der erſten Hauß⸗ 
frawen hat er vberkommen Iſabellam Keyſer Carlen des 
fuͤnfften Gemahel / vnnd ein andere Tochter / die Hertzog 
Carlen von Sophoy zu der Ehe genommen hatt. 

König Eduardi Bruder / nemlich Heinrieus Infant / 
ein großmuͤtiger Mann / hat zum erſten vnderſtanden stt 
ſchiffen auff dem Meere zu vnbekannten Laͤndern / iſt kom⸗ 
men zu der Inſeln Mederam / die gar nahe gantz oͤd iſt gele⸗ 
gen / hat doch ein koͤſtlichen vnnd fruchtbaren Boden zu al⸗ 
len Fruͤchten / vnd beſunder wachßt darinn der beſt Zucker / 
den man in den euſſern Ländern finden mag. Darnach iſt 
er gefahꝛen zu den Canarien Inſeln / vnd von dannen gegen 
Mittag vmb Africam geſchiffet / vnnd viel ſeltzam ding ace 
funden. Etlich jar hernach / nemlich Anno Chꝛiſti 1500. 
hat König Emanuel ein groſſe Schiffung zugericht / vnd 
die außgeſchickt gegen Yeeident / Mittag vnd Yꝛient / vnd 

wunderbarlich ding erfahren. Er hat gefunden ein Schiffung der Newen vnd vnbekand⸗ 
ten Welt / ſo man die Newe Inſeln nennt: er hat auch ein weg gefunden / durch welchen 
man von Poꝛtugall ſchifft biß in Indiam / vnd herauß zu Waſſer bringt allerley Gewuͤrtz 

Coen vnnd Specerey / wie er das ſelbs dem Pabſt Leoni in einer Epiſtel anzeigt vnnd ruͤmpt. 


WI Gewürz / 
VE Ga Aber es hat fich erfunden / daß dieſe Schiffung den Teutſchen / Frantzoſen / Engellaͤn⸗ 
den. dern / Dennmaͤrckern /c. groſſen ſchaden thut. Demnach ſehꝛeibt Paulus Joufus ein 
gelehꝛter Mann in Italia / daß ber Poꝛtugalleſer Schiffung nicht allein andern Landt⸗ 
ſchafften verſchlecht die Straß in Indiam / ſondern fie macht auch daß das Gewuͤrtz zu 
vine kompt mit einem groſſen gewinn der Poꝛtugalleſer / vnd vnſerm mercklichen ſekaden. 
Dann was gut iſt das behalten ſie / vnd das nichts ſoll / verkauffen fie ons auff das thew⸗ 
reſt. Sie wenden fuͤr / wie (e mit jhꝛer Schiffung die Chꝛiſtlich Religion vnderſtehen 
hineyn zu bringen / vnd ſuchen vnder dieſem ſchein jhꝛen groſſen nutz. Sie ſprechen / wie 
fie fo ein groſſen koſten auff dem Meere erleyden / vnd darumb ſchlahen fie alſo viel auff dz 
Gewuͤrtz. Aber Damianus ein Poꝛtugalleſer vnderſteht die feinen zu verſpꝛechen / beſchul⸗ 
diget die Fuͤrkaͤuffer / die alle Gewuͤrtz an fich kauffen vnd andere Vnderkaͤuffer Format 
fen ſtrecken / daß ſie der gemein Mann durch Europam muß entgelten. Dieſe ſchedliche 
| Fuͤrkaͤuffer ſolt man zum Sande hinauß treiben / vnd in gantzem Europa nicht dulden. 
| Johannes der dritt / vnnd 1 5. Koͤnig in Poꝛtugall if feinem Vatter Emanuel im 
| V: Reich nachgetretten / hat ein einigen Sohn gehabt welcher bre» jar vor jh in geſtoꝛben. Er 
| aber ift jhm nachgevolgt im Brachmonat des 1. 5 5 7. jars / ſeines alters im 5 1. hat dem 
| Reich glücklichen vnd wol 3 6. jar voꝛgeſtanden. | 
Nach jhm ift Sebaſtianus fein Enckel nur drey jar aft / Koͤnig erwehlt worden : weh 
| cher aff er von Zeriff einen Mauritaniſchen Koͤnig / ſo feines Bꝛuders Sohn Abimelech 
| genannt / vnder dem ſchein der Voꝛmuͤndſchafft feiner Koͤnigreichen beraubt hat / vñ von 
ö ihm durch hilff des Königs von Algier widerumb vertrieben ward / zu hilff geruffen / ift er 
fampt 1 5 o o o Bar ober Meer geſchiffet / vnd mit den Saracenen ein Schlacht began⸗ 
| gen / in welcher er den 4. Auguſti des 1 5 7 9. jars / ſampt dem gröften theil feiner Macht / 
| : erlegt ward. ? ) 
| Alfonſus König Johanſen des dritten Bruder / ein Cardinal groſſes alters / ward auß 
| mangel Koͤnigliches Stammens/zum Regenten in Poꝛtugall erwehlet: alß er aber gleich 
| 


im nachvolgenden 1 5 8 o. jar / den letſten Jenner mit tob abgieng / erwehlten fie Antho⸗ 
nium ein natürlichen Koͤnigliches Stammens: welcher doch gleich / von Koͤnig Phi⸗ 
lips auß Hiſpanien (o die Kron begert hatte / vnd jhm von wegen Iſabella feiner Mutter 
| König Johanſen Schweſter zugehoͤꝛen vermeynt / vertriben ward. Iſt alſo gantz 
| Hiſpanien mit allen Prouintzen vnder eines Königs 
gewalt kommen. 
| Don 
| 


— 


Von Bifpania, lrrrb 


Von den zweyen Roͤnigreichen Maioꝛica vnd Minoꝛica⸗ 
die ein beſunder Koͤnigreich machen. 
Cap. vv vii. 


Y On zeiten find dieſe zwo Inſeln Gimneſie vnd Baleares genennt tor 
den / eine die groß Balearis / vñ die andere die kleine / vi find ſehꝛ frucht⸗ 
8 bar allwegen geweſen. Man zeucht viel Viechs darinn / vnd beſunder 
finde man da groſſe vnd viel Mauleſel. Es ſeind mehr dann 3 0000. 
Menſchen die darin wohnen. Sie wohnen in den Hoͤlen vnd gebognen 

eFelſen / vnnd haben vo: zeiten kein gebꝛauch gehabt der Guldenen vnnd 
Sylberen Muͤntz. Die Wey ber haben ſie auß der maſſen lieb / alſo daß ſie ein Weyb von 
den Raͤuberen loͤſen mit dreyen oder vier Maͤnnern. Vnd alß fie vor zeiten hetten denen 
von Carthago in einer Reiß gedienet / kaufften fie mit jhꝛem Sold Weyber vnnd Wein / 
vnnd brachten ſie mit jhnen heim. Sie haben in Kriegen Schlenckern braucht / vnnd ha⸗ 
ben auch ſo hart gewoꝛffen / daß einer hett meynen moͤgen der Stein were auß einer Buͤch⸗ 
fin gangen. Sie find auch alſo gewiß geweſen in ſhꝛẽ Wurff / daß fie des fuͤrgeſetztẽ Zwecks 
nicht gefehlt haben. Dann ſie ſeind von Kind auff gewent von jhꝛen Muͤttern / die ga⸗ 
ben huen nicht zu eſſen / biß fie ein Brot mit den Schlenckern herab gewarffen / das fie 
auff cin Pfal geſteckt hatten. In dieſen zweyen Inſeln wird kein fchedfich Thier gefun⸗ 


1 


den / wiewol viel Kuͤngelin darinn find / vnnd Nan geun 


erſchaffen / ſondern da auff ein zeit einer ein par 
dreyn bracht / haben fie fich alſo ſehꝛ gemehꝛet / 
daß ſie das gantz Erdtrich vnd Heuſer vnder⸗ 
gruben / daß die Eynwohner gezwungen wur⸗ 
den rhat zu ſuchen bey den Roͤmern / wie ſie jh⸗ 
nen widerſtand moͤchten thun. Vnd da ward 
ihnen rhat gefunden / fie folten wilde Katzen 
auß Africa bringen / vnd die mit Stricken in d 
Kuͤngelin Holen laſſen gehn / ſo wurdẽ fie mit 
jhꝛen Klawen die Thier herauß ziehen / oder wurden fie zu den andern Löchern herauß trei⸗ 
ben / daß man fe fahen möcht. Vnd das geſchach auch alſo. 
Zu vnſern zeiten iſt ein beſunder Koͤnigreich in dieſen Inſeln / das man nennt das Koͤ⸗ 


nig reich von Malloꝛeg ono Menoꝛca / vnd begreifft vnder jan dieſe drey Inſeln / Maio⸗ 


ricam /Minoꝛicain / ond Ebuſſam / die man in gemeiner Sprach nennt Malloꝛcam / 
Menoꝛcam / vnd Euiſſam. Vnder welchen Euiſſa die kleineſt iſt / nd hat nicht mehꝛ 
denn ein Doꝛff / das ligt auff einem Berg / vñ wird jaͤrlich ein groß Gut von Saltz auffge 
hebt in dieſer Inſeln. Dann man laßt zu bequemer zeit das Meere hineyn in das Erdtrich 
lauffen / vñ darnach beſchleußt man den Eyngang / vñ leßt dz Waſſer ſich ſetzen / ſo erſteht 


ein ſolcher groſſer hauffen Saltz / dz man es mit groſſen Schiffen hinweg fuͤhꝛt / vñ ſpeiſet 


damit Malloꝛcam / Menoꝛcam / vnd Genuam in Italia. In den zweyen groͤſſern Inſeln 
Malloꝛca vnd Menoꝛca / wechßt ein groß Gut von dem beſten Hel / dz man von dannen 
fuͤhꝛt in Valentz / Flandern vii Italiam. Man macht auch ſolche gute Keß darinn / dz fe 
zu Rom vñ in Hiſpania rum habẽ voꝛ andern Keſen. Es iſt weiter darin ein groſſe Hand: 
thierung mit den groben Wollen tuͤchern / die man auch hinweg führe bip in Siciliam. In 
dieſen Inſeln finder man kein ſchedlich Thier / aber viel Hurtzen vnd Kuͤngelin werden da⸗ 
rinn gefunden / vñ wechßt dariſ trefflich guter Wein vñ Fruͤcht genug. In Malloꝛca ligt 
ein nainhafftige Statt am Meere gegen Vꝛient / die hat ein trefflich gut Poꝛt / vnd heißt 
auch Malloꝛca / vnd iſt dieſer Inſeln Hauptſtatt / hat vo? zeiten Palma geheiſſen / vnd if 
da ein hohe Schul / vñ beſunder wird da hoch geachtet Rar mundus Lullus / der da erboꝛen 
iſt / vñũ jm da zu ehꝛen erhalten wird mit einem groſſen Stipendio ein gelehꝛter Mañ / d fein 
Lehꝛ offentlich profitiert. Diß bat mir angezeigt ein gelehꝛter Mann / mit nammen Anko⸗ 
nius Lullus / geboꝛen auß genanter Inſeln / vnd von dem Geſchlecht Raimundi Lulli. Es 
ligt auch ein andere Statt in dieſer Inſeln / mit nammen Bolentia / die man in gemeiner 
ſpꝛach Polentiã neſtet / vnd ſicht cac Mitnacht gleich wie Mallorca ſicht gege Qi 

| A di Diele 


= ſchaden vie⸗ 


groſſen ſchaden thun / aber fie find nicht darin len Zeiten. 


Euiſſa 


Galireicts 


Aefs gar qut 
Hadthierlig 
ederman ge 
mein, 


Raimüdus 
ullus, 


Antonius 
Lullus. 
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Dieſe Inſel iſt fruchtbar am Meere / aber inwendig hat ſie hoh⸗ 
Berg / vnd ift zum groͤſſern theil vnfruchtbar. Ihꝛe Eynwoß ger 
muͤſſen viel erleyden von den Saracenẽ auß Africa / die ohn vnder⸗ 
laß dareyn ſchiffen / vnd die Leut gefangen hinweg fuͤhꝛen / ſie ſehe⸗ 
tzen / plagen vnd zu der Dienſtbarkeit brauchen oder vmb Gelt ver⸗ 
kauffen. Des halben auch am Feyrtag in der Kirchen ein gemein 
Almuſen auffgehebt wird / die Armen gefangnen damit zu erloͤſen. 
Die Inſel ligt ſtracks gegen dem Die da das Waſſer Iber in das 
Meere fallt / vnnd mag ſanfft in vier oder fuͤnff ſtunden darauß in 


Hiſpaniam fahꝛen / vnd gen Alger in Mauritaniam in zweyen oder dreyen tage. Die an⸗ 


Gallia (fo^ 
matt 


der Inſel Menoꝛca genannt / hat kein natühafftige Statt / aber viel Dorffer/onnd ift am 


Meere mit hohen Bergen vmbfangen / die mit groſſen dicken Waͤlden bedeckt werden. 


Anno 1558. hat Pialus der Tuͤrckiſch Waſſa / den Flecken Candella in dieſer Inſel 
vberfallen / mit viel ſtuͤrmen erobert / verderbt / eroͤßt vñ vertilgt / 15 o o. darinnẽ erwuͤrgt 
vñ 2000. Menſchen hinweg gefuͤhꝛt / Alte / Kinder / ſchwach ofi verwund / die anderen in 
das Meere gewoꝛffen / die beften verkaufft. Wie zu vnſern zeiten Keyſer Carle Anno Chꝛi⸗ 
ſti 15 41 von dieſen Inſeln geſchiffet ift in Afrieam wider die Königliche Statt Argie⸗ 
ram / ſo man in gemeiner Spꝛach nennet Alger / will ich hie vnden anzeigen / da ich new 
Africam befchzeiben werd. Im jar 15 5 o. hat Dragut Rays / den man auch nennt Dor 
guten / ein fuͤrnem̃er Meerꝛauber / von niderem Stammen geboren ein Tuͤrck: da er aber 
alle andere fuͤrtraff / iſt er von Venobarbo / vnder welches Dienft er war / der Hthoman⸗ 
niſchen Schiffung fuͤrgeſetzt woꝛden. Er hat die Inſel Meningen vnd Aphꝛodiſium eyn⸗ 
genommen alß er nach Mauritanien vnd Africam ſtellet / hat er 4. Schiff zuſammen 
bracht die Chꝛiſten zu beſchedigen / vnd hat fich zu den Baleariſchen Inßlen gethan / vñ die 
gröfte Statt dieſer Inſeln Polentiam vberfallen: Aber die Eynwohner haben fich der 
Tuͤrcken erwehꝛt / ſind jhꝛen viel vmbkommen / auch jhnen nachgevolgt bif zu den Schif⸗ 
fen / vnd jhnen ein groſſen Raub abgeloffen. 


Hallie oder Pranckreichs Be⸗ 


ſchꝛeibung nach aller feiner gelegenheit / auſzehei⸗ 
lung / Voͤlcker / Stetten / Bergen / Waͤſſern /c. 
Cap. et, | 


net dem Gebirg ligt. Item eins ward genannt Gallia Togata / oder Tonfa: das iſt / das 
geſchoꝛen Gallia: das ander Gallia Comata: das iſt / das vngeſchoꝛen Gallia: dann die 


Leut 


Pon Giaflia, gg 
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Leut in dem geſchoꝛnen Gallia / fchuren ab jhꝛe Haar / vnd die andern lieſſen es wachſen. 
Das vngeſchoꝛen Gallia ward weiter getheilt in bra) Landtſchafften / Nemlich Belgi⸗ 
cam / Celticam / vnd Aquitaniam. Vnd wie Beroſus ſchꝛeibt / voꝛ alten zeiten hat in Cel⸗ 

tica regniert Lugdus / von dem ward die Statt Lugdun / vnd das gantz Gallia Lugdunen⸗ 
fio genennet / wie dann auch Celtica von einem Koͤnig Celta den Nammen hat entpfan⸗ s 
gen / vnd darumb die Griechen voꝛ alten zeiten die Voͤlcker in Gallia gemeinlich Celtas 
haben genennet. Es ward auch zu denſelbigen zeiten von der Statt Narbon dieſelbige Galli ar 
gegenheit Gallia Narbonenfis genennet / das jetzundt Langendocken heißt. Dieſe Nam⸗ Kom: 
men haben fich vor langen zeiten alle verendert: dann Gallia C eftica ward zum erſten ver⸗ 
endert in Galliam Lugdunenſem vnd Narbonenſem / jetzundt aber ſeind es Delphinat / 
Sophoy / Prouintz / Langendocken vnnd Burgund. Aquitania hat ſeinen Nammen be⸗ ö 
halten MÉ zu vnſern zeiten / vnnd ſtreckt fich big zum Waſſer Ligeris. Aber Belgica / von Salla del. 
dem Koͤnig Beligio / der darinn regniert / alſo genannt / iſt gangen bif an den Rhein / wie 9*9 
es die Alten beſchꝛiben haben / vnnd hat vnder jme gehabt die Landtſchafften ſo man je⸗ 
tzundt gemet Elſaß / Lothꝛingen / Weſtereich / Braband / Flandren / Gellern / Noꝛman⸗ 
dey / Britannia / vnd Franckreich vmb Pariß. Man hat vor zeiten die Länder von einan⸗ 
der geſcheiden durch Berg vnd Waſſer / vnd alſo gieng Gallia biß an Rhein / aber zu vn⸗ 
fern zeiten machen die Sprachen vnd Herꝛſchafften vnderſcheid zwiſchen den Ländern 
vnnd darumb wird das Elſaß / Weſtereich / Bꝛaband / Holandt / Gellern / vnnd andere 
Teutſche Laͤnder / nicht Franckreich / ſondern dem Teutſchen Landt zugeſchꝛiben. 


Wo der nai? Franckreich herkommen iſt / dieweil bey den Alten diß 
Fan dt allwegen Gallia iſt genennt woꝛden. 
Cap. V. 
N Laͤrlich findt man in den Hiſtoꝛien daß Francia oder Franckreich dieſen 
Nammen etlich hundert jar nach C bor geburt hat vberkommen / vnnd 
| f VS daß von den Teutſchen Francken / die die rechten vnnd vrſpruͤnglichen 
IL) Francken ſind / wiewol die Frantzoſen ſich des beſchemen / vnd ſprechen Kee 
CA RK nein darzu. Nach ihrer meynung wird Gallia Franckreich genenntvon nacio 
hHranco / der ein Sohn oder Nachkoſſiender Hectoꝛis (otl geweſen ſeyn / 
welcher dann nach zerſtoͤꝛung der natfähafften Statt Troja kam in Gallia / vnd regniert 
darinn / vnd ward auch Gallia von jhm Francia genennet. Sie reden für wahr / dz Franck 
reich von Franco hab den Nammen entpfangen: es hat ſich aber ein lange zeit verlauffen 
von Franco bif zu der zeit daß Gallia ward Franckteich genennt. Dann Francus nicht 
in Franckreich regniert / ſondern iſt ein Hertzog oder Koͤnig geweſen der Teutſchen Fran⸗ 
cken. Demnach ſolt du hie mercken / dz die Hiſtoꝛien ſagen. Nachdem die Statt di op 
roja 


lxxxbaj Dias Ander Buch 
Troja zerbrochen ward / kamen Priami Enckeln vber das Meere Helleſpontum / vnd ſetz⸗ 


| 
| 
| ten ſich an das Meotiſch Meere / vnd wurffen vnder jhnen ein Konig auff. Aber da fie viel 
| CS mit Kriegen wurden angefochten von den Gothen / die nicht ferꝛ von jhnen wohneten / vñ 


ems mochten jhnen nicht gnugſam widerſtand thun / ward jb» König Marcomirus zu rhat mit 
* Stande. ſeinen Lands herren / daß fic daſſelbig Landt / mit nammen Seythiam / verlaffen wolten / 
vnd ein new Landt ſuchen / darinn ſie ruhe mochten haben. Vnd alß er nach Heydniſcher 
weiß ein Dpffer gethan / ward er vermant durch ein heimlich eynſprechen / daß er mit fci» 
nem Volck ziehen ſolt an das Meere / da der Rhein in das Meere fallt / da wurd er ruhe ha 
| ben. Vnnd daß er der Sachen noch gewiſſer werezward er auch durch ein Zauberin oder 
| Aleauna. Hex Alrauna genannt / darzu ermant. Dann dieſe 
j Zauberin bꝛacht mit jhꝛer Zauberey zuwegẽ / daß bey 
Nacht dem König Marcomito ein Abgott erſchien 
mit dreyen Koͤpffen / ein Kopff war ein Adlers kopff: 
der ander ein Krottẽ kopff: der dritt ein Loͤwen kopff. 
Der Adler ſprach: V Marco mire / dein Geſchlecht 
wird mich vndertrucken / vnnd wird den omen vn⸗ 
dertretten / vnd die Krott toͤden. Er meynt das ſeine 
| Nachkommen wurden herꝛſchen vber die Frantzo⸗ 
| ſen / vber die Roͤmer / vnd ober die Teutſchen. Dann 
die Krott bedeut die Frantzoſen: der Loͤw die Teut⸗ 
| ſchen: vnd der Adler die Römer. 
Demnach im jar 43 3. voꝛ Chꝛiſti Geburt ſeind 
| Diels Seythen / Marcomirus vnd fein Volck / kom⸗ 
| men in Teutſchlandt / vnd haben ſich nidergelaſſen / 
vnd geſetzt an das ort / das jetzund Gellern vnd Ho⸗ 
| — fanbtift: Da haben ſie die Sachfen Neomagos gea. 
nennt / das iſt ein Teutſch woꝛt / vñ heißt Newmag / new Freund / oder newe Nachbaw⸗ 
| 


ren. Sie ſeind von einer Koͤnigin / die Cambra hieß / Sicambri genennt woꝛden / vnd die⸗ 
fer tatit ift jhnen lange zeit blieben / vnd ift daſſelbig Landt auch von jbnen lang voꝛ Chꝛi⸗ 
ſti geburt Sicambria genennt worden. Ihꝛ erſter Koͤnig den fie daſelbſt gehabt haben / iſt 
"M geweſen Anthenoꝛ / des jetzgemeldten Marcomiri Sohn. Der ander hat geheiſſen Pria⸗ 
dune. mus / der ſechzeheſt Francus / der feiner groffen klugheit vnd maunlicher That halben / die 
zo än, er in den Kriegen erzeigt hett / gar lieb gehabt ward von feinem Volck vii des halben auch 
| fürchin fich Srand'en von jm nenneten. Diefer Francus hat ober die Sicambern regniert 
| | 4.2. jarvor Chꝛiſti geburt. Der ſiebend König nach jhm hieß Rhaterius / vnd der bawet ein 
Statt in Batauia: das iſt / Ho landt / vnd nennet ſie nach jhm Roterdam / da er auch be⸗ 
| graben ligt / vnd das geſchahe vmb das 7o. jar nach V bt geburt / da Nero Keyſer war. 
| erte Darnach vmb das jar 3 20. nach Ehꝛiſti geburt / regniert ober die Sicambern oder Fran 
| Sot, cken Clodomirus / der hatt cin Bruder mit nammen Genebaldus der ward der erſt geſetzt 
| Hergen. Hertzog in dem Teutſchen Franckenlandt. ) 


i| dem Teut⸗ x^ | 
| chen Sume ^ Stu merck weiter / daß die jengemeldten Sicambaifchen ober Fraͤnckiſchen Konig die; 
| weil ſie im Niderlandt geſeſſen find/ gar viel Krieg gefuͤhꝛt haben wider die Voͤlcker die in 
Gallia wohneten / vnd wider die Roͤmer / die das Landt Gallia vnder jhrer gehoꝛſame bet 
| ten / vnnd behielten in jhꝛem Streitt zum offternmal den Sieg / lagen auch etwan vnder. 
Es haben fich auch viel Teutſchen zu jhnẽ geſchlagen / alſo daß fie mit der Teutſchen hilff 
in kurtzen jaren eroberten beyde ſeiten des Rheins / daran ſie noch kein benůͤgen hatten / ſon⸗ 
dern griffen weiter vmb ſich / vnd vberkamen die Statt Trier / vñ andere Stett mehꝛ / biß 
zu dem Waſſer Sequana / das durch Parys laufft / vnd ſchlugen die Roͤmer darauß. 
Zu denſelbigen zeiten / das war vmb das jar Chꝛiſti 42 0. erwehl⸗ 
ten ſie zu einem Koͤnig Pharamundum / der regniert 1 1. jar / vnd 
erobert ein groß theil von Celtica vnd Belgica / vnd versrib darauß 
viel Roͤmet die darinn herꝛſcheten. Er war der 2 5. Koͤnig der Fran 
H cken oder Sicambern / wie auch die Frantzoſen ſelbſt bekennen / iſt er, 
jhꝛ erſter Koͤnig geweſen / nachdem die Roͤmer das Regimẽt in Gal⸗ 


lia verloꝛen / das De gar nahe 10 o. jar voz Chꝛiſtigeburt darin DeC 


| 

| 

| 

| Ente. 

| 

| 
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Von Galle. Jm 

ten vberkommen. Dieſer Pharamundus befahl das Hertzogthumb in Francken an dem 
Maͤyn gelegen / ſein? Bꝛuder Marcomiro zu regieren. Nach ihn regiert fein Sohn Clo⸗ 
dius / der feiret auch nicht / ſondern vberkam noch viel mehr Lands in Gallia. Dan durch 
die langwierige Krieg / vnd die einfaͤll der frembden Volcker wurde die Erefften der Eyn⸗ 
wohner Gallie gar ſehr geſchwechet / daß ſie durch ſich ſelbs nicht mochten widerſtand 
thun / darzu war auch der Römer hilff klein / vnd deß halben namen die Feind ſtaͤts vber⸗ 


Wie die era 


hand. Sie zogen zum dickern mal vber Rhein / vnd wolten ihnen wohnungen ſuchen vnnd gien ae 


machen in Gallia / vnd wiewol De offt hinderſich getrieben wurden / ſtunden ſie doch nicht VC Cl: 


ab / vnnd lieſſen nicht nach / ſondern wurden je lenger je mannlicher / vñ eroberten zum er⸗ 
Gen die naifibafftiac Statt Cameracum oder Camerich / darnach Toꝛnach nicht fer? 
darvon in Flandern gelegen. Dieſer Koͤnig bracht auch Trier / vnnd dz gantz Lande das 
rumb gelegen / vnderſich / vnnd fchlug den Hertzogen von der Moſel / Rabinum genafit/ 
vnnd auff ein fürſoꝛg / daß dz Volck nicht von ihm abſiel / vnderſchickt er ſhꝛ zwoͤlff tau⸗ 
ſent der beſten deſſelbigen Lands mit Weib vnnd Kind ins Franckenlandt / vnnd nam 
herauß an jh2 Gott zwoͤlff tauſent Francken / vnnd die haben ſich nach vnnd nach mit ein⸗ 
andern verheyret / vnnd Kinder gezeuget / vnnd gleiche Sitten angenommen. Vnnd off 
nach dieſem Koͤnig ſein Sohn Meroueus Koͤnig ward / kam das gantz Gallia bip an. 
den Rhein in der Francken gewalt. Sie namen den Römern auß jhꝛen henden Coͤln / 
Mentz / Speier vnd Straßburg / mit dem gantzen Gallia. Wie aber / vnnd durch was vꝛ⸗ 
fach die Francken auß Sicambꝛia / das jetz Gellern vnnd Holandt iſt /in das Francken⸗ 
landt am Maͤyn kommen ſeind / wirſt du hernach hoͤꝛen / wann ich das Teutſchlandt be⸗ 
ſchꝛeiben werd. Hie ſiheſt du nun wie die Teutſchen Francken haben vberkommen Gal⸗ 
liam vnder dem Koͤnig Pharamundo vnd ſeine nachkommen / vnnd iſt auch darnach von 
ihnen Franckreich genennt worden bif auff den heutigen tag. Es haben auch die Teut⸗ 
ſchen Francke das Koͤnigreich in Gallia ingehabt gar nah ſechs hundert jar / biß auff den 
Hugonem Capetum / der etliche jar nach dem groſſen Keyſer Carlen kommen iſt. 


ſeſſen. 


Dau fünffe Konig in Franckreich / nachdem es Franck reich ift genennt woꝛden ift ge⸗ a Ses 
weſen Clodoueus / d nam zu einer Haußfrawen des Königs von Burgund Tochter / die non 
war ein Chꝛiſtenin / vii bꝛacht den Koͤnig jhꝛen Mai auch zum Glauben / daß er vnd viel Como, 


von ſeinem Volck ſich tauffen lieſſen / onnd das geſchahe Anno nach Cheiſti geburt 49 o. 


von S. Nemigio / dar zu er auch erfoꝛdert ward / durch de Sieg dẽ ſym Gott verlieh e hatt 
wider die Teutſchen. Dieſer Elodoueus hat das erſt Münſter zu Straßburg gebawen vó 
Holtzwerck / aber darnach ward es von Steinen gebawen / vnnd zu einer Biſchofflichen 
Kirchen auffgerichtet. Es haben die Aleman mier gar ein herten Krieg wider dieſen Konig 
gefuͤhꝛt / vnd geſchahe ein grawſame Schlacht nicht weit võ Flecken Tolbiach in d Coͤl⸗ 
ner reuier / dar iñ die Alemannier erſtlich oblagen. Da gelobt Clodoueus ein Chꝛiſt zu wer⸗ 
den / wie er auch durch fein Haußfraw darzu vermant war / vnnd erobert wider die Teut⸗ 
ſchen ot Sieg. Da gieng zugrund alle herꝛlich keit vnnd freyheit / rhum on krafft d Teut⸗ 
ſehen. Dann co vervolgt Clodoueus alle Teutſehen zu beyden ſeiten des Rheins bif vber 
die Thonaw / durchſtreifft jhꝛ Landt / vñ bꝛacht fie vnder das Joch der Dienfibarkeit. Er 


bracht auch vnder die Teutſchen die Leibeygenſchafft / vnd endert dz Wapen der Koͤnigen Da allen 


Frantzoſen 


v6 Franckreich / die bißher hatten gefuͤhꝛt dꝛey ſchwartzer Krotten in einem Gelben Feld, Wapen. 


aber forchin führten vnnd feine nachkoſñen dꝛey gulden Gilge in eim Hilſielfarben Feld. 
Hiemit hat Clodoueus fein Reich zu beyden ſeiten des Nheins trefflich ſchꝛ gemehꝛet. 


Von den tbeilumgen die in Franckreich geſchehen ſeind / nachdem es 
Franckreich genennet woꝛden. Cap. vx xi. 
9. Achdem die Francken alſo firebten nach dem Lande Gallia / wie ich im 


da Buͤrg gebawen / võ welchen Buͤrgen fie Burgunder ſeind gencht 
woꝛden. Aber da ſie kein genuͤgen hetten an dieſen Wohnungẽ / ſeind fie 
mit 3 00000, ſtreitbaren Mannen vber Rhein gefahren / mit ſampt vielen Schwaben 


voꝛdꝛigen Cap. geſagt hab / iſt in Burgund ein beſonder Koͤnigreich er⸗ Bunz 
ſtandẽ / vñ dz mit ſolcher weiß / wie Albertus Krantz darvon fehreibt: Es foc dong. 
haben ſich die Wandalen yufatitcn geſchlagen / vñ an dẽ Rhein gefege/ fang. 


undi⸗ 


eichs Ane, 


vnd Alanen / die ſich zu jhnen ſehlugen / auff daß ſie in eine trefflichen fruchtbaren vnnd 


wolerbawten Landt y hnen newe wohnungen maͤchten / vnnd haben fic) nider gelaſſen bey 
N | S Den 


0 


Hg Das Ander Buch 
den Voͤlckern / die dazumal hieſſen Edui / Lingones vnnd Veſuntij / vnnd haben da auff⸗ 
Burgund. gerſcht das Koͤnigreich Burgund / das hernach ober viel jar ward zu einem Hertzogthumb 
genidert / vnnd darnach getheilt in Graffeſchafften vnnd Hertzogthumb / wie es noch iſt. 
Daß aber die Burgunder von den Wandalen koſſien ſeind / bezeugt Plinius da er ſpꝛicht: 
Es ſeind fuͤnfferley Teutſchen / etliche heiſſen Wandali / zu denen die Burgunder gehoͤ⸗ 
ren. Dem König von Burgund iſt vor zeiten gehoꝛſam vnd vnderthenig geweſen dz gantz 
Landt Sophoy / das Delphinat / die Graffeſchafft von Valentia / vnnd was hie jenet 
dem Roddan gelegen iſt. , 
Anno Gpoifti s 14. da die Koͤnig in Franckreich viel Kind vberfamt/ward Fraͤckreich 
in viel Koͤnigreich zertheilt / vnd dz weret bif man zahlt 6 1s. jar da kamen ſie widerumb 
Succes zuſammen. Eins hieß Auſtraſia: das ander Neuſtria:das dꝛitt Sueſſion reich / das man 
auff Frantzoͤſich Soyfon nennet. Es faf auch ein beſonderer Koͤnig zu Aurelia oder 
Vuilientz. Doch blieben die zwen Nammen Auſtraſta vnd Neuſtria am aller lengſten. Au⸗ 
firafia ſtreckt ſich bi an den Rhein / vñ hett derſelbig Koͤnig ein Sitz zu Metz / vnd etwan 
zu Aach: Oder wie die andern ſagen zu Coͤln. Dann Auſtraſia zu der zeit begreifft vnder 
ihm Lothꝛingen / Bꝛabant / vnd was zwiſchen dem Rhein vigo der Maß gelegen iſt / von 
Coln biß gen Straßburg / vnnd bif in das Elſaß. Vnnd ward bif Königreich Auſtraſia 
genennt von Auſtraſis eim Regierer / den Juſtinianus der Keyſer zu ſeinen zeiten dareyn 
(«tet Die andern aber ſagen / es fep Auſtraſius ein Koͤnig darin geweſen / voꝛ vnnd ehe die 
Francken Belgam vnderſich brachten. Die dꝛitten ſpꝛechen / Auſtraſia fep alſo genen⸗ 
net woꝛden / dz es gegen Auſtriam: das iſt / gegẽ Oſterlandt oder Auffgang der Sonnen 
gelegen ift / fo man ſie achten oder anſehen will gegen denen die in dem innern Franck⸗ 
reich oder Yeeident gelegen ſeind. Aber Neuſtria begreifft vnder ihm alle Landtſchafften 
die zwiſchẽ den zweyen Waͤſſern der Maſen vii Ligerim gelegen ſeind. Sein Koͤniglicher 
datein. Sitz iſt zu Paris geweſen. Darũb jrꝛt die / die da meynẽ Neuſtria fe) Weſtereich geweſen. 
Es kan auch nicht wol ſeyn / daß die Noꝛmandy vor zeitẽ Neuſtria fep geweſen / wiewol 
ſie ein theil iſt geweſen. In dieſer zeit da Auſtraſia noch in weſen war / regiert Dagober⸗ 
tus der neundt Königin Franckreich / der nun zum erſtẽ erbt das Königreich Auſtraſiam / 
vnnd darnach auch vberkam Burgund / vnnd darnach das gantz Franckreich. Die⸗ 
"ebe: weil er aber Auſtriam ober Auſtraſtam regiert / hat er fich viel im Elſaß gehalten / vnnd 
(ad pat: bawet dz Schloß Eyſenburg zu R ufach. Er richtet auff viel Benedictiner Cloͤſter / vñ be 
gabt fie herꝛlich / vnd in ſonderheit das Cloſter zu Weyſſenburg⸗ acht meil vnder Straß⸗ 
burg gelegen / Anno Chꝛiſti e 2 3 vnd eins zu Surburg zwo meil ob Weyſſenburg gegen 
Hagenaw gelegen / das jetz ein Stifft iſt. Item eins zu Haſelach hinder Straßburg gegen 
dem Gebirg/ꝛc. Er macht auch die Kirch zu Straßburg zu eim Biſtumb / vnnd begabt 
fie reichlich / von dim ich hie vnden etwas meh? ſchꝛeiben will. . i 
(pes Zug Nun in dieſer theilung des gantzen Gallie iſt auch erſtanden das Koͤnigreich Arelaten⸗ 
eh ale, p oder Arle / das zu ſeiner zeit vnder ihm begriffen hat Sophoy / Burgund / Heluettam 
oder Schweyßzerlandt / Delphinat / die Herꝛſchafften des Hertzogen von Zaͤringen / vnn 
der Graffen von Habſpurg / von dem hernach weiter geſagt wirdt. e AN 
Armoꝛica das jetz Britannia iſt / ward Anno Chꝛiſti 3 87.durchden Koͤnig Maximi⸗ 
num von Biitannia / das jetz Engellandt iſt / erſtritten / vnnd darnach biß auff den heuti⸗ 
gen tag genennet das klein oder new Bꝛitannia. Es festen ſich auch viel taufenbt Engels, 
laͤnder dareyn / vnnd erfchlugen alle Eynwohner die noch ongläubig waren⸗ aber die ſich 
dareyn ſetzten / wart Chꝛiſtglaͤubig. Die andern ſchꝛeiben daß diß geſchehẽ iſt Anno 449. 
Dann da die Bꝛitannier oder Engellaͤnder ſehꝛ genoͤhtiget wurden von den Sachſen / die 
fich in Engellandt eyntrungen / vnnd erſchlugen oder verjagten die Eynwohner/ wie ich 
hie voꝛnen in beſchꝛeibung des Engellandts geſagt hab / da flohen die Engellaͤnder vber 
Meere / vnnd namen eyn das Landt ſo vber Meere gegen Engellandt gelegen / vnd nene 
ten es nach jhnen Bꝛitanniam. Sie ſterckten fich auch alſo vaſt darinn / daß ſie / die vorhin 
jhꝛ ciat Landt nicht mochten behaupten vñ behalt / bif new erobert Landt nicht allein bes 
ſchirmpten / ſondern fie wurde auch ot gantzen Franckreich vberlaͤſtig vnnd auff ſetzig. Sie 
waren allwegen widerſpennig den Koͤnigen op Franckreich / darumb fic hernach gezwun⸗ 
gen vñ gedempt wurden / da die Noꝛdmannen auch ein Landt am Meere eynnamen / vnnd 
die Konig von Franckreich ihnen zuletſt durch verpflicht Buͤndtnuß zuſjeſſen ( 15 ſie 
erꝛſchen 


o 
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Ca hat der Hochwirdige Ger: 
: dëse e 3 — ) H 
vnd Surchleucheige uͤrſt / Herꝛ Johann / des Hepli⸗ 
gen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſt / Ertzbiſchoff zu Trier / vñ Gꝛaffe zu Ey⸗ 
ſenburg / auff meine Anforderung gantz gnediglichen zu dieſem Werck / anno d bati 
1548. laſſen Contrafehten feines Fuͤrſtenthumbe fuͤrnemeſte vnnd vꝛalte Statt Trier / 
vnd damit allen Kunſtliebhabern angezeigt / was Adelichen gemuͤts er tregt gegen der loͤb⸗ 
lichen Kunſt der Coſmography. Hett ich bey etlichen andern Biſchoͤffen / die auch Landt 
vnd Stett vnder jhnen haben / durch mein fleiſſiges anſuchen / ein ſolliche Guttwil⸗ 
ligkeit vnd Fuͤrſtlich amt gefunden / ich volt diß Werck der Coſmogra⸗ b 
| phy noch Herrlicher außgeſtrichen vnd zu⸗ 
gericht haben. | 


Gi Contrafehtung 


— — 


ej Contrafehtung der bꝛallen State Trier / ſampt des bmbligenden Bodens bud fürflieffenden Waſſers Moſel genannt. reif 
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Britannis Feryſrhen GZ Eam Uta (e ia /tagta id on 4 ert H d do 
5 berzfihen möchten ödel die Bꝛitannier. Doch waren fic jbnen aff vbel gehoꝛſam / alf fie 
reich. auch vorhin den Königen waren geweſen. 


e Norman dey iſt alſo gen let worden von den Noꝛtmannen / die mit Macht voꝛ zeiten 
buy. fanten auß Dennmarck/ c chwedien vnnd de 


zamen auß De ck sortiwegien/ vnnd theten den Koͤnigen von 
Vranckreich viel zuleid / bi zuletſt fie ſich fegten in das Landt / das na ch jhnẽ Noꝛmandey 
ward genennt. Dieſe Noꝛtmaͤnner verbꝛennten zu Neumagen auff der Wahlein wunder 
ſchoͤnen Pallaſt / den Keyſer Carlen daſelbſt hat gebawen. Darnach verbꝛennten vnnd 
verwuͤſteten fle Luͤtieh / Maſtrich / Coͤln / Bonn / vnd andere Stett. Item den Keyſerlichd 
Pallaſt zu Aach bꝛennten ſie im grund auß / vnd hernach Trier. Ih Koͤnig hieß Gotfri⸗ 
dus / vnd ließ ſich tauffen nach dieſen boͤſen (Daten / vnnd ward jhm vbergeben Frießlandt / 
aber it vnderſcheid / daß er auffhoͤꝛte zuwuͤten / daß er doch nicht hielt: dañ er fieng an auff 
ein newes die Stettin Gallia zubeſe chedigen. Dieſe ding haben ſich verlauffen vmb das 
jar Chꝛiſti s 9 o. da Carolus Groſſus: das iſt / der Grob / regiert in Gallia / der den Noꝛt⸗ 
mannen viel widerſtand het / aber vermocht fic nicht auß dem Landt zutreiben / ſonder 
muſt mit jhnen componieren oder vberkommen / vnd ein Sandt eyngeben / das nach jhnen 


den Nammen behalten hat / vnnd noch zu vnſern zeiten die Noꝛmandey heißt / das voꝛ 
aber Neuſtria geheiſſen. 


Von etlichen Stetten 6n Voͤlckern in Franck 


reich gelegen. 


Von der Statt Trier. Cap. xxx. 


m. N Gallia findt man kein eltere Statt dann Trier / wiewol fie offt zer⸗ 
Sch 5 brechen ift nach jhꝛem anfang. Dieſe Statt nach anzeigung der Hiſto⸗ 
4 96 rien / iſt gebawen woꝛden von dem Fuͤrſten Trebeta / wie man dann 
Anno Chrifti 120 o. an einem Stein gefunden hat. Dieſer Trebeta 
ward vertriben auß dem Koͤnigreich Babylonia von feiner Stieffmut⸗ 
ter die heiß Semiramis / die nach abgang jhꝛes Manns Nini regiert im 
ſelbigen Reich. Vnnd alß dieſer Trebeta kam mit ſeinem Schiff vber 
Meere biß an den Rhein / fuhꝛ er den Rhein hinauff / vnnd kam durch die Moſel zu einem 
huͤbſchen vnnd luſtigen Thal / vnnd Deng an subamen eine Statt / vnnd nennet ſie nach 
jhm Treberis: das iſt / Trier. Vnnd das iſt geſchehen zu den zeiten Abꝛahe / das iſt mehr 
S Mate dann zwey tauſent jar vor Ehꝛiſti geburt / vnnd wie Eneas Syluius ſchꝛeibt / iſt dieſe 
KSE Statt 1 300. jar elter weder Rom. S. Matern der S. Peters juͤnger iſt geweſen / 
gue. hat fie in den Chꝛiſtlichen glauben vnderwiſen: dann es iſt der Ehꝛiſtlich glaub gar zeitlich 
in Franckreich weder im Teutſchlandt gepꝛediget worden. Es werdẽ noch zu vnſern zeiten 
viel Antiquitates in Geſchꝛifften / Gemaͤlden vnnd gehawen Steinen in der Statt ge⸗ 
funden / darzu gedencken ſhꝛ viel dapffere vnnd gelehꝛte Maͤnner in jhꝛen Geſchꝛifften / 
beſonder Auſonjus vnnd Saluianus ein Biſchoff zu Marſilia / der im 6. Buch von den 
gerechten Vꝛtheil vnnd voꝛſehung Gottes viel ſchꝛeibt von der herꝛlichkeit vnnd reich⸗ 
thumb dieſer Statt / deren fich doch die Eynwohner zu feiner zeit mißbꝛaucht 
haben / vnnd Gott vndanckbar geweſen vmb feine gutthat / wie er 
das weitleuffig mit nachvolgenden woꝛten Set 
darthut. ; AN 


Trier von 
wem erbau⸗ 
wen. 


Was Salula⸗ 


Von Gallia. xeb 


Was Saluianus von ber Statt Trier ſchꝛeibe. 
Cap. vr, c 

Qu Ch hab geſehen / ſpꝛicht er / die von Trier auch etliche groſſe tier die 
E Sen durch die zufallende arbeitſeligkeiten böfer woꝛdẽ ſeind. Es ift ein kleglich 
, Sn ding zu erzehlen was ich geſehen hab Es haben die Alten / vnd die ſo man 

e os für Ehꝛſam vnd gut Chꝛiſten bat gehalten / ſich gebꝛaucht des Fraß vnd 
o Geilheit / auch zu der zeit da jetz vorhanden. war der Statt verderbnuß. 
Sie ſeind gelegen in den Wirtſchafften / vnd haben vergeflen ihrer Ehꝛ / 
ihres Alters / jhꝛe Geiſtlicheit / vnnd jhꝛes Nammens. Die Yberſten fuͤllten ſich / wurden 


leichtfertig vom Wein / ſchꝛeyen alß weren ſie nicht bey ſinnen / tobten wie die tauben 


Leut. Ja da ſie ſchon verderbt waren / vnderlieſſen fie ſolliche Laſter nicht / das doch zu er⸗ 

barmen iſt. Vier mal iſt dieſe Statt Trier verhergt worden / vnnd je meh: Vngluͤcks v⸗ „Trier, WR 
ber ſie gangen ift/jemehr haben die Laſter in jhꝛ vberhand genommen / dz einer möcht ſpꝛe⸗ «obe 
chen / es weren jhꝛe Deen nichts anders geweſen / dann ein Mutter der Laſter. Es ſeind zu 
derſelbigen zeit die Haͤupter in dieſer Statt vom Wein alſo taubig woꝛden / daß ſie auch 

darbey ſeind bliben ſitzen / da der Feind jetz in die Statt war gefallen. Ich hab geſehen / das 

doch zu weinen iſt / daß die Alten vnd die Kinder mit gleicher leichtfertigkeit vnnd Narꝛ⸗ 

heit behafft ſeind geweſen. Es haben Jung vnnd Alt fich begeben auff Fuͤllerey / Sauf⸗ 

fen / Spielen vnnd andere leichtfertigkeit / vnnd die jetz gar in jhꝛem Leben krafftloß waren 
woꝛden / mochten kaum gehn / ſeind die aller ſterckeſten geweſen / zu Sauffen / Tantzen vñ 
Springen. Es ift auch nicht darbey blieben / ſie haben die Ehe gebꝛochen / vnnd angefans Weltur der 
gen Chꝛiſtum zu verlaugnen. Darumb kein wunder iſt / daß fie ein mercklichen ſchaden ers Tue. 
litten haben / vnnd alle ding bey jhnen zerfallen / die vorhin jhꝛen gemütern gefallen waren. 

Weiter ſchꝛeibt vnd beklagt ſich der Heilig Biſchoff / wie die Eynwohner nach ſo viel er⸗ 

itnem ſchaden wolten auffrichten leichtfertige Spielheuſer / die man Theatra vnnd Cir⸗ 

os nent / ſo ſie doch kein gantzen Platz in der Statt hatten / darauff nicht Blut war vers 
goſſen / oder Todtenbein / oder auch äfchen von ber verbꝛannten Statt wurden gefunden. 

elches ich alles anziehe / daß man ſehe woher es kompt / daß die Statt Trier noch auff 

den heutigen Tag fo vbel erbawen iſt / nach fo viel Zerſtoꝛungen fo ſie erlitten hat / die voꝛ Sant ae 
alten zeiten der fuͤrnemeſten Stetten eine iſt geweſen in Gallia. Doch wie mir zugefchnes wen, bu 
ben hat der Hochgelehꝛt vnd berhuͤmpt Simon Reichwein / Doctoꝛ in der Artzney / iſt ſie 

an eim Fruchtbaren oꝛt gelegen / da man zu vberfluß haben mag was Menſchliche noté 

turfft bedarff. Es iſt ein Heerzug durch das Stifft vnd Statt Trier durch Marggraffe 
Albꝛecht von Bꝛandenburg geſchehen im jar 1552. Wird gar friedlich vnnd in guter 
wolfahꝛt geregiert / jetz vnder Herzen Johann von der Ley / dem Ertzbiſchoff / einem Ge⸗ 


lehꝛten vnnd Ehꝛwirdigen Mann. EA 
| Metz. Cap. ounen, 

EA (c; C iſt auch ein tref fliche alte Statt / die ma ſunſt nefic die Mittelmut⸗ 
W ter Statt. Dann jhꝛe Voͤlcker ſeind lange zeit Mediomatrices geneñt 
woꝛdẽ / vñ dz jhꝛes laͤgers halben: dan dieſe Statt ift gleich aff ein Mit⸗ 
telmutter gelegẽ vnder dieſen dꝛeyen Stettẽ / Tull / Virdun vñ Trier. 
Trier ligt vo jf: gegen Mitnacht / Tull aeat Mittag / vñ Virdun ges 

gen der Soen vndergang. Metz ift alfo geneñet woꝛdẽ võ Metio dem 


Edlen Roͤmer der ſie erweitert vnd mit Mawꝛen vmbfangen hat / nachdem (ic Julius der 


erſt Keyſer erſtritten hett. Sie ligt gar in eim fruchtbaren Boden / hat gute Felder / Acker / 
Weingaͤrten vnnd fuͤrflieſſende Waͤſſer / beſonder die Moſel vnd Seln. Sie iſt Teutſch 
vnd Welſch / vnnd dieweil (ie nicht die wenigeſt under andern dieſer Landtſchafft / hab ich 
jhꝛe Abeontrafehtung hie zugethan: Nachdem ſie von Heinrico 2. Konig auß 
Franckreich im ſar 1 5 5 2. eyngenommen / vnnd darauff hefftig 
durch Carolum 5. Roͤmiſchen Keyſer bele⸗ 5 
5 gert woꝛden iſt. 


Der Statt 


. ré | Das Ander Buch 
/ Der Seatt Metz Circkel 1 Zossen bnd Poꝛten / 


vnd fuͤrnemeſte Gebaͤuw / ſampt der Belagerung / hienach vete 
zeichnet durch Buchſtaben. 
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Sari de 
Wie ſie zu vnſern zeiten in ato 
ren bnnd Thuͤrnen 6erfafic t. Sie wird in dꝛey cheil ab⸗ 
geſuͤnderet / das erſt vnd gróffe La ville: das ander die Inſel La Cite: dte dritt die 
Vniuerſitet genennt wird. Das erſt Theil der Statt Pariß / helt inn ſich 3 1. Kirchen / ro. 
Cloͤſter / Spittaͤl⸗ e Capellen. Das Mitteliheil/ darin des Koͤnigs Pallaſt vnd Gap 
auch vnfer Frawen Thumkirchen ſteht / hat neben dieſen noch 20 Kirchen / ein Spittal / P. 
Capellen. Die Vniuerſitet aber ſenſeit der Seine gelegen / hat 17. Kirchen / 1 4. Cloͤſter /. 

Spittaͤl /. Capellen / auch 5 o. ſonderbare vnd gemeine Collegia. Sonſt aber hat 
| fic vberal A Poꝛten / 5. Brucken / 16. Brunnen / vnd 10. Vorſtett. 


Iſt ſolcher groͤſſe / daß ſie den gröften Stetten der Chꝛi⸗ 
ſtenheit nichts nachzugeben hat, 


5 Die Statt 
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Marſilien. 


Das Ander Buch 
ä Marſilien. Cap. xx. 
O Arſilia die edle Statt in der Prouintz gelegẽ / iſt gebawen woꝛden zu den 
zeiten des Roͤmiſchen Königs Tarquinij / das ift fuͤnff hundert jar ohn 
gefehꝛlich voꝛ Chꝛiſti Geburt / von bt Griechiſchen Voͤlckern / die man 
Phocenſes dazumal hat genennt. Dann da fie fich auff ſhꝛem magern 
Grund oder Landt nicht mochten ernehꝛen / wurden ſie gezwungen au 
zufahꝛen / vnd vmb einander Landt zuſchen. Doch ſchꝛeiben etlich / daß 
be die Phocenſes mit gewalt auß jhꝛem Laͤndt getrieben. Etlich aber daß 
ſie Harpalis eines Landtvogts des Koͤnigs auß Perſien tyranney geflohen haben. ema 
nach kamen De zum erſten gen Rom / vnd machten mit dẽ Roͤmern ein freundtliche kundt⸗ 
ſchafft / darnach fuhꝛen ſie weiter bif fie kamen an das ort da d Roddan ſich in das Meere 


gen an die Statt Marſiliam zu bawen. Sie vnderwieſen auch ſhꝛe Nachbawren in Gal⸗ 
lia / die noch gar einfeltig ward / wje ſie ſolten fittlich vnd Burgerlich lebẽ / wie ſie das Feld 


. 


OR N m tigen Statt Paris / das Datt ein anzeigüg iſt / daß jhꝛ Herꝛligkeit / in de⸗ 
N 4 ren ſie zu vnſern zeitẽ iſt / nicht bey den alt geweſen. Es thun wol die alte 
ö 9 NW? Cofmographimeldungvon den Voͤlckern Parifer geneñt / die ſich voz 
d aeite in d Gegenheit dieſer Statt gehalte haben: aber dz jr Statt Paris 


«o 
KM H bs ae 


zu letſt dꝛey oder vier Stett darauß woꝛdẽ ſeind / vnd alle in ein Rinckmawr gefaßt / außge⸗ 
nomen daß das Waſſer Sequana dardurch laufft / vit die zwo Stett vnderſcheidet / vnd 
für die dꝛitte platz macht mit einer Inſel / dareyn ein beſunde Statt gebawẽ / iñhaltend die 
Biſchoffliche Kirch vii Königliche Pallaſt / ſampt andern herzliche Heuſern: vnd wiewol 


vñ iſt doch kein mangel an eſſender Speiß: dan der Boden vmb die Statt iſt gantz frucht⸗ 
bar an Wein vnd Koꝛn / vnd andern nottürffeige dingen / deren der Menſch geleben muß. 


S iſt die Statt Narbona vaſt alt / vfi Ift zu de scite Strabonis ein groß 
Gewerb vñ Handtierũg da geweſen / vii ift auch die Gegenheit vmb die⸗ 
fe Statt võ jr geneũt woꝛde Narboner Gallia / od Narboner Pꝛouintz / 


NED 


V ſchlacht vñ fruchtbar / dz es fich võ jm ſelbs ohn groß arbeit viel vñ man⸗ 


cherley edle Frucht bꝛingt. Da wachſen ſo viel Feigẽ vnd Meertreubel / dz ſchier alle Laͤnd 


| 
| 


— EE) 


Don Gallia. j 


mit ſolchem vberfluß / daß er das gantz Landt vberzeucht / wie hie zu Landt der Wachol⸗ 
ter. Auch werden die Caſtanien groͤſſer an dieſem Oꝛt / denn anderßwo. Deßgleichen die | 
Citronen / Pomerantzen / vnd Gꝛanatapffel kommen hie viel vberfluͤſſiger weder in andern | 
Dertern. Der Wein wechßt auch trefflich gut in dieſem Landt / daß man jbn zu Baſel für ` 
Curß wein trinckt. 

| 


Amiens. Cap. dxxviij. 


Mbianis / vnd in gemeiner Sprach Amiens / iſt alſo genennt worden von dem [ 
Keyſer Gratiano / darumb daß fie mit Waͤſſern wird vmbgeben. Aber voꝛhin \ 
ward fie genennet Samarobria / vnnd iſt gebawen worden von Antonio dem 
Milten / vnd ſeinem Sohn Aurelio. Sie ligt in Picardey. | 


N 


EN 
Diliens, — Cap. wei. 


296) Je Statt Aurelia fo man Vꝛliens nennet / iſt gebawen vii genennet wor 
den von Aurelio / vnd geſetzt auff das Waſſer Ligeris / Añ. Chꝛiſti 276. 
Attila der Hunen Koͤnig hett jhm fuͤrgenommen die Statt zubelaͤgern / 
nachdem er erſtritten vnnd verderbt hett die Statt Remis / verhoffend er 
8 IR würd groſſe Reichthumb darinn finden. Alſo fuz er ober das Waſſer 
eso Sequana, laͤgert fich für die Statt vit ſtuͤrmpt fie mit groſſem ernſt vit 
mit allen krefften. Man ſchꝛeibt von dieſer Statt daß ſie hab zugehoͤꝛt den Cenomannern 
oder den Kuͤnmaͤnnern / vnd hat andere Stett weit vbertroffen in Reichthumb vnd ſtercke. 
Alß ſie nun der Feind ſchwerlich belaͤgert / Bolwercken darfuͤr auffricht / vñ ohn vnderlaß 
ſtuͤrmpt / mocht er nichts geſchaffen. Dann die Eynwohner wußten wol dz ſie kein Gnad 
finden wuͤrden bey dem Tyrannen / wann ſie ſchon die Statt auffgeben / moͤchten auch 
nicht mit einicherley Gaben fein grimmig Gemuͤt miltern. Des hetten fic treffliche Ex⸗ 
empel wie er gehandlet Bette mit den vmbligenden Stetten. Darumb namen fic ihnen fuͤr / 
entweders mit allem vermögen zuſiegen wider die grawfarten Feind / vnd jhn muͤd zu ma⸗ 
chen in feiner Belaͤgerung / oder Ritterlichen zu ſterben / damit fie mit dem leiblichen Todt 
die Seelen von dem ewigen Todt erꝛetteten. : 

Diefe Statt hat in den letſten Religions Kriegen in Franckreich viel erlitten. Dañ alß 
fe die von der Religion zeitlich eyngenommen / ward fie eyngehndes 1563. jars vom 
Hertzogen von Guyſen belaͤgert: weil er aber gleich darauff den 18. tag Hoꝛnungs von 
Johan Poltret toͤdtlichen geſchoſſen / ward Frieden gemacht / doch mit Yꝛliens groſſem 
ſchaden: dann im nachvolgenden jar wurden alle Thuͤrn / Bollwerck vnd Veſtungen auß 
Königs Carols befelch / zerꝛiſſen vnnd geſchleifft: ward alſo die herꝛlich Statt (welche ale 
lein vnder Carolo dem 7. die Engellender fo ſchier gantz Franckreich beſeſſen / auffgehal⸗ 
ten hat) gar nahe einem Dorff gleich gemacht. Allein ließ der Koͤnig ein Citadell oder 
veſt Schloß bey der Poꝛten / dadurch man nach Paris reiſet / bawen / die Statt darauß 
nach ſeinem gefallen im zaum zu halten. e 


Bituris oder Burges in Aquitania. Cap. wl. 


Zäite der Keyſer nennet dieſe Statt Auarieum / vnnd ift der Bituriger Bingen 0. N 
Haupefart/iftinibeem Circkel vaſt ſehꝛ groß / daß fie auch den gröften der Ben. | 
Stetten in Franckreich vergleichet / wenig aufgenommen. Sie ligt an 
einem ſuͤmpffigen oꝛt / allenthalben mit Suͤmpffen vnd Waͤſſern vmb⸗ 
geben. Etliche meynen ſie hab den nammen Bituris von zweyen Thuͤr⸗ | 
* nen / ſo voꝛ alten zeiten von zweyen Bruͤdern darinn gebawen ſind / deren d 
noch einer in weſen ſtehet / der ift groß vnd rund / vnd möcht wol eim ſtarcken Schloß ver⸗ 
glichen werden: dann er moͤcht nicht liederlich mit Buͤchſen umbgefi choſſen werden. Der 
Boden auſſerhalb der Statt ifl vaſt fruchtbar / vnnd wechßt da alles was ſonſt in Gallia 
wachßt. Es iſt auch ein groß Gewerb der Kauffleuten in dieſer Statt / vnd hat ein herr | 
liche Hohe Schul / die vo: viel jaren auff gerichtet iſt woꝛden von einem Hertzo⸗ 
gen / der vber die S d hat geherꝛ⸗ | 
( 


s BER ut P Sec) 


ſeiz £angers, 


cij Das Ander Buch 


| Tolofa, Cap. vlj. ö 
8 Oꝛ zeiten ift die Statt Toloß gar in groffer achtung geweſen / vnnd hat 
RO: 
Je 


ein herzlichen Tempel gehabt / in dem iſt gelegen ein edler Schatz / den 
SUSE 
ER 


niemandt ohn gefehꝛlichkeit feines Lebens hat doͤꝛff en angreiffen. Das 
hat ſich befunden in Cepione vnnd andern Roͤmiſchen Hertzogen / dar⸗ 
von ein Sprichwort iſt erſtanden: Wann einem etwas koͤſtlichs zum 
ſchaden hat gedient / hat man es genennt Toloſiſch Gold. Es haben 

ſich die Gothen in dieſer Statt lange zeit gehalten / biß ſie von den Fran 
tzoͤſiſchen Koͤnigen in Hiſpaniam ſeind getrieben worden. Dann Koͤnig Dietrich vnnd 
fein Sohn Thoꝛiſmund hetten jhꝛen Sitz da gemacht / vnnd gefiel jhnen dieſe Statt für 
andere Stett / ſhꝛer elte vnd Reichthumb halb / vnnd daß ſie jhnen jhꝛ Reich darauf zu er⸗ 
weitern / gar gelegen war. Es hat alda ein herꝛlich Collegium vnnd Parlament / welches 
man nach dem zu Paris / das fuͤrnemeſt ſeyn vermeynt. 


Soiſſon. Cap. wlij 
CAN Je Statt Sueſſon oder Soiſſon iſt etwan ein Sitz geweſen ber Koͤnigen def 
— ſelbigen Landts / vnnd ift Sanet Medard vnder dem König Clotario Biſchoff 
geweſen. 


Sequani. Cap. vim, 


N Edui vnnd Sequani ſind voꝛ zeiten Voͤlcker geweſen / die man jetzundt 
Burgunder nennet / vnd ligt bey jhnen die Statt Auſtun: Item Die 
uion / die wir zu Teutſch Diſton nennen / die Maximilianus der Key⸗ 
fer vor kurtzen jaren bekriegt hat. Es ſeind die Voͤlcker Lingones auch 
nicht ferꝛ von jhnen gelegen / vnder welchen vo: zeiten die vnuͤberwindt⸗ 
e dëi Statt Alexia war gelegen / die Julius der Keyſer mit groſſer mb 
erbrach. 
Mont oder Bergen. Cap. plitij. 
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Don Gallia. dis | 


Jiaeeſe Statt im Hennegoͤw gelegen / ſoll bey zeiten Keyſer Julij jhꝛen ans 
fang genommen haben / welcher aff er Belgium oder Wider Gallien bes | 
kriegt / auff dieſer hohe / da zuvor dem Feldgott Pan cin Capell gebawen | 
geweſen / ein Paſtey vnd Wehꝛe mit Holtz vii Erden / ſeinem Heer zu gut 
gebawen hatt / darauß dañ nachmalen das Schloß / bald auch die Statt g 
darbey entſtanden vnd auffkommen iſt. Zur zeit des Keyſers Maximia⸗ 
ni/ward ſie der Bretaigniſch Berg genannt / von den Britanniern welche nach vertret⸗ E 
bung der Neruiern / das Schloß inngehalten. Nach malen ift dieſe Statt mit Kirchen vñ | 
Cloſtern vnder den Yſtfraͤnckiſchen Königen zierlich erbawen worden: Koͤnig Coigisbert | 
bat Vnſer frawen Kirchen geſtifftet. Zurzeit Caroti Magni / iſt ſie ſchon lang im weſen 
geſtanden: dañ er De mit Freyheiten vnnd ſonderen Rechten begabt. Sie ift dieſer Graf⸗ | 
feſchafft Hauptſtatt / ligt auff einem Berg / iſt gar vneben / ſonſt aber veft vñ wol bewahet. | 
Dey dieſer fleußt dz Waſſer Trulla hin / welches ſich ober ein Meitin die Han außgeußt / 
vnd fich letſtlich zu Condat in die Schelte begibt. | | 
Anno e 7 2.. alß fich zwiſchen Ferdinando dem Hertzogen von Alba des Königs zu | 
Hiſpanien Statthaltern / vnd Wilhelmo dem Printzen von range noch Krieg im Ni⸗ | | 
| 


derlandt hielten / ward dieſe Statt von Graff Ludwig von Naſſaw des Printzen Bruder 
im Meyen / mit Frantzoſiſchem Volck eyngenommen vnd beſetzt / doch nicht lang ruͤwig 
inngehalten: dann die Albaniſchen noch denſelbigen Soſſier darfür zogen / ſie etlich Mo⸗ 
nat lang hart belaͤgerten / auch auß der Statt vbel beſchediget wurden / manchen Sturm 
daran verluren / biß De die endtlich hungers vnd mangels halbe zurauffgebung bezwungẽ. 
Tungern. Cap. lv. | 
Vngern ligt im Niderlandt nicht weit von Maftrich / ift ein alte vnnd 
e) auch ein namihafftige Statt etwan geweſen / alß Sant Seruatius Bis 
. ſehoff da war. Aber da die Hunen in das Landt kamen / vnd dieſe Sthtt 
mit vielen andern Stetten zerbꝛachen / ward dz Biſthumb gen Maſtrich 
gelegt. Darnach Anno Chꝛiſti 7 1 o. ward daſſelbig Biſthumb veren⸗ 
dert gen Leodium oder Lůtich vnder dem Heyligen Ruperto. 
Premonſtraten. Cap. wlvf. 
Ey der Statt Laudanum oder Laon in Pieardey iſt ein Flecken der heißt Pre 
monſtratum / vnnd da hat ſich Anno Chrifti 1 1 20. erhebt der Premonſtra⸗ 
JS ten Oden vnder dem nafühafftigen Mann Robertus genannt. Dieſe Not, 
Moͤnch tragen gantz weiß wie die Müller, 
Arle. Cap. von, | 
EE AE Relatum / vnd in gemeiner ſprach Arle / ift ein Statt nicht weit von dem | 
Ye Meere gelegen / da der Roddan in das Meere fleußt. Von dieſer Statt | 
hat etwan das gantz Königreich Arelatenſe feinen nammen entpfangen. | 
Sie ligt in der Prouintz am end gegen -Decident/ vit ift ein groſſer Koꝛn⸗ | 


wachs da / darvon die Eynwohner reich werden / vnnd groß Gut (Ofen. ! 
| Dann die Genueſer auß Italia / desgleichen die Hiſpanier auß Granat 
ſchiffen dahin / vñ führen das Koꝛn hinweg / darumb ift es gemeinlich thewr da. Es iſt vor | 
deiten dahin gelegt worden ein Ertzbiſthumb / vnd ſind auch drey Concilia da gehalt wor | 
den: das erſt zu den zeiten des Keyſers Conſtantini / vnd des Babſts Sylueſtri. Das an⸗ 
der auch vnder dieſem Babſt / Anno E bt 3 26. Vnnd das dritt Anno 46 1. Dieſe | 
(att Arle hangt zum theilan einem Berg / wird beſchloſſen von Decidee mit dem Rod⸗ 
dan / vñ von Vꝛient mit eim groſſen Sumpff: aber gegen Mittag hat fic ein groß frucht⸗ WE 
ar Feld /beſonder macht der Roddan daſelbſt ein Inſel / die ſie nenen Camargues / iſt bey 
dier Teutſeh Meilen lang vnd breit / gantz fruchtbar an Koꝛn / Wein vnd Wepd für das | 
lech. Das Königreich Arle iſt vnder Keyſer Ytten dem erſten abgethan woꝛden / vnd | 
eyngeleibt dem Roͤmiſchen Reich. Davon will ich etwas weiters ſchꝛeiben 
hie vnden im Schweitzerlandt / dahin es fich geſtreckt hat | 
zu denſelbigen zeiten. | 
J d Auenion, 


citi Das Ander Buch 


Auenion. Cap. vlviij. 


"sf iſt ein alte Statt vnd ligt an dem Roddan / vnd ift etwan der Baͤbſt 
Wohnung geweſen. Dann Johannes der 2 2 Babſt hat den Baͤb ſtli⸗ 
Y chen Hof dahin gezogen / vnd iſt da blieben mehr dann 6 o far, Vnd wie 
DMichael Ritius darvon ſchꝛeibt / iſt fie geweſen einer Koͤnigin von Nea⸗ 

pels die hieß Johanna / die war dem Babſt von wegen jhꝛes Reichs ein 

groſſe ſumma Gelts ſchuldig / gab jhm in kauffsweis dieſe Statt darge⸗ 
gen. Das foll geſchehen ſeyn vmb das jar Chꝛiſti 1. ze o, vnder dem Babſt Clemente dem 
ſechſten. Daſelbſt haben die Baͤbſt auß foꝛcht etlicher Keyſern / etliche jar lang Hof ge». 
halten / iſt noch ein Fluchthauß der Baͤbſten / ſo fie mit den Keyſern ſpaͤnig / oder zu Rom 
nicht ſicher weren. 


— 


Pictones oder Puttiers. Cap. lip, 


: S Ictauia ift ein alte Statt / die Ptolemeus neñet Auguſtoritum / iſt vor 
CTW zeiten der Pidtonum vnd der gantzen Graffeſchafft Hauptſtatt geweſen. 
K Es iſt ein Hohe Schul da / die weit vnd breit ſehꝛ berhuͤmpt iſt / vnd wird 
2 d die fuͤrnemeſte geachtet nach der Hohen Schulen zu Paris. Es werden 
GN 
RL: 


| da am fuͤrderlichſten gelefen die Keyſerliche vnd Baͤbſtliche Recht. Es 
hat auch dieſe Statt ein beſonder Biſthui / an welchem d Heylig Hila⸗ 


rius / welcher ſich d Arꝛianiſchẽ Ketzerey fo ſtreng widerſetzet / voꝛ zeitẽ Voꝛſtender geweſen 


iſt. Es laufft vmb die Statt ein Waſſer mit nammen Clin / welches zuletſt in die Viuon⸗ 
ne fallt. Man findt viel Antiquitates vnd alte verfallene Gebew in dieſer Statt / ſonder⸗ 
lich ift da ein Theatrum vnd ein Waſſergang / innwendig vnd auſſerhalb der Statt / den 
man zum Schloſſz heißt / vnd etliche nennen jhn in Srangöfifcher Sprach Leduc: dz ift/ 
ductus aquarum/ Waſſergang. Dieſer Landtſchafft vnd Statt Puttiers 1 5. vnd let⸗ 
Ger Graff ift geweſen Alfonſus / Graff zu Auergne / Ludowigs des Heyligen Bruder wel 
cher ohn Leibs erben geſtoꝛben / kam derhalben die gantze Graffſchafft zur Kron Franck⸗ 
reich. Dieſe Statt wird im vmbkreiß für die groͤſte in Franckreich geachtet / iſt aber mit 
Volck nicht zum beſten beſetzet / dann es nemmen die Weinraͤben / Gaͤrten vnnd Wieſen 
ſchier den dritten theil der Statt eyn / iſt gleichwol zimlichen mit Thuͤrnen vnd anderen 
Wehꝛinen verſoꝛgt. Im jar ze 2. alf im gantzen Franckreich an allen oꝛten groſſer ja⸗ 
mer der Religion halben entſtanden war / hat ſich dieſe Statt am lengſten vor Aufflauff 
enthalten. Weil man aber beſoꝛgte ſie wurde auch letſtlichen der anderen Exempel volgen / 
hat der Printz von Conde ein zimlichen Zuſatz dareyn gelegt / allen vnrath zuverhinderen: 
Iſt aber bald in nammen des Koͤnigs auffgefoꝛdert woꝛden / alß fich die Burger widrig⸗ 
ten vnd kein anderen / dann Koͤnigliche Majeſtat für jhꝛen Herzen zu erkennen ſprachen / 
ward fie nichts deſto weniger geſtuͤrmpt vnd eyngenommen / jaͤmerlichen gepluͤndert vnd 
verderbt. In dieſem Tumult (inb auch S. Hilarij mit eigner Hand geſchꝛiebene Bucher 
fo mit groſſem fleiß MÉ daher waren verwaret / verderbt worden. Nach dieſem / im jar 
1569. ward fie widerumb von den Religions verwandten hefftig belegeret / beſchoſſen 
vnd geſtuͤrmpt. Weil aber Hertzog Heinrich von Guyſe mit einer ſtarcken Beſatzung da 
lag / vnd der von Anion nachmalen König Heinrich der 3. die Refoꝛmierten 
an anderen orten anſiele / warden fie ohn geſchafft der 
| Sachen widerumb zu weichen 
gezwungen. 
Die Statt 


In Sophoyer £anot/ bey auß⸗ 
gang des Kofanners oder Genffer Sees gele⸗ 


gen / contrafehtet nach jetziger gelegenheit; 
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: poete Genff groß hund klein / mit einer Bꝛueken zuſammen t 
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Erklerung d fäer Lateiniſchen woͤꝛtern: 


à v 2 br Specula ad Lacum Wacht auff dem See 
x Groß Ga. Inſula iu medio ponti ` Gin Inſel mitten tn Rodan ne : H A , 
, ede dr Genfer EN elem thurn ſteht. d Brochotrophium, Der Armen Spittat. 


Lacus Lemanmus, 


Je Hauptſtatt Paris in Feanckrelch / hat vor 
SA deiten Lotetta geheiſſen. 
A Rhedon oder Renes iſt die Hauptſtatt in 


ſchoffliche Statt / nicht Ip von patio 

gelegen. É 

Trecas ein Biſchofſliche Statt / fo die Welſchen Troram nen⸗ 
nen auff der Schampant. 

Cathalanum] von den Welſchen Schalon genennet. 

Lingon / auff Welſch Langres, ein Biſchoffliche Statt in Bur⸗ 

und. 

Bie oder Blaͤſis / auff dem Waſſer Lig eeris gelegen / der Koͤ⸗ 
nig von Franckreich Hof vnd Koͤniglicher Sitz. 

9 Borbon ein Hertzogthuymb in Ayernis / Hueringen. 


2 


Lemonices / limo ſin / bemoſinek. N 1. 
Rothomagi / Moan tn der Noꝛmandey aug (if^. 
Mons Veffianus] Montpelier in der Pronintz, 
Augustodunum / Auſtun in Burgund. E 
Sulinmi Gita in Wallis. 

Oklodurus / & Mauritz. m 
Eburoncs] die Bitter auff der Maf bey Lich weh E. 
Ni Hedunum / Miuernig. f a) 
Noniodunum / Newib. ; 
Garumna[bao wafer Eaton, , 
Saniones/Kantonge. 

Vidlamarputtiers. 

Cadurcenfes1&ahors. 

AuguSlonemerumıMenets, 

Bidiſcenſes / die Bölcker in der Noꝛmandeys 


gem ment montes / die Berg Cebena / vnd Gebenng. 
Morini / die Voͤlcker vmb Calles. 
Ligeris/ das waſſer Loe. 
Nemaufum, Nimes / Nymts,. 
Agatoyolis / Agatha / Agde / Anden. 
Menna / Mien. 

Atrebates / Arias / Artois. 
Viſontium / Biſantz / Biſanſon. 
Lugdunum / beou / vnd gon. ^i 


Meng / die Geller iſchen oder Cleulſchen. 


Valentia / Malence / Valanſon. 
Arelatum / Arte. } br 
Aqua Sextie] Alix / Aex. 

nia / Digne / Dinnten. f 
Araaſiorum colontal Auvenge / Oꝛenge. 


Summum templum, ©. Peters Thumſiiſfe. 


ofócomion ad ptem; Das Slechenhauß in der Pefkitenge 


Pons Aruie, Die Bruck vber den fluß Arvie. 


gier Länder, Baſſeren / bnd Volcker / 


| eaderung genommen haben. 


Piclones / Pocier (ev. Y 

— Bítnriges/Subeantg/Dutbeau fct; 
Cadurei / Quercin. 
Sequana] Seine. 
Sennones/ Sens. 
Turones / Tours. e 
Neuß / Moꝛd manner. 
Ambiam / Amienſer. 

ern / Hennegdͤwer. } 

) Mediomaivices/Metzerfandt, 
Ardienna / Ardenner Wald, 
Geſſoriacnm/ Botonge, 
Tarnanna| Zero, 40 
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Das Ander Buch 


LR 


len von Engelome / vnd hat geboren Herhog Franeiſcum / der nachmals Koͤnig woꝛden if 
in Franckreich / vnnd no zu vnſern zeiten dem Koͤnigreich voꝛgeſtanden iſt / vnnd feiner 


Großmutter halb anſpꝛach hett in Sophoy der Lehen halb ſo an die Weyber fallen. Dañ 
ſonſt was dz Hertzogthumb belangt / koͤnen die Weyber gleich fo wenig deſſen fehig ſeyn / 
alf eben in Franckreich der Kon. Aber Emanuel Philibert ein Standhaffter vnnd 
ſtreittbarer Held nam zu der Ehe nach feines Vatters todt / Koͤnig Heinrichs Schwe⸗ 
ſter Margaretham / von welcher jhm Carol Philibert ein dapfferer vnd mañlicher Fuͤrſt 
vieler vnd groſſer anſchlegen geboren iſt / fo jetz zu vnſern zeitẽ dem Hertzogthumb voꝛſteht. 

Es haben die Hertzogen von Sophoy ein Ritter ordẽ / welchen Amadeus der ſechſt des 
letſten Graffen Vatter angeſtelt hett / vnd werde geneñt die Ritter der verkuͤndigung oder 
annunciation:dañ fie haben zu jhzem zeichen ein guldẽ Halsband / mit Treuwen / an Dart 
der ringen / in welchen die Buchſtaben eyngeſchloſſen ſeind . E. R. I. vñ ſolche ſchlagen fie 
auch auff jhꝛe Muͤntz. Welche zu wort Fortitudo eius Rhodum tenuit: vñ zu Teutſch / 
Sein ſtercke hat Rhodis erhalten / lauten / dieſes darumb weil einer dieſer Hertzog 
den Rittern S. Johans orden Rhodis hatt eynnemen helffen / welches geſchehen vmb dz 
jar ı 3 0 8.aber zu vnderſt an dieſer Ketten hangt der Engliſch gruß / von dieſem nun (wie 
gemeldet) hat der Orden den nammen. 


Geburclinp der Hertzogen in Sophon. 


f kudwig / fein Gemahel vnd verwandte Carlotta des Königs Tochter zu Eypern. 


f Marla Hertzo⸗ | C Carolus der erſt Johannes Carolus / genannt Amedeo. , 
gin zu Mey⸗ 
Amon Amedens B | landt Janus phitiberens der er ſt 
Graffe erſte Her⸗ 
tod ward & | ( Pbinbertus der ander / Key. Maxim tltant 
Bapſt zu Ludwig ſein Ges Amedens / fein Tochte rmann. 
afe. mahel Anng vo Gemahel 
Cypern. Violanta / Carolus in Hiſpanta geſtoꝛb en. 
König Car: 
lens Tochter | Philippus / | Philibert. Her⸗ „ Carolus Phi 
von Franck⸗ | fein Gema⸗ Carolus 4 Dog zu Sophoy i libert. Printz. 
reich. hel Mar ga⸗ & ð ander 
1 rita Bore | Margarita Königin zu Brando 
bonía. reich. 


| Philippus Graffe zu Genff. 
| Ludouica Königs Franciſel von Franckrelch 
Mutter. 


L Philiberta / Gemahel Jyligut Medtees. 
Genff. Cap. lvj. , 

Jeſe Statt Genff ligt im Sophoyer Sande / vnnd 
I io (fein treffliche alte Statt / deren auch Julius d erſt 
Keyſer gedenckt in ſeinẽ erſten Buch von dem Gal⸗ 
lier Krieg / vii ſchꝛeibt daß da ein Bꝛuck gange ſeye 
vber dẽ Roddan / die iſt in der Heluetier Gewalt ge⸗ 
weſen zu denſelbigen zeit. Die Statt ligt an einem 
luſtigen vñ fruchtbaren oꝛt auff einem Buͤhel / da der Roddan / auß 
dem groſſen See laufft / vii ſeind zu vnſern zeitẽ zwo Stett daſelbſt 
zu beyden ſeiten des Roddans gebawen / vñ mit den Denen Bud aneinander gehenckt. 
Wir finden auch daß dieſe Statt durch den Keyſer Aurelianum wider ift gebawen woꝛdẽ / 
vnd der wolt auch daß man ſie nach jhm Aurelianam nennet / aber ſie hat den alten namen 
behalten. Sie ligt vaſt mitten im Sophoyer Landt / vñ hat auch viel erlitten vom Hertzo⸗ 

gen deſſelbigen Landts / bif ſie vmb das jar Chꝛiſti 1536. von den Bernern erledigt iſt. 
Hie merck / daß nach dem Burgundiſchen Krieg hat fich die Statt Genff mit der zeit 
in Burgrecht vnnd Buͤndtnuß begeben mit den Stetten Bern vnd Freyburg. Vnd wie 
wol der Hertzog von Sophoy auß krafft des ſchirms vnd Kaſtvogtey / ſo er ober die Statt 
vnd Biſthumb Genff vermeynt võ Recht zu haben / ſolche DBuͤndtnuß etwañ vnderſtund 
zuwehꝛen / ward er doch allweg durch die Berner / deren ewiger Bundtgnoß er auch war / 
geſtillet / bif vmb das jar Chꝛiſti 15 28. da fich etwas enderung der Religion zutrug / da 
ward nit allein ein vn will zwiſchen oc Biſchoff vñ d Statt entzuͤndt / ſond es vnderzog ſich 
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Etliche ſteinen Bogen. 

S. Cyprian Aptey. 

Ein heimlich Thoꝛ / genannt Tiſon. 

Das Thoꝛ von welchem man auff den Wahl kompl. 
S. Antony. 

S. Gregori eln Pfarr. 

©. Triuiſe Pfarztirchens 

S. Hilary. 

S. Hilary ein Geſtifft. 

Bnſer Fraw ber Kertzen ein Pfarr. 

Ein kuſtplatz / da eines gewaltigen Amp hitheatri alte 


ES" (^ 


zer ſtoͤꝛte tatot vorhanden. 


Aufferſtandenuß ein Pfart. 


Dreyfaltigteit Aptey. 

S. Paloſine Pfarrkirchen. 

€5. Hilary von der Coll Aptey vnd Pfar zz. 
S. Nicolaus Priorat. 

S Peters Geſtifft. 

Ein Collegium genannt Puyguarꝛegu. 
Auguſtiner Cloſter. 1 

G. Porchalre Priorat vnd Pfars, 

Das Rhathauß. 
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Etlicher fuͤrnemmer oller der Statt Pictauia außlegung. 


Die Hohe ſchut. 

3 Jacobtter. 
Barfuſſer. 
S. Pauls Prlorat vi 
S. Oſtril ein Pfart, 
H. Creutz Aptey. 
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Nadegonde ein Gate Mar, 
€ Peter das Münſter ` 
OBnfet Grat die Cent 


Der Pallaſt. 
S. Soup Pfarn 


Oeralten bund herilichen Grant Puttiers conerafactur. 
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€. Didier fats, 
d 

Vnſer Stato die groß ein Mfatir 
Agealaſsts oa al 
S. Michels Pfarr. 

Carmeliten Cloſter. 

€. Cybards Pfarr. 

S. Germans Pfarr. 

S. Ladres Thor. 

Das Gate, 

Das new Cloſter / Aptey vnd fads. 
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Das Thor Rochereul genannée; 
Peſtilentz Sauf. 

Der Aeptiſoin Matten. 

Das Thoꝛ der Brücken von Joubert, 
Der Brunn von Joubert Bruck. 
Bapſto Brunn. ' 

Die Gräben an ber Matwren; 
Der Bach genannt Clin. 

Des Koͤnigs Matten. 

Des Biſchoffo Matten, 

Die er hebgen Stein, 


M CM 


chüj Das Ander Buch 
| Tours. Cap. l. 


Je ſchoͤne vnd reiche Statt Tours / ein Hauptſtatt des gantzen Landts 
/ Touraine / ifr von wegen jhꝛer gelegenheit / nicht ohne vꝛſach ein Luſt⸗ 
& | garten des Frankreichs genañt:dann ohn daß der groß Fluß Loire / auff 
AN ; welchem die Statt gebawen / fie mit allerley Kauffmanſchatz verſoꝛgt / 
[o wird ſie gar wol geziert von einem Arm dieſes Fluß / welcher bey S. 
Anna durchfleußt / vnd vmbgibt die Voꝛſtett hinden vmb die Statt bey 
S. £abre. Das Landt vnd vmbligend Erdtrich ift ſchoͤn vit luſtig / wolbeſetzt mit allerley 
gattung fruchtbar? Baͤwmen. In dieſer Statt iſt auch ein groſſe Handtierung vd Sey⸗ 
den gewandten / alß Taffet / Damaſt / vnnd andern. Man ſagt dieſe Statt ſey von den 
Trojanern erbawen / wie viel andere Stett in d Welt. Dieſe Statt hat ein Ertzbiſthum̃ / 
vnder welchem eylff Biſchoffe ſeind. Vnder anderẽ hat dieſen Stul / S. Martin vor zei⸗ 
ten beſeſſen / welcher bey vnſern zeiten ein ſchoͤne Kirchen daſelbſt hat / dahin groß Wall⸗ 
faͤhꝛten geſchehẽ. Auch fo die nachkom̃en Königs Pharamundi ein Frieden oder Ehe ver⸗ 
ſprechung habe verrichtet / hatt ſolches alles / auff dieſes Heiligen Grab geſchꝛiben vñ ver⸗ 
ſiglet werden muͤſſen. Es ſeind in dieſer Statt 2. EConcilia gehalten woꝛden / eines vnder 
dem Bapſt Alexandro dem 3. welcher Keyſer Friderichen Barbaroſſam in Bann gethan 
hat: das an der war nicht allgemein / ſonderen nur ein Landts verſaſſilung vnder Ludouico 
dem 1 2. Koͤnig in Franckreich / von wegen Julij des 2. Bapſt Berengarius / welcher 
nachgehends vnder die Ertzketzer gezehlt woꝛdẽ / iſt in dieſer Statt buͤrtig vii ein Thumb⸗ 
Ber: geweſen / ſonſt hat ſie viel von Engellaͤndern erlitten / iſt auch ein mal ſchier gar von 
ihnen abgebraũdt worden / vnder dem Koͤnig Johanſen in Engellandt. Zu vnſern zeiten 
aber hat ſie des gemeinen Vatterlandts vbel auch nicht vberſchritten:dañ im jar 1562. 
iſt ein groſſer aufflauff alda entſtanden / vnd dem ein vnmenſchlich moͤrden vnnd 
todtſchlagen gefolgt / wie ſolches anderſtwo weitleuffiger ge⸗ 
meldt ſoll werden. 
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S. Johanns Stifft⸗ 

S. Pauls Stifft. 

Pierze Seiſe / ein Schloß. 
Soie. 


S. Niſier. N S. Sebaſtians Bergte. 
Der Fluß Sone. Die Biuck des Rho danse O Die Bollwerck S. Sebg⸗ 
Eſnay ein Aptey. Barfuſſer. ſtians Thor, 
Jacobiter. C Ein ort Platiere genannt. y 
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| Allobꝛoges / das find die Sophoyer / etwan ein Gꝛaffe⸗ 
| ſchafft / aber jetzundt ein Hertzogthumb. 

| Cap. lv. 


) Hlobꝛoges die Voͤlcker ſind alſo genennt worden von einem Koͤnig der 
hieß Allobꝛor / vnd iſt Vienna oder Wien am Rhoddan jhꝛ Hauptſtatt 
geweſen / wie ſie dann jetzundt die Hauptſtatt iſt im Delphinat. Doch ver 
(e ſtehet man jetzundt gemeinlich bey den Allobꝛogen die Sophoyer / ſo ferr 
IS pens herauff ligen gegen Genff zu. Nun merck hie. Die Alten gedencken eis 
* nes Volcks Sabbatij genennt / deren Wohnung geweſt en iſt bey anfang 
| des Alpgebirgs / fuͤnff Teutſcher Meilen von Genua herauß / die haben gegen Mitnacht 
"rien herguß geniſtet / vnd die Landtſchafft der alten Allobꝛoger jhnen nach genennt Sabaudià : 
| das iſt / Sophoy/iftalfo mit der zeit jhre Herꝛſchafft zu einer groffen Gꝛaffeſchafft er⸗ 
wachſen / welche Gꝛaffen ſollen jbz ankommen haben von Keyſer Otten dem andern. Sie 
find ein lange zeit Gꝛaffen geweſen / vnnd haben fich jhꝛes Gewalts nicht vberhebt / noch 
auch ſhꝛẽ Titel biß lag hernach verendert / jhꝛe Herꝛſchafft hat ſich gar weit außgeſtreckt / 
Alobꝛoger. dann (e haben beherꝛſehet der Allobꝛoger Landtſchafft / võ Genff bif ſchier gen Leon / zwi⸗ 
ſchen dem Rhoddan vñ dem Alpgebirg / ſampt der Hauptſtatt Camerin. Im Tarentaſier 
Thal vnd das gantz Hertzogthumb Piemont biß ans Meere / ſampt den Stetten Turin 
vnd Niſſa. Item / das Augſtthal vnd Vnderwallis / auch Fuſſenier thal / Gauotter landt / 
vnnd die Wat zu beyden ſeiten des Genffer fecs / darzu Vehtlandt / mehꝛertheils bif gen 
Freyburg / vnd an den Murter vnd Newenburger ſee. Diß Geſchlecht hat Deh etwan jh⸗ 
| rer menge halb getheilt. Dann ein theil hat geherꝛſchet vmb den Genffer ſee / Vnderwal⸗ 
| lis / Augſtthal / vnd fürter hineyn / vnd die wurden genennt die Reichen. Die andern Berta 
| ſcheten in Vchtlandt vmb den Newenburger vnnd Murter ſee. Zu letſt hat fich diß Ge⸗ 
ſchlecht widerumb gemindert / vnd ſind alle obverzeichnete Landt widerumb vnder ein Be 
| herꝛſchung kommen / vnd darauf find Hertzogen worden. | 
| Man lißt daß Anno Chꝛiſti 1077. alf Keyſer Heinrich der vierdt / durch das So⸗ 
phoyerlandt ober das Gebirg in Italiam zog / wolten jhn die Landtsherꝛẽ / beſonder Gꝛaf 
fe Amedeus nicht laſſen durchziehen / er geb jhnen dañ zuvoꝛ vom Reich zu eygen die Ver⸗ 
waltigung vnd Bevoͤgtung ober fuͤnff die nechſtgelegnen Biſthumben / welches (alß man 
meynt) find geweſen Sitten / Loſann / Augſt / Genff / Gꝛanoble / damit ward jhnen auch 
ein Feder vom Adler. Nun jf vꝛſpꝛung (wie gemeldt iſt) kompt her von den Keyſern / ſo 
voꝛ zeiten vnder den Saͤchſiſchen Hertzogen geweſen ſind / beſonder von Keyſer Otte den 
andern / vnd hat fich jhꝛ Geſchlecht alſo herab gezogen bif an Gꝛaffen Aimo / der hett ein 
Sohn mit nammen Amedeum / den macht Keyſer Friderich der dritt / Hertzogen in So⸗ 
phoy. Vnd nachdem jhm fein Haußfraw geſtarb / vbergab er das Hertzogthumb feinem: 
Sohn Ludwigen / vnd thet er ſich in ein Cloſter. Vnd alß er ein Geiſtlich vnd erbar Le⸗ 
Se ben darinn fuͤhꝛt / ward das Concilium zu Baſel zu rhat / vnnd erwehlten jhn zum Bapſt. 
wird Soft. Vnnd da das in der Kirchen zu weiterem zweytracht reichen wolt / ſtund er gutwillig ab/ 
vnd ward auß dem Bapſt ein Cardinal gemachet. Aber Hertzog Ludppig gebar mit feinem 
Gemahel / die des Koͤnigs von Cypern Tochter war / ſieben Sohn vnder welchen Phi⸗ 
lippus regiert nach feinem Vatter / vnd nam zu der Ehe Koͤnig Carlens von Franckreichs 
Tochter. Die andern ſetzen noch ein Perſon zwiſchen Hertzog Ludwigen vnnd Hertzog 
Philippen / nemlich Hertzog Amedeum / des Sohn ſoll Philippus ſeyn geweſen / vnd foll 
zu der Ehe haben gehabt des Hertzogen von Bourbons Tochter / genañt Margarita/ die 
jhm auch ein groß Heyrath Gut zubꝛacht hat. Er vberkam zwen Soͤhn / nelich Philiber⸗ 
tum vnd Carolum / vnd ein Tochter Ludouicam / die König Franeiſei Mutter war. Phi⸗ 
libertus nam zu der Ehe Keyſer Maximilians Tochter Margaritam / vnd ſtarb bald her⸗ 
nach / darumb fiel das Regiment an Hertzog Carlen / der nam Koͤnig Emanuels von Por 
tugalls Tochter zu der Ehe / Keyſer Carlens Haußfrawen Schweſter / vnd gebar mit jbz 
; Carolum / der iſt Ing in Hiſpania geſtoꝛben / vnd Emanuelem Philibertum / der hat auß 
Lx verwilligung feines Vatters vnder feinen Daat entpfangen das Fuͤrſtenthumb Pie⸗ 
mond / außgenommen was der Koͤnig von Franckreich darvon genommen hat. Aber die 
gemeldt Hertzogs Philippen Tochter iſt vermaͤhlet worden in Franckreich SC b 15 
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cri Das Ander Buch 
Von Rochelle oder Roſchelle. Cap. lj. ) 
(EN Zant Statt Rochelle hab ich nit fonds viel võ alte zeitẽ herfuͤr zunem⸗ 
es nen, Dan allein dz wol zu vermute / fie fep vor lange im melen acftanbt. 
NN Weil Ptolemeus dieſes Oꝛts in feiner Geography gedeckt / vñ es Sana 
) tonũ portũ: dz iſt / dz Poꝛt des Lãdts Saintonge neñet:ob es aber ſchon 
e e Si dazumal mit Mawꝛen eyngefengt vnnd ein Statt geweſen ſey / ſteht in 
bh zweyffel. Doch ift gewiß / dz lange zeit etwz wohnungẽ da geweſen ſeind / 
welche algemach zu einer Statt erwachſen. Sie ligt im Landt Sainton am hohen Meer 
an cini kom̃lichẽ vn wolbewartẽ oꝛt / hat ein treffenlich vñ koſtlich Poꝛt / Meerhafen oder 
Schijfſtelle / da d Kauffleutẽ auß Engellãdt / Niderlaͤdt / Hiſpanit / c. Schiffe in groſſer 
anzahl an zukom̃en offt gepflegt habẽ. Gegẽ dieſer Statt vber / voꝛauß in bt Meer / ligen 3. 
Inſeln / der die nechſte Isle de Ke, des Königs Inſel geneñet wird. Es habt die König in 
Engellandt alf fie gantz Aquitanit inngehabt op beſeſſen / dieſe / wie auch Bourdeaux fcbz 
lieb gehabt / võ wegen der anfurten vii Meeres gelegenheit. Im 1 5 42 jar hat ſich zu Ro⸗ 
chelle / derſelbigen gegne / den beyligendẽ Inſeln / auch in Poitou vnd anderßwo / von we⸗ 
gen des newen Vngelts / ſo der König auff das Saltz geſchlagen / etwas empoͤꝛung vñ vn⸗ 
ruhe erhebt / deß halb D König des vbel zu frieden geweſen. Jedoch alß er mit Heeres macht 
in Saintonge gen Rochelle kom̃en / vnd ſie jh May. demuͤtigklich vmb verzeihung ange 
ruͤfft / ward jhnen ſolche mißhandlung verzigen. | 
Nach anfang der Kriege under Carolo dem o .im 1 56 1. jar / haben die von der Re⸗ 
ligion / Huguenoten genannt / die Statt Rochelle neben anderen allzeit ingehabt / fich da 
enthalten / daſelbs jhꝛe iũflucht genommen / hilff auß Engellandt bekoſſien / vnd fich darauß 
zu erfriſtẽ vnderſtandẽ. Deßhalb fie auch dieſe in ſelbigen jaren mit ſtarcken Paſteyen vnd 
Bollwercken vber die maß beveſtiget / bevoꝛab gegen Oſten / da fic allein freyẽ zugang hat. 
Dann ſie ſunſt die Natur an vbꝛigen enden / eins theils mit dem Meer / anderst heils mit 
ſuͤmpffen / fo von des Meeres gewuͤll entſtehn / verwaret. Alß des friedens ediet im 1 570. 
jar / von Koͤn. Carolo außgangen oft publiciert woꝛden / iſt auch dieſe Statt Rochelle / bey 
nebẽ Montaubã / Coignac vñ Charite / bent võ D Religion iñzuhabẽ bewilliget vfi zugebẽ 
woꝛdẽ. Demnach aber daſſelbig Paciſtcations Ediet auff der Hochzeit Sen, Heintici von 
Nauarꝛa / zu Paris gebꝛochen woꝛdẽ / in dem Dep Caſpar von Coligny der Admiral mit 
vielen Fuͤrſtẽ / Herꝛt / Edlẽ vnd deren võ der Religion fuͤrneſ̃ſten / ſo võ Koͤn. Ap Hochzeit 
Feſt beruͤffet / auff Bartholomei / des 1 5 7 2. jars / vn bracht / auch gleicher geſtalt in vbꝛi⸗ 
gen fetten Frackreichs an dẽ Religions verwandt? geuͤbet ward: Hat fich die Statt Ro⸗ 
chelle / auß anmahnũg des Graffen von Montgoſſiern / welcher auß Paris entrufien/vos 
ſolchem vnfahl bey zeiten verwaret / dem Herꝛen von Byron / des Koͤnigs Befehlhaber / 
nicht zulaſſen / vnd fané zuſagen vertrawen wollt, Deß halb fie der Koͤnig durch fein Bru⸗ 
der dem Hertzogen von Aniou / mit groſſer Macht vnd einem gewaltigen Geſchuͤtz / durch 
den Winter gantz hartigklich belaͤgert / beſchoſſen vnd möglicher weiß benoͤhtiget. Aber die 
von Roſchelle hatten ſich zuvoꝛ des verſehen / auch mit Pꝛouiand / Volck / vñ Munition. 
wol gefaßt gemacht / alles vmb die Statt verderbt / was dem Feind zu nutz fofitcn möge, 
Thetten auch mit ſolchen Ritterlichen vi vnverzagtem Hertzen fo manche auß bruch vit 
Scharmuͤtzel wider die Feind / daß es gantz wunderſam vnd gedechtnuß wirdig iſt. Wie⸗ 
wol jhnen mit Schieſſen / Spꝛengẽ vnd Stuͤrmẽ feb: zugeſetzt ward / hieltẽ ſie doch die in 
der Statt alſo vnerſchꝛocken vñ nohtveſt / daß ſie keins wegs zubegeweltigen waren. Dieſe 
belegerung weret von Michaelis / biß auff Johañis Bapt. im 1573. ar in die 9. Mo⸗ 
nat lang / zwiſchen welcher zeit den feinden / von Hunger / Kranckheit on Toͤdtlicher wehe 
vber die 20 o 0 0. Perſonen vergiengen vnd hinſturben. Die Statt ward mit dem Koͤnig 
vertragẽ / jedoch jm nicht eyngeraumet vnd ein offentlicher Fried von newem außgcruͤfft. 
Alp man aber mit gewalt nichts außrichten moͤgen / warden die fachen hinfurt mit liſt 
auß zurichten fuͤrgenoſen. Dann es war beſtellet / daß fich auß den nechſten Schloͤſſern / 
Santes / Maille vnd S. Vinien ein Kriegs volck beſam̃ len (oft / welehe auff mahnung 
etlicher in der Statt / warten / ſie vberfallen vnd erobern ſolten. Alß aber dieſe Practick im 
December erſtgedachts jars / denen von Rochelle entdeckt / wurden die Huten der Thoꝛen 
ſtarck verſehen / die Meutmacher vñ Vertehter begriffen / vnd gerichtet / ward alſo fic nur 
oi kuͤnfftigem vngemach verwarnet. , 
Die Statt 
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Erklerung der Buchſtaben vnd Ziffer / ſo 
A Tho mit dem ſpitz genannt Congne. K n (MESE * e Der Thurn g 3 Graben mit vic niber Thür nen. 12 „ 1 
y B Weſtung vnſer Frawen von Congne, I. Tburn vnb fÜcilwere S Otictaus, V S. pons gaff o 4 Graben mit den Gegenmawren. 13 3j acti wel 

C Bifihumb, M Thurn der den Hafen befchtenft. Ob has gaſſen. NL RE Der op Kara / mit viet ander Schiffen 
D Platz vnd Veſtung des Schloß. N Der Laternen Thurn. X "dent, 6 Die Clouxterte. 15 ge Te fli henne Gor ov bapfs 
E Mewe Thor / vnd fein Bollwerck, O Dz Thoꝛ vi groſſe Veſtung 8 zwo Müll. „ Kirch lier o Die groſſe Gaſſen. 5 Ger ea gaffen. ` 

T Paſteyen mit Erden aefáltet, P Eyngang des Waſſere Voten, 2 Eck der Cas ab $ Galuator gaſſen. : Mooß kommen auß dem Waſſerſluß des 
G Bollwerk von der Meng Q Der Thuen mit dem Brzeyger. 1 Inſel von SCH 9 Mews gaſſen. 17 5 ek ‘ "bh 
H Zum Moreide. R Schifflend en. (worſfen. 2 Waſſergang an der eng Dihin 10 Der Kay. EN — i » 
1 Frawen Voluwer c. - $ Gold genannt Evan gllle / jetz gar zer⸗ wuchern hefe wit. 1i Veſtung ven Enneints, i$ G. Miche . 
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Auſonius, 


rb) Das Ander Buch 
Bourdeauy. Cap. lij. 


S ER Vurdeaux die fchöne gewaltige Statt / iſt rechtlich ein Hauptſtatt des 
A ganzen Landts Guyenne genannt / nicht allein von wegen der lte / [on 
dern auch von wegen des reichen Erdtrichs fo herumb ligt / auch des Koͤ⸗ 


die Statt herꝛlich vnnd wol erbawen / in maſſen / daß die Engellaͤnder / ſo 
S des oꝛts in Franckreich zu brechen vnderſtanden / offtermals den Kopff 
daran zerſtoſſen. Es iſt nichts gewiſſes wer ſie von anfang gebawen hat:aber ſie iſt zum an⸗ 
dern mal geweitert worden. In der alten Statt iſt ein luſtiger gevierdter Pallaſt / hat acht 
Seul in die lenge / vnd ſechs in die breite / iſt vor zeiten ein Riehthauß geweſen / da man Ge 
rechtigkeit gehalten. Auß wendig der Statt / nicht weit von S. Germans Thon / iſt ein alt 
vnd gewaltig Gebew / genañt Galieni Pallaſt / welches noch eines fuͤrtrefflichen Amphi⸗ 
theatri anzeigung iſt. Hat auch andere mehꝛ ſchoͤne Gebew / inſonderheit den Hafen des 
Meers / welcher rings weiß gebawen / vnd derhalben gar kom̃lich viel Schiff zu entpfahen. 
Es woͤllen etliche Aufonius der gewaltige Poet ſey auß dies 
ſer Statt buͤrtig geweſen. 5 
Im 1548. jar / war in Guyenne / Saintonge / vnd daſelbſt 
ben / bevoꝛab zu Bourdeaux / das gemein Volck / von wegen 
der neben Koͤniglichen Edicten den Saltzzoll betreffend / febr 
auffruͤriſch woꝛden / zuſammen gelauffen / vnnd in der Statt 
Bourdeaux den Herꝛen von Moneins / des Koͤnigs von Na⸗ 
varꝛa (welcher Königlich Gubernator des Landts Guyenne 
war) Leutenant jemerlich erſchlagen. Deshalb fic von Koͤnig 
Heinrich dem 2. durch den Conneſtabel vnnd den von Auma⸗ 
len vberzogen / vnnd inſonderheit die Statt Bourdeaux vmb 
ſolcher miß handlung willen hart geſtrafft ward. Dann es wur⸗ 
den gels die Vrheber folcher Empoͤꝛũg in der Statt gerich⸗ 
tet / die vbrigen von Rhaͤten vnd der Gemeind mußten demuͤtiglich / in Leidkleidern ange⸗ 
than / mit gethanem Fuß fall vmb verzeihung bitten. Ihꝛ Rhathauß mußten ſie niderbre⸗ 
chen / vnd an dieſelbige Hofſtatt / dem erſchlagnẽ Herꝛen von Moneins ein Capellen auff⸗ 
richten / darinn man bm folgete vnd die Jarzeiten hielte. Es wurden jhnen jhꝛe Freyhei⸗ 
ten verbrennet / die Glocken auß den Kirchthuͤrnen genommen / vñ jhꝛ Jeughauß gelaͤret / 
mußten die zwey Schlöffer in der Statt Ha vnd Trompette mit aller notturfft zu des Ko 
nigs handen wol verſehen. So mußt die Gemeind in der Carmeliten Kirchen / des ermoͤꝛ⸗ 
deten Herzen von Moneins Coͤꝛpel ohn alle Inſtrument mit bloſſen Henden auß kratzen / 
vnd ehrlich in die Thumbkirchen zu S. Andres tragen vnd beſtatten / vnd allezeit 
wann jhm ein Jarzeit daſelbſt gehalten wurd / ſolten ſich die zwoͤlff 
fuͤrnemeſten der Statt Bourdeaux darbey fin⸗ 
\ E den laſſen. 
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| 
an foꝛm vnd geſtalt / mit ſonderm 
Gott zu dieſem Werck abfigurterec: welche die Haupt⸗ 
\ (tact ift in Aquitanien. Dieſe Statt iſt gantz wol erbawen vnd mechtig 
veſt / auch ſehꝛ namhafftig / von wegen der groſſen Gewerbſchafft / 
b vnnd des herzlichen vnnd weiten Meerhafens 
ſo daſelbſt iſt. 
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Erklerung der fůrnemeſen oꝛter dieſer Statt. | 


ÁB CD Dieerfie Citat Vourdeaup / vittedig/ 1 Der March lag. were; / ſonſt G. Geuer (io. utele Pallaſt / viereckig. Der lenge nach mit 
mehr lang dann bett i K Das alt Thor der Statt. D Die Vorſtag vnd Kirche S. Senering. acht Seulen / vnd mit ſechs in die bꝛeite / von 
AH ©. Andes das Münſter. L Das Bollwerd des Heyllgen Creutz, Ka H Das vberbticben (ege geg Acht, welchen noch achtzehen au (fred) t ſtehn. 
D Der Platz vor dem Pallaſt. M Mollwerck vnb &5, Jutians Thor. , Se theatrilder Pallaſt Gallens genannt. Das Schloß Trompete. 
EFGD Die erſte weiterung der Stag. NA Das Schloß Ha / genannt nach des fanden Ko Thoꝛ vnd Douwerck 5. Germans bey x Dis Carmellter / der Haff in rings weiß / des " 
KG Die Graͤben. Sprach oe M Mons Nammen hat. 
Das Thor zu den Salg hu nen. © Deo Gottes Jupiters Tho mie ſeins Voll⸗ 5 Ein ale Gebe / welches bu Naſſien hat / der 


N ij Monepel⸗ 


Das Ander Buch 


Montpellier, Cap. li. 
Ontpellier die Statt iſt in dem Landt Languedoc gelegen / zehen Meil 
von dem Meere / in einem vaſt guten Erdtrich. So viel jb: alten Nam⸗ 
men antrifft / fo finde man ein vnderſcheid: dann fie von etlichen ge⸗ 
nennt wird Agatha / oder Mons Setius. Seind auth andere die ſie nen⸗ 
nen Volcarum Te&ofagum, alf ob es ein Hauptſtatt der Voͤlckern / 
die man Volces heißt / wiewol der Hochgelehꝛte Brontinus Bſez fie 
fuͤr ſhꝛe Hauptſtatt ſetzet. Die andern haben fie für eine der vier vnnd 


zwentzig Stetten die von newem gebawen ſeind. Sein Figur betreffend / ſiehet man ſie in 


der abcontrafactur gentzlich /aufgenoffien den Fluß / da man vber die Bruck Juuenau ge⸗ 


het / ein Buͤchſenſchutz von der Statt. Es hat in dieſer Statt ein berhuͤmpte Vniner⸗ 


ſitet / da man inſonderheit beyde Artzney lehꝛet / welche Bapſt Vrbanus der 5. im jar 
1196. ſoll angerichtet vnnd mit guten Rendten begabet haben. Die Statt iſt etlicher 
faa nach von Carthaginenſeren erbawen worden / zu zeiten Scipionis Africani des Xs 
mifchen Hauptmanns. 1 

Im 1561. faraff die Frantzoͤſiſchen Krieg angiengen / ward auch dieſe Statt von 
den Hugenoten eyngenommen vnnd beſetzt / wiewol ſie Sanct Peters Schloß des Bi⸗ 

ſchoffs wohnung / nicht ohne muͤhe eroberten / Sie ward hernach durch den 
von Guifa belagert / vermocht ſie aber nicht 
zu gewinnen. 
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Sana zierlich nach aller Hele⸗ 
genheit / wie (ie zu bnſern zeiten in dem toc en iſt / abcon⸗ 
trafehtet / welche in einem fruchtbaren Boden gelegen / da alle ding ſo zu 
auffenthaltung Menſchliehes Lebens gehoꝛen gantz reichlich wachſen. Es hat dieſe 
Statt ein Biſchofflichen Sitz / iſt ſehꝛ berhuͤmpt / von des Herꝛli⸗ 


chen Studiums der Mediein / ſo allda 
geuͤbt wirot. 
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reift Das Ander Buch 
Von der Statt Leon. Cap. litij. 
Trabo ſchꝛeibt von dieſer Statt / daß ſie zu feiner zeit die andere herrliche 
vnb Volckreiche Statt geweſen vnder allen Stetten des gantzen Gal⸗ 
N lie /allein Narbon außgenommen. Vnd zu vnſeren zeiten iſt fie auch der 
fuͤrnemſten Stetten eine foin Franckreich gefunden werden/ Groͤſſe⸗ 
eichthumb on Gewerb halb. Ihꝛ begriff ift alfo groß / dz er zwen Berg 
bud viel Weinreben vmbfahet. Es komen dahin vielfrembder vnd auß⸗ 
lendiger Leut / deren ein theil ſich da ſetzen / Kauffmanshaͤndel zutreibẽ. Dann es iſt gar ein 
gelegen Oꝛt da zuwerbẽ / zweyer Waͤſſer halb die sufatticn komen / vñ dz dieſe Statt ſchier 
Ser enen mitten in Europa ligt. Der zweyer Waͤſſer Naſſien ſeind Rhoddan vñ Arar. Der Rhod⸗ 
dan kompt auß dem Walliſſer Landt / vñ von den hohen Schweytzer Berge. Aber Arar / 
den man ſetz Sagonam neüt / kompt auß d Sequaner Landt / vii vereinbart ſich bey Leon 
dem Rhoddan / vnd lauffen darnach miteinander dem Meere zu / dienen den Kauffleuten 
trefflich wol jhꝛe Waar auß vñ eyn zufuͤhꝛe. Solche gelegenheit haben die Römer angeſe⸗ 
hen / vnd haben deß halben dieſe Statt verehꝛet/ vñ darin Sylbern vnd Guldene Pfennig 
laſſen ſehlahen. Man hat auch in dieſe Statt bracht ein folcht hauffen Zollgelt / vñ ander 
Vngelt auß dem gantzen Gallia / daß man meynt es [oft das Keyſerthum allein auß dem 
Gelt erhalten ſeyn woꝛden. Deß halben auch zu Leon de Roͤmiſchẽ Fuͤrſten ward ein Herr 
liche Wohnung auffgericht / dahin fie viel kamen / vii zierten jhꝛen Sitz mit groſſen vnnd 
loͤſtlichen Gebewen. Vndalß nun dieſe Statt mit fo viel fchönen vnd koͤſtlichen Gebewẽ 
zugericht war / da das Roͤm. Reich noch in ſeiner hohen Herrlichkeit ſtund / iſt der Vnfall 
auch ober De komen / wie Dap alle ding in der Welt kein ewigen beſtand haben / vnd iſt von 
dem Fewr aller Pracht zu nichten woꝛden. Darvon der hochverſtendig Seneca in einer 
Epiſteln / an eint Burger od Leon / mit 9lafíten Liberale genent/ alſo ſchꝛeibt: Es hat des 
Fewꝛs bꝛunſt in der Statt alſo vbel gehandlet / dz in einer nacht dieſe Herꝛliche vnd mech⸗ 
tige Statt zu nichten iſt worden. Weiter ſchꝛeiben die Alten / dz zu fhien zeiten dieſe Statt 
ftp gelegen in einer Inſeln beſchloſſen von dem Rhoddan vnnd Arar / wie man dann noch 
ſicht in der Inſeln viel alte Gebewes / ohn die lange vnd weite Gaſſen / die ſich zeucht dem 
drin Jd Waſſer Arar nach / vii auch die Rinckmawer vñ der Buͤhel zwiſchẽ zweyen Waͤſſern be 
sov. griffen / vnd der Berg am Arar gelegen. Deßhalben meynten etliche daß nach dem Fewr⸗ 
bꝛunſt die Statt ſey verꝛuckt worden / vnnd vmb beſſer Luffts willen ſey ſie auff den Berg 
geſetzt / wie man bari noch viel verfallens Gebewes findt auff dem Berg / ſo man onderfich 
grebt / odet wie die andern meynen / iſt die Statt groß geweſen / daß ſie dazumal mit jhꝛer 
Ninckmawrẽ begriffen hat die Inſeln vii beyde Berg. Man heißt hie die Inſel den Platz / 
ſo diezwey Waſſer begreiffen / vnd zu rucken beſchloſſen wird mit rauhen vnd hohen Ver⸗ 
gen. Nun in dieſe Inſel haben die Roͤmer vnder dem Keyſer Auguſto verordnet ein beſa⸗ 
gung Roͤmiſchs Volcks / vnd haben damit viel aff von newem duff die Statt wider erba⸗ 
wen / wie Plutarchus darvon ſchꝛeibt mit folchen woꝛten: An o£ Ast iſt Lugdun ein Herr 
liche Statt des Laͤdts Gallie / welche hernach vber viel jar auffgericht iſt woꝛdẽ von Plan⸗ 
co Munatio. Es hat dieſe Statt etliche gelehꝛte LD choͤff gehabt / die gar fleiſſig obgelegen 
ſeind der Heyligen Geſchꝛifft / deren Bücher erſt jetz zu vnſeren zeiten an tag fotiten ſeind/ 
vnd ſonderlichen werden hoch gepꝛeiſet Ireneus vnnd Eucherius / die zu ſhꝛen zeiten den 
hoͤchſtẽ Sitz / ſo dazumal war zu Lugbdun / habẽ gehabt. Es hat dz gemein Frantzoͤſiſch vn⸗ 
gelůck dieſer Statt Leon auch nicht verſchonet: dann alß im jar 1562. ſie ſich den Reli⸗ 
gions Verwandten auch guͤnſtig erzeiget / ward erſtlichen von Tauanne Burgundiſchen 
Statthalter mit eim wol geruͤſteten hauffen vberzogen / aber aff er die ſachen lang verzog / 
ward der von Nemours an ſein ſtatt zum Oberſten geoꝛdnet / dieſer ob er gleich allen fleiß 
anwendete ſie zu gehoꝛſam zubꝛingẽ / hat er doch nichts außrichten moͤgẽ / dañ es warde des 
Fridẽs Edict vnd dieſes außgeruffen vñ publieiert / welches allẽ (obt ein einſtand gemacht 
hat:demnach im 15 64. alß fich ein newe verwir zung erhub vnd Carolus der Y. dahin fae 
me / ward ein Cittadel / damit die Statt im zaum gehalten werdẽ moͤchte / auff S. Stef⸗ 
fans hoͤhe zu bawen geoꝛdnet / vnnd demnach mit aller notturfft gnugſamlichen verſehen. 

Was für jaͤmerlichen zuſtand bif zu onferen zeiten dieſe Statt gehabt habe / 
ſonderlich im 15 7 2. jar / will ich an eim andern oꝛt der 

lenge nach vermelden. 


Vie Statt 


je borfftibod) die S 


auch ð Hertzog d rach / vñ ward alſo die feindſchafft heil ß / doꝛfftẽ d 5 

nit 0 v fie forchten die Berner. Aber viel Herꝛen vnb 2 LO ver⸗ 
bunden ſich zuſam̃en / vermeyntẽ auch die Statt Genff in ein er Suppen zu eſſen / empoͤꝛtẽ 
ſich / vñ ritten mit groſſen hauffen otii die Statt vñ troͤwten DC Burgern oC Todt vñ ver⸗ 
derbung der Statt. Die Genffer ermahnte jre Bundtgnoſſen / die von Bern vñ Freyburg Sera, 
ine hilff zuthun / dz nun auch gefchahe:dan fie zogẽ hineyn / vñ zerbꝛachen alle Schloͤſſer d der Stan 
Feind / aber des Hertzogẽ Stetten thetẽ ſie nichts / vñ ward D Krieg etlicher maß verſuͤnet. Senf: 
Vnd alß nachgehndẽ jare die Sophoyſchen nit wolten zufrieden ſeyn / wurden die Ber⸗ 
ner bewegt mit Gewalt de Genffern zuzuziehẽ / vii dem Hertzogẽ dz Landt vii Genff gar 
eynzune lien / doch bat ſie der Koͤnig / daß ſie nit ober die Clauß zoͤgen / das ſie auch theten: 
aber ð Fraͤtoß nam eyn was Landts d Hertzog für die Clauß gegẽ Frackreich zu hett. Diß 

geſchahe ao Chꝛiſti 15 3 e zu end des Schere. Alſo wurde von de Bernern eyngenomen | 
Moꝛſe / Roll / Roſſin / Tiphona / Ihee Statt vñ Schloß / die Clauß / Copct/ Fuſſenei⸗ E 
Laſerꝛa Statt vñ Schloß / Loſaſia / vñ alle Landtſchafft des Biſchoffs / ꝛc. Nachmals im | 
1 567 jar haben die Berner vertragsweiß dem Hertzoge Chablaix / Iſſeb vnd Genenois | 
widerumb zugeſtelt / doch mit etlichen ſonderbaren gedingen / alß nemlich / er ſolte dieſe der | 
Religion halb vnanzefochten laſſen / ſolte kein frembd oder ander Kriegs volck bey etlich 
meilen vmb Genff nicht haben / ſolte keine Veſtungen vnd ſtarcke Wehꝛinen in dieſem er: 
nañten Sande auff richten oder bawen allen / vnd in ſumma ſich alß ein guter Nachbawr 
erzeigen:ob nun wol dieſer vertrag ein weil beſtand gehabt / iſt doch im jar 1 5 8 Hein ſched⸗ | 
licher Krieg widerumb (weil ſolche geding nicht allein zum offternmal vberſehen / ſonder 
der Hertzog auch Feindtlicher weiß die Berner vnnd Genffer anſuchte) welcher noch heut | 
bey tag wehꝛet / entſtanden. | 


Von den Nandtſchafften vnd Waͤſſern des Koͤnigreichs Ballie/wicfie | | 


zu vnſern zeiten genennet werden. Cap. lvij. 


Er hocherfahꝛen Mañ Strabo ſehꝛeibt vnd erfindt fich auch affo / daß 
Gallia allenthalbẽ wird mit flieſſenden vii Schiffreicht Waͤſſern vber⸗ 
goſſen / vnder welchen der Roddan / Ligeris / Moſel / Mas vfi Scquana 


Ne Y die fuͤrnemeſten ſeind. Diefe vñ die andern die etwas geringer ſeind / dañ 
RK Gel die andern / kehꝛen jren Fluß gegẽ Mittag / vñ entledigen ſich in dz Mit⸗ 
( ` Q) tellaͤndig Meere / dardurch dz Landt ſehꝛ gefuͤrdert wird / dz es gering võ | 
einem Meere in das ander Kauffmanfchäs oft andere laͤſt führen mag. Hie merck daß die i | 
Mas vñ die Aar / die man jetzundt Sagona nefit/an einem Berg entſpꝛingẽ / vnd laufft 
(ins acat Mittag / das and gegen Mitnacht. Deß halbẽ ward vo: zeitẽ ein groſſer Landts⸗ 
herꝛ bewegt / vnd wolt den Berg laſſen durchgraben / vnnd dieſe zwey Waſſer zuſalſien für 
gen damit man von einem Meere zu dem andern mit Schiffen kommen möcht. Aber ward 
im Rhat erfunden / daß viel vbels darauß erwachſen moͤchte / darum ward es vnderlaſſen. 
Sollich Werck hat auch der groß Keyſer Carlen vnderſtanden mit der Altmuͤl vnnd Re⸗ 
gentz bey Nürnberg zuvollbꝛingẽ / wie ich im Teutſchen Landt anzeigen will. Der Landt⸗ 
ſchafft halb die zu vnſern zeiten in Gallia feind / groß vñ klein / find ich dieſe⸗ Aquitaniã / i 
Gaſconiã / Britamiam / Turoniã / Noꝛmãdey / Pycardey / Francia / Limoſin / Auernia/ Sandefchafte 
Burgund / Lothringen’ Pꝛouintz / Delphinat / Herzogthumb Bar/Hertzogthuſ Bout⸗ wo. KE 2 
bon / Schampani / Languedocken / Hertzogthumb Barıy/ Hertzogthumb Sophoy / 1c. 
Dieſe Länder alle gebrauche fich v Frantzoſen Zunge / außgenoſien Britañ̃ia / die hat ein ; 
beſondere Spꝛach / iſt doch viel vndſcheid in diefer Spꝛach / beſond werden die Sophoyer | | 
vii £othringer für die groͤbſten geachtet. Gemelte Länder ſeind alle dem König op Franck⸗ | 
reich onberorffenaufgenotiien Lothꝛingen / Sophoy / vnnd ein theil von Burgund / die 
gehoͤꝛen zum Roͤmiſchen Reich. Dañ vnder dem Keyſer Conrad dem andern / der auff den i 
Heyligen Keyſer Heinrichen kam / iſt das Königreich von Burgund fo 13 o. jar vnder ' 
dem Frantzoſen war geweſen / komen under das Roͤmiſch Reich / vnd iſt ein Prouintz dar⸗ i 
auß woꝛden / wiewol ein groß theil ſich darvon gefchlagen hat zu der Frantzoͤſiſchen Herꝛ⸗ | 
ſchafft. Nun vor dieſer zeit iſt dem Koͤnig von Burgund gehoꝛſam geweſen das gantz So⸗ d 
phoyerlandt / vnnd was hie jenet dem Roddan gelegen iſt / aß das Delphinat vnd Graffe⸗ 
ſchafft von Valentz / die dann auch jetzund zum Keyſerthumb gehoͤꝛen. 1 
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Delphinat. Das Delphinat ift ein Herꝛſchafft in Franckreich / die dem erſtgeboꝛnẽ Sohn des Sv 


etwas weiters hie vnden. f | 
Anno Chꝛiſti 1.3.0 6. ward die namhafftige Statt Lugdun ober Leon von dem Erhbi⸗ 
ſchoff ſo darin war / vbergeben vmb ein zimliche vergleichnuß der Zinß vnd Guͤlt. Merck 
Ii 3mo e» auch hie / daß Burgund vo? etlichen jaren iſt in zwo Landtſchafften getheilt worden. Das 
I BZ theilfo an die Schampany ſtoßt / iſt den Frantzoſen bliebe: aber das theil [o ſich gegen Bis 
| fant zuſtreckt / iſt bey dem Roͤmiſchen Reich blieben. Vnnd wiewol das erſt theil nach ad» 
| gang Hertzog Carlens von Burgund ſolt gefallen ſeyn an Maximilianum Herkogen 
| von Jeftereich vnd feine nachkommenden / ift es doch (ha jetz lange zeit von den Königen 
auß Fꝛanckreich voꝛ behalten / vnnd viel Chꝛiſten Blut daruͤber vergaſſen woꝛden / wis du 
| lothꝛingen. hernach hoͤꝛen wirſt. 
| thario des groffen Keyſer Carlens Enckel / vnnd ift vnder dem groſſen Ottone dem erfien 
eyngeleibt woꝛden dem Roͤmiſehen Reich. Dann von dem groſſen Keyſer Karten an / biß 
in das fuͤnfft Glied / habe ſeine nachkom̃enden regiert das Teutſchlanot vñ auch Franck⸗ 
| reich / alſo daß ein einiger Koͤnig etwan Landt hett bey den Teutſehen vnd bey den Fran⸗ 
tzoſen / vnnd waren beyde Königreich / Franckreich vnnd Teutſchlandt / ſo viel affi om Deg 
` einer Herꝛſchafft vnd einem Regiment:das iſt / vnder Bruͤdern / oder Bruͤders Kindern / 
bif in das fuͤnfft Geſehlecht / da zergieng Keyſer Carlens Staiſien / vñ wurffen die Fran 
tzoſen ein beſondern Koͤnig auff: aber die Teutſchen behielten das Keyſerthumb / das vot- 
hin gemein war geweſen den Frantzoſen vnnd Teutſchen / vnnd ward Otto der erſt Her⸗ 
5 : fog von 


Lothꝛingen / das vorhin Auſtraſia war genannt / hat den namen vberkommen von Lo⸗ 
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Von Gallia. cxxxo 
£06 von Sachſen Roͤmiſcher Keyſer / der bꝛacht Lothꝛingen vnnd Burgund zum Roͤmi⸗ 
ſchen Reich. Darvon wird ich hie vnden an feinem ort etwas weiters ſagen / jetzund ſtehn 
uns voꝛ noch etliche nammen zu erkleren / von dem will ich mit kurtzen Woꝛten etwas fas 
gen. Von Lothario iſt kommen der nam Lothꝛingen. Warumb Britannia alfo heißt / hab Losungen 
ich hievoꝛnen in Engellandt gemeldet. Von ber, Noꝛmandey aber haft du hievoꝛnen im dena 
xvij. Capitel gehoͤꝛt. | ES 
Aquitania iſt ein Lateinifch Woꝛt / vnnd wird das Landt alſo geheiſſen der kruͤme halb Aa 
ſo das waſſer Ligeris hat / jetzt Guyenne genannt. Francia oder Franckreich fompt von 
den Voͤlckern Francken genennt / wie voꝛhin gemeldet iſt. Alſo Picardia von den Voͤl⸗ 
ckern Picarden / vnnd Turaine von der Statt Tours. Die Prouintz darinn Marſilia 
oder Maſſilia ligt / kompt von den Römern. Flandern ift alfo genannt worden von einer 
Frawen Flandꝛia genannt / die ein Gemahel war £uberici des erſten Regenten in Flan⸗ Sonden. 
dern / Anno Chꝛiſti ys 2. eh es zu einer Graffeſchafft gemacht ward. Guaſconia / ober i 
Vaſconia / wird durch das Waſſer Garumna oder Girunda geſcheiden von Aquitania / 
vino hat zu den zeiten des groſſen Keyſer Carls geheiſſen das Reich von Vaſconia. 


Von fruchtbarkeit der Landtſchafften in Franckreich. 
Cap, lviij. 


Ranekreich ift lange zeit ein wolerbawen Lande geweſen / nicht allein in 
den Stetten vnd Flecken / ſonder auch in Aeckern / Gärten vnnd Mat⸗ 
ten oder Wieſen. Dann wie Strabo geſchriben hat zu den zeiten Chꝛiſti 
vnſers Herren / iſt kein Winckel nit in Gallia der nit erbawen iſt / auf 
j Si genommen die Lachen ono Waͤld die man nit bawen kan. Vnnd beſon⸗ 
A der iſt es in der Pꝛouintz vnnd in Langendocken gegen dem Mittellendi⸗ 
gen Meere auß der maſſen Fruchtbar / da auch Cypꝛeſſen vnnd Roßmarein wachſen ohn 
we, Menſchliche ſoꝛg / auff dem Feld / wie hie zulandt 
der Wacholter . Item Pomerantzen / Granat⸗ 
f apffel vnnd Citronen finde man an keinem ost als 
ſo vberfluͤſſig wie in der Prouintz. Was guts vnd 
koͤſtlichs Wein waͤchßt auff den manchfeltigen 
Waͤſſern / die das gantz Galliam begieſſen / iſt nit 
von noͤhten daß ich es erzehle. Man weißt hie zu⸗ 
(aot vaſt wol wie der Burgüdifch Wein ſchmeckt. 
Wie möcht Aquitania fo trefflich viel Stett er- A. 
halten / alß da ſeind yon / Bourdeaux / Limoges / 
Tholoſa / Carcaſſon / ꝛc. ich laß die andern hie fah⸗ 
ren / wann es nit ein aͤrtig Landt were an Weinraͤ⸗ 
Gë — ben / fruchtbaren Beumen / Brunnen / flieſſenden 
Waͤſſern / Matten / Weyden / Waͤlden / Viech vnd anderen dingen / deren Menſchlich 
leben notturfftig iſt. Wie Fruchtbar das Landt vmb Paris iſt / magſt du darauß mert, 
daß Koͤnig Ludwig der eylfft auff ein zeit begert zu wiſſen / wie viel ſtreitbarer Mann auß 
Paris in das Feld möchten gefuͤhꝛt werde / da wurden gefunden ſiebentzig tauſent gewaff⸗ 
neter Mann. Nun magſt du wol erachten / wo ein groß Volck iſt / da muß ein fruchtbar 
Landt ſeyn / das ein follich Volck ernehꝛt. Von der Noꝛmandey finde ieh auch /daß fie ein Semana. 
Hauptſtatt hat / vnd ſunſt ſechß Stett / vnd A. kleiner Stett vnd Schloͤſſer / Maͤrckt vii 
Dorffer ohn zahl. Sie iſt reich an Fiſchen vnd Viech / vnd hat vberfluß an Koꝛn / vnd des 
Obs hat fic fo viel / daß man gemeinlich Tranck darauß machet vnnd viel 
anderß wo hinfuͤhꝛt. Ich hab auch hie voꝛnen im rj Capitel 
etwas geſchꝛiben von Fruchtbarkeit des 
Landts Gallie. 
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C haben oo: zeiten die Menfchtin Gallia glaubt / dz die Seelen nit zer⸗ 

ſtoͤꝛt werdẽ / ſond fie kom̃en in dem Todt in ein andn Coͤꝛper / vii Get hal⸗ 

Oben entſetzten fie fich defto minder ab de Todt / vñ wagten fich kecklich in 

, NZ, ie den gefehꝛlichkeiten. Die Reyſigen wañ fie fam in gefehꝛlichleit / ſo opf⸗ 

ho 08 ferten fie für ſrẽ theil ein Menſchlich Ypffer. Mereurius iſt jb fuͤrnem̃⸗ 

aus» (ttr Gott geweſen / dẽ ſie groß Ehr erbottẽ haben / vii ſpꝛachẽ: Er hette er⸗ 

fundẽ alle Kuͤnſt / er were ein Geleiter oder Führer in dẽ Wegen / vñ were de Menſchẽ gar 
behilfflich zu der Reichthum. Wann ſie aber in Streitt gehn wolten / gelobten ſie dẽ Gott 

Marti alles das fie erobern moͤchten / damit De den Sieg vberkaͤmen / vnd des halben ſahe 

man in vielen Stettẽ groſſe sufatficn geſchuͤtte Hauffen / die vd Kriegs Rauberey erwach⸗ 


ſen waren. Vnd wann einer auß ſolehẽ Raub etwas betruͤglichen entwendet / ward er bart 
darum geſtrafft. Ihꝛe Kinder liefen fie nicht fuͤr jhꝛ Angeſicht kom̃en / biß ſie zu eim geſtaͤ⸗ 


denen Alter kamẽ / vñ jetzt fich der Waaffen gebraucht mochte, Daf ſie aehteten es für ein 
vngeſchaffen ding / wañ der Sohn in ſeiner Kindtheit ſolt bey de Vatter geſtanden ſeyn. 
Die Maͤner hetten Gewalt zu toͤden jhꝛe Weyber vnd Kinder. Vnd wañ ein Sram vbers 
zeugt ward der Hurerey / ſo verbꝛaũten ſie jhꝛes Mans nechſte Freundt. In d Begrebnus 
hetten ſie den bꝛauch / daß ſie verbꝛañten mit dẽ Todten alles das / das jhin in dem Scb lieb 
war geweſen / auch die Thier. Sie lieſſen dz Haar lang wachſen / vñ zogen gerade Coͤꝛper / 
vñ befliſſen fich dẽ Leib weiß vñ ſcheinbarlich zu halte, Ein lang Schwert henckte ſie auff 
die Rechte ſeiten / vñ gebrauchten fich der Bogen / vnd waren gantz gewiß in ihre ſchieſſen. 
Sie ſchlieffen auff de Erdtrich / vnd aſſen im geſtroͤw. Ihr Speiß war gemeinlich Milch 
vnd Schweinenfleiſch / friſch vñ geſaltzen. Sie hetten grobe Vernunfft / vnd angeboꝛme 
einfeltigkeit / vñ in Kriege hetten fie mehr ſtercke dan Klugheit. Sie bekuͤm̃erten ſich mehr 
mit Kriegen bafi mit Feldarbeit. Ihꝛe Weyber waren trefflich fruchtbar. Wañ ſie auß de 
Kriegen heim kehꝛten / hencktẽ ſie ſhꝛen Pferdd an die Haͤlß uer Feind Kopf / vnd hefftet 
fie daheim an die Thuͤrpfoſtẽ / zu ein? Spectackel vfi fonderliche Ehꝛ. Wa es aber nati? 
hafftige vñ treffliche Leut waren / fo beiſſeten fic ſhꝛe Koͤpff in Cederhartz / vñ zeigten ſie de 


Auß lendigen:aber fie lieſſen den nit mit fo viel Golds loͤſen. Waſi ſie ein Menſchen hetten 


der zu der Weiſſagung verordnet war / ſchlugen ſie ihn auff den Rucken / vñ merckten auß 
feiner vngedult vfi vnwirſſigkeit das Wahꝛſagen. Es waren auch die Frantzoſen voꝛ zeiten 
auß ſtaͤter Arbeit vñ andern Geſchefften alle mager vnd duͤrꝛ an dem Leib / vnd zogen keine 
groſſe Beuch / ſonder fie waren den Schmaltzbeuchen feind / vnd ſtrafften der bit 

Juͤngling / 


A 


e NN 
A 42 2 88 6 AE 

Juͤngling / die groͤſſere Beuch hetten dañ der Gürtel be d nocht. Aber nachdem fie 
Pen inf 77 Roͤmern vberkamen / haben ſie vie dieſe r Si tt geendert⸗ vñ ſon⸗ 
derlich wird ihnen zugemeſſen / der Fraß / wie dann voꝛzeiten die Lafter eines jeden Volcks 
vermerckt / zuſaſſlen find geſetzt woꝛdẽ / alſo lautende zu Latein: Inuidia ludæorum, perfi⸗ 
dia Perſarum, aſtutia Aegyptiorü,fallacia Gracorum, feuitia Saracenorum, leuitas 
Chaldæorum, varietas Afrorum, gula G allorum, vana gloria Longo bardorum, cru 
delitas Hunorũ, immunditia Sueuorum, ferocitas Francorum; ftultitia Saxonum, 
duritia Pictauorũ, libido Scotorum,violentiaHifpanorum,ira Britannorum, rapa⸗ 
citas Normandorü. Dargegen hat man auch zu denſelbigen zeiten eines ſeden Volcks 
Thugendt / darinn es andere Voͤlcker vbertroff en / vermerckt / vnd ift ein ſolcher Spꝛuch 
darauß erwachſen: Hebræorum prudètia, Perſarum ſtabilitas, Aegyptiorum folertia, 
Grecorum fapientia; Romanorum grauitas, Chaldęorum fagacitas,Aflyriorum in- 
genium, Gallorum firmitas, Scotorum fidelitas, Hiſpanorum argutia, Britannorum 
hoſpitalitas, Normandorum communio. b r 
Ich hab dieſe ding nicht alle woͤllen verteutſchen: dañ es nimpt ſie nicht jederman zum 
beſten an / ob ſchon jetzundt zu vnſern zeiten Diefi e Titel gar nahe in allen olim fich 
verendert haben. Der Frantzoſen Fraß hat fic) verendert in ein Sch leckerhafftigkeit der 
Griechen Betruglich keit in ein Einfaltigkeit / der Schwaben Vnſauberkeit in ein Hof 
lieh keit / d Spanier Geſcheidigkeit in ein Liſtigkeit /d Roͤmer Dapfferfeit in ein Leichtfer⸗ 
tigkeit / 1c Es iſt gar ein mechtig ding vmb Gallia geweſen / die Eynwohner haben groß 
vnnd viel Krieg gefüͤhꝛt voꝛ vnd eh ſie durch Julium den erſten Key fer vnder den Roͤmi⸗ 
ſchen Gewalt bezwungen find. Man find nit ſo viel mehꝛ von irt herzlichen Thaten / nach 
dem ſie vnder die Roͤmiſchen Beherꝛſchung kommen / auch nit allzeit für fich ſelbs af hie 
voꝛ / ſonder in der Römer Dienſt kriegt haben. Deshalb bey den Roͤmiſchen Geſchicht⸗ 
ſchꝛeibern nun binfür gemeinlich aller Sieg vnd rhumwirdige Thaten ben Römern alß 
der Oberkeit / vnd nicht den Galliern alß Vnderthanen vnd Helffern zugeſchꝛiben wird. 
x Von dem Parlament vnd Hohen Schulen zu 


Paris. Cap. wl. 
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Arum theyen hat beſtimpt. Vnd bif V 


was. 


men / auch in den dingen die der Koͤnig etwan fuͤr ſich nimpt in dem gantzen Landt / vnnd 
erkennen daruber ein Vrtheil / was zu thun it. Dann alle Satzungen werden durch ſie ge⸗ 


nach dem Koͤnig 
1 Cardinaͤt Die Wiſch off vnd Geyſtlich en hꝛem Stand nach 
2 Blutfreund des Königs Conneſtabel 5 Die Hberſten der vier Senden 


3 Die Geiſtlichen Vatter aufi ru 6 Die vier fürnemeſten Amptleut der Stenden vnd Ritter. 
Entgegen aber wurden geſetzt gegen den Geyſtliehen die Graffen vnd Herꝛen: 
b 


Candalle vnd (Denon Lötzelburg Og anbatot Gecretarlo 
Pontieure Martegnt Eſto teuille Eapttan der Harſier 
Trimoyille : Pulignack Erony Guardy 
Pons Chermont lo deut Diurt Capitan der Guardy 
Sancerie vnd Raban ſon Mach diefen die Rhaͤt des Hofaͤetzt à 
Ruſſy Schartres Parlaments: Mennt oder Schatzmeiſter 
Bremen Jugni Comes ſtabilis, oder Con- Prontandmeiſter 
Leſtrack Turan neſtabel Zahroder Pfennigmeiſter 
Malcurter Trignack Granmeiſter Gegenſchzeiber 
Caſtillon Montmoꝛeney c Seneſeglo Hofgeſind. 
Vaur Granges 


Die auß theilũg der Geyſtlichen vnd Weltlichen Herꝛſehafften in Franckreich. Zwoͤff 
Fuͤrſten ſind / ſo man die Vaͤtter / oder Hoͤchſten vnd gleiche Rhaͤl nach dem Koͤnig nen⸗ 
net / darunder dann ſechs Geyſtlicher / vf fo viel Weltlicher ſind / ſunſt haben die Geiſtli⸗ 
chen jhꝛe Oꝛdnung wie nachvolgt: 


* 


Der Ertzbiſche ß 


wt ME nc X 


Von Galla. mm 


Dir Ertzbiſcho ff zu leon iſt der Primas des gantz en Franckreichs / vñ hat vnder ih dieſe Biſchöſf / gu Auſtun / Maſton / [d alon 


Gud der S champanien / sangers / der Vaͤttern ein Hertzog. 


Erxgbeſch off zu Tatentaß / vnder jhm Viſchoff zu Sitten / Augſt. 
Gritifiboff zu Biſantz / vnder jhm Biſchoff zu Baſel / Lo ſannen / Belley. 
Erssbifchoffgu Embrun / vnd jm Biſchoff zu Digne / Miſſa / Graſſe / Sent 
Ertzbiſchoff zu Arle / vnder zhm Biſchoff zu Maffitien / Auignon / ift 


j 
Sonder im Biſchoff zu Apten/Borins/ QBapinte; Sifteron 


erempt / Tollon in Pꝛoulutz / Caualum / Vaſon / Carpentras / Aurenges / Tarxaſcon. 


Valentz vnd Dies Viuters / Morlenne / Granobel / Genff. 


1 


/ Germonnd / Vernon / Angiers. Ertzbiſchoff zu dlix / n 


Ertzbiſchoff zu Vian / vnder jhm Biſchoff zu 


Ertzbiſchoff zu Sens / vnder jm Biſchoff zu Paris / Chartes / Oꝛliens / Neuers / Auxerꝛe / Troye / Meaux. ` e Ertzbiſchoff zu Rems / 
der Vatter oberſter Hertzog / vnder jm Laon 8 Vaͤtter Hertzog / Soiſſon / Schalun / der Vatter ein Graffe / Eamern / Toꝛnay / Maren⸗ 
nes / Artas / Amiens / Noyon / der Vatter ein Graffe / Senlis / Beauuoys / 8 Vätter ein Graffe. d Ertzbiſchoff zu hoan in der Otot- 
mandey / vnder jm Biſchoff Balenx / Auranches / Sees / Euxeux / biſteux / Conſtanee. g Ertzbiſchoff zu Tours / vnder jhm Wiſchoff ! 
Mans / Renes / Angters / Nantes / Coꝛnugille / Vaßtes / S. Brien / eeon / Trigme / Dolle / S Malo. q Ertzbiſchoff zu Burges / vnd jm 
die Giſchoͤff / zu Clermont / S Floux / Rouergne / Vabrẽ / Cahoꝛs / limo ges / Tules / Mande / Albi / Caſtres / Puy. e Ertzbiſthumb zu 
Bourdeaux / hat vnd er jm die Biſch off zu Poytiers / Malezato / kuſſon / Saintes / Angutt / Peryguer / Sarlat / Ag / CTondon « Ertz- 
biſchoff zu Aux in Gaſconien / hat vnder jm die Biſchöff zu Ai / beſtoꝛe / Counes / Conſerant / Tarhes / Oleron / Baſas / Batonen / soſca⸗ 
ra / iuenng / Adurg / Bigoꝛre. J Ertzbiſchoff ju Narbonen hat vnder jm die Biſch öff / zu Carcaſſon / Beſter / Agde / Magalon, Otis 
mes / Vas / Aleth. S Pons / Saodeng. J Ertzbiſchoff zu Toloſen hat under jhm die Biſchoͤff / zu amit Montalban / Rieux / S. 


Pau / kombers / Mirepoys / Baur. 


tun in Weltlichen Stenden find ba drey Vatter Hertzogen / vnder denſelbigen wie nachfolgt: 


1 Burgund der Oberft Hertzog / vnder dem find die Graffen, 


Reuers / Sch arloys / Cahors. N 


2 Noꝛmadey / vnder demſelbigß Herogt find keine Braffen. 
3. Guyenne das Hertzogthum Gaſconten hat vnder jm diefe 
Graffen. 


Poictiers Modes Perigoꝛt Partenay 
Armignacke Angulem zu Hertzog. Mendatur 
Zu der Marck tbum erhaben Maron, 

1, 5d ampanta ber zwölff Batter oberſte Graſſeſchafft 
Bar porfian Of o [di etl Vianen 
Auxerꝛe Brennen Malle Buſſi 
Tonerꝛe Granpꝛe Vertus Jugnt, 


2 Flandern die hat fonft keine Graffeſchafft under jhꝛ. 

3. Toloſen die Graffeſchafft hat vnder jhr 
Foy, Bigorren £ifite 
Comingeo Leſtrac Que key. 

Das find nun die Weltlichen Vatter mit jh soa Zugewandtz. 
Wiewol derſelbigẽ viel abgangen / vñ an ihre ſtatt andere tomen 


x Burgund lenzon 
Normandey jeg 9 QOanbamo 
Gnienne oder Önftonien Bourbon 

An ffatt der Graffen 
Campania Aeuers 
oio ret je ? Armignack 


Der Viſchoff zu Rems hat in der Krͤͤnung das Ampk. 
Er ſalbet / weyhet / krönt. 
$aon tragt die Ampel damit geſalbet wirdt. 


Normandey tregt das Paner, 

Guyenne tregt den Diennfahnen. 

Graffe von Schampanien tregt das Fehnlein. 

Flandern das Schwert, 

Toloſen teegt die Sporen, 

Cun (t (inb in Franckreich gezehlt eylff Fürſtenthum / deren de 
meiſten (hott die Kron anſich gezogen. Erfis 

1 Bretagnen hat dieſe Graffeſchafften / Pontielure / Nantes / 
Pur eb ers. 

2 Oꝛliens hat keine Graffeſchafft, 

3 Bourbon hat dz Hertzogthum hat vnderworſſene Graffe⸗ 
(haften. 
Boreft Clermont im Bevawoſin, 

A. Narbon das Hertzogthumb hat Roſſigllen / Leon / Rymes / 
Catco(fon; Caftres, ei 2 

s.Anion dz Hertzogthüb / Mayne / Wadome / Belfoꝛt / Lauall. 

6 Dar das Hertzogthumb Vandemont / Belmont / ant. 

7 Auergne dz Hertzogthum hat Clermot / Montpz ſier / Boys. 

8 Tours das Hertzogthumb hat kein Graſſeſchafft. 

9 Valoyß hat kein Graffeſchafft. 

10 Memoꝛs hat kein Graffeſchafft. 

11. Alanſon hat tein ed 

Heut aber qu tag find dieſer Fürſtenthumb ſteb ne vnder dem 


König / nemtich Bretgigne / Dttieno/ Narbon / Anton / Burgis 


oder Berzy / Tours / vnd Valoyſt. 
Sunſt hat co viergeben Graffen die belehnet geweſen von de 
Koͤnig / doch iſt jezt der mete theil forcher Graſſeſchaffts under 


dem Koͤnig. 

1 Artoyß 

2 Vermandoyß 
3. Guiſen 


Langres freat den Scepter. 
Veauneſs (regt ben Wappenrock. 
Schalun tregt den Engel, 
Noyen (regt den Gürtel. 


11 Bleais 
12 Dreux 
13. Eſtambes 


6 Montfort 
7 Dampmartin 
8 Beaumont 


Die Weltlichen. 4. C eitis 9 Meulans 14. Dunoys. 
8 Hertzogen von Burgund hat das Ampe / eregt die Kron. 5, Schar tres 10, Preſchen 
Rems Laon Langres Beauttais Noyon Chaalons 
Rhemi Laudunum Lingones Beluacum Nouiodumum Cathalaumum 
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vften hat erſtlich der groß 


Dieſe zwoͤlff Fü 


iſt / gleich genennt / daß De vndereinader mit gleicher Wirdigkeit ſtehen ſollen bey de de 


iij 


"m y va. 


beſonder von den Weltlichen / alß de 


SE 


a Ander Buch 


nig. Sie ſeind auch m hin Gericht vnderwoꝛffen / dann dem Parlament. Dochz zu 
vnſern zeitẽ wird dieſer zwoͤlff Für nm wenig mehꝛ geachtet / auch ſeind jhꝛ etlich abaanat/ 


Hertzog von Burgur nd / d Graffe von Flandern / ꝛc. 


e ee Koͤnig thut was er will. Es hat auch zu denſe (digen zeiten der groß Keyſen 
Carlen die Hohe Schul zu Paris afuffict/ bur: b anbrinauna vier Gelehꝛter Maͤnner / 
deren Nammen find Claudius /Aleuinus/ Johannes vnd Rabanus / die waren Juͤnger 
geweſend des Lehꝛers Bede / vnd kamen auß Schottlandt! in Franckreich. 

Nunf SEI die Biſthum ſampt jhꝛen Cloͤſtern / vnd die verzeichnung / was deren jedes / 
ſo es von einem newẽ Pre Toten beſeſſen / für ein jaͤrlich Vermoͤgen geben muß dem Stul 


zu Rom. Da bey abzumercken / daß ſo viel Gulden beſtimpt / fo viel Marck Sylbers jaͤr⸗ 
lichs Eynkommens verſtanden wirdt. 


/ Das Biſthumb Ands 10000 Gut- 
den / hat die Apteyen 
Mas den Ciſterczer; Oiden soo, Gulben 
Peſtou Benedieter Heden 150 
Simoꝛi Ben. 1100, Gimont Ciſt. Goo 
Belmedolp Ben, 50 
Caſadel Premoyſtrater Ordens / gibt jr» 
lich 607. Gulden / 8. Groſch 
Das Biſthum Auxerzen 4400. Gul. 
S German daſelbſt Ben Oꝛden / hat vot 
zeiten geben 1000. Guld, iſt hernach 


begnadet 550 
Pontenach Cit, 1000 
Marion Premonfe. 200 

Das Biſthumb Angters 1700 
S Albin daſelbſt Ben. 850 
S. Niclaus Ben. 4000 
S. Sergius vnb Bachus Ben. 500 
S Peter zu Bürgels Ben. 670 
S Floꝛentz bey Salmur Ben. 4000 
S. Georg auff der beyr Aug. 36 
S. Mauritz an der beyr 150 
S. Maria zur Fleue Bellay Aug. 100 
Allheiligen Aug. 90 
S. Maria Pruckater Eiſt. 100 
€ Maria von Oꝛat Ciſt. 290. Guld. 


S. Maria zum Rad Aug. 84. Gulden / 9. 
Schilling / 1 Pfenning 


S Johans zu Mellunen Aug. 400 

Das SA zu Arnus 4000 
S Vedaſt Ben Orden 4000 
S. (ig zum Berg Ben, 4100 
S. Nielaus in Ar ios Ben. $00 
Yauitin Ben. 4000. Inguen Aug. 30 
Wicten Premonſt, 500 
S. Peter zu Harnen Ben. 2000 
Niftenrden in der Marck Ben. $00 


Das Biſihumb Angſt 4100 Guld. 
S. Vyt in Algen Ben. 400 
G. Nielaus Ben 600. Rußwy Ben. 333 
Das Biſthumb Agde 5100 
Mantal Cif 4000, Thibur Ben. 1000 


Das Biſihumb Auignon 1800 
S. Andꝛes Ben. 400 
Das SBifióumb Apo 250 
G. Euſebij Ben 200 
Das Biſthumb 2(t6» 2000 
Gallach Ben. 20. Condallen iff. 1000 
S. Steffan zu Gandeſter Ben. 150 
Das VBiſthumb Arte 2000 
Montmatoꝛ 1500 


Dz Biſthum Puyt in Auergne 25 50 
Titſſrad Ben zod. Doe Premonſt. 80 
Das Piſthumb gen 4440 
Clerch Ben» 200, Cloanen Eiſt. 120 
Frilemach Gift. 6o. Eſſtenſal Elinacer 800 
S. Mauritz Ben, 100 
Das Viſthumb Hileans etwan 400 

jet 2000 Gulden 
Floꝛnach Ben. 2000, Belgenach Yug.75 


G. Eburtz Aug, 500 
S. Maximin zum Nuntzen 200 

Das Biſthumb day 2400 
Sprmeden Ben, 100 


S. Mar ia von Conchen Ben. 33 

Das Biſthumb Aure 2000 
S. Sener Ben 200, Dontifatt Cift. 50 
Gratia Dei Premonſt. 


333 

Das Biſthumb Aurengen 1500 
S.cicheloberg Ben. 400 
Sauignick Eiſt. 400 
Moꝛolfoberg Aug. 100 
Zur £ucern Premonſt. 100 
Das Biſthumb Amiens 200 

S. Johans daſelbſt TIENE 200 
Doten Ben. 9000 
Boſtrey Ben. 300. Gulden 
S. Maria Biſigintolo Aug. 40 
Eiſigniolo Ben. 250. Terꝛis Ben. 180 
S Joſt zu Dampmartin Premon, 2000 
Waleck Ben. 2700 
S. Joſt am Meer Ben. 200 
S Saluten zu Monftröt Ben. 250 


Vallo Eiſt. 33 


S. Martin zu Genill Ben, 2500 
G. Peter zu Eslintur Premonſt. 200 
S. Nichard zu Pontuno Ben. 4000 
S. Vedaſt von Morot Ben. 200 
Car pa Ciſt. Carcamp Ciſt. 
G Cir tax in Praten Premonſt, 
Vnſer Fraw zur Clarflagt. 

Das Biſthumb Eppenay 2500 
Fluxen Aug. 736 

Das Biſthumb Angolem 1000 
S. Amantius Ben. 170. Frontzell Aug. 
Von Dornen Ben. 400 

Das Biſthumb Oꝛengen 300 

£5 

Das Wiſthumb Beſters 3000 
Vilimagna Ben. 400 
S. Peter zu Wintzeln Ben. 500 
S. Jacob zu Veſſer Aug. 120 

Das Biſthumb zu Baygt 4400 
Wingarzen Ben. 1500 
Ardem Premonſt. 100 
Maͤrgenthat Aug. 9. Gulden 
Maraluet Gut. 475 
S. Stephan zu Fontenach Ben. 750 
€ Martin von Tarnen Ben. 8100 
Vnſer Fraw zu Baͤbern Ciſt. 6o 
Vnſer Fraw zu Langen Ben. 200 
S. Stephan zu Cadom Ben. 1000 


Das Biſthum zu Bourdegux 4000 


Coneis daſelbſt Ben. 600 
Großwalden Ben. 8000 
Fayen Cyſt. 400 
S. Peter in Melden Aug. 159 
G. Peter von Plontin Ben. 400 
€5. 3 incen; zu Bauron Aug. 100 


S. Peter zu Bertheln Aug. 150; Guldẽ / 
20, Pfennig. 


S. Roman zu Baluen Aug. 600 
Zu Barlock Ciſt. 75 
Das Biſthumb €5. 5 vin 800 
Vnſer Fraw zu Lanterack Ben. 80 
Bell poꝛt Premonſt. 100 
Das Biſthumb Begunoys 4600 
3900 


G.tucian Ben. 


S. Gimphorian Ben. 41A 
S Quintin Aug 100. Nifperg Eiſt. sa 
Vnſer Fraw zu Bertheln Bin 600 


S.Martin im Nucurßholtz Cartheuſen 
400 


S. German von Flach Ben. 1060 
Belpoꝛt Gift, 700 

Das Bilhamb Burges 4000 
S. Sulpitius Ben. 400 
S. Petri von Werger Ben. 200 
Burgudoli Wen. 4009 
S. Ambꝛoß Aug. 174 
Eombads Brunnen Ben. 200 
€5, Saturins Aug 675 
On fer Fraw von Eſſelthon Ben. so 


Gildafen Ben. 400 Varentis Cif. 6o 


S. atthis von Cffettbon 100 
Onfer Grat» zur Zellen Aug. 100 
Gewelcht Caſal Ben. 409 
Milleben Ben. 156 
Plombanden Ang, 107 
On fer Fraw zu £onbes Ciff. 200 
Vnſer Fraw zu Albpoꝛt 6o 
Bupfellen Ciſt. 6o 
Maria zum Weiſſenſtein Go 

(m Steinen Eift, 63, Gulden / 1. Batzen 
Meſſayo Ben 120. Colung Ciſt. 7o 
S. Genulph Ben, 200 
G5. Miclaus zu Miſeray Ben. 150 


Helberg Eiſt. 120 
eir Fraw zu Lanbeſto Cif. 200 


Gottohauß an der Chaur Ei 77 
Verantzen Aug, 50 
Gigen zu Breda Ben. 140 
Praten Ci(t. *600 
On fev Sato zu Ponchlo Aug. 30 Guldẽ / 
1. Batzen 

Das Biſthumb Bayona 109 
Fortzen zu Campobaf Ben. 
S. Georg zu Mirapell Ben. 

Das Viſthumb Biſantz 1000 
G. Pauls Aug | 700 
Clarfont Eift. so 
©. Comettus Premonſt. 66 
Bortstich Cit, 120 
Bonuallen Eiſt. 100 
©. Peter zu Potbollo Ben. 600 
Paluta Cluntacer 50⁰ 


Noſſerten Cit. 9 


Lulten Ben. 62 
Marienberg Eiſt. 250 
Vnſer Stato zu Sauernien Ben. 200 
Klareſtat Gut. 177 
Arcey Ci(E. 250 


Vnſer Frawezu Babernen Ciſt. 33 3. Gut. 


Das Biſthumb zu Baſel 1009 
Murbach Ben. 609 
Lützel 40 

Das Biſthumb Welle 333 
E. Sulpitius Cift 150 

E 

Das Biſthumb Catcaffon 6000 
Craſſen Ven. 4506 
Olſperg Bey. 3500 

€. Hllgrins 


S Sitarins Ben. 4000 
Willongen Cit. 1000 

Das Biſthumb Schalun 3000 
Monien Aug. $00 
S. Peter zum Berg Aug. 3100 
All Heiligen Aug. 606 
Sig artin Orion Ben. 230 
Sin dꝛeyen Bꝛunnen Ciff. 6^ 
Hochbꝛunnen Cit. 22 
Maͤnſter in Argon Eiſt. 4 
G. rb an Ben. 1000 
Bnſer Fraw zu Virtus Aug. 30 
Colſocler zu Marimont Ben. 600 
S &atuator zu Vincene 300 
Preuen Münfter Ben. 300 


Marimont Ben. 


Das Biſthumb Cahoıs 1000 
Siatac Den. 2000 
Mufcise Einnigcey 4000 
Marſiltac Ben, ioo 
Guarda Dei Cif. $00 
S omar cell Ciſt. $0 

Das Biſthumb Cambꝛay 600 
Zum Heyllgen Grab Ben. 333 
S. Aubert Aug 380 
S. Andꝛes zum Caſtellen Ben. 1200 
Citi eu Ben. 150 
S. Bernhard zu locken Cif. 360 
Luderin Ben 388. Grubenthal Ben 300 
S Dionyſten Ben. : 300 
Vnſer Fraw von Camberon Eiſt. 850 
Qu Himmelthal Ciſt $50 
G peter zu io bien Ben. 300 
G. Peter zu Almont Ben. GO 
GS. Saluator Ben. 150 
D, Cozneli Premonſt⸗ 250 
S. Bmbert von Marſalen Ben. 100 

„Lambere zu bieten Ben. 138 

foc Fraw zu Toꝛgulen Premon 3100 

S. peter zu Aſtigten Ben. 900 
S. Adꝛian den. 


S. Michel zu Antorff Premonſt. 400 


€ peter zu Carniberg Premonſt. 400 
B Johan zn Valentino ys Aug. 66. Gut 
den / 1. Batzen 
Das Biſthumb Chartres 3000 
Vandiclen Ben. 2000 
Granwald Premonſt. 50 


G. Mar ia Magdalen zu Caſtrodun Aug. 


200 
E eOtatía zu Burgueden Aug. 450 
Landomar Ben. 1500 


Heylig Oreyfaltigteit zu Torane Be 500 
Bnſer Fraw zu Joſaphat Ben. 200 


S. Vincentz im Wald Aug. 800 
Vnſer Fraw zu Conbolis Ben. 800 
Bonnallen Ben. 600 
Vnſer Fraw zn Arctis Ben. 121 
S. Peter im Thal Ben. $00 
Pontelefen Ben. 300 
Helmauſen Eiſt. 100. Gataum Aug 120 
S. Peter zu Nealpha Ben. 120 

Das Biſthumb zu Couſtantzs 1500 
G. Seuerin Ben. ; $00 
Vnſer Fraw zu Boto Ang. 600 
S. Saluatoꝛ Ben. 250 
Zur Dꝛeyfaltigkeit Ben. 600 
Landen zu Lauden Aug. 200 
Mardoburg 600 
Vnſer Fraw von Habeyen Ben. 27 


G5 . Niclaus von Blancarda Premonſt. 


200. Gulden 
Sinien Ciſt. 200. In Inſeln Aug. 100 
Das Biſthumb Scolans 600 
S. Peter Ben, 1000 
Ceuoꝛtzen Ben. 1000 


Ciſtertzen des Oꝛdens oberſte Aptey 300 
S. Firmitas Ciſt. 400. Mazern Eiſt 320 
Das Wiſthumb Carpentraß 1500 

Das Biſthunſb Gerten $90 


Von Gallig. 


Das Viſthumb Clermont 4$00 


S Andres Premonſt. 100 
Ildey Den. 100 
© Guberti premonſt. 150 
Sun Neun bzunnen Eiſt. 150 


Suntbatrso Caſa Dei Ben. 4000 
Bellaqua 200 S. Sidar Ben. 200 
Cantomy Aug 33 Gulden / 1. Batzen 


Maufat Eluniacer 200 
Montpatraf Ciſt. 200 
Manglock Ben. 322 
Migato Ben 200. Ambien Aug. 250 
Luckwalen Gift. Liechtenthal 100 
Ebꝛolien Aug. 333 
Diernen Clunigcek 100 
Aurelten Orleans Ben. 2000 
S. Semphoꝛian Elunfacer 100 
Das Biſthumb Cauatum $00 
Signanen Eiſt. 100 
Das Biſthumb Commingen 3000° 
Gottis Segen Ciſt., $00 
Gutbrunnen Eiſt. 1000 
Das Biſthumb Coꝛnnaille 1000 
Vnſer Fraw zu Dulas Aug. 80 
Kiingenbon Ben, 120 
Gruck zu Karempel Ben. 177 
Woniglar Ben. 120 
Vnſer Sram zu Cuntmüt 100 
Das Biſthumb Mans 2200 
Deckattar Ben. 300 
Bellock Ang. 112 
Vn ſer Fraw zu Eb rin Ben. 300 
S Vincent Ben. 300 
Vn ſer Fraw zu kulay Ben. 2000 
S Carleffen Ben. 250 
S. Geoꝛg Aug. 66 
Vnſer Fraw zur Fiſchgrub Cift. 
Vnſer Fraw zu Clarmat Eiſt. 266 
Vuſer Fraw zu Wadel Aug, 33 
Zur Güte Otto Cit. 200 


Das Biſthumb Caſtres 2500 
Das Biſthumb Conſerans 1000 


Combelong Premonft. 460 
Das Biſthumb Condon 2500 

D 
Das Biſthumb Dot 40000 
Dagut Ben. 200 
Das Biſthumb Digne 400 
Türcheten Ben. 8000 


Vuſer Fraw zu Altweil Ciſt. 166. 6 nto / 
2. Batzen 
Dienen vnd Woͤlden zuſammen 4000 


E 

Das Biſthumb Elben 5100 
Zum Brunnen zu Elben Ben. 200 
Atclaler gg o. Nipeln Ben. 600 
S. Andres von Gurten Ben. 100 
Damm 
Pnſer Fraw von diegenal Aug. 400 
Guthenthal Cut. | $0 
S. Martin zu Barzifon Ben. 100 
Cufan Ben. s 

Das Biſthumb Eurenx 2500 
Turin Ben. is 


Heylig Creutz S. Lanofrido Ben. 250 
Vnſer Fraw zu Lyra Ben. 300. Gulden 


Bonpoꝛt Eiſt 1000 
S. Peter zu Conchen Ben. $00 
Vnſer Fraw im Thal Ben. 60 
Vnſer Fraw zu Nouen Ciſt. 

Das Biſthumb Autun 4080 
S. Martin Ben 300 
Vinzilat Ben. 1500. Fontaner Eift. 
S. Leonhard Ben. 300 
S. peter von Plagen Ben. 1000 
Coꝛa Ben. 250 
Vnſer Fraw ru Orgmes Aug. 110 

Das Viſthumb Ebrun 2400 
Roſtadu Ben. 250 


Das Biſthib allet oder Bleſe sooo 


p» 
Jocunden on, 


Das Biſthumb S. Flo; 
Pipernach Ang. 
Aureliack Ben. 
S. Moritz Ben. 
Das Biſthumb Zone 
Floregnen Eiſt. 
G 
Das Biſthumb Granobel 
Das Biſthumb Graſſe 
Das Biſthumb Glauden 
Das Biſthumb Genff 
Pnſer Sram zur Boͤllin Aug. 


Ei 


237 


900 
104. 
2000 
200 
1400 
300 


300 
400 
400 
500 
3500 


Bonmont Eiſt. 120. Siltack Aug, soo 


Acerbius Cift. 533. Bitz Aug. 
Vnſer Fraw in Alpen Ciſt. 


Das Biſthumb Langers 
Secken Ben soo. Moliß Ben. 
Moꝛimond Cif. 

Erifen Gut. 


300 
500 


9000 
4000 
4100 

200 


Fulckar Ben, 200. Monen Cif. 49 


S. Benegnt von Dun Ben. 

S. Stephan von Dun Aug. 
G. Michel von Rhoꝛdorn Ben. 
Theolock Ciſt. 

Pnſer Bram zu Cacelin Aug. 
Cet uallen ut, 

Melugden Ben. 

S. Johans Remon Ben. 

S. Peter von Beſug Ben. 

Das Biſthumb £ymoges 

Voſien Ben. 

Grandmont 

S. Mertin zu Limoges Ben. 
© Bareholme zu Vennent Ang. 
S Martialis Ben. 
Menacken Ben. 

Solemack Ben. 

Stirpen Aug. 

Dolonen GO, 

Bellocken Ben. 

fSontoc Ciſt. 

Paraz Eiſt. 

Weiſſenſtein Albetren Eift, 
Bellocken Ben. 
Elgedun Ben. 
Bonaqug Cf. 
Colonam Ben. 
S. Auguſtin Ben. 
Obaßmen Ciſt. 
S. Peter zu Bſercken Ben. 
S Praten Gut. 

Das Biſthumb Sondenen 
S. Galuatot daſelbſt Ben. 

S. Wühelm von Ferris Ben. 
Das Ertzbiſthumb Lyon 

Ackernach Ben. 

Vnſer Sra zu Miratho Cif. 

Zum Segen Eift, 

Inſel Baber Ben. 

Bellwyln Aug. 200. 

S Martin zu Segnrach Ben. 

Ambꝛonick Ben. 

(5 Regnobert Ben. 

Gweichtthal Cu. 

Caſſagne Cit. 

Zum Joch Gotts GC. 

Eugedi Ben. 

Das Biſthumb Laon 
Premonſtrater oberſte Aptey 
S Johans Ben. 

S. Martin Premonſt. 

S Niclauß in Wyſen Ben. 
Fuſtinach Gut 

Cafiad Premonſt. 
Stephan zum Dom GI, 
©, Michael zu Tareſeg Ben. 
Clarfonten Premonſt. 


2000 
700 
248 
37 
500 
3000 
300 
300 
400 
1600 
170 
1000 
120 
333 
1000 
100 
300 
500 
450 
400 
100 
130 
60 
400 
200 
200 
70 
1000 
1000 
1000 
33 
1000 
400 
600 


450 
Gulden 
$00 
450 
250 
33 
co 

33 
1500 
4000 
2200 
3000 
1000 
600 
600 
730 
57 
$00 
170 


$$ o» Pnſer Fra 


on 


L4 


kW 5 


ffnfer Grat zum Truben Gift 80 


S. Vincentz Aug. looo 
Vnſer Fraw zu Nouogent Aug. 
Das Biſthum Luſſon 1000 
CBnfev Fraw vnd S. Sof ans von Drbften 
Ben. So 
Zu Heyligen Creutz su Tolmond Ben. 1 50 
PVnſer Fraw zun Englen Ang. 180 
Zu Nudenlock Ben. 150 


S Michel in der OB fien Ben. 500 
Vnſer Fraw zu alten Granate Ben. 200 


Sontaner Aug. 80 
Vnſer Fraw in Inſeln Eiſt. 50 
Bralien Ben. 133 
Vnſer Fraw zu Tregetz Ben. 82 
Das Biſthumb beſtan 1096 
Das Viſthumb Leon 800 
S Matthens zum Finſtern Stern 500 
Vnſer Fraw zu Caler Ben. 150 
Gelberalbis Gut. | 
Das Biſthumb kom bar 2500 
Das Biſthumb beſent 3000 
Das Biſthumb Liſienxr 4000 
ennfer Fraw zu Belenay Ben. 1002 
S peter von Plateln Den, 700 
S Ebꝛulier Den. Soo 
G Maria de Groſſano Ben. 150 
S Carmelen Ben. 200 


Das Biſthumb Roſanna 1200 
Yırripp Ciſt. 134. Alteriſt Cit. 
M 


Das Biſthumb Marlies 2000 


S. Peter von Goldthal Aug. 350 
G. Vincentz von Molion Aug. 200 
Mallaleon Aug. 100 

Das Biſthumb Met 800 


S. Vincentz Ben. S. Clemens Ben. 331 
S Peter auff dem Berg Aug. 200 
S Arnolff Ben. 3400. S. Martin Ben. 2 


Perby von Ombat Ben. 166 
S. Martin Otauben Ben. 300 
© Simphorian Ben. 400 


Coꝛtzien Ben. 1500. € Naber Ben. 220 


Das Biſthumb Tarbonen 
Capellen Ben. 300 
Vnſer Fraw im Wald Aug. 100 
S Johans auſſer dem Thor Aug. 100 
S. Satuator zu Bauten Aug. 150 
Vnſer Fraw zu Bononien am Meer Aug. 

500 
S. Peter vnd Paul zu Boſer Aug. 00 
S. Johan bey Moꝛien Ben. 13 
S. Saluator von Coroy Ben. 312 
S Auguſtin Premonſt. 76 


€ Miclauß zu Foꝛben Premonſt. 200 
S. Gertha von Blangnick Ben. 2000 
G Berthin Beu. 1000 Dyſis Cift. 1500 
S Sirim von Ariach Ben. 115 Gulden 
Vnſer Fraw von Langen Wyler Eiſt. 44 
Günter Gra von Saurburg Aug. 133 
P. Vymolt Ben. 830. Clarmaͤr ck EI 800 

Das Biſthumb zu Mö talban 2500 
Bellapertica Ciſt. $00 

Das Biftbumb Moriens 1537 

Das Biſthumb S. Malo 1000 


Bellod Aug 200 
S Johans in Myſen Ben. 100 
S Jacob zu Montfoꝛt Aug. 100 
Pantport Aug. 100 

Das Biſthumb zu Maglone 4900 
Amamen Ben. 500 

Das Biſthumb Mafcon 1000 
Etuntacer Hanptctofter 8000 
© Rigandt Ben. 200 Gulden 


Das Biſthumb Maffitien 790 


S. Victor Ben 1880 
Das Viſthumb Meauly 2000 
& peter von Ribeſco Ben. 

S. Furon Ben 1200 


Das Biſthumb Mir epoys 2500 


FE 


Bolbana Cift. a " 2100 
S. Peters Feld Ben. 21 
Vnſer Fraw von Recämat Eift, 12 
Das Biſthumb Mans 1500 
o 
Das Biſthumb Narbona ` 9000 
S. Peter Ben. Soo 
S. Polycarpus Ben. 300 


Vnſer Fraw zun 40 Marterern Aug. 500 
Vnſer Fraw zu Kalte Brußen Ciſt 2000 

Das Biſthumb Noyon 3000 
S Gilg Ben 3000. S. Quintin Ben. 
Vnſer Fraw zum Doten Aug 800. (160 


S Quintinsberg Ben. 400 
G Gitgsbrunnen Ben, 790 
Vnſer Stat zu Berenferd 1800 


Bnfer Bram zu Vermadoys Premöft, 30 
Pertecten Ben. Soo, Humblier Ben. 400 
S. Priſcus zu Vermandoys Ben. 132 
Das Biſthumb Nantes 1500 
New Weyler Eift. 100 
Confer Grat zu Müfbera Eiſt. 600: 
€ Maria Magdalena zu Gonſthauſen 


& Gildaſius im Wald Ben. 90 
Alt Weißtrone 667 
Vnſer Fraw zu Boꝛgo Aug. 71 
Vnſer Fraw zum Todtſchlag 133 
Biſack Gift. 66 

Das Biſthumb Nimes 1200 
S Gilgen Ben. 800 


Franckenthal Ciff 40. Plamond soo 
Sindꝛack Ben 200. Saluenſal Ben. 300 


Das Biſthumb Penis 2000 
Schoͤnthal Premonſt. 100 
S. Martin Aug. 100 


Das Biſthumb Oderon $00 
Laucken Aug. 140 
S. Vincentz von Lugern 150 


Y 
Das Biſthumb zu Paris 3500 
Manglotzs Ben 317. S. Victor Aug 100 


S. Genouefa Aug. J 800 
& Maura am Graben Ben. 790 
Bnſer Fraw im Thal Cif. 900 
S Peter von Latintack Ben. 40⁰ 
Hermonack Premonſt. 200 
O3nfet Frawen Thal. 33. Gulden 
Sonanyn Thal Ciſt. 5 33 
S German in der Wyſen etwa 8000, 

Gulden / jetz 4000 Gulden 


Vnſer Fraw zu Hermel Ben, 66 Gulden 
Das Biſthumb Perigort 2500 
Patroſa Cift 200. S. Bratolin Ben.400 
Tharſinach Ben. > 120 
Das Biſthumb Poutiers 2800 
Pnſer Fraw die Troͤſterin Ang. 130 


Sall am Staden Aug. 1000 
Kleinen Münſter Einniacer 700 
S Lienhart zun Schloͤſſern 6o 
Sabini Ben. N 250 
Lobynt am Meere Ben. 200 
S. Maxentz Ben. 1200 


S. Benedict von Quint Ben. 200. Gul. 
Carofen Ben. 300 Regalen Aug. 100 
Vnſer Fraw Caſtelar Ciſt. 300 
Zum Heiligen Creutz in Angeln Aug 200 
Vnſer Sraw Minien Ciſt. 250 


Montolin Ben. 200 
Sur Hütin zu Türchen Aug. 179 
Vnſer Fraw Zell Aug. $00 
Locampo Ben 100 
Sedebzignon Ben. 50 


Capilan auſſerhalb 8 Statt Poyetler 33 
S. Seuerin Aug 60. Otobitad Ben. 300 
Maria zum Stern Cit. 

Maria von Valentz Ciſt. 

Marta zu Modi Ben. 120. Puyns Cif. 33 
Zu Juſtins Baß Ciſt. 100 
Vnſer Fraw von Gyttenthal Cluniacer 


Das Ander Buch 


Oan (ct Stato zum Brunnen Aug. 38 
Das Biſthumb S. Pons 3400 


Mayl Ben Premonſt. 300 
Warbꝛunnen 300 
Das Biſthumb S. Paul 2500 
b 
Das Biſthumb Roan 1200 
Fiſchaw Ben. $000 
S Martin bey Potiſara Ben. Zoe 
S. Audoen Ben. 4000 


S. Peter zur Gebaͤrerin Ben. 2300 
S.Micherjenfeit der osten Ben. soo 
S. Catharina auff dem Berg Ben. 1000 
S. gohans zu Fuleads Berg Eiſt. 100 


Wandꝛegeſili Ben. > 4000 
Becohel Ben. 4000 
S. Victoꝛs zu Cales Ben. 136 
Vnſer Fraw zum Tod Ciſt. 30 
Vnſer Fraw in der Inſel Gottes pre- 
monft, 300 
Das Biſthumb Rems 200 

S. Remigius Ben. 5200 
S. Dionyſtus Aug. 900 
S Bazolt Ben. 700 
S. Nicaſins Ben. 1000 
Altweyler Ben, 700 
S. Nazonius Ben. 850 
Callenberg Premonſt. 80 
Vnſer Sram zu Echmad Cif. 500 


Elenen Ciſt 200. Ningsthal GI. soo 
Signach Ciſt. 700, Cord Eiſt. 


Sibenbrunnen Premonſt. 300 
Schoͤnthal Premonſt. 250 
S. Theodor Ben. , 799 
Gottsthatpremonff, 7! 


Das Biſthumb Rhodes 2100 
Conchen Ben. 00. Guthal ift. 800 
Bellock Eiſt 200. Voneub Gift. 2070 
Gotts Statt Cif. 240 

Das Biſthumb Ribenen 2600 
S. Peter zu den Lauen Clunigcer 2000 
S Mar tialis Ben. 600 
Guten Cif. 200. Calern 240 

Das Biſthumb Rhenet 1000 


Melanen Ben. 1000, Gulden 
S. Peter von ö 100 

Das Biſthumb Sens 6000, 
€ Remigius Ben, 6 
S Peter Ben. Joo. S. Johañs Aug. soo 
© Engenins Aug. 100 
S Seuerin Aug. $00 


Barbehen vnd Sacropoꝛt Cift. Soo 
Heylige Cell Eift. 200 Colũbẽ Ben. 1000 
S. Peter in Roꝛn Ben. 100 
S peter zu Fimack 5 
Jotack Cit, 300. Eſtgiter Ciſt. 8 


G Johans zu Gedon Aug. 225 
Brullhack Ciſt. 200 
Zur Dreyfaltigteit Ben. 460 
echtenthal Ciſt. 200 
S Jacob von Prouino Ang. 250 
S. Peter an der Müll Ben. 800 

Das Biſthumb Soyſſon 2400 
E. Crifpin Ben. 350 
Q5. £cobigariuo Ang. 166 
€5. Erifpin in der Huͤlin Aug. 200 


S. Johans Weingarten Aug. 1200 

S Coꝛnelt vii Caprian in Capedio Ben. 
2000 ) 

S. Euodins von Brema Premonſt. soo 


© Frenenthal Premonſt. $00 
Cuſſtack Ben. 500 
Petrus von Oꝛbat Ben. 550 
Zur Langen Bruck Cit. 550 

Das Biſthumb Senliſß 1200 
Vnſer Fraw zur Sig Aug. 200 
Carlo cken Ctt. 266 

Das Bifthumb Sarlat 790 


Zersanon Ben. 300. S. Arandi Aug. 300 
Cadomen 


Kabomen Ciſt. 500 

Das Bifthumb Sens 600 
Bonne Ben. 40 

Das Biſthumb Seez 4000 
S. Peter an der Duib Aug. 800 
Enter Fraw zu S. Andes Eiſt. 120 
S Martin Ben. 350 


Bnſer Fraw zu Syley Premonſt. 700 
Das Biſthumb Siſteron 800 
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Mauſi Ben. 600 
Bnfer Fraw zu Cadetlen Prediger 300 
Helbar Cit. 120 
S. Peter im Hofe Ben. 500 

Das Biſthumb Tull 2500 
Apꝛitlen Ben. : 120 
S. Flabon Premonſt. eo 
Mirtal Premonfl. 200 
Vnſer Stato zu Dineflo Eiſt. 150 


etii 


Das Bifihumb S Vienne 1800 


S. Antonius Aug. 2000 
S. Andꝛes Den. 100. Guttẽthal Ci 300 
S peter auſſerm Thor Ben. 240 
De Biſthum Botze vi Dies 4500 

ES Bernhard Aug. 212 
S. Ruffus Aug. 300 
©. Tertius zu Sgon Aug. 80 


Das Biſthumb zu Viuters 4300 
Manfın Cift. 150. Grubad Ben. 400 


Ehrenfeld Eift 80 

Das Biſthumb Vabur 2500 
Soitzheim Ben. 1300. Selfen Gift. soo 

Das Biſthumb Vannes 850 
S. Saluatoꝛ Ben. 500 
Soldon Den. 100 
inter Fraw zum Gebett eig. 1500 


Git eorctif Ben. ` 
Das Biſthumb Werdun 3400 
© Pauts auſſer der Mawꝛ Ben. 200 


Croßten Aug: 400 Gulden Medan Ben 120. S Nemigius Aug. 
1 Das Biſthumb Sitte 2300. Guide Caitamaſter Aug. 117 (126 
S Mozitz 200 S Manſuetus Ben. 400 
z Qum Heyligen Maſen Premonſt. 66 

Das Hiſthumb Tours 2509 S,. Peter zu Semack 100 

(S fBencbicten 9166 höͤchſtes Cloſter 700 Das Bifthumb Toꝛne soo 
© Paul von Eomerige Ben. 200 G. Seuer Ben. 133. ‚Negätden. so 
S Mrarnd von Micar Ben. 400 E, Seuerin Ben. 300 
S Jullan von Scalaria Ben. 400 Gottsleiter Cift. 450 
nfer rom zu Aquttanſa Aug. 120 S. petet von Generes Ben. 300 
Zur Oreyfaltigteit 100 S. peter zum Kaſten Ben 50 
Lupenweyl Ben. 120 S Ortenntus Ben so 
Vnſer Fraw zu Saliack Ben. 110 Das Biſthumb Tulles 1490 
Toꝛbinack Ben, 100 Zeiten 106 
Vnſer Bram zu Gaſtiner Aug. 50 Das Biſthumbe Turblen 1200 
SP eter zu Bꝛullack Ben. 100 Das Biſthumb Tout 400 
Gottolautern Gut. 100 Das Biſihumb Troy 2009 
S Saluator Zetniteter Sellen Ben. 1000. S. Lupſn 600 
Weiſſenbrunn 35 Areman Den. 2000 


Das Difihumb in Tornay 

S. Maria Ben. 4000. S. Calixt Aug. oo 
ES Nictans zur Bruck Aug. 5 
SB auon zu Gaden Ben. 
S. Amand auff der Weide Ben. 300 Sgqhamen Cif. 
Das Biſthumb Trier 


Onfer Fraw zu Vigella 
© Martin zum Arzio Ange 


200 Enlacurig Cit. 


4000 


S. Peter Ben 300. S. Andzes Ben 400 
Suſſenchal Aug. 


Peter zu Godon Ben. 
nfer Fraw zu Landen iff. 
M apellen Eonfant Gift. 


S. Sacurin Aug 
Bradis im Wald kou? 


120 Effternach Ben 200. S Oort Ben 300 


Das Biſthumb Xaventafía 1400 


sooo S. Matthias Ben. 


200 GS Maximin Ben. 300. S. Saluatoꝛ soo 


152 Pnſer Fraw am Laych Ben. 
nſer Fraw zu Trimetin Prediger 260 

Das Biſthumb Toloſes zoo Zum Heyligen Craig Aug. 
4000 Vegarden Gift. 


4000 


Das Biſthumb Troy 


Das Biſthumb fancti Pons 1400 


700 Gul. 2 Batzen 


160 


S. Victor Ben. 8 66 
S. ichel zu S. Michel Ben. 666 
Bellack in Aragonia : 400 
Das Biſthumb Watten 200 
Das Viſthumb Vappen 140 
„Das Biſthumb Vals 1000 
Das Biſthumb Vaſas 600 
200 GE 196. S. Sranicius 400 
Das Biſthumb Babren 1000 
Self en Eiſt 4oo. Natenen Ben. 200 

Das Biſthumb Kanthen. 
1000 S. Steffan in Thaͤlern 130 
& Johans Angeli Ben. 1333 
10 Lebach Ben. 400 
Oinfer Fratw im Lager Ben. 100 
250 Freneda Ciſt 900. Süßbꝛußen Ben. 100 
460 S Steffan zu Bethun Ben. 500 
100 G eodegartus Ben. 150 
600 G ablons Zeil Aug. looo 


Gottsgnad Cift 120. Beaunia so, Gut. 
Nun volgt die Außtheilung Gallie / ſo jetz zum theil Franckreich / zum theil Hoch oder 


Nider Teutſchlandt iſt. Wie ſie von den Alten getheilt werden / vñ die für nefiften Flecke 
darinn / nach dei 
Streittbaren Leuten vnd Hadermetzen / die ſie zum erſten bewohnet / welche Datt ſhꝛen an 
fang nimpt von den Staden der Waͤſſer die Marne / Sona / vñ enden ſich am Rhein ge⸗ 
den RENE Gegen Nidergang ijt ſie von dem See oder Meere beſchloſſen. 


Vaud 
Here 

Aelſt 
Andenarb 
Amazen 
YAmiens 
Ambrun 
Amſterdam 
S. Ameur 
Angontefme 
Andernach 
Antoꝛff 
Aach 

Krane Arnheim 
Ardanburg 
Areſcot Artoys 
Arguel Arles 
Arns Aſine 
Aſpernay 
Arꝛas 

At emen 

p 
Drannient 
Dar 

Daffer 
Heaunoys 
Beinen 
Bergen Bern 


Vethun 
f5eauuato 
Deauine — Belna 
Bray Bingen 


Bietern Bolognen 


Donna Bobin 
Bregentz Briell 
Brugk 
Brüſſel 
Burges 
Bruntrut 
Biſontz 

C 


Cales Caurtay 
Chamont 
Chaux 
Cambray 
Camerach 
Campagna 
Caſtillon 
Caſtelchalon 
Cateau tierih 
Eelier 
Caſtellwyler 
Centron 
Chemnitz 
amber) 
Cheuan 
Caraugll Clexon 


Siten 
Ein 
Cümminge 
Coblentz Eoſtentz 
Conſtantze in Nor- 
.manbien 
Goiby Gate 

D 
Dieppe 
G Dampf 
Dietenhofen 
Dole 
Doꝛdꝛechs 
Dorle 
Douay 
Durmegen 

E 
Embꝛun 
Emerich Ellecure 
T 
Fabernen 
Feſchamp 
Sitigni 
Faſitſiner 
Farigne 
Freyburg 

® 
Genf Gent 
Branfen 


Dn 
Graͤuelingen 
Granwyler 
Grey 
Geldern 
Gülch 
9 
Hagen 
Hertzogenbuſch 
Harlen 
Hariine 
Haſtalun 
Herſtal 
S. Hipolit 
Heßdyn Hoye 
Huyſant Hypie 
3 


Julien 
Jugny 
Januille 
Juſſey Jurten 
K 
Kemps 
Lowertz 
fabon 
Lon ſalin 
Lüttich 
Lofgnnen 


(gen 
Lötzelburg 
Lucern 
Lyſſen 
Mayntz 
Marney 
Meß 
Middelburg 
Miegen 
Morbeit 
Moꝛang 
Moneins 
Monbaſſon 
Mümpelgart 
Mondidier 
Monfloi 
Montagır 
Montmajot 
Monſtruel 
Montronck 
Morell 
Moꝛtaw 
Maſiers Mete 
Meaur 
Maſtrich 

N 

Namurck 
Nan ſy 


Mallot 
Mech eln 


Nazaketh 


Alphabeth geſtellt. Erſtlich ſo iſt die Balgend Gallia alſo genannt von 


** 


*. 


° 
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Wer dun 


Nazareth Mont arlin Noch ſantans Trier 

Neuß Pontoyſe S Tull Weſey 

Newmagen Poꝛtſurſon Seltz Toꝛnay Wifelſpurg 

Noyon 9 Salin Teruana Windiſch 

Nemours Quefrney Sandiſier Tendꝛemond q Namhaffte Waſſer 

Nuͤchtland Quingen Seckingen Tau fo jet; in dieſer Reſter 
O S Quintin Schlettſtatt V lauffen. Schiffreich. 

Oꝛthie E Sitten Valdꝛe Gone 

Oꝛgeln Nemont Senliß Vallempolier Some 

Oſtende Reyr Soyſſon Viletzen Iſer 

Oꝛmas e Nems Strotz Vercell Leye 
KU Rees Somma Dfier Jungen 

Pemes © Requier S. Soꝛlin Weiſſenburg Marne 

€ aut Oiutet Solothurn Wers Gch eld 

Penill Nochfale Speier Weſel Oyſe 

Perong Noan Stubaw Woꝛmbs Ayno 

Phꝛyeſen No ſemond Si Weſen Maß 

Picardey Nufach S. Tandꝛon Weſu Muſel 

Pologny Nuremone Wermandoys Dub Nhein. 


Volget nun das theil Francke 


Terwan 
eichs / ſo die Geſellig Gallia geheiſſen / darumb daß Dis 


ſpanien Teutſchlandt vnd Gallia daſelbſt vaſt vndereinander verfreundet geweſen / ſie fa⸗ 
het an / an der Seyn / vnd erſtreckt fich bif an die Loyr / vnd laufft darnach von ber Mars 
ne biß an den Rhodan / helt eins theils Narbonen iñ / vnd ſtoßt bif an das Nider mittellen⸗ 


dig Meere auff Genua vnd Soph 
C 


oy zu / darinnen find die natiibafftigen Flecken: 


i Graſſen Montmoland Tarꝛaſcon 
Aurenge Chalon Grenoble Montpelier To llon 
Alantzon Cahoꝛs $ N Tolo ſen 
Aleſien Coꝛbiel Honfleur Nantes Troya 
Auxerꝛen Caen J Nemoꝛes Tours 
Anſe Cherburg Januille Neges 
Arle Conailon S Johans in Mo. Niſſen V 
Apꝛes Cadenack rienne Neuere Valentz 
Ar genton Chatees H Noyon Vacint 
Apten Cen Lamb alles ; Dafıon 
Ambrun Carpentras Lyſſern Orleans Vellay 
Americh en Chaſtubon Íuma» P Villeneuff 
Armignat Clugny Langres Paris Vannes 
Argon Conſtantze Lemnas Per ſenas Vernon 
Auergne Gomuoif fyon Pontoiſon Vienna 
Auignon D Liſienx N Diniers 
Anton Dien Aumoges * Regedo 
Auge Digas Luſſon Rhodes a Nanhafftige ſchiff⸗ 
Aqua most Digion M S reiche Waſſer fo 
Angiers Dreux Marſilien Sagen da lauffen. 

V E Maſcon S. Spiritus 
Veayos Eureng Moꝛlenne Sens Sein 
Bellten 5 Mortagne Senlis Celte 
Woꝛbon Fallayſe Mante Sapharin Leyr 
f5onuat Satus Mentor Sifteron Yonna 
Brianſon Jouriola Meauly Scampen Oꝛbe 
Briana EE Molins Sces Rod dan 

Veaulme Gengon Maret m Gong 
Germonen Montargis Tarentaſi Durantze. 


Hienach wird beſtimpt die Waͤſſerige Gallia / jez Gaſconiẽ geheiſſen / voꝛ alfo genafit/ 
des halb daß ſie vaſt an Waſſer vnnd Staden des Meeres bewohnet / jhꝛen anfang nimpt 


[| m Ü 
ll t bey dem Waſſer Loyr / vñ zeucht fich bif an Rontzenual / der Hiſpanien theilt / dariñ find 
| dieſe natfibafftige Flecken: | 
| % Bigeꝛren Coures f Menden 
| | Ayre Burges Carntouille Lamb alle Mirande Mixepoiß 
d Agde Agens Bretur Caſtelcaden Leſeut Moneten 
il Angoulem Briedan D leſtoꝛe Montion 
| ET) S Briten Dinant Dolen Amoges Monsmarchant 
ll Angiers Bourdeaux Dule voy Leron Montuban 
! Appanier Borg Briene E siborne Morleß 
| l a — ppan € Electen Luſignan S. Malo 
i Aly in Gafconien Carcaſſon Elna Lodeng Monlion 
(Up Aly in Prouintz Caſtres Q(ura Egeden Lombes N 
dÉ Arelat Aux Caſtel d' arzt 5 Lomellen Narbon Nantes 
d Ahen Caſtellerault Fleur Fougeres £uden ` Den Nimes / Nimay 
d Yıbret Cahoꝛs Topf laſeure — fiborne 0 
| | B Chinon G M Hleron 
|! Bayona Clermont Gulerchk Glaudenes Maclofen Oꝛſon / Hithes 
Bergerack Comingen Magalına D») 
Beſiers Condon Hactoys Mauge Spattenay 
Vloys Cognack s Maleſaint Perigoꝛt 
Bloye Conſerant S/ Joan d'angen Medion e Got 


Poyetiers 


Don Galli. ers EE 


0 

Mopekiers Numenng : : . Waſſer fo man has 

Puy Rochemad on Taylenburg Vabre vnd ſchiffreich fo 

S. Pons Rochelle Tarben Vaſus da lauffen. | 
d S. Paul Toter Nouergne Nodes Ternen Vrmens Bópte Le loyr a | 

Precius S Turſe Tholoſa Vabꝛes Garomne | 

Pieribiferze Santogne Torres Villeroy Le loch i 

Syon Tirquet Tiraquia Wandomen Charente Dosdonne 
Nigeng Gartat Tulette Tules Vſces Dom Garande Erueſe. e 
Von dem Regiment des Lands Gallie. 


Cap. Let, a 
Ang vor Chꝛiſti Geburt / eh die Roͤmer Galliam vnder jhꝛen Gewale 


k 4 e . ; 
(e brachten / hat Franckreich vielfchlechter Koͤnig vnnd Hertzogen gehabt 
E IJ alf da geweſen find £ugbus/ Allobzor⸗ Belgius/ Trebeta/ vribanbee 
Ee | S re meh / von denen die Landtſchafften ihre Nammen entpfangen haben / 
Ve ENG wie ich hievoꝛnen gemeldet hab / vnd iſt dazumal / vnd auch viel jar nach 


C brit Geburt / allein Gallia / vnd nicht Franckreich genennet worden. 
Hundert jar voꝛ Chꝛiſti Geburt / vnd etwas vber vierhundert far nach feiner Geburt / ſind * 
die Römer Meiſter geweſen ober das gantz Landt Galliam. Vnd da in mitler zeit die Si⸗ Sieamtich 
cambern in Niderlandt / die darnach Francken wurden geneñt / fich je lenger je mehꝛ ſterck⸗ Franckreich: 
ten / habe fie angefangen im Landt Gallie Stett vñ Schlöffer eynzuneſũen / vnd die Roͤ⸗ 
mer darauß zu treiben / alſo daß anno nach Chꝛiſti Geburt 42 0: Pharamundus der 24. 
Fraͤnckiſch Koͤnig / oder nach d andern Rechnũg die 
elwas weiter hinauß zehlen / der 43. Koͤnig / iſt woꝛ⸗ 
den der Frantzoͤſiſch Koͤnig / vñ vnder feinem Sohn 
Clodio / vit allermeiſt vnder Meroueo fint Enckel / 
habẽ die Sicambren oder Francke gar nahe das gaͤtz 
Galliã erobert / darumb ſie dañ auch jhꝛe Wohnun⸗ 
at verlieſſen / die ſie ohngefehꝛlich hattẽ gehabt acht⸗ 
hundert vit ſlebẽtzig jar / in Gellern / Holadt / Weſt⸗ 
phalen vit Frieß landt / vnd zogen hineyn in Gallia / 
vñ wurden Herꝛẽ daruͤber. Sie lernten op gebrauch⸗ 
ten ſich auch der Galliern Sprachen vnnd Sitten / 
gleich wie die andern Francken die auff den Meyn iu 
zugẽ / auch annamen die Teutſche Sprach vnd jhꝛe | 
Sitten. Es hat Dharamumdusnachdeereinheftigs 0 
lich erwehlt ward zů Koͤnig in Franckreich / auch ein PET 
— Geſatz gebẽ / das man Legem Salica nefiet / daß des salica lan 
Königreichs Erb nit falle ſollauff die Kunckel dz iſt / daß die Weyber nit ſollen Erbẽ ſeyn 
des Reichs. Sonſt hettẽ fie noch ein Geſatz / dz fie Ripuaria hieſſen / welches bey jnd in ſol⸗ 
chen Ehren gehaltẽ / vñ alſo geachtet ward / daß auch keinem der alten Koͤnigẽ vor Carles 
des Groſſen zeiten / geziſſiet etwas darwider fuͤrzuneſſten. Dieſe Satzungẽ ſind nachmals 
in Latein verfaſſet / darin noch viel alter Teutſcher Woͤꝛter vnder de Latein eyngemiſchet 
befunden werdẽ / zu guter anzeigung daß die erſten Francier Teutſcher Sprachen find oc 
weſen. Zum erſten ein Satzung vom Moꝛd / laut im Lateiniſchen alfo: Quod dicitur & 
mordet. Item Straffgelt oder Schirmgelt / nennen fie Weergeltd. Ein Helm oder Eis 
ſenhut / Helmũ. Beinharniſch nennen fie Beinbeꝛgas tegumenta crurum. Ein Frieden 
zwiſchen den Feinden nefien fie Fredum. Ein Graffen / Grauiond. Manen zum Rechtt / 
aniere / Schewr / Seuria / pro horreo. Ein Schell Kella / te. Desgleichen hat die 
Frantzoͤſiſch Sprach noch heutigs tags viel Teutſcher Woͤꝛter / die ſie aehten Welſch zu 
ſeyn / vnnd wiſſen nit daß fie Teutſch find. Nach Meroueo regniert in Gallia Childeber⸗ Die aten 
tus / nach jhm Clodoueus der erſt Chꝛiſtlich Koͤnig / nach Ihm Lotarius ber d des Nam⸗ Kane den 
mens / nach jhm Childeritus / nach jhm Lotharius der ander / Jik der Groß Dagobertus / 
Clodoueus / Lothar tus der dꝛitt / Theo doꝛicus / Clodoueus / Childebertus / Dagobertus. 
In dieſem Dagoberto iſt der Stam von Meroueo abgangẽ / vfi war Childericus der letſt 
Konig. Dieſer Childerieus vnd etlicher feiner Voꝛfahꝛen / auß groſſer fahꝛleſſigkeit vnnd 
Leibs luſt / dem ſie nach giengen / namen ſie ſich des Reichs gar nicht an / ſie hatten allein 
den Titel 
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den Titel des Reichs / vnd wañ frembde Legaten vnd Bottſchafften Fam / ſaſſen fie auff 
de Koͤniglichen Stul vñ verhoͤꝛten fie: aber gaben jhn kein ander antwort dann wie fic vn» 
derwieſen waren. Alles was von auſſen oder im Königreich war außzurichten / das verſa⸗ 
Der Groß he der Hof meiſter / den man hieß Maiorem domus: das iſt / der groͤſſer des Hauſes. Vnd 
mein den erwehlt man zu eim Apt auß den Edleſten vnd Fuͤrneſmiſten (o an dem Hofs erfunden 
wurden. Vnnd diß Ampt trug Pipinus zu den zeiten Childerici des Koͤnigs / der nun ein 
dapffer vnd auffrichtiger Mann war / vnd herkom̃en von alte Königlichen Samen / vnd 
auch ein Herꝛ war ober Braband. Vnd alß er ſahe die groſſe vngeſchicklichkeit vnd vnaͤr⸗ 
tigkeit der Koͤnige / fragt er mit verwilligung des Volcks den Bapſt / welcher billicher Koͤ⸗ 
nig were / der / ſo allein den Namen hat / vnd feinen Vnderthanẽ weder mit Rhat noch mit 
That nutz were / oder das gantz Reich regiert vñ in Weſen behielt? Da antwoꝛt jm Zacha⸗ 
rias der Bapſt: Es were billicher daß der Koͤnig were / an dem das Reich hienge / vnnd 
von dem es guberniert wuͤrd. Alß dieſen Beſcheid von dem Bapſt das Volck vernommen 
hett / beſchoꝛen fie Childericum jhꝛen Koͤnig / vnd ſtieſſen ihn in ein Cloſter / vnd erwehlten 
Pipinum zu einem Koͤnig. Dieſer Pipinus iſt kom̃en von des Königs Lotharij des erſten 
Tochter / die zu der Ehe hett ein Edlen Franckẽ / mit Nariien Anobertũ / Ansbertus gebar 
Arnoldũ / Arnoldus gebar Arnolphũ. Die Frantzoſen endern etwas dieſe Naſſien. Arnol⸗ 
phus eh er Biſchoff zu Metz ward / gebar er Anchiſum / Anchiſus gebar Pipinum / der ein 
Groſſer des Hauß ward geſetzt. Nach ihm kam fein Sohn Martellus in dz ehꝛlich Ampt / 
vnd vollbꝛacht groſſe Thaten in den Kriegẽ / beſonder wider die Saracenen / in Hiſpania 
vnd auch in Frankreich vmb Narbon. Vnnd alß er ſtarb / theilt er vnder feine Kinder des 
Reichs Regiment. Den Carolomannũ macht er ein Regenten vber Auſtraſiam / Schwa⸗ 
ben vnd Alemanniam:aber Pipinum ſetzt er ober Galliam. Nicht lang darnach entſchlug 
fich Carolomannus der Welt / vñ gieng in ein Cloſter / vnd kam alſo das gantz Regiment 
Pins 35 an Pipinum. Dieſer Pipinus / wie vor geſagt iſt / da er ſahe der König Traͤgheit vnd faul 
te. Leben / erlangt er von dem Bapſt / mit gunſt des Volcks / daß er Koͤnig ward / Anno nach 
Chꝛiſti geburt 749. Er verließ nach jhm zwen Soͤhn / Carolomannũ / vnd Carolum den 
Groſſen. Carolomañus ſtarb bald / darum̃ kam das gantz Reich an den einigẽ Carolum/ 
ie Badie der darnach auch Keyſer ward. Es blieb Carolus op feine tacbfofficn die von feiner Liny 
Sanct ve waren / biß zu dem jar Chꝛiſti 9 8 s. dieſer Koͤnig in Franckreich. Da erſtund ein geboꝛner 
went. Frantzoß / mit Nalſien Hugo Capetus / der zog mit gewalt das Reich an fich. Etlich ſagẽ 
WK er fep ein Graffe von Paris geweſen / etlich andere ſchꝛeiben fein Vatter ſey ein Apt in eim 
Cloſter geweſen / aber nicht Edel / ein verwegner Kriegs mañ vnd kuͤner Held / auff dem je⸗ 
derman ein foꝛcht vñ auffſehens hett / ſeiner Tyrañey halb. Vnd alf feinem Gewalt nice 
mandt mocht widerſtehn / macht er fich feld zu einem Königin Fraͤckreich. Paulus C mi^ 
lius will daß dieſer Hugo Capetus hab zu einer Mutter gehabt des groffen Keyſers Otte 
Sch weſter / die Auida hab geheiſſen / vñ fein Vatter hab geheiſſen Hugo / vnd [oll ſeyn ge 
d weſen Magifter Equitum: das iſt / ein Oberſter ober den Reiſigen Zeug / ober ein Mar⸗ 
| ſehalck des Reichs / vñ ein Graffe von Paris / ja auch de Titel eines Hertzogẽ von Franck⸗ 
| reich vberkom̃en hab. Er fieng des letſten Koͤnigs Lotharij Bruder / Hertzog Carlen von 
! Lothringen / da er aff der nechſt Erb das Königreich empfahen wolt / der noch allein von 
ll des groſſen König Carls Geblütvorhande war / vnd hielt jhn in einer gnedigen Gefenck⸗ 
I nus bif in fein Todt. Hie ſiheſt du nun daß bif zu dieſem Hugonem die Teutſchen Fran⸗ 
| cken nach den Römern viel hundert jar haben das Reich Galliam iügehabt vnd regiert. 
Aber nach dem jetzgemelten Capetum ſind die Koͤnig von Franckreich alfo nach einander 
| komen Hugo Robertus der Großthaͤtig / Heinrieus / dieſer ſieng an zu regiert año Ehzifti 
ll 103 1. Philippus der erſt / Ludwig der Grob / Ludwig der juͤnger / Philippus / den man 
| | ſonſt neñet Auguftum:dan er hat das Reich gemehꝛet / vnd fieng an zu regieren ano Chꝛiſti 
| | | 1181. Ludwig / Ludwig der Heylig / des Bruder Carlen nam eyn Siciliam / Philippus 
ii der ſchoͤn / Ludwig / Philippus der lang / Carolus D huͤbſch fein Bruder / Philippus Bas 
| leſius / Johannes / Carlen ber fünfft/onb der erſt Delphin / Carlen der ſechßt / Carlen der 
| | ſiebend / Ludwig d eylfft / Carlen D achteſt / dieſer fieng an zu regieren Ano Chꝛiſti 148 3. 
Ludwig der zwoͤlfft ein Hertzog von Diliens / Franciſeus / der jetz zu vnſern zeiten hat re 


| giert / vnd ſollich groß Krieg hat geführt wider Carolum dẽ König in Hiſpania vnd Roͤ⸗ 
ö miſchen Keyſer. 

| Genealogy 
| Sg | 


Von Galli. ` — ltd 1 
Genealogy der E ëmgoen von Aanckreich n | 


in ein kurtze Sum verfaßt. 


Eyſt Koͤnig der Fran⸗ 5 P QUNM RUD, 
ho fen, Zdwen oder drey Nammen en einer elt mit zwo oder drey 
Tiberius Keyſer. i Francus zahlen / bebentẽ daß fie die Brüder ſind geweſen / vñ geht der 
: 2 Clodius vor / der ein Erben gelaffen hat / wie das die zahl anzeigt / vn⸗ ö 
3 Herimerus angeſehen daß er der Jünger iſt / vnd nach feinem Bruder an N 
Nero Keyſer. 4 Marcomirus das elch kommen. | 
Lic 5 Clodomtrus ( Ale | 
6 Anthenoꝛ 1 A 
Commodus Hentet, 7 Matherus 
. 8 Richumerus - j 
9 Odemarus , 
10 — O9Natcomirue ö | 
11 Clodomirus | 
Declus Keyſek. 12 Sarabettus 
13 Sunne 1 8 | 
14 ` Ehitderichs 1 | 
| 15° ffattbeus t 


16 Clodtus 
Siodetianus Keyſer. 17 Waltherus 
e 18 Dagobertus ö Mes 
19  Eiodinsyfein Bruder Genebaldns Hertzog in Franckenlandt. 
20 Clodomirus 


Con ſtantinus der 21 NRichimerus Dagobertus Hertzog ; | 
Groß. 22  Theodomitus- Clodtus Hertzog | 
23 Clodius Marcomiens Hertzog 1 D 
Julianne Apoſtata. 24, Marcomirus Pharamundus Hertzog vnd Konig / haben anno 430) | 
` regiert. 
vr Mach dieſem Makcomiro 2 Elodins geftorben 449. 
tommen Fürſten. 3 Meroueus 458. | 
Dagobertus 4 Childericus 484. 
Genebaldus H Elodins/ oder Erodonens/der erſt Chꝛiſtlich Kö. 
Sunno f nig 514. | 
Diocles 7 f£otbarius 6 Childebertus 
Meronens 9 Chilperteus 8 Aͤtibertus 
Leontius ? 10 — $otfatíus ober Efotariuo geſtoꝛben 621. 
Heribernis 11 — JDagobertus der Groß 646. | 
Priamus 12 Clodoueus geſtoꝛben 662. | 
Sigibertus 14 Theodoricus 13 kotharius 666. | 
An ſelbertus 15 Chllderteus 679. 
Anſigiſes 17 EChundebertus 16 Clodouens 697; d 
Sant Atnolff 18 Dagobertus 19 Lotharius 721. 
An tiſiges 20 Theodoꝛicus geflorben 741. 
Dieſer Fürſt nam zu der 2Y Childerieus der letſt bieſes Geſchlechts König gefor, 
Ehe Beggam des Drrpoacn , ben 7 50. 
von Braband Tochter / vnnd ward des Heyligen Reichs Erbmarſchalck / vnnd ward von jhin 
geboren: | 
Pepinus P | 
Carolus Martellus 


22 Pipinue König (n Franckreich gefforben anno 769. 

23 Caroluedder Groß Konig in Franckreich vnd Key [et 824. 
24 kLudouicus Pius / König vnd Keyſer 840. 

25 Carolus der Kal / Koͤnig ond Keyſer 878. 

26 Ludwig der Stamer / Koͤntg vnd Mentor 889. 


27 Ludwig König 28 Carlen Rönig 

30 Carxlen der Einfeltig 926. ddr. 11 

32 kudwig 955. 29 Eude ein Graffe von Anon : ap 
33 Lorbarius 986. 31 Rudolph von Burgund. Diefe zwen find nicht von der Un des 


! 34 Ludoutcus 987. d ,  .grofenGarofs, `. 
Nach abgang des Geſehlechts vñ d Liny des Groſſen Keyſers C arlen / habẽ die Graf⸗ 
en võ Paris an ſich gezogẽ das Reich / nemlich mit ſolcher weiß. Nachde Ludwig der 34. 
Ir abgieng / war noch feines Vatters Lotharij Bruder / mit namen Carl / Hertzog zu Lo⸗ 
theingen voꝛhanden / der ſolt nach rechter Liny Koͤnig worden ſeyn in Franckreich / aber 
Capetus braucht liſt/fieng jhn / vnd warff hn in Gefencknuß / zog alſo das Reich anſich. 


- $ ` e a 4 D 3 kä 
Genealogy Rönigs Cabedónp ſeiner Nach⸗ 
Ke kommen biß auff vnſere zeit. ` 
S hat Graffe Robert von Augiers vnd Paris gebpꝛen Robertum Hertzogen | 
zu Aquitania. Auff jbn it komen Hugo Giraffe von Paris / welcher nach ihm 
verlaſſen hat König Capetum / der ſtarb ano Chrifti o o. Sein Sohn Ro⸗ 

ei bersus ſtarb anno 10 30. Vnd dieſes Sohn Heinrich ſtarb 10 60. Auff ihn | 
ift kommen | 
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ift kommen Koͤnig Philippus / vnnd geſtoꝛben anno 1100. Darnach regiert fein Sohn 
Ludwig der Grob / vnd farb anno 1137. Auff jhn kam fein Sohn Ludwig ber Juͤnger / 
vnd (tarb 1179. Er verließ im Reich Philippum Auguſtum / welcher ſtarb 1 2 23. vnd 
kam an dieſes ſtath fein Sohn Ludwig der 8. vnnd ſtarb 12 26. Dieſer verließ Ludwigen 
den Heyligen vnd Carolum / der anno Chꝛiſti 126 8. Koͤnig ward zu Neapels. Auff Koͤ⸗ 


nig Ludwigen kam (cin Sohn Philipp der dꝛitt / welcher ſtarb anno 1 28 6. Die vbꝛigen 


vnd nachvolgenden Koͤnig zeigt an die herzu geſetzt Geburt figur. Von Koͤnig Capeto biß 
auff Koͤnig Heinricum / ſo zu vnſerer zeit dem Reich fuͤrgeſtandẽ / werden gezehlt 2 8. Mée 
nigliche Perſonen. 


f 2 11 
| Heinrich [ Robertus [ ege) pn; x 
Peter Carolus der 3. der Schoͤn 
Mobertus 6 7 $ 9 Petrus Carolus von 
3 4 s  |f£ubteig Philip. Ludwig “ Ludwig ö Vallois. 4 
1 Hugo Heinrich Phillp Ludwig Jän. Adco- Heylig Johannes. 
Hugo Ca⸗ 2 König König d Grob ger datus | 
petus Kr 4 Robertus | Lé Rober tus von Clermont. (5 
nig | König Hugo Hugo L attfonfus 
12 ^ 
Lotto Dt ` NRudolff Graffe | Lamm bet fang 
zu Vermädols Lohütppus * 13 
Robertus Hertzog in Burgund 4 Ludwig Huttin 


3 ; |. Gatot T fn 
Die Weybliche Perſonen fo in andere Geſchlecht durch die Ehe kommen ſind / hab ich 
hie nicht woͤllen verzeichnen: dann fie mögen nicht nach dem Geſatz / Salica genannt / em⸗ 
pfábig fan des Reichs Franckreich / dar zu hetten fie die Oꝛdnung von den Franckreichi⸗ 
ſchen Koͤnigen hie etwas verdunckelt / beſonder wann jhꝛe Gemahel auch darzu weren oer? 
zeichnet woꝛden. Item in dieſer Figur magſt du klaͤrlich ſehẽ wie die Koͤnig nach einander 
ST ſind / vnd wie ſie auch gewachſen find in die Herꝛſchafft Burgund / Braband vñ 
othringen. 


18 19 20 21 
Carlen s Carlen der Ludwig der Carlen der acht / er zuckt jhm zu das Frew⸗ 
[ ſech ſit ſiebend eitife tin von Britannia. 
dene Bürft 
zu Bourges 
22 
17 zudwig der Claudia / Gemahel König 
Carlen Vi zwöͤlfft Sranci(ci 
weiß Carlen Hertzog 
zu Hillentz ( Srancifcus Delphin / dem iſt iu leon 
, vergeben 
fubtvig 
Graffe , | 25 
zu Or- [ Srancifeue 2. Konig 
Heng 23 | ludwig ſtarb in der 
Johann Karen (^ Fräciſeus 5 Kindthett 
Graffe Graffe | von Gngo-^ 26 
rag 16 zu En⸗ zu Cn». J tefme Mäe 24 Carolus o, Koͤnig 
Philip von | Johannes L goleſme goleſme | nig Heinrich RE Eltſabeth vó Oeſterelch 
Vallois König nig/ Eatha fein Gemahel 
König | Margaris rina Medi 27 
ta von En⸗ | ces fein Be | Heinricus Hertzog qw 
‚U gotefme mahel Anton / König in po⸗ 
lad / darnach in Frack 
Johann ` ip Her⸗ Earten Her- Maria Gemahel rei 
1 Hertzog zog zu og zu Bur⸗ K. Maxi- Franciſcus Hertzog zu 
Philips | zu Wur. Burgund gund mon Alencon 
yn? | gunb Iſabella Kön. in Hiſp. 
Hertzog , Claudia Hertzogin in 
zn Bur- Philippus Graffe zu Neuere Lothringen 
gund Sranct(ca 
Vietoꝛla 
kudwig Johannes | Margarita Königin zu 
Hertzog Nauarrag 
Ludwig Hertzog in Anion zu Anton] Antont⸗ | Philippus Johann Hertzog zu £o tbrin- Nicolaus Hertſog zu 
Koͤn. in [us Her. gen Lothzingen. 
Lot. | nog zu RNenatus / durch 


Hertzog zu maͤhelt Graf Hertzog Hertzog zu fog zu toe 
Lothꝛing en fe Friderichen zu Lothun⸗ Lothringen ehringen. 


b L. Brabad ſein M Lë vet. Renatus Anthonius Carolus Hero 
vo Bidemont gen. 


Hieher 


Hieher will ich auch Roberti des Heyligen Ludouici anderen Sohns Geburtliny ſe⸗ 
tzen / auff daß der guthertzig Leſer verſtendigt werde / warumb Heinricus von Bourbon der 
4. jetziger König in Franckreich vnd Navarꝛen / nach dem Todt Heinrici des 3. (welcher 
der letſte von Va lois / vnd der Nachkoͤſ̃ligen Philippi des S. Ludonic erſten Sohn) der 
Kron allein rechter Erb geweſen ſeye. : 


CZ: Nobereus von C(eemone 
Beatrix von Bourbon 
Lud uicus erſter Hertzog 

von Bourbon h 

— — Rr 

Petrus von Clermont / Jacobus von 

ac. Bourbon 
Johannes von 
Bourbon 

E Jacobus Johannes ` iubouicus von Bourbon 

| | Graff von Vendoſne 

E N Eleonoꝛa von Bourbon Johannes Bourbon 
4 Bernhard Graff von von Vendoſ⸗ 
Perdriac ne 
Jacobus Hertzog Johannes Biſchoff Franciſeus Graff Ludoulcus pint 
von Nemours zu Caſtres von Bendof. von der Roche 
ſur Von 

Johannes Hertzog — — — 
von Nemours Carolus Ludoulcus Franciſcus Ludoutcus Hertzog Carolus Print 
von Cardinal Graff von von Montpens von der Roche 


[ 


Bourbon S. Paul fice fut Pon 
^ eet 
Antonius von Bouts Franciſcus Dert Ludonicus Franeciſcus 
ava von von Anguyen Print 
« AN UIS von einriens Prinz von Bourbon 
. — Conde 2 » f 
28 t Eben 
Heinrichs von Bourbon / Koͤnig in Heinriens Srancifens Carolus Carolus 
Standteid) vnd Nas Ende Graff 
Wort, e nat von 
Soiſſon, 


Burgund. Cap. lij, 


Je Burgunder vnnd Nuitoner / oder Nuͤchtlaͤnder / ſeind anfengkliehen 
Teutſche Voͤlcker geweſen / vnd vmb das jar Chꝛiſti 40 e haben fic ſich 
auffgemacht / vnd vber Rhein gezogen in Galliam / waren (ren ſampt 
den Wenden / Alanen vnd Schwaben / bey drey mal hundert tauſent / 

bheilten fich vber dem Rhein. Die Wenden / Schwaben vnd Alanen / 
verlieſſen die Burgunder vnd Nuitoner / vnd zogen ſie ferꝛer in Galliam 
hineyn / nemlich in Aquitamam. Aber die Burgunder zogen an das Waſſer Rhodan / 
vnd in der Heduer Landt / vnd ward jhnen die gelegenheit von den Römern zu bewohnen 
gelaſſen / vnnd ward der Heduer vnnd Sequaner Landtſchafft fuͤrter Burgund genennt. 
Sie haben auch vnder jhnen ein Koͤnig erwehlt / wie andere Voͤlcker / der hieß Gundica⸗ 
vite / den doch der Roͤmiſch Hauptmann Aetius nicht gedulden wolte / biß 
jhn die noht vmb vnd vmb zwang / daß er jhn mußt 
bleiben laſſen. 


D 


S Geburtliny 


— ——— — 
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Geburcliny der erſten Koͤnigen bon 
Burgund. : 


Huperteus Kön. von 
ſeinem Bruder 


Clotildis Könige C(oboucl Chꝛiſtlich 
Eheweib 


vmbbracht Thꝛong ins Elend verjagt 


Gunbicarius Sigiſmund von Gundebaldus | Gothmarus \ 
erſter König Attila bey Ba- Koͤn. zu Bur⸗ 


fct vberwunde gund Gotgiſel Sigiſmundus König‘) 
zu Burgund Nach bieten Koͤnigen it 
Gundebaldus Koͤn. Burgund an Franch⸗ 
feines Bruders | Gothmarus Koͤn. zu reich gezogen. 
Tobſchleger Burgund " 


Es haben König Gunibaldi vier Soͤhn ein b lutig Regiment gefuͤhꝛt nach jhꝛes Vat⸗ 


ters Todt: dann Gund wald ließ feinem Bruder Hilperich oder Hilffrich den Kopff abe 


ſchlagen / vnd verſenckt fein Weib mit angehencktem Stein in ein Waſſer / vnnd den ans 


dern Bruder der in ein Thurn geflohen war / nemlich Goth man / ließ er verbꝛennen / damit 


Königreich 
Burgund 

tomtan die 
Franzoſen. 


er das Regiment allein behielt. Das thet König Clodoueo gar wehe / der Clotilden des 
enthaupten Hilffrichs Tochter zu der Ehe hatt. Es flohe der jung Bruder Gotgiſel zum 
Koͤnig von Franckreich feinem Schwager / vnnd erlangt hilff bey jhm wider feinen Bru⸗ 
der Gundwald / aber blieb nicht lang in erlangtem theil feines Vaͤtterlichen Erbs: dann 
fein Bruder belaͤgert jhn in der Statt Wien / vnnd ließ jhm / ſampt dem Biſchoff der 
Statt / abſchlagen fein Haupt. Da ward Koͤnig Clodoueus noch mehꝛ ergrimmet / zog in 
Burgund / vertrieb Koͤnig Gundwald / vnd vbergab alles Landt [einem Sohn Sigmun⸗ 
den. Es mußt auch dieſer Koͤnig Sigmund hinfuͤr dem Koͤnig von Franckreich etwas 
verpflicht / vnderthenig vnd gewertig ſeyn / wie du mercken magſt hie vnden bey dem Lande 
Wallis. Koͤnig Sigmund hett Kinder von feiner erſten Frawen / nach welcher Todt er 
ein andere Fraw nam / die ward ſo verhetzt wider jhꝛe Stieffkinder / daß ſie heimlich einen 
ließ toͤden / darauß groß jamer entſtund. Dann es zog der Koͤnig von Franckreich Clodo⸗ 
ueus in Burgund / fieng Koͤnig Sigmunden vnd fein Gemahel / ließ jhn mit Weib vnnd 
Kind in ein tieffen Brunnen ſtuͤrtzen vnnd verderben. Dieſer Sigmund foll das Cloſter 
zu Canct Moutzen in Wallis geſtifft haben. Es ward nach jhm fein Sohn oder Bru⸗ 
der Othmar Koͤnig / der ruͤſtet ſich mit allen krefften wider den Francier König. Vnd atf 
ſie beydertheil im Feld zuſammen kamen / vnd König Clodomirus (ich zu weit von ſeinem 
Hauffen gelaſſen hatt / ward er durch die Burgunder ergriffen vnd getoͤdt. Alß das ſeine 
Brüder vernamen / waren De eylends auff mit beſter Macht / vñ vertrieben König Goth⸗ 
marum auß Burgund in Hiſpaniam / vnnd von dannen in die Barbarey. Hiemit kam 
das Koͤnigreich Burgund an das Reich der Francken / vnnd begriff in jhim Zen: Wien / 
Arle / Genff / Vuerdon / Wallis / Eſchenthal / Augſtthalſerſtreckt fich an der Sona gegen 
Lothꝛingen vnd Mümpelgart / vnd da dannen vber den Murten vnd Newenburger Sec / 
biß auff Solothurn. VE E 
Alß es nun nach feinem abgang bey 3 67. ſaren dem Frantzoͤſiſchen Reich war eynge⸗ 
leibt geweſen / ward es widerumb zu einem Königreich vngefehelich Anno Cheiſti 887. 
auff gericht / vnd hieß der erſt Koͤnig des andern Reichs Rudolph. Es foll Koͤnig Lotha⸗ 
rius der ander Burgund wider beraubt haben der Königlichen Kronen. Dann lang hie⸗ 
vo: hat Lotharius der erf die Länder vnder feine eheliche Soͤhn getheilet / nemlich Sigi⸗ 
berto gab er Auſtraſiam mit dem Rheinſtram / Bodenſee / Schwaben vnd Alemanmiam / 
aber Guntramen gab er Vꝛliens vnd Burgund. Dieſer Guntramus erlitt groſſen ſcha⸗ 
den von den Longenbaͤrten. Vnd alß er ohn Erben abgieng / vbergab er Burgund feines 
Bruders Sigberten Sohn / der hieß Hilffbert / vnnd dieſer verließ Anno Chꝛiſti 6oo. 
zwen Soͤhn / Theobertum vnnd Theodoꝛicum / die machten einander auß vmb das Koͤ⸗ 
"nigreich. Da nam es zu handen König Lotharius der ander / vnd ſetzt ober das euſſer vnd 
inner Burgund zwen Graffen / alß oberſte Pfaltz voͤgt. Von dieſen zweyen Bruͤdern ſol⸗ 
len die Graffen von Habſpurg herkommen / wie etliche meynen. 


Burgund 


Don Gallia. ch 


Burgund zum andern mal ein Königreich woꝛden. 
Cap, lxiij. 


a Sino D bitt e s S. hat Rudolphus ein Sohn Conradil die andern ſchꝛei 
& ben Richardi) die Heluetiſche Landtſchafft / ſampt Walliſſer Landt / 
eyngenommen / vnd alßbald durch etliche Biſchoͤff / Prieſter vnd Edlen 


wurden. 


[ Burckhard Biſchoff 
D A 
Conrad Graffe Rudolph König zu Bur | Conrad König zu Burgund / ſtarb Rudolph König zu Burgund / ſtarb 
vnnd Regie- gund vnnd Italten / Anno 994. Anno 1032. 
rer in uto ſtarb Anno 899. Ka 
gund Adelheit Königin in Italta / darnach 
Bertha ſein Gemahel (tonio des erſten Gemahel 


Rudolph Hertzog zu Burgund 


Bertha ein verlaßne Witfraw König Rudolphs / hat Anno Ghoifii o 3 2. mit erlau⸗ 
bung jhꝛer dreyer Soͤhnen die Statt Petterlingen an daſſelbig Cloſter vergabet. Es hat 
auch die Koͤnigin Bertha S. Vrſen Tempel zu Solothurn / hievoꝛ durch Berthꝛadam 
des Groſſen Keyſer Carlens Mutter geſtifftet / weiter begabet. Ihꝛ Tochter Adelheit 
ward zum erſten vermaͤhlet Lothario dem Koͤnig in Italia / darnach dem Groſſen Keyſer 
Ottoni. Anno Chꝛiſti s 4 5. ift Keyſer Otto in Burgund gezogen / vnnd hat denſelbi⸗ 
gen Koͤnig / nemlich Conradum in des Roͤmiſchen Reichs gewalt bracht. Anno E hꝛiſti 
10 3 2. alß König Rudolph von Burgund ſterben wolt / vberſchickt er Keyſer Conraden 
fein Kron / Seepter vnd Königliche Gezierd / vnd vbergab jhm hiemit das Reich. Alß as 
ber Otto ein Graffe von Campanien des abgeſtoꝛbnen Rudolphi Schwefter Sohn fich 
vnderzog der Regierung Burgundie / zog gegen jhm Anno 103 3. Keyſer Conrad / bee 
zwang jhn daß er mußt Gnad begeren. Er zog biß gen Genff / vnd ließ fich da von dem 
Ertzbiſchoff von Meyland zum Burgundiſchen Koͤnig bekroͤnen. Es ſtarb dieſer Key⸗ 
fer Conrad Anno Chꝛiſti 1 o 3 9. vnnd ließ feinem Sohn Heinrieo dem dritten das Bur⸗ 
gundiſch Koͤnigreich / das doch zu denſelbigen zeiten zu einer Prouintz iſt woꝛden / vnd bee 
ſonder das euſſer Burgund hat Graffen zu Herꝛen vnd Regenten gehabt / die wurden in 
ihrem Titel zugenennt Re&ores Burgundiæ / alß dann geweſen feind Vdo oder Otto / 
Reinold / Wilhelm / welches Mutter war ein Schweſter Hertzog Bertholdi von Zaͤrin⸗ 
gen des dritten. Nach Wilhelmen regiert fein nachverwandter Reinoldus / ein junger 
mutwilliger Dep / der Keyſer Heinrichen nicht erkennen wolt für ein Herin/ darumb der 
Keyſer Anno 1113. Reinoldum in die Acht thet / vnd verliehe Burgund Hertzog Con⸗ 
raden von Zaͤringen dem jungen Bruder Bertholden des dritten. Auff das zog Hertzog 
Conrad in das Landt / vnd gewan es mit gewaffneter Hand. Vnd aff er ſtarb / volget jhm 
in dem Regiment ſein Sohn Bertholdus der vierdt. Doch kam Reinoldus wider / vnd 
erobert etwas vom Landt / beſonder bey Biſantz an den Waͤſſern Dubis vnd Song. A 
ber Conradus / vnnd nach hm Bertholdus / behielten was innerhalb dem Leberberg vmb 
den Genffer See gelegen iſt / alf Genff / Loſanna / Vehtlandt / Wiffliſpurger goͤw / vnd 
ein theil des Ergoͤws. Es verſuͤhnt auch Keyſer Friderich Barbaroſſa die zwen Fuͤrſten 


Bertha Jä, 
nigin. 


Burgüd an 
dz Teutſche 
Neyſerthum. 


Reinoldum vnd Bertholdum auff ſolche weiß / daß Reinoldus ſolt vmb Biſantz regieren / 


vñ dieſen Titel haben / Graffe zu Burgund: vii dargegen ſolt Bertholdus haben Allo⸗ 
broger Landt / jetz Sophoyer Landtſchafft / Genffer vnd Loſanner Gebiet / vnd das klein 


Burgundia / Vchtlandt vñ ein theil Ergoͤws / vñ ſolt den Titel haben / Hertzog zu Zaͤ⸗ 


ringẽ / vñ ein Regierer Burgũdie. Keyſer Friderich nam Graffe Reinoldi Tochter 
. Qui Beatricem 
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Beatricem zu der Ehe. Nach Reinoldum erbet Otto die Graffeſchafft Burgund / vnnd 
ward genennet Pfaltzgraffe zu Burgund. Nach Hertzog Bertholden des letſten Todt / 
Anno ı 2.1 8. fiel fein Landt in klein Burgund an die Landtgraffen von Kyburg / vnd an 


Sophoy. 

gu dieſem Koͤnigreich Burgund hat auch voꝛzeiten gehoͤꝛt die Königliche Statt Arle/ 
vnd darvon ein Titel vnd Nammen gehabt: oder wann die Kinder der Koͤnigen das gantz 
Reich Burgund getheilt haben / fo hat einer fein Sitz zu Arle gehabt / wie wir dann leſen / 
daß zu zeiten Keyſer Yttonis des erſten zu Arle ein König geweſen iſt / mit nammen Bo⸗ 
ſo / oder er iſt von Koͤniglichem Geſchlecht abkommen / vnnd ift jhm die Pꝛouintz zutheil 
woꝛden / hat ein Koͤniglichen Pꝛacht darinn geführt / von dem ich ein ſolliche Hiſtoꝛy hab 
gefunden. Es hat ſich begeben zu ſeiner zeit am Chꝛiſtabend / daß Koͤnig Boſo entbote 
dem Biſchoff zu Arle / er ſolte das Nachtampt nicht halten / biß er zugegen were. Alß aber 
der Biſchoff ſampt ſeinen Clericken lang hat gewartet vber die gewohnliche Stund / vnd 
der Koͤnig nicht kam / fuhꝛ er mit dem J(mpt für. Vnnd alß der Koͤnig zu ſpat in die Sire 
chen kam / ſieng er ein hader an mit dem Biſchoff / warumb er fein nicht gewartet hett / gab 
jhm damit ein ſtreich an Halß mitten vnder dem Volck vnd den Geiſtlichen. Da erhub 
ſich in der Kirchen ein groſſer Rumoꝛ vnder dem Volck. Vnd alß nachgehnder zeit der 
Biſchoff zum Keyſer kam / vnd jhm klagt die Schmach ſo jhm der Koͤnig voꝛ dem Volck 
gethan hett / ward der Keyſer zu gom bewegt / vnnd fehmwur bey feinem Bart / er volt die 
Schmach rechen mit dem Todt / vnd auff das faffífet er ein groſſen Zeug / zog in Galliã / 
vnd belaͤgert die Statt Arle / erobert ſie / fieng den Koͤnig vnd feine Hofleut / vnnd gebote 
man ſolt dem Koͤnig den Kopff abſchlagen / aber der Biſchoff ſampt andern Biſchoͤffen / 
Aepten vnd te mit jhꝛer Fuͤrbitt / daß bif ſtreng Vꝛtheil des Bluts ward 
hingenommen. Da ſpꝛach der Keyſer: Es zimpt ſich nicht daß ein recht Vꝛtheil des Key⸗ 
fers nicht vollſtreckt werde / ja es foll kein Woꝛt auß des Fuͤrſten Mund vergebens gehn. 
Alß nun viel Red vnd Widerꝛed fich verliefen dieſes Vꝛtheils halb / ward zu letſt erkennt / 
daß der Koͤnig beſchoꝛen wurd / vnnd beraubet Koͤniglichs Titels / vnnd in cin Cloſter ges 
ſtoſſen. Alß diß geſchahe / da hat der Keyſer das Arelatiſch Königreich ewiglichen zugeeig⸗ 
net dem Roͤmiſchen Reich. Er fand auch zu Arle ein jungen Moͤnchen / mit nam̃en Gil⸗ 
bertum / der nachmals Bapſt ward / vnd Sylueſter der dritt genañt / der war ober die maß 
in Freyen Kuͤnſten gelehrt / vnd wol beredt / den nam er zu jhm / daß er feinen Sohn Detos 
nem den andern onderzichtet/onnd nach jhm dieſes Ditonis Sohn / der Otto der dritte 
5 1 auch jhn macht zum Ertzbiſchoff zu Rheims / vnd zu letſt Biſchoff zu Rom / 
oder Bapſt. d 

Anno Chꝛiſti 1169. ſoll Hertzog Berthold von Zaͤringen das Reich Arle / ſo vnder 
Leon ligt / Keyſer Friderichen vbergeben haben / vñ dargegen empfangen die beherꝛſchung 
vnd Kaſtvogteyen vber die drey Biſthumb / Sitten / Loſannen vnd Genff. Item bey zei⸗ 
ten Koͤnig Rudolphs von Habſpurg / nemlich Anno Chꝛiſti x 279. ſtarb ohn Erben der 
König von Arelat / vnd fiel daſſelbig Rönigreich wider an das Roͤmiſch Reich. Alß aber 
Keyſer Rudolph in dieſen Landen mit ſchweren Haͤndlen beladen war / mocht er kein Zeug 
hineyn verfertigen. Des halb der König von Franckreich ſolch Königreich eyngenoiſien / 


sad komen. vnd nachmals an fic zogen hat. Darnach vmb das jar Chrifti 1 3 47. fol Keyſer at 


len der vierdt daſſelbig Reich (fo jetz Delphinat zum theil heißt) verkaufft haben dem Koͤ⸗ 
nig von Franckreich / nicht ohn nachtheil des Roͤmiſchen Reichs. Aber die andern ſchꝛei⸗ 
ben / er habs jhm vbergeben alß ein Lehen vom Roͤmiſchen Reich / wie dann von anfang 
das Mis Arelat v5 dem Burgundiſchen Reich erwachſen / vnder dem Roͤmiſchen Reich 
geweſen iſt. 
Lothꝛingen vnd Bꝛaband. Cap. Ion, 


(15 As weiter die mindere Herꝛſchafften antrifft in Franckreich / ſolt du als 


NN m fo mercken. Es find voꝛzeiten dieſe zwey Hertzogthumb Lothꝛingen vnd 
N Xs Bꝛaband vereynigt geweſen vnder dem Hertzogen Auftrafie / bip nach 
s den zeiten des groſſen Keyſer Carlen / da find ſie von einander kommen / 

e vnd gefiel Lothringen Lothario / vnd Bꝛaband feinem Bꝛuder Carlen / 

vnd das vmb das jar Chꝛiſti 6 5 o. Aber nachdem dieſe Hertzogen vnd 
N der 
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der gantz Stamm des groſſen Keyſer Carlens abgangen / das nemlich gefchchen ift Anno 
Chꝛiſti oo 5. da ſtarb Hertzog Otto Hertzog Carles Sohn / den Koͤnig Capetus ge⸗ 
fangen hett / ohn Erben / vnd hat Keyſer Otto der oft feinem Tochtermann geben beyde - 
Hertzogthumb. Die andern ſchꝛeiben der Heylig Keyſer Heinrich habs ſeinem Toch⸗ 
termann geben / Hertzog Gottfriden. Doch iſt zum off ternmal ber eyngeſetzt Stammen 
abgangen / alſo daß Heinricus der dritt Keyſer ein ander Geſehlecht dareyn geſetzt. Des⸗ 
gleichen Heinrieus der fuͤnfft Keyſer vbergab bif Hertzogthumb den Herzen von Loͤuen / 
Anno 1106. Der erſte hieß Gottfridus mit dem Bart. Bald hernach wurden die 
zwey Hertzogthumb von einander getheilt / vnd bleib Lothꝛingen ein gute zeit in des Gott⸗ 
friden Liny / aber (Farb zu letſt auß / vnd ward Renatus ein Graffe von Vaudemont oder 
Widemont / zum Hertzogthumb beruͤfft / des Erben es doch nicht haben / wie ich das hie⸗ 
vnden in der Geburtliny weiter anzeigen will. Sie haben auch darzu den Titel des Koͤ⸗ 
nigreichs von Jeruſalem vberkommen durch Hertzog Gottfrid / der Anno 1099. Je⸗ Terufstem 
ruſalem erobert / vnd Koͤnig da ward. Desgleichen hat Renatus jhnen zugebꝛacht den Ti⸗ n 
tel von Sicilien / aber ſie haben in beyden Reichen wenig zu ſehaffen. Bꝛaband blieb auch Daten, 
ein gute weil in Gottfrids Geſehlecht bif auff Hertzog Johannem den a. der ſtarb Anno 
Chꝛiſti 1 3 5 5. ließ kein Sohn hinder ihm / ſonder Drop Töchtern. Eine hieß Johanna / 
vnd die nam Wentzeſlaus von Boͤhem zu der Ehe / vñ nach feinem 
, Todt regiert fie Bꝛaband 2 2. jar. Die ander hieß Margreth⸗ 
ward vermaͤhlet Gꝛaffe Ludwigen von Flandern / vnnd gebar ein 
Tochter die hieß Kuͤnigund / welliche nam zu der Ehe Hertzog 
Philipp von Burgund / König Carlen des 5. Bꝛuder / vnd gebar 
mit jhꝛ Johannem Hertzogen zu Burgund / vnnd Antonium der 
nach abſcheid rato Fohania feiner Großmutter S ehweſter / Her⸗ 
(og ward in Bꝛaband. Antonius gebar Hertzog Johannem den 
vierdten / vñ Philippen / aber ſie ſtarben beyde ohne Erben / da nam 
Philippus Hertzog Hanſen von Burgũd Sohn / Bꝛaband in ſein 
gewalt / alß der nechſte Erb / Anno Cheiſti 143 4. Er bezwang auch Holandt vnnd 
Seelandt zu feiner gehoꝛſame / wiewol der letſt Gꝛaffe von Holandt ein Tochter hinder 
jhm ließ mit nammen Jacobam / die nam der letſte Hertzog von Bꝛaband Johannes / 
vnd alß er ohn Erben ſtarb / nam Jacoba des Koͤnigs von Engellandt Bꝛuder zu der Ehe / 
vnd vermeynt alſo zubehalten Bꝛaband mit Holandt / aber es kam der Hertzog von Bur⸗ Seat . 
gund / vnd erfochte das Landt mit dem Sehwert/ vnd ward groß Blut vergoſſen. nd e 
alß darnach Sram Jacoba von Holandt ſtarb / die ſein Baß war / nam er auch zu ſeinen 
Se Holandt / Seelandt vnb Hennegoͤw. Flandern vnnd Artois waren ihm vorbin 
zugeſtanden. 
Dieſe Laͤnder alle erbt nach (bm fein Sohn Carla von Burgund / des Tochter Ma⸗ 
riam nam zu der Ehe Maximilianus / vnnd vberkam durch ſie alle jetzgemeldte Laͤnder / 
außgenommen was ihm der Koͤnig von Franckreich in Burgund vii im Niderlandt ent⸗ 
zuckt. Maximilianus vberkam mit Maria feinem Gemahel Philippum vnd Margare⸗ 
tham / Erben dieſer Länder. Philippus hat hinder ibm verlaſſen Carolum vnd Ferdinan⸗ 
dum. Es iſt auch gar wild zugangen von alten zeiten her / mit der Pꝛouintz Burgund. Kuga sin | 
Sie iſt nachmals auffgericht worden zu einem Koͤnigreich / aber nicht lang in dieſer Der, ` f / 
ligkeit beharꝛet. Es vnderſtund auch Carlen der letſt Hertzog von Burgund / wie hernach 
gemeldet wird / vnder Keyſer Friderichen dem 3. Königlichen Titel zu exlangen / aber es 
ward (hm abgeſchlagen. | 
if Königreich ward vor viel jaren zertheilt in viel Herꝛſchafften / da die Koͤnige Kin⸗ | 
der vberkamen. Burgund ward getheilt in ein Gꝛaffeſchafft vnd Hertzogthumb / vnd hat 
auch Anno Cheiſti 1 3 o o. beſondere Herꝛen gehabt / gleich wie auch dz Landt Lugdun ein Pelphinau | 
beſondern Fuͤrſten hat vberkommen / den haben De genennt Delphin / der hat viel Krieg ge | 
fuͤhꝛt mit finem Nachbawꝛen dem Gꝛaffen von Sophoy / vnd alß diß Fuͤrſtenthumb zu | 
letſt kam auff den Fuͤrſten Vmbertum / vnnd er feinen einigen Sohn verloꝛ / wolt er auß | 
| 
| 
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groſſem kummer in ein Cloſter gehn / vnd das Delphinat vmb cin gering Gelt vbergeben 
dem Bapſt. Aber der Adel des Delphinats volt fich darzu nicht verwilligen / ſonder ſich 
viel md? ergeben an den Koͤnig von Franckreich / von dem ſie ein ſchirm moͤchten haben 

Ses Tij wider 


ER 
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wider die Sophoyer. Alſo ward das Delphinat eyngeleibt dem Koͤnig von Franckreich 
vmb das jar Chꝛiſti 13 10. vnder dem Frantzoͤſiſchen Koͤnig Philippo Valeſio. Es 
ward auch dazumal geoꝛdnet / daß die eltern Soͤhn des Koͤnigs / die nach dem Vatter an 


das Reich kommen wuͤrden / ſolten Delphin genennt werden / vnd Oberherꝛen ſeyn dieſer 


Landtſchafft / vnd iſt Vienna: zu Teutſch Wien / die Hauptſtatt darinn. Alſo ſchꝛeibt 
darvon Paulus Aemilius im 9. Buch feiner Hiſtoꝛien. Du findeſt auch darvon hie voꝛ⸗ 
nen im Cap. das von den Landtſehafften Gallic meldung thut. Vnd daß ich wider auff 
Burgund komme / ſolt du willen daß die Graffeſchafft vnd das Hertzogthumb wie ſie am 
erſten ſeind von einander geſcheiden geweſen / alfo ſeind fie darnach wider vnder ein Herꝛ⸗ 
ſchafft kommen / vnd durch abgang des letſten Hertzogen Carlens wider von einander ge⸗ 
fünbert: dann der Koͤnig von Franckreich hat eine vnnd die beſte Herꝛſchafft zu jhm ge⸗ 
zuckt / vnd Keyſer Maximilianus die andere. Das Hertzogthumb iſt blieben bey dem Kos 
nigreich / vnnd die Graffeſchafft bey dem Hauß von Deftereich/ ſeind doch beyde Lehen 
von der Kron Franckreich. Die andern ſprechen: daß die Graffeſchafft ſey ein Lehen von 
dem Keyſerthumb / aber erempt / vnd wird genennt das Hoch Burgund / ligt vaſt in Ber⸗ 
gen / aber das Hertzogthumb ligt auff ber ebne. Die nam̃hafftigen Stett der Graffeſchafft 
ſeind Biſantz / Salin / Doll / vnd da iſt ein Parlament vber die gantze Graffeſchafft. Es 
ſtoßt die Graffeſchafft an die Eydtgnoſchafft / vnnd an das Hertzogthumb Lothꝛingen / 
vndan die Öraffefchaffe Muͤmpelgart. Gegen Yceident reicht ſie an das Waſſer Arar / 
fo man jetz Sona heißt. Es iſt zu mercken daß vaſt die geringe Waͤſſer Gallic zum theil 
entſpꝛingen auß den Schweytzer Alpen / die andern kommen auß den Bergen Pyrenen / 
die Hiſpaniam von Franckreich ſcheiden / die drey nemmen jhꝛen vrſprung auß dem Berg 
Cemmeno / das fich ſtreckt biß gen Lugdun. Ein theil Waͤſſer flieſſen gegen Mitnacht 
in das Engliſch Meere. Die Graffeſchafft aber Obern Burgund iſt in drey theil ge⸗ 
theilt / der jedes ein Vogtey hat / oder Landtvogtey / dahin fic) ein jeder Stand / ſo er zu 
Tagen beruͤfft wird / verfuͤgen foll. Im gantzen Landt aber wird fuͤr den Oberſten Mar⸗ 
ſchalck gehalten der Dep vnd Pꝛintz von Vꝛengen/ Herr zu Nozereth vnd Arlot / ꝛc. Wel⸗ 
cher jetz zu vnſern zeiten geweſen iſt der Durchleuchtig Hochgeboꝛn Fuͤrſt vnd Herz / Herr 
Wilhelm Bring von Yꝛengen / zu Catzenelnbogen / Vienna / Luͤtzelburg / Dietz vnnd 
Naſſaw Graffe / Vitzgraffe zu Antoꝛff / Freyherꝛ zu Biſantz / Herꝛ zu Nozereth / Arlot 
vnd Bralen / ꝛc. 6 


Die Obere Landtvogtey hat fBatmen In Doler £anbtvogtey Montmoꝛot Orgeln, 
dieſe Graffen: Balerne i ſindt man diefe In Doler Landtvogten 
Mümpelgart Monte S. Maria Prloꝛat: ö ſeind 
Noche vnd Borais S. Benediets Berg Loye e Dola Duingen 
Montrier/Her: zu Pema Goyllen Laual Dampatis Omat Nochafoꝛt. 
Thalamey vnb Valgrenans ofen. Jouhe Monterot at Landtherten vnd Adel in der 
Vergey Aepte Doler Landt⸗ Müͤnſter an der Flu Obern Landtvogtey / die 
Rey vogtey. Faye Herin von 
Lyſtenols. Billon Moftier, Montmerot vno ©. Loup 
a 2 Graffen der nb ern S. Vincentz So hat es auch Ehoꝛherꝛen S. Martin 
Landtvogtey. S. Paul Stiff ten / vnd Thumb ſtiff ten / Zonfons 
Ruffey vnd S. Albin Dacey deren find in der Vndern Vellenefue 
Chereaul. «| Sn der Ob cen Landtvog⸗ Heriſchafft os Lade⸗ unt Montgenelfe 
a; 3 Doler Landtvogtey. tey find Prelaten die man vogtep. | Qafüt(on Conflandy 
Geuxry Priozes nennt S. Moritz Bellnoy Valeſſon 
Longe pierze vnd Ragon Zu Vacluſen S. Anatolius Pe Salin Dazicey 
Cleruens ganthenan S. Michel Boni vnd Chemillt 
Der Ertzbiſchoff zu Biſantz. Euſantz Marteret Arboſen, Doltzellet 
Die Aept in der Obern Juſſey Poꝛtußon Polyſchney Nozereth. Cicon 
$anbtoogtey. Montereul an der Son In der Doler Landtvogtey Traſſues 
Eroiffant S. Marcell. iſt der Thumb zu Rainconoir Montcurt 
S. Charitas In ber Bndern Landt⸗ Dol Biſantz. Vogt in Caſtillon 
Bitaine vogtey hats dieſe In der Obern Landtvogtey Monbaillon 
Come Pꝛioꝛn: Y hat co diefe Steck: Goftebrume 
Chilley Mainaut ‘ Gioum Portuzon Sonbernom vnd Seey 
Apt von J Gtarfont f5ontoc Veſuel Cromarn Valefault 
Belteuaul Valecluß Momboſ S. Juſtins berg BVarmont 
Luſſow Mo ta Juſſen Facogney Dautlley 
Grace Dien Lon ſalin Palma. | Mugnay 
0 Chariloc Arboſen In der Bndern Landtvogtey Verꝛal vnd Tonkalhe 
gu dꝛeyen Koͤnigen Mota find diefe Stett: ‚Eyton 
Aepte ber Vndern Landt⸗ Spyꝛodt Salin Arboſen Pꝛonantzieres 
vogtey. Polichner that Polyſchny Ponterlin Grandmont 
SG. Eugen di Mortan. Nozereth Caſtracartl Vell euch eureuly 
a 


Don Gallia. dn 


Beſey In Dotter Sandtvogtey fuqua Drey Tafırn 
Dampierze an der Dub hats dieſen Adel. Cepins Ceſnerand 
Frotrey Waldrey Zella Talan 
Bentat Rens / Rye Nifa ` DBorignt 
Matay Montfort Es hat auch etlich See / Fanlion 
Notronde Montrichard atf: Nuyz 
Tromarey Ver tans Voꝛago raumt 
Milleſey Mallot Pontzen S. Auer gnt 
Mallerencourt Bergmont Bonuallen Germallen 
Myon Cleron Granwallen Deron 
Beuuenge Verchamps Nottentrutten Seure 
Vellerot tcbog Doffans Bonlock La Ferte Abtey 
Clerc Porta Maregnen Tome 
Betoncourt Caſtell Rollalt Ripanen Mocbelet 
Montallot Clarmondanß Dabans vnb Marcholt Morten Chantarben 
vnb Franßnoy Neculot Das Hertzogthumb Bur- Saulle 
Chanirey Chantrans gund aber 7 fo die Kron S Johans 
Montot Mongroſpin von Franckreich innhat / Bellwyl 
Mont S. Legler Mutigney iſt gelegen zwiſchen der S. Jog 
Cuury⸗ Chaſſey Graffeſchafft Burgund, Wuylfranck 
Montereut Pareſey vnd zwiſchen der Scham. Aſtille 
Sorans vnb £ambty Choyſey panien / vnnd hat dieſe Pontarly 
In der vndern Landtſchaffe S. Sim namhafftige Sten / Die Peſme 
find dieſe Land eherzen Paye fion da es ein Parla⸗ Marneſf 
vnd Adel. tpariett ment vnd Hohe Recolan 
Coulong vnd Dandelot Chemin Schul hat. Po onloy 
Curtaou vnd Dupin Rabut Beaulne Fauerwey 
S Amor fpompet Champ diners Chaalon Joulay 
Laullepin Aryntoz Mans loniero Maſcon Longo 
S. Soꝛlin Nainchecourt Autun S. Pan Doſſs 
Darnam vnb Tramelat Paintre Auffome Nachefoꝛt 
Vercya Ereſſeye . Montrambare Bar an der Seyn Orchamps 
Fitigny Chamber yen Salans Chaſtillon ander Senn Grancher 
Montene Veckles Gouſſans Mur S. Veyt 
Noſet Chauirey Gurgy S. Sergy 
Marrignia Dantzey. Marmond Ronchae 
Woffore Das Regiment vnd Parla- Fonds Malmalſon 
Mautlez S. Amoge ment zu Dola hat dies fonguay Nonland 
Laigle - fe3Empttent: Duſenualt Suthin 
Kurboſon Land trichter Alericours Daine 
Wertamboß Vndervogt Was die J Auch hat es ander Flecken Clernot 
Largilla Fürſtlich Aduo⸗ ( Cammer ohn zahl / alß: Crage | 
Motron caten antrifft Boꝛmanden Lalay | 
Leſtolle Chaneo Koͤniglich Klaͤ⸗ Vachercy Bertmont | 
Areſche Coges ger S. Peter Valedray | 
Mar vnd Juſſeaul Der Ober Landtvogt Chappis Ailmont | 
Danger Gute hat dieſe: Soud etico Zournon | 
Charꝛim Charlin Ein Underꝛichter ) Was die Bouignion ODiltfartog | 
Chan annes Aduocaten b Krieg Willneff Langres | 
Bretterneres Klaͤger antrifft Buſſeut Sens in duo | 
Frontenay oet Beton | 
Eognya Die Bnder Landtvogtey Gye Wilnoff du rop | 
Chaulx fat feme Courteron Giney | 
Montnet Richter Cheretwer ey Wilwyler | 
Vaidans Aduocate Le die Game Poytters Wilrhien | 
Villette les arbols Klaͤger mer antrifft Vacen S. Albin | 
Daiglepierꝛe Voncey Jugnt | 
Caſtel willan Waſſer vnd Flüß in Obern Chimeſſon Eſpinelt | 
S. Julian Deſcerilleo Burgundien: Ay ſey | Spinat | 
Vergeß Ch ay Saona S. Marx Auxerze 1 
Campagne Dubis Ampilletz KOL | 
Begulchemin Sena Bond zu tens Troys 
Villeneufue zu Orgele Serpentin Perꝛeren S. Peter 
Caſes Vincelle Daans Chanees Co tteraw 
Viſmeaulx : Angelio Ehampignt ` Lug fint 
Jalßburg Fur olg S. Seyerin Magneſper. - 
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| 
| 
| 
| 


dë Das Ander Buch 


Biſantz. Cap. lov, 


e (e Sn vrfprung Bifang/der Haupſtatt in Hoch Burgund / findet man 
QW. nichts / wie dann von vielen andern Stetten mehꝛ. Jedoch ift jhꝛ elte da⸗ 
IV. bey abzuneſſten / daß Julius Ceſar im erſten Buch dieſer gedenckt / ver⸗ 
i meldende / daß Ariouiſtus ein Teutſcher Konig / nach Biſantz / einer 

6 > groſſen Statt in Sequanis / dieſelbig eynzunemmen gezogen ſey/ꝛc. 
S Beſchꝛeibt demnach jb: Gelegenheit / nemlich daß ſie der Fluß Aldua⸗ 
bis (heißt jetz die Dub) gar nahe allenthalben ringetoeif vmbgebe / außgenoſmten an einem 
Dit/fojrgend fechs hundert Schuch lang / da ein Berg daran ſtoſſe / auff wellichem ein 
Schloß / durch die Stattmawr eyngefengt / lige. Es iſt auch jhꝛ elte auß etlichen alten 
Gebewen vnd Plaͤtzen gut zu vermuten. Zu vnſern zeiten ift ſie weit groͤſſer / denn ſie bey 
Keyſer Julij leben geweſen iſt / jhꝛer Gelegenheit halben luſtig / wol erbawen / mit ſchoͤnen 
Kirchen / (onder welchen S. Johannes die Thumbkirch iſt) Heuſern / Gaſſen / Plaͤtzen 
vnd Luſtgaͤrten bezieret. Anno 1 5 40. iſt auß beſtetigung Bapſts Julij des dritten / vnd 
Keyſer Carols des funfften / ein Hohe Schul da auffgerichtet / vnd ſind viel gelehꝛter Leu⸗ 


ten dahin beruͤfft woꝛden. Dieſe Statt hat ein Ertzbiſchofflichen Sitz / wellichem auß 


Baͤpſtlicher anoꝛdnung / der zu Baſel / Loſannen vnd Belley zugethan ſeyn. Man findt / 
daß zu der zeit / da dz Hauß Burgund noch ſeine eigne Koͤnig gehabt / etliche bif Biſthum̃ 
verweſen haben / ſo auß derſelbigen Geſehlecht geweſen fi eyn ſollen / Anthidius / Nicetius / 
Claudius / Deſideratus. e | | 
Deſiderato ift nachgetretten Donatus / ein eyferiger vnd ernſthaffter Mann / auch ein 
ec Widerfechter der Arꝛianiſchen Ketzeren / oll gemartert worden ſeyn vmb das jar 
hüſti 3 50. 
DEM C das jar 3 7 3 vnder Keyſer Valentiniano vnd Valente. 
Chelidonius / vngefahꝛ vmb das jar 41 8. 
Prothadius 5 o 2. 
Felix 63 o. | 
Hugo von Chalon 1050. 
Dieſem trat nach ſeines Bruders Sohn Johannes von Chalon. 
Anſericus 1 1 20. 
Humbertus 1136. N 
N. Hertzog zu Schwaben / Keyſer Friderichs Barbaroſſe Sohn / ſtarb zu Accon An⸗ 
no 1190. 
Odo von Rotberg 1280. T | 
Theobaldus war Ertzbiſchoff vmb das jar 1395. 
Quintinus 144.2. 
Johannes Cardinal von Roan /Ertzbiſchoff zu Biſantz. 
Carolus von Newenburg 1477. 
Hieronymus Buflidius 1500. 
Antonius von Vergey 1 5 15. 
Petrus von Bauma / Cardinal. 
Claudius von Baumg. 
. Die Statt 


Don Galli. elo 


gehabt hat / 2, | 
Erklerung etlicher Lateiniſchen Woͤꝛter diefer Tafel. | 
Dubis fl. Das Waſſer Dub. 
S. Spiritus Zum Heyligen Geiſt. 
Minores Barfuſſer oder Minder Brüder. 
Pretorium Das Qbatbauf. i 
Locus lug liciæ Der Platz da man die Vbelt haͤter hinrich tet 
l'orta Nigra Das Schwartz Thor. 
Porta Antique Das Alt Thor. 8 d 
Porta Miner Das Klein Zbóitin. | 
Campus Martie Ein 9wnnptat. 
& Warhafftige | 
) 


Warhaffeige abcontra(eb cung ger) den bnd berhuͤmpten Statt Biſantz. 
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Ander Buch 
Salin. Cap. lxvj. BESTE er 

os Alin / iſt ein groſſe vnd natfibaffte Statt im Landt Burgund / in einem 
Zë S SO langen vnnd engen Thal / zwiſchen hohen Bergen gelegen / jedoch mit 
N Mawꝛen / Thuͤrnen vñ Paſteyen wol verſehd. Auff der hoͤhe hat es zwey 
Schdoſſer / deren das ein fo auff dem Felfen gegen Mitnacht ligt / Bes 

lim / bas ander Bꝛachium heißt. Daſſelbig Gebirg tregt gute Burgun⸗ 
diſchen Wein / ob ſchon ſunſt das Landt daſelbſt rauch it. Es laufft ne⸗ 
ben der Statt hin das waͤſſerlin Foꝛica / welches allen vnraht mit ſich 
auß der Statt fuͤhꝛet. Sie hat vier Pfarꝛkirchẽ / nemlich / S. Anatolien / S. Moniz / S. 
Johannes Baptiſt / vnnd vnſer Frawen / auch ſonſt etliche Stifft vnd Cloͤſter mehꝛ. So 
da ligt ohngefehꝛ ein Buͤchſenſchutz weit ob der Statt / vnden am Felſen ein Cloſter / der 
geregulierten Choꝛherꝛen / Goyle genannt. 

Dieſe Statt iſt des Saltz halben / welches da bereitet wird / darvon fie auch den name 
men hat / ſonders berhuͤmpt. Dann es hat bey neben andern ſuͤſſen Bꝛunnen / auch ſawꝛ 
Biunnen oder Saltzbꝛunnen / auß welchem Waſſer in den groſſen Pfanen / ein treffliche 
anzahl Saltz geſotten / vnd nachmalen nicht nur im Burgund / ſonder auch andere Lande 
verkaufft wird / hierauß jaͤrlichen ein merckliche ſumma Gelts erloͤßt. 

5 Nozareth. Cap. lxvij. 
Dareth ein Statt vaſt mitten im hoch Burgund / auff einem Buͤhel 
vnd ſehꝛ luſtigen Oꝛt gelegen / iſt nicht ſonders groß / aber ſchoͤn vit wol 
erbawen. Voꝛ zeitẽ eh ſiemit Mawꝛen vmbgefengt woꝛdẽ / hat fie Nu⸗ 
cellum vñ Nuceria geheiſſen / daruſſi daß viel Haſelnuß da gewachſen. 
Alß aber Ludouicus der Printz võ Chalons der erſt dieſes Namens / auß 
dem Heyligẽ Heerzug gen Jeruſalem / wider anheimiſch komen / hat er 
ſie in Mawꝛen gefaßt / vñ von der Statt Nazareth in Galileg alſo gez 
ap neũet / iſt nachmalen vd gemeine 
5 3 Mann etwas enderung dareyn 
koſen / dz ſie dieſe Nozareth für 
Nazareth nenen. Die Statt ligt 
in einẽ dꝛeyeck / mit ſchoͤnd Heu⸗ 
ſern gemeinlich wol erbawẽ / vn⸗ 
der welchen doch Leonis Alexan⸗ 
dri das koͤſtlicheſt iff. Zu euſſeriſt 
cat Mittag inerhalb der Ring? 
mawꝛt / ligt ein Herꝛlich vñ weit 
Schloß der Fuͤrſten vo Oꝛenge / 
mit acht ſtarcken Thuͤrnen / dere 
d groͤſte mit Bley eyngedeckt iſt / 


Ur 


SSES 


nennt. In der Statt ſeind zwo 
Stifften / die eine d Choꝛherꝛt zu 
S. Antonien / die ander der Bar⸗ 
fuſſern. Es hat auch ein Spittal 
darbey / in welche Johannes von 

ee Chalons / d Printz vd Yꝛenge vñ 
Maria de Baul ſein Gemahel / vñ̃ dz jar tauſent / vierhundert / die abgehnt S. Antonien 
Kirchen op newem mit ſieben Choꝛherꝛen geſtifftet / vñ mit guten eynkolſien dotiert habẽ/ 
welche nachmalen eins theils durch jhꝛẽ Sohn Ludouicum / anders theils Herzen Guido 
von Eſternol vmb das jar tauſent / vierhundert / vier ofi zwentzig / mit vbergebung etlicher 
rechnungen vnd Kirchenſaͤtzen wol begabt worden ift. Auff S. Antonien der Kirchenwei⸗ 
hung Tag / gibt es ein groß gelaͤuff dahin des Poͤfels / welche denſelbigẽ Tag mit Spielẽ / 


Tantzen / Zechen / biß weilen auch mit Haderen on Vnfried zubꝛingen. Sunſt hat es vier 


Jarmaͤrckt / in der Wochen nach Pfingſten / auff aller Heyligen Tag / Liechtmeß / vnd in 
der erſten Faſtwochen. Gegen Vꝛient vnnd Mittag hat es ein Luſtgaſſen / Poꝛtella ge⸗ 


nannt / m it ſchoͤnen zerlegten Baͤwmen / da die Burger bif weylen ind Hitz fich mit kurtz⸗ 
Die Statt 
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weilen ergetzen / iſt ein lieblicher vnnd ergetzlicher Platz / mit ſchoͤnem auß ſehen / ohne das 
Thoͤꝛlin / da man daſelbſt hinauß geht / hat fie noch zwey Thoꝛ / nemlieh gege Mitnacht / 
das geitglockenthoꝛ / vnd eins gegen Nidergang / zu Teutſch / das R nopffthoꝛ genañt / 
bey welchem mes Dia die Elend Herberg / jtem die Schul ligt / welche allzeit da gebluͤet. 

5 : Die Gaſſen 
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 dritij Das Ander Buch 
Vonden Gertzo gen bund Graffen der Eaͤn⸗ 


der Braband vnnd Lothꝛingen. 
Cap. lxviij. 


Ber wie die zwo Herꝛſchafften Lothringen 
Ke vnnd Braband in einander verwicklet ſind 

j d^ geweſen / habẽ fich zu vnſern zeiten etlich vn⸗ 

CRI >) perftanben zu erkleren mit ſolcher weiß. Da 
Kkeyſer Carlen vnd ſeine Nachkom̃en voꝛ⸗ 
5 handen find geweſen / haben ſie geherꝛſchet 
ober Franckreich / Teutſchlandt / Italia. Das Keyſerthuiſ 
x. | ift bald auß jhꝛem Geſchlecht kommen: aber das Königreich 
von Franckreich haben De noch ein weil behalte / biß ſich Hu⸗ 
/ MN an Capetus eyntrang / da iſt etwas vorhanden geweſen von 
des groffen Keyſer Carlens Saamen / vnnd dieſelbigen find 

f ee, votarftanbé dem Landt Lothringen vnd Braband/abernicht 
ge LER (ona, Der letſt mit nammen Carlen / der verließ ein Tochter 
die nam Lambertus ein Graffe von Bergen / vnnd ward Marggraffe des Roͤmiſchen 
Reichs vnnd Graffe in Braband. Nach ihm ward Graffe in Braband fein Sohn Hein⸗ 
rich der elter. Auff Heinrichen kam fein Sohn Lambertus / nach Lamberto fein Sohn 
Heinrich der ander. Nach jhm fein Sohn Heinrich der dꝛitt. Nach jhm Gottfridus mit 
dem Bart ſein Sohn / der auch Hertzog ward in Lothringen. Nach Gottfrid kam Gott⸗ 
fridus der ander fein Sohn / der war Hertzog in Lothꝛingen vnd Braband. Nach jm fein 
Sohn Gottfridus ber dꝛitt. Vnnd nach dieſem Heinrieus der erſt fein Sohn Hertzog 
beyder Landtſchafften. Nach jhm Heinrieus der ander fein Sohn. Nach jhm Heinticus 
der dꝛitt fein Sohn / d ſtarb anno Chꝛiſti tauſent / zweyhundert vnd ſechtzig. Dieſer ſchꝛeib 
fich Hertzog von Braband: aber fine Voꝛfahꝛen bif auff ihn / hetten fich geſchꝛibe Graf⸗ 
fen vnnd Hertzogen zu Loͤuen. Nach (bm fein Sohn Johannes der erſt / Hertzog beyder 
Länder Nach jhm ſein Sohn Johannes der ander / Hertzog in Lothringen vnnd Bra⸗ 
band / vnnd iſt geſtoꝛben anno Ehriſti tauſent / dreyhundert / fuͤnff vnnd fuͤnfftzig. Er ver⸗ 
ließ kein Sohn / aber Toͤchter / deren eine mit nammen Johannam / nam der Graffe von 
Holand / vnd nach feinem Todt nam fic Wentzeslaus des Koͤnigs von Boͤhem Bruder 
vnd da derſelbig auch geſtarb / regiert ſie ein weil in Laͤndern / dan ſie hat kein Sohn. Vnd 
alf ſie abgieng / hett Philippus Audax: das iſt / der Keck / des Koͤnigs Sohn vs Franck⸗ 
reich / die andere Sehweſter / die hieß Margreth / vnd ward Hertzog zu Burgund / Hertzog 


[4 


zu Braband / vnd Graffe zu Flandern. Ex verließ zwen Sohn, 


tin E 


ai 


Philippus Hertzog zu Braband nach feines Bruders obt Iſt geſte ib en ohn 
tben 


€ * 
Antonius Hertzog zu T Johannes Herkog in Braband. Er hat auffgericht die Hohe Schul zu äng! / 


| Genealogy der Hertzogen bon 
Lothꝛingen. i bg 

Je offt die Liny der Hertzogen von Lothꝛingẽ abgangen fe / magſt du 
mercken auß der nachvolgenden Genealogy. Der erſtgeſetzt Hertzog in 
Lothꝛingẽ hat geheiſſen Earle. Der ander Ott / zu welches zeiten Lo⸗ 
thꝛingẽ iſt geſeheidẽ woꝛdẽ vo pg Elſaß / vñ das Elſaß gemacht zu einer 
Landtgraffeſchafft. Dieſer Ott iſt geſtoꝛbẽ vmb dz jar Chꝛiſti 1 00 2. 
Nach jm ward Hertzog fein nechſter Blutfreund Graffe Gottfrid vi 
| rdeng. 


Gitt von O 
Lothꝛingen 
geſcheiden. > 


band anno 1427, 
vue. L i. 
Audax be Y Sefafic Hertzog zu Bur- € Philippus der Gütig / Hertzog zu Carol / Hertzog vnd (rafe Er hett 
Kühn gund vnnd Graffe in d fbutgtinb vnb Brabad / Graf eln einige Tochter / die nam MA e el 
Flandern fein Holand / Seeland / ae. ximilianus 


Don Gallia. elxb 


Ardena. Nach ihm fein Sohn Gottfrid / der ſtarb Año Cheiſti o 0. Auff ihn kam fein 
Sohn Gottfrid mit dem Hoger / der ward erſchlagen Anno Chꝛiſti 1076. Da gab Key 
ſer Heinrich der A. das Hertzogthumb feinem Sohn Conrado: aber es kam widerumb an 
des Gottfriden Geſchlecht / nemlich an feiner Schweſter Sohn / der hieß auch Gottfrid / 
vnd ward Koͤnig zu Jeruſalem. Nach jhm ward Koͤnig vnd Hertzog ſein Bꝛuder Baldui⸗ 
mis. Auff Balduinum ward Hertzog der dritt Bruder Euſtachius. Etliche ſpꝛechen daß 
nach Balduino ſey in das Hertzogthumb geſtoſſen woꝛden Heinrich von Limpurg / An⸗ 
NO 1 oe, vnd er fo) der ſiebend Hertzog geweſen. Darnach gab Keyſer Heinrich der 5. 
das Hertzogthumb einem Gꝛaffen von Loͤuen der hieß Wilhelm. Nach jhm fam fein 
Sohn Theodoncus / nach dieſem fein Sohn Theobaldus / nach jhm kam Friderich / ons 
der welchem Bꝛaband ward abgeſcheiden von Lothringen. Auff Hertzog Friderichen kam 
einer der hieß Mattheus / der verließ nach jhm ein Sohn / der hieß Simon / vnnd ein an⸗ 
dern Sohn / Simons Bꝛuder der hieß Friderich / der ſtarb Aio 1 23 o Auff jhn kam fein 
Sohn Mattheus / vñ auff jhn fein Sohn Friderich / nach Friderichen fein Sohn Theo⸗ 
baldus / der ſtarb vmb das jar E hꝛiſti 13 1 t. vnd regiert nach jhm fein Sohn Friderich / 
nach dieſem fein Sohn Rudolph / er ſtarb Anno 13 46. Nach ihm regiert fein Sohn Jo⸗ 
hannes / vnd nam zu der Ehe Gꝛaffe Eberhards Tochter von Wirtenberg / vnd ſtarb ans 
no 1 2 8 2. ward zu Nanſen begraben. Nach jhm tratt in das Regiment fein Sohn Care 
len / der verließ ein einige Tochter / die nam Renatus König von Sieilien / Hertzog Lud⸗ 
Wigs von Anion Sohn / vnd ward durch fie Hertzog in Lothringen. Er ward vertrieben 
auß dem Koͤnigreich Sicilien / aber behielt den Titel darvon. Dieſer verließ ein ohn 
mit nammen Johannem / vnnd ein Tochter die hieß Jolanda / die nam Graff Friderich 
von Widemont. Nach Renato regiert ſein Sohn Johannes / vnd nach jhm ſein Sohn 
Niclaus / der ſtarb ohn Kind / Anno 1460. Da ward Gꝛaffe Friderich von Widemont 
Hertzog / vnd nach jhm ſein Sohn Renatus / dem Hertzog Carlen von Burgund alſo viel 
zu leid thet / vñ von dem Hertzogthumb vertrieb. Aber da er mit hilff der Eydtgnoſſen bic 
fen Hertzogen erſchlug / Anno 1477. vberkam er widerumb das Landt / vnd ſtarb Anno 
1508. Auff jhn iſt kommen fein Sohn Antonius / der Anno 15 25. die Auffrhuͤriſchen 
Bawren im Elſaß erſchlug. Damit du aber klaͤrlich ſeheſt / wie die ug Hertzogen von 
Burgund: Item von Lothringen vnd Deftereich / den Vaͤttern oder Müttern nach ent⸗ 
ſpꝛoſſen ſind / von den Koͤnigen auß Franckreich / will ich dir für Augen fegen ein Figur / 
in deren du gering mercken wirſt / wie die genannte Geſchlechter alle auß Koͤnig Hanſen 
dem 2. des Nammens erboꝛen ſindt. f 


f Johannes affe zu Uns Carol Graffe zu Dn Franciſens Königin Fraud. 


, gouleſme gouleſme reich : 
ludwig Hertzog zu a a Dieter Koͤnigen welter 
EN Oiltens Caxol Hertzog zn Oiliks Ludwig König Geburtsgeſchlecht / ſu⸗ 
^ : che oben 
Carolus König || Carol König ludwig König Carol Koͤnig 
f Johannes Hertzog Philips Hertzog u Carol Hertzog zu Bur⸗ Marla / deren Gemahel 
Philipp zu Burgund Burgund gund Step f, Maximilian 
Hertzog zu , x 
Sn id Burgund n Johannes | SN 
König Antonius Hertzog zu Bia⸗ b find beyd ohn Kinder abgangen 
d band philips 
Frauck Ca 
reich 5 Y Johannes Nleolaus Hertzog zu Lothringen , 
Hertzog zu Renata 
dudwig Her Ludwig Her Renatus ward | Lothringen (Franciſeus Carol Herzog 
zog zu un fog zu An durch des Her Antonius] Anna zu Sotheinge 
deganis iou vi t$ gg von ko- Hertzog mp Otícotaus «4 Dorothea 
oder Dan nig zu Nea ` (bringt Toch⸗ Joland Frt- Renate Lothringen | Biſchoff | Johannes 
ton auff polis ter Hertzog derich von Hertzog L zu Men | Antonius ` ` 
Welſch daſelbſt Vaudemöt / zu Lo⸗ : , Eliſabeth⸗. 
jh: Mann things | Johannes Cardinat 
Ss wird Her⸗ ^ 
| fog Claudius Her: von Gnife 


Renatus der erſt war Hertzog zu Aniou / vnd König zu Sicilien / vnd von wegen feiner 


Haußfrawen Eliſabeth / die ein Tochter war Caroli des andern GC zu ng 
| ^ ward 


i 
| 
| 
i 
] 
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dij Das Alder Buch 

ward er Hertzog zu Lothꝛiingen. Vnd nachdem fein Sohn vnd Sohnsſohn ohn Erben 
abgiengen / fiel das Hertzogthumb Lothꝛingen an Jolandam vnd an jen Gemahel Daaf 
fe Friderichen von Widemont. Sie verlieſſen Renatum den andern des Nammens / vnd 
gebar mit Philippa des Hertzogen von Gellern Tochter viel Kind / vnder welchen Anto⸗ 
niue nam zu der Ehe Renatum Hertzog Gilbert von Boꝛbon Tochter / vnd gebar mit ihr 
vicl Kinder. Franeiſcus nam zu der Ehe Chriſtinam König Chriſtierni von Dennmarck 
Tochter. Anna iſt vermaͤhlet woꝛden Renato dem Fuͤrſten von Yꝛenge. Aber Nicolaus / 
der Biſchoff zu Metz ſolt woꝛden ſeyn / alß er ſahe daß ſein Geſchlecht ab wolt gehn an 
Maͤnnlichem Geſchlecht: dann es war niemandts voꝛhanden weder Carlen ſeins abge⸗ 
ſtoꝛbnẽ Bꝛuders Franciſci Kind / griff er zu der Ehe / nam zu einem Gemahel des Graffen 
von Egmond Tochter. Vnd im ſar 155 2. ift dieſer Carolus Hertzog in Lothꝛingen / ſo 
Heinrieus der ander Koͤnig in Franckreich gezogen iſt durch das Hertzogthumb Lothꝛin⸗ 
gen / in Franckreich kommen. Ge 
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FJewol diß Lande voꝛ zeiten her zum Teuiſehe Landt gehoͤꝛt hat / hab ieh 
es doch vnder Galliam oder Franckreich geſetzt / darumb daß fein Gele⸗ 
IR genheit in der Gegne des Landis Frantzoͤſiſchen Sprachen gebꝛauch / be 
EN 1e) Ex fonder an den Anſtoͤſſen / vnd auch an der erſten vnder den Koͤnigen von 
KS ED Franckreich geweſen. Seine auſſere Theil find auch vmb die zeit Chꝛiſti 
dien bewohnet geweſen / nemlich von Morinis vnd Neruijs / die man jetzt nen⸗ 
net die Vn der Flandern / ſtrecken fich biß gen Calles. Dieſer Voͤlcker vnd jhꝛer Stett 
gedeuckt Antonius Pius in feinem Itinerario / vnnd ſonderlich zeucht er an die Stats 
Taruanna: das iſt / Terwanen: Item die Statt Virouiacũ / ſo jetzund Wer wick heißt / 
vſl vnder dem Biſthumb Toꝛnach iſt. Er gedenckt auch der Statt Toꝛnach vñ der Statt 
Caſtell / die auff einem Berg ligt / vnd noch ihren Nammẽ hat. Aber der rechten Flandern 
A Landt 
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Landt ond feiner Statt / wie es zu vnſern zeiten erbawet iſt / gedenckt weder er noch andern : | 
alten Seribenten. Ja ſie haben von dem nammen Flandern nichts gewußt zu fagen / bif | 
lang hernach Anno 44 5. zu den zeiten Clodionis des Koͤnigs von Franckreich / der hett ` | 
ein Enckel mit nammen Flandebertus / von dem ſoll Flandern (wie etliche meynen) den 
Nammen vberkommen haben. Es iſt ein gemeine Red in den Hiſtoꝛien / daß vmb das jat 

oit 6 20. Clotarius hab in Flandern geſchickt ein Ladtvogt / mit namme Luderieum / 
die andern nennten jhn Lydericum / vnnd hab jhn gemacht zum Foꝛſter oder Waldvogt: 
dann das Lande war noch vnerbawen / vnd mit Waͤlden vberzogen. Die andern fchzeiben 
etwas anders darvon / nemlich auff ein ſolliche meynung: Anno 6 2 1. vnder dem König 
Heraclio / aß ein reicher Mann / mit nammen Ludericus in dem rauhen vnd wilden Lande 
Flandern / vnd alß Koͤnig Lotharius oder Clotharius von Franckreich in dieſelbige Wild⸗ 
nup kam zu jagen / ward jhm von den Noꝛtmaͤnnem entführt fein Tochter / die er bey jhm 
hatt. Aber Ludericus merckt das / vnnd lieff ſie den Feinden ab / vnnd nam ſie zu der Ehe/ 
wußt aber gar nicht dz ſie des Koͤnigs Tochter war / vñ vber kam mit jhꝛ dreyzehen Soͤhn. 


Das laſſen wir nun hie in feinem werth ſtehn. 
| Es ſchꝛeiben etliche / daß Dar age der 


bringt die 


gobertus Clotarij Sohn / alß er Flandern 
SS ſteht / auffgericht woꝛdẽ ein Tem 


ur 


-— 


| PAS kg / vnd ſey auch auß ſeinẽ geheiß an 
) ak VE dem oꝛt da jetzt Bꝛugk die Statt 
i N AP] (AX 


Koͤnig in Frankreich ward / hab leben Glan N 
vnderſtanden die Flandern zu d ben. 
Erkaũtnuß VG bit zu bꝛingen / 
pelin der Chr Chꝛiſti / vnd feine 
] Lehr dem vngleubigen Volck ge 
pꝛediget võ dem H. Biſchoff E⸗ 
ligio / der dahin auß Franckreich 
kam / vnd ſtarb Año ee e. Dar⸗ 
nach predigt jhnẽ der H. Aman⸗ 
dus Bifchoff zu Tungern acht 
- c jar / vñ ward vaſt dz gantz Landt / 
beſonder die Leut fo amm Meere wohneten / zum Chꝛiſten Glauben bekehrt. Es hett Flan⸗ 
dern zu dieſen zeiten noch wenig vnd gar kleine Stett: wie dañ auch Julius der erſt Keyſer 
von jhnen ſchꝛeibt auff dieſe meynung: Moꝛini die euſſerſten Voͤlcker des Landts Gallie Be, e 
ſind zum aller letſten kommen in der Römer Gewalt. Sie haben gar lang fich gewidriget⸗ 
eh fie fic ergeben / haben jhꝛe Hoffnung geſetzt in die Waͤld vnd ſuͤmpffigen Lachen / biß zu | 
letſt Julius die Waͤld abgehawen / die Aecker verwuͤſtet / vñ die gebawten Flecken verbꝛeñt / | 
vnnd ſie dahin gebꝛacht / daß fie feiner Gnaden begeren muſten. Er zeucht ſonderlich zwo Zut, | 
Stett an / Itium vñ Geſoꝛiacum / die man jetzundt (chest für Cafes vñ Bolonge. Sonſt Sum c | 
wird keiner Statt mehr gedacht / ſonder allein Doꝛffer. Aber die fo nach Cheiſti geburt ges den 
ſchꝛiben haben / gedencken auch etlicher andern Stett / nemlich Taruanne vnd Toꝛnach. | 
Es ſeind die Moꝛini zeitlich zum Glauben Chꝛiſti bekehꝛt worden / vnd aff fie widerumb | 
abfielen / hat ſie der H. Vdomarus widerumb mit groſſer arbeit Cheiſto gewunnen / vnnd | 
wird auch biß auff den heutigen tag ein naffibafftiae Statt von hin genennt S. Omar / 
die voꝛ jhm Sithin geheiſſen hat / darinn zu vnſern zeiten die Welſche Spꝛaach vberhand 
genommen: aber voꝛ etlichen jaren vaſt Teutſch geredt hat. 


Von den Stetten des Pandts Flandern. | 
Cap. lv. | 
N onfern zeiten werden vielnafühafftigeond groſſe Stett in Flandern / 
aber wenig recht alt darunder gefunden / ſonder ſie ſind vaſt alle innerhalb 
e oo, jaren erbawen / vnd nach vnd nach zu der Herꝛligkeit kommen / in ð Sa" 
fie jezund ſindt. Toꝛnacum die fie Toꝛnay vnd Somit nennen / iſt ein San" 
alte Statt / deren auch Antonius gedenckt / vnnd ſie hat ſich vor viel jaren 
abgeſuͤndert von Flandern / vnd jhꝛen ſchutz bey den 9 Quis 
| X ij reich 
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reich geſucht / deshalben ſie auch auff ein zeit vom Gꝛaffen von Flandern / mit naſſten Fer 
dinando / vberfallen ward vnnd eyngenommen. Desgleichen hat zu vnſern zeiten gethan 
Keyſer Maximilian mit ſampt Koͤnig Heinrichen von Engellandt / ond alß ſie dieſer Koͤ⸗ 
nig Heinrich bey handen hatt / verkauft er ſie dem Frantzoſen. Hernach iſt kommen Ca⸗ 
rolus der s. Roͤmiſch Keyſer / vnd hat fic den Frantzoſen widergenommen vn der Landt⸗ 
ſchafft Flandern eyngeleibt. Es iſt ein Biſchoffliche Statt / vnd ligt auff der Scheld ge⸗ 
gen Vndergang der Sonnen / iſt aber mit der zeit vber die Scheld gewachſen gegen Auff⸗ 
gang / da die Engellaͤnder auch ein mechtig Schloß gebawẽ habẽ / durch welche die Skatt 
ſeichtlich gemeiſtert werden mag. Es haben die Kauffleut viel vnd mancherley Gewerb in 
diefer Statt / ſie ligt auch auff einem guten Boden / der viel Weitzen regt, | 
Gendt. Cap. lxxvj. 
Andau fo man Gendt nent / iſt ein vaſt groſſe vñ wolbewahꝛte Statt / 
ligt an dẽ oꝛt / da dz Waſſer Lyſa zu Teutſch Leye / in die Scheld fallt. 
Es geht auch ein Waſſer von Gendt auff Daf / vnnd von dannen gen 
\ Bꝛugz / das Linia oder lieue heißt / iſt aber mehr ein langer Gꝛaben dann 
ein flleſſend Waſſer / gemacht deyden Stetten zu einer groſſen nutzbar⸗ 
S kei. Desgfeicht hat diefe Statt Gendt / ein groſſen nutz op dem Waſſer 
Meere genannt / welches entſtehet anf dem Moß des Landto von Was / vñ auß dem wur 
tenden Meere des Seelandts. Dann was ſuͤmpffig vnd moͤſicht iſt / das heiſſen die Flan⸗ 
dern Meere. Es hat dieſe Statt reiche Burger / die zum guten theil leben von Zinß vnd 
Gei, Sie hat auch vaſt viel Handtwercks leut / vnd beſonder Weber / die allerley Hande 
koͤſtliche Tuͤcher machen. Sie ligt n dem Vbern Flandern / wie auch Bꝛugk / Schleuß⸗ 
Aldenburg / Ardenburg / die vier Aempter / ꝛe. St hat viel andere Stett vnd Flecken vn⸗ 
der hꝛ / die ſo viel alß Mitburger mit ſhꝛ (inb, namlich Coꝛtrye/Harlebee/ Lambec / die vier 
Aempter/ꝛc. Dann ſie erlegen miteinander erfoꝛdert Gelt / ſie reyſen vnd rhatſchlagẽ mit⸗ 
einander. Dieſe Statt begreift heutigs tags mit jhꝛen Voꝛſtelten Dro Teutſcher Dial 
Wegs om ſich / darinn find zwengig Inſeln / welehe die Gta Lehe vnnd Schelde fampt 
andern Waſſerleitungen machen. Wber dieſe ſind 9 8. Bꝛucken an allen orten / deren 
manche zwen oder drey Sehwybogen hat. Es ſtehen auch vber die 1 o o. Windmuͤlen fo 
man zum Getreid vnd anderen nutzbarkeiten bꝛaucht / in ſhꝛem Cid herumb. Sie hat 
trefflich viel Kirchen vnd Cloͤſter. Die Geburt des Gꝛoßmechtigen Keyſer Carols des 5. 
hat ſie letſtlich noch berhuͤmpter gemacht / auß welches befehl /in 1 e 40. jar (nachdem die 
Gendter vngehoꝛſame halben / von jhm geſtrafft wurden) iſt ein vef Schloß an ſtatt S. 
Bauonis Conuent / gebawen woꝛden. 


den une. Man findt daß vmb das jar Chꝛiſti o x. der Heylig Amandus Biſehoff zu Tungern 
chen Gig: gepꝛediget hab den Voͤlckern vmb Gendt den Chꝛiſtlichen Glauben / vnd das toꝛecht vnd 


ven an. 


viehiſch Volck abgezogen von jhꝛem groben Irzthumb. Iſt aber noch kein Statt am ſel⸗ 
bigen ort geſtanden. 2B Anno Chrifti ı 19 1. Philippus Landtgraffe auß C tja 5/Gꝛaffe 
zu Flandern ohn Leibserben im heyligen Landt in belaͤgerung der Statt Ptolemais geſtoꝛ 
ben / hett er ein Schweſter mit nammen Margarttam / die hett zu der Ehe den Gꝛaffen vd 
Hennegoͤw / die vnderſtund die / alß der nechſt Erb / eynzuneſnien das Landt Flandern. Bi 
dieweil der Koͤnig von Franckreich auch eine hett von dieſem Geſchlecht / vermehnt er Erb 
da zu ſeyn / kam endtlich zu einer Thaͤdigung / vnd wurden Fraw Margreten verſpꝛochen 
Gendt / Bꝛugk / Hypꝛe/Coꝛay / Albenard / Alſt / das Landt von Was / Gerardsberg / vnd 
was vnder das Keyſerthumb gehoͤꝛt / ſampt den Inſeln des Mrers. Aber dem Koͤnig ſolt 
heindfallen Arꝛas / Arien / S. Omar / Peron / vnnd das gantz Artois / ꝛc. Da dieſer Ders, 
trag gemacht war / wolten die von Gendt Sram Margarita vnd jhꝛen Gemahel Gꝛaßen 
Balduinum nicht annemmen / ſie beſtetigeten jhnen dann voꝛhin ſhꝛe Breuch / Pꝛiuilegiẽ 
fo jhnen geben hatt Gꝛaffe Philip / ond theten was ſie begerten / nemlich / daß fic nieht ver⸗ 
bunden weren dem Gꝛaffen zu dienen dann im Krieg / vnd das nicht weiter dann biß gen 
Antoꝛff. Item / daß ſie die Stalt vnd Heuſer möchten verwahren nach jhꝛem gefallen. "Ste 
daß ſie nicht ſehuldig weren weiter zu kommen auß geheiß des Gꝛaffen / dann biß zum vn⸗ 
dern Hof des Schloß zu Gendt. Item / daß der Biſchoff zu drey jaren nicht mehꝛ dann 
ein mal / vnd das durch ſich ſelbs den Synodum hielt. Item / daß kein Burger zu Gende 
auſſerhalb 


Von Gallia. clxix 
auſſerhalb der Statt vmb Geiſtlicher ſachen willen gefangen / noch weiter eitiert wurd / 
dann biß zu S. Johanns Kirchen zu Gendt. Item daß ſie gewalt betten zu fegen vnnd zu 
entfegen die Prieſter in jhꝛen Aemptern. Dieſe vnnd dergleichen mehr Artickel muſt der 
Gꝛaffe von Gendt denen zulaſſen / wolt er anders verhuͤten daß kein weitere Empoͤꝛung 
im Landeerfiünd. Doch geſchahe diß alles ohn Sigel vnd Gezeugen / vnd war auch kein 
zeit darzu beſtimpt. | A 

Im jar 1 5 56. alß der Hertzog von Arſcot Gubernatoꝛ in Flandern / mit einem ſtar⸗ 
cken Zeug gen Gendt komen / vnd angefoꝛderte von den Burgern jhꝛer Pꝛiuilegien con⸗ 
firmation nicht eyngehen wolte / iſt er ſampt anderen gefencklichen eynzogen woꝛden: vnd 
darauff das Schloß geſtuͤrſñt / eyngenommen vnnd der Zuſatz außgetriben / er aber ward 
nach etlichen Wochen durch der Staten Interceſsion widerumb ledig gegeben. 


Von der Statt ee Contrafehtung. 
eui. | | 
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Ataconates 


Susie Gegne bey der Statt Brugk / die von jhꝛer erlangten Freyheit iſt genennt woꝛden Franca 


cler Das Ander Buch 


Dieſen vnwillen machten die Amptleut im Landt / die das Volck hart hielten mit Scha⸗ 

tungen / darvon doch König Maximiliano nichts ward / ſonder ſie wurden reich darvon. 

Alß Key ſer Friderich das vernam / macht er ſich auff mit ſampt dem Reich / vnnd macht 
ſeinen Sohn ledig. 

Im ſar 15 2 9. hat Philippus der Gut / Hertzog zu Burgund / in dieſer Statt Brugk 
ſein erſt Beylager / mit Iſabella des Königs von Poꝛtugall Tochter / gehabt: vnd dama⸗ 
len den Goltigen Butgundiſchen Ritters oꝛden / der guldinen Fluͤß / inſtituiert / vnnd 
mit vielen herꝛlichen Pꝛiuilegien vnd Freyheiten ergeben. Welches Haupt bey vnſeren 
zeiten Philippus der 2. Koͤnig in Hiſpanien. 

Eos hat dieſe Statt Bꝛugk auch viel andere Stett vnnd Flecken die jh: vnderwoꝛffen 
ſeind / oder die mit jhꝛ Mitburger vnnd Stattgenoſſen ſeind / nemlich die von Dammen / 
die Honcaner / die Schleuſſer / die Newpoꝛtner / die Duynkirchner / die Gꝛaͤuelinger / die 
Mardychter / die Fuͤrnen vnd die Freyen Francken. Bey dieſen Francken verſtand ein 


terra / auff Frangoͤſiſch / iſt auff Teutſch ein Frey Candt / vnd begreifft vnder jhm 3 5- 
beſondere Wohnungen. 
Von der Statt Hypꝛa. Cap. lxxiij. 


VO Landern das gantz Landt gegen Hꝛient vnd Heeident / wird getheilt in 

vier Hauptgliedert das erſt vnd fuͤrnemeſt iſt Gendt: das ander Bꝛugk / 
P^ das dritt Hypꝛa: vnd das vierdt das Francken Erdtrich. Hypꝛa ift ein 
Statt / die von Natur vnd Menſchen hand wol verwahꝛt ift / vnd wird 
auch groß Gewerb darinn von den Kauffleuten getrieben / vnd beſonder 
was die Wollen vnd guten Tuͤcher antrifft / wie dann in gantz Flandern 
ein groſſe Handtierung tft von Wollen / die von Spaniern / Engellaͤndern vnd Schott⸗ 
laͤndern / dahin gebracht wird / vnd darnach die Tücher darauß gemacht / durch die Auß⸗ 
laͤndiſchen in alle Welt der Chꝛiſtenheit verfuͤhꝛt werden. | 


Arꝛas. Cap. lvviiij. 
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* \ E | 
2 Rras / iſt ein feb» groſſe Start / vnnd das Haupt der Gꝛaffeſchafft Ar⸗ . | 
% toic/toclchean Doꝛnicker / Amienſer vnd Bolongter "Kier ſtoſſet / voꝛ | 
zeiten dem Sande Flandern zugezehlt. Ptolemeus gedenckt einer Statt | 
N diefer Gegne / vnd nennet ſie Regiacum / welche etliche fuͤr das heutig 
Os Arꝛas verſtehen woͤllen. Es hat dieſe Statt vnd beyligende Landtſchafft 
* in Geiſtlichen Sachen dem Biſthumb Cambꝛay vor langem zugehoͤꝛt. 
Alß aber Bapſt Vꝛbanus der ander vmb das jar Chꝛiſti 10 90. in Franckreich kommen / sa suus 
vnd daſelbſt ein Verſam̃lunge gehalten / dabey verſtendigt woꝛden / wie der Heylig Remi⸗ guae 
gius voꝛ etlich hundert jaren / S. Vedaſt denen von Arꝛas zum Voꝛſtender geben / alß der 
j fie auch zum Glauben bekehꝛt: eximiert er (wie Aemilius 
ſchꝛeibt) die Arꝛaſer von Camericher Biſthumb / vnd ſe⸗ 
fct jhnen ein eigne Biſchoff / nemlich Lambert von The⸗ 
rouenne. Es wird auch S. Vedaſt noch dieſer zeit in ei⸗ 
ner Abtey allda verehꝛet / welche an Reichthumb vnd Ge⸗ 
zierden alle andere Cloͤſter vbertrifft. Dieſer zeit gehoͤꝛt 
diß Biſthumb zu des Rheimſiſehen Ertzbiſchoffs Pꝛo⸗ 
uintz. Alß fich aber im 147. jar/ nach Hertzog Carles 
von Burgund abſterben / der ein einige Tochter hinder⸗ 
ließ / in Niderlanden Krieg erhebt / vnd die von Arꝛas von 
König Ludwig dem 1 1. in Fraͤckreich ein abtritt gethan / 
ward die Statt von jhm belaͤgeret / eroberet / vñ der Eyn⸗ 
ſaͤſſen groͤſte theil in das inner Franckreich verſetzet / darge 
gen newe Eynſaͤſſer dareyn gefuͤhꝛt / mit befelch fuͤrohin Sronciciam zu nennen. Aber bald 
hernach / nemlich Anno 1490. ward ſie durch Ertzhertzog Maximilians von Deftereich 
Kriegßvolck / mit hilff eines Schmids / ſo an der Stattmawren gewohnet / vnd vnder den 
alten Eynwohnern verblieben war / heimlich vberfallen / eyngenommen vnd gepluͤndert. 
Es find eigentlich zu reden / mehr zwo Stett denn eine / mit Mawren vnderſcheiden. 
Die kleinere gehoͤꝛt dem Biſchoff / darin auch Vnſer Frawen Thumbſtifft ifi: die groͤſſer 
aber dem Landtofuͤrſten / hat ſchoͤne Heuſer / weite Öaffen/ vnd ein groſſen Marckeplatz / 
aft mit Bollwercken / Mawren vnnd Thuͤrnen veſt gebawen / affo daß fie ein Belaͤgerung 
wol außſtehen moͤchte. Es werden fchöne Teppich / der Arꝛaß vnnd ander viel Gewand 
da gemacht. b ) 
Von der Statt Cales vnd jhꝛer warhafften Abcontrafehtung / 
ſampt der Belaͤgerung fo Anno 1558, geſchehen. | 
x Cap. lv, | 


Jeſes iſt zu vhꝛalten zeiten bewohnet wordt / von wegen feines kom̃lichen 
Poꝛts vnd vberfahꝛs in Engellandt / deshalb lang voꝛ Chꝛiſti geburt / be 
A Ee raͤbmet geweſen. Keyſer Julius nennet es Portum lecium / vnd ſagt / dz | 
gehe M dar Bbechfahr daſelbſt(verſtehe zwichen Cales vnd der entgegen ligenden 
D Statt Douer)nurdreyffig tauſent Schritt breit ſeye / das machet ſechs 
groſſer Teutſcher Meilen / alfo eng zeuhet ſich daſelbſt das Meere zwi- 
ſchen Engellandt vnd Flandern zuſammen. Es iſt auch Keyſer Inlius daſelbſt hinüber 
gefahren alß er die Bꝛitannier beſtritten. Paulus Aemilius zeigt an / daß Graffe Philips 
zu Bolonien / S. Ludwigs des Koͤnigs in Franckreich Vatters Bender / im jar 1227. 
Cales veſt gebawen / vnd mit Ringkmawren vmbgeben habe / angeſehen / daß ſie zu Meer 
kriegen vnd andern Handtierungen wol gelegen. Alß auch S. Thomas Biſchoff zu Can 
terberey / ſo nachmalen gemartert ward / lang darvoꝛ eh es veſt gebawen geweſen / vertrie⸗ d 
ben vñ Landtruͤnnig an diß Poꝛt hinuͤber kom̃en / hab er weisgeſagt / es werd da ein haupt | 
Schloß groſſer Kriegen auffgehn. Sie iſt in der Frantzoͤſiſchen Handt blieben / biß in das 
1 3 46. jar / da ſie der Koͤnig auß Engellandt nach eroberung der groſſen Hauptſchlacht 
bey Crecy geſchehen / belaͤgert / vnd aff er fie mit den ſeinen nicht erobern mecht / den ganz 
fen Winter vber darvoꝛ blieben / vñ ſie im eylfften Monat zur auffgebüg genoͤtiget / dem⸗ 
nach mit Engellaͤndern beſetzt. Dieſe haben fie in die 2 1 1 ar den Frantzoſen voꝛgehaltẽ / 
fie gar veſt mit Bollwercken / Waͤlen / weiten "reel Zn daß ſie 
6 N X dij von 
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| von Natur vnd ſhꝛer aelegenheit halb mit den Meerſuͤmpffen wol bewahꝛet iſt / hiemit Dies 
| ſe alß ein Schluͤſſel in Franckreich nimmer von hand zu laſſen gedacht. 
| | | 
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| Außlegung der fuͤrnemeſten Oertern der Statt Cales / ſo mit Buch⸗ 
x ſtaben vnd Fiffern verzeichnet, 


A Ein alte Veſte. erſten Jennero. 

B Ein Waſſergraben. Die Biuck von Nuellay / darüber zeucht man gen 
| Ein Thurn voꝛ der Veſte. PVolonten / ein habe "Diet von Daten. 
| Ein Straß zwiſchen dem Graben vnd der K Der Kaͤnel dardurch tao Waſſer lauſft / vnnd 
| Borflate, j wann er beſchloſſen wird / tan man das ganz 
| E Die Voꝛſtatt gegen dem Meere / fampt einer : Landt ertrenden, 

Landtveſte mit Pfaͤlen. . Doppelte Gräben 
F Die Eynfährt beo Hafens. Ein rand des Meeres gegen Bolonien, 
G 


Ein Spiß von dem £anbt / der den Hafen 
macht / vñ wird von dem Meere bedeckt 
wann es anlaufft vnb wachfer, 

| H Der Thurn oder Beſte Rioben / welliche Guines. 

5 zum erſten erobert / vnnd beſchahe am Hames. 
Wie ſich aber die Zeiten verendern / alſo wechßlen ſich auch dieſe ding wunderbar ab. 
Dann aff fich Anno 1 5 5 8. zwiſchen Konig Heinrichen in Franckreich / vnd Philippo 
. f Koͤnig zu Hiſpanien vnd Engellandt noch Krieg hielten / ward die Statt durch die Fran 
goſen / deren Hberſter Hertzog Franciſcus von Guyſen geweſen / den 6. tag Jenners / den 
Engliſchen gewaltiglich abgetrungen vnnd eyngenommen / wie auch Guynes drey Meil 
darvon gelegen / kam alſo wider vnder jhꝛ alte Oberhandt. 


Von der Statt Graͤuelingen / ſampt jhꝛer Beſchꝛelbung / auch warhaff⸗ 
f tigen Abcontrafactur vnd Gelegenheit / ic. 


Raͤuelingen iſt bey dem Meere an dem Fluß Ha / zwiſchen Cales vñ Dun⸗ 

ckerche / je drey Meilen von einander gelegẽ⸗ ifl voꝛzeitẽ ein fuͤrneme Statt 

mit einem rhumreichen Meerhafen geweſen / aber hernach verhergt / vñ vó 
den Noꝛmandiern mehꝛmals gepluͤndert woꝛden. Alß aber die Frantzoſen / 


. | Engellen⸗ 


Das Thor da man au Botonten zureiſet. 
Der Weg gen Gꝛaͤuelingen. 
Graͤuelingen. 
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Von der groͤſſe vnd Fruchtbarkeit des Nandts Flandern. 


Cap. lvxvj. 
* @ 


Y n der Schelde alß fic auff Antoꝛff zulaufft / wird genommen die fen ö | 
ge des Landts Flandern / biß zu dem newen Teich bey S. Omar für ein | 
Landtgewehꝛ iſt gemacht / vnd mag ſolehe lenge in dreyen tagen von eim P | 
RS, Fufgengervberfchritten werden. Aber die bꝛeite wird genotften von den | 
IT (V) Waſſer Lyſa oder Leye / vnd mag in eim tag ergangen werden. Was a⸗ | 

ST EN ber vber die eye gegen Franckreich ligt / wird genennt das Frantzoͤſiſch or ein | 
Slanbernonnb begreift in jhm viel herꝛliche Stett / beſonder Doꝛnic / Duacum oder Saß ij | 

ray vnnd Inſulam / welche Statt die Teutſchen Ryſſel nennen / vnnd die Frantzoſen oniuta cin | 
Lisle. Es wird auch das Hennegoͤw vnd Artois / vnnd beſonder Atrebras / zu Teutſch * | 
Atrecht / d ſpꝛaachen halb zum Welſche Laͤdt / vñ nit zum Zeutiihen is pde vs | 
SÉ 9 Der i 
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Der Fruchtbarkeit halb ſolt du mercken / daß Flandern geſchickter ift zu der Weyd / denn 
zum Ackerbaw / vnd deshalben ift von noͤhten daß man Koꝛn dareyn fuͤhꝛ / wie dañ die an⸗ 
ſtoſſenden Länder vi Stett / nemlich die in der Vermandois / Artois / die Amienſer / Ca⸗ 
meracher vnd andere meh / Frucht mit hauffen dareyn bringen: Ja auß Irꝛlandt / auß Hi 
ſpania vnd Engellandt fuͤhꝛt man Korn herzu. Sie machen viel Sf vnd Butter / des⸗ 

Häring. gleichen ift bey jhnen ein groſſer Haͤringfang / vnd dieſe ding ſchicken fie in ferꝛe vnd weite 


Lander. Sie machen Oel auß Lein vnd Rüben ſaamen. Es bringen ihnen auch zu die Ar⸗ 
moꝛiſchen Kauffleut vngekocht Saltz / das koͤnnen fie reinigen vñ kuͤnſtlichen bereite, Sie 


haben viel herꝛlicher Poꝛten am Meere / beſonders zu Schleuß / zu Bſtend / zu Newpoꝛt / 
vnd zu Duynkirch. Es wechßt kein Wein im Landt: aber man bꝛingt viel vnd manch 
ey dareyn / beſonder auß Franckreich vnd auß Teutſchlandt / wird auch gar thewr darinn 
verkaufft / das thut die weite Fuhꝛ vnd groſſe Zoͤll. Bier iſt gemein Tranck. Es wechßt 
auch viel Holtz in Flandern / ja etliche woͤllen es ſey voꝛ zeiten Carbonaria ſylua: das iſt / 


Hagel der Rolenwald dariñ geſtanden / nemlich da jetzt die Statt Toꝛnacum ligt. Die andern 


ſpꝛechen / er fep im Hennegoͤw geſtanden / das laß ich nun hie fahꝛen. Am Meere aber da iſt 
mangel an Holtz / darumb brauchen ſie zum Fewꝛ Waſen / graben auß ſchwartze leimech⸗ 
Gicintoten. tige Schollen / die ſie darinn bꝛennen / die geben gar ein Garden Geſchmack / ſie bꝛauchen 


auch Stroh vnd Koth an der Sonnen wol gedoͤtt. 
Von Gefehꝛligkeit fo die in Flandern warten ſeind 
3 von dem Meere. 


Ann der Wind Corus / den die Schiffleut verteutſchen Noꝛdweſt / feinen 
SH ſchwang nimpt / handlet er gar grawſamlich an den Meereſſetten: dann er be⸗ 
DIS 


Noꝛdweſt, 


wegt vnd erſchuͤttet die Baͤwm / Thuͤrn / Kirchen / vnnd die groſſen Heuſer/ 
A wurfft Ge auch gar zu boden. Er bewegt auch mit ſeiner vngeſtuͤme das Mee⸗ 
g re mit ſolchen grawſamen Wellen / daß zum offternmal das Meere feinen ſchwanck nim 
met etwan ferꝛ in das Erdtrich hineyn / zerbꝛicht vnd zertrennt alle Menſchliche Gegen⸗ 

wehꝛ: alß da ſeind Dammen / Zeun / Gꝛaͤben / vnd was dergleichen ding iſt / aß dann nem⸗ 

seres auß lich geſchehen iſt Anno 13 74. im October / ba find ertruncken dieſe Flecken / Auenkerck / 
la, Hames/ Iſendick / new Collar VſtmanokerckWeſten/ Werne ond Waterſler. Dar⸗ 
nach zu vnſern zeiten / Anno 15 30. im Nouember oder Wintermonat / da erſtund auff 

van Meere ein groſſe Vngeſtuͤme / die ſchlug alſo grawſamlich auff das Landt / daß gar 

nahe alle Stett am Meere mercklichen ſchaden darvon namen / beſonder Calles / Gꝛeue⸗ 

lingen / Mardych / Duͤnkerck / Newpoꝛt / Schleuß / die vier Aempter / Antoꝛff vnd gar na⸗ 

Schiff gehn Be das gantz Seelandt. Bey Newpoꝛten find etliche Schiff am Poꝛt augenblicklichen 


zugrundt. € 


zugrund gangen / der Damm an zweyen osten zerbꝛochen / vnnd das Meere mit gewalt in 


der Francken Frey Landt gelaſſen / ein Poꝛt vnd Bꝛuck der Statt zerbꝛochen / desgleichen 


ein groß theil in der Inſeln Cadſant bey Schleuß ertruncken. Es wundert jederman daß 
die Inſel Bierfliet / da das Meere ſonderlich vngeſtuͤm iſt / nnd da fo viel Landts ertrun⸗ 
cken iſt /auch nicht von dem Meere vbergoſſen vnd ertrenckt wirdt. 


Genealogy oder Gebureliny der Herꝛen 
f vnd Graffen des Vandts Flandern. 
Cap. Love, 


Vderieus oder Lydricus von Harlebeck / der erf Gꝛaffe. | 
2. Engerlanus Luderichs Sohn / den die Teutſchen Ingram nenen. 
3. Vdoacer oder Audacher / ein Sohn Engerlani. 

1. Ludericum von Harlenbeck hat der groß Keyſer Carlen Año Chris 
ſti y 1 in Flandern geſetzt / daß er das wildig Landt ſeuberte von allerley 
! Moͤꝛderey ſo in dem vnerbawen Landt fuͤrgieng. Sein Herꝛſchafft fol 
fich geſtreckt haben von der Gegne fo ſetz Brugk ligt / biß für Calles gen Bolonge. Es kan 
der Ludericus nicht ſeyn von dem hie voꝛnen etwas geſchꝛiben ift. Die andern ſchꝛeibẽ von 


jhm / daß er nach abgang feines Vatters Eſtoꝛedi / in fein Reichthumb geſeſſen ſey / vnnd 


vom 


um 


Don Gallia. deg 


vom groſſen Keyſer Carlen zum Landtvogt gemacht vber das Geſtad des Flanderiſchen 
Meers / vnd zum Hüter des Flanderiſchen Walds. | 
2. Engerlanus Luderichs Sohn ward Anno Chrifti 80 8.aff fein Vatter geſtarb | 
Foꝛſter in Flandern. Er ſtarb Anno Chꝛiſti s 1 4. nachdem er das Sande in ruh vnd frie⸗ 
den geregiert hatt / vnd alle Tyranney außgereutet. 
3. Odoacer von Harlebeck ward Her: vber den Foꝛſt nach abgang feines Vatters 
vnd ſtarb Anno Chꝛiſti 8 37. ; | 


| 
| 
| 
l 
| 
Hertzog Wil] Robertus Otem + | 


f Mengt. Johanna Gemahel Got» Withelm 
fus Gꝛaf 7 friden vom Berg f Mathlldis Helnricus 10 
fe zu Bo Baldut, | 
$ longe nus d Mathilde belms von 4 Richard 
i ISS | jünger Noꝛmandey | Marhitdis 
nus 8 8 Gemahel Lucia 
4 Kal 6 Arnol⸗ Leite 
Waldut Arnot- fue 9 1o 11 Arnolſus 
nus der fus Graf Balduinne Valdut⸗ J Batdumus vs SE 
Eyſene | L fe zu Fla mit dem nus t ſtarb 1070, \ Balduin 
efe d bern L oa Milt Marta 
Giraffe Elſtrud is ſtarb Philip Graffe zu Ipien 
in Stan- L 1067. "| 12 Gertrud Eandsgeäffin im Elſaß 
dern s Lfutgardis ober Tt : 
ſtarbe tus 13 


879. Rudolph Gaffe zu Frleß | Otobertis von gern ſalem / fab ` 
Camerach Anno 1111. X 
(Adela Königin zu Dennmarck X 


4. Balduinus der Eyſene / von feinen ſtarcken vnd mannlichen Gemie vnd groſſen 
Thaten alſo genannt. Er entfuͤhꝛt Keyſer Carlen dem Raten fein Tochter Judith / die 
voꝛhin hat gehabt den Konig von Engellandt / deo halb er ein zeitlang des Keyſers Gnad 
nicht mocht erlangen. Doch ward zu letſt der Zoꝛn in Gnad verwandlet / vnd macht der : 
Keyſer feinen Tochterman Gꝛaffen zu Flandern / vñ gab jhm das gantz Lande Flandern 
zu einem Eheſtewr. Dieſer Balduinus bawet ein Burg zu Bꝛugk wider die Nosdmaner/ 
vnd ſtarb Anno 8 79. Er macht auch Flandern enbercodi ffig der Kron Franckreich / wie⸗ 
wol Franckreich op Teutſchlandt dazumal onber einem Regiment wart. Vnd aff Flan⸗ 
dern in naehgehnden zeiten mit huͤbſchen Stetten erbawen ward / vnd trefflich zunam in 
Reichthumien / Franckreich aber von dem Roͤmiſchen Reich abgefündert ward / vnd Flan 
dern bey dem Teutſchen Lande blieb / ſuchten die Koͤnig von Franckreich all weg vnd ſteg / 
wie fie es wider zu jhꝛen handen bꝛechten / haben deshalben auch viel Krieg angefangen / a⸗ 
ber doch nicht viel damit gewunnen. Was zwiſchen der Scheld vnd dem Waſſer Somo⸗ 
na ligt / hat ſetzt lange zeit gehört vnder Franckreich: was aber vber der Scheld ligt / alß die 
Gꝛaffeſchafft Alſt / das Landt von Was / die vier Aempter / vnd die Seclendiſche Infeln / 
gehoͤꝛt zum Roͤmiſchen Reich / von dem fie der Gꝛaffe zu Lehen hat / vnnd deshalben des 
Reichs Amptman iſt. 
s. Balduinus der Kal / der ander Gꝛaffe in Flandern hat zu der Ehe gehabt des Koͤ⸗ 
nigs Tochter von Engellandt / ſtarb Anno o 18. iſt zu Gendt begraben. Zu feinen zeiten 
ſeind herauß gefallen die Noꝛdmaͤnner auß den Mitnaͤchtigen Ländern / haben groſſen ossa 
ſchaden gethan in Flandern / beſonder bey der Schelde: aber es wurden jf da erſchlagen Bremen 
von den Landtleuten bey acht tauſent in dem Kolenwald / mocht doch wenig helffen: dann 
| fie wurden darvon mehr ergrimmet / verhergten vnd verbꝛennten viel Stett vnd Doͤfer / 
ſonderlieh Toꝛnach / Altenburg / Rodenburg / Volonge / Caßle/ Hype Douay / Thero⸗ 
uenne / Antwerp / ꝛc. Sie trieben ſolche Tyranney / daß Ihnen niemandts mocht wider⸗ | 
ſtehen. Damit man aber Frieden von jhnen hett / gab Keyſer Karten jhꝛem König zu der | 
Ehe Gillam / Koͤnigs Lotharij Tochter / vnd Frießlandt zu einer Moꝛgengaab. Dar⸗ 3 | 
nach gab jhnen Keyſer Carlen der Groß Anno acht hundert vnd achtzig / das Lande Neu⸗ Sei je | 
ſtriam / welches darnach von jhnen ward genannt Noꝛmandey / vnb iſt Roan die Haupt⸗ wand | 
ſtatt darinn. i 
6 Gꝛaffe Arnold iſt gar ein kluger Mann geweſen. Er hat die Stett Hypꝛe / Fuͤrnen/ 
Bergen / Bꝛoburg / Dirmuydem/ vnnd andere meh / ſehꝛ gebeſſert / hat auch angericht zu 
Vrugk / Coꝛtrick vnd Caſſel / groſſe Jarmarckt / vnd Kauff mans gewerb. 


it Dietrich 


| 
| 
| 
| 
| 


Das Ander Buch 


Mathildts. 


Ids. 


Gertrud Philippus Graffe zu Namur. 


Iſabella ein Gemahel Königs Philippi von Franckreich. 
Sibylla Gemahel des Gꝛaffen von bützelburg. 


18 Heinricus. 
Philip⸗ 21 Johannes Gꝛaffe zu Hennegoͤw. 
pus Eis ( Johaßa bey ( Jobaßes Dam Wilhelm Biſchoff zu Camerach. 
Lädgraf J ſaſſer zweyen Ge pier Bochardus Biſchoff zu Metz. 
2 maheln vn Guido Biſchoff ju COtred t. 
I9 finchtbar 
Margari⸗ 
ta jhꝛ Ge 20 
22 eg von Nach bidden ſtrecket ſich 
abet 1 
UNT RÄ Margarita f Betun die Geburtliny. 
lisa Sach Gräffinzu [Johannes Autens / Wilhelm. 
8 fibt 15 Hen, Flandern 4 Balduinus Aut, fBatbuinus Biſchoff. 
b e vnb Hen⸗ ens Philippus. 
negow xp e negów Wilhelmus Dam Gogo. 
d Got : Margarita Gꝛaͤffin zu Det ) 
L i Solar ] Bochardus Magartta 
tinopel H 
P Autens der 
ne RET | desig etiem 
Ser 15 Gute Dampier & Johannes von Namur d 
Cecilia L pen br Graffe zu Plan- Guido Margarita 
Ingertadfrnoiphns r L bern Heinrich 
Aliſa 
Philippa 
Margarita Königin in Scho elandt / darn ah 
Graͤffin in Gellern. 
a | ludwig Hertzog zu 
Maria jb: gu Sophoy. 
medeus von Sophoy Marin, 
Eatharing 
L 
E Sud | Margreth 
* 
| ret Hertzog 
zu Bınband 
T Antonius Hertzog zu Big 
fe zu Neuers band vnb Lothzingen Philippus Hertzog 
| zu Bꝛaband 
26 27 
D ſtarb Ludwig Matanns Margreth lad lg 
1346. farb 1335. jh: Gema 2 
He phitip S ae Kerr in ra Johannes 0 
pus Her⸗ 
H , og in Lii 
Burgund | 
Robertus Herz in Caſſel 2 
Shia Philippus der mile e 
N I 
Jole | | Margreth rd 
Lowattitois afobila L 
! 28 Catharina 
Sehänes Herhog 
zu Burgund J Marta Hertzogin zu 
L Biaffe in Sus Cleue 
bern 
J Anna Königin zu En 


| gellandt 


Bourbon. 


Le Hertzogin "i "9 


7. Ba ldui⸗ 


H 


D y : m 
Von Galli. chxxbij 

7. Balduinus der 4. Gꝛaffe in Flandern hat zu der Ehe gehabt Mathilden des Her⸗ 
hogen von Sachſen Tochter. Vnd aff er geſtarb / nam Sram Mathild Gꝛaffe Gottfri⸗ 
den / vnd gebar mit jhm Gottfridum vnd Gotelonem Herkogen zu Lothringen. 

8. Arnolfus der s. Gꝛaffe zu Flandern / nam zu der Ehe Roſulam ein Tochter Bes 
rengarij Koͤnigs in Italia / welche nach Ihres Mans Todt vermaͤhlet ward Roberto Ca^ 
peto Königin Franckreich / Anno 988, 

9. Balduinus mit dem ſehoͤnꝰ Bart / der ſechßt Gꝛaffe in Flandern / nam zu der Ehe 
Vginam des Fuͤrſten von Lügelburg Tochter. Es foil dieſer Balduinus gebawen haben e 
Anno 1 0o . die Statt Ryffelzifigeftorden Anno 1035. Er iſt gar ein kuͤner Mann ge EN 
weſen / vnd deshalben Keyſer Heinrichen dem Heyligen vaſt anmuͤtiz vnd lieb geweſen / dz 
er jhm auß Gnaden gab Walachꝛen vnd andere Oteländifche Inſein / darauß ein groſſer 
vnd langwieriger zanck erwachſen iſt zwiſchen Flandern vnd Holandt / der gar nahe 40 0. 
jar gewaͤret. Dann die Holaͤnder wolten dieſe Inſeln weren ſhꝛen / die jhnen geben hat vot 
etlich hundert jaren Kepſer Ludwig des groſſen Key ſer Carles Enckel. Es ſind dieſer Sc SC 
laͤndiſchen Inſeln fuͤnff / vnd Beton Scalden / Sutbellern / Walachꝛen / Noꝛtbewerlaͤdt e 
vnd Boꝛßlen. ; SUM 

10. Balduinus der Milt / der fiebeno Gꝛaffe in Flandern / nam zu der Ehe Adelam 
Roberti des Koͤnigs võ Francktelch Tochter. Er macht auß die angefangene Statt Ryſ⸗ 
ſel/ Anno Chꝛiſti 1o 54. Er ließ ſie vmbmawren / vñ beveſtiget fie mit einem Schloß. Er 
war darin geboꝛen / darumb mar ſie jhm lieb für andere Stetk. Starb Anno 106%]; 

11. Balduinns von Bergen oder Hennegoͤw / der acht Gꝛaffe in Flandern / nam zu 
der Ehe Richildim des Gꝛaffen Raginarij von Hennegoͤp Tochter. Er ſtarb Anno 
1070. Sein ſchweſter Mathildis nam zu der Ehe Hertzog Wilhelmen von der Noꝛ⸗ 
mandey / der war König von Engellandt. 

[ Garten Keyſer / Es Gemahel S (abeto 21 9 75 d 

la Königs Emanuels von portis q 


gall Tochter 
Maria 


32 
Thune Her Ferdinandus Röͤmiſcher Keyſer vnd Voͤhemlſcher König. 


Antonius tzog zu Su 
Sjobocuo 3i ſtereich 

"T 30 Marta jhꝛ Gemahel Ma Leonoꝛa Gemahel des Koͤnigs zu Poꝛtugall / darnach bes 

| Garten. von yünittan Fräciſcus ſtarb Königs von Frankreich. 

Burgund jung 
o 
Jobaynes Hertzog zu Cleue Margarita Dorotheg pfattyaraf- 
Srate in Ort fe Frlderichen Ge⸗ 
Margarita Hertzog in zu Bayern L derlande abet 


Catharina Hertzogin zu Gellern 1 

Maria Hertzogin zu Hiltens Chelſttana Gemahel 
des Hertzogen zu 
Meyland / darnach 
des Hertzogen zu 
Lothzingen. 


Adolphus von Rauenſtein 
5 


L atabeta Königin zu Denninakd 


m 


Garten Gꝛaffe zu Elermont 

AC Johannes Blſchoff zu kuͤtich 
Ludwig Biſchoff zu lyon 
Petrus Hertzog zu Bourbon /c. 


1 2. Roberkus Frieß der 9. Graff in Flandern. Dieſem hat fein Vatter zu der Ehe 
geben Gertruden die Witwen von Holandt / vnd gab jhm für ſein Erb die fuͤnff Seelaͤn⸗ 
diſchen Inſeln / die Gꝛaffeſchafft Alſt / das Lande der vier Aemptern / ſampt ein Summ 
Get. Er muſt ſhm auch ein Eydt thun / fid) damit laſſen benuͤgen / vnnd ſeine Bꝛuͤder 
weiter vnbekuͤmmert laſſen. Dann er war ein kecker vnd freffeler Mann / Ehꝛgeitzig vnd 
zum Kriegen erboꝛen: aber Balduinus war dargegen ſenfftmüͤtig vnd ſtill. Alß nun Ro⸗ 
bertus Hochzeit hett gehalten in Holandt / zog er in Frießlandt vnd nam etwas von dem⸗ 
ſelbigen Sande eyn / darvon er auch der rief ward genannt. Aber fein Bruder Baldni⸗ 
nus farb bald hernach / vnnd befahle fm feine Kinder alß dem nechſten Freund vnd Fürs 
münder / vermacht auch im Teſtament Flandern Arnolfo /onnd Balduino das Henne⸗ 
goën, Das wolt Richildis nach jhꝛes Gemahels Todt nicht laſſen gut ſeyn wolt ſhꝛen age. 
Schwager Robertum nicht zum Vogt oder Sürminder haben vber jhre Kinder/ bare e Schwe 
Dusch Robertus vervꝛſachet ward jhꝛabzuſagen. Es feyret Richildis aueh nicht / ſie ſiel 9" 
* ſhꝛem 
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ſhꝛem Schwager in dz Lande Alſt / in die 4 Aempter / vñ in die Inſeln Seelädts / ſchedigt 
ſie vbel / darab die Flandern ein groß mißfallens Betten / teilten ſich in zwo Partheyk. Die 
von Gendt / Bꝛugk/ Hypern / CoꝛtrieCaſſel / Fuͤrnen Bergen /c hiengen an Gꝛ. Rober⸗ 
E: ten / vñ die andern/nemlich die von Vtrecht / Duay / Toꝛnach / S. Omar / Bolonge / ꝛc. 
d find blieben bey 9 Gꝛaͤffin Richild vnd jhꝛem Sohn Arnolfo. Doch nam Robertus vber⸗ 
N hand / vertrieb Richilden vnd jhꝛen Sohn / die hencktẽ an fich den Koͤnig võ Franckreich/ 
| nemlich Philippum: aber Robertus fiel in ſie vngewarneter fache/fchlug fie in die flucht / 
N vii fieng Richildim fein Geſchwiger. Aber er ward von feinen Feinden auch gefangen / vnd 
wolt er ledig werden / muſt er Richildim / die zu Caſſel gefangen lag / an fein fott geben / das 
j er gern thet. Nach dieſem geſchahe võ beydẽ Partheyen noch ein Angriff / on kam vm Gi. 
i : Arnolff / vñ Riehildis ſampt rem Sohn wurden getriebẽ in dz Hennegoͤw. Man fchreibe 
dz in dieſem Krieg bey 2 20 00. Menſchẽ vmbkoiſien ſeyen / vñ behielt Robertus Flaͤdern 


j mit gewalt. Vnd nachdem fein erſte Fraw geſtarb / nam er Hertzog Bernhards von Cart 
j Tochter zu der Ehe. Aber dz toꝛecht Weib Richildis / damit ſie jhꝛẽ einige Sohn / fo noch 
| voꝛhandẽ war / vberkaͤm fein Vaͤtterlich Landt / verfügt fie fich zum Biſchoff op Luͤtich / 
vii mit verwilligũg Key. Heinrichs vbergab ſie jhm in ewigkeit zu Lehen 05 Hennegoͤw / dz 
| „ darüber Lehenherꝛ were / vnd erobert von jhm ein groffe ſum̃a Gelts / damit fie ein newen 
| | merum Krieg anſieng:aber alles jhr fürnemien gieng hinderſich. Es fuhrt auch Robertus ein lang⸗ 
| Lach huge wierigen Krieg mit Balduino / d ein Erb war des Ladts Flandern / v er fuͤr vngut hett dz 
ni yon. er feines Vaͤtterlichẽ Fuͤrſtenthum̃s ſolt beraubt ſeyn. Doch ward zu letſt die fach zů Frie⸗ 
| den geftellt/on fuhꝛ Robertus zu Heyligẽ Laͤdt. Vñ alß en wider kam / ſtarb er An. 10 Aë 
Sein Tochter Adela ward vermaͤhlet Canuto ot Koͤn. von Deñmarck / vñ ba er ſeine Vn 
derthanen die Deñmaͤrcker vermahnt zu geben gehenden von jhꝛen Gütern den Pꝛieſtern / 
V ward er von ihnen erſchlagẽ / da flohe Adela heimlich mit jbzz Sohn Carla auß dem Laͤdt 
| in Flandern zu jhꝛẽ Vatter / vñ ließ hinderjhrin Deñmarck zwo Töchtern. Sie ward dar 
| nach vermaͤhlet Hertzogen Roberto in Apulig. Aber die eine Tochter Gertrud ward erſtli⸗ 
chen zur Ehe gebẽ de Gꝛaffen von Loͤuen / vñ darnach Landtgraffen Dietrichen vo Elſaß. 
13. Robertus ein Sohn des voꝛdrigen Roberti / wird Dep in Flandern. Er nam zu d 
| Ehe Clementiã ein Tochter des Fuͤrſten von Burgund / vñ zog mit andern Fuͤrſtẽ / Gꝛaf 
d fen vnd Rittern in das Heylig Landt / zu kriegen wider die Vngleubigen / daher er auch der 
Jeroſolymitaner genennt ward. Vnd affi er Mën 110 o. wider kam / ward er mit groſſen 
| frewden vé den ſein empfange.Darnach Anno 1 1 1 1. fam er vm̃ im Engeliſchẽ Krieg. 
14. Balduinus mit dem Zunam̃en genañt Axt / von wegen feiner groſſen ſtrenge / od 
daß er nach altem bꝛauch pflegt ein Axt zu tragen in feinen Henden. Er rottet auß mit grof 
e ſem ernſt alle Rauberey vnd Moͤꝛderey [o im Lande waren auffgeſtandẽ / dieweil ſein Datz 
| | ter in das Heylig Lande gezogẽ war / damit die fremden Kauffleut ein ſichern zugang bct 
E ten. Vnd alf er in nachgehenden zeiten dem Koͤnig in Franckreich zuzog / wider den Koͤn. 
von Engellandt / ward er toͤdtlichen verwundt im Haupt / vnd atb Anno 1119. macht 
| zu Erben feinen Vettern Carolum des Koͤnigs Sohn in Dennmarck. 
N 15. Carolus ein weidlicher Fuͤrſt / ob dem ſich die Boͤſen entſetzten / vnd den die From 
| men lieb hatten. Alß Anno Chꝛiſti 11 2.6. ein groſſer Hunger in Flandern enefiund/war 
fein erbertito fo groß gegen den Armen / daß er auff ein Tag zu Hypern 7 8 o o. Bꝛot ohn 
Gelt vñ Kleyder / den Armen außtheilt. Er verbott daß man in der Thewrung kein Bier 
machen folt: gebott auch daß man alle Huͤnd in Flandern zu todt ſchlagen ſolt. Im ſelbigẽ 
Fladen an jar erſtund zu Bꝛugk ein Aufflauff etlicher boͤſer Leut / die erſchlugen jn im Tempel / da er 
di ha in einem Gebett auff dem Erdtrich lag. Aber die Moͤꝛder wurde vaſt alle ergriffen ont mit 
gens grawſamer Marter ertoͤdt. Nach feinem Todt erſtund ein newer zanck vmb die Gꝛaffe⸗ 
ſchafft Flandern: aber König Ludwig von Franckreich behauptet die Sach / vnnd warff 
auff zum Gꝛaffen Wilhelm von der Foꝛmandey. A ! 
16. Wilhelm von der Noꝛmandey geboꝛẽ / ſeiner Gꝛoßmutter halb von d Gꝛaffen zu 
Flandern Liny / ward durch fürderung des Koͤn. võ Fräckreich Gꝛaffe in Flandn / wiewol 
j etliche vorhanden waren / die naͤher waren / vnd mehr Rechts darzu hetten / alß Arnolfus / 
EC Gꝛaffe Carles von Dennmarck Schweſter Sohn / vnd Dietrich Landtgraffe in Elſaß. 
| Alß nun diefer Wilgelm von feines Vatters Bruder Kon. Heinrichẽ von Engellãdt ver⸗ 
trieben ward auß d Noꝛmandey / vñ mit vnwillen angenoifien ward von den Flaͤmingen / 
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beſoꝛget er fich feiner Herꝛſchafft / darumb vertrieb er auß dem Lande Arnolfum den Denis 
maͤrcker. Darnach aff er jhm nachſinnet wie er die Noꝛmandey wider erobern moͤcht / legt 
er ein vnerhoͤꝛte Schatzung auff das Landt Flandern / er nam Gelt vnd fast Oberkeiten 
dareyn / vnd waren jhm alle ding feil vmb das Gelt. Da aber die Flandern fahen fein vn 
erſettlichen Geitz / berhatſchlagten ſie wie jhm zu thun were / wurden der Sachen eins vnd 
ſchickten in das Elſaß nach £anbtaraffe Bietrichen / namen den an zum Herden / vnd lieſ⸗ 
fen Wilhelmen fahren. Das verdroß Wilhelmen gar vbel / darumb verſaffilet er ſein Hee⸗ 
re vnd verfolget Dletrichen / belaͤgert jhn auch in der Statt Ryſſeltaber da er nichts ſchaf⸗ 
fen macht, kehꝛet er auff Alſt / vnd Deng an ihre Eynwohner zu beſchedigẽ / damit er Sands» 
graſſe Dietrichen auff das Veld brechte. Landtgraffe Dietrich blieb nicht lang auß / lam 
zu den Burgern gen Alſt / ſte zu befcehügen/und da Gꝛaffe Wilhelm auff jn eylet biß zu der 
Poꝛt / ward er geſchoſſen mit eim Armbruſt / daß er ſtarb Annd 112 9 i 
17. Dietrich des Landgraff en auß dem Elſaß Sohn vnd ein Enckel Graffe Roberts 
des Frieſen / ward Graffe in Flandern / vnd nam zu der Ehe die verlaßne Witwen Gꝛaffe 
Carles feines Voꝛfahꝛen. Darnach vermaͤhlet er hm Sibyllam ein Tochter Fulconis 
von Angiers / der Koͤnig zu Jeruſalem war. Zu ſeinen zeiten / nemlich Anno 113 5. pher⸗ 
fiel das Meere / vnd ertrenckt ein groſſen Theil des Erdttichs in Flandern / Holand vnd 
Frieß land / vnd verdarben damit viel tauſent Menſchen vnd Viehe. Anno 113 Sıbefahr 
le Gꝛaffe Dietrich feiner Haußfraw Sibylle das Landt Flandern / vñ zog er mit eim groſ 
fen Zeug in Oꝛient / ſeinem Schweher Hilff zu thun wider die Egyptiſchen Saracenen. 
Anno C Bafil x 147. zog er zum andern mal in das Heylig Landt mit Keyſer Conraden/ 
vnd kam wider Anno 1150. vnd gab fein Tochter Margaritam Gꝛaffe Balduin von 
Hennegoͤßw zu der Ehe / vnnd ward damit hinweg gethan der COnfrico fo zwiſchen Stans 
dern vnd Hennegoͤw war. 3. s. 7 y 
Anno 1157. iſt Gꝛaffe Dietrich ſampt Sibylla feiner Hauß frawen zum drittenmal 
zogen gen Jeruſalem / Koͤnig Balduin Hilff zu thun wider die Vngleubigen. Da hat fich 
Fraw Sibylla der Welt entfehlagen vnd iſt in ein Cloſter gangen. Aber Gꝛaffe Dietrich 
ift wider herauß gezogen / vnd Anno 1 1 6 8. zu Gꝛaͤuelingen geſtoꝛben. Er hat vier Zuͤg in 
das Heylig Landt gethan. hat das helffen gewinnen / mehꝛen vnd erhalten. 
18. Philippus Elſaͤſſer / iſt nach feinem Vatter Graffe in Flandern woꝛden. Sein 
Schweſter Margarita ift vermaͤhlet worden Baldulno des Graffen von Hennegoͤw 
Sohn. Aber fein Bꝛuder Mattheus nam zu der Ehe auß anreitzung König Heinrichs vd 
Engellandt / Mariam Aeptiſſin vnd Gꝛaͤffin zu Bolonge / vnnd ward durch fie Gꝛaffe 
zu Bolonge / vnd gebar aueh mit jhꝛ zwo Tochter Idam vnd Mathildem: aber ward ges 
zwungen mit dem Bann ſie wider in das Cloſter zu thun. Ida nam nach einander drey 
Maͤnner⸗Graffe Gerarden von Gellern Hertzog Bertolfen von Zaͤringen / vnd Graffé 
Reginaldum von Caſtris. Mathildis nam Gzꝛaffe Heinrichen von Loͤuen. Vnd atf ihr 
atter Mattheus erſchoſſen ward vor einer Statt / vnd ohn Erben abgieng / vnd desglei⸗ 
chen Gꝛaßfe Philipſen Gemahel onfruchtbar war / war noch ein Bꝛuder voꝛhandd / nem⸗ 
lich Petrus / det war erwehleer Biſchoff zu Camerach / den nam er auß der Kirchen / vnnd 
gab jhm zu der Ehe ein Gꝛaͤffin von Neuers / mit welcher er ein Tochter Sibyllam ges 
nannt / gebar / vnnd bald darnach ward jhm vergeben. Da macht Gꝛaffe Philip Anno 
1115. ſein Schweſter Margaritam / die dem Graffen von Hennegoͤw verſmaͤhlet war / 
Erbe des Landts / vnd zog er zu feinem Vettern zu dem Koͤnig gen Jeruſalem / vnnd blieb 
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in eim gulden Veld / das auch nach feinem Abſterben im Landt blieb: aber fuͤrthin hat 
Flandern ein ſollich Wapen mit dreyen Farben / das mittel Schiltlein rot / die ander aufs 
theilung gelb vnd blaw / eins vmb das ander mit zehen Veldungen. Anno G baifti 1182. 
i ſtarb Fraw Elßbeth / Gꝛaffe Philipſen Gemahel / ein Gꝛaͤffin op Vermaͤdois. Da nam 
` Gꝛaffe Philips ein ander Gemahel / nemlich Mathildem König Alfonſi von Poꝛtugall 
| Tochter. Etliche jar hernach / nemlich An. 119 1. zog er widerumb in das Heylig Landt / 
vnd ſtarb auch darinn / nachdem er 2 4. jar geregiert hatt. 

19. Margarita Gꝛaffe Philipſen Schweſter / vnnd ein Gemahel Gꝛaffe Balduins 
von Hennegoͤw / wird nach jhꝛem Bruder Fuͤrſtin in Flandern / ward aber jhꝛ viel vom 
Landt genommen / nemlich Artois / Aria / S. Omar ein Gꝛaffeſchafft / vnnd das gantz 

| Oceidentiſch Flandern bif sum Newen Gꝛaben / welche Koͤnig Ludwig an (icf zoge / von 
| wegen feiner Haußfrawen Iſabelle / Graffe Philips Schweſter Tochter / daß in nach⸗ 
| gehenden zeiten viel Vnruh vnd Krieg gebꝛacht hatt. Weiter ward auch Mathildi Gꝛaf⸗ 
| fe Philipſen verfagne Gemahel jhꝛ lebenlang zu ſhꝛer nutzung vbergeben / Douay / Ryſſel / 
| Schlüß / Caſſel / Fuͤrnen / vnd etliche mehꝛ Flecken. Da ward Balduinus von wegen ſei⸗ 


| 
| ner Haußfrawen angenommen in die zertheilt Gꝛaffeſchafft Flandern: Es waren auß 
| die von Gendt vbel zufrieden / daß ein ſollich groß Theil des Landts foft an Koͤnig von 
| Franckreich kommen / darumb richteten fie fich auff / vnd wolten Margarita vnb Ba 
| | duinum nicht fuͤr jhꝛe Herꝛen annemmen / fie beftátiaten dann vorhin jhꝛe Bꝛaͤuch vnnd 
| empfangne Pꝛiuilegien. Anno 1 194. ſtarb Fraw Margreth / vnd ward jb» Sohn Bal⸗ 
| A zum Graffen angenommen in Flandern / vñ nach feines Vatters Todt im Hen⸗ 
negoͤw. 8 

20. Balduinus Balduini Sohn hat zu der Ehe genommen Mariam Gꝛaffe Hein⸗ 
richs von Schampanien Tochter / die Koͤnig Philipſen von Franckreich Sehweſter⸗ 
tochter war. Dieſer Balduinus iſt Anno 1204. Keyſer worden zu Conſtantinopel / vnd 
) da er in nachvolgendenjaren belaͤgert die Statt Adrianopel / iſt er im Scharmuͤtzel gefan⸗ 
gen / vnd nimmermehꝛ geſehen woꝛden. Sein Haußfraw ſtarb vor jhm im Heyligẽ Landt / 
da fic feiner zukunfft mit eim groſſen Zeug wartet. Aber fein Bꝛuder Heinrich nam Gꝛaf⸗ 
fe Peters von Namur Tochter. Vnd Eliſa oder Iſabella nam König Ludwigen von 
Franckreich / vnd ward ein Mutter des heyligen Koͤnigs Ludouici. Dieſe Ehe hat Artois 
| abacirefit von Flandern / wie jez gemeldet ift. Item Jolen die ander Schweſter hat zu ber 
e Petrus Aloyſio Doꝛenſis / vnnd iſt von jhnen geboren worden Robertus 
| der Griechen Keyſer / vnd Philippus Gꝛaffe zu Namur. Sibylla hat genommen ben Ge 

rard von Luͤtzelburg. 1 à * 
21. Johanna ein Tochter Balduini ift Anno Chrifti 1211. durch vnderhandlung 
Math ildis der alten Gꝛaͤffin von Flandern / vermehlet wordt Ferdinaͤdo Koͤnig Sancti 
Aalen von Poꝛtugall Sohn. Es hat auch zu dieſer zeit Bochardus von Aniens auß Britannia 
zur Ehe genoſſten Margaretha die ander Schweſter / welcher geſetzter Vogt vñ Fuͤrmuͤn⸗ 
der war. Es hat auch Philips der Elſaͤſſer dieſen Bochardũ von Kindt auff erzogẽ / vnd zu 
| der Schulgethan / in welcher er fo vaſt zunam / daß er zu Vꝛliens Pꝛofeſſoꝛ ward in Welt⸗ 
lichen Rechten vnnd Archidiacon zu Laon / Thumherꝛ zu Toꝛnay / ja entpfieng auch des⸗ 
| halben etliche Weyhungen / dz doch feine Freund vnd Verwandte gar nicht wußte. Nach 
N dieſem allem kam er in eim Weltlichen Kleid in geſtalt eines Ritters in Flandern / vñ ließ 
| fich nit mercken feines Goyftliche Stands halbẽ. Er vbergab alle feine Geyſtliche Pfruͤn 
| 
I 
I 


den / vnd gab fich auff die Reuterey vnd Reiſige Vbungen. Vnd da Balduinus der Key⸗ 

ſer jhm fuͤrnam ein Reiß zum Heyligen Landt zu thun / befahl er dieſem Bochardo ſeine 
Kinder vnd das Regiment der Ländern Flandern vii Hennegoͤw. Er hielt fid auch im be 
fohlnen Ampt gan dapfferlich / vberkam Gut eg Ehꝛ darbey / nam vber das / wie gemeldt 
iſt / nach Balduins Todt / die ein Tochter zu d Ehe / vñ gebar Kinder mit "bn, Vnd atf es 
hernach auß bꝛach dz er Subdiacon vf ein Geyſtlicher Mann war / verfolgt jbn die Gꝛaͤf⸗ 
fin Johaña / daß er an keinem Det ſicher war / ſonder gezwungen ward fich zum Bapſt zu 

thun / ob er moͤcht der Geyſtlich keit ledig werden / bey feiner Ehelichen Frawen bleiben. 

Aber ber Bapſt gebote ſhme daß er fie verfaffen ſolt / jhr vnnd auch jhrer Schweſter genug 
thete fuͤr jhꝛe Schmach / vnd vber dz in das heylig Lande wider die Vngleubigen zoͤg / vnd 
fo er widerumb heim keme / ſich der Frawen nichts mehr an nemie / ſonder feine Geyſtlichen 
ſtand 
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fand nachkeme. Da er dieſen beſcheid vom Bapſt empfieng / zog er zum Heyligen Landt / 
vndricht auß feine Reiß / kam darnach wider friſch vnd geſundt heim / vñ aff er ſeine Sim: 
der vnnd Haußfraw erſahe / ließ er ſich merckẽ / er wolt fich lieber lebendig laſſen ſchinden / ) 
dann des Bapſts gebott halten. Da thet jb der Bapſt in Bann / vnd ſtarb endtlich anno 
1221. Etliche ſchꝛeiben daß er zu Bꝛuck in der Gefencknuß ſey gelegen / vñ zuletſt zu Rus 
pelmond enthauptet. In allen dieſen dinge hat Gꝛaff Ferdinandus groß ofi viel Krieg mit 
dem Koͤnig von Franckreich gefuͤhꝛt / ward auch anno 1214. vom Koͤnig gefangen / vii \ 
1 2. jar lang in der Gefencknuß behalten. Ka, i 
Anno 1 2.2 e ſtund auff ein Bub / der machte groß vnruß in Flandern vnd Hennegoͤw: 
da er gab auß er were Balduinus der Gꝛaͤffin Johanns Vatter / der vot Adꝛianopelver⸗ 
bohren war / bewegt auch mit feinen leichtfertigen Woꝛten das leichtfertig Volck / beſon⸗ 
dee dieweil er in feiner Perſon vnnd gliedmaſſen Keyſer Balduino gleichfoͤꝛmig war. Er 
kam mit einer gꝛoſſen Geſellſchafft in die Statt Compeigne / angethan mit einem roten 
Kleid / vñ trug ein weiſe Ruten in feiner Hand / da ſtellet jhn der Biſchoff von Bellouaceũ. aeg | 
fur / vnd fragt jhn / wo er König Philipſen geſchwoꝛen hett / von wem / vñ wo er mit dem in Slans | 
Kittergürtel angelegt were / an welchem oꝛt vnnd auff welch? Tag ſhme vermaͤhlet were / 
Maria die Gꝛaͤffin von Schampania. Aber er erſtummet auff dieſe fragen / wußt nicht 
was er antwoꝛtẽ ſolt / begert ein auffſchlag dꝛey Tag lang / 
ſo wolt er antwoꝛt geben. Da ward er alß ein lugenhaffter 
Tropff erkennt / vnd offentlich geſchmehet. Vnd alß er in 
Burgund flohe / ward er da gefangen vnd ber Graͤffin Jo⸗ | 
banne vm 40 o. marck Sylber verkaufft / die zwang bn dz | 
er bekeñen muft fein? betrug vñ boßheit / ließ jn führe durch | 
alle Stett der Länder Flandern vn Hennegoͤw / ließ jhn zu 
letſt für Gericht ſtellen zu Ryſſel / vñ da ward er zum Gal⸗ i 
gen vervꝛtheilt. Aber das toꝛecht Volck / das klappert mußt | 
haben / ſpꝛach daß Johanna die Gꝛaͤffin hett jhꝛen Vatter 
Lafen henckẽ. Ano 1 226. ward Gꝛaffe Ferdinadus durch | 
fürbittber Koͤnigin Blanche ledig gemacht von feiner Ge⸗ | 
fencknuß / nachdem er zwoͤlff jar vnd fünff Monat gefan⸗ | 
gen gelegen. Doch wurden jhm gar ſchwere Artickel fuͤrge⸗ 
ſchꝛibẽ / die er mußt eyngehn / er ſtarb año tauſent / zweyhũ⸗ É ö 
dert / dꝛey vnd dꝛeiſſig. Aber Johanna fein verlaßne Gema⸗ | 
hel nam vber etliche jar / nemlich anno 1 2 3 7. ein andern | 
Gemahel / mit nammen Thoman des Gꝛaffen von So⸗ T 
| phoy Bꝛuder / vnd ſtarb hernach anno 1 244. A 
2 2. Margarita ein Schweſter Johanna / nam nach dem erften Mañ Bochardo / von | 
dem jetz geſagt iſt / ein andern Mann / nemlich Wilhelm Dampeter / der vom Burgundis 
ſehen Gebluͤt war / vnd gebar dieſe vier Kinder / Wilhelmen / Guidonem / Johannem vñ 
Margaritam. Dieſer Dampeter ſtarb anno 1 24.1. Da nam die verlaßne Witwen dz 
Regimẽt an die Hand / regiert wol ſampt jhꝛt refl? Sohn. Doch bat ſie im anfang jhꝛes 
Regiments erzuͤrnt Keyſer Friderichen / vuͤ den Biſchoff von Lůtich / daß ſie nicht zu rech⸗ 
terer zeit von jhnen Betten entpfangen die Lehen / nemlich Flawdern von dem Keyſer / vnnd 
das Hennegoͤw von dem Biſchoff. Anno 1245. erhub fich ein new gezenck im Landt / 


REA 
N N l 3 
(REI 


Ce 


welcher vnder den Söhnen der Gꝛaͤffin Margreten [olt nach jhꝛem abgang fürftehn dem 
Lande. Es waren zweyerley Kinder da / nemlich von Bochard vnnd von Dampeter. Des 
von Dampeter dꝛey Soͤhn ſchmechten jhꝛe zwen Bꝛuͤder / deren Vatter Bochardus war 
geweſen / gleich al weren fie nicht Ehelich geboꝛt. Aber Johañes Bochardus Sohn / ver⸗ 
ließ ſich auff den Gꝛaffen võ Hollandt / des Schweſter er zu d Ehe hatt / ſagt ſeiner Mut⸗ 
ker ab / daß fie nach jhꝛ vber Flandern veroꝛdnet hett den eltern Sohn / nemtich Wilhelm 
den ſie von Dampeter hett. Aber es legten fich groſſe Männer in die Sach / vñ macht ein | 
ſolche rachtung / dz nach abgang Fraw Margrete Wilhelm Dampeter ſolt Flandern bes 
ſitzen: Aber Johannes Auiens Bochards Sohn / ſolt haben das Hennegoͤw / vnd felt ein 
leder von feine Landt / ſeinẽ Bꝛuder nach des Lands bꝛauch fuͤrſchung thun. Es wolt aber 
dem Johann Auiens fein Mutter zulang leben / die beyder Ländern Regiment inn hat / 
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darumb ſtraußt er fich wider ſie / nam eyn das Hennegoͤw⸗ huldet auch dem Biſchoff von 
Lütich / darnach greiff er an etliche Flecken in Flandern / ſonderlich das Landt von Was / 
die vier Aempter / vñ die Gꝛaffeſchafft Alſt / wendet fuͤr / daß die Flanderiſche Herꝛſchafft / 
vnnd was des Keyſerthumbs Lehen ſeind / den Koͤnig von Franckreich nichts angangen. 
Alß Fraw Margret erkeñt jhꝛes Feinds ſtercke / macht ſie ein rachtũg mit j hine kaufft mit 
é6ó000.Gufba Frieden von jhm. Aber Wilhelm Dampeter / welchem Flandern juge? 
ſpꝛochen war / zog zum Heyligen Landt / ward mit vielen andern Chꝛiſtlichen Fuͤrſten ge⸗ 
fangen / vñ mit groſſem Gelt wider ledig gemacht / vnnd da er heim kam / ward ein Fuͤrſt⸗ 
lich ſtechen im Hennegoͤw angericht / darzu er auch kam / ward aber jaͤmerlich ertoͤdt / vnd 
von den Pferdten zertretten / welches durch die sen Bꝛuͤder⸗ Johannem vnd Baldui⸗ 
num von Auiens zugericht ſeyn ſoll / die jhm auffſetzig waren / wie etliche darvon ſchꝛeibẽ. 
Bald darnach erſtund zwiſchen der Mutter vnndjhꝛen Söhnen ein newer Krieg / in dem 
die Mutter vnder lag / vnnd wurden jhꝛe zwen andere Sohn Guido vnd Johan gefan⸗ 
gen / vnd in Holandt behalten. Es ward dem Gꝛaffen von Holandt angebotten ein groſſe 
ſumma Gee vmb der zweyer Brüder erledigung / aber man mecht nichts geſchaffen⸗ 
Bald darnach zog Gꝛaffe Wilhelm von Holandt in Frießlandt / das zu bekriegen / aber er 
ward da erſehlagen / vnnd da er nach anderm Landt ſtrebt / verlohꝛ er das ſein. Da Jo⸗ 
hannes Auiens vernam Gꝛaffe Wilhelms Todt / kuͤmmert er ſich alſo hart darumb / daß 
er bald hernach feinen Geiſt auff gab. Da wurden Guido vnnd Johannes Dampeter le⸗ 
dig von jhꝛer Gefengknuß / wiewol nicht ohn gꝛoß Gelt. Es ward auch ein Ehe gemache 
zwiſchen Floꝛentin Gꝛaffe Wilhelms Sohn / der auch erwehlter Roͤm iſch. Won, war ge⸗ 
weſen / vñ Beatricem G. Guidons Tochter / weleher zur Eheſtewꝛ ward vermacht See⸗ 
landt / vnd ward Floꝛentinus der erſt Seelaͤndiſch Gꝛaffe genent / die er auch beſeſſen hats 
mit allen zugehoͤꝛenden Inſeln. | | 
23. Guido Gꝛaffe zu Flandern / hat nacheinander zwo Haußfrawen gehabt / die erſt 
hieß Mathildis / vñ vberkam mit jhꝛ o. Kinder. Die and hieß Jſabella / vñ war ein Toch⸗ 
ter des Gꝛaffen von Lützelburg / die gebar ihm ſechs Kinder. Ex ward anno 1 278. Fuͤrſt 
in Flandern / da ſein Mutter Margreta ſtarb. Er ward gefangen von dem König von 
Franckreich / vnd ſtarb anno Chꝛiſti 1 3 40 in der Gefencknuß. 
24. Robertus von Bethune ward nach feinem Vatter Gꝛaffe in Flandern / vnd nam 
zu 9 Ehe des Hertzoge vd Burgund Tochter. Er ſtarb ane 1 3 2 2. Bealtiy ſein Schwe⸗ 
ſter / die nam der Gꝛ. võ Holandt / wie geſagt iſt. Aber Johannam die andere Schweſter 
nam der Gꝛaffe von Guͤlch / vnd Johannes [cin Bꝛuder hat ein einige Tochter mit nam⸗ 
men Margareta / die nam auch ein Gꝛaffen vd Guͤlch. Mathildis Gꝛaffe Roberti Toch⸗ 
ter ward vermaͤhlet dem Hertzogen von Lothꝛingen. 

25. Ludwig Gꝛaffe Robert Enckel / iſt Gꝛaffe woꝛden in Flandern nach feint Gꝛoß⸗ 
vatter. Daf es ſtarb jhm fein Vatter vor feinem Gꝛoß vater. Er nam zu der Ehe Koͤnigs 
Philippen von Franckreich des Langen Tochter. EH 

26. Ludouicus Malanus Gꝛaffe zu Flandern / Niuers vnd Raſtell! vnnd nach ſeiner 
Mutter Todt Herꝛ ober Burgund / Artoys vñ Salin. Er nam zu der Ehe Margaritam 
H. Hanſen võ Bꝛabandt Tochter / vñ ward durch fie Hertzog zu Bꝛabaͤd / Lemburg / Zoe 
thꝛingen / ꝛc. Ex iſt Malanus genennt worden von eim ſondern oꝛt. d 
27. Margarita ein einige Tochter Malani / vñ ein Erb der Laͤndern ofi Stett Flan⸗ 
dern / Artois / Sali n/Niuers / Naſtell/ Burgund / Mechel / Antoꝛff/ ꝛc. Sie iſt vermaͤhlet 
woꝛdẽ Philippo des $3. Sohn og Franckreich / der auch durch ſie Hertzog ward zu Bur⸗ 
gund / vnd Gꝛaffe zu Flandern. Es gab auch Koͤnig Carolen feines Bꝛuders Philippen 
Schweſter viermal hundert tauſent Kron. Vnd alß diß Weib geſtarb/ ließ fie hinder jb 
viel Kinder / vnder welchen Catharina ward vermaͤhlet Hertzog Lüpolden vd Veſtereich / 
vñ Maria Hertzog Amadeo von Sophoy / welche auch gebar Ludwigen Hertzog zu So⸗ 
phoy / vñ Mariam die der Vitzgraffe von Meylandt nam. Aber Fraw Margret nam den 
Gꝛaͤffen von Holandt vñ Hennegoͤw. Antonius ward Herr zu Bꝛaband / Loͤthꝛingen vi 
Lemburg. Vnd Philippus fcin Bender ward Herr zu Niuers vfi Naſtell. Hertzogen Ds 
gellani Tochter nam zu der Ehe Johannes Gꝛaffe zu V lem, C 99 N 
28. Johannes Hertzog zu Burgund vnnd Graffe zu Flandern nam zu der Ehe des 
Gꝛaffen von Holandt vnd Hennegoͤw Tochter / vnd ſtarb anno tauſent / vierhundert va 
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neuntzehen. Er ließ ein Sohn vnnd viel Töchter. Maria nam zwen Maͤnner / aber bey 
beyden vnfruchtbar. Es giengen Iſabella vnd Catharina auch ab ohn Kinder. 

2 9. Philippus der Milt / Hertzog zu Burgund vnd Graffe zu Flandern / nam zu der 


Ehe Iſabellam des Koͤnigs Johannis op Poꝛtugall Tochter. Vñ nachdem feines Bꝛu⸗ 


ders Sohn ſtarb / ift er anno tauſent⸗ vierhundert vnd dꝛeyſſig auch Hertzog zu Bꝛaband 
worden. Er gebar dꝛey Soͤhn / aber Jodocus vnd Antonius giengen ab ohn leibs Erben. 
Sein Schweſter Maria des Hertzogen von Cleue Gemahel gebar viel Kinder / vnder 
welchen Margreta ward vermaͤhlet Hertzog Wilhelmen von Bayern / vnnd Catharina 
Hertzog Arnolden von Gellern / jtem Maria Hertzog Ludwigen von Dilieng/ vnd gebar 
König Ludwigen den zwoͤlfften. Deßgleichen die andere Schweſter Agnes ſo der Hertzog 
von Boꝛbon hett / gebar viel Kinder / vnder welehen ward Jacob Gꝛaffe zu Belloioco / 
Agnes Hertzogin zu Calabrien / ꝛc. | 

3 O. Earlen der mechtig Hertzog von Burgund / Braband/ Flandern / Holandt / See⸗ 
landt / c. hat dꝛey Weyber nacheinander gehabt. Die erſte war Konig Carlen von Franck⸗ 
reich des fiebenden Tochter / vnd die bꝛacht ſhm kein Kind. Die ander war Hertzog Car⸗ 
len von Boꝛbon Tochter / mit nammen Eliſa / vnd die bꝛacht jbme ein Tochter. Die dꝛitt 
war des Koͤnigs von Engellandt Schweſter. Es kam dieſer Carlen vmb anno tauſent / 
vierhundert / ſechs vnd ſiebentzig / wie hie vnden weiter cl chuben wird. 

3 1. Maria ein einige Tochter H. Carlens von Burgund / vñ ein Erb aller ſeiner Laͤn⸗ 
der. Dieſe nam Maximilianus Ertzhertzog zu Veſtereich anno tauſent / vierhundert / acht 
vnd ſiebentzig / aber fie ſtarb bald hernach anno 148 1. 

3 2. Philippus Ertzhertzog zu Veſtereich / Hertzog zu Burgund vnd Braband / Graf⸗ 
fe zu Flandern / Holandt / ꝛc. nam zu der Ehe Johannam ein Tochter Königs Ferdinaͤdi 
von Arꝛagon / deren Mutter war Sram Elßbeth Königin zu Caſtell vnnd Legion. Es iſt 
dieſer Philippus geſtoꝛben anno tauſent / fuͤnff hundert vñ ſechs. Sein Schwerter Mars 
gret iſt zum erſten vermaͤhlet worden König Carlen von Franckreich dem achten / darnach 
nam fie Johannes des Koͤnigs von Caſtell vii Arꝛagonien Sohn. Zum Dritten iſt ſie oer: 
maͤhlet woꝛden Philiberto dem Hertzogen von Sophoy / vnd aff jbz derſelbig auch ſtarb / 
hat ſie viel jar im Witwe (tano gelebt / vnd geregiert die Länder Braband / Flandern / ꝛc. 

d - 3 3 Carolus Koͤnig in Hiſpanien / vnd Key⸗ 
ſer in Teutſchlandt / Graffe zu Flandern / ꝛc. 
hat zu d Ehe génotiten Iſabella Koͤnig Cima» 
nuels von Poꝛtugall Tochter / vñ ſein Schwe⸗ 
Ger Leonoꝛam hat derſelb König Emanuel ge⸗ 
nommen / die iſt hernach vermaͤhlet worden Koͤ⸗ 
| nig Franciſco von Franckreich. Iſabellam hat 
genommen König Chꝛiſtiernus vo Dennmarck. 
Vnd alß er auß feinem Reich vertriebẽ ward / iſt 
die Koͤnigin kommen gen Gend / vnd da geſtoꝛ⸗ 
ben. Aber Catharinam nam Koͤnig Johannes 
von Poꝛtugall / ein Sohn König Emanuels. 
34. Philippus König in Hiſpanien / dieſem 
vbergab fein Vatter Keyſer Carle d fuͤufft / die⸗ 
fe Länder alle zubeſitzen / anno tauſent / fuͤnff⸗ 
d hundert / neun vñ viertzig / welcher im jar tau⸗ 
Dë INTERN Int, fünffhunders/ vier vnnd fuͤnfftzig / Mas 
ie . riam Koͤnigin in Engellandt zu eim Ehege⸗ 
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Nuͤtzelburg. Cap. Logo, 


J nach zu eim Hertzogthuſſi erhoͤcht. Keyſer Heinrich d ſiebed dieſes nam 
es mens iſt ein Graffe von Lügelburggemefen/ond lang hernach zu den zei⸗ 
I Y ten des Roͤmiſchen Koͤnigs Wentzeslai / der auch König von Boͤhem 
Ge mat / 1 der Graffeſchafft ein Hertzogthumb gemacht. Doch 

ſchꝛeibt Conradus Vecherius / daß Keyſer Heinrich dieſe Graffeſchafft 


© 
9 erhebt 
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rg) St andt iſt anfengklichen ein herzliche Graffeſehafft geweſen / vñ dar⸗ 
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erhebt habe zu eim Hertzogthumb. Es hat König Johann von Boͤßem der Blind Hof⸗ 

| | gehalten zu Lügclburg/onnd der Landtſchafft vielguts gethan. Dann die Graffeſchafft 

Hu Luͤtzelburg / vnd das Königreich zu VBoͤhem ſeind etlich vnd hundert jar vnder einem Ge⸗ 
€ ſchlecht geweſen. Darnach feind ſie von einander 


kommen / vnnd iſt Luͤtzelburg gefallen an ein Fraw 
von Bayern / die hat jhꝛ Gerechtigkeit verkaufft 
Hertzog Philippen von Burgund. Deßgleichen 
hat Hertzog Wilhelm võ Sachſen nachmals auch 
1 fein Gerechtigkeit dieſes Landts zugeſtelt de Det 
von Burgund. Vnd alß Keyſer Maximilian Erb 
ward Hertzog Carlens võ Burgund / iſtjme auch 
zugef allen dz Sande Luͤtzelburg. Vnd Keyſer Cars 
len der fuͤnfft hat diß Landt gleich auff ſein Tauff 
von ſeinem Vatter Philippo entpfangen / vnd iſt 
bif fein erſter Titel geweſen: Der Pꝛintz vo Luͤ⸗ 
tzelburg. Dieweil es vnder de Hertzogen von Bur 
gund ift geweſen / haben die Hertzogen zu Regentẽ / 
die man Gubernatores neñt /in das Landt geſetzt 
| den Herꝛt von Crop / vii Marggraffe Rudolphen 
| von Hochberg. Aber ba es erobert Keyſer Maximilian durch das Frewlin von Burgund / 
feinen Gemahel / gab er das Gubernament Marggraffe Chꝛiſtoffel vs Baden viti etliche 
tauſent Gulden. Es haben auch die Fuͤrſten von Hochberg vnd Baden im Lande Luͤtzel⸗ 
burg gantz trewlich Haußgehalten / es beſchuͤtzt vnd beſchirmpt voꝛ den Frantzoſen vñ et⸗ 
| lichen Graffen des Landts Feind / habe etliche Raubheuſer abgewoꝛffen vnd bezwungen / 
| aff Bulligon / Eßdan / Rodenmach vnd Reichenſperg. Fraw Margret von Deftereich/ 
I Witwe von Sophoy / König Marimiliani Tochter / hat die Pfandtſchafft des Guber⸗ 
| | namente Marggraffen Bernharden von Baden abgelöft / vnnd den Marggraffen von 
| 


Berges auß Braband dareyn geſetzt. Vnnd alß er bald ſtarb / iſt dahin geſetzt woꝛden von 
Key. May. der Erbtruckſeß auß dem Hennegöw. Den hat der Frantzoß vngewarnet vber⸗ 
fallen in feinem Gubernament / vnd das Sande vaſt bif auff Dietenhofen eyngenommẽ / 
verhergt vnd verderbt anno tauſent / fuͤnffhundert / zwey vnd viertzig / vnd 1543. Es iſt 
ein loblicher vnd narfihaffeiger Adel im Landt / ſie haben auch ſchoͤne Freyheiten. Etliche 
| Graffen müflen jhꝛe Lehen da entpfabenzaffi Manderſcheid⸗ Arenburg / Salm / Riffer⸗ 
ſcheid / Rineck / Krichingen vnd Iſenburg / ſampt andere Herzen vnd vom Adel ein groſſe 
| menge. Es iſt zu Luͤtzelburg in der Statt ein Hoher Rhat / ein Preſident in Rhaͤten. Ein 
Ritterſchafft kompt gemeinlich all jar vier mal in die Statt zuſamen. Das Landt hat viel 
| Wald vnd kleine Bächlin/gefunden Lufft / vnnd gut getrew Volck. Sein beſte nahꝛung 
iſt Viech / vnd das iſt vaſt gut. Dieſen bericht von dem Lande Luͤtzelburg hat mir zugeſtelt 
ö der Ehꝛenveſt Juncker Hans Chꝛiſtoffel Hoͤcklin von Steineck / zu Bertringẽ bey Luͤtzel⸗ 
g burg. Dieſe Landtſchafft hat etwas erlitten durch Kriegs uͤbung Heinrici 2. Koͤnigs auß 
Franckreich im jar 1 5 5 2. vñ 155 3. Daf alß er wider Keyſer Carlen den 5. ein Krieg 
| ůhꝛt / zog er mit eim grawſamen Heerzeug in das Teut ſchlandt / vnnd erobert alda mit 
10 ben ede. gewalt Ibiſch / vnnd die herꝛliche Veſtung Dietenhofen / welche hart an der Moſel ligt / 
Y dꝛey meil wegs von Metz. Welcher Belaͤgerung wir im nachvolgenden Blat haben fuͤr 


Augen geſtellet. 
Außlegung der Ziffer / der Veſtung Dietenhofen. 
Y S Euſtaſias Kirchen vnd der Marckt darbey. Die Schutzbietker / dag Waſſer hineyn zulaſſen, 
2 An dieſem oꝛt aſt die Statt geſtürmpt worden. oder abzuwenden. € 
3 Von dannen t( fie eyngenommen worden. „ Der ſiuß Mo ſel. 
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Dietenhofen der herꝛlichen Veſtung ſampt derſelben Bela⸗ 
a gerung contrafehtung. 


Limburg. Cap. lovis. 


* Icht weit võ Aach iſt dz Hertzogthum̃ Limburg 


gelegen / iſt etwan ein Graffeſchafft geweſen / be⸗ 
ſonder vmb das jar 1 172. da die Graffen von 
Hennegoͤw vñ die Graffen von Namur / Loͤuen 
vñ Holandt / auch noch jhꝛe beſitzung gehabt ha⸗ 
ben. Die Keyſer Heinriehen habe es gemacht zu 
„ nem Hertzogthunn / aber es iſt bald wider abge⸗ 
ſtoꝛben vñ zergangen / vnnd kam zum groͤſſern theil an die Giraffen 
von Gellern. Darnach anno Ehuſti 129 3. da der Giraffe von 
Gellern gefangen ward von dem Hertzogen auß Braband / muſt er den Brabenderen viel 
geben von dem Hertzogthumb Limburg / wolt er anderſt ledig werden. Diß Hergogthumb 
hat den nammen von der Statt Limburg / die nicht ferꝛ von Aach vnd Lütich gelegen iſt/ 
wie du ſehen magſt in der Tafel Brabands. 
Holandt Cap. Toon, 
Ha S hat die Graffeſchafft Holandt ein ans 
ö fang aeorfícn / alß nt meynt / vnd Care» 
lo de Kalẽ / vñ ward der ert Chraffe dareyn 
geſetzt anno acht hundert / dꝛey vñ fechnig/ 
Her: Dietrich v6 dem Stammen der Mis 
s nigen von Franckreich / vnnd iſt das Landt 
blieben bey feinen nach Forften bip zu dem jar 13 45. da gab 
der letſt Graffe des geſchlechts mit nammen Wilhelm / fein 
Tochter dem Keyſer Ludwigen o6 Bayern. Dar naeh vber⸗ 
gab Keyſer Ludwig diß Landt ſein Sohn Wilhelmen / vñ 
Y uj ber 
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f der hett nicht mehr dann ein Tochter / die nam der Graffe oder Hertzog von Gellern. Vn 
alf dieſelbig ſtarb / ſtrebten viel nach dieſem Landt / mit nammen die von Gellern / die von 
Bayern / vnnd der Hertzog von Burgund. Zuletſt nach abſterben Jacobi / erobert der von 
Burgund das Landt / wie voꝛhin gemeld iſt. Dañ Wilhelm der letſt Graffe hatt zu d Ehe 
Hertzog Philipſen von Burgund Tochter. Die Genealogy dieſer Graffen will ich hie 

vnden im Teutſchen Sande weitleuffiger beſchꝛeiben. 
Amſterdan. Es hat jetzund zu vnſern zeiten oif Landt viel herꝛlicher Stett / vnder welchen Amſter⸗ 
dam die andern all vbertrifft der Kauffmannshaͤndel halb ſo da getrieben werden. Sie 


f ligt im Waſſer / vnnd wird allenthalben mit Waſſer vmbgeben / gar nahe wie Venedig? 
iſt anfengklichen mit ſchlechten einfaltigen Heuſern auffgericht woꝛden / vnnd von tag 
zu tag zugenommen / biß ſie zu der Herrlichkeit kommen iſt / in deren fie jetzundt iſt. Dare 
von ſchꝛeibt gar huͤbſch Nicolaus Camnius / ein geboꝛner Amſterdamer / wie ich das im 
Latein melde. 
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Erklerung der Buchſtaben ſo in dieſer Statt verzeichnet feind; g 


! 
| : : Statthauß. K Auſſetzigen. 
[ 


u Alte Kirch. G Minder brüder. : 
B Orevtird). H Pnſer Frawen Capell. 
n " D S. Claren. L S. Magdalenen. 
li i E Die Ramen. M S. Varbarg. 


F S. Margret. N Pauliner. 


| | D | Haerlem. 
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Haerlem. Cap. 10x xj. 


Icht ferꝛ von Amſterdam ligt die Statt Haerlem auff einem ebnen / 
fruchtbaren vnd Viechreichen Boden. Dieſe durchfleußt das Schiffe 
reich Waſſer Tſparen / welches bey Sparendam durch ein Dam̃ (da⸗ 
her dann dieſer Fleck fein nammen hat ) in die Tie fellet. Zu welcher 
zeit fie auffkommen fep / weißt man nieht eigentlich: dann allein daß 
- man ſagen will / ſie habe vor zeiten ein Herr / Lem genannt/erbaiden/ 

daher man ſie mit zuſammen geſchlagnem woꝛt/Haer Lems Statt ge⸗ 
heiſſen hab. Dem ſeye aber wie jhm woͤlle / ſo ift fie fuͤrlauffender zeit / mit Gebewen / viele 
der Stifften vnd Cloͤſtern / auch mancherley Handtierung der maſſen auffgangen / daß 
fic heutigs Tags nicht die geringeſt vnnd vnachtbareſt in Holandt iſt.Alß Hertzog Carol 
von Burgund (welchem vos zeiten die Niderlandt zuſtendig waren) im 1476. jar ernſt⸗ 
liche vnnd ſchwere Krieg fuͤhꝛet / eines theils wider die Eydtgnoſſen / anders theils wider 
Hertzog Reinhart von Lothꝛingen / vñ jhm das Gluͤck an zweyen oꝛten / nemlich zu Gran⸗ 
ſen vnd Moꝛten widerſtanden / alſo daß er an Leut vnd Gut groſſen ſehaden entpfangen / 
deßhalben aneinander feinen Landen newe Tribut / Stewꝛ vnnd Hilff auffgelegt: wa⸗ 
ren die Staͤnd in Niderlanden mehꝛtheils allenthalben vnwillig worden / daß fie vmb 
frembder Kriegen willen (dann er je vmb feine Landt vnangefochten ware) das Haar bera 
halten mußten. Vnder anderen Stetten war auch Haerlem / die ſolehes dem Fuͤrſten ver⸗ 
faat / mit der beſcheidenheit daß er von folchen Kriegen abfaffen ſolt: wo fer? aber ſein 
Hochheit vnd Landt angriffen oder beſchedigt wurden / woͤlten fie alles bey jhme laſſen. 
Anno 153 l. im Hornung / hat das Meer auff das Holaͤndiſch Geſtad hinauß / nicht 
ferꝛ von Haerlem / ein Viſch außgeworffen 6 8. Schuch lang / vaſt dreyſſig breit: der 
Schlund aber fo man den Kiffel auffgeſperꝛt / 13. Schuch weit. g 
Im Winter des 1 57 2. jate/Dat dieſe Statt trefflichen ſchaden erlitten. Dann alß 
Wilhelm der Printz oo Orange ſo wider Ferdinand Duca de Alba / Koͤn. May. in Dis 
ſpanien / General Leutenant in Niderlanden / ernſtlich krieget / dieſe im Sommer hie voꝛ 
beſetzt / ward ſie im December / durch den ermeldten Hertzog von Alba ernſtlich vnnd hart 
belaͤgert / mit gantzer Macht etliche Tag durch dz grob Geſchuͤtz beſchoſſen / vñ die Maw⸗ 
ren hernider gefellt. Alß aber die Feind am 20. tag Decembris den erſten Sturm zwi⸗ 
(cca S. Johanns vnnd der Creutz Poꝛten / gegen Mitnacht / angeloffen / wurden fic 
Mannlich abgetrieben / darzu vom Printzen fo viel verhindert / daß der Statt Prouiand 
zu komen mocht. Folgends alß ſie den Mawꝛenbꝛuch noch groͤſſer gemacht / vnd die Graͤ⸗ 
ben vermeynten gefüllt zuhaben / ſeind die Spanier den erſten Tag Hoꝛnungs abermals 


B 
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angeloffen / vñ auß begierd des Raubs die voꝛderſten ſeyn wöllen:haben die in der Statt / 


atf die Feind / das Spiel (don gewonnen vermeynt / dz Pulver / welches fie vnder der ab⸗ 
geſchoßnd Mawꝛen vergraben / vrploͤtzlich angeſteckt / welches ein groſſe anzahl Spanier 
in die Luͤfft gewoꝛffen / verbrennt vnnd geſchedigt hat / daß die allſampt widerumb zuruck 
weichen muſſen. Alß aber die Albaniſchen dannoch nicht abziehen woͤllen / haben die Eyn⸗ 
wohner vñ beſatzungs Knecht / in eyl / den Marckt / die Pfarꝛkirchen / ſo ſie mit Erdẽ auß 
gefuͤllet / vnnd die nechſten oꝛt mit newen Rondelen vnnd Blochheuſern fo Gard eynge⸗ 
ſchantzt / daß ob wol die Spanier den dritten Graben ſchon erobert / abermals von wegen 
ernſtlicher gegenwehꝛ auß dieſer Schantz / vmb die ſie noch nichts gewuͤßt / mit ſchaden 
abweichen müffen. Auffs letſt ward ſie durch mangel aller Nahꝛung / durch 
langwierige belägerung außgedempfft / vnnd zur auffgebung ge⸗ 
trungen / ein groſſe anzahl darinn erhenckt / ent⸗ 
hauptet vnd in andere weg 
getoͤdet. 
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Warhaffte contrafehtung der Statt Gaerlem / 


mit jhꝛer jungſten Belaͤgerung. 


Exleuterung etlicher ot dieſer Statt. 


AIſt die Pfarꝛtirchen / welche mit ſampt dem 
Marckplatz / Statchauß vnnd etlich bey⸗ 
gelegnen Gebewen alſo eyngeſchantet 
worden tft. 

un Auguſtinern. 
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Roterdam. Cap. lxxvij. 


In andere Statt in Holandt / mit nammen Roterdam / iſt zu vnſer zei⸗ 
ten durch den Hochgelehꝛten Eraſmum vó Roterdam zu groſſem nam⸗ 
men erwachſen / ob ſehon die Statt an jb ſelbs gegen andern Holendi⸗ 
P ſchen Stetten kleiner achtung iſt. In jhꝛ iſt geboren vnd erzogen ber jetz⸗ 
z gemeldt herꝛlich vnd trefflich Mann / ein ſonderlich gezierd vnnd kleinot 
—TDTeuſſcher nation / am meiſten aber des Holendiſchen Volcks / der mit 
ſchꝛeiben trefflich Fehr gefürdere hat die Lateiniſche Sprach zu vnſer zeit / vñ weit vbertrof⸗ 
fen alle Gelehꝛte Männer fo nach dem Heyligen Hieronymo Fetten ſeind / des geben mir 
Kundtſchafft alle recht Gelehꝛte Maͤnner / ſo zu vnſern zeiten leben. Nicht Rum nutz 
ate 
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Don Ballıa, clxxxix 
hat er geſchafft in außlegung der Hey⸗ 
ligen Geſchꝛifft / vii verdolmetſchung 
des newen Teſtaments auß Griecht⸗ 
ſcher in Lateiniſche Sprachen / vnnd 
alſo manchen Vngelehꝛten zu Dey Lehr 
bꝛacht / ja auch viel gelehꝛter Maͤnner | 
noch gelehꝛter gemacht: vnd in fumma. 8 f 
alle Nation der Chꝛiſtenheit bewegt zu | 
Refoꝛmierung der hohen vnnd nidern 
Schulen. Nun dieſer Hochgeachtet 
Man Craſmus ſchꝛeibt von Batauia | 
B obo Holandt feine Vatterlandt alſo: | 
Es ſeind die Holaͤnder voꝛ zeiten Ba⸗ | 
tauen genennt woꝛden / ſeind geweſen 1 | 
BVolccker auß Teutſehlandt / haben ges | 
| 'oobnetonbearben Chatten / feind von 
Ihnen in einer Auffrhur vertriebẽ wor di 
den / vnnd zogen an ein oꝛt des Landes | 
Gallie / haben epnacnotiten ein Inſel 
(oder Rhein ſampt DE Meere macht / 
%) ond fich dahin mit Hauß geſetzt / vnnd 
aral fich) geſterckt mit Waffen vnnd Reich⸗ | 
p^ 8 thumb. Diß Lande ift mir zum Vat⸗ | 
terlandt worden / vnnd wolte Gott daß ich ihm fo wol zur Frewd were / alß es mir iſt. Die | 


Te . 


Eynwoh ner ſeind alſo acfittct/baf fie gang Freundtlich gegen jederman ſeind / vnnd kein . 
Grimmigfeiebey jhnen iſt / ſie ſeind eines einfeltigen vnargliſtigen Gemuͤts / mit keinen 
ſchweren Laſtern beladen / dann daß fie etwas zu viel dem wolluſt des Leibs ergeben ſeind. | 
Dann fic haben ein vberflup aller nottürfftigen dingen / die gemeintich ein vrſach ift des | 
Leibs luſt. Sollich vberfluͤſſigkeit kompt daher / daß diß Landt am Meere ligt / hat zwen | 
außgeng des Rheins vnnd der Maß / vnndan jhm ſelbſt auch vaſt Sricbtbarifitbann es | 
wird mit Schiffreichen vnnd Fiſchreichen Waffen befeuchtiget / vnnd deßhalben mit 
feiſter Weyd beſetzt. Die Suͤmpff vnnd Waͤld ſo darinn ſeind / bringen ohnzehlig viel | 
Waogelvnnd Schnabelweyd. Man meynt auch daß man nicht bald dieſem Landt ein , | 
gleiches findt / da man in eim ſolchen kleinen begriff fo viel Stett vnnd Flecken finde. Es 
wollen die Kauffleut die viel Länder durchwandern / man finde huͤbſcher Haußgezierd 
nicht dann in Holandt. | | 


Von dieſem ost 5 meil wegs liget ein Doꝛff des G H enannt / welches fuͤ n | 
das aller herꝛlicheſte vnnd ſchoͤnſte ganz Europe Se: V bh gé es hat bey 2000; | 

Heuſern / einen gewaltigen Pallaſt / vnnd ſonſt viel herꝛligkeiten:aber in dieſen ſchaͤdlichẽ 

Niderlaͤndiſchẽ Krieg hat es das Vngluͤck auch nicht vberſehen / weils zum offtermalen 

gepluͤndert vnnd eyngenommen worden. Nun vor dieſem Doꝛff auß liget ein Eloſter S. 

Bernhards Ordẽ / in welchem ein Epitaphium / außweiſende: Wie Margaretha Floren⸗ 
tini eines Hertzogen in Holandt vnnd Seelandt / vnnd Mathilde einer Hertzogin M 
Brabant / Tochter / im jar 1 276. auf fuͤrbitt einer armen Frawen (welcher fie mit vcl 
boͤſen zureden nicht glauben wolt / daß fie von einem Mann / zwey Kind haben koͤndt) 
364. Kind / Manns vñ Weibs geſchlecht all lebendig in die Welt gebꝛacht habe / welehe | 
aff fie von dem Biſchoff Guidone Suffraganeo in einem Gefäß getaufft / ennb die 
Knaͤblein Johannes / die Meidlein aber Eliſabeth genennt worden / feind ſie mit ſampt | 
der Mutter verſcheiden vnnd in genanntem E loſter vergraben woꝛden. OK | 
Von den Hertzogthummen Braband / Guͤlch / Eleue / Bergen vnnd G lern | 
will ich hernach fagen/ wann ich in das Teutſch⸗ SS 

landt komme. | 
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Gallia wird 
von Attila 
verhergt 


Schlacht 
auff. Gchas 
launerheyd, 


Bꝛitannia. Cap. lopwitj. 
ee hievoꝛ gemeldt / fo iſt Bꝛitaia 
Wein zeitlang geweſen vnder dem 
U Koͤnig von Franckreich / darnach 
ward es vnderworffen dem Her⸗ 
tzogen vd Noꝛmandey / zuletſt hat 
es ein eignen Hertzogen lange zeit 
gehabt. Der letſt hieß Franciſeus / 
vnnd aff er ſein einige Tochter Annam Maximilia⸗ 
no dem erſten hett verſpꝛochen / vnnd Maximilianus 
dahin durch Franckreich ziehen wolt / da fuͤrkam ihn 
der Koͤnig von Franckreich Carol der acht / vnnd 
entzuckt hm die Tochter. Aber er vberkam kein Kind 
mit jhꝛen. Vnnd da er Anno Chꝛiſti ı 490. ſtarb⸗ 
ſtelt er ſie zu feinem nachkommen Ludouico dem Her⸗ 
eogen von Diliens/ der voꝛhin fein Schweſter hatt 
E: | gehabt, 
Von etlichen Geſchichten die (ib in Gallia verlauffen 
haben. Cap. loppxiiij. 
Allia nachdem es die Francken eyngenommen haben / hat viel vnd groß 
Vngluͤck offtermal erlitten / von den Britanniern / Noꝛmanden / Go⸗ 
then / Hunen vnd Wandalen / wie dann auch Lauge 
durch die dꝛey letſten Voͤlcker hoch beſchedigt woꝛden iſt. Wo ſie aber 
her kommen ſeind / will ich in beſchꝛeibung Teutſcher nation anzeigen. 
Wer die Britannier vnd Noꝛtmaͤnner ſeind geweſen / hab ich hie voꝛnen 
i zum theil gemeldet. E 
Anno Chꝛiſti vierhundert / drey vnd fuͤnfftzig / kam Attila ber Hunen König mi einem 
ſolchen groſſen Heere /deßgleichen nie in Europam kommen iſt / daß er nun von mancher⸗ 
TEEN | (c) grimmigen Voͤlekern sufatiten hatt gelefen/ 


7 
T Ca e gé 
Ge man ſchꝛeibt võ fuͤnffmal hundert tauſent gewaff 


neter Mañen / die er bey einand hat gehabt. Er zog 
auß Pannonia / dz jetzund Vngerlandt heißt 


VS = (ofa gelegẽ / man petit es das Catalauniſch Feld. 
% 2] Dieandernfpaecht/cs ſey in Vaſconia gefcheht. 
SER e Da kamen die Roͤmer / die Galliam zum groͤſſern 

NEE (e i theil noch inhetten/dem Landtvolck zuhilff / vnd 
SENSE ſam̃letẽ auch ein groß Volck. b: Hauptmañ 

| rines: "iem pasos der in Kriegshaͤndlen gar wol geuͤbt 
war. Es kamen jhm auch zuhilff Theodo neus der Wiſigothe Koͤnig / die Burgunder / die 
Francken mit jhꝛem Koͤnig Meroueo / die fürglich ober Rhein in Franckreich kommen 
waxen / die Sachſen / die Pariſer / vnd jederman wer hilff thun mocht wider die grawſamẽ 
Teufeliſchẽ Menſchen / ob fie auch noch Feind waren / kamen da zuſaſſien / vñ vereinbar⸗ 
ten fich wider die Hunen. Dann es waren die Hunen mechtig ſtarcke Leut / vnd heiten viel 
Länder beſtritten. Es mocht jhnẽ niemand widerſtand thun / darumb war von noͤthen / do 
man ſich wol fuͤrſahe wider fic. Da man nun zu beydẽ ſeitẽ fich wol geruͤſt hett zũ Streitt / 
[cin die zwey Heere gegen einander getretten / vnd iſt ein ſolcher grawſamer Streitt vnnd 
Schlacht zwiſchen jhnen erwachſen / deßgleichen nie erhoͤꝛt iſt woꝛden. Man ſehꝛeibt dar⸗ 
von / dz mitten auff dem Feld Blutbaͤch gefloſſen ſeind. Doch iſt der Hunen Koͤnig zuletſt 
in die flucht getrieben. Da Attila ſahe daß er vnden lag / flohe er in ſein Wagenburg / vnd 
ſtellt gerings vmb fuͤr die Waͤgen die Schiltrager vnnd Schuͤtzen / die de Feinden wider⸗ 
ſtand theten / biß er ſich widerum in die Oꝛdnung ruͤſtet. Er ließ auch Stroh / Saͤttel vit 
i andere 


Von Gallia. | cri. 
andere Punderwerck zuſaſien ober eind hauffen tragen / daß man bald anzuͤnden moͤcht⸗ 
darinn er ſich ſelbs verbꝛennen moͤcht / wañ die Feind je vberhand nemmen wolten / damit 
er nicht lebendig jh nen in jhꝛ Hend keme / oder fo er vmbkeme / daß er nicht beraubt wurde 
der Begrebnuß. In dieſer Schlacht kamen vmb auff beyden ſeiten hundert / fünff vnd 

a ſechtzig tauſent Menſchen. Es kam vmb König Dietrich võ Bern 
vnd andere mehꝛ treffliche Männer. Am andern Tag wolt Tho⸗ 
riſmund Koͤnig Dietrichs Sohn / ſeinẽ Vatter rechen an dem At⸗ 
tila der Hunen Koͤnig / aber Aetius foͤꝛchtet alß wol die Gothen alß 
(die Hunen / darumb rhiet er Thoꝛiſmundo / er ſolt heim ziehen vnd 
fein Vaͤtterlich Reich eynnemmen. Da das geſchahe / zog Attila 
auff Reims vñ ſtuͤrmpt die Statt / vnd gewan ſie auch / vñ erſchlug 
was darinnd war. Darnach kam er gen Troy / da lieff (bm D Hey⸗ 
lig Biſchoff Lupus entgegen / vñ fragt jhn alſo / Wer biſt due Ant⸗ „ 
woꝛt er jm: Ich bin die Geyſel Gottes. Da fiel jhm H Biſchoff a 
in gaum / vnd füf:tjbn durch die Statt binauf ohn allen ſchaden. 9*9 
Nachdem zog Attila in Teutſchlandt / vnd verderbt Landt vnd 
Stett / biß dz er vernam / wie Aetius vñ die Gothen ein new Heere wider jhn ſanleten / da 
zog er heim in Vngern / vnd nam mco? Kriegs volck zu jhm / vñ zog eylends auff Welſch⸗ 
landt durch Steyrmarck vñ Kerntẽ / da ward er gewar durch Kundtſchaffter / wie an dem | 
Gebirg ein trefflich groß Heere fein wartet. Da kehꝛt er vmb ond zog durch Winden / vnd 
ettam Venediſchen Meere / vñ belaͤgert die Stett Aquileiam oder Aglar | 
A mich hie vnden in Italia weiter fchreiben will. Dieſe Hiftonen findeſt du 
D etlichen andern woꝛten / wie hie vnden im Vngerlandt gefchriben. | 
nno Chꝛiſti ſiebenhundert fielen die Wandalen oder Wenden in Franckreich / vnnd | 
| 
| 
| 


+ 


Der Wan⸗ 


zerbꝛachẽ die Kirchen / zerſchleifften die Cloͤſter / bekriegtẽ die Stett / verwuͤſteten die Heu- dale Nu 

ſer / verhergten die Schloͤſſer / ſchlugen ohnzelich viel Menſchen zutodt / vnd in ſumma ſie E 
verderbten alle ding mit Fewꝛ vñ mitde Schwert. Cic Betten auff ein zeit ein König der 

hieß Coꝛchus / d zerbꝛach Meng am Rhein / vñ rhiet jhm fein Mutter / wolt er ein groſſen 

Nammen vberkommen / vnnd groß geachtet werden auff der Erden / ſolt er die groſſen 0 
Stett zerbrechen. Darnach zerbꝛach er Metz. Er vnderſtund auch Trier zu erſtreitten / as 


ber er vermocht es nicht. 


Auſſetzigen 


4 , 
cxeij Das Ander Buch 
gen bꝛechten / vnnd fuͤhtten es vnder das Erdtrich an ein verboꝛgen oꝛt / vnnd marterten cá 
ez = I da / vñ ſchluͤgen es am Carfreytag an ein Creutz. Da 
: 3 König Philippus dz vernam ließ er die Juͤden fahẽ 
T eri A ví peinigen. Darnach anno Chꝛiſti tauſent / ein hun⸗ 
’ dert / zwey vñ achtzig / vertrieb er alle Juͤden auß ſeinẽ 
Reich / außgenoſen die / die ſich zů Cheiſten Glaube 
bekehꝛten. Aber darnach da er Kriegs halbe Gelt not⸗ 
turfftig war / ließ er ſie widerum gen Paris kommẽ / 
vñ Ludovicus nach ihm öffnet jhnẽ das gantz Lande. 
Anno Chrifti tauſent / dꝛeyhundert on ſieben / hat 
man in Franckreich gar Tyranniſch gehandlet mit 
den Tempelherꝛen / vñ mit jhꝛẽ gantzen open, Vnd 
viel meynen daß der Koͤnig Philippus (der den oͤber⸗ 
Gen des Didens feind war / darumb dz fie Reich war 
ren) hab mehr auß liebe des Guts dañ des Chꝛiſten Glaubens halben alſo hertiglichen wi⸗ 
der ſiegehandlet. Dañ mit verwilligung Bapſts Clementis (welcher jhnẽ auch ſehꝛ feind 
war) hat er alle Tempelherꝛen auff ein zeit laſſen fahen / deren nun vaſt viel waren in Gal⸗ 
lia / vñ ließ fie manchfeltiglich peinigen vii zuletſt mit Fewꝛ verbrennt. Man hielt ſhnẽ erſt⸗ 
lichen fuͤr / welcher der ſtraff wolt entrinnen / der ſolt fein Oꝛden verdammen / alß ein vn⸗ 
nüße Seet: aber es ward keiner gefunden in der groſſen zahl / der etwas wider feinen Oꝛden 
reden wolt / biß jhm die Seel außgieng. Dieweil dieſe Welt geſtanden iſt / at Gallia kein 
elenderen Anblick geſehen / vnnd kein ſtandhafftigers Exempel. Jacobus ein Burgundier 
dieſer Ritterſchafft Vberſter / ward mit andern dꝛeyd ein zeitlang behalten vit gen lug 
zu Bapſt Clemente geſchickt. Vnd affi jhm Clemens zu verjehen ermahnet / hat er etwas 


von den Yꝛden bekannt. Aber da cr widerumb gen Paris ward geführt / vnnd in die mitte 


c 


geſtellt / begert er dz man jhn hoͤꝛte. Alß das geſchahe / hat er thewꝛ geſchwoꝛen dz ſein Oꝛdẽ 


Juden ver⸗ 
triben. 


Tempelher⸗ 
se ver[olget; 


ſolches nicht verschuldet habe / dz er affe gepeiniget ſolt werde. Vñ ob er (chon verſehẽ hab⸗ 


were dz auß des Bapſts noͤhtigung geſchehk. Er wuͤßte wol daß dz Leben feiner Mitbꝛuͤder 
were allwegẽ ohn befleckung geweſen. Das verjahe er mit lauter ſtiſ̃ / vñ mit vnerſchꝛock⸗ 
nem Hertzen gab er ſich in Todt: Vnd aff er mit ſampt den andern dꝛeyen oͤberſten feines 
Vꝛdens mit bittern Penẽ ward gemartert / habẽ fic doch cin ſollichs ſtandhafftigs Ange⸗ 
ſicht erzeigt / gleich alß entpfundẽ fie nicht der Pein. Dieſe fach ward hernach des Koͤnigs 
halb noch argwoͤniger / dz hn d Geitz mehꝛ darzu weder Ehꝛiſtliche liebe hat getriebẽ. Dañ 

bald nach vertilckung der Tempelher⸗ 
ren / wurden alle Juͤden durch dz gantz 
Gallia beraubt jhꝛer Guͤter / vnd allein 
mit einem Kleid auß dem Koͤnigreich 
getrieben. Jedoch wendet Koͤnig Phi⸗ 
lips ſhꝛe boͤſe thaten fur / damit er feinen 
Geitz beſchoͤnet. 

Aſio Chꝛiſti tauſent / dꝛeyhundert / 
Il zwey vnd zwentzig wurden viel Lepro⸗ 
N fen oder auſſetzigen in Franckreich ge⸗ 

ii peiniget. Dann durch der Juͤden an⸗ 
weyſung / ſchwuren De zuſammen daß 
dee Maßen 
ſturben / oder auch Auſſetzig wurden 

For Ko T: N 915 E: N 11 55 n 

et deie ſach an / und machten Conſeck v 
— Duc ound Menſchen Harn / darzu 
bꝛauch ten fic etliche gifftige Kreuter vnnd theten es in ein Tuͤchlin / vnnd verſenckten es 
mit einem Stein in die Bꝛunnen / damit es bald zu dem Grundt fiel. Das ward Koͤnig 
Philips innen in der Prouintz zu Narbon / vñ ließ alle Leproſen / die an dieſer ſachen ſchul⸗ 
dig waren / daſelbſt verbrennen. Deß gleichen thet er durch das gantz Königreich den 3i 
den vnn 


ſie wolte vergifften alle Bꝛuſien durch 
das gantz Franckreich / damit die Leut 


NW 


ſchehen! 


Von Gallia. crei 
den vnnd Leproſen / die in dieſer fach vberzeugt wurden. Es wurden auch dieſer fach bate 
ben zu Vietry 40. Juͤden gefangen / vnnd aff fie wol geden⸗ 
cken mochten / daß ſie dem Todt nicht entrinnen moͤchten / er 
wehlten De zwen auß jhnen / die die andern toͤdeten / damit fie sen 9^ 
von der Chꝛiſten Henden nicht gepeiniget wurden. Vnnd da der 
elteſt vnnd der juͤngſt dieſe fach vollſtreckt hetten / vnnd auff fic 
zwen alle Todt waren / bat der elteſt den Juͤngern / daß er jhn 
toͤdtet / das thet er. Darnach nam er alles Gold das er bey jhnen 
fand / vnnd macht jhm mit zerzerꝛten Leylachen ein Seyl / vnnd 
ließ ſich damit hinab. Aber er war dem Seyl zuſchwer: dann es 
zerbꝛach eh er hinab kam / vnnd auß dem hohen fall / ben er in den 

2 Graben thet / zerbꝛach jhm ein Schenckel / da ward er gefangen 
vnd mit dem Todt geſtrafft. | 

c Cd We A) Anno Chrifti 1290. hat der Koͤnig von Franckreich groſſe 

Krieg acfübzt wide 


^» 


die von Flandern / alſo daß zu manchenmal viel tauſent Menſchen 
erſchlagen wurden. Er verthet auch ſo viel Gelts / daß er von Armut wegen ein vntregliche 


Schatzung leget auff die Vnderthanen / Geiſtlichen vnnd Weltlichen. Er foꝛdert 30. 


vnnd 58. Pfennig aller Guͤter die ſie beſaſſen. Er ſchwecht auch die Muͤntz an jhꝛem Zrchag 
Gewicht. Doch bat er feinen Sohn in feinem Todbeth / daß er fich huͤtet vor fotchen bes fasse s 
ſchwerungen des gemeinen Volcks: dann er ſich ſonſt vnwert machte / wie dann jhm ge⸗ 


Anno 142 o, ward Koͤnig Carlen gar nahe auß Franckreich vertrieben / durch König 
Heinr. ichen von Engellandt / vnd den Hertzogen von Burgund / welche Hiſtoꝛien du ver⸗ 
zeichnet findeſt hie voꝛnen in beſchꝛeibung der Koͤnigen zu Engellandt. 

Anno Chꝛiſti 1 460. iſt erſtanden der mechtig vnd groß Krieger Hertzog Carlen von Pertoq qi; 
Burgund. Der legt fich wider Koͤnig Ludwigen den 1 1. vñ hett jhn ſehier auß bem Landt ander 
vertrieben, Dann zu Monthery nicht fer von Paris behielt er den Sieg wider ihn. Aber ug, St 


Inn 


der Koͤnig war ſchuldig an der ſachen / daß auch alle Fuͤrſten des Reichs / vnnd fein eigner 


Bender Garten fich wider den Koͤnig ſetzten. Daf er noͤhtiget das Volck mit vnerhoͤꝛten 

Schatzungen vn Frondienſten / er veracht allen Adel / vnnd wolt den Fuͤrſten kein gewalt⸗ 

goͤnnen / darzu wolt er fie nicht laſſen jagen. : 
Anno Chrifti 1 4.9 C. alß der Biſchoff von Luͤtich in zweytracht ſtund mit der Statt / ius vui 

kam Hertzog Carlen von Burgund wider die Statt / vnnd vmblaͤgert fic Es kam Koͤnig sern 

Ludwig hilff zu thun der Statt / wie er dann cin Buͤndtnuß mit der Statt gemacht hatt / 

aber er kehꝛt ſich vmb vnnd fchlug fich zum Hertzogen / vnd haiff jhm die Statt bekriegen. 

Da ruͤfft die Statt den Biſchoff an / den ſie voꝛhin veracht hatt / daß er den Hertzogen 

verſůnet / aber es war vmb ſunſt. Da die in der Statt das merckten / bꝛachen fic hinauß / vñ 

vberficlen den Hertzogen / vnd wuͤteten wider jhꝛe Feind / aber fie wurden bald gezwungen 

daß ſie der Statt zulieffen. Vnnd alß ſie nicht gnugſam widerſtand mochten thun / en⸗ 

trunnen die fuͤrnemeſten auß der Statt / vnd lieſſen Binder jhnen jhꝛe Weyber vnnd Kin⸗ 

der / vnd das ander grob eynfaltig Volck. Da waren etliche die verꝛieten die Statt / aber 

es ward jhnen jhꝛ arbeit wol belohnet:dañ der Hertzog ließ ſie all enthaupten. Vnnd nach 

dem die Feind die Statt hetten eyngenommen / haben fie jederman darin erwuͤrgt / Fraw 

vnnd Mann / Jung vnnd Alt / ja ſie erſtachen die Pfaffen vnnd Moͤnch in den Kirchen 

vnder den Heyligen aͤmptern / ſie bunden die Weyber am Rucken zuſammen / vñ wurffen 

ſie in die Mas / die voꝛ der Statt hin fleußt. Zu letſt verbꝛennten ſie die Statt / vnnd zer⸗ Die Salt 

bꝛachen die Mawꝛen. Aber es ward dem Hertzog vber etliche jar hernach auch fein lohn. hegen 

Man ſchetzt es auff viertzig tauſent Mañ / die in der Statt vmbkamen / vnnd zivoͤlff tau⸗ 

ſent Weyber die ertrenckt wurden. i 


u Von dem Burgunder Krieg. Cap. lyxxv. 
he Nno Chriſti 1474. erhub fic) ein aroffer Krieg zwiſchen Hertzog 
42 Garten vnnd den Schweytzern. Es hett dieſer Hertzog im Elſaß ein 
Hauptman oder ein Amptman / der hieß Peter Hagenbach / der verſa⸗ 
he jhm das Brißgoͤm of auch Sunggoͤw / welches Henog Sigmund / 
von Oeſtereich 
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: : von Heſtereich verſetzt oder verpfendt hat Her⸗ 
tzog Carlen: vñ aff dieſer Peter viel mutwillens 
trieb mit den Weybern ſeiner Vnderthanen / 
auch zu Tañ etliche auß Dë Rhat vnverſchuldt 
ließ koͤpffen / ward er gefangen / Berechtiget / vñ 
zum Todt vervꝛtheilt / vnnd darzu wurden die 
Eydtgnoſſen auch berufft / denẽ er viel ſchmach 
heit hett bewieſen. Dieſe Hiſtoꝛien findeſt du dt 
was weitleuffiger hie vnd im Elſaß beſchꝛiebd. 
Da nun Hertzog Sigmund fein Landt wider 
(ófen wolt / vñ der Hertzog von Burgund dz auß 
den Henden nicht geben wolt / nam es Hertzog 
Si Sigmund ſelbs mit bilff der Schweytzern / vnd 

beſetzt es mit Landtvoͤgtẽ. Da wolt fich Hertzog 

Carlen rechẽ an den Schweytzern vnd Sung⸗ 
| goͤwern / aber die Schweytzer wurden es bey zeiten innen / ſaumptẽ fich nicht lang / ſonder 
E fielen der Hertzogin võ Sophoy / die es mit Hertzog Carlen hett / in jbz Landt / namen jhr 
| eyn dieſe Stett / Granſen / Vꝛben / Jungny / Juerdon / Moꝛſe / vñ alles Lädt am Loſañer 


Contre feh⸗ 
tung Her- 
tog Carles. 


| thun / vber gab fic de Hertzogẽ op Burgund dz Landt ſo die Eydtgnoſſen eyngenom̃en vñ 
gewunnẽ better, Es beſoꝛgten fich die Eydtgnoſſen / der Hertzog e ern in dieſe 
Stett op Schloͤſſer / vñ wurdẽ haben ein Tyranniſchẽ Nachbawꝛen voro Sh r / der fie 
täglich ſchedigẽ wurd / darum fuͤrkamen fie jhm. Alß aber D Hertzog herauf; e fe 
S die Straß zu Nanſen verſch (age. Da legt er fich für Nanſen / vnnd 
PN) a gewan dz Stettlin bald / ſterckt fich noch mehr vnd kam durch das 
de hoch Burgund vfi Sophoy an die Schweytzer / vnd nam eyn bey 
Y RU E Granſen zwey Schloͤſſer / và alle Teutſchẽ die er darinnen fand / 
K dere bey fuͤnffhundert ward ließ cr henckẽ an die B aͤwm / etwã fechs 
od acht an eine Aſt. Die Eydtgnoſſe mit ſampt de Sunggoͤwern / 
Bꝛißgoͤwern ofi Schwartzwaͤldern / machte ſich ohn allen verzug 
auff / vñ kamen mit Macht wid Hertzog Garten vii eroberte wid⸗ 
vmb jhꝛe Schloͤſſer. Da erhub fich ein groſſer Streit / doch wurde 
nicht viel erſchlagẽs dan die Burgunder flohen bald wid jhꝛes Der 
Logen wille. Da verlohꝛ d Hertzog alles fein Geſchuͤtz / dꝛeyhundert 
IH Tonne Buͤchſenpulvers / vñ ein groß Gut võ Seydẽ / Damaſten 
: SS vii Sametögewändern / mit ſampt andern Föftlichen Geſchmeid 
vñ Schetz võ Sylber vñ Gold / auch Edlengeſteind / dz er nacher hat geführt, Man fandt 
| in dem Laͤger 010) tauſent Seck mit Habern / zwey tauſent Heerwaͤgẽ / zwen Waͤgen mit 
Strickẽ vñ Seylern / damit er die gefangnẽ henckẽ volt / zwey tauſent Tonnen Hering / 
| viel Tonnẽ mit gereichtẽ vñ gedoͤꝛten Fiſchẽ / viel Tonnẽ mit geſaltzene Fleiſch / Huͤnern 
| vii Gaͤnſen / trefflich viel Stockfiſch / dꝛey Waͤgẽ voll Armbzufit/ ein Wagẽ voll Senne 
n für die Armbꝛuſt / viel Waͤgẽ voll Engliſcher Pfeyl/ 8000. Kolbẽ die voll Eyſen Sta⸗ 
| helen warẽ / viet Guldinin vñ Sylberin Becher. Item das gang Cꝛedentz mit Sylberin 


e 
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Die efte — D 
Burgunder B 
Schlacht. 


Gießfaß becken / ſein groß vñ klein Sigel ſeines Bꝛuders Antonij / d ein Lediger war / dz die 
after habt. Itẽ Feyge Mandelkern⸗Meertreubel / vñ Specerey ohn zahl! vier vit zwe⸗ 
big Paner on Fenlin / viel Gezellt vñ ein groffen hauffen eſſend Speiß. Des Gelts ward 
auch fo viel im Laͤger gefunden / daß man es mit Huͤten außtheilen muſt. Es war das ver⸗ 
lohꝛen Gut geſchetzt auff die dꝛeyſſig mal hundert tauſent Kronen. Nach dieſem erlangten 
Sieg / zogen die Eydtgnoſſen für Granſe / das die Burgunder innhetten mit ſampt dem 
Schloß / vnd funden da ein elenden anblick / jhꝛe Bꝛuͤder noch alſo friſch an den Baͤwmen 
hangen / die namen ſie herab / vñ machten ein groſſe Grub zu den Barfu fern am See / vñ 
legten fie alle darein / Anno 147. am andern Tag des Mertzen. ’ 

Bald darnach wolt ſich der Herzog wideruftrcchtande Schweytzern / vñ fágert ſich 
fuͤr dz Stettlin Moꝛtẽ. Die Sehweytzer blieben nicht lang auß / es kam auch Hertzog Re⸗ 
natus von Lothungen / den Schwingen beyſtand zu thun / weil ſhm Hertzog C N Dos 

` Nanſe 


See biß gen Genff. Vñ alf die Hertzogin zuſchwach war / de Eydtgnoſſen widerſtand zu 


1 Von Gallia. e 
Nanſe abgetrungen / aber Renatus hat es ſchon wider erobert / vnd alſo rhußfich ba noch | oi ande 
ein Schlacht / vnd lag der Hertzog von Burgund aber ein mal vnder. Es hetten fico die EE 


^ 
| 
| 


Schweyger mit ſampt den Baßlern / Straßburgern / Sunggoͤwern / vnnd dem Hertzo⸗ 
gen von Lotheingen geſterckt auff viertzig tauſent wol geruͤſter Mann zu Fuß vnnd zu 
Roſß / vnnd mit vnerſchꝛocknem Hertzen fielen ſie dem Hertzog in fein Laͤger / vnnd ſchlu⸗ 
gen ihn darauß in die Flucht. Es bꝛachten die Eydtgnoſſen zum andern mal auß feinem 
Lager nicht ein kleine Bent. Ich find daß in dieſer Schlacht vmbkomen ſeind auff der 
Burgunder ſeiten / ſiebenzehen tauſent Mann / aber die Schweyger verlohꝛen nicht vber 
fuͤnfftzig Mann. Die andern ſchꝛeiben daß dem Hertzogen von Burgund in der Schlacht 
: feind vmbkommen nicht mehr dann dꝛey tauſent / aber 
N — I der Reyſig Zeug des Hertzogen von Defiereich vnd auch 
des Hertzogen von Lothringen hab nachgeeylet dem Sera 
? tzogen von Burgund bif gen Petterlingen / vñ die fluͤch⸗ 
tigen ohn vnderlaß geſchediget. Es iſt bey Moꝛten am 
See ein groß gebewe das ligt voll Toder Meyn / in wel⸗ 
chem ma noch auff den heutigẽ Tag ſicht / wie die Koͤpff 
geſpalten / geſtochen vnd ſunſt verwundt ſeind woꝛden in 
dieſem Krieg. Alß nun der Hertzog hie aber ein mal vnder 
lag / thet co jhm gar wehe / daß er von einem kleinen Fuͤrſte 
ſolt vberwunden werden / fo er vorhin den König von 
r Franckreich gar nahe vertrieben haft / vnd ſirh nicht min⸗ 
der geſchetzt in Gewalt vnd in der Reichthumb dañ dieſer 
Konig / vnd darumb auch begert von K. Friderichen / daß 
— ier jn zum Koͤnig maͤchte. Dieſe andere Niderlag geſcha⸗ 
« he im Bꝛachmonat. | k 
* ` Din kehꝛt er fich zuletſt wider den Hertzogen von Lothꝛingen / vnd wolefich an jhm res 
chen / vnd zu Winter zeiten belaͤgert er die Statt Nanſen/vñ het jf ſo viel trangs an / dz 
er meynt ſie muſt ſich Hungers halb jhm ergeben / vñ wo jhn der Biſchoff von Metz nicht 
nahꝛung geben / hett er ſelbſt Hungers halb muͤſſen abziehen: aber es kamen die Schwey⸗ 
ger mit ſampt dem Hertzogen von Lothringen am abent der dꝛey Heyligen Koͤnig / im fag 
Chꝛiſti 1477. vnd vberfielen vngewarneter ſachen den Hertzogen von Burgund vñ ſein 
Heere / vnnd erhub fich da zum dritten mal aber ein groſſer Streitt / doch mocht Hertzog „Die dunn 
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T ; T Burgund 
ei Carle nicht lang beſtehn: dann er war vngeruͤſt zu Glad" 
) / . „Schlach "hal ie fei 
Ader Schlacht / deßhalben flohen die ſeinen / vnnd 
N wurden etlich 10 0 o. (etliche ſagen von ooo. 


„Burgunder erſchlagen. Dann man eylet den 


ED, 


FF flüchtigen nach / vnnd wurden viel erſtochen / 

6 SE ig viel wurden in der flucht in die Moſel getrieben 
E A vnnd ertrenckt / vnnd die fich in Waͤld verſehlu⸗ 

^ gen / wurden von den Eynwoh nern des Landts 

| SA Ae] ertéëptet, Der Hertzog von Lothringen ließ auch 


nicht nach zu verfolgen feine Feind biß in die tieffe 
Nacht / die jhn zu letſt darvon abwend. Da wurde 
gefangẽ Balduinus vñ Antonius Hertzog Carles natürliche Bꝛuͤder:dz iſt / Baſtarde. As 
ber d vnſelig Carle / alß er flieht wolt / fiel fein Pferd / oder wie die andern ſagẽ / er ward mit 
einem Spieß darab geſtochen / vnd mit dꝛeyen wunden zu COE geſchlagen. Eine heit er am 
Haupt / die andere an den Huͤfften / vñ die dꝛitte an dem Hindern. Man wußte lang nicht 
dz er vmbkom̃en war / darzu mußt man auch nicht võ wem er ertoͤdt war. Aber da man jhn 
vnd den Tode fand / trug má jhn gen Nanſen / vñ war fei angeſicht von d Kalte alſo auff 

gelauffen / dz man jhn kaum erkennen mocht. Man zweyflet lange zeit darnach / ob er vni⸗ i 
kommen were ober nicht. Dann etliche ſagten er were Lebendig hinweg gefuͤhꝛt / vnnd dem g \ 
König von Franckreich vberantwoꝛt: die anderen ſagten er were in der flucht entrunnen⸗ 

vnd hett ein willige Wallfahꝛt an fich genom̃en / vnd wurd nach einer beſtimpten zeit wid 
komen. Die Kauffleut triben viel weſens mit jhm / ſie kaufften ori verkaufften viel ding / die 
man bezahlen olt in feiner widerkunfft. Es trug fich zu nach wenig jaren dz bey . 5 
Drüfe 
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Bꝛuͤſel ein Mann gefunden ward / der dem Hertzog Carlen gleich ſahe. Da fielen die Leut 
auff hn vnd ſpꝛachen / er wer Hertzog Carlen / vñ lagen fo bert auff dieſer Red / dz er kaum 
gnugſamlich verleugnen mocht. Dieſe Hiſtoꝛien hab ich etwas weitleuffig woͤllen beſchꝛei⸗ 


ben: dann viel (agen darvon / vnd ſeind doch wenig die den rechten grund wiſſen. 


So bald dieſer Hertzog Carlen vmbkam / erhub ſich ein newe auffruhꝛ zwiſchen dem 
Koͤnig von Franckreich vnd Koͤnig Maximilian / der Hertzog Carles einige vñ Eheliche 
Tochter zu der Ehe nam. Daf König Ludwig nam in fein Gewalt die Picardey / vñ vn⸗ 
derſtund auch jhm zu zueygnen Artois mit ſampt dem gantzen Burgund / vnnd nam ſunſt 
viel Stett eyn deren Maximilianus ein theil hernach wider erobert / nachdem er Hochzeit 
gehalten mit Hertzog Carles Tochter / die jhm zu Gend war behalten. Es gefiel Burgund 
mehꝛtheils an die Kron Franckreich / aber die andere Niderlaͤndiſche aegne / wiewol die 
von Konig Ludwigen auch angefochten wurd / fielen ſie doch an Mariam Maximilian 
Gemahel vnd fuͤrter an das Dauf Deftereich. Es behielt auch Maximilianus mit gc 
walt ein theil des hoch Burgunds / wiewol Koͤnig Ludwig vnderſtund das gar eynzunem⸗ 
men / vnd ſchon im anſſeren Burgund auch Hennegoͤw viel Stett / vñ Beveſtungen eyn⸗ 
genommen hatt / vmb das jar tauſent / vierhundert / ſiebentzig vnd ſieben. Bald hernach 
nam der Frantzoß die Statt Doll eyn / dardurch Maximilianus bewegt mit ſtarcker 
Macht in Burgund zog / vnnd geſiget wider König Ludwigen / vnd wurden zu beyden ſei⸗ 
ten etliche tauſent erſchlagen. 

Anno 14 3. ward Margareta Maximiliani Tochter / noch alſo jung in der wiegẽ fi 
gend dem jungen Carlen von Franckreich vermaͤhlet. Ab dieſem Frieden vn Heyrath hat 
König Ludwig in feinem Todbeth ein folch gefallen gehabt / daß er den Botten ſo auß 
Flandern geſchickt waren / ſchanckt 3 o 000. Gold Kronen / vnd etliche Sylber geſchirꝛ. 
Alß aber König Ludwig ſtarb / vnd ſein Sohn Carlen noch mit Voͤgten dz Reich verwal⸗ 
tet / ſahe Maximilianus zu feiner Schantz / nam etliche Pläg in Burgund opt die Gꝛaffe⸗ 
ſchafft Artois eyn. Vnd wiewol zwiſchen Koͤnig Carlen vnd Maximiliani Tochter ein 
Heyrath war gemacht / fo war doch noch ein verboꝛgne vꝛſach darhinder / nemlich hett ſe⸗ 
der theil gern das Hertzogthumb Britannien gehabt. Dañ aff derſelbige Hertzog alt war / 
vnd nur ein Toͤchterlin vberig hett / verhofft jeder theil durch derſelbigen vermaͤhlung hints 
der das Fuͤrſtenthumb zukommen. Da nun Carolus Koͤnig zu Franckreich merckt dieſe 
Pꝛactic/ſieng er auch an vnwillen zuhaben an feinem vnzeitigen Gemahel / die noch ein 
Kind war / vnnd trachtet jmmerdar nach dem Hertzogthumb Bꝛitannien. Vnd alf mite 
ler zeit Maria Maximilian Gemahel auff dem gejaͤgt zu Tod fiel / vnnd Keyſer Maris 
milian ledig ward / hett er ein Weg vnd zugang zu werben nach dem Frewlin von Bꝛitan⸗ 
nien. Da Earolus das beſoꝛgt / zog er Anno Chꝛiſti 148 o. wider den alten Bꝛitanniſchẽ 
Fuͤrſten mit ſtarcker Macht / behielt den Sieg / darvon der Hertzog bald vor kuſſier ſtarb. 
Es ſieng auch König Carlen an eynzunemmen Bꝛitanniam. Koͤnig Maximilian ließ 
anno Chꝛiſti 1 49 1. ein Tag zu Nuͤrenberg beſchꝛeibẽ / uff welch Anna Hertzog Fran 
ciſei võ Bꝛitannia Tochter af ein Erb deſſelbigen Landes durch gnugſame Bottſchafft 
Maximiliano vermaͤhlet ward. Aber da ſolliches Koͤnig Carlen vermerckt / richt er ſein 
hut vnnd ſpaͤhe auff die Hertzogin / ſieng fie auff vnderwegen / eygnel ſie jhm zu / vnnd ver? 
ſchupfft Margaretam Maximiliani Tochter. Damit behielt Carolus Bꝛitanniam vnd 
das Frewlin damit / aber vberkam kein Erben von jhꝛ. Maximilianus hett gern gerochen / 
aber er hett kein hilf / darumb muſt er zu frieden ſeyn. 

Darnach Anno 1504. nam König Carlen jhm für zu Kriegen wider die Tuͤrckẽ / vñ 
Gꝛiechtlandt zu erobern / vñ dieweil jhm füglich war Sicilia / zog er gen Rom mit gꝛoſſer 
Macht / vñ nam eyn dz Reich Neapels vñ beſetzt es. Vñ alf er wid heim ziehẽ wolt / ward 
er võ den Venedigern nidergelegt ofi beraubet. Die in der Beſatzung Neapels waren / ver? 
trieben Konig Alfonſum bif in Siciliam. Bald hernach kam Alfonſus vber Meere / vnd 
ließ etliche Fenlin machen auff Eydtgnoſiſch vñ Teutſche manier / ſo d Koͤnig hind jhme 
in der Beſatzung hat gelaſſen / vñ zeigt dieſelbigẽ Fenlin den Eynwohnern in der Statt / 
mit vnderꝛichtung / wie er den Srangófifcht Zeug in Sieilia vberwundẽ / vnnd ihnen dieſe 


Relegepoß. Fenlin abgewonnen hette / vñ hiemit ward jhme die Statt ofi Schloß Neapels widerumb 


vbergebẽ. Es wurde darnach viel Scharmuͤtzel gehaltẽ / aber die auff des Frantzoſen ſeiten 
waren / lage allwegen vnder / vñ begerten widerumb heimzuziehen. CO alß ein Fried " 
i gemach 


2 H 
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gemacht / vñ die Eydtgnoſſen auff die Schiff warteten gen Genuam zu fahꝛen / ward jnen 
ein Bruñ / darauß Ge gemeinlich trincken mußten / vergifft / darvõ De vaſt Franck wurden 
vnd ſturben / vnd ſeind von 1 5 o o nicht mehꝛ dann 148. darvon kommen. 

Anno Chꝛiſti 1 5 13. vnderſtund Maximilianus wid zu erobern was jm d Koͤnig von 
Franckreich in Burgund hat genom̃en / vnd beſtelt darzu die Schweytzer vmb Gelt / vnd 
thet jnen ein Zuſatz von Graffen vnd Edlen / die dañ mit mechtiger Hand zogen in Bur⸗ 
gund / vñ vmblegerten die fuͤrnemeſte vñ reicheſte Statt zum erſten / nemlich Dinifon, die 
wir heiſſen Diſion. Vnd nachdem ſie die Mawꝛen hetten zerſchoſſen / vermeyntẽ die foin 


der Statt waren / ſie wolten mit Gele Friedẽ kauffen von den Keyſeriſchen / aber die Key: de 


ſeriſchen woltẽ das nicht thun / ſonder verhofften bald nach eroberung der Statt das gantz 
Burgund dem Keyſer wider zugewinnen. Aber was geſchahee Da etlich beſondere Perſo⸗ 
nen vernamen / daß die ſo in der Statt belaͤgert waren / des Friedens begerten / namen ſie 


Gelt vnd machtẽ Friede mit jnen ohn rhat vñ verwilligüg der Dberfte Hauptleut / die im 


Heere wart. Da wurde die Keyſeriſche bezwũgẽ ab zuziehẽ / vñ wid in Teutſchladt zukehꝛt. 
Anno 15 44. zog Keyſer Carle mit hoͤchſter Macht / vnd mit hilff des Reichs wider dE 
Koͤnig von Franckreich ober die Schampanien hineyn den nechſten auff Paris zu. Der 
S rano hatt bey jm auff 2.0 o o o. Eydignoſſen. Der Koͤnig vo Engellandt bekriegt de 
Frantzoſen auch ernſtlich / deswegen er genötigt ward ſich mit de Keyſer zubefriede. Nach 
richtung dieſes Friedens fuͤhꝛt der Frantzoß die Eydtgnoſſen wider den Koͤnig von En⸗ 
gellanpt hinab in die Picardey:aber der Engellender war hinderſich gewichen vnd hat das 
Landt weit vnnd bꝛeit verherget. Alß nun der König der Eydegnoſſen nichtmehr bedosffe 
vnd ſie vꝛlaubet / vnnd die erhungerten Knecht widerum̃ durch das verhergt Landt herauff 
muſten ziehen / erſiechten De mehꝛtheils / vnd ſturben derſelbigen Eydtgnoſſen vnderwegen 
vnd daheimẽ etlich tauſent. Im jar 1 5 47. iſt Srancifeus Konig in Franckreich geſtoꝛbe / 
f vnd auff jn gefolget ſein Sohn Heinricus 2. der Del⸗ 
phin feines alters im 2 8. jar. Der ein Streitbarer vnd 
Malülicher Fuͤrſt. Im warde anfangs feines Reichs 
durch etliche vꝛſachẽ an laß wid gent, Majeſt. zu Krie⸗ 
gen gebe. Dann alf fich Octauius Farneſius Hertzog 
von Parma / von Carolo dem . ſeinem Schweher et⸗ 
licher vꝛſachen halb entſatzt / vnd im Bapſt Julius der 
3. kein hilff thun wolt / hat er Heinricum zum Schutz⸗ 
herd angeruͤfft: darauff er auch gleich Parma in Ita⸗ 
lien beſatzt / vnd ſich gentzlichen zum Krieg geruͤſt / wel⸗ 
cher lange jar hernach mit vnſtaͤtem gluͤck / gantz Ita⸗ 
lien ſchedlich / gewaͤret hatt. Auß Teutſchlanden tru⸗ 
ge ſich ein andere gelegenheit zu / weil Keyſ. Majeſt. den 
gefangenen Landgraffen auß Heflen Hertzog Moꝛitz 
zu Sachſen Schweher nach ſeinem zuſagen nicht le⸗ 
digen wolt / begabe ſich Hertzog Moritz mit andern des Reichs Fuͤrſten zu Heinrico in 
Buͤndtnuß / darauff zoge ernaniter Koͤnig im jar x 5 2. nach Teutſchlandt / nam vnder⸗ 
wegen Lothꝛingen / Metz Werdun / Tull / Danwil mit ſampt andern Stetten vnnd 
Schloͤſſern eyn. Alß aber Teutſche vnruhe vnder deß geſtillet / danckten jhm voꝛgemelte 
Fuͤrſten bey Speyr ab / vñ zohe er wider nach Franckreich / darauff im 155 3. jar geſcha⸗ 
he voꝛ Rentin in Artois zwiſchen Carolo 5. vnnd jbim ein ernſtliche Schlacht / in welcher 
die Frantzoſen zuweichen mit der Widerpart blutigen Sieg gezwungen wurden. 

Im jar Chꝛiſti 1 57 auff den andern Tag Augſtmonats belaͤgert Koͤnig Philipp 
(welchem Carolus s. feit Vatter die Kron vbergebẽ hatt) mit einem gewaltigen Kriegs⸗ 
volck zu Roſſz vnnd Fuß die Statt Quintin / vnnd von dieſem tag an biß auff den ein 
vnd zwentzigſten gedachtes Monats / haben ſie nichts anders gethan / dann (Be Schantz⸗ 
graben auffwerffen / zum beſchirm (boer Arckeley / vnd zur eroberung des Stattgrabens / 
vnd kondten die in der Statt ihnen kein abbꝛuch noch verhindernuß ſeyn / dann die Statt 
nach notturfft weder beſetzt / noch mit Profiandt verſehen: jedoch ſchickt der Koͤnig von 
Franckreich den Conneſtabel am 10. tag gemeldtes Monats mit einem ſtattliche Hauf⸗ 
fen von Frantzoſen vnd Teutſchen / daß er die Statt mit Gewalt is TRUE vnnd 

peiſen. 


V 


Diſion in 


urgund 
krieget⸗ 


Qd] Das Ander Buch 


Schlacht 
$0: Quin⸗ 
vin, 


Duintin ges 
wonnen. 


an dꝛeyen Oꝛten angelauffen / geſtuͤrmpt / erobert vnd geplündert / vnd der Ammiral mit 
des Conneſtabels Sohn / vnd andern fürneifien Befelchsleuten vnd Burgern gefangen. 


Venedig: darneben bittende / daß fie zwiſchen dem Bapſt vnd jhm wollen Vnderhendler 
ſeyn / vnd was ſie fuͤr entſcheid zum beſten erkeñen werden / wolt er zu erſtatten vnd gutwil⸗ 


= e Dua A vw W 


fpeifen (c "7" wurden die Feind gewar / zogen ihnen entgegen / in dem fie fich vnver⸗ 
richter Sache widerum̃ zum abzug geſchickt / ereyleten vnnd erſchlugen jf: etlich tauſent / 
vñ namen etlich tauſent gefangẽ / darunder der Conneſtabel mit feinem Sohn / der Mar⸗ 
ſchalck von S. Andꝛe / der Hertzog op Monpenſier / Hans Philipp Rheingraff / vii ſonſt 
viel Frantzoͤſiſcher Fuͤrſten vnd Herzen. Auff König Philippſen ſeiten blieben nicht viel 
auff dem Platz / von fuͤrnemen Herre. Der von Habüncurt / ein Graff von Spiegelberg / 
ein Graff von Waldeck / Hertzog Hans von Braunſchweig zum Grubenhagen / Graff 
Peter Ernſt von Mansfeld / vnd der Herꝛ von Beure / wurden geſchoſſen. Nach ſolcher 
Niderlag kam Koͤnig Philipp Perſoͤnlich ins Laͤger / alßbald fieng man an die Statt mit 
groſſem Ernſt 0 Sturm zubeſchieſſen / die wurde hernach am 26. tag des Augſtmonats 


Philippus der König ſchꝛieb den gluͤcklichẽ foꝛtgang feines Kriegens der Yberkeit von 


lig laffen beſchehen. Dieſer Statt Eroberung bꝛacht den vmbligenden Stetten / dieweil 
ſie dem Feind ein Raub zu werden ſich beſoꝛgten / ein groſſen ſchꝛecken:dañ ſie wußten daß 
an dieſem Oꝛt jhnen viel gelegen. Aber Koͤnig Philippus blieb noch etliche tag mit ſeinem 
gantzen Kriegs heer zu S. Quintin till ligen / die Statt mit newen Bollwercken vnnd 
Schantzgreben beveſtigende. 5 í 
Erklerung vnd außlegung deren Oertern vnd Naͤgern / ſo mit 
der Ziffer in nachfolgender Pictur ver⸗ 


zeichnet ſind. 
1 Allhle iſt der Conneſtab el mit dem Grantbüfden Adel ge. 30 Des Marggraffen von Valle lager. 

ſchlagen worden. 31 Des Fürſten von Salmong Lager. 
Ein Oꝛt Gauchy genannt. 32 Don Bernbarbins von Mendoza Sägen, 
Engellendiſchen Reuter Ordnung. 33 Don Ferdinands von Gonzaga £dger, 
Engellendiſchen Fuß volcks Lager. 34 Des Difchoffs von Arꝛas Lager. 
Eſmey das gröffer. 35 Des Graffen von Verta Lager. 
Der Engellen dern Geſchütz. 36 Koͤniglicher Harſchieren Lager. 
Hauptmann Jultanus vnd Carondelelte kaͤger. 37 Des Graffen von Riuagos Lager. 
Die Aptey Inſel vnd S Eloye. 38 Des Fuͤrſten von Vrangien £áger. 
Des Graffen von Schwartzenbur gs Lager. 39 Des Hertzogen von Sophoy £dget. 

o Gino: Dalon genannt / allda iſt der Graffe Egmond / vnd 40 Des Veldherins von Carcheris Lager. 
Graffe von Horn gelegen / vnd bey den dꝛeyen Zelten beſſer 41 Herzen von Glagnon Lager. 
dꝛoben / der Herr von Haurincourt. 42 Des Königs Léger vnd Munition, 

11 Nantcourts / Graffen von Eberſteins vnd anderer mehr 43 Don Johann Manrieg. 
Lager. 44 Die Königliche eibowacht. 
12 Des Hertzogen von Sophoy Säger. 4s Der Reiſigen £dger. 
13 Bey der Windmu lin / iſt der Herz von Dandolot mit 3000. 46 Des Lägers Müllin. 
geſchlagen worden, 47 Des Serin von Bouſſu Lager. 
14 Des H Geiſtes Capellen. 48 Der Königlichen Harſchieren Loſamenk. 
15 Ein Mullen. 49 Des Herzen von Barlaymont Lager. 
16 Des Wolgeboꝛnen Herzen Lazarus von Schwendy Lager. 50 Der Schauffelbawren Laͤger. 
17 Hertzog Erich ten von Braunſchweigs Léger, zt Muntttonplatz. 
18 Hertzog Ernſt von Braunſchweigs Laͤger. 32 Die Müllen von Rounerove. 
19 Georgen von Holl Laͤger. $3 Die Munition Pferdt. 
20 Ein Dorff. 54 Der Profiande Platz, 
21 Der Graffen von Schawomburg Lige 55 Des Graſfen von Meghen Lager. 
22 Der Graffen von Mannofeld Lager. 36 Das ander Laͤger des Hertzogen von Sophog. 
23 Hiehinden entfpaingt der Fluß Somme $7 Hie haben die Spanier zum erſten geftirmpte 
24 Bonfomme, $8 Die Heimlichen Bndergräben. 
25 Maurecourt. $9 Die Schantzgraͤben. 
26 Munition oder Arckeleyplatz. 60 Hie haben die Teutſchen geftürmpe, 
27 Des Herꝛen von Binincourt Veldmarſchalcks Lofament. 61 Conrads von Pemelberg Lager. 
28 Des Marggraffen von Bergen kaͤger. 62 Hombelter. 
29 Des Graffen von Chinton Lager. 63 S. Hilarij Kirchen. 
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Ein £ateinifcher Reimen / in welchẽ die Jarzahl mit ben Verſal buchſtaben verzeich⸗ 
net / die Eroberung der Statt S. Quintin begriffen: | 
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In Pitardey am Homme ſtram 
nach aller foꝛm bnd geſtalt an Hawren / Bollwercken / 
Thuͤrnen / ſampt dem Spaniſchen Laͤger / ſo es in gegenwuͤrti⸗ ; 
ger Belaͤgerung vnd Eroberung gehabt / auffs fleiſ⸗ 
ſigeſt abeontrafehtet. 


d ij warhaffte 


200 Warhaffte abcontrafactur der naſhaffcen Citat B rint ampt aller Eaͤgerſtact bnd bmbligenden ec 
Oꝛt / wie ſie von Koͤnigs pbilígilDeer im jar 15 57. belagert woꝛden. | 
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Es haben fich das vergangẽ 15 57. jar die ſachen anſehen laſſen aff wolte das glück de 
Frantzoſen kein gnediglichen augenblick mehꝛ weiſen / Dad fie merklichen ſchaden in y» 
cardien an verlierung S. Quintin gelitten haben / auch nicht ſonders gluͤcklichen zuſtand 
in Italien gehabt:derhalbẽ auch Hertzog von Guyſe / welcher in Italien Oberſter gewe⸗ 
ſen mit dem Heerzeug wider zuruck gefoꝛdert ward / damit man ſammethafft etwas groͤſ⸗ 

^ fere außrichten moͤchte: warden derhalbẽ dieſes 1 5 5 8. jar alle ſachen Cales / fo die König 
® auß Engellandt lang( wie wir dꝛoben gemeldet haben iñgehabt / widerumb zu eroberen ace 
richtet / vnd gleich ohn verzug ermelter Hertzog von Guyſe darzu geoꝛdnet / welcher den er⸗ 
Gen tag Jenners für Cales kom̃en / am 6. ermeltes Monats beſchoſſen / das Schloß mit 
dem Sturm gewonnen / vnd den s. mit gedingen ohne weitere muͤhe vnd arbeit die Statt 
auch bekommen / darauff den 1. 3 tag Jenners voꝛgeſagtes jare hat ermelter Hertzog die 
Herzliche vnd gewaltige veſtung Guines zubelegeren geeilet. 


Guines der Veſtung Gelegenheit / ſampt der Belägerung 
warhaffte Abcontrafehtung. 
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A Das alte Schloß mit dem Waſſer herumb. , Sturm von Schwentern eroberte 
DB Das Bollwerck Crime oder Cosa genannt. N Miumitionplas. 
€ Das groß Bollwerck von Frantzoſen eyngenommen. O Der Frantzoſen Lager. 
D Das Tboꝛ fo auff das Veld geht. $0 Der Frantzoſen Wirtsheuſer⸗ 
G Der Hofe vmb das Schloß. D Der Teutſchen Léger. 5 
Das Thor gegen dem Schloß. R Der Teutſchen Wircsheuſer. 
(5 Das Thor auff Ardꝛes zu. € Der Schweytzer Lager. 
Das Thor gegen Hames. X Der Schweytzer Wirtshenfer. 
3 Gräben 66 Schuch breit vnd 6 tieff. B Der Her von Eſtree Generaloberſter vb er die Nockeley. 
XK Geſchützplatz mit dꝛeiſſig find Büch ſen. X Der Her: von Nemours a 
£ Geſchützplatz mit 10. Stuck / vnd darnach allda von Teut⸗ P Der Here von areſchal Strozzt. 
ſchen gewonnen. 8 Der Marggraffe von Albeuff. 
M Geſchünplat mit zehen find Büch fm / nach beſchehenem 1 Der Hertzog yon Bnifen General Veldoberſtes, 


Die ſtereke 


Von Gallia. «iij 


Weess GC) Jeſtercke Guines ligemehrentheiland Veſte des Schloß / wiewol das 
Së 2 WO Cotettfein auch tocbibafft geweſen / welches die Frantzoſen / (fo Cales 


low 


ſchon eyngenoriien) vngewarnet barfür komen / ohn groſſen Widerſtaͤd 
vnd ſehaden eyngenoſſien haben: weil ſie aber mit groſſer vnoꝛdnung die 
Zelten vñ Laͤger ſchlugen / wider von den Engellendern die ſich zuſamen 
N gethan hatten / erobert / vnd aff ſie der Frantzoſen mechtigen Gewalt ge⸗ 
ſpuͤrt / vnd ſchon zuvoꝛ alle Sachẽ die etwas wert / in das Schloß getragen / haben De das 
Fewr dareyn geſtoſſen vnd oo verbꝛeñt. Da ließ der Hertzog von Guyſe bald Schantzgraͤ⸗ 
ben auffwerffen / vnd macht ſich ficher vor dem auffallen der Engellendern / wie wol das 
erſchꝛockenlich vii grewlich auß ſchieſſen / ſie hefftig beſchedigen thet / vñ jb das weit Veld 
zu eng macht / dann das Geſchuͤtz erſchlug ohn vnderlaß die Kriegsleut vnnd Schauffel⸗ 
bawren die wercken ſoltẽ. Nach langer Belagerung vnd Stuͤrmung iſt die Veſtung Gui⸗ 
nes den 18. tag Jeũers mit etlichen Artickeln vnd gedingen auff geben woꝛdẽ / vnd auff dẽ 
Boden auß befehl König Heinrichs 2. zerſchleifft. Nach welcher verwuͤſtung viel ermel⸗ 
ter Hertzog von Guyſe / wie wir dꝛoben gemelt / auff Diettenhofen mit ſeinem Volck ge⸗ 
zogen / vnnd dem von Terues einem alten wol erfahꝛnen Kriegsmañ einander Heer zu be⸗ 
- fatfifen befohlen / welcher nachgehnds Dunckerchen / S. Winatzberg vnd ſonſt viel andere 
oꝛt eyngenoſfien / vnd hiemit auff Graͤuelingen zugezogeẽ / da er mercklichẽ geſchlagen tora 
den wie wir des dꝛoben meldung gethan haben. ö 
Vnder deß in gemeftt 15 5 8. jar / den 2 1. nee zogẽ beyde Koͤnig von Franck⸗ 
reich / vnd Hiſpanie / die fach mit einer blutigen Schlacht zu eroͤꝛtern / bey Doꝛlens einã⸗ 
der mit hoͤchſter macht vnder augen / aber weil fich keiner auß fant voꝛtheil begebẽ woͤllen 
auch zu beydẽ theilen des Kriegs muͤd wart / hat man von einẽ beſtendigen Frledẽ zu hand⸗ 
len angefangen / welcher nachvolgend 1589. jar mit vielen andern gedingẽ / ſonderlichen 
aber dieſen / das Koͤnig Philippus Heinriei elteſte Tochter Eliſabethaͤ / der Hertzog aber 
von Sophoy deſſelben Schweſter Margaretã zu der Ehe nem̃en ſollen / beſchloſſen woꝛ⸗ 
den. Damit aber König Heinrich fein freud / ſo er ab dieſem Frieden empfange / aller Welt 
zu kund bꝛechte vnd feiner Tochter Hochzeit deſto mehr ehꝛet / hat er allenthalben zuvoꝛ ein 
Turnier außgeſchꝛiebẽ on publieierẽ laſſen / welcher den 28. tag Brachmonats alf sos 
die Ehe mit de Kirchgang beſtetigt woꝛden / gantz prechtig vnd koͤſtlich angangẽ / auff wel⸗ 
chẽ er fich ſelber die erſtẽ zwen tag gantz mañlichen erzeigt / auch bif an den dꝛittẽ zu abend 
da er mit dem Graffen von Montgomery ſeiner Leibsguardy Hauptmann zu Turnieren 
(alß ſchier der Platz ledig woꝛdẽ) begerte / vñ nach außſchlagen darauff trange vnd ſolches 
habẽ wolte / ob fich gleich gemelter Graffe vielfeltig entſchuldiget / ward er durch das Vi⸗ 
ſier am Helmlein von einem ſtumpff der verbꝛochnen des von Montgomery Lantzen vber 
dem rechten Aug verwundet / von welcher Wunden ſchmertzẽ er den 1 0.tag Hewmonats 
Chꝛiſten lichen verſcheiden ift / verlieſſe vberal 9. Kinder / auß welchen Francifeus dieſes 
: namens der ander an feines Vatters ſtatt zum Koͤnig 
erwehlet ward. Ihm ward gar in ſeiner Kindheit Ma⸗ 
ria Stuard Königin auß Schottläd vermehlet / wel⸗ 
ches / wie dꝛobẽ gemelt / zu groſſer Kriege anfang gedie⸗ 
net hatt / ward nach altè gebꝛauch der 19. tag Herbſt⸗ 
monats ſeines alters im 1 e jar / des 15 59. zů König 
gekroͤnet / hat gleich das nachfolgend 1560. jar ein 
Kriegsvolck in Sehottlandt geſchickt / da fie Lethã ein 
gewaltige Veſtung eyngenoſſien vn beſetzet habẽ / auff 
welches ſie von Eliſabetha Koͤnigin in Engellandt zu 
Waſſer vnnd Landt gewaltig belegert ward / vnnd alß 
Franciſcus 2. kein hilf thun moͤgen / ward er jm ſelber 
ein ſchedlichen Frieden mit Eliſabetha an zu nemmen 
gezwungen / vnd dieſes auß vꝛſachen weil Franckreich 
ſich mit innerlichen Kriegen beſchwert wolt finden. 
Dañ alß ſich die Fuͤrſten wegen der Voꝛmuͤndſchafft 
des jungen Koͤnigs nicht vertragen mochten / ſind die ſachen endtlichen zu groſſer truͤbſal 
gantz Franckreichs gerahten / zu dem kam noch ein vnruͤwiger leben / der zweyſpalt der Res 
li gion / 
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ligion / mit ſolcher geſtalt daß fich der Adel der ſachen vnderzog / vnd ein anſchlag auff die 
eyngetrungenen zum Regiment machte / welcher aff er zu Amboyſe erſtlichen an tag kom⸗ 
men vnd etlich der fuͤrnemeſten gefange/ find fie mit hoͤchſter ſtrenge geſtrafft worde. Auff 
daß ober ins zukuͤnfftig folcher vnd dergleichen vnrhat verhuͤtet werden moͤchte / warde ein 
Verſaffllung d Fuͤrſten vnd fuͤrnemeſtẽ des Reichs im Augſtmonat des geſagten 1560. 
faro zu Fontainebleau / vnd demnach zu Oꝛleans gehalten: doch weil der Koͤnig den 16. 
Wintermonats vꝛploͤtzlichen an einem Ohr da jhn ein Apoſtema auffgeſchoſſen / kranck 
war woꝛden / des er den 5. Chꝛiſtmonats ſtarbe / alß er nur 1.6 . Monat ſampt 2 5. tagen 


regiert hatt / brachte es den ſachen erftlichen ein aufzug / demnach auch ein enderung. 
Auff jhn volget im Reich fein Bruder Caro⸗ 
fuo Maximilianus mit verkuͤrtztem namen Ca⸗ 
rolus der o. feines alters im 1 o. jar / welchem zu 
Voꝛmuͤnder die Fuͤrſten des Gebluͤts geoꝛdnet / 
vnd alſo der Adel etlicher maſſen befridiget: aber 
der Religion halben wardd etliche Verſaſſilung 
gehaltẽ beyd zu Paris vii Poiſſy / welche nichts 
anders aff groſſe zweyung gebracht habẽ:derhal⸗ 
bẽ man widerum cin Verſamlung gen S. Ger⸗ 
main / auff den 17. tag Jenners des 1 56 2. jar 
auß ſchꝛiebe / in welcher endtlichen des Jenners 
Edict auß gangen / dieſes hat in einer ſum̃ zuſa⸗ 
gen nicht allein wenig genuͤtzet / ſondern auch die 
Gemuͤter noch mehꝛ gegen einander verbittert / 
alſo daß vielfeltiger Jamer darauß entſtanden / 
welches wir hie anſtehn laſſen. Im jar 1 570. 
ward jme Eliſabetha Maximiliani des 2. Rom. 
Sf. Tochter ein ſchoͤne vnnd Tugendtreiche Fuͤrſtin verehelicht / welches Franckreich 
Freud vfi Fried bif in das 15 7 2. jar gebꝛacht hat. Im jar aber 15 74. den 3 o. tag Mey 
ift dieſer Carolus 9. nach dem er bro) erbermliche Burgerliche Krieg vnnd ſeines Reichs 
verwuͤſtung geſehen / einer ſchweren Kranckheit von vielaußgegoſſenem Blut geſtoꝛben. 
Alß bald Heinricus dieſes nammens der 3. durch 
gewiſſe Bottſchafft zu Crackaw (da er des 1574. 
ſars / de 18. tag Hoꝛnungs zum Koͤnig in Polen ge⸗ 
kroͤnet war worden) ſeines Bruders Caroli todt vers 
nolllen / iſt er zum aller geſchwindeſte durch Italien 
auff Franckreich zu gezogẽ vnd de 6. tag Herbſtmo⸗ 
nate voꝛernaſſtes jars zu Leon ankoſſien / dahin auch 
Catharina von Medites fein Mutter / mit dem von 
Nauarꝛen vnd Alanzon kame. Darauff erhuben fich 
viel vnd groſſe kriegs empoͤrung beyd im Delphinat 
vñ Langedock / welche biß in dz 1 5 76. jar (da ſich p 
Partheyen die Teutſchen Fürften annamen)gewaͤ⸗ 
ret hat / doch mit was fuͤrſtand die ſaehen nachma⸗ 
len in Fraͤckreich vé geſagtẽ jar bi auff das 1587. 
find vertrieben woꝛdẽ / laß ich auff diß mal kuͤrtze halb 
anſtehn. Es habe die Guyſiſche in dieſem Reich all⸗ 
zeit ( weil ſie ſich deſſen Regimẽt annamt) vict Bur 
: gerlichen Kriegẽ anlaß gegebẽ / auch endliche dahin 
gerhaten / daß fic offentlichẽ vñ ohn alles ſcheuhen der Kron noch bey lebzeiten des Koͤnigs 
nach getrachtet haben / welches alß Heinricus der 3 geſehẽ / hett er ohne weiteren verzug dẽ 
1 5. tag Chꝛiſtmonats im 1588. jar Heinricus Hertzogen von Guyſe zu Bloiß voꝛ ſei⸗ 
nen augen erſchlagẽ / vnd den nachvolgendẽ tag ſeinem Bruder Cardinalen von Lothꝛin⸗ 
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gen gleiches widerfahren laſſen: welches /aff es lautbar worden / ift Paris mit ſampt den 


fuͤrnemeſten des Königreichs Stetten von jhꝛem natürlichen Herzen abgefallen / vnd den 


von Mainen des Guyſe Bꝛuder ein Regenten Franckreichs geordnet: Auff d 
nig 


Von Gallia. cch 


König Heinrich af er zuvor mit dem Koͤnig von Nauaren Friden gemacht / vnnd ihn 
den nechſten nach feiner Perſon geoꝛdnet / Paris affi die Hauptſtatt in Franckreich auff 

das aller herteſt ſo muͤglichen geweſen / belegert: Vnder deß kompt ein Moͤnch Jacobiter 

: wes) Didensgen S. Clou / zwo Meil von Paris / da der Koͤ⸗ 
ni ſein See gehabt / begert jhm etlich Bꝛieff zu v2 
berantwoꝛten / vnd etlich wichtiger Sachen zu berichtẽ / 
welches alf es jhm erlaubet / vnd der König diß Schreibe 

liſet / ſtoſſet dieſer Moͤnch ein vergifftet Meſſer (fo er im 

Ermel bey ſich getragen) dieſem vom offentlichen Feind 

vnvberwindtlichen Koͤnig in Leib / welcher Wunden er £ 
in wenig tagen hernach geſtoꝛben / iſt alfo Der letſt von 

Vallois /játftertichen vnd mit der feinen groſſen bedau⸗ 

ren vmbkommen. d 

Heinricus von Bourbon König zu Nauarzen / ein 2emiei 4. 

Fuͤrſt vieler Tugendt⸗Mannheit vnd Standthaffti / 

keit / ward von dem Abſterbenden Heinrico LIT: 
zum Koͤnig in Franckreich declartert. Der Kron cr auch 
I rechtmäfliger vit nechſter Erb( wie droben auß feiner Ge 

burtsliny zu ſehen) iſt. Dem wolle Gott feiner Vnder⸗ 
es Reichs gentzliche Nutzunge verleihen. 


Italie Beſchꝛeibung nach aller 
ſeimer Gelegenheit / in Voͤlckern / Stetten / Bergen / 
Waͤſſern / verenderungen. Item von etlichen Geſchichten die 

ſich darinn verlauffen haben. Cap. J. 

| 


Eicer aber / damit du alle ding oꝛdenlich 
vnnd wol verſtandeſt / was ich von Italia ſchꝛeiben wer⸗ 
ede / ſo nimm für dich die Landtafeln Italie / die vnder andern Tafeln 
N begriffen wird / vnd das gantz Italiani in jb? verfaßt: aber dieſe bero 
nach geſetzte Tafel zeiget nur an die Lombardey / vnd das voꝛder ye 
taliam mit feinen fuͤrnemeſten Stetten / die in der General Tafel 
ihrer enge halb nieht alle haben nach jhꝛer Gelegenheit verzeichnet 
mögen werden / vnnd hab gut acht wie Italia gelegen iſt / abgeſoͤn⸗ 
dert von allen Landern / vnnd faͤhlet nicht mehꝛ bann an einem Vꝛt / fo were es ein Zut el. 
Dann Italia hat das Venediſche Meere auff der rechten ſeiten / vnd das Mittellaͤndige 
Meete auff der lincken ſeiten. Das auff der lincken feiten ligt / das hat man von alten zei⸗ 
ten her genennet das Tyrꝛheniſche Meere / verſtand das [o vmb Die gegenheit Rom iſt: 
aber vmb Genua nennet man es das Liguſtiſch Meere / von dem Landt Liguria. Das 
auff der rechten ſeiten / nennet man das Adriatiſch Meere / jetzundt von der Statt De 
nedig das Venediſch Meere. Hie ſiheſt du / das kein wunder iſt / daß Italia alfo ein 
Fruchtbar vnnd Edel gut Landt iſt / desgleichen vnder der Sonnen kaum mag gefunden 
werden: dann fo du es vberzwerch meſſen wilt / ſo wirſt du finden daß von einem Meere biß 
zu dem andern an dem breiteſten ort nicht vber fünff vnd zwentzig Teutſcher Meilen find, 
ich geſchweig daß es allenthalben mit viel flieſſenden Waſſern vbergoſſen wird / vnnd un 
der einem warmen Hinimel gelegen iſt. Sein anfang ift bey den hohen Schnee Bergen / 
die hinder der Lombardey gegen Franckreich vnd gegen Teutſchlandt gelegen ſeind / von 
denen auch viel flieſſende Waͤſſer vnd groſſe See erwachſen / die du in der gemeldten Tas 
feln vor augen ſehen magſt / vnd ſtreckt ſich alfo für vnd für bif an die Inſel Siciliam / bic 
voꝛ zeiten gehangen iſt an Italia / alß die Alten darvon geſchliehen haben / vnnd auch wie 
as hie vnden in Beſchꝛeibung Sieilie weiter angezeigt wirdt. Es hat un angefans 
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gen zu Herꝛſchen ober andere Länder vor zwey tauſent jaren / vnnd iſt zu letſt fo hoch kon 
men / daß es Meiſter iſt woꝛden vber die gantze Welt / wie ich es dir hie vnden weiter erkle⸗ 
ren will / ſo ich anzeigen wuͤrd / was Regiments darinnen geweſen if, Du magſt auch auß 
anſchawung dieſer Tafel Italie erkennen / daß es nicht vergebens zu folcher groſſer Do 
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lichkeit kommen iſt / angeſehen daß fein Leger iſt von Natur alſo wol bewart / daß man an 
keinem Oꝛt dareyn kommen mag ohn groſſe muͤh vnd arbeit. Die Meere gehn darumb / 
gleich aff groſſe mechtige Gräben vmb ein groſſe Statt / vnd auff dem Rucken hat es fuͤr 
ein vnzerbꝛechliche Mawr / das groß vnd hoch Schneegebirg. Was groſſer arbeit Hanni⸗ 
bal von Carthago erlitten hat / biß er ober dieſe Mawren komen iſt mit ſampt feinem Dee 
re/findeſt du in den Hiſtoꝛien die der Carthaginenſer Krieg beſchꝛeiben. 


Wie Italia zum erſten iſt beſeſſen woꝛden / vnd wo jhm der 
Namm her kompt. Cap. 8. 
[o S ſchꝛeiben die Alten einhellig / daß Janus / den man auch Ogygũ nen⸗ 
& net / kommen ſeye zu der zeit in Italiam / da die Welt noch Guldin / vnnd 
. die Menſchẽ noch from̃ waren. Er lehꝛet die Menſchen / wie man Wein 
d Let S vnnd Frucht pflantzen ſolte / vnd darvon-Öpffern vnnd meſſiglichen eſ⸗ 
8 CAS fen. Dann wie Fabius Pictoꝛ fehreibt/diefer Janus iſt ein Pꝛieſter vnd 
Geyſtlicher Mann geweſen. Er war gelehꝛt / vnd ein Philoſophus vnnd 
Theologus: das iſt / in Natuͤrlicher vnd Goͤttlicher Weiß heit erfahꝛen. Ja er iſt ok 
f ein Bat 
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ein Vatter der Goͤtter vnd der Menſchen / ein anfengklichs Haupt vnd Regierer des ganz 
gen erſten Menſchlichen Geſchlechts / an dem auch geſtanden iſt zu feiner zeit / der groſſen 
vnd weiten Welt hut. Dieſer Janus iſt 
nach dem Suͤndfluß komen auß Armea / 
das darnach Armenia ift genennet woꝛ⸗ 
den / in Italiam / vnd hat darinnen geba⸗ 
wen ein Statt / die er nach jhm Janum 
nennet / die jetzundt Genua genennet 
wird / vnd ward auch nach jhm das gantz 
Lande Janicula geheiſſen. Sein Hauß⸗ 
fraw hieß Veſta. Vnd daß du eigentlich 
wiſſeſt / wer dieſer Janus ſey geweſen / ſolt 
du wiſſen daß Janus kompt von einem 
Hebꝛeiſchen wort Ju / das heißt Wein⸗ 
vnd wird dieſer alſo Janus geheiſſen / daß 
er zum erſten den Wein erfunden hat / vnd 
das Meuſchliche Geſchlecht im Suͤndt⸗ 
fluß auffenthalten: das iſt nun geweſen D 
Patriarch Noe / von dem die Heyden ver⸗ 
nommen haben auß der Red (har Voꝛ⸗ 
fahꝛen / daß er ein Philoſophus vñ Theo⸗ 
logus ſey geweſen / wie jetzt gemeldt iſt. 
| ; Sie haben jhn beſchꝛibẽ mit zweyen Ans 
geſichten: dann er hat geſehen hinderſich in die Welt die voꝛ dem Suͤndtfluß / vnnd in die 
Welt die nach dem Suͤndfluß geweſen iſt. Von jhm iſt das Landt Italia zum erſten Ja⸗ 
nicula genennt woꝛden. Darnach aff Heſperus in Janiculam Foto iſt / den fein Baus 
der Atlas vertrieb / war es nach jhm (wie auch Hiſpania) Mefperia genennt. Wiewol 
Macrobins meynt / es fo» alſo genennt worden von dem Stern Heſperus / dem es vnder⸗ 
wyrffen ijt. Eo ift auch etwan Cameſena / von Cameſe / vñ Saturnta von Saturno ge 
nennt woꝛden. Item / von Egyptiſchen Dfiride/ des zunammen auch Jupiter war / vnd 
ſonſt Dionyſius hieß / ward es von etlichen Taurina genennt. Dann er behielt darinn 
den Sieg wider die ſtarcken Ryſen: Darzu findet man bey den Alten / daß ſie es auch offt 
Denotria nennen / vnd das fff ein Gꝛiechiſch wort: dann es kompt von Oino / das heißt Denon. 
Wein. Sie haben es aber Oenotriam genennet / wie etliche ſpꝛechen / daß es fo Föftlichen 
Wein da bringe. Aber mich will beduncken / es heiß Denotria von Janicula / wie ſetzundt 
gemeldet ift. Endtlichen ift es talia genennet worden von einem König der hieß Italus / 
der lehꝛet feine Vnderthanen Acker bawen / vnd ſchꝛeib jhnen Satzungen fuͤr / nach denen 
fie ſoſten leben. Die zwey Meere aber [o Italiam eynfaſſen / haben jhꝛen Nammen daher 2eiouico 
vberkommen / das Adriatiſch von der Statt Adria / die vor zeiten Atria iff genennet woꝛ⸗ 
den / vnd ligt nicht Fort von dem oꝛt da der Padus in das Meere rinnt. Aber Tyrꝛhenum / 3osbesum 
kompt von einem Mann der hieß Tyrꝛhenus / der mocht mit feinem Bꝛu der Lydo in Ly⸗ 
dia nicht wol im Regiment zuſtimmen / beſonder die weil daſſelbig Erdtrich nicht frucht⸗ 
bar gnug war für (ic beyd / darumb wurffen ſie das loß / welcher dem andern weichen ſolte⸗ 
vnd fiel das Loß auff Tyrthenum / der zog in Italſam vnnd fast ſich dareyn / vnnd ward 
nach jhm das Volck / das Landt vnd Meere Tyrꝛhenum genannt / vnnd oif iſt bald nach 
der Trojaniſchen zerſtoͤꝛung geſchehen. 


Von den Voͤlckern vnd kleinen Landtſchafften Italie / alß da 
ſind Lombardey / Liguria / Apulia/ꝛc. Cap. iu. 

Talia ift voꝛ langen zeiten her groſſer Fruchtbarkeit halben gar wol er⸗ 
bawen woꝛden / vnd mit vielen Voͤlckern beſetzt / die nach jhnen beſonde⸗ 
re Nammen (boer Wohnung habe verlaſſen / wiewol etliche mit der zeit 
durch verenderung der Voͤlcker / oder zukunfft anderer Voͤlcker / auch 
verꝛuckt find worden / wie du hoͤꝛen wirft. Dann alß es die Lombarden 
haben eyngenom̃en / haben fie vier Hertzogthum̃ darin gemacht / nem⸗ 
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lich Foꝛum Julium / Hetruriam / Beneventum vnd Spolettiſt auch nieht darbey blieben / 
ift für vnd für fein theilung verendert woꝛden / nachdem andere vnd andere Regiment Datz 
inn erwachſen ſindt. Es ſchꝛeibt einer mit nammen Elianus alſo von den Voͤlckern Ita⸗ 
lie: Es haben Italiam viel Menſchen eyngewohnt / vnd iſt kaum ein Erdtrich das baß mil 
Leuten beſetzt iſt geweſen dann Italia / vnd das von wegen feiner groffen fruchtbarkeit hal⸗ 
ben / gelegenheit der Meere vñ geſchicklichkeiten halb der Poꝛten des Meeres. Es hat auch 
die ſenfftmuͤtigkeit der eynwohnenden Menſchen obertroffen aller anderen Nation? Eyn⸗ 
wohner / vnnd find vor zeiten darinn gezehlt worden eylff hundert vnnd ſechs vnnd ſechtzig 
Stett. Aber zu vnſern zeiten ligen viel Stett oͤd / vnd ein groß theil der Erden vnerbawen. 
Es iſt Italia woꝛden ein Raub der euſſeren Voͤlckern / die ſie Barbaros: das iſt / toll vnd 
vnburgerlich nennen. Die viel Hertzogen ſo innerhalb hundert jaren darinn erſtanden 
ſind / haben (bo kein nutz bꝛacht / ſie ift durch fie nicht behuͤtet woꝛdẽ / a viel mehꝛ durch emb⸗ 
ſige zweytrechtigkeit vnd innerliche Krieg zerꝛiſſen vnd jhm feld sertrennt Zu vnſern zeiten 
wird es regiert in vielerley weiß. Zu Neapels vnd Meyland vnd etlichen Fuͤrſtenthumben 
wird gefunden ein Monarchey: dz iſt / hꝛ Policey ſteht an einer Perſon: aber zu Venedig 
ift ein Ariſtocratey / dann die Edleſten regieren da mit ſampt dem Fuͤrſten: vnd Floꝛentz / 
Senis vnnd Luca iſt ein Democratey / da zum Regiment ohn vnderſcheid auß dem gemei⸗ 
nen Volck die Verſtendigen werden genommen / vnangeſehen groſſen Adel / hohes Ge⸗ 
ſchlechts vnd Adel. Es regieren auch etliche darinn mit Tyranney / ſpꝛicht gedachter Elia⸗ 
nus / die dem Bapſt S. Peters Erb voꝛhalten⸗ N 
Italia wird getheilt in dieſe xv. Landtſchafften. 
9 


r Minier der Genneſer / Liguria. Barꝛbandeſchafft / Apulia Peucetia. 
2 Tuſcana / Hetruria. Io Puglien das eben / Apulia Daunia. 
3 Hertzogthumb Spolet / Vmbria. 11 Abꝛutzo / i Samnites. 
4 Römifch goͤw / Latium. 12 Anconer marck / Picenum, 
5 Terꝛa laboꝛ / Campanía felix. 13 Romagna / x“ Flaminia, 
6 Baſilicata / Lucania. 14. Lombardey bend Tei? dem Pfaw / Aemilia, Gallia traſpadana. 
7 Calabꝛia ober vnd vnd / Brut , Grecia magna. 15 Teruiſer marck / Forum Iulij, 
$ Ocronter Landeſchafft / Salentini. Friaul / Patria / Iſtria Venediſch bande. 
Volgen die Stett vnd naffibafften Flecken jeder Landtſchaffte. Erſtlich 
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montuian 
magliano 
mangano 
marlupo 
montatian 
montcoꝛit 
Niecola 
nera 
nico lo . 
neccon Fluß 
neſtar Fluß 


nepe 
nazano 
Dfarı Flut 
ombꝛo Fluß 
orbitello 
oſa Fluß 
oꝛdo nouo 
oꝛtia Fluß 
ofana 
oꝛuieto 
Pelaſgig 
poꝛtlibeſcoto 
piſa 
populonia 
portferꝛato 
pio mbino 
phaleſce 
peſcia Fluß 
pirghi 
Datt 
phꝛegeng 
poꝛtueſe 
pontremolt 
pietra ſanta 
pefcia 
puſtoꝛig 
pꝛato 
pꝛeſello 
pontſeua 
pontnano 
popt 
poꝛchiano 
Pratoncchio 
piftittone 
peggibonzi 
poggimperíat 
poꝛtera 
piene fadt 
poꝛtono 
perola 
pagnamiſo 
pereta 
pienza 
paglia Fluß 
poncentin 
pioceno 
pitigliano 
pieue 
pietramala 
perugia 
pianura de meamá 
pongano 
primport 
pontmolle 
pudiano 
Ferꝛato 
Barꝛato 
Ber Pot Traſano 
zu Telamone 
, Hercole 
e E 


Miuolt 
. | Seua 
we) Nano 
Gra 
Centino 
; Molde 
Quarceto 
qugranton 
S. Quirico 
S. Quirin 
Naccamotron 
tagena 
ranert 
reſſignano 
ronta bach 
tomena 
rippamaranz 
rochmo ſcon 


roncollo 

rippabellg 

rapolang 

riſcella 

ricoꝛſo göw 

roccaito 

tiofcuro 

ronziglton 

Scarlino 

ſidonen 

S. Seuera 

ſagra Inſet 

fanguinata 

ſalino 

ſarzang 

ſarzanella 

S. Stephan 

ſerchto Fluß 

fittano 

fummano 

ſerꝛaualle 

ſtella Stuff 

ſcarperia 

ftia x 
feuatortente 
fambuca 

ſtagia Fluß 
ſtaggia 
ſerpenting 
ſaltzpfann zu Volter za 
ſaſſetg 

fourcta 
ſegalart 
ſpeciatoulg 
fpeiunca 
fittano 
ſaturnia 
fempzoniang 
foana 

faffo Stug 
fcangano 

Deng 

fatctano 

S. Stephan 
ſpezzano e 
fanguinata Fluß 
fafanto 

ſutri 
Tarliburno 
thuffinato 
tagliata 

tatce 

tendola 

totiba Fluß 
turzola 

teria paſſumeng 
terꝛa noua 
teraacivota 

ter ꝛanera 
terꝛagrallg 
terꝛaroſſa 

tena bianca 
taui 

turzita 
tuſcanellan 
treia Fluß 
troffiani 
terzeng Meonia 
trommeter Feld 
tarquinia 

totfa 
triuigliang 
turzeng 

turzitg 

tyber Waſſer 
troſſolo 

thurn zu Liboꝛns 
thurn zu S. Vicentz 
tempel £ucina 
tempel Hercules 


Ag 44 Vmbꝛia 


cer 


Vmbꝛia 
vatican 
vabuotterza 
vitulig 

voce 

voía 

vacina Fluß 
vilfranck 
veggtano 
vallgraſigna 
vitulialo 
vall de arno 
vallmugelle 
villombꝛoſa 
vnct 

vico 
voitetia 
valpeſeic 
vlmento 
valtomer 
vglent ans 
vitruchians 
veiuzja 
viterbo 
vitutania 
vidi 
vabto(fan 
vicareilo 
vadtoſegn 
»ian 
belagibet 
vicontrad 
vetralla 
veiente 


Das Det" 


tzogthum Spo⸗ 


let. 
Alfatenia 
aft berg 
aſceſi 
aſi Fluß 
aims berg 
S. Angtotta 
albiana got 
amelig 
aqua fparta 
allia Fluß 
antına 


Dorgzum Heyligen Gꝛab 


boturgia 
bianca 
bettonio 
beuaand 
S. Benedict 
buccignano 
Cittu caſtello 
chiazo Fluß 
chieſo Fluß 
caſtazzaro 
canaria 
€afa calda 
S Chiara 
clitunno 
capodacqua 
colſtondo 
cereto Fluß 
Ceretani 
caſſig 
carſult 
coꝛuo Fluß 
coniſca 
chieſa 
caſtelto dino 
cotita 

eure 


* euntit(atano 


cur ſulg 
«afta 
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colſcip io 
caſpexia 
capfaſar 
creſcentio 
calentino bach 
cattanello 
coluech io 
cruſtumino 
camınate Fuß 
cureſe Fluß 
collatig 
ceminia 
cotiſcole 
caletrano 
Dirino 
brutód 
degentig 
Eugubio 

eſio Fluß 

€ Euth im io 
Foſſato 
fuligno 
forflammin 
ftaita 

S Srancefco 
frentita 
falacriner goto 
fatoti 
farfaro Einf 
farano 
fraſſo 
ſidenatt 
Gualdo 

S Giohann 
S. Gemint 
Harano 
humella Fluß 
hoꝛende 

Iſſa Inſel 
Honeſſa 

liſta 
lauentang 
S. Maria Angeli 
Montano 
mutiſco 
montfalck 
montcoꝛuo 
montſiſcell 
montteon 
mefite 
matieta 
moſſimo 
montbon 
montiohann 
montfener 
montneger 
montagliato 
magliano 
montcalf 
mandel 
mandella 
montopoli 
monfantmaria 
monttucretife 
montritonde 
Nuceria 
noꝛſa 

negra Fluß 
nar Fluß 
nemina 
narnig 
nerulg 
Ombꝛig 
oꝛuino 
otriculo 
pcrea 
Pꝛatolino 
S. Pedꝛizzane 
pianello 
gati 


piedeluco 
publica 
poggiomirteto 
poggio bonabco 
pockgio Magliano 
podere doratio 
potombara 
Cen teſimo 
Buck! Negra 
. 
iu L tamia 
Auguſta 
ponte 
Rieti 
toccant(ca 
tiobel ſole bach 
rio de Moſſa bach 
Saleumpꝛong 
ſigello 
ſchezza 
ſpoleto 
ſtello 
S. Sauino 
ferzauglle 
fabo 
fabina 
ſchihzing 
ſerſimon Stuff 
ſimg 
ſtermiltans 
fabıntano 
fertaque 
ſcandiglig 
ſaliſano 
Topino Fluß 
tınnea 
tinnig 
toifao 
treut 
trebula 
trepontt 
trani 
to di 
teſtung 
tarano 
topta 
Ouiumbii 
S. Bbald 
valcippo 
valltopina 
vallſpolet 
vallſtructurg 
viſo 
velino Fluß 
viginga 
vißbolg 
vacia 
H Zut 
330mifch 
€ 
Goͤw. 
Alpi 
argileto 
arden 
afrod iſio 
aftura 
aufido Fluß 
amicleer 
amaſeno Fluß 
alba 
albalonga 
algido 
agnagna 
acuto 
anticulo 
atatto 
albuneg 
acquatbuta 
acquatabe 
arceoto 
gquitig 


aquamarz 
auezzaun 
affile 
antoꝛe Fluß 
acquergine 
aqueſaluig 
Belitre 
babuco 
boufe 
Coꝛito 
capino 
campargeo 
capantio 
circeo 
campenatis 
capena 
caftettone 
caparano 
coꝛa 
camerena 
cittadi dining 
colonna 
caue 
eo ſu Fluß 
collapo 

car ſeoli 
cacano 
caſtro 
catulo 
cantatupo 
campalentz 
cellano 

et ſa 
tapianica 
cafa 
coꝛbola 
ceciltans 
ceceto 
ciuitellg 
cecnto 
cintiano 
Equicoli 
S Felicitg 
Veronica 
fondi 
foꝛmta 
fratta 
foſſanoug 
fumone 
ferentia 
fanfetono 
fattino 
fraſcato 
Giaſio 
germalia 
galetta 
garigtiano Fluß 
gionenco Fluß 
garignano 
S. Glona 
gaiona 
guadagnola 
© Gꝛegoꝛio 
girano 
grottaferrata 
gallicano 
Hoftia 
hifoꝛmio 
beriet 

Itro 
inbiuina 
Latini 
leſtrigong 
Yibiffo * 
lucumono 
lauinio 
lautule 
langola 
Montolympo 
Woigetto 


montcapitotie 
montcelio 
montcircet 
mamurt 
mota ſtraß 
minturne 
marino 
magenta 
montcecubo 
montalbon 
maruti 
monfoztin 
merulo 
mar ſi 
maruo 
magliano 
S Marta victoria 
montmartim 
Hettunia 
numico fluß 
neme 
nota 
Olympio 
olibano 
fpatantio 
pallantig 
pomexrio 
pometia 
paterno 
pꝛetoꝛio 
pontcaume 
piocate 
piperno 
pilaſt ing 
pagtiano 
pellio 
pꝛofo 
poꝛcilgiano 
per eto 
patrica 
piſciano 
per ſea 
potio 
Roma 
tocca gotgong 
tocca fecca 
DD: 
foccapapa 
tippi 
tocca Zíott $ 
kino frebbo 
tocca Mutif 
tocca Cant 
tinata 
Sabattig 
ſaturnia 
ſtura Fluß 
fatura ſturg 
fpetunca 
fetua 
ſagra 
ſpenino 
ſarminetg 
ſeza 
ſonino 
ſerono 
ſegna 
furcuta 
fatetto 
fupino 
ſollago 
fambucca 
faracinefco 
Terzgeing 
traietto 
tretaberne 
tofano brunn 
triuigtiano 
turzitio 
tiberine 
treu? 


treuo kxiolt 
Tuben 
tiburto 
taaliacozjo 
tranfacco 
teluron 
tufcutó 
Picotofco 
villa volfei 
vellia 
villfoꝛmian 
vılmarlan 
villmuren vico 
valmont 
verulo 
viltiburt — vicuatio 
batería » 
€5 Bet 
verꝛeſt Stuff 
vttiozatt 
vittufculam 
Zagarueto 
zinazand 
aancaro 


belger man 
Campagna 
cumant 
campleboꝛin 
carinula 
caſal di ſeſſa 
calui 
cgtanelle 
conca 
campfenafto 
cafcano 
cafano Fluß 
caloꝛe Fluß 
caftatmate 
cancetto 
Capua 
ctanio Fluß 
cuma 
cimerij 
certcamerelle 
campflegri 
caſtellouo 
cot(o di pace 
caſerta 


Terra a 


boꝛo. 
Auſoni — au(fonia 
arunca 
acqueſueſſa 
arunei aliphe 
aterno 
enud [a 
atılla 
acheruſig 
acecia 
arrolz 
arzento 
S. Agatha 
acguamellg 
atheneo 
am alphi 
$a , 
Bala 
Siiuan 
Ciceron 
Tripergola 
Arco 
Renerlo 
S. Nicolo 
Scropha 
Arcolo Creutz 
Contatvett 
Fontana 
Colmo 
Sonnen 
Mon 
Gimboꝛoſo 
gatio 
Brancula 
Bäder ) Speluncg 
zu S. Anaſtaſio 
Bıfcboffsbrun 
Key ſers brunn 
Petrolten 
Mentſchllff 
Calaturꝛa 
Am ſteyn 
Bagnolo 
Giundara 
Grotta 
Ottonico 
Aſtrund 
Veleno 
Dolla 
Ehriften 
S Lucey 
i VE 
Germany 


— —— — — . —— 
s 


campominerug 
coſtamalut 
campſtellat 
caſtelſtab ie 
Durazzano 
Ebole 
Frentale 
falerno 
foꝛntacetaſg 
fo ſſab ata 
foſmiſeng 
ſlegeg 

foꝛino 
Daag 
galuzzo 
grottaſibylla 
golfgratterg 
grottagonaxig 
golfobalo 
golfluerin 
grottanapolt 
gano 

grotta 
grignand 
golfcratera 
garigliano Fluß 
(ano Fluß 
golſiſurzene 
Herculanio 
Iſelero Fluß 
Lebortj 
Lompleboꝛ 
Laberinto 
linterno 
lungtula 
leterano 
Montegario 
minturne 
mantdracon 
míanano 
marmoꝛto 
mont[(etez 
montchrift 
montpaufitiy ß 
marliano 
monteffat 
merontda 
matatong 
montaburnd 
moniſomma 
maſſa 
maggioze 
minoꝛe 
montaſtrun 


monſter zu Cang 

Neapels 

Nola 

nontíata 

nucerig 

Dpici 

oſei oſeg 

Pometia 

pꝛeſenzano 

phlegra ſchwelgryb 

partenope 

palepolt 

poggioꝛegt 

pompet 

picentij 

principato 

picenga 

pozzolt 

Haffe 08 Bala 

port zu L Puzzolt 

piuck zu Gallicolg 

Noccamont 

riuello 

Gamnité 

ſoꝛa 

ſagra Holtzwald 

fibicini 

ſueſſa 

fedecımo 

ſeſto 

fabbato 

feffuta 

farne 

ſoꝛitella 

ſomma 

ſarno Fluß 

farafti 

©. Seuerin 

fcafato 

furiento 

firene 

ſalerno 

fite Fluß 

ſtabie 

Terꝛa labot 

trifone 

theano 

tiffatg 

tramonte 

tripergulg 

tellg 
Bagnt 
Patria 

Thurn] Faro 

zu Breco 

Girapacrillt 
‚Dünua 


Apollo 
Tempel d Samo 
Hercule 
Veſting 
volſel 
veſtint 
wenafriner Feld 
volturno Fluß 
volturng 
villugccig 
villcicerone 
vitlucut 
vallcandind 
vincenza 
vicco 
veteruto 


Baſili⸗ 


cata. 
Agropoli 
teta 


S. Ar ſenie 
atheno 

ar ſano 
fBafiticata 
beluedere 
botta picerna Fluß 
buon 6abitacoto 
Caſtellabbate 
capoleucoſo 
capopiſota 
capopalinuro 
cocco Fluß 
caſtelluzo 
cozignano 
contuzzo 
coſintino 
caftetanaetó 
cagliano 
capact 
cuccaro 
caſtelle 

S. Clerieo 
chiaramonte 
Diano 
Enotrij 

S. Euphemig 
eſaro Fluß 
Fiumenegro 
Golfagripolitan 
giata 

S Johans 
G Jacob 
Jela » 
Inſel ſereng 
Inſel olina 
Íucania 
lagonegro 
lu ria 

laino 

lauo 

€5 Lucido 
lopigzo 

S. Leo 
laconig 
leonici 
lucering 
Molfa 

mont ſano 
montmord 
mantbta 
Moin 
Poſſidonia 
peſte 
pifctota 
poltcaſtro 
piftíatiano 
peting 
pallo 
picerno 
piincipate 
potenza 
pu dilla 
Nicello 
rofraino 
Sera 
ſpeluncg 
faggane 
fma 
ſaponara 
fapit Fluß 
Thurn zu Biucg 
pin 
vinemella 
valldiano 


Cala 7 


bꝛig. 
Amato Fluß 
angitolg 


e 
ate(fo Fluß | 
attmont 
acherunto Fluß 
acher untidg 
apziliano 
altilia 
altelo 
ale Fluß 
guerna 
amict 
acri S(uf ` 
arente Fluß 
acri 
albidong 
archan gelo 
amandolgeg 
acremtra 
altauilla 
alleonata 
atttano 
Biutombꝛon 
belueder 
bonifacto 
biuona 
betonte 
baqnara 
bufento Stuff 
baifento Fluß 
btaft 
babnato 
bctfoit 
bꝛattick 
burcello 
butrio 
bur ſano 
brancation 
bianco 
beticaftro 
bernalda 
bifftanano 
bomburo 
branbano Fluß 
Calabꝛig 
coni 
chonig 
eirilo 
cetraro 
caftittone 
tapofubero 
coralt 
capobaticanz 
columelia 
tatona 
calred iſi 
capodarmt 
camptemeſf 
caftettoetro 
calimera 
tomo 
cetico 
cglanzaro 
conſinti 
celito 
conſenza 
caſtellferꝛate 
cuchtare Fluß 
caſtrovillare 
cochite Fluß 
caſtalfranck 
tapburfano 
caſtellvechto 
cautonia 
crepacuote 
came 
condoian 
capoſtilo 
capofquitíagó 
cremeſſa 
cremeſſa voꝛbirg 
sonino 

Ag di dont 


t 


* 


Lé 
cj 
dont 
caſtellannibat 
capcotonna 
cotron 
cutro 
cariate 
copie 
cofopiggato 
cocite Fluß 
caſtilione 
coꝛliano 
cozlianetto 
caſſano 
caſtrovillare 
cana 
caſtell nous 
carauia 
chiaranote 
cotuatben 
ceciano 
caſteltaza 
©. Catatbo 
colubꝛano 
caſtellaneto 
Diamente 
depiniano 
dio ſcoꝛon⸗ 
$autco 
Enotri 
€pifcopta 
S. Frantz zu Paula 
Fred do Fluß 
faro der Meſſiner 
febia 
(inito Fluß 
ferutento 
frandvitta 
fiumara mora 
fiteno 
Golpho euphemia 
garoſilo 
S. Genito 
gratht Waſſer 
grimaldo 
gaurano 
S Geoꝛgia 
grattario 
grangrecio 
gierazzo 
golfoſqulllaz 
golfotaurin 
golfreſan 
gracco 
giapigia 
gaioſa 
graſſano 
galefo Fluß 
grauing 
guarda 
Heraelea 
beracteopotí 
Iſola 
Japigij 
ipielzo 
Locri 
loert Gpigepbyitó 
longobucco 
lagaria 
Iimtocet(o 
Inturgo 
Marathia 
mebana 
meſung 
medina 
metreno 
metauro 
moꝛganzo 
motinoiofa 
murmagno 
murgne 
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mottpoꝛch ia 
mantia 
montlion 
meſſano 
mileto 
monfant 
marturano 
mebana 
mangono 
montalt 

S. Marx 
maluetto 
magna Gꝛaͤcia 
S Maria tredetli 
monteſapo 
mamerto 
mamer tini 
moncauto 
motta bubalina 
motbꝛuzang 
metaponte 
mefuraca 
montbalbon 
S. Mauro 
mocconé 
mettabono 
melionico 
montcagltoſo 
montpelaſo 
matbera 
motila 
meſaphꝛa 
mar picciolo 
S. Mardi patito 
Nicodꝛo 
nicaſtro 
naletto 
neetho Fluß 
nacara 
noia 

nardo 
Palma 
paula 
poꝛthercole 
pupufibeto 
penbofia 
paterno 
pebagio 
petraſitta 
philocaſo 
panaia 
potiftena 
pian S. Johann 
paffotante 
palepoli 
pezzano 
panduro 
petilia 
pꝛocrimiſa 
palione 
pelicoze 
petrola 
peſtice 
pat 
puglion 
pomaro 
paleſano 
poꝛtarente 
Ritonda 
rezzo 

ro ſarno 
roblano 
robleto 
renda 

regia 
tugiano 
todangito(a 
voccella 
roſe 
ruſelans 


ruſetto 
roccapietra 
rockimpertal 
rodanoua 
rocktarento rofant 
rinino 
Sigtio 

fcatia 
femiata 
furiano 

funto Fluß 
ſpezza das groß 
ſpezza das ttein 
ſiciltano 

ſtulo ſillo 
fagitano Fluß 
ſquillact 
finari 
ſagriano 
ſeuerina 
ſtrongolt 
fibarzi 

ſino Fluß 
ſaro 
ſalandro Fluß 
ſeneſi 

Tropia 
trenio 

tet iana 
temeſa 

terꝛa noua 
thefano 
triunti Fluß 
tacina Fluß 
thurio 
thuria 
tauriner goͤw 
tar ſia 

terꝛa noua 
trebefagst 
fcana 
tricanico 
faranto 


Bautiand 
Thurn ` Key ſers 
Mace 
Pꝛoſer ping 
Inſel J Caſtoꝛ vnd 
Pollux 
Juno 
Vallmartint 
vergint 
vafento Fluß 
vatetta 
vatttcano 
veggiano 


Gcronter 


Landtſchafft. 
Andrano 
ate(fano 
Brindife 
bufardi 
baſtardo 
Calabꝛia 
caſal der Tarenter 
caſto Marin 
caſtro 
capleua 
caſtelliſolg 
coꝛliano 
caſtellnouo 
conuertino 
cileno 
curchigento 
copia 
Giapigia 
goltopolt 
golfzonio 


qo tbfabitatico 
grotaglio 
sragliano 
S Gꝛangzzo 
gugiano 
gallating 
Iſelſaſſano 
Leucano 
lupie 
letze 
lationg 
lezzano 
Meſſaynta 
monaciacco 
maraggio 
marlutherno 
miſſagno 
montfardo- 
minoiuo 
manburino 
montchimarg 
Neetho 
nacata 
noia 
narbo 
Drea 
otrante 
Puglia 
pulſano 
poꝛtlezze 
S. Peter Gallating 
paranita 
poꝛbꝛindeſe 
Siu fe 
rathele 
ruffiano 
rocca 
Salentint 
ſaſona 
ſturnint 
ſpoꝛhiano 
ſternatia 
ſoletto 
ſcuriano 
Thtreg 
tricaſſo 
Canalſo 
thurnpeng 
S. Veyt 
Villmartyr 
veſento 
vireto 


Garg 


Lädfchafft: 
Bari 
biſeli 
barleta 
barzolun 
bꝛitonto 
bitteto 
Couer fari 
cillo 
eiſternins 
caranigna 
caſtelinuce 
ca ſſano 
camme 
canufio 
campfort 
carckmaſot 
Enotria 
etolt 
egnatia 
etolia 
Faſano 
Ginuenazd 
gioia 
granind 


Lo fanto Fluß 
lanello 
logritand 
Monopolt 
motto 
marfeta 

S. Maria motitfce 
S. Mauro 
S.qartincolumng 
martina 
medogo 
mofco 

Oioig 
Oſtruno 
Puglia 
peucetio 
polignono 
putugtiano 
pato 

pedicult 
Quacata 
Suo 
G5pinaciuota 
S. Stephan 
Trani 

therit 

terlitz 
Venoſa 
vilnoug 


S. Veyt 


Puglien 
das eben. 
Andur io 
apineſte 
aregano 
arpe 
albereth 
aſcolo 
S. Alicand ro 
Beſtia 
bonino 
buturata 
biecarino 
baranello 
boniano 
bufo 
Candllare Fluß 
capꝛino 
cognato 
caſtellangelo 
capitanata 
elta ſamaria lucera 
eluitato 
caſtellfranck 
caftelingo 
caſtrannibas 
tibígnota 
celentig 
«aftettmotta 
eita batterara 
caſtellineg 
€afcatenba 
campaptetrg 
colforte 
eirckmatot 
Daunia 
delteetto 
$oadha 
Eccanano 
Fontana almare 
foggia 
ferunzola 
foꝛtino 
fiterno 
S. Gianrotund 
glamoneſſa 
gertum 
S. Juliano 
Seldan 


Geldan 
Iſola Tremitl 
tuceria 
tiottana 
S. £ienfatb 
larino 
leſino 
Manfredonla 
montgargano 
S. Mich gel 
motta 
montcotuin 
machia 
montſaggion 
moꝛano 
montſitern 
Ocſara * 
Puglia plana 
yoitcapttanata 
precina 
petracatella 
petramotta 
Mica 
rochetch 
rohe 
tatio 
falpe 
fiponte 
G. Seuero 
ſerracapziola 
Tyeano 
Zog ` 
Calcantis 
zem? Pod alyꝛij 
Minerne 
Mayrchurn 
veſtine 
volturno 
vincutat?t 


6111650. 


Abruzo 
aſinella Fluß 
aufano 
nuſſerulo 
atiſſo 
ar cha 
S. Angelpeſcoli 
agnono 
auentino Buß 
altino 
aro 
Artougcre 
II 
S. Apollinare 
aterno 
amiterno 
aquatla 
alardo 
ab ria 
anch arano 
aſcolo 
amatrict 
epicio 
amando 
ariano 
altauilid 
arpaia e 
aueleno 
S. Angelo zur Leitern 
aliano 
alipha 
Angel tipcantn 
alueto 
ating 
arpina 
acquino 
arce 
aquafonbata 


Mo iano 
bagnuolo 
bafitica 
bomig 
burello 
buonanotte 
buch ianico ( 
S Bernar bins 
buſſo 

bur dino 
biſento 
burgenouo 
beffigno 
bentuento 
bouetto 
boiano 

S Benedlet 
Carazeni 
campmart(n 
caſtelpignan 
targbotagso 
caſtareparando 
caſtelluzo 
cittanoua 
ca ſale 
caſalango 
car pignan 
ciuitella 
calmezzo 


celeſtint 


capꝛocotta 


cottmacina. 
caſcandidella 
caſtellanzon 
eaftetminat 
cantelmi 
coꝛſinia 
campelin 
cafteitorie 
catamanice 
cu fano 
chiete 
coſtantzo 
caſteruito 
cantalupo 
carupello 
capiſtrane 
capdaqua 
caſtellano Fluß 
totino 
taftetltono 
coznomont 
catapenng 
colcernen 
comignano 
caſilento 
cita S. Angelo 
coluech io 
camplo 
capotoſto 
cantiano 
ciuitella 
caſtro 
caſtelvech to 
caſtelnous 
columella 
contraguerig 
candida 
caloꝛe Fluß 
cuſano 
caſtelvech io 
curſano caſſans 
tafalarbon 
crepgeuoꝛe 
caſtelfranck 
caſalgiano 
zum Creutz colle 
circello coffians 
camplothar 
caſalono 
sandıe 


caſtelponzo 
caſtellgallo 
capiſtrello 
tamine 
cemeno 
caſaliuero 
campolargo 
caſſino 
compinteria 
sampobaffo 
Ducate Bennenk 
G. Donat 

S. Egidio 
Frentant 
frentano 
foꝛcon 
fiumicello Fluß 
foffaceca 
faran 
foꝛckpalen 
foꝛca falum 
falaſcuſa 
franckwyler 
frentang 

ficto N 
feltrino Fluß 
fero Fluß 

©. Fabiano 
foꝛonolo 
foꝛella 
fiauiano 
fauicota 
fercule 
fontana 
fibzeno Fluß 

foꝛolo 

foꝛnello 

fara 

Giuttano 

guarda 

guaſtamone 

geſſo 

gelino 

gindice 

gambatené 

giuiano 

greco 

guardagallo 
guarduomans 
giulianoua 
giappigio 
grottammarba 
giunculo 

S. Geoꝛg 

Gꝛogio zu vnſer fiat 
garigliano 
®.Germane 
S.Helia 

Larino 

Inpata 

tucitó 

lumeſans 

liſpineto 
lettopallene 
iupnrella 
lama 

lazano 

lento Fluß 

S Liberatos 

Inco 
liberata Fluß 

luco 

laureto 

foccattfco 

lemata 

fambzocuto 

lofante Fluß 

S. Lupo 

S. Lozentz 
Montfiseine 


faticte 


Don Italia. 


montnegto 
montdorife 
montptato 
monferzand 
S. Marta cinque mig⸗ 
maiella (lia 
montpian 
mioferat 
macine 
mont(abton 
S. Mar tin 
moꝛa Fluß 
miliantco 
manpello 
montreal 
marzueint 
moſcuſono 
montſilnar 
monteſecco 
motulg 
monwerde 
montgualco 
maſſeno 
Amatano 
montorio 
montpagan 
mofano 
muro trafin 
montfant 
macchia 
maleuent 
montfuſcolo 
montmitito 
montfatcon 
montremoti 
montella 
mirab ella 
miletto 
montbꝛun 
miſcano Fluß 
montcalf 
montmoz 
Molinara 
S. Maria 
montcaubin 
mont(attcut 
matrano. 
marcano 
S. Martin 
montuergine 
montfreddun 
mercuriale 
montmatheſio 
mal fa Fluß 
montarquilio 
S. Marta zu O(weto 
montnegro 
maſtraco 
Nuria Fluß 
nerezzo 
nofco 
nerefec 
Oꝛtong 
opa 
vita bach 
offeno 
omne Fluß 
Pignano 
pelicoꝛno 
paluſtro 
penna 
patumbaro 
pefco 
palluto 
petrafersacing 
pito 
peſcolo 
pelignt 
palleno 
pannadhume 


moie 


petranſurig 
pianrocca 
peſco 
piancinquemiſſig 
pꝛetoꝛo 
petoꝛano 
peſcara 
piatuta 
pepoto 
pentinia j 
S. Peltno 
petranico 
pianello 
piompa Fluß 
pignano 

port S. Angelo 
poꝛtadꝛia 
pieautint 
poggio 
poggiomonelt 
portualent 
padulla 
patrapulzin 
panon 
peſtulono 
ponze 
pontlandolphe 
pen ſolia 
penſtruning 
pꝛatello 
pebemont 
pinianello 
poftrano 

pefca 

pianetto 
pontcoió 
petrarota 
pꝛatello 
Quarto 
Noccauinara 
roccamariſo 
tagano 

tofano 

tafino bach 
rockraſin 
rocinquenill 
tuffento bach 
rocea ` 
rock S. Johan 
rock ſcalong 
tofino 
típmontoie 
rapirio 
regnano 
rupatano 

rock ſeckg 
rockraſinoe 
rinofrebda 
riuo ſomulo 
rockmontpian 
Samnitt 
ſabelli 

fatcito 

ſenta Fluß 

S. Stephan 
ſangro Fluß 
ſaro 
ſcontrono 

fecca 
funperequan 
ſulmona 

S. Johand 
ſpoltom 

ſino 

ſaline 

ſernio 

ſeria 

Tirang 

fitui 23 
ſabbato Fiuß 

ſaßhons⸗ 


eo fg 
equiüj 
ſaßhonoꝛio 
fepino 
ſeritella Fluß 
ſerpito 
fereno 
ſoꝛa 
ſeuefratt 
ſchtauono 
ſegnia 
S. Spirito 
ſtrettarpay 
S. Scholaſtica 
Tarnaquiſu 
trenio 
turino 
tran(criuo 
taranto 
tripalo 
curzicella 
tocco 
tarantonell 
tronto Fluß 
tronto 
tranſando 
tauo E 
toꝛdino Fluß 
troia 
tortorcko 
©. Thomero 
teriano 
tructo 
tripatte Fluß 
tripalto 
tanaro Fluß 
theleſe 
thauraſo 
torie 
tullano 
Vallxegla 
verde Stu 
villfallere 
villmeyen 
vattofcuré 
va(ua 
veftint 
vertoro 
vomano 
viciota Fluß 
vglueano 
vineretto 
vomano 
vitanto 
€ Veyt 
vallbonuent 
vulturng 
vallcaud e 
volturno Fluß 
vicalio 
villdominieg 
vallritond 
venaftt 
vallpoꝛelna 
vallgardan 
S. Vincentz 


Anconer 
Marck. 
Yquading 
arquata 
accumulo 
aſono Fluß 
alia 
granzauarꝛan 
afino bach 
ancona 
amola 
S. Ang el 
argíta , 
aqualonga 


Das Ander Buch 


albs bach 
Belſoꝛt 
bꝛaſticara 
boaſſo Fluß 
Caſtelb endet 
cupꝛa 

cupꝛe 

citta noua 
coſignano 
chienta Fluß 
camerino 
caldarola 

citta noua 
cingolo 
caſtelſicard 

cafa bꝛuſſata 
coꝛmalto 

careſe 

S. Coſtanze 
carba 

campo 
caſtelduꝛant 
candiano 
callio 

ütta S. Angelo 
can biano 

S. Elpidio 
Foichepeſe 
ferno 

ſtaſta Fluß 
ſiumeſino 
fans 
foſſombzune 
ſiurlo 

firmiano 

foglia Fluß 
Grotta 

S. Gulſo 

S. Geneſio 
gieſe 
Heliarieing 
bumana 
heremita 
Lettomarto Fluß 
lettouino Fluß 
luceolt 

S. Lozentz 
Marck zu Ancong 
marck zu Ferma 
montbꝛandon 
montuittoz 
mozcino 
montmaria gott 
montfier 
inontnont 
montalt 
montmonaco 
montfalcon 
montrabion 
S. Maria in gargan 
montmattin 
mandola 
montcaſuar 
mocg 

Miacetata 
montaliano 
monticello 

© Martacaſſau 
monk ſant 
muſon 

S. Marla zu £otet 
montarcon ^ 
mathelica 

miſa Fluß 
montalbot 
mondolff 
monbain 

mir andellg 

S. Martin 


mercubettg 


maſſatrebar bafaro sodigaro 
metro Fluß bargt Duadala 
S. Martins bach bambiane Egont 
montfalck bargaſſa Felſing 
montafidenbat bad zu Porꝛeta firegota 
inonttabat bab zu Sarpetg furmipolio 
inerterat benuegnantt falt 
montfaber boꝛgo S. Geoꝛg feſſameſſaniy 
inontbatojs belriguarde faenza 
Nouilare bagußhano fufftanano 
Offida boij foſchio 
Oſmo bouelle fontana 
ombꝛt boccaltone fagnano 
Drang S. Bellino foꝛcellt 
Piceno bergantine foſſaputulg 
picent bctuebere foſſalbert 
portaſculs butrió foꝛalien o 
pedaſſo baftiono föinact 
piceno €afietimeggo ferrara 
petricind catholtca ferꝛariola 
poꝛtſirman conca Fluß franrolino 
pianpica conca fofifiti(ttna 
potenga cafteimoye fatta 
poꝛtancon cectatbo Gatticifpabana 
pergulg carpegna Baltitranf| 0 
paganteo caſtellang galliciſalpuug 
pelora ©. Clement gallitogata 
Met ro tuttano gatfóog — € 
bue) Car dian ceruieg gabtzze 
Sot &econata granarnolo 
pezara tefena gradara 
potenza candiano Fluß geſſo 
pud foglie claſſe S Gluſtina 
penna ceſarea Haleata 
S. Quirino cuſerculo gratara 
Decanati cenitella galllera 
rapirio calbolt S. Geoꝛglo 
rockſiumeſin caſtrocaro garena 
reſpagata coſſina Fluß gallia aurella 
rocktotula ©. Eaffano garnaglione 
rocacontrang exiſpino ghironda 
vipa traſono caftitiono Heffariato 
Serunigliang vatignolg fumano 
ſeraualle «018. hoſpitaletto 
ſeptempedon cunio Imola 
ſtafillo reſtellflozeng ällice 
fiteto caſtelbologng S. leo 
ferogaltia caftetrio Long ano 
ſentino coꝛignand © .Lodecio 
feffoferiat caſula linio 
ſoꝛbolong «obirenca lauone finf 
fentina caſal fumineſo lugo 
Tigna Stuff conſelice ladeſe fluß 
tigne taftetauetfo (otano 
tolentino caſtel S. Peter lauino Fluß 
thuonts caſtelbꝛinhi tongaſtrino 
tempel Beneris caureno 102.00 
S. Bictoria rento ledenara 
Sabine toiticet(a. la dice / Etſch fluß 
7 caburajto Montpefaro 
Bo más &aftetmeferue montcaluo 
E cafatechio montgedosff 
grna. chuſa am Rhein montaueſo 
Agello caſio monteitignon 
albaret creſpelano monſter ſentin 
acututa caſtelfranck monſcuaulo 
S. Archangelo caſtellion monzardin 
aueſa bach caſtelt S. Johann montgriman 
argiue capugnans monta(fo 
aquaporꝛet croceta mon(tupet 
S. Agatha ereualcoꝛe montfeltren 
G. Albert coſſandolo monmay en 
argenta coderea macerata 
aduentino comacchio S. Marino 
adria emoman Montirano 
abbabig coꝛwawyl mercatranjt 
ariano criſpawyl matolo 
Bologna caſtelwilhelm marechla Fluß 
battidigzo caftelvenet mainolo Fluß 
bosgopanignie caſtelnouo S. Marian g 
i, G. Marla 
E) PAS ee o pert 22 
el 


G — 
. Marla im mont 
mercatſarazin 
S Marta im Bad 
montluco 
S. Maria ih poit 
Webota 
S. Maria Ritond 
montono Fluß 
marzauo 
Modsank 
Marzate 
;mujatombarbg ` 
Medicing . 
Mmulinella 
muß auara 
mulabergo 
ontweilen 
Wartignaité 
miſano 
Nouantula 
nuento 
S. Miclaus 
en 
mbit 
onolo > 
bliuebó e» 
ochiobello 
bicano € 
Poggio imperiat 
Pojyo 
piandelmont 
planmeledo 
petrarubꝛa 
petracutuld 
pianmiſano 
pontegſelechis 
Pamico 
panaro finne 
Putafaa . 
ind S. Georgen 
Voituttta 
pompaſa müͤnſter 
Pimo wyl 
pontlagoſcur 
poremolin 
poleſin zu Robigo 
pore ſin zu Ferꝛar 
porpheliſtin 
Quaderng 
^ quabema Fluß 
Auatifand m 
Romagna 
timine 
tubicon Fluß 
toncofribo 
tauenna 
konco tuf 
ronco  taucbaá 
tontana 
ricarding 
rheyn Fluß 
totta S. Bleſy 
Tuina 
kottaficarnolo 
kofingo 
rockcaſternof 
Senagallin 
ſaſſo 
ſcaulino 
ſaſſocoꝛbar 
ſeano 
ſemignanon 
fauno Fluß 
farfina 
ſaltzgrub zu Ceryig 
fatano 
ſcaulino 
S. Sophia 
ſamarting 
ſolgrolo 


Von Italia. 


ſelnabalugo 

fento Fluß 

ſamum 

ſoſenana 

fitero Fluß d 
ſaſſatello — fantetine 
fauena 

ſcaricalaſino 

fetta Fluß 
ſaſſigtoſing 
ſanignano 

fonagta 

fate 


` feuttenna Fluß 


ſpina 
ſuſano tuf ` 
ſandolg 
ſettemart 
ſenont 
ſertano 
faga — 
fetauat(e 
faggt 
Tomba 
trineta 


"e 

b 
toffignand 

toꝛſaſſa 

toifaro. 
toꝛcellin 
thoſcant 
trigabolt 
triſalgt 
treſent! 
tartavo Fluß 


tartzinzal 


toıme;o 
Vintinella Fiuß 
verruchta 
vilceſarin 

vz ano 
varignand 

S. Benantins 
vallreno 
vergato 
volana 
vilcomedato 
vertente 
víconanja 
vicouctia 
Zagonara. 


(Combate 


dey. 
Aurelia 


an ſab Regina 
alpperegrin 
albineg 
alpechio 
alpbꝛandons 
acuta N 
quanto bach 
apeptan 
algretia bach 
albian 

antilia 
glexandria N 
oft alba  acqde 
albaro 
aquario 

S. Andrea 
andes archb 
aquanegra 
afola 

abba Fluß 
Aland 


atptetot 
G. Angelo 
alzato 
alari 
aliono ` 
albicono 
grithimere 
abiagraſſo 
Of 
agno 
angera 
anglerta 
atona 
afcone 
atrona Stu 
anburno 
aftra 
alpgrate 
alpennine 
alptone S. Bern⸗ 
hards berg 
auigliana 
alpcottine 
arolo 
alpes Stuff 
armen 
S. Antonio rouerſo 
Boi 
bianoya 
bondeno 
bompoꝛto 
boſchettt 
boccgctta 
batlpeiannta 
belfoꝛte 
S. Bensdict podoll⸗ 
rano 
buſoman à 
Dad zu (quát 
baguoto 
bibtanelfó 
berjo 
belueder 
baganza bach 
boꝛgo boꝛdo s 
boꝛgo S. Dominico 
bont 
bercerdo 
buſſind 
borbio 
boibiano 
bofenafco 
bozkcotang 
biſſonda 
buſſignang 
bonbicenago 
bo:gbetto 
50:9 S:-Mamtin 
boꝛmta Fluß 
bo:gotio 
burda Fluß 
boſſa 
boꝛbo bach 
beſtagno 
bꝛonda, 
botígono 
biuſco 
bardolino 
bieano — 
borgaforte 
baefita - 
bottefind 
bojoío ` 
bioncótó bad) 
biofa Fluß 
barian 
biembo Fluß 
bergamo 
bechunt 
bitid 


bounto 4 
Bad S. Martin 
biuto 
betgtowfo 
belaſio ? 
barco zu Pauß 
bimaſco 
bꝛuniſelden 
blemert 

bioꝛgo 

boꝛtero 
Harlaſina 
boꝛgo de Zefind 
borgolauezo 


bꝛuſciatin. 


bꝛendrono 
biufimpiano 
biuſin ceſe 
bifono 

bozza Fluß 
biafta : 
bꝛegno Fluß 
boigbugita 
borgcanobie 
boigobyufago 
buſono 
barbarega 
befagno 
bufglosg 

biela 

bedullg 

bara 
S Vensdictvöfentta- 
bubartaſſe (ra 
boꝛgo 
batzollk 
beilingono 
btanbrate ` 
Caſtelnuello 
campinacri 
tattequarantuta 
eifpennina Gatlig 
ciſpadang Gallig 
concoꝛbta 
cafteinono 
carpinetto 
carſo 
corꝛegid 
campgalano 
tufina 
«abatbiandjo 
cer alpt 
cruſtello bach 
caſalgrand 
caran clan 
caſteſlar and 
conoſfa 
caſteluetro 
colurno 
caſſego carema 
caſale 

€ao:fé 

copiand ` 
caftetgutpbo 
coparino 

S. Columbg 
caſalelo 

carifio 
caſtelnouo ` 
© . Cotumbo ; 
caſtelarquato 
carlemato: _ 
chiauenna bad) 
chioza bad) 
campamoꝛt 
eroce ce 
cope bach 
thioftegio 
&utoncbad 
saftehe 


caſteflago \ 
ceua 

curate S. Euaſtc 
camino ceſaris 
cuctunitio 

curb due 


. C€ormaqnuois 


cafaigraffe 
certate 

£m ce 
caſtigttote 
caſteid olphin 
cenomam 

Cu ong 
taftelletto 
«otuo buono 
Xanpione Fluß 
taurtana 
chieſo Fluß 


caſalloto 


caſteliugo 
caſtelmaro, 
caſtelitphꝛo 
cereſara 
calimoro 
compagnomontechich 
can do 

caluſano 

caffara Fluß 
cadalonga 

capuola 

caſalmatot 
caſtelgaßzon 

coꝛtaſe 

cremong 

cat;e 

careggo 

Ster Fluß 

crema 

capetto ga 

calepio 

collo 

corzeno 

chiouenng 

coſtiſang 
caſtelnoug 
ceramaggie 
codogno 

caſtellono 

caſſano 

cropentoyt 

somabia 

corzino 

caſtelletto 

ceſlano 

cadilogo 

due ^ 

camariand i 
rop zu ©: Pangraßz 
campiano . 

caſte faſoldo 

tafo: — cafano 
£abenagso, 

€ . Eatbaring 

cito ea ` : 
colmo docello am voget 
colmo S. Bernhards 
canerboꝛgo (berg 
carminboꝛg 
canobtoboꝛg 
cognaſcoboꝛg 
cor dugcoborg 
centofalborg 
ciguanota 
carbetto 
caſtelette 
creſſentino 
ganoueſo 
gentront 
tiurgt 


M iauaſſe 


cq 


chtauaſſe 
caſſelera 
carignano 
einiſio Fluß 
chieſiuola 
cluſone Fluß 
critia 
cotta 
Doria 
dolo Fluß 
Zog Fluß 
douerꝛenzo Stuff 
brema 
deſenzano 
bofiofo 
dung 
domaſo 
dogmenza 
doglia Fluß 
domoſellg 
danaſo 
doritta Fluf 
duria Fluß 
Emilia 
egidtola däm 
ertdano Fluß 
Felſing 
foſſaſiſtoꝛena 
finat 
S. Ser 
fatult 
floꝛano 
foꝛno 
fogliani 
foꝛmigne 
fontanelletts 
ſirenzolg 
(OUT 
frafeinett® 
{030 
feticiano 
foffano 
fontuifcenba 
feinact 
formigofe 
fontfreddar 
fianello 
fof 
fregibotpbo 
frand'curta 
forticin 
fontptinto 
fontgnano 
ferzera 
fontanella 
Gallia Togata 
graͤſſon 
goꝛzant 
gongioga 
guaſtalla 
geſſa 
grupaldo 
guardaſons 
gtugino 
gibello 
gratarolo bach 
gib ellino 
garefio 
S. Giouannt 
gerellg 
guarneborge 
grigzolo 
gabiano 
gouerno 
grottiſabella 
gardo 
gotta 
garanano 
gazıoıeto 
gambara 
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gauatóo ` 
gar ſa Fluß * 
grigna bach 0 
gorla 
gambalote 
groffeto 
gona Fluß 
gandrie 
gerſſilaga 
G. Gotthard 
goꝛdulg 
gandoglig 
galerato 
gotafecca 

S. Germano 
S. Geoꝛgo 
gauibona 
$tanbino ` 
grangi 
grejano 
galluze 
gegno 
gennewyl 
genula 
grigno 

S. Giuſting 
© Gionannt Tromba 
Siria Fluß 
itta. 

Syotante 
incifa 
induſtria 
iota 
ifeno 
infubst 
Inſel de arfo 
incino 

in ſelcomazo 
Udibarade 
intra 

tütcá 
£ombatót 
luzurg 
iucurgane 
tenga Stuff 
lurno bach 
1018 


leuizzano 


larda Fluß 
lechta bach 
land eſer berg 
lügagnano ` ` 
Honrt Ciſapennin 
lagnaſco 
lugo 
lingocch to 
laumei(o 
laumelling 
laueng 
lichime 

lug ano Lonw ert 
Hu erna 
laulener borg 
itutüer bong 
lepontij 
laſſer bag 
luggaris 
lanezza 
Yivurno 
lucerng 
lagiſe 
lodeone 
labing 
fataceretté 
lecce Fluß 
leuck 

tira Fluß 
loden 
lombis 

Rut 


fegnani 
Modena 
mirand olg 


mar auello 


marano 
macheba 
marzala 
montzibio 
monbaranzon 
montwatefter 
montechio 
S. Martin 
montchiraugnlo 
mezzadellg 
monzano 
qmontíujgo 
montarfin 
montiagon 
monteſellt 
mombauno 
muletta 
tontfertato 
montcaſtell 
montmagno 
montcaluo ` 
S. Martino 
makengboꝛg 
moro Fluß 
montizell 
inondehi 
IZ 
monueſo 
moncalter 
menzo Fluß 
mantua 
marinitofe 
malfifino 
®&.Martino 
madeng 
meldole 
martcaria 
montechtar 
munſter 

meta Fluß 
mompiano 
motellg 
matpága 
mattínengo 
moꝛma bach 
monteſelle 
S. Maria baſella 
moibegno 
molitblautio 
itialelgó 
meira Fluß 
montperniano 
muckenſturm 
monpenninum 
meint 
montbriang 
maſſa 
malignano 
monza 

muſſa 
montgotthard 
mariet 
mirabello 
Meyland 
mundillg 
meno " 
G. Maria zum berg 
maentg 
moꝛtara 
montboſo 
montgagjaton 
mona 
marozze 
milti x 
mondyniß 
ingecagne 


mueſa Fluß ponzand 
muſoch publica 
montlücumon piene 
.mentfcopajsato Pontaglio 
martignon palazzuele 
montiacet yifogno 
malpaga Inſel piabena 
majjatbit pandino 
maggla piceigiton 
montſimpler parꝛaſio 
montarello pontreſſa 
mar ggozzo pelice 
moꝛano pontdo ria 
G. Maria £ogebo pont S. Jacob 
mambꝛino piur 
montbobio pontleuco 
montbubon piene dincino 
mefapia pieſſa Fluß 
S. Martino pauyg 
maranafco Pontrobecco 
Otegono poꝛtboꝛge 
novolara poꝛlezza 
nutu Fluß poggio 
naſedo palanza 
nuteto H pouria Fluß 
* D d 
nazzan eR patageto 
nia plwedemont 
»ugütata .— Pinatolo 
naueno petröſa 
neſſio pagellato 
nauerten pancalier 
naualeſe uſſiang 
Ozola Fluß ae 
cca bach pattafca 
oꝛgonaſt , Quarantulq 
ottun occim(atn qnintiano 
oglio Fluß quadringentufo 
expli ` SWangono 
emegna tenero 
oſſagnia rubiera 
oꝛco Fluß Fegiotepido 
oderzo rondanaro 
Panaro Fluß roſindola 
prud S. 2imbiofi tiuotu(fera 
pebocht roccabianca 
pabelle rigaßzhols 
pepazing tauíno — 7 
pelegrins berg roſſinn 
paßhano roceg 
parina totiólangamo 
parmagtuf — inalgare 
pictra magttana reſſinane 
S. Polo roncouero 
bin zu Nuro rlüg ^ 
placentz téncko 
pontza rouigno 
paneran ranußzt 
poncuron roccatamaro 
petrabigna toucre 
pomaro roccanon 
pont ſtura toccata(fo 
puerino riofranck 
polentlarg rodo 
piana reconigt 
pegola rana 
paifana rauigllaſco 
S. Peter riuontella 
pontato tiutcra di fato 
poleſa tobonbefco 
pontwyler rodego 
primaro romandello 
pado roggiate 
piolo riuolta 
petula ruſcant 
peſcharg ttatafoté 
parengo rabecco 
pat e romagnan 5 
yonat tua ` l. 
porto roccatraugglia 
pigtdelſame kingrellg 


m 


H 


riuolo 
Stella 
ſermito 
ſech ta fluß 
fpitemberg 
ſaſſuolo 
fatcinto bach 
ſugzara 
ſolere 
fatuatetta 
feandaino 
ſarzano 
ſpoꝛcana bach 
ſpebhano 
S. ſecoͤndo 
ſeſtrond fluß 
fepiönd 
fatfó u. 
foragna 
ſouigno 
ſtella ; 
ſtauoꝛo bach 
ſeſſima 
ſaleſſi 
ſeriuta (uff. 
ſale 
ſexaualle i 
G. Saluaboꝛe 
ſauixano 
ſtura (uf 
fauigttano 
faterio 
ſoluzzo 
ſettemar 
brca (uf 
fail 
fato 
umion 
ſtuega 
ſocino 
ſabtoneba 
ſiſmondsburg 
ferio (tuj 
fettana 
ſiſtene negre 
ſubꝛiak 
fibriano 
fefto 
ſentzo fuf 
fonuigo 
ſaſſopino 
ſaſſacoꝛbero 
ſtreſſa (uf 
ſtrona fluß 
ſaruo fluß 
ſtranbio 
ſangono fluß 
fufa 
Tetange 
fondzio 
fetuanigta 
Torzeoch 
traſinara foſſa 
tarꝛana foſſa 
tanebó 
tato fluß 
toano 
tizano 
turzicella 
tamugola 
to zchiara 
treb ta fluf 
tronconara 
torie 
tauriga 
toꝛtong 
totiig. + 
tanaca (uf 
torte 
Wftutano 


tuſeulana fff 
teritgella 
torꝛecremon 
Ton |, 
(tego tome 
torzlongo 
Valelrcala 
valmanttron 
vignola 


valſenecg 


S. Valentino 
victö zig 

S. Vital 
varanp 

viant 
vifitengo 
víconuto 
vermineſcht 
vitidono 
voꝛco 
vogherg 
vimea 
valbagnaſco 
vatenga 
yitlanoua 


S. Victoria 


plano 
vallono di veſo 
vertuca 
vncind 
vereculo 
viſende 
valmalenga 
vallſon 
vauponzon 
wallpregalig 
volta 
vaccland 
volagno 
waleggio 
e, Qigitto 
virle 
välltropie 
vetótá 

vrgt 
valtfofe 
vallcamontca 
vigdana 
valcalepo 
valfertana 
vallbtembang 
vallſamartin 
vallch lan eng 
vertit 
yennoneó. 
velogno 
veſtarino 
velting 
vauaro 
balmagtera 
valeſina 
vallante 
vallmanca 
veſpꝛam 
vitont 
volturnta 
vita 
vareſio 
vegenano 
vallpioniba 
vergia 
vatzauo 
valchturt 
valconſeglio 
valſoldo 
vallugano 
vatmufotcino 
yalícaranca 
vallpergnang 
valliuentina 
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vergante 
vallintraſeg 
vitatiana 
vergafca 
valluergafca 
valldoglia 
vegnoto ; 
vallrouang 
balfoimagita 
valantigorio 
vallufernone 
valpulneria 
vigletib 
valuegetig 
vallbono 
vatangefca 
voꝛagna 
vallugoneg 
valluechia 
vállbagnana 
val ſenza 
Verzel 
verotengo 
We gt 
vallpelin 
valltarentaß 
vipiano . 
vlllfranck 
vallpo 
vallucerna 
vilnoug 
Soe 
zubtaſca 
eng 
iuníano 


Keriifer 


marck 
Ango 
auguſtulo 
albo fluß 
auella 
autianano 
ab ano 
arquata 
atfuago fluß 
afütd. 
altind 
nurono 
(mango 
Baſtiono 
boꝛgeto 
baftey S. Michels 
bifino 
bozen 
bꝛendelun ? 
bꝛachiglton fluß 
pianta fluß 
bad zu Abano 
baffand 
biegnana 
buiano 
bonſtagno , 
©. DBonifacins 
Caſtelle 
caſtellaro 
caſtellnouo 
tauatcafetle 
caffagnaro 
carpo 
caſtellbarco 
cad itto 
careda 
chanaggo 
ccuibono 
chinſa 
cafanoua 
cofogna 
toftogia 


«(obe ` 
caldoggio 
citta della 
tifiono ` ` 
caldonazzo 
campieter 
collmuſon 
collienganet 
caſtellfranck 
carnt 
caſacoꝛba 
ctttanoua 
cadore 
comet( 
calo ꝛe fluß 
cadober 
elſind 
capbaſtton 
caftetbatb 
coꝛdiuale 
capiote , 
tonefano 
colturt 
ciuilono 
tenedg 
coꝛbognano 
cuſclian 
S. Caſſon 
concoꝛdia 
Euganie 
eſten 
euganeg 
«cquitta 
craclea 
Boffone 
fregnano 
foßbzentell 
foſſaclodig Chtoggia 
foꝛmigaro 
fratina 
falcachio 
felters 
ferſina fluß 
felßberg 
Hoſtig 
Hergleg 
Iſolg ſcalg d 
ifota Nugarolg 
imefuti 
ignató 

ifota Capꝛolt 
Áfota Ecqutlij 
iegnago 
labice Etſch quf 
lamio 
licend 
funigo 

lotió ` ` 
ligafuſina 
limina 
dum ` 
lamidunam 
Iimina fluß 
lotentaga 
Menaco fluß 
magnano 
montbaldo 
montoꝛo fluß 
montb ello 
marano 
montſelin 
montagnana 
mebuaco fluß 
malamocco 
S Maſſino 
monſter praig 
maro ſtiea 
muſon fluß 
meſtre 
mabtan 


cerbij 


motego bach 
meduna fluß 
medmont 
moto 

meta ` É 
S. Otatlo o:tono 
nugarole 
nouo fluß 
nouatio fug ` 
nouale 
Pontmolin 
pisso 
portbꝛondels 
pontono 
poꝛto 

petra 
peregꝛino 
poꝛtedꝛon 
poztmalamocks 
ppieueſchickoco 
pabua 
panecco 
piaue fug 
periatoto 
pieue 
pulcenico 
poꝛtzulaue 
prata 
poꝛcilig 
poꝛtbuffalle 
panegata 
proboto 
prodonon 
pontpollick 


porcile 


petufo 
piena . 
parchtaſe 
preſonoro 
posteteto 
Sionco ` ` 
Rouechtarg 
rockcampo 
kofreyt 
robber e 
rheron tuf 
Sacheta 
ferzanalle 
fertemard 
(itentino 
ſarca fluß 
ſeccomont 
ſchtoco fluß 
firada 
ſeconzano 
ſacille 
fefts fio fluß 
Taͤrtaro Out 
toꝛzenzale 
Zommen 
toꝛmagnan 
tomoug 
torimatdjefana 
ttiehbt ` 
tbefina fluß 
teloga bach 
teloga 
tuſopo 
terutd 
teſegd 
Hu) 
tábutio 
Venedig 
vzhatico 
vlllfranck 
DIOU 
willbartholomeg 
verona 
waltpotigella 
»allfole 

Bb valefs 


S. Michel wo 
er erſchinen 

(2 
Apenninus 
der Berg. 


cer bij 
vgleſe 
Pícenga 
vigifiofo fee 
venda 
villanong 
veſo 

valle 
vetozo 
Zolto 
zopola 

S. Zeno 


D 
9 riand 
S. Ündıes port 
Ar gino fluß 
artegna 
anſoꝛa fluß 
anfa fluß 
aquiteta 
agtat 
abbobono 
ateni 
argonaut 
arupino 
arſa fluß 
albona 
Burt 
beigrabi 
biaca 
bad zmontfalcon 
Eordinn ` ` 
cuſani 
caſtellnouo 
cabroipo 
cucagna 
caſtelleto 
&olarcbo 
carmiola 
carpoꝛetto 
cita auſtrig 
dudo 
cirgno 
tucagno 
coꝛmong 
«ennice 
tapobifttid 
Juſtinopel 
caſtelllon 
eittanona 
ceruere port 
caſtelli 
conuerſerg 
celone 
colcht 
cernicat 
caſtellarſa 
colliach 
Coßliac 
Gmonia 
Zriott 
fagnang 
fonid 
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fogllana 

felle 

Toceano 

fafana 

ſigarola 

Grado 

gemong 

grabifca 

golfo Trieſte 

S. Gionan Eherfo 

Qiu 

griſſoꝛ 

S. Gertrud 

japidia 

gotocarnero 

S. Giouan Coꝛnedo 

Hidra fluß 

humagno 

Juſtinopel 
Grado 
Caprata 
Caſtello 
Catharing 
Briont 
S Jeronymo 
S. Peter 
S. Andres 
Fraſca 
S. Flozlan 
G. Maria 
S. Niclaus 

fiburnea 

lifongo 

lubiang 

lab ach 

laudart 

labath (iuf 

lubtang 

lemo fluß 

Natiſſa fluß 

natiſſone 

Oſapo olmo 

olmeſelo 

oꝛſero 

Patria 

poꝛtponga 

poꝛtfriano 

poitgtuato 

prodolo 

palazolo 

prumeger 

pratena 

portotimauo 

puccino 

S. Pelegrino 

poipota 

petrapilofo 

piemonte 

piſſino 

piran 

parenzo 

Quteto Naupoꝛte 

Mo ſazo 


Inſel 


peus 


rockbelfoꝛt , 
* reuma 
tifano 
touigAo 
tafpo 
roggio 
Spitimberg 
ſtella fluß 
ſoregna 
©. Simon 
[GTI] ! 
faueignano 
Zatamento fluß 
tifana 
trigeſimo 
taro 
(nto _ 
tulmino 
tulmina (iuf 
Trieſt 
S. Veyt 
'valuafos 
vario 
vbine 
villalt 
venzon 
vialt 
valticapowt . 
vetfonjo — . 
vípiano fluff 
vapoi Wippach 
villach 
vr ang 
vefconeli 
vallboꝛa 
valbaulong 
verulg 
vallcaſtro 
valdengnang 
©. Vincentz 
Zitien 
zelten \ 
Volgen etlich Gee die 
naſ̃hafftigſten in 
Tuſegng. 
Aprile 
Oꝛbitello 
Piſa 
Bolſeng 
Perugta 
Traſmeno 
fbafinetta 
fhiacciane 
Vico 
Cyminus 
Monterofe 
Baccano 
Hertzogthumb 
i Spolet 
Gotfloitbe 
Spicbetuca 
Velinus 
Sette 


Roͤmer gw 
S. Preſende 
Regillus 
Colano 
Fucinus * 
Caſtelgangolpho 
Neme 
Fondano 

Terzalabos 
Auerno 
Agnano 

Baſilleacg 
Negro 
Agquanegra 

Puglia das eben 
Andoria 
Varꝛano 
Leſing 

Anconer march 
Noꝛſa 

Lombarbdey 
Gardſee 
Beintzen 
DBrientzer (ce 
Langſee 
Mona 
Trina 
Voníino 
fBarrano 
Gaueria 
Louertz 
Klein ſee 
Margozze 
Orta 
HOꝛmegna 
S. Julio 
Eumerfee 
Ideo 
Die 
Frigidolpho 
Leuckerſee 
Puſſano 
Cerutano 
Sono 

Terutſer marck 
Klein ſee 7 
Bꝛente fee 

Friaul 
Co ß lach 

Wald vnd namhaff⸗ 
tige hoͤltzer in 
Zufcang 
Monflafoon 
fbaccano 

Roͤmer goͤw 
Belitre 

«fBafiticata 
Pelagꝛino 
Ebolt 

fatu Landtſchafft 
Olwald 
Man delwald 
Friaul 


S. Margieth 

€. Gertrude ` 
Bäder dienanihafft 

in Italia 

To ſcang 

Cer eta 

Bulicano 

Sabbatt 

Viterbo 

Froͤſchen 

Vognan 

Piſan 

Moꝛbt 

Purlolo 

S. Philip 

Cate 

Giaſinellt 
Tertalaboro 

Daten n 

Eicerone 

Siluano 

Tripergolg 

Arco 

Meuerin ! 

S Niclans 

Scropha 

Arcollo 


Croce 


Catacelli 
Fontana 


Eimbarofd 
Batis 
Vrancola 
Speloꝛa 
S. Anaſtaglo 
Wiſchoffs 
Key ſers 
Petroleo 
Aig tohumano 
Catatuta 
Petra 
Pagnolo 
Gilancara 
Grota 
D tobontcó 
Aſtruno 
Veleno ſo 
Bolla 
Chꝛiſto 
luceyen 
Maria 
Nomagng 
Porꝛetg 
Scarpeta 
Lombar dey 
Acquario S. Marek 
Terutſer marc 
bano 
Srtaut 
Stontfateon] 


Von den Bergen / Waͤſſern / vnnd Seen in Italia. 
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nus / auff dẽ S. 


Cap. up. 


e 


chneebergen / vnnd geht durch das gantz Italiam. 
ſtreckt er fich bif gen Ancon / vnnd darnach weiter biß in Apuliam / vnnd 
theilt Italiam in zwey theil / dz ein ligt gegen dem Tyrꝛheniſchen Mee⸗ 
re /vnd das ander ligt gegen dem Adriatiſchen Meere. I. 
er fich etwañ fert in das Meere hineyn / vi heiß 
Michel foll erſchienen ſeyn. Aber der groß Berg 
naſſien Apenninus / vñ entſpꝛingen von jhme zu be 
flieſſende Waͤſſer / vnder welchen dieſe werde 


N Italia wird ein Berg gefunden / der fahtan in Liguria bey den hohen 
Dann zum erſten 


In Apulia ſtreckt 
t am ſelbigen oꝛt Garga⸗ 
heißt mit feine gemeinen 
zu beyden ſeiten trefflich viel Bꝛunnen vnd 
n für die groͤſten vnnd fuͤrnemeſten gefchent: 


Padus / 


— EE 


Von Italia. E. 
Padus / Truentum / Arnus / Tyberis / Liris / vnnd Vulturnus: Dieſen mag Atheſis o ; 
der die Etſch auch wol zu geſchꝛiben werden. Padus kompt von feinem vꝛſpꝛung auß dem Zer pad. 
Schneegebirg / vñ laufft in das Adriatiſch Meere / doch ſchoͤpfft er voꝛhin ein groß Waſ⸗ 
er von den zuflieſſenden Baͤchen. Die Tyber laufft durch Rom / vnnd darnach kompt ſie Die ꝛyber⸗ 
in das Meere. Doch fallen viel andere Waſſer dareyn / die ſie groß machen. Sie ſcheidet 
auch Tuſciam von Vmbꝛia. Vnd wird alſo genennet von Tyberio / der ein König ift ac 
(wie etliche ſpꝛechen) vnd ertranck in dieſem Waſſer. Die andern ſagen d 
anderſt. Arnus laufft durch Tuſciam vnnd durch oves "et: 
kc Floꝛetiner marck. In dieſem Waſſer litte d ſtreit⸗ 
bar Hannibal groſſe noht / biß er mit [eint Heere 
darüber kam / da er die Roͤmer belꝛiegẽ wolt. Tru⸗ 
entus laufft nicht weit von Ancon in das Meere. 
Vulturnus in Campania / kompt zu der Statt 
= Capua / die voꝛ altẽ zeiten gar mechtig ift geweſen / 
n a E Ae NN darnach Heupeerindas Meere. Item Liris dz vor dus Wafer 
| e RE * zitt Ceruleus / vñ heut Gariltanus heißt / lauf⸗ 
EE Sio l 


fet bey Caieta in das Meere. Es hat auch Italia 
E. | viel See / vnd beſonder in der Lombardey / die auß 
j den Schneebergen erſtehn / gleich wie auch hie jenet des Gebirgs im Schweitzerlandt⸗ 
doch der fuͤrnemſt vnder ſhnen iſt Lacus Garda / den man vor zeiten Benacum hat ge⸗ 
neũt / aber jetzundt heißt er der Dato (ee / vnd ligt nicht weit von Bern oder Veron. Der Gaia 
Eumer See fo hinder Meyland ligt / iſt auch nicht geringer oder kleiner / wiewol es nicht 
alfo fruchtbar daſelbſt iſt / alß vmb den Gardſee. | | | 


Von dem geoffennambafftigen Waſſer Pado / ſo in Italia zwiſchen 
iguria vnd Lombardia di 12 1 B . j 
zulaufft. Cap. v. 
Adus auff Welſch Po, fo dy den Öriechen Eridanus / vnnd von den 
pa SO Ligurien Bondingus: dz iſt / ohn Bode od Grundtloß wird geneñt / 
BR ét ie er dañ an etlichen oͤꝛtern kaum mag ergruͤndt werden / iſt gar ein béo 
N D 82 rhuͤmpt Waſſer in aller Welt dann er zeucht an fich alles Waſſer [o die 
(RUNI nee oder das Hochgebirg / vnd der Apenninus in Liguria außgieſſen / 
A fluͤhꝛt mit jhm alſo 3 o.natitbafftiger Waſſer in dz Adꝛiatiſch od Vene 
diſch Meere. Die darinnen auß dem Berg Apennino heiſſen / Tanarus / Trebia / Tas 
rum / Nitia / ꝛc. Die auß dem Alpgebirg kommen / heiſſen SturaMoꝛgus / Doꝛia/Te⸗ 
fin Lamber / Olbium / Mincius / Etſch / ꝛc. Vnd die machen eylff gewaltiger Seen / vn⸗ 
der welche die fuͤrneſſiſten ſeind Lacus Benacus: dz iſt / Gardſee / d ift bey 1 4. Teutſcher 
meilen lang / vñ eine bꝛeit / vnnd den macht das Waſſer Mincius. Aber das Waſſer Tici- 
nus: dz iſt / der Teſin / macht Lacum Verbanum / zu Teutſch / de Nang See / d ift bey 
12. meilẽ lang / vii ein wenig ſchmaͤler dañ der voꝛdꝛig See. Lacum Larium/zu Teutſch 
den Cumer See / macht das Waſſer Addua / dz die Italiaͤner nennen Ada / der iſt bey o. 
meilen lang / vnnd ſchier eine bꝛeit. Lacum Scuinum den fo fie Iſeo heiſſen / macht das 
Waſſer . Vllius / der iſt vngefehelich zweyer meilen lang vit eine breit. An dieſen Waͤſſern 
ligen viel Herrlicher on namihafftiger Stett / alßf Thurin / Paphey / Cum / Crema / Cre 
mona / Alexandꝛia / Veron oder Bern / Medoetia oder Montſchen / Bergomum / ꝛc. 
Von den Stetten Italie. Cap. vj. E 
(o, Da seiten dieweil Italia ftund in feiner Herzlichfeit onn? groſſem Ge⸗ 
walt / ſeind darinn auffgangen groſſe vnnd naffibafftige Stett / derglei⸗ 
s chen kaum in Europa haben mögen gefunden werden / wie dann von 
jhnen ein Spꝛiehwoꝛt angefangen ifl Venedig die reicheſte / Meyland Der welche 
die groͤſte / Genua die hochfertigeſte / Floꝛentz die huͤbſchte / Bononia die won. 
hochfertigſte / Rauenna die elteſte/Neapolis die Edleſt / vnnd Rom ein 
| Haupt der Chriſtlichen from̃bkeit. Vnd dieweil etliche Stett haben jbre 
nammen verendert / will ieh deren ein theil hie erzehlen vnd anzeigen wie fic voꝛ alten zeitẽ / 
vnd wie fie ſetzund genennt werden / vnd wo fir gelegen ſeindt. | 


e v. 
x K 
/ 


Bb ij Pauia 


eq Das Ander Buch | 
Pauia oder Paphy hat voꝛ zeiten Ticinum geheiffen / vnnd da ward der Koͤnig von 
Franckreich voꝛ etlichen jaren gefangen. Sie iſt voꝛ zeiten alſo mechtig geweſen / daß fic in 


der groͤſſe / huͤbſche vnnd wirdigkeit / nicht minder geachtet ward dann Meyland. Aber 


jetzund iſt Meyland vber ſie kommen. 
Etruria vnd Tuſcia / zu vnſern zeiten Tofcana. _ 
Hydꝛus vnd Hydꝛuntum / jetzund Otronto. fief 
Verona / auff Teutſch Bern / etlich neñen es Dietrichs Bern: bafi der Koͤnig Diet⸗ 
rich hat es zum erſten gewunnen / vnnd andere Stett darauß bekriegt. Von dieſem Diet⸗ 
rich ſagt man viel / das doch in den warhafftigen Hiſtoꝛien kein grund hat. 5 
Foꝛum Julij / zu Teutſch Friaul / oder Friul / ein Laͤndlin dz in Hiſtria oder Hiſte⸗ 
reich ligt / iſt voz zeiten ein natfibafftige Statt geweſen / die aber zugꝛund iſt gangen. 
e ee vor zeiten Patauium / ligt in der Venediger Landt / vnnd in der Marck 
von Teruis. 


Droht ` Dergeſtum zu T eutſch Trieſt / gelegen in Hiſtria / da der gut Wein Reynfal wechßt. 


Imola /voꝛ zeiten Forum Cornelium ligt in Flaminia. 
Alexandꝛia zwiſchen Meyland vfi Genua gelegen / iſt gebawen vom Bapſt Alexandꝛo / 
wider Keyſer Friderichen den erſten / damit er die Lombardey nicht behalten moͤcht. 


Neapolis ein alte Statt / hat voꝛ zeitẽ Parthenope geheiſſen / wie Titus Liuius ſchꝛeibt. 


Venetia oder Venedig / ein mechtige Statt zu Lande vnnd Waſſer / iſt etwann nur ein 
Landt geweſen / das vnder jhm viel Stett hat / wie du hernach hoͤꝛen wirſt / ſo ich jhꝛen vr⸗ 
ſprung beſchꝛeiben wirdt. ) 

Aquileia / iſt vo: zeiten ein groſſe Herzliche Statt geweſen in Hiſtria / aber zu vnſern 
zeiten hat ſie nicht ſo viel Volck / vnd wird Aglar genennt. | 

Genua oder Janua vnnd Genoua / iſt voꝛ etlichen jaren ein mechtige Statt auff dem 
Meere geweſen? dann ſie hat gehabt Landt vnnd Leut / vnnd Inſeln bif in dz Griechen⸗ 
landet. Die Statt Pera gegen Conſtantinopel gelegen / iſt (Do opt etlichen jaren vnderthe⸗ 
nig geweſen / desgleichen die Inſel Chius / die Statt Capha in Taurica Cherſoneſo. 
Item die Statt Famaguſta in Cypern onn die Inſel Mitylene ſeind vnder den Ge⸗ 
nueſern geweſen. Aber ſie haben in kurtzen jaren allen gewalt auff dem Meere verloꝛen. 
Wie dieſe Statt kommen iſt zu jhrem groffen gewalt / wird hie vnden nach Meiland weit 
leuffiger angezeigt. \ 


Floꝛentz ein Edle huͤbſche Statt in Ethꝛuria / Bat o o. far vor Chrifti geburt jhꝛen an⸗ 


fang genommen. Aber Totila der Gothen Koͤnig zerbꝛach ſie / da er Ita lien verwuͤſtet / 
vnnd ward darnach widerumb durch den groffen Earlen gebawen / vnnd in ein Rinck⸗ 
mam gefaßt. 5 ö 

Brixia vnnd in gemeiner Spꝛach Pꝛeß / ligt nicht weit von dem Gardſee. Die andern 
nennen fie Btexa. 

Sipontus in Apulia / ein Biſchoffliche Statt / heißt zu vnſern zeitẽ Manfredonia: 
Doch nemmen die andern Manfredoniam fuͤr Apeneſte. 


Von ft oam äer Gauptſtatt IR 


lie / die boꝛ zeiten beherꝛſchec hac die gantze 
Welt. Cap. vij. | 


ZU Ach gemeiner haltung hat Rom den Nammen vnnd fein Grundveſte 
S We entpfangen von Romulo / der die Mawꝛen⸗ Graͤben / Thuͤrn vnd an⸗ 
se (9) dere wehꝛliche Gebew gerings vmb ſie gemacht hat. Aber etliche andere 
ſpꝛechen / daß der nam̃ nicht von Romulo kommen ſey / ſonder von eint 
eib / das alſo geheiſſen hat / vnnd iſt eines Koͤnigs Tochter geweſen / 
N der lang vor Romulo in Italia gelebt vnnd regiert hat. Aber das ſchꝛeibt 
vnnd bekennt jederman / daß Rom ſein anfengkliche Herꝛlichkeit / Mawꝛen vnnd andere 
wehꝛliche Gebew von Romulo genommen hab / vnnd nach jhm je lenger je mehr gebeſſert 
vnd 


SES 


Von Icalia. E 
vnd geſterckt woꝛden / alſo daß ſie zu letſt zu einem ſollichẽ Pꝛacht Forftenift/daß fie 6 oo. 
vnd 3 4. Thuͤrn hat gehabt in jhꝛer Rinckmawꝛen / vnd 3 7. Poꝛten. Der circ oder begriff 
der Statt / hat in ſeint circkel 2 o o o o. ſchꝛitt / das macht vngefehꝛlich 3. Teutſcher mei⸗ 
len. Es iſt mehꝛ ein Landt dann ein Statt geweſen. K. i alten liederli⸗ 
chen Mawꝛen angefangen mit Quaderſteinen zu beſſern / verboꝛgne Graͤben vnd heimli⸗ 
che Dolen zu machen / durch welehe aller Wuſt mit Waſſer in die Tyber gefuͤhꝛt ward. 
Er legt auch Wa ſſerdeuchel vnnd beſetzt die Gaſſen mit Steinen / vnnd ließ zurichten 
Spꝛachheuſer. Er ließ ein trefflich groß Spielhauß bawen / das hett in der lenge dꝛey ſta⸗ 
dien vnnd ein halbe / aber in der breite hatte es vier juchart / vnnd mochten darinn geſitzen 
anderhalb mal hundert tauſent Menſchen. Aber zu vnſern zeiten iſt fit vaſt gedemůͤtiget 
vnd genidert: dann ich find daß ſie zu dieſer zeit nicht mehꝛ dann 20. Poꝛten hat / vnnd 
É 6 5. Thuͤrn in der Rinckmawꝛ. Das laß ich nun hie anſtehn / vñ lom̃ widerumb zu dem 
Komo vnnd feinem Bruder Remo / von denen der Roͤmiſch Gewalt / Pracht vnnd 
Herilichkeit erwachſen iſt. TR 49 N 
Doch foltou fuͤrhin mercken / daß die Roͤmer oder die Albaner ( wie ſie dann geheiſſen 
haben eh Rom aufffam) haben vo» alten zeiten her allerley Ceremonien oder Geyſtliche 
Gebꝛeuch (wie wir es heiffen)in Italia gehabt / vnnd beſonder bawten ſie der Goͤttin Ve⸗ 
ſta / die fuͤr ein Goͤttin der Junckfrawſchafft gehalten ward / ein Tempel darinn man 
ein ewige Fewꝛ hielt. Dann Veſta vnnd in Hebꝛeiſch en heißt Sco: : dann dieſe Heydnifige 
Junckfrawen (darzu verordnet) ſolten das Fewꝛ im Tempel im weſen behalten zu einer aaa 
gezeugnuß der Kunckframfi chafft. Man weiſet oder richtet auch die Leut dahin / daß ſie 
meynten wann das der auß geleſchet wurd / ſolt es ein verbott ſeyn vieler zukuͤnffti⸗ 
| ger vbel. Dieſe Junckfrawen wurden alſo ehrlich 
gehaltẽ / daß man ihn auch Guldine Staͤb gleich 
wie dem Stettmeiſter fuͤrtrug / wenn ſie geſcheff⸗ 
ten halb auß dem Tempel in die Statt giengen. 
Vnnd fo einer der den Todt verſchuldt hatt / ei⸗ 
ner Veſtaliſchen Junckfrawen entgegen kam / 
ward er von dem todt vnd aller ſtraff gefreyet vnd 
op | tete / doch ſo ferꝛ die Junckfraw ein Eyd thet / 
(GE daß ſie ihm vngefehꝛ bekommen wer. Wann dieſe 
Junckfrawen dꝛeyſſig jar im Tempel waren ges 
weſen / mochten ſie wider auß dẽ Cloſter kommen 
vnd zu der Ehe greiffen. In den erſten geben jaren 
i lerneten fie was zuthun war in derſelbige Goͤttin 
dienſt. In den andern zehen jare vollbꝛachtẽ ſie was De gelernet hatten. Aber in b dꝛitten 
zehen jaren vnderꝛichteten ſie andere Toͤchter / die zu dieſen Ceremonien wurde gewidmet. 
Nun wie geſagt iſt / ſie mochten nach dem dꝛeyſſigſten jar zu der Ehe greiffen / legten von 
jhnen die Weyler vnnd andere zeichen der Pꝛieſterſchafft / doch waren wenig die ſolches 
theten / darumb nam es ein boͤß end mit ſhnen. Die Ehꝛ (o man ihnen anthet / gefiel ſhnen 
alfo wol / daß ſie weder der Ehe / noch Kinder begerten. Wann dieſer Junckfrawen eine e 
vberzeugt ward / daß ſie ſich hett laſſen verfellen / legt man ſie wie ein todten in ein Bar / 
vñ band fie mit zůglen / vnd trug ſie zu der Collinen Poꝛten / innerhalb der Stattmawre⸗ 
Jot Erdſpaltẽ ober Huͤlen / vii mit verbundnem Haupt vergrub fie der⸗Oberſt 


ꝛieſter alfo lebendig / vnd das war zu Rom ein kleglichs Spectackel / vnd hett die Statt 
onſt kein trawrigern tag dann fo ein ſollicher zufall (ich begab. Nun merck / Es hatte fi 
zutragen im ſechshunderſten jar nach ber gebawten Statt / daß ein Veſtaliſche Junck⸗ 
fraw mit Nammen Tucia ward verklagt alß die fo verfelt were / aber ſie wolt ſich nice 
mit Woꝛten verſprechen / ſonder mit zeichen (o vnſchuld darthun darumb gienge fit mit TOynbete 
einem Syb zu der Tyber / ſtieß das ins Waſſer vnnd fprach: O Veſta / ich bitt dich /bin ^ 
ich rein vn vnſchuldig / ſo ſtand mir bey / daß ich diß Syb voll Waſſers zum Tempel trag. 
Sie hat es zu wegen bꝛacht / vnnd ift jb bitt gewert woꝛden / ſo viel hat der Teuffel koͤnnen 
zuwegen bringen. Aber dargegen ift Vibinia ein andere verfelte Junckfraw verrabten 
woꝛden / mit Ruten geſchlagen / durch die Statt gefuͤhꝛt / vnnd zu letſt lebendig begraben 
woꝛden / Anno 28 2. nachdem Rom gebawen warde. 
| Bb iij Eh Rom 


cari Sas Ander Buch 


Eh Rom ward gebawen / Betten die Albaneſer die bey der Tyber wohneten / ein Koͤ⸗ 
nig der hieß Procas. Dieſer verließ hinder jbm zwen Soͤhn / mit Nammen Numitoꝛem 
vnnd Amulium. Amulius ward gewarnet von den Abgoͤttern / daß er ſich fuͤrſehe / daß er 
nicht ertóbt wurde von dem Stammen feines Bruders. Darumb fuhꝛ er zu / vnd vertrieb 


einen Bꝛuder auß dem Reich / vñ fchlug feinen Sohn zu todt / der hieß Egeſtus / oder wie 


Rhea Sylula. pie andern ſchꝛeiben / Sergeſtus. Aber Rheam Syluiam feines Bruders Tochter macht 
er zu einer Nonnen: oder Veſtaliſchen Junckfrawen / damit fie kein Kind vberkaͤm. Es 
war dazumal für ein ehrlich ding gehaltẽ / wo einer fein Tochter der Veſta widmet. Nun 
geſchahe es im vierdten jar / aff dieſe Rhea kommen war in ein Wald der dem Abgott 
Marti war gewidmet / darinn fic fich weſchen wolt / daß fic verfelt ward / vnnd das hatt 


zugericht Amulius / wie etliche ſpꝛechen / damit er vrſach wider ſie hett. Aber die andern 


ſagen / daß ſie durch ein andere geſtalt geſchwecht woꝛden ſey. Alß ſie nun fich (changer 
empfand / nam fie fich an alß wer fie Kranck / aber Amulins ſchickt zu jhꝛ ein trewẽ Artzet / 
vnnd ſeine eigne Haußfraw / daß ſie fragten warumb dieſe Tochter den dienſt jhꝛer Ab⸗ 
goͤttin nicht nach gewonheit vollbꝛaͤcht. Da kamen ſie wider zu jhm / zeigten hm an / wie 


ſie ſchwanger were. Da verſchuff Amulius / daß fiebiß zu der gebaͤrung verhuͤtet ward ? 


vnd darnach gebote er daß man fie nach jhꝛem Geſatz lebendig vergruͤb / vnnd die zwey 
Kinder / die ſie mit einander bꝛacht / in das Waſſer wuͤrff vnnd ertrenckt. Vnd aff das ge⸗ 
T ſchehẽ war / floͤtzt dz Waſſer die zwey Kind alfo 

GH ZE lebendig in ein kotich Geſtad / vnd da ward ein 

Yd: | Woͤlff in auß der Kinder geſchꝛey bewegt / dz fie 

herzu lieff jhnen rath zu thun. Vnd wiewol diß 
Thier dem Menſchen auff etzig iſt / vergaß es 
a doch hie ſeiner wilden Natur / vnd bote dar den 
FI T. Kindern jhꝛe Bruͤſt ſie zu feige. Alß dz die Hir⸗ 
wël, El t LI ten ſahen/ die jhꝛ Viech auff die Weyd triben / 
N Bu haben fie (ich größlich darab verwundert / vnnd 
lieffen herzu vnd ſiengen an zu ſchꝛeyen / damit ſie mit jhꝛem geſchꝛey das Thier erſehꝛeck⸗ 
ten vnnd von den Kindern triben / wie dann auch geſchahe. Dann die Woͤlffin gieng von 
den Kindern / vnnd verließ fie den Hirten. Da namen ſie die Hirten vnnd bꝛachten fie 
ihrem Meiſter / der aufferzog ſie. Es ſeind doch etliche die ſpꝛechen daß des Hirten Fraw 


Ein Wölffin 
ſeugt Kinden 


hab Woͤlff in geheiſſen / vnd die hab dieſe Kinder geſeugt vnnd erzogen / vnd genennt eins g 


Kemumdasander Romulufn. Dem ſey wie jhm woͤll / man finde in den alten Pfennige 

die voꝛ zwey tauſent jaren geſchlagen ſeind⸗ daß zwey Kindlin vnder einer Woͤlffin ligen 

vnnd die ſaugen. Alf nun dieſe zwey Kinder auffgewuchſen / haben ſie ein gewalt an ſich 

bꝛacht von den Hirten vnnd Moͤꝛderen / vnnd ſchlugen Amulium zu todt / aber Numito⸗ 

rem jhrem Altvater hulffen fie in das Reich ſetzen. Hie hat ſich nun alſo liederlich ange⸗ 

fangen das Roͤmiſch Reich / das darnach in kuͤnfftiger zeit alſo ſehꝛ zugenommen hat in 

Gewalt vnnd Herꝛſchafft / das feines gleichen auff Erdtrich noch nie iſt geweſen. Da aber 

Remus vnnd Romulus nach jhꝛem Altvatter an das Reich kamen / wurden ſie zurhat daß 

ſie ein Statt baweten an das oꝛt / da fig in jhꝛer Kindheit von der Woͤlffin waren geſeugt 

woꝛden. Dann voꝛ vnnd eh Rom ward gebawen / oder wie die andern ſprechen / erweitert 

vnnd in die Mawꝛ geſetzt / war des Koͤnigs Hof in der Statt Alba / die an dem Berg Al⸗ 

bano nicht ferꝛ von Rom gelegen war. Vnnd alß die zwen Bruͤder vber den Werck vneins 

vnnd zweytrechtig wurden / ift man auff beyden feiten zu den Waffen kommen / vñ ward 

Remus zu todt geſchlagen mit vielen anhengern / vnnd behielt Romulus das Regiment 

Lade, allein / vnnd war jhm das Volck vnderthenig. Er bawet ober erweiteret die Statt Rom / 

vnnd macht viel Satzungen / nach denen die Roͤmer ſolten leben / wie du hernach hoͤꝛen 

wirft. Diß iſt geſchehen 73 0. jar vor Chꝛiſti geburt / nemlich da Romulus Koͤnig zu 
Rom iſt woꝛden. Aber Rom hat jhꝛen fe anfang genommen Anno 8 6 2. Jar 

vor Chꝛiſti geburt. Was weiter nach Romulum fuͤr ein Regiment 

dareyn kommen ſey / will ich hernach anzeigen. 


wie die 


Don Icalia. | ccr 
Wie die Statt Rom (cy erweitert woꝛden. 
| pn. DH De does : 

Ch find geſchꝛiben daß die Statt Rom zum erſtẽ viereckechtig geweſen / 
vnd hat nicht mehꝛ dañ zwen Berg in jhꝛẽ begriffen / nemlich Palatinũ 
vnd Capitolinum. Darnach hat Romulus noch zwen Berg dareyn ge⸗ 
zogen / Quirinum vnd Celium. Romulus hat gewohnt auff dem alo» 
tino vnd nahe gelegnen Celio. Aber Tacius / der Sabiner Konig hat be⸗ 
A ſeſſen dz Capitolium vñ den Quirinen Felſen. Etliche ſchꝛeiben anderſt 
darvon. Doch ſtiſ̃̃en fic in dem zuſaſſien / dz zwiſchen den Sabinern / vnnd Römern ein 
groſſer Krieg fco geweſen / biß zuletſt auß beyden Voͤlckern / vnnd Stetten ein Statt mors 
den iſt / vnd haben mit der zeit die nachfolgende König Tullus / Tarquinius der elter / vñ 
etliche andere / die Statt mehꝛ vnnd mehꝛ erweitert. Vnnd zu letſt aff man die Koͤnig auß 
der Statt getriben / hat ſie erſt noch mehꝛ zugenommen / vnnd ſeind die Mawꝛen weiter 

hinauß geruckt worden. | 
Im Berg Palatino iſt Rom zum erſten gebawen woꝛden / vñ haben darauff jhꝛe Woh⸗ Vans patat, 
nung gehabt die Konig / darnach die Confules oder Burgermeiſter / vnnd zu letſt viel 
von d Keyſern. Es hat auch Caligula ein Bruck laffen machen von Palatio zum Capi⸗ 
tolio / wie man das noch ſpuͤren mag. Es ſeind viel Herꝛlicher Gebew auffgericht 
wioꝛden auff dem Palatiner Berg / deren alt Gemewꝛ hin vnnd wider noch gefunden 
werden. Auff dieſem Berg iſt geſtanden der Victo rie: das iſt / des Sieges Tempel / vnd 
desgleichen Apollinis Tempel / bey dem auch geſtanden ig Auguſti des andern Roͤmiſchẽ 
Keyſers Hauß / Romulus behauſung / Itẽ Tiberij Hauß / vñ ſonſt viel andere Gebew. Es 
foin zu letſt affi die Statt Rom auff das hoͤchſt erweitert ift woꝛdẽ / in jhꝛẽ begriff verfaßt 
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8 
woꝛden ſieben Berg / nemlich Capitolium / Tarpeius / Auentinus / Palatinus / Celius / Sieben s; 
Exquilinus / Viminalis vnd Quirinalis / vnd zum achteſten iſt auch Janiculum dareyn Non Stan 
kommen. Vnnd dieweil man auff der ebne zwiſchen dieſen Bergen viel Gebew vnnd Ge⸗ 
welb hat auffgericht / iſt es darzu kommen / daß viel Berg dermaſſen zerzogen ſeind woꝛdd / 
vnd die Thaler erhoͤcht / daß man dtlicher Bergen hoͤhe nicht ſpuͤren mag. Der Berg Paz 
latinus ſoll alſo genennt worden ſeyn von einem Lateiniſchen met Pallantes, das heißt 
vmbher fahꝛen vnd ſchweiffen / daß die Voͤlcker / Aboꝛigines genannt / vmbher geſchweifft 

ſeind / vnnd zu jhm kommen. Die andern aber ſagen / er ſeye alſo genennet worden vo Pal⸗ 
lanta Koͤnigs Latini Gemahel. Aber zu vnſern zeiten ſteht nichts auff dieſem Berg dann 
die alte bawfellige Kirchen. | 

Capitolium hat dieſen Marien entpfangen von einem Menſchenhaupt / das man dar⸗ Kapitstiume 
auff gefunden hat / alß man ein Fundament grub / voꝛ des Jupiters Tempel / aber vorhin ers. 
hat er Tarpeius von Tarpeio der Veſtaliſchen Junckfrawen / vnd Saturnus Berg ge⸗ 
heiſſen. Vn wie Cicero darvon ſchꝛeibt / iſt dieſer Berg zu den seitt Tarquinij mit Maw⸗ 
ren vmbfangen geweſen / es ſeind virt Thuͤrn darauff geſtanden / darzu aueh Jupiters Fe⸗ 
; retrij 


; 
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retrij Herrlicher Tempel / ab welchem Marcus Manlius auß geſchꝛey vnd pfauteren der 


Genſen gewarnet / die Gallier gewaltigklichen getrieben hat. Die gezierdt dieſes Bergs 


sand Schloſſes haben vbertroffen alle wunderbarliche ding der Egyptiern / darumb er 
Arbe auch der Goͤtter behauſung iſt genannt woꝛden. Des Jupiters Tempel hat viel wunder 
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fci oncr gezierdt gehabt / vnnd ſonderlich vnder vielen koͤſtlichen Seulen / ifi ein Guldin 
geweſen zehen ſchuh lang / die der Fuͤrſt Claudius dahin geben hat. Es iſt auch da geſtan⸗ 
N den Jupiters 


Von Jcalla. cqó 4 


den Jupiters bild / Vietoꝛie der Goͤttin des Siegs Seul / ſechs Trinefgefchir võ Pom⸗ 
M peio in die Statt Rom gebꝛacht. Da ſeind gefunden worden onber dem Erdtrich in einem ! 
Steinen Sarg die Sibylliſchen Buͤcher / die Buͤndtbrieff zwiſchen Rom vnnd Cartha - 


gu auffgericht. Es ſeind auch etliche Deuchel darinn gelegen / durch welche das Waſſer iſt | 
gefuͤhꝛt woꝛden zu andern Tempeln vnd Stetten. Dahin ſeind gangen die newgewehlten N 
Er Burgermeiſter / vnnd haben dem Jupiter Ypffer gethan / dem alle anfaͤng wurden zuge⸗ r 
ſchuben. Es war im Tempel ein beſonder Herꝛlich oꝛt / dahin dem gemeinen Mann nicht 
ward vergoͤnnet zu gehn / vnnd da wurden behalten zwo Guldine Kronen / ſo etwan auß 


Pamphilia vnnd Carthago dahin geſchickt hatten vmb erlangten Sieg. Weiter hat Ju⸗ | 
no ein Capellen gehabt zu derlincken des Tempels / vnnd Minerua zu der rechten: es hat 
auch Concordia auff dieſem Berg ein Tempel gehabt / wie auch Fides / darzu ſeind vieler 
Goͤtter / vnd aller Koͤnigen / auch anderer groffen Männer Bildnuſſen auff dieſem Berg 
greweſen / beſonder deren die den gemeinen nutz trefflich gemehꝛet haben. Jetzund aber zu ! 
Vvknyſern zeiten iſt kein Gebew auff dieſem Berg / dañ allein ein Barfuſſer Cloſter / das heißt P 
Ara cceli. Es hat auch Bapſt Bonifacius der neundt laſſen auffricbten von gebachenen 
Steinen ein Hauß für des Gerichts Amptleut. Dieſer Bergiſt anfengklichen (wie geſagt 
iſt)geheiſſen worden Tarpeius von einer Veſtaliſchen Junckfrawen / die da getoͤdt vnnd Zur" | 
begraben iſt woꝛden. Es ift Tarpeius eigentlich ein gaͤher Felß auff dieſem Berg / da u |] 
vnſeren zeiten die Vbelthaͤter werden actóbt / wie fis auch voz zeiten wurden ober ben Hel⸗ i 
fen hinab geſtuͤrtzt. | 
Der Berg Auentinus follvon den Voͤglen alſo genannt worden ſeyn / wie etlich mey⸗ X 
nen: aber die andern [agen / er habe den Naitien von einem Albanifchen Koͤnig / der da fol 
begraben fcn. Die dꝛittẽ ſpꝛechen / er heißt Auentinus von Aduenire, zukoſ̃en / daß die 
Leut dahin komen ſeind des Tꝛpels halb fo Diana da hat gehabt. Es ift auch auff dieſem 
Berg ein Altar geſetzt woꝛden Hereuli / deß gleichen Junom / Diane / Minerue / vnd Luci⸗ 
ne- Zu vnſern zeiten ſind an ſtatt der Abgöͤttiſchen Templen dahin kommen Cloſter /S. 
Sabine / Bonifacij vnnd Alexij. Es wird auch ein guter theil des Bergs mit Weinreben 
vnd etlichen verfallnen Gebewen bedeckt. : | 
Der Berg Celius ſoll alſo genafit worden ſeyn von C cfio ber Thuſcier Hertzogen / der 
Romulo zuhilff kam wider der Lateiner König. Es hat Veſpaſianus auff dieſem Berg / 
zu ehꝛen des Fuͤrſten Claudij / einen Tempel gebawen / vnd ſeind auch ſunſt viel Pallaͤſt / 
Altar vnnd Tempel / wie auff andere Berg der Statt Rom / gebawen woꝛden. Auff dem 
mitten grad dieſes Bergs ſeind zwen Waſſergeng mit koͤſtlichem werck gemacht woꝛden / 
vnnd zu der alten Chꝛiſten zeiten i(t diefer Berg beſetzt woꝛden mit vielen Kirchen Cds 
ſtern / Spitalen / ꝛc. Bey feiner außgang iſt gebawen S. Johans Lateran / in welcher 
Kirchen ſollen behalten werden S. Peters vnd Paulus Heupter. Es iſt auff dieſem Berg 
| ein Amphitheatrum oder Rund Spielhauß / das doch halber zerbꝛochen iſt / vnd wird jetzt 
Coloſſeum genannt. | 
Janiculum ein anderer Berg ober der Tyber gelegen Te ben Nammenewie Solinus 
ſchꝛeibt ) von Jano empfangen habẽ / der da fein Wohnung gemacht hat. Exquilinus der Saal 
Berg ift zweyfach / geht an bey Trajani platz / vnd ſireckt fich biß zu Diocletian Bader. 
Es ſeind dieſe Bäder ein wunder huͤbſch gebew geweſen. Sie hetten einen weiten begriff / 
vnnd waren mit huͤbſchen Gaͤngen / Fuͤrgebew / Gewelben vnd Baton zugericht / vnnd 
waren mit groſſen vnnd huͤbſchen geferbten Marmoꝛſteinen vnderſtützt. Collis hortulos 
rum ift der Gartenberg / vnder dem etwan ſeind geweſen gantz fruchtbare Gaͤrtk. Es i | 
auch auff dieſem Berg geſtandd ein Spielhauß Flore. Dieſe Flora ifE geweſen cin berhuͤm Storawer fie 
pte Hur / vñ hat mit jhꝛer Duren ein trefflich groß Gut zuwegen aacht, Vnd eh fie ſtarb /“, | 
hat ſie zu Erbe gemacht das Roͤmiſch Volck / verließ ſhm ein trefflich groß Gelt / das ſolt | 
man anlegẽ / vnd von feinem Zinß jhꝛen zu ehꝛen jaͤrlich auff ſhꝛen Geburts tag halten ein 
offentlich Spiel. Aber angeſehẽ dz diß ein vnerbar ding war / damit jm ein huͤbſcher ſchein 
gegeben wuͤrd / haben die Roͤmer auß dieſer Huren ein Goͤttin gemacht / vnnd ſie fuͤrgeſetzt 
den Gaͤrten vnnd andern wachſenden dingen krafft zugeben. Der ſechßt Berg zu Rom ift | 
Viminalis / welchen etliche woͤllen / den nammen daher bekommen haben / weilein Wei⸗ m 
denwald da geſtanden / in welchem zu ehꝛen dem Gott Jupiter ein Tempel erbawen feye 
geweſen / von welchem er Jupiter Viminalis genennt woꝛden / dañ Vimen heißt auff La⸗ 
N 
N 
| 
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Der Stat Lom Boden vnnd 
| | ten / wie (ie geſtanden d 


Außlegung der Roͤmi⸗ 
ſchen Poꝛten nam̃en. 
Cap. iv, 


Lumtẽtana 
dieſe Poꝛt 


N fo genañt 
dëng MODE. Ze, LG 
tzund heißt ſie / des Volcks 

oꝛt. 

4 Collatina / ſie heißt 
auch Pintiana. 

Poꝛta Collina / vñ ſunſt 
Quirinalis: dann fie führe 
zum Berg Quirinalis / iſt 
jetzund Poꝛta Salaria. 

Poꝛta Viminalis iſt al⸗ 
ſo vom Weyden Wald ge⸗ 
neñt woꝛden. Jetzund heißt 
ſie S. Agneſen Poꝛt. 

Poꝛta Querqueculana / 
die jetzt beſchloſſen od zuge⸗ 
mapret iſt / iſt alſo vo einem 
Eichbawm / der bey ihr ge⸗ 
ſtanden iſt / genañt woꝛden. 

Poꝛta exquilina / iſt S. 
Laurentzen Poꝛt. 

Poꝛta Neuia / wird zu 
vnſern zeiten die groß Poꝛt 
genannt. 

Poꝛta Celi / etwan das 
Berg Thoꝛ / vnnd das Eſel 
Thoꝛ: aber jetzund S. Jo⸗ 
hans Poꝛt genannt. 

Porta Gabina / iſt je 
tzund beſchloſſen / etwan 
Gabiuſa / wie man meynt / 
geheiſſen. 
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Porta Neuia Sr? 


Poꝛta Latina / alfo ges Porta Fein A 
nannt / daß fic in der Latei⸗ — f Porti 
ner Landt fuͤhꝛt. bee 

Poꝛta Capena / iſt S. « — 
Sebaſtians Poꝛt. 


Ag 
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zeiten / da fie noch injhꝛer 


elt war. 


"irte fampt Thor vnnd Poꝛ⸗ 
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Tyber / heißt jegund die 
Bachpoꝛt. 

Poꝛta Aurelia vber die 
Tyber / jetzund S. Dans 
gratzen Poꝛt. d 

Die Inſel fo die Tyber Inſel Set 
macht / iſt zu den zeit Tar⸗ "n 
quinij vnd Lucretie erwach⸗ 
fen / von ciné groſſen Koꝛn⸗ 
acker der an der Tyber lag / 
vnnd Tarquinij war / vnnd 
nach der begangenen auff⸗ 
ruhr verbotten ward vom 
Roͤmiſchẽ Rhat abzuſchnei⸗ 
den vnd heim zufuͤhꝛen / ſon⸗ 
der man muſt zu der zeit der 
Ernd das Koꝛn ſampt dem 
Stroh in die Tyber werf⸗ 
fen / die dazumal gantz klein 
war. Vnd alß ſich der Leym 
vnnd Grund in das Stroh 
ſatzt / iſt darvon nach vnnd 
nach die Inſel erſtanden / 
mit Menschen Henden bes 
veſtiget woꝛden / wie Liuius 
ſchꝛeibt / daß man auch S 
pel fuͤr die Goͤtter darinn ge⸗ 
bawẽ hat. Ihꝛe lenge hat gar 
nahetzwen Roßleuff / ofi die 

breite fuͤnfftzig ſchꝛitt. Sie 
ift gewidmet woꝛde de Gott 
Eſculapio / des Bildtnuß 
dahin auß Epidauro ward 
gebꝛacht. a 
Anno 1557. zu Herbſt 
zeit hat die Tyber vnſeg⸗ 
lich groſſen ſchaden gethan / 
vil Gebew zerꝛiſſen / Leut 
vnd Viech ertrenckt / auch 
viel Güter groſſes waͤrts 
hinweg geſchwempt. 
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tein ein Lind band oder Weiden. Es ſind auff dieſem Berg(wie folches die gewaltigen 

Mawrenbꝛůͤch anzeigen) herꝛliche vnnd ſchoͤne Gebew geſtanden / ſonſt iſt er fürfich ſelbſt 

ſehꝛ lang / aber nicht vaſt bat, : ; 
Ein andere höhe Quixinalis geneũt / machet dẽ ſiebendẽ Berg in Rom / welcher in der 

lenge ſich dẽ voꝛgeſchꝛiebenẽ Viminali vergleichet / ob er (chon etwas bꝛeiters:ſeinẽ nam̃en 

ziehen etlich von ot Tempel Quirini (o da geſtandẽ / andere von DE Tempel der Abgoͤttin 


Juno / welche die Sabiner (fo vmb dieſelbe gegne gewohnet bab?) Curitim von de Spieß 


fo ſie in der Hand gehabt / geneſit haben: ſonſt ſicht man wol daß vor zeiten dieſer Berg mit 
viel ſtattlichen vñ mechtigen Gebewẽ geziert fen geweſen / zu jetzigen seite ift noch ein vier⸗ 
eckechte fpige Seul oder Vbeliſe mit Egyptiſchen Caracteren / fo durch die Abgoͤttiſchen 
Heyden! wie etliche woͤllen dem Mon zu ehꝛen geſetzet woꝛden / zuſehen. | 
Von der Post Collina. Cap. v. ; 

S 0 Je Poꝛt Collina genaũt / iſt von den Buͤheln an denen ſie gelegen iſt / al 
po geneft worden / da man die Ehebꝛuͤchiſchẽ Veſtaliſch Junckfrawen 
Co AN SAY lebendig begraben hat. Es war an dem ort ein Gemach / da (tig man tieff 

el VES hinab / da war ein bereit Beth / ein Brinnende Ampel / Waſſer / Brot vi 
a) auch oͤl. Vnnd fo man ein verfelte Junckfraw töden wolt an dieſem oꝛt⸗ 
SO legt man ſie in ein Todtenbar / deckt fic zu / vnd band fie mit Zuͤglen / daß 
| man jhꝛ geſchꝛey nicht hoͤꝛẽ mocht / Führt fie 


e 
det: 


8 
% 


b. ſchafft von hinnen iſt gefahren / mit ſchnellem Todt vbereilt / eh ſie der 
Keyſer zu jhm nam. Es war ſhꝛ eib im Sarg gar verzehꝛt ohn etlich Zeen / Haar vnnd 


zwey ſchinbein. Man hat auch ein Rock vnnd ein Mantel gefunden / die waren mit ſo viel 


Golds gewebẽ / daß man veel. Pfundt darauß geſchmeltzet hat. Es war darzu im Sarg 
ein Sylberin Laͤdlin anderhalb Schuch lang / vnd xij. zwerch Finger breit/ in welche von 
geſchmeid vnd Cryſtall vnnd auß dem Edlen geſtein Achate gemacht lagen. Item viertzig 
Guldener Ring mit mancherleye Edlen geſteinen geziert. Weiter war darinn ein Sma⸗ 


ragd in Gold eyngefaßt / vnnd in dem war ein Haupt gegrabeẽ / welches alß man meynt / 


hat Honoꝛij Angeſicht angezeigt. Man hat den Stein geſchetzt auff fuͤnff hundert Du⸗ 


caten. Sonſt ſeind allerley Kleynoter vnd Weibliche zierd da gefunden worden, vnnd bes 


ſonder ein Agnus Dei, vmb welches geſchꝛiben war: Maria vnſer aller ſchoͤnſte / vnnd ein 


Guldin Blech / darinn waren gefchriben dieſe Nammen mit Giiechiſchen Buchſtaben: 
Michael Gabꝛiel Raphael Brick, Item ein Treubelvon Smaragde vnd andern koſt⸗ 
lichen Steinen zuſammen gefuͤgt. Ein Haarband von Gold gemacht war zwoͤlff Fin⸗ 
ger lang / in dem iind geſchꝛiben: Vnſerm Herzen Honoꝛlo / vnnd auff der andern ſeiten 
Maria / vnd ſunſt allerley huͤbſche ding von Gold on Edelgeſteind gemacht / aff Schne⸗ 
cken / Schalen / Kuglen vnd dergleichen / vnd wiewol viel Edlergeſtein von langer zeit her 


( 


jh: ſchoͤne verlohꝛen hetten / waren doch etlich wunder huͤbſch. Dieſe ding alleſammen hat 


e 


. Stilico feiner Tochter zur Eheſtewr geben. 


Von den 


i d D mweitvon ber Tyber / aff man in einer Kapellen zu Sant Peter ein fun⸗ 
ae dament grub / hat man gefunden ein Sarg von Marmoꝛſtein / der war 
Lë p >) neunthald Schuch lang / fünff breit / vn ſechs hoch / vnd wardarinn be⸗ 
V sa graben Maria / Keyſers Honorij Gemahel / welche in jhꝛer Junckfraw⸗ 


Don Italia. 


Von den Sibyllen vnd jhꝛen Buͤchern. Cap. wii. 


) £j vos langẽ zeitẽ der Tyran Tarquinius zu Rö regnteret / kam ein auß⸗ 
* lendige Fraw die wolt o. Bücher verkauffen / die voll mort Sibylliſcher 
weyſſagungẽ. Vn alß ſie ſolche Bücher zu tema ſcegzt/ ließ Tarquinius 
ſie vngekaufft vöõ jb f abit. Da git dz Weyb ofi verbꝛañt drey darvõ / vñ 
R ohnlaug darnach kam ſie wideruſt mit den viaa Buͤchern / vñ bote ſie 
eden alß thewꝛ/alß ſie voꝛhin hett gethaͤ. Da meynt man Dr wer nicht wi⸗ 
kig / deß halben ſie auch verſpottet ward / dz ſie von wenig fo viel foꝛdert aff von jhnẽ alle. Al 
fo gieng dz Weyb hinweg / vñ dz halb theil d vbꝛigẽ verbꝛaũt ſie / vñ bracht die Dre) vbꝛigẽ wi 
derum / vñ bote fie aber noch in dem voꝛdrigẽ Gelt. Es fitg an Taͤrquinius ſich zu verwun 


dern / was dz Weyb damit gemeynt / ließ er ſeine Weyſſager beruͤffen / hielt ſynẽ die Sach 


fuͤr / vñ fragt ſie wie er ſich Darinnt batte ſolt. Da verſtundẽ die Weyſſager dz es ein Sach 
von Gott were / vnd dz der Koͤnig ein groß Gluͤck außgeſchlagẽ hette / ein groſſer verluſt 
fict in dem verlauffen / dz er nicht alle Bücher kaufft hette / rhieten jm / er (ott die obige Bu 
cher alle drey kauffen / vñ ſolte darumb geben was das Weyb foꝛdert / damit er die vbꝛigen 
Wey ſſagungen bey jm behalten möchte Vnd alß das Weyb jhm die Bucher gab / befahle 
fie jhm / er folte fie mit hoͤchſtem fleiß behalte vnd verwaren / vnd von fund an verſchwand 
das Weyb vot des Menſchen Angeſicht. Abet Tarquinius gab vic Buͤcher etllehen Men 
ſchen zubehalten. Vnd nachdem alf die Koͤnig auß der Statt vertrieben . die 
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Statt die Sibylliſchen Weyſſagungen / vnd ließ ſie verwaren auff das allerfleiſſigeſt / aff 
ein ding das von Gott kommen war / vñ ſind die Buͤcher blieben biß zum Marſier Krieg / 
gelegt im Capitolio in Jupiters Tempel / in einem Steinen Sarg. Vnd aff der Tempel 
verbꝛañ ſampt andern dingen die darinnẽ wurden behalten / ſind die Buͤcher auch zugrund 
gangen. Aber die Weyſſagungen fo wir jetzund von den Sibyllen haben / ſind zuſammen 
getragen worden von vielen Stetten / etliche von Italia / etliche auß Aſia / dahin der és — 
miſch Senat Bottſchafft thet / abzuſchꝛeiben ſolliche Weyſſagungen / etliche auß andern 
Ländern vnd Stetten / ſind auch von etlichen vngelehꝛten Männern abgeſchꝛiben woꝛdẽ / 
vnd etwas darzu gethan / daß die Sibyllen nicht geſent haben. Es ſchꝛeibt Varꝛo / daß ze⸗ 
hen Sibyllen fenen geweſen: die Eyſt ift geweſen in Perſia: die Ander in Lybia: die Dꝛitt 
in Delphy: die Vierdt in Campania: die Fuͤnfft in Erythꝛea: die Sechßt in Samiq: die 
Siebend in Cuma: die Acht in Helleſponto: die Neundt in Phꝛygla: die Zehend zu Ty⸗ 
burtin. Nun dieſe Sibyllen alle ſampt verfünden einen Gott / beſonder die von Erythꝛea / 
S die etwas Herꝛlicher vnd Edler if dann die andern. Die auß Perſta hat alſo geweyſſaget: 
ichen Weyl Es wird der ER R geboꝛen auff die Erden / vñ der Junckfrewlich Schoß 
ſagungen. wird ſeyn der Heydniſchen Voͤlcker Heyl / vnd feine Fuͤſſe in geſundtheit der 
Menſchen. Die auß Lybia hat alſo von Chꝛiſto geſungen: Nem̃et war / es wird d 
Tag kom̃en / daß der MERR wird erleuchten die dicke Finſternuͤſſen / vfi es 
wird auffgeloͤſt werden bao Landt der Synagogẽ / es werden auffhoͤꝛen der 
Menſchen Laͤfftzen / vnd fic werden ſehen den Koͤnig der Lebendigen / den 
wird halten in jhꝛer Schoß ein Junckfraw / die Fraw ð Heyden / vnd er wird 
regieren in Barmhertzigkeit. Die von Delphy / ſo voꝛ dem Trojaniſchen Krieg ge⸗ 
weyſſaget hat / ſoll ein ſolche zeugnuß Chꝛiſto dem HERREN geben haben: Es wird 
geboꝛen ein Pꝛophet von einer Junckfrawen ohn beyſchlaffen ſeiner Mutter. 
Aber Sibylla von Cuma / die zu den zeiten Tarquinij geweyſſagt hatt / hat ſolche woꝛt v0 
zukuͤnfftigen dingen geredt: Es wird geboꝛen ein groſſe Liny von dem der auff? 
richtig iſt in der Welt / jetzund kompt die Junckfraw / ja es kom̃en die herꝛli⸗ 
chẽ Saturniſchẽ Koͤnigreich. Sibylla Eriehrea auß Aſia / hat die heimlichkeit Chu⸗ 
fi noch heiterer herfuͤr gebꝛacht mit folchen woꝛten: In dem let ſten Alter wird Gott 
gedemůtiget: Es wird fido in die Menſcheit ergeben dz Goͤttlich Geſchlecht 
vnd wird die Gottheit vereinbart der Menſcheit / es wird das Laͤmblin lige 
im Doͤw/ vnd wird aufferzogen durch die Junckfrewliche dienſtbarkeit. Si⸗ 
bylla Samia auß der Inſeln Samo / hat alſo geweyſſagt: Neſſien war es wird kom⸗ 
men der Reich / vnd wird geboꝛen von einer armen Tochter. Es werben [her 1 
anbetten die Thier des Erdtrichs / ſte werden ſchꝛeyen vnd ſpꝛechen: Loben 
hn in den Voꝛhoͤfen der Him̃len. Die von Helleſponto geboren im Troſaniſchen 
Erdtrich / hat alſo geweyſſaget: Von der hohen Wohnung des Him̃els hat er ſei⸗ 
ne Demuͤtigen angeſehen / vñ er wird in den letſten Tagen geboꝛen von einer 
Judiſchen Junckfrawen mit den Wiegen des Erdterichs. Sibylla Tiburtina 
die in Italia zu den zeiten Auguſti Detaniani gelebt / hat wunderbarliche ding geſchuben 
von d Menſchwerdũg Chꝛiſti / hat ſie andſt ſolche ding geweyſſagt / wie man vd jr ſchꝛeibt. 
: Man ſchꝛeibt aber alfo von jhr dz ſie geſagt hab: Es wird Chꝛiſtus geboꝛen in Beth⸗ 
: — ^ lehem / vnd er wird verkuͤndet in Mazarerh. D vie 
ſelig iſt die Mutter / welcher Bꝛuͤſt jn werdẽ ſaͤuge. 
Ben d Roͤmiſche Difchoffen anfang / wie ſieh ja dz QUO 
M miſch Keyſerthum verendert / d Biſchoffliche Gewalt aber 
daſelbſt erhalte / geauffnet / auffs hoͤchſte konnen vnd da ver 
N bliebe / bedunckt mich nicht abweg / auffs kůͤrtzeſt zu erzehle / 
A durch wie viel derſelbig? Biſchoͤff / ſo hernach Baͤpſt geheiſ 
| E N fen / die Kirch verſehen worden / weil doch die Statt Rom 


ſelbs bif auff vnfer zeit / gar viel jar vnder denſelbẽ geweſen ` 
vnd jhnen aueh in Welllichẽ Sachen vnderthan vii gehoꝛ⸗ 


EN 

ell EN 

| NN fam. Derhalben fahen wir an dem Heyligẽ S. Petro dem 

Apoſtel an / woͤllen die Jarzahl Chꝛiſti / auch die zahl der 
Baͤpſten / vnd jedes Jars / Monat vnd Tag außrechnen. 

Die Grott 
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Higuriert nach form vnd ge⸗ 
ſtalt / wie ſie zu bnſern zeiten in gantzen 
vnd in verfallnen Gebewen in Rinck⸗ 
mawren ſteht. 
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rklerung. 
g Tempel deb Friedens. Es felt arben ſtehn I ` emt bouge, 
ens, der groß Coloſſus / aber di enge hat ee K Capitoltum. N 
E Adrlant Seul. verhindert. | S. Bartholomeus Inſel hey der Siet ben cken, 
* Sep tun vogan HO Diouetian zë. S. Johanns £ateran. 


A Wortant groß Were / jez und En⸗ 
gelburg. 

B Des Bapflo Pallaſt. 

© Sperre Kirch. 
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1 Petrus 25 
70 2 Linus von Volterta 11 
$1 3 Cletus Römer 11 
93 A Clemens Romer 
103 5 Anacletus (ried 
113 6 Euartſtus Guech 
122 7 Alexander Romer 
129 8 Sixt Römer 
130 9 Teleſphoꝛo 1 
150 10 Higinius Ote) 
154 11 Mius von Aglar 
163 12 Anicetus Syꝛter 
173 13 Soter von Fundt 


— 


182 14 Eleutherus Griech 
197 15 Victoꝛ auß Barbaren 
207 16 Zepherin Römer 

214 17 Calixtus Römer 
220 18  9$ibanus Römer 
234 19 Ponttus Nömer 

239 20 Anterus Grich 

250 21 Fabian Römer 

252 22 Coꝛneltus Römer 
254 23 Lucius Romer 

257 24 Stephan Römer 
262 25 Sixt 2. Athener 

267 26 Dionyſins Mönch 
273 27 Pelix Romer 

276 28 Eutichtanus von Lung 
277 29 Caius Sclaf 

288 so Marcellin Nönrer 
294 Ohn Bapſt 

302 31 Marcellus Römer 
307 32 ECuſebius Griech 

311 33 Melchtades auß Barbarey 
315 34 Sylueſter Römer 


Die ſind all gemartert woꝛden. 
hat die Bapſt Infel ange⸗ 
fangen. 


338 33 Marx Römer 

341 36 Julius Römer 

357 37 Liberius Römer 

363 38 Felt 2 Roͤmer 

364 tiberius wider 

370 39 Damaſus Hifpanier 
388 40  Giricius Römer 
402 41 Anaftafins Romer 
405 42 Innocens Alboneſer 
420 43 Zozinus Oed 

421 44  fDenifacius äng 
426 45 Ceieſtinus Campantet 
434 46 Sitz Romer 

443 47 Leo Zufcaner 

464 48 Hilartus Sardinter 
470 49 Simplician Tiburtler 
485 so Felix 3. Roͤmer 

492 31 Gelaſius Aphziener 
499 $2 Anaſtaſtus 2. Römer 
501 53 Simmachus Sardier 1 
$17 $4 Hormifdavon Fruſiney 

$26 55 Johanns Zufcaner 

529 56 Felix 4 Pugleſer 
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$33 $7 VBonifactus2 Römer 1 
535 58 Johannes 2 Römer 1 
538 $9 Bimerins Campaner I 
$40 60 Virgütus Romer 16 
557 61 Pelagine Römer 4 
562 62 Johannes 3. Romer 12 
575 Ohn Bapſt 

$76 63 Benedict Römer 4 
sto 64 Pelagtus 2. Römer 11 
591 6 Gꝛegoꝛius Roͤmer 13 
605 66  Qabintanus 1 

606 Ohn Bapft 

607 67 Bontfactus 3.Römet $ 


608 6$ Bonifacius 4. Valerier 6 
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Das Ander Buch 


Jar Chꝛiſti: Sab der Baͤpſt / jrer herꝛſchung · Jar. mon. tag. Jar Got, Zahl der Baͤpſt / jrer herꝛſchung. Jar, mon. tag 


Diodatus Römer 
Bonifacius 3. Campanter 
Honozius Campanter 
Ohn Bapſt 
Seuerus Römer 
Johannes 4 Sclaf. 
X0coboimo Griech 
Martinus von Tupdet 
Hhn Bapſt 
Eugemus Roͤmer 
Vitalion von Bignen 
Adeodatus Römer 
Donus Römer 
Agathon Sicilianex 
Hhn Bapſt 
Leo 2. Sicilianer 
Ohn Bapſt 
Benedict 2 Romer 
Johannes $ Antiochtaner 
Conon auf Thiacten 
Sergius Antlochien. 
Johannes 6. rich 
Johannes 7. Giiech 
Siſſinus Syꝛier 
Conſtantinus Syrer 
Giegonius 2. Roͤmer 
Giegorins 3. C prier 
Zacharias Grich 
Stephan 2. Roͤmen 
Paulus Romer 


Ohn Bapſt x doch ſetzen etliche hie 


3 

ge 
12 

1 


6 Hp ER por 


19 
11 


7 
Ik 


10 


vi 
25 


29 


Y 


Conftantini 2 ber fid) mit gewalt eyntrang 


Stephan 3 Stellier 
Adıtan Römer 

Leo 3 Roͤmer 
Stephan 4 Römer 
Paſchalis Roͤmer 
Eugentus 2. Römer 
Valentin Romer 
Gregorius 4. Roͤmer 
Sergius 2 Roͤmer 
Leo 4. Siciltaner 
Johan. Engellaͤnd. Weyb 
fo uscbict 3 Roͤmer 
Niclaus Römer 
Adrian 2. Omer 
Johannes 8. Römer 
Martinus à Frantzof 
Adrian 3. Römer 
Stephan 5. Roͤmer 
Sormofns 
Bontfactus 6.Tufcaner 
Stephan 6. Römer 
Nomanus Römer 
Abeobeno 2 Römer 
Johannes 9 Roͤmer 
Benedict A. Romer 
leo 5, 

Chuſtoph. 

Sergius 3 Römer 
Anaſtaſtus 3 Roͤmer 
Lando Römer 
Johannes 10. Roͤmer 
Leo 6. Roͤmer 
Stephan 7 Römer 
Johannes 11 Romer 
Leo 7. Roͤmer 
Stephan 8. Teutſcher 
Martin z. Römer 
Agapitus Roͤmer 
Johannes 12 Roͤmer 
Genedict 3 Römer 
Leo 8. 

Johann 13. Römer 
Benedict 6. Römer 
Donus 2. Römer 
fBonifacius 7. 
Benedict 7. Römer 
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Von Icalia. | equ 


Va Jar Gbifti, Zal der Baͤpſt / ſrer herꝛſchung. Jar, mon. tag, Jar Gbiifti, Zal der Baͤpſt / ſrer hereſchung. Jar. mon. tag: 


983 141 Johann 14. Roͤmer 8 ger Mönch ? 
984 142 Johann 15. Roͤmer 4 1277 192 Adrian 5. Genueſer 1 
985 143 Johann 16. Noͤmer 10 6 1277 193 Johannes 21. von Lyſihong £ 
99$ 144 Öregains 5. Sachß 2 5 1278 Ohn Bapſt 6 
997 145 Johannes 17. Gitech 10 1279 194 Nicolaus 3 Römer 3 2 
998 146 Syltueſter 2. Frantzof 4 — x 1281 Ohn Bapſt 5 
Joot 147 Johannes 18, 10 | 1282 195 Martinus 4 Frantzoß 2 
1002 148 Johannes 19. Roͤmer 4 1 1286 196 Honorius 4 Römer I 
1007 149 Sergius 4 Nömer 2 12 1287 Ohn Bapſt 1$ 
1010 150 Benedict 8 Tuſculaner 11 X 1288 197 Niclaus 4 von Aſculo Barfuf. 
1021 Ohn Bapſt H fer Moͤnch * 
102 131 Johannes zo. 11 1292 Ohn Bapſt 2 3 
1033 152 Benedicts.Zufenfanee 13 3 1294. 198 ECeleſtinus s.von Eſering 9 
1045 153 Sylueſter 3 Roͤmer 3 1295. 199 Bonifacius 7. von Ina» 
1046 154 Giegoꝛius 6. x 9 gna $ 9 
1048 155 Clemens 2. 9 | 1304 200 Benedict 11. Zermifer Pꝛedi⸗ 
1048 156 Damaſus 2. Beh er 26 ger Mönch 8 
1049 15% Leo 9. Zeutfcher Graffe zu Dogſpurg 1305 Ohn Bapft [o 

j im Elſaß se. 2 1306 201 Clemens 5. Gaſconler $ 10 
1054 158 Distor Graffe zu Kalb im Wirtenber⸗ 1315 x Ohn Bapſt 2 

gerlandt 27 8 1317 202 Johannes 22. Frantzoß 18 4 

1057 159 Stephan 9. Lotheinger 10 1335 203 Benedict 12. Toloſer 7 2 3 
1058 160 Benedict 10. Campanter 9 20 1342 204 Clemens 6. £imofiner T6744 
1059 161 Niclaus 2. Sophoyer x6 1355 205 Innocent. 5. Limoſiner 9 8 
1062 162 Alexander 2 Meylaͤnder 11 6 1363 206 Brbanus 5 Limoſiner 8 4 
1074 163 Öregorino 7.Sabint 12 1 1371 207 Giegor 11. fimofinet 7 $ 
1086 164 Victor 3. Beneuenter I 1379 208  OMbanno 6. Neapollt. iln 5$ 
1087 Ohn Bapſt 5 1391 209 Bonifacius 9. Reapol. 14 9 
1088 165  Qbanuo2 Frantzoß 12 4 140$ 210 Innocentius 7. 2 
1100 166 Paſchalis 11. Tuſcaner 18 6 1407 211 Gregorius 12 Vened. 2 7 
1118 167 Gelaſius 2, Catetaner H 1410. 212 Alexander 5 Candiot ii 
1119 168 Calixtus 2. Burgunder $ 10 1311 213 Johan 23 Neapolitan, 4 10 
1125 169  $onetue Bolagneſer 5 „ K 1416 6 Obhn Bapſt ZUG 
1130 170 Innocentius 2 Romer 13 8 1418 214 Martin. 5. Columneſ. ys y 
Y143 171 Celeſtinns 2 Römer 5 1431 215 Eugentus A Vened. 16 
1144 172 Lucius 2. Bulogneſer 11 1447 216 Niclaus 5. Sarzener 8 
1145 173 Eugentuo 3. Piſaner $7127 145$ 217 Calirtus 4. Sifpantee 3 3 10 
1154 174 Anaſtaſtus 4. Romer xd. 1459 218 Pius 2, Senenſer 6 11 
1155 175 Adrian Engellaͤnder 4 10 1465 219 Paulus 2. Venediger 6 10 
1160 176 Alerander 3. Senenſer 21 1 1471 220 Sixtus 4. Saboner 13 
1182 x77 (ucius 3. Lucenſer E 1484. 221 Innocentius 8 Genueſen 7 13 
1186 178 Vibanus 3. Menländee 1 10 1492. 222 Alexander 6. Hiſpanier 11 
1187 179 Giegoꝛſus 8 Veneuenter x 1502 223 Pius 3. Genueſer 27 
1188 180 Clemens 3. Romer SE 1503 224 Julius 2. Saboner 10 
1191 18 Eeleſtinus 3. Roͤmer 6 6 1513 225 beo 10 Medices $ 8 zo 
1199 182 Innocentius 3 Anagner 10 4 1521 226 Adrian : Flemming (et, Zei 
1216 183 Honorius 3 Roͤmer S 1523 227 Clemens 7. Medices 10 10 
1227 184 Giꝛegonius 9 Anagner 14 3 ; 1534 228 Paulus 3. Farneſer 15 27 
1240 185 Celeſtinus A Meylaͤnder 17 1550 229 Sins 3 Floꝛentiner 5 1 10 
1240 Ohn Bapſt 2.8, 14 1555 230 Marcellus 2. Polltlanen 21 
1242 186 Innocentius 4 Genueſ. 11 1555 231 Pantus 4. Caraffer a 1 26 
1254 Oyhn Bapſt H 1559 Ohn Bapſt EM 
1256 187 Alexander 4. Anagner 5 8 1560 232 Pius 4. Medices 
1263 188 Wibanus 4. Frantzoß 245412. 1567 233 Sptuo s Alcxandꝛiner Streng 
1266 189 Ciemens 4 von Narb. Zug 1572 234 Gregor.ı3 Bononier 13. Mey erwehlt 
1270 Ohn Bapſt 2 2 1585 235 Sixtus; von Montalto 5 4 3 
1272 190 Giegoꝛ 10 Placentzer 4 2 1590 236 PVrbanusz. Römer o. 9- 1j 
1276 191 Innocentius 5 Burgunder Pꝛedi⸗ 1590 237 Oiegoꝛins 14, Miytänder. 


Vnd dieweil wir nun die Baͤpſt erzehlt / woͤllen wir gleich die Biſthumb in Italie auch 
erzehlen / doch zuvoꝛ von oꝛdnung der Card inaͤlen meldung thun / wie die ſhꝛe Titel haben⸗ 
vnd dem Bapſt zu dienen verordnet. un 

Erſtlich ſind ſie getheilt worden in dꝛey theil / deren die erſten Cardinaͤl Biſchoff vnnd 
Beyſitzer des Bapſts genannt woꝛden / deren waren an der zahl 7, N 

Y Cardinaͤr Biſchoff zu Hoſtien der 2 Cardinal zu Porto $ Peneſtren 


weyhet den Bapft / iſt der für⸗ Alban $6 Ruffin 
nemeſt vnd wirdigeſt 4 Sabin 7 Tuſentano. 


Nun dieſe ſieben find gleich des Bapſts Statthalter: dann ſie zu Hochzeitlichen tag / 
Feyertagen vnd Sontags / dem Bapſt zu S. Johans zu Lateran / in des Saluatoꝛs Ca⸗ 
pellen zu Altar dienen ſollen. | 

Zum andern find Cardinal / Pꝛieſter vnd Beyſtend des Bapſts geheiſſen / deren werden 
an der zahl 2 8. jeder Hauptkirch 7. zugeben / zu S. Peter gehoͤꝛen der Cardinal E 

i nw 


— — ^S D j 


cexxxbj Das Ander Buch 


1 Dnfer Grat» jenſeit der Tyber Zu S. Paul dienen dieſe: Der Kirchen unter Frawen Maloꝛ dienen 
(? Ehryfogoni S Sabina [i^ Zun Zwoͤlff Boten 
3 Cecilie 2 Mꝛuſca 2 Cyrtack in Baͤdern 
zu Sanct ) 4 Anaſtaſie e 5 Balbina 3 Cufebij 
5 Laurentij in Damafo zu Sanct ) 4 Nerus vnd Achilles zu EE 4 Potentlanc 
6 Mauritij 1 5 Güte 5 Ritalis 
Martin auff dem Berg 6 Marcell | 6 Marcellint vnd Petrt 
tj ST 7 Suſan L7 Clementis 
: Zu S. forni gehoͤꝛen dieſe Cardinal: * 
Y S. Pꝛaxedis . 3 S. Loꝛentz in Incina S. Stephan auff dem Berg Cello 


2 S. Peter in Anden 4 Heylig Creutz zu Hieruſalem 6 Johans vnd Pauls 
: ; , Lu 7 Vier Getroͤnten. ; 
Zum dritten find Eardinal Diaconi die auff den Bapſt warten / derſelben find 16, 
an der zahl. , 


x Bnſer Sraw in Dominica Ertzdiacon 6 (Greet ir Cuftod)ij 

2 Incey bey ben Septifolio | 7 9Bnfer Stato in bet Griechen Schut 12 Bnſer Fraw im Wafferee 
3 Bnſer Sram die New 8 Ginter Fraw im Vorfchopff 13 Vnſer Fraw am breiten Weg 
4 Coſmas vnb Damian 9 S. Niclaus im Kercker Tullij 14 Agatha s ; 

$ S. Adrian 10 S. Angeli I$ £ucey bey dem Sapura 


e . 16 S,. Duiric, 

Die Cardinaͤl (o Biſchoff / ſizen an Hochzeitlichen tagen vmb den Bapſt / vnnd bꝛau⸗ 
chen alle Stül. Die Cardinal fo Pꝛieſter / ſind Wuchner / ſtehn bey dem Bapſt zur Meſſz 
vnd Baͤttzeit. Die Cardinaͤl Diacon legen den Bapſt an / vnd dienen jhm zu Altar. Das 
Eynkommen des Bapſts fo etwan auff 1000000. Gulden geachtet woꝛden / iſt außge⸗ 
theilt geweſen / daß der Bapſt ſein Hofe auß dem dritten theil / die Cardinaͤl mit den andern 


zweyen theilen erhalten / vnd ſie darumb die Sachen in Geyſtlichen Hendlen ohn alle Si⸗ 


money oder Finantz verſoꝛgen ſollen. 
So find dieſe Biſchoff vnder dem Bapſt allein. 


Hoſtien Im Hertzogeh umb 
Velitren Spolet 
Poꝛto Aſſiſien 
S. Ruſing E 
Alban Nucera 
Peneſtren | Cugubien 
E | Sabinen Biſchoff zu! Spolet 
Biſchoff zu Tuſculanen Rieti 
Tibur Todij 
Aquila Trani 
Marfien | Nurnta 
Valſen Ameria 
Chieti Vmb die State 
Permenen Nom 
Ada ( Garten 
(Apeucina Nepe 
In Anconer Marck | Eittcafteft 
( C fcuto Dita 
Seims ] Bagnarea ^ 
Camerin Oꝛiueto 
Humana Soang 
: Macerata Chiuſt 
Siſch off zů d Eſinum Peruſe 
Senegallte Biſchoff zu Arezo 
Falentz Caſtell 
Senegallia Gꝛoſſeto 
Fo ſſumbꝛune Volterꝛg 
L Penna Sena 
In Romandiola Luca 
Arimint I Piſto tien 
Stegnano Florentz 
Bischoff Vibin Verulan 
S. Leo Lung 
Claſſen 19 Hi TIME 
Der Ertzbiſchoff zu Reglo oder Rez am Meere hat dieſe 
Biſthumb vnder (bm: 


Saffanen / Neo caſtren / Canctan / Catrona / Tropan / locron / 
Voumen / Gaurano / Millianico / Schilazo. 

Der Ertzbiſchoff zu Coſtentz hat den Biſchoff zu Matoꝛan. 

Der Erczbiſchoff zu Roſſaw hat den Biſchoff zu Biſignan. 

Der Ertzbiſchoff zu Semerina hat die Biſchoͤff under ihm: 
Ebole / S. deo / Genecaſtro / Iſola / Serena / Strongolt / 
Variano. 1 

Der Ertzbiſchoff zu Tarent hat vnder jhm den Biſchoff zu 

Mocula / Caſtell. { 

Der Ertzbiſchoffzu Bꝛandiß hat vnder jm den Biſchoff 

zu Oſtun. 


Der Ertzbiſchoff zu Otronto hat vnder jm den Biſchoff zu 
Caſtren Calupolt bieten / Oꝛeen / dezo. 
Der Ertzbiſchoff zu Bar hat vnder ihm die Biſchoff 


Bitunen Conuer ſano 
Maphen Biponto 
Gumenago Marian 
3u< Rodes zu Campoſan 
Salpen Pelignano 
| Eannen 1 Corꝛinago 
Bittete Lauello 


Der Ertzbiſchoff zu Trant hat vnd er jhm die Biſchoff zu 
, itia / Adꝛia / Gꝛamano. j 

Der Ertzbiſchoff zu Siponto hat diefe (1f 0ff zu 
Trolen / Molfft / Menopol / Rapellen. 


In Apulien ſind dieſe Ertzbiſchoff vnd 
Biſchofft 
Der Ergbiſchoff Cofano hat dieſe Biſchoff under ihm / zu 
Moꝛamed / Sagrtanen / Monwerden / íngo di Andoꝛia / 
S. Angelo / Beſtin. \ 
Der Ertzbiſchoff zu Acheran hat diefe Biſchoff zu 
Maceraten / Poncen / Tricarlen / Venuſſen / Erauina / 


Archangelo. 
Der Ergbiſchoff zu Beneuent hat under ihm dieſe Biſchoſſt 
Theleſe f Volcurno 
S. Agathen Ariano 
Atifano Serengutar 
Montlabtan Ciuita 
Montcoꝛuin Terlitien 
mi Camtona zu & Leſina 
' | Vicinello Brentano 
Aregnano 1 Truento 
Aſcolo Biſento 
Turucellg Guardo 
te Meſſagno. 
Durzazzong 


Der Ertzbiſchoff zu Salerno hat den Biſchoff zu 
Capina / Polteaſtro / Nunclata / Sarnen / Acerten / 
Marſica / Rauelden. í 

Der Ertzbiſchoff zu Guriato hat under jm den Biſcho ff qu 
Lapizzo / Salpen / Equen. etu 

Der Biſchoff zu Almaſt hat vnder jhm die Biſchoff zu 
Eapzer / Scala / Minoꝛe / Linterno. 


Der Ertzbiſchoff zu Oleapeto hat vnd er jm die Biſchoff 
Au erſa Cuma 
"i Nola zu 4 Acerꝛen 
Pingolo à Inſylen: 


Von Zielt, — epe 


Der Ertbiſchoff zu Capua hat den \ Der Ertzbiſchoff zu Nanenn hat dieſe ander ihm 
f Thteti Venafren Adria Sarſinen 
D . |] Calmen Aquinen Coꝛnaclen Fauentz 
(eof zu 3 Colluen Viſchoff zu Garagen ` ` I Lonchen I Imolen 
Er Gferno Viſchoff zu 4 Sean Viſchoff qu d PUO 
` ozimpe 0 Modena 
Sueſſa : Molen | sa Rn 
Der Ertzbiſchoff zu Piſa hat vpber ihm ut I Hello zt Dati. 
Meſſana $ Saen biſchoff zu Meylandt hat kun 
Blfchoffzu E sm? Ctuitat PE DN vd Gi 
Aliſten Giaſmella. Eeemoney dez 
Der Ergbiſchoff zu Genng hat vnder jhm LA vos d oëonepen | Sıfevey 
%%% MR en 
N by Í D 
Viſchoff zu 4 oft Wiſchofft ach Albingau | Albugen | Wintimitien 
L Merulo Arian. L Placentz » Sm. 


Das gemein Eynkommen Italie iſt etwan 1 5 o 5, angefchlagen warden von Jacobo 
Signo dieſer weiß / auff J. Milion vnd 2. Donnen Golds / vnd 3 s oo o. Ducaten. 


er Bapſt hat vom Patrimon 240000 Senenſer. good Graffeſchafft Aſta $000 
Die Baͤpſtlich Kammer 120000 Wolognen 60000 Marggraffeſchafft Salutz 10000 
Das Koͤnigreich Sicitie 700000 Genueſer 100000 Pemont (e 70000 
Die Venediger in Sytafien $00ooo Lucenſer 30000 Die Landtherꝛen inn Neapels / Colone- 
Au (fet ató Sytatien 400000 Ferzer Hertzogthumb 120000 ` Ti Eonera / Senogaſlia / Pefarꝛo / Foꝛlin / 
Hertzog thumb Meylandt 60oooo Marggraffe zu Mantua 60000 Sjmota/ Fauentz / Capi / Cozegien / Miran⸗ 
Stoseng 300000 Marggraffe zu Montferzar“ 40000 dolen : 500000 


Beſchꝛeibung des juͤngſten Rriegs / zwiſchen dem Bapſt vnd 
, Roͤnig Philippe, Cap. viij. 


00 Er Krieg zwiſchen Bapſt vnd König Philippen auß Hiſpanien anno 
56. 2. verloffen / iſt vaſt der vrſach entſtanden / daß der Bapſt den Car⸗ 
en dinal S. Floꝛ / Ca millen Colonna / vñ Julian Ceſarin nie ledig laſſen 

Gell wöllen/ darumb eyngezogen / daß Alexander Sfoꝛtza von S. Floꝛ gen 
Neapels ſich heimlich verfůgt / mit zweyen Galeen des Frantzoſen ges 


get der Bapſt vnnd Caraffa / der Keyſer Carle hett nie verwilligen woͤllen / daß er der 
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ſchen an allen oꝛten nider zu legen. Man thet gut Scharmuͤtzel bey Puglio vnnd Ser 
ne:aber die Baͤpſtiſchen trugen die Kappen darvon. Es hat auch der Bapſt wenig Gelt⸗ 
mecht nicht Knecht auffbꝛingen / wiewol fein Enckel Antoni Caraffa zu Bologna vaſt 
vmbſchlahen ließ. Der gantz Hauff des Bapſts an allen oꝛten waren 10000, Italiaͤmi⸗ 
ſcher Fuß knecht / 20 00. Gaſconier /s o o. ringer Pferd / hetten ſie den Feind bey Val⸗ 
monten angriffen / wahꝛlich fie hettẽ jhm zu fchaffen gebt: aber ſie verſaumpten die Sach — 
vberſahen das Spiel. Zu Rom gieng es an ein ſchetzen / an ſchinden / Gelt / Fruͤchten vnd 
was voꝛhanden / mußt alles her heben. Man handlet aber Frieds halb / ſchafft niehts. Die⸗ 
weil zog Antoni Caraffa mit eim Heufflein auff Aprutz zu / meynt er molt viel außrich⸗ 
ten / well es vnbewahꝛt / erobert Centroguera vnd Carꝛopoli: aber mit hilff des Duca war⸗ 
den fie wider entſchuͤtt / vnnd der Caraffa hinderſich getrieben. Malagno ward von Koͤ⸗ 
nigifchen gewuſien / geplündert vnd vbel hauſiert. Die Venediger wolten auch zum Frie⸗ 
den helffen / ſchickten Probum Capellam jhꝛen Secretari / der mocht nichts erhalten. Die 
Baͤpſtiſchen wurden auff jhꝛ Prouiand wartend / erlauſtert / abgeſchmiert vnnd Baltha⸗ 
far Rangont jhꝛ Oberſter gefangen. Der Caraffa hat ſich auch von Rom herauß gelaſ⸗ 
ſen / alſo wo der Duca gewoͤllt / hett er fro) Rom ablauffen mögen / vnnd die Baͤpſtiſchen 
anßfchlieffensaber er foꝛcht es geb ein newe Pluͤnderung vnnd Sach zu Rom / lag zu Alba 
ſtill. Moꝛgens zog er auff Ardea vnnd Poꝛigliano / nam ſie eyn / das kam Prouiandt halb 
dem Hauffen gar wol / auff dem Scharmuͤtzel hatten die Baͤpſtiſchen fo auß Rom rann⸗ 
ten / kein gewinn / der Duca hatt auch Schiffbꝛucken zugeruͤſt daß er die Tyber nicht eyn⸗ 
nemmen / vnnd von Gaieta auff Neptuno war jhm noht zufahꝛen: dann fich daſſelbig an 
jhn ergeben / vnnd aff es die Baͤpſtiſchen wider haben wolten / wurden jhnen wol hundert 
Sattel gelaͤrt / vnnd mußten es dannoch den Feinden laſſen / die Schiffbꝛucken hetten fie 
auch gern erobert / aber es war vergebens / die Koͤnigiſchen pluͤnderten Palumbarg / vnnd 
zogen gleich hernach auff Oſtien. ES 


Der Statt Oſtien vnnd vmbligender Landtſchafft 
gelegenheit / vnnd abcontrafactur. 


AA 


Außlegung 


Von Italea. carri 


Außlegung der Ziffer fo bey den fuͤrnemeſten oͤrtern 


2 verzeichnet ſeind. 

1 Die Statt Oſtia vnnd auff derſelblgen Selten $ Des Bapſts Veſte. 

ligt die Landtſchafft Latium genannt, 9 Keyſers Claudi poit. TY 
2 Die Statt Rom / vnnd auff dieſer Seiten fero. 10 Key ſers Adrian Poꝛt oder Hafen. 

ab ligt die Landtſchafft Toſcana. 11 Ein Wirtshauf. 

3 Der ſluß Tyber. 12 wünb 13. Seind ó:tet vnnd fluß Magttang 
Der Keyſerlſchen Veſte. « genannt. 
$ Des Bapfts Veſte / vnnd bey dieſer Veſte ligt 14 Sümpff / Moß / oder Pfützen. o 

bas Toſcaniſch Meer / da das ſchiff ſteht. 1s Von dannen hat man Hſtia beſchoſſen / vnnd was 
6 De fDapfio Veſtung. zwiſchen dieſen Waſſern ligt / heißt man die In⸗ 
7 Des Keyſers Veſtung. ſel / der d hie in dieſer beſchꝛeibung gedacht wird. 


Stia ift ein vberauß alter vnnd ſtarcker Flecken / von dem 4. Koͤnig zu Rom 
Anco Martio an dem auß gang der Tyber gebawen. Es werden die Guͤter võ 
dem Meere erſtlichen dahin gefuͤhꝛt / vnnd demnach in kleinern ſchifflin die 
Tyber hinauff gen Nom. Martinus der 5. Bapſt hatt dahin ein mechtige 
Veſtung gebawen / den Poꝛt deſto ſicherer zuhalten / dieſe iſt lang hernach von Julio dem 
anderen vmb viel wehꝛlicher gemacht woꝛdẽ / dem Leſer zugefallen hab ich fein gelegenheit / 
vii belegerung hieher geſetzt. Peter Strozza legt fich mit feinen Baͤpſtiſchen für Rom 
herauß zu Veld / Duca der [chant für Oſtia / alſo lagen diefe sten Hauffen nicht weit 
voneinander / ſcharmuͤtzeltẽ ſtaͤts / alſo ward 4» (tía entzwiſchen mit dreyen ſchwerẽ Stuͤr⸗ 
men / mit viel Blut vnd verlurſt dapfferer Hauptleuten erobert vnnd auffgeben / alſo ward 
ein Anſtandt gemacht auff zehen tag / darnach auff viertzehen tag / vnnd ward denen im 
Laͤger vnd zu BVſtia auff des Königs ſeiten nicht vaſt wol: dann ſchier in 40. tagen mocht 
ſhnen vo Sturmwind auß Gaieta / da viel Schiff mit Prouiſion / nicht zukommen / fo 
kamen die Pferd abꝛdann ſie allein Graß / vnd deſſelbigen nicht gnug zu eſſen hatten. So 
Betten etliche Sehiffleut Sand vnder das Maͤl gethan / alſo daß die Knecht anfiengen zu 


ſterben / der wurd etliche erhenckt. Alſo beveſtneten die Son, Oſtien / lieſſen da Jan Daf 


quee vnd Franciſco Hoꝛtado mit 8 ſtuck Buͤchſen auff Redern vnnd nohtwendiger Mu⸗ 
nition / verſahe fie mit Prouiand auß Gaieta vnd Neptuno auff ſechs Monat lang / vnd 
zog der Duca ab / gab befehl man ſolt Neptun auch beveſtnen / gab den Italiaͤnern vrlaub / 

auch zum theil den Spaniern / zog auff Neapels. ; , 
In dem macht der Bapſt Herren Johann Caráffa auff ben erſten tag Jenner anno 
155 5 zum Hertzogen zu Paliano mit groſſem Feſt / vnnd zum Hberſten Feldherꝛen der 
Kirchen. Der Cardinal Caraffa ſuchet ſein Hochheit mit Krieg / wolt von keinem Fries 
den höꝛen / bꝛacht den Bapſt dahin / daß er den Hertzogen von Ferꝛar mit bitt vnnd troͤw⸗ 
woꝛten dahin noͤhtiget / er ſolte alß ein Lehenmann der Kirchen zuziehen / deren das jb? 
abgezogen were / ꝛe. ſagt Philippus der Koͤnig wolte den Hertzogen von Floꝛentz groß ma⸗ 
chen / mochte jhm denſelbigen / vnd auch Oetauium Faries den Hertzogen zu Parma vber 
den Halß richten / ꝛc. affe zog der Caraffa ſelbs zum Hertzogen / bracht ſhn etwas auff fein 
bahn / wolt die Venediger nicht weiter mehr anſuehen / weil ſie zuvoꝛ jhm ſchlechten Be⸗ 
ſcheid geben / vnnd auff Frieden gewieſen. C araffa zog durch Schweytz in Franckreich / 
ließ dem Biſchoff von Terꝛaein des Bapſts Bottſchafft daſelbſz befcheid/ daß er 3000. 
Eydtgnoſſen beſoͤldete / auffs baͤldeſt / ward von dem Königin Franckreich hoch entpfan⸗ 
gen / vnd im Handel wolt der Koͤnig nicht vaſt willig ſeyn den Anſtandt zu brechen. Aber 
Caraffa thet es alſo dar / wie der Chniſtlicheſt Koͤnig billich dem verlaßnen vnd geplagten 
Hirten der Kirchen zuhilff kommen ſolte/ wie feine Voꝛfahꝛen im brauch gehabt habe 16; 
vnd mit zu machet er jm ein hoffnung auff das Koͤnigreich Neapels er ſolt die gelegen⸗ 
heit vnd des Hertzogen von Ferꝛar Beyſtandt nicht verachten oder verſaumen ac. er wolt 
die Venediger auch auffbꝛingen. Aller Adel im Reich hienge jhm an / vnnd war des micht 
wenig / das gantz Aprußz hienge ſeinem Bruder an. Er erbote fich hm eynzugeben / Vo⸗ 
lagnen / Ancona / Poliund / Cinta / Mechia / Caſtelangelo zu Rom. Viel Votten auß 
Neapels waren damals am Hofe / alß der Printz von Salerno / Duca / Somam ond an⸗ 
dere viel groͤſſere Hanſen / die hat der Caraffa abgericht / gabẽ es den Koͤnig ſuͤß eyn. Der 
$6 Guiſa ſchaltet dapffer / der Conſtabel Mommoꝛanzizauffet / man ſolte fried halten / 
geſtel den Weiſeſten vnnd beſten. Aber ber König ließ fich des disi u UTE 
1$ 71 agt 
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Sagt er bꝛaͤch den Frieden nicht zum erſten: dann Philippus hett die Kirchen angriffen⸗ 
die auch in feinem Frieden begriffen were. Er hett jhm Metz abſtaͤlen woͤllen / die Beunnen 
zu Mariaburg vergifft / ꝛc. vnd anders viel mehꝛ. Letſt ward die Buͤndtnuß gemacht. Der 
Bapſt (oft in Italien 2000. Fußknecht / o o o. Pferd / Prouiand gnug / vnnd andere 
Munition. Der Koͤnig ſolt geben 20000, Knecht / 200. Pferd / vnnd zahlen zwen 
drittel des Kriegs koſtens. Der Hertzog von Ferꝛar (oft gedt so o o. Knecht / s o o. Pferd ` 
2 o. ſtuck Buͤchſen / vnnd ſolt des Bunds Yberſter Veldherꝛ ſeyn. Sie theilten auch vn⸗ 
der ſie drey / Meyland / Tuſcana / Koͤnigreich Neapels / theilten die Haut eh ſie den Baͤ⸗ 
ren flachen. Der Koͤnig verhieß er wolte auch fehen daß er ein groſſe Armad auff Cala⸗ 
brien braͤchte. Damit der Duca zu Meere vnnd zu Landt angriffen / den Krieg micht erhal⸗ 
ten moͤchte / vnnd ſolte die Buͤndtnus fuͤnff jar waͤren. Caraffa nam groß Gelt vom Ko⸗ 
nig / zog auff Rom zu / zu Ferꝛar vmbguͤrtet er den Hertzogen mit dem Schwert / Hut / op 
gabe jm den Nammen der Kirchen Hauptmann / vnnd eines Beſchuͤtzers der Kirchen. 
Der Bapſt / alß er gehoͤꝛt wie der Bund gemacht / ſagt er: Meine Freund begeren mehr 
weder die Feind:dann der Feind hett ſich an Italia vernuͤgen laſſen. Der Duca hielt ein 
Reichstag / erhub ein gute ſtewr / jederman bote Leib / Gut vnnd fein Vermoͤgen dar / be⸗ 
ſoldet 3 oo 00. Italiaͤner die er zum theil an das Meere in die Beſatzung legen wolt / zum 
theil in andere Veſtinen / vnnd zum theil mit jhm zu Veld führen. In Teutſchlandt ließ 
er annemmen Goo o. Landtsknecht / beſchieds auff Trieſt auff Poſcara vber zufahꝛen / 
So hat Herr Caſpar Freyherꝛ zu Felß zweytauſent guter alter erfahꝛner Knecht gen 
Goeta bracht / vnd zogen mit Graffe Albrecht von Latron 40 o o, durch Lombardey auff 
Genua zu. Er war auch 3000. Spanier wartend / die eyngeſeſſen zu Barcellona mit 
groſſem Gelt vnnd andere / 1 o o o. kainen auß Hiſpanien. Seine Pferd bracht er zuſam⸗ 
men biß auff die 1 500. ließ Kuͤriſſer beſtellen / Geſchuͤtz gieſſen / Prouiand verſehen. 
Teruaco in Aprutz / Veſtinen / darzu Venoſa / S. Agatha / Ariano / Capua Nola / be⸗ 
ſatzt vnnd verſahe es wol. CO nnb affi er ſich des Tuͤrcken beſoꝛgt zu Waſſer / verſahe er alle 
nam̃hafftige Flecken am Meer / der Marggraffe von Triuicy veſtnet wider den Caraffa 
fo zu Aſcalo war / Tronto / Ciuitella / Atri / Peſcara / Chieten / vnnd zuvoꝛ Ciuitella lag 
jbm hart an / nam eyn Ciuitella Ducale / vnnd verſoꝛget den Paß den er meynt daß die 
Feind daſelbſt eynbrechen wurden. In dem gieng der Anſtandt auß / da fielen gleich etliche 
Flecken aff Piperno / Somma / Sezzen von den Koͤnigiſchen / vñ ruͤſteten ſich die Baͤp⸗ 
ſtiſchen Roccapapa zubelaͤgern / alſo ward den zu Roccapapa hilff gefthickt / auch den zu 
Floꝛentino der Herz von Felß / wurden die Baͤpſtiſchen erlegt / gepluͤndert / man trieb das 
Vieh hinweg zu Velen / onnd ward den Koͤnigiſchen gute Beuth / auch ward von einem 
Finochio genannt ein Verꝛehterey angerichtet / der wolt Roccapapa vbergeben: aber die 
Baͤpſtiſchen litten vbel darob. | 


Der Hertzog ene a Peter Strozza zogen für Oſtien / das ward aufge 
ben / vnnd die Spanier zogen ledig ab auff Neptuno mit gewehꝛter Hand / vnnd zwey 
ſtuck Geſchuͤtz / man will ſagen daß zwen Spanifche Hauptleut haben Gelt ges 
nommen darfuͤr / deſſen ward hernach Srancifco Hoꝛtado zu 
Bruͤſſel des Kopffs kuͤrtzer / vnnd Jann Vaſques 

entflohe gen Malta / des Dir 
dens er iſt. 


Ver Statt 


Von Italia. erh 
Der Statt Neptun warhaffte Abcontrafehtung / 
mit jhꝛer gelegenheit. 
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fuͤrnemmen Herter der Statt Neptunum / mit 


Außlegung etlicher 
den Buchſtaben verzeichnet. 


A Port von Anſo $) fommatdt ` . $ Ein Mof e uU 
B Thurn von Auſo J Die Straß gen Rom O Die Waſſer vnnd Schloß heißt 
€ Brunſtuben K Wald ; Aſtura me 

D ©. Blafins Der Keyſeriſchen Bollwerk R Ein See Fogliano genannt 

€ Schloß 6 M Cotton : S Weg gen Terꝛacing 
Mhathauß vnd Mar ct 9t Waſſer zur Müle T Berg Circello. 

G Wacht O Wald Ki 


es Eptun iſtein Flecken am Geſtad des Meers / weleher vo? zeiten ein end Ita. 
dien li geweſen iſt / hatt von Anſo der herꝛlichen onnd alten Statt vndergang ſein 
iR auffnemmen bekommen. Ligt auff einem ſehꝛ fruchtbaren Boden / welchen 
IE doch zu pflange fich die Eynwohner nicht ſehꝛ bemühen / dan weil es ein groſ⸗ 
fe Wildnuß vnd cin ſand oder ſteinechtig Meer (welches gute Fiſch bringet) hat / ſeind fie 
viel mehꝛ dem jagen vnd fiſchen ergeben. Hat auff der einen ſeiten gegen Rom zu / die gele⸗ 
genheit der zerbꝛochenen Statt Anſo: Auff der andern aber Aſturam / welcher oꝛt wegen 
Mar. T. Eiceronis(ſo von dem vndanckbaren Popilio)vnnd Conradini Friderici des 2; 
Enckel (welcher vo Carolo dem 1. Konig in Sicilien alda vmbgebꝛacht ift woꝛden)todt / 
beruͤmpt ift. Beſſer hindan in dem Meer liget der vielbekant Berg Circillo auff welchem 
zu den zeiten Strabonis ein Becher gezeigt ward / auß welchem Vlyſſes (alß er an dieſem 
oꝛt anko nien) mit feinen Geſellen getruncken ſoll haben. Alda hat Circe ein beruͤmpte Sat 
berin( von welcher auch der oꝛt den nammen) jh Wohnung vnd Tempel gehabt. 
Nachdem ergaben ſich viel an die Baͤpſtiſchen / auch Tiuoli mußt man verlaflen/ vnd 
veſtnet der Graffe von Popolen Vieomarco / dahin kam auch der von Self /befatit es mit 
Spaniern /zoge auff Arzoli. Die Baͤpſtiſchẽ belagerten Vicomarco/dariſſen wurden bey 
200. Spanier auffgeribẽ von ot Gaſconiern on Italiaͤnern / des Es Die e "RS, 
e dij ro 
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| froh / meynten fie Bette gewunnen / pluͤnderten hernach Anticola / vnd zogen in die Statt 
| Rom / hetten wol beffere thun / Tagliacozzo vnnd andere jhꝛe Stett wider eynnemmen / 
4 vnnd gnug Diouianbt erbeuten mögen. Ludwig Sapello fiel zu den Baͤpſtiſt chen / Mare⸗ 
| Antonio Columna kam in Caͤpagna mit viertauſent Italiaͤniſchen Fuß knechtẽ / vñ hal 
| beſcheidẽ alle Reyſigẽ Zeug auff S. German. Der Fußzeug ſolt aber auff Venafran zu 
| ziehen. Dann die Frantzoſen waren in aller kelte vber das Gebirg Eoffien in Pemund für 
` , Thurin herauß / Ir berfer war d von Guyſa / vñ war ſchon zu Caſtell. Ein theil ſeines 
| 


Volcks fuß zu Waſſer biß gen Stura. Zu Valentz begerten ſie den Paß / man antwoꝛtel 
ihnen mit Kuglen / des ward ſie geſtuͤrmpt vñ erobert. Zu Placentz gab man jhnen Paß vif 
Pꝛouiandt / desgleichen auch zu Parma. Hernach laͤgert er ſich an das Waſſer Lenza / da 
lag auch des võ Ferꝛer Volck 6 o o o. Knecht /s oo. Pferd wol geruͤſt. Darnach muftert 
Guyſa in Augen des Hertzogen fein Vock / zog auff Rezzo / vñ rhatftbfagten was jhnẽ zu 
thun. Etliche woltẽ an Placentz vii an Parma / dz ſchlug Guyſa ab / ſo eylet der Caraffa⸗ 
der auch kofſien war alß de Reich zu / etliche wolte auff Sena / dieſelb zu entledigẽ / etliche 
wolten Cremona eynneſ̃en / vñ das gang Hertzogthum Meyland / vfi alle Spanier auß 
| Italien jagen. In fum̃a Caraffa trang fort vnnd ermahnet den Hertzog von Ferꝛer ſeiner 
| Zuſag vñ Verbuͤndtnuß / des war Öuifanicht vngewegen. Der Hertzog ſagt er wolt ſein 
| "Sandenichtlaffen/auff Neapels zu wolt er ihnen Öefchän/Browiand/ Munition vnnd 
Gelt gebẽ / mit feine Volck aber wolte er fein Lade bewahꝛẽ / dieſe zogen auff Bolognen 78 
| Hertzog vó Ferꝛer entſchuldigt fich vñ zeigt an / was jhn zu dieſer Buͤndtnuß gebꝛacht het⸗ 
| te/erſts fein Lehẽ vi anders. Weil ſie aber ſtill ſeſſen / wer er nicht beſiũet jemandts zu vber 
ziehẽ / dz fein aber zuverwahꝛẽ. Nam alſo etliche Stett eyn die im die Spanier abgetrungẽ. 
Guyſa war vbel zufrieden mit de Caraffa der (Gan zugeſagt / er [oft 1 200. Knecht zu 
| Ancona findẽ / da war nicht dz er möcht auff Abruzo ruckẽ. Rhatſchlagten auff vier weg in 
Ge dz Reich zu fallt/für S. Germã in C'ampan&/für Tagliacozzo durch Subliack / fir Ci⸗ 
al ta ducale durch Ricti / fuͤr Ciuitella durch Aſcoli. Dieſe Weg S. German waren verlegt / 
| Tagliacozzo vñ Citta Ducale zu rauch / für Ciuitella daucht fie das beſt / dieweil ſie ver⸗ 
meynten es were kein Veſte daſelbſt. Ihꝛ Macht ware alle 1 20 0 0. Fußknecht / 2007: 
i Pferd / deren warẽ s o o o. Schweytzer vñ Grawenpuͤndter // ooo. Frantzoſen vfi Ga⸗ 
ſconier / Prouentzialer / 45 o. Kuͤriſſer / 70 o. leichte Pferd / 1 2. ſtuck Buͤchſen soo. 
Schauffelbawꝛtk. Viel Adels 8 de võ Guyſa auff ſein koſtẽ zuzog / auch ð Hertzog v6 Ari 
Hiezwiſchen verſam̃let der Duca fein Volck acat Apꝛuzer Straß / vñ auff den Dana 
tag im jar ı 5 5. zog er zu Neapels auß / kam gen Sulmon / Chieti / Atri va in alle Plaͤcz 
da er ſein Kriegs volck hin beſcheiden hatt. Der Marggraffe von Triuico ließ fein Sohn 
Lofredo in Ciuitella / der bey 2 o jaren alt / gab jm 1,0 o o Italiaͤniſcher Knecht zu / vnd 
zwey Fehnlemn freyer Knecht / außerleſen Volck. Auch ward jhm zugeben der Graffe von 
S. Floꝛ. Die Frantzoſen waren ſchon zu Sermo / fit eroberten Campli / pluͤnderten den 
Flecken / ruckten auff Therano / namen es eyn/ 
belaͤgerten Ciuitella / da mußten ſie wol acht tag 
auff das Geſchuͤtz warten / darnach ſchoſſen fie 
ein Thurn darnider / der warff eind groſſen theil 
der Mawꝛen mit jhm eyntaber es ward alles ven⸗ 
ſucht / was zu verletzung vnnd ergetzung gehoͤꝛt 
von beyden theilen / die Weyber ſelbs in d Statt 


m 


Bildtnußz 
1 a brauchten Waaffen wie die Mann / Spieß. 
d STE Buͤchſen / ꝛc. So gar nichts mocht Guyſa auf? 


richten vor der Wehꝛ / vñ auch voꝛ dem Gewil⸗ 
ter / daß er erzuͤrnt / vnd ſagt: Ich glaub Gott fe) 
auch ein Spanier woꝛden. Er klagt hart der 
Bapſt hielt nichts / er mußte nachlaſſen mit ſei⸗ 
nem groſſen vnwillen. | | 
In bem kam Andreas Doꝛa gen Chieti/ 
rhatſchlagt mit Duca / d nun 3000. Spanier / 
ooo. vnnd 800, Teutſcher vnder dem von 
Heis / vnd 4000. Landtoknecht vnder dem i 
tran / 
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Von Icalia. cexlii 

lran / verfaſſilet auch tauſent Itallaͤner auß Calabꝛien vnnd Sieitien/ dreytauſent Neds 
politaner. Auch hat er fuͤnfftzehenhundert Pferd/ ſiebenhundert Kuͤriſſer / der meynung / 
daß er ſich an dem Waſſer Peſchara laͤgern wolt / daran er alle Bruckẽ abwerffen laſſen / 
n:da er aber ſahe / daß der Feind nichts für Ciuitella außrichten 


vnd dem Feind widerſtehe Geht SC | 
mocht / ließ er auff den 1 0. Mayens Geſchuͤtz gen Piſcara fuͤhꝛen / vnd alle notturfft / og 


Eiuitella zuentſchuͤten / Guiſa wolt ihm voꝛkommen / vnnd fig an zuſtuͤrmen / aber es 
faͤhlt wenig / daß er (oft erſchoſſen worden ſeyn | 


Ciuitella der Statt Ab contrafactur / mit jhꝛer Belege⸗ 
rung vnnd Gelegenheit / ꝛc. 
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m Außfegung der gifferzahl/ betreffend die 
Statt Ciuitella / ac. 


y. Hedeutet ein Thal vnd den Vühel / barauff ertiche Geſchüg i Des Herthogen von Guiſa koſament 
geſtanden , 9 ©. Marta Ctofict, 

2 vnd 3 aud ein Thal 10 Der Ftattaͤner Zelt 

4 Der Statt Marckt » 11 (mëng — " 

Ein Thor 12 Der Schweytzer Arckeley 

6 13 Das alt Schloß. 

7 D 
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Ein Veſte dle Statt zubefchieffen / vnd zu belägern 
Der Gaſconter Schantzgraben ET UN. D 
BEE Juitella ift auff einem hohen Buͤhel erbawen / vnd ligt gar gegen Auff⸗ 
NR ge gang der Sonnen vnd Mittag / die Mawren vnnd Heuſer ſahen in der 
| SEN mitte an / derhalben der Buͤhel hoͤher ſcheint / haltende von einem Thor 
ö (a, nm andern nemlichen von dem Thoꝛ das gegen dem Adriatiſchen 
y Meer ſtehet / biß zu dem andern gegen dem Gebirg / vnnd dieſer theil ver⸗ 
gleicht ſich eine ſchoͤnen Theatro oder Spilhauß: daß die Heuſer ſteigen 
hinauff mit einer huͤbſehen VOꝛdnung / gegen des Buͤhels hoͤhe. Diß ift ein rauher Felß⸗ 
voꝛ zeiten ein Schloß darauff geſtandd / gnugſam wehꝛhafft nach geſtalt der elte / wie man 
ab der Gelegenheit mutmaſſen kan. IR vor ſechtzig ſaren / von den Burgern aff Ca⸗ 
tolus dieſes Nammens der achte König von Franckreich / in das Königreich Neapels 
Ee dij gezogen / 


cexlitij Das Ander Buch 
gezogen / zerſtoͤꝛt / daß ſie keins Vogts vbermut leiden mußten. Der Rucken des Buͤhels 
dÉ vnbewohnet / vnnd da voꝛzeiten das Schloß geſtanden / iſt ein ſchlechte ſchwache alte 
Mawꝛen mit einem Thurn / der von fuͤnffen vberblieben / die das Schloß gehabt / ſtehet 
gegen Nidergang vnnd Septentrion / vnnd der Außgang an dem Ott iſt viel boͤſer vnnd 
ſchwerlicher / dann an den andern. Dergantz Buͤheliſt allenthalben mit einem Thal 
and diu vmbgeben / gegen Nidergang zu vnderſt laufft durch ein tieffes Thal ein Fluß Viperata 
genannt / der am Appennino entſpꝛingt / hat alſo den Nammen von feinem krummen vnd 
geſchwinden lauff vberkommen: aber man nennet dieſen Fluß heutigs tags gemeinlich 
Librata / voꝛzeitẽ / wie etliche ſagẽ / Albula von der ſchoͤne des Waſſers gehelſſen / laufft 
ein halbe Meil vber die hohe / vnd kompt in das bꝛeite Veld nicht weit von dem Fluß des 
Buͤhels / da Turtureto ligt / vnnd hat fein Außgang in das Adriatiſch Meer / wie droben 
angezogen von dem Thoꝛ / gegen dem Meer / iſt ein kleine Ebne / vñ gegen vber ein Moͤn⸗ 
chenkloſter gebawen / etwan dreyhundert ſchꝛitt darvon / in welchem der Hertzog von Gui⸗ 

fa fein Laͤger geſchlagen hat / ꝛc. | 
Neben dem fielen jhm die vmbligendẽ bey Nacht in das Laͤger / machten viel Lermens / 
erſtachen jhm viel / namen Giulia Noua eyn zu nechſt an ſeinem Laͤger / vnnd vberſahen 
da die Koͤnigiſchen ein Schantz die jhnen wol kommen: ja aller hoꝛd der Frantzoͤſiſchen 
were in ize Hend kommen / to fie ein wenig geeylet hetten. Die Frantzoͤſiſchen zohen 
ab dem Seharmuͤtzel für Ciuitella / gaben fuͤr / ſhꝛ Hauff were geſchlagen / der Duca ent 
flohen / aber man glaubt es jhnen nicht / der Hertzog von Paliano / vnnd Strozza kamen 
mit einem friſchen Hauffen auff den fuͤnfftzehenden Maij / machten fo viel daß Guiſa 
abzoge. Die fielen auß der Statt / ſcharmuͤtzelten / brachte ein gute Beuth darvon. Groſ⸗ 
fer Schüg find gezehlt momen fo in die Statt gethan / zweytauſent / achthundert. Die 
zwiſchen kam auch Hans Walther von Hirnheim / mit ſechstauſent Landtsknechten 
von Genua gen Neapels / waren fuͤnfftzehen Fehnlein. Acht Fehnlein nam der Duca zu 
jhm / ſieben gab er Marcantonio Columna auff Rom zu / die Statt daſelbſt wider zube⸗ 
ſeten / darauß der von Felß vnd Ladron zogen / jhnen wurden auch viertauſent Italiaͤner 
zugeben / ſechs Stuck Buͤchſen. Alſo ſchuff er viel daſelbſt vmbher / bif daß fich Roccapa⸗ 
pa hungers halben auffgab. Alſo thet ſich Guilo Veſio auß Rom / mit 3 o 00. Italiaͤne⸗ 
ren zufuß / mit zwey Fehnlein Teutſcher die zu Montalin gelegen / mit dem Reyſigen 
Zeug / ſieben ſtuck Büchfen / belaͤgert Montfoꝛtin / das ward auffgeben auff Gnad 
vnd Vngnad / doch zogen die Knecht ab mit auffgerichten Fehnlein vnnd Gewehr /wol⸗ 
ten Piglio auch erobern / aber zweyhundert Knecht kamen ſhnen zu hilff / alſo daß der Vr⸗ 
ſiner wider ab / vnnd gen Rom ziehen mußt / alſo ward hernach viel geſcharmuͤtzelt / vnd 
geſtreifft zu beyden theilen / Valmoute erobert von den Koͤnigiſchen vnd verbrennt / Pas 
Schwerer feftrino gepluͤndert. Es war auch verkundtſchafft daß der Bapſt Paliano ſpeyſen / verſe⸗ 
Lage ger hen mit Munition / vnd dreytauſent Engel (alfo nennet er die Schweytzer fo Hauptmañ 
nen. NVeris von Vnderwalden fuhrt) hineyn ſchicken wolte mit fo viel Italiaͤnern vnnd zwey⸗ 
hundert Pferden. Des ſchickt er vmb hilff zu Duca / der fertiget hm zu zwoͤlffhundert 
Spanier / vnd ſieben Fehnlein Landtsknecht / vnnd vnder dem von Felß zwey Geſchwa⸗ 
- — der Kuͤriſſer / die mochtẽ nicht bey zeit kom ⸗ 
5] menzaber die Spanier vnnd Landtsknecht 
eylten vber ein rauch hoch Geberg / die 
ereylten⸗Marcantonien der mit ſeinem 
) Hauffen ein hald geſtercket / vnnd den 
Schweyyern auff den Dienſt wartet. Die 
Baͤpſtiſchen wurden des innen / dachten 
wol ſie werẽ zu ſchwach die Statt zu ſpey⸗ 
ben fibistten die Wagen vnnd Geht 
von jhnen / daß ſie deſt ringer vnnd vnver⸗ 
d hindert weren / zeigten fich ben zu Palia⸗ 
no an / ruckten der Statt zu / der von Felß 
SS griff die Feind an einem Graben an / die 
ein Berglein vñ Holtz zu ruck hatten / vnd 
mit guter Ordnung zu beyden Seiten 
ſtritten 


— 


Von Italic. có 
ſtritten ſie:aber das Geſchüͤtz der Koͤnigiſchen trennet die Oꝛdnung / vnnd ſeßlugen die 
eutſchen die Italiaͤner in die flucht / alſo daß die Schweytzer auch in vnoꝛdnung fam 
vnd ver voꝛtheilt / vbel litten. Columna feyret nicht / nam Rocca Maſſina eyn / die ward 
geplündert / darnach ward Segna belaͤger re. ks | 
Der Duca der zu Giulia Noua fag / kondt nicht meh: oo dem Vnzifer der Mucken 
bleiben / lagert fich zu Turtureto / Guiſa der abgezogen / kam gen Aſcoli nieht weit von 
dem Duca / alſo daß es leicht faͤhlt / ſie hetten einander ſchlahen muͤſſen / doch wolt keiner 
zuviel wagen / oder in die ſchantz ſchlagen. Derhalben bevrlaubet der Duca fein Volck sit 
theil / hielt fich gegen jederman wol / zahlt ab / Ciuitellam gab er groſſe Freyheit / vnd erließ 
ſie allerley Schatzũg ep Beſchwerdẽ. Es kam ihm auch erſt ein friſcher Hauffen auß Dis 
ſpanien / 30 oo. Knecht / tauſent auß Sicilit. Da hielt er ſich zu Turturer / biß er hoꝛt dz 
Guiſa auff Franckreich zu wolt. Der Hertzog võ Paliano hielt an / er ſolte die Krieg auß⸗ 
fuͤhꝛen / er wolt jhm noch new Kriegs volck auffbꝛingen / vnd was zu Schiff dienſtlich / aß 
les mit hauffen erſetzen / des wolte er zwen feiner Söhnen zu Pfand vñ Geyſel in Franck⸗ 
reich ſchicken / wie er auch tet. In dem kam jhm Poſt von Franckreich / er ſolt thun was 
der Bapſt wolt / darauff erobert er Angoꝛana / Maltignano / Roccamaro / Filiagmano. 
Voꝛ Aſculi ward dapffer geſcharmuͤtzlet / daß bey 20 o. Saͤttel gelaͤrt wurden. Auch ward 
ein Auffruhꝛ zu Aſcali. 5 "7 e 
In ſollichen Sachen beruffe ber Bapſt den Guiſa gen Rom / Columna verharꝛet ſei⸗ 
ner Belagerung / Duca de Alba zeucht wider auff der Roͤmer Gaw. Segna wird ero⸗ 
bert / alles erſtochen / zerꝛiſſen vnd geplündere/ außgebꝛennt⸗ viertzehen ſtuek Buͤchſen era ` 
Lese cin wenig Jorouianbt. Ap zog Columna gen Ponteſacco / vnd olt Poliano 
belaͤgern. d 
In dem lam das Geſchrey wie S. Quintin in Picardey erobert / der Frantzoß geſchla⸗ 
gen / der Conſtabel gefangen. Da ward dem Bapſt gelegen vom Frieden etwas zuhand⸗ 
len / ſagt er wolt verſoꝛgen daß die Frantzoſen in 10. tagen ab der Kirchen Boden zi chen 
muͤßten / dargegen ſolt dieweil der Duca ins Reich ziehen / jhm Anagm vnnd Froſolon 
wider geben. Aber der Duca wußt wol daß Guiſa auff Franckreich zu mußt / vnnd der 
Bapſt ſchwach / ließ die Poꝛt zu Rom brennen / zog dem Columna zu / legten weiſſe Heiita 
der an / vnnd gaben die Kreiden Liberta / des willens die Statt zu vberfallen. Zu Rom alß 
das Geſchrey ward / wußt niemandts noch wohin es gerathen ſolt / ob De doch die Baͤpſti⸗ 
ſehen zu Tiuolten außnemmen / oder in die Statt fallen wolten. Deshalb ſchickt der Ca⸗ 
raffa nach dem Volck es ſolt fich gen Rom thun: dañ er wolt nicht daß die Burgerſchafft 
zur Wehyꝛ griff / auß vꝛſach / er forcht es ſolt wol aber jhn außgehn / vnnd die Columneſer 
den beſten theilgewinnen:alſo zog er allein mit feinem Volck innwendig der Mawren vn 
mit Windliechtern / ohn alles getüͤmmel / voꝛab bey S. Johans vit vnſer Frawen Maior 
Thor Das ware auch der beſt anſchlag: dañ etwa dꝛey ſtund voi tag kam der Voꝛtrab des 
Duca fuͤr das Thoꝛ / vnnd ſah en da den glantz von Liechtern / alſo daß ſie bedaucht Ihr 
Sach wer ſchon offenbar. Auch waren vier ringe Pferd außgelaſſen / die auff die Bench 
wolten / das bedaucht die Spaͤher ein boͤſes zeichen ͤmeynten ſie weren Kundtſchaffter. 
So kam Kundtſchafft daß Peter Strozza mit 4o o. Pferden / 1 o. Fehnlein Gaſconier 
auff ware / von Tiuoli gen Rom / vnnd das Volck fo die Straß zuverwahꝛen von Duca 
eſchickt / waren nicht recht gefuͤhꝛt / hatten des Wegs gefaͤhlt. Alſo wie es tag vnnd kein 
Meusch an der Porten der jhꝛen begert / meynt der Duca die kreiden wer falſch / die hm d 
Columneſer geben / daß ſie wolten / fo bald er eynſiel / die Porten auffthun / vnd ein auffge⸗ 
leuff macht. Etliche ſagẽ der Duca habs gethan / dem Bapſt zu beſſerm vertrag zubꝛingẽ / 
ſey nicht willens geweſen die Statt eynzunemmen / darmit nicht ſchaden geſchehe wie voꝛ⸗ 
mals. Andere woͤllen es ſey geſchehen durch des Bapſts Anſchlag / daß er den Frieden deſt 
froͤlicher machen doͤꝛfft / weil ſollichs in des von Guiſa Augen fürgangen : . 
Der König vd Franckreich foꝛdert alfo den võ Öuifa heimlich / vñ thet im ſelb Schreis 
ben meldung / der Bapſt ſolte fein Sach am beften anmichtt/nacbbem es die Muͤlin gebe / 
vnd alß er vernommen daß man vmb Frieden haͤndlet / ſchickt er die Gyſel wider heim dent 
Hertzoge zu Paliano. Vnd aff d Guiſa vrlaub name / ſagt der Bapſt / es were auch nicht 
des Könige Meynung daß er abzuͤge. Der Guiſa ſagt ja: nach lange zanck ſpꝛach er / meo 
f es des Koͤnigs nicht / ſo were es Doch fein ſelbs Meynung / vñ mußt ſeyn. Der Bapſt ei» 
` Ze Ee v zuͤrnt 


certó; Das Ander Buch | 
zůrnt vñ fagi Nun hauwet hin / fahꝛt nun hin / jhꝛ habt mit dem Kriegs volck [off vber dz 
Gebirg bꝛacht / dem Koͤnig ſchlechtẽ Dienſt bewiſen / der Kirchen ſchlechten Nutz bꝛacht / 
euch (cles wenig Ehꝛ erjagt. In dem plaget Columna Paliana. Der Duca lag zu Genaz⸗ 
sano ein halbe meil darvon / da ritten der Caraffa vnd er auff vnd ab zuſammen gen Caui 
im Frieden zu handlen / der ward alſo beſchloſſen. g 

Daß der Duca ſolt im Naſſien des Königs in Hiſpanien gen Rom ziehen / dem Bapſt 
den Fuß fall thun / vñ jm die Fuͤß kuͤſſen / gehoꝛſame leiſten / wie er fic) dann von anfang 
erbotten hett. Zum andern ſolt er auch fein Kriegsvolck ab der Kirchen Boden ſchaffen. 
Zum dritten wolte er Anagni vnd Fraſolon wider geben. Zum vierdten ſolte er dem Guiſa 
Geleyt geben mit feinem Volck / welchen Weg ihn geluſtete in Pemond zuziehen durch 
des Königs Landt. Zum fuͤnfften der Bapſt gebe alle Buͤndtnuſſen auff / verbund ſich vñ 
wolt Königs Philippen Freund bleiben. Zum ſechßten allen vnd jeden ſo einem oder dem 
andern Herꝛen gedient / wider den oder dieſen / ſolte verzigen ſeyn auſſerhalb Marcanto⸗ 
nio / Cologna / Aſcanio / Cargna / vnnd den Graffen zu Bagno. Zum ſiebenden Paliano 
ſolte man zuſtellen Herr Bernardin Carbone Ritter vfi Burger zu Neapels / des Bapſts 
Enckel / der dem Koͤnig gedienet hett / daß er zuguten handẽ daſſelb eynnemme / verwahꝛe⸗ 
vnnd in beyder koſten mit achthundert Knechten / die da von beyden Partheyen beſoldet 
wurden / fo lang behielte / biß daß man der Sachen eins wurde darin nen zu handlen. Zum 
achten was man dem Hertzogen von Palion / ſo Marcantonio wider eyngeſetzt / was man 
dem Caraffa / was man der Kirchen für ctlittne ſchaden geben ſolle / mit allem wie fuͤrthin 
den Frieden zu halten / veranlaßt man auff den Caraffa / daſſelbig zu handlen innerhalb 
14. tagen am Hofe bey dem König in Hiſpanien / dahin er fich verfügen wolte. Alſo zog 
der Duca gleich mit de Biſchoff võ Aquila gen Rom / ward wie ein Sohn op Bapſt ente 
pfangen vfi genañt / er erloͤßt alle die in feines Koͤnigs Geſchefften gefangen / wolt nichts 
für fich begeren / wie hochs jm der Koͤnig anbote. Hans Walther von Hirnheim ſtarb 
zu Neapels / feine Knecht ließ man vnder den von Ladron / drey Fenlein ließ man im 
Reich / die andern fuhꝛt man von Gaieta auff Lombardey vnd Pemond zu. Dem Ca⸗ 
raffa der bey dem König geweſen / ward guter Beſcheid / vnd gab der Koͤnig dem Hertzo⸗ 
gen von Paliano die Herꝛſchafft vnd Statt Roſſano in Calabrien mit dem Titel eines 
Printzen die jaͤrlich 1000. Dutaten tregt. Dem Caraffa gab man auß dem Ertzbiſt⸗ 


thumb Toledo 1 2000. Ducatẽ Penſion. s oo o. ſchanckt man jbm ſonſt. Alſo hat ſich 
der Krieg erhaben vnd ein end genommen. | 
| Venedig. Cap. pif. 
e C iſt Venedig etwann ein Landt nammen vnnd nicht ein Statt nam» 
men geweſen: dann die Statt iſt nicht fo gar alt / wie du bóren wirft, Es 
ey hat fich begeben vmb die zeit / da man zahlt nach Choiſti Geburt 300. 
oder etwas darnach / daß auß Scythia kommen iſt ein grimmig vnd wuͤ⸗ 
el © tend Volck / das man die Hunen hat geneñt / durch welches hernach alle 
Leander in Europa groſſen vnd mercklichen ſchaden genommen haben. 
Die fiengen an in Thracia zu wuͤten / vnd kamen alſo durch Meſiam vnnd Illyricum in 
Italiam. Alß aber die Venediger das vernamen / die dazumal noch auff dem Landt hie 
auſſen bey Adꝛia wohneten / flohen ſie auff dz Meer auff die kleinen Inſeln / deren viel da⸗ 
rinn / vnd nahe bey einander lagen / vnd enthielten ſich daſelbſt wie fie mochten. Bald dar⸗ 
nach fiengen ſie an zu bawen auff die Inſeln / vnnd beſonder auff eine die fic Riuo alto 
nannten: das iſt zu Teutſch ein tieffer Bach: dañ das Meere war da etwas tieffer weder 
in den andern Inſeln / oder die Inſel gieng hoͤher vber das Waſſer / dann die andere. Alſo 
ward der erſt Grund dieſer Statt gefegt auff die Inſel Rino alto / Anno d but 4 20. ot 
wie die andern fprechen 4 5 0. Die erſten Anfenger ſeind geweſen die von pau 100 
g arnack 
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Pon Italia. cete | 
darnach Feng die Statt an zu zunemmen in Gebew / Gewalt / Herꝛſchafft / Reichtßumb⸗ | 
Lande vnd deut / zu Waſſer vnnd zu Landt / daß ſie auch groß Inſeln / Stett vnd Koͤnig⸗ 
reich in ferꝛen Ländern vnder fich bꝛacht / wiewol der Tuͤrck zu vnſern sciten ihnen viel ge⸗ 
nommen hat. | | 

Von den Hertzogen vnnd Oberkeit der "Denebtgern, | 
| 
| 


24 Miar Chrifti 70.0, haben ſie den erſten Hertzogen gefertaber darvoꝛ ward die | 
Gemein regiert durch viel Tribunos oder unfftmeiſter vnnd C entgraffen / die Deren 6e | 
wurden nun in jhꝛen Emptern etwan zweytrechtig / vnnd kamen die Longobarden ns | 
vnnd mißgoͤnten ihnen jhꝛ Freyheit / daß ſie niemandt ſolten vnderwoꝛffen ſeyn / vnnd 
vermeynten jhꝛ weſen gar zu vernichten. Da wurden die Venediger zurhat / vnnd | 
NES — warffen ein Hertzog auff / under dem fie einhellig weren/ | 
vnd jhꝛen Widerſechern widerſtandt thun möchten. Aber | 
mit der zeit ſeind fie wild mit jhꝛen Hergogenumbaangene | 
ift es anderſt wahr was man von Ihnen ſchꝛeibt. Vrſum | 
ben 3. Hertzogen toͤdeten ſie in einem Aufflauff. Seinem | 
Sohn Adeodato Rachen fie beyde Augen auß / nachdem | 
er ein weil hatt regiert. Den 10. Hertzogen mit Nammen d 
heiter, henckten ſie an Galgen / vnnd zerzarꝛten feinen ö 
Leib zu kleinen Duden, Den 1 3. toͤdeten ſie in der Kchen. 
en 1 4. verbꝛannten ſie in feinem Pallaſt / vnnd das ge⸗ | 
Bar: e Chꝛiſti o 5 8. Den 1 5. ſtieſſen ſie in ein Clo⸗ | 
ſter. Den 2 s. ſchickten ſie in das Ellend. Den 45. Rheins | 
hard gencfict/verfteiniactt fie. Den 47. wurffen ſie in har⸗ | | 
t Gefencknuß. Den 5 5.fehlugen fie fein Haupt ab. Man | 
hecht auch darneben daß fie ju dieſen tóbten kleine vꝛſach | 
haben gehabt / zũ offtermal durch auffruhe ſollichs began⸗ | 
gen / wie dann zu zeiten durch Die nachgeſetzten Hertzogen n 
| 


jf» Voꝛfahꝛen vnverdienter todt gerochen iſt woꝛden. Das laß ich nun hie ruhen / vnnd 
laß es die verantworten die ſoſches von ſhnen fehzeiben, Der nachgemelt Caſper Contare⸗ 
nus gedenckt dieſer Handlung nicht mit einem Woͤꝛtlein: Aber Raphael Volaterꝛanus 
zeucht etliche an. Von Herelichkeit vnnd gewalt des Hertzogen von Venedig ſchꝛeibt 
Caſpar Contarenus einer von cm Senat alſo: Welcher zum Hertzogen erwehlt wird / peiora) 
der fieht für fein lebenlang dem Regiment / vnnd wird nichts ohn fbr gehandlet von dem gen ^ | 
Senat / noch erhandlet etwas von dem Senat. Kompt er auff ein Zunfft / ſo hat er nicht | 
mehꝛ gewalts darinn / dañ derſelbigen Zunfft oberſter Meiſter. Es ift jhm der Gewalt ders | 
enaffen beſchnitten / daß er nicht weiter handlen darff / dann fo vielſhin durch Geſetz voꝛ⸗ | 
geſchꝛiben 75 Gezierd halben wird er gehalten affi ein Koͤnig. Dann en tregt an ein | 
Königlich Gewand von Purpur oder Gold gemacht. Vnnd auff dem Haupt tregt er ein 
Königliche Linien Haub / die vmbfahet ein Purpurhut vmbgebunden mit einem guldine | 
Krauß. Im Senat fitt er gleich alß auff einem Königlichen Stul / vñ alle Burger / aut | 
Rhatsherꝛen / ſo fie voꝛjhm reden entbloͤſſen ſhꝛe Heupter / vnd ſtehn vo him alß voꝛ ciné | 
Fuͤrſten. Alle Brieff ſo von dem Senat geſcheiben werden vnd hinweg gefehiekeiderden | 
verſiglet vnnd außgeſchickt under feinem Nation. Desgleichen wart cin Ge tz außgehet / 1 
wird es vnder feinem Nammen publiciert. Die guldin vnnd ſylberin Muͤntz wird auch ges | 
ſchlagen init feiner Bildnuß vnnd Nammen. In ſumma in allen dingen wird er der Ge⸗ 
mein fuͤrgeſtellt alß ein Koͤnig / außgenommen daß hm der Zaum im gewalt nicht gehen⸗ 
get wirdt. Nach (hm ſeind ſechs Herꝛen erwehlt von ſechs Zuͤnfften / von jetlicher Zunfft | 
einer: dann die gantze Statt wird in ſechs Zuͤnfft getheilt / vnnd die ſeind Rhatgeber / vnnd il 
er handlet nichts ohn fie / vnnd weret jhꝛ Ampt nicht lenger dann 8. Monat. Damit er | 
aber ein groſſen Pracht führen mog / gibt man jhm alle jar auß dem gemeinen Seckel Qe tao: | 
vierthalbtauſent Gulden / vnnd die darff er nicht wenden in fein eignen nutz / ſonder muß Kommen. 
ein herꝛlichen Pracht darmit fuͤhꝛen wie einẽ Fuͤrſten gezimpt / anderſt feine Erben müßre | 
nach feinem todt dz eyngenommen Gelt thewꝛgnug bezahlen. Er muß viel Trabantẽ die N 
vmb jbn lauffen waſ er außgeht / erhalt / vñ vier mal im jar auß alter Gewonheit zurichtẽ | 
CH — | ein koͤſtlich | 


\ 
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ein koͤſtlich Mal für s o. oder o. Burger vñ Rhatsherꝛen. An vnſers Herzen Auf 
Tag geht er mit ſampt dẽ Biſchoff vñ etlichen beftimpten Burgern in ein huͤbſch vn loft 
lich Schiff Bucentauro genannt / vñ fahꝛt auff das weit Meere vndnach Brauch eine 
Voꝛfahꝛen / wirfft er ein gulden Ring in 05 Meere / vñ beet mit Worte dz er damit m 
x vermaͤhlet das Meere zu einer ewigen Herꝛſchafft. Es braucht auch darzu der Biſchoff c 
Furs gang liche Ceremonien: vñ [o d Pracht ein end hat / fahꝛen ſie widern n heim. So man cin De: 
Scb U** fogt erwehlen will / mag kein Menſch wiſſen wo die Wahl hinfalle wird: dañ fic geſchicht 
durch dz Loß / darum darf ſich kein ehꝛgeitziger darauff ſpitzẽ / od durch Gabe darnach ſtre⸗ 
Kë Alßbald aber ein newer Hertzog erwehlt wird / ſchlecht man newe Muͤntz mit de Slam 
men vfi Bildnuß des Hertzogen / vñ wird der Hertzog mit groſſem Pracht von de Schiff⸗ 
leuten ober S. Marxen Plat getragen / vnnd er wirfft ohn vnderlaß newe Munz enner 
ſeinem Nammen geſchlagen vnder das Volck / biß er getragen wird zu einem beſtimpten 
oꝛt / da jhm der Fuͤrſtlich Hut wird auffgeſetzt. So vic von dem Hertzogthumb. | 


Die Nammen der Gertzogen fofie in c c LXXXII. 
jaren nach erbawung der Statt auffgeſetzt vnd gehabt haben / 
auch die zahl jhꝛer Regierung will ich 


| hieher ſetzen. 
N Jar zahl Ehrift Zahl ber Hertzogen Nammen Jar Mongt Tag 
A 697 i Panlucius Anafeſtus 20 6 
718 2 Marcellus Tegalianus 9 
| 727 3 Vrſus Hypatus N Ge erſchlagen 
| E 737 Iſt tein Hertzog geweſen / ſonder Hauptmaͤnner. Der erſt derſelbk ward Dominicus Leo 1. Jar. Se 
n lir Coꝛnicula 1. jar. Theodatus Bıfi Sohn 2. jar. Jullanus Eaprariys 1. Jar. Bíanus Fabritiatius 
etliche tag / ward erblendt. > 
743 t 4 Theodatus Brſi Sohn 13 erbiendet 
755 $ Gatba 1 erblendt / verjagt 
756 6 Dominicus Monegareus $ erblendt 
? 761 Iſt aber drey jaͤrlang burch Zunffemeifter geherꝛſchet wordt z jar 
di 764 Moꝛitz Galbanus ſampt feinen Sohn e Wi 
i 8 Johannes 3 beyde ins Elend vertrieben 
Moritz der jünger pe 
$04. $ Dbstertus ſampt feinem Binder Beato Anafeſten gebeiflen auch Valen⸗ 
d 2o m ` KZ zu finden gchoumen 
il 809 10 Angelus Patriclatius 18 
e : $27 11 Juſtintanus Patriclatus 2 e 
i , 329 12 Johannes Patriclatus 8 Iſt in ein Cloſter verſtoſſen 
1) 336 13 Petrus Tradontens fampt feinem Sohn Johan 29 ar ermoͤdt 
nil $64. 14 9h (us Patritiatlus Badoero ſonſt genannt 17.jat 
Ou 380 15 Johannes Patrictatius Badoerus mit Petro vnd Brfo feinen 
n Brüdern N 6 abgeſtanden 
d | 337 16 Petrus Candianus S o 5 
1 388 17 Petrus Zribimns 21 
I 909 1$ Viſus Baboartus 19 tritt ab / wird ein Münch 
di 928 19 Petrus Candtanus II, 11 
i 932 . 20 Petrus Badbarus 3 
935 21 Petrus Canbtanüs 111. 17 
da 952 22 Petrus Candianus ITIT. 17 zu ſtucken gehauwen 
i 969 23 Petrus Viſeglus 2 eriec heimlich ab 
| 971 24 Vitalis Cand laune I rer ab 
li e 973 25 Tribunus Menius 14 tritt ab 
M. 987 26 Petrus Bıfeoius II. 18 í 
d 1005 27 Ottho Vifeolus 16 wird abgeſtoſſen verſchlckt. 
V 1022 28 Petrus Centranigus 4 wird ab geſto (fen. 
H 1026 ³M 29 Dominicus Flabanicus 10 4 
1037 30 Dominicus Contarenus 25 9 
1064. 31 Dominicus Syluius 20 
1084 32 Vitalis Valerius 13 
1097 33 Vitalis Michael 3 3 
110⁰ 34 Orꝛdelaphus Valebius 19 
1119 35 Dominicns Michael 11 
1130 36 Petrus Polaus 18 
1148 37 Dominicus Maurocenus 8 
0 1156 38 Vitalis Mich ael 17 md 
1173 39 Sebaſttanus Zlans 8 
1181 40 Aurius Maſcopertus 14 
; Dieſer geht in ein Cloſtexr. 
1255 di Helnricus Dandgulus 12 
1207 42 Petrus Zians 22 tritt ab à ; 
: Jar Chr 


Don Italia. ccxlix 


Jar Ehr. Zahl der Hertz. Nammen Jar. mon, tag.] Jar Chr. Zahl der Herz. Mammen Jar. mo. tag. 
1228 43 Jacobus Tempolus 20 1382 62 Antonius Vener tus 18 
1248 44 Marinus Maurocenus 3 7 | 1400 63 Michael Sthenus EI 3 
1252 4$  SWaincrius genus 16 6 1413. 64 Thomas Mocenteus 10 
1269 46 Sauren Tempulus 7 2 25 1423 6$ Franciſcus Foſcarus 36 
1276 47 Jacobus Contarenus 4 5 1459 66 Paſcalus Martpertus * 6 
' Diefer (ff abgetreten. 1464 67 Ehriftophorus Manns ` 9 6 
1280 48 Johannes Dandalus 9 7 1473 68 Nicolaus Thronus 1 
1290 49 Petrus Gradoaneus 8 1474. 69 Nicolaus Marcellus x 
1313 50 Marinus Georgus 10 10 1475 70 Petrus Morenicus 1 A 
1314. ot Johannes Superantius 16 1477 7 Andreas Vendrantus Tre 
1329 52 „Franciſeus Dandalus er ele , 1478 72 Johannes Mocenicus 7 
1340 53 Varthol. Grandonteus 3 1 20 1485 73 Marcus Barbadrens ig 
1343 54 Andreas Dandalus 11 8 9 1485 74 Auguſtinus Barbadreus 15 
1354 ss Marinus Batier 7 6 te LEN Ce halb. ? 
A ; eonardussauredanıs 19 26 
Dieſer war auffrühriſch / ward enthaupt. 1520 76 Antonius Gemanus 1 10 2 
“1355 36 Johannes Gradonteus 1 3 27 1522. 77° Andreas Grtttt 8 
1356 5% Johannes Delphinus 5 SI 1538 78 Petrus faubus 67$ 
1361 $8 Laurentz Celſus 4 2 1545 79 Franeciſeus Donatus 8 
1365 $9 Marx Eornarius 2 5 23 1553 80 Laurentius Prlolen 5 
136% 60. Andreas Contarenus 14 1558 Er Hteronymus Priolen „ 0 0 
1381 61 Michael Mauracenus Kee 1560 82 Nicolaus de Ponte, 


Dieweil auch nicht vnbillich jederman fich verwundert der Venediger Regiment in 
langwierige Stand / vñ in fo guter Vꝛdnung / wie es verbleibt moͤge/ will ich ein beyſpiel 
anzeigen / darauß abzunemmen mo Hberkeit Vaͤtterlich / vnd die Vnderthanen Eurfitia 
cher gehoꝛſame vnnd vnderthenig gegen einander geſinnet / daß ein jedes Regiment deſto 
ſteiff er iſt. Dann alf im jar tauſent / drey hundert / zwey vnnd achtzig / die Venediger ſchler 
gar eyngethan von den Öenuefern/ vnnd der gemein Seckel erſchoͤpfft / daß nicht meh 
dag Volck zu vnderhalten voꝛhanden auch gantz groſſe thewre / alſo daß da galt * 
Ein metz oder ſeſter Koꝛmn ij. gulden / viij. batzen. 
. metz Schargo oder Heydenbeer j. gulden / v. batzen. 
j metz groß Bonen ij. gulden / ij. batzen. 
. metz Faßnolen oder welſch rund Erbſen ij.gulden / viiij.batzen. 
ſ.pfund ſchlecht Del ij. batzen /. ß. - 
viertel gut Wein ij. gulden / xiríj. batzen. 
j viertel ſchlecht Wein j. gulden / vij. batzen. 
IJ. Ey ij creutzer. at 
j.pfund tygen Fleiſch geſaltzen ſiebenthalben ercugen, 
j. pfund friſch Fleiſch v. op, 
J. pfund SB vif. creutzer. N 8 
j. karꝛen mit Holtz j. gulden / ir. batzen. ? 
. vierling Saltz v.creuger, 
J. Zwybelanderthalben enge, | ck 
. buͤſchel Knobloch viß creutzer, . hand voll Koͤl ij. ereutzer. f 
Eben zu dieſer zeit waren ehꝛliche Burger / die entboten ſich gegen cine Ehꝛſamẽ Rhat / 
vnnd gaben dem gemeinen nutz zu gut freyes willens das wie nachvolgt. 
yer Marx Triuiſan / der ein Hauptmann vber die Galeen / gab ſich dar eigner Per⸗ 
ſon / ſampt 4. Armbruſtſchuͤtzen auff feinen koſten zu dienen fo lang der Krieg weret. 
Herꝛ Marx Storck gab dar fein Perſon mit 3. Armbruſtſchuͤtzen / de gantzen Krieg zu 
dienen in eignem koſten. j CU | 
Her? Marx Polo gab fein Perſon vnnd 2. Knecht / 6. Monat lang in feinem ko⸗ 
ſten zu feld zu ligen. a l . 
Herr Andreas Vendran gab feinen Sohn dar / vnnd zu zahlen 3 0. Armbruſtſchuͤ⸗ 
Ben je einem acht ditcaten auff einen Monat / den gantzen Krieg auß. 
Her: Paulus Naij gab fein eigne Perſon / 1. Knecht vnd 1 2. Armbruſtſchuͤtzen in fci» 
nem eignen koſten biß zu end des Kriegs. a | 
... Dep Gandin Goꝛzon verwilliget zwey hundert ducatẽ vnder Witwen /weiſen / vñ ge⸗ 
fangnen in Krieg außzutheilẽ / vñ ein gantzen Monat zu bezahlen alle Armbruſtſchuͤtzen fo 
auff fuͤnff vii zwentzig Galeen zu erhalte. Er gab auch fein eigne Naben oder m dar 
wo die Herꝛſchafft deſſelbd notturfftig. Vnd dieweil er zuvoꝛ der Statt geliehen ein groffe 
ſumma Gelts / ſehanckt er jor alle zinß darvõ fo lang d Krieg weret. Er gab auch dar feine 
Soͤhne Her Niclauſen vnd Herꝛ Johann / vnd den dꝛittẽ fo bald er heim kaͤm / mit fo viel 
Armbruſt⸗ 


SS b 
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Armbruſtſchüͤtzen aff die Herꝛſchafft von jhm begert / dieſelben bi zu end des Kriegs oh 
erhalten. 

Herꝛ Frantz Gerhart wolt die wacht am eynfahr mit zweyen ſeinẽ Soldnern alſo hal⸗ 
ten / biß zu außgang des Kriegs / in ſeinem koſten / wie er zuvoꝛ gethan. 

Herꝛ Franciſcus Mezo ſagt / er wolt auch zu Schiff dienẽ mit ſampt dreyen ſeinẽ Bꝛuͤ⸗ 
dern / vnd schen Armbruſtſchuͤtzen verſolden⸗ ſchanckt ferꝛer 40 00. gulden der Statt⸗ 
daſſelbig anzulegen zum beſten nu. . 

Her: Donat von Poꝛt wolt ſelbs zu Schiff dienen / 2. monat 10. Armbruſter verſol⸗ 
den / wiewol er zuvoꝛ im Krieg gefangen / vnd gerantzonet vmb looo. ducaten. 

Herr Marx von Zara ſchanckt der Statt 2000 pfund / thut ein pfund 4. batzen / ſo er 
voꝛ der Statt geltehen / vnd wolt fich wo hin man jhn beſcheidet / bꝛauchen laſſen. 

Her: Rifalin Chareſin Cantzler ſchanckt die 5 oo. ducaten ſo er anfangs Kriegs der 
Statt geliehen / vnnd ſolt fein Bruder Johann der Statt mit einem Jagſchiff dienen in 
feinem koſten / ſonſt folt er halten . monat lang C. Armbruſtſchuͤtzen. 

Herr Natal Tagliapetra gab ſein eigen Perſon dar ſampt einem Diener / vnd ſo lang 
der Krieg weret / wolt er erhalten vier Armbruſtſchuͤtzen. 

Dep Jacob Cadelmaria gab fein Perſon ſampt zweyen Dienern auff ſein koſten den 
Krieg auß / vnd verhieß in die Statt 1 o o 0.megen Koꝛns zu bringen. 

Herr Peter Paulus / vnnd Johann Zacharias gaben jhꝛ Perſonen dar / ſampt zehen 
Armbruſtſchůͤtzen bif zu end des Kriegs in jhꝛem koſten / vnd ſchanckten 40 o o. gulden die 
ſie der Statt geliehen. i 

Herr Paulus Triuiſan wolt s o. Armbruſtſchuͤtzen ein monat erhalten / ſonſt so. 


Soldner zwey monat / all monat eim 4. ducaten geben / vnnd in eigner Perſon zuziehen 


wohin die Herꝛen wolten. 
H. Andres Foſcari ſampt [cine Bꝛuͤdn mit zweyẽ jhꝛẽ Knechtẽ entbottẽ fich zu Schiff 
Her: Bernhard / Candeto / vnd Herr Berutzo Surian / gaben jb: eigene Perſon dar / zu 
dienen biß zu außgang des Kriegs. 

Her: Bartholome Peruta/wolt 2. Galeen beſetzen vnd ſie beſolden / je 1 5 o Menſchẽ 
auff ein Galeen / ſampt 4o Armbruſtſchuͤtzen / vnd feinen Bruder Dep Hanſen mit 1 o. 
Geferten darmit ſchicken / all in ſein koſten biß zu außgang des Kriegs. 

Dep Peter Luptman gab dar fein eigne Perſon / ſampt feinen Vatter vnnd Bruder / 
jeden mit eim Knecht / biß zu end des Kriegs:ſchanckt auch der Herꝛſchafft 4000. duca⸗ 
ten / vñ beſoldet 40. Armbruſtſchuͤtzen / fuͤr jeden ein monat 8. ducaten / zwen monat lang 

Der Peter Mozeniger gab fein Perſon dar / ſampt zweyen Armbruſtſchuͤtzen fo lang 
der Krieg weret. 17 \ 

Herꝛ Nielaus Lange wolt ein Galeen mit 15 o. Mannen / vnd 40. Armbruſtſchuͤtzen 
beſetzen / vnd ſie den Krieg auß verſoͤlden. 

Her: Marx Capotoꝛto bote ſein eigen Perſon ſampt acht Soͤldneren / biß zu end des 
Kriegs in ſein koſten. | 1 

Herr Antoni Lobano bote ſein Perſon dar fampt zweyen Soͤldnern vñ ſeinꝰ Söhnen 


biß zu end des Kriegs auff ſein eignen koſten. 


Her: Sticlaue Sieß fein Perſon / ſampt zweyen Soldneren / vnnd ferꝛer hundert Ru⸗ 
derknecht zu bezahlen zwen monat lang. | E. 
Her: Marx Franck bote dar fin Perſon ſampt zweyen Soͤhnẽ biß zu end des Kriegs. 
Herꝛ Peter Anton. Juſtinian wolt wie von anfang bip zu end in fein koſten dienen. 

Her: Antoni Juſt bote fein Perſon dar / vnnd zwen Soͤhn auff fein koſten zu ziehen? 
darzu ein Galeen von 13 o. Soͤldnern / vnd 40. Armbruſtſchuͤtzen zu beſetzen vnd zu be⸗ 
zahlen / ſampt den Schiffleuten vnd Steurleuten ein monat lang. 


Her: Hans Pafin gab fein Sohn Her: Hanſen dar / biß zu ende des Kriegs / vnnd 


ſchanckt der Statt den zinß von 40 o o. ducaten fo er jhꝛen geliehen. 
Herꝛ Matthis Faſuol von Chioza gab ſich vnd zwen Soͤhn dar zu dienen: daf er hatt 
anders nicht / vnnd hatt im Krieg zu Ehioza verloꝛen bey 1 2000, ducaten / vnnd mußt 
für fein Ranzon zahlen 10 o o o Daten, | 
Herr Donat Rauagnan entbote fich ei 
Armbruſtſchuͤtzen. 


n wacht zu erhalten an der zulaͤndy mit eim. 


Hen 


e Don Italig. ^ ech 

, Jot Donat / Johann vnd Bartholome Verard gebruͤdere / jeder mit einem Soldner / 
wolten wie anfangs in jhꝛem koſten biß zu end im Krieg bleiben. 

Her: Antoni / Johann Darauin gebruͤdere / mit acht Soldneren in jhꝛem koſten⸗ wol⸗ 

ten bif zu end des Kriegs dienen. N Es 

i Dez Ludwig von Ofen für ſein Perſon vñ 4. Diener molt biß zu end des Kriegs dies 
nen / ſchanckt auch allen zinß von dem fo er geliehen. 

Der Peter vnnd Herꝛ Frantz Rouers / entboten (ich wie von anfang biß zum end des 


Krigs ohn Sold zu dienen. . 

Dep Lienhart von Laguellen / entbote ſich ſampt einem Knecht zu dienen. 

Nun dieſe vnd andere viel mehꝛ ohn zahl / entbotten fich/onnd dienten auch nach jhꝛem 
vermoͤgen / auff eignẽ koſten. Hingegen war die Oberkeit auch nicht laſſz das gut zu beloh⸗ 
nen / damit fic die andern Burger anreitzten / in noͤhtẽ ſhꝛem Vatterlandt zu zuſpringen / 
macht etliche zu Edelleuten vnnd des groſſen Rhats / alß nemlich: N 

Raphalin Cantzler Careſin Jorg Chaleri võ Cadia Niclaus Paul 


| 
| 


Antoni Darduin Niclaus Ruiner Jacob Vihman vs Cädien 
Marx Triuiſan Johann Dardn Marx Paſqualick v6 Caͤdien 
Jacob Condalmar Ludwig von Ofen Paul. Trifan ep S. Caſan 
Paulus Nani von S. Narzo Marx Storck Hans Schwartz 
Niclaus Garzon Peter Bezin Hans Garzon 
Jacob Caual von Veron Vartholome Baruth Peter Zacharias f 
Marx Zacharias Diclaus Lang Andreas Vendram 4 
Marx Vrſo Marx Starland Frantz Gerhard 
Donat von Poꝛt Frantz Metz Niclaus Tagliapetra. 


Es iſt auch noch ein ſtuck das ein jedes Regiment lang behalten mag / die velſchwiegen⸗ 
heit / welches vnder den Venedigern gar ſteiff gehalten wird / deſſen cin fi choͤn beyſpiel für. enedſge 
gangen bey jhnen im jar ı 43 2. mit dem Carmagniola jhꝛt Veldherꝛen / der ihnen etwas doeh 
argwoͤnlich handlet / vnd ſie verſaumpt hatt im Krieg wider den Hertzog von Meylandt/ 9" 
alſo ſchꝛeiben fic ſhm auch den achten Apꝛilens / er ſolt kommen für JXbat? bann ſie wolten 
ſeins rhats pflegẽ wie doch Frieden zu machen / weil der Keyſer Sigmund im Landt / vnnd 
P helffen moͤcht / der macht ſich auff / butzt vnnd ſtrich fich herauß / ward wol empfangen 

im Pallaſt / vnd mit gute woꝛten bif zum abent auffgehalten / in den Kercker gelegt /gefol⸗ 
tert / bald ihm ein knebel in das maul gebunden enm? enthauptet. Nun hatten die Venedi⸗ 
ger acht Monat in der ſachen jhne verargwohnt / ſtalten ſtaͤts auff den grund / rhatſchlag⸗ 

ten wie ſie hne vberkommen / vii den rechten grund erfahꝛen wolten / noch war niemandts 

der fich fein gewalt / miet / gaab / gunſt oder anders bewegt laſſen helt / die fach eh ſie zum 

end gerichtet / zu offenbaren / ſa niemandts hat es argwonen moͤgen / dardurch der vielleicht 
verwarnet worden were / vnnd iſt aber ſolcher rhatſchlag nicht durch wenig Perſonen ges 

handlet woꝛden / die ich vmb ſhꝛer viele willen hieher ſetzen will. ; 


Die Oberſten Rhaͤt: Jacob von Caſa Marx Polan j 
Der: Lux Mozeniger Alexander Joͤrg Bertuzo Morezinn 
Her: Marx Erig Andere Herꝛẽ zů bae. Marx Meneus , 
Herꝛ Frantz Balbi veroꝛdnet: Jacob Gabꝛiel 
Herr Niclaus Donat Marx Teupolo Niclaus Bernhard 

Von Jehner Deren: Joͤꝛg Coꝛnar Ludwig Scarlat 

Marx Barbarico Marx Dauolin VBerardo Metz 
*Bartbofome Moꝛezin Scipion Bon Marin Sorantz 
Ludwig Venier Fauſtin Mion Loꝛentz Donat 
ohann Contareni Benediet Heman Thomas Michel 
Loꝛentz Capello Michel Duodo Fuͤrmuͤnder d Gemeinde: 
azarus Mozeniger Jeronymus Canal Fantin Viaro 
Paulus Triuiſan Homobon Gyritti Frantz Loꝛedan 
lartín Lando Johann de Pꝛioli Paul Carrer. 


Nun der Venediger auffgang hat vaſt fein vrſach von Geiſtlicher zweytracht / ſo ſich Denediget 
zwiſchen den Biſchoffen zu Aglar vnnd Grado eyngeriſſen / daß derſelbigen jeder gern "rd: 
der hoͤchſt ſeyn wolt / den Patriarchen Titel tragen biß zuletſt ſie abgetheilt vmb das 

j ſieben 
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ſieben hundelt vnd zwentzig ſar / vnnd weil die Venediger ſich erſts an die Öricchifi chen 
Key ſer gehenckt hatten 7 ward jhnen etwas Herꝛſchafft von denſelbigen vbergeben / im 
Dalmatiſchen Meere / daſſelbig vo? den Gothen / Lombarden vnnd Hunen zu beſchuͤ⸗ 
ten / alſo daß fie den Gieſſen vnnd Golffen von Aglar vaſt biß ider gen Rauenn 


verhůteten vnnd verſahen. Alß nun der Groß Carle mit dem Griechiſchen Keyſer Ni⸗ 


cephoro inn ſpan kamen / hiengen ſie ſich an die Griechen / baldt da fiengen ſie Krieg mit 
dem Patriarchen an / welchem der Graffe Marinus zu Comaclo beyſtendig deß halben 
ſie dem Graffen Statt vnnd Lande abtrungen / vmb das jar Chꝛiſti s 87. Deßgleichen 
hielten es die Schauen zum theil auch mit dem Patriarchen⸗ die Naretaner vnnd andere 
in Hiſtrien / alſo vberꝛumpelten fie Parentzo / Pola vnnd andere viel Stett / bꝛachten ſie 
cote in ſhꝛem gewalt vmb das jar 960. Deßgleichen Spalatren / die Inſel Coꝛſula / Leſina / 


die Inſel vnnd Hauptſtart der Naretiner 7 wurden jhe Hertzogen nicht allein zu Vene⸗ 


dig / ſonder auch Hertzogen in Dalmatien genannt. Der geſtalt eroberten ſie Raguſen / 


Tragurien / Sebeniro vnd Belgraden. Gleich ſuchten ſie ein vrſach an die Hadrier / ge⸗ 


ſellten ſich zur Statt Clauxeto / die mit Hadrien im zanck lage / alſo daß ſie die Hadrier 


allgemach auß machten. Darnach namen fie ſich der Jadrenſer an / wider den Graffen 


auß Croatien / Herzen Murtzinar / vnd trangen jhm fehler das gantz Landt ab / was er am 
Meere hatt / alles vmb das 10 oo. jar. Alß fic hernach aber die Jadrenſer oder Zarer 
wie man ſie jetz nennt / der geſellſchafft vnd freundtſchafft der Venediger beſoꝛgten / gaben 
ſie ſich an Koͤnig von Vngern / das half ſie nicht / was den Venedigern eben / eroberten 
die Statt vnd Herꝛſchafft / eignetens jhnen ſelbs zu / im jar 1 0 5 o vngefehrlich. 

Om das jar 1 o 90. hernach vnder dem ſchein / daß ſie das Gelobt Landt / ſo Hertzog 
Gottfrid eyngenommen / beſchirmen helffen wolten / eroberten ſie am fuͤrfahꝛen Smyr⸗ 
nam in Jonien gelegen / fuhꝛen foꝛt / kamen in Syrien / alß jetz der Sieg im ſchwang / 
machten ein Pact mit dem Patriarchen von Hieruſalem vnnd den Reichs Fuͤrſten( dann 
der König Balduinus 2. ward Anno ı 119,00 den Heyden gefangen) daß in jedem Fle⸗ 
cken des Reichs fic ein Kirchen / Gaſſen / Platz / Badſtuben / Bachofen / erblich innhaben 
ſolten / deßgleichen ein Wag / Kauffhauß / (hr eigen Maß / Gewicht wo ſie vnder einan⸗ 
der kaufften wo aber frembde Leut zu kauffen famen / ſolten (e des Reichs Gewicht vnnd 
Maß bꝛauchen / alles Zollfrey ſeyn was ſie handleten / kein Steuwꝛ geben / auß de Kauff⸗ 
hauß zu Tyro ſolt brc jaͤrlich gefalle 3 o 0. Byzantier Erde, Wo ein Venediger wider 
den andern / oder einer des Reichs wider ein Venediger zu handlen / ſolte ers voꝛ dem De 
nediger Hofgericht thun / ſie aber wider einander / ſolten bey dem Koͤniglichen Hofge⸗ 
richt Recht nemmen. Alle Guͤter der Abgeſtoꝛbnen ſolten die Venediger vnder jhnen eyn⸗ 
ziehen / Schiffbꝛuch ſoll jhnen ohn nachtheil ſeyn. Schutz / Schirm / Freyheit vnd Burg⸗ 
recht ſolten fic gleich mit denen im Reich haben / den dꝛitten theil an Tyro / an Aſcalon. 
Zu Ferꝛer erlangten ſie alle Freyheiten Burgrecht / waren auch Zollfrey / von wegen daß 
ſie der Graͤffin Mathilda dieſelbig Statt halffen gewinnen. Stunden auch Koͤnig Col⸗ 
man von Vngern bey wider die Noꝛtmanner / da beſteckt ſhnen Brindiſe. Da ſie auch zu 
Ancon wie voꝛ im Reich Hieruſalem erlangten / ſuchten gleich ohn vrſach / weil jhnen Za⸗ 
ra vnd Sicca wider abgefallen / an König Colman / alß ob er ſolches zugericht hette / na^ 


men das Croatiſch Gebirg vaſt alles eyn. Alß aber damals die Paduaner / Teruiſer vnnd 


Nauenner ſahen / daß die Venediger jhꝛe Grentzen an allen orten vbernamen / kam es zwi⸗ 

ſchen jhnen zum Krieg / vñ war der Paduaner Hberſter Her: Rudolph Groß / es gab har⸗ 

te Streitt / Keyſer Heinrich vertrug fie. Chio die Inſel erobert ſie⸗ aff ſie auß Hieruſalẽ 

herauß zogen. Samum / Lesbum / Adrum / vñ die Statt Modon vmb das jar 1125. da 

namen fe auch Fahne eyn vmb kleiner vrſach wille. Alſo kamen ſie dem Keyſer Emanuel 

zu hilff wider den König Robert in Sicilien / da eroberte ſie Anno 1.1.8 2. C oꝛfun / Coꝛin⸗ 

then / Thebe / vnd das gantz Phocierlandt / ſo zuvoꝛ der Königin Sieilien eyngenommen 

hatt. Die Paduaner wolten ſich rechen / ſchlugen das Waſſer ab ſo in den Venediſchen 
Gieſſen bey S. Hilarien laufft / Anno 1 146. da gab es aber Kappen / vñ bawten die Ve⸗ 
nediger jhꝛen hohen Thurn auff S. Marxen Platz⸗ darauff man die Schiff ſechs Meil 
wegs ſehen mag. Sie bꝛachten Denonam vnder fich / die Anconer wurden ſhꝛe Bunds⸗ 
gnoſſen Anno 1148. Auch bꝛachten fie zu letſt bey Guilhelmen in Sieilien groſſe Sra? 
heiten zuwegen / vnd hanckten fich an jhn. Griffen den Patyiarchen zu Aglar an fitam 
| hn / vnd 
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Ihn / ond machten jfi zinßbar. Der Griechiſch Keyſer ward zoꝛnig daß ſie mit dem Sici⸗ 
lier eins warẽ / aber fie brachten jhn zum Friedẽ / des gab er jhnen dꝛey goſſene Seulen / dero 
noch zwo auff S. Marxen Platz ſtehn:die dritt ward verwarloſet vnd fiel in das Waſſer / 
hat auch nie moͤgen herauß gebꝛacht werden: die andern zwo lagen da / vnnd kundt ſie nie⸗ 
mands auffrichten / des lieſſen fic ein Verkuͤndung vnd Ruff außgehn / welcher Meiſter S 


fie auffrichtete / den molten (e alles Dellen gewaͤren das er jhnen zumutete. Alſo kam ein vis. 


Meiſter ein Lombarder / d ſatzt fein Haupt zu Pfandt / wo er ſie nicht auffrichtete / fo man 
jhm notturfftigen Zeug gebe. Er richtet fie auff / wie ſie noch da ſtehn / vnd oben auff jhꝛen 
Hauptſchwellen hat die eine S. Marxen Loͤwen / der andern ift CO. Theodoꝛ Bildtnuß 
auffgeſetzt mit fint Schilde Spieß / daran er lehnet. Er begert darfuͤr fein Lohn / man 
ſolt jhm die Gnad thun / daß ein jeder zwiſchen dieſen beyden Seulen mit Wuͤrfflen / vnd 
ob er ſchon falſch ſpielte / hinfuͤr Freyheit hette da zu ſpielt / ſonſt an keinẽ ot in der Statt / 
vnnd daß man jhm ſein lebenlang Behauſung vnnd ehꝛliche Nahꝛung geben woͤlte / das 
geſchahe: da macht er auch die Brucken zum Rialt / vnnd andere viel Werckzeugs zum 
Dam gehörig. 

Bald namen fic fich des Bapſts an wider Keyſer Friderichen / der gab jhnen gewalt / 
daß der Hertzog mit Bley ſiglen doꝛfft / wie noch der Bꝛauch. Alß aber der Frieden bey 
jhnen gemacht / ward dem Hertzog der Himmel / darunder er gehn ſolt / beſtetiget: das ift/ 
das Tuch darunder man in der Pꝛoceß zu gehn pflegt / acht Sylber Trommeten mit 


Guldenen Schnecklen / vnd daß er allweg ein weiſſe Wachskertzen tragen ſolt. Da ward Gv 


S. Marxen Kirch / die gantz hoch vnnd weit / Creutzweiß gebawen / mit Bley gedeckt / mit 
Gewelben vnnd Seulen: was ober den halben theil hinauff / iſt alles verguͤlt mit ſchoͤnen 
Bildern von ſeltzamen Gemaͤhl die fich verlieren / vnden herab vom Gold iſt es alles mit 
Marmoꝛſtein getaͤflet. Die Stuͤl alle auß Poꝛphyr Stein / von mancherley farben / vnd 
mancherley Marmels ſeind da Seule auff das ſchoͤneſt. Alſo iſt auch der Voꝛſchopff oder 
die Kirchthuͤr / die wol dreyhundert Seulen hat / oben auff da ſtehn vier öhtine Pferd die 
vbergůldet / ſie iſt nicht zu beſchꝛeiben jhꝛer Föftlicheit halben. Etliche ſchꝛeiben Keyſer 
Friderich hab geſchwoꝛen auß derſelbigen Kirchen ein Roſſzſtall zu machen / vnd auff S. 
Marxen Platz Koꝛn zu ſeen / vnnd alf er kaum von Fuͤrſten abgethaͤdiget / haben doch die 
Venediger zulaſſen muͤſſen / daß der Keyſer vier ſeiner Leibhengſt vber nacht in der Kir⸗ 
chen gehabt / den Platz vmbgeaͤhꝛet / beſeet / vnd zu gedechtnuß die Venediger genoͤhtiget/ 
daß ſie die Stend der Leibroſſen mit roten vnd weiſſen Steinen vnderſchiedlich pflafteren 
ſolten / vñ die vier verguͤldten Roſſz auff den Voꝛſchopff fest / deßgleichen den Platz / das 
man die Furchen ſehe / auch gepflaſtert halten. 

Hernach gaben fie fuͤr / ſie wolten die Teutſchen Fuͤrſten wider die Vngleubigen fuͤr⸗ 
dern / verbunden ſich zu jhnen / derweilen Betten ſie vnd die Piſaner ſtaͤtigs zuſchaffen / ver⸗ 
goſſen viel Bluts. Am Anzug da muſten jhnen die Fuͤrſten helffen Humago gewinnen / 
darnach wolten die Fuͤrſtẽ Conſtantinopel mit jhꝛer hilff habẽ / mußten ſie jhnen den bate 
ben theil alles Gewins zuſagen / vnd aller Herꝛſchafft / alſo erlangten ſie das Patriarchat 
das jhnen zu Loß / vnd den Fuͤrſten das Keyſerthumb fiel / da ward jhnen Creta oder Can⸗ 
dia die Inſel geben / vnnd Marggraffe Bonifacius deſſelben beraubt: auch ward jhnen 
Methon / Coꝛon / Callipolis / Naxus / Parus / Molun / Herina / Andꝛos / Negrapont/ 
Teus / Mycon / Schyrus / Phylocodo / Stalume oder Lewo / alles ſchoͤne vfi fruchtbare 
Inſeln / die ſie in namen der Statt / oder ſondere Burger eynnamen / De beſatzten die In⸗ 
fet Candia mit zwoͤlffhundert vnnd eylff Burgern. Cephalenia die ward jhnen auch / alß 
der Herz die vberlegne Nachbawrſchafft merckt. Sie ſchlugen fich zu den Carꝛarijs vnnd 
Rubeis / vertriebẽ die Scalaner / Teruis ward jhnẽ zur Beuth. Mit dem Koͤnig von Vn⸗ 
gern theilten ſie das nie jb: geweſen / alſo daß der König ſolt behalten was von Durazo 
am Gieſſen Quarnaro gelegen bif in Iſtria / vnnd felt ſhnen bleiben was von Hiera bif 
gen Teruis der Koͤnig eyngenommen. Im jar 13 68. fiengen ſie ein Krieg an mit dem 
Carꝛarier. Den Genueſern nam fie Tenedum eyn / aber es ward jhnen zu thewꝛ / hanck⸗ 
ten fich an Hertzog zu Meyland wider die Herꝛen zu Veron vnd Padua. Anno 1388. 
namen fie Durazzo eyn. Im jar 140 0, vberfami ſie nach de toot Herzen Joͤꝛge Straß⸗ 
zonich / Duleegno / ꝛc. Anno 140 5. ward jhnen Verona vnd Padua / vñ aff die zu Vde⸗ 
ne mit jhꝛem Patriarchen von Aglar zu [pan fotiten / theten ſie jhnen hilff / fo lang bif fie 

| die Statt 


|, 
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die Statt vnnd Patriarchen gar vnderſich brachten. Alſo kam hernach der Florentiner 
Bottſchafft / begert Hilff wider den Meylaͤnder / da wurdẽ (ie Geſellen biß jhnen Brixen 
oder Preß beſtecket / deßgleichen Cremona. Hernach halffen ſie dem Sfoꝛtz biß jhnen Ras 
uenn ward. Bald kehꝛt ſich das blot vmb / alſo daß ſie den Tuͤrcken zum Feind gewunnen / 
der trang jhnen ab / was ſie in Griechenlandt hetten / dargegen bꝛachten fie Cypern in jb? 
Hand / dem Hertzogen von Ferꝛar trangen ſie die beſten Saltzgruben ab / vnd ein gut theil 
des Landts dem Hertzogẽ von Mantua. Keyſer Maximilian berupfft (ie gar wol / aber ſie 
lagen mit Gelt ob / harꝛeten jhn auß. Da nun Hiſpanien / Franckreich vnd der Bapſt an 
Neapels woltẽ / blieb jhnen Nicopolis / Pulugnia vnd Mola in Apuliẽ / deßgleicht Tram 
vnd Olcolo / Cremona hatten ſie im Meylendiſchen Krieg. In ſumma / ſie haben ſich all⸗ 
wegen ſchicken koͤnnen in jhꝛen oder ander Leuten Kriegen / des haben ſie auch genoſſen / vñ 
iſt ſhnen allweg das beſt woꝛden / wann ſie Frieden gemacht: Seind auch noch zu Landt 
groß / die baß verwarteſten in Italiẽ / zu Waſſer haben De Candien / Coꝛfun viel in Iſter⸗ 
reich / Friaul / das alles veſt ift. Cypern ift jhnen newlich vom Tuͤrcken abgewunnen. 

Ein wunderbaren Diebſtal will ich hieher ſchꝛeibẽ / der ſich begeben auff den 20. Mer⸗ 
tzen / Anno 1449. Boꝛſius der Bruder des Hertzogen von Ferꝛar kam gen Venedig / 
jhm ward S. Marx Schatz gezeigt / ein Candiot genannt Samatius Scariot / der gieng 
mit alß ein Diener des Fuͤrſten / ſahe den groſſen Schatz / gedacht wie er moͤchte darhinder 
kommen / er ließ ſich nachts in der Mn verſperꝛen / hinder dem Altar der Vnſchuldi⸗ 

gen Kinder ledigt er ein Marmelſteine Tafel / was er nachts mocht graben / das trug er in 
der Schoß vnder ein Staͤgen in der Kirchen / tags gieng er hinweg / kam gegen nacht wi⸗ 
der / bif (o lang daß er ein Loch in die Treßkammer macht / das trieb er ſechs naͤcht / thet 
allweg den tag die Tafel wider fuͤr ſo geſchicklich / daß niemand deſſelbigen gewar werden 
mocht. Er trug auch nach vnd nach auß / dann diß dann jenes von reichem Schatz / vnnd 
letſts wolt er auch des Hertzogen Hut hinweg tragen / hats ſchon die nacht bm fuͤrgeſetzt / 
vnd ſchetzt man den Hut vber die zwen Milion Golds. Nun war in der Statt ein Edel⸗ 
man auch Candiot / genannt Zacharias Cerio / dem ſagt Sammatius den handel / 
ſtaͤts ſagende: Herr halten reinen Mund / es koſtet vnſer Leben. Der war erſchꝛocken / ſagt 

M was iſts dann. Sagt / halten reinen Mund / gehn mit mir darvon / wir woͤllen vnſer leben⸗ 
| lang reich gnug ſeyn / kommend jhꝛ / fuͤhꝛt jhn / vñ zeigt jhm viel Edels Geſtein. Der Edel⸗ 


| man erſchꝛack / Sammatius wolt jhn erſtochen haben / wellich Teuffel / fagter/ bꝛiſt dir / 
fil ^ was erſchꝛickſte Der Edelman ſagt / ich kan vor frewden nicht reden. Sammatius ſagt / 
eilends laß vns hinweg mit dem Schatz. Er ſagt wolan ich will mich ruͤſten / vnnd vmb 
Schiff ſehen / verklagt jhn voꝛ dem Hertzogen / er ward gefangen / erhenckt an ein Gulde⸗ 
nen Strick / an ein Galgen der zwiſchen den zweyen Saͤulen auff dem Platz verguͤldet 
auffgericht war. 

Es hat in dieſer Statt Venedig ein vngleubliche zahl Volck / welches ſich erſchinen 
im jar 1555. da die Herꝛſchafft alles durch die Herzen Procuratoꝛen ſchetzen lieſſe / hat 
ſich nach volgende zahl erfunden / Mañsperſonen 48 3 3 3. Weibsbilder 5 541 2. Jun⸗ 
geleut von c. bif auff 2 o jar / 499 23. München 2688. Geiſtliche Tramen 2580. 
Juden 923. Im jar 1569. den 13. tag Herbſtmonats / ſind im Arſenal oder Zeughauß 
zwen Puluerthuͤrn vom Wetter angezuͤndet worden / welche ein mercklichen ſchaden gc- 
than haben / nicht allein im Zeughauß / welches es an etlichen orten gefaͤlt vnnd bey 15. 

Galeen vnnüg gemacht hat / ſonder auch an allen Vernachbarten Woh⸗ 
nungen /welche zum theil eyngewoꝛffen / zum theil durch 
die erſchuͤttung ſonſt geſchedigt 
worden, 


Die Statt 


- 1. px m 
Von Jcalia. edi 
Haͤndel gebracht /wiewolindemindern Stettẽ ein jeder Herꝛ (die auch Venediger Bur⸗ 
gerꝛecht haben) vollkommen gewalt hat vber feine Vnderthanen. 
Von der Statt Aquileia. Cap. vvij. | 

00) Je Statt Aglar oder Aquileia ſoll( wie etliche fagen)den Naſſien haben 
von Aquilio / der auß Troia mit dem Antenoꝛe kommẽ. Ich wolt ſelber 
lieber mit andern ſagen es kaͤme ab Aquilegio / daß ſich daſelbſt ſo viel 
Waͤſſerlin vn Brunnẽ verſanilẽ. Es ift ein Freyſtatt alea? geweſen / 
s vii fich zu den Römern verbundẽ vor dem andern Carthaginẽſer Krieg / 
s vnd weil man ſich der Außlender beſoꝛgt / haben ſie dieſelbige befest/ono 
zu einer Roͤmiſchẽ wohnung gemacht / ja jhnẽ ift das Burgrecht zu Rom durch Auguſtũ 
geben vnd geſchenckt / vñ bald nach Chꝛiſti Aufferſtendtnuß ift S. Marx der Evangeliſt 
dahin kom̃en / da gepꝛedigt / gelehꝛt vfi folg gefunden. Sein Handtgeſchꝛifft des Evange⸗ 
lions ſoll lang da in ein? Cloſter behalten worden ſeyn / bif es zuletſt die Venediger im jar 
1417. vngefehꝛlich durch den Hertzogen Thoman Mocenicũ erobert / fie ift auch vnder 
der Römer gewalt lang verbliebẽ / biß vmb das jar Chꝛiſti Ae o ba fie Attila zerſtoͤꝛet. Da 
ward ſie hernach durch Narſetem wider erbawen / habens hernach jhꝛe Biſchoͤff vii Patri⸗ 
archen geregiert / welchen auch der Groß Keyſer Carle viel Länder vnd gewalts geben / ja 
Keyſer Conrad hat ſie zu Hertzogen in Friaul vri Marggraffen in Iſterꝛeich gemacht / vñ 

Keyſer Heinrich hat ſie zu Gliedern des Reichs ermant / welches jnen die Friderich Keyſer 
hoch beftetigersaber fie ſeind hernach bald von de Venedigern angefochtẽ woꝛden / nach vñ 
nach geplagt / zuletſt gar verſehluckt / Anno 1420. wiewol ſie zuvoꝛ durch jhꝛe Patriar⸗ 
chen verlaſſen / die Vtinũ auff gepflantzt / Aglar habẽ vndergehn laſſen. Alſo habẽ die Des 
nediger Anno 1440. mit Ludwigen de Patriarchen getheilt / daß jm Aglar / S. Veyt / 

S. Daniel bleiben ſolte / vnd er ſaͤrlich 1 oo o. Ducaten Penſion von jhnen darzu hette. 


Deren von Aglar Biſchoͤffe vnd Patriarchen will ich hieher ſetzen. 


Wes 


Sar | | Sat 
y G. Marx der Evangeliſt N 40 Venatus 13 
2 S. Hermagor as 20 | | 41 Hendelmarus P% 
3 elarus 20 42 Lupus 3 
4 ECheyſogonus 10 | 43 Walbertus 26 
5 Theodoꝛus 11 44. Friderich " 53 
6 Ehryſocomas 3 | | 4$ Leo a2 
7 Agapetus 13 46 Qus N 42 
$ Fortunatus 14. | | 47 Lupus 2. 9 
9 Valertanus 18 | | 48 Hedelfrebus 23 
10 Denedictus 15 49 Rodoldus d 42 
11 Quirinus Philippi Ceſaris Sohn | | 50 Johannes 3. 19 
12 Bortunatus 20 $1 Pepo wird Fürſt des Relchs / Hertzog in Frlaul / 
13 Chimatus 23 | | vifi Margstaffe in Iſterꝛeich / wurdẽ jm 20. Biſchoff vndtha 25 
14 Auguſtinus 19 $2 Eberhardus 5 
15 Adelphus 9 | 53 Gottbold 17 
16 Maximus 20 54 Rabenger 4 
17 Jauuarlus 8 $$ Singhard » 
18 Secundus 3 $6 Heinricus 6 
19 Micetus 22 | $7 Friderich 2. H 
20 Marcellinus 15 | 58 Orid) 28 
21 Marcelltanus 15 | $9 Gerhart 12 
22 Stephanus 12 | | 60 Peregrinus 32 
23 Maceranius 26 61 Gottfrid 12 
24 Paulinus 11 | 62 9Biricus 20 
25 Probinus 1 63 Peregrinus 2. 14. 
26 Hellas der erſt Patrlarchidaß jm S. Marr Stul | 64. &Bald)etuo - 16 
von Yıerandıia zugeſchickt ward 22 65 Berchthold Hertzog auß Merhern / der bawet 
27 Seuerus Patrlarch 15 | Vdenen 23 
28 Johannes 12 66 Gregoꝛias 18 
29 Martianus 3 | | 67 Raymundus 25 
3o delle 14 68 Conradus Hertzog in Poln / aber er ward nicht 
31 Johannes 2. 10 | | bringe. GR 
32 Petrus 13 | Anno Ehrifti 129 8. hat regntert Jat 
33 Gerenins D | 96 Petrus Jo. monat 1 
34 Calixtus 4⁰ | | 7o Otto bonus 13 
Er fast fid) zu Cittauſtria 71 Caſtorius S. monat 
35 Sigtnaldus 52 | | 72 Paganus 
36 Paulus 2.vnder Carolo bem Groſſen 15 | 73 Bertradus 11.monat 17 
37 Brbanus $ | 74 Niclaus König in Boͤhem 7.monat I 
38 Maxentius / der Stul zu Grad iſt jm vnberteoif- | | 75 ludwig G. monat 2 
fen worden von Keyſer £otfatio vnd Eugenio dem Vapſt 15 76 Marquard von Radeg 15 
39 Andꝛegs 10 | | 77 Phitippus Alezon 
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inno Ehud erla See | | fchóff/vnber das Patriarchat Aglar hat 
8 Sohannes 4 Hertzog in Machern / iſt dem Biſt⸗ : . 
thumb „get 11. monat 6 | gehoͤꝛt der Biſchoff zu 
79 Antonius 2. monat 7 Mantua Verona 
80 Antonſus 2. 2 Trient Vincentz 
81 kudwig 2. Hertzog zu Deck 7 fpabua Concoꝛd 
82 Johannes 5. Teruis Peron 


Chum Iſtrien. 
Vnder de Ertzbiſchoffen od Patriarche 


e $3 Ludouicus 3. Mit dieſem tfetten die Venediger | 
daß jhm nichts blieben. 25 
84 Marcus Barbus 21 
dee zu Graden / welches alles Inßlen / da Ze 
Donat 4| nedig jetzunder ſteht / haben gedienet diefes 
86 Dominicus Caſtell N 
87 Marinus 1 Equiten 
$8 Johannes Eſtulen 
89 Victor Iſola 
90 Daniel Barbarus Capſulon 
Dieſe Patriarchẽ haben auch de Stul SE 
Graden vnder jhnen gehabt / vnd 20.255 | |.— ` Eingie 


Aquileia ein Hauptſtatt bey den Carnen / ſo jetz zu Friaul gerechnet wird / nicht ferꝛ von 

dem Venediſchen Meere gelegen / iſt voꝛ zeiten gar ein Herzliche Statt geweſen / aber je⸗ 
tzund ift ſie minder dann ein Dorf. Man findt nichts mehꝛ da von jhrer Herꝛligkeit / dann 

ein alten vnd bawfelligen Tempel / welches Thumbherꝛen / boͤſes Luffts vnd der Suͤmpff 
halben / ſich durch das jar wenig da halte. Es iff der Patriarch von Aquileia Herr daruͤber. 
Dieſe Statt iſt voꝛzeiten der Römer Beſatzung geweſen / vnnd man ſchiffet dahin auß 
dem Venediger Meere durch das Waſſer Natiſon. Man findt von der Statt Forum⸗ 
julium alſo geſchꝛiben: Es hat voꝛ zeiten Cacanus der Auaren König belaͤgert die Statt 


. iind Friaul mit aller Macht / wiewol er kleine hoffnung hett ſie zugewinnen / dann ſie war 


trefflich wol verwaret. Dann nachdem Aquileia zu grund war gangen / nam dieſe Statt 
zu / vnd ward aff ein Schloß vnd Schutzſtatt des gantzen Landts: fie lag auch am Waſ⸗ 
fer Natiſon. Alß fie aber Cacanus belaͤgert / regniert darinn Tomilda ein Haußfraw Gi» 
ſulphi / den Cacanus in einer Schlacht vmbbꝛacht hatt / vnd vermeynt darnach die Statt 
auch zugewinnen. Aber ſie war jhm zu ſtarck. Doch daß er mit feinem gewalt nicht moch 
zuwegen bꝛingen / erobert er durch des Weibs Tomilde Leichtfertigkeit vnnd Buͤberey. 
Dann alß Tomilda hett den Koͤnig Cacanum geſehen vmb die Statt vefien /gefiel er jhꝛ 
wol / daß ſie mit Lieb gegen jhm entzůndet ward / vnd ſchickt heimlichen zu ſhm / wann er fie 
zu der Ehe nemen woͤlt / wolt ſie ſhm die Statt vbergeben. Cacanus der gern Sieghafft 
were geweſen / nam des Weibs anmutung an / verhieß jhꝛen zu thun nach ſhꝛem willen / 
"TNT ; vnd fam alfo in die Statt / vnd daß er (einer ver? 
heiſſung genug thet / lag er ein nacht bey Tomil⸗ 
da / alß bey ſeiner Haußfrawen / darnach vbergab 
er fic zwoͤlff ſtarcken Kerlen / die durch jhꝛen mute 
willen dem Weib die Geylheit namen. Alß das 
geſchehen / vnnd das Weib ſehꝛ geſchwecht vnnd 
genoͤtiget war / ließ Cacanus durch fie ein Spieß 
ſchlagen / darbey alle Weyber möchten ſehẽ / daß 
ee ſie die Geylheit nicht fuͤrſetzẽ ſoltẽ der Vernüfft⸗ 
CS HS d j vnnb bee Leibs luſt der Erbarkeit / ſa wuͤß ten daß 
— —— —- vntrew vnd Verꝛehterey auch bey bent verwoꝛf⸗ 
fen wird / denen man damit dienen vñ wolgefallen will. Nach dieſem iſt die Statt gepluͤn⸗ 
dert woꝛden vñ alles hinweg gefuͤhꝛt / ſo die Herulen / Gothen vnd Longobarden durch jb? 
ſtreiffen anderhalb hundert jar auß dem Meylendiſchen sufatfien getragen hatten. Caca⸗ 
nus trieb das Volck auß der Statt / zuͤndt De an vnd verbrafit fie bif auff den Boden / da⸗ 
mit er fich rechen möcht an den Longobarde. Das ift geſchehen vngefehꝛlich zweyhundert 
jar nachdem die Hunen heiten zerbꝛochen Aquileiam. Es zog wol Giſulphus Hertzog zu 
Friaul mit ciné groſſen Heere gemeltẽ Cacano / alß er in das Landt fallen wolte / entgegẽ/ 
aber Cacanus der Auaren:das ift / der Bayern König / ſieget wider jhn vnnd 
alle Longobarden die auff ſeiner ſeyten waren / name 
das gantz Landt eyn. 
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Der Statt 


| Don Icalia. cclxj 
Der Statt Meyland geſtalt / anfang / vnd wie ſie zugenom⸗ 
men hab. Cap. wii, MI 


SEE 
d P d'en dE 
P 0 Er Roͤmiſch Hiſtoꝛienſchꝛeiber Liuius will / daß Meyland anfengfliche 


Voy CAN fen gebawen worden von den Galliern. Dann Belloneſus ein Schweſter 
Son Ambiaati der Celten Koͤni , 1 : nie 
Sohn Ambigati der Celten König / name zu jhm bey zeiten Tarquinij 

E 


e des Roͤmiſchen Koͤnigs ein groſſe zahl der Menſchen / zu ſuchẽ ein ander 
80 Landt dz er mit jhnen moͤcht bewohnen. Vñ alſo kam er auß Gallia in dz 
n Landt Inſubꝛiaͤ / jet Lö bardey / vnd bawet da ein Statt die er Medio⸗ 
lanum nennt. Etliche andere ſehꝛeiben / daß die Gallier mit dem Hertzogen Bꝛenno ſeyen 
in Italiam komen vnd haben gebawen Meyland. Die dritten ſpꝛechẽ / es fe) Meylaͤd lang 
vorhin eh die Gallier in das Landt kamen / gebawen geweſen / vnd hab Hlanum geheiſſen: 
iſt aber von den erſten Galliern zerbꝛochen woꝛden / vnd darna d den Galliam fo herz 
nach kommen ſind / wider auffgericht / vnnd des halben ſehꝛeibt Juſtinus / daß fie gebawen 
fc» von den Galliern. Es ſchꝛeibt Strabo daß Meyland voz fermen zeiten ſey gewefen ein 
vnbeſchloſſen Doꝛff / aber zu feinen zeiten ifts geweſen ein herzliche Statt vnd ein Haupt 
der Voͤlckern lulubres genannt. Wo aber der nam Mediolanum herkomme / weißt man 
eigentlich nicht / ſpꝛicht Merula. Es ift wol ein alte Sag / man bab an dem oꝛt auß dem 
Erdtrich gegraben ein Saw / die war halber mit Wollen bedeckt / vnd darvon ſey kommen 
der namm Mediolanum das iſt / halber Wollen. uet Pm 
Es ift vmb die Statt gar ein Edel Erdtrich / das vberfluͤſſig alle ding I E 
die Statt allwegen gar Volckreich vnd mechtig ift geweſen / vnnd ein Haupt des Landts / 
vnd alß offt ſie iſt zerbꝛochen worden / fo offt ift ſie wider auff gericht vnnd erbawen. Wie 
bett ſie ſonſt von jhꝛem groſſen erlitten Vnfellen wider mögen auffſtehen / wann ſie von 
dem Edlen Boden nicht ein groß Eynkommens hett? Voꝛ zeiten da ſie noch ruhet vn⸗ 
der dem ſchutz vnd ſchirm des Roͤmiſchen Volcks vnnd Keyſern / hat ſie trefflich ſehꝛ zu⸗ 
genommen an Volck vnnd Reichthumb / mehꝛ von Fruchtbarkeit der Erden / dann von 
Nutzbarkeit des Meers / vnd haben fich auch dahin gethan die Roͤmiſchen So des au 
8 en 


— — l—— — e e - 


cclxij Das Ander Buch 


ten Luffts / der fruchtbaren Aeckern / vnd der Eynwohnern Sitten vnd Relchthumb halb / 
vnd beſonder wann fie Krieg haben gehabt wider die Teutſehen vnd Gallier. Es hat der 
Keyſer Trajanus dahin auffgericht ein koſtlichen Pallaſt / wie es noch amſe lbigẽ oꝛt zum 
Pallaſt heißt. Desgleichen hat Keyſer Maximianus Hercules in dieſer Statt ein mech⸗ 
tigen Tempel zu Ehꝛen dem Abgott Herculi gebawen / wellicher in nachgehnden zeiten iſt 
gewidmet woꝛden dem Hepligen Marterer Sanet Loꝛentzen. Es hat dieſe Statt auch 


Statt / da ſie ſich erluſtiget haben mit Jagen onnd Vogelfahen. Es ſeind noch voꝛhan⸗ 


. 


tiani bat Meyland vaſt ſeh zugenommen in Reichthumb vnnd Frieden. Dann die Eyn⸗ 
wohner Detten bey fuͤnff hundert foren lang guten fFrleden gehabt / vnnd diß friedſam Lea 


che zn dy Arꝛigniſcher Leh befleckt / vnnd erſtunden zu Meyland widerwerlige Partheyen vnnd 
and. Seen Biſchoffe die auch wider einander waren. Es ward der fromm Biſchoff Ambꝛo⸗ 
ſius auß der Statt getrieben / vnnd Auxentius fein Widerſaͤcher ſieget wider jhn / vnd in 


Heylig Ambꝛoſius wider zu feinem Vatterlandt beruͤfft / vnd fieng das gantz Italia wi⸗ 

derumb an witzig zu werden. Da hett die Statt ein zeitlang tul / biß die Gothen in 

Italiam fielen vnnd alle Stott verwuͤſteten / da ward Meyland auch gepluͤndert vnnd 
verbꝛennt. | ’ 

Darnach vnder dem Key ſer Juſtiniauo wurden die Mehlaͤnder abermals vberwun⸗ 

den / erſchlagen / vnd die Mawꝛen zerbꝛochen / da ſie ſich von den Gothen wolten ſchlahen. 

20 Ohn lang darnach kamen die Longobarden vnnd eroberten der Meylaͤnder Herꝛſchafft / 


wen. heiſſen Matthaeus / welcher vmb das jar Ch fl 1274. hat alle Aempter vnd Händel der 
Statt verſehen / vnd ward auch der groß d 
gut Recht vnnd Gericht hielt / nnd alle Haͤndel der Statt friedſamlichen vertragen wur⸗ 
den / vnnd was er angriff war Gluͤck darbey. Er hett auch ein guten beyſtandt von Koͤ⸗ 
nig Rudolphen von Habſpurg der jhm feine Sachen vnd Fuͤrnemmen nach ſeinem gefal 
len beſtaͤtigt. Vnd alß ſchon König Nudolff geſtarb / vnd ein ander Keyſer auff jhn kam⸗ 
ift Vitzgraffe Mattheus dannoch in ſeiner Herꝛlichkeit blieben / vnnd ward genennt des 


fellige Krieg / vnnd alß er endtliehen von Kriegen ledig ward onnp etwas ruhe widerumb 
vberkam / hat er wider vnderſtanden die Statt zu beſſern / hat auff dem Marckt auffge⸗ 


für der Statt Haͤndel / vnnd der Kauffleuten Handtierung / die täglich ſchetzen ſolten 
die Eſſende vnnd Trinckende Speiß / wie die Maaß vnnd das Gewicht recht wuͤrden 
gehalten / vnnd etlichen Handtwerckern Argliſtigkeit vnnd Betruͤgerey auff allweg 
würd vermitten vnnd geſtrafft / vnnd die ſolten genennt werden des Gemeinen Nutzes 
Fuͤrderer. | 

Woher die Miyländer Longobarden feind genenne 

worden. Cap. viv. 


N Dibin hab ieh angezeigt wie die Gegenheit vmb Meyland voꝛ langen 
Ir zeiten Gallia Togata / vnnd ſonderlichen Inſubria geheiſſen hat / biß 


it. Nach Cheiſti geburt im jar e 2 5. alß die Longobarden hinder Sach⸗ 
dei fen fich vaſt gemehꝛt hetten / vnnd mochten ſich nicht gnugſamlichen in 
* der Inſel / die Dr eyngenommen hatten / ernehten / ſeind ſie mit gewaff⸗ 
neter Hand darauß gezogen / jhnen zu ſuchen ein beſſer vnd fruchtbarer Landt / vnd ſeind 
zum erſten kommen in Pannomiam oder Vngerlandt. Die andern ſagen / ſie haben zum 
erften eyngenommen Bayerlandt. Vnd da ſie es 4 2, fat hatten beſeſſen / zogen ſie wide⸗ 


rum 


gelehꝛte Leut erzogen / vnd ſonderlich hat der hochberhümpt Poet Vergilius da geſtudiert. | 
Es iſt noch ein Platz in dieſer Statt / der heißt Viridarium / vnd kompt der Namm von 


woberſte ts von denen endtlichen kommen ſeind die Meylaͤndiſchen Vitzgraffen. Der erſt hat ge⸗ 


Keyſers Procurator. Darnach aber wand er auff vnnd nider geworffen durch viel sus 


führe das Richthauß / da zwolff Maͤnner sufammen ſolten kommen / vnnd Soꝛg tragen 


den grünen Waͤlden fo bari gepflanzt haben die Fuͤrſten vnnd die Gewaltigen den 


den ſechtzehen gleichfoꝛmierter Saufen Heydniſches Wercks / die Keyſer Maximianus t 
hat laſſen machen zwonderftügen Herculls Tempel. Zu den zeiten des Keyſers Gꝛa⸗ 


ben eyſtrecket fich Më zu den zeiten des Heyligen Ambꝛoſih. Da ward gant Italia mit 


"n. 


dieſem zweytracht verdarb die Statt. Vnd aff Auxentius ober langeſt geſtarb / ward der 


ingraffe genennt / darumb daß er in der Statt 


die Longobarden dareyn kommen ſeind / das mit ſolcher weiß geſchehen 


Von Icalia. cclxiij 
rumb darauß / vnd kamen mit Heereskrafft in Italiam /ob Ge vieleicht etwas dariñ moͤch⸗ 
ien erobern / doch vbergaben De dieweil nicht gar das Vngerlandt / ſonder befahlen es den 
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Hunen / damit ſie widerumb in daſſelbig Landt kommen moͤchten / wann es ihnen in ta? 
lia nicht gluͤcken molt, Alſo find ſie dahin gezogen mit jhꝛem Koͤnig der Alboinus hieß. Es 
war dazumal ein trewer Ritter in Italia mit nammen Narſetes / den verklagten die Ita⸗ 
kiäner bey dem Keyſer zu Conſtantinopel / auff das f chickt der Keyſer ein andern Haupt⸗ 
mann wider Narſeten der hieß Longinus / vnd die Keyſerin entbote dem Ritter Narſeti er 
[ott fich auß Italia heim machen ond die Kunckelſpinnen. Solche ſchmach bewegt Nar 
ſetem / daß er ſein Kriegsvolck verſamilet wider Longinum / vnd beruͤfft Alboinum der Lon 
gobarden König. Und wiewol der Krieg verſůnet ward / zog doch Alboinus für fich vnd 
bꝛacht mit jhm ein groß Volck mit Weyb vnd Kindern: Vnd alß er ſahe die Landtſchafft 
vmb Venedig / ſpꝛach er zu den (eine Sehen jhꝛ Gard Maͤſter / dz ift das huͤbſch Landt / dz 
wir ſuchen. Vñ demnach fingen ſie an darumb zu ſtreitten / vñ vberkamẽ Foꝛum Julium / 
oder Friaul / Teruis / Vitentz Bern Meyland / vñ andere viel mehꝛ Stett. Es kam jhm 
täglich mehr Hilff auß Germanien / vnnd kam ein ſolche groſſe foꝛcht in das Italiaͤniſch 
Boblck / daß viel Stett jh die Schluͤſſel entgegen bꝛachten. Dieſer Krieg weret biß in das 
vlerdt jar / vñ bꝛachtẽ die Longobardẽ gar nahe dz gantz Galliam Togatam vnder ſich / vñ 
ward auch nach jhnen genannt Longobardia/dz wir kurtz Lombardey nennen. Dieſer 
Koͤnig Alboinus / der 1 1. in der zahl / alß er ein mal froͤlich war vñ feine luſt mit eſſen vnd 
trincken nachhengt / ließ er ſhm herzu bring ein Schalod Kopff / dareyn er gefaßt hatt die 

` Sirafehal Comundi des Königs Gepidarum die andern nennen jb Eurimundũ / den er 
in Vngern hatt ertoͤdt / vñ ſein Tochter zud Ehe genomen. Es waren dieſe Gepide etlich 
vberbliebne Hunen die mit dem Koͤnig Attila in Italia gezogen waren / vnd die waren der 
Longobarden Nachbawren. Vudalß Alboinus groſſen Sieg in Italia erobert hett / viel 
Stett eyngenommen vñ die beſetzt / iſt er gen Dietrichs Bern zu ſeiner Haußfrawen Ro⸗ 
— ſimundam gezogen. Vnd wie er da Pancketen ge 
halten / ſich mit Wein vberladen hatt / hieß er jhm 


ZEN tranck ſie voll Wein auß / darnach ſchickt er ſeinen 
Weinſchencken mit dieſer ſcheutzlichen Schalen 
eng feiner Frawen Roſimunde / vnd mit lauter ſtimm 
N ſpꝛach er zu ibo Sauff mit deinem Vatter. Diß 
N Schmach mer gieng ſhꝛ gar tieff in das Hertz / vñ 
ebbeſonder da ſie jhꝛes Vaters Todt erinnert ward / 
darumb trachtet ſie jhm nach wie ſie ſich an jhꝛem 
— — Mau rechen mécht, Nun war ein Juͤngling am 
Hof der hieß Helmechildes / den hat ſie vnzimlich lieb / vnd bꝛacht durch ſhn zuwegen / daß 
der König im Schlaff ward ertoͤdt. Sie vermeynt auch mit ihm das Königreich zubehal⸗ 
ten. Aber da die Longobarden dieſen nicht haben wolten / ſonder jb nachſtellten / flohe fie 
mit dem Juͤngling gen Rauenn / vnd entfuͤhꝛt ein groß Gut von Gold. | 
Nun war zu Rauenn ein Exarchüs: das iſt / des Keyſers Statthalter / mit namen Lon⸗ 
ginus / ſo wider Narſetem herauß geſchickt war / der empfieng fie gar ehꝛlich / vnd daß jhꝛer 
Huͤbſche halb / od wie die andern meynen / ſhꝛes groſſen Guts NN hett er fic auch 
? g Uu gern 


E 


Aboinus * 
fongobarbé 
König. 


3 die Hirnſchal feines Schwaͤhers herzu bꝛingen / 
J 


Alboinus 
wird er⸗ 
wuürgt. 


Exarchus 
des Noͤnigs 


Statthalter; 
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gern zu der Ehe genommen. Da das Weyb ſolches merckt / gedacht ſie wie ſie des Juͤng⸗ 
lings abkommen moͤcht / vnd den Exarchum vberkommen zu einem Man. Vndalſo fub? 
ſie zu / da der Juͤngling auff ein zeit auß dem Bad kam / bote fie ſhm dar ein gifftig Ge⸗ 
tranck. Der Juͤngling beſoꝛgt ſich nichts boͤſes / gedacht auch nichts arges auff ſie / daruf 
tranck er / vnd von ſtund an empfand er von innen des Giffts / vnd fein toͤdliche wirckung / 
eh er es gar außgetruncken hatt / aber er nam ſich des nichts an / vnd bote jhꝛen auch darauß 
zu trincken / vnd ſpꝛach: Du biſt auch ohnmechtig vnd krafftloß im Bad woꝛden / darumb 
trinck es vollend auß. Da ſpꝛach ſie / Nein es duͤrſtet mich jetzundt nicht. Da ſetzt er noch 


herter an ſie / vnd wolt ſie auch zwingen zu trincken / wo ſie das nicht thun wolt. Zu letſt da 


ſie ſahe daß er auch das Meſſer in fie ſtoſſen wolt / nam ſie das Trinckgeſchirꝛ / vnd tranck 
"NE vnerſchꝛocken das vberig auß / vnd bald darnach ſturben ſie beyde zu einer zeit von dem toͤd⸗ 
Zant, lichen Gifft. Nach dieſen dingen machten die Longobarden ein andern Koͤnig der hieß 
Clephes / vnd fiengen an zu mutwillen in Italia / mit rauben / bꝛennen / toͤden / vnd Landt⸗ 


— £2 


Af 


ſchleiffen / vnd theten ſolchen groſſen ſchaden / desgleichen Italia kaum je entpfunden hett. 
Sie ſchoneten auch weder Weyber noch Kind. Es ward der Exarchus oder Keyſers 


Vogt gezwungen De vmb den Frieden zu bitten / vnnd daß fie fich lieſſen benuͤgen mit den 


Stetten die fic erobert hatten / vnnd die andern vnbekuͤmmert lieſſen. Aber es halff ſo viel 


alß es mochk. Ihꝛ Tyranney gerot bif zu dem groſſen Keyſer Garten / das ift 20 4. ſar 
lang / der griff fica mit gewalt / vnd dempt De, Vnnd das geſchahe im jar Chꝛiſti 77s. 


Er fing oen letſten Koͤnig Deſiderium / vnd verſchickt ſhn gen Lugdun / vnd ſetzt andere 


Die Longo, > 


auß laͤndige Hertzogen ober ſie / die ſich alfo freundtlich mit hac hielten / dz De ihres Volcks 


Barden dom. Regiment nichtmehr begerten. Dieſe Longobarden haben zum erſten Winili geheiſſen ` 


«(39^ aber darnach da fe lang Baͤrt zugen / wurden fie von den Walen Longobarden genen⸗ 
net / die wir vnſer Spꝛach nach Langbaͤrt nennen. Man findt auch daß ſie jhꝛen Wey⸗ 
bern das Haar von dem Kopff herab an das Kinn gebunden haben vnd jhnen Waaffen in 
die Hend geben / damit ſie jhꝛen Feinden deſto erſchꝛecklicher weren anzuſehen / vnnd auch 
mit folchem Betrug die zahl der Krieger mehꝛten. Du findeft auch etwas von den Longo⸗ 
barden hie vnden bey dem Koͤnigreich Deñmarck / darauß ſie ein vꝛſpꝛung genom̃en habe. 


Die Statt Meyland zum offternmal zerſtoͤt. Cap. vx. 

ER M far Cheiſti e Ae kurtz voꝛ dem alß die Longobarden in Italiq kamen / 
55 
er 


g 10 erſchlagen. Alß nach dem groſſen Keyſer Carlen viel Regierer in Italia 
P BN entſtunde/ wie du hernach bón eoirbfL/ vnd mclche etliche die Berengariß 


— hieſſen / die zu (tft auch dz Lombardiſch Reich vnder ſich bꝛachtẽ / zog der 
groß Keyſer Ott mit gewalt in Italia / vñ erlediget die Sombardey von dem Berengario⸗ 


vi vberkam ſie / vñ zueignet ſie dem Mém. Reich. Aber Berengarium fuͤhꝛet er mit ſhm ge⸗ 


fangen biß gen Bamberg / da er auch geſtoꝛben iſt eh find auch dz zu de zeiten Keyſ. Hein 

richs des 4. Hertzogẽ von Bayern / ſind Marggraffe geweſen in der Lobardey / vnd beſond 
Zog on hat Hertzog Wolff ſolche Herꝛſchafft darinn beſeſſen. Darnach da Meylaͤd in Reichthũb 
Fal den vil Gewalt zunam / zog ſie fich ab von dem Rom. Reich: aber Fridericus der erſt / den man 
. Barbaroſſam nennet / der bracht fie 
widerum mit gewalt zů Reich. DR 
alß ſein Gemahel die Keyſerin dar⸗ 
nach begert zu ſehen die Statt vnd 


„ 


beſoꝛget: bafi fie meynt dieſe Statt 
were dem Reich jetzũd gaͤtz vnderthe 
nig / bct die gemeinẽ Büffel noch 
ein grollẽ wid den Keyſer / vñ durch 
fae Hoffart vñ ſtoltzes Gemuͤt ver 
gaſſen ſie d waffe fo d Keyſer meh? 
- bafi einmal mit Sieg wid ſie gem 
det hat / vñ namẽ die Keyſerin vnd 
3 fatte ſie vññgekehꝛt auff eine Maul 
ei 


V find die Gothen dareyn fortia / vñ haben Meyland gewunnen / vnd die 
Statt vmbkehꝛt. Es wurde auch dazumal mee daß 5 o 00 Meylaͤnder 


ſich garkeinerſchmache od wuͤterey 


Don Icalia. celxb 
eſel / vñ gabẽ jhꝛ den Schwantz für ein Zaum in die Hand / vñ fuͤhꝛten ſie alſo zu einem Ges | 
ſpoͤtt zu einer andern Doten hinauf. Alß aber das der Keyſer innen ward / thet ce ſhm gar , | 
Zzoꝛn / vnd das nicht vnbillich / darumb er auch bewegt ward / vnnd die Statt auff ein news | 
belaͤgert vnd erobert. Nun die fich jhm ergaben / nam er an mit Gnaͤd⸗/ ſo ferꝛ / woltt ſie bey | 
Leben bleiben / muſten fie dem Mauleſel auß dem Hindern mit den Zeenen ein Feygen beif 
— fen. Wo fic aber das nicht thun wolten / wuͤrde es jhnen den Kopff Fotto, Da wurden viel | 
gefunden / die wolten eh ſterben dann dieſe Schmach vber fich neſien⸗ aber die noch lenger 
begerten zu leben / die theten wie man jhnen gebotten hatt. EC rr 
Im jar Gbzifti 1 1 6 2. ward die Statt Meyland von gemeldtem Keyſer Friderichen | 
dem erſten zerbꝛochen / aber darnach in dreyen ſaren durch hilff der von Parma vnd Pla⸗ | | 
centz wider gebawen vnd auffgericht. Im jar 1 238. hat Fridericus der ander Keyſer des | 
Nꝛiammens widerumb erſtritten die widerſpennig Statt Meyland / vñ viel darinn ertödt: | 
Er fuͤhꝛet auch hinweg die Vberſten der Statt mit des Hertzogen von Venedig Sohn / 
vnd ſonſt mit vielen andern auß der Lombardey / vnd bꝛacht ſie mit jhm in Apuliam / vnd 
da ließ er des Hertzogen Sohn hencken an einen Thurn der am Geſtaden des Meeres 
ſtund. Aber die andern ließ er mit mancherley Peenen ertoͤden / vnd alſo vberkam er wide⸗ 
rumb die Herꝛſchafft in Lombardey. | 


Zwo Partheyen zu Meyland erſtanden. Cap. vol, 


die andere vertreib / wo ſie bey einander in einer Statt waren. Anfang vnd orfach jhꝛes viz | 
ſpꝛungs hat ſich alſo erhebt, Nachdem gemeldter Keyſer Friderich in Italiam zog / vnd 1 
dem Bapſt nach feinem gefallen nicht thet / verbannet ſhn der Bapſt. Da zog der Keyſer | 
vmbher von einer Statt zu der andern / vnnd hett acht welche jhm günftig oder vnguͤnſtig 
waren. Die ihm geneigt waren / nennt er Gibelliner / daß er jhnen doꝛfft vertrawen aff; Steine. i 
einem guten Gibel / der daß Hauß hebt / daß es nicht fall. Aber die jhm zuwider waren 
nennet er Woͤlff / vnnd namen alſo die zwo Secten in Italia vberhand/ das ſie noch auff Guetosi. | 
den heutigen tag vorhanden ſind / vnd nicht viel guts einander goͤnnen. Es erſtunden die⸗ 
fer Partheyen halb viel Krieg zwiſchen den Burgern / Freunden vnd Brüdern vnd viel | 
Stett ſielen ab von dem Bapſt. Nun dieſe zwo Secten waren auch zu Meyland. Der | | 
einen hiengen an die Viszgraffen / vnd die andern die Turꝛianer / vnd das waren zwey grof 
ſe vnd naſſihafftige Geſchlecht in der Statt / vnd durch ſie ward die Statt in zwo Sitten | 
geſpalten. Doch namen die Vicecomites oder Vitzgraffen oberhand / vnd behielten das | 
Regiment in der Statt lange zeit. ie wurden auch nachmals Hertzogen zu Meyland 
gemacht / vnd das nemlich durch König Wentzel / der nam Gelt / vnnd macht den Herzen | 
zu Meyland / der ein Amptman vnd Pfleger war des heyligen Reichs in Lamperten / zum | 
Hertzogen / vñ alfo ward des Reichs beſſer theil in Welſch Landt entwendt / vñ dem Reich | 
entzogen. Johannes Galeatius ward der erft Hertzog / vnd ſtarb im jar 140 2. | 


ET 


Galeatlus d , 
Marcus 


Johannes Biſchoff zu Meyland 


Mau eus Vitz⸗ | 


graffe Anno duch inne PIE " AT 
i312. Machens [Johannes Maris (Öaleatius 
Johannes Ga- .. fbtandja/ jt Oc | fubonicue Her not 
Stephanus J Gateatins ) leatius 4 Philippus Maria mabet Srancif 4. Aſcanius T1 
| eus Sfortin . | Philippus , 


LVarnabas L giaaté L Valentina | Octananus. 
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dl ` `. Das Ander Buch 
. Der letſt naſſihafftige Vigzgraffe hat Theobaldus geheiſſen / d gebar Mattheũ⸗Mat⸗ 
STT theus gebar Galeatium vnd Stephanum. Galeatius gebar Actium Galeatium / da blieb 
die Liny ſtehn. Man lißt von dieſem Aetio / da er auff ein zeit zu Feld lag im Laͤger / vñ hett 
den Helm ab feinem Haupt gethan / vnnd melt jhn vber ein weil wider auff ſetzen / hat ſich 
ein Schlang dareyn gelegt / vnnd da er jhn auff das Haupt hat geſetzt / kroch die Schlang 
2 auß dem Helm vber fein Angeſicht ohn allen ſchaden / vnnd daher 
(OO Vë fompt es / daß die Hertzogen von Meyland ein Schlang im Wa⸗ 
pen fuͤhꝛen. Weiter Stephan gebar Galeatium / vnd Galeatius 
Johannem Galeatium. Dieſer Johannes gebar Philippum Mea 
riam / Johannem Mariam / vnnd ein Tochter Valentin am / die 
nam Koͤnig Ludwig von Franckreich zu der Ehe / deren halb her⸗ 
nach ſo groſſe Krieg erſtanden ſind in Meyland / wie ich bald an⸗ 
zeigen will. Philippus Marja ließ Binder jm ein vneheliehe Toch⸗ 
ter mit nammen Blancam / die nam zu der Ehe Franciſcus Sfoꝛ 
* tía. Dieſer Francifeus hatt ein Vatter mit nammen Attendulus / 
der war geboren von einem vnachtbaren Geſchlecht / vnd war zũ erſten im Kriegslaͤger ein 
Kuchenknecht / darnach ward er ein weidlicher Kriegsmañ / vmb feiner mannlichen Tha⸗ 
gwa ten halb ward er genannt Sfortia das iſt / ſtarck. Weiter ward auß einem Fußknecht ein 
gewaltiger Reutter / vñ zuletſt ein Oberſter Feldhauptmañ. Er ſtellet auch fein? Sohn an / 
dz er alſo geuͤbt ward / dz er in Kriegshaͤndlen vbertraff den Vatter / vnd alſo groſſe Thatẽ 
vollbꝛacht / dz Philippus Maria fein einige Tochter (doch vnehelich geboꝛt : bafi fein Ehe⸗ 
fraw / des Gꝛaffen vo Sophoy Tochter / war vnfruchtbar ) hm zur Ehe gab. Dieſer Phi 
lippus Maria ſtarb im jar Eheiſt 1447. Weiter gebar Francifens Sfoꝛtia Ludouicum / 
Galeatiũ / Philippum / ꝛc. vñ ſtarb im jar 146 4. Da ward Galeatius zum Hertzog gema 
chet / aber er lebt alſo ůppig / dz hn feine Vnderthanen erſchlugẽ / vñ namen an feinen Bꝛu⸗ 
der Ludouicũ Sfoꝛtiam / den machet Maximilianus zum Hertzogen zu Meyland / dz doch 
fein Vatter Keyſer Friderich nicht thun wolt: dan er ſpꝛach / es were Meyland ein Kaner 
des Rom. Reichs. Es hat Galeatius ein Tochter mit nammen Blanca Maria / die nam 
Kon. Maximilianus zu der Ehe im jar Anno 149 4. aber ch fie Hochzeit hielten / kam Be 
Vatter ott / wie gemeldet iſt / vñ ward Ludwig oó Maximiliano in dz Hertzogthũb geſetzt. 
Nun merck weiter / alß im jar 1447. Philippus Maria geſtarb / ſtrebten vier Herꝛen 
nach de Hertzogthum̃. Keyſer Friderich ſpꝛach / es were jm zugefallen. Aber Alfonſus Koͤn. 
in Apulia / der ein Erb war geſetzt vom Philippo / melt es alß ein Erb haben. Dargegen 
ſtund Hertzog Carlen von Yꝛliens / der wande fuͤr / daß er feiner Mutter halb von H Vitz⸗ 
i graffen Geſchlecht were. Aber Franeiſcus 
Sfoꝛtia ſpꝛach / er hett des letſt abgeſtoꝛbnẽ 
Hertzoge Toeh ter zu D Ehe / daruſm molt er 
fein Recht auch nicht vbergebd. Vñ in bie 
fen dingẽ wolte die Meylaͤnder gantz frey / 
vnd vnd niemaͤds Herꝛſchafft ſeyn / deshal 
ben namen ſie kein Herꝛẽ an. Aber da die Ve 
nediger vñ d Hertzog võ Sophoy jnd etlich 
Stett namen / legt fte ſich wider die Vene 
diger / vnd machten Franeiſcum Sfoꝛtiam 
oberſtẽ Hauptmaſſ / d ſtritt alſo maůlichen / 
dz er bald darnach wider der Meylaͤnder o⸗ 
berſter meynũg angenoſſten ward zu einem 
Hertzogen / vñ nach im fein Sohn Ludwig⸗ 
Da aber dieſer Ludwig ward zü Hertzog ag ` 
macht / meynt noch d Koͤn. vo Franckreich⸗ 
dieweil dz Hertzogthumb were Erbloß mote 
den an mannlichen ſaamẽ / vñ er were ſeiner 
"SH d Gꝛoßmutter halb daher erboꝛen / gehoͤꝛt jm 
das Hertzogthumb billicher zu / dann dem jetzgemeldten auß laͤndigen Ludwigen. Vnd mit 
dieſen woꝛten bracht er die Burger zu Meyland auff fein ſeiten / daß auch Hertzog Sud b 
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in der Statt nicht ſichen war / darumb flohe er von dannen / vnnd bꝛacht mit jhm Sylber 
vnd Gold / vnd flocht dz vber das Gebirg zu Keyſer Maximilian. Vnd bald darnach nam Metand 
Koͤnig Ludwig Meyland eyn / vñ das gantz Landt / naͤher dañ in ſechs Wochen / vñ beſetzt Stannofen 
es mit Frantzoſen. Aber die Meylaͤnder wurden der Frantzoſen bald muͤd / vnd ſchickten wi was nom 
derumb nach jhꝛem Hertzogen / vnd namen den an / vnd trieben die Frantzoſen mit hilff der 
Eydtgnoſſen vnd Landsknecht hinauß / doch mochten ſie das Schloß zu Meyland / vnd 
das Schloß zu Naueren nicht gewinnen. 
Da das König Ludwig ſahe / kam er im jar Chꝛiſti 15 o o mit Macht gen Meylãd / vñ 
ſtreitt mit Hertzog Ludwigen / d rm auff ſeiner ſeitẽ etlich tauſent Schweytzer hatt. Es ge 
ſchahen viel Scharmuͤtzel an etlichen oꝛten / aber kein groſſe Schlacht / vñ ward der Koͤn. 
innen wie der H. zu Naueren in der Statt were mit groſſem Volck / aber mangel hett er an 
der Speyß / darumb legt er ſich wider die Statt / vnd fieng an fe zu ſtuͤrmen. Da waren 
etliche in der Statt die lieſſen ſich mit Gelt beſtechen / die wolten nicht mannlichen wider⸗ 
ſtreben / da wurden bic Italiaͤner auch maßleidig / vnd traten hinderſich / vnd alfo muſt die 
Statt zu letſt fich ergeben / vnd ließ der Frantzoß die Schweytzer vnd Landsknecht fo bate 
inn waren / frey abziehen. Damit aber der Hertzog nicht in der Feind Hend kaͤme / teat De 
jhm an ein Schweytzerkleid / vnd gaben jhm ein Hellebarten in die Hand / vñ vermiſchletẽ 
jon vnderſich / daß er alſo vnbekannt darvon kaͤme / aber es faͤhlet (Dan, Dan die Frantzoſen 
ſtellten ſich zu der rechten vnd zu d lincken ſeiten mit jhꝛen Waffen / vñ muſtẽ die Schwey⸗ 
tzer vnd Landsknecht mitten durch ſie gehn / vnd da ward der Hertzog erkeñt von den Franz Samens 
Paten, Die andern ſpꝛechen er ſey von den feinen verꝛhaten woꝛden / vnd den Feinden in die et 
Hend geben / da ward er gefangen vnd in das Schloß gefuͤhꝛt / dz die Frantzoſen innhattẽ / 
vnd alß bald ergab ſich auch die Statt. Bald darnach ward der Hertzog in Franckreich ges 
ſchickt. Vnd alſo verlohꝛe Meyland zum andern mal ſeinen Hertzogen. Doch mag dz wol 
fuͤr ein ſtraff Gottes erkennt werden: Dann dieſer H. Ludwig alß er füch ſehꝛ foͤꝛchtet vot 
dem König von Franckreich / ſchicket er zu dem Tuͤrckiſchen Keyſer / vnnd ließ ihn ſagen 
wie der Konig von FFranckreich vnd die Venediger Betten ein Buͤndtnuß gemacht / daß fie 
wolten Italiam eynnemmen / vnd darauf den Tuͤrcken kriegen / deshalb ſolt er kommen in 
Italiam / das er wol moͤchte thun durch Apuliam: dann Koͤnig Friderich von Arꝛagonia 
wuͤrd jhm daſelbſt nicht widerſtand koͤnnen thun / ſintemal jhn der Frantzoß auß Apulia 
treiben woͤlt mit Heeres krafft. Auff diß Schreiben fielen 8 o o o. Tuͤrcken in Italid / vnd SC fale 
verhergten das Landt / raubten / bꝛeũten / vnd fiengen viel Chꝛiſten Menſchẽ zu der Dienſt⸗ 


barkeit / die ſie doch bald darnach alle erwuͤrgten. Sihe zu / ſolche Sachen doͤꝛffen die Chris 
fien Menſchen zurichten. Doch iſt ſhm mit gleicher maß gemeſſen woꝛden. ö 
Der voꝛbꝛigen Genealogy die Hertzogen von Meyland antref⸗ 
fende / weitere erklaͤrung. Cap. x xi. adu 
5 Je geſagt iſt / es waren zu Meyland nach Keyſer Heinrichedem 7. zwo 
e Partheyen / Gibelliner vnd Guelffen genannt / der einen hiengen an im 
ORT ſar Chꝛiſti 1 250. die vom Geſchlecht der Vitzgraffen waren / vñ nam 
NN K alfo mit der zeit oberhand ber Vitzgraffe Mattheus / daß er vertrieb die 
ru Turꝛianer / ein ander mechtig Geſchlecht. Nach ihm nam dz Regiment 
882 RAD zu Meyland Galeatius / nach Galeatio fein Sohn Actius / dem die 
Schlag auß dem Helm ſchloff. Vnd da er ohn Kinder abgieng / nam fic ſeines Vatters 
Bꝛuder mit namen Johaſſes Biſchoff zu Meyland vii Luchinus des Regiments an / fuͤh⸗ 
ret viel Krieg wider die vmbligendẽ Stett Parma / Loden / Cremona / Bergomũ / Genua / 
Sauonam / vnd brachten ſie vnder ſich. Da der Biſchoff vnd Luchinus geſtoꝛben / iſt Bar 
nabas an jhꝛ ſtatt getreten / hat mit fampt feinen Brüdern viel Krieg wider den Bapſt ge⸗ 
fuͤhꝛet / beſonder wider die Statt Bononiam / bif fie ſich zu fett mit Gelt mußten von jm 
ledig machen. Er vberkam mit feinem Gemahel fuͤnfftzehen Kinder / vier Sohn macht er 
Herꝛen vber die Stett / Cremon / Parmam / Bergomum vnd Loden. Seine zehen Toͤch⸗ 
ter nam der Hertzog von Veſtereich / Hertzog von Bayern / Koͤnig von Cypern / Johan⸗ 
nes Galeatius feines Bꝛuders Sohn / Koͤnig von Sicilia. Er gab auch einer jeden Toch 
ter 10.0000. Öulden zu der Eheſtewr. Johanes Galeatius zwang die Freyſtatt Paphy parto win 
vnderſich / bawet ein Schloß dareyn vnd beherꝛſchet fie. Er ward der ar EI u^ EA oes 
Gg iij ein 
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Sein Schweſter Violanta nam des Koͤnigs Sohn von Engellandt / vnd bꝛacht but zu 
&006000. Gulden / aber er (arb bald nach gehaltner Hochzeit. Der Hertzog Johannes 
Galeatius bꝛacht vmb Barnabaͤ / der fein Schweſter hett / vnd auch feines Vatters Bꝛu⸗ 
der war. Dann er war mechtig / vnd hett das halb theil an Meyland / vnd aff er es gern gäß 
hett gehabt / fieng er feinen Vettern vnd ließ ihn in der Gefengknuß ſterben. Er toͤdt auch 
etliche von Barnabe Soͤhnen / vnd die andern vertreib er / vñ darzu [oll geholfen habe Ca 
tharina fein Haußfraw / die jhꝛem Mann ſagt / wie jhꝛ Vatter Barnabas hm auffſetzig 
were. Alß er nun das Regiment allein beſaß / herꝛſchet er gar nahe das gantz Italiam. Er 
nam eyn Bononiam / Veron / Senam / Peruß / Lucam / Vercell / vnd andere viel Stett 
big auff 2 9. Er bekrieget auch zwoͤlff jar lang die Floꝛttiner. Starb im ſar Chiti 140 2. 
vnd regiert nach ihm Johannes Maria / der handlet Tyran niſch / ließ taͤglich die Burger 
mit allerley peenen toͤden. Vnd alf jhn fein Mutter ſtrieff / legt er fie gefangẽ / ließ fie auch 
in der Gefengknuß ſterben. Aber wie er regiert / alſo hett er Gunſt von den ſeinen / darumb 
Tuxb boſeg ward er erſtochen in der Kirchen vnder der Meſſz. Es fielen auch von jhm viel Stett ſeinen 
tor Todt. Tyranney halb / vnd namen andere Regierer an. iie 
Nach ibm beſaß das Regiment Philippus Maria fein Bꝛuder / der nam etliche Stett 
wider eyn / gab dem Bapſt wider Bononiaͤ / Foꝛum Liuij / vnd Foꝛum Coꝛnelij: Er bꝛacht 
auch vnderſich Genuã / die er doch wider verlohꝛ. Er hett im anfang feines Regimäts groß 
Gluͤck / des er fich auch vbernam / vñ entſetzt fich ab jm dz gantz Italia. Da Key. Sigmũd 
gen Rom zog / vnd gen Meyland kam / kam dieſer Philippus Maria auß verachtũg nicht 
zu jm. Aber fo viel Gluͤcks er zum erſten hett / ſo viel Vnfalls hett er zum letſten / nicht allein 
der Kriegen / fonber auch Leiblicher Kranckheit halb. Es ſchꝛeibt Aeneas Syluius viel 
von jhm. Sein Schweſter Valentina nam zu der Ehe H. Ludwigen von Diliens/onnd 
bracht jhm zu die Statt Aſt / vnd die zwey verlieſſen ein Sohn mit nammen Carolum / der 
auch nach feiner Mutter wolt Erb ſeyn des Hertzogthumbs zu Meyland / nachdem Phi⸗ 
lippus Maria geſtarb / dann es war ſonſt kein Ehelich Kind mehr vorhanden. Deshalben 
auch die Meylaͤnder zerꝛiſſen des letſten Hertzogen Philippi Marie Teſtament / vnd onbe ` 
neten zwoͤlff Maͤnner / die das Regiment fuͤhten ſolten. Es wolt Key. Friderich auch von 
wegen des Reichs ein Intereſſe zu Meyland haben. Vnd in dieſen dingen allen war Ais 
fonſus Koͤnig zu Sicilia von gemeldtem Philippo Maria ein Erb des Hertzogthumbs ge 
ſetzt. Vnd dieweil er ein vneheliche Tochter hinder jhm ließ / mit nammen Blancam / die 
Franciſcus Sfoꝛtia zu der Ehe hatt / wolt dieſer Franciſcus auch am Hertzogthumb nicht 
der letſt ſeyn / wie er es auch zu letſt fär die andern all behauptet. Es wehꝛten die Meylaͤn⸗ 
der in alle Macht / dz kein Halßherꝛ mehꝛ vber fic kaͤme / lieſſen auch des halb viel Edle jung 
vnd alt vnſchuldigklich toͤdẽ / die auff jetzgemeldt Franciſei ſeiten ward / aber es wolt nichts 
helffen. Es war Franciſcus Sfoꝛtia der Meylaͤnder Hauptmann geweſen wider die Ve⸗ 
nediger / vnd hett auch ober die Feind geſieget / des vberhub er ſich / vnd gedacht wie er Her⸗ 
tzog moͤcht werden vber die Meylaͤnder für die er lange zeit geſtritten hatt. Alß ſie aber ſein 
nicht wolten / ſonder waren froh daß fie ein mal ledig vnd fro) waren woꝛden / belaͤgert ge⸗ 
meldter Franciſcus die Meylaͤnder / vnd trang ſie hart mit Hunger / vnd da ſie von tag zu 
tag der Venediger hilff warteten / vnd aber alles vergebens war / haben fie zu letſt muͤſſen 
annemmen dieſen Franciſcum Sfoꝛtiam. Volgt ſein Genealogia: 
Y Maximillanus 
iybtvíg d 


Stancifcus SE Aſcantus 
Philippus 
Octautanus d Johannes d 


b ohn Erben abgangen 
Franelſeus 


Gonna / die nam Sigiſmund König zu Polandt 


Franciſcus Sfortla bet tetft/gefengttid) in Frauckreich geführt. 
f SEI DDiondbotitorig. 
Nach Franeiſcum Sfoꝛtia ward Galeatius Hertzog / der war ein vnnuͤtzer vnd gantz 
feindſeliger Menſch / ergebe aller Buͤberen / darum er auch von den feinen erſchlagẽ ward / 
vnd ward fein Sohn Johannes / der noch ein Kind war / Hertzog gemacht / im jar 1478. 
vnd regiert für jhn ſeines Vatters Bꝛuder Ludwig / vnd der erhielt die Reichthumb vnnd 
Herꝛlich keit der Meylaͤnder. Er ward auch Vogt des Kinds rina nach abgang Jo —— 


Galeatius 


hannis / vnd Blancha Mariam gab er Koͤnig Maximiliano zu der Ehe. Was weiter ge⸗ 
Woher 


handlet iſt/ hab ich hie voꝛnen verzeichnet. 
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Von Kriegen die ſich Meylands halb nach Franciſco Sfoꝛtia 
erhebt haben. Cap. oui, 

Mjar Ehꝛiſti 1 5 o G. bꝛach der Konig võ Franckreich die Buͤndtnuß /ſo 
er kurtzlich darvoꝛ mit dem "Rëm, Koͤnig hatt gemacht / vñ darauff Mey⸗ 
A o land zu eind Lehe von Marimiliano empfange. Darnach im jar 1 5 1 1. 
Jem alß er mit dem König Maximiliano die Venediger bekriegte / ſchickt er 
i heimlich Gele vnd Hilff dem Hertzoge von Gellern wider den Koͤn. Da 
8 dz K. Maximilianus merckt / nam er ſhm widerum Meyland/ vnd gab es 
H. Ludwigs Sfoꝛtie Sohn / der auch Maximilianus vñ der Moꝛ hieß / er ward auch de 
lieh von den Meylaͤndern empfangen / vnnd eyngeſetzt von den Eydtgnoſſen/ de Bischoff 
von Wallis / von des Bapſts vñ Keyſers Bottſchafften / im jar 1 5 1 2. vmb Weyhnach⸗ 
ten. Aber fein Vatter war ſchon geſtoꝛbẽ / bey dem Koͤn. von Fraͤckreich in d Gefengknuß. 
Im jar 15 1 3. pꝛacticiert der Frantzoß ſtarck mit den Eydtgnoſſen / daß ſie jhm hüff thete 
zu eroberung der Statt Meyland / aber fie mochten in kein weg ab den Key. vi new eynge 
ſetzten. H. weichen / darum es auch zu einer groſſen Schlacht kam vmb S. Medardus tag 5 
voꝛ 


D EN 


E 
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ScHtacht zu. vos der Statt Naueren / vnd behielten die Schweytzer den Sieg / aber nicht ohn ſchaden. 


Sie namen dem Frantzoſen / d Lands knecht auff ſeiner ſeiten haͤtt / manche groſſe Buͤchß⸗ 
vnd erſchlugen bey e o O o. Frantzoſen vnd Landsknecht. | " 
Im jar i 5 1 4. vnd i 51 5. alß der Bapſt vnd der H. von Meyland vñ der Key. in viel 
weg begert hetten der Eydtgnoſſen hilff vnd vereinigung wider den Koͤn. võ Franckreich / 
vnd jhnen dargegen verheiſſen alle jar zu geben ein genannte ſum̃ Gelts / vnnd alle ding be⸗ 
ſchloſſen / verbꝛiefft vnd verſigelt waren / vnd der Frantzoß gar kein platz mocht haben bey 
den Eydtgnoſſen / hat fich der Koͤnig geſterckt / vnd ift gezogen vber das Gebirg auff Mey 
land zu. Nachdem die Eydtgnoſſen des gewahꝛ woꝛden / haben ſie zu dreyen malen ein gro 
Volck hineyn geſchickt / vñ im jar 1 5 1 5. an des H. Creutz abend im Herbſtmonat aff die 
Sonn vnder wolt gehn / haben ſie den Frantzoſen angriffen vñ in die flucht geſchlagen / vñ 
jhm die groſſen Buͤchſen abgewonnen / vnd viel Volcks erſchlagen. Aber am moꝛgẽ ruͤſtet 
fich 9 Frantzoß mit oo. Hacken / Buͤchſen vnd viel Schlangen / vñ anderm Geſchuͤtz⸗ 
mit vier friſchen Hauffen zu Roſſz vi Fuß / vf griff an die Eydtgnoſſen die muͤd vnd hel⸗ 
lig waren / dann ſie waren die gantze Nacht in der Schlachtoꝛdnung geſtanden vñ waren 
etliche Fehnlein in der Nacht von jhnen abgezogen / des halben litten fie im anfang groſſe 
noht / kamen vmb von jhnen zo o o. vnd die vbꝛigen zogen hinderſich mit gewehꝛter hand 
in die Statt Meyland. Alſo behielt der Koͤnig cin blutigen Sieg: dañ es kamen auff feiner 
ſeiten vmb bey 1 200. Es thet den Eydtgnoſſen gar weh / daß voꝛ der Schlacht von jbnt 
abzogen waren die Berner / Freyburger / Solothurner ofi Walliſſer / bey 1 2 o o. die ſpꝛa⸗ 
chen wie der Koͤnig hett ein Frieden gemacht mit d Eydtgnoſchafft / den wolten ſie halten. 
Es waren die Eydtgnoſſen so oo o. ſtarik in Meyland vii Behmond / vñ wie ich darvon 
geſchꝛiben find / hetten ſie den Rönig wol hinderſich getriebẽ / dz er nit vber den Montenyß 
Defien were / wañ fie mit emt jhm entgegen gezogen weren. Nach dieſer Schlacht f chickt d 
Keyſer Bottſchafft an die Eydtgnoſſen vñ begert daß ſie kein vereinigung ſolten machen 
mit dem Koͤnig von Franckreich / anderſt es wuͤrd jhnen nit wol anſtehen / ſintemal fie mit 
dem Keyſer in vereinigung komen weren. Aber ſie ermaſſen vnd klagten dargegen / daß der 
Key er jh nen nicht gehalten hett was er zugeſagt: dann er hett jhnen nicht geben dz verſpꝛo⸗ 
chen Gelt / darzu waren fie 20. Wochen in Meyland gelegẽ / vñ hett jhnen den verheißnen 
Reyſigen Zeug nicht zugeſchickt / darzu hett er dem Koͤnig von Frafckreich die ſeinẽ laſſen 
zulauffen mit groſſer menge / die Eydtgnoſſen zu ſchlahẽ / vñ in ſuiia er hett jr wenig acht 
vii ein klein geneigten willen gegen jhnen / des halben ſie bewegt wurden ein rachtung zu ma 
chen mit dem Koͤnig von Franckreich. Welches dann geſchahe zu Genff bald nach aller 
Heyligen tag / vnd verwilliget fich der Koͤnig zu geben zehen mal hundert tauſent Cronen/ 
aber die Eydtgnoſſen ſolten ſtill ſtehn / vnd frieden halten. Es behielten auch die Eydtgnoſ 
ſen jhn voꝛ den Stul zu Rom / den Keyſer / das H. Reich vnd den Koͤnig von Hiſpanien. 
Aber der Koͤnig behielt jhm vor den Hertzogen von Sophoy / den Hertzogen vs Lothunge. 
Im jar 15 2 1. hat fich ein wunderbarlicher fall zugetragen. Es war zu Meyland ob 
dem Schloßthoꝛ ein Thurn / veſt zur wehꝛ vnnd luſtig anzuſehen: dann es waren voꝛnen 
dran der Patronen Bildtnuß auß Marmelſtein auffs huͤbſcheſt gehawen mit den Wapen 
der Hertzogen Sfoꝛtien / ſo den Thurn erbawen hatten. Im ſelbigen Thurn waren viel 
Thonnen Buͤchſenpuluer / dareyn ſchlug das Wetter / zuͤndt an dz Puluer / zerſpꝛengt die 
Mawren / vnd kehꝛt den Thurn vom grund vmb / darzu die Zinnen vnd andere Gebew fo 
daran reichten / daß die Stein hin vñ wider ſpꝛungen / erſchlugen sen Voͤgt des Sehloſ⸗ 
ſes / vnd von 20 0. Perſonen kamen kaum 1 2. vnbeſehedigt darvon. Es erſtund in der 
Statt ein ſolcher groſſer Erdbidem / dz viel beſoꝛgten die Statt wuͤrd gar vndergehn. Alß 
aber der Erdbidem nachließ / vnd man ſahe / daß dz Wetter in das Schloß geſchlagẽ hatt 
ficff vnzehlich viel Volcks hinauß ſollichs zu beſichtigen / vnnd funden den groſſen Platz 
voꝛ dem Schloß gar voller Stein ligen / die das Wetter hin vnd her geführt vnd gewoꝛf⸗ 
fen hatt. Es hetten die Frantzoſen dazumal Meyland inn / darumb waren ſie in groſſen 
ángften wie ſie das offen Schloß verwahꝛten. Sie gebotten den Rhatsherꝛen vñ Amptleu 
ten im Schloß die Nacht zu wachen / biß 1 oo. Kuͤriſſer / vñ 1 o o. leichter Pferd von Na 
neren erfoꝛdert / in die Beſatzung kaͤmen. Alß pif Bapſt Leo vernam / vnd des Keyſers 
Amptleut / machten fie fich auff mit Kriegs ruͤſtung / vnnd ohn groſſe noht eroberten De die 
Statt Meyland. Aber das Schloß mochten fic nicht gewinnen. 
) Eigentli⸗ 
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` Se ^ Elcher dieſes Schloß ſtercke of herꝛligkeit / mit welcher es alle andere Veſtun⸗ 


[in noch inn die beſten Schioͤſſer eno Stett des Hentzogthumbs Meyland. Vnnd des 
| Bapſts 
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Bapſts Heere legt (ich wider Alexandriã fielen die ind Statt herauß zum S charmuͤtzel⸗ 
vnd da ſie die Feind widerumb zu ruck trieben / kamen ſie ſampt jhnen in die Statt. Da flv 
hen die Frantz oſen die im Zuſatz waren zum andern Thor hinauß eh ſie jhꝛe Feind begrif⸗ 
fen. Bald darnach macht ſich Franciſcus Sfoꝛtia/ vertriebner Hertzog auff / der ſich zu 
Trient enthalten hett / vnd kam gen Meyland bey Nacht / ward mit frewden wider ange! 
noiñen. Da ſterckten fich die Frantzoſen ſehꝛ / der meynũg die Statt Meyland wider zu er⸗ 
som obern / aber dz gegentheil ſampt dem H. von Meyland jogenjbnt entgegẽ / vnd griffen ein? 
Gent, ` ander an / etwan ein Meil wegs ferꝛ von Meyland zu Bicocha / vnd wurde die Frantzoſen 
in die flucht geſchlagen / vnd kamen vmb bey 3 o o o. Schweytzer / ſampt 1 7. Hauptleutk. 

Bald darnach zog des Keyſers Heere auff Genuã (o der Frantzoß auch inhielt / vnd laͤ⸗ 
gerten fich darfuͤr. Ihꝛ Hauptmaſi Ferdinãdus Daualus ſchickt ein Trom̃eter mit Bꝛief 
fen in die Statt / ſchlug dem Dberften ein folche Handlung fuͤr / dz De innerhalb eins tags 
alle Frantzoſen ſo in der Beſatzung ward / ſolten laſſen ziehen / vñ ſich des Keyſers Haupt⸗ 
man vndergeben / darzu all jb» Schiffung / ſo offt es des Keyſers ſachen erfoꝛdertẽ / in Ruͤ⸗ 
ſtung Betten. Wo fie ſolches wolten thun / wolt er De hinfuͤrt bey jhꝛem Regiment vnd Ge⸗ 
wonheit bleiben laſſen:wo nicht / ſolten ſie alles des gewertig ſeyn / dz man gegen den Fein⸗ 
den zu thun pflegt. Es waren viel darinn die rhieten man foft ſolche Fuͤrſchleg anneſſien. 
Vnd man bett De auch angenom̃en / wo nicht dz Kriegs volck fo newlich in die Befagung 
dahin kommen wer / vnd ſich gewidriget hett / welcher halb die Statt voꝛ foꝛcht nicht frey 
war. Dieweilaber die Handlung ſich verlengert / fielen vnder des Kriegsknecht eyn / vnd 
ohn wiſſen jhꝛes Hauptmañs fiengen fie an ſtuͤrmẽ / wurffen auff jhꝛe Fehnlein / lieffen mit 
hauffen zu vnd erſtiegen die Mawr. Es ließ Ferdinandus ber Hauptmañ fein Rhatſchlag 
anſtehn / vnd lieff auch zu / fielen alſo an allen oꝛten in die Statt. Aber die ſo in der Beſa⸗ 

ben. bung waren gaben allenthalben die flucht. Da ward die gantze Statt gepluͤndert / vnd ſo 
pünow. mechtig groß Gut darinn gefunden / daß die Feind nicht mehr hetten wuͤnſchen mögen. 
Darumb auch die Hauptleut gebotten daß man kein Burger mehꝛ faben ſolt. Am andern 
tag führten ſie alles Kriegs volck zur Statt hinauß / damit des verwuͤſtens ein ende wurde. 
Es war jhnen leid daß ſolche Statt fot geplündert werden / darinn fo vberauß groß Gut 
gefunden ward / daß man des Keyſers Heere viel Monat hett moͤgen verſolden. Bald dar⸗ 
nach ergab ſich Cremon auch / desgleichen thet das Schloß zu Meyland. 

Alß nun der Frantzoß alles Landt in Italia verloꝛen hett / ruͤſtet er ſich auff ein newes / 
ſammlet ein groſſen Zeug / bereitet jhm groſſen Zeug von Geſchuͤtz / Puluer / Waͤgen vnd 
Pferd. Er vberkam auch ein groſſe ſum̃ Gelts alß vo nie keiner in Franckreich hatt zuſam 
men gebꝛacht. Dañ er verſetzt die ol Den Kauffleuten zu Leon / legt Zehend auff die Geiſt⸗ 
lichen vnd Schatzung einer jeden Landtſchafft allenthalben im Reich. Er bꝛacht auch ein 
Zeug zuſammen von 3 0 0 00.31. Fuß / 20 Oo. zu Roſſz / vnd 20 00. Reyſiger Buͤchſen⸗ 
ſchuͤtzen / kam mit groſſem Gewalt in die Lombardey / belaͤgert zum erſten Cremon / vñ alß 
er nichts vo? jr ſchaffen mocht / zog er ab vñ lägert fich fuͤr Meyland / belaͤgert De an zweyt 
oꝛten / daß man kein Pꝛouiand in die Statt bꝛingen mocht / verbꝛennt auſſerhalb d Statt 
alle Muͤlen / darumb innerhalb vier tagen ſo groſſer hunger an Maͤl in Meyland erſtund / 

Xu. daß mehꝛ dann 100000. Menſchen ein gantze Wochen kein Bꝛot zu eflen hatten / bif 
man Handmuͤlen zurichtet. Es lagen die Frantzoſen ein Meil von der Statt / vnd da ſie 
nichts ſchaffen mochten / vnd auch beſoꝛgen muͤſten es wurde jhnen der Weg vii Pꝛouiad 
von jhꝛem Feind abgelauffen / zogen fie wider hinderſich für Arona / iſt ein ſehꝛ veſte Statt 
zu end des Verbaner ſee gelegẽ / beſchuſſen dz Schloß 3 o. tag an einander / alſo dz e o 00. 
eyßne Kugel ins Schloß verſchoſſen wurden. Es war aber vergebens: bafi die Gegenweht 

war zu embſig vnd gewaltig. | 

In mitler zeit ſterckt fich des Keyſers Heere in Italia / vñ ſchlugẽ ſich zuſam̃en d Bapſt / 
der H. von Meyland / die Venediger / der Hertzog von Vꝛbin / Floꝛentz / Luca / Senis 16 
machten dem Frantzoſen zu eng in Italia / dz er zu letſt mit groſſem verluſt wid in Franck⸗ 
reich muſt. Es bꝛan der Koͤn. mit begierden nach dem Hertzogthum Meyland⸗ beſtellt auff 

ein newes Goo. Schweytzer zu Fuß / vñ ooo Teutſcher Knecht / vñ 1. Fran⸗ 
tzoſen vii Welſchen / hat auch neben jm 20 00. Kuͤriſſer / v 2 0. Schuͤtzẽ zu Roſſz / ey⸗ 
let ſchnell in Italiꝗ / wolt jhm nicht laſſen rhatẽ / er volt ſelbs Hauptmañ ſeyn. Vñ da er al 
fo wegfertig war / ſchickt zu ihm ſein Mutter / vñ begert voꝛhin mit jm zu rede / aber er CH 
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Don Italia. a ceri | 
ſhr keins Geſpꝛechs geſtattẽ / wie er voꝛmals jr allmegt war gehorfant geweſen. Er zog vber 
den Montenyß / verhoffende er wurd das Hertzogthumb in der eyl erobern / eh ſich ſein ge⸗ ö | 
gentheil geruͤſten möchte. Es kam ein ſolcher groſſer ſchꝛecken in die Meylaͤnder / dz ſie auß a 
der Statt flohen: dann der H. Sfoꝛtia war zu Paphy mit ſampt anderm Keyſeriſehen | 
Heere / vñ lieſſen ohn alle gegenwehꝛ die Statt eynneſſten. Da die Hauptleut zu Paphy | 
das vernamen / gedachten fie wol daß der Koͤnig ſie zum nechſten anſuchen wurd / darumb | 

verſahen fie ſich auff das aller beſt fo jhnen möglich war. Sif geſchahe im jar 1 24. 

Alf der König dz Schloß zu Meyland hatt belaͤgert ruckt er den nechſten auff Paphy / 
vnd ließ die ſeinen das Landt gerings vmb eynnemmenvñ behielt ſich dieweil der Hertzog Il 
zu Cremon. Es ſtundẽ jhm op bem Keyſer ab der Bapſt / die Venediger / die Floꝛentiner / | 

| 
| 


welche alle voꝛhin wider den König waren geweſen. Alß aber der Koͤnig die Statt Paphy 
belagert hatt 3. Monat / ſterckt dieweil Joꝛg 98 Fronſperg des Keyſers Heere mit Teut⸗ | 
ſchen Knechten vñ mit Spaniern/thaten manch? Scharmuͤtzel mit des Koͤnigs Volck / | 
vnd gluͤcket ihnen wol / dz fic zu letſt auch verwilligten ein Schlacht zu liffern dem Fran? | 
tzoſen / ſie veroꝛdneten zwo fpigen Reutter / vnnd vier ſpitzen Fußvolek. In der ein waren 
2000. Teutſcher/vñ 20 oo. Spanier: in der andern waren lauter Spanier:in der drit⸗ 
ten vnnd vierdten Teutſche. Der König hett all ſein Volck zwiſchen des Keyſers Laͤger | 
vnd der Statt Paphy. Er hatt auch das Heer Läger beveſtiget voꝛnen vnnd hinden / vnd Schlacht 
zur lincken feiten mit einer Schuͤtten vnnd tieffen Graben / zur rechten hett er die Ma: | 
am Thiergarten für Paphy / vermeynt er were des o1t6 wol verwart / ſonderlich dieweil er | 
im Pallaſt des Thiergartens / [o man Mirabellum nennt / da vor zeiten die Hertzogen vd | 
Meylandt pflegten zu wohnen / wann fie auff dem gejaͤgt waren / etliche hauffen Reyſigen | 
vnnd Fuß volck veroꝛdnet hatt. Es ließ des Keyſers Hauptmañ ſeehtzig ſchꝛitt lang die | 
Mawꝛen in ſolcher ſtille abbꝛechen / dz auch die Feind kein ge ümpef poten. Dad Haupt⸗ | 
mañ in & Biergarten kam /grieffen die Fußknecht im erſten ſpitz das Mirabellum od Luſt⸗ | 
hauß an / vnnd das ander Heere eylet zu des Koͤnigs Heerlaͤger. Da ſchlug man alßbaldt | 
Sermenim Frantzoͤſiſchen Laͤger. Der König molt den feinen helffen im Thiergarten / vñ | 
begab fich auß dem Laͤger / daß nun ein eben ſpiel für die Keyſeriſchen war. Da grieff der | 
erſt hauff Spanier an / vnnd trengten die Frantzoſen mit halben Hacken ſo hart / daß ſie | 
hinderſich weichen muſten / biß daß die Reyſigen vnnd Schweytzer zur ſeiten hereyn bras 
chen vnnd die Spanier abtrieben. Aber die Teutſchen waren auff dem Fuß hinder jhn⸗ | 
machten cin enngebognefpig / theten den Schweytzern groſſen ſchaden / vnnd ſchlugen | 
ſte zuruck. Da gab fich der Koͤnig ſelber in die Schlacht / vnnd hett viel Kuͤriſſer gerings | 
vmb ſieh / vnd aff er vnderſtund die ſeinen von der flucht auffzuhalten / ward jhm dz Pferd | 
ſchwerlich beſchediget / daß er abfiel / nnd ward von 5. Keyſeriſchen Knechten gefangen. Zn den | 
Die andern ſehꝛeiben daß beo Keyſers Reyſigen fo hart ſeyen auff den König getrungen / gen. : 
daß ſie jhm fein Pferd erſtochen / vnd jhn gefangen haben. Eben zur ſelbigen zeit erlegt der | 
Hauptmañ Daualus mit bt vorher? Hauffen die Frantzoͤſiſchẽ Reyſige / fg im Schloß | 
Mirabello lagen. Auch war Antonius de Leua auß der Statt Paphy kommen mit feinen | 
Feutfchen Knechten / vnnd ſchlug die Frantzoſen binden zu⸗ biß daß fich allenthalben die | 
flucht erhub / vñ niemandt von [o groſſem Heer dorfftwiderfichn. Es kame ind Schlacht | 
bey 80 o o. Menfchkauffdes Frantzoſen theil vf / die erſchlagen / vñ zum theil in d flucht | 
| 


im Waſſer Teſin ertrancken / vñ bey 20 der fuͤrnemeſten Frantzoͤſiſchẽ Herzen. Auff des 
Key ſeiten hat man kaum 7 o o. gemaͤnglet. Das gantz Keyſeriſch Heere / in ſonderheit die | 
Spanier/ haben [o groſſcaußbeuth vberkoſſten auß dem Pländern des Heerlaͤgers vñ von | 
den gefangnen / daß nie kein mal in Italia Kriegsleut reicher worden ſeind vber das / daß 
fie fo groß Ehꝛ vñ Lob erlangt habẽ / vñ das Hertzogthumb wider erobert. Dieſe Schlacht 

iſt geſchehen iin jar 1 2 aim Hoꝛnung auff S. Matthis Tag. | 
Dad der Röniggefangewar/vetwart man jbn im Schloß Pißleon / vñ Lanoius Ober⸗ | 
fici Hauptmañ des Key. wolt folcht Sieg de Keyferin Hilpanta anzeigen vii damit fete | 
ches deſter [chnetler geſchehe / vermant er de Koͤnig / dz er ſeinet Mutter ſchꝛib / vñ begert ein 
frey ſicher Geleit fuͤr die Bottſchafft fo zu Key. geſandt wurd / durch Franckreich hin vnd | 
wider ju reyſen. Dann wo ſie das thete / wuͤrd es jhm hoch nutzlich ſeyn / dz er deſter eh ledig | 
wurd. Des Rönigs Mutter thets gern / ſchꝛeib darzu mit derſelbigen Poſt dẽ Keyſer / bate 
vñ ermañt jhn / dz er wolt eyngedenck ſeyn Menſchliches glůcks vñ ſtands. UT fi 
Ä mit 
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mit der zeit begeben / daß es feiner Key. May. vergolten wurde / wo fic fich jet undt gnedig 
erzeigt. Nach dieſem allẽ fordere Lanoius auß befehl des Keyſers von Sfoꝛtia zwoͤlffma 
hundert tauſent Guldd / dz er jhm dz Hertzogthumb zuſtellet mit vollem Titel. Alß bif amv 
foꝛdern dẽ Hertzogen vntraͤglich ſeyn wolte / gab er antwoꝛt: Er woͤlt ſein Bottſchafft auff 
ſchiereſt zũ Safer ſchickẽ / zu erkundigẽ wie es mit Meylandt ſolt gehaltẽ werden. Es fügt 
fich Carolus Lanoius gen Pißleon zů Koͤnig / vñ gab jhm gutẽ troſt / ſo er zu K. Mekaͤme⸗ 
dz er bald ledig wurde. Es bate auch d König Lanoium / dz man jhn in Hiſpania vf nicht 
gen Neapels fuͤhꝛen ſolt. Das geſchahe auch. Dann man fuͤhꝛt jhn mit 17. Galeen vber 
Meere in Hiſpanien. Bald hernach ſchickt des Koͤnigs Mutter ſhꝛ Tochter Sram Mar⸗ 
garitã/die H. Carlen võ Alencon hett gehabt / neben andern Legaten in Hiſpanien. Dann 
ſolches hatt d Koͤnig begert / dẽ Keyſer zugefallen. Dañ der Keyſer hatt im ſinn / dz er fein 
Schweſter Elionoꝛam / die er voꝛhin H. Carlen võ Boꝛbon verſpꝛochẽ hatt / de Koͤnig zu 
vermaͤhlen / vñ dargegen des Koͤnigs Schweſter dem von Boꝛbon / damit er widerumb in 
fein Fuͤrſtenthumb / von de er des Key. halb vertrieben war / eyngeſetzt wurd. Da man nun 
handlen wolt des Koͤnigs halb / wie er ledig in fein Reich wider kaͤme / begert der Keyſer vo 
jhm dz er fich verzeihen folt aller Herꝛſchafft im Welſchenlandt / darzu abtretten von an⸗ 
ſpruch des Niderlandts / vñ von alle andern des Fuͤrſtenthumbs Burgund. Da zeigten die 
Legaten an / ſie Betten befehl / dz fic dem Reich nichts folten durch vertraͤg entziehen laſſen / 
was auſſerhalb des Welſchenlandts gelegen iſt. Alſo zogen ſie vngeſchafft von einander. 
Da ward der König fo trawꝛig / dz er in ein ſchwere kranckheit fiel / vieleicht von klummer 
geſtoꝛben were / wo jhn K. M. nicht getroͤſt hett / vñ gut zuverſicht geben feiner entledigüg. 
Es beſoꝛgten ſich in dieſen dingen die Welſchen Fuͤrſten / es wurd der Keyſer nach dem 
Sieg / nach gantzẽ Italia ſtreben:dann er wurd ein groß furi Gelts auß Franckreich omo 
des Königs erledigung vberkomen. Vñ dieweil er dz Koͤnigreich Neapels innen hett / dar 
zu ein ſieghaffts Heere in Lombardey ligẽ / koͤnnt er leich tlich die andern Stett vnnd Doris 
ſchafften inn Italia vnder ſeinẽ gewalt zwingen. Dieſe forcht bewegt Bapſt Clementẽ vff 
die Venediger / darum rhatſchlugen De vnder einander / wie fie ein weg finden moͤchten / dz 
Koͤnig vñ Key ſer nicht eins wurde / gedachten wañ Franckreich mit jhnẽ in der Buͤndtnuß 
were / ſo mußt ſich K. M. foͤꝛchtẽ / ſo er ſehe daß fo viel Fürften fich zuſam̃en ſchluͤgen. Sie 
verhofften auch Sfoꝛtia der H. wurde mit jhnen habẽ / auff daß er ſein Herꝛſchafft va be⸗ 
ſchwerung des Keyſers Kriegovolck erledigte. Dieſer ding ward der Keyſer verſtendigt / vñ 
damit des Koͤnigs Mutter nicht mit dẽ Bapſt vñ Welſchen Fuͤrſten ſich vereinigt / vnnd 
auch der Koͤnig auß begierd fra) zu werden dem Keyſer zugeſagt hett / er wolt võ Burgund 
abtretten / vnd wañ er wider inne Reich kaͤme / die gantz Landtſchafft dahin vermoͤgen / 0$ 
" As. fie ſolches bewilligte. Dieſe hoffnung oder zuſag bewegt K. M. auß rhat etlicher feiner 
chen dem! Rhaͤt / daß er mit dẽ Koͤnig ein vertrag machet / der geſtalt / dz der Frantzoß gantz Welſch⸗ 
Cu BAL landt folt rqumen/ daß das Parlament zu Paris von allen anſpꝛachen zu Flandern ab⸗ 
trete / daß er jhm auch Burgund widerumb zuſtellete / vnd wañ K. M. in Italiam zur kroͤ⸗ 
nung ziehen wuͤrd / ſolt hm der Koͤnig e o o 0 zu fuß / so o. Kuͤriſſer / vñ 6o o. Schützen / 
auff fein eignẽ koſten ein halb jar lang erhalten. Vnd daß ſolcher vertrag fläth vnd vnver⸗ 
rucklich gehalten wuͤrd / ſolt er ſeine zwen eltere Soͤhn zu Buͤrgẽ ſetzen / bif dz er nachſeinet 
erledigung ferꝛer ein Eydt ſchwuͤre / zu haltẽ was er zugeſagt hett. Auff dz auch der Bunde 
deſter beſtendiger were / (olt der Koͤnig des Key. Schweſter Elionoꝛam / die ein Witf raw 
war / zur Ehe neſſien / vnd wann er Soͤhn mit ſhꝛ vberkaͤme/verhieß ihm K. M. denſelbi⸗ 
gen Burgund wider zugeben. Nachdem folcher Fried gemacht ward / doꝛfft ſich K. M⸗ 
deſt weniger in Welſchlandt beſoꝛgen. In dieſen dinge ward der Hertzog Sfoꝛtia verarg⸗ 
woͤhnigt / darum die Hauptleut jhm auch nachſtelten / vnnd namen jhm das gantz Landt / 
aber er ward gezwungen zu fliehen in das Schloß zu Meylandt / da er auch lang vmblaͤ⸗ 
gert ward. Vnd da die Keyſeriſche in der Statt Meylandt nach jhꝛer vielfeltigen erlitinẽ 
Schaden ein groſſe ſchatzung Gelts foꝛdertt / kam es dahin / daß ein aufflauff in der Statt 
ward / vnd zu einer Schlacht die ſach erwuchß. In ſumma die Keyſeriſchen wurden Mei⸗ 
| ſter in dieſer Statt / machtendarinn lange zeit nach allem jbren willen. 
| Es ſaiſileten der Bapſt / die Venediger vnd andere Welſche Herzen ein groß Volck⸗ 
| | wolten dẽ gefangen vñ vmblaͤgerten Hertzogen su hilf komen / deßgleichen der acfangnit 


Statt Meylandt / aber ſie vermochten es nicht. fo erſtund ein newer Krieg " Im 
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zwiſchen den Keyſeriſchen vnnd Italiſchen Herzen. Vnnd aff fich der Hertzog hungers 
halb mit den feinen nicht lenger im Schloß mocht enthalten 7 ergab er ſich des Keyſers 
Hauptleuten biß er für K. M. zu verantwoꝛtung auffgelegter vntrew kommen mécht, Es 
hett dz Kriegsvolck die Meylaͤndiſche Landtſchafft vii die Statt Meyland gar verderbt / 
darumb ward beſchloſſen ſie ſolten jhnen anderß wo wohnung ſuchen / da fic jb: fuͤrnem̃en 
außguſſen. Da namen ſie des Bapſts Stett fuͤr ſich / dem fie auffſetzig waren daß er op 
der alten Freundtſchafft abtruͤnnig woꝛden war. Sie zogen den nechſten auff Floꝛentz / der 
hoffnung ſie wurden groß Gut vberkommen in derſelbigen Statt: aber der von Boꝛbon 
dog eilends fuͤr / vnd eylet auff Rom zu. Vnd alß ſie die Statt Rom mit gewalt erſtiegen / SUR 
ward der vd Boꝛbon mit eim halben Hacken erfchoffen. Die Kriegsknecht plünberten die eungenom- 
Statt / vnd zwungen den Bapſt in der Engelburg daß er fich ergeben muſt / vñ hielten jhn we 
gefengklich. Sie trieben viel mutwillens mit Weybern vnnd E loſterfrawen. Sie legten 
Pfaffen kleyder vnnd Meßgewandan / ritten zum ſpott in der Statt herumb. | 
Dieweil dieſe ding zu Rom fürgiengen / ſchickt der Frantzoß ein nemen Zeug in Ita⸗ 
liam / den Fuͤrſten in Italia hilff zuthun / nam eyn Genuam. Alexandriam vnd Paphy / 
die auch vbel mit Bꝛañd geſchedigt ward. Fuͤrbaß ruckt er in Italiam vnd belaͤgert etliche 
Monat lang Neapels. Es fiel Sfoꝛtia Hertzog zu Mepland auff ſein ſeiten / vnnd kriegt | 
wider die Keyſeriſchẽ / nam mit feinem Zeug etliche Flecken eyn im Hertzogthumb Mey⸗ | 
landt. Da ward der Hertzog von Bꝛaunſchweig mit vielen Teutſchen Knechten in Ita⸗ 
liam geſchickt den Keyſeriſchen hilf zuthun / aber er mocht wenig außrichten. Dan es kam | 
ein groſſer Sterben vnder die Keyſeriſchen / der nam viel Knecht hinweg / vnnd die andern | 
wolten des nicht warten / zogen auß Italia. Gleicher unfall fam vnder die Koͤnigiſchen / 
deß halben ſie zu Deapels nichts mochten ſchaffen / vnnd verluren auch widerumb in Ligu⸗ 
ria die Statt Genuam. ^ | 
Dieſer Krieg in Italia márct alfo lang / daß man zu beyden ſeiten mid ward / vñ ein ge⸗ | 
neigten willen hett abzuſtehn / vnd alle ſpen gütlichen vertragen. Es ſchickt der Koͤnig ſein 
Mutter udouicam ſampt etlichen Rhaͤten iñs Niderlandt / dz fie mit Fraw Margreten | 
des Keyſers Vatter Schweſter ein vertrag maͤchten an beyder Lande anſtoͤſſen. Das 
ward leichtlich / dieweil beyde Part zum Frieden geneigt waren / vnnd auch dem Koͤnig | 
des Kehſers Schweſter ein Witwe vertrawt war / vnnd dem Keyſer 300000. Gulden | 
fuͤr die entledigung feiner Soͤhnen bezahlt. In dieſen dingen kam der Keyſer in Italiam . | 
zu entpfahen die Keyſerliche Kron / vnnd ein Frieden darinn zu machen / beſonder da er | 
| 
| 
| 
| 
i 


SÉ 


ſahe wie der Tuͤrck herauß in Vngern vnnd Veſtereich fiel. Es feyret der Hertzog von 
Mepland auch nicht / er thet fein vnſchuld voꝛ dem Keyſer dar / ward alfo widerumb in 
fein Vaͤtterlich vnnd Erblich Fuͤrſtenthumb eyngeſeßzt:doch imt er dem Keyſer zuſagen 
900000. Gulden zugeben / vnnd im erſten jar / nemlich anno VC hatt 15 3 o. welches 
war das zu hend jar des Kriegs / ſolt er erlegen viermalhundert tauſent Gulden / das vberig 
auff gleiche Tag zeit in zehen jaren bezahlen. Es behielt jhin der Keyſer auch voꝛ zwey o: 
in der Lombardey zu Pfandt für ſolches Gelt / nemlich Chum vnd das Schloß ju Mey⸗ 
land. Alſo bleib Franciſcus Sfoꝛtig Hertzog zu Meyland in rhuͤwiger Poſſeſſion fein 
Lebenlang / außgenommen daß im jar 15 3 l. der von Myß ein Krieg erweckt / ward aber 
mit hilff der Eydtgnoſſen zerlegt / vnnd endtlich zum vertrag gebꝛacht / vin? das ſtarck 
Schloß Myß im Grund abgebrochen. N m ! 
Im jar Chꝛiſti 15 44. am Yſter Montag den 14. Aprilis habẽ gemeiner Eydtgnoſ⸗ Biemonder 
fen Knecht von Dite auff 3 40 o verſaſſilet in des Koͤnigs võ Franckreich Dienſt / mit CP" 
einer dapffern hilff der Frantzoſen zu Roſſz / vñ etlicher andern Frantzoſiſchen Fußknech⸗ 
ten / in Bemont voꝛ Cariona / dem Keyſeriſchen Hauptmaſ den Marggraffen Quaſta 
in eim Feldſtreitt vberwunden / vnnd jhm vngefehꝛlich in die 1 $ o0; Mann erſchlagen. 
Die vberigen von Landtsknechten wurden gefangen / durch die Eydtgnoſchafft herauß | 
heim geſchickt / die gefangnen Welſchen aber wurden den Frantzoſen zu Rantzen gelaſſen. 
m jar 15 Ae iſt dieſer Marquis auff den letſten Tag Martij geſtoꝛben / vnnd auff jhn 
veroꝛdnet gen Meyland Ferdinandus Gonzaga⸗ darnach im jar 15 54. ift Meyland | 
vbergeben worden von Keyſer Carlen dem 5. feinem Sohn Philippo / der an ſtatt | 
Gonzagen veroꝛdnet hat Ferdinandum Toletanum den Hertzo⸗ 
gen von Alba auß Hiſpanien. | 
: 5b ij Von 
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Von d na vnd jhꝛem Hertzogthumb. Cap. if. Dod 
; Ä 9 (c Cnia/ welche man auch Ianuatt ` 
net / iſt ein fuͤrtreffliche Hauptſtatt in 
Liguria / am Meer gelegen / vnd (alß 
man heltet) von Genuo / Koͤnig Ca 
N x turni Sohn adamenworden, Andere 
ED woͤllen / ſie ſey von Jano einem Koͤnig 
in Italia / nach dem Trojaniſchẽ Krieg erweiteret woꝛ⸗ 
den / da man auch erſtlich des Zweyhaͤuptigen Jani 
Bildtnuß verehꝛet hat. Doch ſchꝛeiben etliche / daß jb? 
vor den zeiten des Carthaginẽſer Kriegs / niergendt mel⸗ 
dung beſchehe:ſie iſt anfengklichẽ geweſen vnder der Röo⸗ 
mer gewalt bip zum jar 60 0. da bat fie Rotaris der 
Longobarden Koͤnig vberfallen vnnd gepluͤndert. Aber 
ward nachmals von dem groſſen Carlen wider erobert / 
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TER 2 dem Keyſerthumb vnderwoꝛffen / der ſetzt ein Graf⸗ 
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fen dahin zu eint Regierer / dz waͤret 1 0 o. jar lang. Vnd nachdem Die Saracenen in die 
Inſek Coꝛſicam fielen vñ ſie eynnamen / ift Graffe Ademarus mit den Genueſern in die 
Inſel geſchifft / vñ haben ſie võ den Vnglaͤubigen erꝛettet / vnd die Inſel vnder jhꝛem Ge⸗ 
walt behalten. Vnd damit ſie mit der zeit zu groͤſſerm Gewalt kaͤmen / haben ſie zu Landt 
vnnd Waſſer viel groſſer Krieg geführt. Anno Chrifii 1 25 8. ſeind ſie in groſſem zwey 
tracht geſtandẽ mit de Venedigern ð Stetten halb / Cyrus vit Ptolemais / die ſie bꝛauch⸗ 
ten zu Handtierungk. Vnd nachdem De groͤßlich geſchediget wurdẽ von de Venedigern / 
namen ſie zu hilff de Keyſer võ Conſtantinopel / Michel Paleologum / vñ pluͤnderten die 
Statt Gazam / die der Venedig war / vñ fiengender Venediger Hergogen/ darnach 
fuhꝛen ſie biß zu der Statt vñ zu dem Waſſel Tanais / vñ machten ihnen viel Stett vnd 
Inſeln vnderwuͤrffig / beſonder die Statt Capham⸗/ die voꝛzeiten Theodoſia ift genennt 
woꝛden / aber ſie moͤchten De nicht vber dreyſſig jar behalten. Im ſar 123 7. wurffen fie 
ER auff ein Hertzogen / in gleicherweiß wie die Venediger ein Hertzogen 
A haben / den ſehickten ſie in Cypern vnnd namen die gantz Inſel eyn / 
fiengen den Koͤnig on Koͤnigin / vñ führten ſie gen Genuam / aber 
lieſſen ſie hald ledig / doch daß ſie jhnen jaͤrlich Tribut geben / behiel⸗ 
ten jhnen auch voꝛ die Statt Famaguſta. Vnnd atf gemeldter Her ` 
J fog wider die Venediger cin ſchweren Krieg fuͤhꝛt / vnd aber vnder⸗ 
lag / entſetzten jhn die Genueſer vñ legten jhn gefangen / vnd machte 
ein andern Hertzogen / der griff die Venediger Mañlich an / vnnd 
thet jhnen groſſen ſch aden / aber er kam zuletſt im Krieg vmb. Da 
machten De ein andern Hertzogẽ / der zog 06 Keyſer oo Conſtantino⸗ 
pel zu / vñ hielt fich bey ihm alſo Ritterlich / dz jhm d Keyſer ſchenckt 
die Inſel Mitylene / welche die Genueſer auch behalten haben bip zu 
dem jar Chꝛiſti 1454. Nach dieſem Hertzog habẽ ſie noch ein Dep | 
Bogen gemacht / der auch der letſt war / Anno Cheiſti 128 1. vnnd nach jhm haben ſie ein 
Sch utzherꝛen angenomen / den König von Franckreich / nemlich König Carlen den 7. d 
ſetzt ein Statthalter dahin. Vnd alß fic der Frantzoſen mid wurde / haben fie ſich an Jod? 
togen von Meyland gehenckt / vnnd jhn für ein Schutzherꝛen gehabt bif zum jar C hift 
143 5. da haben fie ſich geſchlagen von Hertzog Philippen / vnnd widekumb ein Hertzog 
gemacht / da entſtunden in der Statt viel Partheyen / vñ wolten ein theil de Meylaͤndern 
anhangen / die andern dem Koͤnig von Franckreich / vnd aff das Reich alſo zertreñt war in 
hm ſelbſt / muſt es zergehn. Zu vnſern zeiten erkeñen fie/ gleich wie Meyland / den Sep 
zu einem Bberherꝛen / wiewol De darneben fro) wollen ſeyn / vnd haben ein Regiment das 
ſehꝛ gleich iſt der Venediger Regiment. Dañ ſie ſetzen auch ein Hertzogen / doch laſſen fit 
jhn nicht bleiben fein leben lang. Die Burger bekuͤmmern fich mit groffen Kauffmanns 
Hendlen vnd Schiffungen des Meeres / alſo daß ſie in dieſen dingen alle Stett in Italic 
vbertreffen / außgenomen Venedig. Die Statt iſt groß / huͤbſch / reich / vnm hat ein gut 
Kiguria. Poꝛt des Meers. Das Lande darinn dieſe Statt ligt / heißt Liguria / ift ein DU. n p^ 
, ie Sta 
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guria am Meer gelegen / welches ande von dieſer ſet⸗ 
ner Hauptſtatt / Riuiere di Genoa von Welſch en genennt wirdt. Sie hat 

ein treffrnlichen Meerhafen / vnnd if von Kauff manshendlen allent⸗ 
halben beruͤhmpt / auch durch dieſelbigen dermaſſen auff 
gangen / daß ſie vnder die Edleſten Stett 
in Italia gezehlt wirdt. 
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echtig Veld /bꝛingt nichts dann daß man mit groſſer arbeit auß dem Erdtrich zeucht. Es , 
ift voꝛzeiten vaſt diß Erdtrich mit Waͤlden vberzogen geweſen / vñ bat wenig Eynwolter 
gehabt / die haben fich vaſt mit moͤꝛden vnnd rauben ernehꝛet / vnd mocht ſhnen memands 

in den Waͤlden zukommen / bif zu letſt einer kam der Fuluius hieß / der zuͤndet die Waͤb 
allenthalben an / vnnd bꝛacht ſie zum Seil. 


Thurin, Cap. 80». | 
Icht ferꝛ vom Vꝛſpꝛung des Waſſers Padi im Pemund / da ligt die 
beruͤhmpte Statt / ſo bey den alten Auguſta Taurinoꝛum / vnnd zu vn⸗ 
ſern zeiten Taurinum vñ Thurin genennt wird / aller Welt wol be⸗ | 
kanndt / der Kriegen halb fo zwiſchen dem Frantzoſen onnd dem Keyſer 
ein zeitlang gewaͤrt haben / vnd endtlichen anno Chuiſti tauſent / fuͤnff⸗ 
5 pundert/ vier vnnd viertzig auff den Yſtermontag bey der Statt Car⸗ 
niol zu einer groſſen Schlacht erwachſen / in welcher die N, fo auff des Key⸗ 
ſers ſeiten geweſen / ſollen bey etlich tauſent (wie die gemein Sag iſt) verlohꝛen / vnnd die 


vbꝛigen gar nahe all gefangen vnnd geſchetzt / vnnd Wehꝛloß heim geſchickt. Es ſchꝛeibt 
Celius ſecundus ein geboꝛner Thuriner von ſeinem Heimet alſo: Nachdem die Gothen 
die Statt Thurin haben zerbꝛochen / (De darnach wider gebawen: aber kleiner dann voie 
hin. Sie iſt gantz viereckicht / vnnd gar mit ſchoͤnen Heuſern geziert / vnnd laufft ein 
Arm von dem Waſſer Duria mitten dardurch. Sie iſt gar wol beveſtiget mit Ordo 
ben / Mawꝛen / Thuͤrnen / vnnd mit einem ſchoͤnen Schloß. Die Graff en vnnd Herz 


ees 


Scat Cenna Abconttafaccur. 


öꝛter dieſer Statt. | 
M Holtzbꝛuck. : e Die Göttin der Danckſagung.“ 
N Keſtenbꝛuck. (T Scattenecht Gaſſen. 1 
O Gin Damm oder Wahr, V Ort am Meer der Stattknecht Wohnung 
P S. Mar- X S. Carignagnus. 
Q Brufswehr auff dem Meer. Y fig oder Gefengenuf. 
K S. koꝛentz. 2 Ein Caſtell oder Schloß. 


zogen von Sophoy haben dieſe Statt ein lange zeit inngehabt / bi ſie zu vnſern zei⸗ 

ten Franciſcus König von Franckreich eyngenommen hat / vnnd dermaſſen beveſti⸗ 

get / daß ſie jhꝛer ſtercke halb keiner Italiſchen Statt etwas bevoꝛ gibt. Anno tauſent / 
fuͤnffhundert / acht vnnd fuͤnfftzig ift ſie in einem Vertrag dem Hertzogen von Sophoy 

wider vbergeben worden. Ste ligt auff einem ebnen Veld / vnnd laufft nicht vber taufent 

ſchꝛitt von jb: gegen Dicit das Waſſer Padus: aber gegen Decident vnnd Mitnacht 

hat fic die hohen Alpenberg. Zwiſchen der Statt vnnd Dabo ligen viel luſtiger Gaͤrten / 

aber vber dem Pado ſeind Raͤbberg / die bingen auß buͤndigen guten Wein. Es iſt ein - 
Ertzbiſthumb in diefer Statt / vnnd auch ein Hohe Schul die ſonderlich ondar den Her⸗ Fogo 
tzogen von Sophoy in groſſer achtung iſt geweſen. Es hat auch der Koͤnig auß Franck⸗ — 
reich Heinrich 2. im Augſtmonat die ſtarcke State Vlpian eyngenommen imjartaus 

ſent / fuͤnffhundert / fuͤnff vnnd fuͤnfftzig / vnnd darnach fein Winterlaͤger gehabt in 
Montferzat. | As 

Alexandria. Cap. vvvj 


N dem Waſſer Tauro / das auß Liguria kompt / vnnd nicht ferꝛhinder 
Paphy in Padum fellt / ligen etliche natfibafftige Stett / beſonder Als 
L43 ba / Aſt / vnnd new Alexandꝛia. Diß Alexandꝛia hat ein ſolchen anfang 
genommen. Alß Keyſer Friderich der erſt Meyland zerbrochen ( die doch 

bald wider gebawen ward) waren etliche Ligures hie jenet dem Berg As 
pennino / die verlieſſen jhꝛe Aecker / vnd zogen zu einem Doꝛff Robereto 

| 5b tij gebannt / 
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genannt / ſiengen da an zu bawen ein Statt / die nannten ſie Ceſaream. Vnnd alß der 
Bapſt Alexander der dꝛitt des Keyſers Feind war / vnd fich mit bilff der Venediger vnnd 
Meylaͤnder wider jhn ſetzt / ja auch das gemein Volck im Landt dem Banft!rewen Bey⸗ 
ſtandt chet / wolt der Bapſt daß man foꝛlhin zu ewiger gedechtnuß dieſer Sachen / die ge⸗ 
meldte Statt nach jhm nannte / wie dann auch geſchahe. 


Paphy. Cap. x vij. 


Got 


ST EN 
het } 


mW T 


So "On die Statt ligt am Waller Ticino oder Teſſin / darvon fie auch 
ECH oo! zeiten Tieinum bat geheiſſen. Es hat dieſe Gegenheit bey den Alten 
\ NS Tranſpadana vnd Subalpina geheiſſen / vano nachmals von den Lon⸗ 
Ne) gobarden Lombardia / welche jhꝛen Röniglicht Sitz haben gehabt zur 
Ke pPaohy / cb ſie von dem groffen Karten wurden gedempt. Es hat dieſe 
„„. Saaateviel erlitten der Zweyung vnnd Pneinigkeit halben fo zwiſchen 
den Guelfen vnd Gibellinern geweſen / vnd noch iſt. Johannes Galeacius erſter Hertzog 
zu Meyland / dem dieſe Statt zu theil ward / vnnd er ſie vnder fich zwang / die voꝛhin ein 


fo ein Platz / daß er zwentzig Welſch Meilen begreifft / vnnd ift mit einer Mawꝛen vmb⸗ 
fangen / gemacht zu einem Hofgeſaͤgt. Jetz nennt man jn Barcum / vñ werden allerley 
wilde Thier darinnen erhalten. Was alter Gebew da ſeind geweſen / ſeind vaſt alle durch 
die Krieg zu grund gangen / außgenommen die Hohe Schul (welche von Carolo 4. mit 
priuilegien im jar 13 6 1. iſt begabet woꝛdẽ) die zeigt noch an / wie es fo ein herzlich Weſen 
in dieſer Statt o? scite ift geweſen. Sie hat ſich viel jar her geſperꝛt d C Keyſer vnderthaͤnig 
zu ſeyn / vñ das hat fie zu jhꝛer verderbnuß bracht. Was dem Menſchẽ noht iſt zu auffent⸗ 
haltung feiner Natur / wird vberfluͤſſig da gefunden / vnd ſonderlich hat es koͤſtlichen ſtar⸗ 
cken Wein. Sie gehoͤꝛt zu vnſern zeiten dem Hertzogthumb Meylandt. Deſſen Speiß⸗ 
kammer fic genaſit wirdt. Es wird ein ehꝛinne Seul (Regiaſt ole genannt / auff welcher ein 


xeich zu fuͤhꝛen Calf er gantz Italien befridiget hette) geſinnet war / weil er aber in ein 
Kë Kranckheit gefallen / hat ſie an dieſem ort gelaſſen: etliche wollen es 

0 ſey die triumph Seul Theodoꝛiel / andere 

T Antonin Pij bildnuß. 


| 
| 
| 
i 
| 
Freyſtatt war / hat ein Schloß darzu gebawen / vnd den gro ſſen Thiergarten / der hat al⸗ 


gewapneter Reuter) da geſeher Welche Carolus der groß võ Rauenna mit ſich in Franck⸗ 


Von Icalia. len. 
Modoctisoder Montſchen. Cap. vpvilj, Yom 
e xe Je Statt Montſchd ligt am Wa Mer Lamber / die vor zeitẽ Koͤnig Dietrich 
n darnach Theodelinda ein Königin der Longobarden mit jhꝛẽ Gaabẽ wol 
Se rag gciert habe. Es habẽ auch vor 40 o. jarẽ die Keyſer in dieſer Statt zů erſte die 
E Kroͤnung mit d eyſern Kron empfange / die hernach gen Meyland foriten ift. morem 
Ariminum. Cap. vviv. 
N Flaminia ligt die Statt am Meere / vnferꝛ von denafihaffeen Waͤſ⸗ 
fertin Rubicon / das jetzund Piſitella heißt / ie iſt nicht ſonderlich groß 
hat ein ziiftichen Poꝛten des Meers / hat auch gute Wein / vñ deshalben 
gut vñ viel Keß. Das Feld vmb die Statt ift nicht ſonderlich gut zu der 
Fruchttragung / zum Wein aber gar vngeſchlacht:dann es wechßt ſawr 
vfi vngeſchmackter Wein an dieſem ot. Es haben etwañ vber die Statt 
geherꝛſchet die Herzen von Malateſta / auß gunſt Keyſers Yttonis des 
3. vnd aff fie in nachgehnden zeiten viel mutwillens mit den Burgen trieben / vnd in ihre 
haſſz fielen / ſeind ſie võ den Baͤpſten vertrieben woꝛdẽ / vñ iſt die Statt vnder des Bapſts | 
gewalt fommen/der hat ein Vogt darinnen / den man neñt Gubernatoꝛen / der reglert die | 
Statt mit ſampt einem Nhat fo geſetzt wirdvd den Burgern. Doch haben ſie voꝛ vjertzig | 
jaren die Venediger etliche jar inngehabt wider des Bapſts willen. | 
be kaf Difa. Cap. www. | 
00 Ih iſt ein mechtige Statt in Italia / die auch zwey oder drey mal vm̃ dz | 
Wo far hatt 1020, die Saracenen geſchlagẽ hat auß der Inſel Sardi⸗ 
na / vnnd ſie beherꝛſehet. Es haben auch die Burger dieſer Statt anno 
y Vogt 11s. angefallẽ die Inſel Maſoꝛicam vñ Minoꝛicam / die eyn⸗ 1 
e genotiten vnnd jhꝛen Mahumetiſchen Koͤnig zutodt geſchlagen:die So: B 
nigin aber mit dem Kind gefangen / vñ das Kindlin im E hꝛiſten Glau⸗ 5 


benaufferzogen vnd vnderwieſen / vnd das zum Koͤnig gemacht in gemeldter Inſeln Ma⸗ 
jorica. Es ſeind die Piſaner gewaltig gave bif zu der zeit Keyſers Rudolphe / der hat fie 
vaf ſehꝛ gedempt. Ano Chiti 13 69. kaufft Petrus Gambacurta dieſe Statt võ Keyſer 
Carlen ot 1 20 oo. gulden. Darnach kam ſie wider in ein andere Hand /vñ ward zuletſt 
verkaufft Johan Galeatio dem Viggraffen. Von dieſem ward ſie verkaufft den Floꝛen⸗ 
tinern. Vn atf die Piſaner des vbel zu frieden waren / machtẽ ſie wider die Floꝛentiner ein | 
Kuflhauffztviche fiezur Statt hinauß / machte ſich wid frey. Es beſtund aber nicht lang: 
van die Floꝛentiner brachte ſie wider vnder ſich / vñ behieltẽ ſie biß zum jar Chꝛiſti 1 49 5. 
Jetz ift ſie mit der Statt Floꝛentz koſſſen vnder dz joch des Fuͤrſte Coſme Medices / der ein 
Gewalthaber in d Statt war. Dieſer Dienſtbarkeit halbẽ ſeind viel Buͤrger auß d Statt Pifa ein 
gezogen Hauß vit Hof / auch jre Guͤter dah inden gelaſſen / vñ fich anderſtwohin geſetzt / Selle | 
vñ beſonder ſeind viel gen Venedigfomen/onvdurch Kauffmannogewerb widerum auff⸗ | 
Fon. Dieſe Statt hat ein weiten begriff / vnd wird durch ein Waſſer getheilt / hat hohe 
Stattmawꝛen / die mit Marmelſtein aaff gefuͤhꝛt ſeind / aber hat wenig Eynwohner / vñ 
(n viel Wohnungen laͤr. Doch ifl der Statt etwas geholffen durch ein Hohe Schul 
ſo man da auff gericht hat. Da iſt bey einer Kirchen ein Thurn / der iſt wunderbarlich ge⸗ 
bawen. Daft fo man jn vs auffen anſihet / hangt er auff ein ſeiten / alß wolt er eins mals ftia 
derfallẽ / vñ fo man dareyn kompt / iſt er ſchnur ſchlecht auffgericht. Es iſt auch ein Kirch⸗ 
hof da der Ift mit Mawꝛen vii Schoͤpffen beſchloſſen / in welchem das Erdtrich mag ein 
Menſche verzehꝛẽ in 24. ſtunden. Oz Erdtrich oft die Statt iſt va ſt fruchtbar an Koꝛn / 
tregt aber gar ſchlechtẽ Wein. Die Bürger begehn ſich vaſt mit Kauffmanſchaͤtz / daß die | 
Statt ligt nit fer: oó Meer. Es iſt nit vaſt ein geſund Lufft da / beſonder für die Frembde⸗ | 
Rauenn. Cap. www. b , 
Je gegenheit orf dieſe Statt hat vo? zeit geheiſſen Gallia Togata / iſt | | 
darnach getheilt woꝛden in Emiliam vnd Flaminiam/ vnd heißt zu vn⸗ 
ſern zeiten Romandiola / darin auch die Statt Rauen ligt. Diß iſt gar PICO 
ein alte Statt / Die Koͤnig Dietrich mit ſchoͤnen Gebewen geziert. Un fos 
da habd die Exarchi (hr Sitz gehabt / die Vicari vñ Statthalter od Ge fie jen Si 


walthaber feind geweſen nach dem Keyſer / nachdd er fein Sitz verꝛuckt babe ge^ 


hett gen Conſtantinopel. Dif Regiment hat angefangẽ vnder dem Keyſer Juſtino / anno | 
bui | 
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Herꝛn darüber woꝛdẽ die Vꝛdelaphi / die ſeind võ einem groſſen Geſchlecht d Venedigern 
geweſen / aber bebiefté fie nicht in die lenge / ſond die Statt Ed widerum̃ under de Bapſt /d 
gab jr Statthalter / die doch si offtern mal darauß geſchlagẽ wurde / od ſonſt vmbbꝛacht. 
N Sena. 5 Cap. o xiij. 5 

Ach anzeigung aller Hiſtoꝛien / iſt Senis ein alte Statt / vñ ein beſatzũg 
v Roͤmer / ſo die Lateiner Coloniam neñen / iſt aber mit d zeit zu groſſem 
* gewalt erwachſen / hat auch Landt vñ Leut vnd ſich bꝛacht / iſt ein ewige 

Be feindtſchafft zwifche jr vñ Floꝛentz erwachſen / nachdẽ die Gibelliner vit 
DR M Welffen in Italia entſtandẽ ſeind. Daß alß die Flörttiner die Gibelli⸗ 
e ner auß jrer Statt ſchlugẽ / da habẽ fich die vertriebnẽ zu de Senenſern 
verfüge Nicht fer vo der Statt Senis geht an dz Landt [o man nent Patrimoniũ Petri: 
dz iſt / S. Peters Erb / vii gehört darzu Aguapendens / dz Ptolemeus neñt Aquulam / 


N 


Volſiniũ / Tuſcanella / Montflaſton / voꝛ scit Valiſcum / Viterbiũ / Sutrium / ꝛc. Aber 


Sena / ſo vé de altẽ Siena geneñt wird / ligt in Hetruria / iſt ein treffliche / reiche vi luſti⸗ 
ge Statt / iſt ein Hohe Schul da / ein groß ſtudiñ in der Artzney. Es iſt gute zehꝛung da / vn 
tractieren 


\ 


| 


h 
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ktactieten die Butger da gar freundtlich die Außlaͤndigen. Es iſt ein Freyſtatt / hat aber 


KL viel auffruͤhꝛiſche Burger / darumb auch die Statt fich dem Keyſer befohlen hat / der ſe⸗ 


tzet ein Vogt vnd Zuſatz in die Statt / daß fich die Gewaltigen nicht regen doͤsffen. Don 
Diego zu Mendoza lag zu Siena mit einem Zuſatz in dem Caſtellet / das in des Keyſers 
nammen gebawen ward / zu ſchutz der Statt. 

Die Seneſer vnderſtunden fich anno 1 5 5 o. zu ledigen / mochten aber die fach nicht fo 


heimlich halten / der Hertzog von Floꝛentz ward Dellen inen / er warnet den Diego / der war 
zu Rom / vnnd achtet der ſachen nicht / vermeynt er hett den Zaum in der Sande, Graffe 


Niclaus von Pitigliano fein Gevatter / dem er wol vertrawt / vnd zwen Graffen von S. 
Floꝛ/die dem Frantzoſen anhiengen / hetten heimlich ſechs tauſent Fußknecht auff bꝛacht / 
vnd etliche viel Pferd / zu der zeit alß die Tuͤrckiſch Armada vmb das Seneſer Landt auff 
dem Meere hauſet. Die Statt thet alß ob ſie foͤꝛchtet er wurde das Wort Hercul eynnem⸗ 


men / oder S. Stephans Poꝛten / begerten an dem Hauptmann im Schloß Frantz Ala⸗ 


uen / er ſolt mit ſechs hundert Knechten mit ihnen hinauß ziehen / dañ es waren ſchon ſunſt 
Knecht beſtellet / die jhnen helffen wurden. Aber die Spanier merckten den Boſſen / ſchꝛie⸗ 
ben gen Floꝛentz vmb hilff / da kam Ott Montagut mit achthundert Knechte. Die Statt 
macht Lermen / der Pittiglianer ward eyngelaſſen mit drey tauſent Knechten: ſehlug den 

ontagut in die flucht. Vnd morgens kamen die von S. Floꝛ mit zwey tauſent Knech⸗ 


ten belaͤgerten das Caſtellet / dariñen lagen dreyhundert Knecht / der kamen wol zwey hun⸗ 


dert vmb / wurden auß gehaben / vnd ihnen acht ſtuͤck groß Geſchuͤtzes genofſten / auffs letſt 
ward gehandlet (dann die im Schloß Betten nichts zu effe) daß fie abzoͤgen / ſo wolt die 


Statt dem Keyſer nicht abfallen. Der Mendozza hoͤꝛet dz zu Rom / fuͤhꝛet mit jhme Aſta⸗ 


nio de Coꝛgna / nam Knecht an / aber da er vernam / daß ſchon fo viel Volcks des Frantzo⸗ 


ſen darinnen lag / da ſpeyſet er Oꝛuitello / dann die Frantzoſen hetten Groſſeto inn / vnnd 


metten Oꝛuitello anfalle. Aber Don Diego kam in des Keyſers vngnad der Statt halb / 
mußt heim in Hiſpanien ziehen / vnnd ward dem Vicere Don Petro Toledo zu Neapels 
befehl geben / er ſolte ſehen daß er die Statt wider erobert / vnnd eigner Perſon darzu thun. 


Alſo ließ ſich derſelbig den Winter nicht verhindern / zog mit Teutſehen / Welſehen vnnd 


Spaniern / biß in die dꝛey tauſent mit ſeinem Weib vnd Hofe / vñ feinem Sohn Garfia/ 
in dieſen Krieg / im jar tauſent / fuͤnffhundert / fuͤnfftzig vnd drey / im Jenner. Der Bapſt 
foꝛcht ſich / beſoldet acht tauſent Knecht / etliche Geſchwader Reutter / legt die in Rom. 
Aber ber Vicere zog foꝛt / kam gen Sutri / da ſtieſſen auff jhn vier tauſent Knecht / die auß 
Pemund jhm zuzogen / kam den Seneſern ins Landt / nam viel Flecken eyn / vnnd Mon⸗ 
kefellonio. Den 19. tag Mertzens gewan er Monticello. Der Cardinal vs Ferꝛar Hypo⸗ 
lito / war zu Senis in des Frantzoſen nammen / die Statt zu regieren / der Herꝛ von Ter⸗ 


mes war Oberſter vber das Kriegsvolck / aber der Vicere ſtarb. Der Hauff entzwiſchen bes 


rennet Montaleino / der Bentiuoglio / Coꝛnelio Frantzoͤſiſcher Hauptmañ ſchlug etliche 
Teutſche vnd jhꝛe Pferd [o vmb Groſſeto waren. Doch vber etliche tag wurden ſie wider 
geſchlagen / alß man denen zu Montalein die Bezahlung bꝛingen wolt / die jhnẽ genommen 
ward. Auß Chuſi vñ allen Flecken ward mit denen zu Denitello für vñ für geſcharmuͤtzelt. 
Zu Mirandula nam man Knecht an dem Frantzoſen gen Senis zu ſchicken: dan der Koͤ⸗ 
nig ward erzuͤrnet vber den Hertzogen zu Floꝛentz / der zugeſagt des Kriegs ſich nicht zu be⸗ 


laden / vñ hatt doch den Keyſeriſchen fuͤrſchub gethan / ſchickt de Peter Strozza wider jhn 


im Jar 1554. im Jenner / ſagt jhm zu 5 oo o. Knecht / Gaſconier vnd Teutſche auff dz 
beldeſt nachzuſchicken. Der Strozza ſchꝛeib auch dẽ Prioꝛ zu Capua feinem Biuder gen 


Malta / er [oft mit dreyen Galeen auff das ort Hercul zufahꝛen vnnd jhm helffen. 


Wie nun der Strosza zu Siena war / da mocht er mit dem Cardinal nicht eins bleibe, 
Dem Hertzogen von Floꝛentz wolt die fach nieht gefallẽ / berhiet ſich mit dem C aſtellan võ 
Myß / wie jhm zuthun / vnd das beſſer wer den voꝛſtreich zuhaben. Der Herꝛ von Termes 
hatt die Statt wol beueſtiget / vnd hatt ein Wahl angefangen voꝛ Poꝛta Camoglia / der 
war nicht außgemacht. Alſo ſchicket der Hertzog von Floꝛentz den Myſſer mit vier tau⸗ 
fent Knechten / ob er denſelben Wahl in feinen gewalt bꝛingen moͤcht. Der Myſſer kam 
gantz heimlich bey nacht fuͤr die Statt / weil die in der Statt herauß gefallen waren auff 
die Beut. Aber Loꝛentz Caſtiglon ward der fach gewar / machten ein Lermen / vnnd erꝛette⸗ 
ten ſich / doch nam der Myſſer den Wahl eyn / vñ beveſtiget jn noch baß / laͤgert fich alſo 

| voꝛ der 
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voꝛ der Poꝛten / ſie ſcharmuͤtzelten ſtaͤts / vñ ſtercktẽ fich zu beyden ſeiten. Der Coꝛgna wolt 
Chuſi eynneſſten / Anguillara der Hauptmaſi fieng jhn: dañ er wolt durch verꝛehterey die 
Statt Chuſi eyngenoſ̃en habẽ / da ward er zu ſeinẽ groſſen vnfall eyngelaſſen / vñ behenit. 
Alſo kamen dem Strozza 6000. Knecht vñ etliche Pferd auff Luca zu / die ſolten den 
Hertzogẽ zu Floꝛentz angreiffen / damit er vor Siena abzoͤge / d Prioꝛ zu Capua kam auch 
in Porto Hercule / vñ bꝛacht zu Landt bey 50 oo, Teutſcher vñ Gaſconier / vñ auff dex ÿ. 
Julij im 15 5 4. jar zog der Strozza bey nacht auß der Statt mit so o. Knechten /vñ 
5 00. Pferden / fo ſtill / dz es d Myſſer nicht vermerckt / vñ fienge an in des Hertzog Lade 
vbel hauß zu halten / erobert Monteatin / Moncuculo / beſatzt ſie / der Hertzog vit Myſſer 
foꝛchtẽ des Getreyds / ließ 3 o o o. in der Veſte ligen / zog mit 70 00. Knechten vñ 500. 
Pferden gen Peſeia dem Strozza nach / da hoꝛt er daß dem Strozza fo viel hilff kaͤm / vnd 
daß das Volck des erwartet 40 o o. Knecht / etliche Pferd / nicht weit ward / hat er ſchier — 
fach kein gefallen. Strozza wolt den Myſſer heimlich vberfallen / aber er ward gewarnet / 
vj flohe darvon / alſo daß er der Brieff vergaß die er geſchꝛiebẽ hett. Der Stroggahatmid 
Volck vnd engen Weg / daß er jhm nicht nacheylen mecht, Vnd dieweil die Frantzoͤſiſche 
Armada nicht voꝛhandẽ / vñ des Keyſers Volck daher zog / foꝛcht er / er kaͤme eins mals vnd 
dẽ Feind / zog wider auff Siena / vñ beſetzt die Statt am Meer / damit er Prouiand moͤcht 
habẽ / nam allein 20 o o. Knecht / vñ 30 o. Pferd in die Statt. Der Prioꝛ wolt nicht fey⸗ 
ren / belaͤgert Scarlio / ward erſchoſſen. Alſo zog ð Strozza herauß / hielt fich am Meer biß 
in Hoͤw monat / dañ die Keyſeriſche Armada war vorhanden, Seine Knecht wart hm in 
dem verloffen / vñ zu Dé Myſſer ſich in Sold begebe / doch bꝛacht er bey i 20 o o, zufuß zu⸗ 
ſaſien / 20 oo. Gaſtonier / 20 oo. vñ s o O. Teutſcher / 2000. Grawpuͤndter /s oo e 
taliaͤner / auch tauſent ringer Pferd / mit Benz wolt erde Marcheſen ein Schlacht liefern / 
derſelbig hatt bey 140 0 o. Knecht zu fuß / 15 o o. zu Pferd. Es kam Ap ſchlahẽ / d Stroz⸗ 
za verließ ſich auff die Grawpuͤndter / Strozza ward wund / flohe mit Dë Caraffa gen Luei 
gnano / dañ er hatt die Schlacht verlor, Da bliebẽ jhm wol 40 oo. vñ oo. Mañ dah in⸗ 
de im jar 15 54. auff den ij. tag Augſtmonat. Auch nam d Muyſſer gleich Lueignano eyn / 
dañ d Strozza ward gen Montaleino gefuͤhꝛt. Alſo treib es der Myſſer im Landt / vñ mit 
der belaͤgerũg Siena biß in dz 1 5 5 5. jar. auff dẽ xxj. tag Apullen / da ergab fich die Statt 
an König Philippen des Keyſers Sohn. Sie ward mit Spaniern beſetzt. Im eynnemen 
da erobert er auch Port Hercule / bari der Doꝛia lag darvoꝛ zu Waſſer. Allein Montalei⸗ 
no bleib. Cardinal Mendozza ward zum Gubernatoꝛ gemacht zu Siena / die auffruͤhni⸗ 
ſchen geſtrafft / vnd die andern gnedig gehalten. Der Adel in der Statt wolt nicht da ſeyn / 
e beveſtigten fich in Montaleino. Zu letſt ward dem Hertzogen von Floꝛentz die Statt Sie⸗ 
Zut na geſchenckt / mit ſampt Montalcino vnd der gangen Landtſchafft / Anno 1558. 
TY Mantua. Cap. vx. | 
Ae, Antua iſt ein alte Statt vnd bey den alten deshalb gar fehrberühmpt/ ` 
daß der finnreich Poet Vergilius da geboꝛen iſt / vñ geſchꝛiben hat. Es 
iſt ein weite vñ wol verwahꝛte Statt / gantz luſtig / vnd wird ein groſſer 
Adel darin gefunden. Sie hat herꝛliche Pallaͤſt / vñ ein guten geſchlach⸗ 
(9 ten Boden. Dieſe Statt iſt auch vnder den Keyſern geweſen / haben ſie 
: aber von handen geben / vñ ein Fuͤrſtenthumb darauß gemacht / wie fie 
mit andn Stettẽ in Italia auch gethan habt. Sie habe ein gering Gelt genolſien / vñ alle 
mechtige Stett vber dẽ Berg võ handen laſſen fahrt. Anno Chꝛiſti 12 20. war ein Herz 
vber dieſe Statt der hieß Soꝛdellus. Darnach anno Chꝛiſti 13 28. war Herꝛ vber ſie A⸗ 
loiſius. Anno Chꝛiſti 14 20. erbt die Herꝛſchafft dieſer Statt ein Herꝛ hieß Ludwig / der 
nam zu der Ehe des Marggraffen vd Brandenburg Tochter / vit die war verwandt Key. 
Sigmund. Vñ alß gemelter Jer? Ludwig dieſen Keyſer auff ein zeit zu gaſt hatt / macht 
er jhn zum Marggraffen. Jetzund zu vnſern zeiten beſitzen dz Regiment die op Öefchleche 
Gonzaga / vñ Key. Carl. der s hat auß bé Marggraffen Hertzogen gemacht. Es hat auch 
der jetzig Hertzog võ Mantua zu der Ehe genolſien ein einige Tochter des Marggraffen 
võ Montferꝛat / vñ alß jr Vatter geſtoꝛbẽ war / iſt gemelter Hertzog auch Marggraff woꝛ⸗ 
den zu Montferꝛat / welche ein viel groͤſſere Herꝛſchafft iſt dan Mantua. Es ſeind Parma 
vñ auch Mirandula võ Bapſt Julio dem 3. belaͤgert woꝛdẽ / aber durch Heinrici 2. Koͤn. 
in Franckreich hilff ſich erhaltẽ / im jar 1 s 51. Welche belaͤgerung atlpicift and 1 
le Statt 
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cclrrxbü Das Ander Buch 
Miran dula. Cap. xxx v. 


éis C ligt dieſe Statt in Lombardey jenſeit der Po iſt zu den zeiten des 
(SAL Keyſers Conftantini / welcher ein Sohn ift geweſen Conftantini des 
| N Groſſen / an ein m mofechtigen e ꝛt / auff die 1 20 o o. ſchꝛitt von der Po 
. A gebawen worden, Dani da Manfredus/eineraußden Hofdienern Con⸗ 
) RAM ſtantini mit Eride / Con ſtant! Tochter (welche er verloren hett) auß 
SGriechenlandt dahin wargefll da / vnd ſie an demſelbigen ort einer ge⸗ 
Extra bee burt dꝛey zwilling / alß nemlich Picum / Pium vnd Pappazonẽ geboꝛen batt/ ließ Keyſer 
Conſtantinus dieſes oꝛt / von wegẽ der wunderbarlichẽ geburt và zufall / der fich alda vers 
offen / Mirandam neũen / welches auff onfer Teutſche ſpꝛach der Wun derplatz heißt / 
iſt nachmalen durch verenderung vñ etlicher zugethanen Syllaben Mirandula geheiſſen 
woꝛden. Nach ſolchem allem hat Manfredus / mit bewilligũg Keyſers Conſtantij ange⸗ 
fangẽ alda ein Flecken zu bawen / welcher zum erſtè gantz gering vñ ein kleinẽ vmbkreiß hat 
gehabt / gleichfoͤꝛmig einem kleinen Doͤꝛfflin / mit Mamren aber vnnd Gräben ziſſilicher 
maſſen wol verwahꝛet / wie dan auch das oꝛt / welches fie Citadella nennen / gnugſam an? 
zeigt. Darnach bif zu dem oꝛt Caſtro Nouo / mit Mawren vmbfaſſet / vnd der Statt zus 
gethan woꝛden. Man hat vor kurtzen jaren die Mawren allda abgewoꝛffen / vnd die Graͤ⸗ 
ben eyngeebnet / welche vnderſcheideten das oꝛt Caſtro Nouo von dem ot Cita della / alſo 
daß zu vnſern jetzigen zeiten an form vñ geſtalt / auch groͤſſe vñ weitern begriff / ein Herꝛli⸗ 
che vñ groſſe Statt darauß iſt woꝛden / welche ſchier die fuͤrnemeſte mag gerechnet werden 
deſſelbigen Landts. Sie ligt an eim luſtigen vnd ſchoͤnen oꝛt / hat ein fruchtbaren Boden / 
an Wein efi Koꝛn gantz trefflich / vñ andern Fruͤchtẽ mehꝛ / die zu des Menfcht Nahꝛung 
gehoͤꝛen / ſehꝛ fruchtbar. Es wird alda gefunden ein loblichs / freundtlichs / ſchoͤnes / freyge⸗ 
bigs / wolerfahꝛens vnnd ſtreittbars Volck in Kriegen. Sie wird geziert mit einem woler⸗ 

baweten vñ veſten Schloß / iſt vmbgeben mit zweyen tieffen vnd weiten Graͤben / wird mit 
einer zwey fachen vnd ſtarcken Mawren vmbgriffen / welches von alter her vnnd ſchier biß 
zu dieſen jetzigen zeiten / iſt von de Graffen die man Picos geneñet hat / bewohnet worden. 
Vnder dieſem Geſchlecht ſind die fuͤrnemeſten vnd berhämpteften geweſen / der Hochge⸗ 
qoemnes en lehꝛt Joannes Picus / vnnd Joannes Franeiſcus Picus. Der ein war alſo eines fuͤrtreff⸗ 
Ze, lichen hohen verſtands / daß fich alle Gelehꝛte darab verwunderten. Dann er war nicht al⸗ 
: lein in einer Sprach wol erfahꝛẽ / ſonder in der Lateiniſchen / Griechiſohen / Hebꝛaiſchen / 
Arabiſchen on Caldaiſchen Spꝛaachen gantz Hochgelehꝛt vñ beredt. Dieſer ſtarb zu Flo⸗ 
rentz / ſeines alters im 3 3. jar / alß man zahlt tauſent / vierhundert / vier vnd neuntzig / vnd 
iſt alda auff den Gottsacker zu S. Marx begraben worden mit groſſen trawren vnd bekla⸗ 
S gung der gangen Statt. Anno ı 5 48. iſt dieſe Statt / durch Koͤnig Heinrichẽ den 2. auß 
Franckreich / Graffe Galeatien / Graffe Ludwigs Sohn mit gewalt genoſſien woꝛden / 
vnd ift dahin geſetzt zu cine Verweſer der Hochgelehꝛt Dominicus Arꝛjanus von Ferꝛar. 


Parma. Cap. xh j. 


Jeſe ift ein ſehꝛ alte Statt / vñ ift erſtlich võ Thuſcis oder Thoſcanern⸗ 
welche vmb dieſe Gegne gewohnt / erbawen wordt / hat jren namen auch 
(wie Annius darvon ſchꝛeibt) von de Eynwohnern entpfange. Sie ligt 
in dem Laͤndlin Emilie / an einem ſehꝛ ebnen oꝛt / nicht fer? vom Berg 
Apennino / an Heuſern vnd Gebet gantz loͤſtlich / hat ein ſchoͤn Volek 

; von Angeſicht vñ von Leib. Es ſeind die Herzen vom Adel gant Mañ⸗ 
lich vnnd eins Hoch verſtendigen Gemuͤts / welche nicht allein tugenlich ſeind zu regieren 
den gemeinen nutz / ſonder auch zu den freyen Kuͤnſten vnd Kriegsuͤbungen. Sie hat auch 
ein ſehꝛ guten vnd geylen Boden / an Weytzen / Bonen / vñ andern Früchten mehꝛ / die zu 
auffenthaltung des Menſchlichen Geſehlechts nohtwendig ſeind. Es wechßt alda koͤſt⸗ 


licher vnnd edler Wein / auff mancherley weiß / Suͤſſer / Roter vnnd Weiſſer. Bey dieſen * 
Statt werden gefunden viel geſunde vnnd friſche Waͤſſer / welche zu vielen ſachen dienſt⸗ 4 
lich ſeind / vnnd auff dem Feld ſeind viel Weyd / da man das Viech weydet / daher man ſo e Ml 
viel Milch da hat / darauß man Sá machet / daß es vngleublich zuſagen iſt / den jenigen n 
Die Starr iU 
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core Das Ander Buch 


die es nicht geſehen haben / vnd werden die Keß ſo man zu Parma machet / in dem gantzen 
Italia fur den andern allen vaſt gerhuͤmpt vnnd gepꝛiſen. Man zeucht auch viel Herd 
Schaaf / die fuͤrnemlich gelobt werden von we⸗ 
gen der menge vnd guten Wollen / die man jaͤr⸗ 
lich darvon ſcheret. Wie auch Martialis d alt 
Poet anzeigt / daß man zu ſeiner zeit viel Herd 
Schaaf järlich alda geſchoꝛt hab. Dieſe Statt 
(wie ich darfuͤr halte) iſt vnder d Römer gewalt 
geweſen / vnd iſt gleich wie andere Stett in Ita⸗ 
lia / ſo lang aff ſie von der Römer Gewalt vnd 
Maſjeſtat beſchuͤtzt iſt woꝛden / herꝛlich vnd bee 
rhuͤmpt geweſen: nachdem aber jb: Herrlichkeit 
vnd Gewalt ift zu grund gangen / haben fic jhꝛe 
| J/ E Freyheiten vnd Pꝛiuilegia nach anderer Stets 
g, le ten Exempel erwoꝛbdẽ / vñ find bati bißweilẽ dem 

— Keyſer / bißweilẽ dem Bapſt anhengig geweſen. 
Alß man zehlt 1 248. vereinbart ſich dieſe Statt mit dem Bapſt wid Keyſer Friderich 
den 2. derhalben belaͤgert er fie zwey gantzer jar lang / vnd engſtiget De auff all weg. Sachs 
mals hat ſie der Fuͤrſt von Verona / wellicher genennt ward Canis Maior Scaliger / ſei⸗ 


E] BE 


Le: . c 


nem Gewalt vnd Herꝛſchafft vnderwuͤrffig gemacht / vnd Darüber geherꝛſchet bip ins jar 


13 29. in welchem er geſtoꝛben. Dieſes Nach volger ift geweſen Maſſimus. Alß aber dieſe 
Statt der Roͤmiſchen Kirchen ſchier in die fuͤnff jar lang war vnderwoꝛffen geweſen / ha⸗ 
ben Guido / Simon / Azo vnd Johannes durch hilff vnd rhat / Corꝛegij vnnd Philippini 
Gonzage / mit zugethaner Hilff vñ Beyſtand deren von Retzo / mit gewaffneter Hand vñ 
Heeres krafft die Oberſten vnd Fuͤrgeſetzten der Statt / auß der Statt vertrieben / vnd ala 
ſo widerumb in jhꝛen gewalt gebꝛacht. Azo aber / alß ſein Bꝛuder auß der Statt durch Ty⸗ 
ranney ward vertriben / verkaufft fic Opizoni Ateſtino von Ferꝛar vmb ſiebentzig tauſent 
Goldgulden / Año 1 3 4.4. wie Coꝛius bezeuget. Nachdem er aber zweyfflete / er möchte ffe 
nicht wider der Feinden gewalt ſchuͤtzen vnd ſchirmen / hat er gleich im andern jar hernach 
ſeinen gebuͤrlichen Theil verkaufft dem Fuͤrſten Luchino / Vitzgraffen zu Meyland / vmb 
ſechtzig tauſent Goldgulden. Darnach ift Parma vnder dem gewalt der Vitzgraffen blie⸗ 
ben big zu end Joannis Galeatij des erſten Hertzogen zu Meyland / An. 140 5. Darnach 
ift ſie durch tyranno) Ythoboni des 3. erobert woꝛden / welchen Sfortia Attendolus Cas 
tignolamus vmbbꝛacht hat / vñ ift ſie an den Marggraffen von Ferꝛar Nicolaum den ans 
deren gefallen. Dieweil er aber zu gering an gewalt war / ſie zu regieren / hat er ſie vmb das 
jar 14.2.0. Hertzog Philippo Marie Vitzgraffen zu Meyland zu kauffen geben. Vñ wie 
Coꝛius / auch andere Hiſtoꝛyſchꝛeiber mehr bezeugen / ſo hat dieſe Statt jhn fo lang er ges 
lebt hab / fuͤr ein Fuͤrſten erkennet. Nach ſeinem Todt aber / vnd nachdem das Landt Mey 
land an Franciſcũ Sfoꝛtiã komen / iſt die Statt zugleich auch vnder d Hertzogen zu Mey⸗ 
land Gewalt vñ Joch kom̃en / vñ alſo vnder jhꝛer Regierung blieben bif ins jar 149 f. da 
dann Koͤnig Ludwig d 1 2. auß Franckreich / Hertzog Ludwigen Sfoꝛtid auß dem Mey⸗ 
länder Landt verjagt / da hat er auch dieſe Statt vnd fich gebꝛacht / vñ haben alda die Fran 
tzoſen geregiert biß ins jar 15 12. Im ſelbigen habẽ Bapſt Julius / die Venediger / vnd die 
Eydtgnoſſen die Frantzoſen auß dem Landt vertrieben / vñ ift Maximilianus Sfoꝛtia ein 
Sohn Hertzog Ludwigs Sfoꝛtie / widerumb eyngeſetzt woꝛdẽ / da hat jhm Bapſt Julius d 
ander durch dieſe vnd andere gelegenheit mehꝛ / die Statt Parma vnd Floꝛentz zugeeygnet. 

Beyde Stett fino der Roͤmiſchen Kirchen vnderthan geweſen / biß ins 15 1 5. jar / da 
dann Franeiſeus der erſt dieſes Nammens Koͤnig auß Franckreich / mit einem gewaltigen 
Heer in Italiam fiel / vnd erſchlug ein gut theil durch hilff vnd beyſtand Bartholomei Als 
ueani / der ein Verwalter war etlicher d Venediger Landtſchafftẽ. Damals ergab ſich Ma 
ximilianus mit ſampt dem Schloß zu Meyland / vñ ward er alſo gefengklichen in Franck 
reich geführt. Es vbergab auch Bapſt Leo der 10. dem Frantzoſen die Statt Parma vnd 
Floꝛentz. Alß nun ſollichs alles verloffen / machte Keyſer Carle der 5. vnnd Bapſt Leo der 


10. ein Buͤndtnuß miteinander / vnd fiengen ein gemeinen Krieg an wid den Frantzo ſen ` 


in welchem Oberſter Feldhauptmann war Pꝛoſper Columna / ein berhuͤmpter Kriegs? 
mann. Die⸗ 


Aorentz 
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P NY v dn gn. N 
Wie fie zu 

feheet / mir zuhanden kommen / bnd in ein kleine £m 

oder form verwandlet. Dieſe hat etliche vberauß ſchoͤne Kirchen / alß da 

ſeind /S. Maria Floꝛida / auß zierlichem Marmolſtein / mit ſampt dem Glockenthurn / 

gebawen / desgleichen nicht fer? darvon S. Johanns Baptiſte ronde Kirchen / welche vor 

zeiten dem Abgott Marti geweyhet geweſen. Vberal aber hat ſie 44. Pfarꝛkir⸗ 
chen / 1 2. Pꝛioꝛat / 76. Mann vnd Weybs C loͤſter / daher jhꝛ 
groͤſſe wol abzurechnen. 
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eqs Das Ander Buch 
man. Dieſer erobert die Voꝛſtatt zu Parma / vñ wiewol Federieus Bezulus mit eim mole 
geſtaffierten Kriegs volck die Statt innhielt / fehlet doch nicht viel er hette die gantze State 
gewonnen. Das geſchahe aber zwar nicht ohn ſondere vrſach: dann fo Proſper hett dieſe 
Statt erobert / were es nicht zugangen ohne groß blutvergieſſen / vnd hette villeicht ein do 
fern außgang genee, Nachdem er aber Meyland erobert hatt / vii die Frantzoſen auß dẽ 


Landt verjagt / ſeind Parma vnnd Floꝛentz gutwillig wider zu dem Bapſt gefallen / vnnd 


ſeind under ſeim gewalt blieben bif ins jar 15 45. alß dañ iſt jhnen vom Bapſt fürgefegt 
woꝛdẽ Peter Aloiſius Farneſius / Bapſts Pauli des dꝛitten Sohn / alß er gelebt hat zwey 
jar im Regiment / iſt er von etlichen vom Adel Tyranniſcher weiß ermoͤꝛdt woꝛden / vnnd 
iſt an ſein ſtatt kommen Octauius Farneſius / welcher Parmam hat beſeſſen. 
Floꝛentz vnnd Sirentz auff Welſch. Cap. wi ` ` 

e S iſt Floꝛentz ein vꝛalte Statt / doch von Rom erwachſen. Sie ligt in 
J Hetruria / vnnd laufft durch ſie das Waſſer Arnus. Iſt gerings vmb mit 
Bühelen vmbaeben / vnd begreifft in jhꝛem eirckel ein merckliche weite / vñ 
were noch viel ? ſſer wann man nicht der Kriegen halb die groſſen vnnd 
Herzlichen CO c ett hette abgebrochẽ / deren etliche fo groß alß die Statt 
ſelbs geweſen ſeind. Es ſeind vaſt Bollwerck an jb» Gott kommen. Es hat 


ſhꝛ vaſt wee gethan das Partheyiſch weſen der Gibelliner vnnd Welffen. Dann welche 


Parthey baß hat gemoͤcht / hat die ander von Statt vii Lande getriben / wiewol die Welf⸗ 
fen zum offtern mal meiſter worden ſeind vber die Gibelliner. Anno 13 1 2. da Keyſer 
Heinrich der ſechßt gen Rom zog / namen die Floꝛentiner an zum Herꝛen Koͤnig Rober⸗ 
tum von Neapels 5 jar lang / damit ſie den Gibellinern oder Keyſeriſchen gnugfamtichen 
möchten widerſtehn / ein ſolchen vnwillen hetten (ie geſchoͤpfft wider die Teutſchen Sape 
ſer. Die Statt iſt vaſt huͤbſch vnnd wol erbawen / vnnd begreifft ein groſſe weite / beſonder 


Anno 13 10. iſt fic ſehꝛ erweitert woꝛden / vnnd dermaſſen mit Volck beſetzt / daß aueh 
im jar 140 o. bey 3 o ooo. Menſchen an der Peſtilentz ſtarben / darbey wol abzunemmen 


wie Volckreich ſie iſt. 


das ſahe / macht er ſich heimlich auff / mit wiſſen ſeiner Bur⸗ 
gern / vnd ſchiffet in Sieiliam zum Koͤnig / bate jhn vti gnad / 


EEE TEN, 
FI q 


vnnd verhieß jhm järlich ein fuift Gelts / vnnd erlangt damit entſchuͤttung ſeiner Statt. 


Das beiß den Bapſt heimlich / aber koñt nicht weiters wider Laurentium thun / darumb 
macht er auch ein Frieden mit jhm. 


Laurentius ſtarb Anno 149 2. vi ließ hinder jhm dꝛey Soͤhn / Petrũ / Julianũ op Jo⸗ 
hannem / der auch Cardinal ward. Aber Petrus nam dz Regiment / doch behielt er es nicht 
lang / dan er wolt groſſe ſachen ohn wiſſen des Rhats handlen / darumb ward jhm der ge⸗ 
walt genommen / vnnd regiert der Rhat / der auch mit etlichen Perſonen ward 52 

- Diewei 


— 


| Von Italia. cerebij 
Dieweil aber viel von dem gemeinen Volck wurden in Rhat genoſſien / vnd die Edlen ba» 
hinden gelaſſen / wolt es auch nicht zu Frieden dient / vnd wurden die Burger vndereinan⸗ 
der zweytrechtig / vnd fielen etliche Stett vnd Flecken von ſhnen an jhꝛe alte Herzen. Vber 
das vnderſtund der vertrieben Petrus Medices mit gewalt vnd auch mit Verꝛehterey die 
* — Statt wider eynzunemmen / ſchuff aber nichts. Es ſtund Zieonmus 
EY Auch auff cin Prediger Mönch / mit nammen Hierony⸗ la an pro. 
1 SS ? mus / der gab fich dar alß were er ein Prophet / vnd brachte Hr: 
viel newes vnd vnerhoͤꝛts herfuͤr / nam fich nicht allein der 
Geiſtlichen ſachen an / ſonder auch des Weltlichen Regi⸗ 
ments / alſo daß nichts groſſes ohn jhn gehandlet ward in e 
der Statt / wiewol vielen fein vermeſſenheit mißfiel. Es 
kam dahin daß die Burger nicht allein vnder jnen / ſonder 
auch in jhꝛen Heuſern zweytrechtig wurdẽ / vñ der Moͤnch 
gieng mit gewaff neter Hand zu der Kirchen / kehꝛt ſich we⸗ 
der ande Bapſt noch an Die / Got finc Yrdens / ſon⸗ 
der fuhꝛ ſeinẽ fuͤrnem̃en nach. e andern faga von jhme / 
daß er in feinem fuͤrnemien ein guten eyfer hab gehabt / vnd 
de VBapſt vñ ſeinen Pfaffen in Schilt geredt / das mochtẽ 
N, ſie nicht leiden / darumb mußt dieſer Hieronymus aff ein 
Ketzer verbꝛeñen. Er war alſo ſtandthafftig in feinem fuͤr⸗ 
Wetten / vnd alfo ernſthafftig in dem lehꝛẽ / daß er ſich auch 
darbote feine Lehꝛ mit dem Saver zu beweren. Deß halben 
auff dem Marckt ein groß Fewꝛ angezündet ward / vnnd alß er dareyn gehn wolt mit dem 
Sacramẽt / ward jhm das gewehꝛt / dañ man beſoꝛget etwas anders. Bald darnach ward 
er gefangen mit zweyen andern Mönchen die jhm beyſtunden / vnd auß geheiß des Bapſts 
wurden ſie auff dem Marckt verbꝛennt. 
Nach dieſem allem vnderſtund Petrus Medices mit hilff des Bapſts / die Herꝛſchafft 
Flo entz zu erobern / nam etliche Flecken mit gewalt eyn / tyranniſiert in die eroberten / vnd 
trie viel mutwillens mit jhnen / biß der Koͤnig von Franckreich / der in Italia lag / jm troͤ⸗ 
wel daß er mußt abſtehn. Da wurden die Florentiner zurhat / anno 150 2. vnd erwehltẽ 
ein Haupt in der Statt / der gewalt Dett in aller form wie der Hertzog zu Venedig. Das 
beſtund aber nicht lang. Dañ nachdẽ Carolus zum Keyſer gekroͤnt / vñ das Medices Ges 
ſchlecht von der Statt Floꝛentz verjagt war / vnderſtund Bapſt Clemens / der auch võ der 
Medices Geſchlecht war / ſeine verwandten Freund wider in die Statt zu bꝛingen / bꝛacht o 
auch vom Keyſer zu wegen ein Heer / daruͤber zum Hauptmañ geſetzt war Phiſibertus der 
Hauͤrſt võ Auranche / der belaͤgert die Statt sci Monat lang / thet auch ein Schlacht mit 
dend ſo den Floꝛentinern zu hilff koſſien waren / vnd behielt de Sieg / doch kam er vmb von 
einem Duͤchſenſchutz. Vnnd affi die Floꝛentiner ſahen daß fie fich die lenge nicht mochten ee der 
enchalten / ergab (ie ſich de Keyſer. Alſo kam Alexander Medices / der des Keyſers vnehe⸗ Keyfer, 
liche Tochter zu der Ehe nam / in die Statt / vnd beherꝛſchet ſie / alß er aber ſich vngebuͤr⸗ | 
lich hielt Bulerey halb / ward er von zweyen Geſellen in einer Kaſier mit vielen Wunden | 
zerhackt. Da wolten die Floꝛentiner wider zu jhꝛer Freyheit kom̃en ſeyn / aber mochten es | 
nicht zuwegen bꝛingem dañ Coſmus Medices ward zu Hertzog gemacht anno 15 3 7. vñ | 
vber die Statt geſetzt. a EE | 
Es iſt Floꝛentz von viel Jaren her ein Freyſtatt geweſen / die auch andere Stettunder 
ſich gebracht / vnd keine neben jhꝛ wolt fuͤrkommen laſſen / beſonder die Statt Piſam / dar⸗ 
umb ſie dem gerechten Vrtheil Gottes nicht entrunnen iſt. Wie ſie den andern gethan 
hat / alſo iſt jhꝛen geſehehen. Darzu hat auch viel gethan das Gluck etlicher ſundern Per⸗ 
ſonen / ſo jhnen viel Reichthumb zugeſtoſſen hat. i 
Vergangens Herbſtmonats anno 15 1. iſt das Waſſer Arno angelauffen / vnd hat 
fich dermaſſen geſchwellt / daß es ein Bruck eyngewoꝛffen / dardurch D Statt vnſeglicher 
ſchaden begegnet. Man findt alle ding vberflüͤſſig in diefer Statt / was zu der Menſchli⸗ 
chen nahꝛung dienet / beſonder wechßt koͤſtlicher Wein da / den man Trebulanũ / vñ auff 
Welſch Trebiano nennt / der ſich auch dem Maluaſier vergleicht. Die Burger treiben 
Kauffmaũshaͤndel. Hertzog Coſmas hat anno 15 39. Hochzeit mit Leonoꝛa der Toch⸗ 
Mm ter Peter 
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ter Peter Toledi Vitere zu Neapels / auff den ſechßten Julij zu Floꝛentz / da wurden geſe⸗ 
hen die Bottſchafftẽ der Stett ſo vnder dem Fuͤrſtenthum̃ ſind / alß Floꝛentz / Piſa / Vo⸗ 
laterꝛa / Arezo / Caloꝛa / Piſtoia / Poꝛto Ligurno / Bibiena / Campeẽtino / die Landtſchafft 
Montepoliciano / vnd andere viel Fleck. Seither hat er auch Siena bekommen mit aller 


vx vitj. 

Atauium / vnnd in gemeiner 
Sprach Padua / hat voꝛ alten 
zeiten Antenoꝛa geheiſſen / von 
Antenoꝛe jhꝛem Anfenger / des 
W. Y Grab ofi Grabſchꝛifft noch zu 

. Padua gezeigt wird. Es iſt die⸗ 
= fe Statt vor Ehꝛiſti geburt zu dem Gluͤckſeligen 

(EE wee Eege E & d zeiten jßꝛes Standts / der Römer eynwohnung 
Veit HE 1A III gemwefen doch nicht in geſtalt einer befigung mit 
— — newem Volck / ſonder den Paduanern ward die 
erechtigkeit der mitwehlung eines Roͤmiſchẽ Rhats gegebẽ. Man meynt auch daß kein 
Statt in Italia in ſchoͤnen gemeinen Gebewen dieſer Statt gleich ſey. Attila der Hunen 
Konig hat fic zerſtoꝛt. Vnd aff fievon Narſete vnd von denen von Rauenn wider auffge⸗ 
richtet ward / haben ſie nach mals die Lamparter angezuͤndt vñ serftórt. Aber der groß Keys 
ſer Carlen vnd feine Nach komen bawten fie widerumb / vnd ſtund biß zu den zeiten Fride⸗ 
richs des Erſten / da hat ſie abermals viel erlitten. Es iſt in dieſer Statt ein ſolch wunder 


K. 


(o) 


2 
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Schön Rhathauß / daß ſeins gleichen kaum auff Erden foll erfunden werden. Sie hat ge⸗ 
hoͤꝛt zum Roͤmiſchen Reich / aber dieweil ſie den Venedigern wol gelegen iſt / habe ſie nach 


Da geſtrebt vnd vnderſich gebracht. Koͤnig Maximilianus hat fie wider erobert / vnd bette 
ſie auch behalten / wo fie nicht mit Verꝛehterey den Venedigern wider were zugeſtellt. Es 
haben doch die Burger noch ein gut Hertz zum Roͤmiſchen Reich / darumb auch auß jhnen 
viel ehꝛlicher Menner von den Venedigern vmb jhꝛ leben gebꝛacht / vnnd viel groſſer Ge⸗ 
ſchlecht außgetilgt wurden. Es haben auch die Venediger vaſt die beſten Aecker vnd Guͤ⸗ 
ter / fo mb dieſe Statt ligen / jhnen zugezogen / alfo daß die Venediger keine Vndertha⸗ 
nen haben / die ſie veraͤchtlicher halten dann die Paduaner. Sie haben auch keiner Statt 
meh: ſoꝛg dañ dieſer / darumb ſie mit Graͤben / Thuͤrnen / Bollwercken vnd Paſteyen ber 
maſſen verwahꝛet iſt / daß jhꝛes gleichen kaum in Italia gefunden wird. Aber die Statt 
der bewoh nung halb nimpt ab / werden darinn viel laͤrer Platz gefunden. Es ift ein treffli⸗ 
ENDO che vñ hochberhuͤmpte Hohe Schul da / vñ 
Aber die maß viel Studenten / die erhalten vñ 
SS erfüllen die Statt. Dann es find jhrgemein? 
= lich 15 00 / da. Das Feld vmb die Statt iſt 
ſehꝛ fruchtbar / vnd gebẽ fich die Burger vaſt 
auff den Erdbaw. Es kompt der Statt gar 
wol / daß man bey Tag vnd Nacht gen Bes 
nedig mit Schiffen fahꝛen mag / vnnd wider 
beim kommen. Durch das Waſſer Brenta 
kompt man in das Venediſch Meere / vnd iſt 
j wol etwas vngeſtuͤm an dem oꝛt da das fürs 
flieſſend Waſſer fich vermiſcht mit dẽ geſal⸗ 
SNB zen Meerwaſſer. In dieſer Statt werdẽ ehꝛ⸗ 
e lich gehalten die Gebein des Hochberhuͤmp⸗ 
Ls a" ten Geſchichtſchꝛeibers Titi Liuij. 
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, Serꝛaria oder Serzär, Cap. dyxxix. 

"i Errar/ifinicht gar der alten Stetten eine / wie andere vict in Italia find: dañ 

es foll ſie vmbmawrt haben ein Exarchus: das ift / des Keyſers von Conſtan⸗ 

x ny tinopels in Italia Statthalter. Sie iſt anfengklichẽ geweſen vnder dẽ Bi⸗ 


idi ſchoffen 
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ſchoffen von "ac, Iſt darnach kommd an ein Edel Geſchlecht der Eſtenſer / vñ hat jhꝛ 
8 5 Herr dieſes Ge 


en 


— | ſchlechts geheiſſen 
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3 X ES Mou jn iſt 
Me omen anno Chu 
EH 3 SSES, A für225. Volt 
Er nus / vñ alſo nach 
vii nach bif zũ jar 
Chrifti 1 3 9 4. da 
war kein Eheli⸗ 
cher Sohn mehr 
dieſes Geſchlechts 
voꝛhande / ſonder 
ward ein Vnche⸗ 
licher an das Fuͤr⸗ 
ſtenthumb erfoꝛ⸗ 
: N i I MM Hi dert / darauß viel 
Krieg vnd Vnrhu erwuchſen. Es haben die Fuͤrſten dieſer Statt mit der zeit vmb ſich ges 
griffen / vnd viel Landt vnd Leut vnderſich gebꝛacht / vnd fo mechtig woꝛdẽ / daß auch Koͤ⸗ 


Er iſt der dꝛitt Hertzog / hab ich anderſt recht vernommen / aber vorhin find es Marggraf⸗ 
fen geweſen. Die Statt ligt am Waſſer Pado / iſt wunder huͤbſch / Volckreich / vñ geziert 


ten gebawen / desgleichen kaum in Italia gefunde wirdt. Man nennt es auff Welſch Bel⸗ 
uedex: das iſt / ein huͤbſch Anſehen . Dieſer Hertzog hat auch anno Chꝛiſti 155 7. etwas 


Anno 15 69. den rv. tag Nouembris / hat 
ſich ohn gefahꝛ bey zwo Stunden in d Nacht 
ein ſchwerlicher Erdbidẽ zu Ferzar erhebt / wel 
—— cher die gantze Statt trefflichen erſchuͤttet. 
AJ ober ein kleine weil kam ein andere ſchuͤttũg⸗ 
es Wë vnnd bald darauff noch ſieben / durch die viel 
Ale, IR N | Heuſer zugrund giengd. Folgends Tags habe 


ſich jm erdar / gar nahe alle ſtund drey erzeigt. 
Ani anderer Erdbidẽ vmb dꝛey Vhe / welcher weit 


In der nechſtvolgenden Nacht erzeigt ſich ein 


vnd die Gebew vberal ergellet / vnd viel herni⸗ 
der warff. Drey oder vier Stund darnach ka⸗ 
A, men mehꝛ / vnder denen etliche ein halbe Stũd 


y lang wert? / in welchen des Fuͤrſten Schloß/ 
die fuͤrnemeſten Kirchthuͤrn / Rhathauß / zwoͤlff Cloͤſter / S. Pauls / vnd vnzahlbarlich 
viel Haͤuſer zerfallen / auch viel Leut darinn verdoꝛben find. Der Fuͤrſt zohe fuͤr die Statt / 
ließ in einen Garten Gezelt auffſchlahen darin zu wohnen / gleichergeſtalt theten auch die 
vbꝛigen Burger. Es erzeigten ſich auch drey tag darnach noch vielerley Erdbiden / etliche 
mechtiger dann die andern / daß ein groſſe menge Volcks auff den namen Marckt flohe. 
Innerhalb viertzig Kunden / hat man hundert vnnd viertzig gezehlet. Es haben fich auch 

dieſe Exdbidem etliche Monat lang darnach herfuͤr gelaſſen / vnd 
dieſe herꝛliche Statt jaͤmerlich ent⸗ 
ſtaltet. 
Mm id Bononia. 


Grewlicher 
Erdbidem 


grewlicher / dañ die andern all hievoꝛ geweſen / du Zero 
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Bononia. Cap. vl. | 

Jeſes iſt ein weidliche vnd groſſe Statt / derengleichẽ in Italia nicht viel 
gefunden werdẽ / es find auch wenig die ſie vbertreffen. Bor zeiten hat fie 
gehoͤꝛt vnder das Exarchat / biß Pipinus / vnd nach jm der groß Carl / ſie 
dem Bapſt vbergeben haben. Doch iſt ſie nachmals dem Bapſt offt ab⸗ 
gerennt worden von den Vitzgraffen / da fie das Regiment beſaſſen zu 
rdc Mey land. Diefe Statt ligt auff der ebne / wiewol ſie ſieh an einem oꝛt 

in die hoͤhe zeucht / ift durch auß wol erbawen / aufgenommen das oꝛt da man gen Ferꝛay 
hinauß geht / da ift ein groſſer Platz / aber auſſerhalb wird fie mit Bergen vmbgeben. Man 
findt alle ding vberflüffig da / was zu Menſchlicher Nahrung gehoͤꝛet. Sie iſt vberauß 
Volckreich / hat ſtarck vnerſchꝛockene Leut / die doch ehꝛſam vñ freundtlich ſind gegen den 
Außlendigẽ. Sie iſt nit ohn Burgerlich zweytracht. Es iſt ein mechtig Geſchlecht da ge⸗ 
weſen / das hat geheiſſen Bentiuoli / die haben offt Tyran niſch da regiert / biß der Bapſt 
den Burgern zu hilff kam / vnd ſie jhm vnderthenig macht. Da haben ſie auß der Gemein 
erwehlt viertzig Rhatsherꝛt / bey welchen groſſer gewalt geſtandẽ iſt in regierũg der Statt. 
Aber die Baͤpſt haben ihnen nach vnd nach den gewalt beſchnitten / vnnd ift zuletſt dahin 
Toten daß der Bapſt dahin ſetzt ein Außlendigen Mañ zum Vogt / gibt der Statt auch 
ein Cardinal zum Legaten. Es ift ein herꝛliche Vniuerſitet oder hohe Schul da / vnd wer⸗ 
den viel gelehꝛter Leut da erzogen. ` 


Luca. Cap. vlj. 
E N Helruria ligt dieſe Statt / ſie iſt reich / ſehꝛ huͤbſch / vñ gantz frey / doch 


SSC CL 


hat ſie ſich Keyſer Carlen dem fünfften freundtlicher weiß befohfe, Sie 


anderſtwo herkoſſien / 
vnnd verſamlet. Ihr 
oberſter Regierer heiße 
Confalonier / d bleibt 
nicht lenger dañ zwen 
Monat im Regimtt. 
Es werden auch ſonſt 
andere Rhatsherꝛẽ zu 
hm erwehlt / die heißt 
man Herꝛen / vnnd die 
ö wechfele man ab alle 
ſechs Monat. Sie 
Wan xd wall e wohnen allwegen bey 
dem Confalonier in einem herꝛlichen Pallaſt. Vmb die zeit da Ludwig der Bayer Keyſer 
war / hat dieſe Statt viel Herzen in kurtzer zeit gehabt. Sie war etlich zeit vnder den Ge⸗ 
nueſern / darnach kam ſie vnder Koͤnig Hanſen von Boͤhem / nach dieſem ward ſie den 
Floꝛentinern verkaufft / vnd alß ſie neun Monat ober De geherꝛſchet hatte / kamen die Pi⸗ 
ſaner vnnd meyneten ſie hetten mehꝛ Recht darzu / vnd das von Keyſer Heinrichen / der ſie 
ihnen verliehen hatt jhꝛer widerſpennigkeit halb / belaͤgerten ſie / vnd theten groſſen ſchadẽ / 
biß zu letſt ein Vertrag ward gemacht. Vnlang hernach kam Keyſer Carlen Koͤnig zu 
Boͤhem / des gemelten Königs Hanſen Sohn / vñ nam fie wider zu feinen handed / [eit ein 

Cardinal zum Statthalter dareyn / der nam fuͤnff vnnd zwentzig tau⸗ : 

ſent Gulden von ben Burgern vnd macht 
ſie frey. 


Verong 
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Von cala. ccc 


Verona oder Dieterichs Bern. Cap. wlij. 


Vm erſten hat dieſe Statt Bern Brenona geheiſſen / vnnd ift zu vnſern 
zeiten vnder den Venedigern / vbertrifft viel Stettin jhꝛem Adel vnnd 


pm 
XC) ſchoͤne. Das Waſſer Athelis, zu Teutſch Etſch / theilt ſie / daß ſie ein 
5 A groſſe gleichfoͤꝛmigkeit Baſel hat. Etlich wollen fie ſey von den Gat 


"ern / die vnder dem Hertzogen Brenno gezogen find / gebawen / welche 
dann auch ſollen Meyland / Brixen vnd Bergomum auffgericht haben. 


Aber die andern ſehꝛeiben / daß ſie nach Trojaniſcher zerſtoͤꝛung fa) gebawen woꝛden. Sie 


hat ein heilſamen Himmel vnd ein fruchtbar Erdtrich / darumb die Zehꝛung beſſer da iſt/ 
dann in viel andern Stetten Italie. In ſumma / fo viel Menſchliche Nahrung antrifft / 
mag kein Statt in Italia dieſer verglichen werden. Der Gardſee fo nicht ferꝛ von jhꝛ ligt / 
gibt jb» Karpffen vnnd andere edel Fiſch genug. Es wechßt fo trefflich guter roter Wein 
da / den man Veldtliner vnnd Rhetiſch Wein nennt / der iſt alfo dick / daß er von feißte an 
Henden hengt / vnd moͤcht ſchier geſſen werde. Ihꝛe Burger find vaſt Reich vnd von groſ⸗ 
fen Geſchlechtern. Es iſt dieſe Statt etian fray geweſen / vnd dem Reich vnderwoꝛffen / 
aber die Venediger haben fie anno Chꝛiſti tauſent / vierhundert vnnd fuͤnff / auch under 
fich bracht. In was herꝛligkeit voꝛ zeiten dieſe Statt ſey geweſen / zeigt noch an das Thea⸗ 
trum vnnd wunderbarliche Gebew eines Spielhauß / fo vor zeiten da mit vnauß ſpꝛechli⸗ 
chem Koſten auffgericht / vnnd noch zu vnſern zeiten das Gemewr / Pfeyler / Gewelb / 
Boͤgen / vnd dergleichen antiquiteten voꝛhanden / kundtſchafft geben des Wunder wercks. 


Die Statt iſt nicht durchauß mit Wohnungen beſetzt / wie man dann zu vnſern zeiten 


gern groſſe weite Plaͤtz hat in den Stetten / die ſonderlich für andere Stett wol wider den 
eind verwahꝛet ſeyn ſollen. 

Es ſchꝛeibt Toꝛellus Sarayna / geboren zu Veron alſo von ſeiner Statt: Man finde 
zu Veron mehꝛ dann in keiner Statt Italie / außgenommen Rom / alt verfallen Gebew / 
vnd anzeigungen eines groſſen weſens / das vor zeiten zu Veron ift geweſen. Es haben in 
dieſer Statt die Roͤmiſchen Fuͤrſten gebawen ein Theatrum vnnd Amphitheatrum / das 
find Spielheuſer. Das Amphitheatrum fo in Circkelweiß auffgefuͤhꝛt war / hat auffge⸗ 
bawen Octauius / vnd war fein auſſer Mawr von Marmorftein auffgefuͤhꝛt / vnnd auß⸗ 
getheilt in dꝛey linien oder oꝛdnung / die waren mit wunderbarlichen Gewelben vnd Boͤ⸗ 
gen vnderſcheiden / ein oꝛdnung ſtund vnden / die ander in der mitte / vnd die dꝛitt in der hoͤ⸗ 
he / vnnd hett jede zwen vnnd ſiebentzig Boͤgen / die waren mit huͤbſchen Bilderen gezieret. 

ber vnd auff dieſen Bogen waren geoꝛdnet zwey vnnd ſiebentzig Fenſter ſo groß alß die 
Boͤgen / vnnd die gaben Liecht den groſſen Saͤlen / die gerings vmb im Amphitheatro ge⸗ 
macht waren / vnd dardurch ein frey vnd luſtig geſicht von innen herauß in die vmbligen⸗ 
de Landtſchafft gienge. Durch achtzehen Poꝛten gieng man in den innern Hof / der zwey⸗ 
hundert / vier enn dreiſſig Schuh lang vnd halber fo breit. Es waren die Staffeln inn⸗ 

wendig alfo vbereinander geoꝛdnet / daß ore» vnd zwentzig tauſent vnd gar nahe zwey⸗ 
hundert Menſchen / weite genug hetten zuſitzen / vnd auch ein jeglicher ) 
Menſch fuͤr ſich anderthalb Schuh breit / ohn das ſpa⸗ 
eium fo die Poꝛten verſchlugen. 
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Abcontrafactur des Kuͤnſtlichen bnd Schönen A 
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mag man darauß Detten / daß ſie hat gehabt ein Theatrum / ein Amphitheatrum / vnd ein 

Kriegsruͤſtung Platz / der alfo groß ift geweſen / daß er auch nicht viel minder ward geacht 

bai der Platz Martis zu Rom. Man hat darauff geuͤbt die Coͤ oper zu Roſſz / mit Schieſ⸗ 
| ſen vnd Werffen / Stechen vnd F alen wwe die Fechtſchul un Amphithratro ift ges 
| 


| 
| Wetter ſchꝛeibt gemelter Gate von Veron alſo: Wie groß Veron ſey geweſen/ 


Lv. 
3 


Imphicheanr / Sch aw oder Spi A ^ 
* 


| 
SEN TL 
i DECH 


A 


14 Cp 
SHE 
ee 


Ed 
an 


[7 
N DR Su RD 
0 


halten woꝛden / vnnd andere offentliche Spiel im Tgeatro. Das Theatrum iſt nun vaſt 
zerfallen auch hat man auß geheiß Könige Berengarij viel darvon gebrochen Dann es 
ſchꝛeibt dieſer König alſo darvon: Dieweil es fich in kurtzverꝛuckten zeiten hat begeben / 
| daß in der Statt Veron ein theil vom Spielhauß fo vnder dem Schloß ligt / von groſſer 
elte herab gefallen iſt / vnd zerſchlagen hat alle Heuſer vnder hin gelegen / auch bey vier ig 
d Qum ou Menſchen 


cecilij Das Ander Buch 


Menſchen vmbgebꝛacht / gebieten wir allen denen die vnder dem Schloß wohnen / daß fie 
abbꝛechen von dem Theatro was gemein daran iſt / oder was beſondern Perſonen zugeei⸗ 
gnet iſt / vnd darvon gefehꝛligkeit zu erwarten iſt / das foll hinweg gethan werden / biß man 
zum ſatten vnd veſten Gemewr komme. Datum im Meyen / anno Chꝛiſti 8 o 5. Darauß 
man verſteht woher es kompt / daß zu vnſern zeiten das Theatrum hin vnnd her vaſt ge⸗ 
ſchliſſen vnnd zerbꝛochen iſt / aber doch ein anzeigung gibt eines mercklichen vnd vberauß 
koͤſtlichen Gebews / fo die Roͤmiſchen Fuͤrſten an dem oꝛt auffgefuͤhꝛt haben / vnnd ein 
ſonderlichen Luſt da gehabt zu kurtzweilen mit ſolchen offentlichen Spectackeln. Da diß 
Theatrum noch vor zeiten in feiner vollkommenheit ſtund / iſt die Etſch auſſerhalb der 
Statt an ſeiner Mawren hingefloſſen. Aber da die Mawr iſt nidergewoꝛffen / hat man 
das Waſſer durch die Statt geführt. Man meynt auß etlichen vermutungen / es babe 
Keyſer Auguſtus das Theatrum gebawen / darzu er ein groſſe Fuͤrdernuß hat gehabt der 
ZC: Roten vnd Weiſſen Marmoꝛſteinen halb / darvon es gemacht iſt / vnnd nicht von Ziegel⸗ 
Ran. — einen, Dann zu denſelbigen zeiten haben die groſſe Stett jhꝛe Spielheuſer gemacht / ein 
jede nach jhꝛem vermoͤgen. Nun findt man aber in der Veroner vmbligender Landt⸗ 
ſchafften ein vberfluß koͤſtlicher vnnd wolgeferbter Marmoꝛſteinen / zu den herꝛlichen Ges 
bewen gantz dienſtlich. Es iſt diß Theatrum von Mitnacht gegen Mittag dreyhundert | 
vnd ſechtzig Schuh fang geweſen / vnd vberzwerch dreyhundert vnnd viergig Schuh. Es 
thut ein Veroner Schuh gemeiner Spannen zwo / minder zwen zwerch Finger. Es mer E 
den auch hin vnd wider in Franckreich / in Italia vnnd in der Römer Landtſchafft gefun⸗ 
den Seulen / die man Triumphſeulen nennt: Item Amphitheatra Herzlich vnnd Kunſt⸗ ö 
reich gemacht / in welchen man auff mancherley weiß voꝛ zeiten mit wilden vnnd zamen 
Thieren Spectackel oder Spiel gehalten. Etliche werden noch gefunden / doch mehꝛ⸗ 
theils verfallen vnd zerbꝛochen. Etliche werden gar nicht mehꝛ geſehen / wie dann zu Rom 
auf dem Berg Celio gefunden find worden, Weleher wir etliche hie voꝛ Augen geſetzt 
haben. 


Abcontrafactur etlicher keuͤnſtlicher bnd Schöner 


Spielplatz oder Triumphſeulen. 


1 KG 1 

Weiter iſt von ber Statt Veron zu wiſſen / daß ſie bro) mal von ben Außlaͤndigen 
Voͤlckern / beſonder von den Teutſchen / ift geplündert vnd verbꝛennt woꝛden / vnnd aber 
von den Keyſern wider auffgericht. Es hat ſie auch Attila anno Chrifti vierhundert / ſie⸗ 
ben vnnd zwentzig zerbꝛochen. Koͤnig Alboin hat voz zeiten darinn fein Königlichen Sitz 
gehabt / darnach iſt ſie vnder deren Longobarden Koͤnigen geweſen / vnnd nach dem vn⸗ 
der dem Bapſt. Aber zu den zeiten des Groſſen Keyſers Ottomis ift fie ſampt andern 
Stetten dem Roͤmiſchen Reich vnderthaͤnig woꝛden. Vnder Keyſer Friderichen 5 ſie 

: ſamps 


WE 


ſampt der Statt Meyland geſtrebt nach der Freyheit / vnd die auch erobert vnnd behalten 
alſo lang biß die Ehꝛgeitzigkeit in jh vberhand nam / vnnd Partheyen vnder der Gemein 
erwuchſen / vñ endtlichen auß dem Regiment ein Tyranney ward / vnd die Statt wider⸗ 
umb vnder den Bapſt kam. Da ward geſetzt zum Gubernatoꝛ ein Scaliger / das war ein 
Geſchlecht genannt von der Leytern / vnnd auff ben find anno Chꝛiſti tauſent / zweyhun⸗ 
dert / ſieben vnd ſiebentzig kommen feine Bruͤder vnd nachkommenden biß zum jar Chꝛiſti 
tauſent / zweyhundert ſechs vnd neuntzig. Da hat Galeatius Vitzgraffe zu Meylaͤd / die⸗ igi 
fe Statt vnd jhꝛ Regiment an fich gezogẽ / aber behielt es nicht ober achtzehen jar / da ward 
aber ein anders. Endtlichen hahen die Venediger anno Chriſti tauſent / vierhundert vnnd | 
fuͤnff / dieſe Statt vnder jhꝛen Gewalt bracht vnd mit frieden regiert / bif zum jar Chꝛiſti | 
tauſent / fuͤnffhundert onnb neun / da kam fie ſieben jar lang vnder Keyſer Maximilian / 
ward darnach den Venedigern wider vberantwoꝛtet. 5 


| Vrbin. Cap. vim, 


Y Ih iſt auch ein gar alte Statt / bafi es gedenckt jhꝛ Plinius / desgleichen Tas 
acitus / vnnd iſt zu den zeiten Conradi des letſten Hertzogen von Schwaben 


kommen vnder die Graffen von Feretra / des Nachkommen mit der zeit vmb 
N ſich griffen haben / vnd vnderſich bꝛacht die Statt Eugubium. Es war auch 
einer vnder ſhnen mit namen Odon / der trieb viel mutwillens mit erbarn Weybern in der 
/ Statt / 


ch 


Statt / darumb er auch von de 
Vnderthanen erſchlagẽ ward 
A epm Hacken auff de Marckt 
geſchleifft. Es kam nach jhm 
ſein Sohn Guido an das Res 
ME gimct/ber war ein from̃ Mañ / 
vu ward d erſt Hertzog zu Vr⸗ 
ed bin. Er hett kein Sohn / nam 
ober an Sohns ſtatt ein junge 
Graffen / mit naſſien Frideri⸗ 
: : ee cum / Vbaldiner Geſchlechts / 
den machet Bapſt Sixtus zum Hertzogen / vmb das Jar Chꝛiſti 1476. Es waren die 
Vbaldiner voꝛ zeiten Burger zu Floꝛentz / vnd dieweil fie fich henckten an Keyſer Frideri⸗ 
chen den erſten / kamen ſie in ein feindtſchafft mit der Statt / uͤbten ſich in Kriegen vnnd 

Ritterſchafft / vnd kamen dardurch an Gewalt vnd Ehꝛen. 

Anchona. Cap. ol, 
—m M Adꝛiatiſchen Meere in der Marck 
* ligt Anchona / vnnd hat ein Edel Poꝛt 
od Schifflaͤnde / dergleicht man kaum 
(in Italia findt. Dieſen Hafen hat der 
r Keyſer Trafanus (wie folches die alten 
oe Pberſchꝛifftͤ daſelbſt noch außweiſen) 
mit einer herꝛlichen Land tveſte erbawen vñ erweitert. Es 
haben die Kauffleut ein groß Gewerb barinn/ Wein⸗ 
Koꝛn / vnd andere nottuͤrfftige ding zů vberfluß. Es ſteht 
in der Schifflende ein trefflicher alter Thurn / darauff 
E EE Batman von viel Jaren her bey D Nacht Fackeln gebren⸗ 
net / den Schiffleuten damit zu zuͤnden. Die Statt iſt vnder dem Bapſt / vnd der hat ein 
^ Legaten da. Man ſiehet an den Gebewen / daß es vaſt ein alte Statt iſt. 
Von der Latiner Pandtſchafft / die Latium heißt. 

Cap. plv. T ER 
00 Iß Laͤndlin Latium wird begriffen zwiſchẽ den Waͤſſern S ber vñ €i» 
nan / iſt zum erſten eyngewohnt von den Siculis / darnach haben die Ab⸗ 


darch AS J eit ein König der hieß Latinusdarvon jb: Lande Latium vn ſhꝛe Eyn⸗ 
Spiach. ( ee l Q) wohner Latiner / vnnd in jhꝛer Sprach Latiniwurden genenne. Dieſe 
D Sprach hat ſich mit der zeit durch hee ſinnreiche vnd gelehrte Manner 
alſo außgeſpꝛeit / daß ſie nicht allein in Italia blieben / ſonder in das gantz Europam / vnd 
ein gut theil ſich in Africam hat gezogen. Darzu auch viel der Römer gewalt hat gethan / 
alß ſie beherꝛſchet haben Galliam / Hiſpaniam / Britanniam / klein Africam / ꝛc. Alß aber 
Rom auffgangen iſt / haben die Latiner jhꝛen Namen verloꝛen / vii ſind von Romulo Roͤ⸗ 
mer genennt woꝛdẽ / wie die Lateiniſch Sprach auch die Roͤmiſch Sprach ift geneſſt woꝛ⸗ 
de. Nun bif Sande Latium hat vaſt viel Stett / vnder welche Rom die Hauptſtatt iſt. Am 
Meere ligen Oſtia / Aſturia / da Conradinus der letſte Hertzog getoͤdt iſt woꝛden / Terꝛa⸗ 
cina / Formie / Caieta / Fundi vnd Sinueſſa bey außgang des Waſſers Liris / fo man jetz 
Garilianũ nennt. Auſſerhalb des Meers Geſtaden ligen Laurentinum / Alba / die dꝛey⸗ 
hundert Jar vor Rom gebawen iſt / Preneſte / Tybur / Sueſſa / Aquinum. 
Der ſchoͤnen Statt Tybur beſchꝛeibung nach jhꝛer gelegenheit / wle ſie 

à je vnd vor Jaren ift geweſen. Cap. lof. : 
Ybur od Tioli / wie man ſie jetzũd neñt / ein Statt auff anc Buͤhel / 6. 
Welſch meil võ Rom gelegẽ / welche jꝛẽ Naſſien hat vd Tyburto des Ca 
titi Sohn. Dieſer alß er nach feines Vatters Amphiarai ſchꝛecklichen 
todt zu Thebe võ ſeines Vatters Brud ward gewarnet zu fliehẽ / ſt er in 
Italia geflohẽ / vñ hat allda dieſe Statt erba. Man hat fie auch Her⸗ 
culeũ( wie Strabo ö berhuͤmpt Geographus bezeuget)genenet / vi dä 

GO 


Statt Tybur 
von wem H: 
erbawet (ey. 


origines dieſe vertriebẽ / vnd das Landt beſeſſen. Sie vberkamen mit der 
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cken iſt / vnd wird an dieſem oꝛt zum erſtẽ Schiffreich. Dieſer Fluß laufft durch viel Waͤld nent wurd. 


rata bonis,innifa malıs,inimica füperbis, 
Sum tibi Tybur,enim fic Pins inſlituit. 
Welche Verß in Teutſchen Reymen alſo lauten: 
Den Frommen bin ich hoch angnem / 
Den Gottloſen feb: vnbequem / 
Darzu den Stoltzen allenſampt / 
Bin ich allzeit ein widerſtandt / 
i der geſtalt har mich gebawen / 
apſt Pius den es nie gerawen. 


Es hat Dik Statt ein gefunden Lufft / vnnd haben voꝛ zeiten die fuͤrnemeſten auß der 
Statt Rom Sommers zeit allda gewohnet / wann es am aller heiſſeſten geweſen. Sie iſt 
auch hefftig bekannt von wegen der Sibylla Weyſſagerin / die allda geboꝛen ift woꝛden / Sibylla di. 
bey dem Brunnen Albunea / der nicht weit von der Statt Tybur ligt. Simplicius ift in m 
dieſer Statt geboꝛen / welcher nachmals Bapſt woꝛden / c. 


Der Statt 


ccebiij Sas Ander Buch 
Der Statt Vicouarinm / niche ferꝛ bon Cybur gelegen / 


ſampt derſelben Belagerung warhaffte abcontrafehtung. 
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Jeſe herꝛliche Statt am Waſſer Aniena gelegẽ / iſt nachdem die Statt 
Tybur im jar Chꝛiſti 15 56. vom Hertzogẽ von Alba belaͤgert vñ eyn⸗ 
genom̃en / auß befehl des Hertzogẽ gleich nach eroberüg der Statt Be 
ſpaſiano Gonzage befohlen worden Vicouarium zu belaͤgern / welches 
Gonzaga / dieweil jme fein Vatter mit noten Rodomont kuͤrtzlich dar 
Y vor ſchẽdtlich vififoffíen ware / gern gethan. Alß ſie nun darfuͤr komen / 
ifi dieſe Statt bald in des Hertzogen Gewalt mit ſeinem groſſen Nutz kommen / dañ dar⸗ 
durch die Straß der Proviand / ſo jhme võ Taggliacoʒzo vfi Abbruzzo zugeſchickt / geoff⸗ 
net wurde. Nachdem nun die Statt erobert / war das Schloß noch in der Statt von einẽ 
Hauptmann mit etlichen Fußknechte beſetzt / welcher ſich daſſelbig zu beſchirmen vnd d 
halten vnderſtunde: begert Aſcanius von Eoꝛgna an jhn / ein wenig für die Veſte herauß 
zu kom̃en / welches der Hauptmañ / alß der in Kriegsſachen vnbedacht vnd vnerfahꝛẽ / ge⸗ 
bthan: dieſer alßbald er von Aſcanio ergriffen / hat er jn [e lang behaltẽ / biß jme das Schloß 
zu ſeinen handen geſtellet woꝛden: welches der Hertzog nach eroberung nur mit fuͤnfftzig 
Spaniern beſetzt: Dann ſhme die Statt zu bewaren vnvonnoͤhten duncket / dieweil man 
durch ermeltes Schloß in die Statt allzeit Volck / die zubezwingen / bꝛingen moͤchte nam 
alſo der Hertzog ſeinen weg wider auff Tybur zu. 
Von dem Lande Campanla vnd feinen Stetten / deren die 
fuͤrnemeſt VNeapolis. Cap. xlvij. , 
NCampania ligt das Landt fo jeg Terra laboris, ein treffliche fruchtbare 
eich Gegenheit / wiewol das gantz Caͤpania ein fruchtbarẽ Boden hat / ein heilſa⸗ 
men Lufft / vñ ein huͤbſch Anſehẽ. Vnder fein? Stettẽ iſt die fuͤrnemeſte Nea⸗ 


Neapels. T 


V 


vels/ vs Elmanern erbamt/bic ſie erſtlich Parthenopd geheiſſenhabs. Alß aber 


von wegen jrer lieblichen Gelegenheit ſehꝛ vil dahin zogen / vnd ſie beſoꝛgtẽ / die Statt Cu⸗ 
Die Statt 
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Don Italia. cceir 


Mach form vnnd geſtalt gancz 
ſchoͤn abconerafehcet / an Gebewen / dem Beerhafen 
vnd feinen Schloͤſſern / deren es viere hat: das ein Caſtell nouo das New 
Schloß Lift ein ſehꝛ gewaltige Veſtung / in der Statt am Meer gelegen: das ander wird 
genannt das Capuaniſch Su : bas dritt de l'Ouo/ ligt auff einem groſſen Felſen / 
welcher weit in das Meer hinauß geht / it auch mit dem Waſſer vmbfangen: das vierdt 


S. Ermo / ligt ob der Statt auff der hoͤhe / iſt von Keyſer Carolo dem s. 
: veſt gebawen woꝛden. | 
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ma wurd dardurch abgehn vnd oͤd gelaſſen werden: haben ſie auß voꝛgehebtem Nhat / dieſe j 
Statt Parthenopen widerumb verbrennt. Nach dieſem bezohe fie ein fchmwere Peſtilentz⸗ 
daß ſie gewieſen wurden die Statt widerumb zu bawen / welches ſie auch theten / vnd Nea- 
polim: das iſt in Gꝛiechiſcher Spꝛache Newenſtatt nenneten. Sie hat viel erlitten 
von den Wandalen / vnd darnach von den Saracenen / die ſie auff dreyſſig jar inngehabt 
haben / vnd auch vom Erdbidem / der vmb das jar Chꝛiſti 1448. geſchehen / in dem etli⸗ 
che tauſent Menſchen vmbkommen vnd geſchedigt ſindt. Was ferner davon zu wiſſen / 
wirſt du hernach finden. 


VRR 

RD 
a) 

KEN 


Capua, Cap. ole, 

Apua ligt auch in Campaniayein alte Statt / die vor dem Carthaginen 
ſer Krieg võ den Roͤmern fiel zu dem Hannibal. Alß ſich aber das Gluͤck 
vmbkehꝛt / vnd die Römer geſiegten / toͤdtetẽ fie den gantzen Rhat in Ca⸗ 
pua / wenig außgenommen / die voꝛhin fid) ſelbs mit Gifft vmbbrachtẽ / 
alß ſie ſahen wo die Sach hinauß wolt. Lang hernach ward dieſe Statt 
von Genſerico der Gothen Koͤnig mit dem Schwerdt vnd Fewer auß⸗ 


gemacht. Vnd aff fie wider auffgericht vnd erbawen ward / iſt fie darnach von den Longo⸗ 
barden zum andern mal zerbꝛochen woꝛden. Von wem ſie darnach wider erbawen ſey / 
weißt man nicht. 


Calabꝛia. Cap. oli, 


darvon abgeſuͤndert wirdt. 
Von Fruchtbarkeit des gantzen Italie. Cap. l. 


S mag nicht wol auß geſpꝛochen werden / wie fruchtbar Italia iſt / vnnd 
was groſſer nutzung die Natur durch dz klein Erdtrich an dem ort bringt. 
Zum erſten hat der Lufft da ein bequeme Temperierung / darvon man⸗ 
cherley Thier / Baͤwm vnd Kreuter vberfluͤſſig zu des Menſchen nutz er 
A funben werden. Es hat darnach diß Erdtrich wunderbarliche Poꝛten an 
dem Meere / da man nicht allein viel ſeltzame Handtierung treibt / ſonder 
! . en auch den zufallenden Feinden groſſen widerſtand 
thun mag. Es hat weiter ein groſſen langẽ Berg / 
den man Apenninum nennt / der ſich durch das 
gantz Landt von der Lombardey biß in Calabꝛid 
zeucht / vnd auff beyden ſeiten Thaͤler vnd Buͤhel 
von jhm außſcheußt / die ein vngleubige Frucht⸗ 
barkeit in ihnen verfaſſen / alſo daß man kein theil 
an Bergen oder auff d ebne findt / dz nicht frucht⸗ 
bar ſey. Ich geſchweig hie daß das gantz Italia 
mit mancherley Waͤſſern vnnd Fluͤſſen wird bes 
— gioſſen / viel groſſer Fiſchreicher See / vnd viel vr⸗ 
ſpꝛung oder quellen kalter vnnd heiſſer Brunnen hat / ſchwanger it mit mancherley Grp 
vnd Metall / huͤbſch gruͤn / luſtig vnd fruchtbar Waͤld hat / koͤſtlichen vnd ſtarcken Wein 
bꝛingt / darzu Viech hat mit zarter vnd kleiner Wollen bekleidt / vnd daß ich es kurtz mach / 
was es hat des nun viel iſt / das hat es trefflich gut / darumb auch etliche ſpꝛechen / daß es 
aller Länder ein Mutter ſey / vnnd das nicht allein feiner Fruchtbarkeit halb / ſonder auch 
daruſſt / dz es durch Gottes Fuͤrſichtigkeit erwehlt iſt woꝛden / daß es durch zertrente Reich 


zuſammen vnder ein Joch keme / vnnd die groben Sitten manch erley ſeltzamer vnd wilder 


Voͤlckes 


Voͤlcker wurden geſenfftert / vñ born die vnheyligen Dienfchen möchten durch die Latei⸗ | 
niſche Zungen zu einem Heyligen Geſpꝛech komen. Es iſt ohn zweifel nicht ohn Gottes 
2 fuͤrſehung geſchehen / dz eben zu der zeit / da Gott de Men⸗ 

ſchen auff Erden heimſucht / aller Voͤlcker Herꝛſchafft vñ 
oͤberſt Haupt in Italia geweſen iſt. Das laß ich nun hie 
anſtehn. In Liguria bey der Statt Genna iſt das Landt 
etwas rauch / ſteinecht / vnd bergecht / alſo daß dz Bawers⸗ d 
volck daſelbſt auff de Feld herte arbeit hat. Dieſelbige Ge⸗ 
genheit tregt viel gerader Baͤwm / die zu den Schiffen ge⸗ 
ſchickt ſeyn / darumb ernehꝛen ſich daſelbſt etliche Leut mit 
Holtzhauwen / die andern reuten die ſtein auß den aͤckern - 
vñ nach groſſer arbeit ziehen ſie wenig nutz auß der Erden. 
Am Alpengebirg hinder Meyland vnnd Venedig wechßt | 
fuͤrbuͤndig koͤſtlicher Wein / der nach andern vnnd andern | 
Landt auch andere naſſien hat. Alß bey Teruis wechßt der | 
edel Wein Reinfal / vñ vnfer: võ Chumerſee der Velt⸗ Jene 
liner / des auch Strabo gedenckt im vierdten Buch / ift | 
mehꝛtheils roterfarb. Man findt daß Keyſer Auguſtus fuͤr ofer Aus 


guſtus wel⸗ 


andere Wein / ſich mit dẽ Veltliner hat beluſtiget / vñ den hen Wein 


er am [iebfté 


|: | 

Von Italia. cccxij | | 
| 

| 

| 


5 i gern getruncken / wie das Suetonius bezeuget. Aber Ver⸗ bat nen 
ilie halt den Wein fo in Campania wechßt / wol fo Edel alß der Veltliner ſeyn mag. 
Von dem Berg Veſunto. Cap. lj. N 


Ey Neapels etwan auff ein Teutſche meil / ligt ein freyer Berg abgeſoͤn 
dert võ allt Bergẽ / de man Veſuuium nent / auff de ſteht es voll Wein a , i 
> vaben/Delbawin/oitandere geſchlachte vñ fruchtbare Baͤwme. Er hat T 
auch ooiseite Fewꝛ geſpeuwen / darzu aͤſchen vit uͤſeln mit ſolcher groffen 
menge außgeſtoſſen / dz die vmbligenden Felder etwan bawms hoch ſich 
erhubẽ võ d außgewoꝛffnẽ aͤſchẽ. Sch find auch dz der hochgelehꝛt Maß 
; | Plinius der ander / zu den zeiten Keyſers Trajani 
wolt dieſen brennenden Berg eigentlich beſehen / vnd 
alß er zu nahe darzu gieng / ergriff jhn das Fewꝛ vnnd EEN ! | 
erftesfeihn. Item kuͤrtzlich im 15 37. oder 1538. Few er⸗ d 
far iſt das "Zem: vngewarneter ſachen aber einmal ^" e | 
auß dieſem Berg gefchlagen / vnnd nemlich durch 
ein Erdbiden / vnnd groſſen ſchaden darumb gethan || 
zu Landt vnd Meere. Nicht ferꝛ darvon hat dz Fewꝛ | 
auff der ebne ein außbzuch genoſſten / ein runde Berg 
auff gewoꝛffen / vñ inerhalb ot auffgewoꝛffnen Erdt⸗ 
rich ein groſſe vnd tieffe grub gemacht / dariñ man dz 
heiß Waſſer hat geſehen ſieden. Die Matery fo auß 
dem Berg geworfen wird z iſt ſchwartz / vnnd ein 
ſchwer Erdkrieh:aber das am rauchloeh hangt / iſt rot | 
vl weich / dz man auch mit den hende zertreiben mag. | 
Von etlichen Voͤglen fo man in Italia findt / vnd beſonder 
| von dem Adler. Cap. lij. | 
p | N Italia findt man auch den Ty⸗ 
ranniſchen vnnd grimmigen Vogel | 
den Adler. Der iſt alſo auff rauberey 


3 geneigt / dz er nieht allein feine not f | 

turfft in der ſpeiß ſuchet / ſonder auch | 
will haben ein vberſſuß. Er fellt an | 

» 4 | die Haſen / Hennen / Kraͤnch vnnd g | 

A ] anf. Er hat gar ſcharffe vnnd helle Augen / daß er | 

ad guch hoch da oben in dein Lufft ſicht was auff der Erde 

eR ft. Vnder allen Voͤglen wird er allein gefunden der da 


9 | Do fade 
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eei Das Ander Buch 
ſtracks vberſich vnnd vnderſich fliegen mag / vnnd darff nicht neben auß fic) wenden. Er 
iſt trew / ſo er zu effe hat / gegen andern Voͤglen / theilt er ihnen trewlich mit / vnnd wann 
er nicht gnug hat vnnd das eſſen verzehꝛt iſt / greifft er die Geſt an vnnd frißt ſie. Alle Voͤ⸗ 
r gel erſchꝛecken ab jhm fo ſie jhn ſehen / dann er ift ein wuͤterich vber ſie. Er iſt feinen jungen 
new nno alſo trew / daß er De auff dem rucken tregt / vnnd feinen leib zwiſchen De vnnd dem ſchuͤtzen 
"PU" ſtellt / der da vnderſteht ſie zu ſchieſſen. Wann er ein Hirtzen fellen will / macht er fich vor 
hin voll ſtaub / vnnd ſitzt dem Hirtzen zwiſchen die Hoͤꝛner / vnnd ſchlecht jhm den ſtaub 
mit den fluͤglen in die Augen / treibt das alfo lang bif der Hirtz für fich laufft vnnd ober ein 
| Felſen abftürgt / dann ifte dem Adler gelungen. Er hat auch ein embſigen Streitt mit 
edes dem Drachen / die ihm feine Eyer freffen wo ſie darzukommen moͤgen. Aber der Drach hat 
de Drache, gut ſoꝛg fo jhn der Adler angreifft auff dem Bawm / dann er fleißt fich dem Adler zu bin» 
den die Fluͤgel mit ſeinem Schwantz / fallen alſo offt beyde zu todt. i 


Von den Geyren. Cap. ` Di. 

Sierras eege oc) Zeen Vogel finbt man nicht allein in Italia / ſonder auch in Hefperia/ 

werden. d Wo Egypten / vnnd andern Ländern mehꝛ. Er iſt gar auffſetzig der Menſchen 
Lo toden Coͤꝛpern / vnd hat groß acht auff des Menſchen todt. Er fan etliche 

tag vor vñ eh d Menſch ſtirbt / erkeñen ſeinẽ zukuͤnfftigẽ code, Er hat tref⸗ 

FR flich ſcharffe Augen / alſo daß er von ferꝛen mag erkennen ein Aß. Man 

| ſehꝛeibt auch von jhm daß er in Kriegs leuffen y. tag vorhin das oꝛt / da die 

Schlacht ſoll geſchehen / merckt / vñ halt fich zu dem theil das vnder ligen wird. Darumb 

= habedie König vo: zei⸗ 

ten gehabt jhꝛe Auff⸗ 

) mercker / Augures / vnd 

anſchauwer d Voͤgel / 

die haben fleſſſigklichen 

ol gefehen auff die Augen 

der Geyren / auff wel⸗ 

che ſeiten fie ſich kehꝛtẽ / 


b 


on der Italiaͤnern Sitten vnd Gebreuchen. 
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Sola Xr | as gantz Italiam geht vaft ein Spꝛach / doch ift ſie jetzund nicht fo lau⸗ 
\ XI aff fie voꝛ zeiten warꝛdann es haben ſich viel außlendiger woͤꝛter dareyn ver⸗ 

A LAN) miſcht / nachdem aueh mancherley Voͤlcker in Italjam geniſt haben. Alſo hat 

8 jetzund 


Don Italia. cccxb 
ſehund die Ldombardey etwas beſonders in jhꝛer Spꝛache / desgleichen die Landtſchafft bey 
Hiſterich. Zu Neapolis zeucht die Sprach auff Hifpanifch: in Calabꝛia ift die Remich 
Sprach viel aróber weder anderſtwo. Der Sitten halb ſolt du wiſſen⸗ daß Romulus voz 
alten zeiten viel Oꝛdnungvnnd Satzungen feinen Vnderthanen fürgefchziben hat / vnd 
nemlich daß ein Eheliche Fraw ſolt das Gelt vnnd alle ding mit ſhꝛem Mann gemein ha⸗ 
ben. Sie ſolt auch des Glaubens halb einhellig ſeyn mit jhꝛem Mann / vnnd was die Hey⸗ 
ligkeit der OD Arer antreff / vnnd darzu wie der Mann ein Herꝛ im Hauß iſt / alſo ſolt ſie 
die Fraw ſeyn. Vnnd wann der Mann ohn Kinder ſturb / ſolt die Fraw ihn erben. Vnnd 
wann ſie eins Ehebꝛuchs vberzeugt wurd / möcht der Mann mit der Freundtſchafft ſie 
den wie er woͤlt. Desgleichen möcht er auch mit jhr handlen wann ſie da heim Wein ede 

| getruncken. Vnnd daher(alß man mont) iſt kom⸗ fer wincen, 
men / daß die Maͤnner fo ſie heim in jhꝛ Hauß gien⸗ 
gen / kußten jhꝛe Weyber vnnd Toͤchter / vnnd na⸗ 
men damit acht / ob ſie an jhnen Wein ſchmeckten. 
Sie waren des Weins halb darumb ſo ſtreng / daß 
fie meynten die trunckenheit geb groß vꝛſach / vnnd 
were ein anfang der leiblichen verfellung. Dieſer 
Romulus verhengt auch den Eltern gewalt vber 
ihre Kinder / alſo daß Vatter vnnd Mutter moͤch⸗ 
ten ſie zwingen wie ſie wolten / ſie moͤchten ſie ſchla⸗ 
hen / fahen / zu der Baͤwriſchen arbeit thun / vere 
kauffen vnnd auch toͤden. Aber Numa Pompilius Yuma poss 
der hernach Koͤnig ward / miltert etwas dieſe Sa⸗ 
hung / nemlich daß der Vatter kein gewalt mehꝛ haben ſolt vber ein außgeſteurten Sohn. 
Es ward auch dazumal geſetzt / daß jederman ſolt ſich mit der Feld arbeit bekuͤmmern / ſo 
Fried im Landt were / doch ließ man zu Kauffmanns Gewerb / vnd beſonder wann an ei⸗ 
nem ding mangel im Landt war. Er vergaß auch nicht des Geiſtlichen Dienſts / darumb 
richtet er auff Tempel / Altar vnnd Abgoͤttiſche Bilder / vnd verordnet etliche Feyrtag / 
Vpffer vnd andere ding die zu folchem Dienſt bequem waren. Darzu ſetzt er auch Pfaf⸗ 
fen / die ſich bekuͤm̃enten mit den offentlichen Abgoͤttiſchen Aemptern / vnnd denen wurde 
auch zugeben Arufpices/das ſeind Weiſſager vnnd Auß leger heimlicher dingen. Vnnd Jauſpiets. 
aff nach Romulo Numa Pompilius an das Reich kam / legt er noch mehr Ceromonien e 
du den voꝛdꝛigen / vnnd beſonder macht er tag die man Faſtos vnnd Nefaſtos nennt / an 9 
denen fich etwas gebuͤrt vnnd nicht gebuͤrt / gleich wie es bey vns iftam Donſtag vnnd 
Freytag / oder Feyrtag vii Wercktag. Er oꝛdiniert auch de Abgott Jupiter ein Biſchoff / Sen Gott 
den man Flaminem nennt: vnnd das eins fadens oder zeichens halb / das er auff de Haupt 217, ges 
trug / vnnd ſunſt zwen ander Biſchoff oꝛdiniert er den Goͤttern Marti vnnd Quirino / 9" 
doch vbertraff Jupiters Biſchoff / den man auch Dialen nennet / dieſe zwen / darumb ließ 
cr ihm ein ſunder Kleid / vnnd Helffenbeinen Seſſel machen. Er verbott daß man kein 
ind vnder drehen jaren feft beweinen wann es ſtuͤrb. Wann es aber elter were / ſoll man 
nicht lenger leid vmb ein ſolchen abgeſtoꝛbnen Menſchen tragẽ / dañ ſo viel Monat alß er 
jar gelebt hett. Dieſer Satzung vñ Bꝛeuch feind darnach mit der zeit viel abgangen / vnnd 
andere auff gericht vnnd angenommen / bif zu den zeiten da Italia Chꝛiſtum hat gelehꝛt 
erkennen. Jetzund zu vnſern zeiten / was in Italia fuͤr Breuch vnd Gewohnheiten ſeind / 
weißt man wol / das Bapſtumb ſo darinn iſt / hat alle Chꝛiſtliche Zucht vnderhanden. 
Von dem Regiment das in Italta von alter zeit her vnder den Koͤ⸗ 
nigen / Rhaͤten vnd Keyſern geweſen iſt. Cap. lv. 
Qo C baba gemeinlich die groſſen Königreich in der Welt zum erſtẽ kleine 
vnnd vnachtbare anfaͤng gehabt / vnnd wann ſie an das hoͤchſt kommen 
ſeind / haben fie widerumb fo vaft abgenommen / alß ſie zum erſten zuge 
nommen / darbey der Menſch je mercken ja arciffen ſolt / das nichts be⸗ | 
ſtendig iſt auff Erden. Alſo iſt zum erſten ergangen mit der Monarchey . 
eder oͤberſten Reich vnd Keyſerthumb zu Babylonia / das ein anfang hat Zug 
vnder dem Nimrod / vnnd darnach under feinem Sohn Belo vnd Enckel Nino trefflich 
ftot auffgeſtiegen. Dieſe Monarchey ſtund 123 4. jar. z^ 
Oo d Darnach 


jt 
NS 
UE 
AER 
E 
25 


SUNY 


AN 


i) 22 


| 
| 
| 
| 
| 


E? \ 


(cqréj Das Ander Buch 

Darnach ward es in zwey theil zertrennt / in Babyloniam vnd Mediam / zu dem aueh 
Perſia hat gehoͤꝛt. Dieſe zertrennung ſtund 3 04. jar. Darnach vnder Cyro vnnd Da⸗ 
rio ward widerumb ein groß Reich darauß / vnnd das waͤret 19 1. jar lang. Da kam der 
groß Alexander vnnd zertreñt dieſe Monarchey gar. Bald darnach fiengen die Roͤmer an 
zumehꝛen jhꝛ Reich / wie du hoͤꝛen wirſt / vnnd brachten die Monarchey oder einigs hoͤchſt 
Regiment der Welt an ſich. Aber etliche andere reden anderſt darzu / vnnd ſpꝛechen / nem⸗ 
lich daß der Monarcheyen oder oͤberſten Regiment feind vier geweſen. Die er in Aſſyria 
geſtanden 1 5 o. jar. Darnach kam ſie zu dẽ Mediern / vñ war daſelbſt auch etliche jar. Die 
dritt erhub fich in Perſia vnder dem König Cyro. Oder viel mehꝛ / die andere kam zu den 
Koͤnigen von Media vnnd Perſia / vnnd die dritt in Griechenlandt. 

Darnach die vierdt hat vnder dem mechtige Keyſer Auguſto / oder viel mehꝛ vnder feine 
Voꝛfahꝛen Julio ein anfang genoſien / vñ aff fie etliche hundert jar lang in Italia geftäs 
den war / ward ſie durch den Keyſer Conſtantinum in Griechenlandt gezogen / vnnd ver⸗ 
ruckt / wie ich hie vndẽ weiter ſagẽ will. Jetzund komm ich wider zu Romulo / vnd wiewol vo? 
ihme Koͤnig ſeind geweſen / die man die Lateiniſchen Koͤnig hat geheiſſen / wollen wir fie 

DO doch hie laſſen fahꝛen / vnd von Romulo ein anfang nemmen / der dann der erſt Roͤmiſch 

hig. König iſt geweſen / vnd mit ſampt feinem Bꝛuder Remo hat Rom gebawen / oder wie die 

andern ſagen / gebeſſert vñ erweitert / im jar vor Chꝛiſti geburt 7 3 o. Sein vñ ſeiner Nach⸗ 
kommen Koͤnigreich waͤret 2 5 o. jar / biß zu dem jar voꝛ Chꝛiſti geburt 13. 

Dannach machten die Römer Conſules: das iſt / zwen Rhaͤt / od oberſten Burgermei⸗ 

iter / vñ das waͤret ein lange zeit / biß zu dẽ jar vor Chꝛiſti geburt 48. da fiengẽ die Keyſer an 

zu regieren. Der Koͤnig wart ſieben / vnder welchen Romulus der erſt war / Numa Pom⸗ 

pilius der ander / Tullius Hoſtilius der dritt / ꝛc. Der ſiebend vii letſt war Lucius Tarqui⸗ 

PS nius / der ward von den Römern vertrieben feiner Hoffart vñ 


Sms, Tyranney halb / darzu thet ſein Sohn ein ſach / daß die gantz 
d ae Statt bewegt ward wider ihn vnd fein Geſchlecht: dañ er nde ` 


tiget Lueretiam ein Edle Burgerin wider jhꝛe willen / darumb 
e auch ſie voꝛ jhꝛen Freunden fich ſelb zutodt flach / damit nicht 
A N andere Frawen die jhꝛe Ehebꝛecht / fich mit jhꝛ mochte beſchoͤ⸗ 
nen / vnd ſpꝛechen / Lucretia hat es auch gethan. Nun nachdem 
die Koͤnig vertrieben warẽ / machten die Römer zwen Confus 
les ober Stettmeiſter / vii ein Senat oder Rhat / vnd regier⸗ 
ten alſo vierhundert vnd ſechtzig jar / vnd namen vaſt ſehꝛ ober 
eee handt in gewalt. Aber da ſie widerumb Koͤnig vñ Keyſer vber⸗ 
men / nam jb: gewalt wider ab. Die Confules hetten Koͤniglichen vnd oberften gewalt. 
dv 10 ips moe o MALUM im 825 ͤbnnd von jhꝛem Ampt wur⸗ 
di zehlt. Die erttt zwen Conlules oder Stettmeiſter bi jus Ju⸗ 
e Lucius Collatinus. g f ` EE 
Zu dieſen zeiten wurdẽ auch andere Amptmaͤñer geſetzt / alß Tribuni / d ſeind un ffe⸗ 
Qin meiſter / vñ vnderweylen wañ es noht the Man ein u. m E ber E 
oͤberſt gewalt ſtund / aber es waͤret nicht lenger dan ſechs Monat. Dieſe Aempter vnnd diß 
Regiment waͤret bey de Roͤmern / wie geſagt iſt / biß auff dz acht vñ achtzigeſt jar vor Chair 
ſti geburt / vnd namen darzwiſchen die Roͤmer trefflich ſehꝛ zu im gewalt / vñ brachten viel 
Laͤnder vnd Königreich vnderſich / nicht allein in Europa / ſonder auch in Africa vnnd in 
z Aſia. Sie dempten die mechtige Statt Carthagi⸗ 
nem in Africa / da ſie im gewalt wolt Rom gleich 
werden / oder auch vber fie ſteigẽ / von dem hie vnde 
weiter geſagt wird. Vmb dz g. jar voꝛ Chꝛiſti ge⸗ 
WI a Ju lius zu Rom Dietator ob Hberſter 
. meiſter gemacht / an Dë aller gewalt ſtund / ð ward 
/ t 4 außgeſandt das gantz Teutſchlandt zubezwingen. 


Demnach kam er auff den Rhein / vñ nam eyn die 
Stett die daran ligt. Er macht auch Schloͤſſer vñ 


Julius d Ae d 
Ge ander Veſten ande Rhein / vñ darzu zwo Bꝛuckẽ / 
Ben orit eine vmb die gegenheit da jetz Coͤln ligt / welcher 
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Don Icalia. ccexbij 

Eynwohner dazumal Vbij wurden genannt. Die ander Bruck macht er bey den Mena⸗ 
pien / das ſeind jetzund die Gelleriſchen / damit er die Teutſchen vber den Rhein bekriegen 
moͤchte / aber er gewañ ihnen nicht viel ab. Vnnd da er zehen jar war außgeweſen / zog er 
widerumb mit groſſem gewalt gen Rom / nam an ſich allen gewalt zu Rom / auch wider ð 
oͤmer willen / wiewol er mit jhꝛe nutz regiert ohn beleidigung der Vnderthanen. Diefen 
gewalt mißgoͤnten jhm etliche Römer / darumb ſchwuren ſie heimlich zuſammen vnnd 
toͤdeten hn. Er iſt der of Keyſer geweſen / von de alle Keyſer den Nammen Keyſer haben 
empfangen. Er ward Keyſer genennet / nicht ſeines Ampts oder gewalts halb / ſonder auß 
einer zufelligen vrſach. Dann da fein Mutter geſtoꝛben war / ward er von Mutter Leib le⸗ 


bendig herauß geſchnitten / zu Latein Cælus / vnd daher kompt das Mor Cæſar / das wir / A [/ 
VV L 2 


Teutſchen ZA eyfer nennen. Die andere ziehen andere vrfacben an / die ich hie laß fahꝛen. 
Er wolt fich nicht ein Koͤnig nennen / dañ er wuſt wol daß die Romer de Nammen feind dl 
waren von alten zeiten her / aber ein ewiger Dictator ober Oberſter Meiſter wolt er ge⸗ UM 


heiſſen ſeyn / darvon bafi hernach das WBortImperator:das (om Gebieter / den Key⸗ f y 7 / 


ſern ift zugelegt worden für den Königlichen Nammen. Nun das Keyſerthumb fund Lid 
in Italla big zu dẽ groſſen Conſtantinum: dz iſt / biß an das jar da man zahlt nach Chꝛiſti i sec t 
geburt 3 3 0. da ward es gen Biſantz in Sricchenlande transferiert oder verꝛuckt / welche HH / F f 
Statt auch vd Conftantino darnach Conſtantinopel ward genant. Vñ da blieb dz Key⸗ Go I, 
um es : ſerthum̃ mehr dañ vierhundert jat / ehe d 1. { 7 E 
SC ! — 


der Adler in zwen Koͤpff geſpalten ur 
ward / das dañ Anno Chꝛiſti 77898 7 o A 
ſchahe / da der Groß Carfen hie auſſen , (Tg. 


Conſtantinopel ſaſſen / hab en ſie nicht . 
deſter minder dz Keyſerthumb hie aur · us, 
ſen regiert / durch ſich od durch ein ver⸗ * t 


tẽ / vñ das waͤret biß an Valentinian 17 7 
du. 


TENTE NNUS T den dritten. Es haben die Römer den N Và 
Adler zu einem Zeichen geben jhꝛen Kriegsvolck / vnder dem Burger meiſter Caio Mario / Zdterdes " iur (a 


vñ dz darumb / dz ſie keck wart Ihre Feind anzu greiffen / gleich wie d Adler vnerſchrocken⸗ 
lich aufallt die Hirtzẽ on Drache. Er ſetzt ſich dem Hirtzẽ auff die Hoͤꝛner / vñ ſehlecht jl 
ſtaub in die Augẽ / wirfft jhn damit oder ein Zellen ab. Dem Drache ift er bart Au 
big / dz U Drach / wo er mag / jhm ſeine eyer frißt. Es f abt dieſer Vogel nicht op alter ope 
kranckheit / ſonder von hunger: Dari es verwechßt jhm b, obertheilam Schnabel dz er nich 3 
effen kan. Daß du aber wiſſeſt wie viel vfi welche in Italia jb: weſen haben gehabt / will ich 
dir hie voꝛ Augẽ ſetzen jhꝛe Namen vnd Oꝛdnungen / wie ſie nach einander regiert haben. 
Nammen vnd zahl der Keyſern ſo nach dẽ 
erſten Reyfer Julio in Italia regiert 
haben. Cap. lv. | 
mme. zb Pins ber erſt Keyſer / iſt zum erſten ge⸗Der 1: 
SER KO weſen zu Rom Dictator / an dem Der 2X ey 
CO 00 hoͤchſt gewalt ſtund / darnach ward er ſer. 
Ooberſter Feldhauptmann / vnnd ein 
vberwinder vieler Voͤlcker / vnnd zuletſt 
Keyſer oder Gebieter. Er ward Dicta⸗ 
tor im Hoͤwmonat / darumb auch derſelb 
Monat von jhm ward Julius genant/ d voꝛhin Quinti⸗ 
lis hatt geheiſſen. Es trieb jhn ſein Ehꝛgeitzigkeit dahin ⸗ 
daß er jhm gar zueignet das hoͤchſte Ampt / vnnd ein ewi⸗ 
ger Dictator ſeyn melt / das doch oo: ſhm keiner vber ein e 
P N; halb jar mecht ſeyn. Es ergab mt auch der Roͤmiſch 
7 Gë Nhat den fuͤrnaſen Imperator: das iſt / Gebzeter / vnd 
— Vo dj ver 


Keyſer ward / vnd die Länder in Grit P o E 
chen auch jhꝛẽ Kopferhettt. Sodbvot \ 7 VI y 
dieſem Keyſer Carlen / da die Keyſer zu N w . 


wandte Freundt / de die Keyſer mach⸗ € Ca ch e 
EK A 


a EX / ! 
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vber das wolt er auch haben dieſen Nammen Pater patrio: das iſt / ein Vatter des 
Vatterlandts. Er ließ bm fein Bildnuß machen vnnd ſetzt es vnder der Koͤnigen Bils 
der: Item er ließ ihm auch ein guldenen Seſſel machen / den braucht er im Senat⸗ vnnd 
ließ jhm Goͤttliche Cbr anthun / dadurch er auch groſſen ha Ib vnnd auffſatz vberkam. In 
ſumma / ſein Ehꝛgeitzigkeit ward alſo groß / daß er auch alle [eine Woꝛt vnnd Red für Ge⸗ 
fa wolt haben / vnnd thet Fong Menſchen / der zu jhm kam / Ehꝛ an / darumb auch etliche 
zufaifien ſchwuren / vnnd ertoͤdeten jhn mit 2 3. wunden⸗ nachdem er 56. jar alt war woꝛ⸗ 
den / vnd 3 jar vnd 6. monat hatt regiert. Er hett ein Tochter / aber kein Sohn / darumb 
macht er zum erben C. Octauium feiner Schweſter Sohn. Sein Geburtlinn wirft her⸗ 
nach finden. Vier Weyber hat er gehabt: das erf war Caſſatia eines Roͤmiſchen Ritters 
Tochter / die (tief er von fich: dieander war Coꝛnelia Lucij Caij Tochter die gebar jhm 
Juliam / die hernach dem Groſſen Pompeio vermaͤhlet ward. Sein dritt Weib war 
Pompei Quintini Stangei Tochter / von derſelbigen [chico er fich auch. Die vierdt iſt 
geweſen Calfurnia Dutt Piſt Tochter / die hat ſn vberlebt. Seine Keboweyber waren 
Eleopatra die Koͤnigin in Egypten / vnnd Eunoes die Königin in Barbarey. 

2. ne 


Der ^ Detantanus hat regiert s 7. jar vñ 10.Monat/ 
"Reys ? | ift geſtoꝛbẽ feines alters im s jar / iſt geboꝛẽ võ Detas 
ſer. uio einem Rhatsherꝛen / bewarb fich vmb ein groſſen 


anhang / damit er rechen möcht den toot Juli feines 
Vettern. Vnnd alß er darnach groſſe Krieg hett ge⸗ 
fuͤhꝛt / kam er zum Keyſerthumb das ſein Vetter an⸗ 
gehebt hatt. Er ward ſo hoch beruͤmpt / daß alle Voͤl⸗ 
cker zu jhm Legaten vnnd Gaaben ſchickten / außge⸗ 
nommen die Teutſchen / die wolten jhn nicht verehrt / 
ſonder ſchlugen jhm zutodt etliche Legion außerwehl⸗ 
ter Maͤnnern / das jhm ein groſſer kummer war. Er 
fing an die Statt Rom zu zieren mit Herrlichkeit des 
Keyſerthumbs / ließ viel offentlicher ofi koͤſtlicher Bew 
machen / ond beſonder Abgoͤttiſche Tempel vnd ande⸗ 
re Heylige Heuſer / er refoꝛmiert das jar / die Pfaffen / 
A vnd thet hinweg alle Mißbꝛeuch vnnd etliche vnnuͤtze 
Geſatz. Er ward den Roͤmiſchen Volck gantz lieb / vnd mit jedermans verwilligung ward 
ereein Vatter des Vatterlandts genannt. Er ward auch Auguſtus genennet / da er nach 
demgeſtilleten Burgerlichen Kriegen hett ein Vꝛdnung gemacht in den Prouintzen / vnd 
das Keyſerthumb gegrundveſtet. Vnd nachdem alß man im Senat hett darvon gehand⸗ 
Auguſtus. let / ob er Romulus ſolt genennet werden / aff der Ander Auguſtus auffriehter der Statt 
Rom / hats jhn für Herrlicher vnnd Ehꝛlicher angeſehen daß er Auguftus: das iſt / ein 
Mehꝛer / wuͤrd genennt dan Romulus / angeſehen dz die Heuſer fo Gott geeignet ſeind / 
auch Auguſta werden genennt / gleich alß wurde dardurch gemehꝛt des Gottes Jupiters 
gewalt. Es hat dieſer Auguſtus gelebt ſechs vnd ſiebentzig / vnd regiert ſieben vnnd viertzig 
jar. Von jhm ift der Augſtmonat genennt woꝛden Auguſtus / vnnd das von dieſer vꝛſach 
wegen / daß er in dieſem Monat iſt kommen in Rhat / er hat gehalten triumph / vnd hat die 
Burgerliche Krieg außgemacht / vnnd alle ding zu frieden bꝛacht. 
Der s. Claudius Tiberius iſt ein Sohn geweſen Tiberij Nero⸗ 


X5ctautánus 
diert Rom, 


A eys ronis / vnnd fein Mutter Liuia alß fie geboren hett Tiberium / 

ſer. vnnd wider ſchwanger woꝛden / hat ſie zu der Ehe genommen 

| Auguſtum / vnnd bald hernach / nemlich am dritten monat ges 

boꝛen in feinem aug rufum Neronem / der nachmals im 

ASIDE 3, Zeutfchenlandt vmbkame. Aber Keyſer Auguſtus nam Ti⸗ 

SE berium an für ein Sohn / vnnd an eines Sohns Gart, Dieſer 
Younger, 


Tiberius hat bezwungen Windiſchlandt / das man Illiricum 


R gnennt / er hat auch von wegen Teutſcheslandts triumphiert: 
vnnd aff. Auguſtus geſtarb / ward jbm von dem Senat das 

Keyſerthumb zugeſtelt / nachdem er voꝛhin betruͤglichen hett gearbeit. Er iſt alt geweſen 

5 6. jar / da er Keyſer ward. Er war gar ein duͤckiſcher boͤſer Mann / Fond frin bóf gemuͤt 

. ein zeitlang 


Don Icalia. SH 

ein zeitlang verbergen. Aber zuletſt ließ er den ſchalck ſehen. Er war alfo ein voller zapff / dz 
hm fein nati verkehꝛt ward / vnd für Claudius Tiberius Nero genennt ward / Calidus 
Biberius Mero: das iſt / ein hitziger Weinſauffer. Er war in ſeinem alter ein wuͤſter 
vnkeuſcher (auch wider die natur) Menſch / er war ein griffliger wuͤterich gegen feine Kin⸗ 
dern / Enckeln ofi Freundẽ / vñ ein Tyrann wider die Roͤmer:dañ es gieng kein tag hin / in 
de er nicht etliche ließ martern: zuletſt iſt er in der Campani geſtoꝛbẽ / alß er 78. jar alt war glaudius | 
woꝛden / vnnd dem Keyſerthumb fürgeftanden 2 3. jar / nicht ohn argwohn empfangnes Tir | 
Giffts. Es frewet fich jederman feines Todts / dz auch etliche ſchꝛyen / werffen Tiberium | 
in die Tyber / vñ die andern baten die Goͤtter / dz jhm Fein fig gebẽ wuͤrd auch vnder bt ac | 
ſtoꝛbnẽ boͤſen Menſchẽ. Sein erſte Haußfraw hieß Agrippina / mit der er gebar Dꝛuſum / | 
aber er muſt fic von fich ſcheid / auch da fie ſchwanger von jhm war / en Juliam Auguſti 
Tochter nemmen / die er doch nachmals toͤdet / von wegen eines vermeynten Ehebꝛuchs. 
Caius Caligula / ein Sohn Germanici / geboꝛen vii erzo⸗ Der 4. | 
gen im Feldheere / war dem Kriegs volck gar lieb / vnnd kam an A cys | 
ſtatt Tiberij / dem ſolt er vergeben haben. Dieſer kondt in feiner ſer. | 
jugent fein wilde / duͤckiſche / vñ lafterliche natur alſo verbergen / 
dz er fich ſtelt alß hett er ſchier vergeſſen dz man fein Mutter hett 
in dz Ellend geſchickt / in de ſie auch ſtarb / vñ dz ſeine zwẽ Bꝛuͤd 
Dꝛuſus vfi Nero alfo vbel gehaltẽ warẽ / ja er erzeigt fich dienſt⸗ 
bar gegen jederman / aber heimlich war er ein Bub / vnd begieng 

: viel Ehebꝛuͤch. Endtlich thet er fich herfuͤr / vnd ließ ſehen wer er 
war / ward auch fo vbermuͤtig dz er fich ließ anbetten / vnnd wolt dz man jm opfferte. Er 
Feng anzuwuͤten in alle feine Neehſtverwandtẽ. Er ließ feinem Bꝛuder Tiberio vergeben / 
er ſchwecht auch vit beſchlieff feine drey Schweſtern / ließ viel vom Rhat toͤden / ließ auch 
etwan die Schewrẽ beſchlieſſen / damit er Hunger in dz Landt bꝛechte. Er begert offt 05 ein 
groſſe Schlacht geſchehe / ein groſſer Hunger kaͤme / oder ein groſſe Peſtilentz / ein Fewr 
brunſt / oder dz fich dz Erdtrich auffthet / damit dz die zeit feines Regimẽts mit einer treff⸗ 
lichen Geſchicht verzeichnet würde, Er war einer vnerſettlichen vnreinigkeit gegen beyden 
Geſchlechten. Vnd nachdem er gar vntreglich war / hat man zum offtern mal diß grimig 
Thier vn derſtandẽ zu erwuͤrgen / vñ ift auch zuletſt gerathen. Dati aff er das 2 9. jar feines 
alters erꝛcicht / ward er mit dreyſſig wundd zutodt geſchlagen / nachdem er dꝛey jar vñ zehen 
monat hatt regniert. Dieſer hat auch vier Weyber gehabt / Juniam Claubillà M. Syl⸗ 
uij Tochter / die ſtarb iran eim Kind / darnach Liuiam Oreſtellam / die er vö fich ſtieß / 
wie er auch Lollie thet. Ceſoniam hernach / die gebar jhm Juliam Druſillam. | 


Geburtliny der erſten Keyſern / die doch in dem wuͤ⸗ 
terich Nerone iſt zergangen. Die Lateiniſch geſchꝛifft zeigt 
an die blutliny / die Teutſche die geſipſchafft. 


— 


5 Ollauia. 
Claudius / 
Britannicus. 
Driſius ; 4 
Antonia E Caius Caligula Iulia Drufilld 
Octaute J Germani- | Nero 
Y Ce Druflla Tochter | eus Agrip | Drnufus 6 
Iulius Iulia die ander Fraw | pina cin 4 lulia Agrippina Nero Step fet 
Keyſer. Tochter | Auguſtt 4 Endet Domitianus jh: Mann 
Corne⸗ Auguſtt Drufis Tiberis 
lia Ge⸗ | 3 tcu fein Fraw | 
Y. cer mahel Tiberius fein Gema⸗ 7 | 
| hel Julia Anguſtt Lk Iulia Agrippina ein Tochter Germanici iſt zu | 
| Iulia Atliaq Tochter. Agrippina Coͤln geboren / daher auch 
M d Octa⸗ 2 J Caius Coin de zunamien Agripping 
& jt uius jr Augustus Iulia M Lucius fat empfangen. 
Maß Maß. Scribonta die Agrippa | Agrıppa 
erſte Grat ih Mann L Marcellus | 
Ollauia bet Mar cellus Antonin Druſus Auaufti Stiefffohn | 
Los Mann Antonius der ander i , jb: Mann. | 


Do iij Keyſer 
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Keyſer Auguſtus hett jhm zugeſchꝛiben den zunammen feiner Mutter Bꝛuder / wolt 
nach jhm Celarꝛdz iſt / Reyſer / dañ nach feines Vatters zunam̃en gen an werden. Sein 
Haußfraw Liu ia Druſilla bracht zu jhm zwen Soͤhn / die fie geboꝛen hett von jhꝛem voꝛi⸗ 
gen Maß / der Tiberius Nero hieß. Tiberius der erſt Stieffſohn / vnnd der dritt Keyſer⸗ 
nam zu der Ehe Agrippinam ein Tochter Marei Agrippe / vnd gebar mit jh Druſum⸗ 
aber er mußt ſie võ (bm thun mit vnwillẽ / vñ zu P Ehe neſſien Juliam fein Stieffſchwe⸗ 
Ger Keyſers Auguſti Tochter / die er doch nicht mocht lieb haben / ſonder wich von jhꝛ auß 
der Statt biß Auguſtus geſtarb / da ließ er ſie toͤden / keiner anderen vrſach halb / dann 
dz er ein argwohn hett ſie were ein Ehebꝛecherin. Claudius der fuͤnfft Keyſer / vnder vie⸗ 
len Weybern nam er die letſt Julſam Agrippinam feines Bꝛuders Tochter / vnd Nero⸗ 
nem jhꝛen Sohn / ſo ſie vou dem Domitio empfangen hatt / zog er in fein Geſchlecht / vñ 
gab jhm ſein Tochter Detaniam zu der Ehe. Aber Bꝛitannieum feinen Schwager ließ er 
mit Gifft toͤden. 

a Claudius Tiberius ein Bruder Germani⸗ 
ei / vnnd Vatters Bruder Caligule / iſt Keyſer 
Al woꝛden nachdem Caligula war ertoͤdt. Vnd wies 
AN wol er ſich verbarg / da die auffrhur wider feinen 
e kee Vettern erſtundvnnd fich beſorgeas würde vber 

j hn gehn / fand man jhn doch vnd fuͤhꝛt jhn auff 
den Pallaſt / vnnd macht ſhn zum Keyſer. Alß 

pc ober in dieſen dingen der Senat trachtet / wie die 
a ee Statt wider zu jhꝛer Freyheit kommen moͤcht / 
L. — aber da dz gemein Volck eine gemeinen Regierer 
haben wolt / ward dieſer Claudius von den Kriegsleutẽ zum Keyſer erwehlt / da er 5 o. jar 
alt war. Er hielt ſich an der erſt wol / vnnd hett jederman ein wolgefallen ab jm / wiewol 
etliche heimlich jhm nachſtelten. Er war ſunſt von natur grimig vnd Blutgierig / hett ein 
luſt zu fehen pein vnd marter der Menſchen / war auch gern bey denen die mit de Schwert 
fachten / darzu hat er ſich gar ergeben der Fuͤllerey vnnd den Weybern / ward zuletſt mit 
Gifft getoͤdt nachdem er 1 4. jar hatt geregiert. Sechs Weyber hat er gehabt / Aemiliam 
Lepidam / die er von ſich ſtieß / iiam Medullinam Camillam / die ſtarb jhm / Plauciam 
ap ty» Herculanillam / die gebar jhm Druſum vnnd Claudiam / er ſchied ſich von jhꝛ / nam Ae⸗ 
liam Petinam / die gebar jhm Antonium / da muſt fie auch von ſhm⸗ Meſſalina ward 
fein Weib / gebar Germanicum vnnd Oectauiam / die ließ cr toͤden / hernach vermaͤhlet er 
Aarivpinam / die richtet ihn hin. 


Nero ein Sohn Domitij vii Agrippine / vnd 


Der 6. 


Aoc BO E ein Stieffſohn Claudij / võ de er auch Claudius 

ey ee s : f 1 1 h H , 

fer. 32779 Nero iſt geneñt woꝛden / iſt nach Claudio Keyſer 
Yin in worden durch heimliche werbung feiner Diuss 
gleyßner. ex ter / die er doch nachmals ließ toͤden. Er hielt fich 


ee in den erſten fuͤnff jaren alſo wol / daß er alle 
feine Voꝛfahꝛen vbertraff an miltigkeit vnnd 
I freundtlichkeit. Er thet hinweg die böfen Sittẽ / 


AN NE, ss vnnd allen vberfluͤſſigen vnnuͤtzen koſten macht 
as 


Auges, in jhm lag / Leichtfertigkeit / Mutwill / Geilheit /Geitzigkeit / vnnd ein grimmig Gemüt, 


(chat fem frawen vnnd junge Knaben. Er beſchlieff fein eigene Mutter Agrippinam. Er vergab 


Sue. — Sꝛitannico / vnnd ſucht viel renck wic er fein Mutter auch vmbbꝛecht / aber fie entran 


ET" Ben Bauch dar vnnd ſprach: Dieſer Bauch foll durchſtochen werden / der ein folchen 
fchanditichen 


ſchandtlichen Menſchen bꝛacht hatt. Alſo ward ſie mit vielen wunden getoͤdt. Vnnd wie 
etliche ſchꝛeiben / da ſollichs geſchehen war / hat der wuͤterich Nero ohn alle erbaͤrmd ſeiner 
utter toden Leib geſehen. Er ließ ſonſt auch viel von ſeinen Freunden toͤden / darzu ſeine 
Lehꝛmeiſter / Senecam vii Burzum / auch etliche võ den Rhaͤten / die er vermeynt gar Binz June de 
weg zu nemmen. Ja er hat auch des Volcks vnd der Statt nicht verſchonet. Er zuͤndt die Sos 
fatt an / vñ wendet kein andere vrſach für / dañ daß die Heuſer nicht huͤbſch weren / vnd die Sa | 
krumb Gaſſen hett. Es waͤret dieſe Bꝛunſt ſechs tag vnd ſieben naͤcht lang / vnd der Ty⸗ | 
rann ſtund auff einem Thurn / vñ hett ein luſt ſolliehs zu ſehen. Alß aber Gallia vnnd Hi⸗ | 
| 
! 


Don Italia. ceat | 
| 


ſpania fielen von Roͤmern / vñ Nero vernam daß das Feldheere hett Galbam zum Keyſer 

weht / ward er taub vñ vnſinnig / vnnd vnderſtund den Rhat zu Rom mit Gifft vmb zu Yero vio 

bringen in offentlichen Wirtſchafftẽ / die Statt allenthalben an zu zuͤnden / vñ grimmige 
Thier laͤſſen lauffen vnder das Volck / aber der verzweifflet (chalet mecht ſolches nicht 

alles in das Werck bringen / dann er ward von jederman verlaſſen / vnd feine Freundt bes 

ſchloſſen jhꝛe Heuſer / vnd er mocht keine Menſchen finden der jhm nach feinem willẽ wolt 

die Gurgel abſtechen. Vnnd alß er zu der Tyber lieff / vnnd molt ſich feld ertrencken / war 

er darab von einem verhindert. Endtlichen ward er von dem Senat erkennt alß ein offent⸗ 

licher Feindt / vnnd ließ jhn ſuchen zu toͤden / da ſtieß er jhm ſelbs ein Meſſer in die Gurgel / Nero Bringt 

alß er zwey vnnd dreyſſig jar alt war woꝛden / vnd dreytzehen ſar vnd acht Monat hett re⸗ ome. ^ 

giert. Er hat gehabt drey Ehegemahel / nemlich Octauiam ein Tochter Claudi / die er 

von ihm ſtieß / darumb daß ſie vnfruchtbar war / vnd ließ De darnach toͤden / vnnd nach jhe 

nam er Pompeiam Sabinam / die voꝛhin hatt gehabt Rufum Criſpinum / vnnd jhꝛen 

Sohn Criſpinum ließ er auch toͤden. Die dritt hat geheiſſen Statilia Meſſalian / vnnd 

Min Mann ließ er toͤden / damit ſie jhm werden mécht, 

, Sergius Galba der ſiebend Keyſer ward in feiner jugent Der 7; 
in de freyen Kuͤnſten vnd in den Rechtẽ erzogen / iſt dem Burs Reys 
germeiſterthumb s. Monat fuͤrgeſtanden / vnd zwey jar in fer, " 
frica Landtvogt geweſen / vñ acht jar regent in Hiſpania Tar⸗ 
raconenſi. Vnnd aff das geſchꝛey kam daß Nero todt war / 
ward er vd dem Veldheere Keyſer erwehlt / da er jetz ſteben vnd 
dreyſſig jar alt war / vnnd alß ein anderer nach dem Keyſer⸗ 
thumb ſtrebt / nemlich Otto fein Nachfahꝛ / ward Galba von Sata m 
jhm erſtochen / nachdem er ſieben Monat das Keyſerthumb en 

war Emilia Lepida. 

Otto von groſſem vnd edlem Geſchlecht geboꝛt / hatt bey de Der z ` 
Keyſer Nero trefflich ſehꝛ in gewalt sugenotiten / Tft auch einer Reys 
von feine heimlichen Rhaͤten geweſen. Erward Landtvogt in ſer. 
Luſitania / vñ regiert das wol. Vnnd nachdem der vbermut bey «o ran 
hm vberhand nam / lugt er voꝛ allen dinge dz er mit gutthaͤten aaa. 
dz Kriegs volck zu Freundẽ hielt / vñ vberkam bey jhnẽ ein ſolche 
gunſt / dz fie offentlichẽ von jhme ſagtẽ / er were wirdig des Key⸗ 
ſerthumbs / wurffen jhn auch auff zũ Keyſer. Aber bald darnach 
0 alf dz Teutſch Kriegsvolck wid dieſen Ottonem bett zuſaſſten 
geſchwoꝛt᷑ / vñ woltẽ Vitellium haben / ſtach Otto fich ſelbs zutodt / da er acht vñ dreyſſig ZG enin 
jar alt war / vnd fünff vnd neuntzig tag regniert hett. Er war von Kind auff allwegen ein ie, 
Weibiſcher vnnd vnbaͤrtiger Mann geweſen. Popeia Sabina war fein Weib / er gabs 


eroni. 


Aulus Vitellius hat fich nach feiner jugent Der 9. 
mit allen laſtern befleckt / da er zu Hof iſt geweſen Rey⸗ 
A bey den Keyſern Eaium Claudium vfi Nerond / (ec, ` 
dann er hatt fich dem Bauch gantz ergeben / oun 
d ward auch zu Coͤln am Rhein in einer vollen weiß 
Aerwehlt vom Feldheere zum Keyſerthumb. Dar⸗ 
gn, nach zog er mit groſſem pracht gen Rom / hielt 
AN (ich vaſt vngebuͤrlich in Goͤttlichen vnd Menſch⸗ 
lachen Satzungen / ließ toͤden feine Mitgefellen/ 
Do » die 


DI 

ccexxij 

Vitellius 

ſchlauch vii 
D 


men mocht. Darumb man auch von jhm 


vnd Gut / vnd ſchmeichlet jhnen mit ſpoͤtt 


cher todt 


Der 10... 
Key⸗ EA 


fer, 
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dieſem Juden Joſepho zu ehꝛen auffgerich 
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die vom Roͤmiſchen Adel waren / Tyranniſiert in das gemein Volck / vnd in Adel / nnd 
ein en, ſpꝛach / er erluſtiget ſeine Augen / wann einer in ſeiner gegenwertigkeit getoͤdt wurd. Der 
nen» vnreinigkeit vnd der fuͤllerey hat er ſich gantz vnnd gar ergeben / vnnd bꝛaucht ſich der aller 
` beſten Speyſen / die man auff das tewreſt / vnd von ferꝛen Landen beſtellen vnd vberkom⸗ 


geſchꝛiben hat / ſolt er lenger gelebt haben / [o 


hett er des Roͤmiſchen Reichs Gut vñ Haab vber Diſch vppiglichen verzehrt. Des halben 
haben ſie jhn alß ein fraß vom Keyſerthumb entſetzt / nachdem er acht monat regiert / vnd 
namen an Veſpaſianum / vnd das thet das Veldheere ſo in Vngern vnd Syria lag. Da 
das Vitellius vernam / fliß er fich zu behalten der andern gunſt / gab jhnẽ ohn trawrẽ Gelt 


licher weiß. Aber alle die es zu Rom mit Veſpa⸗ 


ſiano hetten / cheten Vitellio vnnd feinen Anhengern fo viel trangs an / daß er ſich in ein 
heimlich ort verbarg / halff aber jhn nichts / dann er ward herfuͤr zogen / vnnd wurden jhme 
ſeine hend auff den rucken gebundẽ / ein ſtrang an halß gewoꝛffen / mit einẽ zerꝛiſſenẽ Kleid 
halb nacket an Marckt gezogen / vnd iſt aller Welt zuſpott woꝛden ohn alles mitleiden / ja 
etliche wurffen Kot an ſhn / vñ die andern ſchulten jhn ein Bꝛenner vnd ein Blattenſchle⸗ 

expanbiti: cker. In ſumma er ward zuletſt geſchleifft an das ot da man die Vbelthaͤter abthet / ward 

SA da mit vielen wunden erſtochen / vnd mit hacken in die Tyber gezogen. Das iſt geſchehen 

im 57. jar ſeines alters. Petronia die erſte fein Haußfraw gebar jhm Petronianum / die 
ander auß Galeria Fundana / die gebar jhm Vitellium oder Vitelliam. 


Flautus Veſpaſianus auß einem alte Roͤmi⸗ 


ſchen Geſchlecht geboren / ift Anno Chꝛiſti Pro 
, vno ſiebentzig zum Keyſerthumb gezogen / nach 
e dem er zu viel Aemptern war gebꝛaucht woꝛden. 
Zu lleſſt eh er Keyſer ward / hat er mit dreyen Le⸗ 
Zion ein groſſen Krieg wider die Juͤden gefuͤhꝛt / 

vnd hett bey ſhm ſeinen eltern Sohn Titum. Es 
war dazumal Joſephus d Juͤde oberſter Haupt⸗ 
E E — ma / vnd der ward gefangen / vnd darnach durch 
N : a | Gti wid ledig gemacht. Er ſchꝛib ſieben Bücher 
von der Juͤden gefencknuß / vnno gerappt fie dem Keyſer Veſpaſiano vnnd Tito / 
durch welche ſollich Bücher wurden in offentliche Liberey gelegt. Es ward auch zu Rom 


t ein Seul von wegen feiner hohen verſtendig⸗ 


keit. Aſß nun Veſpaſianus war võ Kriegs volck im Juͤdiſchenlandt erwehlt zum Keyſer⸗ 
welches Kriegs volck wolt nicht minder ſeyn dañ die Krieger / ſo in Hiſpania lagen / vnnd 
Galbam erwehlten / od auch die zu Rom Ottonem / vñ die im Teutſchenlandt Vitelliũ 
erwehlten / zog Veſpaſianus gen Rom / vnderſtund der Statt wider zu helffen / vnnd dem 


Kriegs volck jhꝛe mutwillen zune nien / die auffruhꝛiſchẽ Lander vnnd Stett zu deſñen / die 


vnzucht des Volcks zu ſtraffen in ſumma 


er hett viel guts fuͤrnemens vo» ſhm / vnnd wañ 


er nicht alſo begierig nach DE Get were geweſen / bette er wol den alten erbarn Roͤmiſchen 


„ cheat Fuͤrſten mögen verglichen werden. Doch 
geit trieben hab / da die Roͤmiſchẽ Schäg gar 


entſchuldigẽ jhn etliche / daß jhn die noht darzu 
erſchoͤpfft / vnd war den Stetten hin vñ wider 


groß vnfall zugeſtanden / von Fewer vnd dem Erdbidem / denen wolt Veſpaſtanus allen 
helffen / wo er es hett erlebt. Er farb am Bauchlauff / alß er alt war woꝛdẽ neun vri ſechtzig 
ſar / im zeh enden ſar feines Keyſerthumbs. Sein Weib iſt geweſen Flauia Domieilla / die 
gebar ihm Titũ / Domitianũ vñ Flauiam Domicillä. Qum Kebsweib hatt er Coniam. 


Titus Veſpaſiani Sohn ift geweſen ein weid 


Der 11. ET 

Au B. licher vnd verſtendiger Kriegsmann in Teutſch⸗ 
fer. 297 S2W M ISSN I landt / vñ auch in Engellandt. Vñ nachdem fein 
Zungen E Jegen e TE Vatter zu Keyſerthun erwehlt ward vñ võ Hey⸗ 
Fa uni] (iat Landt gen Rom zog / blieb Titus im Heylige 


= Landtzudeliien die Juͤdẽ / bekriegt ſie gar hart mit 

fewer / hunger vñ mit Di ſchwert / vi im andn jar 
nachde fein Vatter war Keyſer wordt / am achte 
(tag des Herbſtmonats erobert er Jeruſale.: Dar⸗ 


nach zog er gen Rom / vñ regiert mit feine Vatter 


loͤblich 


Von Italia. ccexxuj 
loͤblicp vñ ehelich das Keyſerthumb. Vnd ob er ſchon darvoꝛ mit groſſen laſtern behafftet 
war darumb daß er auch von etlichen Nero ward geneñet / hat er ſich doch in empfahung 
des Keyſerthumbs / gantz vmbkehꝛt / vii fich gefliſſen nach zu volgẽ den aller beſten Fürfte 
in miſtigkeit / freygebigkeit / ehꝛerbietung / verachtung des Gelts / vnnd in uͤbung aller tu⸗ 
gent / alſo dz er von feines tugentreichen Lebens halb ward genennt ein luſt Menſchliches 

eſchlechts. Man hat offt vnnd viel von jhm dieſe Woꝛt gehoͤꝛt. Man ſoll nicht trawrig 
gehn võ eines Fuͤrſtẽ Angeſicht. Es begab fich auff ein zeit, daß bm in Nachtmal zufiel / 
dz er denſelbigen tag keinen Menſchen etwas guts hett gethan / darumb fprach er: Meine din Spuch⸗ 
liebe Freundt / wir babe den heutigen tag vnnuͤtzlich verzehꝛt. Wolt damit anzeigen / daß ECH 
ein Fuͤrſt kein beſſern Schatz haben mag dañ trewe Freundt / den man täglich behuͤlfflich "Sua be. 
ſolt ſeyn. Er iſt geſtoꝛben am kaltenweh / nachdem er alt war worden zwey vnnd fuͤnfftzig bern Schau, 
jar / vnd regniert hatt zwey jar / vñ gar nahe bey drey Monat. Aruiedia fein erſt Weib ſtarb 
ihm / vñ die ander Marcia Furnilla gebar jhm Juliam / ward darnach von jbim geſtoſſen. 
ON. UM M [777777 Domitianus Veſpaſiani Sohn / hat ſich Der: 2. 
0 TW © a Lë / Als N mehr auff Caligule vnnd Neronis / dann auff fci» Rey⸗ 
,, Ines Vatters leben geſchlagẽ. Anfengklich war er fer, 


N 
SPORE im Keyſerthumb halb vnd halb ben tugenden vnd 
ANY U E faftern ergeben / aber hindennach vbertraffen die 
Ze | after die tugenden. Er hat mit groſſem koſten 
, l offentliche Spiel zugericht / beſonder den fünff 
Ai, liigen / oñ auch den Capitoliniſchen Kampff / er 
ließ herꝛliche gemeine Gebew in d Statt macht / 
SAN er richtet auff die verbꝛeñten Libereyen / er verbott 
daß man den Knaben nicht mehr ſolte außwerffen / er hielt gut Recht / thet hinweg die 
Schmachbuͤchlin / vñ hielt ſich an der erſte alſo auffrichtig / daß man kein Argwohn des 
Geytzes bey ihm vermerckt. Aber baldt darnach kehꝛet er ſich gar vmb / vnd ward gantz ein 
grimmiger Menſch. Er ließ viel edler Herꝛen auß dem Senat toͤden / vnnd erdacht newe 
marter oder peenen / erſchlug fein Gemuͤt auff rauben / lag tag vnnd nacht im Luder mit 
vppigen Weybern. Vnnd nachdem er gegen mencklichem feiner Tyranney halb in ver⸗ nden eg. 
achtung kam / vnnd verhaſſet ward / haben etliche heimliche Freundt ſampt feiner Hauß⸗ van. 
frawen zulaffien gethan / vnd jhn vmbbꝛacht alß er fuͤnff vnd viertzig jar alt woꝛden / vnnd 
fuͤufftzehen jar geregiert hatt. Cr nam Domitiam Longinam / die gebar jhm Domitianũ 
vnnd Flauiam Domieillam. Seines Bꝛuders Tochter Juliam hatt er auch zum Weib. 
Coccems Nerua geboꝛen auß einem edlen Öefihlecht / ift mach Domitiano geachtet Der 13. 
woꝛden fuͤr gut an das Keyſerthumb: dann er eines ſenfften Gemuͤts / vnnd von groſſen Ney⸗ 
Stammen geboꝛen / aber er trug auff jhm ein gut alter / nemlich ſechs vnnd ſechtzig jar / er fer, 
erzeigt fich vaſt wol die zwey jar / dieweil er regiert / ſtarb Anno acht vnnd ſechtzig ſeins 
alters. $ | 


"Dlpiue Trajanus geboren in Hiſpania / ein Der 14. 
deep vand vierzig jaͤriger Mañ / nam zu Coͤln im ZA eye 
Teutſchlandt an das Keyſerthumb. Er fliß fich ſer. 

allwegẽ daß er ſenfftmuͤtig war gegẽ dem Volck / 
N) vonnd in groſſer achtung bey dem Senat / vnnd 
; jederman jhn werd vnd lieb hett / allein den Fein⸗ 
den war er erſchꝛockenlich. Er ward Dacius ge⸗ 
nannt / darumb daß er der Dacier Koͤnig vber⸗ 
V wunden hatt. Er hat viel gefehelichkeit erlitten 
LEE auff de Meeredannerbettfo ein adelich Gemuͤt / 
daß er gern das Meere vmd vnnd vmb geſehen vnnd erfoꝛſchet hett. Des halben begab es 
fich ein mal / da er ſahe etliche Schiff die in Indiam fahren wolten / daß er ſpꝛach: Woͤlte 
Gott daß ich junger / vnnd des cibo halb vermuͤglicher were / ich wolt auch fchiffen bif in 
die euſſerſten Länder Indie. Er iſt geſtoꝛben in Cilieia der Statt Selinunte / die von jhm 
darnach ward genannt Traſanopolis / alß er vier vnd ſechtzig jar alt war woꝛ⸗ 
den / vnd hett ſchier zwentzig jar regniert. Pompeia Plotina war 
ſein Haußfraw. | 


actus, 


ilias 


/ 


Das Ander Buch 


Elius Adriani Trajani Schweſter Sohn 
buͤrtig auß der Statt Adria / võ dert auch dz Ve⸗ 
Adrias 


Adriani 
herzlicher 
verſtand. 


Der 16 Es 
Key⸗ ES 
fer. 


7 E 1 m. E E R 
doch nicht zu ſchelten war / vnnd darzu war er alſo hebig / dz man ihm ſolchs nicht mocht 


vnder jane ſeliglichen lebten. Den muͤſſiggengern entzog er jhꝛen Sold / vnd ſpꝛach: Das 

nicht ſchedlichers were in einer Gemein / dan die muͤſſiggenger / die viel darvon verbꝛauch⸗ 

n ten / vnd nichts baran theten. Er iſt geſtoꝛben ab einem Alpiniſchẽ oder Schweytzer Keß / 

3 von dem cr geitziglich geſſen / vnnd darvon das Feber vberkommen ͤnachdem er zwentzig 

jar regniert hatt / vnnd ſiebentzig jar alt war. Annia Galeria Fauſtina war ſein Weib / die 
gebar jhm Fauſtinam die elter vnnd juͤngere / Titum Aurelium Fuluium / vnnd Titum 

Aurelium Antonium/die ſeind beyd voꝛ jhm geſtoꝛeben. ` | 

m Marcus Antoninus Verus / vñ Lucius Cömodits/ 

haben mit gleichẽ gewalt dz Keyſerthum̃ regiert / dz bif 
her op Auguſti zeitẽ an gar nahe zwey hundert jar lang 
nie geſchehen war / ſonder allwege einer allein D€ Regi⸗ 
ment voꝛgeſtande. Es war Marcus Antoninus gantz 
ein tugẽthafftiger vit froſſſer Maſſ / eins klugẽ gemuͤts⸗ 


Von Italia. ceerxb 
micht ſonderlich mehꝛ hett begert. Sie hetten gute ſoꝛg vber die Statt / vnd wendeten allen 
ſchaden fo die Tyber mit jhꝛem vberflieſſen hett gethan: dann es waren viel Heuſer verfal⸗ 
len/viel Viechs verdoꝛben / vnnd groffer hunger eyngefallen. Da nun dieſe zwen Bꝛuͤder 
viel Krieg Betten wider die Feindt gefuͤhꝛt / vnd miteinander wider die Marcomanner zo⸗ | 
gen / traff einen vnderwegẽ das gut daß er ſtarb:vñ der ander / nemlich Marcus Antonius | 

ehielt das Regiment / vnnd macht feinen Sohn Commodum zum Keyſer / er ſtarb auch | 
vnlang hernach aff er dem Regiment für war geſtanden achtzehen jar / vnd ein vit ſechtzig ; | 
Jat aft war woꝛdẽ. Es ift nicht zu fagen was groſſen &urficr die Statt hett / nachdem ſie die⸗ | 
fen Fuͤrſten verloꝛ. Verus hat zur Ehe gehabt Lucillam Antonini Tochter. Marcus Ans | 
tonius aber hatt fein Tochter Ceioniam / die ließ er von jbm / nam Anniam Fauſtinam | 
ntonij Tochter / die gebar jhm £ucium Verum / Marcum Antomum/L. Commodü. 0 
f TN A Commodus des frofiten Keyſers Marci ſohn / Deri 8; 
begieng fich vö jugent auff mit allen laſtern: dann Zeg: ` | 
er war vnverſchampt / grimmig / huͤriſcher / bübi- fer. | 
ſcher vñ ein leichtfertiger Menſch. Vñ ba er etwz Sani | 
6s. | efter ward / fiel er mit verhengtẽ Zaum in alle boß⸗ | | 
I beit. Er veracht den Senat / alß ein verwoꝛffnen 
Dienſtknecht / vñ verkauffte Ehꝛ / Vogteyen vnd 
andere hohe aͤmpter durch feine Knecht vnd Dies 
zh ner d vnreinigkeit. Er hett bey 5 o o. Kebsweyber / 
— — die er zu jhm von ehelichen / vnnd auch huͤriſchen 
Weybern bett gezogen / vñ vnder denen Bett er feine Frewd / war auch alſo vnuerſchampt / 
daß er offt in offentlichen Spielen in Wepberkleider ſaß / tranck / kempfft mit den Seda 
tern / vnnd bꝛacht vmb mit eigner handt etliche tauſent Thieren / wiewol er fi onſt nicht vaſt 
ſtarck war. Er kam auch zuletſt in die vnſinnigkeit / daß er hieß die Statt anzuͤnden alß 
were fie ein Bawfeld / vñ gebott 05 Volck im Amphitheatro oder offentlichen Spielhauß 
zu ertoͤdten / aber es gerieth jhm nicht / ſonder es vereydeten fich viel wider jhn / vnnd ward 
jbm Gifft zu trincken geben / vnd aff es nicht genug frefftia war / ſhn zu toͤden / ward er cre 
tvürgtim 3 2. jar ſeines lebens / vñ im 1 3. jar feiner Regierung. Sein Gemahel war Cri 
fpina Burzhi Preſtulis Tochter / die toͤdet er / vnd nam zum Kebsweib Martlam. 25 
nn Elius Dertinar / ein ſechtzig järigr Mañ od Der 197 
E mg A darüber ward nach oc Commodo zum Keyſer er⸗Rey⸗ 
NUN Rh. E Fäll, Aber er wehꝛet fich voft/bafi er wuͤßt wol dz fer, 
ved, TU der Keyſerlich nat jetzt in verachtung kommen 
war / darzu wandt er für ſein alter / vnd molt auch 
ER nicht dz fein nam wuͤrd zugeſchꝛibẽ den Keyſerli⸗ 
e e chen guͤtern / bali er ſpꝛach ſie weren nicht d Key⸗ 
RT TER *— 1 fern/fond eines gamteint Roͤmiſchen nutzes. Nun 
acum D SCH 7 war am Keyſerliche Hof ein Amptmañ mit Nam g 
1: mes men Letus / der hett verſchafft dz diefer Pertinax Leue, 
ward zum Keyſer erwehlt/unnd da er vom Kepſer zum offtern mal geſtrafft ward / ließ er 
berüffen etliche Kriegsmaͤnnet / vnndrhacſchlug mit ſhnen bey dem Wein den Keyſer zu 
erſtechen / wie auch geſchahe im ſechſten Monat feiner Regierung Alſo kam der froiit alt Gus te 
Mann vmb fein leben / der ein Keyſerliche Perſon hett / ein hůbſeh angeſicht / vnnd der 
ziſſilich beredt war / vnnd ein angeboꝛne ſenfftmuͤtigkeit hett. auia Titiana / war bm 
Haußfraw / die gebar ihm Helium Pertinacem / vnnd hatt zum Kebswelb Carniſiciam. 
f Julianus bürtig von Meyland / alß er vernä Deras, 
‚ep | Detna todt/ von des wegen ein auffrhur in der Keys 
Satt eneſtanden / Ff er fich ſollich auffrhur zu fee. ` 
l ſtilen / vnd geſellet ſich zu de Kriegsleuten die dz 
A Keyſerthumb feil hetten / vnd kaufft von jhnen dz 
Keyſerthumb / vnnd ward auch mit gewaffneter 
hand in Keyſerlichen Hof gefuͤhꝛet. Vnnd fiens 
gcgen an die Kriegsleut gar bof zu werden / vnnd iſt | 
aw NUN | in fie gemurttet dz ſchaͤdtlich laſter die gius | 
NUN vnn : 
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enn ward des Keyſers Maſeſtat gar veracht: dann es wolt niemandt mehr vnderſtehn 
zurechen der frommen Keyſern vnbilliche toͤdt / vnnd war niemandt der da verhindert 
oder etwas weret daß man das Keyſerthumb alſo kaufft vnnd verkaufft. Alß nun Ju⸗ 
lianus hett erobert o5 Keyſerthumb / gab er ſich bald auff Leibs Geluͤſten vñ auff fuͤllerey / 
achtet nicht des Regimẽts / lebt in aller leichtfertigkeit / vñ betrog ſchandtlich die fo jhn zũ 
Regiment Bett erwehlt. Dañ er hielt nicht was er verheiſſen hett / darzu verſchont er nicht 
dem offentlichẽ ſchatz / darumb ward er verhaßt võ dem Kriegs volck vñ von dem Senat / 
vñ ward ihm vd Rhat dz Keyſerthumb genoſſien / vnd an fein flach erwehlt Seuerus. Es 
ſchickt auch der Senat etliche Diener zu dem entſetztẽ Juliano / vñ Wellen jin toͤden / nach 
dem er zwen Monat regiert / vnd fuͤnfftzig jar alt war woꝛden / ein alt freſſiger / hoffertiger 
vnd ſpielſuͤchtiger Menſch. Manlia Scantilla fein Weib gebar ihm Didiam Claram. 


Der 21. Seuerus buͤrtig auß der Lepti in Africa gelegen / kam gen 
Keys Rom zu ſtudieren / vnd alß er võ Ampt zu Ampt kam / ward er 
ſer. zum Keyſerthumb erwehlt / wie auch zu derſelbigen zeit Piſcen⸗ 


nius von den Syriſchen Legionen ward zum Keyſer erwehlt / 

| deshalb zwiſchen jhnẽ beyden ein Krieg erſtund / vñ fami zu ei⸗ 
ner Schlacht nicht ferꝛ võ Cilicia an Dë ort da etwann Darius 
ward vberwundẽ von bé groſſen Alexander / vñ lag Piſcennius 
vnder / vnd kam er vnd ſein gantz Geſchlecht vmb. Mit ſolcher 
zenckiſcher weiß behielt Seuerus dz Keyſerthum̃ / dz er wol hat 
. moͤgẽ heiſſen Seuerus vi Pertinax. Er iſt zu letſt geſtoꝛben zu 

Eboraco in Engellandt / alß er achtzehẽ jar hatt regniert / vñ alt war woꝛdẽ neun vñ achtzig 

jar. Er war ein gewaltiger Kriegs mañ / war freygebig / gelehꝛt / vñ ſonderlich in d Mathe⸗ 

semmum inatic/ war auch darnebẽ zuviel ſtreng vii vnbarmhertzig / dz auch der Roͤmiſche Rhat von 
ihm ein ſolch vꝛtheil gab: Er ſolt entweders nicht geboꝛẽ ſeyn / oder nicht geſtoꝛbẽ fen : dañ 
er war gar zu viel rauch / vnd auch zu viel nutz dem gemeinen Nutz. Martia ſein erſt Weib 
ſtarb ſhm / er nam ein Syrierin Julia Donina / die gebar jhm zwe Soͤhn / wie nachvolgt. 
A Marcus Aurelius Antonius Baſſianus 
Keyſers Seueri Sohn / war in ſeiner kindtheit 
gantz ſiũreich vfi gar freundtlich / aber da er auff⸗ 
gewuchs / kehꝛt er ſich gar vmb / vñ ward ein boͤſer 
f küuͤckiſcher Menſch / alſo dz etliche die jhn in der ju⸗ 
MÁS gent hatten kañt / meynten er were nicht Marcus 
Aurelius. Aber fein Bꝛuder Geta war ein Profi 


Der z 2. 
Keys 
fer, 
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du 4 züchtig vñ ſenfftmuͤtiger Mañ / nam zu handen 
doy QNS d SE) chrlichevbung/onnd war gang freundtlich gegen 


— l allen erbarn Menſchẽ. Es vnderſtund jh: Mut⸗ 

Gilbert dr er DIC AUCH Bꝛuͤder zu vereinigen / aber ſie mocht nichts ſchaffen / alſo nam d zweyer Bꝛuͤ⸗ 

licher bafi der haſſz vberhand. Sie vnderſtunden auch einander mit Gifft zu vergeben / mochten aber 

es nicht zu wegen bꝛingen / ſollich gut forg hetten fie beyd in eſſen vnnd trincken. Endtlich 

bꝛach Antonius in ſeins Bꝛuders Kammer / des ſich der Bꝛuder nicht verſehen hett / vnnd 

bꝛacht jhn vmb auff ſeiner Mutter Bꝛuſt. Nach dieſer ſchandtlichen that / gab dieſer An⸗ 

tonius dem Kriegs volck viel Gelts / groß Gut vnd Koꝛn / dardurch fie verleckert wurden / 

vnnd erwehlten jhn zum Keyſer. Alß bald er aber zum Keyſerthumb kam / macht er fich 

gen Rom / vnnd wuͤtet in feines Bꝛuders Haußgenoſſen / vnnd in alle wolhabende vnnd 

| reichen / da er etwas wuͤßt zu rauben. Er ließ auch töden ein groſſen Juriſten mit Nam⸗ 
Parintonus men Papinianum / keiner anderen vꝛſachen halben / dann daß er jhn nicht entſchuldigen 

wolt des todtſchlags halben an feinem Bꝛuder begangen. Vnnd alß er merckt daß man 

jhm zu auffſetzig ward / macht er ſich zu der Thonap / vnd geſellet ſich zu den Teutſchen / 

vnnd gieng zum offtern mal gekleidet wie die Teutſchen / gleich wie er auch thet bey 

ben Macedoniern / ba er jhꝛe Kleyder antrug / vnnd vergleicht ſich dem groſſen Alexan⸗ 

dro. Zu letſt da er viel tyranney hett getriebẽ in Egyptẽ / vñ auch bey den Parthiern / ward 

er in Meſopotamia durch Martialem ein Centgraffen erſtochen / alß er ſeine hoſen ab⸗ 

gezogen hett / vnnd fein notturfft thun wolt. Aber Martialis mecht des Keyſers Leib⸗ 

huͤtern nicht entrinnen / ſonder ward in der flucht mit Pfeylen erſchoſſen. Es Sa dieſer 

Baſſianus 


E Don Italic. ccr 

Daſſianus alt woꝛden dꝛey vnnd viertzig jar / vnd hett ſechs jar regniert alß er vmb kam. 

Plantella / Caracalle Weib ward võ jhm getöͤdt / zwey Kebsweyber Bett er / Juliam Se 

nam / vnd Juliam Mandanam. | 

. Optlius Macrinus geboren von niderem Gefchlecht? Der 23; 

mit boͤſen Kuͤnſten vnderwiſen / kam zu einer Vogtey / vnnd Key⸗ 
darnach zum Keyſerthumb / doch nam jhn der Senat gern an / (er, 
verhoffend er würd ſenfftmuͤtiger ſeyn dann Baſſianus / dem 
jederman feind war. Aber Macrinus von der Antonier Ges | 
ſchlecht / wußt wol daß der Antonier nammen dem Kriegs volek be 
gar anmuͤtig war / darumb er auch feinen Sohn ließ nennen gro, 
Antonium / vnnd reitzt die Kriegsmaͤnner wider die Parten / 
damit er durch den erlangtẽ Sieg abwuͤſch den boͤſen nammen 

SC fo er trug / aber es halff jbn dieſer Lißt gar nichts: dann er kam 

vmb in einem Scharmuͤtzel / wie auch fein Sohn Antonius:dann die Legiond fielen von 


Wn zu Heliogabalo / der ein Sohn war Antonini Baſſiani. Nonia Eelſa gebar ohn den 
Sohn Diadimeum. 


0 


Verlangen nach ihm / vnd ward auch alßbald vom Senat erkennt für ein Roͤmiſchen Fuͤr⸗ 
Do, Er iſt der erſt geweſen vnder allen Keyſern ſo voꝛ jhm regiert haben / der ſun Mutter / 
mit nomen Semiamiram / zu Rom hatt in Rhat geſetzt / vnd ſie hat auch dem Senat viel Ein weys 


e ^e Ne. VEU . in Rharges 
Geſag angeben/antreffend der Weyber Kleydung vfi andere Gezierdt. Vn atf nach die fes 7 


er Schweſter Sohn /d 
ZN | Asrander hieß / machte 
on zum Keyſer. Es hett 
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Vnd alß er felice ſehandtlichen gebens halb von jederman gehaſſet ward / ſeind doch fons 
derlich wider fn ergrimmet die Kriegsmaͤnner / darumb daß er hatt geboten feinen ete 
tern Alexandrum vmbzubꝛingen / den er vnlang darvoꝛ hett angenommẽ an Kindtoſtath / 


vnnd zum Keyſer gemacht. In ſumma / da er fich nicht wolt vergleichen mit Alexandro⸗ 
ls ach haben ſie jhn die Kriegsleut ertoͤdt auff einem Heimlichengemach / dahin er geflohen war / 
ſie wolten feinen toden Leib in das Spꝛochhauß gewoꝛffen haben / aber da das Loch zu 


flein war / haben ſie jhn / wie ein toden Hundt / der Tyber zugeſchleifft / vñ dareyn gewoꝛf⸗ 
fen / damit er kein Begrebnuß vberkaͤm. Es iſt auch mit hm fein Mutter Semiamira ge⸗ 
toͤbt woꝛden / vnd dazumal erkennt woꝛden / daß kein Weib mehꝛ in zukunftigen scite ſolt 
gehen in Roͤmiſchen Rhat. Er hat das Keyſerthumb vier jar lang / alß man vermeynet/ 
beſeſſen. Juliam Coꝛneliam Paulam fan erſt Weib ſtieß er von fich / nam ein newe Ju⸗ 
[iam Aquilam Semeram. | 
ES : Alexander / Heliogabali Mutter Schwe⸗ 


er 257. Me j yn (ed 
RU LE 77] fter Sohn / geboꝛen von Julia Damme Se 
ſer Ws d 7 AE) miamire Schwefter/ ward in der jugend wol an⸗ 
y NE 1 a gewieſen zu ſtudieren / vnnd auch ſich zu üben in 


TBatumb 


Seuerus 
genannt. 


FE Kriegiſchen haͤndlen / vmb feines finnreichen 
Kopffs halben / ward jhm geben der nafiten Ans 

«^E toninus der Groß. Aber da er anſieng der Krieger 
mutwillen vnerſchꝛockenlich ſtraffen / gaben ſie 
jhm den namen Seuerus:das iſt / Rauch. Dañ 
4] alf er vom Senat entpfangen hett den Keyſer⸗ 
, lichen Titel / hat er vnderſtanden den Senat vnd 
die gange Ritterſchafft zu Refoꝛmieren vnd zu reinigen von dem vngezifer. Er molt an ſei⸗ 
nem Hef keinen Mann haben der ein boͤß geſchꝛey hatt / wolt auch nicht geſtatten dz man 
verkaufftden Gewalt vnd hohen Empter. Er ſehicket vilen Stetten Gelt die vom Erd» 
bidem verfallen waren / auß dem geſam̃leten Vngelt / damit De wider auffgericht wuͤrdẽ 
vnd ließ auch der armen Leuten Kinder aufferziehen auß dem Gemeitzenſeckel / vnd geſtat⸗ 
tet nicht dz einer dem andern ſchaden zufuͤgt / ſonder in allen Haͤndlen ſchꝛeib er den Leute 
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Kalle de. für das Geſatz der Natur: Was du dir nicht wilt geſchehen / das thu einem andern auch 


Natur. 


nicht. Vnd wiewoler ſtreng vnd hart gegen den Kriegsleuten war / ſtrafft er doch kein bes 

gangne Suͤnd harte / dann den Diebſtal. Er nennt die Dieb Feind des Gemeinen nutz. 

CO nb ba er ein Kriegwider die Teutſchen wolt fuͤhꝛen / vnd mit feinem Zeug in Galliam 

kam / ward er erſtochen von dem Kriegsvolck / beſonder von dem Hauptmañ Maximino/ 
aff er xxix. jar alt woꝛden / vnd xiij. jar alt regiert hatt: dann er wolt ihnen zuſtreng ſeyn vnd 
nicht allen mutwillen gſtatten. Memmia Sulpitij Tochter war fein Gemahel. 


Der 26 Mapximinus buͤrtig auß Thꝛacia / war in der jugend 
Keys ein Hirt / vnnd da er ſehꝛ ſtarck von Leib ward / lam er zum 
fer, Keyſer Seuero / ward zum erſtẽ ein Kriegemani/ darnach 


Hercüles ii 


Maximini 
Tyranney. 


ward er des Keyſers Trabant vnnd Leibshuͤter / von wege 
ſeiner anſichtigen Perſon. Er war wol grob von ſitten / 
rauch / hoffertig / lang von Leib / vnnd freſſig / vnnd ſeines 
groſſen Leibs halben ward er von etlichen genannt Hereu⸗ 
ves / vnd von andern Achilles. Alß nun Alexander erſtochẽ 
word / haben die Kriegsleut erwehlt mit verwilligung des 
Serats zu Rom dieſen Maximinum. Er regiert zum ert 
fein Kujegovolck nicht mit bezwang / ſonder mit Gaaben / 

vnd übt ſie mit gewinn. Darnach fieng er an zu Tyranni⸗ 
ſteren / vndbeſonder war er den Edlen auffſetzig / damit er 
I einen vnaduichen vꝛſpꝛung decket. Er hielt fich alſo vnge⸗ 
D buͤrlich / daß man võ jhm ſagt / daß kein grimmiger Thier 
— ; uS auff Erdtrich wer konnen dann er. Er ſchlug etliche an dz 

e "arr er fur die grimmigen Thier / etliche ließ er ſchlahẽ mit Benglen / ohn 
schrin der wirdigkeit / wolt alſo fein nidere Geburt hoch machen mit gewalt vn 
keit / vnd vas Keyſerthumb behalten mit Tyranney. Er ließ auch alle die jenigen 
) toͤden 


— 
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eum Maximum welcher zur Ehe nam Imiram Fadillam Antonini Dit Tochter. 
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537] zwifchen jhnen heimliche zaͤnck erwachſen. Aber 
Keyſer Marimini Feldheere hett ab jhnen beyden 
; ein miß fallen / darum daß der / den fic erwehlt bate 
E ni1iten/ war erſchlagen / vnd vber daß der Senat jnen 
dieſe zwen beſtimpt hatt / die zu Statt vnd Landt regieren / vnd Geſatz machen ſolten / vnd 


dem Heere gezogen / vnd da getoͤdt / alß fie ein jar lang hetten geregiert. 


| 


nus allein regiert / iſt frieden vnd einigfeiezwifche 
dem Volck vnd den Kriegsleuten beveſtiget woꝛ⸗ 
den / vñ alle Burgerliche Krieg hinweg gensiiten. 
Alß aber Goꝛdianus zog wid die Perſier / mit de⸗ 
nd die Roͤmer ein Krieg battt/ nam er ein Ehege⸗ 
[Trid mahel / damit fein Keyſerlich Ampt nit veraͤcht⸗ 
ich wuͤrde / vnd aff er durch das Lande Moͤſiam zog / erſchlug er alle Feind oder treib ſie in 
die flucht / die jhm entgegen fami. Vnd alſo zog er fuͤrbaß bip er in Syriã kam zu d Statt 
ntiochiam / welche die Perſier inhatten / vñ ſieget wider feine Feind. Es war dazumal in 
einem Heerd einer der hieß Philippus / der war de Keyſer Goꝛdiano auffſetzig / vfi bꝛacht Pin 
bey dem Kriegsvolck zuwegen 05 fic jn zũ Keyſer erwehlte / hett kein andere vꝛſach / dañ daß 
oꝛdianus gar jung were / moͤcht ein ſollieh groß Heere nicht regiert. Vnd alſo ward das 
Keyſerlich Regiment Philippo befohlen / dz er folt ſampt Goꝛdiano regiert. Aber Philip 
pus ward von dieſer Wahlalſo ſtoltz / dz er Goꝛdianũ weder zum Sap [er noch zü Haupt⸗ 
Man haben wolt / ſonder da er ſahe daß das Volck vnd der Senat ein Hertz zu jhm hetten / 
verſchuff er daß Goꝛdianus getoͤdt ward / alf er jetz und 20. jar Alt war / vnd e Jjat regiert 
hatt. Furia Sabina Tranquillina ein Tochter Miſithei ift dieſes Gemahelgeweſen. 
e Marcus Julius Philippus / buͤrtig auß Arabia/ geboren Der 29. 
NN æauß einꝭ nideren Geſchlecht / geuͤbt in Kriegshaͤndlen / kam gen Keyſer⸗ 
Rom / vñ dienet da bey den Keyſern / biß er zuletſt zog mit Gore 
Diano wider die Dorfer / da ward er zum ot auffgewoꝛffen zu 
einem Hauptmañ / darnach ſtrebt er wie er zů Keyſerthumb kaͤ⸗ 
ö me / bꝛaucht alle Lift wie er Goꝛdianũ dannen ſtieß / vnd an fein 
Gart kaͤme. In ſumma / er ließ jhn heimlich toͤden / vnd ſchꝛeib 
dem Senat / wie Goꝛdianus durch ein Kranckheit geſtoꝛben / er 
aber vom Feldheer zů Keyſer erwehlt were. Es ward 8 Senat 
| Pp betrogen / 
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betrogen / glaubt feinem ſchꝛeiben / vnd gaben jhm den Titel Augufti: das iſt / ein Mehrer 

des Reichs. Er hat gar herꝛlich mit offentlichen Spielen begangẽ das 100 o. jar d Statt 
Rom / das in fein Regiment fiel / vnd ließ allerley wilde Thier herzu bꝛingen / die zu toͤden 

vnnd zum Spectackel bꝛauchen. Er richtet zu dieſen Triumph / von wegen des Siegs wi⸗ 

Gin do der die Perſier erlangt / bꝛacht gen Rom Helffanten / Elend / Tygerthier/Loͤwen / Leopar⸗ 
hien ge, den / Cameloparden / wilde Eſel / vnd Pferd / vnd ſunſt vnzehliche viel felgame Thieren / 
brach. mit denen er der Statt Jarzeit wolt begehn / vnnd Triumphieren / er gab ſich auch nach 
dem Triumphieren zu den Weltſpielen / ſo man in de Circkheuſern begieng. Darzu bꝛacht 
g — cr auch tauſent par Fechtmeiſter / die jh: Gauckel⸗ 

| fpiel trieben in dem Circkhauß / vnnd viel andere 
1 ERC ließ er halten in 5 Theatro 
oz der Spielhauß / die waͤreten dꝛey Tag vnd drey 
RE Pod Naͤcht / vnd ſahe das Volck zu ohne ſchlafen. Es 
2 waren ſo viel Facklen vnd Kertzk angezuͤndt / daß 
. ſich die Nacht dem Tag vergliche. Dieweil aber 
das Volck den Herꝛlichen Spielen zuſahe / gieng 
ein Fewr an von den Facklen / vnd verbran Pom⸗ 
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Gm Chꝛiſti. Er ward zuletſt erſchlagen von dem Kriegovolck zu Dieterich Bern / alß er fünff 


Der 30. m Decius buͤrtig auß Vngerlandt / vnd gebo⸗ 
5 2 1 ET P e c , ; 1 $ 1 

Keyſer. EEE A ^ 1 rẽ von herzliche Eltern / ließ fich in feiner Kinds 

Ben, D dE ^ MAP heit anſehen / das etwas groffes auß jhm werden 

Ii wolte dañ es wuchſen in jhm die Tugendten mie 


dẽ Alter / alſo dz er dardurch erlangt groſſe wir⸗ 
digkeiten / die er zuwegen bꝛacht mit Ehꝛgeytzig⸗ 
keit oder mit Schencken. Er ward zum erſten er⸗ 
wehlt zum Keyſerthum̃ von den Kriegern die in 
Windiſch Lande lagen / darnach beſtetiget ind 
, Senat zu Rom. Es zwang jn auch der Senat / 
daß er mußt hn / der auch Decius hieß / zu einem mit Keyſer oder Regierer nem⸗ 
men. Er lebt fuͤnfftzig jar lang / vnd regiert zwey jar lang mit feinem Sohn. Es bekuͤſſtert 
ſich der Senat nicht wenig vmb ſeinen Todt / vnd ließ auch vnder ſeinem nammen bawen 


| doe De die Decianer Baͤder / bey de Berg Auentino. Er war gar ein weidlicher Fuͤrſt in allen din⸗ 


gen / außgenoſſſen daß er den Chꝛiſten auff ſetzig geweſen iſt / vnd jhꝛen viel offen martern. 
Dieſes Gemahel iſt geweſen Herennia Saluſtia / Barbia Yꝛbiana / die gebar jm Q. De | 
rennam Salentem Hoſtilianum / vnd Herenniam Etruſcillam. 
Der 31. Gallus Hoſtilius iſt Keyſer geſetzt worden von der Legion die vberig bleib im Seythi⸗ 
ZX ey (et, ſchen Krieg: dan es flohen die vberblibnen Kriegsleut zu dieſem Gallo / affi zu eint Behal⸗ 
ter des vbꝛigẽ Roͤmiſchẽ Heers. Er macht mit de Seythen gar ein vnehꝛliche Buͤndtnuß / 
vnd bracht damit das Roͤmiſch Reich zũ erſten vnder die Dienſtbarkeit der Scythe. Vnd 
zum Neher alf ohn lang darnach / Emilianus ward zum Keyſer erwehlt von dem Kriegsvolck / ward 
zech, ` Gallus erzuͤrnt / vnd wolt die Krieger in Todt geben / aber es fehlt jhm / vnd ward ſampt 
feinem Sohn ertoͤdt / da er ſieben vnd viertzig jar alt war / vñ zwey geregiert hatt. Emilia⸗ 
nus aber regiert nicht ober dꝛey Monat / vnd ward auch ertoͤdt. 
Der 32. Valerianus vnd ſein Sohn Galienus ſeind Keyſer woꝛdd von dem Roͤmiſchẽ Dees 
Keyſer. re das im Schwabenlandt vmb Augſpurg vnd im Bayerlaͤdt lag. Es hielt fich der Vat⸗ 
ter biß in ſein Todt gar wol. Er ward gefangen von der Perſiern Koͤnig / vnd in ſchnoͤder 


Der Kenfer 


dotate Dienſtbarkeit von jhm gehaltt. Dani ſo lang Sapoꝛ der Perſier König lebt / mußt Vale⸗ 
mel. rianus der Keyſer oo? jm niderfallen / vñ fein Fußſchaͤmel ſeyn / wañ er auff ein Pferd ſtei⸗ 
gen wolt. Alß aber der Sohn Galienus vernam feines Vaters gefencknuß / war A dz 

er frey 


’ LR 
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er frey worden war / gab ſich auff Leibs luſt / vnd war feinem Ampt gantz verſeumlich. Da 
erwehlten die Kriegsleut zum Keyſerthumb Macrianum vnd ſein Sohn: aber alß ſie in 
nent vmbkamen / nam Valens das Keyſerthumb an / der in Achgia Landtvogt war. Gatienis 
Das kuͤmert Galienũ wenig / ſond er hett fein kurtzweil mit Wein / Weybern / vñ Gauck/ 
lern / Kochen vnd Hurenwirten. Es behielt jn das Gluͤck enger dan billic war. Im Key⸗ 
ſerthumb lebt er mit Valeriano feinem Vatter 1 5. jar. Dann er regiert mit dem Vatter 
ſieben jar / vnd nach des Vatters gefencknuß regiert er allein acht jar / vnd wurden under 
einem Regiment zum Keyſerthum̃ hin vñ wider von den Kriegs leuten dꝛeiſſig Reyſer er⸗ 
wehlt / vñ all ertoͤdt von (hien Widerſaͤchern / die auch gern zum Regiment Cotfien weren. 
Das erſt Weib fo er hatt / gebar jm P. Lieiniũ Galienũ: die and Mariana genafit/ gebar 
jm dieiniũ Valerianũ. Galienus nam des Koͤnigs der Marcomaniern Tochter Dipara/ 
die gebar jm P. Coꝛnel. Saloninũ Valerianũ / vnd Publiũ Lieiniũ Saloninũ Galienũ. 
Claudius Flauius ift nach dieſen allen Keyſer woꝛdẽ / buͤrtig auß Dalmatia / ein auff⸗ Der s 5: 
richtiger Mann / eines dapffern Lebens / ein gerade Perſon / vnd von gutem Adel geboꝛen / Keyſer. 
der alſo meſſig war in Eſſen vnd Trincken / daß ſich jederman darab verwundert. Er hielt 
fich alſo im Regiment / daß der Senat vnd die Oberſten feine nachkommen (bn zum Key⸗ 5 
ferchuns erwehlten. Er hat wider erobert das Landt Daciam / demmet die Außlendigen / ben Ba 
ſonderlich die Seythen vnnd Gothen die in das Roͤmiſch Reich fielen. Nach dieſem fiel er 
in Kranckheit / vnd aff er zwey jar hatt geregiert / ſtarb er. E 
Ee : Aurelianus von niderẽ Geſchlecht in Dans Der 34: 


p, fonia gebord/ war in feiner jugend zu allen ding Reyfer, 
gar gefliſſen / ließ kein Tag hingehn in dem er ſich 
nicht uͤbt mit Schieſſen vñ Werffen. Da er aber 


Annius Tacitus ein Herꝛlicher Mann / der Der z s: 
dem gemeinen Nutz gar kommlich war / iſt vom Keyſer. 
Ke, Senat Keyſer gemacht nach Aureliano. Es ſtũd 
dazumal dz Roͤmiſch Reich fechs gantzer Monat 

ag ohn ein Keyſer. Dañ da das Veldheere keine vn⸗ 
der jhnen hatt / der ſich dem Aureliano hett mögen 
SR vergleichen / vbergaben fie die Wahl dem Senat / 
— aber der Rhat gab es dem Veldheere heimtdann d 
MVMDMhMhat wußt wol daß die Kriegsleut nicht für gut 
beteten / wañ ſie ein Keyſer erwehlte. Alß nun Ta⸗ 
f — "— =” its darzu erwehlt ward / ſperꝛet er ſich ein gute 
weil/ beklagt fich daß er gar alt were / vñ des Leibs halb vnvermoͤglich. Da er es aber mußte 
annemen / lebt er gar meſſig / dz er auch vermoͤglicher war dan in djugẽd dan er mocht noch 
2 dem groſſen Alter die aller kleinſtẽ Buchſtabẽ geſehen zu leſen. Er ließ kein Nacht nicht 
Augehn in der er nieht etwas Schꝛeib od Laß. Er hat nichts mercklichs gethan der kurtzen 
zeit halb die er lebt: dann er ſtarb gleich im ſechßten Monat ſeiner Regierung. Er hett ein 
Pp ij Bruder 
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sedere, Bruder mit nain Annium Floꝛianum / der were gern Keyſet woꝛden / vnnd vnderſtund 
auch das Keyſerthumb an ſich Erblichen zu ziehen / ohn bewilligung vnd gewalt des Se⸗ 
nats / aber er mocht es vber zwen Monat nicht behalten: dann er ward zu Tarſo von den 
Kriegsmaͤnnern erſchlagen. | 

Der 36. Probus buͤrtig auß Pannonia / war in der jugend zimlich reich vnd tugenthafft / be⸗ 
2X eyfer. gieng auch ober der Thonaw Mannliche thaten. Er hielt fich Ritterlich in Africa widen 
fon un lane die Marmaridas / deßgleichẽ wider die widerſpeñigen Carthaginenſer / deshalben er auch 
Leben. groß anſehen hatt bey den Kriegs leuten / vnd ward von ſhnen zum Keyſer erwehlt. Vnnd 
da er in vielen Stetten viel Gluͤcks hett gehabt / vnd zuletſt in Windenlandt ein Zeug wi⸗ 
: der die Perſier anrichtet / ward er argliſtigklichen von den feinen vmbgebꝛacht / keiner ans 
214999 dern vꝛſachen halben / dann daß er keine Muͤſſiggaͤnger leyden mocht vnder dem Krieges 
fef . volck / ſonder ſpꝛach / daß keiner vergebens Brot eſſen ſolt / vnd wird bald darzu kommen / 
daß man keiner Krieger mehr bedoͤꝛffen wurd / ſintemal er den Römern ſetzt gar nahe die 
gantze Welt vnderwoꝛffen hett / vnd ein Frieden allenthalben gemacht. Ex kam vmb ſein 

Leben im ſechßten jar ſeines Keyſerthumbs. 

Carinus buͤrtig von Narbon / vñ zu Rom under 
wieſen in Geſchꝛifftẽ / ift allgemach vnd dem Kriegs⸗ 
volck von Grad zu Grad auffgeſtiegen bif zu de Key⸗ 
ſerthumb. Er hat den Perſier Krieg / fo fein voꝛfahꝛ 
Pꝛobus angericht hat / zum Werck gebꝛacht / vnd wo 
er nicht von dem Wetter were erſchlagen woꝛden / hett 
er die Perſier außgemacht. Nach feinem Todt iſt das 
Hochregiment geben wordt feinem Sohn Numeria⸗ 
no. Aber ſein Schwaͤher mit natficn Arꝛius Aper / we⸗ 
reo gern Keyſer woꝛden / darum̃ ſchlug er feinen Toch⸗ 

e termann zu todt / ber ſich des nicht verſehen hett. Nun 
wie er dem Numeriano gethan / alſo geſchahe jm von 
f iue Diocletiano / den das Velorheere hett zum Keyſer er⸗ 

wehlt: Daft er rechet Numerianũ vnd erſtach Apꝛum. Es hett auch Numerianus ein Bꝛu⸗ 
der Carinum / der vnderſtund Dioeletianum anzugreiffen / aber es fehlet jhm: dañ er ward 
von Diocletiano in Dalmatia erſtochen. Er war ein ſollich vppiger vnd vnuerſchampter 
Menſch / vnd dem kein Buͤberey zu viel war / daß jhn wolt fein eigner Vatter hinweg ge 
than / vnd jm den Key ſerlichen namen genommen haben. Carinus hat neun Weyber ap 

habt. Numerianus aber Arziam die Tochter Apꝛi. f 
Der 38. Diocletianus buͤrtig auß Dalmatia / vnd von nidern Eltern geboꝛen / iſt nach Cario 
A cy (ct. zum Keyſerthumb vom Senat genommen worden. Vnd alß zu derſelbigen zeit allenthal⸗ 
ben viel Empoͤꝛungen in der Welt entſtunden / vnnd viel Tyrannen ſich auffrichteten in 
Gallia / Engellandt / Egypten vnd Italia / mochte Diocletianus wol ermeffen daß jhm 

noht were ein Mithelffer / der jhm die Buͤrde im Keyſerthumb huͤlffe tragen / darumber⸗ 
Me EAS wehlt er Maximianum Herculeum / mit dem er ohn allen zanck das Keyſerthumb guber⸗ 
niert. Es willfahtet Maximianus Diocletiano aff ein Sohn feinem Vatter / vnnd ſetzt 
fich nie wider ihn. Vnd nachdem Diocletianus in Doient viel Sieg hett erobert / hat der 
Senat zu Rom ein herꝛlichen Triumph gehalten / vnnd jhm groſſe Titel geben von den 
, Voͤlckern die er vberwunden hatt. Aber er ließ ſich 
damit nicht vernuͤgen / er ſchꝛeib jhm auch Goͤttli⸗ 
che ehꝛ zu / er wolt daß man jhn anbettet / vnd jhm 
ie Fuͤß kuͤſſet. Er Triumphiert auch auff einem 

Huldenen Wagẽ / der mit koͤſtlichen Stein? war 
geziert / fuͤhꝛt alſo in feinem Triumph ein groͤſſern 
Pracht daß kein Keyſer voꝛ jhm hett gethan. Vnd 
nachdem er alt war woꝛdẽ / wolt er fich des Ampts 
entſchlahen vnnd für ſich ſelbs leben / wie er auch 
A thet:dann er ſetzt fich in die Statt Nieomedia / vn 
5 —Maximianus legt von jhm zu Meyland de Key⸗ 
ſerlichen Gewalt. Sie hetten mit einander geregiert 3 o jar, Es thet fich Diochettalen 
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gen Salon / vnd bekuͤmmert fich 1 o. jar lang mit Bawersarbeit / zu deren er luſt hatt. Er 
war gantz liſtig / geſcheid / onn? einer ſcharffen vernunfft / aber wider die Chriſten war er 
ein Teufel vnnd groſſer Tyranm dann er ließ jhꝛen viel tauſent toͤden. Aber Maximia⸗ noa cc t» 
nus war ein rauch / vnfreundtlich / toll ofi vnkeuſcher Menſch / der auch das Keyſerthumb die chaten, 
vngern vbergab. Er hett ein Sohn mit nammen Maxentium / den machten hernach die 
ürnemeſten am Hof zum Key ſer / vnd der Vatter thet fich wider zu jm / der hoffnung / er 
Wird wider zu der Herꝛlich keit komen / aber es fehlet ſym. Da gieng er zu Conſtantio / der 
fein Tochter Nauſtam hett / vnd vermeynt jhn mit liſten vom Keyſerthunn zu treiben / das 
merckt nun die Tochter / vnnd zeigts jhꝛem Mann an / der jb? lieber war dan der Vatter. 

ie der Tochtermann das vernam / belaͤgert er die Statt Marſiliam / vnd fing jhn Ze 
bendig / vnd gab jhm die Wahl mit was tods er ſterben wolt. Da hencket er fich ſelbs an ein „Ferenc 
Strick / der keins beſſern tods wirdig war. Er hett viel Blut vergoſſen / vnd war ein grim⸗ fio 
miger Wuͤterich geweſen wider die Chꝛiſten Menſchen. | 

Ri Conſtantius ward Keyſer in Gallia / Hi Der ; o. 
2 ſpania/ Italia vnd Africa / nachdem Dioclelia⸗Reyſer. 
77A nus abſtud / vñ Galerius ward Keyſer in Win⸗ | 
diſchenlaͤdt / Griechenlandt / in Aſia ofi Deient. 
Nun Bett Conſtantius ein Weib die war von Pema dre 
2 niderm Geſchlecht / war aber ein fromme vnnd me vno hey⸗ 
a heylige Fraw / mit der er gebar Conſtantinum. . . 
der auch Keyſer ward. Darzu hett er Theodoꝛa 
ein Stiefftochter Maximiniani / die gebar Con 
ſtantinum ein Vatter Julian / vnnd Conſtan⸗ 
| tiam / die Keyſer Lieinius zu der Ehe nam / vnd tinis. 
zu letſt ward er Kranck / vnnd ſtarb im 1 3 jar ſeines Regiments. Er ſoll den E hꝛiſten gar 
guͤnſtig ſeyn geweſen. Galerius de Diocletianus an Sohns ſtatt genom̃en hatt / vñ Key⸗ 
fer gemacht / auch jm fen Tochter Valeriam geben hatt / war ein weidlicher Kriegs mañ / 
vnd hatt groß Gluck in Oꝛient. Aber die Kriegs maͤner (o am Hof waren / machten Ma⸗ 
rentium zum Keyſer / der doch nicht regniert alß ein Keyſer / ſonder aff ein Tyrann. Es 
nam auch Galerius an zu eim Gehuͤlffen vnnd Mitregierer Licinium / aber er lebt nicht Balena 
lang. Dann da er gantz vnflaͤtig war mit allerley vnkeuſcheit / vnnd vber die maß wider die 
C hꝛiſten wuͤtet/ ſtel er in ein kranckheit die hn hinweg nam die Geburtglieder. Es wuchß 
hm ein Geſchwer am Heimlichen bꝛt / das fraß alſo vmb ſich / daß er nicht allein vmb die⸗ 
elbigẽ Glieder kam / ſonder es wuchſen jhm auch Wuͤrm im ſchadẽ / daß alle Artzet niehts 
mochten ſchaffen. Der geſtanck war auch fo groß / daß weder Artzet noch ander Leut zu jm gren eten 
mochten kommen. Alſo ſtarb er / wie er wol verſchuldet hatt / nachdem er allein zwey jar ge⸗ 
regiert hatt / vnd 1 6. jar mit andern Keyſersgnoſſen. 

Conſtantinus geboꝛen von Conſtantio vnnd Hele⸗ Der 40. 
na / iſt in Engellandt von feinem Vatter zum Keyſer cr? ZA cyfet. 
kennt. Aber die Ritterſchafft zu Rom im Pallaſt mach⸗ 
ten Maxentium zum Keyſer / welcher mit Tyranney 
gleich anfieng regieren / vnnd ließ viel Herꝛlicher Maͤn⸗ 
ner toͤden / nam jhꝛ Gut / erdacht newe Zoll / verfellt die 
Junckfrawen / vnd noͤhtiget viel Ehꝛſame vnnd fromme 
Frawen / in ſumma er mocht weder mit Buͤberey / noch 
mit Gelt erſettiget werden. In mitte zeit beruͤfft der Se⸗ 
nat Conſtantinũ daß er Maxentium dannen ſtieß. Con⸗ 
ſtantinus der jetzt durch fein Mutter zum Chꝛiſten glau⸗ 
ben war kommen / kam in Italiam / wolt den Tyrannen 
Maxentium angreiffen. Aber er flohe in die Statt / vnnd 
ließ mit Schiffen bey der Miluier Brucken zurichtẽ ein 
truͤgliche Bruck / auff daß Conftantinus ſampt feinem Zë: 
Kriegs volck ſolt in das Waſſer fallen vnd ertrinckk. Aber 
das widerſpiel geſchahe. Dann er zog mit groſſer vnſin⸗ 
nigkeit von ſeinem Heere zu der Statt hinauß / vnd ver⸗ 
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gaß der Brucken die er zum betrug hatt gemacht / kam mit ſeinem Pferd vnnd ſonſt mit 
wenig Kriegsleuten darauff / fallt mit dem Roſſz in das Waſſer vnd ertranck. Alſo kam 
er vmb ſein Leben nachdem er e jar hatt geregiert. Man kondt fein Leib im Waſſer nicht 
finden. Nach feinem Todt hatt Conftantinus verfolgt Lieinium / der auffgewoꝛffen war 

ie zu einem Keyſer / fing jhn in Griechenlandt / vnd toͤdt jhn. Vnnd damit ward der Blut⸗ 
hund / ein o. jaͤriger boͤſer Menſch / mit billicher ſtraff hinweg genommen / der jetzt 16. 
jar hatt regiert. Es war auch ſonſt ein anderer Keyſer in tient / mit namen Maximia⸗ 
nus / oder / wie jhn die andern heiſſen / Maximinus / ein Wuͤterich wider die Chꝛiſten / den 
bracht Lieinius vmb / alß er wider jn den auffgerichten Bundt hett gebꝛochen / vnd jetzt 7. 
jar lang auch Keyſer war geweſen. Nun Conſtantinus macht zum Keyſer ſeinen Sohn 
Conſtantinũ / vnd feiner Schweſter Sohn Lieinium / der Lieinij Sohn war doch regiert 

er ſelbs die gantze Welt / vnd geſieget in allen Kriegen mit groſſem Gluck. Vnd nach Die 
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ſem allem nam er jhm fuͤr zu bawen ein Statt / vnd ſie zu nennen nach ſeinem Nammen / 

vnd gefiel jhm ſonderlich Byſantz in Thꝛacia / da ließ er mit einem weiten begriff Graͤben 

wei ant! machen / vnd ein newe Statt auffrichtẽ / die er auch nach jhm Conſtantinopel neñet / oꝛd⸗ 

net dahin den Keyſerlichen Sitz im 2 5. jar feines Regiments / welches ohngefehꝛlich war 

das 3 3 G. jar nach Chuſti geburt. Es war Byſantz vorhin ein vꝛalte Statt / die Pertinar 

vnnd Galienus ſchier gar zerbꝛochen hatten / aber Conſtantinus richtet fie wider auff / zie⸗ 

ret vnd ſtercket ſie / vnd ließ von aller Welt dahin Ruͤſtung vnd Zeug fuͤhꝛen / vnd wie S. 

Hieronymus ſchꝛeibt / er entbloͤßt andere Stett / daß er dieſe newe Rom zieret. Dann auß 

dem Schloß das zu Troia war geweſen / bꝛacht er Palladis Bildt / vnnd auß derſelbigen 

zerbꝛochnẽ Statt Apollinis oͤꝛen Saul / die vaſt groß war / von Rom ließ er dringen ein ro^ 

te Marmoꝛ Saul / in deren innwendig ein Schneck war / vnnd die ließ er ſetzen auff den 

genannt Marckt auff ein Steinen befeg: aber dieſe vñ dergleichen Gezierd ſtunden nicht lang / dañ 

gta ` ` Der Erdbidem erſchuͤttet De alle / darzu fielen die frembden Voͤlcker zum offtern mal in die 

Statt / vnnd verwuͤſteten alle ding. Es befleiß fich der Keyſer zu erhalten vnnd zu mehꝛen 

gute Kuͤnſt / vnnd beſonder was Studieren antraffe. Er bekuͤmmert ſich auch mit Leſen / 

betrachten / hoͤꝛen / die Bottſchafft vnnd Klag die von den Prouintzen kamen. Vnnd da er 

u Uropo· in das Alter war kom̃en / fügt er fich zu der Statt Sotiropolis / daß er daſelbſt feinen Leib 

mit warmẽ Baͤdern erquickt / vñ cb er in das Bad gieng / gabẽ jhm die Artzet ein Tranck / 

aber die Diener hetten ſich mit Gelt laſſen beſtechen / thaten etwas ſchedlichs dareyn / dar⸗ 

von der Key ſer kranck ward vnnd ſtarb bald darnach. Flauia Maxima Fauſta / Herculiß 
Tochter / war Conftantini Weib. 

Der 41. Conſtantius / Conſtans vnd Conſtantinus / dꝛey Bruder / vnd Soͤhn des Groſſen 

Reyſer. Conſtantini / haben vom Vatter in Teſtaments weiß das Keyſerthumb empfangen / vnd 

vnder fich getheilt Conftantino gefielen Galli / Hiſpania / Britannia / Hybernia / vnd 

was Laͤnder vber dem Alpengebirg waren. Aber Conſtans hett vnder jhm Italſam / Ah 
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tam /Illyrieum / oder Winden / Dalmatiam / Macedoniam vnd Achatam. Vnd Con⸗ 

ſtantio gefiel für fein theil Thꝛacia / vnd was von dem Pꝛopontiſchen Meere in Aſia vn⸗ 

der das Roͤmiſch Reich gehoͤꝛt. Es wolt fich aber Conſtantius nicht laſſen vernůgen mit 

feinem theil / ſonder fing ein Krieg an wider Conſtantem feinen Bruder / in dem er doch 
vnderlag vnd ward erſtochẽ bey Aquileia / da er 2 5. jar alt war / vnd ſchier dꝛey jar hatt re⸗ 

gniert in Gallia. Alſo ward Conſtans ju feinem theil auch Keyſer in Gallia / wiewol er Magneiis 
durch practicierung Magnentij vmbkam / nachdem er 1 5 jar hett regniert / vñ kam Mas Den Zenter, 
gnentius an fein ſtatt. Es war dieſer Magnentius geboren von nidern vñ vnachtbarẽ El⸗ 

lern / er ſtudiert vnd laß viel / war gantz wol beredt / vñ eins hochfertigẽ gemuͤts / kondt fein 
kleinmuͤtigkeit verdeckt mit fraͤffeler geſtalt. Alß aber Cöſtantius vernam feines Bruders 
lodt / kam er auß Oꝛient vnd griff Magnentium an / vnd geſieget wider jhn. Es war dieſe 
Schlacht ſo groß daß bey 450 . Kriegsmaͤñer vmbkamt. Doch entran Magnẽtius / 

kam in Italiam / vnd ſam̃let ein new Heere / verſucht noch ein mal (cin heil / aber er lag vn⸗ 
der / vnnd flohe gen Lion / da ertoͤdt er fich ſelbs / nachdem er 4 2. Monat hatt geregiert. Es egen 
hett auch Conſtantius in Vꝛient ein Mitregierer der hieß Gallus / vnd alf er ein ſchandt⸗ Aen 
lich Leben fuͤhꝛt / ward er im 4. jar feines Regiments erſtochẽ / vnd war Conſtantius allein 

Key ſer in allen Laͤndern / wiewol er bald darnach zu Meyland Julianum feine Vettern / 

vnd Galli Bruder / Keyſer macht / vnd gab jm zur Ehe Helenam ſein Schweſter / aber er 

farb nachdem er 3 8. jar hatt regniert. Euſebia war die erſt Gemahel Conſtantij/ darnach 

nam er Flauiam Maximam Fauſtinam / vnd hat mit jhꝛ erzeuget ein Tochter Flauiam 


Maximam Fauſtinam Poſthumam. a de ! 

— — JIulianus ein Sohn Conſtaͤtij /d des Gꝛoſ⸗Der 42. 

NS fen Conftantini Bruder war / ift zů erſten cach? Neyſer⸗ 
tet woꝛden fuͤr ein guten vi vernuͤnfftigen Juͤng⸗ 
ling / vnd ward im Chꝛiſtlichen Glauben vnder⸗ 
richt / aber fiel widerumb darvon / vnd ſchꝛeib ein 
Buch wider die Chꝛiſten / das doch Cirillus Bis 
e ſchoff zu Alexädꝛia mit gelehꝛte woꝛten verwoꝛf⸗ 
fen hat. Er ward zum erſten fuͤrgeſetzt dem Landt 

Gallie / vnnd ſchlug bey Straßburg mit wenig Junanus 
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Kriegern ein groſſen Hauffen der Feindt zu todt. Suupug; 
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Lufft / vnſern Gott damit zu ſchmehen / vii ſpꝛach: Du Gallileer haft vberwunden. Alſo vas er von 
pflegt er zunennen Chꝛiſtum / vnnd die Chꝛiſtgleubigen nennet er Gottloſe Gallileiſche 5 9" 
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ward zum Keyſer / hat er das Roͤmiſch Heere wider hinderſich vber das Waſſer Tigrim 

gefertiget / vñ einen Friede gemachet 3 o. jar lang / aber nicht ohn nachtheil bes Roͤmiſchẽ 

Reichs / vnnd mußt manchen Edlen zum Buͤrgen geben. Darnach ſo hat er die Prieſter 

vnd Biſchoffen fo vertrieben waren von Conſtantino vnnd Juliano / wider zu ſhꝛen Em⸗ 

Aranafus ptern vnd Dienſten faffen kom̃en / vnd ſonderlich den Groſſen Athanaſium. Vnd aff er 

emgdeo. kam zwiſchen Bithyniam vnd der Galatern Landt / ward er zu Nacht (obt gefunden / im 

! . Monat feiner Regierung / da er 3 3. jar alt war worden. Charita Lucilliani Tochter / 
gebar jm / alß fein Gemahel / Varꝛonianum. N 

Der 44 Valentinianus ward in Bythinia in de 

EE U^ Statt tice erwehlt zum Keyſerthumb / vii fein 

== Bruder Valens jhm zu einem Mitregenten ver⸗ 

u ordnet. Dieſer Valens thet ſich gen Conſtaͤtino⸗ 

SH pel: vnd fuͤhꝛet Krieg in Oꝛient / vberwandt vnd 

Zog Cóbt Procopium / ward zuletſt ein Arꝛianer / vnnd 

thet den rechtẽ Chꝛiſten viel zu leid. Aber Valen⸗ 


Valens ein 


ME RE gegen Denen er ſich fo Ritterlich hielt / daß er bey 
Seen To 2 ess Straßburg 20000. Teutſcher zutodt ſchlug. 
Galla gde . Darnach ſchickt er Theodoſiũ den Veldthaupt⸗ 
gen. mann in Thꝛaciam wider die Gothen / vnnd aff er fich wol hielt wider die Feind / nam er 
ihn an zu einem Mitregierer / feet hn in Thꝛaciam / vnnd gab jhm das Oiientiſeh Key— 
ſerthumb: Vnnd nachdem Gratianus fuͤnfftzehen jar lang geregiert hatt / vnd acht vnnd 
zwentzig jar alt war woꝛden / kam er vmb durch argliſtigkeit Maximi: Flauiam Maxi⸗ 
mam die Tochter Keyſers Coͤſtantij hatt er zur Ehe. Da eylet der jung Valẽtinianus in 
Oꝛient zu Theodoſio / ward auch freundtlich von jhm entpfangen / vnnd ermahnt ihn 
daß er ſich der Arꝛianiſchen Seet nichts anneme. Es richt auch Theodoſius ein groſſen 
Heerzeug wider den Tyrannen Maximum / fing jbn bey Aquilegia vnnd ertodt hn. 
Es zog auch nachmals Valentinianus auß Italia in Galliam / vnnd da er zu Wien 
am Rhodan ohn fog lebt / ward er bey Nacht in feiner Kammer erwuͤrgt / durch Auff⸗ 
ee der ein Fuͤrweſer war der Voͤlcker Alanen / nachdem er achtzehen jar hate 

geregiert. N 
zn 46- Cheodo ſius der Keyſer iſt dem Keyſer Traiano gleich geweſen in Geberdẽ / Perſon⸗ 
eyſer. Angeſicht vnnd Wolſtand. Dann fic haben beyde gerad Perſonen gehabt / gleichfoͤi⸗ 
mig Haar / groß Augen / vnnd ſeind auch freundtlich vnd milt geweſen. Doch hat Theo⸗ 
doſius mehꝛ gehaſſet die Trunckenheit vnnd das Triumphieren dann Slide. 
N ſer Theo⸗ 


ener, 

ie tinianus dempt die Sachſen im Teutſchlaͤdt die 
/. | fich empoͤꝛen woltẽ / vnd erkeñt fein Sohn Gras 
tianum zum Keyſer. Bald darnach traff jhn der 
M Schlag / ſtarb ohn vernunfft im jar ſeines Alters 
5 e da er 1 1. jar hatt regniert. Er war gegen Gott gerecht / aber Valens nachdẽ er in ſei⸗ 
ner Ketzerey verharꝛet / vnnd viel Krieg fuͤhꝛet wider die Gothen / ward er zuletſt in einer 
Veldtſchlacht vberwunden / vnd in der flucht verwundet / daß er vom Pferd fiel / vnnd in 
ein ellend Heußlin gelegt ward bey d Statt Adrianopel / vfi dieweil viel Stroh im Hauß 
war / ward das angezuͤndt vnnd Valens verbꝛennt / nachdem er fuͤnfftzig ſar alt woꝛden / 
vnd ſechtzehen jar regniert hatt / anno Chꝛiſti 5 7 6. Valentiniant erſtes Weib die Seue⸗ 
ra/gebar Gratianum / Juſtina die ander gebar hin Valentintanũ / Gallam / Öratamz 
vnnd Juſtam. Valens aber hat zur Ehe gehabt Domoninam / die gebar hm Anaſtaſiam 

vnd Carꝛoſiam. , 
Der 45. oe? Gratianus Keyſer Valentiniani Sohn / 
"A ey (er, F ward vom Vatter mit dem Keyſerlichen Zeichen 
Scan JT pu iun SD gekroͤnt: dañ er war ein from̃er Fuͤrſt gegen Gott / 
flere qe — 12M. süchtig vnd ſchamhafftig / freygebig vnd freund⸗ 
Eis Ver Sab (ich gegen dem nechſten / vnnd macht feinen Bru⸗ 
% | | M oer. Valentinianum Mitregierer des Keyſer⸗ 
ASA EM 1 thumbs. Dieſer Gratianus war noch gantz jung / 
J/ pus > We d va ein groß Volck der Feinden in Galliam fiel 
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ſer Theodoſius hat wider auffgericht das Keyſer⸗ | | 
hu / ſo auß fahꝛleſſigkeit vñ zweytracht der dꝛey | 
B. | Fuͤrſtẽ gar zertreñt war / vñ nã fein Sohn zu jhm | 


atf Mitregentẽ. Arcadiũ ſent er in Oꝛidt / vñ Ho⸗ | 
noriũ in Oceidẽt: aber er hielt ſich in feine Alte taz 
gen zu Meylaͤd/ſtarb im 6 o. jar ſeines Alters /alß SEN 
er 17. jar dem Keyſerthum war fuͤrgeſtanden. s 
ward fein Leib gen Conſtatinopel gefuͤhꝛt / vnd da l 
begrabẽ / vnd der Heylig Ambꝛoſius thet nach ſei⸗ 
nem Todt voꝛ dem gemeint Volck ein Predig zu | 
T preyſen ſein from̃ Leben / das er im Keyſerthumb ’ à | 
gefuͤhꝛt hatt. Aelia Placilla Theodoſij Weib gebar jhm Arcadium vñ Honoriũ / darnach De" 
nam er Gallam die Tochter Valentiniani / diegebarfhin Gallam Placidiam. | 
——— Arcadius ward Keyſer in Dict nach abſcheid Der 47 | 
feines Vatters Theodoſij / vñ deßgfeicht Hono⸗ Reyſer. 
rius in Oceidẽt. Sie warẽ beyde jung aff De an dz 
Keyſerthum̃ kamen / vi erſtundẽ allenthalbẽ viel | 
Tyrañen vii böfe Hauptmaͤſter / nemlich Maris | 
cus in Oꝛiẽt / Gildo in Africa / vſi nach jm Maß 
cezel / Stilico in Oceident / vñ durch jn wurdẽ die | 
Gothe bewegt / dz fie beraubte Rom / vñ gar nahe | 
dz gaͤtz Italia / vñ in dieſen Pina atlt war Hono⸗ : | 
xz rius ein heiloſer vnd vnſoꝛgſamer Menſch / ob er | 
EL ſchon Conftantini feinen Marſchalck mit einem | 
Heere ſchicket wid Walle d Gothẽ König zu erꝛettẽ Galliã / der doch bey Arle vd bt Go⸗ | 
thé erſchlagẽ ward. Es ſtarb Arcadius alß er 1 3 jar hatt regniert / vñ ließ binder jm Theo⸗ Aradins | 
doſiũ / der auch feines Vatters Reich zuhandẽ nam vnnd regiert es / doch regiert viel m ch: Prin | 
| 
| 
| 
| 
| 


Eudoxia fein Mutter / ein gar ehꝛgeitzig vñ hoffertig Weib. Vñ alf Ge bey Lebẽ Arcadij d 
Heylig Man Johaſſes Chꝛyſoſtomus ſtraffet / verſchuff ſie bey jrem Mal / dz der Heylig Joannes 
VBiſchoff in dz Ellendt mußt. Sie verſchickt jn in die Wuͤſte des Landes Armenit / darvon eee 
das Volck nit ein wenig fich bekuͤm̃ert / daß ein ſolcher Mañ ohn vꝛſach ſolt geſtrafft wer⸗ 1 is 
den. Aber die Rach Gottes blieb nicht auß. Dann alf der Heylig Man geſtarb / vertiefen "7 
fich nicht vber dꝛey Monat / die Keyſerin ſtarb auch in Kinds noͤthen. Es nam Hononius i 
zueinẽ Gehuͤlffen der mit jm regiert / Conſtantiũ / dem er auch fein Schweſter zu ber Ehe 
gab / vñ der greiff die fach auch dapffer an / er thet die Tyrannen ab dẽ weg / vfi demmet die 
Einfall der Außlaͤndigen / die Galliã / Britannia vnd Hiſpaniã beleydigten. Doch ſtarb | 
onſtantinus bald / nemlich in ſieben Monat / alß er zũ Keyſerthumb war beſtimpt. Vn⸗ | 
lag darnach ſtarb Honoꝛius auch / nachdd er 3 1. jar hatt geregiert / vñ ließ keine Kind hin⸗ x | 
der jm. Hat zwey Weyber gehabt / beyde Stiliconis Tochter Mariamond Tarmantid, | 
| 
| 
| 


—— Theodoſtius hat das Keyſerthum entpfangen in Der 48. | 


Vꝛient / vnnd Valentimanus in Heeldent / vnd war A cy fcr 
Theodoſius Arcadij vnd Endorie Sohn / vi macht 

fein Vettern Valentinjanum auch Keyſer. Er war 

ein Chꝛiſtlicher Mann / vnd hat viel im Keyſerthuſſt | 
erlitten / aber zuletſt ſtarb er am Kaltenweh / nachdem . ln 
er acht vnd viertzig jar hatt geregiert. Er regiert ein vñ ll 
zwentzig jar mit feines Vatters Bruder Honoꝛſo / vñ | 
ſieben vñ zwentzig jar mit Valentiniano feit Toch⸗ | 
terma. Sein Weib Eudoria Attica gebar jhm Ju⸗ | 
liam Eudoxiam vnnd Jutiam Placillam. Dieweil a 
nun Valentinianus regiert / ſtunden viel Feind auff I 
in Africa vnnd Oeeident / denen man nicht vmb vnd li 
vmb gnug widerſtands kondt thun: Dann Genſeri⸗ Genferieus 


bekriegt Afri 


M 


— 


E 7, 
— 1 


zm cus beleidiget Africam / vnnd Attila der Hunen Koͤ⸗ cam. 
nig Europã / der auch vnderſtñd das Roͤmiſch Reich , 
D» v vnbanfchzen/ ES 

ö | 


Das Ander Buch 

ee ind zukehꝛt / vñ Dietrich der Gothen König bu 
WE d kuͤmmert Galliam. Es ward auch Valentinia⸗ 
Pu ge 


eg im 
Der fett. CL KN 
Reyſer in E 


Decidents 


M Séch 


: nus erſtochen / nicht ohn Rhat / alß man meynt / 
ee Maximi / der auch das Keyſerthumb an ſich zog / 
gg SECH nachdem er dꝛeyſſig jar hatt regniert. Er hielt fich 
vaſt zu Nauenn / vnd beſſert auch die Statt nicht 
ein N ein wenig ind Ringkmawr vnd in andern offent⸗ 
ee lichen Gebewen / darum fie auch ein Haupt ward 
NS: y vnder viertzehen Stettẽ. Es war dieſer Valenti⸗ 
j „„ SALA nianus der [et(t Keyſer in Deeident/biß etliche jar 
F darnach d Gꝛoß Carlen Keyſer ward. Er hatt zur 
Ehe Endoxiam die Tochter des jungen Theodoſij / die gebar im Eudoxum / des Koͤnigs 

in Barbaren gemahel / vnd Placidiam Alberij eines Roͤmers Gemahel. Es hat des Key? 
ſerthumbs zertrennung gewaͤret / von dem groffen Conſtantino an / bif zu den zeiten Va⸗ 
lentiniani / bey hundert / neun vnnd zwentzig ſaren / bif zu dem jar Chriſti vierhundert. 
ſechs vnd fuͤnfftzig / da der Keyſer zu Eonſtantinopel zu Hof ſaß / vnd ein Keyſer des auff⸗ 

gangs der Sonnen ward genennt. : 
Wie das Keyferchumb angefallen worden von den 
Tyrannen. Cap. lvij. ; 

RL Ach Keyſer Valentiniano iſt es gar wild zugangẽ in Italia / biß zu dem 
YN NN groffen Carlen. Es wurden viel geſetzt zu Keyſern / jetzundt oom Keyſer 
EN Së zu Conſtantinopel / jetzundt von Dc Roͤmern / darnach von des Keyſers 
ja Geh Heere ſo er in Italia hett. Etwã macht d. Oberſt Danprmag im Heere 
ée CR ein Keyſer / etliche wurffen auch fich ſelbs auff / aber es war fein Gluͤck 

\ darbey / vñ hett auch kein beſtand. Sie wurden entweders bald erſchlagẽ 
ober vertrieben / oder legten ſelbs von jhnen das Keyſerthumb / da fic ſahen daß es zu grund 
gehn wolt. Deren namen ſeind geweſen Maioꝛanus / Seuerianus /Anthemius ( Oreſtes⸗ 
des Keyſers Veldthauptmañ / vñ der macht fein Sohn Auguſtulum zum Keyſer in Ita⸗ 
lia. Er war wol Auguftulus genannt:das iſt / ein Keyſerlin / ein kleiner / oder gar kleiner 
Mehrer des Reichs / darum dz oif Herꝛliehe Reich der Römer fo gar klein woꝛdẽ war. Da 
nun die Außländige ſahẽ daß Italia verfaffen ward von dẽ Keyſer zu Conſtaͤtinopel: patt ` 
er hat fo viel dariñ zuſchaffen / daß er des Roͤmiſchẽ Reichs nicht kondt warten / da machtẽ 
Geh herzu die Hunen / darnach die Gothen / zum dꝛitten die Longobarden / vnd ſtrebtẽ mit 
groſſem Gewalt nach Italiã. Alſo kam zum Set der Hunen Koͤnig Odoacer año Chꝛi⸗ 
fii vierhundert / ſechs vnd ſiebentzig / vnd vertrieb Auguſtulum /der nicht mehr dann ein jar 
vnd zwen Monat das Roͤmiſch Reich hatt ingehabt / vnd ward Koͤnig in Italia. 

Italia wo iſt jezundt dein groſſe Macht vnd Sterckeꝛ Du haſt ver zeiten durch dein 
groſſe Macht vñ Stercke vnder dich gebꝛacht Landt vñ Leut / ja die gantze Welt. Du haſt 
Koͤnigen vnd Fuͤrſten jhꝛe Lender eyngenommen / vñ iſt dein Namm allein aller Welt er⸗ 
ſchꝛecklich geweſen / vnd laſſeſt dich jetzundt einen außlaͤndigen / frembden onnd ſchlechten 
Menſchen anfallen vnd eynnemene Es fing etwan dein Reich an vnder dem Allermech⸗ 
tigſten Auguſto / aber jetzundt iſt es vnder Auguſtulo gar zerfallen vnd zergangen. 

Alß nun Hdoacer hett mit Gewalt das gantz Italiam eyngenommen / ſchickt der Key? 
ſer von Conſtantinopel herauß mit einem groffen Zeug den König Dietrich / der von den 
Gothen war / vnd vbergab jhm Italiam / daß er Koͤnig darin [olt ſeyn. Aber es gieng ihm 
viel arbeit darauff / bip er Ydoaerem den Huniſchen König erſchlug / vnd Italiam vnder 
ſich bracht, Er ward zuletſt ein Arꝛianiſcher Ketzer / vnd thet den frommen C dE viel zu 
leid. Nach íi beſaſſen das Reich Theodatus / Vitiges / Ildouadus / die alle Gothi wa⸗ 
ren. Darnach machten fie Totilam zu einem König, | 

Giro: — In dieſen zeiten kamen auch die 4 ongobarden in Italiam / ab deren zukunfft das gantz 
in Staa. Komifch Reich attert, Da ſchickt der Keyſer von Conſtantinopel ein Legaten herauß⸗ 
mit nammen Longinum / der hielt fich zu Rauenn / vnnd bewahrt die Stett die dem Key⸗ 
fer zugehoꝛten. Es war dazumal kein Heere in Italia / ſonder ein jegliche Statt mußt 
fich ſelbs verſehen mit Oberkeit. Da ward auch angefangen ein New Regiment / 9 
| de 


Von Italia. cerei 
dem Italia jetzundt ı Ko jar von den frembden Koͤnigẽ vnd Voͤlckern viel durchaͤchtung 
vii manigfaltige knuͤtſchung hett erlitten. Dan Longinus richt auff zu Raueñ das Exar⸗ 
chat / das war nun ber Vberſt vñ hoͤchſt gewalt in Italia / vñ war der Exarchus des Key⸗ Eecher, 
ſers von E Öftantinopel Statthalter / der in des Keyſers namen Italia ſolt gubernierẽ / fo 
vieler dann noch darinn hatt. Darzu veroꝛdnet er / daß ein jede Statt für ſich ſelbs ſolt bas 
en ein Obern / den man cin Hertzogen nennen ſolt / das geſchahe anno Chꝛiſti s 7o. 

Dieſer gewalt Exarchatus ſtund fünff vnd ſiebentzig jar / vnd waren dieweil e gw 

Exarchaten oder Fuͤrweſer / bip zu dem jar Chꝛiſti ſiebenhundert / ſechs vnd fuͤnfftzig. Da 
mochten die von Raueñ vnd die von Venedig nicht lenger dem Keyſer von Conſtantino⸗ 
Pel geſtatten feine fraͤffel / daß er alſo gar Italiam ließ zu ſcheitern gehn / darumb verman⸗ 
ten ſie den Bapſt / deßgleichen andere Voͤlcker in Italia / daß ſie den Keyſer von Oꝛient 
fahren lieſſen / vnd machten jnen ein beſondern Roͤmiſchen Keyſer. Da ward Leo der Keys 
fer von Conſtantinopel zoꝛnig / vit ſchicket ein andern Erarchum herauß mit naſſien Cus 
tichium / vnnd befahle jhm daß cr den Römern vnd dem Bapſt zuſetzt oder nachſtelt wo er 
moͤcht / aber die Longobarden zu Freundt hielt / das geſchah nun. 

Zu derſelbigen zeit ward Carolus / den man den Groſſen neũt / Königin Franckreich / 
vnd zum theil in Teutſchlandt / der ward von dem Bapſt in Italiam beruͤfft daß er d Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen zuhilff kaͤme wider die Longobarden / die jetzt ohn allen widerſtand durch⸗ 
ſtreifften das gantz Italiam. Koͤnig Carlen macht fich auff mit groſſer Macht / vnd ſtritt 
mit den Longobardẽ / vñ vberwand ſie / vnd Deng 
jren Koͤnig / vñ Gilet alle Auffrhur in Italia. Da 
fuhꝛ der Bapſt zu vnnd macht den groſſen Koͤnig N 
Carlen zum Keyſer / mit Rhat der fuͤrnemeſten in ST 
Italia / anno Chꝛiſti 8 o 1. vnd da war das ke Carola Xia 
miſch Reich wider ernewert vnd auffgericht / das 
jetzundt 3 3 o jar darnider gelegẽ war / vñ bey den 
Griechen geweſen. Dieſer Carter hett vnder jhm 
Galliã / das Teutſchlandt / vñ Italiam / darum 
mocht jhn niemandt vertringẽ / wie feinen Voꝛ⸗ 
fahren geſchehen war in Italia. Er gab Dë Bapſt 
ein groß theil in Italia / das er bati noch hat / wie⸗ 
wol etlich woͤllen ſagẽ / der groß Conſtaͤtinus hab 
dz gethan / daß man doch auß keiner Hiſtoꝛi kan 
anzeigen. Dann die Keyſer von Conſtantinopel 
haben fuͤr vnd fuͤr Rom in jhꝛem Gewalt gehabt 
mit ſampt andern Stetten / biß daß es die Hund / 
Gothen vnd Longobarden jim die entzogen / vnd zuletſt das gantz Italia zu de neret Key⸗ 
ſerthumb durch den Groſſen Carlen ward gebracht. 

Dieſer Groß Keyſ. Carlen vnd ſeine verwandten nach komen haben das wider auffge⸗ 
richt Roͤmiſch Reich vnder jhꝛem gewalt gehabt / biß zu dem jar Chꝛiſti oo s . da ſeind in 
Italia erſtandẽ die Berengarij / vñ haben an fich woͤllen ziehen Keyſerlichẽ gewalt. Da dz 

udouicus der 3. vernam / zog er in Italiam daß er den erſten Sohn Berengariũ vertrieb. 
Vñ alß er zu Bern war / ward Berengarius heimlich bey nacht in die Statt gelaſſen / vñ 
er fieng den Keyſer Ludouieum / vnd ſtach jhm die Augen auß / vnd erobert alſo das Reich 
in Italia. Bald darnach zu der zeit alß man zahlt nach Chꝛiſti geburt 9 1 3.dafein State 
fich famen mehꝛ voꝛhanden war von dem Groſſen Keyſer Carſen / zanckten fich vmb das 
Roͤmiſch Reich die Italiaͤner / die Frantzoſen / vñ die Teutſchen. Der Keyſer zu Conſtaͤ⸗ 
kinopel Dër in dieſer fach auch nicht / er taſtet manchmal Italia an mit Kriegt / er ſchickt 
auch die Saracenen dareyn / dz zu verderbẽ: aber die Teutſchen behielten dz Keyſerthum̃ / 
wie ich das weiter anzeigen will / fo ich zu dem Teutſchen Landt komen wird. Alß nun die 
Berengarij ſhnen wolten zueignen Italiam / kam der Groß Keyſer Ott der erſt / vi ſieng 
den 2. Berengarium / vnd fuͤhꝛtjhn mit hm gen Bamberg / da er auch ſtarb / vnnd bꝛacht Jaaa feme 
Italiam wider vnder das Teutſeh Keyſerthumb. Darnach Betten die Keyſer Otto der 2. Tauchen, 
vñ der 3. Itẽ die Heinrichẽ vnd Fridericht / viel vngluͤcks vnd vnfalls in Italig. Es ward 
auß Apulſa vnnd Neapolis ein Erblich Koͤnigreich. Die Stett Meyland / Floꝛentz / Ge⸗ 

nua / 


Brefiusein 


Gallier nim 


met Rom 
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Curtius ar- 


maius. 


cce Das Ander Buch 

nua / Venedig / ond andere mehꝛ / fielen von dem Reich / etwan wurden fie mit ſhꝛem bas 
den wider zum Reich gebꝛacht / bliebẽ aber nicht darbey / wie ich dañ hie voꝛnen bey Mey⸗ 
land hab angezeigt. Die Venediger griffen auch weiter vmb ſich Dan jhnen befohlen war / 
darzu fingen an die vnnuͤtzen verdoꝛbnen Keyſer zu verſetzen etliche Stett / oder namen 
Gelt vnd gaben jhnen Freyheiten / vnd erledigten ſie von gehoꝛſamkeit des Reichs / vnd iſt 
alſo jetzundt dahin kommen / daß ein Roͤmiſcher Koͤnig oder Keyſer gar wenig mehꝛ hat zu 
Rom vnd in Italien ohn den bloſſen Titel. Wenzeß laus gab die Statt Genua von dem 
Roͤmiſchen Reich dem Koͤnig von Franckreich / vnnd diß war einer vnder vielen Artickeln 
darumb man jhn abſetzet von dem Keyſerthumb. Keyſer Ludwig von Bayern nam von 
den Floꝛentinern e o o o. Gulden vnnd freyet e, Keyſer Carlen der vierdt nam Gelt von 
dem Vitzgraffen zu Meyland / der des Reichs Amptman war in Lamparten / vnd macht 
ihn zu einem Hertogen ober Meyland / dz des Reichs beſter theil war im Welſchẽ Landt. 
Alſo ward dem Noͤmiſchen Adler ein Federn nach der andern außzogen / daß er kaum mehꝛ 
fliegen kondt. Wie er aber im Teutſchen Landt berupfft iſt woꝛden / wirft du an ſeinem oꝛt 
von mir hoͤꝛen. 


Von etlichen fuͤrnemen Geſchichten fo ſich in Italia vet» 
loffen haben. Cap. Io, 

Dr Chꝛiſti geburt zs s. zogẽ die Voͤlcker auß Gallia / mit eine Haupe⸗ 
mann Brennus genañt / gen Rom / namen die Statt eyn. Es flohen die 
iunge Römer mit Weyb vnd Kinder in das Capitoliũ / hatten d Statt 
6 Kleynot / Prouiandt / vñ was fie mochtẽ / hineyn gefloͤchtet / ſchlugẽ die 
RU Statt gar in die ſchantz / vnnd verbollwerckten das Schloß . Die alten 
' i vnd krancken Leut / auch viel Weyber blieben in der Statt / meynten es 
guͤlt vmb ſie gleich zu ſterben / bey d Jugend were allweg hoffnung Rom wider auffzubꝛin⸗ 
| gen. Die Gallier belaͤgertẽ das Capitolium / aber 
die im Capitolio trieben jhꝛe Feind ab dem Buͤ⸗ 
cm hel / darauff dz Schloß lag. Es trug ſich darnach 
A u daß etliche Gallier bey Nacht heimlich erſtie⸗ 
gen den Felſen des Bergs Tarpei / das Schloß 


^ 


We 
— 


2 "8 


4i eynzunemmen / alſo daß ſhꝛen die Wächter nie in⸗ 
nen wurde / auch die Hundt im Schloß die nicht 


^w. É | me 


deten / da vertrieben fie die Genß mit jhꝛem ge⸗ 


ſehꝛey / darab die Roͤmer erwachtẽ vnd die Gallier 
vertrieben. Aber es fiel die Roͤmer groſſer hunger 
an / daß fie (ich mit dem Feind vertragen mußtẽ / 


vnd jhnen gaben tauſent Pfundt Golds⸗ nachdem die Gallier Rom hatten ingehabt ſie⸗ 


ben Monat. Etliche jar darnach / nemlich dꝛeyhũdert jar vo» Chꝛiſti geburt / war ein groſ⸗ 
fer Sterben zu Rom / der waͤret zwey jar lang / vñ (ct ſich die Erde in der Statt auff / wie | 
ein Helliſch Loch / vnd gieng darauß Fewr / Rauch / vnd fo ein boͤſer Geſchmack / daß viel 
Leut darvon ſturben. Vnd alf die Roͤmer fragten jbꝛen Abgott was ſie thun ſolten / dz fie 
dem Schaden entruͤnnen / ward ihnen von dem Abgott geantwoꝛt / das Loch wuͤrde nicht 
zergehn / biß man williglichen dareyn ſpꝛuͤnge. 
Da lieſſen fie auß ſchꝛeyẽ / welcher in dz ſpꝛinge 
wolt / dẽ wolten (ie gebe was er hieſch. Da kam 
ein freyer Juͤngling / mit namen Curtius / der 
wagt ſich vfi ſpꝛang dareyn / damit er bt Vat⸗ 
terlandt helffen moͤchte. Etlich legẽ jm zu / aber 
vn billich / er hab voꝛhin begert / daß man jn ließ 
ſchlafen bey welcher Frawd er wolt alle Nacht 
daſſelbig jar / ſo wolt er gern in das Loch ſpꝛin⸗ 
gen / das war jm zugelaſſen / vnd da das jar he⸗ 
S rum̃ kam / legt er an fein Haꝛniſch / ſaß auff ein 
———— OA off; / vnnd randt mit ſeiner Glenen in das 
nnd verſchwande das Fewr. 
Von 


Von Sofía, «ei | 
Von dem Carthaginenſer Krieg. Cap. lix. | 
Bi Chrifti geburt año 27 o. hettẽ die Roͤmer ein grawſamen vñ ſchwe⸗ | 
ren Krieg mit den Poͤnen / das ſeind Voͤlcker von der Statt Carthago. | 


Dan Carthago ſtrebt nach groſſem gewalt / dz mochte die Roͤmer nicht s; 
leyden / darum̃ kriegten ſie mit jnẽ 1 2 jar lang zu Waſſer vñ zu Landt / Ze op Car | 


Mo 


N I biß ſie zuletſt jren gewalt vndertruckten. Darnach ober wenig jar alß die zs 
. a" v Cana Gluͤck hettẽ / vñ in Hiſpania viel Laͤnder on Stett UD 

nen / rich tetẽ ſie zu ein mechtig Heere / vñ befahlen dz eim junge Hauptmañ / der hieß Hans 

nibal / daß er ſich rechen ſolt an den Roͤmern. Alſo kam er auß Hiſpania dureh Gallia / vnd 

vberſteig dz hoch Schneegebirg zu Winterzeitẽ mit groſſer arbeit ofi verluſt feines Heers / 

vnd kam in Italiã. Da fieng er an zu wuͤten wider die Römer mit Fewr vnd de Schwert / e 

vnd wiewol die Römer mit groſſer Macht fich widerſetzten / hetten De doch kein Gluͤck / ſie saam. 

lagen allwegen vnder / vñ in dꝛeyen Schlachtẽ verlohꝛen fie viel tauſent ſtreittbarer Maͤn⸗ 


Dues eg ner / beſonder in der 3. Schlacht / fam vifi mehr 
Ce GE SE xen] bafi 40000. Roͤmer / daß ſie auch gar nahe ver⸗ 
SE CS (Sl zwenfflechetten/es were vmb Romgefcheht. Da 
EN NY un Ex Haiibalnun fo manchmal de Sieg behielt / keh⸗ 


ret fich zu letſt dz Gluͤck vmb / vñ wende fich gantz O6 ound 


vngluͤck un 


Ge QUAE von Hannibal zu den Roͤmern / daß er auch in ci auia. 
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= ber Haſſibal wird gar hoch gepꝛiſen ſeiner groffen 
V? d 
N 


i 
us 


den meh: dañ 2.0 00. Carthaginenſer erſchlagen / vnd gar nahe fo viel gefangen. Dieſer E 

ander Krieg waͤret 1. jar. Zuletſt begerten die Earthaginenſer den Frieden / vnd der ward jedes 

Ihnen geben mit etliche fuͤrwoꝛten vnd gedingten ſachen / nemlich daß man ihnen verbꝛen⸗ 

ken ſolt 5 o o. Schiff / damit ſie nicht widerumb anfiengen zu kriege. Darnach ober etlich . 
Jar mochten die Römer nicht zu rhu ſeyn. Sie fiengen vngeurſacht ein Krieg an wider die Der vi 

von Carthago / vnnd bꝛennten die Statt in grund auß / das laß ich nun hie anſtehn / vnnd 


ſpar es bif ich komme zu der Beſchꝛeibung des Landts Africe. N | 

Von dem bitten Cimber Krieg. Cap. lx. 0 | 
8 Nuno vor Eheiſte geburt 110. 

erhub ſich ein ander Krieg wid | 

die Rome, Dann ce kamen die | 

Voͤlcker die man Cimbrosn% 

net / dreymal hundert tauſent 

ar vi wolte jnen das Landt 


2 — dën etlich meynen / ſie weren konten auß Holſatz / oder 
ES d Eh SERRA 
"eg EN » 


ein groffen oberfauff nam / flohen fie auß jhꝛem Landt / ſampt jhꝛem König Beleo / vnd ka⸗ 


Sed 
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nato / aber blieben nit lang da / fon? zogẽ durch das Schweytzerlandt in Hiſpania / henck⸗ 
ten allenthalbẽ viel frembder Leut an ſich / beſonder Ligurinos, dz ſeind Jůͤricher / Teut⸗ 
ſchen vnd Ambrones . das ſeind Welſche auß Gallia / vñ nachdẽ fie groſſen ſchaden hat⸗ 
ten darinn gethan / wurden ſie von den Celtiberis mit gewaltiger Hand auß Hiſpania ge⸗ 
ſchlagen. Da zogen ſie durch Galliam vnd verhergten das gantz Landt / wo ſie hin kamẽ 
vnnd wurden zu rhat zu ziehen in Italiam. Da das die Roͤmer vernamen / wolten fic nicht 
warten bif die Feind in dz Landt kemen / ſonder zogen ihnen entgegen biß an den Rhodan / 
vnd theten ein Schlacht mit ihnen / die ſie doch verlohꝛen: dañ es kamen vmb auff der Nds 
mer ſeiten ob den 80 oo o, Mann / vnnd entrunnen auß jhꝛem gantzen Heere kaum zehen 
Menſchen. Schwerern ſchaden haben die Römer nie genommen in einer Schlacht. 

Da die Eimbern ſolch groß Gluͤck hetten / namen ſie jhnen fuͤr / an keinem ost fich nider 
zulaffen big ſie Rom Betten zerbꝛochen. Die Römer ſchickten eylends ober Meere / vnd be⸗ 
ruͤfften den ſtrengen Hauptmann vnd Rhatsherꝛen Marium auß Lybia / vnd oꝛdneten jn 


SES SE mit ſampt dem Hauptmann Catullo wider die 
ANC Ae Cimbern. Demnach erhub ſich ein groſſe 
CA 2 Ee 0 7 2 Schlacht / vñ lagẽ die Cimbern vnder in Gal⸗ 
25755 KK lia Narbonẽſi am Rhodan bey d Statt Aix / 

m Wi mn. N : ; ; 
N "SA =‘ zu Latein Aqua Sextiæ. Sie verlohꝛen meh: 
Le mo m 23 bafi 100000. Menfcht/oninach d Schlacht 
a AA A warenam ſelbigen oꝛt (o viel Gebeins / daß die 


von Maſſilia hernach jhꝛe Weingaͤrtẽ mit den 
Menſchen Beinen verwahrten vnd vmbzeun⸗ 
ten / daß man nicht dareyn lieff. Es ward auch 
das Erdtrich vber die maß Fruchtbar von dem 
Menſchen Blut / vnd von jhꝛem Fleiſch / dar⸗ 
durch das Erdtrich ward gemiſtet vnnd feißt 
gemacht / beſonder da der Regen darauff kam. 
Nach dieſer Schlacht begertẽ die Cimbern von 
den Roͤmern daß ſie ſhnen ein Wohnung eyn⸗ 
geben. Vnd aff die Römer ſolches nicht thun woltẽ / haben fie mit inen noch ein Schlacht 
gethan auff der Etſch nicht fer von Verona / oder Bern. In dieſer Schlacht hetten die 
Roͤmer auff Baer ſeiten bey 5 20 Oo. zu Fuß / vnnd ſchlugen wol 100000 Cimbern zu 
todt / vnnd fingen mehꝛ dann o o o o o. Etliche andere ſpꝛechẽ / daß der Cimbern in dieſer 
Schlacht ſeyen vmbkom̃en 100000 vnd 40000 . Es were mit Rom auß geweſen zu 
dieſer zeit / wann fie Marium nicht Betten gehabt. Darum ſpꝛicht Plutarchus / daß er der 
dꝛitt (cp geweſen der Rom erbawen oder widergebꝛacht hab. Aber er muſt in dieſem Krieg 
aufferwecken alle Roͤmiſche krafft. Er mahnet alle die der Römer Freund vnnd Geſellen 
waren. Er erſchoͤpffet gar nahe den Roͤmiſchen Schatz / damit er Krieger gnug vberkom⸗ 
men möcht. Er beruͤfft auch wider zu Landt / auch wider in die Statt / alle vertribne vnnd 
außfluͤchtige / Moͤꝛder vnd andere Henckermeſſige Menſchen / damit er ein groffen hauf⸗ 
fen Leut hett den Feinden widerſtand zuthun. Ich laß hie anſtehn / wie grawſam gehandlet 
worden ift mit den Weybern vnnd Kindern der Cimbern. Dann ſie machten nach vber⸗ 
windung jhꝛer Männer ein Wagenburg / vnd theten den Römern ein harten widerſtand⸗ 
bif zuletſt fie fich ſelbs vmbbꝛachten / nachdem ſie nicht ſtarck gnug waren ſhꝛem Feind 
widerſtand zuthun. 
| Die Gothen vnd Hunen ſchedigen Italiam. 
Cap. Let 
KG 


vi : 
Mar Chꝛiſti vierhundert on zwötff/name die Gothen Rom eyn / doch 
wehꝛten fich die Römer fo lang biß der Hunger fie trieb in die noht / dz ſie 

HR) PAM 1 . 
ad 0 nigreich vnnd Laͤnder beraubt / darvon ſchꝛeibt der Heylig Hieronymus 
SS T C affo: Es iſt wol ein erbermliche ſach / dz die Statt jetzundt gefangt wird / 
die voꝛhin die gantze Welt gefangen hat. Der Gothen König hieß Alaricus / vnd auff hn 


Menſchen fleiſch gezwungẽ wurden zu len, In dreyen Tagen ward ſie 

von den Feinden beraubt vnd gepluͤndert / die vorhin lange zeit hett $^ 

ward König Ataulphus d fiel auch in die Statt vñ beraubt ſit / vñ nam was fein Voꝛfahl 
vbergelaſſen 


Von Sjclía,.. ` ` eei 
vbergelaſſen hatt / er wolt auch ben nammen Rom abthun / vnd die fuͤrthin Gothiam ge⸗ 
nennt haben / ward aber daran verhindert. 
Im jar Chꝛiſti 4 3 4. da der Hunen Koͤnig Attila die Statt Aquileid oder Aglar lan⸗ 
ge zeit belagert / vnd ſie doch nicht gewinnen mocht / vnd vber das fein Heer voꝛ der Statt 
zu Armut bꝛacht / vnd gar nahe verzweifelt hett ſiezugewiñen / begab es ſich ein mal da er 
d'r Bi - die Statt vm̃rennet / daß er ſehe wo ſie anzulauffen 
MESSEN were mit dem Sturm / ſahe er wie die Stoꝛcken die 
i a auff den Thuͤrnen geniſtet / vnd junge gemacht bate 
ten / auff ein flug jhꝛe Jungen auß der Statt bins 
weg in dz nechſte Geſteud trugẽ / darbey er verſtund/ 
daß die Voͤgel erkannten / was da zukuͤnfftig war 
vber die Statt / nemlich daß ſie zu grund gehn wurd. 
Darumb vermahnet er fein Volck / daß fie Mann⸗ „quite 
lich die Statt mit dem Sturm angriffen / vnd vera ber. 
ſchuff auch wann ein theil muͤd wurd / ſolten die an? 
dern an jhꝛ ſtatt tretten / vnd alſo wurden die Maw⸗ 
zi ren gebrochen / vnnd nam der Feind die Statt eyn / 
beraubt ſie / vnd ſchlug jederman zu todt / Jung vnd 
Alt / außgenoſien die ſchoͤnen Weyber / die ſie zu vn⸗ 
" — zimlichen ſachen behielten. Darnach zogen fie weis 
ter / vnd zerbꝛachen Paduam / Veron Vincentz / PreßBergomum / ze, Vnd dazumal 
ward die Statt Venedig angefangen zu bawen / von foꝛcht wegen Attile. Alſo hat Attila Zo 
verherget die Lombarden / vnnd laͤgert ſich darnach in der Statt Rauenn / da kam zu jhm á 
der Bapſt Leo / vnd bat jhn er (oft Rom vnd Welſchlandt nicht weiter ſchedigen / das fagt 
Hin Attila zu. Vnnd da fein Kriegs volck fich des verwundert / ſpꝛach Attila zu jhnen: Es 
Hein dapfferer Mañ mit einem Schwert ob mir geſtanden / der troͤwet mir mich zu erſte⸗ 
chen / wo ich dieſe Bitt nicht hett zugelaſſen. 
Genſericus der Wandalen Asnig verbergt Italtam. 
^ Cap. — Lon, | 
cina » o6) Arnach im Jar CBri(ti 4 s 6. kam Genſericus der Wandald König auß Wandalen 
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SS 
SE Bere ern 


NIB Y me KN Ado M "A plündern 
^ ANN Africa / vñ bꝛacht mit jhm dꝛey mal hundert tauſent Menſchẽ / geſamtet Nom. 
die auß mancherley Voͤlckern / vnd beraubt die Statt Rom in Kirchen vnd 


Mjar C bot 45. kamen die Gothen widerum mit jhꝛem Koͤnig Tor Nom oon de 


Gothen zer⸗ 


O tila / vnd belegertè die Statt Rom fo lang / biß d Hunger ſie dahin treib / nox. 


lion Buch / vnd bat bn vmb Barmhertzigkeit. Da gebot Totila daß man ſolt auff hoͤꝛen 


e | mawr an manchd oꝛt ſchleiffen / vñ das Capitoliñ 

FP zuͤndet er mit Fewr an / darvon auch manche ande 

Ke N SISCH Se Ki Heuſer vnd Pallaͤſt verbauen / vnd was noch für 
A ENEE 5 e 


DA E 


er Spolet 
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er Spolet an / vnd zerbꝛach auch feine Mawren. Weiter leget er ſich wider Rauenn vñ be⸗ 
krieget fie. Darzwiſchẽ begieng Beliſarius ein naühafftiger Roͤmer ein gewaltige Sach / 
vnd nam Rom wider eyn / vnd in ſechs vnd zwentzig tagen beſſert er die zerbꝛochnẽ Maw⸗ 
ren / macht tieffe Graͤbẽ vmb die Mawrẽ / vnd richt auff hoͤltzin Thuͤrn vnd andere wehꝛ⸗ 
liche Schuͤtzgebew. Er beruͤfft auch herzu alle vertriebne Burger / damit er hilff hett den 
Feinden widerſtandt zu thun. Da Totila das vernam / kam er eylends wider gen Rom / 
vnd ſfuͤrmpt die Statt: aber Beliſarius wehꝛet fich alſo Mañlichen / daß er weichẽ mußt. 
Darnach da Beliſarius gen Conſtantinopel zu dem Keyſer ward beruͤfft / nam Totila 
dieweil Rom wider eyn / doch wütet er nicht darinn wie er vorhin gethan hatt / er zerbꝛach 
nichts mehꝛ. Darnach nam er eyn Ariminum / vnnd zuletſt kam er in die Lombardey / da 
ward er erſchlagen vnd viel Gothen mit jhm / etlich entflohẽ / die andern vermiſcheten ſich 
vnder die Italiaͤner / vnd blieben alſo bey jhnen. 
n Italia. Cap. Ion, 
M Jar Chꝛiſti fuͤnffhundert 
vnd neuntzig / war in Italia 
ein groſſer Suͤndfluß / vnnd 
2 befonder in Lombardey / dar⸗ 
SR AR von viel Menſchẽ vñ Viech 
0 vmbkamen. Die Weg wur⸗ 
den auch zerbꝛochen / vnnd die Aecker vnnd an⸗ 
Se der Felder geſchleifft vñ zerfloͤßt. Es ward auch 
zu Rom die Tyber trefflich groß / vnnd bꝛacht 
E AL mit jhꝛ viel Schlange vnd ander Vngeziffer / 
I darvs ſich hernach ein groſſer Sterbẽd erhub. 
Im jar Chꝛiſti 625. war zu Aquilegia das 
AO fuͤnfft gemein Concilium / dariũ die Ketzer ver⸗ 
EE gs dampt wurden / die da ſpꝛachen / daß die Jung⸗ 
D fraw Maria allein ein Menſchen vnnd nicht 
Gott geboꝛen hett. Im jar Chꝛiſti 11 1 2, verbꝛan die Statt Floꝛentz mit zwey tauſent 
Menſchen. 

Im jar Chꝛiſti 1475. verloꝛ ein Gerber zu Triendt ein Kindt zweyer jar alt / in der 
Charwochen. Vnnd alß ers nicht finden kondt / hett er ein argwohn auff die Juͤden / vnd 
beklagt ſich des voꝛ den Gewaltigen in der Statt. Die vergoͤnneten jhm nun daß er bey 
den Juͤden ſuchen ſolt / aber da ers nicht fand / haben die Juoͤden darnach am Sontag dem 
Biſchoff kundt gethan / wie ſie ein Kind gefunden hetten am waſſer Reuſch genannt / in 
Samuelis des Juden Hauß / vnd begerten daß man das Kind hinweg truͤg. Da wurden 
etlich verordnet die das Kind folten beſchawen. Vnnd alf ſie zu jhm kamen / haben fic es 

I naſſz in den Kleydern gefunden / gleich aff hett es der 
Bach zu des Juden Hanf getrieben / aber an feinem 
e oui diu Leib fundẽ ſie manche geſtochene Wunden. Vnd da 

7 die Juͤden gefragt wurden wie das Kind dahin kom⸗ 

men were / antwoꝛteten fie / ſie wuͤßten es nicht. Sie 

achteten aber es were Durch den Bach dahin gefloͤßt. 
Da nam man fie gefengklich an / vnnd ſtrecket ſie / da 


P 
a 


Gin Rind vs SS 
Zuͤdẽ erwuͤr. [8 


get NUR, ! bekenneten ſie alle ding wie es ergangen war wie ſie 
ust E durch ein rhatſchlag außgetretten Betten ein Juͤden / 
. der jhnen auff die Yſtern ein Chꝛiſten Kind beſtellen 


ſolt / vnd das thet der Jud Tobias / der locket zu jhm 
mit ſanfften woꝛten ein junges Kind. Vnd da ers in 
: Samuelis Hauß bracht / haben jhm die Juͤden ein 
Zwehel vmb den Half geknuͤpfft / damit es nicht ſchꝛeyen moͤchte / darnach zwackten ſie es 
mit Zangen vnd flachen es / ſpannten es an ein Creutz / gleich wie Chꝛiſtus am Creutz auf 
, geſpannet war woꝛden / biß es ſtarb. Darnach haben fie es in die Schul vnd wider darauß 
getragen in Samuelis Hauß / vnnd in Bach gewoꝛffen / damit fo man das Kind ſuchen 

wurde vnd nicht finden moͤcht / der argwohn nicht auff jhnen leg. N 
Der 


Don Italig. ccexlb 
Der Tuͤrck kompt durch das enge Meer in Italiam. 
et Cap. lv. | | 
Diere M jar Chrifti 1488. aff die Venediger mit willen des Keyſers vnnd 
NO Ss Bapſts hetten gebꝛochen die Buͤndtnuß ſo fic hatten mit dem Tuͤrcken 
ORE al gemacht / fam dei Turck zu Schiff in Apuliam / da das Meer gar eng 
(tg) S iſt / alſo dz von Macedonia biß in 2(pulid ober fuͤnff vñ fuͤnfftzig tauſent 


| 
20 ſchꝛitt nicht ſind / vñ darũb auch voꝛ zeitẽ d König Pyꝛus wolt ein Bꝛuck 
\ daruber gemacht haben. Vnd belaͤgert der Tuͤrck die Statt Idruntum / 
vnd gewan ſie auch. Da toͤdet er den Biſchoff mit allen Pfaffen / vnnd wer Dm von dem 
ofc entgegen kam den erwuͤrget er. Die jungen Geſellen führer er hinweg / vnnd die 
Weyber noͤtiget er vnnd trieb feinen Mutwillen mit jhnen. Da hett der Bapſt gewollt 
daß er das Gut / ſo er von den Chꝛiſten wider ben Tuͤrcken hett auffgehebt / vnd es aber ſei⸗ 
nen Freunden angehenckt / er hett es gewendet in ein gemeinen Chꝛiſtlichen Nutz. Er ſehi⸗ 
cketwol Biff hin vnd her an die Fuͤrſten / vnd vermahnt fie wider den Tuͤrcken / aber ſie 
ſchlieffen vnd wolten es nicht mercken. Doch kehꝛt König Matthias von Vngern groß 
fen fleiß an / vñ nam dem Tuͤrcken widerumb Boſnam / das er vor wenig ſaren dem Reich 
von Vngern entzogen hatt. Aber König Matthis ſtaͤrb zu bald / darumb kam Boſna bald 
wider in des Tuͤrcken Hand. MS j R 8 
Ein ſchwerer Krieg in Italia wider die Venediger ct» 
ſtanden. Cap. lxvj. P é 

que ine Chrifti zo 8. vnd im ſar 150 9. ift ein groffer vñ ſchwerer Krieg 
& auffgeſtanden in der Venediger Sande. Es wolte König Maximilia⸗ 

nus gen Rom zogen ſeyn / vnd die Keyſerliche Kron / wie der Bꝛauch iſt⸗ 
O empfahen / deshalben ſchicket er fein Bottſchafft zu den Venedigern zu 
erkundigen ob er ein ſichern Zug mochte thun durch he Landt. Da der 
SS" Koͤnig von Franckreich ſolches mercket / ſtifftet er die Venediger auff / dz 

| fie Koͤnig Maximilians den Zug nicht zülieſſen / damit er feine Sachen deſter baf in Ita⸗ 
lia mischt machen. Diß verdroſſe König Maximilianum nicht ein wenig / darumb er den 


Venedigern auch abſagt / vnd zog mit gewalt wider ſie. Da ſchlugen ſich zuſammen die E: 


Venediger / die Italiaͤner vnd bcr Koͤnig von Franckreich / ſtelleten fich wider König Ma 
rimilianum. Aber vnlang darnach verſuͤhnet fid) der Frantzoß mit Koͤnig Maximilia⸗ 
no / vnd Bapſt Julius Bette auch mit Koͤnig Maximiliano / vnnd wurden die Venediger 
an allen orten angriffen / mußten thun was ſhꝛe Feind wolten. Sie mußten dem Bapſt 
wider geben Ariminum / Fauentiam/Rauennam vnd Ceruiam. Dein Hertzog von Tor 
tái gaͤben fie die halbe Inſel Rhodigium / vnd dem Koͤnig von Hiſpania gaben ſie in Apu⸗ 
lia etliche Stett die ſie hetten inngehabt. Aber Maͤximiliano dem Roͤmiſchen Koͤnig ga⸗ 


Tyranney 
der Tuͤrcken. 


Venediger / 
talid ner op 
Sransofen 
ider As 
g Maxim 
lianum. 


w 
ni 


beri fie Veron / Vincentz vnnd Paduam. Der Frantzoß erobert Pꝛeß / CTremon / Crem 


vnnd Bergomum. Doch eroberten die Venediger bald Paduam widerumb / ohn die ſie 
nicht mochten geleben. Endtlich ſchlug ſich der Bayſt zu den Venedigern / vnnd wurden 
viel Scharmuͤtzel gehalten / biß es zu einer groſſen Schlacht bey Rauenn kam / da ſieget 
der Frantzoß / aber nicht obi groſſen ſchaden dann es kamen ihm vmb bey oo. zu Fuß / 
vnd auff des Bapſts ſeiten wurden erſchlagen 8 o o. zu Roſſz / vnd /o o o. zu Fuß. Nach 
dieſer Schlacht wurden die Venediger vneins mit dem Bapſt / vereinigten ſich widerumb 
mit dem Frantzoſen / vnnd war gar ein wunderbarlicher Krieg / der ſich ſtreckt biß zum jar 
Chꝛiſti 15 15. da nam er ein endt. Er hat die Venediger koͤſtet bey fünff tauſent mal tau⸗ 
ent Pgid enn: ds C 
Ein Waſſerfluß im Schweytzerlandt. Cap. IN Vin. 
V Bellig im Schweytzergebirg ift Anno C bafi 15 15. geſchehen der 
EIN groß Waſſerbꝛuch am Freytag vor Pfingfien/ vnnd ifi affo zugangen. 
IR) RO) (e fiatim Thal ein Fleck zwo Meil darvon der heißt Valentz / vñ laufft 
SECH ein Waſſer dardurch / iſt Anno Chꝛiſti 15 1 3 vmb S. Michels tag ver 
e 3 Y fallen von einem Berg / der fiel auff ein andern / wie dann in dieſem Landt 
din ein Berg hoch vber den andern geht / es fiel auch cin theil des Berge in bà 


That / darvon ſich das gemeldt Waſſer ſehwellt / vnnd ward ein ges See disi iv 


à Mei 


(A * 
Schlacht. 
bey Naukfßz 
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Meil lang vnd onſaͤglich tieff / darab die gantze Landtſchafft erſchꝛack / vnd ſie vnderſtun⸗ 
den mit hilff deren von Vꝛy / Schweyt vnd Vnderwalden den See abzugraben / aber es 
mocht nicht geſeyn / der See ſtund gar nahe zwey jar wuchß von tag zu tag biß auff den 
Freytag vor Pfingſten im jar Cheiſti e 1 5. an einem moꝛgen fruͤh hub er an vberſich zu 
quellen mit ſolchem groſſen gethoͤn / daß die Leut hoch auff die Berg wichen. Alß aber diß 
fich lang verzog / ſeind fie mit groffer foꝛcht wider herab in das Thal gezogen. Aber nach 
langem gethöß vier Stund vor Mittag fienge der See an außzubꝛechen mit ſolcher vnge⸗ 
ſtuͤme / daß er auch Zellen fo groß alf Haͤuſer trieb / vnd ein gantz Dorff hinweg floͤtzt / vnd 
fein Gegenheit alſo verderbt / daß keiner (chen mochte wo es geſtanden war. Es lag auch 
vnferꝛ darvon ein Fleck zum Cloͤſterlin genannt / vnd darbey ein Wirtohauß zum ſchwar⸗ 
gen Moͤꝛen genannt / da der Wirt ſolch Gewaͤſſer ſahe / richt er fich mit Weib vnd Kindt 
zu der flucht / mocht aber nicht entrinnen / ſonder ertranck ſelb dreytzehend / kam allein die 
Hauß magd darvon / die auff einem Dach entran, Es fuhꝛen auch Leut vnd Viech dar⸗ 
von. Weiter war auch ein Kauffmann von Genua da / dem giengen zugrund zehen Bal⸗ 
len Seyden vnd Specerey / doch wurden dieſelben wider gefunden. Es waren auch etliche 
Burger von Bellitz außgangen zu ſiſchen / aber da fie ſahen das Waſſer alſo truͤb werden⸗ 
wandten fie fich zu der flucht / vnd da ſie das Waſſer vbereylen wolt / ſtiegen ſie auff groſſe 
Felbenbaͤum / halff ſie doch nicht / ſonder fuhren mit den Baͤumen darvon vnd ertruncken. 
Dieſes Waſſer zerꝛeiß die Letze zu Bellitz / vnd floſſe biß gen Luggaris in den langen See / 
thete allenthalben trefflich groſſen ſchaden. 


Rom wird von den Reyſeriſchen eyngenommen. 
Cap, lxviij. 
I Sino Chꝛiſti 15 27. treib groſſe noht des Keyſers Volck in Italia /daß 
, Y fiegen Rom eyleten / ſhꝛen Hunger zu buͤſſen / vnd da fie mitten vnder die 
Feind kamen / dann fie hatten vor jhnen den gantzen Roͤmiſchen Ge⸗ 
walt / vnnd hinder ihnen zog auff fie der Hertzog von Vubin mit des 
AD Bapfis Volck / die biß auff neun vnd dreyſſig tauſent geſchetzt wurden / 
yu Frantzoͤſiſch / Venediſch / Italiaͤniſch / mit allen vmbligenden Landis 
ſchafften / die alle Feind waren / aufgenommen Senis / da ſchicket der Hertzog von Voꝛ⸗ 
bon des Keyſers Volck oberſter Hauptmann ſein Trommeter zwey mal in Rom von we⸗ 
gen Keyſerlicher Majeſtet: Erſtlich begerende dem Volck Paſſz zu geben vnd Pꝛouland 
vmb ein zim liche bezahlung / aber es ward jhnen mit verachtlichen Woꝛten abgeſchlagen. 
Zum andern / begert gemeldter Hertzog die Statt Rom zu öffnen in Keyſerlicher Maje⸗ 
fitt nammen. Da ward geantwoꝛtet dem Trommeter / er ſolt fid bald hinweg machen 
oder man wolt jhn hencken. Da die Keyſeriſchen 
das vernamen / wurden ſie bald zu rhat / vnnd fie⸗ 
len zu Rom in ein Voꝛſtatt / vnnd in des Bapſts 
Pallaſt ſo darinn iſt / vnd erſchlugen darinn bey 
WEN: SM fuͤnff tauſent Welſchen / aber auff des Keyſers 
ee, ſeiten kamen vmb bey drey hundert / vaſt Hiſpa⸗ 
e DEAM nier / under welche der Hertzog von Boꝛbon auch 
erſchoſſen. Alſo ward die Voꝛſtatt gepluͤndert / 
vnd flohe der Bapſt mit den Cardinaͤlen vnd Bi 
TIME y] fchoffen in das Caſtell S. Angeli. Da erſchꝛa⸗ 
Oe Nl Cr cl vs cken die Roͤmer alſo vbel / daß fie nicht wußten wo 
hin fie in der ent fliehen ſolten / vnd eylten jhnen nach zwey Fehnlin Hiſpanier / vnd ſchlu⸗ 
gen jhꝛen manchen zu todt. Da baten die Romer durch Marggraff Albꝛechten der ein ge 
boꝛner Teutſcher war / des Keyſers Kriegs volck vmb ein Frieden oder Anſtand / ſo wolten 
ſiethun was ſie begerten vnnd jhnen möglich were / aber er mocht nichts ſchaffen / ſonder 
mocht kaum mit dem Leben darvon kommen / ward doch gefangen / vnd jhm das ſein alles 
genommen. In ſolchem hitzigen Gemuͤt fielen die Knecht in ein ander Quartier der 
. Statt / vnd ftürmpten fuͤr vnd für / vnd alles was ſie funden / ward verderbt / gepluͤndert⸗ 
Got gefangen vnd erſtochen. Es wurden etliche Carommát/?5ifcboff vnd Pꝛelaten Moͤneh 
fangen. 9^ vnd Nonnen gefangen / geſchetzt / viel Buͤcher / Baͤpſtlich Bullen / Bꝛieff / Regiſter / vnd 
was 
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was desgleichen gefunden ward / alles verbꝛennt vnd zerꝛiſſen / daran den Kauffleuten vnd 
ancketern viel vnd groß gelegen war. Es wurden auch die Kirchen S. Peters / Paul / 

Loꝛengen / ꝛc. gepluͤndert vnd beraubt an allen Gezierden vnd Kleynotern. Darzu wurden 
ob zwey hundert Perſonen erſchlagen in S. Peters Muͤnſter voꝛ dem Altar / vnd alſo die 
gantze Statt Rom durchauß / viertzehen tag lang von den Teutſchen / von Hiſpaniern ge 
plündert / vnnd groß lich geſchediget. Es hat das Kriegs volck auch viel mutwillen began⸗ 

gen mit den Nonnen vnd den jungen Toͤchtern / auch mit den Edlen Junckfrawen vnnd 
Matronen / die die Roͤmer alſo geſchendet nachmals mit groſſem Gelt haben muͤſſen loͤ⸗ 

en: es ſind auch die Todten vnnd erſchlagenen Coͤꝛper / deren bey acht tauſent geweſen 
ſind (etliche ſagen bey zehen tauſent ) fuͤnff oder ſechs tag vnbegraben gelegen. Etliche von 
dem Kriegovolck ritten auff Roſſen vnnd Eſeln taͤglich in der Statt vmb / fuͤr das Caſtell 

2. Angeli / vnnd einer vnder jDn zu geſpoͤtt dem Bapſt / kleydet ſich mit dreyen Kronen / 
Choꝛmantel / vnd dergleichen Pomp wie der Bapſt pflegt zu reiten / mit vielen Lands⸗ 
knechten die fich Cardinaͤliſch hatten angethan / etliche in Biſchoffohuͤten / durchzogen in 
ter oꝛdnung mit Trabanten / in aller weiß wie der Bapſt gewohnt war zu reiten in feinem 
Pomp mit Trommen vnd Pfeyffen. Zu letſt da der Bapſt lag im Caſtell S. Angeli / 25 0 
hat er ſich ergeben auff die meynung / daß er vberantwoꝛten wolt dem Keyſer etliche Stett / 
vnd wolt allen Knechten richten jhꝛen alten außſtendigen Sold / von wegen des Keyſers / 
ber ſich lieff auff vier hundert tauſent Ducaten: Item / fein eigen Perſon in Keyſerli⸗ 
cher Majeſtat Hand gefangen ſtellen / vit auff dieſe erbietung legt man ein Fehnlin Teut⸗ / 
ſcher vnd ein Fehnlin Hiſpanier in die Engelburg / da mußten alle Gefangnen geloben / 
wider Keyſ. Majeſtat nimmer zu thun. 


Ein Schatz zu Nom gefunden. Cap. lxix. 
Nuno Chꝛiſti 15 43. aff man zu Rom in S. Peters Muͤnſter etwas 
bawen / vnd das Fundament ſuchen wolte / ward das Gꝛab der zweyen 
Schweſtern Marie vnnd Thermantie / Stiliconis Töchtern fo dem 
LAN) Keyſer Honoꝛio vermaͤhlet waren / aber jung ſtarben eh er ſie befchticff/ 
A gar tieff vnder dem Erdtrich gefunden / vnnd darinn die Junckfrawen 
v gar zierlich bekroͤnt / vñ mit Gold / Perlen / vñ Edlemgeſtein geſchmuͤckt 
alſo reichlich / daß man achtet / ſie ſehen mit ſampt jhꝛen Kleynotern vnnd Hochzeitlichen 
Begabungen begraben / vnd jhnen auch ihr Eheſtewr zugelegt. Das Grab war ein Sarg 
von Mar moꝛſtein / mit einem groſſen Marmoꝛ bedeckt / bey zehen Schuch lang vnd ſechs 
Schuch bꝛeit. Es waren beyde Junckfrewliche Esiper in Guldine Maͤntel verwickelt. 
Das Gebein ward noch gantz ſcheinbarlich geſehen / welches doch bald am Lufft zu Aſchen 
fiel. Das Gold fo auß dem Staub vnd auß den Kleydern geſaſilet vnd gereiniget ward / 
hielt am Gewicht bey achtzig Pfunden. Eine hett am Halß hangen cin ſtuck Golds vers 
ſetzt mit Smaragden vnd viel andern Edelgeſtein. Es waren jhnen auch zugeſetzt etliche 
durchgrabne Gefeß oder Geſchirꝛ / gefoꝛmiert wie ein Krug / mit viel Loͤchern / darinn ach? 
tet man / ſeye geweſen etwas koͤſtlichs Geruchs vnd Geſchmacks. Groſſer Perlen wur⸗ 
den da gefunden drey vnd fuͤnfftzig / aber alſo erſtickt vnd erfault / daß man ſie mit den Fin 
gern zertrieb. Da fand man ob hundert guͤldiner Ring / mit mancherley Edelgeſteinen 
verſetzt. Etliche guͤldine Schnecken / etliche guͤldine Inſtrument damit man das Haar 
zieret / etliche Sylberin Geſchirꝛ kuͤnſtlich gearbeitet: Item / etliche Geſchim von Eriftall 
gemacht / vnd ſonſt viel andere ding. Vnd ſolcher Schatz ward aller in den Pallaſt zu des 
Bapſts handen geantwortet / nachdem er vnder dem Erdtrich bey tauſent / ein hundert 
vnd achtzehen jaren gelegen war. ertt eue 
Im jar Chꝛiſti 15 5 6. hat ſich zwiſchen dem Bapſt vnd Philippo dem König zu Nea 
pels etwas mißverſtands zugetragen / alſo daß es zu einem Krieg erꝛeicht / auff ſolches die 
Statt Rom beveſtiget / die euſſern Flecken bewahꝛt / jetz da / dañ dort angriffen / geſtuͤrſmt 
geſchlagen woꝛden / fuͤrnemlich zu Belliano / welches der Bapſt ſpeyſen wolt / der feinen in 
einem Scharmützel viel verlohꝛen. Hat fich auch erſtreckt biß in Abrutzo / da der Bapſt 
ein gar herꝛliche Veſte (mit nammen Caiuntiella gehabt / am Waſſer Toꝛdino auff dem 
Berg gelegen) etian lang belaͤgert / bi doch zu letſt wider Fried gemacht / Anno Chrifti 
15 58. zu Herbſt zeit. | 
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Apulia vnnd Veapolis / wie diß 
Keoͤnigreich erſtanden / zugenommen bnd viel 
Krieg erlitten. Cap. low. | 


— IT 2 | 7 e S — 5 


— M : *. — un - ? SE —— = 
— EDS — j 0b ER o la NG, Mare Adria- 
| — d wi = TT . = Fondi 3 DE; 5 | 
| , SÉ — : "| * ALL CS NS H a? * — a 


— — 


Ü min > 


E rofara „= 


== Surente fi, 


De 
"ees 


SE 
d S3 a 


Regn. Neapolit. 


Mare mediterrancum. 


IN 


Wgl 
IS 


x EN Potenza 
Pur « T 


SAL I 


TERM LAB 
MEERES 


| 


Vden zeiten Keyſers Otten des andern / 


alf Italia zerꝛiſſen vnd zertheilt war / vnd jederman et^ 
was darvon haben wolt / waren viel Krieg in Apulia vnd Sicilia 
Dann etwan bracht der Keyſer von Conſtantinopel dieſe Laͤndet 
vnder ſich / etwan die Roͤmiſchen Keyſer / vnnd etwan die Sarace⸗ 
nen. Zu letſt kamen die Noꝛtmaͤnner. Dann es war ein Mann 

in der Noꝛmandey mit nammen Tancxedus / der gebar zwöll 
Soͤhn / vnnd kam von Armut wegen in Italiam / wolt fahꝛen in 
das Heylig Landt / vnd wider die Vnglaͤubigen ſtreitten / aber es begiengen feine Soͤhn in 
Italia follichegroffe Thaten / daß ſie auch zu Herzen wurden geſetzt vber etliche Laͤnder⸗ 
vnnd beſonder eroberten ſie zum erſten Apuliam. Vnnd wiewol ſie groſſe Anſtoͤß hatten 
| von den Griechen / jedoch eroberten De niit der zeit Calabriam vnd Siciliam. Zu derſel⸗ 
bigen zeit war Apulia ein Graffeſchafft / wie auch Sicilia. Seind aber mit der seen 
wach ſen 
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wachſen zu zweyen Koͤnigreichen / doch erftlich vmb das jar Chꝛiſti kauſent vnnd fuͤnffzig Regen us | 
ſeind ſte ein Königreich geweſen / vnnd wiewol der erſt Koͤnig Rogeiius fid gern hett ge⸗ Ze | 
nennt König in Italia / wolt jhm doch das ber Bapſt nicht geſtatten / ſonder ſolt content. "^ 

ſeyn mit dem Titel / Koͤnig zu Sieilien. Vber etliche Jar hernach (iwie hie vnden am: | 
gezeigt wird) ward bif Königreich geſpalten / vnnd wurden zwey Darauf / eins ward den | 

nagoniern in Hiſpania zu theil / vnnd das ander den Frantzoſen. Die Artagonier ero⸗ 
| BEE, berten die Inſel Siciliam / vnd die Frantzoſen das Landt fo | 

hie auſſen in Italia ligt. Vnnd dieweil deſſelbigen Landts 
oberſte / elteſte vnnd Hauptſtatt Neapels iſt / ward nach ö 
jb: auch das New auffgericht Königreich Neapels geo Yeapets, | 
nennt. Es ſeind mit der zeit viel Hertzogthumben vnnd 
Gꝛaffeſchafften darinn auff gericht woꝛden / vnd fein Herr | 
fchaffe begreifft gar nahe das halb Italiam. Dann was | 
hinder Rom hinauß ligt / gehoͤꝛt jum Koͤnigreich Neapelo. 
Die Venediger vnnd Mey laͤnder haben das voꝛder Theil | 
in Italia / was gegen dem Hochgebirg ligt / es ligen auch 
| 
| 
| 
| 
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etliche Fuͤrſtliche vnnd etliche Reichsſtett darunder / die a⸗ 
ber von den Keyſern dem Reich entwendet ſeindt. Der 
5 Bapſt hat fich auch ſelbſt nicht vertheilt / er hat ſhm behal⸗ | 
ten das Mittel onnbbeffer Theil in Italia / vnb ſtoßt fein Herꝛſchafft allenthalb an das o | 
Königreich Neapels / welches dann in jhm begreifft Campaniam / Apuliam vnnd Cala⸗ 
bꝛiam / darinn viel Fuͤrſtenthumb / Gꝛaffeſchafften / vnd groſſe Stett ſeind / beſonder das | 
Fauͤrſtenthumb Tarent / Hertzogthumb in e ee e zu Durazo / Hertzog⸗ | 
thumb zu Sueſſa / Gꝛaffeſchafft zu Lauret / zu Nola vnnd zu Gꝛauin / zu Pulein / zu Ca⸗ 
ſert / ꝛc. Naſſihafftige Stett ſind / Neapel / Caieta / Aquila (in welcher Gegne im jar tate | 
ſent / fuͤnffhundert / ſechs vnd fuͤnffzig / vnd ſieben vnd fuͤnffzig / etwas Kriegs fich verlof⸗ 
fen zwiſchen dem Bapſt vnd Neapels) Capua / Luceria/ c. i | I 


| Beſ⸗ chꝛeibung des Neapolitaniſ chen Roͤnigreich 8. 
| Cap, lvo. 
EN 1 SA ” nach dem jar Chꝛiſti tauſent vnnd etliche Darüber /Robertus geboꝛen E 
k px m von den voꝛdꝛigen Noꝛtmaͤnnern / ward Hertzog gemacht von Bapſt Jag.“ 
gi Nicolao dem andern vber Calabꝛiam vnnd Apuliam / doch mit dem zu⸗ | 
7 | 
der Bapſt Anacletus den Hertzogen von Apulia / mit nammen Roge⸗ 
rium / Koͤnig zu Sieilien vnnd Neapolis / vnnd das von deswegen / daß er ſhm war bey? | 
geſtanden wider ein andern Bapſt / der mit jhm in einer zweytracht erwehlt ward. Doch | 
TP war dieſer Bapſt nicht oꝛdenlich eyngeſetzt / darumb wurden 
tius der ander Bapſt ward / richtet er an ein Zug mit ſampt 
den Cardinaͤlen wider Rogerium des voꝛdern Roberti 
Nachkommen. Aber Wilhelmus dieſes Nogerij Sohn 
ſieng den Bapſt mit feinen Cardinaͤlen / ond wolten fie les a 
Neapolis wird genannt Coicitia hie jai dem Fahꝛ / vnnd 
die Inſel / Sicilia ober dem Fahr. Dieſer Koͤnig war fo 
mechtig vnd ſtreittbar / daß er jhm Zinßbar maeht in Afri⸗ 
ca das Königreich Thunes gegen Sicilia vber gelegen. 


. Je nun diß Landt zum Königreich erwachfen ſey / ſolt du mercken daß 
Gë / daß er vnnd feine Nachkommen ſolten der Kirchen Lehenmaͤnner E 
ſeyn. Darnach Anno Ehrifti tauſent / ein hundert vnd dꝛeyſſig / macht | 
auch ſeine Händel vernichtet vnd ward Rogerius für kein | 
rechten König gehalten. COnnb alf nach jbm Innocen⸗ 
dig werden / mußt der Bapſt Rogerium zum König ma 
chen in beyden Sicilia: das iſt / zu Neapels vnnd Sieilia. 
DODarumb fife er auff fein Schwerdt dieſen nachvolgenden Verß 4 : 
| a d lia / 
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lia / Calabꝛia / Sicilia vnnd Africa ſeind mir vnderthenig. Nach jhm ift del 

Y | ander 11 | 

e emp worden Wil⸗ 

OS \ Apulus & Calaber Siculus inibi feruit . Apher. helmus ſein 

RER : ' Sohn: Auff 

j | | dieſen kame 

ſein Sohn Wilhelmus / vnd der ſtarb ohn Erben. Da erwehlten bie Oberſten in der In⸗ 

ſeln Taneredum ein vnehelichen Sohn Rogerij / aber der Bapſt Celeſtinus der 3. wolt es 

nicht geſtatten / ſonder nam Koͤnigs Rogerij Eheliche Tochter auß dem Cloſter / in dem 

ſie mit Geluͤbden verhafftet war / vnnd vermaͤhlet ſie dem Roͤmiſchen Koͤnig Heinrichen 

dem e. der ein Sohn war Keyſer Friderichen des 1. vnd ſchlug ihm dieſe Condition oder 

| diß Geding fuͤr / daß er das Reich Sieiliam eft Neapolis erfordern foft alf ein Zugab ſei⸗ 

| ner Gemahel / vñ vnverfcbat ließ den jaͤrlichen Zinß den der Bapſt darvon hett des Lehens 

halb. Koͤnig Heinrich nam dieſe Condition an⸗ vnd nam zum erſten Sitiliam eyn / dar⸗ 

nach Neapolis / vnd da fand er Taneredü/den auch fein Heer toͤdet. König Heinrich / der 

auch Keyſer ward / gebar auß feiner voꝛbeſtimpten Gemahel Conſtantia / Friderieũ den 2. 

dieſes Statitene/ber dieſe Koͤnigreich erbt / vnd auch Keyſer ward. Vnd da er dꝛey vit dꝛeiſ⸗ 

fig ſar hatt geregiert / fiel er in ein Kranckheit / vnd ward von feinem Sohn Manfredo er 

wuͤrgt am Betth / den er geboꝛen hett auß einer Dienſtmagd / vnd jhn gemacht hett zu eine 

T Hertzogen zu Tarent. Nach (hm kam in das Reich Conradus fein Ehelicher Sohn / vnd 

alf er auß Teutſehlandt hineyn zog(dann Keyſer Friderich der 1. vñ ſeine Nachkommen 

waren Hertzogen von Schwaben) nam er zum erſten Siciliã eyn / darnach da er Neapels 

RR belaͤgert / verſchuff Manfredus daß jhm vergeben ward in einem Cis 5. 


CSradinus 


Gelies — GE | ſtier. Nun war noch einer vorhanden auß den Hertzogen von Schwa⸗ 
Schwaben. and ben / mit naten Conradinus / Heinrichs feines Bꝛuders Sohn / den 


9, macht Conradus in feinem Teſtament zu einem Erbe dieſer Koͤnig⸗ 
reich / vnd ermanet ſeine Vnderthanen daß ſie jhm treo weren / dann 
er were Ehelich geboꝛen. Da Manftedus das vermerckt / ſchicket er eto 
liche Boten in Teutſchlandt / dem Juͤngling zuvergeben. Aber die 
Mutter hat gute ſoꝛg fuͤr das Kind / vnd ſtellete den Botten ein ander 
Kind dar / fuͤr den Conradinum: bafi fie hett ein argwon es wuͤrde nit 
recht zugehn / wie dañ auch geſchahe. Dar ſie gaben dem Kind etwas 
zu eſſen / daß ſie yermeynten es were Conradinus / vñ wichen hinweg / 
^ Vf vf bald hernach da ſtarb daſſelbig Kind. Da meynten fie Coͤradinus 
— dere geſtoꝛbẽ. Die andern ſchieiben / daß Manfredus hab ein geſchꝛey 
gemacht in Italia / wie Conradinus geſtoꝛben were / vñ auff das erobert er das Koͤnigreich 
in Sicilia: dann er wendet fuͤr / daß er feines Bꝛuders Erb were. Nun war dazumal Br 
banus der 4. Bapſt / der hatt ein groſſen vnwillen an dieſem Manfredo / vñ auch an feinen 
Voꝛfahꝛen / darumb daß ſie etwan Tyranniſch ſolten gehandlet haben wider die Länder 
der Roͤmiſchen Kirchen / vnd darumb beſtimpt er C arolum / Koͤnig Ludwigs von Franck⸗ 
reich Bꝛuder der zu Aniou in Franckreich Gꝛaffe war / vnd beruͤfft jhn in Italiam / daß er 
vnd feine Nachkommen fuͤrthin die Koͤnigreich in beyden Sieilien beſeſſen / vnd auch das 
aff ein Lehen erkennetẽ / welches Manfredus nicht thun wolt. Alß nun dieſer Carolus von 
Franckreich von feiner Frawen ſtaͤts getriebe ward / die dꝛey Schweſtern hette / die alle Ro 
nigin waren / vnnd fi allein ein Gꝛaͤff in war / da ließ er ſich vberꝛeden daß er gen Rom ka⸗ 
＋ me / vnd da kroͤnet jhn der Bapſt in der Kirchen zu Lateran / 
vnd macht jhn Koͤntg zu Jeruſalem vnnd Sieilien fo fer 
daß er Manfredum mit gewalt vertrieb / vnd alle ſar der Le/ 
hen halb der Roͤmiſchen Kirchen gebe viertzig tauſent Guͤl⸗ 
den( die andern ſagen von (echo tauſent ) vnd daß er das Key 
ſerthumb anneſme / wo es die Teutſchen ſhm wurden zumu⸗ 
ten. Hie ſolt du mercken daß der Titel König zu Jeruſalem 


ter war des Koͤnigs von Jeruſalem: dann derſelbige König von Jeruſalem gabe er 
N Tochte 
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Se, iſt an Fridericum den andern bif Nammens / kolſien / durch fein Gemahel / die ein Toch⸗ 
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Tocher zu einer Gaab das Recht ſo er hatt oder hm geburt an dem Königreich Jeruſa⸗ | 
lem. Vnnd daher kompt es daß alle Koͤnig von Coicifien jhnen zuſchꝛeiben den Koͤnigli⸗ | 
chen Titel zu Jeruſalem. f 
Wie Conradinus der letſt Hertzog von Schwaben vmbkom⸗ | 
men iſt. Cap. lxxij. ; | 
Nd daß ich wider an Manfredum komme / ſolt du wiſſen daß er dz Reich | 
605 beſaß / vnd aber Conradinus der letſt Hertzog von Schwabe rechter Erb | 
es war / vnd der Bapſt folches Reich des Königs Bruder von Franckreich 
s vbergab / kam derſelbig Frantzoß Carolus in Italiam / wie geſagt iſt / vñ | 
SIR) ſtritt bey der Statt Beneventum mit Manfredo / vnd erſchlug jhn / dar⸗ | 
GV nach nam er das Reich eyn. Nun waren viel im Landt die Conradinum | 
den rechten Erben begerten / vnd berüfften jn in Italiam / vnd alf er hineyn kame / gefiel | 


das nicht Konig Carlen dem Frantzoſen / darumb ruͤſtet er fid mit aller Macht wider 
ihn / mit jhm zu ſtreitten vmb das Koͤnigreich / behielt den Sieg / vñ Deng jhn auch zuletſt. 
Vnd nach dem er jhn hett acht tag herumb geführt / vnd offentlich Schawſpiel vnd Ge ⸗ . 
pott auß jhm gemacht / ließ er jhm wider alle Recht / am achteſten tag zu Neapolis den Lobeda. 


Kopff mit einer Axt abhawen. Sif geſchahe Anno 1268. wie ich das weiter anzeigen 3298" 
will / ſo ich zu dem Teutſchen Landt komme. 


Die Arꝛagonier erobern das Reich Sicilie. | 

| | Cap. Joo dd | | 
Ach Cheiſti Geburt 1 28 1. da Koͤnig Ludwig von Franckreich kriege⸗ | 

CH 


te wider das Reich Thunis in Africa / kame jhm Koͤnig Carl von Si⸗ 


cilia fein Bꝛuder zu hilff / vnd in feinem abweſen fiengen die von Siei⸗ 
lia ein Auffruhꝛ an wider die Frantzoſen die in das Landt geſetzt waren / | 
dann fie mochten jhꝛe Sitten vnd weiß nicht erleydẽ / darumb lieffen fie | 
\ an einem beſtimpten tag zuſammen vnib die Veſper zeit / vnnd ſchlugen | 

die Frangofen alle zu tod / vnd ſchickten zu König Peter von Arꝛagomia / vnd namen jbrt SS 
zu einem König an / dann er hette König Manfredi Tochter zu der Ehe. Demnach fam 
König Peter bald / vnd fieng Koͤnig Carlens Sohn / der auch Carl hieß / vnd hett ſhn vier | 
jar in der Gefengknuß. Das geſchahe Anno Ehrifi 1297. In mitler zeit ſtarb König | 
Carl der elter / vnd bliebe der König von Arzagonia Königin Sicilia / vnnd zuletſt ward 


ein Vertrag gemacht / daß Carl König Carls Sohn / ſolt bleiben König zu Neapolis / a⸗ | 
ber das Königreich Sicilia ſolt der Artagonierfeyn. Nach jhm regiert in Neapolis fein | 
Sohn Kobertiis/und nach jhm feine Nachkommen / biß zu letſt kam fein Geſchlecht auff | 
ein Weyb / die hieß Johanna / vnd die regiert ein vnb zwentzig jar / aber fie hett dieweil viel | 
Anfechtungen / dann viel König kamen vnd wolten fich eyntringen. Diß alles macht fie | 
durch jhꝛ vnſtandhafftigkeit. Dann zum erſten erwehlt fie Alphonſum / den Koͤnig zu Ar⸗ | 
ragon zu einem Sohn / darnach fiel ſie von jhm / vnd erwehlt Hertzog Ludwigen von Ans | 
iou zu einem Sohn vnd Erben/onnd auff das (Farb ſie. Da erhub ſich vmb Neapels ein | 
newer Krieg. Etliche ſchickten nach dem Frantzoſen / die andern begerten Alphonſum von a | 
Sieilia zu einem Koͤnig. Alſo kamen fie beyd gen Neäpolis/Renatus vñ Alphonſus. Res | 
natus war des gemeldten Hertzogen Ludwigs Bꝛuder / der kuͤrtzlich geſtoꝛben war / doch er- | 
obere zu letſt Alphonſus nach groſſer muͤh vnd arbeit das Königreich Neapolis zu dem Sco 
nigreich Siciliam. bs, Kee 7 
Viel ſtreben nach dem Koͤnigreich Neapels. 
Cap. Lost, | 
«x89 Nno Chꝛiſti 14.5 8. ſtarb Koͤnig Alphonſus zu Neapolis / vñ verordnet 
& feinen vnehelichtẽ Sohn Ferdinandũ Koͤnig in beyden Sicilien / welchẽ 
WM er auch voꝛhin gemacht hatt zu einem Hertzogen in Calabzia. Aber viel 
(Gauß den Dberften des Volcks ſchickten nach Hertzog Hanſen von Lo⸗ 
chꝛingen / der ein Sohn war des voꝛgemeldten Renati / daß cr Fame vnnd 
die Reich eynnemme. Er ſaumpt ſich nicht / ſonder kam mit groſſer 


Da iij jn 


Macht in Apuliam / vnd ſchwuren jhm auch viel Stett: aber alß Ferdinandus fich wider ; 
| 
| 
| 
| 
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er Buch | 
cem jyn legt / lag er vnder / vnd ward 
, Ferdinãdus beſtetiget im Reich. 
Der Bapſt feyret in dieſen Sa⸗ 
chen auch nicht: bafi er hett gern 
ihm ſelbs die zwey Sicilien zuge 
zogen alß cin Erbloß Lehen / as 
ber der ſterckeſt behielt Landt vit 
Leut. Da nun dieſer Ferdinan⸗ 
dus vnd ſein Sohn Alphonſus 
dieſe Koͤnigreich beſaſſen / vnnd 
harte Schatzũg auff das Volck 
legten / vnnd darzu viel groſſer 
Maͤnner vmb liederliche Sachẽ 
enthaupten lieſſen / ward Koͤnig 
Carl von Fräckreich beruͤfft vñ 
ö g ermahnt / daß er das Koͤnigreich 
Nea polis jhm foꝛdert / angeſehen daß er kommen were von den Hertzogen von Aniou / vnd 
darumb gut Recht darzu hett. N 
Demnach Af. Chꝛiſti 1 494.509 Koͤnig Carl mit groſſer Macht in Itallam zu Waſ⸗ 
Séi fer vnd Landt / vñ trieb viel mutwillen vnd tyranney darinn: dann er ſchonet weder Weyb 
noch Mann / ung oder alt / er erwuͤrget alles was er ankam. Da Alphonſus hoͤꝛet König 
Carls mechtige zukunfft / verließ er das Reich / vnd vbergab es feinem Sohn Ferdinando / 
vñ flohe er in Siciliam / da er auch bald darnach ſtarb. Aber fein Sohn Ferdinädus mußt 
auch weichen auß dem Königreich Neapolis / dann König Carlen nam es mit gewalt eyn. 
Doch alß bald dieſer Carl wider darauß zog / vnd in Franckreich kam / wandten ſich die von 
Neapels widerum zu Koͤnig Ferdinando / vñ hett der Koͤnig von Franckreich nichts mehr 
in Nreapolis / darumb er doch fein Landt vnd Leut / Geiſtlich vnd Weltlich / auff das aller⸗ 
hoͤchſte geſchetzt hett. Dann er hett mehr dann viertzig tauſent zu Fuß / vnd etwan viertzehẽ 
tauſent zu Roſſz / darauff ſhm ein vnglaͤublicher Foftt gieng. Vnd aff hernach König Fer⸗ 
dinandus ſtarb / namen die von Neapolis ſeines Vatters Bꝛuder / mit nammen Friderich 
zu einem Koͤnig. Aber er behielt das Reich nicht vber fuͤnff jar: dann er ward vertrieben 
durch Konig Ludwigen vd Franckreich / der bꝛacht diß Reich mit gewalt vnderſich. Doch 
gieng dieſer Friderich willigklichen in Franckreich zu dem Koͤnig / vnd ward auch freundt⸗ 
lich von jhm empfangen / vnd mit einem Fuͤrſtenthumb begabt. 
Nachdem alle dieſe ding fich verloffen haben / iſt noch kein Fried geweſen in dem arbeits 
ſeligen Neapolis. Dañ eh Koͤnig Friderich vertriebẽ ward / machten der Koͤn. von Franck⸗ 
reich vnd Ferdinandus Koͤn. von Hiſpania ein Buͤndtnuß zuſanñen / daß De mit einander 
wolten vertreiben Koͤn. Friderichen / vnd darnach das Landt alſo theilen:d; Campania vñ 
Calabria ſolten gefallen Ferdinando / aber Neapolis vit andere Stett ſolten ſeyn des Fran 
tzoſen. Vnd aff dz geſchehen war / wurdd die fuͤrgeſetzten Landtsherꝛen od Verweſer zwey⸗ 
: Ss —  trehtig/ron kam Anno 150 3. zu einer 
groſſen Schlacht / alſo daß etwan drey 
tauſent Frantzoſen vmikamen / vnd fie 
len die Hauptſtett Neapolis / Capua vñ 
andere mehꝛ / von den Frantzoſen zu den 
Hiſpaniern. Vñ hat dieſer Zanck lang 
hernach gewaͤret zwiſchen dem Koͤn. of 
Franckreich ofi dem Koͤn. op. Hiſpama. 
Alſo in ſuſſta finde ich / daß die Noꝛt 
maͤnner haben dz Reich Neapolis iñge⸗ 
habt 3 3 5. jar. Darnach haben es beſef 
à in e den Schwabẽ 6. jar. 
ä ii nach den Schwabe habẽ es innge⸗ 
s Ne habt die Fraͤtzoſen 17 8. jar. Zu letſt die 
— SE  vó2lragenía 61. jar. Daxnach haben 
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! Don Italia. eecht | 
Genealogy oder Geburclinp der kKoͤnigen bon Nea⸗ | | 


pelo/gesoden auß Michaele Ritio von Neapolis, 


N Me 7 d 
2 Wilhelm Conradus 5 | 
No wif Wußelm E 6 8 tr Eonftantia Gemahel Ads | 
: ertus Rogerius Conſtantia / Ihr Srtbericuo 1 Manfredus ag nig Peters von Arzago⸗ 
oda der erſte Mann Heinrieus der ander nia 
ulig Koͤnig 4 Keyſer der 6. Key fex 


| 
! 
Tancredus vnehelich Heinrichs ' Eontadinus | 


Nachdem die Hertzogen von Schwaben auß dem Koͤnigreich Neapels ſind vertrieben / 
haben es die Frantzoſen inngehabt nach der Oꝛdnung wie hie verzeichnet wirdt. 


Carolus Martellus 

Blanca / ihr Gemah el Jacob König zu Arꝛagonia Friderich König in Stelle 
vnb Sicilia 

Ludwig der Heylig 


r hel Fohanng 
Carolus des Earten / fein H ; 
"pi von Gemahel Ma 4 Robertus Carolus Joh anna / hr erſter Mann / Andreas von Ungern: 


| 
| 
| 
l 
| 
tobitippus iubtvig König zu Neapels / fein (Gong. | 
Kıoandreiche ria Königin der ander / Ludwig / Hertzogs Phillppi von Ta⸗ | 

| 


Vou von Bngern rent Sohn 
Ludwig König zu 6 
Earolober- Bngern Lad iſlaus 
tus König 4 ; 4 
zu Vngern | Andreas König Carlen in Bngern 7 
in Neapels erſchlagen Johanna ein unftde Weib / hat 

keine Kinder geboren von Jaco⸗ 
ben Braffen von der Markt. 


Hie ſolt du alſo mercken. Carlen der erſt war Koͤnig in Neapels vnd Sicilia / aber fein 
Sohn Carlen der ander / hat Siciliam nicht inngehabt. Er ward gefangen von dem Koͤ⸗ | 
nig Sicilie / vnnd gefengklich gehalten zu Arꝛagon / vnnd da erfchon ledig ward gelaſſen / | 
mußt er zu Gyſel geben feine Sohn Carolum Martellum / vnd Loyſium oder Ludouicũ / | 
der ein Barfuſſer Mönch ward / vnd Biſchoff zu Toloß. Alß diefer Carlen geſtarb Ans | 
no Chꝛiſti 1 3 o 8. ward König fein Sohn Robertus / der ſtarb Anno Chꝛiſti 1343. Alß 
aber fein Sohn Carlen vor jhm geſtoꝛben war / fiel das Königreich auff Johannam die 
elter Tochter Caroli / die hett zu der Ehe Andream des Koͤnigs Bruder von Vngern / vñ i 
dieweil fie nicht viel Liebe zu jhm hett / ließ fie jhn erſtechen / oder mit einem Seyden ſtrick 
erwuͤrgen / vnnd nam ein andern Mann / nemlich jhꝛes Vatters Bꝛuders Sohn Ludoui⸗ 

eum. Nun hett jhꝛ erſter Mann Andreas ein Sohn / oder ein Verwandten / der Hertzog 
war zu Dyrꝛach / vnd hieß Carlen / der wolt ſeinen Vatter rechen / vnnd darumb belegert 
er Anno Cheiſti 138 1. die Statt Neapels / vnd erobert ſie / flenge die Koͤnigin / vnnd ließ 
Te auch erſtechen. Bald darnach ward er in Vngern beruͤfft / von etlichen gekroͤnt zu eis 
nem Koͤnig / aber es ward jhm darüber der Kopff zerſpalten / wie du dieſe Hiſtoꝛy findeſt | 
hie vnden im Vngerlandt / im Capitel der Geburtliny bey dem zwey vnd zwentzigſten Koͤ⸗ | 
nig / nemlich Ludouico beſchꝛiben. Dieſer Carolus ließ Binder jhm ein Sohn vnnd ein | 
Tochter. Der Sohn hieß Ladiſlaus / vnnd der ward zum König gekrönt dieweil er ie 
ein Kind war / vnd alß er in der jugent ſtarb / verließ er das Reich feiner Schweſter die hieſ⸗ 
fe Johanna. Dieſe hett ein Mann der ſtarb zeitlich / da nam fie ein andern der hieß Ja⸗ Königin e 
cob / vnnd war ein Graffe von der Marck. Nun wolte fie nicht daß er ſich ein Koͤnig lieſ-Vobanas. | 
ft ſchelten / ſonder er ſolte fich laſſen vernuͤgen daß er ein Fuͤrſt were zu Tarent / fie wol⸗ | 
te Meiſter vnd Koͤnigin ſeyn. Aber es bleib nicht darbey/ die fuͤrnemeſten des Reichs hiel⸗ 
ten vnnd grüßten ihn aff ein Koͤnig / das kondte vnnd mochte das hoffertige Weib | 
nicht leyden / verſchuff mit jhꝛen Anhängern / daß der guts Mann ward in Gefencknuß | 
gelegt. Vnnd alß der Bapſt bey der Königin erwarb / daß erſwider erfediget ward / flohe | 
er in Franckreich vnnd ward ein Moͤnch / vnnd ſtarb auch in der Geiftlichkeie. Es gefiel | 
dem Bapſt auch nicht dieſes Weibs Handlung / darumb entſetzt er ſie / vnnd beruͤfft auß | 
Franckreich Ludouicum von Aniou / des Vorfahren auch König in Neapels waren gewe⸗ i 
ſen / wolte jhn zum Koͤnig machen / da das die Königin ſahe / ſchicket fic zu Alphonſum 
der Konig in Sieilien war / vnnd nam jhn an Sohns fott, Bald W fiel ſie js 
SH E er | 


cedit Das Ander Buch 


der von jhm / vnnd adoptiert zu einem Sohn vnnd Erben jetzgemeldten Ludouicum von 
Aniou. Da kamen ſie beyde das Königreich eynzunemmen / vnd erwuchſen viel Krieg. In 
dieſem allem ſtarb die Koͤnigin / es ſtarb auch Ludouicus. Da wolt der Bapſt das Koͤnig⸗ 
reich eyngenommen haben / aber die Fuͤrſten des Reichs ſchickten in Franckreich nach Re⸗ 
nato / gemeldts Ludwigen Bꝛuder. Es waren auch viel im Reich die ſchickten in Siciliam 
nach Alphonſo. Es ſaumpt ſich Alphonſus nicht lang / er kam mit groſſem Zeug / vnd be⸗ 
laͤgert die berhuͤmpte Statt Caietam / ward aber darbey auff dem Meere mit zweyẽ Bruͤ⸗ 
dern gefangen / vnd gen Meyland zu Hertzog Philippen gefuͤhꝛt / doch bald wider ledig ges 
laſſen. Renatus lag zu Diſion gefangen / ſchickt aber ſein Haußfraw vnd Kinder in Ita⸗ 
liam / die nam das Regiment eyn in viel Stetten. Es kam auch Koͤnig Alphonſus wider⸗ 
umb / vnd legt ſich fuͤr Caietam / vnd da er ſie gewan / belaͤgert er Neapels / vnnd gewan ſie 
durch Verꝛetherey Anno Chꝛiſti 144 2. Darnach nam er das gantz Koͤnigreich eyn / vnd 
mußt Renatus vngeſchafft widerumb heim ziehen. Alſo fahen wir hie ein andere Genea⸗ 
logy an / von Alphonſo vnd ſeinen Nachkommen. 


3 4 
1 2 Alphonſus Ferdinand us 
Alphonſus König zu Stellten Ferdinandus Hertzog zu 
vnd Neapollo / ſtarb im jar Calabꝛien / vnehelich dt x 
14.58. Friderteus Stuff ihn iſt zum Königreich kommen Ber. 


dinandus König in Hifpanin. 


Es hett Alphonſus der erſt kein ehelichen Sohn / darumb beſtimpt er zum Erben feinen 
Vettern den Koͤnig zu Navarꝛ. Darnach ward er wendig / vnnd machet zum Erben fein 
vnehelichen Sohn Ferdinandum / der war Hertzog zu Calabꝛien / welchen der Bapſt auch 
ehelich macht. Es hett dieſer Alphonſus ein Schweſter / die hett der Koͤnig von Poꝛtugall 
zu der Ehe / vnd gebare mit jhꝛ ein Tochter mit nammen Elionoꝛa / die nam Keyſer Fri⸗ 
Dea a derich Maximiliani Vatter zu der Ehe / vnd hielte auch Hochzeit zu Neapolis bey jetzge⸗ 
SC meldtem Alphonſo. Alß nun dieſer Alphonſus zu Neapolis ſechtzehen jar regiert hett / 
ſtarb er im jar 1 4.5 8. vnd nam ſein Sohn Ferdinandus das Reich / er ward aber viel ans 
gefochten von Johanne Hertzog zu Lothringen / gemeldts Renati Sohn / die von den 
Franckreichiſchen Koͤnigen kommen waren. Dann nach abgang Koͤnigs Alphonſi ſchick⸗ 
en ten die Neapleſer zum theil zu Hertzog Renati Sohn in Lothꝛingen / vñ beruͤff ten ſyn zum 
wurd Ronig. Reich / auff das kam er mit einem groſſen Zeug / vnnd nam viel Stett eyn / ward auch o 
kroͤnt von einem Cardinal: aber Ferdinandus zog jhm entgegen / vnnd thet zwo groſſer 
Schlachten mit jhm / vertrieb jhn / vnd blieb er Koͤnig im Sande. Nach feinem Abſterben 
ward Koͤnig ſein Sohn Alphonſus / der hatt viel gluͤckhafftiger Krieg gefuͤhꝛt bey zeitẽ ſei⸗ 
nes Vatters / darumb er auch vmb das jar 148 8. da fein Vatter ſtarb / zum Koͤnig ward? 

erwehlt. Das verdroß Ludouieum Sfoꝛtiam / der fest Koͤnig Carlen von Franckreich den 

achten des Nammens wider eyn / der kam mit Macht in Italiam. Da das König Alphon 
fué hoͤꝛet / wußt er fich etlicher Thatẽ ſchuldig / darumb vbergab er dz Reich feinem Sohn 
Ferdinando / vnd flohe er in Sieiliam / ſtarb auch bald darauff / nachdem er kaum ein jar 

geregiert hatt. Es vertrieb Koͤnig Carlen Ferdinandum / vnd regiert er ein weil zu Nea⸗ 
pels / vnd dieweil er Geſchaͤfften halb in Franckreich zog / kam König Ferdinandus vnnd 

ward zu Neapels eyngelaſſen vnd angenommen. Er nam zu der Ehe des Koͤnigs von Ca⸗ 

ſtell Schweſter / die ihm auch etwas verwandt war / ſtarb aber bald ohne Kinder / da ward 
Fridericus feines Vatters Bꝛuder Koͤnig zu Neapels / der ward vertrieben / wie hie voꝛnen 

fein Hiſtoꝛy beſchüben iſt. TRE 

Se Zu den zeiten des erſten Alphonſi / iſt ein gramfamer Erdbidem gefchehtim Königreich 
Neapels / desgleichen nie im felbigen Landt iſt erhoͤꝛt ober geſehen woꝛdẽ / von welchem viel 

Flecken gar verfielen / vnd einer mit nammen Aria nus verfiel alſo / daß jhn auch das Erd⸗ 

trich gar in ſich verſchluckt. Es waren wenig Stett in dieſem Koͤnigreich / die nicht merck⸗ 

lichen ſehaden empfiengen von dieſem Erdbidem. Es ſchꝛeibt Eneas Syluius zu den 

zeiten da es ſich verloffen hat / daß bey dreyſſig tauſent Menſchen vmbkommen ſind in 
: dieſem Erdbidem in dem Königreich Neapels. Es nam die Statt Neapels 
auch gar groſſen ſchaden / beſonder an Kirchen vnd 
groſſen Haͤuſern. 
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Beſchꝛeibung der Inſeln Har⸗ 
dinien / durch Doctor Sigiſmundum Arquer / qe 
boꝛen von Sardinia / Sebaſtiano Munſtero / ſampt 
etlichen kurtzen Hiſtoꝛien zu⸗ 

b geſtellt. 
Von Gelegenheit vnd groͤſſe der Inſeln Sardinien. 
Cap. Lou, : 

S wird Sardinia in gemeiner Spꝛa⸗ 
che genennt Sardegnia / vnnd wird gar fleiſſig beſchꝛie⸗ 
ben von Ptolomeo / vnnd auch Plinio / wie lang vnnd bꝛeit fic iſt. 
Ihꝛ Haupeiſtatt heißt zu vnſern zeiten Calaris / vnd man mag in 
zweyen tagen von jhꝛ ſchiffen biß in Africam. Sie iſt alſo lang / 
daß einer in ſechs tagen zu Fuß jhꝛe (mae mag vberſchꝛeiten / vnd 
in zweyen tagen jhꝛ bꝛeite. Die Nammen der Stett haben fich 
| | zu vnſern zeiten ger verendert gegen den alten Stetten / die Pto⸗ 

lomeus vnd Plinius bꝛauchen. E 

Von Fruchtbarkeit vnd Vnfruchtbarkeit der Jnſeln Sar⸗ 
p dinien. Cap. lexvj. 

V dem Der da Sardinia fich gegen Coꝛſicam zeucht / hat ſie gar luſtige 
vnnd auch fruchtbare Berg. Aber gegen Africam hat ſie ein ebnen Bo⸗ 
den / vnd ein groſſen Koꝛnwachß / wiewol ſie allenthalben Fruchtbar iſt / 
vnd vaſt viel Viechs zeucht / des halben auch das Fleiſch vnnd Kaͤß wol⸗ 
Ee jeil da iſt / vnd die Kauffleut groſſe Handtierung da haben mit den Heu⸗ 
? ten / die fie ſampt ben koͤſtlichen Kaͤſen führen in Italiam vnd Hifpanid: 
Die Eynwohner haben viel zamer vnd wilder Pferd / vnd ob ſie ſchon nicht ſo groß ſeind 
wie der andern Laͤndern Pferd / moͤgen ſie doch jhnen verglichen werden in der ſtercke / 
ſchoͤne vnd behendigkeit. Es wachßt ein ſollich vberfluß von Koꝛn in dieſer Inſeln / daß 
die Kauffleut járfich ein groſſe menge hinweg in Italiam vnd Hifpanicnführen. Wann 
das Gemein Volck in Sardinia etwas witziger were dann es iſt / fo möcht es ein ſollichen 
vberfluß aller dingen auß dem Erdtrich ziehen / daß Sardinia in Fruchtbarkeit vbertref⸗ 
fen wuͤrd Sielliam. Der Wein wird auch gut in Sardinia / vnd wechßt des viel darinn / 
: weiß vnd rot. Kein Bel wechßt 
darinn / aber daran ſeind die 
e Eynwohner ſchuldig daß ſie 
ENGE die ⸗Oelbaͤwm nicht pflantzen. 
e e Es wachſen hin vnd her in den 


Waͤlden wild Velbaͤwm / ift 

“kein zweyffel / die zamen wuͤch⸗ 

fen auch wann man ſie pflantz⸗ 

n te / wie dann etliche angefangẽ 

haben zu pflantzen / vñ des kein 

"AA A ſchaden haben. Was die wil⸗ 

NA 7 den Thier antrifft/foft du wiſ⸗ 

1%, 7 fen daß das Lande gar viel Hir⸗ 
t — tzen / Schweinen / Damthie⸗ 


ren / vnd ſonſt ein ander Thier 

haben / daß fie Muff elthier nennen / darvon die Eynwohner vaſt geleben / befonder oH 
fo in den Bergen wohnen. Das Muffelthier iſt vaſt einem Hirtzen gleich mit Haut en 

gar / aer die Horner ſeind vmb die Ohꝛen gekruͤmbt / gleich wie an eim Wie 

Bei fe groß alß ein mittelmeſſiger Hirtz / ißt Graf / haltet fich in den rauhen Ba í 


d 


Don Italia, ceclbij 


hat ein ſchnellen lauff / vnd iſt gut zu eſſen. Es iſt kein Wolff in Sardinia / noch kein an⸗ 
der ſchedlich Thier / ſonder das aller ſchedlicheſt vierfuͤſſig Thier iſt der Fuchß. Er iſt fo 
groß wie in Italia / vnd bꝛingt vmb ein ſtarcken Wider / ein Geiß / vnd ein jung Kalb. Es 
haben die Alten viel geſchꝛiben / daß kein gifftig Thier / kein Schlang / oder ſonſt Gifft in 
dieſer Inſel ſey / aber ein gifftiger Lufft / vnd ein gifftig Kraut / vnd welcher darvon ißt der 
erbe mit lachendem Mund: aber ich weiß nichts darvon zu ſagen. Das weiß ich wol / daß | 
chlangen vnd Scorpionendasinn find/aber (ic find nicht vaſt ſchaͤdlich. Es find viel | 
Öifchreicher Waͤſſer in Sardinia / vnd befonder vmb Dꝛiſtangen hat es viel Fiſchreicher sine | 
Seen. Es hat auch viel guts ſuͤſſes Waſſers / beſonder wo es birgig iſt / alß vmb die Statt ana reif 
Calaris / die an einem Berg ligt. Item man findt viel heiß Waſſer darinn / vnd gute heil⸗ 
ſame Baͤder die doch zu vnſern zeiten in ein abgang kommen ſind / vñ nicht verachtet wer⸗ e | 
den. Das etliche ſagen / es ſey ein Bꝛunn in Sardinia der verꝛaht die Dieb / fo ſie jhꝛe | 
Hend darauß waͤſchen / oder die Augen darmit netzen / vñ ſo ſie ſchuldig ſind / erblinden fies 
find ſie aber vnſchuldig / vberkommen fie ein klar Geſicht / darvon weiß ich nicht zu ſagen / 
ich hab auch nichts darvon gehoͤꝛt reden. Es | 
ſeind reiche Sylbergruben in Sardinia / beſon⸗ | 
der bey d Kirchenſtatt / zu Latein Ecclefiarü | 
ciuitas / vnd ob man jetzundt wenig Sylber das | 
rauf grebt / iſt doch das der Bergwercker ſchuld / | 
die wol groͤſſern nutz möchten erobern / wo fie ö 
fleiffiger dieſem Metall nachſtelleten. Plinius Zich, 1 
bat auch geſchꝛiben daß man Alaun in Sardi⸗ 
nia finde / doch zu vnſern zeiten findt man keins 
mehꝛ darinn. Aber Saltzgruben finde man 
gantz reichlich darinn / vnnd das nicht allein an 
einem oꝛt / ſonder an vielen oͤꝛteren beſonder bey | 
der Statt Calaris / da man viel Gruben hat / dareyn man zu Winterszeiten das Meere⸗ 
waſſer laßt lauffen / vnd daſelbſt verſiegen / oder fich ſetzen / ſo kocht es die Sonn / daß man | 
im Höwmonat vnd im Augſtmonat fo groß Báuffen Salt da findet / daß man es nicht i | 
gar erſchoͤpffen mag. Vber das findet man auch gute vnnd ſchoͤne Coꝛallen da / welche | 
ſchier alle andere vbertreffen ſollen / doch werden wenig weiß allher gebracht. So viel 
den Lufft antrifft / ſolt du wiſſen daß Sardinia guten gefunden Lufft hat / außgenommen / 
an etlichen oͤꝛtern / ſo auff der ebne ligen / vnnd ſonderlich bey der Statt Oꝛiſtangen / da iſt 1 
ein fünpffiger Boden / vnnd wird ber Lufft etwas von den auffſteigenden Daͤmpffen ver⸗ 
gifft / daß die Frembden vnd Außlaͤndigen jhn nicht wol moͤgen erleyden. g | 


Von der Herꝛſchafft die von alten zelten her in Sardinia ) | | 
iſt geweſen. Cap. ipwvif. | | 


Ä 
Ne S iſt Sardinia von gar alten zeiten her bewohnt geweſen / wie Plutar⸗ | 
chus im Leben Romuli anzeigt / vnnd werden ſonderlich benamſet die f 
Tuſcier / die Poͤnen / die Gꝛiechen / vnnd nach jhnen ſeind dareyn kom⸗ | 
` men die Hiſpanier vnder dem Hauptmann Noꝛaca / welliche auch ge⸗ N 
N STE bawen haben die Statt Noꝛam / welliche doch zu vnſern zeiten nicht N 
es meh vorhanden iſt / man woͤll dann für ſie nemmen den ſchlechten Fle⸗ | 
cken Nurum jetz genannt. Man finbt noch gar alt Gebaͤw in Ber⸗ | 
gen vnnd in andern rauhen Dertern/deren Gemaͤwr ſich in der hoͤhe zuſpitzen / gleich wie ) 

die Thtirn. Sie ſeind von groffen Steinen gemacht / vnd haben enge Thoͤꝛlin / vnnd ir 

der dicke der Mawren gehn Stafflen vber ſich in die hoͤhe / haben ein foꝛm gleich wie d 
Bollwercken oder Paſteyen / fo man jetz pflegt vmb die Stett zumachen. Plimus u | 
daß die Ilienſer / das ſeind die Trojaner / haben voꝛ langen zeiten geniſtet in dieſer Ir | 
Darnach ba die Athenienſer find in jhꝛer Herꝛligkeit geweſen / haben die Gꝛiechen Se | 
| 


f C 


niam eyngenommen / vnnd die Africaner fo kurtzlich dareyn kommen waren / daran 
trieben / vnd haben gebawen die Statt Calarim. Etliche jar hernach / da die Roͤm 
Carthaginenſer vneins wurden der Inſeln Sardinie halb / haben die Roͤmer end | 


Wi ob 
cede Das Ander Buch 
Sardiniam vnderſich bracht / vnd deshalben ſchꝛeibt Plinius / daß Calaris ſey ein Beſa⸗ 
tzung vnnd Statt der Roͤmiſchen Burgern / gebawen zu Liſibons Thurn. Alß aber das 
Roͤmiſch Reich wider in ein abfall kam / haben die 
Africaner Sardiniam widerumb beherꝛſchet / biß 
zu letſt die Piſaner vnd Genueſer mit gewalt da⸗ 
seyn geſchifft / die Africaner wider darauß getrie⸗ 
ben. Da haben fie die Inſel vnder fich getheilt 
WA wnnb ein Theil genennt Caput Calaris: das iſt⸗ 
die Hoch Derzligkeit der Statt Calarto / 
ond das ander Caput Lugudori / welches die Lis 
gures oder Genueſer beherꝛſchet haben. 
Es haben dazumal die Eynwohner Sardinie 
auch jhꝛe Richter gehabt / die ſhꝛen Sitz hatten zu 
Arboꝛea / welche Statt jetz heißt Oꝛiſtangẽ. Es 
war auch einer zu Genua der hieß Vranga Doꝛia / der hett ein groffe Herꝛligkeit in der Ho 
pen Herꝛligkeit Lugudoꝛi / vnd ſchꝛeib den feinen Geſatz fuͤr / welche zum theil noch in etli⸗ 
chen Yertern gehalten werden / gleich wie in der Statt Ecclefiarum noch etliche Geſatz 
blieben find in jhdem weſen / von den Piſanern zum erſten dem Volck fuͤrgeſchꝛiben. Item 
die Richter (o zu Arboꝛea waren gefegt / haben auch nach ihnen verlaſſen Geſatz / die auch 
noch gar nahe in der gangen Inſeln gehalten werden vnder dem Bawrovolck / vnd werden 
genennt Carta de Logu. Alß aber in nachvolgenden zeiten / die Piſaner den Bapſt zu 
Rom erzuͤrnt Betten bet fie der Bapſt in Bann / vnd gab die Inſel Sardiniam dem Mée 
Cebhia nig von Arꝛagonia. Da macht ſich der Koͤnig auff mit eim groſſen Zeug / vnd erobert die 
die Anago» Statt Calarim / trieb die Piſaner auß der Inſel / vnd zog zu jhm auch mit der zeit die Herꝛ⸗ 


Sardinia 
getheilt. 


MOSE 
S S 


A 


N 


Ke ſchafft / ſo die Genueſer darinn hatten / vnd an ſtatt der Richter ſatzt er hin vñ her ins Ladt 


Freyherꝛen vnd Edlen / vnd auß dem Gericht fo zu Arboꝛea war / macht er cir Marggraf⸗ 
feſchafft / vnd gab ſie einem von ſeinen Vnderthanen zu Lehen / alſo haben die Koͤnig von 
Arꝛagonia vnder ſich gebꝛacht die Inſel / vnnd haben ſie auch biß zu vnſer zeit friedſamlich 
geregiert. Jetz im jar 1 5 49. ift Statthalter darinn geweßt Her Antonius von Cardo⸗ 
na/geboꝛon von Hohem vnd Edlem Geſchlecht / der auch etwas verwandt iſt Carolo dem 
fünften Roͤm. Keyſer vnd Königin Hiſpania / vñ regiert die Inſel gantz loͤblich mit groſ⸗ 
fer Fuͤrſtchtigkeit. 
Von Stetten der Inſel Sardinie. 
Cap. lxx viij. 


S iſt Sardinia zimlich Volckreich / vnnd hat auch nicht wenig Stett / 
vnder welchen Calaris / vnd auff jb? Sprach Cagler / iſt die fuͤrnemeſte 
vnd mechtigſte / gelegen an eim Berg / vnd zum theil darauff / auff der ſei⸗ 
ten gegen Africam. Sie hat ein huͤbſche Poꝛten des Meers / darbey ſtaͤts 
£7 allerley Schiff gefunden werden / die in Yꝛient oii Oceident mit Sang 
mans Gütern fahren. Die Statt hat drey Voꝛſtett / wie ihꝛ Contrafeh⸗ 
tung hie vnden anzeigt / vnd wird vmbfangen mit ſtarcken Mawren. Es halt ſich vaſt da 
der Vicere oder Statthalter des Koͤnigs ſampt den Gꝛaffen vnnd Freyherꝛen / auch an⸗ 
dern reichen Herꝛen / vnd hat die Statt jhꝛ Regiment für ſich ſelbs / vnd tregt auch der RO 
ihnen nichts in jhꝛe Sach / ſonder De erwehlen alle jar fuͤnff Confules oder Burger⸗ 
der / die der Statt nutz fuͤrdern. Sie habd gewalt in etlichen Sache Geſatz den Bur⸗ 
uſchꝛeiben / die Boßhafftigen zu ſiraffen / auch am Leben. Es hat die Statt viel 
"voii Freybeiten empfangen von den Arꝛagoniſchen Koͤnigen jhꝛer Trew halb 
meldten Koͤnigen hat bewieſen. Man macht bey dieſer Statt viel 
Meer Salg / vnd wachßt auch vaſt guter Wein da / weiß 
vnd rot. 


Cagler. edi d 


: Calaris 


Von Sftalia. 


Calaris die Haupeſtatt in Sardinia. 


A S. Brancatij Thurn / auß 
Marmelſtelnen gemacht. 

B Das Wüfibaug. 

© ©, Brancatij Porten, 

D S. Grancatij Brunn, 

E S tucia/Otunnencto fice. 

E Des Königs Pallafl. 

H Biſchoffliche Kirch. 

K Das Rhathauß. 

L Der Markt, 


" — = : 
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Bran- A 


Erklerung etlicher Dexter zu Calaris. 


M Die JüdenGaß. 

N Zum Heyligen Creutz / der 
Kinder Schul / da et- 
wan der Juden Syna⸗ 
gog geweſen. 

O Q Open Vollwerck / wie 
auch zwey ſtehn bey dem 
S vnd Z. In Villa 
noua ift S. Johanns 
Kirch / Pfarꝛtirch / vnd 


ein Prediger Cloſter. 

In Gliapola find drey Kirchen 
vnd der Galgen. 

In Stamparift ein Pfarrtirch 
vnb Sanct Claren Clo⸗ 
ſter. 


Auſſerhalb den Voꝛſtetten hat 


es viel Cloͤſter / die ſeind 
mit Ziffern verzeichnet, 


1 Iſt ein Cloſter zum Guten 


4 
5 


Lufft genanne. 
© Marien Port, 


Jeſus cin Barfuffer C(o-- 


ſter. 

S. Auguſtin Cloſter. 

Ein ander Bai fuſſer Cto» 
ſter. (T 


Paliſa / da das Meere mis ? 


Pfaͤlen vmb fangen. 
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Das Ander Buch 
Calaris. Cap. lxxix. | 
Je Hauptſtatt Calaris abcontrafeftet fo viel moglich it geweſen / wird 
abgetheilt in vier Stett / iſt aber die mittel Statt die rechte Calaris / vnd 
N was daruf ligt ſind vaſt Voꝛſtett / nichts deſto weniger mit Gꝛaͤben vñ 
a Wehrinetwolverwaret vnd von alt Calaris vnderſcheiden. Villa no⸗ 


ſchiffet. eee EY dee dech - 
Von der Statt Oꝛiſtangen. Cap. Logg, 
KRiſtangen ein andere Statt / auff der ebne / nicht ferr von dem Meere ge 
N legen / hat ein Poꝛt des Meeres gegen Vecident / ift aber ein vngeſunder 
Lufft da / der Suͤmpff vnnd Lachen halb ſo darumb ligen / des halben fie 
nicht Volckreich iſt. Die See vnd Suͤmpff find gantz Fiſchreich / vnd 
Ge fleußt auch neben dieſer Statt hin das gróft Waſſer fo in Sardiniaift. 
a Es hat die Gegenheit vmb dieſe Statt etwan Arboꝛrea geheiſſen / aber 
jeg iſt es die Marck von Yꝛiſtangen / vnnd hat Marggraffen gehabt. Da aber einer wis 
derſpennig ward dem Koͤnig / iſt er feiner Hereſchafft beraubt woꝛden / vnd das Landt ohn 
Mittel dem Koͤnig vndetwoꝛffen. : 
(o Qon der Statt Turris. Cap. lxxxj. 
Vrꝛis / oder zum Thurn / ein andere Statt / vnd ein Beſatzung ber "Zë 
UK Plinius ſchꝛeibt) die Ptolemeus nennt Turrim Biffonis / war 
N vor zeiten gelegen gegen Mitnacht am Geſtaden des Meeres / wie dann 
EIKE) noch am felbigen Oꝛt verfallen Gebew ſteht / das man Portum Turris 
kennt. Da ſie aber zerbꝛochen iſt woꝛden / iſt die Statt Saſſaris auff⸗ 
gangen / die zwoͤlff Welſch meilen von jb: ligt / vnd hat ein luſtigen vnd 
fruchtbaren Boden / der viel Frucht vnd Obs bꝛingt. Doch iſt fie nicht vaſt ſtarck / bare 
umb ſie auch voꝛ kurtzen jaren ward durch die Frantzoſen vnnd Koͤnig Franciſco gepluͤn⸗ 
dert / wiewol die Sardinier den Frantzoſen den Raub widerumb ablieffen. 
Von der Statt Alger. Cap. lobt. 
ger ein andere Statt in Sardinia / die noch new iſt / klein vnnd Volckreich/ 
A ſtarck / vnd mit ſchoͤnen Heuſern geziert / vnnd feind die Eynwohner vaſt alle 
SE Tarꝛaconenſer auß Hifpania.Die anderen Stett fo in Sardinia ligen / vber⸗ 
BS: hupff ich jetz auff diß mal von kuͤrtze wegen. 
Von den Sardiniſchen Spꝛaachen. Cap. lxxxiij. 
S haben die Sardinier voꝛ zeiten ein ſondere Sprach gehabt / aber nach⸗ 
bem fo viel vnnd allerley Voͤlcker dareyn kamen / nemſich / die lateiner/ 
Piſaner / Genueſer / Hiſpanier vnd Africaner / iſt ſhꝛ Spꝛach vaſt veren⸗ 
dë dert woꝛden / wiewol noch viel Woͤꝛter blieben find von ber erſten Spꝛa⸗ 
S S TY che / die man ſonſt in andern Spꝛachen nicht finde. Vnnd das ift auch 
^ die vꝛſach / daß in Sardinia in dem kleinen Landt die Eynwohner ſo vn⸗ 
gleich reden / vnd etwan kaum einander mögen verſtehn. Jetz zu vnſer zeit ſind zwo fuͤrne⸗ 
me Spꝛachen darinn / einer gebꝛauchen ſich die Stettiſchhen / der andern das Landtvolck 
fo auſſerhalb den Stetten wohnet. Die in den Stetten wohnen / gebꝛauchen ſich der Di 
ſpaniſchen Spꝛache / beſonder die man in Catalonia redt. Dann nachdem die Catalo⸗ 
nier haben angefangen zu herꝛſchen in Sardinia / haben fiejhr Spꝛach auch hineyn 
bracht. Aber die Landtleut gebꝛauchen ſich noch ihrer alten Spꝛa⸗ : 
che / wiewol ſie in vielen Woͤꝛtern zuſtimmet der 
Hiſpaniſchen Sprache: 


Sriftangen. 5 


Gaffaris 


Von 


Von Icalia. cedi 

Von Oberkeit / Geſatzen / Gebꝛeuchen / Sitten vnd Religion 
ínter, Cap. lxvxiiij. . 
eng REN / Sardinia ift die Hoͤchſte 
Vberkeit der Vicere od Statt⸗ 
halter des Koͤnigs / vnd hat gar 
nahes allen gewalt des Koͤnigs / 
vnd wird keiner darzu genoſſien 
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nag vnnb feet ein ſolchen Regenten. Es hat der Dis 
egen f cere auch ſonſt viel andere Rhaͤt / mit denen er ein 
A v mg] Parlament beſetzt / das man Tribunal: das iſt / 
EN 05 Oberſt Gericht / od des Roͤnigs Jam» 
mer nennt. Etwan hat dieſer Gewalt nicht ober 
drey jar gewaͤrt / aber jetzund hangt es alles an des 
Koͤnigs wolgefallen. Es hat auch die Landtſchafft Lugudoꝛis ein befondern Gubernato⸗ 
ren / wie auch die Landtſchafft Calaris den jhꝛẽ hat / vnnd die nimpt man von dem Landt / 
oder von den Spaniern / es gilt gleich. Vnd mag der Vicere in eins Gubernatoꝛs Gebiet 
kompt / hat der Gubernatoꝛ kein gewalt / aber fo der Statthalter anderßwo iſt / hat cr allen 
gewalt / doch mag man von jhm Appellieren. Es ſeind auch ſonſt viel andere vnnd andere 
Vberkeiten im Landt / die ich hie laß fahren. So viel die Geyſtlichen Perſonen antrifft 
ſolt du wiſſen / Es ſeind in dieſer Inſel dꝛey Ertzbiſthumb. 
Das 1. Ertzbiſthumb Das 2. Ertzbiſthumb Das z. Ertzbiſthumb zu gane 


m — 


in Sardi⸗ 
zu Calaris hat zu Turꝛicana hat Alborea hat vn⸗ nia. 
vnder jhm vnder jhm der jhm 
Solo Sorten r S. Juſta 
Biſchoff zu d Dolen [ Puagre Glſchoff zu J Xenatba 
Suellen. I ͤAmphitrien Einitas 
Bifhoff su? Qutra ! ©. Gauin. 
Geſtart : 
Othel f 
Baſot. 
Sie haben auch ein gemeinẽ In quiſitorem oder Ketzermeiſter / d gar rauch handlet . 


mit denen fo etwan im Glauben verargwohnet ſeind. Der Sitten vnd Natur oder Com⸗ vino. 
plexion halb der Sardiniern / ſchꝛeibt gemeldter Doctor Sigmund / daß die Eynwohner & 
ſtarck von Natur ſeind / vnnd die wol arbeit mögen leiden / wenig außgenommmen/die fich Star ver 
auff wolluſt des cibo geben / vnd dem Jagen nachhangen. Viel bekuͤmmern ſich mit dem CP" 
Vieh / vnnd laſſen fich vernuͤgen mit Waſſer vii grober Speiß / bekleiden ſich mit grobe 
Tuch. Sie haben kein Krieg / vnnd gar wenig Kriegiſche Waaffen / ja fic haben in der 
gantzen Inſeln kein Meſſerſchmidt / der jhnen macht Daͤgen / Schwerter / Spieß / vnnd 
dergleichen andere Waaffen: aber man bꝛingt auß Italia vnd Hiſpania ſolche ding hin⸗ 
eyn. In jb: Jagen braucht De vaſt Armbruſter / dan Buͤchſen ſeind ihnen verbotte auß⸗ 
genoiien wañ die Tuͤrcken oder Moꝛen in die Inſel fallen woͤllen. Sie ſeind gute Reut⸗ 
ter / werdẽ von der Sonnen gebꝛeũt / daß ſie viel ſchwertzer ſeind dann die Itallaͤner leben 
nach dem Geſatz der Natur / map fie Gelehꝛte Außleger vnd Prediger der Geſchꝛifft het⸗ 
ten / wurden De gar ein rechtgeſchaffen Leben führen. Wann bas einfeltige Bawersv oi 
etwan eins Heyligen Feſt herzlich will begehn / hoͤꝛen ſie am Moꝛgẽ in deſſelbigẽ Heylige 
Kirchen cin Meſſz / vnd darnach fpringen ſie den gantzen Tag vnd Nacht in demſelbigen Xéssuecey 
empel / fingen leichtfertige Lieder / Fraw vnnd Mann tantzen mit einander / metzgen ee 
Sew vnnd Widerzeffen Fleiſch / vnnd begehn den Heyligen tag alſo mit Frewden. Etli⸗ 
che ziehen auch vber jar ein Thier zu ehꝛen eins Heyligen / daß ſie darnach an ſeinem Tag 
mit frewden eſſen. Vnnd wann eins Haußvatters Geſind zu wenig ift / daß ſie das ge 
metzget Thier nicht gar an einem Tag eſſen moͤgen / laden De andere Leut darzu / die ihne 
helff en auffreiben / damit nichts vberbleib. Das Bawersvolck / vnnd beſonder die 
Weyber / gehn gantz ſchlecht vnd einfeltig bekleidt / aber in Stet⸗ 
ten bꝛauchen ſie allen vberfluß vnd hoffart. 
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^ri 4_ Das Alder Buch 


j „+ ^ REN, 
Von der infe Corfica; Cap. lr. zi 
do SH T S nennen die Griechen 


Ur 


de dieſe Inſel Cyrnum / vñ 
Es x fie ligt ein Teutſche 
NA LE) meilfen võ Sardinia/ 
ATA alfo daß man in einer 
Stund fahꝛen mag von 
einer Inſeln in die ander. In jhꝛer lenge 
hat ſie 3 3. meil wegs / bey 1 8. in der bꝛei⸗ 
te / jhꝛ gantzer vmbkreiß s o. meilen. Alß 
aber ein Kuͤhirt in Liguria Coꝛſa genanit 
auff ein zeit ſahe / daß ſeiner Ochſen einer 
offtmals ober 05 Meere ſch wa / vñ alle 
mal feißter herwider kam / da fuhꝛ er jhm 


= 


fie Bonifacius der Graffe von dannen / darnach wurden ſie von Burchardo Caroli Ma⸗ 


di Ti Aber im jar 8 o G. da fubit Pipinus der Sohn 
SN] Le / 


JI e Caroli ein Schiffruͤſtung wid die Saracener / die 
Ee SEH Coꝛſica eyngenommen hatten / vii ſchlug fiebat 
Gei " auß / alda war Öraffe Hadamar zu Genua del 

NN bo CCS) eher fich zu vaſt herfuͤr / vnnd bleib auff bcr War 

Au nd AR 1 5 ſtatt / doch erhielten die ſeinen die Inſel / daher dan 

li» fan ve noch heut zu tag die Genueſer (ir Anſprach zun 
ee UP Inſel gehabt / vnnd fie nimmer auß handen laſſen 

A , woͤllen/ wiewol die Baͤpſt alle die / fo die Inſel in⸗ 

be E halten / am Hohen Donnerſtag jaͤrlich in Bann 

thun / vnnd die Piſaner fo manchen harten Streitt darumb gehabt. Zu dem der veſt Fleck 

Bonifacio / ob derſelbig vnder Gregorio / oder vnder dieſem letſten Bonifacio zu C aroli 

Magni zeiten erbawen / kan ich nicht wiſſen: er hat aber vor den Nammen gehabt / det 

Syracuſaniſch Hafen. Vnd wiewol die Genueſer ſolliche Inſel beſaſſen / hetten ſie doch 

dieſelbig allein in des Keyſers Nammen innen. 

Im jar 1063. namen ſie die Piſaner eyn / da kamen die Genueſer mit jonz stet, 
dann 


n 
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Von Icalig. ccclxüj 
dann der Bapſt hat die Piſaner angericht / vñ wolten die Piſa⸗ d 
ner man ſolte die Biſchoff in Coꝛſica zu Piſa weyhen vnd nicht | | 
zu Genua. Hergegen woltẽ die Genueſer es ſolt bey Ihnögefches Wi 
hen. Vrbanus 2. Öelafins 2. Caliſtus 2. die Baͤpſt waͤren da In 
Partheyiſch / hetzten die zwo Stett mehꝛ an einander / weder daß | 
fie ſy zu Frieden gericht hetten / bif daß Innocentius ber 2. den 
N entſcheid gab / der Ertzbiſchoff zu Genua ſolt fon vber die dꝛey 

iin Coꝛſica /nemlich Nebien / Accien vnnd Marianen: der Bis 


NN 

e 

VT AR AE e 
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S RR nifacio / tbet groſſen ſchaden. Die Genueſen | | 
Qo ED une ſchickten 20 0.Pferd/3 oo. Fußknecht / vnnd | 
BIEN 

D ; ^s — 


A 
CTallia / Iſtria / Darmaney / Valcocka / Co⸗ 7 


7 ( £l 
2773 nimbelc Der Richter ſchiffet gen Pi d C gv. 
. 4. ter ſchiffet gen Piſa / war e 
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VORN KG 

N EN Ye 2 fich ſeiner an / ſatztẽ jhn wider eyn / die Genue⸗ Wider 2L SM 
^ „ — ſer ſtercktẽ jhꝛ Statt Bonifacien. Die Piſaner A, : — 7 
ſtreifften in der Inſel / bey S. Mana theten ſie ſchaden / die Genueſer feyretẽ auch nicht / , 2 : | 
erbaweten Pianoſa / fuhꝛen in Sardinien / namen Alger eyn daſelbſt / die Piſaner legten E 2 | 
fich für Calui / aber vergebens / es kam zum ſchlagen / die Piſaner lagen vnder. Auß Tiza⸗ LL 0 
no vñ Capo Coꝛſo kriegten die Genueſer Sardinien. Item im jar 1 28 9. da eroberten fie CO 
alles in der Inſel / Eulameto / Rocca de Vallo / Contondo / Tala / Dꝛiauo / Ginercka / 

Iſtria / Aleria / Petra lata / Bagnara / Verde / Loꝛeto / Mariana / Bonifacio / S. Flo⸗ 
rentz / Beguglia / Paſtia / letſtlich mußten die Piſaner ſich der Inſel verzeihen / 3 5000. 
, Pfund den Genueſern für den koſten geben im 13 oo. jar. Im jar 1417. war aber ein 
aufflauff in der Inſel / das ſtifftet Vincetello an / ein Coꝛß / aber er ward bald gedempt. 


Biß fie Alphonſus der Koͤnig von Arꝛagonia angriff / im jar 1420. et erobert Calum. S 2 SCH 


Doch im jar hernach ward fein Zuſatz außgeſchlagen / oder erhub ſich Anno 143 5. der 


Jincotello widerumb / vnd nam die gantze Inſel eyn bif an OG alt vnnd Bonifacio / der At / | 
Coꝛß verloꝛ die Schlacht / ward gericht. 14 5 2 vbergab man die Inſel dem Apt S. Joͤr⸗ ^ $74 7 T MS E: 
gen da aber die Catalonier die Inſel plagten / ward ſie wider im jar 1 4.6 5.gebedem Her⸗ pA e E P || 
Bogen võ Meyland / der erhielt ſie etliche jar. Darnach bett fie Thomas Fregos biß auff E | 
das 8 1. jar / da gab man fic S. Joͤrgẽ wider / zu Beguglien hielt man ein weil den Hof / 

Vaſtiaſche beveſtnet er. Johann Paul võ Leeca / der machet Anno 1 48 8. ein auffrhur DT 
aber er ward bald gedemmet: dann Paulus ward i 5o gefangen. Hernach 15 11. B. a 
wolt Riuntio von Rocca ein aufflauff machen / ward zu ſtucken zerhauwen. in. v 
Es hat dieſe Inſel innwendig viel hoher / rauher vnnd Felßechtiger Berg / deshal⸗ 
ben ſie vnfruchtbar iſt / vnnd nicht durchauß wol bewohnet / vnnd wie das Erdtrich iſt⸗ 
alfo ſeind auch die Leut darinn. Dann es ſeind die Eynwohner gar Vnburgerlich / grob / 
wild / grimmig / dem Diebſtal vnnd Moͤꝛderey ergeben. Sie zeigen an mit jhꝛen Augen 
Ihres Hertzen vngeſchlachte art. Es feind vaſt arme Leut / ſie achten keiner Lehꝛ / haben kein 
It noch Juriſten. Die Genueſer ſeind jhꝛe Vberherꝛen / vnnd geben jhnen alle jar ein 
gemeinen Gubernatorn vnnd Regierer. Sie geleben vom Fleiſch der SE vnnd en 
| r dj er 
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der wilden Thieren. Es wechßt gar ein Adelichet 
Wein darinn / ſonderlich an dem oꝛt das fich gegẽ 
Liguriam kehrt. Man fatiifet viel Honig vnnd 
Hartz darinn / wiewol das Honig nicht gut iſt⸗ 
bꝛingt auch viel guter Frucht vnd Obß / beſonder 
an dem oꝛt das auff Ethꝛuriam ſicht: dañ es iſt da 
ein groß eben Feld. In den andern oͤꝛtern mag má 
Ea nicht wol dareyn kommen / alſo rauhe Berg hat 
M e boi dn: dieſe Inſel. Plinius fehzeibe / daß voꝛ zeiten 3 3. 
Y * M Stett ſeind darinn geweſen / aber jetz hat fie nicht 
AVI Si mehꝛ dañ ein Statt / mit nammen Baſteiam / die 
* ligt am Meere / iſt nicht groß / vnd wendt ſich ge⸗ 
€ ias. » E A gen der Inſeln Caprariam. Es hat der Dber(t 
— Sa; fm ä — Gubernator fein Wohnung darinn / vnd bic c 
gan, nueſer haben jhꝛe Beſatzung (táte da ligen. Man ließ kein Eynwohner Waffen tragen. 
Haupırran In der gegenheit vmb Baſteiam iſt das Landtvolck reich / heißt Campo Loro: das iſt/ 
Feld von Gold: dann es wechßt koͤſtlicher guter Wein da / Keſten vnnd Weitzen. An de 
oꝛt da Coꝛſita ſtoßt an Sardiniam / ligt ein ſtarck Schloß / Bonifacio genannt / da iſt ein 
gut Poꝛt / vnnd haben die Genueſer ein Zuſatz da / wider die Meerꝛaͤuber / die offt in das 
Landt fallen / vñ hinweg fuͤhꝛen was ſie ergreiffen / vñ iſt nichts ſicher vor jhnen bey nacht / 
dann die in den beſchloßnen Stetten oder Schloͤſſern wohnen / deren doch wenig ſeind. 
Ein halbe Tagreiß fer von dem Schloß Bonifacio haben die Genueſer ein Stettlin 
gebawen / das man nennt Porto Vechio: das iſt / alt Poꝛt / da ligen ſtaͤts Reutter vnnd 
Menden Kriegsknecht / die das Landt verhuͤten wider die Meerꝛaͤuber. 5 
Anno 155 3.fubrber Tuͤrck vnd Printz von Salerno auff Coꝛſica zu / namen gleich 
S. Floꝛentz eyn / vñ die Landtſchafft darumb gelegen / in naſſien des Frantzoſen / wie man 
ſagt / belaͤgertẽ auch Bonifacio. Da aber die Genueſer deſſen verwarnet / ſehickten fic ein 
Jagſchiff zum Vogt / er ſolt fich wol halten De wolten jhm bey scite zuhilff komen. Aber 
der Bott ward mit den Bueffen erwuͤtſcht / vnnd mit groſſem Gelt beſtochen / daß er auff 
Bonifacium ziehen ſolte mit etlichen falſchen Bꝛieffen die da inhielten / der Vogt ſolt fich 
ergeben mit dem beſten geding ſo er gehaben moͤcht: dann von wegen auffgelaͤuffs / in der 
Statt were jhm nicht zuhelffen / er ſolt ſich in die Veſtin Baſtiam thun. Alſo ward die 
gantz Inſel vom Frantzoſen erobert / biß an zwo Veſtinen / Calui ofi Baſtia. Die mue 
fer namen ſich des Kriegs hart an / ſchickten den Prinse Doꝛia Gioꝛdan Vrſino / der die 
Inſel von der Frantzoſen wegen inhielt / vnnd alß er S. Floꝛentz erobert / ließ er die Feind 
abziehen mit Hab vnnd gewerter Handt. Alſo belegert er Anno 155 5. Bonifacium 
mit zehen Galeen / vñ hat ein hoffnung ſie ſolt jhm verꝛahten werden / aber er mußt vnge⸗ 
Schafft abziehen. Vꝛſino beveſtnet er mitten im Landt Accaio / vnd hielt den Hof daſelbſt. 
Anno 1 5 5 3. wolt auch Keyſer Carl nicht zufrieden ſeyn der Inſel halb / verhieß den 
Genueſern / er wolt jhnen helffen daß ihnen das jhꝛ wider wurde / vnnd fo er es nicht thete / 
ſo mußt es je fein Sohn Philippus thun / das iſt nun im jar 15 5. geſchehen / im vertrag 
zwiſchen Philippo vnnd Heinrico den Koͤnigen auffgericht / der alſo des oꝛts lautet: Es 
ſolle der Koͤnig von Franckreich den Genueſern die Inſel Coꝛſicam wider geben vnd ſein 
Geſchuͤtz / Munition vnd Prouiandt darauß fuͤhꝛen / doch gar nichts an den beveſtungen 
ſonſt ſchleiffen / vnnd dagegen den jenigen fo in derſelben Franckreich gedient / verzeihen / 
Alea. spp Ge auch verfuͤnt werden. Die Statt Aleria / fo voꝛ zeiten in Corfica eins groſſen 
Nammens iſt geweſen / ligt jetzund gar nider / vnnd iſt das Ertzbiſthumb von dannen vn ` 
ruckt in die Statt Baſteiam. er 
| Von der Inſel Capraria. Cap. lxxxvj. 
Apraria ein andere Inſel dreyſſig Welſeher meilen von Coꝛſtea gelegen 
ift klein / vnnd gantz Birgig / vnderthan den Genueſern. Es wohnen 
wenig Leut darinn / die bawen Wein / der vaſt gut da wird / beſonder det 
Rot. Es muͤſſen die Eynwohner ſich enthalten auff cint hohen S chloß⸗ 
das zwiſchen den Felfen ligt / von foꝛcht wegen der Meerraͤuber. Anne 
15 40. da belegert Dragut Rays der Tuͤrck Caprariam die Gu » 
di 


Kapraria v8 
Tuͤrcken be⸗ 
lagert. 


LJ 


Don excalia. cedo 
dieſer Inſel gelegen / etobertonnbplünbert ſie / fuͤhꝛt bey /o o. Menſchen darvon/fieng 
auch ein Genueſer Laſtſchiff. Alß das Soa in Gianuti vernam / fuhꝛ er auff Capocorſo 
in Coꝛſica / Dragut kam bey nahe auff ein Meil wegs darzu / hat das gefangen Schiff 
auff Gerben zugeſchickt / vnnd lendet mit feinem Volck in Coꝛſica auß / raubet / fuhꝛ auff 
Caſtel zu / von der Inſelfůnff meil / beſchoß das / alſo ward er ertappet von oria / vnd in 
Ketten geſchmidet / die Chriften erlediget auff den xxij. Julij / aber Dragut ward hernach 
ledig gelaſſen mit groſſem ſehaden der Chꝛiſtenheit. 


Warhaffte abcontrafactur der Inſel Gerbe / ſampt 
jhꝛer fruchtbarkeit. 


Jeſe Inſel vom Plinio Meninx genennet / iſt mit tieffen vnnd ſuͤmpffigen 
Moͤſen / ohne die Fluͤß vnd lauffenden Waſſer vmbgeben: außgenommen in 
der mitte hat De ein wenig Bergin dieſer Inſel ſollen bey fuͤnff vnnd dreyſſig 
9 tauſent Menſchen wohnen / die ſchlechte Wohnungen / vbel leben / auff der 
Erden ſchlafen / zum mehren theil Barfuß vnd ſchier halb nackend gehen. Es wachſen das 
rinnen viel Oattlen / Oliven / Gerſten / Hirß / vnd wenig Holtz. Man findt auch bey jhnẽ 
Camel /Eſel/Haſ en / Camaleonten:auch werden allda ſehoͤne Tiſch Tapeten / Baraca⸗ 
nigenannt / gemacht. Die Maͤnner ſeind Geltgierig vnnd vnkeuſch / darumb ſie auch viel 
eyber nemmen, Letſtlich haben fie angefangẽ groſſe vnbarmhertzigkeit den Chriften zu 
erzeigen / vnnd jhꝛe Seelen gen Himmel zu ſchicken / welche wegen des Nammens Chꝛiſti 
freywillig alle Trubſal vnd den Todt ſelber gelitten: zu voꝛauß weil ihnen der Bapſt dreh 

Lonat zuvoꝛ vollmechtige Indulgentz Bꝛieff vnnd Jubeljar zugeſchickt. n 
Wie nun dieſe Inſel im jar 1 s 6 o. von den Chꝛiſten belaͤgert / erobert vnnd beveſtiget: 
auch wie ſie volgender zeit den Ehꝛiſten vom Tuͤrcken widerumb abgewonnen worden / 

wirſt du in der Tuͤrckiſchen Hofhaltung / zu Baſel getruckt / auß fuͤhꝛlich vnnd 
gruͤndtlich der lenge nach zu leſen finden. 

Rr ſij Der Inſel 
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Der Juſel Jlua oder Elba Beſchꝛeibung vnd Gelegenheit / dem Her⸗ 
God von Sloreng zugehoͤꝛig / ſo Anno 1555. von dem 
mt Tuͤrcken ift beſchediget woꝛden. 
Cap. lovi. 
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Lua ein Inſel die man ſonſt Elbam heißt / ligt nicht fer: von Italia / iſt 


N) j [V findt auch Gold vnnd Sylber darinn. Sie bat kleine Steltlin / vnnd ift 
i drey mal groͤſſer dann Capraria / Keyſer Carle der . hat ſie ein zeit lang 
jr 0 vnderſich gehabt. Die Griechen haben De geheiſſen Aetalam / ꝛc. Anno 

Kee taufent/fünffbunbert/ zwey vnnd fuͤnfftzig / alß der Barbaroſſa im ab^ 

zug / kam er gen Plumbin / begert / Appianus foft jhm Sine des Juden / vnnd groſſen 

Tuͤrckiſchen Meerꝛaͤubers Sohn / ſo zu Tunis gefangen woꝛden / herauß geben / fo wolt 

er alſo abziehen ohn ſchaden. Er entpfteng nicht gleich gute antwoꝛt / ſchiffet auff Jlua 

zu / vnd bey Capolibero faf er auß in Hafen Longo / in ſolcher eyle / daß er das Volck alles 
ertappet / zog gleich auff Volteraio / belegerts / aber vergebens / da gab der Appianus den 

Knaben herauß / damit ließ er die Inſel weiter vnbekuͤmmert. Hernach hat Coſmas Me⸗ 

dices / des ſie ſetzund iſt / die Inſel bey dem Hafen Zem ago mit zweyen Veſtind verwahꝛet / 

die eine den Stern / die ander den Falck geheiſſen / zu welchen er hernach auch ein Statt 
nach feinem nariien Coſmopolin geheiſſen / erbawen / vñ dieſelb mit ſampt der gantz Inſcl 
fcint im jar 15 6 1. inſtituierten Ritters Vꝛden S. Stephan eyngegeben / vñ zu bewaren 
befohlen: Dieſer Vꝛden ift fehier der Johanniter geleich / allein daß dieſer nicht wie jene 
ein weiß / ſonder ein roth Creutz mit Gold vmbſetzt tragen: Auch doͤꝛffen ſie ſich ein 
mal verheurathen / welches den Johannitern gantz abgeſchlagen: 
vnnd deſſen Dberfte ſeind die Hertzogen 
von Floꝛentz. 


Vultura be» 
legert. 


Beſchꝛei⸗ 


gantz fruchtbar. Sie bringt Stahel vnnd Eyſen. Etliche ſprechen / nan 


TNNT Don Sat, : ipii 
Beſchꝛelbung der Juſeln vnnd 
des ganczen Königreichs Stelle. a 
are 


Stromboli 


Lipari 4— 


2 
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e: Zi 
apo palſaro 
D Kë > 
ER eru 


— — 
Syrtis parua 


, " BARBARIE. 
En ui ee 
— M— — A C 


c aem 


S iſt dieſe Inſel alfo: genennt worden ease 
von einem Hauptmann Siculo / der erſtlich in Italta voe 

im Sande Lotto wohnet / vnnd vnder ihm ein ſtreittbar Volck hat / 

mit dem er fid) auff macht / Schiffet in dieſe Inſel / vnnd nam 

ſie mit gewalt eyn. Etliche ſpꝛechen er ſey Neptum Sohn geweſen. 

Vnnd alſo iſt von jhm dieſe Inſel Sicilia genañt woꝛden / die voꝛ⸗ extis oi; 
hin Trinacria vnnd Triqueſtra war genannt / vnnd das von we⸗ Jann vnnd 


Duefiria 


gen dꝛeyer Spitz oder eckechtiger Berg / die von ſhꝛ fich in das senenner. 


He 


WC 


Meere außſtrecken⸗ ein Eck oder Voꝛbirg heißt Pelorus / vnnd wende fich gegen Ita⸗ 
liam/ſteht von der Statt Meſſana bey brittbalb Teutſcher Meylen. Es ſteht zu vnſern 
seiten ein newer Thurn darauff / der zeigt den Schiffleuten fo von ferꝛen kommen / den 
eg / daß ſie nicht fahꝛen an den grawſamen Felſen Scyllam / darvon das Meere an esr, 
dieſem oꝛt alſo grawſanñ lich wuͤtet / daß es nimmer rub hat. Dieſer Felſen ligt nicht im 

| Ar mm Meere / 


, 
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Meere / ſonder hangt am Landt Italia / vnd geht in das Meer / vnd 
A ligt ein Flecken barbe der heißt von jhm Scyglum / aber d gemeldt 
Thurn ligt dargegen vber bey dꝛey tauſent ſchꝛitt: dann alſo bꝛeit iit 
g das Meere an dem oꝛt / dz auch ein Ochß darüber ſchwinñen moͤcht / 

-H toic bafi Diodorus darvon fabuliert / daß Hercules auff ein ſchwim⸗ 
menden Ochſen daruͤber gefahren ſey. Es f chꝛeiben die alten daß die⸗ 


— aw 
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: | am felben oꝛt Oenotria hat geheiſſen / vnnd i fi kein Meer darzwiſchẽ 
s 2s 608 geweſen ein zeit lang / bif auff ein mal da kam ein groſſer Erdbiden / 
| Er wi? vnnd ſchied Italiam von Sicilia. Aber die andern ſpꝛechen das (co nicht durch ein Erd⸗ 
gefändert. hidem geſchehen / ſonder das Meere hab an dem oꝛt ein ſolchen ſtarcken vnnd vngeſtuͤmen 
| ſchwanck allwegen gehabt / biß co zu letſt ein durchbꝛuch hat gemacht. Diß wuͤtend Meere 

| hat geheiſſen Galofarus / vnnd iſt für vnd für vngeſtuͤm / vnnd lauffen feine Waͤllen gege 
| einander / daß man auch von ferꝛem fein wůten hoͤꝛet. Zu nacht zuͤndet man Facklen an/ 
| damit die Schiffleut nicht verfahren / vnnd faͤlen des Geſtaden. Das ander Eck dieſer 


pachynus Inſel heißt Pachynus / aber ſetzund heißt man es Caput Paſſarum/ vnnd wird getheilt in 


gen Mittag. Das dritt Eck heißt Lilybeum / ſihet gegen Africam / wird zu vnſern zeite ges 
nannt Caput Boci. Auff dieſem Gebirg mag man bey heiterem Himmel in Africam fes 


auß fahꝛen / da Nom vnnd Carthago vmb das hoͤchſt Regiment ſtritten. Dann eo ligt bif 

oꝛt nicht vber vier oder fünff vnnd zwentzig Teutſcher Meilen von der Statt Carthago. 

Bey dieſem Meergebirg findt man wunderbarliche Steingruben / von welchen auch vor 

zeiten die Mawꝛen zu Carthago ſeind gemacht woꝛden. Es hat dieſe Inſel auch etwann 

Scania. Sicania geheiſſen von de Voͤlckern Sicanijs/ doch behielt (ie nicht lang dieſen Nanſen. 

Dann da der Berg Etna ſtarck em außſpeihet / daß das Landt darumb gar verwuͤſtet 

ward / zogen die Sicaner darauß / vnd machten ſich in ein ander Landt. Es wird die Inſel 

Soy Stéi in dꝛey Thaͤler getheilt / vnd begreifft ein jedes Thal ein Meergebirg. Eins das Pelorum 

n Sala. faßt / itt voller Walde. Das ander hat auch Waͤld / hat aber auch viel fruchtbarer Aecker/ 

vnnd viel Viech onn begreifft das Meergebirg Pachynum. Das dꝛitt Thal Mazara 

genannt / das in jhm begreifft Lilybeum / iſt vngeſchlacht zu fruchtbaren Baͤwmen / aber 

zu Som vnd groß Viech iſt es ein auſſerwehlt Sande, Es gebꝛauchen ſich noch viel in Si⸗ 

cilia der Gꝛiechiſchen Sprache. Wie Fruchtbar dieſe Inſel ſey / will ich anzeigen bey den 
Stetten / deren ich hie vnden meldung wird thun. | 


| Das gantz Sieilien hat im anfang er. Meil wegs / ſo 
H man dem Meere nach zeucht / die werden den Welſchen meilen alfo 
nachgezehlt / deren allweg fünff ein Teutſche meil machen. 


Won Meſſina gen Zo bey Mutahd ` 3 Brolo 2 ` Gerda vnd ſein waſſer 4 
ro 12 a Alßdann von Mylatzo gen Waſſer Synagra 4 Waſſer Vonfoꝛnell Kauft? 
Naſoculmo 8 Palermo Capoitanbo 6 hauß * 
Diueto i6 Don Mylatz 3 Waſſer Torterich vnd Kauf? Zo i 
Mylatzo Gen Caſtor vnd Fondack S. hauß Ciapulla 1  fÉrucato 4 
Summa von Meffina gen Antoni i Romſtein vnd S. Marx 3 Ter amint fein Waſſer 3 
Milano dem Meer nach 48 Ans ta (fer Macheo vnnd fein Waſſer Sirofmarien 1 Trabta 1 H 
. Zu Landt aber haſtu 24. al- Kauffhauß 3 Militello 3 S. Nicola 5 
fovon Meffina gen S. Ans waſſer QBigtiatur vnb dz Waſſer Sratello Y Callaturn 2 
Griott 6 Kauffhauf daſelbſt 3 Süß waſſer vnnd Kauffhanß ` € Micet A 
An das waſſer 2 Ans waſſer Dftwier i daſelbſt 3 Pontruntt H 
Diueto 1 Zum Schloß Ginter 2 Waſſer Fiano 9 Solanto ! 
Ans waſſer Calbaruſo Pnſer Fraw zum Zindar / Caronía . 1» Capo Bonghirbing t 
Ans waſſer Sarponara 6 to 4 Waſſer Caronta 5 Waſſer Picaratz 6 
An das waſſer Monfoꝛt I Ans matter pacti 4 Serxrafall 5 Waſſer Miraniglia vnd Pat 
An das waſſer Bonherba 1 Pactt 2 Waſſer Pettin 1 termo. 
An bas waſſer Frundo vnüb S. Georg 2 Tluſa 6 JJ Von Palermo gen Mak 
Muto 4 Calauo Capo i Waſſer Polana 12 fata 
Ano waſſer S. Lucia I Ans waſſer Piratn 3 Eefalu 6 Von Palerme gen Cati" 
Un das ander waſſer S. Lucig Ans waͤſſer S. Angelo i Waſſer Gratter D 12 ; 
EU 


ſe Inſel anfengklichen fey gehangen an dem Lande talia / welches. 


remote um men Hoͤꝛner / eins wendet fich gegen Auffgang der Sonnen / vnd das ander kehꝛt fich ger 


hen / wie man auch voꝛ zeiten im Earthaginenſer Krieg ſahe die Schiff von Carthagine 


en 


Don Italia. 


d: 


Ans waſſer S admi 12 Girgentt la 10. fb enbícati 4 Maſſer Monginffer 3 
And waſſer Gribiy 2 Waſſer Garg A Quota 12 S Alert E 
Caftett amato 12 Montechtaro ` 12 Raſinganzir A Waſſer Aro 2 
S. Veyt 20 kLeocala mit feinem waſſer Waſſer Xertíno 1 Waſſer Sauocka paglier  r 
&tapant fampt ſeim waſſer 8 Salſo 9 Sarꝛagoſa 3 Mandanici 3 
Ano feta waſſer 8 Falcon arla 6 Capo Sarzagoſa 3 Waſſer Niſt X 
atfata Waſſer Butera 3 Limagniſi Inſel 4 Ali 1 
Von Marfata bif an Teria noua mit fein gät Oft mit ſeim waſſer 4 Waſſer cata 1 
Capo Paſſaro ſer o Auguſta 3 Scaletta 1 
Von Mar ſala 4 Terillu ſein waſſer 6 Bruca 3 Waſſer Jampiller Y 
gen waſſer Marſala 6 Camarana 1 S. Catogtt 3 Waſſer Briegmezo / S. tac 
Capoferto 3 Waſſer Commiſum 10 Anglione 3 do Mezo / waſſer Pezilt 2 
Jagyara 4 Capo Raſrarambey 10 Waſſer Leontin 6 Waſſer S. Stephanus 1 
Waſſer Satent 5 Waſſer QVagufa 3 Jaretta groß waſſer 8$. Waſſer Galantt 1 
Caſtell Betrano 12 Pußallu 4 Catania 3 Mafer Milt ps 
Waſſer Bylich 16 Waſſer modica 4 cs 1 Maffer £atbarta 1 
Waſſer Garbu 8 Kitli A Capo de molingd 5 Mocamaduri x 
dtca 6 Sparto furno bey Capo Catanter holt S. Phitip, 2 
Waſſer Calatabillota 8 Paſſaro. Maſcart vnd Soplang 6 Burdungro D 
Waſſer Magozolu Von Capo paffato biß wi, Cantara waſſer ı Cammart x 
Waſſer Platina 4 der gen Meffina. Schtſo Meſſing 9 
Seculiana 16 Von Spacafurno gen Sofor Taormina 2 dran 
Das ift nun der vmbkreiß von einem eck zum andern / fo du am Meer gehſt / ; 


[2 


hat s 50. Meilen Welſch / welches thut x 1 0. Teutſcher. 


Im Mittellandt dieſer Inſeln ſeind ſonſt dieſe Stett vnd Flecken: 


die doch vnder die Reichftett 


Palermo Magzara 
Gerginto Mar ſalg 
Trapano Kacca 

Catamtá Ootd 


Thernimt 
Naro 
&eccata 


gutt ` 
S. Yullan 
(atem 


Reichſtett im Thal Noto: 


Calatigtrone 


Caſtrema 


Meſſang caltubig muctorum Mazaren ſegeſta longt 
£amaris maſcalis naumis barfrand catamet craft 
bardunar Abtey caſterteon cayrum petrapretz bonfazmont myrto 
S Philipp Franckßt catatamireta nat attam crapt 
cumia lingroſſa calatagironus rayhalmut mazell turturick 
ar daria rucella meneum grude taten ſalugtor 
milis Ab ten Nadatz aquita motya Col Galatis 
gralatis maniad nopbitia rbapbonbat G. Agath caſtanta 
€5. Stephan eifar caltafactus agrigent monreat martinus 
pozulo S. Hellas paticonta acilla miſilmer veria 
brita trapna mititello futera crimina nafus 
dampitier € Michel Yicobia montinell marineo G. Angelo 
«nnunciata ciramts vzinis camarata bpcat ficatia 
frata d capitum marta Nocendie caſtelliouo bippera taccobta 
Sacra nicofia gurcurago © Stephan caccabus famperis 
dote calianum nitellio biuona Sclafan monalban 
contiſſa S Philipp. Standfont Drui eglatwulter noara 
caliſpera rochalbut bucher Hadrians pallaſt pop tripis 
piſtammg Mractes feruta buſacho goliſan cafttcat 
roccamaturt aderno ſortum Vnſer Zram im gratter G5. fucty 
ſcaleta paterin pantatice holt Pollia venaligo 
S. Placldus motta Buxema tultang ifnen condro 
Itala Vena ceratand burgen petralig fanperis 
.Xafate Alisa patogoto viptfrand: gagen montfoit 
aly . contori(o ©. &ucey triocala tbiffa mation 
mandanig enginum Marta zum Wogen ` (dmbuca thuſg tocca 
Locadi iuce(fa netum adragins € Maur rameta 
lundemander hybla abula ſynuro Caſtelbon fapouara 
Papliara inbica raqufa entella Gerack calfarus 
faboca apottonta motyra fata motfermt bonus 
limina aſſeron ifpa gibettina inſel ©. Stephan ſalix 
foꝛtia calaſibech fictum burget pictuna matt ` 
Muntuſfus caſtramma clarmo nt pattana ihiffretcta caftania 
ealtodorus aydon biſear caſtelweter S Philadelpho eucuratg 
Montacamaflei catatella caſmene fatemt S. Marx 

aggus placta butero barbara mititett 

Reichſtett dem ZAóníg vnderwoꝛffen im Demonerchat ` — 

Meſſing caſtro Curcuxrace S. Philipp brica piſtunta 
fatti tnefaggo maſſa cunia jampiten roctamadurt 
cefaln S. fucia caſtanta lardarla fcata vignt 
traina rometta ſolict min jacta B. Molg 
nitofia capizzt Gibiſo Galott gast. gaggt 
randaßzo (E cammart S. Stephan contiſi calidoꝛt 
gor mia A. Faro " arbomero pozzult ; caluſpera mugufſin. 
Du ſolt wiſſen dz von Faro hie angezehlt / nicht alle Stett ſeind / ſonder etliche Fleckẽ / 


Meſſina vit Taoꝛina gehoͤꝛig / dz ift auch mit a b verzeichnet: 
Reichſtett im Thal Mazara: | 


Conilio Cammareng 

Sotera : 

Caſternof 

Pine Calataxibetha 
Rr v Zur 


eccl 

Zur Königliche Së: 
mer haben gehoͤꝛt 
Serꝛagoſa 

Leonten j 

Mineo 

eint 

S. Philipp 

Francauilla. h 

Stett ð Geiftlicht. 
Der Ertzbiſchoff zu 

Meſſin hat 


RNachalbut 


Alcara 
erlitt in Calabꝛien. 


Der Ertzbiſchoff zu 
Monreal hat 
Monreal i] 
Der Archimareit zu 
Meſſin hat 
. Gabod mit feine afe 

Die Veſtin Agro. 
Salictu. 
Der Biſchoff zu 
Patti hat 
2 Sgen 
Qufa b 
©.Satuato: halb. 
Der Abt zu S. An⸗ 
gelo hat 
S. Angelo. d 
Spittal oder Abtey 
Maniack zu Paler⸗ 
mo hat 
Bronte, f 
Abt zu Itala hat 
Itala Ali. 


Abt zu Mandonitz 
hat 
Mandonitz. 
Abt zu S. Salua⸗ 
tor hat 
G. Saluatoꝛ halb. 


Im Parlamẽt oð 

Reichs verfafir 
lungẽ ſitzen die 

Stett alſo: 

Meſſing 

Palermo 

Catania 

Serꝛagoſa 

Agrigento 

Pacte 

Ceſaludio 

Mazzara 

Tarpano 

Leonten 

Xacca 

Nota 

Calathagyron 

Trach ina 

Termini 

Marſala 

Naro 

Coma 

Plaſia 

Nan date 

MNicoſia 

Leo tate 


Das Ander Buch 


Caronta Mar ſala 1 Ge 
Vo geſtalt nachein⸗ 


Pollizt 

Salem 

Eoriglione 

Taoꝛmina 

Caſtro 

Mylaßze 

S. Lucey 

Sotera 

Eatatharibees 

Nomeda 

Miſtreta 

Capigzzt 

Caſtronous 

Camerata 

Jaro 

Regiments Herꝛen / 
Koͤniglichs Ampts 

verwaltungen. 

Plcerex 

Preſident | 

Dberfter Richter 

Leutenant. * : 

j Meſſina 

Vier £anbtrids ) Palermo 
ter / einer zu €atanin 
d Im Lande. 

Sifcat 

Cantzter 

Mechenmeiſter 

Thurhüter 

Seiner Fürſpꝛechen zwen 

Vier Rentmeiſter 

Dberfter fchaeiber 

Geſchwoꝛner 

Protonotart 

Schatzmeiſter f 

Sande Fürſpꝛech 

Oberſter Secretart 

Oberſter Notarius 

Conſeruator 

Vier Secretari. 

Haͤfen oder Poꝛten / 
od Schifflaͤndinẽ. 
Meſſina fft ein jede groſſe 

Schiffrüſtung 

Mylatzo für 60. ſegel 

Tyndaro so. ſegel e 

Capo bortahbo kleine Schiff 

Cifalun zimlich 

Solanto 2 5. feact 

S. Luce 20. feget 

Scupello 20, ſegel 

S. Veyt 20, ſegel 

Bonagta 12, feget . 

Trapant jede ſchiffrüſtung 

Marſala A. ſegel 

Capoferio 20. ſogel 

Mazzara 10. ſegel 

Locato 30. ſegel 

Capo Paſſaro so, ſegel 

Budicari Inſel 30 ſegel 

Longina Inſel 20. ſegel 

Serkaͤgoſer Dong ein jebe 

Schiffrüſtung 

Magniſt 30, ſegel 

Auguſto 30. ſegel 

Burtbon 20, ſegel 

Anglion 12. ſegel 

Schizo 21. ſegel. . 

Poꝛten vnd Kauff⸗ 

heuſer da man Koꝛn 

auffladet in frembde 
Landt zuführen, 

Meſſing Patti 

Mylazo re 


Tu ſa Mötchiaro 


Malpertuſa Batcunara | gebt ander, 
Cefalun f5ibicart wot Meſſina 
Palermo Serꝛagoſa | we» Biſchoff zu 1 Palermo 
Vallunt Auguſta — | nig Monreal 
Zrapant ` Schifo 
Rocella f Catania 
Solanto Da ſindt man Serꝛagoſa 
Sicultang zimlich Giſchoff TM Gergento 
Puzallo past 
Angliono d 
Zermint Cefalun 
Caſtelmant Biſchoff zu 1 Mazzara e 
Mazzara Malta 
Pacca Da finde man 
Gargante ? den hauffen Archimanarit zu Meffina 
Leocatta Par ck 
Terranoug Der Abt 2 G. Spirit 
Brucca Mantack 
Catania , Königs Capelan 
Berg in Sicilien. P Aa Bret 
SE ſonſt | 8 eremiter 
Mammiria Rahend e A 
Scuderi bey Meß Mandant 
Riccio | fina S. Pantaleon « 
Giele prior: zu Meſſing 
Pellegrino } bey Palermo th 
Montgirbin S. yug Gibiſo 
S j bey Termint. " Comenthür daſelbſt 
0 aca 
Jarmarckte. G. Philipp groß 
Meſſina / hat auff de 24. Ju- Moccadta 
iij biß auff ben halben Augſt S. Phitipp klein 
Catanta / S. Agatha tag Bardunar. 


Leonten S. Marx 


Nandazza / S. Johannes im 


Hewmongt. 
Argyra / den 12. Mali 
Serꝛago ſa / ©. £ucc 
Palermo den 24. Julij 
Tyndart / 8. Septembils 
Capri / 24 September. 


Es hat auch der 

Geiſtlich Stand 

in diſer Inſel dꝛey 

Ertzbiſthum̃ / de⸗ 
ren der erſt: 

Der Ertzbiſchoff zu 

Meſſina hat vnder 

Ihm 

Pati 

Cefalun 

fipatt, 


Der Ertzbiſchoff zu 
Palermo hat vnder 
ihm: 
Magz zara 


Gergento 
Malta 


Der Ertzbiſchoff zu 

Montreal hat vnder 
: jhm. 
Seriagoſa 

Catanten. 


In Reichs ver⸗ 


ſam̃lungen ſo ſitzẽ 
die Prelaten der 
Inſel volgender 


S. Andꝛes züch lag 
Prloꝛ zu d Heylig Creuß in 
: Meſſin. 
[ Bur Feygen 
S Elias 
Abt zu S. Spirit zu Ca⸗ 
talantxecta 
LOreyfaltigeelt 


G. Nicander 
£ingua groß 
S. ern von Noto. 


. Spo(feifot zu S. Maaheo Gton. 


( Irmarri 
: S. Marta im holt 
Abt zus Newlicht 
Cappizzi. 


frio: zu S. Jacob zu Diere 


S. Martin ICT, 
27758 S. Placido 
Abt zu] S. Nielaus im 

, L Sand. 


Prior zu Monreal 


S. Gangt db attf 
Vnſer Bram zum 
Mylo 
Abt zu Vnſer Stato im 
Staͤule 
| Dreyfaltigtelt zu 
L Caſtiglion. 


Clantre zu Palermo 
G. Anna 
Larnt 
S. Anaſtaſt 
Eundro 
S. Philipp in Lueg. 
tf 


Don Italia. 


In Weltlichen ſachen hat es Marg⸗ 
graffen / Graffen / Candts herꝛen vnd 
Adel wie nach volgt. 


Marggraffe zu Geraz / Simon Vinti⸗ 
moniglia hat dieſe Stett vnder jhm: 


Geratz Caſtelluzo Gangi 
Pertinen S. Mauro Tuſa 
Caſteubon Spirlinga Polina. 


Marggraffe zu Lycodi Der Pontio San 
tapao hat vnder jhm: 


Lyco dia Luchtula Butera. 
Marggraßfe zu Petra preda / Her: Mat⸗ 
) theus Bareſſus bat 
detraptejia SE Obarfrancka. 
Marggraffe zu A Ternouen / Her: Johann 
Tagliauia hat 
Ternouen Aiolg. 
Graffe von Modica / Herr Ludwig / Hen⸗ 
riques Gabrera hat 
Modiea — Xicti Montrof Caccamo. 
Naguſa Chiarmont Alcamo 
Graͤffe zu Aterno / Herr Antoni Mon: 
cata hat 
Aterno Paterno Motta Calatantxera. 
N N D "wd 
Graffe zu Coluſano / Jod Artalis Cars 
dona hat 
Coluſano — Cacanta Petr alia Naſo. 
Graffe zu Red? Herr Johann Mer 
la hat 
Auguſta Calatablano. e 
Graffe zu Calatabellota / Herr Johann 
von Luna hat 
Calatabelloea Binona Schlafano Calatauulturt. 
( Zum ello f Carl. Bareſ. 
Ferla Caſpar Moncata 
Cimina Wilhelm Vineimiglla 
Jarat ana Michel zu Settimo 
Muſmels Johan vom Feld 
Ceramí Hieronymo Ruſſt 
Francofout Ferant Moncata 
Earint Peter von Grue 
S Fratello vnd Vincentz Larcg 
S. Stephan 
Buxemt Vintimiglia 
Buchert Cataldo Montaldo 
| Euftanten | Ceſar Lanza 
Palaßzolo Aa | Artale von Alagong | 
dreyher: “ Stuimbinis PET Hans Jacob Marino S 
bu Smagra Frantz Vintimiglig 
` Vichria Frantz Abbas 
d Montalbon Frantz Romam 
Comiſo Balthaſar Naſello 
Scaleta Frantz Marggraffe 
Longt Lantza 
Grattert Heinrich Vintimiglia 
Sambuca Salugtor Anton 
Spaccafurno Anton Caruſio 
I Patagonia 1 Hieronymus Grauing 
Aſin ello Sancta Cotumba 
Vicary kudwig Squillack 
Gibelling Jan Baptiſta Camriſo 
Amina Franceſco Portia 
L ven Komam J 


Ceſare 


Freyherr / Bauuſo 
zu Militello 
Montfort 
Aidom 


cceler; 


Graffe zu S. Marx / Herꝛ Antoni Filins 
ger hat 
S. Marx mit dem Goͤw Capri Fraßzano Bellmont. 


Graffe zu Mazerin / Herꝛ Artalus Being? 


foꝛt hat 
Maszerin Graſſiliat. 
Graffe zu Caſteluetran / Dep Carl. Ta⸗ 
gliauia. 


Viſcont zu Gaglien / Americk Centelles. 
Viſcont zu Franckuilla / Herꝛ Anton: 
Balſamo. 
Freyher: zu Chiuſa / ſonſt Graff zu Xia 
gio / Dep Alfons Caꝛdona/ ift jetz 
raffe / hat 
Chiuſa Borgo Juliana Eafal Grtech. 
Freyherꝛ zu Caſtiglion / Johann Thomas 
von Iben hat 
Eaftigtion Noara / iſt jet Marggraffe. 
Freyherꝛ von Fycary / Herr Jeronymo 
Lanza hat 
Ficary Galata Pirain Grolo. 


Freyherꝛ zu Schampery / Her: Wilhelm 


von Oꝛiolis. ö 
Freyher: zu Toꝛtoꝛice / Herr Friderich 
Moncata hat 
Zortotice Saponara. 
Freyherꝛ zu Aſaro / Herꝛ Peter Valguar⸗ 
nera / iſt jetz Graffe. 


Freyherꝛ zu Parana Her: Balthaſar 
raffe. 
Freyherꝛ zu Roꝛtino / Herꝛ Peter Gaie⸗ 


tano hat 
Nor tino Caſſaxo &tipt. 

Prlizt ] Philip Vilaragut 
Mar tint Frantz Bardaſſt 
Condro Philip Bonſiglio 
Fauara Caſpar Marim 
Motcamaſtra Gilbert Garbo 
Lingroſſo Coloſſo Cri(afy 
Nachalmuto Johann Lagerech 
Nocella Hans Michel Spatafot, 
Catatafint Wilhelm Helffmirgot 
Montfermo Johan Albamont 
Mirillt Antoni Cobel 
Nacenyg Bernhardin Node 
Ies Antom Bringfort 
E E | Frantz Waldin 

8 4 Minello Ceifaft 


Hieronymus Nocck 
Balchaſar Saccan 


Confatuo Iben 
Viſcart Wilhelm Caſtell 
Wufranck Andr eo do Agligtg 
Siculang Johan Jofano 
Palazol Obinſo Pieinga 
Surnart Antonto Furnart 
Caſalnouo Frantz Merula 
Mezoluntiſo Johann Coruins 
Gautert Peter Sturnello 
Venetico Fraun Spatäford 
Mazarꝛa Jacob Spotaford 
L SYretonotgtto J Maſo Portio. 
Panormus 


ST 


edi Das Ander Buch 


panormus oder Palermus Hauptſtatt. Cap. lx viv. 


Anoꝛmus iſt vaſt ein alte Statt / ligt an eim luſtigen vn vberauß frucht ⸗ 
baren oꝛt. Sie iſt vmbgeben mit hohen Mawꝛen / vnnd hat gegen dem 
Meere ein Schloß / vnd ein Vogt darinn. Die alte Statt hat bey drey 


d 


) M 
N Us 
1 


ZN: io) Poꝛten / vnd die alten ſeind mit Quaderſteinen gemacht / vnd wie Mas 
ius Aetius ſchꝛeibt / ſtehn auch etliche Thuͤrn dieſer Mawꝛ / inn wel⸗ 


- 


wann fe ei cen man geſchꝛiben findet / vnnd in die Stein verzeichnet/daß Danow 
rd mus ſoll gebawen ſeyn zu den zeiten Noe. In dieſer Statt iſt gar ein 
Herꝛlicher Tempel / den der Ertzbiſchoff Gualterius Konig Wilhelmi verwandter / ge⸗ 
bawen hat. Es ſeind darinn vergraben woꝛden die Koͤnig von Sicilia. Es ſeind auch in 
dieſem Tempel die Konig von Sicilia auß altem herkommen mit einer Guldinen Kron 
, — gekroͤnt worden. Es wachßt vmb dieſe Statt 

Zucker wie 


| N | gar ein groß gut von Zucker. Sein gewechß iſt 
I» ( ` 
Un 1 nicht feri von dem Meere. Man muß den Bode 
j unnm N ab. 
di N ü d 
QN d HJ 
manjhn era ^ aH EE] 
bicho N 


gar wol miſten / vnnd im Mertzen ſtoßt man in 
den Grundt etliche Knoͤpffechtige ſtuck vó dem 
Zucker rohꝛ / begeußt es viel durch den Sũer / 
vnnd bꝛicht jhm ſtaͤts Bletter vnnd andere vn⸗ 
nuͤtze Gewechß ab / wo es zuviel geil oft werde, 
Darnach vmb S. Andres tag bricht man die 
Rohꝛ ab / vnnd laßt die Wurtzel ſtehn Tor das 
kuͤnfftig jar. Die Rohꝛ ſchneidet man in kleine 
ſtücklin / vnnd ſeudet man den Safft darvon in 
einem Keſſel / vnd ſeucht jhn durch ein Lumpen. 
Weiter ſeudt man dieſen Safft zum andern 
mal / ja auch zum dritten mal / vnnd ruͤhꝛt hn 
ohn vnderlaß / bif das vnſauber alles darvon 
kompt. Ich hab hieher laſſen figurieren die rech⸗ 
te form vnd geſtalt des Zucker Rohres groß vñ 
llein / vnd darbey ſieheſt du / wie dieſes Rohr auff 
viel weg dem gemeinen Rohꝛ gleichfoͤꝛmig / auß⸗ 
genommen daß es von innen nieht laͤr iſt / ſon⸗ 
der ein ſuͤß Marck hat / den truckt man darauß / 
vnd ſeudt jhn wie gemeldt iſt. Nicht weit võ Pas 


SC noꝛmo ligt ein Bode der heißt Cifala / da iſt ein 
Sch Quell heiſſes Waſſers / das den Krancken vaſt 
SE, Heilſam iſt. Bey dieſer Statt iſt anno 1 5 5 7- 


auff de 2 5. Tag Septembers ſo groß vngewit⸗ 
de CIE ter entſtanden / daß es am andern Tag hernach / 

8 bey Mitternacht / ein groß Gewaͤſſer gebracht 
das vnſeglich viel Gebews hernider geriſſen / an Leut vnnd Gut groſſen ſchaden gethan. 


Syracuſa ein Koͤnigliche Statt. Cap. 8% | 
X (p.m Dr alten zeiten iſt die Statt Syracuſa geweſen vaſt huͤbſch vnndgroß⸗ 
Ne vmbgeben mit drehen Mawꝛen / mechtig an gewalt / dz Dr auch mit glei⸗ 
cd chen frefften mit den Carthaginenſern geſtritten hat. Der Tyran Dio⸗ 
ES Aa 0 etwan zu Fuß darauß geführt zwentzig vnd hundert tauſent 
2 'afi/onb t 20 O C. zu Roſſz. Dieſe Statt ift etwan getheilt geweſen in 
A vier Stett / hat zwo gut Poꝛten des Meers gehabt / die haben ein Inſe 
gemacge / vid ein Statt barifi/ die zu vnſern zeiten noch in Herzlichen weſen iſt / vnd ligt 
darbey ein Schloß Marcker genañt / dareyn die Tyrannen vo? zeite ſhꝛe Schaͤtz gefailet 
haben. Es hat vo? zeit in dieſer Statt regniert H groß Tyrañ Dionyſius / der ſeine uv 
der vnd alle diejenigen ließ töden/auff die er cin Argwohn bett: daß ſie nach feinem Reich 
ſtelletẽ. Aber zuletſt da jhm jederman ass. ward / ließ er dz Reich fobic/vfi öde 
a! H 


vnd kommen trefflich viel Kauffleut dahin. 


erſchlug gar nahe alle Menſchen fo darinnen waren. Voꝛ vnnd eh Sicilia den Roͤmern 


rech 

lich in Italiam / zu⸗ d 
| left kam er in Grie qu 

A chenlande in die n 

be | Statt Coꝛinthus / 
rx | Da giẽg er mit zerꝛiß |] 
nen Kleydern in 5 | 

3 Köche vnb Huren | 


Heuſern / vñ ward W, 
e endtlich der junge MR N 
S S9 Rindern Lehꝛmei⸗ TORE | T 
| Ger, Dieweil er im Ss M 
Regiment war / vis N [i 
vs jedermaͤgehaſſes a li 
ward / lehꝛet er feine 5 
| Töchter Bart ſche ` 
rébafi er doꝛfft fich) NOR P 
nicht vertrawen de —— 5 ` 
Bartſcherern. Vñ 
da die Toͤchter 
groß wurde / brafit 
Jer jhm ſelbs den 1 "d | 
| 


Bart ab mit gluͤen⸗ a 


WT 


» en m den Kolk. Es war 
bey jhm ein groſſer ſchmeichler / mit nammen Damocles/ der ſchalt den Koͤnig Diony⸗ 
ſium ſelig ſeiner groſſen Reichthummen halb. Da [prácb zu jhm Dionyſius: Begerſt du 
Damocles alfo felig zu ſeyn? Damocles ſprach ja. Da ſetzet ſhn Dionyſtus in ein Gulde⸗ 
nen Stul / vnnd ließ jhm fürtragen die aller beſten Speiß / telt huͤbſche Jüngling fuͤr den 
Diſch die jhm dienen ſolten / vnnd henckt ein wolballiert Schwert vber "bn an ein Roſſz⸗ en 
Baar. Es erſchrack Damocles / er ſahe ſtaͤts das Schwert an / vnd achtet weder der "Dite ea ie 
ner / noch der guten Speiß / ſonder bate den König daß er hn ließ gehn / er were ſellggnug. 8e Rau 
Das laß ich nun fahren. Es iſt zu anfang des Meyen ein groſſe Jarmeß in dieſer Statt / 


Anno Chrifii 1ů% o. ward dieſe Statt Spracufadurch ein Erdbidem alſo erſchnttet/ Stegen 
dz viel Gebew darvon verfielen / vnd ſonderlich fiel die Kirch vnder der Meſſz darmder / vñ 


ward vnderwoꝛffen / hett die Statt Syratuſa Koͤniglichen Gewalt vnd Herꝛſchafft vber 
dz gang Siciliam. Aber nachdem die Römer Herꝛen daruͤber wurden / iſt noch das Rieht⸗ 
hauß zu Syracuſa blieben / vnd haben die Roͤmer an dem ot Recht geſprochen. 

; Catina. Cap. vcf. ef AU 

Qo S nennen dieſe Statt Dtofemeus vii Diodoꝛus Sienlus Catand/ vis 

e ligt auff der Ebne / nicht fer: von dE Pieienben Berg Erna. Es iſt zu vn⸗ 
[ett zeitẽ ein Hohe Schul da / die mit viel Gelehrte Männern geziert iſt. 
Vndan dem oꝛt da jetzt S. Agatha Tempel Geht iſt vor zeiten geſtandẽ M 
ein herꝛlich Bad / dz vó jm ſelbſt warm Waſſer hat gehabt/iftmit Mars es 
> molſteinen Seulen auffgeführt geweſen. Das Erdtrich vmb dieſe Statt 


DÉ de 

Nonas en 

NN, 
B» 


NN 


laris ein vernuͤnfftiger Mann / der 
auch bey dẽ feinen vnd in Kriegs⸗ 
hendlen eines groffen naſſiens iff 
geweſen. Zu feiner zeit war ein fii^ 
reicher Meiſter zu Athen / der hieß 
Perillus / der kundt wunderbarli⸗ 
che ding mit Schmiden zuwegen 
bꝛingẽ / darumb jhm auch viel hin 
vñ wid võ Dë Herꝛt geſchenckt woꝛ 
den / beſonderlich von dieſem Fürs 
ſtẽ Phalare. Nun hett er gegoſſen 
auß Ertz vnd zugericht ein groſſen 
n | Ochſen / d war etwas groͤſſer Dag 
ein natuͤrlicher Ochß / den ſchenckt er auch dieſem Fuͤrſtẽ / ſagt ſhm aber nicht warzu man 
fn brauchen ſolt. Er war aber alſo foꝛmiert ſo man ein Menſchen dareyn ſtieß / der den 
Todt verſchuldet hatt / vnd ein Fewꝛ darunder machet / vnd der arm Menſch im Ochſen 
ſchꝛey / lautet es von auſſen gleich aff bꝛuͤlet der Ochß. Alß aber der Fuͤrſt Phalaris innen 
war woꝛden / warzu diefer Dehf dienen ſolt / ließ er den gemelten Meiſter / der dieſe[Mar⸗ 
ter erdacht hatte / zum erſten dareyn ſtoſſen / vnnd ein Fewꝛ darunder machen / vermeynt 
es were billich daß der / der ſollich ding erfunden hette / zum erſten die Pein litte. Es ward 
der Ochß nachmals gen Carthago gefuͤhꝛt / aber ober vieljar von Seipione Africano wis 


der in Siciliam geſchickt. 
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Meſſana. Cap. scht, a 

Vemm TA Cj Dana ift auch der alten Stetten eine 
WW in Sicilia / ſtoßt an Italiam / außge⸗ 
noslien daß das ſchmal wütend Meer 


Woher der 
Seyden ge⸗ 
werb. 


— andern viel Leuten die er fieng / bracht er mit jhnen herauß 


Von 


Don Icalia. BE 
Von dem Berg Etna. Cap. xciiij. 

e Jedem Berg Etna iſt es ein wun⸗ 
derbarlich ding / d jetz Montgibel 
Ke heißt / der fo lange zeit gebꝛeñt hat / 

Few außgeſpeihen / Sand Aeſehẽ 

(9 vnb Fewige Stein außgeworffen; 
Zu den zeiten alß zu Rom Marcus 
Emilius vnd Lucius Dreftes Burgermeiſter waren / 
hat er fo grawſamlichen ſchedlichen gebꝛunnen / alfo 
daß die Roͤmer den Catinenſern fo nahe darbey ligen / 
ohen jar lang die Schatzung oder Tribut nachlieſſen. 
Darnach anno Chrifti 2 54. am andern Tag nachdk 
Agatha zu Catina gemartert war / bꝛann er auch ons 
5 D aem geſtuͤmlichen. Er hat auch gebꝛunnen anno Chyiſti 

1165. vnd erſchuͤttet das Erdtrich / daß S. Agatha Kirchen zu Catina nider fiel / vnnd 
ſchlug alle Pfaffen zu todt. Weiter anno Chꝛiſti 1 5 29. riß der Berg auff mit vier ſpaͤl⸗ 
ten / vnd ſchlug dz Fewꝛ in all macht darauß. Sein Fewꝛ ſcheint bey Nacht grawſam / vit 
nicht gar heiter wie andere Fewꝛ / aber bey Tag breit es dunckel wie angezuͤndter Schwe⸗ 
fel/ welcher matery d Berg voll iſt. Es ſchꝛeibt die Altẽ viel darvon / vñ beſonder Strabo / 
der auch auff dem Berg geweſen iſt / vnd alle ding eygentlich beſichtiget vor 1 5 o o jaren. 
Nun ſpꝛechen ſie / dz er auff der höhe viel verenderung vnd verwandlung hab. Dani etwan 
ſtoßt er auß fewꝛige Baͤch / etwan fewꝛige Flammen oder ein duncklen Rauch. Vnnd iſt 
doch ein felgam ding mit dieſer Hitz / daß ſie durch ein Keltin nicht mag geringert werden / 
noch auch die Keltin durch die Hitz gemiltert. Dann das obertheil des Bergs iſt gantz voll 
aͤſchen / vnnd zu Winters zeiten ligt es voll Schnees. Der oͤberſt Platz auff dem Berg iſt 
gantz eben / vnd begreifft vmb fich mehꝛ dann 20. Stadia / das macht ein halbe Teutſche 
meil / vnd in der mitte iſt ein Buͤhel von auff gehauff ter aͤſchen / auß dE etwan Fewꝛ / etwan 
Rauch auffſteigt. Zu Nacht ſicht man das Fewꝛ auß dem Gipffel des Bergs / aber bey 
Tag ſicht man darauß ſteigen ein dunckeln Rauch. Doch zu vnſern zeiten / dieweil der 
Berg niehts mehꝛ hat zu verzehꝛen / dempfft nur der Rauch herauß. 

Alſo hat man gemeynt võ viel jaren her / biß auff das 15 3 7. jar / da iſt im Meyen das Beer ru 
Fewꝛ mit folcher vngeſtuͤme herauß gefchlagen/ daß Landt / Leut vnnd Viech fo darumb Gua. 3 
wohnen / groſſen mercklichen ſchaden darvon genoſſien. Dieweil dz Fewꝛ von vielen jaren 
her ſich enthalten hat / ſeind vnden an dem Berg gewachſen Waͤld vñ allerley fruchtba⸗ 
re Baͤwm / vñ ſeind die zu Catina in guter rhu geſeſſen: aber da 05 Fewꝛ ſetzundt ein newen 
gußbꝛuch genoſſſen hat / vnd Vuleanus fein Schmitte zugericht/ ſeind alle ding vmb den 
Berg herumb mercklichen geſchediget worden. Es hat fich der Berg zugethan von etlich 
jaren her / vñ Bett die Hitz kein außgang mehꝛ / darumb da die Flammen mit gewalt herfuͤr 
bꝛachẽ / hat ſie alle ding auff vii vmb den Berg zerbꝛochen / ein newen auffbꝛuch gemacht / 
vnnd Stein herauß geſtoſſen / Felſen herab gewoꝛffen / die Waͤld vii Baͤwm angezuͤndt / 
zwey Doͤꝛffer vnden daran gelegen verderbt / vnnd in ſumma groſſen ſchaden gethan. Es 
war viel Tag nach einander ein grawſam krachen auff dem Berg / gleich aff tondert es 
ohn vnderlaß / vnnd flog die aͤſchen weit vñ breit in den Luͤfften / gleich alß were der Hiſſiel 
mit ſchwartzem Rauch vberzogen. Es trieb das Fewꝛ die ſchwartze aͤſchen alſo weit / daß 
auch ein gut theil des Landts Calabrie in Italia darvon bedeckt war. Et 
Viſach zuwiſſen dieſes wunderbarlichen Fewꝛs / ſagen die natürliche Meiſter / daß die Woher das 
Inſel im Erdtrich gantz voll Huͤlen iſt / vñ in ſolchen Huͤlen ift Schwefel / Alaun / Fewꝛ / stage 
Waſſer vnnd dergleichen / wie man dann wol weißt daß Sieilia an manchem oꝛt hat heiß Pu 
quellen. Wann nun der Lufft in die Huͤlen kompt / vnnd treibt das Fewꝛ / muß es ein auß⸗ 
gang haben mit Rauch oder Flammen / wie man das nun ſpuͤrt an manchem ort, Vnnd 
wann die noht (o groß wird in den fewꝛigen Huͤlen⸗ ſo ſtoßt das Fewꝛ auch Stein vnnd 

and mit ihm herauß / wie geſagt iſt. Es hat ein gefangne vnd gezwungne Hitz gar grofle 
ſtercke Binder jhꝛ / wie man das ſicht in dem Buͤchſenſchieſſen. e 

Es ligt auch ein Inſel bey Sicilia / die hat etwan Hiera geheiſſen / aber jetzundt nennet 

) inan 


* 


ccclxxbj Das Alnder Buch 
ue man fic Vulcano: dann ſie ward voꝛ zeiten dem Abgott Vulcano gewidmet / die hat auch 
ein ſpitzigen Buͤhel / der brennt bey Nacht vit dempfft bey Tag. Man hat auch ſo viel acht 


DN Vnd fo viel Vnfruchtbarer die Inſel Vulcani iſt⸗ ſo viel Fruchtbarer iſt die Inſel Li⸗ 
ler pari / die nicht ferꝛ von Vulcano ligt: dañ ſie bꝛingt groſſe nutzung in Früchte / Alaun vnd 


EN 
f gen / lehꝛt er wider auff Conſtantinopel zu / vñ am 
0 jfuͤrfahꝛen belaͤgert er Lipari / er foꝛderts auff / fie 
ae Ar ſteltẽ ſich zu Weh / noͤhtiget es / die Burger ſchꝛie 
| ben jhm zu vmb Frieden / er heiſcht zehen tauſent 


din gp 
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| 
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men haben. Es werden jhꝛen ein theil von den Menſchen bewohnet / ſonderlich auß denen 
man etwas Nutzung ziehen mag / die andern ſo gar vngeſchlacht ſeind / bleiben op ligen / 
vnnd das ſo lang biß ſie der Himmel zu ſeiner zeit gnaͤdiglicher anblicken wird. Dann es 
geht auff dem Meere in den Inſeln zu / gleich wie auff dem bewohnten Erdtrich. Wo zu 


cher Boden zu einer andern zeit geendert / vnnd in ein vnertig Erdtrich verwandlet / wie 
auch widerſins zũ offtern mal geſchehen iſt / daß auß einem vngeſchlachten Erdtrich / ein 
fruchtbarer Boden woꝛdd iſt. Vrſach dieſer verenderung wird vaſt genommen auß dem 
ftäten vmblauff des Himmels / der zu andern vnnd andern zeiten / andere vnnd andere ver⸗ 
einigungen der Him̃liſchen coͤꝛpern gibt. Dann von anfang der Welt ſeind die Himme 
nie in zweyen vnderſcheidnen zeiten in gleicher zuſammenfuͤgunggeſtanden / darumb 
kein wunder iſt / daß die jar vngleich ſeind / ja daß es auch in bm 
ſtaͤte verenderung hat. 


Von 


Von Italia. ccelrxbij 
Von Regierung der Inſeln Sicilie / voꝛ vnd ch ſie zum Roͤnigreich 
erhebt / vnd nachdem es von den Koͤnigen regiert 
worden, Cap. ven, 
frm Je voꝛhin gemeldt iſt / die Syracuſaner Burgerbabeanfengklicht das 
Fegimtt in jhꝛer Haͤdt gehabt ober dieſe Inſel / biß hernach die Römer 
die Inſel vnder ſich bꝛachten / vnd lange zeit in jhꝛer Herꝛſchafft behiel⸗ 


a trifft gar nahe Italiam in dieſen dingen / darum̃ auch ein Sprichwort 
iſt/ das Sieilia der Römer Schewꝛ vnd Speiß kam̃er fm. Dann was den Siciliern vbꝛig 
iſt/ fuͤhꝛen ſie gen Rom vnnd verkauffen es da. Es iſt dieſe Inſel Sicilia vnder der Roͤmer 
gewalt geweſen / biß zu den zeiten Caroli Magni / vnd alß damalen das Keyſerthumb ge⸗ 
theilt ward in zwey Keyſerliche Reich / gefiel Sicilia / Calabꝛia vii Apulia / vnd das Keys 
ſerthumb zu Conſtãtinopel / vi find auch bey jhm blieben bif zu den zeitẽ des Keyſers Ni⸗ 
cephoꝛis / nemlich anno Chꝛiſti o 1 4. da fielen die Saracenen in Apuliam / vnd ſchedigten 
nicht ein wenig die vmbligenden Länder. Darnach vmb das jar Chꝛiſti tauſent / neun vnd 
ſechtzig / ſind ſie wider darauß getribẽ durch den thewꝛen Mann Tancredum / der mit vito 
len Söhnen / vnd mit etlich tauſent Kriegsmaͤnern kam auß der Noꝛmandey in Italia / 
der meynung gen Jeruſalẽ zu giebt / vnd das Heylig Landt zuerꝛetten von den Vngleubi⸗ 
gen. Der treib die Saracene mit gewaltiger Hand auß Apulia / Calabꝛia vnd Sicilia / vñ 
beherꝛſchet er dieſe Länder / vnd verließ aueh dieſelbige feinen Söhnen/ die wurden Graf⸗ 
fen von Sicilia 43. jar lang. Es kam auff Tancredum fein Sohn Robertus / der regiert 
Apuliam / vnd fein Bruder Rogerius regiert Sicilia. Es ward Robertus von dem Bapſt 
Hertzog vnd Lehenmann gemacht in dieſen Laͤndern. Er erobert Neapolim / vñ ſtarb auch 
im jar os 6. Volgt hernach die Genealogy Tancredi: 


f Rogerius f Wülhelmys der Wilhelm der Wulhelm 
Graffe erſt ander der dꝛitt 
Tancredus 
| Qiobertus “ Rogerius Mogerius f Contaóns 
L Hertzog] Hertzog König Conſtantia jhe Fridericus | Heinrieus Contadinus 
gemahel Key: der ander 
Boemundus Hertzog zu I fer Heinrich Keyſer J Manfredus Conſtantia Königin 
Tarent L derſechßt L vnehelich en Arꝛagonla. 


Auff Hertzog Robertum kam an das Regiment Rogerius / vnd alß dieſer Rogerius ges 
ſtarb / kam an fein ſtatt fein Bruder Wilhelm / vnd der zog gen Conſtantinopel / zuwerben 
vmb deſſelbigen Keyſers Tochter:aber feines Bruders Sohn Rogerius fiel in feinem aba 
weſen an das Königreich Sicilie / vnnd fag Wilhelm feines Vatters Bruder zwiſchen 
zweyen Stuͤlen. Es ward jhm des Keyſers Tochter abgeſchlagen / vnd verlohꝛ darzu da⸗ 
heim das Reich / das bekuͤmmert fbn alfo vaſt / daß er vor leid (Farb ohn Erben. Rogerius 
aber bleib im Regiment / vnd begegnet jhm allerley / wie ich hie voꝛnẽ in beſchꝛeibung Nea⸗ 
polis angezeigt hab / ſtarb zu Palermo / vñ regiert nach jbm fein Sohn Wilhelm d ander 
zwoͤlff jar lang / vnd ſtarb auch. Da kam an das Regiment Wilhelm der dꝛitt fein Sohn / 
vnd regiert 2 5. jar lang / ſtarb ohn Erben. Da war niemand mehꝛauß dieſem Geſchlecht 
voꝛhanden / dann Taneredus ein vnehelicher Mañ von dem Geſchlecht Roberti / vnd ein 

eiſtliche Cloſterfraw mit nam̃en Conſtaͤtia / Koͤnig Rogerij Tochter. Vnd alß Tan⸗ 


ten / vnd nicht ein kleine nutzung von jhꝛ eynnamen. Dann dieſe Inſel Sache 
ift auß dermaſſen fruchtbar in Fruͤchtẽ / Honig vii Saffer/ ja ſie vber⸗ [niea 


Cloſterfraß 
wird ein 


credus zum erſten erwehlt ward / gefiel es dẽ Bapſt nicht / ſonder nam Conſtantia auß dem Nonigin. 


Aoſter / vñ vermehelt fie Heinrico / Keyſer Friderichen Sohn / vñ gab ihnen alle Gerech⸗ 
gkeit des Reichs. Da verfolgt Keyſer SE Taneredũ / fieng Co zu Neapels vnd ließ 
n tod. Er gebar ein Sohn mit feine Gemahel / nemlich Keyſer Friderichẽ den andern / 
der Koͤnig in beyden Reichen ward / vnd der gebar Conradum / vnd Conradus Conradi⸗ 
num. Wiewol die andern ſchꝛeibẽ es hab Conradinus ein andn Bruder gehabt / mit nam⸗ 
men Heinrich / der hab geboren Conradinum. Es hett auch Keyſer Friderich ein vnehlichẽ 
ohn / mit namen Manfredum / vnd dieſer Manfredus practiciert heimlich / daß dieſer 

N onradus vmbkam / vñ zog er das Reich an fich in d geſtalt eines Vogts oder Voꝛmuͤn⸗ 
ders feines Bruders Kinder / das findeſt du hie voꝛnẽ bey Neapels weitleuffiger beſchꝛibeẽ. 
ũ da er fich nicht mit dẽ Bapſt hielt feines gefallens / entſetzt jn der Bapſt / vñ ſchickt in 


Ss in Franckreich / 


e nm , T 
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in Franckreich / vnd vbergab dieſe zwey Koͤnigreich Hertzog Cate des Koͤnigs Bruder / 
der auch eylends kam / vnd nam dieſe zwey Koͤnigreich eyn / vñ beſetzt es. Doch hielten ſich 
die Frantzoſen dermaſſen in Sicilia / daß ſie vber ſiebentzehen jar darinn nicht blieben / wie 
ich das bey Neapels auch angezeigt hab / aber das Königreich Neapels behielten ſielang. 
Da die Frangofen nun kein platz mehꝛ in Sieilia hatten / erwehlten die Sieilier zů König 
Petrum / der Koͤnig in Arꝛagonia war / vnd des gemelten Königs Manfredi Tochter zu 
der Ehe hatt / vñ von DE woͤllen wir nun ein andere Geburtliny ſetzen / wie ein Koͤnig nach 
dem andern kommen iſt / biß auff Carolum den 3. Roͤmiſchen Keyſer / vnd Koͤnig in Hi⸗ 
ſpania / der von feinen Voꝛfahꝛen ererbt hat Sieiliam / vnd auch zu vnſern zeiten Koͤnig 
darinn iſt Das Koͤnigreich aber hat Carolus der 5 Keyſer / ſeinem Sohn Philippo oben 
geben / anno tauſent / fuͤnffhundert / fuͤnff vnd fuͤnfftzig. 


2 


1 Jacob 5 
Petrus König zu 2(rtagonta/vnt darnach H Elionoꝛa [ iubonicis 
in Gicitta/anno 1281. L 3 - l 
Bridericn® Petrus 4 


. Kess "m 

Dieſe Koͤnig haben Siciliam iñgehabt / dieweil die Frantzoſen / Robertus / Johanna / 
Carolus / Ladislaus / vnd Johanna X Mat haben beſeſſen / vnd find dieſe zwey Könige 
reich vnder zweyer Herꝛſchafft geweſen. a Jacob der ander Koͤnig war zu Arꝛagonig 
vnd Sicilia / macht Bapſt Elemens ber fünfft Fridericum feine Bruder Koͤnig zu Sar⸗ 
dinia / doch mit dieſer C ondition / daß er auß derſelbigen Inſel treiben ſolt die Saracenen. 
Es hetten die Genueſer vnd Piſaner vorhin viel zancks gehabt vmb die Herꝛſchafft dieſer 

nſeln. König Jacob vbergab Sieiliam feines Bruder Frideric nachkommen / biß auff 
Mariam / da ſtarb dieſe L iny auch auß / daß weder in Sicilia / noch in Arꝛagonia kein Rés 
nig war. Auff das wolten fich viel eyntringẽ: Aber Koͤnig Heinrichs von Caſtell Bꝛuder / 
mit naſſien Ferdinandus / des Mutter ein Tochter war Koͤnigs Petri võ Arꝛagonia / «vé 
obert beyde Reich / Arꝛagoniam vnd Sieiliam / anno Chꝛiſti 1407. 


Sr s 3 D H 
Alfonſus König Ferdinandus € Alfonſus Ferdinandus 
zu Sicilig vnehlich d 6 


t Friderleus letſter König zu Steilla. 


Ferbinandus v vj 
König zu Ar % 10 ttj Cetotus Römtfcher Key⸗ Philippus 
ragonta vnd | Jobannes Kd. Fer dinandus Kd. Johanna / Phi-] ſer / Koͤnig zu Caſtilten / 

Sicilia nig zu Arg nig zu Ariago⸗ lippus . Arꝛagoma / Nauart / Sie 
gonig vnnd nig / erbt auch HOeſter eich cia vnd Neapels. 
L Nauarz durch fein Ge— jb: Gemg⸗ | 
mahel dz Reich hel. LECH Romiſcher 
Enftitien Key fev. 


Die zahl 1.2. 3. 4. 5 deutet auff die König ſo in Sicilia nacheinander auß einem Ge⸗ 
Här kommen find. Aber die and zahl j. ij. iij. 2c. bedeut die Koͤnig von Arꝛagonia nach ihrer 
Geburtlinien. Weiter ſiheſt du hie was Gerechtigkeit Carolus Roͤmiſcher Keyſer hat zu 
den Koͤnigreichen Neapels vnnd Sicilia / nicht von ſeinem Vatter Philippo / ſonder von 
feiner Mutter Johanna / wie dieſe Figur gnugſam vnd klaͤrlich anzeigt. Von den andern 
Perſonen die diß Reich haben beſeſſen / hab ich hie vorn? bey Neapels auch allerley geſchui⸗ 
ben / hie nicht von noͤhten widerumb zuaͤfern. Wie an diß Koͤnigreich Sieiliam erwach⸗ 
fen iſt der Titel des Königs Jeruſalem / hab ich an ſeinẽ oꝛt angezeigt. Was die alten be⸗ 
wegt hat / auß den kleinen Inſeln Koͤnigreich zu machen⸗ alß da find Sicilia / St ajo 
ca /Eypern / vnnd dergleichen / kan ich nicht wiſſen. Wie viel find Fuͤrſtenthumb in 
Teutſchlandt / deren jedes nicht minder iſt an Leuten / Stetten / vnd Nutzungen / dañ des 
gemelten Inſel eine? Doch zeigt die Geſchꝛifft an / daß zu den zeiten des alten Geſatzes⸗ 
gar kleine Koͤnigreich im Landt Canaan geweſen ſind / vnnd bey vns in Germania man⸗ 
cher Graffe iſt / der gewaltiger an Leuten vnnd Gut iſt / dann derſelbigen Koͤnigen einer. 
Es ſagt die Geſchꝛifft im Buch der Geſchoͤpff am viertzehenden Kapitel / daß Abraham 
mit 3 18. Kriegsmaͤnern nachgeeylet Fuͤnff Koͤnigen / vnd die angriffen / geſchlagen! v 
ihre Yꝛdnung zertrennt. Das muͤſſen freylich nicht vaſt mechtige Koͤnig geweſen ſeyn⸗ 


die von eim kleinen Volck erlegt find. Wiewol wir darneben willen / daß e nit 10 
rom 
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froffiqm Abraham geweſen iſt / der gar gering ein groß Volck mit einem kleinen Hauffen 
ſchlagen mag. Ein ſolches Königreich ift Sicilia biß her auch geweſen / wiewol es nicht al⸗ 
lein von einem beſondern Koͤnig iſt beſeſſen geweſen / ſonder angehenckt dem Königreich 
Neapels / oder dem Koͤnigreich von Arꝛagonia / wie die voꝛdꝛigen Geburlinien gnugſam⸗ 
lich anzeigen. In der geſtalt hat man Sardiniam auch wol zu einem Koͤnigreich moͤgen 
machen / aber die nutzung dieſer Inſeln iſt nicht ſo groß alß der Inſeln Sicilie. 

Beſchꝛeibung der Inſeln Malta. 

^ | Cap. vi. Nec 
/ Alta die Inſel / etwa Melita genañt / iſt bey 2 5. Meylen von Sieilien 
gelegẽ / gegen Africa zu / im Meere / dz zwar gefeholich it zufahꝛen. Dies 
d fe Inſel habẽ etwan die Africaner iñgehabt / der; Sprach die Eynwoh⸗ 
ner noch heut zutag ſich bꝛauchen / vnd die Schꝛifften in Marmoꝛſtei⸗ 
sd nen fo man noch findet / weiſen es auß. Das doꝛt bey dem Poetẽ Plau⸗ 
to eyngemiſchet / Puniſcher oder Barbariſcher Spꝛach / das wiſſen fie 
E wol außzulegen. In jhꝛem vmbfang iſt 
— ͤ —— M —] (ic vaft 15. Meil wegs / ebẽ vnd gelegẽ / 


-MARB MEDITERRAN vm I das fich doch zu verwundern / gleich wie 
BR le ein einiger hoher Felß / der vberal vñ aco 
gen allen Winden ſich erſtreckt vñ auff⸗ 
beumet. Gegẽ Mitternacht hat fie kein 
Waſſer / gegẽ Vndergang iſt ſie wol be⸗ 
feuchtet / vnd hat viel amer Beum vnd 
Gewechß. Die gaͤtze Inſel iſt fruchtbar / 
tregt Koꝛn gnug / Flachß / Kuͤmich vnd 
Baumwoll / die vber alle ande koͤſtlicher 
dañ die ſo in Hiſpanien oder Barbarey 
S wechßt. End ſcheußt auff wie 
II ein Beum lin / Schuchshoch / vnd ganz, mmoug 
uc un P Hulßen / das tregt dꝛey oder vier Eſtlin / gett, 
ee d OA IN I bringe laub ſchier wie die Weinraͤben / 
Ce A doch nicht ſo groß / ein dũckel gaͤlẽ Bluſt 
hat es / darauß wird ein Nuß / etwas 
groͤſſer dañ ein Haſelnuß / die fo ſie zei⸗ 
tig / ſchnelt ſie auff / hat ein harte Kern / 
v mit reiner Baũwoll vberzogẽ / wechßt 
nicht gern am feißten Boden / vnd will 
gute Sonnen / auch duͤrꝛ Wetter babe. 
Im fruͤhling wird es geſeet / vos gefeuch 
tet / vnd die Aecker ligen niſmer muͤſſig / 
| ſagen es tunge ſie / man jaͤttets zu feiner 
zeit. So mans abrupfft / hat man nicht gern Regen. Man bawet ſein auch mehꝛ dann das 
Koꝛn / der Gewiñ ift groͤſſer / vnd ob [chon der vberfluß am Koꝛn nicht da / ſo iſt doch Si⸗ 
tilicn nahend / die fo wol ſpeiſet / vñ die Eynwohner leben auch ſchlechtlich / atf die wiſſen / 
daß jhꝛ Vatterlandt den vberfluß nicht erſchwingen moͤcht. Viel Kuͤmmich zeugen ſie / 
das will ein dünnen Boden haben / zweyerlen / das ein iſt gleich ref wie Zimmat / dd ander 
wie der Aeniß fuß. Das gantz jar haben ſie zu en od zuſchneyden: dañ [o fie das Koꝛn ab⸗ 
geſchnittẽ / [o iſt da die Baumwoll: wo die Baumwoll ab / fo kompt dañ Gaͤrſt⸗ Kuͤmich 
vnd anders. Den ſechtzehenden theil erwuchert es vaſt / fo fruchtbar ift (ht Boden. Es folt Se Zu 
ſich einer verwundern wie das Erdtrich ſo viel trage moͤcht: bafi da der Boden am dickſten open 
iſt/ iſt erwan anderhalb Ellen: dañ fo hat er nichts weder Felſen vñ Letten / durchauß ift er E 
teinig / die Stein find zu bawen vñ zum Kalch gut / fic laſſen fich lieber ſegẽ dañ Holtz⸗ 
ſo weich ſind die Stein / fein Weiß. Des meiſtẽ theil d Inſeln ift oͤd / dz Feld voll Stein / 
doch fo wechßt Graß genug / das Viech da zuweydẽ / wolriechender Klee / Quendel / Ty⸗ 
men / ſcheuſſet an allen oꝛten herfuͤr. Vnd in Felſen da haben die Eynwohner Huͤlind / da⸗ 
rinnen wohnen ſie / dz find jhꝛe Heuſer. Kot / Diſteln vnd Kuͤhmiſt gedoͤꝛt / breñen ſie / deß⸗ 
Ss ij gleichen 
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gleichen die Kern [o von der Baumwoll koſſen / wiewol ſie auch das Viech dar mit mo 
dañ es hat gleich ein geſchmack wie Eicheln. Sie haben auch truͤb vñ geſaltzẽ Waſſer / das 
ſuͤß Waſſer iſt in Bꝛuñen / dz muͤſſen ſie nur op Regen im Winter in Ciſternẽ faſſen / die 
zwar nicht tieff / ſond gern den Soſſier abgehn. Ein groſſe Hitz iſts im Sommer / vñ macht 
die Leut Schwartz / vñ ob ſchon d Wind die Hitz miltert / fo thut ers doch mit ſchadẽ: dañ 
er darff offt Heuſer vm̃reiſſen / Leut hinweg fuͤhꝛen / vñ bꝛingt ein Staub P ot Geſicht weh 
thut. Kein Schnee oder Eyß haben dieſe je geſehen: dann die Mitnaͤchtigẽ Wind die bey 
uns Kelte vñ Eyß / bꝛingẽ bey jnen Regen / das bringt jnen dañ Graß vñ alle voͤlle. Thaw 
falt in Soffiernächten wie der Regen / das bringt die Fruͤcht für. Die wolgeſchmackteſten 
Roſen in der Welt wachſen da / vñ auch Violen / alſo daß auß den an allen orten ſuͤſſen vñ 
wolriechendẽ Kreutern / Darauf die Im̃en ſaugen / viel Honigs gemacht wird / ja das beft 
in der Welt. Palm hat es / aber ſie tragen nicht Frucht / wachſen auch nit von jnen ſelbſt / 
man muß fie ſetzen. Gelbeum / auch Weinraͤben / deren doch die Trauben beſſer weder der 
Wein. Vnder andern Früchten tregt es auch Feygen. Schöne kleine zottete Huͤndlin / dis 
Zeinvergift weit ofi thewꝛ verkaufft werdẽ. Kein vergifft Thier waehßt dariñ / vnd ſo es hineyn kompt 
Mal. oder gefuͤtt wird / fo muß es ſterben. Die geboꝛnen Meliter find der art / daß ſie ein jede 
Schlang fleucht / die kleine Kind fahen die Scoꝛpionen / treiben kurtzweil mit jhnen / ja fie 
effen ſie / ſchaden jhnen nichts / da es doch anderßwo das vergiffteft toͤdlicheſt Thier oden 
Wurm. Zwo Meilen vnd ein halbe iſt fie bꝛeit / lang etwa in fünff Meilen / von Italia ge⸗ 
gende Voꝛbirg Spartiuento das fim an nechſtẽ / ſind 5 o . Meilen / in Africam ifis weis 
ter. Ihꝛ mitte ligt vnder dem z 8. Grade vnd 45. Minuten der lenge nach / der Dicite 3 4. 
40. Es hat viel mehꝛ Doͤꝛffer / auch viel mehꝛ Leut / dañ ein ſollich 400 tragen mag dan 
in acht Pfarꝛen fo auff dem Lande ſind / werden ob den 2-0 o o o, Menſchen gerechnet / vñ 
darab ſich wol zu verwundern / werden ſie gemeinlich alt bif auff jhꝛe 7 o. oder 8 o. jar. Es 
iſt ein friedſam / nicht Haͤderiſch Volck / ſoll nichts zũ Krieg / gantz Gottsfoͤꝛchtig / huͤb⸗ 
ſche Weyber haben ſie / aber gantz vnholdſelig vnd Wild / fliehen alle Mañ / wañ ſie auß⸗ 
gehn fo verhuͤllen fie ſich dermaſſen / daß es gleich eim Ehebꝛuch gerechnet / wo fich eine 

vnder dem Angeſicht ſehen laßt. 

Zur zeit Didonis hat Battus ein Koͤnig da geregiert / vnnd fich an ſie ergeben / alß die 
aber vmbkom̃en / hat Ana jhꝛ Schweſter bey jnen vnderhalt gehabt. Da it die Inſel durch 
Hiarbam den Carthaginenſern vnderthan woꝛden. Zur zeit alß zu Rom Hoſtilius Herr 
ſchet / da hatten die Meliter kundtſchafft zudem Tyrannen Phalaris / der ſie hoch lobt 
vnd mit Gelt jhnen zu hilff kam in noͤhten. Ja fic bawten der Junoni ein Tempel an das 
Voꝛbirg gest Auffgang / darin waren ſchoͤne Schaͤtz / vñ zu voꝛderſt die fehönfte Helff an⸗ 
ten Zeen / die Maſiniſſa der Koͤnig / alß ſie ſein Hauptmann hinweg genoſſſen / wider in 
Tempel fuͤhꝛen ließ. Deſſelbigen Tempels anzeige geben noch etliche alte verfallene gebe 
die gefunden werden / wunderbarlicher koͤſtlichkeit vnd gröffe, Gegen Mitnacht hetten fit 

ein Tempel dem Herculi auffgericht da jetzt Poꝛt Gurt ift / deſſen noch viel wunderbarer 
wahꝛzeichen daſelbſt vorhanden, Wie aber Sicilia vnder die Römer kommen / da ift auch 
Malta je vnd allweg durch einen Landtvogt verwaltet woꝛden / bif ſie die Keyſer in Grie⸗ 
chen / vnd hernach die Saracenen eyngenommen. ` 
malta ende Anno Ga o oo. nam fie Rogerius der König Sicilie eyn / vnd ift alſo vnder dar 
reich Salle. ſelbigen Koͤnigen verwaltung ſtaͤts verblieben. Die Inſel iſt S. Paulus dem Apoſtel ge⸗ 
weicht: dann ein lange zeit haben jhn die Inlaͤnder alß einen Gott angebetten. Dann alß 
derſelbige von Jeruſalem auff Rom gefangen zugeſchickt / in Candien ankommen / eni? 
jhn hernach im abfahꝛen der Wind vnd vngeſtuͤme in dieſe Inſel gewoꝛffen / ift er ankom⸗ 
men bey einem Voꝛbirg / das zu beyden ſeyten von dem Meer vmbgeben / da dann noch 
heut ein Capellen ſteht S. Paulus genannt / vnd enfer darvon ift ein Huͤlin mit zweyen 
Gemachen oder Loͤchern / darinn S. Paulus mit anderen ſoll dꝛey Monat gefangen a 
legen ſeyn / viel Leut vnd Eynwohner der Inſel die mancherley Kranckheit hetten / geſund 
gemacht vnd geheilt / darzu wie er von der Nater / die jhn biſſz (alß in den Geſchichten des 
Apoſteln am 27. vnd 28. Cap. zu finden) vngeſchediget / alſo habe er auch erwoꝛben / da 
ihnen kein Gifftig Thier ſchaden möge. Darum die Eynwohner / vnd auch die Außlaͤn 
brechen Stein auß derſelben Huͤlin / tragends für Gifft bey jhnen. Es ſagen auch die in 
der Inſel / daß ein jedes Kind fo auff Cant Paulus bekehꝛung tag / wo ja in der T e 
eu 
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boꝛen werde / foͤꝛchte kein Schlange/on mit jhꝛem Speichel möge fie ein jede Geſchwulſt 
vom Hecken heilen. M ? SR 

Zun zeiten Theodoſij des Keyſers ward cin Conciliũ zu Malta gehalten / dahin Fame 
214. Biſchoͤff / daſſelb wird für das achteſt gerechnet / vñ in den Deereten für das achteft 
angezogen. Darauff ift geweſen Syluanus der Biſchoff zu Malta / Aurelius von Cars 
thago / vnd Auguſtinus von Hyppona. Im Geiſtlichen Rechten heißt man es das Mi⸗ 
leuitaniſch Concilium / vnd den Biſchoff daſelbs Mileuitanum. f 

Die Inſel iſt auch ein ſondere Voꝛmawꝛ Sicilie vnd Africe / vnd welche ſie je gehabt / 
die haben ſich jhꝛer Feind deſter beſſer erwehꝛen mogen / vnd die Widerparthey darauf am 
füglichften bekriegen / bic im Zaum zuhalten. Die Roͤmer vnnd Carthaginenſer haben 
vaſt all jh Schiffſtreitt vmb die Inſel herumb gethan / vnd iſt ſie allweg den Roͤmern ge⸗ 
wegner das Erſt haben fiefich Sempronio ergeben / alß Hannibal bey Trebeia in 

talien erlag. 1 ta: 

Alß aber zu vnſern zeiten d Tuͤrck anno 15 23. auff den Chꝛiſtag den C Reifen die In⸗ 
ſel vnd Statt Rhodiß abgetrungen / vnd die S. Johanſer Herzen mit ſhꝛer Haab abzicht 
laſſen / da fuhren ſie in Candien / allda lag ber Hochmeiſter Philipp Vilerius Liladamus 
ein Monat ſtill / fuhr hernach auff Coꝛfun / kam im OX yen gegen Meſſina in Sicilien / 
da entſtund ein Sterbend / alſo daß ſie gen Neapels weichen / wurden wol empfangen / 
vnnd von dannen zogen ſiegen Rom. Da aber Bapſt Adꝛian geſtoꝛben / vnnd Clement 
Vapſt woꝛden / gab jb derſelbig Viterbium eyn / da Hof zuhalten / biß daß anno 1529. 
Keyſer Carlen der 5 Linen im Julio dieſe Inſel eyngeben / mit dem geding / daß fie ſtaͤts 
4, - Galleen halten wider die Tuͤrcken vnnd Saracenen auff dem Meere die Chꝛiſtenheit 
zu bewahꝛen / alfo haben De daſelbſt hin jhꝛen Sitz des Hochmeiſters Hof / Laͤger vnnd als 
len Schatz gelegt. Vnnd weil das Sieilianiſch Meer (ráto mit feiner vngeſtuͤme an dieſe 

Inſel ſchlecht / hat es ſie an etlichen ost dermaſſen abgeſtoſſen / daß es vberal da ſelbſt Por 
ten oder Häfen gemacht / die voꝛ zeitẽ / wie man wol ſicht / bewart geweſen gegen Sicilien. 
Sunſt zu allen oꝛten iſt es mit hohen Felſen vnd tieffem Meer verwahrt vnnd vmbgeben. 
Das alt Schloß iſt auch auff eim hohen Felſen gebawen geweſen / wiewol mit der Statt 
in Grund gerichtet / da die Rhodiſer Herzen ankommen. Aber es iſt die Statt vnnd Schloß 
dermaſſen von den Herꝛen beveſtiget / daß fie auſſerhalb Hungers niemands eroberen oder 
zwingen mag. Auff ein Meil wegs von dieſer ligt noch ein Stettlin / das etwa / wie die 
eyngefallene Gebew anzeigen / viel ard (fer geweſen. Bey dem Tempel Junonis ligt ein 
Capell heißt vnſer Fraw zu Gore, Ihꝛen Luſtgarten haben die Herzen / der wird Mar ſa 
genannt. 

Dieſe Inſel vnd Veſte hat anno 1 5 5 1. der Tuͤrck durch Senam feinen Hauptmaf 
mit 150. Seglen belaͤgern vnd beſchieſſen laſſen / acht gantzer tag nicht gefeyrt / viel vere 
ſchoſſen / aber nichts außgericht / vnd vngeſchafft darvon abgezogẽ / doch in der Inſeln an 
Guͤtern vnd Feldern groſſen fehaden gethan. Dieſe Inſel hat allweg ein Biſchoff gehabt 
bafi zu Gregoꝛij zeit / ift da geweſen Biſchoff Lueillus anno 5 oe, Die Biſchoͤff aber ſind 
hernach verſchoben woꝛden vnder die Ertzbiſchoff zu Palermo in Sicilien / wie Adꝛianus 
der Bapſt meldung thut an den Biſchoff zu Agrigenta / zu Maraza / vnnd zu Meliten / 
ſchꝛeibende: Die Ritterherꝛn werden ſeyd der Tripolitaniſchen Niderlag(voꝛ kurtzen jaren 
vergangen) vom Tuͤrcken hart angefochten. Etwa ein Meil von dieſer Inſel gegen Ni⸗ 
dergang / da ligt ein andere Gaulus geheiſſen / die Eynwohner nennen fie Gaudici / wird 
ſunſt gemeinlich Gozo genennt / iſt etwa ſechs Meil im vmbfang / hat ein Edlen frucht⸗ 
baren Boden zu Getreid. Ein Statt jhꝛes nammens iſt darinnen auff einer hohe gelegen / 
die Eynwohner reden Saraceniſch / wiewol fie Chꝛiſten ſind / kein vergifft Thier mag das 
Finn wohnen noch bleiben / der Staub (o man daſelbſt auff faßt vnnd ſteubt / verjagt alle 
Schlangen vnd vergiffte Thier. Sie iſt dem Biſehoff zu Malta vnderwoꝛffen / ſunſt den 

hodiſer Herꝛen mit Malta vbergeben. Vnnd aff der Türe Senam anno 1 5 5 1. die 

Inſel Malta nicht gewinnen mocht / beſchoß vnd ſtuͤrmpt er dieſe Statt 
drey Tag aneinander / Pluͤnderts vnd ſtieß ſie mit 
Fewꝛan / fuͤhꝛt bey 40 o o Chri⸗ | 
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Beſchꝛeibung der jángften Belaͤgerung anno 1565, 

A Malta. Cap, cvi. d ai 
S haben die Ritters genoſſen dieſer Inſel von der zeit an da ſie in die ge 
ſetzet woꝛdt / dem Tuͤrckiſchen Keyſer Solymanno nicht allein viel vnd 
mancherley rhatſchleg / zu nichts vnnd ohne ein foꝛtgang gemacht / ſon⸗ 

e dern jhm auch den freyen gebꝛauch des Meers verhindert. Derhalbẽ na» 
meer jm fuͤr dieſe Inſel auch zu erobern / vnd die Rittersgenoſſen zu ver⸗ 

e tilgen / welches in das werck zu fegen er ein gewaltige Armada von 1 3 1» 
Galleen vnd 29. Galliatten / vnder dem Pialy vnnd Muſtapha Baſcha im jar 1565. 
geſam̃let: zu dieſen kamen auch des gewaltigen Meerꝛeubers Dragattrais 13. Galleen 
vnd zwen Galliatten / demnach 7. Galleen welche in der Voꝛhut Alexandꝛie vnder Zons 
chailly geſtanden / ohn die vbꝛigen Schiff ſo von freyem willen gezogen. In ſumma auff 
dieſen jetz gemelten Schiffen war ein wol gebutzet vnnd ſtattlich Volck in Kriegen wol er^ 
fahꝛen bif in die 36 oo .mit Munition vñ aller notturfft beim vberfluͤſſigſten auff 20) 
Monat verſehen / dieſe Ruͤſtung ift zu Malta ben 1 8 . Meyens im geſagten jar ankom⸗ 
men / vñ hat fich in dem Meerhaffen Marza Siroco gelegert / darauff ſie gleich den nach? 
volgendẽ tag zu Lande geſtigen ſind / aber wie leichtlichen zu erachten / nicht ohne ein groſ⸗ 
fco Blutvergieſſen / bafi es blieben in dieſem erſten Scharmuͤtzel der Feind ein gute anzal / 
dieſes gleichwol nicht geachtet kamen ſie all zu Landt / vñ nach gehaltenem Rhat haben ſie 
ſich fuͤr S. Elmo gelegert / doch wider die meynung des Muſtapha Baſcha / welcher ver⸗ 
vermeynte man ſolte die alte Statt zu erſtẽ belger? / auß welcher die vberigen Veſtungen 
alle jhꝛ huͤlff entpflengẽ / aber weil es dem Dꝛaguttrais (welchem zu volgen der Tuͤrckiſch 
Keyſer außtruckenlich befohlen hatte) nicht gefallen wolte / hat des Muflapha Rhat kein 
platz haben mögen. Derhalben muſte S. Elmo zum erſten her halten / welche man den let⸗ 
ſten tag Meyens mit 26. groſſer Stucken anhube zu beſchieſſen / dieſer Gewalt hat ge⸗ 
waͤret biß auff den &. tag Brachmonats / da durch ein Sturm erſtlich zur hand wehte 
kommen iſt / doch nichts außgerichtet / dañ daß der Feinden ein ſtattliche anzahl der Graͤ⸗ 
ben huͤten muͤßten / dieſer Stuͤrmen find noch zwen gethan woꝛden / fo durch die Chꝛiſten 
beſtendig vnd mannlich zu groſſem abbꝛuch vnd nachtheil der Feinden außgehalten woꝛ⸗ 
den. Den 2 2. obgemeltes Monats ift Draguttrais von einem Buͤchſenſtein dermaſſen 
verletzet woꝛdẽ daß er in zweyen tagen hernach Gerben muͤſſen / welches den Feind dermaſ⸗ 
fen entriſtet / daß er den dꝛey vnd zwentzigſten nachvolgenden tag die Veſtung mit allem 
gewalt zu Waſſer vnnd Landt biß vmb den Mittag (mit abwechslung der Kriegsleuten) 
geſtüͤrmbt hat / welches die Chꝛiſten dermaſſen ermuͤdet vnd an Krefften geſchwecht / daß 

ſie jhꝛe Wehꝛ nicht mehꝛ halten haben koͤnnen / iſt alſo dieſe herꝛliche vnnd gewaltige Ve⸗ 
ſtung obgemelts tags von Vngleubigen erobert woꝛden / was ſie da gefunden / juͤmerlich 
getoͤdt / die Ritter enthauptet / vnd das Hertz von jhnen geriſſen / demnach mit Hend vnnd 
Fuͤſſen an ein lang holtz gebunden vnnd für Burgolden vberigen zum ſchꝛecken) gefuͤhꝛet. 

e Es ſind in S. Elmo 20000. ſchuͤtz von klein 
vnnd groß Kugelen gethan woꝛden / vnnd der 
Chꝛiſten 13 o o. mit todt abgangen nicht ohne 
groſſe bekuͤmmernuß des Großmeiſters Jovan. 
de Valetta / welcher ſich in dieſen noͤhten allen 
ſampt / alſo vnerſehꝛoͤcklichen vnnd fuͤrſichtit 
(wie einem Kriegs Dberften acbürt) gehalten 
hat / daß er billichen von jedermenigliehẽ geprie⸗ 
fen werden ſoll: dann wer wolte ihm den ruhm 
vergoͤnnen / den jhm auch feine Feind vꝛſach zu 
geben habene Nach gemeldter eroberung welche 
dem Feind mehꝛ erſchꝛecklich alß freudig gewe⸗ 

NN fen / ward den letſten tag Brachmonats auf 
en S. Michael an allen oꝛten belegert / vnd mit 

J lich vnd 5 o . Stucken beſchoſſen / vnder des! 
die bilff fo den Rittern zu gutem vnder Do 
Garda von Tolledo geſam̃let zu Malta dr 


D 
BU, 


Lët 


d d a mb al , HL 
Von Italia. ein 

oder neun tauſent ſtarck ankommen / welcher afp? aff die Feind vernommen / haben 
fie das Geſchůtz vñ andere Kriegsruͤſtüg in die Schiff gefertiget / doch auch zuvoꝛ fb: heil 
an dieſen newlich ankomnen zu verſucheẽ / find De nicht weniger alß zwentzig tauſent (tarde 
den Chꝛiſten vnder Augen gezogen / aber alß ſie den Ritterlichen widerſtand geſehen / ha⸗ 
ben fie ohn weiter zancken den platz geraumet / vnnd jhꝛen Schiffen zugelauffen / darauff 
den zwoͤlfften Herbſtmonats von Landt gefahꝛen / atf ſie an S. Michael fuͤnff / vnnd an 

ourgo ein General Sturm verlohꝛen. In obgemelte dꝛey veſtungen S. Elmo / ©. 
Michael vnnd Bourgo / find bey ſiebentzig tauſent Carthonen ſchuͤtz gethan woꝛden / der 
Chꝛiſten auff neun tauſent mit todt abgangen / nemlich dreyhundert / ſieben vnnd zwen⸗ 
Big Ritter / dꝛey tauſent erfahrener Kriegsleut / die vberigẽ fo vmbkolſien / find Eynwoh⸗ 

ner der Inſelen geweſen / Weib vnnd Kind auch darzu gerechnet / welches 
gegen der erſchlagenen Tuͤrcken zahl gleichwol nicht zu rech⸗ 
nen / welcher biß auff 140 00, vnd 8000. 
Schauffelbawren vmbkom⸗ 
men ſind. 
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er fahnen Coſmographen vnd Geſchichtſchꝛeibern 
gezogen / vnd verteutſchet. 


Beſchꝛeibung Teutſcher Nation. 
Cap. N J. 
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Afsher find Biel geweſen vnder den Hey⸗ 
den / vnnd auch vnder den Chꝛiſten / die vnderſtanden 
ond fich bemuͤhet haben zu beſchꝛeiben das Teutſchlandt / aber iſt 
noch keiner (fo viel ich weiß) geweſen / der die Stett oder Laͤnder / 
oder auch die Voͤlcker Teutſcher Nation recht vnd eigentlich hab 
angezeigt. Doch hat ein jeglicher gethan fo viel jhm moͤglich iſt ge⸗ 
weſen. Die Alten vnd Auß laͤndigen haben es vaſt befchtiben von 
b N hoͤꝛſagen / find aber Perſoͤnlich nicht dareyn kommen / ſonder aff 
viel ſie an dem Rheinſtrom oder Thonaw / da ſich die Roͤmer gehalten / haben moͤgen er⸗ 
fahꝛen / fo viel haben ſie in die Fäder gefaßt / vnd jhꝛen Stacbfotiien verlaſſen: Vnd wolte 
Teuiſchladt Gott daß wir daſſelbig auch gantz hetten / vnd were nichts abgangen / beſonder was Coꝛ⸗ 
Dolckern we nelius Tacitus von den alten Teutſchen geſchꝛiben hat / vnnd viel Bücher von jhnen ges 
froh: macht / deren doch nicht viel an ons komen (inb. Nun aber dieweil wir nichts gantzes von 
der alten Teutſchen Nation moͤgen haben / woͤllen wir dannoch das klein wenig / vnd die 
ſtuͤck wie wir darvon finden / nicht laſſen verderben / ſonder zuſammen leſen vnd in Ehren 
halten: dann es trifft an die Ehꝛ vnſers Vatterlandts vnnd vnſer Voꝛfahꝛen / ſo voꝛ tau⸗ 
ſent jaren das Landt eyngewohnt haben / vnnd durch manch mittel Perſon vns geboꝛen / 
vnd durch viel harte Arbeit das Rauch vnd Einoͤdig Erdtrich geſchlacht vnd Fruchtbar 
Bento gemacht daß fie wild vnd mft zum erſten gefunden vnnd eyngenommen haben. Sie ha⸗ 
nich aba» ben vns fuͤrgefochten / vnnd vnſerthalb vbel zeit gehabt / biß fie das vnerbawen Erdtrich 
N zugericht haben / vnd zu Menſchlicher Wohnung geſchickt gemacht / wie du hernach wei⸗ 
ter hoͤꝛen wirft. Denach werd ich von vnſerm Teutſchenlandt zu ſchꝛeiben bom am? 
) e vo 
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Von dem Zeiefben Lande. ceno 
von feinem Naſſien / von ſeiner Gelegenheit von ſeind Laͤndern / Stetten vnd Wohnun⸗ 
gen / von ſeiner Fruchtbarkeit / von feinen Voͤlckern / von den alten Teutſchen Sitten / 
von jbien Thaten / von jhꝛer Wirdigkeit / vnd von de Regiment das vor dem Keyſerthuſſ 
darinn geweſen iſt. 


Von den Gothen / Wandalen vnd Duncan, Cap. ij. 
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bur Ch nifi darumb zum erſten für mich in beſchꝛeibung Teutſcher Nation 
Ch Een diefe Voͤcker / Gothen / Hunen vñ Wandalen / daß voꝛ zeiten die Hoch 
N au 8 Teutſchen gar viel mit jnen zuſchaffen haben gehabt / vnd auch groͤß lich 
jc Hz von jnen beſchedigt woꝛden / wie das alle Hiftorien anzeigen. Darzu wird 
i dk ** es vom groͤſſern vnd beſſern theil der Hiſtoꝛienbeſchꝛeibern gehalten / daß 
SER ſie ſhꝛes vꝛſpꝛungs halb auch Teutſche find geweſen / oder zum minſten 
Nachbawren der Teutſchen / vnnd beſonder dieſe Voͤlcker Wandalen / Alanen / Schwe⸗ 
den / Gothẽ / Longobarden / Noꝛtmafſen / die ſollen jres Vatterlandts halb von de Teut⸗ 
ſchen ein vꝛſpꝛung genommen haben. Dann fie fino kommen auß der Inſel Scandia oder 
Dtandinauta / die hernach Gothia ift genennt woꝛden. Die andern ſagen / daß auß jenge⸗ 
nannter Inſel kommen ſind die Gothen / Gepide / Rugi / Wandali / Heruli / Turcilingi⸗ 
Zunen / Winuli / die man font Longobarden nennt / vnd wenden die vꝛſach fuͤr / daß die 
Menſchen gegen Mitnacht der kelte halb lang leben / vnd fich deshalb fo vaft mehꝛen / daß 
ſie nicht alle moͤgen bey einander bleiben der Nahꝛung halb / ſonder gezwungen werden ane 
dere Wohnung zu ſuchen da ſie weitern Platz haben. Etliche andere ſchꝛeibẽ / daß die Go⸗ 
then vnd Geten fopen ein Volck / vñ haben lang voz E hꝛiſti geburt im Landt Myſia / das 
man auch klein Seythiam nefict/vn ift nicht weit von E onſtantinopel gelegen / ein Rös 
Nigreich gehabt / vñ etwan ein ſchweren Krieg geführt wider Tyrum den Koͤnig von Pers 
Da, Das iſt ein mal gewiß / daß die Gothen voꝛ alten zeiten gewohnet haben in dem kleinen 
deythia: das iſt / bey dem Meotiſchen Meere / vñ darnach in Myſia / Thꝛacia / annos 
nia vnd Dacia. Wann fie aber dahin find kommen / finde man nicht eigentlich. Sie ſind 
trefflich ſtreittbare vnd Kriegiſche Leut geweſen / denen auch viel Keyſer nichts haben moͤs⸗ 
gen abgewinnen. Es kondt fic Julius der erſt Keyſer nicht vberſtreiten / noch Cains Ty⸗ 
erius / oder auch Domitianus der 1 2. Keyſer / der hinder Vngern an der Thonaw von 
nen vberwunden ward / vnd wurden jm viel Stete von den Gothen eyngenommen. 
vb arnach vmb das jar nach Chꝛiſti geburt 250. vnder dem Keyſer Philippo / zogen ſie 
s or die Thonaw / vnnd namen con die Statt Myſia / genannt Martianopolis / die der 
Veyſer Traſanus nach dem narficn feiner Schwefter hett gebawẽ oi PR ‚Bald ji 
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dem Keyſer Galieno fuhren ſie bey Conſtantinopel ober Meere mit 3 o oo 0. Mann 
vnd verwuͤſteten das Landt Bithyniam / vnd die namihafftige Statt Nicomediam dariñ 
gelegen / vñ andere viel Stett des kleinen Aſie / vnd ſonderlich die wider auffgericht Tro⸗ 
jam vnd Epheſum / dariñ ein ſolcher koͤſtlicher Tempel voz zeiten von den Amazonern ges 
bawen ward / zu ehꝛen der Abgoͤttin Diane / vnd dazumal noch in weſen ſtund / daß er vn⸗ 
der den ſieben wunderbarlichſten Wercken der Welt ward gezehlt / den pluͤnderten fie mit 
ſampt der Statt / vnd zuͤndeten jhn darnach an mit Fewr / vñ alf ſie viel ſchadens gethan 
hatten / fuhrt ſie wider heruͤber mit groſſem Gut das fit geraubt hattẽ in Dë groſſen Stets 
ten/vnd fiengen an das ente Achau Thꝛaciam vnd Macedonia / mit glei⸗ 
cher vnſinnigkeit zu verderben. Aber es kam d Keyſer Claudius vber ſie in Myſia / erſchlug 
vnd fieng auß jhnen gar nahe 3 o ooo. da ſehwiegen fie ein weil (till. 

Darnach alß ſie von dem grimigen Volck den Hunen viel erlitten / vnd mochten nicht 
voꝛ ihnen bleiben / theten fie Bottſchafft zu dem Keyſer gen Conſtantinopel / vnd begerten 
er ſolt ſynen ein Laͤndlin eyngeben in Thꝛacia oder Myſia / darinn ſie Wohnung möchte 
machen / fo woltẽ fic ſhm auch vnderthenig ſeyn / vñ ben Chꝛiſtlichen Glauben anneiſten. 
Da war der Keyſer fro / vnd gab jhnen bey der Thonaw in Myſia ein Landt eyn / das jm 
gleich alß ein Mawr were wider die Feind / vnnd ſetzt vber ſie Amptleut. Aber ſie mochten 
nicht lang dulden der Amptleut Meiſterſchafft / ſonder ſchlugen fie zu todt im jar Chuſti 
382. Vnd da der Keyſer Valens fich an jhnen wolt rechen / haben fie jhn gefangen vnd 
lebendig verbꝛent. Hie ſolt du mercken nachdem die Hunen herauß bꝛachen / haben ſie viel 
Gothen vnder jhꝛen gewalt gebracht / die wurden darnach Oſtrogothen gepennt: aber die 
andern / die fuͤr ſich ſelbs waren / hieß man Wiſigothen. 

Anno Chꝛiſti 40 7. zogen die Wiſigothen in Pannoniam oder Vngern vnd machte 
jhnen wider ein Koͤnig mit nammen Alarich/ Dengen an zu Rauben vnd zu ſchedigen alle 
Länder die darumb lagen / vnd beſonder das Bayerlandt / Windiſchlandt vnnd Italiam. 
Anno 4.1 2. namen ſie Rom eyn. Nach Alarico ward Ataulphus Koͤnig / vnd d zog durch 
Franckreich in Hiſpaniam. Auff jb kam Valiaſigericus / anno 4.5 o. Darnach Theo⸗ 
doꝛedus / Thuriſmundus / Theodoꝛicus / Heinrieus / Alaricus /G riſaloꝛitus / Theodori⸗ 
cus / Almaricus / Trundus / der ward erſtochen im jar 5 7 8. Bald darnach ward Totilas 
der Gothen Königin Italia erſchlagen / da noch viel Gothen blieben waren / vnd Italiã 
vnderſich gebꝛacht hatten. Aber in Hiſpania / ba ſich die jetz erzehlten Koͤnig gehalten has 
ben / regierten noch andere Gothen König biß ſie zum Chꝛiſtlichen Glauben kamen. 

Ihꝛ letſter König hieß Rodericus / der ward nach dem jar Chꝛiſti zo o. mit allem Adel 
der Gothen von den Saracenen erſchlagt. Vnd alſo was noch vbꝛiger Gothen in Italia 
vnd Hiſpania blieben ſind / die ſind vnder die Spanier 
vnd Italiaͤner darnach gerechnet oder gezehlt woꝛden. 
Ich finde auch von den Gothen geſchꝛiben / daß ſie ein 
Geſatz haben gehabt / daß keiner zů Koͤnig erwehlt woꝛ⸗ 
den / er were dann gantz feißt vnd dick von Leib. Vn da 
mochte kein magerer oder duͤnner hoffnung haben zum 
Reich. Aber die Saracener hetten dargegen die gewon⸗ 
heit / daß ſie allein die langen vnd geraden Mäner zum 
König machten / vñ ward den klein oder Zwerglin kein 
hoffnung zum Reich gelaſſen. Die aber von Carthagi⸗ 
neerwehlten jhꝛe Koͤnig nicht nach dem Adel oder nach 
„des Leibs ſehoͤne / ſonder ſahen allein an ob einer Tu⸗ 

genthafft vnd Mañhafft were oder nicht. Da halff kei 
nen ſein groſſer Adel oder altes Geſchlecht. 


Von den Hunen. Cap. iij. 
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haben. Von jhꝛem viſpꝛung ſpꝛechen etliche gar ſpoͤttlich / daß fic der bóf Geiſt P 
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Von dem Teutſchen Bande. cccle bij 
Habe / mit boͤſen Zauberiſchẽ Weybern / wiewol ich acht / daß fic ſolehes zu ſehꝛeibẽ bewegt B 
habe / dieſer Teufeliſchen Leuten vnmenſchlich Leben / Wandel vnd Thaten fo ſie began⸗ 
gen haben. Nun jhꝛe lecherliche Hiſtoꝛy laut alſo: Nachdem vnder den Gothen voꝛ alten 
zeiten etlich Heren vnd Zauberiſche Weyber gefunden wurden / haben fie ſolche Wey ber 
fer: von ihnen geſtoſſen in die Wuͤſten vnd Wildnuſſen / ſo bey dem Meotiſchen Meere 
gelegen iſt / vnd aff die vnreinen Geiſter erſahen / daß in der Wuͤſte alte wilde Menfchtjhe 
Leben führten/dieman Saunen vnd Ficarien nennet / das find nicht rechte Menſche noch 
recht Teufel / haben ſie die Weyber vnkeuſchlichen begert / vñ iſt das Teufelich Volck die 
Hunen von jh nag erboꝛen vnnd erſtanden. Sie haben fich zum erſten mit Jagen ernehꝛt / 
aber saa fich mehꝛeten / haben ſie angefangen auch andere Volcker zu vberfal⸗ 
len vnd berauben. Nun trug es fich zu auff ein zeit / alß etlich Hunifch Jager vber de Meo⸗ 
tiſchen Meere dem gejaͤgd waren / ſahen ſie ein Hinde die gieng in das Moß bey deinſelbi⸗ 
gen Meere / vnd ſtund etwan ſtill / etwan gieng fic fuͤr / gleich alß wolt fic die Jager damit 
reitzen daß fie jb» nachgiengen vnd den weg von jb» lerneten. Die Jaͤger namen der fachen 
acht vnnd volgeten jhꝛ nach bif ſie vber das Moß kamen / das ſie vermeinten alſo tieff zu 
ſeyn / daß kein Menſch darüber kommen möcht. Band alß bald ſie das Lande Seythiam 
ſahen / verſchwand die Hinde voꝛ jhꝛen Augen. Da ſtunden De vnd verwunderten fich des 
Landts / die voꝛhin mepnt es were ſonſt kein Erdtrich weder bre Wildtnuß / vnd das das 
rumb lag. Demnach kehꝛeten ſie ſich wider heim vnd ſagten jhꝛem Volck was ihnen bege⸗ 
gnet were / vnnd mahneten daß ſie auff ſolten ſeyn vnd in ein ander Landt ziehen / durch bie 
Weg ſo jhnen die Hinde hett angezeigt. Vnd mit dieſer weiß kamen die Hunen berout in 
Scithiam / vnd fiengen an zu Tyranniſiern wider andere Voͤlcker. 

Albertus Krantz der auch der Hunen gedenckt / ſchꝛeibt daß ſie auß Schwedien oder 
Gothland kommen ſind / vnnd geboꝛen von Huno / der ein Sohn iſt geweſen Tuiſconis / 
von dem die Teutſchen jhren Nammen empfangen haben / wie du hernach hoͤꝛen wirft; 
Dieſe Hunen haben gleich angefangen zu wuͤten mit jhꝛen Kindern am erſten tag. Dann 
ſie beſchnitten jhnen das Kinn / oder wie die andern ſagẽ / die Wangen / damit ſie vnartig 
vnd vngeſtalt blieben jhꝛ Leben lang. Sie truckten den Kindern die Naſen nider / damit ſie 
im Alter kein hindernuß were dem Eyſenhut. Zum erſten haben De angefangen zu vertrei⸗ Garten auß 

E ben die Gothen auß Seythia. Darnach vinb das jar Heben ^ 
oo. Chuſti 4.5 o . fino fie mit ſhꝛem König Attila herauf 
kommen vnd Vngerlandt eyngenommen. Vnd da hat 
fich Attila trefflich ſehꝛ geſterckt von feinem Sohn vnd 
andern Voͤlckern / alß dañ geweſen ſind die Marcoman⸗ 
ni vnd Quadꝛ das iſt / die Boͤhemen vnd Maͤrhern / vñ 
g andere mehꝛ Voͤlcker / die ſich zu den Hunen geſchlagen Ort Bild 
/ haben / vnnd ift der Koͤnig Attila trefflich ſtarek woe⸗ 
den / alſo daß er in ſeinem Heere hat gehabt ob fuͤnffhun⸗ 
dert tauſent ſtreittbarer Mann. Er zerbꝛach viel Stett 
am Rhein / alß Baſel Straßburg vnnd andere me, 
n Desgleichen thet er in Italia vnd Gallia / wie ich in be⸗ 
ſchꝛeibung derſelbigen Linder gemeldet hab. Vnd wann er gefragt ward / warumb er alſo 
grimmig wuͤtet wider die Menſchen / antwortet er: Er were die Geyſel Gottes. Alß nun 
die Hunen vngefaͤhꝛlich zweyhundert jar Vngerlandt iſgehabt / vnd das mit aller Reich⸗ 
thummen / die ſie in Italia / Gallla vnnd Teutſehlandt geraubet hatten / erfuͤllt / kam 
der groß Keyſer Carlen / vnnd krieget wider Dr gar nahe acht gantzer Jar / bif er ſie all er⸗ 
1 me jb: groß geſammlet Gut erobert. Dar von wird ich hie bey Vngerlandt viel 
chꝛeiben. 
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Von den Wandalen. Cap. iiij. 

A Jewol etliche meynd / daß die Waͤdali ſeyd kom̃en auß de Mittnaͤchtigẽ 
Laͤdt / ſagẽ doch die andern einhelligklich / daß die Boͤhemẽ / nierft / vñ 
andere Volcker vit dieſelbige gegeheit ſeßhafftig // ſeyd oo: zeite Wan⸗ 
dali geheiſſen woꝛdẽ. Sie fprecht auch daß d naiii herkommen ſey / von dẽ 
Waſſer Wandalo / das dieſen namen hat von einer Königin / die ſich 
Iron Abgöttern zu einem Ypffer ergab / vi in dieſem Waſſer open 
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damit ſie den Sieg wider ſhꝛe Feind behielt. Diß Waſſer wird ſetzund Wixel geheiſſen. 
Dem (e) nun allem wie jm woͤll / das iſt gewiß / daß die Wandalen babe ſich auffgemacht 
vmb das jar Chꝛiſti vierhundert / vnd haben zu jhnen genoffíen viel Schwaben vnd Teut⸗ 
ſchen / alſo daß jhꝛ Hauff kam biß auff die dꝛey mal hundert tauſent Menſchen / vnnd fuhr 
ren vber Rhein in Galliam / vnd theten darinn groſſen ſchaden mit Bꝛennen / Wuͤrgen / 
vnd Rauben. Darnach ſtreifften ſie durch Hiſpaniam / vnnd fuhꝛen zu letſt vmb das fat 


Wandglen Chriſti 43 1. vber Meere in Africam / vnd brachten das mit Wuͤterey vnderſich vnd het⸗ 


falle in Afri 


ten es in jrem gewalt ſechs vnd neuntzig jar / die andern ſagen von vier vnd ſiebentzig ſaren. 
Darnach wurden ſie erſchlagẽ. Genſerieus iſt jhꝛ Koͤnig geweſen. Sie wagen auch fo ſtarck 
in Africa / daß fie Carthaginem eroberten / vnd mochten nicht darauf verlieben werden 
man machte dan mit jhnen Freundtſchafft. Darvon werd ich auch etwas ſehhꝛelben fo ich 
zum Landt Mauritaniam kommen werde. 
Von den Zygeinern oder Heyden. 
0 Mean Tape p. 
LS: SS «5 ß man zahlt von Chꝛiſti geburt 1417. hat man zum erſte in Teutſeh⸗ 
d P Kr (ande gefehen die Zygeiner / ein vngeſchaffen / ſchwartz / wuͤſt vñ vnfletig 
NUS \ Cé Volck / das ſonderlich gern ſtilt / doch allermeiſt die Weyber / die alfo jre 
Mannen zutragen. Sie haben vnder ihnen ein Graffen vnd etliche Rit⸗ 
der / die gar wol bekleydet / vnd werden auch von jhnen geehrt. Sie tragen 
* hey jhnen etliche Brieff vnd Sigel / vom Keyſer Sigmund vnd andern 
Fuͤrſten gegeben / damit ſie ein Geleydt vñ freyen Zug haben durch die Laͤnder vnd Stett. 
Sie geben auch für daß jnen zu Buß auffgelegt ſey / alſo vmbher zuztehd in Bilgerweiß / 
.... bu daß ſie zum erſte auß klein Egy⸗ 
WER E im pten komen ſeyẽ. Aber es find Fab⸗ 
GI CH dm . len. Man hat ce wol erfahꝛen / daß 
d oif ellend Volck erboꝛen iſt / in ſei⸗ 
nem vmbſchweiffenden ziehen / es 
hat kein Vatterlandt / zeucht alſo 
muͤſſig im Landt vmbher / ernehꝛet 
ſich mit ſtelen / lebt wie ein Hund/ 
Aft kein Religiõ bey jnd / ob ſie ſchon 
ihre Kinder vnder den Chꝛiſten laſ⸗ 
fen tauffen. Sie leben ohne ſoꝛg / 
ziehẽ von eint Landt in das ander / 
5 ker = | kommen vber etlich jar herwib. Doch 
eT cere ouo! theifen fie fich in viel Schaart / vñ 
verwechßlen ire Zug in die Länder. Sie nenen auch Mañ vnd Wepb in allen Laͤndern⸗ 
die fich zu jnen begeren zu ſchlahẽ. Es ift ein ſeltzams vnd wuͤſt Volck / kan viel Spraach?/ 
vnd iſt de Bawrsvolck gar beſchwerlich. Dañ ſo die armẽ Doꝛffleut im Feld ſind / durch? 
ſucht ſie ſhꝛe Heuſer / vñ nenten was jnen gefellt. Ire alte Weyber begehn ſich mit Wahꝛ⸗ 
ſagen / vñ dieweil ſie den fragenden antwort gebe / wie viel Kinder/ Maͤnner oder Weyber 
ſie werden haben / greiffen ſie mit wunderbarlicher behendigkeit jhnen zum Seckel / oder zu 
der Taͤſchen / vnd laͤren ſie / daß es bic Perſon / deren ſolches begegnet / nicht gewar wirdt. 
Es iſt mir Munſtero vot etlich vergangnẽ jaren bey Heydelberg begegnet / daß ich mit 
jhnen zu Eberbach in ein Geſpꝛech kam / vnd von ſhꝛen Vberſten zuwegen bꝛacht / zu leſen 
einen Brieff / des fie fich berhuͤmpten / vnd das war ein Vidimus / fo ſie von Keyſer Si 
munden zu Lindaw Betten erlangt / in dem ſtund/ wie jhꝛe Voꝛfahꝛen in klein Egypten et⸗ 
liche jar lang vom Chꝛiſten Glauben weren abgefallen. Vnd aff fie fich widerumb becht? 
ten / ward jhnen zu Buß auffgeſetzt / daß fie oder etliche von den ihren alſo vier jar ſolten im 
ellend vmbher ziehen / vnnd Buß wircken / ſo lang ſie im Vnglauben waren gelegen. Aber 
nach außweiſung ſolches Brieffs / ijt die zeit ihres vmbher ziehens voz viel jaren außgewe⸗ 
ſen / vnd vber das ſchweiffen ſie noch im Landt herumb / vnd ernehꝛen fich mit ſtelen / liege⸗ 
triegen vñ Wahꝛſagen. Vnd aff ich jhnen folches fuͤrwarff gaben ſie mir zu antwoꝛt⸗ cs 
were jhnen der Weg verſchlagẽ / daß fie nicht koͤndten in jb? Vatterlandt koſſien / ob ſchon 
die zeit der Buß vot langem hinuͤber. Vñ da ich weiter fie rechtfertiget / es ſtůnd im wei 
daß 


Von dem Teueſchen Sande. ceclxrrie 
daß fit ſolten Buß wircken / das theten ſie nicht / dañ ſie hetten mit Weybern zu ſchaffen / 
vnd nemmen den Leuten das (in Antworten fic Sie hetten ſonſt nichts zu thun. 


Wie das Teutſchlandt voꝛ alten zeiten her genennt iſt 
worden, Cap. wj | 


4 vei 

Geesse?) Je Teutſchen haben jhꝛen Naſſien / daß fie Teutſche heiſſen / empfan⸗ 
Da Wo gen / wie die Hiſtoꝛien gemeinlich ſagen / von Tuiſco / den Noe mit feineg 

Haußfrawen Araza oder Arezia nach dem Suͤndfluß geboren hat / vnd 
= y sberauf in Europam geſchickt. Vnd auff dieſe meynung ſtimpt auch der 
alt Beroſus mit fampt Coꝛnelio Tacito / daß Tuiſco ein Vatter vnnd 
Anfenger fco geweſen aller Teutſchen vnd Sarmaten. Er hat jnen bey 


dem Rhein Geſatz geben / nach denen ſie oꝛdenlich ſolten lebt. Es meynen auch ekliche / daß 


er [ein Wohnung hab gehabt am Nhein gegen Coͤln vber / vnd hab derſelbig Flecken nach 
ibm den Naſſien Teutſch behalt. Aber wer will etwas gewiß ſchꝛeiben von den alten din⸗ 
gen / [o vo vierthalb tauſent jaren geſchehen finde Man kan hie kein grund haben / ſonder 
es ſind eytel wohn. Weiter ſolt du mercken daß dieſer Nam Teutſch vnnd Teutſchlandt 
vnder vns Teutſchen vnd in vnſer Spꝛaach von Tuiſco / oder woher er je koſſien iſt / yn⸗ 
verendert iſt blieben / aber bey den Außlaͤndigen i er vor langen zeiten abgangẽ / daß ſie zur 
ſeltzame Teutſchlandt in den Hiſtoꝛien Teutoniam nenen / nnb das kompt von eine art 
dern Mai oder Hertzogen. Dan anfengklich ſind die Laͤnder vnd auch die Voͤlcker gencnt 
vnd geendert woꝛden in den Namen jhꝛer Hertzogen / atf Teutonia von Teutane / Frans 
da von Franco /ꝛc. Demnach ſchꝛeiben die Juden Geneſis 1 9. ein ſolchen Spꝛuch / vnd 
ziehen jhn auß der Geſchufft: f 
DN rh nam va Soo ng i sn nb ta 

Das iſt / alle Kinder Noe find zerſpꝛeitet worden auff das gantz Erdtrich / vi it eins jeden 
Zommen dem Edtrich zugelegt worden dareyn es komen ift. Alſo hat von Tuiſcone dag 
Teutſchlandt ſeinen Namen empfangen oder von Teutane. Darumb will ich nun mit 
niemand zancken. d a 

Darnach vber viel jar ift Teutſchlandt Alemannia genennet woꝛden / wie es dann die tmawia 

ußlaͤndigen noch nennen. Wo aber der Namen Berfotfien ſey / weißt man auch nicht ei⸗ 
gentlich. Etliche ſpꝛechen / er komme von Hercule Alemanno / der vber die Teutſchen ges 
negiert hat nach anzeigung Beroſi / vnnd demnach wer es vaſt ein alter Na. Die andern 
ſpꝛechen / daß Tuiſcons Sohn hab Mannus geheiſſen / vnd find die Teutſchen nach jhm 
Alemannier geneñt woꝛden / vnd alſo were der Nai noch elter. Dieſer Man nus foll gelebt 


haben zu den zeiten Abrahe / vñ nach jhm Ingeuon / Iſteuon / Hermion / ꝛc. dẽ Teutſſchen⸗ 


landt voꝛgeſtanden. Die Dritten ſpꝛechen / daß Aleman nia ber Nam̃ komme von ein! See 
der heißt Lemannus / wo er aber gelegen ſey / ſtimmen ſie nicht gleich zu / doch mey nen viel 
es ſey der Genffer See in Sophoy/gleich alß ſolt ein Landt fein Nammen empfahen von 
einem frembden Landt. Die vierdten meynen Alemannia fey ein Teutſch Woꝛt / vnd ſeh Aemanits 
fo viel alß Alemann / vnnd ſeyen die Teutſchen ihrer groſſen ſtercke / vnd ſtarckes Genie Aleman, 
halb / Alemann genennet worden. Man findt dieſen Nammen nicht bey den alten Scri⸗ 
benten die voꝛ C hꝛiſti geburt / oder zwey hundert jar darnach vngefehꝛlich geſchꝛiben habt. 
Aber zweyhundert jar nach Chꝛiſti geburt iſt er auff die Ban kommen / vnd wird gemein⸗ 
lich für das Schwabenlandt genomien / das zu den alten zeiten / das it oo? zwoͤlffhundert 
W | Ss jaren / mit dieſen dꝛeyen Waͤſſern beguiffen woꝛdd / 
à = nemlich mit de Rhein / d Thonaw / vñ Nercar / den 
F die alten Nierum haben geheiſſen. Aber die andern 
ſpoechẽ daß der Mayn / d zu Mentz in Rhein fellt / 
hab vor zeitẽ die Aemanier gefcheiden vö ot Trans 


, 


nig ſtraffen wolt / die ſich bé Roͤmiſchen Reich nit 
woltẽ vndwerffen / wolt er fein Heer zu Meng mit 
Schiffen vber den Rhein fuͤhꝛen / aber alß er das 

nicht 


cea Das Dritte Buch 
nicht geſchicklichen mochte zu wegen bꝛingen / da macht er oben an der Statt ein Brucken 
vber den Rhein / vnd zog mit feine Heere hinuͤber / vñ fiel den Alemaniernin das Landt / re. 
Weiter ſolt du wiſſen / da die Römer haben angefangen zu herꝛſchẽ ober fo viel Laͤnder / 
hat das Teutſchlandt aber ein andern Nammen vberkommen: dann es von jnen Germa⸗ 
nia ift genennt woꝛden / wie es noch gemeinlich heißt bey den Gelehꝛten in der Lateiniſchen 
Sprache. Was aber vꝛſach dieſes Namens ſey / weißt man eigentlich nicht. Etliche ſpꝛe⸗ 
chen man hab die Teutſchen Germanos geheiſſen / darumb daß fie alle vndereinander 
gleich waren wie Bruͤder (dann Germanus zu Latein heißt ein rechten vnd wahꝛen Bru⸗ 
der) in Sitten vnnd Gebꝛeuchen. Aber Strabo der zu Chꝛiſti zeiten geſchꝛiben / hat ein an» 
dere meynung darauffimemlich daß ſie darumb Germani oder Brüder find genennet woꝛ⸗ 
den / daß Ge gleichfoͤꝛmig find geweſen an geradẽ Leib vnd einer geſtallt / vnd darzu in Sit⸗ 
ten / den Galliern / die hernach Francken oder Frantzoſen wurden genennt. Ob das zu ſei⸗ 
nen zeiten ſey geweſen / weiß ich nicht / das weiß ich wol / daß zu vnſern zeiten die Frantzo⸗ 
ſen vnd die Teutſchen in keinen dingen zuſammen ſtimmen / oder einander gleichfoͤꝛmig 
Gaman find. Etliche andere meynen / Germania ſey ein Teutſch Woꝛt gleich wie Almand / vnnd 
Gamanr fev ſo viel affj Garmann / oder Gantzmann / vnnd darauff zeucht ſich wol das Jeruſale⸗ 
miſeh Thargum / das Geneſis am y. Germaniam ſchꝛeibt deze Garmania vnnd nicht 
Germania. Dergleichen verenderung haben wir ſonſt auch noch mehr in Teutſchen vnd 
Sateinifchen / da fich ein vocal in den andern verwandlet hat / alß Rhenus Rhein / Albis 
Elb / Nicar Neccar / Alſatia Elſaß / Sueuia Schwaben / Bajoaria Bayern / Danubius 
Thonaw / Moguntia Mentz / vnd viel dergleichen. Es ſind auch etliche die achten Ger 
mania komme von Germino, das heißt wach ſen oder ſpꝛoſſen: dan Teutſchlandt hat all⸗ 
weg fo viel Leut geben / daß fie jhꝛ Lande nicht alle hat mögen behalten. Die Juden ſpꝛe⸗ 
chen / Askenaz / der Japhets Enckel iſt geweſen / ſeye zum erſten in das Teutſchlandt fom» 
men / vnd darumb werde es von jhm As kenaz geheiſſen / wie ſie dann das pflegen zu neñen 
in jhꝛen Geſehꝛifften / aber probieren das nicht / noch zeigen an von wannen fic das haben. 
Joſephus der auch ein Jud / ja ein Hochgelehꝛter Jud iſt geweſen / vnnd hat geſchꝛieben 
viertzig oder fuͤnfftzig jar nach dem Leyden Chꝛiſti / da er außlegt das x. Cap. Geneſis / ſag⸗ 
er nicht daß Askenaz Teutſchlandt habe eyngenoſ̃en / ſonder ſpꝛicht / daß die Griechẽ bey 
den As kenaſern verſtehn die Rheginer. Nun aber ſind die Rhegini Voͤlcker in Italia / vnd 
nicht in Germania oder Teutſchlandt / das laß ich hie fahꝛen. 
Von den oͤꝛtern vnd gelegenheit der Teutſchen 
Nation. Cap. vij, 
Emnach die alten beſchꝛiben haben Teutſchlandt / haben fie feine Dag 
à geſetzt / gegen Oceident den Rhein / gegen Mittag die Thonaw / gegen 
Vꝛient die Wirxel / gegen Mitnacht das Meere. Zwiſchen dieſen vier 
Waͤſſern iſt voꝛzeiten das recht wahr Teutſchlandt geweſen. Vergiß es 
nicht. Dann wo wir werden von dem alten Teutſchlandt reden / werden 
wir allwegen darbey verſtehn das jetz geoͤꝛtert Teutſchlandt / das die Kéi 
mer ſo viel jar geſtuͤrmpt haben an allen oꝛtẽ auff dem Rheinſtrom / auff der Thonaw vnd 
im Niderlandt am Meere / ja auch Stett wider ſie gebawen haben von Coſtentz biß gen 
Coͤln / vnd mit Reiſigen vnd andern Kriegern beſetzt / Graffen / Hertzogen vnd Hauptleut 
dareyn veroꝛdnet / die nimmer feyren ſolten gegen den Teutſchen / alſo oa ift jhnen gewe⸗ 
ſen an dem Teutſchen Landt. Vnnd daher kompt es / daß die ein ſeiten des Rheins ſo wol 
mit alten Stetten erbawen iſt weder die ander / von Coſtentz an biß zum Meere. Dañ auff 
derſelbigen ſeiten findeſt du Coſtentz / Keyſerſtul / Zurzach / Baſel an ſtatt Augſt / Briſach/ 
das dazumal den Rhein auff der andern feiten hat gehabt / Straßburg / Seltz / Nemetes: 
das iſt / Speyer /Vangiones : das iſt / Woꝛmbs / Mentz / Bingen / Boppart / Cobolentz⸗ 
Andernach / Bonn vnnd Coͤln. Sihe dieſer Stett aller wird gedacht bey den Geſchicht⸗ 
ſchꝛeibern voꝛ dꝛeytzehen / viertzehen / vnd fuͤnfftzehen hundert jaren / doch einer mehꝛ dann 
der andern. Dann (ie ſeind von den Römern befcst worden wider die Teutſchen. Desglei⸗ 
chen hat es ein geftalle gehabt auff der Thonaw / von jhꝛem vꝛſpꝛung an bif in Vngern 
hinab: dann die Roͤmer haben iie Zuſaͤtz vnnd Rittergraffen gehabt zu Pfulwendoꝛff / 
„ Sone Guntzperg / Augſpurg / Regensſpurg / Paſſaw / ꝛc. Aber auff der andern ſeitẽ des Rheins⸗ 
oder Thonaw / findeſt du nicht ſolche nam̃hafftige vnd alte Stett: dann die Roͤmer Si 
ten ſi 
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DondemTenfben Bande. cea | 
ten ſich nicht lang ſaumen vber dem Rhein ober Thonaw / daß ſie daſelbſt Betten mögen | 
Stett oder Schloͤſſer auffrichtẽ / darauß die Teutſchen zu bekriegen. Die Man hafftigen | 
Teutſchen namen in dieſen ſachẽ jhꝛer Schantz wol acht / vnd ſchlieffen nicht darbey / wie | 
du hernach vernemmen wirft, | | 

Fragſt du aber hie / ob die Stett von Baſel an bif gen Conn Teutſeh ober Welſ ch da⸗ 
zumal ſeyen geweſen? Antwoꝛt ich mit Strabone / vnd mit dem Key ſer Julio / daß ſie vaſt I 
Teutſch ſind geweſen. Dann da die Teutſchen ſich vaſt gemehꝛt haben in jhꝛem Landt / | 
vnd ein vnerbawen Erdtrich beſaſſen / vnd darneben vernamen daß der Boden vber Rhein i 
fo trefflich gut ift geweſen / ſind viel vnd groſſe Geſchlechter mit gewalt hinuͤber gezogen, 
vnd haben die Gallier darauß vertrieben / vñ ſind an jhꝛe ſtatt geſeſſen. Alſo ſchꝛeibt Stra⸗ 
bo / daß die Tribochi / die der Keyſer Julius siet Triboces / vnd Ptolemeus Tribonos⸗ iboceh 
verlaſſen haben in Teutſehlandt jhꝛe Vaͤtterliche wohnung / vnd findober Rhein gefahr sa ^ 
ten / vnd haben das under Elſaß eyngenom̃en / da Straßburg vnd der Kocherſperg jetzund 
ligen. Desgleichen ift geſchehen mit de Vangionern / das find die / ſo om Woꝛmbs woh⸗ 
nen / vnnd mit den Nemetern / das ſind die / ſo vmb Speyer wohnen. Auff dieſe meynung 
redt auch der Keyſer Julius in feinem Buch das er Commentaria nennt / daß die Bel gabs 

das find die Brabaͤnder vñ Holaͤnder / zum mehꝛertheil komen find von dẽ Teurfche, 
Dann da ſie vermerckten wie das Landt vber Rhein fruchtbarer war / weder jhꝛ Land 
ſind ſie mit hauffen vber Rhein gefahꝛen / vnd die Gallier auß getrieben / vnd (ino ſie in iz 
Neſt geſeſſen. Alſo finden wir von den Voͤlckern die dazumal Vbij hieſſen / da fie nicht von donner 
eins kondten bleiben mit dẽ Schwaben / die fich vor langen zeiten hinab ſtreckten in Sach 
fen Landt biß an die Elb / ſind ſie von den Schwaben gewichen vnd vber Rhein gefahꝛen / 
vnd eyngenomen die Landtſehafft fo vmb Coͤln ligt. Des halben auch die Coͤlner bey den 
Alten werden Vbij genennt / wie die Gelleriſchen Menapij. Wir finden auch von den 
atten / alſo find vo: langen zeiten die Heſſen geheiffen / da ſie ſich trefflich geehrt Bat? Gam Heften, 
ten / vnnd nicht gnug Nahꝛung in jhꝛem Landt haben mochten / vnnd des halben einander 
auffſetzig waren / auch viel zancks widereinander hetten / hat ſich ein groß Geſch lecht auff⸗ 
gemacht mit Weyb vnd Kind / vnnd ſind vber den Rhein hinab gezogen biß an die Inſel 
Batauiã̃ / die man jetzund nennt Holãd / vñ da jhꝛ wohnung gemacht. Alſo find vo: lan⸗ 
gen zeiten die Marcomaͤnner vnd Quaden auß Boͤhem / oder auß derſelbigen gegne vber N, 


it reich an Leu 
en. 
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hauffen in andere Laͤnder zu ziehen / da fie fich baß ernehꝛen moͤchten / vnd beſonder haben ) 
die Mitnaͤchtige Lander fo viel Schaaren der Menſchen in alle Linder außgeſchickt / daß 
es einen 
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es einen wunder moͤchte nemmen / wo das Volck alles herkoſſien were / das iſt ſonderlich 
wol ſchein in den Longobarden / Cimbern / Noꝛtmaͤnnern / Gothen / ꝛc. ! 
Auß dieſem magſt du nun wol mercken wie es zugangen iſt / daß die alten Nammen der 
Länder am Rhein vnd Thonaw alſo gar in ein verenderung kommen find. Dann der ge 
mein Mann weißt nichts mehr zu fagen von dieſen Namen / Heluetia, Rhætia, Vindeli⸗ 
cia, Noricum, Pannonia, die an der Thonaw hinab ligen / ſonder an jr ſtatt ſind kom̃en / 
Schweytzerlãdt / Bodenſee / Lintzgoͤw / Algoͤw / Lechgoͤw / Beyerlandt / Deſtereich / Vn⸗ 
gerlandt. Alſo am Rheinſtrom find diefe Nammen Sequani, Tribochi, Nemetes, Van» 
giones, &c. verendert / vnd newe Nammen durch newe Voͤlcker erwachſen / Sunggoͤw / 
das ſich noch etwas zeucht auff Sequaniam / Elſaß / Lothꝛingen / Weſtrich / Huneßruck / 
Eyfel / Braband / Gellern vnnd Holand. Man theilt voꝛ zeiten die Länder von einander 
EUN durch Berg vnd Waſſer / aber jetzund ſcheiden die Spꝛaachẽ / Regiment vnd Herꝛſchaff⸗ 
2m re v^ (en ein Landt von dem andern. Vnd demnach nennen wir zu vnſern zeiten Teutſchlandt / 
ander oi, alles das ſich Teutſcher Sprachen gebꝛaucht / es lige gleich ober oder hie jenet dem Rhein 
oder Thonaw. Vnnd ſtreckt ſich alſo jetzund Teutſchlandt in Deeidenebiß an die Maß 
ja auch etwas daruͤber im Niderlandt / da es an Flandern reioht. Aber gegen Mittag ſpꝛei⸗ 
tet es fich biß an die hohen Schneeberg / vnd in Oꝛient ſtoßt es an Vngern vnd Poland. 
Aber gegen Mitnacht bleibt es am Meere wie voꝛ langen zeiten. 
Von den alten Voͤlckern Teutſcher Nation. 
Cap. vii. 
Oꝛ alten zeitẽ ift Teutſchlandt nicht alſo geſcheiden vnd zertheilt gewe⸗ 
fen in mancherley Hertzogthumen / Fuͤrſtenthuſſien / Graffeſchafftẽ 
Biſtumben vnd Abteyen / wie zu vnſern zeitẽ. Sie haben auch kein fon? 
P derliche Stett / Sch 9 „ — 5 Filii 
— gewohnet in Pagis, das ſin v oder zerſtrewte Doͤꝛffer / alß dai 
S N Noꝛdgoͤw / Hegoͤw / Kreichgoͤw / Meyngoͤw / Zabergoͤw / Breißgoͤw⸗ 
Kleckgow / Algow / Rheingoͤw / vnnd dergleichen viel hundert. Wo ein menge des Volcks 
hat ein gegenheit iũgehabt / mit Hoͤfen vnnd offnen Wohnungen / haben ſie es ein Goͤw 
geneũt. Vnd ob [chon Ptolemeus viel Stett erzehlt im Teutſchlandt / ſind doch das nicht 
vmbmawret vnd wehꝛliche Stett geweſen / ſonder etliche fuͤrnemme Doͤꝛffer / alfo findet 
man von ben eltiſten Voͤlckern / die im Teutſchlandt jhꝛen Nammen behalten haben / alß 
Die aes nemlich die Schwaben / daß fie haben iñgehabt hundert Pagos oder Goͤw/ darauß ficat? 
eta. le jar vermochten viel tauſent Mann zum Krieg bringen / vnnb doch der Ackerbaw auch 


verſehen ware. 


E 


Weiter find ich viel alter vnd dapfferer Männer die von de 
Teutſchen geſchꝛiben haben / mit Nammen Beroſus / der dꝛey⸗ 
hundert jar vngefehꝛlich voꝛ Chꝛiſti geburt geſchꝛiben. Strabo 
der zu den zeiten Chꝛiſti hat gelebt / Cornelius Tacitus d vnder 
Hadꝛiano: das ift / zwentzig vnd hundert jar vngefehꝛlich nach 
j Chꝛiſti geburt geſchꝛiben hat / vnd Ptolemeus d auch zu derſel⸗ 
bigen zeit / oder ein wenig darnach / wie dann auch Plinius ge⸗ 

lebt hat. Den Beroſum woͤllen etlich verwerffen / darumb daß 
er / oder das Buch (o under feinem Namen außgangen iſt / mit 


Was auff f 


esst E andern nicht gleich zuſtimpt. Darzu weiß ich nicht zu reden. 
halten, 2 das weiß ich wol / fo viel antrifft die Hebꝛaiſchen Woͤꝛter / dert 


iM 


L viel ſind / find ich kein impoſtur oder trug darinn / ja ſie zwingẽ 

mich dem Buch glauben zugeben / beſonder dieweil zu derſelbigen zeit da Beroſus bey 

ons durch ein Mönchen herfuͤr kommen ift / niemand vnder den Chꝛiſten geweſen iſt⸗ 

der in der Hebꝛaiſchen Sprache ein bericht habe gehabt. Wer wolte den vngelehꝛten 

Moͤnchen geſagt haben / was Eſtha / Maͤia / Arecia vnnd Ruha were geweſen / die der 

frembden Spꝛaachen gar vnwiſſend find geweſen? Doch will ich nicht darwider fech⸗ 

ten / daß nicht under das gute etwas vnkrauts vermiſchet fa) worden durch ein fraͤffelen 
Menſchen. 

1 Nun finde ich in Beroſo von den alten Teutſchen alſo geſchꝛiben: Tuiſco von wel⸗ 

Namen hab. chem Teutſchlandt den Namen hat empfangẽ / hat dieſe Kinder gchabt / Mannum 3 

geuo 


: Von dem Teueſchen ot, ccepcij 
geuon / Iſteuon / Hermion / Marſum / Gambꝛiuium / Sueuum / Wandalum / Hunum/ 
eutonem. n Marſo ſind kommen die Thietmarſen vnd Wilſermarſen / die zu 

vnſern zeiten wohnen bey der Elb / da ſie in das Meere laufft. Von Wandalo find komen 
ie Sarmaten: das iſt / die Reuſſen / Polecken vnd Boͤhemen / Winden vñ Crabaten / die 
ich dann alle einer Sprach gebrauchen. Von Sueuo find kommen die Schwaben. Von 
ambꝛiuio finden wir kein verlaßne Voͤlcker. Etliche ſpꝛechen auch / dz der gemeldt Sue⸗ 
uus Koͤnig ſeye geweſen im Teutſchlandt zu der zeit da Baleus der eylffte Koͤnig zu Ba⸗ 
Hon hat regiert. Da mag nun niemandt ein fatt Vrtheil fellen / dann die zeit iſt zu lang. 
on Strabone werden dieſe Voͤlcker geſetzt / die zu den zeiten Chꝛiſti im Teutſchlandt ge 
weſen ſind / Bꝛucteri / Sueni / Coldni / Marcomaſi / Luij / Zumi / Butones / Mugilones / 
Sibini / Senones / Sicambꝛi / Catti / Gambꝛiuij / Chattuarij / Chaubi / Cimbꝛi / alt, 
Campſiani / Viſurges / Cheruſci / Catiſci / Ampſani / Cheniſei / Landi / Subattij / Heu⸗ 
munduri / Boij. Coꝛnelius der hundert jar hernach kommen iſt / vnnd mit groſſem fleiß 
Teutſchlandt beſchꝛiben hat / ſo viel einem auß laͤndigen Römer hat moͤgen zuwiſſen wer⸗ 
den / gedenckt dieſer Voͤlcker / die zu ſeiner zeit in Teutſchlandt geweſen ſind / Gatti / Bſi⸗ 
petes / Teucteri / Bꝛucteri/Friſi / Cheruſci / Cimbꝛui / Longobardi / Marcomanni/ Quadi/ 
vnd andere viel mehꝛ. Plinius ſpꝛicht / daß die Teutſchen werden in fünff Geſchlecht ac 
theilt. Das erſt nennet er Wandalen / vnder welchen begriffen werden die Burgundiones / 
Varꝛini / Carini / vnd Guttones. Das ander Ingeuones / vnd die haben vnder jhnen ge⸗ 
habt die Sicambꝛos vnd Teutones. Das dritt Iſteuones / die vnder jbnt gehabt die Cim 
bꝛos. Das vierdt Hermiones / zu welchen gehoͤꝛt haben die Schwabẽ / Hermunduri / Cate 

ti vnd C Berufe. Das fuͤnfft Peueinos vnd Baſternas. * 

Hie ſolt du mercken daß die gemeldten Nammen ſind vaſt Teutſche Namen geweſen / 
aber die Roͤmer die fie nicht verſtanden / haben fie dermaſſen geradbꝛecht / vnd auff die La⸗ 
teiniſche art gezogen / daß man nicht wol mag mercken / was ce für Naſſten find geweſen. 
Aber Iſteuones laßt ſich anſehen gleich alß ſolten es ſeyn die Euſſerſtenwohner des Teut⸗ 
ſchenlandts / vnnd Ingeuones die Innerwohner / Burgundiones die Burgwohner / Der 
miones die Hartzwohner. Nun ſihe zu was Voͤlcker vnd Geſchlechter in Teutſchlandt 
voꝛ zeiten find gefunden woꝛden / eh (e ein natfibafftige Statt haben gebawen vnnd zuge⸗ 
richt. Vnd ift wol ein wunder daß dieſe Nammen alſo zergangen ſind / vnd ſo wenig noch 
vnder den Teutſchen geſpuͤrt werden / darumb auch alſo viel gelehꝛte Maͤnner ſich allhie 
nicht wenig bemuͤhen / da fie vnderſtehn anzuzeigen / wo vnd an welchem Dit ein jedlichs 
Volck fich gehalten hab / vnd wie es jetzundt den Nammen verendert hat. Aber fie find der 
Sachen nicht eins / dann einer lendet auff Ptolemeum / der ander auff Coꝛnelium / vñ der 
dritt glaltot Strabon / vnd fo dieſelbigen erſten Beſchꝛeiber nicht gar einhellig find in be 
ſchꝛeibung dieſer Voͤlcker / magſt du wol erachten / daß jhꝛe Nachvolger auch nicht in allen 
dingen zuſammen ſtimmen werden. Weren aber dieſe Seribenten geboꝛne Teutſchen ges 
weſen / ſo Bette es hie gar kein noht / es were auch kein zweiffel entſtanden in den Nammen: 
Nun aber fo ſie von auffen in das Teutſchlandt guckt haben / vnd das angefchnibt fo man 
Ihnen voꝛgeſagt hat / vnd darzu einer wol zwey hundert jar nach dem andern geſchuibẽ hat 
magſt du wol bey dir ſelbs ermeſſen / was groſſen mangels da fep geweſen. nd wie Ptole⸗ 
meus vnd Coꝛnelius ſchier zu einer zeit geſchꝛiben / haben ſie doch nicht einer zeit Nammen 
dargeben. Dann Ptolemeus hat das geſchꝛiben / fo lang vot hm durch andere Maͤnner 
von dem Teutſchenlandt angezeichnet iſt woꝛden. Aber Cornelius hat geſchüiben / wie es 


zu onfcr zeit in Germania ein geſtalt hat gehabt. Das iſt ein mal gewiß / daß die Sueni 


od Schwaben / ſind vor zwey tauſent jaren her / die natühafftigſten vnd fuͤrnemeſten Voͤl⸗ 
cker geweſen in Teutſchlandt / deren auch alle Heydniſche Seribenten gedencken / die mel⸗ 
dung thun von der Teutſchen Nation. Ja die Schwaben ſind voꝛ zeiten die rechten A⸗ 

lemannier geweſen. f ES CR 
Zu den zeiten des H. Hieronymi: das iſt / voꝛ zwoͤlff hundert jaren / ſind drey natiibaff 
tige Voͤlcker geweſen in dem Teutſchenlandt / nemlich die Sachſen / die Francken / vñ die 
Aleman nier / das ſind die Schwaben. Die Francken find vnden am Rhein vnd Mayn ge 
ſeſſen / vnd die Sachſen hinder der Elb / vnd ober dem Mayn die Alemannier / vnnd dem⸗ 
nach haben die Francken ſhꝛe wohnung gehabt zwiſchen den Sachſen vnd Alemanniern. 
ie Alemannier begreiffen vnder jhnen die Schwaben / die Cheruſcos 2s Cgttos. 2n 

: t vnde 


Strabonis 

bete. welche 
Voͤlcker im 
Teutſchlädt 
gelebt babe, 


Teutſche 
Yammen , 
ſind võ den, 
Römern ger 
radbꝛecht. 
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Thonaw. 


cccrciij 


Das Dutte Buch 


vnder die Francken waren vermiſchet die Chauei vnd Chamannſ. Die Teutſchen haben 
dazumal gar kein gelehꝛten Mann gehabt / darumb iſt auch nichts von jhnen beſchꝛiben 
worden. Die Römer haben viel gelehꝛter Maͤner gehabt / auch hie auſſen auff dem Rheins 
ſtrom / aber ſie haben nicht auff den rechten grund moͤgen kommen des weſens ſo die Zo 
ſchen in jhꝛem Landt gefuͤhꝛt haben. Vꝛſach: Es iſt dazumal vnder dem Himmel kein ver⸗ 
boꝛgner Landt geweſen weder das Teutſchlandt / das minder bekannt iſt geweſen. Dann 
die Teutſchen haben (ích gantz vnd gar der außlaͤndigen Leuten entſchlagen / kein gemein 
ſchafft mit ihnen gehabt / ja kein Handtierung getriebe / ſonder ſie ſind in jhꝛem Landt blie⸗ 
ben / vnd haben von jhꝛes Landes Fruͤchten gelebt / vnd wo man ſie hat woͤllen heimſuchen / 
vnd mit gewaffneter Hand angreiffen / haben ſie ſich mannlich zu Wehr geſtellt. Vnd 
wann der Feinden Gewalt zu groß war / daß ſie jhnen nichts mochten abgewinnen / haben 
fie ſich in die Waͤld vnd Suͤmpff / deren das Landt dazumal voll war / derma ſſen verſchla 
gen / daß ihre Feind fie nieht bald haben mögen finden. Darvon ich weiter hernach ſagen 
will / wie fie beſtritten find worden von den Außlaͤndigen / vnd freylich noch fpáter beſtrit⸗ 
ten weren woꝛden / wo dieſe zwey Waſſer der Mayn vnnd der Neccar / den Feinden nicht 
ein groſſe behilff weren geweſen. Der voꝛgemeldten Voͤlckern halb ſolt du mercken / daß 
man beyleuffig mag erkennen / wo etliche in Teutſchlandt gewohnt haben. 


Vergleichung der alten vnd newen Nammen Teutſcher 


Mation. 


? vadi]ticfe Böcker find geweſen die Schle⸗ 

fiet 

N Marcomanni / bic Maͤrcker in Maͤrhern / o» 

der wie die andern meynen / in Böhmen. 

d Cimb; die Dennmaͤrcker / oder Holſatzer. 

EZ Chauci] die Frießlaͤnder. 

Byucteri | die Weſtphalen. 

Sicambri / die Gellerſchen / Eleulſchen / vnd was dargegen v» 
ber den Rhein in Weſtphalen gelegen iff. 

Serabi | die Wenden an der Elb / oder Thüringer. 

Thenteri / vnd Erifcins / die Maͤrcker vmb Baden. 

Cherufei | die Kreichgöwer hinder Heydelberg / oder Ottenwaͤl⸗ 
ber. Ptolemeus nimpt fie für die Meyßner. 

Curti / die Huneß rucker / oder viel mehr die Heſſen / vnd die von 
Catzenellenbogen Dann die Huneßrucker ſeind dazumal 
nicht in dem Teutſchen Lande begriffen worden. 

Boy | die Bayern / die man ſonſt auch Batoarios vnnd Auares 
nennt 

Taurifci / will mich beduncken es ſeyen die Steyrmaͤr cker. Dann 
Taura heißt auff Gꝛiechiſch vnd Lateiniſch ein Stier. Nun 
find ich daß man dieſe Voͤlcker hinder die Bayern hat geſetzt. 

Harelungi / find die Breißgoͤwer. 

Sclaui / vnd *clauini / (inb die Boͤhmen / Wenden / vnd funis 
tzer. Sie haben aud) etwan Wilzi geheiſſen. 

Vyini | find die auß Pomern. 


— S 
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Cap, iv. 


Vyinuli / find die von Prenffen / daher auch die £ongobarbeb 
find kommen. 

Obotriti | die Mechelburger. 

Vyagri | die Holſatzer. 

Norici / die Noꝛtgöwer / oder Bayern. 

Bataui / die Holaͤnder. 

Sueni die Schwaben / vnd hat (id) vor zeiten Ihre wohnung ge» 
ſtreckt big an die Elb / da fie auch dem Keyſer Auguſto haben 
erſchlagen drey Legion gußerwehlter Krieger. Die andern 
aber ſpꝛechen / dieſe Schlacht ſey bey Augſpurg geſchehen. 

Vbi / die Voͤlcker vmb Ein. 

Menapi | die Geller ſchen / oder Cleuiſchen. 

Helaetiſ die Eydtgnoſſen. 

Rheti / die Bodenſeer / Algo wer / vnd Rheingoͤwer. 

Vindelici / die bech goͤwer / oder Augſpurger. 

Rauraci / die Baſler. 

Nemetes / die Speyrer. 

Vangiones / die Wormbfer. 

Tribotes] vnd Tribochi] die Eifaffer vnd Straßburger 

Tigurin / die Züricher 

Martiana Dina! ber Schwartzwald. s 

Hercinia fylua] der Harn wald. 

Sequani] Sunggoͤwer. 

Nusthones/ die Vchtlaͤnder. 

Tec loſages / die Wirtenberger / oder die von Teck. 


Von den flieſſenden Waͤſſern Teutſches Landes, 


Cap. 
N dem gantzen Europa ift kein Lande darinn man fo viel vnnd ſo groſſe 
ermania oder Teutſchlad t. Vnder denen iſt das 
erſt vnd groͤſt die Thonaw / die im Schwabenlandt / oder im Schwartz⸗ 
wald im Dorff Doneſchingen entſpꝛingt / vuͤd laufft gegen Oꝛient in dz 
Pontiſch Meere / vnd ſchoͤpfft in fich ſechtzig andere groſſe vnnd Schiff⸗ 
reiche Waſſer / eh fie in das Meere laufft. 


0 EH 8 Waͤſſer findt alß in 
SE 


| ek 


Y. 


Waͤſſer ſo in die Thonaw lauffen. 


Berſch bey Doneſchingen Zuſm bey Dapff heim 
Perſchlingen bey Pfullendoꝛff Keſſel bey Münfter 
Itar bey Vim / Schiffreich Wernitz bey Werd 
Blaw bey Bim Schnutzer under Werd / bey 
Ganß bey Güntzburg Merding 
Camblach bey Offingen Lech bey Ldechsgmünd 
sient bey Gundelfingen Def bey Ramtertzouen 
Twirch bey Saugingen Schutter bey Ingold ſtatt 
Egwa bey Staing Aichen bey Ingold ſtatt 


Gayſſa bey Paſſaw 

Yn zu Paſſaw / Schiffreich 
Pls zu Paſſaw / Schiffreich 
Renn bey Rennenberg 


Ill bey Voburg 
Altmüt bey Kelheim 
Abs bey Abfperg 
Nab bey Regenſpurg 


Regen zu Regenſpurg Muchel bey dem Newen hauf 
Laber bey Pfettern Notl bey Atenaheim 

Dfer bey Deckendoꝛff Aſchach bey Efferding 

Wun bey Füßhofen Traun bey bing j 
Wolfgang vnder G(ígüofen — Gnobep Methauſen "T 


Von Sem Teutſchen anoc. cecreb 


STi Öreyenffate Kamp bey Krembs Mebelintz bey Jaurin Teys bey Segedin / Schiffreich 
Siet ey erg Zuinbey Tulna Naba bey Raben / Schiffreich Themis bey Teniſchwar 
Erlach Ups Wien bey Wien N Gran bey Gean / Schiffreich Mo raw bey Sinderofen 
Me d bey Erlach / Cloſter Schwechat vnder Wilen Wag bey Gomern / Schiff Pſchar bey Pudan 
gu 9 bey Melck Kattengang vnder Wien reich Allut bay Mulpach 

: Vd) under "Get Fiſcha zu Fiſchach Trag bey Trag / Schiffreich Galaſitz bey Nicopel 
Tuc bay Pachlarn beytta bey Bꝛuck Saw bey Grlechiſch Weiſſen- Streit in der Moldaw 

vagen bey S. Polten March bey Marcheck burg / Schiff reich Pint in der Moldaw. 


Die Alten nennen den Berg darauß die Thonaw entſpꝛingt / Abnobã / wiewol mehꝛ SN 
«unn ein halbe Meil kein Berg bey jhꝛem Vꝛſpꝛung iſt / ſonder fie quilt mit einem groſſen 
dap auß einem Buͤbel / der vber zwey oder drey Klaff ter hoch nicht iſt / wie ich das eigent⸗ 
ich vnd wol beſehen hab / vnd ein beſonder Tafel Darüber gemacht. Es iſt bey den alten ge⸗ 
lehꝛten Männern ein groß begierd geweſen den Vrſpꝛung dieſes Waſſers zu ſehen / darum 
auch etliche von Rom herauß gezogen / damit fie fehen möchten feinen vꝛſpꝛuͤnglichẽ Bꝛun 
nen. Wir leſen auch von Tiberio / da er ein mal kommen war zu dem Bodenſee / nam er 
für ſich ein Tagreiß / zu beſichtigen den anfang der Thonamı zt 
Das ander groß Waſſer ift der Rhein / vnd der entſpꝛingt hinder Chur / in dem hoͤchſtẽ 
Se weytzergebirg / Strabo nennt denſelben Berg Adulam / vnnd hat der Rhein daſelbſt Vic 
wen Veſpꝛuͤng / vnd werden auch beyd der Rhein genannt / lauffen zuſammen ein Teut⸗ bag "" 
ſche Meil ob Chnr/einer heißt der Voꝛder / vnd der ander der Hinder Rhein. Von Vr⸗ 
ſpꝛung des Voꝛdern Rheins ift es vngefehelich drey Stund Fußgangs bif an Viſpꝛung 
des Ahodans rechter Diſtantz / vnnd nicht weiter / wo es von den oberſten Bergſpitzen der 
richte nach zu wandlen möglich were. Da entzwiſchen in rechter Liny ligt der Gotthard / 
voꝛ zeiten dumme Alpes: das iſt / das Hoͤchſt Gebirg genannt / darinn entſpꝛingt Ti⸗ 
anus / laufft gegen Mittag in Italiam. An der gegenſeiten die Reuß / laufft durch Vꝛy in 
Lucernerſee / vnd darauß gegen Mitternacht in Rhein. Aber der obgenannt Rhodan laufft 
anfangs gegen Vndergang / vnd der Voꝛder Rhein von feinem Vꝛſpꝛung Më gen Chur 
gegen Auffgang. Vnd alſo geben dieſe Fluͤß alle viere bey jhꝛem Vꝛſpꝛung außflieſſende 
ein Creutz / des halben nicht vnbillich die hoͤhe des Gebirgs daſelbſt summe Alpes geneñt 
werden. Der Rhein laufft anfangs biß gen Chur / demnach wendet er fich gegen Mit⸗ 
nacht / vnd macht zwen groſſe See / der erſt heißt Bꝛigantzer / oder Coſtentzer / oder Boden⸗ 
ſee. Etliche meynen daß er voꝛ zeiten Lemannus hab geheiſſen / aber moͤgen das nicht ge⸗ 
nugſamſich pꝛobieren. Dieſer See geußt wider auß jhm bey der Statt Coſtentz den 
Rhein / vnd nicht ferꝛ von der Statt theilt ſich der Rhein in ein andern See / den die Alten 
haben genennt Lacum Venetum/aber jetzundt nennt man jhn den Vnderſee / oder C el⸗ 
lerſee / vnnd da kruͤmbt fich der Rhein gegen Vndergang / vnnd behelt auch den lauff bif 
gen Baſel / da kehꝛt er fid) gegen Mitnacht / c. 


Waſſer fo in den Rhein lauffen: 


Splug bey Splugen Ergetz bey Augſt Lutera bey Luterburg Dufst bey Duſeldoiff 
Aenel bei) Gꝛeiſfenſtein Birß bey Baſel Haſenpful bey Speyer Angra bey Angerot 

Medels bey Difentig Birſick zu Baſel Kreich bey Ketto Nor bey Ruron. 

Glenner bey Jatantz Wieß bey Hüningen Gretta bey Vdenhelm Rura ben Dinßburg 

Pleſſur bey Cid Kandel bey Of (tein Luter bey Altrſp Lipp bey Weſel. 

Tamunga bey Ragat Sultz bey Griffen Necker bey Manheim / Schiff : EUN 

Yanquat bey Malans Mumag bey Gritzhauſen teich r Da theilt ſich nun 

e e een e b Rhe on wird 

Gach zum Pardyß Schütter bey Graffenſtaden Mayn bey Mentz / Schiffreich jetzt Wahl vnnd 

Thur bey Andelſingen Kintzing bey Keil / Schiffreich Nah / Schiffreich bey Bingen Yfel genannt. 

XM bey Egliſaw Pieuſch zu Straßburg / Schiff Muſel bey Cobletz Schiffreich E : 

Glatt bey Keyſerſtul reich : F Dong bey £onfleir ` In Wahllaufft die Lunckt bey 

Ar bey Coblentz / Schiffreich Send bey Biſchoffoheim zum Eyfel bey Andernach Gerckheim I 
Jüt bey Waltzhüt Steg N Weda bey Engers In Rhein laufft Rhen bey 

Alb bey Lauffenberg Gom bey Offendorff Aar bei) Winders Mhenen 

Leb bey kiebſtett Malta bey Liechtenaw Seg bey Bam i In die Ofet laufft Alg bey 

Irie bey Stein Murg bey Raſtatt Wipper bey Nihiendorff Dießburg 

Sheer ob Augſt Seltz bey Seltz Erff bey der Neuß Embs bey Zütphen. 


Das dritt Waſſer ift der Neccar / vnd des Vꝛſpꝛung ift nicht ober drey oder vier Stund Der xa 
Kußgangs von dem anfang der Thonaw. Er wird auch zimlich groß eh er in den Rhein 
kompt / durch andere viel Waͤſſer / die allenthalben vom Schwartzwald dareyn rinnẽ / vn⸗ 

er welchen die fuͤrnemeſten ſind / die Enizg / die von Pfoꝛtzen herab komp Wio Cochar Hs 

t ij ie 
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die Jaxt / die bey Elbwangen dureh Schwaben vnd durch den Odenwald flieſſen / vñ bey 
Der Mayn. Wimpffen in den Neccar fallen. Das vierdt Schiffreich Waſſer iſt der Mayn / der hin⸗ 
der Bamberg im Voitlandt entſpꝛingt / vnnd darnach mit groſſen krümmen durch das 
Die Embs. Franckenlandt dem Rhein zulaufft. Das fünfft iff Amalus / die Embs / die durch Frieß⸗ 
landt laufft / vnd ſeheidet die Weſtphalen von den Sachſen. Das ſechſt Vitu reis / die 
Die Tiefer. Weſer / die auß Heſſenlandt durch Braunſchweigerlandt dem Meere zulaufft. Das ſie⸗ 
Die eib · bend iſt Albis / die Elb / vnd die kompt auf Boͤhmerlandt / vnd laufft durch Meyſſen vnd 
Die Syꝛe. Sach ſen dem Meere zu. Das acht Sueuus / die Spꝛe. Das neundt Viadrus / die 
Sie aal. Oder. Das zehend Viltula/die YOível. Vnd ober dem Rhein Obrincaꝛ: das iſt / die 
Muſel. Ohn dieſe Schiffreiche Waſſer ſind ſonſt vnzehlich andere Waſſer im Teutſch 
landt / die jhꝛen Beywohnern nicht zu kleinem Nutz dienen / alß die Nah bey Creutznach / 
die Pꝛeuſch vnnd Ill zu Straß burg / die Murg in der Marggraffſchafft / die Kintzing zu 
Sie uu. Offenburg / die Ar / die Limmat vnd Reuß im Schweytzerlandt / der Lech bey Augſpurg / 
der voꝛ zeiten die Bayern hat geſcheiden von den Alemanniern / die Vindeliei heiſſen. Die 
ſer bey München vnd Landtshut / der Yn von Ynspruck gegen Paſſaw: Item Ani(us/ 
der Huis / der vor zeiten die Hunen hat geſcheiden von den Bayern. Gehe ich vber dit 
diethtelbeng Thonaw in das Noꝛtgoͤw gegen dem Fiechtelberg / fo finde ich ſehꝛ viel Waſſer die bar 
d fiicffcn / vnd jhꝛen vꝛſpꝛung nemmen / alß nemlich: die Naß / die Saal / die Eger / dit 
Pegnitz. , 700 t Bar e 
"Die die Roͤmer voꝛ zeiten (o hart vnd lang wider das Ceutfcblanbt 
geſtritten haben. Cap. mt. 
Je mit groſſer muͤh vnd arbeit / ja koſten vnd verluſt / die Roͤmer vor zei⸗ 
ten geſtritten haben wider das Teutſchlandt / iſt memandt vnwiſſend / 
welche geleſen haben die alten Hiſtoꝛien. Es iſt jhnen gering geweſen ons 
der jhꝛen Gewalt zu bꝛingen Hiſpaniam / Galliam / Bꝛitanniam/Gꝛe⸗ 


Wi e ciam / Aſiam / Egypten Daredoniam/onndandere viel Länder ; aber 
III TTeutſchlandt wolt ſich nicht fo liederlich ergebe / beſonder das Teutſch⸗ 


Der zen, landt / das der Rhein von Oceident / vnd die Thonaw gegen Mittag / aff ſtarcke Ringk⸗ 
N mawren beſchleußt. Es 
hat manch tauſent Mañ 
N N WEIN |o Daräbermüflen zugrund 
SN N NEN N gehen zu beyden ſeyten / 
SINE 


\ wie bu hoͤꝛen wirſt. Dañ 
bie Teutſchen theten ſol 
chen gewaltigen Wider⸗ 
ſtandt den Roͤmern / vnd 
allen jhꝛen Feinden / daß 
vnder (ae Nachbawrk 
SALE ein follich EE 
Go be eech außgieng: Willciner 
e ES vbel ſtreitten / ſo reib 
| er fid) an die Teut⸗ 
ſchen. Bad: Will einer Streich loͤſen / ſo ſahe er ein Sand an mit den Cent? 
ſchen. Es haben die grawſamen vi ſtaͤten Vberfaͤll der Teutſchen gegen ſhꝛen Nachbaw⸗ 
ren den Römern fo viel zuſchaffen geben / daß ſie an Eroberung Germanie offtermals ver⸗ 
zweiffelt / allein vnderſtunden jhꝛe Pꝛouintzen gegen den Teutſchen vor Vberfall zube⸗ 
ſchirmen / deshalb fic beyde Fluͤß / des Rheins vnd Thonaw / auff jhꝛer ſeiten mit viel treff 
lichen Stetten vnnd Beveſtigungen verwahꝛeten / alß da find am Rhein / Bingen / Bop⸗ 
parten / Ingelheim / Menz ⸗Woꝛmbs / Speyer / Rheinzabern / Seltz / Straßburg / Augſt 
ob Baſel / Keyſerſtul / Conſtentz / Arbon / ꝛe. Band an der Thonaw / Augſpurg⸗ Regen; 
ſpurg / Paſſaw / ꝛc. Durch dieſe Stett haben die Roͤmer verhuͤtet / daß die Teutſehen mit 
den jhꝛen / noch ſie hinwider mit den Teutſchen / kein gemeinſchafft doꝛfften haben. Der 
Gard vnd namhafftig Held Julius der erſt Keyſer / legt fich zum erſten mit groſſer Macht 
wider die Teutſchen / vnd nam jhnen die Stett ſo am Rhein gelegen waren / die voꝛ zeite 


vnder den Galliern waren geweſen / aber durch die Teutſchen erobert / vnnd den Gauen 
abgetru 


Epꝛichwoꝛt 


Von dem Ceueſchen Sande. ceexebij 
abgetrungen / alßdann voꝛhin gemeldet iſt / wie die Teutſchen mit groſſen Schaaren vber 
hein gefahꝛen / auch die beſten Länder eyngenommen vnd beſeſſen haben. Da nun die Roͤ 
mer beaerten des Rheinſtroms / vnnd den mit gewalt jhnen zuziehen wolten / haben fich die 
Teutſchen nicht geſaumpt / ſonder jhnen freffenlich widerſtandt gethan. Doch mochten 
ſie den Rheinſtrom von Baſel an big gen Meng nicht behalten / ſonder die Römer bꝛach⸗ 
ten jhn zeitlich vnder jhꝛen Gewalt / vnnd beſetzten alle Stett vnd wehꝛhaffte Flecken mit 
Hauptleuten vnd Kriegern. Die machten Pꝛouintzen dareyn vnd Vogteyen / vnd gaben 
den Obern Teutſchen Ländern herꝛliche Titel / vnd festen Gꝛaffen vnnd Hertzogen dar⸗ 
eyn. Die erſte vnd groͤſte Pꝛouintz begreifft in jhꝛ Heluetiam, Sequanos, vnd Rauracos: 
das iſt / Schweytzerlandt gegen Burgund / das Sunggoͤw / biß gen Biſantz / vñ Baſ⸗ 
ler Landtſchafft / biß gen Colmar. Der Hauptmann dieſer Pꝛouintz hielt fich zu Bi⸗ 
ſantz / vñ hett vnder jhm andere Hauptleut / vnder welchen einer fich hielt bey Baſel im Ho 
le / der wartet daß die Teutſchen nicht vber Rhein kaͤmen / vnnd den Roͤmern in das Landt 
fielen. Nach dieſer Pꝛouintz kam Tractus Argentoratenſis: das iſt / der Straßburger 
Strich / vnd fieng an ob Schlettſtatt / vnnd gieng bif; vnder Straßburg / welche Sande 
Schafft wir jetzundt das Vnder Elſaß nennen. yb: Voꝛweſer hieß der Straßburger 
Gꝛaffe / vnd war dem Hertzogen von Mentz vnderwoꝛffen. Da gieng an das erſt Ger⸗ 
mania / vnd begriff vnder jhm das Straßburgerlandt / Speyerlandt / Woꝛmbſerlandt vñ 
Mentzerlandt. Die andern nennen es das Ober Germaniam / vnnd ſtreckt fid) in Lo⸗ 
thꝛingen. Ptolemeus ſtreckt es bif an die Moſel / die er Obꝛincam nennt. Sein bez 
fier Voꝛweſer oder Hauptmann faf zu Mentz / vnd hett vnder jhm eylff Voͤgt / die hatten 
Ihre Sitz / einer zu Saletio n: das iſt / Seltz / einer zu aber / einer zu Vico Iulio! Ich acht 
es ſey Weiſſenburg od Pin daw / einer zu Speyer / einer zu Alta ripa vnder Speyer / dz 
jetzt heißt Altrip / einer zu Woꝛmbs / einer zu Mentz / einer zu Bingen / einer zu Bodobꝛi⸗ 
ga /jetzundt Boppart / einer zu Confluentz oder Cobolentz / vnd einer zu Andenaco / jetzůdt 
Andernach. Die Ander oder Vnder Germania iſt geweſen von Coͤln hinab biß an dz 
Meere / vnd fid) gegen Vndergang geſtreckt bif zu der Maß / vnnd waren jhꝛe fuͤrnemeſte 
Stett / Agrippina Vbiorumt das iſt / Coͤln / vnd Tungrt / da nachmals ein Biſthumb 
auffgericht ward / aber jetzundt zu Luͤttich iſt. Laer ae a i Cof 
Desgleichen Betten die Römer auff der Thonaw auch (he Pꝛouintzen / nemlich in Rhe 


Roͤmiſch 
Pꝛouintzen. 


Das Hole 
bey Bafel _ 
wolberannt, 


Ober Gew 
mama. 


Altrip. 


Vnder Ger 
mania. 


tia/Noꝛica/vnnd Pannonia, Sie vnderſchieden Rhetiam in zwo Pꝛouintzen / die erſte gane 
Rhetia begreifft in hr den Bodenſee / vnd waren bif die fuͤrnemeſten Stett darinn / Bre⸗ gechal. 


gentz / Arben / vnnd was den Rhein hinauff biß gen Chur zugelegen iſt / vnnd auch das 
Linggoͤw vnnd Algoͤw biß an den Lech. Das ander Rhetia iſt gangen von dem Lech biß 
an den Yn / vnd hat in jhm begriffen Auguſtam Vindelicamt das iſt / Augſpurg / da fich 
gehalten hat der Schatzbehalter derſelbigen Pꝛouintzen. Darnach find zwo ander Pꝛo⸗ 
Dipen kommen / die haben geheiſſen Prouinciæ Noricorum / die haben fich geſtreckt ber 
Deſtereich in Vngerlandt / das laſſe ich nun hie anſtehen / vnd komme widerumb auff ons 
fern Rheinſtrom. VVT | m 
Da Julius der cft Keyſer lag in Sequana / bey Biſantz / kam gegen jhm gezogen Ario⸗ 
uiſtus der Hohen Teutſchen König / mit einem groffen Heere das creber den Rhein ac 
fuͤhꝛt hatt / aber er ward von dem Keyſer in die flucht geſchlagen / vnd kamen wenig mit ſh⸗ 
rem Leben darvon / die vber den Rhein ſchwummen / oder ſoͤnſt mit kleinen Schifflein dar⸗ 
vber kamen / vnnd dem Feind entrunnen. Dieſe Schlacht ſoll geſchehen ſeyn ein Meil 
wegs fert von Baſel / an dem Vit das jetz heißt Apollinaris. Darnach legt ſich dieſer 
Keyſer Julius mit ſeinem Kriegs volck auff den Rhein / vnd ſchwafn offt mit jhnen daruͤ⸗ 


- ber / vnd (tritt wider die Teutſchen. Im Nider⸗ 
n e. landt bey den Vbijs vnnd Menapijs: das iſt / 
Wr mer "TT N 


bey Coͤln / vñ im Gellerlandt / macht er zwo 
Bꝛutken von Holtz vber den Rhein / damit daß 
er moͤcht mit gewalt wider die Schwaben ſe⸗ 
tzen / die dazumal herꝛſcheten biß an die Elb / vñ 
den Vber Rheiniſchen viel trangs antheten. A 
ber wann er ſie ergriff / entrunnen ſie jhm / vnd 
verlieffen ſich / verbargẽ ſich in den Hartzwald / 

Tt dij oder 


Ariouiſtus; 
der Teutſche 
König. 


Pons Vbiorit; 


| 
| 
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oder in den Lachen vnnd Huͤlen / daß er jhnen nichts / oder gar wenig mocht abgewinnen. 
Aber was vber dem Rhein gegen Franckreich / vnd vber der Thonaw TM dem Alpgebirg 
ligt / bꝛacht er ſein Nachkommen Auguſtus alles vnder der Romer Gewalt. Zum aller 
erſten vberkamen fie das Vbertheil an dem Bodenfee / darnach das Sunggoͤw vmb Bi⸗ 
ſantz / darnach den Straßburger Strich / vnd das Ober Germaniam / mit der Reuier vm̃ 
Metz vnd Trier / darnach das ander Germaniam / vnd darzwiſchen bꝛachten fic auch vn⸗ 
der jhꝛen Gewalt beyde Khetiam, Noricum, vnd Pannoniam: das iſt / Algow / Lech⸗ 
goͤw / Beyerlandt / Oeſtereich / Steyrmarck⸗ biß in Vngern: aber von dem rech⸗ 
ten Teutſchlandt / zwiſchen dem Rhein vnd der Thonaw begriffen / hetten ſie nichts. Sie 
iedieRE ſtrebten aber lange zeit mit allem vermögen darnach / vnnd hetten ee gerings vmb an den 


mer den 


ben eon. Waͤſfern vmblegert mit Kriegern vnd Hauptleuten / vnder welchen Keyſer Julius der erſt 


Haben. e par der anfienge zu kriegen. 
Wie die andern Reyſer nach Julio haben geſtrebt nach dem 
Teutſchen Landt. Cap. vn, | 


Da Ach Julio kam ber Keyſer Auguſtus / der ſatzt auch hart an die Teut⸗ 
MS ſchen. Dann dreytzehen jar vor Christi Geburt ſchickt er ſeine zwen 
AN! a Stieffſoͤhn Tyberium vnnd Druſum herauf von Rom an die Tho⸗ 
d 3 A) nat / die brachten das Lande vber dem Lech / damals Vindelicia vnnd 

: 1 Rhetia genannt / zum Roͤmiſchen Reich / erſchlugen die Herꝛſchafft vil 

\ den Adel / vnd beſatzten das Sande mit den Roͤmern vnd Walchen. Es 
beſetzt Auguſtus die zwey Waſſer / den Rhein vnd die Thonaw / mit Kriegsvolck / dz hett 
beſondere Freyheit mit Weib vnd Kindern / dorf ten keinem dann einem Krieger ſein le⸗ 
benlang ſolche Güter leihen / war alſo jmmer ein Roͤmiſche Beſatzung an der andern / wie 

dann noch die alten Burgſtell oberal mit ſampt alten Steinen vnd Roͤmiſchen Schuffr 

ten darauff / ſolches bezeugen. Die Teutſchen wurden damals vber den Rhein vnd Tho⸗ 

naw von den Roͤmern getrieben / doch theten die Teutſchen wie jetzt der Tuͤrck thut / da⸗ 

rumb muß ten die Roͤmer allzeit an der Thonaw vnnd am Rhein ihr anzahl Kriegsvolck 

haben. Die zwen Bruͤder Tiberius vnd Druſus haben in einem Summer (wie Stra⸗ 

bo ſchꝛeibt) die Laͤnder vmb Regenſpurg bezwungen / vnd nach Roͤmiſchem Brauch newe 
Stett an veſte Dit gebawen / nemlich vnder dem Lech an der Thonaw / Auguſtam Tibe- 

rij /jett Regenſpurg / im Landt Rhetia ſecunda/wie oben am Lech Auguſta gebawen in 
Rhetia prima /oder im Dbern Rieß / vnd Augufta Drufi genannt / das Ptolemeus Dru- 

$us ſomagum nennt. Dieſer Druſus dempt viel Teutſcher Voͤlcker. Er vberwand viel / 
vnnd fieng viel tauſent / die er in Galliam verſchickt / nemlich die Vſipetes / Marcoman⸗ 

nos / Cheruſcos / etliche Schwaben vnd Sicambren. Er oͤffnet auch den Hartzwald / vnd 

macht ein Weg dardurch. Aber alßbald dieſer Druſus vmbkam / fielen die eroberten Teut⸗ 

ſchen wider von den Römern. Nach Druſi Todt ſchickt Auguſtus Tiberium vnd Va⸗ 

rum wider die Teutſchen mit einem groſſen Zeug / vnnd wiewol ſie den Teutſchen lang 

groſſen ſchaden theten / mochten ſie es doch den Roͤmern nicht vnderwerffen. Es erſchlu⸗ 

gen die Teutſchen dem Varo bey der Elb bre) Legiones / das macht gar nahe 20000» 
wolgebutzter Mann. Johannes Auentinus f chhꝛeibet / daß sten alte Stein zu Regenſpurg 
anzeigen was eigentlich ſey Legio quarta Italica / nemlich 700 o. außerleſen Kriegs 
volck zu Fuß / vnnd soo. zu Roſſz. Dieſer Vnfall bracht dem Keyſer zu Rom gar ein 
i ze» groffen kummer. Darnach Veſpaſianus vnder dem 

| Keyſer Claudio / vnnd auch da er ſelbſt Keyſer ward / 
hat er offt vnd viel die Teutſchen bekrieget / aber jhm 
nicht vnderthenig gemacht. Vnd alß hernach DW 
mitianus Keyſer ward / hett er gern groß Eh an den 
Teutſchen erſagt / daß man von jhm hett geſagt: Do⸗ 
mitianus hett die ſtarcke Teutſchen vberwundẽ / vnd 
des halben welt er genaſit ſeyn Germanicus / aber ge 
wan jhnen nicht viel an / dañ dz er die Cattos bey dem 
, , m) Rhein dempt. Der Keyſ. Trajanus kriegt fie an den 

Draſarus. Te LT Rhein vñ an der Thonaw / er macht auch ein pen 
. CES 


Auguſtus 
Priege wider 
die Teutſchẽ 


Veſpaſta⸗ 


uns. 


Domitia⸗ 
mus. 


Von dem Teueſchen Sande. oo 


Bruck ober die Thonaw / vnnd das zu Regenſpurg (wie etliche ſagen) aber er ſchuff auch 
nicht viel. Darnach griff Antonius Pius die Teutſchen gar ernſtlich an und vberwan⸗ 
de die Marcomannos vnnd andere Voͤlcker mehr / aber Dette darumb noch nicht das 


Teutſchen ein groſſer Streitt erhub in einem 
Moß / vnd fich die Römer nicht leichtlich doꝛff⸗ 
ten wagen in den Sumpff / dareyn die Teut⸗ 
(chen alle geflohen waren / iſt der Keyſer Maxi⸗ 
minus zum erſten dareyn geritten / vñ wagt fich 
fraffentid daß fein Pferd offt biß an Sattel 
hinunder (and. Da wurden feine Krieger ges 
hertzigt / vnd wagten ſich auch hineyn / vñ wur⸗ 
den auff beyden ſeyten viel Menſchen erſchla⸗ 
` gen / alſo daß der Sumpff voll Menſchencoͤꝛper 
lag / vnnd das fuͤmpffig Waſſer gantz rot von Blut war. Es blieben der Teutſchen in 
dieſer Schlacht nicht viel vberig. Dieſen Streitt vnd groſſe That / ließ der Keyſer nicht 
allein ſchꝛeiben dem Roͤmiſchen Senat vnnd Volck / ſonder er ließ ſn auch mit groffen 


Maximinus 
bekriegt die 
Teutſchen. 


Ein fchlachk 
im Sumpff⸗ 


Bildern mahlen vnd entwerfen an feinem Hof. Aber noch war das gantz Teutſchlandt 


nicht gewunnen / darumb beſtritt fie auch Keyſer Aurelianus. ) 
Nach jhm griff ſie an Keyſer Valerius Pꝛobus / vnd der hat fie ſchier dem Roͤmiſchen 
Reich gar vnderwoꝛffen. Dann er kam bif zum Dierfer / vnd hat vnder fich bracht das gan 
tze Vnder Teutſchlandt. Er bawet auch am Necker wider die Schwaben viel Schloͤſſer 
vnnd andere wehꝛliche Gebew / wie man dann noch zum theil auff einer ſeiten des Neckers 
alt verfallne Heydniſche Werck vnd Gener finde/befonder gegen Heydelberg vber auff 
einem hohen Berg / den man jetzund Aller Heyligen Berg nennet / da findt man wun⸗ 
derbarliche alte Heydniſche gemawrte Locher vnd Gefencknus. Desgleichen bey Hirß⸗ 
hoꝛn / bey Moſpach / vnd hey Wimpffen. Alß nun dieſer Pꝛobus fo weit kommen war in 
das Teutſchlandt / ſchꝛeib er ein ſollichen Bꝛieff gen Rom: Ich dancke den Goͤttern / 
daß das gantz Teutſchlandt erobert iſt. Ich hab gehabt viel König voꝛ mei⸗ 
nen / ja vos ewern Sollen, . E 
Da Conſtantinus hernach kam / ſchlug er auch viel taufent Teutſcher zutodt: dann 
ſie waren widerſpennig / vnd ſtreifften durch das Landt Galliam. Dieſe Schlachten vnd 
Krieg haben die Römer alle beſehꝛiben / vnnd darumb iſt auch wol zu erachten / daß ſie jh⸗ 
rem Volck all wegen groͤſſern Sieg vnd Ehe zugelegt haben / dann den Teutſchen / wann 
ſchon die Teutſchen fich Ehꝛlicher vnnd Mannlicher gehalten haben. Hetten die Teut⸗ 
ſchen dazumal auch Gelehrte Leut gehabt / die ſhꝛe Mannliche Thaten vnb Sieghaffti⸗ 
ge Krieg hetten angeſchꝛiben / wurd man hühfchen Schimpff ſehen / vnd wunderbarliche 
beten (nen leſen. Nun aber haben wir nichts / dann was] hie Feind von jhnen adc 
en haben. 


^ 


Nach dem Keyſer Conſtantino kam der Sot Julianus / der wolt auch zu Ritter wer⸗ 

en an den Teutſchen / vnd erſchlug ihꝛen viel bey Straßburg. Er lag ein gut weil auff 
dem Rhein / vnd macht zu Mentz ob der Satt ein Bꝛuck daruͤber / damit er ſein Zeug bald 
Tt ij möcht 
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möcht hinůber bꝛingen / vnd wo er von den Teutſchen vbermannet wurde / bald wider herr 
vber fliehen koͤndt. Zu denſelbigen zeiten hetten die Alemannier / das find die Schwa⸗ 
ben / einen Koͤnig der hieß Vadomarius (wie Ammianus Marcellinus anzeigt) der in 
des Keyſers Juliani Laͤger war. Derſelb Ammianus ſpꝛicht auch / daß der Keyſer mit fei? 
nem Zeug ober den Rhein zog / vnd kam bif zu der gegenheit die Capellatz oder Palas hieß / 
vnd fand da Stein / die der Römer vnd Burgunder Herter von einander ſchieden. Ich 
| acht daß es bey dem Necker geweſen ſeh. Dann ob dem Necker den Rhein hinauff / ſeind 
| voꝛ zeiten die Burgunder geſeſſen / eh fie ober den Rhein zogen / vnnd in der Sequanier 
Marck ſich festen. Was aber die gegenheit Capellatz oder Palas für ein Landtſehafft 
dazumal ſey geweſen / iſt nicht offenbar. Ich acht aber es ſey die Bergſtraß geweſen. 
| Etliche meynen daß von dieſem Palas die Pfaltz 
i l am Rhein jhꝛen Nammen hab entpfangen / bar» 
Get e Sec von ich hie vnden weiter ſagen will / ſo ich zu der 
Pfaltz komme. Nach Juliano kam Valenti⸗ 
| ie,, ee nianus / vnd vberwand die Sachſen. Darnach 
| PEE , Qu. 0 Anno haft 3 8 2, kam der Keyſer Gꝛatianus 
| frei ër MM QS E SE in das Teutſche Landt / vnnd ſchlug bey Straße 
Maid F d burgmehrdann 30000. Teutſcher Mäner zu 
SEN todt/alfo vngern wolten ſich die freyen Teutſchẽ 
den Roͤmern ergeben. Von dieſer Schlacht 
ſchꝛeibt S. Hieronymus. 
t Alſo haben die Teutſchen immer mit den Roͤ⸗ 
E: mern zuſchaffen gehabt / vnnd groſſen ſchaden von ihnen erlitten aber die Römer find nie 
| vngeſchediget von ihnen kommen. Es wer ſonſt nicht ſo viel zeit darauff gangen. Esbas / 
| ben fich gar nahe verlauffen zwey hundert vñ schen jar / biß die Roͤmer gantz Teutſchlandt 
| haben erobert. Sie hatten voꝛhin gar nahe die gantze Welt vnder fid) gebꝛacht / vnnd das 
| in kurtzer zeit / vnnd mit kleinen verluſt / aber auff das Teut ſche Landt iſt jhnen viel arbeit / 
| ` lange zeit / vnd groſſer ſchad gangen. Die Keyſer wolten des hoch beruͤmpt ſeyn / wo ſie ein 
| groſſe That wider die Teutſchen Detten gethan ja man findt daß auch die / die nicht viel 


| Ehꝛeyngelegt hatten in jhꝛem Streitt wider die Teutſchen / wolten dannoch Germani⸗ 
| Nana die ci: das iſt/ die Teutſchen Steger / genennt ſeyn. Es war dazumal vnder den Roͤmi⸗ 
| manic ge» ſchen Fuͤrſten kein Ehꝛlicher Namm / dann fo einer durch ein That den Titel Germa⸗ 
| "ir: ` nicus hett erꝛeicht. Wem wolt es nicht som thun / daß auff der Teutſchen feiten fo gar 
| niemandt geweſen iſt / der etwas hett von jhꝛen Thaten anzeichnet? Wir muͤſſen hie glau⸗ 
| ben vnſern Voꝛfahꝛen / die ohn zweiffel geflattiert haben / vnnd viel geſchꝛiben zugefallen 
| der Keyſern vnd des Roͤmiſchen Volcks / haben allenthalben geſehen auff jhꝛ Ehꝛ / haben 
| allein jhꝛe Sieg vnd Thaten mit wunderbarlichem Lob erhebt / haben aber darneben vers 
| ſchwiegen was den Römern von den Teutſchen begegnet iſt / wie offt ſie nider gelegẽ ſind / 
| 1 vnd was ſchaden ſie empfangen haben. Vnd das geſchicht noch auff den heutigen tag / wo 
| 4 zwey Voͤlcker wider einander ſind / vnd von beyden Partheyen ein Sach beſchꝛiben wird / 
| ; begibt es ſich / daß einer die Sach gering vnd klein macht für fein Parthey / vnnd dargegen 
| | der ander den Handel gar ſchwer macht / vnd alle vmbſtaͤnd herfuͤr zeucht / die ſolchẽ Han⸗ 
| | del grauſam moͤgen machen. Vnd da kompt es her / daß in den Hiſtoꝛien fo groſſer mißhell 
| iſt . Dann es hat ſedlicher gefchriben/nachdem er dieſem oder jenem Volck oder Partheyen 
| geneigt ift geweſen. 

| Doch haben die Römer (der Teutſchen Feind) nicht gar verſchwiegen / wie die Teut⸗ 
| Jaber ige ſchen Kerlen gehandlet haben mit jhnen. Julius der erft Keyſer lag zwey mal vnder da er 
| die Teutſchen bekriegt. Er ward auch einmal in einer Flucht am Schenckel verwundt⸗ 
| Druſus iſt im Teutſchen Krieg onber Meng bey Bingen vmbkommen / vnd alf etliche 
Im ſyꝛechen / iſt er von einem Pferd gefallenzondhat ein Schenckel zerbꝛochen / darvon er v^ 
| ber dreyſſig tag geſtoꝛben iſt. Die andern ſpꝛechen daß er von den Galliern bey Bingen er⸗ 
ſehlagen / vnd darnach gen Mentz zu der Begrebnuß gefuͤhꝛt fe) worden. Aber Suetonius 
| ſchꝛeilt / baß fein Leib durch Tyberium gen Rom fep geführt worden / vnd iſt jhm auch zu 
| Meutz ein ewige Gedechtnus auffgericht worden. Der Keyſer Auguſtus empfieng von 
| den Teutſchen zwen groſſe Schäden / vnb deygroͤſt widerfuhꝛ jhm von den Schwabe 


Don dem Teueſchen Oandt. ce 


die erſchlugen ihm onder dem Hertzogen oder Hauptmann Varo Quintilio bra) Legio⸗ 

e wie voꝛhin in dem Capitel auch angezeigt iſt. Der Schad war auff der Roͤmer ſeiten 

o groß / daß ſie nach dem Krieg fo fie voꝛ zeiten von den Carthaginenſern erlitten hetten / | 

"In gröffern eyngenommen haben. Es ſchꝛeibt Suetonius / daß dieſe Niderlag dem Kons | 
er Auguſto alfo wehe thet / daß er zu Rom mit dem Kopff wider die Wand lieff wie ein to⸗ 
big Menſch / vnd ſpꝛach auß groſſem vnmut: O Quintile Vare / ſtell mir wider zu 

ie Legiones. Es ſchꝛeibt auch Paterculus / daß die Römer noch ein groͤſſern ſchaden Poetis. 
Betten erlitten von den Parthiern vnder dem Hertzogen Craſſo. Etliche woͤllen daß die 
ſetzgemeldte Niderlag der dreyen Legiones fey bey Augſpurg geſchehen / aber fo man die Hi 
ſtoꝛien mit fleiß anſicht / findt man auß den vmbſtaͤnden / daß ſie an der Elb in Meyſſen o⸗ 

der Sachſen geſchehen iſt. Item / Tyberius hat in dreyen jaren fünff Legiones von den Zyberius. 

Teutſchen verloren. Antoni us der Milt hat den Teutſchen wehe gethan / iſt jhm aber auch 
wehe dargegen geſchehen: dann er laͤrt den Roͤmiſchen Schatz ſchier gar auß wider die 
Sort chen. Iſt mir auch vngezweifflet / die andern Keyſer fo nach den jeggemeldten kom⸗ 

men ſind / haben nicht alſo gering die Teutſchen gedempt / fie haben auch Leut daran muͤſ⸗ | 

ſen ſetzen. Darumb auch von jhnen ſelbs diß Spꝛichwoͤꝛtlin erwuchs: Welcher will vn⸗ | 

| 

| 

I 

| 


gluͤcklich Kriegen / der fahe etwas mit den Cent(cben an. Mach mit den 
Teutſchen ein Freundtſ⸗ chafft / vnd huͤte dich voꝛ jhꝛer Nachbawrſchafft. 


Wie die Teutſchen ein Neben gefuͤhit haben vor vnd etlich 
jar nach Chꝛiſti Geburt. Cap. og, 


, S Ann die Teutſchen wolten vor zeiten ein Streitt anhebt / ſungen ſie voꝛ | 
Ca hin dem Herculi ein Lobgeſang mit lauter vnd vnerſchꝛockner Stimm. 5 | 
Dann ſie ſpꝛachen / daß der Hercules were etwan bey jhnen im Landt ge | 
weſen. Sie hatten ein groß Geſicht / gelb Haar / gerade Leiber / vnd mas 

| 
| 
| 


Re ren von Natur gaͤh im erſten Antritt oder Angriff / waren aber nicht be⸗ 
1 harꝛig noch mutig ober willig in der Arbeit. Sie mochten nicht Durft 
noch Hitz leyden wie die Gallier / aber Kelte mochten ſie vaſt wol erzeugen. Sie hetten voꝛ 
zeiten kein Gold noch Sylber im gebꝛauch / vnd wann jhnen od jhꝛen Fuͤrſten etwan Syl 
bergeſchirꝛ ward geſchenckt / wurden ſie von jhnen nicht anders geacht dann jrꝛdene Gefeß. 
Nach dem fic aber haben angefangen zu handtieren / kauffen vnd verkauffen / da iſt bey jhnẽ 
Gold vnd Sylber waͤrt woꝛden / vnd in bꝛauch kommen. Man hat lange zeit gemeynt / jhꝛ 
Erderich bꝛinge gar kein Metall / Gold / Sylber oder Eyſen darumb auch die Teutſchen 
von angen zeiten haben nicht viel Schwerdter gebꝛaucht / ſonder lang Stangen daran fie 
machten ein kurt Eyſen. Desgleichen die Ritter brauchte ein Schilt vnd ein Speer / aber 
die zu Fuß ſtritten / behalffen fich vaſt mit Bogen. Sie giengen bloß in Streitt / oder legtẽ 
ein kurtze Gyppen an jhꝛen Leib. Sie pflegten gar keines Geſchmucks oder Gezierd / dann 
daß ſie jhꝛe Schilt mit huͤbſchen Farben onderfi chieden. Wenig waren im gantz Hauffen | 
die fich mit Pantzer vñ eyſen Huͤten verwahꝛeten. Vnd ſo einer jhm den Schilt im Krieg 

ließ nemen / ward es hm zu einer groſſen ſchand gemeſſen. Man ließ ein ſolchen nicht mehꝛ * 
zu dem Abgoͤttiſchen dienſt / oder auch zu der Gemein koſſien / wann etwas Ehꝛlichs vnnd | 
redlichs gehandlet ward. Darumb wurden auch viel gefunden die fich ſelbs erhenckten / da⸗ | 
mit fic dieſer Schmach vberhaben waren. Die Edleſten fo vnder ihnen waren / wurden zu | 
Önigen erwehlt / aber es ward jhnen nicht gantzer freyer vnd voller Gewalt verhengt. Sie | 
machten nicht ein jedlichen vber ein Heere zum Hauptmann / ſonder welcher aller Tugent | 
afftigſter gefunden ward / vnnd mehr bereit zuthun / weder zuheiſſen / den festen fie einem | 
ere voꝛ. Wann ſie in Krieg zogen / namen ſie mit jnen etliche Abgoͤttiſche Bilder / durch | 

Welcher anſchawung De gereizt wurden mannlich zu ſtreitten. Sie ſetzten auff jhꝛe nechſte 

reund alle Kriegshaͤndel / in welcher Angeſicht ſie jhnen fuͤrnamen entweders Ehꝛlichen 

zu vberwinden / oder mit Lob zu falli. Darumb kamen jhꝛe Kinder / Weyber vñ Eltern zů 

treitt / daß fie Gezeugen weren des Streitts. Sie bꝛachten auch die entpfangnen Wun⸗ 

den zu jren Muͤttern vfi Hauß frawen / alß ehꝛliche Zeichen der maſilichen Standhafftig⸗ 
keit. Die Weyber giengen jhꝛen Mannen nach zum Streitt/vñ brachten ſhnen lieferung / qiaberonb 
vi vermahneten fie kecklich zufechtẽ. Man finde auch dz auff ein zeit ein gantzes Heere were men" | 
fluͤchtig woꝛdd / wo vic Wey ber mit jhꝛer Vermanung vñ entbloͤß ten Bꝛuͤſten jhnen nicht sangen. 

Tt v entgegen 
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ceecij Das Dutte Buch 
entgegen weren kommen / vnd ſie Mannhafftiger gemacht hetten. Sie opfferten zu etli⸗ 
chen beſtimpten tagen dem Gott Mercurto Menſchliche Dpffer / vnd dem Gott Marti 
opff erten ſie andere Thier. Wann ſie etwas wolten anfahen / hetten ſie acht auff den Ne⸗ 
wen oder auff den Vollmon. Sie zehlten in jhꝛen Geſchefften die Nacht vnnd nicht die 
Tag. Wann ſie zum Rhat giengen / namen ſie jhꝛe Waffen mit jhnen. So einer fluͤch⸗ 
tig oder ein Verꝛehter ward ergriffen / hencktẽ ſie jhn an ein Baum / aber was vnnuͤtze Leut 
waren / vnſtreithare / oder ſonſt bꝛeſthafftige am Leib / die ſtieſſen fie in ein Sumpff / oder in 
ein moͤſechtigẽ Grundt / vñ verdeckten ſie / alß die nicht vnder den andern Leute leben fottc. 
b: Dberkeit doꝛfft nichts offenttic oder heimlich vngewaffnet thun. Es ward ſchmeh⸗ 
lich / vnd gleich einem after geacht / wann einer im Krieg bey Leben blieb / vnd fcit Haupt⸗ 
mann gefallen war / es were dann fach daß er den Platz hett behalten. Der Fuͤrſt ſtrit vmb 
den Sieg / aber feine Trabanten vnd Vnderthanen fochten fürjbn. Sie ſtrebten vnge⸗ 
vr ſacht nach Kriegen / vnd war jhnen nicht wol wann ſie ruͤhig vnd ohn Krieg waren. Es 
ward einer fuͤr ein liederlichen Mann geachtet / wann er etwas mit Arbeit vberkam / das er 
wol mit Blut hett mögen erobern. Wann fic gar kein Krieg hatten / ſo gaben fich die ſter⸗ 
ckeſten auff Eſſen vnd auff Schlafen / vnd lieſſen die Weyber vnnd Alten das Hauß vnd 
die Aecker verſehen. ; | 
Ihꝛ Kleid war cin Zwilche Gyppe / die heff teten De zu mit einem Doꝛn / wann ſie ſonſt 
nichts hatten. Man mocht doch die Reichen erkennen bey jhꝛem Kleid: dann ſie trugen 
nicht weite / ſonder enge Kleyder / die gemeſſen waren nach groͤſſe vnd kleine der Gliedern. 
Die Weyber waren gekleidet gleich wie die Mann. Es hett kein Mann mehꝛ dann ein 
Weib / beſonder in der Landtſchafft die ſich ſtreckt gegen Mitnacht vnd gegen Auffgang 
der Sonnen. Die Weyber waren keuſch vnd ſchamhafftig / vnd gafften oder ginten nicht 
vmb ſich nach andern Maͤnniern / es ward auch ſelten in ſolchem groſſen Volck Ehebruch 
gefunden. Wann aber ein Sram des vberzeugt ward / ſo ſchnidt man jhꝛ das Haar ab / vnd 
entblößt ſie voꝛ jhꝛen Freunden / vnd trieb ſie jhꝛ Mann mit Ruten auß feinem Hauß / vñ 
ſchlug fie biß fie auß dem Doꝛff kam. Da war kein Gnad mehꝛ wann eins Ehebruͤchig 
war worden / es halff weder Jugendt noch Huͤbſche / ja kein Reichthumb. Die jungen Ges 
ſellen gaben (ich ſpat zu der Ehe / desgleichen eilet man auch nicht mit den Toͤchtern / da⸗ 
mit die Geburt vnd die Frucht deſter krefftiger vnd ſtercker wuͤrd. Wann einer ein Todt⸗ 
ſchlag hett begangen / ſo war das die Straff⸗ daß er mußt geben ein beſtimpte anzahl des 
: Viechs. Sie befliſſen ſich vber die maſſen ſehꝛ 
all zu der Gaſterey vnd Wirtſchafft / vnnd ward 
fur vnehꝛlich gehalten / wo man einen auß ei⸗ 
nem Hauß ſtieß / oder von dem Tiſch vertrieb. 
Sie ſuffen Tag vnd Nacht / vnnd ward auch 
nicht fuͤr vnehꝛlich geachtet fo einer truncken 
ward. Sie huben viel Zancks an nach der 
. et Zech / aber ſchmechten einander nicht / ſondel 
AT SS SIT entrichteten ben Zanck mit Streichen. Wan 
ö N a fic tractieren vnnd handlen wolten von dem 
moe | a Krieg / oder von dem Frieden / ſo theten ſie das 
in den Wirtſchafften / gleich alß were ſonſt kein andere zeit / in welcher der Menſch ſein 
Hertz einfeltiglicher entblößt / vñ ernſtlicher bewegt wird zu groſſen Sachen. Ihꝛ Tranck 
war Bier / doch welche bey den Waͤſſern wohneten / die gebꝛauchten fich des zugefuͤhꝛten 
Weins. Sie haben gar ſchlechte Speiß genoſſen / alß Holtzapffel / rauch Bꝛot / vnd ſaw⸗ 
re Milch. Aber im Trincken waren ſie vnmeſſig. Sie gebrauchten fich eins kurtzweili⸗ 
gen Spiels / nemlich / daß die jungen Geſellen bloß vnnd nackend vnder den Schwerdtern 
vnnd Spieſſen ohn beſchedigung ſich wie ein Gauckler verſchlagen kondten. Auff das 


Würffelſpel Wuͤrffelſpiel waren fie begierig / daß ſie nach verlierung aller Guͤter auch vmb die Frey⸗ 


heit ſpielten / vnnd wellicher da verloꝛ / der gab ſich willigklichen in des andern Dienſt⸗ 


barkeit / vnnd wann er ſchon jung vnnd ſtarck war / ließ er dannoch ſich binden vnd ver⸗ 


kauffen. Die Todten beweinten ſie nicht lang / aber Schmertzen vnd Trawrigkeit trugen 
ſie lenger. Man ließ die Weyber trawrẽ / aber die Männer hinderdachtẽ was gefchehe war 
Es ſpꝛicht Strabo / daß ſie voꝛ langen zeiten her in keinen Stetten haben gewohnt >. 

ie 


Von dem Ceuiſchen Bande, cecciti 
ſie mochten fich nicht mit einander betragen / darumb ſaß einer hie / der ander doꝛt / nach⸗ 
dem er hilff haben mocht bey einem Bꝛunnen/ Acker / oder Wald. Vnd alſo machten ſie 
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lange Doͤffer / vnd nam ein jeder für ſieh weite genug / damit bae Fewer kein groſſen ſcha⸗ 
den thun moͤchte / wiewol (ic auch nicht fo kunſtreich waren / daß fic Haͤuſer nahe zuſam⸗ 
men hetten moͤgen fuͤhꝛen. Ihꝛe Haͤuſer waren allein zur noht / vnnd zu keinem Luft ac 
macht / darunder ſaſſen ſie alſo nackend bey dem Fewr / oder vbel bekleidet / vnd vberkamen 
bey dem groben Leben ſolche groſſe vñ ſtarcke Coͤꝛper / daß ſich alle andere Länder ab jhnen 
verwunderten. Keyſer Julius ſchꝛeibt auch in ſeinen Commentarien / daß der Teutſchen | 
Leben vnd Wandel etwan allein geſtanden fey in Jagen vnnd Kriegen / jhꝛ nahꝛung war | 
Milch / Keß vnd Fleiſch. Sie gebꝛauchten ſich aller Freyheiten: dann von Kind auff zog | 
man kein Menſchen zur Zucht / oder andern Handtierungen / man ieß ein jedliches mas | 
chen was es wolt. Es war niemandt mit Soꝛg oder Foꝛeht beladen / vnnd das gab jhnen | 
ſolche groſſe krafft / daß fie fo groß vnd ſtarck wurden. Dann wo ein junger Menſch in arof | 
fer Soꝛg vnd Foꝛcht ſteht / werden feine kraͤfft geſchwechet / vnd mag nicht ſo wol am Leib 
truͤyen vnd zunemmen aff wann er frey were. Sie bekuͤmmerten ſich nicht viel mit Feld⸗ 
arbeit / auch ward ihnen das nicht geſtattet von jhꝛer Oberkeit / damit ſie nicht zu viel Liebe | 
zum Ackerbaw vberkemen / vnnd wuͤrd vnderlaſſen der Fleiß zu dem Krieg. Desgleichen | 
ließ man kein Höflichen Baw auffrichten / oder Liebe zu dem Gelt eynwurtzlen / darauf 
dann zertrennung vnd Partheyen erwachſen / ſonder De muſten alle gleich Arm vnd Reich 
ſeyn / Herꝛ vnd Knecht / vnd das behielt fic fo lang bey einander / eh ſie den Römern moch⸗ 
ten vnderwoꝛffen werden. Aber alß bald fie Liebe zu dem Gelt vberkamen / war es mit 
ſhnen geſehehen / wie dann Herodianus von jhnen ſchꝛeibt / daß De vnder dem Keyſer Ale⸗ 
Yanbro Gelt namen / vnd machten ein Frieden mit jhꝛem Feind. 


Von Fruchtbarkeit des alten Teutſchen Erdtrichs. Cap. xliij. 
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ccecittj Das Dutte Buch | 
t5?" Re Jui Tacitus / da er von dem Teutſchen Erdtrich ſchꝛeibt / gibt er 

éi hm nicht viel lobs / dann er ſpꝛicht: Es ſey vngeſtalt / wüft/ rauch / vner⸗ 
tig / vnd lige vnder einem rauhen Himmel. Es ſey zum groͤſſern theil mit 
Waͤlden vnd Wildtnuſſen vberzogen / hat viel vngeſchaffner Suͤmpff / 


Teutſchladt E 
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vngnaͤdigen Himmel hat gehabt / wird darauß volgen. Sie lieſſen die Erden mit fleiß 


Sie das jhm gehoꝛchen alle Element. So er außgeußt feinen Segen / vnnd auffthut 
Gods. feine Hand / bringt das Erdtrich fein Frucht / onn werden alle ding erfuͤllt mit den 
(Gütern Gottes / das jhm gehorchen alle ding. Wie wir dann auch finden / daß in 


hafftige Statt Babylon / die alle Königreich vbertroffen hat / die iſt nach der Weiſ⸗ 
S ſagung Mate wuͤſt worden vnnd verkehrt in ein 
Wohnung der Drachen / Schlangen / Ser⸗ 
penten / vnd anderer wilden Thier. Man ſagt 
auch daß Egyptenlandt nicht meh: fep / das es 
etwan geweſen iff / dann zum groͤſſern theil ligt 
es oͤd / daß man auch nicht wol dardurch wan⸗ 
dern mag. Dargegen erfindt es ſich auch an man⸗ 
chem Ort / wo etwan voꝛ zeiten ein groffer vnge⸗ 
ſchlachter Sumpff ift geweſen / iſt nach mals ein 
fruchtbar Erdtrich entſtanden. Alſo mag ich nun 
von dem Teutſchen Landt ſagen. Iſt es wahr wie 
die Römer vnnd auch Strabo darvon geſchꝛiben 
haben / daß es ſo vngeſchlacht / rauch vnnd vnertig 
ift geweſen /hat ſich darnach des Himmels Eynfluß vmbkehꝛt / vnd iſt das Landt alſo ge⸗ 
ſchlacht vnnd fo fruchtbar woꝛden / daß es auch keinem andern Sande in nottuͤrfftigen bin⸗ 
gen nach / ſonder für geht. Es haben wol etlich andere Laͤnder ein geringern vnnd ſenfftern 
Winter vnd Edlere Frucht / aber haben dargegen ein heyſſern Summer / darauß dann 
kompt daß die Frucht auch bald verdirbt / vnnd viel gifftiger vnnd ſchedlicher Thier da⸗ 
ſelbſt gefunden werden / darumb mag nicht bald geurtheilt werden / welliches Landt sch 
andern 


> 4. à AM. e * 
Von dem Ceueſchen Bande ccce 
e fott vorgefegtwerdan Das laß ieh nun hie anſtehn / vnd komm widerumb zu vn⸗ 
uj Teutſehen Landt. o! ; 

x Wiewol Cornelius vnd Seneca viel geſchꝛiben haben von Vnfruchtbarkeit des Teut⸗ 
hen Landts / daß es ein vnfruchtbaren Boden vnnd vnmilten Himmel hab / vnnd darzu 
Dire) die zoꝛnigen Goͤtter beraubt fep worden des Golds vnnd Sylbers / hab doch viel 
Ilechs / aber klein vnd nicht vaſt gerad / ſehen wir doch jetz zu vnſer zeit das widerſpiel / daß 
" : ew wir gemeinlichen ein guͤnſtigen Himmel Baben/ 
vnd ein geſchlachten Boden. Die Dd hel brin⸗ 
gen vns was vite lieb iſt / wir haben huͤbſeh vnnd 
luſtige Waͤld / vberfluß an Fruͤcht / Weintraͤgi⸗ 
ge Berg / groß vnnd kleine flieſſende Waſſer / die 
das Exdtrich begieſſen / luſtige / wolſchmeckende 
vnd geſunde Bien viel Quellen heiſſes Waſ⸗ 
J fers / viel Saltzgruben on Bꝛunnen / mehꝛ Creo 
gruben dann kein Landt vmb vns gelegen / ich ges 


uu > : ſchweig hie wie zierlich das Teutſchlandt mit 
ne groſſen vnd kleinen Stetten / Maͤrckten /Caſtel⸗ 


len / Doͤꝛffern vnd Schloͤſſern erbawen iſt. 


Von alter vnd newer theilung Teutrſcher Natlon. 
Cap. vv. , 

O An ſindt nicht daß Teutſchlandt voꝛ alten zeiten in viel Pꝛouintzen o» 
der Landtſchafften getheilt ſey worden / anderſt dann daß man dazu⸗ 
d mal( wie jetzundt) gehabt hat / ober vnd vnder Germamam. Aber von 
ei Sachſen / Thuͤringen / Meyſſen/ Heſſen / Francken / Schleſien / vnd 
Vs andern Laͤndern / hat ma nichts gewuͤßt / wiewol etliche beſtimpte Bob 
* cker in ſolchen Ländern gewohnt habt/wi ich hie vomen angezeigt hab. 
no alf die Teutſchen haben angefangen oder Rhein zu fahꝛen / den Galljern ihr Landt 
auff der andern ſeiten des Rheins eyngenoſſien / desgleichen vber die Thonaiw ſhꝛ Teutſch 
landt erweitert / Noricum /Vindeliciam/Nhetiam / Heluetiam vnd das ober Pannomam 
eyngenommen / da hat das Teutſchlandt etliche Theilungen vnd Pꝛouintzen vberkom̃en / 
Wisel das noch auſſerhalb des wahren Germanien geſehehen. Dann die Alten haben Dies 


ſe Laͤnder von dem Teutſehen Landt abgeſcheiden / vñ iſt auch kein Teutſche Sprach das 
rinn geweſen / biß ſte die Teutſchen haben eyngenettten Am Rheinſtrom hat man Welſch 
geredt: das iſt / Galliſch / vnd auff der Thonaw Italſaͤniſch / wie man noch hinder Chur 
redt / biß die Teutſchen hinuͤber gezogen ſind / vnd die Sprach verendert haben. Bey Hel⸗ 
uetia verſtand dz Sch weytzerlaͤdt / bey Rhetia bt Bobenſee vnd dz Algoͤw / bey Vin⸗ 
delicia dz Lechgoͤw/ bey Noꝛicum dz Beyerlandt / vñ bey dem bern Pannonia DW 
ſtercich. Dieſt zwo Seyten haben die Roͤmer jhnen gar bald vnderthenig gemacht / vnd 
auch viel Stett am Rhein vnd Thonaw gebawen / aber vmb das recht vſ groß Teutſeh⸗ 
landt / haben ſie lange zeit / wie hie voꝛnen geſagk iſt / muͤſſen kriegen. Vnd da ſie es ſchon 
erobert hatten / behielten De es nicht lang / dann jhꝛ Gewalt fleng an zergehn / vnd da ſien⸗ 
gen an die Beyern ein beſondern Koͤnig haben / desgleichen die Sachen ſtengen an gewal 
lig werden. Item / die Thuͤringer wollen nieht die letſten ſeyn / vnd wurffen auch ein Mée 
nig auff. Da das die Schwaben fahen/fiengen fie auch für fich ſelbo ein Regiment an⸗ 
vnd machten ein Hertzogen / die voꝛhin König hatten gehabt. Vnd alf fie mit den Thuͤ⸗ 
Uagern /an die fte ſtieſſen / nicht mochten eins bleiben / wurden die Fraͤncken zwiſehen die 
Thuͤringer vnd Schwaben / alß ein veſte Mawr geſetzt. Darnach da vnder dem groſſen 
Leyſer Carlen das Under Teutſchlandt zum E hꝛiſten Glauben ward gebꝛacht / vnd das 
Keyſerthumb an die Teutſchen kam / find mancherley Hertzogthumben / Graffeſchaff⸗ 
ten / Biſthumben / Apteyen / vnnd andere Herꝛſchafften auffgericht worden / vnnd ift das 
Sonde in mancherley Theilung kommen / wie wir dann jetzundt ſehen. Vber Rhein find 
Holandt / Bꝛaband / Gellern / Lothꝛingẽ / Weſtereich / Rheinſtrom / Elſaß vñ Schwey⸗ 
herlandt. Hie jenet des Rheins ift Frießlandt / Weſtphalen / Bꝛaunſchweig / Sachſen / 
Heſſen / Thuͤringen / Meyſſen / Sehleſy / Francken / Schwaben / die Inner We 
(ata? 
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Marck / Pomern / Pꝛeuſſen / Meckelburg / Maͤrhern / vnd Noꝛtgoͤv. Vber der Thonaw 

ift Oeſtereich / Steyrmarck / Beyerlandt / vnd Etſchlandt. Vñ wann ich den Schwartz⸗ 

| wald / Ottenwald / Wyꝛtenberger/ Hegoͤw / Bꝛißgoͤw / Algoͤw / Wedderaw/ Huneßruck / 

| Weſterwald / vnd dergleichen viel andere kleine Laͤnder / auch zu den voꝛdrigẽ zehlen wolt / 

| wuͤrd die zahl Teutſcher Pꝛouintzen gar groß werdẽ / darvon die Alten gar nichts gewuͤßt 

haben; : 

| RR Wie vnd wann das Aeyfercbumb am bie Teutſchen kom⸗ 

| menfey, Cap. qvi. 

S bedunckt mich nutz vnd noht ſeyn / eh ich dir anzeige wie vnd wann die 

fuͤrnemeſten Landtſchafften vnd natfibafftiaften Stett in dem Teutſch 

i landt find auffgangen/daß ich dir voꝛhin auch beſchꝛeibe / wann vnnd in 

NAA. D welcher geftalt das Keyſerthumb an die Teutſchen kommen / vnd wie ein 

G N (A Keyſer nach dem andern kommen iſt. Dann es wird ſich noch offtbego — 

€ ben / daß ich etliche Geſchicht beſchꝛeiben werde / die fich under dieſem os ⸗ 

N der dem Keyſer verloffen haben / vnd nicht allwegen darbey ſagen / wie viel jar nach Ehꝛiſti 

Geburt ſolcher Keyſer gelebt habe. Du wirſt es aber hie leichtlich moͤgen erkennen / ſo du 

der Keyſer Regiſter vnd HYꝛdnung anſchawen wirft. Nun hab ich hie voꝛnen in Beſchꝛei⸗ 

bung des Landts Italie anzeigt / wie das Keyſerthumb zum erſten zu Rom erſtanden iſt / 

vnnd wie lang es da verblieben. Item wie es in 

Gꝛiechenlandt verꝛuckt ift woꝛden / vnd wie viel 

jar es da geſtanden. Ich hab darbey auch ange 

| zeigt die Perſonen / die dem Keyſerthumb ſeind 

| voꝛgeſtanden / biß zu den zeiten des groffen Key⸗ 

| ſers Carlen / da der Roͤmiſch Adler zwen Koͤpff 

| hat vberkommen: dann es blieben die Keyſer das 

| sinn zu Conſtantinopel fuͤr vnd fuͤr / biß zu dem 

| jar Cheꝛiſti 14.5 5 da nam der Tuͤrck in ſein ge⸗ 

0 walt das Conſtantinopoliſch Keyſerthumb / vñ 

| vie der Römifch Adler einen Kopff. Wie die⸗ 
ſelbige Conſtantinopoliſche Keyſer nach einan⸗ 

| der kommen ſind / iſt nicht von noͤhten daß ich dz 

| beſchꝛeibe: dann wir hie auffen find ihm nicht 


vnderwoꝛffen geweſen / ſonder wir haben ein beſondern Keyſer gehabt / dem die Lateiniſch 
Kirch iſt vnd ſolt gehoꝛſam ſeyn. N 
| Ich hab vorhin auch geſagt / wie Italia zerfallen vnd zerꝛiſſen ift worden / nachdem die 
| Keyſer ſhꝛen Sitz in Griechenlandt hetten auffgericht / vnnd wie [o mannichfeltige Voͤl⸗ 
cker in Italia fielen / vnd das verderbten / vnd beſonder die Gothen / Hunen / vnnd Longo⸗ 
Barden / vnnd doch kein oder kleiner Schutz vnnd Rettung ber Roͤmiſchen Kirchen von 
den Conſtantinopolitaniſchen Keyſern geſchahe / darumb wurden die Bberſten in Ita⸗ 
lia mit ſampt dem Bapſt der Sachen eins / vnnd machten Carolum den Koͤnig von 
Franckreich Keyſer ober Italiam / vber Franckreich / vnnd alle andere Laͤnder / die gegen 
der Sonnen vndergang gelegen waren / vnnd wichen ab von dem C onſtantinopolitami⸗ 
fihen Keyſer / im jar nach Chꝛiſti Geburt So . Dann dieſer König Carlen hett ſich 
alſo redlich vnnd Mannlich wider die Saracenen oder Vnglaͤubigen gehalten / darzu 
auch der Longobarden Mut willen fo ſie in Italia trieben / gedempt / daß er wirdig geacht 
€ovolus ber ward der Keyſerlichen Kron / vnnd frewet (ich jederman von feiner Kroͤnung. Es war 
bende Auch dazumal hie auſſen in der Yceidentiſchen Kirchen kein mechtiger Herr dann er. 
Er war Koͤnig vber Franckreich vnd auch zum theil vber Teutſchlandt / wie im nachvol⸗ 
genden Capitel angezeigt wirdt. Die Teutſchen ſpꝛechen er ſey ein geboꝛner Teutſcher ge 
weſen / ſo ſpꝛechen die Frantzoſen er fo) ein geboꝛner Frantzoß geweſen. Das iſt nun beydes 
wahr. Dann er ift kommen von den Sycambern / die etlich hundert jar im Niderlandt 
am Rhein gewohnet haben / vnd darnach von jhꝛem Koͤnig oder Hertzogen Franco / Fran⸗ 
cken wurden genennet / vnnd etliche hundert jar nach Chꝛiſtt Geburt fic von dem Landt 
ſchieden: dann ein theil nam eyn das Landt bey dem Maͤyn / aber die andern bꝛachten vn⸗ 
: der ſich das Landt Galliam mit gewalt / vnd alfo von dieſen Niderlaͤndiſchen ar 
| N Franc 
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Francken find beyde Laͤnder Francken genennet worden / eins in Vꝛient an dem Mayn / 
as ander in Oceident in Gallia / vnd find auch manch jar vnder einer Herꝛſchafft gewe⸗ 
ſen/biß das Geblüͤt des groſſen Keyſer Carlen außſtarb. Doch daß man ein vnderſcheid 
hab zwiſchen den zweyen Franckenlaͤndern / heißt man dz Franckenlandt in Oceident ge⸗ 
meinlich Sranckreich / vñ feine Eynwohner Frantzoſen ober Francler:aber das Frans 
ckenlandt in Oꝛient nennet man ohn allen zuſatz Franckẽ. Von dem will ich etwas tei? 
ters hie vnden ſagen / wann ich zu dem Teutſchen Franckenlandt komme. Aber das hab 
ch hie muͤſſen ein wenig melden der Frantzoſen halb / die da ſpꝛechen daß der erf Decidens 
&fch Keyſer fe) ein Frantzoß geweſen / vnd das Keyſerthumb ſeye vnder dem groſſen Cars 
en in Franckreich vnd nicht in Teutſchlandt gelegt worden. Aber wir Teutſchen ſagen 
dasz widerſpiel. Dann der Groß Carlen iſt ein geboꝛner Teutſcher geweſen / vnnd iſt ein Carolus der 


DH 


groß zu In⸗ 


Herꝛ wäer bas Teutſchlandt geweſen / er hal auch die Teutſche Spꝛach koͤndt / fo hat er dz geineim ge 
Teutſchlandt zum groͤſſern teil zum Chꝛiſten Glauben gebꝛacht. Er hat im Teutſchladt. n 
gewohnt / nemlich zu Aach / zu Ingelheim in meinem Vatterlandt / da er auch erboꝛen iſt / 
wie gar nahe alle Hiſtoꝛien ſagen. Er hat viel Keyſerliche Reichs taͤg im Teutſchen Landt 
gehalten / nemlich zu Regenſpurg / zu Woꝛmbs vnd zu Aach / darumb ift auch vnder jhm 
das Keyſerthumb in Teutſchlandt vnd nicht in Franckreich kommen. Aber die Italiaͤner 
vnd Frantzoſen laſſen uns das nicht zu / ſonder ſpꝛechen / daß das Keyſerthumb (ſo viel der 
Soap darvon hat von Handen gelaſſen) vnder dem groſſen Keyſer Otten erſtlich in das 
eutſchlandt kommen ſeye. 
Das laß ich nun hie ruhen / vnd nimm fuͤr mich aller Keyſer herkommen / die nach dem 
Heyſer Carlen an das Keyſerthumb kommen ſind / da wird von nöhten ſeyn etwas hinder 
ich zuſchꝛeiten / vi anzuzeigen wie der Francier Koͤnig von dem erſten Clodoueo bif auff 
den groſſen Carlen jhꝛe Herꝛſchafft geſtreckt haben vber Rhein in das Teutſchlandt / vnd 
beyde Lander Galliam vnd Alemanniam zum gröffern theil vnder ein Regierüg gebꝛacht. 
Dann es wird ein groſſen Verſtand geben in allen Hiſtoꝛien vnd Geſchichten / die ich hie 
vnden durch das Teutſchlandt anziehen wuͤrd / nach gelegenheit der Länder vnnd Stett. 
Vnd darzu hab ich ein groſſen Gehuͤlff gehabt von Herꝛen Nicolab Bꝛiefer / der Rechten 
Licent at / ſo in Hiſtoꝛien geuͤbt vnd erfahren geweſen. 


Von den Chꝛiſtlichen Koͤnigen die voꝛ dem groſſen Carlen ve 
giert haben vber die Francier / vnd vber ein groß theil 
der Teutſchen. Cap. gon, 
Y no Chrifti s oo. vngefehꝛlich er⸗ 
s hub fich ein groſſer Krieg zwiſchen 
UN 0 Clodoueo / den etlich Ludwig nene 
SEN e a : Ste à 
ZW [3 nen (der Francier König ) vnd zwi⸗ 
M ec ſchen der Alemannier / oder Teut⸗ 
Ke ſchen König. Dann es reiſet mit 
feinem Heere Clodoueus bif gen Tulbiacum / das im 
Biſthumb Coͤln ligt / wider der Aleman nier Koͤnig / 
vnd geſchahe da ein groſſe Mannſchlacht. Es ſchlu⸗ 
gen die Alemannier den erſten tag König Clodoueum 
hinderſich in die flucht / dz er auch mit keiner menſch⸗ 
lichen Hilff jhnen wuͤßt widerſtand zuthun / deshalb 
er fich bekehꝛt zu Chꝛiſto / vnd gelobt jhm / daß er mit 
feinem Volck den Chꝛiſtenlichen Glauben wolt an⸗ 
nemmen / vnnd ſich tauffen laſſen: dann ſein Hauß⸗ 
g fraw war des Koͤnigs von Burgund Tochter / ein 
Shriften Weib / hat viel malen hievoꝛ Clodoueum ermahnt zum Ehrftlichen Glauben. 
es vervolgenden Tags ſammlet Clodoueus (fo viel er mocht) ſein Volck wider zuſam⸗ 
men⸗ griff die Alemannier vnd jhꝛen Koͤnig widerumb an / vñ gleicherweiß wie das Gluͤck 
dat den geſtrigen tag auff der Alemannier / alſo kam es auff dieſen Tag auff Clodouei vit 
5 rancier ſeiten. Die Alemannier wurden in die flucht geſchlagen / viel gefangen / des? 
gleichen jb» Konig getodt. Nach dieſer Schlacht hat Clodoueus eyngenommen vñ 155 2 
ic | 
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ſich gebꝛacht die gantze Landtſchafft der Alemannier / alß nemlich von dem Eynfluß des 


Neckers in den Rhein bey Heydelberg / das Landt hinauff in Schwaben / Schwartzwald / 
Bodenſee / Algoͤw / Etſchlandt zum theil / das auſſer oß primam Rhctiam bif an Chur⸗ 
walen / vnnd hie jenet des Rheins in der Heluetier Landt biß an die Reuß / desgleichen ein 
theil der Sequaner / auch die Landtſchafften Baßler vnd Straßburger Biſthumbs / vnd 
weiter den Rhein hinab durch das Waßgoͤw: vnd alſo iſt Heluetia das mehrer theil / vñ die 
jetzgedachten Landtſchafften / von dieſer zeit Anno C hꝛiſti oo. vngefehꝛlich / durch die 
Leibserben Elodouei beherꝛſchet vnd geregiert woꝛden / biß zu den zeiten Childeriei des brit? 
ten / wie nachvolgt / welcher durch anrichtung Zacharie des Bapſts von den Frantzoſen 
abgeſetzt / vnd an fein Hatt erwehlt Pipinus des groffen Caroli Vatter. Vnnd eh wir für 
vns nemmen Pipinum vnd feinen Sohn / woͤllen wir voꝛhin oꝛdenlichen erzehlen die Koͤ⸗ 


& 


nig fo nach Clodoueo bif auff fie in gemeldten Ländern geregiert haben. 


Hie volgen die Chꝛiſtenlichen König die in Gallta biß auff den groſ⸗ 
fen Keyſer Carlen geregiert haben. Cap. pti. 
vemm 1 A AG Lodoueus C fon(t Ludouicus) ber ert Chꝛiſtlich 
p König vnder den Fraͤcis / hat regiert An. o o. 
Aes) Childebertus Clodouel Sohn / ſtifftet S. 
Sei 
7 


German bey Paris / Anno 14. 
Lliuotarius/ C bifoeberti Bꝛuder / ein tyran⸗ 
me niſcher vnd mutwilliger Mann 559. 
Aribertus / Clotarij Sohn / ein groſſer Ehebrechen 364. 
Childericus / Alberti Bꝛuder / ertoͤdet fein Weib vnd nam eint 
andere / Anno e 


# | 573+ 
Clotarius der 2. Chilperici Sohn / vberwand die Sachſen 68 x 
Dagobertus Clotari. Sohn / ſtifftet viel Kirchen. Qu feinen zeiten wurden gebawen 

die Cloͤſter S. Gall vnd Weiſſenburg 630. 
Clodoueus der 2. Dagoberti Sohn / milt gegen den Armen 645. 


Clotarius der 3. Clodouel Sohn / regiert durch ſeinen Hofmeiſter Ebꝛoinum 662. 
Theodoꝛicus des voꝛdrigen Clotarij Bꝛuder / regiert durch feinen Hofmeiſter 666. 
Childericus der 2. Theodoꝛiei Bꝛuder / ein tyranniſcher Mann 677» 
Clodoueus der 3. Theodonei Sohn 693. 
Childebertus der 2. gemeldts Clodouei Bꝛuder / fein Hofmeiſter Pipinus gebar von 

Alpiade ein ledigen Sohn Carolum Martellum 697» 
Dagobertus der 2 Childeberti Sohn. Sein Hofmeiſter war Carolus Martellus Di 

pini lediger Sohn. Dieſer bꝛacht vmb in einer Schlacht drey hundert tauſent vnd fuͤnff 

LA achtzig tauſent Saracenen. Er bezwang auch die Schwaben vnd Beyern / Regiert 
nno 515. 
Clotarius der 4. Dagoberti Bꝛuder , 719% 

ZS Theodorieus der 2. agebett Sohn. Beſtetiget 

die Stifftung der Abtey Murbach / Anno 726. 
Childericus der z. des nechſtẽ Theodoꝛiei Sohn / 

der letſt von der Lini Clodouel / unn 741 
Dieſer Childericus ward des Koͤnigreichs entſetzt 

durch den Bapſt Zachariam / vnnd in ein Cloſter ge⸗ 

ſtoſſen / vñ an fein ſtatt veroꝛdnet Pipinus / ein Sohn 
genañts Caroli Martelli. Alſo kam das Koͤnigreich 
an ein ander Liny. 

¶ Pipinus ein Koͤnig der Francier / ward erwehlt 

durch zuthun Bapſts Zacharie / Anno 7504 

Dieſer Pipinus bꝛacht wider vnderſich die Sach‘ 

ſen / zog zwey mal in Italiam / vberwand Aiſtulphi 

der Lombarden Koͤnig / welcher kriegt hat die Kirch 
vnd den Bapſt. SÉ 
Herkom⸗ 
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Herkommensnd Grdnung aller eyſern die nach dem 
Geoff en Keyſer Carlen kom̃en ſeind / biß auff Rudolffum den andern / 
vnd was ſich zu eines jeden zeiten mercklichen 
verloffen hat. Cap. dtv. 
Carolus der Groß / ein Sohn Pipini Caro⸗ 
des Sontag von Franckreich / ift geboꝛen / lus M: 
wie gar nahe alle Hiſtonienſchꝛeiber ſagen / der i. 
zu Ingelheim bey Mentz / da er auch ein 
Herꝛlichen n ene vnnd noch 
etwas gebꝛochens Gebews darvon vorhans 
dẽ iſt / vñ bey meinen seit etliche groſſe Seu⸗ 
len / ſo voꝛ zeiten von jhm dahin geoꝛdnet / . 
dannen genomen / vnnd gen Heydelberg auff am iis 
das Schloß geführt / noch kundtſchafft ge⸗ 
ben der Wohnung / ſo dieſer Keyſer zu In⸗ 
gelheim hat gehabt. Alß nun jhm ſein Datz 
g SM de ter geſtarb / ward er mit einhelligem gemuͤt 
3 2 , BE E GE A an des ord 
Fein, S- SE tero ſtatt geſetzt / angeſehen / daß er dem Vat⸗ 
: SN — s ter nachſchlug / in From̃keit vnnd Dapffers 
keit. Er hat zu eint Zuchtmeiſter gehabt (binum Alcoimum / durch welchd er zu Paris vit 
Paphy auffgericht zwo hoher Schulen / nachdem er die Longobaͤrden hat gedempt. Er 
hat viel Kirchen geziert / vnd hat zu Aach (da er begraben ligt) ein Herzlichen Tempel dés 
bawen. Er hat auch in Weſtphalen Muͤnſter geſtifft / vnd viel Cloͤſter auffgerichtet in ſei⸗ 
nem gantzen Reich / mit Priuilegien vnd andern Gnaden begabt / wie das wol ſchein iſt in 
den Eloͤſtern / ſo im Schweitzerlandt op im Algoͤw gelegẽ ſeind / ſonderlich aber zu Kem⸗ 
Pten/ zu Diſentis bey des Rheins Vꝛſpꝛung / zu Pfeuers / zu S. Gall / in der Reichen 
Auw / zu Murbach / vñ in vielen andern / welcher Stifftung vii Stifftungs Biieff nech 
vorhanden ſeind / vnnd mir etliche zu ſehen vnd zu leſen worden feind. Dieſer Groß Koͤnig 
Karten hat kein groß Gottshauß im Teutſchen Landt vnnd auch in Franckreich vnbega⸗ 
bet gelaſſen / wie dann anzeigen Bꝛieff / Heyligthumb vnd Gezierden der Kirchen. Er hat 
groſſe vnd ſchwere Krieg gefuͤhꝛt / ſonderlich ein in Aquitania / den andern wider die Lon⸗ 
gobarden / vnd den dꝛitten wider die Sachſen. Er hat auch ſonſt Krieg gefuͤhꝛt in Hiſpa⸗ 
nien / in Bayern vit Vngern wider die Hunen / alß ich an einem jeden Det anzeigen will. 
Weiter fchtcibt man von jhm / alß Bapſt Leo der dritt viel erlitt / von denen die jhm auff⸗ 
ſetig waren / kam Carolus gen Rom / jhm die Hand zu bieten / vnd da er auff den Heyligẽ 
Chꝛiſtag gieng in den Tempel des Seligmachers dariñ zu betten / kam Bapſt Leo vnnd 
legt jhm auff fein Haupt ein Kron / vñ erkenndt jhn offentlich für ein Roͤmiſchen Keyſer. 
à ſchꝛey das gemein Volckt Gott verleihe dem Chꝛiſtenlichen Carolo / dem langwieri⸗ 
gen Keyſer / den Gott gekroͤnt hat / dem Groſſen onn friedſamen Gebieter / langs Leben 
vnnd den Sieg / darnach iſt er Geſalbt woꝛden / vnnd iſt jhm der voꝛdꝛig zunam Patricius 
verwandlet woꝛden in den Keyſerlichen Nammen im 34. jar feines Reichs / vnnd im jar 
hꝛiſti 8o 1. zu welcher zeit zu Conſtantinopel regiert die Keyſerin Irene / nach ſhꝛem 
ohn Conſtantino / dem die Augẽ waren außgeſtochen. Da aber dieſe Irene hoͤꝛt was zu 
om fuͤrgangen war / ſchickt ſie ein Legation vnd herzliche Bottſchafft zum Keyſer Cars f 
en / ein Frieden mit jhm zu machen / vnd zu beveſtigen. Desgleichen ſchickt auch Keyſer 
arlen ein Bottſchafft Frieden zu machen / vñ begert auch weiter fic zu der Ehe zu nem̃en. 
ber ſie war dermaſſen mit geſchefften beladen / daß es nicht ſeyn mocht. Alß aber Keyſer 
arlen in das alter kam / theilt er das Reich vnder ſeine Kinder. Ludwigen macht er zum 
oͤnig in Aquitania / vñ Bernhardum feines Sohns Pipini Sohn / macht er zum Koͤ⸗ 
nig in Italia / vnnd aff er das nach volgend jar zu Aach fein Winterlaͤger hatt / ward er 


And vom ſeiten ſtich / vnd ſtarb Anno Chuiſti 8 14. nachdem er ein vnnd ſiebentzig jar Laren dez 
t war woꝛden / vnnd viertzehen jar Keyſer war geweſen / onn ſechs vnnd viertzig fat hatt u 
Vu kegniert 


Der 2. 


Ludouſcus 
wird gefan⸗ 


gen. 


Der 3. 


fetbingen 
von £otbatio. 


cccer Das Dritte Buch 

regniert in Franckreich vnnd andern zugehoͤrenden Reichen. Carolus hat gehabt zum 
Weib Galienam des Koͤnigs Tochter zu Toleten / hernach Irmingardam Deſiderij 
Tochter auß Lombardey:zum dritten Hiltgardim die Schwaͤbin / die jhm Kinder geboit, 
Die vierdt war ein (tolg Weib Fraſtarda 

ein Fraͤnckin. Die 5. Luitgard ein Ale⸗ 

mannerin. Die Kinder Caroli ſeind ge⸗ 


weſen / Carolus / Pipinus / Ludwig / fo S | 4 
viel Toͤchter / Rothꝛut / Bertha / vit Cu⸗ 
ſela. Die Handzeichen Teutſcher Key⸗ | 


fern haben wir zu end jhꝛes Lebens geſetzt / 
an ſtatt der zweiffelhafftigen Abeontra⸗ 
fehtungen / wie nachvolgt. 
| Kudonicus ein Sohn Caroli Magni vnnd Hil⸗ 
degardis / genennt der Milt / war ein ſenfftmuͤtiger 
Mañ / bt jederman lieb hett / darum er auch nach ſeines 
Vatters todt ward zum Keyſer erkennt von den t 
ſten des Reichs. Vnnd da er etwas zu alt wolt werden 
feinen Kindern / ſeind ſie ſhm aufffegig woꝛden / vnd 
ſonderlich da er ein andere Gemahel / mit Naſien Ju⸗ 
dicham / ein gent Weib zu der Ehe nam. Deshalben er 
auch feine Sohn von ihm eher: dan Lotharium fehickt 
er in Italiam / Pipinum in Aquitaniam /vñ Ludwige 
in Bayerlandt. Das wett die Soͤhn nicht für gut ha⸗ 
ben / darumb ſie auch yufatficn theten / vnd fiengen fbit 
5 Vatter / vnnd behielten jhn gefengklich zu Soiſſon in 
Ze Hu S. Medards Cloſter / vñ theilten vnderſich dz Reich / 
aber das Keyſerthumb vbergaben fie Lot hario dem eltern Sohn. Diß gefiel den Fuͤrſte in 
Franckreich gar nicht / darum̃ name ſie de Keyſer auß d gefengknuß / ſeßtẽ jhn widerum in 
fein Reich / vñ ſchicktẽ nach Judithã feiner Fraw / die in Italia war / vñ gabẽ jhꝛe Sohn 
Carlen dz Koͤnigreich Aquitania. Dañ es war Pipinus ſchon geſtoꝛben. Vñ da Ludwig 
ſterbẽ wolt / befahl er dz Keyſerthum̃ Lothario / Ano Chrifti achthundert vñ viertzig / nach 
dem er 26. jar hett regniert / vñ ward zu Metz in ſeiner Mutter Hildegardis Grab begra⸗ 
ben. Aber Carlen 9 Koͤnig war in Aquitania / iſt der / der -g , 
nach mals genafit ward der Kal. Irmengard auß Sach: 
ſen ward ſein erſtes Weib / die gebar jhm Lothariũ / Pi⸗ 
pin um vii Ludouicũ. Judith ein andere / war ein Woͤlf⸗ 
fin von Altdoꝛff die hat bey jhm bekommen Carolum. 


Ve 


Er befaß pos, 
bin Ita⸗ 


Von dem Teutſchen Bande, cec 
hin Italiam. Aber jhꝛes Bꝛuder Pipini Sohn / der auch Pipinus hieß / ward in ein Clo⸗ 
flergeſtoſſen. Es verließ zu letſt Lotharius fein erblich Reich / vñ theilt es vnd feine Kinder / 
Pil gieng auch in ein Cloſter. Nun bett er bey ſein; Gemaßel Irmengard Graffe Joͤꝛgen 
Tochter(etlich tolle fic hab Ricarẽ geheiſſen / ſey ein Schoͤttin gewefen)diey Sohn, Zus 
douicũ / Lothariũ ofi Earolũ. Vnd alß er zehẽ jar allein hatt regiert / beruͤfft er die Fuͤrſte ſei⸗ 
nes Reichs / vñ mit fbit wiſſen op willt / theilt er vnder fie feine Reich / Ludwigẽ gab er Ita⸗ 

lla /vñ ließ jhn mit jhm regieren dariñ / Lothario aber gab er Auſtraſtã / dz fich an Rhein⸗ 

ſtrom zog / vñ Lothꝛingẽ / vñ Carlẽ ot jungſtẽ gab er dz Koͤnigreich D Prouintz / dz voꝛ zeitẽ 

Narbonenſis Gallia iſt geneñt woꝛdẽ. Er ſtarb Anno 85 5. nachdd er ſechtzehẽ jar hatt re⸗ 
— a 


gniert. Es yr. 
* We ſtarb auch A 
bald her⸗ 
nach Lotha 
\ rius fein 
Sohn n 


Italia / vnd ein gut theil feines Heers an der Peſtilentz. 

Lnd wig der juͤnger / vnd der ander des Nattiens/ Der Ai 
ein Sohn Lotharij / ift bey leben feines Vatters Key⸗ 
fer erkennt worden in Italia / vnnd war ein freundtli⸗ 
cher Mann / from̃ vnnd gerecht / regiert yir. jar / vnnd 
ſtarb Anno 874. Hemma ein Tochter des Koͤnigs 
auß Hiſpanien war fein Gemahel / gebar ihm Ludwi⸗ 
gen / Carloman vnd Pipinum / auch ein Tochter Hil⸗ 
degard / darzu Carlen den Feißten. 

Carolus der Kal / ein Sohn Ludouiei des Milte / Der 5: 

von Judith feiner andern Gemahel / aff er hett 3 6. 
jar regniert in Franckreich das gegẽ Oeeident ligt / vñ 
hoͤꝛet daß feines Bruders Sohn Koͤnig Ludwig ge⸗ 
ſtoꝛben war / eilet er gen Rom Anno Chꝛiſti 8 76. vnd 
9 d % erlangt die Keyſerliche Kron. Er macht auch ſeiner 
e Gemahel Richildis Bruder Boſonẽ Koͤnig der Pro⸗ 


ve DI uintz / vñ da er vernam wie die Saracenen hetten Caͤ⸗ 
ed 7 paniam in Italia eyngenommeẽ / eilet er wider in Ita⸗ 
SL lh) liam. Vnnd da er gen Mantuam kam / ſtieß jhn das 
SN 6 Kaltwee an / daran er auch ſtarb. Daf er hatt ein Ju⸗ . 
SERA den mit Nammen Sedechiam zu einem Artzet / dem K 


Cd 
— 


er ſonderlich vertrawet / der gab ihm Gifft in der Artz⸗ 
ney / darab er ſtarb Anno Chriſti 878. nachdem er 
3 6. jar hatt regniert / vnd zwey jar de 
Keyſerthumb war fuͤrgeſtanden. Her⸗ 
mandꝛut ſein ander Weib gebar jhm 
Ludouicum / Lotharium / Carolum/ 
Carolomannum / vnnd ein Tochter 
Juditham. ln. EE SL 5 
Ludouicus der dꝛitt / ein Sohn Caroli des Salt? Der s. 
den man nennt den Stamer / ein eynfeltig vnd ſanfft⸗ 
muͤtiger Mann / ein liebhaber der Gerechtigkeit / des 
Friedens vnd der Religion / iſt zum Keyſer geſalbt vnd 
‚gekrönt woꝛden / Anno C Datt 878.4 O3 
vnnd geſtoꝛben Anno Chꝛiſti 880. A 
nachdem er kaum zwey jar das Men: ze 
ſerthufñ hatt geregiert. Amßgard fein 
erſte Gemahel gebar jhm Ludwig vnd 
Caroloman / die ander Gemahel Adelheyd / 
Carolum. ZE 
Vu ij Carolus 
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Das Dritte Buch 
Carolus der juͤnger / des zunam̃ens der Feißt / oder der 
Dick / ein Chꝛiſtlicher Fuͤrſt / hat in kurtzer zeit ohn Sch wert⸗ 
ſchleg / alle theilte Reich des Lands Gallie erobert vñ zufaitten 
gebꝛacht / vmb welche feine Voꝛfahꝛẽ mit ſolehe groffen Blu 
oergieſſen geſtrebt. Vnder ihm hat Gallia ein groſſen ſchaden 
empfangen vó den Noꝛtmaͤnnern / die groß wuͤterey habe be⸗ 
gangẽ in Flandern / Heũegoͤw / Artois / Gellern / Braband/ 
Luͤttich / vnd vmb Trier. Vnnd alß jhnen dieſer Keyſer Carle 
nicht gnugſam widerſtand (bum mocht / macht er zu fett auß 
den Feinden Freund vñ Schwaͤger / gab jhꝛ König Gotfri⸗ 
doo zu Ehe Giſelam feines Vatters Bruders Tochter / gab 
ibm auch dz Frießlandt darzu / doch ſo fer dz er fich ließ tauf⸗ 
KA fen. Alß dz geſchehen war / hielt Gotfridus nicht fang Friede 
à darumb der Keyſer gezwungen ward ein newe rachtung mit jim zu machen / vi ihm noch 
ben don ein Lande eynzugeben / welches nachmals oon den Eynwohnern Noꝛmandey fft genennt 
nani, worde.Doch ſchꝛeiben diß etlich zu Earolo bt Einfeltigẽ / der Königin Franckreich war / 
vñ gab der Noꝛmander Hertzogẽ Rolloni nach empfangne Tauff (nach welche er Rober⸗ 
tus ward genannt) dz Lande Neuſtriam / nicht lang darnach / da dieſer Keyſer Karten ein 
argwohn hett gefaßt / võ feiner fromen Haußfrawẽ / mit Richardo de König auß Schot⸗ 
tt des Ehebꝛuchs halb / ſchied fie fich oó fom / vñ beſchloſſe fich zu Andlaw im Elſaß in ein 
Cloſter / da ſie auch jhꝛ Leben endet. Dieſe fach bekuͤmert viel Menſchen der vnſchuldigen 
Frawen halb / aber d Keyſer reicht es zu groſſer arbeit vñ vnſeligkeit. Dann feine Diener 
vii Vnderthanen hettẽ ein verdꝛuß ab feiner liederlichkeit / daß er die Noꝛtmaͤnner alfo ein 
gut Lande hett laſſen eynnem̃en / vñ fein fromme Gemahel hett geſchmehet / barumb ſie ſhn 
auch alß ein vntuͤglichen entſetzten von de Keyſerthumb / vnnd festen an fein ſtatt Arnolf⸗ 
fum den Keyſer. Da kam der entſetzt Carlen zu ſolcher duͤrfftigkeit / daß er an täglicher 
Nahꝛung mangel hett / vnnd von ben feinen gar verlaſſen ward / vnnd wo jhm Keyſer Ars 
nolff die Hand nicht hett gebottẽ / vñ jhm etliche Zinß in Teutſchlandt zugeſtelt / daruſſ er 
ihn auch gebettẽ hat / were er Hungers geſtoꝛbẽ. Alß er nun in groffer Armut geſtarb / ward 
er in der Reichenaw bey Coſtentz ohn alle Ehꝛ in einem vngeachten Grab / Anno Chuſti 
888. vñ in dẽ 1 o. jar feines Keyſerthumbs begraben. Etliche woͤllen er fep von den feinen 
erwuͤrgt woꝛden. Es iſt ein Exempel das Fuͤrſten vnnd Herꝛen wol zu hertzen ſolten faſſen / 
vnd allwegen gedencken / daß die Menſchlichen ding alfo vnſteht vii wunderbarlich ſeindt. 
Arnolffus ein vnehlicher Sohn Carolomanni des og 
nigs võ Bayern wird zum Keyſer erwehlt / nachdẽ Carolus 
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tzog in Bayern. 


É'atoutcu? 


Von dem Tentſchen Gandt. ccccxij 


Ludouicus der vierdt / Keyſer Arnolfs Sohn / iſt gar Der o. 
jung nach feinem Vatter in der Statt Foꝛcheim zum Keyn⸗ 
ſerthumb erwehlt worden wider Lampertum Berengarium / 

vnnd Ludouicum ein Sohn Bofonis / welche alle nach dem 
Keyſerthumb ſtrebten. Zu feinen zeiten fielen die Vngern 

herauß in Teutfchlandt / vnnd theten groſſen ſchaden / beſon⸗ 

der bey Augſpurg / vñ mocht "bt König Ludwig nicht gnug⸗ 

[an widerſtand thun: dann es war der Adel in Teutſcher Na⸗ Za? tn 
tion gantz vnruͤwig vnd haͤderig / vnd ſonderlich Graffe Cons 

p rad des alten Graffen von Francken Sohn / der Her: in | 
0 e e Heſſen vnnd in der Wedderaw gar vnnd Albertus des Her⸗ 1 
SE „Logen von Sachſen Schweſter Sohn / die hetten ein toͤdtli⸗ l 
che Feindtſchafft wider einander. Dann alf Albertus hett 
Conradum ertoͤdt / der Alberti Bruder ( der auch Conrad hieß) voꝛhin hatt zutodt geſchla⸗ 
gen / erſtund zwiſchen dieſen Partheyen ein ſolche rachgierigkeit / daß kein König ſie mocht 
zufrieden bꝛingen. Vnnd vber das ward Graffe Albꝛecht dem König Ludwigen auch wis 
derſpennig / vnnd mocht jhm der Koͤnig nicht zukommen ſieben jar lang / biß zu letſt Hat⸗ 
to ein Biſchoff võ Meng ihn mit beſcheidnen vit betruͤglichen Woꝛten auß dem Schloß 
zu Bamberg bꝛacht / verhieß jhm / jhn wider dareyn zu fuͤhꝛt / vberantwoꝛtet jhn aber dem 
Koͤnig / der dann das Vitheil vber jhn ließ gehen / daß man jhm das Haupt name. Es er⸗ 
wuchs dem Biſchoff gar ein boͤß geſchꝛey auß dieſer That. Koͤnig Ludwig regiert zwoͤlff 
jar lang / vnnd ſtarb Anno Chꝛiſti o 11. Er hett zu feiner Gemahel Mathilden/die etliche 
Luitgardam nenen / Hertzog Luͤtolffs Tochter / vñ Hertzog Otten Schweſter. Es gieng E 
in jhm auch ab des Groſſen Keyſer Carlens Liny / wiewol ſie in Carlen dem Einfeltigen E 
fich noch weiter hinauß geſtreckt hat. Dieſe. Hiſtoꝛi findeſt du weitleuffiger hie vnden bey 
der Statt Bamberg. 


N 


N 


Conradus Hertzog in Franckenlandt wurd nach ab: Der 10. | 
gang des Groſſen Keyſers Carles Stammen im Teutſch⸗ 
landt zum Keyſer erwehlt. Es fiel wol jederman in Fran⸗ s 
cken Sachfen / vnnd im ganzen Teutſchlandt auff Her⸗ | 
(og Otten Hertzog in Sachſen / aber da er eins groſſen ate 
ters war / vnnd deshalben gar vnver moͤglich / ſchlug er es ab / | 
vnd gab dar Hertzog Conraden von Francken / der ein groß⸗ 3 

] muͤtiger vnnd mechtiger Fuͤrſt war / vnnd geſchickt zum Keys : | 

SS ſerthumb. Auff dieſer anzeigung war Hertzog Conrad Key⸗ 

/ lo fer gemacht / vnnd geſalbet. Sein Vatter hieß auch Conrad / 
unnd war geweſen Graffe in Frankken / Heſſen / vnnd in der 
Wedderaw. Es war der Sohn ein ſtrenger Fuͤrſt / ſtarck von 


WISS 


rben. 


cccegitij Das Dritte Buch 
Der 11. Heinrich der Vogler Hertzog zu Sachſen iſt Roͤm. Koͤ⸗ 
b nig worden auff (cin Voꝛfahꝛen Keyſer Conraden. Alß aber 
dieſer Heinrich in vngnaden war Königs Conraden feines 
Voꝛfahꝛen / vnnd Koͤnig Conrad in das todtbet kam / beruͤfft 
er zu jhm feinen Bꝛuder Graffe Eberharden von Francken⸗ 
vnd ſpꝛach zu jhm: Nin hin dieſe Kleynoter / die Kron vnd die 
Gulden Spangen mit dem Keyſerlichen Gewand / vnd auch 
das Schwert ſo die alten Koͤnig gebꝛaucht haben / vnnd gang 
f zu H. Heinrich vñ mach ein Fried mit jhm. Der Bꝛuder kam 
des Koͤnigs befehl nach / verſafilet die Fuͤrſten von Francken 
vnd Sachen in d Statt Fritzlar / vñ erklert auß dem Teſta⸗ 
ment Koͤnig Conrads Hertzog Heinrichen zum Roͤmiſchen 
Konig / vnd vbergab jhm die Kepferlicht Kleynoter. Es wab 
auch zugegen der Ertzbiſchoff von Mentz / vi ſalbet ot Konig / vñ (cát jhm die Kron auff. 
Dan zu d zeit ſtund ſolches Ampt zu dem Biſchoff von Meng. Band dieweil Graffe E⸗ 
berhard fand H. Heinrichen auff de gejaͤgt fi Vogelfang / ward jhm der zunaiñ geben der 
Vogler. Er wolt die Keyſerliche Kron nicht empfahẽ / aber alß er Koͤnig ward / regiert er 
das Reich in Teutſchlandt mit groffer Fuͤrſichtigkeit vnnd Gewalt. Er hat groſſe Krieg 
gefuͤhꝛt wider die Vngern / Sclauen / Winden / Dalmatiern / Boͤhmern / Obotriten/ od 
ahurnier. Yandalen ang, Vnder jhm iſt erſtanden der Thurnier / in welchem der Edlen Ehebꝛuch/ 
Gottsleſterung / Todtſchleg / vnd andere laſter / ſeind offentlich vnd mit groſſer ſehmaͤch⸗ 
licher Graff gezuͤchtiget woꝛden. Alß dieſer Koͤnig Heinrich in fein todtbett kam/veroꝛdnet 
er an fcin fott feine Sohn Ottonem. Wider dieſen Koͤnig Heinrichen baͤumet fich auff 
König Rudolff von Burgund / Gel herauß in das Elſaß / das zuſchedigen / das verdꝛoß 
König Heinrichen / darumb verſam̃let er ein groſſen Zeug wider Koͤnig Rudolphen / zog 
60 En in Burgund auff Koͤnig Rudolphen / ba demuͤtiget ſich König Rudolph / vnnd kam dem 
gund. Roͤmiſchen Koͤnig entgegen / vbergab fich jhm vnnd alles was er hatt. Da antwoꝛtet hm 
König Heinrich freundelich / vnd ſpꝛach: Das Reich vnnd alles was du haſt / behalt dir 
im Frieden / aber das beger ich von dir / daß du mir gebeſt das Heylig Speer / mit dem der 
Groß Conſtantinus feine Feind vberwunden hat / das thet König Rudolph gern. Alß as 


Der 12 


eg, 


Von dem Teueſchen Bande. ccccrb 

Graffe Eberhard ward bey Andernach erſtochen / von denen die Keyſer Otten anhiengk. 
iſelbertus aber ward in Rhein mit feinem Roſſz geſpꝛengt / vnnd alſo ertrenckt. Da nam 
König Ludwig von Frankreich ſein verlaßne Gemahel Gebirgaͤ mit verwilligung Key⸗ 
fer Ottens. Item Hertzog Heinrich Keyſer Ottens Bꝛuder / bewarb ſich vmb on vmb bey 
den Fürften vmb Hilff / vñ da er keine fand / demuͤtigt er ſich / lam Barfuß vñ mit bloſſem 
Haupt / vnnd fiel dem Keyſer zufuͤſſen / vnd begert Gnad. Da begert Keyſer Ott / dz man 
Ihn zu Ingelheim gefangen legt / biß jhm der zoꝛn vergieng. Endtlichen aber aff Berthold 
Hertzog in Bayern ſtarb / gab er ſhm das Hertzogthumb zu Bayern / darumb daß er hett 
zu der Ehe Juditham Arnolphides Hergogen von Bayern Tochter. Vnnd da G^raffc 
Ott fuͤrweſer in Lothꝛingen ſampt Heinrico Giſelberti Sohn / zeitlich abgiengen / verließ 
Keyſer Ott das Hertzogthumb Lothringen Hertzog Conradẽ von Schwaben / vnnd gab 
jhm zu der Ehe fein Tochter Luitgardam. Aber feinen Sohn Luͤtolphum macht er Her⸗ 
tzog in Alemannia / vnd gab jhm zu der Ehe Hermanni des Hertzogen von Schwaben 
Tochter / vnd nachdem Keyſer Ott die and Gemahelnam / Adelheidam König Rudol⸗ 
phen von Burgund Tochter / die voꝛhin hatt gehabt Lotharium den Konig in Italia / 
verdꝛoß das fein Tochtermann Conradum vnd Lutolphum fein Sohn / darumb ſie auch 
dem Vatter nachſtelten / aber doch zu letſt fid mit jhm vertrugen / vnnd ruͤſteten fich wi⸗ 
der die Vngern / die mit groſſer Macht herauß fielen in das Bayerlandt / vnnd freffeli⸗ 
chen ſpꝛachen: Wann ons der Hitſiel nicht vberfallt / vnd das Erdtrich nicht verſchluckt / 
mag ons kein Feinde mit feiner menge vberwinden. Mit ſolchen woꝛten machten fic fi ch 
ſelbs keck / hielten bey dem Waſſer Lech genannt / nicht fer von Augſpurg / vnnd warteten 


der Chꝛiſten Zeug. Es kam Keyſer Ott mit ſampt den Sachſen / FranckenBoͤhemen/ Schlecht der 


geren bey 


Schwaben vnd Bayern jhnen entgegen / vnd thet ein Schlacht mit jhnen / vnnd trieb fie Se, 


in die Flucht / vnd ertrenckt viel in dem Lech. Es wurden auch dꝛey Fuͤrſten gefangen vnnd 
an Galgen gehenckt. Es kam vmb in dieſem Krieg Hertzog Conrad von Francken / vnnd 


ward gen Woꝛmbs gefuͤhꝛt zu begraben. Nach dieſem Krieg zog Keyſer Ottogen Rom ` 


zu demmen der Baͤpſten vbermut / empfieng auch die Keyſerliche Kron / macht Frieden 
in Italia / vnnd zog wider herauß in Teutſchlandt. Vnnd nach 

dem er das Roͤmiſch Reich ſehꝛ hett gemehꝛet vit erweitert ward 

er alters halb bloͤd / vñ vberfiel ſhn ein fchnelle Kranckheit / ſtarb 

Anno C hiifti 97 3. nachdem er ſieben vnnd dꝛeyſſig jar Koͤnig 

war geweſen / vnnd dꝛey vnnd zwentzig jar Keyſer / vnnd ward zu 

Magdenburg begraben. Adita fin erſte Gemahel ein Königin 

auß Engellandt / gebar jhm Rudolphen / Wilhelmum / vri £uite 

gardam. Adelheit die ander gebar jhm Vttonem / Heinricum / 


Acunoden vnnd Adelheidin. 


des Koͤnigs von Burgund Tochter Sohn / iſt zu Aach bey 
leben feines Vatters Roͤmiſcher Koͤnig ertet woꝛden / vnd zu 
Rom geſalbt vnd zum Keyſerthumb genommen. Es legt fich 
wider ſhn Hertzog Heinrich Hetzel von Bayern / ſeines Vat⸗ 
ters Bruders Sohn / aber ward bald võ Keyſer gedempt. Er 
vbergab Lothringen des Koͤnigs von Franckreich Bruder / der 
Carlen hieß / vnd zwang jhn zu bleiben bey dem Keyſerthumb. 
Das verdꝛoß dt Koͤnig von Franckreich Lotharium / vberſiel 
mit einem groſſen Heere den Keyſer zu Aach / aber der Keyſer 
entran jhm. Da wolt der Keyſer dieſe Sehmach rechen / zog in 
Franckreich bif gen Paris / vnd zuͤndt die Voꝛſtatt an / ward 
: aber hinderſich getrieben. Doch ward zu letſt ein Frieden ge⸗ 
macht / vnnd blieb Hertzog Carta in der beſitzung⸗ aber es ward dem Hertzogthumb viel 
entzogen / dz zum theil an dz Coͤlniſch Biſthumb / vñ zum theil an dz Luͤtichiſch Biſthumb 
kam. Darnach wurden newe Hertzogthummen vnd Graffeſchafften auffgericht / vnnd 
ward Antoꝛff genent ein Marggraffeſchafft des Heylige Reichs. Dieſer Otto (wie auch 
fein Vatter) hat vaſt erhoͤcht die Biſthuſſien vñ Cloͤſter / hat ſhnẽ geben Stett / Maͤrckt / 
Doͤꝛffer / Schloͤſſer / vnd andere Weltliche juris dietion / hat den Biſchoffen vnd andern 
i ` Vu iij Pꝛelaten 


D 


Otto der 2. des Groſſen Keyſer Ottens vnd Adelheidis Der ı 3. 


Bifchoffe £e» 
hen Herten. 


vr Das Dritte Buch 


Prelaten vnderwoꝛffen die Hertzogen / Marggraffen / Graffen / Sra Deren vnnd andern 
Adel / vnd hat ſie zu Lehenknechten gemacht ſolchen Geyſtlichen Prelaten. 
Er vnderſtund ein Krieg zu führen wider die Gꝛiechen vnd Saracenen / die Calabꝛiam 
v Apuliam innhetten. Dañ die Laͤnder wolt er ziehen zum Roͤmiſchen Reich / alß ein zu⸗ 
bracht Gut feiner Gemahel Theophanie / die ein Griechiſch Weib mar. Vnd gebar jhm 
Otten / Hugen vnd Adelheiden. Aber der Krieg ſchlug jhm nicht wol auß. Dañ ſein Heere 
ward in die flucht getrieben. Vnd wañ die Griechen ſich recht zu der fach hetten geſchickt / 
Betten fie Rom vnd das gantz Italiam eyngenommen. Es war Keyſer Ott von den ſei⸗ 
nen verlaſſen / kam an das Meere zu eint Schiff vnnd entran, Vñ aff er auff das Meere 
kam / ward er von den Meerꝛaͤubern gefangen / vnd in Siciliam vnerkannt geführt, vnnd 
da vmb ein groß Gelt verkaufft. Dañ es hett jhn ein Sclaue erkennt / darumb gab er vitib 
ihn groß Gelt / nam fich aber nicht an dz er jhn keñte. Vnd dieweil er dem Meerꝛaͤuber das 
elt dar zehlt / war ein Pferd da / auff das ſteig der Keyſer mit groffer geſchwindigkeit / vñ 
entran / kam alfo gen Rom / vnnd verſam̃let widerumb ein Heere / griff die Griechen vnnd 
Saracenen noch ein mal an / da ward er mit einẽ giftigen Pfeyl geſchoſſen / ließ ſich gen 
Rom fuͤhꝛen / vnd da ſtarb er nach wenig tagen / nachdem er dem Keyſerthumb voꝛgeſtan⸗ 
den war 1 o jar. Er ließ viel Kinder hinder ſhm /nemlich Keyſer Otten den itte / Hu⸗ 
gen Hertzogẽ zu Sachſen. Die ander ſein Gonahel / ein Hertzo⸗ 2 
gin in Deftereich / gebar ſhm Vtilheiden die ein Gemahel war 
Theodoꝛici des of Graffen zu Holand / Mechthildim ein Ge⸗ 
mahel Ezelini Pfaltzgraffen bey Rhein. Bey Kebßweybern hett 
trauch Huditẽ / Frideriche vnd Vlrichẽ Hertzogẽ võ Sachſen / 
võ welchem kom̃en feind die Graffen vnd Fuͤrſten von Sophoy. | 
Otto der dꝛitt / ein Sohn Key. Otto des andern vñ Theo⸗ 
phanie der Gꝛiechiſchen Keyſerin / ward erwehlt zũ Keyſer wi⸗ 
der die Italiaͤner / die da vnderſtundẽ das Keyſerthumb wider 
an ſich zu ziehen. Er zog bald nach der Wahl gen Rom / vnnd 
empfteng die Keyſerliche Kron võ Bapſt Gregorio de 5. ſei⸗ 
nem Vettern / der ein Hertzog von Sachſen war / vñ hat voꝛ⸗ 
hin Bꝛuno geheiſſen. Es vertrieben jhn nachmals die Römer 
von dem Bapſthumb / vñ machten ein andern / mochtẽ jhn a⸗ 
her nicht behalten: dann es kam Keyſer Ott mit gewaltiger 
Hand / belaͤgert Rom / erobert ſie / ertoͤdt den eyngedꝛungnen 
Bapſt / vñ ftt Gregorium wider in dz Bapſthumb. Aber den 
Creſcentium den Burgermeiſter zu Rom / der dieſen Lermen 
- hett angefangen / i er in feiner flucht fahen / vii vmbgekehꝛt 
auff ein Pferdt ſetzen / vmbher durch die Statt fuͤhꝛen / vnnd ein Glied nach dem andern 
von ſeinem Leib abhauwen. Zu letſt ward er fuͤr die Statt gehenckt / vnnd mit tauſent 
Wunden durchſtochen. Da wolt Bapſt Öregosins dem Keyſer vnnd den Teutſchen ein 
Freundtſchafft baveiſen / vnnd ſich rechen an den Roͤmern / macht mit verwilligung des 
Keyſers ein new Oꝛdnung / wie die Teutſchen Fuͤrſten folten ein Keyſer erwehlen / vnnd 
ſolt auch die Wahl ewigklichen bey jhnẽ bleiben. Darvon ich hie vnden viel hab geſchꝛiben. 
Da nun Keyſer Ott widerumb von Rom ſchied / miß fiel fein abſcheid des ertoͤdten Bur⸗ 
germeiſters Creſcentij Frawen / die ein wunder huͤbſch Weibsbild war / vnd hett auch den 


Dem Reyfe Keyſer zu (rer lieb gezogen / der hoffnung fie wurd Keyſerin werden. Alß ſie aber ſahe daß 
wird vergebe. eſ vergebens war / ließ ſie zwen Hendtſchuch auff das aller koͤſtlicheſt machen / vnnd ließ 


Gifft dareyn naͤen / ſchenckt ſie dem Keyſer in feinem abſcheidt. Vnnd da er fie bꝛaucht / 
kam jhm das Gifft in £cib/fieng an auff dem Weg kranck zu werden / vnnd ſtarb in Ita⸗ 
lia im 19. jar feines Keyſerthumbs ohn Erben. ) , 
Albertus Krantz beſchꝛeibt dieſe Hiſtoꝛien etwas anders. Dann er ſpꝛicht alſo: Da Key⸗ 
fer Ott hat Creſcentium vberwunden / vnnd laffen toͤden / da fuhr fein Haußftaw zu⸗ die 
wunder geſeheid vnd argliſtig war / vnnd wol wuͤßte / daß fie den Leuten jhꝛer huͤbſche halb 


Kachfeligteit gefiel/reißt fieden Keyſer zu jhꝛer Liebe / damit ſie jhꝛes Mañs todt rechen mocht / vnd das 
eines Weabs. fie nicht mit gewaltiger Hand mocht zuwegen bringen / obtiniert fie mit liſten vnnd truͤg⸗ 


lichkeit. Dann ſie ließ zwen Hendtſchuch machen /c. 


Es hett 


€ 


E 4 E eat 1 
Von dem Teutſchen Band. cccexbij | 
Es hett dieſer Key. Ott ein Gemahel Mariagenafit/dicwar auß Arꝛagonia / ein geil / | 
vnrein vnd doch cin vnfruchtbar Weib / das gantz vnd gar Mannſuͤchtig war. Coiefübit | 
mit jhꝛ heimlich in jhꝛem Frawen zimmer ein Juͤngling mit Frawenkleydern bedeckt / den | 
Braucht ſie taͤglich zu jhꝛer Geylheit / vnd meynt jederman es were jhꝛ Kaſſierdienerin. es | 
lam aber zu fet t dem Keyſer fuͤr / da ließ er ben Juͤngling für ſich vñ feine Fuͤrſten bꝛingẽ / 5 
vnd ließ jhm die Weibliche Kleyder abziehen / da ſahe mengklich daß es ein Juͤngling / vnd EG 
nicht ein Weibs bild war / ward auch feiner vbelthat halb verbrennt. Alß nun die Keyſerin | 
vmb jhꝛen Bulen kommen / vnd noch fuͤr vnd für die Mannſucht in jhꝛ ſtack / auch Gnad | 
vnd verzeihung bey dem Keyſer erlangt hett / fieng ſie ein ander ſpiel an. Es war in Italia | 
bey der Statt Mutina ein Graffe der war gar huͤbſch von Leib / vnd darneben ein froſſter 1 
Maſ / d gefiel der Keyſerin gar wol / dz ſie jm hold ward / vñ vnderſtund jhn mit ſchmeich⸗ Der Serien li 
lerey zubewegẽ zu vnzimlicher Liebe. Aber da er jhꝛes willens nicht wolt / verklagt ſiejhn (da weren. I 
ſterlich bey dem Keyſer gleich alß hett er jhꝛ Der vnehꝛen zugemutet. Da ließ jn der Keyſer . | 
in einẽ gaͤhen Zoꝛn toͤden. Aber d Graf: klagt ſeiner Haußfrawẽ alle handlüg / vñ ermah⸗ 
net ſie auff dz hoͤchſt / dz ſie nach fané toot mit gluͤendẽ Eyſen fein vnſchuld beweiſen wol⸗ 
te. Vñ alß nachmals d Keyſer zu Gericht ſaß / kam des enthauptetẽ Sram für jn / vñ bracht 
mit jhꝛ jhꝛes Manns Haupt / ruͤfft an dz 
Gericht / vnd Gc fs Manns one 
ſchuld. Da erſchꝛack der Keyſer / vñ ward 
auch innen daß ſein Gemahel mit einem 
andern Ehebꝛuͤchig woꝛden were / dar⸗ 
vnb ließ er fie fahen vnnd in ein Fewꝛ 
werffen vnd verbꝛennen. Aber des Graf⸗ 
fen verlaßne Fraw begabet er Herꝛlichẽ 
gab jhꝛ vier Schloͤſſer vnd andere Gaaben. : 
a Heinricus v Heilig / H. in Bayern vñ Graffe zu Baͤberg / Der v 5. 


genet der Lam / ward zu Roͤmiſchẽ Kon. erwehlt nach Keyſer Zandus 
Otte dem 3. Er war ein frommer Gottsfoꝛchtiger Mañ / rich⸗ Ka 
tet viel Biſthum̃ wider auff / vñ begabtreichlichE/ die von den | 
Vnglaͤubigẽ warẽ verwuͤſtet tont. Er richtet auch zu Bam⸗ 
berg ein new Biſthuſm auff / vnd gab groß Gut baran, Er hett | 
ein Bruder d war Biſchoff su Augſpurg / vnd ein Schwerter | 
mit namen Öifelam/dienamd Koͤnig op Vngern zu H Ehe / g 
vii ward durch ſie ein Chꝛiſt / vñ Steffan im Tauff genannt. | 
MEAN Alß aber Key. Heinrich dẽ todt nahe war / ließ er feiner Gema⸗ f 
P^] bel Eltern vñ verwandte Freund / beruͤffen / vñ ſprach zu Joni: | 
= Diefe vnbefleckte Junckfraw hab ich mirvó euch zu cine De: xot ee | 
SEE! mahelgenommen/ vnd vberantwoꝛt ſie une | 

euch wide vnbefleckt / vnd befehle fie euch / daß jhꝛ ſie in Zeien | 
cuwern ſchutz vnd ſchirm neifien. Sie hieß Kuͤnigund / vnd war des 
Pfalggraffen bey Rhein / nemlich Syfridẽ Tochter. Es ſtarb bic | 
er Keyſer im 5 2. jar feines alters / alß er vier vnnd zwentzig jar Ro. S 
niſcher Koͤnig war geweſen / vnd eylff jar Keyſer. ) | 
— N Conradus Hertzog Hermans vd Francken Sohn ward Der 18. 

| 


zum Roͤmiſchen Reich erwehlt / anno Chriſti 1 o 2 5. Er iſt 
fotíien im fünfften Glied von Hertzog Conraden des groſſen 
Keyſers Otten Tochtermañ der Saliquus ward genafit von N 
der Sicambern zeiten her / von welchem etliche Geſatz komen E 
ſeind / die man Salicas nennt / vnnd ſonderlich in Franckreich 
ward ein Geſatz gemacht / das man Salicam nennt / dz allein alia len, 
Mannlich geſchlecht (oll zu der Koͤniglichen Wirdigkeit ges 
nommen werden / das von Koͤniglichem Staſſten her kompt. i Á 
Die Mutter dieſes Conrad hat acbeifft Adelheid / nam nach 
ihres Gemahels todt Hertzog Herman den Öraffen von Ho⸗ 1 
henlohe / vnnd gebar von jm zwen Sohn / Syfriden onnd ` 
Va Vu » CEbberhar⸗ a 
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Eberharden / ward endtlichen begraben zu Yꝛingen im Cloſter / das ſie geſtifft hatt / vnnd 
nachmals ein Pfaffenſtifft woꝛden iſt. Es bezwang dieſer K. Conrad gewaltiglichen die 
widerſpennigẽ Stett in Italia / vnnd ward zu letſt Frang in Holand bey Vtrecht / ſtarb 
im 17. jar feines Reichs / vnd im 1 4. jar feines Keyſerthumbs / vnd wurden feine Eynge⸗ 
weyd am ſelbigen oꝛt begraben / aber das Coꝛpus ward gen Speyer gefuͤhꝛt / vnd begraben 
5 im Thumbſtifft / den er hat laſſen bawen. Sein Gemahel hieß Giſela / war Königs Lo⸗ 
tharij auß Franckreich Tochter / vnd hett voꝛhin gehabt zu der Ehe Bꝛunonem den junge 
Marggraffen von Sachſen / vnnd Hertzog Ernſten Hertzogen zu Schwaben. Sie ward 
zu Speyer begraben anno Chꝛiſti 1 o 4 3 im vierdten jar nach jhꝛes Gemahels toot. Vn⸗ 
Burgunder, der dieſem Keyſer Conrad hat der König von Burgund vn Arelat fein Koͤnigliche Kron 
mifepe Rach. vbergeben dem Keyſerthumb / vnd ift damit an das Roͤmiſch Reich fotften das klein Bur⸗ 
gundꝛdz iſt / Vcht⸗ ö 
landt / Sophoy / 
die Stett / Genff / 
Biſantz / Doll vñ 
Coma) / haben 
ſich auch nach⸗ 
mals in ſonderheit verpflicht zum Keyſerthumb. 


Heinricus der dꝛitt / Keyſer Conrads von Giſela Sohn / 
iſt von den Churfuͤrſten erwehlt woꝛden anno Chꝛiſti 10 39. 


Der 17. 


war ein Freundtlicher / Froͤlicher / Kurtzweiliger vñ Freygebi⸗ 

ger Fuͤrſt. Er hat das vnrhuͤig Vngerlandt / desgleichen das 

auffrhuͤriſch Italia geſtillet. Dañ es hatt Italia dꝛey Baͤpſt 

auffgewoꝛffen. Er ift geſtoꝛben anno Chꝛiſti 10 56. daer 39. 

jar alt war woꝛden / in 1 o. jar ſeines Keyſerthumbs. Er hett 

ein Gemahel mit namen Agnes / die war ein Tochter des Her 

tzogen von Aquitania / vnnd hielt mit jhꝛ Hochzeit zu Ingel⸗ 

x heim. Vnnd aff ein groſſe menge der Gaucklern vnnd Spiel 
7, 2 Leuten dahin kam / dem Keyſer auff die Hochzeit zu hofieren / 

d ER RR hat ſie der Keyſer alle vnbegabt laſſen von jhm fahꝛen / vnd an 

N n e x | 

J jh: ſtatt genommen die Armen vnnd 

Duͤrfftigen / vnd bent ſein milte Hand auffgethan. Er hett dꝛey 

Toͤchter / Juditham die Koͤnig ward in Vngern / Mathildim 

die Graffe Rudolphen Hertzog zu Schwaben nam / vnd Itham 

die Marggraffe Luͤpolden von Deftereich zu der Ehe nam. Er 

verließ auch zwen Soͤhn / Heinrichẽ der nach jhm Keyſer ward / 

Conradum der Hertzog in Bayern war. 


Heinricus der vierdt / ein Sohn des voꝛdꝛigẽ Keyſers / iſt 
Koͤnig woꝛdẽ da fcn Vatter noch lebt / aber nach des Vatters 
todt iſt er vnder ſeiner Mutter zucht ein weil geweſen. Zu ſeinet 
zeit ſtarb auß dz Schwaͤbiſch Hertzogthuſ / vnd gab die Key⸗ 
ſerin dz Herzogthumb Giraffe Rudolphen vs Rheinfeldẽ / daß 
ſein Gemahel Mechthildis war Koͤnigs Heinrichs Schmd 
Ger, Bald darnach / alf der Keyſerin das Regiment entzogen ( | 

Y 


Sr 


ward / vñ jhꝛ Sohn Koͤnig Heinrich fra) ward / gab er fich au 
Jagen / vnd pflegt zutreiben allen mutwillen:dann es war ihm 
der Muͤtterlich aum zu fri entzogen / deshalben wurden hm 
viel gehaͤſſig / vnnd er bewegt auch vieler Leuten gemuͤter wid 
EN XUI] fich. Er thet den Sachfen viel zu leid mit Kriegen / jhꝛer wider 
12 «P ſpennigkeit halb. Es war der Bapſt zu Rom auch wider ſhn 
bewegt / v et alle ſeine Vnderthanen vom Eydt fo ſie jhm alf eint König hatten 
gethan / darauf ein groffer zweyſpalt in d Kirchen erſtund. Dan etliche erwehltẽ zum Ar 


d 


miſchen Koͤnig Hertzog Rudolphen von Schwaben / der vorhin Graffe zu Rheinfelden 
war geweſen / welchem der Bapſt auch ein Kron ſchickt / an der alſo geſchꝛieben ſtund: 506 


| Von dem Ceueſchen Bande, ccecxix 
Sf hats Petro geben / vnd Petrus hat dieſe Kron Rudolphen gehen. Bald darnach zo⸗ 
gen dieſe zwen Koͤnig wider einander / vnnd kamen in der Schlacht zu beyden ſeiten viel wen Renz 
vmb. Es ward der Biſchoff von Meydenburg in der Flucht erſchlagen / vnd der Biſchoff den "ma 
von Woꝛmbs ſampt andern vielen gefangẽ. Im andern jar darnach kamen ſie widerumb 
zu einer Schlacht / vnnd lagen die Sachſen vnder. Bald darnach kamen ſie wider anein⸗ 
ander / vnnd ward König Rudolphen fein rechte Hand abgehawen / darvon er auch ſtarb. 
If er aber im tobtbettb lag / vnd ſchauwet fein abgehauwene Hand / ſpꝛach er mit groſſem 
ſeufftzen zu den Biſchoffen die bey jm waren: Sehen zu / diß iſt die Handt / die meinem 
Herꝛen König Heinrichen geſchwoꝛen hat / nun verlaß ich jetzt (ein Reich onn diß gegen⸗ 
wertig Leben. Sehen jhꝛ zu die mich dahin haben gebꝛacht / daß ich auff fein Stul bin ge⸗ 
ſtigen. Ich hab euch gefolget / aber jhr haben mich nicht recht gefuͤhꝛt. Es ward dazumal 
das Hertzogthumb Schwaben Bertholden von Zaͤringen genommen / der Koͤnig Rus f 
dolphen Tochtermann war / vnnd ward geben Harz Friderichen von Stauffen / der ward Sidagch von 
Hertzog zu Schwaben / vnnd ward Keyſer Heinrichen Tochtermann. Nach dieſem als 
lem zog der Keyſer in Italiam / vnnd vertrieb den Bapſt / ſetzt ein andern mit nammen 
Clemens / der jhm auch die Keyſerliche Kron auffſetzt. Darnach hat er gar viel erlitten ft 
atf er zu letſt von feinem Sohn ward beraubt der Keyſerliehen Wirde / zu Meng auff cia 
nem Reichstag / wie ich am ſelbigen oꝛt anzeigen will / (Far er zu Luͤtich vor kummẽr. Alſo 
gieng dieſer Keyſer Heinrich zugrũdt / 
ein wolberedter Fuͤrſt / Freygebig / einer 
ſcharffen Vernunfft / ein weidlicher 
Kriegsmann / der in e 2. Schlachten 
Mannlich geſtritten hatt. Bertha des 
Marggraffen Detonis in Italten 
Tochter gebar jhm Conrad / Heinri⸗ ` 
chen / Adelheid / Luͤthgarden / vnd Sophiam. o 
WEE Heinricus der 5.cin Sohn Jcinriti des 4. vnnd Berthe Der ı 9, 
Marggraͤffin auß Italia / ein kecker Kriegsmann / hat ſein 
Vatter vngoͤttlich verfolgt / vnnd ward zu Meng von den 
Fuͤrſten des Reichs erwehlt zum Keyſerthumb / dem ſie auch 
ſchwuren. Darnach zog er gen Rom anno VG bat 1111. vn 
empfieng die Keyſerliche Kron mit viel Pꝛiuilegien / die aber d 
Bapſt bald darnach wirderꝛuͤfft / vnd eher den Key. in Bann 
darauß viel Vnrhu/Zanck / Spaltung / Bꝛaͤdt / Todſchleg / oeh vnda 
Rauberey / vnnd Auffrhur in Teutſchlandt erwuchſen / (o iust, ^ 
, —W fang aff dieſer 
Key. lebt. Er lebt 


ANS NS ricos Geſchlecht / von dem er auch war vervolget wordt. Deß⸗ 
: halben viel vnnd ſtaͤte Krieg erſtunden. Dañ die Hertzogen »ó 
Schwaben / Friderich vnnd Conrad [unb dieſem König lang 

widerſpen⸗ 


. 


ccccrr Das Dutte Buch 


widerſpennig geweſen / am meiſten aber Friderich / d nach dem Keyſerthumb ſtrebt. Zu letſt 
e, Senso verſůnet fie D Heylig Bernhard / Abt zu Clareual. Es ſtarb dieſer Keyſer im dꝛeytzehenden 
| A jar feines Reichs / vnnd im fiebendenjar ſeines | 
E Keyſerthumbs. Er hett ein einige Tochter von 
ſeinem Gemahel / die hieß mit nammen Ger⸗ 
trud / die nam zu der Ehe Heinrich Hertzog zu 
Bayern / ein Bꝛud des Welffen / vñ ein Vat⸗ 
ter des Hochfertigẽ Heinrichẽ omen vfi wars 


de durch fein Gemahel Hertzog zu Sachſen. - 
Conradus der dꝛitt ein Sohn Hertzog Friderichs von 


Schwaben vnnd von Hohen Stauffen / vnnd Agnes / die ein 
Tochter war Keyſer Heinrichs des 4. ward erwehlt zum Roͤ⸗ 
miſchẽ Koͤnig wider Heinrich Jyergogt in Bayern vi Sachs 
ſen / der mit allen krefften ſtrebt nach dem Keyſerthumb: dann 
Mer war Keyſers Lotharij Tochtermann / vnnd hett bey jhm die 
V Keyſerliche Zeichen / nemlich das Creutz / das Speer / vnnd die 
Koͤnigliche Kron. Vnnd alf er ſich ſperꝛet biefe Zeichen zu v⸗ 
A berantwoꝛten / ward er darzu von den andern Fuͤrſten gezwun⸗ 
gen / aber Koͤnig Conrad thet jhn in die Aacht / vnd beraubt jhn 
7 „ feiner Fuͤrſtenthummen. Er gab Sachſenlandt Marggraffe 
N i Albꝛechten feinem Vettern / vnd Bayern gab er Luͤpolden des 
ANNE Marggraffen von Deftereich Sohn. Es vnderſtund wol Dee 

| tzog Heinrich ſich auffzurichten wider den Koͤnig vnd Fuͤrſten / vnd wolt auß Sachſen in 
l Bayern reyſen / aber er ward Franck vñ ſtarb. Da zog der Königin Sachſen / vñ gab Her⸗ 
| $09 Heinrichs verlaßne Witwẽ / nemlich Gertrude Keyſer Lotharij Tochter / zu der Ehe 
A Heinrichen Marggraffe Luͤpolds Sohn/darvon groſſer Sand vit Hader erſtund. Dan 
H Welffo meynt es gehoͤꝛt das Hertzogthumb Bayern jhm zu. Keyſer Conrad ſampt den 
E andern Fürften thet ein Meerfahꝛt zum Heyligen Landt anno Chꝛiſti 1147. 0 nb aff er 


/ wid kam / iſt er bald darnach zu Bam⸗ RAR! 
1 berg geſtoꝛben / anno Chꝛiſti 115 2. l GN 

| | Er hett ein Gemahel mit nammen 8 3 hb. 
H ! Gertrud / des Graffen von Sultz⸗ ch * 


b bach / in Bayern Tochter. Die gebar 
jhm Heinrichen vnnd Friderichen. | x. x 
Fridericus der erſt mit dem zunammen Barbaroſſa: das 
iſt / mit dem roten Bart / ein Sohn Hertzog Frideriebs von 
Schwaben / der ein Bruder war Königs Conradd / welcher iſt 
ein ſtarcker vnnd geſcheider Fuͤrſt geweſen / einer geraden Per⸗ 
ſon / eines getrungnẽ Leibs / vñ eins ſchoͤnen angeſichts / er hatt 
rot Har vnd Bart / war ein freundtlieh vii gantz fenffemfitiger 
Mall. Er hat ſiebenmal fein Heere vber das Gebirg wider die 
widerſpennigen Italiaͤner gefuͤhꝛt / nachdem er zum Jtemifcbt 
Koͤnig war erwehlt worden. Er nam auch hinweg der Fuͤrſten 
SA | weytracht durch ein follich Mittel. Hertzog Heinrich von 
E Mia Sachſen ſolt wider nemmen das Hertzogthumb Bayern / das 
or DEE bein Vatter vnnd Anher hatten beſeſſen / darvon jbn König 
SAN Conrad ſeiner vngehoꝛſame halb hatt verſtoſſen. Aber Marg 
graffe Heinrichen von Deftereich macht er zum Hertzogen / vnd gab ſhm etwas Lands vo 
Hertzogthumb Bayern. Vnd feinem Vatter dem Welffen gab er zum Lehen die Marck 
in Tuſcia / das Hertzogthumb zu Spolet / das Fürftenehumb Sardinie / vnnd die Herr 
bf ungen ſchafft Mathildis der Graͤffin. Vnd auch Conraden feinem Bꝛuder (ſie hetten doch zwo 
6. Swe Muttern) gab er die Pfalz am Rhein. , as | 
i Im vierdten ja feines Königreichs empfieng er zu Rom die Keyſerliche Kron / das die 
Sui alten Romer gar vbel verdꝛoß / darumb ſie auch ein Auffrhur machte wider jbn / vnd kam 
zu beyden ſeiten viel vmb. Vnnd off er Rom verließ / begegnet jhm viel widerdruß in an 


— — 


Der 21. 


Der 22. 


4 
SCH 
SCH 


5- ar 


Von dem Tornefißen (Gan. centi 

lia /diß er wider in Teutſchlandt kam. Da er aber herauf kam / zwang er den Koͤnig von Bogen wird 

Polandt Tribut zu gebẽ / vñ dẽ Hertzogẽ zu Boͤhem macht er zu Koͤn amo Chꝛiſti 1158. Zeng 

Darnach belágert er die widerſpennige Statt Meyland / vnd bezwang fieunderdasjoch: 5 

Vnnd alf ſie widerumb fich ſperꝛet / kehit er fic gar vmb / vnd ließ viel richten mit der Art / 

die vꝛſaͤcher waren des abfahls / ja vertilekt etlich gar / vñ macht jbz Gut pꝛeiß. Deßgleichẽ 

thet er mit andern vngehoꝛſamen Stetten Italic. Da reitzt der Bapſt alle Fuͤrſten in 

Franckreich / Hiſpania vnd Engellandt / wider Keyſer F riderichen. Bald darnach erem» | 

erten die Meplander jhꝛe widerſpennigkeit / trieben des Keyſers Amptleut zu d Statt bine | 
| 


auß / vnd erhenckten etlich / Betten kein ander vꝛſach / dan daß der Bapſt vnd Keyſer zwey⸗ 
ſpeltig waren / vnnd hett der Bapſt den Keyſer in Bann gethan / barum wolt die Statt 
dem Keyſer nicht gehoꝛſam ſeyn. Vnd da fie der Keyſer wider ſtraffen wolt / Bong d hoch⸗ 
fertig H. Heinrich von Sachſen / den man den Loͤwen nennt / ein newen Cermen an: daf er , 
vertroͤſt fich auff fein Gewalt / vnd hieng dem Bapſt an / wich von des Keyſers Heere / daß 
der Keyſer nichts ſchaffen mocht mit feinen Feinden. Da ward der Keyſer erzurnt / ſtieß 0 
ſyn von der C by vnnd feinem Fuͤrſtenthumb. Das Hertzogthumb im Noꝛtgoͤw / gab er j 
Pfaltzgraffe Otten von Witliſpach / vñ das Hertzogthumb Sachſen ſampt d Chur gab E 
er Graffe Bernharden von Anhalt. Nach dieſem allem ſtillet Keyſer Friderich das vn⸗ | 
ruͤhig Italiam etlicher maß / vi rüftet ſich zu einer Meerfahꝛt in Syriam wider de Sul⸗ | 
tan Saladinum. Vnd da er in Armeniam kam / vñ wolt ſich in der groſſen Hitz etwas er⸗ Neyſer Jude. | 
füen/víi abweſchen den Schweiß / gieng er in cin duͤckiſch flieſſend Waſſer / ward eylends e P 
von jbm verzuckt / vnd ertranck anno Chꝛiſti 1190. alß er 3 7. jar hatt geregiert. Da nam | 
fein Sohn Hertzog Friderich das Heere / fubit es in Syriam / da er auch ſtarb mit vielen | 
weydlichen Maͤnnern die im Heere waren. Es hett Diefer Keyſer Friderich zu einem Ehe⸗ 
gemahel Beatricd ein einige Tochter Graffe Rheginaldi von Biſantz vfi vberkam durch | 
fie Burgund vii die Prouintz / die lange zeit dem Roͤm. Reich entzogẽ mare. Sie gebar ſhm | 
fünff Sohn. Der erſtgeboꝛen Sohn hieß Heinrich / vñ ward Roͤm. Koͤnig / nam gu v Ehe 
des Koͤnigs Rogerij võ Sicilia Tochter. Der 2. hieß Friderich vñ ſtarb in Syria. Der 3. 
hieß Ott / war Graffe zu Burgund / vnnd Pfaltzgraffe zu Biſantz. Der A. hieß Conrad / 
war Hertzog in Schwabk / vñ d s Philippus / ward nach Keyſer Heinrichẽ Roͤm. Königs 


Heinrieus der s. ein Sohn Keyſer Friderichs Barbarop Der 2 3: 
ſe / ein wolberedter vnd verſtendiger Fuͤrſt / einer mittelmeſſt⸗ 
gen Perſon / eines ſchoͤnen Angeſichts / vñ eines duͤnnẽ Leibs / 
aber eines vnerſchrocknen Gemuͤts / ſehꝛ geneigt zu Jagen of 
Vogel fahen / ward nach feinem Vatter erwehlt zum Roͤmi⸗ 
ſchen Reich / vnd zog alßbald in Italiam / vnnd aff Wilhelm 
M der Koͤnig von Sicilien ohn Erben geſtoꝛben war / vnnd nach 
ES : etlicher meynung dz Reich Sieilien an die Kirch gefallẽ war / | 
` e «AM wurffen die Fürften des Reichs zu einem König auff Tancre⸗ WW 
dum einen heiloſen Menſchen / den Konig Rogerius hett ons "| 
EON WS i chelich geboren. Das verdꝛoß den Bapſt / vñ ſchickt nach Key⸗ 
SS er Heinrichen / vnnd vbergab jhm beyde Reich / Neapels vnd 
Sitilien / doch behielt er hm vor den Jarzinß vnd etliche Laͤn⸗ 
der darinn. Damit er aber ein fug zum Reich hett / trug er ſhm an Conſtantiam / Koͤnig 
Vilhelms von Sicilien Tochter / deren diß Koͤnigreich Erblich zugehoͤꝛt. Nun war fie 
ein Cloſterfraw vnnd ein alts Weib. Aber der Bapſt diſpenſiert mit ſhꝛ / vnnd gab ihr 
Keyſer Heinrichen zu ein Ehegemahel. Da zog Keyſer Heinrich mit groffer Macht in 
ſpuliam / Calabꝛiam vnnd Sicilien / vnnd macht ſie hm vnderthenig. Er ſchickt auch 5 
ein groſſen Zeng gen Jeruſalem wider die Saracenen. Endtlicht da er auff cin zeit mit ſei⸗ d 
nem 


wem 
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nem Gemahel vnd mit feinem Sohn Friderichen kam in Sieiliam / vnnd wolt kurtzwey⸗ 
len mit jagen / tranck er in einem Wald auff groſſe Hitz / auß einem grim̃ Falten Bꝛunnẽ 
darvon er Kranck ward vnd ſtarb bald hernach / alß er acht jar war voꝛgeſtanden dem Key⸗ 
ſerthumb / vnd ein einigen Erben / nemlich Friderichen / den er ſeinem Bruder Philippo / 
ſaͤpt dẽ Reich J wr I ; 
Sicilit befah 
le. Er ward be 
graben zu Pa 
lermo im jar 
nach Ghi 
geburt 1198. 


Philippus Hertzog zu Schwaben / ein Sohn Key. Fride⸗ 

richs des erſten / ein f enfftmuͤtiger vnd wolberedter Fuͤrſt / ward 
zu Hagenaw von etlichen zum Keyſerthumb erwehlt / aber der 
Bapſt wolt die Wahl nicht zulaſſen / vnangeſehen daß er ein 
frommer Fuͤrſt war. Alß nun Philippus ſahe etlicher vnwuͤr⸗ 
ſigkeit / ließ er die Fuͤrſten Teutſcher nation beruͤffen / vñ ward 
da zum Roͤmiſchen Koͤnig erwehlt von de Schwaben / Saͤch⸗ , 
ſſen/ Bayern / Boͤhem / vnd ſonſt von vielen Fuͤrſten. Aber bald 

darnach enderten fit jh: Gemuͤt / vñ erwehlten Hertzog Vttẽ / 
ein Sohn Hertzog Heinrich des Loͤwen / der war ein kuͤner vñ 
7 freffeler Mann / vnd der Biſchoff von Coͤln fest ſhn auff den 
ou d e MR Königlichen Stulvonndlegtihm die Kron auff. Das muͤhet 
e eee Philippum / darumb verwuͤſtet er das Elſaß / darnach zog er 
] in Thüringen vnnd macht ce ihm vnderthenig. Er zog mit ſeinem Heere wider die von 
A Coͤln / vnnd zwang fic hm zu huldigen. Er empfieng die Kron zu Aach / vnd verfünet ſich 
1 gegen dem Bapſt durch ein Hochzeitliche Ehe: dann er verhieß zugeben fein Tochter des 
3 Wapfſts Bruders Sohn. Hertzog Ott war auch wol zufrieden / daß Philippus bin fein 
Tochter Beatricem zu der Ehe gab: dann es ward dardurch aller Krieg hingenommen / 

| allein Sachſenlandt war jhm noch widerſpennig. Vnndalß Philippus die Sachſen 
1 ſtillen wolt / vnd zog durch Bamberg / kam der Pfaltgraffe von Witliſpach / ein laſterlich 
KH boͤſer Menſch / nam ſich gegẽ dem König freundtſchafft an / gieng zu fm in ſein Gemach / 
B zuckt ober jbrronnb traff ein Ader die dem König tödlich war. Es wolt der König mit fbit 
| reden / abet todsnoht warff jhn zuboden. Da war zu gege Heinrich Ertztruckſeß von Wal⸗ 
| purg / der fieng an zuſchꝛeyen / vnnd alß er die Thür wolt beſchlieſſen / ward jhm ein groſſe / 
| aber nicht tödliche Wunde. Es hett König Philipp ein Tochter / die hett er ſo viel alß ver⸗ 


Der 24. 


n | ſpꝛochen dieſem Pfaltzgraffen Otten. Aber nachdem dieſer Ott hett im Bayerlandt einẽ 
| | ohn vꝛſach crtóbt/onb war verꝛuͤfft alß ein Todtſchleger / wolt jhm König Philippus fein 
A Tochter nicht mehꝛ zu der Ehe geben / das verdꝛoß Vttonẽ fo vbel / daß er auch am Koͤnig 
i den andern Todſchlag begieng / anno Chꝛiſti 1 20 8. vnd im neundten jar ſeines Keyſer⸗ 
N thumbs. Sein Weib war Maria des Keyſers Tochter von Conſtantinopel / die gebar 
1 jhm Chamigunden / Ethiſam vnd Beatricem. Mc 
SS Otto der vierdt / bet erſtgeboꝛen Sohn Hertzog Heinriche 
W des Löwen (der Hertzog in Bayern vnnd Sachſen war) ein 
QUAM hochfertiger vnd freffeler Füͤrſt der jederman verachtet / vnnd 
darumb auch nicht lang im Keyſerthumb bleiben mocht. Er 
bꝛacht viel Stett im Teutſchlandt vnderſich / vnnd verſaiſilel 
ein groſſen Zeug / mit dem er zog in Italiam/ zu empfahen die 
Keyſerliche Kron. Vnd alß er die Kron empſieng / vnd datuͤ⸗ 
ber ſehmechlich zu Rom gehalten ward / iſt er mit ſeinem Heere 
gefalle in S. Peters Erb / nemlich in Romandiolam wid ſein 
pflicht / vnd hat viel Todſchleg begangen. Darumb er auch in 
Bann ward gethan onn entfetzt vom Keyſerthumb / vnd die 
Fürften wurden von ſeim Eydt / den ſie fbm hatte gethan⸗ ab⸗ 


d 


| 

N ? : A T A iet 72 d 

| , l miert. Vnd da ſich die ürfcn von Du gea durch 
| tet Ot 


tet Ott den Landtgraffen von Thuͤringen alß ein widerſpennigen. Aber Friderich Koͤnig 
zu Sieilien / der jetzt o jar alt war / ward in Teutſchlandt beruͤfft / daß er empfieng das 
Keyſerthumb. Da Vtt das hoͤꝛet / ließ er den Landtgraffen zufriedẽ / fuͤgt ſich zum R hein / | 
am gen Bꝛeiſach / dz er Koͤnig Friderichen de Weg verſchluͤg / d jetzundt gen Baſel kom⸗ g 
men war. Aber alß die feinen ſich vngebuͤrlich zu Breiſach hielten / noͤhtigten der Burger | 
Hauß frawen vi Toͤchter / darauß ein auffrhur erſtund / iſt er auß der Statt getriebe wor b 8 | 
den / vnd verloren viel Edelmaͤnner. Da mußt er mit ſchaden fein fuͤrgenom̃ nen Weg vn⸗ Í 
derlaſſen / vñ zog alſo leidig in Sachſen. Er bekuͤmmeret Deh alſo feb feines vnfalls halb / | 
daß jhn d Durchlauff anſtieß / darab er auch ſtarb / vñ verließ die gr ) , | 
Keyſerlichen Kleynoter Pfaltzgraffe Heinriche/der ſie vberant⸗ 
woꝛtet König Fridericht / welcher jetzundt (chon Geſalbt vri Ge⸗ 
kroͤnt war zu Aach / im jar Chꝛiſti 1 219. nachdem Ott vier ſar b ch At 
hatt regniert / Maria auß Braband ward jhm erſts oerimáblet/ c» ME 

aber er ſtieß ſie von ſich / vñ nam Beatricẽ die Tochter Philippi. X 7 ee 

: Fridericus d ander / ein Sohn Keyſers Jocinricht 

WER S 3| Stónig in beyden Sieilien vñ Jeruſalem / Herꝛ im Sardinia/ 

I Ey A [OA ond Italia / Hertzog in Schwaben, war ein dapfferer Fuͤrſt⸗ 

N / ſtarck vñ freygebig / Gelehꝛt in viel Spraacht/wardealfojung 

zum Keyſerthumb erwehlt / da Ott darvon geſtoſſen ward / vñ 

empfieng die Keyſerliche Kron zu Rom / anno 1220. Er gab 

auch dargegẽ dẽ Bapſt viel Güter in Italia / vñ groſſe Schen⸗ | 
cke / damit er fein Gunſt erlangt / wie auch feine Voꝛfahꝛẽ ſhm | 

hatte gethan. Aber d Bapſt ließ jhn dieſer Schencke wenig ac 
nieſſen. Vñ da er ſollichs merckt / ließ er feine Sohn Heinrich | 
NN kroͤnen zum Roͤmiſchen Koͤnig. Vnlang darnach thet jhn der | 
EN DBapflin Bann / darumb daß er nicht in das Heylig Landt ges 

LS — zogen war / wie er verſpꝛochen hett. Da ſeind in der Chꝛiſtenheit 
viel vñ groſſe vneinigkeit vnd zweytracht erſtandẽ. Es wolt D Keyſer ſich dem Bapſt wider | 
verfünen/vii richt zu ein Meerfahet gen Jeruſalk. Da nam jhm in ſeim abweſen d Bapſt | 
Apulid. Dir alß dz der Keyſer innen maro / bekuͤmert ſhn dieſer trug / fuhꝛ wid herauß / vñ E 
mit groſſer Macht nam er wid eyn Apulia/oni trieb des Bapſts Heer darauß. Da verban⸗ 
ö 
| 
| 
| 
| 


| | gu: 
Don dem Terefeßen Bande, Ceecprég | | 
| 


| 
des 6. Der 2 6. | 
| 
| 


net der Bapſt ben Keyſer widerum̃ / vnd ſonderlich darumb / daß er cin Buͤndtnuß hett ge⸗ 
macht mit dem Soldan / ſchꝛieb auch dem Soldan / daß er dem Keyſer nicht geben ſolt dz 
Heylig Landt / wie er dañ verſtandẽ hett daß er thun wolt. Weiter ſchꝛieb er auch den Fuͤr⸗ 
ſten im Teutſchẽ Landt / dz (ie feine König erwehltẽ von des Keyſers Friderichen Söhne 
vnd ſeinẽ Geſchlechs. Da Keyſer Friderich ſahe daß jhn d Bapſt gar verdautzẽ wolt / ward 
er zoꝛnig / zog in Italiã / vñ kehꝛet viel Stett vinb / dempt auch die Meylaͤnd. Er nam eyn 
Dietrichs Bern / vñ 7 das Landt vmb Padua. Da ſeind zũ erſten erſtandẽ die zwo 
Partheyen Guelffen vnd Gibelliner. Die Gibelliner biengt dem Keyſer / vñ die Guelßfen Gibclimir, | 
am Bapſt. Es ſeind in nachgehndẽ zeitẽ auß dieſen Partheyen viel obel entfranbt Bip auff SN | 
den heutigen Tag. Alß nun in dieſem vnruhigẽ leben dz groͤſſer theil in Italia dem Keyſer | 
anhieng / vñ auch die Römer ſich zu jm ſchlugẽ / ließ p Bapſt zu Rom ein gemein Gebet / | 
vii Proceſſion haltẽ / vñ der Apoſtlen Haͤupter herumb tragẽ / thet ein Predig in S. Peters | 
Kirch / vñ zeichnet das Volck mit einem Guus / fuhꝛt es wider den Keyſer gleich alß wid 
eint Heyde. Alß Keyſer Friderich dz vernam / fieng er an zuwuͤtẽ wid die [o dem Bapſt an⸗ | 
hiengẽ. Es ſturben viel Baͤpſt in den vnſeligẽ zeitẽ / biß Innocktius ward erwehlt / d voꝛhin 
ein Freund war Key. Friderichen. Aber da er auff den Baͤpſtlichen Stul kam ward er des | 
Keyſers toͤdlicher Feind / er hielt zu Leon ein Coneiliñ / in dem er de Keyſer in Baß (bet af Sa xar j 
beraubt jhn feiner Keyſerlichẽ Wirde / abſoluiert auch die Fuͤrſten von dẽ Eydt ben ſie ſym TAS d | 
Betten gethan / vnd ermant ſie / daß ſie ein andern erwehltẽ / zeigt viel vrſachen an / ſonder⸗ d 
lich daß er nicht hielt was er geſchwoꝛen hett / er hett Kirchenguͤter an fich gezogen / griff die 
eyſtlichen vnd die Pꝛieſter an / vñ legt fie gefangen / vii fonft viel andere vngeſchickte ſa⸗ 
chen hett er begangen. Aber der Keyſer purgiert vnd entſchuldiget fich wol. Doch verf chuff \ 
ber Bapſt / daß die Fürften erwehlte Heinrichen Landtgraffen zu Thuͤringẽ / vñ darnach ö 
Graffe Wilhelm von Holand. Da verſam̃let Key. Friderich ein groß Heere / vi E 
, (^ 0 f j 
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Statt Parma gar abgetilckt haben / vñ auff den Platz darauff fein Wagenburg vñ Laͤger 


Die Gut ſtund / wolt er ein andere Statt auffrichtẽ / vñ die nennen Vidtoriam:das iſt / Sieg. Aber 


Der 28. 


yrtanfrebi 
betbeot, 


v 


da er vber die vberwundnen Feind gar Tyranifch handlet / da fiel das Volck auß d Statt 
mit eint verzweyffeltẽ Gemüt in des Keyſers Wagenburg od angefangne newe Statt / 
vñ machten dem Keyſer da zueng / daß er ſich op dannen in Apuliam macht / vñ da möcht 
er nicht gut ſoꝛg gnug haben / es ward ihm vergeben / nachdem er zwey vnd dꝛey fig jar dem 


Key ſerthumb voꝛgeſtanden war. Vnd ob jhm die Artzet gleich etwas geholffen hetten / er⸗ 
wuͤrgt jhn doch Manfredus ſein Sohn / den er auß einer ledigen Frawen gebort hatt / dar⸗ 


vmb daß cr eint Ehelichen Sohn Conradum zu einem Erben hett gemacht. Er hett viel 
Ehegemahel / eine gebar ſhm Heinrichen Hertzogen zu Schwaben / vñ Roͤmiſchẽ Koͤnig / 
vnd ein andere die des Koͤnigs vo Jeruſalem Tochter war / bꝛacht jhm Conraden bt Roͤ⸗ 
miſchẽ Koͤnig. Eonſtantia auß Caſtilien / gebar hm Heinricum on Joꝛdanem. Darnach 
nam er Jolam die Tochter König Hanſen von Jeruſalem / mit b ac 
erzeugt er Conradum / bald nam er Agnes auß Maͤrhern / darnach 
Ruthinam des Graffen von Wolfratshauſen Tochter / vñ nach 
derſelben Iſabellam die Baͤyerin / die gebar ſhm Heinriche. Letſt⸗ 
lichen hat er Mechtildẽ die Engellaͤnderin / die erzeugt jm Agne⸗ 
fen Conſtantiam vnd Blancam. : - 

/ Heinrich Keyſer Friderichen des andern Sohn / iſt bey les 
ben ſeines Vatters / in ſeiner jugent / zum Roͤmiſchen Koͤnig 
erwehlt woꝛden / vnd nicht viel jar darnach name er zu der Ehe 
des Hertzogen von Deftereichs Tochter. Vnd alß der Vatter 
verbannet ward / vberꝛedt der Bapſt den Sohn / dz er auch wis 
EU s der den Vatter war. Darumb fchiche der Vatter nach dem 
35 j£. Sohn in Apuliam / warff jbn ine Gefengknuß / dz er hernach 
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7 de S GH verließ zwen Sohn die Zwilling waren / vnnd die lebten zwoͤlff 
yim E jar / da vergab jhnen Manfredus / daß ſie ſhm das Königreich 
SE EN nicht auß den Henden zuckten. Es ſtrebt auch der Bapſt nach 


dem Koͤnigreich / vnd ſchickt ein groß Heere wider Manfredũ / 

Wark EC ) aber Manfredus ſieget wider feine Feind. Weiter ſchickt der 
Bapſt nach Carolũ / Graffen zu Aniou in Franckreich / d Koͤnig Ludwigs Bruder war / 
vnd der kam mit ein groſſen Zeug wider Manfredum / ſtritt wider jhn / vnd vberwand ihn 
zuletſt / nam alfo fein Reich in fein Gewalt. Es hett dieſer Koͤnig Heinrich zu einem Ge 
mahel Margaritam geboꝛne vom Hauß Defterich / die nicht allein jhꝛen Mann / ſonder 
auch Friderichen vnd Heinrichen jhꝛe Kinder vnd Bꝛuder vberlebt / vnd griff in jhꝛem al⸗ 
ter wider zu der Ehe: bafi ſie nam Ottocarum des Koͤnigs vd Boͤhem Sohn / der ſie aber 
nachmals wider von ſich ſtieß / darumb daß Gr alt vnd Vnfruchtbar war. 

1 Conradus ein Sohn Keyſer Friderichs des andere / Koͤ⸗ 
nig zu Sicilien / vnnd der Mutter halb Koͤnig zu Jeruſalem / 
Hertzog zu Schwaben / ward bey leben ſeines Vatters be⸗ 
ſtimpt zum Roͤmiſchen Reich. Aber es ward wider jhn vnnd 
feinen Vatter / auß des Bapſts anreitzung erwehlt zum "Kär 
miſchen König Landtgraffe Heinrich vo SS bringt vit Heſ⸗ 
ſen / vñ Conrad ward auff allweg zugeſetzt. Vñ alß fein at^ 
ter ſtarb / eylet er in Italiam / eynzunemmen das Reich Sich’ 
lien / das jhm Ehꝛlichen zugehoͤꝛt. Vnnd da er gar nahe zwey 
jar hatt geregiert / vergab jhm fein Binder Manfredus. Dal 
es foꝛcht Manfredus / daß das Reich wurd auff Koͤnig Con⸗ 
= ] rave ſeiten bleiben / vnnd er moͤcht nimmermehꝛ argu kom⸗ 

ES. men / ſonderlich dieweil Conrad ein Sohn hett / mit nammen 
Conradinum / vnnd hett ſn zum Erben gemacht aller feiner beſeßnen Koͤnigreichen / das 


bewegt (bn daß er ſeinen Vatter vnnd darnach feine Brüder mit Gifft von der Welt fa^ 


tiget / im jar Chꝛiſti 12 54. Es hett damals der Bapſt gern vndet fich gebꝛacht das 9 
nigreit 


erbaͤrmlich ſtarb / nachdem er acht jar war Koͤnig geweſen. Er 


Vondem Teueſchen ande. cceerrb 
nigeich Sieilien / er mocht aber kein fug darzu haben. Koͤnig Conraden Weib hieß Eli⸗ 
ſabet / vnnd war ein Schweſter ber Hertzogen von Bayern / Ludwigen vnnd Heinrichen / 
nam darnach zu der Ehe Graffe Meinharden von Goͤꝛtz. Alß aber Conradinus zu ſeinen 
agen kam / ward er von den Gibellinern in Franckreich beruͤfft wider die Guelffen / daß 
er eynnem vnd beſeß feiner Vaͤttern Reich / das der Bapſt geben hat Hertzog Garten von 
Franckreich. Aber darvoꝛ hett Manfredus diß Reich vnder dem nammen Conradini gar 
eernſtlichen geregiert. Es wuͤßt dieſer ſpitzfindig Banckhart wol / daß das Volck jhm nicht 
were gehoꝛſam geweſen / wann er fuͤr ſich ſelbſt hett geregiert / darumb wendet er ein ſchein 
fuͤr / gleich af vertret er Conradini des rechten Erben Perſon. Vnnd aff Conradinus in 
Italia kam / ward er freundtlich von etlichen Stetten empfangẽ. Er ruͤſt Deh zũ Streitt⸗ | 
vnd zog wider Hertzog Carlen der jhn verbringen wolt / vnnd den Manfredum jetzt ſchon 4 
vberwunden hette / griff jn an bey der Statt Beneuent / ſchlugẽ dꝛey Stund aneinander / | 
bif zuletſt Carlen geſieget. Da flobe Conradinus ſampt H. Friderichẽ oon Deftereich/der 
ein Sohn war Marggraffe Hermans von Baden vit H. in Deftereich / kamen beyde vó 
der Schlacht vnbekañt in Knechtlichen Kleydern / woltẽ den nechſten auff Oeſtereich zu / Semabinus 
wurden aber ober acht Tag außgeſpehet vñ verꝛathen. Es hett Conradinus lieb eins Ver⸗ 
rhaͤters Weib / die ein ſchoͤnes Weib war / vñ damit ſie jm zuwillen moͤcht werden / ſchickt 
er den Mañ hinweg in einer Ehꝛlichen geſtalt. Alf aber der Mari die fach merckt / verꝛieth 
er Conradinum feinem Widerſaͤcher Carolo / der jn auch fahen ließ / vnd ließ jn richte mit 
der Axt zu Neapels ſampt dem Hertzogen von Deftereich. Die andern ſpꝛechen / daß einer 
mit Gelt fep beſtochen woꝛden / vnd hab verꝛathen Conradinum. Etlich andere ſagen ans 
derſt / alß ich hernach bey den Schwaͤbiſchen Hertzogen anzeigen will. Alſo ſind die zwen 
Edlen vnd jungen Fuͤrſten / Conradinus der letſt von den Herden von Hohen Stauffen / 
vnd H. Friderich von Veſtereich / der letſt von dem Geſchleeht Leopoldi / miteinand vmb⸗ 
kommen / Schilt vnd Helm miteinander vergraben. E 
2 Heinricus Landtgraffe zu Thüringen vñ zu Heſſen / ein Der 29. 
Buder Ludouiel / des Gemahel S. Eliſabet / ward wid Keys 
TP B fer Friderichen den andern / vnnd wider feinen Sohn Conra⸗ 
dum zum Roͤmiſchen Koͤnig erwehlt. Da zog Conrad mit ges 
waltiger Hand gen Franckfurt wid Heinrichẽ Landtgraffen / 
| aber ward da dannen getrieben / mit groſſem verluſt. Alß Con⸗ 
| radus ſahe daß er de Feind zuſchwach war / nam er zu der Ehe 
1 des Hertzogẽ von Bayern Tochter / der hoffnũg / ſein Schwe⸗ 
her wurd jn nicht laſſen. Aber es war vergebe. Dañ die Schwa 
ben ſatzten jhm allenthalben zu / vnd behielt Heinrich alſo das 
Keyſerlich Ampt mit gewalt. Sein Gemahel war Eliſabet 
von Braunſchweig. Vnnd dieweil Vlm Hertzog Conraden 
anhieng / belaͤgert fie Heinrich / aber ſintemal es ein groſſe Kel⸗ 
e fft abziehen. Da ward er mit einem Pfeyl getroffen / empfieng 
ein toͤdtliche Wunden / vnd ſtarb im erften jar feiner Erwehlung. ) 
, : Wilhelm Graffe zu Holädt/einjüger vnbaͤrtiger Mañ / Der 30. 
vñ ein Sohn Graffe Floꝛentz? vnd Mechtildẽ die ein Toch⸗ 
ter war Hertzog Heinrichẽ von Bꝛaband / vnd nahe verwaͤdt 
der Heyligen Frawen S. Eliſabeth / ward nach Landtgraffe 
Heinrichen in der zweykracht des Keyſerthuſſis erwehlt. Er 
war auch von Natur ein Kriegsmaf / vnnd regiert diefe Lan⸗ 
der / Holandt / Seelandt vi Frießlandt / die er von feine Bars 
ter hat empfangẽ. Zohe nach feiner Wahl auff Aach / die noch 
, auff Keyſer Friderichs ſeytẽ war / den d Bapſt abgeſetzt hatt / 
% obelaͤgert dieſe Statt / vnnd erobert ſie / ward auch da gekroͤnt. 
Er nam in Flandern die Länder fo vnder de Roͤmiſchẽ Reich 
ind / nemlich was jenet der Schelden ift / die Graffeſchafft 
au Alſt / das Landt von Was / die vier Empter / vnnd gab ſie zu D 


Ga 


— 


# 


— — 
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viel Krieg erwuchſen. Saft es fam widereinander die Holaͤnð vnd Flandern in Walcke⸗ 
ren / das eine iſt der Seelaͤndiſchen Inſeln / vñ ſehlugen einander / daß bey 3 o o oo. Ma 
vmbkamẽ / vnd wurde der Graͤffin dõ Flandern zwen Soͤhn gefangen mit andern Graf⸗ 
fen vnnd Edlen. Doch wurden ſie nachmals mit groſſem Gelt wider ledig gemacht. Es 
bꝛacht auch diefer König Wilhelm vnderſich das widerſpennig Frießlandt / vnd alß er es 
wider erobert hett / vnnd darauß ziehen wolt / lagen etlich fluͤchtige neben dem Weg im 
Rhoꝛechtigen Sumpff verboꝛgen / die theten fich vngewarneter ſachen herfuͤr / vnd focht 
jhn zutodt. Dann der Koͤnig ritt da für mit wenig Reutern / wolt ein ſichern weg ſuchen⸗ 
dardurch er bꝛingen moͤcht ſein Heere / aber ſein Pferd fiel auff eim glatten Eyß / da ward 
er vbereylt von Dent die verborgen lagen / eh ſhm 1 mochten kommen ſeine Reuter ſo 
d ne bey jhm waren. Alß er vmbkam / machten fich die Frießlaͤnder auff wider die Holänder/ 
spen, trieben ſie auß dem Landt / vnd ſchlugen manchen zutodt. Es hett König Wilhelm 9. jan 
geregiert alf er vmbkam im jar Ehꝛiſti 1255. Darnach vber 27. jar kam ſein Sohn 
Floꝛentinus / vnd nam hinweg feines Vatters Gebein / trug ſie in Seelandt / vnd begrub 
ſie zu Mittelburg in der Statt. Sein Weib war die Witwe Heinrici des . die gebar jhm 


Floꝛentzen vnd Beatricen. N 5 

Richar dus des Koͤnigs vó Engellandts Sohn ward im 
zweytracht zum Roͤmiſchẽ Reich erwehlt. Er hett dꝛey Stim⸗ 
men / aber die andern Churfuͤrſten erwehlten Alphonſum den 
Koͤnig von Caſtel. Es hett König Richard ein groſſe ſumm 
Gelts außgeben / vnd debhalben das Keyſerthumb wol halber 
eckaufft. Vnd atf etlich Fuͤrſten jhn nicht wolten haben zum 
Koͤnig / fiel er in jhꝛe Lander / vnnd beſonder verhergt er bt Bi⸗ 
ſchoff von Trier ſein Landt / vñ nam jm eyn die Statt Bop⸗ 
part. Darnach dempt er auch die andern Stett / die nicht auff 
feiner ſeyten wolten ſeyn. Vnd da er wid in Engellandt fuhꝛ⸗ 


Der sr. 


4 "7 vnd wolt feinem Bruder König Heinrichen zuhilff kommen / 
ſchoſſen. Bu ward er voꝛ einer Statt die er belaͤgert / u todt geſchoſſen / nach 
a , dem er ſechs jar hatt regiert. Suntia auß Hiſpania war ſein 
Weib / die gebar jhm Heinrichen vnd Egmund. : ! 
Der 32 5 Rudolphus Graffe von Habſpurg ward 
i ano Chꝛiſti 3 3. einhelliglichen von de Fürs 


ſten zũ Roͤmiſchen Reich erwehlet / alß das Roͤ⸗ 
mifch Reich ohn Satz ſtund 2 3 . Jar nach ab⸗ 
gang Friderici des andn / in welcher zeit fich viel 
Vnruh zutrugen im Dberlädt / am Rhein / in 
Schwabẽ vnd allenthalbẽ. Welcher baß macht 
der thet baß / welcher ſtercker war / hett das belleg 
Recht. Die Fürfivn Jer zogẽ an fich Stett 
vnd Flecken / ſo dem Reich ange Es war 
Graffe Rudolff zu d zeit feiner Wahl eins gute 
vnd dapffern alters / vñ hett vnder Keyſer Fri⸗ 
derichen dẽ andern follich groſſe ſachen wol vnd 
dapfferlicht außgericht / daß der ad Adel ſo an 
des Keyſers Hof war gegen jm auffſtund / wa 
er zů Keyſer gieng. Er war auch Bberſter Hof, 
meiſter geweſen bey dem Konig zu Boͤhem mif 
natitea Ottocar / welcher auff allweg fich ffe 
"ts die Wahl dieſes Fuͤrſten zuverhindn:daner w 
re ſelbſt gern an das Roͤmiſch Reich kommen / darumb er auch mit Gelt hett beſtochen den 
Marggrauen von Brandenburg. Alß nun Graffe Rudolff ward erwehlt / lag er voꝛ deb 
Statt Baſel mit feinem Heere. Dann es waren zwo Partheyen in der Statt / die hieſſe 
die Sternẽ fuͤhꝛer / vñ Pſittichfůhꝛer. Es ware die Geſellſchafft des Sternt auß d Statt 
getrieben / vnd die wolt Graffe Rudolff wider mit gewalt hineyn fegen. Vnd da er von den 
Fuͤrſten erwehlt / vnd jm die Wahl durch den Burggraffen von Nuͤrenberg moo", 
d verků 
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verkuͤndet ward / wolt er es nicht gern glauben / verwilliget ſich auch ſchwerlich darzu. Da 
aber die Bottſchafft von den Eh urfürfte gen Baſel kam / ritten etliche von Baſel mit dem 
Votten zu Graffe Rudolffen Frieden zu machen. Auff das gebot Graffe Rudolff allen | 
den ſeinẽ mit menglichem Frieden zu machen / auch alle gefangnen / ob fie gleich vmb das | 
Leben gefangen legen / frey ledig zu laſſen. Vnd da er nach der H. dꝛey Koͤnig tag gen Bar | 
ſel kam / ward er empfangen von dem Biſchoff / allen Geyſtlichẽ / vnb der gantzen Statt. | 
Es ritten auch mit jm widerumb in die Statt die Edlen von Baſel / die da waren von der | 
Geſellſchafft des Sternens. Nach dieſem zog er gen Aach / vnd ward da mit gewohnlich | 
Ceremonien gekroͤnt. Er gab auch gleich zwo Toͤchtern hinweg zu der Ehe zweyen Chur⸗ | 
fuͤrſten. Vnd da er den Eydt molt nenen von den Fuͤrſtẽ / blieben etlich auß / aber er zwang 
ſie daß fie darzu mußten. Dan er war ein folcher gewaltiger Fuͤrſt / daß er mit d Hand vnd | 
mit der Vernunfft / was er wolt/erlangen mocht. | (NA S 

Er hielt viel Reichstäg mit den Fürfte / in welehen der König v6 Boͤhem alß ein Vn⸗ Handtung | 
gehoꝛſamer ward erkennt. Dañ dieſer Koͤnig hett in d zeit / da das Keyſerthumb alfo lang vo mini mi | 
ohn ein Haupt ſtund / zu jhm gezogen die Länder Deftereich/ Steyrmarck/Kernten vnnd Fr | 
Krain / durch fein Gemahel Fraw Margrethen / die er doch von jhm ſtieß vnb nichts des | 
fter minder die Laͤnder behielt. Es ward auch auff den Reichstaͤgen erkennt / daß alle Laͤn⸗ | 
der von Deftereich weren dem Roͤmiſchen Reich zugefallen. Darumb zog König Rudolff | 
mit allen Fuͤrſten in Deftereich / nam das Landt eyn / vnnd vertrieb den König von Boͤ⸗ | 
hem darauß / onnd zwang jhn zu SE das Lehen. Es verwilligt ſich König Ottocar | 
darzu / doch begert er / man woͤlt jm die Freundtſchafft beweiſen / daß man ihn nicht zwun⸗ 
ge das Lehẽ offentlich / ſonder vnder eim Gezelt zu empfaht. Er war ein hoffertiger Mañ / 
vnd ſchempt fich vor dem nider zu knyen / bcr etwan fein Diener war geweſen. Es verwil⸗ 
liget fich König Rudolff / das ſolches vnder eim Gezelt beſchehe. Nun war aber das Ge⸗ 


knyet. Da ſolches fein Gemahel Kuͤnigund vernam / die er genommen hatt bey Leben | 
Fraw Margrethen von Heſtereich / kam ſie jm entgegen / vnd handlet ihn gar vbel / gleich i 
alß hette er ſich gar verechtlich gemacht. Pfuch / ſpꝛach ſie bift du ein folcher mechtiger E j 
König/onnd falleſt vor dem nider / der etwan dein Diener iſt geweſen / vnnd betteſt jr an Zeien an. [o 
in gegenwertigkeit aller Welt. Du ſolteſt vielmehrdich Mannlich gewehꝛt / dann ein fole 
che verechtliche Buͤndtnuß angenommen haben. Mit ſolchen hitzigen Woꝛten beredt fie j 
ihren Mann⸗ daß er den angenomnen Frieden brach / Brieff vnnd Siegel zuruck warff / . | 
vnd König Rudolffen abſagt wider feinen geſchwoꝛnen Eydt / den er gethan hatte / vnd 
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pis NN bꝛecht fein Lehen empfangen von König Adolffen / hat doch 
ap: i e König Adolff Hertzog Albꝛechten heimlich verfolgt / vnnd bes 
ZN WI. laͤgert jim die Statt Colmar / die Hertzog Albrechtẽ angieng / 
Eu KM vnd gewan fie. Er dempt auch andere Stettin Elſaß die mit 
H Mt. u jhm nicht dꝛan wolten ſeyn. Darnach fuhꝛ er mit feinem Hee⸗ 
4 el Au N rein Thuͤringen vnnd Meyſſen / vnd lehet ſie auch gehoꝛſam 

—T ee ſeyn. Er wolt auch angriffen haben den König von Franck⸗ 
reich / von wegen des Königreichs Arte / võ dem bey dem Ko. Rudolffen meldung geſche⸗ 
hen iſt. In ſumma / es war vnder jm gantz Teutſchlandt voll Krieg / das auch die Fuͤrſten 
vnderſtunden jhn zu entſetzen vom Koͤniglichen Stul. Dañ wie etlich ſchꝛeiben / er achtet 
der Fuͤrſten gar nichts / vnd warff auff zu Hohen Emptern liederliche Leut / die jren nicht 
wirdig waren / er verfelt Junckfrawen / Cloſterfrawẽ / Ehefrawen / Witfrawẽ / vnd brach) 


Brieff vnnd Sigel. Deßhalben kamen die Fuͤrſten zuſammen / vnnd erwehlten Hertzog 


Albꝛechten von Deftereich / baten jhn daß er das Reich anneme / fie wolten jm helffen wis 
der feine Widerſaͤcher. Die andern ſchꝛeiben alſo von 
dieſem König. Año C batfft t 29 5. war groſſe Feind⸗ 
ſchafft zwiſchẽ Koͤnig Adolffen vñ Hertzog Albꝛech⸗ 
ten von Deftereich. Hertzog Albꝛecht verklagt dẽ Koͤ⸗ 
nig vo: den Fuͤrſten / wie er jm ſelbs ein ſahand / vnd 
dem Reich ſchad were / dañ er hett von dem König vd 
) Engellandt 1000. Marek Sylbers genommen / 
. dieſes Gelt ſolt er vnder die Fuͤrſtẽ getheilt habẽ / wel⸗ 
ches er aber in fein eignẽ nutz gewẽdet / oft ein Graffe⸗ 
Jſchafft darumb kaufft hett. Von ſolcher Klag wegen 
vnderſtund König Adolff fich zu rechen wider Albers 
ed tum / vnd ihn ſeines Hertzogthumbs zu attfeóc. Aber 
f * Hertzog Albꝛecht widerſtund jm zumechtig. Dann zu 
dieſen zeitẽ hat Koͤnig Adolff Landtvoͤgt geſetzt im Elſaß / nemlich den Graffen vo Pfirt 
hie jenet dem Rhein / vnnd Herman von Geroltzeck vber den Rhein / welche ſich vnzimlich 
hielten mit ſhꝛen Nachbawꝛen / theten dem Biſchoff von Straßburg viel ſchadens / deß⸗ 
halben ſchwuren etliche Fuͤrſten vnnd Herꝛen / ſo von Adolffi Voͤgten beleidiget waren⸗ 
zuſammen wider Adolffum. Aber Koͤnig Adolffen hiengen noch an Hertzog Ott von 
Bayern / Pfaltzgraffe Rudolff / vnnd ettliche Reiehſtett / nemlich / Franckfurt / Speyer / 
oꝛmbs sc. Es ruͤſteten fich dieſe zwen Koͤnig wider einander / vnd kamen jbze Heere bey 
peyer zuſammen / vnnd erhub fich zwiſchen jhnen ein groſſe Schlacht / die weret ſechs 
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ganzer Stund / vnd kamen viel vmb auff beyden ſeyten. Zuletſt kam König Adolffen vnd Ain quet 
feinem Heere die Sonn vnder die Augen / blendet ſie / daß auch Koͤnig Adolff von feinem sen. b 


aul ward geſtochen. Vnnd da man jhm wider darauff gehalff / kam jhm entgegen Koͤ⸗ 
nig Albꝛecht / der gab jhm zwo ſchedliche vnnd toͤdliehe Wunden / eine bey dem Aug / vnnd 
Xr dij die andere 


Hohenberg 
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die andere beym Halß. Er hett nicht gute ſoꝛg / ließ fich weit vnd ohn Yꝛdnung vnder Dit 
Feind / das jhn auch vmb das Leben bꝛacht / nachdem er acht jar regniert hatt. Es wurden 
viel Edle gefangen / vnd viel erſtickten von der groffen Hitz deſſelbigen Tags. Es ſchꝛeibẽ 
|) etliche / daß alle die fo wider jhn geſchwoꝛen hettẽ / ſeye keiner keins guten Todts geſtoꝛben. 
| Dañ es ward Graffe Albꝛecht von Haigerloch erſchlagẽ / Otto von Ochſenſtein erſtickt⸗ 
| der Biſchoff von Meng ſtarb gaͤhlingen in eint Seſſel/ d Biſchoff von Straßburg ward 
Al voꝛ Freyburg von ein? Metzger erſtochen / vfi der Graffe von Leiningen ward ſeiner Siñ 
Wd beraubt / aber Koͤnig Albꝛecht ward von feines Bruders Sohn ertoͤdt. Imagina fein Ge⸗ 
d mahel / eine von Lympurg / gebar jhm Adolphen vnd Mechtilden. 
, Albertus Hertzog zu Deftereich / König Rudolffen 
STR Sohn / iſt zũ andern mal erwehlt nachdẽ König Adolff ward 
erſchlagen / vnnd das mit ſolcher weiß. Alß das Teutſchlandet 
jar voll Vnruh war / daß ſchier niemãd ſicher wandlẽ kondt / 
»erfatitteten ſich alle Fuͤrſten zu Meng (ohn der Biſchoff von 
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war zuvil durſtig / rannt in eigner Perſon / mit wenigen die Feind an / vnd ward von Her⸗ 
[| tzog Albꝛechts Zeug vmbgeben / vnnd allda erſchlagen in jetzgemeltem jar / am andern tag 
| des Hewmonats. Der Hertzog befahle / man ſolt der Leut verſchonẽ / allein die Roſſz erfies 
chen / des halben ſchꝛeiben etliche / daß ob zwey oder dꝛey tauſent Pferd erſtochen / aber nicht 
A ) hundert Mañ erſchlagen woꝛden. Dieſe Hiſtoꝛy findeſt du auch hie vnden bey de Woꝛmb⸗ 
k ſer Goͤw. Nach dieſem Sig ward Koͤnig Albꝛecht zu Aach gekroͤnt / im jar tauſent / zwey 
| hundert / acht vnd neuntzig. Er befahle das Hertzogthumb Deftereich feinem Sohn Ru⸗ 
N dolffen / vnd gab ihm zu einem Gemahel Blancam / Königs Philippen von Franckreich 
| Schweſter. Es fielen dieſem König Albꝛechten viel Krieg zu / vnder welchen er einen heit 
A wider den Biſchoff von Saltzburg / etlicher Saltzbrunnen halb. Dann König Albꝛecht 
t bett fo viel Saltz in feinen Brunnen / daß er dem Biſchoff fein Sale verſchlug. Vnd aff 
| der Biſchoff dem Koͤnig nicht mocht zukommen / ward dem Koͤnig Gifft geben. Aber fci? 
| ne Artzet vnderſtunden jhm das wider zunemmen. Sie henckten jhm die Fuͤß / vnnd reitz⸗ 
| myrti» ten jhn zu ſtaͤtem Bnwillen/ damit er das Gifft wider von jhm bꝛaͤcht / vnnd die Rüftung 
N Gifit geben. war dermaſſen zugericht / daß er bey dem groſſen Erbꝛechẽ nicht erſtickt / ſonder das Gift 
I jhm herauf lieff durch den Mund, durch die Augen vnnd durch die Naß / vnnd war auch 
|| alſo ſtreng / daß es jhm ein Aug verderbt / deß halben er zum offtern mal der einaͤugig Koͤ⸗ 
Ii nig ward genennet. Er war ein Mannlicher Fuͤrſt / ber in zwoͤlff Schlachten allwegen ge⸗ 
| ſieget hatt. Er gebot den Fuͤrſten auff dem Rhein vnnd anderß wo fo Zoll hatten / daß ſie 
ihm dieſelbigen al eim Roͤmiſchen Konig folgen lieſſen. Wider ſollichs ſatzten fich die 
Fuͤrſten vnd andere. g 
d, à ©... Im jar C hꝛiſti tauſent / dreyhundert vnd eins / zog König Albꝛecht wider die Cd choff 
i i zu Coͤln / Mentz / Trier / vnd Ire helffer / zerſtoͤꝛt Stett on Schloͤſſer / lag voz Bingen von 
N ot Bꝛachmonat an/bif zu S. Michels tag. Dannach im jar i 3 o a. belagert er Rao 
(atv, 


Donden TenfdenBande wem ß | 
Statt / darnach vmb Magdalene tag ſammlet er ein Hauffen im Dberlande/ C domas 
ben vnnd Elſaß / zog auff die vorgenanten Biſchoffe / bekriegt fie ſiebentzehen Wochen / ) 
brfbalben muſten fic ſich mit jbin vertragen. Hievoꝛ hatten aber die Biſchoff vnnd andere ' | 
Fuͤrſten den Pfaltzgraffen geſetzt zu cim Richter im Roͤmiſchen Reich / wider Koͤnig Al- | 
brechten/vermoyntenjbn des Reichs zuentſetzen / darumb daß cr feinen Kinden vnnd Erb⸗ | 
Landen mehꝛ zuzoge dañ dem Reich. Zu letſt aber da er ein groß Joccreverfafiifet hett und | 
wolt ziehen in das Boͤhemerlandt / wider den Hertzogen von Kernten / der jm das Koͤnig⸗ N 
reich Boͤhem wolt zuziehen / da ward er aͤmerlich ertoͤdt von feines Bꝛuders Rudolffen 
König Ottocars Tochtermañs Sohn / der Hertzog Hans hieß. Es war dieſer Hertzog 
Hans noch ein junger geudiger Lapp / darumb ſetzt Koͤnig Albꝛecht Voͤgt vber ſeine Gd 
ter / vnd hett jhn bey jb am Hof / vnd hielt jhn Ehrlich, Doch lagen dem Hertzogen in DE 
Ohren etlich boͤſe Knaben / die hetzten jhn vñ ſpꝛachen / er were ein Hertzog ohn ein Landt / 
er ſolt fein Muͤtterlich Erb fordern / ſonderlich die Herꝛſchafft Kyburg. Das thet er nun 
zum offtern mal: aber da es jhm ward abgeſchlagen / faßt er ſampt andern dꝛeyen Edlen / 
den der Koͤnig fein Leib vnd Leben vertrawet / ein böfen Nhatſchlag / den König zu toͤden. 
Einer hieß Rudolff von Wart / der ander Walter von Eſchenbach / vnd der Gar Vlrich 
von Palm. Alß nun der König anno Chꝛiſti 1308. vmb S. oram tag feine Kinder 
ſampt H. Hanſen bey einander vber eim Diſch hett gehabt vnd guter dingen mit jnen ge 
weſen / hett jhnen Kraͤntzlin auffgeſetzt / mochten die vier Verꝛaͤh ter nicht eſſen / ſonder ſie 
trachteten wie ſie jhꝛen böfen Rhatſchlag ins Werck brachten. Dañ es wolt am ſelbigẽ tag 
der Koͤnig vber ein Waſſer fahꝛen / vnd auff Rheinfelden zureitẽ / wie er auch thet. Er ließ 
feine Diener dahinden / vnd nam die gemelten vier allein mit jm / den er wol vertrawt. Vñ 
da er auff fein Pferd geſtiegen war / fprach Rudolff von Wart zu den andern dꝛexen: Wie 
lang laſſen wir den Vnflat alſo vmbher reitene F iel damit de Königin Zaum. Da ſpꝛang 
Hertzog Hans herzu / vñ flach zum erſten dem König fein Dolchen in Halß / aber Vlrich | fnis Ab 
ſpaltet jm das Haupt vnd Angeſicht / vnd die andern zwen durſtachen ihn. Dif geſchahe 3 e 
v. zwiſchen ben zweyen Waͤſſern der Reuß 
vñ Aar aller nechſt bey Bruck im Schwey 
tzerlandt. Es ward auch bald darnach an 
daſſelbig oꝛt gebawen ein Nunnen Cloſter 
S. Claren Oꝛdens / vnnd ward genennt 
Koͤnigsfelden. Aber die Todtſchleger var 
lieffen fich / vnnd mochten doch nicht gar 
entrinnen. Dann Vlrich von Palm kam 
nach etlichen tagen gen Baſel / vnd lag da 
verboꝛgẽ in einem Begind Hauß / vf (arb „Derctvon 
auch da. Aber Hertzog Luͤpold von Defte de. 
reich nam jm eyn ſein Schloß / vñ theilt es 
ſampt allen Gütern vnd feine Brüder. Es 
wurde auch fuͤnfftzig Mäner enthauptet. 
Deßgleiche wurde Walters von Eſchen⸗ 
Bache Veſte zerbꝛochen / vñ verlieff fich vis 
ward ein Viechhirt / blieb alſo vnerkannt 
35. jar / biß er ſterben wolt / da offen baret er 
ſich. Aber Rudolff vó Wart ſampt ſeinem 
Knecht hett ſich ein gute weil verboꝛgen / 
1 ward doch zu letſt ergriffen / vñ fein Knecht 
Zeradbꝛecht. Es wolt ſich Rudolff viel entſchuldigen / aber es mocht niehts helffen / man 
dd jn eim Pferd an Schwantz / vñ ſchleifft jn hinauß auffs Feld / vñ ſtieß jm alle viere mit 
eim Rad entzwey. Hertzog Hans kam auch darvs / er lieff durch Waͤld / Berg vñ Thaͤler / 
bif er in Italien kam / fuͤgel fich zum Bapſt / der ſchickt jn zum Keyſer Heinrichen gen Dr 
as / der nach König Albꝛechten Koͤnig vnd Keyſer ward / vnd von dem ward er in ein Au⸗ 
guſtiner Cloſter geſtoſſen / vnd zu einer ewigen Gefengknuß verdampt. Alſo ward alle die⸗Deueg dss | 
en Todtſchiegern vergolten nachdem ſie gehandlet hetten. Es regiert Konig Albꝛecht ze Dote: KSE 
den ſar / vnd war cin hochverſtendiger / geſcheider vñ milter Fuͤrſt ließ en bewieſene G » - 
, r dj that | 
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that vnvergolten / mocht die nit vmb fich leyden / die zwo Zungen im Maul trugẽ / er flohe 
e vppiger Leute Geſellſchafft / war gedultig gegen feinen Feinden / vñ langſam zur Raach / 
l vergaß bald der bewieſenen ſchmach. Sein Gemahel hieß Eliſabeth / vnnd war Graffe 
Meinhard von Tyrol vnnd Goꝛck / vnnd auch Hertzogen von unten Tochter / vnnd 
Mutterhalb war fic Hertzog Conraden Schweſter / ein fpiefindig Wepb das zu Hall 
a! bey Gemuͤnd im oberen Deftereich gefunden hat ein Saltz Ader / vnnd daſſelbig bꝛacht 

E | groſſe nutzung. 
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| 70 reh vnd König Albꝛecht begraben waren an den oꝛten / da fieerfchlagen waren / vnnd nieht zu 


SS 
2 
— 
2 
E 
- 
> 
e 
M 
e 
= 
WE 
d 
= 
Kc 
= 
Kë? 
Ke? 
o 
Ca 
- 
c 
= ! 
= 
E 
= 
S 
ke? 
= 
Ser 
= 
-—. 
Set 
> 
= 
= 
c 
i 
— 
2 
- 
2 
ke? 
PT 
-— 
ki 
3 
E 
Ke? 
Ka gi 
bad 
= 
Cl 
— 
e 
M 
“ 


M mußt er ſchicken nach Ehrſamen geſtandnẽ Weybern vnd Dram: zu befichtigen dieſe 
Tochter / aber ſie ward vnverſehꝛt befunden. Darumb auch die Hochzeit ward gefuͤrdert 
vnd Herzlich gehalten. 5 N 4 
| Vnd nachdem alle ſachen die antraffen Teutſche Nation / wurden außgericht / ſehie 

| König Heinrich ein Legation sum Bapſt / zu empfahen die Keyſerliche Kron von jm. Der 
N dnte Hain Bapſt kondt es jhm nicht wol abſchlahen / er mußt fich jhm verwilligen ! darumb dio 

| ` (e. ſampt der Königin mit vielen Hertzogen/ Graffen / Bifchoffen vnd Frepherinin Ita b 
il zog / vñ ward Ehꝛlichen von den Meylaͤndern empfangen. Vnd dieweil er fich da hielte : 
| was zeit lang / war cin Turꝛianer da / mit natiten Guid o/ den verdꝛoß es / bart henckte 
| anfich etlich vertriebne Leut / vnnd vermeynt fein b66 Gemuͤt in das Werck zu e 
| Nun war cin bàfcr Menſch / den man feiner Vbelthat halb hett zum Fewer vervꝛthei " 
| vnd alß man jhn auß fuͤhꝛt / vermeynt Turꝛianus es wurde ein groß Volck von den ar : 
d ſchen jhm nachvolgen / vnd dann wolt er die Statt Thoꝛ beſchlieſſen / vñ den Koͤnig metz 
I gen. Vnnd dieweil dieſer Turꝛianer feinen Rhatſchlag etlichen andern anzeigt / wal Wi 
| Juͤngling darbey des man nicbtacbtet/ der faßt in feine Ohꝛen ſolchen Abele we ; 


à 2» zt T ef - , nm 
Vondem Telltſchen Bande — eng 
zeigt es an dem Vitzgraffen Mattheo. Es war ber Vitzgraffe nicht vnbehend / er beſtellet 
gewaffnete Leut / vnnd wartet mit vnerſchꝛocknem Gemuͤt der Auffrhur / zeigt es auch an 
König Heinrichen. Vnd alß der Aufflauff anfieng / ſielen die Teutſehen Herren / die dem ö 
König das Geleyt gaben / zum erſten in des Koͤnigs Pallaſt / vnd ſchlugen die Auffrhuͤꝛer 
mit gewalt darauß / theten die Stattpoꝛten auff / darvoꝛ der Hertzog Luͤpold von Deftes | | 
reich beſchloſſen lag mit zwey hundert gewaffneter Mañen / vnd er kam eylends zum Koͤ⸗ , | 
nig. Es kam auch der Vitgraffe mit den feinen herfuͤr / vnd erſchlug alle Widerſaͤcher die Zitat | 
ihm entgegen kamen. Da Turꝛianus ſahe daß fein Rhatſchlag war außkommen / flohe er 
eylends darvon. Da ward ſein Hauß biß auff den Boden abgebꝛochen / vñ alle ſeine Haab 
ward ein gemeine Beut / vnnd viel von den feinen erſchlagen. Es fingen auch an die Ita⸗ 
liáner den Koͤnig zu foͤꝛchten / vnd viel herꝛlicher Stett ergaben ſich jm. Er gewan Cre⸗ 
monam / vnd ließ die Ringkmawr ſchleiffen. Er lag dꝛey viertheil jars voꝛ Pꝛeſſz / da auch 
Graff Walram von Luͤtzelburg vmbkam. Zu letſt alß König Heinrich gen Rom kam / vñ | 
die Keyſerliche Kron empfangen hett / vñ auch vnderſtund allen zweytracht vnd vneinig⸗ | 
keit in Italia hinweg zunem̃en / fam er wider herauß gen Floꝛentz / vnd molt da auff vnſer ö 
Frawen Himmelfahꝛt tag / nach ſeinem Brauch empfahen das H. Sacrament / wie er 1 
auch thet / das jhm nun ein Prediger Mönch darꝛeicht / den hatten darzu die Floꝛentiner | 
veroꝛdnet / vñ alß bald ſolches der Keyſer empfieng / ward er ſchwerlich Franck / vñ wie man | 
ſagt / bat ber Mönch Gifft vnder ben Segeln gehabt / vnd das dẽ Keyſer mit der Hoſtien fene | 
in Mund geſtoſſen / darvon ber Keyſer ſtarb / anno Chꝛiſti 1 2 13. nachdem er fuͤnff jar ben⸗ | 
hett regiert. Margaretha eins Hertzogen Tochter auß Braband war ſein Gemahel. | 
T Aw on Sribetícue der dꝛitt / Hertzog / vnd Koͤnig Albꝛechts von Der z. | 
de Deftereich Sohn / ward nach König Heinrichen in eim zanck 
der Churfuͤrſten erwehit / vnd ward gegen jm auch erwehlt H. 
Ludwig von Bayern / des Mutter Mechtildis war Hertzog 
Friderichs Vatters Schweſter / vñ waren dieſe zwen erwehl⸗ 
ten König Geſchwiſterte Kind / vnd ward durch ſolches gantz 
Teutſchlandt zertheilt. Dan etliche Stett vnd Voͤlcker hien⸗ 
gen an Koͤnig Friderichen / vnnd die anderẽ an Koͤnig Ludwi⸗ 
I gen / darauß viel Kriegs vnd verwuͤſtung der Laͤnder erſtundt. | 
Hertzog Ludwig von Bayern ward erwehlt von den Biſchof⸗ 5 | 
fen von Mentz / Trier / Koͤnig von Boͤhem / Marggraffe von | 


Aufgenommen CO (m. SES. 
Hertzog Friderichen hiengen an zum theil Straßburg / vnd im Oberlandt anfengkli⸗ ! i 
chen Zuͤrich / vnnd ber mehꝛertheil der Graffen. Er vnnd fein Bruder Luͤpold hatten bas | 
mals auch cin groſſen theil dieſes Landts in den Graffeſchafften Habſpurg / bean Bas 
Ve Eeer waren auch anhengig / der Bapſt / die König von Franck⸗ 
t 


reich vnd Vngern / viel Graffen in Schwaben / Vlm die Statt / der Pfaltgraffe / auch | 

etliche andere Stett. In dieſem vnruͤhigen Leben namen beyde Brüder / Friderich vnnd | 
Luͤpold / Ehegemahel, vñ hielten jhꝛ Hochzeit mit groſſem Pracht zu Baſel in der Statt. 
Ca nam des Koͤnigs von Arꝛagonia Tochter / vnnd Luͤpold des Graffen von So⸗ 

oy Tochter. t , 

Anno Chriſti 13 14. kamen die dꝛey Laͤnder / Vꝛy / Schweytz vnnd Vnderwalden / „Dit | 

von wegen König Ludwigs / dem ſie alß einem Roͤmiſchen König geſchwoꝛen / in ein groſ⸗ Fü 
en Krieg gegen den Hertzogen von Heſtereich / Luͤpolden vnd Friverichen. In dieſen scie 

ten ſchwuren die dꝛey Länder ein ewigen Bundt zuſammen / des halben De den nammen | 
Xr v Eydtgnoſſen 
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8 vberkommen / zu welchen ſich die anderen Eydtgnoſſen nach vnnd nach ver⸗ 
unden haben. 

Anno Chꝛiſti 1 3 1 4. belegert Fridericus zum andern mal die Statt Eßlingẽ / vnd zo⸗ 
ge gegen ihm Koͤnig Ludwig / die Statt zu entſchuͤtten. Es geſchahe auch ein Schlacht 
vnd wußt man nicht welcher geſieget hett. Es wurden viel Edler erſchlagen vnd gefangen 
auff beyden ſeyten. \ 

Anno Chꝛiſti 1 3 20 zog Ludouicus mit groſſem Heere den Rhein hinauff / dargegen 
zog Friderich vnnd Luͤpoldus gegen jhm / laͤgerten fich vmb Straßburg. Der Biſchoff 
zog zu Hertzog Friderichen / die Statt aber hielts mit keinem. Vnnd alß Ludwig Frideri⸗ 
chen den Streitt anbot / ſtunden die (o auff Friderichs feiten waren ab jhꝛen Pferden / vnd 
wolten zu Fuß fechten. Alß aber Ludouicus ſich beſoꝛget / zoge er hinderſich durch den 
Foꝛſt gegen Hagenaw zu. Vnnd alß jhn Friderich nicht erꝛeichen mocht / zog er wider in 


8 2 AR F SE = reich / daß er ſeinen Bruder Fridericum ledig machte / 
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„hen kunſt / Hertzog Friderichẽ zu entledigẽ / vñ nachdem 


SOS „erer den Teufel beſchwur / vñ zu Friderichẽ ſchickt / ſpꝛach 
Mese He A der Teufel zu H. S tibericen/er ſolt auff jhn figen.Da 
e fing H. Fridericht an zu grauſen / macht dz Creutz für 

ST AU fich / alſo verſchwand der Teufel. Nach diefen dingen 


farfilet abermals Hertzog Luͤpold ein groſſen Zeug / im 
Vberlandt / Schwabẽ vnd Elſaß / zog auff des Reichs 
, Stett im Elſaß / vnnd laͤgert ſich zu (ett für Colmar. 
Dagegẽ ſam̃let Koͤnig Ludwig auch ein groffen Zeug⸗ 
in Bayern vnd ſonſt allenthalben im Reich / vnnd war 


De — 


biy ſm der Koͤnig von Boͤhem auch mit feinem Zeug ⸗ 
—deshalben ſie zu beydẽ ſeiten vaſt ſtarck ward. Nachdem 
EZ König Ludwig nahe herzu kam / der meynüg H. € uͤpol⸗ 


den voꝛ Colmar hindan zu ſchlahen / begert der Konig 
bs Bobench mi 9. £üpolat Ciprach u Baltt/ Bam 
ur es i) let fo viel / daß er damals ein Friedẽ macht / nenifich al⸗ 
e ſoꝛdaß König Ludwig H. Friderichen auß der Gefeng⸗ 


knuß laſſen ſolt / dargegẽ [olt H. Friderich ſchwerẽ / desgleichen H. Lupold verſpꝛechen vnd 


vertróften/binfür Ko. Ludwigen am Reich nicht zu hindern. Hiewider foft Koͤn. Ludwig 
vmb Friedens wille im Reich /H. Luͤpolden ein futita Gelts geben / an den ſchwerẽ Koſten 
fo er in dieſen Kriegen erlitten hett. Alß aber Koͤn. Ludwig auch an Gelt erſchoͤpfft / ward 


durch den Koͤnig von Boͤhem vnnd andere mittel erfunden / daß Koͤn. Ludwig vmb ſolche 


futiía Gelts die extet Zuͤrich / Schaffhauſen / Rheinfelden vii Newenburg / Hertzog £v 
polden vñ feinen Erbe verpfendt ſolten ſeyn / biß dieſelbig fummo Gelts von König éi 
wige 


Von dem Teutſchen Sande. cccexrpb 


wigen oder dem Reich wider erlegt wurde. Die von Zürich wolten in ſolches nicht bewilli⸗ Rachsfät | 
gen / zeigten an daß ſie von Friderichen vnd andern Koͤnigen vnd Keyſern für ſolches ge⸗ ZE 
freyet wert / alſo ka an ſtatt derẽ võ Zuͤrich in dieſe verpfendũg Breiſach am Rhein gelegk. en | 
Bey dieſen zeiten Bach Mattheus der Herꝛ von Meyland / deshalb gab König Ludwig N | 
auff anſuchen Jenn Galeatzen Meyland zu Lehen / darumb der König vom Bapſt gen | 
Auinion beruͤfft ward / vnd atf er nicht erſchein / thet er jn in Bann aff ein Vnchꝛiſtlicht | 
dann vnd Ketzer am Glauben. IS SE Es 

Nach dieſem allem nam Hertzog Luͤpold von Deftereich ein newe anſpꝛach wider den j 
König Ludwigen / verhofft feinen Bruder Hertzog Friderichen durch hilff des Bapſto vi | 
oͤnig von Franckreichs / des Pfaltzgraffen vnd etlicher Biſchoff / an das Reich zu bꝛin⸗ | 
gen / darumb ver[atiifet er einen newẽ Zeug / zog in das Elſaß / ſehleifft S. Pilt das Cotetté SG ni ode | 
lin wider den Graffen von Werd / Landtgraff im Elſaß / zog gen Speyer / belaͤgert die wo | 
Statt / ward bloͤd vnnd kranck / fuhꝛ gen Straßburg auß Rhat der Artzet / kam zuletſt von e | 
Sinnen / vnd ſtarb allda in deren von Ochſenſtein Hof / anno Chꝛiſti 1 3 27. verließ kein | 
Sohn / des halben fielen die Landt an Hertzog Friderichen vnd Albꝛechten den Lamẽ / vnd ; | 
auch jhꝛe Bruder. Nach abſterbẽ Hertzogs Luͤpoldẽ ward der Krieg atat den dꝛeyt Wald⸗ | 
ſtetten / Vꝛy / Schweytz vñ Vnderwalden( ſo dꝛeytzehen jar gewaͤrt) angeſtellt / das nach? 
mals etlich far lang die Parthehen miteinander zu frieden kamen König Ludwig achtet | 

des Bapſts Bann nicht vaſt viel / vnd auß begeren des Herꝛn Galeatz vnd der Roͤmer zog 
er mit einem gewaltigen Zeug gen Meyland / ward da gekroͤnt mit andern Kronen / von | 
dem Cardinal Stephano de Columna / ſampt der Königin, Er zog auch gen Rom / vnnd | 
da gebar jm fein Gemahel ein Sohn / den nennet er Ludouicum Romanum / ward nach? | 
malen Marggraffe zu Brandenburg. Es macht auch Koͤ. Ludwig cin Barfuſſer Moͤnch | 
zu einem Bayſt / vnd ward von demſelbigen gekroͤnt anno Chꝛiſti 13 28 .nachdier 14. | 
jar Koͤnig war geweſen. Nach etlicher zeit ergab fich dieſer Bapſt mit ſeinen Cardinaͤlen | 
an Bapfi Johañem / vnd fand gnad bey jm. Aber Bapſt Johannes durchaͤchtet den Keys | 
fer fuͤr vnd fuͤr / verbot den Pfaffen / Mönchenonnd Geiſtlichen in Teutſchen Landen / | 
Singen vñ Leſen. Diß waͤret viel jar / deshalben groß vnruh entſtunde / dañ etliche Geiſt⸗ i 
lichen dem Bapſt acborfau/mourüci auß den Stetten vertriebt/die von Straßburg ſpꝛa⸗ | 
chen zu jhꝛen Pꝛebigern: | | 
Sie ſolten fuͤrbaß ſingen / | 
Oder auß der Statt ſpꝛingen. | | 
Deshalben ſie die Statt vierdthalb jar meiden mußten. Der Bayſt ſpꝛach zu den vers | 
triebnen: Recht / aber nicht weißlich. | | 
Vnd zu denen die nieht wichen / ſpꝛach er: Welßlich / aber vnrecht. 
Keyſer Ludwig bezwang nicht deſtoweniger die Geiſtlichen Fuͤrſten von jhm die Lehen | 
zu empfahen / vnd jhm zu hulden / beleidiget aber die andern Geiſtlichen nicht vaſt. | 

Anno Chꝛiſti 1 3 3 o. ſtarb Hertzog Friderich von Deftereich/ fo vonnals von etlichen 

zum Roͤmiſchen Konig erwehlt war. Iſabella auß Gellern war fein Gemahel / nach ders 
ſelbigen nam er Eliſabeth auß Arꝛagonia / die gebar jm Friderich / Anna vnd Eliſabeth. | 
` udouicus Hertzog zu Bayern / verloꝛ feinen Vatter Der 45, 
alß er ſieben jar alt war / aber nichts deſtoweniger ward er in 

aller Zucht aufferzogen / ward ein gantz freundilieher Fuͤrſt / 
der auch jederman fo ſhm entgegen kam / freundtlich vnd lieb⸗ 
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gation gen Auinion zum Bapſt / vnd begrüße bn vmb die Keyſerliche Kron / vnd das (bt 
er zum andern mal. Der Bapſt der nicht wol an jhm war / ſchlug jhms ab / enn hielt feine 
Botten ſchmechlichen / ja er verbannet auch vmb ſeinet willen die Vitzgraffen. Da zog 
Rote» König Ludwig gen Rom / vñ ward freundtlich von den Römern empfange /er ward auch 
gen Non. ſampt ſeinem Gemahel gekroͤnt von den Rhatsherꝛen die Statthalter des Keyſers wurde 
genennt. Dieſe Statthalter ſchickten nach dem Bapſt / daß er gen Rom kaͤme / vnnd den 
Roͤmiſchen Koͤnig kroͤnte: wo er aber das nicht thet / wolten ſie nach jren alten Rechten fof? 
MET ches thun. Da klagt der Bapſt / Ludwig we⸗ 
re der Kroͤnung nicht wirdig / er were ein Ke⸗ 
ger. Da fuhr König Ludwig zu / vñ mit Rhat 
der Roͤmer / macht er ein Barfuſſer Moͤn⸗ 
chen / mit namen Petrum Coꝛbarienſem vd 
Rheate zum Bapſt / vnd nennet jhn Nicolaũ 
den fuͤnfften. Dann er war gar ein geſchickt 
vnnd auffrichtiger Mann. Vnnd aff bald er 
Bapſt ward / fester Cardinaͤl vñ Biſchoͤff⸗ 
entſetzt aueh den Bapſt Johannem / vnd ließ 
machen ein Bild das ſein Perſon anzeigt / 
vnd in gegenwertigkeit ſeiner Cardinaͤlen vñ 
des Keyſers / ließ er es ſchmechlichẽ verbꝛen⸗ 
nen. Dargegen entſetzt Bapſt Johannes den 
( Kepfer feiner Ehren / vnnd verdampt jhn alß 
e, ein Ertzketzer. Desgleichen thet jm herwider 
1 « Keyſer Ludwig vnndappelliert für ein Con? 
cilium. Vnd dieweil er ſich des Giffts in Italia beſoꝛgt / vnd Verꝛetherey / nam er jm für 
wider herauß in Teutſchlãdt zu ziehen: dañ er wußt wol daß man mehꝛ Keyſer mit Gifft / 
dann mit Waffen auß Italia getrieben hett. 
Darnach anno 13 3 4. ſtarb Bapſt Johannes der 2 2. vnd ward erwehlt nach jhm zu 
Auinion Benedictus der 12. Dieſer Bapſt bekannt wol daß ſein Voꝛfahꝛ gegen König 
Ludwig viel zu ſtreng vnd vnbillich gehandlet / hett hn gern auß dem Bann gethan / doꝛfft 
aber ſolches nicht thun / ohn wiſſen des Koͤnigs von Franckreich / des Liedlin mußt er ſin⸗ 
gen / darumb verbannet er auch Keyſer Ludwigen / vnnd beraubt jhn feiner Keyſerlichen 
Ehꝛen / auch des Hertzogthumbs Bayern. Es ließ Key. Ludwig beruͤffen alle Fuͤrſten / vñ 
die Gelehꝛteſte fo im Reich waren / vñ mit jhꝛer verwilligung beſtaͤtigt er die alten Geſatz / 
vnd erkennt da / daß fuͤrthin im Reich alſo ſolt gehalten werden / welcher im Chur am mei⸗ 
ver sten Stimmen hett / der ſolt für den rechten Keyſer angenommen vnd gehalten werden / er 
wahl. moͤge auch von ſtundan / ohn des Bapſts verwilligung / vollſtrecken alle Recht des Keyſer⸗ 
thumbs. Er ſoll auch bald darnach geſalbt werden von dem Bapſt / doch daß die Fürften 
voꝛhin ſolches dem Bapſt anzeigen vnd verkuͤnden. Vnd wann fic der Bapſt da ſperꝛen 
wolt / mag er von einem jeden Biſchoff Keyſer vnnd Mehꝛer des Reichs offentlich erklaͤrt 
werden. Dann die Salbung vnnd andere Ceremonien ſo zu der Wahl kommen / ſind von 
Baͤpſten erfunden / geben des Keyſers Perſon nichts dann ein nammen / zum zeichen des 
ſchirms vnd vereinigung der Kirchen vnd des Roͤmiſchen Reichs. Darnach foll der Key⸗ 
fer von den Fuͤrſtẽ vnd allen Edlen zu feiner entſchuldigung ſich feines Glaubens halb e? | 
leutern / vnd mit heiterm bekennen fein Chꝛiſtlich Gemuͤt / vnd die Artickel des Chriftticht 
Glaubens. Diß ift geſchehen anno Chꝛiſti 1 3 3 9. Nach dieſem wolt der Bapſt den Key⸗ 
fer auß dem Bann thun / aber die Cardinaͤl vnnd der Frantzoß wehꝛten jhm das / treweten 
auch dem Bapſt / wann er das thun wuͤrd / ſolt er ſein nicht genieſſen. Be 
In dieſen dingen allen trachtet der Keyſer wie er fich rechẽ moͤrht / vnd ce trug fich auch 
fein zu / daß jm alle gelegenheit zufiel (ich zu rechd. Daf der Koͤnig op Engellandt Eduau⸗ 
dus gab fich dar / daß er ein rechter Erb were des Königreichs von Franckreich / darum er 
auch mit hilff Keyſer Ludwigs in Franckreich zog / vñ verwuͤſtet darinn auff viertzig mei 
wegs weit das Landt / zerbꝛach auch viel Stett. Da der Frantzoß ſolches ſahe / ſchickt er zu 
der Keyſerin / die feiner Schweſter Tochter war / bat fie daß fie molt frieden vnd einigkeit 
machen / zwiſchen jhm vnd dem Keyſer / das auch geſchahe. Ano 
e ` n 
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Anno Chꝛiſti 13 4 2. ſtarb Bapſt Benedictus der 1 2 vnd ward erwwehlt Clemens der 
S. ein grim̃ hoffertiger Mañ / vnderſtund ober den Keyſer vii alle Welt Herꝛ zu ſeyn / ver⸗ 
bannet vnd durchaͤchtet den Keyſer harter dan feiner voꝛdꝛigen keiner. Ex entſetzt den Bis 

choff von Mentz / darumb daß er dẽ Keyſer anhengig war / vnd macht ein andern der war 
ein Graffe von Naſſaw / mit Nammen Gerlacum. Da aber in ſolehen Leuffen der Keyſer Bapfthata 
ſich begert zu verſůnen mit dem Bapſt / ſchꝛeib der Bapſt dem Keyſer ein ſpoͤttlich / vers moe Aue 
achtlich / vnd gantz rauhe Foꝛm fuͤr / wie er moͤcht empfaͤhig werden ber Abſolution / nem⸗ f" 
lich auff ein ſolche weiß s Er ſolt außtruckenlich bekeñen alle ſeine jrꝛthumen vnd Ketzerey / 
darzu ſolt er vbergeben das Keyſerthuſ / vnd ſolt das auch nicht wider anſich ziehen / dann 
auß gnaden des Bapſts. Auch ſolt er ſich / ſeine Kinder / vnd atl fein Haab / ſetzd vnd geben 

in die Hend vnnd gewalt des Bapſts. Auff dieſe anmutung verfatfifet der Keyſer bic Fürs 
ſten / vnd hielt jhnen für des Bapſts meynung. Da wurden die Fuͤrſten ergrimet / vnd vers 

hieſſen dem Keyſer trewen Beyſtand / vnd ſie wolten auch mit einem ſondern Botten den UM 
ed ae daß er abſtuͤnde von feinem fürnefienzbae zu zerſtoͤꝛung des Keyſerthumbs 
reichet. Der Bapſt ließ ſich nicht bewege der Fuͤrſten bitt / ſonder ward alſo verbittert / daß 
er im jar Chꝛiſti 13 46. Keyſer Ludwigen auff ein news am Hohen Donſtag voi Dftern 
in Bann thet / vnd erkennt jhn fuͤr ein abtruͤnnigen Ketzer / vnnd entſetzt den Biſchoff von 
Mentz / darum daß er dem Keyſer geneigt war / vnnd ſetzt ein andern an fein ſtatt. Es war 
auch dazumal dem Keyſer aufffegig Koͤnig Johann von Boͤhem / vnnd fein Sohn Cars 
len / vnd erlangten daß das Biſthumb zu Pꝛag ward von dem Ertzbiſthumb zu Mentz abs 
ſolniert / vnd für fich ſelbs zu eine Ertzbiſthumb auffgericht / vnd daß fuͤrthin der Biſchoff 
zu Prag ſolt kroͤnẽ ein Koͤnig vó Boͤhem / das voꝛhin der Biſchoff op Meng hett gethan. 

Aber der new geſetzt Biſchoff zu Meng ſetzt an ein Reichstag / damit er des Bapſts ville 
erfuͤllt / vnd hielt da den Ständen des Reichs fuͤr / daß das Keyſerthumb vaciert vnd ledig 
were / des halben ein anderer Fuͤrſt zu erwehlen were an das Roͤm Reich. Auff das ward ere Suche it. 
wehlt der Marggraffe von Maͤrhern mit naſſien Carlen / des Koͤn. von Boͤhem Sohn «m exeo 
aber er hett gar wenig ſtimen. Vnnd da der Biſchoff von Coͤln mit Gelt ward beſtochen / 
vnd wolt jn kroͤnen / haben die von Aach vnnd die Keyſerin / die dazumal in Holand war / 
ſolches nicht woͤllen laſſen geſchehen / da ward er zu Bonn gekroͤnt. Alß aber Koͤn. Ludwig 
ien ward dieſer newẽ Wahl / zog er in Sehwabenlaͤdt / zu erfahre des Adels Gemuͤt / wie 
fie gegen jhme geſinet weren. Da fand er fic alle ſteiff vñ auffrichtig / ließ auch alß bald ein 
Reichstag zu Speyr außſchꝛeiben / vnd da ward kein Fuͤrſt oder auch Statt gefunden / der 
vnd die des Marggraffen Carls Wahl anneſſien vnd beſtaͤtigen wolt / oder auch ſonderli⸗ 
chen achten des Bapſts Pꝛoceß / ſo er wider Song Ludwigen hat ergehn laſſen. 

In dieſen sett kriegt Eduardus der Koͤnig von Engellaͤdt den Koͤnig ep Franckreich / 
vnnd kam dem Koͤnig von Franckreich zuhilff Carlen erwehlter Roͤmiſcher Koͤnig / vnnd 
fein Vatter Johannes König zu Boͤhem mit groſſem Volck der Boͤhmen vii Teutſchk. 
Vnd da ſich der Koͤnig auß Engellandt mit aller Macht kehꝛt wider de Koͤnig vó Fraͤck⸗ 
leich / ward der Koͤnig von Franckreich vñ Carlen der new erwehlt Roͤmiſch Koͤnig in die 

lucht geſchlagen / aber Koͤnig Johan von Boͤhd / der Hertzog von Lothꝛingen/ der Graf⸗ 
fevon Flandern / der Graffe von Blaͤs / der Graffe von Salm / wurden erſchlagẽ mit viel 
Rittern / Herꝛn vnd Teutſchem Volck. Da ſchickt der Koͤnig võ Engellandt König Jos 
hann von Boͤhem gen Luͤtzelburg / daß er da Ehrlich begraben wurde. 

Nach dieſem allem verfuͤgt ſich Keyſer Ludwig gen Nürnberg / vnd alß er auff ein tag 
froͤlich vnd guter dingen vber Diſch war / empfand er ploͤtzlichen etlicher harter ſtich vmb 
fin Hertz. Da fiel hm gleich ein Argwohn des genomnen Giffts / darumb fund er bald Bigler Tu 
auff / daß er das Gifft von jhm bꝛaͤcht. Dañ er hatt zum offternmal Gifft genommen / vnd vergeben. 
wary fein durch das erbꝛechen wider ledig. Alſo wolt er auff dißmalauch thun / aber da er de 

omitum nicht mocht zuwegen bꝛingen ift er auff das Gejaͤgt geritten / daß er feine Leib 
mit arbeit vnd bewegungen uͤbet / erwermet vnd ſtercket. Vnd alß er ein Bären fand / eylet 
er jhm Mannlichen vnnd mit allen krefften nach / aber es mocht jhn nicht helffen / dann er 

Dr ſich vber das Pferd ab / vnd thet alſo ein harten fall / daß er auch aller feiner krefften 
vnd Etgen beraubt ward. Vnd da er wider zu (bm ſelbs kam / hub er auff feine Augen gen 

tme vnd bate Gott daß er jhm wolt gnedig ſeyn / darnach ſtarb er bald / anno Chiti 
* 348. Die andern ſchꝛeiben anno 13 47. alß er Borg vnd dꝛeiſſig jar regiert hatt. Er hat 
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zwen Ehegemahel gehabt / eine hat geheiſſen Beatrix des Hertzogen von Polandt Toch⸗ 
ter / mit der er zwen Soͤhn gebar / Ludwig vnnd Stephan / die ander Margarita Grafe 
Wilhelms von Holand Tochter / mit deren er viel Kinder gebar. Ludwig / Otten / Wil⸗ 
helmen / Adelberten / Eliſabeth vnd Agneſen. | B 
7 Carlen König zu Boͤhem / fuͤget ſich nach vernemmung 
A Keyſer Ludwigs Todt / perſoͤnlich in die Reichſtett / begert 
p daß man n für ein König annem / auff dz ward er zu Straß⸗ 
burg alß ein König empfangẽ / vnd kam mit jm ein Legat / der 
F befehl võ Bapſt hatt / zu abſoluierd alle die ſo Ko. Ludwigẽ an⸗ 
gehangen waren / doch daß ſie ſchweren ſolten dem Bapſt trew 
vnd hold zu ſeyn / daß ſie auch niemand für ein Roͤmiſcht Kos 
nig oder Keyſer erkennen wolten / er were dañ voꝛ vnd eh vom 
Baphſt beſtaͤtiget. Alß folches einem Rhat zu Baſel fuͤrgehal⸗ 
ten / in gegen wertig keit des Koͤnigs ⸗ e Ka 
d antwort Herr C rab op Berenfelß / AAA) 
ein Ritter / Burgermeiſter vnnd vv, 
ſpꝛach: Herꝛ võ Bamberg (co war d 


Baßler dapf 
fen Leut. 


hochlöbficher Gedechtnuß zu einicher zeit ein Vnchꝛiſtlicher ( 
Ma oder Ketzer geweſen ſey / vnd welchen vns der mehꝛtheil der 
än Churfuͤrſten für ein Keyſer geben / denſelbigen nefficn wir an / ob 
Warp. gleichwol der Bapſt jn nimmer beſtaͤtige / woͤllẽ jhꝛ vns auff ol: N — e Mr 
ches abſoluieren / ſo mögen wir es leiden / wir werden dieſer abſo⸗ SN ^ P 
fution halben nichts thun / des vns vom Roͤmiſchẽ Reich móc — "zb ` 
te verwiſſen werde, Bey dieſem ließ es ð Pꝛobſt võ Bamberg bleiben / abſoluiert den Rhat 
vnd die Burger / nach ſolchem ſchwuren die von Baſel Koͤnig Carolo. 18 
Darnach famen zuſammen die Churfuͤrſten / Mentz Bamberg / Pfaltzgraffe vnd der 
Hertzog von Sachſen / erkañten die vorige Wahl Caroli vnduͤchtig vnnd krafftloß ſeyn / 
erwehlten Eduardum Koͤnig in Engellandt zu einem Roͤmiſchen Koͤnig. Derſelbig hat 
durch fein ſchꝛeiben jhnen gedanckt / vnd des Kriegs halben gegen dem Koͤnig von Franck⸗ 
reich dieſe Wahl nicht woͤllen annemmen. Nach ſolchem ward erwehlt Friderich Marg⸗ 
graffe zu Meiſſen / Keyſer Ludwigs Tochtermañ / demſelbigen gab König Carolus scht 
tauſent Marck Sylbers / daß er jhm ſolt weichen. Da erwehlten die gemelten Churfuͤr⸗ 
Gen Graffe Guͤnthern von Schwartzenburg auß Thüringen zu einem Roͤmiſchen Sé 
nig / welcher ein ſtreitbarer Mañ war / vnd hett auch in viel Kriegen geſieget. Aber es ward 
jhm hernach vergeben daß er ſtarb. Da gab Koͤnig Carle Gelt auß mit der ſchwere / vnnd 
verſüͤnet ihm die Fuͤrſten / zog in Italiam / vnnd empfieng zu Rom die Keyſerliche Kron / 
mit einem ſolchen geding / daß er nicht lenger blieb zu Rom vnd in Italia. Demnach blieb 
er nicht lang zu Rom. Er nam ſich an alß wolt er auff das Geſaͤgt reiten / vnd entran auß 
| | | der Statt / betrog die Römer / die von (bm begertẽ zu 
e DAMIEN atf er gen Meyland kam / 
hett er den Vitzgraffen mit einer Guͤldin Bull / zu 
ewige zeitẽ beſtaͤtiget das Meylendiſche Statthalter 
Ampt / das der Keyſer da hett / vnd verſagt niemand 
etwas wo man Gelt bꝛacht. n 
Er hat außgerottet ber Geißlern Seet/fo zu feine 
zeit ſchier das gantze Teutſchlaͤdt mit groſſem Aber⸗ 
gleubigem melen erfuͤllt hettẽ. Sie zogẽ auß ot Ct 
ten vnd Doͤꝛffern mit Fahnen / Proceflion vnd Ge⸗ 
ſang / ſchlugẽ ſich ſelbs mit geknoͤpfften Geiß len / ver 
meyntẽ damit zu erlangt verzeihung der Sind: Sie 
ſind erſtlich erſtandẽ in Italia / vñ von dannen kom⸗ 
. men in Teutſchlandt vnd Franckreich. Es zogẽ zwey 
hundert auß Schwabenlandt gen Speyer / vnnd hetten under. ihnen ein Haupt " EH 
| deiſte 
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Meifter dent fie gehoꝛſam waren. Zu Speyer / voꝛ dem Thumbſtifft vmb das ein nach | 
Mtfag machten ſie ein ring / zogen ab jre Kleyder biß auff das Hembd / das gemacht war | | 
wie ein Niderkleyd / reicht von den Lenden biß an die Fuͤß / fid Ereutzweiß nider / geißleten n 

ich / ſungen vnnd ruͤfften den Herꝛn an. Sie baten für fich ſelbs / fuͤr jhꝛe Gutthaͤter vnnd 

Vbelthaͤter. Es waren vnder jnen etlich Pꝛieſter vñ gelehꝛte Maͤnner / Edle vñ Vnedle / | 


Weyber vnd Kinder. Vnd wal ſie zu eſſen geladen wurden / kamen ſie nicht / vnd namen | 
auch kein Almuſen ohn erlaubnuß jhꝛer Meiſtern. Sie geißleten fich zwey mal bey tag / vñ | 
aneſt bey nacht. Sie redten nicht mit de Weybern / fie trugen Creutz binden vñ formen an | 
den Kleydern / vñ an dem Hut / kamen mit Rotten in die Stett / trawrig vñ klagende / het⸗ | 
ten blawe Todtmaͤler an all jhꝛem Leib von dem embſigen ſchlahen. Baten niemand vmb | 
etwas / ſonder was man jnen willig vnd ſelbſt darbot / das namen fic Sie namen feinen an , | 
in jb: Geſellſchafft / er verhieß dan jetzgemelte ding zu haltẽ / vii were fo Reich / daß er taͤg⸗ lil 
lich moͤcht außgeben acht Pfeñig / damit ſie nicht besten doͤꝛfften. Sie mußten geloben daß | 
fie gebeicht hettẽ / vnd rew ober jhꝛe Suͤnd / vnd jederman verziehen / vñ gevꝛlaubt von ren | 

Haußfrawen werẽ. Es kam ein Prediger Mönch an ſie / vñ fragt / Warum ſie ohn befehl | | 
predigtene da warffen ſie jn mit Steintzu todt. Sie hettẽ 44. Artickel / die ſie predigtẽ wi⸗ | 
der die Roͤmiſch Kirch / die ich hie laß fahre. Sie beredtẽ dermaſſen die Leut / daß man jnen 1 
Mehr glaubt dañ den Prieſtern / wañ fie kamẽ / leutet man mit allen Glocken / vñ empfieng | 
fie Ehꝛlich. Aber zuletſt da man fich nicht mehr ab jnd verwundert / die Glocken nicht mehꝛ | 
gegen ihnen fentet/on? ſie nicht mehr Ehrlich empfieng in den Stetten / zergiengen ſie alß 
ein Menſchen gedicht. Es verbot jhnen auch der Bapſt bey dem Bann / daß fic ſich nicht Seifiei | 

mehꝛ offentlich geiß leten / aber in bem geheimnuß ward es keinem verboten. E | 
Nach gedachter Handlung fuhr Carolus allenthalben in die Stett / vnd ward wie ein 
Ro. Sonia empfangen. Hievor hett Carolus mit viel newen Zoͤllen die Fuͤrſten vñ etliche ( 

Stett am Rhein / für jhꝛe Dienfibarfeit begabt / vnd beebalben die werbendẽ Leut merck⸗ 
lich beſchwert. Wider ſolches beſchloſſen die von Straßburg ot Rhein / daß niemand auff ji 
noch ab fahren mocht / vnd ward nachmals in der ſach gehandelt. d | 

Anno Ehꝛiſti 13 55 Alß Keyſer Carl gen Rom zog / vnnd gen Piſa kam / ward in der | 
Nacht ein Aufflauff von de Burgern / daß Keyſer Earl damals von den feinen kuͤm̃erlich | | 
erꝛettet vñ beſchirmet werdẽ mocht. Die Königin entran auß der Statt mit jhꝛen Jungk⸗ | 
frawen in bloſſen Hembdern. Es geſchahe auch ein aufflauff zu Senis/ aber die Saͤcher | 1 
wurden enthauptet. Es hat dieſer Keyſer Carlen gemacht ein gulden Bull / wie man die i d 
Key ſer wehlen ſoll / vñ viel Satzungen vñ Didnungen auffgericht. Er hat auch die Statt 
Pꝛag trefflich erweitert / vñ mit Bollwercken geſterckt / ein Biſthum̃ vnd ein Hohe Schul prag erwer⸗ 
da auffgericht. Er hat fich auff allweg gefliſſen dz Koͤnigreich Boͤhẽ zu erweitern / zu meh⸗ 

ken / vnd Reich zu machen auß dem Roͤm. Reich / mit kauffen / ſchencken / Kriegt / vnd an⸗ d 
dern liſtigkeitẽ. Anno Chꝛiſti 1 3 76. macht er mit verwilligung der Churfürften feinen c Raids si 
tern Sohn Wenceßlaum zum Ro. Konig / verhieß jedem Churfuͤrſten 1 0 oo 00, Gul⸗ . 

den/des halben er jhnen verſetzt die Zoͤll am Rhein / vnd beſonder im Schwabenlandt 16. 

Stett / die ohn mittel an das Reich gehörten. Ward alſo Weneeßlaus mit gemeiner ers 
kaufften Wahl erwehlt auff Pfingſten zu einem Ro. Konte / vnd regiert mit feinem Vat⸗ 
ker bif in das vierdt jar. Da dieſer Keyſer die Stett all verſetzt von dem "Kom, Reich / ver⸗ 
bunden ſich 1 4. Stett zuſammen / etlich namen den Hertzogẽ von Deftereich an zu einem 

chirmherꝛen / doch vorbehalten jhꝛe Freyheiten. Alß nun dieſer Carlen 3 3. jar regiert / 

ward er kranck vnd ſtarb anno Chꝛiſti 13 78. ließ ein groß Lob hinder jhm / allein verderbt 
tt [cin fach damit / daß er mehꝛ acht hett auff fein Erbreich Boͤhem / dann auff das "Tom. 

Reich / darzu mit groſſen Verheiſſungen vri mit Gaaben die Churfuͤrſten beſtochen hett / 
vnd da er ſolches nicht leiſten mocht / hnen die offentlichẽ Zoll verſetzt / vnd das Roͤmiſche 

eich in die duͤrfftigkeit gebꝛacht / darin es noch ſteckt. Eliſabeth die Graͤffin auß Stein / 

nach Agnes Pfaltzgraͤffin / waren feine Gemahel / zum dꝛitten Blanca von Vadeyß. 

Die letſt Johanna / die gebar jhm Wenceßlaum vnd Eliſabeth. 8 

Guntherns ein Graffe von Schwartzenburg ward mit K. Carlen von Boͤhem in ei⸗Der 392 
ner zweytracht erwehlt. Er war ein weidlicher vnd dapfferer Mañ / geuͤbt in Kriegen / des⸗ | 
halb er offt von den Churfürften ward ermahnt / daß er das Keyſerlich Ampt annem/aber 

er ſchlugs jhnen ab / biß im 4 5. ſar ſeines alters / nam er es mit ſolcher weiß an / eg 

| uͤrſten 


tem 


Das Dritte Buch 
Fuͤrſten des Reichs zu Franckfurt mit einem Spꝛuch erkenn 
ten / daß das Reich vaciert oder ledig were / vnd das groͤſſer theil 
der Churfuͤrſten auff jb ſtimmeten / woͤlte er von Liebe wegen 
Gottes / alle gefehꝛligkeit / bari das Keyſerthuſm̃ ſteckte / vber 
fich nem̃en / viel vnderſtehn / daſſelbig auß der Tyranney vnd 
Dienſtbarkeit zu bꝛingẽ. Er wolt hie nichts handlẽ durch Sir 
money oder Schencke. Alß nun die vier Churfuͤrſten / nemlich 
der von Mentz / der von Brandenburg / der von Sachſen / vnd 
der Pfaltzgraffe / bey einander waren / haben fie eynhelliglichẽ 
Na erwehlt anno 1349 . dieſen Graff Gunthern von Schwars 
&enburg auß dem Thüringer Landt / vnd haben jn außgeruͤfft 
für ein Xóm. König. Vnd da er erwehlt ward / vnd zu Franck⸗ 


Brauch zu Dann die Franckfurter haben dieſen Bꝛauch(darauß auch bey jnen ein Recht worden iſt) 


Franckfurt. 
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Speir beruͤffen / ob der Span zwiſchen jhm vnd 
Konig Gunther moͤcht zerlegt werde / aber es war 


EAN auch vergebs. Hiezwiſche fing Koͤnig Gunther 


an etwas franc zu werde. Nun war ein trefflicher 


à d E vnd zu Aach gekroͤnt / ſampt Johanna feinem Gemahel / die Hertzog 
DAS KA * 


&Albꝛechts võ Bayern / vñ Graffen zu Holand Tochter war: Es war 
S dieſer Weneeßlaus gar ein vngeſchaffen vnd vngeſchickter Menſch⸗ 
Se von Leib vnnd von Gemüt. Der Leib war kruſſt vnnd das Gemüt 

thumb / vnnd gantz Weybiſch. Alß jhn feine Mutter zu e 


— 


| Von dem Teutſchen Band. ccerhs 
dag gebar /ftatb ſie in ber Gebaͤrung. Nun da dieſer Toͤlpel auffgewoꝛffen ward zum 256 
UR en vnd Roͤmiſchen Koͤnig / gab ct (ích bald auff Weibsluͤſt / dienet feinem Bauch / 
: p^ ließ das Voͤgelin ſoꝛgen. Vnd da er ein Tyranniſch Regiment an ſich name / ward 
ho on dem Landtherꝛn gefangen / vnnd vier Monat lang in einer Gefengknus behalten / Der antis 
Ber durch feinen Bꝛuder Marggraffe Hanſen erlediget ward. Aber es war vergebens⸗ Leg 

er ward nicht beſſer. Vnd da er fein Tyranney / Fuͤllerey / vnd elend Leben nicht abſtellt / 
d feine Landtleut folchs geklagt feinem Bruder König Sigmunden von Vngern / 

er ließ ihn in Oeſtereich in Gefengknus legen / aber er entran auß der Gefengknus / vnnd 

am wider in Boͤßem / hielt fich hernach wie voꝛ. Es warneten ihn auch die Churfuͤrſten 
ſtaͤts / vnd da es alles verloren war / entſetzten ſie jhn zu Boppart. Vnder ihm ſeind die Huf 
ſiten auffgeſtanden / vnd haben angefangen zu pꝛedigen wider die Menſchenlehꝛ / vnd dem Vuſſen Sea. 
gemeinen Volck eyngeſtoſſen die reine Lehꝛ Chrifti / wie fie meynten / darauf viel Spal⸗ 
tung kommen ſindt. Es waren dazumal viel Teutſcher Studenten zu Pꝛag / denen gefiel 
nicht des Huſſen Leh / darumb zogen fic hinweg / auff ein tag fuͤnff tauſent / vnd richteten 
auff zu Leiptzig die Hohe Schul. Was groſſer arbeitſeligkeit / ſammer vnd Blutvergieß du ewas 
fen kommen ſey nach dieſer Auffrhur / mag nicht mit wenig woꝛten beſchꝛiben werde. Wer Schal ane 
luſt hat ſolches zu leſen / der lſe neam Syluium / vnd Albertum Krantz / da wird ers fins gefangen. 
den. Da aber auff ein zeit ein Aufflauff zu Pꝛag in der Statt ward / vnd die Rhats heren 
dureh die Fenſter vber das Rhathauß abgeſtuͤrtzt wurden / vnd ſonſt viel grimiger Sachen 
fuͤrgiengen / ward Koͤnig Wentzel erzuͤrnt / vnd traff jhn der Schlag / daß er achtzehen tag 
ſchwerlich kranck ward / vnd ſtarb im 20. jar ſeiner Entſetzung / da man zahlt nach VG bag 
Geburt 1419. Er macht Lampartẽ (dem Reich ohn mittel zugehoͤꝛig)zu einem Hertzog⸗ 
thumb / Anno Chꝛiſti 1379. Darnach anno Chꝛiſti 1395. 


GG ert hat Johannes Galeatz / Herꝛ zu Dieyland / von Wenceſſao 
Ar dete gekaufft Meyland omb 100000 Gulden. Anno Chriſti 
w— 14,0 o. ward Koͤn. Wentzel abgeſetzt / lebt darnach bey zwen⸗ 
WER: tzig jaren. Er hat zwey Weyber gehabt / die erſte hieß Johana/ 
de fX IN war Hertzog Albꝛechts von Bayern Tochter / vnd die andere 
0 Kéi Ke Sophia Hertzog Hanſen von Muͤnchen Tochter / vnnd ein 
‘ \, "m Sei i NS Schweſter Hertzog Ernſten. 
( e Jodocus ein Sohn Marggraffe Hanſen von Maͤrhern Der 41 


\ el 
e der ein Bꝛuder war Keyſer Carlens des 4. vnnd Marggraffe 
k u Biꝛandenburg / ein vnnützer Menſch / wird von etlichen dar 
6 SEN 45 geben / daß er von Keyſer Rupꝛechten erwehlt ſey worden / da 
Ai EE Jer jetz gar alt war / dann fein Vatter war Keyſer Wentzeſſai 
uber, Er lebt kaum ſechs Monat im Keyſerlichen Regiment / darumb er auch nicht ge 
frónt ward. Sein Weib war ein Koͤnigin auß Vngern. Mie 
JEN. Rupꝛecht ein Hertzog von Bayern / vnd Pfaltzgraffe bey Der 43, 
dër Rhein / ward zum Roͤmiſchen Reich erwehlt / nach Hergog 


Friderichen vó Bꝛaunſchweig vnd Luͤnenburg. Es war dieſer Jauogvon 
Fnderich ein ſtreitbarer vñ verſtendiger Fuͤrſt / gantz tugenlich ſchweig 
zum Regiment / aber er on der Biſchoff von Mentz hatten ein eas" 
langwirige Feindſchafft widegeinander. Darumb er auch voz 
feiner Kroͤnung / auß geheiß des Biſchoffs von Meng ertoͤdt 
ward / darauß in Teutſcher Nation ein groſſe Vnrhu age 
ſtund / biß die Fürfte ein Reichstag zu Boppart verſam̃leten / 
vnnd erwehlten Rupꝛechten Pfaltzgraffen bey Rhein / der ein 
weidlicher Kriegsmann war / vnd darneben ein Liebhaber der 
Gerechtigkeit / aber klein von Perſon. Vñ er gen Aach zog zu 


vmpfahen die Kron / habe ſich die Burger gegẽ jm zu wehr geſtellt / vñ ſpꝛachen: Sie kondtẽ 

ich nicht verwilligẽ zu dieſer Wahl / dieweil fie nicht abſoluiert weren von de Eydt / den fie 

gethan hetten König Wentzel. Damit aber die Wahl nicht hinderſich gieng / hat der Bi⸗ 

ſehoff von Coln / Rupꝛechten zu Coͤln geſalbet zu einem Koͤnig. Darnach im jar 140 2. 
Yü(tet (ich Koͤnig Rupꝛecht zu reifen in Italiã / vñ zu empfahen die Keyſ. Kron / ward aber Nang Ru. 
verhindert durch bic Venediger vnd Meylaͤnder / daß er ſeinem Fuͤrnemmen nicht o 
| | 9» att 


cht pꝛechtzeucht 


m taam, 


ceri Das Dutte Buch 
ſtatt thun. Es hetten jhn erfoꝛdert die Floꝛentiner / vñ verhieſſen jhm groß Gelt / wider den 
Galeatzen Hertzogen zu Meyland. Alß aber Koͤnig Ruprecht des Gaſeatzen Zeug mußt 
weichen / kam er wider gen Triendt / da zog der Biſchoff von Coͤln / vñ Hertzog Luͤpold vo 
Heſtereich mit groſſem Zeug von jhm. Deshalb kam Koͤnig Ruprecht wider in Teutſch⸗ 
landt. Er hett viel Kinder / er verſetzt jhn Oppenheim / Keyſerslautern / Stett des Reichs 
mit viel Doͤꝛffern / ſtarb am Pfingſtabend Anno Chꝛiſti 14 1 o. zu Vppenheim / vñ ward 
zu Heydelberg begraben. Eliſabeth die Burggraͤffin von Nuͤrnberg / gebar jm vier Soͤhn / 
vnd drey Toͤchter. ) 


Der 3. Sigiſmundus Keyſer Carlens 


Koͤnig in Vngern / vnd enthauptet 
32. Edlen / die ſich wider jhn geſetzt 
hatten / deshalben er zit vierdten mal 
b vertrieben ward / vnnd widerumb in 
N d Vi das Königreich kam. Er ward zum 
e, SR Ro miſchen Koͤnig erwehlt / Anno 
X d Ke Us | 14.10. Vnder feiner Regierũg war 
ein groſſer zweyſpalt in d Roͤm. Kir⸗ 
e chen: dan es waren dꝛey Baͤpſt / deren 
ein jeder Here wolt ſeyn / darum auch 

ein Concilium zu Coſtentz ward ge⸗ 


Bildtnus 
Neyſers 
Sigmunds, 


Goneifium 


zu Kofteny, i 


waͤret vier jar / vnd da ward Dep Jo 
hannes Huß / vnd Hieronymus von 
Pꝛag verbꝛennt. Es entran auch 


Wald / kam ein ſolche foꝛcht vnder ſie / daß ſie vmbkehꝛten / vñ wider auß dem Landt floh. 


empfahen 


des 4. Sohn / vnd Koͤnig Wenceß⸗ 
lai Bꝛuder / ward Añ. Chꝛiſti Aert ` 


balken / Anno Chꝛiſti 141 4. vnd D$ * 


Von dem Teucſchen fanc. cccexliij 


empfahen / vberꝛedten die Italiaͤner ben Bapſt / daß er das 
Coneiliu m zu Baſel zertreñt / vnd legt es in Italiam / da⸗ 
mit die Stettin Italia auch reich wurden / vnd Italia kei 
ner fremden Nation vnderwoꝛffen wurd. Dani ſie wand⸗ 
ten fuͤr / der Keyſer were kom̃en / dz er Dep in Italia werde 
wolt. Da nun Sigmũdus die Kron zu Rom vom Bapſt 
Eugenio empfangen hett / kam er wider gen Baſel / wolt 
exequieren dz Conciliũ / aber der Bapſt widerꝛuͤfft es / vnd 
legt es in Italid. Vnd aff das der Keyſer vnd andere Für 
Gen nicht thun woltẽ / vñ der Bapſt auff feinem Fuͤrnem⸗ 
men beharꝛet / da entſetzt das Concilium den Bapſt. Aber 
Sigmundus verfuͤgt ſich vor außgang des Cöciliums in 
Boͤhmer Laͤdt / vñ richtet darin alle zweytrechtigkeit / doch 
ward er vbereylt mit Alter vñ Kranckheit / vñ ſtarb im 70 
jat feines alters / Anno Chꝛiſti 143 7. Er war gar ein Freygebiger milter Fuͤrſt / kurtzwei⸗ 
lig / vnd kondt viel Spꝛaachen. Der Lateiniſchen Spꝛache hett er gut acht / darumb hett er 
auch die Gelehꝛten lieb / vnd fuͤrdert ſie zu Emptern vnd Wirdigkeit / ſtrafft auch zum off⸗ 
ternmal die Teutſchen Fuͤrſten / darumb daß ſie der Lateiniſchen Spꝛache nicht achteten. 
Aber fie beredten zu zeiten auch fein Gunſt vnd Gut willigkeit / ſo er zu den Gelehꝛten hett / 
vnd ſunderlich zu denen / die von niderm Geſchlecht waren / vnd doch Kunſt halben andere 
Leut vbertraffen. Da gab ihnen der König zu antwoꝛt: Ich ſchlag nicht vnbillich ein Aug 
auff die Gelehꝛten / ſo die Natur fuͤr ander Leut herfuͤr zeucht. Dann von Natur find die 
Gelehꝛten hoͤhers Adels / weder die Vnwiſſenden vnd Vngelehꝛten. Dieſer Keyſer hat 
zwo Frawen gehabt / die erſte hat geheiſſen Maria / vnnd iſt geweſen Koͤnig Ludwigs von 
ngern vñ Poland Tochter / durch welche er auch König ward in Vngern / aber ſie war 
vnfruchtbar. Die andere mit nammen Barbara / Gꝛaffe Hermans von Cilien Tochter / 
gebar jm ein Tochter die hieß Eliſabeth / die nam H. Albꝛecht "ké. Koͤ.zu der Ehe. Es war 
Fraw Barbara ein trefflich geyl Weib / ward auch vd Keyſer Sigmundẽ im Ehebꝛuch be 
griffen / aber er vberſahe jhꝛ / damit ſie jm vberſehe / dañ er lag auch in dieſem Spittal kraͤck. 
Se? , Albertus Hertzog zu Veſtereich / d fünfft dieſes nam̃ens / 

; SN vnd der ander Roͤmiſch Koͤnig / ein Sohn Hertzog Albꝛechts 

des vierdten / war noch kaum zehen jar alt / da ſeinem Vatter 
vergebẽ ward / alß er krieget wider Jodocum Marggraffen zu 
Maͤrhern. Vnd alß nach ſeines Vatters Todt ſeine Voꝛ⸗ 
muͤnder oii nechſt Verwandten viel zancks fuhrten dieſes jun 
gen Den halb / hat die Statt Wien vii das gantz Deftereich 
> viel muͤſſen erleyden / biß Hertzog Albꝛecht zu ſeinẽ tagen kam / 
vj das Regimkt ſelbs in die Hand nam / alle Krieg vñ Zaͤnck 
hinweg thet / vnd keins Volcks mehꝛ bedoꝛfft. Er nam zu der 
Ehe im jar Chꝛiſti 142 2. Keyſer Sigmunds Tochter / mit 
namen Eliſabeth / vnd die fuͤrnemeſte Stett in Maͤrhern für 


: 95» 5 Gg 


Reyfer ige 
mund ftirbt, 


Der 44. 


Bindenuft 
zwiſché 88. 
bem vft Des 


ſtereich. 


Chꝛiſti 1440.nach Koͤn. Albꝛechts Zodt.ErfuhrgenXom 
eh er anfieng zu regieren im Reich / ward auff den 18. tag des 
Mertzens gekroͤnt von dem Bapſt Nicolao dem 5. im jar 
145 2. Es ward jhm auch dahin auß Hiſpania gebꝛacht ſein 
Geſpoͤs Helionoꝛa/Koͤnigs Eduarden op Poꝛtugall Toch⸗ 
ter / jhm zu der Ehe gebẽ / vnd mit jhm gekroͤnt / die fuhꝛt er gen 
Naapels / vnd hielt mit jhꝛ bey Koͤnig Alphonſen ein Keyſer⸗ 

liche Hochzeit. Vñ alß er wider heim kam in Oeſtereich / ſind 
| ibm die Veſtereicher gantz auffſetzig worden / alſo lang biß er 
jhnen gab den jungen König Ladiſlaum. Etliche hencktẽ ſich 


ceccrlii Das Dricte Buch 
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N NN auch an Hertzog Albꝛechten / der Keyſer Friderichs Bꝛuder 
p Wed y 77. war / vnd die andern wolten den Keyſer zu ſhꝛem Den habt, 
ee 


ENT Diefer Spaltung halb wurde viel in Deftereich gekoͤpfft / vñ 


viel in das Elend getrieben / vnd war das gantze Landt voll Auffruhꝛ vnd Vnſinnigkeit / 


Matthias 
Humades 
König in 
Vngern. 


Zenter Fri⸗ 
derich der 
Zrückenheit 


gehäſſig. 


alfo lang bif Hertzog Albꝛecht ſtarb. Da fiel das gantze Veſtereich Erblichen an Key⸗ 
ſer Friderichen. Es weich jhm auch / alß dem eltern / Hertzog Sigmund / vnnd ließ dem 
Keyſer das gantz Regiment. Nach dem Todt aber Ladiſlai waren viel in Vngern / die 
begerten Keyſer Friderichen zum Koͤnig zu haben / aber es ward von den andern zum Sé 
nig erwehlt Matthias Huntades / der doch nicht mocht gekroͤnt werden / dieweil die Kron 
bey Keyſer Friderichen war / biß ſie zu letſt geloͤßt ward mit achtzig tauſent Gulden. Es 
war Matthias Huniades Keyſer Friderichen auff ſetzig zweyer Vꝛſachen halb / eine / daß 
er jhm abgeſchlagen hatt zu geben fein Tochter Kuͤnigund: vnd die andere / daß er die Kos 
niglichen Zeichen geben Vladiſlao des Königs Sohn von Poland vnd deſſelbigen Ges 
mahel / die Koͤnig Albrechts Tochter war / welchen zweyen das Königreich von Boͤhem 
war zugeſtellt. Es beklagt ſich Matthias daß jhm das Königreich Boͤhem zugehoͤꝛt / 
ſagt auch deshalben dem Keyſer ab / vnnd verwuͤſtet viel Landts in Oeſtereich / bif man 
fich mit jhm vertrug. Zu letſt aber alß im jar Chuſti 1490. König Matthias geſtarb / 
iſt Vladislaus Koͤnig zu Boͤhem / auch König in Vngern worden, Vnnd in dieſen Ars 
beitſeligkeiten allen die Keyſer Friderich tragen mußt / ſtieg jhm das Alter auch auff den 
Halß / darumb nam er ſeinen Sohn Maximilianum zu einem Reichsgenoſſen. In dem 
dritten jar feines Reichs / nemlich Sriberici^ im jar Chꝛiſti 145 3 ward Conſtantinopel 
gewunnen von dem Tuͤrckiſchen Keyſer Mahumet. Darnach vber etliche jar / nemlich 
im jar Chriſti 1478. iſt ſein Sohn Maximilianus mit einem groſſen Heere in Burgũd 
gezogen / vnd hat zu der Ehe genommen Hertzog Carlens von Burgund einige Tochter. 
Im jar Chꝛiſti 148 6. ward Maximilianus erwehlt zum Roͤmiſchen Reich / vnd am ze⸗ 
henden tag Aprilis zu Aach gekroͤnet. Darnach im ſar Chꝛiſti 1487. ward er durch be⸗ 
trüglichkeit der Frantzoſen zu Bruck in Flandern gefangen. Aber Keyſer Friderich kam 
eylends mit einem groſſen Zeug von dem Obern Teutſchlandt / vnd erꝛettet ſhn. Es hett 
Keyſer Friderich groffen luft mit Gärten pflantzen / vnd hett auch ein groſſe erfanndenus 
der Kreuter. Er legt groſſen Koſten auff die Bergwerck / zu ſuchen das Sylber / aber hett 
wenig ſorg wie er das Sylber moͤcht behalten. Er hielt ſich in Eſſen vnd Trincken ſchier 
gar zu viel meſſig / vnd war der Trunckenheit gantz feind. Er ſagte offt zu ſeinem Gema⸗ 
hel Leonoꝛe / daß er lieber ein Vnfruchtbaren vnd Maͤſſigen Gemahel wolte haben / dann 
ein Fruchtbare die ſtaͤts voll waͤre. Es Dette Leonora an jhres Vatters Hofe keinen 
Wein getruncken / aber da ſie in Teutſchlandt kam / vnd vnfruchtbar war / vberꝛedten fit 
die Aertzte daß ſie anfieng Wein zu trincken / den ſie doch dermaſſen waͤſſeret / daß er nieht 
viel krafft behielt. Nachdem aber Keyſer Friderich in ſein Alter kommen war / vnnd ein 
alten Schaden an dem Schinbein bett / ſchlug jhme mehr Vnraht darzu / vnnd wuchß 
darbey ein ſchaͤdlich Geſchwaͤr / das alſo vberhand nam / daß er mit rhat der Aertzten das 
Schienbein ließ abſegen. Nun war voꝛhanden ein Hochzeitlich Feſt vnſer Frawen / de⸗ 


ren Abend molt der Keyſer faſten / vnnd entzog fich alſo mit groſſer Vnbeſeheidenheit von 


Leiblicher Natuͤrlicher Speiß / aß acht Melaunen / vnnd tranck Waſſer darzu / dardurch 
er ſeinen Magen erkeltet vnnd verderbt / daß jhn der Bauchlauff ankam / vnnd auch da⸗ 
ran ſtarb zu Lintz / im jar nach Chꝛiſti Geburt 149 3. nachdem er ore vnnd fuͤnfftzig 
jar regiert hatt. 2T T 
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Von dem Teueſchen E oppe, cecerlo 


Mapimilianus geboꝛn v6 Key⸗ Der 46. | 
fer Friderichen vñ Leonora Königin | 


e Ta 


d op Poꝛtugall / hat von Kindheit auff 

ein herzlichen Verſtad gehabt / ward 

aber durch ſein Zuchtmeiſter verſau⸗ 

met / daß er vnder viel Spꝛachen die 

er ködt / allein die Lateiniſche Sprach 

nicht gelernet. Aber nichts deſtowe⸗ Nene e 

niger hat er dannoch die Studia ges "mini 

fuͤrdert / vñ gelehꝛte Maͤnner lieb ge⸗ | 

habt / die auch herfuͤr gezogen / vñ ſich 
| 
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600 offt beklagt / daß er in der ſugent were 
: verſaumpt woꝛden. Vnd alß er das 
achtzehend jar erꝛeicht / ſchickt jhn ſein 
Vatter in Flandern / dz er da Hoch⸗ 
zeit hielt mit Hertzog Carls võ Bur⸗ 
gund Tochter. Vnd da ſolches ge⸗ 
—— — EN ſchehen war / gebar er mit jhꝛ in nach⸗ 
genden jaren dꝛey Soͤhn / Philippum / Franeiſcum vnd Geoꝛgium / vnd auch ein Toch⸗ 
ter die hieß Margarita. Darnach im ſechſten jar ſeiner Ehe / alß ſein Gemahel widerumb | 
Schwanger war vorbenfict fie ſchwerlich von eim Pferd. Vñ alß ſie das nicht wolt oͤffnẽ / 
Dan fie beſoꝛgt / es wuͤrd ſhꝛẽ Gemahel fehr bekuͤmmern / fiel fie in ein Kranckheit / darab fie EN 
auch ſtarb / vñ verlor D frotit Herꝛ Maximilian in jhꝛẽ Todt viel Gluͤck vii Heyl. Dañ es 
ſturbẽ jhm auch zwen Soͤhn / Franciſeus vii Geoꝛgius / vñ den dꝛitten Philippũ namẽ die : 
von Flandern wider ſeines Vatters willẽ in jpoc fchug vñ ſchirm. Aber die Tochter Fraw 
Margarita / ward hinweg in Franckreich geführt/ond Koͤnig Carln dem 8 vermaͤhlet. 

Inm jar 148 6. ward Maximilianus erwehlt zum Ro. Koͤnig. Darnach im jar 1488. a 
ward er zu Bꝛugk von den feinen gefangen / vnd neun Monat gefengklich gehalten in eins Sar 
Apoteckers Hauß / vñ wurden auch viel Edle auß feinem Hof vor feinen Augen gekoͤpfft / a 
barbe er ſich nicht ein wenig beſoꝛgt feines Lebens. Dañ das gemein Poͤfelvolck war hal⸗ 
ber taub vnd vnſinnig. Sie beſchloſſen die Pfoꝛten damit jhnen jhꝛ Herꝛ nicht entrinnen 
möcht. Da ward Keyſer Friderich bewegt / vnnd erweckt das gantz Reich mit jb zu zie⸗ 

hen / fuhꝛ hinab mit 3 20 oo. gewaffneter Mannen / vnd macht feinen Sohn ledig. Bald 
darnach ſehickt Koͤnig Carol von Franckreich / Fraw Margarita die jhm vertrawet war / 
wider in Flandern / vnnd nam mit gewalt Annam des Hertzogen von Bꝛitannien Toch⸗ 
ter / die Koͤnig Maximilian war vermaͤhlet. CG 
Im jar 1494. ward Koͤnig Maximilian vermaͤßlet Blaca Maria Hertzogin zu Mey Serimitias 
land / vnd die Hochzeit gehalten zu Inßbꝛuck. Es hett auch hievoꝛ Hertzog Sigmund vorn basan. H 
Deſtereich auß anreitzung ober mehrzwang Keyſer Friderichs zu Erben feiner Laͤnder ge⸗ x MI 
macht Key. Maximilian / vñ die voꝛdrige Handlung muͤſſen widerꝛuͤffen. afi er hat Key n 
ſers Friderichs Tochter Hertzog Albꝛechten von Bayern ohn wiſſen vnd willen jhꝛes Vat 
ters zu der Ehe geben / vñ darzu verheiſſen die Gꝛaffeſchafft Tyrol mit andern vmbligen⸗ 
den Laͤndern / das molt Keyſer Friderich nicht gut laſſen ſeyn / zwang deshalben Hertzog 
igmundd auff einen geſetzten Tag / daß er die Gemaͤchtnus brechen mußt:dann es ward 
eins Heltzogen von Heſtereich zugelaſſen zu verkauffen oder zu verendern etwas im Laͤdt 
an ein andere Herꝛſchafft. Alſo ward Hertzog Sigmund bewegt mit Freundligkeit gegen 
ſeinem Vettern Maximilian / der von den ſeinen gar verlaſſen war / vnd beſunder von dem 
atter / der jhm bey feinem Leben nicht ein Hertzogthumb zuſtellet / vbergab jhm alle ſeine 
Herefchafft / vnnd behielt darvon fo viel daß er ein zimliche Nahrung darbey haben mocht. 
mb das jar 1 49 7 ſtarb er / vnd verließ Keyſer Maximilian fein gantzes Erb. 

In dem jar da Keyſer Maximilian Blanca Maria fein andern Gemahel nam / fiel der 
Konig von Franckreich mit gewalt in Neapels / vnd kam in fein Laͤger ein ſhwere vñ giff⸗ 

tige Kranckheit/voꝛhin vnerhoͤꝛt / nemlich / die boͤſen Blatern / die man auch darnach von 
dieſem Volck Morbum Gallicum: das iſt / die Fr antzoſen oder Frantzoͤſiſch Blatern 
batgentjit, Es ſchꝛeibẽ auch etliche / daß im jar Chꝛiſti 6 1 6 auch ein ſolche giff tige di 
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fc gefallen an bie Menſchẽ Coͤꝛper. Im jar 1 5 0 2. ward Fraw Margarita Keyſers Ma 
ximiliani Tochter vermaͤhlet Hertzog Philiberto von Sophoy. 

Darnach im jar 150 e hat Keyſer Maximilian ein Reichs tag gehalten zu Coͤln / vnd 
den Bayeriſchen Krieg ſo zwiſchen Philippen Pfaltzgraffen vnd Hertzog Albꝛechten von 
München entſtanden / verſuͤnt. Im jar t s o 8. hat Keyſer Maximilian angefangen den 
Venediſchen Krieg / vnd den mit Gluͤck vnd Vngluͤck gefuͤhꝛt. Es hetten ſich zu "bm ver? 
pflicht der Koͤnig von Franckreich vñ der Bapſt. Vnd dieweil der Bapſt foꝛcht / es wurde 
Maximilianus gen Rom kommen / ſchickt er jhm entgegen ein Bull biß gen Triendt / in 
welcher er ihn erkennt ein erwehlter Keyſer vnd Gebieter. Vnd da er mercket daß er ſich na 
het zum Todt / ließ er ein Befehl hinder jh m / daß alle Regenten vnd Amptleut in allen ſei⸗ 
nen Ländern ſolten bleibẽ vnverꝛuckt in ſhꝛen Emptern alſo lang / biß einer von feinen En⸗ 
ckeln kaͤme auß Hiſpania in Teutſchlaͤdt. Darnach farb er im jar Chꝛiſti 15 19am 12. 


tag des Jenners / nachdem er alt war worden 5 o. jar / vnd 9. Monat. Bald nach ſeinem 
Todt ward cin Auffruhꝛ in Veſtereich / die waͤret zwey jar. Es wurde von dem vnruͤhigen 
König erwehlt. Er legt dem Auffruͤhꝛiſchen Volck ein Biſſz eyn / biß er das Landt Oeſte⸗ 
rei ch / ſampt Steyrmarck / Kernten vnd Crain / obergab feinem Bruder Ferdinando. 
5 Keyſer ward geboren zu Gendt / von Johaña der 
Koͤnigin auß Caſtilien vi Arꝛagonit / ſein Vat⸗ 
auff den 2 4. tag Febꝛ. im jar 15 o. nach Mit⸗ 
ternacht 3 ſtund / 40 minuttẽ / war ein Jubeljar / 
Vatter band jhm das Hertzogthumb Luͤtzelburg 
eyn. Der Dep von Croya Carolus / ſchanckt im 
Der Marggraffe võ Berg ein guͤldẽ Schwert / 
RN Sram Margarita auß Bꝛitannien ein koͤſtliche 


Karoli des 


Volck andere Regenten geſetzt / biß der Hiſpaniſch Koͤnig Carolus ward zum Roͤmiſchen 
Da 47. N | Carolus der fuͤnfft / d thewꝛ Fuͤrſt vñ Rom: 
ter war Philippus Ertzhertzog zu Deftereich/ 
den 13. tag hernach iſt er getaufft woꝛden / fein, 

Bildinus, 7 
ein ſylbern Helm mit einem guͤldinen Phoenix. 


zeit in einem / jhm ſelbs gleich / vergaß feinen nicht / oder thet nichts das jhm vngemeß. 

5 Zu Mechel war er bey Sram Margarita ſeines Vatters Schwerter aufferzogen vnd 
des Kindes erſter Lehꝛmeiſter Antonius von Vergy / Ertzbiſchoff zu Biſantz / auff deſſel⸗ 
ben anſtifften ned er hernach vertrawt Durch feinen Anherꝛen Maximilianum / dem 
Marggraffen von Ariſcot/ Hern Wilhelm von Croy / wiewol der König von Engel. 
landt gern geſehen daß er ſhn Herꝛn Floꝛentz von Egmund / Gꝛaffen zu Beuren gebe / fo 
hette jhn der König in Hiſpanien fein Vatter gern Der Hans Fruntio dem Vieere, in 
Arꝛagonien befohlen / aber Der jung wolt ſelbs den Herꝛn von Schyfern haben / wellieher 
bald gewar worden / daß der Knab ein guͤlige / friedſame Art hatt / e Vë Eu ( 
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f ur vnd fuͤr mehꝛ darauff. Er nam zu jhm Herꝛ Antony von Monteack / vnd da dieſelben 
vorhin luft darzu hatten / machet doch das anmanen Keyſers Maximiliani daß fie deſto 
fleiſſiger waren / den Knaben wol in Zucht vnd Lehr auffzuziehen. Gaben ihm gleich auß 
Keyſerlicher Majeſtet befehl Adꝛian Floꝛentzen von CD rich zu einem Lehꝛmeiſter / der jhn 
auffs fleiſſigſt in guten Kuͤnſten vnderꝛichtet. Der Knab vberwand feines Schulmeiſters 

eB mit eignem fleiß / täglich vbte er fich in Sehꝛeiben / Leſen / jetz war er ein Legat / dann 
ein Herold / etwan ein Fuͤrſpꝛech / dann ein Richter / etwan ein Fuͤrſt / ein Keyſer / vnd mit 
Lateiniſcher Sprach erzeigt er etwan deſſen ein Mẽeiſterſtuck. Der Herr von Schyfern 
lehꝛt jhn ſchieſſen mit dem Bogen / Armbꝛuſt / Ballnſpiel / Reiten / Spꝛingẽ / ſich in Dar: 
niſch anlegen / Bewaffnen / vnderweilen erlaubt er jhm auff das Gejaͤgt / auch hat er allwe 
gen Knaben bey jhm / mit denen er ſtritte / vnnd vaſt allwegen oblag / doch was er gewan / 
theilt er mit jhnen / damit fie nicht gar trawrig wurden / vnd jhm den Sieg mißgoͤnneten. 
Taͤglichs zeigt man Bum Gemaͤhl vnd gewirckte Tuͤcher von groſſen Thaten / Julij / Au 
guſti / Caroli Magni / Jaſonis / Gedeonis / Hertzogs Philippen / Hertzogs Caroli von 
Burgund / vnnd dergleichen / alſo daß er luſtig ward / feinen Voꝛeltern in jhꝛen Thaten 
nachzugruͤblen. Gꝛaffe Heinrich von Naſſaw fieng an jh die Hiſtoꝛien zu erzehlen von 
feinen Voꝛfahꝛen / vnnd von Maximiliano / was derſelb mit Frantzoſen / Schweitzern / 
Venedigern vnd Tuͤrcken für Krieg gefuͤhꝛt. Wie ſeine Anen die Koͤnig in Hiſpanien / 
die Saracenen auß Granaten getrieben / Nauerꝛen / Neapels vberkommen hetten / deſſen 
er alles Erb ſeyn wurde. Er ſtieß jhm auch offt eyn / er moͤchte noch Keyſer werden / dann 
der alt Herꝛ Maximilianus wuͤrde es jhm voz allen gónnen vnd zuſchieben / wann er ſich 
wol hielte / mit Tugent vnnd Ehꝛalſo fuͤrſchꝛitte / ꝛc. Alſo ließ er gleich vom Studieren / 


weil ſein Pꝛeceptoꝛ ſagt: Er ſolte mehꝛ auff gute Sitten dann auff wol Schꝛeiben achten. 


Derhalben ward Adꝛianus bald in Hilpanien Bottſchafftsweiß abgefertigt / vnnd ergab 
fich Carolus gar auff die Haͤndel des Gemeinen Nutzes. 

Im fuͤnffzehenden jar feines alters / ward er frey gelaſſen zu Bꝛuͤſſel im Pallaſt / vnd Zoch en 
nam Huldigung von den Landtſchafften vnd Staͤnden / von einem Platz zum andern rei⸗ Regiment, 
ſende. Alß er nun meynt in der Welt were nichts nuͤtzers dann Frieden: zum Frieden aber 
nichts fürderlichers dan Heurath / die da ſampt der Magſchafft viel Freundſchafft bꝛech⸗ 
ten / macht er gleich Freundtſchafft mit Franeiſco dem Koͤnig auß Franckreich / mit Enz 
gellandt / Poꝛtugall / Vngern / Dennemarck / otn. Dem Poꝛtugakller gab er Leonoꝛam / 
dem Dennemercker Iſabellã / dem Engelländer Catharinam feine Schweſtern. Ludwig 


dem Koͤn. zu Vngern Mariam fein Schweſter / Ferdinando feinem Bꝛuder Annam die 


Schweſter Ludouici / vnd verſpꝛach ſich mit Renata Koͤn. Ludwigs in Franckreich Toch 


ter. Den Venedigern war er behilflich Frieden zu machen / daß jhnen fein Anherꝛ Veron⸗ 


vnd was er jhnen abgetrungen / wider gab. Alſo im Frieden zog er in Engellandt zu ſeinem 
Vettern Koͤnig Heinrichen / hernach in Hiſpaniam / ſein Mutter vnd Landtherꝛn heim⸗ 
zuſuchen. Bey jhm waren der Herꝛ von Schyfern / vnd der von Naſſaw / vnd alß er zum 
Königin Hiſpania gekroͤnt ward / kam jhm Bottſchafft / wie fein Anherꝛ Keyſer Maris 
milianus geſtoꝛben were / den 1 2. Januarij / Anno 1 5 18. Derhalben der von Schyfern 
eylet / vnd rhiet jhm zum Keyſerthumb zu ſpꝛingen. Carolus aber wolt jhm gegen Franck⸗ 
reich kein Feindſchafft machen / er wußt daß derſelbig Koͤnig auch darum warb / ließ es an 
jhn langen / er woͤlt darumb werben / wo es ſhm nicht zu wider were. Der gab ihm antwoꝛt: 
s were ihm kein widerdꝛieß / er ſolt jhm ſeyn laſſen / alß ob De beyd vmb ein Tochter vr: 
ben. Der Gluͤck hett würd die Bꝛaut heimfuͤhꝛen. | 
Alſo ward er im ſiebenden Monat nach feines Anherꝛn Todt zu Franckfurt zum Key⸗ 
ſer erwehlt / vnd Friderich Pfaltzgraffe bey Rhein kacht hm das Bottenbꝛot. Alſo eylet 
3 Carotus/ließ hinder jhm Dom Adrian fein Lehꝛmeiſter ber d at: 
N N dinal war / macht jhn zum Pꝛeſidenten in Hiſpanien / ſchiffet auff 


Gꝛaͤuelingen zu / doch ſucht er ſeinen Vettern de Engellaͤnder vor Dada 
heim / võ dannen zog er mit ſeiner Baſen Margreth auff Aa ch / da fuis. 
ward er gekroͤnt zum Keyſer / wie der Brauch iſt. Gleich hielt er ein 1 
Reichstag zu Woꝛmbs Anno 15 21. Daſtellet er den Landtfrie⸗ Ju ous. 
den / verdampt Domm Martin Luther / vñ alf etliche fagten: Man 
ſolt dem Luther das Geleydt nicht halten / vnnd alfo hinziehen laſ⸗ 

Ny iiij fav 


Wd u 
D 
* 

N d Ser 
4 


Krieg in 
Meyland. 


vnd andere Geſandten des Keyſers / an vielen enden geſchlagen vnd geſtillet / es ſeind jhꝛen 
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ſen / Sagt der Keyſer / wann gleich Trew vnnd Glaub in aller Welt kein Herberg ſonſt 
wuͤßte / ſolt doch dieſelbige von ihm gehalten werden. Auff dem Reichstag handlet man 
auß truckenlich mit Franckreich Frieden zu halten / aber es wolt nicht hotten / des ſtarb der 
von Croya voꝛ Leyd / vnd geſchahe dem Keyſer wehe. k 

Es entſtundẽ auch zuſtund Krieg in Hiſpanien / in Niderlandẽ / in Italien / in Franck⸗ 
reich / Padilla vnnd Bꝛaca / zu Salamanck / ſtengen ein Lermen an in Hiſpanien / wur den 
durch den Velaſck bald gedempt / bey Alaria geſchlagen vnnd gefangen / die Auffrhur ge⸗ 
ſtillt / da erſtund gleich Aſparot vnd Turnon / die vberꝛzumpelten Pompelon in Nauarꝛen / 
aber ſie wurden von Velaſck bey Logronno geſchlagen vnd gefangen. Der von Albꝛet ſo 
vmbzogen / mußt wider hinderſich / vnd hat der Krieg ein loch. 

Im Niderlandt leinet ſich Robert Gꝛaffe zur Marck auff wider den Herden von Em⸗ 
bꝛich. Dem Marcker ſtunden die Frantzoſen bey / dieſem die Keyſeriſchen / vnnd ward dem 
Marcker Bullion vnnd Heßdyn abgetrungen / der Marcker gefangen / der Naſſawer zog 
für Maſier / vnd kam gen Valentzen / trieb Koͤnig Franciſcum ab / daß er Doꝛneck in Pi⸗ 
cardey nicht entſchuͤtten mocht / darinnen die feinen lagen / alſo ward dem Keyſer hernach 
Doꝛneck / S. Amand vnd Martianen / ſampt der gantzen Landtſchafft daſelbſt herumb. 

In Italia aber ſtundẽ die Venediger vnd der Hertzog von Ferꝛaͤr dem Frantzoſen bey⸗ 
die Reyſeriſchen namen Meyland con / fiengen Thedarlum der Venedigern Yberſten⸗ 
Lautrecht vnd Sefeut flohen in das Schloß / von dannen gen Leuck / die Keyſeriſchẽ laͤger⸗ 
ten fich für Cremonen / Paphy / Cum / Alexandꝛiam / Parmam. Placentz ward zum theil 

— rs a mit Gewalt / zů theil mit Liſt erobert / des ſtarb Vapſt Leo vot 
frewden. Adꝛian des Keyſers Schulmeiſter ward zum Bapſt 
gemacht. In der weil nam der Fraͤtzoß in Nauarꝛa Fontera⸗ 
bia eyn / ward durch de Naſſawer herauß geſchlagẽ. Der Lau 
trecht ſterckt ſich / es lam bey Picaren zu treffen in Itallẽ / da 
ſchlugẽ die Keyſeriſchen die Feind / jhꝛe Hauptleut warẽ Pꝛo 
(per Columna / der Marggraffe von Peſcara / Joͤꝛg vd Fron 
ſperg / vñ gleich darauff fo namẽ ſie eyn Cremona / Nauerꝛn / 
Cum / Genua / Sabona / vñ andere viel Stettin Meyland / 
auch viel vmb Genua. Der Boufer wolt dem Fraͤtzoſen baß 
m Hauß halte dañ die voꝛdꝛigẽ / er verlor aber den thewꝛen Mañ 
i Bapardum vnd mußt ohngeſchafft abziehen / Sfoꝛtia ward 
durch die Keyſeriſchen eyngeſetzt. Sollichs verdꝛoß den Koͤ⸗ 
nig / wolt ſein Heyl ſelbs verſuchen / vnd manet allen feinen Adel vñ Herꝛſchafft auff in Aa 
talia / mit jhm zu reyſen:da er aber vernoſ̃en hett / wie Carol Boꝛbon von jhm zum Keyſer 
were gefallt / vnd hett Marſilten belaͤgert / wolt er denſelbigẽ am Anzug auß mache / er aber 
trolt ſich / vnd kam mit feinem Hauff en dem Frantzoſen voꝛ in Meyland / doch fo nam der 
Koͤnig die Statt Meyland eyn / belaͤgert auch Paphy an vier oꝛten / beſchoß /ſtuͤrmpt ſie⸗ 
vnd wolts erobern / aber es kam im Thiergarten zum ſchlahen / da fielen die Keyſeriſchen 
auß der Statt / vnd ward der König vnd fein Volck erlegt / mit groſſem Blutvergjeſſen / 
vnd auch er ſelbs mit feinen Hoͤchſten gefangen / auff den 24. tag Januari ,. 

Anno 15 2 5. da ergab fich der Bundt an Keyſer. In Frieſen trehet ſich dieweil auch 
etwas auff / d Hertzog von Gellern griff den Keyſer im Niderlandt an / der Frantzoß nam 
Heß dyn epp in Arteſien / aber d Dep von Waſſenar vfi Tattenberg / verꝛichtet die Sach / 
daß das gantz Frießlandt vnd Heßdyn d Keyſer widerumb ward. Der Hertzog von Alba 
zog auff Neapels / er richtet aber nichts auß / ſonder kam elend wider in Franckreich / die 
Bamꝛen in Teutſchlandt entpoͤꝛten ſich / wurden aber durch den Sch waͤbiſchen Bundt / 


in viertzig tagẽ / biß in die hundert mal tauſent vnd viertzig tauſent erſchlagen worden. Alß 
aber der Frantzoß gern ledig woꝛden wer / ward zu Madꝛil ein Frieden gemacht / vnnd Leo⸗ 
noꝛa Koͤnig Franciſco vermaͤhlet / Heinrich ſein ficbenjáriger Sohn mit ſampt dem Del⸗ 
phin zu Geyſel geſetzt / in Hiſpanien gelaſſen / der Koͤnig ledig gezehlt. Da ward wider ein 
newer Bundt gem acht wider den Keyſer in Italia / dareyn verwicklet fich Bapſt Clemẽs / 
alfo zog der von Boꝛbon auff Rom / pluͤnderts dermaſſen / daß es voꝛ nie ärger zu Rom zu⸗ 
gangen / ſieben gantzer tag ward da gebeutet / der Bapſt entflohe in die Engelburg 1 
zu le 
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DEI auffzugeben genoͤtiget durch H. Philippen von Aurangen. 


er Koͤn. von Franckreich wolt feinen Bundsgnoſſen retten / ſchickt den Lautrecht in 
Italia /der nam erſtlich etliche Stett vit Flecken eyn / vnd zog auff Rom zu / dẽ H. von Br 
bin ſchickt er in Lombardey / die Venediger / Genueſer / hatte ſich auch zu hm geſchlagen / 
kruckten nach Neapels / vnd machten viel abfellig im Reich / aber es geriet dem Frantzo⸗ 
fen dermaſſen / daß er 3 40 00. Fußknecht vnd e o o o. Pferd dahinden ließ / vñ elend mit 
weiſſen Staͤblin vor Neapels abzogen. Der von Sampol führt ein newen Hauffen in 
Meyland / da ward durch Andꝛeam Doriam die Statt Genua dem Keyſer zu Freund ges 
macht / vñ alf d Sampol mit de Leua bey Landꝛian ein treffen thet / ward er gefangen mit 
groſſer niderlag. Nun hat Gott dem Keyſer eins jungen Herzen ofi Erben berátt von Iſa⸗ 
bella des Königs auß Poꝛtugall Tochter / derhalben er jhm fuͤrnam eigner Perſon in Ita⸗ 
ltam zu ziehẽ auffs ſterckeſt zu Waſſer vnd Landt. Da machten die Bundsgnoſſen jeder ins 
ſonderheit Friede mit dem Keyſer ohn wiſſen des andern / erſts d Bapſt Clemens / darnach 
die Venediger / der H. von Meyland / zu letſt d Koͤnig von Franckreich / vnd des Friedens 
Artickel vereinigten die zwey Weyber / Claudia die Mutter Kon. Franeiſci / vnd Marga⸗ 
reta die Baß Caroli des Key. vnd das ward der Cameracher Fried genannt im jar 29. die 
Geyſel des Frantzoſen Soͤhn wurden wider gebt. Elionoꝛa die Koͤnigin ward in Franck⸗ 
reich gekroͤnt / z o Thoñen Golds urbt dem Key. zu Ranzon acht / vñ gleich auff de 24. 
tag Hoꝛnungs hernach ward Carolus zu Bononik in Italien gekroͤnt vd Clemẽte / Pꝛeto 
Johann in Indien ward zum Chꝛiſten / vñ der Sophy in Perſien macht Freundtſchafft 
mit vnſerm Keyſer / vnd dẽ Bapſt zugefallen ward durch die Keyſeriſchen Floꝛentz ein gd 
jar belaͤgert / alſo daß dz gantz Landt vmb die Statt in des Key. Gewalt kam / d macht Ale⸗ 
randꝛum Medicen zum Hertzog darin / vnd gab jhm fein vneheliche Tochter zum Weib. 
Der zeit im 29 jar vberzog d Türe Solyman in eigner Perſon mit 3 0 00 o Man⸗ 
nen die Statt Wien in Heſtereich / die er mit hilff des Reichs op des K. Ferdinadi Chꝛiſt⸗ 
liche vit Ritterlichẽ entſchuͤttet ofi erꝛettet hat. Alß D Tuͤrck aber im 3 2 jar wider kam mit 
zwey malgroͤſſer Macht dan voꝛ / zog Carolus d Key. mit groſſer Macht herauß auß Ni 5 
derlandẽ / vñ ward 8 Tuͤrck geſchlagẽ / des ſchickt d Key. de Tuͤrckẽ bap zu delten / Andꝛea 
Dora in Moꝛea / derſelb erobert Methon on Coꝛon / vñ andere viel Flecken in Gꝛiechen⸗ 
landt. Gleich darauff zog H. Carle vd Gellern für Vtrecht / darauß ſchlugẽ jhn die Keyſe⸗ 
riſchẽ / vñ namẽ dz Biſthun in jrẽ Schutz. Derweil erſtund der Widertaͤufferiſchẽ König 
Johaſ von Leydẽ ein Schneider zu Muͤnſter in Weſtphalen / d Keyſer manet den Rheini 
ſchen Kreiß auff / da ward d Koͤn. vñ die Statt in fein Gewalt bracht / vit der Koͤnig fein 
verdiẽſt nach gericht. In Frieß ladt ward auch durch Herꝛ Joͤꝛg Schenckẽ / in Key. May. 
Staten Gꝛoͤningẽ / Trenthal / Twenta / vñ alles Veſt / eyngenoſſien. So ſchiffet d Key. 
in Africã / erobert Carthago / die Veſtung Goleta / trieb den Barbaroſſa Tuͤrckiſchẽ Dr 
berſten / vñ Koͤnig zu Algier / auß Thunis / ſatzt den Kon. wider eyn / macht jh jhn Zinß⸗ 
bar / welcher Muleaſſa genañt. Alſo nam auch in H New gefundne Welt feine Oberſten 
zwey mechtige Koͤnigreich eyn / Mexico vñ Peru. Hernach im ſar 153 6. nach eroberten 
Steg zog er herauß / kam in Sieiliẽ gen Dꝛepano / Palermo ⸗Meſſana / fuhꝛ gen Neapels / 
zog auff Rom / von banni gen Siena / Floꝛentz / Luca / da erhub fich d Pemoͤder Krieg / da 
nam der Key. mit ſchwerẽ Streitt Loſſannen eyn / vnd trieb de Palit auß/pluͤndert 700. 
eyſig. In Pꝛouintz erhub ſich auch der Lermen / da erobert der Keyſer Air mit ſieben an⸗ 
dern nafſihafftigen Stetten / vnd ward darzwiſchen ein Auffgelaͤuff zu Genua / doch ohn 
nachtheil der Keyſeriſchen / dañ die Frantzoſen zogen vngeſchafft ab. So hat der Frantzoß 
Hertzog Carle von Sophoy gar vertrieben / das zog der Keyſer jhm aff dem Vicary des 
Reichs zu / da nam der von Naſſaw dieweil Gwyſen eyn / desgleichen Clerum vnd Naha / 
alſo daß Paris foꝛcht es wuͤrd vber jhꝛ Statt außgehn / ſtengen fich an zu beveſtigen. 


ug wider, 


in Türekeg⸗ 


Vnd wie wol Bapſt Paulus der 3. vmb Frieden handlet / wolt doch daſſelbig kein fürs 


gang haben / die Frantzoſen namen Heß dyn eyn / vnd beveſteten Simpol/ das ward durch Jug 


den von Beneuent belaͤgert / geſtürmet /o o o. Frantzoſen dariñ erftöchen/erobert vnd ge 
pluͤndert / verbꝛennt / Monſtruel ergab fich ſelbs / ward verbꝛeñt / Terouanen belaͤgerk / die 
rantzoſen zogen es zu entſchůtten / wurden aber abgetriebẽ / doch ward 3. Monat ein Ans 
and / vnd hoffnung des Friedens gemacht. Antony de Zeng war todt / Alphonſus Das 
dalus / Marcheß von Draft Gubernatoꝛ zu Meyland / nam dieweil pie Monferzee 
p» eyn / 


Piemont 
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eyn / fieng den Vogt zu Buriack / Carmagnola ward beſchoſſen vnd erſtigen / da kam der 
Herr von Humer mit eim newen Hauffen auß Franckreich / zog für Buf ch / kundt nichts 
ſchaffen / zog zu letſt wider ab / er nam Alb con durch Verꝛehterey / vnd laͤgert ſich bey Pi⸗ 
naröl/der von. Quaſt laͤgert ſich für Chiera / eroberts / ſampt Moncalier / auch Geraſt / dz 
ergab ſich / er gewan auch Alba wider / zog für Thurin vnd Pinaroͤl / aber der Hunger trieb 
fbit ab. Der Conneſtabel da er Hört daß die Keyſeriſchen auch Suſen hetten eyngenommẽ / 
macht Frieden vii Anſtand 6. Monat lang. Alſo kam der Keyſer / Bapſt Paulus / vñ Koͤ⸗ 
nig Franciſcus zu Niſſa zuſammen: vnder wegen aber aff der Keyſer auß Hiſpania gen 
Sicca zuſchiffet / erlegt vnnd fing auff etliche Frantzoͤſiſche Schiff / die jhn alß ein Feind 
angriffen. Alſo ward zu Nicea ein Anſtand auff 1 0. jar lang gemacht den 18. Junij im 
jar 153 8. zu Waſſer vnd Landt. Weil aber der Frieden zu Sicea nicht gemacht werden 
kondt / gedacht Bapſt Paulus er wolt jhn zu Aiguesmoꝛtes machen bey Marſilien / dahin 
Ge den er die zwen Herꝛen zuſammẽ zu bꝛingen vnderſtund. Vnder deß wolt der Keyſer den Bapſt 
ege ſhm guͤnſtig machen / vermaͤßlet Margreten fein Tochter des Abgeſtoꝛbnen H. von Flo⸗ 
Lomp Witfrawen / Octauio Farneſio dem H. zu Camerin / des Bapſts Enckeln / fuhꝛ gen 
Aquemoꝛt / vnd daſelbſt im Schiff Caſtell kam König Franciſcus vnnd feine zwen Soͤhn 
zu ſhm / theten ein Abendzech mit einander. Vnd darnach in 40. Stunde die ſie zu Aqua⸗ 
moꝛt allein bey einander waren / wurden ſie gute Freund / alſo daß der Koͤnig von Franck⸗ 
reich ſagt / er wolt vnder des Key. Caroli Paner zu Waſſer vnd Landt eigner Perſon wi⸗ 
der den Tuͤrcken ziehen / welcher Coꝛfun vnd die Venediger damals hart beſchediget / aber 
von des Bapſts / Key. vnd Venediger Schiffahꝛt bey Pꝛeueſa abgetrieben woꝛden. Es 
wurden auch etliche Scharmuͤtzel bey Montmurlo gethan / da D H. Alexander zu Floꝛentz 
erſtochen / aber die Keyſeriſchen lagen ob / vñ ward E oſmas vom Key. zum H. gemacht im 
jar 153 7. In Dalmatien ward Caſtrum nouum gewunnẽ / vnd dem Tuͤrcken mit groſ⸗ 
fen Sieg abgetrungen. Der K. zog durch Franckreich / kam zu Loch zum Koͤnig / vnd kam 
alfo gen Gendt / ſtrafft die Vngehoꝛſamen / bawt ein Veſte in der Statt. Zu Regen ſpurg 
hielt der Key. ein Reichstag / der Frantzoß nam aber vꝛſach des Kriegs etlicher ſeiner Bott⸗ 
ſchafften halb die man in Meyland vmbgebꝛacht / fieng den Biſchoff von Luͤttich / Herzen 
Georgen von Deftereich. Alſo ſandt der Keyſ. Herzen Friderich von Fuͤrſtenberg im jar 
1 5 41. wider de Tuͤrcken in Vngern / zog er in Africa / den T Ort auffzuhalten / vnd im 
October ſchifft er nach Argier / C lupea/Neapolin / Adꝛument / Ruß pina / Caſpus ward 
eyngenom̃en / Calybyna / Suſa / Ma chmodia / Monſter / Farina vii Mahometa darzu / 
die Fahꝛt gerhiet nicht wol / mußt Vngewitters halb mit groſſem verluſt abziehe. Der Fra 
tzoß molt feiner Legatẽ Todt rechen im 41 jar/fiel den Key. an / Martin vó Roſſen fiel in 
Bꝛaband / vnd wolt Antorff pluͤndern / aber der Jing von Arange trieb jhn ab. Zonen het⸗ 
ten ſie ſchier erſchnapt / doch fehlt es jbn. Die Keyſeriſchen fielen ins Guͤlcherladt /erober⸗ 
ten / Deürn / Guͤlch / Zittard / Suſtarn⸗ Bergen / Ambach / Henßberg / das mochten die 
grins Frantzoͤſiſ chen nicht wider erobern / wiewol der von Roſſen Arnburg gewunnen / Am̃erß⸗ 
foꝛt in Vtricher Biſthum eyngenomen. Man handlet vmb Friede, Darnach zog d Key. 
in Cleuen / Guͤlch / Bergen vii Gellern / ließ hm huldigẽ / der Fürft thet ibm den Fußfall⸗ 
der Key. gabs ihm alles wid / auſſerhalb Gellern / vnd vermaͤhlet jbm Annam feines Bꝛu⸗ 
ders Ferdinandi Tochter. Der von Roſſen ward auch zu Gnaden auffgenommen / Arn⸗ 
burg vnd Ammerßfoꝛt wurden dem Key. vbergeben /Rauenſtein geſchleifft. Koppenhagen 
ward ein gantz jar lang belaͤgert in Dennmarck / daß die Keyſeriſchen big zu guter Thaͤ⸗ 
ding auff hielten. Martin von Roſſen ſchlug ſich wider zum Frantzoſen / ihet groſſen fca 
den in Bꝛaband. Der Delphin zog in Luͤtzelburg / nam Lůtzelburg / Pbiſch / Arlun / vnd an⸗ 
dere Flecken mehr eyn / ſo hauſct der Der von Vandomo gar wuͤſt in Arteſien / ſie mußten 
abziehen von Bintzen / vnd beveſtigten Landerſi im Hennegoͤw / vnnd zog der Keyſer auff 
Queßnay / dann d Frantzoß zog mit aller Macht Landerſi zu entſchůtten / dz die Key ſeri⸗ 
ſchen belaͤgert hatten / der Keyſ. vermeynt es wurd ein mal zu einer Schlacht gerhaten / der 
Hrantzoß gewarnet / zog bey Nacht ab. C ambꝛay beſatzt der Keyſer / zog in Luͤtzelburg / ero⸗ 
bert alle ding wider / kam gen Metz / zog in Schampanien / vnnd macht dem Feind gar 
angſt. Der Kon. auß Engellandt verband fich mit dem Keyſer / rang dem Frantzoſen Po 
lonia ab / der Keyſer nam viel eyn / zog auff Paris / da ward vmb Frieden angeſucht im ſar 
544. der ward gemacht zwiſchen zweyen Schlachtoꝛdnungen zu C repiaco. Ane 
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ward geſchleifft / Goꝛſter Gerichts verzig fich der Frantzoß. Der Heyſer verhieß Jo. G ale 
von Oꝛliens fein Tochter oder fein Enckel / der ſtarb aber zu bald onn hindert daß Ca⸗ 
Ti der Hertzog von Sophoy nicht mocht eyngeſetzt werden. Heinrich der Delphin war Il 
anfangs des Kriegs auff Perpinian zu zogen mit 50000, Mannen / aber er mocht Ih 
nichts ſchaffen. Marggraffe Joachim von Brandenburg ward an Tuͤrcken ge⸗ | 
ſehickt / richtet aber nichts auß. In Pemont bey Cereſola / Carignan zu entſchuͤtten / Il 
ward wbef gelitten. Der Barbaroffa von der Belägerung Nicea durch den von Qua⸗ 1 
fto abgetrieben. WR OS III 
Wie nun der Fried zu Crepiaco gemacht / gieng ber Schmalkaldiſch Krieg an / im jan ll 
15 46. berfefbfa wäret. eben lang / vnnd koſtet viel / doch blieb dem Keyſer der Sieg. Zn il 
ndien warff ſieh Gonzala Pizarꝛo auff wider den Keyſer / da galt es auch Blut/bif 
doch der Keyſer oblag / alſo ward ein Reichstag zu Augſpurg gehalten / Fried in Teutſch⸗ 
landt gemacht / ein Concilium gen Triendt gelegt / der jung Damp Philipp in Nider⸗ d 
landt erfoꝛdert / in Africa die Statt Africa / ſonſt Aphꝛodiſium / durch die Keyſeriſchen H 
erobert. Das Concilium ward zerſtoͤꝛt durch H.Morigen / vnd kam der Keyſer aber mit Zuang, Ill 
dem Sirantofenber den Teutſchen beyſtund in Krieg:dann König Heinrich kam herauß It 
biß an Rhein / nam Metz eyn. Martin von Roſſen war Keyſeriſch / zog in Schampanit / A 
des mußt der Koͤnig wider hinderſich / der kam in Lothꝛingen / erobert Huoy / Danwyler / | 
Mommedy / Bullion. Der Keyſer zog wider auff Metz der Roſſen fiel in Picardey / N 1l 
Noyon / Roya / Chonil / Nello / Mondidier / Bapaulme / c. fam aff in Montag gewalt / H 
Pꝛat / Aury / vnnd erobert Heß din / Pontemoſon ward auch gewonnen vnnd Terwona / | 
nachdem der Keyſer voꝛ Metz abgezogen. Zu Heßdin kam des Keyſers Tochtermann | 
mb H. Octauius. Marienburg Dinant / vnnd Bins hatten die Frantzoſen inn / belaͤ⸗ ul 
gerten Rentin / da kamen die Keyſeriſchen / trieben fiedarvon/ bawet Heß din veſt / Carlo⸗ f , | 
mont / Philipſtatt. Alſo nam Keyſer Heinrich in Eorfica etliche Stett eyn / in Sophoy | 
desgleichen / vnnd Siena in Toſcana / Sanet Loꝛentzen in Coꝛſica ward wider durch die ll 
eyſeriſchen / nemlich Andꝛeam Doꝛiam/ erobert / der Marggraffe von Marignan bes | 
laͤgert Siena ein gantz jar / ſchlug Petrum Strozzen / vnnd ward ihm die Statt auffge⸗ 
ben / er erobert auth Poꝛten Hercule. Alſo im jar 15 55. vbergab Keyſer Carlen feinem Zoe ke 1 
Sohn Philippo alle Landtſchafften vino Reich die er vnder jhm hatt / zu Bꝛuͤſſel in son ke ` Il 
ꝛaband. 
Demnach nam er ihm fiir ein einſam Leben zu fuͤhꝛen / befahl faint Sohn / er ſolt allwe⸗ I! 
gen Friedens gefahꝛen / vnd dem Hertzog von Sophoy beyſtand thun / daß er wider eynke⸗ '— Tl 
onn me. Alſo zog er gen Gendt vnd dancket allen | 
Bottſchafften vñ Rhaͤten ab / ſagt er bedoͤꝛfft li 
jhe nicht mehꝛ. Im jar 15 56. zu außgaͤg des li 
Auguſtẽ / zog er auff Aſſened dz Schloß in ei⸗ 
ner Senffte / bey jhm waren Eleonoꝛa vnnd 
Maria ſeine Schweſtern. Am vierdten Se 
ptembꝛis faf er zu Schiff vmb Nidergang d 
Sonn / kam gen Ramneck / dz er erſt gebawt 
in Seelandt ein mechtige Veſte. Am 17 tag 
„deſſelbigen Monats moꝛges vmb die 7. ſtund 
j ließ er ab / vnd mit dꝛey Schuͤtzen mußt jeder⸗ 
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Reyfer Carls kuͤnſtlich vnd herzlich Begraͤbnuß oder Gꝛabſtein / 
ſo jhm zu ehꝛen su Bꝛuͤſſel in Vliderlandt iſt auff⸗ 


gerichtet worden, 

Dieſer Sept hat feiner oet? 
ſon im Krieg nie verſchonet / iſt 
offt 1 5 ſtund zu Roſſz verhar⸗ 
ret / allweg zuvoꝛderſt dran ſich 
geſtellt / vnd ab keinem Buͤch⸗ 
ſenſchutz erſchꝛocken / aber dan⸗ 
noch wann der Lermen angan⸗ 
gen / vnnd er ſeinen Harniſch 
angelegt / erzitteret / er ward 
bleich / angelegt war er wie ein 
Löw, Kein Krieg hat er nie an⸗ 
gefangen daß er vermeynt vn⸗ 
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"s MS ` recht zu haben / allweg ein new 

im NR Gebett jm ſelbs gemacht / wañ 

P dl er cin Reyß fuͤrnã / bettet gern / 

N IN daß etliche ſagtẽ: Carolus rede 

N TN i mehr mit Gott dann mit den 

b N \ ge Menſche / dz er ſich des Siegs 

42 Pera 0 Med nicht allwegẽ bꝛauchte / ſagt er: 


Die alte Hauptleut Bett auff 
ein End geſchawet / die auff 
Ehr. Er alß ein Chꝛiſt/muͤßt 
auch ſeiner Seelen Heyl neben 
| der Ehꝛ gefahꝛen. Ja ohn alt 
Geytz hat er kriegt / ſagt auff 
ein zeit: Yb ich ſchon gantz 
Franckreich gewonnd hett / ich 
wolts dem Koͤnig wider zuſtel⸗ 
mS len. Sein Ehe hat er rein behal 
mal ten / offt geſagt / hett er gewußt 
NM * m 8 daß ſein Bꝛuder ſo viel Kinder 
bekoſſſen / er melt nicht Geweibet haben. Taͤntz / Spiel / vñ Frawenziſſier hat er allweg ge⸗ 
ſcheucht / was er Ehꝛenhalb vnderlaſſen mögen. Nie hat man gehoͤꝛt daß er geſchwoꝛt / dañ 
da er Kroͤnt woꝛde bre acht. Die beſten Rhaͤt hat er allwegen ſelbs ge⸗ 
ben. Er fagt: Krieg Dette drey Hauptſtuck / Pꝛouiand / Knecht on Gelt / wolt aber beyder 
entrathen / wo er ein guten Kriegs mann hett. Guter oder boͤſer Bottſt chafft hat er nie kein 
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zeichen gebe verwandelts Gemuͤtg. Dꝛey viertel Stůd mit gebognẽ Knyen hat er alle tag 


gebettet / ließ da niemábs zu jhm / bald bettet er feine Hoꝛas / darnach legt er ſich ein Stund 
an. Hierauff verhoͤꝛt er die Haͤndel / alß dann die Meſſz / gieng dann zum Moꝛgenmahl / 
Haͤring vnd geſaltzen Fiſch aß er gern / doch meſſig / redt wenig / oder gar nicht / hoͤꝛet aber 
zu ob Tiſch / voꝛauß wann man etwas auß der Heyligen Geſcheifft rot. Nach Mittag 
hört er jedermans Supplicatzen. Darnach zog er in fein Gemach zu bim Geſind / vber 
ein zeit hoꝛt er wider die Händel ſo fuͤrkamen. Allweg von Kindheit auff hat er gern AP 
muſen geben / hat allweg hauß lich Verwalter gehalten / was er verhieß muſt bey eim Hal⸗ 
ler zahlt ſeyn / niehts ließ er verſchwenden / Lateiniſcher / Hi ſpaniſcher / Italiaͤniſcher / Ni⸗ 
derlaͤndiſcher / Frantzoͤſiſcher / T eutſcher Spꝛachẽ d er wol bericht geweſen. In des Him 
mels Lauff/Außrechnung der Welt / weite vnd hoͤhe / hat er fich mechtig geuͤbt / vnd ſon⸗ 


berlich darinen ein groſſe Erkantnuß gehabt. Von Reichstage ſagt er: Der tag gebuͤrt den 


tag/ aber die Geburt erſteckt die Mutter. Von Concilien ſagt er: Coneillum iſt ein Rhat⸗ 
ſchlag Gottes mit den Menſchen. Sieben Spꝛuͤch hett er: Wie der Saturnus der oberſt 
Hlanet am langfamften ſich vmbwendete / alſo folten auch die Keyſer ſich nicht leichtlich 
wenden laſſen. Wie die Sonn den Armen vnd Reichen gleich ſcheine / ſo ſolt der Sat 
ee 
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jedem feines Rechten behuͤlfflich ſeyn. Wie die Finſternus der Sonnen groſſen jamer be 
deutet vnnd anrichtet / alſo auch der Fuͤrſten jrꝛthumb bꝛaͤchten groſſen ſchaden. Wie die 
Donn das Wachs ſchmeltzt / den Kot hart macht / alſo mächte die Gnad des HERAN d 
einen gut / den andern verſtockt. Wie der Mon am ſchwechſten / ſo er am naͤchſten bey der 
Donnen / alſo gieng es auch etlichen / die die naͤchſten bey groſſen Herzen waͤren / vnd doch 

ch verarmeten dann Reich wurden. Wie der Mon andere ding bewegt / nicht auß frafft/ 
ſonder mit feiner naͤhe / alſo wäre die naͤhe der Koͤnigen gut / zu Frieden oder zu Kriegen. 

leich alß der Straal Stahel / Eyſen ſchmeltzte / dz Wachs nicht lindere / alſo were Gott 
vnd die Key. May. deuen zu wider / die ſich ihnen widerſtreußten / gnedig denen die ſich de⸗ 
muͤtigten. Sein Gemahel iſt geweſen Koͤnig Emanuels auß Poꝛtugall Tochter /die ges 
bar jhin Philippum / Ferdinandum/ ſtarb ein Kind / Mariam Königin zu Boͤhem / Jo⸗ 
hanna ein Gemahel Koͤnig Johanſen in Poꝛtugall. 

| Serdinandus Ertzhertzog in Beſtereich ift im jar der Der 46. 

Gnadreichen Geburt Jeſu Cheiſti 1 5 27. am 24. tag 
Hoꝛnungs zu Pꝛag / ſampt feiner Gemahel / zum Koͤnig 
frónt woꝛden / vnnd im Wintermonat Anno 15 277. zu 
Stul Weyſſenburg gekroͤnt König in Vngern. Anno 
153 1. ward er zu Coͤln erwehlt zum Roͤmiſchen Koͤnig / 
darnach zu Aach gekroͤnt. Anno 15 5 8. am viergehenden 
tag Mertzens zu Franckfurt zum Keyſer erwehlt / nachdem 
er bey dreyſſig jaren wider den Tuͤrcken geſtritten hatt. Hielt 
ein Reichstag zu Augſpurg Anno 15 59. zog darnach auff 
Wien / von dannen gen Pꝛag in Boͤhem / daſelbſt ließ er feir 
nen Sohn Maximilian kronen zum Koͤnig. Im jar nach 
Chꝛiſti vnſers HERREN vnnd Seligmachers Geburt 
1562. fam er gen Franckfurt zur Wahl des OUO. Koͤnigs / 

vnd angehnds Decembers erhub er fich daſelbſt / zog durch Mentz Oppenheim / Speyr / 
| Xanbam/ Weyſſenburg/ Hagenaw / Straßburg / Schlelſtatt / Colmal / Bꝛeiſach⸗ Frey⸗ 


burg Bafet/ Rt einfelden / Lauſſenburg / Waldshut / Schaff hauſen / Coſtentz / Vberlin⸗ 


gen / Rauen ſpurg / Vßna/ Kempten / Ernberger Clauſe / hineyn gen Inßbꝛuck / ward vber⸗ 

all aiß ein ehelicher loͤblicher Fuͤrſt empfangen. ft geſtoꝛben im jar Chꝛiſti 1 e A. auff 
Jacobt den 2 6. tag Juli. : | 
——ͤ— € Maximiltanus der 2. Koͤnig in Boͤhem Der 4 A" 

vnd Ge P rüitri zu Deftereich/ Fer⸗ Deas 

dinandi jetzgemeldter Sohn / ward von allen Sibeus 

Churfuͤrſten einhelligklich zu Franckfurt zum moss 

Rom. Koͤnig erwehlt / den 24. Nouembꝛis im 

jar 1 5 6 2. daſelbſt auch gekroͤnt auff den 30. 

tag. Nach Abſterben Keyſers Ferdinaͤdi ſeines 

Vatters / im jar 1564. iſt er an das Keyſer⸗ 

thumb kommen / hernach 158 5. den letſten 

Septembris zu Preßburg in Vngern des 

Reichs Kron empfangen. Er iſt ein holdſeli⸗ 

ger dapfferer Fuͤrſt geweſen / der aller Welt ein 

hoffnung alles guten Regiments geben. Im 
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bi Erſtlich ig man zu Wien ben 1 2. Auguſti võ ber Reyferliche Burg / den Koinmarckt See Zeg 
nab / vher den Graben für S. Steffan / volgends durch die Woltgeil zu n Stuben oder June 
Vngeriſchen 
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Vngeriſchen Thor außgezogẽ / ſampt Ertzhertzog Ferdinanden zu -Deftereichvafg Dow 

(ien Leutenant / mit jhꝛen beyden Rennfaͤhnlin / in ð Ruͤſtung / vnd ſonſt die von des Key⸗ 
fcre vnd Ertzhertzogen Cammer / biß in die 3 o. Pferd alle geruͤſt / auff ſolches ift der Key. 
May. Hofgeſind od Hoffahnẽ gevolgt / welcher fich drauſſen vor der Statt geſam̃let / vu 
zum Burgthoꝛ geſtracks auff jhꝛ Key. May. biß in die 1 100. wolgeruͤſter Pferd ſtarck / 
eyngezogẽ / darauff D Fuͤrſten / Gꝛaffen / Herꝛen vnd Edelleut Jungẽ mit jhꝛem Faͤhnlin 
vnd Sturmhauben / auch ledigen Pferden. Nach denen der Key. May. Edelknaben vnd 
Leibpferd / darunder etlich koͤſtlich bedeckt vnd geziert / vnd jhꝛer May. Leibkuͤris vnd Ruͤ⸗ 
ſtung / mit jhꝛem Schaͤffelin / Spieſſen vnnd Handtrohꝛen / nachmals die Key ſerlichen 
Trummeter vnnd Heerpaucker in ſtattlicher anzahl / volgends der Groß Hofmeiſter / der 
Herꝛ von Harach / alß bemeldts Hoffahnens Vberſter / mit feinen Trabanten vnnd Has 
ckenſchuͤtzen / dañ die Fuͤrſten / Pfaltz / Brandenburg vnd Muͤnſterberg / auff fic die Graf 
fen / Herꝛen / vnd vom Adel / ſampt den Rhaͤten vnd Secretarien / in guter Oꝛdnung / da⸗ 


rauff die Keyſerlichen Hartſchier / vnd alg dann den Reiehsfahnen mit dem fehwarge Ad⸗ 


ler (in dem rechten Fuß ein bloß Schwerdt / vnd im lincken ein Scepter haltend) welchen 
der Hertzog von Pomern der Key. May. Hofgeſind gefuͤhꝛt. Nach mals widerumb Gꝛaf⸗ 


fen / Herꝛen / vnd vom Adel / vnd dann des Hofgeſinds Reiſige Pferd. | 
Auff der Key. May. Hoffahnen find gevolget / erſtlich der Perſoͤnlich Zuzug der Her 

ren vnd Ritterſchafft des Ertzhertzogthuſſis Oeſtereich / vnder vnd ob der Ens / vnder vier 

Fahnen / ſo in 10 o o Har geweſen. Nachvolgends vnd zu letſt deren vnder der Ens drey 


Faͤhnlin Knecht: dann zwey hat man zu Wien zur Gwardy gelaſſen / feind alſo bz Keyſ. 


May. denſelben tag bif gen Eberdoꝛff vnd Schwechet geruckt / vnnd fich zu Feld gelegt / 
Vnd iſt dieſer Tag ſo heiß geweſen / daß einer des Hofgeſinds Diener in der Ruͤſtung auff 
dem Pferd erſtickt vnd verſcheidẽ iſt / viel andere aber dermaſſen ermattet / daß ſie in Ohn⸗ 
macht gefallen / vnd gelabet werden muͤſſen. 

Die Armada / nemlich 1 2. wolgearmierte / vñ mit aller notturfft geſtaffierte Galleen / 
vnd zwey Pergantin iſt gleichfals obgemeldtẽ tag abgefahꝛtẽ / zu Como ſeind in die so. 
Naſſarn beſetzt / vnd wurde taͤglich zu Wien noch 10. Galleen vii 8 o. Naſſarn armiert. 

Vnd iſt zu wiſſen / dz Ertzhertzog Ferdinand / am Sambſtag vor der Key. May. Auß⸗ 
zug / mit ſeinem Hoffahnen / ſo auch in die ſiebenhundert wolgeruͤſter Pferd geweſen / zu 


Wien durch vnd biß gen Simeringen ein halbe Meil von Wien gezogen / von dannd auß 


ſolcher Ertzhertzogiſche Hoffahnen der Key. May. im Feld erwartet / vnnd alſo denſelben 
tag bif gen Schwechet den Voꝛzug behalten: So hat auch die Key. May. eben denſelbigẽ 
Sambſtag das Feldgeſchuͤtz /s o. Stuck klein vnd groß / ſampt der Schiff bꝛucken vnd al⸗ 
ler zugehoͤꝛigen Munition voꝛanhin gefertigt / welche der Key. May. zu Viſchamund ge⸗ 
wartet / vnd alſo foꝛt gezogen. Die tag aber zuvoꝛ ſeind noch viertzig Mawrbrecherin auff 
dem Waſſer nach Comoꝛn vnd Raab geſchickt woꝛden. 


Den 1 3. Auguſti ift jh: Key. May. mit ſampt hie obgemeldter Reuterey / vñ noch dar⸗ 


zu zweyhundert Burgundiſchen Hackenſchuͤtzen / vnder dem Brederod võ Eberß doꝛff vñ 
Schwechet gen Viſchamund gezogen. Dieſen Abend kam der Hertzog vó Guyſen / etwa 
ſelbſt dreyſſigſt feiner fuͤrnemeſten Edelleut vnd Verwandten von Wien auff der Poſt zu 
der Key. May. wie er dann den tag zuvoꝛ mit vierhundert geruͤſten Pferden auff eignen ko 
ſten jhꝛer Keyſerlichen May. wider den Erbfeind auffzuwarten / ankommen geweſen. 

Den 14. Auguſti oon Viſchamund gen Teutſehen Altenburg / dieſen abend haben dit 


Vngern vier Tuͤrcken / zwen fo heruͤber gefallen / vnd zwen fo von Veſperin auß heruͤber f 


gefangen woꝛden / der Key. May. zugebꝛacht. 

Den 15. Auguſti ſeind fie gen Rackendoꝛff geruckt / vnd deſſelben abend von Wargeut# 
allda ober die Thonaw ein Schiffbꝛuck geſchlagen woꝛden ) der perſoͤnlich Zug der Kron 
Boͤhem vnnd Marggraffeſchafft Maͤrhern / die Boͤhmen mit j prem Vberſten / Herten 
Wilhelmen von Roſenburg / ꝛe. Vnder ſieben Fahnẽ ober die zwey tauſent / achthundert⸗ 


alles wolgeruͤſtet Teutſcher Pferd. vnd dannoch mit fuͤnffhundert Hackenſchuͤtzen / vnd 


[4 


Hauptman n Heren Bertholde von der Leib / ꝛceins Laͤger geruckt. | ; 
Den 28. Auguſti ſeind ſie zu Rackendoꝛff ſtill gelegen / denſelben Morgen ifr der Her 
Ertzbiſchoff zu Gꝛan / mit ſeinem Zuzug vierhundert wolgebutzter Mugge TE 
| an 


zwölf Stuck Feldgeſchuͤtz / mit aller zugehoͤꝛung / vnder jhꝛem Dberfit den Heren Lands 


/ 


Von dem Teutſchen Bande, cecclh 
banken / deren jeder ein gute lange Buͤchſen trug / Vnnd dann der Here Bathor Andreas 
allein mit ſeiner Perſon zu d Key. May. folgends auff den abend des Kerzen Graffe Gun 
thern von Schwartzenburg / ꝛc. aff Vice Leutenampt / fuͤnff Fahnen Reuter / fo auff 
f unffzehenhundert ſtarck waren / in das Heere ankommen / vnnd dieſen tag hat man auch 
etliche Tuͤrcken gebracht. | 

Gleichs fals haben fe auff den 16. tag Augſtmonats Poſt gehabt / nachdem ſich der 
ürckiſch Keyſer Solymannus perſoͤnlich voz Zigeth gelaͤgert / daß die Cheiſten einen 
ſtarcken Auß fall gethan / vnnd der Vnglaͤubigen ein gute anzahl erlegt / vnd etliche Fuͤr⸗ 
Dote gefangen / Daß auch die Keyſeriſchen mit dem Geſchuͤtz herauß dermaſſen gearbei⸗ 


tet / dardurch bemeldter Tuͤrckiſcher Keyſer getrungen woꝛden / mit ſeinen Zelten auff ein 


gute vierthel Meil hinderſich zu rucken / dann gewiſſe Kundeſehafft voꝛhandẽ / daß auß ei⸗ 
nem groſſen Stuck die Kugel in [cin Leibzelt gangen / vnd nicht vber ein Ellen gefehlt / dz 
es den Tyrannen ſelbſt getroffen hett. Dieſe Veſte hat er nachgehnder zeit erobert / vnnd 
in Zigeth geſtoꝛben. Darauff des verſtoꝛbnen Tuͤrckiſchen Keyſers Solymanni Sohn 
Sultan Selym gen Conſtantinopel kommen / ſeins Vatters Reich eyngenommen / vnd 
darnach ſich in Vngern zu dem Tuͤrckiſchen Krlegsheer verfügt / von demſelben Tuͤr⸗ 
ckiſchen Keyſer fich Publicieren laſſen / vnd es in fein gehoꝛſam genommen vnd von Gries 
chiſehen Weyſſenburg zu ruck gereyſet nach Conſtantinopel / vnnd ein groſſe anzahl ſeines 
Kriegsvolcks gen Ofen veroꝛdnet / ſampt Armada / Geſchuͤtz / Munition / vnd vielem ans 
deren Kriegs vorꝛath. , 
Den 17. Augußi iſt der gangehälle Hauffe gen Wilsburg under Vngeriſchen Alten⸗ 
urg / gezogen / vnd daſelbſt das Laͤger geſchlagen / welches ſtracks bey Altenburg angefans 
gen / vnd die ebne neben Dez Thonaw auff ein gute groſſe halbe Meil wegs waͤret. Alſo daß 
das Doꝛff Wilsburg vaſt in die mitten kommen. 

Montag / Zinſtag vnd Mit wochen / iſt die Key. May. etlicher wi chtigen Berhatſchla⸗ 
gungen vnnd Anoꝛdnungen halben / auch noch mehr Kriegs volck zu erwarten / ꝛc. allhie zu 
Wiſoburg ſtill gelegen. : 30 

Diez wiſchen hat man abermalen etliche gefangne Tuͤrcken võ den Gꝛentzen gebꝛacht. 
Den 19. Auguſti ſeind die Floꝛentiniſchen Soldaten in da 8 Lager ankommen / vnder 
fh Oberſten den Sig noꝛ Aurelio Fregoſo / mit 10 Faͤhnlin vber 3 00 o ſtarck / ein ſolch 
foifeh vnd wolgerüft Volck / dergleichen nicht bald von dieſer Nation geſehen woꝛden:dañ 
etliche Gꝛaffen vnd Herꝛen / ſonderlich aber s o o. Edelleut / deren viel auff eignen Koſten 
ziehen / darunder geweſen. NR WT | 

Den 20. Auguſti feind die Fuͤrſten vnd Stände auß der Schleſy mit jhꝛem Perſoͤnli⸗ 

ehen Zuzug mit 2350 Pferden / vnder ſieben Fahnen / vnd jhꝛẽ Oberſten Hertzog Geoꝛ⸗ 
gen von der Lignitz / e. wolgeruͤſt ins Laͤger ankom̃en / nachmalen ſeind auch anfoffien auß 
der Marggraffeſehafften Vber nnb Nider Laußnitz / jetz auch auß den Fuͤrſtenthumben 

chweidnitz vnd Jaraw / vnd ſonſt etlich mehꝛ oꝛten der Schleſy / zum wenigſten 1 200. 
vnd alfo der Zuzug auß der Kron Bohm ein guts ober 8o o 0 geweſen. ü 

o lagen zu vnd vmb Raab vnd Camorꝛa / auch bey Dotis vnd daſelbſt herumb / das 
ander Kopf. Kriegsvolck / in ſtarcker guter anzahl zu Roſſz vnnd zu Fuß / ſo auff die Keyſ. 
dajeſt. wartet. 2 | 

Den obgemeldten tag ift der Key. May. widerumb ein Poſt von Zigeth kommen / dz die 

cuͤrcken zwen Stürm gethan / von denen in der Veſtung mit verleihüg Goͤttlicher Gna 
en erhalten / vñ der Tuͤrcken in die 40 o o. darunder die beſten Janitſcharer toot blieben / 
vnd dann auch der Begler Beg auß Natalia erſchoſſen were. Gd 
tib nachdem Key. May eigentlich bericht woꝛden / wie der Bafchavd Ofen ein fürs 
neſles Schloß in Vngern Palotta genaũt / der Key. May. zugehoͤꝛig / in die 8 o o o. vn⸗ 
gefehelich ſtarck belagert / vnd daſſelb mit ſtaͤtigem ſchieſſen / vnd in ander weg ſo gewaltig 
drangt / daß de Kriegsleutẽ darin ſonderliche entſetzung võ noͤhten geweſen. Hat jb Key. 
ah erſtlich Gꝛaffe Georgen zu Helffenſtein / mit zwoͤlff Faͤhnlin guten Vberlaͤndiſchẽ 
eutſchen Knechten / auff die Thonawſtrom hinab gen Raab gefertigt / vnd alß in dem 
laus von Hatſtatt mit feinem Regiment Knechte auch ankoſſien / denſelbigen gleichfals 
alfo bald hinnach ziehen laſſen / vnd haben wolgemeldte beyde Oberſte / ſampt Gꝛaffe Eg⸗ 
gen zu Salm Oberſten zu Raab / befehl gehabt / auff füͤrderliche entſetzung des Schoß 
g f | Schloß 
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i Schloß Palotta bedacht zu ſeyn / vñ alß in deſſen von Raab auß in die 40 o. Waͤgen efft 
! 5 Holtz vñ andere notturfft zur hand zu bꝛingẽ / abgefertiget / vñ die Tuͤrcken võ Palotta des 
d groſſen ſtaubs / ſo die Waͤgẽ gemacht / gewar woꝛdẽ / ſonderlich weil durch etliche Bawren 
in derſelbigen nacht auch auß empfangenẽ befehl / viel Fewr gemacht / vñ angezuͤndet / wel 
I ches denen in afotta zu einẽ Loß d entſatzung gegeben woꝛden / haben die Tuͤrcken anders 
i uicht gemeynet / dañ der Keyſerlich Hauff fep ſchon vor der hand / vñ iſt darauff ein ſolche 
foꝛcht vnd ſchꝛecken in die Tuͤrckẽ koiſien / daß ſie die flucht alßbald an die hand geno ien / 
| vnd fo eylends vñ geſchwind auff gebꝛochen / daß fie die Zeltftöck ligen laſſen die ſtreng ab⸗ 
d | gehawen / viel Zelten / vnd den 6 theil der Pꝛouiand / ſampt einer gute anzahl Muni⸗ 
| LE tion dahinden gelaſſen / mit dem Öefchüg aber in ber eyl nach Stulweyſſenburg geruckt. 
Wie fich nun das Key. Kriegs volck mit obberuͤrten Yberſten / auch des von Schellen⸗ 
berg 1 500 Pferdẽ / vnd andern Kriegsleutẽ / auß den Gꝛentzen / Flecken zuſaſſien gethan / 
| | vnd in die r 5000 ſtarck guter Rriegöleut auffgezogen / in willens / auff d Key. Maysem 
| 
| 
| 
| 


] pfangenẽ befehl / den Feind zu ſucht / vnd wo ſie jhn betretten / im namen Gottes mit dar 
| 2 auff zuhawen: Haben ſie zu Palotta erfabit/baf d Baſcha das Geſchuͤtz auß bt Feld gen 
| Senlweyffenburg fuͤhꝛẽ laſſen: Vñ nachdẽ er vnſern Hauffen von ciné Berg beſichtiget / 
l | fich ohn angeſehẽ feines ſtarckẽ Laͤgers vñ innhabenden voꝛtheils / dennoch auffgebꝛochen / 
| vii nach Ofen gezogen. Alda iſt bey dẽ Oberſten beſchloſſen woꝛdẽ / das Schloß Dotis zu 
| belagern / vñ den Zug alſo fuͤrzunemen: Erſtlich / der Key. May. Hauptmañ vber die Huſ⸗ 
| ſern / Dañ Maix Volland mit den ſeinẽ im voꝛzug / die Wagẽ vñ Troſſz aber firacks auff 
1 ; ihm / vnd das ander Kriegs volck hernach geordnet: Nachdemannun nahend auff Veſpe⸗ 
Hi rin ein Biſchoffliche Statt / welche der Tuͤrck bey 20 jaren innen . müſſen / 
Daher es iſt gedachter Mair Volland etlicher Tüͤrcken / fo allenthalben auß Veſperin auff die ons 
obeit, fern geſtreifft / anſichtig woꝛdd / von ſtundan auff fic geſetzt / biß vnder das Thor gejagt / et⸗ 
liche vnder dẽ Thoꝛ erſtochen / vnd zwen darauß gefangẽ / welche bekandt / daß in die 40 0. 
d Tuͤrckiſcher Pferd auſſer Veſperin / vñ alfo weniger thell Tuͤrckt in der Beſatzung mert, 
Darauff Gꝛaffe Egg von Salm / Hanſen Rubar / mit einer Fahnen Reutern zu ſich 
9 genommtẽ / Veſperin berennt / zu ſehen wie die Sachen alda geſchaffen weren / haben diein 
j der Statt vnd Schloß von allen ſeiten gantz hefftig herauß geſchoſſen / Dermaſſen dz ein 
N ſtuck Mawren herauß in Graben gefallen / welches Gꝛaffe Egg fuͤr ein ſonder gut zeichen 
= gehalten / vnd von ſtundan zwo Falckanetlin bringen laſſen / ſich für dieſe Lucken gelaͤgert / 
? vnd ohn vnderlaß da hineyn geſchoſſen / die Tuͤrcken abgetrieben / damit ſie es nicht wider 
0 ) verbawen koͤndten / biß die andern Haͤuffen endtlich hernach kommen. 
| Wie ſolches geſchehẽ / haben fit s o o o Maſi/ vo Teutſehẽ vfi Vngern / zum Sturm 
d veroꝛdnet / welche an dreyen oꝛten zu ſtuͤrmen vñ arbeit angefangẽ / nelich die Vngern am 
d Thoꝛ / die Teutſchen an die Luͤcken / wiewol dieſelb dannoch nicht wol zu ſtuͤrmẽ geweßt / 
i vñ am drittẽ Oꝛt wer gewollt hat: Dañ bem Kriegsvolck d Preiß zugeſagt ift woꝛdẽ / vnd 
i iſt d Sturm am Sontag den letſten tag Junij zu moꝛgens vm 7. Vhꝛ angangẽ / vñ hat ge 
ng waͤrt bif auff 7. Vhꝛ zu abends: bann fich der Feind gantz hefftig vnd mannlich gewehꝛet. 
d In des ift das Schloß mit Fewr angangen / welches hinder de Feinde her gebꝛunnen / ß 
I ſie nicht wol bleibe koͤnnen / vñ wie ſie ſich alſo von alle oꝛten her wehꝛen muͤſſen / habd endt⸗ 
lich die Vngern das Thoꝛ vnd die Lücken mit gewalt / vnd affo dieſen benannten C ard? 
il (chen Platz erobert / darinnen das Kriegs volck alles (au ſſerhalb Weyb vnd Kinder) niden 
i gehawen / vnd ein ſtattliche Beut / ſonderlich viel guter Pferd / bekommen / vnd ſollen vn⸗ 
ſers Kriegs volcks in die 20 o todt blieben vnd verwundt ſeyn woꝛden. 
Den 26 Auguſti haben die Tuͤrcken ein fef gewaltigen Sturm abermals vo: Zigeth 
i verloꝛẽ / daß auch v Fanitfchar-Dberfter Agga / welcher zu gleich des Keyſers Veſier oder 
geheimer Rhat / gefangen / vnnd ſeind des Tuͤrckiſchen Keyſers Hauptpaner gewunnen 
| gleichfals bey tauſent Janitſchar verloꝛt worden. Das iff der achte Sturm / gleichwol die 
H ſechs nur Anlaͤuffer geweſen aber der erſt vnd dieſer wol ein Hauptſturm zu achten. 
Den 29 Auguſti ift der Tuͤrckiſch Keyſer widerum gen Zigeth init aller feiner Macht 
an vier otemt: den gantzen tag heff tig / ein Hauffen vmb den andern ſtůrmen laſſen / alſo⸗ 
daß die Janitſcharen vnd zwen Faͤndrich auff den Wahl kommen / vnd jhꝛe Paner auff⸗ 
| geſteckt haben / aber wider abgetrieben worden / vnnd ſeind zwoͤlff hundert Janitſcharen 
` vinbfommen, | 
Den 


Von dem Teutſchen [Lande. eecclbij 


Den y. Septembꝛis hat der Tuͤrckiſch Keyſer am 15. Sturm das veſt Schloß dt Tien ge 
geth erobert / vnd alles darinnen erwuͤrgt. Der Graffe von Serin hat ſich nicht gefangen dagen 
wollen geben / iſt auch erſchoſſen worden / deffen Haupt hat der Waſcha von Ofen dem 5 | 

raffen von Salm gen Raab geſchickt. Dem Tuͤrcken feind 1 ooo o. Janitſchar vnnd 
14 oo. ſonſt Aſapen an den fuͤnffzehen Stuͤrmen vmbkommen. 

Das vefte Schloß Jula iſt nach lange Belaͤgern / Stuͤrmen / vnnd anders / dem Fürs Jula verlor. 
cken vbergeben woꝛdẽ durch den Herzen Zerethſim / vnd ſeind alle mit Leib vnd Gut ſicher 

arauß gezogen / aber jhnen von den Feinden nicht glauben gehalten worden. 

Dien erſte tag des Detobers 15 66. ift die Statt Raab durch etliche Italiàner / fo rei⸗ eg 
che Kauffleut außgeſpecht / angeſteckt woꝛden / vnd dieſelbigẽ beraubt / in ſolchẽ rauben et⸗ 
lich in das Fewꝛ gewoꝛffen / viel in die Thonamp gejagt / vnnd deren viel gefangen worden. 

Anno 1566.hat Auguſtus Churfuͤrſt in Sachen die Statt Gothen vnnd die Veſte agen be. 
Gꝛimmenſtein / welche H. Johann Friderich der Mitler / zu Sachſen / innen hatte / belaͤ⸗ 
gert / dieſer vꝛſach halben / daß ſie Wilhelm von Gꝛumbach / vnnd andere mehꝛ / die vom 
Hey. Rom. Reich waren in die Aacht gethan / beherbergt vnd auffenthalten hatte. Welche 
er erobert hat durch ergebung / den Fuͤrſten gefengklich angenommen vnnd zu Key. May. 
geſchickt / die Veraͤchter aber (vnder welchen der fuͤrnemeſt war Wilhelm von Gꝛum⸗ 
bach) vom Leben zum Todt laſſen richten. Im 157 o. hat Key. May. ein groſſen Reiches Nachatag zu 
tag gehalten zu Speyer / vnd fein Tochter Eliſabetham / welche dem Koͤnig auß Franck 
reich Carolo dem 9. verfprocben war / mit Marggraffen Carle von Baden in Grande 
reich / Item Mariam die ander Tochter / König Philippo in Hiſpanien zu Gemaheln 
geſchickt. Er aber ift hernach den 1 2. Octobꝛis 1 5 76. auff gehalenem Reichstag zu Re⸗ Neger eng. 
genſpurg / mit Todt abgangen vnnd feine Regierung ſeligklich beſchloſſen. Er hat vber 
ermeldte zwo Toͤchtern / ſechs Soͤhn verlaſſen / nemlich Rudolphum / der jhm am Reich 
een die Ertzhertzogen / Ernſt / Matthiam / Maximilian / Albꝛecht vnnd 
Wenceßlaum. a 

Rudolphus der ander / Koͤnig zu Vngern vii Boͤhem / Maxilimians Sohn / ward Der 0. 
bey Leben feines Vatters Rom. Koͤnig erwehlt / vnnd nach feinem Todt dem Reichstag 76967072 
zu Regenſpurg den außgang geben / hiemit die Regierung angetretten. - 
Wie die Fuͤrſtenthumb bey den alten Teutſchen 

auffgericht. Cap. qw». 
DVden zeiten Ludouici des 3 welcher regiert Anno oo 3.08 berfelbiat zeit 
ſeind die mancherley Grad des Adels nicht geweſen / außgenommen Koͤ⸗ 
) nig / Fuͤrſten vnd Freyherꝛen. Aber Hertzoge / Marggraffen / Pfaltzgraf⸗ 

Ws fen /G caffen vnd Ritter / ſeind zu den ſelbige zeite nur Natſien d Aempter Nane 
geweſen / vñ nicht erbliche Herꝛliehkeite. Sie ſeind Amptleut geweſen die Namen. 
PLA) Keyſern en Koͤnige in den Lande vii Maͤrckten / ober welche fte veroꝛdnet 
die Hertzogthumb / Marggraffeſchafftẽ / Landtgraffeſchafftẽ vñ Graffeſchafften / 
ſeind der Koͤnigt / Keyſern / vnd des Reichs Landtſchafften geweſen. Ein Hertzog war der 

berſt Haupkmaf ober die Kriegsleut in eit Landt / wie ſolches vermerckt wird in alten 

ꝛieffen. In der Stifftung des Cloſters Lucern / Anno 8 40. ohngefehꝛlich ſteht alſo: 

go Vvighardus & fratermeus Rubertus, dux milit Sueuiæ, Regis Ludouici „Cc. 
Das iſt/ Ich Wighard vano mein Bꝛuder Rupꝛecht / Hertzog Roͤnig Lud⸗ 
wigs Kriegs volck in Schwaben ꝛc. Ein Graffe iſt des Keyſers oder Koͤnigs Rich 
ter geweſen / geoꝛdnet vber Stett / vnnd allermeiſt ober Landtſchafften. Alſo war dz gantz 
eutſchlandt voller Graffen / vnd welehẽ ein theil Landtgraffen / ein theil Marggraffen / 
etliche Pfaltzgraffen / etliche Burggraff en / etliche Centgraffen / vñ die hat man(alß zu er⸗ 
achten) genoſſien von den Baronibus / dz ſeind Freyherꝛen / oder võ den andern dapffern 
nern. Di daher koinpt es / dz in den altẽ Bꝛieffen fo viel Landtgraffeſchafftẽ gefundẽ 
werde / alß Landtgraffeſchafft Suſenburg / Landtgraffeſchafft Sißgoͤw / ꝛc. In D Pfaltz badigraſſen. 
y Hey delberg findt man noch vnder dem Landtvolck Voͤgt die man Centgraffen nent. Cenegraſſen. 
der Sachſenſpiegel weiß auß / daß die Pfaltzgraffen dieſer geſtalt ſeind erſtanden. Wañ 8 
die Römer ein Sande haben bezwungen / Heften fie vnderweilen derſelbigen Länder König 

leiben in js Laͤndern / aber ſie verwandleten jbn? die Nannen / zu vꝛkund daß fie bezwun⸗ 
gen waren / machten auß einem Koͤnig ein Pfaltzgraffen oder Hertzogk: Lj iſt / ein faber Pfalsgraffen. 

$ Mt 
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fuͤhꝛer. Graffe nach den alten Saͤriſchen Teutſchen / bedeuten ein Richter. Nun ſeind 
mancherley Richter / ein theil ſeind Gograffen / das ſeind gaͤhe Richter / die verwuͤrckte ſa⸗ 
chen gleich am ſelbigen tag daran ſie geſchehen / gericht habẽ. Vnd ſolche Graffen (ſpꝛicht 
das Saͤriſch Landtrecht) haben an fbit Ampt kein Lehen / vnnd iſt kein volgen daran ife 
; Kinder volgen jhnẽ in dem Ampt nicht / dañ fie feind geboꝛẽ in der gaͤhẽ that. Etliche bb 
en f fen Dinggraffen / das feind Bamermeifter/ etliche Marggraffen / dz ſeind Marckrichter / 
aber Pfaltzgraffen ſoltẽ Richter ſeyn eins bezwungnẽ Reichs. Im andn Buch der Longs⸗ 
barden Rechten finde man allenthalben / daß die Graffen geno nien werdẽ für Richter / vñ 


ſachen. Nachdẽ aber ein Hertzog oder Graff abgeſtoꝛbẽ / oder ſonſt vntuͤchtig woꝛden / hat 
vnd Fuͤrweſer veroꝛdnet / vnnd iſt des geſtoꝛbnen Sohn nicht eins wegs Marggraffe oder 


wehlt. Dann dieſe Aempter (wie geſagt iſt)ſeind nicht Erblich geweſen / gleich wie auch zu 
vnſern zeit? die Landtvoͤgt / Burgvoͤgt / Stattvoͤgt / c. die an der Graffen Aempter geſetzt 
werde / jhꝛꝛ Nachkom̃nen die Aempter nicht verlaſſen / man ncffie ſie dañ ſonderlich darzu. 
Daß aber dieſem alſo fey geweſen / wird bewert auß dem Buch d Landtrechte Germanie / 
fo vor zeitẽ von Keyſern / Koͤnigẽ vnd Fuͤrſte gemacht iff woꝛdẽ / dariñ allein gedacht wird 
der Fürfte vñ Semperfreyen od Freyherꝛe / aber d Graffen nicht anderſt / dan allein alß d 
Richter. Es hat noch des Bapſts Cantzley im bꝛauch / daß ſie in jit Bullen vfi Bꝛieffen / 
die Freyherꝛen fec in Titeln für Graffen. Es iſt auch voꝛ zeitẽ der Titel des Adels allein 
geben woꝛden Dt Fuͤrſten vñ gro (fen Herꝛẽ / wie auch der Bapſt im Brauch hat / dz er allein 
den Hertzogen ſchꝛeibt: Den Edlen Hertzogen von Saxen oder Bayern. Der ander Adel 

, 5 vnder Dë Fuͤrſten / hat vor zeitẽ andere naſſten gehabt / 
N ce nemlich Semperfreyẽ/Mittelfreyen. Semperfreyẽ 
Es d feind die hoͤchſten Freyen geweſen: Mittelfreyen die 
Rittermeſſigen / die man Dienſtmaͤnner vnnd Edel⸗ 
knecht hat geheiſſen. Vnderfreyen ſeind die Freyen 


Semper vnd 
Mittelfreyen. h 


N 3 


] Cóbn haben geheiſſen Edelherꝛen / jhꝛ Gemahel 
Frawen / jhꝛe Toͤchter Junckfrawen / (o man jegund 
Fraͤwlin neñt. Der Freyẽ Hund Sohn habe Junck⸗ 
herr geheiſſen. Aber nach den zeitẽ der Keyſern Yttẽ / 
hat ſich alles verendert vnnd vmbkehꝛt. Die Graffen 
E feind Erblich woꝛdẽ / vñ etwas geſtiegẽ ber die Frey⸗ 
A been die Edelknecht ſeind Edel woꝛden / die Marg⸗ 

— graffen / Landtgraffen vnd Pfaltzgraffen / ja die Bi⸗ 

ſchoff / ſeind Fuͤrſten woꝛden / es ſeind viel Gefuͤrſtet Aebt / Gefuͤrſtet Aebtiſſin gemacht 
worden. Es iſt auch dahin kommen daß Gaͤrber vnnd Bꝛotbecken Junckherꝛen werden 
vñ Kauffleut Graffen / Graffen Fuͤrſtẽ / der Burger Weyber Frawẽ / ꝛc. Gelt vñ Gunſt 


vermag alle ding. Nun die voꝛgedachtẽ Hertzog vnd Öraffen haben wol etliche Flecken / 


Doͤꝛffer vnnd Guͤter / ſo jhꝛ eygen geweſen / in dieſen Sande gehabt / welche bafi ihnen ver? 
ege gabt Detten die Konig vi Keyſer / vñ dieſelbig werden genannt bey den Alten Allo dia / fff 
ſo viel alß ein eigen Gut / nicht in Lehen weiß empfangen. Alſo findt man in den alten 

Stifftungẽ / dz die Hertzogen vnd Graffen auß jit eignẽ Guͤtern oder Allo dijs die CI 

(iet geſtifft haben / wann die Hertzogthummen vnd Graffeſchafften waren nicht der Her⸗ 

tzogen vnd Graffen / ſonder des Reichs / Koͤnigẽ on Keyſern. Vnder Conrado dem erſti⸗ 

erwehlt im jar Chꝛiſti o 1 3 iſt der obgedacht Brauch geendert woꝛdẽ / vnd Hertzog D 

rich von Sachſen / fo man nennt den Vogler / das Hertzogthumb in Sachſen zu einem 

Erblehen geben / auff daß er deſter fleiſſiger were zu ſtreitten wider die Ybotrites vñ andere 

Vnglaͤubigen. Nachmals hat Otto der erſt vnnd feine Nachkommen die obgedachtel 

Aempter vnnd Geding zu Erblehen verliehen / vnnd zu zeiten für Eigen vergabt. 

ſeind des mehꝛen theils die Hertzogthummen vnnd Herꝛſchafften des Reichs Erblehen 

woꝛden / vnd etliche zu eigen von den Keyſern vberkoſſlen. Eo haben doch die Koͤnig vnnd 

Keyſer viel Stett / Thaͤler / Gruͤnd vnnd Doͤffer / jhnen vnnd dem Reich wee > 

; Vo 


werde da hoch ermant / daß ſie de Armen Wayſen vnnd Witwen behilfflich ſeyen in ſhꝛen | 
der Konig od Keyſer em? andern nach ſeinẽ gefallen / alß fein vnd des Reichs Amptmann 


Landtgraffe woꝛdd / hat auch ot Titel nicht getragẽ / man hab jhn dann beſonder darzu er⸗ 


Burger vñ Freyen Landſeſſen geweſen. Der Fuͤrſten 


j. 
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S wird voi den zeiten des Groſſen Keyſe rlen gar wenig des Adels 
gedacht / daß auch bie Alten in jhrt Bꝛieffen den Hertzogen vnd Graffen 
ſchlechte Titel zumeſſen / außgenommen fo viel jhnẽ von Ampts wegen 
gebuͤrt. Dan Hertzogen / Fuͤrſten vnd Graffen namen f eind allein nam⸗ 
Co men der Aemptern / vnd nicht angeboꝛne Titel des Geſchlechts oder her⸗ 
S kommens. Der aller oberſt Grad des Adels fo von anfang vnder den Men⸗ 
ſchen entſtanden / itt Koͤniglicher gewalt / Ampt vii Wirde. Dieſe werden bey bt Lateinern 
genent Reges: das ift / Regierer / auff Hebꝛaiſch Melechz das iſt / ein Ratgeb / auff 
Teutſch Koͤnig / der wol koͤnen vnd wiſſen foll / wie etliche diß außlegen vnnd das oͤberſt Ron · 
Rhathauß vnd ſeind Volck ſeyn ſoll / bey welchẽ alß hinder ein Felſen der Gerechtigkeit / 
Schutz / Troſt / Rhat vnd Hilff von dẽ vndertruckten follgefi ucht werden. Solche Koͤnig 
wurde voꝛ zeiten vnder dem Volck erkohꝛen nach den T ugenden / vñ nicht nach dem Ge⸗ 
ſchlecht / deshalb fic jhꝛẽ Adel vom Ampt vii Koͤniglicher Wirde / vnd nicht vo Geblut er⸗ 
langen. Alſo wird kein Adel auff Erden gefunden / der nicht anfengklichs auß gemeinem 
olck / auch Bawersleuten / entſpꝛoſſen ſey. Exempel haſt du im Saul vnd Dauid/ Res 
mo vnd Romulo / die alle Dirr ſeind geweſen. Alß aber mit der zeit die gewaltig wurden / 
haben ſie auch ihre Kinder vnd angeboꝛnen Blutsfreund zu Erben vnnd nachvolgenden 
Regenten erwehlt / vnd darbey gehandhabt / iſt alſo mit der zeit auß dem gemeinen Ampt 
eigenthumb woꝛden / vnd ein Königlich geſchlecht vnd der Adel erwachſen. Re A7 
Die Keyſerliche Wirde hat fich erhebt bey zeiten Julij vot Chꝛiſti geburt / der fich ſelbs asta 
mit gewalt eyntrang / vnnd ein Herꝛ ward vber das gantz Roͤmiſch Reich. Es hetten voꝛ⸗ 
mals die Romer Konig gehabt / die aber von jhnen vertrieben wurden / vnd ber Statii eines 
oͤnigs bey jhnen verhaßt war / darumb ward dieſem newen Herꝛen ein newer Titel / 
nemlich Imperator: das iſt / ein Gebieter / geſchoͤpfft. Vnnd die weil er vom Geſchlecht 
ugeneiit war etc wolte alle feine Nachkorien der Roͤmiſche Gebieter geneñt werden / 
Czfares oder Reyfer, Vnd von dieſes Julij nachfolgende Keyſer / der dz Reich trefflich 
gemehꝛet hatt / vnd darumb auch Auguſtus zugeneñt ward / wolte guch alle nachvolgen⸗ s. gunus/ 
de Keyſer dẽ Titel haben / daß fie Augufti:bas iſt / Mehꝛer des Reiche genennt wurden / Sos. 
ob glachwoletliche es mhz gemindert dann gemehrethahen. | 
` e Huͤrſten / zu Latein Principes werden gemeinlich genennt / die fo dem gemeinen Volck argen. 
fürgeſetzt ſeind aff Fuͤrſtaͤnder / vnd iſt ein gemeiner Dat / damit genennt werde Keyſer⸗ 
n 9 Doten: Landtgraffen/ Marggraffen / vnd auch etliche Prelaten / ob ſte (chon 
iet vom Adel erboꝛen ſeindt. St d dou ME se 
Churfüͤrſten haben di beſondern Stand vnnd Wirde / denen ſteht zu ein Roͤmiſchen chaten. 
Keyſer zu erkieſen. Dieſe Wirde iſt durch Keyſer Deren den dritten eyngeſetzt / vnnd wer⸗ 
e die Geyſtlichen C hurfuͤrſten geadlet durch das Ampt / vnnd nicht allwegen durch die 
cult dann man nimmet zu zeiten ſchlechte Edelleut Au, „ 
: Hertzogen / zu Latein Duces / hatten bey den Alten jhꝛen Nammen vnnd Titel von de erzogen. 
Ampt: Dann ſie waren Fuͤhꝛer oder Hauptleut von den Koͤnigen geoꝛdnet vber das 
Jolce/genañt Duces exercitus / Heerfuͤhꝛer / Duces militum Fuͤhꝛer der Rirter⸗ 
chafft / Duces Pro uinciarum/Hauptleut der Landeſchafften ! die wurden mat 
) os "H 
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nach dẽ Geſchlecht erkoꝛen / font auß den gefchickteften Perſonẽ nach des Koͤnigs gefalle. 
Sraffnn. Comites/zu Teutſch Graffen / ſeind Mitregierer geweſen der Koͤnigen on Fuͤrſten / 
vit jhꝛe nachgeſetzten Richter. Dieſe haben jhꝛe Titel vñ Namen nicht gehabt von eignen 
Landen oder Geſchlechten / alß bey vnſern zeiten / ſonder von dem Ampt / waren nachge⸗ 
vꝛdnete Richter der Keyſern / Koͤnigen vñ Fuͤrſten. Vnd wie jhꝛe Empter vnderſcheiden / 
alfo waren jhre Titel mit Zunamen voneinander vnderſcheiden afp Pfaltzgraffen waren 
Richter des Königliche Hofs oder Pallaſts / Marggraffen waren Margrichter / Landt⸗ 
arafftn Landtrichter / Burggraffen Burgvoͤgt. Solche Aempter wurden auch vor zeiten 
verſehen durch die ſo nicht geboꝛen von Graffen / ſonder allein die Edlen oder Freyherꝛen 
ward. Deren ſeind doch viel mit d zeit Graͤfft woꝛdẽ. Etliche mento Woͤꝛtlin Graffe 


fofftc von den alten vfi grawen Maͤñern / die einer Gemein mit hoher Weiß heit fürftebit. 
ſollen. Die andern verſtehn bey dem Graffen / zu Latein Comitem / ein Mitgeſellen vnd 


Mitrhaten des Keyſers. Es haben auch ſolche Graffen mit der zeit durch mancherley 
Kriegiſche verenderung / befonder nach abgang der alt Carolen Koͤnigen zu Franckreich 
vnd Gamaßfehſolche Graffeſchafft in Erbliche beſitzung erholet. ! 
Alß nun bey Keyſer Dtten zeitẽ das Keyſerthumb auff die Teutſchen beftátiget ward / 

hat derſelbig Keyſer angefangen die Fuͤrſtenthumb Erblich zu verleihen / vnnd damit er 

deſter mc hilff vñ beyſtandt hett / auch die Pfaltzgraffen / Landtgra fen vñ Graffen erb⸗ 

lich eyngeſetzt. Vnd da haben die Graffen jhꝛen Stand vnd Titel zwiſchen Fuͤrſten vnd 
Sonn, Freyen empfangen. Vnd da bie venen jbren erſten vnd alten Titel / die Edlen / behalten 
haben / alßbald haben die Graffen ein hoͤhern Titel woͤllen haben / vnnd genennt werden 

die Wolgeboꝛnen. Die Fuͤrſten fo im Stand vber die Graffen waren / wolten auch ein 

hoͤhern Titel haben / vnnd genennt werden die Hochgeboꝛnen. Allein die Freyen haben 

ihren Titel behalten / die Edlen / welche Titel noch bey vnſern zeiten ein jeder Edelknecht 

haben will. Bey den alten Römern wurden die vernuͤnfftigen / hocherfahꝛnen / erkanndte / 
wolkoͤnnenden / Mannlichen / vnnd mit allerley Tugenden ſonderlich begabte Perſonen 
genennt / die Edlen / alß fuͤrbuͤndige Leut / wurden in Rhaͤten vnd Regimenten herfuͤr ge⸗ 
zogen / vñ gebꝛaucht / muſten aber nicht darumb jhꝛe Kinder Edel vom Stamme ſeyn / es 

were dann daß ſie in verſtand vnnd weißheit jhꝛen Vaͤttern nachvolgten. Es iſt aber mit 

Dec eld der zeit ein ſolcher mißbꝛauch eyngeriſſen / daß die Geſchlechter vermeynen den Adel erb⸗ 
lich zuerhalten / ob gleich etwañ die Nachkommenden weder mit Tugenden noch mit Rit⸗ 
terlichen Herꝛendienſten den Alten zuſtimmen / achten nicht dieſes alten vnnd Adelichen 
Spruͤchlins: Seel? / weiß / auch klug op milt / Gehoͤꝛt in des Adels ſchilt. Bey 


vnſern zeitẽ hat man de Adel feyl in d Keyſern Höfen vm̃ Gelt / vñ gibt Bꝛieff ofi Siegel 


sie daruber. Ritterſchafft ift ein gemeine Wirde / die da volget auff fürbünbige Maſiheit / vñ 
Ritterliche Thaten / deshalb auch Koͤnig / Fuͤrſten / Gꝛaffen / tc. (ich dieſer Wirde anzu⸗ 
nemmen nicht beſchemen. Vnnd dieweil dieſe Wirde ein Bekroͤnung der Mannheit iſt/ 
Zruchfeffen. wird fie auch offt verliehen denen fo nicht vom Adel geboren ſeind. Die Truchſeſſen vnnd 
Schencken kommen erſtlich her von dem Ampt vnnd Dienſt ſo ſie an Fuͤrſten Hoͤfen ge⸗ 
habt mit jhꝛem Credentzen / Fuͤrtragen / Fuͤrſchneiden / vñ Eynſchencken / vnd ſeind ſolche 
Aempter gar nahe Erblich woꝛden / vnd der Titel den Nachkommenden blieben. Sie ha⸗ 
ben auch biß weilen von jheen Herzen Allo dia / Frey geſchenckte Guͤter / empfangen / da⸗ 
sinn fie Heuſer vnd Schloͤſſer gebawen / jhꝛen Titel den angehenckt / alß Schencken von 

Erpach / Truchſeſſen von Walpurg / ꝛe. | | 

Wie die Reichftereonnd des Reichs Thäler gefreyet 
worden. Cap. wpil. 
tfe Herꝛſchafften im Reich vi Fuͤrſtenthumb / dergleichen die fuͤrnem⸗ 
5 men Stett vnd Flecken / ſeind der Keyſern vnnd des Reichs geweſen / die 
Zoll / Vngeit / Gefell in den ſelbigen ſeind eyngezogen worden durch des 
e Sepfero Amptleut / vnd dem Keyſer oder Konig zugeſtelt. Nachdem aber 
des Reichs Landtſchafften den Fuͤrſten vnnd Herꝛen zu Lehen gebe 
qp o vnd ſonſt vergabt wurden / haben die Keyſer vñ König die Zoͤll / Vnge 
vnd Gefell denſelbigen Herzen vnnd Fuͤrſten / auch zum groͤſſern theil zugeſtellt / vnnd in 
dieſem fall des Reichs vñ ſhꝛẽ eignen Nutz nicht fo hoch bedacht / alß die Koͤnig in Grand? 
reich / welche gemeinlich in allen Hertzogthummen vnnd Herꝛſchafften ihnen ſelbs qe A 
ha 


— 
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Von dem Teutſchen Sande. cccclxz 
halten die groͤſſere nutzung in Zoͤllen / Vngelten / Stewren vnd Gesellen. Vnnd gleicher⸗ 
weiß wie die Koͤnig vnd Keyſer in Teutſchen Landen haben hoch baabt die Fuͤrſten vnd | 
Deen / alſo haben ſie auch nachmals auf fonderer Önadonndinilingeie gefreyet die al⸗ | 
ten Stett / alß des Reichs Thaler vnnd Flecken / denfelbigen vergoͤnt gen Regierung / Ä 
desgleichen ein mercklichen theil der Zoͤllen / Vngelts vnnd andern dritten Ihnen zuge⸗ | 
ſtellt / in welchem die Teutſchen Koͤnig vnnd Keyſer / an Gnaden vnd mileisgeig/pie Koͤ⸗ 
nig anderer Nation weit vbertroffen. Deshalb Fuͤrſten vnd Herzen ab den Stesen/ noch 
dagegen die Reichſtett vnnd des Reichs Thaͤler ab den Fuͤrſten vnnd Herren niche zube⸗ 
klagen haben. Wann alles [o beyde theil haben / kompt auß ſonderer Gnad vnnd miltig⸗ | 
keit der Keyſern vnd Koͤnigen / außgeſchloſſen fo nachmals die Fuͤrſten vndandere Steet / RI 
vielen Gꝛaffen / Herꝛen / Freyen vnnd Edelknechten / jhꝛe Herꝛſchafften vnnd Doͤꝛffer | | 
abfaufft haben. E TON ue | 
Was Oꝛdnunge in dem Keyſerthumb gemacht ſeind / nachdem es | 
an die Teutſchen kommen iſt. Cap. wii, — eh | 
SES Jeweil ich an das Keyſerthumb kommen bin / will ich es abrichten eh ich | 
fuͤr mich neifiedes Teutſchen Lands Prouintzen. Darumb ſolt du zum 
erſten mercken / daß zu den zeiten des Groſſen Keyſer Carlens / vnd . 
S \ lang darnach die Satzungen eines andern Roͤm. Königs vaſt geſtanden Kuehn, 
L:iſt an dem nechſt voꝛgehnden Keyſer. Welchen er beſtimpt oder anzeigt / Ares 
SON ber ward darnach von oC Fuͤrſten des Reichs erwehlt vnnd geſetzt / vnnd 
alſo verließ es gemeinlich der Vatter dem Sohn / gleich aff in Erbs weiß / das Keyſer⸗ 
thumb. Doch wann der Sohn etwaf kein nutz war / legten fich die Fuͤrſten dareyn. Diß 
hatt nun ſeinen gang biß zum jar Chꝛiſti o o 3, Da Otto der ander ſtarb / da vnderſtunden | 
die Romer das Keyſerthumb widerumb an ſich zu ziehen / vnnd nicht lenger den Außlaͤn⸗ | 
digen geſtatten daß fiees Betten. Sie wolten von derſelbigen zeit an vnd dannethin ein von 
Rom / oder ſonſt ein Fuͤrſten auß Italia zum Keyſer erwehlen / wandten fuͤr jhꝛen alten 
Bꝛauch vnnd Recht / daß von altem her die Senatores zu Rom pflegten zu wehlen ein 
König / wiewol das etwann verwandlet ward:dann die Heerleut / die mit dem Königin | 
ber Heerfahꝛt waren / wann ein Koͤnig abgieng / ſtarb oder erſchlagen ward mochten | 
in frembden Landen ohn ein Haupt nichts außrichten / darumb gaben die Roͤmer den MN 
Heerfahꝛtsleuten gewalt / daß ficjfnen mochten wehlen einen Koͤnig / vnnd ein Oberſten 
Haupt mañ machen / dẽ ſie allen gewalt gaben. Alſo wolten die Roͤmer nach abgang Key⸗ Köme: ege 
ſers Otten des andern / eint auß jhꝛer Statt oder Landt zum Keyſer habdiaber die Teuts mito Xa | 
ſchen feyrten nicht / ftc fuhren für in der Wahl / vnd festen Ottonem den dutten / Keyſer | 
Otten des andern Sohn / vnnd gieng der Römer Anſchlag hinderfich: Vnnd alß Bapſt | 
Johannes zu denſelbigen zeiten ſtarb / verſchuff Keyſer Ott / 5 
daß fein Vetter Gꝛegoꝛius der fünfft Bapſt ward / das nun I) 
den Römern vbel gefiel / darumb fie jhm auch sfe té auff alle us | 
weg / dz er gezwungẽ ward zu fliehen von Rom in dz Teutſch⸗ T ! 


- 
Gu 
Z 


landt zu de Keyſer. Da machte die Römer ein andern Bapſt / 
der voꝛhin Biſchoff war geweſen zu Placentz / vnd nenten jhn 

I Joßhannem den neundten. Da vberzog fic Keyſer Ott mit d 
An} groffer Macht / vnnd erobert die Statt Rom / fing den new ) | 
geſetzten Bapſt / ließ hm die Augen außſtechen / vnd daß fuͤrt⸗ | 
bin in Erwehlung eines Keyſers / fein Hader oder Entpoͤ⸗ a 
d GC e rungẽ / oder auch Irꝛthumb erſtund / macht er mit ſampt dem | 
e D Bapft Gregorio ein Vꝛdnung / daß fuͤrthin die Teutſchen | 
„ Fuͤrſten ſolten gewalt haben zu erwehlen ein Roͤmiſchen Koͤ⸗ i 
d 


| 

lug / vnnd ſolcher Erwehlter ſolt auß krafft der Wahl genennt werden Keyſer vnnd ; | 
Roͤmiſcher König. Vnnd wann er die Kron von dem Bapſt hett empfangen / folt er dar⸗ 
Nach genennt werden Imperator Auguſtus:das iſt / ein Gebieter vnnd Mehꝛer des 
Neichs. Vnndeh dieſe Ordnung publieiert vnd eroͤffnet ward / beſchickt Keyſer Ott die 
Juͤrſten vnnd Herren Teutſcher Nation / vnnd hielt jhnen für dieſe Didnung/ aber zeigt N .M 
Gen vorhin an / wie in eines Keyſers Erwehlung fo viel weren / die ſich ſelbs oder jhꝛe | 
reund promouierten vnd fuͤrderten an das Reich / vnnd mochte Datt groſſe vnd WE | | | 
os dj iche i n 


eclyj `. Das Sritte Buch 
liche gwehung basati cbr / der zu fuͤrkommen / ſehe es jbn für gut an daß man mehr 
| lete auß den Fürften tliche / die von aller wegen fürtbin ein Keyſer wehleten / vnnd je min⸗ 
| ür der oder weniger derſelbigen weren / je kleiner 
Mal ACH % Si Ze aand moͤcht in der Wahl erwachſen. Er rhiet 
e ANE 677 auch dz man ſolche Fuͤrſtẽ kieſete auß des Reichs 
DE: RUHE Amptleutẽ / dañ die wußten am aller meiſten des 
m Neichs gelegenheit. Da fich nun die Fuͤrſten vn 
s A Herꝛẽ ver willigtẽ zu dieſer ſache / ward mit jhꝛer 


— 
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EE 
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| 8 
| | Churfuͤrſten ; 
i 'no:?nung. 

| | 
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SE n 


aller willögefege/ dz allein ſieben Fuͤrſten ſolten 


25 x ANS m N dannethin ein Roͤmiſchen Keyſer wehlen / mit 
— N — Karten die dꝛey Caͤtzler des Roͤmiſchẽ Reichs / 


| 
| | . — der Biſchoff von Mentz / Cantzler Teutſcher 
| Nation / Biſchoff von Trier oͤberſter Cantzler der kaͤnder / die das Roͤmiſch Reich vber 
NNNM Rhein in Gallia hat / Biſchoff von Cóln Cantzler in Italia. Item Pfaltzgraffe bey dem 
ö Rhein des Reichs oͤberſter Truckſeß / Hertzog von Sachſen des Reichs oͤberſter Mar⸗ 
ſchalck/Marggraffe von Bꝛandenburg des Reichs Cammerer / Koͤnig von Boͤhem des 
| Reichs Schenck. Dieſe Satzung ward gemacht im jar nach Chꝛiſti geburt 100 1. vnnd 
der erſt Keyſer gewehlt von den Churfuͤrſten / Wf geweſen der Heylig Keyſer Heinrich / ein 
| Stiffter des Bifthurfis zu Bamberg. Der Koͤnig vo Boͤhem war dazumal noch ein Has 
| i^ gea, Es wurde ſonſt auch viel Oꝛdnung zu derſelbigen zeit vnnd hernach gemacht im Roͤ⸗ \ 
| 


PTT 


miſchen Reich / vñ mancherley Amptleut geſetzt. Dani nach ot ſieben Churfuͤrſten wurde 
geoꝛdnet vier Hertzogen / vier Marggraffen / vier Landtgraffen / vier Burggraffen / vier 
* Graffen / vier Freyherꝛn / vier Ritter / vier Stett / vier Doͤꝛffer / vnnd vier Bawꝛen. Es iſt 
| Ms aber nicht darbey blieben / man hat für vnnd für Hertzogthumb auffgericht / vnnd newe 
| Graffen gemacht / vñ auß Graffen Hertzogen. Doch ſeind mit der zeit viel Graffeſchafftẽ 
| vnnd Hertzogthummen abgeſtoꝛben / alß / das Hertzogthumb von Limburg / das Hertzog⸗ 
thumb von Voitlandt / ꝛc. 

i Wie innerhalb dꝛey hundert Jaren auß allen Ständen vnd Flecken des 

di Reichs / etliche alß die Fuͤrſten herfuͤr gezogen / nach jhꝛen Gnaden. 
vnd Herꝛlich keiten zu ſonderlichen Aemptern veroꝛdnet/ 

* aauff vier vnd vier taxiert. Cap. von, 


d ` 8 T Nein "e vier 6 Flandern Freyher. d Thuſis v6 SE ER Ingelheim 
ie vict ayern eer⸗ Tyrol ren Herr der Graf. Vier Wye Altorff 
Dae] See graffen E feſchafft To⸗ ler des lech ten aw 
Lothꝛingen. Sexat. denburg Reichs Dedendorff. 
Sie ae ee Joh Laeta. Biester finr 
Landt⸗ | Ltechtenberg Mar⸗ Meyſſen ^ Andlaw Land herz adug 
g d Y i 
l graffen V Ctfaf. ſchaͤlck Finſtingen. Die vier 4 Meldingen Loperinvois; 
| [ Meyſſen ( Sutb Mitter [EI Hom 
‚| Die vier d Brandenburg Die vier 4 Kempten h Fronſperg. Die vier 4 Brach 
lii Margs Lb en gefürſteg Y Weyſſenburg f Augſpurg Jager Schönburg 
| : graffen + Nider Baden. Kröfter (Murbach. Die vier ) Aach Loreto bey Chur. 
Nye „ o 2 Kn ios, 8 ( Trucſeß von Walb⸗ 
| e vier ficenberg Berg ridberg ; ette üb eck. fec Er purg E 
li Burg⸗ E beo M Heidelberg Bamberg aͤmpter | G5 d) enc'en von Rabach 
il graffen Stromburg. Reichs L otárenberg. Die vier“ Bm ` des $«-À Marſchale von March 
| Cleue , Abenburg Doͤrffer Eee, gogthůbs dorff 
| | Schwartzenburg 4 Bürg ) Mey denburg Scierftatt, Schwabe |. Cammerer dd Kemnat. 
„ in Sachſen des Rottenburg ? Ein Waldeck 
I . Graffen d Elten / etlich (egt Reichs LMeckelburg. Die Wé Megenſpurg Die vier Die Herten von Gai 
, Greiz T Uumburg Steyfete Bawrß Y Coſtentz Knecht 4 Arnſperg ) 
(Sophoy. Die vier] In Francken d Salthzburg. Nabnaw. 


bp Wann vnnd wie dieſe Herꝛligkeit verendert / oder zum theil abgeſtoꝛben ſeind / will ich 
| hie vnden melden bey einer jeglichen Landtſchafft dahin fie acbórt Nun merck weiter / alß 
nach dem Groſſen Keyſer Carlen das Zeutfchlande trefflich fehr zunam in Stetten 

Maͤrckten / Schloͤſſern vnd Doͤꝛffern / vnd auß den voꝛdrigen Wuͤſten jetz ein Paradeyß 

ward / haben die Keyſer viel Biſchoffliche Stett auffgericht / vnd dieſelbigen reichlich be⸗ 

gabt mit Landt vnd Leuten. Sie haben jhꝛe Biſchoff Geyſtliche Fuͤrſten vnd Lehenmaͤn⸗ 

ner des Reichs gemacht. Darzu haben ſie auch ſonſt viel Weltlicher Fuͤrſten gemacht 

vnd das Landt vnder ſie zu Lehen außgetheilt / wie auch vorhin geſagt / aufgenommen die 

groſſen vnnd naſſihafftigen Stett / die hat man ohn mittel bey dem Reich gelaſſen / v T 

| nem iar 


V 


d Von dem Zenefßen andt. cceelriij 
nem Fuͤrſten oder Herꝛen zum Lehen zugeſtelt / vnder welchen etliche darnach durch Key⸗ | 
beer auch mit Priuilegien feind gefreyet woꝛden / vnnd wurden demnach nicht Reichftett/ N 
ſonder Freyſtett geneũt / wiewol ſie nichts deſtweniger vnder dem Reich bleiben. Darnach 
fingen die Fuͤrſten an jhre Laͤnder zu bawen vnd zu beſſern / vnd iſt mit der zeit dahin kom⸗ 
men / daß viel Fuͤrſtenſtett vbertreffen in reichthumb / ſchoͤne / ſtercke / etliche Reichſtett. 


Dis ſeind des Reichs Gepſtlche 


Fuͤrſten: 

Meng Mormbs Wremen Freyſingen , 
Trier Speyer fbifang ` Dfnaburg 
Cöoͤln Straßburg Riga Muͤnſten 

Der Biſchoff“ Salgburg Chur Eyſtece Regenſpurg 

von | Bamberg Augſpurg Coſtenz Paſſaw 
Wirtzburg Triendt ‚ Hildesheim Baſel. 
Lich Briren Natzenburg 
Hohemeiſter des Teutſchen Ordens: 


| 

| 

Abt von Enid Abt von Hofeld. ' | 
b | 


Säi citto die Beichſtete bon alten 


zeiten her: 

Sy Ach Franckfurt am Mayn Leilttirch Melltlingen 
Allen im Rieß Srand(urt an der Oder Lübeck - S. Gall 

Antorff Fridberg in der Wedderaw Lucern , Schaffhauſen 
Augſpurg Freyburg im Bꝛeißgöw zünenburg Schletſtate 
fbafet Gelnhauſen Meydenburg Solothurn 
Bern : Giengen Memmingen Straßburg 
Bernheim G55«igen in Sachſen Metz Speyer 
Biberach in Schwaben Groningen in Frießlandt Mentz Schweinſute 
Biſantz Gemünd in Schwaben Müthauſen in Thüringen Tyler 
Voppart «F5 Goftar in Sach ſen Mulhauſen in Sundgöw Türckhelm 
Buchoꝛn Hagenaw Moꝛthauſen in Thßringen Vberlingen 1 
Bopfingen Hall in Schwaben Nürenberg Vim | 
Campen an dem Ses Hall in Thüringen MNeümagen Wangen | 
Chur Heylbꝛunn Nöꝛlingen Werd an der Thonaw | 
Con Hamburg Odernheim Weſel am Ahein , | 
Colmar Heldesfeld Obern Ehenhelm Weſel bey Cleue E " l 
Coſtentz Iſnen Offenburg Weßzflar in Heſſen : | 
Deuenter Ingelheim Oppenheim Wyl in Schwaben | 
Dortmund in Weſtphalen Kauffbüren Pfullendorf Wey ſſenburg | 
Dünckelſpuhel Keyſerſperg Nauenſpurg Wympffen | 
Duern im Gütchertande Keyſerolgutern a Regenſpurg fembs | | 
Eger am Böhmerwald Kempten Rotenburg an der Tanber Winſßheim | 
Erdfure fanbato Roß heim Zürich. P 
Eftingen finbqt | Rotwelt 0 | 

Es feind etliche vnder dieſen Reichſtetten bic für fich ſelbs herꝛſchen aber doch thun fie | 
was ſie dem Reich ſchuldig ſeind / alß nemlich die in Der Eydtgnoſchafft gelegen ſeind / es N 
ſeind auch etliche von den Keyſern verſetzt / oder ſonſt dem Reich entzuckt. Dann vmb das | 
ſar Chꝛiſti 1 2 3 O. verſatzt König Wilhelm von Holandt dem Graffen von Gellern die | 
Statt Steumagtomb 1 2000. Marck lauters Sylbers. Darnach hat König Ruprecht MN 


der Pfaltzgraffe Oppenheim / Ingelheim / vnnd Keyſerolautern / ſeinem Sohn Ludwi⸗ 

gen Pfaltzgraffen vñ feinen Erben verſchꝛiben / im ar 140 2. vmb 106000. Gulden. 

er die andern ſprechen es ſey alſo zugangen. Nachdem Carolus der 4. an das Keyſer⸗ 

thumb kam / hett er gern ſein Sohn Wenceß laum promoniere / daß er nach jhm Keyſer 
wurd / darumb verhieß er de Churfüͤſten groß Gut / daß ſie jhn erwehleten vii wie Eneas 
yluius in Bohemia ſchꝛeibt / verhieß er einem jeglichẽ Churfuͤrſten 1 o o oo. Guldk. 

vnd gab jhnẽ zu Pfandt die groſſen Zoͤll des Reichs fo an de Rhein ligen: bafi er hett nicht 

ſoviel bar Gelts / daß er ſie alle moͤcht vernuͤge. Dem Pfaltzgraffen wurde die voꝛgemeltk Das Reyrer- 
GOtett für ſein theil zu Vnderpfandt. Dieſer arten hat dẽ Roͤmiſchen Reich gar weh ge EA 

| Sub Dañ was er im Key ſerthumb von Gut mocht auffbꝛungen / das fuͤhꝛt er hineyn in 
, obem daß er daſſelb Koͤnigreich / das Erblich war / reich machte. onn aff nach jhm 

ein Sohn Wenceßlaus an das Roͤmiſch Reich kam / vnnd dem 2 2. jar voꝛſtund / 

35 iij ſchwecht 


| | dem Reich zugehoꝛten / wie voꝛ jhm auch gethan hatt Keyſer Ludwig der 5 der die 
* Doch ſagen 


Adler bar 


wf ` Regiments halb das er im Roͤmiſchẽ Reich führt/ võ den Churfuͤrſten entſetzt / die zuſam⸗ 


miſchen Reichs durch Teutſchlandt Ertzeantzler / in nammen 
vnd von wegen der vorgenafiten Herzen vhio mit Churfuͤrſten 
des Heyligen Roͤm. Reichs / vnd auch vnſer ſelbs / vmb willen 
viel groſſer gebꝛeſten vnd ſachen / die ons bewegen / thun ab / vñ 
ſetzen ab mit dieſem vnſerm Vꝛtheil / den voꝛgenañten Herzens 
Wentzeslaum / alß ein vnnuͤtzen / verſaumlichen vnd vnacht⸗ 
baren des Heyligẽ Roͤm. Reichs / von demſelbigen Roͤmiſchẽ 
Reich / vnnd von aller Wirde / Ehren vnd Herrlichkeit / darzu 
gehoͤꝛende / vnd verfünden darum allen Fuͤrſten vnd Herꝛen / 

Rittern vñ Knechten / Stetten / Landen vnd Leuten des Hey⸗ 


b vlt 
ll ; allg SEN 2 ^ H "aa 00924. 
| | 2 genaniten WBengeslai Perſonen / aff von des Heyligẽ Reichs 
| 
| 
| 
| 
| 


wegen gethan haben / zumal vnd gentzlich ledig ſeyn / vñ ermahnen vfi ſuchen ſie auch vber 
die Eyde damit ſie dem Heyligẽ Reich verbunden ſeind / daß ſie dem vorgenannten Deng 
Wengeslaofürbaß alß cint Rom. Koͤnig nicht gehoꝛſam noch warten ſeyen / in kein weiß / 
noch in kein Recht / Dienſt / Guͤlt / Gut / oder ander. Gefell / wie man die neũen mag / Al 
eine Rom. Konig geben / thun oder volgen laſſen / ſonder daß De die behalten für den E von 
Gottes gnaden zu einẽ nuͤtzlichen efi bequemlichen Roͤm. Konig erkohꝛen wird. Ich laß 
hie fahꝛen / wie voꝛhin fo offt vnnd mit groſſem fleiß erbetten / ermahnet vnnd verſucht iſt 
I) worden von den Churfuͤrſten / daß er ſich ſeins vnzimmlichen Lebens abthet / c. 1 
` Vnnd damit ich widerumb komme auff die Vꝛdnungen die im Keyſerthumb ſeind ges 
I macht woꝛden / ſolt du wiſſen daß Keyſer Ludwig der Bayer da er auff ein zeit zu Franck⸗ 
furt ein Reichstag hielt / macht er da ein Satzung mit den andern Fuͤrſten / daß ein Key⸗ 

| ſer fo von dem groͤſſern oder beſſern theil der Churfuͤrſten erwehlt wird / ſoll auß krafft der 
| Wahl gewalt haben zu regieren / vnnd muß nicht den Bapf fragen (wie vorhin geſchahe) 
l ob es jhm gefiel ober nicht. Dann das iſt nicht kommen auß Goͤttlichem Recht / oder auß 
i] alter Oꝛdnung der Vaͤtter / ſonder die Bäpft haben fich ſelbſt dahin getrungen / vnd ſeind 
d | . auch zum theil dahin gefuͤhꝛt woꝛden / durch etlicher Schmeichler liebkoſen. Doch wann 
einer erwehlt wird / ſoll man bem Bapſt anſagen / daß der Erwehlt ein Chꝛiſtlicher vnd ge⸗ 
rechter Fuͤrſt ſey / wirdig des Keyſerthumbs / vnd auff das ſoll er gebetten werden vmb die 

: 7 


Kıönung der Kroͤnung. Vnd ſo die dem erwehlten Keyſer wird ab⸗ 


Zenter, : 
Ge geſchlagen ohn mercklich vñ offenbarlich vꝛſach / mag 


Alen ? Pi ] 
NET der erwehlt Keyſer die Krönung empfahen von einem 


| NS \ auffgericht worden. Welcher Bapſt hat die Keyſer zu 
| Conſtantinopel geweicht vñ acfrónt? Welcher Bapft hat die Chriftlicht Keyſer die voꝛ ot 
Groſſen Keyſer Carfe in Italta ſeind geweſen / geweichtẽ Keiner. Wer hat die Heydniſchk 
Keyſer die vor dem Keyſer Conſtantino feind geweſen / geweichte Niemand. Nun ſeind ſie 
je alß wol / ja auch mechtiger Keyſer geweſen dann die / die der Bapſt hat gekroͤnt. Cota ^ 


jeglichen Chrifttichen Biſchoff. Dan dieſe Herelich⸗ 
keitẽ feind nicht von d Roͤmiſchẽ Kirche eyngeſetzt vn 


A igen Reichs / dz fic fürbaf jhꝛe Eydt vñ Huld / die ſie des vos . 


L4 


a Sint gut iſt / wie der Römifch Adler berupfft iſt. Es ward auch Koͤnig Wentzel feines fchedlicht 1 


d 


** — 
PL 
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Von dem Ceutſchen Bande — cceclxb 
Es hat auch Keyſer Carlen der 4. viel Oꝛdnungen im Römifchen Reich gemacht / vñ ei 
beſonder hat er geordnet / wann der Keyſer in feiner Majeſtat ſitzt / ſoll oer Ertzbiſchoff zu H 
Trier / Cantzler in Gallia / voꝛ des Keyſers Angeſicht ſitzen / vnnd ber Ertzbiſchoff von ö | 
Mens / anglerdes Teutſchen Lands / zu ber rechten ſeiten: aber d Ertzbiſchoff zu Coͤln / H 

| 


Cantzler in Italia / ſoll ſitzen zu der lincken ſeiten. Der Koͤnig von Boͤhem zu der gerech⸗ Selce 
ten des Ertzbiſchoffs / vnnd neben ihm der Pfaltzgraffe. Item der Hertzog von Sachſen Spurärnen, 
zu der lincken des Ertzbiſchoffs / vud neben jhm der Marggraffe von Brandenburg. Vnd 
wann man offentliche Proceſſion thut / ſollen ſie auch dieſe Oꝛdnung halten. Dann der 
Biſchoff von Trier geht dem Keyſer voꝛ / vii die andern zwen Biſchoff neben jhm zu bey⸗ 
den ſeiten / aber der Koͤnig von Boͤhem geht jhm gleich nach. Vnnd wann man die Key⸗ 
ſerliche Zeichen tregt / ſo geht der Hertzog von Sachſen mit dem Schwert gleich voꝛ 
dem Key ſerꝛdas iſt / zwiſchen dem Keyſer vnd dem Biſchoff von Trier / vnnd zu der rech⸗ 
ten geht der Pfaltzgraffe mit dem Gulden Apffel / der das gantz Erdtrich bedeut / das io» 
tund iſt wie ein Kugel / vber das der Keyſer ein Herr iſt. Zu der lincken aber geht der Marge 
graffe mit dem Scepter. Es bedunckt mich nun ich hab genug geſchꝛiben von dem Roͤ⸗ ; 
miſchen Reich / wie es an die Teutſchen kommen iſt / vnd was Oꝛdnung mit der zeit dariñ 
gemacht ſeindt. 

Ich hab auch voꝛhin gemeldt / wie Lothꝛingen / Sophoy / vnd das Koͤnigreich vó Are⸗ 
lat / oder Arle / bey den Teutſchen blieben iſt. Dann nachdem die Mannlich Liny von 
dem Groſſen Carlen abſtarb / wolten die Frantzoſen das Keyſerthumb mit gewalt an ſich 
gezogen haben / vnnd ſpꝛachen: Es were jetzundt ſo viel jar von Keyſer Carlens zeiten her 
bey jhnen geweſen / vnnd wolten nicht bedencken / daß Keyſer Carlen vnd ſeine Nachkom⸗ 
men hetten Teutſchlandt mit Franckreich inngehabt / vñ ſonderlichen das Keyſerthumb 
in dem Teutſchen Landt geregiert. Das ſahen nun an die Teutſchen Fuͤrſten / vñ erwehl⸗ 
ten den Barden vnd mechtigen Hertzogen von Sachſen / mit nammen Otten den erſten / 
der behielt das Keyſerthumb mit dem Schwert bey den Teutſchen / vnnd bꝛacht auch 
darzu viel Länder ober dem Rhein gelegen / aff Lothꝛingen / des Hauptſtatt Metz war / j | 
Braband vnnd Burgund. Darzu dempt er in Italia die Berengarios / die ſich mit ge⸗ Aen Ou y A 

walt fuͤr Römifche König wolten eyndꝛingen / vnnd erobert wider zum Roͤmiſchen Reich daz SE | 
Siecilien / Calabꝛien / Apulien / vnd die Lombardey. Er fuͤhꝛt ſolche groſſe vnd gluͤckhaff⸗ | 
tige Krieg wider feine Feind / daß er der Groß Keyſer Ott ward genennt / vnd fonderlich | "1 | 
bey Augſpurg hat er ein groffe Schlacht gewunnen wider die vngleubigen Vngern / die 
dem Teutſehlandt viel zu leid theten. f 
Wann vnd durch wen das Teutſchlandt zum Chꝛiſtlichen Glau⸗ 5 | 
H d ben kommen iſt. Cap. ` vv. * 


Leich wie voz 
Ws seiten geweſen , | 
iſt zweyerley | 
Teutſch Lãdt / - | 
eins vber den | 

Rhein vñ der | 
Thonaw / vñ das and hie jenet | 
de Rhein vñ d Thonaw / dz ni 374 | 


| dz wahr vñ recht Teutſchlandt „ 
Qm Jallmwegẽ geweſen iſt / alſo iſt auch | 
d Ehrlich Glaub ungleich in | 


| dz Teutſchlandt kommen. Die 
eee vber de Rhein gewohnt habe / vn | atm Sien: | 
LS. 1d vnder d Herꝛſchafft der Roͤmer / acto er. | 
S vnd darnach der Frantzoſen ge⸗ ne 
5 SH feffen/habede Chꝛiſtlicht Glau⸗ 
ben zeitlich empfangẽ / gleich wie |) 


rom Gbiiftd 
I. E 
die Frangofen auch lang rer den Teutſchen den Weg des Heyls erkannt haben. Vnd das | 


her kompt es / daß fo viel Biſthumb am Rhein auffgericht ſeind woꝛdẽ. Zu Baſel / Straß⸗ 


9/ Speyer / Woꝛmbs vnnd Mentz. Alſo die auff der Thonaw wohneten / vnnd vnder s | 
3i » der Roͤe⸗ | 


bur 


cccelroj Das Dutte Buch 
den Roͤmern waren / haben auch Chꝛiſtum den Herzen eh erkannt weder die Schwartz⸗ 
waͤlder oder Schwaben / wie dann auch Italia / vnder denen ſie waren / fruͤer dann die 
Teutſchen erleuchtet ſeind woꝛdẽ mit dem Woꝛt Gottes. Vnd hie ſiheſt du auch daß auff 
| der ſelbigẽ ſeiten viel Bifchoffliche Stett veroꝛdnet ſeind / nemlich / Coſtentz⸗ Augſpurg / 
Chur / Freyſingen / Regenſpurg / Paſſaw vnd Saltzburg- Aber im rechten Teutſchlandt 
findeſt du kein Biſthumb dann allein zu Wirtzburg vnnd Eyſtett. Ich will hie das Nider 
Sach ſenlandt nicht gemeldt habẽ. Es hat auch lang hernach Keyſer Heinrich der Heylig 
Du ein Biſthumb geftifft zu Bamberg / wie Keyſer Friderich Hertzog od Veſtereich vor hun⸗ 
| dert jaren eins auffgericht hat zu Wien. Nun das inner Teutfchlandeiftanch nicht zu 
| ei iner zeit vñ in einem jar zum Ehnfttiche Glauben bekehꝛt woꝛdẽ / ſonder manchmal durch 
| : froſũe vñ eynbꝛuͤnſtige Maͤnner darzu angereitzt woꝛdẽ / deren auch viel das Leben darum 


| SERE geben muͤſſen. Alß da der Heylig Albanus zu Mentz im jar Chꝛiſti 4 2 5. Chꝛiſtum pꝛedi⸗ 
Gen, get / ward er gemartert. Alſo ward der Heylig Kilian von dem Bapſt Conon geſandt in 
| 
| 
| 
` 
| 
| 
| 


Teutſchlandt zu pꝛedigen den Glauben Chꝛiſti. Vnd da er bey Wirtzburg viel Menfiht ` 
hatt mit Woꝛten vnnd Exempeln bekehꝛt / ward er mit ſeinen Geſellen gemartert. , 
e, gue, Ymjar Gbrifti 6 1 2. hat der Biſchoff von Woꝛmbs / mit naſſien Ruprecht den Her⸗ 
Bogen im Bayerlandt / d Theodo hieß / zum Chꝛiſtliche Glaubẽ mit viel Volcks bekehꝛt / 
welcher Hertzog darnach zu Saltzburg das Biſthumb geſtifft. Item vmb das jar Chris 
ſti/z o. alß Gregoꝛius der dꝛitte des nammens / Bapſt zu Rom war / ſeind die Teutſchen 
A zum groͤſſern eheil/ vnnd fonberfic Thuͤringer / Francken vnnd Schwaben / durch den 
S:2onifas a Jolie Biſchoff Bonifacium zum Ehnftlichen Glauben 
. Be, zë RL bekehꝛt worden. Dieſer Bonifacius iſt cin geboꝛner Engellaͤn⸗ 
ES, der geweſen / vnnd hat Wunefridus geheiffen / ward aber zu 
A e Rom dureh den Bapſt anderſt genennt / nemlich Bonifacius / 
„ onnd in Teutſchlandt geſchickt / vnd da 5 o jar gepꝛediget. Er 
Ss ſchꝛiebe auch dẽ Bapſt Zacharie ein ſolchen Sendbꝛieff: Wiſ⸗ 
fen dz durch die Gnad Gottes das Teutſch Volck etwz auff 
die rechte Ban gebꝛacht iſt / vnd wir haben bey ſhnen veroꝛdnek 
dꝛey Biſchoͤff / ein haben wir geſetzt in das Caſtell Wirtzburg / 
` den andern in die Statt Buraburg (ich weiß nicht wo dieſe 
0 10 \ " Buerſtatt gelegen iſt / oder welche Statt er damit vermeynt / 
ENS A doch feind etliche die verſtehn dardurch die Statt Erdtfurt / 
a aber alß dann wurden auß dꝛey Biſthumben nicht mehꝛ dann 
Erphesfurt. zwey) den dꝛitten an das Dit das man Crpbeofurt nennt. Diß iſt Erdtfurt / vnnd iſt dar⸗ 
il nach bem Biſthumb Meng eyngeleibt worden. Dieſer Bonifacius iſt nach der bekehꝛung 
) des Teutſchlands Ertzbiſchoff woꝛden zu Mentz / vñ durch fein Fuͤrbitt macht der Bapſt, 
| Zacharias zu Coͤln ein Ertzbiſthumb. Zu letſt fuhꝛ er den Rhein hinab in Frießlandt / vnd 
| prediget daſelbſt Chꝛiſtum mit groſſer ſtandthafftigkeit / bif er zu letſt daſelbſt ſtarb / oder 
wie die andern ſchꝛelben / von denſelbige Heyden ward gemartert. Dieſer Bonifacius ſoll 
auch das Cloſter Fuld geſtifft haben / dahin er auch nach feinem Todt gefuͤhꝛt vnd begra⸗ 
d ben ward. Wie den Frießlaͤndern weiter Chꝛiſtus iſt gepꝛediget woꝛden durch den Heylige 
| 
| 


| 


Wilibꝛodum / will ich hie vnden bey Frießlandt anzeigen. 

Anno Chꝛiſti z 8 5. ward das gantz Sachſenlandt võ dem Groſſen Keyſer Carlen be⸗ 
zwungen / vñ dem Chꝛiſtliche Glauben vnderwoꝛffen / die voꝛhin offt darvon gefallen wa⸗ 
ren. Im jar 9 20. ward durch Koͤnig Heinrichen den erſten erſtritten Bꝛandenburg / vnd 

E dem Ehziftlicht Glauben vnderwoꝛffen. Im jar 1 1 24. zog der Biſchoff von Bamberg / 
polen. mr nammen Otto / in Poſſiern / vnnd bekehꝛt zum Heyligen Chꝛiſtlichen Glauben 
dieſe Steit / Colberg / Stettin / Belgrad / Camin / vnnd viel andere 
| | | Stelt. Der erſt Chꝛiſtlich Hertzog hieß 
| Werßlaus. 


Im gantzen 


Von dem Zenefhen Sande. 
Im gantzen Teutſchen Eandt hat es ſieben Erg 


bifchoffliche Sitz / deren ber fuͤrnemeſt ifr 


Meng / (iin Tax der Annaten 
ift 10000. Gib. 
«| Onber jhm hat er dieſe 


Wiſchoͤff mit e 
rem zar, 

Chur 2006 
Coſtentz 2090 
Straßburg 21500 
Speyer 600 
Woꝛmbe 1000 
Wirtzburg 2030 
Augſpurg 800 
Eyſtett . 800 
Hildeßheim 1000 
Pabepoꝛn looo 
Halberſiatt 

erd 400, 
qj €ótn das 2. Ertzblſthumb 
hat vnder jhm / vnd 
gibt 10000 
Münfter 1000 


Die fuͤrnemeſten Abteyen in 


Vtrich D Salzburg dass. Erübt, 
Lüttich 2700 ſthumb hat under jhm / 
Minden 1000 vnd gibt ^ 10600 
Oßnaburg 6000. Trient 2000 
VU BUNT Paſſaw 100 
Trier das 3. Ertzbiſthum (ien $00 
hat vnder jhm / vnd Burd 1066 
gibt 7000 Brixen 3000 
et 6000 Freyſingen 4000 
Tullen 2500 Seckaw 
Verdun 4400 Sauenten 
i Chiem 
Magdenburg das A. Ertz! Regenſpurg 10304 
biſthumb hat under Bremen das 6. Ertzbi, 
ihm / vnd gibt 2500 ſthumb hat vnd jhm / 
Morßburg a 120 vnd gibt 6000 
Naumburg / Zepp oder Ma- Lübeck 3000 
mien ` 200 Suerin 
Brandenburg jooo Sbuf `, 
Hamelburg 600 Schleßwick 
Meyſſen 120. Ratzenburg 323 


den / mit jhꝛem Tax: 


Hleßfeld in Thuͤringen 
euſſenal vnder Bremen Too 
"Zanen ©. Gilgen 


Riet vnber Mägdens 
burg Auguſtiner 33 


Siberg bey Ein Bened. 270 
Es Martin Benedicter 200 
Stablon ^ 149 
©, Otictaus Bertebieter 150 
Teutſch Benedieter 115 
fiuet bey Cöln Bened. 200 


HES wë 
Schwartzach Benedieter 333 
Schuttern Auguſtiner 200 
Saͤltz Benedicter 200 


Gengenbach Benedteter 200 


S. Laurentz vnder Triendt so 
©. Lampꝛecht onder Saltz⸗ 


Samblat Benedicter in ét: 


tid) 


602 


Waldoꝛn Hartenoꝛ Ben. 500 
liderna Benedicter 100 
illary Eiſtertzer 200 

S. Hubert Benedleter 1000 


»Laurentz 


1000 


Paro in fiabanb 300 
Öliderbite Benedicter 100 


e 


Bludenſtatt vnber Mentz Be- 


nedicter 


Herßfeld Benedleter 170 
S. Alban Benedicter 100 G. Jacob Benedicter 
S. Emerin Benedicter 
Did Benedicter 


G. Jörgen Thal 
Hutzgen Speyer Biſthumb 


burg Benedleter 


1000 


133 S. Jog vnder Regenſpurg 
Benedieter 100 
40 


200 
333 


Benedicter 100 S. Peter vnder Wien Bene, 
Weyſſenburg . $00 dieter 200 
Lor Straßburger Ben. 310 S. Antoni Auguſtiner 200 


cccclxbij 


Hamburg iſt vnder Bremen. 
Riga das 7. Ertzbiſthumb 
hat vnder jhm / 


vnd gibt 809 

Nauel 300 

Churlandt soo 

Dat 1030 

Derpten. 
Bamberg das 8. Ernbir 
thumb iſt für ſich 
ſelbs / gibt 3000. 
Noch ſeind etliche Biſthumb 


die fi) Exempt nennen / 
alß in Pomern 
Camin 20000 
Preßlato (n Schleſy 4000 
Olmüntz in Maͤrhern 
Floꝛentin an der Elb Co 
Trieſt in Friaul 4600. 


Teucſchlan⸗ 


E. Andies Beuebieter 200 
(notat Elſtertzer 300 
Heylbꝛunn vnder Eyſer 800 
Münchberg vnder Bamberg 
200 
Ebrach under Wirtzburg Co 
ſtertzer d 230 
Fulda Benedieter 300 
Zum Schatten Benedict. 300 
©. Stephan Benedicter 110. 
Newenſtatt Benedicter 100 
Kamberg 120 
Suckter Benedieter 140 
Amerbach Benedicter 309 
S. Burckhard 300, 


Das Boͤmiſch Beich (t außgecheile in zehen 


Der ef Kreyſe it 
; Francken. 


Bamberg 


Gang 
Eyften 


Lager 


Sroftzifer des 


dend 


Ze o. 


s zu Cam, pra 


ut e Jacob. 
urggraffe zu Nuͤrenberg 


? nenb er. 
Caſtell "9 


Wertheim 


Rheine 
SHohentoe. 


Graſfen 


\ 


Busen von kimburg 


E chencken von Erpach 
ditwaitenbutg Oraffen 


Müvenberg 


Rotenburg an der 


Tauber 


MWinppeim 


Stett 


Schweinfurt 


Kreyſe / wie nachfolgt: 
, : Stauſfen ] 
q2. Gayekn. SR b einfetff en s 
i ^ Deggenberg quw 
Ertzbiſchoff zu Saitzburg Wolſſofurt 
Paſſao 4. vc Sultzberg 
Freyſingen "am Regenſpurg Statt 
Regenſpurg j q 3. Heſtereich. 
Piobſt zu Berchers Ge Triendt 
den j 
j fire 
Kempten ] i Gr 
Wald ſach ſen Seckaw Sodifaoff 
Node |. dabach 
Stay (beim A Abtiſin ` dim 9 
S. Heymeran S Joͤigen Oiden 
der münſter fanbcomentfür an der Enß 
Obermünſter Ergzher tog zu Oeſtereich 
Her. von Ca AE, 
faltzgraffe in \ a ch { " 
wie Bayern ` P Bärſten Wolckenſtein P Giraffe 
fanbtgraffen von Rogendoꝛff 
Leuchtenberg A 4. Schwaben. 
Chur à 
Hag Graffe Coſtentz 5 Biſchoff 
Hitenberg Graffe Aug ſpurg 


Kempten N 
Seid) enaw 
€5 Gall 
Salmanſwyler 
Bremgarten 
Weyſſengw 
S. Blaͤſy 
Ganet Peter im 
Schwartzwald 
Maulbꝛunn 
Schaffhauſen 
Steln am bein 
Petershauſen , T 
Creutzlingen 
Eynſidlen 
Pfeuers 
S. Johans im 
Turthal 
Schuſſenrlet 
Ro ckenburg 
Ochſenhauſen 


Koͤnigobꝛunn . 


Marchehat 
Elchingen 
Pine, 
evntdetet 


cecelrbiij 


Muͤnichsrot 1 
Aurfperg: | 
Hirfaw N 
Gengenbach Abe 
Schuttern | 
Dieſſen 


Lindaw 
Notmünſter | 
Buch aw * 
Gutlenzell » Abtiſſin 
Pounden l 
Heckenbach 3 
ag íanbtcomentfüt im Cte 
ſaß vnd ure 

" gund 

Wirtenberg Fuͤrſten 
Baden Fürſten 
Helffenſtein 
Werdenberg 
Detingen 
Lupffen 
Montfoit 
Furſtenberg 
Eberſtein 
Zollern 
Sultz 


3 
pem 

Lö wenſtein 

Tb ingen 

Kirchberg 

Bꝛandiß 

Zymbern 

Tiengen 

Sonnenberg 

Juſtingen ] 

Gundelfingen | 5 

Dieſſen N 

Truchſ. Wal. 

Stauffen deren 

Falckenſtein 

Koͤnigseck 

Geroldseck 

Hohenhoͤwen 

Steck. 

Augſpurg / Kauff beürn / Vlm / 
Memmingen / Kempten / Bi⸗ 
brach / bentzt irch / ſne / Wan⸗ 
gen / Landaw / Nauenſpurg / 
Büchorn / Vberlingen / Co⸗ 
ſtentz / Pfullendorf / Sanct 
Gall / Schaff hauſſen / heite 
lingen / Eßlingen / Gmünd / 
Weyl / Heylbꝛuſ / Wimpffẽ / 
Hall / Dinckelſpuͤhel / Bopf⸗ 
ſingẽ / Ait / Roͤtingẽ / Thona⸗ 
werd / Büchaw / Offenburg / 
Gengenbach / Zell am Dome 
merſpach / Rotweyl. 

qi 5. Mheiniſch. 

MWormbs 

Speyer 


Straßburg 


fbafet 
Biſantz j 
Wallis p Wiſchoff 
Genf 
Lo ſanna 
Sn 
uln 
Verdun J 
Fulden 
Hirſffeld 3 Abe 
Murbach 


Von dem vermoͤgen dieſer Stende vñ jaͤrlichẽ jhꝛem Eynko 


Das Dutte Buch 


rien Thal 

Pfrlembdt ö 
Seckingen Abtiſſin 
Weyſſenburg Prob ſtey 
Deningen Pirobſtey 
Landcoſienthür Coblent 
Lothringen 

Sophoy 
Pfaltzgꝛaffe zu 
Spanheim Für ſten 
Niderbaden . 
Vel bentz 

Heſſen J 

Salm 

Naſſavs 
Rheingraffe 
Leutelrchen Graffen 
spit) 

Hanate 

Leyningen 

Falckenſtein 

Mynſingen 

Befozt 
Rappoltſtein 
Hohenrechberg 
Planckenberg 
Weißbaden 
Mheingraffeſtein 
Eppenſtein 

Enfenburg Herien 
Büdingen 

Solms 

Hanaw 

Muͤntz enberg 
Weſterburg 
Wileigſtein 

Waldeck 


Münſter in S. Grego⸗ ) 
bat 


Müthauſ. in e» 
. gon 

Baſel 

Colmar 

Keyſerſperg 

Türckheim 

Münſter in S. 

Giegoiten Thal 
Straßburg i 
Rofheim 
Schletſtatt : 

Statt 
Weyſſenburg 
Land aw 
Speyer 


Plawen 
Obernehenheim 
Hagnaw 
Woimbs 


Franckfurt 
Fridberg in Wed⸗ 
deraw 
Weh flar 
Metz 
Dola 
Verdun 
Sarburg 
Biſantz 
Nit. zu Sridberg 
Mit. zu Gelnhauſen 
ege, Der 4 Füͤrſten / Pfalz / 
Henn / Trier / 
P Ein. 
Menth de 
Ein : Ertzbiſchoff 
Trier : 


Pfaltz Fuͤrſten 
Dafaw ` 

Beylſtein 

Mewenar 

Miffenſchit Graffen 
Done [ 
Baley 

Coblentz J 


S. Maximin Ab ten 


Seltz Pꝛob ſtey 
Otiber Weyſſenburg. 


J 7. Niderlaͤndiſch. 
$pabetbom `) 
Lüttich 
Vtrich r à 
Münſter Giſchoff 
Cambꝛay 
Oßnaburg 
Verdun | 

Minden 

Werd 
Stable 

S. Cot. Mönſter 
Andernach Can 
Coꝛbey | 
Herwerden 

Eſſen Abelſſin 

Cleuen 7 

Marck | 

Gülch Shrften 
Bergen 

Lütz elburg | 
Brieprade Oft) 

Seyn 

Deinberg 

Vernberg 

Man derſcheid 

Wieda 
Runde 
Iſenberg 

Moͤꝛß 

Bꝛuhoꝛſt 

Steinfurt 

Büren Giꝛaffen vnd 
Dortmund Herten 
Altenburg 
Hoyen 
Dieffolt 

Schaumburg 
Gennaw 
Spiegelberg 
Wannenberg 


rnberg 
Diermberg 
Lippe 
Coͤln 
Aach 
Mid erweſel 
Deuren , 
Cambꝛay 
Doꝛemund g 
Soft Statt 
Döfiberg 
Herford 
Piuel 
Wartburg 
Zen gen 
Werden 

8. Ober Sach ſen. 

Mey (fen 
Moͤꝛßburg : Biſchoff 
Naumburg 


Brandenburg 

Hauelburg U 

lubuß ger 
Chamin 


Salueld 
Nitterhauſen I 


Waltenried 

Duendeiburg Abtiſſin 
Genrhot Ab tiſſin 
Sachſen Chur 

Brand. Chur 
Pomern Bhrfien 
Sachſen 1 

Anhalt J 


Schwartzenburt 
Manßfeld 
Stolberg 

Honſtein d ; 
Wüchlingen Graffen 
Rappen 0 
Mulingen , | 
Gleichen | 
Gleißneck 
Wildenfelß J 
Plawen ` 
Geraw I 


Greiz Dog ` 1 
Schonburg 
Tauctenberg 


Dantzig Statt 
Elbingen Statt. 


ga, Nider Sach (em. 

Erzbiſchoff zu 

Brem 
Erg biſchoff zu 

Magdeburg e 
Hildesheim Biſchoff 
Lübeck 
Suerin 
Natzenburg 


Schleßwick 

König in Dan» 

marck 

íbwenburg e 
Braunſchwick fen M 
Lünenburg 

Meckelburg 

Holſatz 
Delmenhoꝛſt Graffe 
Noſtack Graffe 

tub eck 

Hamburg \ 
Müthauſen ing 
Thüringen m 2 
Morthauffenin | 
Thöringen 

Goßlar | 
Göttingen 
to. Burgundiſchel. 
Hertzog zu Burgund 
Naſſaw 

Breda 

Jarme 

Egmund 

Pſelſtein 

Bergen 

Walhen 

Graffe zu Berg. 


ſſien / haben wol etliche ge⸗ 


ſchꝛibẽ / dieweil aber die Leuff dieſer zeit / vñ die ſtaͤtwerend wanckelhaffte des Gluͤcks / dic⸗ 


fco jetzt mehꝛ / dañ jenes mind / hab ich es Bicher 


nicht ſetzen woͤllẽ / wiewol zuſam̃en geſul Së 


es ſehier 8. Million Golds trifft / darzu an Manfchafftsn Roſſz 5 o o o A8 Fuß soo 3 " 


| Von dem Ceutſchen Bande, eecelxix 
Im jar Chꝛiſti v 9 o. iſt Adelbertus Biſchoff von Prag ge⸗ | 
AUS zogen in Preuſſen / vnnd vnderſtund daſſelbig Volck von fci | 
nem Heydniſchen jrꝛthumb abzuziehen / aber er ward von jhnt | 
erſchlagen / vnnd fein Leib ward zu kleinen ſtuͤcken gehackt / vis | 
den Voͤglen zu einer Speiß dargeworffen. Darnach hat man | 
manchmal mit Cheiſtlicher £ebreviü auch Waffen ſie vnder⸗ Preufenin, | 
Ganzen zum Glauben zu bringen. Aber ſie hielten nichts was werden. | 
fie verhieſſen wann ſie vbermannet wurden / bif zu letſt / da fie 
die Teutſchen Herzen oder Ritterbꝛuͤder under Keyſer Fride⸗ | 
richen dem andern mit dẽ Schwert zum Chriftlicht Glauben | 
beachten. Im jar Chꝛiſti 1186. ſieng an ein Gottsfoͤꝛchti⸗ | 
ger Mann / mit nammen Meinradus / zu predigẽ das Euan⸗ 
gelium den Menſchen in Liuonia oder Lyflandt / vnnd richtet Loni 
| 
| 


auch ein Biſthumb auff in der Statt Riga. Erwohnetein gute zeit da / biß er die Sprach 
Jelehꝛt / aber er hett viel widerſtands von den Boͤſen / bif zu letſt vmb das jar Chꝛiſti vn⸗ 
ſers Erloſers 1 200. viel in Bilgers weiß hineyn gezogen / vnd hulffen das Landt mit ge⸗ 
i walt zum Glauben bꝛingẽ. Sie kleydetẽ , ; 
(ich mit einem beſondern Geyſtlichen 
Kleyd / daraͤ fic ein Zeichẽ lieſſen mach? 
gleich wie zwey Schwert / vii wurde die 
Schwertbꝛuͤd geneñt / gleich wie etliche 
andere Geyſtliche Creutz an die Kleyder 
machte / vñ darvon C reutzbꝛuͤder genent 
wurde, Da aber die Schwertbꝛuͤder jhꝛ 
fuͤrnemen nicht zum end mochte bꝛinge 
durch ſich ſelbs allein / haben ſie ſich ge⸗ 
ſchlagẽ zu de Teutſchẽ Herꝛẽ up Preuß 
ſen / die beachten es hindurch / vñ namen? 
— auch dz Lädt eyn. Im jar Chꝛiſti n 3 50. * — | 
vñ darvoꝛ habe die Teutſchẽ Hern auß Preuſſen manchmal vnderſtandẽ das Voſck in x un iR zum | 
Littaw zũ Ehriftliche Glaubẽ zu bꝛingẽ / aber mochten lange zeit nichts ſchaffen. Ein mal kommen. | 
erſchlugen fic 8 o o o. Vngleubiger / vñ fiengen viel / die fie mit jhnen in Preuſſen fuͤhꝛiẽ / 
damit fie Getaufft wurden / vñ lerneten Chꝛiſtliche Oꝛdnung / vñ darnach den jhꝛẽ moͤch⸗ 
ken ſagen / dz vnſer Glaub nichts ſchwers auff jhm truͤg / ſonder in rechter miltigkeit ſtuͤnd. | 
af es war alſo der Hehlig Glaub bey (nf geſchmecht / gleieh alß begriff er in jb ſchwe⸗ | 
re vnd harte ding / daß ſie ſich darab enissten/ondin kein weg nicht annemmen. Aber der 
Fund halff fie auch nichts. Es verlieffen ſich noch viel ſchwerer Krieg biß zu dem jar Chris 
fir 8s. da wars der Koͤnig mit einem groffen theil ſeines Volcks getaufft 
Aber hie auſſen auff dem Rhein im Elſaß iſt zu den zeiten S. Peters des Apoſtels der 
hꝛiſtlich Glaub gepredigt / vñ von etlichen angenommen worden. Dañ der Heylig Des 
ter ſchickt vber das Gebirg auff den Rheinſtrom Maternum / Eucharium vnnd Vale⸗ S Matern 
rium / daß Ge den Teutſchen verkuͤndeten Chꝛiſtum den Herren. Vnnd alß Hem Elſaß : " 
Frucht ſchuffen / zerbꝛach S. Matern durch hilff der Gleubigen / die er bekehꝛt hatt / ein e 
trefflich Zut dz dazumal Nouientũ / aber jetzundt Eberſcheym Münſter heißt nieht Soeben 
weit von Schletſtatt gelegẽ / da der Keyſer Julius ein Herꝛlichen Abgoͤttiſehen Tempel | 
at gebawen / vnnd feinen Goͤttern da danck geſagt vmb den Sieg fo er wider die Gal⸗ | 
lier erlangt hatt. Darnach zog S. Matern gen Straßburg / vnnd wolt auch daſelbſt die : | 
d bgoͤtterey außreiten / aber er ward da auß der Statt vertrieben. Bald darnach ward er S m e 
vnderwegen Kranck vnnd (rarb. Da ward cr mit groffer trawrigkeit begraben an das Dit pb, 
das man jegunde Ele nennt: aber nach wenig tagen ward er mit S. Peters Stecken mt | 
der Aufferweckt / darvon ſich viel Menſchen bekehꝛten zum Chꝛiſtlich Glauben. Darnach | 
bawet er ein Gottes hauß nicht faz von Molßheim / vnnd nennt es Domum Petri/ das teme 
man noch zu vnſern zeiten nennt im Teutſchen Dompieter. Bald darnach da der Chꝛi⸗ im qa 
ſten Durchaͤchtung erſtund / fielen die Bekehꝛten widerumb von dem Glauben / bif ober | 


liche hundert jar / da verſchuffen die Koͤnig von Franckreich / daß das Elſaß vnd andere il 
Nheiniſche | 
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Aheiniſche Länder zum Chꝛiſten Glauben wider gebracht wurden. Die Hiſtoꝛy von S. 
Matern hab ich hieher gezogen auß der Heyligen Legend / vñ auß keinem bewerten Scri⸗ 
benten. Dann ich weiß wol daß es etliche fuͤr ein Fabel halten. Vnnd wiewol man gar we⸗ 
nig bey vnſern Voꝛalten geſchꝛiben / ſo find ich doch hin vnnd wider in Libereyen allerley 
das zu vnderꝛicht Chꝛiſtlichs Glaubens gedient / in Altfrenckiſcher Spꝛache voꝛ 6 o o jv 


ren geſchꝛiben / des hab ich wollen die offne Beicht hieher ſetzen. i 
; Offne Altfrenckiſche Beicht. Cap weni I. 
Noht in Gott almahtigo / dir vnirdo fb ſuntigo pigihtic. Vnti ſaneta 
M ed Mariun / enti allen Gotes Engilun / vnti allen Gotes Heyligun. 
N 
M - ſitati / de jh eo miſſiteta / obo miffibabta / odo miſſiſpꝛah / von a minero 
e) Toufßa / vnzi in deſin hutigun tahe / dero jh gihnkko / odo ni gehnkko / de 
vuachanto / tages odo nahtes / in ſuelichero ſteti / odo in ſuelichemo rg 
jh ſi gefrumeta / mit mir ſelbemo / odo mit andꝛemo. In vngiloubun / in zoupre / in huoh⸗ 
luckemo vrchunde / in lugunun / in manßlate / in diuun / in not mumphtin / in piſu niche / 
in vntrinun / in huoꝛe / in aberligire / in piuuellida mines lichnanim. In huoꝛluſtun / in 
menniſcono / in vnrechtero vrteili / in vngihoꝛſami / in vbarazili / in vbertrunchilt / in ſeant⸗ 
lich emo gichoſi / in vppigemo ſcerne / in ſpotte / in vueichmuote / in vnrechtemo ſtritte⸗ in 
giho dir trobtin/ daz ich vnmattigero / vnti dero de in charcharo / vnti in andꝛenno notin 
vuaron ni ginuiſota / noch fo ni gehalff / ſo ich ſeoltu / vnti fo ich mahta. Ich giho dir troh⸗ 


IW. ont dir Gotes Ewarte. Allero minero ſuntono / vnti allero minero miſ⸗ 

jh vuitzunta teta / odo vnuuizunta. notac odo vnnotac. laphanto odo 

muti / in geile / in nide / in abunſte / in hazze / in viginſcephte / in apulge. In meineneidun / in 

vnrechter giru / in piſpꝛahun / in dan ſungen / in murmulode / in lichiſode / in virmanode 

romigerne. Ich giho dir trohtin / daz ich minemo lihenamin mer aintlez dan ich ſcolte. Ich 
tin / daz ich hungrenta ni gilabota / noch turſtiga ni gitrancta / noch nackota ni giuatta. 


' 


ke. Achdem die Teutſche Nation 
iſt komen vnder die Regierung 
des Roͤmiſchen Reichs / ſeind od 
den zeiten des Groſſen Keyſers 
Garten biß auff die Ottones / 
vnnd von den Ottonen auff die 
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| gefunden / ift mir auch nie zuſehen wo2d?/ biß au 
den letſten Monat des jars Chꝛiſti 1543. da hat es mir zugeſtelt Herr Adelberg Meyer / 
der Loͤblichen Statt Bafel Burgermeiſter / ein ſonderlicher Liebhaber der Hiſtoꝛien vnnd 
Antiquiteten / in dem findet man gar ſeltzame Landtrecht / die vnſern Voꝛfahꝛen / beſon⸗ 
der der Schwaͤbiſchen Nation / ſeind voꝛgeſchꝛiben woꝛden / von denen will ich etliche an? 
zeigen mit kurtzen woꝛten. | 
Gleich wie von anfang der Beſchoͤpffung bif auff vnſere zeit ſich verloffen haben fie 
ben Welt / vñ wir ſeind jetzundt in ber ſiebenden Welt / die beſteht alſo lang alß Gott will⸗ 
Fitne. derſelben weiß ſeind auch die ſieben Heerſchilt aufgelegt. Der König hebt den erſten. Der 
f Biſchoff / Abt vnnd Aebtiſſin / die da Gefuͤrſtet ſeind / heben den andern. Die Leyen JUN 
ſten den dꝛitten. Die Freyherꝛen den vierdten. Die Mittel Freyen den fuͤnfften. Die 
Dienſtmann den ſechſten. Vnd den ſiebenden Heerſchilt hebt ein jeglicher Mañ der nicht 
Eygen iſt / oder ein Kind iſt. f 
Sippe zahl wird genommen von dem Menſchlichen Leib. Dann bey dem Haupt wird 
MER beſcheiden Weib vnd Mann / die Ehelichen zuſammen kommen ſeind / vnd die Kind von 
Schlee. Ihnen beyden geboꝛen / werdẽ bezeichnet am nechſten Glied bey dem Haupt / nemlich Con 
j r 


Arm ſtoſſen an die Schultern. Geſchwiſtrige Kind die ander ſippe / die ſtehn an dem an⸗ 
dern Glied võ dem upt herab gezehlt / das Glied heißt der Elenbog. Die delt fipp ficht 
an dem dꝛitten Glied / da die Hand an 9t Arm ſtoßt / vñ die vierdt an dem vierdten lied’ 
da der mittel Finger in die Hand ſtoßt. Die fuͤnfft ſipp ſteht am Tënt? Glied / nemlich an 
dem andern Glied des mittel Fingers. Die fechfte am bitten Glied des mittel Fingers. 
nd die ſiebend vor dem Nagel des mittel Fingers. Nun welche Kinder nach dieſen ſieben 
liedern fich vergleichen / die nemen auch zu gleicherweiß das Erb. 4 e 
Hat ein Pfaff ein Kirch ober Pfrund darvon er fich betragen mag / ſo theilen fein Ge⸗ 
ſchtwiſtrige nicht mit jhm das fahꝛende Gut. / 
Wer Erb nimbt/ber ſoll auch die gelten die der tobt Mann gelten ſolt. 
Diebſtal / Spiel vnnd Raub / iſt niemand ſchuldig gelten für den andern. * 
Es mögen nicht zeugen Kinder die vnder à 4. ſaren ſeind/noch Weyber / daf in etlich 
ſachen / Buben / thumb oder thoͤꝛecht Leut / Blinde / Taube / Vnſinnige / Ketzer Ders 
bannte vnnd Meineydige Leut. | 
Es mag ein Kind feines Vartersonnd Mutter Erb ver⸗ | 
wircken in viertzehen dingen. Nemlich / fo der Sohn bep feiner 
Stieff mutter ligt / oder fo er ſeinen Vattet fabet vnnd eyn⸗ | | 
ſchleußt wider Recht / oder ſo d Sohn feinen Vatter anſpꝛicht / Se: 
vnnd ſollich ding von dem Vatter ruͤget / die dem Vatter an | 
den Leib gangen / oder fo ein Sohn feinen Vatter ſchlecht an d 
die Wangen / oder mercklichen beſcholten hat / oder auff ihn | 
| 


Dom Sen Teutſchen Bande, cecclxrj | 
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klagt / das den Vatter in fchadebiingean Ehren oder an Gut / 
oder (o der Sohn ein Dieb oder Boͤßwicht wird / oder de Vat⸗ 
ter jrict vnnd verhindert an feiner Seelen heyl am Todbeth / | 
oder fo der Sohn ein Spielmann wird wider des Vatters | 
willen / oder wolt nicht Buͤrg werden für den Vatter / oder I 
wolt jhn nicht loͤſen vom Gefengknuß / oder fo der Vatter von e 
ES Sinnen kompt / vnnd der Sohn verwahꝛet (hn nicht / oder [o a s 
der Sohn dem Vatter ſein Gut verthut mit vnfuhs. ö 
So ein Mas ſtirbt ohn Kind / vnd verlaßt ein Fraw / fof die Sram vnbekuͤmmert (igi 
biß zum dꝛeyſſigſten Tag. Von bt Erb ſoll man zum erſten dem Geſind (Ben Lohn gebe / ! 
vnd foti fie nicht außſtoſſen biß zum dꝛeyſſigſten Tag / biß fie fid anderßwo verſehen mo — — | 
gen. Darnach muß die Sram theilen mit den Erben. Sie ſoll auch jhꝛes Manns Roſſz vit l 
Sattel / Harniſch vñ das beſt Schwert geben ſeinem Herienvober ein Dienſtmann mars l 
Die Fraw fot geben den Erben / ein Betth / cin Pfultden / ein Kuͤſſe vnd zwey Leilachen / ll 
Diſchlachen / vnd ein Badkappen / zwo Zwehelen / vnd zwey Becken, Das ift die gemeine N 
hinfahꝛt / da ſetzen die Leut mancher hand ding zu / ſo darzu gehoͤꝛt. Wo aber die Fraw der 
dingen nicht hat / der ſoll ſie nicht geben. j | HR | 
A: b zu einer Todleib / foll der elter das Schwert nemn⸗ | | 


Wann zwen oder mehr geboren fei rt nem 
men vorhin / darnach theilen fie gleich / vnnd der juͤnger der wehler. Es ſoll auch der elteſt | 
zuder feiner jüngern Bꝛuͤdern Vogt ſeyn / biß fie auffgewachſen / darnach ſoll er jhn gu I 
echnung geben. | be | 
burg ein Knaben vnder 1 4. jaren / oder ein Junckfraw onder 1 3 jaren / den rods | 

ſoll nichts abgehn an Landorechten vnnd Lehenrechten im Erben. Kommen ſie vber diß 
diel/ o ſtehn iba nechſten Freund an jh: Erb. Weißt man dz alter eigentlich nicht / ſoll ma 
zeugen ſuchen am Leib / der erſt fo man kleine Haͤrlin finde vnder der Naſen: der ander ſo 
man folchs findt vnder der Vchſen: der dꝛitt ob den Gemaͤcht / damit wird bewert daß der 
110 1 4. far alt iſt / oder daruͤber:aber die Junckfraw mag mit dieſen Zeichen nicht vber⸗ | 
en werden. Er anne HR | 
Man foll allen Raub vñ Diebheit zweyfeltig gelten fo fie mit Gericht genoͤßtigt were i. 
en. Gebe ſie aber wider vnbenoͤhtigt / fo foll man fie cynfeltig gelte. Straſſenraub begeht 
man ſunderlich an dꝛeyer hand Leut / an Pfaffen / an Pfaffen Geſind / an Bilgern vnd an 
Mauffleuten / die von Landt zu Landt faßꝛen. Man ſoll die Straſſenreuber hencken an ei⸗ 
CN Galgen der auffgericht werde an ein offentliche Straß. Hat man wider ein ſolchen N 
Nauber kein Gezeugtẽ / ſoll man jhm fuͤrlegen dꝛey Wahl / die Waſſer vꝛtheil / oder " (ug i 

€ | Ly en 
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Eyſen auff der Hand zu tragen / oder in ein heißwallenden Keſſel mit Waſſer sugreiffen 
biß an die EClenbogen. Gerichtet er damit / ſo iſt er der andern Vꝛtheilen ledig. Die ihr 
Recht mit Diebſtal oder Straßraub verwuͤrcken / ob man fie deſſelben Raubs ober Dieb⸗ 
ſtals anderſt zeihet / die moͤgen mit jhꝛem Eydt nicht ledig werden / man fell ihnen dꝛeh 
Chur fuͤrtragen / das heiß Eyſen zu tragen / oder die Waſſer vꝛtheil / oder in wallenden 
Keſſel zugreiffen / oder mit Kampff ſich zu wehꝛen. | 

Altedigweilfich ein Mann mit feinem Schwert beguͤrten mag / vnnd auff ein Roſſt 
mit einem Schilt / vnd mit einem Schafft gefigen mag / vnd man ſetzet jhm ein Stock zu 
dem Roſſz der einer Daum eln hoch iſt / nnd man foll jm den Stegreiff halten / vnd ein 
Meil wegs gereiten mag / der mag Hauß halten / vnnd mit ſeinem Gut vmbgehn alß ob er 
viertzehen jar alt were. ) ) 

Wann der Juͤngling zu viertzehen jaren kompt / mag er wol 
ein Ehelich Weib nemmen ohn ſeines Vatters willẽ: Alſo ein 
Tochter die zu zwoͤlff jaren kommen iſt / mag ein Ehemann 
nemmen. | 

Es mag niemand Pfleger ſeyn / er ſey dann 2 5. jar alt. Den 
Pfleger nennet man etwañ Fuͤrmuͤnder / etwañ Vogt / etwann 
Behalter / etwann Sallate. Die alle ſollen getrewe Leut ſeyn. 

Es mag kein Kind vnder 14. jaren ohn ſein Pfleger etwas 

thun das ſtaͤt ſeye. 

Verſpielt ein Kind feines Vatters Gut / dieweil es nicht 
außgeſtewꝛt iſt / vnd iſt vnder 2 5. jaren / muß man es dem Var 
ter wider geben. 
MN ; Ein ſeglicher Juͤngling foll Pfleger haben biß er 2 5. jar alt 

a — ‚wird. Dieweil foll er nichts thun ohn feinen Pfleger mit ſei⸗ 

nem Gut. "t | 

Ein Weib mag ohn jhꝛes Mañũs vꝛlaub jhꝛes Guts nichts hinweg geben / weder eygẽ 
noch ledig ding / noch zinß Gut / noch fahꝛend Gut. Dann er iſt jh: Vogt. | 

Der Keyſer mag in allen Landen nicht geſeyn / vnd mag alle Vngericht nicht verꝛich⸗ 


ten / da von ſo leyhet er andern Fuͤrſten / vnnd den Graffen / vnnd anderen Herꝛen / Welt⸗ 


lich Gericht. e N f 
In Teutſchen Landen hat jeglichs Lande feinen Pfaltzgraffen. Sachſen hat einen. 
Bayern auch einen / Schwaben einen / vnd Francken einen. g f 
Der Roͤmiſch gé ſoll mit Recht dieſer Herꝛſchafft / Marggraffeſchafft / Pfaltzgraffch 
ſchafft / oder Gꝛaffeſchafft / leine in feiner gewalt habẽ jare vnd tage / er foll fie hin leyhen / 
thut er dz nicht / daß klagen die Fuͤrſten vnd andere daß jbnt gebꝛeſt / dem Pfaltzgraffen am 
Rhein / wann der iſt zu Recht Richter ober den Koͤnig / vnd da von hat die Pfaltz viel Ehr. 
Alß man den Koͤnig kieſet / foll er dem Reich hulden / vnnd ſoll ein Eydt nemmen vier 
ding / nemlich / daß er das Recht ſtercke / das Vnrecht bekrencke / das Reich alle zeit mehꝛe⸗ 
vnd nicht aͤrmer mache. MR 
Andere viel Rechten ſo in Teutſcher Nation gemacht feind / von Erben / von Buͤrg⸗ 
ſchafften / von Gezeugen / von Moꝛgengaben / von Leibgeding / von Heimſtewꝛ / von 
Todleib / von Rechtloſen Leuten / von Gewonheiten / von der Aacht / vnnd Vnehelichen 
Kindern / von Pflegern / von Eygenleuten / von der Nohtwere / ꝛc. laß ich hie fahꝛen. 
Wer die leſen will / der ſehe daß er das gemeldt Buch vberkomme / oder nemme fuͤr ſich den 
Sachſen Spiegel / in dem des Sachſen Lands Recht beſchꝛiben werden / die vaſt zuſtim⸗ 
men mit den Landtrechten fo der Schwäbifchen Nation voꝛgeſchꝛiben ſeind von den 
zeiten an da Teutſchlandt zum Chꝛiſten Glauben kommen iſt. Es ſeind die Teutſchen 
dazumal gar vnbertig vnnd gar Vnburgerlich geweſen / daß duch den Chꝛiſtlichen gon 
gen von noͤhten iſt geweſen / ſhnen Geſatz zu geben von kleinen dingen / vnnd ſie zu Lehren 
gleich wie die Kinder / damit jhꝛ Leben vnd Wandel in ein gute VYꝛdnung kaͤm / dz magſt 
du in dieſen Geſetzen mercken / da jhnen alſo voꝛgeſchꝛiben wird: Es foll auff der Straſ⸗ 
fen der laͤre Wagen weichen dem geladnen / dem Reutenden der Fußgaͤnger / dem Wa⸗ 
gen der Reutend. Vnd auff einer Bꝛucken folder Wagen ſtill halten biß der Reuter fuͤr⸗ 
kompt. Item Spꝛachheuſer / Sewſtell / Vfen vnnd Kaͤmin / dadurch dem uL 
ſcha 
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| Von dem Tenueſchen Eandt. were ` ` 

ſchaden mag geſchehen / ſoll man deſter weiter hinderſich rucken auff der Hofſtatt des fie | 
ſind/ damit der Nachbawꝛ nicht verletzt werde. Solche vnd andere mehr Landtrechten hat 

fin ^ Ger Carle gebẽ / aber Keyſer Sriderichenf chreibt man zu das Lehenrecht. Doch | 

gungen vnnd Rechten die wir haben im Roͤmiſchen Reich / vaſt entſpꝛungen f | 

von dem Keyſer Conſtantino vnd feinen Nachvolgern waren aber nicht wol vnderſchei⸗ | 4] 

Wgd darzu vnverſtendtlich / vnd nicht bꝛeuchlich. Darumb kam Keyſer Theodoſius | | 

er junger / der ließ eins jeden Keyſers Satzungen ſchꝛeiben / vnd nennt das Buch Theo- | 

. ofianum Codicem. Darnach fam Juſtinianus des erſten Keyſers Juſtiniani Sohn / | 
er erleuchtet alle Satzungen / vnd tilckt ab die vntuͤglichen vnd vnnuͤtzen Leges, vnd kuͤr⸗ 

het das zulang daran war. Me. | | 

Von den gemeinen Breuchen vnd Sitten jetziger Ceut(doct ; | | 

Voͤlcker. Cap. viij. f 

| 

| 

| 
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S weißt vaſt jederman / was vnd welche Kleyder vnd Speiß im Teut⸗ 
ſchen Landt jetz im bꝛauch ſind / darumb nicht von noͤhten etwas darvon 
zu ſchꝛeiben. Es haben die Teutſehen viel vnderſcheid vnd manigfaltige j 
^ Grad oder Stand vnder jhnen. Den erſten Stand haben die Geyſtli⸗ Site ono 
NC chen. Den andern die Edlen / vnd der hat viel Grad: Dann es find Fürs Caen | 
ſten/Graffen / Freyherꝛen / vnd andere Edlen. In Denmarck vnd En⸗ | 
gellandt hat man dieſe Grad nicht / oder gar wenig. Die Fuͤrſten vbertreffen die andern/ W 
nicht allein in der Wirdigkeit vnd Hohem Geſchlecht / ſonder auch in dem Gewalt dann E I 

le haben weite Laͤnder vnnd Herꝛſchafften. Aber die Graffen / Grayberten /vnnb andere d 

a en / ſitzen hin vnd her hinder den Landsfuͤrſten / beſunder die ſchlechten Edelleut. Hie 

ſt gar ein felgamer Brauch vnder den Edlen. Dann wann die Keyſer des Keyſerthumbs Des acts | 

a nobtangebt/onb er vermanet feine Fuͤrſten / Graffen vnd Edlen / ſo ſpꝛechen ſie/daß den dar | 

` "Megtfrepet ſind / vnd niemandt dienen dann der ſhnen Sold gibt / darzu laſſen fic auch ſhꝛe Dirt: | l 
ma ottehanen nicht dienen / vnnd [agen doch daß der Keyſer jb» Yberherꝛ ſey. Dieſe Leut | 
Be jhꝛ Adel nicht wenig geſchwecht wurd / wann fie ſolten Kauffmanſchafft trei⸗ P 

| tt ein Handtwerck fuͤhꝛen / oder [o einer ein Vnedle Haußfrawen neme / oder ſolt 
| hb AS wie ein ander Burger in einer frembdẽ Statt. Sie haben kein gemeinſchafft | I 
DEEN auff den Staf / in den Waͤlden / oder auff dem V eld / da fie mit hem 
es frey wohnen. Die Fuͤrſten vnd Edlen hangen an gemeinlich dem Jagen / vñ 

lita en scher jhnen allein zu auß langwierigem Brauch / vnd gegebner Freyheit / aber De. 
andern verbietẽ fie zu fahen Hirſchẽ / Reh / Hinnẽ vnd Haſen / bey 8 der Au⸗ | 

e 2 gen / 
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| gen / ja an etlichen oͤꝛtern iſt es verbotten bey Kopff abhauwẽ. Doch was ſchedliche Thier 
ſind / mag jederman fahen. Es effer auch die Edlen gar luſtbarlich / vnnd kleiden fich fof 
lich / zieren fich mit Gold / Sylber vnd Seyden / ſunderlichẽ die Weyber / im Hauß vnnd 
auſſerhalb dem Dauf, Vnd wann ſie außgehn / volgt jhnen nach ein hauffen Geſinds / 
gehn fo langſam vnnd ſitlich / vnnd machen fo wolbedachte Schꝛitt in (rem Gang / daß 
das gemein Volck fic eins wegs an jhꝛen Geberden erkennt. So aber ein ferꝛer Weg voꝛ⸗ 
handen iſt / gehn fie nicht zu Fuß:daũ ſie meynd es were jnen vnehꝛlich / vnd ein vrkund den 
duͤrfftigkeit / aber Rauben wann fie noht angeht / ſchemen fich jhꝛen ein theil nicht / beſun⸗ 
der nachdem der Thurnier in ein abgang kom̃en ift. Wañ ihnen ein ſchmach von jemand 
begegnet / tragen fie es ſelten mit dem Recht auß / ſonder fie verfaffilen bre Reyſigẽ geſpa⸗ 
| nen / vnd rechen fich mit dem Schwert / Fewꝛ vnd Raub / vnd zwingen alfo die jhnen wi⸗ 
V derdꝛuß haben gethan / zu Der gnugthuung. | 
| ërëm: ` Der dritte Stand iſt der Burger die in den Stetten wohnen / deren ein theil dem Key ⸗ 
fer / die andern den Fuͤrſten oder Geyſtliche Pꝛelaten onderworffen find. Die dem git 
gehoꝛſam ſind / haben viel Freyheiten / Breuch vnnd Satzungen / deren ſie ſich in gemein 
EL as TE gebrauchen. Alle jar machen fie auß den Burgern cin Stetto 
AS Burgermeifter/ an dem der hoͤchſt gewalt ſteht. Inden Male⸗ 
Su fi&cn oder vbelthaten vꝛtheilen De nach vernunfft vnd gewohn⸗ 
heit / daß ſie ſunſt auch pflegten zu thun in andern Burgerli⸗ 
chen hendlen vnd gend / doch mag man zu dem Keyſer appel⸗ 
lieren. Es find Junckern / vnnd von den groſſen Geſchlechten 
geboꝛen / die anderen find ſchlechte Burger. Die ſehlechtẽ Bur⸗ 
ger treiben Kauffmañſchatz / oder bekuͤmmern fich mit Handt⸗ 
A uU wercken / aber die andern die man Patricios nennt / vnnd von 
den alten Geſchlechten herkommen ſind / betragen ſich mit jhrem 
„ Vaͤtterlichen Erb / von Zinß vnnd Guͤlten. Bad wann einer 
WN auß den gemeinen Burgern zu groſſer Reichthumb kompt / vif 
h N will ſich zu jhnen ſchlahen oder gemeinſchafft mit jhnen ma? 
chen / nem̃en ſie jhn nicht in jhꝛ Gemein. Doch was der Statt 
Regiment antrifft / wirdt da vnder den Burgern kein vnderſcheid gemachet / ſonder werde 
beyde zu den Emptern genom̃en / beſonder die Einheimiſchen. Die Stett im Teutſchen⸗ 
landt find gemeinlichen wol bewahꝛt von Natur oder Kunſt: dann ſie ſind vaſt zu den tief? 
fen Waͤſſern geſetzt / oder an die Berg gegrundveſtet / vnnd die auff der freyen ebne ligen / 
find mit ſtarcken Mawꝛen / mit Graͤben / Bollwercken / Thuͤrnen / Schuͤtten / vnd ande⸗ 
ren gewehꝛ vmbfaßt / daß man jhnen nicht bald zukommen mag. , 
Der siedte Der vierdte ſtand ift ber Menſehen auff dem eld ſitzen in den Dörffern/ Däin, eff 
Weylern / vnnd werden genennt Bawren / darumb daß ſie das Feld bawen / vnnd zu der 
Frucht bereiten. Die fuͤhꝛen gar ein ſchlecht vnd nidertrechtig Leben. Es iſt ein jeder von 
Um a LU 7m dem andern abgeſcheiden / vnd lebt 
N uy i N für ſich ſelbs mit feinem Geſind 
vnnd Viech. Ihꝛe Heuſer find 
ſchlechte Heuſer von Kot vñ Holtz 
gemacht / auff das Erdtrich ge⸗ 
ſetzt / vnnd mit Stro gedeckt. Ihꝛe 
Speiß if ſchwartz Rocken Brot / 


| oder gar wenig Handtwercksleut bey jhnen ſitzen. Ihꝛen Herzen muͤſſen De offt durch das 


| 

E 

= d 
: gegen 
| 

| 
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gegen jhꝛen Ybern bꝛinge / iſt man 
in kurtzen verꝛuckten jaren wol in⸗ 
nen worden . Es ift kein Stahel 
Bogen ſo gut / wann man jhn zu 
hoch ſpannen will / ſo bꝛicht er. Ab 
ſo iſt es mit der reuhe der Oberkeit 
gegen den Vnderthanen / wo die 
zu groß iſt. Es wolt ſich der Koͤnig 
Roboam zu viel Tyranniſch gegẽ 
ſeinen Vnderthanen halten / aber 
wiewol es jhm außſchlug / weißt 
man wol. Solchs weiß ich wol / 
— daß Gottofft Hirten vnd Regen⸗ 
WER ten vber ein Volck ſetzt / nachdem 
ſichs gegen jhm verſchuldet. : Ge? 
Von den Teutſchen Stetten / wie die mit der zeit eto 

Lë | wachſen. Cap. vo, | 
DER Yeich vorhin gemelt hab / es find vo? seite feine oder gar wenig Stettin 
NA dem rechten Teutſchlandt geweſen / aber viel pagi das ſind weit außge⸗ 
ſpꝛeite Oöꝛffer oder Goͤw / wie man noch auff dem Schwartzwald / vñ 
zum theil auff dem Otenwald findt / die haben fich zuſam̃en gehalten / 
vnd ſind lang hernach in die Stett erwachſen. Vey dem rechten Teut⸗ 
ſchenlandt verftand all wegen das Teutſchlandt fo zwiſchen dem Rhein 
vnd der Thonaw gelegen ift. Dann vber diefen zweyen Waͤſſern gegen Franckreich vnnd 
gegen Italia / ſind voꝛ alten zeiten her nam̃hafftige Stett geweſen / alß Mentz / Woꝛiſis / 
Speyer / Straßburg / Augſpurg / Bꝛegentz / Regenſpurg / vnd andere viel / aber ſie haben / 
gemeinlich andere nammen gehabt. Die am Rhein haben ſich vaſt auff Magus geendet / 
SE ö : alß Berbetomagus / Neoma 
gus / Nouiomagus / vnnd in 
Fräckreich Rotomagus / das 
kompt von einem Mañ / wie | 
etlich ſpꝛechẽ / der hieß Mas | 
gus / vnnd war Samotis * | 
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Sohn / regniert voꝛ langen | 
zeitẽ ober die Celtas. Aber die E 
new gebawen Stett vñ Fle⸗ | 
cke ende fich gemeinlich auff | 
Bruñ / Heim / Bach / Burg / | 
Berg oder Thal. Die vꝛſach | 
|| Äffzwerfundige. Dañ wo et⸗ | 
wan zu einem nafitbafftiact i 
Bauen ein Statt oder Fle⸗ | 
cken iſt auffgericht woꝛden / 
hat man ſie nach denſelbigen | 
Brunnen genet / alf Helt⸗ 
| ; biuñ / oder Heilßbruñ / Dief⸗ 
fenbꝛuñ / Maulbruñ / Frauwenbꝛunn / Padelbꝛunn/ Steinenbꝛunn / Bꝛundthaupten / 
vnd viel dergleichen. Aber die ſich auff Heim enden / ſind vaſt alſo geneñt woꝛden von dem | 
erſten Eynwohner / zu dem die andern geruckt ſind / vnd ihre wohnung zu ſeinem heimet ge⸗ | 
ft&t / alß Pfoꝛgheim von dem Mann Phoꝛce / wie etliche meynen / Winßheim von dem ) | 
Francken Windegaſt / Ingelheim von dem erſten Eynwohner Ingel. Alſo verſtand von 
ppenheim Weinheim / Hildeßheim /Rudeßheim/Foꝛchheim⸗ D dernheim / Altzheim/ 
Dernheim⸗ Obersheim / Saulheim / vnd viel dergleichen. Doch moͤgẽ jb: viel anderß wo 
der des naſſien ein vꝛſach genom̃en habẽ / alß Hochheim / Renchheim/ Muͤlheim / Roſen⸗ 
beim /ꝛc. Welche aber fich auff Burg enden / find zum gróffern theil am erſtẽ etliche Burg 

f AA ij geweſen / 
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geweſen / vñ darnach in Stett oder Flecken erwachſen / alß Offenburg o6 D'Zong Dauf 
burg von Hannone / Augſpurg / von Auguſto: Alſo Wirtzburg / Freyburg / Marckburg / 
Limburg / Weſterburg / Rotenburg / Salzburg / Straßburg / vnd viel andere dergleiche. 
Doch wollen etlich / daß Burg bey den Alte heiß ein Schloß / oder auch ein Statt. Item 
die Stett fo an die Baͤch gebawen / haben De zum offternmal von ſolchen Baͤchen jhꝛen 
nam̃en empfangẽ / alß Onſpach / Allerſpach / Eberbach / Gengẽbach / Putzbach / Schwa 
bach / Benbach / Tambach / Murbach / Amerbach / Lauterbach / ꝛe. Vnnd wo etwan viel 
Doͤꝛffer vnd Hoͤf ein gemeine Kirch haben gehabt / vnd darnach ulafen find geruckt / vñ 
ein Statt oder gemeine Wohnung 
x | bey der Kirchen haben gemacht / iſt 

, der Statt naſſi nach der Kirchen ge⸗ 
e nett worde / alß Feldkirch Leukirch 
Oberkirch / Newkirch / Waldkirch / 
Lk EA V Kirchhofen / ee ` of. 

D "` wieren e burg / Bartenkirch / ꝛc. Alſo die a 
r — . Berg ſind gebawen / haben auch 

jhꝛen nammen darvon empfange / alß Nuͤrenberg Heydelberg ⸗ Keyſerſperg / Bamberg / 
Weinſperg / Sultzberg / vnd dergleichẽ ohn zahl. Item die Schwaben haben ſich voꝛ lan⸗ 
gen zeiten her gefliſſen zum gröffern theil jhꝛe Stett zu enden auff Ingen alß Tuͤbingen⸗ 
Eßlingen / Ellingen / Reutlingen Vaingẽ / Vberlingen⸗ Stuͤlingẽ / Villingen / Ehin⸗ 
gen / Memmingen / Laugingen/Noͤꝛlingen / GoͤppingenKrotzingen / Seckingen / vnnd 
dergleichen trefflich viel / wie dann die Francken viel auff Furt genennt habẽ / alß Franck⸗ 
furt / Dietfurt / Haßfurt / Schweinfurt / Ochſenfurt. Item trefflich viel Flecken enden 
ſich auff Hauſen / Hofen / vnd Feld / mit jhꝛem namen / alß Schaffhauſen / Burghauſen / 
Muͤlhauſen / Koͤnigshofen / Pfaffenhofen / Geroldshofen / Rheinfelden Hochfeld / 
Manß feld / Hirtzfelden. Viel enden fich auff Aw vnd Ach / alß Hagenaw / Landaw / das 
chaw / Rheinaw / Donaw / Schoͤnaw: Eberbach / Erbach / Breiſach / Schiltach Don 
lach / Vꝛach / Zurzach. Viel auff Statt vnd Doꝛff / atf Newſtatt / Halberftatt/ Ingel⸗ 
ſtatt / Selingeſtatt / Karlenſtatt / Schletſtatt: Bubendoꝛff / Schoꝛndoꝛff / Pfullendorf / 
Marckdoꝛff. Item die Schloͤſſer enden ſich auff Stein / Eck / Berg / alf Falckenſtein / 
Hertenſtein / Helffenſtein / Lonſtein Staleck / Waldeck / Rheineck / Geroltzeck: Ladſperg⸗ 
Koͤnigſperg / Borfperg. Ich laß die andern fahꝛen. Du ſolt hie mercken / daß die Hunen 
vnnd Vngern ſind ein groſſe vꝛſach geweſen vieler Stett im Teutſchen Landt / die ſunſt 
vieleicht nicht erbawen / oder in die Mawꝛ gefaßt weren woꝛden. Dan da ſie voꝛ zeiten vn? 
der Keyſer Heinrichen dem erſten / nemlich vmb das jar 9 4 9. alfo offt herauß fielen / vnd 
verderbten das Teutſch Landt mit Brennen vnnd Rauben / hat ein jegliche Landtſchafft 
zuſammen gethan / vnd jhnen ein wehꝛhafftige Statt gebawen / darin ſie das jhꝛe voꝛ den 
Feinden möchten behalten. Vnnd aff darnach Otto der erſt die Vngern vberwand vnnd 

erſchlug / hat er in Sachſen viel Stett auffgericht / vnnd viel Fuͤrſten durch 
das Teutſch Landt geſetzt / die haben in jhꝛen Ländern 
angefangen zu bawen Stett / wie ich her⸗ 
nach melden will. 


ei 


Heluetlia: 


e Von dem Teutſchen Dat, ceeelexbij 
Heluetla: das iſt / Schweiger 


lande / oder Epdtgnoſchaffc die erſte Pꝛouintz eps 


ſcher Nation / ſo an beyde Wel che Lander / $taliam 
i vnd Galliam (toft, Cap. xxx. 


S ber hab ich viel geſchueben bon dem 
Teutſchenlandt in einer gemein / fo erfordert nun die 
Hꝛdnung / daß ich für mich nem auch die be under Länder Teut⸗ 
scher Nation / vnd von eim ſeden etwas ſchꝛeib nach ſeiner art / ge⸗ 
legenheit vnd weſen: vnnd dieweil Teutſchlandt reicht von Oeci⸗ 
dent MÉ an den Rhein / oder wenig Meilen daruͤber / vnnd der vt? 
ſpꝛu nig des Rheins im Sehweitzerlandt gefunden wird will ich 
apes zum erſten für mich action Sch weigerlandt/ vnd das beſchꝛeiben 
nach aller feiner gelegenheit. Demnach merck alſo. Oieſe Landtſchafft haben vo? zeilen die 

oͤmer Heluetiam genannt / vnd die Eynwohner Heluetier. Es hebt an gegen Mittag an ee 
dem. Hochgebirg der Alpen / ſtoßt an den Rhein / vnnd geht alfo herab bif gen Waldoßut E 
vnnd Lauffenberg / von dannen geht es dem Berg Jura nach bif an Genffer See / vnnd 
t gegen dem Hochgebirg zu / iſt zu oberſt damals in Gallier Landt gelegt, Es ward zu 
enſelbigẽ zeiten getheilt in vier Regiones oder Landtſchafftẽ. Die ein haben iñ gehabt / 

o dieſer zeit Zuͤricher vnd Thurgoͤwer inhaben / wiewol etlich meynẽ es ſeyen die von Viy Sürihen 
Medie V vnd aff dieſe Sciguriniauf jbzent Lande gegen dem Roͤmern zugen / hundert ſar 
sd meh? vor der geburt V oft / wie auf Julio Ceſare vermerckt wird haben ſie der Roͤ⸗ 
die Burgermeiſter vnd Haupeman Lucium Caſſium erfchlagen/ auch ſein Heere gefan⸗ 

^ vnd bezwungen. Die Heluetier find damals von wegen Dog Manngheit vnd Kriegs? 

ung fuͤr andere Gallier berhuͤmpt geweſen. | 
5 ts E Chꝛiſti geburt o. jar vngefehꝛlich / haben ſich die Heluetier verbunden mit ſhꝛen 
Eid atoren ben Rauracern vnd andern nach ſolchem ſind ſie mit Weyb vñ Kind / auch Jai.“ 
Gë gab / auß Boom Lande gezogen / der meynũg beſſere vnd fruchtbare Landtſchafften 
si "eier dieſelbigen zubeſitzen / vnd vieleicht das gantz Gallier Landt vnderſich 
pho gen. Sind erſtlich gezogen gegen Genff / vnd 0 Roͤmer Piouintzẽ / fo jetzundt So⸗ 

doyer Landt vnd Delphinat genennt wird. Alß aber Julius Ceſar d Römer Haupt maſſ 


il fenem Heere viel Graͤben auff warff / auch Mawꝛen vnnd Letzinen auff richt / namen 
| AA dij bic Heluetier 
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die Heluetier den Weg durch die Sequanier / jezmal Graffeſchafft Burgũd / ugen Dif in 

! Heduos, jetzt das Hergogthum Burgund / vnd nach viel Scharmuͤtzlen vnd Handlunge 
hat zu letſt Julius Ceſar mit aller feiner Heeres krafft ein groſſe Schlacht mit den Helue⸗ 
tiern gethan / waͤret von der ſiebendẽ Stund des tags bif in die nacht / in welchem Streitt 
auff beyden Partheyen kein Feind dem andern den Rucken kehꝛet / ſond Mañlichen wider 
einander fochten / zuletſt ſieget Julius / vñ bezwang die Heluetier dz ſie wider kehꝛten in jh 
Landtſchafft / dieſelbẽ baweten / vnd wider da wohnetẽ / damit die Germanier od Teutſchẽ 
(fo jenethalb des Rheins) nicht hervber zugen / vnd d Heluetier Landt beſeſſen. Voꝛ dieſen 
zeiten haben die Heluetier ein beſunder vnd eigen Regiment vnder ihnen gehabt / feint an 
dern Herzen oder Commund vnderwoꝛffen / wie auch d zeit viel andere Voͤlcker in Gallier 
Landt. Alß nun Julius Ceſar die Heluetier vberwunden / hat er fuͤr vnd fuͤr Kriegt / biß er 
das gantz Gallier Landt vnder die beherꝛſchung der Roͤmer gebꝛacht. 

Es hat auch d Keyſer Traianus viel wohnũg vfi Durchzug bey dẽ Heluetiern gehabt / 
wie das zuverſtehn / geben alte Geſchꝛifften hin vnd wider in die Stein gehauwen / hm zu 
Ehren auffgericht / welcher Siegzeichen noch bey vnſeren tagen etliche in Heluetia geſehẽ 
werde / beſunder in Auenticoꝛ das iſt / zu Wifelſpurg ind Kirchmawꝛen / vnd ein andere 

zu Baden im Ergoͤw in einer Seul / iſt gefunden in D Graffeſchafft Bad verſenckt in ei⸗ 
nem Acker / vnd außgraben / anno Chꝛiſti 15 3 4. Die Inſeriptio lautet alſo: 
Imp. Cæſari diui Neruæ F. Neruæ Traiano Aug. Germ. Pont. Max. &c. 

SA Von der Spꝛach fo die Heluetier vnd Gallier damalens gehabt / iſt zweyer dand mey⸗ 
nung. Etlich woͤllen (onder welchen der Hochgelehꝛt Beatus Rhenanus) die Galliſche 
Spꝛach fe) ein beſundere Spꝛach / gantz vngleich der Teutſehẽ vñ auch der jetzigen Frans 
tzoͤſiſchen / dergleichen ber Lateiniſchen Sprachen geweſen. Die andern ( vnder welchen der 

fuͤrnemt Egydius Schudy von Glarys) vermeynen die Galliſche Sprach fe) ein Teut⸗ 
ſche Sprach geweſen / auff die art wie dieſe zeit in Heluetia / auch Baß ler vnd Straßbur⸗ 
ger Biſthumb / vnd dergleichẽ gegne am Rhein gebꝛaucht wird. Es haben beyde theil treff⸗ 
lich vꝛſachen vnd vermutung / laß deshalben einem jeden ſein vꝛtheil. 

Wie voꝛ der geburt Chꝛiſti etlich Cimbern / ein Volck Teutſcher 

Nation /in Heluetiam kommen. | 

| Cap. vxxj. ) 

Je ich hie voꝛnen bey den Geſchichten fo in Italia verlauffen / geſchꝛi⸗ 

ben / hat ſich oo jar vngefehꝛlich vor Chꝛiſti geburt bey de Teutſchen 

eie Meere hind Sachſen ein groß Volck erhebt / ſo má Cimbꝛos vi Teu⸗ 

y? j^ tones nennt / ſind durch Teutſchlandt biß an Rhein / darnach vber den 

A Nuyuein in der Gallier Landt am Meere / jet Flandern ober Braband / 

^5 SA gezogk. Vnd alß jnen dieſelbige Landtſchafft lenger zubewohnen nicht 

fuͤglich war / zogẽ ſie durch das Gallier Landt bif an bt Rhodan / begertẽ von ben Römern 
Landtſchafften in welchen ſie wohnen möchten. Solches aber ward jhnen abgeſchlagen. 
Darauff kehꝛtẽ ſie in H Römer Pꝛouintzen / op alß fie nach groſſem erlangtẽ Sieg in Ita⸗ 
Tiam zogen / lieſſen fie diß halb des Gebirgs vnd hie diſſent des Rheins jhꝛ Kriegsruͤſtũg / ſo 
fic nicht mochten ober die Berg bꝛingen / vnd dieſelben zubewaren veroꝛdneten ſie o o o; 
be die dun Mañ darzu. Alß aber der recht Hauff der Cimbern von den Roͤmern erſchlagen ward an 
geſchlagen. zweyd oꝛtẽ / achtet Julius OG dar / daß von DE eo oo voꝛbemeltẽ kom̃en ſeyen die Eruatici⸗ 
fo jhꝛe wohnung gehabt bey den Tigurinis / jetz mals in Vꝛy vnnd Schweiß. Deshalben 
die Hiſtoꝛici ſchꝛeiben wie etliche Cimbern in Heluetijs fich nider gelaſſen vnd vberblieben 
ſind. Ob aber lang hernach auß Schwedẽ auch etlich kom̃en find in der Heluetier Landt / 
mag nicht krefftiglich bewert werden. Ich find darvon bey etlichen alfo gefchriben: Zu den 
zeiten des Koͤnigs von Schweden Sigiberti vnd Chꝛiſtoffels Graffe in Frießlandt / hal 
fich das Volck in den Mitnaͤchtigen Laͤndern alfo ſehꝛ gemehꝛt / daß fie Nahrung halb 
gezwungen wurden andere Laͤnder zu ſuchen / vnnd demnach ſind auß Schwedien gezo⸗ 
gen 60 Oo vnd von den Frießlaͤndern 120 0. Maͤnner / ohn Weyb vnd Kind / deren viel 
mehꝛ waren / vnnd ſind kommen an den Rhein / aber die Gallier wehꝛeten damit ſie nicht 
vber Rhein kaͤmen. Sie verachtetẽ auch (e alß liederliche vnd vnnuͤtze Leut / dann fie lagen 
auff dem Herd alß hetten fie kein ſoꝛg / ſahẽ fie alf verlauffen Volck / das vngeſchickt wers 
zu allen Waffen. Die Schwedier bedachten in dieſen dingen jhꝛ armut / vnnd namen Ai 

: | jhꝛe 
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fur ſchantz / damit ſie jhꝛen Weybern / Kindern vñ Eltern behilflich möchten ſeyn. Sie 
Wis wol daß fich jhꝛe Feind wenig vos ihnen beſoꝛgten / vnd liederlich Wacht hielten / da⸗ 
umb vberfielen fie vngewarneter fachen jhꝛ Laͤger / ſchlugen ein groſſe menge zutodt / vnd 
dachten ein gute Beut darvon. Darvon entſetzten fich die andern Voͤlcker / vnd ſehickten denden 
Votiſchafft zu jhnen / Wellen fie fragen / was jhr fuͤrnemmen were. Da antwoꝛten freie © meldung 
naten nichts vnbilliche/wolten auch niemands vertreiben auß ſhꝛem Landt. Aber co we⸗ Schwedler 
en in jhꝛen Ländern etliche vnbewohnte oͤꝛter / deren begertẽ ſie / man ſoll jhnen göfien dies 
igen eynzuwohnt / ſintemal jnen kein nutz darauß gieng. Sie wolten ein Di vnd ruͤhig 
eben fuͤhꝛen / vnd fich mit des Erdtrichs arbeit ernehꝛt / niemand vberleſtig vnd beſchwer⸗ 
lch ſeyn / ander Leuten Guͤter weder rauben noch nieſſen. Da derſelbigẽ Länder Eynwoh⸗ 
ner dieſe meynung hoͤꝛtẽ / haben ſie jnen verwilliget / vñ vbergeben die begerten oͤꝛter / Berg 
vnd Thal / Bꝛunnen vnd Seen / wie dañ noch auff den heutigen tag das inner Schwei⸗ Schweizer 
Étrlanbt nichts dann Berg vnd Thaͤler begreifft / vñ viel G ewaͤſſer hat / iſt aber fehr durch vnd Tools 
egebeſſert / vnd ein Fruchtbar Landt gemacht / dariñ fe viel taufent Menſchen ſich erneh⸗ 
ren. Es iſt kein Landt auff Erdtrich alfo vngeſchlacht / das nicht gut wird fo man ihm rath 
thut vnd ſein wol wartet. Das laß ich nun hie anſtehn / vnd komme wider zu der voꝛdꝛigen 
deit / da der Keyſer Julius ſich bemuͤhet hat mit den Heluetiern. 
on den zeitẽ Julij / o Jor opt der geburt Chꝛiſti / biß zu den zeitẽ Theodoſij des juͤn⸗ 
gern / nach der geburt Chꝛiſti 42 5. jar / haben die Roͤmer vri Roͤmiſche Keyſer Heluetiam 
vñ das gantz Gallier Landt geregiert oft beherꝛſchet / doch find fie mitler zeit viel angefoch⸗ 
ten von den außlaͤndigen Nationen / alß Gothen / Alanen / Hunen efi Alemanniern / von 
welchen wir finden daß fie in Heluetiam kommen ſind / wie hernach volgt. = 


Von den Walliſſern / ſo vor zeiten Sedunifind genannt woꝛden / vnd 
der Heluetiern Nachbawꝛen geweſen. 
Cap. V. | 
Ch hett nicht ſunderlich viel zuſchꝛeiben ges 
O habt von dem Landt Valeſia, zu Teutſch 
Wallis / wo der Hochwirdig Herz / Herr 
Adꝛianus Biſchoff zu Sitten / vñ Fuͤrſt die stans 
fes Landts / mir nicht gnediglichẽ ſein Hand Sten D 
i hett gebotten / vnd warhafftigen bericht gebe 
vieler dingen halb Dif Landt betreffende / durch den fuͤrnemen / 
verſtendigen vñ Hocherfahꝛnen Landtvogt Johanne Kalber⸗ Idbannes 
matter / mein guͤnſtigen lieben Herꝛen / der vnder andern vielen der and 
Dy Hoch wichtigen Geſchaͤff ten fich nicht wenig bemuͤhet / feine a 
NIS Sandesfürfe/ vnd darnach mir vnd allen Liebhabern der Coſ⸗ 
ch Di mography zu willfahꝛen / ein loͤblich vnnd alt herkommen der 
WB Kanoticbafft Wallis zu pꝛeiſen / vnd nach aller gelegenheit zu⸗ 
befchreibe „Ich Sebaſtianus Munſterus hab mich auß dem vielfaltigẽ zuſchꝛeiben ſo mir 
— auß Wallis gethan / von den wunderbarlichẽ dingen / die dariñ 
Z gefunden werden / nicht laſſen benuͤgen / ſonder da ich mir fürs 
genommen hab den dꝛitten Truck dieſes Buchs zuzurichten / 
bin ich zu rhat woꝛden diß Sande ſelbs heimzuſuchen / vnd vom ipu. 
anfang big zum ende zubeſichtigen / hab des halben im Landt 
Sca Do Gnedig vñ Guͤnſtig lieb Herzkallenthafden gefundt/ die mich 
„ ehelich gehaltẽ / vnd gãtz freundtlich tractiert / ein freud gehabt 
meine Perſon bey jhnen in jhꝛem Sande zu fee / ſonderlich der 
%% Hochwirdig Her / mein Gnediger Her? Adrian ep Riedmat / 
% Cy chef zu Sitten / vnnd Fuͤrſt dieſes Landts. Vnd auch die 
Weyſen vnd Hochverſtendigen Mäner / meine lieben Herꝛt / 


N 


4 Nohafitevno Joſt Kalbermatter / Johann Wieſtener Landk⸗ 


SESCH ACT 25 5 ^ eg éi 2 
bestet Ki vogt zu S. Moꝛitzen / vñ andere viel mehꝛ / die mir groͤſſer Che 
wm UP haben / dan ien vmb (e verſchulden mag hab auch durch jr gunſt viel moͤgen ſehẽ 


derfahꝛen / das mir ſunſt nit zuwiſſen were woꝛden / wo ich ſolche Patronen nit gehabt. 
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Von dem Teueſchen Eat, —^— cen. | 
SX Anfengklichen ift zu wiſſen daß oif Landt ein groß vñ vaſt lang Thaliſt / gerings vitto Anna na | 
. berto chloſſen mit grauſamen hohen Bergen / vnnd ſpitzigen Felſen / die fich zum mehrer Lande | 
that einer guten Teutſchen meil hoch gegen dem Hümmelauffrichten / vnnd jhꝛen viel zu | 
digen zeiten entweders mit Gletſchern oder Schnee bedeckt find / iſt doch vnden im Bo⸗ | 
en trefflich gut vnnd fruchtbar Landt / wie ich hie vnden anzeigen will. Seins gleichen in | 
ohohem / vnnd doch fruchtbare Gebirg wird kaum vnder der Sonnen gefunden. Es ift | 
btt) Tagreiſen oder viertzehen Teutſcher meilen lang / aber gar ſchmal / vnd ſind die Berg n | 
an manchem oꝛt alſo gaͤh / daß einem grauſet hinab zu ſehen. Wo man darauß oder dareyn 
will muß man ſteigen durch viel gefehꝛliche Gaͤng vnnd Schluͤpff / die ſie Paͤſſz nennen / | 
ie werden zu Winters zeiten alſo durch Vngewilter beſchloſſen / daß man kuͤmmerlich in | 

as Landt oder darauf kommen mag / man gehe dann gegen S. Moꝛitzen zu / da der Rho⸗ 
dan auß dem Landt laufft / da ligt ein Schloß / vnnd gehn zwen Paͤſſz dardurch auff der f | 
dan Brucken / einer gegen Mitnacht auff die Graffeſchafft Elen / iſt der vou Bern/ com Of | 
vnd haben dieſelbigẽ Voͤlcker vor zeiten Antuates geheiſſen. Der ander gegen Nidergang | 
auff die lincke Hand / auff das Landt Chablaix / von alten Allobrogi genannt. Es ge⸗ | 
hoͤꝛt das Schloß S. Moꝛitz dem obern Wallis zu / ſetzen auch ein veroꝛdneten Vogt da⸗ | 
Von / der iſt gleich aff ein Huͤter des gantzen Landts. Dann da thut ſich das Gebirg zu⸗ | 
mmen / vnd geht ein Steinerne Bruck mit einem Bogen ober den Rhodan / vnd wer zu | 

Vinters zeiten in diß Lande will / der muß ober dieſe Brucken / vnnd da geht die Straß 
auff in das Oberlandt auff der rechten Hand des Rhodans. Man mag wol auff der | 
lincken ſejten des Rhodans auch gegen dem Waſſer gehn / aber nicht ferꝛ / dann der Rho⸗ | 
an treibt feinen Fluß auff derſelbigen feiten an einen hohen Berg / ben niemand vberſtei⸗ a | 

gen mag ſeiner gaͤhe halb / darumb auch niemand weiter in das Lande hineyn kom̃en mag. 
IB ext bey der Bruck hat voꝛ zeiten Agaunum vnd Vicus Veragrorum geheiſſen / vñ iſt Xarunum: | 
voꝛ langen zeiten her bewohnet geweſen / es ligt ein Buͤchſenſchutz weit vom Schloß / vnd | 
"in vaſt alte Abtey mit Welſchen Moͤnchen / das Stettlin iſt jegund acnafit S. Moꝛitz / S:Mouy | 
da der Heylig Mann vnd ſein Geſellſchafft vmb Chꝛiſti willen vngefehꝛlich deeyhundert | 
jar nach Chꝛiſti geburt gemartert / vñ vnlang darnach bas Cloſter da gebawd / der alt natif | 
Agaunum abgangen / vnnd S. Moꝛitz bliben. Der Abt dieſes | 
Cloſters / mit nammen Bartholomeus Soſtionis hat mir | 
ein alten QS2tcff gezeigt / der iſt geben zu Agauno / das ift an die⸗ | 
d | famoit/anmno 10 14. von König Rudolphen auß Burgund / | 
des Königreich fich damals ſtreckt biß in Wallis / der meldũg | 
Il wie zu feiner zeit das Cloſter in ein abgang koſſien / Landt vnd | 
Leut hm entwendet worden / vnnd wie den Koͤnig bewegt hab ; A 
Hermogundis die Koͤnigin / Bertholdus vfi Rudolphus zwen N | 
Graffen / Hugo Biſchoff zu Sitten / Heinrich Biſchoff zu | 
dh Laon / Hugo Biſchoff zu Genff / Burchard Bifchoff zu | 
Lyon / ondanderemehr/daß er das Cloſter wider auffgericht / || 
die genom̃ne Güter vnnd alle ding in weſen gebracht: Diefer E 
| NS Brieff ift geben worden im vier vnd zwentzigſten far feiner Res | 

: gierung im Königreich Burgũd. Item ein andern 95:teff hat 
2 Lezeigt gemelter Abt / darinn ſteht wie das Cloſter Agaunum gebawen iſt in der Che 3 
Cog orfarenbanberer Maͤrtirer / von Koͤnig Sigmunden loͤblicher gedechtnuß / der 

ng gelebt op: dem groffen Keyſer Carlen. Dann zu zeiten der Wandalen ift Burgund | 
geſtigen zu Koͤniglicher Wirde / hat aber nicht lang die Kron behalten / wie auch her⸗ | | 
ach geſchehen iſt zun zeiten des voꝛgemelten Königs Rudolffen. Alß der Groß Keyſer | 
Fall auff ein zeit gen Agaun kam / war Alteus der dꝛeiſſigſt von dem erſten Abt her auch | 
ſchoff /aber der Brieff ſagt nicht wo / vnnd zeigt dem Keyſer das Gebein S. Mauritif ) 
er der gantzen Thebeer Legion / das gar viel war / aber nachmals verzuckt / vnnd jetzund f | 
nig mehr da iſt / dann man hat michs alles laſſen ſehen. Es werden auch vier oder fuͤnff 
b RN da gefunden mit alter Römifcher Geſchꝛifft / die heiter zeichen ſind / daß die Römer 
alten da vnd zu Octodurum.fo jez Martinacht heißt fich viel gehalten habt, Dies 


er zeit im jar 15 1 2 Nee ag. " ; , 
5 8 iſt Abt der thewꝛ Hochgelehꝛt Herꝛ Johann Miles / gar ein geſchick⸗ 
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cceclxxxij Das Sitte Buch 


Von den nam̃hafftigen Bergen in Wallis. 
, Cap. ugitt, Kaz, 
Vynſern zeiten habe die Berg [o gerings vmb das Lande gehn / viel ande⸗ 
re nam̃en wed ſie bey dẽ Alten gehabt habt, Der Berg auß de der Rhodan 
in obern Wallis entſpꝛinglicht riñt / hat etwan Juberus vit Coatius / vñ 
wie die andern ſagẽ Vrſellus geheiſſen / aber jetzt heißt er Furca / zu Latein 
Bicornus, ſtoßt an Gothard / oder iſt ein lang Gebirg mit dem Gothard / 
boch viel höher bafi der Gothard / vñ da geht man zu Soſſiers zeiten bin? 
vber gen Vꝛy / vfi zu den Lepontiern. Zu Winters zeiten aber mag ce nicht geſeyn groſſes 
Schnees halb / ja aff ich darauff geweſen / am A. tag des Augſtmonats / mußt ich ober dꝛey 
| od vier Schnee vñ Eyß reitẽ / es war auch fo kalt alß were es im Winter geweſen. Vn alf 
I ich deſſelbigẽ tags gen Vꝛſellẽ ka / vñ in ſpacierẽs weiß ein gute halbe meil auff de Gothard 
I ſteig / fand ich nit halb fo viel kelte darauff. Auff dieſem Berg/nelich auff d Furcke / ſcheide 
| fich Wallis ofi 3:19. Gegẽ Occidẽt hinab ſteigt maͤ in Wallis / vñ dargegẽ hinuͤber iſt ein 
|| ſittlich abfteigt in C170 ſtreckt fich ein gaze meil ferꝛ. Auff d Furckẽ vñ gar nahe ein gaͤtzz 
meil ferꝛ / beſund gegẽ Vꝛy / wechßt gar nichts dañ mager Graß / kein Baũ noch Staud. 
prune Es nimpt da P Rhoda ein liederlichẽ vꝛſpꝛung võ Schnee vñ Gletſehern Waſſer / wie hie 
dans vnd weiter geſagt wird / d mehꝛet fich für on für durch die zuflieſſend Waſſer fo allethal⸗ 
ben võ bt Bergẽ vñ auß Dt Thaͤlern zu jhm dꝛingẽ / biß er auß ot Ladt kompt / vñ in Loſan⸗ 
Leis Leman ner See fellt / d vor zeitẽ Lacus Semanus geheiſſen / ſechs meil lãg / vñ da er am meiſtẽ / dien 
| ee groſſer meil bꝛeit ift. Zu Genff fleußt d Rhodã wid auf bt See / vñ laufft auff Lugdun zu. 
| Die Ow. — Cnferreon d Furck iſt ein ander Gebirg / heißt die Grimßlen / ligt zwo oder dꝛey met | 
ex von Haßle / mag auch nicht vberſtigen werden ohn groſſe muͤh vnd arbeit. , 
Die Berg fo gegen Mittag ligen / habẽ viel Déif indie Zembarpep . Vber das Grieß 
vnd Niſi kompt man zum Eſchenthal / gehoͤꝛt zum Hertzogthumb Meyland. Von Bry⸗ 
Mon: sem- ger Zendẽ geht ein Paſſz ober ot Simperberg / zu Latein Mons Sempronius, auff Mey⸗ 
u. land. Vom Viſper genden kompt man vber de Saſerberg / vnd an einem andern oꝛt vber 
| den Matterberg in etlich Meylaͤndiſche Flecken / in das Kremerthaldt Graffen von 304 
| land zugehörig. Auß Raren Zenden gegen Mitnacht / geht ein Paſſz ober ein ſoꝛglichen 
| 
| 
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Salben Berg auff Bern zu gen Kandelſteg / heißt der Loͤtſchenberg. An dieſem Berg verderbe viel 
| * Menfehen/dievom Schnee verfellt werden / wie dann auch auff andern ſoꝛglichen Ber⸗ 
Il gen. Es hat auch ein ſtarcken Paſſz von Leuck neben dem Leucker Bad auff Bern / ober de 
d Geni. Berg Gemmi genannt / von dem ich hie vnden fagen will / dann ich bin jbn auffgeſtigen. 
Von Sitten gehn zwen Paͤſſz / einer von Mitnacht auff die Landtſchafft Sanen / heißt 
e der Sanetſch / der ander gegen Mittag durch das Vꝛenſer Thal ſechs meil lang / vber ein 
groſſen Schneeberg / heißt der groß Gletſcher vnd Arolla / da kompt man in das Thal/ 
Valir ren. Wapelina / [o von altẽ Vallis Poͤnina ift geneñt woꝛdẽ / von Hañibal der ein Poͤnus iſt 
RS geweſen / ſoll da ein Straß in Italiam gemacht habẽ / gehoͤꝛt zu der Landtſchafft Augſtal⸗ 
Ode duron. zugehoͤꝛig dem Graffen von Joland. Von Mitnacht fo etwan Detoduron geheiffen / iff 
ein Paſſz Kumben genannt / die theilt ſich in Bergen. Eine geht zu der lincken gegen dem 
| mm kleinen S. Bernhards Berg / nicht weit von Tarten/ 
Wies tafia/fo die Walliſſer Tartẽteſer nennen / in dz Thal ) 
4^ ^ | Gentronce, Von Intremont gegen Mittag geht ein 
Straß vber den groſſen S. Bernhards Berg / der bey 
den alten mone Julij vñ Mons Jouis iſt geneũt mov 
den / fuͤhꝛt gen Augſtal / das vo: zeiten Auguſta Pꝛeto⸗ 
A ria iſt geneiit worden. Man wandlet auch ober dieſen 
S. Bernhards Berg vd Gallia in Italiam / vnd ligt 
oben in aller hoͤhe vnder dem groſſen Felſen ein Spit⸗ 
tal / da man jederman / wer fürober zeucht / Herberge 
I RS Nahrung vergebens gibt / wer da will. Es ſind in die⸗ 
iiw (em Spittal zwoͤlff Regulierer oder Geyſtliche Maͤn⸗ 
ner / vnd ift geſtifft worden von eint Heyligen Mañ / hat Bernhard geheiſſen / iſt Thun 
ber zu Augſtal geweſen. Da fino man auff dꝛey mei wegs nichts dañ Felſen vii Schnee / 
wechßt weder Holtz noch Graf auff dieſem / wie auch auff etlichen andern Bergen / e. | 


Von dem Teutſchen Bande. edipi 
muß alle nottuͤrfftige ding vier / fuͤnff oder ſechs meil fert vber ruck der Thieren herzu bꝛin⸗ 
R / beſunder võ Martinacht gehn viel Saumroſſz dz Thal hinauff fo viel alß ebens wegs 
vier meil weit biß man vnden an Berg kompt / da hat man ein gute weil zu ſteigen biß man 
hinauff kompt. Die Todten fo an dieſem Berg Farben / kan man in kein Erdtrich begra⸗ 
en /ſonder man wirfft die Coͤrper in tieffe Speluncken der Felſen / da geragen fie vo: kelte 
vnnd verzehꝛen fich mit der zeit. Man findt wunderbarlich groß Felſen in dieſem Landt / 
under auch die Menſchẽ wohnen moͤgen / wie auch bey Sitten auff ein klein halb meil ein etg 


in einem 


90 einem off heißt Bremis / etlich Moͤnch haben ein gang Cloͤſterlin mit Kirche /Ku⸗ 2.2" 
en/ Zellen / vnd ander gemachen in ein Felſen gehawen / darzu kein Hels kommen iſt / der 
Zug ift des gantzꝰ Cloſters Dach / Rigelwaͤnd / Thuͤrgeſtell / vñ alle Gemach. Man muß 
och ſteigen bif man darzu kompt. Alß ich darinn war / ſtund es gar dd. Dañ da vor jaren 
der Sterben vnder die Mönch kam / blieb nicht einer vber in dem Stein. 
) ae 5 ap. rt, Es 
Geessen n luſtigs Flecklin ift € Moꝛitz / vnd wolgelegen/ hat ein enge Straß: 
FERN Eun Genffer See durchs Sande Wallis / oder vber S. Bern? 
N > farbe Berg wandern will / muß alles durch dieſen Paſſz / darumb ift ſo 
, I groß niderlag / hat auch aut Herbergen. Esift ſampt etlichen vmbligen⸗ 
N SM den Doͤꝛffern ein beſondere Vogtey / der Landtſchafft Wallis zugehoͤ⸗ 
vam" via / die fest von eim Zenden ein Landtvogt vber das ander jar dahin / der 
9 ſeinen Sitz vnd Wohnung vnden an der Statt im Schloß an der Clauſen / vñ iſt ein 
Jerhuͤter des gantzen Landts / das er an dieſem zt beſchlieſſen / vnd mit wenig Leuten me 
Biglichen voꝛhalten mag. Es iſt Ann 1475. von den oberen Walliſſerẽ auch eyngenom⸗ 
men woꝛden / welche die Stattmawꝛ auff der einen feiten gegen jhꝛem Landt geſchleifft bas 
ben / auff daß es jhnen allzeit offen ſtand / das Schloſſz haben fie verbꝛennt / welches doch 
bald hernach wider gebawen worden. i 
Von den Voͤlckern des Landts Wallis. 


O: Chꝛiſti Geburt vii lang darnach find die Eynwohner dieſes Laͤdto 


cke 
- atten Es gedencken jhꝛen viel võ ben Alten / beſonder Julius Ceſar / Plinius / Pompon, 


gen / ſeharffen vnnd ernſthafften Sedunen / das fuͤrwar nicht ein geringe kundtſchafft iſt 
zer groſſen Dapfferkeit vnd Mannheit. Wann aber in nachvolgenden zeiten / vñ dureh 
f d vꝛſach diß Landt iſt Valeſia oder Wallis geneñt woꝛden / iſt mir vnwiſſend. Es mag a 
o ‚Daß der naſſi erwachen fep võ de Lateiniſchen most Vallis: das iſt zu Teutſch Thal N 
N auchden dem Schloß Valeria das zu Sitten in der Statt gelegen / das Thumſtifft vnd 
vnd der Thumherꝛen behauſung ift. Zu vnſern zeiten iſt Wallis getheilt in das ober vnnd 
Kr 5 Wallis. Das ober ift Teutſch / vnd eigentlich der Seduner begriff / ſtreckt ſich von 
ſiebe urchen bi an die Landtmarch vnder Sitten zum Waſſer? Mor genannt / begreifft 
M 78 enden das iſt / Dio ceſes ober Centgerich t / nemlich Sitten Cyber Leuck⸗Ra⸗ 
dieſe iſp / Brig vnb Gomß / da ein jeder Zenden fein Richter vnnd Amptleut hat. In 
D n Zenden werden gefunden 3 o . Pfarrkirchen. Vnder Wallis ift Welſcher fprach/ pase 556 
vi Han bey dem gemelten Waſſer Mo2ß / vnnd geht hinab bif auff ©. Moꝛitz Bruck / gage 
find feine Eynwohner vor zeiten Veragri geheiſſem aber zu vnſern zeiten find ſie vn⸗ "Rt 
d est den obern Walliſſern / vnnd werden beherzſchet durch Voͤgt vnnd Regiment 
obern Walliſſern. Es hat bif vnder Wallis ſechs Paner / nemlich Gundes / Ardon / 
$ alien, Martinacht / Intremont vnnd S. Mosiken/ vnnd in denen werden gefunden 
e PDfanfirchen Es hat viel Schloͤſſer gehabt voꝛ vnnd eh es erſtritten von den obern 
b wel den ſind aber alle durch fie zerſtoꝛt / nemlich bey ſechtzehen / laſſen auch kein anders 
en / damit man der Gemein nicht moͤge widerſtehn. S 
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Frembden / haben vnder ihnen ein ſeltzamen bꝛauch / vnd 
fo viel alß ein Lãdtrecht / das heiſſen fie die Matzt / welche 
ſo ſie einem fuͤr das Hauß tragen / wird er ſo viel alß pꝛo⸗ 


Matzen was 
es find, 


N man auff ein geſchnitzt wär Menſchen Angeſicht / das 
AAN ſiehet wie ein Faßnacht Butz. Es iſt auch vaft gemein in 
dieſem Landt / daß die Menſchẽ / Weib vnd Mañ / groß 
Kcroͤpff vnder dem Kyn habẽ / vnd woll etlich dem Waſ⸗ 
ßer die ſchuld geben / aber ich hab auch viel groſſer Rer 
gqgeſehen / die freylich nicht Waſſer trincken / vnd dannoch 
— n 5] aroffe Kroͤpff haben. Doch mag es ſeyn / daß fie ſolche 

e Kroͤpff in der jugent vberkommen haben. 

Vom Regiment des Landes Wallis. Cap. dxvvj. N 

A, — Er Biſchoff vd Sittẽ ift Fuͤrſt on Oberherꝛ des 


Das Volck iſt vaſt freundtlich vnd Ehꝛſam gegende | 


ſeribiert võ Hauß vnd Hof / vñ von allẽ dẽ feinen vertrie⸗ 
ben:dañ es laufft jederman zu / vnd zehꝛen von dem ſeinen 
dieweil etwas voꝛhanden iſt. Die Matz iſt ein ſeltzam Ge ⸗ 
mecht vd Wurtzeln der Bewmẽ oder Raͤben / vnd de ſetzt 


ko gantzk⸗Obeꝛn vi Vndern Wallis / in Geyfliche 

Ps AA vn Weltliche ſachẽ / vñ hat d Groß Keyſer Carle 
Caren Aer ` in jar Chꝛiſti vngefehꝛlich 8o 5. dieſe Graffe⸗ 
EN ſchafft ofi pꝛefectur gebe dẽ D. Biſchoff Theodo 


ro / vñ allẽ (eint Nachkomenden Biſchoffen. Es 


8 


war Gra duard vó Sophoy zũ Biſchoff erwehlt / vñ daß zwiſchẽ jm vñ den Landt⸗ 


on, Sundt gemacht ano 1446. vñ darnach zu Dorn Waltheri ett ein newer Bundt auf? 
gericht / vnd der alt gentzlich hingethan am /. Septemb. año 1 475 Anno 153 8. alß DE 
Koͤnig auß Franckreich vñ die von Bern dem Hertzogen auß Sophoy in fein Se 
| daſſe 


2830. jar voꝛ dẽ groſſen Keyſer Carle. Lang hernach im jar 1375. 


Von dem Teutſchen Eandt. cceclxxrb 


N e | Aus EYES TT do0 e d 
Contrafehtet vñ beſchꝛiben nach 
aller Gelegenheit / fo fie zu vnſern zeiten hat / bund mir 
Sebaſtiano Munſtero auß Walliſſer Nandt zugeſchickt / von einem Ehr⸗ 

wirdigen Capittel / vnd einem aan Rhat / durch Fuͤrdernus des Ehꝛnveſten 


vnd Weiſen Dean Johann Kalbermatter / aller Kuͤnſten 
ſonderlichen Liebhabern. 
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Der Boden vmb die Statt Git» 
ten ift »ber Die map Fruchebar an 
allen dingen / deren ber Menfch ge 
lebt. Dann da 1 DA 
Wein Saffran / Obß. Man hat 
gute Naͤß vynd Fiſch da / auch viel 
Viehe. Auff den ſpigigen Bergen 
vnnd Felſen hat das Landt viel 
Gembfen / Steinbock Murmel» 
thier / Faſanen / Aworhanen / Parni⸗ 
ſen / Nephüner / Geyren / Schnee 

gaͤnß / vnd dergleichen / von wel⸗ 
chen hie vnden ein beſonder 
Capitel verzeich⸗ 
net iſt. 
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cccclxxxbij Das Dutte Buch 

daſſelbig eynzunem̃en / wie hie vnden gemeldt wind / hat fich ein theil der Landtſchafft Za⸗ 
bles / od wie fie es neñen Tſchaballes an die ſieben Zenden einer Landtſehafft Wallis ers 
geben / vñ wurden beherꝛſcht mit drey Voͤgten ep Dbern Wallis. Dieſe Vogteyen heiſſen 
Montey gegen der Gꝛaffeſchafft Elen / ſo die Berner eyngenom̃en / hinuͤber gelegen. Die 
ander Yfian am Genfferſee vor Loſannen vber gelegen. Die dritt ligt ein wenig vom See / 
mit namen Hochthal. Die Vogtey Montey ligt zwiſchen S. Moꝛitzen vnd Loſannerſee / 
aber die andern zwo ligẽ neben auß gege Mittag. In dieſen drey Vogteyen find viel Baͤrt / 
Hirſchen / Reh Hinden / Wildſchwein / vnd andere Thier. Sie haben auch viel Thaͤler 
vnd Alpen / da man Sommers zeiten Kuͤh / Schaaf / Geiſſen vnd andere Vieh hin thut. 


Von der Statt Sitten vnd andern Flecken des Landts 
| Wallis. Cap. xi. 

N Wallis hat die Hauptſtatt von alter zeit her Sedunum geheiſſen / vñ 
e auch Sitten / zu Welſch aber S un / gebꝛaucht fich der Teutſchẽ vit auch 

der Welſchẽ oder Sophoyer Sprach. Es ift ſonſt kein vifimaw:te Statt 
in Wallis / aber viel ſchoͤne Flecken / wiewol S.Morig für ein Stettlin 
möcht geſchetzt werde. Die Walliſſer achten das gantz Thal võ S. Mo⸗ 
Gs ritzen an bif an die Furckẽ für ein Statt / die zur rechten vñ lincken mit ho 
hen Bergen vñ Felſen / alß mit vnuͤberwindtlichẽ Mawꝛẽ beſchloſſen wird / vñ zu S. Mo 
rigen ein Poꝛt oder Eyngang hat. Des halben achten fie vnnoͤtig / daß dieſer oder jener Fle 
cken mit einer Mawꝛẽ vmbzeunet werd. Voꝛ zeiten da bif Sande nicht vnder einer Herꝛ⸗ 
ſchafft war / oder von einer Herꝛſchafft zu zweyen getheilt / war es vnder Bꝛig vnderſchei⸗ 
den mit einer Landtmawꝛen / die gieng / vñ geht noch ( wiewol ſie vaſt geſchliſſen i(Dvó dem 


Em ched Rhodan biß an das Mittaͤgig Gebirg / vñ heißt am Geſtein / hat mir doch niemandt im 


Landt moͤgen ſagẽ / vmb was vꝛſach willen die bern Walliſſer fich dazumal geſcheidẽ ha 
ben von den Vndern / od zu welcher zeit dieſe vnderſcheidũg gemacht iſt. Oz ich aber wider 
auff Sitten koſſie / ſoltu wiſſen daß es nach des Landts art ein ſchoͤne Statt iſt / v wird je 
lenger je ſchoͤner mit Haͤuſern zugericht. Sie ligt an einem Berg der auff der freyen ebne 
im Thal zwiſchen den Debt Bergẽ ligt / vñ geht fittlich vberſich gege-Diient/ vit oberhalb 
der Statt ſich ſpaltet in zwey Hochfelſige Berglin. Der zu d rechten Hand ligt / vñ beruͤrt 


Balena. wird võ dem Rhodan / heißt Valera / ift vo? zeiten ein wehꝛlich Schloß geweſen / aber je⸗ 


tzund ſitzen darauff die Thum herꝛen / haben auch ein Thumbkirchen darauff / fo doch der 
recht alt Thumbſtifft hievnden in der Statt ligt bey der Gundespoꝛt. Auff der lincken ſei⸗ 
ten ſteigt von der Statt ein Felſichter ſchmaler Berg vberſich / der etwas höher wird dann 
Valeria / iſt auch zu beyden ſeiten ſo gaͤh vnd hoch / daß er nicht wol mag erſtiegen werden / 
ſonderlich auff einer feiten die fich gegen Mitnacht wendet / vnd im anfang dieſes Grodo 
hat der Landofuͤrſt ein luſtig vnd ſchoͤn Schloß / das feiner hoͤhe halb ober die Statt geht / 
vnd viel Staffeln in die Felſen gehawen ſind / biß man in das Schloß kompt. Vo dieſem 
Schloß ſteigt man in gemeldtem Felſen ein guten Buͤchſenſchutzes fer binauff zu einem 


twin, andern vnd vefte Schloß / das man Tur bilen nennt / hat viel ſchoͤner vnd luſtiger Ge⸗ 


mach / iſt auch guter Wein darinn / vnnd da belt der Biſchoff Hof wann es zu Sommers 
zeiten alfo gar heiß iſt: dann es ift guter Lufft droben von wegen ſeiner hoͤhe. Das vnder 


aan Schloß nennen die Walliſſer Maierin. Wie Fruchtbar es vmb dieſe Statt ſey / iſt nicht 


zu ſagen. Beſſer Wein vnd Bꝛot findt man weit vnd bꝛeit nicht. Es hat da Obßgaͤrten 
vnd luſtige Wieſen fuͤrtrefflich gut. Es tragen auch die Immen alſo haͤuffig eyn / daß man 


Honig vber jar Honigwabẽ auß den Läden nimptlſie haben nit Koͤꝛb da alß bey ve) vi den liebẽ 


Geſten fuͤrſetzt. Was koͤſtlicher Kaͤß ſie zu Sitten vnd in gantzem Wallis haben / waͤr viel 
Daroon zu ſchꝛeiben. Ich hab desgleichen in keinem Landt nie geſehen / [o weit atf ich ge⸗ 
wandert bin. Was guter Fiſch ſieauß dem Rhodan fahen / magſt du darauf mercken / daß 
man dreyſſig pfuͤndig Foͤrnen vnderweilen darinn fenget / ſie machen viel duͤrꝛ Fleiſch / dz 
"fr gedigen Fleiſch nennen / vnd beſonder von den feißten Schaafen oder Haͤſſilen / reu⸗ 
chens nicht / ſonder nach dem Salt doͤrꝛen fie es im Lufft / vnnd legens darnach in Stro. 
Es hat die Statt Sitten innerhalb drey hundert jaren gar viel erlitten von den Fuͤrſten 
von Sophoy / vnd auch von Bernern / iſt offt verbꝛennt vnd verhergt woꝛden / des halben 
fie zu vnſern zeiten nicht (o herzlich vnd groß iſt / alß ſie vor zeiten geweſen. 


S. Mo⸗ 
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Pon dem Teutſchen ande. cceelrxxix 


S. Moritz / voꝛ zeiten Agaunum. Cap. v viß. 
Je voꝛnen hab ich etwas geſchꝛieben vió dieſem Flaͤckk. Es ſteht der Eyn⸗ 
„wohner Nahꝛung vaſt in dem Weinwachß / der zimlich gut wird / aber 
A wenig Koꝛn haben ſie:dañ das Thal iſt zu eng / die Berg zu gaͤh / vnd gar 
e ſteinig. Darm erſetzen ſie es mit dem Wein / vnnd mit Nahꝛung des 
i Viehes / was mangel am Koꝛnwachß iſt / ſo bald man aber vber die Bꝛu⸗ 
A cke hinab kompt / thun ſich die Berg etwas pi einander / dz man wol wei⸗ 
e tee haben mag fuͤr die Frucht. Es haben die bern 
(cen E / = an Walliſſer das Cloſter S. Moꝛitzẽ ſampt de Vn⸗ 
Fri S TEE. | Je N dern Wallis anno Chꝛiſti 147 5. de Sophoyer 
in einer trefflichen Schlacht wider genofiien / fo 
voꝛ zeiten die Fuͤrſten võ Sophoy dem Biſthunſt 
hatten abtrungen. Sie haben auch im eroberten 
Landt alle Schloͤſſer zerbꝛochen / vnnd beſonder 
ward Gundes das ſtarck Schloß des Hertzog im 


"y 


| 
d 
| 


d 
D 

d 
N 
\ 


t - Sy — ange zeit ſein Wohnũg gehabt / vñ die Walliſſer 
darauß beſchediget hatt. Es ligt diß Schloß aller nechſt vnder der Statt Sitten. 
Martinacht oder Octodurum. Cap. wt. 
Ne einem luſtigen oꝛt ligt Martinacht / vnd iſt gar ein alter Fleck. Er hat 
be ein groſſe weite die ſich in ein Thal zeucht / das zu S. Bernhards Berg 
SD führe / hat ein fruchtbaren Boden / der geſehickt iſt zur Frucht / zu ge⸗ 
( ſchlachten Baͤumen / zum Hew / vñ andern nottuͤrfftigen dingen. Des⸗ 
A balben der Landsfuͤrſt fich viel da im Schloß gehalten hat / voꝛ vnd eh es 
; auß bꝛeñt iſt worden oó den Auffruͤhꝛern. Welches im jar 1 5 18. am 15. 


| tag Jenners geſchehen: Iſt auch etwañ der Biſchoffliche Sitz da geweſen / welcher nach? 


mals gen Sitten vnder Sigiſmundo dem Königin Burgundien verꝛucket iſt woꝛden: 
Solchem gibet anzeig daß die 5. Lands verſamblung zu Yꝛliens vmb das jar 5 40. ge⸗ 
halten / auff welcher Ruffus ein Biſchoff zu Martinacht oder Octodur erſchinen ift. 
Man findt noch in dieſem ort etliche zeichen der Roͤmern / wie ſie voꝛ zeiten vit nach Chꝛi⸗ 
ti geburt da vber das Welſch Gebirg kommen / vnd Stationes gehalten. Es ſteht voꝛ der 
Kirchen ein groſſe Seul mit Roͤmiſcher geſchꝛifft verzeichnet / auch iſt ein Stein gefaßt 
in d Kirchmawꝛ mit geſchꝛifft / aber fie ſeind dermaſſen verſetzt / daß man kein vollkommene 


meynung darauß ſagẽ mag. Das hab ich wol an der Seul moͤgẽ leſen: Inuicko. Aug. Diui 


`" Conftantij Glo Bey dieſen Flecken wendet fich das Walliſſer Thal voͤn Mittag gegen 


Mitnacht mehr dann vmb ein Quadranten / vnd fehꝛt alſo hinauff bif gen Gomß. 
e Gradetſch / Alt Sider. Cap. wl. 

Vff einem Berg Gradetſeh genaũt / lig zwey oder dꝛey luſtiger Schloͤſ⸗ 
fer der zu nechſt am Rhodan vberſich ſteigt von der ebne / feind aber voꝛ 


die ſtůck an / was für ein Luſt in dieſen Haͤuſern geweſen / gleicherweiß T 
es auch ergangen mit Alt Sider. 

Sider / Leugk. Cap. vlj. 

Eugk vnd Sider ſeind zwen luſtiger Flecken / haben auch beyde Schloͤſ⸗ 

| 15 ſer / doch nicht ſonderlich wehꝛlich / ligen auch nicht auff beſondern Ber⸗ 

| | gen / vnd iſt ein guter Weinwachß da. Zu Leugk helt der Fuͤrſt gemein⸗ 

S lich die Landstaͤg / dann ce ift mitten im Landt. Es haben die Eynwoh⸗ 

ner dieſes Fleckens gar groß arbeit / vnnd laſſen auch ein mercklichen 

| cdoſten gehn auff das Waſſer / daß ſie neben an den hohen Felſen mit 

Kaͤnlen geleiten in die Wieſen fo an den Bergen ligen / vnnd in die hoͤhe ſich ziehen. Das 
thut man aber nicht allein zu Leugk / ſonder auch durch das gantz Landt / darumb 


1 pic Eynwohner ſpꝛechen / es gehe jhnen mehr koſten vnnd arbeit 


auff das Waſſer dann auff den Wein. 


; | Rasch gen Hiiiclgefchickt / in dem der Hertzog 


etlichen jaren zerbꝛochen / wie ſonſt viel Schloͤſſer im Landt / doch zeigen 


CC Waren: ` 


Der Herr von 
Thuſis zum 
Thurn. 


ein wunder Klaffter hoch vber dem Waſſer. 


barliche 
Bruch 


(avos Wein. 


Schneeballẽ. 


£evotmen, 


Oberwald. 


0 


ccce Das Sutte Buch 
Raren / Viſp. Cap. vin, 


OR? Axen iſt ein alter Flaͤcken / desgleichen das zerbꝛochen 
Dey Schloß / zum Thurn genannt / das nicht fer: darvon 
IH (it. Dann zu den zeiten des Keyſers Otten ward der 
Her: von "Karen gezehlt vnder die vier Freyhern des 
Reichs / den man auch nennt den Herꝛn von Thuſis. 
Zum Thurn iſt ein Sitz vnd Geburthauß geweſen der 
alten Freyherꝛn vom Thurn / fo auch etwann Herr zu 
Frutingen geweſen. Sind trutzig / kriegiſch vnd haͤderige Leut geweſen / haben ſich gern in 
alle Krieg eyngemengt / auch etwann der Statt Bern viel widerdruͤß erzeigt. Sie haben 
auch beſeſſen das gewaltig Gard Hauß Gundis. Anno Chꝛiſti 1373 warff Antonius 
Freyherꝛ zum Thurn den Biſchoff Gitzharten von Sitten auß dem Schloß Sewen zu 
todt / darumb ward ihm von den Landtleuten das Schloß zum Thurn ſampt andern LES 
nen Haͤuſern zerſtoͤꝛt. Viſp ein huͤbſcher Flaͤcken / klebt an einem Berg wie ſchier alle Flaͤ⸗ 
cken oder Maͤrckt in Wallis. Es iſt auch auff einem Buͤhel am flieffenden Waſſer et⸗ 
wann gelegen ein luſtig Schloß / aber die Hofſtatt ſteht jetzund laͤr / außgenommen wenig 
Gemewꝛs fo noch vberblibẽ iſt. Hinder dieſem Flaͤcken ſchier ein meil wegs fert im Thal / 
geht ein Steinerne Bruck ſchier von einem Berg zum andern / die ſteht mehꝛ dan dꝛeyſſig 
Es grauſet einem wann er von der Brucken hinab ſiehet 
in die groſſe tieffe. Diß Werck mit dem Bruckgeſtell wird gar trefflich groß vnd kunſtreich 
geachtet / ich hab es nicht vnderlaſſen zu ſehen. 


Brig / Naters / Moͤꝛil. Cap. oli, 


^» Rig iſt vaſt der huͤbſcheſte Flaͤckk nach Sitten in Walliſſer Landt / vnd 
wann er vmbmawꝛet waͤre / waͤr es nicht ein vngeſchaffen Stettlin. Es 
ugt in einer groſſen weite / hat viel Matten vnnd andere Guͤter vmb ſich 
gehn /aber der Weinwachß iſt gering da / darum trinckt man vaſt an die⸗ 
— o, ſem oꝛt/ wie auch im gantzen Landt hinauff / Welſch oder Lampartiſchẽ 
9 Wein. Naters auff der andern feiten des Rhodans gegen Brig vber / iſt 

auch ein luſtiger Flaͤcken / hat viel luſtiger Gärten ofi Wieſen / vñi zimliche weite / aber ein 
Duͤchſenſchutz weit hinauff thut fich dz Gebirg ad eng sufatiten/ wird vaſt rauch biß gen 
Moͤnl / da wechßt auch Wein / iſt aber gantz fait. Es fabet auch an das Brot rauch vnd 
ſawꝛ zu werden / vnd das Koꝛn wird gar (pat zeitig im jar / daß De zu Exnen vnd weiter hin⸗ 
auff rft nach mitte des Augſts jhꝛẽ Rocken ſchneyden. Vñ aff fruchtbar Walliſſer Sande 
iſt vmb Sitten / alſo rauch vñ vngeſchlacht iſt es vmb Gombs:d; iſt / in Ober Wallis. Es 
iſt vmb Erne vnd Muͤnſter ein zimlich huͤbſch Landt / aber vaſt Winterig. Zu Vlrichen 
fitit die Leut zu Winters zeitẽ in groffer gefehꝛligkeit der Lewinen halb / die ba fi chieſſen võ 
den gaͤhen Bergen herab / vñ thun viel ſchadẽs im Thal. Vnd das iſt gemein bey allen ho⸗ 
hen Schneebergen / daß im Fruͤling oder im Lentzen fo der Schnee durch warme Luͤfft vñ 
Regen bewegt / abgehn will / wird er gar gering in der Höhe durch ein Vogeloder durch den 
Wind bewegt daß er anfengt reyſen / vnd von ſtundan mehrer er fich zu einem ſolchẽ hauf⸗ 
fen od Ballen / daß er herab laufft / vñ ſtoßt voꝛ jhm hin in grund / Vaͤum⸗ Erdtrich / Fel⸗ 
ſen / vnd alles das er begreifft / alſo daß ein ſolcher Schneebꝛuch ein gantzen Flaͤcken oder 
Doꝛff / ſo er das begreifen moͤcht / niderfellt vñ verdeckt. Darumb man an vielen oꝛtẽ / wo 
man ſolcher gefehꝛligkeit warten ít / nicht nahe an die Berg Dart bawen / auß foꝛcht des 
eynfallenden Schnees / vnd ſolche Schneebꝛuͤch werden vd Landtvolck genent Lewine. 
nd wañ ein ſolche Lewin im Gebirg anbꝛicht / gibt es ein gethoͤn aff ein Donnerklapff 
oder Erdbiden / daß mans weit gehoͤꝛen mag. Oberwald ift ein klein Doꝛff / ligt allernechſt 
bey dem Rhodan / vnd man fengt da an zu ſteigen auff die Furcken. Aber ſo man vber die 
Grimßlen will / fengt man an zu Geſtillen zu ſteigen / vnd kompt in das Thal da die Aar 
entſpꝛingt. Vnder Geſtillen bey Vlrichen hat Hertzog Berthold võ Zaͤringen año Chꝛi⸗ 
ſti 2 i. ein Schlacht verlohꝛen / dariñ der mehꝛertheil ſeines Heers von den Walliſſern 
eyſchlagen ward. Es hett der Hertzog ein ſchweren Span vberkoſſien wider die Walliſſer 
von 
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Pon dem Ceueſchen Bande, cea 
von wegen der Kaſtvogtey des Biſthumbs Coitten/fo feine Voꝛfahꝛen empfangen Betten 
vD Keyſer Friderich Barbaroſſa. Darnach anno Chꝛiſti 141 9. haben die Berner auch 
an dieſem oꝛt ein Krieg wider die Walliſſer gefuͤhꝛt / aber nicht viel gethan dann etliche 

Offer verbꝛennt. Sie wolten dem Biſchoff hilff thun der wider feine Landtleut war. 


Was bey den Gletſchern verſtanden. Cap. vltiij. 


0 Je Gletſcher wiewol ſie nicht Bergwerck noch Metallen ſeind / ſeind fie Sacher wie 
LEN, doch gleichfoꝛmig in der reinigkeit den lautern Eriſtallen / werden zum ale we 

` mehrern theil gefunden gegen Mittag auff den hoͤchſten vnnd wilden 

deo Bergen / die man nent Schneeberg / iſt aber nicht Schnee noch Eyß in 


LN 25 * 
ſeiner natur eigentlich / iſt viel mehꝛ ein verhertet Eyß / das auff der hoͤhe 
: ð Bergen nim̃er zerſchmiltzt / ſonder vor zwey oder dꝛey tauſent jar her da 
gelegen iſt / vnnd gar nahe zu einem Stein woꝛden. Vnnd ſo etwann ein ſtuck herab felit | 
in ein Thal / bleibt es lange zeit ligen eh es zu Waſſer reſoluirt wird / vnangeſehen die groſ⸗ N 
ſehitz des Sommers oder der Sonnen glantz. Iſt auch ſein eigenſchafft daß er ſich ſelber \ | 
purgiert vnnd reiniget / daß in jhm kein Erd / Sand / Stein / groß noch klein / auch kein an⸗ 
der matery bleibt / er duldet der keins / biß daß er fo rein wird alß Criſtall. Iſt an viel enden 
vngruͤndtlich tieff / macht auch zum offtern mal groſſe ſchrunden vnnd ſpaͤlt / daß gar ſoꝛg⸗ 
lich iſt in Paͤſſen / vñ auch den Jaͤgern / beſonders fo dieſe ſpaͤlt mit Schnee bedeckt werde: 
n viel enden ſeind die auffgerißnẽ ſchrundẽ dꝛey oder vier hundert klaffter tieff / etliche vn⸗ 
gruͤndtlich. So einer zu Soſ̃ers zeitẽ anfengt ſpalten / ertoͤnet darvon ein grawſams kra⸗ 
chen / gleich alß wolt das Erdtrich bꝛechen. Die Jaͤger hencken das Fleiſch vnnd Wild⸗ 
pꝛaͤt dareyn zu Sommers zeiten / darmit es darinn gefrier / vnnd wird alſo darinn behalten 
biß es ihnen füglich iſt bey guter weil zu verkauffen. Es bꝛaucht auch das Landtvolck den 
letſcher in toͤdtlichen Kranckheiten für Artzney / nemlich damit zu ſtellen Difenteriám: auge wi 
das iſt / den Rotenſchaden der von Hitz kompt / vnd zu loͤſchen acutas Febres: das ſeind ſchaden. 
hitzige Kranckheiten. Auch ſagen ſie daß das Gletſcher Waſſer zu vielen dingen ge 
ſundt ſey. Es ift zu Sommers zeiten art kalt / gang trüb vnnd graw⸗ gleich alß were es 
mit aͤſchen beſpꝛengt / vñ kompt allenthalben auß den Thaͤlern gelauffen mit groſſen Baͤ⸗ 
chen. An etlichen oꝛten ſcheußt es oben herab von den hohen Felſen / beſonder zwiſchen S. 
Moꝛitzen vnnd Martinacht fellt gar hoch ab einem Felſen ein groß Waſſer / das ift graw- 
fam anzuſehen. Es iſt ein kalt ding vmb den Gletſcher / daß man ein Kannen mit warmen 
ein mit einem ſtuck eines Eyes groß / grim̃ kalt machen mag. Ich hab anno 1546. am 
4. tag Auguſti einen geſehẽ bey der Furcken / der ift bey zweyer oder dꝛeyer Spieß dick / eines 
Armbꝛuſtſe chutzes bꝛeit / der lenge mocht ich kein end vberſich ſehen / iſt fuͤrwar ein grawſa⸗ 
mes anſehen / es war ein ſtuck eines hauß groß darvon gefallen / das macht den anblick 
noch grawſamer / es gieng auch ein Bach mit Waſſer vnnd Eyß darauß / daß ich mit 
meinem Roſſz ohn ein Brucken daruͤber nicht kommen mochte. Vnnd diß Waſſer ſoll 
der anfang ſey des Rhodans. Wiewol vnferꝛ von dieſem Gletſcher ein groſſer Brunn 
herfuͤr bringt auff dem Berg / de hat man mir gezeigt alß ein CO rfprurig des Rhodans. Es 
aufft auch allenthalben Waſſer von den Bergen in dieſen erſten Fluß / die mehꝛen gar 
ald den Rhodan / flieſſen mit jhm ober Berg vnnd Felſen mit einem ſolchen rauſchen / 
daß einer kaum mag hoͤꝛen was fein Geſell mit jhm redt / das waͤret ab vnnd ab / biß man 
chier gen Brig kompt / daß ein fall ober den andern kompt / vnnd manch mal das Wa (lat 
von hohen fallen in eytel Schaum vnd Staub verkehꝛt wird. Gleicherweiß geſehicht auff 
er andern feiten vber der Furcken mit dem Waſſer / das fein erften vrſpruug nimpt ab 
dem Schnee vnnd Eyß ſo an der Furcken / vnnd andern noch viel hoͤhern Bergen / die an 
die $ urcken ſtoſſen / hangen. Bey vrſprung des Rhodans auff dem Berg / grebt man viel 
Criſtallen / es lauffen auch viel Murmelthier da / die laſſen die Menſchen vnbe⸗ 
ſchꝛawen nicht fuͤruͤber gehn. Es iſt auff der Furcken gar kalt / dar⸗ 
vmb auch ewiger Schnee vnnd Eyß darbey 
gefunden werden. 
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Von Fruchtbarkeit des Lands Wallis, Cap. gin, 
TE NO t d N Wallis iſt keines 
e o h dings mangel das den 
Menſchen nobt iſt zu 
auffenthaltung ſeines 
i Lebens. Es wechßt in 
de" dieſem beſchloſſenen 
J Sande Wein vfi Koꝛn / vñ allerley Obß / 
man ſindt auch Fiſch vit Fleiſch zũ vber⸗ 
fluß darinn. Der Weinwachß fengt an 
LI am Zendẽ Brig / vnd erſtreckt ſich biß zu 
S. Moꝛitzen. Der Wein iſt mancherley 
natur vñ gattung / Weiß vñ Rot / doch 
ift der Rot voꝛauß gut in Sitte vi Sy⸗ 
— ders / iſt [o ſchwartz dz man darmit ſchꝛei⸗ 
ben mag. Aber der Weiß hat den pꝛeiß in der Paner Gundes vnnd Martinacht. Es wird 
zu gemeinẽ jaren d Wein in dieſem Landt viel heſſer vñ ſtercker dan an keinẽ ort des Teut⸗ 
Bu Dein Frben Lands. Es wird fártich dieſes guten Weins viel auß DÉ Sande gefuͤhꝛt / gen Sanen / 
ge Vi / in dz Siebenthal / vñ andere oꝛt. Es halt ſich auch / ſonderlich der in gemeldtẽ vier 
pitt wechßt / auff zehẽ oder zwentzig jar / außgenom̃en der Muſcateller / der bleibt nicht ober 
„e dem, zwey jar. Des Koꝛns vnd aller Früchten halb / iſt gar kein mangel im Landt. Es haben die 
The. Eynwohner Weitz vñ Rockẽ / Gerſtẽ / Soſſierkoꝛn / dz fie Laxi nenen aff; Soſſierwei⸗ 
gen vfi Rockt / Som̃ergerſten / Habern / Erbs / Bonen / Linſen / Hirß / gar nahe fo viel alß 
jhnẽ noht jii Brauch ift. Die Ernd geht am Meyen an / vñ waͤret MÉ S. Michels tag⸗ jt 
erſtẽ wird die Frucht zeitig im Grund / darnach in dẽ Bergen vfi neben Thaͤlern bip an die 
* Schneeberg. Zu Sittẽ / Syders vñ Gundes hat man trefflich viel Saffran / Granaten / 
viel Obß· Mandel vi Feygenbaͤum. Vñ durch dz gantz Landt findt man allerley Ybß op Hepffel / 
Bierẽ / Nuß / Pflaumẽ / Wiechſeln / C aſtanien / Maulbeer / Pferſich / Haſelnuß / Thier⸗ 
Diet viehe. lin / zu Latein Corna / die man zu Baſel auch finde. An Vieh iſt auch kein mangel in die⸗ 
ſem Landt / ſonder man hat darin Kuͤh / Ochſen /Roſſz / Mauleſel / Schaaf / Schwein / 
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PVondem Teueſchen Bande, eeu. | 
| Von Baͤwmen / Kreutern vnd Wurtzeln. Cap. vlvj. . , mg 
N ——— NL Nden Bergen dieſes Lands / findt 
i man viel edler Kreuter vnnd Wur⸗ 
80 heln / wie das die Artzet vnd Apote⸗ | 
cker wol wiſſen / beſonder finde man | 
` ba Meiſterwurtz / Enzian / Selligẽ / | 
REIF Bibenell / Aſtrengen / Mutrina / | 
| Meerzwibeln / Eberwurtz / Dammarga/Spica celti⸗ : 
a/ Oſtrutium/ Squillum / ꝛc. Desgleichẽ haben die 
Thaler vnnd Berg groß Waͤld mit hohen Lerchen / 
nr . Thannen/Arben và Taͤlen ober Forenen. Die Ler⸗ | 
chen zu Latein Larix/feind die groͤſten vñ hoͤchſten Baͤwm / haben ein hart / rot vnd wolge⸗ 
ſchmackt Holtz / das hat viel tugent / nimmt man im Meyen die jungen vñ grünen Spꝛoß / 
vñ macht ein Bad darauß / iſt gut für viel Kranckheiten / beſonder für die Malzey. Man 
Urt aueh Waſſer darauf für die Malzey. Welche jhꝛe Haͤuſer vit Stubẽ mache auß Ler⸗ 3 
chint Holtz / vñ bari wohnẽ / ſeind ſicher voꝛ d Außſetzigkeit. Man boꝛt auch loͤcher in dies EE 
fen Bawm / vñ zeucht darauß Relinã: dz wir Terpentin / aber die Walliſſer Oertſchins Zupentin ö | 
1 neñen / iſt ein Edel ding zu alle Wunde 
vñ zu viel Kranckheiten. Wo man aber | 
die Refinàm von der Lerchen boꝛt / iſt dz 
Holtz nicht natürlich mehr / ſonder ver⸗ 
leurt ſeinen geſchmack vnnd ſtercke. Es 
wechßt auch ein Schwan an der Ler⸗ 
chen / bt die Apotecker heiſſen Agaricii, gae. 
iſt ein Edel ding zum Hauptweh / wie 
Plinius ſchꝛeibt lib. 2 5. cap. e, Dieſer 
Bawm iſt anzuſehẽ wie ein Thannen⸗ : | 
bawm / wechßt auch vnder de GE Báfien/ Lerchens | 
hat aber viel vnderſcheid và jn. Etliche! mm | 
ſchieſſen gerad vberſich wie die Than⸗ 
nen / etliche zertheilen fich in die weite | 
mit jhꝛen aͤſten / vnnd haben die äfttin fo 
auß den groſſen aͤſten ſehieſſen / viel Biet 
ner Knoͤpfflein / auß welchen ſchieſſen 
kleine ſubtile Bletlin / die ſeind gleich 
wie Wachholder Bletlin/ faſſen De alle | 
zuſamen in das Knoͤpfflin / werden aber 
nicht lenger dañ ein Gleich / ſeind gantz | 
weich wie Haar / vnnd heiter gruͤn / ha⸗ I 
ben ein lieblichen geſchmack / vnd bleibe 
nicht ober Winter wie die Wachhol⸗ 
der / Thanmnen vnd Fiechtenbletter / bie 
| E Bletter behalten. Die Ler⸗ 
che bꝛingẽ auch Zapffen wie die Thaͤn⸗ | 
nen / ſeiud aber viel kleiner vnd ſubtiler. 1 
Die Rinden dieſes Bawms ift rauch | 
vnd rot / vnd ſiehet vaſt gleich den Rin⸗ 
de der Foꝛebaͤwm / darauf man die (atte 
gen Brunnendeuchel maeht / welche die 
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ug er Thaͤlen nennen. Es ſeind auch in dieſen Bergen rote vnd tociffe Thannen /ge⸗ Ep | 
en auch Refinam. Wird doch das Refina koͤſtlicher geſchetzt ſo von den weiſſen Than⸗ | 
nen tropfft / vnnd wird Tranbech im Landt genannt / weder ſo von den roten kompt. Die 
ben fo man Pinus nennet / haben auch Reſinam, vnd mehr bann die Thannen / iſt aber 
deiner achtung. Sif, er Bawm wird von Plinio genannt Pinaſter: das iſt Pinus ſyluc⸗ Hiaier ll. 16. 
ſtris. Die Frucht ſo an dieſem Bawm wacht / wird im Lande Ardzzapffen geneñt / iſt einn ` | 
CC iij hitzig | 
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| Von Bergwercken vnnd Metallen. Cap. wlvij. 
| — — Een N dem Zenden Gombs feind an viel 
Ier 


orten vict ſchoͤner Criſtallen / vnd deren 
N finde man zweherley. Ein geſchlecht ifi 
0 Pon klar vñ lauter / etliche ſtuck z o. pfunde 
Y Tchwer/ iſt aber ſelten [o groß. Sas an⸗ 

WA | GN der geſchlecht bꝛaun / vfi auch klar lau⸗ 
\ IT ter / welche die verſchmitztẽ Kauffleut / alß die attt Judd / 

H E fuͤr Amethiſte 25rberfaitt verkauffen. Im Zendẽ Viſp 
hat es auch Criſtallen in Gaſen / vñ in d Bermyli ift ein 


1 


(Cf WÉI Clberertg. Im Zende "Kart iſt an Eyſcholein Sylber⸗ 
Mi 5 ö T. 


Eriſtallen / 


Sylberertz. 


Newer Saltz⸗ 


brunin Wal⸗ 
lie, wegs fa von der Statt Sitten / vñ leßt der Biſchoff / 
Fuͤrſt dieſes Lands / darzu bereiten die Saltzpfann / iſt 
jederman der hoffnung / dz werd dem Landt zu groſſem 
| Le nutz erſchieſſen. In der Paner Martinacht iſt ein gut 
| Eyſen Erh. Eyſen Ertz in Trient. In der Paner Intremont in 


einem groſſen Thal Bangris / ſeind viel Sylber vnd Ertzgruben. Man hat auch in kur⸗ 
| fen jaren im Landt an viel oꝛten funden cin Bergwerck / ſo man Kolſtein nefit/ vergleicht 
| man auch zu Aach vñ Lüttich in Braband hat / die bꝛaucht man jetz in Wallis den Kalck 
| i damit zu bꝛennen / mit wenigemZändholg. Vnnd nachdem der Kalckofen geſetzt vnnd 
auß bereit iſt / uͤndet man die Kolſtein an / vnnd man darff kein achtung mehr darzu habd / 
Zeien, Dif der Kalckofen vollkommenlich brunnen iſt. Der Kolſtein mag von jim ſelber nicht ers 
loͤſchen / nachdem er anzuͤndt iſt / biß er zu aͤſchen verbꝛennt / bꝛeñt langſam / vnd gibt groſſe 
hitz. Es bꝛauchẽ ihn auch etliche im Winter die Stuben damit zußeitzen. Im Niderlande 
vmb Aach vnnd wo nicht Holtz iſt/ kocht man allerley Speiß mit ſolchen Steinen. Man 
findet fie auch in Schottlandt / wie ich bey demſelbigen Landt gelneldet hab. Im Bremis 
| | Thal gegen Sitten ober am Waſſer vnder dem groſſen Felſen / findt man diefer Steinen 
vhn zahl / von welchen ich einen mit mir gen Baſel bꝛacht hab. 


d Von heiffen Bädern die in Wallis quellen / was 


= ac. fie fuͤr Wirckungen vnd Eigenſchafften haben. Cap. glo, 
| | Briger Bad. 
EN 
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Wiſchen dem Rhodan vnnd 
dem Birg vmb diß Bad iſt ein 
Gre à?) fuftig vnd fruchtbar Feld / fiat 
S AA darumb wenig Gaͤrte / Wie⸗ 

eu 97 ſen / Aecker / vñ hat zu ruck ge 
ö gen Mitternacht ein gaͤh hoch 
Gebirg / auß de vnde ein Quell warmes Waſ⸗ 
ſers herfuͤr auß den Felſen dꝛingt / iſt aber nicht 
groß / wird durch ein Kenel in dꝛey Kaſtẽ gelei⸗ 
N tet / iſt on ſeinẽ auß fluß ebẽ fo warm dz mans er⸗ 
| M d cT leidẽ mag. Vñ da iſt fich auch wol zu verwun⸗ 
b Macau dern / dz nebẽ Dë warme Waſſer ein Fluͤß lin kal⸗ | 
| tes Waffers auch herfuͤr auß de Berg laufft / vñ iſt alſo falte vi warms vtl die Badfafe ` ` 
beyeinand. Die Kaſten feinb in dz Erdtrich geſetzlidañ der auß fluß des warme Waſſers ` 
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Von dem Teutſchen (Cannot. cccexcb 
auff der ebne des Erdtrichs / das alles zu groſſem Luſt den Baͤdern dienet. Diß Waſſer iſt Si 
gantz Schwaͤfelich / Heilſam zu de euſſerlichen / leiblichen ſchaͤden / es dienet den tauben Vader zu Se: 

hꝛen / dem Krampff / dem Zittern / dem Fluß ſo von dem Haupt durch die Naſen fellt. éëätde, 
Es iſt auch nutz den Reudigen vñ Blaterigen / vnd ben vnbaͤrhafftigen Weybern. In die⸗ : 
fen vier Monare/Apritis/Meay/Herbfimonaton Wintermonat ift es am aller kom̃lich⸗ 
ſten. Es ſollẽ ſich darvon huͤten / die ein bloͤd Haupt vñ blöden Leib haben / ein heiſſe Leber 
vii heiß Nieren. Die mit dem Kalten wehe beladẽ ſeind / ſollen des Bads auch muͤſſig gehn. 
N Veucker Bad. . Us 
"NO "$$ Bad ligt gar in einem luſtigen eynfang / gehn gerings darumb fchöne 
Wieſen / hat zu ruck gegẽ Mitnacht hohe Berg / vñ gegen Mittag ein Thal / 
e j dardurch man kompt gen Leuck. Diß iſt ein groß Bad vnd vaſt heiß / daß man 


Euyer darinn ſieden mag. Diß Bad ligt gar nahe ein meil vom Flecken Leuck 
gegen Mitnacht in dem rauhen Gebirg. Vnnd wiewol Leuck etwas hoch an einem Berg 
ligt / muß man doch võ dannen ohn vnderlaß zwiſchen hohen Bergen ſteigen vnd klettern 


I — me 


bp zum Bad / das ligt auff einer groſſen weite / zwiſchen grawſamen hohen Bergen vnnd 
Felſen / die dieſe weite alſo beſchlieſſen / daß man an keinem oꝛt darauß kommen mag ohn 
groſſe muͤh vñ arbeit / ſo auff das gaͤhe fleigen geht / aufgenommen den Weg ſo gen Leuck 
führt. Gegen -Decident des Bads ſteigen vberſich bif zum Himel grawſame Felſen / die 
erſchꝛockenlich ſeind anzuſehen / võ wegen jhꝛer hohe vñ reuhe / ja an manchem ot ſich laſ⸗ 
fen anſehen / alß wolten fic oben herab fallen / vit alles ſo hie vnden iſt / erſchlagen. Gegen 
Mitnacht kehꝛen fich die Felfen herumb / haben viel ſehꝛunden vnd enge Kluͤfften / durch 
welche ein Weg gefunden iſt / in dem man mit groſſer muͤh hinauff ein mag / vñ heißt 
der Felß am ſelbigen oꝛt der Gemmi. Dieſer Weg geht nicht ſtracks binauff: dann es were Beihiersung 
vnmoͤglich ſolcher weiß zu erſteigen / ſonder kruͤmpt ſich hin vnd wider zur Lincken vnd zur Neige. n 
Rechten mit kleinen vnnd gantz fehmalen Gengen: fo einer neben dem Weg hinab ſiehet / 
kompt ihm ein grawſame tieffe entgegen / die kaum ohn ſchwindel des Hanpts mag ange⸗ 
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liert werden. Ich weiß wol da ich auß dem Bad auff den Berg ſtig / den zu beſiehtigen / 
zitterten mir mein Hertz vnd Bein. Gegen Oꝛient dieſes Bads richt ſich ſittlich auff ein 
Berg / vnden mit huͤbſchen Wieſen oder Matten beziert / der zeucht ſich gegen Mitnacht 
in ein Thal / dardurch felle herab ein Waſſer / das wird zu Sommers zeiten fo groß von 
dem Gletſcher / ſo dahinden auff den hohen Bergen ligt / aber hie vnden quellen herfuͤr in 
der Matten gegen dem Berg hin vnd wider viel Adern heiſſes Waſſers / vngefehꝛlich eines 
Buͤchſenſchutzes weit von einander. Doch iſt der fuͤrnemme Brunn hie vnden im Fleckẽ / 
der dꝛingt fo mechtig herfuͤr / daß er ein groß Muͤlrad treibẽ moͤchte. Sein halber theil wird 
geleitet in die Baͤder / das vberig aber alles vberfluͤſſig verlaufft ſich zu vnnutz. Vom vr⸗ 
ſprung dieſes Brunnens ein guten Weg hinauff ift ein ander Quell der laufft alßbald in 
ein eyngefaßt Bad / das den Feldſiechen mit einer behauſung iſt zugericht / vnnd von dan⸗ 
nen eines guten Armbꝛuſtſchutzes weit bꝛicht aber herfuͤr ein groſſer Quell / der wird auch 
| gefaßt in ein Bad / vnd diß wird genennt das Heilbad / dan manch Menſch fo es im vn⸗ 
| dern groſſen Bad außgebadet hat / thut ſich einen tag in das ober Bad / vnd das heilt jhm 
ſchnell die Haut. Das Waſſer iſt allenthalben in feinem außher flieſſen gleich Bap / nem⸗ 
lich dz man die Hend dareyn offen mag / aber bit; halb bald wider herauß ziehen muß. Ein 
Armbouſtſchutz fers von dieſem Brunnen auff die rechte Hand / quellen ober die maß Kalt 
vñ gute Bruñen herfuͤr / vnd welchen der gröffer geg? Winter vili vnſer Frawen tag gantz 
vii gar verſchwindt / vnd nach de Winter im Meyen kompt er wider. Man nent ihn Vn⸗ 
fer Frawen Bꝛunnd. Dieſes Leuckers Bads Waſſer iſt gar ein luſtig Waſſer / es ſchmeckt 
gar nicht / dañ es hat kein Schwefel / ſonder hat Natur des Kupffers / vnnd Ertzes. Man 
zeucht weit vit bꝛeit dahin / vñ wañ die hohen Berg nicht weren die man vberſteigen muß / 
E ae Fám jaͤrlich ein vnzehliche menge dahin / mehꝛ dan das Yꝛt begreifen mag. Es dient dem 
1 duncklen Geſicht vñ trieffenden Augen / hilfft bt kraͤmpffigen Geaͤder / dem fluß der Na⸗ 

ſen / der ſchwachen Lungẽ vnd dem blöden Magen / ſterckt die toͤuwige krafft / vñ erweckt dẽ 
| appetit. Es hilfft auch oc Milt weh / den Leberfuͤchtigen / vñ heilt die boͤßblaterige Schen⸗ 
ckel. Iſt auch nutz dẽ Podagraͤniſchen / vñ denen ſo zerbꝛochen Schenckel / oder andere zer⸗ 
DI bꝛochen Bein on Glieder haben. In ſuma / es dienet allen kalten on feuchtigen Kranckhei⸗ 
ten / vñ ſchadet den Hitzigen vii trocknen Suͤchtẽ. Es iſt heylſam den Paraliticis / die jhꝛe 
| Glieder vor Laͤme nicht brauchen moͤgen / od ſonſt verſchwecht Neruen vnd Adern haben. 
N Diefchwangern Frawen follen ſich darvoꝛ huͤten / dz ſie es nicht trincken / noch darinn bar 
den. Den Waſſerſuͤchtigen vil Calculoſſs: das iſt / die mit dem Sand der Nierẽ beſchwert 

d ſeind / dienet es wol. Desgleichen denen fo Stein in Blatern habt, Es ſterckt in den Wey⸗ 
N bern die erkelte Mutter / es laxiert den Bauch fo man es trinckt. Es nimpt hinweg die alten 
Blaterigen ſchaͤden an den Schencklen / vñ fo ein ſchad nicht wol geheilt were / bucht er in 
dieſem Bad widerumb auff / vnd heilt darnach vollkommlich. 


* 


| Von Wilden vnd ſeltzamen Thieren / vnd allerley Wildpraͤt / ſo man in 
| Wallte / vnd gar nahe in dem gantzen Schweitzer Gebirg / vnd 
hohen Alpen biß in Etſchlandt finde, Cap. xlix. B 
Ke N dieſem £anbtaufFot Alpen vñ hohe Berge wohnen viel wunderbarli⸗ 
OR Th 


che Thier/dieonshieauffenondefanitfeind/befond Coteinbóct/mbfcht/ / 
RU Gemfen/Dachfen/ Murmelthier/groß vñ klein Haſen / Steinhu ner 
S 


groß vñ klein Faſant / die groffen net man Awꝛhanẽ / die ſeind 1 4. oder 
1G. pfůd ſchwer / Parniſen / Haſelhuͤner / Rephuͤner / Wild od Schnee⸗ 
genß Wild Taubẽ / Wild groſſe Enten / zweyerley Waſſerentẽ / Rey⸗ 
i gel/Riedſchnepffen / Duͤncklin / Wachtlẽ / Neck⸗ 
e zd holter Voͤgel / ꝛc. hat auch viel Baͤren / Woͤlff⸗ 
„ Thierwoͤlff/Luxen FuͤchßMardern / Dann⸗ 
e mardern/Geyren / Falcken / ꝛc. Hat kein Hirtzen / 
Ze 2a d Reh / Wildſchwein / Scorpion / Schiltfrotten: 
Die Baͤren im Alpgebirg werde groß / ſtarck / vnd 
fuͤr andere frewdig / alſo dz fic ſtarck Yehſe/Roſſſ 
vnd Rinder darnider reiſſen / des halb ſie von denn 
(GS Laandtvolck ernſtlich vervolgt werde. Oz Weiblin 
a des Baͤren 


[5 
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Von dem Ceutſchen Bandt. cceexebij 
des Baͤren tregt nicht lenger dann 3 o. tag vnd gebiert gemeinlich auff ein mal vier jungẽ / 
erſtlich gantz klein / damit dz vnleidig Thier nicht ſchmertzen habe muß. Die geboꝛnd jun⸗ 
gen ſeind gantz Blut / ohn Haar vnd Augen / gar vngeſtalt / die lecket jhꝛ Mutter fo lang bif 
ſie ein geſtalt vberkomen. Darvon hab ich hie vnden bey den Mofconitern etwas weiter gez 
ſchꝛiben. Luchs iſt ein liſtig Thier / hat ein Balg vii Rucken mit Flecken beſpꝛengt / ift mit suos 
Rauben nicht fo gar ungleich eint Wolff / doch nicht ſo groß. Plinius ſchꝛeibt daß vnder 
allen vierfuͤſſige Thierẽ keins ſcherff er / klarer / durchtringender Geſicht hab dan d Luchs. 
Es iſt Leuten vnd Viech aufffesig. Diß Thier wird auch in Alpen Landern gefunden vñ 
gefangen vnd fein Balck gelidert zu eine beſondern Föftliche Gefuͤll oder Futer gebꝛaucht. 
Tachs iſt ein klein nidertrechtig Thier / in der groͤſſe alß ein groſſer Fuchs / aber viel dicker 509 
bil voͤlliger / iſt breit vber den Ruck / hat kurtze nidertrechtige Bein / ein rauch graw Haar / 
vber den Rucken mit ſchwartzem vermiſcht / ſein Kopff iſt in der mitte ſchwartz / neben an 
den Backen weiß. Es hat ein dicke Haut / vnd it ein hertbeiſſig Thier / mag nicht gar wol 
lauffen. Es ſeind zweyerley / etliche haben ein Naſen vnd Klauwen wie ein Hund / die ans 
dern haben Ruͤſſel vnd Klauwen wie die Seuw. Sie wohnen gern wo viel Obs wachßt / 
darvon werden ſie zu Herbſt zeit am fee den gene fahet dieſer wunder viel am Schwei⸗ 
Ser Gebirg / vnd ift ein gut Wildpraͤt fuͤr den gemeinen Mann. N 

Von den Steinboͤcken vnnd Gembſen. Cap. l. 


J^ 
^ RENE 


Soja » Je Steindöck haben jhꝛe wohnung allein in den hohen Bergen bey den 
( Gleeſchern. Da wo ſie nicht kelte haben / da erblinden fie. Iſt von geſtalt 
e N nicht alß groß wie ein Hirtz / hat ran Schenckel / iſt ſchwer von Leib / hat 
ee ein kleinen Kopff / ſchoͤne Augen / groß vnnd ſchwere Hoͤꝛner / die wachſen 
ihm von jar zu jar mit Knoͤpffen oder knorꝛechtigen Ringe / vñ mari De alt 
5 werde / ſeind die Hoͤꝛner wol 1 . oder 18. pfund ſchwer / mit 24.00 29. 
Anopffen. Si a 


e ſeind von farb Graw 


ED ey 


ER Wo CONDE ER n NEN 
feind wunderbarlich mit hohen vñ weiten ſpꝛuͤngen läublich if. 
Es iſt kein Self fo gaͤh vii hoch / dz Thier mag mit etlichen ſpꝛuͤngen darauff komen / wañ 
er etwas Rauch iſt / daß es ſeine Fuͤß daran ſchlagen mag. Man fagt von b dz es moge 
ein Mawr hinauff ſpungen / die fuͤnff oder ſieben Ma hoch iſt/ wann De Rauch iſt vnbe⸗ 
woꝛffen. Die Jaͤger faffen fich mit lange Seylen vber die hohen Felſen hinab / wo ſie wiſ⸗ 
ſen dz Thier zu betrettẽ / vñ es fleucht nicht / ſond wartet jbr. Es muß d Jaͤger hert am ſel⸗ Fee 
ben Felſen ber zu dẽ Thier gehn / vii qut ſoꝛg habẽ / dz zwiſchen jhm vñ dem Felſen kein vum Andere 
durchſchein von de Thier erfehen werd / anders es laufft ande Jager vñ ſtoßt iin vberab. 
Sieht es nicht zwiſchen hindurch / ſo meynt es / es moͤg hn nicht begreiffen rnit feine Hoͤꝛ⸗ 
nern / kompt alſo vmb fein Leben / oder wird gefangen. Wañ man Daft den Steinbock jung 
fahet / wird er mit der zeit gant zam / laufft mit andern Geiſſen auff die Weid / vnd kompt 
wider heim wie and zame Thier / laßt aber feine tuͤck nicht fo es groß wird. Der Stein boͤ⸗ 
| : CC a cken 


erh ` Das Dritte Buch 
| Weiblin nent man in Wallis Ybſchẽ / vñ Plin. li. 1 1. cap. 37. Rupicapras/ ſeind 
p E i a THOU Z0 E etwas groͤſſer dañ Geiſſen / der geſtalt 


fq 


| | 7 uc a 3 E ICON EUIS wie Gembſen / vñ nicht fo arat noch 


Ge 
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A ſo groß wie die Steinboͤck / habe auch 
eg nit (o groffe Homer / ſond babe ſchier 
Hörnermiedie Gembſen klein vñ ge 

£A | Erümbe gegede Ruckk:aber die Gemb⸗ 
ſen kruͤmen jhꝛe Hörner vorne auſſen. 
Die Gembſen / Weiblin vñ Maͤñ⸗ 
lin Dorcades vd Plinio geneñt / ſeind 
in mit Hoꝛn / Leib vnd Farb gleicher ge⸗ 
; riſſcalt / iſt hnẽ kein vnderſcheid / ſeind de 
SE d Soffier roͤter / vñ den Winter grámet 
vñ ſchwertzer / wohnen auch in wilden 
xem Bergen / aber nicht fo hoch wie die 
Steinboͤck / moͤgẽ ſich mit den krum⸗ 


€ ii 3 RS — 
men Hoͤꝛnern gar hoch auff den Felſen luͤpffen / wie man ſagt. 


On dieſem Thier 

moͤchte ich wol viel 
ö ſchꝛeiben / wañ ich 
nicht eilen muͤſt in 


8 * zubeſichtigẽ vñ zu⸗ 

AP PR RN beſchꝛeiben. Plinius neñt diß Thier 
` N Murem alpinti, iſt darnach genennt 
woꝛden Mus motanus; das iſt / ein 
Bergmauß / wie es die Welſchen 
noch Murmont nennen: aber die 
ä Teutſchẽ neñen es Murmelthier / 
e qa I vileicht darumb daß es murꝛet vnnd 
s ſicht gleich wie ein groß Kuͤngelin / hat aber abgeſchnitten 


koͤrꝛet alle mal ſo es ſchlafet. E 
` wird / hat kurtz € chenckel / die ſeind vnder de Bauch gantz dick von Haar / gleich alß hett 

f es Schlotterhoſen angezogen / hat Baͤren tappen vñ lange Klauwen daran / mit denen es 
gar vnbillich tieff in dz Erdtrich grebt. So man jhm etwas zueſſen gibt / nimpt es daſſelbig 
| 8 1 in fein voꝛd Fuß wie ein Eichhoͤꝛnlin / fiet auffgericht wie ein Aff bif es ſolches geſſen hat. 
bo ! Kan auch auff den zweyen hindern Fuͤſſen gehn wie ein Bar. Milchſpeiß ißt es vaſt gern / 
vii ſchmatzt gleich wie ein Faͤrlin. So ſie mit einander ſpielen / ſchꝛeyen vri rerꝛen od bellen 


| , ſie darzu gleich wie die jungen Huͤndlin. Sie ſchlafen trefflich viel / vnd wann fie wachen / 
£3 wur l/ moͤgen De ohn Fantaſieren nicht ſeyn. Wann fie Stro / Hoͤw / Lumpen / Diſchthuch/vñ 


| tbi 


effen allerley ſpeiß / Fleiſch / Fiſch / Milch / Brot / Suppen / Gemuͤßße ꝛc. Etliche ſeind 


bey dem Loch bleibt vnnd die Wacht halt / das lugt fleiſſig vmb ſich / vnnd alß bald es Leut 
f oder Viech ſicht / facht es an zu pfeiffen oder bellen / dann lauffen ſie all zu dem Loch. Iht 
| QE EN geſchꝛey laut gleich wie ein ſcharffe Pfeiff die eint in dẽ Ohꝛen weh thut / zeigen damit an 
| And s o0 Qo efberung des Wetters / wiewol ſie auch alſo pflegen zu ſchꝛeyen wann jhnen etwas wider⸗ 
RT * dꝛuß geſchicht. Es ſchꝛeibt Plinius daß zu Herbſt zeiten fo der Winter herzu ſtreicht / ſie 
vA | fich gar embſig ruͤſten / vnd das Winterlaͤger zurichten / ſie fahren auß jhꝛen Löchern vnnd 
ee eee, len allenthalben Helm vnd Hoͤw zuſaſſien / vñ eins von jbnt legt a an rucken / richt die 
B Bien obſich / vñ die andern legen auff es gleich alf auff einen Wagen / pi ſie zu⸗ 
| amm 


andere Laͤnder die 


| Dh / vñ ein Schwantz d einer ſpannẽ lang iſt / lang voꝛder Zeen / beißt vbel ſo es pt 


N dergleichen ding finden / tragen / ſie es alles in jb» Neſt / ſtoſſen auch das Maul alſo volle dz 
nichts mehr dareyn mag / dz vberig ſchleiffen fie hernach / iſt vaſt kurzweilig zu ſehen. Sie 


grato vii etliche rotfarb. Die grawen ſollen zaͤmer ſeyn dal die roten. Wann ſie in den wil⸗ 
den Bergen ſeind / vnd wollen auß den Löchern auff die Weyd gehn / beſtellen ſie eins das 


en ^ ; j ` 
Von dem Weutſchen Eandt. cccexcix 
ſammen geraſpelet haben / nem̃en es darnach bey dem Schwantz / vnd ziehen es wie ein ge⸗ 
ladnen Wagen zu dem Loch. Vnnd daher kompt es daß fie zu derſelbigen zeit geſchunden 
ſeind auff den Rucken. Wañ ſie nun das Neſt alſo zubereit hab / beſchlieſſen ſie ſich ſelber 
mit Herd vñ Grundt / dz kein lufft noch Feuchtigkeit zum Neſt koſſie / ligen vñ marpfflen 
oder ſchlafen alſo den gantz Winter bif zum Fruͤling oder Glentzen / wicklen fich zuſam⸗ 
men in die runde wie ein Igel. Darauff haben die Leut in den Thaͤlern gut acht / graben zu 
(nen / vnnd neifien ſie herauß mit dem Neſt / ſie erwachen auch nicht biß man fie thut an 
die Sonnen oder nah zum Fewꝛ daß ſie wol erwarmen. Man findet gemeinlich in einem 
teft ſieben / neun oder dꝛeytzehen. Iſt ein edel eſſen für die Kindbetterin / auch ißt man fie 
für die Bermutter vnd das Krimmen im Bauch / oder ſchmiert op ſalbt den Bauch auch 
mit jhꝛem Schmaltz. Dienet auch denen fo vbel ſchlafen mögen. Sie ſeind ober de Aud 
trefflich feißt / vñ ift fonft wenig Fteifch an jhnen / wiewol (ie nicht ein rechte Feißte habe 
ſonder iſt gleich wie der Bꝛuſtkernen in einem Ochſen / das weder Fleiſch noch Feißte iſt. 
Von Stein huͤnern vnd Faſanen. Cap. lij. 
(ey An finde Steinhuͤner / die Plinius lib. 1 0. cap. 4 8. Logopos nennet/ 
allein in hohen Bergen bey den Gletſchern / feind wie groſſe Tauben 
fliegen nicht weit / ſeind den Sofier graw / vnnd den Winter weiß / vñ 
ij gar [chón/Baben die Bein vnnd Fuͤß bedeckt mit weiſſem Haar / iſt ein 
eso Edel ond hitzig eſſen den Krancken. Man ſagt wunderbarliche ding vd 
dieſem Vogel / dz er ſo Toꝛecht iſt vnd liederlich gefangen wird. Man 
— ö legt ein lange zeilẽ mit Steinẽ / ; 
^ b: L 3, vñ fo die Huͤner der zeilen nach⸗ e 
"uns i, gehn / vñ nicht darüber hupffen 
ſtehn da vnden zwen gegẽ einan⸗ 
der mit eind lange Seyl / an den 
viel ſtrick hangẽ / warten bif die 
Huͤner darzu £otiten / legen jhnẽ 
mit bewegung des Seyls die f e 
ſtrick vñ letſche an Halß / faben 
e ſie alſo. Die groͤſten Faſant bas 
aͤlden / aber die mindern in den mitleſten Waͤlden / 


beſten (o er noch jung auß dem Neſt kompt / ift ein groffer vnndſchwerer Vogel / gantz ^ 


recht aft Heluetia das geftad des Sees biß gen Genff hineyn geführt. 
Dieſer See empfacht vo de Veragris:dz iſt / Vander Wallis / de Fluß 
“Rgodanũ / vñ er zeucht Deh mit einer kruͤm̃e auff Loſaña / vñ von daiien zu 
der Statt Genff. Er iſt bey s. oder o meilen lang. Er iſt in der mitte bey zwo meilen bꝛeit. caa 
Die alten nenen dieſen See Lacum Lemannum. Er iſtauff der Heluetier feité mit einer 77 
wunder ſchoͤnẽ Landtſchafft vmbzieret / welche die Wat geneũt wird / vñ tregt außbuͤndig 
guten Wein / der gemeinlich Ryff wein /a ripa oder riua / von dem Geſtaden des Sees ge⸗ orsus, 
. nennt 
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Cep: Gap EUN ee, — SEI 
Sie Srt im See. Darnach vber ein meil kompt die Statt Viuis / iſt gar ein luſtig Oꝛt / vñ wechße 


LZ 
D 


Von dem Ceucſchen ande. ? dj 


Statt Moꝛſee genaũt / mit einem Schloß / iſt Año 1 5 3 e von de Bernern erobert / vnd Moifen 
dem Sophoyer genoſſien / gleich wie Newis / zu Latein Nouidunum / zwiſchen Moꝛſee 
vnd Genff / auch de Sophoyer genommen woꝛden. Aber auff der andern feitt des Genffer 
Sees ligt vnder Wallis E hablaix / dz man auch Gauoter Landt neñet / vnnd dem Volck Gavor« 
nach am See dz Fuſſeneier Landt / erſtreckt fich auff z. meil in dz Gebirg hineyn / vñ iſt die 
Hauptſtatt dieſes Lands Dumia / vñ in gemeiner Sprachen Dunoy genannt / etwañ ein Duroy. | 
Sitz vñ Hof der Sophoyſchen Fürfte: aber zu vnſern zeitẽ oon de Bernern erobert vñ be⸗ 
herꝛſchet / welche es letſtlich 1 567. mit etwas voꝛbehalt bt Hauß Sophoy wider eynge⸗ 
raumet habẽ. Weil aber im jar 158 8. die Sachen von vnbill zu vnwill / vnnd nach⸗ 
gehends zu offenbarem Krieg gerathen / ward Dunoy ohn ſonderbaren widerſtand von 
den Eydtgnoſſen widerumblalß fie auff Ripaille zugezogen) eyngenommen. Ripaille liget : 
nicht weit von Dunoy am See Nuian zu. Iſt oo zeiten ein NC: vnb Gewildgarten | 
der Hertzogen vá Sophoy geweſen. Diefen ort / weil er ſehꝛ wol gelegen / hat jetziger Her⸗ | 
fog mit groſſem vnkoſten vberauß ſtarck vnnd wehꝛlichen gemacht / dermaſſen daß er 
wol für ein Veſtung hat paſſieren mögen / ward den letſten Aprilis vor verzeichnetes jare 
auch eyngenommen / das Fewꝛ dareyn gewoꝛffen vnnd gaͤntzlichen geſchleifft. 
Zu end des Genffer Sees kehrt fid) das Alpgebirg richtig gegen Mittag / ſcheidet 
Italiam vnnd Galliam Lugdunenſem von einander / wird zum erſten ©. Bernhards i 
Berg / darnach Montenyß genennt. Hinder diefem Gebirg hinumb ligen die alten Allo⸗ | 
bꝛoges / dieſer zeit Saphoyer Landt. CO mb den kleinen S. Bernhards Berg haben etwañ 
gewohnet die Centrones / deren Hauptſtatt jetzund Tarentaſia / in Welſch Motier: das wins - 
Ener / von wegen des Bifchofflichen Geſtiff to. Für Tarentaſia ligt bit Haupt⸗ aanc ` ` 
ſtatt Tſchamerin oder Chambery / die Hauptſtatt in Sophoy. 


Von den Burgundern vnnd Nuithonen / jetz Nuͤcht⸗ 
lender. Cap. Lu, 


| (o. Ach Chrifti geburt 426. zu den zeiten Theodoſij des juͤngern /erbub 
LI > fich abermals ein Teutſch Volck Wandaliſcher Nation / genannt 
N Burgundiones Teutſcher Zungen / dieſe namen zu jhnen die Nuitho⸗ Fursundisa 
nes auch Teutſcher Spꝛachen / zogen durch das Teutſchlandt herauff Nuchones. | 
P y pif an de Rhein / vngefehꝛlich dieſer zeit des Pfaltzgraffen oder Marg⸗ 
Woo graffen Landt / in welchem fic ein zeitlang wohneten / zogen nachmals | 
ober de Nhein in die Sequanos / ſetz Graffeſchafft Burgund / vii Heduos / ſetzt Hertzog⸗ | 
: thumb Burgund. Dieſe namen auch eyn das Sophoyer Landt / | 
zum theil Sitten vnd Wallis / desgleichen Leon vnd Wien / auch | 
nachmals Arelatum / von welchẽ die Königreich Burgund vnnd 
Arelat erwachſen ſeind. Die dduithones fo mit dieſen Burgun⸗ elles 
dionern gereiſet Teutſcher Spꝛach / ſeind gezogen vber den Ju⸗ Xhenano | 
raſſum / jetzt den Jurten in der Heluetier Sande / in die Gegne fo SS | 
dieſer zeit Bern vnd Freyburg ligen / auch das Ergoͤw / haben baa 
ſelbſt fich nider gelaſſen vnnd behauſet / von welchen dieſe Landt⸗ 
ſchafft den Nammen Nuͤchtlandt vberkoſſien / vnd bif zu vnſern 
Met zeiten behalten hat. Dieſe Landtſchafft i( auch genennet worden 
Burgun dia Minor/zu Teutſch Bürgunden oder Burgunden. Anno o t 9. zog Koͤ⸗ Burgundia | 
nig Rudolph von Burgund durch dieſen Ducatum Burgundiz Minoris vber die Reuß 
in das Hertzogthumb Alemannie / vnd zogen gegen jhm Burckhard Hertzog in Aleman⸗ | 
nia/ond nachdem fie bey Winterthur ein Schlacht vollbrachten / mußt Koͤn. Rudolph | 
von Burgund widerumb hinderſich weichen / wie folches anzeigt Hermannus Contra⸗ , | 
ctus. Zu nachvolgender zeit vnder Ditonedem Erſten / Anno 9 3 o vngefehꝛlich / hat Koͤ⸗ 
nig Rudolph vd Burgund ſich verpflicht mit ſeinem Koͤnigreich Burgund zu dem Teut⸗ 
ſchen Roͤmiſchen Reich. | 
Nach abſterben Königs Rudolphi hat Bertha fein verlaßne Haußfraw mit verwilli⸗ ö 
gung ſhꝛes Sohns Koͤnig Conraden von Burgund geſtifftet das Cloſter Petterlingen / | 
zu Latein Paterniacum/ vñ die Statt Petterlingen mit aller Zugehoͤꝛd vergabt an dieſes Aae à 
Cloſter / ebavoen, 
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dij Das Dꝛitte Buch 
Cloſter / Anno 9 3 2. bey Keyſer Ottens zeiten. Darnach zu zeiten Conradi des andern 
| Roͤmiſchen Koͤnigs / nach dem far Chꝛiſti 1 0 5 2. hat König Rudolph von Burgund der 
a letſt / nach feinem abſterben / fein Koͤnigliche Kron vberſchickt gedachtem Conrado / ſo 
| nachmals Roͤmiſcher Keyſer ward. e n | 
Nach folchen dingen ift Nuͤchtlandt vnnd Ducatus Burgundie Minoris / an das 
| Teutſch Römifch Reich kommen. Der Nami Ducatus Burgundiæ Minoris in Lateini⸗ 
| ſchen Brieffen für vnd für blieben. Der Meiſter Teutſches Didens dieſer Landt / ſchꝛeibt 
| Cato ſich Meiſter ber Heuſer in Burgund vnnd Elſaß. Der (tifftung des Cloſters Engelberg 
zu hinderſt in Vnderwalden meldet / wie daſſelbig Cloſter gelegen ſey in Ducatu Burgun⸗ 
diæ. Desgleichen die ſtifftung des Cloſters Muri / nahe bey der Reuß gelegen / zeigt an 
H Ducatum Burgundiæ vnnd Pagum Ergòͤw / Anno 1114. vnder Heinrico dem 5. Aber 
| hie jenethalb der Reuß hebt an Ducatus Alemanniæ. Nauclerus ſchꝛeibt daß vnder Los 
| thariol welcher geregiert hat von 1. 1 26. jaren bif 1 137. jar) Graffe Wilhelm in Bur⸗ 
d gunden oder Burgundia dem kleinern abgeſtoꝛben / auff ſollichs hab Key ſer Lotharius die 
f Herꝛſchafft zwiſche dem Juraſſo ober Jurtẽ / vñ dem Hoch⸗ 
gebirg gelegen / Burgundiæ Minoris gelihen Conrabo von 
II | 3áringc Nach ſolchem hat er fich geſchꝛieben Conradus de 
MW IZeringen,Dux & Rector Burgundiæ. Sein Sohn Ber⸗ 
i holdus der vierdt / hat Freyburg in Vehtlandt gebawen / vnd 
Bern angehebt / ſtarb Año 11 25. Sein Sohn Bertholffus 
der fuͤnfft hat Bern außgebawen / vnnd an das Reich geben / 
I A, ſtarb Anno 121 8. ohn leibs Erbẽ / verließ zwo Schweſtern / 
e, die eine hat Egonem võ Vrach / derſelbig vberkam die Hertz 
Ji) Du NU ſchafften in Bꝛeißgoͤw vnnd Freyburg die Statt. Die andere 
, Schweſter hatt Graffe Sigmunden von Kyburg / vnnd bie 
DER IN fer vberkam die Herꝛſchafften Burgdorff/ Thun vnd andere / 
| : cuis auch die Statt Freyburg in Nuͤchtlandt / vnd alß ſein Sohn 
| ſtarb / fielen die Herꝛſehafften an feines Vatters Bꝛuder / Graffe Hartman den eltern vs 
Kyburg. Dieſer verließ ein einige Tochter Eliſabeth / die nam zu der Ehe Graffe Eber⸗ 
harden võ Habſpurg zu Lauffenberg erboꝛẽ. Vñ alß dieſer kein andere Herꝛſchafften hett / 
neũet er fich Eberhard Graffe zu Kyburg. Seine Nach koſſien waren an Gelt noͤtig / ver⸗ 
kaufften nach vnnd nach dieſe Herꝛſchafft der Statt Bern / wie ich hie vnden bey deer 
Statt anzeigen will. Graffe Egon von Kyburg / des Stammens hat noch gelebt Anno 
| Chꝛi i L A 1 4. ^ ; : d , : ( 
| Kemont, Sbiſchen Freyburg vnnd Loſann ligt die Herꝛſchafft Remont / zu Latein Mons ro- 
tundus / iſt ein Statt vnnd zerbꝛochen Schloß auff einem Berg. Der Graffe hielt fich in 
dem Burgunder Krieg mit dem Sophoyer wider die Eydtgnoſſen. Es legt ſich auch der 
| Baſtard von Burgund mit feinem Reyſigen Zeug in die Statt Anno 1475. die Eydt⸗ 
| Gelten darauß zu beſchedigen / aber die Eydtgnoſſen trieben jhn darauß / vnnd namen die 


Jl Von den Alemannis / welche ſich zum theil in der Heluetier 
: Éanbornibergela(fen, Cap. lv. 
N EN Ir finden dz die Alemannier viel mal onderftande habe die Roͤmer auß 
Wi Heluetia vñ Gallier Landt zu vertreibẽ / ſolches aber hat denſelbigẽ viel 
CN Séi zeit nicht moͤgẽ gelingen / biß vngefehꝛlich Anno Chꝛiſti vierhundert vñ 
e viertzig. Es ſchꝛeibẽ die Hiſtoꝛici / dz ein groß Volck bey de Teutſchen 
é e weit hinder Sachſen gegẽ Mitnacht gelegẽ / ſich sufatfien gethan vnnd 
O ſich ſelb geneñt Alemanier. Zu denſelbigẽ habẽ (ich geſellet die Schwa⸗ 
ben / ſo dazumal in Sachſen an der Elb gewohnet. Dieſe Alemanni vii Schwaben ſeind 
gezogẽ durch Teuſchlandt bif ande Rhein / vñ darnach vber de Rhein in d Gallier Landt / 
haben daſſelbig geſchediget vñ beraubt / wie Euſebius ſagt:ſeind nachmals zogen ober die 
Alpes in Italiam Anno 260. Nachmals Anno 3 0 o. zogen abermals andere Alemann 
vber den Rhein in Galliam / deren wurdẽ bey Langers / jetzt im Hertzogthumb Burgund⸗ 
von Conſtantino de Keyſer erſchlagẽ 6o 00 0.Darnach Anno 3 60. vngefehꝛlich id 
aberma 
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Parvon ich hie vnde / ſo ich meldung thun würd von der Herꝛſchafft des Elſaß / auch etwas 


Von dem emfonnt, 
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derlandt gehauſet vnd geſeſſen / zogen vber den Rhein in der Gallier Landt / gewunnen viel Galla. 


wider die Alemañier / wie ich hie voꝛnen bey Dé Keyſern etwas 
weitlaͤuffiger gemeldtet hab. Nach dieſer S chlacht bꝛacht Clo ciodoneus 
doueus vnd ſich die gantze Landtſchafft der Alemannier / nem⸗ di. 
lich vó de eynfluß des Neekers in de Rhein / die Sandt hinauff / ber man. 
de Schwartzwald / Schwabẽ / Bodenſee / Algoͤw / Walgoͤbw/ 
Etſchlandt zů theil / Rhetiam prima bif an die Churwalen / 

vñ hie jenet des Rheins der Heluetier Landt bif an die Rheuß. 

"Zog . Desgleichẽ an die Landtſchafftẽ Baßler vñ Straßburger Bis 
Diop weiter de Rhein hinab. Auß dieſem Königreich d Aleman nier hat Clodoueus 


^s Heluetier zũ theil / vñ alle obgedachte Landtſchafften vergriffen wurde. Nachmals bey 
en Dagoberti Anno 640. findt ich dz im Elſaß auch ein Hertzogthumb iſt geweſen / 
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oi Das Dutte Buch 
ſagen würd. Oer nach if Ducatus Alemanniæ nach vnnd nach zu vielen Landtſchafften 
getheilt woꝛd // der Biſchoͤff/ Aebten⸗ Marggraffen / Graffen / Herzen vnd Stetten. 
Ducatus Ale- Bey citt Heinriei des 4. Anno 1070 ‚feind vnder dieſem Ducatu Alemanniæ / die 
name. Lander Schwaben / Bodenſee / vnd in Heluetia Thurgoͤw vnnd Zürich gezehlt worden. 
Zu derſ wogen zeit iſt dieſer Ducatus vnderweilen in Lateiniſchen Bꝛieffen genañt worde 
; Ducaùs Alemanniæ / vnderweilen Ducatus Sueuiæ. Nach dieſen zeiten geſchahe aba? ` 
ma ein enderung in Ducatu oder Hertzogthumb Sucuie / wie nachvolgt. Anno 140 4 
b Otto vd Schweinfurt H. in Schwaben / vii in nachvolgenden jaren verlihe Hein? 
Kudolph vonzcus der 4. diß Hertzo Rudolphen von Rheinfelden. : E! 
SEINS QE GE Darnach Anno 107. ward dieſer Rudolph er⸗ 
| wehlt zu eine Roͤmiſchen Konig wider Heinricum 
den vierdten / durch anſuchung des Bapſts Greg? 
rij des ſiebenden bey den Teutſchen Fuͤrſten. Nac) 
folct gab dieſer Koͤnig Rudolph ſein einige Toch⸗ 
ter zu der Ehe Bertholffen den dꝛittẽ von Zaͤring / 
vii dieweil er zum Roͤmiſchen Koͤnig erwehlt / gab 
er ihm das Hertzogthumb Schwaben. Quoi ` ` 
zeit kam Zuͤrich von dem Hertzogthumb Schwa⸗ 
ben / vnnd wurden die Herzen von Zaͤringen Her⸗ 
tzogen in Schwaben / wie ich hie vnden weiter mel⸗ 
den würd. Darnach ward groß Krieg zwiſchen bey⸗ 
den Koͤnigen biß in das fuͤnfft jar / deshalb viel vn⸗ 
ruh in Heluetia oder Yberlandt / vnnd anderßwo 
entſtund. Die Graffen von Lentzburg vnnd andere 
fo Heinrico dem vierdten anhiengen / kriegten auff 
Bertholffum von Zaͤringen vnnd auff die von Zuͤ⸗ 
i Mi ZE rich / auch andereſo König Rudolphen anhengig 
3 waren. Im gedachten 1077. jar / ſieng Graffe 
Vlrich von Lentzburg des Bapſts Bottſchafft / den Abt von Maſſilien⸗ ſampt ſeinem 
Mitbotten / behielt jhn gefangen auff feinem Schloß Lentzburg / auß befehl Heinrici des 
vierdten. Der Krieg zwiſchen dieſen beyden Koͤnigen waͤret bif in das 10 8 2. jar / es ge⸗ 
ſchahen dꝛey Schlachten / vnd in der vierdten ward Koͤnig Rudolph verwundt / vnd ſtarb 
deſſelbigen. Nach ſolchem kriegt Graffe Friderich von hohen Stauffen / mit hilff feines 
Schwehers Jocinrici des vierdten / auff Bertolffum võ Zaͤringen fo hart / daß Bertolffus 
fich mußt verzeihe des Hertzogthumbs Schwaben / doch ſolt Bertholff bleibt des Reichs 
Vogtey Zuͤrich / vñ im Zürich Goͤw vii blieb nach ſolchem dz Hertzogthum Schwaben 
gedachte Friderico von Stauffen vi feinen Erben / biß auff Fridericum den andern Roͤ⸗ 
miſchen Keyſer / welcher ſtarb Anno 1250. Aber des Reichs Vogtey zu Zuͤrich / vnd im 
ers Zürich Goͤw / blieb gemeldtem Bertholffo vo Zaͤringen biß auff 
Bertholffum den fuͤnfften / den letſten von Zaͤringen / der ſtarb 
Anno 121 8. In handlung betreffend gemeldte Vogtey / ſchꝛei⸗ 
ben die Herꝛen võ Zaͤringen alſo in dem jar 1140. Conradus 
vel Bertolffus de Zæringen, dux & rector Burgundiæ, Dei & 
We Imperatorum gratiaiudex conſtitutus & aduocatus in om- 
ne Turegum, Imperialem iuriſdictionem habens. Der Nam 
eins Hertzogen blieb jhnen / aber das Hertzogthumb Schwaben 
ward gedachtem Friderico vnnd der Nam darzu. 
N ^ P Bey zeiten Friderici des Andern / ward das Hertzogthumb 
ND Schwaben wider incoꝛporiert oder eyngcfeibt dem Reich / wie 
Conradinus uch noch Hertzog ſehꝛeib zu Schwabẽ / wie man bat findt in einem Ser / 
das Koͤnig Reichard Año ı 26 2. ließ auß gehn / in dem alſo geſchꝛiebẽ ſteht: Quod Con? 
radinus olim Conradi regis filius, qui (e ducé Sueuiæ nominate. Es befrepet auch 
Fridericus der Ander die von Zuͤrich / daß jhꝛe hinfoꝛt niemand ohn alles mittel ſolten vn⸗ 
derwoꝛffen ſeyn / dann allein dem Reich. Solches haben auch nachmals beſtaͤtiget die 
nachkommenden Kehſer. a ö ; 
Wie die 
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DondemZerefehen Bande. db 
Wie die Viter nachmals Suiter / in Heluetiam | | 
kommen ſind. Cap. lwj. 2 
» Sfehreiben die Hiſtoꝛici / daß bey dem Teutſche Meere dꝛey Starfibaff^ nanus. 
tige Voͤlcker etwan gewohnet haben / nemlieh Saxones /Angli vnd Bi 
te. Die Angli / vnnd mit jbnen ein theil der Vitarum oder Viter find ges 
zogen in Britanniam / jetzt Engellandt / daſelbſt ſich nidergelaſſen vit 
behauſet. Der ander theil der Vitern iſt gezogen in Heluetiam / ſich nider 


Viter. 


ios S RE gelaſſen nahe bey ben Tigurinis / ſo etliche nennen die Vener. Diele Vi⸗ Suiten. 
i eind nachmals Suiter / vnd von den Außlendigen Schweitzer genennt woꝛden / von Schwager. 
, chen das Landt Schweitz fein Nammen hat. Es iſt wol glaublich daß etlich derſelbigen 
hen kommen gen Viy / Vnderwalden / vnd den See hinab gen Lucern / vnnd wie etlich 
agen auch gen Haßlen. Der wirdig Beda ſchꝛeibt / daß bey den Sachſen die gelegenheit 
er Vitern etlich zeit od / ohn Eynwohnern geſtanden ſey vor den zeiten Caroli Magni. 
lich ſagen daß Carolus der Groß hat verſchickt / zehen tauſent Sachſen / genannt Al⸗ 
ech bey der Elb gewohnet / an ben Rhein in Bꝛaband / Flandern vnd Dergleicht oꝛt / 
(gleichen hab er auch geſchickt etlich tauſent Sachſen / vieleicht / die jetzgemelte Viter / 
zu den Hoͤchbirgen bey der Straß [o da geht auß Teutſchlandt in Italiam. Darzu hab er 
Pe fent ent verſchickt in Tranſyluaniam: das iſt / in der Siebenbuͤrgerlandt hinder 
ern gelegen. 
Wie ſich die Schweitzer vnd jhꝛe Dberkeicen gehalten haben gegen 
den Keyſern / voꝛ vnnd cb fie Eydtgnoſſen wor 
ö den ſind. Cap. lvij. D. NI T 
SUR ZE Anno Chrifti 1 2 1 2. Friderich d ander zů Jómifcbt König erwehlt oor 
1S ward / kam er auß Ett durch Trient mit wenig Reyſig Zeugs bif gen 
Chur / vñ nachdẽ Keyſer Ytto in Schwabd auch ein Zeug hatt / zu vers 
hindern Fridericum / ward im Bberlandt vñ Elſaß auch ein zweyſpalt. 
Die Hertzogen von Zaͤuingen vnd etlich Graffen in Vchtlandt vn Er⸗ 
goͤw / waren anhengig ttoni / dargegen war der Abt von S. Gallen / . 
ONDE TO die von Sachſen die Öraffen von Kyburg / vnd andere / ans 
hengig König Friderichen. Sie beleiteten jn mit ſhꝛem Reyſi⸗ 
gen Zeug vñ Fußvolck gewaltiglichen biß gen Coſtentz / vnnd 
darnach biß gen Baſel. Dagegen war der Hertzog von Zaͤrm⸗ 
gi mit bé Tei? auß Vehtlãdt và Breißgoͤw / vñ der Bi ſchoff 
von Straßburg / bey Keyſer Otten / welcher von Vberlingen 
herab zog gen Breiſach. Alß aber Keyſer Ott (wie hie voꝛnen 
bey den Keyſern angezeigt wird) von Breiſach in Sachſen 
weich / wurde der Hertzog op Zaringeon Biſchoff vd Straß⸗ 
burg bald darnach mit Koͤnig Frideriche verſuͤnet / de ſie auch 
N ſchwuren. Alß Anno Cheiſti 1 2 20. Heinricus Keyſer Fride⸗ 
, | richo Sohn ward ga Roͤmiſchen König erwehlt / kriegte nach» 
tü mals Anno 1 2 2.8 der Biſchoff von Straßburg vnd Hein⸗ 
us auff einader. Der Koͤnig ſam̃let ein Zeug im Vberlandt vñ Elſaß / bert Hauptmañ 
E ber Graffe võ Pfirt. Dargegen fatiilet der Bifchoff von Straßburg / etliche Graffen 
d Herten / desgleichen die Statt Straßburg / auch ein groſſen Zeug / deren von Straß⸗ 
fe Hauptmann war Öraffe Albꝛecht von Habſpurg / ſo nachmals einer der Landtgraf⸗ 
H im Elſaß ward. Alß dieſe beyde Heere zuſammen kamen bey Blodelßheim vier meylen Sa 
| Mer Baſel / ſchlugen ſie einander / vnd lag der Graffe von Pfirt vnd König Heinrichs Sinn 
olck ernider. Es wurden auch jhꝛen viel gefangen. Darnach kam Koͤnig Heinrich in die 
andtſchafft / verſaſlet ein groflen Zeug / vnnd ſchedigt des Biſchoffs von Straßburg 


andt vaſt ſchwerlich. "a 
viel Kai 12.3 6. alß Keyſer Friderich etlich jar in Teutſchlanden geweſen / zogẽ mit ihm eye ris 


raffen vnd andere auß Elſaß vnd Dberlandt/ allenthalben auß dem Reich vber die pe, 
me in Lamparten /zerſtoͤꝛten vnd gemutien viel Stett. Desgleichẽ thet er Anno 1238. 
1 nit gewalt in Italiam / gewan cin groſſe Schlacht gegen dem Bapſt vnd den groſſen 
etten / ſo fich sufammen verbunden hetten. 


DD Darnach 


Das Dritte Buch 


DDarnach Anno 1240, nachdẽ Keyfet Friderich durch de 

Bapſt mit rbat d Koͤnig vo Franckreich on Engellandt / des 
Reichs ent ſetzt ward / vnd dermaſſen verbannet⸗ daß man das 

Ereutz wider jn prediget / kam viel zweyſpeltigkeit zwiſchen dẽ 


andern theil. Daſſelbig waͤret auch biß nach dem abſterbe Fri⸗ 
derici vñ feines Sohns Cöradi. Friderico hiengẽ an die Graf 


heiten in dem Laͤger vor Fauentz /alf er dieſelbige Statt belaͤ⸗ 
gert vñ eynnã in de andern jar derſelbigen belaͤgerung. Graffe 


GH 


E 


vngeſchafft. Vnnd alß in dem vergangnen jar Heinrich der Roͤmiſch König geſtoꝛben / 
Hine ward erwehlt Graffe Wilhelm auß Holandt / aber ſolches vnangeſehen / waren die Graf 
une fen / Herꝛen vfi Stett im Hberlandt des mehrentheils für vnd für anhengig Keyſer Fri / 
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Vondem Teutſchen Bande, d 


Graffe Rudolff von Habſpurg. Cap. Iviij. 
(0 Bra 9 «c3 RaffeRudolff vd Habſpurg war ein gerader 
Mañ / aber ran / eins klein Haupts / bleichs 
| 9070 Angeſicht / gebogner Naſen / wenig Haar / 
| SE in eſſen vnd trinckẽ meſſig / Weiß / Fuͤrſich⸗ 
G S S tig vnnd Kriegbar / viel malen bey groſſem 
Gut an Gelt noͤtig. Er ward geboren Anno 
121 8. auff den Meytag / vnd ward zu Ritter geſchlagen An⸗ 
no 1243. Wann damals viel Graffen vnd Fꝛeyherꝛẽ pfleg⸗ Zoppe 
ten die Ritterſchafft anzunemmen Sein Bruder Albertus zugehöng. 
ſtarb in Gefengknus deren vd Meyland / wie hievoꝛ gemelt / 
al er bey König Conraden in einer Schlacht gefangẽ ward. 
Carlẽ der ander Bꝛuder Rudolffi war ein Thum herꝛ zu Bas 
w E: Si ſel / ſtarb in feiner jugꝰd. Graffe Rudolff ererbt võ feine Vat⸗ 
WP L. E ter die Graffeſchafft Habſpurg mit jhꝛer Zugehör / vnnd in 
er U m «Oben Elſaß den theil der Landtgraffeſchafft / ſo kuͤrtzlich vor 
à; jhm fein Vatter Albertus vberkommen hatt / desgleichen das 
Wylerthal bey Schletſtatt / welches feine Altfoꝛdern voꝛ langẽ auch gehabt hatten. Nach 
C aber dieſe Landtſchafften ( wie man von ihm ſchꝛeibt) zu ſeinẽ ſtand vnd fuͤrneſ̃en nicht 
gnugſam bedauchten / fliß er ſich für vnd für inch? Landt zu vberkommen. Sein Gema⸗ 
hel war ein Graͤffin von Hohenberg / bey derſelbigen vberkam er 4. Soͤhn vnnd o Toͤch⸗ 
tern. Er kriegt zum erſten auff den von Tieffenſtein Freyherꝛ / belaͤgert jhn / muſt aber vn⸗ 
geſchafft abziehen. Nachmals ward der von Tieffenſtein von Gz. Rudolffs Dienern er⸗ 
ſtochen / vnd das Schloß Tieffenſtein zerbꝛochen. Darnach kriegt er auff feines Vatters Kudotvoi 
ders Sohn / Gr. Gottfriden von Habſpurg / welcher von der Eptiſſin von Seckin⸗ aeg dic 
gen zu Lehen hatt die Statt vnd Herꝛſchafft Lauffenberg / Graffe Rudolff ſchedigt hm a 
die Doͤꝛffer vmb Lauffenberg / dargegẽ zoge Graffe Gottfrid mit den feinen von d Statt 
nn» Herꝛſchafft Lauffenberg in der nacht vber den Boͤtzberg (zu Latein Mons lura oder 
Ocetius genanit) gen Bruck / vnd aff die in der Statt von ſolchem nichts wußten / nam das soc 
raffe Gottfrid Bruck eyn / ſieng vnd fuhꝛt mit ſhm hinweg welehe vnd was m werden 
mocht gen Lauffenberg. Nachmals ward dieſer Krieg gericht. Es hett auch Graffe Ru⸗ 
olff Kriegt mit dem Graffen vd Rapperßweil am Züricher See / mit Graffe Wernher: 
von Homburg im Frickthal / vnd Baßler gebiet gelegen. R 
Anno 1261. alß Herr Walter von Geroltzeck Biſchoff zu Straßburg wid die Statt siefreos 
Straßburg ſchwere Krieg fuͤhꝛt / zogen zů Biſehoff D Abt op S. Galle / d Abt von Mur⸗ Nag de 
bach, Graff ANndolff von Habſpurg / vnd andere mit viel Volcks. Aber bald darnach reit 9" 
raff Rudolff von Habſpurg vnd fein Vetter Gꝛ. Hartman von Kyburg / Gꝛ. Conrad 
von Freyburg / op Gꝛ. Heinrich von Welſehẽ Newenburg / ein Thuſſiherꝛ von Baſel in 
ie Statt Straßburg / vnd ſchwuren sufatfien der Statt Straßburg behilfflich zu ſeyn⸗ 
wider den Biſchoff. Es ward Gꝛ. Rudolff der Statt Hauptmann. Auff ſollichs verbꝛant 
er Biſchoff dz Wylerthal bey Schletſtatt gelegẽ / fo Gꝛaffe Rudolffs war / auff den fet? 
en tag Septembꝛis Anno 1 2.61 Alß v Biſchoff võ Straßburg in nammen des Rom. 
Ühiae zu feint handẽ genoiiten hatt in vergangnen jarẽ die Statt Colmar / Keyſerſperg 
d Muͤlnhauſen / hat G. Rudolff in zeiten ſo vielzuwegen bracht durch Hans Roſſel⸗ 
Vacwelchen der Biſchoff des Schultheiſſen Ampt entſetzt hat) daß Gꝛ. Rudolff vi fein 
etter Gꝛ. Gottfrid / Herꝛ zu Lauffenberg / in die Statt Colmar kamen / namẽ fit eyn / 
vnd muß ten auß (Goen entfliehen der Herꝛ von Rhatſamhauſen Schultheiß / ſieben Rit⸗ 
er vnd zehen wolhabender Burger / ohn die andern. Darnach nam Graffe Rudolff auch 
eyn die Statt Keyſerſperg vnd Muͤlhauſen. d Se? e 
5 Anno 126 2. ſchlugen die Straßburger den obgedachten Bifchoff in die Flucht / vnd 
Ho lugen feinen Bꝛuder Herr Hartman von Geroltzeck? vnnd mehꝛ dann 60. Ritter 
vnnd Edelknecht. Es wurden auch gefangen vnnd in die Statt gefuͤhrt ſechs vnd ſieben⸗ 
big Edelknecht / vñ muſt der Biſchoff den Krieg laſſen verrichten nach deren von Straß⸗ 
urg willen vnd gefallen / damit die Gefangnen ledig wurden. In dieſer Schlacht waren 
e Burger von Straßburg allein / wann Graffe Rudolff vnd andere jhꝛe Helffer waren 
DD ij nicht 
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nicht in der Statt Straßburg aff die Burger auß zogen gegen dem Biſchoff. 
Graffe von Kyburg. Cap. lix. : 
BEE Je Graffen vó Kyburg haben jhꝛen Nam⸗ 
: men von dem Fuͤrſtlichen Schloß Kyburg 
A [obo Winterthur ligt / vnnd haben in dem 
Qe» 75 Y Thurgoͤw geherꝛſchet zu den zeiten Keyſers 
8 ^ Arnolphi / ja find auch gewaltig geweſen 
E? ober die Graffeſchafft Dillingẽ / ſo jetz vndel 
dẽ Biſchoff von Augſpurg iſt / vñ iſt S. Vlrich von jhrẽ Ge⸗ 
ſchlecht erboꝛen / vnd im Cloſter zu S. Gallen erzogen vñ ge⸗ 
lehꝛt / vnnd darnach Biſchoff zu Augſpurg woꝛden. Es iſt dat 
Geſchlecht zu Dillingen zeitlich abgange / vñ die Herꝛſchafft 
dem Biſthum̃ Augſpurg vergabt. Graffe Hartman von KY 
burg der elter / vnnd der letſt dieſes Geſchlechts / verließ (cfl 
Haußfraw ein Graͤffin von Sophoy / vnd ein einige Toch⸗ 
e? ter Eliſabeth. Er hett vormals bey feinem leben die Graffe⸗ 
ſchaff ten Kyburg vnd Baden / desgleichen Winterthur vnnd andere Graffeſchaff ten in 
Thurgoͤw vnd Ergoͤw gelegẽ / einem Biſchoff von Straßburg vbergeben / vnd dieſelbigl 
Herꝛ ſchafften wider zu Lehen empfangẽ für fich vnd feine Erben / Mañ vnd Weibobiſd, 
Desgleichen ſeiner Ehegemahel jhꝛ lebenlang von dieſen Herꝛſchafften zu verwid men / 
doch daß daſſelbig wid fall an feine Eheliehe Kinder op Nachkomten. Nach ſolchem hat el 
in ſeinẽ Teſtament veroꝛdnet / daß fein Gemahel jhꝛ Lebenlang inhalten ſolt vñ meſſen die 
Gꝛaffeſchafft Baden vnd andere Herꝛſchafft. Nachdem er aber abgeſtoꝛben / nam Grafft 
Rudolff von Habſpurg feiner Schweſter Sohn die obgedachten Graffeſchafften onn 
Herꝛſchafften zu feinen Henden / vertrib die Graͤffin von Sophoy / Graffe Hermans ſi⸗ 
ligen Gemahel. Der Graffe võ Sophoy vnderſtund Graffe Rudolffen wider zu vertit 
ben / mocht aber von wegen des anhangs fo Graffe Rudolff hatt / nichts ſehaffen. il 
N ‚Sure Alſo ſind die Graffeſchafften vnd Herꝛſchafften erſtlichen auff die Graffen von Hab 
im Eigow. ſpurg / vnd nachmals auff die Graffen von Bregentz / vñ von jhnen auff die Hertzogẽ von 
Deftereich komen / haben dieſelbigen iñgehabt bif zum Concilium zu Coſtentz: das itti 
zum jar Chꝛiſti 141 5. da iſt Kyburg an die von Zürich kommen. d 
CZ | Graffe Hartmans Tochter Eliſabeth were nach verimdl 
FEN gemelter Lehenſchafft auff die Weybs Perſonen / rechte Ertl! 
N geweſen der gedacht? Herꝛſchafften nach abſterben jhꝛer Mul⸗ 
ter. Alß aber der Graffe von Sophoy vnd Rudolff von Cé 
ſpurg vmb dieſe Herꝛſchafften kriegte / kam gemelte Sram El 
ſabeth võ Kyburg vn jhꝛe Erben vmb dieſe Hexrꝛſchafft. Ihren 
blieben vnnd volgten allein die Herꝛſchafften gelegen in Veh 
landt vnd Burgũd / Thun vñ Burgdoꝛff mit (boer Zugehoͤl 
ſo jhꝛ Vatter Graffe Hartman voꝛmals ererbt hatt võ Graf 
fe Hartman dem juͤngern von Kyburg / des Mutter war ge 
weſen ein Schweſter Bertholphi des letſten von Zaͤringd / t 
hievoꝛ auch verzeichnet ift bey dem Hertzogthumb Burgund? 
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x» Minoris ober Vehtlandt. 
Die nech ſten Graffen von Ryburg. 


Hartman der elter —Eliſabeth Graffe Eberhards 
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j Hartman ſtarb 1267, Ex hett von Habſpurg Gemahel. A 
Birich Braf- Hartman hat [ auch Baden, : Ü 
fe zu Ky⸗ Dieſſenhofen | rei Wernher: —.— — [ Hartman der jünger farb Anno 1263. 
burg. vmbmawret Vlrich Biſchoff zu er erbt von feiner Mutter die des Hero 


Anno 1179. Chur / gogen von Zaͤringẽ Tochter war / Frey⸗ 

| Sigmund | Helwig Graffe Ru. burg in Bchtlandt / Thun vnnd Burg⸗ 

{ dolffs von Habſpurg L dorf. - n 

" mn L 9yutter. n 
Graͤffin Eliſabeth vberkam zu der Ehe Graffe Eberharden von Habſpurg / qd?! 

zu Lauffenberg / der war Graffe Rudolphs Vatters Bꝛuders Sohn / vnd alf er ſunſt kein 


Landtſchafft hatt / nannt er fich von wegen dieſer Herꝛſchafften fo er von feiner Ga 


Dondem Teueſchen fEant. dir 
hatt / Graffe zu Kyburg. In dieſen zeiten kamen die von Zuͤrich auch in ein Krieg mit dem 
Herzen von Regenſperg / vnd wiewol fie Freundtſchafft bey jhm ſuchten / vnd begerten ihn Reanung 
zum Hauptmañ / dieweil das Reich ohn Satz ſtund / ſchlug er doch ſolches denen von Zus dur lua 
rich ab / vnnd gab jhn mit ſtoltzen woꝛten zu antwort: Er hett ſie die von Zürich mit feinen 
Schloͤſſern vmblegt / wie man die Fiſch mit einem Garn vniſteckt. Nachdem aber Graff 
Rudolph, von Habſpurg mit dieſen Herzen in ſpenen ſtund / bekriegten die von Zürich vnd 

raffe Rudolph gemelten Herzen von Regenſperg / gewunnen jm ab etliche Schloͤſſer / 
zu op fam er zu folcher Armut / daß er all ſein Herꝛſchafft denen von Zürich verkaufft / zog 

in die Statt guͤrich / maeht viel Leibgedings vnd ſtarb daſelbs. 

Es ſchꝛeibt etliche daß Rheinfeldẽ vñ Bꝛeiſach nach abfterbe Bertolphi des letſten Dep e: Zo 
Dou? võ Zaͤringẽ forícn ſeyen an das Reich. Wañ Keyſer Friderich der 2. befliß fich viel⸗ tomm S 
felligklichen das Reich zu mehꝛen. Sein vñ des Reichs Landtvogt von Hagenaw hat mit 

Nawꝛen op Graͤben vmibawen vi zu Stetten gemacht / Newenburg am Rhein / vnd im 
Elſaß Colmar / Keyſerſperg vnd Schletſtatt. Zu den zeit? Graffe Rudolphen von Habs 
ſpurg / hatt der Biſchoff von Baſel auch Herrlichkeit vnd Recht in der Statt Breiſach. 

Nach dem aber das Reich damals ohn ein Haupt ſtund / deßhalb Mengklich fein eignẽ 
nutz ſucht / fuhꝛ Graffe Rudolph võ Habſpurg zu / vñ nam eyn durch geſchwindigkeit die 
Statt Bꝛeiſach wider der Burger willen des mehꝛentheils in der Statt. Darwider (att 
fich der Biſchoff von Baſel ſampt den Burgern zu Bꝛeiſach / begerten daß Graffe Ru⸗ 
dolph der Statt Bꝛeiſach ſich entſchluͤge / die Burger daſelbſt Daer Pflicht ſo jme Graffe 

udolph gethan / ledig ſagt / deßgleichen (hm atf ein Biſchoff von Baſel [eine Gerechtig⸗ 
keiten in der Statt Bꝛeiſach ließ volgen. Vnd nachdem in dieſer fach guͤtigklich gehand⸗ 
fct fordere Graffe Rudolph fuͤr ſein anſpꝛach 1000. Marck Sylber / vnd ward die ſach 
vertragen / daß der Bischoff von Baſel jhm felt gebe o o 0. Marck Sylber. Sollichs der 

; n- Biſchoff auch erſtattet / barauff ließ Graffe Rudolph Statt Df o» 
vnd Schloß ledig. Volgends im jar 1 265 hat Graffe Ru- chez 
dolph wider Anſpꝛach an de Biſchoff von Baſel vmb etlicher du Ball ff 
Spend willen / vi ward daſſelbig vertrage vmb 1 o o . Marck 
Sylbers / gab auch der Biſchoff. Año Chꝛiſti 1 2.6 7. bedoꝛfft 
Graffe Rudolph abermal Gelts / ſucht darumb Anſpꝛach an 
den Biſchoff võ Baſel / begert darfuͤr 200 . Marck Sylbers. 

Da ſpꝛach der Biſchoff: Er hett voꝛmals vmb Friedens willen 
Graffe Rudolphen zum dꝛittẽ mal mit Gelt abgeſtelt / er wolt 
binfür nicht mehr fein Muͤntzmeiſter ſeyn. Dieſer Biſchoff 
mic Namen Heinrich von Newenburg am See war wol Ge⸗ 
freundet: bag frin Vatter Graffe Vlrich võ Newenburg am 
14 See hat vier Soͤhn vnd vier Toͤchter / vñ affi fic des Vatters 
6 SS. Herꝛſchafft theilten / ward einer Graffe zu Newenburg: ber 2. 
N raffe zu Arberg: der 3. Graffe zu Nidomw vnd Herz zu Straßburg in Burgund gelegen: 
er Graffe Heinrich ward Bifchoff zu Baſel / vñ war in Sipſchafft verwandt gedach⸗ 
em Graffe Rudolphẽ von Habſpurg. Eine võ den Töchtern vberkam ein Freyher d von 
ranſen: die ander ein Graffen von Dockenburg: die z. ein Herꝛen võ Roͤtelen: die 4. ein 
erꝛen võ Regenſperg. Bey dieſen vnd andern feinen Freunde bewarb fich der Biſchoff / 
à; t er vnnd der Stifft Baſel fid) gegen Graffe Rudolphen von Habſpurg erwehꝛen 
mochten. Dem Biſchoff waren auch behilf flich [o fich mit jhm verbunden hatten / die 
tatt Baſel / Newenburg / Bꝛeiſach. 

A Biſchoff vnd Abt kriegen. Cap. lx. 
OKT CO bicfen seiten hett auch Graffe Rudolph võ Habſpurg Spen vñ Krieg Sce wider 
E geg de Abt vö S. Galle / hieß Berchthold võ Falckenſtein auß Schwa⸗ S. Galen. 
: sen ben / desgleichẽ fam Graffe Rudolph in ein Krieg mit zwen Graffen von 
N Dockenburg / warẽ des gedachtẽ Biſchoffs võ Baſel Schweſter Soͤhn. 
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Dieſe hatten auch ein widerdꝛieß gethan denen von Zuͤrich / deshalben 

8 Grafe Rudolph von Habſpurg vnd die von Zürich auff die wen Bruͤ⸗ 
5 von Dockenburg Krieg fuͤhꝛten. Sie belegerten oben vnfer von de Zuͤricherſee Vtzen⸗ uren 

erg / lagen darvoꝛ ein lange zeil / zu letſt raumpten die von Dockenburg das Schloß / wañ 

N DD ü ſie hatten 
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ſie hatten kein Speiß mehꝛ / deshalben Graffe Rudolph vnd die von Zuͤrich das Schloß 
gar zerſchleifften Anno Chriſti 1 268. a 
Ja Auff ſolliches zog der Biſchoff nd Baſel mit der Statt Baſel hinab gen Blodeltzheim 
ſo Graffe Rudolphs war / vnd newlich mit Graͤben vnnd Schuͤttenen beveſtet / zerſtoͤꝛten 
7 weiße deſſelbigen gleichen den Thurn zu Othmarß heim vfi andere Flecken ſo Graffe Rudolph 
in der Landtgraffeſchafft Elſaß zugehoͤꝛten. Es zogen auch der Biſchoff vnnd feine Helf⸗ 
fer bald darnach hinab gen Herꝛtenberg / zerſchleiff tt das Schloß ſo newlich gebawẽ war. 
eo Darnach zogen fic fürdas Schloß Rheinfelden / ſo mitten im Rhein auff einem Felſen 
ſteht / gewunnen daſſelbig vnd beſetzten cs. Alß Graffe Rudolphen dieſer Krieg / vnd auch 
der Krieg ſo er hat gegen dem Abt von S. Gallen / zu ſchwer wolt werden / verfügt er ſich 
in eigner Perſon mit wenig Dienern ohn alle Geleit gen Wyl ins Thurgoͤw / begert daß 
er zum Abt gelaſſen wurd. Ab ſollichem hat der Abt ein verwundern / doch befahl er / daß 
Graffe Rudolph zu jhm gelaſſen wurd. Graffe Rudolph ſpꝛach zu dem Abt: Herꝛ von S. 
Gallen / wiewol ich mit euch in Krieg ſtand / fo bekenne ich nicht deſter weniger daß ich 
ewer Lehenmann bin. Vnnd ſo wir beyd einander gleich vaſt beſchedigten / [o wurden der 
Biſchoff von Baſel vnd die Stett / fo fich zu ſhm verbunden haben deſſelben wol moͤgen 
lachen. Ich beger mich mit euch vnnd euwern Gottshauß zurichten / damit ich mich des 
Biſchoffs von Baſel meg erwehꝛen. Desgleichen etlich Rittern Edelknechten vnd Bur⸗ 
gern / ſo von meinet wegen der Biſchoff auß der Statt vertrieben / wider in die Statt vnd 
zu dem jhꝛen moͤgen / vnd ward der Krieg zwiſchen Graffe Rudolphen vnd dem Abt nicht 
allein gerichtet / ſonder Ge verbunden ſich zuſammen einander behilfflich zu ſeyn. 
Al nach ſolliehem der Abt von S. Gallen ein groffen Hof halten wolt / wann zu die⸗ 
ſer zeit war er vaſt Mechtig / ſchickt er etlich Weinwaͤgen in das Elſaß / dieſelbigen erlegt 
(pm der Bifchoff von Baſel ernider / wiewol der von Roͤtelen [o des Biſchoffs vnnd des 
— Abts Vogt war / ſollichs widerꝛhiet / damit D Abt Graffe Ru 
dolphen deſto weniger hilff thet wider den Biſchoff / aber ſein 
Nhat verfieng nichts. Bald darnach vmb Pfingſten bewarb 
fich Graffe Rudolph bey dem Abt / daß er im zuzog mit 300. 
Ritter vnd Knechten / die alle gezehlt wurden an der Bruck zu 
Seckingen / da auch Graffe Rudolph lag mit allem ſeinem 
Zeug. Dargegen zog der Biſchoff vnnd die Statt Baſel mit 
ihren Helffern gen Breiſach / Newenburg vnd Rheinfelden 
Graffe Rudolphen vnnd dem Abt von S. Gallen entgegen. 
Vnnd nachdem beyde theil einander den Streit anbotten / bei 
fahl der Abt (cin Paner Graffe Eberharden vó Lupffen / den⸗ 
elbigẽ ſchetzt man dazumal den Thewꝛiſtẽ Ritter ſo im Landt 
war. Aber hiezwiſchen kamen etlich Graffen / Herde / vnd gute 


e 
Freundt beyder heilen / verſchuffen ſo viel / daß die Herꝛen beyder theilen in das Cloſter 


Beuken zuſammẽ kamen / vnd ward der 
Krieg damals angeſtelt. Nach ſolchem 
ſpꝛach der Biſchoff: Herꝛvon S. Gab 
len / Was hat vnſer Sram verſchuldet 
wider S. Gallen / daß jhꝛ ſolchen ſchadẽ 
| ihren zufuͤgee Da antwoꝛt d Abt: Was 
hat © . Gall verſchuldet gegen vnſer 
Frawen / daß jhꝛ jhm fein Wein namẽ / 
den Ritter vnd Knecht ſolten getrunckk 
habi? Damit zogẽ fic zu beydẽ ſeiten ab., 
Anno Chꝛiſti 1 270. gieng ð Krieg 
zwiſchen dem Biſchoff von Baſel vnd 
Rudolph wien, Graffe Rudolph of 
der Abt von S. Gallen zogen herab mit 
Su) ) ——3À inim Zeug bif gen Seclingẽ / der mey⸗ 
nung die Statt Baſel zubelaͤgern. In ſollichẽ fief zu daß De beſoꝛgtẽ nicht viel zuſchaffen⸗ 
deshalben zogẽ ſie wider in das Oberlandt. Darnach legt Graffe Rudolph groſſe Scha⸗ 
gung auff ſeine Leut allenthalben. | | Anne 


. Dondem Teueſchen Bande, on 
Anno Ehrifti 1 271. griff abermal Graffe Rudolph ben Biſchoff an / vnnd verbꝛañt 
das Muͤnſterthal im Granwald hinder Telſperg gelegen. 
In dieſem jar belagert der Biſchoff vnnd die Statt Baſel mit bilff des Biſchoffs von 
traßburg / die Statt Muͤlnhauſen. | 
Zu dieſen zeitẽ war viel Adels allenthalbd in den Stetten vnd auch auff dem Lande. Zu 
Vaſel ward dieſe zwo Partheyd. Die ein war d Geſellſchafft des Sittichs od Pfittichs / 
leſelbigen hatten jhꝛ Trinckſtuben zu der Mucken. Von derſelbigen Geſellſchafft waren 
it Scalarij oder die Scholer / die Muͤnchen / voꝛmals die Glyſſen genañt / die zu Rhein / 
arſchaͤlck / die Canmerer / vñ andere. Vñ auſſerhalb d Statt wart auch etliche Graff en 
vnd Herꝛen / desgleichen Ritter vnd Edelknecht / ſo auch dieſer Geſellſchafft. Vnd in ge⸗ 
Welten Kriegen waren die gedachten Geſchlechter anhengig dem Biſchoff vnd der Statt 
VBaſel. Die ander Geſellſchafft war vo der Geſellſchafft des Sternens / hattẽ jb: Trinck⸗ 
ſtuben zu dem Bꝛuſ en vnd Seufftzen / nemlich die Eptinger / Vitzthumb / von Vffheim / 
Crafft / Richen / Pfaffen / Ramſtein / die am Koꝛnmarckt / fo nachmals von Newenſtein 
genannt / Matzerel / Frick vnnd andere. Aber auſſerhalb der Statt waren in dieſer Geſell⸗ 
ſchafft die Graffen von Pfirt / vnd die Graffen von Habſputg / vnnd dieſe alle waren ans 
hengig in dieſem Krieg Graffe Rudolphen von Habfpurg Deshalben ſie diß jars wider 
auß der Statt weichen mußten / vnd enthielten ſich allenthalben wo fie mochten. 
1 Age Cheiſti 1 27 2. belaͤgert Graffe Rudolph 
das Schloß Tuͤffenſtein / ſo kurtzlich wider geba⸗ Zëttopon, 
wen / vnd der Biſchoff an ſich kaufft hatt / von ei⸗ 
nem Herzen vd Tuͤffenſtein. Bald darnach ſche⸗ 
digten die von Newenburg vnnd der Biſchoff 
Graffe Rudolphen an feinen Dösffern auff der 
Hart gelegen / mit Rauben vnd Bꝛennen. Vnnd 
darnach reit Grafe Rudolph mit feinen Reyſi⸗ 
gen abermals fuͤr Baſel / ſaumpt aber ſich nicht 
lang. Auff den 17. tag Auguſti gieng zu Seckin⸗ Sestingen 
gen ein Zem auff / vnd verbꝛan die gantze Statt 
bif an wenig Heuſer die ober blieben. In derſelbi⸗ 
gen Statt hat Graffe Rudolph gemeingklich et⸗ 
fich Kꝛiegs volck ligt / welche auff die von Rhein⸗ 
felden des Biſchoffs anhenger ſtreifften. Gleich 
darauff zog der Biſchoff von Baſel vnnd ſeine 
, Helffer gen Seckingen / vnnd zerſchleifften alles 
ſo pberblieben war / auch verbꝛanten die von Newenburg das Cloſter Otmarſen. 
| Graffe Rudolph kriegt die von Baſel. Cap. li. 
Raffe Rudolph kam in der nacht Bartholomei vnd verbꝛannt zu Baſe S:Iohanns 
die Voꝛſtatt zum Creutz / jetz S.Yohais Voꝛſtat genant:dann die auſ⸗ Baſel wird 
J ſere Rinckmawꝛ ofi Graͤben waren damals nicht gebawk. Auff den 3 0. n 
tag Decembris ward Weer das Schloß / fo der Biſchoff von Baſel ác 
WS oy bawen / von einem genannt Wolff vbergeben Graffe Kudolphen / auff 
O welchem gefangen ward des Biſchoffs Schweſter Sohn /ein einiger 
Stételen. Anno Ehꝛiſti 127 3. kam abermals Graffe Rudolph mit etlich Reiz 
gen fuͤr Baſel / denſelbigen eylet nach Herꝛ Hug Marſchalck der Burgermeiſter mit den 
urgern. Alß aber der Burgermeiſter mit wenigen zu weit fürfchoß / ward er von Graffe durgen ma. 


udolphs Dienern vmbgeben vnd erſtochen cb die Burger hinach komen mochten. Dar⸗ fib een 
nach vmb S. Margrethen tag kame Graffe Rudolph mit einem groffen Zeug fuͤr Ba- ^ 

ſel/vnd lagert fich bey Biningen auff S. Margrethen Berg / dargegen ſtreifften viel mal 
auff Graffe Rudolphen des Biſchoffs Leut vnd Edlen fo in ber Statt lagen / alß neſſilich 
die Muͤnchen / Scholer / die Berenfelſer / die zu Rhein / Marſchaͤlck vnd andere / ſampt 
en Burgern / fingen einander zu beyden ſeyten / vnd wurden etlich gefuͤhꝛt in die Statt. 
Vnd nachdem etlich tag Graffe Rudolph da gelegen / zog er wider ab. Vnd darnach auff 
>. Loꝛentzen abend pluͤndert Graffe Rudolph das Dorff Clingen / hat auch gar nahe er⸗ 
ſtiegen das Schloß / muſt aber abſtehn. Diß jars nach des Heyligen Creutz tag zu Herbſt 
. | DD ij fit 
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Gilet Graffe Rudolph aber ein groſſen Zeug / der meynũg Baſel zu belaͤgern. Dargegen 
Gilet auch der Biſchoff einen mercklichen Zeug. In ſolchen ritten abermals etliche Dep 
ren darzwiſchen / vnd ward der Krieg vnderlaſſen. Graffe Rudolph gab für einen Scheid⸗ 
man den Burggraffen von Nuͤrnberg / oder an feiner ſtatt Graffe Heinrichen von Für? 
ſtenberg. Der Biſchoff erwehlt zu einem Scheidman den Marggraffen von Hochberg⸗ 
oder an ſein ſtatt den alten von Geroltzeck. Dieſe ſolten vmb alle Handel ſpꝛechen zu mino ` 
ne oder zu Recht: das iſt / Freundtlich oder Rechtlich / von dieſem tag S. Mauritzen biß 
nechſt zu S. Gallen tag / vnd ſolt in ſolcher zeit auch Fried gehalten werdẽ. Alſo ritten die 
Edlen der Geſellſchafft zum Sterne / ſo Graffe Rudolphen anhengig / wider in jhꝛe Heu⸗ 
ſer in die Statt Baſel. 1 
Gꝛaffe Rudolph wird zum Roͤmiſchen ZA nig er⸗ 

wehlt. Cap. lxij. 
8 N Oꝛ vnndeh dieſe zeit verſchein / fam ein Bott gen Baſel / zeigt an wie 
7 OS Graffe Rudolph von Habſpurg zum Roͤm. König erwehlt were võ den 
A eS Churfürften auff den letſten tag Septeẽbꝛis. Mit dieſem Botten ſchick⸗ 
ten die von Baſel jhꝛe Veroꝛdnetẽ zu Graffe Rudolphen hinauf, Vnd 


ler Heyligen abend. a | 

Anno Chꝛiſti 1276. kriegt Koͤnig Rudolph durch feine beyde Soͤhn Albꝛechten vnd 
Rudolphẽ / den Biſchoff von Coſtentz jhꝛen Vettern / hieß Rudolph vd Habſpurg / einen 
von den Herꝛẽ von Lauffenberg. Es ward gewuñen vnd gepluͤndert Bůchhoꝛn / auch wur⸗ 
den gewunnen Nellenburg vnd Wyl im Thurgoͤw. | ^ 

Anno Chꝛiſti 1 27. zog Rudolph Roͤmiſcher Koͤnig in Deftereich/onb hinnach Bi⸗ 
ſchoff Heinrich von Baſel genannt Guͤrtelknopff mit o. Pferden. j 

Graffe Eberhard võ Kyburg verfaufft fein Gerechtigkeit an Freyburg in Nuͤchtlandt 
König Rudolphen vmb 40 o o. Marck Sylber / der Graffe von Sophoy hat darauff ge⸗ 
botten 1000. Marck. n : 

Año Chꝛiſti 1 2 8 3. belagert König Rudolph / ð Biſchoff von Baſel / vnd d Biſchoff 
von Straßburg Bꝛunnentraut / vnd ward daſſelbig dem Biſchoff von Baſel wider. Aber 
Mylan das Schloß ward zerſtoͤꝛt. Darnach im Bꝛachmonat belaͤgert König Rudolph 
mit den Stetten Bern vnd Freyburg in Nuͤchtlandt / die Statt Peterlingẽ / vnd bezwaͤg 
fie. Solches geſchahe wider den Graffen von Sophoy. | 

Anno Chꝛiſti 1 28 4. ſtarb der letſt Graffe von Rapperß weil am Zuͤricher See / verließ 
zwo Toͤchter / die eine vberkam Gꝛaffe Hanſen von Habſpurg / der ein Herr war od Lauf 
fenberg. Die ander vberkam Graffe Wernher võ Homburg. Alſo Fame dieſe beyde Graf⸗ 
fen hinauff gen Rapperß weil vnd wurden Herꝛẽ / einer zu der alten / der ander zu der newen 
Rapperß weil / vnd in der March / ſo zu einer ſeiten an die von Schweitz ſtoßt. 

Anno 128 e namen die von Zofingen an Koͤnig Rudolph zu einem Herzen. 

Alo Chꝛiſti 1 2 8 6. ward Biſchoff Heinrich Guͤrtelknopff 

zu Baſel etwan ein Barfuſſer Moͤnch geweſen / Ertzbiſchoff zu 
Mentz / vnnd an ſein ſtatt ward Biſchoff zu Baſel Herr Peter 
Rych. In dieſem jar ergab fich der Graffe von Wirtenberg an 
Koͤnig Rudolphen / welcher ſich voꝛmals mit den Graffen von 
Dockenburg / võ Freyburg im Bꝛeißgow vii 1 2. andern Graf? 
fen vberwundẽ hatt wider den gemelten Koͤnig. Bey Leben K 
nig Rudolphs nachdem er erwehlt ward zum Koͤnig / iſt ein ji 
licher Fried in Heluetia oder Oberlãdt geweſen / allein ſatzt ſi 
der Graffe von Dockenburg mit andern Graffen in Schwab 
vnd Elſaß (wie uge gemelt) wider ihn. Doch in den letſten jaren 
belaͤgert er von der Juden wegen die Statt Bern zum dite 
mal / wie hernach bey derſelbigen Statt verzeichnet ub 
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Von dem Teutſchen Eandt. drüj 

König Rudolpß ſtarb anno Chꝛiſti 1 29 1. auff den letſten tag Septembꝛis / vnd ward 
zum Roͤmiſchen König erwehlt Graffe Adolph von Naſſaw. 

Krieg zwiſchen Hertzog Albꝛechten von Oeſtereich vnd dem Bi⸗ 
ſchoff von Coſtentz. Cap. Lon, | 
ZT Ki Ach Chꝛiſti geburt 129 2. erhub ſich ein Krieg zwiſchen Hertzog Al⸗ 
WS "We brechtt võ Oeſtereich / Koͤnig Rudolphs Sohn / vñ feine Vettern Der? 
\ Së Rudolphẽ Biſchoff zu Coſtentz. Es verband ſich d Biſchoff mit denen 
E 75 më Zuͤrich / gegen welch Hertzog Albꝛecht auch widerdꝛuͤß hatt / dieweil 
G AL die Zuͤricher mit ſampt andern Stetten vñ des Reichs Laͤndern 237 
WO s Schweitz op Vnderwaldẽ / König Adolphe geſchwoꝛen vnd gehuldet 
hetten. Des halbẽ der Biſchoff võ Coſtentz vñ die Zuͤricher machtẽ ein Anſchlag zu ziehen 
in die Graffeſchafft Kyburg / vñ zu belagern Winterthur. Vnd nacbbt die Zuͤricher des 
erſte dahin Fami / fielen des Hertzogen op Veſtereichs Volck vi die von Winterthur auß 

er Statt vñ Scharmuͤtzelten mit denẽ von Zuͤrich / wurden aber hinderſich in die Statt 
getrieben vo Gꝛaffe Eglin võ Doggenburg / vñ denen von Zuͤrich / vñ viel nidergelegt. In 
dem entbote der Biſchoff von Coſtentz denen vo Zuͤrich / er woͤlt in ciné Tag zu but kom⸗ 
men mit ſeinem Zeug. Solches vernam Graffe Huͤglin von Werdenberg des Hertzogen Sn 
Hauptmañ / erdacht ein Liſt / ſamlet ein Zeug / vnnd gab jhm die Paner bezeichnet mit der vor aine 
iſchoffen von Coſtentz Wappen / vnd entbote ſolches heimlich denen von Winterthur. 
arnach ſchickt er einen falſchen Botten mit einem erdichten Brieff / atf ob er derſelbig 
von dem Biſchoff von Coſtentz geſchꝛiben / daß er mit feinem Zeug zu denen von Zürich 
Dol kommen. Auff diß ſchꝛeiben verlieſſen fich die von Zurich / hatten allein acht vnd hut 
gegen denen ſo in der Statt lagen. In ſolchem kam Graffe Huͤglin mit ſeinem Zeug vnd 
alſchen Paner / griff ſie an / vñ fielen auch des Hertzogẽ Leut auß der Statt / vnd erſchlu⸗ 
gen die von Zürich zum mehꝛer theil. Doch kam darvon Graffe Eglin von Dockenburg 
vnd mancher mit hm. | 
Anno Chꝛiſti 129 8. kriegt Hertzog Albrecht wider König Adolphen von Naſſaw / vñ 
wurden die Edlen vnd Reyſigen im Ergoͤw vnd Thurgoͤw erfordert jhm zu zuziehen. Es 
huldeten die Stett vnd Lander im Oberlandt König Adolphen / ward aber daruf in bie⸗ 
len Ländern kein Krieg. | 


* Albꝛecht / Graffe A ubolpbsvon Habſpurg Sohn / wird Roͤmi⸗ 
» [her Koͤnig / vnd wird ertoͤdt von ſeines Bıns 
ders Sohn. Cap. Ipiiij, 

Nno Chriſti 1 298. ward Hertzog Albꝛecht von Oeſtereich erwehlt jü 
6 Roͤmiſchen Koͤnig / nachdem er Koͤnig Adolphen erſchlagen hatt. 
Anno vd bat 130 1 / vnd etliche jar darnach / kriegt Koͤnig Albꝛecht 
9) auff die Biſchoff /Coͤln / Mentz vnd Trier / deshalb feine Vnderthanen 
im Ergoͤw viel von jhm bemuͤhet wurden. f 
Anno Chꝛiſti 1 30 8. bekriegt König Albꝛecht im Apꝛillen Her: ts 
ten von Gꝛanſen Biſchoff von Baſel. Es hatt in vergangnen jaren der Bifchoff an 
das Biſthumb erkaufft von Graffe Wernher võ Homburg die newe Homburg am Hau⸗ 
, mS wenſtein gelegen / vnnd Liechtſtal mit beyder zugehoꝛd. Ab fol 
chem hat Konig Albꝛecht ein widerdꝛuß / vermeynt dieſe Her 
ä ſchafft foft jhm worden ſeyn zu dem Schloß alten Homburg / 
vnnd etliche ofer in Frickthal gelegen / welche Koͤnig Ab 
brecht von den gedachten Graffen auch voꝛmal an fich kaufft 
4 hatt. Alſo beſchickt Koͤnig Albꝛecht nach Sanet Joͤꝛgen tag ein 
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Zeug auff den Biſchoff von Baſel / vnnd belaͤgert das Schloß Homes 
s Fuͤrſtenſtein. In dieſen tagen war Koͤnig Albrecht mit feinem Were 
e Hofgeſind zu Zürich in der Statt / vnnd war auch bey jhm 
oh? Hertzog Hans ſeins Bruders Sohn / an welchen nach abſter⸗ 
ANS ben feines Vatters Hertzog Rudolphs op Deftereich die Sande 
f EA ſchafft im Ergoͤw / Thurgoͤw vnnd Schwabenlandt erblich ges 
Ma allen waren. Vnnd nachdem diefer Hertzog Hans an dem Koͤnig feine Vettern viel mal 
| | DD v» erfoꝛdert 


riti Das Dutte Buch 
erfordert hatt / die gedachten Landt jhm zu ſeinẽ handen zu ſtellen / zog Koͤnig Albrecht fo 
lichs für vnnd für auff / biß zu letſt da Hertzog Hans daſſelbig ab erfoꝛdert / gab Koͤnig Al⸗ 
bꝛecht jhm ein ſpoͤttliche antwoꝛt / vnnd ſagt: Vetter euch ſteht ein gruͤn Krentzlin viel baß 
auff dem Haupt / vnnd ziert euch mehꝛ dann Landt vnd Leut regieren. Sollichs ſchlug der 
jung Hertzog in ſich / vnd klagts etlichen Freyherꝛen vnd Edlen / deshalb ein Anſchlag be⸗ 
ſchahe den Koͤnig zu erſtechen / wie dañ auch geſchahe / alß d König herab reit von Zuͤrich / 
Sons 3^ vnd zu Windiſch ober das dab: kam / da fiel Rudolph von Wart jhm in Zaum / vñ Her ⸗ 
chen. tzog Hans Bach jhm fein Dolchen in 5 
Halß / vnnd Vlrich von Palm ſehlug 
jm ein groſſe Wunden ins Angeſicht / 
vii Kopff / aber die andern durchſtachẽ 
jhn mit Schwertern. Da das geſchehẽ 
war / nã ein jed die flucht / aber es halff 


Deren von f ; : £ 
E, fienicht/ wurden all ſchendtlich getoͤdt 
pen. oder mußten im elend ſterben. Ich find | 


geſchꝛibẽ / daß dieſes Todtſchlags halb 
bey tauſent Menſchen enthauptet oder 
erſtochen / vnd ſunſt vmbkommen ſind. 
Alß nun der Sónig vmbkommen war / 
kam in derſelbigẽ nacht einer durch des Koͤnigs Laͤger vor Fuͤrſtenſtein bif zu de Schloß / 
vnd ſchꝛey zu des Biſchoffs von Baſel Ha uptmañ: Herꝛ von Rotberg / der Roͤmiſch Koͤ⸗ 
nig iſt erſtocht. Am moꝛgẽ früh brach König Albꝛeche e Zeug auff / vnd zog ab de Schloß 
Nach dieſen tagen vertrug ſich die Koͤnigin mit dem Biſchoff von Baſel nach ſeinem ge⸗ 
fallen / damit fie König Albꝛechts Todt deſter bag rechen moͤcht an den jenigen fo daran 
v ſchuldig. Hertzog Hans kam hin vnd wider / vnd zu letſt in Lam — , 
parten / vnnd darnach gen Auinion zu dem Bapſt / der wolt abet 
jhn nicht annemmen / ſonder ſpꝛach: Des Keyſers Todtſchle⸗ 
ger ſoll von dem Keyſer gericht werden / darumb ſchickt er jhn zu 
Keyſer Heinrichen dem von Luͤtzelburg / ſo damals zu Piſa wal 
in "alia Der Key ſer hieß Hertzog Hanſen in einem Auguſt ` ` 
ner Cloſter Buß thun / vnd fein Leben darinn verſchlieſſen / wie ck, 
auch endtlich da geſtoꝛben vnd begrabd iſt in feines Oꝛdens Clo / 
(ter. Aber feine Mithelffer muß ten all entlauffen. Der Der: vol 
Palm kam nach etlicher zeit heimlich gen Baſel in ein Beginen 
hauß / lag lang verboꝛgen / vnnd ſtarb daſelbſt. Die Koͤnigin zoh 
mit den Stetten vnnd Landtvolck im Ergoͤw für Altbeuren / a 
5 wunnen daſſelbig / vnnd ſchlugen o. Mannen ihre Heupter ad 
i s , Weiter zog die Königin mit hilff deren von Zürich / dem vol 
|| Eſchenbach für ſein Schloß / gewuñen Schnabelburg vnd andere ſeine Schloͤſſer. Der’ ` 
|. feld Walter von Eſchenbach kam in bae Wirtenbergerlãdt / enthielt fich daſelbſt in eines 
Hirten Hauß 3 . jar / vñ alß er ſterben wolt / zeigt er feinem Beichtvater vit andern an 
| wer er were. Der Graffe ließ jn hꝛlich begrabe. Rudolph op Wart mit feine Knecht "dl 
ſeling ward gefangẽ. Der Knecht ward Geredert zu Enfißheim:aberd Herꝛ ward gefühl 
| hinauff gen Bruck / vnnd ein 
Roſſz an Schwantz gebundt⸗ 
hinauß geſchleifft vñ Gert 
ohn Fetz op de oꝛt da der wi 
(3 erfchlagen ward. Vnnd at 
außgefuͤhꝛt / red er: Daß orl 
SC) Strber were / wann er helle, 
ſtocht Koͤnig Albꝛechten ttf 
i cher voꝛmals fein: Herzen ; 
nig Adolphe wider Gott / ct 
vf Recht erſchlagẽ hett. der 
e Det daß ſein Gemahel vn ` 
dien N 


Dondem Teueſchen Lande, oró 
dem Rad lag bettende / alß jhꝛ Der auff dem Rad lebt vnd redt. Es wurden von obgedach⸗ 
ter That wegen viel des Adels vertrieben auß dieſen Landen. Konig Albꝛecht ward zu Koͤ⸗ 
nigsfelden begraben / vber etlich jar wider außgraben vnnd gen Speyer zu feinem Vatter | 
gelegt. Es ward auch bald darnach gen Koͤnigsfelden gefuͤhꝛt vnnd begraben Hertzog Luͤ⸗ 
pold / der bey Sempach erſchlagen ward / wie hernach geſagt wirdt. 
Habſpurg im Schweitzerlandt. 


Cap. lyv. 
* Abſpurg das Schloß lige 
8 nicht fcr? von Koͤnigofel⸗ 
den vnnd von Bruck / das 
ſoll ein Graffe von Hab⸗ 
fpurg / mit namen Rapo⸗ 
\ O tus / mit bilff feines Baus 
ders gꝛeaffe Wern⸗ d 
Bero der ein Bi: TER 
ſchoff zu Straß⸗ 
burg war/ gebawe 
habe / vmb das jar 


Chii 107. Deren von 
Y Es d $ abfı ` 
Von den vaſt al ET agin D 


ten Graffen von 
Habſpurg ſolt du 
, merckẽ / daß ſie jrẽ 
Dr genommen haben von den alten Koͤnigen von Franck⸗ 
reich. Dann es hett Koͤnig Clotarius vier Söhn mit nammen 

hilpericus / Heripertus / Guntramus vnd Sigibertus. Sigiberto ward zu theil Auſtra⸗ 

a/ des Hauptſtatt ware Metz / vnd gebar Childebertum. Childebertus aber gebar Dict» 


hertum vnd Dieterichen. 
l [ Chüſperiens fotfatius 
à 
^ | Heribertus N 
à €(ctariue ) Diethpertus 
| Guntramus ( Childebertus d 
| Dieterich. 
Sigibertus & ; 
N Sigibertus 


V Dieterich vertrieb feinen Bꝛuder Diethpertum / vnnd bracht zuwegen daß er vnd feine 
eu Sohn erſchlagen wurden / damit hm das Landt allein blieb aber es fehlet m. Daß 
ti ward ibm vergeben von feiner Anfrawen / vñ fielen die Länder hinderſich an Lotharium 
n Sohn C hilperici. Darzu war noch vorhanden der jung Sigbꝛecht / der erlangt vol⸗ 
nds von bem Koͤnig Lothario Chilperiei Sohn / daß er (hm etliche Gegnen den Rhein 
hinab / auch das Bꝛeißgoͤw vii Sundgoͤw eyngab / macht jhn 
zu eim Hertzogen / doch daß er vnd ſeine Nachkommen ſich des 
Auſtraſiſchen Reichs / auch alles Koͤniglichs Titels verzig. 
Von dieſem Sigberto ſind abkommen die Gefuͤrſten Graf⸗ 
fen von Habſpurg. Dann fein Sohn Debertus ſchꝛieb vnnd SE 
hieß fich erſtlich ſelbs ein G raffen vo Joabfpurg. Diefe Gꝛaf⸗ von Heb⸗ 
fen find alſo nach einander kommen / Otbertus / Babo / Ro⸗ burg 
therus / Ethobertus / Galbon / Rampertus / Guntramus / 
Leuthardus / Leutfridus / Hunfridus / Guntramus / Bezali⸗ 
nus / Radepotus / Wernherus / Otto / Wernher Adelber⸗ 
tus / Rudolphus / Albertus / Rudolphus / Albertus / Albertus / 
Luͤpoldus / Erneſtus / Fridericus / Maximilianus / Philips 
e pus / Carolus. Ich hab jhꝛen Stammen hiezu geſetzt / wie (ie 
lliano find angezeigt woꝛden von den erfarnen. Die andern ſetzen ein fols 
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orój Das Dritte Buch 


Nudolphus 
Stiffter zu Albertus ſtarb Mate, op R 
Gunthram Goncelinus | Dimarf- auno 1052. Adelbertus ohn Adelheid Grip “ Deia Graff 
l Graffe zn Graffe zu] heim. Wernher ſtarb Erben fin zu Hennen fer 
| Altiburg Habſpurg | anno 1096. | Otto 2. er⸗ berg Ab be der is 
lebt anno vnd Alten äisen eam Qudeafa Graͤf⸗ ſchlagen Wernher Reich 
950. burg. ter zu Mu- ſin zu Lengburg 1110. * ffarb anno | Gertrud Griffin zu 
1 ri / ſtarb ans | : | Wernher Bis 1159. L Mompelgart 
10 1034. Otto ð erſt ward ſchoff zu Nudolph 
erſchlagen Straßburg i 
L 1046. Sta Graͤff in zu Thier ſtein 
Gertrud Heinrich 
f [Visi 
Albrecht DES, Rudolph Nömifcher König 
| in Elſaß Earten X biibetz 
| Io: Rudolph Graffe Albertus Thum̃hert 
| zu Habſpurg 1 Wernher LAndolph Viſchoff zu Coſſentz 
Ke \ Rubolph 
| Rudolph Graffe von c Gottfrid Nudolph Johann d Johannes Here zu Ok apper (meld ` 
| L Habſpurg vnd ECH Dito ward zu Zürich gefangen. 
| zu Lauffenberg Eberhard 
SIE D ‚ 
| Donden Eindern Vry / Schweitz 6n Vnderwal⸗ 
N , den / voꝛ vnd cb fie ein Buͤndtnuß zuſammen gez a 


macht. Cap. lxvj. 


Schweitz. 


S haben die Roͤmer bey zeiten Julij des erſten 
Keyſers etliche Eynwohner des Landes Viy⸗ 
auff Lateiniſch genennt Tauriſcos:aber D na 


Vri Tauriſci. 
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douicus König in Germanien / des Groſſen König Carles Enckel / DE eg 
| | it 


Von dem Teueſchen Candi. drößß 


Whites zu Day / der Abtey zu dem Frawen Müͤnſter zu Zürich vergabet habe. Aber zu 
Ynderwalden den letſten zeitẽ / alß das Roͤmiſch Reich 
3 an die Teutſchen kommen iſt / vñ nach? 
= dem (wie oben anzeigt wird) die Hertzo⸗ 
gen / Graffen / vnnd andere des Reichs 
Amptleut in den Landen Erbherꝛd ion 
den ſind / desgleichen die alten Stett vñ 
Th aͤler mit Freyheiten vnd eignen Re⸗ 
gimentẽ begabt / find dieſe Länder auch 
gefreyet vnd begabt woꝛdẽ / nemlich daß 
ſie keiner Herꝛſchafft / ſonder ohn alles 
mittel dem Reich zugehoͤꝛig ſeyen / wie 
e ſolches auch anzeigt Keyſer Friderich d 
ander / in der Confirmation oder beſte⸗ 
tigung der Freyheitẽ vnd herkolſten der 
Viz A Laͤndern Schweitz ono Vry. Desglei⸗ 
siad] chen Koͤnig Rudolff von Habſpurg / in 
: der Confirmation denen von Schweiz 
P^ Na N geben jhꝛer Freyheiten vii herkommens 
ne —Á halb / ſchꝛeibt alſo: 

Rudolphus Dei gratia Romanorü Rex femper Auguſtus, prudentibus viris, vni- 
uerſis hominibus in vallis Schweitz, liberæ conditionis exiſtentibus, dile&tis fuis 
fidelibus gratiam & omne bonum, &c. 

Iſt zu Teutſch: Rudolphus von Gottes gnaden Roͤm. Noͤnig / zu alle seite 
Mehꝛer des Reichs / den weyſen Leuten / auch freyen Landtſeſſen im Thal 
Sch weit wohnende / ſeinen lieben Getrewen / ꝛc. datum 1278. Es zeigen auch 
ſolehes an die Freyheiten von Keyſer Heinrichen von Luͤtzelburg / Keyſer Ludwigen ift 
Bayern / auch nachvolgende Keyſer vnd Königin dieſen Ländern gegeben, 

Die Lander frey Landtſeſſen. Cap. l vij. 


den gemeinlich vnd des mehꝛer theils freye Leut / vnd freye Reichs Laͤn⸗ 
der geweſen. Es haben auch bey jhnen viel Ritter vnnd Edelknecht jhꝛe 
Wohnung vnd Sitz gehabt / vnd nach jhꝛem Stand jhꝛe Freyheiten ac 
GANG habt. Alß zu Vnderwaldd die von Aa / die Hundtwyl / die von Winckel⸗ 

riet / die von Wolffenſchieſſen / vit ande. Darzu find auch in dieſen Laͤn⸗ 
v dern geſeſſen Fuͤrſten / Graffen / Freyen / Ritter / Edelknecht / ein groſſe anzahl / deren in 

den E antzleyen / alß die elteſten hernach erzehlte gerech net vnd benam̃ [ct werde. Vnd tice 
wol ſunſt viel ofi mehꝛ dann tauſent Geſchlechter / ſo den Adel ererbt / etwan noeh voꝛhan⸗ 
den / ſo hab ich dir allein die elteſten vnd fuͤrnemeſten vngefehꝛlich außziehen woͤllen. 


S ſind die Eynwohner dieſer Laͤnder Vꝛy / Schweitz vnd Vnderwal⸗ 


Klingen 


Man zahlt auch etlich Fuͤrſten (o in dieſen Laͤndern gelegen / alß 


^" Habſpurg gudow Granſen Homburg Glänenſtein Vechburg 
engburg Belleng ungen Wart Gutenberg Fridow 
bberg Ma ſax Naren Megenſperg Hagberg Biberſteln 
Uchtlanbd Gax Sennen von gn. Grünenberg Yffenthat Schenckenberg 
J Graffeſchafften. Chur ſin gen Seldenbeuren Kien Bubenberg 
Frolwenburg Maͤtſch Waſſerſtelt Kren ckingen Kienberg Weyſſenburg 
rg Sargans Langern Bickelſee Sd . Mannenberg 
Ane Werdenberg Tegerfeld Kempten faffnach Montenach 
apperswell Veldtkirch Bü nang Sarnen Senna Vaz 
Sa, Montfoꝛt Burglen Arburg Schencken Razuns 
Ge dtenburg Homburg Schwanden Seedorf Rei Belmont 
engste Toggenburg Brtdberg Naniton Nindenberg Ilantz | 
Sünden Thlerſteinn Wedeßwyl Key ſerſtul Zorberg figni ` 
ttafiberg Freyherten. Eſchebach Och fe ſtein Schweinoberg Blantiara 
WG Graßberg Schwartzenburg Hewen Sumiswald Wartenſtein 
alendyß Wolhauſen zum Preyenſtein Schnabelburg Brandif Flums 
S augen Thurn Hafenburg. Eſch enbach Buches Varen 
Sage, Mingenberg Straͤttungen Minſeck Wiktlißbach Thurn 
P PU Falckenſtein Signaw Zait Aarwangen Wernaw 
e * Mechburg Egerten Yſenſtein Langenſtein ebenſtein 
Were Wechburg Greſſickon Riedt Waingen Wart 
Vanfe Sping Sterne Ya Tieffenſteln. 


¶Ritterſchafft 
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¶ Ritterſchafft vnd Adel. N 

Ruſegg No ſenberg Küffenberg Rochwyl Vffhanſen Obdoꝛff 
Exiſchweil Baden Hundwyl Wyt Wangen Mie 
Stt Klingnaw Pfungen Iſenthat Schlierbach Wolſingen 
Viercken Glatt E Schoͤnenſteln Wilſpach Surſee Meckingen 
Flutern Vilingen Hifflichen Sorberg Bubendoꝛff Eſchgen 
Langhofen Sternfurt Dulb ſtein Meſſen Pfaffnach Erendingen 
Hatingen Büͤſingen Hültztuchen Nietnaw Stettenberg Griefberg 
fhoiboiff Denwyf Mowenſee Wettenwyl Aguſt Eronburg 
Mullwer Key ſerſtul Winterberg Tettingen Butten ſtein Lutiſeck 
Nin ach Olten Frleſenberg Guttenberg Toͤchtt Weyrenberg 
Sengen Arwangen Vppenthat Seeberg Ergfingen Bedꝛen 
Clotten Schnißburg Moß Bıburg Singen Rettenberg 
Kirchberg Jotzingen Schwanaw Schawenberg Vortuchen Freudenfelß 
DOpfiden Glaris Trachthat Zorberg Mattſtetten Winckli 
Attickhanſen Hohenftein Wengen Grimmenſtein Freyenſperg Cappenberg 
Wolißhofen Heydeck Mottelſwy fucberg Langenberg Schefflin 
Hoffſtetten Wildeck Sumißweld Bürgenffein Büren tiebenfeiß 
Wagenberg Froburg Palm Bonſtetten Shader Hofmeiſter 
Cham Dieſſenhofen P ſiſter Zümiton Moneck Falckenſtein 
Affholtern "Dart Zomos Steinicken Wuldberg Bynßhofen 
Beckle Wartenſee Schobenſes Wutzwyl Leuingen Mo cken 
Seßlerd Palmer Koͤng ſtein Fridaw Weſſenberg Dberdorff 
Biuneck Lutißhofen Wartenfelß Eſchenſee Münchingen Lit aw 
Wellenberg Danneck Langenſtein Baldwyl Kienberg Mberg 
Bettwyſſen Herdꝛen Feringen Lotzwyt Rihe vs Berninge Eygingen 
Hege Hunenberg Nubiſchwyl Nyn aw Helb ſtab Kren 
Spiegelberg Tüningen Soppenſee Hertenſtein Vollen Nineck / vnd viel an. 
Schönenwerb Troßburg Kent Sempach Boꝛgßler dere fo fang weren 
Moſchach Paſſerſtoiff Nuttißwyl Artingen Oſtingen zu erzehlen. 


Die haben jhꝛe eigen Herlichkeit / auch etwan eigen Leut gehabt. Aber kein eigen Mann 
hat moͤgẽ Landtrecht habẽ / ſond allein die Freyen Landtſeſſen vñ Edelknecht ſind Landt⸗ 
leut geweſen / habẽ auch das Landtrecht gehabt. In jedem Landt find die Empter vii Rhaͤt 
auß den Edlenknechten vñ Freyen Landtſeſſen beſetzt woꝛden. Es haben auch die Außlaͤn⸗ 
digen kuͤmmerlich (wie noch bey tag) das Landtrecht mögen bekolſien. In gemeinen fadt 
handlet der Rhat / aber in ſchweren ſachen werden beruͤfft alle die fo Landtrecht haben. 

Etliche ſchꝛeiben / aber ohn grund / vnd allein von hörfage / iſt auch vor jaren im Truck 

Hergogen außgangen wie die Graffen von Habſpurg / vnnd darnach die Hertzogen von Heſtereich 


von ete 


reich fino nie ober dieſe dꝛey Länder geherꝛſchet habe, Dieſelbigen jrꝛen gentzlich an dieſem oꝛt. Wañ lati 


Landtsher⸗ 


sen der bre) ge zeit vo? Keyſer Friderichen dem 2. vnd darnach bey denſelbigen zeiten / desgleichen bey 

ge: zeiten Koͤnig Rudolffs von Habſpurg / ſind dieſe dꝛey Länder des Reichs freye Thaͤler vn 
Länder geweſen / wie ſolchs anzeigen dieſe Confirmationes vnnd beſtetigung der Freyhei⸗ 
ten der von Vry vnd Schweitz durch jetzgedachte Keyſer vnd Koͤnig geben. Es waren zu 
zeiten Keyſer Friderichen des 2. alß er ent ſetzt ward / dieſe Länder jhm vnguͤnſtig / darumb 
ſie von dem Adel bey ihnen ſeßhafft verhaſſet: dann die Länder wolten in folchen gefehꝛli⸗ 
chen zeiten / da Teutſchlandt ſo manches jar ohn ſatz ſtund / ſich nicht in den ſchirm des 
Adels begeben / ſonder viel mehꝛ ſich an das Reich / vnd zu des Reichs Stetten halten / des 
wurden ſie vom Adel verhaßt / beſonder dieweil kein Keyſer war / vnd doch die Reichs Laͤn⸗ 
der Voͤgt vom Reich hatten / haben dieſelbigẽ Landtvoͤgt mit hilff ſhꝛes gefreundtẽ Adels 
ſich jhꝛer Empter vnnd Gewalts mißbraucht. Dargegen aber die Landtleut fich auch 5 
ſammen theten jhꝛe Keyſerliche Pꝛiuilegia vnd Landtsfreyheiten zu erhaltẽ / vnnd mit del 
Hand zu beſchirmen. Hiemit kam die ſach afto Chꝛiſti i 260. zum Krieg vñ groſſen pf 
tracht. Alß aber Graffe Rudolff anno Chꝛiſti 1270. Roͤmiſcher Konig ward / hat erdie 
Edlen vnd die Landleut befriedet / vnnd wider zu einigkeit gebꝛacht. Es waren die Landt⸗ 
voͤgt in bemelten Laͤndern nicht Dberberzen/ ſonder allein Voͤgt vnd Richter / jhnen v? 
dem Reich / vnd nicht von eigner anderer Herꝛſchafft geben / alß jhꝛe Priuilegia flaͤrlichen 
außweiſen. Es hat auch König Rudolph nach feinem todt verlaſſen Hertzog Albrecht!" 
von Oeſtereich / derſelbig alf ein Hertzog von Veſtereich / oder Graffe von Habſpurg⸗ hat 
kein Oberkeit oder Regierung gehabt ober dieſe dꝛey Laͤnder / war fie hatten König Adol⸗ 

f phen gehuldet. Alß aber Koͤnig Adolff erſchlagen / vnnd dieſer Hertzog Albꝛecht zum 

miſchen Koͤnig erwehlt ward / mußt er von wegen feiner Pflicht / alß ein Roͤmiſcher e 
nig dieſe Länder bey jhꝛen Freyheiten laflen bleiben. Dieſer Koͤnig Albꝛecht hat verlaſſen 


Hertzog Friderichen / Luͤpolden / Albꝛechten den Lamen / vnnd andere / aber feiner hat 
; Regierung 


Von dem Teutſchen Eande. orit 
Regierung oder Oberkeit gehabt in dieſen dꝛeyen Laͤndern: dann die Länder haben gehul⸗ 
diget König Ludwigen von Bayern aff einem Roͤmiſchen Koͤnig / vnd hernach aff dieſe 
Hertzogen gegen Koͤnig Ludwigen Krieg fuͤhꝛten / bekriegten ſie dieſe dꝛey Laͤnder. Nach 
abſterben Hertzog Friderichen vnd Hertzog Luͤpolden / hat Hertzog Albꝛecht der Lam/wel⸗ 
cher doch ſunſt ein trotziger Herꝛ war / nie anſpꝛach gehabt von wegen der Regierung vnnd 
Oberkeit dieſer Laͤnder / wol hat er ſich beklagt bey König Carlen dem 4. ab denen von Lu⸗ 
ern vnd Zug. Auß dieſem allem magſt du wol vermerckẽ / daß die Graffen von Habſpurg 
vnd die Herꝛen von Heſtereich kein Oberkeit noch Regierũg gehabt haben vber dieſe dꝛey 
Länder. Es haben wol König Rudolff vnd König Albꝛecht alß Roͤmiſche König von we⸗ 
gen des Reichs / Voͤgt veroꝛdnet in dieſe dꝛey Laͤnder / wie auch jhꝛe Voꝛfahꝛen Koͤnig vii 
Keyſer / alß zum theil hernach gemeldet wird. | 


Von den Voͤgten in den Rändern Vꝛy / Schweitz / vnd wie etli⸗ 
che auß denſelbigen vertrieben woꝛden. 
Cap. Leen, 


N dem Reich iſt es allenthalbẽ der bꝛauch geweſen / daß ein Kom. Koͤnig 
od Keyſer in den Freyen on Reichs Stettẽ / auch in de Freyen vfi Reichs 
Thaͤlern Richter vnd Voͤgt veroꝛdnet / die im nammen des Reichs den 
Stab fuhꝛten. Dirſelbigen wurden gemeinlich genommen von Rittern / 
Edelknechten / oder ſunſt achtbaren Perſonen in einer Statt oder Landt 

; geſeſſen. Vnderweilen hat man aueh Voͤgt geſetzt fo auſſerhalb einer 
Statt oder Landts geſeſſen wart. Dieſelbigen haben alßdañ jhꝛ Ampt viel malen eim an⸗ 
dern befohlen. Alſo find in dieſen dꝛeyen Ländern auch Voͤgt veroꝛdnet wordt von König 
vnd Keyſern. Dieſe haben in der Regierũg das Landt betreffend ſich keins dings vndwun⸗ 
den / ſonders allein in den ſachẽ die fo Hochgericht belangẽ / am Rechtẽ den Stab geführt, 
Alſo hat König Albꝛecht(alß ein Roͤm. Koͤnig) in dieſe Länder auch Voͤgt veroꝛdnet. Alß 
aber dieſelbigen in jhꝛem Ampt fich vngebuͤrlich hielten / wie hernach volgen wird / wurden 
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der Das Dritte Buch 
ſie von den Landleuten vertrieben. Der Vogt võ Vnderwalden begert von einem Lande 
mañ / daß er jm eint Zug Ochſen vberſchickt. Alß aber der Landtmañ ſollichs abſchlug / be⸗ 
fahle der Vogt feine Knecht / er ſolt de Zug Ochſen mit gewalt nem̃en / vnd zu bau bꝛin⸗ 
gen. Der Landtmañ hett ein junge Sohn / der ſchlug dẽſelbigen Knecht ein Finger ab vnd 
entflohe. Der Vogt ſieng ot Vatter vfi ſtach jm die Auge auf ⸗Nachmals aff ein Landt⸗ 
mati nicht bey Dauf war zu Vnderwalden / bezwang ein anderer Vogt des £anbtmaffó 
Frawen / jm ein Waſſerbad zu machen / zu jm in das Waſſerbad zu ſitzen / vnd andern ſei⸗ 
nen willen zugeſtatten. Sollichs verzoge die Fraw / biß daß jhꝛ Ehemañ kam / zeigt jm fol 
ches an / der ſchlug dẽ Vogt mit einer Axt zu todt. Der Vogt võ Schweiz vñ Vꝛy trieb 
ein ſondern mutwillen / richt zu Bay in Stecken auff / henckt ſein Hut daran oꝛdnet ein 
Knecht darzu / vnd ließ jederman gebietẽ⸗ demſelbigen Hut eb zu beweyſen. Nun war ein 
wien Landtmañ / hieß Wilhelſñ Thell / d wolt ſolchs nicht thun / darumb er auch für den Her⸗ 
ren beruͤfft ward / vnnd dieweil er ein guter Schuͤtz war / gebott jm der Herr daß er ſeinem 
eignẽ Kind ein Apffel ab dem Haupt ſchieſſen ſolt / er wehꝛet fich lang / doch muſt er zu letſt 
ſolches thun. Vnd aff jhm Gott das gluͤck gab / daß er ohn ſchaden dem Kind den Apffel 
ab dem Haupt ſchoß / fragt jn der Herꝛ / was er mit dem andern Pfeyl im finn hett gehabt? 
Antworter: Wo das Kind geſchediget were worden von dem erſten ſchutz / wolt er den am 
dern Pfeyl in Herzen geſchoſſen haben. Der Dep ließ dieſen fahen / vnd fubit jhn hinweg 
in einem Schiff: alß er aber zwiſchen By vnnd Bꝛunn kam / entran er auß dem Schiff / 
lieff ober Berg vnd ober Thal / vnd fuͤrkam feinen Herꝛen / hett acht auff jhn / vñ ſchoß ein 
Pfeyl in jhn. Auß dieſen vnd dergleichen mutwilligen handlung / wurden die Voͤgt vnd 
ihre Anfenger auß dieſen dꝛeyen Laͤndern vertrieben. Keyſer Heinrich der ſiebend / vñ nach 
jm Koͤnig Ludwig von Bayern / haben nach dieſen dinge Vogt in die Länder veroꝛdnet⸗ 
vñ zu letſt hat Koͤnig Ludwig ſie gefreyet / daß kein Vogt dareyn ſolte veroꝛdnet werde / dh 
were dann ein eyngeſeßner Landtmann / wie hernach auch verzeichnet wird. 

Was ſich verloffen hat bey den Eydtgnoſſen vnder den Keyſern / Hein⸗ 
richen von Lutzelburg / vnnd Ludwigen von | 
x Bayern. Cap. lxix. 

N Mjar Cheiſti 130 8. ward erwehlt Graffe Heinrich o6 Luͤtzelburg zum 
GH e, an Romiſche König. Darnach año 1 3 o 9. auff den Meyen zog er hinau 
(e a in das Dberlandt / vnnd ſchwuren jhm die Stett Zuͤrich / Bern / Solo⸗ 

ET Dë thurn / vnd andere / auch die Linder Vꝛy / Schweiz vnd Vnderwalden. 

* Fo In dieſem jar ward Koͤnig Albꝛecht zu Koͤnigsfelden außgraben vnd ge⸗ 
= N fübit gen Speyer / daſelbſt hin ward auch geführt Koͤnig Adolph voti 
Naſſaw / welcher 1 1. jar in einem Cloſter gelegen balſamiert / vnd wurden dieſe beyde RO 
nig daſelbſt begraben / in gegenwertigkeit König Heinrichen von Luͤtzelburg. 

Anno 1309. erhuben fich (pán zwiſchen dem Abt von Einſidlen(geboꝛen von Ruda) 
vnd denen von Schweitz. Auff ein zeit kamen die von Schweitz mit gewehꝛter Hand gen 
Einſidlen in das Cloſter / vñ aff fie den Abt nicht funde hielten fich etlich von Schweiß 
vngebuͤrlich in der Kirchen. Solchs klagt der Abt Graffe Hanſen vo Lauffenberg / fo da⸗ 
mals Herꝛ zu Rapperßweil / vnd des Abts Lehenmann war / 1 Hertzog Luͤpold 
von Heſtereich. Die von Schweitz kamen in des Bapſts Bal. Darnach aff Hertzog 1 
polds Volck auß dem Ergoͤw vnd andern orten auff die von Schweitz zogẽ / ſie zu beſche⸗ 
digen / wurden ſie von denen von Schweitz wider hinderſich getrieben / mancher erſchlage 
vnd im See ertrenckt. Die von Araw namen damals ein groſſen (caben. SÉ 

Anno 1 3 To.inde Meyen kam Keyſer Heinrich gen Zuͤrich / vii kamen zu jm ellich f 
fich von Graffe Eberhardẽ von Habſpurg gelediget vnd abkaufft / dieſelbigen nam 8 K 
nig an das Reich / vnnd gab jhnen Freyheit / daß ſie ohn alles mittel allein dem Reich v ; 
SOR vnnd gefreyet folten fepn / wie Landtleut zu Schweitz vnnd andern beylizen⸗ 
den Laͤndern. | 

Anno Chꝛiſti 1 2 x 1. fam Koͤnig Heinrich mit feiner Gemaheln Eliſabeth vfi groſſet 
Herꝛſchafft gen Bern / lag da zehen tag / confirmiert vnd beſtetiget der Statt jhꝛe Oral 
ten / zog darnach durch Sophoy vnnd Piemont / nachmalsin Lamparten. Ogni à ée 
nach feinem todt anno Chꝛiſti 3 14. Hertzog Ludwig von Bayern zum Roͤmiſche K 4 
nig erwehlt ward von vier Churfuͤrſten / vnnd dagegen Hertzog Friderich von fort 
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von dꝛeyen Churfuͤrſten / haben die Stett am Rhein vnnd Elſaß / außgenommen Straß⸗ 
burg/gehul det Koͤnig Ludwigen. Desgleichen Baſel / Bern vñ Solothurn / auch die Laͤn 
der Vꝛy / Schweitz vnd Vnderwalden / darzu etliche Gꝛaffen / Freyen vnd Herꝛen im Ds 
berlandt. Bald darnach kriegten Hertzog Friderich ſo võ dꝛeyen Churfuͤrſten erwehlt war / 
vnd Hertzog Luͤpold von Oeſtereich / nicht allein auff Koͤnig Ludwigen / ſonder auch auff 
die jenigen ſo jhin gehuldet hatten / inſonders fricaten De hefftiglicht auff die võ Schweitz / 
Ip vnd Vnderwalden / der hoffnung / wo ſie mit einem gewaltigen Zeug in dieſe Länder 
koͤndten kommen / mochten fic dieſelbige in kurtzer zeit eynnemmen vii bezwingen / vnd viel 
ch dann fic die Stett möchten erobern. Deshalb ſchꝛieben dieſe Laͤnder Koͤnig Ludwigen / 
ſo damals zu Nuͤrenberg lag / Anno Chꝛiſti 13 14. in dem Bꝛachmonat. Es ſchꝛieb auch 
Koͤnig Ludwig widerumb mit dieſen Woꝛten: | 
Ludouicus Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, prudentibus viris in 
Vnderwalden , Vry & in Schweitz, fidelibus & dilectis gratiam fuam , & omnc bo- 
num, c&c. Viri conftantiflimi aduerfariorum comminationibus nc finatis animos ve 
ſtros aliqualiter demulceri. Vnd ermanet auch dieſelbigen / dz fic alß Trewe des Reichs Die br 
vnd feine Vnderthanen vnd Verwandten an ihm vnd dem Reich ſtandhafftig bleibe wol Lache Der 
ten. Er hett auch gebotten allen des Reichs Amptleuten vñ Voͤgten / daß fic die gedachten anden. 
von Schweiz / Vꝛy vnd Vnderwalden beſchirmen ſolten. 
In dieſem jar ſchedigten die von Schweitz / Vꝛy vnd Vnderwalden eins theils / vn des 
Hertzogen von Deftereichs Voͤgt vnd Helffer anders theils einander. Die von Schweitz 
waren mit Feinden vmbgeben / nemlich mit denen vd Glaris / Gꝛaffe Wernher võ Hom⸗ 
burg / Herꝛen zu alten Rapperßweil / Gꝛaffe Rudolffen von Habſpurg / Herzen zu newen 
apperßweil / von dem Abt zu den Einſidlen / ſo deren von Schweitz alter Feind war / và 
denen von Zug vii Lucern / ſo auff den beyden Seen heraußwertz ligen. Die von Schweitz 
fielen in dieſem jar gen Einſidlen in das Cloſter / fiengen vier Cloſterherꝛen / ſo all Freyher⸗ 
ren waren / auch etlich andere / fuͤhꝛten ſie gen Schweitz. Hertzog Luͤpold bewarbe ſich al 
lenthalben bey den Gꝛaffen / Freyherꝛen vnd andern (o jhm nie vnderthan / daß fie jhm bes 
hilfflich weren wider die võ Schweig. Alſo bꝛacht er zu Helffern an fich Gꝛaffe Hartman 
vnd Gꝛaffe Eberharden von Kyburg / Herren zu Thun vnd Burgdoꝛff / vnd Kaſtvoͤgt zu 
Hinderlappen / deshalb jhꝛ Regierung gieng biß an den Bꝛuͤneck gen Vnderwalden / auff 
daß Hertzog Luͤpold die Straß verlegte / damit denen vd Vnderwalden ober den Bꝛuͤneck 
nichts möcht zukommen. Alß Sommer vnd Winter zwiſchen dieſen Partheyen kein rh 
noch fried war / vnd Koͤnig Ludwig zu Muͤnchen lag / ſchꝛeib er abermals auff den 23. No 
lembꝛis denen von Schweiß alſo: Le | 
. Ludouicus Dei gratia Romanorum Rex, ſemper Auguftus, dilectis filijs ſuis, offi- 
ciato concilio;ciuibus & vniuerfis hominibus in Schweitz,gratiam (uam, & omne 
onum,ce. Ermant abermals daß ſie an jhm vñ dem Reich ſtandhafft often bleiben / 
hm were vnverboꝛgen die groß muͤhe / arbeit ofi gefehꝛlich keit / ſo fie bißher omb fein vii des 
eichs wegen erlitten / gegen feinen vii des Reichs Feinden. Er were fuͤrnemiens auff den 
Wrühting fo bald er möcht bey feinen vnnd des Reichs Vnderthanen / vmb ein gewaltigen 
tug zu bewerben / damit er ſie / die võ Schweiß vit andere jhꝛe Helffer / auß vielfaltiger ge 
fehꝛlicher muͤh vit arbeit erledigen möcht, Alßbald d Schnee abgieng / vñ man die Straſ⸗ 
MÀ ſen brauchen moͤcht / griffen abermals die gemeldte Partheyen 
einander an / raubten vnd ſchedigten auff beyden ſeiten ſo vaſt 
ſie mochten. Vmb aller Heyligen tag ſam̃let Hertzog Luͤpold 
von Heſtereich ein groſſen Zeug im Thurgoͤw / Ergoͤw / El⸗ 
ſaß vnd Schwaben / darzu manet er die Gꝛaffen / Herꝛen vnd 
d Stett feine Helffer / vñ bracht zuſammen zu Roſſz vñ zu Fuß 
N A al 20000. zog zu beyden ſeiten den Zuͤricher See / vñ allenthal⸗ 
us i ben herauff gegen dend võ Schweiz. Vñ aff er kam gen Gart | 
2) berhatſchlaget er mit den ſeinen an welchem ort er aller baſt in | 
das Lande Schweitz kommen moͤcht / vñ geſchahe d Anſchlag | 
hineyn zu ziehen in den Moꝛgarten jenethalb dem Egreſee / vñ | 
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jhꝛ rhaten alle wie wir in das Sande Schweitz wöllen kommen / aber emer keiner hat gerha⸗ 
ten wo wir wider herauß woͤllen komen. Alß aber das Landt Schweitz mit Bergen / Waͤſ⸗ 
ſern vnd Letzenen beſchloſſen / hatten fie an allen Letzenen ſhꝛe Zuſaͤtz. Vnd nachdem der 
Hertzog auffbꝛach / wurden die vd Schweitz gewarnet von etlichen Edelleutẽ ſhꝛen Nach⸗ 
balvren / nemlich von denen von Hunenberg / dieſelbigẽ ſchoſſen Pfeyl vber die Letze zu Art 
an dem Zuger See / vnd (tun? geſchꝛieben am Perment der Pfeylt: Hůten euch an dem 
Moꝛgarten. Auff ſollichs zogen die von Schweitz mit jhrem ſtarcken Hauffen / auch mit 
ihnen die von Vꝛy vnd Vnderwalden / bif auff den Sattel / namen allda den Berg en. 
Auſſerhalb d Landtmarch lagen bey fuͤnfftzig Mannen / ſo auch auß dem Landt Schweiz 
waren / muß ten aber auſſerhalb der Landtmarch leiſten (dann fie waren Aechter) die ſelben 
kamen auff dieſen Tag auch dahin / den jhꝛen von Schweitz behilflich zu fan. Vnd nach 
dem des Hertzogen Zeug zwiſchen dem Egre See vnd dem Sattel den Berg hinauff wolt 
ziehen in das Sande Schweiß / ſehꝛawen die fuͤnfftzig Mann vnnd der recht Hauff von 
Schweitz / Viy vnnd Vnderwalden einander zu / griffen des Hertzogen Zeug an / auch 
wurffen die gedachten fuͤnfftzig Mann gar hertiglichen mit Steinen den Berg oben Dep ` 
ab / daß in allem ſchlahen die Roſſz auff des Hertzogen ſeiten erſchꝛacken / vñ ſich erſchuͤtte⸗ 
ten / ſꝛungen in See. Vnd alß damals an dieſem Dit gefroꝛen / mochten die Roſſz fich 


gold gan nicht enthalten / noch kein ſatten tritt thun / deshalb fieng des Hertzogen Zeug an hinder⸗ 
ch peda (ich zu weichen / vnd auff dieſelbigen trungen die von Schweitz vnd jhꝛe Helffer / ſehedigte 


geſchlagen. 


Graffe von 


vnd erſchlugen was jhnen werden mocht. Hertzog Luͤpold ritt mit ſeinem Zeug ſo noch voꝛ 
handen war / in das Thurgoͤw gegen Winterthur zu. Diß geſchahe auff S. Otmars tag / 
Anno Chuiſti 1251. > | 

Auff dieſe zeit hat Hertzog Luͤpold auch veroꝛdnet bé Gꝛaffen võ Straß berg in Nuͤcht⸗ 
landt geſeſſen / mit einem Zeug ober die Bꝛüneck zu ziehen / vnd auff dievon Vuderwalden 
zugreiffen. Solches ward kundt gethan denen von Schweitz vnnd ſhꝛen Helffern fo an 
dem Moꝛgarten lagen / deshalben ſchickten die von Schweitz vnnd jhꝛe Helffer in groſſer 


Se CDL ein Hauffen in Vnderwalden gegen dem Brüneck zu / vñ ward der Gꝛaffe võ Straß⸗ 


Waldſtetten url 


berg mit ſeinem Volck wider hinderſich getrieben vnd geſchediget. Dieſer zeit muſten die 

drey Länder ohn Hilff anderer jhꝛer Freunden von den Herzen ſich ſelber erwehꝛen:dañ die 

von Baſel / Bern vnd Solothurn / ſo auch Koͤnig Ludwigen geſchwoꝛen / hatten mit jnen 
ſelber genug zuſchaffen / vnd jhꝛer Stetten zu warten. Wañ zu dieſer zeit hatte dieſe Stett 
wenig Landts vnd Gebiets / vnd ſtieß aber des Hertzogen von Deftereichs vnd feiner Helf⸗ 
fer Landt allenthalben an dieſe Stett. Die võ Zürich woltẽ auch am anfang dieſes Kriegs 
fich nicht ſetzen gegen dem Hertzogen von Deftereich. So waren die Stettin Schwaben 
vii Elſaß / ſo auch Ludouico gehuldet / denen von Schweitz vnd jhꝛen Helffern zu weit gele 
gen / darzu kriegt Hertzog Friderich von Deftereich/fo auch zum Roͤm. Koͤn. erwehlt war / 
fo ſtreng auff Koͤnig Ludwigen / daß König Ludwig dieſen dreyen Ländern kein hilff thun 
mocht / wie oben bey den Keyſern verzeichnet iſt. 


Der erſt Schweitzer Bundt. Cap. lx. 


e Nno Chꝛiſti t 2 16. alß in den vergangenen zweyen jaren die Laͤnder 
Aë D Vip / Schweiß vnd Vnderwalden / von wegen des Roͤmiſchen Königs ` 
V in dieſen Krieg gegen dem Hertzogen von Deftereich kommen / haben fie 
ein ewigen Bundt zuſammen geſchwoꝛen. Sif geſchahe zu Vꝛy / vnnd 
A ward derſelbig Bunde genannt der dꝛeyen Linder oder dreyen Waldſtet⸗ 
dec ten Bundt / vnd iſt das der erſt Bundt fo dieſe Länder ewiglichen zuſam⸗ 
men geſchwoꝛen haben. In dieſem jar belaͤgert Hertzog Friderich og Oeſtereich die Statt 
Eßlingen wider Koͤnig Ludwigen / mußt aber damals abziehen. Darnach Anno C ft 
13 1 5. belagert er ſie widerumb / vnd alß Koͤnig Ludwig wolt Eßlingen entfc:hütten/4 ` 
ſchahe ein Schlacht / wurden zu beyden ſeiten viel ertoͤdt onn? gefangen / wußt niemande 
welches theil oben gelegen war. Anno 13 1 8. im Aprillen / haben Gꝛaffe Hartman vn 
Gꝛaffe Eberhard von Kyburg / Herꝛen zu Burgdoꝛff vnd Thun / auff ein newes ſich ver⸗ 
bunden / vnd geſchwoꝛen Hertzog Luͤpolden / denen von Schweitz vnnd jhꝛen Mithelffern 
fein Kauff noch Speiß laſſen zugehn / vnd dieſelbigen von Schweitz vfi jhꝛe Helffer ſche⸗ 
digen nach allem vermoͤgen. : 
Weiter 


1 P 


Tw a 


| Don dem Teucſchen ard. : 


» 


um fo auch Konig Ludiwigengefi chwoꝛen hatt / denſelbigen ſchickten die von Bern zu ci; gu. 
cn Zuſatz vierhundert Mann. Bndalß die Gꝛaffen von Kyburg des Hertzogen Helffer 
garen / da zogen die von Bern auff die Gꝛaffen von Kyburg / brannten (ie Landtſchafft. 
nid Hertzog Luͤpold ſolchs vernam / zog er ab võ der Statt Solothurn vngeſchafft. Sar» 
ach hard ein Anſtand zwiſchen Herzog Luͤpolden von Deftereich vñ denen vo Schöweitz 
gemacht auch get mg ſich dazumal Gꝛaffe Wernher vol Homburg / Heri zu alten Rap⸗ 
derßweil für fich vnnd auch für feine Leut / gentzlich mit denen von Schweiß doch behielt 
0 hm in dieſem Vertrag vor Hertzog Lüpolden von Heſtereich / wo der Krieg nit denen 
on Schweitz vnd wider Hertzog Luͤpolden wider angehn wurde. EY. 
Anno Chꝛiſti i 3 2 3; confirmiert vnnd beſtaͤtiget Koͤnig Ludwig dieſen dꝛeyen Wald⸗ 
Recke Vꝛy/ Schweitz vnd Vnderwalden ſhie alte Recht vnd Frepheiten fo fie bißher ge 
Ner eur habt von Koͤnigen vnd Keyſern / nemlich daß niemandt einen 
dieſer Landtleuten auſſerhalb dem Lande, mit Recht anſpꝛe⸗ 


| 
Wetter belaͤgert auch in dieſem jar Hertzog Luͤpold von Deftereich die Statt Solo⸗ SE 
chen vnd befürfiern ſoll / daß auch keiner hinfuͤr zu des Reichs 


— seitens raten 


Vogt in dieſe Länder verordnet [oll werden / er ſehe dann ein 
eyngeſeßner Landmann. In dieſem jar ward Hertzog Fride⸗ 
rich von Veſtereich in einer Schlacht gefangen von König 
Ludwigen / wie auch hie voꝛnen bey den Königen verzeichnet 
iſt. Auff ſolches vnderſtund fein Bruder Hertzog Luͤpold jhn 
auff alle weg auß der Gefengknuß zu fedigen/ Kriegt deshal⸗ 
ben trefflich auff Koͤnig Luüdwigen / mocht aber nichts ſchaf⸗ | 
fen. Da kam ein Schwartzkuͤnſtler / der wolt durch den & ef V 
fel Hertzog Friderichen ledig machen / vnd alß det Teuffel zu ) | 
hm in die Gefengknus fam / vnd ermant ſhn er (ott auff ſhn 
ſitzen / a ſchꝛack der Gift alſo ſehꝛ / daß er ſich bezeichnet vnnd 
| GG ij Gott 


orraij Sas Brite Buch | 

Gottanrüͤfft / da verſchwande das Geſpenſt. Darnach ward vor Colmar im Laͤger di 

Rachtung gemacht / vnd Hertzog Friderich ward ledig / doch ſolt er vnnd Hertzog Luͤpold 

Koͤnig Ludwigen am Reich vngeirꝛt laſſen. Aber bald darnach ſtarb Hertzog Friderich. 

Naeh s 3i Vnd alß Hertzog Luͤpold widerumb widerſtund Koͤnig Ludwigen / ward er kranck / vnnd 

ee ſtarb zu Straßburg Anno Chꝛiſti x 3 27. Alſo fam König Ludwig vnd die drey Laͤnder 
der Hertzogen halb von Veſtereich zu frieden. I e 


Krieg ʒwiſchen den Hertzogen von Oeſtereich vnd den 
Eydtgnoſſen. Cap. lxxj. 


Nnso Chiiſti 1 3 8 5. fub: Hertzog Luͤpold von Deftereich / der gemeld⸗ 
e ten zweyer Fuͤrſten Bꝛuders Sohn auß dieſem Lande hinweg / vñ wur⸗ 
den hievoꝛ die Spaͤn zwiſchen Ihm vnd den Eydtgnoſſen hingelegt. A⸗ 
ber vber etliche zeit hernach erhuben ſich wider Spaͤn zwiſchen des Her⸗ 
| sogen Landtvoͤgt vnnd denen von Lucern. Etliche des Hertzogen Leut 
* von Wolhauſen vnd von Rotenburg wurden Burger zu Lucern / darum 
etliche von denſelbigen wurden von des Hertzogen Landtvoͤgten gefangen vnnd erhenckt. 
Roienturg Dargegen namen die von £ucrn das Schloß vnd Stettlin Rotenburg eyn / desgleichen 
gerunnen. namen ficu Burgern auff die von Sempach vnd Entlibuch. Es namen die Eydtgnoſ⸗ 
fen eyn das Stettlin Meygenberg / vnd beſatzten daſſelbig. Dargegen kam des Hertzogen 
Landtvogt für Meygenberg / vñ alß der Eydtgnoſſen Zuſatz gegen jm zog / ward der meh⸗ 
rer des Zuſatzes erſchlagen. , 

Darnach Anno (hatt 1 5 86. machten die Reichſtett von dem groffen Bundt von 
Schwaben vnd am Rhein ein Anſtand zwiſchen den Eydtgnoſſen vnnd dem Hertzogen 
biß zu außgang der Pfingſtwochen. Nach derſelbigen griffen die beyde Partheyen wider 
einander an. Die von Zuͤrich / Lucern / Vꝛy / Schweitz vnd Vnderwalden / zogen in dem 
Bꝛachmonat in das Thurgoͤw / gewunnen Pfeffikon das Schloß. Alß fic wider gen Zuͤ⸗ 
rich kamen / vernamen ſie daß Hertzog Luͤpold mit einem groſſen Zeug im Ergoͤw lege / des 
willens für Sempach zu ziehen. Auff ſollichs zogen die vier Waldſtett eylends von dës 

rich wider heim. ) 

Auff den neundten tag Hewmonats des jare 13 8 6. zog Hertzog Luͤpold von Oeſte⸗ 
S reich für Sempach mit groſſer Macht / dargegen zogen die von Lucern / Vꝛy / Schwei 
| vnd Vnderwalden gegen dem Hertzogen / die 
von Sempach zu entſchuͤtten / namen ein 
Voꝛtheil eyn / zogen gegen des Hertzogen 
Volck an einem Strich / da der Reiſig Zeug 
fie nicht ſchedigen möcht / des halben die Her⸗ 
ren zu Fuß abſtunden / vnnd zogen gegen den 
Eydtgnoſſen. Alß aber beyde Partheyen zu 
ſtreitten begierig / ward zu beyden theilen Ri 
terlich gefochten. Vnd aff es ein vaſt heiſſer 
Summertag war / wurden die Herꝛen von der 
Hitz vnd jhꝛem Harniſch ſchwach vnd macht⸗ 
loß / deshalb etwan viel erlagen. Alß follich® 
des Hertzogen Volck fahe fo auff den Heng 
Gen faſſen / ritten ſie hinweg. Nachdem af ` 
ö die Herꝛen jhꝛen Knechten zuſchꝛawen mart 

í fie des mehꝛertheils hinweg. Hertzog Luͤpo 
ward erſchlagen / vnd mit hm Marggraffe Ott von Hochberg. 
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Hertzog fd» 
pold tompt 
vmb. Sr 


« Öraffen, Walraff vnnd Johann von Friderich von Münfteot kutold von Mülheim 
Johannes von Och ſenſtein / Thier ſtein Peter von Pollweller Albꝛecht von Mül helm 
Thumpꝛobſt zu Straß. Reinhard von Mümpelgart Vlrich von Haſenburg Götz von Stauffen 
burg / ianbtvogt des der blind vnd dreytzeh en jar Fritz von Bꝛandiß. Ofwald Zeinwigers 
Hertogen. vitettannbt war. Nicker. Von Freyburg 


Herten. ai Breyen, Martin Malter er Heintz Küchlin " 
Johannes von Gürftenberg ` Walter von Geroldoec Hangener von Roͤtelen g Schimmel von Ap 15 


r 


Von dem Teueſchen Dat, dyrb 


Hans von ifweiter Heinrich von Nynach Johann von Schawenberg. Walter Meyer. 
Demman von Wißweller Werlin von kiechtenfelß. Edeltnecht. D Wirtenberg. 
german Meyer Schaffhauſen. Freyburg. Hans von Bꝛandeck 
Conrad Statz Dieterich Schultheiß Herman Rot Herman von kiechtenfelß 
choman Bernlapp Hans von Schwandeck Zwen Schnewülin. Lang von Ehingen 
Egolff Kächlin Hans von Nante Newenburg. Herman von Signow. 
eutfeld Schuſſer N Schwaben. Conrad Weggeßheim f 
Egolſf von Stenglingen. Schwartzgraffe von Zolern Thoman Saͤlder. Schaffhauſen vnd 
Breiſach. Ott Herr ju Waldpurg Truck⸗ Straßburg. Schwaben. 
Peter vnnd Conrad von Bol⸗ „ ſe ß Eletten zwen / Hüglin vnnd . Herman Güffe 
ſen heim. Rudolff / Egolff von Emb ſe Erltz Lutolff von Wihꝛingen 
qr Oteteenbutg. Hartman von Senheim Krafft einer 1 Albꝛecht von Rechberg 
Der Schulcheiß. Hildpꝛand von Weiſſenbach Cuntz von Muͤlnhelm Frantz von Leech tenſtein. 
6 ei Elſaff. Bꝛun Giſſe Ettenheim einer OA SR 
Watter von ber Die Johann / Heinrich von € det» Godertheim einer. 4 Ab der dé, : 
Peter von Rotzenhauſen lenberg : 5 J Gtfaff. 8400 Dit von Gänge 
Heinrich / Diebold vnd Peter Johann vom Hufe Hans Bernhard vom uf ` Vin Kuchenmeiſter 


von Andlo / vnd fein Buder Heinrich / Conrad vom Stein 
ang von Hatſtatt op ſein Bin Riſer der Hofman⸗ 


Lutolff von Laub gaſſen 
Cüntzlin / Peterman vnd Thü⸗ 


Conrad zum Thurn 
Hemman von Qiotmatingen 


der eg E NJ Ab der Etſch. ring von Eptingen Mir von Kuſſenberg 
Hans Bernhart Grad pun von Arberg Herman von Wighauß Dieterich von Münchingen 
Herman / Hemman / Martin Friderich von Greyffenſtein Heinrich Stocker Haͤnßlin von Baͤßweiler. 

Waldner Wilhelm vom Ende Walter Wetzel a Ader ear 3 
Burckhard von Maßmünſter Peter von Landſperg Diebold pete Wernli / vß Sohn 1 P. CMM 
Werlin von Flachßland Hans Koͤt Walter von Mörfperg Gre 994155 Me 
Herman von Wittenheim Niclaus Gutſch Gotz von Baden Wyber dier qa 
Claus von Bebelnheim Friderich von Ertzingen Wilhelm von Rotbach Rechburg einer 
Werlin / leutold vó Berenfelß Tar ant. . Adelberg von Berenfelß Jolerhein zwen 

erlin von Rotherg "e Sundgoͤw vnd andere Cüntzlin von Rotberg Antony von Thürmſſein 
Nudolff von Schoͤnaw. Landt. Herman / Burckhard vo Berck. d ` 
J Ergoͤw. Johann Scholer heim ; 1 Ritter. 

Ruman von Koͤngſten — Orid von Thierberg _ Frantz / Vtrich von Tegerfeld Stdꝛ elner 

huͤring / Hans don Halweller Johann von Grienenberg Burckhard Geßler Kuchlin einer 

Blrich von Mynach Hutnus von Schoͤnaw Cuntzman von Rynach Eptingen einer 
Heinrich von Rynach Albꝛecht von Rechberg - Auß dem Ergoͤw. Oſpenthal einer 
Hemman / Heintzman von Verthold von Cabs Herman von Eſchentz Oeſtereich rett, 
Eſchentz Heinrich / Kolman von Klinge / Marquart von Baldeck N 
Gotz Muller von Zürich jzwen Ritter Vlrich von Büttican J Etſch. 
Nucſcht von Hunenberg Helnrich Zell Wernlin Schenck Knecht kr. 


Vnd ſonſt viel vom Adel / alſo daß fich die zahl der Gekroͤnter Helmen fo hernider lagen 
lieff auff die 40 o. Der Eydtgnoſſen wurden erſchlagen bey 200. Der Hertzog ward 
darnach mit 6o. Edlen in das Cloſter zu Koͤnigsfelden begraben. Es wurden gewunnen 
in vnnd Paner Tyrol / Ochſenſtein / Habſpurg / Thierſtein / Schaffhaufen/ 

Mellingen. | | ö ) mer n 
Wi "Sub dieſem Streit kriegten die von Bern auff die von Freyburg / vnnd dargegen die 
von Freyburg mit hilff der Edlen auß Welſchem vnnd Teutſchem Landt / auff die von N 
Bern. Die von Bern namen eyn das Vber Sibenthal / was Wilhelm von! Thoꝛingen / zn ehe 
fo denen von Freyburg anhieng. Darnach im Augſtmonat zogen die Eydtgnoſſen für die 
Statt Weſen / gewunnen dieſelbige. Nachvolgender zeit auff S. Gallen tag / machten 
die Reichſtett einen Frieden auff ein gantz ſa r. 

Anno Chꝛiſti 13 8 8. gieng der Krieg wider an / vnnd auff Matthis erſchlugen die von 
Weſen ſampt jhꝛen Helfern der Eydtgnoſſen Zuſatz / ſo in der Statt lag. Darnach auff 
den H. Apꝛillen zog des Hertzogẽ von Veſtereichs Volck / Gꝛaffe Hans vo Werdenberg⸗ 
die Gꝛaffen von Dockenburg / Der Peter von Thoꝛberg / Herr Hans von Clingenberg⸗ 
vnd andere viel Ritter vnnd Knecht / auch die Stett / Schaffhauſen Winterthur Fra⸗ 
wenfeld / Rapperßweil / vnd andere / auff 6o o o. Mann / fielen gen Glaris in das Landt / 
gewunnen die Lehe / verbꝛannten vnd verhergten etliche Doͤꝛffer. Dargegen kamen zuſam⸗ 
men die von Glaxſs / vnd griffen (oe Feind an / erſchlugen vit ertranckten von des Here Sn 
gen Zeug / Graffe Hanfen von Werdenberg / Jer? Vlrichen von Sachs Freyen/ Ritter Dee pans 
vnd Edel Knecht / vnd des andern Volcks viel. Darnach zogen die von Glaris gen We⸗ ener 
ſen / namen die Statt eyn / vnd verbꝛannten ſie. Nach dieſen dingen kriegten beyde Par⸗ 
theyen auff einander treffenlich Auff den Weynacht abend wurden die von Zug von des 
Hertzogen Zeug vbel geſchediget / vnd inſonders kriegten die von Bern vnd die von Frey⸗ 
burg ſtreng auffeinand nun. M A ie 

Diß jars 13 8 8. im Augſtmonat / zogen eee eet EA gi 
and | im E E Reichſtetten in Schwaben / wide 

ern Reichſtetten im Elſaß gelegen⸗ zu den Reich lette E Ge 


Schlacht 
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Eberharden von Wirtenberg vñ feine Helffer. Am Montag nach Bartholomei verloꝛen 


Abutenber⸗ die Stett / vnd wurden auß ihnen erſchlagen bey tauſent Mann / vnd wol ſo viel gefangẽ / 


ger zandt. 


. (Hallen 
oringekg, 


wie ich hie vnden bey dem Wirtenbergerlandt weiter anzeigen will. 

Es zogen auch in dieſem die Berner vnd Solothurner fuͤr Nidow mit aller Macht / vñ 
bekriegten es zu Landt vnd Waſſer:dañ die Edlen fo darinn waren / beraubten Freund vnd 
Feind / vñ nachdem fie die Statt vñ Schloß eroberte / funden ſie im Schloß ein Biſ⸗ choff 
von Poꝛtugall / vnd ein Pꝛioꝛ mit jhꝛer Geſellſchafft / die waren von Rom kommen / vnd 
wolten heim ziehen / wurden aber von den Reubern gefangen / vñ beraubt aller Haab / auch 
Kleyder. Da fuͤhꝛt man fie gen Bern / vnd kleidet ſie / vnd gab jhnen Zehꝛung in jhꝛe Se⸗ 
ckel / vnd verlief fich der Koſten auff 30 0. Ducaten. Demnach ritten ſie gen Lucern / vnd 
von dannen in Lamparten / vnd da wurden fie weiter bekannt / vnnd f chickten jhꝛe Schuld 
mit 3 00. Ducaten wider gen Bern [o man jbnen fuͤrgeſtreckt hatt / vnd ſchanckten dar⸗ 
zu der Statt Bern 10 00. Ducaten / darumb daß ſie jhnen zuhilff kommen waren in ſh⸗ 
rer Gefengknuß. , 

Anno Chrifti 1.3.9 9. machten die Reichftett ein Frieden von der alten Faßnacht an 
biß auff Gꝛegoꝛij / vnd darnach von dieſem tag an ſieben jar / zwiſchen dem Hertzogen von 
Beſtereich vnd den Eydtgnoſſen. 

Darnach Anno Chrifti 13 90. ward dieſer Fried erſtreckt zu Wien in Veſtereich biß 
auff zwentzig jar. 

Anno Chꝛiſti 1 3 96. affi des Hertzogen Sohn von Burgund /d Gꝛaffe von Neuers / 
vnd mit jhm viel auß dem Teutſchen Landt / dem Koͤnig von Vngern zuhilff zogen wider 
die Vagleubigen / da aber der Chꝛiſten viel erſchlagen wurden / auch der Gꝛaffe võ Neuers 
gefangen / blieb dahinden der Gꝛaffe von Muͤmpelgart / fo der letſt war deſſelbigen Ge⸗ 
ſchlechts / vnd von den Edlen im Sundgoͤw viel Rikter vnd Knecht / darzu auß der Statt 
Baſel/ Burckhard Münch võ Landskron Matthis Muͤnch Gotz man Muͤnch/ Hans 
vnd Hemman von Ramſtein / Erhard zu Rhein / Hans Scholer / Frantz Hagendoꝛn / al⸗ 
le Ritter / Hemman von Efringen / Hemman Rot / acht Burger zu Baſel. 

Anno Chꝛiſti i400. verbunden fich zuſam̃en zwentzig jar lang die Stett Bern / So⸗ 
lothurn vnd Baſel. A | 


Krieg im Rheinthal. Cap. Lou, | 


N M jar Chꝛiſti 139. erhub fich ein geſpan 
3M. - oco zwiſchen dem Abt von S. Gallen vit denen 
A (e Të von Appenzell. Der Abt vermeynt ſielieſſen 
0 | Bri ihm nicht volgen feine Recht vnnd Gefell. 

N OR Dargegen ſpꝛachen die von Appenzell / der 
Albt vnnd feine Amptleut trungen fie wider 
Recht vnd alte Gewonheit. Darnach ward der Abt ein Bur⸗ 
ger zu Coſtentz / dargegen ſuchten die Appenzeller Hilff vnnd 
Rhat wo ſie mochten. | DG 


Von dem Ceutſchen Bande, dxxbij | 
vnd da kam vmb Gꝛaffe Herman von Thierſtein / viel Ritter vnd Edel / auch andere. Die 
Appenzeller gewunnen die Paner von Winterthur / von Veldkirch / vnd andere mobi. Es 
war hey denen von Appenzell Gꝛaffe Rudolph op Werdenberg / zog mit jhnen zu Fuß an Strafen vs | 
Otreitt: dann der Hertzog von Veſtereich hat jhn vorhin auß feinem Lande vertrieben. is 
iewol die von Appenzell Landtrecht hatten mit denen von Schweitz / ſo nam doch das | 
Sande Schweitz / auch andere Eydtgnoſſen / ſich des Kriegs nicht an: dann fie hatten ci» V 
nen Frieden mit dem Hertzogen von Deftereich. Welche aber von Schweitz eigens willes | 
den Appenzellern zulieffen / lieſſen die von Schweiß geſchehen. Rei, 
Darnach vor Weyhnachten zogen die Appenzeller in die March / vñ zwangen die Leut | 
Ihnen zu ſchweren. , 
Anno Chꝛiſti 1 40 C. zogen die Appenzeller auff die Herten allenthalb / kamen vber den 
rlenberg / gewunnen Landeck / vnd das Landt biß gen Imbſch. Die von Soch "e JGtenberg. | 
das Landt ſchwuren den Appenzellern. Es ward Montfoꝛt zerſtoͤꝛt / vñ viel andere Veſti⸗ Montfori. | 
nen. Es war zu dieſer zeit ein wunderbarlicher Lauff komen in die Bawren: dann fie wol⸗ 
ten all Appenzelleriſch ſeyn. Der Adel im Landt entſatzt fich vbel ab den Appenzeller / em⸗ 
pflengen auch viel ſchaden von jnen. In kurtzer zeit hievoꝛ art die Appenzeller vnbekañt / 
vberkamen aber in dieſem Krieg ein groffen Nammen. Das gantz Rheinthal vnd Wyl im | 
Thurgoͤw ſchwuren jhnen. Dargegen wurden etliche Ritter vñ Edle / Burger zu Zuͤrich / 
damit ſie beſchirmpt vnd ſicher moͤchten ſeyn vor den Appenzellern. | 
Anno Chꝛiſti 140. nach Michaelis / ſchickten die vo Appenzell ein Hauffen für das Dresens | 
Schloß vnnd die Statt Bregenk/darinn war der Gꝛaffe von Montfoꝛt / belaͤgerten ſie en | 
ſechtzehen Wochen / wiewol d Winter vaſt kalt war. Darnach Anno 1 40 8. auff S. Hy 
larien tag / ſam̃leten (id) des Hertzogẽ von Oeſtereichs / des Biſchoffs von Coſtentz Zeug / b | 
die Gꝛaffen von Wirtenberg vñ Fuͤrſtenberg / auch andere / vñ aller Adel der Geſellſchafft 
von S. Joͤꝛgen Schilt / die von Coſtentz vnd andere Stett / dieſe alle zogen gegen D Statt 
Bregentz. Da entboten die Appenzeller fo vor der Statt lagen / in das Landt Appenzell / dz 
man jhnen auß dem Landt mit gewaltigem Hauffen zuzoͤge. Alß aber ſolches fich verzog / 
wichen die Appenzeller ober das Waſſer / vnd ward erſchlagen jhꝛ Hauptmann / vnd ander | 
re mehꝛ / lieſſen dahinden allen Zeug. Die Herzen wolten jhꝛ Drdnung nicht brechen: dann 
ſolches jhnen vormals nicht wol gerhaten / des halben die Appenzeller deſter baß entweychẽ | 
mochten / ſonſt weren der Appenzeller auff diefen Tag wenig darvon kommen. | 
Anno Chꝛiſti 1 4o 8. vmb Pfingſten / zog Gꝛaff Herman von Sultz / des Hertzogen , | 
von Seftereichs Landtvogt / vnd die Stett / mit einem groſſen Zeug für Rheineck. Nach he 
drehen tagen entbohten die Appenzeller fo im Stettlin waren / den Herren / fie wolten mit 9^ 
ſhnen ſchlagen. Alß (ich die Herzen ruͤſteten / verbꝛannten die Appenzeller das Stettlin / zo⸗ 
gen heimlich den Berg hinauff gen Appenzell. Nach ſolchem belaͤgertẽ des Hertzog Zeug 
das Stettlin Altſtetten auff ora) Wochen. Die Appenzeller kamen dareyn vii darauß mit⸗ "e 
ler zeit wann ſie wolten. Alß aber der Hertzog eigner Perſon mit einem Zeug auch dahin aM 
kam /zogen die Appenzeller heimlich auß der Statt. Etliche meynten der Hertzog [oft (nt 
nachziehen in das Lande Appenzell. Dargegen waren andere die ſolches mißrhieten. Nach 
ſolchem kame Koͤnig Ruprecht mit vielen Fuͤrſten vnd Herꝛen gen Coſtentz / beſchickt den 
Abt vii feine Mithelffer zu einem theil / auch die von Appenzell zum andern theil / vñ ward 
d Krieg vernichtet. Es hett der Abt die Appenzeller gern ober den Bodenſee hinauff für die | 
Keyſerlichen vnd Außlaͤndiſchen Gericht gezogen. Er entſaß die Eydtgnoſſen / denen die 
penzeller in Buͤndtnuß zutretten waren / nemlich die ſieben Zant: Zuͤrich/ Lucern / V⸗ 
ry / Schweitz / Vnderwalden / Zug vnd Wallis. Der Abt hat fich laſſen weyſen / aber die 
Appenzeller begerten bey ihren Freyheiten zu bleiben / vnd beſonder dieweil fie durch ein Abt 
hievoꝛ in toͤdtliche Krieg gewoꝛffen / darinn fie Leib vnd Gut verloꝛen / vnnd doch ſich feld 
mit der Hand gelediget / vnd mit dem Schwerdt jhꝛe Freyheit ſo ſchwerlich beſchirmpt vñ 
erobert hetten. Endlich begaben fie fich der Vnderhandlung / vnd da ward durch die Eydt⸗ 
gnoſſen erkennt / daß die Appenzeller vnd Bergleut bey jhꝛer Vereinigung vnnd Buͤndt⸗ ; 
nuß / auch bey Burgrechten vnd Landtrechten mit den Eydtgnoſſen gemacht / ſolten 


bleiben. Demnach ſolt der Abt im Landt Appenzell haben etli⸗ 
che Gerechtigkeiten / ꝛc. p bap mg 
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Veern das Cloſter auff dem Hof ift gebawen võ Wighardo einem Date 
ſter / iſt Hertzog Rupꝛechts in Alemannia vnd Schwaben Bꝛuder gewe⸗ 
ſen / zu zeiten Koͤnigs Ludoutei / vngefehꝛlich Año Chꝛiſti 8 16. oder des 
andern Ludouici 840. Dip Cloſter iſt kommen vnder die Regierung ei⸗ 
nes Abts von Murbach / kan aber nicht wiſſen von wem / vnd zu welcher 
Vd zeit ſolches geſchehen. Ich finde aber daß Keyſer Lothartus / [o geweſen 
vngefehꝛlich Anno Chꝛiſti 8 s o. auff anſuchung eines Abts von Muͤr⸗ 
bach dem Cloſter (ſo er Luctarium nennt) vnnd den Cloſterherꝛen daſelbſt beſtaͤtiget hat 
etlich Gerechtigkeiten / fo ſie hetten in dem Doꝛff Emman bey der Reuß gelegen im Er⸗ 
gow / vnd ſhnen vergabt waren von ſeinen Vꝛanen König Pipino / vnnd feinem Vatter 
Ludouico Rom. Keyſer. Der gedacht Hertzog Rupꝛecht hat fin Vaͤtterlich Erbtheil Ko 
nig dudwigen vbergeben / daß er auß demſelbigen ſtifftet ein Cloſter zu Zürich an der Sims 
mat / welches etliche achten / daß es fe» die Abtey zum Frawen Muͤnſter zu Zürich. Alſo iſt 
pip Cloſter zu Lucern nit ein eigene Abtey / ſonder dem Gefuͤrſteten Abt vnd Cloſter Muͤr⸗ 
bach angehengt / vnnd daſelbſt her lange zeit durch die Pꝛoͤbſt verwaltet. Es hat auch ein 
Abt von Muͤrbach / auß krafft dieſer Pꝛobſtey / die beherꝛſchung ober die Statt Lucern ge⸗ 
habt / welche fich bey dem Cloſter täglich gemehꝛt / vnd mit der zeit fich ſelbs beveſtiget hat. 
Demnach iſt die Statt Lucern nach dem Cloſter gebawen / vnnd zum theil von wegen des 
Cloſters zu einer Statt erwachſen. pis | 
Solches laß dir nicht ſeltzam ſeyn / dann wir haben dergleichen treff lich viel in de Teut⸗ 
ſchen Landt / daß von den alten Benedietiner Eloͤſtern viel tert oder Flecken erſtanden 
e | ſeind / alß Weyſſenburg / Seckingen / Fuld / Amerbach / 
S. Gall / Kempten / Blabewꝛen / vnd andere mehꝛ. 
Das gemeldt Dit iſt Lucerna genannt worden / vol 
vnnd eh das Cloſter gebawen / wie man folches auß dem 
Stifftsbꝛieff deſſelbigen Cloſters vermerckt / vnd mey⸗ 
nen etliche dieſer Nai komm von dem groſſen Thurn 
der am See bey der Bꝛucken ſteht / auff welche vo: alten 
zeitẽ bey Nacht Fewr angezůndet woꝛdẽ iſt / den Schiff? 
leuten damit zu zuͤnden / vnnd die rechte Straß anzuzel⸗ 
gen / wie dann auch noch desgleichen viel geſchicht au 
dem See bey Hamburg / Luͤbee vñ Dansig. Ble E 
. u 


i Von dem Ceueſchen Bande, drrir 
Lucern iſt ſampt dem Cloſter in des Reichs ſchirm lange zeit geſtanden / deswegen ſie neben 
der Herꝛſchung des Abts von Murbach jederzeit von den Roͤmiſchen Keyſern auch etwas 
efreyung empfiengen / dardurch die Statt geoͤffnet / vnd zu letſt dem Abt zu beherꝛſchen 
gnug ſchwer ward. Darumb alß Albrecht / Koͤnig Rudolph von Habſpurg Sohn / Kos | 
Mifcher Koͤnig ward / hat er die Statt Lucern von dem Abt von Mürbach abgetauſcht / | | 
gab jhm barfür vier Doͤꝛffer im Elſaß / vnd ein ſumma Gelts. Alſo kam Lucern an Be⸗ | 
ereich / welcher Beherꝛſchung fie doch nicht lang geſtanden iſt / wie hernach volgt: 
Anno Gigi: 3 3 2. hat ſich die Statt Lucern auß beweglichen Vꝛſachen verbunden 
zu den dreyen Laͤndern / Vꝛy / Schweitz vnd Vnderwalden / in ein ewige Buͤndtnuß / die | 
ward am Sambſtag vor Martini auffgericht / vnd genennt der vier Waldſtetten Bundt. H 
Zwiſchen Vnderwalden vnd Lucern auff der lincken ſeiten des Sees / ſteigt in die höhe | 
ein ſcharffer Berg von Felſen vnd Schꝛoffen gang rau ch / hat viel Bruͤch onn» Game | 
den dannenher er von den Lateinern den Nammen empfangen hat Mons fractus. Die we, facla 
Landtleut nennen jhn nach dem Lateiniſchen Nammen Fracmoͤnt. Auff dieſen Berg ö 
gleich vnder dem hoͤchſten Spitz in einem Sumpff / ligt ein kleiner See oder Dfüg vici | 
nem Wald vmbzogen / wird von dem Landtvolck Pilatus See genennt. Dieſer DIU pause | 
ligt an einem ſtillen Oꝛt / mit einem finſtern Wald vmbgeben / vnd mit Holt vmbſchꝛan⸗ | 
| 
| 
| 


et / damit ibn niemand erzuͤrne: Dann man ſagt daß diß Waſſer hab dieſe Art / weleher 
etwas mit fleiß dareyn werffe / fo entſpꝛingt ein grauſams Gewitter / Regen vnnd Wol⸗ 
ckenbꝛuch / wie man fölches vor etwas zeiten erfahren har. Dieſer Pfuͤtz iſt grauſam ane 
zuſehen / er hat kein Eyngang noch Außgang / iſt ſchwartz von Farb / bleibet vnbeweglich | 
von dem Wind / enthaltet fich alle zeit in einem Geftad / wird nicht groͤſſer / weder durch 
Schnee noch Regen. Es ift wunder groſſe Sag von jhm vmb Lucern / daß man auch kei⸗ 
nen frembden Menſchen auff den Berge ſteigen laßt / damit die Gegne nicht in ein vn⸗ 
gluͤck durch das Waſſer komme. HH 


Von der Statt Zůrich vnd vielen Kriegen die ſich jhꝛenthalben 
N verloffen haben. Cap. lx pig. | 
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S ift Zürich ein vralte Wohnung / gelegen am außgang des Sees / an 
einem luſtigen Dit, Zu welcher zeit ſie aber anfengklichen gebawen / hal 
ich niergent mögen finden. Das groß Muͤnſter mit etliche Choꝛherꝛn iſt 
X. & vo. der zeit Caroli Magni geſtifftet. Darnach hat Carolus Magnus 
dieſelbigen Stifft gemehꝛt vmb das jar Chꝛiſti 8 10. vnnd wird genennt 
"ub. Ecclefia præpoſituræ ſanctorum Felicis & Regule. Dieſe Fundation 
weiſet auß / daß Keyſer Carl mit hat ſeiner Biſchoͤffen vnd andern Fuͤrſten hab auffge⸗ 
richt ein Inſtrument ober etliche Guͤter der Kirchen Zuͤrich / da die 
heyligen Maͤrterer Felir vit Regula jhꝛe Haͤupter (auß geheiß des 
Wuͤterichs Decij jhnen abgeſchlagen) von dem Fluß Lindes⸗ 
magt genannt / viertzig Elenbogen weit biß auff die ebne des nechſt 
gelegnen Buͤhels mit jhꝛen Henden getragen / vñ mit ſampt jhꝛen 
Coͤꝛpern zu der Rhu beſtattet. Sabin mit der zeit Choꝛbꝛuͤder kom 
men / die in der Leibsnahꝛung zu vnderhalten / hab ich auß Keyſer⸗ 
licher Macht gebotten / daß die Gottes Gaben ſampt den Guͤtern 
fo vnſere Voꝛeltern an gemeldte Kirch geben / derſelbigen Kirchen 
foꝛthin ohn menniglichs Eyntrag vnd jrꝛung bleiben ſollen / c. 
Nane Nachmals hat Ludouicus Keyſer in Germania / Caroli Magni Enckel /geſtiff tet die 
"TT" Abtey zu dem Frawen Muͤnſter / Anno Chꝛiſti 8 s 3 zum theil auß Vaͤtterlichem Erbgut 
Hertzog Ruprechts in Aleman nien / fo er zu folcher Stiftung vbergeben dieſem Koͤnig 
Ludwigen / nach anzeig der Stifftung Lucern nechſt verzeichnet /zu welchem Keyſer Lud⸗ 
| wig auch geben viel feiner Gütern. Die erſt Eptiſſin iſt geweſen Hildegardis des Keyſers 
Ludwigen Tochter. In dieſer erſten Stifftung wird die Statt genennt Ture gum in Du- 
d catu Alemannico,in pago Turgaucenſi: das iſt / ërtch gelegen im Hertzogthum̃ 
| Alem annico im Churgöw, In der Fundation redt Keyſer Ludwig alſo: 
9 Vnſer Gericht vnd Vogtey su Zurich im Hertzogthumb Schwaben oder 
| Alemannia / vnd in dem Kreiß des Thurgoͤws gelegen / mit aller Zugehoͤꝛd / 
ſampt andern Verwaltungen dieſer Vogtey zugehoͤꝛig / nemlich mit dem 
Laͤndlin Vꝛy / darzu auch den Foꝛſt (o man das Albis nennet / ꝛc. an das Fra⸗ 
d ; wen Muͤnſter in dem Flecken Zuͤrich gelegen / geſchenckt vnd vbergeben ha⸗ 
| ben / daß foꝛthin Geyſtliche Frawen au(f genommen vnd enthalten werden / 
| vnd auß Vaͤtterlichem Gemuͤt ſeind bewegt / haben gedacht Muͤnſter mit 
aller Zugehoͤꝛd vnſer allerliebſten Tochter Hildegardt zu eigen heimgeſtellt 
| vnnd vbergeben / auff daß fie gedachten Srawenvosftebc/ dieſelbigen vnder 
| jhꝛer Zucht / Regel vnd Oꝛden halte. Datum auff den 15, Auguſtt / vnſers 
| | des Oſtfraͤnckiſchen Reichs im 2c. jar / zu Regenſpurg in der Statt. Es ha⸗ 
ben die jez gedachten Keyſer vnd Koͤnig die Statt vnnd die Stifftung mit Freyheit hoch 
begabt. 
dum hernach vmb das fat Chꝛiſti 1 077. alß Hertzog Rudolph zu Schwaben vnnd 
| Gꝛaffe zu Rheinfelden / wider Keyſer Heinrichen den 4. erwehlt ward / vbergab Rudolph 
Jl feinem Tochtermañ Bertholden von Zaͤringen das Hertzogthumb Schwaben in geſtalt 
| eines Heurathguts. Alß aber Keyſer Heinrich fein Widerſaͤcher Rudolphen vberwand⸗ 
d mit hilff Gꝛaffe Fꝛiderichs von Stauffen / gab er ihm fein Tochter vnd das Hertzogthum̃ 
d Schwaben. Vnd dieweil Hertzog Berthold dem Key ſer auch verwandt war mit Freund’ 
ſchafft / gab er jhm für das Schwabenlandt des Reichs Vogtey zu Zuͤrich / ward aber dar 
nach vom Barbaroſſa wider darvon getrungen / vnd Wolffen von Bayern verliehen / vnd 
nach ſeinem Todt wider an die von Zaͤringen kommen. a 
dual Anno Chuiſti 3 3 6. am ſiebenden tag Bꝛachmonats / geſchahe ein groſſer Aufflauff 
ET zu Zuͤrich / auch ward der Rhat geendert vnd abgeſetzt. Es war bißher der Nhat beſetzt mit 
ſechs Rittern / etlichen Edelknechten vnd fuͤrnemmen Burgern. Alß aber diefel bigen ge⸗ 
e waltig / vnnd durch einander gefreundt / mißbꝛauchten fie (wie die gemeinen Burger ver⸗ 
meynten) daſſelbig / hielten Recht wann vnd gegen welchen jhnen ſolches geliebt / deshal 
ward erwehlt zu einem Burgermeiſter Herꝛ Rudolph Bꝛaun:dañ vormals war kein But? 
germeiſter / derſelbig blieb an dem Ampt vier vii zwentzig jar /auch wurde Zuͤnfft gene 
d 


| Von dem Teutſchen Sade. drin ia 
bann hieboꝛ keine in der Statt waren. Die alten Rhaͤt mußten au ſſerhalb der Statt blei⸗ | 
ben /biß fie verbeſſerten / nachdem vnd jhnen von dem newen Rhat auffgeſetzt ward. Dieſe 
amẽ des mehꝛertheils gen Rapperß weil zu Gꝛaff Hanſen võ Habſpurg. Darauf iſt nach⸗ 
mals erwachſen die Moꝛdtnacht vnd d Zuͤricher Krieg / im jar 13 do, wie hernach volgk. 
und Chꝛiſti 13 39. wurden zu Zürich alle Pfaffen auß der Statt vertrieben / võ wer Saat 
gen Keyſer Ludwigs / den der Bapſt verbannet hatt / darumb die Geyſtlichen weder Sins der Cu 
gen noch Leſen wolten. Es ſtund die Statt schen jar lang dieſes Banns halben enbefunez te 
gen / vñ ohne alle euſſerliche Gottesdienſt:dann die von Zürich waren dem gemeldten Key⸗ 
fer anhengig. Es hatt Gꝛaffe Hans von Habſpurg ein alten Haſſz gegen denen von Zuͤ⸗ | 
rich: Dann einer feiner Voꝛdern / auch Gꝛaffe von Habſpurg vnd Der zu Napperfmeil/ | | 
ward in einem Krieg erfchlagen von denen von Zürich. Alß aber viel gewaltiger Burger | 
von Zürich vertrieben woꝛden / in bem jar 13 3 6. vñ zu jm zogen gen OCapperfoeil/ma de 
ten ſie mit dieſem Gꝛaffen ein Anſchlag / die Statt Zürich zu vberfallen. Diß verzog fich 
in das jar 13 5 o. zwiſchen Weyhnachten vnd Faß nacht / da ſchickten ſie in Bilgern vnd 
Muͤnchs Kleydern nach vnd nach viel in dieſe Statt Zuͤrich / zu denen ſo jhnen anhengieg | 
waren / die verſchlugen fich in die Haͤuſer. Vnd alf derſelbigen etlich hundert in der Statt 0 | 
waren / da kame an Matthias abend Anno Chꝛiſti x 3 e o. zu Mitternacht gen Zuͤrich , | 
taffe Hans von Habſpurg / Herr zu Rapperß weil / mit feinen Dienern vnnd Helffern/ 
auch viel dieſer alten Rhaͤten vnd Burgern / ſo hievoꝛ auß der Statt vertrieben waren / die 
Statt Zuͤrich eynzunemmen / desgleichen den Burgermeiſter Herꝛn Rudolph Braunen 
vnd feine Anhenger zu erſtechen. Deſſelbigen ward gewar jetzgedachter Burgermeiſter vnd PK 65 
die Burger / erwehꝛeten fich mit grofler Arbeit / fiengen Graffe Hanſen von Habſpurg / / 
vnd Herr Vlrichen von Bonſtetten ein Freyheren / auch ſonſt viel andere. Es wurde mit 
dem Rad gerichtet achtzehen Perſonen / vnnd mit dem Schwerdt auch ſo viel. Es kam in 
dem fchlahen vmb Beringer vo Landenberg / Vlrich Biber / Heinrich Weiß Ritter DL | 
rich von Matzingen Frey / Herꝛ Luthold von Goͤßken C Bomber zu Emmerach / vnd ande⸗ | 
re viel. Die von Zürich verloren auff jhꝛer ſeiten den Pꝛobſt / den Schulherꝛen Her Ru⸗ ö 
dolph Manaͤſſen / vnd ſonſt andere mehr. Die von Rapperßweil vnd die auß der March 
hielten mit ihren Schiffen auff dem See / wie Graffe Hans dieſelbigen veroꝛdnet hatt. Pus 
acbbem aber fie vernamen / daß der Anſchlag fehlet / fuhꝛen fie wider heim. : | 
Darnach auff Montag nach Matthie fuhꝛ Herr Rudolph Braun Burgermeiſter vñ 
die von Zuͤrich / vnd mit jhnen die von Schaff hauſen (ſo ſhꝛ Eydtgnoſſen waren) belaͤger⸗ 
ten Rapperß weil / am dritten tag gab man die Statt auff / doch mit dieſen Fuͤrwoꝛten / daß Feld | 
affe Hans von Habſpurg ſolt in Gefengknuß behalten werden / ſo lang biß die von Zuͤ⸗ n. 
rich gnugſamlich ſeinethalben verſichert wurden. Die von Zürich hielten inn die Statt 
Napperßweil mit groſſem koſten vnd ſoꝛgen. Es wolte ſich niemand in die Sach legen zwi 
ſchen ſh nen vnd Gꝛaffe Hanſen von Habſpurg. Zu letſt handlet zwiſchen dieſen Partheyẽ | 
Fraw Agnes / Koͤnig Albꝛechts Tochter Königs Andres von Vngern verlaffene Witz Ca 
ben / ſo damals auff die acht vnd viertzig jar im Cloſter zu Koͤnigofelden vñ zu Bꝛuck woh⸗ 
net. Dieſe Fraw mit hilff anderer Herꝛen macht ein Frieden auff ein zeitlang. 
Alß derſelbig außgieng / vnd niemands weiter handlet / fuhꝛen die von SN famp t jh⸗ 
em Burgermeiſter hinauff vmb S. Verenen tag in die March / vnnd belaͤgerten die alt 
apperß weil / verbꝛannten alles fo denen von Habſpurg zugehört. Es kamen zu ihnen die 
von Coſtentz vnd von S. Gallen jhꝛe Eydtgnoſſen / das Schloß ward auff gethan vnnd 
verbꝛennt. Die Leut in der March vnd alle ſo den von Habſpurg zugehoͤꝛten / ſchwuren des 
nen von Zürich. Es ward darnach zwiſchen denen von Zürich vnnd den zweyen Giraffen | 
von Habſpurg ein Fried angetragen vnd abgeredt. Auff ſolches ſchickten die von Zürich | 
den Friedobꝛieff mit jhꝛem Sigill bewaret den zweyen Gꝛaffen zu / da wurden die Gꝛaf⸗ 
en eins andern zurhat / wolten den Frieden nicht halten. Auff ſolches verbꝛannten die von 
Zuͤrich die Statt Rapperß weil / ſchleifften die Ringkmawren / zerbꝛache das Schloß auff 
en Gꝛund. Die von Rapperß weil beklagten fich hoch bey Hertzog Albꝛechten von Des 
ereich dem Lamen / ab denen von Zürich vnd andern. 


— 


ie von Zürich vberſchickten jhm ein herꝛliche Schencke / vnd empfiengen jhn durch jhre 


Anno Chꝛiſti 13 5 1. kam Hertzog Albꝛecht der Lam herauff gen Bꝛugk im Ergoͤw. | 
Vottſchafft. Auff dieſelbige zeit erzeigt ſich Hertzog Albꝛecht gnedig vnd ee 
f er 
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Aber bald darnach ſchickt er nach denen von Zürich Rhatsbotten / erzehlt ihnen mit ſtraͤff⸗ 
lichen Woꝛten / wie die von Zuͤrich vbel gehandlet an dem Schloß vnd Statt Rapperß⸗ 
weil / desgleichen an der alten Rapperßweil. Dargegen zeigten an die von Zuͤrich / daß fie 
geſchediget vnd moꝛdtlich angriffen auß der alten Rapperpweil/daß fie auch auff derſelbi⸗ 
| gen gefunden Betten jhꝛe Feind / ſo ſie ermoͤꝛdt wolten haben. Der Hertzog erfoꝛdert / daß 
| die von Zürich wider bawen molten alles jetzgedacht / daſſelbig vñ auch die Herꝛſchafft oc 
nen von Habſpurg wider zu vberantwoꝛten. Alſo ſchieden deren von Zuͤrich Bottſchaff⸗ 
ten in Vnwillen vnd Vngnaden ab. i 


Die erſte Belaͤgerung der Statt Zurich. Cap. lxxv. 


QULA: 


UM 
S. "` d 


ff den heyligen Creutz tag zu Herbſt im gente 
s brecht von Oeſtereich mit einem groſſen Zeug für die Statt Zürich mit 
M ſechtzehen tauſent Mann zu Roſſz vnd zu Fuß / ſchediget die von Zürich 

ſo vaſt er mocht. Es waren bey jhm der Marggraffe von Hochberg / der 

Q9) ix 18 Gꝛaffe von Wirtenberg vnd andere / der Biſchoff von Baſel / vnnd der 

| 9 von Straßburg / auch etliche Stett. Die von Zürich vermeynten er (Dë 
te ſolches vnbillich / wann fie mit jh me nichts zuſchaffen hetten. Dargegen zeigt Hertzog 
Albꝛecht an den Schadẽ fo fie zugefuͤgt den Gꝛaffen von Habſpurg feinen Vettern. Her⸗ 
$08 Albꝛechts vnnd dieſer Gꝛaffen Vꝛanen waren Bꝛuͤder geweſen / nemlich Gꝛaffe AP 
bertus Koͤnigs Rudolphi Vatter / vnnd Rudolph von Habſpurg Herz zu Lauffenburg⸗ 

` Graffe Gottfrid von Habſpurg / Dem zu Lauffenburg Vatter. Gꝛaff Friderich von 

Dockenburg / Buder Hertdegen von Rechberg / Here Conrad von Berenfelß / Surge? 
meiſter zu Baſel mit etlichen der Rhaͤten / die Rhatsbotten von Bern / ritten zwiſchen die 
Partheyen / vnd ward verthediget / daß Hertzog Albꝛecht vnd die Gꝛaffen von Habſpurg 
an einem / die von Zürich vnd alle jhꝛe Eydtgnoſſen / Lucern / Vꝛy / Schweitz vnnd? n 
derwalden atiderstheils/jhier Spaͤnen Fetten ſolten auff Sram Agnefen/verläffene Wit, 

Königin Men König Andres von Vngern / ſo damals zu Koͤnigsfelden war. Doch behielten die vo 

J| M Zurich voꝛauß jhꝛe Buͤndtnuß / Freyheiten vnd Gerechtigkeiten / vnd ſolte die Königin zu 

H Ihr nemmen von Hertzog Albꝛechts theil zwen Mann / vnd von denen von Zuͤrich vnd it 

i ten Eydtgnoſſen auch zwen Mann. Es ſolten auch die von Zürich ſechtzehen Mann der 

| fürnemeften auß jhꝛer Statt zu Gyſel ſchicken gen Bꝛuck / ſo lang bif der Spꝛuch geſche⸗ 


Fuͤrich bela HM 
Tt, * 


he vnd erſtattet wurde. Alß dieſe ſechtzehen gen Bruck kamen / ließ Hertzog Albzecht dieſel⸗ 
| bigen fahen vnd indie Thuͤrn legen / vnd gleich darauff griff cr widerumb an auff die von 
f Zuͤrich / ſchediget ſie mercklich / vnd dargegen die von Zuͤrich Hertzog Albꝛechten ſo viel fie 
| mochten. Bald darnach zogen die von Zürich vnd alle jhꝛe Eydtgnoſſen gen Glaris ſo 
Hertzog Albꝛecht zu Lehen hatt von der Eptiſſin von Seckingen / namen das Landt eyn⸗ 

vnd zwangen dieſelbigen jhnen zu ſchweren. : 


Darnach 


. Von dem Teueſchen E app, bref 
Dannach auff den Weyhnacht tag zogen die vs Zürich biß gen Badd / zu den Baͤdern⸗ 
wolten etliche gefangen haben / die wurden gewarnet / des halben zerſtoͤꝛeten fie die Haͤuſer 
bey den Baͤdern / zogen die Limmat nider bip gen Froidnaw an die Reuß / vnnd wider her⸗ 
auff gen Baden zum Galgen / da lag des Hertzogen Volck zu Roſſz vnd Fuß wo 40 00. 

arck / griffen einander mannlich an / vnd fochten zu Roſſz vnd Fuß big ein Stund in die 
Nacht. Diß geſchahe an S. Stephans tag. 8 
Anno Chꝛiſti 1 3 5 2. auff Liechtmeß fuhren die von Zug auff die von Sa weitz /ynnd 

amen biß gen Art an die Segen. Sie wurden aber von denen von Schweitz widu hinder⸗ 

ich getrieben vnd geſchedigt. Auff denſelbigen tag waren zu Zürich alle Eydtgnoſſer / vnd 

ey jhnen die von Glaris mit zweyhundert Mann / die Statt Zürich zu bewaren / warn 

des Hertzogen Volck ſchediget die Statt ohn vnderlaß. Zu derſelbigen zeit zog Herr Wal⸗ 

ther von Stadion / die von Weſen vñ ander des Hertzogen Leut / das Landt Glaris eyn⸗ 

zunemmen / ſie wurden aber hinderſich getrieben / vnd kam vmb Der Walther von Sta⸗ 

Ion/auch andere mehꝛ. Darnach auff Mitfaſten verbꝛannten die von Zuͤrich vnd jhꝛee 

ydtgnoſſen / Muͤnſter im Ergo / vnd ſonſt ſieben Doͤꝛffer / trieben hinweg ein groſſen Qa ub 
aub. Auff ſolches zog des Hertzogen Volck 14090. (tard gen Kuͤßnach bey Lucern / bend 
` brannten daſſelbig vnd andere Doͤꝛffer / trieben ein groſſen Raub hinweg. Darnach auff 

mitten Meyen zogen die von Lucern / Vꝛy / Schweitz vnnd Vnderwalden für Habſpurg 

ey lucern gelegen / gewunnen daſſelbig am 1 0.tag / bꝛannten vnd zerſtoͤꝛten die Veſte. 

Auff den s.tag des Bꝛach monats belaͤgerten die von Zürich vnd jhre Eydtgnoſſen die 
tatt Zug / ſtuͤrmpten dieſelbige an dem 20. tag. In dieſem ward Fried geruͤfft vnd abe 
geredt / ſo ferꝛ der Hertzog die Statt in dreyen tagen nicht entſchuͤtten wuͤrd / ſolten die von 

Zugalßdann den Eydtgnoſſen ſchweren. 

Die ander Belagerung der Statt Zuͤrich. 

Cap. lx vj. 

Erdzog Albrecht ſampt feinen Helffern / de⸗ 

ren viel waren / belaͤgert auff Margarethe 

die von Zürich zum andern mal mit 2000 

Helmen / vnd zo ooo Mañ zu Fuß. Auff 

Marie Magdalene zogen die von Zuͤrich 

> ond jhꝛe Eydtgnoſſen auß der Statt / legte 
fich an den letſten Gꝛaben auff den Zuͤrich Berg / vnd theten 
manchen Scharmuͤtzel mit einander. Auff Montag nach Her ssi 
Laurentij begert Marggraffe Ludwig von Bꝛandenburg / ſo cuis 
auch mit ſeinem Zeug bey Hertzog Albꝛechten lag / den Krieg 
zu verꝛichten / daſſelbig bewilligten die von Zürich vnnd jhꝛe 
Eydtgnoſſen. Gleich in der Nacht bꝛach Hertzog Albꝛechts 
Ä FZZeug auff / macht ſich hinweg / daß die von Zürich nicht ges 
war wurden. Am vierdten tag kamen die Vnderthaͤdiger gen Zuͤrich / vnd ward ein endtli⸗ 

Ver Tag gelegt gen Lucern / daſelbſt ward d Krieg zu Herbſts zeit verrichtet / nelich es ſolt 

dertzog Albꝛecht die ſechtzehen Mañ von Zürich auß der Gefengknuß ledig laſſen / darge⸗ 
gen foren die von Zürich ledig laſſen Gꝛaffe Hanſen von Habſpurg / der war dritt halb jar 
um Thurn Wellenberg gefangen gelegen / vnd macht das Lied: Ich weiß ein blawes 
Bluͤmlin /e. Desgleichen die von Glaris vnd Zug jhꝛer Eyden ledig ſagen / doch ſolten 
die Buͤndt (tt bleiben / aber vnvergriffen die Zinß vnd Nutzungen dem Hertzogen zugehd 
rig. Es hetten die Gefangnen von Zürich verzehrt 1 70 o. Gulden. Alß ſolcher Fried etli⸗ 
che zeit waͤret / bedunckt den Hertzogen jhm were nicht gnug beſchehen von denen von Zuͤ⸗ 
rich vit jren Eydtgnoſſen / beklagt ſich deſſen vor Carolo dem 4. Ro miſchen Koͤnig. 

Darnach Anno 1 3 5 3. am Sambſtag nach Michaelis kam C art Römifcher König Saroton der 
zu Bohem eigner Perſon gen Zuͤrich / vnd mit m Hertzog Albꝛechts Rhar/die beklagten z 7° 
ſich ab den vier Waldſtetten. Alß aber Koͤnig Carlen beyde Partheyen verhoͤꝛt / mußt er 
vbligender Geſchaͤfften halb den Rhein hinab reifen / vnnd ward die Sach angefiellt/ 

IR der König wider gen Zürich kam. In dieſem Jar machten die Berner vnnd die 
vier Waldſtett / Lucern Bry/ Schweitz vnnd Vnderwalden / ein ewige E zu⸗ 
ainmen. 


Die bre». 


zeit vnbe⸗ 


heriſchet. 


*Rapper(i^ 
weil wider 
gebawen. 


ídnber alf 


* 
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ſammen. Vnlang hievoꝛ hatten die von Bern kaufft die Gꝛaffeſchafft Arberg von Gah 
ie Petern von Arberg. „ Md ofr RR Sr oeh. 
Anno C'Brifti 13 5 4. fam der König wider gen Zürich in ber Dfierwochen/onnd mit 
jhm des Hertzogen Rhaͤte von Deftereich/die klagten viel voꝛ dem König ab denen op Zuͤ⸗ 
rich vnd den vier Waſoſtetten. Die dꝛey Lander verantwoꝛteten fich daß der Koͤnig cin gut 
gefallen daran her. Des Hertzogen Rhaͤt kondten auch nichts darwider reden. Dann ſie 
zeigten an Bee? Fetten vnd alte Herkommen / vnd daß die Gꝛaffen von Habſpurg⸗ vñ 
nach jhner die Hertzogen von Oeſtereich zu keiner zeit Erbherꝛen weren geweſen vber dieſe 
brc) Laͤlder. Desgleichen theten die von Zuͤrich / vnd alſo war der Span von denen von 
furit Zug. Deshalbẽ vnderſtund der Koͤnig dieſe Anſpꝛach an dieſe beyde Stett dem 
Hertzogthumb abzukauffen. Alß aber ſolches bey des Hertzogen Rhaͤten nicht mocht ſtatt 
habẽ: bafi der Hertzog hatt voꝛ kurtzem auch mit dem König geredt / er wolt lieber im Stett 
vnd Landt abkauffen / dann daß er verkauffen wolte / begert der Koͤnig von den Eydtgnoſ⸗ 
ſen / daß ſie ihm die Sach gang molten vertrawen. Solchs verwilligten fie dem Koͤnig / 
doch vorbehalten jhre Freyheiten / Recht vnd Buͤndt / fo ſie die Eydtgnoſſen mit einander 
gemacht hetten / desgleichen das jenig ſo ſie dem Hertzogen in vergangnen Kriegen abge⸗ 
wunnen hetten. Alß aber des Hertzogen Rhaͤt in dieſes nicht wolten bewilligen / vnd die 
Eydtgnoſſen ſich von den Buͤndten nicht wolten treiben laſſen / dann fie ſpꝛachen zu dem 
König: Alf wir in hoͤchſter gefehꝛligkeit geſtanden / hat niemandt von dem Reich ons ben» 
ſtandt gethan / deshalb wir ons muͤſſen verbinden / vnd was wir einander verſpꝛochen / wol 
len wir trewlich halten. Auff ſolches macht der Koͤnig ein Frieden / der ſolt ware bif er den? 
ſelbigen abſchꝛieb / vnd ein Monat darnach. Dieſer Fried nam ein end vor S. Jacobs tag 


] 


E 


Von dem Tentſchen Hande. dere 


- fir Zurich / gleich wie auch die andern Reichftete. Dasi fic hatten in dein jar hievoꝛ 13 50. 


fich verbunden zu den bre) Laͤndern. Sie kamen doch mit einem ſtarcken Hauffen hicher: 
dann fic beſoꝛgten daß jhnen ein Schmach geſchehe von wegen der jenigen fo vor Loupen 
verloren hatten. In der Statt Zürich lagen jhꝛe Eydtgnoſſen die vier Waldſtett. Auff 

ontag war des H. Creutz tag zu Herbſt / bꝛach der Zeug auff / vnd zog der Koͤnig mit des 
Reichs Fuͤrſten vnd Stetten hinweg / ab welch? Hertzog Albꝛecht von Deftereich ein groſ⸗ 
ſen verdruß hett / dann er auch abziehen mußt / vnd beſatzt feine Schloͤſſer vnd Stett / ſche⸗ 
diget die von Zürich wo er mocht / desgleichen theten die von Zürich jhm. 

Anno Chrifti 13 5 5. auff der Pfaffen Faß nacht fri oo tag / kamen bey 5 o o Pferd / 
vnd 2 o o. Fußknecht / verbꝛannten die Haͤuſer an der Sül. Die von Zürich zogen auß der 
Statt / vnd ſchlugen ſie von dannen. g 

Auff den 15. tag des Bꝛachmonats kam herauff ein Landtherꝛ auß Veſtereich / bꝛacht 
mit ifm 500. Vngeriſcher Reuter / die lagen auff der nemen Regenſperg vnnd Baden / 
Schar muͤtzelten täglich mit denen von Zuͤrich vor jhꝛer Statt. 

Auff S. Jacobs tag in dieſem jar ward ein Tag angeſetzt gen Regenſperg / vnd dieſer 
Krieg verꝛicht zwifchen Hertzog Albꝛechten von Deftersich vnd der Statt Zürich vnd jb» 
zen Eydegnoſſen. 

Krieg zwiſchen denen von Zuͤrich vnd den Eydtgnoſ⸗ 
fen. Cap. lvxviij. 


Ach Abſterben eines Gꝛaffen von Docken⸗ 

N burg / fiel die Gꝛaffeſchafft Sargaͤs an den 
Freyherꝛn von "Karen auß Wallis. Dieſer 

A) macht Buͤndtnuß vnd Landtrecht mit denẽ 


von Schweitz vñ Glaris. Alß aber bey dies 
e ſen zeiten Ano 1443. der Burgermeiſter zu 
Zuͤrich Stüſſy genennt / buͤrtig auß dem Sarganſer Landt / 
feine Landsleut auß der Gꝛaffeſchafft Sargans bewegt / daß 
fie Burger wurden zu Zuͤrich / vnd ſolches geſchahe wider jhꝛes 
Herꝛen des von "Karen willen / begerten die von Schweitz vnd 
der Herꝛ von Raren an die von Zürich feinen Leuten auß Sar 
SEN ganſer Landt das Burgrecht wider auffzuſagen. Das ſchluge 
5 die von Zuͤrich ab / wolten auch dieſer Sach / noch etlicher an⸗ 
dern Spaͤnen halb niemandts keins Rechten ſeyn voꝛ andern Eydtgnoſſen / welches aber 
die Bůͤndt vermochten vnd außweißten. Auff ſolches manten die von Schweitz gemein 
Lydtgnoſſen jhnen behilfflich zu ſeyn / nach vermoͤg der Buͤndten. Vnd alß die von Zuͤ⸗ 
rich von jhꝛem Fuͤrnemmen nicht woltẽ abſtehn / begaben ſich gemein Eydtgnoſſen denen 
von Schweitz vnd dem Herꝛn von Raren behilfflich zu ſenn. Dargegen ſuchten die võ Zuͤ⸗ 
rich Hilff / vnd machten ſich anhengig der Herꝛſchafft von Deftereich vnd Friderico dem 
"ont, Koͤnig / welcher auch ein Hertzog von Veſtereich war. Bald darnach ſchickt Hertzog 
Fuiderich von SDeftereich feinen Landtvogt den Marggraffen von Hochberg / Doran zu 
Rotelen / mit einem Zeug in die Statt Zürich. | | 
In der Wochen Vꝛbani Anno Cbrifti 1 443. zogen die von Zürich mit jhꝛen Helf⸗ 
fern des Hertzogen von Oeſtereichs Volck gen Blickendoꝛff / vnd verbꝛannten daſſelbig. 
ald darauff kamen gegen jhnen die von Lucern / Vin / Vnderwalden vnd Zug / triebẽ die 
von Zurich zuruck durch die Letze / darnach für Cappelen vnd vber das Albis ab / namen js 
"erp Buͤchſen vnd Zeug. Vnd auff S. Vrbans tag gewunnen dieſe Eydtgnoſſen den? 
von Zuͤrich ab die Letzenen am Hoꝛger Berg / vnd am Hirtzel. Deſſelbigen tags griffen die 
von Rapperß weil vnd des Hertzogen Leut fo daſelbſt lagen / auff die von Schweitz / kamen 
gen Freyenbach / denen begegneten die von Schwetz / eroberten zwey Zeichen / vnd ward 
erſehlagen des Hertzogen Hauptmañ / war ein Ritter / auch der Schultheiß von Rapperß⸗ 
weil mit feinem Sohn / vnd andere mehꝛ fo ertrenckt vnnd ertoͤdt wurden. Alf folches ges 
chehen / zogen die von Schweitz vnnd Glaris den See hinab zu andern jhꝛen Eydtgnoſ⸗ 
ae verbꝛannten Hoꝛgen am Zürich See / vnnd hinab was ſie funden bip gen Zürich. 
fach dieſem zogen fic fuͤr / namen eyn das Frey Ampt / kamen für Se 
| ic 


— 
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fich verpflicht hatten mit denen von Zuͤrich / namen daſſelbig eyn. Darnach kamen zu jh⸗ 

nen die von Bern / Solothurn / vnd zogen alfo ſammethafft für Mellingen vnd Baden / 

die muſten jhnen auch ſchweeren hilfflich zu ſeyn wider die von Zuͤrich. Weiter zogen ſie 
denen von Zürich fürjhreigne Herꝛſchafften / verbrannten Regenſperg / vnnd gewunnen 
darnach Gꝛuͤningen. Das Concilium zu Baſel ſchickt auff den Pfingſtag ein treffliche 

Bottſchafft / nemlich den Biſchoff von Baſel / vnnd andere Herꝛen / zu denen von Zürich 

vnd den Eydtgnoſſen / ein Frieden zu machen. Alß aber kein Parthey wolt nachgeben / 

reit die Bottſchafft vngeſchafft wider hinweg. Nach ſolchem ſchickt der Hertzog von c 

ſtereich auß dem Sundgoͤw / Bꝛeißgoͤw / vnd andern ſeinen Landen viel Volck denen von 

Zuͤrich zu in jhꝛ Statt. 

Auff Maria Magdalene zogen die von Lucern / Ve / Schweiz vnnd Vnderwalden 
auff die von Zürich / dagegen zogen die von Zuͤrich vnnd des Hertzogen von Heſtereich 
Volck zu Roſſz vnd Fuß für die Statt hinauß bip zu dem Galgen. Die Eydtgnoſſen vn⸗ 
derſtunden denen von Zuͤrich den Weg fuͤrzulauffen / daß ſie nicht wider in die Statt 
möchten kommen. Alß die von Zürich vnd jhre Helffer ſolchs ſahen / lehꝛten ſie vmb / eilten 
i wider in die Statt / denſelben truckten die Eydtgnoſſen hinnach / vnd erſchlugen jhren ob 
werde ge. 60 O. zu Roſſz vnd zu Fuß / auch de Burgermeiſter von Zuͤrich / genannt Stuͤſſy / welchet 
lagen, ein Anfenger war dieſes Kriegs / gewunnd ein Faͤhnlin auff d Sylbꝛuck. In dieſem ſchla⸗ 

hen volgten etliche Eydtgnoſſen denen von Zuͤrich nach biß in die Statt / vnd kamen mit 
gewehꝛter Hand wider herauß / doch blieben ſhꝛen vier dahindẽ ſo erſchlagen wurden. Man 
meynt ſo der gewaltig Hauff von den Eydtgnoſſen eylends der Statt zugezogen / were 
auff dieſen tag die Statt eyngenoſſien worden. Die Eydtgnoſſen verbꝛannten alles fo vor 
der Statt war / fuhꝛtẽ hinweg viel Zeug vnd Harniſch. Darnach zogen die Eydtgnoſſen 
den See hinauff für Rapperßweil / vnd belagerten daſſelbig biß auff S. Loꝛentzen tag / da 
fam der Biſchoff von Coſtentz vnd fein Bꝛuder Her: Friderich von Hoͤwen / machten ein 
Anſtand bif S. Gꝛegoꝛien tag des fünfftigen 140 4. ſars. 

(dec 8 Auff dieſen Sanct Loꝛentzen tag lagen die von Bern vnnd Solothurn vor Lauffen⸗ 
berg / dann Hans von Rechberg hatt die von Bern vnd von Baſel viel malen geſchediget / 
auß dieſer Statt / deshalb zogen die von Baſel auff 2.5 o o. mit jhꝛem Geſchuͤtz vnd Zeug 
auch für Lauffenberg / beſchoſſen die Statt zwoͤlff tag. Da kamen die Biſchoff von Co⸗ 
ſtentz vnnd Baſel / machten ein Rachtung / daß die Herꝛſchafft von Oeſtereich geben ſolt 
denen von Bern alß Hauptfächern 1.0 o o o. Gulden / vnd etlichen Kauffleuten von Bas 
E 1000. Gulden. Es lag zu Lauffenberg ein groffer Zuſatz von Edlen / Teutſchen vnd 
Welſchen. 

Darnach auff Galli ſatzt das Concilium zu Baſel ein Tag an gen Rheinfelden / vnnd 
wurden verꝛicht die Spaͤn der newen Zoͤllen halb zwiſchen denen von Vaſel an einem / vñ 
denen von Seckingen / Newenburg vnd Bꝛeiſach am andern theil / vnnd ward des Kriegs 
halb zwiſchen der Herꝛſchafft von Veſtereich vii den Eydtgnoſſen weiter Tag angeſetzt. 

Anno Chꝛiſti 1444. in der Wochen oe dem Palmtag waren zu Baden der Pꝛeſidet 
vnd die⸗Oberſten des Conciliums / auch der Biſchoff von Baſel / wurben vmb ein Frieden 

zwiſchen denen von Zürich vnd den Eydtgnoſſen / fuhꝛen hinweg vngeſchafft. 

Saen Auff den Palmabend hat Hans von Rechberg vnnd viel Edler der Statt Baſel abge⸗ 

abgeſage. ſagt. Darnach im Meyen belaͤgerten die Eydtgnoſſen Gꝛeyffenſee / ſo deren von Zuͤrich 
war / vier Wochen lang / vndergruben vnd gewunnen das Schloß / vnd wurden enthaup⸗ 
tet deren fo auff dem Schloß gelegen waren 6 2 Ma / zerbꝛachen die Schloͤſſer Werdeck 
vnd Sonnenberg. Auff Johannis Baptifte zogen alle Eydtgnoſſen auff 2000 o. ſtarck 
für Zürich. Darnach auff Margarete famtin das Läger der Biſchoff võ Baſel / Gꝛaffe 
Hans von Thierſtein / Her Rudolph von Ramſtein / vnd andere / wurben vmb ein Frie⸗ 
den / mochten aber nichts geſchaffen. Die von Zuͤrich hofften entſchuͤttet zu werden vond 
Rom. Koͤnig vñ Hertzogen von Veſtereich / denẽ zu ziehen wurd der Delphin auß Franck 
reich. Dargegen beharꝛeten die Eydtgnoſſen die Belaͤgerung fuͤr vnd für Auff den dritten 

É tag Auguſti hat Herꝛ Thoman von Falckenſtein (fo deren von Bern Burger war) heim: 
suec, lich beſtellt Hanſen von Rechberg vnd andere von des Hertzogen Volck / ruͤfft bey acht 
genommen zu Bꝛuck dem Thoꝛwechter / daß er jhn in die Statt ließ. Vnd aff die von Bꝛuck Vu wol 
bam vertrawten / ward er eyngelaſſen / da ſchlug er den Thoꝛwechter vnnd anderezntodt/ 
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Von dem Teutſchen Eandt. omes 
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aller oer gelegenheit ab⸗ 
gemalet / nno durch ein Ehrfamen bund Weiſen Rhac 
mit gantz geneigtem willen su dieſem Werck vberſchickt. Es hat auch Ders 
Joͤꝛg Hertig Secretarius vnd alter Stattſchꝛeiber / hie allen fleiß ankehꝛt / auff daß 
dieſe Statt mit andern Ehrlichen Stetten celebꝛiert vnd gepꝛyſen / 
vnnd in oif Buch zu ewiger Gedechtnuß be⸗ 
griffen wurde. 8 
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das Thoꝛ offen biß Hans von Rechberg / die von Lauffenberg vnnd andere zu der Statt 
| kamen / da erſtachen vñ fiengen fie die Burger / fuͤhꝛten hinweg was fie mochtẽ / zuͤndteten 
| die Statt an:dañ fie trauwten jhnẽ ſelbs nicht die zubehalten. Gleich darauff zogen die võ 
| Solothurn auff den von Falckenſtein / verbꝛannten (Dm fein Schloß Goͤßken / führten 
| fein Weib gen Solothurn / ſchickten es darnach gen Bern. E 

e ien Darnach belegerten die von Bern vnd etliche Eydtgnoſſen das Schloß Farſpurg / fo 


| | eff. auch des von Falckenſtein war. Wie zu letſt Zürich mit den Eydtgnoſſen ſich vertragen 
|| hat im Concilio zu Baſel/ ſindeſt du hie vnden bey der Statt Baſe l. 
IM BET Von der Statt Solothurn. Cap. ` bunt, — 
d SM ON N der Aar ligt Solothurn / vnd iſt ein vaſt alte Statt / welches Waſſer man 
I oy zu Latein nennt Arolam. Man findt in den alten Difoien daß dieſe Veſte 
LI e AES follgdamen ſeyn vnlang nach der State Trier / voͤn welcher man ſchꝛeibt⸗ 
| 
| | 
d 
„ 
d 
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daft der Aar. 


Vë Scacc Solochurn / gelegen in der Orr E 
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Daf fie bey zeiten Abꝛahe erbawen ſey. Antonius in feinem Itinerario: das iſt / Wegfabꝛt / 
gedenckt dieſer Statt / vnd nennet fic Solothurum. Etliche meynen ſie habe den nammen 
von dem alten Thurn ſo darinn geſtanden. Aber die andern nennen ſie Solodoꝛum. Man 
fint auch noch su vnſern zeiten ein vaſt alten Stein in der Statt / der in der Roͤmiſchen 
Hey denſchafft vnnd Abgoͤtterey gewidmet ift der Abgoͤttin Cone / in dem wird dieſe 
Statt mit außgetruckten vnd leßlichen Vuchſtaben genet Vicus Saladoꝛ. Lang dar⸗ 
nach ift (ic genennt worden Caſtrum Solodoꝛeum / wiedas anzeigt ein Buff der Anno cake cu. 
Chrifti 1 25 1. geſchuiben iſt von dem Abt von Frieniſperg / in dem ſchꝛeibt er alſo: Wir ledere, 
haben gefunden daß die Solothurner Kirch in Ihrer Stiftung iſt erbawen / begabt vnnd 
gefreyet mit Priuilegien vnnd Rechten in aller geſtalt wie die Kirch zu Zuͤrich / vnnd das 
von einer Königin Bertha geheiffen / die gebawen hat die Kirch vnnd die Burg oder 
Statt Solothurn / vnnd dem Probſt mit ſampt dem Capitel vbergeben alle Recht vnnd 

S3 d Gericht 


orí Das Dutte Buch 


Gericht des Schloß / nemlich das Schultheiſſen Ampt die Muͤntz / den Zoll mit an⸗ 
dern Gerechtigkeiten / außgenommen Malefitzes Hendel ſo das Blut antreffen / die wer⸗ 
den voꝛbehalten des Koͤnigs von Arelat Vogt oder Amptmann / zu welchem Königreich 
dieſer Flecken gehört. Alſo viel weißt man von der fundation oder erſten Stifftung des 
Stiffts zu Solothurn. Dann da man vo: zeiten die Hauptbꝛieff hett verlohꝛen / ruͤfft das 
Capitel den Bapſt an / der ſetzt den gemeldten Abt zu Commiſſarium / daß er fleiſſig zu 
Solothurn bey den Burgern erkundiget vnd ſuchte was dem Stifft zugehoͤꝛt / was er fü 
Pꝛiuilegium hett / ꝛc. vnnd ſolches alles beſehꝛibe vnnd beveſtigte mit Sigillen der fuͤrne⸗ 
meſten Burgern vnd vmbſitzenden Graffen / wie er dann auch gethan / vnnd mir ſolches 
Bꝛieffs Copey zugeſchickt woꝛden / durch Herꝛ Johann Aal / Pꝛobſt des Stifts zu Cos 
othurn / ein ſonderlichen liehabern alter dingen / auß dem wir mercken lernen / daß ſich das 
&inigeth Königreich von Arelat / ſo man jetzt Arle nennt / von dem hie voꝛnen auch etwas gemeldet 
iſt / voꝛ zeiten geſtreckt hat bif ins Schweitzerlandt / vnd dz Solothurn zu denſelbigen zei⸗ 
ten ein klein Caſtell oder Burg geweſen / oder wie die andern Caſtrum außlegen fuͤr ein 
Statt / in die voꝛ alten zeiten kein Biſthumb war gelegt. e 
Nun diefes Solothurn iſt nach vnnd nach gewachſen hat auch zugenommen / biß es 
zu der jetzigen Herꝛlichkeit kommen iſt / hat Landt vnnd Leut vnder ſich gebꝛacht. Es woͤl⸗ 
len auch etliche / daß Solothurn der Teutſehen ſpꝛachen nach inch? Zollenthurn ſolle 
heiſſen / nim̃ des ein anlaß auß gemeldtem Brief / der meldung thut von dem Zoll fo den 
Stifftherꝛen vbergeben von der Königin Bertha / aber der Roͤmiſch alt Stein bricht pice 
ſe meynung. Es iſt S. Vꝛſus mit feiner Geſellſchafft / ſampt ſechs vnnd ſechtzig / bey Dies 
fem Flecken / alß er von Agauno auß Walliſſer Landt kam / vnder dem Keyſer Diocletia⸗ 
no / von Hyrtato dem Voꝛweſer enthauptet woꝛden vmb des Glaubens willen. Vnnd 
nachdem jhꝛe Coꝛper vnnd Haͤupter in das fuͤrflieſſend Waſſer die Aar geworffen wur⸗ 
den / ſoll ein jeglicher Leib ſein Haupt genommen haben⸗ vnnd getragen ein Buͤchſen⸗ 
ſchutz ferꝛ an das Geſtad des Waſſers / vnnd da ſeind fie von den Gleubigen begraben 
woꝛden: diß oꝛt iſt nachmals in die Statt verfaßt woꝛden / vnnd ſteht jetzt ein Kirchle da / 
das heißt zu S. Peter. Die Statt Solothurn ift zu vnſern zeiten wol erbawen mit 
Mawien vno Thuͤrnen auch an / wird geregiert durch ein Sehultheiſſen vnnd 
Nhat / hat gar ein Mannlich dapffer Volck / das in vielen ſchweren Kriegen ſeinen Ver⸗ 
wandten vnnd Bundtsgnoſſen vnverzagt zugetretten ift Auch hat dieſe Statt bey vnſern 
tagen ein gar zierliche Landtſchafft in jhꝛem Gewalt / dardurch dann Dog Macht nicht 
wenig bekrefftiget wirdt. 8 b e 
Zönigin Weiter wer die Koͤnigin Bertha ſey geweſen / die den Stifft zu Solothurn gebawen 
"" hat / ſeind viel meynungen. Etliche achten fie ſey Keyſers Caroli Mutter geweſen / gelebt 
vngefehꝛlich vmb das jar Chriſti 800. die doch von den andern Werthꝛada wird ge⸗ 
nennet. Abbas Vꝛſpergenſis will fic fey geweſen ein Tochter des Hertzogen von Schwa⸗ 
ben mit nammen Burckhard. Die dꝛitten vermeynen es fen geweſen Königs Rudolphs 
von Burgund verlaßne Witwe / ein Tochter Richardi / dieſelbig hat begabet die Stiff⸗ 
ten zu Adelfingen (ſo nachmals gen Bern kommen) die Stifft Solothurn / die Stifft 
Muͤnſter im Granwald / vnd das Cloſter Petterlingen / vngefehꝛlich anno Chꝛiſti o 3 2. 
voꝛ vnnd nach. Sie iſt geweſen ein Mutter S. Adelheydis / die Sto der of Keyſer zu der 
Ehe nam / vnnd gebar Ottonem den andern. Vnnd alß ſie auff ein zeit gen Solothurn 
kam /ward fie mit andacht bewegt / ließ die Coͤꝛper der Heyligen außgraben / vnnd bawet 
ein newe Kirchen / ſtifftet ein Verſammlung frommer Gottes dienern / vnnd begabet fe 
, reichlich / wie gemeldet it. Nachmals ward S. Vi⸗ 


S. Yletoꝛs 
Senf g «tors des Marterers Gebein gen Genff geführt 
Weg vnnd der Leib S. Vꝛſi vnder den Hohen Altar begra⸗ 


ben / vnnd iſt da gelegen biß zum jar Chꝛiſti 15 19. 
Vnd alß man in dieſem jar den Altar abbꝛach / den et⸗ 
was groͤſſer zu machen / fand man darunder ein Ste 
nen Sarch fuͤnff Schuch lang / vnd zweyer bꝛeit / vñ 
darinn lagen zwen Coͤꝛper / vnnd zu eines Hirnſchalen 
ein Sylbers Blechlin / dareyn war diß Verßlin ge⸗ 
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KK Conditur hoc tumulo Sanctus Thebaidus Vrfus. 

Solche ding bab ich anno 1546. ſelbs geſehen alß ich zu Solothurn war / ward auch 

gantz freundtlich von einer Ehrſamen Oberkeit alda gehalten. Was ſich weiter verlaufs 

fen hat mit dieſer Statt / will ich hin vnnd wider melden bey andern Stetten der Eydt⸗ 
gnoſchafft. ! 


Freyburg in Nuchtlandt / ſo doch dieſer zeit Freyburg in 


* Vchtlandt gemeinlich wird genennt. 
K Cap. lxvx. 


Kaffe Wi 


2 | 
RAN: Heim / Herr 
CE) in Nuͤchtlaͤdt 
SAN (wie Naucle⸗ 
D CH rite ſchꝛeibet) 


e ſtarb bey den 
zeit? Lotharij / ſo regiert hat ane 
no 11 27. biß zum jar 1138. 
da gab Key. Lotharius dieſelbi⸗ 
ge Herꝛſchafft in Nuͤchtlandt 
Hertzog Conrad võ Zaͤꝛingtẽ / 
der ſtarb anno 115 2. verließ 
Bertholfum den 4. Hertzogen 
von gaͤringk. Dieſer Berthol⸗ 
— 5 fus hat gebawen dieſe beyde 
n 5 Stett / Freyburg im Breiß⸗ 
goͤm vnd Freyburg in Nuͤchtlandt / hat auch angefangen zu bawen die Statt Bern / des⸗ 
Segen d. Bald Freyburg zwoͤlff jar elter ſoll ſeyn dann Bern / (rarb ober anno 11s. Erhat dieſe 
Ges beyde Stett mit viel Freyheiten begabt / darzu find fie nicht minder Dati etliche Reichſtett 
von den Keyſern begnadet woꝛden. Dieſer Bertholfus verließ Bertholfum den . ſo anno 


S 


121 8. geſtoꝛben. 1 
Alß VBertholfus der 5. abgeſtoꝛben / iſt Freyburg in Nuͤchtlandt kom̃en an die Graffen 
von Kyburg / wie ſolches bey de Nuithonern oder Nuͤchtlaͤndern auch verzeichnet un 
mi 


à UL H 1*1 in | | 
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Eh 


mit ſhꝛen dieſer Statt alten Freyheiten. Darnach anno 1 260. vngefchꝛlich ift fie koſſten || 
an Graffe Eberharden von Habſpurg / geboꝛen von Lauffenberg / fo fich nachmals ein d 
Graffe von Kyburg nennt. Dieſer bat fein Gerechtigkeit volgender zeit anno 1 2 — o ver⸗ B 


faufft Keyſer Rudolphen võ Habſpurg. Doch find dieſer Statt allzeit voꝛbehalten woꝛ⸗ 


Freybur |] 
den ſhꝛe alte Freyheiten. Nachmals hat diefe Statt fich von dem Hauß Deftereich gantz ja 5 Zei E 
abkaufft. Von den Kriegen fo diefe Statt gehabt / inſonders gegen denen von Bern / wirſt fous. n 
du hernach finden. Es mag nicht wol mit einer Pictur anzeigt werden die ſeltzame gelegen⸗ vi | 
heit dieſer Statt / dañ ſie ligt zum theil auff einem Berg der mit gaͤhen Felfen vnderſtewꝛt - |] 
wird / ligt auch zum theil im Thal / das mit andern hohen vnnd gaͤhen Bergen beſchloſſen |, 
wird / vnnd laufft ein groß Waſſer vnden vmb den Berg / vnnd durch die vnder Statt. 


Das Rhathauß ſteht auff einem gaͤhen Felſen / vnd iſt voꝛzeiten am ſelbigen ort ein wehꝛ⸗ 
lich Schloß geſtanden / von dem die Statt auch neben vmbher in der hohe vnd in der tiefe 
erwachſen iſt. SPUR 


cipfangtvon bt Abt vo S. Gallen / vñ find abgeſtoꝛbẽ Anno Chꝛiſti 1 290.Da blieben 

zwo Tochter vbꝛig / deren eine nam ein Graffen von Habſpurg / die ander ein Graffen vo 
Homburg / vnnd fiel dieſe Herꝛſchafft alſo an ein andere Oberkeit. Zu letſt kam ſie gar an 

* die Graff en von Habſpurg / vnd von dieſen an die Fuͤrſten vó -Deftereich/ die auch an ſich 
brachten alle Lehenrecht / ſo die Aebt von S. Gallen / Reichenaw / Einſidlen vñ Pfaͤvers 

in Rapperßweiler Herꝛſchafft hettk. e Ai die Herzen võ Deftereich JXapperfitbeil gar 

an ſich bꝛachtẽ / habe ſie im Sempacher Krieg vmb das jar Chaifti 13 90. erſtlich die lan⸗ 

ge Bruck ober den See gebawet / die iſt 18 50. ſchꝛitt lang. Alſo breit iſt an dem oꝛt der 

See / vnd iſt auch nicht tieffer / dann daß man vo: etlich jaren in mitten ein Graben vnnd 

^ Schiffweg hat muͤſſen macht / dardurch die geladnẽ Schiff Winters zeiten fo das Waſ⸗ 
; fer klein iſt/ gehn mögen. Darumb if die Bruck vnd duͤnne des Waſſers ein vnderſcheidůg 
; GG ij des Vnudern 


bucht Das tec OS 
des Vndern vñ Obern Sees. So das Waffer klein vnd ſtill iftficher man auff der Ba 


cken den bern See in den Vndern flieſſen. 
Anno Chꝛiſti 145 8 /habẽ die vier Laͤnder / Vr / Schweitz / Vnderwalden vii Gla⸗ 


c 


riß nach viel Kriegen die Statt Rappersweil angenommen. 


Von der Statt Bern / wie fie auffgangen iſt / vnd was wider⸗ 
: ſtands ſie erlitten. Cap. lxxxiſ. 


Ertolpßus der 4. von Qáringen hat bey feiner ze 
gebawen (wie obgemelt wird) die beyde Stett / 


PN Gut, Er war ein ſtrenger vnd gerechter Mann. 
Man ſagt von ibm / er hab das Leyſten / fo man 
8 nennt die Gyſelſchafft / in das Landt gebracht. 
Auff das aber die Statthafftẽ Leut fo allenthalbẽ in dieſem Lande 


Statt in dieſe Landtſchafft zu bawen bey ſeinem Schloß / geneſit 
ſo man nennt im Sack / vnnd war daſelbſt ein groſſer Eychwald. 
Auff ein zeit alß Bertolphus jagt / ſpꝛach er: Daß die Statt ſoll genennt werden nach dem 
ees fiat Thier fo gefangen wuͤrd / affo ſiengen fie 
De 2 ein Beren Auff der Hoffſtatt da dieſe Statt ges 
da bawen / Runden viel ſchoner Bawholzer (auß 
* 25 E e welchem nicht wenig Heuſer gezimmert wurden / 
vnnd in dieſer Statt auffgericht / deshalb ward 
ein Spꝛichwoꝛt vnder den Werckleuten in dem 
abhawen: ) 
Holtz laß dich hawen gern / 
Die Statt muß heiſſen Bern. 
N Es ligt dieſe Statt gleich alß in einer Penjn⸗ 
ſel fo von dẽ Waſſer Aar gemacht wird / das dann 
on D ott fleußt gegen Oꝛient eines Buͤchſenſchutz lang / vnd kruͤmmet 
fich widerumb gegen Yceident / faßt alſo den Boden dieſer Statt geringe vmb / auß ge⸗ 
m. b genolien das 
Dit aii c. 
cidetzvaiftein 
Stam: fo dis 
„arm eco seinen fe neee, 
eg Wafer dach epe mb greg Gaſen. bes 1 
ſchutz weit von 
gemeltè Waſ⸗ 
ſer zum gegen⸗ 
theil oder wi⸗ 
! Kli Cs et derfluß dieſes 
Waſſers. Vñ wañ ein tieffer Graben an dieſem Det gemacht wurde / leg die I d 
in einer rechten Inſel. Dañ jr Boden iſt ein recht vnd natürlich Promontoꝛium / das ſich 
von Oceident ein groſſe lenge zeucht in Vꝛient / vnd ift fein bꝛeite fo groß / daß nicht mehꝛ 
dann dꝛey lange Gaſſen in dieſer Statt gehn von Debent gegen Yꝛent / vnnd ift neben 
der Statt ein groſſe hoͤhe hinab zum Waſſer zu beyden ſeyten. Bertolphus der vierdte 
ſtarb anno 1 1.8 5 voꝛ vnnd eh die Statt Bern auß gebawen ward. Er verließ ein Sohn 
‚Bertholphum de fuͤnfften vñ letſten võ Zaringe, Dieſer Bertholphus hatt zwen Soͤhn / 
vnd alß die Graffen vnd Freyen dieſes Landts ihn vnd fein Geſchlecht vbel foꝛchteten / ge⸗ 
dachten ſie dieſes Bertholphs vnnd ſeiner Erben ledig zu werden / bꝛachten zu wegen (wie 
Bertholphus achtet (daß denſelben beyden Söhnen in jhrer jugend vergeben ward. Nach⸗ 
dem dieſelbigen geſtoꝛbẽ / vnd zu Solothurn begraben / ſpꝛach Bertholphus / Er "s dieſe 
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Freyburg im Bꝛeiß goͤw / vñ Freyburg in Nüchee. 


geſeſſen /beſſer ſchirm vnnd frieden hetten ward er zurhar noch ein 
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guf das allerſienſigeſt Contra⸗ 


fehtet / bnd durch den Ehꝛſamen ans Budolphen 
Emanuel zu dieſem Werck / feinem Vatterlandt 
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begoſſen / vnd ift zu beyden ſeiten ein groſſe Hoͤhe von der Statt hinab zum 
Waſſer / des halben der Start auff der Hoͤhe kein Schaden geſchehen mag 
von dem fuͤrflieſſenden Waſſer / ob es ſchon zu zeiten groß wird vnnd vber⸗ 


Haſſer Aar gelegen / figuriert nach o Wii 
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I laufft. Du magſt auch (chen in dieſer Sigue / wie mit der zeit dieſe Statt je 


Lenger je groͤſſer worden iſt / vnnd gegen Occident zum andern oder dritten 
Me die dann man ſonſt anders wo hin der kdoͤhe / vnd auch des Waſ⸗ 
ſers halb / nicht hat mögen fahꝛen vnd vmb fid bawen. | 


$59 H Sur 
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Die eren ger folches ſahen / lieffen ſie auß der Statt an die Feind vngeoꝛdnet. 


Dom ` Das Ducte Bucß 
Statt Bern dermaſſen außbawen vnd bewaren / damit fie ſhn vnnd feine Soͤhn kuͤnffti⸗ 
ger zeit gegen dem Adel in dieſer Landtſchafft rechen mochten. Die Hessen vnd der Adel 
hetten jhm feine Soͤhn mit Gifft gctóbt / fo wolt er durch dieſe Statt denſelbigen Adel 
SET auß dem Landt vertreiben. Nach dieſem gab er dieſe Statt an das Roͤmiſch Reich / wel⸗ 
che auch darnach Keyſer Friderich der ander mit Freyheiten noch hoͤher begabt / Anno 
1229. Der zweyer Kinder halb denen in der jugent vergeben ward / hat mir geſchꝛieben 
der gelehrt Johannes Carpentarius von Bremgarten / daß ein gemeine alte Sag zu So⸗ 
lothurn ſey / daß ihnen jb: eigne Mutter vergeben hab⸗/hett auch dieſer ſchandtlichen That 
halb dieſe zwey Carmina geſchꝛieben: : 
Hic recubant pueri, Zeringæ dux Beretholdus 
Quos genuit,mater teneris venena propinat. 


Nemmen des ein vrkundt / daß der Mutter Haupt (das jf: nach dem begangnen Laſten 
ſoll abgeſchlagen ſeyn) zu den Kindern in das Saͤrchlin ohn den Leib gelegt / vnd noch biß 
auff dieſen Tag da gezeigt wirdt. Ich hab ſie auch geſehen / vnd iſt das juͤnger Kindt vber 
ein oder anderthalb jar alt nicht geweſen: aber das groͤſſer ſchetz ich nach den Beinen auff 
neun oder zehen jar. Bey dieſen Beinen ligt eins Alten Menſchen Todterkopff / ohn alle 
Geſchꝛifft. Ich hab in keiner Hiſſoꝛien anders gefunden / dann daß jhnen durch die Ed⸗ 

len ſey vergeben woꝛden. Ob die Matter durch ſie darzu beredt ſen / weiß ich nicht. Es iſt 
kaum glaͤublich. Ob ſchon die gemein Red zu Solothurn iſt / daß die Mutter ſoll geholf⸗ 
fen haben zu ſolchem Moꝛdt. Es iſt Bertholdus geſtoꝛben Anno 1 21 8. vnnd hat ver⸗ 


laſſen zwo Schweſtern. Eine nam Graffe Sigmund von Kyburg / vñ vberkam die Ha, 


ſchafften Burgdoꝛff / Thun / auch die Statt Freyburg in Nuͤchtlandt / vñ alß ſein Sohn 

Hartman ſtarb / fielen dieſe Laͤnder an feines Vatters Bꝛuder⸗ Gꝛaffe Hartman den el⸗ 

tern zu Kyburg. Diefer verließ ein einige Tochter Eliſabeth / die vberkam Gꝛaffe Eber⸗ 
harden von Habſpurg / zu Lauffenberg geboꝛen / vñ alß dieſer kein andere Herꝛſchafft hatt / 

nennt er fich Eberhard Gꝛaffe zu Kyburg / vnnd regiert in den Herꝛſchafften Burgdoꝛff 

vnd Thun / ſtarb Anno 1280 verließ zwen Soͤhn / Eberharden vnd Hartman. Eber⸗ 

hard erfchlug feinen Bꝛuder Hartman zu Thun im Schloß / Anno 1 3 22. Es kaufften 

die von Bern ab Gꝛaffe Eberharden die Herꝛſchafft Thun mit jhꝛer Fade gaben 

darnach dieſelbige Herꝛſchafft jhm zu Lehen / wiewol er nachmals jhꝛ Feind ward. Anno 

13 42. fritat Graffe Gotfri Herr zu auffenberg / mit der Statt Bern wider den Her⸗ 

Safe ren von Weyſſenburg im Siebenthal / den Gꝛaffen võ Griers / den Herten vom Thurn / 

Siebenthal vnd die Statt Freyburg. Die von Bern bꝛachen das Stettle Wymmis / vnd zerbꝛachen 
die Veſte Jagberg. | 
Anno 1 2.87. marterten die Juden ein Kindt zu Bern / des⸗ 
halb wurden viel auff die Raͤder geſetzt / vnnd die andern auß der 
Statt vertrieben. Sollichs klagten die Juden König Rudol⸗ 
phen / da belegert er deshalb zu außgang des Meyens die Statt 
Bern mit 30000. Mann / zog ab vngeſchafft. Darnach auff 
Laurentij belegert König Rudolph die Statt Bern zum an⸗ 
dern mal / biß Zinſtag nach Crucis zu Herbſt / ſtuͤrmpten ſie / 
mochten aber nichts gefchaffen. Anno 128 9. kam Koͤnig Ru⸗ 
dolphs Sohn / auch Rudolph genannt / mit einem Volck / die 
verſteckten ſich heimlich des mehꝛentheils daß man ſie nicht ſe⸗ 
hen mocht / aber etliche ritten voꝛ der Statt. Nachdem die Bur⸗ 
gi e | | ib Da brachen herfuͤr 
(digo, die jenigen fo fich verſchlagen hatten / vnd entpfiengen die von Bern ein groſſen ſchaden / 
vnnd ward jhnen ein ſtuck auß dem Paner geriſſen⸗ deshalb die von Bern nachmals jh 
Paner — 0 Auff des Hertzogen ſeiten kam vmb ein Graffe von Homburg am 

auwenſtein. f ) serat. 

i e 1298. kriegten die von Bern die Statt Freyburg / Gꝛaffe Ludwigen von So⸗ 
phoy / die Gꝛaffen von Newenburg / den Gꝛaffen von Gꝛiers / den Herꝛen vom Thurn / 
den Biſchoff von Loſann / vnnd piel andere. Die von Bern beruͤfften jhꝛe Freundt von 


Solothurn / 


5 


Von dem Ceueſchen Bande, delir 

Solothurn / desgleichen ſchickten der Graffe von Kyburg / vñ der Graffe von Arberg jhꝛe 
et denen von Bern auch zuhilff. Die von Bern zogen an jhꝛe Feindt / vnd ſchlugen der⸗ 

ſelbigen ob 45 o. Mannen / vnnd fiengen ob 3 o oo. eroberten auch der Feinden Zeichen 

vnd Fehnlin / zerbꝛachen bald darnach den Herꝛen von Belb jhꝛ Schloß. 

6 nno 1 3 0 1 verbunden fich zuſammen die von Bern vnd die von Loupen / gewunnen 
ald darnach Gerinſtein / (o auch der Herꝛen von Belb war. Anno 13 0 3 war vnſicher 


Die Berner 


efiegen, 


zu wandlen in allen Landen / deshalben ſchwuren zuſammen die Herzen vnnd Stett im 


Elſaß / Bꝛeißgoͤw vnd Oberlandt / ein Landtfrieden zu haben / denſelbigen brach der Her: 
von Weyſſenburg / des Helffer waren die von Freyburg / der Graffe von Gꝛiers / vnd der 
Her: vom Thurn. Die von Straßburg / Baſel / Solothurn / võ Biel / von Bern / Frey⸗ 


urg vnnd Petterlingen zogen für Wymmis, gewunnen das Stettlin / zerbꝛachen die Zo»mnis oe 


Om / ſo des Herꝛen von Weyſſenburg war. Anno 1311. ward Eliſabeth Graͤffin zu 
Kyburg mit jhꝛen Söhnen Graffe Hartman vnnd Graffe Eberharden Burgerin zu 


ern. Darnach ward Bremgarten das Stettlin zerbꝛochen / vnnd bald darauff das Srengaten 


Schloß Bꝛemgarten / des halben die Herren von Bremgarten weichen mußten. Sis bꝛa⸗ 
chen auch lang hernach Muͤnſingen die Veſte / vnnd das Schloß Palmeck / war eins 

reyherꝛen / genennt der Señ von Muͤnſingen. Anno 13 24. bꝛachen die von Bern / die 
von Solothurn / vnnd der Graffe von Froburg / das Schloß Wildenſtein vnd Walden⸗ 
burg im Eptinger thal gelegen. Anno 13 25. kriegten die von Bern / der Biſchoff von 
VBaſel / vnnd Graffe Hartman von Kyburg / auff den Graffen von Neuwenburg / vnnd 
ward Landern zum dutten mal belaͤgert. Darnach kamẽ gen Bern die dꝛey Laͤnder / Vꝛy⸗ 
Sehweitz vnnd Vnderwalden / in willen denen von Bern zu helffen gegen dem Graffen 
bon Neuwenburg / doch ward der fachen ein Auff ſchub. Anno 13 3 1. zogen die võ Bern / 
vnnd mit jhnen Graffe Peter von Arberg / die von Solothurn mit einem Fehnlin Reyſi⸗ 
ger / vnnd der Biſchoff von Baſel mit ſechtzig Helmen / die Statt Baſel mit ſechtzig Hel⸗ 
men / der Graffe von Granſen mit 40. Helmen wider Graffe Hartman von Kyburg 
vnd die von Freyburg für Guminen / das Schloß / gewunnen daſſelbig / vnd das Schloß 
Caſtel. In dieſem war Billing ein Burger von Solothurn / ein heimlicher Rhatsgnoß 


Graffe Hartmans von Kyburg / der gab denen von Solothurn ein Rhat / fie [often für era " 


Burgdorffzichen. Alß aber die von Solothurn dahin kamen / hat gedachter Billing de⸗ 
nen von Burgdoꝛff alle ding kundt gethan / ſehlug der Graffe von Kyburg vnnd die von 
Burgdoꝛff ein Hinderhut / vnnd wurden die von Solothurn vmbgeben / verluren viel 
Leut. Nach ſolehem wolten die von Bern dieſen ſchaden rechen / vberzogen vnd zerbꝛachen 
Landshut / Hertzogenbuchs / Eſche vnnd Halten. Nach dieſem Anno 133 3. zogen die 
von Bern / Lucern vnd Baſel zu denen von Straßburg vnd den Reichſtetten (o Schwa⸗ 

now zerbꝛachen. | 4 | 
Alß Keyſer Ludwig vom Bapſt verbannet vnnd entſetzt / waren etliche( aber wenig) 
Stett im Elſaß vnnd Vberlandt dem Bapſt gehoꝛſam / alfo hiengen die von Bern auch 
dem Bapſt an. Auff ſolches kamen gen Nidow dieſe nachvolgende Bottſchafften / nem⸗ 
lich Keyſer Ludwigs von Bayern / der Hertzogen von Veſtereich / der Graff en von Neu⸗ 
wenburg / Gꝛiers / Vallendis / Nidow / Kyburg / Arberg / vnnd der Statt Freyburg / 
theten ein Anſchlag wider die von Bern / vnd gab Keyſer Ludwig dem Graffen von Neu⸗ 
YA Ly y wenburg vnnd Kyburg Freyheiten newe Muͤntz 


dieſe Bottſchafften vnnd die Graffen ein An⸗ 
V ſchlag / wie fic die von Bern bekriegen wolten. 
Anno 133 2. hat ſich das Lande Haßle zu der 
Statt Bern ewig verbunden. Darnach Anno 
1337. zogen die von Bern gen Wymmiß/ge⸗ 
Kennen dz Stettlin bald / vñ alg ſie das Schloß 
AU auch ſtuͤrmpten / ward ein Fried geruͤfft / vnnd die 
j fach vertragen/onnd wurden Herꝛ Rudolph vnd 
: Herꝛ Hans von Weyſſenburg Frey⸗ 
herꝛen Burger zu Bern. 


33 Von 


Newe Muͤntz 


wider die von 


zu ſchlagen wider die von Bern / vnd theten auch Ben. 


Wymmiß ges 
wunnen. 


— , 
dl. Das nite Buch 
Von der Schlacht ſo die Berner zu Loupen gehabt. 
Cap. Jeoont, "na 
ese» No 1 3 5 8 ſuchten die Herzen viel Anſpꝛachen vnd vrſachen an die vö 
N Bern. Vnd alß fic) die von Bern des Rechten erbotẽ / mocht ce fie nicht 
| helffen. Vnnd nachdem in vergangnen jaren die von Bern bic Statt 
SR Loupen auß verwilligung des Keyſers vffi ein merckliche fumma Gets 
b e. an (ich geloͤßt hetten / vnnd aber vermerckt / daß die obgedachten Herzen 
Ap we & ſich für Loupen laͤgern wolten / ſchickten die võ Bern ein trefflichen Zu⸗ 
fats gen Loupen in die Statt:dann wo zu Bern ein Vatter vnnd Sohn war / oder zwen 
Brüder / mußt allweg der ein gen Loupen in Zuſatz / damit die von Loupen deſt mehꝛer 
verſichert weren. Es ligt Loupen auff dem halben weg zwiſchen Bern vnd Freyburg / wie⸗ 
wol es ſich ein wenig von der rechten hand ab der Landtſtraſſen zeucht. Dieſer zeit war 
‚Her: Rudolph von Erlach Ritter an des Graffen Hof zu Nidow: dann er auch von 
Lehen hatt / der ſpꝛach voz vnnd eh der Dep gen Loupen zog: Gnediger Der / Vum 
Gnad weißt daß ich mein Nahꝛung vnnd Gut zu Bern hab / vnnd ſo ich bey euch wird 
bleiben / muß ich daſſelbige alles verlieren. So aber E. G. mit daſſelbige will erſetzen / er⸗ 
beut ieh mich bey derſelbigen zu bleiben / wo aber das nicht / beger ich ein Gnedigen vrlaub, 
Nachdem der Grafe auff follichs fich bedacht fprach er: Herr Rudolph / ſolten ihr al 
ewer Gut verlieren / were euch ein ſchaͤdlich ding / ſolt ich dann ſollichs euch bezahlen / we⸗ 
re mir zuſchwer. Vnnd dieweil es vmb eins Manns willen weder minder noch mehꝛ iſt / ſo 
fahꝛen recht dahin / vnnd thun bae bett. Auff ſollichs antwoꝛt Der Rudolph: E. G. ſchetzt 
mich für ein Mann / ſie ſoll entpfinden daß ich eins Manns waͤrt ſeyn will / oder darob 
ſterben. Vnnd nachdem er gen Bern kam / frewet fich mengklich / dann es war cin bo 
ruͤmpter Ritter. Bey dieſem allem kamen in dieſem jar auff Barnabe für Loupen det 
Graffe von Neuwenburg mit viel Reyſigen auß Burgund / der Graffe von Nidow mit 
10 4. Helmen / auch viel Fuß volck auß Schwaben vnnd Elſaß / Graffe Eberhard von 
Vallendis vnd fein Sohn / Graffe Ludwig von Sophoy / Her in der Wath / der Graf⸗ 
fe von Fuͤrſtenberg / der Herꝛ von Montenach / vñ die von Freyburg / dieſe alle wur den ge⸗ 
ſchetzt auff 1 3 oo, Helm zu Roſſz / vnnd 30000. Mann zu Fuß. In ſollichem kam der 
Graffe herauß von Sophoy / begert die Sach zu richten. Vnd nachdem er der Herr An⸗ 
ſprach vernam / reit er gen Bern / vnd entpfieng antwoꝛt / daß die von Bern dieſer Sach 
halben begerten auff ein gemein Recht zukommen. Das gefiel dem Graffen wol / verhofft 
bey den Herꝛen etwas zuſchaffen. Nachdem er ſollichs den Herꝛen anzeigt / machten fie eiſ 
geſpoͤtt darauß / vnd ſagten / Sie molten denen von Bern ein groß Loch in jhꝛe Freyheiten 
ſtechen. Auch war ein Sprichwoꝛt bey den Herꝛen woꝛden / daß ſie zu mengklichem von 
Bern alſo ſprachen: Biſt du von Bern / ſo duckeſt du dich gern. Alf nun der Graf⸗ 
fe von Sophoy ſahe / daß er nichts mocht ſchaffen / wolt er heim reiten. Da ſprachen die 
Herꝛen zu jhm / wie er im Hertzen haben moͤcht / von fo viel frommen Serien zu reiten / be⸗ 
hielten jhn bey jhnen. In dem entboten die von Solothurn gen Bern / wolten fie Loupen 
entſchuͤtten / ſolten ſie daſſelbig bald thun / dañ es kaͤme ein mercklich Volck auff 10000: 
Mann auß dem Thurgoͤw den Herzen zuhilff. Alß nun dieſer zeit die von Bern kein 
Freundt vmb fich hetten / dann allein die Herꝛen von Weyſſenburg mit denen im Sie; 
benthal / ſchick ten ſie in jhꝛen hoͤchſten noͤhten Bottſchafft zu den dꝛeyen Laͤndern / Vry 
Schweitz vnd Vnderwalden / begerten auff das aller trungenlicheſt / daß ſie wolten anſe⸗ 
hen jh merckliche noht vnnd gefehꝛlichkeit / vnd ein Hilff in groſſer eyl zuſchicken / dañ die 
Sach kein verzug haben mécht, Sie Länder ſprachen: Dieweil man die Freund in noͤhten 
ſpuͤrt / ſo muͤſſen jh: uns alß Freund ſpuͤren / vnnd auff ſollichs ſchickt ein jedes Landt auff 
3 00. Mann. Zu denſelben kamen die von Haßle mit 3 o o. Mannen / vnnd der Der von 


Loupè tompt N 
vnder die von 
Bern. 


Hafıle 
DOT Meyſſenburg mit denen von Siebenthal / auch bey zo s. Mannen. Vnnd alß fic gen 


Bern kamen / giengen mengklichen die Augen vber / dann die dꝛey Länder waren damals 

denen von Bern nicht verbunden. Zu Loupen in der Statt lagen von Bern Dep Hans 

von Bubenberg Ritter / der junger / Hauptmaſi/ Her: Anthoni von Blatkenberg Ritter 

vñ oo. Mañ von Bern. Die Dei voꝛ der Statt lieſſen in dieſen acht tagen manchen 

Sturm thun an die Statt / dargegen die von Loupen oft der Zuſatz von Bern fich Ritter⸗ 

lich wehꝛten. Die von Bern machten zu jhꝛem Hauptmañ Dep Rudolphen Si sit 
| e ſo vnlan 


Vondem Ceutſchen Sande. dh 
0 vnlang hievoꝛ von dem Graffen von Nidow kommen / vnnd wiewol er fich entſchul⸗ 
igt / ward er doch erbetten daß er die Hauptmanſchafft an ſich nam / fo fer ſie jhm gehoꝛ⸗ 


famen wolten / zeigt an wie er in ſechs Veldtſchlachten geſehen / dz allweg der kleiner Hauff 


viel zu Ritter / vñ alß es kam zu der Veſper zeit / theten fich die von Bern an ein Rain nahe 
zuſammen / aber die bte) Länder begerten / daß ſie mit den Reyſigen zuſchlahen verordnet 
wurden. Das ward jhnen verwilligt / wurden ihnen auch zugeben die Reyſigen von Bern 
vnnd Solothurn. Nachdem die von Bern zu Fuß die Oꝛdnung gemacht / redt einer zu 
dem Hauptmann: Dep es weichen etliche hinden ab. Sprach der Hauptmann: Es ſchadt dio 
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nichts / die Spꝛeuwer ſtieben vom Kernen. Damit zogen die Berner für, vnnd ſchlugen | 
das Fußvolck vnnd die von Freyburg. Da ward zu beyden theilen Mannlich gefochten. 
ie Herren waren mutig / vnnd hr Hauff groß geruͤſt / fo ſtritten die von Bern fuͤrſhꝛe ^ 
oͤhn/ Bꝛůder vnnd Vatterlandt. Nach langem ſchlahen trungen die von Bern durch S 
Ihre Feind / eroberten der Feinden Paner. Bald darnach trennet ſich der Hauff des Fuß⸗ li 
volcks auff der Herren ſeiten / vnnd wichen zu ruck. In ſolehem kam einer vnnd zeigt an⸗ 
wie der Reyſig Zeug auff der Herzen feiten vnnd die dien Laͤnder noch ſtreng gegen einan⸗ | I 
er ſtritten / des halben wendeten fich die von Bern / kamen eylends zu den dꝛey Laͤndern / H 
chlugen auch in den Reyſigen Zeug / deshalb die Herren weichen muſten / vnnd was von 
elſchen Landen war / eylet bald hinweg ob der Statt Loupen: was aber von Teutſchen 
Landen war / eylet nwendig der Statt Loupen / wann die Reyfigen von Bern vnd Co^ | 
lothurn renneten hinnach ſo viel ſie mochten. In dieſer Schlacht kamen vmb Graffe N 
Vans von Copien Graffe Ludwigen Sohn von Sophoy / vnnd Herꝛ in der Wath / | 
raffe Rudolph von ꝛidow / Graffe Eberhard von Valendis / vnnd fonft Ritter vnnd eene wet 
delknecht / desgleichen Fuß volck ob 40 oo. Es wurden erobert 26. 33 e vmblommen. N 
ij Herz 
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ol Das Dutte Buch 


Herꝛ Peter von Arberg war Dë Hütten zu veroꝛdnet / nachdem er aber ſahe wie es zugieng / 
fuhr er mit dem Troß vnd der Herren Haab (ſo viel er mecht hinweg bꝛingen) gen Arberg 
zu. Dieſes geſchahe auff Mittwochen / war der zehentauſent Ritter abend / Anno 1338. 
Nach dieſem zogen die von Bern fuͤr Buͤrgenſtein / da ward auff dem Schloß Der Jor⸗ 
dan von Buͤrgenſtein erſchoſſen / vnnd auff ſolches die Burg gewunnen vnnd abgebꝛo⸗ 
chen. Die Herꝛen vnd die von Freyburg fo zu Loupen vnden gelegen waren / vnderſtunden 
fic gegen denen von Bern zu rechen / des halb ſchickt der Hertzog von Deftereich ein Zu⸗ 
fat gen Freyburg in die Statt / vnnd dieſelbigen mit den Graffen vnnd andern Herꝛen 
ſtreifften auff die von Bern allenthalben. Dargegen ſtreifft der Harſt von Bern / das wa⸗ 
ren etliche zu Roſſz / etliche zu Fuß / freye Soͤldner / auff die von Freyburg vnnd auff die 
Herꝛen. Dieſe zeit mußten die von Bern jhꝛe Speiß vnnd Nahꝛung mit gewaltige Hanf? 
fen vnnd jhꝛem Paner in die Statt führen. Alß aber das Paner in achtzehen Wochen 
auß der Statt nicht kommẽ / ſprachen fie zuſammen: Wir ligen hie wie die Kindbetterin / 
wir muͤſſen dem Krieg ein außtrag geben / auff ſollichs zogen die von Bern gen Freyburg. 
Vnnd alß die Freyen Knecht von Loupen fuͤrſchuſſen / wurden ſie von denen von Frey⸗ 
burg mehꝛ dann halb erſchlagen. Auff ſollichs verſteckt der Hauptmann von Bern zwey 
Paner mit Leuten am Schoͤnenberg / bey Freyburg ob dem weg / vnnd reit der Haupt? 
mann mit einem Harſt zu der Statt / gegen denſelbigen zogen herauß die von Freyburg / 
die wurden vmbgeben / vnnd jhꝛen erſchlagen 7o o. eyngeſeßner Leuten in der Statt / vnd 
verbꝛannten die Galteren vnnd Voꝛſtatt. Darnach zog Herr Hans von Bubenberg 
Ritter vnnd Schultheiß zu Bern / mit einem Reyſigen Zeug vnnd Volck gen Hutweil / 
vnnd verbrannten das Stettlin fo des Graffen von Kyburg war. Dieſer Krieg waͤret 
biß in das dꝛitt ſar. Da ſchickt der Hertzog von Deftereich fein Landtvogt Her: Burck⸗ 
harten von Ellerbach Ritter / denen von Freyburg zu hilff. In dieſem zogen die von 
Bern vier meil vnder der Statt herauff auff den Graffen von Kyburg / biß gen Langen⸗ 
thal. Alß Der Burckhard von Ellerbach vnnd die von Freyburg ſollichs vernamen / zo⸗ 
gen ſie mit 200. zu Roſſz / vnnd allem Fuß volck gegen der Statt Bern / vermeynten 
die Statt zu ſchedigen / dieweil der mehꝛtheil auß der Statt hinab gezogen. In ſollichem 
zogen die jenigen fo noch zu Bern blieben / auß der Statt gegen denen von Freyburg. Da⸗ 
uni meynten die von Freyburg es were ein Auffſatz / vnnd wendten fich wider gegen 
Freyburg. j 

arnach Anno 13 41. macht Sram Agnes verlaßne Witwe Königs Andres von 

Vngern / Koͤnig Albꝛechts Tochter / ſo zu Koͤnigsfelden wohnet / ein Frieden zwiſchen 


ö denen von Bern vnnd der Herꝛſchafft von Oeſtereich. 


Von der Graffeſchafft Griers. Cap. lx xvitij. 
N 2 Nno 13 46. kriegt der Graffe von Griers / der 
KS . Her: vom Thurn in Wallis / der Herꝛ op Ra⸗ 
Cé ren / auff die von Bern / vnnd alß die von Bern 
gegen ihnen zogen / ſchedigten fie zu beyden ſeitẽ 


E E 
N 6 
D fich auch gegen Vecident an dieſer Graffeſchafft die Hohen 


gegen Decident fahren. Ein meil wegs ferꝛ võ Viuis gegen Mitnacht ligt ein zerbrochen 
Bernharder Cloſter Ze genannt / in deren von Bern biet / das iſt Anno 1134. geſti 
worden vom Herzen Guidone Biſchoff zu Loſann / vnnd Herꝛlich begabt von den Edlen 


Pon dem Teueſchen Kandt. SU | 
ten bic Graffen von Kyburg / deren Helffer war heimlich Hertzog Luͤpold von Oeſtereich⸗ | 
gegen denen von Bern vnnd Solothurn / vnnd auff S. Martins nacht vnderſtunden | 
die von Kyburg die Statt Solothurn heimlich durch verꝛehterey eynzunemmen / aber die | 
in der Statt wurden der Sachen gewar / fielen herauß / vnnd erſchlugen alle fo fie ergreif⸗ | 
fen mochten. Auff dieſelbige Nacht ſolt auch Thun vnnd Arberg eyngenommen worden | 
ſeyn / ward aber fuͤrkommen. Nach ſolchem ſchickten die Eydtgnoſſen zu Hertzog Luͤpol⸗ 
den von Oeſtereich / begerten von jhm zu wiſſen / ob er ſich des Kriegs wolt annemmen. | 
Gab er zu antwort: Er wolte (till figen. Nach ſollichem zogen die von Kyburg / gewinnen | 
vnnd verbꝛannten die Schloͤſſer Bubeck / Grunnenberg vnd Frieſſenberg. Anno 1 3 84. | 
zogen die von Bern / vnnd mit jhnen alle Eydtgnoſſen / auch des Öraffen hilf oon So⸗ 

phoy / wider den Graffen von Kyburg / belegerten das Schloß vnnd Statt Burgdoꝛff. Budo 

Alß aber die von Kyburg in groffe ſchuld kamen / ward zu letſt die Sach befriedet von Seo. 

daß nemlich die von Bern dem Graffen folten geben 31000. Gulden dargegen 

ſolt der Graffe von Kyburg denen von Bern zuhanden ſtellen das Schloß / Statt vnnd 

Herꝛſchafft Burgdoꝛff. Nach ſolchem zogen die von Bern Graffe Amedeo von Sophoy | 
zuhilff wider die Walliſſer / vnd nam ber Graffe damals eyn die Statt Sitten. Darnach | 
Anno 13 5 8. wurden Graffe Berthold vnnd Graffe Hartman von Kyburg vnnd "D l 
Mutter cin Graͤffin von Nidow / gentzlich mit denen von Bern verzichtet, Die gantze | 
Graffeſchafft Griers iſt letſtlich Anno 1 5 5 5. kauffsweiß / von des Öraffen gemeinen 
Schuldfoꝛdern / an die Statt Bern vnnd Solothurn kommen. , 


Von dem Wifelßpurger Goͤb,. Cap. lxxxv. 
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„ FIfelßpurg zu Latein Auenticum / iſt oo? zeit / nemlich vr Chꝛiſti ge⸗ 
NAM" turt/ba der erſt Keyſer zu Rom erſtund / d Heluetiern od Schweitzern 
ien ei Jyauptfled'en geweſen / ligt auff eine Buͤhel / ift noch zur zeit in weſen / 
ond phat auch noch viel Antiquitates vnd alter vꝛkund / die da anzeigen der 
i qd e 2) Römer wandel ſo fie vor 1 60 o. jarẽ an dieſem oꝛt habẽ gehabt / beſon⸗ 
D der in altem Gemewꝛ / vnd etlichen gehawenen Steinen. Das alt Di 
mewꝛ ift vaſt gleichfoꝛmig bt Gemewꝛ / das zu Augſt bey den Raurachern gefundẽ wirdt / 
fo haben etliche groſſe Stein Roͤmiſche Geſchꝛifften / darauß man doch kein vollforfinen 
verſtand neiſien mag jhꝛes vrſpꝛungs halb. Auſſerthalb der Statt vnden auff einer Wie⸗ 
jen ſteht ein hohe Seul Heydniſchs wercks / will mich doch beduncken / es fep ein ſtuck von 
einer alten Mawꝛen. Es tregt diß £anbt Wein vnd Korn / hat etwañ dem Hertzogen von 
Sophoy zugehoͤꝛt / aber jetzund ſeind die Berner vnd Freyburger gar Herten daruͤber / wie 
auch das Landt ſo auff der andern ſeiten des Neuwenburger Sees ligt von Biel biß gen 
Vidben / vaſt vnd die Eydtgnoſchafft gehoͤꝛt / nemlich Biel / Newenſtatt / Nidow / Gran⸗ 
ſen / Oꝛben / Juerdon / Welſchen Neuwenburg / ꝛc. Dieſer Neuwenburger See iſt ſehꝛ 
Fruchtbar zu Lande vnnd Waſſer. Der Wein fo da wechßt heißt Seewein / iſt den Ber⸗ 
nern vnd Solothurnern wol bekannt. Der See gibt allen Flecken darumb gelegen / Jiſch 
gnug / vnnd beſonder facht man darinn jaͤrlichen ein vnzehliche menge vnnd Lageln voll 
kleiner Fiſchlin / die man Heurling heißt / vnnd fuͤhꝛt fie vmbher auff acht meil weit. Von 
Murten / Granſen / Welſchen Neuwenburg / ꝛc. wird hie vnden viel geſchꝛiben / darumb 
laß ich ſie hie anſtehn. Es ſoll vmb die Gegne da Wi felßpurg ligt / voꝛ zeiten ſeyn geweſen 
das Biſthumb fo nachmals gen Loſannen ift verꝛuckt worden. Bey zeiten Keyſer Hein 
richs des A. hat Burckhardus Biſchoff zu Loſannen erſtlich wider geſtiffet vnnd gebawen 
das new Stettlin Wifelßpurg / ſo jetzt in weſen iſt / vnnd beveſtiget voꝛ vberfall. Es haben 
auch nachmals etliche Biſchoff von Loſanna an dem oꝛt Hof gehalten / vnd jhꝛ wohnung 
gehabt. Die groͤſſe des zerſtoͤꝛten Wifelßpurgs ift vngleublichen / doch wol bey bein zer⸗ 
fallenen Gebew hin vnnd wider zu mercken. Es ift ju dieſer zeit ein herꝛlicher Korn ham 
da / dann es nimpt die Herꝛſchafft von Bern järlichen für jhꝛen Zehenden bey 20 o. (e 
Korn eyn / allein von dem bezirck den zu vor die alte Statt innen gehabt hett / auß io!” 
chem voͤlliglichen auch die groͤſſe derſelben kan verſtanden werden. 


Von den Stetten vnnd Ländern / nammhafftigen Cloͤſtern vnnd 
Flecken in Heluetia / an der ſeiten gegen dem Rhein 
zu gelegen. Cap. lxxvvj. 


Pfeffers. 
e S iſt bif Cloſter S. Benedieten Zheng zu dieſer zeit in der Eydt⸗ 
E Y d gnoſchafft begriffen / vnnd feinddie7. Dit darüber Schirmherten / 


ZE wiewol es ligt in Rhetier Landtſchafft / vnnd Churer Biſthumb / zwo 
ps meilonder Chur herab / ein viertheil meil võ dem Rhein. Zu Latein wird 


2 
RI es genannt Fabarium oder Monafterium apud Fauarias/ ift geſtifftet 


* worden auff anſuchung des Heyligen Pirmin / under Theodoꝛieo Koͤ⸗ 
nig in Franckreich / Herzen in Alemannien / Rhetien on Heluetien. Es ſeind zwen T heo⸗ 
doꝛici geweſen / der erf hat geregiert Anno e o. der ander Anno > 2 3. vnnd vnder dieſem 
will mich beduncken fo dieſe Stifftung geſchehen / vrſach laß ich fahrt. Sein Stifftung⸗ 
bꝛieff feind nicht mehr vorhanden / wie mich bericht hat Herr Johann Jacob Nuͤſſinger 
Abt dieſes Cloſters / bey dem ich geweſen Anno 15 47. vii freundtlich võ ihm entpfangẽ 
die Alte dieſes Oꝛts eigentlich zu beſichtigen. Es iſt diß Cloſter Herꝛlich begabt woꝛden / 
wie ſolches anzeigen die Freyheiten jhm geben von Ludouico / Lothario / Carolo / 
vnd andern. Es haben auch Graffen / Freyen vnd Edelleut / von dieſem 
Cloſter etliche Flecken vnd Güter zu Lehen gehabt. 


Die Aebte 


Von dem Teutſchen (Cani, 


Die Aebte dieſes Cloſters ſeind geweſen / wie zu finden. 


AC 


NU Salamon von Ranßwag Wernher 1126 bach M 1330 | 
En Breuning Wigram 1127 Johahn von Mandelbeurn | 
REN Johannes Heinrich 1155 1361 „ ag 

naſtaſtus Halo Rudolph 1161 Burckhart von Wolfurt | 
Wader Guerbo Schweyggard 1180 1386 \ | 

rinius Erenbꝛecht 949 Reichhard Wernher von Keytnow 

incent(ug Enzelin 958 Orid 1416 x I 

artianus Matoꝛinus 972 Sigfrid Wilhelm von Moß helm I 
Vetrantius Alwick 974 Conrad von Zwyfalten 1206 1435 ; SW: | 

"fpto . supotd Ludwig Wipert von S. Gall Frlderich von Neytnow 1449 i 
qo bertus Harman von Pantera Hugo von Villingen 1240 Johann 4. Berge 1478 N 

WD er tus Salamon 1032 Rudolph von Bernang Geoig von Erolzheim 1483 | 

Ynanıs $49 Pirthylo 1050 1257 2 Melchior von Herlingen 
h to Immo 1060 Conrad von Wolfurt 1279 1489 | ; 

Upielnus Vlrich Conrad von Kuchenberg Wuüßelm Fulach 1502 
late 877 Heſſo 1282 Hans Jacob Qififinger 

Denys Johann 2. Egolſf von Wolfurt 1324 1517 


"igo Gerold 1110 Herman Freyher von Eſchen⸗ Rudolph Stuck 15 $9. 
Anno 9 e g. iſt die Abtey Pfeffers / ſo etliche jar lang de Cloſter S. Gallen angehenckt 
war / jhm wider entzogen / für fich ſelbs geweſen / vnnd ein eigen Abt gehabt. Es ligt das 


gaͤhen Thal / dardurch fleußt ein Gletſcher waſſer / 
aming genannt / das kompt zu Ragatz auß dem Gebirg / vnd laufft dem Rhein zu. Ein 
eil meil ferꝛ von dem Cloſter gegen Mitnacht zu an gemeldtem Gletſcher waſſer in 
Bergen / iſt vngefehꝛlich vor dꝛey hundert jaren 
ein Warm Bad von einem Jaͤger gefunden / das 
ligt alſo ticff zwiſchen zweyen hohen vnd oben zu⸗ 
ſaſien gebognen Felſen / daß niemand darzu ohn 
lange Seyler hat moͤgen lommn. 
Ich wolt dir gern diß Bad mit einer Figur fuͤr f 
„Augen ſtellen / wañ es möglich were. Es iſt ſo gar 
wwiſche den grawſamd hohen Felſen beſchloſſen / 
? Et dz man fein gelegenheit nicht anzeigen kan. Es iſt 
St cm] 0 del ee von zweyen hohen 
KC ZS F — eigen erwachſen vnder welchen der ein gantz ge⸗ 
KEE 0 ZE bogen ift wie ein Gewelb / vñ neigt fich gegen dem 
EE . andern / vi laffen oben in der hoͤhe gegen Mittag 
ein oͤffnung / dz die Son Sum̃ers zeitẽ zu Mittag ein Stund vngefehꝛlich dareyn f chei⸗ | 
nen mag / aber dannoch gang dunckel da vnden iſt / daß man auch vmb den Mittag eins | 
Lischtsin den engen Gemachen bedarff. Dann es ſtehn vnden gleich vber dem flieſſenden ü 
letſcher waſſer dꝛey oder vier Heußlin / darinnen man kocht vñ kleine Stuͤblin hat. Am | 
andern Felſen ber ſchlecht vberſich geht / ſeind groſſe vnnd tieffe Loͤcher gehauwen⸗ ſtarcke | 
Hoͤltzer dareyn gelegt / vfi zu einer Bꝛucken geoꝛdnet / die haldet oben herab ⸗dz man jetzund | 
mit Pferde hinab orten mag biß zum Bad. Diß Waſſer ift ziifilich Warm / aber niche | 
heiß / dꝛingt herfuͤr durch ein Spalt des Felſes / vñ ift Sumſers zeit ein. Fluß ſo ſtarck / daß 
es Waſſer gnug hette fuͤr 20 o o badender Menſchẽ / wan fein Quell auff einer weite we⸗ 
re. Nun aber iſt d Kaſtẽ (auch in Felfen gehawen ) ſo eng / dz nicht viel vber 100, Menfcht 
Den gefigen mogen / die ſich dannoch gantz eng vñ nahe zuſaſſien ſchmucken muͤſſen / vii | 
ſitzen da in der dunckelheit / wie die Seelen in S. Patricij Fegfewꝛ. Eh die Bruck oder 
Steg durch gemeldtẽ Hern Abt iſt gemacht woꝛden / ſeind viel Menſchẽ ſchwindels halb 
wider vngebadet hinweg gezogen / da ſie geſehen haben die gaͤhe tieffe / ſo man hinab hat | 
muͤſſen ſteigen zum Bad. Es iſt das Waſſer gantz lauter /kompt ab Gold vnnd Kupffer/ 
vñ hat gar kein geſchmack. Es geht an im Fruͤhling⸗ vñ endet ſich im Winter / es waͤchßt | 
mit den Kreutern / vñ ſtirbt mit jhnẽ. Es iſt ein ſtarck Bad. Etliche Kranckheitẽ enden fish wia 
in 9. oder 1 o. tagen / etliche in 1 2. oder 15. nach herte der Complexion / nach reuhe vnnd Fader Det: 
grobe der Leuten / fleiß vnnd vnfleiß des Bads. Es nimpt hinweg ein jegliche Contractur l. 
oder Kruͤſmien / vñ verfallen Glieder oder Laͤme / ſo vó Zoꝛn oder Wein entpſpringen / alles 


iij zittern 
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zittern der Henden ori Beinen / die Geſuͤcht der Glieder fo man Arreriam mett alle muͤde 
der Gliedern / oder fo fic ſchweinen / alt veraret Feber / die Suͤchten fo fich auff die Geel⸗ 
ſucht neigen / de Grieß vit Reiſſenden Stein /gebꝛeſtẽ der Nieren vnd Blattern / alle ver⸗ 
boꝛgne Kranckheitẽ fo zwiſchẽ Haut vñ Fleiſch verboꝛgẽ oder off entlich ligẽ / alf der Ma⸗ 
ger / Raud / Schuͤpen / Kretze / vnd alle dergleichen vnfletigkeit. Item alle offneſ. chaͤden / 
fo vnder den Knyen an Schencklen entſpringen / den Krebß / Fiſtel / ſampt den Bꝛuſt ge⸗ 
ſchweren. Alle Wunden ſo geheilt werden zu frü / ohn recht natürlich gezogen Fleiſch / alle 
vbelgeheilte Wundẽ / alle vbelgeheilte Beinbrüch/ die verꝛencktẽ Glieder / vñ fo mit Fol 

kern verderbt ſeind / alle vngeheilte Stich op Schutz / alles geſtandẽ vñ verſeſſen Blut / v 
falle / ſtoſſen oder ſchlegẽ / alle erfroꝛne Glieder. Item diß Bad iſt gut zu vertreibẽ fchmer? 
gen des Haupts / ſterckt die Grdechtnuß / dz Geſicht vñ Gehoͤꝛ / eroͤffnet die verſtopffung 

des Hirns vnd der Neruen / alß dann feind die Fallendſucht / der Schlag / der Krampf 
Ein meilwegs von Pfeffers am Gebirg / ſo man die Leyter neñt / ligt die Graffeſ⸗ chafft 
Sorgans oder Zergans / oder Sargans / iſt der 7. Oꝛten / darnach de Rhein hinab ligt die Graffeſ⸗ chafft 
Ces d^ Werdenberg / haben an ſich kaufft die von Glaris. 

Glaris das Landt. Cap. lx vi. | 
S wird diß Thal vnd Landt in Lateiniſche Bꝛieffen Clarona acit 
es iſt mit den hoͤchſten Bergen vmhgeben / ſtoßt an den Obern Grau⸗ 
N wen Bunde / in welchem auch der Border Rhein entfpringt / darnach 
: ie an der Brner Gebirg / vñ gegen der Sonnen vndergang an d Schwei 
AS ger Gebirg. Aber gegen Mitnacht iſt es beſchloſſen geweſen mit einer Le⸗ 
beo von einem Berg biß zu dem andern gereicht. Dieſes Lands Ober⸗ 
keit ſampt etlichen Gefellen df bey zeiten S. Fridolini durch ein Graffen vergabt woꝛden 

Glaris gen an das Cloſter Seckingen / vngefehꝛlich (wie S. Fridlins Legend anzeigt) vnder der Re⸗ 
GE gierung Clodouei des erſten Chꝛiſtlichen Königs bey dt Franciern / Anno 5 o o. welcher / 
wie oben gemeldet / der erſt Francier Koͤnig geweſen iſt / ſo in Rhetien / Aleman nien vnu 
Heluetien geregiert hat. ) 


zx Diß Sande bat nachvolgender zeit 
Glaris. Freyheitẽ vñ eigẽ Regimẽt vberkoſflen / 
vnd ſich den Eydignoffen erſtlich ver, 

EN Bunde Anno 13 5 5. Dieſer Flecken iſt 

gantz ſtattlich vnnd wol erbawen / iſt in 

kurtzen jaren ſehꝛ auffgangen / vnnd mil 

VCL hohen Bergen vmbmauret. Der Cyr 
wohner Handtierung vñ Gewerb fieht 

E SA vaftam Viech / da erziehen fie in den 
eu vmbgelegnen Alpen vnd Gebirgen viel 
tauſent Haͤupter. Vnder andern Mol⸗ 
cken wird in dieſem Landt viel Ziger ge⸗ 
macht mit guten Kreutern / genannt 
A Glarner Ziger / den fuͤhꝛt man weit vnd 
bꝛeit in andere Lande / vnnd iſt gar ein 
bꝛeuchlige Waar. Alß bey den zeitẽ Ko 
l nigs Albrechts von Veſtereich die be 
berꝛſchung / Kaſtvogtey vnnd Meyereh 
e — Mj] in Glaris zum Hauß Deftereich gezo⸗ 

gen ward / vno dem Cloſter zu Seckingen entzogen / auch die Hertzogen von Oeſtereich ein 
Kriegsvolck dareyn legen wolten / vnd die vier Waldſtett bekriegen / haben die Waldſtett 

ſolches fuͤrkommen / vnnd Glaris eyngenommen zu ewiger Buͤndtnuß. Aber die Glarner 

theten darneben nichts deſter minder D€ Cloſter op Stifft zu Seck ingen voꝛ vnd nach der 

, Buͤndtnuß alle gebuͤrliche Pflicht wie von alter her. Aber die von Veſtereich wolten das 
nicht gut laſſen ſeyn / kamen Anno 13 8 8. am g. tag des Apꝛillen mit 8 o oo. zu Roſſz vn 
Fuß / wolte Glarner Landt vberfallen / aber fie wurden geſchlagen / vnd lagen vnder. Das 

Landt Glaris iſt gar gewaltig beherꝛſchet / auch die Graffeſchafft Werdeberg / vñ hat mit 

andern Eydtgnoſſen gemeine beherꝛſchung vber viel Vogteyen / Stett vnnd Schliff“ 
Einſidlen 
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Von dem Teutſchen Sande. dlbij 


Einſidlen Abtey im Lin ſtern Wald. Cap. lxxxviij. 


aa) S hat S. Mein rad ein Zell an dieſem oꝛt gebawen / vnnd daſelbſt in det 
0 (5 85 Einoͤde Gott gedienet / wie ſein Legend anzeigt / vnnd ward von zweyen 
IR ermoͤꝛdt. Er war eins Graffen Sohn von Sulgoͤw in Schwaben / bez 
| NJ I gert oon der Welt ſein wohnung zu haben. Nachvolgender zeit iſt an die⸗ 
a e ſem oꝛt cin Herzliche Abtey geſtifft / mit Doͤꝛffern / Herꝛlichkeiten vnnd 
ib Gefellen begabt bey den zeiten Keyſers Yttonis des erſten / vmb das jar 

945. In dieſem Cloſter ſeind noch voꝛ 8 o. jaren zu Cloſterherꝛen angenommen worden 
allein Graffen / Herꝛen oder Freyen / die wir dieſer zeit Freyherꝛen neſlen. Es haben auch 
Oraffen / Freyen / vnnd Edelknecht etliche Lehen vor zeiten von dieſer Abtey entpfangen. 


S. Meinrad 
ermoͤꝛdt. 


u obgedachter Capell iſt ein groſſe Wallfahꝛt geweſen auß allen Teutſchen Laͤndern biß Waun 


zu dieſen vnſern zeiten. Dann das gemein Volck ift beredt woꝛden / daß Chꝛiſtus hab dieſes "IT 


-apell in eigner Perſon geweihet. 


Abt zu Einfidien S. Mein- Rudolph 1094 Waldſee 1206 Conrad von Gößton — 1314 
t; tab. Gero 1101 Conrad Graffe zu Thun 1214 Heinsih Herr von Bꝛandiß 
Georgius König in Engel Wernher Freyher: zu Alt, Anßhelm Freyhere zu Schw. 1356 

lande 947 peuwen 1122 den 1234 Marquart Freyhere von Grü 
Wirad Graffe zu Wandel Rudolph 1142 Dirich robert von Wint⸗ nenberg 
berg 996 Wernher Graffe von Tog- ten 1267 Niclaus Freyher von Guten. 
Embrich Freyher: zu Aben- genburg 1171 Peter Freyherr zu Schwenden berg 1376 

ſperg 1026 Wartnus Graffe zu Rapr 1277 Petrus von Wothauſen 
Herman Graſfe von Winter- perßweil Heinrich Freyher zu Grünin⸗ 1400 \ 

thur 1052 Wernher 1173 gen 1280 Ludwig Graffe zu Thierffein 
Heinrich 1065 Virich Graffe zu Raperß- Johann robert zu Schwen⸗ 1401 
Geringer Freyherr zu Wol⸗ weil 1192 den 1298 Hug von Roſeneck 1414 
hauſen 1070 Berchthold Srepert qu Johann von Haſenburg Burckhard 1433 
i ] ^ ` 
Da iſt kein nung der Aebt bey hundert jaren. 
i Conrad von Rechberg 1500 Conrad Herr zu Geroltzeck 1520 Ludwig Plarer 1525 Joachim Eichhorn 15444 


Das gange Dorff ſampt der Abtey / ift Anno ı 577. im Aprillen durch eyngelegt 
Gto: gar abgebꝛunnen. 


S. Gallen Abtey vnnd Statt / auch das Rande 
Appenzell. Cap. lxxxix. 


Ant Gall / der from̃ Einſidel / wie man ſchꝛeibt / 
ift kommen auß Schottlandt / etliche ſchꝛeiben 
O auß Hibernia / oder Irlandt / iſt mit Colum⸗ 
ano durch Noꝛmandey / Franckreich vnd Bur⸗ 
gund in Alemannien herauß bif an den Bodens 
fee koſ̃en / ſich daſelbſt vmb ein zeitlang erhaltt/ 
dg Z vnnd zu letſt des oꝛts in dem Gebirg fich niderge⸗ 
laſſen / da man jetzmal das Cloſter vnnd die ſchoͤne Statt S. Gal⸗ 
à ee ſieht / Anno e 3 o. bey zeitẽ Königs Dagoberti vs Franckreich 
des Groſſen / vnnd ift anfang von den Fraͤnckiſchen Fuͤrſten mit der gegne der Bergleu⸗ 
ten in Appenzell begabt woꝛden von Koͤnig Sigberten / damit man ein notturfft an Mol⸗ 
cken viuo Viech zur nahꝛung haben moͤcht. Darnach haben die Aebt etwas mehꝛ an jht 
Cloſter bey Keyſern vnd Koͤnigen erwoꝛben / zu feit an Almuſen / Geſchenck vnd (aab 
ſo reich worden / daß ſie etliche Gericht / Leut vnnd Landt an ſich erkaufft haben. Man 
finde daß vip Cloſter anfangs ein Schul gehalten / vnnd viel gelehꝛter Leuten darinn von 
Edlen erzogen / vnnd etwan auff die 150, Studenten vnnd Cloſterbꝛuͤder ſich daſelbſt 
enthalten haben / vnder keinen andern ſoꝛgen dann die Studieren / vnnd der arbeit mit al⸗ 
lerley ſchoͤnen vnd kuͤnſtlichen Handwercken obzuligen. Darum auß dieſem Cloſter Bi⸗ 
ſchoff erwehlt zu Coſtentz / alß Anafridus Anno y. Sinodius Anno ze 7. Johannes 
Anno 7 8 o vnd andere mehꝛ. Dani dieſes Cloſter anfangs ein lange zeit in Verwaltung 
vnnd Gubernation der Biſchoffen von Coſtentz geſtanden iſt. Alß man aber zu Reich? 
thumb kommen / ig man der Schul nicht ſonders mehꝛ obgelegen / ſonder fich 4 a? 
e^ erliche 


Tr 
li 


i 
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ſerliche ding begeben / vnd gemeinlich Edelleut zu Aebten geſetzt / welche Hochmuͤtig vnd 
Kriegiſch woꝛden / vnd fich mehr Zeitlicher dann Geyſtlicher ſachen gefliſſen. Vnnd ſon⸗ 
derlich ward Ano 1 2 26. nach Abt Rudolphs todt erwehlt zu Abt ein Freyherꝛ võ Buͤß⸗ 
nang auß bt Thurgoͤw buͤrtig / mit Namen Conrad / ein gar fräffeler on durſtiger Maſi/ 
Se Sei der war [o reich an Landt vnd Gut / daß er ſich für ein Fuͤrſten außgab / der vrſach ſolcher 
Nai den nachgehnden Aebten von den nechſten 3 o o. vnnd etliche ſaren ber blieben iſt⸗ 
vnd ſo viel Reichthumb onnb Gut belangt / auch dieſes Nammens waͤrt ſeind. Zu den zei⸗ 
ten Key. Friderichs des 2. iſt dieſe Abtey eins groffen vermoͤgens geweſen / hat viel Graf 
fen / Freyen vnnd Edelknecht zu Lehenleuten gehabt. Der Straßburger Chꝛonick zeigt 
an / wie Anno 136 1. alß Herr Walter von Geroltzeck zů Biſchoff geweicht woꝛden / nd 
zu Straßburg eyngerittẽ / fo) der Abt Berthold von Falckenſtein ab dem Schwartzwald 
buͤrtig / mit 1 oo o, Pferdt / der Abt von Murbach mit e o o Pferden eyngerittẽ / vii ba^ 
ben fich pꝛaͤchtlich ſehẽ laſſen. Zu vnſern zeit? hat ein Abt zu S. Gallen ein ſchoͤne Land? 
ſchafft vnnd Mannſchafft im Ober vnnd Nider Thurgoͤw. In Tockenburg hat er das 
Halßgericht vnd etliche Schloͤſſer mit Rendt / Guͤlten vnd C ie / aber die Mann? 
ſchafft ift nicht dem Abt gewaͤrtig / ſonder da hat ſie ein wenig Landtrecht mit den zweyen 
Giten Schweitz vnnd Glaris. Dieſe Graffeſchafft fiel nach Graffe Friderich von LC o 
ckenburg des letſten todt / Anno 143 C. an die Freyherꝛen von Karen auß Wallis / vnnd 
ward von denſelbigen durch Abt Vlrichen erkaufft Anno 1 46 8. Diß Cloſter . Gal⸗ 
len hat fich nach den Kriegen / die Abt Chuno mit dem Sande Appenzell onn der Statt 
S Gallen ſieben jar lang gefuͤhꝛt / zu Abt Caſpars von Landenbergs zeiten / an die vier 
Ait einer Eydtgnoſchafft / nemlich Zuͤrich / Lucern / Schweitz vnd Glaris / mit Burg? 
recht vnd Landtrechten ergeben / vnnd in ewigkeit angehenckt Anno C bit Ae 1. wie⸗ 
wol es die Lehen von Keyſer hat / vnd ein Abt denſelbigen Eydtspflicht thut. Diß Cloſter 
iſt nie Reicher geweſen dan es dieſer zeit iſt / vnnd hat gemeinlich ſibentzehen oder achtzehen 
Conventsherꝛen / vñ nicht mehꝛ. Die Statt zu S. Gallen iſt mit Gebeuwen der Heuſern 
vnd Plaͤtzen bey dem Cloſter vor 70 o jaren angefangen / aber erſt zur zeit alf die Vngern 
in Hoch Teutſchlandt geſtreifft haben / mit Rinckmawꝛen vmbgeben woꝛden / etwañ vol 
Soo: Joa: 4 5 O. jaren / wie der Hochgelehꝛt Joachimus Vadianus von dieſem ſeinem Vatter⸗ 
Wa landt ſchꝛeibt. 
Es ift dieſe Statt anfengklich dem Cloſter gehörig geweſen / biß auff Key. Friderichen 
den Erſten / zu welches zeiten ſie mit eigner Vogtey des Reichs verſehen woꝛden it. Div 
ſelbige hat ſein Sohns Sohn Key. Kriderich der 2. gewidmet vnnd beſtaͤtiget⸗ Anno 
12 2 o. nach welchen tagen ſie an das Reich kommen / vnd aber neben zu mit vielen Bur⸗ 
eet en gerlichen Pflichten dem Cloſter gehoͤꝛig geweſen / von welehem allen ſich die Statt mit 
dem Gtopter ehrlichen mitlen vnd vergeltung Gelts vnd Guts nach vnd nach entlediget / vnnd zu einer 
eue. verwaltung / Gerichten vnnd Rechten gebꝛacht / vnnd darüber ( wie vber die Vogtey des 
Reichs) von Koͤnigen vnd Keyſern gar ehrlich vnnd reichlich gefreyet woꝛden iſt. Sie iſt 
auch viel jar mit vielen Herꝛen / Stetten vnd Laͤndern / vnnd etwan mit den Achten ſelbs⸗ 
in Buͤndtnuß geſtanden auff anzahl jar / zu letſt auch der Eydtgnoſchafft mit ewigen 
Buͤndten zugeſtellt / Anno 145 4. Das Cloſter ligt in der Statt / vnnd hat wenig eynge⸗ 
ſchloßner Heuſer / vnnd neben denſelbigen zwen eyngefi chloſſne Gaͤrten / die andern Plaͤl⸗ 
ſeind der Statt / auch tag vnd nacht offen vnd vngeſperꝛt / iſt mit der Stattmawren vnnd 
Thuͤrnen vmbgeben. In dem Circkel des Cloſters iſt Freyheit allen beni bie fraͤffele Tha⸗ 
ten begangen / außgenommen das Maleſißz / das gehoͤꝛt der Statt zu Rechtfertigen / wañ 
es offenbar Malefitz it. Dañ die Statt viel Gerechtigkeit in dem Cloſter hat / das Clo⸗ 
ſter aber nichts in der Statt / ohn ein angedingt vnd verbꝛiefft Lehen / welches nicht des 
Abts noch Cloſters / ſonder des Keyſers iſt / vnd aber die Aebt von den Keyſern zu entpfan⸗ 
gen vi ferꝛer zuleihen gewohnt ſeind / wie auch ein Spittalmeiſter des Spitals der Statt 
alle Hoͤf im Thurgoͤw / Rheinthal / Tockenburg vnd Appenzell gelegen (deren ein groſſe 
zahl iſt mit ſampt etlichen tragern von jedem angehnden Abt biß her empfangen / 
vnnd darnach von ſeiner hand zuleihen Brauch 
e vnnd Recht hat. 


Aebte 


Von dem Teutſchen (Cant. dr 
Aebte zu S. Gallen. 
"be Oehmat 716 tato 94 OBírid Freyber zu Sar 1204 Herman Feepherr zu Wok 
Sehen 759 Hanno 953 Rudolph Freyher: zu Gute emo. 1333 
RI 760 Buͤrdhard « 959 tingen 1219 Georg von Widenſtein 
on Pertna 781 Rotger 973 Conrad von Bußnang 1360 
P: 9 90 783 Himmo 982 1226 Clbono von Stoſen 1279 
Beie 737 Biricus 991 Walcher Freyher: zu Trut⸗ Heinrich Freyhert zu Gunder- 
olfoleus 811 Gerhard 996 burg 1239 ſingen 1412 
e, $16 Burckhard 1007 Berchthold Graffe zu Falken Heinrich von Manßdoꝛff 
€ Fig 337 Thietwald ..  Yoa8 ein 1245 1418 ` 
Suat $40. Notbert von Stoſlen Vrlrich von Guttingen 1351 Eglolff Blaurer 1423 
and 841 Dirih 1071 Rumhold vs Ramſtein 1275 Caſpar von Bielten Sanben- 
arme $72 Vlrich Hein Kernten 107 Wühelim (Graffe zu Mon- berg 1442 
ute 0 883 Mangold von Bonſt. 11 fort 1279 Mlrich Roͤſch 1458 
alamon Frepher: zu Giant, Wernher 1128 Heinrich von Ramſtein Vlrich Roͤſch Rieter 1467 
„Lag 891 Virich Frepher: zu Teger- 1299 Gotthard tet von Glatt. 
d'en 921 feld 8 1166 Hiultpold von Werdenſteln burg 1491 
ale 924 Vlirich Graffe zu Veringen 1318 Frantz Bryßberg 1540 
Wope feiner gelt verbia dz 1199 (120 Rudolph Graffe zu Mon, Kilian Rouffen 1529 
Eloſter 933 Heinrich Greer zu Klingen fort 1319 Diechelm Blaurer 1530. 
Dieſe Statt S. Gallen ligt wol im Gebirg / vnnd etwas rauher art / hat aber ein luſt Sacra 
lend von gutem Lufft vnnd Waſſer / vnnd ziſſilich fruchtbaren Guͤteren / hat viel ser 
Volcks / vnnd ein wolhabende ftattliche Burgerſchafft / die führt ein groſſen Leinwat gc 
werb / hat geſchickte vnnd vieler Spꝛaachen verſtendige Kauffleut / deren Handel ſich gar 
nahe in alle Ehꝛiſtenheit erſtreckt / vnnd aller vmbligender Landtſchafft / alß nemlich dem 


Landt zu Appenzell / dem Soph ur des Öotteshauß Leuten / dem Thurgoͤw / vnnd der 
Graffeſchafft Tockenburg / nicht kleinen nutz unnd genieß ſchaffet / vnnd darzu jhꝛen 
auch guten genieß hat / wiewol die Gewerbs leut / wie in allen Gewerbs hendlen / jhꝛen nutz 
mit groſſer wagnuß ſchaffen muͤſſen / die Nachbawꝛſchafft aber jhꝛen nutz vnnd gewin 
ohn gefahr vnd wagnuß voꝛ der thuͤr hat. Sonſt mag die Statt alle notturfft der naßrung 
vnnd vnderhaltung ab gemeldten Landtſchafften / mit Fiſch / Fleiſch vnnd anderen / gar 
wol haben / vnd bekompt ſie meiſten ab den vmbligenden Landen des Bodenſees / von dem 
ſie an ringe Teutſche meilligt. 


Von dem Kandt Appenzell, Cap. de. | 6 


As Lande Appenzell ſtoßt von Mittag her an des Cloſters S. Gallen 
Gericht / vnnd zeucht ſich gar nahend an der Statt Gericht / iſt voꝛ ja⸗ 
Ni 


ren mit etlichen gegen dem Gottshauß S. Gallen gehoͤꝛig vnnd pflich⸗ d 
aug geweſen / aber ſich von demſelbigen von zwangs wegen etlicher vn i 
; rühigen Aebten (die zu viel wolten / onndjhnen zu letſt zu wenig ward). ` ` | 
kK Zuch mit dem Schwert / mit hilff deren von Schweig vnnd Glaris entledigt / i 
vnnd darnach mit den Achten durch vertrag vereinigt / vnnd von dem Cloſter geſuͤndert / 
vnnd zu eigner Gewaltſame bꝛacht ſeind. Diß Landt iſt auch voz viel jaren her / nicht 
dem E loſter allein / ſonder auch dem Reich mit Reichs ſtewꝛen vnnd pflichten zugethan | 
geweſen / hat ein groſſe Mannſchafft / vnnd viel eigner eyngeſeßner Landtleuten. Das | 
gang Landt iſt in zwoͤlff Gemeinſchafft getheilt / die von jhnen Roden genennt werden / N | 
ſechs Roden fino in die Pfarr Appenzell Kirch gehörig / die andern ſechs ligen auſſerhalb 
der Pfarr in andern Pfarꝛen / vnnd hat das Lande acht Pfarꝛen / nemlich Appenzell — 
ayß / Vrneſchen / Trogen / Tuͤffen / Heriſow / Hundwyl / vnnd die Pfarꝛen / in der bane m 
rub. Die auſſer Gemeinden oder Roden ſeind Heriſow / Hundwyl/ Trogen / Vrne⸗ ios. 
ſchen 7 Gayß vnnd Tuͤfen. Die inneren Gemeinden ſeind Appenzell / Schwendy / 
rulliſow / Gontes / Winckelbach vnnd Haßlem / vnnd haben die auſſern Roden mehr 
dann noch fo viel Leut aff die innern / haben ein rauch / ſtarck / from̃ vnnd ſchlecht Volck. 
he begangenſchafft it mit Molcken / mit dem Viehe / vnnd mit der Geſpunſt / haben 
gar ein gute vnnd gelegne loſung aller Waaren in der Statt S. Gallen / auß deren fie 
Sa Sé grob Gut tragen / haben gar ſchoͤne Alpen vnd kleine Viehe / aber an der Milch 
Si, —— l | S aa. | 
Das Landt Appenzell iſt voꝛ hundert jarẽ vñ mehꝛ her mit der Eydtgnoſchafft Buͤnd⸗ | 
ten vds | 


\ 
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ten verwandt geweſen / vnnd zu letſt im 
Appenzell. jat 15 1 3. ein Ort der Eydtgnoſchafft 
— worden / haben an viel oꝛten viel redli⸗ 
E cher Thaten gethan / vnd den vnruͤhi⸗ 
gen Adel im Thurgoͤw / Rheinthal / 
„ om vmb Veldkirch vnnd Bregenz!“ 
viel leyds vnd ſchadens / doch nicht ohn 
PF e vrſachen zugefügt. Das Landt iſt vo 
ER ER "sl viel jaren nicht alles S. Gallen EI 
RR ed ſters geweſen / ſonder viel darvon dem 
S NE Adel zugehoͤꝛt / aber erſt nach Abt Cu⸗ 
nen todt/ vñ nach dem gehaltnen Con? 
SC) dite zu Coſtentz / aller dingen zuſaſſien 
en vnnd vnder einen freyen Stab / en 
ein Oberkeit kommen / anno 1421 

n Darnach im 1560. iſt der Hauptfle 
1 Appenzell im Mertzen vaſt vberal vel 

ale brunnen / aber einswegs auß Corel 

Se Handtreichung der vbꝛigen Eydrgnef 
ſen widerumb erbawen woꝛden. 


p^ 
Che 
D 


2 FERN e? 
Appenzell D: K 
verbrunne, mul 


Von den Churgsw. Cap. gc, 


) Nder der Inſel Rheinaw empfaht der Rhein die Thur⸗ den Haußt⸗ 
fluß des Thurgoͤws / welches zu Latein Taurus genennt / ſein vrſprung 
O nimbt im Schalberg / gleich binder dem fluß Sargans bey den AH 
Ks) tiem oder Buͤndtern. Von jhꝛem vrſprung big vnder Wyl hinab wid 
das Landt genannt Thurthal / vnd iſt die recht alt Graffeſchafft Er 
CA ckenburg. Der letſt Graffe von Tockenburg mit Nammen Friderich / 
hat neben fein ererbten Landern auch vom hauß Veſtereich viel Stett / 
Schloͤſſer / Landt vnnd Leut / in pfandtſchafft inngehalten / aff Feldkirch / Walgoͤw 
Ranckwyl / Reineck / Veſen / Sargans vnnd Wallenſtad. Er ſtarb im ar 143 6. vnnd 
fielen die er an jhꝛe Herzen / aber die Erblaͤnder fielen an die Frey 
beaten von Raren auß Wallis / welche ſie im jar 146 o vbergaben dem Abt von S. Gal 

len. Der Graffen von Tockenburg haußhaltung ift geweſen im Stettlin Liechtenſtein 
| neben welchem auff einem hohen Berg gelegen war Newen Tockenburg ein Schloß/ ſo 
2 ade zn vnſern zeiten verfallen iſt. Es iſt auch etwann die Statt vnder den Graffen von To⸗ 
wohnung, ckenburg geweſen / vnnd darnach vnder die Aebt von S. Gallen kommen / wie fie noch iſt / 

vnnd der Abt da ein Fuͤrſten wohnung hat. N 


SOS 


IN A 
G 


Jurzach. Cap; xcij. 


N Latein heißt dieſer Fleck (wie man meynt) Forum Tiberij: das iſt / ein 
Gewerbhauß Tiberij/ ein alter Fleck / dahin auch ein Benedictiner 
Cloſter geniſtet hat zu zeiten der Caroliner Koͤnigen zu Franckreich. Diß 
NAA. Cloſter vnnd Abtey ward durch Biſchoff Eberharden von Waldburg 
RE), ans Biſthumb Coſtentz kaufft / vngefehꝛlich vmb das jar 1251. ES 
mm Zurzach noch zu vnſer zeit ein herrlich Emporium oder Gewerbfle © 
gemeiner Eydtgnoſchafft / zur Graffeſchafft Baden gehoͤꝛig / hat jaͤrlich zwen groß a^^ 
maͤrckt / auff welchem wunder groſſe Waar verkaufft wird / vnd kompt ein groß 
Volck dahin / vnnd waͤret doch der Marckt nicht lenger dann 
von einem Abend biß zum andern. 


GEN 


Worum Tiberi, 


Schafpbaufen 


Dendem Teutſchen Lund dig 


bà ; Cap. »ciij. e 
— Sa Gees REN © Jeſe Statt ligt ober 


dem Rhein auff der | 
Germaniſchen ſeiten. | 
Etlich fagc ſie hab dẽ | 
Nammen von einem | 

etc Y ©) Schaf oder Wider: 
ee dann fie fuͤhꝛt ein ſehwartzen Wider in 
A 


der Rhein durch viel Felſen vnd Schꝛofen / vnd da 
er zum vnderſten Felſen kompt / falt er oben herab 
durch etlich ſtaffelechtige Felſen / etwan zehen oder 


WOW LN cim gantzen Schaum / es ſteubt vberſich gleich wie 
ae weiſſer Rauch. Da mag kein Schiff herab komen / f 
e anderſt es zerfiel zu ſtucken. Es mögen auch keine | 

„Liſch die höhe dieſes Felſen vberſteigen / wann fie ü 

a ſchon fo lange krumme Zeen hetten wie das Meere 

thier Ro ſmarus ober Moꝛs genañt. Aller nechſt vnder dieſem Waſſerbꝛuch ligt ein Inſel 
ngia Rheni genannt / mit dem Rhein gantz vmbgeben / darinn ligt zu vnſern zeitemein 
bey S. Benedicten Yꝛdens / deren erſte Stifftung man nicht weißt: dañ etlich meynen 
ſie ſey geſtifft woꝛdẽ von Graffe Wolffraden von Kyburg. Bey zeiten Keyſer Friderichs 
des Andern / iſt Schaffhaufen ein Reichſtatt geweſen / darnach onder Keyſer Ludwig dem : | 
ayer vmb das jar 1 3 2.0 iſt ſie mit Rheinfelden / Newenburg vnnd Breiſach von dem i 

Reich verſetzt woꝛden Den Hertzogen vd Deftereich / wie folches hie voz bey Keyſer Ludwi⸗ | 

gen von Bayern verzeichnet. Nachmals im Concilio zu Coſtentz im jar 141 5. 1E dieſe 

Statt wider an das Reich Foitien / wie hernach bey demſelbigen Concilio vermerckt wird. 

ber etlich jar darnach hat fie ſich auff etliche ar lang mit den Eydtgnoſſen verbunden / 
iſt zu letſt mit jhnen in ewige Buͤndtnuß kommen. 

In dieſer Statt ligt ein alt reich Cloſter / das hat voꝛ zeiten gebawen Graffe Eberhard 

vd Nellenburg auß Schwaben / vñ ward von wegen des Fahꝛs genat Nauium domus: | 

das iſt⸗ Schiffhauſen / wie ich auch gefundẽ hab in eint altẽ Buch / võ S. Goͤꝛgen ab bé | 

Schwartzwald mir gen Baſel zugebꝛacht. Diß Cloſter ward mit groſſem koſtẽ gebawen — g v 

es wurden dahin gefuͤhꝛt groſſe Steinine Seule/deren noch zwoͤlff in der Kirche ſtehn / iſt C5 

jede bey 1 7. Schuch lang / vnnd von eim Stein / vnd jhꝛ vmbfaſſung hat o. Schuch. Es | 
ward diß Cloſter geweyhet von Bapſt Leo dem 9. der Graffe Eberharden zugehoͤꝛt / anno 
10 5 2. Es wurden zu dieſer zeit dꝛey Herzliche Cloͤſter gebawen / nemlich S. Blaͤſi im eus. | 
Schwartzwald/ S. Aurelianus [o man Hirſaw nefit. S. Saluatoꝛ das má Schaff hau⸗ suras, | 
len neñt. In zwölff ſarẽ ward das Cloſter zu Schaffhauſen außgebawẽ / vñ im jar 1 0 6.4. onte: | 
| KK die Kirch 


A 
Mx VI 
nei ER E 

wes V TU), an 
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olrij ` as Citi Buch | 
die Kirch geweyhet von Rowaldo Bifchoff zu Coſtentz / vnd Herꝛlich von gemeltem Fin 


ſten geziert vnnd begabt. Es wurden au ner nach zahl der Apoſteln 
Darnach ward 


rckhardus / dernam 

Schaffhauſen / ek 
Wilhelmer 
vnder jhm⸗ 


Das ſie wol verdient h 
den frommen Abt vbel gehalten / vnd o 
Ober Baden. Cap. etit, 

Tce e Ey den zeiten Coꝛnelij Taciti / vnd lang darvoꝛ/ iſt bif ott bekannt vnd 
er von Bade Ke bewohnt geweſen: dann er gedenckt ſeiner im i . Buch / mit dieſen wort 

Daß es ſey ein Lustig oꝛt / vnd hab heilſam warm Waſſer / hab auch ein 
wehꝛlichs Schloß an der Limmat. Es ligt dieſe Statt noch im Ergoͤo / 
aber vber dem Waſſer hebt an das Thurgoͤw. Es iſt Baden zu vnſen 

zeiten ein gar luſtige vnd kleine Statt mit zweyen Schloͤſſern oder bg, 

5 ſtigungen / wiewol das Ober Bergſchloß zerbid 
chen iſt / gelegen zwiſchẽ den zweyen Bergen aut 
de Waſſer fo auß de Züricher Seekompt. cau 
der dieſer Statt hat das warm Waſſer gas 
mechtigen Vrſpꝛung / alſo daß es zu beyden (^ ` 
ten des Schiffreichen Waſſers Limmat vnver⸗ 

hindert herfür dꝛingt / vnd ift alfo Heiß / daß dit 
JMenſch im Vyſpꝛung kaum erleyde mag. Sein 
` Waſſer hat viel Sehwebel / vermiſcht mit we 
am M Pe IS nig We 20 Bad Wau e 
fca ads, SERIE AN zehꝛet vnd oͤffnet / zeucht an fich alle böſe vi 
— di feuchte. Darutitift es gut für bref des Dauf 
d welche võ kelte des Hirns komen / alß Lethargia / die Schlaffſucht / verlierüg der Gedecht⸗ 
nus / ſchwacheit der Nerut / den Schlag / ſcheden der Gehoͤꝛ vñ Geſicht. Es verzehrt auc 
kalte flůß / welche võ Haupt herab falle / wermet vii trocknet ot Mage / macht wol Doft 
óffnctverftopffung der Laͤbern vñ des Miltzes / ſtillet den ſchmertzẽ der Daͤrm / Colica vn 
Iliaca genaũt. Es hilfft auch den Sram ſonderlich wol fuͤr mancherley gebꝛeſtẽ der Mut; 
ter. Es ſtillet ſehmertzẽ der Geleich / welcher von Keltin iſt / vñ reiniget die Haut von ma 
cherley vnreinigkeit. Es ſchadet aber denen die hitziger vñ trockner Complexion find / aut 
denen fo verzehrt ſind von d Kranckheit Phthifis oder Hedica. Auch ſchadet es den Alten 
vnd nutzet in alle weg mehꝛ die Frawen dann die Mann. 
rf fa Heinricus Graffe zu Badẽ (larbaiio 1 1 80. Darnach ift durch ein Fraw dieſe Graf, 
Baden ien feſchafft kommen an die Graffen von Kyburg. Nach abſterben des letſten Graffen vol, 
Kyburg Hartmañi / vngefehꝛſich im jar 1260. ward ein ſpan dieſer Graff ee ha 


Von dem Teutſchen fr ande. Dam | 


K ij Obern 
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Gelegenheit auff das aller fleiſſigeſt Contrafehtet. E 
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dlebj Das Dritte Buch 


vi nam Graffe Rudolff võ Habſpurg / nachmals Roͤmiſcher Koͤnig / dieſe Graffeſchafft 
zu feinen handen / wie oben bey demſelbigen vermerckt wird. Iſt darnach an die Hertzogen 
von HVeſtereich / vñ zu letſt im Concilio zu Coſtentz an Gemein Eydtgnoſſen / wie hernach 
verzeichnet wirdt / komen / vnd wird bevoͤgtet von dieſen Hertern / Zuͤrich / Bern / Lucern⸗ 
Viy / Schweitz / Vnderwaldẽ / Zug / Glaris / vorbehalten doch der Statt Freyheitẽ vnd 


Le dir "Recht Anno 141 e zogen auß geheiß Keyſers Sigmundigemein Eydtgnoſſen / außge⸗ 


nommen Bern / für Statt vnnd Schloß Baden / belaͤgerten die drey Wochen biß ſich 
die Statt ergab. Das Schloß aber begert ein anſtand. Dieweil aber das Schloß gar veſt 
war / vñ hievoꝛ darauf den Eydtgnoſſen viel widerdꝛuß begegnet war / wolten ſie nicht ab⸗ 
tretten / ſonder jhꝛem fürnerfien nachkom̃en / vnd das Schloß zubꝛechen⸗ ſiengen alß bald 
an das mit Geſchuͤtz zunoͤhtigen / triebẽ das [o lang / biß Dr es am Freytag voꝛ Pfingſtẽ er⸗ 
oberten vnd außbꝛennten. Die Abtey vnd Cloſter zu Wettingen an der Limmat gelegen 
aller nechſt ob Baden / Ciſtertzer Oꝛdens / hat ſeinen vꝛſpꝛung von den Herꝛen von Kap? 
perß weil genom̃en / im jar 12 27. Es haben auch die Graffen vo Kyburg vnd viel Edel⸗ 
leut in derſelbigen Gegne geſeſſen / groſſe Stewꝛ darzu gethan. 


Vindoniſſa / zu Teutſch Windiſch. Cap. og, 


O Ller nechſt bey Bruck / auff dE 
] j » weg gen Baden / ligt Windiſch 
A » ander Rheuß / fo vor zeiten ein 
3 m berhuͤmpte Statt geweſen / dar⸗ 
“von man viel bey de alten Scri⸗ 
dee? benten findt / iſt aber jetzundt ein 
ſchlecht Doꝛff / vnnd werden hin vnnd her etlich 
(doch wenig) Antiquitates da gefunden. Man 
findt auch daß anfengklichen das Biſthumb fo 
jetzundt zu Coſtentz iſt / an dieſem oꝛt geweſen. Es 
zeigen auch an etlich alt Chꝛonicken / daß Dago⸗ 
bertus der Groß / Koͤnig Lotharij des andern 
Sohn / hab das Biſthumb Windiſch gen Co⸗ 
ſtentz verꝛuckt / nennen auch Coſtentz Villam res 
giam Dagoberti:das iſt / ein Koͤniglich Dorff 

i oder Flecken Dagoberti. | 
Volgen die Nammen der Biſchoffen (o viel su finden. 


S. Paternus 405 Salomon 831 Dirich Graffe zu Kyburg Burckhard Srepfjetz zu Höwk 
andy Bathego 1110 1388 
Maxentius Gebhard Graff zu Habſpurg Vlrich Freyherr zu Caſtell Friderich Freyhers zu Nellen⸗ 
nico 449 878 1127 burg 1398 
Grammatleus 548 Salomon 885 Herma Freyherꝛ zu Arbs 1137 Mara nart von Randeck 1398 
Maximinus / dieſer iſt der erſt Salomon von Ramſchwag Otto Ou Habſpurg 1156 Albertus Blarer 1408. 


Biſchoff zu Coftin geweſen 
570 


891 
Noͤting Graffe zu Beringen 


Verchthold vo Bußnag 1169 
Herman von Fridingen 1179 


Otto Marg.zu Roͤtelen 141 
Friderich Graffe zu Zollern 


Nudolff 919 Diethelm Genfer: zu Kren, 1433 

Martianns S. Conrad Graffe zu Mtorff ` ckingen 1191 Heinrich Graffe zu Hoͤwen 
Viſinus 935 Wernher Freyher zu Stauf- 1439 ö 
Gaudentius Gaminolph 976 a 1205 Vmb dieſe zeit waren im Bi⸗ 
Johannes 650 S. Gebhard Braffe zu Bie- Conrad (nm Andechs 1219 ſthumb Coftenn 17060. 
Obhard Boſſo gentz 980 Heinrich von Danneck 1232 Prieſter / 1700 farꝛen / vñ 
Pictauius Lampꝛecht 995 Eberhard vo Waldpurg 1248 350. Eiöfter. 

Senerus Nutard 1018 Rudolff Graffe zu Habfpurg Durckhard von Randeck 1469 
Aſtropius Haymo 1022 1274 : Herman von Bieyten £anben- 
Haunt Warman von Vonſtettd 1026 Heinrich v6 Klingkberg 1293 berg 1466 
Erufrid 736 Eberhard vo Dilling Graffe Gebhard 1506 Ludwig von Freyberg 1477 
Nuſſo 1034 Rudolff Graffe zu Montfoſt Otto Graffe zu Sonnenberg 
Anſtet Dietrich 1047 1321 1484 5 
Sinodius 746 Nuold 1051 Nicolaus von Kaͤtzingd 1332 Thomas Periawer 1490 
Johannes 760 Cartman Marge zu Thäring? Vlrich Pfefferhart 1344 Hugo von Hohen £antenberg 
Gangolff. 1069 Johann von Windeck 1352 1496 

Bidelis Ottho 1071 Vlrich von Fridingen »Balthaſar Merdim ` 1528 
Diebold Gebhard Hertzog zu Zaͤungen Leupold Dobai Graffe zu Lupffen 1331 
Johannes 1084 Heinrich von Brandiß 1355 SyobancevonODegen | 137 
Egino 781 Vlrich Graffe zum Helllgen Mangold von Brandyß 1373 Chnſtophorus Wetzler 1548 
Wolffele 113 Berg Nicl aus vs Ryſenburg 1375 Marx Sittich vo Emo» 1564 


S. Gebhard 


: ‚er 

lan em Teueſchen Bande, lé 
S. Gebhard der Biſchoff ſtifftet auch ein Cloſter Benedieter Oꝛdẽs / jenſeit der Baus 
en zu Coſtentz / im jar o8 o in der Gꝛundveſte der Kirchen / zu jedem eck / deren viere / legt 
3 vier Goldgulden / er begabt es hoch / alſo daß achtzig Münch etwan darin erhalten woꝛ⸗ 
en. Sein Gebhards Bruder Berchthold / hatt kein Erben / des thet er groſſe Stewꝛ da / 
kaufft be Platz von dẽ Abt in der Reichenaw. Der erſt Abt war Beringer / jm kamen nach 


eln Arnold Heinrich Vlrich Sofafies Frey erlägt Johaßes Merck 15 18 
Walch 1007 Meginrad Eberhard Conrad die Inſel 1415 Andreas Berlin 
Bar er $utotb Conrad Burckhard Johannes Mifeld 1524 
o tib Dieterich 1058 Dirih Johann Diethelm Albin Gebhard Doinſper⸗ 
dran Berchthold Heinrich Johann Johannes Hyrus ger 1526 vnber dem 
en Conrad Heinrich Heinrich Miclaus Roſchach haben die Spanier 
echt Gebhard / das Elo Diethelm Freyherr Burckhard Martin Biulin dz Cloſter ver breñt / 
[4 989 ſter verbꝛent 1139 zu Caſtell 1300 Heinrich 1488 im gar 1548. 


Von Roͤnigsfelden bey Bruck. Cap. wcwi. 
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Cloſter es ech 
ANS o 9022 feye woꝛdẽ. 


N mals ein Baus 
SS "Im ^ J 

2 derheußlin wa⸗ 
TuS re / gebamẽ von 


Elisabeth von 
Kernten / So» 
nigs Albꝛech⸗ : | 
ten (fo an die 
ſem ort erfchlas 
gen vnd begra⸗ Hergog ea. | 
ben ward / im Sal, | 
at 1 08, ver egrebnuß/ | 
Kë, Gene, dal ano à 
hel/ſein Soͤhn pad m oo | 
Leg Töchtern. Haben deen | 
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a 4 Agnes / König 


Andꝛeſen von | 
Vngern ver | 
laßne Wit / | 
hat im Wit⸗ 
g wenſtandt da⸗ 
HR — — ſelbſt vnnd zu 
Bruck gewohnt in eim Gottsfoͤꝛchtigen leben 48. jar / ligt daſelbſt begraben. Aber König 
(rechts Gebein ward nachmals wider außgraben / vnd gen Speyer gefüͤhet / wie ich hie 
voꝛnen bey Koͤnig Albꝛechten auch geſchuben hab. 2 
D Zofingen in Berner Gebiet. Cap. vcvij. ) | 
TANE. Dfingen iſt ein alte Statt / die auch | 
Freyheit hat gebabt zu Muͤntzen / zu den | 
zeiten Keyſer Caroli des Feißten / onno ` | 
23. haben die Graffen von Freyburg da ge⸗ É | 
" (P 8 (ifft ein Pꝛobſtey / iſt doch anfengklich die | 
Statt beherꝛſchet woꝛdẽ von den Gꝛaffen | 
von Spitzenberg. Vmb das jar Chꝛiſti 128 5. hat ſich , | 
die Statt willig begeben in Schutz vnnd Schirm Kos 
nig Rudolphen von Habſpurg / doch mit voꝛbehaltung 
ihrer Freyheiten. Iſt darnach im jar 14,1 5 vnder der 
Berner gebiet kommen. Es begreiffen dieſer Statt Mar⸗ 
chen ein Wald / der zeucht ſich biß an die Aar / vnd wird ge⸗ 
naũt der Bonwald / der hat die ſchoͤneſten Baͤũ (o im gan⸗ Bon wald | 
gen Europa gefundẽ werden: bafi barifi finot man mS | 
nen die | 
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hundert Schuch lang. Es kommen die 
Baͤum auff dieſem Wald / floͤtzen ſie den Rhein hinab biß ind 


Das Dritte Buch 


nen die hundert vnd dꝛeiſſig Schuch lang ſind / vnd bꝛeuchlich zuwercken auff zehen vnnd 


Genueſer auß Liguria / vnnd beſtellen nen 
as Meere / vnnd fchleiffen 


fie omb gantz Hifpaniam / vnnd bringen ſie zu letſt durch das Mittel jrdifch Meere gen, 


Genuam / vnd machen Maſtbaͤũ darauß. Es geht ein groſſer koſten auff ein folchen Baũ / 


bif man jn ein ſolchen weiten weg bꝛingt an fein ſtath. Man finde wol in Schwartzwald 


auch ſo lange Thannen / ſie ſind aber zu 
hat Gott eim jeden Landt ein beſondere 


feißt / vnd nicht ſo werhafft alß die Zofinger. Alſo 
Gab ſeiner Guͤter mitgetheilt / damit je eins des 


andern bedoͤꝛffte / vnd kein Landt ſpꝛechen moͤcht / ich hab es alles von Gott empfangen. 


Vom Concilio zu Coſtentz. 


en See. 


Cap. vcviij. 


Cap. civ. 


dahin kamen im jar 1 At 3 auff den ſieben vnnd zwentzigſten Herbſtmonats von 


| | M jar viertzehen hundert vnd viertzehen erhub fich das groß Concilii zu Coſtentz⸗ 


Geyſtlichen Perſonen. 


Bapſt. 
Johannes der 2 3. dieſes Nam 
mens / Bapſt / vor Balthaſar 
Coſſa genannt / ein Neapo⸗ 
litaner hatt bey jhm 9perfo- 
nen 600 


C'arbinál. 

Johann Binarienfis Bifchoff 
zu Oſtia / Vitzcatzter hatt So 
Joꝛdanus Viſinus S. Lorentz 
in Damaſo 40 
Angelus Summaripa zum H. 
Creutz 48 
Lucidus Comes &, Maria in 
Coſmedin 33 
Otto ven Cofonna S Georgs 
zum Gulden Flüſſz 40 
Amedeus Graffe zu Sultz / S. 
Johans vnd Pauls 42 
Frantz Lan dus / zů vier gekroͤn⸗ 
ten 32 
Frantz Zarabella / S. Anaſta 
(ia 30 


Antoni Corarius / S. Pruden⸗ 
tiane 22 
Angelus Barbadicus / Bi. 
ſchoff zu Verona / S. Praxe⸗ 
dis 112 
Gabriel Condelmar / Biſchoff 
zu Sena / S. Euſebij 16 
Diandellus Blandel / Biſchoff 
zu S. Arimino / S. Balbine 


14 
Ludwig Sifco/ S. Georgen 62 
Peter Maurotzen / in Eofine- 
din 22 
Petrus / S. Joh. op Pauli 40 
Petrus Stephaneſcus / S. 


Angelt 52 
Antoni Päzerin/ Sanct Ste- 
phans 36 
Wuhelm Philaſterij / Coſmi 
vnb Damiani 55 
Johann von Lis bona / G. Cle⸗ 
mens 80 


Drada Caſtillioneus Biſchoff 
zu Placengz / S. Lozeng 40 


Landolff Maramaius / S. Ni- 
claus 35 
Ludwig pangtat; / S. Achillis 


30 
Antom Calancko / G. af 
24 
Petrus von Aliaco / Bifchoff 
zu Camerach / ad Vincula 44 
Alman Adimar / Biſchoff zu 
Niſa / S. Lucia 30 
Thomas Wiſchoff zu Gricart- 
co / S. Maria Nous 44 
Simon Catmabo Biſchoff zu 
Remis / S Prudentiang 44 
Petrus von Boyr/ S. Suſan- 
na 52 
Johannes Dominict / Biſchoff 
zu Ragus / S. Sirt 33 
Patriarchen. 
Ludwig Hertzog von Teck / zu 
Aglar 40 
Johann zu Conftantinopet So 


Joh ann zu Antiochia 33 


Johann zu orato Menedig / 
Damaſco vnd Jeruſalem 4% 


Ertzbiſchoff. 
Johann von Naſſaw zu Menz 
460 : 
Von weg? Dietrichs vó com / 
Graffe zu Harwerden 20 
Von wegen Herz Wernher vo 


Koͤnigſtein zu Trier 20 
Eberhard zu Salhhburg 399 ` 
Pileus zu Genug Ld 
Johann von Nauco zu Din“ « 
na im Delphinat 14 
ORematb von Carnoton zu Ri 
eut 2: 
Johann zu Sens 18 
Johann Nozt zu Soyſſon i 
Wilhelm zu Bourges I ; 
Andıes zu Colotz 2 
Antonius zu Ragus i 
Otictauo zu Coꝛon E» 


Johann zu Gran 
Frantz zu Narbon 


7? 
Walnde 


Waludo So 


Uiſlandt GR 5" so 
Y f lus. 
y Thomgceller zu Con 
Thoman zu Licien : 
Zum zu Capua 20 
Pelrng zn Spatatren 6 
Vos zu Gneſen 250 
ba zu Kiouten 50 
Sa Rattenberg zu 
ans 
Séi zu Rauenna x 
russ Capꝛa gu 220 
Johann zu Jadren 3 
Mon zu Venen 7 
hilip zu Aux 3 
Rob zu Turon 6 
Petrus zu Mechelburg 36 
rg zu Dublin 4 
lag zu Roan ep 
T fius zu Conſtantia in got 
Mandep MALA 
claus zu Piag 
"bare zu Wagringen Nor: 
wicen Ao 
"Uno zu Ot enes 68 
liſſoꝛd zu Lunden | 
Peter zu Edeſſen * 
1 dotff gu Ro an $ 
mus zu Compoſtell 4 


ob ann zu Salisburg in Cn» 
gellande 250 


Biſchoͤff. 


Otto von Noötelen / zu Coſtentz. 
ns helm Nenniger zu Aug⸗ 
` ſpurg 40 
riderich von Grafneck zu 
Augſpurg 18 
Heim Graffe vö Bitſch zu 
Straßburg 32 
Hartman zu Baſel / Münch Ge 
m ſchlecht 6 
nus zu Biixen 86 
Weër Grafe von Wert 
Hoem Bamberg 
aun von Brunn zu Wirtz⸗ 
urg 


Sopaf Freyherꝛ von Haydeck / 


3 zu Eyſtect 
ohann von Fleckenſtein zu 
a Words 
aban von Helmſtatt / gu 
9 peyer a t 80 
artman von Montfort / zu 
a Chur 40 
PN zu Verdun 12 
un Abunden zu Chur 
Albrecht Stauffer zu Regen⸗ 
purg 40 
ei Hertzog in Sachſen / zu 
M amin 22 
916 zu Oßnaburg 
éi zu Mantua 
` rlach zu Padua 
iss. zu Tuderto 12 
Te zu Eaſtell in Schotten 
ann Scrtog von Opollen / 
a zu Bladißheim 24 
amiet zu kincopten 
ohann zu Pießlaw 12 


en zu Camerach 
dig von Hohenloe / zu got 
N fap 100 
Jehan zu Metz ER 
Bin PeyrzuMen® 22 


$ von tiedtonftety 
Ttlent chte fes) zu 
357 


— 


/6 p 4 


Nielaus zu Aſſiſio 6 
Johann zur Naumburg 10 
Johann zu Nonnen 5 
Storenf zu Nola 8 
Donadeus zu Nauerꝛen 20 
Johann zu Arimino 8 
Certrand zu Palwarum 7 
Jakob zu demouick 10 
Johann zu Pacen 32 
Johann zu Xacefi 12 
Didacus zu Comellen 42 
Didacus zu Camern 
Antonius zu Benenent 
Alanus zu Maſſa 

Heinrich zu Ciuitat 

Jacob zu Touten 

Johann zu War din 

Ganfrid zu Pontsthemar 12 
Petrus zu primo 

Johann zu Adrien 6 
Antony zu Cum 

Niclaus zu Saxaten 

Cimon gu 9 6nagia 

Albert gu Aſt 13 
Johann zu aug 

fpatcifat zu Aix 10 
Eltas zu Aure 

Johann zu Tull 

Geoꝛg zu Sagnen 

Niclaus zu Minden 


Dietrich von Parwyß zu Lütich 

Bartholme zu Placenz 40 

Antonius zu Concord 6 

Johann Pfalizgraffe zu £ütid) 
13 à 

Paulus zu Sarnen 

Diebold zu Pꝛeßlaw 

Aſtozus zu Scodꝛa 

Johann zu Warmia 

Johann zu Merßburg 

Petrus zu Meyſſen 

Fernand zu Alba 

Thomas zu Zmon 

Laß lte zu Weſprm - 

Johann Geſtri gu Bigorig 

Vlrich zu Werden 

Petrus zu Vnden 

Niclaus zu Vatien 

Niclaus zu Copiz 

Jacob zu Plozen 

Johann zu Olmic 

Jacob zu Freyſingen 

Thomas zu Culmen 

Nielaus zu Raczenburg 

Ludwig zu Suerin 

Miclaus zu Lübeck 

Gerhard zu Coꝛtong 

Bertrand zu G5 Flor 

MNupꝛecht zu Ceſtrien 

Moritz zu Apꝛutz 


Rupꝛecht zu Mäclouten 16 
Amedeus zu Moꝛtenng 12 
Vitalis zu Tolon 8 
Peter Sabit zu Neuen 11 
Ruprecht gu £efcat 9 
Paulus zu Senes 2 
Jacob zu Terulo 10 


Johann zu Schtefwige/ vfi Pe 


Von dem Teutſchen Bande, 


Nubert zu Satusbꝛunn 400 


Jacob zu Vicennes 73 
Ludwig zu Baugoꝛa 10 
Frantz zu Aretzo 11 
Johann zu kuckmuſchel 110 


Simon zu Piftorien 10 
Johann Buela zu Miniaten 
20 


Jacob zu Ceſena 12 
Philip zu Belcaſtro 12 
Johann zu Poyctiers 10 
Johann zu Vaubaur 30 
Niclaus zur Inſeln 6 
Peter zu Tarento 8 
Martin zu Artas 10 
Johann zu Raccanas 6 
Heltas zu Anicien 22 
Johann zu Siluanet 3 
Sector zu Rauel 10 
Johann zu Baiong 9 
Ludwig zu Regio 

Niclaus zu Spolet 

Martinus zu Able 

Joh ann zu Firmen 

Patricins zu Cartagena 
Simon zu Auxenge 

Thomas zu Cremona 
Aſtoꝛgius zu Mititen 

Frantz zu Amatphi 10 
Johann zu Batocka 24 


Johann Criſpinus zu Theano 
H 20 * 
Ludwig zu Embꝛun 
Teodolus zu Pliffa 
Paulus zu Catanten 
Iſidoꝛus zu Cauallen 
Lampꝛecht zu Bituno 
Jacob zu Caluen 
Andres zu Zeitz 
Loꝛentz zu Auerſa 1 


PITT Rit⸗ 
ter. 

tpbittbert Gꝛoßmeiſter zu Rho 
diß 

Friderich vo laws / an Datt des 
Hochmeifters auß Preuſſen 
Herzen Michels Choꝛmeiſters 
von Sternberg 21 

Haug von Montfort / Meiſter 
S Johans Orden in Zcut- 
ſchen banden 40 

Andres 96 Newenhauß / Teut⸗ 
ſches Ordens Commenthur 
in Engellandt 20 

Philip Großmeiſter S. Anto, 
nien Ordens 40 

Niclaus Balton / oberſter paite: 
des H. Grabs 

Antony von Parm / Generat 
Calmalduenſis. 


40 


OW Oe 


Commentl ür 
Teutſches 
451005. 


Virich Zanger zu Datge 


ter zu Riß en 106 Marquart von Koͤnigseck im 
Heinrich zu Felters 8 Schwabenlanbt Commen⸗ 
Johann zu Naulen So ebe n ; 
Conrad zu Ebrodun 10 Arnold von Hirtzberg zu 
Antonius zu Peruß 6 Hauneck 3 
Miclaus zu Luca 20 Hans von Femingen zu Kapf⸗ 
Blaſtus zu Cluſa 10 fenburg 
Steffan zu Volterꝛg 8 Dieterich von Winter hauſen / 
Simon zu Tragurien 6 in Teutſch vn Wel ſchen Lan 
Johann zu kebus Z den : 

Ofubotff zu Bethun 408 Schwedur Ko bing in Weſt⸗ 
Joh ann zu Ceſtrt 400 phaln 
78 = 7312 5 Odd 
224 39 58 


dlxix 
Yban von Burtenbach / zu dem 
Buſſen 
Heinrich Held / Oberſter Spit⸗ 
taler 
Vlrich vs Gelbach zu Newen / 
Oberſter Trapterer. 


Hberſte der 
Orden. 
Lenhart von Florentz / Prediger 
Ordens / 4 Magiſter 
Johann von Piſa / Auguſtiner / 
3. Magiſter 
Antony Dien / Pꝛioꝛ Srancifcer 


9 
Andres CBifconti Humiliato⸗ 
rum. 


Hohe Schulen 


mit jhꝛen Gelehꝛ⸗ 


ten. 
Paris. 
Johann Cateri 
Benediet Gentian 5 2heotos 
Johann Baldwin gi 
Petrus Bonint J 
Syebann POUND Cano⸗ 
Johann Sippard niſten 
Johann von C pate 
Heinrich "SEN Alert 
Johann vom Tem⸗ 1 
pet 
Adam Burgin | Acentia⸗ 
Simon Pinard ten In- 
Wilhelm Lochꝛt⸗ f rs 
mus 
Matthias Jacobi. J 
Coͤln. 
Dietrich von dem 


Münſter | 
Johann Würm⸗ | Theofo- 
berg N gi 
Antony v6 Wel- | 
we A 
Gotfrid von Dürften/ Meiftet 
ber Freyen Künſten 


ohann Thorer 
Sehe : Lues 


Simon Giadin à 
in Künſten 


Conrad Vnruh 


Wien. 
Martin Münſter Theologus 
Heinrich Ebꝛnfelßß 7 Meifter in 

beyden Rech ten 

Johann vom Wald / zu Bꝛan⸗ 
denburg 20 
Otictaus zu Seckaw 
Diebolt auff dem Berg Syon 


j ; 
Petrus von Bul⸗ sl 


da Nei 
Caſpar Meyſen⸗ ſten 
Gm J 


Baccalart 


Peter Dielinger j 
Eanonifte 


Peter von Kus 


Jacob Mol her i x 
8 Decretiſten 


Niclaus Spey⸗ 
Acentiaten 


ſer 
Heydelberg. 


Jacob Molber Thrologus 
Heinrich Eumel 
Jacob Mother 
Jacob Vener 


Gebai Scharff Juriſten 
£t Sunden 


ele 


Sunden in Vnger⸗ 
landt. 
Lamprecht Pꝛobſt zu Hfen / 

Theologus 
Simon Cloſtein / Artzt 
Heinrich Pꝛobſt zu Ofen 
Mattheus bon Ke? 


E omas von dá» 
11215 Set pee 


[ebur 
S tiſten 


Niclaus Bißnaw 


«Dag. 


Stephan Aſch⸗] 
phla Theolo⸗ 
Johann ee gi 
Patrin 
Paulus Zieffe 
Jacob Potey 
Petrus Hircus. 


Diliens. 


Antonius von Ber⸗ ] 
ge 

Camínus von Loge 
uanta 

Wuhelm von Ber- 
ge p Encifien 

Johan Mantiquin 

Carolus Duplicis 

Jacob Monſter 

Peter von Roten- 
berg 


Lunden. 


Heinrich von Zu: 

di Theolo⸗ 
Johann Wellis — » gi 
Johann Schiers | 

foꝛt d 
Thomas Palton 
Robert Apulton b Eanoniftt 
Johann Stockes 


Erdfurt. 


Martin Ketwich / Theologus 
Petrus Cloſey 
Hug von Pom- 

peria K Eanonifien 
Petrus Rodlin 
Vlrich Burggraffe / Magiſter. 


Heldenburg. 


Hans von Wildenberg / Ca⸗ 
noniſt 
Niclaus Zomm: 
that : Magiſter 
Wernher Fuchs 
Peter von Vitrio / Theologus. 


Auion. 


Georgius Anſandus / Theolo⸗ 
gus 

Ciemis spifanus 

Jacob vs Fridio > Eanonifte 

Conrad Tinur 

Petrus tindman; Magiſter. 


Bonoma. 


Petrus Salomon / Magiſter 
Theologie 


Syobafi von kiedeng ) Bender 
Maphael vöplacktz 3 Rechte 
Petrus Jacobi Dot. 


Das Dutte Buch 


Hieronymus Guadin / Magt⸗ Sepfeid zu Elwangen 
fer Artium. 18 
Heinrich zu Capeln 10 


Cracaw. Conrad zu Lügel 12 


peter Cawiſch⸗ ] Eonrad zu Auff dẽ Han 
gi v, aoi [ii 2 
Wühelm Site- ( Theologie Hans zu Ctamms 6 
fi d 1 su Maulbzunn 
Chitza võ Ro 
ckanell Beyder Rech⸗ goo zu dtnbeiien 7 
Martinus ten Docto⸗ Lampert zu Münchs⸗ 
Cracouó res berg 10 
cus Conrad zu Schoͤnaw 
a1 / Magi 10 
Panlus Kaliſckgi / Magiſter simol f e 
1 6 
Opouien. Niclaus zu £angd heim 
Prioꝛ Vrceſtri 4 
Petrus Rodli Haintzman zu Bellelay 
Priamus Farbach. 8 


Vlrich zu Etat 4 
Johann zu Gayßheim 


Aebte. 


14 
Friderich Graffe von Haug zu G. Antony 4 


Zolrn zu der Reyche⸗ Miclaus zu Floꝛentin 
nato 15 
| Heinrich Her: zu Gun⸗ Jacob zu Zetlitz 10 
delſingen / zu Sanct Petrus zu Peruß A 
Gau Simon zu Salut / w 
Sobann von Merlaw Flozentz 
zu Fulda 38 Landabus zu Siete] 
Friderich von Laub en⸗ zu Floꝛentz R 
| berg zu Kempten Niclaus zu Colom 10 
Conrad zu Salmans⸗ Jacob zu S. Caſſan 1x 
weyler Wuühelm zu Weſimön⸗ 
N zu Wettingen Bet 220 
Erhard Lind zu Creutz. Thomas zu Gópiad 
lingen 220 
Johann Stoꝛckmuel gu Reich ard qu Porckwald 
Petershauſen 220 
Johann Effendorff zu Syofafi zu Bꝛem in En- 
Weingarten gellandt 20 
Ymb ert zu Sieffen Reichard zu Bellihoco 
Johann zu Stein 220 
Johann zu Schaffhau⸗ | Conrad zu Merſpurg 
ſen 30 
Cromatius zu Schot⸗ | Niclaus zu S. Bene 
Abt ten Abt dict bey Gong 18 
Heinrich zu Rheinaw Johann zu Blawbeürn 
Niclaus zu b:cité Haß⸗ 10 ` 
lach | Ehriftian zu S. Vin⸗ 
Wolfgang vd Stein / centz 6 
iu gweyfalten Johann zu Eiſtertzer 
Jog zu Pregentz 10 
Johann zu Och ſenhau⸗ Johann kee 
ſen der erſt Ieren ` 
ffictaus zu Wyblin⸗ | Spar iu Momund 
gen 
Frantz zu S. Egentijs gend zu Caſtellart 10 
Hubert zu Bucino 3 Johann zu S. Lupt 8 
Miclaus Dn Apzun 6 Wilhelm zu Romont 
Johann zu Altach 8 10 
Vlrich zu S. Heyme⸗ Jacob zu Murmunden 
ran II 6 
Ynman zu Schotten / | Haug zu Coibe) 12 
zu Würzburg A Felix zu Bellalco 8 
Johann zu Burck / zu Wilhelm zu S. Geoꝛg 
Würzburg 12 zu Roan 10 
Erhard zu Bantzen 4. Wilhelm zu Arian 4 
Ernfrid zu Homberg 4 Petrus zu Villelupa 3 
Johann zu Varnach ro n Niclaus zu Elinad 10 
Heinrich zu Ebꝛach 5 Thomas zu Heilig Trey 
Heinrich zu Schoͤnthal feit Vn. 12 
10 Frantz zu Capurng 12 
Conrad zu Münch Au⸗ Herz vö Albon zu Gie- 
rach 10 benbürgen 6 
Hartman zu S. Alban / Bartholmes zu Piſto 
zu Maintz 20 | rien 10 
Johann zu Mid 23 Galeatz zu Můnſter in 
Johann zu foni 6 Parma 10 


M — WM o _ 1500 


Andres zu Vincent " 
Schleſy 
Frantz zu S. sti 
zu Meyland 10 
Johann zu Villery 
Wilhelm zu MA. 
caten 
Herman zu pri in 
thringen 
Wilheim zu Foyx 
Garſias zu Pandolo 
Johann zu Dur anti 
9t. $n S. Edund 
Johann zu Floꝛentz 
Caſpar zu Einſidlen / zn 
Perus 
Matheus zu gang 
Guillinus zu S. Sale 


Calun 

Niclaus zu Oriſteras 
Vened. 

Guilinus zu Zell IM 
Burgys 

Anglus zu Münſter in 
Kauna 

Conrab zu Pergamo 

Johann zu Caſtellen 

Gottfeid zu Reit 

Johann zu Alperſpach 

Heinrich zu Bobenhau⸗ 
ſen 

Conrad zu Waggen⸗ 
hauſen 

puis zu Capellen 

L Heinrich zu Davctihak 


Pꝛoͤͤbſte. 


Wentzlaw zu Paſ⸗ 
ſaw 10 
Vlrich zu Aglar 19 
Hiltmar zu Wil, 
burg { 
Albrecht zu " 
burg nauta 
Peter zu Berdr d 
tholdsgaden 
Angelus zu Biterb 
Heinrich zu kupt 
MER zu Rom 


E geht zu S. Al⸗ 


Abt 14 
ugtor 
Johann zu Mar ig von 


bano 20 
Geoꝛgius (& ©. ue 

claus 19 
Johann zu Fritzlar 


Gott zu. st 
na 

Albrecht zu a 

denburg 

Johann zu Ker chor 
ulis 

quam zu eate 


abet zu Stein. 
gaden M 
Zohan zu Morck⸗ 
thal h 
Conrad zu Blm 
Jacob zu Waldſee 
Johann zu Zürich c^ 
berg 
Conrad zu Pttingen 
Gontab zu Emin 
v gen 
Mielaus zu Erbach 
Johann qu D fnt 
Prob 


E zu Stelnga⸗ 
den 


Johann zu Dieffen 
Conrad zu Zurich 
Aragon zu Mala 
ſping 7 
Auguſtinus zu N. 


Otto Graffe zu Bier 
genheim / zu Trier 
10 : 

Dominſeus zu Was 
tabín 

Petrus zu Gran 

faffate zu Gong 


Geoꝛg 
L zu S, Bias 
diſlat. 


Gelehꝛte Maͤn⸗ 
ner. 
Theologen ſo 

voꝛ nicht ge⸗ 
nannt. 

Antony Biſchoff zu Raguſa 
| mus von Zara 
op, von Zawayla 

Thein Karpff 

Tue Wolßkam 

s Subert 
"phanus de Burgo / Prior 
a des H. Grabs 1 

Jane Martads 
8 When Mayr 
3 artholome Cmifbem 

Hann Ademaro 

ohannes de Curtibus 

"Thonn Gerſter 

eteus Befatius 
5 arcus Betorius 

ohannes Amagnt 

us Stock mit 370. Pir- 

ſonen. " 


T 
a | Jacob zu Rodingin 
[ S 12 


Bender Rechten 
octoꝛes. 


Jacobus Balmaſarus 
9htabus Tunis : 
tens Paulus Vergerius In 

^s Mopolitanus 

ang Metenfio 

9 bus Menzagnte 
onofrius Murza 

claus von Pilcken 
olofernes Beitannus 
rus de Tumba 

Simon Barefins mit 26. 

ttfonen, 
Decretiſten. 

Oſwaldus Menger iuff 
9bann Schluntz 

ihelmus Pratenſis 

helm Menſtron 
naleherus Craſſt 
dann de Ripatia 
ohann Open 
9bann Niderhonius 
ohann Fortuna 
etrus Waltz 

Jacobus von Belloulſo 

dregs Emgubinus 


HL 430 


Johannes de Fontibus 
Wilhelm Gditag 
Benedietus Peruſinus 
Dominicus Pontvenerſus 
Conradus Helis 


7 Johann Bardin 


Rudolph Spitzlein 
Johann Ahundi 
Johann Keller 
Wilhelm Kircher 
Mattheus Bohemus 
Ambꝛoſtus de Vicecomitibus 
Johannes von Prato 
Heinrich €ntburb 
Arnold de Locris 
fBattfotomeus Pifanns 
Paulus Catiotius 
Clemens Peruſinus 
Johannes abbas Moeiundi 
Heinrich Neydhart 
Simon Peruſius 
Petrus Micaronus 
Johannes Hugueten 
Nicolaus Gawanns 
Petrus Helburg 
Makehigs Regelshoͤuet 
Friderich de Deis 
Antonius Panoꝛmitanus 
Petrus Tarentinus 
zudouicus Almann 
Heinrich de Settino 
Petrus de Pertica 
Hugo de Dome 
Petrus Rebuffus / mit 4643 
fperfonen, 


Licentiaten beyder 
Rechten. 


Johann Bart ? 
Conradus Hitdefheim: 
Petrus Deckniger 

Simon von Bopparten 
Johann vom Thurn 

Johann Helbling 

Scotus von Rockweyl 
Guido de Buxo 

iubwig Maͤnnlein 

Petrus Conrotin 

Petrus Paſſalus 

Thomas Polcon 

Johannes Sockes 

Dietrich Deo datus 
Nöbertus Abulcon f 
fautentius Certinus / mit 2 10, 
Perſonen. 


Artzt. 


Petrus des Bapſto Artzt 


Johann Scharpfee 


Apollonius 
Hermannus Spann 
Dietrich Gallus 
Johann Heymelburg 
Ludwig de Horte 


Franelſeus de Soncino 


Johannes de Durlach 
Thomas Anglus 
Antonius Scarparla 
Antony von Lebnuß 
Heinrich von Edin 
Johann Arnbach 
Johann von Ang- 


ſpurg 
Wühelm von Spelun - 
ca 
Conrab Remiger / mit 160. 
Per ſonen. 


Von dem Teutſchen ande. 


Meiſter der Freyen 
Kuͤnſten. 


Hermannus von Heymelburg 
Herman Gaule 
Conrad Ludwig 
Conrad Apotecker 
Wilhelm Meſtewit 
Alwig Franck 
Wh elm Gilling 
Petrus Bullonts 
Petrus Presbyter 
Sebaſttanus Prixienſis 
Johannes Angeli : 
Wilhelm Tancredi 
Matthias Hanouer 
Albertus Bohemus 
Franco Bohemus 
Andreas von Montſancto 
Niclaus Spirenſis 
Nicolaus Naſo 
Jacob Meckhart : 
Martinus bat des Königs 
Johann Wigorins 
Jacob Saltzlein 
Johann Wurz 
Petrus de Zudagine 
Niclaus Becherer 
Petrus de Prag 
Johann Künßling 
Johann Andres 
Johann de Valle 
Naynhard Raynbold 
Johann von Newemarckt 
Johann Bin de Castris 
Jacob fied) tenberg 
Johann Huf 
Hieronymus Piagenſis / mit 
510, Per ſonen. 
Meiſter in Weltli⸗ 
chen Rech⸗ 
ten. 
Philip von Rinckt 
Johann von Canarlen 
Antonius von Montcarind 
Johannes Dominict 
Mattheus de Portun 
Paulus von Regenſpurg 
Gerhard Wafgal 
Johann Bertarus 
Johann Odwardt 
Wilhelm de S. Gaudio 
Johann Manqut 
Carolus Duplicis 
Antonius konnallon 
Thomas Bofteit 
Antonius de Baldinare 
Juſtinus de Plánco 
Johann Gergrdt 
Johannes Nares 
Johannes Monſtreolus 


Syobocuo de Bastione/ mit 172. 


Perſonen. 
Licentiaten in 
Rechten. 


Johann Gonbabt 
Simon Gradt 
Johann Gegodt 
Petrus de Liseris 
Conrad Burnaw 
Petrus Achter 
Heinrich Stügbühel 
Michel Falco 
Petrus Hudgrad 


Ad 652, 


Sit 
Heinrich Lob enſtein 
Johann Hagen don 
Hugo Romnr 
Ehriftianus Pfaff 
Zuranins vom Thurn 
Wilhelm Morat / mit 216. 

Perſonen. 


Volgen nun 
die Weltlichen 
Stend / erſt⸗ 
lich: 

Die Römifche Keyſerliche Ma 
jet. Sigmund König zu 


Vngern ie. 
Barbara Keyſerin. 


Bottſchafften 
der Koͤni⸗ 
gen. 


Earl Franckreich 66 
fubtoíq Delphin 20 
Johannes Engellandt 22 
Johanna Koͤn in Engelladt 4 
Johann Portugal 3 
Vladiſlaus Mein 3 
Wentzlaw Hybernta vnnd 


Schotten 
N. Woſſen 
Wentzlawv Woͤhem 
Gart Nauerren 11 
Sigmund Maiorick 11 
Fernand Arꝛagonen 160 


Johann Schweden 
Alexander Ober Steillen 
Fernand Nider Sicilten 
Heinrich Gicttien jenfcit 
S ; Meeres 
Boemund Caſtell in Sich 
lien 
Alexander Dennmarck 
iubwicus Norwegen 


N. Gallicien 
Laßlaw Cypern 
N Armenien 


Ehuſtoſf Dennmarck 
Johanna Königin Neapels. 
Conſtantinopoli⸗ 
tänifch. 
Emanuel Paleologus Keyfeß 


Alexander Athen 
Paulus Mnigrello 


N. Baldacken 
N. Balaſia 
N. Moren 
N. Sebaſtnet 
N. 


Indien. 
Churfuͤrſten. 
Ludwig ꝙfaltzgraſfe 400. 

Pferd / 100; Perfonen weis 
„ter í T 
Rudolph zu Gad fe / vnder 
ihm waren 
Heinrich - 
Heinrich | Freyherten vnnd 
Otto ? Schencken von 
$i Sydaw 
Johann! 


ZE ij Johann 


PE o ó13 / ph JJ 


dlxxij 


Johann voneWald aw 

Albrecht Holtzendoꝛff 1 Kits 

Marquart Holtzedorff ter 

Johann von Kokrun J 

Albrecht Wolff 

Johann Sengwin 

Otto von Dieben 

Gunther von Drudlen 

Haug von Roſch 

Johann Wilgotz 

Berchthold Lt 

Dieterich von Maningen 

Gunther von Maningen 

Heinrich Marſchalcß von Pap 
penheim 

Chꝛiſtoff Fronhoner 

Johann Roß 

Eberhard von Bluch 

Johann von Leipzig 

Gunther Rennſtein 

Johann Trachtnawer 

Würbold vom Wald 

Heinrich von Hondan 

Peter Hacht 

Heinrich von Lotz 

Gebhard Hupffen. 
Friderich Marggraffe zu 

Brandenburg 180. 
Pferd. : 

Otto von Piemberg Freyher: 

Niemphard von Lauffen / Rit⸗ 
ter 

Johann von lindaw / Ritter 

Erenfrid von Gedendorff 

Hans von Sanß heim 

Otto von Schweden 

Stelitz auß Polandt 

Hans von Enſingen 

Wilhelm Fuchs / Ritter 

Johann von Hilburg 

Hans Ratzenberger 

Hans Sachs. 


Fuͤrſten. 

Erlderich Ertzhertzog auß De 
ſtereich / mit 12. Graffen / 
600 Pferden 

Hertzog Johann von Burgun⸗ 
dien 

Hertzog Ernſt von Heſtereich 


(Orc Tm 
Heinrich vs Bayern 


bv) 

34 Stefan mit 760. 

& | zu Pferd 

Ernſt 

Conrad von Bickenbach Frey⸗ 
herr utter 

Dieterich Schenck von Erbach 
Freyherr / Ritter 

Conrad Schenck von Fehen⸗ 
bach Freyherꝛ / Ritter 

Johann von Hirſchaw / Ritter 

Schwatz Reinhard von Rig⸗ 
gingen ) 

Johann Gangolff von Degen- 
berg 

Johann von Sickingen 

OQ itetm von Falckenſtein 

Joß von Falckenſtein / Mar⸗ 
ſchalck 

Johann Reich ſchenck 

Conrad von Roſenberg 

Schweyggart von Sickingen 

Wyprecht von Helmſtatt 

Philips von Ingels heim 

Heinrich von Ernberg 

Hartman von Hentſchuͤßhelm 

Eber hart von Hirßberg 


Hoꝛnegg von Hoꝛnberg 
Wolff von Ote 
A . 12 hw 
7 t / 


Das &itte Buch 


Mar tin prof 
Johann von Roſenberg 
Mühen Schweygger 
Conrad von Erintron 
Steffan von Amershonen 
Conrad Buchfelder 
Conrad von Femigen 
Dieterich von Femigen 
Dieterich Ramath 
Bernhart Schmern 
Johann Rotzenreuter 
Altman Bettend differ 
ludwig von Mantzingen 
Arnold Steder 
Eberhart von Wathelm 
Peter von Bühel 
Bernhart von Bühet 
Johann von Weingarten 
Johann von Bramberg 
Melnhard von Sickingen 
Johann von Roſeneck der jun. 
ger 


Conrad Egloffſteiner 


Stoffel von Freyberg 
Wuhelm Landſidler 
Conrad von Freyberg 
Schweygger von Gundelſingẽ 
Frey herr * 
Albꝛecht Pꝛeyſinget 
Alb an Cloßner 
Dieterich Hofer 
Gent Zóringet Rieter 
Mattheus (rang 
Ehriftian Wierteben 
Caſpar Toͤringer 
Hans Freyberger 
Wuühelm Athmar 
Aſym Seybaldsdoiffer 
Aſym £atminget 
Heinrich Fronouer 
Vlrich Egger 
Hans Trüchſeß 
Paulus Cloſſer 
Hans zum Nied 
Eberhard von Freyberg 
Conrad von Freyberg Mud 
Sigmüd Stronberger (ter 
Withelm Toͤringer J 
Wühelm Mach ſelteger / 
Hans ſein Sohn 
Otto Benznawer 
Mudolff Pꝛeyſinger 
Sigmund Wachelnhouer 
Steffan Opfer 
Peter Mahelsbeck 
Hans von Santlingen 
Hans Waichinger 
Conrad von Magenbuch 
Wllhelm von Schellenberg 
Alb recht Thürnly 
Hercules Hertzog zu Sach 
fen ſendet fein Bottſchafft 
Johann von Altendoꝛff 6. 
Pferd 
zudwig Hertzog zu Brig in 
der Schteſy 150 Pferd. 
Michel von Rechenberg 
Johann von Bergen Ritter 
Heinrich von "Bif 
Seyfrid Nagel 
Balthaſar Bonawit 
Bernhard Ampts 
Heinrich Zeſthoff 
Friderich Zeſthoff 
Friderich Vnwird 
Claus von Rechenberg 
Johann Buchwald 
Chriſtoff Roꝛenburg 
Heinrich Schammer e 


Stoff Girsbo:(fer Ritter 

Heinrich All 

Johann von Zedlitz / Ritter 

Hans von £angnato / Mar- 
ſchalck 

Heinrich von Bonawil 

Peter Scheldorff 

Thoman Girfdorffet 

Heinrich Bonxrüt 

Hans Haltreitsdorff 

Niclaus von Zedlitz 

Heinrich Scheltdoꝛff 

Hans Gerſtoꝛſſer 

Heinrich Hertzog von 8 Gꝛoſ⸗ 
fen Glockaw / vnd der Min. 
dern Es. 

Albꝛecht von Meckelburg / vnd 
in der Schleſy 

Wentzlaw von Troppaw in 
Sach ſen / Hertzog 40 

Wentz law Hertzogen in Wol⸗ 
gaſt / haben jh: Bottſchafft 

da gehabt 

Vlrich Hertzog zu Teck / ſelbs 

Reichards Herhog zu Vrßlin⸗ 
gen Bottſchafft 

Johans Hertzogen zu Stettin 
Bottſchafft 

Carls Graffe zu Lothringen 
Boctſchaͤfft g 

Antony von Lothringen Bott⸗ 
ſchafft 

Philip Maria Hertzogen zu 
Meyland Boktſchafft / auch 
er ſelbs 

Adolph Hertzog zu Cleff / Gꝛaf 
fe zu der Marck / ward da 
Fürſt gemacht 

Johann Färſt zu Oppollen 

Malateſt Her: zu Rimino / fein 
Bottſchafft 24 

Jo haß Hertzogen zu Münfter- 
berg Bottſchafft 

Philipſen von Troppate Her⸗ 
sogen Bottſchafft 

Adolph Hertzog zu Schtef- 
wig 

Fridurs Hertzogen in Weiſſen 
Reuſſen Bottſchafft 

N. Fürſten zu Bert Bott, 
ſchafft g 

N. Fürſten zu Bar Vottſchafft 

Alexander Hertzogs auf der Lit 
taw Bottſchafft 5 

Semo Wicke Hertzogs in Maß 
ſouten Bottſchafft zo 

N. Hertzogen zu Boꝛbon Bott 
ſchafft 

N. Hertzogen zu Hiliens Bott 
ſchafft 5 

Reinhart Herkogs von Get 
lern Bottſchafft | 

Antoni Gꝛaſſe zu Sophoy Her 
nog gemacht 

N. zu Achaten Hertzog / Fuͤrſt 
in Sophoy . 

N. Marggraffe zu Betrdr fein 
Bottſchafft 

N. Hertzog zu Genua / fein 
Vottſchafft 

Antonten Hertzogen zu Bra- 


band Bottſchafft 
N. Hertzog zu Diliens 23 
N. Marggraffe zu Mantua / 
fein Bottſchafft 
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Bottſchafft 
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Mitter 

Steffan von Thuſan 

Vartholus de Sala 

Franciſcus Merlinus 

Paſcaſus 
Bernhart Marggr affe (9 

Baden / mit jhm 

Johann von Kageneck 

Burckhard Humel von Stauf 
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Hans Zem 

Niclaus von Weſchhauſen 

Johann von Stuben 

Thoman von Helmſtatt 

Heinrich von Hohenſtein / all 
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Conrad von Reyſchach 

Conrad Steinbꝛecher 

Dietrich Roder 

Johans Roder 1 

Johann Lapp, 1 

Eberhard vom Sten 

Claus Scheuch von Entzingen 

Pupeln von Eller bach 
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Wolff von Weſſerſtetten 

Johann Stoll von Stauffen⸗ 
burg 
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Burdhard von Stedendorff 
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Merrtvon Waldenfels 
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Burckhard von Thann 

Walther von Waldenfels 
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Albzecht von Auffſaß 
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Nagelwild 

Joͤꝛg von Hir ſperg 
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Johann Schütz C 
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Walther Saffner / Ritter 
Andres Sueßheymer / Ritter 
Johann Burckhart von Eller⸗ 
bach 
Ludwig Gad 
Conrad Gꝛeburger 
Reinhart Schirmer 
Friderich Peringer 
Antony Fürmer 
Hans Arbenſeller 
Lutold Saffner à 
Steffan Twal 
Eraſmus Joner d 
Johann Schꝛantz 
Niclaus Herſtorffer 
Andres Sachß 
Joͤrg Eckſteiner 
Eraſmus Ferwer 
Jacob ꝙflegetſch 
Herman Gruber 
Paulus Elb 
Thoman Preyſinger 
Fridol Gayßrugger 
Sigmund Grayſing 
Pintß Gerſtorffer 
Andres Hohenberg 
Johann Summerknecht 
Johann Bratnet. 
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Graff Eberhard vii Graf; 
fe Blrich von Wirtiberg 
mit jhnen 


Johann von Zimbern Freyherꝛ 


Alb recht 
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Friderich von Freyberg 


Walther von Stein 
Conrad von Rechberg 
Conrad von Witting / Ritter 
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Rudolph von Weſterſtetten 
Conrad von Weſterſtetten 
Wülhelm von Hirnheim 
Johann von Hoinftein 
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Johann von Halſingen 
Mercklin von Dolſingen 
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Conrad von Hohenrich 
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Steffan don Gundelſingen 
Heinrich von Geroltzeck 
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Heinrich von Werdnaßp 
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Diebolt von Gieſſen 
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zubolph von Dach ſenhauſen 
Burckhart Gering 
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Conrad Waldner 
Johann von Rewburg 
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Hans Blrich vom Huf 
Heinrich von Altosff 
Diet von Schloßberg 
Ymer Henigus vom Thal 
Detman von Kleren 
Johann von Wammertan 
Steffan Campa 
fÓurdbart von Hermans doꝛrff 
Steffan von Tubꝛe 
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Hans von Langendosff 
Hans Maltrer 

Vrener von Brunnenſtein 
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Niclaus Gioßgraſfe zu Vn, 
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Sein Sohn 40 
Siebolt zu Ereboꝛtz 49 


Pipo Dee in Bngern 60 
Philip von Sarat 0 
Johann Graffe zu kinigen 30 


Brunot 

Paulus t Gꝛaffen zu bey⸗ 
Nicobemus ) tern 16 
zudwig zum Nöftin 

Johann zu Querfurt 16 
Saphenns zu Holenſtein 12 
Gunther 
Rudolph t zu Schwartzen⸗ 
Albrecht burg 52 
Eberhart zu Kriechberg 
Johann zu biechtenſtein 12 
Wilhelm zu Hennenberg 10 
ndwig von biechtenberg 11 
Johann zu Schonheim 11 
Johann zu Lynigen 11 
Wilheim) | 
Rudolph 3 von Mötfort 56 
Wilhelm 
Friderich von Veldenz 
Johann von Wertheim 
Michel von Wertheim 60 
Wubelm von Naſſaw 10 


Friderich von Zollern 8 
Ott von Zygenheim 20 
tudwig von Hetingen 22 
Haug von Landrich 
Johans von bandrich 20 
Didoch von Frend ſal 
Johann von Pyxara 44 


Friderich von Toggenburg 20 
Eberhard von Nellenburg 
Conrad von Nellenburg 24. 


Franck von Karbey 
Heinrich von Karbey 10 
Ego 8 
Conrad t v6 Fürſtenberg 22 
*ofjans 
Frid erich 


Conrad ` vo Helffenſtein so 
Johans 5 

Eberhard von Kirchberg 29 
Herman vfi Rudelph zu Sulz 
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Friderich zu Veldentz 20 
Conrad zu Bieſch 22 
Emicho zu Lyningen 
Friderich zu Zollern 


Wilhelm zu Eberſtein 33 
Albꝛecht von Hobentob 13 
Friderich zu Henneüberg 
Thoma zu Reynecßk 20 
Herman von Hennenberg 20 
Albꝛecht von Werdenberg zum 
Heyligen Berg 20 
Johans von Spanheim 20 
Rudolph. í 
Heinrich | 


von Werdenberg 
Johans 


zu Sargas 10 
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Lux Fliſco zu Placentz vnd 
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Albꝛecht. zu Schotten 
Niclaus zu Baterien 
Friderich zu Moöꝛo 24 
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Dietrich zu Hanaw 10 
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Johann zu Caniſen 
Sriberid) zu Lothringen 
Heinrich zu Görtz 
Antony zu Columpna 
Berthold zu afin 
Alb lecht zu Anhalt / gefürſt 
Albꝛecht zu Afcanien/gefürft 
Balthaſar zu Vrſaw / Werla / 

Fürſt in Werden 
Johann Sür(t zu Arango / mit 
ihm Wilhelm 
Schulon von Villart / Caffe 
zu Rupp / mit 12. Perſonen 
Peter zu Schalun 
Marſilius zu Padug 
Bertrand zu Camerin 
Hieronymus zu Montferär 
Johaß zu Alban in Dalmatien 
£t zu Montferaͤr 
Eberhard von der Weyden / ge 
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Johann zu Cambiſe 
Hugly zu Plomont 
Loꝛeutz zu Baſtach 
Ludwig zu Perleon 
Peter zu Sandewich in Vngern 
Philip zu Goꝛo 
Hans zu Habſpurg 
Friderich zu Bellentz 
Has vi fein Sohn zu Thiengt 
Rudolph vn Herman zu Gut 
Heinrich vnd Joͤꝛg zu Kyburg 
Thomas vnd Albrecht zu Kra⸗ 
watzen 
Vlrich zu Maͤtſch ? 
Wuhelm vi Otto gu Hiamug 
Wuühelm zu Arburg 
Etzel zu Oꝛtenburtz 
Hans zu Dietſch 
Friderich zu Dietſch 
Heinrich zu Salmen 
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Hans zu Thier- 
Bernhart f fici 
Wolraff? 
Guido zu Bıbin j 
Lantzeſlaus zu Peccaria 
motto zu Stollberg 
Veit zu Schoͤnburg 
Wuhelm zu Caſteln. 
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Meit zu biechtenſtein 
Friderich zu Waldſee 
Heinrich zu Roſenberg 
Friderich zu Plaw 
Alſch zu Ranaw 
Wahelm zu Hlmüntz 
Wernher zu Donberg _ 
Wüthelm zu Sas Maſax 
Wuüßelm zu Bebenburg 
Buürckhart von Ramſtein zu 

Öttgenberg 
Walther zu Geroltzeck 
Heinrich zu Blumaw 
Heinrich zu Suttingen 
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Heinrich zu Arwangen 
Heinrich zu Hauftak 

Hans zu Zen 

Gunther zu Schwartenberg 
Vltich zu Klingen 

Wilhelm zu Endto 

S618 zu End to 

Rudolph zu Arburg ır 
OGoigram 

Peter : zu Hawen 6 
Johann 

Dietrich zu Krencklingen 
Conrad zu Weinſperg 14 
Vlrich zu Bꝛandiß 

Heinrich zu Finſtingen 12 
Hans zu Heydeck 10 
&anbtman zu Liechtenberg 
Steffan zu Gundelſingen 
Hans zu Gundelfingen 
Heinrich zu Stofflen 

Hans zu Stofflen 

Ott Schenck zu Neyffen 
Wilhelm zu Waldeck 
Reinhart zu Weſterberg 
Schmaßman zu Rappolſtein 
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Wilhelm zu Bellenk 
Hans gu Raͤtzuns 
Hans zu Abſpurg 
Stechpeter zu Zara 
Hans zu Regenſperg 
Nudolph zu Mifnaw 
Jacob zu Eſchenbach 
Hans 
Jacob : Zradfef 
Heinrich 
Molle zu Dieſſenhofen 
Butterlin zu Dieſſenhofen. 
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Gerhard von Milleſanct 
Naymund von Lunſer 
Raymund von Caraſt 
Amonius von Aneria 
Wühelm Vineti. 

Bey dem Ertzbiſchoff zu 
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Ladiſlaus Demetrius 
Beled von Loß 
Johann Hifpant 
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Gabonia 
Johann Off 
Oictaus de Tatin. 
Bey dem Biſchoff Otten zu 
Co ſtentz waren: 
Heinrich / vnnd fein Sohn 
Heinrich von Randeck / 
Ritter 
Bilgerin von Haͤwdoꝛff 
Johann von Heydeck 
Friderich zu Rein. 
Bey bem Biſchoff zu 
Spela 
Thom an Knebel / Ritter 
Hans von Helmſtatt 
Friderich von Fleckenſtein 
Wuhelm von Nipperg 
Hans von Heimftatt 
Idig von Ripperg 
Rudolph von Helmſtate 
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Hartung von Clugs 
IP Watterton 12 
Siro Ser. Futon ^ 
Johann Rochs 15 
Thomas Falckmey 
eichard Tacronius 
Haug Holbach 10 
omas von Vilkon 11 
mag 
am Stroſtoꝛt 
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o heim Newelandt 
“Ta Ofeſch 
Def ` ` er 
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en Altſte: 
ll Kand d 
ito Knotern 
Sünfbart Alexander 13 
ohans Ottlinger 3 
udolff von Yechfort 26 
alther von Hungers foꝛt 30 
Heinrich Wilhelm Biſn 
helm Biſu 48 


Rom / Neapels / Tu 
ſcam/Lamparten 
vnd Gom. 


Jacob von *y (eo 

Dans Alipꝛand 25 

Theobald von Mir Biutio 10 
tony Newenburg 7 

Jacob von otrandola 

Simon Weſtp halus 

Heinrich von Engolfen 10 


andus von Galancko 10 
artnus Sclauus 14 
bel von Bꝛandiß 
erchthold Kiront 
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„Jacob Carumato 
aſpar Viſcontt 
?tto Mandellus 
Andꝛed Judteis 
uldo de Miferjs Rieter 
Ermandus de Brancko / Ritter 
Guido de anmaſia 24 
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Burgund / So⸗ 
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Deringer von Bellon / Rit⸗ 
EI ter 10 
8 von Backen / Ritter 
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Wilhelm von 
Wilhelm ſein diete 
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ohann von dinelandt 68 
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Petrus von S. Paul 
helm von Batouall 
lotus von Weingarten 33 
ohann von Caloutlla 
"ots von Caloutla 12 
Heinrich Bayer 
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Johann von Hſuilla 10 
March von Zweybzuck 

Walther von Tham 

Johann von Riſeln 10 
Vlrich von Planckenburg 
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Chꝛiſtoff von Veldtſperg 

Wilhelm von Graffſteg 

Peter Nurhamer 

Vlrich Mürhamer 

Johann Simon Biker 22 

Baſtando von Sophoy 

Johann von Before 


Cantzler von Sophoy 


€afpat von Rumben 
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49 
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Caſtell / Nauarien 
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rick. 

Matth eus de Cardona 

Kaymand Xatpiena ` 

Frantz Miranus/Nittee 12 

Antony Wick 

Niclaus von Procida 

Manuel Vitalis 

Rogerius Vergera 

Antonius Betram 

Vaymund Xetmat 6 
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Berhhart Burdnurus 
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Walther 
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Burckhard von QOctffenbutg/ 
Steyherr 10 

Albꝛecht der Thumb Srepberi/ 
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Johann vnd Blrich Fronſper⸗ 
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Heinrich von Schlanderberg 
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ſtein * 

Aſſmus iechtenberger 

Walther Haffnen 

Andꝛes Schneheimer 10 
Friderich von Scharpffen⸗ 
berg / Ritter 

Heinrich Zobel 18 


Heinrich Wiſch gu / Ritter 8 4 


Friſchhans / Hans der alt / 
Haͤns Conrad / Hans von 
Boden 


peter von Hoheneck 26 


Friderich 
Kontad 3 von Freyberg 
Heinrich 
Conrad N 
Heinrich o von Kndsingen 9 
Conrad j 
Johann von Flanders 
Peter Johann von Flanders 
Bier von Schlandenberg 18 
Hans Schwartz 
Heinrich Schwartz 
Heinrich von Rochwyl 
Mantz von Rockwyl 8 
Johann Zo / Ritter 
Johann von Biunſtetten 10 
Jog von Katzenſtein 
Griberid) von Katzenſtein 
tudwig Bentznawer * 
Hans Behjinadel 12 
. Eafpar ven Klüngenberg 
Johann von Heurauß 
Albꝛecht von Schoͤnaw 
Hans von Schwandorf 
Jacob Freyhern / Ritter A 
. Wehe vom Hege 
aug vom Hege 
Heinrich vom Stein 
Erhart von Wyler 
Wolff von Kallenberg 19 
Vlrich von Wulfflingen 
Beringer von der Hohen £an- 
den berg 5 
Herman von der Hohen Lan⸗ 
denberg , e 
Sttbiedt von bet alten £anben- 
berg 


6 Herman von Werded 


Albꝛecht von Sonnenberg 
Beringer von Sonnenberg 
Hans von Wellenberg 
Haug von Wellenberg / all Lan 


denberget im Thurgötb ge- 
ſeſſen _ 40 
Miclaus gom 6 
Wilhelm im Thurn 
Eberbart in Thurn 6 


Johans von Koͤntgoholtz 4 
Vlrich von Weiſſenburg / 
Brephert, | 
Eckhart von Bilandꝛes / Rit⸗ 

ter ' 


8 Berchthold von Stein / Ritter 


so 
Eberhart Läm Burggraffe zu 
Fridberg 
Reinhart von Schwalbach 
fienfyatt - eT. 
Hans : wë Shnglingt 26 
Wolff rue 


ER m. 92 


dlerb 


Hans von Froberg 
Wolff von Brandif 
Vlrich von Bꝛaͤndiß / ſeine dꝛey 
Sohn 
Diettegen von Marmels 
Andꝛes von Marmels 
Johann von Schlandenberg 


40 . 
Heinrich von Rechberg 


6 Albiecht von Rechberg 16 


Hillung von Pleuberg 
Hans von Pleuberg / Ritter 


Vlrich 
Vier von Reichenſtein 39 
Berch⸗ F f 
. tbotb X von Merſperg 
Heinrich 10 
Heinrich I 
Nudolff von Endingen 
Heinrich Guß 
Conkab Guß 
Hans von Horburg 


Friberich Schnettner 6 
Conrad von söwenftein 6 

, Eafpar von Freyberg 

Hans von Weſternach 

Walther von Stadton 

Toͤltzer von Schellenberg 

Gad von Koͤnigseck 

Albꝛecht von Koͤnigseck 31 

Albꝛecht Tobilfheim 

Burckhart Munch von Baſel 

Albꝛecht von Egloffſtein / Rit- 

ter ` 

Opubem von Rimpffen 

Hans Zoller 

Htt Pfatt ; 

Appel von iecheenftein ` v4. 
Hans von Heydech 10 
Johann von Bomerbingen 

Conrad Waldner 


Diebold Waldner 10 


Hans XM 
Conrad : von Hendorff 
Heinrich) i 
. Hand bon Stadion 
Heinrich von Hoͤꝛingen 
Wolff von Stein 
Heinrich von Iſenburg 
Pupely von Gitenbad) 
Thoman von Freyberg 
Hans von Aſt 47 
Wernher von Waldeck 
Wuh eim von Bebenburg 11 
Hans Bernhart von Haſen⸗ 
burg 5 
zutold von Bernfels 
Johann Schilling 
Heinrich bon Enfringen 
Reynhart von Nanthingen 
21 
Cr aun von Lauffen 
Heinkich von kupffen N 
Ott Schenck von Meiſſen / 
reyher: 10. 
Hans von Honburg zu Stauf 
fen / ſein Sohn 
Virich von Embs 
Haus Bund von Embs 
` DBirich 7 
Rudsiff von Sribine 
Halis gen 
Conrad J 


Hamman vom Hauß zu Wit⸗ 
tenheim 82055 
LE dij Hamm an 
73$ 9 03 
# * € 


IN 


Sur 
Hamman von Genereberg 
Wilhelm von N 


Conrad 

Heinrich t Beyer von Metz 
Conrad Ritter 10 
Arnold von Heſſen 9 
Wilhelm von Qf. 


Sachſen / Thuͤ⸗ 
. : 
9. 


Johann Zed llt 
Johann Hunuß heim 
Niclaus vom Lauff 10 
Joͤꝛg Zetruß 
MNiclaus Kebnitt 12 
Wilhelm uc 
Hans > : von Sydaw / 
Joͤꝛg Freyher: 20 
Napp zu Zednig ) 
Heinrich Hag 
Thurn Himſchge g 
peter Gülſtreng p Ritter 
Nickel Wanß dorf⸗ | 26' 


fer 
Heinrich vo Schlag) 
Oct vom Schlag 
Warutz Wippolt 
Tho man von Dom 
Peter 
Hans ` von S. Heldorff. 
Conrad 


Stett in Ita⸗ 
lien. 

Nom Fer rar 
Mey land Caſtell 
Genua Chum 
Senis Aglar 
Viterb Friaul 
Trient Venedig 
Nauenna Sort 
Aft fpabtra 
Pauey Perus 
Placentz Oſtia 
Nola VBononia 
Piſa Loden 
Alexandzia Clauſen. 
Koſano 

Teutſchlandt. 

€5tu 


Jatob von Newenſtein / 9tt- 


ter 
Walther von Keſſingen / Do⸗ 
SIT 
Noch dien Burger. 
Aach 
Hans Schayff / Rieter 
Johann Ellenbouen / Doctos 
drey Burger. ! 
DIT T Gende / Maſtrich / 
Lotte 
Lubwig von Fulgenlo 
3 Burger. 
Mecheln / Metz 
Jacob von Vinbach / Ritter 
Thoman Schwigg / Ritter 
4 Burger. 
Mentz 
N Ritter 
Conrad von Caſtell 
3. Burger. 
Woimbs 2. Burger 
Speyer 


Das Diitte Buch 


Johann Kammerer / Ritter 
2. Burger 
Hagnaw / Straßburg 
Nudolff Barpfennig 
Johann Bock 
Johann von Mulinen Landt⸗ 
ſperg 12 
Schtetſtatt / Freyburg tm 
Bꝛeißg w / Rewenburg / Ba 
ſel / Bꝛeyſach / Colmar / Rap 
perßhwyl / Wyl 
Her: Burckhard Münch / Mit⸗ 
ter 
Herr Rudolff zu Rein / Ritter 
Hamman Offenburg 
Claus Murer 
Lübeck 
Jordan Plaſcken 
Marquart von Dornen 
Meinhard von Caſtein 
Trier 
Thamion von Schonburg 7 
Mitter 
2. Burger 
Franckfurt am Mayn 
Hans Jacob Holenſtein 10 
Nürnberg 
Sebold Pſtatzig 
Leet emt Burger 


Ke TH purg 
Nudolff von Heydeck 4. Bur⸗ 
ger : 22 
Hall in Schwaben 
Niclaus Hurd 
Andꝛes vom Heyligen Berg 
Vim 
Hartman Ehinger 
Hans Stroͤlin 
Hans Beſſerer 
Der Pfefferkorn 4. Burger 
Erdfurt / Mꝛeßla 
Niclaus Bürſimüntz / Ritter 
2. Gelehꝛt 3 Burger 
Memmingen / Ruttols⸗ 
geil / Ried ingen / Rauens 
ſpurg / Vberlingen / int aw / 
Bibꝛach / Eyßni / Buchoꝛn / 
Pfullẽdoꝛff / Ehlingẽ / Hayl⸗ 
bꝛunn / Alen / Bopffingen / 
Regesſſurg / Paſſaw / Min 
chen / Stetten / Coblentz / 
Sunden / Weſel / Vtrecht / 
Olmütz / Satgzburg / Freyſin⸗ 
gen / Brixen / Bꝛig / Eltuen / 
Mauͤnſterberg / kelpzig / 
Franck furt an der Oder. 


Stett ſo Friderichs 
von Oeſtereich 
Ertzhertzo⸗ 

gen. 

Inßpꝛuck / Endingẽ / Schaff⸗ 
hauſen / Winterthur / Mellin 
gen / Blud etz / Offenburg / Rot⸗ 
telogell / Baden / Laufenburg / 
Veldtirch / Villingen / Stein / 
Bꝛugt / Rh einfeldẽ / Freyburg / 
Ache / Dieſſenhofen / Bꝛemgar⸗ 
ten Waldshut / Kentzingen / 
Engen / Frawenfeld / Lennburg / 
Rapper wl. 


Stett in der Eydt⸗ 


gnoſchafft vnd 


Herter. 
Hern / güͤrich / Lucern / Vry / 


M 60 


Schweitz / Vnderwalden / Zug / 
Glaris 7 Freyburg / Stams / 
Solothurn / Sanct Gall / Ba⸗ 
Cap Appenzell / Wyl din Tur⸗ 
ot. 


Littaw / Vngern / 


Pꝛeuſſen / Poln / 
Boͤhem. 


Dina Spatatre in Dalma⸗ 
tien e 
Niclaus Dominicus Ritter 
2. Burger 
Zen / Dance] Konten / 
Sunden / Stettin / Pꝛeßburg / 
Amburg / Magburg 7 Haym⸗ 
burg / Cronſtatt / Caſcha / Ofen / 
Weiſſeburg / banaw / Wick aw / 
Plotzga / Poßna / klein Arg / 
groß Arg / lutz / Crunitz / Bꝛiſpi⸗ 
rion Kimpffwil / Wittoffßgt / 
Schamberßßgl / Banggg / Sara⸗ 
dup / Soggul / Toßgy / Plot 
gi. In Podolten / Kamnitz / 
Clingenburg / Rottgt / Bertzla / 
Talmatſch / Bꝛangzga / Die 
Butten / Moß na / Lubit / Eins 
ſenburg / Schweynitz / Toꝛg- 
nim / Vlaßlaw / Pawen / Lud⸗ 
miſſel / Zuaym / Diemach / 
Otevftatt / Roꝛſtatt / Bꝛauna / 
Judenburg / Big / Igla / Wa⸗ 
lachey die groß / Moderlandt / 
Herat / Soꝛſcha / Mayda / Me⸗ 
nes / Rheinßmarck / Jeßmar ck / 
Molga / Walachey die klein / 
Newmarck / Lagnaw / Ergr / 
Züurm / Ottal / Lana / Aſſar / 
Keckſtein / Buckat / Boꝛchlo. 


Gꝛiechenlandt. 


Carpathia / Caliſta / Atria⸗ 
ticha / Goꝛgopolis / Trapeſun⸗ 
da / Conſtantinopel / Calipolis / 
Stegtront / Metrilin / Rhodiß / 
Kylten / Gitechiſch SM 
1 1 


geeuſſen. 


Reſch / Landßhut / Sper⸗ 
bersburg / Jeraſſia / Pꝛimiſill / 
Wiſchna / Gꝛadick / Lamberg / 
Bucchur / Samber / Sanack / 
Croſſen / Roßnaw / Trocken⸗ 
binſch / Funeg / Smoleni gi / Ro 
uagrod / Slatta / Raba. 


| Hanbtwercksleut 
mit den Knech⸗ 
ten. 

Apo kecker 77 
Soidfhmid 47 
Kauffleut 330 
Krämer 242 
Schuhmacher 70 
Huffſchmd 92 
Kürpner : 48 
fiotb eden Paſteten / Ben 

75 
fbiotbeden des Bapſts / Card. 

250 2 
Welſch Wirt 83 
Kochwiret 43 
Herzenwirt 

74 9 ue " "i 09 


Wechßler ohn Biozenger mi 
Schneider 282 


Herolden éi * 4$ 
Pfeiffer =, 346 
Scherer 306 
Gemeine Metzen 70⁰⁰ 
Spꝛaachen. 


Lateiniſch / Griechiſch / He⸗ 
bꝛatſch / Sclauoniſch / Boͤhe⸗ 
miſch / Vngeriſch / Polniſch / A. 
rabiſch / Medoniſch / Tuerliſch / 
Teutſch / Engliſch / Schottiſch / 

Frantzoͤſiſch / Arꝛagoniſch / Car 
ſtelliſch / Italiſch / Nauarxulſch / 
Bayeriſch / lampartiſch / Chat? 
welſch / Armeniſch / Litawiſch / 
Dalmatiſch / Hiſpaniſch / Nose 
mandiſch / Pieardiſch / Antio⸗ 
chiſch / Indiſch / Meſopontiſch. 
Tartariſch / Oꝛomanſſch. 


Speiß / Tranck/Fuͤ 
terung / vnd anders 
was werls. 
Rindſtelſch » Pf. 
kambfteſch FI, i War. 


Stuck Lamb fleiſch vng ewegen 
18. Pf, 


Alt Hun das beſt 3, fB(af^ 
E 1. Hell 
? Viſch. € 
edt 22. Pf- 
D des mf 
Schleyen »r. i64 18. S 
Biaſam 20. P 
Nufolcken E Ba ot 
Giundten ] 20, pf. 
Gwelviſch 4 20. st 
Groppen P maf 10. Pf. 
Hürling ) rJ. Pf. 


Haͤring 1. vmb 1. Pf 
Schmatz vngeſotten 1.16. T» 
alten Diop, 


Vnſchlle D rd 
feifer 1 ‚3 

Imber ib. J 12. n 

Safran) Lig F. 

Korn Mutt 18. 16.15.12: 

Haber Malter 1.16.8 f$. 30 fl. 

1.8101. 

Sot Erbiß Viertel seite 
ben. Pf. ! 

Bonen 

Linsen : gemein fauff. 

Gerſten TA 

Hoͤw das beft mit dem Zog: 
lohn / ein Burdin 30. oder 
26. Pf. 

Stroh / wolfeil 

Holt / Arger ladung x. 16. gf 


1.Rarıen Holtz 2.f: et, 

1.16. aufen 3. Blaß · 

Din Viſch / Stoaviſch / Pla- 
teyß / wolfeil. 

Wein. 
Matmafier 21 
Elſaͤſſer 6, . Pf. 
Landtwein 4. Pf. 
Meynvall , 20. Pf. 

Wild piaͤt. 
Schweine . lb. 7. Pf 
Hirg / Rech J. pf. 
Haſen KO f? 
Schweynen gereucht Fleiſch / 

oder Spec 7. f. 
ie 
/ 7 > 4 


E Don dem Teueſchen Bande, olyyod 
Ae re Bifchöf vnnd Patriarchen trugen alle Infeln mit Edlem Geſtein. Es ſchickt 
Ges er ander Bapſt Gꝛegoꝛius btt) ('arbinál dahin: bann die Roͤmiſche Kirch war 
zumal zertrennt dreyſſig Jar lang durch viel erkohꝛne Baͤpſt. Es ward auch zu die 
EM | ` fan Concilium beruͤffet Jo⸗ n 
hannes Huß von Boͤhem / 
vnnd ward ihm von Keyſer 
Sigmunden geben ein fro) 
Geleit / vnnd auff das kam er 
mit ſampt Hieronymo her⸗ 
auf. Vnd alß ſie waren ver⸗ 
hoͤꝛt / vermahnet man ſie / daß 
ſie nicht witziger wolten ſeyn 
weder die Kirch / ſonder fief» — F 
fen hinweg fallen ſhꝛe fremb⸗ 
de Opinion / vnnd befleckten 
auch nicht jhre Verſtaͤndt⸗ 


ch , vernunfft. Sie folten brau⸗ | ESSE 
i die Gnabffiice Wolredens zu erhaltung Ehꝛiſtlicher Satzungen / vnnd nicht dar⸗ 
e ſtreben. Aber ſie bleiben ſteiff ſtehn auff hrem Fuͤrnemmen / vnnd ſprachen daß 
pe achvolger wären des Evangelij / vnnd Juͤnger Chriſti: aber die Roͤmiſch Kirch 
k nb andere Kirchen waͤren abgewichen von den Satzungen der Apoſteln: Sie ſtrebten 
deh Reichthumben vnd Leibs Lüften: Sie ſuchten zu herꝛſchen ober das gemein Volck: 
ungen Huͤnd vnnd Hengſt: Sie verzehrten mit Lüften des Leibs der Kirchen Guͤ⸗ 
/ die doch der Armen wären: Sie wuͤßten die Gebott S nicht / oder verachteten 
ie / oh ſie es ſchon wuͤßten. Da aber die Oberſten im Concilio fahen "pi vnbeweglich 
N Dem SGSGemuͤt / felleten fie ein Veeheil/daß 
. man ſie alß Ketzer ſolte verbrennen. 
WES Ren Demnach ward Johannes Huß zum 
5 erſten verbrennt / auch wider Keyſer 
| | Sigmunds willen / der das Geleit an 
jhm begert zu halten. Er ward auß⸗ 
gefuͤhꝛet mit achthundert gewaffnetet 
Mannen / vnnd man fast jhm auff 
zwen Papyrin Huͤt / an die waren ge⸗ 
maalet zwen Teuffel / vnnd daran ge⸗ 
ER! = KE ſchꝛieben Hercfiarcha: das iſt / Ertz⸗ 
. Wed ^ Peter. Darnach alß Hieronymus 


NT UA MBA) | noch ein zeitlang in der Gefengknus 
SE RETTET ward behalten / vnd aber nicht abſtehen 
Be Se SE EIS  woltvonfeinem Fuͤrnemmen / ward er 


V — 
x SM? T 


we 7 MEN AA vi A 
"E ———À emeng 


V | zu letſt auch verbrennt. Sie litten die⸗ 
» | ſe Peen mit groſſer ſtandthafftigkeit / 
2 eylten zum Fewer/aleich alß wären ſie zu einem Wolleben geladen. Vnd alß das 

wer angezuͤndt in aller Macht brennt / fungen fic mit heller Stimm bif die Flammen 
nen jb Stimm vnderſchlug. Vnd da ſie verbꝛennt waren / warff man die Aeſchen in 
den See / daß ſie nicht fuͤr Heylthumb wuͤrd von den Voͤhemen auffgehaben. Aber ihre 
unger namen Erdtrich von dem Boden auff / da man ſie verbrennt hatt / vnd trugen ſie 
mit jhnen heim in Boͤhem. Bald darnach ſiengen die Boͤhem an zu verwuͤſten / vnd ver⸗ 
Toten die Cloͤſter / Kirchen vnnd Clauſen / wie ich dann ſagen will fo ich zum Boͤhemer 
andt komme. | (946 mn 15 0 Mire fietsen 
Alß nun weiter im Concilio gehandlet / vnnd Bapſt Johanni viel vngeſchickter Sa⸗ 
| Ned für Augen gewoꝛffen / die er gehandlet hett / merckt er wol wo ce hinauß wolt / 
m damit er nicht entſetzt wurde / vnderſtunde er mit heimlichem Rhat Hertzog Friderichs 
j s Deſtereich / auff des vertroͤſtung er auß Italia kommen — weicht, Er Nr 
ST v au 


4 
Johannis 


| Duf von 


Zohem vnd 
b 


Hieronymi 
von Pra 
ildrnus. 


nuß mit des Witelefen Vn⸗ ae ww, 


Blog Das Dritte Buch 


auff ein Pferd / vnd henckt vmb fich ein grawen Mantel 
ſtreifft auch ein grawe Kappen an feinen Halß / vnnd ein 
Armbꝛuſt an Sattelbogen / macht ſich alſo vnbekanndter 
weiß zu der Statt hinauß. Er ritt allein wie ein Knecht 
oder eins Herzen Koch / dann daß jm voꝛ ritt ein Knab det 
5 jm. J fuͤhꝛt hn gen Ermatingen / da tbet er ein Trunck bey dem 
Van à ` Pfanberren/ond gieng bald in ein Schiff dz da fein war? 
T pP tee / vnd fuhꝛ alſo den Rhein hinab bif gen Schaffhausen. 
NS IN CBii alf erwehlter Keyſer Sigmund innen ward / daß der 
477 (C EICH ` Derpog von Deftereich bem Bapſt Doref hatt gcbofffcti/ 
N e dem Concilio zu einer ſchmach / vnd der gangen Kirchẽ zu 
Ce groſſem nachtheil/ macht er all feine Vnderthand ledig vó 
feiner Gehoꝛſame / beraubt jhn feiner Lehen vnd Gütern / ermanet die Herzen vnd Reich⸗ 
ſtett in Schwaben / mit denſelbigen nam er dem Hertzogen eyn Dieſſenhofen / Winter? 
&afow- thur / Frawenfeld vnd Schaffhauſen. Die von Schaffhauſen kamen wider an das Reicht 
bas lub. dann ſie voꝛmals vnder Ludouico von dem Reich den Hertzogen von Deftereich werfeht 
wurden / wie oben gemeldt iſt. Keyſer Sigmund gebote auch den Eydtgnoſſen / daß ſie dem 
Hertzogen eynnemen feine Schloͤſſer vnd Stett im Ergoͤw / vñ da vmbgelegk. Die Eydt⸗ 
gnoſſen zeigten dem Roͤmiſchen Keyſer an / wie fic ein Fünffeiajáriam Frieden mit dem 
Hertzogen von Deftereich hetten / des halben jhnen nicht gebuͤret auff den Hertzogen anzu⸗ 
greiffen. Aber ſolches vnangeſehen erkannt das Concilium vnd der Roͤmiſch Keyſer dz dit 
Eydtgnoſſen ſchuldig weren ( vnangeſehen den jetzgedachten Frieden) Keyſer Sigmund 
vnd dem Concilio zu helffen wider Hertzog Friderichen von Oeſtereich. Nach ſolchem be⸗ 
Endignofte legerten die Eydtgnoſſen die Stett im Ergoͤw / Bꝛemgarten / Mellingen / Surſee / Zo⸗ 
&ighv eyn. fingen / Araw / Lentzburg / Bꝛuck vnd Baden / vnnd namen ſie eyn zu handen des Keyſers 
vnd dem Reich. Hiezwiſchen kam Bapſt Johannes von Schaffhauſen gen Lauffenberg ⸗ 
vii darnach gen Freyburg in das Bꝛeißgoͤw / vñ fchrieb hinderſich gen Coſtentz ein Rhein 
bꝛieff / ein Baͤpſtliche Bull wider das Concilium / vnd er wolt ober Rhein zu dem Herßogẽ 
von Burgund reiten / da ward er außgeſpaͤhet vñ ereilt / gefengklich in die Reichaw geführt 
vnd da behalten. Dann alß Hertzog Friderich von Deftereich ſahe daß der Keyſer mit allt 
Fuͤrſten wider jhn war / gab er ſich dem Keyſer zu Gnaden / vñ ſchwur auch den Bapſt wi⸗ 
der gen Coſtentz zu bringen. Vnd nachdẽ feine fuͤrgewoꝛffene Laſter wol examiniert / ward 
er entſetzt des Bapſthunis / vnd Pfaltzgraffe Ludwigen / der Executoꝛ des Coneiliũs war ⸗ 
Der Bar. vberantwoꝛt / daß er jhn verhuͤten ſolt. Alſo legt er ſhn dꝛey Jar gefangen in das Schl 

"D Manheim / das am Nhein ligt / an dem Oꝛt da der Neccar in Rhein fleußt. Er hatt ein fol 
che harte Gefengknus / daß man in dꝛeyen faren kein Menſch ließ zu jhm gehn / der mit jm 
reden kondt. Doch ward er zu letſt erbetten von Pfaltzgraffen vnd Keyſer Sigmunden / 
vnd erledigt auß der Gefengknuß / vnd kam gen Rom zum Bapſt Martino / welchen dat 

€ bio ip in) geſetzt / vnd demuͤtigt fich voꝛ jhm / da ward er zum Tuſculanen Biſcho 
gemacht. Die andern ſchꝛeiben daß jhm vnder wegen in Italia / eh er zum Bapſt kam / "` 
vergeben woꝛden. RR re Re - 
3 dieſem Concilio macht Keyſer Sigmund den Gꝛaffen von Cleue zum Hertzogen⸗ 
vnnd den Burggrafen von Nuͤrenberg zum Marggraffen in der Marck Bꝛandenburg⸗ 
wie ich hie vnden anzeigen will an feinem oꝛt. In dieſem jar verſatzt Keyſer Sigmund die⸗ 
fc Stett vñ das Landt vmb ein groſſe fumma Welts den Eydtgnoſſen. Darnach beſtaͤtigt 

Key ſer Sigmund den Stetten vnd Laͤndern in der Eydtgnoſchafft die Freyheiten / vn 
daß jetzgedachten Stett vnd das Landt im Ergoͤw den Eydtgnoſſen bleiben ſoll / daß auch 

niemandt dieſelbigen Stett vnd das Landt loͤſen moͤchte / es geſchehe dann mit gutem wi 
len der Eprgnollen, Vnd alß hernach Anno 14 1 8. Hertzog Friderich gegen dem Roͤ⸗ 
miſchen Keyſer endtlich verſuͤhnet / hat der Keyſer von wegen der Eydtgnoſſen das vorbe⸗ 


Bapſt Johã 
nes fleucht 
auß dem Cs 
cilio, 


GE, ſolches weiſen die Bꝛieff zwiſchen dem Keyſer vnd Hertzog Friderichen auff⸗ 
gericht. sia] CNET , d pp 5 

e in jar 153 1. hat ſich die Statt Coſtentz zu den Schmalkaldiſchen verbunden / vnd 
im Krieg 1 5 4. ſo Keyſer Carlen der 5. wider die Schmalkaldiſchen Bůndtnuß führt ⸗ 


Von 


kamen ſie zu leiſt in ſchirm des Roͤmiſchen Koͤnigs Ferdinandi. 


Von dem Teueſchen (Parc. Biere 
Von der Gꝛaffeſchafft Rheinfelden. Cap. c. 


b oc) NGuaffeſchafft Rheinfelden ligt bey ber ſeiten des Rheins: aber das 
CH EN Schloß ift in mitten des Rheins auff einem Felſen geſtanden. Rudolph 
N von Rheinfelden der letſt Gꝛaffe ward Hertzog in Schwaben / darnach 
Va Roͤmiſcher Koͤnig / ward erſchlagen zu Merßberg in Sachſen von Hein⸗ 
K N rico dem vierdten / Anno 1082. Darnach fam diefe Gꝛaffeſchafft an 
^ eO die Hertzogen von Zaͤringen durch Hertzogen Rudolphen Tochter / de⸗ 
en Geburtliny ich alſo find: | 


Aë: ) f. Rudolph Hertzog zu Schwa⸗ E Agnes Hertzog Bertholds von gaͤringen f Coͤrad Hertzog zu Zaͤ⸗ 
Sis o Gꝛaffe zu ben / Gꝛaffe zu Rheinfelden / Roͤm. | Gemahet / der ward Gꝛaffe zu Rheinfelden / | ringen / vnd Graffe zu 
1 8 Sc, König erwehlt. Jahn en auch deo Reichs Vogtey in gib 7 Nheinferden. Darvon 
Che er fet zur Adelbertus Münch zu S. Gal⸗ J rich an ftat des Hertzogthumbs Schwaben / findeftu weiter hie voto 
M Don Her- | len / ward Biſchoff zu Wormbs | das Iriderich von Stauffen vom Kepfer | na vnb auch hie vnde 

dog Up von in ae Herzog Rudolph vmb- Lertange. bey Preyburg. 
H tam. e 


Kach f 
we ach male ward Rheinfelden eyngeleibt dem Reich. Dann alß der Hertzogen von Zi: Rheinfeide 
f gen Ctafiten Anno 1218. gar abgieng / da zerfielen feine Landt an ſeine zwo Schwe⸗ oe, 
` an das Bꝛeiß goͤw an die von Fuͤrſtenberg:aber Burgdoꝛff vnd Freyburg in Vchtlandt 
n die von Kyburg / vnd die Statt / Schloß vnd Gꝛaffeſchafft Rheinfelden gefiel an das 
ch. Das Schloß Stein kame an Gꝛaffe Rudolphen von Habſpurg: aber die Statt 
(b hey dem Reich. Vnnd alß fie ſampt Idewenburg vnd Bꝛeiſach dem Hertzogen von 
eſtereich verpfendt von Keyſer Ludwigen dem Bayer Anno 13 25. oder vmb dieſelbi⸗ 
E wurden den Stetten vorbehalten ſhꝛe Freyheiten fo ſie von Koͤnigen vnnd Keyſern 
en. | 
Nachdem aber zu dieſer zeit Hertzog Albꝛecht von Beſtereich vmb das jar 1444. die 
tatt Rheinfelden von ſollichen Freyheiten dringen wolt / vnnd gantz eigen machen dem . 
Buß Deſtereich / verbunden ſich die von Rheinfelden zu dend von Baſel / des halben das B 
chloß zu Rheinfelden fich widerſatzte der Statt. Auff das fehickten die von Baſel Biel eeng 
ücbfen vnd andere Kriegsruͤſtung den Rheinfeldern. Darnach auff den achten tag Ju⸗ 5 
zogen die von Baſel hinauff gen Seckingen / brachten mit ſhnen ein Raub / verbꝛañd⸗ 
ten etliche Doͤꝛffer / vnd Bꝛrandſchatzten Schwerfatt vnd Herten. Etliche tag darnach 
verſchlugen fich des Hertzogen Leut mit denen · von Seckingen vnnd Lauffenberg hinder 
ein Sanct Johanſer Dauf zu Rheinfelden / wolten die Statt heimlich eyngenommen 
haben / zündeten den Ziegelhof an. Da zogen gegen jhnen auß der Statt bey zweyhundert 
"amen / deren wurden erſchlagen bey viertzehen: aber die andern kamen mit gewehꝛter 
Hand widet in die Statt. Darnach kamen gen Rheinfelden zweyhundert von Baſel / 
vnd mehꝛ dann zweyhundert Eydtgno ſſen / beſchirmpten die Schnitter / damit die Erndt 
ngeſchnitten wurd. Die von Rheinfelden fchnitten auch viel auff dem Melyfeld / vnd 
führten es gen Rheinfelden. In dieſen dingen ſchoſſen die von Rheinfelden auß der 
att vnnd die in dem Schloß viel mal auff einander. Die Burger ſchoſſen die Bꝛuck 
ab zwiſchen dem Schloß vnd dem Boͤgers Thurn / damit niemandt in das Schloß vnd 
hang kommen moͤcht. Mitler zeit ward ein Tag angeſetzt durch die Churfürften gen 
oſtentz in die Statt / zwiſehen dem Dauf Oeſtereich vnd den Eydtgnoſſen / vnnd kam A 
er Diſchoff von Baſel mit vielen Herzen vom Coneilio dahin verordnet. Auff den brit, Zub äet- 
Ut tag Auguſti zogen die von Baſel vnnd die Eydtgnoſſen fánff tauſent ſtarck zu Roſſz das 
vnd zu Fuß / verbrannten im Bꝛeißgoͤw vmb Freyburg vnnd Breiſach fuͤnffzehen Doͤrf⸗ 


fer / blieben daſelbſt drey tag / vnd brachten mit jhnen ein groſſen Raub gen Bald 
arnach zogen ſie in das Sunggoͤw / verbrannten das Stettlein Pfirt /a Pfirt / 
Yachten auch ein Raub mit jhnen. Darnach auff Pfingſten nach vnſer en Him⸗ 


melfahꝛt zugen die von Baſel vnnd etliche Eydtgnoſſen fo ſie beſoldeten / mit jhꝛem Ge⸗ 

ſchuͤtz vnnd groſſer Ruͤſtung fuͤr das Schloß Rheinfelden / vnnd kamen zu jhnen die von 

` ern Lucern vnnd Solothurn. Nach ſolchem alß die von Baſel des mehrentheils voꝛ 

On Schloß Rheinfelden lagen / kam auff Freytag nach Bartholomei des Hertzogen von 

d eſtereichs Volck auß dem Bꝛeißgoͤw für die kleine Statt Baſel / trieben ob zwey hun⸗ 

ert haupt Viechs hinweg. Dap die Burger fo noch zu Baſel waren / foꝛchte ein Aum 
wolten 


dlxxx Das Diitte Buch 
wolten fich nieht auß der Statt laſſen. Vnd aff Hertzog Albꝛecht von Veſtereich jenet 
dem Rhein zu Rheinfelden bey der Bꝛuck lag mit ſeinem Zeug / zog er auff Donnerſtag 
; nach vnſer Frawen Geburt herab für die kleine Statt Baſel / ließ ſich da ſehen / zog aber 
summ, bald wider hinauff / verbrannt das Schloß zu Krentzach. Auff Sontag darnach kamen 
gen Baſel die von Bern vnd andere Eydtgnoſſen mit 3 ooo. Mannen verhergten hin 
vnnd wider fo der Herꝛſchafft von Deftereich war / zugen vber den Rhein gegen Aheinfel⸗ 
den hinauff. Da zog der Hertzog mit ſeinem Zeug gen Seckingen: aber die Bafler vnnd 
Eydtgnoſſen zogen in des Hertzogen Legerſtatt oberhalb des Rheins / vnnd ward das 
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Schloß zu beyden ſeiten belegert. | 
vnd Grabſtein in das Schloß / vnnd beſchuſſen das Schloß alſo ſtarck / daß die [o darin 
waren / begerten / man ſolt ſie zu Gnaden auffnemmen / vnd mit dem jhꝛen laſſen abziehen. 
Sof c Vnd wiewol man fich des widrigt / beſonder fo fie den von Falckenſtein bey jhnen hatten 
5 Zahlen ward doch zu letſt ſhnen zugelaſſen auff des heyligen Creutz tag im Herbſimonat / daß fft 


me abzugen. Es waren viel Edellentdarinn/der von Falcken ſtein / der Blumenecker / Wiß⸗ 


necker vnd ſonſt viel andere bey achtzig Perſonen Edel vnd Vnedel. Es ward groß Gut 

darinn gefunden / viel Seydene Tuͤcher / viel Buͤchſen / achtzig Betth vnnd was darzu ge⸗ 

hoͤꝛt / ſechs Fuder Weins / viertzig Seyten Fleiſch / vnd vier Ochſen im Salg. Die von 

Baſel funden auch jbz groſſe Buͤchß darinnen / welche die Eydtgnoſſen dahinden hetten 

gelaſſen / alß ſie nach der Schlacht mit dem Delphin voꝛ Farſpurg abzogen. La 

eof. ` In dem ſar 1448. am 2 ;. tag Octobꝛis ward die Statt Rheinfelden eyngenommen 

durch Hanſen von Rechberg vnd ſeine Helffer / wider den Frieden vnd Anlaß ſo hievoꝛ zu 

Coſtentz in dem 1446. jar abgeredt. Es hieng auch die Hauptſach zwiſchen denen vol 

— Rheinfelden vnd dem Hertzogen T | 

vor den Herzen vnd Stettẽ / auff 
welche der Haͤdel veranlaßt war. 

Aber ſolches vnangeſehen / kam 

Hans von Rechberg / Her: Tho SN 

man von Falckenſtein/ vn andere 

Edlen / etliche giengen Bilgers⸗ 
weiß ober die Bꝛucken / vó denen 
foꝛdert der Zoller den Zoll / den 
gaben ſie / vnd dieweil De auff der 
Le Bene ſtunden bey dem Thoꝛ / ka 

men zwey Schiff alß fuͤhꝛten ſie 

Holtz / die waten voll Volcks 


"m. 
er Zol⸗ 


d Von dem Tenefßen Bandı, ele - 
bó Hog afochen/om etliche mehꝛ auß der Statt / vnd bif geſchahe alles da die Leut in 
15 chen waren / deshalben die Statt gar gering eyngenommen ward / vnnd Dag der 
en 585 Gegenwehr nichts / ſonder wurden etliche erſtochen / etliche gefangen / etliche fies 
oi al die Mamr hinauß. Es ward auch Mutwill mit Weybern vnd Kindern began⸗ 

| C nnd groß Gut auß der Statt geführt, an Gele vnnd Gelts waͤrt. Die gedachten 
N un asien auch ab denen von Baſel vnd den Eydtgnoſſen / raubten vnd brannten auff 
E elbigen / desgleichen die Eydtgnoſſen auff ſie. Es wurden auch dieſer dingen halb viel 

ge gehalten / zu Lindaw vor den Reichſtetten / vnd zu Newenburg vor den Fuͤrſten. 


Von dem Cloſter Olſperg / Ciſtertzer Ordens 
Cap. cf ) ) 


Ey ſeits vð Rheins 
* feldẽ hinauß iſt ein 
e Thalin/ dardurch 
Maufft ein Waͤſſer⸗ 
P lin in den Rhein / ge 
N , nannt die Feer / zwi 
ſchen zweyen hohen Bergen vri Waͤl 
den / da ift gelegen ein Cloſter / wie et? 
liche meynen / da her alſo genannt / dz 
Jes gleich dem Thal fo zu Hieruſalẽ 
da der Delberg / daran Chꝛiſtus an 
geheder feiner Marter gebettet. Nun 
weißt man je kein gewiſſes (von we⸗ 
N b a gen zweyen verderblicher Bruͤnſten / 
Innen dieſes Gottshauß / vmb das jar zwoͤlffhundert / vnnd darnach im jar viertzehen⸗ 
zündert / an Gut vnnd Briefflichen Vrkunden ſchwaͤren ſehaden erlitten / die Stifftun⸗ 
gen / vnd gleich die Vergabungen darzu verlosen) aber nach fleiſſigem meinem nachgruͤb⸗ 
/ vnd auff verzeichnung fo mir auß befehl der Ehꝛwirdigen Edlen Frawen / Fraw Ca⸗ 
arina von Herſperg Aebtiſſin daſelbſt zugeſchickt / will mein vermutung ſeyn / vnd gibts 
a die Auß rechnung der zeit / vnd die Landtruͤchtig alt benamſunge vmbgelegner eren. 
aß dieſes Cloſter vaſt vmb das jar tauſent nach C bat Geburt / geſtifftet vnnd erbawet 
garden. Dann alß darvoꝛ etwas bey ſiebentzig jaren / die Hunen Teutſchlandt vberfal⸗ 
ol Bodenſee / auch den Rheinſtrom / gantz verwuͤſtet hatten / S. Gallen Cloſter ge⸗ 
, Wiot die Reichenaw angriffen / vnnd Seckingen belaͤgert / daſelbſt theilten fic ſich / 
1 ickten den einen Hauffen vber den Rhein / der meynung gegen dem Schwartzwald zu 
RE leichter zu brucken vnd zu ſtuͤrmen. Doch bleib ihren der meiſte theil auff dieſer fcis 
n des Waſſers ligen. Nun ſaß damals in dem Aragawy das ift jetz in dem Sißgow / 
ardurch die Ergetzt laufft) ein Graffe mit Nammen Cadeloch / der hatt auch von dem 
dal in Keyſ. innen zu Lehen vnnd zuverwalten das Frickthal / darinnen hatt er ein Statt⸗ 
munter Hirminger genannt / den manet er auff / vnd dieweil derſelb ein berhuͤmpter Kriegs⸗ 
aun / verſaſſiſet er bald ein Volck im Landt / vnnd ſchickt jhm auch Gꝛaffe Cadelorh die 
e D ſo er gehaben mocht / die Vngern anzugrei fer. Hirminger hatt der ſchantz acht / vñ 
dundſchafft wie daß etliche der Vngern dem Rhein nach herab ſtreifften / da auff Beut 
terung zogen / ſehier bif gen Mely vnd Rheinfelden ruckten / im willen die Thal⸗ 
d daſelbſt außzupluͤndern. Des erwartet er einer Nacht / daß ſie ſich abermals auß ge⸗ 
Jm im Laͤger entbloͤßt. Dem Gꝛaffen gab er etlich wenig Volcks zu / der ſolt ein 
0 5 t ſtecken ob der hoͤhe des Bergs / ſo noch zwiſchen dem Cloſter vnnd der Statt Rheins 
vii en am hoͤchſten / vnd fich biß gen Eycken hinauff zeucht / ſagt ſhin auch was er thun 
an qd erſelbig ſtellt ſich Rottenweiß nacheinander auff die Hoͤhe / mit befelch / daß auff 
dieset ende Kreyden / jede ein groß Fewr maͤchte / vnd Chꝛiſtoleys fehreyend. Daf die Alte 
end riechiſ. che Woͤꝛter Ke Av, Ve A58 AH Kyrieley (on,Chrifteleyfon geſchꝛie⸗ 
dag g nd außgeſpꝛochen / vnd eben dieſe Woͤꝛter find gemeinlich jhꝛe Kreyden geweſen / wo 
getroͤſch wider die Vngleubigen angangen / vnd ſicht ſehier der Warheit PENIS 
| | Berg 
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Der Graſſe 
võ Sroburg 
Wapen. 


| Von dem Teueſchen ande. elrrrüg 
wie noch heut zu tag. Die von Ramſtein / Gilgenberg / Schawenberg⸗ Pfirter/ võ rt 
bai, München, viel Truck ſeſſen / võ Froburg / im Thurn / Scholer / Newenſtein / Pla⸗ 
deen ten, Falckenberg vnd andere viel mehꝛ / haben auch Freundtſchafft da geſucht. Alſo 

Ap dieſes Gottshauß hoch beruͤhmpt worden. Viel andechtiger vnd heyliger Frawen cre 


doe. Alſo daß nun wiewol nichts gewiſſes / dannoch zuvermuten dieſes Gottshauß habe 


en Nammen Mons Chritti / der doch jm abgangen / von der Kriegskreyden Chꝛiſtoſeiß / 
oder aber von dem erſten Fundatore vnd Stiffter Cadeloch / Cadolsberg fein Nammen 
kommen / der hernach durch außlaſſen der erften Sylben⸗Olßberg verblieben. 

„un wollen wir die Nammen der Aebtiſſin ſetzen / fo nach einander gevolget / welcher 
int fien die Abtey kommen / vnd wie lang ſie voꝛgeſtanden. 


m Jar i$6nfi Sft voꝛgeſtanden. Im Jar Gorifti Iſt votgeſtanden. 
1084 Agnes von Mörſperg Kr. Dor, 1197 Gertrud von Froburg Graͤffin dj. 
1116 2 Agatha von Ramſleln vj ligt bey ſhꝛer Borfahrin. 

1136 3 Künigund von Hamburg Gräfin xritij. 1199 7 Gutta von Schliengen DUR 
Dieſe ligt im Capitelhauß begraben. Vnder dieſer Aebtiſſin hat bas Clo⸗ 
1160 4 Giſelg von Hertenberg rij. ſter ein jaͤmmerlichen verderblichen 
1172 5 Anna von Froburg Griffin vru, Brande gelitten. 
Ligt auch im Capitelhauß begraben 1203 8 Bertha von Thierſtein Gräfin dr 


neben der von Homburg. M 8 | 
Dieſe hatt ein Hofineifter oder Kaſtenvogt / welcher gegen Armen Leute etwas rauch / 
vnd des Almuſens halb gantz vnmilt: Auff ein zeit kam eins Mannsperſon die klopfft an 
dem Thor des Cloſters an / begert etwas vmb Gottes willen / der Thoꝛwechter wieß jhn 
ab / dem Gebꝛauch nach / ſagt das Cloſter waͤr hart verbꝛunnen / man hett nichts außzuge⸗ 
ben. Der wolt ſich nicht abthaͤdigen laſſen / es ward dem Hofmeiſter angezeigt / der gieng 
lacks hinauß in onwürfeden Armen zu berathen: wie er kompt vnder das S hor da ſagt 
le Arme Perſon: Date, & dabitur vobis: Das ift / Gebt / ſo wird euch auch gege⸗ 
en / vnd mit ſolehen Woꝛten verſchwand fie: der Hofmeiſter erſchꝛack ſehꝛ / vnnd aff er 
der Aebtiſſin (die jhn offt vmb ſolche Reuhe geſtrafft) das anzeigt / da gab ſie Befehl man 
olte hinfuͤr niemandts meh: laͤr hinlaſſen der Almuſen begerte / wie daſin noch heut zu tag 
geſchicht / vnd groß Almuſen da geben wirdt. Sollichs gib ich / wie ichs gehoͤꝛt: Dann die 
derſon foll mit dieſen Woꝛten Th off ne Hand in ein Stein getruckt haben / fo bey dem 
Thor war / darinnen die gantze Foꝛm der Hand verblieben / alß ob ſie in Wachs getruckt / 
nb ſoll der Stein erf ſeid dem Bawrenkrieg hinweg gefuͤhꝛt / noch in eim Sof darbey 
voꝛhanden ſeyn. : 
1212 9 Junta von Moßpach Auxviij. 1250 IG Brunhild von Münchenſtein xxv. 
Bey zeit dieſer Aebtiſſin iſt in dem Cloſter ein S chweſter geweſen / die in 11 jaren nicht 
getruncken. Vnd ein Beichtvater t e; o2 8 o jaren fein erfte Meß geleſen / er war voz alter 
ier blind / vnnd aff ih n die Zaͤn außgefallen / ſeind jhm 7. junger Zaͤn wider herfuͤr ge⸗ 
wachſen / ſeine grawe Haar ſeind wider ſchwartz worden. 


1275 I1 Mechthild von Schawenburg rou. 1339 13 Eifbech von Eptingen xv. 
1314. 12 Suſanng Bielempin vj. 


Zu dieſer Aebtiſſin zeit entſtund ein groffe Duͤrꝛe / alſo daß ein groſſer mangel an Waſ⸗ 
ſer dann ſeid des Cloſters anfang / vnd hernach je) iſt diß Gottshauß nie in groͤſſerm Ans 
en vnd Weſen geſtanden aff damals. Nun hatten die Frawen ein Beichtvater / Gott⸗ 
ad genannt / welcher ein gantz ſtreng / fromb Leben führt / vnd in höchfter Noht Gott auß 
ertzlichem Glauben anruͤfft / der gab ein Brunnen ſo noch vnder dem Altar iſt / vnd nicht 
eit darvon iſt des frommen Manns Grab noch voꝛhanden. Der Chꝛiſtlich erbar Wan⸗ 
vnd getrewe embſige Lehꝛ dieſes Manns bꝛacht dem Cloſter viel zulauffs / Anſehens / 


vnd Gaben. Es wird noch für Heylig gehalten bey den Dmbgeſeß nen. 
1359 14 Elßbeth von Herden | xv. „1391 17 Clara Truckſeſſin von Rheinfelden qj. 
1374 1 Margreth von Baden v. 1393 18 Agnes von Manfperg rü: 
1389 16 Verena Schalerin tj. , , 
nder dieſer Aebtiſſin iſt das Gottshauß abermals jaͤmmerlich verbꝛunnen. 
Kaka 19 Eifberh von Etſch P. 1475 20 Margreth von Hungerſtein ` mg. 


fel gn andern jar dieſer Aebtiſſin kamen etliche Schweftern oder Begynen / ſo zu Rheins 
i en in der Statt / da jeg das Schulhauß / wohneten / vnd jren bey dꝛeyſſig waren / beger⸗ 
fen an dieſe Aebtiſſin / ſie wolte ſhnen zu Iglingen /o nicht far von dieſem Cloſter gelegen 
meinem Thal/des Gottshauß Olſperg eigenthumb / vnd zwen Meyerhoͤf / daſelbſt vers 
nnen / daß ſie da bawen moͤchten / vñ ein C loͤſterlin mit jhꝛer Arbeit vnd Stewr frorfier 
uten auffrichten / alſo in der Einode jhꝛe Gebet vollbꝛingen vnnd nicht alfo dic 
elt 


ll Das Dutte Buch di 
Welt wandlen müßten. Des wolten fie zu ewigen zeiten ein Aebtiſſin des Gottshauß DV 

^ ſperg fürjhr Stiffterin annemmen / vnd je vnd je vnder jhꝛer ge⸗ 
hoꝛſame leben / von jhnen jb: Voꝛſteherin oder Mutter / desglei⸗ 
chen Schweſter annemmen / doch daß in allen Anlangen vnnd 
Stewren fie die Aebtiſſin ſolle dieſes Cloͤſterlin vertreten. Auff 
welches die Aebtiſſin mit Rhat des Conuents / vmbgeſeß nen # 
dels / vnd erlaubnuß des Conciliums zu Baſel / damals ver[affi 
let / jhnen die beyde Hof vergoͤnnet / dero der erſte Kauffsweiß an 
das Cloſter Olſperg kommen / das jnen mit Waͤlden / Feldern 
vnd Wieſen / mit aller Gerechtigkeit erkaufft von Pꝛioꝛin vnd 
Conuent Prediger Didens zu Colmar / im jar 125 5. dann an 
dieſelbige C Ge war er gefallen durch vergabung eine 


1462 21 Romana von Tegerfeld xxv. 1493 23 Anna Müllerin von kiechſtall rev). 
1487 22 Meza von Hüſern v. \ - 


Diefe ift die erſte Aebtiſſin geweſen fo nicht vom Adelgeboꝛen. 
1518 24 Catharina von Schoͤnenberg vii. : ix d ; ; 
Zur letſten dieſer Aebtiſſin zeit iſt entſtanden der Bawren krieg / in dem das Cloſter gal 
vnd gar gepluͤndert woꝛden / groſſen ſchaden erlitten / auff welchen noch etwas ſchier groͤ⸗ 
fern verluſt geuolget hat. 8 5 
1526 SIEHE Anna Küfferin von Rheinfelden vj. : ' 
Diefe Aebtiſſin hat ſich in Weltlichen Stand begeben. Nach jb: ift das Cloſter 6d 
26. jaren ohn ein Aebtiſſin verſehen worden durch einen Schaffner. P 
1558 26 Catharina von Herfperg, 


Dieſe Aebtiſſin hat das Gottshauß fo von Bawren zerꝛiſſen / vnd durch ſeltzame cuf J 


an Zinſen geſchmaͤlert / wider auffgebawen / vnd zu ſeinem Eynkommen vereynigt. 
che von Herkommen gar alten vnd guts Adels / wie men mig lichen bewußt / vnd wol etwab 
Guts dieſem Cloſter zugebꝛacht. Ein Stam geſtandnt al ens / vernuͤufflig / gegen Ont 
thanen freundtlich / gegen allen Nachbawren vnd Fremen gantz milt / weiß vnd erba 
Von der alten Statt Auguſta Raurica / ſo jetzund ein Dosff/ 
Augſt genannt. Cap. cy. | 


0 
S 8 etlich Meilen vnder Baſel / haben die Altem zu Latein genennt Rauric* 
vnd die Eynwohner dieſer Landtſchafft Rauraces, oder Rauracos, i 
ſollichs Julius der erft Keyſer o. jar vor Chrifti Geburt anzeigt / vnn 
nach jbm Coꝛnelius Tacitus / Ptolomeus / vnd andere mehꝛ: wo aber den 
Nam herkommen ſey / ob er von den Außlaͤndigen erdacht / Sack) 
Teutſe 


^ g 


Jeſe Landtſehafft zwiſchen dem Berg Jura vnd der Statt Baſel/ auch ! 


3 Pon dem cedet Band, olró 
Zo wort Tep/ifiiminonwiflend. Es iſt wol ein wunder daß die foatiptffatt im Kauras 
ter Landt jhꝛen N 
Lands Namen fo gar abgetilcht/d} niemand dan die Gelehꝛten wiſſen darvon zu fag. S 
es ein Teutſcher Jam / wie Bꝛeißgoͤw / Schwartzwald/ Elſaß oder Ilſaß / vñ derenglei⸗ 


m 
N 


das man Augſt nennet. Man ſihet auff der ſeiten Baßler Herꝛſchafft trefflich Gemewꝛ 
N PER von kleine gehauwen Stei⸗ 
nen / alſo oꝛdenlich zuſamen 
geſetzt / dz mich verwundert 

die huͤbſche Mawꝛ arbeit / ſo 
die Alten gebraucht haben. 
Mit ſolchen Genev: feind 
auffgefuͤhꝛt fuͤnff oder ſechs 


EOS 


SEN 


a, MES enge Gemach / in form eins 
. d halben Circkels / aber war zu 


man ſie voꝛ zeiten gebꝛaucht 
hab / mag jetzund niemäd er⸗ 
I ſinnen. Es kan nicht ſeyn dz 
es Ciſternẽ geweſen ſeind / fo 
koͤñen es nicht Gefengknuſ⸗ 
ſen geweſen ſeyn / noch bes 
ET N / haltnuſſen / darzu viel mina 
der Schutzthuͤrn. Ich hab 
i hie verzeichnet jhꝛ geſtallt / 
0 wie ſie auff einem Buͤhelge⸗ 
EST, PROC] funden werde. Dieſe Statt 
hat auch gehabt ein Boll⸗ 

* | werck ober den Rhein / dar⸗ 


auß ſich die Roͤmer gewehꝛt 


! =) 


Do TRIS N 
DU Dim 
WK che oar 
NOE (ra 


3542 9H haben wider die Teutſchen. 

Von de Gemewoſteht noch 
N CDU N 

en ein theil an demſelbige Oꝛt⸗ 


mit huͤbſchẽ alten Gemewꝛ 
: p auffgefuͤhꝛt. Zu vnſern zei⸗ 
ten / voꝛ etlichen jaren / haben etliche fuͤrnem̃e Leut vnnd Burger von VBaſel sufaffien ge 
ſchoſſen / vnnd Bergknappen da erhalten das Gebew vom grund ein wenig zu ſeuberen / 
erfinden fich jetz viel wunderbarliche / kunſtreiche vnd ſeltzame Gaͤng / dermaſſen daß es et⸗ 
lache anſehen will / alß were da (da das mehꝛſte Gemewꝛ (tb ein gewaltiger Tempel oder 
hen Hauß geweſen: man hat vnzehlich viel mechtige Stein da gefunden / huͤbſch 
Jeulen / vnnd andere viel ſachen (o zum theil gen Baſel verfuͤhꝛet vnnd an Gebew(der 
att zur siet) verwendet worden. | EE | ve 
on dieſer Statt dem Waſſer nach hinauff (heißt die Ergetzen) an dem Berg iſt ein 
ſchoͤn Gewelb gangen von Liechtſtal / vnnd iſt erwunden ein groſſe Teutſche meil ob dies 
er Statt Augſt. Etliche achten es ſey ein heimlicher außgang geweſen: die andern will 
beduncke ce fey ein Aqua ductus oder ein Brunnenleitung ju? Statt Augſt geweſen. Ein at ër 
f MM Dann 


ä 


olei Das Dutte Buch 
Dann derſelbig Berg hat trefflich viel Brunnen Waſſer. Mir zweyffler nicht / man pat. 
Brunnen Waffers fo viel moͤgen geleiten in das Gewelb / daß auß demſelbigẽ die Leut DC 
Statt Brunn Waſſer zu Trincken / zu Kochen / vñ zu allem andern bꝛauch genug gehabt 
habt. In dieſem Gewelb mag ein gerader Man auffrecht gehn / iſt in d breite ein Klaffter. 
Von der Erden eins Knyes hoch ſicht man noch bey dieſen zeitẽ das fich Waſſerſtein at 
gehenckt haben / gleich wie Weinſtein an einem Faß. Aber ob demſelbigen bat es ein Pn ` 
fter oder geſchlagen Gypß fo glatt geſtrichen / vnd fo gleiſſend / alß ein verglaſurter Ziegel / 
vii ift diefer Zeug gemacht auß zerſtoß nen klein Kißlingen vñ andern Steinen on Ziegel 
ſcherben / vergleicht fich gantz dem Zeug mit welchem vmbmawꝛet ift / das Freybad zu | 
Marggraffen Baden / fo auch ein trefflich aft Mawꝛwerck iſt. Des hab ich Munſterus 
ein groß ſtucke dꝛeyer Hand bꝛeit / vnd zweyer Finger dick / vnnd das klinget wie ein wolge⸗ 
breñter Ziegel / den man auff ein Dach legt. Dieſe Kunſt iſt zu onfern zeiten verloren. Die 
goe ein Roͤmer haben bey zeiten jhꝛer Regierung( o n zweyffel) jhꝛe Amptleut vnnd Voͤgt in dieſe 
Sager, de Statt veroꝛdnet / vnd darnach auß dieſer Statt gemacht Coloniam ciuium Ro mano^ -— 
rum / wie daſſelbig anzeigt ihr alte geſchꝛifft in einem Stein gehauwen zu Caieta hindern | 
Rom bey dꝛeapolis am Meere gelegen / zu Latein alfo: 
IL. Munatius P. L. F. N. L. Pro. N. Plancus. Cof; Cenſ. Imp. Iter. VII. vir Epul. TI 
umph. ex Rhetis. Acdem Saturni F.de manubijs. Agros diuiſit in Italia Bencuent — 
In Galliam Colonias.deduxit Lugdunum & Rauricam. 
lautet zu Teutſch atfo: f ; 
Nucius Munatius Plancus / Nucij Sohn / É'ucij Enckel / Lucij Vꝛen 
ckel / Burgermeiſter / Straffmeiſter / Feldherr zweymal / ein Siebner in den 
Prieſter ſchafft / Triumphierer von den Rhetiern / hat gebawen dem € 
turno auß dem gewunnen Kriegs gut dieſes Dauf: hat auch außgetheilt in 
Italiam den Acker Bode in Beneuent / vñ in Galltam / vñ die Statt Neon 
vnd Augſt von Baſel/ newe Eynwohner geſetzt. Diefer Lucius Munatius hal 
gelebt wor der geburt Chꝛiſti / zu welcher zeit die Statt in einem Herzlichen weſen geſtandt 
iſt / vnnd hat darinn nicht allein ein Keyſerlicher Amptmañ / ſonder ein merckliche anzah 
der Römifchen Burgern gewohnet. Wann aber dieſe Statt zerſtoͤꝛt fep / mag man nicht 
eigentlichen wiſſen. Etliche meynen es fep geſchehen von den Alemannis / fo achten etlich 
fie fep von jb: ſelbs abkommen nachdem Baſel auffgangen iſt. 


Von der a Më in aller Welt bekanndten Statt Bafel/ 
AN was ſich da von jar zu jar zugetragen. Cap. ctij. 
D Aſel iſt in weſen geſtanden zu den zeiten / da man nach Chꝛuſti geburt ge 
EN ara zwey vnnd achtzig / alß die Keyſer 5 vnnd 
ez * Valentintanus 6. jar ſamenthafft geregiett / wie man ſolchs auß de DC 
SE N . ſoꝛien / vnd ſondets Ammiani Dareellini eines gelehrten Roͤmers ve 
E a mercken mag in dem 3 o. Buch feiner Hiſtoꝛien. Wann dieſer hat ge⸗ 

3 kriegt vnder Juliano dem verleugneten OG kritten wider die Teutſchen / 
nach dem jar Chrifti 5 64. vnnd nachmals beſchꝛieben die Krieg nachfolgenden Key ſern / 
biß zu dem jar 390. Er nennt dieſe Statt Baſiliam / vnnd ſchꝛeibt wie Gratianus ein 
Garde Veſte gebawen wider die Alemannier vnferꝛ von Baſilia / welche die Landtleul 
nennen Robur. Bey dieſem Ro bur verſtehn etliche das verfallen Schloß Wartenberg 
bey Mutter / ſo jetz auff ein luſtigen Berg od ligt. Nun iſt ohn zweyffel dieſe Statt vos 
den zeiten Gratiant vnnd Valentintani erbawen woꝛden / zu welcher zeit aber weißt man 
nicht eigentlich. Felix Hemmerlin in Viridario Imperatorum & Regum Romano" 
rum /das er zu Rom Anno 141 1. gemacht hat / ſchꝛeibt alſo: Zu den zeiten des Keyſers 
Arnolphi / ſeind die Vngern mit gewalt gezogen in das Teutſchlandt / vnnd haben Ba⸗ 
ſel / ſo dazumal ward genennt das groß Auguſta / gantz vnnd gar zerbꝛochen: aber Koͤnig 

Heinrich Keyſers Detens des erſten Vatter / hat ſolche Statt wider aufferweckt⸗ vnnd 

geſetzt an das Oꝛt da ſie jetz ſteht / vnd wird genennt Baſilea. Er hat auch da von Neve 
geſtifftet ein Biſchofflich Kirchen vnnd andere Kirchen / auch Cloͤſter / vnnd fic Chili 
begabet. Dieſe meynung bꝛingt gemeldter Ammianus / vnnd andere Hiſtoꝛienſchꝛeiber 


wie ich anzeigen will. 
1 Vie Statt 


Von dem Ceueſchen Lande, TT 
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Contrafehtet auffs aller fleiſſis 
| geſt nach aller jhꝛer Gelegenheic auff beyden ſeiten des | 
| ^ keng, Bey dieſer Statt kehit ſich der Rhein gegen Mirnacht auff 
| Straßburg zu / der von Coſtentz bif gen Baſel ſtracks gegen vnder⸗ 

gang der en lauff 


Bepde Stett Baſel mit dem fuͤrftieſſenda l Nhein bnd allen fuͤrnemmen Gebeten. 
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Groß Baſel. 


A Das Münfter 
9 ©. Henharde Cloftet 
€ mees Stifft 
O Das Rhathauß 
E 5 Martins fati 
qe Collegium e 
Die eg Klein Baſel. 
9 Fiſchmarckt 
J Barfuſſer 
K Dr Spa 
Das Teutſch Hanf 
M S. Albans Cloſter 
Papyrmulen 
O An ſteinen Cloſter 
S. Elßbeten 
O Spital ſchewer 


Gnadenthat 

Das Zeughauß 

S. Peters tam 

Die Prediger , 
S. Johanns E 
Maltzen Hanf, — 
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S. Theodor Pfart 

Die Carthauß 

S. Claren 

G. Niclaus 

Klingenthal Frawen⸗ 
cloſter 

Segmülen 

W Groß Eiſenſchmitte. 
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dre Das Brite Buch 


Nammen der Von dem Nammen dieſer Statt haben etliche geſagt / er komme von einem Baſiliſe col 
Cat Zap. diß hat aber kein grund. Voꝛ vñ eh dz obgedacht Buch Ammiani Marcellini an tag kom⸗ 
men / Anno 1 5 3 2 haben etliche der Gelehꝛten vermutet / der Na komme võ dem Dall? 


oder Fahꝛ am Rhein / ſo voꝛerbauwung der Statt geweſen ſey / vnd fep genet woꝛdẽ Ba⸗ 


ſel/fuͤr Paſſel / zu Latein Paſſagium. Nachdem aber das jetzgedacht Buch durch den 
Truck herfür komen / iſt wol zu achten / daß der Na Baſilea dieſer Statt geben ſey / bey 
zeiten der Roͤmiſchen Keyſern / welche aber auf Griechenlandt erboꝛen / deren nicht wenig 
geweſen vor den jaren Gratiani vnnd Valentiniani. In Griechiſcher Sprach aber heißt 
Banırda oder Hauen dz iſt / Baſilia vñ Bafile ein Roͤnigreich / vii demnach ift die Statt 
Koͤnigſtatt oder Reichſtatt geneñt wordt / fo man das Griechiſch woꝛt auff Teutſch ver⸗ 
tolmetſchẽ will. Es heißt auch Bafilea ein Roͤnigin / vnd mag ſeyn / daß die Römer dieſe 
Statt geachtet haben vnder andern vmbligendẽ Flaͤcken aff ein Koͤnigin vñ Hauptſtatt. 
Weiter findet man in bt Annalibus / dz under Keyſer Heinrichen dem dꝛitt hab Bifchoff 

— uno zu Baſel ſampt de Thumpꝛobſt Ezelino auffgericht 
die Kirch zu S. Lienhard. Mën Chꝛiſti 1 0 8 3. hat Biſchoff 
Burckhard ein Benedictiner Cloſter da gemacht. Es ward 
auch su feiner zeit S. Marie Magdalene Cloſter an de Stei 
nen gebawẽ / vñ zum Reuwern genafft / iſt nachmals Predi⸗ 
ger Sect orbi. Anno 113 5. hat Biſchoff Adelbertus S. 


Rlechẽ vñ ld 
Ber zu Baſel. 


Von der kleinen Statt Dot, Cap. di, 
e 3 Er Stett Ba⸗ 


fel ſeind zwo / eis 
neauff dieſer fet 
te des Rheins / 
: vnb bic andere 

dargegen vber 
ndern ſeitẽ. Die fo auff 


HA at d 

e 272 YT 77 a gen N groß Baſel / vnnd iſt die rechte 
Be E TR A I e vnnd alte Biſchoffliche Statt 
DE SE SpA A 


NR eg : 


A — 
„ agceſtanden/ wie vorbin gemeldt. 
* K V¼Tl4ͤꝰͥ0ker die klein Statt fo auff der 
Germaniſchen Diren ligt / vnnd durch ein herzliche Bruck / die vber den fuͤrflieſſenden 
Rhein geht / an die groß gehenckt iſt / vnnd deren contrafehtung ich hieher geſetzt hab / iſt 
lang hernach gebawen woꝛden: aber wann / weißt man ſonderlich nicht / dann daß ſie an⸗ 
fengklichen durch die Biſchoffen / ſo voꝛ zeiten gewaltig zu Baſel ſeind geweſen / jhꝛen vr⸗ 
hab hat genommen. Es haben auch die Biſchoͤff darinn jhꝛe Wohnung gehabt / nemlich 
an dem Oꝛt da jetzund das Cartheuſer Cloſter ſteht gegen dem Thumbſtifft vber / biß 
zum jar Chꝛiſti 13 65. da war ein Biſchoff zu Baſel mit Nammen Johannes op Vyan 
ein Walch / der war ein groſſer Krieger vnd ein verderber des Biſthumbs. Er kriegt wider 
die Statt Baſel / vnnd vbergab eine Hertzogen von Oeſtereich (der fich zu derſelbigen oe 

auſſen 


Don dem Teutſchen (Cantor, erg 


Bitouffen hielt )die kleine Statt vmb 3 o. tauſent Gulden / daß er fein Helfer wurd wider 
die Statt. Aber die groß Statt richt ſich bald mit dem Hertzogen / vnnd darnach vbergab 
der Hertzog den Herꝛen von Baſel die kleine Statt vmb die gemeldt Tod: Gelts vnnd ati 
ere verehꝛung / wie dann noch beyde Stett vnder einer Herꝛſchafft ſeind. Ich finde bey dẽ 
Adern geſchꝛieben / daß klein Baſel erſtlich in Pfandoweiß verſetzt ſey dem Hauß von 
eflereich vom Stifft / darnach mit verwilligung des Stiffts an die groß Statt komen. 
285 fft ſonderlich gefchehen Anno Chꝛiſti 139 2. Sambſtag vor dem Palmtag / alß der 
iſchoff von Straßburg Friderich ein Freyherꝛ zu Blanckenheim adminiſtratoꝛ vnnd 
verweſer des Biſthumbs zu Baſel ward / vnd ſolt den wider auff helffen / fo ſchwecht er es 
noch mehꝛ / vber die voꝛdꝛige Biſchoffe: dann vber das / daß er die kleine Statt Baſel mit 
allen inen Rechtungen vnnd Zugehoͤꝛungen ſampt dem Biſchofflichen Hof von handen 
lig ater auch etliche Zehenden vñ quartas Epifcopales/ fodas Geſtifft Baſel im El⸗ 
Ybatt / an dz Geſtifft Straßburg verſetzt vnnd verpfendt. Es heißt klein Baſel die kleine 
Statt /niche darumb daß ſie klein fepe : aft ee ligen dꝛey Cloͤſter mit weitẽ vmbfengen ba» 
Mein Herzliche Dap: / viel groſſer Hof / viel Muͤlen / auch Segmuͤlen / Schleiffmüͤlẽ / 
Jeegelßuͤtten / Stempff/vñ Eyſenſchmitte / vnd wohnen darin allerley Handwercksleut: 
aber daß ſie etwas minder iſt dann groß Baſel / wird ſie die klein Statt genennt. Sie iſt 
dor alten zeiten her vnder dem Coſtentzer Biſthumb geweſen / vnnd hat der Biſchoff von 
vo [el kein jurisdietion ober De gehabt der Geyſtlichen ſachen halb. 
Von dem Biſthumb Baſel. Cap. cv. Ee? 
Se Ir finden bey den gar alten Concilien / daß 
der Biſchoff dieſer Statt Baſel an der erſte 
ift genennt worden Epifcopus Rauracen2 


mëllen arguiren / daß fich bae Biſthumb 
o anfengklichen zu Augſt in der Rauracern 


noch nicht in jhꝛẽ Weſen iſt geweſen. Es ſchꝛeiben auch etliche 
der erſt Biſchoff dieſer Statt vnnd des Biſthumbs ſey gewe⸗ 
fen S. Panthalus vmb die zeit alf die 1 1. taufent Maͤgdt 
N feind gemartert worden. Alß aber etliche an berfefbiat Hiſto⸗ 
à INN rien zweyffel tragen / laß ich einem jeden deshalb fein CGitbeil. 

I Ich find daß bey den zeitt Pipini des groffen Keyſer Carlens 
Vatter /ohngefehelich Anno 740. Walanus ein Biſchoff zu Baſel geweſen fe) / vnnd 


fis/ vnnd nicht Baſilienſis / darauß etliche 


Hauptſtatt erhebt / vnnd nicht zu Baſel / die 


Augſt von wegen der weite des Bodens / der Bꝛunnen / der fſieſſenden Waͤſſern fo bey D '93rbe ede 


H 


Aff gericht / vnd die Thum̃ſtifft hoch begabt mit Sande vnd Leuten / Stetten / Flaͤcken vi 


ter vom 


Neyſer Hein⸗ 
rich erne wert 


dxcij 


(rt Conciliũ 
Baſel. 


Baldebertus 
Geitzo⸗ 
Viriene 
Fridbertus 
Adeluinus 
Wich ard : 
Heringus oder Prings 
Landeolus 
Nudolphus 
Adelbertus 
Adelbertus 2. 


749 
777 
$15 
$30 
$35 
$40 


890 
930 
956 
1019 
1020 


Das Dritte Buch 


hingefreſſen ward. 


Auff ſolchs hat Keyſer Heinrich alle 
meine Verſam̃lung 


Biſchoff zu Baſel in jhꝛer Oꝛdnung. 


| Panthalus 248 Beringer 1052 

|| Suflinianns 248 Wurcthard von Haſenburg 

| Adelphius 505 1076 
Walanus 743 Rudolph 1107 


fubivig Graffe zu Pfirt 1113 
Berthold 1120 
Adelbertus 3. 1142 
Ortlieb Graffe zu Froburg 
1)$7 

Heinricus vd Homberg 1160 
Hugo von Hafenburg Irey⸗ 
; bert . 1173 
£ütotb von Arburg 

Walter Dep zu Roͤteln 1195 
Heinrich 2. Graffe zu Thun 


1192 


Verchthold Graffe zu Pſirt 
1263 

Niclaus von Titißheim 1263 

Heinrich von Neuwenburg 


1279 
Heinrich 3. von Iſna bürttg 
1285 
Petrus Reich 
Petrus von Aßphelt 
Otho Freyher: zu Granſee 
1299 
Gerhard vs Wippings 1325 
Hans von Gabilon / Hartung 
Münch 1336 
Johannes Senn von Muüͤnſin⸗ 


1292 
1296 


ter vom Nhein hinderſich geruckt haben / dann man beſoꝛgt ſhꝛes falls / befonder fo del 
Berg jmmerdar von dem Waſſer des Rheins 

Anno 1 o Go. nachdem Bapſt Nicolaus ver 
andere Gaaben vberſchickt Keyſer Heinrichen / darzu jhn bittlichẽ ankehꝛt / daß ein Bapſt 
oder Oberſter Biſchoff erwehlt ward. 
Italia zu jhm beſchꝛieben gen Baſel / ein Concilium vnd 
ſhm dieſe Kron laſſen auffſetzen / vñ fich ein Roͤmiſchen Patricium 
gemeinem Rhat Geyſtlicher on Weltlicher de Biſcho 
wiewol mitler zeit der Biſchoff võ Luca / durch hilff der Römer / ſich ſelbs zu einem Bapſt 
auffgewoꝛffen. Das ſchꝛeibt gemeldter Hermannus Contractus. 


ſcheiden / haben die Roͤmer die Kron vnnd 


Biſchoͤff in 
gehalten ⸗ 
nennen. Hat auch auß 


ff von Parma zum Bapſt erwehlt⸗ 


1386 
Conrad Münch 1394 
Gribeticus von Blanck enhein 

1412 


Humbert von Reuwenbulg 
1416 
Hartman Münch 1420 
Johann 4. von Fleckeuſtol 
1424 
Fridericus zu Rhein 1437 
Arnold von Rotperz 1454 
Johann zevs Beningen 145 
Caſpar zu Rhein 1479 
Chriſtoph vo Btenheim 150 
phirip vó Gundelßhelm 12 


Melchto: vó Liechtenfelß 1555 
Jacob Chziſtoff Blaurer 
1575 : 
Chꝛiſti 1267. biß zů 1273. 
u findeſt auch daſelbſt wie 


gen 1363 
Johannes von Vienna 1582 
Hymmerteus von Ramſtein 


1022 
1025 
1040 


1238 
küthold Graffe zu Neuwen⸗ 
burg vnd Roͤteln 1249 


Vlrich 2. 

IN Bruno 

A Dietrich 

| Wie Graffe Rudolph oon Habſpurg gekriegt habe 2fito 

| jar den Biſchoff vnd die Statt Baſel / findeſt du hie voꝛnen. D 
| zwo Partheyen zu Baſel warẽ vnder den Edlen vñ fuͤrnemeſten Geſchlechtern. Item wie 

S. Johannes Voꝛſtatt verbꝛennt / vnd der Burgermeiſter von den Feinden erſtochẽ⸗ wie 

Graffe Rudolph fich bey Binningen gelegert / vnd im Leger vernommen wie er zum Ro 


| miſchen Konig erwehlt were. 


| 
| 
I Von Erdbidem die zu 
| ; : ; Cap. 
Nno Chuſti 1 3 46. an S.Catharinen abent verſtelen etliche Gebew zu Ba 
A ſel/ auch etwas von dem Muͤnſter / vnd ſonderlich fiel die Pfaltz in den Rhein 
Anno 1345. verbꝛan die kleine Statt Baſel vnd viel Leut darinn. 
Auno Christi 13 ee fam auff S. Luy tag ein erſchꝛocklicher Erdbidem f 
d dz Teutſchlandt / der ſich erzeigt viel mal zu Baſel in dieſem jar / vñ verfiel auff gedachten 
| S. Lux tag die Statt an 


Baſel geſchehen ſeind. 


4 


cvj. ! 


Stunft zu 
Bafels 


Thuͤrnen/ Heuſern / Kirchen on Ringlmawꝛen / vnd in dem ho⸗ 
bey hundert Menſchen / vnd alß die Leut 
: flohen auf 
s Ze S. Were? 


Ge es] Das / WÉI 
DEA Reiner vg Be, 
renfelß ab de 
: Fifchmard 
— vnnd da 

auff dz Buck 
in kam bey 


Choꝛs. Es verfielen auch 


(^ ep 


Bag d 


X waa 
HR 


Se AE RR e — #7 IE 
S * u EDT : Ax pm 
NA * iie n AP SS erſchluge U g 
8 ” 347 Za Es gieng 

auch 


= 


um , 


E 
TT Vondem Teueſchen Canet. drei 
0 de niderfall d Heuſern ein Fewꝛ auff / braũ viel tag / dz niemandt in H Statt blei⸗ 
much Cs onder eder man flohe in die Gaͤrten vñ auff das Feld / da nichts auff fic fallen 
ben N 4 6 verdarb viel Viehe vñ Leut in dieſem Crbbibt . Deegleicht verfielen allenthal⸗ 
Wart andt ert Baſel viel Kirchthuͤrn vñ auch Schloͤſſer / nemlich Schawẽburg / dꝛey 
gege d mach enſtein / Berenfelß / Pfeffingẽ / Scholberg / Froburg / Cluß / Fuͤrſten⸗ | 
a anibtsfron/ Waldeck / BietherthalLandenberg⸗ Blochmüd /e. Juck die Schloͤſ⸗ ó | 
0 Frickthal/ Si ßgoͤw / vnd an de Schwartzwald. In ſolcher groſſer noht kamẽ die vo 
denz urg / die võ Straßburg / Colmar / Schletſtatt / Muͤlnhauſen / Rheinfeldẽ on Neu⸗ 1 
urg vñ hulff en die Statt Baſel raumen / vñ die verfallnd Gebeuw wider auffrichtk. | 


Die von Baſel ruͤſten ſich wider die erſten Engliſchen. | B | 
Cap. cvij. | 
N dem jar 13 6 5. alß die erſten Engliſchẽ 40 ooo. ſtarck in das Landt f | 
vmb Straßburg vñ Elſaß kamen / wie hernach gemeldet bey der Statt | 
Straßburg vnnd Elſaß / da ſchickten die Eydtgnoſſen auff beger deren | 
von Baſel ein Zufag herab in die Ctattibafi ſie damals vntveb:lich/vort | 
wegen des ſchadens an Thuͤrnen vnd Mawꝛen im Erdbivembefcheht, | | 
er Die von Bern ſchickten in ſonders ein Barden Zuſatz mit ſhꝛem Paner 
1 go, Mann / wurden damals veroꝛdnet in die Voꝛſtatt an Steinen / da man ſich al⸗ 
i ve beſoꝛgen mußt. In dieſen dingen ſam̃let König Carle ein groſſen Zeug / deshalb | 
015 ngliſchen auß dem Landt wichen / darauff der Eydtgnoſſen Zuſatz von Baſelauch ) | 
m er heim zoge. Darnach afio 1 3 67. zogen die von Bafel mit jhrt Paner in das Bꝛeiß⸗ | 
de lo zu ihren Bundtsgenoſſen / denen von Freyburg ⸗Neuwenburg vfi Breiſach / vnd mit | 
‚eigen wider Graffe Egen vñ feine Helffer / belaͤgerten Endingen / vnd verloꝛen am Casing: ni 
igen die Baß ler gar ſchedlichen / wie hernach bey dem Breißgoͤw verzeichnet wirdt. e 
Der Biſchoff von Baſel vnd die Statt Bern kriegen wider 
einander. Cap. cviij. ; || 
) A nun die Berner vñ die Bieler cin ewi⸗ | 
ge ünbtnuf zuſammen gemacht / vers | 
dꝛoß diß den Biſchoff v6 Baſel / darum | 
) eranno 1367. an aller Heyligen abend 
Y vberficl die beſte Statt feines Biſtunis 
) Biel mit groſſem Volck / vnnd verbraüt sitwis | 
fie. Da bas die Berner innen wurden / kamen fie eylends / o enn. | 
vnd zerbꝛachen die Burg in H Statt / zogen für die Newe⸗ | 
ſtat / dahin die Feind geflohẽ warẽ / aber man kondt nichts | 
Schaffen groſſer kelte halb. Diefer Krieg waͤret biß p Graf⸗ 
\ fe von Nidow võ den andern Engfifche erſchoſſen ward/ Il 
; 22:204 anno 1 37 5. wie nachvolgt. Dieſer Bifchoff Johannes | 
von Vienna auß Franckreich / hat gar ſchwerlichen verfertdie Herꝛſchafften „Zehenden Baß umb zu 
vnd Gefell der Stifft Baſel. Dann er ein zenckiſcher Herꝛ war / kondt fich mit den Zog Faß vere 
ſchen vnd feinen Nachbawꝛen nicht vertragen. Er fuͤhꝛt in dieſem jar mit hilf des Graf⸗ | 
fen von Nidow vielonnd groffe Krieg wider die Berner / aber es 
Ge nam des Biſchoffs Volck aroffen ſchaden in S. Iſſiers Thal. 
Es erſtiegd auch die Berner das Schloß Pirꝛepoꝛt / fo bey dem Pitiepon ee 
| Felſen lag / den vor zeiten Julius Durchhaume ließ / wie hernach Vii 
gemeldet wird / vnd erſtachen darinnen was ſie funden. Ber Bi⸗ s | d 
ſchoff gab dem Graffen von Nidow bae Stettlin Olten / daß ii 
er ſhm behilfflich were wider die Berner. Anno 1371. gewun⸗ | 
nen die Graffen von Nidow vnd Kyburg / vnb die Statt Bas 
ſel das Schloß Falckenſtein / fiengen darauff Graffe Hanſen Zo Souen | 
von Thierſtein / Hemman von Bechburg / vnnd Butrfharden déer, ! 
Sennen Freyherzen / fo etlich Kauffleut vnnd Güte nider ge⸗ Ven | 


woꝛffen / aber dieſer Herzen Knecht wurden enthauptet. 
A NN Die 


Da 


Um 


e 


Der Herz oo 
Auſſyn. 


Her Herꝛ võ 
Nidow er⸗ 
(hoffen, 


Ein N 
Schlacht zu K 


Frawenbꝛũ 
nen. 


erſchoſſen / fielen feine Landtſch 
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ij Das Dritte Buch 


Die andern Engliſchen ziehen fur Baſel hinauff / anno tauſent 
dꝛeyhundert / ſiebentzig vnd vier. Tap. cix. 


Po S war der Herzen von Guiſen in Franckreich( ſo wir im Teutſchẽ Cof 
Wis ſyn nennen) Mutter ein Hertzogin von Oeſtereich / derſelbigen ward zi 
. C der Eheſtewꝛ verſpꝛochen ein groffe ſumm Gelts / vnd gefchlagen im Er⸗ 

2 C goͤw auff die Herꝛſchafften fo die Hertzogen von-Deftereich da hatte. Al 
» SRM aber dieſelbige Eheſtewꝛ nicht bezahlt ward / vberkam D Herꝛ võ Cuſſyn 
A anſpꝛach an dieſe Herꝛſchafften / deshalben er an bꝛacht viel Engli⸗ 
ſchen / bey welchen viel Britañier / Picarden vñ ander verlauffen Volck war. Man fi cheßt 
ſie auff 70 ooo. zu Roſſz vnd zu Fuß. Dieſe kamen in das Elſaß anno 13 4. lagen da⸗ 
ſelbſt von Michaelis big auff Martini / zerbꝛachen etlich Stett vnd Schloͤſſer / zog? pat 
nach herauff für Bꝛeiſach / daſelbſt lag der Hertzog von Deftereich/onnd der Graffe von 

Wirtenberg mit jhꝛem Zeug / enthielten fich in der Statt: dañ von viele wegen der Eng⸗ 

liſchen / doꝛfft niemandt auß den Schloͤſſern vnd Stetten komen. Alle zogen die Engli⸗ 

ſchen herauff für Baſel / vnd waͤret der fuͤrzug dꝛey tag eh De alle für mochten ziehen. Sit 

kamen ande Hauwenſtein / zerbꝛachen Waldenburg / Cluß / Altreuw vnd Wyliſt ow / vi 

wuͤſteten das Landt allenthalben. Die Eydtgnoſſen vnd des Hertzogen von Veſtereicht 

Volck im Ergsw hielten fich zuſam̃en fo viel fie mochte. Dañ der Hertzog mit den Eydt⸗ 

gnoſſen ein Bündenuß hatt. Es ſtuͤrmpten die Engliſchẽ das Stettlin Beuren / vñ wald 

dariii erſchoſſen der Graffe von Nidow. Man ſagt damals / jhm were der recht Lohn mo 

den: dañ er vnd andere wolten auß groſſem haſſz( ſo fie gegen den Stetten trugen) kein Wi É 

thun / wie dann ein anſchlag war den Engliſchen zu begegnen auff dem Hauwenſtein / da 

mit ſie nicht in das Lande hetten kommen mögen, Die Engliſchen zertheilten fich allen 
halben in dem Landt / vnd in ſolchem verfatfiteten fich etlich von Lucern / Entlibuch vnnd 

Vnderwalden / griffen an vnnd erſchlugen die Engliſchen [o zu Buttisholtz lagen. Dar 

nach auff den Weynacht tag zogen die von Bern vnnd das Landtvolck allenthalben gen 

Inß / vberfielen die Engliſchen in der nacht vnnd erlegten die fo ſich nidergelaſſen hatten 
"  Darnach anno 1375. zogen die von Bern zu 

dem Cloſter Frawenbꝛunn / in welchem ſich die 

Engliſchen Herz nidergelaſſen / vberfielen DIV 

elbigen. Nach dem aber bender ſeyten Nitterlich 

geefoch ten / erlagen zu letſt die Engliſchen / wu 
] & ben erſchlagen vnd verbꝛannt mehr dann 80 

UN Henren/Ritterond Knecht / vnd gemunien dich 

aner. Nach dieſen dinge zogen die Engliſchel 

ond der Her von Cuſſyn wider auß dem Lädt 

e sla nachdem das Landt allenthalbẽ trefflich geſch⸗ 

i 8 — digt ward. Diß jars verſatzt Graffe Harımall 

von Kyburg den Bernern die Statt vñ Herꝛſchafft Thun. Vnd alß der Do võ Nido 

| afften an feine Schweſtern / die eine hat ein Graffen vol 

Kyburg / die andere ein Graffen von Thierſtein. af 


Von etlichen Geſchichten die ſich su Baſel verloffen 
haben. Cap. cx. 


M jar Ehꝛiſti 13 54. im Hoꝛnung ward ein Kuͤffer zu Baſel erhenckt 
Diebſtals halb fo er den Wechßlern hett entragk. Da erwarb fein Zun 

daß er von dem Galgen ward genomen / vnnd affi man ihn zu S. Elßbe⸗ 
then begraben wolt / fand man jbn lebendig im Baum. Da trug man ſhn 
an die Steinen in das Cloſter. Aber aff der Wechßler das vernam / gieng 


dre 


d IM 


E x 


ei 
i 
, 


sehangen/ namen jhn die Frawen von Rotzenhauſen vñ andere viel Edler Frawẽ DN 


trug 


Von dem Teufen Bande. dreb 


Augen ff in die Statt in ein Hauß / vnd ba empfieng er den juͤngſten Tauff / vñ ſtarb am 

14. tag nachdem er erhenckt war / vnd ward zu S. Peter begraben. 
ES SNE Anno Chꝛiſti 1376. war Hertzog Luͤpold von 
"En Fuge 1 Deftereich der elter zu Baſel / vnd hielt Faßnacht 


igen / daß d gezwun⸗ 
geen ward zu fliehen 
ber dẽ Rhein in die 
kleine Statt / die jm 


Maiore — hatt. Sie erſchlugẽ 
: Don Edelmaͤnner vnnd etwan manchen Knecht. Da ſtund 
eter võ Lauffen Oberſter Zunfftmeiſter auff de Bꝛuñen⸗ 
lrog / vnd gebote bey Leib vñ Gut / daß man niemand mehr 
chlůͤg / ſonder jederman gefangen nem. Alſo ward gefangen 
ꝛaffe Rudolph vó Habſpurg / Gꝛaffe Heinrich vd Thet⸗ 
wangẽ / ein Graffe von Zoꝛn / vii Marggraffe Rudolph vo ſe⸗ 
f Hochberg ⸗ Dep zu Roͤteln / vnd etlich Ritter vnd Knecht / 
aber es ward die Sach bald gericht / vñ ſchlugẽ die vd Baſel Eë, 
vielen võ der Gemeind die Koͤpff ab voꝛ de Richthauß auff € 
4 dem Koꝛnmarckt / deshalbẽ daſſelbig Oꝛt den natſien oben- i : 
ommen / wie man noch ſagt / auff dem Heiſſenſtein am | vn E C em 
mar, | : ! 
| Krieg zwiſchen den Herꝛen von Oeſtereich vnd der Statt 
Baſel / anno 1409. CAR: cv. 
S find bie Landtvoͤgt b Herꝛſchafft Deftereich / nemlich Gꝛaffe Hans 
von Lupffen / Frawen Catharinẽ von Burgund Landtvogt im Sung⸗ 
goͤw vnd Elſaß (bz Ehegemahel war Hertzog Luͤpold von Oeſtereiehs) 
N) 2 vnd Giraffe Herman von Sultz / Hertzog Friderichs von Deftereichs 
SA Landtvogt in Schwaben / Ergoͤw vnnd Breißgoͤw / mit 1 27. Rittern 
vnnd Edelknechten / widerſetzten der Statt Baſel auff den g. tag Oeto⸗ 
bliis/ anno 1 40 9. Auff Sontag darnach war bey jhnen der Herr von Werſchy mit viel 
eyſigen auß Burgund / verbꝛannten Roderßdoꝛff / Heſingen vnd Plotzen / auch andere 
oͤꝛffer der Edlen zu Baſel geſeſſen. (uff Zinſtag darnach verbꝛannten fie Huͤningen / 
oꝛff vnd Kirchen / zogen für Baſel auff / verbꝛannten Binningen / Bottmingen vnnd 
Senden. Hertzog Ludwig von Bayern ſatzt ein tag an gen Muͤlhauſen / afp aber daſelbſt 
nichts geſchafft / zogen die von Baſel mit jhꝛem Geſchuͤtz auff Zinſtag vo: Martini / vnd 
Mit jhꝛen Bundtsgenoſſen dꝛeyhundert von Bern / auff Rheinfelden zu / verbꝛannten 
zollingen / Wylen / Warenbach / die uto bey der State Rheinfelden / ſchuſſen in die 
tat / vndalß des Hertzogen Landtvogt daſelbſt lag mit viel Reyſigen / ſcharmuͤtzten fie 
mit einander. Darnach auff Martini zogen die von Baſel für Yßſtein / gewunnen beyde 
chloß / das ein vndergrubẽ ſie daß es in Rhein fiel. Aber den Thurn fuhrten fie gen Ba⸗ 
ſel / vnd erbawten jn in der kleinen Statt an dem Rhiemer Thor, Sie fiengen auch in dies 
em Schloß den von Hungerſtein vnnd andere. Der von Schoͤnenberg ward erſchoſſen. 
uff den 20. Nouembꝛis zog des Hertzogen Leut auß der Herꝛſchafft Rheinfelden in der 
von Baſel Gebiet gen Waldenburg / triebe ein Raub hinweg / denſelbigen eylten nach die 
von Waldenburg vnd von Liechtſtal / vnd alf ſie gen Magten kam / ſchlugen beyde theil 
auff einander / vnd blieben Todt von der Herꝛſchafft Leuten von Oeſtereich 80. Mann / 
vnd deren von Waldenburg vnnd Liechtſtal 26. Mann. Auff Freytag darnach zogen die 
v6 Baſel in Lanſer Ampt / verbꝛañten die Doͤrffer auff dꝛey meil wegs bif gen Habſen hin danger amp: 
AUF Nicolai ſatzt Hertzog Ludwig ein Tag an gen Keyſerſperg. Alß aber mitler zeit dame. 
" rieg fein fürgang hatt (außgenommẽ die jenigen beyder Partheyen [o auff dem Tag zu 1 
Noeyſerſperg waren) zogen die võ Baſel auff den 1 o. tag Oecembꝛis in das Bꝛeißgoͤw für 
3 i NN ij Baden⸗ 


e Së 


Drop Das Dice Buch | 
Badenweiler hinab / verbꝛannten der Herꝛſchafft Beſtereich acht Doͤꝛffer. Darnach auff 
Lucie machten Hertzog Ludwigs Rhaͤt vnd Marggraffe Rudolph von Hochberg ein An⸗ 
fand von dieſem tag biß auff S. Martins tag des kuͤnfftigen jars 14 10. 

Anno 141 o nach S. Michels tag kam herauff auß Deftereich Fraw Catharina von 
Burgund / H. Luͤpolds Ehegemahel / vnd ward auß fleiffiger Vnderhandlung vnd anſu⸗ 
chung Marggraffe Rudolphen von Hochberg beyden Partheyen ein Tag angeſetzt gen 
Einß heim. Mit denen von Baſel kamen ihrer Bundsgenoſſen Botten von Stra ßburg / 
Bern vnd Solothurn / vnd ward in der Sach gehandlet vierdhalb Wochen. Der gedacht 
Marggraffe Rudolph nam zu jm die Bottſchafften von Zuͤrich / Lucern vnd ander Eydt⸗ 
gnoſſen / verꝛichtet den Krieg vnd die Recht. ? 

Quem Nachvolgends jars alß Graffe Herman v6 Sultz die Schloß Rheinfelden on Stein⸗ 
berg eck mit jrer Zugehoͤꝛd etlichen Edlen oii Burgern vo Baſel( welchen vos jarẽ dieſe Schloß 
vnd Herꝛſchafften verſetzt waren) nach vermoͤg der bericht zu Keyſerſperg gemacht / zu ſren { 
handen nicht ſtellen wolt / nach vielfeltiger Forderung deren o6 Baſel / da zogen nach ſoll 7 
chem die von Baſel gen Mumpff vfi Seckingen / fubit mit jnen hinweg gen Baſel Leut v. 
Kö Siento vnd Gut dem Stein Rheinfelden zugehörig. | Z 
SZ Bald darnach kam Hertzog Friderich von Deftereich gen Baden im Ergoͤw / der may. 
„nung ⸗/ auff die von Baſel wider zu kriegẽ. Aber auff fleiſſige Vnderhandlung Marggraf, 
fe Rudolphen von Hochberg / vnd anſuchen deren von Zuͤrich / Lucern vnd anderer pot 
gnoſſen / ward ein Tag gehalten zu Baden / fuͤnff Wochen / vñ beyde theif gegen einanden 
verꝛichtet voꝛ S. Johannis tag im jar 141 1. Bey denen von Baſel waren abermals dit 
Bottſchafft jhꝛer Bundsgenoſſen / Straßburg / Bern vñ Solothurn. Diß jar ſtarb Jodi? # 
tzog Luͤpold zu Wien in Deftereich, 
C Alß im gemelten Krieg Heinrich zu 4 
JU em» Rhein vnnd Rudolph von Newenſtein 
n mit Brand geſchediget waren von der 


„ Hertzogin Volck von Oeſtereich / be⸗ , 
SA gerten ſie von der Hertzogin võ Def ID 
Kids ond CUZ dÉ reich jhꝛes ſchadẽs ein abtrag. Dan der ; 
ae ER \ Krieg fe) fienichtsangangen.Alß aber EN NE RER 
dir daſſelbig ſich verzog / griffen fie an auff AR REIN 
Cl die Frawen von Deftereich im Sung⸗ FI) 
S goͤw / vnnd namen eyn Fuͤrſtenſtein / ſo * 
e JC Hans Ludmañs von Rotberg war / da⸗ 0 
* mals der Hertzogin Vogt zu Altkirch. 
In ſollichem macht die F raw von Heſtereich ein Bundt mit denen von Baſel / vnd nach 
dem Heinrich zu Rhein vnd Rudolph von Neuwenſtein ſich nicht wolten eynlaſſen / vnd 
keins Rechten ſeyn / zogẽ die von Baſel auch mit dꝛeyen Hauffen in den Weyhnacht fep? 
tagen / einen ſchickten ſie gen Blouwenſtein / vnnd belaͤgerten daſſelbig Schloß mit ſampt 
der Hertzogin Volck von Oeſtereich⸗ 
den andern ſchickten fie für Fuͤrſten⸗ 
ſtein / vnnd belaͤgerten daſſelbig auch! 
vnd den dꝛittẽ ſchicktẽ fie für ware 


Fuͤrſtenſteln 
hinder Ettin 
gen. 


ſtein / daſſelbig ward bald gewunnen⸗ 
vnd die darauff gelegen waren / wurde 
gen Baſel gefuͤhꝛt vnd enthauptet. Die 
zu Blouwenſtein Fame durch ein heim⸗ 
lichen Gang auß dem Schloß zu den 
die auff Fuͤrſtẽſtein lagẽ / deshalb Blol 
wenſtein eyngenommen ward. Na 
ſllichem lagen die von Baſel mit allen 
N Gel 0109€ Hauffen für Fuͤrſtenſtein bif an 
den zwoͤlfften tag / das ward gewunnẽ⸗ 
vñ wurden voꝛ dem Schloß enthauptet 
der gedacht Heinrich von Rhein mit n 
i 


* 


| 
| 


lich 
gë 


s 


Von dem Teueſchen Oande. drebej 


i lichen andern [o auff dem Schloß gelegen. Diß geſchahe im jar 141 1. Darnach auff die 
j aß nacht ward Fuͤrſtenſtein gar geſchliſſen. 

TWO 1424. aff die von Baſel auff den Pfingſtabend hinweg gezogen mit tauſent 

; alien zu Roſſz vnd zu Fuß zu Hertzog Ludwig von Bayern / Pfaltzgraffe bey Rhein / 

enen von Straßburg ofi andern Stetten für Muͤlberg wider de Marggraffen von Ba⸗ 

| en ſaſilet der Herꝛ v6 Chalons vnd Yꝛangie ein groffen Zeug hilff zuthun dem Marg⸗ 

„ ioo /zog herauf auff das Sundgoͤw. Fraw Catharin von Burgund weyland Her⸗ 

dog Laͤpolds vi Veſtereichs Gemahel / mahnet die von Baſel jhꝛen hilf flich zu ſeyn. Alß 

le von Baſel ein newen Zeug beſamlet / zogen fie mit der Hertzogin vd Deftereich Volck | 

gen Tattenriet vnd Befoꝛt. Aber der Herꝛ von Chalon wich wider hinderſich mit feinem | 

eug. Darnach ward vor Muͤlberg ein Anſtand gemacht. | 


Biſchoff vnd Statt Baſel kriegen den Graffen von Newenburg 
in Burgund. Cap. cxij. 


EI No 1424 vberftel Herr Johañ von Falckenſtein Biſchoff zu Baſel 
N ) 5 (affe Diebolden von Newenburg / nam eyn die Schloß vnd Stett dE 
y Biſthum̃ zu Baſel zugehoͤꝛig / welche dieſer de Biſthumb viel jar voꝛge⸗ 
VEN d ep haltẽ hatt / nach abada Biſchoffs Humpꝛechten vd Newenburg / Gꝛaf⸗ 
| d) e fe Diebolds Bruder. Dargege kriegt Graffe Diebold wid auff den Bis 
N ſchoff von Baſel. Vñ alß die võ Baſel wurden des Biſchoffs Helffer/ 
zog der Biſchoff mit d Statt Baſel für Elykurt / gewuñen Schloß vñ Statt / fiengẽ viel 
dler / vnd ward der Krieg vernichtet nach des Biſchoffs vnd der Statt Baſel willen. 
Hernach im jar Chꝛiſti 1 56 1 auff den abend Letare den 15. Martij / ließ der Herr 
von Rey / ein Burgunder / Stettlin vii Schloß Elykurt / mit aufffahung des Vogts im Be: 
ehloß / der von Muͤmpelgart ab deim Jarmarckt kam / eynneſſien / ba er mit dem Hoch⸗ 
geboꝛnen Graffen von Wirtenberg vnnd dem Graffen von Oꝛtenberg etlicher Anſpꝛa⸗ 
pen halb in hangendem Rechten lag. Alſo ward von wegen des jungen Herzen / Frideris 
(0 "kn Graffen zu Wirtenberg / ꝛc. durch Wirtenberg / Heſſen / aff die Nechſtverwandten / 
auch Pfaltz /alß die Fuͤrmuͤnder des jungen Herzen / bey Key. May. den Eydegnoſſen vñ 
* 4 urgundern vmb cin Intereſſe angehalten / wie doch mittel zu finden / daß ſollichs in vo⸗ 
rigen ſtand / ohn weitern koſten oder beſchwerlichen Krieg wider geben wurde. Die Sach 
zog fich auff / der von Rey blieb dariñen bif Pfingſten / oder lenger / vnd alß nun der Fuͤrſt 
von Wirtenberg (darmit des jungen Herꝛen Intereſſe nicht weitern ſchaden neme) ſich 
ruͤſtete / weil die gůte nicht halff / daſſelbig mit dem Schwert zugewinnen / vnd die Oꝛten⸗ 
traer entlegner weite halb nicht wol darzu thun mochten / ſahe der von Rey den ernſt / thet 
ich auß dem Schloß / ließ daſſelbig beſetzen /in Dë ſchickt der Hochgemelt Fuͤrſt von Wir⸗ 
tenberg den Wolgeboꝛnen Herzen Albꝛecht Arbogaſt von Hewen / ſeinen Dberften mit z. 
Fehnlin Fuß knecht / die eben ſtarck / mit 40 o. Pferde vngefehꝛlich vm̃ den letſten Maij⸗ ` : | 
zu Straßburg ober Rhein / hat ſechs Stuck Mawꝛenbꝛecher / vnd dꝛey Werffgezeug / mit 
wol verwarter vnd notturfftiger Artelary / belagerten den 1 o. Junij Schloß vnd Statt / 
Morgens den eylff ten beſchoß ers / vnd alſo in dꝛeyen Stunden ohn allen ber ſeinen ſchadẽ 
ergaben fich die im Schloß / wurden auff Gnad vnd Vngnad auffgenoſen / zu (Cft ließ 
* 4 ſie mit jhꝛen Seitengewehꝛen abziehen. 


Concilium zu Baſel. Cap. cxlij. 


PER 


| d el EN 


en 


fattiaftich. Eugenius ward entſetzt von dem Concilio / vñ anno C beifti tauſent / vierhun⸗ Sees 
nd dꝛeiſſig / einhelligklichen erwehlt zů Bapſt Amedeus 57 975 zu Sophoy,/ viro Bar. | 


debt Das Dritte Bu | 
. — ví Felix genen 

| REN: | Diefe Wahlge⸗ 
ſchahe zu Baſel 
in de Hauß das 
zur Mucken ge⸗ 
neũt wird / Dag 
ward die Electo⸗ 
res ſieben tag be⸗ 
ſchloſſen / vñ fie⸗ 


auff gemelte Her 
gogẽ / der war ein 
Ley / hett ein Ehe 
gemahel gehabt / 
war ein fromme 
vnd Geyſtlicht 
Fuͤrſt / hett (ich? 
Welt entſchla⸗ 
ge / vñ in eim EI 
ſter ein Geyſtlich 
Lebe geführt. Et 
kam in dz Cond . 
liũ auff S. Jo⸗ 4 
| hannes tag des 
Ä Lea eto AN SH X cuffere / ann? 
3 ET N ata 1440. vñ ward 
gekroͤnt am 24. tag Julij. Da ſatzt im die Infel auff Ludouicus ein Cardinal von Yſtia⸗ 
Cbubhe: die ward geſchetzt auff 3 o oo. Gulden. Es war Schutzherꝛ im Coneilio Graffe Hans vi 


im Concilio, 


"Btldennf A 


Barfs Se 
luxe n. 


in die Statt:dañ er wolt ſich nicht anhengig machẽ / weder Bapſt Felix / noch Bapſt Eu, 
genio. Aber hernach anno 144 2. auff Martini kam er gen Baſel / gieng zu Bapſt Felif / 
bog ſeine Knye / kuͤßt jm fein Hand / dargegen vmbfieng jn der Bapſt / vñ hatten ein hein 
lich Geſpꝛech auff anderhalb Stund. Morgens ritt der Roͤmiſch König von Baſel / vnd 
gleich den andern tag fuhr Bapſt Felix auß rhat der Artzet mit vier Cardinaͤlen gen £ofati 
nen / auß verwilligũg des Concilij / aber ſechs Cardinaͤl blieben zu Baſel / vnd fuhꝛten das 
Concilium mit viel andern Biſchoffen vnd Pꝛelaten. 


len 26. Cid ` 


1 


Thierſtein. Nach dieſem reitt Fridericus der Roͤm. Koͤnig für Baſelauff / wolt aber nicht 


Delphiniſchen oder Armeniecken Krieg bey der Starte 1 


Baſel. Cap. cptíij. 

Delphin. 
unu o / vnd auff den 2 o. tag dieſes Monats rannten etliche fuͤr die Statt 
Baſel / des halben ſchickten die Eydtgnoſſen ſo voꝛ Zürich lagen 60 o 
mutiger Man die wol zu Fuß waren / denen von Bern vñ andern Eydt⸗ 
gnoſſen gen Farſpurg zu einer hilff. Auf S. Bartholomeus abend 7 
Y gerten fich die Delphiniſchen / welche ber gemein Mañ Armeniecken vf 
Schinder nennt / in etliche Doͤꝛffer vnfer: von Baſel. Darnach auff den 2 5 tag dieſes 
Monats ſchickten die võ Bern vnd andere Eydtgnoſſen im Laͤger vor Farſpurg dent von 
Baſel zu einem Zuſatz die gedachten o o o ſo auß dem Laͤger von Zürich kommen waren⸗ 
vnd mit jnen ſunſt andere o o o , zu denſelbigẽ kamen von Liechtſtall vnd Wallenburg bey 
150 „Dieſe alle zogen nach Mitternacht gen Bꝛatteln / ein Meil ob Baſel / erſchlugẽ der 

Armenieckẽ ein merckliche zahl / eylten jnen nach biß gen Muttetz / ein halbe Meil võ Ba ` 


— 


ſel/ da lagen noch mehꝛ / vertrieben dieſelbigen auch. Sg 
In folchem kam der Delphin eigner Perſon mit dem gantzen Hauffen auff Baſel zu, 
Da entboten die von Baſel den Eydtgnoſſen ſie ſolten jenet dem Waffer vnnd der Byrß 


bleiben / nicht daruͤber ziehen / es würde ſie der Delphin jenet der Byrß nicht ange 


de i D 
En 12. tag Auguſti in dem jar x 444, kam ber Delphin in das Sund⸗ 


| 


| 


Vondem Teueſchen aot. opt 
Aber die Eydtgnoſſen ward viel zu mutig / zogẽ vber die Byrß / kamen zu S. Jacob in der 
Zunderſiechen Genfer vnd herauff auff die Aecker / vnderſtunden mit gewehꝛter Hand in 
die Statt Baſel zu ziehen. Aber es begegnet ihnen der Delphin eigner Perſon mit feinem ein. 
ange Hauffen / vñ mit jhm viel Edler der Herꝛſchafft od Deftereich auff freyem Feld / y sait 
fltritten beyde theil Ritterlichen mit einander viel Stunde. Die von afe oat mit jhꝛem 
d Paner vnd Gewalt fuͤr die Statt hinauf bif zu dem Keppelin. Alß aber die Armeniecken 
ſolchs ſahen / ſchlug ein groſſer Hauff derſelbigen ein Hocken / wolte die von Baſel hinder⸗ 
ziehen / vnd jhnen die Statt ablauffen. Auff folches ermahnt der Burgermeiſter von Bas 
ſel/ Gen Hans Rot / die Burger / vñ bate vmb Gotts wille / daß ſie wider in die Statt zo⸗ 
gen / vnnd dieſelbige beſchirmpten. Die Eydtgnoſſen hatten zu ruck an jbnen die Garten 
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bey fünffiebeite Ze 
Es hat ber Delphin an dieſer Schlacht 


Mann ſchetzten. Man 


fie man ein Anſtand zu beyden theilen / Armenicete 


s Sunggoͤw. au | 
des Delphins Bottſchafft in einem Geleyt 


arnach auff den 1 2 tag ritten etlich Cardinaͤl mit denen von Baſel / Bern vnd So⸗ 


3 lothurn Bottſchafft zu de Delphin gen Einßheim / vnd ward weiter ein tag angeſetzt gen 
: ofingen auff den 1 0.tag Oeldbꝛis / vnd da ward der Krieg verzichtet zwiſchen dem Del⸗ 
phin an einem / den Eydtgnoſſen vnd denen von Baſel am andern theil. Es verhieß auch 

er Delphin nach ſeinem vermoͤgẽ zu verſchaffen damit der Krieg EH P Herꝛſchafft 


de Das Dritte Buch 


von Deftereich vnd den Edlen (o abgeſagt hatten an eint / vnd den Eydtgnoſſen / auch de⸗ 
nen von Baſel am andern theil / verrichtet wurde. Der Delphin vfi (cin Volck blieben aber 
im Sunggoͤw vi Elſaß ligen bif zu Oſtern des fünfftigt jare 1 44 5. thetẽ groſſen ſcha⸗ 
De den den / raubten vñ ſiengen Edel vnd Vnedel / ſchatzten ſie vmb Gelt / vnd triebe vnſeglichen 
Swunben mutwillen mit Frawen vnd Junckfrawen. Die jenigen fo ſie in das Landt gebracht hatte 
BO mochten Ge mit lieb nicht wider darauß bꝛingen / ſie namen Stett vnd Schloͤſſer eyn / vnd 
pluͤnderten dieſelbigen. In dem Abzug wurden ſie geſchediget von denen von S chletſtatt / 
wie du bald hernach finden wirft. Alf aber der Krieg zwiſchen denẽ von Baſel ofi der Her 
ſchafft Oeſtereich für vnd für waͤret / zogen die von Baſel nach Simonis vnnd Jude mit 
800. Eydtgnoſſen auff die Herꝛſchafft Beſtereich / pluͤnderten die Doͤꝛffer dem Stein 
Rheinfelden zugehörig. Dann Her: Wilhelm von Gruͤnenberg Burgvogt im Schloß 
Rheinfelden / hat denen von Baſel ein ſondern widerdꝛuß hievoꝛ bewieſen. 


Es erſtehn viel Krieg wider die von Baſel. 
Cap. cov. 
Nuno 1445. vnderſtund der Römifch König Fridericus das Concifil 
von Baſel an ein ander oꝛt zu legẽ / aber das Conciliũ wolt ſolches nicht 
bewilligen. Nach Oſtern zogẽ die Armeniecken auß dem Landt / vñ wu 
den vbel geſchediget auff der Steig im Leberthal von denẽ von Schlel⸗ 


Frickthal “ 
vnder dem 
Stein. 
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eg b. Pfirter Ampt mit viel Waͤgen vnd Karꝛen / namen zu Alten Pfirt vnnd allenthalben 


beyde Schloͤſſer / vnd fuͤhꝛten hinweg alle Fruͤcht vnd anders ſo da gefunden ward. 
Gerl Sen Anno 1445. alß die von Baſel mit br der Eydegnoffen bett zu Herbſts zeit zer bꝛoh 
dingen chen das Schloß zu Rheinfelden / kamen De mit einander gen Baſel in die Statt / vnnd 
nach dꝛeyen tagen zogen De mit dem Geſchuͤtz vii anderm Zeug fuͤr die Statt Seckingen 
belegerten dieſelbige dꝛey Wochen / zogen aber wider hinweg vngeſchafft. Auff Simonis 
gie, 7 Jude abend kam des Hertzogen Volck fuͤr die klein Statt Baſel / gegen denſelbigen 
lieffen etlich hinauß auß der Statt / deren wurden erſchlagen 20. vnd etlich gefangẽ / au 
verlohꝛen die von Baſel ein Buͤchſen / die ward gen Newenburg geführt. Darnach im 
tante Amp Chꝛiſtmonat zogen die Baß ler in Lanſer Ampt mit o o. Pferden vnnd 60 O. zu Fuß 
UP Brandſchatzten Schlierbach vmb 200. Gulden. Vnnd alß ſie dannen ziehen wolten / 
ſchuſſen die Eynwohner ab dem Kichthurn / vfi ſchedigtẽ dꝛey von Baſel. Da kehꝛten dit 
von Baſel wider vm / verbꝛeũten das Doꝛff. Es ward auch Tietwyler vñ ſunſt viel Doi, i 
fer in Lanſer Ampt verbrennt. ` N 
AB in dieſen zeiten die Eydtgnoſſen vnd die von Zürich auch auff einander kriegte / la ` 
men vmb Nicolai die von Zürich mit des Hertzog Leuten zu Schiff vnd auff dem Landt 
biß gen Pfeffikon vnd Wedeſchwyl / dene begegneten 40. Mann von Schweitz / erſchlu⸗ 
Schwein sii gen denen von Zürich 26. Mañ / vnd wurden deren von Schweitz erſchlagen 18. Ma / 


Juͤrich wider 


emanoe, die anderen muſten weichen von viele wegen der Feinden. Die von Zürich funden Dal, — 

Buͤchſen / die ſie voꝛmals verloren hatten. Gleich darauff kam d Hauffen von Schweitz ` 

mocht aber die Feind nicht ereylen dann die von Zürich bald wider abgezogen waren / vn 

b jhꝛ Buͤchſen mit jhnen genommen. 
pfeſſingen. Anno 1446. auff den 1 6. tag Hoꝛnungs / ward bey nacht erſtiegẽ das Schloß Pf d 
fingen bey Baſel / vnnd denen von Bafel etlich Knecht darauff gefangen. Darnach iM 
außgang dieſes Monats lieſſen die von Baſel / Bern / Solothurn vnd Rheinfelden o 


" Von dem CTeueſchen Gandt. 5g 


a Oe abſchieſſen das Schloß Rheinfelden. Diefer zeit ſtreifften des Hertzog? Volck 
eyng al auff die von Bafel/ dargegẽ zogen die von Baſel auff Oſtermontag für Zell hin⸗ 
Ek uff den Wald / brachten mit ſhnen ein Raub auff 3 o 00. Gulden waͤrt / vnd 3 4. ge⸗ 
di ` ageet darnach auff S. Joͤꝛgẽ abend triebẽ fie Deni von Altkirch all jh Viehe bin 
3 ge arnach vmb die Auffahrt kamen die von Waldenburg / Liechtſtall / von Homburg 
e Deinfefoen/su denſelbigẽ kamen die von Baſel / dieſe all vnd die von Rheinfeldt/ 303 
di auff den Schwartzwald / gewunnen ein Letzy / trieben mit jhnen gen Rheinfelden ein 
s ſſen Raub Viechs. Vber etlich tag darnach verbꝛannt der Vogt von Pfirt dꝛey Muͤ⸗ 
de prbinningt/ef die Heuſer darbey. Auff ſollichs zogẽ die võ Baſel in Pfirter Ampt / 
reiten acht Doͤꝛffer. Darnach auff Mitwoch in den Pfingſtfeyertagẽ zogen die von 
aſel gen Otmarſen / vnd baß hinab / verbꝛannten daſelbs ſechs Doͤꝛffer. 
Auff Donſtag nach Pfingſten dieſes jars / ward dieſer Krieg verꝛichtet durch Hertzog 
udwigen von Bayern / Pfaltzgraffe bey Rhein / vnd der Biſchoffen Rhaͤt zu Mentz vnd Pfatiaraffé 


E e aſel auch viel Rhatsbocten der Stetten / Straßburg / Nuͤrnberg / Augſpurg / Coſtentz Praisgrame 


» d 


. Vlm. Vnd ward die Hauptſach zwiſchen denen von Zürich vnnd den Eydtgnoſſen Bauten 
^ cranlaſſet auff zwen von Zürich vnd zwen von den Eydtgnoſſen / vnd fo von nébten/fote 
en dieſelbigen einen Obmann neſien auß einer Reichſtatt auſſerhalb der Eydtgnoſchafft 
gelegen. Aber die Spen zwiſchen der Statt Baſel vnd Rheinfelden / vnd d Herꝛſchafft võ 
eſtereich / wurden veranlaſſet auff bé Biſchoff von Baſel / Herꝛ Friderich zu Rhein / vñ 
atibere mehr. Auff Sontag nach enfe Frawen Himmelfahrt kam Bapſt Felix wider gen 
aſel mit viel Herꝛen Geyſtlichen vnd Weltlichen. 
Darnach auff Sambſtag nach Galli hat der Graffe von Eberſtein mit ſeinen Helf⸗ 
n des Cardinals von Arelats Diener vnd Hofgeſind nidergelegt vnd gefangẽ / ſampt 
em Troß / vñ mocht der Cardinal kuͤmmerlich entrinen mit 26. Dienern in die Statt 
enfeld vnder Schletſtatt gelegen / ohn angeſehen daß derſelbig Cardinal von wegen des Ein Katdız 
d oncifij zu Baſel võ Franckfurt ab bem Reichstag fam vñ Geleyt hatt. Man vermeynt ig. 
entlich Bapſt Eugenius hett ſolches vnnd dergleichen angericht wider das Concilium. 
5 n dieſem ſar nechſt Mitwochen nach dem Chꝛiſtag ward der Bprfich zu Bafelfo groß / 
aß er ſechß Heuſer nider warff am Fiſchmarckt. 
Wie das Conctlium zu Baſel ein außgang genommen. 
Cap. cp, 
TERN Sino 1447. auff die Woyhnachtinder Dieetinzingegenwertigfeit des 
ls Bapſts / ſang Herꝛ Peter Rot Ritter Burgermeifter zu Baſel / in nam⸗ 
Y 32 men Bes Keyſers / dz Evangeliũ / Exijt edictumà Crfare Auguſto, &. 
2) Der Bapft begabt jn mit eint Schwert vnd Hut von Kleynot' koͤſtlich 
geziert. Darnach auff den o tag des Jenners reit Bapſt Felix mit viel 
à; y Herzen Geyſtlichen vñ Weltlichen von Baſel auß de Coneilio auff Lo⸗ 
ſannen zu / den beleiteten die Rhaͤt von Baſel mit fuͤnfftzig Mannen biß gen Liechtſtall. 
fo Auff S. Matthias abend ſtarb Bapſt Eugenius zu Rom / da fuhren die Cardinal zu / 
o daſelbſt waren / vnnd erwehlten ein andern zu einem Bapſt / vnnd nannten ihn Niicos 
dum den fuͤnfftẽ / wider den Bapſt Felicem vnd das Concilium zu Baſel. Des halb aber⸗ 
wals ein ſpaltung ward in der Kirchen. Dieſer Nicolaus bꝛacht an fic) den Roͤmiſehen 
Önig Fridericum. . t 
nno 1 44.8. kriegt ð Hertzog von Sophoy / Bapſt Felisen Sohn / auff die võ Frey⸗ 
urg in Nuchtlandt. Die von Bern ſchickte jhꝛem Bundtsgenoſſen dem Hertzogen fuͤnff⸗ 
bundert Mann. Darnach in der Yſterwochen erfchlug der Hertzog denen von Freyburg 
Hg Mann. 
" In dieſem jar bracht Bapſt Nicolaus an fich viel Koͤnig vnd Fuͤrſten mit Gelt vñ an⸗ 
dern Dien / vnd ward das Concilium zu Baſel gelegt gen Loſannen / des halb fuhꝛen von KR 
aſel auff S. Vlrichs tag die Wätter des Concilij. Die von Bafel beleyteten dieſelbigen“ enn. 
it viel Reyſigen zu Roſſz vnd Fuſſz / bif gen Waldenburg. Darnach wurdẽ fic beleytet 
ol den Solothurnern vnd Bernern biß gen Loſannen. 
Fal 1449. zu fuͤrderung Chꝛiſtlicher einigkeit in der Heyligẽ Kirchẽ vbergab Bapſt 
das Bapſtumb auff den 7. tag Apꝛilis / dargegẽ con firmiert vñ beſtetigt Bapſt Nis 


) ^ flats der fuͤnfft alles fo hievoꝛ Bapſt Felix vnd das Concilium zu E gehandlet. Felix 


v ward 


HI e Go $ ud ^ 

deij Das Dutte Buch | 

Son SU ward Cardinal vnd Legatus de Latere in bem Hertzogthumb Sophoy. Darnach endet 
bin. das Coneilium / ſo hievoꝛ zu Baſel angehebt / año 143 1. im September / vnd von Ba d 
kommen auff Vdalrici 1 44.9. in die Statt Loſann / daſelbſt geſchahe der abſcheid vñ be⸗ 
ſchluß auff den 2 e tag Apꝛilis des 1449. jars. ^^ 

Anno 1449. vmb S. Joͤꝛgen tag widerſagt Herman von Eptingẽ denen von Baſel. 

Auff ſollichs zogẽ die von Baſel auff Coatfiftag voꝛ dem Meytag für Blochmund / fitv 

Slochmund gen darauff genanten Herzen Herman Ritter / des das Schloß war / vñ ſunſt zwen Edler 


bey Pfirt am 


Slawen. mit jhꝛen Knechten / fuͤhꝛten ſie gen Baſel / vnd ward das Schloß verbꝛeñt. Bald darnach 


£ 


. 


GE 


o ch ] rich Schloß vnd Statt Egliſow / eroberten dieſelbige / vnnd wurden dit 


Hohe Schul SIE: 
e Bale bereit Hohe Schul zu Baſel auffgerichtet / beſtetiget / vnnd dieſelbige mit herzlichen N 
Pꝛiuilegien begabet / wie folches der lenge nach in der Baßler Chꝛonick zu finden / 
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Von dem $c anfdat Lande. deli 


Du Baſel getruckt iſt / ic. Anno 1 Ae 2. belagerten die von Baſel vnnd etliche Reichſtett 
as Schloß Hohen Koͤnigſperg im Elſaß gelegẽ / vnd gewuñen daſſelbig. Anno 15 26. 
Fee iu Herbſt zeit ſchlug das Wetter zu Baſel in ein 
UNO SINN o. eM Thurn / darin mehꝛ dann 20. Thonnen Buͤch⸗ 
, NS fen Puluers waren / vnd augenblicklich zerſpꝛengt 
len den Thurn in viel tauſent ſtuck / nicht ohn groſ⸗ 
fen ſchaden deren die darumb wohneten. Es Fame 
bey 1 2. oder 14. Menſchen vmb (br Leben / vñ ct» 
lich Viehe fo auff de Feld bey dem Thurn zu der 
—ſelbigen Stund ware. i 
Anno 153 1. erwuchſen ſpen vñ groſſer vnwill 
* d Religion halb zwiſchẽ dend von Zuͤrich / Bern / 
" Uechter weg Baſel / Schaffhauſen zu eine theil / vnd denen vd 
ucern/Vꝛy/ Schweitz / Vnderwaldꝛ vnd Zug zů andern theil / vnd vermeynt jede Par⸗ 
they i» begegnet vnbillichs von dem gegentheil. Etlich ſondere Perſonen bewieſen einan⸗ 
er viel widerdꝛuß / auß demſelbigẽ ward der vnwill ſo groß / daß die Dberfeiten mit einan⸗ 
zu einem offnen Krieg kamen. Die fuͤnff Oꝛt zogen auß im Herbſtmonat / ſchedigten Schweiget 
lich Flecken vñ deut fo fich zu denen vd Zürich verbund hatten / auff ſollichs zogẽ die vs es. 
Hitch auß jrer Statt die jeg gedacht ẽ zu beſchirmẽ / vbergaben jren voꝛtheil / vñ kamen vm 
viel fuͤrneier Maͤñer von Zurich on jrem Gebiet. Darnach wurde die võ Baſel / Schaf⸗ 
dauſen / S. Gall vi andere vermant von de Zuͤrichern ſolches helffen zu recht / lamẽ auff 
en Zugerberg / empfiengẽ daſelbſt auch ein ſchaden. Nach ſollichem Laaf beyde Partheyen 
gege einander zu Feld ſechs Wochen / vñ wolt kein Parthey Bet voꝛtheil vbergebt. Zu letſt 
nach Martini machte des Koͤnigs vd Franckreich vii Marggraffe Ernſtẽ vo Hochberg / 
duch etlicher Eydtgnoſſen Bottſchafftẽ zwiſchẽ obgedachtt Partheyẽ ein Friede / in wel 
che begriffen / dz hinf uͤr jede Parthey die and der Religion halb vngerechtfertigt ſoll laſſen. 
nno 1536. kriegten vnnd belegerten der Biſchoff von Genff / vnnd der Hertzog von 
ophoy die Statt Genff von wegen der Religion. Vnd alß die võ Genff die von Bern 
N Dte Bundsgenoſſen mahnten / ſchꝛiben die võ Bern / ſchickten auch Botten vnd ermahn⸗ 
en den Hertzogen von Sophoy aller Trew vii Buͤndten fo die von altem her einander br 
wieſen vnd gehabt hetten / daß er mit feinem Zeug vor Genff wolt abziehen / vnd den Krieg 
aſſen verzichte. Alß aber follichs nichts wolt verfahẽ / wurden die Berner s hoͤchſten von 
en Genffern bey der Pflicht der Buͤndten erfoꝛdert( dañ Genff hett fich nicht enger moͤ⸗ 
gen enthalten ( zogen hierauff die von Bern de Hertzogen in fein Landt / namen das Sande 
Alles gar naße zu ſhꝛen handen biß für Genff hineyn. 
Anno Chꝛiſti x 5 4.3 den nechſten nach S. Catharinẽ tag / hat bey Baſel in eim Doꝛff 
Reinach heißt / ein Sram gebort ein Monftrü:das iſt /in Wunderbarliche geburt / nem⸗ 
zwey Kinder an einand / iſt von dem Nabel oben auß zweyfach geweſen / hat gehabt ein 
Naͤdlich Gliedlin / ein Hindern / zwey Schenckelin vnd Fuͤßlin. Die zwen Bench vnnd 
Orůſt ſind yufatfien gewachſen biß vndern Halß / da ſind zwen Koͤpff võ einander geſchei⸗ 
en / vñ haben einander angeſehẽ vnd mit dẽ Aermlin einander vmbfangẽ. Eins ijt leben⸗ 
Han die Welt koſſten / hat aber nicht vber ein Stund gelebt. Dergleichen geburt iſt anno 
Chant: o e 3. geſehen woꝛden in Vngerlandt / außgenoſſien / daß daſſelb ein Weybliche 


3 


oꝛmierung hat gehabt. 

Alß Keyſer Ferdinaͤdus / nach außgaͤg des Reichstags / t im e 2. jat zu Franckfurt ge⸗ 
bolt ward / von dañen durch etliche des Reichs Stett vñ Flecken dz Lande herauff reyſet / 
am fein Key. May. auch in die Statt Baſel / die ward daſelbſt gantz zierlich empfangen / 
Sit in brem abreiten widerumb beleitet. Es ward auch ſein Key. May. mit einem Sylbern 

tauff / darzu 1.0 o o Aheiniſcher Goldgulden gelegt / auch mit fuͤnff Fuder Wein / des 
49 weit berhuͤmptẽ jare gewechß / vñ mit 10 o. Seck Habern / auch mit einer natfiBafftt 
zahl allerley fi choͤner groſſer vñ kleiner Mundſiſchen / vnd etlich in eyl in Farſpurger Herꝛ⸗ 


chafft groſſer gefangnẽ Hirtze / fo ſein Key. May. alles mit gnedigſtẽ bedanckẽ zu hoͤchſte 
alle auff na / vndthenigeſt verehrt. Vñ hienebẽ ließ auch ein Ehꝛſamer Rhat dieſer Key. 

fr ay füͤrnemeſtẽ miereitendẽ Rhat / mit Wein vit Habern verehren / vnd alle Hartſchier 
od jren Herbergen loͤſen / vñ die Trabanten vn Hofdiener zimilicher geſtalten Cie 
ott 


deütj | Das Dutte Buch 


Von dem Berg Jura oder Juraſſo. Cap. Cvt, ` 
Y Jeht ferꝛ võ dem Rhein vnder Confluentz / jetzt Coboltz / gegẽ Walds⸗ 
hut vber / hebt an der Be rg Iura od luraflus, von welch? Keyſer Julius 
vnd die Alten viel mal meldung thun / iſt ein Hoch Gebirg mit Felſen. 
Bey vnſern zeiten verendert er im Teutſchlandt viel mal feinen nam? 
men / zwiſchen Bꝛuck bey Habſpurg gelegen vnd dem Frickthal heißt 
) der Boͤtzberg / zu Latein Mons Vocetius/zwiſchẽ Araw vnd Farſpurg 
Vogtey in Baßler gebiet nennt man ſhn die Schafmat / darnach zwiſchen Olten vnnd 
Baueren, Homburger Vogtey heißt er der Nider Hawenſtein / vnd zwiſchen Wallenburg vñ Bal⸗ 
ſtal der Ober Hauwenſtein / an welchen beyden oꝛten man die Karꝛen vnd Laſtwaͤgen mit 
Seyler n hinab laſſen muß: darnach heißt er die Waſſerfall / vnnd weiter fuͤrbaß der ut^ 
ten oder Laͤberberg / hat daſelbs behalten feinen alten nammen Jura. In dieſem Gebilg 
hat die Königin Bertha / Keyſer Carles des Groſſen Mutter / oder fein Gemahel fo au 
Bertha geheiſſen / etliche Cloͤſter geſtifft / die nachmals verwandlet woꝛden zu Weltliche 
EChoꝛherꝛen Stifften / nemlich S. German im Muͤnſterthal / S. Vrſicin am Blawel 
gelegen / beyd Baßler Biſthumb. Wiewol etliche vermeynen / es fe) die Königin Bertha 
König Rudolphs von Burgũd verlaßne Witfraw geweſen / ſo gelebt hat año 9 3 2. Dit 
fer Berg hat viel Thaͤler / alß erſtlich Frickthal / Lauffenthal / S. Immers thal / vnd ati 
dere mehꝛ / muß man hoch ſteigen. Etliche zincken dieſes Bergs reichen gegen Baſel Dana 
auff ein meil / vñ an ciat oꝛt auff ein halbe meil. Darnach an der Vyrß ein meifvó Ball 
reicht an das Gebirg ein anderer groſſer Berg D heißt der Blawẽ / wird vaſt groß bif man 
Sdiserg. gen Delſperg kompt / da verzeucht er ſich ein klein wenig. Aber fuͤrbaß gen Belele zu / wird 
er widerumb vaſt hoch vnnd rauch / darnach verleurt er ſich widerumb auff ein meil wegs / 
vnd kompt ein newe / hoch Felſicht vnnd grawſam Gebirg von Pꝛient gegen Oceident 
daruͤber moͤcht niemandt kommen / wo nicht Julius der erſt Keyſer / der vot C but geburt 
viel Krieg in dieſem Sande gefuͤhꝛt hat wider die Heluetier vnd Sequanier / wie auch fit 
TERMS M— voꝛnẽ gemeldet / hett ei 
( giroſſen Felſen durch 
AE ſchlagẽ / vñ ein Poꝛt di 
Gebirgs gemacht / md 
che ein groſſe Tagrel 
vi Baſel gelegẽ ift / bU 
eine Dorff Dachß fel 
genannt. Aber die Po 
wird vöde Eynwohnt 
ren des Landts auff M 
Welſch Pirreport A 
neũt / die doch eigentl 
cher Pirepertus heiſſen 
ſolt / zu Latein Petra p" 
tuſa: das iſt / ein dur 
geſchlagener | Self 
e | Vz hie [oft du merckel 
daß bif Gebirg alſo hoch fich ſtreckt bif an Bieler See zwo mel ferꝛ / vñ werden viel enge 
Thaͤler darinn gefunden / vnder welchen eins fich herauf zeucht auff Belele zu / vnd dal 
wird hie voꝛnen im auß gang befchloffen mit einem großmechtigẽ Felſen / der reicht von 
ner feiten ober das Thal auff die and ſeiten / gleich atf were er mit fleiß Darüber gelegt pit 
fe Lucken zu verſtopffen / oder den Außgang zu verſchlagen / wie auch befchehen iſt oo? vnd 
eh Keyſer Julius dahin kommen iſt / der ein Durchbꝛuch gemacht hat / daß man von TE 
nen zeiten an biß auff den heutigen tag mit Laſtwaͤgen dardurch fahꝛen mag. Der Stein 
ift 46. Schuch dick / wie ichs ſelbs geſehen vnnd gemeſſen hab / vnd ift fo hoch durchhau⸗ 
wen / daß einer kaum mit einem langen Spieß den Stein an ſeinem vndern oꝛt erꝛeichen 
mag. In der dicke begreifft dieſer Felß vngefehꝛlich vberſich dꝛey guter klaffter⸗ vni t 
da voꝛnen ein viereckecht Feldung dareyn gehaumen/dievngefehzlich einer halben klaf Ai 
hoch / vnnd fo breit / vnnd find darinn dieſe metra oder gekruͤmpte Verßlin gehauwen ^ 


Dänberg, 


Pl riepoꝛt võ 
Reyſer Julio 
gemacht. 


jw N 
oca 
dm 


Von dem Teutſchen Bande. deb 


doch onben nicht moͤgen geleſen werden: dann ſie ſtehn hoch da oben / vnd ſind ſehꝛ verbli⸗ 
chen von der langwierigen zeit her: | 
Numinis Augufti via ducta per ardua montis 

* Foeliciter Petram ſcindens in margine fontis. 

Vey den andern find ich dieſe Verß alſo geſchꝛieben: 

— Ni mis anguſti via ducta per ardua montis 
G. Fecit iter ſcindens petram in margine fontis. 

Es entſpꝛingt aller nechſt bey dieſem Felſen auß eim andern Zellen das Waſſer Byrß / fo 
bey Baſel in Nhein fallt / darumb geſchicht meldung darvon in dieſen Verßlin. 


Von etlich en Kriegen ſo die Eydegnoſſen bon hun⸗ 
SA | dert jaren her gefuͤhꝛt oder erlitten haben. 
Vom erſten Rrieg vber den Gothard. Cap. cxix. 


Mb das far Chꝛiſti 1 4.1 o wurden die Leut in Lyffiner Thal (ſo denen 
von Viy zu verſpꝛechen ſtunden) geſchediget von etlichen Herzen. Des⸗ 
halb zogen die von Vꝛy vnd Vnderwalden vber den Gothard / vñ nach 
S Ihnen ander Eydtgnoſſen / gewuñen ein Letzy / vnd namen eyn Thum / 
ond das Thal Bomat / ſatzten ein Richter dahin / derſelbig ward von de 
: ibellinern erſchlagen / vnd das Landt wider eyngenotfien. Auff ſolehs 
n aber die Eydtgnoſſen vber den Gothard anno 1 41 1 in dem Meyen / namen das 
hal vnd Thum wider eyn / zogen hinfuͤr / zerſtoͤꝛten vier groſſer vnnd ſtarcker Thuͤrn / ſo 
den Leuten ſchaben zufügtenond beraubten. eee ' 
Nu Der ander Krieg vber den Gothard. Cap. cop. ` | 
sesso oC). $c Graffen von Diofar gaben Bellentz zu kauffen denen von Vꝛy vnd 
Vader walden / vnnd ſolchen Kauff beſtetiget auch Keyſer Sigmund. 
Darnach begert der Hertzog von Meyland an die von Vꝛy vnnd Vn⸗ , 
derwalden / daß fie Belleng jm zu kauffen geben / das ſchlugẽ beyde Laͤn⸗ Beusan der 
1522 der ab. Nach dieſem nam der gedacht Hertzog auff den Karfreytag die 
Statt Bellentz heimlich eyn / deshalb die von Viy vnd Vnderwalden 


Vie 


cimo Aenead, 
lib. 3. 


Eug kamen zu den Eydtgnoſſen / wurden aber gemeinlich zurhat abzuziehen. Dber oe 


Oeſtereich. Cap. cof. 


Nno 146 8. hat Herꝛ Bilger od Hoͤwdoꝛff etwas Anſpꝛach an die von 

M Schaffhauſen / des halb ſtreifft er auff dieſelbigẽ / vii warff ſie nid allent⸗ TES 

i /5 halbẽ wo erfichegreiffen mocht Zu derſelbigẽ zeit war ein Kuͤfferknecht ud" 

e) zu Muͤlhauſen / d ward ſtoͤſſig mit fein? Meiſter vm 6. Baſelplappart. "rs: 
Dieſelbig Anſpꝛach verkaufft er Heinrichd von Regeßheim Edelknecht. 


Nach etlicher handlũg widſagt er denẽ op Muͤlhauſen / vñ bꝛacht an fich 
; | des Hertzo⸗ 


deb Das Dutte Buch 

des Herkogen ef Oeſtereichs Landvogt im Sunggoͤw. Dargegẽ verbunden ſich die von 
Muͤlhauſen zu denen võ Bern vnd Solothurn. Die von Muͤlhauſen bett in der Statt 
etlich zeit ein Zufag in jhꝛer Beſoldung. Alß aber ſolchs denen von Muͤlhauſen zu ſchwer 
werden wolt / vnd darzu die von Schaffhauſen fuͤr vnd fuͤr von dem von Hoͤwdoꝛff / vnd 
des Hertzogen von Deftereichs Leut geſchedigt wurden / zogen nach Johannis Baptiſte 

die von Bern vnd Solothurn / vnd nach jhnen alle Eydtgnoſſen / in das Sunggoͤw au 
Sunggdw das Ochſenfeld bif gen Thann / vnnd verbꝛantten Blotzen / Schlierbach ⸗ Eſchenwyler 
Can." Hapſen / vñ das gantz Lanſer Ampt bif an dꝛey Dorfer. Item das Altkircher Ampt ward 
gebꝛandtſchatzt vmb 20 oo, Gulden. Desgleichen ward Pfirter Ampt zu groͤſſerm theil 
verbꝛeñt. Dargegen zogen der Herꝛ võ Falckenſtein / der võ Rechberg vnd die [o in "bom 
felden lagen / gen Araw mit einẽ Reiſigen Zeug vnd Fußvolck vnd nam bey 400. Haupt 
an Roſſen vnd anderm Viehe / aber jhꝛen wurden 28. erſtochen oft neun gefangen / denen 
ſchlug man zu Araw die Koͤpff ab. Darnach vmb Margarethen belegerten gemein Eydt⸗ 
ngu gnoſſen die Statt Waldshut / beſchoſſen dieſelbige / vnnd lagen darfuͤr bif Bartholomet 
1600 o. ſtarck. Es waren viel guter Leut in der Statt / Herꝛen / Ritter vnd Knecht / ſche⸗ 

digten Pë Eydtgnoſſen viel Knecht( alß man meynt / ob den 5 o o o Nachdem aber H 

tzog Sigmund die Statt nicht entſchuͤttẽ mochte / ward ein Tag angeſetzt durch Hertze 

Ludwigen Pfaltzgraffe bey Rhein / den Biſchoff von Baſel / Marggraffe Rudolphen v 
Hochberg / vnd die Statt Baſel / welche alle durch jhꝛe Rhaͤt vñ Bottſchafft dieſen Krich 
verꝛichteten auff Sambſtag nach Bartholomei / des jars 1.4.6 8. vnnd ſolt geben Hertzog 
Sigmũd Hanſen am Stad Burgermeiſter zu Schaffhauſen ı 8 o o. Rheiniſcher Gul 
den / vmb welche Herr Bilger von Hoͤwdoꝛff vormale jhn gerantzonet oder geſchetzt hatt / 
vnnd darnach gemein Eydtgnoſſen zehen tauſent Gulden an jhꝛen koſten. Anno 1469, 
vmb Johannis Baptiſte verſatzt Hertzog Sigmund von Heſtereich Hertzog Carlen von 
Sureste Burgund feine Landtſchafften / nemlich Sunggoͤw / Bꝛeiß goͤw / Schwartzwald / vnd dit 
(envs Dur vier Stett am Rhein / vmb ſiebentzig tauſent Gulden. Dieſe alle ſchwuren Marggraffen 
8 "" Stubofpben von Roͤtelen im nammen des Hertzogen von Burgund. Darnach ſatzt DI 
609 Carlen in diß Sande zu einem Landtvogt Herr Petern vd Hagenbach Ritter / ſo etlich | 
jar hievoꝛ am Hof / vñ des Hertzogen von Burgund Dienfiman geweſen war. Vund vol ) 
gends jars 1 470. nach Martini / nam Herꝛ Peter võ Hagenbach eyn das Schloß DV C 
tenberg / vnd das Wylerthal vnder Schletſtatt gelegen. Anno 1473 . ſiengen die Herten 
von Geroltzeck etliche Kauffleut auß d Eydtgnoſchafft vd wegen Herꝛ Bilgers võ Kom 
doꝛff / deshalb zogen die von Straßburg für Schuttern / gewuñen das Stettlin / vñ wu 


) 


ſer / Stett vnd Landtſchafften im Ergoͤw. Zaang 
teten jm die Eydtgnoſſen: Ihꝛe Voꝛdern hetten auf ge⸗ 
bott des Keyſers vii des Concilij zu Coſtentz jetz gedacht 
Schloß / Stett vnnd Landtſchafften eyngenommen zu 
des Reichs vnd Keyſer Sigmunds handen. Nachmalb 
hett der Keyſer Sigmund dieſelbigen vbergebẽ vmb ein 
merckliche ſumma Gelts / jhnen den Eydtgnoſſen / mi 
dieſem anhang / daß niemand die loͤſen mécht ohn ihre 
der Eydtgnoſſen willen vnd gefallen. Es hett auch ROY 
fer Sigmund ſolches vorbehalten von wegen der End 
gnoſſen gegen Hertzog Friderichen von Deftereich / alß 
er endtlichẽ mit jm verſuͤnet ward. Auff dieſe zeit ſchan 
ten die von Baſel dem Keyſer ein groſſen vergültt Sy 
Mini bern Stauff / dariñ tauſent Gulden / vnd Hertzog Ma 
rimiliano des Keyſers Sohn auch ein verguͤlten Sylbern Stauff / vnnd darinn fünff? 
hundert Gulden. | uf „ 
u 


den die gefangnen ledig. 
CC: Anno 1 47 3. am ſiebenden tag Septembꝛis kam gel 
7] Baſel Kepler Friderich vii fein Sohn Maximilianus / 
PRA auch des Tuͤrckiſchen Kıyfars Bruder. Der Keyſer be⸗ 
nich ju Bafel ſchickt gemeiner Eydtgnoſſen Rhatbottẽ / begert daß fit 
de der Herzfchafft-Deftereich wid zuhandẽ ſteltẽ / Schlöf 


i Von dem Teutſchen Eande. debiz 
ege art darnach kam Keyſer Friderich gen Trier / vñ zu jbm ð Hertzog vd Bur⸗ 
M: PM iie von wegen eins kuͤnfftigen Heyrats zwiſchen des Keyſers Sohn Maxi⸗ 
* vñ des Hertzogen von Burgund Tochter. Es begert auch der Hertzog von Bur⸗ Hergeg den 
e aß der Keyſer Friderich auß vier Herꝛſchafften / Seeland / Holand / Bꝛaband vñ MA 
" ol a er Carolus jetzundt hett) darzu auß viel Biſthumben / ein Königreich mache e 
ap vnd jn den Hertzogen zu einem Koͤnig⸗ daß auch dieſe Herꝛſchafften vnd Biſthum⸗ 
Au d vnderwoꝛffen / vñ allein von jhm vñ nicht dem Keyſer Regalia empfangen folten; 
Kin, olches nam Keyſer Friderich ein bedenckẽ / beſtallt heimlich ein Schiff / vñ fuhꝛ mit 
m Sohn vnd des Tuͤrcken Bꝛuder ſelb zehend heimlich hinweg. sen 


Erſter anfang des Burgundiſchen Kriegs zwiſchen den Eydtgnoſſen 
Ni vnd Hertzog Carlen. Cap. cxxij. | 


Kaffe Oßwald võ Thierſtein kam mitler zeit / begert an die von Muͤln⸗ 
hauſen / daß ſie jhm alf eim Diener des Hertzogen von Burgund ſchwe⸗ 
ren wolten. Solchs ſchlugen die von Muͤlnhauſen ab. Der Hertzog von 
5 Burgund ließ mengklichem bietẽ im Landt / daß ſie geruͤſt werd. Sara 
gen kamen gen Baſel die von Straßburg / Schletſtatt / Colmar / auch 
i. C andere Reichftert im Elſaß / vnnd gemein Eydtgnoſſen / Hertzog Fride⸗ 
nahs des Pfaltzgraffen / desgleichen des Königs von Franckreich vnd Hertzog von Mey⸗ 
lands Bottſchafft / machten ein Verſtand wider den Hertzog von Burgund. Auff Chor 
EU me kam Herr Peter von Hagenbach herauß in diß Landt mit Paese 94 


genbachh 


Z 


yos 1500. Pferdẽ vñ 40 oo. Lampartern zu Fuß / vñ nach demſel⸗ 
bigen Hertzog Carlen von Burgund mit 5 ooo. zu Roſſz / rittẽ 
neben Colmar hin / vñ kamen gen Bꝛeiſach auff den Weynacht 
„ abendt / mit jnẽ viel Waͤgen vi Buͤchſen. Darnach zogẽ ſie gen 
ar EE e e Einß heim vnd Thañ / da kam dem Hertzogen Bottſchafft / wie 
FIN ber Rönigvon Franckreich jhn wider angriffen hett / des halb zog S 
er auff Hilarij anno 1474. auf dem Landt in Burgund. Die even. 
% Biſchoff von Baſel vnd Straßburg / auch die Stett / hatten jre 
O Schloͤſſer vnd Stett allenthalbẽ beſetzt / die lieſſen den Zuſatz an 


t ſich vaſt zu Thañ / zu Einßheim op zu Breiſach. Es bett mit m d gane Rheinſtrom Nader 


urgſid eta 


vii Welſche im Landt ligẽ auff de armen Leute. Darnach legt 
Herr Peter võ Hagenbach Lãdtvogt vngewohnliche Cte» 
ond auch den Boͤſen Pfenig / auff das Statt vñ Landtvolck 
in der Landtvogtey / erzeigt fid) da Hochtragend gegen Ed⸗ 
N len vnd Vnedle / hielt fich vngebuͤrlich mit Frawẽ vñ Toͤch⸗ 
Al tern / auch andern dingen / vñ doꝛfft fich vnverſchampt laſſen 
mercken / was jm in Sin kaͤm das doͤꝛfft er thun / koͤndt ers an⸗ 
ders zu wegen bꝛingeẽ / vnd wuͤßt wol fo er geſtuͤrb / wurde er des 
A Teuffels ſeyn mit Leib vnd Seel. Deshalb vnrhu vnd cmpós - 
; M | rung fich erhub bey dend von Bꝛeiſach⸗ Newenburg / Rheins 
gu sis. felden / auch andern. Doch war bif an jm zu loben: Er vnder⸗ 
nd die Straſſen dermaſſen zu ſichern / daß einer Gelt vñ Gold ohn ſoꝛg an einem Ste⸗ 


iß jars 1474. auff den 3 o. tag Martij hat Hertzog Sigmund von Oeſtereich 10 
/ endtlie 


ocu Das Dultte Buch 


endtlich vertragen mit den Eydtgnoſſen / daß nemlich den Eydtgnoſſen bleiben folten die 
Landtſchafften fo fie dieſer zeit iũhaben / dargegen ſolten die Eydtgnoſſen ſchuldig vnd bes 
e hilfflich ſeyn Hertzog Sigmunden feine Landtſchafften zu beſchirmen. Nach ſolchem ha⸗ 


en mir den ben ſich verbunden Hertzog Sigmund von Oeſtereich / die Biſchoff von Straßburg vnd 
vorgnofle Saſel / auch die Stett Straßburg / Baſel / Colmar / Schletſtatt / vnd andere im Elſaß / 


desgleichen die Stett vnd £ánber gemeiner Eydtgnoſſen. Diß geſchahe zu Coſtentz in der 
Statt auff obbeſtimpten tag. Es ward der Pfandtſchilling die 80 o oo. Gulden zu Ba⸗ 
ſel erlegt an dem Waͤchſel / vnd die Loͤſung verkuͤndet von Hertzog Sigmunden durch ein 
Herolden vnd etlich andere dem Hertzogen von Burgund / wiewol Herꝛ Peter vd Hagen⸗ 
bach nichts darvon wüßt. Alß das die von Einßheim innen wurden Dengen ſie an ſich zu 
ſtreuſſen wider de Hagenbacher / vñ wolten feinen Botten nicht mehr red vnd antwoꝛt ge⸗ 
ben / da kam er ſelbs mit betrug / vnd wolt die Statt eyngenoſſien haben / aber es fehlet jn. 
Auff die Oſternacht alß mengklich in der Kirchẽ war / vnderſtund er Einßheim die Statt 
zu erſteigẽ mit den Lampartẽ (o er bey jhm hatt. Solches wurden die Wächter gewar / be⸗ 
ruͤfften die Burger / vnd wurden der Lamparten viel vber die Leytern abgewoꝛffen vnd el 
ſtochen. Die vbꝛigen flohen von der Statt / vnd zogen wider gen Bꝛeiſach mit Dep P 
ter von Hagenbach. f J 
In dieſem wurden die võ Bꝛeiſach rhaͤtig Dor Petern von Hagenbach zu fahen. Auf 
den Oſtertag vmb das Nachtmal ließ Herr Peter von Hagenbach allen Burgern vñ den 
Teutſchen Soldaten gebiete / daß ſie auff morgen ein gemein Werck theten an ein? Gia 
ben voꝛ der Statt Bꝛeiſach. Die Burger vermerckten daß Hagenbach ein boͤſen anſchlah 
voꝛ jhm hett / ſam̃leten ſich auff Montag früh auff oc Platz mit jhꝛem Paner / vnd griffen 


peter vs o» zu Herꝛ Petern von Hagenbach / namen jn gefengklichen an / vnd ward er verbütet in des 


Das Cant, 


Burgermeiſters Hauß zwen tag / ben dꝛitten ſchlug man jn in Eyſen / auff den 4. tag lg 
man jhn in Thurn. So bald er gefangẽ ward / flohen die amparten vit Picarden auß de 
Statt. Alß diß Steffan von Hagenbach Her Peters Bꝛuder vernam / reit er eylends zu 
dem H. von Burgund / vñ zeigt dieſe ding an. Der Hertzog wolt belaͤgert haben die Statt 
Metz / vnderließ aber daſſelbig von wegen diefer handlung. Auff den 1 9. tag Apꝛilis haben 
ert vñ eyngenom̃en das Schloß Vꝛtenburg vnd Sch letſtattge 
legen / vnd das Wylerthal / ſo auch bißher der Hertzog von Burgund inngehabt hatt. 

- Auff den 20. tag Apꝛilis kam Hertzog Sigmund von 
ſtereich gen Baſel mit dꝛey hundert Pferden / beſammlet ſei 
Rhaͤt / veroꝛdnet Herr Hartman von Eptingen Ritter m 
200. Pferden / demſelbigen ſchwur das Landt allenthalbe 
1 in namen Hertzog Sigmunds von Oeſtereich / angeſehen da 

der Pfandeſchilling gelegt / vii dem H. von Burgüd verfürt? 
war. Der H. von Burgund ſchickt durch ein Herolden ein d / 

nen Bꝛieff Hertzog Sigmunden von Deftereich zu / ermahn 
ihn bey Fürftlichen glauben die Landtſchafft wider zu feine! 
handen zu ſtellen / vnd fo er darnach willens dieſelbige wider z 
loſen / ſolt er das Gelt zu Biſantz erlegt / nach laut der Pfand 
5 Nl bꝛieffen. So aber ſolches nicht geſchehe / wolt er das in eigna 
alas : 13) Derfonanjbm vnnd den feinen rechen. In dem kam Hertzog 

Sigmund von Heſtereich gen Einßheim / Breiſach vnd Freyburg / vnnd frewet ſich alle 
Welt feiner zukunfft. Die Kinder auff der Gaſſen fiengẽ an zu ſingen: Chꝛiſt ift erſtan⸗ 
den / der Landtvogt iſt gefangẽ / des ſollen wir alle froh ſeyn / Sigmund fll 
vnſer troſt feyn/R yrioleifon. Wer er nicht gefangen / ſo wer es vbel gangen 
ſeyd daß er nun gefangen iſt / ſo hilfft jhn nichts ſein boͤſer liſt. 
Darnach ward ein Tag beſchꝛibẽ gen Breiſach / vñ kam ein groſſe Welt dahin von pi 
gantzen Elſaß / von Straßburg / vom Sunggoͤw vnd ot Schwartzwald. Es kamen au 
mehꝛ dañ vierhundert võ Baſel gen Bꝛeiſach / vnder welche war Peter Rot Ritter / Bur⸗ 
germeiſter / Heinrich Ziegler / Vlrich Ap Lufft / Heinrich Pſelin / vñ Hans Ori, Es lie 
auch Her: Hartman von Eptingen / Hertzog Sigmunds Landtvogt / beruͤffen dapffer, 
Maͤnner von Straßburg / Schletſtatt / Kentzingen / Newenburg / Thann / Freyburg 
Baſel / Bern vnd Solothurn / vö einer jetlichen Statt zwen Richter / denen gab 0 n d ; 
! i 


AE 
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N Von dem Ceutſchen Bande. dcir 
müde ſo den Stab fuhꝛt / Thoman Schutz von Einßheim / vnd wurden der Richtern 
m dem Schultheiſſen 27. Da klagt des Landtvogts Fuͤrſpꝛech / Heinrich Yfelin von 
alel vier Artickel ober den von Hagenbach. | : 
ORI erſten / daß er im vergangnen jar hett zu Thann vier redlicher Maͤñer ohn Recht E 


ebachy wird 


Jꝛtheil faffen enthaupten / wider Goͤttliche vnd Keyſerliche Recht. Zum andern,daß berechne. 
at Affond Siegel geben hatt / zu Bꝛeiſach kein newerung zu machen / noch Schatzun⸗ 
vauff zulegen / ſonder die Statt laſſen bleiben bey alten Rechten. Item kein frembd 
olck in die Statt zu legen / das er nicht gehalten / ſonder Rhaͤt vnd Richter entſetzt / vnd 
were Schatzung auff das Volck geſchlagen / frembde Leut in die Statt gelegt / vnd des 
erlaubt / daß ſie jhꝛe Wirt moͤchten erſtechen / viel Erbarer "Tramen. Jungkfrawen vit 
erfrawen wider jhꝛen Willen geſchwecht. Auff dieſe Artickel antwoꝛtet Peter von 
Agenbach durch feinen Fuͤrſpꝛech Hans Yrmy von Baſel alſo: Er hab vier laſſen koͤpf⸗ 
en, die jhm widerſpennig ſeyen geweſen / vñ ba er es hat angezeigt feinem Hertzog vñ Key⸗ 
iderichen / haben ſie beyd jhm erlaubt ſie zu ſtraffen. Zum andern / were es auch wahr 
aß er ein Eydt gethan hett der Statt Breiſach ſie bey alten Rechten laſſen bleiben / aber 
er Eydt hett kein krafft mehꝛ gehabt / nachdem der Hertzog eyngeritten / die Burger mit 
einem newen Eydt jhm verbunden hett / ſo habe er auch kein Stewr auffs Volck gelegt 
voꝛ derſelbigen zeit. Zum dritten / daß er die Welſchen vnnd Außlaͤnder in die Statt hab 
gefuhrt / vnnd ſie damit beſchwaͤrt / das hett er gethan auß geheiß feines Hertzogen. Zum 
vierdten / daß er Frawen vnd Jungkfrawen genoͤtiget hett / waͤr er nicht der erſt / ſonder es 
nden viel im Circk vmb jhn / die dergleichen gethan hetten / vnd dannoch nicht geſtrafft 
wurden an Leib vnd Leben. Dieſer Gerichts handel verzog fich von ſieben am Moꝛgen / 
Bomb ſieben zu Nacht / da ward endtlichen vmbgefragt / vnnd einhelliglich erkennt / daß 
man Peter von Hagenbach richten ſolt vom Leben zum Todt. Da diß Vitheil gangen 
war/ trat herzu des Keyſers Herold / vnd ſpꝛach: Peter von Hagenbach / es iſt mir leid / daß 
dich alſo vberſehen haſt / vnd dein Leben verwirckt. Ich wolt daß du dich Ritterlich ges 
alten hetteſt: So du ſolchs aber nicht gethan haſt / ſoll ich auß Befehl diefer Strengen 
ichtern von dir nemmen die Ritterliche Wirde Zeichen / vnnd dieweil ich die in dir nicht 
ſind/ſo verjaͤh ich dir doch offentlich / vnd verꝛuͤff dich alß einen der nicht wirdig ift der Ritz 
WË S. Joͤꝛgen / in welches Nammen vnd Ehren du etwan Ritter woꝛdẽ biſt. Dem⸗ 
ach kehꝛt er ſich gegen allen Rittern fo zugegen waren / vnd gegen andern Erbarn Maͤn⸗ 
nern / vnd ſpꝛach: Sehen zu jhꝛ Strengen Herꝛen / ich hab auß ewerm Geheiß dieſen De 
von Hagenbach entblößt vnnd beraubt aller Ehꝛen / vnd von (bm genommen die Rit⸗ 
terliche Wirde / vnd jhn verꝛuͤfft alß einen der nicht wirdig ift daß er gezehlt werde vnder 
Ae Ritterliche Geſellſchafft / ſonder feiner Vbelthat halb verurtheilt zu einer offentlichen 
traf. Ich will auch euch / O Strengen Ritter / vermant haben / mit ſampt andern fo 
bit zugegen ſeind / daß jhꝛ nach Ritterlichen Wirden ſtreben / euch nach ewern Nammen 
) ſtreng vnd auffrichtig halten / vñ dieſen Hagenbach euch ein 
C.rxuempel laſſen ſeyn. - 
Nach dieſer Red ſtund der Marſchalck vnnd befahl dem 
Richter daß er fuͤhꝛ nach außweiſung der Rechten. Da ba⸗ 
te Peter von Hagenbach vmb Gnad / daß jhm das Haubt 
abgeſchlagen wurd / des ward er gewaͤrt. Vnnd demnach 
fuͤhꝛt man jhn hinauß fuͤr das Kuͤffer Thoꝛ / vnd macht ein 
groſſen Ring / vnnd fuͤhꝛt jhn dareyn. Da fing er an zu re⸗ 
den: Mich thauret nicht mein Leib / ſonder mancher Bi⸗ 
dermann der darumb ſterben muß: dann Hertzog Carlen 
wird oif nicht vngerochen laſſen. Er bate auch jeder man 
daß man Gott fuͤr jhn bitten woͤlt. Er begert auch daß Her⸗ 
tzog Sigmund jhm ſein Teſtament das er gemacht hatt / 
wolt appꝛobieren vnnd vollſtrecken / in welchem er hatt ver⸗ 
oꝛdnet dem Gottshauß zu Bꝛeyſach ein guldine Ketten / 
vnnd ſechtzehen Pferd / die wurden geſchetzt auff eylff hun⸗ 
dert Gulden. Vnd aff er enthauptet ward / fuͤhꝛt man fein 1 


ne 
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Leib gen Hagenbach / da ward er —— zu feinen Voꝛ⸗ d, 
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fahren. Fuͤnff ſar hat dieſes Landts Verpfendung vnnd Tyranney gewaͤrt/wiewol bd 
von Hagenbach nicht lenger dann vierthalb jar der Landtvogtey war fuͤrgeſtanden. 
Da Hertzog Carl vernam feines Landtvogts enthauptung / ward er ergrim̃t / vnd wolt 
fich rechen an allen denen die Rhat vnd That darzu Betten gethan. Vnd auff das fuhr er 
Humpe. zu vnd fieng Gꝛaffe Heinrichen von Wirtenberg bey Luͤtzelburg. Da das die von alt 
Sat Cen, vernamen / ſchickten fievon ſtundan Buͤchſen / Leut vnd alle Bereitſchafft gen Muͤmpel⸗ 
gart / voꝛ vnd eh der Hertzog dahin feme / vnd verfahen dieſelbigen Landtspoꝛten vnnd das 
Schloß wol. Bald darnach ſchickt Hertzog Carl ein Landtvogt gen Muͤmpelgart / vnd 
begert / man ſolt bm das Schloß auffthun / wo nicht / wolt er den Gꝛaffen / den er gefange 
hett / ertoͤden. Da ſprach der Vogt im Schloß: Der Hertzog hat wider alle Recht vnd 
Erbarkeit mein Gnedigen Herꝛn den Gꝛaffen gefangen / vnd ob er jhn fi thon ertoͤdet / will 
ich dannoch nichtauffthun / angeſehen daß mehꝛ Gꝛaffen voꝛhanden ſeind / der geſchwol⸗ | 
ner Vogt ich alß wol bin / alß des gefangnen Gꝛaffen. Da Hertzog Sigmund vnnd 
von Baſel diß vernamen / ermanten ſie die Eydtgnoſſen / mit denen ſie ein Verſtand har 
ten / daß fie fich rüͤſteten wider den Hertzog von Burgund / damit er nicht herauß gelaſſeh 
wurde. Vnd alß Herr Ruprecht Biſchoff zu Coͤln Pfaltzgraffe Friderichs Bꝛuder fi 
verbunden hett mit dem Hertzog von Burgund wider das Capitel vnd die Statt Coͤln / l 
ëng laͤgert der Hertzog von Burgund eigner Perſon / vnnd Biſchoff Rupꝛecht C fo des OD 
xw ſthumbs entſetzt war) die Statt Neuß. | 
Zu dieſer zeit mitten im Augſten / ſchickt gemeldter Hertzog vnnd bic Don von BP 
mont / Warenbona / ꝛc. fechs taufent zu Roſſz wider Hertzog Sigmunden vó Oeſtereich⸗ 
vnd den Biſchoff von Baſel / ſchlugen das Laͤger vmb Bꝛunntraut / bey demſelbigen wal 
Stephan von Hagenbach (wolt fein Bꝛuder rechen) zogen in das Sunggoͤw / beraubten 
Damerkirch / Giltweiler / wol dreyſſig Doͤꝛffer vnd Kirchen / erſtachen etliche Landtleut⸗ 
vnd fingen Mann / Weib vnd Kind / fuͤhꝛten ſie hinweg / ſchaͤtzten fic auch / namen meht 
dann zwey tauſent Haupt Viehe. Darnach zu außgang des Augſts wolten die im Pfirt 
Ampt ſich an den Burgundern rechen / vberſahen aber die Sach / wurden jhꝛen bey neun⸗ 
sig erſchlagen / vnd wol hundert gefangen. , 


" Eroberung der Statt Elycurt. Cap. gutt, 


= &5 är den 2.6 tag Septembers zog Keyſer Friderich auß mit des Reichs 
5 8 Panern zu Augſpurg mit acht tauſent zu Roſſz / vnd manet alle Fuͤrſten 
d vnd Ctt wider den Hertzogen von Burgund fo vor Neuß lag / beſcha⸗ 


ade nf m he ein Anſchlag daß der König von Franckreich auff den Hertzogen (off 
gunt, z in Picardey / desgleichen der Hertzog võ Beſtereich / gemein Eydtgno 


Ke "` fen vnd Bundtsgnoſſen auch angreiffen Hoch Burgund. Auff folcht® 
zogen vmb S. Gallen tag die Biſchoff vnd Stett / Straßburg vnnd Baſel / auch zu Du 
ſelbigen / verhergten vnd beraubten den Herꝛn von Warenbon vnd Blamont ihre Landt. 
Darnach vmb aller Heyligen tag ſchickt Hertzog Sigmund von Deftereich ein Zeug gen 
Elykurt / vnd kamen auch dahin die Eydtgnoſſen vnd gemeldte Biſchoffe / die Stett Ba⸗ 
ſel vnd Straßburg mit ſhꝛem Geſchuͤtz / deren Hauptmann war Herr Hans von Ber! 
felß Ritter / belaͤgerten Schloß vnd Statt Elykurt. Dargegen kam der Herr von B 
mont mit einem Zeug / vnnd vnderſtund Elykurt zu entſchuͤtten. Da die Teutſchen fi 
ches vernamen / lieſſen fie ein Hauffen bey dem Geſchuͤtz vor der Statt / vnd zogen die al 
dern den Feinden entgegen / erſchlugen ber Burgundern vii Lampartern ob zwey tauſen 
vnd die vbꝛigen trieben fie in die flucht / diß geſchahe vmb Martini. Bald darnach gab ſicb 
das Schloß vnd die Statt auff. 

Die Eubte, In dieſem ſchꝛeib Keyſer Friderich den Eydtgnoſſen / vnd allen Bundsognoſſen / ſie pol 

der Sugad ten den Krieg gegen dem Hertzogen von Burgund beharꝛen / ohn ſein wiſſen vnnd wi 

gehe mit jhm kein Anſtand noch Frieden machen / desgleichen wolt er vnd dz Reich thun. Da 
fie hetten ſich auch zu ewigen zeiten verbunden gegen dem König vnd der Kron vo Fran 
reich. Es nam der Koͤnig von Franckreich eyn die Statt vnnd Gꝛaffeſchafft Neuere 
fchreib gemeinen Eydtgnoſſen / daß ſie kein Fried noch Anſtand wolten machen ohn 
wiſſen vnd willen / desgleichen wolt er auch thun / zu gut Teutſcher Nation vnd dem N 
miſchen Reich. Nach Lucie namen die von Bern vnd Freyburg eyn dem Herꝛen von 150 
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Von dem Teutſchen E ott, der; 


mont / ſo dem Hertzogen von Burgund anhengig war / ſeine Schloß vnd Stett. Es bes 
gert Keyſer Friderich von den Eydtgnoſſen jhm gen Neuß zuſchicken acht oder 10000. 
8 ann. Die Eydegnoffen enſchuldigten fich von wegen des Kriegs ſo ſie inſonders mit 
NE Hertzogen hetten. Aber darnach Anno 1476. ſchickten die von Baſel 2 50. zu Fuß / 
, nd der Abt von S. Gallen hundert gen Neuß zu dem Keyſer. König Ludwig vs Franck⸗ 
eich ſehickt ein Zeug vnd verhielt die Straß bey S. Niclaus Poꝛt / damit des Königs von 
eapels Sohn( ſo durch Lombardey vnd Bemont mit einem Zeug vnd elt bif gen Sa 
7 kommen war) nicht moͤchte ziehen zum Hertzogen gen Neuß in das Laͤger / entbote auch 
E Eydtgnoſſen daß fic jhm den Weg verſchluͤgen / deshalben ſchickten die võ Baſelhun⸗ 
ert zu Roſſz zu denen von Bern vnd Eydtgnoſſen. Es kamen auch zu jhnen der Biſchoff 
vnd Statt Straßburg mit andern Bundtsgenoſſen / vnd mußt des Königs von Neapels 
John wider hinderſich ziehen. Derſelbigen zeit kamen in den Bundt der Hertzog von Lo⸗ 
theingen vnd die von Metz. i 
Auff den 1 6. tag Apꝛilis ſchickten die von Baſel 5 o o. zu Fuß / vnd etliche zu Roſſz / zu 
enen von Bern vnd andern Eydtgnoſſen zu belegerẽ die Statt Salin. Da zog des Her⸗ 
zogen von Oeſtereichs Zeug vnd die von Straßburg auff Biſantz zu vnd Ponterlin / ge⸗ 
gen denſelben zogen die Burgunder vnd Lamparter / doꝛfften aber die Teutſchen nicht ans 
greiffen. Die Bundtgnoſſen laͤgerten fich für Gꝛanſen / gewunnen die Statt / vnnd bald 
darnach auff den Meytag das Schloß. Sie eroberten auch Schloß vnd Statt Oꝛben / 
vnd kamen vmb 19 Edler / vnd ſonſt o. Es nam auch der Koͤnig von Franckreich dem 
ertzogen viel Stett in Picardey on Burgund. Auff Freytag nach vnſers Herꝛgotts tag 
wurden vmb Bꝛunntraut / Muͤmpelgart vnnd Tattenriet bif gen Hirſingen bey viertzig 
Ürffer verbꝛeñt von den Burgundern. Auff den 6 tag Octobꝛis ſchickten die von Baſel / 
8 erzog Sigmund / Biſchoff vnd Statt Straßburg / ein Zeug zu Roſſz vnd zu Fuß / wi⸗ 
erden Hertzogen von Burgund. 
In dieſem allem thet die. Herbogin von Sophoy wider jhꝛes Bruders willen des Koͤ⸗ 
nigs von Franckreich / hilff / gab Weg vnd Steg dem Hertzogen von Burgund / vnd ver 


and ſich zu jhm wider die Eydtgnoſſen. Des halben zogen die von Bern vnd andere in dz 
f Landt Sophoy / eroberten Murten / 


Wyfelſpurg / Petterlingen / Montes 
nach / ftürmpten Schloß vnnd Statt 
Steffis / erſchlugen da bey 1000. 
Mann / Schloß vnd Statt Font / Y⸗ 
ferdon / zum Heyligen Creutz / Laſer⸗ 
ren / Alacle / wurden bey e o. getoͤdt / vñ 
75. in eim Thurn gefangen / vii ſonſt 
bey zwentzig Schlöffer erobert / vnd der 
mehꝛertheil verbꝛennt. Die von Mor 
ſee vnnd Neuß / auch andere Stett / er⸗ 
gaben fich. Genff gab 26000. Gul⸗ 
den / ſhwuren dem Bundt / desgleichẽ 
Loſannen. Die Belegerung voꝛ Neuß 
waͤret Më Margarethe des Jars 

1476. Mitler zeit kriegten vnd raub⸗ 
ten auff einander in dieſen Landen fuͤr 
vnd für die Bundtsgnoſſen vnd Bur⸗ 


gunder. Alß aber der Hettog von Neuß abzoa / zog Keyſer Friderich vnd das Reich auch 
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ab /vnd war dieſe Sag / der Hertzog hett dem Key ſer geben zwo Thonnen Golds. Es wa Aye. 


CN des Abzugs viel vbel zu frieden. Man meynt fo dem Keyſer ernſt wäre geweſen / hett 

Ke den Krieg des Hertzogen von Buraund auff diefe zeit wol möge auß machen / ſolches 

d ve aber vnderlaſſen von wegen d kuͤnfftigen Vermaͤhlung zwiſchen des Keyſers Sohn 

ond des Hertzogen Tochter. d b UN 

ne amd Margarethe zogen die von Cem Salt vnd Straßburg in Burgund gewun⸗ 
netliche Schloͤſſer vnd das Stettlin £f. Vnnd alß Graffe⸗Oßwald von Thierſtein 


en Schwartzwaͤldern vnd vier Stetten am hein kein theil an der Beut laſſen wolt / zo⸗ 
ke DD dj gen 


Nönig: von 
Neapels iſt 
mit Hergzo 

Carle Pros 


Granſen es 
Drben eros 
bert, 


Hertzo gin 

ve Sophos 
hilfft Her⸗ 
gog Carlen. 


Neyſer vnd 

H. Carlen 
werden vete 

ſaͤnt. 


dcrij Das Dultte Buch 


gen fie ab. Die von Bern / Baſel vnd Straßburg zogen für Blamont mit des Hertzogen 
von Oeſtereichs Volck / beſchoſſen Schloß vnd Statt / mochten aber damals nichts ge⸗ 
ſchaffen. In ſolchem wurden fie gewarnet / wie der Hertzog von Burgund vor Neuß abge⸗ 
zogen / laͤm gegen ſhnen mit groſſer Ruͤſtung / deshalben ſchꝛieben alle Bundtsgnoſſen ſh⸗ 
ren Herꝛen vmb weiter hilff. Demnach ward ein groſſer Hauff geſchickt võ Baſel / Bern / 
Straßburg / vnd von des Hertzogen von Oeſtereichs Volck in Lothringen. An S. Loren 
gen Abend gab fic Schloß vnd Statt Blamont auff / vnd wurden darinn gefundd acht 
Zon, Donnen Pulver / viel Buͤchſen / vnd Pꝛouiand für zwey jar / ward alles hinauß gefuͤhet / 
Schloß vnd Statt verbꝛennt. Solches geſchahe auch dem Schloß Warenbon. Dar’ 
nach wurden neun Stett vnd Schloͤſſer gewunnen vnd zerſtoͤꝛt. Des Hertzogen von Bur 
| gund Zeug zog auff Lothꝛingen. Es zog jhm auch der König von Engellandt / vnnd den 
Hertzog von Meyland zu / dem die Hertzogin von Sophoy Paß gab. Vmb aller Heyli⸗ 
gen tag hat der Hertzog von Burgund alle Stett vnnd Schloͤſſer in Lothringen erobert / 
außgenommen Sirick vnnd Nanſe. Auff S. Martins Abend fielen die auß der Statt 
Nanſe / vnd erſchlugen den Fuͤrſten oon Yꝛange / vnd aff die Burgundiſchen jhnen nach⸗ 
eyleten / wurden jhꝛen viel erſchoſſen von den Teutſchen Buͤchſenſchuͤtzen / ſo fie verſtoſſen 
hatten. Dieſer zeit zog der Baſtard von Burgund mir den Edlen in Sophoy in das Wal 
liſſer Landt / vnd verbꝛannten daſelbſt etliche Doͤꝛffer. Gegen fhnen zogen die Walliſſek 
vnd etliche von Sana / vnd erſchlugen bey 20 o o vnder welchen schen Herzen auß Bu 
gund waren / die andern flohen biß gen Gundiß. Nach S. Eliſabeth tag ward gethaͤdiget / 
daß der Hertzog von Burgund mit gewehꝛter Hand folt laſſen abziehen die jenigen fo zu 
Nanſen gelegen waren / vnd nam er die Statt eyn. Auff Nicolai ward ein Anſtand zwi⸗ 
ſehen dem Hertzogen von Burgund vnd den Bundtsgnoſſen / biß den erſten Januarij ge⸗ 
macht / vnd darnach biß den erſten Apꝛilis des faro 1476. 


Schlacht zu Gꝛanſen. Cap. ewei, 
Ach Liechtmeß des jars 1476. ſchickt der Hertzog von Meyland dem 


Hertzogen von Burgund 15000. Mann / vnd die Hertzogin von So 
phoy ooo. kamen zu dem Hertzogen von Burgund gen Loſannen. 


Hievoꝛ Betten die von Bern Gꝛanſen beſetzt mit 40 o. Mannen. Auff ) 

Montag vor Valentini belegert ber Hertzog die Statt vnnd Schloß 
San e Gꝛanſen mit s o o oo. Mann / hat bey jhm ob 5 o o. Stuck Buͤchſen 
d alß er die Statt ſtuͤrmpt / verloꝛ er hundert Mann / darauff verbꝛannt 
der Zuſatz von Bern die Statt / vnnd zogen in das Schloß. Da ſtuͤrmpt er auch das 
Schloß / vnd kamen zu beyden theilen viel vmb. Darnach frürmpt er noch ein mal / vnd 


| begert daß fie das Schloß auffgeben ohn alle Fuͤrwoꝛt / das ſehlugen ſie ab. Weiter / be⸗ 
| gert er ſie ſoltens auffgeben auff fein Gnad / die wuͤrd ihnen verliehen / alſo gaben fic das 
| Schloß auff / da fieng fe der Hertzog all / vnd ließ 
achtzig erhencken / vnd ob zwey hundert ertrenckt / 
(3H Xs die vbꝛigen behielt er gefangen. Auff Freytag vo? 
1 Inuocauit kamen zuſammen gemein Eydtgnoſ⸗ 
e fa Her Herman von Eptingen mit des Her 


y Fa 1 kogen von Deftereichs Zeug / die Bifchöffonn? 
Statt Bafelond Straßburg mit ihrem Zeug / 
Ek ASI griffen die Burgun diſchen an / vnnd ſchlugen ſi 
in die flucht. Es verlur der Hertzog fin Wagen⸗ 
burg / all ſein Geſchuͤtz / 3 oo. Donnen Du 
Ly "dec Darvon findeſt du hie voꝛnen etwas wei / 
ters geſchꝛieben. Es flohe der Hertzog / vnd kam 
bic erſt Nacht gen Yfferdon / darnach gen Nozareth / war vaſt vnmutig / wolt weder effert 
| noch trincken / kam durch Jungen vit Deben gen £ofafi/faffilet da wider ein Zeug. Es zog 
Heigogin die Hertzogin von Sophoy in der Karwochen wol vier tauſent ſtarck auß / vnd gegen jnen 
tai" zogen die Freyburger mit zweytauſent / vnd etliche von Sana ſchlugen fie hinweg biß gen 
Loſañ / da der Hertzog noch lag. Nach Yſtern kam ein groſſer Hauff Italiaͤner vnd Lam⸗ 
parter vber S. Bernhards Berg / wolten zu den Burgundern /vberfielẽ etie Wallſſat 
4 Lu — 


| Von dem Teutſchen Bandı. ori 
pi: erſchlugen bey hundert vnnd zwentzig Mann. Auff ſolches kamen die Walliſſer zu⸗ 
0 en auff Mitwochen nach dem Oſtertag / vñ erſchlugen der Lamparter bey taͤuſent / 
nb die andern trieben ſie in die flucht. In dieſen dingen haͤndlet Keyſer Friderich vmb ein 
wn zwiſchen dem Hertzogen von Burgund vñ den Eydtgnoſſen. Er gebote den Stet 
ui Schwaben daß fie ſtill ſeſſen / vnd den Frieden hielten ſo zwiſchen dem Reich vnnd 

e dertzogen gemacht waͤre. Nach dem Pfingſtag / dieweil der Hertzog noch zu Loſann 
zogen die von Bern vnd Freyburg in Sophoy / eroberten abermals die Statt Viuis 


vnd Zum Thurn / verbꝛannten dieſelbigen / vnd fuhrten mit jhnen hinweg viel Gefangner 


und Guts. 
Belegerung vnd Schlacht Murten. Cap. cov. 
Pf den 9 tag Bꝛachmonato Anno 1 476. zog der Hertzog von Bur⸗ 
) gund Perſoͤnlich mit hundert tauſent Mannen für Murten / daſelbſt fae 
gas fuͤnffhundert von Bern / vnd andere Eydegnoſſen. Der Baſtard võ 
| Burgund lag bey dem See mit dreyſſig taufent zu Roſſz vnd Fuß / aber 
B der Hertzog lag gegen dem Berg zu / vnd der Herꝛ von Remont gegẽ dem 


UA See hinab mit acht tauſent / beſchoſſen die Statt an allen Vꝛten. Es 
Rürmpe auch der Hertzog die Statt oon Moꝛgen fruͤh biß auff den Abend / verloꝛ an dem 
Sturm ob tauſent Mannen. Auff den 2 2. tag Juli waren bey einander alle Eydtgnoſ⸗ 
n / Hertzog Renatus oder Reinhard von Lothꝛingen / der hart bey jhm oro) Graffen von 
With / vnd dreyhundert Pferd / des Hertzogen von Heſtereichs Hauptleut / Gꝛaffe Oſ⸗ 

— wald von Thierſtein / die Biſchoff vnnd Stett Baſel 
vnnd Straßburg mit groſſem Zeug zu Roſſz vnnd zu 
Fuß. Dieſe alle griffen den Hertzogen an auff Mittag. 
Es fuͤhꝛt die Reyſigen Wilhelm Herter / vnd das Fuß⸗ 
+ Bold ein Amman von Schweitz / vnd wurden der Bur 
gunder erſchlagen vnd erlegt bey 1 4000. under wel⸗ 
chen waren zwen junge Hertzogen vo Cleue. Sie wur⸗ 
den alle zuſammen begraben / viti nachmals wider aufs 
graben / vnd jhꝛe Gebein zuſammen in ein Heuß lin ges 
legt / da ſicht man noch wie macher in feiner Hirnſcha⸗ 
len verwundet vnd geſchediget iſt woꝛden / etliche haben 
auch noch Pfeyleyſen im Gebein Gef, Ge ward auch 
der Hertzog von Burgund wund. Alß ſolches der Ba⸗ 
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Belegerung der Statt Nanſen. Cap. cxxvj. 9 s 
den Ach dieſem belegert der Hertzog von Burgund Nanſen widerumb. Es 
lagen in der Statt etlich Frantzoſen / Eydtgnoſſen / vnd andere Teut⸗ 
ſchen / deren fielen herauß auff ein Nacht 40 8. zu Roſſz / deren jeder ein 
Fußknecht hinder jhm ſitzen hatt / erſchlugen viel Burgunder / namen 
etlich Buͤchſen / vnd kamen wider in die Statt ohn ſondern ſchaden. Es | 
ritt auch der Hertzog von Lothꝛingẽ eigner Perſon zu den Eydtgnoſſen 

WO dij vnd 


| 


—.— 


vnd Bundsgnoſſen / begert hilff die ſeinen in Nanſen zu entſchuͤtten. Auff den . tag DV 
cembꝛis war der Hertzog von Burgund mit feinem Leger geruckt bif zu S. Niclaus Poꝛt / 
da fiel Hans von Aynach Hauptmann mit etlichen fo in der Statt Nanſen lagen / dem 
Hertzogen in ſein Leger / erſchlug 40 o. vnd wurden viel gefangen / auch wol soo. Pferd 
Hot Ni. gewunnen. Desgleichen begegnet dem Hertzogen vor Niclaus Poꝛt / wurden ihm von dem 
deoa, Zuſatz erſtochen bey 3 o o. vnb gewunnen bey 8 o o. Pferden / vnd ein Gꝛaffen. Auff S. 
nus. Steffans tag thet der Hertzog von Burgund ein Sturm an Nanſen / vnd kamen der ſei⸗ 
nen viel vmb. Es hetten die in der Statt groſſen mangel an Speiß. Auff den 4. Januar 
kamen zuſaſmen mit groſſer Ruͤſtung von Lothꝛingen / des Hertzogs võ Heſtereich Haupt 
leut / Gꝛaffe Wilhelm von Thierſtein / der Biſchoffen vnd Stetten Zeug von Baſel vnd 
Straßburg / gemeiner Eydtgnoſſen / der Stetten Colmar / Schletſtatt vnd andere / wur⸗ 
den geſchetzt zo oo. zu Roſſz / vnd 1 6000.51 Fuß / zogen auff den fuͤnfften tag des Jen⸗ 
ners nach Mittag gegen des Hertzogen von Burgund Leger / vnd aff der Hertzog das Ge⸗ 
ſchuͤtz alles gegen jhnen in die Straß gericht / zogen die Teutſchen beyſeits durch ein dicken 
Hag /griffen die Burgunder Mannlichen an / ſchlugen fie in die Flucht. Die Reyſigen 
cylten jhnen nach biß in die Nacht / vnd wurden erſchlagen bey 3 o 00. Es wurden gefan⸗ 
gen Balduinus vnd Antonius / beyd Baſtarden von Burgund / ein Gꝛaffe von Naſſaw / 
der jung Marggraffe von Roͤtelen / ein Gꝛaffe von Engellandt / vñ ſonſt viel Herꝛen / Rit⸗ 
Sr ter vnd Edlen. Nach der Schlacht ward Hertzog Carlen von Burgund auch Todt vnnd 
erſchlagen. Wund gefunden / vnd zu Nanſen begraben / wie ich hievoꝛ weiters geſchꝛieben hab. 
Foie Anno Chuſti 14.8 o. vmb Marie Magdalene tag / ward der Rhein fo groß / daß er zu 
Baſel vber bic Mawr der kleinen Statt gieng / vnd man mocht auff der Rheinbꝛucken die 
Hend auß dem Rhein waͤſchen. Er ſtieß auch ab der Bꝛucken drey Joch. 
after zug Anno 1490. vmb S. Michels tag / zogẽ die von Baſel auß mit dem Hauptpaner gen 
ip ^^ Heiterſchen / aber der Krieg ward vnderwegen gericht. Vꝛſach des Kriegs. Es kamen beyd 
Burgermeiſter zu Baſel / nemlich Herr Hans von Berenfelß / Her: Hartman von And⸗ 
law mit zwentzig Pferden vnnd vielen Edlen Frawen ab einer Hochzeit: dann es hatt ge⸗ 
meldter Her: Hans Burgermeiſter fein Tochter heim geführt einem von Landtſperg / da 
hielt der Coſienthuͤr von Heiterſchen bey Got ach mit viertzig Pferden vnd viertzig Fuß? 
knechten / vnd trieb ſein Hochmut mit den obgenannten Herꝛen von Baſel / vnd wurden 
etliche verwundt. Es war dieſer Commenthuͤr ein Gꝛaffe von Werdenberg / vnnd war 
auffſetzig Hans Heinrichen vd Baden / der auch mit zweyen Söhnen war bey gemeldtem 
Burgermeiſter von Baſel. Der Commenthuͤr wolt jhn herauß haben / aber ſie wolten es 
nicht thun / da kamen ſie mit fechten an einander / vnnd wurden etliche von Baſel wundt / 
vnd etliche vom Gꝛaffen gefengklich gelegt in das Hauß Heiterſchen / das wolten die von 
Baſel vngerochen nicht laſſen. Aber es legt fich des Hertzogen von Oeſtereichs Landtvogt 
in die Sach / ſieldem Commenthuͤr in das Hauß / beſetzt es / desgleichen theten die võ Ba? 
ſel/ die namen auch ein halb theil des Hauß eyn / zerſchlugen vnd zerhꝛachen alle ding / vnd 
zogen darnach wideyumb heim. Géi ) 


Der 


Von dem CTeutſchen (anc, derb 


Der Schwaͤbiſch vnd Schweitzer Rrieg / ſo ſich verlauffen An 
ae! no Chꝛiſti 1499. Cap. cxxvij. 


willen etliche Schloß vnd Flaͤcken mit s Maximilian vertauſcht / 
a 


ein Raub / da zogen die Koͤnigiſchen auß dem Sunggoͤw vi Breißgoͤw gen Domach/ver 


meldten Eydtgnoſſen auff Bꝛuderholtz bey Baſel / vnd ſchlugen fie in die flucht. Auff den Gi e 


25. tag Martij wurden dem Abt von S. Gallen vnd den Herꝛẽ von Sax etliche Doͤꝛffer olt be 


Baſe 


Rb us die Koͤnigiſchen an / erſchlugen der Landtsknechten Joauptmafi / vnd die voꝛ⸗ loch. 
erſten 
zwo Carthonen. zt d dog | 
Auff den 20. tag Apꝛilis kamen die Eydtgnoſſen vnnd die Königifchen bey Fraſtentz Sin, 
an der Letzy gegen einander / vnd aff den Koͤnigiſchen die erſten Glieder wurden erlegt / flo⸗ ve) Saber 
hen die andern gegen der Letzy / kamen aber den Eydtgnoſſen in die Hend / vnnd wurden 
mehyꝛertheils erſchlagen vnnd ertrenckt in der Ill / die zu Veldkirch am Rechen gefunden 
wurden. Es eroberten die Eydtgnoſſen in dieſer Schlacht fuͤnff Fehnlün / viel Buͤchſen : 
vnd Harniſch. Nach dieſem zogen die andern Eydtgnoſſen für & biegen verbrann⸗ MU 
ten das A vnd Stettlin / fiengen auch etliche. Gewunnen darnach Kuͤſſenburg / brenne. 
verbꝛannten Stuͤlingen vnd Blumberg. An der Auffahrt zogen die von Bern Frey⸗ 
burg ep Solothurn bif gen Baſel / daſelbſt kam vmb in einem Scharmutz Gꝛaffe Hans 
von Ortenburg / darnach zogen fie in das Sunggoͤw / verbꝛannten Lanſer Ampt bif gen 
Gier ek? Etſchl 5 t dem Paner von Tyrol in d e Engadin /ver⸗ 
Auff H die Etſchleut mit dem Paner von Tyrol in da 

eee » SD Ai brannten 


derb) Das Dritte Buch 
Engadin brannten viel Doͤꝛffer / etlich Brandſchatzten fie. Aber es zogen ihnen entgegen die Gꝛa⸗ 
acia, wen Buͤndter acht tauſent ſtarck / griffen De an im Muͤnſterthal / vnd wurde viel auff bey⸗ 
den feiten erſchlagen. Vnd alf etliche flohen gen Gluris / eylten jhnen die Buͤndter nach⸗ 
vnd erſtachen was fie funden / gewunnen das Paner von Tyrol vnd ſechs Fehnlin. Es la 
men vmb bre» tauſent Mann. Es wurden verbꝛennt Gluris / Mals vnd ſonſt dreytzehen 
Flaͤcken. Vmb S. Vlrichs tag lag K. Maximilian ſtarck zu Coſtentz / hett groffe hilf 
von Fuͤrſten vnnd Stetten / dargegen ſterckten täglich. die Eydtgnoſſen Gren Zuſatz im 
Schwaderloch ohnferꝛ von Coſtentz. gr 
Auff Margarethe zog der Ko mit des Reichs Paner auß Coſtentz mit x 5 o o o. Mail 
zu Roſſz vñ zu Fuß / dargegẽ hielten die Eydtgnoſſen in jhꝛem Leger in der Vꝛdnung. Vn 
alß kein theil feinen voꝛtheil wolt vbergeben / zog der König wider in die Statt. Da ward 
jhm gerhaten von den Sternfi am er foft die Eydtgnoſſen angreiffen an einem andern 
oꝛt / es waͤre etz vorhanden ein Geſtirn das jhm Gluͤck / vnd den Feinden Vngluͤck anzeige 
te. Er ließ ſich vberꝛeden / ſaſilet auff Maria Magdalene tag ein groſſen Zeug auß dem 
Sunggoͤw / Bꝛeißgoͤw vnd Elſaß. Er hett auch die Gellerſchen Knecht / Straß burger / 
es an Colmarer vnd andere viel / zog für Doꝛnach ein Meil wegs ob Baſel. Da ſchlugen fic ein 
gelegen. Leger / vnd beſchoſſen das Schloß. Auff die vierdte Stund kamen die Fehnlin vd Zuͤrich / 
die Paner von Bern vnnd Solothurn / griffen die Landtsknecht ſo oben bey dem Schloß 
lagen vnverſehens an / dieſelben theten jf gegenwehꝛ Mannlich / in ſolchem truckten die 
Eydtgnoſſen dem Berg nach hinab / vnd waren zu beydenfeiten keine rechte Ordnungen / 
von wegen des Bergs vnd Geſteuds. Darnach bey der Byrs auff dem Boden ſaiſileten 


fich die Eydtgnoſſen / vnnd kamen an ſie die Koͤnigiſchen mit der Burgundiſchen Gard / 


fochten gegen einander / kamen zu beyden theilen etliche vmb. In ſolchem truckten hernach 
die Fehnlin von Lucern vnd Zug / vnd namen die Koͤnigiſchen die flucht. Es eroberten die 
Eydtgnoſſen zwey Paner / ſieben Fehnlin / vnd xriſ.ſtuck Bůchſen auff Redern / vnnd ka⸗ 
men vmb Gꝛaffe Heinrich von Fuͤrſtenberg Veldhaupt ein Gꝛaffe von Bisfch/ 
ein Her: von Caſtelwart / vnd andere Ritter vnd Suet. ME 

Auff Bartholomei des jars 1499. ward des Kriegshälben ein Tag angeſetzt gen Ba 
(cf durch den Hertzogen von Meyland / vnd ward nachmals vmb S. Mauritzen tag end⸗ 
lichen verzichtet. Es ward in dieſen Frieden die Statt Baftl auch begriffen / darumb daß 


ſie in dieſem Krieg ſtill war geſeſſen / vnd keinem Theil angehangen / daran Keyſer Maxi⸗ 


esee: mitian ein gut vernuͤgen hatt. Dif aber vnangeſehen / waren die von Baſel el, der 

ſel wider dẽ . ` , b / S 

Sueben be». Statt gar nicht ſicher / man thet jhnen viel widerdrieß. Das waͤret zwey jar. Da wurden 

ledige. die von Baſel bewegt / vnd bedachten auch die Freundtſchafft vnnd Trew fo vo: hundert 
vnnd mehꝛ ſaren bif zu der zeit die Eydtgnoſſen jhnen bewieſen hetten / machten mit jhnen 
auff Keyſer Heinrichs tag im jar Chꝛiſti 1 5 o 1. ein ewigen Bundt. Darnach verpflich⸗ 
teten ſich auch die von Schaffhauſen zu jhnen. RK 


99t fat 1 50 3 ward ſpan zwiſchen des Koͤnigs von Franckreichs Ampt⸗ 
leuten fo zu Luggaris vnd Louwers waren / vi deren vo Vi / Schweitz / 
b dieſe Oꝛt dem Sé 
ff gemein Eydtgnoſ⸗ 
ſen / die zogen in der Faſten vber den Gothard / vnd legerten fich für Lug⸗ 
garis. Aber es ward der Krieg verꝛicht durch den if. choff von Wallis / 


Sieg ber vun ſolt fuͤrhin Belleng den gedachten dreyen Yꝛten bleiben ohn alle verhinderung der 


fie ge 


u Lä: R 1 T cke en (E > AE 
| Von dem Teucſchen Sande. derbi 
fie gehandlet hatten zu Bern mit ein einfaltigen Leyenbruder / dem war einer bey der nacht Neger. 
. n n geſtalt eines Geyſts erſchienen der Dau " 
edc mit jhm. Darnach erſcheine jhm 
% S. Barbara / vnnd zum dritten die 
4% Junckfraw Maria / die zeigt jhm an 
„% wie Te empfangen wäre in Erbſuͤn⸗ 
den / vnd ſo viel Leut an ſhꝛ geirꝛet bet: 
ten. Sie truckt ihm auch eyn die 
Wunden Chrifti. In fumma der Be 
trug brach zu letſt auß / vnd wurden 
vier Münch gefangen / die verjahen 
nn der Marter den gantzen Handel/ Etliche pue, 
da mmach Anno 1 506. wurden ſie de⸗ Bigewmänd) 
x — gradiert vnd zu Aeſchen eerbieët, Et⸗ 
ig an der Sach waren / entrunnen vnd kamen darvon. 
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liche die auch ſchuld 


Anfang des Kriegs zwiſchen den Eydegnoſſen vnd 
| Franckreich. Cap. cip, 
Ide S macht Bapſt Julius Anno 15 10. ein sn 
y FOREN Bunde mit den Eydtgnoſſen / daß ſie jhm 25 Wel 
KRISE Knecht zuſchickten vmb ein Sold. Darnach 
| 7 im Sommer kam er in Krieg gegen Koͤnig 
le Ludwigen von Franckreich / thet bilff den Ve 
S nedigern / vnnd manet die Eydtgnoſſen jihme 
zuzuziehe Vn d alf ſie durch Wallis in Meyland Famen/vers 
ſchlüg jhnen der Koͤnig die Paͤß / vnd trieb fie hinderſich. Da 
bieten die Eydtgnoſſen Botten gen Meyland / die wurden 
n dem Caſtellan zu Louwers gefangen / vñ eim von Schweitz 
fcr kleinen Sach willen bracht der Bifchoff von Wal⸗ 


ollichẽ handlet der Bapſt durch den Biſchoff von Wallis vnd andere ſo viel / dz die Eydt⸗ 
gnoſſen mit jhm ſolten die Krieg vollfuͤhꝛen gegen dem König von Franckreich / vii bracht 
zuwegen daß Keyſer Maximilian den Eydtgnoſſen Paß gab durch das Etſchlandt. 

Mitler zeit hat auff den Yſtertag Anno 1 51 2. der König die trefflich Schlacht ero⸗ eat: 
bert gegen dem Spanier zu Rauenn wider den Bapft Jullum. Aber Julius bracht zuwe⸗ Nauen 
en daß innerhalb zehen Wochen der Koͤnig auß Italien vnd Meyland durch die Eydt⸗ 
noſſen vñ Venediger mit verwilligung Keyſers Maximiliani vertrieben ward. Es ward 
uch der jung Hertzog vó Meyland / ſo Maximilian hieß / vnd Hertzog Ludwigen Sfoꝛ⸗ 

e Sohn war / eyngeſetzt / wie hie vornen geſchꝛieben iſt. 


ei 
4 


Na 


len trefflich geſtritten. Der Eydtgnoſſen wurd 
S v viel 


Difion in 
Burgund, 


ro 
land 


lach. ſper zeit lieffen erſtlich jhꝛ wenig hinauß gegen den Frantzoſen / ſchlugen mit jhnen dar’ 


e 


! 
D 


1: daſelbs waren / daß ſie gen Meyland zoͤgen. Auff den 1 3. tag Septembꝛis gegen Ve⸗ 


y 


V 
/ 


derbiij Das Chitte Buch 


viel erſchoſſen / zu letſt gewvunnen die Eydtgnoſſen das Geſchüͤtz / ertrannten den Landts“ 


knechten jhꝛ Oꝛdnung / ſchlugen die Reyſigen in die flucht. Es kamen der Frantzoſen vnd 


Landtsknecht vmb mehꝛ dann e o o o vnd der Eydtgnoſſen wol soo. Es ward erobert 
groß Geſchuͤtz/viel Fehnlin / alle Kriegsruͤſtung. Darnach zogen die Eydtgnoſſen mit d 
nem groſſen Zeug in Hoch Burgund. Koͤnig Maximilian ſchickt zu jhnen mit einem Xv 
ſigen Zeug Hertzog Vlrichen von Wirtenberg / fie belegerten Diſion. Alß der Koͤnig 
von Franckreich dieſer zeit mit den Feinden vmbgeben / erdachtẽ die Frantzoſen ein Fund / 
damit Difion vnd das Landt der Eydtgnoſſen ledig wurd / verſprachen den Eydtnoſſen 
ein groſſe Summ Gelts an jhꝛen Kriegskoſten / vnd darzu Fein Anforderung mehꝛ zu ha⸗ 
ben an das Hertzogthumb Meyland. Sie gaben auch Buͤrgleut den Eydtgnoſſen / biß die 
Summ Gelts bezahlt ward / vnnd lieſſen ſich allda die Eydtgnoſſen abthedingen / daß fft 
abzogen. Es miß fiel dieſe Rachtung den Keyſeriſchen / vnd vaſt vielen Eydtgnoſſen. Es 
ward aueh nachmals den Eydtgnoſſen nicht gehalten das jhnen zugeſagt war. Sie hetten 
auff dieſe zeit wol dem Krieg ein end gemacht / wolten aber nicht / des entgulten fie hernach 
in dem jar 15 15. ſehꝛ vbel. 


Anno 151 4. ſtarb König Ludwig von Franckreich / vnnd ward fein Tochtermann 


Franeiſcus von Angolem Koͤnig. Er warb durch Mittelperſonen den Frieden mit den 
Eydtgnoſſen zu vollſtrecken / wolt aber Meyland fich nicht verzeihen / deshalb kein Frie⸗ 
den gemachet ward. 

Anno 1 e 1 5. gegen dem Fruͤling / ſammlet er ein groſſen Zeug Landtsknechten / zog 
zu Roſſz vnd zu Fuß auff Meyland zu / dargegen ſchickten die Eydtgnoſſen zum dritten 
mal Volck hineyn / den Weg vber das Gebirg zu verhalten / aber die Frantzoſen kamen an 
eim andern Vꝛt in das Landt / vnd handlet der Koͤnig mit den Eydtgnoſſen vmb ein Fric⸗ 
den / in den bewilliget der mehꝛertheil / es zogen auch wol der drittheil Eydtgnoſſen au 
ſollichs hinweg / da kam der Cardinal von Wallis vnd ermant die Eydtgnoſſen / fo noch 


nach kamen die Fehnlin / vnd ward zu beyden theilen Ritterlich gefochten. Die Frantzo⸗ 
fen ſtunden in ſatter Oꝛdnung / vnnd vnderſtunden die Eydtgnoſſen mit gewalt zutren⸗ 
nen / jetz mitten / jetz hinden / jetz voꝛwertz / kamen zu beyden ſeiten viel vmb / jedoch trieben 
vnd ſchlugen die Eydtgnoſſen die Frantzoſen hinderſich auff dieſen Abend. Es waͤret diß 
ſchlahen bif in die finſtere Nacht. Morgens früh hub diß ſchlahen widerumb an / der KR 
nig hett all ſein Geſchuͤtz gericht in die Eydtgnoſſen / dargegen trieben vnnd ſchlugen die 
Eydtgnoſſen der Frantzoſen Voꝛ vnd Nachhut hinderſich. Auff ſolchs kam der Koͤnig 

"SEH eigner Perſon mit feinen Reyſigẽ / rannt 
—— — = wr indie Eydtgnoſſen / ward aber Marti 


ſchlagen. Der König empfieng ora) 
Stich auff fein Harniſch / wie er nach? 
mals ſelbs bekannt / darnach kamen bif 
Kuͤriſſer vnnd Gaſconier / ſatzten ſtreng 
wider die Eydegnoſſen / ſehꝛawen zu den 
Koͤnig daß er mit ſeinem Hauffen vr? 
den Landtoknechten am andern oꝛt gu 
die Eydtgnoſſen truͤnge / deshalb kehr 
ten ſich die Eydtgnoſſen vnnd ſchlugen 
mit des Königs Hauffen. Zu letſt kam 
ein anderer Hauff Reyſiger / ſatzt auch 
an die Eydtgnoſſen. Deshalb fie 
| i muͤdet vnnd zertrennt wurden / wichen 
hinderſich / vnnd fuhꝛten viel jhꝛes Ge⸗ 
ſchuͤtzes wider gen Meyland. Diß geſchahe auff Cruce zu Herbſt Anno 1515. 
lang nach ſollichem ließ der Konig von Franckreich handlen mit den Eydtgnoſ⸗ 
ſen vmb ein Frieden. Zu letſt ward durch etliche Herzen vnnd den Baſtard von Sophoy 
in nachvolgenden jaren ein Fried gemacht / vñ ſolt der Koͤnig den Eydtgnoſſen laſſen do 


ZA 2 V. 


7 


gefochten / wurden beyder feiten viel en⸗ 


= 


| Don dem Teutſchen Band, erit 
ben die Herꝛſchafften Louwers / Luggaris / Mondenys vñ andere gegen Meyland / darzu 
geben järtich Friedgelt / desgleichen etlich Donnen Golds an den Kriegskoſten. 

no 1 5 2 1. machten all Eydtgnoſſen / außgenomen die von Zuͤrich / ein Buͤndtnuß 
mit dem Koͤnig von Franckreich / ſolt wären fo lang Son, Franciſeus lebt / v ein ſar nach 


i 


einem Abſterben. Was nach dieſem ſich verlauffen / findeſtu hie voꝛnen bey Mey land. 


Don dem Sunggoͤw / puo 
Pfirter Gꝛaffeſchafft fo an dem Gbern 


Elſaß ligen. Cap. cxvx. 


Ißher ſeind wir lang gehangen in dem 
Heluetier Landt / iſt zeit daß wir fuͤrfahꝛen / vnd andere 
Landtſchafften Teutſcher Nation auch beſehen. Vnder Baſel vñ 
dem Leymthal hebt an das Sunggoͤw / ſtoßt gegen Sonnen Auff⸗ 
gang an den Rhein / gegen Nidergang an das Welſch Landt / aber 
hinab an das Ober Elſaß. Diß Landt hat an etlichen Diten viel 
Weingewechß / vnnd bey demſelbigen ſonſt allenthalben Koꝛnge⸗ Sung aid 
wechß vaſt reichlich / d maſſen / daß dieſes Lands Sen geführt wird Fruchiladt, 
— auff den Schwartzwald / in die Ende 
gnoſchafft / an den Bodenſee / vielma 
len hinauff biß gen Chur / vnd gar na⸗ 
be biß in Meyland. Es ligt in dieſem 
Londt die dee 


* 


Deren von 
Dirt Wapk. 


Wos Pfirt 
Vlricus 
ſtarbe zu 
De Baſel an⸗ 

Ano 1324. 

verließ zwo 
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NN NN 
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Gꝛaffeſchafft / vnd gab der andern Tochter Vꝛſula genannt / acht tauſent Marck Syl⸗ 
lu für jhren Theil. Zu der Graffeſchafft Pfirt gehoͤꝛt damalen 
Allkirch⸗ Dattenriet / Beffoꝛt / Rofenfelß / Maßm uͤnſter / Tha 
en Landtſchafften vnd Dörfern. Veldbach ein Frawen Eloſter/ haben auch die 
ei geſtifft / vnd ligen da dreyzehen Gꝛaffen vnd Gꝛaͤffin von Pftrt begraben. Li 


(ig u Maßmüͤnſter ift ein Herrlich Frawen Cloſter / auch etliche Chorherzen/das ſoll ge⸗ mme 
ifft 


f faith bey dem Cloſter zu Mürbach verzeichnet wird / dieſer Maſo hatt ein Sohn / ders 

Ve wolt baden in der Tolder (zu Latein Olruna) v ertranck / alß er acht jar alt war / vn⸗ 

foi em Schloß / darinn feine Eltern wohneten / vnd zu jegiger zeit gar verfallen iſt. Nach 
Shen hat Maſo eno fein Haußfraw / alf ſie keine Erben hatten / vip Cloſter pr N92 0 


U 


oer Das Dritte Buch 
bey den zeitẽ alg Gꝛaffe Eberhard zu Einß heim wohnende / geſtifft hat das Cloſter Mir 
bach vnder Theodoꝛico der Francier Konig / vngefehꝛlich vmb das jar Chꝛiſti 73 o. gaben 
darzu alles jhꝛ Gut / Landt vnd Leut / fahꝛends vnnd ligends / nemlich fuͤnff vnnd zwentzig 
Stett vnd Doͤꝛffer mit aller Zugehoͤꝛung. Die ſtiffteten dareyn achtzehen Cloſterfrawen / 
ſechs Choꝛherꝛen vnd dꝛey Caplaͤn. Auff dem Grabſtein Maſonis ſteht alfo geſchꝛieben: 
ic iacet ſepultus filius regis Mafonis fundatoris huius Monaſterij. A 
Ob dieſer Maſo ein König geweſen / magſt ou beſehen fo hernach volget bey Muͤrbach / 
vnd alßdann vrtheilen. Die Aebtiſſin zu Maß muͤnſter zeigt alte Bꝛieff / die Hertzog Ma⸗ 
fo vot zeiten hat laffen ſchꝛeiben / vnd find hernach durch Konig oder Keyſer Ludwigen den 
mittelſten beſtaͤtiget woꝛden ober etlich Stett vnd Doͤffer / welcher innhalt alfo lautet: 
Wir woͤllen das diß Gotts hauß durch Maſonẽ begnadet / bey dieſer Do⸗ 
tation gehandthabt vnd beſchirmpt werde von mengklichem 2, Vnd ſind 
bif die Flaͤcken ſo Maſo geſchenckt / vnnd König Ludwig confirmiert hat / Muͤlnhauſen / 
Einßheim / Egißheim / Herlißheim / Boꝛnhaupt / Giltwyler / Damerkirch / Schwerß / 
Balderß dorf Spechbach / Nollingen / Moꝛßwyler/illeßheim / Karſpach / Steinbꝛun / 
Brubach / Vffholtz / Sigelßheim / Gogenheim / ze. Wann aber vnd wie dieſe Flaͤcken zum 
groͤſſern theil darvon kommen / hab ich nicht gefunden. 
Thann. Cap. cxxvj. 

, erum Gap gar ein ſchoͤne Statt / 
gehoͤꝛt vnder die Herꝛſchafft 
Pfirt / vñ hat ein Schloß auff 
eine Berg / heißt Engelburg / 
vnnd bey der Statt ein Berg 


Nangen⸗ 
wein, 


Fridberg heißt / ligt ein Meil von Thann / da iſt etwan geweſen das alt Stifft der Choꝛ⸗ 
port ws beren zu Thann / es iſt des Abts von Muͤrbach. Nicht fer darvon entſpꝛingt die Moſel 


fie entſpun⸗ 
get. 


Eo iſt S. Emerin ein heyliger Münch geweſen S. Benedict Hꝛdens ligt Leibhafft an 
dem Ort begraben. | | 


d 


Muͤlnhauſen. Cap, can, 0 | 


S.Emein vnd Graͤffin da begraben. Item S. Emerin / ein Eile vnd ein Schloß darbey / das 


N dem Fluß ot im Sunggoͤdw / ligt auch di 
s Statt Malnhauſen vndiſt in SE | 
hat inngehabt (wie auch Colmar vnb pfe" 
Perg) ein Biſehoff von Straßburg in namen 
Wo! ASA d des Reichs Anno 1261. Aber bald darnach 
e nam Graffe Rudolph von Habſpurg eyn die 
Statt Colmar / auß des Biſchoffs gewalt ( wie hie vnde verzeich 
nee) darnach nam er auch zu feinen handen die Statt Mülnhau 

| | ſen mit verwilligung etlicher Burgern / die ein Beſchwerd ge 
| ab de 


Don dem Teutſchen Lande, oq 


ab des Biſchoffs Amptleuten / ſo er in der Statt Schloß hatt. Es fuhꝛ auch zu Gꝛaffe 
udolph ſampt den Burgern / belegert das Schloß fo dazumal in der Statt war / zwoͤlff 
dochen / fieng alle (o darinn waren / zerbꝛach es nachdem er es erobert. Darnach alß Gꝛaf 
( Rudolph Romiſcher Koͤnig ward / kamen jetzgedachte Stett wider an das Reich. Es bez 
gehn fich die Burger dieſer Statt wie auch andere Sunggoͤwer / mit dem Wein efi Son 
aw. Anno 146 8. alß fich die von Muͤlnhauſen beſoꝛgten aller Vntrew von den vmb⸗ 
wohnenden Herꝛſchafften / machten De ein Buͤndtnuß mit den Stetten / Bern Freyburg 
vnd Solothurn / fuͤnfftzehen jar lang / das den Adel vbelverdroß / vii der Statt viel zuleyd 
theten. Es gab zu beyden ſeiten viel bꝛennens / raubens vñ ſcharmuͤtzens / ward auch zu letſt 
ein offner Krieg darauß / in dem viel Flaͤcken im Sunggoͤw verbꝛennt wurden. 
emnach im jar 1506. haben die von Muͤlnhauſen / damit fic deſto bequemere Hilff 
haben moͤchten / das Burgrecht zu Baſel erlangt / vnd darauff im jar 15 1 5. den 19. tag M 
enners / in ewigen Bundt der Dreytzehen Yꝛten / eyngeleibt. Alß aber im jar 15 8 6. die 
gemeine Burgerſchafft ſich dem Rhat widerſetzet / etliche der Rhaͤten gefangen namen / v⸗ 
el tractierten / die vberigen ſonſt vertrieben haben die vier Stett Zuͤrich / Bern / Baſel / 
vnd Schaffhauſen / ſie in der guͤte zuvertragen vnd den alten Rhat widerumb eynzuſetzẽ / 
laut der Buͤndten vndernommen: wie ſie aber auff jhꝛem Fuͤrnemmen beſtunden / trutzig⸗ 
ichen nach allem gefallen tumultuierten / vnd in dem auch der Legaten nicht verſchonten / 
warden ernannte Dit bewegt ſollichen Freffel an ihnen zu ſtraffen / ſeind derhalben im jar 
15 85. auff 3000 ſtarck / mit etlichen Stuck Buͤchſen / fuͤr Muͤlnhauſen gezogen / das 
in wenig tag gewaltig erobert / die Vrheber geſtrafft / vnd ihnen ein Vbervogt geoꝛdnet / 
welches doch nicht beſtanden: Dann im jar 1589. ward fie mit etlichen Gedingen wide⸗ 
rumb befreyet / doch bliebe nichts deſto weniger ein Neyd zwiſehen der Gemein (welche das 
ih verlohꝛen beklagten) vnd dem Rhat / dermaſſen daß im jar ı 5 o o. etlich der Burgeren 
heimlichen auff die zwentzig oder dreyſſig Kriegsknecht in die Statt bꝛachten / ſich an dem 
hat vnnd jhm anhengig / zu rechen / welches doch kein foꝛtgang gehabt / dann es wurden 
die Redlinsfuͤhꝛer mit ſampt jhꝛer Hilff v6 den vberigen der Burgerſchafft (welche nichts 
vb die Sach wußten ergriffen / vnd nach ver dienſt all geſtrafft. 
Muͤmpelgart. Cap. cxvxiij. f 
O Vmpelgart iſt ein Gꝛaffeſchafft / zu Latein Mons Beligardi / ligt hin⸗ 
der dem Sunggoͤw / iſt ein Statt vnd Keyſerlieh Schloß. Es lige auch 
andere Stett vnnd Schloͤſſer in dieſer Gꝛaffeſchafft / nemlich Gꝛans 
ein Stettlin vnd Schloß / Clerouia Stettlin vñ Schloß / Paſſewang tenis, 
, Ka Stettlin vnd Schloß / iſt alles des Fuͤrſten von Wirtenberg / vnnd ges 
i brauchen fich die Eynwohner der Burgundiſchen Sprache. Vmb das 
jar 15 8 8. nach dem vngluͤcklichen der Teutſchen in Franckreich Zug / kam der Hertzog 
von Guyſa (den Teutſchen Fuͤrſten ein Lerman zu machen) mit etlich verlauffenem Ge⸗ 
d in dieſe Gꝛaffſchafft / vnnd hielte gar vbel hauß darinuen mit rauben / brennen / vnnd 
eyber geſchenden / in ſumma Tyranniſch vnd Tuͤrckiſch nach allem voꝛtheil. Es ſtoßt 
an die Gꝛaffeſchafft Brunntraut / ein Statt vnnd Keyſerlich Schloß / iſt des Biſchoffs 
von Baſel / da er Hof helt. | 
Item Luders ein Stettlin / Schloß vnnd Cloſter / nicht fers von Brunntraut / iſt des 
Alis von Luders / ſtoſſen an Hoch Burgund. Anno 1396. kam im Tuͤrckenkrieg vmb 
Het Gꝛaffe dieſes Geſchlechts von Muͤmpelgart / wie hie voꝛnen iſt geſagt nach der 
Dempacher vnd Gíariffer Schlacht. 


Othmarſen. Cap. cvvviiij. 
d N N dieſem Flaͤcken ligt ein FrawenCloffer / das hat geſtifft ein Gꝛaffe vd 
| Sp E, 
ia 


o Habſpurg / mit nammen Rudolph / bey zeiten Keyſer Heinrichs des 4. 
Q vngefehꝛlich Ano 10 60. Dieſes Rudolphi Bꝛuder / mit nafficn Wern⸗ 
ö IS herus / war Biſchoff zu Straßburg / ſtarb zu Conſtãtinopel in einer In⸗ 
? CH fel.Sein anderer Bruder Rapotus hat hievoꝛ geſtifftet das Cloſter Mu⸗ 
. ri im Ergoͤw. Es find auch etliche Cloͤſter durch die Graffen dieſes Ge⸗ 
ſchlechts geſtifftet im Bꝛeißgoͤw / wie ich diß an ſeind oꝛt nicht vberhupffen will. Diß 45th» 
marſen ſoll alſo genennt ſeyn von dem Abgott Mars / der ein Tempel da gehabt / vnd an 
em oꝛt verehꝛet woꝛdẽ / wie fein Bildnuß in kurtzer zeit noch vorhanden geweſen / anzeigũg 
geben hat. | | Don 


Ver Das Dutte Buch 


Don dem Elſaß / vnd feiner 


groſſen S ruchcebarkett / dem kein Cande 
am Rheinſtrom mag verglichen werden. 
Cap. cd. 
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Cat / bnn 
groſſen Reyfers Carlen zeiten h 


nicht ein gar alter Namm / ſonder die Voͤlcker im ſelbigen 4 
find voꝛ zeiten Triboch / vnd Tribotes genennt worden. 


EN teo genent wordt. Aber t Nast EIfAB/twie man meynt / iſt 
hernach erwachſen vó de Waſſer Ill / dzetliche Alſam woͤllẽ 
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= Edelſaß. Diß Tandt wird getheilt in dz Ober vnd Nider E 
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des 


er bꝛauchen / Alſatia / iſt 


andt 


Daft 
etlichemeynen daß die Hauptſtatt im Elſaß Straßburg fen ob 
lich von den Trieriſchen erbawen woꝛden / welche jhꝛen anfang ge 
nommen haben von Trebeta. Vn aff darnach die Straßburger o 

Elſaſſer vó den Trieriſchẽ beſetzt woꝛdẽ / ſind ſie nach jc Tribor 


lang 
nen 


nen / vñ daher foll Alfatia feinen vrſprüg genoſien haben / dz doch 
die andern wolle Illſaß nenen. Im Thurnierbuch wird es genen 


(faf 


Das Vber ſtoßt an dz Cunaaóto/hat viel Herꝛſchafftẽ / anfangs 
De grat Thann op Sennheim des Abts von Murbach Herꝛſchafft⸗ 
A eemlich Watwyler / Gebwyler / vnnd andere Flecken / darnach die 
dath al Sultz / Rufach/ vnnd anders dem Biſchoff von Straßburg zugehörig. 


Sandtaraft- Vnd gleich daran die Landtgraffeſchafft in bern Elſaß / nemlich die Statt Einß heim 
mit etlichen Doͤꝛffern. Dieſe Landgraffeſchafft kam an Gꝛaffe Albꝛechtẽ von Habſpurg⸗ 


ſchafft im 
Dbern (lo 
(af 


Die Faͤcht. 
Georg, 


Koͤn. Rudolffs Vatter / Anno 1 200 vngefehꝛlich. Das Landt Elſaß ſtoßt gegen 
an den Rhein / aber in Oceident endet es fich an 05 groß Gebirg Voſagum / dz ob 
anfacht / vnd geht herab biß gen Weiſſenburg. Der Begriff zwiſchen dem Rhein vnd 


Halt 
Thann 


dem 


Gebirg ift dreyer Mellen breit / aber bey Hagenaw ift es etwas breiter dann da thut ſich dz 


Gebirg; Meilt far vo dem Rhein. Es kodsmen viel Waͤſſer auß dieſem GebirgVoſage 


vñ lauffen durch dz Lade dem Rhein zu / nemlich die Tholder vó Maßmuͤnſter / die Lauc 


von Mürbach bey Gebwyler / die Faͤcht bey Tuͤrckheim. Die Bꝛüſch von Schirme 


ben Molßheim / vñ durch Straßburg / die Con durch Zabern / die Mater vd pem 


dne 


plc 
urch 


— — M — 


| Von dem Teueſchen usto. dex rü 
durch Hagenaw / die Sur durch den Foꝛſt / von dem Surburg der Flecken vnd alte Glo, Sur, 
ſcer / aber jetzundt ein Weltlicher Stifft / den Nammen hat / wie auch Lauterburg von der 
auter / die hinder Weiſſenburg auß dem Gebirg kompt / jhꝛen Nam̃en vberkommen hat / 
nnb andere viel mehꝛ Waſſer / wie du (eben magſt in der Tafeln die ich vber den Rhein⸗ 
Dron gemacht hab / aber der fuͤrnemeſt Fluſſz iſt die Ill / das laufft der lenge nach dureh dz Zu Fluß. 
gantz Elſaß / nimpt ſein vꝛſpꝛung im Sunggoͤw/hinder Altkirch / vnd laufft neben Muͤl⸗ 
hauſen / Einßheim/ C olmar / Schletſtatt / vnd Benfelden bif gen Straßburg / da kompt 
es erſt in den Rhein / vnnd faßt aber voꝛhin alle Waſſer die auß dem Gebirg kommen / alß 
da (ft die Zara bey Ilfurt / die Tholder bey Iltzach / die Thur bey Einßheim / die Mürs 
bach bey Hoꝛburg / der Ombach bey Rufach / die Fach zu Colmar / vñ andere mehꝛ. Nun 
wie fruchtbar das Elſaß ſey / magſt du dar⸗ 
auß mercken / daß in dem engen Begriff al⸗ 
le ſar ein ſolch groß Gut von Wein vnnd 
Koꝛn gefellt / daß nicht allein darvon ſeine 
Eynwohner der trefflich viel ſind / zu leben 
haben / ſond man fuͤhꝛt darauß mit Schiff 
vnnd mit Waͤgen den koͤſtlichen Wein / in 
Schweitzerlandt / Schwabenlaͤdt / Bayer⸗ 
landt / Niderlandt / vñ in Engellandt. Im 
Sunggoͤw (wie gemeldt iſt) ja im gantzen 
Elſaß auff der ebne wechßt ein groß Gut 
von Koꝛn / darvon Lothringen Burgund 
vnd Schweitzerlandt auch zu eſſen haben. 
| An dem Berg fecht fich der gut Wein / 
vnd auff der ebne wechßt das Koꝛn vnd viel fruchtbarer Baͤum. Man ſindt auch gantz 
áfo mit Keſtenbaͤumen in den Bergen. Darzu weißt man wol wie ſo groß Gut jaͤr⸗ 
ich von Sylber in dem Leberthal gegraben wirdt. Es ſind da nicht minder dann dreyſſig 
Sylbergruben / die haben all jhꝛe beſondere Nammen / wie ich bald anzeigen will. Weiter 
was koͤſtlicher Weyd in dieſem Gebirg gefunde wird / zeigen an die guten Münfterfäß fo 
man darauß bringt / vnd daß ich es mit kurtzen woꝛten ſag / es iſt in dem gantzen Teutſchen 
Landt kein Gegenheit / die dieſem C (faf möchte verglichen werden. Man findt wol Laͤn⸗ 
der in Teutſchlandt da beſſer Wein wechßt / der fich dem Elſaſſer vergleicht / ſie Le age 
nicht darbey ſolchen vollen Bꝛotkaſten vnd luſtige Vbsgaͤrten wie das Elſaß. Dann in 
dieſem Sande findeſt du in dem Gebirg kein ort das nicht erbawen fe mit Flecken / Wein⸗ 
gaͤrten oder Ackern. Aber am Rhein ift es an manchem Det ſuͤmpffig / hat daſelbſt gute 
Weyd fuͤr das Viehe. Dip Landt iſt alſo wol mit Menfchlichen Wohnungen erbawen / 
aß darinn ſechs vii viertzig Stett vnd Stettlin / die alle vmbmawret ſind / gefunden wer⸗ 
den / vnd fuͤnfftzig Schlöffer auff den Bergen vnd der Ebne gebawen. Der Dorffer aber 
vnd A Veyler iſt kein zahl. Das arbeitſam Volck fo darinnen iſt / verzecht gemeinlich all 
ſein Gut / ſpart nichts in zukunfft / vnd darumb fo etwan durch ReyffKelte oder Krieg / 
ein vnfall in Wein oder in das Som kompt / leydẽ fie mangel vit ſchwere Thewrüg. Doch 
bilfft man den Armen / vñ ſtreckt jhnen für von dem gemeinen Speicher oder Kaſtẽ / man 
findet nit einerley / ſonder mancherley Volck in dieſem Landt. Auf Schwaben / Bayern / 
urgund vfi Lothringen lauffen fie dareyn / vnd komen ſelten wider darauß. Die Schwa 
ben werden am meiſten da gefunden. Man leßt jederman darinn ſitzen der das Erdtrich 
will helffen bawen. Vmb Keyſerſperg iſt es am aller fruchtbarſten / vnd ligen daſelbſt dꝛey 
ett alſo nahe bey einander / daß man mit einer Buͤchſen vd einer zu der andern ſchieſſen 
mag / nemlich Ammerßwyſer / Keyſerſperg vnd Koͤnßheim. Da man gefewrten Wein/ 
den man in den Faͤſſern durch zugelegte Glut ſeudet / oder vergrebt den füllen Wein in 
Trebern / darinn er ſterben muß / vnd alfo füß zu bleiben gezwungẽ wirdt. Etliche thun die 
wolzeitige Trauben in die Faͤſſer vngeſtoſſen / vnd ſchuͤtten Moſt der ein wenig geſotten / 
aruͤber / ſo bleibt der Wein auch ober Winter ſuͤß / vnd beſonder Muſcatell. Es werden im 
Elſaß treffenlich viel Coꝛper der Heyligen gefunden / vnd find auch bißher viel Wallfarte »i Körper 
dahin geſchehen / nemlich gen Thann zu S. Diebold / gen Rufach zu S. Veltin / gen Ho 5. cios S: 


im Elfaß ge 


denburg zu S. Otilien / gen Andlaw zu S. Lazarus /ꝛc. Alſo leſen wir von Keyſer ps funden. 
nig 


dexxiiij Das Dꝛitte Buch 
Koͤnig zu Boͤhem / daß er kam gen Haßle / vnd nam ein Glied von S. Floꝛentzen Gebtin / 

iayos, der daſelbſt begraben ligt / darnach fuhr er gen Andlap in das Cloſter / vnd thet auff S. La⸗ 
zarus Gꝛab / den Chꝛiſtus vom Todt aufferweckt / der da begraben foll ſeyn / vñ beſchawet 
ſein Gebein. Fuͤrbaß kam er gen Einßheim / vnd thet da auff S. Vrbans Sarch. Er 
fuhꝛ auch gen Hohenburg vnd thet auff S. Otilien Grab / vnnd nam ein ſtuck von jhꝛem 
rechten Arm. Vnd alfo ſam̃let er viel Heylthumb im Elſaß / vnd fuͤhꝛt co mit jhm in Boͤ⸗ 
hem / faßt es in Sylbet vnd Gold. | 


Von Bergwerck ſo in Teutſcher Nation / vnd beſonder im Elſaß su vn⸗ 
ſern zeiten gefunden / vnd was wunderbarlicher ding darinn 
geſehen werden. Cap. cxxxvj. 
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Achdem ich in meinem erften Truck der Coſmography ein klein wenig 
angeruͤrt hab das Bergwerck / o zu vnſern zeiten neben dem Elſaß im 
berthal erſtanden / vnnd folches Buch zu leſen fuͤrkommen dem Weyſen 
vnd Fuͤrnem̃en Johañ Hubinſack / der Herꝛſchafft Rapoltſtein Landl 
richter im Leberthal / meinem guͤnſtigen lieben Herꝛn / hat es jhn bedau⸗ 
ret / daß er mein Fuͤrnemmen nicht gewußt / vnd des halben nohtwendige 


( 
2 


Leberthal. 
l 


V 


Huff bey zeiten mir gethan / ſo viel diß vnd andere mehꝛ Bergwerck belangt / bat mich f 


Pon dem Teucſchen Bande, derb 
ftt fragen / ob diefer mangel nicht noch moͤchte erſetzt werden durch etliche getruckte vnnd 
zugethane Bletter. Alß ich jhm daruͤber mein gutduncken angezeigt / hat er mir widerumb 
geſchꝛieben einen ſolchen gewaltigen Brieff / aller kunſt des Bergwercks vnd wunderwer⸗ 
cken Gottes voll / das ich in mir nicht allein hab woͤllen behalten / ſonder allen Kunſtlie⸗ 
habern / vnnd der natürlichen Heimlichkeiten foꝛſchern milzutheilen / damit menigklich 
vu was doch Gott vns zu gut / vnnd durch vns zu feinen ehꝛen nichts vnderlaßt zu 

* en. 


Geſchꝛifft Herꝛn Johanns Hubinſack / Landtrichters im Le 
berthal / an Sebaſtian Muͤnſter. 
Cap. Cep, 
5 SEN Ochgelehꝛter / Guͤnſtiger lieber Han / emer Schreiben an mich ge 
f SO than / darinn jhꝛ melden / wie euch mein guter Freund Jobſt Heylmañ 
fa > IR? Huͤttenſchꝛeiber meins gefallens ewers Buchs der Coſmography ange 
N zeiget / hab ich vernommen / vnnd kan wol gedencken / daß jhꝛ viel fleiß / 
(c)! Dë muͤh vnnd arbeit daran gelegt / aber doch vnvergebenlich: dann es euch 
^w ( wie billich zu groſſem rhum / vnnd ewigen band reichen wird. Vnd iſt 
wol wahr / hett ich ewern guten willen / wie jetzt / gewußt / ich wolt euch wol Gruͤndtlichen 
bericht vieler Bergwercken angezeigt haben / dann ſelten eins dem andern in allen dingen 
gleich iſt / ſo were mir auch Baſel nicht zuweit zu euch geweſen. Dann ich hab viel Gelehꝛ⸗ 
ter eut gefragt wir es doch zugehe / oder was die vrſach ſey / daß man fo wenig in den Hi⸗ 
ſtoꝛien von Bergwercken geſchꝛieben finde / dieweil es / meines bedunckens / trefflich wun⸗ 
derbarlich ding iſt / vnnd allweg ohn zweyffel von anfang der Welt Bergwerck geweſen 
Wt Go iſt vot zeiten am Schwartzwald ſchier an allen orten / wie mans noch ſicht / groß 
Vergwerck geweſen. So ift Freyburg in Meyſſen / da dann noch ein groß alt Bergwerck 
éi Freyburg in Sachſen / Freyburg im Bꝛeyßgoͤw / vnnd wie man ſagt / Freyburg in 
Nuͤchtlandt vom Bergwerck gebawen / vnnd vieleicht von des Bergwercks Freyheiten 
alſo genennet woꝛden. Vnnd ſolt es nicht Chꝛonick wirdig ſeyn zubeſchꝛeiben die groſſen 
vnnd wunderbarlichen Bergwercken / ſo zu vnſern zeiten auffkoſſien ſeind / alß S. Annen⸗ 
berg / das ein ſchoͤne neve Statt iſt / vnnd erſt innerhalb fuͤnff jaren mit newen Mawꝛen 
eyngefangen woꝛden / hat auch ſo ein trefflich ſchoͤne Kirch vnd Gebew / dergleichen man 
kaum finde. Item das Joachim thal / Goßlar vnd Marieberg / da man ſo manch tauſent 
Knappen findt / vnnd ein vnzehlich Gut vnd Sylber gemachet wird / vnnd andere Berg⸗ 
werck mehꝛ. Dieſe meine frag / was die vrſach / dz man fo wenig von Bergwercken geſchꝛie⸗ 
ben findt / muß ich mir ſelbs aufflöͤſen / vñ halt das für ein groſſe vꝛſach / dieweil niemands 
wol von einem ding ſchꝛeiben kan / das er nicht ſelbs erfahꝛen oder geſehen / fo haben die 
Bergwerck vielerley gebꝛeuchliche Inſtrumenten vnnd eigne Nammen / die nicht bald ein 
Schꝛeiber od Gelehrter weißt / auch fo wunderbarlich / daß keiner / wie weit er wandert / gar 
auß lernẽ fan. Vnd acht es gleich / alß wañ ich wolt ein Galeen oder ſonſt a Ad Schiff 
Nul dem Meere beſchꝛeiben / fo ich aber die groſſe zahl vnnd fo vielerley Nammen der 
gebꝛeuchlichen Inſtrumenten darinn nicht wuͤßt zu nennen / ſo wurd ich mir ſchlechts ein 
chiff beſchꝛeiben / darinn man kein verſtand hett. | 
Es haben die Graffen vd Manßfeld in jhꝛẽ Landt ein Schyffer Bergwerck / des gleiche 
man keins in d Welt weißt:dañ auß dẽ Schyffer / nachdem er durch etliche Fewꝛ gelaſſen / 
macht nian Kupffer / welches halt der Centner von zwentzig bif in die vier vnd zwentzig lot 
Sy lber / dz dal darauß geſeygert vnd gezogen wird / ſo ein groſſe ſumma von Sylber vnd 
Kupffer / das ſchier vnglaͤublich / vñ iſt ein ewig Bergwerck. Dan allenthalben wo man im 
Landt eynſchlecht / findt man den Schyffer. Die Knappen [o den Schyffer hauwẽ / heißt 
man Krom̃haͤlß oder Schyfferhauwer:dann dieweil der Schyffergang fo flach ligt / vñ fte 
zu jhꝛer arbeit in der Gruben auff der feiten ligen muͤſſen / werden ſhnen die Haͤlß fo kruſ / 
feind ſelten täglich auff andere Bergwerck. Ein wunderbarlich ding hab ich dafelbs geſe⸗ 
hen. Es iſt ein See etliche Meil wegs lang vnnd bꝛeit im Landt / vnnd ſo mancherley 
Fiſch / Rroͤſch oder ſonſt lebendige Thier im ſelbigen See ſeind / die gebiert der Schyffer 
ein gleichnuß in jhm mit gedignem angeflognem Kupffer / daß man es klarlich erkennen 
kan / was jedes fürein Fifch Bildnuß oder Figur iſt. Ich ſchick euch hie Pp eins / 


das 


dag 


das iſt ein Dfrupp ob ` 
` Rifolck / oder Triſt / wie 
, mans hie zu pe Ws 
LETRA AE daſelbs wird dz QBafltt/ 
N jn fo de Bergwerck zugeht? 


mit Kuͤnſten vnd vielen 
Pferden erhalten. 
Es werd allein die viele 
N | wunderbarliche Au 
. — —— ſten wirdig zu beſchꝛeibẽ⸗ 
die man auff den Bergwerckẽ bꝛaucht / damit man Waſſerberg vnderhalt / tvafi man auſ⸗ 
ſerhalb eines muſters ſolche durch Schriften anzeigen vñ verſtehn moͤchte. Dañ ich hab 
ſelbs deren etliehe geſehen / das ich ſelbs nicht hab woͤllẽ glauben / das es möglich ſey / ſollich 
ding zuwegen bringen, Dan es hat in den Meyßniſchen Bergwerckẽ vnder andern etliche 
Kuͤnſt / die man die Karꝛeder nennet / damit helt man Waſſer võ achtzig biß in die hundert 
Klaff ter tief in zweyd Bulgẽ an einer Kettẽ / vñ ſeind allweg dꝛey vngegerbte Ochſen haͤut 
zu einer Bulgẽ gemacht / an jedem trom d Ketten gehenckt / vñ geht vaſt in ein jede ein Fu⸗ 
der Waſſer / geht auch in ſolcher ſchnelle / dz offt das Zon auß dem naſſen Holt fchlecht/ 
vñ vnglaͤublich iſt / alſo daß alles Roͤꝛwerck / Heintzen / Gepel / Bompen⸗ Taſch/Haſpel⸗ 
vñ alle andere kuͤnſt / Kinderſpiel dargegẽ ſeind. Ich glaub daß kein Landt an viele der v 
tallen auff Erdtrich ſey / dz fich vnſerm Germanie vergleiche moͤg. Dañ wie viel ſeind er 
der Guldinẽ Bergwercken auffkom̃en / ich will der Sylberin Bergwercken geſchweigen / 
die man des wenigern theil im Teutſchlandt vermuͤntzt / darnach die Kupffer / Zin /B ley⸗ 
Eyſen / Saltzbergwercken / auch Queckſylber / Vitrill Bergwerck / vñ muͤſſen ons vnſere 
Feind mit vnſerm eigen Metall Kriege, Noch eins muß ich euch hie ſagen / das hab ich in 
kurtzen zeitẽ geſehen / vñ ift in dieſem Landt zu Gerßdoꝛff / da ift ein alte verlegne Grub / do 
man newlicher jar noch Sylber Erg gehauwen hat / da laufft auß einer Klufft ein fenus 
(rig Oel herauß / damit ſchmierẽ die Bawꝛen die Waͤgen oii Kärch / dz wird ohn zweiffel 
zu andern dinge (wer es erkannt) auch gut ſeyn. So viel von den Bergwercken in einer ge⸗ 
mein / hab ich euch jetzzumal ein Bericht molle gebẽ. Schick euch auch hie nebẽ ein Bericht 
des Leberthaliſchen Bergwercks mit etlichen Figuren der fuͤrnemeſten arbeiten / fo im 


Bergwerck Gäre fuͤrgehn muͤſſen. Weiter ſchick ich euch ein Stiefflin vigens Sylbers / 


wie es im Bergwerck gehauwen wird / auch ein Stiefflin welches im Joachims Thal gf 
hauwen wird / woͤllen damit ſetzmal fuͤr gut nemmen. | f 
Von dem Bergwerd (o su vnſern zeiten in dem Leberthal er⸗ 
ſtanden iſt. Cap. cxvvxvijj. i 
TR Nno Chuiſti 1 5 2 5. gleich nach ber Bewꝛiſchẽ Auffrhur / aff die Han 
Y von Rapoltſtein viel ar bey jhꝛẽ alten Fundgrubẽ im Surtelbach/melch! 
S. Wülhelm genennt iſt / gebawen hatten / vñ auch zu der zeit zu S. Ja⸗ 
iQ) cobe Gruben auff der Lothringer ſeiten ein reich Sylber Ertz / vie 
gar gedigen Sylber gehauwen ward / dz macht die Bergleut luſtig 
Ke 3 Gebirg / mehꝛ vñ weiter zu ſuchen / vnd nachdem hin vñ wider durch das 
gantz Thal auß ſchier auff allen Bergen ohn zahl die alten Schaͤcht / ſo man Bingen 
nennt / befunden wurden / daran man augenſcheinlich auch nach etlicher alter geſchꝛifftẽ⸗ 
d Tags ſehen mag / daß vo: etlich hundert jaren ein mechtig groß Bergwel 
eweſen iſt / kan aber ncht wiſſen auß was vꝛſachen daſſelbig abgangen / dann daß mal 
meynt / dieweil die alte Bergleut allein Sehaͤcht / vñ kein Stollen darauff dz Waſſer fe 
auß gang mag haben / wie jetz gebawen / vñ dieſelben fo gar tieff verſunckẽ / deshalb es et 
leicht Waſſers nothalb abgangẽ iſt. Alß aber der Roͤm. Konig Ferdinandus auß eine d 
vertrag / welchen die Hern von Rapoltſtein mit Hertzog Sigmunden vó Deftereich! b 
licher gedechtnus / in der Herꝛſchafft Hohenack gemacht / anſpꝛach des Bergwerck⸗ halb 
gehabt / ſo haben fich die Dozen von Rapoltſtein / nemlich der jetzregterend De / Jour 
Wilhelm / vnangeſehen daß diß Thal / das man die Rapoltſteiniſche ſeiten neñet⸗ nicht? 
in der Herꝛſchafft Hohenack / ſonder in der Herꝛſchafft Rapoltſtein ligt / vnnd des oil 
Grundherꝛen ſeind / gegen Hochgemelter Koͤniglicher Maſeſtat eins newen weirage t j 
gem 


Von dem Teneſchen Bande, dexxxb 


Y x 
dem Biſchoff von Straßburg. So ward Her Wilhelm von Rapoltſtein beſtimpt zu 


A 


verhoͤꝛen die Sach. Er handlet guͤtlich darinn / vnnd macht daß die Mundatiſchen ſolten 
den Waldnern geben 2000. Gulden / das wolten ſie nicht thun. Auff das erſtund ein 
newer Krieg / vnd wurden die Doͤꝛffer gepluͤndert / vnd das Viech hinweg geführt / vnnd 
theten zu beyden ſeiten die Waldner vfi Mundatiſchen einander groſſen ſchaden. Es fiens 
gen auch die von Cue etliche alß Verꝛehter / vnnd Vervrtheilten ſie / vnnd ſonſt andere 
meh ſiengen vnd marterten ſie gar ſchwerlich an der Folter. Es klagten die von Sultz daß 
die Waldner auff ein beſtimpte Nacht jhnen hetten wollen eynnemmen jhre Start: da bes 
waͤrten die võ der Widerparth daß ſie dieſelbige Nacht weit von der Statt vert geweſen. 
Endtlich ward ein Tag gen Colmar fuͤr des Königs Rhaͤt angeſetzt / vnnd da durch die 
Waldner dargethan / daß den zweyen Geviertheilten vnrecht geſchehen were / vnd des halb 
ſolt der Biſchoff von Straßburg den Waldnern geben 8 o. Gulden / vnd die Viertheil 
ſolten ab den Straſſen genommen / vnd auff das Geweicht begraben werden. 


Beſchꝛeibung der Statt Nufach im Gbern Elfaßge- 
legen / auff das kuͤrtzeſt / durch die Wirdigen vnnd Hochgelehꝛten Herꝛen 
Conradum Pellicanum / vnd Conradum Wolff hardum feiner Schwer 
ſter Sohn zu Rufach geboꝛen / in die nachfolgende Foꝛm 
geſtellt. Cap. cl, 


“FDfach iſt ein alte Statt / gebawen anfengklichen vd den Roͤmern / vn⸗ 
QN (C gefehrlich 1 6 4. jar nach der geburt Chꝛiſti. Der Naſſi Rübeaqua: das pie. 
N ift / Rot Waſſer / iſt jhꝛ zugeſtanden von einem Waͤſſerlin / das bey Namen vao. 
Ae Sulgmatin S. Gregoꝛien Thal fin anfang nimbt/vnb faufft in eine 
As Kosen Strom durch Aecker vnnd Weingaͤrten der Statt zu / wird ſetzt 
zur zeit Ombach genennt / ſo voꝛ zeiten feines Roten fcheins halb Rot ⸗ 
bach iſt genennt woꝛden / wie man des noch etliche vrkundt findet. 
Es iſt die Statt zum erſten mit Herzlichen Gebewen vnnd mit einer Voꝛſtatt auffge⸗ 
richt woꝛden / vnnd ein Herberg geweſen des Roͤmiſchen Adels / der darinn bey 5 o o. ſaren 
ſein Behauſung gehabt / der groffen Fruchtbarkeit halben fo darumb in allen dingen iſt 
die Menſchliche duͤrfftigkeit zu auffenthaltung des Leibs bedarff. Sie haben gemacht 
gute Dag" dardurch zu erhalten den Wolſtand der Statt / vnnd ſonderlich wider die 
Dieb ſeind fie rauch gefahren / daher auch ein Sprichwort im 
* AF. e Teutſchlandt erſtanden iſt / dz man noch zu vnſern zeiten gemein 
1 lich bꝛaucht ofi fpricht: Der alte Galgen zu X ufacb hat gut De sit Gate 
eychen Holtz. Damit man den Dieben gedrewt hat / dz ſie nicht W 
bald entrinnen wuͤrdẽ / wo (ic nicht abftünde. Vnd damit menig⸗ 
lich Diebiſch Gemüt von ſeinẽ fürneffien abgewendet wurd / hat 
man den Galgen an ein offentliche Landrſtraß geſetzt / der voꝛhin 
vnfer: von Gundelßheim an einem vngaͤngen Weg ſtund. 
Alß nun die Römer dieſe Statt etliche hundert jar inngehabt / 
| auß dem Elſaß vertrieben woꝛden / vnnd die Gallier am Rhein⸗ 
ſtrom auffrichteten das Königreich Auſtraſia genannt / hat Dagobertus der 9. vnnd ge⸗ Das Eet, 
waltigſt Koͤnig in Franckreich Rufach inngehabt / vñ dahin im jar Chꝛiſti 10 23. an ein 5, 77 
gantz gelegnen Oꝛt auff ein Berglin ein ſtarck Schloß gebawen / vnnd das feiner ſter⸗ 
cke halb Iſenburg genannt / wiewol etliche meynen der Namm ſey jhm geben worden og Ins D 
Iſide / die bey den Heyden fuͤr ein Goͤttin gehalten / den Fruchtwachß ſoll erfunden has 
den. Vnnd da nun Dagobertus fein Sitz an dieſem Zut hatt zugericht / wolt er das 
Volck auch vnderꝛichten in Chꝛiſtlichen Glauben vnnd im Dienſt des wahren Gottes / 
darumb beſchickt er Amandum den Biſchoff von Vtrecht oder Maſtrich / der dazumal Jace. 
gar beruͤmpt war feiner Kunſt vnnd Gottſeligkeiten halb / damit er das Volck auch auff 


den rechten Weg Gottes bꝛaͤchte. Es befahle auch der Koͤnig dieſem Heyligen Mann ſei⸗ 


nen Sohn Sigisbertum / daß er ihn vnderꝛichtet⸗ vnnd in gegenwertigkeit des Volcks 
tauffte / wie auch geſchahe im jar Chꝛiſti 6 3 8. Nach dieſem ward Amandus go 
: | N Biſcho 


* 


l derrro ß Das Dutte Buch ; 
| d Biſchoff gen Straßburg / vnd zum treuwen Hirten ober das gantz Elſaß geſetzt. Vnde 
li hernach im jar Chaifti 6 Ae Sigisbertus der Juͤngling bey Eberßheim Muͤnſter auff de p 
| Sejägedem Gewild nach eylet / warff ihn ſein frewdig Roſſz ab / vnnd warb von einem 
| wilden Schwein ſchwerlich vñ biß auff dẽ Todt verwundt. Da ſchickt König Dagobert 3 
| eylends zu Biſchoff Arbogaſten (welcher ein geboꝛner Aquitanier war / vnnd den cr gen 
Il Straßburg nach abgang Amandi zum Biſchoff geoꝛdnet hatt) dz er auffs fuͤrderlichſt ka ⸗ 
| mezu feinem Sohn / der in Tods noͤthen leg. Da kam der Biſchoff ſchnell / het ſein o | 
| bet zu Gott / vnnd erwarb daß der Juͤngling / der von jederman verſchetzt / wider geſundt 
I ward. Das erfrewet Rönig Dagobertum alfo wol / daß er dem Biſthumb zu Straßburg 
| | gab fein Statt Rufach vnd das gantz Laͤndlin gerings darumb / vnnd ward auch darnach 
| bif auff den heutigen tag diß Landt / der vbergab halb genennt Mundath. | N 
Il Lang hernach ift die Statt Rufach den Außländigen befafit worden der Faͤhꝛten hald 
Il Eno fo dahin geſchehen zu S. Veltin. Dieſer S. Veltin ift vmb das jar Chꝛiſti 270. zu Rom 
. vnder dem Keyſer Claudio ſampt den andern frommen Chꝛiſten vmb Chꝛiſtus willen ge 
| martert woꝛden / vnd fein Gebein bey 741. jar behalten zu S. Potentian / darnach aber 
vnder dem Bapſt Sylueſter dem 2. etwas von ſeim Gebein herauß gebracht gen Rufach / 


4 


n 


16 1 


9 da groſſe Vnrhu in der Statt erſtandẽ. Dañ ſie wolten viel mutwillen treiben mit der Bur⸗ 
* gern Weybern vii Toͤchtern / das woltẽ die Burger nicht leydẽ / klagte ſollichs dem Keyſer 


Ahe TER 
| BE ynoter / nem 
Tid lich die Kron / 
dz Fehnlin mit 
dem Adler / vnd 
ein ander Fehn⸗ 
lin mit Roter 
vñ Gelber farb 
|a dns S — , | onderſcheiden / 
M den oͤpffel vñ Guldinen Scepter/welche auch die Rufacher zu jhꝛẽ Hande namen / ſampt 
anderm Raub: da nun der Keyſer mit bt feinen kuͤm̃erlich entruñen war / Füffiert jhn meh 
der verluſt feiner Keyſerlichen Zeichen / dañ etlicher Diener todt / die ihm erſchlage waren 
deshalb mutet er dẽ Rufachern zu / daß ſie mit jhm ein Friede machten. Des mart die R 
lh facher wol zufrieden / doch daß er jhnẽ anzeigt durch was mittel er fic zu Gnaden woͤlt an⸗ 
Déiften, Auff das begert der Keyſer fic folten ihm die Keyſerliche Zeichen wider geben / vnd d 
M ſolt damit alles das fo ſich verlauffen hett tobt vnnd ab ſeyn. Alß die Burger des Soft? 
utmuͤtigkeit vernamen / gaben ſie jhm widerumb alle Gezierd / (o ſie in der Auffrhurge⸗ 
noten hatte. Aber Key. Heinrich hat bald vergeſſen feiner Zuſagung: bafi alß bald IT k 
ne Keyſerliche Zeichen wider zuhanden wurdẽ geſtellt / vberzog er vngewarneter ſachen die. 
Kufach wird Rufacher / verderbt die Statt odp vñ gar. Es hett dieſe Statt zwo herꝛlicher Voꝛſtett ge⸗ 
säin gen Auffgang vñ Mittag / darin die Bolderhandwercker ſaſſen / die wurdẽ gar zerſtoꝛt/ db 
IM man auch jetzundt kaum die Zeichẽ finde mag jhꝛes weſens. Alß nun dieſe Statt bt groſſen 
erlitenẽ Schad ein wenig vberfofien hatt / ward ſie vber 1 40. jar wider vberzogẽ vd Sé 
nig Philippen / der ein Sohn war Key. Friderichen des erſten / vnd zerſtoͤꝛt Web 
` e te Sta 


Donden Teutſchen Eat, dexrrbiß 


: "E KAIKA | | 


Samptdem alten Schloß Iſen⸗ 


burg / ſo voꝛzeicen Königs Sagobere Wohnung gewe⸗ 
ſen / außgetruckt nach aller Foꝛm vnd Gelegenheit / die fie su vnſern zeiten hat / 
mir von einem Ehꝛſamen vnnd Weyſen Rhat in der Pictur vberſchickt / aff ein ſunderliche 
alte Statt / die jh elte halb vb ertrifft alle Stett des Elſaß / fo zwiſchen Baſel vnnd Straß⸗ 
burg ligen. Dann von dieſer alten Statt findet man in den Hiſtoꝛien geſchꝛiben / aber von 
den andern findet man nichts / ob ſie ſchon jetzt hoch vber Rufach jhꝛer Reich⸗ 
thumb vnd Herꝛlich keit halb geſtiegen ſind. Bꝛeiſach will ich bie 
auß genommen haben / dann das ligt ſetzt 
nicht im Elſaß / ſonde im 
Breißgoͤw. 


8 Die Statt 
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SA " J 
bel ` ` Das Dꝛitte Buch | 
Stett mehr / darumb daß fic jhn nicht für ben Rönigerfennen wolten. Dann es hatt ne + 
Bapſt jhn in Bann gethan / vnnd wolt daß die Churfuͤrſten ein andern erwehlten / wie ſie 
auch theten:dann etlich auß ihnen erwehlten Hertzog Ytten von Braunſchweig / vnd die⸗ 
Sable zun weil dieſem Otten der Biſchoͤff von Straßburg anhieng / ward Koͤnig Philips wider ihn 
bermöften hewegt / zog anno Chꝛiſti 1 20 o in das Elſaß / vnd ſchediget es vbel in den Flecken die vn⸗ 
der dem Biſchoff von Straßburg waren. 
Darnach vber 1 od. jar thet ſolchs auch Graffe Adolph von Naſſaw Roͤmiſcher Koͤ⸗ 
nig / der anno Chꝛiſti 1 29 2. von etlichen Churfürften erwehlt ward / vnd darnach aff ein 
vnnuͤtzer wider entſetzt / vnd Albꝛecht von Deftereich an ſein ſtatt erwehlt / das König 
Adolphen nicht ein wenig verſchmacht / darum er fich auch vnderſtũd zurechẽ an allen des f 
nen die wider ihn waren. Vnd dieweil der Biſchoff von Straßburg jm auch zu wid war / | 
fiel er dem Biſchoff in ſein £anbtonb ſchediget es vbel / vnd ſonderlich gewan er Rufach — 


plwK!ͤndert es vnd verbꝛennts zuletſt. Das geſchahe anno Chꝛiſti 1298 Nach dieſen dꝛeyen | 
zerſtoͤꝛungen der Statt Rufach / machten die Juden jb: auch aber ein groſſe vnrhu. Dann T 
— alf ſie vmb vnd vmb hetten zuſammen geſchwoꝛt / vnd jhren viel : 

jhꝛ vbelthat halb verbrennt wurden / haben die Rufacher viel von [ 


jhꝛen Juden / die ein Synagog in der Statt hatten / auch auſſer⸗ * 

halb der Statt verbꝛeũt aio Chꝛiſti 130 a im Jeñer / vñ die an⸗ 

dern auß der Statt getrieben. Darnach vber 9. jar iſt ein groſſer 

Hunger in dieſe Statt kommen / vnnd damit jhꝛ nicht vergeſſen 

wurd / haben die Leut ein gemeine Stew: zu eine Hunger Tuch / 

das man in der Faſten in der Kirchk auffhenckt / gethan / vnd das 

reyn alſo laſſen ſchꝛeiben: Año Chꝛiſti 3 47. iſt dieſer Sürbang 

gemacht woꝛdẽ / vnd iſt im ſelbigẽ jar ein trefflicher groſſer Dune 

ger vnd mangel der Erdfruͤchten geweſen. i 
4 
f 


Ein groſſer 
ung T ! 


Wie eiter iſt Rufach zwey mal verwuͤſtet woꝛdẽ von den Engel 
É ee] finbern/jum erftenafto C biiftf 1.5 64. vnd darnach anno Chꝛi⸗ 
Bo \ ve 374 da ward Rufach gar mercklich beſchediget. Alſo ift die 
Statt Rufach vs den eit Keyſer Heinrichẽ des 4. her bif zu vnſern scit manchmal ver⸗ 
derbt / verbꝛeũt vñ vmbkehꝛt woꝛdẽ / daß fic nimmer zurecht hat moͤgen komen. Es hat wol d 
Biſchoff Friderich võ Blanckenheim groſſe Schatzung vñ Zoll võ ben fein? auffgchebt/ y 
! « $fibamítatio Chꝛiſti i 3 8 c. die Ringkmawꝛ offi Rufach widerüb auffgericht / dardurcg 
er ſich auch feindſelig gegẽ feinen Vnderthanẽ / Pfaffen vñ Leyen gemacht / vñ des halben 
ſein Biſthumb vertauſcht vmb das Biſthum Vtrecht / aber die Statt Rufach war noch 
nicht zu recht gebꝛacht. Es wolten auch die von Straßburg dem Wechſel mit de Biſchoff 
von Vtrecht nicht annem̃en / ob ſchon der Bapſt dieſen Tauſch hett beſtetiget / ſonder cro 
ellen wehlten Graffe Burckharden von Lutzelſtein jbren Thum̃probſt / darauß groß Zanck vñ 
der Saber. Zweyſpalt erſtund / vñ da Biſchoff Burckhard ſahe daß er fein Sach nie mocht behaupte⸗ 
wich er Anno Chꝛiſti 13 94. dẽ Wechſel Biſchoff / vñ behielt für fich die Statt Rufach 
vnd das vmbligend Laͤndlin. Vnd da er ſich noch beſoꝛgt voꝛ ſeinen Widerſechern / ließ er 
alles fahꝛen / Landt vnd Leut / vñ das gantz Pfaffenwerck / vñ mit des Bapſts diſpenſation 
nam er ein Hauß fraw / vñ gebar mit ſhꝛen zwen Sohn / Jacoben oii Wilhelmen Graffen 
zu Luͤtzelſtein / die vertrieb nachmals Pfaltzgraffe Friderich auß jhꝛer Graffeſchafft / vnnd 
nam er ſie eyn / wie hie vndẽ weiter gemeldet wird. Ohnlaͤg hernach ago Chꝛiſti 14 1 e vñ 
1426. alß die Vngern in das Elſaß fielẽ / vberſahen fie Rufach auch nicht / Ge ſchedigten 
es auch nit wenig. Año C rifti 143 9. aff die Capitelherꝛe zwen Biſchoͤff in Zweytrach!t 
erwehlten / nemlich Conraden Freyherꝛen von Bußnang auß Thurgoͤww / vnnd ein Frey⸗ 
herꝛen võ . Ochſenſtein / wolt 8 Dez võ Bußnang D beſſer ſeyn / vbergab dz Biſthum / doch 
mit fold fuͤrtvoꝛtt / daß die Herꝛen vd Capitel erwehlten zů Biſchoff Rupꝛechten Pfaltz⸗ 
graffen bey Rhein vnd H. von Bayern / jm aber gebẽ die Statt Rufach fampt dd Schloß 
Iſenburg vu der gantz Mundat. Dieſer fuͤrſchlag gefiel dem Capitel wol / machtẽ Pfaltz⸗ 
graffe Rupꝛechtẽ zũ Biſchoff / vñ gaben Herr Conrade zu beſitzen fein Lebenlang Ko. Da⸗ 
gobertus Wohnung / nemlich Rufach vii die gantz Mundat. Er hielt ſich gar freundtlich 
gegen den Rufachern / daß jbn jederman lieb hatt. Vnder jm fiel der Delphin anno Chu⸗ 
ſti 1444. herauß in das Elſaß mit feinen Armenieckẽ / ſchediget das Landt gar hertiglich / 


Die Statt 


Von dem Teucſchen Bande, dexrotj 


Fgeclaſſen / vnd mit einander verglichen / alſo daß jeder theil halb Jehenden vnnd [/ 
E ele fah en / außgenoſſten ber alten Fundgruben S. Wilhelm / die dé Zem 1 
- E vosbeß alten iſt haben auch ein gemeinen Bergrichter / vnnd andere Amptleut / ſo das 
T Vi cien ken. Nach fi olcher vergleichung der Herꝛſchafft vnnd gegebner Freyheit 
da mm dz Bergwerck in ein weit geſchꝛey komen / daß von vielen Stetten / ſon⸗ 
E ids von Sti aßburg Kauffleut / Burger vii vom Adel zugeritten / vnd wie ein jeder zu⸗ 
kb men hat dron bel kaufft oder ſonſt angenommen. Dañ zu derſelbigen zeit ob den 

B. hitzig Gru ben empfangen vñ gebawen ſeind woꝛdẽ / deren ſchier mehꝛtheils wider erlegen 
7 f außgelaſſen ſeind woꝛden. Welche aber noch gebawen werden / vñ die fuͤrnemeſte Gru⸗ 


IN Seien e zr NE — — nel ] 
/ em : 


| r4 Nammen der Gruben im Fur⸗ 


telbach. 
"Sunt grub. G. Wilhelm. Rumpapump. S. 
Johanns Fürſtenbaw Die Eyſenthür Omer, 
zech S. Annen. S. Barbarg. S Stephan. S. 
Martin. Zeen vereinten gruben. Bachofen. 
Heylig blut. Stingelhammer,Geſellenbaw. 


Im Surbetz Thal. 
S. Michel. Grienwald. S. Joͤꝛgen. Gyr 


G 
berzeich. d 
Im Prahegetzer Thal. , 
S. Philips. S. Martin. Der Weinſtock. h 
af 
C 
@ 


070 Grien ihanne Berg Armo. S. Wilhelm. 
Im Eckreicher Thal. 


Vnſer Stato zum Enten Brunnt. S. Jacob. 
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derrbtij Das Dritte Buch 


Marbirch. 


Leberthal. 


ben feind die / nemlich S. Wilhelm / die erſt Fundgruben der Rumpabump. S. Johans 
Fuͤrſtenbaw / die Eyſenthuͤr. S. Anna im Furtelbach / S. Barbara / die dꝛey Vereinten 
Gruben / zum Bachofen / zum Heyligen Blut / zum Stingelhammer/ zu S. Michel / 
der Grien Wald / Sylberꝛeich / S. Bartholome / S. Philips. S. Martin in Prahe⸗ 
gat / S. Martin im Furtelbach / zum Weinſtock / Grienthannen / der Berg Arno. S. 
Wilhelm im Prahegat / Vnſer raso zu Eckerich / zu der Vlmerzech / die Geſellen zech. 
So werden auff der Lotktingifchen ſeiten gebawen S. Anna im Meußloch / die Herꝛ⸗ 
ſchafft S. Johans / S. Barbara vnnd S. Johans im Steinbach /S. Martin /S. 
Bartholome / Am Peters Berg vnnd zu S. Jacob. Bey den jetzgemeldten Gruben bꝛicht 
man Glaß / Ertz Bleyglantz vnnd Sylber Erz darauß man Bley⸗ Kupffer vnnd 
Sylber macht ein zim̃liche ſumm / vnnd ift nemlich ſeidher des 15 2 8. jars / kein jar on? 
der ſiebenthalb tauſent marck Sylbers gemacht worden. Da zwiſchen Anno 153 o. hal 
man zum Bachofen / vnnd Anno 1539. zu S. Wilhelm der alten Fundgruben / 
gedigen Sylber gehauwen / des man jedes mal auff dꝛey Centner an einem ſtuck gemacht 
hat. Daſſelbig Sylber iſt fo gar gedigen / weiß vnnd rein in der Gruben mit Schrot⸗ 
meiſeln abgehauwen woꝛden / daß es ein Goldſchmid oder Muͤntzer den mehren theil 


ohn alles Fewꝛ verarbeiten hat mögen / vnnd iſ fo wunderbarlich gewechß geweſen / 
daß desgleichen kein Bergmann je geſehen. Vnnd wird desgleichen teglich / wiewolwes⸗ 
nig / gehauwen / aber der beſſerung warten⸗ dieweil es noch ein New erſt angehnd Bag 


werck iſt. Genf von allerley Erg werden zehen Schmeltzhuͤtten gefuͤrdert / die tag vnnd 
nacht im gang ſeind / vnnd ſeind ſidher anfang des Bergwercks vber die zwoͤlff hundert 
Heuſer gebawen woꝛden / aller meiſt in dem Thal das im Furtelbach heißt. Es iſt auch 


der Flaͤcken Markirch trefflich ſehꝛ auffgangen in wenig jaren. Sft ſonſt ein rauhe ark | 


in dieſem Gebirg / vnnd gebrauchen fich die Eynwohner vaſt der Lothꝛingiſchen oder 


Welſchen Sprache. Dann alß bald man vber das Elſaß Gebirg kompt / geht die Welſche 


Spꝛache an. 


Das Leberthal iſt ein lang Thal / wie die figur anzeigt / vnnd hat etliche nebenthaͤler / 


aff da ſeind Furtelbach / Prahegat / Meußloch / Surbetz / vnnd in dieſen allen hatman 
eyngeſchlagen / vnd ſtelt dem Ertz nach mit aller Macht. Es ſeind auch bey etlichen Gru⸗ 


ben zweyhundert / bey etlichen hundert / etwañ fuͤnfftzig oder viertzig arbeiter / ſe nachdem 


es die notturfft erfoꝛdert / vnd es von den fuͤrſtehenden derſelbigen für gut angeſehen wird, 
Die Bergleut halten fich jhꝛer freyheit / ſeind niemands gehoꝛſam oder onderworffen daß 


jhꝛem Richter an (att der Yberkeit / haben ein Oꝛdnung mit vielen Articklen / das kau 


ein jrꝛung / die Gruben oder andere ding betreffend / fuͤrfallen mag / den es nicht einfchl® 
gibt / vnd laßt man jederman handtieren vnd werben ohn alle beſchwerd / was mit Ehen " 


zugeht. In den Gruben müffen ſie nach den Compaſſen vñ andern inſtrumenten bauwen 


vnnd fahren / wie die Schiffleut auff dem Meere. Man grebt nicht allein vnderſich in 


die tieffe / das fie Sincken heiſſen / ſonder wañ man ein Schacht gemacht bey vierzehen 
Klaffter tieff / macht man ein langen ebnen Gang / durch Felſen vnd teien das 


ift ein Klufft / biß man kompt zum Ertz / da verleurt die Klufft ſhꝛen Nammen / vnd 
alßdann ein Gang. Vnnd ſo man auff dem Stollen kein Ert findet / ſenckt man ein an⸗ 
dern Schacht ſtracks vnderſich / vnd macht ein andere Klufft / vnd alſo für vnnd fuͤr⸗ daß 
man etwann vier / fuͤnff oder ſechs Schacht tieff hinab kompt. Brand wo ein Schae 
iſt/da ift auch ein Haſpel vnd zwen Kuͤbel daran / damit man Waſſer/ Berg vnnd Ert 


— 


herauff zeucht / von einer Klufft zu der andern / vnnd ſo es auff die oͤberſt kompt / PO 


man es mit Troͤgen / die auff dem geſtend lauffen / zum Mundtloch hinauß. Es hat auch 
die Oberſt Klufft etliche Klafftern fern võ dem Munotloch Windfang / da fich d Lufft/ 
woher er kompt / hinab tringt / vnnd darnach den andern Schacht weiter hinab laßt es 
möchten ſonſt die Bergleut bꝛeñende Taͤgel nicht beim Liecht behaltẽ / wie ſie mir Mun⸗ 
ſtero ſelb geſagt habẽ / alß ich in dem jar tauſent / fuͤnffhundert fuͤnff vñ viertzig / im Hor 
nung diß Bergwerck beſehen / vnnd dꝛey Schaͤcht tieff. das iſt / wo vnd viertzig Klafftern 
tieff / in Rumpapump geſtigen / vnd da die inner frucht des Erdtrichs geſehen. Dann ich 
durch den Hochgemeldten Landtrichter / Herꝛn Johañ Hubinſack geführt zu eine Gang / 
gar tieff hinab / der glitzt von Bley / Sylber vnnd andern Metallen / daß es ein luſt war 


a 


anzuſehen. Es ſtunden auch vier oder fünff Knappen daran / die hetten groß arbeit d 4 


* D 


„ 
* 


Y 


fie des zaͤhe Metall mit Schꝛotmeißlen vnnd Haͤmmern gewinnen! 8 

denen waren zwen oder dꝛey andere / die fuͤhꝛten das abgeſchlage Ente m 

bif zum nechſten Schach / da ward es durch die Haſpler hinauff as 

fuͤrboß mit Troͤgen gefuͤhꝛt zu einem andern Haſpel / vnnd alfo fuͤr vu: _ ek $ 
dem Berg kam. Da kompt es andern Werckern in die Hend / nemlich die es doeiben or. 
waͤſchen auff dem Sumpff / oder waͤſchen mit Krucken / oder waͤſchen mit dem Syb / 
darnach klauben es die Weyber. Weiter bocht man es auff dem Bochwerck: das iſt / man 
KE es mit Stempfflen / vnnd endtlich lifert vnd theilt man es under die Gewercker 
oder Fronherꝛen / die laſſen es darnach ſchmeltzen / wo es einem jeden gelegen iſt. 


Scheider vnnd Waͤſcher auff dem Sumpff. 


Cap. copio. 


Pon dem Teutſchen Sande. 
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Leberaw. Cap. cyl. 


i Ndem Leberthal welches den Wil, 

H ſchen Namen nach das Hagenthal 

heißt / ligt das gar alt Cloſter Leberaw / 
ſo von Earolo Magno gebawen / des 


Hagenthal. 
iebcravo, 


man Glaubhafftige anzeigungen hat / 
— dem auch vor furti jaren etliche Reich? 
" Kë ſtett zanß bar geweſen: vnnd am letſten aff der Statt Eß⸗ 
>? lingen jhꝛem Fuhꝛmann / (o nach alter Gewonheit ein 
| Wagen $ re ein Seſter voll Haller gebꝛacht / ein Aug allßgeſchlagen ward / ha⸗ 
? ben fie die vsfach an die Hand genommen / vnnd porbmtalg kein Zinß mas 
richten oder geben woͤllen. : 


Hon 


Von dem Ceutſchen Bande. oqyrij 
Von der Herꝛſchafft des Lands Elſaß. Cap. cvlj. 
) Je Koͤnig von Franckreich haben oe zt dz Elſaß vnder jhne gehabt / 
ES de vñ auch dartiien gewohnet mehr daſi 2 0 o jar: dann es hat gehort zu dem 
Gë = Königreich das man etwañ Auſtraſiam hat geneũt / von de ich hie vorn? 
\ SE 8 N geſchꝛieben hab bey dem Landt Franckreich. Vñ daher kompt es dz man 
S e etwañ in den Hiſtoꝛien findt / dz diß Landt Klein ober Minder Franck⸗ 
De reich wird geneũt. Aber darvoꝛ iſt es geweſen bey 5 o o. jar vnder der Roͤ⸗ 
1 mer gewalt / vnd ift Straßburg jhꝛ Cchatfatifa geweſen / da fiejhre Zinß acfatitfet haben 
| ) der jhnen im Elſaß vnd in andern vmbligenden Laͤndern gefiele. Es woͤllen etliche auch dz 
Anno Chuſti 6s 5. König Hilderieus von Franckreich das Elſaß verliehen hab ſeinem 
Vhem Hertzog Erichen / vnd der foll fein Fuͤrſtliche wohnung gehabt haben zu ber Er 


ſein Sohn Albꝛecht Hertzog im Elſaß / ward aber erſchoſſen / vnnd verließ zwen Soͤhn "9 
Linfrid vnd Eberhard / die wurde Hertzogen vber Elſaß. Nachmals ward diß Öefchlecht 
vertrieben durch Carolum Martellum / der da war Pfaltzgraffe vnnd Hofmeiſter bey der 
Kron Franckreich / vnd ſoll ſich ein Pfaltzgraffe dazumal gehalten haben zu Trier in der 
Statt. Von der Landtgraffeſchafft des Elſaß wird hie vnden etwas geſagt. 


Von etlichen Stetten / Schloͤſſern vnd Seif⸗ 


: tungen im Elſaß ligende. ; 
Von der Statt Einß heim. Cap. cylij. 
en Dede N dieſer Statt hat dz Dauf von Deftes 
gët fer eh reich cin Parlamẽt od Regierũg op Cäg- 

ey vber dz Sunggoͤw / Bꝛeißgoͤw / vnnd 


N Ad d ROMS VAYA Ki 7 e. JA D o : 
SE 2 Se un vier Stett ob Baſel ande Rhein gelegen. 
E. l Anno Chꝛiſti 1475. ward geordnet zu einẽ Landt⸗ 


Al vogt Graffe Oßwald von Thierſtein / vnd ift der erſt 
Landtvogt geweſen / der ſeine Regenten vñ Rhaͤt bey 


kein Regierung da gehabt: 
dañ alß der Landtvogt vnnd 
Landtſehꝛeiber da ſaſſen / 
vnd ſo ein Hofgericht voꝛ⸗ 
handen war / hat man von 
andern oͤꝛtern die beſtelten 
— j Regenten beſehꝛieben. 
* Anno Chrifti 1444. lagen die Schinder oder Armeniecken 
abe zu Einßheim im Schloß vnnd in der Statt bey 15. Wochen 
lang hielten das Landt inn von Müͤmpelgart bif gen Hagenaw. Von denen ich auch viel 
bie voꝛnen geſchꝛieben hab bey der Statt Baſel. N 
Anno Chuſti 149 2. iſt bey dieſer Statt gefallen von Oben herab auß dem Gewuͤlck 
ein Stein / der hangt zu Einßheim in der Kirchen / wigt in der ſchwere dꝛithalben Cent⸗ 
ner. Er iſt von geſtalt Eyſenfarb wie ein Ertzſtein. Diß geſchahe mit einem wunderbarli⸗ 
chen Donnerſchlag am 7. tag Nouembeis. | | 
Murbach. Cap. cyliij. * N 
N omiſchꝰ Reich fft bif Cloſter S. 
um GER Benedietè Oꝛdẽs d vier Gefuͤrſtẽ C lo 
VE Se d fter eins / iſt geſtiff tet woꝛdẽ vo Graffe 
e Eberharde / bey zeiten Könige Theo⸗ 
( N bett d Francier Rönig/ vngefehꝛlich 
ct — N Anno 7 24. od nach ber andern Rech? 
anſuchung des Ehꝛwirdigen Manns Pirminiſ ein es Biſch offe. ; 
|. heodoꝛieus hat geregiert von dem jar 7 2 1. biß 7 3 7. ſagt Viſpergenſis / aber die 
andern ſagen von dem jar 26. biß 74 K. 


EN. cT 


nung 7 29. auß 


In einer 


d henheim / vnd auff Hohenburg / ſo jetz S.Drilien Berg genantwird. Nach jhm ward e zeen 


jbm zu Einßheim hat ac . 
habt. Voꝛmals hat man Waben. 


mo P , 
| ecu Das Dꝛitte Buch 
gute, · ¶ In einer Chꝛonick zu Eberßheim Muͤnſter findt man alſo: Ergkowaldus ift geweſen 
xut der Vberſt Hofmeiſter Königs Dagoberti nach dem jar e 5 1. Dieſer Ergkowaldus hatt 
5 ein Sohn / hieß Leodiſius / ward auch Dberfier Hofmeiſter des Königs. Dieſer Leodiſius 
| hett ein Sohn hieß Atticus ober Ettico / der hatt zu der Ehe der Koͤnigin Schweſter / die 
war S. Leodegarij Schweſter Tochter / des halb gab jhm der König das Hertzogthumb 1 
Alemanniel das iſt / Elſaß / Schwaben / vnd andere Hoch Teutſchlandt) Ettico hatt ſein 
| Sitz bey dem Königlichen Dorf Ehenheim / in dem Schloß Hohenberg / zu Latein Al- 
E Guter tito na genennt⸗ jetz S. Otilien Berg. Voꝛ feinem Todt verſchuff er fein Gut / macht 
"* ` baran vier theil: auß dem erften ſtifftet er S. Steffan zu Straßburg: auß dem andern 
das Cloſter Eberßheim Muͤnſter vnder Schletſtatt auf dem dꝛitten das Cloſter S. Ze 
tilien Berg: den vierdten theil verließ er feinen Vettern Eberhardo vnd Maſoni. Eb 7 
hardus hatt feinen Sitz auff dem Schloß Egeß heim / blieb ein Witling / vnnd hatt keine 
| Erben / ward Blind / ſtifftet auß feinem Eigenthumb ein Cloſter in der Ehꝛ S. Mauri⸗ 
| tzen / ward nachmals von S. Pirminio geweyhet in der Ehꝛ S. Leodegarij / vnd genannt 
| Viuarium peregrinorum / vnnd darnach Murbach. 
I 
| 
| 


elei. Aber Maſo hatt cin Sohn der ertranck atf er badet in der Diruna. Nachmals hat er 
u fein Haußfraw ein Cloſter gebawen / vnnd Maß muͤnſter genannt / auch in der Ehr 
S. Leodegarij. | 
Damit hat der Biſchoff von Autun in Burgund dieſem Cloſter Maß muͤnſter ve⸗ 
arij Haupt: dann Maſo war von dem Geſchlecht S. Leodegarij. Dieſe 
— ding haben fich verloffen bey den zeiten der Koͤnigen Theo ⸗ 
doꝛici vnnd Childerici / welche geregiert von z 2 1. biß 750 
vngefehꝛlich. Es ſagen wol etliche / Hertzog Eberhard von 
Schwaben hab das Cloſter Murbach geſtifftet / vnd ſey dar⸗ 
nach in demſelbigen ein Conuers woꝛden / vnd lige da begra⸗ 
ben. Da laß ich einẽ jeden fein Vꝛtheil. In dieſem Cloſter ift 
auch ein Abt geweſen S. Simpꝛecht / des Groſſen Keyſers 
f arten Schweſter Sohn / kam darnach gen Augſpurg / da 
i ward er Biſchoff / vnd ligt auch ba begraben. Es waren bey 
eiten der Hunen ſieben Mönch bey dieſem Cloſter auff cin 
Berg / die wurden von den Vnglaͤubigen getoͤdt / vñ ward die 
Gegne deſſelbigen Oꝛts bip auff den Heutigen tag / von D 

That des Moꝛds / das Moꝛd feldt genannt. 
Lautenbach vnnd Murbach. Cap. cyliii. | 
Autenbach die Statt ligt ein halbe meil von Muͤrhach / iſt etwañ ein Be⸗ 
nedietiner Cloſter geweſen /geſtifftet von einem Graffen von Lentzburg⸗ 
2d auch geſtifftet hat Muͤnſter im Ergoͤw / voꝛ ds jar alß man zahlt 1000. 
s Es ligt Lentzburg nicht weit von Araw vnnd Habſpurg in der Eydtgno⸗ 

O ſchafft. Anno 1 0.90. ward das Cloſter zu Murbach geſtifftet von Her 

KBurckharten von Gebyßweiler vii Meiſter Mangolten vo Lautenbach ⸗ 

| Mundat. Cap. cvlv. | 
Nno Chrifti 640. gab König Dagobertus dem Biſchoff von Straß? 
5 burg/nemlich Arbogaſto / die Statt Rufach mit alle Volck / Doͤꝛffen 
Ch pif Guͤtern / vñ ward dieſelbige Gegne bip auff den Heutigẽ tag Munus 
(o) datü/ vñ in gemeiner Red Mundat geneñt:dz iſt / ein gegebne Gab. 
“Die andern haben ein andere meynung dieſes Namens halb. Es hat die⸗ 
| | RIP fer Dagobertus viel gewohnet in der Veſten Iſenburg bey Rufach ad 

| gen / vnd richtet auff zu Straßburg bas Biſthumb / wie du hernach hoͤꝛen wirſt. 

Sultz. Cap. cylvj. i 
Jeſe Statt Sultz gehoͤꝛt zu der Mundat / vnd ligt an einem Fruchtbaren oꝛt / 
e befonder hat ſie ein guten Weinwachß. Anno 1490. erſtund ein Krieg zwi⸗ 
ſeben der Statt vnd zweyen Bꝛuͤdern / d Waldnern Geſchlecht / mit naiſten 
Ge EN Anſtatt vnd Jacob deren Vatter Herr Herman etwas ſchadens in ſeinen 
Vnderthanen vé gemeldter Statt ſoll erlitt haben. Die men Brüder ſuchten Narbe ben 
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totiüj Das Dutce Buch 

nam die Statt Rufach eyn / ſchetzt die Burger vmb groß Gelt / pluͤndert ſie darnach vnd 
(tief ſie mit Fewer an. Da aber Her: Conrad von Bußnang ſahe / wie die Burger fo ein 
groſſen ſchaden genommen hatten / kam er jhnen nach allem feinem vermögen zuhilff / vnd 
ergetzt ſie jhꝛes erlittenen ſchadens. Er hett auch Gelehꝛte Maͤnner lieb / vnnd fuͤrdert fie 
wo er mocht. Von derſelbigen zeit an hat Rufaͤch viel Gelehꝛter Männer aufgezogen / 
die doch mehꝛ andern Stetten vnd Fürften gedient haben / dann jhꝛem Vatterlandt. Es 


iſt gemeldter Herr Conrad von Buß nang geſtoꝛben Anno Chꝛiſti 147 1. vnnd fein Leib 


gen Straßburg gefuͤhꝛt vnd da begraben. Vnd alf nachmals Biſchoff Rupꝛecht auch 
geſtarb / ward an fein fott Anno Chꝛiſti 147 8. erwehlt Albrecht Pfaltzgraffe bey Rhein / 
vnd Hertzog in Bayern / Hertzog Ottes Sohn der zum Newen Marckt fein Wohnung 
hatt / vnnd der bawet widerumb das Schloß Iſenburg / fo durch viel vnnd manigfaltige 
Krieg allenthalben zerbꝛochen war / vnd biß her nicht mocht auffgericht werden / Krieg vnd 
Zweytracht halb fo die Thumbherꝛen vnder jh nen ſelbs oder mit der Statt hetten die zeit 
gehabt. Es hat auch Biſchoff Wilhelm Gꝛaffe von Honſtein im Schloß Iſenburg 
viel Fuͤrſtliche Gemach vnnd huͤbſche Wohnungen zugericht Anno Chꝛiſti 15 3 o. vnd 
ein groſſen Koſten daran gelegt. 
Colmar. Cap. cvlviij. 


ward aogeſetzt Schultheiß Raͤſſelmann. Da fuͤgt er ſich zu gemeldtem 
0x 8 Gꝛaffen / vnd faffct mit jhm eim Rhatſchlag / ließ ſich in einem Faſſz in 

ach di die Statt fuͤhꝛen zu feinen Freunden / vnd verſchuff mit jhnen / daß bey 
Nacht ein Thor ward auff gethan / vnd Gꝛaffe Rudolph hineyn gelaffen mit feinem Neyr 
Lekt mußten die Burger zu einem Herzen annemmen / wie auch oben gemeldt 
if. Darnach Anno Chiiſti 126 2. vnderſtund der Biſchoff von Straßburg mit ſampt 
etlichen Edelleuten vmb Colmar geſeſſen / die Statt wider eynzunemmen. Alſo kamen ſie 
bey Nacht für die Statt / vnd mit hilff etlicher in der Statt kamen ſie hineyn vnnd ward 


da ein groſſer Streitt. Es ward der Schultheiß erſchlagen / vnnd wehꝛeten fich die in der 
Statt fo Mannlichen / daß ſie die Feinde zum theil auß der Statt ſchlugen / vnd die vbri⸗ 


gen ertoͤdeten fie all in der Statt. Vnd alß nachmals Rudolph von Habſpurg Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤnig ward / vnd die Colmarer jhn nicht für ein Koͤnig erkennen wolten / belegert er 
ſie / vnd ſtrafft fie vmb vier tauſent Marck Sylbers. ' 
Darnach Anno Chꝛiſti 1 29 2. belegert Gꝛaffe Adolph von Naſſaw Roͤmiſcher Koͤ⸗ 
8 nig dieſe Statt / die ſich wider jhn geſetzt hatt / vnnd ſieng 
ma = m». | darinn Dem Anß helm von Rapoltſtein vñ den Schult⸗ 
| Fra N AU heiſſen / wie oben bey König Adolph geſchꝛieben ift- 
e "i AN RES Dieſe Statt ligt gar auff einem fruchtbaren Boden? 
f W dann es wechßt darumb Wein vnd Koꝛn / vnd ſonderlich 
hat ſie ein groſſen Koꝛnwachß. Sie ligt vaſt mitten im 
Elſaß / ein Meil wegs ferꝛ von Keyſerſperg / Ammerß⸗ 
weiler / Reichenweyer / vnd Kappoltsweiler / an welchen 
oꝛten der beſt Wein im Elſaß wechßt. Sie wird begoſſen 
mit vielen zuflieſſenden Waſſern / ſonderlich mit der 
Lauch / Dur / Faͤcht / Ill vii andere mehꝛ / deren ein theil 
in die Statt / ein theil neben der Statt hin flieſſen / vnnd 
machen den Bodẽ gantz fruchtbar. Wie alt dieſe Statt / 
oder wann fie angefangen fepe / wiſſen die Eynwohner 
nicht / iſt aber wol zu erachten daß ſie der alten Stetten ei⸗ 
ne ſey / die am Rheinſtrom auff der Gallier ſeiten ligen / 


endert ſey. Es zeigen gnugſamlich an die viel C offer fo 
darinn ligen / nemlich drey Mann vnnd etlich Frawen⸗ 


Caoͤſter / daß dieſe Statt von viel Jaren her eins groſſen vermoͤgens geweſen oft. Ze 
a " 


v beſonder hieng ein Parthey dem Biſchoff von Straßburg an / vnnd 


vnd jhꝛ alter Namm / wie ſonſt mit vielen geſchehen / vers ' 


ä 


Von dem Ceueſchen Lande. dcxlb 


Ge auch zu Weingarten in der Guelffen Hiſtoꝛien gefunden daß dieſe Statt Colmar im 
laf vot oo. jaren ift geweſen in Keyſer Conrads gewalt / der ſie von feinem Bruder 
udolphen in Tauſchweiß empfangen hat vmb andere Flaͤcken. Wie ſie aber an die 
Duelffen vnd wider von jhnen kommen / hab ich nicht gefunden. 5 
= — : Bey Colmar iſt voꝛ zeiten gelegen die 
Statt Argentuaria / die ein Roͤmiſche 
Beveſtung iſt geweſen. Da iſt ein graw⸗ 
= fame Schlacht geſchehen vnder de Keys 
x4 fer Gratiano / in welcher 30000, 
Teutſcher todt blieben / vnnd behielt das 
Roͤmiſch Heer den Sieg. Dieſe Statt 
| ift hernach bey Valentiniani des dꝛit⸗ 
ten zeiten mit andern Galliſchen Stet⸗ 
ten zerſtoꝛt vnd abgangen. Man mepnt 
daß auß dieſer zerſtoͤꝛung Argentuaria 
nachfolgender zeit die herꝛliche Statt 
Colmar erwachſen ſey / wie Baſel auß 
Augſt. Aber auff dem Platz der alten 
Argentuaria ligt noch das Doͤrfflin 
AIR St Hoꝛburg / iſt bey vnſern zeiten noch ein 
Graffeſchafft mit etlichen vmbligenden 
Doͤffern / den Fuͤrſten von Wirtenberg noch zugehörig. Dieſes Oꝛts gedencken Anz 
doninus / Ptolemeus vnd Marcellinus. 


Hohen Hattſtatt. Cap. cxflix. 


e Arbanſtein ift diß Schloß anfengklichen genannt woꝛden / vnnd gebau⸗ 
Vom anno Chꝛiſti o 6o. von Graffe Hartman von Kyburg / durch bes 


. — 


GEN N Anno Chrifií 1466. am 5. Tag des Wintermonats ward diß 
Schloß Hohen Hattſtatt (ein meil hinder Rufach auff einem hohen 
Ser gelegen) auß bewilligung des Pfalggraffen bey Rhein / Landtvogt im Elſaß / von 
d der Statt hinder gemeldtem Schloß gelegen / gepluͤndert vnd angeſtoſſen / alß der Burg⸗ 
dogtgen Herꝛlißheim in das Bad war gangen. Vnnd nachdem es acht tag gebꝛennt hett / Doten veta 
MW der groß Thurn nicht fallen wolt / zogen die von Muͤnſter wider hinauß vnnd vnder⸗ 
` Wüiben den Thurn / vnd zerſprengten jhn mit Puluer. Das geſchahe fuͤrnem̃lich darumb / 
daß die Eynwohner dieſes Schloſſes raubten auff den Hertzogen von Lothꝛingẽ. Ich find 
uch daß zu derſelbigen zeit Graffe Hans von Lupffen des Pfaltzgraffen Feind ward / fiel 
m in die Landtvogtey im Elſaß. Aber die Pfaltzgraffen kriegten jbn auß Keyſerſperg / 
vnnd ward erobert Hohen Hattſtatt / wie gemeldt iſt. 
| Egißheim. Cap. cl. 
e Nno Chiiſti 948. find ich daß Graffen võ Egißheim ſeind zu Coſtentz 
W am dritten Thurnier geweſen / welcher durch Hertzog Rudolphen auß 
Schwaben gehalten ward. Anno Chuiſti tauſent / einhundert / vier vnnd 
e viertzig / ward angefangen das Geſtifft Beris von Graffe Hugen von 
St PA Ceißheim/ond Graffe Vlrich von Pfirt / vnnd Graffe Vlrichen von 
Nee Dagſperg. Wann aber dieſe Graffeſchafft außgeſtoꝛben fep / iſt mir 
nicht wiſſen. Sie ift endtlichen Edelleuten zu theil worden. Das gemein Vol im Elſaß 
e d ech Flaͤcken Egißheim oder Exheim. Es iſt ein Stettlein vnnd drey Berge 
ſchloͤßlein darob. 


Muͤnſter in S. Gregorien Thal. Cap. cht, 
Nno Chꝛiſti 3 3 4. ſeind herauß kommen von Rom vber das Schweitzer 
Sal Gebirg Geyſtliche Cloſter Leut / haben fich nider gelaſſen in dieſer Gele⸗ 
genheit / vnnd da ſelbſt angefangen bawen ſchlechte Wohnungen vnnd Gott 


gedienet. 
S S Darnach 


| 
| 
| 
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| Mae bin» Darnach anno Chrifii oe o, hat Hildericus ein König Auſtraſie der Francier cin 


genennt iſt woꝛden S. Gregorij Thal. 


Cloſters / ward Ertzbiſchoff zu Biſantz vnd Ottone de ditt. 
Die Statt Muͤnſter vnd diß Thal regieren mit einander ⸗ 
haben auch Freyheit vo dem Reich wie C olmar / Keyſerſperg ⸗ 
vnnd andere Stett. Ihꝛ begangenſchafft iſt mehꝛtheils von 
dem Vich / dann ſie vaſt gute Weyd haben / treiben auch im 
Sommer jh: Viehe auff alle Hoͤhe der Bergen / gleich wich! 
Schweitzer Gebirg. Q^ 
Wapoltftcítt. Cap.  clij, 


In dieſem Cloſter feind Acht geweſen Hatto / Remigius 3 
vnd Rachio / ſeind nachmals Biſchoff zu Straßburg woꝛden 
vnder Carolo Magno. Aber Wichardus auch ein Abt diß 


| der Zünde Benedictiner Cloſter vnd Abtey geſtifft in der Ehr der reinen Jungkfrawen Marie / S. 
| dër Peter vnd S. Paul ber Apoſteln / auch S. Gregorij / deshalb bif Thal auch zu dieſer zeik 
„ 


d 


| 


H 
b 


I 
D 


A 


iſt geſchehen aff Conradus der ander des nammens Roͤmiſcher St 


cer war / daß zwen edle Hertzogen von Spolet Gebruͤder durch den Ge 


walt der Römer vertrieben wurde auß Italia / vñ kamen in das Teutſch⸗ 
landt. Einer ſetzt ſich in den Schwartzwald nicht ferr von Rotwyl in 


Vrßlingen erbawen woꝛden vnd bewohnet / die von der Vrſinger Ge⸗ 
ſchlecht kommen / vnd von Rom vertrieben waren vor manch 
jaren / vnd jetzund aber abgeſtoꝛben. Vnd dieweil dieſe Spole⸗ 
aner auch von der Vrſinger Geſchlecht waren / geliebet de (V 
nen das gemeldt Schloß / vñ erlangt es von gemeltem Keyſel 
Conraden für fich vnd fane Nachkommende. Er fuͤhꝛet in fi 
nem Wapen dꝛey rote Schilt in einem weiſſen Veldt. DW 
her baweten feine Nachkommen ein Schloßin Kintziger Thal 
das nannten ſie nach ihrem Wapen Schiltach / vnnd ein a? 
ders im Schwartzwald das hieſſen fie Schilteck. Der anden 
Bruder ließ fich nider im Elſaß / vnnd erlangt ein Herꝛſcha 
am Gebirg fo jetz Rapolt ſtein heißt / vn iſt ein Lehen von dem Biſthumb zu Vaſcl. e 
oder feine Nachkommen haben gebawen das Stettlein vand die dꝛey Schloͤſſer ob den 
1 Stettlein / vñ ſie genennt nach ihrem Geſehlecht Rock ſpoletin / verlieſſen aber den zo 
| lichen Titel / vnnd ſcheieben fich Herꝛen von Nockſpoletin. Hernach aber ward Die", 
Namm geendert / vnd vd den Teutſehen auß Rockſpoletin gemacht Rapoltſtein / vnd das 
| Stettlein ward genannt Rapoltzwyl. Daher kompt es auch daß die Herꝛen von Rapo D 
| fein vnd die Hertzogen von Vrßlingen / je vnnd allwegen gleiche Wapen gehabt / nemlich 
| dꝛey rote Schilt in einem weiſſen Veldt. ! | 


Schiltach. 


Schletſtatt. Cap. cliij. 


eR QG 
Pas x den im jar Chꝛiſti tauſent / zweyhundert vnnd ſechtzehen vngefehꝛlich⸗ 
onder Keyſer Friderichen dem andern. Darvon im jar tauſent / vier vn 
vierzig / hat Hildegard ein Herzogin von Schwaben dahin gebawen 
| IR ein Tempel nach form vnnd geſtalt des Heyligen Grabs / welchen ie 
| MONS bald widmet der Heyligen Jungkfrawen Fides / oder S. Treuwen / 
| vnd fist Moͤnch dareyn / dieſelbigen namen in Reichthumb vnnd Gewalt alſo vberhand⸗ 
| daß hernach ein Probſtey darauf ward / vñ der Probſt gewalt hatt im Flaͤckẽ die Hberkeit 
T zu fegen vnd entſetzen / bif zum Keyfer Friderichen dem andern / der nam die Herꝛlichkei 
| | 
| 


halber zu feinen handen / vñ ſtund alſo bif zu Keyſer Rudolphen im jar tauſent⸗ zwenhun⸗ 

dert / ein vnd achtzig / der nam zu feinen handen allen Gewalt vnd Herꝛlich keit der EH 

Schieeftatt. Im jar Chꝛiſtt 1444. al vnder dem Eonallio zu Baſel der Dol Stat 
) ic 


hi 


Jeſe Statt / wie auch Colmar / iſt mit einer Ringkmawꝛ ombfühzt wo!? 


| 
Von dem Teueſchen Bandt, baton | 


* 


SS i Scqcletſtatt | 
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jetzun 1 , 
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| wig/Rd.Carolsvon Franckreich erſtgeboꝛner Sohn in das Elſaß fiel mit einem groſſen 

im Hauffen Volcks / ſo man die Armeniecken nennt / vñ verwuͤſteten das Elſaß / verbꝛeñten 

| Doͤꝛffer vnnd Schlöffer/fchoneten weder jung noch alt / Fraw noch Mann / es mußt al⸗ 

kb | les ſterben was ihnen ward / begab co ſich im jar C but tauſent / vierhundert / fuͤnff vnnd 
viertzig / auff Donſtag voꝛ dem Palittag / daß die gemeldten Armeniecken zogẽ zehen tau⸗ 
ſent ſtarck vber die Fürſt Binder Leberaw vnder Schletſtatt / wolten auß dem Lande d^ 

chen / ſchickten aber die Nackendẽ vnd Krancken ſtaͤts vor hinweg / damit fie nicht erſchla⸗ 
gen wurden von dem Landtvolck. Vnd aff bey neuntauſent fuͤrkamen / hatlen etliche mus 
tige Geſellen von Schletſtatt / Weyler vnnd Leberaw bey vierhundert fid verſch 99. » 


n 


d eyligen Noͤmiſchen Reichs: aber deli 


erliche Statt: 
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dem Berg / dieſelben (offen eylendts mit einem Geſchꝛey an wol tauſent Jecken / fo aller⸗ 
baſt acri ft waren / ſchuſſen vnder die Jecken / vnnd erſchlugen derſelbigen bey dꝛeyhundert 
in eins Roſſzlauffs weite / gewunnen bey vierhundert Pferd / neun Buͤchſen / acht Fehn⸗ 


a 


lein / vnnd viel gantzer Song, Vnder den Jecken warden erfchlagen ein junger Hertzog / 


ein Landgraffe / alle auß Sehottlandt / des Königs von Franckreichs Schwager / des Die geake bey 


Delphine Marſchalck. Es ward auch da gefunden ein Fehnlein / was der Schweitzer ge⸗ 
weſen / ſo bey Baſel vmbkommen. Die Jecken fo darvon kamen / ſagten fic hetten damals 
verlohꝛen wol fuͤnff hundert Mann / vnder welchen wol piertzig geweſen Herꝛen / Ritter 


vnnd Edel Knecht. 
SS ij Das 
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| 

| 

| Hangshofen. Das Cloſter Haugshofen Benedictiner Ordens / haben geſtifft Graffe Hug / vnnd 
| Graffe Albꝛecht Gebꝛuͤder: Graffe Hug ward Abt darinn / vnd fein Bruder Albꝛecht fag 

| zu Ortenberg uͤn Weyler Thal / welches auch den Nammen von "Dm empfangen / daß 

| man es noch bey vnſern zeiten nennt das Albꝛechts Thal. Es ligt Haugshofen auch in 

| dieſem Thal / zwo oder 0209 Meil von Schletſtatt. 

ON Tanbach / Gebwyler. Cap. cliiii. N , 

SEN M jar Chꝛiſti 1 3 3 e ließ Her Berchthold Biſchoff zu Straßburg auß 

dem Dosff Tanbach ein Stettlein machen. Aber Gebwyler ſoll im jar 

Chꝛiſti tauſent / hundert / vier vnd zwentzig ein anfang genommen haben. 

Doch wer es gebawen hab / iſt mir nicht zu wiſſen. Es iſt vnder dem Abt 

| K von Murbach / da er auch feinen Sitz hat im Schloß. Watwweil ein an⸗ 

A — ders Stettlein iſt auch ſeyn. 

| Andlow. Cap. de, 

Arten der dick od feißt Keyſer / des groffen Koͤnigs Carlen Geſchlecht / 

hett ein Ehefraw die hieß Reichard des Koͤnigs op Schottlandt Toch⸗ 

ter / die hett er im argwohn mit oc Biſchoff von Vercell / der ein ſonderli⸗ 

N cher Rhatgeb war / vi nam fic deshalben fuͤr vnd ſchwur auch / daß er ſie 

C. SU 82 nicht berüh2e hett oder etwas vnzim̃lichs von jhꝛ begert. Da ſpꝛach die 
froſm̃e Fraw / die ſich nie hat laſſen mercken daß er keins Manns waͤrt 

were: Wolan bꝛingen herzu die Hebammen vnnd ander eheliche Frawen die mein Jungk⸗ 

frawſchafft bezeugen. Bey dieſem Mann will ich nicht mehr wohnen. Gefallt es euch ſo 

will ich auff fewrigen Scharfachen gehn / vñ damit bezeugen mein Reinigkeit. Nach die⸗ 

fem ließ fie fich ſeheiden / vnnd nam jhꝛ Gut / bawet das Cloſter Andlow / da ſie auch be⸗ 


| e user Kr 
| graben ligt. Aebtiſſin zu Andlow fo viel deren zufinden. 
| Adelheid Mechthild 1036 Künigund von Geroldseck Suſanna von Eptingen 1469 
AN Magdalen Judith 1064 Graͤffin 1333 Barbara Knoblochin 1479 
| Huddrudis Hagiga 1167 Adelheid vo Geroldseck 1338 Otilia von Mülhofen 1493 


Gebwyler. (RL 


Vnſchuld 
Fompt5u letſt 
an tag. 


Charitas Hedwig 1227 Eliſabeth von Rappoltſtein / Künigund von Rynach 1495 
Brigita 100 Mechthild 1309 Sophia von Andlow 1444 Cordula von Kretzingen 1937 


Diß ift geſchehen vmb das jar Chꝛiſti 8 8 8. Aber jhꝛ Ehege⸗ 
mahel ward begraben in der Reichenaw. Diß Stettlein Andlow 
ſampt cine Schloß iſt der Edelleut von Andlow: Aber Weſtho⸗ 
fen / Inwyler / Neuwyler / Bußwyler / Werd⸗ Gerſtoꝛff / eytel 
Stettlein (o der Herꝛen võ Liechtenberg geweſen / ſetzt eins theils 
782 der Graffen von Bitſch / vnnd eins theils der Graffen von Ha⸗ 
en "WS naw / alß die nechſten Erben der abgeſtoꝛbnen Herzen. Liechten⸗ 
Vas ein Schloß vnnd Stettlein / auch der Herzen von Liechten⸗ 

2 berg geweſen. Reichshofen ein Stettlein ift der Herzen vó Och⸗ 
I ſenſtein geweſen / jetz der Graffen von Bitſch. 


S. Otilien Berg / Landtgraffeſchaff Elſaß. 
Cap. de, 

e hie voꝛnd auch gemeldet iſt / im jar Chꝛiſti 6 9 o. verliehe König Dis 
Dericus von Franckreich feinem Dehem Hertzog Ettichen das Elſaß / 
vñ macht jhn Hertzog daruͤber. Etliche nenen bn Adalricum / die andn 
LAtticum / die dutten Etticond. Er wohnet zu Aber Nehen / vnnd macht 
Le auß dem Schloß Hohenberg ein C loſter / das er ſeiner Tochter Otilien 
| > vbergab. Aebtiſſin fo man find zu Nidermuͤnſter vnder S. Otilienberg. 
T p Gundelind Margreth vs Candelen 1460 Oben auff dem Berg Gg Agnes Zuckmatlen 1508 
di : Edelind Vrſula von Ttibelen 1475 — Cugenta in 1140 Anaſtaſia vö Oberkirch 1529 

Wilburg 1256 Roſina von Reind 1514 Heriꝛadis die lang bernach Agnes von Oberkirch 1542 

„Margreth Sennin Brſula vo Rotzehauſen 1534 Veronica von Andlotd 


Nach dieſem Hertzogen Ettich ward ſein Sohn Hertzog vber das Elſaß / der hieß A⸗ 


Deren von 
Andlow 
Wapen⸗ 


| 
I 

| 

| 90 
|| . Lechtenaw. | Ese 
| | Reichshofen. i: 


c 
UNO 


Jee) N.N 


| lam / die ſtifftet mit jhꝛem Vatter das Cloſter zu S. Steffan zu Straßburg / vnnd ward 
Aebtiſſin darinn. Darnach zu den zeiten Keyſers Otten des erſten / waren die Herzen von 
Kyburg / die von des Keyſers Gebluͤt waren / gewaltig in dem Elſaß. Etliche ſehꝛeiben daß 
fie Landgraffen word ſeind im Elſaß. Die andern aber ſpꝛechen daß Keyſer Otto d GA 
a 


e 


| 

| 

ES 

| | T delbꝛecht oder Adelreich / ward aber erſchoſſen. Er hett ein Tochter mit Nammen Atha⸗ 
| 


Von dem Tenefeßen Bande, Sch 

| Bab etliche Landtgraffeſchafft gemacht in dem Elſaß / vnd kam zu letſt die ober Graffe⸗ 

Khan t/nemtich Einßheim mit der vmbligenden Landtſchafft / an die Graffen von Hab⸗ 

Purg. Item anno Ehziki tauſent / zweyhundert / acht vnd dꝛeyſſig / da Landtgraffe Hein⸗ 

lich in dem vndern Elſaß ohn Kinder abgieng / hetten die Graffen von Detingen etwas 

V. EXtbte vnd Anfprachs an die Landtgraffeſchafft im vndern Elſaß / da gab jhnen der Bis 

ſchoff von Straßburg ein ſumma Gelts / vnnd behielt er die vnder Landtgraffeſchafft / 
wis er ſie noch hat. ` : 

* 


Von dem Adel im Elſaß. Cap. het, N 
3 NS M Elſaß (ft ein groſſer Adel / die Stett vnnd Schtöffer haben am Ge⸗ 
des birg vnnd auff der Ebne / alf ba ſeind der Graffe von Sulz / der Graf⸗ 
N fevon Egißheim / der doch vor viel jaren geſtoꝛben ift / die Herꝛen von 
Rapoltſtein / denen zugehoͤꝛen Rapoltzwyl/ Gemer / Zellenberg Stett⸗ 
DAN 263 lein vnd Schloß / Edelleut von Hatſtatt / von Polwyler / von Andlaw⸗ 
Fee von Landſperg / von Vtenheim / vnnd andere mehꝛ. Es haben auch die 
m raffen von Wirtenberg ein huͤbſch Laͤndlein darinn / nemlich bie Graffeſchafft Hor Hebung cin 
Sis, die zu vnſern zeiten beſeſſen Bat Graffe Jorg von Wirtenberg / vnb gehört bargt die de Lacan 
att Reichenweyer / da der beſt Wein im Elſaß wechßt. Es haben die Graffen vs Lupf⸗ 
. fui auch etwas darinn / nemlich Vngeriſchen / Ammerßwyl / Koͤnßheim / vnnd andere 
meh: Std Das vberig iſt vaſt des Biſchoffs von Straßburg vnd des Hauſes Veſte⸗ 
Sa / außgenommen die geichſtett / Colmar / Schletſtatt / Straßburg⸗ Tuͤrckheim/ 
cl berg, Hagenaw / Müͤnſter in S. Gregoꝛien That Rofheim/ Ober Ehenheim 
UK man ſonſt Nehen neñt) vber welche zum theil der Pfaltzgraffe Vogt ift von des Roͤ⸗ 
iſchen Reichs wegen / vnnd pflegt auch allwegen ein Landtvogt zu haben in der Statt 
Bc Strato. S. Pile ein Stettlein ift des Hertzogen von Lothꝛingen. Das Heylig Creutz 
in Stettlein des Hauß Beſtereichs. 


Straßburg. Cap. clvíif, 


ER Memel Straßburg ein alte Statt iſt / vnnd allwegen eines groffen anſe⸗ 
En hens geweſen / ift ſie doch nicht fo groß vnnd mechtig geweſen alß zu vn⸗ 
SMS ſern zeiten. Etliche woͤllen daß fie anfengklichen mit Trier ſey erbawen 
f Wo woꝛden / vnd wie Trier von jhꝛem erſten Hertzogen Trebeta ift Treue⸗ 
Se i, rie genannt woꝛden / alſo ſey Straßburg auch von jhm Trebeßburg od Gnarsurg 
"ew Tyraßburg zum erſten genennt woꝛden vnd fep der Namme darnach wan ad 
NIS verendert worde/ond etliche Buchſtaben verkehꝛt. Es ſeind auch etliche die ſpꝛechẽ / 
P. ß fic erſt nach Attilam ber Hunen König / der fie zerbꝛach / wie andere Stett meht 
di brin Rheinſtrom / vnd allenthalben Straſſen durch die Mawꝛen macht / Straßburg 
i gencnnt worde. Aber die andern halten es für ein Fabel. Das iſt gewiß / daß ſie voꝛ lan⸗ 
ul zeiten her von den Römern Argento ratum / vnd darnach von den Teutfchen Gelehꝛ⸗ Wear 
pen bie man bai gelehꝛte Leut hat gehabt von vier oder fuͤnffhundert jaren her / biß zu vn⸗ 
Ly beit) Argentina: dz iſt / Sylberſtart oder Sylberburg iſt geneũt woꝛdẽ. Dan es was 
8 * zu den zeiten der erften Keyſern / nemlich Julij / Auguſti / an dieſem at das Sylber 
ET D Gelt auß geben den Kriegern des Roͤmiſchen Heers / die man in derſelbigen Gegen⸗ 
uit jar vnd tag erhielt / da man die Teutſchen ober bé Rhein in Schwaben bekriegt. Vnd 
| QU ſie den Sold zu Straßburg wolten holen / [o ncüten ſie die Statt Argentoratum 
wi Latein /fuͤr dz vngewohnt Teutſch mort Straß burg. Die andern meynẽ man hab 
85 
F E den andern nicht / angeſehen daß die Roͤmer hatten zu Straßburg ſitzen ein Ritter 
an Fender vnder einem Hertzogen war / der fein Sig zu Mentz hatt. Aber der Seckel⸗ 
meiſter vnd Schatzbehalter hielt ſich zu Trier. Das laß ich nun anſtehen. Es mag nicht 
P Ka erfunden werden wie auß Argentorato Straßburg ift erwachſen. Der Teutſch vnnd 
duch Nam ſeind gar vngleich foꝛmig woꝛdẽ / wie mit etlichen Naſſten mehꝛ befcheht. 
— mof Statt iſt zum erſten den Trieriſchen zinß bar geweſen / darnach ward ſie den "Ké 
ein vnderworffen. Zum diitten hat ſie den König von Franckreich zum Herzen dag 
. ^ vn 


hin bꝛacht die Zinß den Römern gebuͤrend / wie doꝛhin gemeldt. Dieſe meynungẽ gefal⸗ 
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vnd nemlich zu der zeit da ein gut theil vom Teutſchen Landt vnd Franckreich noch ondet 

; einer Herꝛſchafft waren. Aber Koͤnig Dagobert der Groß / alß fein Voꝛfahꝛ C lodoueus 
Aönig 254» der erſt Chꝛiſtlich König von Franckreich hat geſtifft vnſer Frawen Müͤnſter zu Straß, 
des dloſters. hurg / hat er nachgehends auffgerichtet das Biſthumb / vñ vbergeben alle feine Gerechtig⸗ 
keit die er darin vnd im Elſaß hatt / den Biſchoff Amando vñ feinen Nachkommen. Dar 

nach iſt die Statt von dem Biſchoff Kriegs halb zu dem Reich kom̃en / wie fic noch iſt/vũ 

wird die erſte gezehlt vnder den Freyſtetten. Alle ding werdẽ vberflůſſig in der Statt gefun⸗ 

den / beſonder Wein vnd Koꝛn: dann ſie ligt in einem edlen Landt. Doch iſt jb; Boden ge⸗ 


gut fieften- Diefe Statt hat ohn den Rhein viel Waͤſſer die zu jb» flieſſen. Von Vꝛient auß dem 


Grajbwg. Schwartzwald kompt die Kintzig / dardurch alle jar groß Gut von Bawhoͤltzern bett ge⸗ 


: 
ſchlachter zur Frucht vnd zun Gärten dan zum Wein. Da werden etliche hundert Gart⸗ 
ner gefunden / die groſſe Nutzung bekommen / võ Ruͤben / Raͤttich⸗ Zwyblen vnd Kraut⸗ 
dz mit ſolchem vberfluß da wechßt / dz man feines gleichen nicht findt im Teutſchẽ Landl⸗ 


l 
| 
| 
j 


flöge wird. Oben herab auß dem Sunggoͤw kompt die Ill / vnd von Deeident fleußt her 


die Breuſch / vnnd theilt die Statt in zwey (doch ungleiche) Theil. 


d 
In dieſer Statt wird ein Werck gefunden / desgleichen man nicht finde in dem ganzen 


Teutſchen Landt / oder auch in beyden Welſchen Laͤndern / das iſt der wunder huͤbſch vn ( 


Zoch 2pumm hoch Thurn / d anno Chuſti 1 277. angefangen / vñ in 2 8.jarenbiß zum Helm auffat 


bug. führe. Er iſt von grund auff bif zum oberſten Creutz mit huͤbſch außgehawen on gebildtel | 


Steinen gebawẽ / Eruinius oder Erwein vd Steinbach hat den Grundt gelegt / Die ^ 
ſierung geſtellt / vnd auffgebawen. Er ift allenthalben durchſichtig / vnd hat 4. Schnecl. 
bif zum Helm / darnach duplieren ſich die Schnecken oder Eruffte Auffſtig biß zů Knopff 
der ift fo groß daß er . oder s. Perſonẽ faſſen mag. Sein hoͤhe iſt 5 94. Schuch / võ B 
den der Erde biß zum Wechterhauß / 2 7 2. Schuch von de Waͤchterhauß die 4. ex 
cken Më vnder den Helm / 1 4.9. Schuch / die 8. Schnecke im Helm haben 8 5 Schuch 
die 4. Schnecken im Ring haben 70. Schuch / von dem Ring bif auff den Knopff 18 
Schuch. Er moͤcht wol zu de ſieben Wunderwerckẽ der Welt für das achteſt geſetzt «peti 
Krieg vñ anders fo dieſer loͤblichen Statt zugeſtandẽ / findeſt du hie bey erlicht Sitt 
vii dẽ Burgundiſchẽ Kriegẽ in Heluetier vñ Oberlaͤdt. Año Chꝛiſti 1 26 2. erhub ſich eit 
ſchwerer Krieg zwifche de Biſchoff von Straßburg vii den Stattburgern / ja zwiſchen gi 
Hirten vii Schaͤflein / in welchem auch viel Bluts vergoſſen ward / viel Stett verbꝛenn 
vii su beydẽ (citt groſſer ſchadẽ gethan. Vñ wiewol bt Biſchoff ward groſſe hilff zugeſch 
cket von dem Abt võ S. Gallen / vñ dem Abt von Murbach / vii ot Biſchoff von Tue 
gewan doch die Statt zu [ctt den Sieg / vnd wurde auff des Biſchoffs ſeiten viel erſchlo 
gen vii viel gefangẽ. Dieſe Schlacht geſchahe bey Dozolgheim. Das Sif but hat pide 
ſchaden noch nicbtgarvberforiten. Vb dieſem Krieg ſindeſtu auch etwas meldüg pie? 
nen. Etliche ſar hievoꝛ /nemlich anno 1 2 28. hett der Biſchoff vñ die Statt Straß?! 
auch ein Krieg wider den Graffen von Pfirt / der des Keyſers Hauptmañ war / vnnd lag 
vnden in einer Schlacht bey dem Doꝛff Blodeltzheim / darvon du hievoꝛnen auch find 
— á ek: Ano Chriſtt 13 4 
66 AS i v i. ] ſtũd im Elſaß ein grofl 
Së Nie d 


Er] nicmábtivarvon es gf 
Es kam ein Defien 
man hett ein argwon an 
die Judẽ / dz ſie die Brun, 
n hettẽ vergifft. Es d 
ben zu Straßburg bey í 
16000. jung vñ alt. 7 
dieſem argwon ſieng d í 
zu Bern vii Zofingen 
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wand nuch ald af 
nen gefunden. Da lt 
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wiefiebentzucagein Nawꝛen / 
Thüͤrnen / Bollwercken bnd Gꝛaͤben 
verfaßt / auff das aller fleiſſigſte / mit 
ſampt dem Herꝛlichen vnd Schoͤ⸗ 
f nen Muͤnſter abeon⸗ 
trafehtet. 
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So ein herilich Werck eines Münfters ſampt dem Thurn / deſſen wahre Gontrafactur hie bey dem Buchſtaben k. zu ſehen / wird feines gleichen we⸗ 
der in Teutſch noch in Welſchen Landen gefunden mdeht auch feiner koͤſtllchen / ſeho ne vnd Höhe wegen wol fuͤr das achteftäu den fieben Wunder⸗ 
wercken der Welt gefent werden. 


Frawenbꝛuͤder 
S. Thoman 
Alt S. Peter 
S. Johann 
Heilig Gꝛab 
S. Margaretha 
Q_ S Aurelia ' 
R Teutſch Hauß 
S Auguſtinern 
T S. Michel 
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Erklarung etlicher fuͤrnemm , nvnd Gebewen dieſer Statt. 
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delbz Das Dutte Buch 


doerden wer» 
Auen, 


etwan zweyhundert Juden in einẽ hauf⸗ 
fen auff der Juden Kirchhof verbꝛennte 
aber die ſich woltẽ laſſen tauffen / die ließ 
man bey Leben. Es urbt auch viel Kin⸗ 
der wider ſrer Eltern wille auß de Hauf⸗ 
fen gezuckt / vnd zu der Tauff behalte. Zu 
dieſer zeit wurden die Bawꝛen auch auff 
ruͤhꝛig / vnnd wurffen ein Koͤnig auff / 
der hieß Armleder / war auch ein Bawꝛ / 
a die erſchlugen mehr dann s ooo Judd / 

dE ena N anno 1338. f 
a ac. " - Anno Chꝛiſti 1265 . kam vber die 
engeteme Steig hinder Zabern ein groß Volck in das Elſaß / die man Engellender nennt / es wa⸗ 
Ké pen jo mehꝛ dann viertzigtauſent zu Roſſz vnd Fuß / vnnd theten groſſen ſchaden den Leu⸗ 
ten auff den Doͤꝛffern vmb Straßburg / Schletſtatt vnd Colmar mit bꝛennen vnnd rau⸗ 
ben. Vnd alß ſie vernamẽ die groſſe Verſam̃lung fo die Teutſchẽ Fuͤrſten wider Dr auff⸗ 
mahneten / zogen fie auß dem Landt / nachdem De dꝛey Wochen im Landt waren gelegen. 
Darnach vder sehen jar ba man zahlt 1 3 57. lam noch ein groͤſſer Volck in das Elſaß⸗ 
das man auch die Engellaͤnder hieß / die trieben viel mutwillens mit brennemaber gewun⸗ 
nen kein naffibafftige Statt / zu letſt zogen ſie in das Schweitzerlandt / wurden daſelbſt 
etliche erſchlagen / wie oben bey Bern verzeichnet ift / vnnd von dannen fuhren fic in 

Welſchlandt. 

GER Anno Chriſti 148 0. zu Summers zeiten gieng an ein Regenwetter / das waͤret neun 
Wochen lang / vñ wurden alle Waſſer ſo groß darvon an S. Maria Magdalena abend⸗ 
daß die Garben im Feld daruon fuhren / der Rhein vnd die Ill wurden auch jo groß dar? 
von / daß zwiſchen Baſel vnd Straßburg kein Mule blieb auff dem Rhein. Es bleib auc 
keine zu Straßburg. Es fuhr zu Bꝛeiſach ein Joch von der Bruck hinweg / vnd ertruncke 
viel Leut. Es kamen auch zwey Kindt in den Wiegen / eins war todt vnnd das ander (cof 
noch vñ lachet da mans lendet. Das Waſſer verberbt Heuſer vnd Dórffer/ofe Leut muß⸗ 
ten fich auff den Baͤumen enthalte. Im ſar 155 2. alß Keyſer Carle der fuͤnfft wider den 


SE E ee EI e : Volck zu Baſel zuſammen / vñ zwungen 
em. ee 420 an Iden Nhat zu toͤdte die Jude. Desgleich h 
IM geſchahe zu Straßburg: dañ da wurden 


Koͤnig von Franckreich zog / die Statt Metz zu belagern / iſt ergen Straßburg kommen T 


vnd ehꝛlich empfangen worden: 5 
Von dem Biſthumb zu Straßburg. Cap. clix. 
cy CO ben zeite da Nero regiert hat alß etlich meynẽ / hab die Statt Straß? 
burg angenom̃en das Evangelium Chꝛiſti / von S. Matern bem Juͤn⸗ 
gern S. Peters / vnd von feine Geſellen Valerio vnd Euchario:aber nit 
lang darbey blieben. Darnach iſt fie widerumb durch den Biſchoff von 
Metz zu der Wahrheit des Evangeliums Forfien / vñ auch darbey bliebẽ. 
- Es iſt auch zu derſelbigen zeit durch Clodoueũ Koͤnig von Franckreich/ 
der den Chꝛiſtlichẽ Glauben zü erſten vnder de Koͤnigen von Gallia angenoſſten bat, vin 
das jar Chꝛiſti s o s. zu Straßburg gebawen worden das Muͤnſter / aber gantz ſchlecht⸗ 
vnd iſt das Straßburger Biſthumb geweſen vnder dem Mentziſchen Biſthumb / biß auff 
König Dagobertum / der hat zum erſten ein Biſthumb da auffgericht / gleich wie er auch 


D 


hat die Biſthumb zu Speier / Woꝛmbs vnd Mentz/ fo von Attila ber Hunen Koͤnig ver⸗ 
wuͤſtet / vnnd von den Arꝛianern mit Ketzerey befleckt / wider gereiniget / vnnd mit groſſen 


Reichthummen begabet. Es ward geſetzt zum erſten Biſchoff Amandus von Aquitania/ 
der Koͤnig Dagoberts Sohn / mit nammen Sigbertum zu Rufach im Schloß Iſen⸗ 
burg getaufft hat. Darnach ward Arbogaſtus auß Aguitania / oder wie die andern ſchꝛei⸗ 
ben / auß Hibernia geboten Anno ſechßhundert / ſechß vnd viertzig vom Koͤnig Dagobert 
zu Chꝛiſtlichen Lehꝛer geordnet in die Statt Straßburg vii vmbligende Landtſchafft. Er 
fol Sigbertum König Dagoberts Sohn / den ein Eber bey Eberßheim Muͤnſter biß 
auff den todt geſchediget / wider zum Leben gebracht haben / welcher gutthat halb der Koͤ⸗ 

nig bewegt / 


13 Von dem Ceutſchen Bande. delbij 
lig bewegt / 


t datt die man Mun dat nennt. Amandus der 1. Arbogaſt der 2. ſtarb Año 65 8. 
0 Yn iſt auff Ihn komen Rotharius / nach Rotharium Floꝛentinus / der S. Arbogaſts Ge⸗ 
à i e 2 geweſen. Dieſer Floꝛentz macht des Königs Tochter / die Blind vnd ein Cturfi gc: 


"d Snus 7 o o Aldus 70 C, Garoinus 7 1 4. Lambert 7 2 1. Rodobald 7 2.7. Magnebertus 


Tr war auch ſelbs im Krieg / vnd wurden vnder jm zwey Roſſz erſtochd / kam mit dem drit⸗ 


arvon. Dann da er ſahe wie die ſeinen geſchlagen wurden / vnd er ein verloꝛen Spiel 


! qtu flohe er mit wenigen darvon. Vnd alß er ſahe in was arbeitſeligkeit er feine Kirch ges 
5 de hett / bekuͤmmert er fich alfo vbel / daß er kranck ward / vnd ftarb Año Chꝛiſti 1263. 
4 3 ff ſhn kam Heinrich von Geroltzeck auß bem Waßgoͤw 1263. vnd nach dieſen Con 
e ein Freyherꝛ oon Liechtenberg 1273. Vnder welchem der Nhat vnd die Gemein zu 
kraßburg haben angefangen zu bawen den trefflichen Muͤnſterthurn / der wol ein ſon⸗ 
ve Ich gezierd iſt Teutſcher Nation. Friderich Freyherꝛ zu Liechtenberg 129 9. Johann 
iepheim. Anno Chꝛiſti 13 28. iſt zu Biſchoff erwehlt worden Gꝛaffe Heinrich vd 
| De welchẽ von etlichen Burgern iſt gebawen morbt die Carthauß zu Straße 
| wel Er hat vmbmawret das Stettlin Thanndach. Herꝛ Johann Lichtenberger der 
dach ibi kam 1 35 2. bát kaufft vom Landtgraffe Hanſen dem letſten Landtgraffen im 
s ampꝛecht von Burne 1371. Friderich Freyherꝛ vo Blanckenheim 13 75. Burckhard 
T Han Lätzelſtein v3 9 2. Wilhelm Gꝛaffe zu Diet 3 94. lang hernach Año Christi 
$ 57 wurden sen Biſchoff in einem sand erwehlt / aber deren einer Conrad von Buß⸗ 
Nu weiche Hertzog Rupꝛechten / vnd hielt ſich zu Rufach 3 2. jar lang. Aber Biſchoff 
DE MAT Hertzog Stephans des Pfaltzgraffen Sohn / iſt zu Straßburg mit groſſem 
PA acht eyngeritten. Es geleiteten jhn in die Statt ſein Vatter Stephan / vnd ſeine Bꝛuͤ⸗ 
vnd ſonſt viel Gꝛaffen vnd Freyherꝛn. Nach jhm ward erwehlt Anno Cheiſti 1478. 
end raf Albꝛecht Hertzog in Bayern / Hertzog Otten zum Newen Marckt Sohn 
Gel und dem Biſthumb für 27. jar. Er hat wider ernewert das Schloß zu Rufach / vnd 
Anno C brifti 1506. Da ward erwehlt Gꝛaffe Wilhelm von Honſtein / vnnd ſtarb 
Ben dem er regiert hatt 3 5 jar. Auff jn ift kom̃en Eraſmus Schenck vd Limpurg / welcher 
beben ſſt im ſar a 56 9. Auff jhn ift erwehlt woꝛden Gꝛaffe Johann võ Manderſcheid. 
E HR k VV Haßle. 


^ 


A 
i Oh 
« . 
9 
|». 


[ 15 laß die vndere Landtgraffeſchafft / Ano Chꝛiſti 13 58. Johañ von Luͤtzelburg 13 6 5. 


delbiij Das &itte Buch 
Dale, Cap. do, i. 
Sino Chꝛiſti o 6 o.marb zu Straßburg nach Abgang des feligen Tu 
gaſts Bifchoff S. Floꝛentz / der war kommen auß Schottlandt / vñ EI 
fich in das Elſaß an die Bꝛeuſch / da jetzund Haßle ligt / fuͤhꝛt da ein bett 
ligs Leben / vnd durch fein Fuͤrbitt ward des Königs Dagoberti Blinde 
| gebe SA [3 vnd Stumme Tochter mit nammen Rathilda ſehend vnb redend. Da“ 
| . rumb auch der König jhm vnd feinen Nach kommenden gab Haßle mit 
hi "är — feiner Zugehoͤꝛung ewiglichen zu befisse. Daſelbſt hin ſtifftet S. Floꝛentz ein Cloſter / ward 
auch nachmals dahin begraben. Aber König Sagobertus / daß er Gott danckbar walt 
vmb feine Gnad / bawet er zwoͤlff Cloͤſter / nemlich zu Eberßheim Muͤnſter / zu Weiſſen⸗ 
burg / zu Surburg / zu Clingenmuͤnſter / ein Meil vnder Weiſſenburg / ꝛc. | 


Elſaß Fabern. Cap. dei, 


König Da⸗ 
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|| D 


` viel 
nẽ geheiſſch 

Taberna : das iſt / eln | 

Herberg: aber die w 
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l gr P Wer ſchehen iftos Turegun 

| zum erſten geheiffen hat / wie auch Zug Tugiũ. Zabern iſt ein lange zeit ein Schutz Stall f 

| geweſen wider die Teutſchẽ / da die Roͤmer ſhꝛ Leger hettẽ vnd wehꝛetẽ dz die Tautſchen nit 

| ober Rhein fielen vñ Galliã befehedigee. Etliche meynen dz der erft Keyſer Julius hab 8% 

| bern acbawi/der dz ſar im Rom. Kalender auff 2. Woche hat geſetzt / vñ auch 36 5. (4 7 
I api Die Ringkmawr ſo vmb Zabern geht / hat ſo viel Thuͤrn alß Wochen im jar ſind / vñ [7 
Ii der gebe. je zwiſchen zweyen Thuͤrnen ſieben Zinnen / vñ alſo hat die Mawr fo viel Zinne alß 2 

0 im jar finde Es ſchꝛeibt Ammianus daß die Teutſchen find ober Rhein gefallen / vnd ha | 
I ben Zabern der Roͤmer Legerſtatt zerbꝛochen: aber es kam Keyſer Julius der abtruͤnm : 

: Zu = —— 2 Chrif/ondricheerfiewider auff. p 
Chrifti 15 25. wurden bey vnd in die j 
Statt erſchlagen etliche tauſent a 
sühnifeher ZBamren von dem Dep, 
von Lothꝛingẽ in dreyen Stunden. ® 
gleich darnach in drey oder vier Tac, 
ſchlug derſelbig Hertzog bey Che, 
ler / ein halbe Meil fert von Cla? | 
auch etlich tauſent Bawren zu todt. 


n Ben Zabern S 
| wiel BarırE E 
erſchlagen. 


TI 
IN war in dieſem Jar gar nahe das di 1 
| | | Teutſchläͤdt bewegt zu Aufftnbt dul, uy 
Mi | das arbeitſelige Bawrs Volck. Sie d | 
Tl , ſtunden allenthalb auff wider jre Yb d 
Wi — keit / vnder dem fchein des Euangellſee 
|| RES NIS zu fuͤrdern vnd zu erhalten fiengẽ fit vi 
| Il vngeſchickter Sachen an/fiewolten Zinß / Zehenden / Zoll / vii aller dingen fra) cyn | 
10 ' brachen vnd verbꝛennten Cloͤſter / Schloͤſſer vnd was ben Edlen op Geyſtlichen aacht, d 
| Sie bꝛachtẽ auch manche Statt vnd fich. Der erſt anfang erftüb auff v Schwarkiirn, 
| / 


1 vii ſpꝛeitet fich auß in dz Breißgoͤw / Elſaß / Marggrafffi eee oa 
| „Pfaffen 
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Heyl. Boͤmiſchen Beich 
ohn mittel vnderwoꝛffen / mir bon einem Ehꝛſamen vnd 
Weiſen Rhat mit Geſchꝛifften / vnd auch mit der Contrafehtung zugeſtellt / 
wird mit ſampt der gantzen Mundat / ſo viel moͤglich / mit der Pictur für Augen 
geſtellt / vnd was ein jedtlichs ost bedeut / mit außgetruck⸗ 
a ten Woꝛten angezeigt. 
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delxij Das Dritte Buch | 
o Ste Biſchoff zuſammen theten / ich ſterckten / vnd wider die Bawren zogen / ond an manchen 
| efihlagen oꝛt viel zu todt ſchlugen. Man ſchetzt die gantze Cu fo an manchen orten in dreyen Mo; 
I naten erfchlagen vnd vmbkamen / auff hundert tauſent. Wann es ſchon halber [o viel iſt⸗ 
(| iſt es dannoch ein groſſe zahl. Es wurden viel guter Bücher in den Cloͤſtern von ihre 
IN verwuͤſtet vnd zerꝛiſſen. Die Hauptſaͤcher wurden vaſt alle ergriffen vñ getoͤdt. Da Hein? 
| rich der ander / Königin Franckreich in Teutſchlandt zog wider Keyſer Carlen den DUUM 
0 ten / iſt er gen Zabern kommen / etlich Tag mit dem Zeug da verharꝛet / die Bottſchafften 
| verhoͤꝛt vnd abgefertiget. dos 
Maursmuͤnſter / Stechfeld. Cap. clxij. 
| Se ro Jcht ferꝛ von Zabern auff ein halbe Meil ligt ein Stettlin onnd G fofiet das 
| A heißt Maursmünfter/su Latein Mauri monaſterium. Daſ ein Abt mit na 
y cdi; man Maurus hat es zum erſten auffgericht / vnnd König Theodoꝛicus von 
Franckreich mit Pꝛiuilegien begabt vmb das jar Chꝛiſti 7 2.4. | 


C 


; Aebte zu Maursmuͤnſter. 
S. Leobard N. N Celſus 828 Clo din Ad elo ns 
Maurus 724 Landelochus 982 Reichwein 1073 Meinrad nm ' 
| Dieſer iſt der dreyſſigſt Abt da geweſen / darbey abzuneſmen / daß vieler Nammen soit: " 
| Anß helm 1147 Gottfrid 1253 roltzeck 1348 Adam Speckmoſer pp 
| Conrad 1163 Hans 1280 Oſwald vs Winterthur 1382 Relnhard Knobloch pH 
| Wernher | 1170 Conrad 1288 Arnold 1395 Dietrich von Kurweck T 
| Garnerius 1179 Bernhard 1301 Johann von Zonffat 1408 Heinrich von Wirten Ww 
Ditho 1224. Johann 1330 Conrad von Steinbach 1415 Frantz Leſur bn 
Rudolph 1249 Walraff Freyhern von Ge- Caſpar Stollhofer 1437 Caſpar Riegger 3 


H 
Es ligt auch zwo Meil von Straßburg ein ander Cloſter / heißt Stechfeld / das bag, 
bawen ein Landegraffe von Elſaß mit nammen Stephan / vnnd ward von jhm genen éi 
| cea Stephans eld / vnd nachmals geradbꝛecht vnd Stechfeld geheiſſen. Dasjat (cit. 
| = tifftung hab ich nicht funden. Es werden an dieſem Oꝛt die Findel Kinder auffgd 
vnd erzogen. ) 
| S. Waldpurg / Newenburg. Cap. datt, E 
SEA Tino Chꝛiſti 1074. oder wie die andern ſchꝛeiben 1 1 17. ift Sun 
s purg ein Benedicter Cloſter im Foꝛſt nicht ferꝛ von Straßburg geſuff 


Uu ach feiner Gemahel Sram Juditha. Darnach Anno Chrifti x 1 28. iſt u 
ul E d wenburg ein ander Cloſter / S. Bernhards Orden (auch im zelt " 
| deet, QUDSQ(jftct/von dem hernach Maulbꝛuñ im Wirtenberger Landt iſt gepflantzt wo: 
| | | Dadenaw, Cap. clviiij, und 
| ss cf) Jeſe Statt hat Fridericus Barbaroſſa Anno Chrifti x 1 64. mid an 
Ningkmawren beſchloſſen / dann vorhin war fie ein Dorff / darbeh i 
d Burg ſtund / darinn fich die Landtsherꝛn hielten / wann fic in dem den 

jagen wolten. Darnach vnder Keyſer Friderichen dem andern wi, of 
8 A) durch Wolfelinum des Keyſers Statthalter / C olmar“ Schlelſg of 

Keyſerſperg auß Doͤꝛffern Stett gemacht. Er bawet auch das S7 af 

0 Lands wart / das man jetzund Nandſperg nennet bey Trautenhauſen. Der Bobcat ar / 
f dieſe Statt iſt vaſt Sandecht an der naͤhe / aber an der weite iſt er vber die maß Frucht bs 

d vnd erſetzt was mangels am Sand iſt. Alten 
Anno Chꝛiſti 1 1 8 9. ward das Premonſtratenſer Cloſter zu Hagenaw zu dem 
Spital genannt / gebawen vnd geſtifft von Keyſer Friderichen dem Erſten. opt 

Im jar 15 5 2. iſt Heinricus 2. Koͤnig auß Franckreich mit feinem Zeug den ai 

wider Keyſer Carlen den . gen Hagenaw zogen / nicht ohn nachtheil der Statt. 


Weiſſenburg. Cap. den, ſtum⸗ 


190 Ey dem Rhein gedencken die Alten einer Statt / die nennen ſie Selen pat 
die meynt man ſey jetzund Weiſſenburg. Anno Chꝛiſti 664, vngefehi burg 
: Zog Weiſſen 


HE Dagobertus der o. Teutſch Koͤnig in Franckreich / gebawen zu et. 
ein Fuͤrſten Cloſter / vnd das herꝛlich begabt / auch von ſederman gefrey che 


Vondem Teueſchen ande. delxüj 


Aebt der Statt Weiſſenburg. 


- Pn ; 
im 664 Gerbert ! Wieland Malnold : e | 
Datt Ehrimbere Odeger Adelhard | 
Erwald Dragebold Grimold Qaid) ES 
Juſſelph Charwald Volcold Grcambit 1 
Aſttam Wernher Gad) Adelbert. | 
Dautb Wolwick 
Sander Biß her iſt nichts gewiſſes / jet volgen fie auff einander o 5 4- n | 
ſſelbarius 979 Vlrich Friderich 1251 Johann von Bebe 149 o 1 
Doug 995 Wernher Endelin 1262 Philip Schenck vs Erbach | 
Sigboth 998 Ernſt Wilhelm 1293 1434 Lee, 
Lulbar d 1002 Benedict Gig 1301 Jacob Freyherr von Bruß 
Amar 1002 Engeſchalck Bartholome 1312 1467 | 
Arnold 1004 Gundlach Wuhelm 1316 Heinrich 1472 | 
Sammel 1043 Gotefrid Johann 1322 Withem 1496 | 
Stephan 10 Walran Eberhard von Sarbin⸗ Mudiger Bifder ` 1500 Se ul 
i Menigundus 1097 Cuno 122% cken 1337 Philippus von Slerß heim ?" AM 
: Da Conrad 1248 Duef von Nafeld 1381 1545. ; 
JU Tota ward hernach 1 5 46. das Cloſter dem Biſthumb Speier eyngeleibt. 
en Srangenſtein 3552 Marquard von Hatſten 1360. 


Es richtet auch König Dagobertus zu Surburg vnd usus. 
Haſelach hinder Molßheim zwey Cloͤſter auff die doch torto. 
jetzund lange zeit Weltliche Stifften find geweſen. Alſo 
iſt auch geſchehe mit Clingenmuͤnſter ein Meil wegs vr Stingens 
der Weiſſenburg gelegen / das er geſtifftet hat / vnd zu letſt ed 
2 geendertin ein Pfaffenſtifft. Es ift die Statt Weiſſen⸗ 

burg lang under des Abts gewalt geweſen / ſampt andern | 
' I vielen Flecken / ſo ſetzund der Marggraffe von Baden vñ | 
zum en e ron Pfaltzgraffe innhaben / aber Weiſſenburg ift ohn mittel | 
mechtt ch kommen. Es hat dieſer Dagobertus in das Cloſter Weiſſenburg gehenckt ein | 
Abet de Kron von Sylber gemacht vnd vbergüldet / mit kleinen Thuͤrnen vnnd ſchoͤner 
Kuchen part die war vier vnd zwentzig Schuß groß in der weite / wie noch da eine in der 
E m E aber nicht Dagoberti Kron. Ped ERAT. MT T um 
Ha von mir auff mein Anſuchung weiter geſchꝛieben ein Ehꝛſamer Rhat von Weiſſen⸗ 

Y Ihrer Statt auff ſolche meynun : | 

fang der Ger auff ewer Schꝛeiben nachſuchen laſſen / vnd koͤnnen von An⸗ 
ſie lan " fatt Weiſſenburg / vnd wie fie auffkoſſien / nicht mehꝛ finden / dann allein daß 
SAL eh Koͤnig Dagobertus ein Fuͤrſten Cloſter daſelbſt geſtifftet / geſtanden⸗ 
ein Advoc alten Weiſſenburg gehabt / daß auch die Teutſchen Koͤnig von Franckreich | 
Vitiis d e oder Vogt in gemeldtem Weiſſenburg wohnẽd gehabt / von welcher Juriſ⸗ | 
leben ande atter beſtimpts Cloſters ſampt fein? Dienern in der Stifftung Dagoberti / | 
Biken ein a Begnadungen gefreyet vnd außgezogen worden. Wie dann noch bey vnſern 
Binet / der ogt von Roͤmiſcher Keyſerlicher DER des H. Reichs wegen allhie ges | | 
UM tin Peinlichen Sachen von Roͤmiſcher Keyſerlicher Majeſtet wegen Executiß | 
bm Fre vnſern zeiten ift Weiſſenburg ein Reichſtatt / vnd etlich hundert jar / wie mit vn⸗ 

h heiten vnd andern Monumenten darzuthun / bey dem Reich / vnd ein Reichſtatt | 
geweſen / hat vmb die Statt ein treff lichen groſſen E 
Weinwachs / welcher vaſt die fuͤrnemeſte 9 tabrüg | 
der Burgerſchafft zu Weiſſenburg vfi ander vmb⸗ | 
ligender Flecken iſt / vnd wird der Wein feiner güte 
halben von den außlendige Fuheleutẽ weit geholt / 
in Schwaben / Bayern / Weſtereich / Luͤtzelbun A 
Bꝛaband / vnd in das Niderlandt gefühlt: Es iſt ; | 
auch vmb die Statt Weiſſenburg ein ſonders ges 
Tot bezirck / an etlichen orten einer Meilen / an et⸗ | 
ichen anderthalbẽ / vñ etlichen zwo Meilbreit/das | 


D 


rinnen viel ſchoͤner Doͤꝛffer ligen / Fruchtbar mit | 
Wein vnd Koꝛn. Die Mundat bey ons vnd in der minder | 


Fundati 
at . die r 
ion des Königs Dagoberti vñ andern alten Begnadigungen von diefer Freyung MU 
munitas || 
| 


* 
L n 


^ 


A«efébqums A `. 
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ach . Das Dritte Buch | 
Emunitas genañt /gerings vmb die Statt fo weit ſie reicht / mit hohen auffgerichtẽ enu 
nen / die man Mundats Stein nennt / ee e verſteinet / 1 band 
das Jiſchen in dem Waſſer Lauter genañt / ond andern flieſſenden Baͤchen / auch das 
gen / Jagen vnd andere Weydwerck in den gemeinen Waͤlden zu treiben / desgleichen Ln 
Holghamen auff gemeinen Waͤlden / vñ den Weydgang auff den Almenten in der 
dat zu ſuchen frey vnd zugelaſſen. Doch ift ſolches / alß denen fo nicht in der Mundat hf 
hafft / verbotten / vnnd fo einer auß jhnen ſich hie verwirckt / wird er nach erkanntnus ein 
Pꝛobſis / Burgermeiſters vii Rhats zu Weiſſenburg / alßr Mundat Herzen / gerat H 
haben etwan ein Abt / vnd jetzund nach verenderung des Cloſters ein Weltlich Pfaffen 
ſtifft (welche enderung Anno 15 23. geſchehen ein Pꝛobſt vnd Burgermeiſter vnd Ge 
zu Weiſſ. enburg / die Ober vnd Herꝛlichkeit vber Wald / Waſſer / Wun vnd Wepd in da 
Seu; genannten Mundat nach nutz vnnd wolfartſhꝛer opt 
Eynwohner daſelbſt erbawen / oꝛdnung zu machen Ping 
ſetzen / wie es für gut vnd nutzlich anſiehet ohn menia if 
widerſpꝛechen. Es ziehen auch die Burger in der 7 1 , 
Wieiſſenburg / desgleichen die Eynwohner in liche Oi i 
fern in der Mundat/ viel fruchtbarer Keſtenwaͤld / da d 
höchlich genieſſen / vñ werden derſelben Keſtenwälo h H 
ten / alß die viel beſſer / dann man ſonſt andere enfer, 
mag / von der Thüringer Fuhꝛleuten nach vnd im Herne 
ſo bald ſie anfahen zeitig zu werden / in groſſer zahl it 
gefühztin Thüringen Sachſen/ vnd andere Aal 
ten. Desgleichen werden fie auch mit gantzen D 
voll geladen / auff dem Rhein in Niderlandt — / 
in Engellandt gefuͤhꝛt / ba ſie dann in hohem mát Ge 
tek / vnd gar thewr verfaufft werden. Im jar 155 2^ dem 
Krieg entſtanden zwiſchen Keyſer Carlen dem DA vidt 
. König auß Franckreich Heinrich dem 2. in welchen 
Statt auch etwas ſchadens erlitten hat. 45 


Sweybꝛuck / Bitſch. Cap. "daat, ; 
XBepbruct iſt von viel jaren ein Gꝛaffeſchafft geweſen / vñ Dat? 


not ſch 
X jme 
Wecker Gꝛaffe zu Zweybzud vñ Der: zu Bitſch. Es iſt S 

a ein Gꝛaffeſchafft / ſonder ein Herꝛſchafft vs alte her geweſen. Abt en 
s dem die Heron von Bitſch vnd Gꝛaffe von Zweybꝛuck zuſammen ai 
gewachſen / haben De Zweybꝛuck verkaufft Pfalggraffe Ruprech vinci 

Konig / on ont 
Vatter HA 

vi 


Heriſche 


: behalten R 


Le 4 - n 
Iwehbeuck fe 
Sohn So 
der nam 3a? Ai 

nam vó Denen 
3 erobert dure 
e ; d vn e 55 ech 
Veldentz / vnnd auch die Graffeſch 1 7 han /e 
e 19 ea: hafft Spanheim. Darnach haben H, Steph í 
Haußfraw Anna vfi fein Schweher Gꝛaffe Friderich von Veldentz ein theilung Pr 


bracht die Gꝛaffeſchafft Bitſch / vnd iſt diß "bs Titel gemeet ` n pn 
: (oit 
ut 


UC 


Von dem Teueſchen Donat, delxb 


Dn Glo Haage Friderichen vnd Ludwigen dem Schwartzen gemacht. In wel⸗ | 
TNI Hong Hertzog Friderich en ward die hindere vnd voꝛdere Graffeſchafft Spanheim Spanhein- | 
iiia en theil / vñ haben die Marggraffen võ Baden das ander halb theil an beyde Graf⸗ | 
gn Nien/auch ward fbi Hertzog Friderichẽ zu theil Siemern die Statt mit de gantzen Gem. | 
) Geric ht / Ehꝛenberg / Waldeck / Bolanden / Strumburg die Schloͤſſer. Auch die 
itr g ABacbtbeim and Hart / Ogerßheim / Lambßheim / Frenß heim. Dieweil aber dieſe | 
boi kett Wachenheim vñ die anderen ſo hart verpfendt waren / vbergab fie Hertzog Fri⸗ | 
$n feine Bruder Hertzog Ludwigen de Schwartzen / vñ dem gewañ ſie ab Pfaltzgraffe d 
fog Za er nachmals wider jhn krieget / vnnd ſeind auch noch vnder der Pfaltz. Her⸗ | 
bie Grdewigen dem Schwartzen wurden dargegen die Graffeſchafften vs Zweybꝛucken / 
Ort raffeſchafft von Veldentz / die Herꝛſchafft Kirekel / auch die Schloͤſſer Wegelburg / | 
EN vnnd Neweaftell / das Stettlein Anwyler. Dieſe obgemeldte thetung iſt ge⸗ | | 
N Mi jar 1 444. auff Mitwoch vor Lamperti / wie die theilungs Brieff anptocifeit. P^ | 
chefen von Zweybꝛuck ligt Hoꝛnbach ein Herrlich Cloſter S. Benedieten Oꝛdens / da í | 
yit A Wtining Leibhafftig ruhet / der es anfengklich geſtifft vnnd erbawen hat / iſt jetziger N 
in Herzliche Schul vom Pfaltzgraff Wolff gangen da angericht woꝛden. | 
Von dem YOagdów, Cap. clxvij. ) | 
As Vnder Elſaß ſtoßt an bae Waßgoͤw / vnnb ſireckt ſich biß an den | 
Rhein / iſt gegẽ Oceident ein Rauchbirgig Landt / hat viel ſchoͤner Eych⸗ 
waͤld / viel Weyer / gut Wildpraͤt / Voͤgel vnd Fiſch / gute wehꝛliche vnd 
veſte Bergſchloß. Es hat etwañ 40 0. Reyſiger Pferd vermoͤcht. Es 
hat der Schwartz Hertzog viel dariñ gehabt / das jhme Pfaltzgraffe Fri⸗ | 
[tios derich abgewonnen. Es ligen in dieſem Landt die nachgeſetzten Schlöß — | 
: : Rein, Waldeck / Fleckenſtein / Luͤtzelhart / Arnſperg / Freund ſperg / Fleckenſtein⸗ n im 
Sir erg / Trachenfelß / Wachſenburg / Lichtenberg / Ochſenſtein Greiffenſtein / E⸗ 
fi an⸗Kalefelß ‚day Than / Schoneck / Falckẽburg / Harteburg / Wegelburg / Dꝛey⸗ 
Peylſtein/ Scharpffenburg / Mertenſtein / Doꝛnſtein / vnnd andere vielmehr Item | 
t vnnd Stettlein: Werd / Anwyler / Than / Liechtenaw / Tuͤrckheim / Lindelbꝛunn / | 
Ww urg ^ Weiſſenburg ein Reichſtatt an der Lauter gelegen. Stuͤrtzelbeunn ein | 
MM Cloſter. Anno Chꝛiſti e 3 2. wurden von Pfaltzgraffe Ludwig Landtgraffe | 
5 Pen vnd dem Biſchoff von Trier erobert dieſe Sehloſſer im Waßgoͤw : Nanſtal / 
» aehenfelß⸗Newen Thann / Hohenburg. Item Ebernburg bey Creutzenach / Cron⸗ CH | 
de ier Franckfurt / vnd mehꝛertheils verbrennt. Es war auch Frautz von Sickingen E N 
li o Kriegs ein anheber / im Schloß Nanſtal belaͤgert / vnd durch ein Buͤchſenſchutz eere | 
darüber er bald ſtarb. 


Sefchreißungdeo Shemmſtron⸗ 
auff der Gallier fetten / bon dem ndern GC Hatz | 


biß gen Meng. Cap. clxviij. | 


RS 


Konig unfer vnder die Teutſchen zehlen. Vund wann du wolteſt ſpꝛechen / daß viel cee | 
das bag e tr, alß Dagobertus vnnd Carolus haben dieſe Länder inngehabt / | 


petu E i 


mag | S 
a 
"ul 
- 


i» 


E 

mu 

— be 
, á 


: "e en 
dann zum Teutſchen Landt: Antwoꝛt ich / es ift wahꝛ / ſie haben dieſe Sander omar, 
gehabt / ſie ſeind aber geboꝛne Teutſche geweſen / vnnd haben Frankreich vndel nach 
bracht / das auch inngehabt etliche jar lang nach dem groſſen Keyſer Carlen. : sat 
wurffen die Frantzoſen ein Koͤnig auff auß jhꝛem Volck / vnd wolten kein Zo dict 
haben. Von dem hab ich viel geſchꝛieben in Beſchꝛeibung des Lands Gallie. € "m 
Landtſchafft die wir jegund onderhande haben / iſt vm̃ die zeit des groſſen Keyſer fen 
Ae e Auſtraſia genennt woꝛden / das dann ein beſonder Koͤnigreieh ift geweſen ongf Huang: 
hat das Elfaß / Weſtereich / Lothꝛingen / Bꝛaband vnd Holand / aber es ſtund ni al 
bafi wie Franckreich durch viel Kinder der Koͤnigen ward zertheilt in viel Königtl! chwa⸗ 
fo durch jhꝛe abgang ſtarben dieſe Länder oder kleine Koͤnigreich wider zuſamen das ich 
ben / Bayern vnd Thüringen wurden dazumal auch zu dieſer Herꝛſchafft gezehlt⸗ 
nun hie laß anſtehn. "T 
Sorhiingen,. — éotbtingeni(t alfo genannt worden von Lothario / der Keyſer Carlens en eol 
Metz war voꝛ zeiten die Hauptſtatt in Lothringen. Da Franckreich nach abſterben qe 
Carlens Samen ein beſondern Koͤnig macht / wolt er auch £otbiinaen zu D hach 
haben: aber Keyſer Ott der erſt behielt es mit dem Schwert bey dem Teutſchen“ 
Dar von hab ich hie voꝛnen in Beſchꝛeibung des Lands Gallie viel geſagt. j 


Weſtereich. Cap. elxix. 


d pl 
e 
en/di 


P 


Neuſttia. Ae daran. Etliche meynen Weſtereich fep alſo genennet monde” Fra? 
SS 


cierntaber das mag nicht geſeyn / ſo Neuſtria weit in Franckreich dazumal geld" y fahl 
Auſtraſta / acht daß dieſer Marti mehꝛ erſtanden fe) von Auſtria / dz die Frantzoſen He ftc wr) 
Befiereich. genennt:dann es war jhnen gegen auffgang der Sonnen gelegen. Aber die in = Y puit" 
den nennen es Weſtereich: dann es lag jhnen gegen der Soften nivergand-* die m 
auch die Sachſen mit zweyen Nantınen genennet/etliche hieſſen Weſt halten hee 
Bſtphalen / wie ich hieonden weiter Dat will. Gleicher geſtallt vberkamen DIE x rn W / 
lichen vnderſt cheid. Dann etliche hieſſen Dfirogothen oder Oſtgothen Done ecl 1 
asteeic gothen oder Weſtgothen. Das Weſtereich iſt ein gut Landt / darinen viel rut pr ` 
aber wenig Wein. Es zeucht auch viel Viechs / fo hat es trefflich viel 5 een auff au 
gen ſeind etliche wol einer oder zweyer Meilen lang / daß man cian auß i í Statt 1 


Von dem Teueiden Bande. M dclrbij 


Mit jhꝛe warhafften Contra 


fehcung / wie ſie jetzund in weſen ſtehe / welche i 


| 

der Hertzogen auff dem Hunesruck fuͤrne⸗ | 

meſter Sitz iff. | 

| XX ij Die Statt 

| 

t | 

I | 

1 | 

- i | 

m. | 

* 
P 


e 


v 


4 — : — — - E — — — 


artlich nach aller fe! 
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und geſtal 


V Diſ iſt das Rhathauß / des alten Herren Wohnung / die Mint vnd Zendem y 
€ Die Pfarꝛtirch. 


D Des Heyligen Creutz Capell. i 


E Bey dem E Rhathauft. 
+ dÄ Ampebruß, T Schloß Wllburg. 
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Viel Weyer 


in Weſtexeich. 


Natedonien. 
"Kotelftein, 


Gals. 
Queckſylber. 


„Hatwerden geweſen / aber durch jhꝛ abſterben an die Graffen von Naſſaw gefallen. 


Das Dritte Buch 
— mal fůr etliche tauſent Gulden Fiſch fahe mag 
INS Dan die bett Guͤlten des Adels im Weſſereich 

b ſeind die Fiſch Guͤltẽ. Die fuͤrnemeſten Weyer 
3 heiſſen Stockweyer / Guldelinger / Linderwey⸗ 
ere Thußweyer/ꝛc. In der reſter bey S. Wel 
del grebt man Katzedonien vnd gut Roͤtelſtein / 
Zu S. Kuͤry / das iſt ein groß Ooꝛff⸗ da mac 
man die beſten Spiegel vnd ander Gab" 
Sarburg ein Reichſtatt / die helt der Erh 
ſchoff von Trier inn / vnd ligt auff der Sar. 
Thus in der Statt iſt ein Saltzertz. Zu Landt⸗ 
fperg wechßt Queck ſylber. Item Sarwerden 
Buckenheim/ Diemeringen / Phingſtingen 
vier Stettlin / ſeind etwann der Halfte, o H 
" 
ein Schloß vnnd Stettlin / Wolderfingen ein Stetelin/ Beris cin Stettlin⸗ Gemüͤn 


D 
pu 


an der Sar ein Schloß vnnd Stettlin / diß alles ift des Hertzogen von Lothringen. 


Wendel / Bleich / Caſtell / zwey Stettlin / ſeind des Biſchoffs von Trier. Lauterecken ein 
Schloß / Bockweiler / Liechtenberg / Kuͤſchel vnd Muͤſchel zwey Stetlin / Kirckel vnn 
alten Kirckel zwey Schloß / alles des Hertzogen von Zweybꝛuck Medeß heim ein Stat 
des jetzgemeldten Hertzogen vnd des Giraffen von Bitſch. Alben ein Schloß vnd eut 
lin / des Sothzingers. Fyrtbach vnnd Jüieringen zwey Stettlin der Graffen von Leym 
gen. Fieuers ein Stettlin vnnd Sehloß / der Graffen von Salm. Merchingen ein S 


ft 
fin vnnd Schloß der Rheingraffen. Hohenburg ein Schloß vnnd Marckt der Graff 


von Naſſaw / wie auch Eer 
| f'ütselftein. Cap. clyx. , 
S ligt dieſer Flecken nicht ferꝛ von Elſaß Zabern / vfi ſeind neher pafl i 
hundert jarẽ mechtige Graffen da geſeſſen / die legtẽ fich vmb dz jar Chu⸗ 
fti 145 3. wider Pfaltzgraffe Friderichen / vñ vertroͤſteten fich auff de 
mechtigen Hertzogen vd Burgund. Sie theten ber Pfaltz viel f chadend 
vfi ſtieſſen die Amptleut zu Luͤtzelſtein auß der Pfaltz theil / vnnd tour? 
aero krëcbio am Burgfriedẽ. Deshalb ward Pfaltzgraffe Friderich gezwun 
gẽ fic mit Heeres krafft zu vberziehẽ / vñ lag neun wochẽ voꝛ der Statt vfi vor oe Schlo 1 
bif er beyde gewan. Aber die Graffen Fame bey d nacht darvõ / vii ſturbẽ zu letſt im elend 
darvon ein Lied gemacht ward / dz facht alfo an: Man hoͤꝛt die Buͤchſen ſauſen⸗ 3 o 


Je Statt Siemern/ dere voꝛgedacht⸗ auff bé Hunesruck an de Was, 
Siemern mit ein Fuͤrſtlichẽ Schloß gelegen / hat vo? zeiten zu dem M mg 
V fellanifchen Hertzogthum̃ gehoͤꝛt / vonwelcht S.Künigundis / ah 
Heinrichẽ des Samen Gemahel geweſen / dz aber nachmalk movie ge, 


Pfaltzgraffen von Siemern hand (welche von denen von Zweybꝛuck jb: herkom 


NMijar nach Chꝛiſti geburt 9 go, ward die Abtey zu Seiz am Rhein S. Be⸗ 


fh. 
RS 


Ottens des erſten Gemahel/ͤKoͤnig Rudolphs wó Burgund Tochter e" 
auch begraben ligt. Diß Cloſter ift vor wenig jar ein Weltlicher EOF 


den. Bey dieſem Stettlin ſchoͤpfft man viel ſchoͤns vnnd geleuterts Golds⸗ ſo man 


nedieti Oꝛdens geſtifft von derſelbigen Adelheiden Keyferin / geit e 


d 


neu, Don dem Teneſchen Sande. delrr; 
das Elo A des Rheins auß ſchoͤpfft vnd waͤſcht / floͤßt vnd außbꝛennt. Im jar 7 2.4. ward 
Drop CN Schwartzach geſtifft von H. Rutharden von Elſaß / enn ſeinem Gemahel 
Erd ^ inſinden. Aber hernach ward es verꝛuckt / vnnd nicht ferꝛ von Hechtenaw dem 

durch Giraffe Meinhart gebawen. N 

u Bergzabern, Cap. doot, 
ER Ey dem Rhein haben voꝛ zeiten die Römer day Tabernen oder Heeres 
X AC Laͤger gehabt / nemlich zu Elſaß Zabern / das des Biſchoffs von Straß⸗ 
burg iſt:zu Rhein Zabern / das des Biſchoffs von Speier iſt: vnnd zu 
Berg Zabern / das ein meil wegs vnder Weiſſenburg ligt / vnnd iſt vnder 
mS A dem Hertzogen von Zweybꝛucken. Alß aber der Schwartz Hertzog / nem⸗ 
lich Hertzog Ludwig wider den Churfuͤrſten war / Pfaltzgraffen Fride⸗ 
lein gabs richen / nam ihm der Churfuͤrſt im jar Chꝛiſti As 5. dz gemeldt Stett⸗ 
das er dal om doch wider / der zuverſicht / er wurde niumermehꝛ wider die Pfaltz thun / 
och nicht hielt. ) 


Landaw. Cap. oui, 
eo Jm orfpring vnd herkommen der Statt Landaw bin ich alſo vo einem 
Ehiſamen Nhat derſelbigen Statt berichtet. Die Statt Lan dap ift de 
Hepligen Roͤmiſchen Reich ohn alles mittel vnderwoꝛffen / vnnd ligt 
A gegen dem Gebirg zu / (o genannt wird das Waßgoͤw / zwo meilen von 
dem Rhein / vñ ein kleine meil von ſetzgemeldtem Gebirg / an einem vaſt 
luſtigen Oꝛt / mit fruchtbaren Aeckern / Wieſen / Weingarten / vnd an⸗ 
— u dern Guͤtern vmbgeben. Sie iſt mit ſtar⸗ 
cken vnnd veſten Mawꝛen / Thuͤrnen / 
Bollwercken / vnnd gefuͤterten Waſſer⸗ 
graͤben gerings vmb wol erbawet vnnd 
Ac uverwahiet / vnnd ſonderlich mit einem 
„ Waſſer genannt die Queich / fo eins 
ö 3l theils mitten durch die Statt / vnnd das 
ander darneben hin fleußt / vnnd in viel 
Gaſſen geleitet wirdt. Das Landt vmb 


N 2 
IS dieſe Statt iſt vaft fruchtbar / mit vielen 
N Doͤꝛffern vnnd Flaͤcken wol erbawet / 
SS 22727 Molekreich / vnnd vngefehꝛlich auff die 
E vierdthalbhundert Flaͤcken vnnd Dorf» 
* ^ k fern ringsweiß vmb die Statt Landaw 
| Bär, | auff zwo meilmegs / ſo dem Marckt das 
ios P. verkauffen vnd kauffen / der mehꝛtheils vmb eſſende Speiß beſuchen. Die Cyn 


WE: 

ww ail? Statt wiſſen den erſten vꝛſpꝛung ihrer Statt nicht/ift aber voꝛ far vaft eng 
| bon fiin xe it vnnd hat darinn ein Berg gehabt / vnnd nachmals gemeldte Statt 
been hat vnnd den Burgern daſelbſt / vnnd jhꝛen Angehörigen vaſt erweitert 
ln / orgue von dꝛeyen Doͤiffern daran gelegen alß nemlich Dingen / Muͤl⸗ 
iff t tib Obernhoꝛnheim / fo man jetzundt nennt Sanct Jufkin, Diefelbigen 
beiin die 'tipt ſhꝛen gemarckten hat ein Rhat an fich erkaufft vnd derſelben Doͤꝛſfer Ge⸗ 
oulleng J att Landaw geſetzt worden. Im jar tauſent / dꝛeyhundert vnnd acht⸗ hat Lu⸗ 
ind Gries S er Keyſer / vnnd Hertzog in Bayern die Statt Landaw einem iſchoff 
ae Speier verpfendt / dieſelbigen widerumb durch König Maximilian, Hoch⸗ 
ar E D rum, mit ſampt dem XBacennbbc Gemeind der Statt Landaw⸗ im 
ge wen rte eilff / mit einer trefflicht ſumma Gelts des Pfand? 
die Statt in iderumb von gemeltem Stifft erlediget / vnd an das Heylig Reich erlöſt / vnd 
nommen ee Reichſtett der Landtvogtey Hagenam inestporiere / geſetzt vnnd ge⸗ 

e Daer, DE 
gen ` S Iäsetan dieſer Statt Landatv legen neben (bech Gewerben vnd Handtierun⸗ 
gang nd onderlichen fci an den Weingart vnnd Ackerbaw / darzu auff den Weyd⸗ 
trau werden auch folchejhre Wein an mercklieher anzahl in Schwaben vñ Lamm 
, die Fuhꝛſeut geholt vnnd geführt / vnnd daſelbſt verkaufft. Dieſe Statt Us 
auch 


UNE Lo 


* 
n 


Hl ` Das Dritte Buch 
auch dꝛey eigene Dörfer /alß nemlich Danheim / ſo Koͤnig Adolph der Statt Landas 
gnediglichen geſchenckt vnd zugeſtellt / vnd dann Naß doꝛff vnd Queicheim / ſo von einem 


RA Nhat vnd Gemein der Statt Landaw erkaufft woꝛden. Es hat ſich auch ein Nhat vnn 
(EE Gemein der Statt Landaw mit jhꝛen anſtoſſenden Fuͤrſten / Nachbawꝛen vnd maia 
| PW | chen jederzeit vnnd allwegen fo nachbawꝛlich vnnd freundtlich gehalten / daß ſie in einig‘ 
d CS: Gefehꝛligkeit oder Belaͤgerung vnd groſſe Krieg nie kommen / noch fich beſoꝛgen MUT. 
* Darumb fiebillich Gott dem Allmechtigen dancken / vnd bitten ſollen / daß er ficfüribi 


alſo in friedliehem Standt woͤlle erhalten. Aber im jar tauſent / fuͤn dert / zwey Inn 
fuͤnffzig hat ſie etwas ſchadens genommevon ane Io 1 15 Fammens/ b, 
li nig auß Franckreich / vnd darnach durch Marggraffe Albꝛechten von Bꝛandenbutg 

d Speier. Cap. clo», 

OR S ift Speier ein alte Statt / aber der Na iſt nicht alt: dann vot 5? b^ 
| jaren hat fie den Nammen nicht gehabt / ſonder hat geheiſſen Nemec 
Il vnd die Volcker fo darumb gewohnet haben / Nemetes. Etliche po 
1 NS ING daß der Nam̃ Speier ſey von einer Muͤlin erwachſen. Aber pita y 


d die Statt nahend in geſtalt einer S phæræ: das iſt / gerings vm 

| 4 e D d d e 
ll ſich. Dañ wo ſolches die wahꝛ gruͤndliche ie act Ü 1155 OT eg d 

l heiſſen haben / da man doch das widerſpiel geſchꝛiben finde. Es hat voꝛ zeitẽ der e 5 m 
| | a dieſer Statt mehꝛmals ſein Winterlaͤger gehabt / wie man des noch gl d, 
Maa B vꝛkund vnd anzeigung qnug findet an allerley Gebewen vi gehauwenẽ Stein ii CH 
| 89m? denen man die Heydenſchafft beweiſen mag. Nemlich ift auff S. Germans 2907 A ch 
| Speer ge . kasd: SCH ap dole Abgott Mercurio dediciert / ber V GC 
V hriftlichen König Dagoberto abgebꝛo af 

fier S.Benedic-Didens gebawen. Mehꝛ iſt RA de Oꝛt Ge es S. nito hift tn 7 
I gel Veneris geweſen / vnd hinder dem Thumb inn der Scholaſterey geſtanden om? 
| | pel in der Ehꝛ Diane Ei am Es ff (it 


| NOM (1 ^ 5 
| X (OVE. Tage anb teo CORE Wa git 
I EE E DU Wein / vnd eich 
| 4 II / 2 maß viel Mandlen / dz auch nahe gantz a, o 
I d / landt darvon gefpeifet wird. Etliche fp! a yi 


| | T das Viſthumb zu Speier habe angefan a 
| o RS IN zeiten des Königs Dipini j o mëng nm 
s hat es lang hernach zu der Herelichkeitg, 5 idi 
der es jet und iſt. Er gab darzu die " ach 
ſel mit dem Bꝛurꝛein. Er fong auch an? em 
das jetzig ſchoͤn Muͤnſter anno 10 20.5 i yt? 
ſchꝛeiben anno 10 3 c. aber er ſtarb daräbere hen 
ſein Sohn Keyſer Heinrich der Sit au 
Baw zum ende. Sie ligen auch bey MV 
| o? RT d da vielen Stam H qj 
| TNT : rich dem 4.enb 5. Rudolph von DM eg, 
| nig Albꝛechten / c. Gemeldter Ko. Conrad pA ow ANM Schloß Aula 
Il zwo oder dꝛey meil hinder Speier ligt / ein Cloſter S. Benedict ASibene Er legt den m 


— 


Stein an der Kirchen am 1 2.tag des Hewmonat | | 4 
der g a | / vnd gleich am ſelbigen merge t rat 
| gen Speier mit andern Herꝛen / da er vorhin dz alt Münter Si auff den Vodk fat 1110 
| - bꝛechen / vñ ein Fundament geſucht / legt er am felbige Muͤnſter auch den erſten n vnd 
| führer den Baw alfo mit vnanpfpicchlichem Koſten / dieweil es an einem fun e (att 


Pach ben gebildet / wie 


fie mir von einem Ehꝛſamen bund Wepſen Nhat mie 


Geſchꝛifften vnd der Pictur zugeſchickt / vnd befohlen eynzuleiben meinem 
fuͤrgenomnen Werck der Coſmography. Darzu trewlich geholffen hat der Gelehꝛt 
vnd P Herꝛ Heinrich Pfefferkorn / des Stiffts zu Sans 
dam Dechan / vnd ſonderlicher Liebhaber 
der Antiquiteten: 


vy Wabie 
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grundloſen Dit gelegen iſt. Doch mochten die Gebew bey feinem Leben nicht ap 


26 
werden / darumb verſahe er es in feinem Teſtament / daß fein Sohn Heinricus⸗ wache 
nach ibm Roͤmiſcher Koͤnig erwehlt / dieſe Gebew auß machen ſolt. 5. 

Weiter ift hie fu mercken daß Johannes ein Graffe von bem Kreichgoͤw / war dan der 
Biſchoff zu Speier / vnd fiel auff jhn durch abſterben fein Vaͤtterlich Erb / vnd fo ett 
mehrer theil des Öefchlechts Güter an das Biſthumb / nemlich das Schloß Sie 
Meinſterſel / Deydesheim / cin theil an dem Schloß Spangenberg mit dem Dorff raffe 
venhauſen / Lundenberg Schloß / ein theil an der Newenſtatt / die noch ein palea 
am Rhein von Biſthum Speier zu Lehe teat. Diß geſchahe Anno 1100. po^ ligẽ / 
fahren haben geſtifft das Cloſter Singen auff dem Kreichgsw/ da ſie auch béi? 
vnd er ſich auch dahin veroꝛdnet hat zu begraben. 


bo Ud 
Anno Chrifti o o 2. habẽ die jube in erliche Stettẽ Teutſches Landts groſſe / p 


als 
echtung gelitten. Vnd alß man fie zu Speier auch angriff / flohen ſie in des Kong Bi⸗ 
laſt / vñ in des Biſchoffs Hof / ſtellten fich zu der Wehr:dañ ſie hetten ein rucken SR 
fchoff Johanne / den fie mit Gelt beſtochen hetten / darum auch der Bifchon € rin den 
wider die Chꝛiſten / ließ jhꝛẽ etlich tden. Es hettẽ zu denſelbigen zeiten die Biſch maͤlert 


Biſchofflichen Reichſtetten gar groſſen gewalt / der aber jnen nach vnd nach geſe nein 
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— feft zu bnſern zeiten in der Mawꝛen ſtehe. 


a: 
| - " * 


iſt. Ein ſolche Auffruhꝛ wider die Juden erſtund auch zu Woꝛſſis / vñ aff die Juden niche 

b weiter kommen mochten / flohen ſie zum Biſchoff / der jhnen doch nicht helffen mocht / fie 

1 liefen fich dann tauffen. Darauff begerten ſie fich su berhatſchlagen / giengen alſo in des 

Diſchoffs Kaner / vnd dieweil die Chꝛiſten hieauſſen warteten auff der Juden antwoꝛt / 
reo deten die verzweyffelten Juden fich ſelbs in der Kammer. 

T nno 1471 .gewan Pfaltzgraffe Friderich Wachenheim vnnd fampheim: Item 

ürckheim / die Hauptſtatt der Graffen von Leyningen / vnnd macht Doͤꝛffer darauß. 

In dieſem jar hat er auch mit ſampt dem Hertzogen von Lothringen zerbꝛochen Gerol⸗ 

(Rhein Zabern vnnd Maurs muͤnſter / da ſich viel Reuber enthielten / welche die Leut 

genen Er zerbꝛach Rupꝛechtseck nicht fer: von der Newenſtatt hinder Speier 

en. lad 


Von dem Biſthumb Speier. Cap. clevvr, mo 
Eſſius der Biſchoff von Speier bezeugt vns / wie alt das Sif bunt zu Speier 
ſeye / der Anno Ehꝛiſti 5 48. iſt zu Con in einem Synodo geweſen. Was aber 
d UN] für Biſchoͤff auff ihn kom̃en ſind / mag man nicht wiſſen / biß zu den zeitẽ Das 
, Ehn A goberti / der bif zerfallen Biſthumb widerumb auff gerichtet hat / vnnd Anno 
iſti 6 1 o. oder vmb dieſelbige zeit / dieſem Biſthumb fuͤrgeſetzt fein Capelan Athana⸗ 
099 ij ſtlum⸗/ 


odrtj Das Dritte Buch 
ſiũ/auff benfelbt kam Pernicipius ss 2. Dꝛagebold 678. Braſinus 68 6. Latto 5 e 
Dauid 76. Sigwyn y. Otto s o 2. Frido 8 1 0. Benedict 8 1.4. Darnach Anne 
8 22. iſt ein Biſchoff zu Speier geweſen / der hieß Hertinus / vnder welches gubernieruß 
ift geſtifftet worden das Cloſter Hirſow bey dem Waſſer Nagolt von Gꝛaffe Erlafrid® 
Sain. Nach jhm iſt kommen Der: Gebhard 8 41 den etliche Graffen erſchlugen / Dar 
vmb daß er jhꝛen Freunden zugemutet hett / Stewꝛ zu thun an dem Stifft Speier 
adem. Diefes Biſchoffs zeiten find zu Speier im Thumſtifft Canonici oder Thumiherꝛen gewe 
sin Korn ſen / die ein Cloſterleben fuͤhꝛeten / hielten fich under einem Dach / vnnd offen auß einen 
Hafen / vnd daher kam es daß man zu denſelbigen zeiten viel Münch vnd Aebt vd Wel 
ſenburg vnd Hirſow nam / vnd ſatzt ficfür dem Biſthumb Speier. Gꝛadanck s AM 
chard 8 8 4. Amelrichs 8 o o. Bernhard 8 9 3. Amelrich 9 1 3. Anno C Drift 943 nal 
der groß Keyſer Ott zu Hirſow ein Münch / mit nammen Reginobaldum / vnnd ma 
(bn Biſchoff zu Speier / vnnd gab Hertzog Conrad von Francken / der zu Speier ſaß⸗ 0. 
henden / Guͤlt/Zoͤll / vñ gewalt zu Muͤntzen / doch mit verwilligung Keyſers Otten. Z it 
fc Vbergab ift geſchehen anno 9 46. Darnach kam Gottfrid o 5 8; Ondgar 9 s 9 d 
in anno 969. ward Waldericus zum Biſchoff gemacht / der bey den dꝛeyen Keyſern⸗ 
ten in Rhaͤten groß geachtet ward / dann er war ein Hoch verſtendig / vnnd in Weltliche 
Sachen ein geuͤbter Mann. Vnder dieſem Biſchoff haben die Thumbherꝛen zu Copt 
gleich wie auch zu Woꝛmbs vnnd Mentz das Cloſterleben verwandlet in ein Wettlich 
ben / fiengen an ein jeder für fich ſelbs Haußzuhalten / vnnd in beſondern Heuſern zu woh⸗ 
nen / theiltẽ vnder fich ihre Guͤlt vnd Gefell. Rupꝛecht o 8 7. Walther 100 5. Nach die | 
ſem allem haben die Keyſer Heinricus ber Heylig / vnnd Conradus der ander / ſampt fll. ` 
Gemahel Giſela das Biſthumb zu Speier mit ſolchen Reichthummen begabet / daß íi 
wol moͤchten die andern Stifter genennt werden dieſes Bifbuifis, Dann wie vorhinge 
ſagt / Keyſer Conrad gab jii Biſthum̃ die Statt Bruͤchſel / op bawet die herꝛlich Thul, 
Kirch fo noch vorhanden iſt / darin fo viel Keyſer begraben ligẽ. Er richt auch auff S. Gn 
dons Kirchen / die voꝛhin S. Johanns Kirch war genennt / vnnd das Schloß Lembuth 
da jhm ein junger Sohn zu todt war gefallen / der auch Conrad hieß / verwandlet er in 
herꝛlich Benedictiner Cloſter / anno 10 3 o. am 12. tag Hewmonats / in gegenwertigla 
Biſchoff Walthers. 


Nach dieſem Walther wurden Biſchoff Sigefridus 1 o 1 1. Reginerius 10 2 2. % 


ginobaldus 10 3 2. Sigebotho 10 39. vnder welchem find außgemacht worden vol | 
Keyſer Heinrichen dem 3. Keyſer Conrads Sohn / die herꝛlich Kirch fo der Zoch, ö 
angefange. Es gab auch vnder dieſem Biſchoff Keyſer Heinrich dem Biſthumb den | 
cken vnd Schloß Regenfeld / ſampt vmbligender Herꝛſchafft. Er ließ bringen von Rauch 
auß Italia den Leib des heyligen Abts Guidon / vnd veroꝛdnet jhn in S. Johañs RUM 
die darnach S. Widens Kirch ward genent. Arnold o e 1. Conrad 1056. Rheinha 
der 11.10 58. Heinrich 10 6. Anno Chꝛiſti 10 73. ward zũ Biſchoff erwehlt Rug 
rus von der Hutzmanner Geſchlecht / vii der hat der Nemeter Statt erweitert / vñ dare 
verfaßt das Dorff Speier genannt / ſo auſſerhalb der Statt am Waͤſſerlin / auch ef 
geheiſſen / tas.2((fo ift Anno 1 o 84. der Demeter nammen dieſer Statt abgangẽ / vnd ds 
new Na Speier in ein bꝛauch kommt. Es iſt Biſchoff Rugker geſtoꝛben Anno 108 
vnd an fein ſtatt kom̃en der 34. Biſchoff / mit nam̃en Johannes Graffe auff dẽ acid 
goͤw / des Vatter hieß Wolframus / vñ (ein Mutter Atzela / Key. Heinrichs des 4. 
ter. Dieſer Graffe Johañes gab all fein Vaͤtterlich Erb / das groß ware / an bt Sti Hi 
Speier. Er hat ein Bruder mit nammen Zeiſolphum / der hett ein einige Tochter die hie 
Adelßeit / vfi war vermaͤhlet Pfaltzgraffe Heinrichen von Thuͤbingen : Nun trug es fia 
zu daß nach ot tobt Graffe Zeiſolphen / fein Tochtermañ Heinrich Pfaltzgraffe faͤmem e 
chen in eim Waſſer ertranck. Des gehub fich Din verlaßne Gemahelalſo vbel / dz ſie auß 
auß groſſem kummer ohn Erben ſtarb / alfo fiel die gantze Graffeſchafft an Bifchoff - o | 
hañem vñ an Stifft zu Speier. Es ſtarb dieſer Biſchoff Año x 1 0 4. vñ ward zu Sin 
heim im Cloſter bey feinen Voꝛfahꝛen begraben / die Stiffter waren dieſes Cloſters: Ee 
hard Graffe zu Aurach 1105. Bruno Gꝛaffe zu Reutelßbach 1110. Arnold 1123 
Año 1137. verbꝛan der Thumſtifft zu Speier vnd Biſchoff Sigefrido / der ein Gra 
von Leyningẽ war / vñ cc jar Biſchoff geweſen. Aber dieſer Biſchoff richtet das ES ; 
Die Stan 
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gelegen / tontrafehtet nach jhꝛer 
Gelegenheit / vnd mir bon einem Ehꝛſamen vñ Seifert 


Rhat gantz freundtlich vberſchicket / ſie eynzucoꝛpoꝛieren dieſem Buch. E 
bat der Hochgelehꝛte D. Leupoldus Dickius hie trewlich gehandlet / einem Ehꝛſamen 
Rhat mein Fuͤrneſen mit hohem fleiß fuͤrgetragen / vnd erlangt was ich Des 
gert hab / das jhm vnd einer Loͤblichen Statt billich zu einem 
ewigen Lob reichen ſolle. 
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nen Gezim mer bald wider auff. Nach hm ward Biſchoff fein Vetter Guntherus Graf; 
| fe von Leyningen 11.4 2. welcher ſampt Her: Walther di Lammerheim ag CH 
| Cloſter Maulbꝛunn. Birich Freyberzvon Sürmüng x ı 56. Gottfrid 1168. Con 
1178. Kupotho 1184. Vlrich von Rechberg Stephen 118 8. Ottho Gꝛaffe zu , 
neberg 119 2. Conrad Freyherꝛ zu Scharffeneck 120 2. Beringer Freyherꝛ von Eltin⸗ 
gen 1 22 0. Conrad von Than 123 3. Conrad affe zu Eberſtein ward Biſchoff an 
DL 23 7 der verkaufft den Flecken Creutzenach vmb 110 0. March Sylbers / den [Eft N 
Voꝛfahꝛen erkaufft hetten / vñ faufft mit bem Gelt etlich nüͤtzere leckt, Es find nach in 
an das Viſthumb kommen Gꝛaffe Heinrich von Leyningen 1 246. vnnd Her: Fulderich 
von Bolanden 1 27 2. der Koͤnig Rudolphen võ Habſpurg ſonderlich lieb war. Es wg ka 
fich auch mit jbr zu daß er zu Speierempfieng König Rudolphen andern Gemahel H A 
e liabet hieß vnd ein Hergogin war von Burgund / die geſiel dem Biſchoff jhꝛer wt 
 ailegäefo jh ein Kuſßz gab. Das beſchmarht die Königin gar vbel / fie klagte 
. Hemahel dem Konig / wie der Biſchoff alſo leichtfertig gegen jhꝛ were getveſen. Se 
dic dem Biſchoff ſagen /er hett Ißm allein den Kuß mund beſtellt woͤlter aber 
Fer fehen wo er om cir min v6c utter ſolt fein frembde Fraw diele, 
kuͤſſen. Da der Biſchoff dieſe Red vernam / macht er ſich auß des Sat 
t wider dareyn / biß der Keyſer zu Germerſſen farb, Darnach ward er vo 
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geif / Nemeter Scatt / hat geheiſſen. 
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1 en. Auff jhn ward Biſchoff Sibotko ein Freyherꝛ von Liechtenbera 13 0 2. Enicho 
1 sp Be Dalai 13 dees Gꝛaffe zu Bucheck 13 28. Waldran Gꝛaffe su 
ët 13 29, Baldwein Gꝛaffe zu Lützelburg 1.3 3 5. Gerhard Freyherꝛ zu Erenberg 
Y 3 7. Lampꝛecht zum Barn 1363. Adolff Gꝛaff zu Naſſaw 13 72. Niclaus 1.388. 
N 1356 Rabanus von Helmſtatt König Wentzels Canter / vnd Pfalsgraffe Rus 
Get aueh Keyſer Siamundsifierlicher Rhat / ward zu Speier Biſchoff gemacht. 
er hett mit der Statt Speier ein groſſen Span eines Cloſters halb / zu S. German des 
bea das auſſerhalb der Statt lag. Dal dieſelbigen Münch fuͤhꝛtẽ ein ergerlich Leben⸗ 
"s ten den Bulgern jhꝛe Weyber vnd Toͤchter / darumb kehꝛten die Burger das lo 
ev vmb / vnd trieben die Pfaffen zu der Statt hinauß. Dieſen Span nam Keyſer Sig⸗ 
bl zu Nuͤrnberg auff einem Reichstag hinweg / vñ vertrug die Sach. Auff Rabanum 
x einhart von Helmſtatt 143 onder welches Regierung Año 1 450. verbꝛan das 
Ii auff dem Muͤnſter ſampt allen Glocken / daß das Bley vom Tach auff der Gafſfen 

a end Dat, Es gieng das Fewer zu Mitnacht an auß farleſſigkeit etlicher Oꝛgelmacher 
im De Jer bt verſorgt hett. Aber der Biſchoff richt alle ding wider auff. Es ſind nach 
dert HOFF woꝛden Sigefridus v5 Venningen 1456. Johañes von Entzberg 1459. 
%; ward gezwungen vom Bapſt vñ Keyſer / dem Biſchoff von Sg graecus 
DT j i att 


CG 


` Baffen von Kahenellenbogen gefangen / vñ mußt ſich mit groſſem Gelt wider ledig ma⸗ 


Thumkirch 


zu Speler 
verbꝛunnen. 


tg in groſſer achtung geweſen / da die Roͤmiſchen Fuͤrſten / vnd nach jhnen die 
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ſaw fegen wider den von Eyſenbutg / der auch Bilchoff war erwehlt / aber Pfall⸗ 
graffe Friderich der auff des von Eyſenburgs ſeitẽ war / fieng dieſen Biſchoff võ Speier 
ſampt etlichen andern Fuͤrſten / vnd ſchetzt jhn / dz er jhm gab Rodenburg vñ Werſaw mit 
der vmbligenden Landtſehafft. Es zerſchleifft gemeldter Pfaltzgraffe das Cloſter S. Ger 
man ſo auſſerhalb der Statt Speier lag. Dieſer vnfall bekuͤmmert den Biſchoff alſo Di 
daß er das Biſthumb vbergab Herzen Matthyſen von Ramingen 1.45 2. der des tpfa t 
graffen Cantzler war / vnd behielt er für fein Befigung dz Schloß Gꝛunbach / darin wo o 
net er ein jar / vñ nam darnach alle jar ein genañt Gelt / zog gen Pfoꝛtzheim zu feine Freun 
den / vnd ſtarb bald da. Vnder dieſem Biſchoff bawten die Münch oder Stifftherꝛen (jud 
S. German / die fo offt verbreñt waren / ein newe Wohnung in der Statt Speier zu D 
Moꝛitzen Pfarꝛ Anno 146 8. vñ wurden gantz ehꝛlich empfangk. Nach dieſem p MJ 


Matthyſen find jum Biſthumb erwehlt woꝛden Ludwig von Helmſtatt 1478. bili pe 


- vé Roſenberg 150 5. vñ der loͤßt widerumb mit 140 oo. Guldẽ den Flecken vñ Schloß 


Rodenburg. Auff Biſchoff Philippen ift kommen Hertzog Joͤꝛg Pfaltzgraffe bey Rhein 
1513. vnd der hat viel erlitten im Bawrenkrieg von den Auffrhuͤrigen. Er iſt geſtorben 
im Schloß Kißlow von dem Engliſchen Schweiß Anno 15 29. vnd ward nach ſhm a 
wehlt Philippus von Flerßheim / vnd im jar Chꝛiſti e 5 2. wurden feine Vnderthanen 
von Marggraffe Albꝛechten geſchediget vri gebꝛandſchatzt / vnd ift in ſolchem er geſtoꝛben / 
vnd ward nach ihm erwehlt Rudolphus von Franckenſtein / derſelbig ſtarb im jar 15 60. 
Da ward erwehlt Der Marquard von Hattſtein / der zuvor Pꝛobſt zu Speier / auch 
dolphi Coadjutoꝛ geweſen iſt / welcher nun zu H zeit dem Biſthumb voꝛſteht. Anno 15700 
hat Keyſer aximilian allda ein groſſen Reichstag gehalten. 
Ogerßheim. Cap. clxvvij. 
Gerß heim ein Stettlin / ligt zwiſchen Speier vnd Woꝛmbs / vnd hat pate 
I graffe Adolph König Rupꝛechts Gꝛoßvatter ein Mawren darum laſſen fuß a 
ren / vnd auß einem Doꝛff ein Stettlin gemacht. 
Altripp. Cap. clvvviij. ! 
Itripp iſt ein WWelf e e den Neger herkommen / die voꝛ lange 
zeiten dieſen Flecken Altam ripam haben genennt. Es iſt ein Dorff / vnd 110 
ein Meil vnder Speier am Rhein. Es gedeckt feiner Antonius in feiner 
fahꝛt vnd Straſſenbuͤchlin. 
Keyſers Lautern. Cap. clx xxx. " 

ZW Eyſer Friderich hat im jar 1 1 5 7.31 Lautern ein ſchoͤnen Königliche 
[ Pallaſt von roten Steinen gebawen / vnd den geſetzt an ein groſſen vn Aë 

v Fiſchreichen See / vnnd iſt die Statt Lautern auch darnach Bob: 


Ne 
4 


\ 

G e i» Lautern genennt worden, Der erſt Namm iſt worden von dem 20 m 
NE ſerlin Lauter fo bey jhr entſpꝛingt / vnd durch die Newenſtatt dem Rhe 
9 zulaufft. Anno 140 2. iſt dieſe Statt ſampt Oppenheim/ Ogame 
vi Ingelheim von dem Reich dem Pfalggraffen verſetzt worden vmb 10 o o o o. Gul 


Beſchꝛelbung der Statt Woꝛmbs / ſo mir ein Ehꝛſamer vnd Weir 

fer Rhat hat zugeſtellt. Cap. clxxx. ‚if 
Oꝛmbs ein vralte Statt am Rhein an einem luſtigen Bit gelegen / nd 
lang vor Chꝛiſti Geburt gebawen woꝛdẽ auf der Statt Trier / hat und 
vmb ſich ein gut vnnd geſchlacht Erdtrich / das viel guts Weid "m 
Koꝛns tregt: co find auch mehꝛ dann 20 o Stett / Flaͤcken vnd endet 
fer darumb gelegen / die täglich zu Marckt gen Woꝛmbs weg mo" 
Speiß gehn / vnd den Abend wider heim kommen mögen. Die Ather 
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ſo voꝛ zeiten da / vnd in derſelben Gegenheit auff zwo ober bre» Meilen gegen dem atb 


mer Dén zu gewohnet / haben Vangiones geheiſſen / vnd ift Woꝛmbs ihr Dol up 
a/ Con 


ſchen Koͤnig / vnd zu letſt die Teutſchen Keyſer vñ Konig / viel gewohnet Reichel -—À 
tilien / Hochzeit /ꝛc. gehalten / groſſe vnnd wichtige Sachen tractiert / wie e T 
ſchꝛeibung weitleuffiger von jar zu jar angezeigt wirdt. Des Namens halb i Statt 
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Welchebe den Alten genannt woꝛ⸗ 
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| viel meynungen woher er kom̃en ſey. Etliche woͤllen es ſey ein geradbꝛecht Teutſch wt 
| abfoffien von dem wort Boꝛtbetomago / bey dem Ptolemeus hat.verftande ein Statt a 
Rhein gelegen. So woͤllen etliche es GH nammen von den groſſen Wuͤrmen / wel 

| nach erſter zerſtoꝛung dieſer Statt dafelbft gewachſen vñ gefunden wordt, Aber es (dicil 
| am glaubwirdigſten ſeyn / daß die Statt jhꝛen namen erlangt von den Voͤlckern fo ban d 
| vñ darumb vor vielen jaren gewohnet/dieman Vangiones oder Wangtones gnari? 
V hat / alſo daß auß den zweyen Worten Vangionum Vrbs, ein gebrochen Woꝛt/ off: 
Woꝛmbo erſtanden ſeye / des gibt ein gute anzeig / daß noch mit alte Buchſtaben ane 
Thurn zu Woꝛmbs / der Pfauwenthurn genañt / oben in der ge geſchꝛieben fteht/ SP s 
cula Vangionum. Es ift auch dieſe Statt nach anzeig etlicher Chronickfchreibern etwa b: 
Guarmaria / etwañ Voꝛmatia genafít orbt/ vñ beweiſen ſolches auß dẽ Canonibusſ 
auff etlichẽ Concilien die zu Woꝛmbs gehaltẽ woꝛden / geſetzt / vii noch im Oeeret mit 
| cher Vbergeſchꝛifft hin vñ wider gefunden werde, Es iſt dieſe Statt ſampt den vmbli ch 
| den Voͤlckern von anfang bif zu der zeit Julij des erſten Keyſers vnder deren von d e 
| Dberfeit geweſen / jhnẽ auch jaͤrlich ein benafiten Tribut gebẽ muͤſſen. Aber alf fit Sab 
Julius erſtrittẽ / i ſie wie andere am Rheinſtrom mehꝛ / in de Roͤmiſchẽ gewalt ko ^ 
darinn biß zu jhꝛer zerſtoͤꝛung / ſo von Attila ber Hunen Koͤnig geſchehen / geblieben. Vu 


aff fic ein zeitlang wuͤſt gelegẽ / habe fich letſtlich die Koͤnig auß Franckreich derfelbigt Ch d 
genommen vñ wider erbawet / auch den mehrer theil jhꝛer Hofhaltung daſelbſt gehabt / wi t 

| fic bafi auch ein Crebiftbumb zu Woꝛmbs geſtifft / vnd ein gewaltige Burg / ſo zi der ze 

d Caroli Magni verbꝛeñt / da gehabt. Da ſich aber vnder Keyſer Otten dz Roͤmiſch 
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" Alien von dem Reich Franckreich / iſt Woꝛmbs bey dem Römische Reich aff ein $t» 


Lount, ' 
083 (5) Ndermeilen haben visti Re auß Franckreich / vnd volgends 


der Römifchen Keyſern vnd Koͤnigen viel vnnd gern zu Woꝛmbos ſhꝛe 
es Wohnung gehalten / die Statt lieb vnd waͤrt gehabt / auch groſſe Ders 
gei lungen vnd Reichstaͤg daſelbſt gehalten / denen auch die Burger zu 
NA mbs hergegen in allweg gehoꝛſam geweſen / vnd trewe Dienſt gelei⸗ 


ur von jhm abgewichen / vnnd 


769. ift Carolus Magnus zu Woꝛmbs zu ci Leanne, 


äech Wm König gekroͤnt woꝛden / vnd gleich darnach A" 


W SI Ano 770. ein groſſe Reichsverfafilung gehal⸗ 
g ien / ond darnach anno 77 5 auß Woꝛmbs mit 
| 1 die Sachſen gezogen. Alo 


| DU Das Dritte Buch = 
| . 279 bat2(totpbus im nammen Keyſer Carols die Sachſen vberwunden⸗ and venie 
Gehſel vnnd Burgen genommen / vnnd gen Woꝛmbo zu Keyſer Carlen bracht. HIT 
78 1. hat Keyſer Carle mit eins Graffen von Oꝛient Tochter / die Faſtraba hieß d d 
Woꝛmbs Hochzeit gehalten. Anno 760. ift Keyſer Carle das gantz jar zu Woꝛmbs f 
gelegen / vnnd verbrann jbm in demſelbigen jar fein Pallaſt darinn er Hof hielt. e, 1 
8 29. hat Keyſer Ludwig der Milt im Augſtmonat ein Concilium zu Woimbs gehalt! d 
Darnach anno 8 3 4. zog er von Woꝛmbs in der Faſten mit feiner Haußfrawen vnn * 
nem groſſen Volck in das Elſaß / ſeinen Söhnen fo jhne bekriegen wolten / entgege d 
efe fab. ward daſelbs vertabten vnnd jhnen in die Hend geliffert. Darnach Anno 837° "m * 
zeng g 3 o verſůhnet er fich mit ſeinen Söhnen Lothario /Carolo vnnd Ludonico⸗ orn? Di 


Jun 7 
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| : gab ihnen all ſein Landtſchafft. Zu dieſer zeit hat er zu Woꝛmbs geſtifft das 2 
li frawencloſter Nonnen Muͤnſter. Anno achthundert / ein vñ viertzig hat K. Lothariu wv 
ner Tochter ein aroffe Hochzeit zu Woꝛmbs gehalten. Darnach Anno 8 6 8. at e^ w 
wig der ander ein groß Concilium mit vielen Fuͤrſten vnnd Biſchoͤffen zu oꝛmbe n, 
Meyen gehalten / wider der Griechen Irzſal. Anno 8 80. Bat K. Ludwig Key ad 14 
| wigs Sohn im Augſt ein groſſen Verſamilungstag zu Woꝛmbs gehabt. Anno t? s 16 J 
| ift Hertzog Heinrich von Bayern nach abſterbẽ Keyſers Otten des dꝛitten gen Werne 
| kommen / vnnd mit hilff vnnd rhat Biſchoff Burckhards daſelbſt das Romiſch 10 | 
I erlangt. Anno 10 5 1 hat K. Heinrich der 3. vnnd Bapſt Leo der o.cigner Perſon Wi". 
| vielen Fürften ein Concilium zu Woꝛmbs vmb Weyhnachten gehaltt/wie auch dare 
I anno 1069. Keyſer Heinrich der 4.nach Pfingſte ein groſſe Verſaſſilung mit den 3 17 
| ſten des Reichs da gehalten. Desgleichen hat er anno 1.0 70. mit allen Bifch® He 
| Teutſchen Lands / außgeſchloſſen die Saͤchſiſchen / ein Concilium da gehalten / vil "i 
ben Bapft Hiltebrandum abgeſetzt. Es hat dieſer Keyſer Heinrich in feiner Regie 16 , 
qo». Segoch viel anfechtung von dem Bapſt vnnd Geyſtlichen Fuͤrſten erlitten / vnnd deshalb mt. 
[id 


der vierdt bie 


| alen. ín groffer Kriegsruͤſtung muͤſſen ſeyn. Er hielt auch die Statt Woꝛmbs für ſein 
| aͤß vnnd beſte Beſatzung: dann die Statt war wol mit Burgern beſetzt / beveſtiget vnn a 
I bawen / vnnd haben ſhm die Burger trewlichen beyſtand gethan / vnd jhꝛen Bifche il 
| \ weil er Keyſer Heinrichen zuwider war⸗ nicht auffnemmen / noch in die Statt laſſen (if 
| len. Des halben ſie damals bey menigklich vmb dieſer jhꝛer beſtendigen trew willen n a 
| groſſen vnnd loͤblichen anſehen vnnd ruff geweſen. Anno 11 2 2. iſt durch K. Henne 
Goncitiom de den 5. ein Concilium zu Woꝛmbs gehalten worden / von wegen der vneinigkeit fe í H 
1 zwiſchen den Weltlichen vnnd Geyſtlichen Fuͤrſten der verleihung der Biſthum ai 
| Pfruͤnden halb zugetragẽ. Vnd ift der Biſchoff von Hoſtia in des Bapfts namen f! ai 
I zweyen Cardinaͤlen darben geweſen. Da ſeind die Weltlichen den Geyſtlichen gavit ^A 
li vnnd alſo wider von dem Bann abfoluiert worden. " eb“ 
I Anno 1.1 5 5. hat Keyſer Friderich d erſt / alß er fein Romzug vollbꝛacht / auff Wa 
| nacht ein groſſen Reichstag zu Woꝛmbs gehabt / v auff demſelbigen Pfalzgrafen e 
li man / Graffe Berchtholden von Nidda vnd ein raffen von Katzenelbogen / fa fer ' 
anhang / vmb dz fie in des Keyſers abweſen dem Stifft Mens etliche Flaͤcken vnd en 
zerſtoͤꝛt vnd beraubt / mit der ſtraff die man bat genennt die Harenſe cara /geſtrafft. cái 
Zu der zeit alß König Heinrich wider feinen Vatter Keyſer Sridericht den elt 
gar’ 


| ſten vnnd Stett hett bewegt / hat er folchs auch an die Burger zu Woꝛmbs begert⸗ 

| wolten nicht thun wider jhꝛe Pflicht / ſo fie Keyſer Friderichẽ bett gethan / ob ſchon. gd 

| dolphus jb» Biſchoff follicbe hett gethan. Es ſtupfft ſie Koͤnig Heinrich mit viel vel elt 
|| ſung / vnd darnach auch mit drewwoꝛtẽ vñ mit der Aacht / aber die Wormbſen val zue 

| zwey jar lang / bif auff zukunfft Keyſers Frideriche / nicht ohn groſſen (chao jhꝛes id 
I Es ſchickt dieſer König Heinrich anno 1 2 3 5 im Apꝛillen võ Oppenheim i bit 
H Mann auff Woꝛmbs / die fielen bey S. Michel in die Voꝛſtatt / vnd verbreitet SA for 

| 30. Heuſeriſeind aber gleich von den Burgen vnd Kriegsleuten / ſo ſie auff ſhꝛen ée? i 
In fien bey ihnen hatten / wider zu ruck / vñ in die flucht geſchlagẽ. Gleich im ſelbige jar Bul⸗ 
I ` ag des Hewmonats ift Keyſer Friderich gen Wormbs kommen vñ feine ar auch 
M ger erloͤßt / vnd den vngehoꝛſamẽ Biſchoff der Statt vñ des Biſthumbs vertrieben nab 
| ſeink Sohn K. Heinrichen/ſo auff obbeſtimpte Monat zu Woꝛmbs an den“ a 
ai Heine hegert / gefangen / vñ in den groſſen Thurn bey S. Andꝛes / der Lug ins Landt e, et 


ul rich gefanges 


Á Von dem Teutſchen Eat, chend ` | 
a ber ſperꝛen laſſen / vñ darnach Pfalsgraffe-Deten vberantwoꝛt / der jhit weiters in | 
den am auß befehl geſchickt / da er in der gefengknuß bif zu ſeinẽ todt auffenthalten woꝛ⸗ | 
E ch gleich auff den 1 5. tag Julij bat Keyſer Friderich mit des Königs von En⸗ | 
LZ Schweſter Eliſabeth ein Fait Hochzeit zu Woꝛmbs gehalten. | 
oꝛmbs Keyſer Conrads Fluchthauß. Cap. clxxxij. 
RR ip Star à 243,016 Keyſer Friderich in Italia geweſen / vno ſeim Sohn 
) ER 600 Conrado das Teutſch Reich befohlen: da aber Biſchoff Seyfrid von 
| ek, al Mentz jhm zugegen war / kam König Conrad gen Wormbs / aff er fein « 
Sc E Feldlaͤger bey Heppenheim auff der Wieſen gehabt / begert bilff an die ) | 
Ne Y^ CH Burger / vnnd fand auch hilff. Dann ies ihm alßbald 20. Bur⸗ col 
int welch „I ger gelihen / vnnd alle Kriegsruͤſtung 5. Wochen lang auff ſhꝛen koſten⸗ N I 
Won, del vnd ander Stett hilff Keyſer Conrad das Ringgaw erobert vñ verbzafit, Da, Ringen | 
ul 


1 ; x ` wird b 
dolft fü TWibifchoff von Mens die Woꝛmbſer in Bann / vnd gebote jhꝛem Biſchoff Lan⸗ digen | 
ai eu d ttlicben zu denuncieren:aber der Biſchoff vnd die Burger haben von dieſem | 
Was ^ Gcbotte an den nechſten Bapſt der werden wurd / appelliert. Im andern jar her⸗ de 
biſchd oben die vp Woꝛmbs zwey mal auff jren koſten Koͤnig Conradẽ wider dieſen Ertz⸗ 
malfür IF geſchickt / ein mal für das Schloß Starckenberg an der Bergſtraß:das ander 79 
end Rüͤdißheim. Anno 1246. alß Koͤ Conrad mit dem newerwehlten König Hein⸗ | 
Ban, em Landtgraffen im Augſt an der Nid nicht weit võ Franckfurt ein Schlacht ges A 

| 


mand onder gelegen / haben die von Woꝛmbs ein groß Volck auff iren eignẽ koſtẽ bey 
D vnd zimlichẽ ds erlitt. Anno 1 247. wie Biſchoff Lutolff zu Woꝛmbs 
chard e vfi Eberhard ein Rhawgraffe / vnd gleich demfelbigen zugegẽ ein anderer / Reis 
ger von on hun erwehlt / die volgends lang vmb das Biſthumb gezanckt / haben die Bur⸗ : 
nicht vo oꝛmbs derſelbigen keinen in die Statt wollen laſſen / darumb daß fie die Lehen | 
Wies n Kepſer Friderichẽ oder feinem Sohn König Conraden empfahen woͤllen / vnd | 
haben vo alfbafo Interdict in allen Kirchen zu Woꝛmbs gehaltẽ woꝛden. Anno 1 2 5 o. | 
breng non Woꝛmbs König Conraden cin groſſe hilff wider den Biſchoff von Straß⸗ | 


doo o er 


en von Speyer / vnd hernach im Augſt den halben theil der Burger / fo fich auff | | 
ſtreckt/ wider König Wilhelmen geſchickt. eee | 
Bue, 125 3. alß Bifchoff Reichard durch ein felgame Pꝛackick ſein Biſchof flichen adde | 
lichten x die Statt Woꝛmbs erlangt / vnd die Burger König Wilhelmẽ nicht fuͤr ſren ui. 
Mens "mt chen König erkennten / ſonder bey Keyſer Friderichen vnd einen S ohnen 
wehen lich jbꝛer gethanen Pflicht halben verharꝛen woltẽ / derhalben ſie daun im Bau 
m di hat Biſchoff Reichard alßbald vnder den Burgern ein zertrennung gemacht / vñ 
um dfümemeſſen angehenckt / vnnd ſie die Gotesförchtigen genannt / auch dieſelbigen 
Tann ann abſoluiert: aber die vbꝛigen (o er die Vngehoꝛſamen geheiſſen / von newem in, 
hat, art han / jynen bie Kirch vnd Coacrament verbottẽ / vnd Vnchꝛiſtliche ftraffen auff 
und a Nemlich daß die Pꝛieſter in allen ſhꝛen Meſſen ſolten ſolche Burger verbannen 
ſtebend der Kirchen heiſſen gehn: man ſolt in jhꝛe Heuſer kein Sacrament tragẽ / auch in 
lite der noht: man ſolt ſie in (boer Kranckheit nicht heimſuchen/ noch die geſtoꝛbnen be⸗ 
geben DA den Kirchhof zu begraben:an Geyſtlichen vn Weltlichen rechten kein audientz | 
Woch ſonder folgen Rechtloß ſtehn / ꝛc. Durch dieſe mittel find alle Vngehoꝛſame in vier ` 
Gun an Det gefiorfamegetrungen worbt/ vnd haben alſo Eydepflicht/ batzu Caution | 
Inderie fle daß fie hinfuͤrter Koͤnig Wilhelmen für jhꝛen Herꝛen erkeñen / vnd von Ko. ö 
den vnd feinen Söhnen abtreten wolten. . 
le ich die Burger zu Woꝛmbs mit den nach volgenden Roͤmi⸗ 

ſchen Koͤntgen gehalten. Cap. duu, ` SS? 
Achdem die Burger zu Woꝛmbs abtretten find von Keyſer Friderichen , | 
dem 2. vnd feinen Soͤhnẽ / iſt Koͤnig Wilhelm im ſar i 25 5. im Hoꝛ⸗ Nane i | 
9 nung das erſt jar gen Woꝛmbs fetten / vñ die Huldigung vd den Bur⸗ | 
gern empfangen. Es haben ihm auch gleich in dieſem jar die Burger alß 


) 8 — d e à 
AS Ihrem Herzen ein groſſe hilff mit Sricgofchiff c vnd Schägen ins Ni⸗ 
Anno derlandt wider die Frieſen geliehen. : Se 
in der hn 5 SÉ König Wilhelm von den Frieſen oi iin x 0 0 d € — 5 
i d eine Roͤmiſchẽ Koͤnigs zweyſpeltig geweſen / König Alphonſum von Hiſpa⸗ 
i ele ' B Bb nien / vnd 


a 
| 


od Das Dritte Buch 


nien / vñ Koͤnig Reichardum von Engellandt erwehlten / haben die bon Woꝛmbs Sat 
Reichardum nach viel mit jnen geuͤbter vnderhandlung angenommen / Anno 1258. 1 
Hewmonat / doch d geſtalt / dz er ſhnen zu gemeiner Statt notturfft 1000. Marck Sh 
bers alßbald geben oder verſichern ſolt / das dann auch geſchehen / vnnd ift alſo der Zon 
Reichard gleich genannten Monat zu Woꝛmbs eynkommen / vnnd Huldigung von den 
Burgern empfangen. ée | 
Anno 1 260.i(t König Reichard gen Woꝛmbs kommen / vnnd fangroicrigencim 
keit fo fich zwiſchen den Stetten Woꝛmbs vnnd Oppenheim erhalten/vertragen [Au 
bic Vehd fo zwiſchen den Burgern von Woꝛmbs vnnd ben Edelleuten von Guntheim“ 
auch denen von Stein verlauffen / hingelegt / vnd von ſeinem eignen Gut den eat 
Edelleuten / gemeiner Statt zu wolfahꝛt / zweyhundert Coͤlniſch Marck fuͤr ſhꝛen atii 
ſchaden geben. a " 
Ani Re Ano 1 269. nach. Oſtern hat Koͤnig Reichard ein groffen Reichstag zu Woꝛmbs 97 
. s halten / ein gemeinen Landfriedẽ da auff gericht / vnd alle otl zu Waſſer vnd Land ab " 
ſtellt. Anno 127 3 auff S. Andꝛes tag fft der new exwehlt König Rudolph vó Habſwn K 
fampt feinem Gemahel zu Woꝛmbs eyngerittẽ / vnd dem haben die Burger gewohnli 1 
Huldigung gethan. Ano 129 8. am andern tag des Hewmonats iſt König Adolphn H 
fert võ Doꝛnſperg bey Gellheim in Bayern vó Hertzog Albꝛechten vö-Defercich afi " 
gen / bey welchem damals die Burger zu Woꝛmbs alß jhꝛẽ Herꝛen in groſſer angabtfiff ; 
weiß geweſen / auch derfelben viel vmbkommen. ». 
Anno 135 2. vmb S. Michels tag bat Keyſer Carolus der 4. ein groſſen Reichs M 
zu Woꝛmbs gehalten / vnd ift daſelbſt ein Gꝛiechiſcher Ergbifchoff mit groffen vnd til 
chen Geſchencken zu "hen kommen. ij 
Anno 140 3. vnd 1 40 4. haben die Burger zu Woꝛmbs König Rupꝛechten vit 
mit Gelt vnd Leuten / wo Bin er es begert hat / gethan / wiewol er der Statt von wegen d 
Geyſtlichen / vnd daß fie mit dem Biſchoff von Mentz in Eynigung vñ Buͤndtnus wal 
nicht gnedig geweſen. m. 
gode Es hat Keyſer Friderich der 3. Anno 4 5 o der Statt Woꝛmbs viel guts getha a 
auch offt mit groffer Herꝛlichkeit daſelbſt geweſen / vnd die Statt mit groſſen Frehhe Di 
begabet / vñ ſonderlich hat er die Vertraͤg / ſo etwan mit den Geyſtlichen / gemeiner E N 
zu nacbtbeiL/anffacricht woꝛden / nach ernſtlicher Inquiſition vnd erkundigung / aufg, 
hebt vnd caſſiert. Sie hat aber nicht lang gewaͤret. | A 
Anno 1495. hat Keyſer Maximilian ein groſſen vnnd langwaͤrenden Reichs Ü 
zmmege Woꝛmbs gehalten / auff welchem das Keyſerlieh Kammergericht feinerfien anfalhl 
fang. nommen. Diefer Keyſer Maximilian iſt der Statt Woꝛmbs ſehꝛ gnedig geweſen / 
vaſt lieb gehabt / vnnd das erzeigt in der Vehd fo die Statt mit Franciſco von Sickte 
gehabt. Zu dem hat Keyſer Maximilian alle Gerechtigkeit vnd Gefell ſo ein og, 
der Statt Wo nbs von dem Roͤmiſchen Keyſer zu Lehen hat / einem Rhat pafl 
jar 1504. auß ſondern Gnaden (demnach er Biſchoff Rheinharden derſelbigen cht 
feiner ungchorfame halbẽ entſetzt)geſchenckt / deren fie ſich auch fo lang er gelebt/ OË eet 
haben. Aber nach fein abſterben iſt der Biſchoff durch etlich Vertraͤg wider darzuke, d 
Anno ı 5 2 1 hat der Roͤmiſch Keyſer Carolus s .feinz erſten Reichstag / daran (ti 
dañ yo. Geyſtlicher on Weltlicher Fuͤrſten eigner Perſon geweſen / zu Wembacre g 
vnd ſich damals / auch ſeyther jeder zeit gegen der Statt gantz gnedig erzeigt vnd peo 
Volgen etliche mehꝛ e Geſchicht / ſo ſich zu Woꝛmbo 
: verloffen. Cap. clvpvviiij. z jJ 
N vielen Chꝛonickẽ wird vermeldet Za zu den scitt Keyſers Otten " ! 


A f i : : H * 
even erſten / ein groffer vñ mechtiger Hertzog mit namen Conrad ® ſey E 
Adoımbs, 6 fen/Berfeffien vom Cxtatiicn der alten Rönig von Franckreich⸗ ` ai 


& fich genant ein Hertzog von Woꝛmbs / vñ ſey anno 95 3. bey Aug n 
WAY auff dem Lechfeld under Keyſer Otten von den Vngern in einer ee 

D ſchlacht vmbkoſen / gen Woꝛmbs geführt vnd da begraben. Aber d m 
Statt Woꝛmbs ſampt jhꝛer vmbligenden Landtſchafft der zeit ein Deng eue 


Hertzog Cöradzuſtendig geweſen / da wird weder in Ehꝛonickẽ oder bey d Statt 


nichts von / desgleichen ſeiner Begrebnuß halben / jetziger zeit gefunden. Vndes 


Y | Von dem Teueſchen Sande. delxrxrbij | 
Buder Keyſer Heinrichen dem 3 hat auch ein Hertzog zu Woꝛmbs gewohnet / mit i | 
$ men Otto / der hat ein ſtarck Schloß da gehabt / vnd den Burgern Darauf viel leids 
an. Er hat auch allen Raͤubern / Moͤꝛdern / vnd wer ſunſt fich niergend enthalten moͤ⸗ 
indie e jm freyen vnderſchleiff gebẽ / dardurch die Burger den mebzer theil auß der Statt 
De: hechften Flecken / auch eins theils auff das frey Feld zu ſhꝛen Gütern gezogen bat» | 
9 chdie Statt gantz od ift woꝛden. Aber Biſchoff Burckhard / mit welches hilff Keyſer 
ahn der 2. zum Keyſerthumb kom̃en / hat anno 10 1 6. bey ſezgemeltẽ Keyſer ſo viel | 
Tut: daß Hertzog Ott auß Woꝛmbs zoge / vnnd fein Schloß Biſchoff Burckharden ) Ce 
sitem Doꝛff Bruͤchſel zugeſtelt vnd vertauſchet. Da brach der Bill choff das Schloß dh, 
H i macht ein Cloſter in der Ehꝛ S. Pauls (da noch der Stifft zu S. Paul ſteht) zu «oo. 
iti zuͤdern / vnd dotiert es Herzlich, Vnder Keyſer Heinrichen dem 5 vngefehelich im | 
, Gottsfoͤꝛchtiger Burger von altem Rittermeſſigem Ge⸗ | / 


"111 9 war zu Woꝛmbs ein 
TERN ſchlecht geboren / mit namen Eckenber⸗ N | 
AN tus Kaͤmmerer / von welche Geſchlecht | 


A 


dann noch die Kaͤm̃erer von Woꝛmbs / | 
genannt von Dalberg / jhꝛen vꝛſpꝛung g | 
haben. Der hat all ſein Hab vnnd Nah» ` | 
rung verkaufft / vnd zwey / ein Manns | 
vnnd Hrawencloſter auff der Straffen 
zwiſchen Woꝛmbs vnnd Speyer groß | 
vnd klein Sranckenthalgenant/datvon Franckethal | 
br erbawet / vnnd ift er in dem groſſen ein 
y Lad m Pꝛobſt / vnd ſein Gemahel Richlindis i: | 
— 1 7 — in dem kleinen ein Puoꝛin geweſen / vn | 
ng froͤmbklich vnd andechtlich bif in den todt darinn gehalten. - | 
Was die Ketzermeiſter zu Woꝛmbs gebanolet, | 
Cap. clxxvv. Vc dams | 

) Mb das jar Chꝛiſti 123 1. vnd 123 2 · vnder Keyſer Friderichen dem 
GZ 2 ſind zu Woꝛmbs vnd darum viel Menſchen für Ketzer verbꝛeũt wot | | 
i den / vnd iſt alfo zugangen. Es war ein Prediger Münch mit nammen | 
Conradus Doꝛſo / der hett ein jungen Schuler Johannes genannt / der | 


war Lam̃ vnd ſahe nicht wol / war ein groſſer Lecker / vnnd ſie gaben fich 
dar / alß kañten ſie die Ketzer wol / fiengen auch an etlich zu verbꝛennen / ee 
die des wirdig ward / vnd machten jnen dardurch ein groß Gun , | 
edm. Ten ruft / aber volgends haben fie es ohn vnderſcheid gehal⸗ | | 
ten / fromb vii böß nach jhꝛer gelegenheit angegriffen. Vñ | 
damit jhꝛ Sach deſto lenger ein beſtand möcht gewinnen / f 
haben ſie noch ein Muͤnch / nemlich Bꝛuder Conrad von 
Martpurg / welcher S. Eliſabeth Beichtvatter war / zu 
Am ſich geyogen / vnnd darnach die Weltlich Vberkeit an fich 
V Ke gehenckt / vnd jhnen der jenigen / ſo ſie alß Ketzer verbꝛann⸗ V 
een, Nahrung zuerkant: Derwegen jhnen auch die Welt⸗ 
E ez) Se EN liche Herꝛen ſehꝛ beyſtendig geweſen / fie in jhꝛe Stett vnd | 
| Lee ee eee A Flecken gefuͤhꝛt / die Ketzer darinn laffen verbꝛennen / vnd | 
PR SE SID] haben ſie das Gut genom̃en / vnnd find alſo viel frommer | 
Gen 2 Leut jhꝛes Guts halbẽ vnſchuldig vmb das Leben fetten, N 
: Vnd da ſie alſo ein zeitlang gemutwilletẽ / ſind ſie letſtlich 
an ein froriten Gꝛaffen / mit namen Heinrichen zu Sein 
der feb? reich war / erwachſen / vii jn für ein Ketzer angebẽ. | 
Aber er appelliert võ jrem vꝛtheil an Ertzbiſchoff zu Metz / | 
vnd an ſeines Ertzbiſthumbs Verſam̃lung / vnd erſettiget H 


> = 


At 


a feiner Bekanndtnus den gangen Synodum / des wolt fich Bꝛuder Conzad von 
dr purg nicht laſſen erfettigen / derwegẽ Gꝛaffe Heinrich weiter an den Stulzu hem ` | 

leert / vnd zog auch dahin. Da hat der Bapſt nach angenomnẽ bericht der ſachẽ dieſer | 
meiſter fuͤrnem̃en af onbillich caſſiert / vnd zu den tni Grace offentlich | 


ij geſagtz 
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mJ A o h 
delrerbiiß Das Dutte Buch 
geſagt: Die Teutſchẽ weren vnſinnig / darumb haben fie auch vnſinnige Richter muͤſſeſ 
haben. Vnder dem alß die Geſandten nach Rom waren / iſt Buder Conrad von Mat 
purg / vnd feiner Geſellen einer ein Barfuſſer Muͤnch / wie ſie gen Martpurg reiten wo 
ten / erſchlagen / vnd Bruder Doꝛſo bey Straßburg erſtochen / vnd Johannes der S 
ler bey Fridberg erhenckt woꝛden. a 
Vneinigkeit der Pfaffen vnd Burgern zu Woꝛmbs. 
Cap. deent, | o , 
eo £f Keyſer Friderich der 2. ein Tag zu Raueñ in Italien hielt / hat! a 
76 x ſchoff Heinrich võ Woꝛmbs / d cin Graffe võ Sarbꝛuck war / ſich a^ 
dahin gethan / vñ heimlich groß Gerechtigkeitẽ wider d Statt Wo: g 
IS lang hergebꝛachtẽ / vnd von "kont, Keyſern vnd Koͤnigen confini, 
La za \ Freyheitẽ / in der Statt erlagt. Aber alß er ſolche de Burgern infi? e 
Ser Ss ? Haben fie fich nichts daran gekehꝛt / ſonder haben wie von alters hel n t 
ihren Freyheitẽ bleiben wollen. Da hat er der Biſchoff alßbald die Statt IBonits vnde " 
Eynwohner in den Bañ gethan / vñ demnach die Burgerdeflelbige auch nicht geachten 
Die vfaften hat er aller Geyſtlich keit auß der Statt zu siehe gebotten / vñ allein die Pfarberzt Sarl 
Adembe. laſſen / die hab kein Burger auch indes Todtsnoͤhtẽ mit bt Sacramentẽ verſehẽ po 
er thet dann zuvoꝛ caution / wo er wider geſund wurde / daß er dem Biſchoff gehoꝛſamſe 5 


SET), 


AN 


wolte. Vñ da folches ſchier ein gantz jar gewaͤret / habẽ etlich Burger võ der Ritterſcha 
ſo ohne das des Biſchoffs Lehenleut geweſen / daſſelbig lenger nicht geduldẽ wollen / h 
durch ein Nhat vñ Gemeind groͤſſer vnrath vi ſchaden zufuͤrkom̃en / dahin getrunge die 
den / daß ſie ſich mit de Biſchoff haben muͤſſen vertragẽ / vñ iſt alſo mit verwilligũg K 
Heinrichs durch etliche Scheidsleut / weß fich ein Biſchoff hinfuͤrters für Gerecht ; 
in der Statt Worffis halte ſoll / bethedigt vñ entſcheiden woꝛden / Ano 1 2.3 3. Seyd d 
scit bip hieher / vñ alſo lenger dañ 3 o O. jar / iſt für vñ fuͤr / vñ heynahe zwiſchẽ allen gew y 
nen Biſchoffen vñ der Statt / des erſtẽ Vertrags vfi Darii verleibten jrꝛungen halb zi j 
tracht geweſen / wie dañ ſolchs nachvolgende vielfaltig auffaericht Vertraͤg klaren ante 
geben. Es find auch die Geyſtlichẽ ſeyd des erſten angereatt Vertrags vielmals von! 00 
ſolcher jrꝛung auß der Statt gezogẽ / vnd jedes mals etlich jar auß geweſen / wie fie daf jl 
Die pfafien letſtlich im jar 149 p. außgezogen / vñ im jar 1509. wider eynkommen. Es iſt die e H 
d9omós, ` Woritis ſampt jhꝛe Burger in dieſen 3 o o. jarẽ wol das ein hundert far im Bañ gew 
vñ auch vaſt jedes mal Interdiet in allen Kirchẽ gehalten wordt. Es hat auch dieſe S 
in dieſem vnruͤhigen leben fuͤnff grewlicher Braͤnd nacheinander erlitten / durch SL 


* 


vaſt abgebꝛeñt woꝛden / vnd nemlich anno 1 242. am 13. Apꝛilis iſt wol die halb eu 
vnd mehꝛ dann 300. Menſchẽ damit verbꝛuñen / vnb iſt alfo die alt Volckreich of me 
tige Statt Zorte durch folche Bꝛaͤnd vñ vneinigkeit in ein groſſen abgang an Gd A 
Leuten kommen: dann beynahe all / die vom Adel fojegundtauff dem Woꝛmbſer Gi ent 
daruſ̃ wohnen / ſind etwan in d Statt ati Burger geſeſſen / võ denen auch das RN | 
der Statt / eh der Biſchoff darzu Foifien/befegt/oni jeder zeit x 2. Ritter im Rhat gd d 
Aber die vneinigkeit bat jhnen hinweg zu ziehen vꝛſach geben / fo haben die Ha noti "` 
des vielfeltigen Banns will niergend hin jhꝛe Gewerb ruͤhig treiben mögen. 8 efft. 
Vnder König Rupꝛechtẽ / der cin Pfaltzgraffe geweſen / da eben die Burger in gl s a 
zweyſpalt mit den Geyſtlichen ſtundẽ / darumb ſie auch zwey jar lang auſſer der Sta en 
wohnet / haben die von Woꝛmbs groß Vehd von etlichen jhꝛer eigne geweßnen D 
(fo ſie jhꝛem verdienſt nach geſtrafft) erlitten: dann dieſelbigen ein groß Reutereh vnd , 
ſellſchafft an ſich gehenckt / vnd den Eynwohnern / wo ſich einer auß der Statt bre Seal 
ſet / mercklichẽ ſchaden zugefügt / vñ ſunderlich durch dꝛeyer Perſonen Vehd iſt die SE 
bracht worden vmb 3 00 o eo Gulden. afl 
Here Anno 151 3. iſt ein groſſer aufflauff zwiſchen der Gemein vnd dem Nhat zu Wo T 
ne entſtanden: dann die Gemein ward durch etlich Vnfriedfertige wider den Rhat bew (tt 
die ſetzten den alten Rhat ab / vnd machten auß jhnen felbs ein Rhat / vnd mußten dies 
Rhatsherꝛen den mehrer tei die Statt raumen. Aber Keyſer Maximilian ließ DUI 
nen Landtvogt im Elſaß darzwiſchen handlen / allen vꝛſpꝛung ſolches Aufflauffs el dit 
digen / vnd die Sachen wider ſtillen / auch die Anfenger / fo viel man der betreten meer 
jhꝛem verdienſt nach ſtraffen. er ai 


& 


Frantz von Sickingen. Cap. clxxxvij. ae 
AT Nantz võ Sickingẽ nam ſich afio 1 5 1 5. etlicher auß fluͤchtiger Burgen | 
o i of ander / ſo in obgemelter Auffrhur Anfenger gewefen/an/vaondfid ` ` 


: Don dem Tentſchen Sande. dclerrit 


EN E y die Statt Woꝛ ns zu beleidigt. Bi wiewol ein Erbarer Rhat ficb gegẽ 
g es jm Rechts erbote / auch derwegen am Keyſerlichẽ Kaſſiergericht Pꝛoceß 
RI) IN wider jn außbꝛacht / vit alfo jn in die Aachterlanget / fo kehꝛt er fich doch 
fits, nichts daran / ſonder fub foꝛt mit feiner Vehd / vñ legt nider ein Schiff | 
tas "gern auff de Rhein / aff fie gen Frackfurt in die Faſtemeß fahrt wolte / vñ nã jnẽ 
90 fie bey jnt hetten / fieng auch ſie / vñ ſchetzt fie vm̃ ein groffe ſum̃ Gelts. Darnach vinb ^N | 
55 alis iſt er mit Heerskrafft für die Statt gezogen dieſelbige belaͤgert / dareyn geſchoſ⸗ lagern be be | 
e ^ y die ſtuͤrmen woͤllẽ / mußt aber abziehẽ / da er dañ nicht mehr außgerichtet / dañ daß er | 
uche SBeinaartt abhawẽ / vñ den Galgẽ mider reiſſen ließ. Diefe Vehd hat dꝛey gatze fat | 
Do ep ift alſo die Statt Woꝛſ̃s für vñ fuͤr allt Burgern verſperꝛt geweſen / daß kei⸗ | 
4 Iber auß oder eyn wandlẽ doͤꝛfft. Dani ermelter von Sickingẽ hat alle zeit feine beſtelte 
ger ler gehabt / ſo auff alle Straſſen viii die Statt Woꝛſſis geſtreifft / vñ wo ſie ein? Bur⸗ 
M in ein; Weingarten / oder ſonſt im Feld an feiner arbeit anſichtig wurde / haben fie 
op wo er nicht entflohen / gefangen / vri hinweg gefuͤhrt / od aber ein Hand abgehauwen / E 
ſunſtvbel geſchlagẽ / vii hat damals die Statt Woriis weder Recht noch ands helffen 
itae Setftlich hat Keyſer Maximilian diefe Vehd Ano ı 5 1 8 zu eint friedlichen Auß⸗ Il 
SM tbtacbr. Im jar 15 5 2, iſt von Marggraffe Albrechten dieſe Statt gebꝛandtſchatzt ö | 
x en / auch die Geyſtlichen vnd Juden / vnd iſt Oppenheim geplündert worden. | | 
Von dem Biſthumb diefer Statt. Cap. clxx x viij. £a | 
| V Woꝛmbs iſt anfengklichen das Ergbifthunt/ fo jez zu Mentz ift / geweſen / 
| 
| 


à ward aber dañen eins Todtſchlags halb verꝛuckt Durch Pipinum des Groſſen 
f Repfer Carlen Vatter / vñ find darnach derſelbigen Kirchen nur ſchlechte Bi⸗ 
ſchoff voꝛgeſtanden. Der oft Ertzbiſchoff war 


Ha 0 6 1209 1319 
Ke Se 295 Landotph von Hoheneck 1234 Gerlach Schenck von Erbach li 
Wotus Burchard 996 Conxad von Türckheim 1247 1329 | 
N. Ctotorg 503 Hazego Graffe zu Naſſaw Reichard von Thann 1247 Salomon Waldbote 1342 | 
N ege 1025 uns: d Rauggraffe zu Bay sh Freyherꝛ zu 15 | 
libug 10 enbur 1257 2% | 
Dean ER Sek Griberid) Rauggraff⸗ zu Bay- Hans Schadland 1368 | 
Wi, Adelbert Gꝛaffe zu Habſpurg enburg 1277 Ed hard von Dorf 1377 / | 
ov Der erſt Wiſchoff. 1065 Simon Freyherr qu Schoͤneck Mateheus von Cracats 1405 
Bun Der 729 Adelbert Hertzog qu Sach ſen 1283 Johannes von Fleckenſtein 
Sam y Erchenbert 748 1070 Eberhard Sreyfer: zu Stralen 1416 | 
Bu WI $38  Dieimar 1108 berg 1291 Frid erich von Domneg 1427 d 
dës 356 Ebbo 1110 Ennicho Rauggraffe zu Dante Ludwig von Aſt . 1440 ; P 
M elm 272 Buggo Gra zu bom 1115 burg 1293 Mheinhard von Sickingen 
Wa, 373 Conrad von Steinach 1150 Eberwyn von Kronburg 1299 1446 
Kuy, 9 914 Conrad 1163 merid Brepperr zu Schöneck Johann von Dalberg 1483 
LM 950 Heinrich 1187 1303 Reinhard von Repar 1503 
[M n 058 fipetb i197 Hein ich Dem Thann 1318 Hemrich Pfangraffe bey, 
' $ 993 Heinrich Orane zu Sarbinc Cuno von Schoͤneck Srojbers Rhein 1533 d 
geri ach jm ift erwehlt Theodoꝛicus von Bettendoꝛff . Darvon hab ich etwas weitleuffi⸗ | 
in Lateiniſchen Eremplargefchsieben ` | 


Cap. chovofi., 
Cem (o; Fedßheim ligt ein | 
S N kleine meil wegs vd t 
N) x . QBonnbe/vno i(t | 
C MV Anno Chꝛiſti vier⸗ 
EN uy Behenhüdert/fünff 
Tai LI vonnb fuͤnfftzig ein I 
SE: rope 2uociag ba geſchehen. Dann 
es hatten fich zuſamen gerottiert viel | 
Herd wider die Pfaltz / beſunder der | 
Biſchoff von Mentz / Hertzog Lud⸗ 
wig von Veldentz / die Graffen von 
Leyningen / Naſſaw / Wertheim vñ 
BBb i Hennenberg. 


Pfederßheim. 


dere Das Driete Buch 


Heñenberg. Aber Pfaltzgraffe Friderich hinder kame ſie / vñ fitta viel Graffen vñ Ritter ⸗ 
die darnach der Biſchoff von Meng loͤſen mußt. Hertzog Ludwig vnnd andere entrunnen 
in die Statt Pfederß heim / viel entflohen auch in die Statt Woꝛiſis. Da ward ein Macht 
tung gemacht / daß der Pfalsgraffe ſolt innhaben Hentſchießheim vnd Tauſſenheim für 


Ein 
Schlacht : * 
deln. eb fen / Landgraffen vnnd Biſchoff von Trier in der Bawꝛen Auffrhur mebr dann 1000 
Bapren voꝛ dieſem Stettlin erſchlagen. | 


Altzheimer Goͤb. Cap. coc, 


An heißt die Laͤdtſchafft To zwiſchen Woꝛſſſs vnd Creutzenach ligt dab 
\ Altzheimer Goͤw / von der Statt Altzheim die mitten darinn ligt. I 
Landt bꝛingt alle jar ein groß gut von Son / vnnd hat auch ein zin 
chen Weinwachß. Anno Chꝛiſti 1 5 o . hat es mercklichẽ groffen (ch 
den acnoifien von dem Landtgraffen auß Heſſen der wider den Pfalt⸗ 
graffen kriegt in der Bayeriſchen Vehd / vnnd vnzehliche Doͤiffer ve 
bꝛennet auff dieſem Goͤw. , ) 
Anno Cfiifii 1 298. ward der Roͤmiſch König Adolph von Naſſaw auff dem Got 
mS ele zwiſchen Gillenheim vnd Roſenthal / zwo meilen von Woꝛmbs erſchlagen / von dem ne 


bon Naſſaw ? 


stiplagen. erwehlten König Albrechten / Hertzogen von Oeſtereich / der mußt erſt mit dem Schwell 
fechten vmb das Keyſerthumb / wie auch hievoꝛ gemeldet iſt. Doch ward er auch bord 
erſchlagen von feines Bꝛuders Sohn / etlich meynen zu Straff oder Raach feiner Thal ⸗ 
die er an König Adolphen begieng. Es kamen in dieſer Schlacht viel vmb zu beyden fav 
ten. Es war Koͤnig Adolphen fo noht zu (treften / daß er feiner hilff nicht wolt warte 
dann er foꝛcht daß jhm der Hertzog entgieng. Aber er lag vnder / vnd ward fein Sohnm 
vielen Edlen gefangẽ / vnder welchen waren ſechtzig Graffen. Es erſtickt auch viel Volch⸗ 
von groſſer Hitzꝛdañ es war vmb S. Johanns tag. Nach dieſer Schlacht bezwang Ha, 
a tzog Albꝛecht alle die / ſo Koͤnig Adolphen waren beygeſtandẽ / jhm zuhulden,. Etliche ſpll⸗ 
| chen / alle die fo wider König Adolphen waren / ſey jb keiner mit rechtem todt abgangel 
I Dann es warde der Graffe von Heygerloch erſchlagen / Herꝛ Ott von Ychſenſtein LA 
I ſtickt im Streitt / der Biſchoff von Mentz ſtarb figend auff einem Seſſel. Der Grafe 
d Zweybꝛucken ertranck in einem Waſſer das heißt die Blieſe. Der Biſchoff von em 
| bura ward vor Freyburg erſtochen von einem Metzger. Der Graffe von Leyningen m 
o: ſeinem end vnſinnig. Sontag Albꝛecht ward erfchlagen von feines Vatters esp? 
Sohn / wie hievoꝛ auch gemeldet iſt. 


Von den Stetten Trier vnd Metz. Cap. exej. 


T Vn nt 
SE in od 


JN reiche viel geſagt win 
den / bey dem ich eo D 
laß bleiben / außgenon / 
Se RI men daß etliche fan", 
] Dagobereus hah ` 
(ibum zu Metz auffge 
richt. Metz iſt vor zeiten 
die Hauptſtatt geweſel, 
in Lothꝛingẽ. Vñ zud 
| EC A I zeiten da die Roͤmer ge⸗ 
l waltig waren auff dem 


| Rheinſtꝛom / habẽ ſie jren Schatz da behalten / vñ den Oberſten Hertzog zu a 900 e 
e Sie hab 


3000. Gulden. Anno Chꝛiſti 15 25. wurden von den dꝛeyen Fuͤrſten dem Pfaltzgra A 


M 


b. Dondem Teutſchen Bande, oq 
Sie haben auch d 


mer W̃ 


e Waffen vnd Gewehꝛ / Armbꝛuſt / Schilt / vnd dergleichen. Es hat auch Keyſer Cone Nane 


) pinus ein Herzlichen Pallaſt da auffgericht / in dem er vnd feine Nach komen ein zeit⸗ 
b d ſbꝛe Wohnũg gehabt. Er ift aber vor vieljaren zerbꝛochen worden/ vfi iſt nichts meh: 
ES di vorhanden / dann etliche ſtuck vnd alt Gemewe. Es ſchraibe der Hochgelehet De 
fen i imon Reichwein von diefer Stattalfo: Es ift diß oꝛt von Natur erfchaffenzugrof- 
hi uſt/ darzu Berg vnd Thal / Waſſer vnnd Ftüßlin mit eyngeſchloſſen den Tiefen 
j er wenig dienend. Die Berg grunen von Raͤben / vnnd die Acker find Fruchtbar 
bund orn. Da ſindt man allerley Fiſch vnnd Wildpꝛaͤt / ennb was der Menſch bedarff⸗ 
à; Ift kein wunder daß die Römer vo? zeiten dahin geniſtet haben. Die Leut [o hie gebo⸗ 
wüeerden /ſindvon Natur Melancholiſch / werden aber auß beywohnung der Frembden 
( E. chetiger. Der £ufft ift an dieſem oꝛt gemeinlich truͤb / vnd gibt viel Raͤgen / das auch 
3 loscht / es ſey ber Planeten Spꝛaach hauß in dieſem Winckel. Darvon hab ich un 
lein viel geſchꝛieben. | 


Von der Statt Mentz / ſampt jhꝛer Contrafehtung. 
Cap. oct, 
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Erklerung der fuͤrnemeſten Gebewen zu Mentz. 


: x E Martins Thumb ſtifft. H G. Chuſtoffel Pfarꝛkirch. S. Jacobs Berg. 

| "er Fraw zum Gade I Carmeuten. Der Eich elſtein. 
8 G ftit. E. Clara. S. Moritzen Stifft, 
D Johans (Gift. L Q.anaotff (ift. T GE Agneſen Pfarr. 
E S Qu ntin, S Agneſen Eiofter, VS A ban. 4 
1 . otf imo Berg ſtifft. N S. peters (rut W gum Heulgen Ckeutk. 
S ow iger. O Des Biſchoffs Schloß. X Carcheuſer. 

Tib ere Bißder. PO Yugnfiner, j 


(mp o Bey den 


a gehabt Fabricam armorum das iſt / ein Hauß dariñ behaften wurden are eos 
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0 Moguneid* 
c, vnnd jc⸗ 

ud in Ten 

ſcher ſpꝛach Op 


vor zc nicht gat nahe 
bey dem Rhein / font? 
etwas darvon gelegen 
wie das noch anzeigel 
alt Gemewꝛ ſo hind 
Meng auff der weitege⸗ 
ſehen wird. Aber auf 
hein / da jegũůdt Me E 
ſteht / find geſtanden de 
Voꝛgewehr wide is 
Teutſchen. Wer vici 
Statt züerften hab 
bawẽ / weißt man in 
dann ſie iſt gar der alt 
Stetten eine. Sie! i 
an einem luſtigẽ of. j 
3 i Meyn ni gr j 
A furt herab fleußt / v 
SS Se Rhein vom baun 
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ua N. SAI ES Dpeinftrom partiti 
M LL ege Ewe alter dingen gefun 
[aia pere werden bann zu DR, 
m— e a: beſunder hat Drill 


a EDEL, tiae — Keyſer Auguſti EH 
Sohn / der das Teutſehlandt ſo hart bekriegt hat / in dieſer Statt 19 Sa od yit 
a Steinen Thurn zu ewiger gedechtnuß hinder jhm verlaſſen / der Geht auff einem iM 
ipe ye uͤhel / vnd wird von feiner Figur der Eychelſtein genennt. Der Keyſer Julianus⸗ bey 
"^ die Teutſchen bekriegt / macht obdiefer Stalin 

AN S. Alban ein Bruck ober den bein. Hernach 
jar 8o 2. machet Keyſer Carlen der Groß ek 
$i lang mit groſſer arbeit / vnd mit wunderbar 


R 
4 


Zu Mentz ein 


Sage finnreiche Wercken ein Bruck vber den Rhe í 
Den Rhein, war soo. ſchꝛitt lang / dann fo bꝛeit iſt del ^ y 
is ust i 7 Pe. bey dieſer Statt / aber fie ſtũd nit lag: dañ im 2 
4 ^ A AE en gieng ſie an võ Servir verbꝛaͤ in 3. Stund 


daß nichts darvon vberblieb / dann allein was En 
Waſſer bedeckt. Da nam jm d Keyſer für ein S ' 
nene Bꝛuck zumachd / aber es ward nichts darau / 


eo Gäten, ` Ano 425. ward der Heylig Albanus urch 5 | 


Ketzer in Griechenlãdt auß d Statt Philippis vertriebẽ / mit ſampt de Biſchoff Ehe! 
ſto / vñ alß er gen Mentz Fä/ ward er vmb E Pire willt da ees 1 10. hett Us 
Wandald ein Konig d hieß Carocus / de gab fein Mutter ein folchen Rhatı Mein Sohn 
wilt du ein gro fien Dommen vberkoſſien / fo thue eins / vfi zerbꝛich alle groſſe Gebew / fo 
andern Konig ofi Fuͤrſtẽ auffgericht habe / vñ erſchlag die Menſchẽ fo fic babe laſſen teh 


Der boͤß Sohn volget d verfluͤchtẽ Mutter / vñ zerbꝛach viel natfibafftiger Sr 
der Me 


: . % x [ 26 
Von dem Teutſchen Landt. Sq 
der Mentz / Wonſſis / Speier vii Trier / zuͤndet ſie mit Fewꝛ an / vñ was er für Leut dariñ 
4 nd die erwuͤrgt er. Desgleichẽ thet er mit d Statt Metz. Vnd alß er in Galliã kã / ward 
gefangẽ / vñ mit grofft geſpoͤtt vñ marter geführt durch alle Stett die er verwuͤſtet hatt. 
hi Inno Cu 0 6. ward zu Meng ein Reichstag gehalten / vnd kamen alſo viel Fuͤrſten da⸗ 
/ daß kein Menſch groͤſſern Reichstag je gefeht. Die Sach traff an Keyſer Heinrichẽ 
en 4. der hat fich wider den Bapſt gelegt / darumb ward er zum dꝛitten mal von jhm vers 
ell fein eigner Sohn Heinricusder 5 durchaͤchtet jhn / deshalb groß auffrhur vnnd 
" Denim Teutſchlandt mar, Zug Keyſer Heinrich d Vatter entſetzt etlich Viſchoff 
ge macht andere an jhꝛ ſtatt / vnnd kam darnach fein Sohn der Roͤmiſt cher Koͤnig war / 
8 vertrieb die ſo der Vatter geſetzt hatt / vnd ſetzt andere Biſchoff nach feinem gefallen. 
welch ward vom Bapſt vnd den Biſchoffen allen Chꝛiſten Menſchen verbotten / da f 
forno gemeinſchafft bett mit Keyſer Heinrichen / vñ ward auch jederman vo feiner ac neben en 
fatte entbunden. Darumb kamen die Fuͤrſten zu Mentz zuſammen / daß ſie ein andern nem Sehn 
fr machten. Aber der vnwill wider dieſen Keyſer war daher erwachſen. Nachdem viet 8. 
eg ſich verlauffen Betten anfengklichen vnder jhm / vñ viel groß Hanſen fich ernehꝛten 
t olche Kriegẽ mit Raubẽ zu Landt vñ Meere / vñ aber zuletſt ein Fried ward gemacht / 
ich die junge mutwillig? Edle / Ritter vñ Krieger / zu Keyſer Heinrich de jüngern/ 
in Balfftarrig wider dẽ Vatter / verbundẽ fich zu ſm / verhieſſen jm mit allen trewẽ 
ro zuthun / er ſolte ſich nicht alfo vo ot Vatter meiſtern laſſen / er ſolt dz Reich bey zei⸗ 
i t ehnnem̃en / eh ein anderer kaͤm vñ das anfiel / es were vaſt jedermaͤ dẽ Vatter ſeiner her⸗ 
ei? aufffenig/ die Kirch hett ja verbafitonb abgeſetzt / vñ federman abſoluiert von feine 
trol. Mit dieſen vñ andern vielen woꝛtẽ machtẽ ſie de jungi Koͤnig ganh vfi gardẽ Vat⸗ 
Wie ſo jhm doch der Vatter fuͤr vnd für nichts dañ alles guts vertrawt / biß er 
A ſeſtempfteng in Kriegsnoͤhtd die vntrew feines Sohns / dariñ er jn ließ ſteckẽ / vñ fuhꝛ er 
a durchſchweyfft Bayern / Schwabe vii Sachſen / vnd zog den Adelan ſich / vnd 
ke Dän Reich an nicht anderſt dan alß were fein Vatter ſchon geſtoꝛbẽ. Er beluͤgert in dies 
r Auffrhur die Veſtin Nuͤrenberg die bt Keyſer noch anhengig war / aber d Vatter eylet 
nach dem Sohn ihn wider abzuwendẽ / vnd ſterckten ſich vaſt zu beyden ſeyten / lagen auch 
ren einander an der Pegnitz dem Waſſer / vnd fielen ab teglich von dem Vatter / die jm 
Sit angehangen tort / dz er aller hilf enbloͤßt fliehen mußt zum Hertzog auß Boͤhem. 
e Mdiefen Sachen legt der Sohn ein Reichstag gen Mentz / vnnd beruͤfft dahin alle 
lend des Reichs. Es bewilligt ſich auch der Key ſer dahin zukommen / vnd ſeines Sohns 
gzuhoͤꝛen / vnnd ferie Gegenantwoꝛt darzuthun. Alß der Sohn bif erbieten vernam / 
gter / er wurd vor dem Reich nicht wol beſtehn / darumb erdacht er auß eyngebung ſei⸗ 
D nſtiff tern ein erdichtete reuw / zog dem Vatter entgegẽ / fiel ibm zufuß / begert gnad/ 
l diß alles gieng nicht von Hertzen. Der Vatter empffeng den Sohn mit freuden / abet 
| e annt nicht fein falſch Hertz / verzig jhm was er wider jhn gehandlet hett. Da beredt der 
ohn den Vatter mit liſten / es were jm die Ruͤſtung nicht von noͤhten / ſintemal ſie eins 
Kuen ⸗vnd alle zweytracht hinweg genom̃en / es were dem Landt ein groß beſchwerd fo viel 
b 


0 


legsvolck nach zu fuͤhꝛen / beredt alſo den Vatter / daß ſie dem Geſind vꝛlaub gabẽ / vnd i 

e dmit 30 6 , Pferden gen Mentz zu ritten. Vnnd ch ſie gen Meng kamen / ſpꝛach der , 

serum Vatter / Es were nicht ſicher daß ſie affe beyd eynrittẽ / dieweil jr einigkeit der 
N ſammleten Herꝛſchafft vñ Stenden des Reichs zu Mentz nicht verkuͤndt were / vñ viel 


atter zuwider / im aber anhengig / dahin kommen weren. Er ſolt gen Ingelheim in 200 
chloß kehꝛẽ / ſo wolt er in die Statt reiten / vñ jnen alle ſach glimpfig darthun. Der © 
utter volget dem Sohn / thet fich mit wenig gen Ingelheim in Keyſer Carles Pallaſt / 

o von ich bafdfagen will / ward ba gefengklichen behalte. Vnd wie etliche ſchꝛeibe / ward 
be: Meng von den Fuͤrſten in feinem abweſen entſetzt von dem Keyſerthumb / vnd gleieſ 
[i n ſchickten die Fürften von der Statt Ming den Biſchoff von Meng den S 

: von Coͤln / vnd den Biſchoff von Woꝛmbs zu bm gen Ingelheim / daß ſie von jn 
len die Keyſerliche Zeichen. Vnd alß (e zum Keyſer kamen / hielten ſie jm fuͤr / was i ` 
ena were beſchloſſen / vñ begerten daß er die Kleynoter gutwillig von jhm gebe. € 

y 


: E er fit/mas doch die vꝛſach were / daß die Fürften in jhrer verſammlung fo ein firer ; 


a5 S 


b dahin vnerhoͤꝛt Derheilherten wider (geet Da antwoꝛtetd fic Er hett Simo 
lichen Wucher getrieben mit den Bifiburfien vnd Abteyen / die er nach Ai 
| | P gd 


eei Das Dutte Buch | 
gefallen verliehen hett. Auff das ſpꝛach ber Keyſer: Nun fag an du Biſchoff von Menz 
auch du Biſchoff von Coͤln / was hab ich von euch genommen? Sie antwoꝛtetẽ / Nichts. 
Sprach er / Gott ſey gelobt / daß wir in dieſer Sachen tremo on Gerecht ſind erfundẽ wor 
den / ohn zweyfel ewer Wirdigkeiten vii Herꝛlich keitẽ / die groß ſind / hetten vnſerer Kam⸗ 
mern groſſen nutz mögen bꝛingen / wo wir hetten wollen foꝛdern. Darumb lieben Dar 
thund nicht wider ewer trew. Wir find jetzundt in vnſer alter kommen. Warten noch ein 
wenig / vnd enden nicht vnſer Gloꝛy mit ſchmach vnnd ſchanden. Wir begeren der gam 
nen Verſammlung / vnd mati wir dañ abtretten ſollen / wollen wir mit vnſern eignẽ He 

den vnſerm Sohn die Keyſerliche Kron vberantwoꝛten. Vnd aff die Biſchoff ihm nin f 

wolten gehoꝛehen / fonber erzeigten fich aff wolten fic Gewalt an jhn legen / da gienger a 

wenig von jhnen / vnnd legt an die Keyſerliche Zierden / kam wider vnnd fprach: Das fin 

die Zeichen Keyſerlicher Ehꝛe / die hat mir verlihen des ewigen Königs miltigkeit / vnd die 
Fuͤrſtlich erwehlung. Gott ift wol ſo gewaltig daß er ons darbey behalt / vnnd euch von 
ewerm Fuͤrnemmen verhindere / ob wir ſchon vnſerer Waffen vnd Ritterſchafft jetzt en 
ſetzt ſind. Dann wir meynten daß wir ſicher weren / vnnd haben vns des gewalts nicht vel 
ſehen. Es ſolt doeh euch die foꝛcht Gottes darvon treiben / wañ Menſchliche guͤte das m 

thun wolt. In dieſen dingen od cn die Biſchoff nicht wie ſie jm thun ſolten / da erma n 

einer dẽ and 

vnd traten zu 

Keyfer/ nam. 

jm die Kron v 

de Haupt / oll 

zogen ihn v 

dem EM Du 

rauff er M 

vnd beraubte 

jhn aller KO 

5 ſerlicher 

; zierdt. Da e 

ſeufftzet der Keyſer von Hertzen / vnnd ſpꝛach zu fen: Gott der ein Dep: der Rach iſt /o 

zuſehen / vñ woͤlle rechen die Vngerechtigkeit fo jhꝛ heut an mir begehn. Ich leyde heute 

ſchmach die nicht erhoͤꝛt it worden. Die Biſchoff ſtopfften jhꝛe Ohꝛen zu / vnd kehrten 

der von Ingelheim gen Meng/ vnd brachten feinem Sohn die Keyſerliche Kleynot. c 

liche ſchꝛeiben daß der Sohn daran nicht vernuͤgt war / ſonder man mußt auch den 2 

Wi gefangen gen Mens fuͤhꝛen / daß er in Angeſicht aller Fuͤrſtẽ das Reich feinem e" 
obergebe. 

Nach dieſem flohe der alt Keyſer gen Coͤln vnnd Luͤtich / henckt etlich an ſich / vnd olt 
brechen an allen denen die jhn entſetzt hatten. Aber eh er das mocht vollſtrecken / (i éi 
Coͤln in der Statt / die jhm noch anhieng / vnd ward zu Luͤtich in ein Cloſter begraben 
vard die Statt in Bann gethan / vnnd man wolt ſie nicht abſoluieren / ſie proni 
den verbañten Leib in das Feld / in das vngeweicht Erdtrich. Das geſchahe / da wa 
lang darnach wider außgraben vnd gen Speier gefuͤhꝛt / da ſtund er fuͤnff jar an ai 
jeweichten ort vnbegraben. Darnach ward er auß dem Bann gethan / vnd zu epa 
ti Chor zu andern Keyſern gelegt. Man lißt wunderbarlich ding / in den oof 
fem Keyſer Heinrichen / was er op den Baͤpſten erlitten hab / wiewol er auch dal 
Miftig vnnd dd Menſch in feiner jugend iſt geweſen. Seine Thaten vnd handlung 
du klerlich im Nauclero / Alberto Krantz / vnd allermeiſt im Buͤchlin das Lampe 
Münch von Hirßfelden beſchꝛieben hat. 

Von dem Mentzer Biſthumb. Cap. cvciij. j 
Reſeẽtius hat d erft Metzer Biſchoff geheiſſen / wie ma meynt / ein 200 / 
ger des Heyligẽ Apoſtels Pauli. Auff jn ka S. Bodard / Suffroniue 
S. Maximus 345. Sidonius / Marinus 3 o o. Sigiſund / Lindẽga 
Aureus 45 J. Rudelinus / Ladwald / Habalt / Sigbert 49 8. Der pi 
Ruthardus / vnd welchẽ Dagobertus d König vo Fraͤckreich hat wid 


Heinricus 
Renferlicher qf 
zier den be» 
raubt, 


rum Mentz gebawẽ / dz Attila d Hunt Koͤnig zerbꝛochẽ hatt. pe 
| à 
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. Vondem AC eprtëen Lande, derch 
Vin 200.fchriede Rhein näher zugeſetzt / dañ fie vorhin geſtandẽ war. Gerold / Gerui 
KN acht es dar zu / daß hernach der Ertzbiſchoffliche Sul võ Zorte gen Mentz ver⸗ 
Mi Der 17. hat geheiſſen Bonifacius / zu welches zeitẽ dz Ertzbiſthui vs Woꝛſſis gen 

E NR verꝛuckt tort. S. Lullus 756. Rickolph 787. Dieſer Biſchoff Rickolph ließ die 
ſo der Coop Carle vber de Rhein gemacht / anzůnden vñ verbꝛenen im jar 8 1 4. die 

ga in 3. Stunde / daß nicht ein ſtecklin darã vberbleib / vñ thats darũb daß die Moͤꝛd 
ban moꝛds begiengẽ auff dieſer Brucken bey nacht. Hayſtolph 8 13. Otgar 8 25. Xa» 
I8 847. Carolus Pipini Sohn des Königs in Gaſconien 9 56. Ludebert 863. 


geheiſſen Hatto / ein Abt von Fuld / den anno Chriſti 969. 
die Meuß fraſſen mitten im Rhein. Ruprecht der 3 3. war ges 

nañt Willigiſus ein Sachs / Keyſer Otten des andern Caplan 
vnd Seeretarius. Man ſchꝛeibt von ihm / daß er in feinem Saal 
hab gemalet gehabt ein Rad / vnnd fe» darbey alſo geſchꝛiben ges aiam des | 
weſen: Willigiſe gedeck ws du bift/vti ws du geweſen bat, Wannen | 
Diß Rad iſt nachmals dem Biſthumb zu ein? Wapen vnd Zei⸗ N 
chen geben woꝛden von Keyſer Heinrichen dem andern. Dieſer 


i P 


EN Biſchoff hat angefangen zu bawen S. Stephans Kirchen Año « | 


a 1 oo. vnd ward auch dareyn begraben nach feinem todt. e ? 
Dr zu Ehrenware Heinrich 1142 Gebhard von Epſtein 1292 Johañ Gia zu Naſſach 1393 
’ LN : Arnold von Serlnhoffen 1153 Emrich von Schoned 1292 Conrad Nheingraffe 1419 
y ſenbur Grafe zu Sumer Rudolph Hertzog zu Zaͤringen Dieterich von Achtpalt 1305 Dieterich Schenck zu Erpach 
Dbe vh 1011 1160 Matthias von Ruchergen / 1434 
105 Gägraffe bey dihein Cörad Graffe zu Wittellſpach Graffe 1320 Diether Graffe zu Iſenburg | 
Rtbo io 1162 Heinrich Graffe zu Virenberg 1459 
Jet, Opfferhoffen 1031 Chriftian Gꝛaffe zu Buch 1328 Adolph Gia. zu Naſſaw 1479 | 
eyſrid 1051 1170 Gerlach von Naſſav 1345 Albꝛecht Hertzog zu Sachſen | 
fiiy Srepfers zu Eppens Seyfrid Freyherr zu Eppen⸗ fubivtg Landgraffe in Thürin? 1482 | 
et 1060 ſtein / ward Cardinal 1200 gen 1358 Berchthold Graffe zu Hennen⸗ | 
SO 1084 Seyfrid von Eppenſtein 1223 Johaßes Hertzog zu Lützelburg berg 1484 
Auge 1089 QCffttan 1249 1371 Jacob Freyherr zu Llechtẽſtein E 
dalber . 1098 Gerhard Wildgraffe von Ep Adolph Graffe zu Naſſaw 1504 De 
Kai Graffe zu Sarburg penheim 1251 1373 Vilel von Gemmingen 1508 o 
Ve 1109 Wernher von Falckenſtein / Ludwig Marggraffe zu Menfe Albꝛecht Otoarggrdfte zu Brä⸗ Pad s 
is 13) Graffe in Sarburg Graffe 1260 ſen 1380 denburg 1513 r P E t 
iter Petrus 1284 Conrad robert von Wyn. Sebaſtlan von Haͤuſenſtein 3 a 
Si A 1141 Heinrich Ofttettnopff. 1286 fperg 1388 1545 - : d S E ^ 
tuf dieſem Bifchoff anno 1 5 5 2. ift das Schloß vnd etliche Stifft durch Marg EE 
bis Albꝛechten verbꝛañt. Nach jhm iſt zu Biſchoff erwehlt worden Herr Daniel Bꝛen⸗ VE o M NE | 
n. Honburg ein frommer Gottsfoͤꝛchtiger Fuͤrſt im jar 15 5 5. Cé E | 
: { WË e SE | 
Hoffart eines Abts auff einem Reichstag zu Mens; rw. Ü 
Cap. cxciiij. Xt N 
| ) Eyſer Friderich ber ert wolt Anno Chrifti ` n d 
11 8 4. feint Sohn Jcinricbtein Frawen Ee. 
| geben / vñ auch zů Römifcht König frónt/ a DR | 
vñ auff das beruͤfft er alle Fuͤrſtẽ vñ Stend zou Men 
des Reichs gen Mentz / vñ ließ alle ding zu⸗ e 
j > B^ bercitt auff dz aller koͤſtlichſt. Nun begab es . 
ſich auff ot Pfingſtag / da d Keyſer in feiner Majeſtet ſaß in d | DAMES 
Kirchen / vnd war vmbgeben mit den Geyſtlichen vnd Welt⸗ dh 
lichen Fuͤrſten / vnd hett zu der techten hand ben Biſchoff von 7 3 
SA. Mentz / vnd zu der lincken den Biſchoff von Coͤln / macht der a EE 
NT y | Abt von Fuld ein Auffrhur in der Herzlichen Verſafſilung⸗ W Los 
ec Dañ er wolt ſitzẽ an des Keyſers ſeitẽ / an ſtatt des Biſchoffs ER 
Jaen lan von Coͤln. Dañ man ſagt es ſey an dem oꝛt vd vielen jaren her 3 
icis Brauch geweſen. Vñ alß der Biſchoff nicht weicht wolt / vñ Darüber d Keyſer NA 
then ward / gab der Keyſer antwoꝛt: Wir laſſen co bleiben bey den alten ES NS Ce ell 
` Si S : , 6 4 ij d : Z n 
T i5 ed | 
Nous 
* - m 


Die Trucke⸗ pz 
rey erfundé. pe 


der Das Dritte Buch a 
Da der Ettzbiſchoff das merckt / ſtund er auff vnnd ſpꝛach: Dieweildann Ewer Maſeſtal 
alfo will / ſo weich ich / ein Ertzbllehoff einem Abt / vñ ein Churfuͤrſt einem Muͤnch / vnd 
mit dem gieng er darvon. Es folgten jm nach der Pfalzgraffe / der Graffe võ Naſſaw⸗ vn 
der Hertzog von Bꝛaband / vnd alf viel Stuͤl laͤr wurden / ward Keyſer Heinrich bekuͤm⸗ 
mert / vnd bate ſie ernſtlich / daß fie verſchoneten des Herzlichen Tags in der groſſen Be 4 
ſammlung des Reichs/ond verdunckleten nicht den Tag feiner Bekroͤnung. Da antwon 
der Ertzbiſchoff: Wan der Keyſer vñ Rönig wollen daß ich bleib / fo ſetz man die Stuͤl wi⸗ 
derumb wie ſie geſtanden ſind / vñ will dan der Abt vnſern ey nnemmen vnd ein vnrhu mas 
chen / ſo ſteig er in den Himmel / vnd fer fein Stul gegen Mitnacht / vnd werd gleich dem 
Allerhoͤchſten. Diß getuͤmmel ward alfo groß in der Kirchen daß man ſich kaum enthal 
ten mocht voꝛ den Waffen. Da kehꝛt ſich der Keyſer zu dem Abt vnd ſpꝛach: Daß nicht ein 
Affrhur werd / ſo hab ein klein weil gedult / doch ohn nachtheil deines Rechtens / vnnd a 
nam der Abt mit (cham eyn die vnder ſtatt / der voꝛhin oben ſitzen wolt. 


Wo vnd wann die Truckerey vnd Buͤchſen erfun⸗ 
den. Cap. cvcv. id 
X^ Vn dem far Chrifii 1 4404 
zu jar 145 0.wardäu Metz die 
0 edel kunſt H Truckeren unn, 
ep Metz kam fic gen G din 
= Em nach gen Straßburg / vnd I 
8 PS nach gen Venedig. er arf 
faͤnger vii Erfinder wird genaſſt Johaſſes ev 
tenberg zum Jungen. Ban onfer Voꝛfahꝛr t 
YA 1000.08 170 O. jar dieſe Kunſt hette gehabt 
, us hett ſie trefflich gelehꝛte on Küftreiche Mu 
TE ah was gewaltiger Historie vi Geſchichtẽ wi 
1^] rtin gedechtnuß d Menſchẽ bliebe die nun di, 
| fen weg gar in vergeß komen ſinde Dañ ob p^ 
die Alte auch geſchꝛibẽ babe / ſo find doch jre Bi, 
cher nicht alſo Multipliciert woꝛden / wie setzte 
Bauch viel tanſentfach gemehꝛt wird / vñ pl, 
L2. ` ſo eins / zwey / dꝛey / Acht od zwähig verbꝛenen en 
——— ——— —unſt abgehn / ſind noch fo viel andere vberig/ 
ſollich Buch nicht gar mag verlohꝛen werden. Aber man ſoll es noch für ein groſſe Golle 
gnad erkeſſen dz zu vnſern zeitẽ diefe Rüpt an tag koſten iſt⸗ dardurch fo viel erlegne vin r 
boꝛgne Bücher d altẽ Seribentẽ werde herfuͤr gebꝛacht / die ſunſt gar abgangeẽ / vnd 0 
gar entzuckt werẽ / wo ſie d Truck nicht erneuwert. Was hett es SA gute Geſe 8 
ern — hofffen/ daß ein Bu 
. Rom war / od fo mach 
(DANI ad wißt / hett es keim moge i 
J de ohn groß Gt jf che 
ben. Sie ſolche Büch 
koſnien in Truck / vn wen ri. 
aller Welt in eint, D, 
NO Gelt mitgetheilt. a € 
vnd ſchꝛeibt auch games | 
: Cé lich oz die wudbarlich 
AY l Dateie elch on 
GE u feng schutz fen t? ga 
lädt Ano 13 8 0. erf ug 
aber an welche oꝛt⸗ jt E 


Ei 


* 
/ 8 1 A 7 AN an de 

Von dem Teueſchen Sande. dexebi 

P naſ auff Erdtrich in gedech trug der Menſchẽ bleibe / oder ein Lob võ ſeim gefundnẽ 

An werck bringe, Er wer wol wirdig geweſen / daß man jn in ein Buͤchſen geſtoſſen hett / 

ho ein Thurn geſchoſſen / wie voꝛ zeiten der Fürft Phalaris in Sicilia thet dem Mei⸗ 

ban erillo / den er in ein örinen Ochſen von jhm gemacht ſtieß / vnd verbꝛennt Ihn darinn / N 
awa ich in Sicilien geſchꝛieben. Etliche legen es den Burgundern zu. Man findt auch Geſchäg cà 


Sith daß die Venediger habẽ das Öefchüg zum erſten gebraucht wid die Genueſer. einen ey ge. 


9 ſchꝛeibt mir zu Doctor Achilles / daß ario 1 3 5 4. Buͤchſen im brauch geweſen find den. be wos 
D» See bey Dennmarck / vnnd ſoll jhꝛ erſter Meifter ſeyn geweſen ein Alchimiſt vnnd 
i Winch mm nammen Berchthbod Schwartz. Ce 
A Mentz gewunnen. Cap. cxcvj. 1,20 
| 2€ AS EI Sino 1461. alß D Biſchoff võ Mens Die 
N y tbervó Eyſenburg zufrieden faf mit Pfaltz⸗ 
graffe Friderichẽ / mochten das die Thum⸗ 
bert nicht leiden / ſie fuhꝛen zu và ſatzten jren 
Biſchoff ab / vnnd erwehlten Adotphen von 
8 Naſſaw / darzu verwilliget auch Bapſt Pi⸗ 
eus / dieweil Diether fein Sohn dz Pallium zu Rom nit geloße 
"a hett. Daſſelbig loͤßt man vor zeitẽ vn 1 o 0 0 0. Gulden / aber 
S ſenũdt it die Tax / wie man ſagt / noch fo groß Gelt / vnd daher 

Eh kompt es dz ein ſolche futfia Gelts gefchlagen ift auff alle Bir 


3 Dr xs L "e ſthumb Teutſcher Nation / auff Pꝛobſteyen / Abteyd / ꝛc. wañ 


AK FEN man cs sufatficn rechnet / trifft es fich auff hũdert tauſent / fies 
bentzehẽ tauſent / zwey hundert / neun vñ fuͤnfftzig Guldẽ / nd 


d 


buet | | 
wen fie Annata. Alſo ift es vor zeitẽ geweſen. Aber ſeither hat man dieſe Annata viel Anatas 


Die deſtreckt/ erlich meynen orit noch fo viel / dz laß ich nun bic fahr. Alß aber Biſchoff hang. mr 
e ber feines Biſthumis beraubt ward / ruͤfft er dẽ Pfaltzgraffen otit hilff an / beſunder da 
9 du Recht kondt Sortien vo: Bapſt / Konig ofi Fürſte. Da thet d Pfalggraffe alß ein 
Ally kam jm zuhilff mit Ladt vñ Leutẽ / mit Geſchuͤtz vñ allẽ Fa, Des halbẽ gab jm 
Ww darnach d Biſchoff die Fleckẽ / Starckenburg / Heppeheim / Benßheim⸗Morlebach 
It iter Zugehoͤrd / Loꝛſch vñ dẽ Loꝛſcherwald / alle an de. Bergſtraſſen gelegt / welche Fle⸗ 
f man wid loͤſen moͤchte mit 1 oo o o o. Guldẽ. Etlich ſpꝛechẽ auch dz d Bapſt ober Bis 
elf Diether erzuͤrnt ward / daß er jhm nicht verbeiffen molt zu verhindern das Concillü. 


| D ron Biſchoff Dielher zu Meng in ruͤhiger Poſſeſſion ſaß / vnnd fein Widerſecher 


fen; PB võ Naſſaw wol wůͤßt / daß Pfaltzgraffe Friderich die dꝛey Fuͤrſtẽ/de Marggraf, 

o von Baden vfi feinen Bꝛuder b Biſchoff võ Mentz / vñ den Graffen vó Wirten berg 

à angen hatt / vnderſtũd er ein gewagte ſach / die Statt Mentz mit liſten eynzune men. Er 

kt etliche bey jm / die der Statt gelegenheit wol wußte / die jm auch verhieſſen feine Zeug 
CS bringen, Vnd da ſie die Steigleitern vñ dioere ding bereit hatten / kamen ſie bey 
bas nacht zu dem Stattgrabẽ / vnd das an dem oꝛt da die Statt am aller böften verſoꝛgt S 
De vñ dahin man kein Wächter od Huͤter veroꝛdnet hatt. Da machtẽ die Auß ſpeher ein sten ere 
di ad durch die Hecke im Graben / vñ ſchlugen die Leitern an die Ee nachdem fie 9"" 

ato? erſtiegẽ hetten / vberfielẽ ſie die Wächter vnd zwungẽ fie (till zu ſehweigen. Diß 


Za ofi die vierdte Stüdnach Mitnacht. Ir fami etwan 1 o o. hineyn / vñ (cate ſich 


0 Poꝛtẽ/daß fic die zerbꝛechẽ. In dem liefen die Scharwaͤchter herzu / vñ wolte ſehen 
"Ze fuͤr ein Aufflauff were. Vnd da ſie die Feind erſahen / lieffen ffe durch die Statt / vnd 


| nich, scheren auff mit freni geſchꝛey. Demnach kamen die Burger bald mit jren Har⸗ 


, 


S ond ſielen wider jhꝛe Feind / aber die Port war ſchon zerhauwen / vñ war der Reyſig 
mie den Fuß knechtẽ zu der Statt hineyn. Vnd da die Burger fich zufatiien theten / 
Alo danmeynte dee Feind mit gewalt hinderſich zu treiben / erhub fich ein groſſer Ctrgtt/ 
Sein, die Feind auch gezwungen wurden hinderſich zu weichen. Da verſchuffen die 
vnd ne daß die Statt an eim ort ward angczuͤndt / vnnd verbꝛunnen auch etliche Heuſer / 
0 mitler zeit kamen mehꝛ Reuter / vnd ſtritten mit den Burgern von Moꝛgen an biß zu 
een zelt, vnd kamen auff der Burger ſeyten vmb 40 0. Mann / vnd da verzweifletẽ ſie 
vnd gaben ſich. Alſo hieß man die Waffen von jn legen vnd zu der Statt hinauß gehn / 
ard keinem zugelaſſen daß er vorhin heim gieng vnnd die feinen geſegnete. EE 
die Statt 


e 


Det Das Dritte Buch | 
REN die Statt geplündert vnd beraubt / vnnd Gꝛaffe Adolph nam ſie eyn / vnnd die vorhin o 
ftat gewun. Reich ſtatt war geweſen / mußt jetundt kommen vnder das ſoch der Dienſtbarkeit. Es ze 

gieng auch von ſtundan der Kauffhandel ſo da geweſen war. Hertzog Ludwig von ep, 

bꝛuck bracht die beſte Beut darvon / der mit ſampt andern Hern dem Biſchoff Adolph m 

Statt halff erobern. In derſelbigen nacht war Biſchoff Diether von Eyſenburg in de | 

Schloß das in Meng lag / vnd alß er vernam daß die Feind in die Statt kommen waren 

flohe er vber Rhein. Die Burger aber ſo vertrieben waren / wurden wider in die Statt zu 

den jren gelaſſen / doch mußtẽ ſie voꝛhin Gelt gebt, Vnd da nun die Burger geben 

ren 9 chet der Biſchoff mit feinen Geyſtlichen vber fic. Biſchoff Adolph macht au 
ein Vertrag mit Biſchoff Diether / vnd gab jhm etliche Schlöffer mit jhꝛem Gefell Ac) 
verſichert jhn / daß er nach jhm in das Biſthumb tretten ſolt / wie dañ auch geſchahe Da, 

Biſchoff Adolph lebt nicht mehr dann ſechs jar im Biſthumb vnnd ſtarb. Da meynten . 

Burger von Mentz / ſie ſolten von Biſchoff Diether / dem ſie voꝛhin beygeſtanden wa 

wider Biſchoff Adolphen / widerum gefreyet ſeyn woꝛden / aber fie mußten auch vnde lj 
nem joch bleiben. Er bawet an dem Rhein vnder der Statt ein Schloß / das es gleit 4 t 
fotu! ein zaum were der Statt. Er richtet auch ein Hohe Schul auff zu Metz / vñ begabt fici 

zimlicher Beſoldung. Es ward die Statt Mentz vnd das Biſthumb vnder Biſchoff e 

baſtiano von Haͤuſenſtein im jar 1 5 5 2«cpngenorfien durch Marggraffe Albrechten vi 

Brandenburg / vñ Gebꝛandtſchatzt/ auch Sanet Alban / S. Victoꝛ/die Carthauß 

Schloß / durch das Kriegsvolck verbꝛañt / ſolcher ſamer bꝛacht den Fuͤrſten in das e 

dañ er ſtarb anno 15 s 5. den 18. Mertzen zu Elfeld / vnd ward Churfuͤrſt Her Daft 

Bꝛendel von Honburg / ein Gelehꝛter milter Zort, t. 

Von Ingelheim des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Thal oder 
: Gund. Cap. eegen s ul 
Ngelheim / dieſer Flecken (da ich Munſterus erzogen vnnd aber 


ligt zwiſchen Meng vnd Bingen auff dem halben weg / von demi 
Hiſtoꝛien viel gefunden wird. Dañ da ligt ein Schloß / das man jet 
N SN 


de Ingelheimer Sal neũt / das voꝛ achthũdert jarẽ des Gꝛoſſen 9^ íi 
Carles Pallaſt geweſen iſt/ da er (ich ſunderlich viel gehalten ba cu 
bern Teutſchen Landt war. Es ſind auch viel die ees M 
geboꝛt ſey . 
Prag 
len er ſey At, 
tich an d a 
geboren, Dre 
dieſen PET 
| bat $a | 
erneuwel , 


— nn 
Ingelhemica 
Ingelheimer Sal 


55 UR —— WR 
gen Ingelheim beruͤffen die Fuͤrſten vnnd Herzen des Teutſchen Landts / daß fit 19 : 
Selle ver £heilten Thaſſilionem den Hergogen von Bayern der nun ſchwerer Sachen ha sat | 
` ward angeklagt / vnnd auch zum todt gevitbeilt aber Keyſer Cari góntjpm das ei 


n Ingelheim Hochzeit mi en / di Wilhel n Aquitania oder 
A» ach zeit mit Sram Agneſen / die Hertzog Wilhelms von q ö 
Poytou Tochter war. Vnnd da ein vnzehliche menge der Gauckler / Spilleuten vnnd 


D von ſhm hinweg. Dieſer Keyſer Heinrich hat das Münfter zu Speyer gebawen. 
liio i 


b ich hie voꝛnen in Beſchꝛeibung der Statt Mentz hab gemeldet. Keyſer Friderich der 
et den Keyſerlichẽ Pallaſt zu Ingelheim wider ernewert / nachdem er jetzt alters halb 
en war. 8 ö 
de Anno 1 3 6o ‚oder effi dieſelbige zeit / ließ Keyſer Carlen / Koͤnig zu Boͤhem / von Ge⸗ 
qug wegen des aroffen Keyſers Carlen / dieſen Sal erneweren / vnnd ſtifft darin ein 
dy pium von bem Regulierten Oꝛden / vnd vnderwarff daſſelbig C loſter dem Cloſter zu 
fi Agin Boͤhem / vnd das ſteht noch / ſind aber keine Münch meh darin. Alle alte Gebew 
geg Ach vaſt verfallen / ohn die Creutzkirch. Die Ringkmawꝛ vnd der Graben ſind auch 
0 in gutem gelen. Es find bey meiner Gedechtnuß noch oder &. Steinen gegoſſen 
3 len darinn geweſen / die voꝛ langen zeiten Der Gꝛoß Keyſer Carlen von Ravenn auß 
i lala hett laſſen bꝛingen mit andern Seulen / die er gen Aach verſchufftaber Pfalsgraffe 
Ge hat fie darnach laſſen führen gen Heydelberg auff das Schloß / vnnd da Dun 


e Chꝛiſti 1460. zog der Biſchoff von Mentz / Hertzog Ludwig von Veldentz/ Se EA n 
affe 


Emich von Leyningen / mit jhꝛen Helffern / fur den Ingelheimer Sal / vnd belaͤ⸗ 
i hn / aber Pfaltzgraffe Friderich macht ſich auff / vñ eh er gen Ingelheim kam / het⸗ 
fh ſich die Feind dannen gemacht. Da ruckt der Pfaltzgraffe fuͤr Mentz / vnnd Brand⸗ 

bt die Ppfaffenheuſer zu S. Victoꝛ / zu S. Alban / vnnd zum Heyligen Creutz / vmb 
CN Gulden. Darnach afio 1 470.309 Hertzog Friderich wider Vlm / das nicht weit 
ne Mens ligt / das Biſchoff Adolph 05 Naſſaw hat verſetzt Hertzog Ludwigen vmb fei» 
5 oo nam es eyn / da gaben jhm die Thumherꝛen 40 o o. Gulden / vnd kam wider 
foy, Viſthum. Wie Ingelheim mit Oppenheim vnd Keyſero Lautern det Pfalz verfeist 
wid bab ich hie voꝛnen gnugſamlichen anzeigt. Anno e o A. zog Landtgraffe Wilhelm 
el Ingelheim / ond verbꝛannt das Doꝛff. Vnd da er manchen ſchweren vnnd thewren 
io bug wider den Sal hat gethan / vnd den nicht nach feinem fuͤrnemen gewiñen mocht / 
Hr mit ſchaden ab. . n. 
he, e die alten Teutſchen Keyſer bewegt hab in dieſem Sal fd viel zu hauſieren kan 

0 Flatendere vꝛſach finden / dann daß das Landt darumb gay fruchtbar ift / vnd hat dies 

gesicht; auch ein gar Frey laͤger. Er ligt ein klein wenig an einer hoͤhe / vnnd hat cin Drop 

ns in das Rheingöm bif gen Bingen hinab / aber gegen Mens zu hat es ein hoͤhe auff 

ed groſſe weite / vnd ba ift vo? zeiten ein Wald geſtanden / wie man es noch auff dem 

boch nennt / darin die Keyſer jhꝛen luſt mit jagen haben gehabt. Bey E ſchenheim ift 

0 i ſtuck vberblieben von denfelbige Wald. Keyſer Carlen hat dieſen Flecken in vite 
n dingen gefreyet / vnd beſunder / daß die Eynwohner kein Zehenden oder aueh 

klein Zehenden doͤꝛffen geben / allein geben fie Zehenden 

von der Frucht. . 

Bingen, 


Bingen. | Cap. cxeviij. | 


Ingen ift gar ein alter Flecken / en 
auch (cin nammen voy Chrift 
9P burt her behalten hat: dañ viel alte 
n SAL E d Se 10 
Dye ee arn gleich aff in einem Rachen / daun 
wm, NS NI " EO das Gebirg zu beyden ſeytẽ zus. 
zi t — = men zeucht / vnd laufft da ein Schiffreich Wa d: 
| | — — mit nammen die Fah / in den Rhein. Hie ward vo, 
| | zeiten Dꝛuſus ein Stieffſohn des Keyſers Augu ; 
l erfchlagen/ oder wie die andern ſagen / er fiel zu todt von feinem Pferd. Es iſt noch en " 
| XS %%% GmꝛWGↄS x“! | 
| Lë: Ae o jare die Jungkfraw Hildegard die ſo viel heimlicher Offenbarung von Goltg, 
d habt vñ beſchꝛieben hat. Bey dieſer Statt ſteht cin Thurn im Rhein / der heißt der a 
\ thurn / vnnd hat den nammen von einer folchen Geſchich 
vberkommen .Es war ein Biſchoff zu Meng zu den yl 
des groſſen Keyſers Otten / nemlich año Chꝛiſti 9 14, f 
hieß Hatto / vnder dem entſtund ein groffe Thewrung a 
ba er ſahe daß die Armen Leut groſſen Hunger litten / vo, 
faffitet er in cin Schewꝛ viel armer Leut / vnd ließ ſie da 
verbrennen. Daf er ſpꝛach: Es ift eben mit jnen alß mie, 
| : ! Meuſen die das Som freſſen / vnnd niergend zu nil m 
V SS EE in e Aber Gott lch es nicht vngerocht. Ergeboteden MA 
IN — I. daß ſie mit hauffen ober ihn lieffen / m Tag vñ Nacht it 
Ls ruhe lieſſen / wolten jhn alſo lebendig freſſen. Da lobi, 


Der Meuß⸗ 
| thurn im 
hein. 


. theil Gottes nicht entruͤnnen / ſonder die Meuß ſchwummen durch den Rhein zu ji ei 


l ich nicht mit dir darumb zanckẽ / ich bab bif Geſchicht acht, 
in ciné Buch gefunden. Du findeft hie vnden bey den Koͤnigen von Poland auch oi, 


Cap. cxcix. | 
j » 


Tem dieſe Statt vnnd der groͤ er thal 
Hunenrucks / fo man neñt Eus. K 
oni zeitẽ gehoͤꝛt zu der Graffeſchafft sp 
beim / die voꝛ hundert jaren gar aan 5 
ift . Es war dazumal noch ein Weibe if 
IS voꝛhande / nemlich Fraw Eliſabeth / er i 
fit zu Spanheim / vnnd Fraw zu C reutz nach / die hat I 
der Ehe Pfaltzgraffen Rupsecht Pipan aber Dette ge 
Kinder miteinander. Vnd alß Pfaltzgraffe Rupiecht ve 
durch den Todt abgieng / vermacht ſie auß ſonderlic d Aë 
be / die ſie zu der Pfalg hett / de Churfuͤrſt Pfalggraff, „ 
wigen mit dem Bart / bey leben jhꝛes Vettern / des n 
wee E von Spannheim / den fünfften matr. 
voꝛdern Graffeſchafft / für ſich vnnd feine Elben. Es vol 
ſunſt Graffe Johann dꝛitter Erb bey der Graffeſehaffkn + 
Spanheim / oñ die andern zwey dꝛittheil tert: if 
feines Vatters zwo Schweſtern / Fraw Mechthild 
fin võ Spanheim auff der Marggraffen von Wed hahe 
vnd Fraw Loꝛetam in das Veldentzer Geſchlecht. eff 


Gypaifcim. 


Veldentzer 
raff, ^ 


ſehafft. 


Gaffe 


Von dem Teucſchen Band. dec 


be Ga oba ohn leibliche Erbẽ abgieng / habẽ die zwo Schweſtern od jre Kinder die gan 
ttbi ffeſchafft geerbt / ohn dz fuͤnffte theil dz voꝛhin dẽ Pfaltzgraffen vermacht war. Ei⸗ 

A er S chweſtern hat gehabt Marggraffe Rudolph / vii hat mit jr geboꝛ; Marggraffe 
barg harde ic. Oie ander Sch weſter hat gehabt Heinrich Gꝛaffe von Veldentz / vñ die ge 
di i Sopn/nitich Gꝛaffe Friderichẽ / d verließ ein einige Tochter / mit naiſien Annd/ 

uff Hertzog Stephan Pfaltzgraffe / vnd ward durch fie Gꝛaffe zu Spanheim / vnnd 
m o du Veldetz. Die Gꝛaffeſchafft vo Zweybꝛuckẽ hat er võ feine Vatter. Sram Eliſa⸗ 
von zaͤffin zu Spanheim iſt geſtoꝛbẽ Año Chꝛiſti 14 e vnd jb: Vetter Gꝛaffe Johañ 
dr panheim ift geſtoꝛben ohn Erben Anno 143 7. Alß aber nachmals Anno Ae 3. 

j eg raf von dem Pfaltzgraffen gefangen ward / verſetzt er fein theil fo er an dieſer 
wid eſchafft hatt / dem Pfaltzgraffen vmb 4.5 o o o Guldẽ / doch macht er es mit der zeit 

, "lou, on dem Duncsrud. Cap. cc. 

„ dJeſe Landtſchafft fo zwiſchen dem Rhein / der Moſel / vnd der Nah ligt / 

i Wo wird gemeinlich der Duneseuck geneñt:aber warumb / weißt man nicht. 
Die Gelehꝛten meynen es ſoll Hunesruck heiſſen von den Hunen her / daß 
ſie in dieſem Landt ein Rucken vñ Zuflucht haben geſucht / vñ ſich da zwi 
| ſchen den Waͤſſern ein zeitlang enthaltẽ: aber man kan dz auß keiner alten 
kunde d. bewaͤrten Hiſtoꝛien beweiſen. Man finde wol noch im Landt etliche Vꝛ⸗ 
Vun die dieſer Meynung ein ſchein gebẽ. Dann nicht fert võ der Statt Siemeren ift eint . 

" un / den man noch nennt den Hunenboꝛn. Desgleichen iſt im Landt ein Schloß,dz Yunendom 
Lä man nach gemeinem brauch Hoinſteln:aber in d Cantzley ſchꝛeibt man co Hunol⸗ Sunetein. 
mo u. Vnd ein ander Schloß Caſtellũ / geradbꝛecht von dem Latein / dz man zu Teutſch 

N "ht nennen Hunenburg. Etlicher andern Meynung iſt / diß Landt hab den Naſſien 
bij í JBoffer Obꝛinca: dañ alfo Bat man voꝛ altẽ zeitẽ die Mofelgenent/nni darvon ward Dira. 
mp de genet Obruncanus tractus, welches geradbꝛecht / hat zu letſt gebeden Hunes⸗ nenn fe» 
f ie Pfaltzgraffen habẽ zu vnſern zeitẽ dz Lädt in jhꝛer Beſitzůg / wie ich bey d Statt : 

fliGrtacb ep voꝛhin bey der Statt Zweybꝛuckẽ / ſolches etwas weitleuffig angezeigt hab: 
De des Erdtrichs halben dieſes Landts fot du wiſſen / daß mir darvon geſchꝛieben hat der 
fis geboren vnd Edel Fürft Pfaltzgraffe Johaſſes / der zu vnſern zeiten Regierer vñ Be⸗ 
t !Diefeg Landts iſt. Der Hunesruck iſt bey vnſern tagen / alß in 5 o Jaren/vaft in belle 
8 d koſſien. Dañ voꝛmals iſt das Koꝛn nicht alfo gerathẽ. Man mußt etwan drey jar ein 
vil vbermiſten / eh es Koꝛn trug: aber nun mehꝛ findt man aller ding gnug / wiewol nicht e 
iel Weins darauff wechßt / dañ vmb die Guldenbach / vmb Dalberg vñ Gutenberg. In Budde bach. 
der Gꝛaffeſchafft Spanheim / beſonder in d hin⸗ 
dern Gꝛaffeſchafft / gen Trarbach gehoͤꝛig / findt 


j jt je man bey Herſtein das beft Kupffer ſo in alle Lan mut 
rd gre 3 den mag gefunden werden: bari man ſeygert kein 
, , Spylber darvon / durch welches ſeygern dz Bley 


Y 2 Kë 
SEES. EX ME e 


SEINE: 


dz Kupffer vngeſchmeidig machet. Dz geſchicht 
hie nicht. Ite bey Trarbach auff ein halbe Mit. 
findt man gedigen Bley groſſe menig / das treibt Siam 
man ab ohn muͤhe. Man legt nur fuͤnff od ſechs 
Waͤgen mit Holtz vbereinander / op die gegrabt 
funf | Steuff Bley legt man darauff / zehẽ / viertzig vñ 
tir ud Centner ſchwer / zuͤndet das Holtz an / vnd laßt es bꝛennen / ſo ſchmeltzt es alſo / vñ 
acht gemachte vierecket Gꝛuben fo in das Erdtrich gegrabẽ / a Ifo daß ein Stuck etwan 
Bir Gehen oder zwoͤlff Centner wigt. Item Sylber Bergwerck erzeigt fich gat ſehoͤn in 
ad eufelder Ampt an viele oꝛten. Desgleichẽ bey Creutznach iſt auch ein Sylber Berg⸗ 
ne Ge if aber noch nicht im Baw. Man finde auch in dieſem rauchẽ Landt ein alte erhab⸗ 
Ber d gepflaſterte Straß / die gehet zwerch vber den Hunesruck von Bachrach bif gen 
d 10 aſtel/ vnd von dannen foꝛt bif gen Trier / vñ alfo foꝛthin durchs Sande Luͤtzelburg⸗ 
Dif richtig gemacht / gleich aff wäre fie mit einer Schnur abgemeſſen / iſt etwan eins 
iſtvn K etwan Bancks hoͤhe / etwan hoͤher / zu beyden ſeiten erhaben. Wer fic aber erbawẽ⸗ 
ijt /bab iſſend. Wann vnd woher die Haupſtatt dieſes Landts an die Pfaltzgraffen kom̃en 
b fh hievoꝛnen bey der Statt Zweybꝛucken gemeldet. SCH 
) ' €€« Von 
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Von der Eyfel. Cap. ect 
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Von dem Teutſchen Bande. dci; 


- N E, Meet MÉ ein trefflich rauch 


Landt vñ Bırgig iſt / an den 
Hunesruck vnd das Lützel⸗ 
burger landt ſoſſend / hat es 
doch Gott nicht vnbegabt 
gelaſſen / der dan einem jeden 
Landt etwas gibt / darvon fich die Eynwohner 
mögen betragen vnd ernehꝛen. Zu Bertrich iE 
ein warm Bad/ den Kranckẽ heigam/ ligt ane 
bh derhalb Meil von der Moſel. Vnferꝛ von der 
I, I T ! Graffeſchafft Manderſcheid in den Herd⸗ | 
Th A te Ian dance ſchafften Keila / Kronenberg vnnd Sleida im | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Hellenthal macht man fuͤrbindig gut Schmide 1 va ge 

en / die; 2 yſen / man geußt auch Eyſen Der Lyſen Oe⸗ 

li KR ins Oberlandt / alß Schwaben vnd Francken verkaufft werden. Dron zwen nario len. 

/ ger See ſind in dieſer Eyfel / einer bey dem Schloß Vlmen / vnd der ander bey dein 

ma Ge Laich / die find fehrtieff/haben keinen Eynfluß/aber viel Außfläß / die nennt SECH 

Ian. arh / vnd find Fiſchreich. In dem zum Laich findt man Stein gruͤn/ gelb vnd er 

gleich den boͤſen Smaragden op Hyacinten. Im Marßh zu Vlmen iſt ein Fiſch / 

EUN mem — wie dann viel geſehen habt / 

auff dreyſſig Schuch laͤg / | 

vnnd ein ander auff zwoͤlff 

Schuch lang / die haben | 

Hecht geſtalt. Vnd ſo ſie 

ſich laſſen ſehen / ſtirbet ge⸗ | 

wißlich ein Ganerb des | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Hauß Vlmen / es fc Mañ 


E, E ege oder Fraw / iſt offt bewärt 
WEN al ond erfahꝛen worden. Dieſe 
e Mordligt gemeintich auff 
` PETE hohen Bergen. Man hat 


dab zu Vlmen wöllen erſu⸗ 
chen in ſeiner Tieffe / vnnd 
nachdem man das Bley 
dreyhundert Fiafftern tieff 
2 Bi v... hinab gelaſſen / hat man 
— — — ñäñ— kein Grund moͤgen finden. 
Maucher ' In der rechten Eyfel ift ein | 
Nhei Boden von Waͤlden / vnd da wenig mehꝛ dann Haberen wechßt: aber gegen dem 
zeigt fi b gegen der Moſel iſt es fruchtbar / vmb die Statt Maͤyen die Trieriſch iſt / er⸗ 
Ak wel) gut Sylber Bergwerck / werden aber durch vngeſchicklichkeit der Bawrch ver⸗ | | 
ſen det vnd kommen in abgang. Der Herꝛſehafft halben foin der Eyfel iſt / ſoltu wiſ⸗ ie NU | 
Zonen ie vaſt halber Luͤtzelburgiſch vnd Trieriſch iſt / doch der mehꝛtheil Sütelburgifeb. " . 
deren : wohnen die Gꝛaffen von Arburg / Firnenberg / Manderſcheid. Item die Frey⸗ 
ſchafft pon Noffersheid / die Herzen von Rulingen / die Herzen von Ryneck. Die Öraffer 
SH A Vianden / hat der Gꝛaffe von Naſſaw zu Dillenburg / darinn ligt die Statt 
van ond die Statt Baſtenach / die doch Luͤtzelburgiſch iſt. Der Eyfler Handtierung 
Daten t Rindtvieh/ Honig vnnd Wachs. Das Vieh kompt vaſt auß dem Sande bey 
darin erb heißt das Heßling / von dem der groß Wald genannt Ardenner Wald / 
tita, EN upꝛecht das groß Cloſter ligt. Es ſchꝛeibt von dieſem Landt Doctor Simon | 
i der es wol durchfahꝛen vnd beſichtiget hat alſo: | | 
ken, ald ande iſt von Natur vngeſchlacht / rauch von Bergen vnnd Thaͤ⸗ da 
luſtig. SH mit vngeſtuͤmen Regen vberſchuͤttet / aber Waſſer vnd Bꝛunnen halb gar | 
aber fic E Eynwohner find gar arbeitſam / haben ſinnreiche Koͤpff wo fie geübt werden | 
| Viech vA ngen an dem Ackerbaw vnnd warten des Viechs. Es hat diß Landt gar weiß 
nd viel Milch vnd Molcken. Es hat meh Viſch dann Wildpraͤt/ bringt auch 
CC ij Fruͤcht 
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SÉ a dë GEN bet 
Fruͤcht für ſich gnug / außgenoſſien da es fo gar rauch iſt / bꝛingt es zimlich Habern / abe 
80 id EE Vmb Manderſcheid von Gerardſtein möcht es zu Commis" 
ten vergleicht werden Italie / ſeiner Sommerfruͤchten halben: dann es bringt Melon 
Eucumern / krauſen Lattich / vnd dergleichen Welſche Fruͤchte. In ben Heriſchafften 
lida / Cronenberg vnd Rieln find Volen Ertz / da man Eyſen Oefen außgeußt. 


Von den Stetten die am Rheingebirg biß gen Coͤln auff der 
Gallier ſeiten ligen. Cap. ccij. ) 
On Baſel biß gen Mentz vnd Bingen / iſt der Rheinſtrom ein Frey d 
fen Landt zu beyden ſeiten / aber zu Bingen thut er ſich gar zu / vnd 9" 
der Rhein da gezwungen in die enge SE vnb fleußt alſo gefangen D 
hinab bif gen Bonn. Es thut ſich das 4 
a men / daß cin ſtarcker Mann an etlichen orten gar nahe ober den 
werffen mécht, Ligen zu beyden ſeiten viel Stett vnd Schloͤſſer. 
Bachꝛach. Cap. cciij. qu 
Achꝛach ligt zwo Meil vnder Bingen / vnd meynen etliche ſie ſey gf % 
cho: das iſt / von dem koͤſtlichen Fuͤrſtenberger Wein / der da wechßt⸗ ^l 
genennt worden, Sie iſt die elteſte Statt die ich in der Pfaltz find / ode fi 
zum erſten an die Pfaltz bep dem Rhein kommen ift. Dann Anno e 
dÉ 1199.tvaro Stalburg vnd die Vogtey zu Bachꝛach verliehen pn 
* ataffc Conrad von einem zu Coͤln. 

Boppart vnd Ober Weſel. Cap. ett. " 
Ber Weſel vnd Boppart / dieſe zwo Reichſtett find von Keyſ. DÉI um 
chen dem 7. verpfendt dem Biſchoff von Trier vmb ein (umm. Ge 
Wie hoch ſie verpfendt / iſt mir vnwiſſend. Man findt hin vnd wide! j 
geſchꝛieben / wie die Keyſer fo geng ſeind geweſen des Reichs Flaͤcken 
verſetzen / aber iſt noch keiner kommen der ſie wider abloͤſen woͤlt. 

S. Gewere. Cap. ccv. nd 
Iß Stettlin hat den Nam̃en vberkommen von einem Proffen Mac 
hieß Goar / vnd kam auß Aquitania zu den zeiten des Keyſers Mal Qu 
vnd ſatzt fich an den Rhein / da er auch ein Chꝛiſtenlich Leben führt in 


, Burgund / vnd darnach in das Teutſch Landt ob bem Bodenſce / Lei | 
à) . auch das Cloſter S. Gall auffrichteten. An dieſem Ditbey S. G 
hat der Rhein viel Z woͤꝛbel / vnd man meynt daß er da viel Waſſer verlier. 


| Cobolentz. Cap.  ccvj. 
EN 


m 
men 


V Latein nennt man dieſe Statt Confluentiam oder Confluente 
da zuſammen. Es iſt auch der alten Stetten eine / wie dann die 
N des gefliſſen haben / daß ſie nam̃hafftige Stett haben geſetzt an bie 
PRO, ter / da zwey Waſſer sufatiten flieſſen / wie dz ſchein iſt bey Baſel⸗ fent 

dës eg burg / Mentz CO fn. Es iſt der Biſchoff von Trier Herꝛ ober € Stab, 
vnnd geht ein Steinerne Bꝛucken ober die Moſel / iſt vaſt ein luſtig weſen vmb die x 
Es woͤllen etliche daß Ptolemeus die Moſel hab genannt Obrincam / aber es will deaf 
genheit fich nit gar zutragen. Es mag meb auff die Nah / fo bey Bingen in Rhein eu 
gezogen werde. Es ſchꝛeibt der Hochgelehꝛt Doctoꝛ Simon Reichwein von dieſer 
vnd jhꝛen Eynwohnern alſo: » 
Es find die Eynwohner dieſer Statt gar fuͤrwitzig vnd eins verfi 
vnd klugen Gemuͤts. Es wechßt Wein ein wenig ob Cobolentz / der ift gar gut / v oi 
der der zu Hoꝛgheim vnnb zu Langſtein waͤchßt. Es tregt der Boden auch gern vn, obo⸗ 
bolentz / aber enge halben mag nicht viel zwiſchen den Bergen wachſen. Aber orit T 


feng gegen Andernach zu / auff dem Engerßbaw waͤchßt Wein vno Koꝛn genug. AW 
zu Cobolentz die Fiſch thewr / vnangeſehen daß da zwey herzliche Waſſer zuſamme 
men / außgenommen die Salmen / die ſind etwas wolfeyler da. Die e 


denfelbigen zeiten kam auch S. Gall vnnd Columban auß Hibern fe - 


ift/cini zuſammenflieſſung. Dann die Moſel vnd der Rhein gi ſich | 


nd bdo 


ebirg etwan alſo nahe zu dii 


Zongen? enfer Bande, decb 
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Helegen in außgang der 20^ 
ſel / alß fie zwiſchen hohen Bergen in den Bhein 
fallt. Sie iſt mir zugeſchickt durch den Hochwirdigen vnd Durchleuch⸗ 
tigſtẽ Fuͤrſten vnd Hern / Her: Johañ Graffe zu Iſenburg / Ertzbiſchoffen zu Trier / 
vnnd des Heyligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten / ein fonderlichen liebhabern der 
Coſmography / wie ſeine Geſchꝛifften im Lateiniſchen Exemplar bey dieſer Statt? 
vnd auch bey der Statt Trier gar huͤbſch anzeigen / vnd der Loͤblich 


Herꝛ jhm bey vnſern Nachkommen ein ewige Gedecht⸗ 
nuß damit verlaſſen. 


$25 Der State 
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; “ 
d Andernach. Cap. ccvij. i 
iQ Mbdasjar Chrifti 12 o. hat ein Biſchoff von Coͤln dieſe Statt gebawen / 
oder ein Doꝛff zu einer Statt gemacht: dann Am mianus der vnder dem Key⸗ 
i fer Juliano geſchꝛieben hat / gedenckt dieſes Yꝛts / vnnd nennt es Antenacum. 
Nun i ſt kein andere Statt am Rhein / deren ddamen ſtim̃e zu dieſem Nasen 


Sie hat ein luſtig Laͤger am Rhein vnnd zwiſchen dem Rheingebirg. Sb onis 
; on 


dcebüij Das tec Buch 


darnach durch den Coͤlniſchen Krieg vbel entgelten hat mëllen, Im far 158 8 den 2 8. 
tag Septemb. ward ſie von des Königs auß Hiſpanien Volck auff condition eyngenom⸗ 
men / alß ſie zuvoꝛ im 1 5 8 7. den 24. Chꝛiſtmonats von Martin Schencken vrploͤtzlichẽ 
war eyngenommen worden. 

Von der Statt däin, Cap. cciv. 


0 Je Voͤlcker fo vor Chrift geburt bey dieſer Statt gewohnt haben Vbij 
N, geheiffen/ vnnd ift Coͤln jb: Hauptſtatt geweſen / wie ſie dieſen nammen 
noch nicht zu derſelbigen zeit gehabt hat / ſonder man nennet ſie der 7 
biern Hauptſtatt / oder das Haupt der Vbiern. Die Roͤmer haben fich 
viel da gehalten / vnnd ein ſtetigen Krieg geführt wider die Teutſchen ⸗ 
a oni beſonder wider die Schwaben fo zu derſelbigen zeit zu groſſem cba 
in Sach ſen an der Elb gehalten / darvon ich hie vnden weitleuffiger ſchꝛeiben will / 


warumb auch Keyfer Julius in einer kleinen zeit 
JU 


La ar. 


ein Hoͤltzene Bꝛuck macht vber den Rhein / damit er 
gering mit ſeinem Zeug wider die Teutſchen rucken 
mochte. Darnach vber ein gute zeit / nachdem die 
| GL — Së (ée, Statt Goin erbawen ward / ift ein Steinene Bruck 
* [ ober den Rhein gemacht woꝛdẽ / aber man findt nicht 
wer das gethan hab. - 

— MR V., an findt wol daß Biſchoff Bruno auß geheiß 
ſeines Bruders Keyſers Otten des erſten / ſie im Grund abbꝛechen ließ: dann es geſchahen 
auff jhꝛen ſeiten bey nacht viel Todſchleg vnnd Rauberey. Die Statt Coͤln nachdem ſie 
von den Vbiern ein anfang hat genommẽ / iſt fic darnach Agrippina von Marco Agrip⸗ 
pa ſhꝛem auffrichter genannt woꝛden / der des Keyſers Auguſti Tochtermann war. Vnd 
ward auch lange zeit nach jhm Agrippina genennt / vnd herꝛſcheten die Roͤmer darinn biß 
zu den zeitẽ da Marcomirus der Frantzoſen Koͤnig ward / der trieb die Römer darauß vmb 
das jar Chrifti 40 o vnnd nennt fic Coloniam: das iſt / ein Beſitzung. 

Darnach da Hertzog Det von Sachſen Keyſer ward / den man den groſſen Otten 
nennt / nam er De von den Frantzoſen / vnd bracht ſie vnder das Roͤmiſch Reich. Aber Coꝛ⸗ 
nelius Tacitus ſchꝛeibt im 1 2. Buch / dz Agrippina die Keyſerin / Keyſers Claudij Ehe⸗ 
gemahel ſey geboꝛen in der Vbiern Statt / vnnd habe ein Beſitzung dareyn gemacht / vnd 
ſeyen beyde nammen der Statt von fb: blieben. S. Matern ein juͤnger S. Petri / hat zum 
erſten den Chꝛiſtlichen Glauben zu Coͤln verkuͤndet. Wen das Biſthumb in dieſer Statt 
ſey auffgericht woꝛden / vnnd dahin das Ertzbiſthumb von Vtrecht transferiert oder ver⸗ 
ruckt / will ich hie vnden bey der Statt Vtrecht anzeigen. 

Dieſe Oꝛdnung der Biſchoͤff find ich alſo: 
S. Matern ſoll erſtlich da Biſchoff geweſen ſeyn / vnnd der Apoſtel daſelbſt / vmb das 
jar Chꝛiſti /o. Vmb das jar Chꝛiſti aber 3 Ae. 


Eufrades ein Aritaner Wigfrid 923 Hugo 1137 


di = 


Engelhard von Walckenburg 


7 e 


zum erſten mal nach innhalt der Refoꝛmierten Religion geprediget worden / welches ſie 


“u 


Auff jhn if tommen S. Se⸗ 


Bruno Derbeg zu Sachſen 


Arnold Graffe von Gellern 


1262 


uerin 420 954. 1147 Seyfrid vo Weſterburg 127 
Ebuergſel Volmar 965 Arnold Graffe zu Alteneck Wigbold von Hont 120 b 
Solinus 470 Gero Graffe zu Hufen 972 1151 Heinrich Graffe zu Viroberg 
Sinomenus Warinus 960 Friderich 1300 (1354 
Memedius Euergerus 983 Gerhard 1157 Watran Graffe zu qtd 
Cuntbertus Hertzog in lothein Ss Herbert 1001 Meinhold ein Saͤchſiſcher Wilhelm von Genep 1349 

gen 00 Graffe zu £eyningt/et hat das Graffe 1159 Johann Graffe zu Virnberg 
Wocaldus Cloſter Teutſch geſtifft Philipp von Hinſper 1181 1363 
Stephanus Pelegrin 1020 Bruno Graffe zu der Marck Adolph Graffe zu der Mar 
Walduinus Herman Pfaltzgraffe Azains 1193 1364 
Guifo 560 Sohn 103 Adolph Graffe zu Altene r 194 Engelbert zu der Marc 1375 
Pharam und us S. Anno von Hohen Landen Bruno von der Seyn zu Se, Cuno von Palckenſtein 1 375 
Agilulphus berg 1056 genbach 1205 Briderich Graffe 19 Sartwe⸗ 
Hudegerus Hildpold 1077 Dieterich Graffe zum Berg den 1383 
Herthelinus Sigwin 1079 1209 Dieterich von Mors 1415 
Micolphus Herman der reich Graſfe zu Engelbrecht Graffe vs Berge Rupiecht Hertzog v6 Waver 
Hildpold 338 Wolfer (aufm 1089 1215 1463 
Gunther $56 Friderich 1099 Heinrich de Matenad 1225 Herman Landtgraffe MH 
Vibubpiedt $79 bruno Graffe zu Altenam Conrad Graffe vo Hohenſtatt Philipp von Hohenſtein 1 
Herman 390 1131 1237 Suma Gra. zu Weida 15177 
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ten ein mechtige Beichftare. 
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vnd Gebewen dieſer Statt. 


Prediger Cloſter. 
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Machabeern. 


S. Clara. 
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Thumſtifft S. Peters. 
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t 


b 


Mitnac 


Adolph Gꝛaffe von Schauwenburg 1547 . die 
Bien vꝛſpꝛung haben võ den Fuͤrſten von Holſtein / 
Ertzbiſchoff zu Coͤln / Churfuͤrſt des Reichs / Herz 
in Weſtphalen vnd Engern / ein ſonderlicher liebha⸗ 
ber der Gelehꝛten vnd aller Kuͤnſten / des Wapen ich 
Bieber geſetzt hab / nach feinem angeboꝛnen Adel vnd 
zugefallnẽ Herꝛlichkeiten. Auff jn volget fein Bꝛud 


deer Das Dutte Buch 


de 18. tag Juli / zu Godesburg / da ward zů Ertzbi⸗ 
ſchoff ð thewꝛ Fuͤrſt / Herꝛ Johan Gebhard Gꝛaffe 
zu Mansfeld / den 26. Julij. Friderich Gꝛaffe von 
Wide / ward erwehlt 15 e 2. trat alters halb ab. Au 
5 "im. |. 2 in bekam die Wahl Satttinus ein Graffevó Iſen⸗ 
burg e C. Auff welchen de . des Chꝛiſtmonats des 1 577. jars Gebhard Freyherꝛ zu 
Waldburg von den meiſten des Thumbcapitels ein Ertzbiſchoff erwehlet ward / doch weil 
er ſich zu der Augſpurgiſchen Confeſſion b«fafit/feinen Vnderthanen die Religion gentz⸗ 
lichen nach jhꝛem willen frey ſtalte / warde er den 23. tag Meyens im 15s 3 der Ertzbi⸗ 
ſchofflichen Ehren von dem Thumbcapitel enſetzt / vnnd an fein Gott Hertzog Ernſt von 
Bayern / Biſchoff von Hildesheim einhellig erwehlet. Welches doch zu einem hernach 
langwierigen Krieg vnd des ſchoͤnen Ertzbiſthuſſis trawrwirdige verwuͤſtung gerhaten ift: / 
Es hat das Ertzbiſthumb Coͤln vnder jm dieſe nachvolgende Biſthum̃en / das võ Muͤn — 
ſter / das von Vtrecht / das von Luͤtich / ſo etwan zu Tungern geweſen / das von Mynden / 
vnd das zu Oſnabruck. 5 
Auffchur e Anno Chriſti 1470 . iſt zu Coͤln erſtanden ein groſſe auffrhur zwiſchen den Burgern 
^ pynd dem Biſchoff / der dazumal jhꝛ Bberherꝛ war. Dann es wolt der Biſchoff zuviel herr? 
ſchen in der Statt / vnnd mit ben Burgern handlen nach feinem gefallen / er bett fug obe 
nicht. Alſo wolt er eim Kauffmann wider feinen willen nemmen ein Schiff / da legt D 
IN der Kauffmann mit (ampt feinen vnd andern guten Goͤnnern wider den Biſchoff / vnnd 
d fam die fach dahin / daß die gantze Statt auffrhüzifch ward / vnnd wollen dem Bifchoff | 
9 nicht vertragen daß er vngebuͤrliche ding gebote. Der Biſchoff alß ein Oberherꝛ / bort " 
| Fried / vnd drewet die Auffruͤhꝛer zu ſtraffen / vnd ward alfo der Lermen etwas geſtillet biß 
auff den vierdten Tag / da ſtund der Biſchoff auff vnnd pꝛediget / ſchalt auch die Burg 
IN i vmb jhꝛen aufflauff / ſagt die Statt wer des Teuffels / fie würd in einer kurtzen zeit vndel⸗ 
A gehn / wo fie nicht Buß thetten. Das beiß die Burger gar vbel / vnnd ruͤhleten zuſammen 
d vberfielen den Biſchoff zu abend in feinem Schloß / ſchlugen etlich zu todt / vnd ward de 
li Biſchoff kaum fo viel zeit / daß er mit etlichen entran / dieſelbige nacht in Sanet Petels 
Kirchen / vnnd kam von dannen zu der Statt hinauß in frembden Kleydern biß gelt 
I| Neuß / bracht auff ein groß Landtvolck / zog wider die Statt / die zubezwingen nach ſei⸗ 
(LI N nem gefallen. | S 
D Alß nun die Coͤlner den Gewalt ſahen / begerten ſie des Friedens vnnd ergaben fid) wi⸗ 
^| derumb dem Biſchoff auff Gnad. Vnnd alf ſie am Morgen folten erſcheinen vnnd ur b 
d ihren Fraͤffel gnug thun / blieben ſie auß / verhofften ber Koͤnig / zu dem fit heimlich hetten 
Bottſchafft gethan / wurd ihnen zuhilff kommen. Da der Biſchoff ſolches innen ward ` ` 
M ſahe er durch die Finger / ließ fein Kriegsvolck in die Heuſer fallen / die raubten / wuͤrgle 
|) d fingen vnd plünderten was fie funden. Denen die fie gefangen namen / ſtachen ſie bie Au⸗ 
| 


gen auß / oder koͤpfften ſie / vnd welche vbꝛig blieben / mußten dem Biſchoff auff ein newes 
ſchweren. Wann aber darnach die Statt vom Biſchoff koſſien ſey / hab ich in keine Bu 
gefunden. Das hab ich wol gefunden / daß in nachgehnden zeiten der Biſchoff vnderſtan⸗ 
E den hat / die Statt wider vnderſich zu bringen / der Statt vnd den Burgern alle Frey hel 
| zunemmen / wie dañ mit andern Stetten mehr beſchehen iſt. Des halben die Biſchoͤff an? 
i fiengen viel felgamer Pꝛacticken: aber die Burger merckten es vnd waren jnen zugel. cheid. 
I zur felbigen zeit hetten zwen Thumbherꝛen ein Loͤwen / den zogen fic dem LD choff, Vnnd 
| | nachdem 


Lë 


1 
1 
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Von dem Teutſchen Hande. Seng 


B Sie fie ein heimlichen haſſz trugen wider den Burgermeiſter / nemlich Herzen Gꝛyn / 
. 7 Itc fich groſſer Freundtſchafft gegen jhm an / vnd auff ein zeit luden ſie jhn zu gaft/ 
E^ "al den Löwen wol hungerig werden. Vnnd da der Burgermeiſter kam / fuͤhꝛten 
Kind zum Loͤwen / vnd vngewarneter Sachen ſtieſſen fie jhn in bic Kammer zum Loͤwẽ / 
^ni Gate die Kammer zu / damit der Loͤw jhn zerzerꝛet. Aber der Burgermeiſter war 
j Hand behend da der Low gegen jhm ſpꝛang / wicklet er fein Mantel vmb die lincke 
e vnd ſtieß ſie jhm in den auffgeſperꝛten Rachen / vnd mit der rechten Hand erſtach 
ia er den Loͤwen / vnd kam alſo vngeſchedigt darvon. Bald 
REN ſchickt er nach den zweyen Pfa en / vnd ließ fie mit ſtri⸗ Sot hii 
SA Y cken erhencken an ein Balcken bey dem Thumbcloſter. ee 
Darnach erhuben ſich gar viel Streitt zwiſchẽ dem Bi 
ſchoff vnnd der Statt / bif zu fetft Biſchoff Syfrid er⸗ 
langt am Roͤmiſchen Koͤnig / daß die Coͤlner ſolten dem 
Biſchoff die Statt vbergeben / oder ſolten die Schlüffel 
der Statt zwo Meil auff das Veld fuͤhꝛen / vñ mit dem 
Mx Biſchoff darumb kempffen. Vnd das geſchahe. Die 
Burger fuͤhꝛten auff einem wolverwareten Karꝛen die 
Schluͤſſel hinauß bif gen Woꝛingen / vnd da erfochten 
ſie jhꝛe Schluͤſſel vnnd Freyheiten Ritterlichen / behiel⸗ 
ten alſo die Statt vnd allen Gewalt darinn. Wo ſie 
fich hetten laſſen erſchꝛecken / waͤr es jhnen ergangen wie 
es mit andern viel Stetten gangen iſt / nemlich Mentz / 
Bamberg / vnd andere mehꝛ / die vnder der Geyſtlichen 
Regiment kommen ſind / vnd bißher vnder jhnen muͤſ⸗ 
* A fen bleiben. | Hu 
Hoge c " Inm jar Chꝛiſti 138 8. ward auffgericht zu Coͤln die 
be Schul / vnd begabt mit Pꝛiuilegien vom Bapſt Vꝛbano. 
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Von dem Hertzogthumb Limburg, Cap. cev. 


/ Vdenſelbigen zeiten ward das Hertzogthumb von Limburg SC fimburg ein 
O rumb wolt der Hertzog von Braband auff feiner ſeiten / vnnd der Graffe bey an. 

von Gellern auff der andern ſeiten haben / vnd hetten zu beyden ſeiten viel 

Herꝛſchafften vnd Gewalt an (ich gehenckt. Aber der Hertzog von Bra⸗ 

band geſieget wider den Gꝛaffen von Gellern / vnnd wurden viel erſchla⸗ 


eyn / daß jhn die Fliegen biſſen vnd peinigten / vnnd alſo vergalt er 

jhm zweyfach was er ihm je zu leid gethan hatt. Wann bif 

Hertzogthumb erſtanden ſey / findeſt du hie vornen an ſeinem 
Neuß. Cap. cent, ` 


Nno Chꝛiſti 147 o. erhub Deh ein zweytracht zwiſchen Biſchoff Ruprecke 
der ein Pfaltzgraffe war / vnnd zwiſchen dem Capitel zu Coln / alſo dos die 
Thumbherꝛen machten Herman Landtgraffen ein Gubernatoꝛ des OCC 


Coͤln. ° n Carlen von Burgund / vnd nam ey das Landt 
In dem kam Hertzog Carlen vo 9 es lan 


E: 


halbhundert Pferd aſſen. Die von Coln ſtunden auch in groffen ſoꝛgen / vnnd ſchꝛie 


ſoldeten 240 o o Gulden / vnnd erlitten koſten vnnd ſchaden ob den 15 0000. 


eer Das &itte Buch E 
Gellern / das dann der Keyſer ließ geſchehen: bann die Gellerſchen waren dem Roͤmiſchen ? 
Reich mehr dann 30. jar nicht gehoꝛſam geweſen. E: 
8 A Biſchoff Dietrich Graffe zu Neuß hielte vbel hauß / ver 
ſetzet vnd verpfendet das Biſthumb / vnd alß auff ihn ka d 
Ruprecht der Pfaltzgraffe / wolt berfeibigmgict am fan, | 
fast ein newe Schatzung auff / die Landtſchafft gab ſie/ : 
Statt Neuß wolt ſie nicht geben / der Biſchoff bets 
wurd dannen geſchlagen. Darnach vbergab ber Cai cbe 
das gantz Biſthumb Hertzog Carlen von Burgund / vnn 
wolt ſie alſo ſtraffen. 
Im jar Chꝛiſti 147 4. ſchꝛeib der Hertzog von ou 
gen Coͤln / daß man Biſchoff Ruprecht widerkehꝛete $a 
dem Stifft entwendet wäre / vnnd daß man ihm gehoꝛ 
waͤre. Aber ſie theten es nicht / ſonder verſchuffen daß De 
Biſchoff in Bann ward gethan / vnd die Statt C oir o 
CH ER feind dem Hertzogen von Burgund vnd dem Biſchoff / pP 
wurffen des Hertzogen Wapen in Kot. Da ward der Hertzog erzuͤrnt / kam mit arofl 
Macht fuͤr Neuß / vnnd vmblegert die Statt gerings vmb mit ſampt dem Biſchoff 4 
precht ein gantz jar lang / daß fie groß Hunger in der Statt litten / vnnd mehr dann viti? 


dem Keyſer vmb Hilffıdann zubeſoꝛgen wäre Hertzog Carlen wurde das gantz Land en 
nemmen. Der Keyſer aber molt ſich des Handels nicht beladen / ſehlug jhnen Hilf, sj 
Da ſandten ſie ein herzliche Bottſchafft zu feiner Maſeſtat / dieſelb erlangt ſchlechten e 
ſcheidt. Da ſaß die Bottſchafft auff / reit darvon / vnd ſagt daß es der Keyſer hoͤꝛt: r 
erbarms / will dann ewer Keyſer auch die Tochter des Reichs zur Huren machen? 7 
dieſe Woꝛt ſehickt der Keyſer eylends wider nach ber Bottſchafft / vnd macht mit ct, 
gen den Anſchlag / ſagt Hilff zu / vnd gebote der Keyſer dem gantzen Reich / allen & üt fi 
vnd Reichsſtetten / daß fie ſich auffmachten wider den Hertzogen von Burgund. D 
hinab kamen / ward ein heim licher Fried gemacht / vnd zog der Hertzog ab mit groſſeln N 
ſten vnd ſchaden. Dann man ſagt er hett in dem ſelbigen far mehꝛ dann 1 5 00.0. ft 
darvoꝛ verlohren/ohn Pferd vnd groß Gut das er verſchoß / vnd ohn die groſſe Sch ` 
die er des Keyſers Fuͤrſten thet / daß er darvon kaͤme vnd nicht erſchlagen wurd. A 
man auch meynt / der Keyſer hab dazumal geworben vmb fein Tochter / für ſein S 0 
Maximilianum. Der Hertzog hatt ein mechtig Volck / darunder viel Englischer pu 
Lamparter / er fegert fich in das Eloſter bey der Vbern Poꝛten / fieng an zu ſcheſſen 0, 
ſchaß ſiebenzehen Thuͤrn daran zu boden / auch fo viel Burger vnd eylff Frawen. án D 
graffe Herman der lag in der Statt /hielt fich wol feiner Edelleut kamen jhm TUM 
vinb / vnd weil die Belegerung waͤret an Burgern vnnd Knechten ſiebenhundert MA a 
die von Köln zogen zu hilff / legerten ſich an den Stein / ſchoſſen in des Herzogen Lehe 
Die in der Statt hatten auch nicht mehꝛ dann ein halbe Sonnen Puluer / ſchicktel 9 
Coͤln vmb Puluer vnnd Hilff / dieſelben machten zwen Hauptmaͤnner⸗ Johann He (cit 
prod vnnd Heinrich von Lune / die ſchickten jhnen zu 5 6o. deren jeder (oo ein Seck ep 
mit zehen Pfund Salpeters / darauß machten fie zwey onn dreyſſig Sonnen Pu ei 
300. euſer vnnd Schewren wurden abgebrochen / vnnd gieng jhnen auff zo o. 4, 
Weins / 1 0 0 o o. Eimer Biers / 1 2000. Malter Rocken / 15 oo. Faß Drif /1 
1 
vnd nach dem ſie entſchuͤttet / riehteten fie Keyſer Frideriehs Bildt auff auß Ertz⸗ et, 
von Burgern eylff zu Ritter geſchlagen / vnnd gab ber Keyſer der Statt Freyheiten Ü 
fie mit rotem Wacho ſieglen mochten / onnd in jhꝛem Schilt führen ein gulden Adler 
frónt in ſchwartzem Felde / eines jare fünff Jarmaͤrckt haben / ein eigen Maß / Hau 5 
frey waͤren / den Zoll am Rhein auff hüben / an kein heimlich Recht fic ſtelen 
doͤrfften: ja daß man ſie nicht Aechten ſolte. Darvon inn 
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deſt du auch etwas hie vor ar: GE 
7 fehrieben. > 


Von dem Teutſchen Bande. dcexb 


2 Von der Statt Nuͤtich ſampt jhꝛer Contrafehtung. Cap. cevij. 
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N der Gegne da jetz Luͤtich ligt / ſind bey Keyſer Julij zeiten die Eburo- Base 


SC, ineszein Teutſch Volck / welches gleich fo wol aff die Tungern ober 
EN hein gezogen vnd dieſe Reuier beſeſſen / wonhafft geweſen / vnnd ver» 

de meynet Hubertus Thomas / es fe» ein zuſammengeſchlagen Bawers⸗ 
NC volck geweſen / jrgent auß Weſtphalen buͤrtig / da noch heutigs tags ein 
Gy, N Graffeſchafft ſehadie Cy ober Hey geheiſſen alfo daß die Romer auß 
b J'üttt/Euburones gemacht. Ambiorix jhꝛ König foll dieſe Statt angefangen ba 


line vnd von der Roͤmiſchen Legion / welche mit Aurunculeio Cotta zuſampt fuͤnff Fehn⸗ 
die d if Oꝛts von jhm erlegt woꝛden / den Nammen Lege entpfangen / welches Woꝛt 
ttg eutſchen nachmalen in Lirgich ober Lu dich verendert: Es ift zu vnſern zeiten ein 
mil liche vnnd groſſe Statt bra) Meil ob Tongern gelegen / welliche mit jhꝛen Ringe» 
fi ren groſſe vnd hohe Weinberg in fich begreifft: Das mittel Theil/ligt auff einer lu⸗ 
n Ebne im Thal an der Maß / einem Schiff reichen Waſſer / in welliches fich allda 
" ra andere auß dem Ardeiner Foꝛſt herflieſſend / außgieſſen / 9temficb Vta / Veſa 
qui mbluaria. Die machen etliche luſtige Gaͤß lin in ber Statt mit herꝛlichen Gebewen 
de fal vnd durch gewelbte Brücken wider zuſammen gefügt: Alſo daß aller Luſt / er wer⸗ 
fiy à VBerg/ Thal / oder auff Waſſer gefucht/ allda zu finden. Es ſeind da acht Stifft⸗ 
dre en / vnder denen Sanct Lamprecht die fuͤrnemeſte iſt / vier groſſe Aebteyen / zwey vñ 
tin, Pfarrkirchen / ſonſt der Manns vnd Weybs Cloͤſtern mit ſampt den Capellen / 
w all tangabf. Gegen Mittag ligt jhꝛen der groß Ardeiner Wald / darauß fie mit Ge⸗ 
f d Vieh vnd Bawholtz groſſe koſñligkeit entpfahet. Gegen Mittnacht der reich vnd 
Cry at Heßbaniſch Boden. Neben dieſer Statt werden ſchwartze Stein auß dem Steintotew 
Brenn 7 graben / welliche wann fie durch ein wenig brogelege Holtz entzuͤndet werden/ 

men vnd geben ſie einſtarcke Diti. Der Bifchoff bat das Öepftlich ond Welslich Re 
l dieſer Statt / welchem jetziger zeit Her: Gerard von e m Der wi 


o 


bert ` Das Dutte Buch ^ 
von Vꝛſpꝛung / ſo Luͤtich ein Statt in Lothꝛingen nennet / ſchꝛeibt daß Anno 1117. aff 
die gang Cleriſey zu Luͤtich am Abend der Himmelfahre ChꝛiſtiVeſper zu ſingen im 
| Thumbſtifft beyſammen geweſen / ſey ein fe 

vngehewr Wetter mit Donder / Blitz / vn 
Fewerſtraalen kommen / daß fic ſich all daß 
Juͤngſten tags verſehen / vnnd durch folch Si. 
gewitter zwen Prieſter vnd ein Ritter vmblo F 
men ſeyen. Darnach am fuͤnfftzehenden tag 
fey in einem Berg / da vorhin kein Waſſal 
dann nur von Himmel hinkommen / ein grofl | 
Fluß aufgebrochen / wellicher cin groſſen t , 
der Statt Luͤtich vberſchwemmet / vnd Do, 
gf ſchaden in Maſtricher Gegne außg 
en habe. 

Wie fie Anno 146 8. durch Hertzog Carol von Burgund eyngenommen / vmi 
ſtet / vnnd cin groffe anzahl Leuten ba erſchlagen worden ſeye / iſt droben in Gallia zu eln 


des zwey vnd achtzigſten Capitels angezeigt. Darnach Anno tauſent / vierhundert / zs 


vnd achtzig / ward die Statt durch Herꝛen Wilhelm von der March / welcher ſein So 
zum Biſchoff zu machen begeret / belegert. Vnnd alf etliche Verꝛehter den Herten 9 
Bourbon / ſo damals Biſchoff war / beredet / hinauß zu fallen / vnnd den von der MAN 
hinweg zu ſchlahen / ward er Perſoͤnlich mit viel Volcks vor der Statt erlegt / hiemit 
linget dem Feind. f 


Bon dem Hertzogthumb Broß 


band bnd feinen fuͤrnemeſten Stetten. 
Cap. ccviij. 1 
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Von dem Teueſchen Lande. Ser 
nsgeſchꝛeibung des [andes Galle / hab 


ch das Hertzogthumb von Braband etwas angetaſt⸗ 


weſen / vnd darnach von einander getheilt in zwo Herꝛſchafften: a 
ber hie will ich auch etwas weiter ſagen von den berhuͤmpteſtè Stets 
ten darinn gelegen / vnd was da fuͤrgangen ſeye. 


Aach · Cap. ccxilij. 
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Jeſe Statt Aach wird zu Latein Aquiſgranum: das iſt / Gꝛanwaſſer 
Rn genennt / vnd das dieſer vꝛſachen halb. Nachdem die Roͤmer vo? scit fich 

viel vmb Con hielten / iſt ein Roͤmiſcher Fuͤrſt mit Nammen Granus/ 
ein Bꝛuder Neronis an das Dit kommen / da jetzund Aach ligt / vnd hat 
V da gefunden ein warmen / ja ein fiedig heiffen Fluß / vnd bequemen Platz 
fer, ond , darumbfienger an da zu bawen ein Statt vnd nit fienach dem Taf 
ha ich nach feinem Nammen Aquiſgranum. Wie aber darnach die wider zerbꝛochẽ ſey / 
Tyra ncht gefunden: iſt aber wol zugedencken daß es durch die Hunen oder dergleichen 

annen geſchehen iſt. | 


ma e 
wl Dirr bam von jhm ſelber ſpꝛicht auff dieſe Meynung: Nachdem ich ein mal Ze 


dicken zu jagen nach meiner gewonheit / vnd kam von meinen Geſellẽ in ein 
laſt d ald / hab ich gefunden ein Vꝛſpꝛung heiſſer Bꝛunnen / vf auch pal 
ron ` vorzeiten Granus einer von den Roͤmiſchen Fůrſten / ein Bꝛuder Ne 
ter ve eno Agrippe / zum erſten hett gebawen: aber jetzundt von langem als 
verfallen / vnd mit Doͤꝛnen vnd Hecken vberzogen / die hab ich wider er⸗ 


a wert vnd auffgericht / ꝛc. Dieſer loͤblich Carlen bawet auch darnach zu Aach ein 
| | | Ff ij !huͤbſch 


e& 


nemlich wie Braband vnd Lothringen vnder einer Herꝛſchafft ges H 


P 


Her Carlen der Groß hat fienachmals wider gebawen / vnd ein Mawr darumb ge⸗ sore Se, 


le hat Aach 


huͤbſch vñ koͤſtlich Muͤnſter / vñ ziert es mit Sylber v 
old. Er ließ auch gꝛoſſe Seulen og Marmelſtein v 
Nom / Rauenn vnd Trier dahin fuͤhꝛen / wie man ſit 
noch da ſihet. Er bawet ſonſt auch ein wunder (chon 
Pallaſt dahin / der doch bald hernach im jar Chu 
88 1. võ den Noꝛtmaͤnnern zu Aeſchẽ verbꝛeñt ward⸗ 
aber de Muͤnſter geſchahe nichts. Dieſer Keyſer Cal 
len hat ſonderlich groß liebe gehabt zu dieſer Stalt 
Aach / vñ viel da gewohnet. Er ſetzt vñ oꝛdnet auch i 
ſampt andern Fuͤrſten vñ Herꝛen / daß in dieſer Stall 
NS der Roͤm. Keyſer empfahen ſolt die erſte Kron / vnd d 
eon dem Biſchoff von Coln. Dieſe Krone iſt Ga 
Aber die Sylberin empfahet er zu Meyland / vnnd 
uldene zu Rom. Dieſer Keyſer ließ auch viel DÉI 
thumb bringen von Conſtantinopel / das noch daifk 
8 Im jar Chꝛiſti s 1 4. ſtarb d Groß Keyſer Carle i 
ard auch dahin in vnſer Frawen Muͤnſter / das er geſtifftet hatt / begraben. V 
alß nach jhm fein Sohn Ludouicus Pius Keyſer ward / hat er zu Aach ein Synodumge 
halten von vielen Gelehꝛten auß allen Landen / fuͤrnemlich von den Teutſchen verſam̃le 
darin gehandlet ward von Auß reutung der Laſtern in der Kirchen / von Refoꝛmierung de 
Stetten / von Auffrichtung der Schulen / vñ bewaͤrnus der Perſonen / ſo man zu Gol 
chen Aemptern ſolt auff neten / von erhaftüg gemeines Friedẽs / von Kirchenbꝛeuchen / 
Darnach im jar € Dom 1 164. erlangt Keyſer Friderich der erſt von dem Bapſt daß 
Canoniſiert ward: das iſt / in des Bapſts heyligen Buch geſchꝛieben. E 
Qum Im jar 1 27 2. ward d Gꝛaffe võ Guͤlch mit feine Sohn ef 450 Rittermeſſigẽ Mal 
ht feiner nen zu Aach auff ot Marckt erſchlagẽ / vñ dz vm̃ dieſer vꝛſach willen / dz er mit den & etia! 
erfblagen. dran war / wid de Biſchoff võ Gotmaber die Aacher wart auff des Bifchoffefeiten. 914 
dieſem Todtſchlag ward ein verſuͤhnüg gemacht / dz der Gꝛaffel jetz Hertzog) vd exl 
ewigẽ zeitẽ ſolt gewalt habt / ein Pꝛobſt su ſetzẽ zu Aach. Er niit auch de drittẽ Pfemig 
Opfer dz in vnſer rame Müͤnſter gefellt. Daß ein groffe Wallfahꝛt bißher dahin id 
weſen / vñ werde de Bilgern gezeigt Joſephs Hoſen / dz Heid Marie / dz Tuch d enthal 
ptüa Johänis des Taͤuffers / vñ ande alte ding / darvõ groß Gelt auffgehebt ift word. 
nun d Gꝛaffe erſchlagẽ ward / fiel d Biſchoff vg Coͤln in dz Guͤlcher Ladt / verbꝛeñt vil? h 
hergt es / zerbꝛach etliche Schlöffer vñ gewan die Statt Guͤlch: Dañ er wolt rechen fd 
Voꝛfahꝛẽ / Biſchoff Engelbꝛecht / d de Gꝛaffen op Guͤlch in dz Lande gefalle war / vñ 
fangen ward von ihm / vñ vierdthalb jar in harter Gefengknuß vnd in Eyſen Banden ^ 
geck halten in einem Thurn / daran der Gꝛaffe machen ließ ein o, 
Rn enen Kefich / vnd wañ er wolt / mußt der Biſchoff in das Eyſen Kuh 
Adi figen wie ein Vogel / vnd aller Welt zu ſpott werden. ij 
Im jar 146 O. zog der Hertzog von Burgund vnd der Kon 6 
von Franckreich von der Statt Luͤtich fuͤr die Statt Nach’ N 
waren viel der beſten von Lütich gen Aach geflohen / Darum bit 
ten ſie die Statt eynneffien/ vnd rauch mit jhnen gehandlet Di, 
aber fic ergabẽ ſich in die Gnad des Hertzogk. Da nam er die Wt / 
tigſten in der Statt / die mußte Barhaupt Barfuß / im Hen A 
vnd mit einem Seyl am Halß fuͤr jhm niderfallen / vñ er ließ fi 
fo ein halbe Stund vor jhm ligen / biß er fie begnadet. 
Contrafehtung der Statt Loͤuen. Cap. ccv, uf 
S ift vor langt zeitẽ Lönen eine ꝛaffeſchafft geweſen / darnach zu den M 
des groffen Keyſers Ottẽ ward eine Marggraffeſchafft da / vñ ſie hett 9" ü 
jr Loͤuen / Bꝛuͤrel / Antoꝛff / vñ Niuel. Darnach erſtund darvon dz Herzog, 
thumb von Bꝛaband. 236 dem hievoꝛnen bey dem Hertzogthuiſt Loth, 
allerley angezeigt iſt. Dañ af im jar 1 247. Gꝛaffe Heinrich võ Louen g, 
ſtarb / vnd an fein ſtatt kam Graffe Heinrich der 3. des Naſſiens / endert er fein Titeln 
an ſtatt des Titels Gꝛaffe oder Hertzog zu Loͤuen / ſchꝛeib er fid) Hertzog zu — ii 
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Pon dem CTeueſchen Gandt. bro 


ti Im fat A3 2. erlangt Hertzog Hans von Bꝛaband vom Bapſt Martino dem 5. daß dete She 
ngemein Studium oder Hohe Schul zu Loͤuen ward auffgericht vnd fundiert. erc 
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Erklerung etlicher oͤꝛtern dieſer Statt. 


E S. Michel L Die Brut Port Die Dorffſtraß Port 


^ e, Peter die fürnemeffe vnd 


eln fe: ſchoͤne Kirchen E Vnſer Fraw M Die Weingartporten N S. Martin 
Gertrud G Berg Cloſter N Die Falckporten S Catharinen Capell 
Statthauß H Heylig Creutz O Burg port (nanne T Die Burg mit S. Johan⸗ 
! „Barbara K Reuwern Cloſter P Ein Thurn die verlors Coſt ge fen Capell. 


Tungern. Cap. ccyvj. 

e Voͤlcker Tungri / võ denen hernach die Statt Tungern erwachſen 
V ſſt / ſind die erſten Teutſchen geweſen die jhꝛ Teutſch Vatterlandt ver⸗ 
leſſen / vnd zogen ober Rhein / vnd machten ihnen ein andere Wohnũg. 
Kein eltere Statt finde man in Bꝛaband dann Tungern. S. Matern 
| © hat ſie zum Chꝛiſtlichen Glaube bekehꝛt / vñ ward bald darnach daſelbſt 

: SW c. 
firi gen Lůtich / da es noch iſt. Bifchoffzu Maſtrich: 


ein Biſthuſm auff gericht / das kam darnach gen Maſtrich / vnd op Ma⸗ 


qo 


geo rd gebracht. 


Meng 498 


nien 632 
Nemaclus vd Bezenhofen 645 


Hircarius Graffe zu Sophoy 
832 Y 


| Bastien aten Sulpitius $17 der hat das Biſthumb gen 922 
In Tun to Königs Bruder Qulallus 525 ` ütid gebracht gis Hugo 946 
Marcell gern 131 Eucharius 527 Die Biſchoͤff aber fo zu fü» Franbert Graffe zu S. pot 
Zare 191 Falco $36 tich auff n gefolget / ſind 948 | 
Hanog 15 221 Eucharius 549 dleſe: MNatherus Graffe zu Vienna 

tin n Lothringen Gene. Domitianus Bayeriſcher Her⸗ Florbertus 731 953 5 
ton 240 nog $$$. Volckher Giraffe zu ibuen 755 Valdrich Graffe zu Bergen 
artin 254 Monolph Herr zu Denant zo Agufrid Hertzog zu Burgund 956 
WMaximinus 267 Goudulph Hergog zu bochun⸗ 268 Heraclius ein Polniſcher 960 
Veltin 271 gen eo Garbald Hertzog zu Bayern Notger Hertzog in Schwaben 
U 290 Perpetuus 608 785 972 
1 ENGINE Eberg ſell 614 Valcand Hertzog zu Bullton Valdrich rafe zu Loſſen 
Der hat 6 308 Hans der kam von Lütich 626 811 1007 
das Biſthumb gen Amandus Herzog zu Gaſco⸗ Pirad Graffe zu Bon 829 Voldobo Graffe zu Bergen 


101 


7 
Durand Gotſchalck 1031 


Deſgnatn, $o4 Thierhard 653 Franco 856 Regmard Hertzog in Bayern 
Wufiguacus $08 Lampert 658 Stepha Braffesu Salm 904 1024. 
j Bernhard Qraffeins)ennee Neichardus Graffe zu Gel⸗ 


$i 


Haypert Gaſconier Hertzog / 


Sf dij lern 


Sewr(teaat 
chlecht in 


ein Pulver» f. 


thurn. 


oce 


O6a&o G:affeya Gülch 1042 
Dietwyn Hertzog zu Bayern 


1049 

Hermath Hertzog zu Sothringe 
1075 

Obbert Marggraffe zu Bran⸗ 
denburg 1092 

Friderich Gꝛaffe zu Newmarck 
1119 


Aibꝛecht Herhog zu Burgund 


1123 


Alexander Graffe zu Gülch 
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Das Dritte Buch 


1129 

Albert Gꝛaffe zu Gellern 1132 

Heinrich Giaffe zu iomburg 
1150 

Alexander Gꝛaffe zu Bullion 
1168 

Nudolph Hertzog zu Lothringe 
1173 

Albꝛecht Hertzog zu Bayern 
119Í m3 

Albrecht Graffe zu Bloſſen 


1193 
Hugo von Pekropont 1200 


Johann Oppia 1229 

Wuühelm Gꝛaffe zu Flandern 
1238 

fRobertus 1239 


Heinrich Grofe zu Gellern 
1246 
Hans Angin 1273 
Hans Graffe zu Flädern 1282 
Hugo von Cbaton 1292 
Adolph vs Bꝛandeburg 1301 
Diebold Graffe zu Bar 1304 
Adolph von der Marck 1312 
Engabert vo ber Marck 1344 


mE S hat dieſe Statt im jar Chrifti 15 46. am 7. tag des Augſtmele 

ein Stund voꝛ Mitnacht groſſen ſchaden genommen: Dann es fW 
grawſamer Donnerſchlag vnd groſſer Regen / desgleichen nicht viele 
[chen oder gehoͤꝛt voꝛhin war. Vnd im Donnerſchlag erzittert die um 
Statt / gieng auß ein boͤſer ſchwaͤfflicher Geſtanck / vñ alß man bald! je 
u^ nen ward / hett der Plitz in die Sanpoꝛten gefchlagen / in welche! 10 j 
dann achthundert Donnen Pulvers waren. An dieſer Poꝛten blieb kein Stein au 
andern. Es ward auch das Fundament in Gꝛund auß den nechſten Mawꝛen geriſſt 


Johann von Eckel 1304 
Arnold Graffe zu Home 1379 
Johann Herzog iv Bayer 
1390 ; 
Johann von Wandelrod 143 
Johann Herz von Heynßbeng 


1419 
Ludwig von Borbon rus 
Johann von Hoꝛn 14 
Eberhard von der March 
1505 t 
Coꝛnellus von Bergen d 
Georg von Heſtereich 155 


fi 


de 
La 


zerſtrewet. Aßbald es tag ward / hat man weit vii breit Coꝛper gefunden / der ſind bey d 


hundert geweſen / vnd find bey anderhalb hundert ſchwaͤrlich am Leib beſchedigt in Sp, 
taf getragen woꝛden. Man hat auch ein ſchwangere Fraw todt gefunden / vnd ſie auff 
ſchnitten / vnd das lebendig Kind noch zum Tauff bꝛacht. Ein andere Sra ſtund a 
rem Betth auff daß fie die Lade zuthet / da ſchlug jhꝛ das Wetter ib: Haupt ab / daße 
an einem Heutlein hangen blieb. In einem Wirtshauß nicht weit darvon fpielten € 
mit Karten / vnd alß ſie nicht zu trincken hetten / ſchickten fie die Wirtin in Keller Bi 
reichen / in oan kam der groß Donnerſchlag / zerſchmettert das auß ſampt den S 


ji 
Ze 
did 


Il 
Sec 


Von dem Teutſchen Bande, IIT | 


er die Fraw im Keller blieb bey Leben. Es ward auch ein Mann auff den dꝛitten tag ge⸗ 
p in einer Huͤlin vnbeſchedigt / der fraget ob die Welt noch ſtuͤnde. In ſumma was il 
oher Gebew in der Statt waren / alß beſonder die Kirchen / die ſind alle geſchedigt woꝛdd. 
H auch viel Viechs verderbt worden. 
Ce Ill 1 5 7 2. jar alß die ſchwaͤren Krieg in Niderlanden entpo: giengen / vnd des Pꝛin⸗ 
Wülhelm võ Vꝛanien Volck die Statt Mechel wider den Duca de Alba hievoꝛ eyn⸗ | 
qmm /tbaro fic den erften Oetobꝛis von gemeldtem Duca feinen Spaniern pꝛeiß ac d 
wider erobert vnd geplündert. ux | 
lig eler Statt Contrafehtung fo gut wir ſie bekommen mögen/ift mit andern erſt new⸗ d 
diebe geſetzt / iſt zwar ein ſehꝛ luſtige Statt / in mitten des Bꝛabands / an einer geſun⸗ I 
en Riuier vier Meil wegs von Bꝛuͤſſel / Loͤven vnd Antoꝛff gelegen. Sie hat ein Parla⸗ | 
A MN / welches Hertzog Carol vó Burgüd⸗ ſo die⸗ 
7 * e Statt für andere des Niderlands ſehꝛ geliebet / | 
Anno 147 2. angerichtet / dahin dann allerley ll 
aa | Rechtsfachenin Bꝛaband geappelliert vñ gezogẽ | 
07 werde. Es hat da ein ſchoͤn vnd wolbeſetzt Koͤntg⸗ ks v 
lich Zeughauß / mit allerley Geſchuͤtz / Waaffen⸗ Ae. I 
Munition / vñ was zu Kriegẽ gehoͤꝛt / dahin auch d acr J 
B Lena al Kenfer Carol der V. im jar 15 47, nach bezwin e | 
| 
| 
| 
| 
Il 
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EE gung etlicher Fuͤrſten vnd Stette Teutſcher Na EUN d 
* WUDUUREU RUE D tion vict Geſchuͤtz / fo er den begnadete Seenden y 
R fi suvberantioostt aufferlegt hinfuͤhꝛd laſſen. Nebẽ 9 
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Be E die zu Vnſer Frawen ſonders zierlich vnd groß. 
gen Voꝛ S. Catharinen Doten auff der Straß ge⸗ 
in Antoꝛff hat fic ein reich namhafft Cloſter / einem kleinen Stettlein zuvergleichen / da⸗ 
nmehꝛtheils bey viertzehenhundert Frawen wohnen. 


Set Das itte Buch 


00 Ib iſt der vier fuͤrnemeſten Stetten in Bꝛaband eine / beyneben Loͤuen⸗ 
ER Mechel / vnnd Bruͤſſel / dardurch cin Paß geht in Holandt/iſt von 1 , 
ER ER Walden / welche die alten Hertzogẽ zu Bꝛaband in dieſer Gegne geha "n 
; Jj alfogenennet. Sie hat ein feine Schul / vnd ſtreittbare Burgerſchaff i 
iſt auch wol erbawen. Man hat mit der Wollen vnnd Tuͤchern all 
Handtierung da. Weiters hab ich von jhꝛen nichts gefunden. 


. Beſchꝛeibung der Statt Antoꝛff mit ſampt jhꝛer Contra⸗ 
fehtung. Cap. ccvix. 4 
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EI Ntoꝛff das Edel Gewerbhauß in Bꝛaband / ligt an der © cache 
oꝛts / da ſie ſich in die See vnd das Meer außgeußt. Es vermeyne net / 
che / ſie werde Annwerp (wie ſie dann in ſhꝛer Spꝛach heißt) gene u; 
Be von deswegen / daß nachdem ſich die Scheld / voꝛ zeitẽ daſeloſtwec att 
Se PW geffmarofic Suͤmpff vnd Moͤß gemacht / der Platz da jetz die und 
v ſtehet / durch des Meeres täglichen an vnd ablauff etwas erhoͤcht „ite 
jmmerdar etwas dem Geſtad zugethan woꝛden ſey / wie man dann noch Delt elbigen! ſen 
anzeigungen findt / wann man jrgent nach den Pfulmenten grabt. Andere ziehen fft. ' 
Nammen von den Ambivaritis her / einem vralten Volck in derſelbigẽ Gegne wong gen 
Dieſe ift durch groffe Kauffmanshendel / bey vnſern zeiten an Gewalt / Gut bo, 7] 
Palleſten / Gebewen / Veſtungen vnd dergleichen ſolcher maſſen auffgangen ⸗ daß i IT, 
ner andern Gewerbſtatt nichts nachzugeben hat. Es kommen dahin zuhandlen 
Nation Kaufflant⸗Teutsche⸗Danen/Engellander, Fratzoſen, Hiſpanier DB ic alle 
Bevoꝛab auff die Meſſen / deren jaͤrlich zwo oder Dre) da gehalten werden. (ioa ift 
Handtwaaren / ſo man erdencken moͤcht / ein treffenliche menge / da kom̃en die groſſen da 
len an / da werden fie auch widerumb geladen. Es iſt auch allerdingen gnuͤge vnd 2 um 
zu finden / Wein auß mancherley Nationen / allerley Fiſch / Getreid / vnnd was fant? (ó 


Wolluſt dienen mag. Vnder andern ſchoͤnen Gebewen vnd Kauffleuten joan. im 


à Von dem Teutſchen Cant, Sec? 
NI ſondere ſchoͤne Kirchen / zu vnſer Frawen genannt / mit einem fc: hohen Thurn auß 

en Marmolſtein auffgebawen. Alß ſich im 156. jar von wegen der Religion grofs 

vds ie ſe Vnruhe im gangen Niderlandt vnd auch zu 

Antoꝛff erhebt / iſt durch den Duca de Alba zur 
zeit Gubernatoꝛen der Niderlandẽ / gege Mit⸗ 
tag zu dieſer Statt ein groſſe / weite vnnd newe 
Veſtung oder Citadell / mit ſtarcken Paſteyẽ Benogeken 
Bollwercken⸗Waſſergraͤben vnnd Mawren sii. ” 
gebawen worden / vnd ein Beſatzung / fernere 
Empoͤꝛungen zu verhuͤten / dareyn gelegt. 

m jar 1 57 4. im end des Meyens / kame 
das Spaniſch Kriegsvolck (alß ſie zuvoꝛ den 
1 4. tag Aprillens auff der Mucker Depp geſi⸗ 
get hatten) gen Antoꝛff / begerte von den Bur⸗ 
gern ſeiner lang außſtehenden Beſoldung ent⸗ 
richt zu werden / welches alß ſie erlangt vnd v⸗ 
ber das nach viel vnerhoꝛtem Mutwillen tro⸗ 
d v higlichen vertrieben / mußt jhnen auch der Koͤ⸗ 
„ niglich Gubernator mit einem Eydt verſpꝛe⸗ 
chen ſolches nicht zu rechen. Auff dieſes im fat 
- 1576. den vierdten Wintermonats that das 
Nifch vnd ander zugelauffen Geſindlein / fo im Caſtelll von Duca de Alba erbawen) 


Si 


il 
Sp 
f dein S cinbtlichen Außfall / gegen der Statt vnnd jhꝛer Beſatzung / erfchlugen/ges 
[M ten / ſchmaͤchten vnd raubten alles was die Augen erſehen moͤchten / zuͤndetẽ auch dz 
A ſtreich vnd ſchoͤn Rhathauf daſelbſt an / zugen demnach mit geſpicktem Raub ſack zum 
Sol auß auff Maſtrich zu / lieſſen den Antoͤꝛfferen nichts vberig alß das beſetzte Caftell . 
dad cher vñ dergleichen Vbertrang hat die Antoͤrffer im far ı 57 dahin gewieſen / daß 
f as Caſtell von der Beſatzung (durch vneinigkeit der Hauptleuten) entbloͤſſet woꝛden / 
N » gegen der Statt vnd was ihnen fonft ſchaden zufügen möcht / abgeriſſen vnnd auff 
ve Boden geſchleifft haben. Doch ift ſolches widerumb von dem Duca de Parma im 
bin. 5» jar ergentzet vnd gebawen worden / alß er zuvoꝛ die Statt ein lange zeit betraͤngt⸗ 
bn ein Schiff bꝛucken vber die Scheld (damit jhr kein Pꝛouiand zukommen moͤcht) mit 
glaublichem koſten gemachet Bette. , 


Vom Hertzogthumb Gellern / vnd was fid? dar inn vers 
loffen hat. Cap. ccvx. , 
See CC) Ao Landt Gellern hat von alten zeiten ber dꝛeyer⸗ 
o fep Fuͤrweſer gehabt. Die erſten hat man Den 
vnnd Landtvoͤgt geheiſſen / die andern Graffen⸗ 
vnd die dritten Hertzogen. Der Landtherꝛen ſind 
ſieben geweſen / nemlich Weichard ein Herr von *. 
i NOV Dont, Dieſer nam des Öraffen von Zuͤtphan 
Tochter zu der Ehe / vnd mit ſampt feinem Bruder Luͤpold bawet 
er ein Veſte Gelre genannt / darvon das Landt den Nammen vber⸗ 
u kommen. Auff fon ift komen im jar Chiiſti o 1 0. ſein Sohn Ger⸗ 
kinug J lacus / nach dieſem Gottfridus / WichardusMergoſus / Winde⸗ 
fe s Wichardus. Diefer verließ ein Tochter mit Nafſlen Adelheid / die nam Graf⸗ 
lch toon Naſſaw / vnnd ward der erſt Graffe zu Gellern. Es macht ihn Keyſer Hein⸗ SC 
20 er dritt / zum Graffen in Gellern / im jar E hꝛiſti 10 69. Nach ihm find dieſe Graf⸗ eife wi 
j, Hit: Gerardus / Henricus /Gerardus / Ott. Dieſer Graffe vberkam im jar € bt 
vnd ns von dem Roͤmiſchen Koͤnig Wilhelm . Neumegen / vnd ward ihm Neumtgen 
ag el Nachkommen verpfendt vmb 21000. Marck feines Sylbers vnnd damit 
ſein ein Keyſer wider zum Reich loͤſen. Auff bieſen Otten ward Graffe in Gellern 
| ohn Reinoldus / vnnd nach ihm fein Sohn auch Reinoldus genannt / der ward im „ee P 
iſti 3 29. durch Keyſer Ludwigen zu Franckfurt auff einem Reichstag ja erſt Geller. 
a ertzog 


— A 


ſar Ch, ſt 


lern iſt. Keyſer Friderich nam diß Hertzogthumb Hertzog Arnolden / vnd gab es Heil 


RS H Das Gäre Buch 

Hertzog in Gellern gemacht. Nach jm regierten im Sande feine zwen Soͤhn Reinold vnd 
Eduard / doch nicht ohn zwey tracht / vnd nach jhꝛem abgang ward das Landt im ſar Eh 
ſti 13 1. Partheyſch. Etliche wolten zum Herꝛen haben den von Guͤlch / die andern 
den von Cleue / vnd ward alſo ein ſchwaͤrer Krieg zwey jar lang im Landt. Doch behielten 
die Herzen von Guͤlch das Landt Gellern / ond wurden alſo Wilhelm von Reinold Biu⸗ 
der Hertzogen zu Gellern vnd Guͤlch. Sie ſtarben beyd ohn Erben im jar E hꝛiſti 142 10 
vnnd lieſſen ein Schweſter die hett ein von Erckel / der ward Hertzog zu Guͤlch vnnd Gal 
lern. Vndalß er ſtarb / ließ er Binder jhm ein Tochter / vnd ward der ſechſt Hertzog zu Ge 
lern. Der ſiebend Adolphus Arnolds Sohn / der acht vnd letſt Hertzog Carlen. Alſo fv 
heſt du daß der Hertzog Wilhelm nicht kommen iſt von Hertzog Reinolden / ſonder er mar 
Hertzog zu Guͤlch vnd alf fein Stamme abgieng im jar G bag x 4 2 2. fielen beyde DÉI 
tzogthumb von Guͤlch dem Hertzogen von Bergen: dann der Hertzog von Bergen NAT 
des letſten Hertzogen von Guͤlch verlaßne Haußfraw zu der Ehe / vnd das Herzogthung 
von Gellern gab er den Herzen von Egmond / welches gar nahe das gröffer Theil in G 


Carlen von Burgund / der wolts erſtritten haben: aber vermocht ober drey oder vier 0 
cken nicht gewinnen / darumb ſchuff er nichts / vnd blieb das Landt Arnolden. Doch fehl 
der Burgundiſch Hertzog das Landt vmb 300000 Gulden. 


Genealogy der Hertzogen von Gellern. 


ams Hertzog zu Gülch 

f Reiner der vnd der 4 in Gellern. 

Reinold | ander ] Geſtor Reinold fein Bruder der fünfft 

der erſt ben ohne]! Hertzog. bei " 
Hertzog Eduard der P Erben. 4 Syofafiajb: Schweſter / der Ge Diefes Hertzogen Johafs von Adolyh cao, 
Anno dritt Her- i mahel Dep Johann von Er Erckel Tochter name Dep Ar der . s" 
1326. (fog Ue wird Herzog zu Oe-.— nef jum Gemahel vß ward Her⸗ wf 

| « nı Gulch fallt an Herzog — Zergog zu Gellern. nog. $t 
` N zu Bergen. gef 


\ 


Die Voͤlcker dieſes Landts Gellern haben vmb C hꝛiſti Geburt vnnd darvoꝛ Merl 
geheiſſen / vnnd machet Keyſer Julius daſt " 

auch ein Bruck von Holtz ober den Rhein / M 
mit er die Teutſchen bekriegen moͤcht. CO) 
ben ſich auch vmb dieſe Riuier vnd in Hole 
vnd vber den Rhein / etlich hundert jar vot vi 
ſti Geburt gehalten die Voͤlcker Sicambe jt 
diedarnach von ſhꝛem Hertzogen oder DENT, 
Hauptmañ Franco wurden Fran cken gelle, 
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net / wie ich in Beſchꝛeibung Frandkreich® ap 
meldet hab / vnnd hernach fo ich zu dem T 
[chen Franckenlandt kommen wuͤrd / weiter melden will. Dif Hertzogthumb hat zu vn "m 
zeiten im jar Chꝛiſti 5 43. Keyſer Carlen mit bem Schwerdt erobert / vnnd hm vnd ) 
wuͤrfflich gemacht. Ea EF 
Guͤlch. Cap. cet, 4 


NS Ox zeiten iſt dieſe Herꝛſchafft ein Gꝛaffeſehafft geweſen / vnnd wa, 


Os jar Chꝛiſti 13 19. durch Keyſer Ludwigen zu einer Marggraffe QU 
We gemacht / vnd darnach ober dreyſſig zu einem Hertzogthumb dure ig 
A fer Carlen den vierdten / zu Meß auff einem Reichstag / wie das TM 
Johannes Cuſpinianus bey dieſem Keyſer. Dieweil es ein Ga 
ML ſchafft war / fiel darzu die Gꝛaffeſchafft Bergen / vnnd fft Giaffe at 
hard / Gꝛaffe geweſen zu Guͤlch vnd Bergen. Nach jhm iſt kommen in das Regiment » / 
Sohn Wilhelm / nach Wilhelm fein Sohn Gerhard / nach ihm fein Sohn WIN, 


nach dieſem Wilhelm / ſein Sohn Wilhelm / der oft Hertzog zu Guͤlch vnd Bergen ei 


auch Hertzog zu Gellern. Auff dieſen Hertzogen kam fein Binder Reinold / der ward 2 
jog zu Guͤlch / Gellern vnd Bergen. Vnd aff er ohn Erben ſtarb im jar Chꝛiſti t 5 an 
nam fein verlaßne Gemahel jhꝛen Vettern Gꝛaffe Adolphen von Bergen / vnd per | 


‚DondemTenefßenBande. Sepp 


ertzog zu Guͤlch vnd Bergen: aber nicht zu 


== D 
nn Selle wie vorhin anzeigt iſt. Vnd da dieſe 
N S zwey ohn Erben ſtarben / ward Hertzog Wil⸗ 
SS) eech beim Hertzog zu Guͤlch vnd Bergen / vnd der 


Jl 
p 1 


hett ein Sohn mit Nammen Gerhard / vnd 
dieſer vberkam auch ein Sohn der hieß Wil⸗ 
helm / dieſer Wilhelm gab im jar Chrifti 
1496. ſein einige Erbtochter des Hertzogen 
von Cleue einigen Sohn / der Johañes hieß / 
vnd kamen alle drey Hertzogthumb / Bergẽ / 
Guͤlch vnd Eleue zuſamen. Weiter hat dies 
fer Hertzog Johann geboꝛen Wilhelmum /d 
auch Gellern zu den dreyen Hertzogthumben 
erobert hat: aber im jar Chꝛiſti 15 43. von 
Keyſer Carlen dem fuͤnfften vberwunden / vñ 
ſich ergeben an ſein Gnad / darumb er auch 
hoffet zu behalten die oro) Erbliche Hertzog⸗ 
= thumb Guͤlch / Cleue vnd Bergen / aber Gel⸗ 
Et, lern das er nicht ererbt hat / ſonder vó etlichen 
andt zum Hertzogen erwehlt / ließ er fahꝛen / daß jhm die oro) bleiben möchten. 
Von dem Hertzogthumb Bergen. Cap. cevvij. 
a EI Vino 924. zu den zeiten König Heinrichs des 
Voglers / waren zwen Brüder / die lang bey dem 
Koͤnig am Hof geweſen / denen gab Koͤnig Hein⸗ 
2i rich auß ſonderlichẽ Güſt etliche Lande in Weſt⸗ 
RK PAD: phalen/ da bawet der elter Adolyh ein Caſtell bey 
Was 2 & der Gꝛaffeſchafft Arnſperg / vnnd ward genennet 
Volueshegkgond beſſert das Landt darumb mit Flaͤcken vnd an⸗ 
dern Gebet. Der ander Bꝛuder Eberhard bawet ein beſonder Ca⸗ 
ſteell / das nennt er Alden burg. Vnd alß ſie vaſt zunamen/ macht audenburg 
gang der König Adolphen zum Gꝛaffen / vnd auf feinem Landt Altenna ona, 
ën mnt ein Gꝛaffeſchafft / die hieß man die Gꝛaffen von Altenna. Aber auß Eberharden 
nen macht er die Gyꝛaffeſchafft zum Berg. WEN ward ein Muͤnch / vñ vbergab ſei⸗ 1 0 
hs Sube fin Landt / vnd bawet an das Waſſer Dune ein Cloſter darin ward er Abt. 
GE dolphen feind kommen diefe Gꝛaffen nacheinander: Engelbert / Adolph / Engel 
Zo Adolph. Dieſer Adolph ließ kein Sohn / darumb fiel die Gꝛaffeſchafft von dem 
Gy, Jan feiner Schweſter Sohn Gꝛaffe Gerharden von Guͤlch. Nach ſhm regiert fein 
drei Wilhelm beyde Herꝛſchafftẽ / nach Wilhelm Gerhard / darnach fein Sohn Wil⸗ 
Jg nach dieſem Wilhelm fein Sohn Wilhelm / der erſt Hertzog zu Guͤlch / Bergen vii 
(li. og zu Gellern. Nach jhm ward Hertzog ſein Bꝛuder Reinold / der ſtarb im jar 3 hꝛi⸗ 
» P 8. vnd ift Bergen nach dieſer zeit allwegen blieben bey bom Hertzogthumb Guͤlch. 
Hoh ben etliche daß die Gꝛaffeſchafft Bergen ſey auff gericht worden / da Heinricus d 
Bot “ig von Keyſer Friderichen dem erſten war abgeſetzt. Aber im jar 133 6. macht 
eau Larlen der 4. ein Marggraffeſchafft darauß vnd fein Sohn Wentzeſlaus richtet 
ſich bd einem Hertzogthumb. Dieſe Landtſchafft fahet an bey Nider Weſel/ vnd ſtrecket 
ER: it den Rhein hinauff / vnnd wird Düfchelberg die fuͤrnemeſt Statt darinn geacht. 
atein nennet man das Landt Terram Montenfem, 
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Von dem Hertzogthumb Cleue. Cap. ccvxiij. 
MV der zeit des Keyſers Juſtiniani / alß man zahlt von der Geburt Cri» 
ſti y i 1. war im Landt Cleue ein einige Tochter / mit Naſſien Beatrix / 
j; die hett viel Landts / vnd die Burg zu Neuwmegẽ war jb: mit aller Zuge⸗ 
hoͤrd / fic bawet auch ein Caſtell vnd nennet es Cleue. Sie nam ein ſun⸗ 
gen Ritter mit Nammen liam zu der Ehe / den macht Keyſer pss 
iu 


eer Das Sutte Buch 


„ iſius zum Gꝛaffen. Nach jm haben dz Lande geregiert feine So 
Nt. vnd Nachkommen / vnd ſind diß jbre Naſſien Dietrich /Reinolt⸗ 
9 Ludolff / Johann / Rupꝛecht / Balduinus / Ludwig / Eduardus 
Ludwigs Bꝛuder / vnd nach jhm Luthard / Eduardi Sohn / vnn 
der hett auch dazumal / nemlich im jar Chꝛiſti s 8 9. Neuß in fd 
ner Herꝛſchafft. Er hatt zu der Ehe Bertham Keyſer Arnolphs 
Tochter / vnd gebar mit jhꝛ Balduinum den eylfften Gꝛaffen / en 
Richfridum. Nach jhm ward Gꝛaffe vnnd Dep im Landt ſan 
Sohn Arnoldus: Item Wichmannus / Conrad / Dietrich / 
f ther / Arnold / Dietrich / Arnold der z. Arnold der 4. Dietrich 
5. Dietrich der 8. Dietrich der y. Dietrich der 8. Dietrich der 9. Dietrich der 10. o 
tens Bꝛuder / Johannes auch Ottens Bꝛuder / die farben vmb das jar Chꝛiſti 1 3 3 of 
Erben / vnd fiel die Gꝛaffeſchafft an das Roͤmiſch Reich / da ſtrebten viel nach ber Gꝛa u 
Schaffe. Im jar Chꝛiſti 1 3 57. reſigniert Adolph von der Marck dz Ertzbiſthum zu Coll, 
vnd erlangt von dem Keyſer Carlen dem 4. dieſe Gꝛaffeſchafften. Darnach im jar C01 
1389. ward fein Sohn Adolph Gꝛaffe zu der Marck vnd zu Cleue. Er ward auch im en 
1417. Hertzog im Concilio zu Coſtentz gemacht. Im jar 1443. ward Johann Adolphe 
Sohn der 2. Hertzog zu Cleue. Vnder jhm nemlich im jar Chꝛiſti 14 5 4. kam die © 
quf *5 Soͤſt von dem Ertzbiſthumb Coͤln an das Hertzogthumb Cleue. Im jar 148 o ward ut 
den Heryo- gemeldten Hertzog Hanſen Sohn / der auch Johann hieß / Hertzog zu Cleue vñ Gaffel 
d der Marck. Der hett ein Sohn der hieß auch Johannes / der nam zu der Ehe Mariam 
einige Erbtochter Hertzog Wilhems võ Guͤlch / vñ ward durch ſie auch Hertzog zu Gül 
vñ zu dem Berg. Er vberkam mit jhꝛ ein Sohn / nemlich Wilhelm fo noch vorhanden 


Neuß etw 
Cleuiſch ge» 
weſen. 


Von der Gꝛaffeſchafft Holand / vnd dem Biſthumb 
Vtrecht. Cap. ccvxiiij. 


Ch hab hie voꝛnẽ in Beſchꝛeibũg Tra 
ei bt ende deſſelbigen Reichs von Holand vnd 

DEREN Sn nen Gꝛaffen etwas geſagt / vnnd wie es an 

n Hertzogen von Burgund kommen iſt / vnd da 

LN nach an Keyſer Maximilian vfi dz Hauß? 
Sr ſtereich. Aber hie will ich etwas most 
ſchꝛeiben von bem Landt Holand / von dem Biſthum̃ Breit 
von den Stetten / vñ wie die Gꝛaffen nacheinander komen fil í 
vnd wie offt die Herꝛſchafft ſich verendert hab. Anfengklicheng 
| hie zu mercken daß Holand / wie hie vnden weiter gemeldet / ha, 
nach der Geburt Chꝛiſti ein vnerbawen Landt geweſen / vnnd mit einem groſſen Walb . 
berzogen / beſonder zwiſchen den zweyen Armen des Rheins / der Wal vnnd dem ga 
vnd ift der Rhein zu derſelbigen zeit nicht ſtracks gen Doꝛtrecht gelauffen vie feit Be 
vnder Wick ift ein Fläßlein von jhm gangen gen Doꝛtrecht zu / das hat der Leck adl, 
aber der Rhein iſt auff Vtrecht zu gelauffen / vnd fuͤrbaß auff Leiden / biß zu dem ud g ` 
äere vnd hat gemacht ſampt der Wal ein Inſel / die Batauia / vnnd nachmals Holan in 
| enennet woꝛden. Wie ſich aber hernach der Rhein zum Leck gefchlagen hat / vnde, 
eil wegs feri von Vtrecht abgeſoͤndert / will ich hie vnden anzeigen. Es iſt anfeng o 

chen ber Biſchoff von Vtrecht vaſt ein Herꝛ dieſes Landts geweſen / welliches jhm be 
geben hat mit allen Gefaͤllen der Groß Keyſer Carlen vnnd ſeine Nachkommen / bi ah a 
Carolum Caluum /oder dem Kalen / der meynung / daß ſie die vmbligende Linde! d 
anftoffende-Derterfolten mit jhꝛer Lehꝛe zu dem heyligen Chꝛiſtlichen Glauben fr, n ! 
vnnb für feine Vnderthanen haben / wie auch geſchahe. Es waren dazumal gar TT d 
me vnnd Gottsfoͤꝛchtige Biſchoͤff / die ſich mit Goͤttlichen Haͤndlen mehꝛ / dann " 
Ü 
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IX > 
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Weltlichen bekuͤmmerten / darumb auch Keyſer vnnd König jhnen ganß geneigt i 
ren / befohlen jhnen Landt vnnd Leut / machten fe zu Lehen Herzen ober Fuͤrſten v í 
Gꝛaffen / wie dann im jar Chꝛiſti 1 o 2 l. ingegenwertigkeit Keyſer Heinrichs viel e 
fen (ich vereydeten alß Lehenknecht dem Biſchoff von Vtrecht / mit Narien Age? "7 


IN Von dem Teutſchen Sande. decxroij 
b fitis ot bit Keyſer dieſe hoffnung / ſo fie fromb vnd Gottsfoꝛchtige Bifchöffund Aebt 
er Landt vnd Leut / es wurden die Fuͤrſten vnd Gꝛaffen auß anſehung Ihrer from⸗ 
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Bang leen auch deſter froͤmmer ſeyn. Dieweil nun die Biſchoͤff alfo ein Erbar vnd 
em fi 
bie einpel / ſtiffteten groſſe Cloͤſter für Männer vnnd Weyber oder Jungkfrawen / N 
wo dg fol fie gantz herzlich : ſie richteten auch auff groſſe Choꝛherꝛen Pfruͤnden / vnnd 
hu tn jh v licher Dingen eins in ein abgang kommen / ernewerten fie es widerumb / vnnd 

onde en 
e er welchen wie zu vnſern zeiten Landt vnd Leut zertheilt waren. Alß aber ſich erll⸗ 


che 


deerrbiij Das Dricte Buch , 
che Biſchoͤff vmbkehꝛten / vnd für die Gottſeligkeit anſich namen ein truͤglich⸗ duh, | 
hochfertig / weltlich / vnkeuſch / geitzig / vnd hochtrechtig emüt/ennb jhꝛen C hꝛiſtlich 7 
Standt verenderten in ein prechtig vnnd vppig Leben / haben ſie alle ding mit jhnen vm 
kehꝛt. Sie hatten angefangen jhꝛe groſſe Reichthumb zu mißbꝛauchen zu einem " 
pracht / hatten jetzundt nieht mehꝛ Cloͤſter vnd Kirchen / ſonder Schloͤſſer / Paſteyen v 
Stett angefangen zu bawen wider jhre Feind / wie dann ein Vtrechter Biſchoff mit na 
men Gottfridus bawet wider die Holender Montfoꝛt / vnd wider die Gelleriſchen Déi il 
vnd wider die Frieſen Vollenhofen binber Schwol, In ſumma / ſie waren zu quem a 
Weltlich woꝛden / fuͤhꝛten Krieg vnd ein Weltlichen pracht wie andere Fuͤrſten. Aber vol 
anfang iſt es alſo vmb ſie geſtanden wie geſagt iſt. „ 
Da nun die Kömifchen Keyſer alfo herꝛlich begabt Betten das Biſthumb zu Vtrechl 
hat der Frantzoͤſiſch König Carolus der Kal ein Edelmann am Hof gehabt / mit naf 
Dietrich / den ſetzt er in Holandt / vnd befchnitt etwas das Biſthumb. Es blieb auch 
darbey / dieſer erſter Dep vnd feine Nachkommen haben ohn vnderlaß das Biſthumb! 
rupfft / vnd if gar nahe ein ewiger Sand zwiſchen dem Biſthumb vnd der Graffeſchaſſ 
geweſen. Die Gꝛaffen haben auff jDzer feiten gehabt die Koͤnig von Franckreich / vnd ba 
Biſthumb die Roͤmiſchen Keyſer / die es begabt haben / iſt allwegẽ vnfrieden zwifchen iM 
geweſen / daß auch Graffe Dietrich der 4. des Nammens / ſieng Biſchoff Adelboldend 
19. in der zahl der Biſchoͤffen / vnd hielt jhn gefengklich zu Iſelmond drey gantzer farli 
Dieſer Vnfried hat gewaͤrt biß zu vnſern zeiten / da ift das geſpalten Sande zu einer DH 
ſchafft kommen / vnnd alle Vꝛſach des Vnfriedens hinweg genommen / wie ich hie vn o 
melden will bey der Statt Vtrecht. Nun will ich ſetzen der Gꝛraffen von Holandt D 
burtfinp/onb wie einer nach dem andern kommen iff. 


Geburtliny der Gꝛaffen zu Holandt. 


5 
1 2 3 A Dietrich im jar Chulfti 
Dietrich der erſt Dietrich fein Sohn / Arnold Dietrichs Dietrich Arnolden 1033. 

ins vnd Graffe in er war auch Herz Sohn Sohn i 
Holandt im jar 863. in Frießlandt 


6 
Blotentz 


Alß Gꝛaffe Floꝛentz geſtarb / nam ſein verlaßne Gemahel mit nammen Gertrud jt 
Ehe Graffe Rupꝛechten von Flandern / der beſaß vnd regiert von wegen feines Weib! 
feiner Stieffkinder die Gꝛaffeſchafft Holandt: er ward auch genannt der Frieß / wie d 
hie vornen bey dem Landt Flandern das weitleuffig angezeigt hab. Er ward auß Holal 0 
vertrieben durch Hertzog Gottfriden von Braband vnnd Lothꝛingen / der ſetzt ſich ma 
walt in Holandt vnd Seelandt. Er bezwang auch die Frieſen mit dem Schwerdt pofl 
jhm mußten gehoꝛſamen. i 

Darnach im jar Chꝛiſti 10 76. kam des voꝛgemeldten Gꝛaffen Floꝛentzen Sohn Ha 
nammen Dietrich/nam eyn beyde £ánber Holandt vfi Frießlandt ohn allen robert? 
aber die Frieſen fielen von ihm / da thet er zwo Schlachten mit jhnen. 


, ` 11 
7 d 8 9 "de. Obe 
„Dietrich B(owngen Floꝛent Dietrichs Dietrich Floꝛentzen Story! de d 
Sohn Sohn Sohnn ` Wich elm 


Wilhelm ward im jar Chꝛiſti tauſent / zweyhundert vnnd drey / Gꝛaffe in D 


Seelandt vnd Hfifrießlandt/ond auch rechter Erb ſeiner Mutter halb des Könige 
Schottlandt. 1 EA 


Wilhelm . 
b 14 
12 Odo doen: Diefer ward im jar Ehsifit 1248. 
mec? 13 | wn Roͤmiſchen König erwehlt. 
4 Stesentifetn Haußfraw ein ettyogin 
von Burgund 


| WOHL Gemahel ber Graffevon o. ! 
d erte i N d 
Es hat dieſer Gꝛaffe Wilhelm Roͤmiſcher Konig groſſen Sieg erlangt wider die ed 
fen von Slandern/wieich hievornen bey den Keyſern angezeigt hab. Vnd alß er da" 
wider die Frieſen zog / ward er erſchlagen. | | | na 
^ 


Pon dem Teucſchen Lande. dcecxfik 


: 6 " 
15 E ohn Erben geſtoꝛben 


i4 d 
Wihenm omis Floꝛentz anno Cfi ) Dietrich ‚| 

i ſcher König ſti 1255. Floꝛentz 
Na TN ët Geen Sg EUST NANI "ez i TENE d 
di chdẽ dieſe Graffen abgangẽ ſeind ohn Mänlicht Samẽ / iſt die Graffeſchafft bin | 
ch gefallen an König Wilhelms Schweſter Sohn / der Graffe war im Hennegoͤw. 

! en Buhem ` ` Anno Chriſtt 1304. ward dieſer Wülhelm Graffe 
17 4 . ein Herz vieler £ánber, Er nam zu der Ehe Phi- : ı 

Johann Graffe zu MON, u... ppt des Königs von Franckreich Schweſter | ll 


vnd Holand vnnd gebar mit j: dꝛey Soͤhn vnnd ein Toch⸗ 
Heinrich ter. 


Johann , / 
13 19 QDítfetm.2Diefer ward anno zii 1337 Graffe zu Hennegoͤw / Holandt vnd Seelandt / vnd 
Wuhelm & Herd in Frießlande | 
Ludwig 
Hi d \ Margreth. A ^ vs : 
i ^ ift der Maͤnnlich Samen wider abgangen / darumb ward Fraw Margreten Ge⸗ 
Hen nemlich Hertzog Ludwig der Bayer / vnnd Pfaltzgraffe auch Keyſer / Graffe zu 
"än - Holand / ꝛc. Im jar Chꝛiſti 1345. 
21 Wuühelm: fein Mutter behielt das Hennegö w. 
í Margreth Hertzogin zu Burgund 


Ze 22 23 24 
Ludwig Dest Y Albꝛecht 4 Wühelm Jacoba 
Key ſer | 
at? U Johannes Biſchoff zu luͤtich 
Otto Marggraſſe zu Brandenburg. 


stor i 3 8 9, ward Pfaltzgraffe Albꝛecht nach feinem Bꝛuder Graffe in Holandt / 
mW go w/ ꝛc. Darnach im jar 1 40 4. kam fein Sohn Wilhelm an ſein ſtatt. Vnnd alß 
ba, ach jhm verließ ein einige Tochter Jacobam / mocht ſie jhꝛ Vaͤtterlich Erb nicht 
upten: dann jhꝛes Vatters Bruder Johannes Coadjutoꝛ zu Luͤtich / alß er ſeines | 
tin es tobt vernam / verließ er das Biſthumb / vnnd bekriegt feines Bruders Tochter | 
CH olandt / Seelandt / c. dieweil er lebt / nemlich s. jar lang. Es halff jm Hertzog Hans eu 
Burgund vnd Braband: abcr Fraw Jacoba regiert nichts deſterminder mit jhꝛẽ Ge⸗ | | 
Wo N deren fie vier nacheinander hett / doch mit groſſer muͤhe vnd arbeit 19. jar. She l 
Wa, emahel war Hertzog Carle Delphin / der ſtarb eh er Koͤnig ward. Der 2. des Kos | T 
G. Le Engellandt Bruder:den z. weiß ich nicht:d 4. aber ward ein ſchlechter Ritter auf | | 
5 andt. Alß nun De geſtarb / kam im jar 143 5. Philip Hertzog zu Burgüd/ein Sohn | | 
| 


wf Hanſen vd Burgund / vñ nam ju feine Henden gewaltiglichẽ die Laͤnder / Hen⸗ | 
d 


| 
| 
d'en Holandt / Seclandt vnd Srieflanbtbafi fein Mutter Fraw Margreth war Her⸗ | 
rende bꝛechts von Bayern Tochter / vnd Hergog Wilhelm von Bayern des letſten Her⸗ | 
Niderlanden Schweſter. Er regiert dieſe Laͤnder ruͤhiglichen 2 K. jar. . 
md Hertzog ſtifftet den Divendes Guldinen Lemblins oder Fluß / welcher weil nano | | 
tb hoher Perſonen anfich gezogẽ / hab ich ein wenig von den anfangen hieher beſchꝛei⸗ temblans. | 
Utt Jamie nachfolgt. Hertzog Philip auß Burgüd ein gantz herrlicher thetwꝛer Fürft/ | 
left maͤhlet jhm die dꝛitt fein Gemahel Fraw Iſabellen Koͤnigin auß Poꝛtugall / vnnd | 
bp, plaͤger zu Bꝛuͤſſel im jar 1 42 9. auff den tag Jenners. Vnd weil alle Kurtzweil | 
df itterſpiel da fuͤrgiengen / ſtiff tet er mit Rhat der feinen / vnd deren ſo jhm zu Ehren 
ler d waren / ein Bruder Diden Ritterſchafft / von 2.4. Rittern / nennet fiedie Jit» | | 
Gulden Lembleins / oder des Fluß. In Frantzoͤſiſcher Sprach Tofondor. Die er⸗ 
erꝛen erwehlt vnd benambſet zu dem oꝛt / waren die nachgeſchꝛiebnen. | | 
Der Hertzog felbs ward das Haupt vnd der Stiffter die⸗ | 
Yen op fer Ritterſchafft. oe, | | 
Hen me etm v6 Vlan / s Hug von Bauoy / Her: gelburg / Herr zu Bellepoꝛt $e zu Grigny s | 
: 2 Herr Rea b gen. zu Nantes 14 Her: Obert von Der⸗ 20 Her: Baldwein von der | 
Jos, eginald poiberiu ` o9 Johann Herr zu Gom. moy/er ju Wylerthat Gon / Herr zu Mutabais Ij 
minge 15 Her Johann von Bil- 21 Her: Peter von Bouff⸗ 
"ti zu Rembaß 10 Herr Antonius von lers / Here zu Iſet am Thamm temont / Herr zu Carguy. 
Heri eer Thontong/Burgüdifcher Mar 16 Her: Antoni von Croy / 22 Her: Philipp / Herr zu || 
Hand zu Suquet- ſchalck Herr zu Rentin Teruant - ill 
Heri Kl ege Hert Peter von Lützel⸗ 17 Her: Gtortmon vo Bein 23 Her: Johann von Ere- 
Sig. i "Ont zun Berg / burg Graffe zu Conuerſian nen) Herr gu Maßcourt qut ig | 
anpmarden 12 Herr Johann von Tre- 18 Den Rupꝛecht vö Man 24 Herꝛ Johann vd Cxoy / | | 
| 


He 
Be P f d Kë Duünen mollien / crt zu Juneli einen Herz zu Tours an der Marne. 


13 Det Johann von &h- 19 Her Jacob vs Bꝛußen / MT ! 
(568 Dieſe 


/ 


Su Das Dutte Buch 

Dieſe waren nun die erſten Ritter dieſes Oꝛdens / die in der Cf» Gottes vnnd San. 
Andꝛes dieſer Bruderſchafft ſich begaben / deren einem ſedem gabe der Fuͤrſt ein Sot 
nach feiner ber Burgundiſchen Liuerey oder Warzeichen von klarem Gold / auff dab 
ſchoͤneſt vñ kuͤnſtlicheſt gemacht / vnd aff ob es Fewreyſen weren / die gleich alle geſtalt vn 
zuſammen gehefft / da entzwiſchen Edelsgeſtein für Fewꝛſtein / die gleich Flamme, 
fich gaben / vnden an der Kektin hieng ein gulden zottet Laͤmblein. Die etti 
ren all von Gewicht vnnd Gemaͤcht gleich / vnnd ſo einer der Rittern im Todbetth lag 
ſolte er ſolche Kettin dem Haupt des Didens:das iſt / dem Fürftenzu Burgund vberliſ , 
ren laſſen / der gibt fie einem andern Ritter / der an des abgeſtoꝛbnen Ritters ſtatt g 
wehlt wird. 

Bald ſtarb Herr Johann von Luͤtzelburg / da ward an fein ſtatt gemacht Her: Johan 
zu Caſtellnaw. ö i | 

Es ward im 143 1. jar ein Capitel gehalten der Ritterſchafft / darinnen die nachfo 
genden Artickel auffs kuͤrtzeſt außgezogen vnd beſtimpt wurden: GE 

1. Der Ritter Yꝛden mag fich wol mehren biß auff die 5 1. Perſonen / fle folles 
nicht allein von gutem Adel vnd ehꝛlichs herkommens / ſonder wol verdient / vnnd in er 
terlichen Thaten eruͤbt ſeyn / auch ohn Tadel jhꝛer Ehren Ihr Haupt vnd Hberſter e 
allweg ſeyn / ein rechter natuͤrlicher Hertzog zu Burgund. ] ` (ef 

2. Welcher dieſen Oꝛden annimpt / wird ſich aller anderer Bruderſchafft evil 
zuvoꝛ die er ſonſt bey Fuͤrſten / Geſellſchafften oder Stetten hette. Aber Keyſer/Kch i 
Hertzogen / die ſeind da außgenommen / wo jhnen erlaubt / anderer Koͤnigen oder Jit 
fchafften Zeichen zu fuͤhꝛen. j^ oco 
3. Das Haupt vnd Yberſter dieſes Oꝛdens hat allein gewalt dieſes Zeichen zu 4f Ar 
oder das gulden Fluͤß / vnnd ſolche Kettin ſoll der Oberſt vnd ein jeder Ritter offenbare | 
tag tragen / wer daran faͤhlet / ſoll deſſelbigen Tags 4. Schilling zum Gottesdienſt / gp 
4. Schilling an das Allmuſen verfallen haben. In Krieg aber / oder ſonſt in wichtig h 
faͤhꝛlichen / fuͤrfallenden Hendlen / mag er allein das Laͤmblein tragen / die Kettin VW 
ten / vnnd wo die Kettin vngefehꝛ bꝛech oder ſchaden empfienge / fo mag er fie dem E, o 
Schmid wider zu machen geben. In Reyſen aber ſo er Kranckheit empfuͤnde / oder vn" 
ſich bedauchte / mag er ſie wol dahinden laſſen. Aber keins wegs ſoll er ſie ſchwerer⸗ dei 
Föftticher/noch ſchoͤner machen faffen. Ja gantz vnnd gar nicht verkauffen / verſetzenn 
verendern / in keinerley weg. i 4 ai 
4. Ein jeder fo gunt Ritter angenommen / foll ſchweren / dem Bberſten vnnd gal 
Ritterſchafft trew vnd hold zu ſeyn / vnd fo viel mmer muͤglich / jhꝛen nutz zu fuͤrdern“ A 
ſchaden zu wenden. Wo er auch hoͤrete etwas tadlen an dem Oꝛden / oder jhnen KI 
zugeredt zu werden / daß er deſſelbigen von ſtund an ein mißfallen erzeige / ſie oerté Pdf MM 
fach deſſelbigen erfrage / vnd wo ber nicht abſtehen wolt der geſchmecht / auffs wenigſtben 
Oꝛden daſſelb anzeige. | I iti 

5. Der Ritter foll ſich geruͤſt machen fein Vberſten vnd deſſelben belehneten zu be «n 
Gen in fall der notturfft. Wo ber Dberft Krieg hette / fein Landt vnd Statt zu aal 
oder zu dienſt der Chꝛiſtlichen Kirchen / foll er mitziehen / wo er nicht kan / ein ande! dU 
fein ſtatt ſchicken / denſelben vnder feiner Farb verſolden. Aber ſolcher feiner vrſach Wi 
nicht kommen moͤge / ſoll er den -Dberften zuvor anſuchen vnd anbeingen. jm 

e, Der Oberſt ſoll aber nimmer etwas wichtigen Kriegs anfahen / ohn wiſſen de DÉI 
(ien theils ber Ritterſchafft / vnd ohn jhꝛe verwilligung. Doch aufgenommen es qi daß 
Handel der verſchwiegenheit bedarff / vnd in ſtille zugehen muͤßt / oder in ſolcher qu 
man es bey vielen nicht ohn ſchaden vnd gefahr anbringen möcht. Keri 
5. Were ein Ritter feines Didens Lehenmañ / fo kan er Bon? andern Herꝛen im 
dienen / oder ferꝛere Reyß thun ohn voꝛwiſſen des Oberſten. So aber der Ritter eh am 
ben kommen / voꝛhin anderer Lehen auch getragen / mag er jhnen eben wie vo? dien, 
eh er Ritter wurde. Welcher aber nicht vnder dem Dberfter / vnd von jhm nieht bel all 
derſelb Ritter mag feines gefallens andern Herren im Krieg zuziehen / oder weite ` 
thun / doch daß er es dem Yberſten ſchꝛifftlich Funde thue. Wohl 

8. Erhuͤb fich zwiſchen den Rittern etwas geſpans der gefaͤhꝛlich were / vnd zur an 
oder Streichen reichen mochte / ſo ſoll der Dberft ſolches für den gantzen Yiden f "i 


d 
f 


| Pon dem Teutſchen fea. oed 
ifii, nib die Sach zweyen fuͤrſtellen dureh fich felbs oder ſhꝛe Anwaͤld. 
Wo einem Ritter widerdruß vnd vnbillichs geſchicht / fo follen es die Ritter alle t 
chen für ſich nemmen / vnnd ihm fo viel muͤglich/voꝛ beläftigungfeypn. af 
N 10, Wo der Ritter der nicht des Dberften Lehenmann oder Vnderthanen einem ans 
ern widerdruß bewiſe / fo ſoll der dem ſolcher widerdruß geſchicht / fich erklagen bey dem 
fie erſten vnnd Oꝛden / die ſollen allen fleiß ankehꝛen / daß er den ſo beleidiget / vnnd 
li, licht wolt durch den Vꝛden zur QGiberfebiung vnnd Billichkeit teifen laſſen / 
Gewalt dahin gebꝛacht werde. Desgleichen foll der Oberſt die Ritter fo ons 
wi ſeind / auch darzu halten / daß ſie alle anſpꝛach gern jhm vnnd dem Orden heim 
Lt Were es fach daß der Bberſt etwas Kriegs wider ein Fuͤrſten / der ein Ritter des 
ens vnder jhm hette / oder wider etwañ ein Statt / Flaͤcken oder Landt führen wolte⸗ 
b des Ritters Vatterlandt were / ſo mag ſich der Ritter ohn alle entgeltnus ſeiner Sut 
ab eümdens / wider den Dberften vnnd Oꝛden / den feinen zu gut vnd hilff begeben. p 
ein Fuͤrſt oder Herꝛſchafft / dem der Ritter zugewandt / verpflicht / oder da erboꝛen / 
ga t Dberfiendes Didensden Krieg anfienge / follder Ritter im bedacht folcher 
ih icher Bruderſchafft / ſo weit er mit Ehren mag / ſich in Krieg da nicht eynlaſſen. Wolt 
(in Aber derſelb fein Fuͤrſt oder Herꝛſchafft zur Reyß tringen / vñ ſolcher Fuͤrſt eigner Per⸗ 
f ziehen ſo foll er dann den Dberften vfi Oꝛden das mit warhaffter verſicherter Kundt⸗ 
Mt deſſelben berichten / vnnd ohn alle entgeltnus ziehen. MM 1 
fa 12, Wo ein Ritter einem frembden Herzen dienet / vnd im Krieg ein Ritterbruder ge⸗ 
A gen wurde / ſoll er mit allem fleiß ihm fein Leben friſten / darvon helffen wo moͤglich⸗ 
qi er ſhn ſelbs / ſo ſoll er ſhn ohn alle Ranzon ledig faffen / es were dann dieſes Ritters 
iris berꝛ gefangen / vnd wo der Kriegsherꝛ dem Ritter ſolehes nicht zulaſſen wolteldeſſen 
Dun Bri: eh er anzeucht / anſpꝛechen ſolt) fo ſoll er nicht ziehen / oder aber fein abzug im 
geren P MN. 


13. Ein jeder der in dieſen Diden genommen wird / der foll ſein lebenlang der Freyhei⸗ 
i genieſſen die der Diden hat / ſie ſollen jhm auch nimmer abgeſtrickt werden / er vberſehe 
D dann ſo grob daß er der Graff wirdig / auß der Ritterſchafft getrieben zu werden / wel⸗ 
x Bein dꝛeyerley weiß verſchulden mag. Kä f N 
ü 14. Wo er ein öffentlicher Ketzer / vnnd am Chꝛiſtlichen Glauben zweiffelhafftig / ſoll 
lch offentlich geſtrafft werden. 
. So beybꝛacht voꝛ Gericht / daß er verꝛehteriſch gehandlet. j | 
fie 16, So er in Schlachten under fliegenden Fehnlein veldfluͤchtig woꝛden / ſein Ober⸗ 
aa verlaſſen / oder den Veldtherꝛen dem er gedient / in nohten ließ. Vnnd fo offt er der 
wehen Artickel einen begieng / foll er zuſtund von dem Yberſten vnnd Rittern / oder dem 
10 o tbeil derſelbigen / vom Dven verfioffen/doch vo? fürgeladen werden/ zu verant⸗ 
Nin ung kommen / vnnd gil vnnd Zeit jhm beſtimpt wie recht iſt. Erllagt fich einer der 
bis ler daß jhm vom AS6crftert gewalt beſchehen / foller erſt bey dem Diden vmb Recht 
nie uffen / die ſollen jhm Recht halten. Darzwiſchen mag er den Jtt oder Bruderſchafft 
fi auffſagen / er hab dann vorhin ſein Klag angebꝛacht / vnnd ſie rechtmeſſig außge⸗ 
dt ſonſt kan er des Oꝛdens nicht abſtehn. e idR M 5 
ten / Vnruß zuvermeidẽ / ſoll ein jeder Ritter / im reiten /geßn / in der Kirchen / in Rhaͤ⸗ 
che iu Tagen / in Bancketen / in Benamf ungen / Reden / Schꝛeiben / vnnd in allen Sa⸗ 
ko Mo den Orden antreffen / ſonſt nicht weiter / ſoll jeder der voꝛ dem andern in Oꝛden 
kom men / fuͤrgeſetzt werden / vnnd wo mehꝛ dann einer zu einer Zeit oder Tag in den rot 
men / ſoll der elter den voꝛzug haben. Doch Keyſer / König vnnd Hertzogen / ſollen des 
dier ds halb ſo jhꝛe Majeſtat fuͤhꝛt / außgenommen ſeyn / vnd onder denſelbigen auch der 
wer um Orden den Voꝛſitz haben. Vnder den andern Rittern ſoll da nicht acht geben 


ium eng, weder auff Adel noch auff hohe Herꝛſchafft / noch Reichthumb / allein welcher 

sen in Hoden kommen. Jis hr i e. 
noch Solches ift nun gehalten worden in den 3.4. fo erſts zu Ritter gemacht / vnnd fo 

Seelen werden in den 3 o. ſo noch an dieſer zahl zu erfuͤllen / auff nechſter Yꝛdens 
1 lung / auſſerhalb dem Haupt oder Oberſten. Wan Ke = 

?: Die Ritter follen haben vier Amptmaͤnner. Nemlich einen Carigler / einen 

| Gg i Rentmei⸗ 


deerxxij Das Dritte Buch 
Rentmeiſter / einen Serretari vnnd einen Herolden / welchen man den Toſen 
nennet. 

20. Der Hberſt Hertzog Philippus it. beſinnet / inn feinem Koſten zu bal 
wen zu Diuion inn Burgund ein ſchoͤne vnnd Herzliche Capellen / inn der 200 
lichen Kirchen / vnnd daran Stifften Jaͤrliches Eynkommens / darauf dann die Ri 
ter / ſo jhnen etwas zufiele / daß ſie etwann inn Armut geriethen oder fielen / erzogel 
vnnd e e ſampt etlichen Höfen zu jhꝛer Wohnung / die dann [do 
verbꝛieffet. 100 

21. Im Chor daſelbſt ſoll des Oberſten Stul auffgericht werden / vnnd allweh 
die Wapen deſſen fo jhm am Ampt nachfolgt / dahin geſetzt. Darnach jedem mm 
nen Stul / alſo daß die Wapen derſelben vnnd jhꝛer Nachkommen / eines jeden verzel h^ 
net werden. d 
22. Alle jar auff Sanct Andꝛes Tag foll der Diden verfarfilet werden / vnnd eil 
s halten / doch daß ſich allwegen ein jar verlauff zwiſchen einer vnnd der andern Tag 

eiſtung. , " CM 
23. Vnnd damit nohtwendige Hendel ſo fuͤrfielen / nicht vnberhatſchlagt bl 
ben. Wo dann der Dberft oder jrgent ein Ritter eigner Perſon nicht erſcheinen me 
te / ſollen fie rechtliche Anwald dahin zu Tagen verzichten / deren jeder ſeines DR 
ren Sitz beſitze / derſelbig foll alle Hendel des Herzen dermaſſen außrichten vin, 
verwalten / was ja das antreffe / al ob fein Herz ſelbs vorhanden were / wurden 
Has fo ſolle er daſſelbig feinem Herzen alßbald durch Poſt anzeigen / vnnd die SM 
erlegen. Ki ö jf 
24. Auff den beſtimpten Tag follen die Nitter alle am beſtimpten Platz TM 
py kommen / bey guter zeit inn des Oberſten Gemach / vnnd jhn inn die 20 
eleiten. di 
25. Ihr aller Kleidung ſoll diefe ſeyn. Jeder ſoll ein lange Schauben von Schl 
lach antragen / die zun Seiten offen ſey biß auff die Erd hinab / die Schlitz vnnd Sal ` 
zuring vmb ſollen geſtickt feyn mit einem Praͤme von Fewꝛſtein vnnd Eyſen / wie dal 
die Kettin / mit dem Lemblein entzwiſchen. Die Schauben ſoll innwendig mit ſch » 
Vech gefuͤtert ſeyn / vnd ſollen ein Lappen zipffel tragen von Scharlach auff dem Half 
Sir 9 ſollen jhnen voꝛ / ſie aber in der Proceß / allweg zwen vnd zwe 
irchen gehn. N Sc) 

26. Den andern Tag fo das Feſt angehet / ſollen ſie zur Kirchen inn stier 
ans zichen / ein jeder ein ſtuck Golds opffern / vnnd der Anwald an feines D 

ammen. J 141 | mA 

27. Denſelbigen Tag ſollen ſie alle Braune Klagkleyder antragen / vnnd die (idt 
Zeit inn der Kirchen hoͤꝛen / zu lieb den abgeſtoꝛbnen Rittern / Morgens widerumb zun 
Seelmeß gehen / mit brennenden Kertzen in der Hand / da foll jhnen der Seeretall 
Nammen / Stammen / Herkommen der abgeſtoꝛbenen verleſen / vnnd foll man dann!“? 
De profundis ſingen vnnd hoͤꝛen. dam T ii 

28. Volgends Tags mag ein jeder fich feines gefallens kleiden / vnd foll zu onſer le 
ben Frawen Ampt ziehen. ët al 

29. Am fuͤnfften Tag ſoll man zu rhat gehn in dem Thumb / in C»tüft da die Che, 
herzen ſitzen / oder wie dann Stuͤl gemacht werden / Wahl / Beſſern / Snaffen/ oll ale 
in der Kirchen geſchehen da man Meß hoͤꝛet. Vnnd zu ſollichem ſollen fie vnd tbat mn 
leut Scharlach tragen. ii 

30. Ein ewig füllfehweigen onnd bálefoll auffgelegt werden / deſſen fo man hang 
ie nos foll niemandt da zurhat gehen auſſerhalb den Rittern / vnnd der abred 

nwaͤlde. "i 

31. Vnnd daß die Ritter deſter mehr auff Ehꝛ vnnd Gut fich lencken / ſoll der Cant 
ler fo bald man geſſen / ein Red thun / die zu der Thugendt anweiſe / vnd von Laſtern zich 
vnd wol außrechnen was einem jeden zugehoͤꝛig. e | dal 

a 


32. Alß dann ſoll man am Hberſten anfaben / hernach von einem Ritter zum a 
fragen/jedem bey geſchwoꝛnem Eydt / ob er etwas geſehen / gehoͤꝛt / vermerckt⸗ nef i 
den / oder ohngefehꝛ erfahꝛen / daß deren einer etwas verwuͤrckt / das dem E Cat 
del t 


Von dem Ceueſchen Eandt. deexxrüj 
Been oder nachtheil gereichen moͤchte / oder jrgent einem Ritter verleumbdung bꝛingen 
e 
" 3 3. Wo dann einer der außgetretten / vnd dem man nachfragt / etwas erweyſen / daß er 
WW gehandlet wider den Oꝛden (allweg aufigenotfien die dꝛey obbeſchꝛiebnen faͤhl / 
onderowegen der verftoffen werden ſolle) ſoll er wider hineyn beruͤfft / vnd vom Oberſtẽ / 
fh aber vom Cantzler / angemahnet werden / daß er fich beſſere / c. vnd foll die Straff / fo 
in E bem Oꝛden oder meiften theil deſſelben auffgelegt / gedultig annemmen / geben 
Ind tragen. 
di 34. Vnd ſoll man am vnderſten anfahen / biß an Oberſten: dann foll das Geſatz ſelbs 
retten / wann es an jhn kompt / daß jeder frey reden moͤg. „e 
35. Der Ritter fo etwas Herꝛlichs begangen / ſoll der Oberſt oder Cantzler loben / vnd 
gutem weiter ermahnen. ^d 
0b 35, Kaͤme fuͤr daß ein Ritter ben Diben verwuͤrckt / der Dberft oder ſein Cantzler⸗ 
ke ein ander foll jhm daſſelbig fuͤrhalten / daß er ſich da verthaͤdige. Will er es thun / 
n man es jhm zu. Wer er aber voꝛ der Tagleiſtung verklagt / ſoll er geladen werden ons 
; es Oꝛdens Sigel durch den Herolden / oder ſonſt tugentliche Perſonen: wer die zeit 
wf / ſoll er auffſchub haben biß zur nechſten Verſamblung / iſt er vngehoꝛſam / er 
ell eame, Eu 
du 37. Wird er erwiſen daß er der dꝛeyen Stucken eins gethan / ſo ſoll ſhm verbotten wer⸗ 
badge gulden Fließ weiter zu tragen / vnnd ſoll jhm der Dberft vnnd des Oꝛdens Sigel 
0 ſelbig abkuͤnden / abheiſchen:dann ſolches wird jedem eyngebunden bey dem Eydt / ſo er 
genommen wirdt. j 
3 8, Wolt einer das nicht widergebẽ / ifterdes Vberſten Lehenman oder Vnderthan / 
den e lbn darzu halten. Iſt er nicht vnder jhm / ſo berhatſehlag fich der Oberſt mit de Dr 
wie man es von ihm bringe, - hi " | 4 
39. Stirbt ein Ritter / feine Erben ſollen es innerhalb dꝛeyen Monaten hernach wis 
"dem Vꝛden zuſtellen / vnnd ſie vom Rentmeifterdarobaqniteierewerden. ` 
Vi In Schlachten / Scharmuͤtzeln / vnd andern ehelichen Thaten / oder in Gefeng⸗ 
uß / wo einer das Guldin Fließ verluͤre oder die Kettin / o ſoll der Oberſt in ſeinem Fofte 
d ein andere machen vnd geben. Wo aber ein Ritter ſolchs verwarloßte / ſo ſoll er es ohn 
n in ſeinem koſten machen / vnd im vierdten Monat tragen. 
d 41. Wurd ein Platz durch eins Ritters abgang ledig / fo foll der Diden an keiner ftate 
S ehelichen / vnnd dem Abgeſtoꝛbnen gemeſen an ſein ſtatt erwehlen. In der Wahl ſoll 
berſt allein zwo ſtimmen haben / außgenommen wie nachfolgt. ee 
a 42. Ledigs Platz foll der Herold dem Dberften ſolchs verkuͤnden / der Oberſt ſoll die 
en Ritter ſolchs verſtendigen / vnnd fic zu erſter Tagleiſtung auff die Wahl be⸗ 
ſienden wo die zeit zu kurtz / auffs lengſt auff die ander. Wer es ihnen nicht gelegen / ſollen 
fo fach darumb anzeigen / daß fic ſelbs nicht kommen moͤchten / vnd jhꝛe Anwaͤld / oder 
wl Wahl mit eigner Hand vnd Eynſigel ſchicken. E ö 
wh? , Were der Ritter / des Platz ledig / nicht geſtoꝛbẽ / ſonder außgethan / ſoll ð Oberſt 
We? die Ritter ab dem Tag ziehen / daß ein anderer erwehlt werde. | 
wäit Vund follen allweg die Ritter erweblt werden fo ber Dede fcil Tagleiſtung hat / 
nd eh die Wahlan die Hand genoſſien / ſoll der Secretari voꝛ leſen / was die abgeſtoꝛb⸗ 
ehrlicher Thaten begangen. Om ji 
mats Vor der Wahl ſollen die Ritter vnd jhꝛe Anwaͤld nach dem Vberſten ihre tane 
| id geben auff den jeder zum Ritter dargibt / darnach (oll der Cantzler fragen / ob vnder 
ſen/diebenambßte Perſon etwas tadels an jb: hab. | 
hir 47. Hernach ſoll jeder feinen Sitz eynnemmen / der Cantz ler den Eydt von jedem 
liche nn, ^ daß er ſein Wahl gebe dem der jhn wirdig vnd gut dunckt / ohn alles anders ge 
ch auffſehens / ꝛc. 8 | 
48. Dark ſoll der erſt am Sitz ein Zedelin in ein Buͤchßlein werffen / bey ſeinem 
dt. daß er denſelben Nammen für den ehꝛlichſten / ſo jhm bekannt dargebe / vnnd gleich 
Indern nacheinander / zu letſt der Oberſt auch. | 195 
Wo Der Cantzler nimbt hernach ein Bꝛiefflein nach dem andern herauß / welches jDin 
woꝛderſt in die Send kompt / thuts auff / lt es. Der Secretari ſchꝛeibt es wider. Hernach 
G Gg ij ſo fragt 


zu 


Droen Das Dutte Buch 
fo fragt man om / welcher nammen am meiſten die Ritter zufallen / weren jh: what 
einer die gleich Stimmen hetten / ſo hat dann ber Dber(t die dritt Stim̃/ vnnd wirds del 
dem er zufellt. Will er dero keinem zufallen / ſo zerꝛeißt man die erſten Zedelin alle / vnnd die 
Ritter fo da ſeind / ſchꝛeiben newe Nammen: dann die abweſenden haben nicht weil / vnn 
werden der gegenwertigen allein in die Buͤchßlein gelegt. à d 
s o. Der erwehlt / wird durch den Secretart in das Protocol geſchꝛieben / iſt er fert d 
dannen / man ſchickt hm den Herolden / oder ſonſt ein Perſon / zeigt jhm die Wahlan 
mit beger / er ſolle es in gutem auffneifien/ ſampt der Bottſchafft ſchickt man ein Artickels 
Bꝛieff / damit er ſich deſto baß zuerinneren wiſſe / was er thun woͤll / wird (bm ein Tagge 
ſegzt / dem Oberſten zu ſchweren / vnnd die Kettin zu holen / doch foll er dem Oꝛden gleich 
ſein Antwoꝛt geben. e ` am 
5 1. Iſt der Ritter fo Hohes Stands / daß er eigner Perſon nicht komen mag / ſo ſch 
cke der Bberſt ibm das Fließ bey der erſten Bottſchafft / die jhm die Wahl verkuͤnde / vn 
daß derſelbig in gegenwertigkeit des Botten die Ketten trage am Halß / mit anzeigun 
antwoꝛt / daß es jhm gefalle / vnd daß er erſter gelegenheit fich ſtellen woͤlle fein Joufoigitd 
zu thun. IN 2 N A 
52. So nun der erwehlt kompt / fein Huldigung zu thun / foredt er auff vi cod 
Durchleuchtiger Fuͤrſt / Gnedigſter Herꝛ / So bald vnnd ich durch ewer Fuͤrſtlich G 
Schreiben verſtendigt / wie daß ſhm E. F. G. vnd allen dieſen Herꝛen den Rittern oft 
Brüdern gefallen / mich fo zu hohem herꝛlichem ſtatt / af dieſer Oꝛden iſt / zu ovdi 
wird ich mich deſſelbigen allweg deſter Ehꝛlicher ſchetzen / vnnd mit höchfter vnderthaͤll 
keit / ſo ich immer mag / hab ich die Wahl vnder ever gutbeduncken meinethalb angen Ü 
men / inſonders groffer frewd fo ein hohe vnnd herzliche Gutthat mit Dankbarkeit zuß 
ſchulden. Bin auch derhalben jetzunder hie / ſo hoch vñ ich jmmer mag / E. G. danck zu 
gen / vnnd mich zu erbieten gegen dieſem Yꝛden gang geneigt vnnd bereit zu ſeyn / zu al 
dem das ich gedencken mag jhm fuͤrſtendig / ehꝛlich vnd behilfflich zu ſeyn / mit varbict! 
aller meiner Dienſten. Auff ſollichs antwoꝛt jhm der Oberſt voꝛ jhnen alten: There, 
Edler Herr / Ich ſampt meinen Brüdern den Rittern Herꝛen da / hab auff den br 
ewers Lobs die Hoffnung gefaßt / daß jhꝛ forchin daſſelbig mehꝛen / auffnemmen / M 0 
nicht nur allein erhalten wurden / alſo daß es euch vnd dem gantzen Oꝛden zu Preiß tei is 
Deshalben euch vnder vnſer zahl genommen. Vbꝛigs iſt / daß jhꝛ nun die For 
thuͤend / wie ich euch weiter von Woꝛt zu Woꝛt fuͤrſagẽ will / daß jhꝛ euch / fo viel es 
lich / die zeit ewers Lebens / oder fo lang jhꝛ in dieſem Yꝛden ſeyn werden / woͤllen helff M 
halten vnnd beſchuͤtzen vnſern Statt vnd Hochheit / desgleichen auch deren ſo jhm fi" 
kommen werden. n Tee " 
5 3. Weiter werdet jhꝛ ſchweren des Yꝛdens nutz zu fuͤrdern / ſchaden wenden / Ga 
verhelff en daß er in feiner Hochheit bleiben moͤge / nicht gedulden daß jemandt mit d A 
ten oder That benfelben ſehmelere oder verkleinere. : af 
5 4. Fuͤgt es ſich / daß Gott wende / daß jb: Vbelthat halben ſolten des nent " 
ſetzt werden / ſollen jhꝛ das Fließ oder Kettin dem Yberſten ober Rentmeiſter des a 
innerhalb dꝛeyen Monaten widerumb vberlifferen / keine dergleichen me: tragen / n 
darumb gegen dem Vꝛden kein Neyd noch Haß tragen. po 
s s. Vmb berichte verſchuldigung ſollen jb: euch auch der Straff nicht widern 
der den Dberften noch Brüder haſſen. dem 
s 6. Auff allen nach voriger Satzung beſtimpten Tag ſollẽ jhꝛ Gehoꝛſam leiſten, an 
Oberſten / ſeinen Nachkommen / jhꝛen Statthaltern / in jeder billichen Sach die af" 
«ibn ehrlich. tt 
57. Ewers vermoͤgens werdet jhralle Gebott ^ Verbott der Drdnung dieſer MH „N 
ſchafft verꝛichten / eben in den Krefften alß ob jhꝛs jetz auff alle geſchwoꝛen. wf 
5 8. Alfo ſoll der Ritter da ja ſagen / die Hand auff das Heylig Euangelion vñ e" 
legen / den Eydt thun / ſolches getrewlich zu halten. al 
s 9. Dann ſoll er auff die Knye fallen vor dem Dberfien / ber ſoll ihm die Kelle h/ 
Halß legen / vnnd ſoll jhm alſo zureden / oder verſchaffen daß ein ander alſo ſag: Der ith 
den allhie einhelliglich nimbt euch an in fein Gemein / vnnd zum Warzeichen / Ri a 
fieewern Halß mit dieſer Kettin / Gott geb daß jh» ſie lang tragen / zu Cb: Gottes " 


Von dem Ceutſchen ande. deckrxb 
Ir gangen C hꝛiſtenheit / zu erhoͤhung der Chꝛiſtlichen Kirchen / vnnd zu Nutz vnnd 
"Trung des Oꝛdens / auch zu ewerm ſelbs Preiß vnnd Lob / in dem Nammen des Vat⸗ 
cars / Sohns vnnd Heyligen Geiſts. Darauff fagt der Ritter / Amen. Darnach fest er 
lich nider / kompt der Vberſt Ritter fo im oberſten Sitz ſitzet / vnnd fuͤhꝛt jpn zum Vber⸗ 
in mbfabt vnd kuͤßt jhn zum zeichen der Liebe / darnach der Vrdnung nach wie fie ſitzẽ⸗ 
. M ſie ihn alle. ` $ 
CC * 61. Der fo erwehlt / wo er nicht wolte den Deden annemmen / ſoll der Oberſt de 
: den deſſelben berichten / daß ſie zu beſtimpten anderen jaren / ein andern erwehlen moͤ⸗ 
Sita thut in gleicher form wie oben befchticben. ` | 
$2. Der ſo in Vꝛden angenommen / vnd das Lemblin empfangen/foll 40. Ducaten / 
| d fo viel waͤrths dem Rentmeiſter geben / zum Öotteshauf dienſt / oder er mag ſelb fo 
viel Gezierd an die Kirch legen. ch eee * 

f $3. Stirbt cin Ritter / ber Vꝛden fo bald er deſſen bericht / ſoll dem Rentmeiſter Gelt 
| cbicken⸗ fuͤnff Seelaͤmpter darumb zu halten / vnd . Schilling zum Allmuſen / vnd ſoll 
man ſhm den Leibfal halten zu Diſion in der Capellen. iwi DT 
„. Dem Herolden foll der Dberft geben jaͤrlich 1 00. Ducaten / vnd ein jeder Ritter 
2. Ducaten / alltvegen auff der Verſaſmtlung fuͤr ſein Lohn. N a | 
bass: Curb der Yberſt / vnd were fein Nachkommen oder Erb nicht tauglich zum CA 
taten der Kindt heit halb / ſoll man ein Ritter einhelliglich erwehlen / der ſein Statthal⸗ 
e / bif er zu feinen jaren kompt. Wer aber das ein Tochter die das Fuͤrſtenthumb erb⸗ 


Ch, bif ſte verheurat wurd / aber ein Statthalter erwehlt werden. Darnach (otl der 2 


ltſeyn der die Tochter hat. | 
s, $5. Es hat auch der Vꝛden feine cignegefchriebne Recht / vnd deſſelben Proceß / dar⸗ 
zu appellieren / keiner abzumahnen / keiner Dë andern an andere Gericht foꝛdern mag. 
OU dennfelbigen nach aufgetragen werden vnd veſt behalten. DRG ` 
f 3 ach dem allem behielt jhm der Fuͤrſt voꝛ / ſchwur auch dz erwölte für fich / ſeine Nach? 
E men die Artickel halten / fie ſolten doch allweg das Haupt vnd Oberſter ſeyn. Was 
d für zweyffel an einem oder dem andern Artickel fuͤrſiel / ſolt er oder ſeine Erben außzu⸗ 
ngen zu verdammen Macht haben / newe nohtwendige zu ſetzen / die duncklen zu erleuchten 
i hat vnd beſſerung des Bꝛdens / wie dann beſchehen alß nach folgt. de) 
Gim jar 143 2. aff Hertzog Carlen zu Digion geboren ward / ba ward bao Feſt des 
Sweden Fließ gehalten / vnd im Tauff der jung Herꝛ Carol / zu Ritter des Oꝛdens auff⸗ 
atmen, C ü "Cot p 
D Jit jar i 440. alß Hertzog Carol 96 Oileans erlediget auß Engliſcher Gefengknuß ` 
an r zu S. Omar von Hertzog Philipp ſchon empfangen vnnd auff S. Andres tag 
ermals das Feſt des Fließ gehalten daſelbſten zu S. Vmer. Nun waren fünff Ritter ab 


fangen mit dem todt / an deren ſtatt wurden damals erwehlt: E 
Hertzog Carlenvon-Dilcans Hertzog Hans von Claͤen 
Hertzog Joh. zu Britannien Hertzog Adolph ſein Bruder 


F. Hertzog Johan zu Alencon. Johan Graffe zu Scampes. 
Seen im p T Ka Philipp aber ein CD'erfatiilung der Rittern zu S. Omar⸗ 
aufden mar 1 46 1 Fakt Dën 
ben 1. Mey / da ward von newem gemacht: x 
Herr Philipp Pother zu Rochys Der Herꝛ von Gren 


Her: N. de Roy Picarder Der Herꝛ von Clymei | 
Her: N. zu Ste ram uo Baſtard von S. Pol / Der zu Beuren 
onig zu Arꝛagon T Antoni Roßnad zu Burgund. 


Der Marſehalck von Burgund d' E E 2 
bi Glach deſſelbigen ars zu Haga in Holand endert. H. Philipp den 43. Artickel / get 
dre, it einhelliglichem Rhat der Ritter: So bald man verkuͤndt den Todt eines Rit⸗ 
Pi man zugleich ein andern erwehlen. MOL Ces 4 
GI Karen Burgund / der verendert das 2 2. Capitel mit verwilligung der Rit⸗ 
ein Ta t daß zu jeder zeit / vnd an jedem ott zugegen / der Vberſt vnnd feine Nachkom̃en / 

Vagleiſtung mit dem Oꝛden haben mécht, í 

ac. a alß er zu Valentz im Hennegoͤw ein Tag hielt / Anno 148 8. da endert et den 
2. 27. 28. Artickel / die da ſetzen / die Schauben ſoll von Scharlach / vnd mit Veh 
Gg iij gefuͤtert 


Verfaffilung 


ber Rittern 
des Gulden 
Fließ. 


decrrxroz Das &itte Buch | 
gefuͤtert ſeyn. Da ſatzt er / es follen die Schauben nur gemacht werden von Carmeſin W 
laß / mit weiſſem Daphet vnderfuͤtert / alfo ſolt auch die Kapp vnd der Leibrock fan ohn 
alle Prem. Alſo ſolten es die 4. Amptleut auch tragen. Auff den Tag alß man zu vlt 
Frawen Ampt geht / ſollen ſie in weiſſem Dammaſt gekleid gehn / vnnd in roten Di: 
Die Kleidung foll der Yꝛden in gemeinem Koſten machen / vnnd in dem Schatz beha 
ten werden. Die Klagkleider (oll jeder Ritter inn feinem Koſten machen. Auſſerhalb der Ar 
Aimptleuten / die der Oꝛden ein mal kleiden ſolt / vnnd fic dieſelbige Kleidung bey ihnen 
behalten. ? | ; 

Bald darnach fiel der Burgundiſch Krieg eyn / vnnd nach Caroli todt die vnruß von 
wegen der verwandtſchafft Maximiliani / alſo daß bey den Geſchichtſchꝛeibern went 
meldung geſchicht des Oꝛdens / der ohn zweiffeljmmer zugenommen / vnnd in jhꝛen Pi 
tocollen wol zu finden: aber dieweil ich deſſen kein bericht hab / will ich die zeiten vb 
hupffen / vnd allein anzeigen was ich ſeidher befunden. : 

Im jar 1 50 0.hertder Pring Philipp zu Bꝛuͤſſel ein Verſamlung / vnd ließ den qui 
terbꝛuͤdern nach die 40. Oucaten / die ein jeder (oft zahlen im antritt des Bꝛdens. Vn j 
eben zu derſelbigen zeit thet er auch ab den 4 5 Artickel / ſagt man ſolte in der Wahl ſein { 
ben nicht außecken / da fast er / man ſolt (fo die Wahl ergangen) erſts vmbfragen ob eh 
Ehꝛen waͤrth were oder nicht. ` 

Auff dem Tag zu Modelburg 1 5o 5. bꝛdnet er man ſolt 1 5. Meß halten fuͤr d M 
ber Kirchen die am gelegneſten / vnnd 15. Schilling Almuſen geben / darfuͤr séet, 
Ritter dem Rentmeiſter nicht zahlen / vnnd ſolten die vier Ampileut einen jeden Rite / 
viel ſhꝛ waren / den todt des einigen verkuͤnden. "al 

Maximilian ward Dberfter des Oꝛdẽs / alß ein Voꝛmund Caroli / hernach Sab, 
ließ mit Carolo difpenfieren des Alters halb / vnnd war er wie ein anderer Ritter / hielt / 
jar 1516. ein Tag zu Bꝛuͤſſel / da ward der zahl halben gemehꝛt / vnd ſie noch auff 2 o 
ſtrecket / vnd jhꝛen waren fo viel auff dieſelbige Tagzeit mit dem Dberften. M 
^ Den 5 Artickel endert er auch daſelbſt / ließ jhn nach daß ſie das Fließ täglich an eil J. 
Seyden Faden tragen möchten / aber die Ketten zu tragen wurden die Tag De(tillll 


Weyhnachten / Oſtern / Pfingſten mit jhꝛen Feyrtagen. All Vnſer Frawenkag / l 


jar / Auffahrt / Hergottstag / Allerheyligen tag / Drey Koͤnig tag / S. Andres tag / aff o ö 


Hauß Burgunds Patronen vnnd des Oꝛdens. Wann man eines Ritters beyfah 


gienge / oder Tagleiſtung hielte / der Oberſt frembd Bottſchafften verhöꝛte/beurlall m 
der es des Tags nicht trüge / ſolt 2. Schilling zur befferung geben zur Meß / ſo viel zi 
Almuſen / doch lediget er Keyſer / Koͤnig vnd Fuͤrſten dieſes Geſages. pit 
Auff denſelben Tag ward man gewahꝛ daß der 1.7. Artickel nicht gehalten / nd. 
Fuͤrſten den andern vorgehen ſollen / wiewol weder Hertzog Hanſen von Burgund / ii 
H. Carlen von Diliens / noch dem von Cleuen / auch Ihm ſelbs / der wiewol er noche, 
Kind / Hertzog zu Luͤtzelburg / begegnet / auch feinem Vatter / eh er der Yberſt wos if 
Derhalben ſatzt er mit verwilligung der Rittern / daß ein jeder fo Fürften Titel truͤge⸗ P 
Rittern voꝛgehn ſolte / die mit hm auff einem Tag gemacht werden / vnd eigens ECHT 
oder Titels weren / vnangeſehen das Alter. m | m 
Zum felbigen mal ſatzt er auch / weil je die 4. Amptleut Rhatgeben / vnd deffelbe® al 
weren der Ritter / daß fie ſolten Geadlet / jhꝛeẽ Leben nachgefragt / vnd geſtrafft werde 
andere Ritter. | ; 2 i 
Im jar 151 e pat Keyſer Carlen ein Tag zu Barzellon in Hiſpanien gehalten g 
Hernach Anno 1 . J 0 Tag gehalten zu Toꝛnay / vnnd ſatzt zu befl‘ OI 
klaͤrung des 3 6.57.3 8. Artickels / die die Straff innhalten der Ritter. Dann dh d 
Emanuel ward zu Mecheln ohn fein Carlen des Fuͤrſten vnd Dberften vnd ee 
dens / wiſſen arꝛeſtiert auß Neyd vnd Haſſz / vnnd gen Wildfoꝛt in Gefengknuß al Hi 
ba er lang gelegen. Des ſatzt er daß hinfoꝛt der Dberft/ fein Vicary onno Nacht g 
ſampt der gantzen Verſam̃lung des Oꝛdens / Richter ſeyn ſolten ober Amptleut vnd 
ter / ſonſt niemandt in allen Sachen. | Á el 
Vnnd jhꝛ gefengklichs eynziehen betreffend / ſatzt er / daß ohn außtruckenlichen ha ai 
des Oberſten keiner angenommen werden ſolte / oder fo es des Dberften Vitary M it 
heiſſen / vnnd ſolten auffs wenigſt ſechs Ritter / oder ſo viel man zur ſelbigen zeit WË at 


Von dem Ceueſchen Bandt. decrxxbij 


| gchaben möcht / dareyn verwilligen / vnnd foll man ſolchen Befehl vom Oberſten 


m nicht gut achten / es fep bann fleiffig erfahren vnnd auß fuͤndig / daß ſolliche vbel fürs 
` igen. Es ſoll auch nicht ein gemein Gefengknuß ſeyn / man fell jhn einem jeden 
« "Bruderfchafft vber lifern / der ſym alles guts thue / vnnd das Vithel allein von dem 
à ten / feinem Vicary oder dem ganzen Vꝛden vber jhn erwarten. Vnnd ob gleich 
ber og vrtheilte / foll fie nicht vollzogen werden / der Oberſt werd dann deſſelben 
ht / vnnd gebe ſein Stim̃ darzu / ja in gegenwertigkeit ſechs Rittern ſoll man Rechts 


enken fein Rachbamnfhaffe fragen oor ich acbaltcnzimfiche be jhn 
Wen. | 


tb 
N Zu dem 39. Artickel ſatzten ſie auch / daß auff demſelbigen Tag die Erben des abge⸗ 
ane Ritters ſolten nicht allein die Kettin wider geben / ſonder das Oꝛdenbuch / vnnd 
mit ſollichs vnzerbꝛochenlich gehalten wurd / fofte ein jeder deſſelben fo er angenommen 


wurd / ſeiner Freundtſchafft geben. 


um 3 4. Artickel ſatzt auch der Keyſer / daß der Cantzler nicht allein ſolte wiſſen was 

Sa berſt ober jeder Ritter lebendig oder todt / dapffers verhandfer / wie jhnen der Herold 
dügebe/ ſonder er ſoll ſich befleiſſen von andern auch Ritterſchafft eines jeden zu haben / vñ 

dabig im erſten Tag des Ritters biß zum letſten auffzeichnen. 
an Der 2. Artickel hat Hertzog Philipp ſelbs mit verwilligung des Ordens geendert / daß 
„der Oberſt eines jeden Keyſers vnnd gekroͤnten Königs / oder Fuͤrſten Zeichen nem⸗ 
moge / ſo von Freundtſchafft / ſo von kuͤnfftigs Guts wegen. f 
yi en 2 2. Artickel ift auch geendert worden zu Philippi zeiten / dieweil die Winters 
M Kom Andres kurtze Tag hat / Truͤb Wetter / ſo ſolte man alle dꝛey jar ein Tag halten / 
auff den andern Tag Meyens. Doch ſolt dem Yberſten zugeben ſeyn die Tagſatzung zu 
urzern oder erlengern feines gefallens. 

trecht iſt im jar tauſent / fuͤnffhundert / viertzig vnnd fuͤnff von Carolo dem 


ü 
wis tin Tag gehalten woꝛden / da dann mit dem Yberſten s o. Ritter geweſen / wie 
folgt. 
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Das Dritte Buch 


Carol der fuͤnfft Roͤmiſch Keyſer / ꝛc. Oberſter. 


"Deere di 


1 Heinrich Königin Engellandt ` 
3 Ferdinand Roͤmiſcher König 
e Ehrifiern Koͤnig in Dennmarck 
7 SC SA in LA des 
9 Philipp Printz in Hiſpanien 
Heinrich Graffe zu Naſſaw 
Marggraffe zu Seneten 
Friderich Pfaltzgraffe Churfuͤrſt 
Hippolitus Graffe zu Mansfeld 
Philipp Herr zu Areſcot N 
Antonius Dep zu Sempſet 
Ferdinandus Dep zu Cardona 
Wilhelm Herr zu Rumpembꝛe 
Johann Der: zu Trazegnien 
Joͤꝛg Graffe zu Eſpynen 
SA ee Valeſco Conſtabel 

| oͤrg Hertzog zu Sachſen 
Renald zu Vianen 
Niclaus Graffe zu Salm 
Johann Hertzog zu Boſey 
Carol Graffe zu Calin 
Joͤꝛg Schenck von Truttenberg 
Andreas Soria H. zu Melfi 
Alphons Marggraffe zu Quaſt 
Maximilian Dep zu Beuren 


Maximilian Koͤnig zu Behem 
3 Albꝛecht Hertzog im Bayern 

5 Octauius H. zu Camern 

7 Jungo H. Infantaſcio 

a Peter Graffe zu Ferꝛarig 
Amoꝛth Dep zu Begmond 

Peter Ernſt Graffe zu Mansfeld 
Jacob Graffe zu Falckenberg 
Johann Graffe zu Arenberg 
Johann von Rey 

Johann Herr zu Molenlaix. 


1 
14 


Zur Linden. 


à Franciſcus Königin Franckreich 


4 Sigmund Koͤnig in Poln 
e Jaacob Königin Schotten 


8 Floꝛentz Den zu Beuren 
Don Johann Manuel 
Jacob Graffe zu Freſſin 
Antoni Graffe zur Hohen Straß 
Adolph von Beuren » 
Antoni Mamrick Hertzog zu Nai 
Petrus Antonius S. Seuerin 
Maximilian von Hoꝛnes 
Friderich Cabrera Almirant 
Jacob Graffe zu Gabre 
Adꝛian Graffe zu Reux 

Ferdinand Duca de Arzagon 
Philipp Pfaltzgraffe 
Beltram Hertzog zu Albuquerql 
Fernand Gonzaga H. zu Arian 
Clodius Herꝛ zu Felin ! 
Antoni Marggraffe zu Bergen 
Loꝛentz Dep zu Praer 
Philipp Her: zu Ponten 
Philipp Herꝛ zu Molenbaß 
Frantz Graffe zu Miranda 

so Reant Printz zu Dienge 


D 


Auff dieſer Tagleiſtung ward zu Ritter gemacht: 


2 Emanuel Philibert H. zu Sopfe! 

4 Coßmas Hertzog zu Floꝛentz 

6 Fernand Duca de Alba 

8 Mauritz von Napera Hertzog 

10 Philipp Printz zu Sulmona 

2 Maximilian Herr zu Beuren 
Friderich Graffe zu Fuͤrſtenbelg í 

Philipp Graffe zur Hohen C. 

Pontus von Laling 

Claudius Vergy 


16 
18 
20 


Philippus der Rönig in Hiſpanien bat ſeldher anno 1555. auch ein 
Tagleiſtung gehalten zu Antoꝛff / da ſeind zu 5 


Johann Dep zu Traſinien 
Adꝛian von Croy Herꝛ zu Roaͤſen 
Ludwig Herr zu Deut | 
Petrus von Wartheim Seneſchal im 

Hennegoͤw 
Wilhelm Der zu Pipurn 
Frantz Here zu Eſpynoy 
Carol Graffe zu Laling 
Mehꝛ bat er ein Verſam̃lung gehal⸗ 
ten zu Gendt im jar 1559. da 
ſeind Ritter woꝛden: 

Carol Printz in Hiſpanien 

Wilhelm Printz zu Oꝛengen 


der zahl kommen: | 
Heinrich Koͤnig in Franckreich 


Carlen Hertzog zu Heſtereich 

Der Hertzog von Arcaſon 

Der Hertzog von Naiera 

Graffe zu Geneua 

Hertzog zu Vrbin 

Printz zu Sulms 

Marcus Antonius Columna 
Marggraffe zu Retin 
Graffe zu Legni 
Graffe zu Hochſtratt 

Herꝛ zu Arſcat 


Herꝛ zu Montigni. Alo 


Von dem Teutſchen Bandt. | decxxxix 


qo 15 G2. iſt das Guldin Fließ geben worden / Herꝛen Joachim Freyherꝛen zum 
uwenhauß Gangler in Boͤhem. | 
An, ach Hertzog Philippen kam ſein Sohn Hertzog Carlen von Burgund / vnnd beſaß 
eh Chꝛiſti 147 i. ale gemelte Laͤnden Er gebar mit des Hertzogen võ Boꝛbon Toch 
un einige Erbtochter aller feiner Laͤnder / die hieß Maria / vñ nam fie Maximilianus 
& og von Oeſtereich / vnnd ward durch fie Herr in Burgund / Hennegoͤw/Holandt/ 
v Vanbt/?53rabanbt vnd Frießlandt. Er gebar mit jhꝛen ein Sohn Philippum / vnd ein 
ter Margaretham / Philippus hat geboꝛen Carolum vnd Ferdinandum. 
bi eiter ift hie zumercken / daß dieſes Lande voꝛ zeiten für ein Inſel iſt geachtet woꝛden / 
VBatauia geheiffen: bafi es laufft zu beyden ſeiten der Rhein darumb / vnd gegen Mit⸗ 
ale ſtoßt es an das Meere. Es feind auch dazumal die Bataui für die ſterckeſten Leut ge⸗ 
^ en woꝛden vnder allen Voͤlckern fo im Niderlandt gefunden werden / vñ wie etliche [as 
| Wftinp fic von den Catten kom̃en / die ſich auß dem Teutſehẽ Landt vber Rhein mach⸗ 
5 1 vnd dieſes Lande eynnamen / davon auch Catuit die Statt am auß gang des Rheins 
Shen / ſoll den nammen haben. Diß Landt iſt jetz trefflich wol erbawen onnd beſetzt mit 
Flotten vnnd Flaͤcken. Vnd wiewol es vaſt ſuͤmpffig vnd waͤſſerig iſt / hat es doch koͤſtli⸗ 
bajos, yd / vnd zeucht viel Viechs. Etliche meynen dz es darumb Holand geneñet werd / Pelanb 
Esch lbſt ein hol Erdtrich iſt / ond folche Huͤlin mit Waſſer zugefülle. Aber die andern | 
land en darvon / daß es eigentlich heißt Holtland / ſo wir Hochteutſchen nennen Holtz⸗ 
fen, t. Dan es ſoll anfengklichen dig Landt mit einẽ groſſen Wald vberzogen ſeyn gewe⸗ 
» wann aber / vnnd wie er außgereutet ſey woꝛden / weißt man eigentlich nicht. Come 
wel bꝛtenſius meynt es ſeye geſchehen von einem vngeſtuͤmen vberlanff des Meeres / 
de der mit groſſem hauffen Sands verſtopfft hat die Außgeng des Rheins / darvon ſich 
hin heins Waſſer geſchwellt hab im Landt / vnd durch die groſſen Wind vngeſtuͤmlich 
d vnd wider bewegt / die Baum außgeriſſen / vnd auch des Rheins Geng verendert / alſo 
fiib; Rhein von derſelbigen zeit an fich gefchlagen hat zum Lee / wie er dann noch am 
bo gen Oꝛt biß zum Meere der Lee heißt / vñ auch ſein alter gang den er gefuͤhet hat noch 
lig im Landt geſpuͤrt wird / zwiſchen welchem vnd der Wahl / diß Landt eigentlich Vata⸗ 
acht Diß meynt man ſoll geſchehen ſeyn Anno Chꝛiſti achthundert vnnd ſechtzig. 
DN ewol im jar eylffhundert / acht vnd ſiebentzig auch ein groſſe Suͤndtfluß im Landt ge⸗ 
an die auch fich erſtreckt hat biß zu der Statt Vtrecht. Es ſchꝛeiben einhelliglich die 
gy aß der Kchein zu ſhꝛen zeiten mit zwey en Fluͤſſen in das Meere gefallen ſeyen. Es 
be Inſel dazumal in keiner achtung geweſen / oder vieleicht gar nichts gewwefen/ fonder 
a der erſtanden. Der Eynfluß des Rheins der fein Nammen behalten / hat ſich von Wie 
gewendt auff Vtrecht / vnd von dannen fein Gang gehabt gegen Woꝛden vnnd Leiden / 
| he bey Catuic in das Meere gefallen. Iſt affo ein groſſe vnd weite Inſel / ja auch gant 
Le hat / zwiſchen der Wahl vnnd dem Rhein geweſen / die darnach gar ſehmal worden 
alß der Lee in Rhein gefallen. , N 
NS — — Anno Chri 1420. 
C VA — AM ÉL 8 oder wie die andern fehreis 
CN d e —— ben 1446. am 17. Tag 
i N Se Anti / ward der See 
e: oder das Meere alfo vn⸗ 
i: = geſtuͤm vnnd wild / daß 
es hinder Doꝛdꝛecht ei⸗ Sande 
nen Biuch macht vnnd m elan. 
zertrennt die geſchlagnen 
Dammen / vberkam ein 
freyen gang in das Erd⸗ 


— 


trich / vnd verderbt Landt 


d 


— e| Dorffer. Es giengen vn⸗ 
et ) ; ; der 16. Pfarzen / vnnd 
nig n bey 100000. Menſchen mit jhꝛem Viech vnnd Gut. Doꝛdꝛecht nam auch 
et ein kleinen fchaden. | 8 


—— * 
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Ze Ce e » (SA Ge: 4 eges A 
» CN S wollen etliche daß vor viel jaren das Ertzbiſthumb fo jetzt zu C gii 
M eg zu Vtrecht geweſen ſeye. Vnnd nachdem die Statt Virecht gar ggf 
| iet ward von den Noꝛtmaͤnnern ond Dennmaͤrckern / ſoll zu den yif 
Bonifacij des heyligen Biſchoffs / oder etwas darnach vmb 04 | 
N Chꝛiſti 7 s 5. das Ertzbiſthuñ gen C éln gelegt ſeyn. Aber der groß K 
er Carlen hat nachmals widerum ein Biſthumb da auffgericht / vn » 
gar reichlichen mit Landt vnnd Leuten begabt. Doch iſt nachmals durch Keyſer CA D 
den Kalen ein abbꝛuch dem Biſthumb beſchehen / vnnd ein vnderſcheid gemacht tif 
der Graffeſchafft / haben von altem her gehört die nafiibafftigen Stett⸗ Schönhelt 
Dioꝛdꝛecht / Amſterdam / Alemar / Gauda oder Gaw / Woꝛden( das doch etwañ zum , 
ſthumb hat gehoͤꝛt) Leide / Harlem / Delfft/ Hagen Veteres aquai. aber des gl f 
Stett vnd Schloͤſſer feind auch trefflich viel geweſen / die fich geſtreckt haben vó Wach 
vber die Iſel biß gen Schwol. Es hat ein Biſchoff mit Nammen Gotefridus gil 
Montfoꝛt vnd Woꝛden / wider die Graffeſchafft Holand: dann es iſt bif Biſthumb i 
vnnd für im Hader gelegen mit den vmbligenden Fuͤrſten / beſonder gegen dem Hero g 
võ Gellern / der dem Biſthumb viel zu leid hat gethan / in dem £anbt ſo vber ber Jah, 
mit bꝛennen / rauben / verhergen c. Marggraffe Friderich von Baden / Biſchoff zu A 
trecht / desgleichen Biſchoff Philipp von Burgund / vnd darnach Pfaltzgraffe oof / 
auch Bifchoff zu Vtrecht / eind Bart genötigt worden von Hertzog Carlen von Gd 
vnd itvicLarme Volck im Landt gemacht / viel Stett vnd Flaͤcken genommen. C? " 
derſtund Hertzog Heinrich Biſchoff dieſer Statt auff viel weg Frieden zu machen mich 
meltem Hertzog Carlen / war aber alles vergebens. Es pꝛacticiert der Geller mit denen, 9 
Vtrecht vnnd mit den Thumbherꝛen / daß fie ſich ſetzten wider jhꝛen eignen Herrin ? 
halben auch viel Thumbherꝛen gefangen worden / zwen in Sack geſtoſſen vnd im ` 
ertrenckt / etliche Burger Betten es mit dem Biſchoff: aber das mehꝛertheil war wider) " 
vnd ward ein offentlicher vnd langwieriger Krieg darauß / vnd kamen auch viel Leut ve 


Von dem Ceueſchen Eande. dest; 


S griff der Geller die Statt Vtrecht an / vnd macht ein groſſe vnruß im Lande. Alß nun 
f bof Heimich ſahe daß er allenthalben mit Feindẽ beladen war / ſucht er hilff vñ fand 
uh bey Keyſer Carlen / Hertzogen zu Braband vnd Graffe zu Holand vn Flandern. 
bel obert widerumb mit groſſer Kriegsruͤſtung die Statt Derecht / vnd andere Flaͤcken 
AW eller eyngenommẽ hatt. Dieweil aber fein Volck ober der Iſel kein ruh mecht has 
N Nm den Gellern / vnnd der Biſchoff in die harꝛ nicht gnugſamlich vermocht den Ty⸗ 
„nifchen Eynfellen entgegen zukommen / damit feine Armen nicht ſtaͤtiglichen alſo ge 
a wurden / iſt er zurhat woꝛdẽ dem gemeinen Volck zu gut / das gantz Landt zuvberge⸗ 
der er Burgundiſchen Herꝛſchafft / das eynzuleiben dem Hertzogthumb Braband / vnd 
ah, raffeſchafft Holand / vnd ſolt dieſes Lands Beſitzung bleiben bey Keyſer Carlen vit 
h feinen Nachkommen oder Erben / ſo in Beſitzung wurden haben Braband und Ho⸗ 
nb, Diß Fuͤrnemmen hat der Bischoff fürgetragen allen Stenden feiner Herꝛſchafft / 
lichen vnd Weltlichen / hat ſie daruber laſſen rhatſchlagen / vnd darauff bedenckene 
fi etlichen gefallen / den andern mißfallensaber in ſumma ſie haben geſehen / daß ei die⸗ 
N weg hinauß gehen ſolt / darumb iſt darzu verwilliget worden / daß Vtrecht vñ alle Flaͤ⸗ 
dall Gerechtigkeit / Gefaͤll/Gůter / Veld / Berg / Waͤld / Waͤſſer / vnd was euſſerli⸗ 
[ny tr Weltliche Herꝛſchafft belangt / ſolt alles foꝛthin zugeeignet werden Keyſer Cars 
Gand feinen Erben den Hertzogen vnd Graffen oon Braband vnnd Holand beyderley 
che ſhlecht. Vnnd nach dieſer vbergab / hat der Biſchoff ledig gemacht alle feine Vnder⸗ 
f on dem Eydt fo ſie jhm etwañ gethan / doch mit dem Fuͤrgeding / daß fie foꝛthin 
den den / vnd fich mit Eydt verpflichten ſolten Keyſer Carlen vnd ſeinen Nachkommen 
feine, ertzogen von Braband vnd Graffen von Holand. Es behielt ber Biſchoff jhme vñ 
Men Nachkommen nichts fuͤr / dann allein die Geyſtlich Jurisdietion. Bald auff dieſe 
t wl iftanno 1 5 2 8.cin Legation zum Bapſt geſchickt / daß er mit feinem gewalt bes 
fo cori in krefftẽ ſtelle. Alſo ift die gantze zeitliche Herꝛſchafft des Biſthumbs Vtrecht / 
fio le Biſchoͤff bey o 1 6. jaren beſeſſen vnd adminiſtriert haben / verꝛuckt / vnd an die Her⸗ 
b SM von Braband / vnd Graffen von Holand kommen. Es haben die Berechter ſampt 
Qi gantzen Landtſchafft in dieſer Sachen nicht allein jhꝛe Herrlichkeit verlaſſen / ſonder 
uch jhꝛe Freyheiten hiemit vbergeben. Dann dieweil fie vnder den Bifchöffen waren / 
t fie niemandt vnbermoffen geweſen / ſonder daheimen nach jhren Geſatzen gelebt / 
" ekůmmert võ aller Welt. Ein jede Statt ift geregiert woꝛdẽ von jhꝛẽ erwehlten Rhat / 
den was gemeine Landtſchafft antroffen hat / iſt entrichtet worden durch die dꝛey Stendt 
die cands / vnder welchen die Geyſtlichen den oberſten Staffel haben gehabt / darnach 
o dlen vnd Reyſigen / ꝛc. Sie find vnbeſchwaͤrt geweſen von allen Schatzungen / auß⸗ 
nommen daß man Vngelt geben mußt von dem Tranck vnd der Frucht. Es haben die 
"hoff kein ſonderlichen Gewalt vnd Recht vber die Stett gehabt / ſonder allein vber 
on reel guſſerthalb den Stettẽ. Dieſe Freyheit haben nun die von Vtrecht / ja die 
Ihn der gantzen Herꝛſchafft vbergeben / vnd fich in ſolche Dienſtbarkeit begeben. Doch ift 
sch auch etwas guts darauß erwachſen / nemlich daß ſie nach dem auffruͤhꝛiſchen / zaͤn⸗ 
ab en vnd widerwertigen Leben / daß ſie vnder ihnen ſelbs in jhꝛen hohen Freyheiten ge⸗ 
d Lo einem gezwengten Frieden komen ſeind / vnd ein Oberherꝛen vberkolſien den fie 
"bte mëtten. vnd ab jhꝛem vnrůhigen Leben fo ſie vnder dem Biſchoff gefünnt/ after 

den muͤſſen. Es meynen woletliche auß dem Landt / es habe dieſer Schimpff den 

Biſchoff nachmals nicht ein wenig gerewet / daß er alſo mit der 
Sach geeylet hab / ich aber weiß nichts gewiſ⸗ 
ſes darvon. 


Ende des Rheinſtꝛoms auff der Gallier (iren, 


E: 


Don 


decrli Das Dutte Buch 
Don dem hoch Schneegebirg / 
bey brſpꝛung des Bheins / welches Eynwohner zu 


vnſern zeiten Grawbuͤndter vnnd Churwalen genen⸗ 
net werden. Cap. ccxvvj. 


(s. Cam Wallis vber / bey vrſprung beyder Rheinen wohnen de 
$ Grawenbuͤndter / bic vor zeiten zu Latein Rheti oder Canin 
vnnd in Ehurwaler Sprach Grifoni genenrict ſeind. Von die 
Voͤlckern vnnd andern nich: ſo in Hochbergen wohnen / hat f 
fuͤrneme Mann Egidius Schudy von Glaris gantz damit? 
ſchꝛieben. Sein Buch iſt vorhanden zu Teutſch vnnd Latein. a 
Von der Geburt Chrifti s 97. jar ſeind die Gallier mit hin 
Hauptmann Belloneſo in Italiam gezogen / viel Lands (n 
; nommen / auß Tuſcia (iſt jetz Piſa / Luca / Floꝛentz / ꝛc.) die Ey 
wohner vertrieben / vnnd folchevertriebne Leut haben ſich zu letſt mit jhꝛem Gamm 


eet wohet Rheto muͤſſen niderlaſſen in der groffen reuche⸗ vmb den Vrſprung beyder Rhein (. 
fiegenenne Elſch vnnd des Ins / auch der hohen Bergen vnnd Thaͤlern darbey gelegen. att 


werden. 


ſem Hauptmann ſeind die Tuſtier nachmals Rhetier genannt worden. Viel jar darling 
haben dieſe Rhetier ſhꝛe Regierung vnnd Landtſchafft erweitert bi an Bodensee vl 


Peegentz / vnnd an Walen See biß gen Weſen: aber jenethalb dem Gebirg Baden fi, 


Wohnung geſtretkt gegen Chum / Dietrich Bern vnnd Trient zu. Die erſten Ale 


eontntesotet ſeind genennet worden Canini / zu Teutſch die Grawen⸗ ſeind des mehꝛertheilb kon 
fetommen. men vnder die Regierung der Römer, Von den Rhetiern aber vmb kuͤrtze willen / ill 


wir das der thewꝛe Mann Egidius Schudy ſchꝛeibet / wie es dieſer zeit ein geſtalt pa 
hieher ſetzen. 
Was die Grawenbuͤndter / oder Churwalen genannt / von dem 
alten Rhetiſchen Kreiß nicht innhaben. | 
Cap, ccppvij, „7 
„ Vn ift von dicken alten Rhetien kommen 7 fo bic letzen Gral 
buͤndter nicht innen haben / Bregentz / Veldkirch / Bludentz Zu 
goͤw / C (ter Berg / Vadutz / im Hauß Oeſtereich gelegen. Eben, 
Sax / Werdenberg / Turtal / Sarganſer Landt / Gaſtern / eno od 
Heluetier Öberkeit, Item jenet dem Gebirg in Vennoniſcher Go, 
N vnderhalb Engadin / Vinſtermuͤntz / vnderhalb Muͤnſterthal der mt 
rertheil Vinſtgoͤws / vnnd Malfer Heyd / auch dem Hauß A5eftereich zugehoͤꝛende Zu 
vbrig haben alles noch inn die Churwalen/ nemlich jenſeit den Gebirgen / ober vn "il 
der Engadin/das Muͤnſterthal / Mals / Fuͤrſtenberg an der Etſch / auch ift C urbt 90 
Lehen vnd Geſtifft. Item Bergel / Veltlin / von vrſprung der Ada biß in C Dune ek 
Clauen/onnddas Thal várob / Maſax / Ruflee vnnd Galancken / alles jenethalben pti 
Gebirgen / diß halb den Rhein hinab bif ari Vadutzer Herꝛſchafft / vñ Sarganſer IM 


Von den jetzigen innhabenden Slädet der Rhetiern / Grawbuͤnd⸗ 
ter genannt. Cap. ccxxviij. 


R W ; ; 4 
Je jetzige Landtſchafft Rhetia / Churwalen / oder Grawbundt“ a 
Teutſch / in jhꝛer Spꝛach Grifoni genennet / fo weit fie noch innP^. at 
iſt mit Pflichten vnnd Eyden zuſammen verbunden / vnnd wird ai 
in 3. Buͤndt / deren einer des Gottshauß Bundt / ſo dem Biſ chofflichd, 
Stifft verwandt / dannenher er den Nammen hat. Der ander del, 


SR 


: | | det 
: : ber Bundt. Der dꝛitt die 1 0. Gericht. Der Gottshauß Bund! 1. 

groͤſt an Leuten / der 1.0. Gerichten der kleineſt. Jeder Bunde hat viel ſonderbarer! 

Gemeinden / vnnd viel nahe jede Kirchhoͤꝛ ein eignen Gerichtszwang. gun, 


PVondem Ceneſchen Cantor. ocgráj 
D Zum erſten im Gottshauß Bundt ſeind 19. Gemeinden. 
i A Chur die Statt deſſelben Bunds Hauptfleck / der Fuͤrgeſetzte allda ein Burgermei⸗ 
Dip ift ein Gemeind. e Mio 
$i ander Gemeind ſeind 4. Doͤꝛffer / Zisers,Dis/ Trimis / vnnd Vnderwatz / dero 
ſgeſegter ift ein Vogt. : | | 
ieſe voꝛgenannten zwo Gemeinde ſeind Teutſcher Sprach / die nachfolgen⸗ 
den Gemeind im Gottshauß Bundt ſeind alle Churwelſcher Spꝛach / die ſie 
X Romaniſch nennen / von Tuſcanern herkommen. ! 
[M uch iſt ein Gemeind im Tumleſch gelegen / Örtenftein genannt / ſo zu dem Gotts⸗ 
à b Bundtverpflicht iſt / ſeind frey / haben ſich oó jhꝛer Herꝛſchafft abkaufft / dero Fürs 
Pu iſt ein Amman. 
le deitte iſt Fuͤrſtnow im Tumleſch gelegen / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Vogt. Die voꝛ⸗ 
bach ten dꝛey Gemeinden ſeind in der Ebne gegen dem Rhein gelegen. MR 
dert ift Oberwatz / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman / injhzer Sprach Miniftral 
ach fünfft iſt Reambs / oberhalb Stein / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Vogt. In dieſem 
` dur Tinten. 
[^q ſechßt iſt zu Tieffen Caſten / vor zeiten Imum Caftrum genannt / dero Fuͤrgeſetz⸗ 
Nein Amman. FUN. 
S fiebendift Greiffenſtein / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Vogt. LONE 
bor le acht ift Stalla / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman / ligt nechſt am Setmer Berg / 
? ten Biuium genafit/bann fich allda zwo Straſſen ober die Gebirg theylen / nemlich 
den den Eemer in Bergel / vnd ober den Julier in Ober Engadin. Die Ehurwalen nen’ 
"den Falcken in ihrer Sprach noch Beuio / das ift corꝛumpiert Biuium. 
Die neundt iſt Wes / dero Fuͤrgeſetzter ift cin Amman. 
e voꝛgedachten o. Gemeinden ligen hiediſſeit den Spitzen der Alpgebirgen ge⸗ 
genwertz den Teutſchen Landen / vñ an der andern ſeiten gegen den Italiſchen 
Landen / ligen die Nachbenannten Gemeinden innert dem Gotthauß Bunde. 
une tschend iſt Bꝛegalien / Vnderpoꝛt vnd Dderport gegen Claͤuen gelegen / dero Fürs 
ter iſt ein Richter / in jhꝛer Sprach Poteſtas genannt. 
leeylfft iſt Zutz / im Obern Engadin / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman. 
die zwolfft iſt Sumada im Obern Engadin dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman. 
Vile dꝛeygzehend iſt ein Poſtelaff / vor zeiten Pes clauium genannt / ligt gegen dem 
Allin / dero Fuͤrgefetzter iſt ein Richter. : AE We 
Dis viertzehend iſt Steinſperg im Vndern Engadin / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman. 
S fuͤnffzehend i(t Schluß im vndern Engadin / dero Fürgefegter ift ein Amman. 


uͤrgeſetzter ift ein Amman. ; Ge As | 
le ſiebentzehend ift Muͤnſterthal im Etſchlandt / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman. 
ker; Rond amit Mals vnder Galfen im Vinſtgoͤw am Etſehlandt / dero Fuͤrgeſetz⸗ 
Wein Amman. | ( 
ein Xn hitingdenb iſt Schantzen im Vinſtgoͤw / vnderhalb Galfen / dero Fuͤrgeſetzter iſt 
Man, 


p ſechtzehend iſt Remuͤß / voꝛ zeiten Heremuſcia genannt / mit ſampt Maͤrgnyen⸗ 


qii vag dann ſo ift € hurberg die Veſte an der Etſch im Vinſtgoͤ / ein Lehen gen 


em Fürftenberg die Veſte an der Eiſch im Vinſtgoͤw ob Glutentz hinauff gelegen’ 
it in das Gottshauß. 


Der ander Bundt in Churwalen / der Ober Bundt genannt / hat 
8 neuntzehen Gemeinden. Cap. ccni | 
SS 296) Je erſte Gemeind ift Diſentis das Cloſter / mit ſampt Tanetſch / Caͤps/ 
EX EN Suwygz / Medels/ ec. dero Fuͤrgeſetzter ift ein Amman. PEU 
NS Die ander iſt gantz Lugnitzer Thal / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Vogt. 
RR 1 Die dritt ift (ang das Stettle / in ſhꝛer Sprache lant genannt / mit 
| 8 ſampt der Grub / dero Fuͤrgeſetz ter iſt ein Amman. 5 


ect Das Diitte Buch er: 
Die vierde Gemeind iſt am Oberſax / ift Teutſcher Sprach / dero Fuͤrgeſetzter iſt en 
Amman. 13 T 
Die fuͤnfft it Walterſperg / mit fampt Andaͤſt/Rubis / Sept vnd Schilantz / 7: der 
Zürgefegteriftein Amman. hr we 4 
Die ſechßte iſt Schluͤwyß / gehoͤꝛt dem von Mont / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman " 
Die ſiebend feind die Frehen ob dem Wald zu Laax / Siniß / vñ ba herumb / dero 9i 
geſetzter iſt ein Amman. A | 
Die achte iſt Flyms / der Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman. 6 
Die neundte iſt Trums vnb Tamins / der Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman. P 
Die zehend ift Raͤtzuns / Bonadutz / Emß / Oberveldſperg / tc. bero Fuͤrgeſetzter tel 
Amman. E a 
Die eilfft iſt Heintzberg / mit ſampt Thuſis vñ Ratz / dero Fuͤrgeſetzter ift ein Ant 
Die zwoͤlfft iſt Schams/dero Fürgefegteriftein Amman. ai arsi " 
Die deeytzehend iſt Rheinwald zu Splugen vnb der hinder Rhein /c. bero Fuͤrgeſch | 
it ein Amman. Dieſeſeind Teutſcher Sprach. or e 
Die viertzehend iſt Maſatz / das gantz Maſaxer Thal / das gantz Galancker Thal⸗ E. 
dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman. 
Die fuͤnfftzehend iſt Ruffle / dero Fürgefegeeriftein Amman, 3 
Dieſe zwey Gericht ſein innerhalb dem Alpgebirg / die andern alle diß halb. T 
Die ſechzehend iſt Coafíenzoo: zeiten Stuſſauia genaũt / dero Fuͤrgeſetzter ift ein 
man. Dieſe ſeind Teutſcher Spꝛac zz. ES ji 
Die ſiebentzehend iſt Thaͤnnen / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman / ift auch Teutſch 
Spꝛach. N MS N N - 
Dieachkehendift Schopina / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman / iſt auch Teutſch 
Sprach. „ x zo 
Dieneungehidift Fals / dero Fuͤrgeſetzter iſt ein Amman / iſt auch Teutſcher Op " 
Summa 19. Gericht / darunder ſeind 6. Teutſcher Spꝛachen / nemlich NIE 
Rheinwald / Safien / Thaͤnnen / Schopina vnd Fals / die vbꝛigen Welſch. gi 
Per dritt Grawbundt in Churwalen/dieschen Gericht genannt ⸗⸗ 
hat neun Gemeinden. Cap. ccvxx. PT 
Tafaaß /ein fchöne Wilde / die iſt der Hauptflͤck i 
b ander wird genañt zum Cloͤſterle / im Braͤttigoͤw gelegen. N 
duitt wird genannt Jenatz / im Braͤttigoͤw gelegẽ / oder C ath 


Das ſechßt iſt Alu enuw / voꝛ zeiten Aluum nouum genannt / von wegen der ai 
daſelbs. Diß Gericht ift etwa die Herꝛſchafft Bellfoꝛt / von wegen der gebꝛochnen V 4 
genennt woꝛden. da i 

Das ſiebend iſt zu S. Peter in Schanfick gelegen. 

Das acht zu der Langen Wieſen genannt / auch in Schanfick gelegen. 

Die jetzgedachten vier Gericht feind Churwelſcher Spꝛach. 

Das neundt iſt Melans vnd Jenins. 

Das zehend iſt Meyenfeld ein Stettle / vnd Flaͤſch. bh p D 
Die voꝛgenañten zwey Gericht ligen nahe bey dẽ Rhein / ſeind Teutſcher Sp 
¶ Das Landt jenſeit dem Alpgebirg gegen Italien / wird von gedachten dꝛeyen 

Buͤndten beherꝛſchet / vnnd ſeind Vnderthanen. oi 

Item das gantz Thal vnd Lande Vaͤltlin bip an den Chumer See / darinn Tyran 

Stettle / Sonders / Moꝛbing / vnd andere viel Flaͤcken gelegen ſeind. | 

Item Claͤuen das Stettle / mit ſampt dem Thal vnnd der Landtſchafft hinab biß 
den Chumer See. | | am 


Lë 2 


PHPondem Teueſchen Eat, ` deeklb 
Jun Plurs / voꝛ zeiten Plurium genannt / wise chen Claͤuen vnd Bergel gelegen. 
gr em die Drypleuen / nemlich Chiera / Domas / Surg / Gꝛauedona / vnd Thung am 
JN See gelegen / wird nnam Hertzogen von Meylandvorgehälten. — 
a nd aller inhabenden Länder fo jetz die dꝛey Gꝛawenbuͤnd inhaben. 
TN "e Chꝛiſti 5 5. hat Keyſer Conſtantinus / alß er gegen den Alemanniern gekriegt⸗ 
die e ger geſchlagẽ vñ feit Hof gehalt in Campis Caninis, in die Gegne da dieſer zeit 
br tatt lap alſo nach Dicfem Laͤger iſt daſelbſt gebawẽ worden die Statt Chur / 
ne ge nachmals das gang Landt Rhetia Curienfis genannt worden / vnnd die Eynwohs 
fi hurwalen: Dann Curia zu Latein / heißt auff Teutſch ein Fuͤrſtlicher oder groſ⸗ 
nef Mann nent auch heut zu tag die Thumbkirchen Biſchoffsbehauſung / vnd 
(gen eynfang der Thumherꝛen Heuſer daſelbſt / auff dem Det aber die Statt in 
m Gezirck heißt man Chur: 


Von dem Hof zu Chur. Cap. ceyxxj. 
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0 Er Hof zu Chur ligt in der Statt / aber an einem hoͤhern ost / vñ hat ein 
beſondere Clauſür / die begreifft in jhe des Biſchoffs Hof / vnnd andere 
Thum̃herzen Heuſet / ſampt der Blſchofflichen Hauptkirchen / welche 
alle nach Landts art wol gebawen ſind: aber des Biſchoffs Hof iſt in⸗ 
wendig vnd außwendig viel herꝛlicher gebawen vnnd ris geziert mit 
di Gemaͤld vnd taͤfelten Stuben vnd andern Gemachen. Man mag vmb 

Te Statt kein ſubtilen Leimen zu den Zieglen dienſtlich finden / darumb wer⸗ 

den die Taͤcher ſo vnfletig mit groſſen Schindlen 


vnd Steinen gedeckt. oci. TRIP 
5425 Nammen 


| 
I 
| 
| 


 Gione 3. Anno 1170. 41, Vdalricus. Dieſer war ein Freyherꝛ von Zell g 
Ching 


Section Das Dritte Bucht 


Nammen vnd Zabl der Biſchoffin von Chur / von anfang biß 
auff dieſe zeit. Cap. ccxxx ii. M 


Vꝛenckel Victoꝛis des Hertzogen vñ Landpflegers Rhetiæ Curies 


hoff hat vngefehꝛlich vmb das jar Chꝛiſti / so. ſampt feiner Mutter Eßi (i 
pia /dz Edel Frawẽ Cloſter zu Chatz im Thumleſchg geſtifft / vñ die Frawẽ fo do Sen 


Div 


ſchenckt vnd vbergeben / gantz für eigen erkennt vnd confirmiert. 2 7. Waldo. 3 17 
maus cin Conuentherꝛ zu Einſidlen. 3 3. Heinrieus ein Mönch auß der Reichen an 
dieſes zeiten hat anno 1078. Welffo Hertzog in Bayern gewaltiglichen Eburiſch n 
tiam wider Graffe Otten von Chur vberzogen vnd verderbt / darui daß Biſchoff⸗ A N 
rich vnnd etlich andere Herzen in Churwalen Koͤnig Rudolph / der newlich wider go 
Heinrichen ben 4. erwehlet / gehuldet hatten: iſt alſo das Biſthumb ein gantz jar ach 
ſtanden / biß Marpertus Pꝛobſt von Augſpurg daſſelbig mit Simoney vberkofſlen. eh 
cher doch darnach anno Chuſti ros o. in den Bann gethan / vnnd in einem Synode) 
Biſthumbs gar entſetzt. 77- dii 
3 5. Vdalricus. Dieſer ift atio Chꝛiſti 1 1 10. ſampt den Ertzbiſchoffen von séi 
Magdenburg ab einem Reichstag von Meng gen Rom zů Bapſt vm die Confirm 
Heinrici des fuͤnfften ſo wid fein lebendigen Vatter zum Roͤmiſchen Koͤnig erwehlt 65 
Bottſchafftweiß geſchickt worden. z 8. Conradus. Zu ſeinen zeiten anno Ehrifil t i fv 
Bat Hugo Pfaltzgraffe zu Tübingen / Graffe zu Bꝛegentz vnd Rhetien / wider Wel Ü 
nem Hertzogen von Bayern vnnd Spoleten feiner Mutter Bruder an der Thong H 
kriegt. 4o . Egino. Dieſen nennt Keyſer Friderich ein Fuͤrſten. Er hat auch die a 
tey des Geſtiffts Chur Hertzog Friderichen von Schwaben / gedachte Keyſer Ju 
richs Sohn / zu Lehen geühen / in maſſen wie ſie voꝛher Graffe Rudolph von Breda sc 


vnd nach jhm Graffe Rudolph von Pfullendoꝛff gehabt haben. Actum Mengen 0 A 


Vondem Teutſchen Bande deerloij 


Lungna gelegen / war auch Abt zu S. Gallen / vnd reſigniert einẽ Bruno genannt das 
iſthumb anno 11 8 1 vnd behielt / alß er es acht jar beſeſſen hatt / allein S. Gallen / von 
gen der Refoꝛmation Bapſts Alexanders des Dun, 45. Arnoldus. Dieſer hatt auß qc 
ah des Bapſts den jungen Konig Friderichen auß Sicilia durch fein Landt biß gen Co⸗ 
d Anno 1211. geleitet / alß derſelb wider Keyſer Otten den 4.erftmalen in Teutſch⸗ 
b Wtteifet, 48. Nudolphus ein Freyherꝛ von Gutingen / vnnd Abt zu S. Gallen geſtoꝛ⸗ 
no 1226. zu Rom. 5 o. Vlricus ein Gꝛaffe von Kyburg / vnd ein Conuentherꝛ 
i inſidlen / hat vmb das jar Chꝛiſti 1 2 2 0.den Heyligen Berg zu Winterthur geſtifft. 
1 4 riderſeus Graffe zu Montfoꝛt / ein Sohn Graffe Vlrichs vH Bregentz vnd Bꝛu⸗ 
we Wilhelms von S. Gallen. Dieſer hatt fich mit Biſchoff Petern von Sitten 
tan „Vallis verbunde/ einander wider König Rudolphen eg Habſpurg⸗der danngedach⸗ 
n Abt von S. Gallen bekrieget / zu helffen / des er dañ hernach an einem Streitt zu Ral⸗ 
ers in der Ow / ſampt dem Freyherꝛen von Gꝛeyſſenberg gefangẽ ward / vnd Herr Eber⸗ 
ie von Aſpermont auff ſeiner ſeiten vmbkomen / alß der die Graffen von Werdenberg 
a Feldkirch / auch die von Schellenberg vberzogen hatt / Anno 1288. Er fiel zu todt⸗ 
bo auß der Gefengknus ſich oben herab laſſen wolt. 57. Hermannus Freyßerꝛ von 
f dat, erſtlich Eonuentherꝛ zu Einſidlen / volgendts Abt zu Pfaͤuers / darnach Bi⸗ 
off zu Chur 5 8. Johannes. Der ward Anno 1 2 3 3 erſchlagen. Zu dieſes vnd feiner 
n Voꝛfahꝛen zeitẽ / hat fich Rudolph Giraffe zu Montfoꝛt / welcher auch Biſchoff zu 
ht vnd Abt zu S. Gallen war / ein Gubernatoꝛ vñ Regenten des Stiffts Chur ge 
j GT, 59. Vlricus oder Wolrich von Lentzburg / genannt Schultheiß / iſt vmb das 
foj heiſti 13 46.00 Ludouico Romano Marggraffenvo Brandenburg (der viel Krieg 
: die Vngleubigẽ Preuffen geführt hatt) in ein Streitt im Etſchlandt/ ſampt groß 
Adel / gefangen woꝛden: dann er halff Koͤnig Carlen von Boͤhem die Graffeſchafft 
older gemelts Marggraffen Vatter Keyſer Ludwigen den L.eynnemmen. Ward 
hernach erlediget / vnd daheimen Anno 13 5 5 geſtoꝛben. Phu 
bue 2e Johannes der 2. vmb den Roͤmiſchen Keyſer Carlen den 4. wol verdient / hat von 
wl Dat die Reichſtewꝛ H Statt Lindaw viel jar verſchꝛiebẽ / aff Dienſtgelt eyngenom⸗ 
h/ vnd iſt Anno 1 3 8 9. geſtoꝛben. 6 3. Hartmannus Gꝛaffe zu Werdenberg / Der zu 
ti 9an8/ vorhin cin SyoBafiiter oder Rhodiſerherꝛ/ hat viel Hendel vñ vnruh wider Dt 
qu Brun Freyherrk zu Rhetzüns/ von wege des Forfts im TumleſchgFederſpiels am 
E Embſſerberg vnd des groſſen Zaͤhenden zu C bat von Haintzenberg gehebt / vnd dar⸗ 
sy tito 1396. durch Burgermeiſter Heinrich Maiß vo Zürich vnd Hans Stoͤcklel " 
weern Feldkirch Sequeſtrariè vertragen / volgends aber haben gemelte Biſchoͤff/ 
iac Pen von Rhetzüns mit hilff Friderichs Graffen von Tockenburg nichts deſter we⸗ 
rwiderumb durch Krieg angefochten / vnd Anno 1 4 1 2. nicht ohn ſchaden gemeiner 
en tat zu Chur in der Statt belaͤgert. Item gedachter Biſchoff hat voꝛmalẽ auch 
100 derſelben anſtoͤß / lang gekriegt. Nachmals aber alß Hertzog Friderich vd Veſtereich⸗ 
vi t mit der laͤren Taͤſchen Bapſt Hanſen auß dem Concilio von Coſtentz entführt/ 
Di Malben in des Keyſers Aacht gethan ward / hat genaiter Biſchoff ſampt der COMM 
vor Volck / Feldkirch vberzogen / doch zu letſt in der Statt Feldkirch durch DE Landt⸗ 
gt einem Graffen von Stülingen / ſampt feinem Bruder Hugen Graff von Sar⸗ 
DN gefangẽ / vnd kaum vber 9. Monat erlediget woꝛden / derhalben er das Fel der Em⸗ 
z fear in all ſeinem Biſthum̃ zu feyren erſt auffgeſetzt hat / vnd Año 141 6. 
duk geſtoꝛben. : 
ſar M Johannes Abundi / mit dem suain Naas / iſt ſampt feine Thumbcapitel S. 
tf D Burger vñ Eydtgnoß zu Zürich woꝛdẽ / hat alſo die Buͤndtnuß mit de Schwey⸗ 
gen von erſt / darnach auch vd mehr ſicherheit wegen mit den Grawenbuͤndten angefan⸗ 
fen, os. Oꝛtlieb Frepher von Bꝛandis. Es hat fich von ihm die Statt Chur abgewoꝛf⸗ 
tig vnd woͤllen ein Reich ſtatt ſeyn / ſolches aber nicht möge mit Recht voꝛ Keyſer Fride⸗ 
v4 erhalten / derhalben gemeldter Biſchoff viel von ſhnen erlittẽ. Er ift geſtoꝛben Anno 
nend 1.69, Heinricus Freyherꝛ von Hewen / iſt auch gedachts Handels halb von d fcis 
An trieben / vnd des Kriegs zwiſchen den dꝛeyen Buͤndten vnnd dem Dauf Deftercich 


1499. vꝛſach geweſen. 70. Paulus Ziegler Pꝛobſt zu Bayer Detingen/ zu Fürs 
fach geweſen. zo Paulus Ziegler Pꝛobſt; br era n 


D 


egen feiner Bꝛuͤder mit Hertzog Luͤpoldẽ auß Deftereich vm die Vogtey Rheineck 


decxloiij Das Dutte Buch 


ſtenberg geſtoꝛben. / . Lucius Pter / Biſchoff vñ Fuͤrſt zu Chur / eines alten Del chfecht® 
vnd Burger von Ehur / iſt Anno tauſent / fuͤnffhundert / ein vnd viertzig erwehlt woꝛden 
vnd nicht lang nach anfang ſeiner Regierung / jhm viel vnruh / widerwertigkeit vñ an ech 
tung vnverſchuldt von etlichen den feinen begegnet / vnd aber bald darnach hat er den ga 
tzen Bundt des Gottshauß ſampt der Statt widerumb zu Huldigüg gebtacht / daß fit jm 
atf jhꝛem Landtsfuͤrſten geſchwoꝛen / vnd Biſchofflichen Gewalt vnd Hof bey ihnen oh 
Schwertſchleg zugelaſſen haben. 7 2. Nach jhm ift erwehlt woꝛden Anno 15 o, Tho 


ma von Plantis. 
| Bünde in 
| . Wes ten zuſammengemacht. Der erſt iſt der Graw oder Ober Bunde bey anfang des And 
Anno 14.2 4 . von dem Abt von Dpfentis/ Öraffen von Maſax vnnd Freyherꝛen von 
Rezuns / wider frenbd Volck / Rauberey / vnd daß ſie weder ſich ſelber noch ſhꝛe arme At 
weiter auff frembd Gericht woͤllen laden laſſen / zu Trontz gemacht worden/ mit felt 
geding / daß der Abt in das Roͤmiſch Reich(welches er ein Pꝛelat iſt) der Graffe feine Pi 
ren von Meyland / vnnd der Freyherꝛ das Hauß Oeſtereich / alß fein lehenherꝛen ggf 1 
halten habe, Der ander Bundt / das Gottshauß/mwelcher auch der groͤſſer iſt / bat ſich d 
, lich Biſchoff von Chur Johannes der dritt ſampt feinem Thumbeapitelonnd der (at 
| zuſammen gethan / vnnd Anno tauſent / vierhundert vnnd neungehen/ auff s 1. jar lat 
| Burger zu Zürich woꝛden / hernach aber von mehr ſchirms wegen zum erſten vnd vorge! 
| Gundt / alß feinen lieben vnnd guten Nachbawꝛen / auch verbunden. Der dꝛitt/ die ze 
Gericht im Pꝛettigoͤw / haben fich nit lang vor dem Burgundiſchen Krieg anno alt 
vierhundert vnd ſiebentzig / von erſt gehauffet / vnd ein eigne Verſtendtnuß mit jhnen f 
ber gemacht / vnnd volgends gar all dꝛey zuſammen geſchwoꝛen / auch mitlerweil mit d 
Eydignoſſen verbunden / zu letſt auch mit ber Kron Franckreich(welcher ſich dannoch! 
| gantz Velttinabgedrungen)fich verbunden. Dieſe Buͤndt werden geregiert durch jer 
^ meindẽ / ſind zum theil Teutſcher / vnd zů theil Churwelſcher Sprach. Das oberſt Stele 
| glans. lein in Rhetia am voꝛdern Axim des Rheins heißt Ilantz / führe zu einem Wapen A 
| 


ein Kron des Rheins iſt. Aber am hindern Arm am anfang des Rheins / heißt das n 


pn, Stettlein Fuͤrſtnaw / ligt zwo groß Meilen ob Chur gegẽ dem Splugerberg⸗ gehoͤꝛ 
Biſchoff von Chur zu. Nicht weit darob ligt ein alt Schloß / etwan veſt / vnde 

| Ze, Hergogen Rhetie Hof / auff einem hohen Felſen / heißt Realt: das if Rhetia alt» 
| Hoch Rhetia. ö xt ! | H 
| Nach abgang des letſten Biſchoffs de Plantis anno tauſent / fuͤnffhundert / ſieben p^ 
| ſechtzig / iſt von wegen des Biſchofflichen Ampts ein groſſe vnruh entſtanden⸗danneltl i 
einen von Salicibus/etlich aber ein andern mit nammen Beatum / der vom Bapſt eif 

tiget / erwehlt / darinn dann auch Gemein Eydtgnoſſen zum Frieden handlen muͤſſen. 


Von der Statt Chur / wie ſie aufkommen / auch 


| 

| warumb die Rhetier Gꝛawbuͤndter genannt / in Lombardiſch 
| | Guſoni / auch von derſelben benamſung Ammiani Mars 
| 

| 


cellini / die er Caninos nennet. 
Cap.ccvvxxiij. gp 
V. Jegeſagt / iſt Chur ein alte Statt / gebawen vmb das far Chꝛiſti 1 í 
Hgundert / ſieben vnd fuͤnfftzig / hernach gebeſſert mit Det: Zait 
KA vnbanberen gezierden/ vii bald nach jhꝛer Erbawung zum Gpeifil 
Glauben kommen. "n 
| d. As 8 Chur die Statt in Rhetia / iſt etwan der Hauptfleck des Laͤdts Wr 
| O ſen / võ deren in nachgehnden zeiten die gange Rhetijſche dee) 
| Rhetia Curienſis genannt woꝛden. Von Stiftung dieſer Statt werden gar viel uch 
len von einem Roͤmiſchen vertriebnen Keyſer / des namens C urio / fuͤrgewendet⸗ ica al 
etwan in truckten Büchern außgangen / ein erdichte vnwarhafftige Matery | 
len erfahꝛnen der Hiſtoꝛien wiſſend ift / daß nie kein Keyſer Curio geweſen / noc M 


ben. Ich acht aber daß dieſe Statt zu den zeiten Conſtantij des Keyſers of But 


— 


Died Dieſer zeit hat das Rhetia / CThurwalk oder Gꝛawbuͤndterlaͤdt dꝛey Buͤndt mit pfit 


Schilt ein Kron dardurch der Rhein laufft / zum zeichen daß es das oberſt / vnd gleiche í | 
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ſeye: dann es find vorhin daſelbſt allein alte zwey vefte Schloß auff dem Bergle geſtandẽ / 
da jetzund das ein der Biſchofflich Hof / iſt noch ein gantze wehꝛhaffte Burg mit gewal⸗ 
tigen Thuͤrnen. Das ander auff dieſem Berglein gelegen / iſt zerbꝛochen: aber die Maw⸗ 
ren find noch dick vnnd ſtarck / ift allein ein Gꝛaben zwiſchen beyden. Das gebꝛochen heißt 
noch Hindila/ das iſt in Rhetijſch geſpꝛochen / Doꝛn in Augẽ / zu Latein / Spina oculo? 
rũ. Das ander ſo noch gantz iſt / wird noch geneñet Martiforlla / das iſt auff Rhetijſch / zu 
Teutſch / Krieg in Augen / in Latein / Mars in oculis. Dieſe zwo Veſtinen / Spina vi 
Martia / ohn zweyffel allein den Widerwertigen vnd Feinden zu ſchꝛeckk / durch die Rhe⸗ 
tier oder Roͤmer gebawen / vnnd alſo genennet worden / eh dann Chur die Statt geweſen. 
Wie auch die Statt darunder in einem ebnen Boden ligt / ift mitten darinn / eh dieſe 
Statt gebawen / ein alte herkomne Teutſche Veſte / Ynburg genannt / geſtanden / da ſe⸗ 
tzund das Kauffhauß iſt / ward von den Rhetiern Plantaira genannt: das iſt zu Latein / 
Plana terra, zu Teutſch / Eben Landt / ligt in ebnem Boden. Dieſes Geſehlechts find 
noch innerthalb hundert jaren vernampte Edelleut vnnd Freyherꝛen in Rhetia geweſen / 
nannten ſich von Plantaͤirn / erboꝛen von Ynburg / find alle geſtoꝛben. Daß aber die 
W der Statt Chur zu Conſtantij zeiten geſchehen / nimm ich auß nachfolgender 

Raterp. | iva 

Ammianus Martellinus / der zu obgenanntes Conſtantij bes Keyſers zeitẽ / Conftat 
tini Magni Sohn / gelebt hat / vnd bey etlichen dingen ſelbs geweſen iſt / ſchꝛeibt im 14. 
Buch vó etlichen Kriege /ſo derſelb Keyſer des jaro nach Chꝛiſti geburt 35 mit den Ale 
mañiern gehabt / alſo daß der Keyſer / alg er zũ ſiebendẽ mal Burgermeiſter zu Rom war 


kriegt mit den Aleman niſchen Koͤnigen Condound vnnd Vademar / demnach mit jio | 
orit 
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Frieden gemacht / vnd darauff gen Meyland gefahren daſelbſt den Winter gelegen / vnd 

aller ſoꝛg ori vnmuß ſich geruͤwiget / ꝛc. Wie alſo Ammianus 
in feiner Dutot für fahet / daß ſtaͤts / dieweil der Keyſer Con⸗ 
ſtantius vnverꝛuckt zu Meyland lag (dañ die Hiſtoꝛy kein ver⸗ 


Mti ber Grawmenbiindeer d : Sch 


| 

Bechtt Das Sꝛitte Buc ` 
herumb / welches doch keins wegs deren Straß iſt: wer gleich alß wañ einer von Baſel gen 
Pariß wolt / vnnd auff Sachſen zu fuͤhꝛe. Darzu fo ligt Meyland der Statt / da dannen 
Conſtantius außgezogen / kein Landt naͤher dann die Churwelſch oder Gꝛawbündiſch 
Rhetia / wie auch Strabo bekeñt / daß die Infubres:báe iſt / die Meylender vñ die Rhe⸗ 
tier aneinander ligen. Dann Rhetia in aller richtigen Straß zwiſchen Meyland d Statt 
vnd dem Bodenſee ift alfo daß einer in zweyen tagen zu Summers Sonnenwenden / võ 
Meyland an vꝛſpꝛung des Rheins reitet / da dannen eins Tags gen Chur / da dannen ein 
groffe Tagreiß gen Bꝛegentz an anfang des Sees ift / deren Straß nicht richtiger no 
kuͤrtze von Meyland an den anfang des Bodenſees funden wird / die auch Sommers v 
Winterozeit gantz gemein vnd bꝛeuchig iſt. Dargegen die Statt Kauffbeürn / deren rich⸗ 
tige Straß noch Gegne in keiner naͤhe ligt / auch nicht in denen Landen / vnd gantz kein ge ` 
ſtallt noch anſehen hat / von Meyland krum̃ vmbzogen ſeyn gen Kauffbeürn hinauß / vnd 
erſt da dañen wider herumb gewendet gegen bc Bodenſee. Will dardurch dem wolgeachte 
Herꝛen Rhenano fein Ruhm nicht verargen / der die viele alter verlegner jrꝛiger Nammen 
auß den elteſten Geſchichtſchꝛeibern wol herfuͤr gebꝛacht / vnd mit bewaͤrlichem grund cr? 
ſcheint / zu groſſer fuͤrderung aller Liebhaber der hiſtoꝛien / welches bißher (vnſer Nation 
beruͤhꝛende keiner jhm gleich gethan hat. 

Die meynung aber Ammiani / der Woꝛten Campis Caninis, hat dieſen grund. Da 
Keyſer C E zu Meylandaußzogen / des willens an dem Bodenſee wider die Ale 
mannier zu kriegen / iſt er die nechſt Straß kom̃en in Rhetiam / in Campos Camnos: das 


ift / Churwalẽ / welches nach Tolmetfchung des Lateiniſchen nammen / der Grawen TC 


Deldbodeheißt/ dannenher die Eynwohner daſelbs voꝛzeiten Gꝛaw Voͤlcker / jetzt aber 
von wegen ihres Bunds Grawbuͤndter genaũt / in Rhetijſch Grifonz/ bert Landt in rich? 
tiger Straß ligt zwiſchen Meyland vnd dem Bodenſee / nemlich da jetzt Chur die Statt / 
auch darob vnnd darunder was jetzige Rhetier Glawbuͤndter genannt / iühaben. Dieweil 
aber dieſelb Gelegenheit von altẽ herkofiten / vnd noch G7//2zes in jrer Rhetijſchẽ Spꝛach 
genañt / hat vieleicht Amſtianus dieſen Naſſſen ff ein vngemeß Wort Lateiniſcher art org 
ſchꝛieben / vnnd an des Datt Canini geſetzt:dann die Tuſcier (deren auch die Rhetier gewe⸗ 
ſen)voꝛ seiten viel Woꝛt vngefoꝛmet dem Latein gebꝛaucht. Gart aber bif Volck Gi 
ſoni / oder die Gꝛawen geneũt / iſt vꝛſach daß hernach der eroberten Landen / [o fie beſtritte 
viel woꝛden / die fich alle Rhetier / von wegen jhꝛer Obgeſiegern onnd Beherꝛſchern nach? 
wertz nannten / deren biß in Heluetier Landt / Vindelicien / Noꝛitien / auch gegen Italien 
viel geweſen / die alle jren Namen verleugnen / vnd den Rhetiſſchen anſich nenen mußten. 
Dannenher Ptolemeus / Claudianus vnd andere Rhetiam fo weit außſtrecken. Vieleicht 
ift ſolliche mehꝛung auß Oꝛdnung der Römer beſchehd / fo andern Landen abgenommen / 
vnd Rhetie hinzu gethan / hiemit ein Pꝛovintz darauß gemacht / zu koſm̃lich keit jres Land⸗ 
pflegers / damit die Amptverwaltung deſter naſſihafftiger weren an Leuten vñ an Macht 
Dieweil aber diß allein gewonnene oder zugethane Landt / vnnd nit erboꝛne Rhetier / noch 
deren herkommens waren / haben die alten rechten Rhetier ein ſundern vnderſchiedlichen 
Namen behalten / wurden die Gꝛawen genafit/ von wegen daß fie die elteften des vꝛſpꝛũgs 
Rhetijſch Namens geweſen / zugleicher weiß alß auch dieſer zeit etliche oꝛt vnder den Hel⸗ 
uetiern / von wegen daß ſie die erſten Vꝛhaber vnnd Anfenger des Bunds / die Alten Dit 
der Eydtgnoſchafft geheiſſen werden. Die obgedachten gewunnen Rhetiã / wurden Jafe? 
rior, Secunda vnd Campeſtris zu Latein genannt. | . 
So nun Keyſer Conſtantius in Campis Caninis: das iſt / in der Gꝛawen Veldboben 
gelegen / iſt im ſelben Kreiß kein gefügere niderlegung zu vnderhaltung eines Laͤgers / dann 
da jetzund Chur die Statt ligt bey obangezeigten Schloͤſſern / hat allda ein Weinreichen 
Flaͤcken / vnnd fruchtbaren zim̃lichen Boden / iſt zu achten / daß er daſelbſt verharꝛet / vnnd 
fein Keyſerlichen Hof / ſo lang das Laͤger gewaͤret / allda gehalten / das zwar ein anfang ge⸗ 
weſen / dardurch nachmals die Statt Chur auffkom̃en / vnd von deren die gantz alte Rhe⸗ 
tia den Namen Curienfis entpfangen hat. Dañ alß dieſer Keyſer Conſtantius damalen 
mit etwas Volcks im Gꝛawen Landt (vieleicht an dieſem oꝛt) fill gelegt / hat er Arbetio⸗ 
nem mit dem mehꝛern Heerzeug an die Feind geſchickt / vnd nicht felbs den Feind geſucht⸗ 
iſt auch geſtracks nach vollendung des Kriegs wider gen Meyland in fein Winterleget 
gezogen. b 


Zu 


Von dem Teueſchen Bande. | Berl 


Zu C hut / nechſt zwiſchen dem Rhein vfi der Statt / iſt ein ſinweler Buͤßel in de Wie | 
ba, noch dieſer zeit den Rhetijſchen nammen/Thumba de Caualli, zu Latein Thumba | 
quo rum, daß heißt der X offers begrebnuß/iftein anzeigung daß vor zeiten in der Ge⸗ | 
bet ba jest Chur iſt/groſſe Heere gelegt / vno vieleicht durch ermuͤdung herauß ober 
eil Toi den Reiſigen allda im Leger viel Pferd vnnuͤtz woꝛden. Es iſt auch noch 
wéi Chur ein halbe ſtund Fußgangs herabwertz / ein alte gebꝛochene Letze vo dem Rhein | 

Dias Gebirg hinauff / mit Mawꝛen vñ Gꝛaͤben wol verſoꝛgt geweſen / alß man noch | 
voti jetzt mehꝛtheils abgangen. Dieſe Letze ift vieleicht zu dero zeiten gemachet 

den. 


" Dieſer Statt gedenckt Antonius / den man neiet Auguſtus / in feinem Wandelbuͤch⸗ 
GE CH daß ce fünffsig Italiſcher Meilen von Bꝛegentz daſelbſt hin ſeye / wird jetzüdt | 
0 ſiebenthalb groſſer Teutſcher Meilt geachtet / iſt rechts Fußgangs 16. Stund / nem⸗ | 
von Bregens dꝛitthalb Meilen / thut 6. Stund gen Veldkirch / von Veldkirch 4. 
dell' thut 10. Stund gen Chur. Vnder allen alten wird keiner gefundt der C hur anzei⸗ 
de daß voꝛgedachter Antonius / der (alß ich acht) in nechſten zeitt nach Kepſer Conſtan⸗ 
gelebt: dann Conſtantinus dieſes Keyſers Vatter / hat Vyzantium in Griechenlandt 
Mlantinopofis genannt / welcher nammen vorhin nie geweſen / wird aber durch Antor 
N A4 derſelben Statt Cöftantinopolis dick gedacht / ein anzeigung / daß er etlich zeit nach f 
d benamſung gelebt hat. s | 
ih ift auch Chur gleich nach jhꝛer Stifftung zum Ehriftlichen Glauben kommen op Coe temor 
tege GE gehabt / nach S. Fridlins Legend / die alſo weißt / daß zu de zeiten alß (obo? bm. | 
Wie Magnus ber Franckreichiſch Koͤnig / ſo auch Ludouicus primus geheiſſen ward / | 
Galla vii Men ane regiert / vnd(alß ich acht)anch Rhetiam / da ift S. Fridlin in Rhe⸗ 
n kommen fn die Statt E bus / zu dem Biſchoff daſelbſt / vnd iſt allda blieben big daß er 
, rchẽ in S. Hilarien Ehꝛ gebawen / wird jetzund S. Martin genañt / ꝛc. Demnach 
ſerwiderumb herab zogen / vnd hat Seckingen das Cloſter an dem Rhein gebawen / alß 
cen voꝛ C hꝛiſti geburt gezehlt hat 49 5. jar / alſo weiſet fein Legend auß. Nun trifft es võ 
| wl anti] (ctften obgedachten Krieg / biß zu der Kirchen ſtiff tung / ſo S. Fridlin gebau⸗ 
TW 3 g. jar vngefehꝛlich. Dazumal haben die Roͤmer wenig mehꝛ in Gallia / Aleman⸗ 
Germania vnd Ahetia geregiert / fonder der mehꝛtheils die Franckreichiſche König. 
kündet ift auch die Sag / daß die Statt Chur gebawd geweſen zu den zeitt alß S. Lucy 
Konig auß Bꝛitanniẽ / jezund Engellãdt genañt / gelebt. Derſelbig König hat nach 
tti geburt 176. jar zu des Bapſts Eleutherij / auch der Keyſern Anthonini / và Luc | 
ij el zeiten / vmb Ehriftliches Glaubens mehrung willen / fein Königreich Val Age 
dean das Bayerlandt kommen / hat dieſelbige Landtſchafft auch zum Chriſtlichen Glau⸗ 
vllt demnach auch in Rhetier Lande gewandlet / vnd ober dem VBuͤhel ob Gutten⸗ | | 
hn Schloß gangen / da es noch den nammen S. Lucius Steig hat / alfo in die geler Self 
wll da jetzund Chur die Statt iſt / kommẽ / mit ſampt S. Emerika / diefelbige zu T 
H ein halbe Meil wegs von Chur / den Chꝛiſtlichen Glauben gepꝛediget / vnd auch allda 
| artet woꝛden. 
| ^ Lucius aber hat etliche zeit in einer Huͤle des Bergs ob Chur ſich enthalten / vñ auch runs. 
qula zu letſt von dem vngleubigen LTandtvolck vnnd Landtvogt auff dem Schloß 
parola zu Chur gemartert. Zeigt aber nicht an / daß Chur die Statt noch dero zeit ges 
wen ſey geweſen. gé 
Dieſe Statt iſt zu vnſern zeiten zimlich wol nach des Landts art erbawẽ / ligt ein halbe | 
> und wegs fert / oder minder / von dem Rhein an zweyen Bergen / iſt vaſt dꝛeyeckecht: | 
KR fie ſpitzt ſich gege dem Hof / der in der Ringkmawꝛ eyngefaßt wird. Aber S. Lucius | 
0 kurtzen ſaren ein C loſter geweſen iſt / ligt auſſerhalben der Stattmawꝛẽ / aller nechſt 
dender dem Schloß oder Hof / vnd ift jeßund ein Spiktal darinnen / hinder der Statt vnd 
wé lof kompt ein groß Waſſer auß den Berge dardurch Holtz zu der Statt gefloͤßt | 
vnd Ge p Oꝛient der Stattiftein groß Weingewaͤchß / der auch ſunderlich gut iſt / rot | 
SC iſt ein groffe Niderlag von Gütern in dieſer Statt / die werden mit Saumroſſen | 
ter vber die Berg in Welſchlandt gefertiget / vnd koͤſtlicher Veltliner wider herauß ge⸗ | | 


hackt. Man finbt auch vmb Chur in Bergen allerley Thier vnnd Voͤgel⸗ ico 


declliij Das Dritte Buch | 
man fici Walls ſindt / Gembſen / Steinbock / Moꝛmelthier / Geyr / Steſnhͤuͤner / au 
hanen / Faſanen / Parniſen / Weißhaſen / ec. 


H e 4 
Von den Pheciſchen Dölckernianß Egi⸗ 
dio Tſchudy von Glaris. 

Von den Etuatiern. Cap. cexxxiiij. ’ 

Y Joe erſten fo ob allen Voͤlckern bey dem Rhein wohnẽ / ſind die Eluat 

S Ki denen der vꝛſpꝛũg des Rheins nahe iſt / in de Berg Adula / ſchꝛeibt e 
ZA bo. Diefen nammen haben noch die oberſten Eynſeſſen bey dem vo 
Rhein behalten / werden auß erböferung nach grobheit jetziger art 

pꝛachen Tauetier / oder Tauetſcher genannt. WW" 

Des Rheins vꝛſpꝛung find zwen / vnd werden Doch beyd der heine 


Lugnitzthal / vnnd Oberſax. Dieſe Landtſchafft iſt nachmalen den mehꝛentheil Zunft f 
ſca: das iſt / Tuueratij genannt woꝛden / vieleicht von dem wort Etuatij kommen. fel 
auch von dem Vꝛſpꝛung des voꝛdern Rheins (wo es voꝛ den oberſte Bergſpitzen die 
te zu wandlen möglich were) vngefchelich bi) Stund Fußgangs / biß an Viſpꝛung, j 


Es meldet auch Strabo im 4. Buch / ba er võ dem CO»fprung des Rhodans med 


Der Rhein laufft aber anfangs biß gen Chur / alf vorhin auch gemeldet ipsom 
fürondfür wendet er ſich Mons weiß krumb vmb / alſo daß der Bodenſee / vnnd iu i 
jac 


Baſel hinab / da kruͤmpt er ſich wider herumb / vñ laufft dannethin gegen otnenegt 
in das Meere / doch allwegen vmb etwas maſſen gegen Nidergang ſich haltend. Daß à ) 


Germanier ſcheidende Më gen Waltzhut ſinwel vnd rund eins halben Mons weiß IU m 
lauff hab / das befinde fich an richtiger Straß von deſſelben Rheins Vꝛſpꝛung pif Ba 
Vip 4. Meile / demnach bif gen Zug 3. Meil / vs Zug gen Windiſch / da die "Ten um 
Aar fellt 3. Meil / vnd dañen biß gen Coblentz / zu Latein Confluentia / nechſt ob d di 
hut / da die Aar in Rhein fleußt ı Mell / iſt alſo richtiges wegs 1 1. groß Teutſcher 0 D 
thut bey z o. Stundẽ zimlichs Fußgangs. Dargege weit ſchweifft gedachter Rhein Ka 


bif gen Schaffhaufen 4. Meil / da daſien gen Cobletz obgenañt 3. Meil / thut pberal cité 
groß Teutſcher Meil / thut vngefehꝛlich 6. Stunde Fußgangs / fo viel bꝛingt die ai 


fa genannt. Von 


gi ` 
EG 


Pon bei Teueſchen E ont, declb 
Von den Stopffern. Cap. c | 

S' iſt in obgedachter Rinierder Etuattern / zu Plantz / Lugnit / vñ in der 
Gꝛub / der Sitt von Heydniſchẽ zeiten herkoſſien / daß ſie zu etlichen ja⸗ 
ren gemein Verſam̃lungen haben / verbutzen ſich / legen Harniſch vnnd 


Goewehꝛ an / oñ nimbt jeder ein groſſen Baren Stecken / oder Knuͤttel / 
Liehen alſo in einer Harſcht miteinander von einem Doꝛff zum andern / 


Bis; thun hohe ſpꝛuͤng / vnd ſeltzam abenthewꝛ / alß fie bey der warheit verje⸗ 
fot daß ſie ſolliche ſpꝛuͤng / nach hinthuͤung jhter Harniſch / vñ endung jhꝛes fuͤrnem̃ens / 
fof. er hoͤhe vnd weite niendert gethun möge, Sie lauffen ſtarcks anlauffs in einandern / 
gh 


fen vnd putſchẽ mit krefften je einer den andern / daß es erhalt / ſie ſtopffen laut mit jhꝛen 
ihn en Stecken / daher werden fie daſelbſtzu Landt die Stopffer genaũt / fic thun es / daß 
en jhꝛ Koꝛn deſter baß gerahten ſoll / halten alſo dieſen Aberglauben⸗ 
Mac Von den Coꝛuanttern. Cap. ccyxxvj. 


d 


Yder den Etuatiern haben die Cotuantier / oder Coꝛuantier gewoßnet / 
von denen Strabo im 4. Buch alſo ſehꝛeibt: Die Rhucantier vnd Co⸗ 
tuantier (oder Coꝛuantier in etlichen Exemplaren / ſind die frecheſtẽ vn⸗ 
der den Rhetijſchen Voͤlckern. Dieſe Coꝛuantier ſind etwas vngleich 
\ im 9tafíten. Die Longobarder vnd auch jetzige Welſche Rhetier ſchꝛeibẽ 
Le e vnd nennen Chur die Statt in jhꝛer Sprach Toyro / heißt in Teutſch 
KA Dañ auch Paulus Diaconus im 6. Buch am 6. Capitel der Lombardiſchẽ Ge⸗ 
0 hen / nennts Coꝛia die Statt der Rhetiern. Auß der vꝛſachen möchten etlich vermey⸗ 
Ch Chur die Statt voꝛ zeiten Coꝛia / von den Coꝛiantiern abkommen ſeyn / desgleichen i 
: !litfeafp das Cloſter im Thal ob Chur gegen Tafaas gelegen Choriantiorum vallis) Scan die 
i "Choripuallis zu Latein geneñt / ꝛc. Wiewol ſolche meynung ein ſchein hat / will doch (ic genii. 
, " nicht beduncken / Chur die Statt dannenher genennt ſeyn / ſonders jb? anfengklicher 
B wa ura geweſen / darvon hievoꝛ gemeldet:dann auch das alt Bifchofflich Geſtifft 
b "Ibit dieſen nammen alfo hergebꝛacht.Desgleiche Antoninus Auguſtus / der vor Pau⸗ 
Nacono gelebt / auch alſo genennet hat. Wiewol mir kein durchlich eigenſchafft diß 
aliens gelegenheit kundt iſt / will ich doch auff vngefehꝛliche Conjectur / in der d orante 
WR beguifverfaffen e fur die Statt / ſampt allem Gelend darob / auch Thaͤlern / bif in 
ba herſten ſpitzen der Alpen / an derfelben ſeiten des Rheins / da jenthalben den Gebirgen 
Braͤgeller vii Engadiner anſtoſſen. In dieſem Circkel ligt verfaßt Tumleſchg / dariñ 
Atenſtein⸗ Fuͤrſtenaw / item Vatz / Churwald / Poꝛpon / Burgund / Schanfick / Zar 
ae Aluenuw / Tieffenkaſten / Greiffenſtein / Tintzen / Stalla / Neams/ Wels /ꝛc. Es 
1 D auch Tafaas / vñ daſſelb Thalgelend für Vatz herab biß an de Rhein / den Etua⸗ 
| bip äigechte werden / dann die eigenſchafft des Nammens etwas mit ſtummet. Wiewol 
lig Thal von Tafaas vnd Vatz herab / an einem ſonderbaren Waſſerfluß / die Eibelgr — 
Gente elegen / hat in Tumleſehg feinen eyn fluß in den Rhein. Die Freyherꝛen des Flaͤ⸗ rte 
KI Jatz / find voꝛzeitẽ vernambt geweſen / habẽ daſſelb Thal mehꝛertheils beherꝛſchet⸗ o 
pt eind theil zu Tumleſchg herab ande Rhein / jez Oꝛtẽſteiner Herꝛſchafft genant, 
e letſt Freyherꝛ des Stammens/ Herꝛ Donat von Vatz/ hat noch gelebt nach Chat 
5.5513 30, verließ zwo Töchtern / die ein Künigundgenantzwar Graffe Friderichen 
Toggenburg / des eren Graffen Friderichen Goßvatter / vermaͤhlet / dannenher 
| më das vfi andere Gelegenheit daſelbſt / an die von Toggenburg erblich komen. Die an⸗ 
a Nraw CO» fla war vermaͤhlet Graffe Rudolphen von Werdenberg / Herzen zu Sar⸗ 
` fig der des letſten Graffe Joͤꝛgen Vraͤne ift geweſen / dardurch die Herꝛſchafft Oꝛten⸗ 
x Pag / an dieſelben Graffen gefallen. Die Herꝛſchafft Yꝛtenſtein hat zu fett Herz 


qp 8 Tlehudyvon Gloris Ritter beeffenzbaben ich die Leut aler tigenſchafft von im 
erkaufft / vnd ſelbs frey gemacht / nach Ehꝛiſti geburt 15 27. | 
Gell tc Von den Rhucantiern. Cap. comp vij, | RON 
N dn Ragaz in Sarganſer Landt ober Rhein / ligt das Stettlin Meydfeld /d ey enfeid 


Rhetiern / voꝛ zeiten Lupinum, vnd nicht Magauella genannt / bezeugen des "es een 


iupinum; 


ERS Gefiffis Chur alte Rodel. Die Meyenfelder ſagen daß Maria die Mutter 
Mercuri voꝛ zeiten allda geehꝛet / deshalb die Teutſchen es Meyenfeld ges 
e: N nant 


becht Das Dritte Bucß 


Elberg. 


Lanquart. 


Fhuchen⸗ 
beta, 


Die Garen 
«oo fie ent» 
ſpiinget. 

agat» 


Lanquart 


wo es ente 


ſpꝛingt. 


nellet. Ob Meyenfeld ein Stund fußgãͤg laufft die Lanquart⸗ ſo auß Pꝛettigoͤw kompt⸗ 
in den Rhein. Ob der Lanquart dꝛey Stund fußgangs ligt Chur die Statt. Vnder Chu 
herab beyderſeit des Rheins biß an Elberg (Elberg iſt ein Berg gegen Schalberg deg 
Rhein gelegen / dargegẽ vber ein Waſſer heißt die Saren / nechſt ob Sargans dem ET 
le / laufft am Schalberg in den Rhein) find die Eynwohner oo: zeiten Rhucantier gene 
woꝛden / von denen Strabo meldet im 4. Buch alſo / daß die Rhucantier vnd € oꝛuantt 
die dapfferſten / arifiiten Voͤlcker vnder den Rhetiern geweſen. Der Coꝛuantiern iff 
vp: gedacht. Es find noch gedechtnuß der Gebewẽ / die den Nammen der Rhucantier fe 
ren in obgenanntem Eynfang / nemlich an ber Germaniſchen ſeiten des Rheins zu ne 
vnder Chur / ein gebꝛochene Veſte / die ober Ruhenberg geneũt. Ein andere Veſte iſt noch 
gantz / heißt Rauchaſpermont. Weiter fuͤrbaß an derfelben ſeiten vnder der Lanquart/ be 
ein gebꝛochne Veſte / Rhuchenberg die vndere genannt / ligt im Wald des Bergs ob Mun 
fans. Aber baß hinab ein Veſte genannt Aſpermont / iſt noch gantz / ligt ob Genins · 
dieſer gehören etliche Flaͤcken / wird die Herꝛſchafft Aſpermont genennt / alſo auch bic? 
ren die Herꝛſchafften Rhuchenberg. So nun gewohnlich die Herꝛſchafften nach der pni 
ligenden Voͤlckern eigenſchafft genennt werden / acht ich dieſe Veſtinen / von wegen s 
ſie auff hoͤhin vnd Bergen gelegen / der Nammen Berg / zugethan find worden zu DEN 
ten Landtonamen / vnd alſo das Landt vñ Voͤlcker Rhuchen: das iſt / Khucantij vori 
ten geheiſſen. Sang Weinreichs fruchtbar Thal Gelaͤnd / ſind vieleicht voꝛ der Rho 
zukunfft etliche Teutſche Eynwohner allda geweſen / die Rhuchen genannt / dannen, 
dem Landt der Naſſien blieben / vñ die Rhetier auch Buͤrg allda gebawen / mit perdol í 
ſchũg des Teutſchẽ nam̃ens in jr Sprach Alpermont geneñt. Ob d Laͤquart ein Schl N 
Mearßling zwey Dörffer Ygisunnd Zizers/alles Rhetiſſche Nammen Baß hinauf!) 
zwiſchen den Veſtinen Ruchaſpirmont vnd Rhuchenberg / ein Sof heißt Zum 
wegen dꝛeyer Berglein / vnd gebꝛochnen Veſte daꝛoben gelegen. Item nahe bey der d 
Chur ein Fleck / da der Siechenheuſer find’ Maſſans genannt. Chur die Statt / vnd i 
darunder ligt gegen Walenſee vnd Bodenfee/ Rhetijſcher Landen / iſt alles jetz Tauch 
Sprach. In Sarnganſer Landt zwiſchen Ragatz vnd Vilters entſpꝛingt die Saren / ö ` 
ein klein Waſſer / darvon obſteht. Biß daher was vnder Chur ligt obgenannter Flecke bah, 
derſeit Rheins / haben die Rhucantier gehabt / bafi die Nammen mit ſummenRhuche 
berg die Ober / Ruchaſpermont / Rhuchenberg die Vnder / vnnd aber Apermone I 
wiewol Ragatz / Pfaͤuers / vñ die Thaͤler darbey fo ob der Garen ligen / fest zu Sarngal 
fer Sande gehoͤꝛen / ſind ſie doch ein ſonderer Gerichtszwang / nicht der vndern Sarn jul 
ſern / weder Muͤntz / Gewicht / Eln / noch Maß gebꝛauchende / ſonders von alter het " 
Nachbawꝛen fenfeit Rheins wehꝛſchafft gehalten / muͤſſen auch Zoll vom Kauffgut / 
Sarganß geben / da ander Landtvolck onder dem Waſſer Saren keinen zu geben yit 
tig iſt / bꝛinget bewaͤrung daß diß Waſſer Saren voꝛ alten zeiten zwey Voͤlcker voni 
ander geſcheidet / deren die Obern ohn zweyffel die Rhucantier geweſen / vnnd ong, 
die Sarunetes. Es iſt auch jenſeit Rheins alles Pꝛettigoͤw in Rhucantiern gelegen le, 
an d E? hinab dem Rhein nach für Vadutz bif an die Eſtio nes: das iſt / Eſtner " 
ger Gericht. 


Nhectens der Berg / darbon Bseceigöw das Thal 


genannt wird / auch vom Waſſer Langaruß / jetzt Lanquard genannt / 
in Rhucantier Begriff. Cap.ccvxð viij. a 
: S Rettigoͤw ein Thal auch ber Rhucantiern in Rhetia / Borg BE g | 
KE meldt / dariñ das Waſſer Lanquard entſpꝛingt / die (erige des at al 
N derlauffende. Herr Vadianus meynt daß dieſe T hal Leut beyſe af, 
NS 


des Bergs Rhetico / darvon das Thal den Naſſten Pꝛettigoͤw emp 7! 
gen hab / hat ein gut anſehen. Dann fo Mela von dieſem Berg a 
muß er doch etwa ſeyn / ſo finde man kein mehr mit ſtimmende gele uf 


heit des Nammens dann dieſt. Darzu find auch allda hohe oberſte Birg / ift wild Lu 
grobheit des Volcks / P der Buchſtab zugethan / vnnd auß Rhetico Pꝛetticow gem Lg 
Dann fo es ein Rhetiſcher Nam geweſen / vnndaber jetz das Thal Pꝛettigoͤw pu 


Von dem Teueſchen Hande. dcelbi 


Sprach if woꝛden / die ein bꝛauch hat in viel woꝛten von Welſch oder Latein herkommen⸗ 
"U P hinzu zuthun / alf Fundament / Pfumment / Feneſtra / Pfenſter/ vnd auch das ob» 
B Cloſter Fauarium / Pfaͤuers / vnd dergleichen mehr/ acht in dieſem fall auch alſo 
ip ache ſeyn. Das Waſſer Lanquard fo auß Pꝛettigoͤw laufft / wurd vo: zeitẽ in Rhe 
uber ſpꝛach Eangarus genaſit. Dan alf die fari des Bifibuiits Chur in Capitel 
RAA noch dieſer zeiten das vnder der Lanquard / Capitulum fub Langaro ge 
4 unt. Im Pꝛettigoͤw ift ein Rhetijſche gebꝛochne Veſte / heißt Salauers / darauff vo: zei 
MFriderich der letſte vnnd gewaltige Gꝛaffe von Tockenburg geboꝛen iſt / dieſer Farb im 
143 G. am letſten tag Apꝛilis. , 
Von den Sarunetiern. Cap. cexxviv. 
x In ſonder gut fruchtbare Gegne iſt Sarganſer Laͤdt/ hat viel Eyſenertz. 
5 


Auß einem Nebenthal fleußt ein klein Waſſer / der Setz genannt / durch 
dieſe Ladtſchafft hinab in Walenſee / gibt demſelben See feinen anfang. 
Dieſe Voͤlcker find voꝛ zeiten die Sarnetes / vo des Waſſers Saren we⸗ 
Agen / ſo die Rhucantier von ihnen geſcheiden / genañt / davon hievoꝛ cht, 


F. 
WM P 2 Von dieſen Saruneribus Plinius lib. 3. cap. 16. meldet / daß ſie bey den 
a hangen des Rheins wohnt. Es ift aber der alten Geſchich tſchꝛeibern brauch viel ma⸗ 
dem aß fie etwan beygeſeßne Voͤlcker der Waſſern einer Tagreiß / zwo oder dreyer weit vé 
zu Vꝛſpꝛung / allweg beſchꝛeiben alß Beywohner des Vꝛſpꝛungs. Darumb es allda nit 
achten / ſo es doch vd Waſſer der Saren nicht vber anderhalb Tagreiß iſt / zu jedweders 
de e Vꝛſpꝛung. Dañ Strabo die erſten fo ob allen andern Volckern bey dem Vꝛſpꝛüg 
Pl heins wohnen / die Etuatier nennet / darvon hievoꝛ geſagt. Deshalben ich acht allda 
ben mum die Voͤlcker vnder der Saren geſeſſen / mit dem nafílen Sarunetes begriffen ha 
(ag nich Sarnganſer Landt / Walenſtatt / vnd was die Rhetier an dem Walenſee / vñ 
deb in Gaſtern gehabt / auch von der Sarẽ dem Rhein nach fuͤr die Gꝛaffeſchafft Wer⸗ 
zelt erg hinab gen Voꝛſtegk. Voꝛ Werdenberg vber ligt die Veſte Vadutz / dañenher voz 
K Ndas Thalgelend/Vallis dulcis genennt worden. Inner 150. jaren iſt Sarganſer 
ker vn Werdenberg ein Herꝛſchafft geweſen / wird noch geneñt die Ober vil die Inder / 
[S gleiche Herꝛſchafft recht / iſt voz zeiten durch apen Gebrüder von einander getheilt. Dz 
woche Sargans fübit im Schilt ein Ganß / dannenher auch von dem Waſſer Cas Ze Era: 
à dag Landt alſo genennt wird / mit zuſammenſtimmung zweyer Woꝛten. Die elteſten gans Wap. 
dm t [o ich geſehen võ den Herzen vd Sarngans / die erboꝛne Gꝛaffen zu Werdenberg 
bw lauten Sarune Ganß / in 2. vot geſtellt / etlich der nemen Saune Ganß / iſt auß 
& all toi abgangen / zu letſt gar verboͤſeret / Sargans oder Sangans Darauf gemacht. 


E woͤllen Sarganß ein Rhetijſchen Nariien/vorseiten Sanacaſa genennt ſeyn/ wel 
but, gantz verwirff / wird auch mit keinẽ alten Teutſ⸗ chen noch Lateiniſche Bꝛieffen be 
d cbcren ich viel vaſt alt geleſen / im jar nach Chꝛiſti Geburt 1530. vi 1331 befand 
wx del malen in elteſten Saruneganß / alß obſteht. Deshalb ohn zweyffel Sarunetes Ih? 
M Naſſie geweſen / von bem Waſſer Saren alfo genannt. Voꝛ etwas zeiten habẽ die 
be LA Gaſtern ein Rechtfertigũg geuͤbt mit den Herzen Sarnganſern Landts / vñ 
ſo za ent dz ſie auch Zollfrey in Sarnganſer Landt ſoltẽ ſeyn:dañ von alter her niemadt / 
la wiſche der Steinen Bꝛuck vii der Cart geſeſſen zu Zolle pflichtig geweſen wäre auch 
ben du hee zeiten jhne nie abgenoſſten / . Doch wurde fie geweißt dieſen Zoll fuͤrhin zu gc 
noch An voꝛgedachter Stein bꝛuck hat Churer Biſthumb ein end. Jenſeit dem Bachligt 
| must Pfarꝛ / heißt. Oberkilch / ſo jetzt auch zu Gaſtern gehoͤꝛt / dienet in Coſtentzer Bir | 
i ou f. Dieſelbig Pfarꝛ hat kein anſpꝛach vó des Zolls wege gehabt / deshalb diß Zollfrey⸗ | 
Sein anzeigũg gibt / daß voꝛ zeitẽ beyde Herꝛſchafftẽ zuſamen gehoͤꝛt / vnd eine geweſen. | 


MUN Von dem Schalberg. Cap. ccyl. 
í E» 
KEIN 


Wiſchen Sarngauß vnnd Werdenberg ligt ein Berg / reicht bip an den Schelbeng. 

Rhein / in Rhetiſſch Scala / zu Teutſch Schalberg genannt / da etwan 

boͤß hinuͤber zu wandlen geweſen: dann man hoch ſteigen mußt / darumb | 

erden Nammen Scala:dasift/zu Teutſch Leytern / empfangẽ. Die 7. | 

Oi: der Heluetier / ſo diß Sande beherꝛſchen / haben durch den Felſen bey legen | 
| 
| 
| 


de Fuß des Bergs ein Straß laſſen bawen/nach Chꝛiſti Geburt 1503. den San 


an einem cono. 
Bergeck / 


NL 
Dm groſſem koſten. Ob dem Schalberg ligt die Veſte vñ a eg 
i 


declbij Das Dutte Buch „ 
Bergeck / da ſich das Sande oben herab theilt in 2. Thal gelegẽ / nemlich dz ein dem Abe 

nach / das ander gegen dem Walenſee vnd Zuͤrichſee. Diß Gebirg darauff die Veſte (ib 
darbey auch das Stettle Sarngans ligt / iſt daſelbs geſpitzt / vnd hat allda ſein rechten a 

fang / laßt fich auff zwo ſelten wie ein Winckelmaͤß / vnd erſtreckt fich ein feit hinab bif à 
Zuͤricherſee / die ander ſeit dem Rhein nach bif an Bodenſee vnd noch ferꝛer. Darzwiſc b 
im Gebirg find groffe Thal /darinn ligt Tockenburger Landt / Appenzell / vñ andere d 10 
cken in Heluetier Landt. In des Gebirgs innerſten Winckelmaͤß entfpringt die Chur " 


Tockenburg / laufft durch Thurgoͤw / vnder Rheinow in den Rhein. In Appenzell a 


Der Statt 
Veldkirch 
gelegenheit, 


x 


€ (tbens. 


Benedurum vnd Eſtiones. Ich acht Veldkirch den Hauptflaͤcken der Eſtioner gew 


goͤw/ ic. hat voꝛ zeiten Dꝛuſus die Nhetier beſtritten / dannenher die Landtſchafft v 


ſpꝛingt die Syttern / laufft gleich vnder Biſchoff zell in die C Bur. 


Campus/ Veldkirch / Rheticus pagus / Walgoͤw / Alemanni⸗ 
cus pagus/Algoͤw. Eſtiones / Eſtnerberger. 
Cap. eco, P 
S ligt biefer Flick Veldlirch in Rhetia ein 
Teutſcher Nation in Roͤmiſcher ennt 
O Valcircü/aff der Hochgelehꝛt Joachim 
S Vadianne in de Coifientario vber den g 
81 lam / auß beweiſung Ladiſlai Suntheime 
—meynt / von wegen dz es mit Berge in eine 
Thal vmbgebẽ. Dan es voꝛ zeit Campus von bt "bert 
nennt / das zu Teutſch ein Veld iſt / vnd demnach zu Ch 
| lichen zeiten ein Kirch allda in der Ehꝛ S. Peters gebamt/ 
E SS es in Teutſch Veldkirch genent woꝛdẽ / wird noch jetz mal, 
von Churwalchen vñ den Italiſchen Kauffleuten /S. Pede 
UNES P s oder Campo S. Pedro genennet: dz iſt / Veld zu S. ett? 
. ee 5 
Kirch. Des Geſtiffts Chur / ſo etlich nutzũg da hat alt 
ber vnd Bꝛieff / nennens auch Campum ſancti Petri / welches diß Nastiens genugſam be 
waͤrung gibt. Veldkirch iſt ein Weinreicher wolgezierter gebirgiger kleiner F laͤck / li 
eim Waſſer D genañũt / welches vnder de Eſtnerberg in Rhein laufft. Ob Veldkirch D 
Rhetijſche Thaͤler / Walgoͤw aenafit/miro für Bludẽtz hineyn in 2. Thal getheilt / oj 
Cloſterthal genaũt / ſtoßt ans Algoͤwer gebirg / vñ an Arlberg. Dz ander in Montafung 
nannt / ſtoßt an Pꝛettigoͤwer gebirg / wird doch alles Walgoͤw genent. Für Bludentz pi 
auff durch das Cloſterthal geht die Straß vber den Arlberg in das Inthal gen Hallo dd 
Saltzſoͤmer gemeinlich brauchen. In Montafun find viel nutzbare Eyſenaͤrtz. Walgeh 
hat nicht von den Alemanniern den Nammen / ſonder von Rhetiern / die wir Walen nan 
nen / wie auch Walaſtatt / davon hievoꝛ geſagt. Dann alf vo: zeiten die Veldkircher / í 
ander Voꝛſeſſen Rhetiſſche Sprach auff geben / vnnd Teutſch woꝛden / ſind die Thall ) 
lang darnach auff der Welſchen verharꝛet / vnd darumb von auffern Walen genennt, vn j 
jb: Thal Walagoͤw / ſind jetzt auch Teutſcher Spꝛach / alſo iſt auch das Algoͤp in Vin, 
delicia / ſo jenſeit des Gebirgs daran ſtoßt / võ der Alemannier wegen / die allda gehauſet 
erſt Almangoͤw geneũt / welches Herꝛ Vadianus wol beweißt mit glaublichem apt 
Montafun durch Walgoͤw für Bludentz vnd Weldfirch hinab laufft die ll / oft, 
im Pꝛettigoͤwer Gebirg. In dieſen Thaͤlern ift mehꝛtheils alles Welſchen Nammen vo A 
Rhetiern berfositenbe/Deren Nation fie finde, Etliche Burgſtell find Teutſcher Name, 
vieleicht der Eltern Germaniſchen Eynwohnern perlaſſenheit / alß Sonnenberg / o „ 
meneck / ꝛc. Neben Veldkirch ligt ein fruchtbar Bergle / Eſtnerberg genañt / Eſtionũ mëi 
gehoͤꝛt dem Gꝛaffen võ Sult zu Vadutz / wird doch auch mit ſonderm Naſſien die DÉI , 
ſchafft Eſtnerberg genañt. Daran nahe bey dem Rhein ein off fet Bender n, von ie 
ten in Rhetiſſch Benedurũ. Item ein Flaͤck heißt Eſthens / von dieſer Gelegenheit doe 
Strabo/nennets Eſtiones. An dieſem Eſtnerberg zu Bendern vnd Eſthens / hat vor f 
ten das G (ofter Schennis etliche nutzungen gehabt / weiſen die alten Lateiniſchen wh 


DU 
ſeyn / vnd die nechſt beygelegnen Flaͤcken / auch die Thaͤler Bludentz vnnd Walgow⸗ em 


der dem Nammen die Eſtioner begriffen. In dieſer Riuier zu Ranquyl/Veldlirch / w^ 
on 
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Von dem Teutſchen Bande. declix 


zum vꝛſpꝛung der ll / den Naſſien Eſtionum verlaſſen / vnnd Vallis Drufiana val b. 


t : 
\ QURE worden. Die Teutſchen haben hernach im Thal Walgower / die voꝛdern in der Tanz 


Aq bag | 
with Chrifti Geburt i 37 5. jar / von Gꝛaffe Rudolff von Werdenberg. Lang dar⸗ 


firi gegen Ranquyl Nebligoͤ wer genennt. Durch auffkomung des Flaͤckens Veld⸗ 


10 der Eſtioner Stamm abgangen / vnnd die Graffeſchafft Veldkirch genennt wor 
Dieſe State vnd Gꝛaffeſchafft iſt in Kauffsweiß komen an die Herꝛſchafft Oeſte⸗ 


ſt Eſtnerberg / ein theil Walgoͤws / vnd ander Flaͤcken darvon / durch Erbſchafften vñ 


Zon bin vnd wider gefallen / vnd begabet / barburch alſo gar zertheilt woꝛden. Es ſind 


ge tien Gꝛaff en von Veldkirch abgeſtoꝛben vor alten zeiten / vnd von den Werden⸗ 
be, Ir Sarnganſern vnd Montfoꝛtern geerbt. Vñ wiewol in jetzigen Exemplare Stra 


UE 


ie Dꝛegentzer vnd Eſtioner den Vindeliciern zugeſtellt / da alßdann nicht moͤglich 


eh daß die Rhetier etwas an dem Bodenſee angeſtoſſen / alß es Strabo felbs bekennet / 
dene vor ſteht: dann Bꝛegentz zu oberſt bey anfang des Bodenſees ligt / vnd die Eſtioner 
mechſten ob den Bꝛegentzer hinauff. Darumb zu glauben / daß Strabo allda vbel vers, 


bolmetſcht 
chiſch (s 
in ; 4 


er habe dann ein Meynung wider die ander geſchꝛieben / doch moͤcht das Gꝛie⸗ 
emplar / ſo der Lateiniſch Tolmetſch gehabt / wol falſch geweſen ſeyn / vnnd auß 


N ib ame der Abſchꝛeibern von dem erſten Driginalverböfere woꝛden / vnd dieſer Lande 
boy en etwan verſetzt / auß vnerkanntnuß / dern fic im abſchꝛeiben deſto vngefußner gc 


da 


di i 
UE vnd von den Abſchꝛeibern des Driginals herkommen / vnd nicht auß vnwiſſenheit 


"e verſaumnus Strabonis geſchehen. Meins bedunckens bat Strabo alſo geſetzt: Die 
uns 
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(aß fich viel woꝛt anſehen laſſen / da Heluetij uctij/1c Item Adulamons/Aduas 


R y dbnella/ luraſſus mons, Oenraſius, Lacus Lemannus,Palamena, vnnd andere Lec Le 


offe 
[ 


ergleichen jrꝛthumb / die zu kurtz oder zu lang genennt werden. Item lib.4. auch ein "^" 
are verſetzung / da er ſchꝛeibt / daß auß dem Langen See / Verbanus genañt / die Aa⸗ 
vnd auß dem Chumerſee Larius genannt / der Teſin außfließ / da doch das wider⸗ 
Yalß er ſelbs an andern orten bekennt / acht ich nun alles auß verboͤſerung der reme 


H 
nb 


fen in Vindelicien find die Lechfelder / Thunicaner / vnd Senones (alſo lißt Auen⸗ 
vnder den Rhetiern aber die Rhucantier vnd Coꝛiantier. Die Eſtioner aber vfi Bꝛe 
růren an die Vindelicier / jhꝛ Statt ift Bꝛegentz vnd Veldkirch / vnnd der Lechfel⸗ 
Dieſſen / fo gar nahe einem Schloß gleichet / ꝛc. Diß acht ich die rechte Meynung 
bonis ſeyn: dann die Bꝛegentzer ſtoſſen an die Vindelicier / desgleichen die Eſtioner 


der Walgower Gebirg / das enethalb Algoͤw der Vindeliciern ligt. 


Veld kirch Statt vnd Gꝛaffeſchafft. Cap. ccylij. 
5 is T: In kleine aber wol erbawen vnd gewerbſame 
Statt ift Veldkirch / ligt im Nebelgs w/ 
vom Bodenſee geſtracks gegen Italia / brc) 
guter Meilen zwiſchen Felſen vnd Bergen / 
an bt Waſſer 290 / welches auß Gaſchurn / 

Mauntafun vnd Walgoͤw bif zu gemeldter 

Statt / ob ſechs Meil wegs / Fiſch vnd Holtzreich flieſſend / 
ein zimliche halbe Meil vnder jb? in den Rhein lauft. Es 
ſchꝛeibt mir zu der Hochgelehꝛt Doctor Achilles Gaſſarus / Xchittis 
dz gedachte Statt ſoll vmb die zeit Bapſts Gregor Magni Silos, 
We Sa wenfeld geheiſſen / vnd an dem ot da jetzundt das Zoff Soen 
Gef 400 uu der Alten Statt genannt / gelegen / geweſen / vnd darumb p 
Bang daß es vom Christlichen Glauben der da in dieſem Landt 
` ar/abgefallẽ / aber durch feinen Herzen den Gꝛaffen von Rotenfan oder Alt Mont⸗ 

mit bg eines Hertzogen von Schwaben widerumb gewunnen / vnd zu der Religion 


gen gen Veldkirch genennet worden. Wiewol etliche achten / darumb daß es von vhr⸗ 
Bue betio / ehmalen Teutſche Spraach in dieſen Bergen / fo hernach den Römern vn 
Dain A en / breuchlich geweſen / ad Campos genennt / vnd die Hauptſtatt Eſtionum ge 


nach angenommenem Glauben / vnd aff die Teutſchen widerumb dieſe Landt 
ale ohnen angefangen / der Namm Veldkirch darauß entſpꝛungen / vnd heiſſen es die 
den / Niderlaͤnder vnnd Engliſchen noch heut zu tag S. Pie wl nun " 
5:31. 1j d 
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Grafen vs der Skamm gedachter affa von Montfoꝛt / fo dann in dieſem vnd (chier gangen 
Mont hexlandt gewaltig waren / in viel Geſchlecht fich auß theilet / vnnd die Fahnen mit Fat 
vfſoerſchiedlich / ſampt ihren Sitzen vnnd Herꝛſchafften worden ſind / iſt der ein theil ri 
von mit dem fchwargen Fahn tia weiſſen Feld Herꝛ vnd Gꝛaffe zu Veldkirch nal } 
Wohnung ab beyden feinen Schloͤſſern alten vnd newen Montfoꝛt / ſo noch in der 1 
ſen dieſes Landts ligen / auff das Schloß Schattenburg gelegt vnnd gehalten / dahin f it 
nicht lang darnach die beſten Burger / vnd was wol zu Hof hat woͤllen ſeyn / auß der al P 
Statt gethan / jhnen Heuſer an die Burg / auch ein gemawrten Schwybogen zu d 
Landtſtraß ober die Yll gebawen / vnd ein newe Statt angefangen / da dann jegge gem 

Statt Veldkirch ligt / vnnd heißt daher noch die af zu neehſt vnder dem Schloß P 
Marckſtall biß zum Rhathauß herab in der newen Statt / vnd ift alſo ba ein andere e / 
woꝛden / vnd die erſt serganat. Volgends im jar 1218. hat Gꝛaffe Hug von Montſe 
£ Herr zu Veldkirch / mit Gunſt Keyſers Friderichs des andern etliche Guͤter von fd it 
Eigenthumb an den Spittal gen Jeruſalem geben / darvon der Johanniter Cloſter I! 
Statt Veldkirch geſtifftet iſt worden. Vber etliche jar hernach hat Gꝛaffe Rudolph v H 
Montfoꝛt bey Keyſer Heinrichen dem ſiebenden gemeldter feiner Statt Veldkirch Sch 
gern die Freyheit / daß ſie alle die Recht wie die Statt Lindaw haben / derſelben om, 

vnnd daß ſie niemandt auß jhꝛer Statt auff kein Landtgericht laden foll / erlanget vn 
auß gebracht. | in 
Volgende zeit aff Gꝛaffe Rudolph von Montfoꝛt / ber jünger/ nach Abſterben ſe aft 
Vatters vii Geſchwiſtrigen / zu Chur die Thumbpꝛobſtey auff geben / vii die ËCH Ü 
Veld kirch alß ein einiger dieſes Stammens un Erb innen hett / doch aber bey inem KT 


Pon dem £ efie Kande, Sech 
dn Fratw bon Mäͤtſch/ Fein Kinder gehaben mocht / nam er im jar 13 8 L. von ſei⸗ 
( A urgern zu Veldkirch 15 o o. Pfund Pfennig erſchatzung / vnd nachdem er darvoꝛ 
136 5. die vbꝛigen Herꝛſchafft vnd Sande Hertzog Luͤpolden von Deftereich vmb 
i 90. Gulden zukauffen / doch erſt nach feinem Abſterben eynzunemmen / gegeben / ließ 
Mucgedachte Burgerſchafft der Statt Veldkirch der Leibeigenſchafft frey / gab jbnen 
lich ibt auß jbnen ſelber jaͤrlichen ein Statt Amman zu wehlen / ſampt andern mehꝛ Loͤb⸗ 
"t Pꝛiuilegjen / vnd dariiber Herzliche Freyheits Bueff. . td ir 
pe Utt iſt ein gantz kurzweiliger Herr gewefen / der feing tag viel Faßnacht ſchimpff vñ 
all erspielen mit groſſem koſten gehalten / vnd vnder andam Gauckelwerck je das dꝛitt jar 
ſeiner Landtſchaffte junge Buben gen Veldkirch in die Statt auff die alte Fa Pacht Ate Safe 
t en / daſelbſt jhnen auß Kaͤnelen an offner Gaſſen / wie man ben Schaafen geleckt 
hg Hirß gnug / vnd darzu jegklichem ein Bꝛot / Butſchellen genaũt / zu Solo geben / 
MUTET ſo hernach in einem Brauch vnd Stifftung foifien/daßes ein Ehꝛſamer Nhat 
bab e zu Friedliche zeiten mit ſonderer Abenthewr thut / vñ halt dz Landtvolck vñ Nach⸗ 
uren darfuͤr / ſo mans thue / werden allwegen gute jar darauff. Alſo hat man dieſen Hirß 
n mſüngſten im jar 1 $ 3 9.gegeben/ vñ ſeyn ab dem Landt darzu geladen mit jhꝛen e 
än, Hoͤltzinen Wehꝛen / Butzen Fehnlin vnnd Spielleuten / ob 2 20 0. Buben in die 
a" Nt gezogen / da hat man vmb 1 1. Pfund Pfennig Butſ chellen / under fican der Mu 
AL außgetheilt / 1 3 .aroffer Keſſel mit fie c man viel nahe dꝛey Saum Milch 
aucht vnd gekocht. Weiter hat dieſer Gꝛaffe Rudolph ſeinen VBurgern jaͤrlich einen 
en / mit dem Armbꝛuſt darumb zu ſchieſſen / geſtifft / welehe man je zuſaiſten laßt kom 
ken und dan etwan ein groß Gef, ellenfchieſſen bor helt. Von dieſes Edlen Gꝛaffen zei 
vn an haben die Burger die Statt erſt recht angefangen zu bawen / zu bewahꝛen / vnd fich 
6 dem Schutz der Fuͤrſten von Oeſtereich zu halten / vnd dieſelben jhnen auch mehr 
lade bewieſen / vnd den Freyen zu ſampt den Blutbañ oder Hochgericht verliehe habẽ. 
Es iſt an dẽ oꝛt ein erwuͤnſch⸗ 
te Schnabelweyd von Edlem 
SEN Gevoͤgel/ Awrhanen/ Haſelhuͤ⸗ 
ner / Gembß vnd Hirtze Wild⸗ 
S 65 VH pꝛaͤt / allerley ſchleckerhafftige 
UN Me Jiſche / gutẽ Landwein (ſonder⸗ 
N N 4] fich was am Ardetzen⸗Agtshal⸗ Zog 


den / Sattelberg od Wylerhal⸗ e 
den teacbfOfcift Fleiſch / Kaͤß / 
Ancken oder Butter / vnd wolge 
) ſchmacktem Obß / darzu Holtz 
N Vawen vnd zu Bꝛennen gnug hat / allein iſt das Bꝛot in dieſen Gebirgen thewer anzu⸗ 
WÄIT an dem vnder vnd obern Bodenſee zu holen. Es hat Veldkirch auch viel 
reiche Handtwercker in der Statt / vnd vber dz alles ift mit groͤſſerer gemeiner Statt 
Sa) Pꝛeiß vnd Ehꝛ im jar ı 548. im anfang Hewmonats ihrer Mitburger vnnd 
Ring Ammans Soͤhnen einer / nemlich Doctor Chꝛiſtoffel Maͤtzeler Biſchoff zu Co⸗ 
Kerwehlt worden. | 5 
vr 8 ër groß Doꝛff auff cin halbe Meil wegs darvon gegen dem Soſſier auffgang / 
Mx St Ranckwyl, da ift ein fre) Landtgericht / ſehꝛ altes herkoſtens:dañ S. Fridlin ſoll vor Ranctwyl 
e t ſaren ein Todten dahin für Gericht vmb Kundtſchafft wegen geführt haben / wel 
dic dan den Settmer / Arlenberg / Bodenſee vnd Walenſee zu Marckten feiner Juriſ⸗ 
$ tion vnd Gebieten / auch 1 2. oder mehr Gꝛaffen vnd Freyherꝛen zuſchoͤpffen / vnd des 
kan etlichen freyt Landtgerichts Beyfiser gehabt hat / vñ wie der mehrer theil dieſer Her⸗ 
be Staſſien vnd Statfien innerhalb 8 o. jaren gar abgangen / vnd mit Schilt vnd Helm 
ligen / nemlich die Gꝛaffen von Maſaux / Tockenburg / Maͤtſch⸗ Sarngans/ 
Dian en berg / vnnd Werdenberg / ꝛc. Freyherꝛen von Bellimont /Raͤtzuns/Caſtellwart⸗ 
dur ppo c. Alſo iſt durch Buͤndtnuß der Eydtgnoſſen vnd C hurwalen / darnach auch 
N erlangte Freyheiten gemeldt Landtgericht ſehꝛ klein wider zu vnſern tagen woꝛden. | 
ein en Deldkirch geſtracks gegen dem Winter auffgang der dll nach das Walgoͤw / uge 
\ Heriſchafft des Hauß Oeſtereichs / dariũ ligt Jagberg / auß S E. in 
ss di nem 


rabe 
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Herifchafft 
Bludenz. 


Arlenberg. 


Mentaſun 
Thal. 
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einem Schlyns genannt / iſt der Pꝛobſt zu Kemberg in See Safe Vartholome 
Bernhard / der auß den alten Pfaffen zu vnſern zeiten der erſt ein Weib genommen hat 
buͤrtig. Oberhalb Jagberg kompt auß S. Gerolds Thal vnder dem Schloß Blumen 
die Lutz( cum circüflexo pronũciandſ) in die ll / darnach die Gꝛaffeſchafft ofi Schlo 
Sonnenberg / welches im jar Chꝛiſti 1 47 3. im duͤrꝛen Summer von Hertzog Sigmun⸗ 
den zerſtoͤꝛt ift worden einer vppigẽ Metzen halb / nicht Bergwercks halb / wie etliche ſch 
ben / vnd geht von Fraſtentz bey Veldkirch biß an den Arlenberg. | 
Weiter volget die Herꝛſchafft Bludentz / iſt ein Schloß vnnd Stettlin: dann golt 
Ott der erſt hat Ius patronatugd Pfarꝛ darinn im jar 40. den Thumbherꝛen zu ch 
geſchenckt / vnnd hat es der Gꝛaffe Albrecht von Werdenberg / Herꝛ zu Bludentz / gar vor 
150. jaren erſt Hertzog Friderich von Oeſtereich / den man nennet mit der laͤren 
ſchen / zu kauffen geben. N | 
Nicht fert ob dieſem Stettlin theilt fich bao Lande in zwey Theil / vnd geſtracks get 
Oꝛient iſt das Cloſterthal / dardurch die Alfentz ab dem Arlenberg laufft. Dieſer Bel 
begreifft ein gantze Teutſche Meil auff vnd ab ohn einige ebne / vnd zu obereſt darauffſt d 
fen vier Biſthumb an einander / Augſpurger / Bꝛixaner / Churer vnd Coſtentzer / vnd D 
Vlrich von Moßeck / mit erlaubnuß Hertzog £üpolben von Deftereich / die erſte Wo 
nung / Hauß vnd Herberg darauff in S. Chꝛiſtoffels Bꝛuderſchafft im ſar 1 3 96. Daf 
nicht ſo viel Leut im Schnee vnnd Vngewitter / bevoꝛ Winters zeit vnder den Lowinf 
verderben / gebawen. 
Von Bludentz da die Alfentz in die Yll laufft gegen Mittag / geht das Montafun jj 
Ill nach. Diß iſt ein Viehe vnnd Molckenreich Thal / darinn viel Bergwerck ſeind / 
wan Sylberꝛeich / aber jetzundt gibt es nur Stahel vnd Eyſen / ſtoßt an das Pꝛettig p 
vnd gehoͤꝛt vnder die Herꝛſchafft Bludentz / welche fampt dem Sonnenbergiſchẽ Ger) 
einen Vogt gon dem Hauß Heſtereich empfahet. Das Walgoͤw / Montafun vnd 2" 
belgoͤw / zu Latein Vallis Drufiana/ voz zeiten vnd auch noch heut Capituli Vallis DI? 
Dans genañt / oder Pagus Rhetius / iſt voꝛ alten zeiten bewohnet von den Rhetiern Chu 
welſchen Spꝛaach en / darnach haben fich die Alemannier in demſelbigen nidergelallt h 
des halben co Teutſcher Sprach woꝛden / hat aber den alten Nammen behalten Walg ^ 
das iſt / Walengoͤw. Ich will hereyn fegen auß des Loͤblichen Geſtiffts Chur eti 
Roͤdeln / wie vor zeiten die Amptleut von fondern Landtſchafften / des Geſtiffts "mt, 
eyngezogen / vnd was Flächen in jedem Ampt gelegen / aufgenommen der Nutzung ha 
fo ohn noht hereyn zu ſtellen. | 


Des erſten das Ampt Walgoͤw vmb Veld kirch herumb / dama⸗ 
ö len Vallis Druſiana genannt. 


Pulro Gludeng Nutziders 
Ludaͤſch Türingen ludeſch : 
Maͤntzingen Baſtlingen e pim Walgöw. 
Fraſtentz 0 Sadaͤins Gaͤuis 
Veldeirchia Nanquyl Bancks am Rhein 
Valdunen Gun | Noͤtis 3 under Velbelrch. 
Getzis Schnoͤwis Srpfe das Cloſter 
Dun 

Das Ampt in der Ebne begreifft dem Rhein nach auch an 

| den Walenſee. 

Eſthens Shan Balters Kleinen Mels in Badniter Heriſchaff. 
. facis ſteig Fleſch Mey enfeld 
Genins Malans Zizers b im Bunde, 
Zrinmis Empf Vnderwatz 
ꝓfaffers | 
Naga Vlilters Sargans 
Meils fhertfdte Stumbs : Sarnganſer £anbt der geranfft: 
OQ ataffatt G tette Die Bifchens am See Quarten 
Guten Raute Wuchs F Werdenberg der Eydegnoffen- 
Giaps Gampe 

Das Ampt ob Chur dem voꝛdern Rhein nach zu Jlantz / in der Gꝛub 

mit ſampt Lugnitz. 

Ilanz Ninckenberg Suwigs Jiyms iL 

Wbercaſtell tugnit Ton d ` Oidnune é af 


Von dem Teutſchen Gandt. Sedit 


Schldwis Adeſt . Saulen Caͤſtris 
Ruſſein ( Bberſax Regäns tero 
Sams Sumarins Veldſperg Splungen juni hindern Nh ein. 


Die andern Miniſteria / vnnoht alle Flaͤcken zu erzehlen / ſind diefe: 


^ Mine dun in Impedinis | id eit, in imo pedis Alpium ; das Ministerium in Bergallia : das iſt / Bergell. 
an vnderſt am Fuß der Alp / welches da gehabt hat Adhal⸗ Ministerium in Endena ` welch es hat geh abt Rich pertns. 
Bian oberhalb Stein / vnd die gelegenheit biß gen Chur. Ministerium in Curiſino. 

Mini terium in Tumiliaſca: das iſt / chumleſchg. Ministerium Remedij. 


Empß. Cap. ccvliij. 

Icht weit vom Rhein zwiſchen der Herꝛſchafft Veldkirch ligt das alt 
veſt vnd hoch Schloß Empß / zu Latein Cattrum Eminens / oder Ami⸗ 
fium genañt / daher die Edlen von der Hohen Empß heutigs tags jhꝛen 
Titel vnd Herꝛſchafft haben. Hinder dieſem Flaͤcken ligen viel Alpen 
pl vnd Berg / da wechßt guter Entzian / MeyſterwurtzBoꝛgwurtz / Balz 
Wich drian / Bibernel / Item ein Kraut das heißt Mathein / das ift vaft füß/ 

fein Wurtz el nuͤchter genutzt / iſt gut für die Trunckenheit. 


Dieſer Geſchlecht ſind geweſen / vnd etliche noch. 


ON 


ei 
We 


Giraffe von Sargans Caſtels Marſchlintz 
Maͤtſch / q Grepberian von, Caſtrio Fontenaus 
Wians. Stumbs. Valendys Marmels 
Freyherzen von Edelknecht vnd Ger VBellfozt Mont 
Gellmont ſchlecht von Biſſen Lumbarius 
Montalt Walaͤtren fhutoty Juvalt 
Ur Empß BVBalckain Caſtelmur. 
Gꝛaffe von Empß ob Chur pantgata Thumben 
ay Capell Zrimis bic Paſſeln 
Montfozt Suns Plan tar lo Planten. 


Ruguſdi, Rheguſci, Kheingòw vo: zeiten / jetzt Rheinthal 
i vnd Empß. Cap. coplítif. 
Nr Exo oC) As Rheingoͤw iſt vor zeitẽ ein berhuͤmpte Gꝛaffeſchafft geweſen / darvon 
DREI, biet in der Copey des Bꝛieffs von der Vndermarchung gegen Thur⸗ 
gon meldung geſchicht. Diß iſt der vnderſt Theil der alten Rhetien an d 
Galiſchen ſeiten / ſtoßt allda ans Thurgoͤw / wird jetzt die Herꝛſchafft 
Nhaneck / oder Rheinthal genafit / reicht von der Gꝛaffeſchafft Werden⸗ 
GES , bergherab biß an des Rheins Eynfluß in Bodenſee. An der andern feiten 
dug deins ob Bꝛegentz hat es auch zu alten zeiten zu dem Rheingoͤw gedienet / nemlich / 
lutew vnd da heumb. Die Gꝛaffeſchafft iſt nach anzeigung gemeiner Naſſien allweg 
an ch geweſen. Die Voͤlcker des Rheingoͤws werden genennt von Plinio im 3. Buch⸗ 
16. cap. Ruguci/von Ptolemeo Rheguſci. 


Brigantij / Bregentzer. Cap. ccplv, 


der Bregentz ift ein groſſer Wald vnnd Thal / darinn viel Flaͤcken vnnd 
Dueffer ſeind / wird der Bꝛegentzer Wald genennt / dardurch laufft ein 
Ziffer heißt die Bꝛegentz / fleußt bey der Statt Bregentz in den Bo⸗ 


en ; ` ; : ^s 
fec, Dieſe Voͤlcer waren vo? zeiten Brigantij genennt. 
mee ober Vallis veniſta: das iſt / Vinſtgow / Vinſter⸗ Bormium: das iſt Worms in Velelin. 
Wider, Engadin fie. | Rhetica /uga: das iſt / Woꝛmſer joch / ober Mont Brailio in 
nr das iſt / Krieter vnd Tyrol. Welſch. : 
Arb, das iſt / ber dp Qi fpiung. Abduas vel Aduas fluutus: das iſt/ die Aada. 
Pis del bas tft) derkefch Viſpzung. Caput Eni: das iſt / Engadin. 
Ze: das (ft Comer fec. Yronus das iſt / Teſin. 


ontint ib 


qs iſt mme, Samuni: das iſt / Ball Camunſen / oder Camunler Thal. 


Boden⸗ 


Deco Das Dultte Buch | 
GSobenfee auff der Germaniſchen ſeiten. 
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(oq Eier > — e —— 
Er Bodenſee / den man auch Bregentzer vnd Coſtentzerſee nennt / auch 


vñ möcht wol des Teutſchen Landte Meere heiſſenſeiner groͤſſe hal 
er hat in der lenge o oder 7 Teutſcher Meilen / vnd n der bꝛeite 1 od ji 


* 


DD fime: 
vnd da er am weiteſten iſt / gar nahe 3. Meil/nemlich zwiſchen Bu 


vnd Roſchach. Er foll bey Merßpurg am tieffeſten ſyn: dañ er ift nt 


zwo Infeldariiiveineheißt Magnow / dieman emeinlich Meinowneñt / die anden 

| chenaw. Dieſer See wird geſcheidẽ in dẽ obern 5 udn S Der W ae 60 ein 

? daw vnd Vꝛegentz / vñ ſtreckt ſich biß zum Schloß Podman / dz im ja C heifti SEA an 

| genennt ein Keyſerlich Pallaſt / darvon alß man meynt⸗ er Podanicus heißt: das if 
Podmenf ce / iſt aber verwandlet in Bodenſee / wiewol etliche meynärheiß Boden 60 " 

| feiner grundloſen tieffe. Etliche nennen jhn auch Acro nium / vnd di andern Acro 

| võ einer Spitz ſo bey Romiß hoꝛn dareyn geht / od daß er ohn groſſe kete iff. Dieſer d 
oben vñ in der mitte gar weit / aber vnden bey Vberlingen ſchmal / vñnit einer halbẽ d 


See wo er 


avo — Qelf/bem fuͤrnemeſten Flaͤcken daran gelegen /Zellerſee genaũt / vd bey den ét 
| ke AR EU vmbwohnenden Voͤlckern Venetes oder V enorrtes alſo gend ^ wil 
D. aufft der Rhein durch beyde See / vnd wie die Alten ſchꝛeiben / vermſchet er ſich nic e 
l des Sees Waſſer / ſonder behalt Durch vnd durch feinen Lauff vfi Fliß / welches doch "n 
| | ; Ei Beywohnern fuͤr ein Fabel gehaltẽ wirdt. Es rini gerings vmſpiel Waͤſſer mb, 
| | een / dere etlich gantz Fiſchreich ſind / alß die Arg / die Bꝛegentz / di liblach / die Schuß 

die Roſchach / die Steinach / die Salmſach / die Goldach vnd Golbach / auß welchen H 


Flaffter höher wird dann zu ander zeit. Der Rhein laufft zu Coſten wider au 


tein Lacus Podamicus & Brigantinus / ift ein treflich groß Gew fi 
p: ` 


300. klafftern tieff / wie man ſagt. Er ift gerings vmb mit vielen Staten vit y í 
| | fagt. I vii Flaͤcken 
erbawen / hat ein groſſen Weinwachs / beſonder auff der Germaniſchenſe Vy iil 2 
t 


A d 
/ Der Zuber ; 
der hꝛeit. Der Vnder See geht vnder Coſtentz an / iſt gantz klein gegen den Obern / vñ wi Ge | 

ltẽ L 


| andern zulauffenden Waͤſſern der See wechßt zu Suffierszeit alſwaſt / daß er dd 
i] den ch 


E Von dem Teueſchen Candt. declrb 


el auch feinen runß vnd nammen widerumb an ſich / aber nicht vaſt weit: dann onfert 
nder Coſtentz theilt er ſich wider auß in den vndern See / verleurt ſein nammen vnd runß 
nach biß gen Stein. Dieſer vnder Ce wie geſagt / iſt gar klein gegen dem obern / iſt 
2 nach feiner gröffeviel Fiſchreicher dann der ober / ſonderlich am Eynfluß des Rheins. 
then dieſem vndern vnd obern See [o bey Vberlingen hinab gehet gen Podman zu⸗ 
VW eyngeſchloſſen ein lange Peninſel: das iſt / gar nahe ein Inſel: dann ſie wird gar na⸗ 
! rings vmb mit Waſſer vmbgeben / faͤhlet allein zwiſchen Zell vnnd Podman / da iſt 
chenden zweyen See vnderſcheid nicht gar ein halbe Meil. Vnnd dieſe eyngefaßte 
what ift ſehꝛ fruchtbar / ſie haben Koꝛn / Waͤld vnd Weyer / auch viel Flaͤcken / be⸗ 
b vligt darinn ein zerganges Stettlin Almanſpach / fo man ſetzt ncfict Alenfpach/ 
M lmanß doꝛff / welche beyde von den Alemannen ober Teutſchen fo fich daſelbſt nis 
N gelaſſen haben jhꝛen nammen haben. Es ift der Bodenſee allzeit glaßlauter / vnd wird 
i © fein Vngewitter betruͤbt alß andere Waſſer / onnd das thut die grundloſe tieffe / hat 
uch viel Brunnadern herumb / die dareyn lauffen / doch fatfifet er ſich fuͤrnemlich von den 
Dat fenden Fluͤſſen. Vnder der Reichenaw zwiſchen den Stetten Zell vnnd Stein ligt 
Kë uſtig vnnd fruchtbar Gebirg / darvon ſtrecket fich ein Hoꝛn in See herauff / von dem 
i R Hoꝛn am Spitz des Bergs gelegen feinen nammen bat / vnnd das macht bey 


Iren? rſcheid zwiſchen dem Zeller See vnd Bernanger See. Aber der Rhein laufft 
fi tain T PH ^ für Dieffenhofen/ Schaffhauſen / Rheinow cin Benedicter beer 
wf, Egliſow / Keyſerſtul / Waldshut / Lauffenberg / Seckingen / Rheinfelden / Ba⸗ handene 
„ Dreiſach vnnd Straßburg / welches ſeind die dꝛeyzehen Aheinbꝛucken / vnnd fleußt 
Wan hinab / vnd darnach biß in das Meere. Doch iſt zu vnſern zeiten kein Brucken zu 
shut. 


Von der Inſel Meinow. Cap. ceylvj. er 

d Jeſe Inſel Meinow ligt ein halbe Meil enber Coſtentz gegen Vberlin⸗ 
bo gen zu / iſt zu vnſern zeiten ein veſt vnnd luſtig Hauß des Teutſchen Du 

dens: aber voꝛ zeiten ift es ein Sitz geweſen der Edlen von Langenftein/ 

vf letſtlich von Herr Arnolden von Langenſtein Ritter / den Teutſchen 

. Ritterbꝛuͤdern vbergeben. Dann er hatt fich in Teutſchẽ Orden gethan / | 

wilſ ) darumb er bemeltem Oꝛden vbergab dieſe met, im jar 128 2. mit be⸗ frd 

rel? Abts Albꝛechts in H Ow / der Lehenherꝛ ward diefer Inſeln. Es hat dieſe Inſel 


ligt 


mitte ein hohen Felſen / der an einem oꝛt auch hoch ift / darauff das wehelich Hauß 
del v daran ein weiter Viechhof / vñ auſſerhalb dieſes Gebews it noch ein groſſe weite⸗ 
vnd HH auff einer ſeiten des Bühels bey viertzehen oder fünffscben Juchhart Näben/ 

ud den am See viel Wieſen / ein klein Waͤldlein mit hohen Baͤumen / vnnd manche 
gen dart oder morgen Koꝛnfelds. Es iſt vberauß ein luſtig weſen darin. Man ſicht darauß 
bm, berlingẽ / zum Heyligẽ Berg / gen Merßpurg / vñ hinauff ober das groß Gewaͤſſer 
wë Lindaw vnnd Bregentz. Ein Commentheur dieſes Hauſes iſt ein mechtiger Dun, 
i andt vnd Leut vnder ihm / vnd ein gewaltigen Fuͤrſtenſitz darinn. Im jar t 5 ud a 0 
Horn ummers zeiten darin geweſen / iſt der Wirdig vnd Edel Her: / Her Denn 5 
freu Rein Commentheur darinn geweſen / mich gantz lieblich empfangen / vnnd auc 
lich vnnd ehrlich tractiert vnnd gehalten. 


Von den Stetten vnd Flacken ſo vmb den Bodenſee 


KKk Merßpurg / 


declxbz Das Dritte Buch 
WM 
Merßpurg / Alenſpach. Cap. ccylviij. 


„Erßpurg iſt des Biſchoffs von Coſtentz / ein alter Flaͤcken / etwañ d 
König Dagoberten geöffnet / vit zu einem Fahꝛ vñ Schifflaͤnde SE) 
Coſtentz geoꝛdnet. Iſt darnach der alte Fuͤrſten võ Schwaben vn j 
mannien verwaltung vnderwoꝛffen geweſen / vnnd zu letſt an das í 
sd ſthumb Coſtentz komen. Item Alenſpach vi Steckboꝛen des Abte 0 4 
v der Reichenaw. Langenargẽ der Graffen võ Montfoꝛt. Rheineck d j 
: penzeller. Stain deren vo Zuͤrich. Dieſſenhoffen der gemeine Eydtgnoſſen. Arbe ex 
i vii Stettlin des Biſchoffs / da macht man gute Scheermeſſer vñ Laßeyſen. Bischoff 
d ein Schloß vnd Stetelin. Geienhoffen Schloß vnd Dorff / da ſeind gute naͤrꝛiſche Le í 
D Bodman Schloß vñ Dorff / iſt der Edlen võ Bodman. Roſcha ein Marckt des Abts i 
d S. Gallen. Darbey grebt man für vnnd für viel aͤſchfarbe Stein / groß vnd klein auff i 
N gattung / huͤbſch viereckicht Blattẽ / Stein zu Fenſter vii Thuͤrgeſtell. Item groß Sic 
0 darauß man tragend Seulen macht. Es geht wol der halb theil Menfcht in dieſem $t 
[- De. mit Steinen vnnd follichem Gewerb vmb. Doͤꝛffer vii Maͤrckt vmb den Bodenſee ſeil / 
H Bermatingen / Ermatingen / Marckelfingen / Itznang / Imſtatt / Nußdoꝛff / Mus 
Supplingẽ tregt guten Wein / Newenhoꝛd / Seefeldt / Stad / Wolmadingen / Tuff, 
í 


doꝛff / Toͤtingẽ / Reuting / Sermatingẽ / Rupenhauſen / Fiſchbach / Kliſter / 3p nf? 
Sole Fuſſach / ꝛc. Schloͤſſer / Reitnow / Schrotzburg / Gottlieben / Waſſerburg / Neuw CM V 

ſpurg/ Haſenſtein / Landt / Arge / Hohenburg / Roſchach / Gutingen / Stemach / te c 

Her: Hoffen ein Probſtey / Bꝛegentz ein Abtey S. Benedieten Didens/ wie auch Reſ 
Oeningen. naw / Stain / Schynerberg vii Petershauſen / Deningen vnd Creutzlingen "Sean | 


Deningen haben die Graffen daſelbſt geſtifft / die Proͤbſt daſelbſt werden alfo gefunden, 


Werting Hans von Aach Heinrich von Gchwendoꝛff Niclaus Herold von ei 
Hans Berchthold Verchthold von Vberlingen burg jl 
Pirnuß Bernhard Conrad Machenburn Niclans Chꝛiſtiner 1516 
Walether von Bberlingen Herman Müntzer Friderich von Moꝛſenburg Conrad Rup 100 
Hans von Schwandorff Walther 1417 Johannes von Mehg ! 
Heinrich Beſſerer Hans Wigker 


Langnaw Puliner. Es ſeind Muͤnſterlingẽ (in welchem zu dieſer zeit die ua 
Fraw Magdalena Petri wirdige Aebtiſſin) vnd Loͤwenthal (fo geſtifftet von Her: Za 
fen von Rauenſpurg Ritter vnd Tula võ Agelberg feinem Gemahel / welche auch Die! 
Priorin da geweſen) Frawen Cloͤſter. g 


Bꝛegentz. Cap. cevlix. " 
Ben am See ligt die Statt vnnd Graffeſchafft Bꝛegentz / ein alt Sach 
lin vnnd Schloß darob / vnnd vnden daran in der Aw ein Go " 
ner Cloſter / das im jar 1102. ſoll von einem Graffen von Pfullendoif 


ſtifft ſeyn. 


8 


A SS 


Aebte zu Aw / die Mereraw genannt, ut 
Mergeſus Gebhard Heinrich Jobann Gruen 4% 

Gerard us Dietrich Vlrich Johann Ein 1505 

Schwigger Antont Dietrich Georg Koch uu 

Meinhard Burchard Nudolph Caſper Haberſtroh vul 

TH Dietmar Herchthold Andreas Hans Schobloch 1555 

DI Arnold rich Vyob (t Keller 1422 Vlrich uon ' 5 
| Marquard Conrad | Heinrich Hertz 1453 


Herman Albꝛecht Albꝛecht 1462 : "Uv 
Graffercham  Diefe Graffeſchafft iſt das vnderſt theil des Rhetier Lands / ſtoſſen an die Binde 
| zu Biegeng. das iſt / Lintzgoͤwer bey dem Bodenſee / vnnd hat Hertzog Sigmund von Defterel ql 
ji ſechtzig jaren das erſt halb theil daran oon den Graffen von Montfoꝛt/ſo man PA“, 

berg neüt / erkaufft / darnach das vberig halb theil Ertzhertzog Ferdinandus im jar 1; wi 
) gar an fich gebracht. Qu Bꝛegentz hat S. Gall im jar 6 3 o. ſein erſte Wohnung ge "^ 
| ehemalen er gen Arben ift kommen / vnnd foll Bꝛegentz fo viel aff Berg-ends heiſſen⸗ qu 
il | Alpiniſch vnd Rhetijſch Gebirg nimpt da fein end. Vmb das jar Chꝛiſti 1127. 
3| dolph Graffe zu Bꝛegentz / fo ein anſehelicher dapfferer Herꝛ geweſen / daß ihm 2 


Va ed TN PT 
Heinrich in Bayern / Sachſen vnnd Tuſcia ein Schweſter mit namen Zug, 7] 
11 


g L 
Gemahel verheyrat hat. Von dieſen zweyen iſt geboꝛen Hug Pfaltzgraffe zu Th De 


Von dem Ceutſchen Eandt. declrbij 


auf ezu Bꝛegentz vnd Churwalen / weleher mit Welffen Hertzog zu Bayern vnd Spo⸗ 
Eé iner Mutter Biuder im jar 116 3. an der Thonaw cin groſſe Schlacht gethan hat. 
2 m vnb das jar Chꝛiſti 1 4.8 o. feind die Appenzeller in der Clauß vor Bꝛegentz alß ſie 1 
Xd aller Herꝛſchafft vnnd im ſelbigen Landt herumb ob 6. jaren mit groſſem Sieg ge: ſeblagen. 
( Nd ſampt etlicher Nachbawꝛen Buͤndtnuß / viel Schloſſet in Walgow vnnd Rheins 
gi rent hatten / an S. Hilarius tag im Jenner von Wilhelmen Graffen zu Bꝛe⸗ 
à vnd deſſelben Helffern dem Biſchoff von C oſtentz vnd den 7, Stetten am Bodens 
Alb lagen woꝛden. Hinder Bꝛegentz ift ein groß berget Thal / der Bregenzer Wald Biengenser 
Sint dardurch bey 4. Meilen lang ein Waſſer / die Bꝛegentz / auch genannt / ſchier vo dad. 
wa, tag her fleußt. Die hat ſchon / ſtarck vii viel Volck / das rauch lebt / vnd gleichwol 
Qi d arm iſt/ heißt jhꝛe Meitlein vñ Jungkfrawen ſhꝛer Sprach nach Schmelgen / vfi 
ich Dich dieſer Wald bif gen Thoꝛnbeuren herauß / für welches D off auch ein Viſch⸗ 
Sum affer / die Fuſſach genannt / auß obgemeltem Thal etliche Meil laufft / vnnd zu 

ach zwiſchen dem Rhein vnd Bꝛegentz in See kompt. 

Buchoꝛn. Cap. ccl. 

2 Vchoꝛn iſt ein Statt des Heyligẽ Reichs / iſt nicht groß im Gezirck / abet 
J wolhabend / hat auch voꝛ der Statt gehörige Doͤꝛffer / Hof vii Gericht / 
wie etlich andere Stett mehr / hat jhꝛe namen vd oC Buchwald d ſich vor 
zeiten bip an de Bodenſee gezogen hat. Dañ auß Ammiano Marcellino 
; vermerckt wird / daß dieſer See zur zeit Conſtantij nicht folcher maß mit 
GO "» Wohnungen vñ Flaͤcken vmbziert geweſen wie bey vnſern zeitẽ. Es hat 
feny Flaͤck etwañ edel Graffen gehabt / dere Gut nach frc abad gefalle iſt auff die Graf⸗ 
fi on Altdoꝛff vnd Rauenſpurg / welche doch auch zergangen ſeind. Die Statt aber hat 


A 


mit der zeit aller Herꝛſchafft ledig gemacht / iſt zum Reich gezogen vii dem eyngeleibt. 


Lë e Arben. Cap. cclj. 
( y ben Statt vnd Schloß am See gelegen / ein vhꝛalte Statt / vo? zeitẽ 
Go A / Py den Roͤmern wol bekannt / vnd ihre Legerſtatt wider die Alemannier vñ 
Es Schwaben / genennt von jhnen Arbor Foclix: das iſt / zum Seligen 
e Baum: dann ſie aller dingen halb an ein gar fruchtbaren oꝛt ligt. Dies 
Ka PO fer Statt gedenckt Antonius in feinem Itinerario. 
Romishorm.. Cap. cclij. 

Ar ein alter Flaͤck ift diß mit ein? Schloß / ligt auff einẽ ſpitzigen Dem 
1 d I pco Geſtads / welches fich von dem Erdtrieh weit hineyn inn den See 
A SS 


0 


SN 


zeucht / vñ hat zu voꝛderſt am Spitz ein groſſen nackechtigen Stein vnd 
Ce ANY Felſen. Es treat dieſer Flächen auff feinem nammen ein klar gedechtnuß 
WE der Romer / vnd wird geheiſſen das Roͤmiſch Hoꝛn / wie es auch die alten 
ne f 


uc Geſchꝛifften des Cloſters S. Gallen in Latein anzeigung gebt / dienen? 
[iic Villam Romeshorn. Dieſes Schloß hat vor zeiten ein beſondern Adel vnnd Ge⸗ 
echt des nammens von Romeshoꝛn erhalten / die ſeind abgangen. 


a Lindaw. Cap. ccliij. ij . 
REN S Indaw ein Reichſtatt / ligt vnder Bꝛegentz oben im Bodenſee / gantz wie Sur Bes 
e 
eu X _R\ 
| ! A 
2 


ein Inſel ringsweiß mit Waſſer vmbgeben / dann daß ſie mit einer ge has in con 
mawꝛten Bꝛuck von 290. ſchꝛitten an das Erdtrich gehefft iſt. Sie iſt cha . 
Dr ein luſtig oꝛt / hat geſundẽ Lufft / allerley Wind / gut e ein frucht⸗ 
DO baren Boden darumb / wolfeil Zehꝛung / ziſilich ſchoͤn gebawen / wol zu 


ins m" allerley Handtierungen gelegen / wehꝛlleh vnd veſt / an welcher zu ruck ge⸗ 
See ddergang der Sonnen ein groß vnd weit Held ligt / das zu gemeine ſarsgenge t oo. 
Wier Weins / aber nach Lands art friſch bringe mag. Dieſe weite iſt mit der Ringes 

vñ Graben von d Statt geſcheidẽ / gehn zwey Thoꝛ mit ſo viel Fallbꝛuckẽ dareyn / 
dera alter her die ful genaũt / vñ wohnen den groͤſſer theil Fiſcher vñ Schiff macher 
v T on dieſes Yꝛts vnd Flaͤckens elte oder erſten Eynwohnern / kan man / wie ſchier 
die x ein Teutſchlandd / nichts gewiſſes haben:die Rechnung aber gibt gnugſam auß / dz 


ten t mer dieſe Inſel vmb Keyſers Auguſti zeitẽ / nachdẽ ſie die Rhetos vnderwoꝛffẽ Bate | 
Gemacht / wider die Vindelicos vnd Boios / alß ein Bollwerck vñ Fluchthauß eynge⸗ | 
a Kk ij nommen / 


declxbit Das Ducce Buch 
nommen / bewahrt vnd beſetzt haben:dañ es ſtehet noch ein mech tiger ſtarcker alter Thurn | 
von eytel Kißling quadꝛatẽ auffgefuͤhꝛt zu foͤꝛderſt beym Byrgthoꝛ / da man dañ allen dé 
fuß in die Statt komen mag / die Heyden Mawꝛ genaũt / welcher anzeigung gibt / daß fe 
lichs ein Roͤmiſcher Yberſter ohn zweiffel Tyberius Nero / da die Schwaben vó erſta 5 
|) Elb ober die Thonaw in diß Hochteutſchlandt zu ziehen gelaffen feind woꝛdẽ / vñ nicht Uu 
Mi fanbtookd/bamalten gebawen haben. Volgends vber lange zeit / nemlich 8oo. jar herr 
| nach / hat Adelbertus des hochberuͤhmptẽ Keyſers Caroli Magni angeboꝛner Freund⸗ e 
| deffelbige Enckels Pfaltzgraffe oder Hofmeiſter / võ wegen einer Schiffnoht / fo jr auff 
y dem weite Seelalſo hat man dazumal de Bodenfeegcheiffen)beftande/ ein Cloſter ov 
| | ſer lieben Frawen an das ende / an welchem er auß derfelbigen gefahr geſundt an das Landi 
il koſten / zu ſtifften verheiſſen. Alſo hat genanten Pfaltzgraffen Adelbertum dz Wetteran 
die Inſel gewoꝛffen / dahin er von ſtund an das gelobt Cloſter vnnd Muͤnſter auffgericht 
für Edel Frawen ein Zuehthauß erbawen / vnnd es von der Geſchicht her / wie mans da 
noch heut zu tag in dẽ Nheinthal nennt / Laͤndaw geheiſſen hat. Welches nicht lang dat / 
nach Key. Ludouicus d 2. im ſar s 6 6. mit ſolchẽ Prinilegien cöfirmiert / vñ nachgehnd — 
zeit die Graffen von Roꝛbach ſo ehꝛlich begabt haben / daß es trefflich zugenommen / di 
groſſe Walfahꝛt dahin entſtanden / vñ endtlich ſo reich iſt woꝛden / daß die Aebtiſſin pari 
ein Fuͤrſtin des Roͤmiſchen Reichs / ordnung hat müffa in mitler weil machen / daß 
Pfaltzvogt / ſo zu Waſſerburg ein halb Meil vnder dem Cloſter am See geſeſſen / nich 
vber 1 2. Pferd / wañ er gen Lindap iſt geritten / in das Cloſter ſtellen ſolt. Diß C (ofer 
offt verbꝛuñen / fuͤrnemlich im jar 9 8 4.derhalbt es in abfall fetten, Item im jar 105 d 
hat Keyſer Heinrich der z. mit dem sunatfien der Schwartz / ein edle andechtige WU 
wen / Juota geheiſſen / zu einer Aebtiſſin gen Lindaw vnnd auch Buchaim zumal get 
Die Cloſterfrawen darinn ſolten von jhꝛen A. Anen Edel ſeyn / wéllen nicht Nonnt 
ſonder Freyfrawen geſcholten werden / tragen gar keinen Yꝛden / oder beſondere KIN 
dung / gehn allein zu Choꝛ / leſen vnd fingen die 7. Zeit / vnnd mögen Ehemaͤnner SCH 
nemmen / darzu iſt cin Keyſerliche ſichere Freyung bey ihnen. 
Hidnung der Aebtiſſin fo viel zu finden: 


EN : ind 

fuotá 1043 Gut von Tryſen 1286 Agnes von Wolfurt 1364 Viſula von Bꝛaßberg d 
Xunta 101 (1270 N. Cla ba 1347 Clara von Wolfurt 1392 Aemilta von Relſchach Pr 
N. Sina von Schellenberg Eutharina 1360 Viſula von Sigberg 1430 Catharina von Bodmen 05 


Auß ſolchem aber haben fich dem Cloſter nach viel Wohnungen / Krämer vnd HT 
heuſer / vnd der Leibleut ab dem Lande darbey in die Inſel gezogen / vnnd iſt mit der zeit, 
Caſtell oder Flaͤck nicht wett von dannen gegen Mitnacht am Geſtad gelegen ( jetzund 7 
ſchacha genannt) abgangen / vnd die Burger deſſelben oꝛts haben fich auß Nhat eines bl, 
der jhnen / mit nammen Sehoͤnſteins / von ihrem Halßherꝛen Hugs Graffen zu Bregel 
vmb 4 2. Marck halb Golds vnnd halb Sylbers (auß welchem Gelt / alß zwiſchen gente 
Senn das tem Graffen vnnd denen von Empß vneinigkeit entſtund / das Schloß Bodmen d 
SE erſt vnden am See erbawen oder ernewert foll worden ſeyn) abgelöͤſet vnnd ledig erkauft | 
vnd derhalben ab dem alten Oꝛt in das Waſſer zu Vnſer ramen vnder den Linden) "m 
alfo bat das Cloſter hernach von wegen der viele der £inbenbáum / ſo den C Horftawel 
vnd Bilgern zu luſt vmb das Muͤnſter gepſtantzet woꝛden / vnnd noch bey Mannsge 
cken etliche darumb / ſampt der Pfarrkirche Sanet Stephans geſtanden feind / ſein nat 
men vberkom̃en ) ſich gethan / vñ mit folchem hauffen gefent/daß zu letſt ein rechte Sf d 
aber mit Lehenſchafft vñ Gꝛundzinß der Aebtiſſin / darauß gemacht vñ erbawen ift. W. 
che zu den tagen / da die Hertzogen auß Schwaben das Keyſerthumb gewaltiglichen n^ 
giert haben / inn des Heyligen Roͤmiſehen Reichs Kaps", 
auff genommen / nachgehnder zeit durch ihr dapfferkeit vn 
hoꝛſame / bo viel loͤblicher vnnd guter Freyheiten / mt 
Gottshauß vnnd Aebtiſſin Gedancken / nicht weniger H oi 
v^ fchlechterdannandere Freye Reichſtett auch Regalia zu mi d 
ten / vnd vber das Blut zu richten / ſampt einer grünen And 
inn einem Weiſſen Schilt / zu einem Wapen von «^ 1 
ſchen Keyſern onnd Röntgen: fuͤrnemlich aber / daß ficti " 
Chꝛiſti 1 2644. auff den ſiebenden Tag beo Mertzens 9472 


Mi. | , ; ig Nil 
li vnd abgebꝛunnen war / von loͤblicher Gedechtnu Kong 7 
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Von dem Teueſchen ap, ` Sech 


Hben im Bodenſee gelegen / 
ſampt aller Gelegenheit des bhꝛalten laͤckens Bꝛe⸗ 
gentz / von welchem zu den zeiten Chꝛiſti dieſer See ift genennt worden 
Lacus Bregantinus:das iſt / Bregentzer See / wie er zu vnſern zeitẽ von der Statt 
Coſtentz wird genannt Coſtentzer See. Es hat mir dieſer Statt Pictur zugeſtellt ein 

Ehꝛſamer vnnd Weyſer Rhat von Lindaw / durch anfoꝛderung des Hoch? 

gelehꝛten Herꝛens vnd Doctoꝛs Achillis Gaſſari / ſo da geboꝛen / 
jegund aber Artzet zu Augſpurg iſt. 


Ser dj Die Statt 


nfec auff cine open gefegengernge bmb mit Waſſer bmbgeben. decke 
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declexij Das Dricte Buch 


dolph Graffen von Habſpurg darauff im jar 127 5. die hoͤchſten vnnd beſten von wegen 
leibeigner Leut vnd frembden Gerichten vberkommen vnnd erlangt hat / alſo daß nun Dar 
ſelbſt ein ehꝛſame Gemeind / ohn alle Bevoͤgtung / järlich einen Burgermeifter vñ Statt 
Amman / auß jb: ſelber / jet võ den Geſchlechtern oder 1 5. Junckherꝛen / dañ von Handt⸗ 
wercks oder auch Rebleuten jhꝛes gefallens ermehꝛet vnnd erwehlt / [o ſampt einem erba 
ren Rhat vnd Gericht / darzu auch von jhꝛ erkohꝛen / hohe vnd nidere Oberkeit vnnd Ge 
richtszwaͤng / in jhꝛem Gebieten vnb Baͤnnen in Statt vnnd Landt haben. Doch was 
groß wichtiger Hendel / alß Religionsſachen / newe Bundtgnoͤſſen / enderung der Satzun⸗ j 
gen / vnnd dergleichen ernſthafftigs fuͤrfallen / haben genannte Herzen ohne der Gemeind uc 
vnd acht Zuͤnfften verwilligung( damit nicht weiter ein Tyranney vnd Aufflauff / wie et? 
wañ zuvoꝛ im 1390. jar / da die Zunfftmeiſter wider die 15. Herzen rft eyngedrungen / 
beſchehen / vnder jhnen (ich erhebe) keinen Gewalt. Es werden auch derhalben folche Ge⸗ 
waltungen ynd Empter an Gericht vnnd Rhat / alle far auff ein newes vmb S. Johans 
tag im Soinmer / nach altem Brauch von gemelter Gemeind widerumb ernewert vnd ge⸗ ! 
endert. Weiter iſt im jar Chꝛiſti 1 241. ein Barfuͤſſer Cloſter mit gunſt der Aebtiſſin /o 
ihren Wagen ſchopff darzu geben / nicht ohn hefftigs vnd fonderlichs widerſpꝛechen vnnd 


wehꝛen des Leütpꝛieſters (der gern geſehen hett daß man dieſe Moͤnch nicht in die Statt 


niſten ließ) daſelbſt erbawen woꝛden. Item im jar Chꝛiſti 1 27 2. iſt ein Nonnencloſter / in 


der Samlung genañũt / abermalen / mit der Aebtiſſin Sygena geheiß / verwilligung vnnd 


Groſſe Ni⸗ 
Herlag aller 


$»anbveaaren 
zu Lin daw. 


Lehen / vnd darauff andere Kirchlein vnd Capellen meh / mit ſampt einer Beginen Klau⸗ 
fen gegruͤndet vñ gebawen woꝛdẽ / welche doch ſeid dem Bawꝛẽ Krieg zum theil verendert 
zum theil gar abgebꝛochen ſeind. Die Burger vnd Eynwohner dieſer Statt Lindaw ſeind 
gemeinlich auffrecht / vnd ein Kriegs volck dz nicht vbel lebt / zimlich gekleidt / vermoͤglich⸗ 
aber etwas noch Bewꝛiſcher Sittẽ iſt / v bip zu dieſen zeiten wenig gelehꝛter Leut gehabt 
doch bey den erſten / wiewol Doctor Johannes Fabri Pfarꝛherꝛ geweſen / die Religion 
wider den Bapſt angenommen hat. ) 
In dieſer Statt iſt cin ſolche Niderlag vnd zukehꝛ võ allerley Gewerbshendlen auß al⸗ 
len Landen / daß gemeinlich alle Sambſtag auff dem Wochenmarckt mehꝛ dann auß acht 
vnd zwentzig Stetten vnd Stettlin / von ſieben / acht / neun vnd mehꝛ groſſer Meil wegs 
her gewiß lich ohn vnderlaß Leut dahin fahꝛen / darzu auff gemelten Wochenmarckt 


ob viertzehenhundert Karꝛen vnd Waͤgen zu dem 

N Thoꝛ auß vnnd eyn gehn. Auß Schwaben vnnd 
Bayern kompt ein mechtig Getreid / Saltz/ 
Kupffer vnnd Eyſen dar / das von dannen in das 
3 Dberlandt vnd Eydtgnoſchafft verführt wirdt. 
P Ab dem Vnderſee / Thurgoͤw vnnd Hegoͤw / ge⸗ 
het woͤchenliche auff dem Waſſer zu Schiff / ohn 
A8 UA Haber vnnd Koꝛn / ein groſſe anzahl Wein / die 
= Sp) von ſtundan darnach in das Algoͤb / Schwa⸗ 
ben vnnd auch Bayerlande / hinwider verkaufft 
I wirdt. Auß dem Bregenzer Wald / Muntafun / 
Appenzell / Turthal vnd Hberlandt / bringt man 


trefflich viel Rap vñ Butter dahin. Ab dem Landt trage die Nachbawꝛen Obs / Garn oft 
Geſpuͤnſt zu Marckt / ꝛc. Außgenoſſien anderer viel vnd groſſe Kauffmanns Güter / auch 
tegliche Kraͤmerey / ſo bafdb(t nicht mit kleinẽ der Statt ſeckel eynkom̃en von Mitnaͤcht⸗ 
liche Landen op Deftereich / durch Dantzig / Leiptzig / Nuͤrnberg / Augſpurg / Muͤnchen / 
in Lombardey /gen Genuß / gantz Welſchlandt / vnd auch gen Genff vnd in Franckteich 
durehgefuͤhꝛt werde / daß eh nicht vnbillich das Teutſch / oder doch das Schwaͤbiſch Ve⸗ | 
nedig genennt kan ſeyn. Ihꝛe Grentzen zu Landt ſtoſſen gegen Morgen an die Det am Seil 


Buiegentz / den Herzen võ Heſtereich zugehoͤꝛig / vñ gegen Mitnacht an die Herꝛſchafftag 


ER 


Tetnang vnnd Argen / den Graffen von Montfort zuverſpꝛechen / mit welchen ſie viel 


(8 


Vnruh vnb Speñ von wegen des Foꝛſts / Landtmarcken vnd bevor des Spittals / ſo ſeh: 
mechtig an Gut vnd Leibeigen Leuten iſt / lange zeit her gehabt vnd noch haben. | 
Zu letſt mag ich nicht verhalten die gemeine Red oder Fabel / daß auff Burg / ſo an der 
Mittags ſeiten der Statt im Ses neben der Schiff bruck vnnd dem Geredhauß ligt / ei^. 


| | | ner | i b 


^7 Von dem Tenefihen Bande. declxrij 
| b ochligen Jungkfraw S. Oꝛilla oder Aurelia genannt / Leib raſten ſoll / welche zu cio 
den eit der durch aͤchtung inn einem Schritt von Fuſſach (daher demſelben Dorff jenſeit 
il ee ein Meil wegs gelegen / ſolchen nammen geben) biß gen Lindaw auff ge⸗ 
Mai one da dann jhꝛ Grab noch heut zu tag geſehen wird / geſchꝛitten habe / ge⸗ 
Vberlingen. Cap. ccliiij. 
O Feſes iſt cin Reichſtatt / ligt vnden am Bodenſee / hat viel Weinwachs 
vnnd ſonſt gute Nahrung / ift ehmalen fie an das Roͤmiſch Reich kom⸗ 
men / etlicher Hertzogen von Schwaben Sitz geweſen: dann im jar ſechs⸗ 
hundert vnnd zwentzig / hat Cunzo oder Gonzo / ein mechtiger Fuͤrſt die⸗ 
) fte Lands vnnd Vngleubig / Hof da gehalten / vnnd wird Iburginga 
genannt. Es iſt in dieſer Statt ein mereftiche Niderlag vfi Koꝛnmarckt / 
das man da kaufft 
vnd fuͤhꝛt vber See 
gen Coſtentz / Lin⸗ 
daw / ins Thur⸗ 
goͤw / Rheinthal / 
gen Beldfirch vnd 
cl im Churwalen hin⸗ 
auff. Dieſe Statt 
hat ſich mit der zeit 
vom Fuͤrſtenthum 
Schwaben geledi⸗ 
get / vnnd iſt in 
Schutz vnnd ge⸗ 
meinſame des Hey 
ligen Reichs kom⸗ 
| me. Es hat zu vn⸗ 
o, ; | fern zeitẽ die Statt 
& elingen ein ſchoͤne vmbligende Landtſchafft an fich gibꝛacht / vnnd ein wolhabenden 
"faf, Darvon nicht weit gegen Mitnacht hinauß Hal ein ſehꝛ reich Ciſtertzer Cloſter / 
alhnanßweyler genannt / das ſoll anfengklich ein Hertzog von Schwaben / mit nam⸗ 


me ) 5 N ^ D € D 
mus oder Allman / im far 7 5 o, gebawen haben / tarinti(cinb die groͤſten Faß mit 
in in / ſo man im Teutſchen Landt finden mag / eins ſoll g o. Fuder halten / iſt fünff vnd 

Mig Schuch lang. . 

Im Aebte zu Salmanßweyler : | 
Baue, 1137 1240 Virich Graffe ve Sargans, flototq IC 4 i459 
TN 1165 Eberhard von Volmaringen 1337 Johann Spantenät / 147% 
Du, 1169 1241 Berchehord Dep 1358. Sofanm Shamilee/ 1495 
Data, 1176 it Gietter von Biberach Wuübelm vs Schſvylgal 1373 Jobſt Ir, 11 

bag Staſſe von dior. 1276 Jobſt Sommer 1305 Amandus Viet, g DON 
D 1:90 Mirich von Seſlingen 1282 Petrus Ochfer 1417 Johann Pifcatoı 34, 
Dien Braffe von Mach Conrad von Eßlingen 1311 Geoig Münch 1441 Zohan Appenzeller . e 


Von der Inſel Augia maior, zu Teuiſch die Reichaw 
UT genannt. Cap. Cou, A. 2 
Je voꝛ geſagt / vnder Coſtentz im leinen See ligt ein ſchoͤne Inſel / vos 
zeit? Sindelßaw / vñ darnach Reichaſ geneñt / iſt einer aute halbe Mei⸗ 
l lang / vit ein viertheil bꝛeit / ligt ein Meil vnd Coſtentz. Es feind in jh 
dꝛey Pfarꝛkirchen / vñ wechßt darin Wein / Koꝛn op Obß. Es hat auch 


8 ſchoff võ Franckreich / mit ſampt Colo Martello / D ein Anherꝛ ift ge⸗ 


wen d dA! aa 
BLUT groſſen Key. Carlens dariñ geſtifftet vñ geb ve ein Gefuͤrſtet Cloſter S. Bene⸗ 


dicke. O 


laſſer dens dareyn anfengklich niemands dan Fuße /Gꝛaff en vñ Freyherꝛd wurde ge⸗ 


von or vnſern zeiten vmb das jar Chꝛiſti 1 5 40, iſſes eyngeleibt worden dem Siſit um 
nem Geng. Diß Cloſter iſt etwañ fo reich vnnd nch tig geweſen / daß ein Abt auff f id 
Ligenthumb vnnd Guͤtern alle nacht hat mah Herberg haben biß gen Rom in 10 

f 1 22 Statt 


RI 


vor vielen jaren / nemlich vifi dz jar Mꝛiſti 7 24. S. Pirminius ein Bi⸗ 


declxxiij 


Aue Dese Pirminius alles Gewuͤrm / Schlangen /Natern / Eydochſen St 


Das Dꝛitte Buch 


Statt / dannenher man es die Reichenaw hat geneũt / iſt aber nicht mehꝛ des alten editi 


gens. Es ift die Statt Vlm etwañ des alten Cloſters geweſen / wie ich hie vnden bey die ( 
Statt weiter anzeigen werd. Man ſchꝛeibt / vnnd erfinbt fich auch alfo daß der D 


rotten vnd derengleicht 


fs tse auß dieſer Inſeln vertrieben hat / daß auch bif auff den heutigen tag nichts dieſes Vu 


getrieben. 


zifers gefunden wird / oder ſo man es dareyn tregt / ſtirbt es vnd mag nicht bey leben p (cite 
Diefer Pirminius iff der erſt Abt geweſen in bem Cloſter / ligt aber begraben im C (opera 


Hoꝛnbach im Weftereichtdann er hat viel Cloͤſter geſtifft im Teutſeblandt. Es ligt A 
in dieſer Inſeln begraben S. Meinrad ein Einſidler:jtem Carolus der 3.Nomifch 
fer dieſes nammens / welches Vbergeſchꝛifft alſo lautet: 


Carolus Rex Romanorum,Patricius Francorum, Romanorum Imp erator, d^ 
Es ligt mehꝛ da begraben Hertzog Gerolt von Schwaben / Prefect inn Bayern 


yall 


Simon Hauptmann Caroli Magni / ie. Es ſoll auch der E vangeliſt S. Marx Leibhafftig vili 
rh ie dieſem Eloſter / darumb die Mönchen nichtgefungen oder gelefen haben S. Marc 
vangelium / Secundum Marcum / ſonder Sccundum illum / das die Venediger ni, 
ein wenig bemuͤhet hat / haben jhnen ein groſſe ſuma Gelts woͤllen geben darfürsaber? - 
Mönch habens nicht woͤllen thun. | 
Gegen dieſer Syn fel ober auff der Germaniſchen ſeiten / ligt die Statt Cell / zu sale 
Cella Ratolfi genannt / foll anfengklichen von Ratolfo Hertzogen in Schwaben adi 
tet ſeyn / iſt auch mit der zeit zu einer mittelmaͤſſigen ono huͤbſchen Statt erwachſen. D 
Geste, andern fchzeiben/daß Ratolfus ſey ein Biſchoff geweſen zu Bern in Welſchlandt / hab G 
Biſthumb verlaſſen / vnd ſey an diß oꝛt kommen / da ein Cell / vnd volgends ein Glodt 
bawen / ſoll auch da begraben ligen Anno Chꝛiſti 875. Es hat dieſe Statt ein groll 
Marckt vnd Handtierung von wegen der Guͤtern vnd Fruͤchten ſo daſelbſten auff pni 
geladen werden / iſt Oeſtereichiſch / aber vo: zeiten bat fic zum Cloſter Reichenaw gehol 


5 Aebte in der Aw. 
©. Pirminius 724 Lendhard 928 DBirich 3. Braffe zu Zollern Dietheln vol oil 
Otto Gꝛaffe in Pꝛeyſg dw 727 Alwig N 949 1136 8 - 105 ebe 4 
Rebo 734 Eckhard 958 tto Freyherr von fBottem Eberhard Freyheri vó pu 
Ernfridb / 736 Rodman 972 ſtein 1137 dis M 
Sur? ee 98$  Bridien Freyher zu Heydeck Mangold von Brandl 9 
Johannes 760 Alwig 2. 997 1141 fen 1j g 
Petrus 782 Wernhard 1000 Blrich Freyher: zu Heydeck Wernherꝛ vs Roſeneck vi 
Waldo 787 Janno e 1006 1162 Herr a 
Hatto $06 Berno 1008 Diethelm von Knementingen Friderich (rafe von gi 
a 823 St 1048 Freyherꝛ 1172 1402 m 
Ninthelmus 838 eginr ad 1069 Herman Freyhert v5 Speych⸗ inri H 
Walafrid 842 Rupꝛecht der Pfringſtubler ingen En Ape Srenhern b 10 
Volquin 349 d Heinrich Braffevd Kalb 1210 Friderlch Freyherr zu 2 
Walhar Ai e Giraffe zu Diren: Conrad Zrerbet von Zimbern tenbetg 1 
Hatto 2. 4 urg 107 1237 Johann von Hunwyl r 
Sito 871 Vlrich Freyhert von Lupffen Burchard Freyher: zu Hewe Johann Sala p 
Hatto Hugo auß Franckreich 1089 1252 Martin Graſfe von oof, 
888 Rudolph Freyherr von Bot. Albert Freyher: von Ramſtein Georg Pifcatorio ` Ju 
Hugo 913 tenftein 1123 1262 Marx von Kndringen " 
Zhietting 915 Ludwig Graffe zu Pfullene Heinrich von Klingenberg Johann von Neza quide y 
Gerbꝛecht 918 dorf 1123 Grober 1296 — Gofteng 15 
Von dem Hegoͤw vnd feinen Flaͤcken / Schloͤſſern vnd 
Fruchtbarkeit. Cap. cclvj. , 


As Hegoͤw gehet vnder bé Cellerſee an / wird begriffen zwiſchen dẽ Ahe 
Y Wo vnd der Thonaw / iſt ein klein / aber ober die maß wol erbawen vñ frd i 
N bar Laͤndlein / iſt 6. Meilen weit vnd breit. Etliche rechnẽ S ag 
| Gs auch darzu. Es ligẽ dariñ viel hoher Schloͤſſer / võ Natur vfi nich y 
hy SP cher Fuͤrſichtigkeit wol bewahꝛt / gleich alß weren es Bollwerck vif ^ ; ( 
wehe des gant Schwabenlaͤds. Es werde 46. guter Schloͤſſer pa 
zehlt. Es wechßt auch gut Wein darin / beſond gut rot Wein / Roꝛn vii 4b. Jremd (i 
det ba gute Fiſch / Vogel vnd Wildpꝛaͤt. Mehr ift darin viel Adels / ein merckliche Re 
ſchafft vñ die Lãdtgraffeſchafft dariſ gehoͤꝛt gen Nellẽburg / da find voz zeitẽ gar ttt editt 
Graffen dieſes namens geſeſſen / jezt gehört es 5d Hauß Veſtere ich. Es ligẽ viel Hu 
| a 


| di: Die 


Von dem Ceutſchen Bande. declxrb 


dunnn/ ſonderlich Stokach / gehört zu Nellenburg / Engen iſt der Graffen von Lupffen / 
` tom / der Graffen võ Diengen / Aach vñ Plumenfeld zwey Stettlin / Meß kirch ein 
Wiettlin in Madach iſt der Graffen von Eimbern. Item Schloͤſſer / Meckingen / Bod⸗ 
en Hohen Twiel / jezund Wirtenbergiſch / etwañ der Edelleut von Klingenberg / Ho⸗ 
en Hoͤwen der Graffen v8 Lupffen / Hohen Kregen des Hauß Veſtereichs / etwañ dere 
W Sridingen/hoch Stoffeln / Stoffeln vnd alt Stoffeln / der von Stoffeln vnd Reu⸗ 
fig Don busg/ber von Honburg / Megtberg / des Hauß Oeſtereichs / jetzt der võ Reu⸗ 
s ach / Bollingen des Biſchoffs von Coſtentz / Steuͤßlingen / Newhoͤwen / Roßneck/ 
a TË Fridingen HoweneckKalſpergLangſeein⸗Nerwhau ſen / Waldſperg / Hohen 
ungen / Stauffen / Hohenfels / Leupfertingen / Kargeck / Thaͤhenberg / t. 
uff Hohen Twiel / das die Hiſtoꝛten neũen Duelſium / hat voꝛ zeiten gewohnt Sram 
vd Oiyig Hertzog Burckhards vó Schwaben Gemahel / vnd ein Tochter Hertzog Hein⸗ 
hs von Sachſen / des groſſen Keyſers Otten Bruder. Weiters iſt hie zu mercken / daß 
28 Gebirg ſo den Schwartzwald ſcheidet von dem Hegoͤw / heißt auff der Boꝛ / vñ iſt ge⸗ 
Dä on Hegöw fruchtbar / aber auff der andern feiten gegen der Thonaw iſt es vnge⸗ 
ſchlacht. Diß Gebirg ligt alfo zwiſchen dem Rhein 
vnd der Thonaw / daß zu beyden ſeiten Waͤſſerlein 
flieſſen dem Rhein vnd Thonaw zu. Die Thonaw 
laufft gegen Deiene / vnnd der Rhein gegen der 
Sonnen vndergang. 


hen Felſen / da ſich etwañ viel vnnuͤtzer vnd ſchaͤdli⸗ 
cher Menſchen haben enthalten / vnd hat jhnen nie⸗ 
mandt moͤgen zukommen / bif zum jar Chꝛiſti tau⸗ 
ſent / fuͤnffhundert vnnd zwoͤlff / vmb S. Martins 
tag / da die Edlen von Hohen Kregen hetten abge⸗ 
ſagt etlichen Schwaͤbiſchen Stetten / beſonder den 
Burgern von Kauffbeürn / vnnd vermeynten man 
doͤꝛfft vnd koͤndt ſie nicht vberzichen / da haben ſich 
etliche Reichſtett mit den Schwaͤbiſchen Stetten 
darfuͤr geleget / vnd es dermaſſen mit ſchieſſen genoͤ⸗ 
ward tiget / daß niemandt darinn bleiben mocht. Alſo 
es gewonnen vnd mit Fewꝛaußgebꝛennt. | 

n. Hohen Twiel, Cap. cclvij. | 
JS wwe» Nino Chrifti a o 3. habẽ diß Schloß Hohe Twiel / zu Latein Duelliũ / 
8 3 n beſeſſen die Fuͤrſten Alemannie Berehthold vnnd Erchinger Gebꝛuͤde⸗ 
| (d re / zu welcher zeit war Salomon Abt zu S. Gallen / vnnd Bifchoff zu 
jc Ju Se? Coſtentz / der war wol bey Koͤnig Arnolphen zu Hof / vnnd wurden jhm 
A vergabet viel Güter gen Bodmon gehörig vmb den Bodenſee gelegen / 
dere, das verdꝛoß gemelte zwen Bꝛuͤder / waren dem Biſchoff auffſetzig: aber 
abe iſehoff war ihnen zu mechtig / darumb ſie ſhm offentlichen nichts thun mochten / 
pe lich ſtelleten ſie jhm nach / des halben ſte verklagt wurden zu Mentz / vnd gefeng⸗ 
fi e Ingelheim in Gefengknuß gelegt / vnnd kaum mochten erbettenwerden. Es rug 
ap fie nach viel Schmach zu zwiſchen dem Biſchoff vnd dieſen zweyen Brüdern, Vnd 
ftn jt ein malauff dem Weg zuſammen ſtieſſen / fingen die Brüder den Biſchoff / fca 
Schlo gefangen auff das Schloß Dieboldsburg im Algoͤw / vnnd eilten ſie auff das 
wiel im Hegoͤw / ſpeißten das nach notturfft / vnnd verſoꝛgten den hohen Berg 
Een Wehrfchangen/ daß fie fich dieſer Thaten halb eines Kriegs verſahen. Aber 
nichts. Sie wurden im Holtz vberfallen / gefangen / der Biſchoff ledig gema⸗ 
9 Brüder auff Hohen Twiel das ſich dem Biſchoff ergeben hett / gefengklich ge⸗ 
den (Son Keyſer Conraden zum Schwert vervrtheilt / vnd bey dem Dorff Adingen mit 
ben ace gericht / vnd jhꝛe Landtſchafft vñ Güter Hertzog Burckharden zu Schwa⸗ 

en. f 


anno Cori o 6 o. hat auff dem Schloß Twiel gewohnet Hertzog Burckhard von 
Schwaben / 


/ 


Das Schloß Hohen Kregen ligt auff einem ho⸗ Schon Se 
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Schwaben / vnd ſein Haußfraw Hedwig Hertzog Heinrichs von Bayern Tochter⸗ vnd 
haben auch auff dem Schloß angefangen zu bawen ein Cloſter / das hernach ward gen 
Stein an Rhein verꝛuckt. Es war Fraw Hedwigs Vatter Keyſers Otten Biuder. Di 
Schloß iſt zu vnſern zeiten des Hertzogen von Wirtenberg / erkaufft von jhm vmb das jr 
Chꝛiſti t 5 20. von den Clingenbergern. 5 a 
Vandtgraffeſchafft Kleckgoͤw. Cap. cclvíij, ö 
Be”, As Kleckgoͤw / zu Latein Pagus Latobricus, ſtoßt zum theil an das DÉ 
NÉ Een gow / vñ zum andern theil an Rhein gegen dem Thurgow. Darin iſt di 
ER SN AN} Graffeſchafft Duͤngen vnd Palm geweſen / iſt ein alt Geſchlecht⸗ vnnd 
à Nr "QNS. gar aut Edel Graffen:aber ſie ſeind vor langem abgeftorbe. Dieſe Landi⸗ 
er Ed A graffefchafft gehoͤꝛt dieſer zeit den Graffen von Sultz zu. 47 
Anno Chꝛiſti 13 80. war Landtgraffe im Kleckgoͤw Graffe Johan 
der euer / vnnd nach jhm Johann der jünger / vii letſtlich Landtgraffe im Kleckgoͤw. Sei 
Tochter hieß Veſel Graͤffin zu Sultz / durch welche das Kleckgoͤw an die Graffen vol 
Sultz kam. Es hat auch der Biſchoff zu Coſtent etwas darin. Sie iſt zweyer Meyle 
weit vnd breit. Es flit kein Waſſer dareyn noch darauß / außgenommen die Wuta 
an dem endet ſich diß Goͤw. ; 
Dingen. „ Im Wutacherthal ligt ein Stettlin Duͤngen geheiſſen / das iſt der Graffen voll 
Waſfenberg. Sultz / wie auch das hoch Schloß Kuͤſſenberg: aber das gemelt Thal ift der Graffen vol 
Lupffen. Palm iſt ein alt Schloß geweſen vnder Schaffhauſen am Rhein auff eint 
Buͤhel voꝛ Rheinow dem Cloſter ober gelegen. Es ward etlicher Rauberen halb in gri 
auß gebꝛennt / vnder Keyſer Friderichen dem 3. von den Schaffhauſern. | 
Waldshut. Cap. ccliv. 


i; ſchafft von qi 
ARTE N 
men oo dem WI j 
fo man Schwall 
wald net / welt 
dek Waldshut. Inn, 
N ES ſelbigen Wald ligt S. Blaͤſi Fel 
l ſter / vnnd iſt Held denkt, 


2227 EH 
= S NES EE wañ genennet worden bey cole 
— — US 


te Auffeberg if ai 
der Delta. 
ASeftercich/ pur | 
8 Stett / die klang 
O fiat auff der / 
"d ar: anti pitt 
iegroſſer auff der Galliſchen an 
iſtdieerſte Statt der H 
„Baß ler Biſthumbs an dem dn 
hat ein Schloß vnnd Zonë e 
darzu. Iſt hievoꝛnen bey den 9955 
wä tiern viel barvõ geſchꝛibẽ / beſol vit! 
V SIC cy TORO pg PES: d Herꝛſchafft d Habſpurger / die Ü 
fin g laͤckẽ beſeſſen / vñ habt Statt vñ Schloß zu Lehen empfangẽ von RA, LA V] 
! : ing 


^ n 


Vondem CTeutſchen Sande. declxxbij 
klingen / ſampt Seckingen / vnd Glaris. Es wird dieſer Flaͤck zu 
vnſern zeitẽ geregiert durch ein Laͤdtvogt mit zugehoͤꝛender Dette 

FE Schafft. Darneben bat auch die Statt in Burgerlichen Sachen 
ſhꝛen Rhat / Gericht / ſtattlich Regiment / vii Freyheit zu Muͤn⸗ | 
gen wie Bafel/ Freyburg vñ andere Stett in dieſem Muͤntzkreiß ett 
gelegen. Es ift d Rhein an dieſem ort alſo eng eyngefaßt von SL ger State 
ſen / daß ein Mann darüber werffen mag. Man muß die Schiff en 
mit Seylern durch die Felſen herab laſſen / will man ſie anderſt 
gantz behalten / alfo vngeſtuͤm fallt das Waſſer durch die Felſen. 

Die Eynwohner ernehꝛen ſich zu gutem theil võ dem Eyſen das 
da ſchmeltzt / aber das Ertz grebt man im Frickthal auß einem Berg / tregt ein jar vnd 


man 
alle 


ar bey 20 000 o. Gulden. Es gibt gemelter Ber i E m 
i R i g fo viel Ertz / daß man 1 2. Haͤm⸗ 
mer darzu braucht. Ze ; "m 


Seckingen. Cap. cclxj. 

S lige Cloſter vii Statt Seckingt auch auff d 
Germaniſchẽ ſeiten / vñ iſt auch diß Cloſter ges 
bawẽ woꝛdẽ durch S. Fridlin bey den zeiten der 


I vergabet die Gelegẽheit fo viii es gelegẽ / desglei⸗ a 
apen. 


S — — * 
ts Schloß vñ bey be Stett Lauffenberg / auch anders / vnd 
li Kaſtenvoͤgt vñ Schirmherꝛen darüber geſetzt find. In bif Cloſter ſind etwan al⸗ 


a ^ F on geburt auffgenom̃en woꝛddẽ / wie Dari noch von dem Adel / auch ſind da 


d Ebtiſſin zu Seckingen. 
ekt . 

Lët Carols des ſey Vber (ang bernach Anna von Anaſtaſſa vs hohen Gerolds⸗ ſtein 1484 
Dan, weſter Weſſenberg eck Anna Freyin von Falckenſtein 


mahel dieſes Keyſers Ge- Eißbeth von Bußnang 1306 Catbacina von fyob cim 1520 

D Kanefivon®randiß - 1333 Anna Freyin von Kungt 1408 Künigund von Gerolds eck 

Anal zu Schwaben Anna Graͤffin von Tuln 1349 Claranng von Hohen Klingen 1534 

St, dan in Homberg Margreth vo Bufnang 1356 1417 Magdalen von Hauſen 1542 

Avon onteynen Margreth von Grünenberg Agnes Gräfin von Cut Agatha Heggitzerin / ein Fr aw 
WW Mmingen 1367 Eifbech Freym von Falcken⸗ hohes verſtands 1553. 


Roͤtelen. Cap. cci. 
Ey Baſel ift die Heriſchafft Roͤ⸗ 
A rien gelegẽ / item die Landtgraf⸗ 
M feſchafft Suſenburg onnd Dette 
BIN: ſchafft Badenmpler/ find etwan 
A S ſondere Hereſchafften geweſen / 
aber nachmals kommen an die 
Marggraffen von Hochberg / vnnd darnach anno 
tauſent / fuͤnffhundert vnd drey an die Marggraf⸗ 
fen von Baden / wie hernach verzeichnet, Es iſt 
^x ételen ein alt Schloß / noch in zimlichen weſen / 
ligt im Wiſenthal / ein Meil wegs von Baſelge⸗ 
gen dem Schwartzwald zu⸗ vnnd iſt ein fruchtbare 
Gegenheit darum̃ / die ſich auch noch ferꝛ erſtreckt 
das Thal hinauff bif zum Stettlin Schopffen/ 


e 


dageht der rauch Schwartzwald an / darinn man 
fich mit Viehe vnd a ernehꝛt. 


| Yíenwenbotg, . 
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i 
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: Neuwenburg. Cap. cclxiij. N d 

Ten Nanvenburg ein si 
Qo NS ſtatt / ift erbawen bey zeiten e 
(> as Q fero Friderichẽ des andern / nan 


N 7 nm 
8 dem jar 121 2 von des Nach, 


ën Landtvogt võ Hagenaw / ^7. 
d ANS S | felinus genannt. Sie patent 
0 ten eigne Graffen gehabt: dann Berchthol | 
A A) Graffesu Neuwenburg zog Anno 1200 ^ fin 
Y A M Pie Saracenen gen Jeruſalem / verkau A | 
Ar Graffeſchafft alle denen von Straßburg / fl it 
i fein einigen Sohn mit jhm. Dieſe Statt n 
— Nheinfelden vnnd Bꝛeiſach / (np dem aufer, | 
Heſtereich verpfendt von König Ludwigen o 
Bayern / vngefehꝛlich nach dem jar tauſent⸗ d 
hundert / ſechs vnd zwentzig / wie hievoꝛ auch gemeldet iſt. Anno 149 1. erſtund ein i 
rb in dieſer Statt eins Burgermeiſters halb / der voꝛmahls von den 24. berechtiget vii 
von den Ehren erkannt / durch Hertzog Sigmunden wider reſtituiert / vnnd ober qu 
zeit wider in Rhat genommen / auch zu Burgermeiſter geſetzt / das zu groſſem onfríct " 
reicht. Dann er vnderſtund ſich zu rechen an denen die jhn voꝛhin von Ehꝛen gebꝛat d 
ten. Es ward die Statt in jhꝛ ſelb zertrennt / etliche hatten es mit dem Burgermeiſtel git 
andern waren wider jhn. In fumma es kam dahin daß der Landtvogt oon Einßhe "m 
fift vnd gewalt den Schultheiſſen fieng / vnd gefengklichen hinweg fübit/ vnd jn ber 
get / da kam groffe flag wider jhn / aber er ſtarb in der gefengknuß vor außtrag der nid 


Dondem Bꝛeißgoͤw vnd £d 
ſchafften / Stetten / Schloͤſſern vnd Cloͤſtern 


darinnen gelegen. Cap. cclxitij. } 


De) 


ar 


DNO 
Ln y eii 


7 ée S mag das Bꝛeißgoͤw feiner Fruchtbarkeit halb billich alſo gavit 
(o Ro) den: dañ es iſt nicht minder fruchtbar an Wein / Koꝛn / vnd andern, vii 
Os gen, weder das Elſaß neben dem ce ligt / jedoch erfindt ſich daß cy 
„ namen hat von Breiſach feiner Hauptſtatt / die am Rhein auff ein 

\ welen oder runden Berg gleich wie ein Schloß ligt / vnd ift zu den à ji 
IE zeiten zum theil hie jenet dem Rhein gelegẽ / ba die Römer ein SÉ, 
ben gehabt wider die Teutſchen. Doch ift Freyburg in nachkommender zeit vbt u d 
men in Henlichfeitonnd Reichthumb. Das Breißgswiftein guts kleins Landt⸗ hat 
notturfft. Es iſt zehen meil lang vnnd zweyer bꝛeit / vnnd ſtreckt fich von der Ma e 
H 


gen Baſel. Ein meil wegs von Freyburg ijt etwan geweſen ein gut Bergwerck / dan 
die Statt / die Cloͤſter vnd Kirchen den mehꝛen theil find erbawen worden. Es wum hi 
Burger auch alfo Reich / daß fie fich lieſſen Adlen / vnd zogen viel vom Adelzuſh ndi ai 
eyn / deshalb es darzu kam / auch lange zeit gehalten ward / daß allweg ı 2: Ritten 
Rhat giengen. Es vermocht auch dazumal die Statt Freyburg 3000 „Mann in ^ 

Feld. Es fib noch in vnnd nechſt vmb die Statt viertzehen Manns vnnd 

Frawen Cloͤſter / ohn S. Johanns / S. Antonius 
vnnd der Teutſchen Herꝛen 
Hauß. 


Hon des 


Nondem Tarfhen Bande — beclertt | 
Von der Statt Bꝛeiſach. Cap. cclxv. P 
bo Qe» 9ithoninus qi 
dencket auch in 
ſeiner wegfart 
| 
| 
| 


1 AN * 
Dur P da m UD dep. a 
A Nt N d NS, EN 
MA ey Fa BS 
2 Ji : og RUE: 


Ne des Bergs Bꝛei 


KURS ja uc | 
M RS fach / fo er doch 
N“ ^ ſunſt keiner ans 
AU dern Statt gedenckt die vber dem 
„Rhein in Germania ligt / ſonder 


N 
MON 
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C 
12, 
NW 
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Gu ZH: AN 


; il nur allein die anzeucht die ſo auff 
der Gallier feiten ligen / darauß 
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m zum Breißgoͤw hab gehoͤꝛt / vnd fo) ein Inſel des Rheins geweſen. Es haben die Roͤ⸗ 
an dem oꝛt ein mechtige Munition vnd Beſatzung wider die Teutſchen gehabt / jnen 
„Bench: gethan / das ſie nicht herauß fielen in das Elſaß. Es ligt die Statt auff einẽ 
unden Berg gleich wie ein mechtig Schloß / vñ laufft der Rhein vnden am Berg hinab / 
Jo Berg im Bꝛeißgoͤw ligt. Es ift ein huͤbſche wehrtiche on Volckreiche Statt/aber 
3 at ſie Freyburg im Bꝛeißgoͤw mit der zeit vberſtigen in Herrlichkeit vnd Reichthumb. 
i der Statt Bꝛeiſach ligt auch ein Schloß das iſt lang zerbꝛochen geweſen / vnnd new⸗ 
ch widerumb erbawen / darinn ſteht vaſt ein wehꝛlicher vnnd ſtarcker Thurn / den hat ef | 
an Hertzog Berthold von Zaͤringen der dꝛitt bawen laſſen / wie das anzeigen dieſe zwen | 
1 achvolgende Verß / daran in einem Stein gehauwen: | 
SER SC dux Bertholdus portam ſtruxiſſe S | 
NS ua pro fraude Burgundie gens populatur- E X9 EV 
itane (cfe, Per quam ks fran Es ift in dieſer Statt nicht mehꝛ dann ein | 
N unn / den tritt man mit einem Rad / vnnd muß das Waſſer gar tieff herauß ſchoͤpffen / | 
aber es der Statt verzinſen. Es ſind ſunſt auch Bꝛunnen vnder dem Berg auff der ebne / | 


py, Ian muß ferr hinab ſteigen bif man darzu kompt / vnd das Waſſer mit muͤh auff den 
"8 tragen. 


dringen, Cap. cclxvj. e 
zn i 2: @ In halbe meil vnder Frey | 
| We burg ligt auff ein; Berg | 
, ein zerbꝛoche Schloß das | 
NN, s hat Zatingen geheiſſen⸗ | 

von dem auch die Hertzo⸗ | 

s gen von Zaͤuingen vor zei⸗ 
ten jhꝛen nammen gehabt. Diß Hertzog⸗ 
thum̃ ſoll erſtandẽ ſeyn vnder Keyſer Hein | 
richen dem dꝛitten oder etlich jar voꝛ jtm vñ | 
iſt mechtig geweſen: dann durch feine Her⸗ | 
Ai Sc Kogen find viel Stett / Schlöffer vnd Cloͤ⸗ | 
iter gebawen worde. Hertzog Rudhard vun 
H Zaͤringen hat gebawẽ die Cloͤſter Gengen⸗ Gengebaeh⸗ 
bach vnd Schwartzach. Doch Dat die ans 
a dern / daß Gengenbach ſey geſtifft woꝛden 
m nicht vom Hertzog / ſonder võ Graffe Rus 
DA o zu den zeiten Pipini des Koͤnigs auß Franckreich / vmb das ar 7 2. Aber Hertzog 
zelinus vnnd Gebiſo fein Bꝛuder haben vmb das jar Chꝛiſti 1o6o das Cloſter zu | 
der Ee gebawen / da ſie auch begraben ligen / waren aber damals nicht Hertzogen / ſon⸗ 
raffen von Habſpurg. Doch da mir deſſelbigen Cloſters ECH ju Koen uU 
i e 
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den iſt / hab ich darinnen gefunden / daß es erſtlich fundiert iſt woꝛden bnder Keyſer Du 


dem 3 Anno o 9 3 von Gꝛaffe Birthilion / vnd beſtetiget von Keyſer Heinrichen dem ^ 


der auff Keyſer Deten kommen iſt / vnd zeigt der Bꝛieff an / daß das gemelt Cloſter (mat 
legen im Doꝛff Sultzberg / in der Herꝛſchafft des Gꝛaffen Adelberonis. Es nennen an 

' gemelte Bꝛieff dieſen Flecken Montem lalſuginis, das heißt zu Teutſch Salgberd/ 

Sulgberg · von wegen eines Saltzbꝛuñen / der da iſt geweſen / iſt aber darnach auß Saltzberg Su 
berg woꝛdẽ. Es hat Marggraffe Ernſt gar ein luſtig vnd Fuͤrſtlich Hauß dahin zu vn [i 
zeiten gebawen / vnd eklich jar da Hof gehalten. Es haben mir die Ehꝛſamen vnd Weis 
Herꝛen des Rhats von Freyburg zugeſchickt allerley Geſchufften von den Hertzogen v 
Zaͤringen / vnnd auch von erbawung jhꝛer Statt / auß welchen ich viel genom men hab⸗ 
mir hieher gedient hat / in welchen ich find daß der Titel Zaͤringen ſoll kommen vond 
Hertzogthumb Kernten / da der erſt Hertzog von Zaͤringen ſoll etwas Gewalts vnd Hel 


lichkeit haben gehabt. Es ſoll auch er oder fein Sohn befeffen habe die Herꝛligkeit des Haß 


tzogthumbs Teck im Schwabenlandt / vnd von ihnen dem Schloß zugeſtanden feno 


Titel des Hertzogthumbs. Aber eh ich weiter fuͤrfahꝛ mit dieſen Hertzogen / will ich m 


erſten ein Figur ſtellen jhꝛer Genealogy. 


Gebtzo 0 Bertholdus der rf ; a 
Ru: Bezo oder ohn Erben 5 Agnes Bräffinzu Stëft, 
Luthard (rafe Dass f Berthold der 1 Berchthotd ber 5. à 
zu Habſpurg Margreth , vier Anna Gꝛaͤffin zu Kyburg. 41 
vnb Heri zu Bertholdus der Bertholdus Conrad Conrad b 
Altenburg | ander der dꝛitt Rudolph Biſchoff zu doſann 
LVirchtlo Herman ein Münch Albrecht 
Gerhard ein Münch zu Hirſaw / vnd Hugo 


Viſchoff zu Coſtentz 


Giraffe 4 uthard verließ dꝛey Soͤhn / die regierten Anno Chꝛiſti 980. sif 
Kheinond Schwartzwald. Der elter Sohn Bezo beſaß zwey Schloſſer Altenburg vn 


Scharpffenſtein bey S. Rupꝛecht gelegen / aber Birchiſo vnnd Bebizo hetten jhꝛen i ! 
i 


vnd Schloͤſſer nahe bey einander im Elzenthal. Man ſicht noch Gemewꝛ von de Schl 
Gitzenburg (man nent es Iſenburg) das Gꝛaffe Gebizo beſeſſen hat. Dieſe drey Big 
Maldruch. haben gebamd die Cloͤſter Sultzberg / Weiſenaw bey Rauenſpurg / vnd Waldkirch. V 
dieſen Gꝛaffen ſind Vꝛſpꝛuͤnglichen kommen die Hertzogen von Zaͤringen. Man fut ii 
Etenheim Muͤnſter auff dem Schwartzwald in eim alten Oꝛiginal / daß Waldkirchel 
Cloſter fe) geweſen zu den zeiten Koͤnig Heinrichs des i. f , 
Gꝛaffe Bezo verließ ein Sohn vfi ein Tochter / die nam der Graffe von Kyburg: 
Berthold nam zu der Ehe des Hertzogẽ von Kernten Tochter. Dieſer bawet das Sch 
n Zaͤringen / von dem er ſich ein Hertzog nennt / vnnd feines Vatters Geſchlechts nam d 
Habſpurg verließ / wie etliche ſagen. Nun faf fein Schwager von Kyburg im Schloß j 
Freyburg / die noch kein Statt war / demſelbigen thet Hertzog Berchthold viel vberlin i 


H 


an auß dem Schloß Zaͤringen / vertrieb jhn auf dem Bꝛeißgoͤw / vnnd kam alfo 11 
(/ 


Thurgoͤw / da noch new Kyburg ligt. Da fong Hertzog Berchihold an zu Herꝛſchen. 
das gantz Breißgoͤw vnnd Schwartzwald / aber er gieng ab ohn Leibs Erben / ward beg 
ben zu Hirſaw zu S. Aurelius / ſampt feine Gemahel die Richwara hieß. Die Jar, 
fiel Erblich auff Gꝛaffe Birchilonis võ Habſpurg Sohn / auch Berchtholdus geheif NI 
der mit jhm Geſchwiſtrich Kind war. Diefer ſtifftet oder richtet wider auff fampt (cit 
Cine Bruder Bifchoffen Gebharden / das Cloſter S. Peter auff dem Schwartzwald Di 1 


Freyburg / das jhꝛ Großvatter Gꝛaffe Bezelinus von Habſpurg hett angefangen /n íi 
[A 


Kriegsleuffen verbꝛennt war worden. Sie beſatzten es mit München von Hirſaw⸗ nr 
Vatter begraben lag / vnd welches er wider auffgerichtet hat / vnd gaben darzu Be 


Buckingen vnnd Ow / ligen auch da begraben. Diß ſoll geſchehen ſeyn Anno ciii 


108 1. aber das kan nicht ſeyn fo nach dieſer handlung erſt fich verlauffen pecht, 
Khamtt 1077. vnder Keyſer Heinrichen dem vierdten der groß Span / von dem ich ba 
ſagen werd / darumb muß die zahl falſch ſeyn. Item Hertzog Herman von 
Zaͤringen ward ein Muͤnch zu Hirſaw / vnnd dar⸗ 
nach Biſchoff zu Coſtentz. 


Berchtholbu⸗ 


d 
of 
m 


d 
1 


Vondem Teutſchen Kande — oc | 
Berchtholdus der dꝛitt. Cap. cclxvij. d 
e eErchtholdus der dꝛitt ſampt feiner Gemahel 
, SANS Agneſen Koͤnig Rudolphs von Burgund 
INE, (E95 Fochter / verließ ein Sohn der hieß auch 
K Berchtholdus / d macht groſſe Zweytracht 
im Romiſchen Reich zu den zeiten Keyſer 
| Heinrichen des vierdten. Dann affi Hertzog 
Rudolph von Schwaben / ein Graffe von Rheinfelden auß 
o anſtifften Bapſts Ke, uA des ſiebenden fich wider gedach⸗ 
ten Keyſer ſetzt / ſa er wider denfelbigen zu eine Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
˙éMm nig erwehlt ward / verheurat derſelbig Hertzog Rudolph ſein | 
ji 4 Tochter dieſem Vachtholden von Zaͤringen / damit er deſter | 
meh hilff von ibm hett / verſpꝛach jhm auch zu einem zugelt | 

| 

| 


dem Se nach feinem. Todt das Hertzogthumb Schwaben / vmb das 

hꝛiſti 10 . Vñ hie woͤllen etliche ſagẽ / dieſer Berchtholdus hab den erſten Fuͤrſtu⸗ 

n en ſtand an ſich genoiiien/wndfich ein Hertzogen vd Zaͤringen genañt / das laß ich bleu 

ba Die Hiſtoꝛien ſtimmen hie nicht zuſammen. Nachdem aber Koͤnig Rudolph dieſes | 

-Qttbtofoi Schweher vom Keyſer erfehlagen ward / vnd der Keyſerdas Hertzogthumb | 
N chwaben Herꝛ Friderichen von Stauffen dem er fein Tochter verheurat / zuſtellet / vnd | 

2n darauff zu einem Hertzogen macht / erfunden viel Krieg zwiſchen Friderichen von 

Flauffen vnd Berchtholden des Hertzogthumbs von Schwaben halb / doch geſieget des 

quitte Tochtermann / vnnd war ein mittel gemacht / daß der Keyſer ſhm des Reichs | 

"bue iD su Zürich vnd in Zürichet Dëm zu Lehen vbergeben foft. Es ſagt auch der ae | 

\n wi C pronic£ / fo mir ein Ehꝛſamer Rhat vberſchickt hat / daß in dieler Rachtung dem | 

n unger woꝛdẽ fc die Moꝛdnaw / das Elſaß vii Bꝛeißgoͤw mit jhꝛen Zugehoͤꝛden. Wei⸗ 

«ell hm worden ſeyn von Rudolphen Koͤnig zu Arle/ das Ergoͤw / nider Burgund vnd | 
q fibt, alſo daß er Dez ward võ Straßburg biß gen Wallis / deshalb er fein Schloß 
8 eck verließ vnd das Schwabenlandt / ſetzt ſich in das Bꝛeißgoͤw. Vnder dieſem VBerch⸗ | 

d'B iſt Freyburg im Breißgoͤw im jar Chuſti 11s. zu einer Statt woꝛden / wie ich 
(y onion weiter ſagen will. Zu feiner zeit iſt ein Krieg erwachſen im vndern V (faf zwiſchẽ 
aw SIT Hugen von Tagſpürg vnd feinen Vnderthanen. Da zog ſhm zu alß feinem ver⸗ 

r Poker Berchthold jhm zu helffen / aber er ward erſchlagen ſampt Graffe Hugen nicht 

von Molß heim: diß iſt geſchehen im jar Chꝛiſti x 3 2 2. | 


ContabvonSdungen, Cap. celxviij. 


Ach Hertzog Berchtholden dem dꝛitten rei 
giert foin Sohn Conrad / aber die Freybur⸗ 
ger Ehꝛonick ſagt / er ſey fein Biuder gewe⸗ 
ſen / der legt ſich hart wider Hertzog Fride⸗ 
richen von Schwaben vnnd ſeinen Sohn 


Statt Zuͤrich / vnnd ehlet dem flüchtigen Herzogen nach biß 
I für das Schloß Zaͤringen / das er auch zu letſt gewan / zwang 


G 


t 
Ij 


d'Ge Barbaroffa biß er Keyfer ward / da verliehe erdaffelbig Schloß einem ungen 
D 
Wäi 


: av M geschehen im jar 115 5. Von demſelbigen haben volgends die Marggraffen von greg 
wi D jfren Vrſpꝛung genommen. Es erlangt dieſer Hertzog Conrad von Zaͤringen woher Pei 


zen — 


biting: We Statt Villingen gebawen / die andern legen es zu feinem Sohn Berehtholdo demf 


Statt von 


declxxxij Das Cite Buch E 
tzerlandt / das minder Burgund genannt / das doch nach der andern meynung fein? Von 
fahren Erbsweiß zugeſtanden (otf ſeyn. Sein Gemahel Clementia war eine von Franc 
reich / vnd gebar jhm fünff Soͤhn / Berchtholdũ den vierdten dieſes nafftens/ Conradu 
der ſtarb ſung / Nudolphum / Albertum / vnnd Hugen. Es ſtarb jh: Vatter im jar 1 12 , 
vnd ward zu S. Peter begraben. , ] 


Hertzog Berchthold der vierdt. Cap. cclxix. L 
j Ach abgang Hertzog Conrads theilt ff ` 
ENN , 


Sohn das Lande. Albꝛecht hett inn d " 
Q9) Schloß Trachenfelß im Waßgow /n 
GA e 72 
N M 


gieng zeitlich ab ohn Erbe. Albꝛechte wan, 
G widerumb eyngeben in Schwaben T 
ec Schloß Teck mit feiner Zugehoͤꝛd / v 
ward Hertzog von Teck genannt mit ſeinen nachkommen M 
Rudolph ward Biſchoff nicht zu Loſann / wie etlich d 
ſonder zu Luͤtich / vñ er ſchickt auß demſelbigen Bifihul d | 
auß gen Freyburg S. Lamprechto des Biſchoffs vfi DNA 0 
Dar nd rae Haupt / d im jar Chꝛiſti 6 20. ward getoͤdt / darũb n" 
cgeſtrafft hatt Hertzog Pipinum / der fich nicht febempt 2 
y ner Eheframen offentlich zu haben ein Kebsweib. Es 109 
EA fer Biſchoff Rudolph mit Keyſer Friderichẽ dem 1 D 
ligen Sande/on af der Keyſer ertranck / zog Rudolph wider hinderſich / ſtarb eh er gen 
tich kam / vnd ward zu S. Peter begrabẽ im jar 1189. Hertzog Berchthold der vierdt he H. 
gebawen Freyburg in Vehtlandt im jar t 1 79 .9nb hat zu Freyburg im Breißgö® alf 
gemacht / was feinem Vorfahren an der Statt vberblieben war. Item er hat angefang / 
zubamen die Statt Bern im jar 1 1 9 1 . Er hat auch wider den Herkgatvon Bur un, 
den er lang gekriegt hat / gebawen das Schloß zu Bꝛeiſach. Etlich woͤllen er hab a : 


CH 


wen fen: ten. Es ift Berchtholdus der vierdt geſtoꝛben am Podagra / vnd begraben zu S. Pei, 


bawen 


(epe, 
Hertzog Berchthold der fuͤnfft. Cap. celxx. $54 
88 AEN Ertzog Berchtholdus d vierdt alß er gelt, 
des hinder hm ein Sohn mit naten Bel A 
LEINE tbofoi den fünfften vnd zwo Töchter Wu 
M Ec) e tere Agnes ward vermählet Graffe Egon 
Ch LK Farſtenberg / oder wie dieandn ſchꝛeiben / 
S COrach / vu die andere nam den Gꝛaffen „ 
Ryburg. Aber Berchtholdus trat in feines Vatters Soit H 
ond beſchwaͤret ferite Vnderthanẽ vnd Nachbawꝛen gal ſch a 
darumb fiel er in ein haſſz der Herzen vnnd des gemeine A 
omb jhn geſeſſen. Durch derſelbigen zuthun vñ anſchleg w 
feinen zweyen Soͤhnen vergebẽ in der jugend / uns 


( : in das Bꝛeißgoͤw / gab die Statt Bern zuleyd dem gem i 
— ——— Adel vn jn geſeſſen / vñ zu jhꝛ ſelbs Graff vñ außtilgung 9, 3 
fer Friderichen dem 2. ſchenckt fie Frey hinweg an das Reich im jar Chꝛiſti 119 vr 
liche ſehꝛeiben / das doch der zeit halb nicht mag ſeyn / ſintemal Keyſer Friderich der d 
Keyſerliche Kron empfangẽ hat im jar Chꝛiſti 3 20. Es hat dieſer Keyſer riot 
Statt Bern groß Freyheiten geben vnd geoꝛdnet / daß ſie ewiglich bey dem Reich bel 
folt. Es hat dieſer Hertzog helffen bawen das Cloſter Alle Heyligen auff dem Schw 
wald / nicht fer» von Oberkirch. Iſt geſtoꝛben im jar Chuſti 1218. im Hoꝛnung! wi ai 
Freyburg im Bꝛeißgoͤw begraben / iſt auch mit jm der Stamm der auff 3 o o. jar at^ 
abgeſtoꝛben. Nach font toot hat fein Schwager der Giraffe von Kyburg geerbt die po 
feſchafft Burgũd / nemlich Burgdoꝛff / Thun / ꝛc. vnd die Statt Freyburg in ! 

Aber der ander Schwager Graffe Egon von Fuͤrſtenberg / erbt was in Schwaben“ 

Breißgoͤw vnd Schwartzwald die Hertzog von Zaͤringen hatten gehabt. Er e UT 
| ie 


CH 


A 


Dondem Teueſchen Candt. Reder 


Sd di 


Helegen im Bꝛelßgow / Contra⸗ 


vberſchickt / vnd damit vnſern Nachkommen ein anzeigung geben / was liebe ſie gehabt zu 
fuͤrderung dieſer Coſmography / dariñ fo viel Herꝛlicher Stett beſchꝛieben / vnd auch Con⸗ 
trafehtet werden / nach form vnnd geſtallt fo fie zu vn ſern zeiten haben. Es hat auch darzu 
gerhaten vnnd geholffen der Edel / Gelehꝛt vnnd Ehꝛwirdig Herꝛ / Der Ambꝛoſius von 
Gumpenberg / Baͤpſtiſcher Pꝛotonotarius / ein trefflicher Liebhaber der Als 


dä da. ten dingen / der Kuͤnſten vnd Hiſtoꝛien / ſunderlichen aber 


der Coſmographyen. 


241 00 Freyburg 


$ $ , T. f " X 


fehtet bund abgemahlet nach jetziger Gelegenheit / ſo ein 


Ebꝛſamer vnd Weyſer X bat zu dieſem Werck gantz freundtlicher meynung 
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br Das Dritte Buch 
Soͤhn / Gꝛaffe Egen vñ Graffe Cuͤnen. Graffe Cac geſiel der Seh wartzwald / vñ ſind 


von jhm kommen die ſetzigen Graffen od Fuͤrſtenberg: aber von Graffe Cuͤnen find fom 
men die Gꝛaffen vs Freyburg / die haben Freyburg inngehalten biß zů jar Chrifti 1367. 


da war ein Graffe mit natfien Egon / der kam mit d Statt Freydurg in ein groſſen Zwey / 


tracht vnd Krieg / vnd hetten die Freyburger ein Beyſtand von denẽ von Bafel/ Neuwen⸗ e 
burg vnd Bꝛeiſach / vnd ward der Krieg endtlichen gericht / vnd vbergab D Graffe ſein Ge 


rechtigkeit in Freyburg vmb ein ſumma Gelts / vnd kaufft vmb das Gelt die Herꝛſchafft 
Badenwyler / ſchꝛieb fich affo: Ego Graffe von Freyburg / Herꝛ zu Badenwyler⸗ 


vnd fein Nachfahꝛ: Conrad Graffe von Freyburg / Landtgraffe im Bꝛeißgoͤw / 


anno 1385. " | 
Von der Statt Freyburg im Bꝛeiß goͤw. 
Cap. cclout, 


von Zaͤringen im Bꝛeißgoͤw gebawen wöoꝛdt / oder wie die andern ſchꝛei⸗ 
les ben / dieſer Hertzog macht auß dem Doꝛff Freyburg ein Freyſtatt / vñ béi — 
N ſtetiget ſolchs Keyſer Heinrich d . im 14. jar feines Reichs mit nach⸗ 


volgenden Articklen. 


Stattrecht nach den Rechten vnnd Freyheiten 
der Start Coͤln. 


1. Von verleihung x pen, 2. Von erwehlung des Schultheiſſen / Nachrich⸗ 


ters vnd Hirtes. 3. Von Bꝛuckenzoll. 4. Von Freyheit der Kauffleut. 5. Von 


AE. 
7 NN Reyburg die Statt if año Chiti x 1 1 2. durch Hertzog Berchtholden 


Maͤß des Weins / der Fruͤchten / des Sylbers vñ Golds. . Wie die Burger jhꝛe Hof⸗ 


Gett bawen ſolten. 7. Von den Meßgern vnd jhꝛem Fleiſch kauffen vnnd verkauffen. 


8. Von dend die zu Freyburg ohn Erben Ferdi 9. Eheleut erbẽ einander. 10. Wie 


die Kinder erben. 1 1. Von den Kindern die noch vnder jhꝛer Eltern gewalt ſind. 


12. Vnder 1 2. jaren mag keiner Kundtſchafft acht, 13. Von den Voͤgten d Vat⸗ 
terloſen Kinden. 14. Von ſchmach damit ein Burger den andern verletzt. 15. Er 
gen Leut nnd Dienſtmann moͤgen nicht Burger zu Freyburg werden ohn bewilligung 

ſhꝛer Bberherꝛen. 16. Von zanck vñ hader der Burgern vndereinander. 17. Von 


den Zeugen. 18. Nach gegangne Viiheil mag man gen Coͤln Appellieren. 19. So 
ein Burger in feinem Dauf vnd Hof von einem andern vberloffen wird. 20. So einer 
den andern in der Statt verwundt. 21. Wann ein Burger den andern ſchlecht oder 
raufft. 22. Wañ zwen Burger auſſerhalb der Statt einander ſchlagen. 23. Wañ 


zwen Tor die Statt hinauß gehn / vnnd ſchlagen da einander. 24. Wer in dieſe Statt 


kompt der fot frey figen / er ſey dann eines Herꝛen eigen. 2 5. Welcher jar vnnd tag zu 


Freyburg ohn angeſpꝛochen verharꝛet / mag fich dann freper ſicherheit frewen. 26. SS 


einer zur Auffthur vngewapnet kompt / 2c. 27. Wo ein Burger den andern zu fremb⸗ 
dem Gericht dringt, 28. So ein frembder Haußmann ein Burger verwundt / 16 


29. Wann jemands eins andern Güter hingibt / verkaufft oder verſetzt in deſſelbigẽ ben ` — 
weſen / ꝛc. 30. Dhn Vitheil mag man keinen in der Statt fahen / man finde dann bey 


eine Diebſtal oder falſche Muͤntz. 31. In was ſtraff d fallt ð des Herne gnad verleurt⸗ 
3 2. Wander Herꝛ vber das Gebirg zeucht / find die Burger nicht ſchuldig mit jm zu zit⸗ 


hen in den Krieg dann ein Tagreiß / alſo daß fic die kuͤnfftig nacht moͤgen heim kommen. 


33. So eins Burgers Sohn ein Tochter heimlich beſchlafft / ꝛc. 34. Von Kempff 
darumb Blut vergieſſen / wunden / todt vnd raub geſchehen foll; Was ein Ehꝛſamer Rhat 
mög oꝛdnen vom Bꝛot / Wein vnd Fleiſch. T 
Wie der Anfenger der Statt Freyburg vmbkommen. 
Cap. cclyvij. 
Nd nachdem aber Hertzog Berchthold die Statt Freyburg zu bam? an⸗ 
s geſchlagen mit Graͤben / Mawꝛen / Thuͤrnen vnd Thoꝛen / vnd ſolches 


im Elſaß freffenlichen in Kriegs leuffen ertoͤdt / im A. jar aff er die Statt 
CH Freyburg geſtiff tet hatt / vnd zu S. Peter Anno 1 1 2 2. begraben. Sein 
Gemahel Sophia ein Hertzogin von Sachſen / ward hernach vermaͤh⸗ 

let einem 


zum theil vollſtreckt / ward er von eynfallenden Burgern zu Molß heim 


Von dem Teutſchen Lande declxxxbiß 
(einem Graffen von Styr. Es regiert nach Hertzog Berchtholdẽ Hertzog Conrad fein 
Luder / oder wie die andern ſehꝛeiben / fein Sohn / ſtarb anno 115 2. Nach (bm regiert 
n Sohn Berchtholdus / d vollführt ð Statt Freyburg Gebew / [o ſeine Voꝛfahꝛt an⸗ 
fangen hatte. Er hat auch gebawẽ Freyburg in Vehtlandt / año t 179. wider die So⸗ 
Däer / vnd darnach Anno 119 1. die Statt Bern / die er auch befege mit Ehꝛenveſten 
, Duren von Freyburg auf de Bꝛelßgoͤw / nach inhalt ihrer Chꝛonick / welche auch 
ker Ip der letſt Hertzog geweſen / vnd geſtoꝛben Anno 1218. im Hoꝛnung / zu Frey⸗ 3 
e begraben: aber bic andern ſchꝛeibẽ / er hab geboꝛen Berchtholdů den . vñ der gebar 2. 
ohn mit des Graffen võ Kyburg Tochter / dent in ihrer jugend vergeben ward. Er hett 
" chweſtern / vnder welchen die eine mit nammẽ Agnes hatt Gꝛaffe Egon von Fuͤr⸗ 
enberg / der ein Erb ward der Hexꝛſchafft zu Freyburg. Diß ift fein Geburtliny: 
* 0 1 Sun, 
r e Graffe zu Egon Graff zn cine Graff (à Egon Grafe zu Cohrad Braffe 
ém Herz Freyburg fein Ge⸗ Freyburg / fein Ge Freyburg / fein G. zu Freyburg / er 
Ca Murg / ſtarb mahel Adelheid mahel Sophia mahel Cacharina hett zwen Gema⸗ 
"ong, Graͤffin zu Ryfen . Ondffingu Zollern von blech tenberg hel 
5 Te 1 , f i 
De erſter Briderich / des Gemahel Anna von Guſen⸗ Clara ward a ha Graffe Götzen 
a abel ein Hergo⸗ burg von Tübingen. TD 
" a) lothꝛingen / Egon / des Gemahel Verena Gräfin zu Conrad / fein Gemahet Eliſabeth des 
& 


7758 Anna von Welſchen Neuwenburg / vn der jm ift Freyburg ferien Graffen von Welſchen Neuwenburg 


t verkaufft worden Tochter. 
vi den zeiten Gꝛaffe Egon des andern erhub ſich ein widerwill vnd vneinigkeit zwiſchẽ 
bud der Statt Freyburg intrags halb jhꝛer Freyheiten / jedoch ward mit hilff etlicher 
Madleuten ein Vertrag gemacht innhalt eins Bꝛieffs / der alſo anfaht: N 
bu ir Graffe Egon von Freyburg vnd Cono fein Sohn / thun kundt allen 
ein an die diefe en Bꝛieff anſehẽ / oder hoͤꝛen leſen / nun oder hinnach / daß wir 
$ getrewlich gantz vii lauter Suͤne mit vnſern Burgern vñ mit der Statt 
alle ren mit allen jhꝛen Helffern / fur vns vnd alle vnſere Helffer/ om 
wis dieſe ſachen vnd mißhelle die wir vns an den tag daß die Sune geſchehe⸗ 
der einander hatten von Gericht oder vngericht / haben geſchwoꝛen ſtaͤt 
zuhalten ic. Der Bꝛieff i gar lang / zu letſt wird er alſo beſchloſſen. 
a "IB geſchahe zu Freyburg an dem nechſten Freytag nach S. Bartholomei tag / im jat | 
An 1293. Gemelter Gꝛaffe Egon ſtarb / vnd ward zu Tambach in das Cloſter be⸗ 
Haben. Auff jbn kamen Gꝛaffe Cun / Gꝛaffe Egon / Gꝛaffe Conrad der gebar mit der er⸗ 
emaheln Graffe Friderichen / vnd mit der andern Gꝛaffe Egon. Zwiſchen dieſem 
gegen en vnd der Statt erſtundẽ viel Spen / gleich wievor (Dm Gꝛaffe Frſderich fich auch 
wende Burgern abwarff / vnd er deo halbe im jar E fott 13 3 8. auß der Statt getrieben 
i nnb Co er geftarb/namen die Burger fein Tochter Claram zn einer Regierenden 
as Pon, Nach jfi ward Herr genannter Öraffe Egon / vnnd det kam im jar. Chꝛiſti 
Ferse mit feiner Statt in ein ſolche groffe vneinigkeit / daß er im Mertzen mit feinen dug 
Stalden / vnd mit groſſem Zuſatz des Adels / mit Rittern vnnd Knechten / bey nacht die Sen. 
en t woltvberfallen auß Rhat feiner Mutter Anna vo Signaw / vnd tart auch ctlic bea: 
bare Statt die om darzu wolten geholffen haben / dardurch ein groſſer Krieg fich erhub⸗ 
aue die Dorff er verbꝛennt / vnd das Volck beraubt vnnd geſchetzt ward. Es belegerten 
bie t Burger von Freyburg die Burg bey Freyburg / vfi zerbꝛachẽ ſie. Darnach zogen 
für C rcpburg mit jren Bundsgenoſſen / Baſel⸗Neuwenburg / Bꝛeiſach vnd Kentunge 
He dingen / v war der Det von Iſenburg Heir zu Endingen / det war Gꝛaffe Egon 
mf, V/v fi enchielt fich bey jm dieſer Graffe. Vnd nachdem ſie vberfallen wurden / ſchick⸗ 
Fulle auß Herꝛen Gerhard von Endingen Rittern / zu werben an ſhꝛe Freund vnd andere 
inen N) mb hilff / die auch kam. Da diß die Stett vernamen / zogen ſie ab / aber es eylten 
SS "Heron nach biß gen Bꝛeiſach / vnd erſchlugen auß ihnen ob i ooo. Mannen / vñ 
rer Oh ey zo o gefangen / auch ertruncken etlich in dem Rhein. In dieſer Niderlag vet» 
Brand von Baſel viel Burger on Kriegsruͤſtung. Diefer Krieg war feb ſchwer / vñ de 
der e 9/05 auch in — jare vmb die Statt kein Pflug in die Erdi kam. Vber langs ward 


Tg gericht / vnd al je Burger võ Freyburg Gꝛaffe Egon abkauff⸗ 
D vnd alſo gemacht / daß die Burger 5 Freyburg Gee P HAM, 
n die Heriſchafft / vnd gaben Dm 20 0.0 o, Marek Sylbers / damit kaufft er “m 


Freybu 
Hauß Ote ward in dem Concilio zu Coſtentz in Bann gethan. Er ſtarb im jar 143 9. Da ward i 
y 


decherenig Das Dritte Buch P 
ſchafft Badenwyler. Da ſchꝛeib fid) dieſer Graffe / Egon Graffe zu Freyburg / pa 
Badenwyler / vnd fein Sohn / Conrad von Freyburg / Landtgraffe im Bꝛeißgoͤw / im ſa 
Chꝛiſti 1385. Ex ward auch durch fein Gemahel Graffe zu Welſchen Neuwenburg. 

Im jar 1445. iſt Gꝛaffe Hans von Freyburg vfi Neuwenburg am See/ Herr zu i 
denwyler / mit den Bernern vnd Baßlern gezogen für bae Schloß Rheinfelden / vñ al 
ſtarb im jar 1.4 5 8 ohn Leibs erben Manns ſtam̃ens / fiel in Erboweiß die Gel 
Welſchen Neuwenburg vnd Herꝛſchafft Badenwyler an feine Schwager Marggraf 
Rudolphen võ Hochberg / Herꝛen zu Roͤtelen vfi Suſenburg / des halben ſchꝛiebẽ fich di í 
ſelbigen Marggraffen zu Roͤtelen / Suſenburg vñ Badenwyler. Vnd aff fie btt W 
nung vnd Hof mehꝛertheils hielten zu Roͤtelen / hat der gemein Mann ſie genen Mia 
graffen zu Roͤtelen / vñ die Herꝛſchafft Roͤtelen vnd Suſenburg geneũt die Marggra 
ſchafft Rotelen / vnangeſehen daß die Marggraffen fich in rem Titel geschrieben habt ji 
wie voꝛnen gemeldet iſt. Nachdem aber Freyburg ledig woꝛden iſt von jhꝛen Gꝛaffen /, 
kommen an das Hauß Heſtereich / im jar 1 3 ge zu den zeiten alß da regiert Hertzog, d 
bꝛecht / vnnd Hertzog Luͤpold / Hertzog Albꝛecht regiert zu Wien / vnnd Hertzog Luͤpolb 


Schwaben / im Ergoͤw / vnd was hie auſſen ift. Nach jm regiert fein Sohn Friderich 0 


— 


gierer Albertus Hertzog Ernſten Sohn / dem ward vergebẽ im jar 1464. Er hat at 
tet die Hohe Schul zu Freyburg im far 1 460. 
Zu vnſern zeitẽ iſt zu Freyburg ein groſſe pont, 
atzedonien Steinen / darauf man Paternofter/ Trin a 
ſchirꝛ / Meſſerhefft / vnd viel andere ding macht. Dief di 
werden in Lothꝛingen gegraben / abet zu Freyburg gebal! d 
Es rinnen in dieſer Statt durch alle Gaſſen Vaͤchlin dag $ 
96.3 | tel frifch Bꝛunnenwaſſer iſt/ vnd ober Winter nicht adit 
97 DER Es fleußt auch neben der Statt hin gar ein Fiſchreich ^^. 
cſer / die Trieſem genannt / entſpꝛingt nicht ferꝛ vom esp, 
der Thonaw . Weiter ift in dieſer Statt ein vaſt ſchoͤn Münfter mit eint hohen Th (| 
der mit ſunderlicher Kunſt vom Grund auff biß an dem hoͤchſten Gipffel gefuͤhꝛt mite D 
Quader vnd Gebildten Steinen / desgleichẽ man in Teutſchen Landen nicht findet fl i 
dem Thurn zu Straßburg. Die Heydẽ hetten jhn voꝛ zeiten vnder die Sieben Wu 
werd gezehlt / wo fie ein ſollich Werck gefunden hetten. 3 
Hochberg vnnd Roͤtelen im Bꝛeißgoͤu. 1 


Cap. cclvxiij. * 
d e S kommen die mg 
Marggraffen von ^ a 

vnd Hochberg von e 

Staten / fuhr auch! 

qus gleiche Schite habt 

wal ſich getheilt / vnd die M 
gen fo zu Bade geſeſſen vnd Hof adl 
habe fic geſchꝛieb? Marggraffen zu 
den. Die andern fo Hochberg "ob éi 

daſelbſt gewohnt nach den Hertzogen A 

AZaͤringen / haben fich geſchꝛieben zu. H i 

N WAS CIS berg Año Chꝛiſti 1 179. Wernher, a 

SEN, fe zu Hochberg Anno 1158. AMT 

WT Marggraffe zu Hochberg / Anno 1 2 : 

Es haben auch die Marggraffen v ai 

berg durch Heyrate vñ Erbe jhꝛer O 

heln oberfoirien die Herꝛſchafft Roͤtelen oi Suſenburg / vngefehꝛlich alf man zahlen 

der geburt Chrifti 1 30 o. Es haben die Herren von Nötelen fich nicht gefchniebE e / 
oder Freyherꝛen zu Roͤtelen / ſonder allein Herzen zu Roͤtelen / alß Otto Herz zu Rot : 

Item / Dieterich Herꝛ zu Roͤtelen vnd Rotenburg / anno 1 2 8 2. haft 

Woeiter iſt hie zu merckẽ dz die Marggraffen vd Hochberg habe die Marge ofs 


d 


— | 
| Von dem Tenefhen@ande — ehm ` | 
Feet betfaufft jhꝛen Freunden den Marggraffen von Baden / vnd nichts deſto we⸗ n | 
e ſich geſehꝛieben Marggraffen vo Hochberg(aber nicht zu Hochberg) Herꝛen zu Có» too me | 
Tom Suſenburg / vnnd die Marggraffen von Baden haben ſich geſchꝛieben Marg⸗ 
EA zu Baden vñ Hochberg / ze. nachdem fie Hochberg / wie gemeldt iſt / erkaufft hattẽ. 
| oe Marggraffen von Dechberg aff ſie verkaufft hatten Hochberg / vnd durch Heu⸗ 
Ab ond Erben vberkamen Roͤtelen vnd Suſenburg / haben ſie fich mit ihrem Sitz vnnd 
ba, halten gen goͤtelen verfügt / vñ (ich fürvi für gefchriche Marggraffen von Hoch⸗ 
i Herzen zu Roͤtelen vnd Suſenburg /afg Johann Marggraffe von Hochberg Her: 
Notelen/ Ano 1 2 11. Otto Marggraffe võ Hochberg / Herꝛ zu Roͤtelen / Año 1 5 3 0, | 
d d Marggraffen Nachkoiien haben nachvolgender zeiterlangt die Herꝛſchafft Ba⸗ | 
x fi wpler / vnd die Gꝛaffeſchafft Welſchen Neuwenburg am See / wie ich hie voꝛnen ge⸗ 
: neben hab. Weiter find ich von dieſen Marggraffen alfo in den Bꝛieffen: Marggraffe f 
| y e Mie von Hochberg / Herz zu Roͤtelen / Anno 145 9. vnd fein Sohn’ Marggraffe 
- fm olph von Hochberg / Graffe zu Welſchen Neuwenburg / Herr zu Roͤtelen vnd Su⸗ 
M pen anms 1 48 6. vnd nach mt Marggraffe Philip von Hochberg / Graffe zu Neu⸗ 
vp. urg am See / Here zu Roͤtelen vnd Suſenbuig / Anno 1 503. Dieſer iſt der letſt ge⸗ 
i d dieſes Staiftens von Hochberg / hat auch andere Hertfi chafft gehabt in Burgund | 
wor gen Roͤtelen / Sufenburg oder Badenwyler Forimen/fonder dieſe Landtvogten 
tt inptleuten befohlen. Vnd aff er kein Ehelichen Sohn hatt / ſonder ein einige Zoch? | 
CA des Staiftensvon Hochberg niemand voꝛhaden / dañ Chꝛiſtoffel Marggraffe zu g | 
E" (hoi Hochberg fampt ſeinen Soͤhnen / kam gedachter Marggraffe Philip in Ver⸗ | | 
m mit jez egemeltem Chꝛiſtoffel / daß fie beyd ein Gemeinſchafft der Manns Lehen ge⸗ 
einander auffrichteten vnd verbꝛiefften / auß welchem gefolget / daß nach abſterbẽ jetzt⸗ 
wenb lem Philippen des letſten Marggraffen và Hochberg / Gꝛaffen zu Welſchẽ Neu⸗ 
will urg / Anno 1 56 3. die Hersfchafft Roͤtelen / Suſenburg vnd Badenwyler / auß vers 
| De) Keyſers Maximiliani / gefallen an Jer: Chriftoffel Marggraffen zu Baden vñ 
e berg, Grafen zu Spanheim/Landtgraffenzu Suſenburg / Dee zu Roͤtelen vfi 
B ^ "hitbpfer Nach dieſem allem hat die gemelte einige Tochter Marggraffe Philippen 
M "fien von Hochberg / vnd Gꝛaffen zu Welſchen Neuwen burg vberkommen / vnd bee. 
ée die Graffeſchafft Welſchen Neuwenburg S. Geotg vnd andere Herzſchaff ten in ses 
! bon UTD nd nam zu der Ehe ein Herꝛen võ Dunes auß Franckreich /derſelb: vermeynt rape 
und cage feiner Gemahel auß rechtmeſſigem Titel die Herꝛſchafft RoͤtelenSuſenburg 
fit o abeopfer um zugehoͤꝛig / vnd nicht Marggraffe Chrifioffelvon Baden vnnd [eie 
bon achkomen / wie dann auch noch zu dieſer zeit deſſelbigen D erꝛen von Dunes Sohn 
$i à ent dieſe Herꝛſchafft võ wegen feiner Stai Mutter vnd ſeines Gꝛoßherꝛen Marg⸗ 
affe Philippen ihm auch von Recht zugehoͤrig. 


u 


AN. N 


ENS. 
8 
s 


Rei V | e ö | 
ing etlicher Bꝛieff vnd Siegeldarüber gegeben. Es ſtarb dieſer Herman / vfi ließ ut: 
| 'iticner ſiheſt mit dem a be in der nachgeſtelten Figur. 

€ 


b 
Wernher Marggraffe d 
b 


ju a Ce" Ernſt eri zu Hohenberg ohn Erbin 
etman Marg. | PO Marggraffe zu Hochberg ſtarb ohn Erben 
d d [ Johan ſtarb ohn Erben 


, € D t 1 5 
| Albrecht ei TT "Fos Nudolph ohn Erden 
L eui du Tg f Heinrich Marggraffe zu H 


" Kaffe 


Surdbar ſtarb anno Ghuft 


15 Hie fibef 


| Herman Hochberg / fiarb Anno 
L Margar. 1227 -ô 


der letſt Marggraffe von Hochberg vnd Herꝛ zu Roͤtelen / der ließ kein Sohn hinder h 


decre Das Dutte Buch | 
Hie ſiheſt du daß die deey Herꝛſchafften / Baden / Hochberg vnd Hohenberg etwan bh 

einander find geweſen / etwan vnder die viele der Kinder getheilt. Hochberg ligt bey! re 

burg im Breißadww/ondiftdas Schloß / darvon das Landt den nammen hat / noch in g, 

te weſemaber Hohẽberg im Schwarzwald ein meil võ Rotweil / iſt ein verfallen Schloß“ | 

darvon die Graffeſchafft Hoꝛb vnd Rotenberg am Neccar den nammen haben. Nun von 

Burckharden der mit dem Buchſtaben h verzeichnet iſt / ſind weiter kommen: 


u 
Egon m Rudolph der elter 
D t [ D Albrecht bet ettet o Heinrich Gꝛaffe zu Dat: 
f riderich Marggraffe Burdhard Vurckbardus“ | ger och 
fbutdfatbus 4 | farb 1275. ] Albrecht der jüns Nn. der jünger Gralfe 


Burckhard Freyher: Rudolph ohn Erben ger b erf Gra. zu Hoꝛb 
zu Hohenberg Thiemo ohn Erben zu Hohenberg L. Albzecht. 
vnd Halgerloch 


Alß dieſer Graffe in feiner Kindheit verlohꝛe feine Vatter / vñ zů Fuͤrmuͤnder hel 
Ohem / Graffe Heinrichen vnd Graffe Rudolphen / verkaufften dieſe Fuͤrmuͤnder M 
Vetter Gꝛaffe Albꝛechtẽ alle Gerechtigkeit fo er hatt zu der Graffeſchafft Hoheberg $ um 
nig Rudolphen von Habſpurg. Vnd nachdem Gꝛaffe Heinrich Fein Leibserben wi ^n 

"A. 
7 , 


7 


bneb bieſer Graffe Albzecht allein Graffe zu Haigerloch vnd Hoꝛb. Aber die Marggla 
ſchafft Hochberg iſt blieben bey den nachgeſetzten Perſonen: | 
1999 


" 0 y 9 LU $ utl 
Nu dolph bet el⸗ Rudolph Nu dolp h Rudolph Burckhard Marg⸗ Otto Nudolphus ei ' 
ter Mar ggr. zu Mary zu Marg zu Marg. zu graffe zu Hoch⸗ Marg. graf zu Hoch di 
Hochverg Hochberg Hochberg Hochberg berg Her: zu A 


Von dem letſten Rudolphen mit dem Buchſtaben t verzeichnet / ift erboꝛen piti 


] 
darumb fiel nach feinem todt Hochberg vollkommlich an die Marggraffen vd Baden i 
ſie von feinen Voꝛfahꝛen erkaufft hatten / vnd die andere Herꝛſchaff ten an das Reich 2 
liehe fie Keyſer Maximilian Marggraffen Chriſtoffel von Baden / nemlich Roͤtelel e 


iſt hie auch zu mercken daß die erſten Herzen võ Hochberg follen mit dem Groſſen sall | 


Carlen auß Italia kommen ſeyn / vñ der erſt foll Hacho geheiſſen haben / der war ein n 
diger ſtarcker Herꝛ / vnd bawet das Schloß im Breißgoͤw / vnd nennet es nach jm Hat, 
berg. Es foll auch von jhm entſpꝛungen ſeyn diß Spuchwoꝛt / wann einer wild vnd in i 
sifch iſt / daß man zu jm ſagt: Du biſt ein wilder Hach. Dieſes Herten Geſchlecht M 
gewärt haben bif auff die Regierung Keyſer Friderichs des erſtẽ / da find ſie abgeſtoꝛbe⸗ 
hat Keyſey Friderich ein andern deſſelbigẽ Geſchlechts mit jhm auß Italia von Bern 1 
bꝛacht / vnd jn in die Herꝛſchafft Hachberg / das darnach Hochberg ward geneũt / af 
Aber die andern ſagen / daß es erſtlich vnder der Zaͤringer Herꝛſchafft geweſen ſey. 
Waldkirch. Cap. cclyvv. i 
In Stettlin / vii darbey ein Stifft / iſt etwan ein Junckfrawen Goc 
geweſen von den Graffen von Habſpurg erbawen / darin allein FUN” 
Graͤffin vnd Freyin eyngenoſſien worden. Darvon iſt hie voz auch 
dung geſchehen. Selden ein Cloſter haben die Hertzogen von 201, 
> geftiffe. Gruͤningen vnd S. Vlrich / haben die Freyherꝛen von t 


= 


A bach geſtifft. Desgleichen Beraw vnd Vogelbach / Frawencloſtel⸗ 
Fraw Ita von Kaltenbach geſtifftet. ne 
A S. Rupꝛecht. Cap. cclxvvj. gift 
we M Breißgoͤw nahe bey Stauffen ligt oif Cloſter / vnd haben es at ei 
c "D tpartue / Rampertus vnd Lanfridus (die andern nennen ſie Zelt in 
Graffen von Habſpurg. Die Bꝛieff diefes Cloſters halten in / daß eon 
jar Chꝛiſti eo 3. vnder Keyſer Ludwigen dem 3. von Ludfrido (ag 
Ven. Graffen von Habſpurg auffgericht ſey. Aber voꝛhin haben Waldben a 
e da gewohnet / die jh erſte Wohnung da ſollen gemacht haben vnder den 
Keyſer Phoca: Es iſt ein Sylberꝛeich Gebirg bey dieſem Cloſter / wo Leut weren die ben 
ee eee gleich wie auch Sultzberg ein halbe Meil darvon viel Gru 
noch geſehen werd » seiten hat. WE 
b geſehen werden / da man vor zeiten Sylber gegraben hat cand "m 


Von dem Teutſchen ande. beard | | 


Schneeberg. Cap. ^ cclopvtf. 
Dee Ey Freyburg ift ein serbischen Schloß / von dem ift geweſen ein Adelich 
Geſchlecht / die haben die Schnelin geheiſſen / vnd haben ſich in 14. vn⸗ 
derſcheidenliche Geſchlecht getheilt / die alle dieſen nammen / auch ein 
St Schilt halb Gaͤl vñ halb Grun haben gehabt:aber die Kleinot im Helm 
haben ſie geendert / gleich wie De auch ſhꝛen zunammen haben geendert 
dr S s nach jhie Sitz / alß die Schnelin e6 Landeck / die Schnelin von Weyer 
chnelin von Krantzaw/ꝛc. Doch iſt der mehrer theil dieſes Geſchlechts abgeſtoꝛben. 


Offenburg. Cap. cclxxviij. 


M Jar Oh 
Goo. iſt auß En⸗ 
gellandt kommen 
ein trefflicher 

Mann / geboren 
von Koͤniglichem 


, neee der die Teutſchen / vnnd auff das 
En c CR EL. NE ftifftet er das Cloſter Schuttern / 
F vnd ein Meil wegs darvon bawet 


— GEES er auff die Kintzig ein Burg / die 
d'Lou Burg nennet / vnnd iſt ſetzundt ein Reichſtatt Offenburg genannt. Dieſe 


tatt ward im jar Ehꝛiſti 13 30. de Marggraffen vd Bade wider abgeloͤßt v6 Biſchoff 
b bunt. 155 vó eich verpfendt war. Das Stettlin Gengenbach / ein Meil dach 
Offenburg an der Kintzig gelegen / hat Pirminius ein Bifchoff zu Straßburg im far 
*o Sing 224. gebawen. Die gegenheit darin dieſe Stettlin ligen / heißt die Moꝛtnaw / ligt Die ien: 
an cin; Gebirg / vnd rint die Kintzig dardurch / hat votzeitẽ die Oꝛtnam geheiſſen / aber vo e, 
wege der Moͤꝛder / dert etwan viel Darii geweſen / beſonder am off Humß felden dz am 
' b ein ligt / hat es dieſen naria die Moꝛtnaw bekom̃en. Es iſt ein klein / aber gantz frucht⸗ 
ar Lendlin/ darin gut Wein / vñ zimlich Rom wechßt. Da wechß t auch fo viel Hanff / dz 
man auff ein jar 2 O. oder 30000. Guldẽ loͤſen mag. Es lige viel Stett / Schloͤſſer vnd 
alte Cloſter darin / beſonder Offenburg ein Reiehſtatt / Gengebach ein Statt vñ alt Clo⸗ 
Offenburg ein gut Bergſchloß. Wilſtettẽ ein Schloß vnd Marckt / den Graffen võ 
Hanaw⸗ Zell im Harmenſpach ein Reithſtettlin / aber verpfendt wie auch Gengenbach / 
SE cin Stettlin / Rinow ein Stettlin / £ar ein Stettlin des Marggraffen / etwaͤ 
er Herꝛen võ Geroltzeck geweſen / Vberkirch ein Stettlin des Bifchoffs vo Straßburg⸗ 
wicaueh das Stettlin Nopnaw / Achern / Renchen vnd Buͤhel / z. groſſer Doͤffer. Side 
KS cken alle ligen in der Moꝛtnavv. o 3d F 
d Marggraffeſchafft Baden. Cap. cclxxig. T 
esi 96) Je Marggraffeſchafft Baden faht an in der ` 
e Moꝛtnaw / vi endet ſich gege Veeldent an dem 
Rhein / vnnd gegen Bꝛient an dem Schwartz⸗ 
wald / doch ſo zeucht ſie ſich zu gutem bei! bitte | 
^ epnin den Schwargwald : Ihꝛ Hauptſtatt da 
S die Marggraffen Hof halten / iſt Baden / die al⸗ 
fo geneit wird / daß man daſelbſt vor langẽ zeiten ein groſſe Quell 
heiffes Waſſers gefunden hat. Vñ wie etliche ſchꝛelbẽ die auß der 
Marggraffeſchafft buͤrtig ſind/ hat man in einem alten Stein ge 
ſchꝛieben fundẽ / daß der Keyſer Antonius nach der geburt Chet 
Di 126. dieſe gebawẽ hat / nachdem man das heiß Waſſer da gefun⸗ 
iß Waſſer halt in feiner vermiſchung Schwefel Saltz vnnd Aan, Dienet 
ertreiben engung der Bꝛuſt / welche von kalten fluͤſſen des Haupts kompt / 
den feuchten 


nn 
PETE 


den. 
zu y 


decreij Das rite Buch 
: den feuchten Augen / den ſauſenden Ohꝛen ⸗ den 
zitterendẽ vnd fchlafende Gliedern / de Kran) i; 
vñ anbert Rranekheitebsß gedders / ſo von fall 
feuchtigkeiten komen. Itẽ iſt nutz benc die cin fa GC 
LN ten feuchten vnd vndewigen Magen haben dn, | 
my 7 wehthum̃ der Lebern ofi Milg von Kelte / de h 
ARE fang d Waſſerſucht / dem Darmwee / thut au "i 
E) buff de Sand vn Stein der Blatern ond Suid ^ 
Item iſt hilfflieh bt Vnfruchtbarn aod h 


Warm Bad, 


lie Zoe 
ä LEE 
dil der Beermutter vertreibt de weyſſen de 
IT MER der Frawẽ / mindert die geſchwulſt der Bein⸗ 
EE let die Raud vnnd alleoffne ſchaͤden / die Lol 
vnd Frantzoſen. Wider das Podagra bat es ein beſunder lob für andere Baͤder. 
Dmtach 05 Es hat Senf Zant der düitt dieſe Marggraffeſehafft zum erſten geſetzt (wiewolell 
(chat cage ſolchs Keyſer Friderichen dem erften zulegen) vii etlich Stett dem Abt von Weiſſenbul 
kommen. genommen / vnd zu dieſem Fuͤrſtenthum gelegt / nemlich Baden / Stollhofen vnd Eil, 
gen / die dazumal noch Doͤꝛffer find geweſen. Vnd daher kompt es / daß die von Wel 1074 
burg Zollfrey durch Etlingen fahren. Aber Durlach vnd Heidelß heim hat Key ſer gn» | 
rich der 2. dem Marggraffen gebẽ / da die Graffeſchafft auff de Kreichgoͤw erbloß wan 
vnd dieſe Flaͤcken an das Reich fielen. Raſtett vnnd Kuppenheim ſind voꝛ der Eberſteil 
Herꝛſchafft an die Marek komen. Pfoꝛtz heim vnd Zell haben 5d Hertzogthumb ed 
ben gehoͤꝛt / aber da es auß ſtarb / ſind ſie de Marggraffen wordt. Es haben die Marggl ii 
fen auch Stuckgart vnd Backenheim gebamd aber fie find under der Graffen von W 
tenberg Herꝛſchafft kommen / in was geſtalt / weiß ich nicht. Es hat auch Eppingen 
Marck gehoͤꝛt / aber iſt nach mals mit Heidelßheim an die Pfaltz kommen. e 
Durlach vnd Oorteaw/jtemvon andern Släceninder Marg⸗ 
graffeſchafft gelegen. Cap. celxxx. 
ed D 
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S ift diß Stettlin alfo gene 
dẽ / aff etlich meynẽ / von bé f N 
der darbep auff dem Berg ſtehl ö, 
Koͤnig Rudolph ſampt dem E 

“ o araffensog. Das Cloſter oe 
Bee 9.8 7 barbe) gelegen / hat geſtifftet Gꝛaffe Berchthold gi 
Hennenberg anno Chꝛiſti 1 10. Dañ dieſe Graffen haben voꝛ alten zeiten ged, a 


— 


"$i — — 
— Ate ER ER, eg 


Eyberg ein Bergſchloß /Altenſteig ein Stettlin / Raſtett ein groſſer Marckt / Graben d y 
n 


Muͤlberg. Cap. cclywwi. di mit 

N Nno Chꝛiſti 1424. ward Marggraffe Bernhard võ Bad ſtoͤſſi nm 
p. oenenvó Freyburg vñ Breiſach / darui daß fie Leut auffnamẽ zu? Ai 

gern vñ ande ding thetẽ die jm nicht gefielt. Vnd wiewol viel Gang n 


— 


ie gehandlet ward / mochte fie doch nicht vertrage werde / Dart verbal v 
^ JE es fich Die op Freyburg / Straßburg / Baſel / Colmar / Kentzingẽ / En í 
FRI Muͤlnhauſen / vñ Schlettſtatt. Es ſchlug fich zu jhnen Hertzog L (o 
117 5 Pfaltgraffe/ v Biſchoff e6 Speier /d Graffe võ Wirte berg / vfi andere mehr / vii fi nd 
Sort Marggraffen in ſein Lädt / belegertedg Schloß Müͤlberg dꝛey Woche lag / ſehoſſen aii 
ge wurffen dareyn / aber es fam d Biſchoff op Wirtzburg / geſchickt vo oc Roͤmiſchẽ Kö 
Sigmund / vfi legt ſich in die Sach / vñ verthediget fie, Der Marggraffe wolt ein 1 : 
Zoll auffrichtẽ / das woltẽ die Stett nicht leyden. Pfoꝛtzhe⸗ 


DondemZenfßenCande - decxeiß 


Doctor Johannes Reüchlin meynt: aber Jonannie 
fex S jo) die andern halten daß der Stamm komme Eidg 
g AN, ai von Hercinia fylua : das iff / von dem 


egne genannt am Hagenſchieß Hegiſchieß. 


I ER, 
m. NS IL 


28 
ET 8 
hn Marggraffen vnd dieweil er kein Maͤnnlich Leibs Erben hett / bate er feine Vnder⸗ 


h ol 
a Vin Marggraffen kommen ſeyn / vnd ift diß jh oꝛdenlich Herkommen nach ſhꝛem Ge⸗ 


DÉI - 7 
a Wernher — Q9 cenfet 


Pen Geet Sube . Je 7 CR C e. ERNST A 
KE Herman c Herman Marggraffe qu Baden / det ortet dieſes Nammene 
L^ WG H A EECH P 
, ? Johann Henrich Marggraffe in Hochberg. b a dei ' 
ac laffen wir fallen die Linn der Marggtaffen von Hochberg / vnnd nemmen fürens 
Man den dritten Marggraffen von Baden. | 


D Bacon tt e , : Vi 
Herman der fünffe geffo1beti An. Sriderih Marggraſfe vnd Her⸗ 
SR Fe 80 1249. fog zu Heſtereich. 
^ 7 Herman der vietbt 75 
Yemen der dr | Or 4 PU AE ST 
Nudolff Rudolff Margraffe der brit 


7 ber fife uber Ce n ene e 85 
ha ocinige Tochter mit nammen Gertrud vnd! auch nach abgang feines Schwe⸗ 
d Hertzog worden zu Deftereich/ond hat vberkommen mit jp ein Sohn / heinlich Iris 
fib, der ward Hertzog zu Beſtereich vnb Marggraffe zu Baden vnnd aff er nach Ab⸗ 
bon keines Vatters / wider feiner Mutter willen / mit feinem e Coradin 
lig chwaben gen Neapels zog / kam er vmb mit dem Hergogen: Dann er fieng fic/onb 
P eenthaupten Hertzog Carlen des Könige Bꝛuder von Franckreich. Da kam Otto⸗ 
agen ham das Lande Deftereich mit gewalt wie fib bic ep dem Landt Oeſtereich an 
fon de würd aber die Margsraffefcafft Baden fiel hinvelſich an Marggräffe Rudolf 

en dritten des Nammens. | 
Wat, Wa im . is gaudegraffen von Gifof Tochter it en Söhn / du dolſten vnb Herman. 


MM 12. Nudolff 


Rudolf 


mm 


. — —— 


deercitij Das Dritte Buch we 
i2. Rudolff Marggraffe Hermans Sohn hat fundiert den Stifft Backena / it ge 
ſtoꝛben Anno 129 5. ließ hinder jhm ſechs Soͤhnt 


Herman 
Heinrich 
Orlieb Abt 14 
Nemlich / Sriberid) Gribertd) Marggraffe ohn Erb en 
13 : 15 e 
ESTER) Herman Marggraffe ohn Erben 
Nu dolff Wecker 16 


Laang auch ohn Erben geſtoꝛben. T J A 
Nach Rudolff Heſſen vnb ſeinen dreyen Soͤhnen / iſt Rudolff Wecker zum Regime! 
kommen. Er hat vier Soͤhn geboꝛen / vnd iſt geſtoꝛben Anno 1356. SUL CM 

17 2n: 
Rudolph Weckers Sohn J Owbolf 19 f 5 LE 
s qus Nudolff. Bernhard Marggraffe vnd Graffe zu Spanbeim, H" 
Griderih | Herman SWT € 


"EA 


= 
20 Bernhard ( Iohaunes Biſchoff zu Trier 
Bernhard Marggraffe.) Rudolff Bernhard ſtarb zu Montpelter BER, 
L 21 | Geoꝛg Biſchoff zu Metz nt E - 
Jacob J Carten Marggraffe zu Baden / Gꝛaffe zn Spanheim / hat Keyſer Friberichs Sichen, 5 | 
ſter zu der Ehe gehabt. f 
f Sriberid) Biſchoff zu Verecht ' 
22 | Absccheward erſchoſſen in König Maximilians Gefengennf 
Carlen & 22 
[ nee ward Key. May. Oberſter Gubernatoꝛ zu Lͤtzelbueg / wie hlevoꝛnen bey Ehteldurg gemeldet iſt / vnd 
hat zu der Ehe gehabt raw Dritten Gꝛaͤffin zu Kahenelnbo gen. $ 5 


ei Phlltbertas / i Anno 1569. in der Schlacht in Mionconene tn Brandreich "ntn 


, Bernhard kommen. 
24 
E 0 Chuſſto ffel 


1 
23 Adolph Canonicne zu Straßburg 4 E 
Chriſtoffel Marggraſſe | Jacob Biſchoff zu Trier NERA 
zu Baden / vnd Graffes Maria Aebtiſſin qu Beürn f 


zu Spanheim Otilia Cloſterfraw zu Pforzheim : | i h 


Roſina Braffe Srangen von Zollern Gem ahel 

Beatriy / Hertzog Hanſen auff dem Hundoruck Gemahel. i; 
mi 
hn 


E ege) Maria vil 
n ernhar m 
5 H RE von Brandenburg fein ate rd ie duc . "m A 
Lë 2 iji b 
Alß aber Philippus war mit Todt abgangen ohn Leibs Erben / theilten bie zwen 9! e 
der die Marggraffeſchafft / vnd beſaß Bernhardus der elteſt Baden / welcher (nach fa 
Todt) ſeiner Kinder Vogt fuͤrgeſtanden iſt. Erneſtus aber def aß die Statt fef 
vnd die Marggraffeſchafft Hochberg / mit fanipt der Herꝛſchafft Badenwyler / Su P 
burg vnd Roleln. Dieſer ſtarb Anno 1 5 52.0nd fam Marggraffe Carl der hochbenißf! 
Fuͤrſt an fein ſtatt / der regiert 2 5 jar / ſtarb 15 7. vnd verließ ein Tochter / Hertzog d à 
wig zu Wirtenberg vermaͤhlet / vnd drey junge Soöͤhn. A 
Hie wollen wir nicht weiter dem Rheinſtrom nach in die Pfaltz hinab fahꝛen / ſonder " 
der zu ruck kehꝛen / vnd das Algoͤw zuhanden nemmen / vnd ſo wir das durchgangen / vnn 
wol beſichtiget / durch Schwaben / Schwartzwald / vñ Wirtenberger Lande zu der pP 
vns wider wenden. | | or | 
Von dem Algoͤw vnd feinen Stetten. Cap. cclxxxiiii. al 
dps xn ... ˖ EE Ia ü 


` remm: impe 


ſchloſſen ai 


` d reicht es an Bodenſee / vnd g 


di ii. | gen Mittag ſtreckt es (iB 
S dem Schneegebirg. Co! fot 
Meester ˙²˙¹ mA AR ̃ uu 

aber ſchoͤne vñ ſtarcke leut / Weyb vñ Man / die koͤnen all trefflich wol ſpinnẽ / vñ 5 0 " 


Von Sem Ceueſchen (anc. deexeb 
Mannen nicht ſpoͤttlich / beſunder in den Doͤꝛffern. Es hat auch viel Vierhs / Kuͤh vnd 
zl es zeucht ſonderlich gar ſchoͤne junge Fuͤlle / es bat Winterkoꝛn / Gerſten / vnd viel 
Jane ap, Pech / Voͤgel vnd Fiſch vmb vnd vmb mit groſſen vnd vielen Seen / vnd 


ung » 


Leütirch I 
CI b 


di 
Y 
a 


^ 

a 

o 

2 
— 


basgbuncd »^ Sandjq q 


| 


my FA 
Ki SE 


= ee 
a c Me m 
d A 8 E E SEN S rei zuchemer 


wel — WR 
u / Mindethelm E i dng E- 


6 LL: GA 


Angelbei 


240! ei 
as 


S opeffbecn 
, Leipha? 


Sici Weyer erfüttt/oeren etlich groß Krebs / etliche wunder groß Fiſch / beſunder 

fiche Karpfen Trüſchen ond allerley geben / in etlichen findt man auch viertzig vnnd 
Wies pfündig Waͤlinin / die groſſen ſchaben thun in den Weyern / freſſen Fiſch vnnd ARC? 
Heroes. Es heißt Algoͤw / ſolt abet billicher heiſſen Almangoͤw / von Almanniao⸗ en 

9 ie etliche andere meynen / vnd ich in alten Bꝛieffen zu Kempten geſehen hab / das Al⸗ 

Wi von den vielen Alpen die darinn finde. Es haben die Herten von Deſtercich der [Af 
be f von Augſpurg / der Abt von Sempten/bie Öraffen vd Montfort den gröſſernthei 
alten wiewol ſonſt auch viel Edelleut ſhꝛen Sitz darinn haben / ohn die Ketter, € e df 
itgegangenſchafft darinn mit Garn, iech / Milch vnnd Holt. Der gemein Mann 
nada rauch ſchwartz Gerſten oder Habern Bot. Es bát trefflich viel Thaler / die da ges 
Wietwwerden nach den Wäffern [o dardurch flieffen/al das Tretacher AOL von dem 
Wiſſer Tretach/ nacher Thal von dem Waſſer Jrrach ‚Bteitacher Thal von dem `. 
wollt Bꝛeitach / das Hler Thal von der Pler /e. Die Pler iſt ein groß Waſſer / Fiſch Serie 
lj, ölotzreich/ vnd entſpeingt vier Meil ob Kempten / oberhalb einem Dorff genannt a» 
o Dor up einem Berg / vnnd rinnen dareyn die drey TWafler/ Zretach/Srachonnd ` ` 
qu db dem Sof Langenwang / ein halb Meil von dein Viſpꝛung. Hernach komt 
und die Aitrach dareyn-Das Waſſer flcupt für Kempten und um Ve durch die Cotatt/ TET 
dier Memmingen / vnd kompt bey dem Galberberg zu lm in die Thonam. Item 
In deno) eben groſſer Waſſer / entſpeingt die Bber ob Jubeder hinder Rotenfels Zins 
be für Bneorib Wangen kompt darnach bey Achberg zu der andern Argen ond fiic 
ber lo mit einander fürtari / bif oberhalb Laugen Argen in Bodenſee. Mem Buchen⸗ 
| liget ege brep Meilen lang / vnd A halbe diva sel E 15 CIE, 

N Doffer v f/i von Kempten. Ich laß hie fahren da 7 

ffer vnnd Hof / iſt des Abts ptm. J chm ) ` ` GaU 


Wi 


| 
l 
i 
dd 
il 


I 
—... 


dergch Das Säite Buch 
Thal / Lyblacher Thal / das Hindenlenger Thal / Thanheim / Miſſer Thal / Wei 
naw / die Wangenſtantz / die geht von Pmenſtatt biß an das Keinknie ein Alp vnd Get 
imm hat viel Hew wachs. Item Teüffenbach ein Schwebel Bad / zwo Meil hinder dt 
) ſtatt / ſtoßt an die Alpen / vnnd iſt fuͤr das Fieber. Item Zellerthal ſtreckt fich gegen Ke ; 
i pten vnnd Rotenberger Thal / ſtreckt fich gegen Saltzburg. Die Stett im Algo pa 
den alſo genannt / Pmenſtatt / Kempten / Vßne/ Wangen / Vettnang / Lütkirch / Rauch 
| ſpurg / Waldſee / Memmingen / Bibꝛach ⸗Wurtzach / Fuͤſſen / Mindelheim / ꝛc. Berg A 
zer nd Algo w. die Ruckſtaig Thanheinim Loch / der Gꝛenten / die Gach/ der Pyler An Schl 
0 v Agb, fer im Algoͤw / Rotenberg / Krantzeck / Neſſelwang / Luchtenſtein / Falckenſtein alle des 
Biſchoffs von Augſpurg. Item Rotenfelß / Hagenfelß / Blaichach / Stauffen / Tum 
meraw / Liebnaw / der Graffen von Montfoꝛt. Des Abts von Fiſchen / ꝛc. Der Tru j 
feffen ſeind Waldpurg / Truchburg / Wolffeck / Zil. Es haben darnach auch etliche 
len Schloͤſſer vnd Flaͤcken im Algoͤw / nemlich die von Schellenberg / Hochneck / welch. 
| i Herꝛſchafft jetzundt der Graffeſchafft Tyrol verwandt / Freyberg / Werdenſtein / 
wenberg / Sergenſtein / Langeneck / Retzenried / Rotenſtein. Item auch ſo etlichen Ste 
ten vnd Burgern zugehoꝛen / alß Eglytz / Schonburg / Newen Rauenſpurg / zum Gif 
| ſen / Schmaleck. ö ö 
| Weingarten. Cap. celxxxv. | 


— 


90 Si iſt dieſes Cloſter ein kleine halbe Meil von Rauenſpurg wun) 
o 
yd" 


Co den einer mit nammen Heinrich / hat mit feiner Haußfrawen Bean 


, leftero Weingarten. Sanct C'onrab urb gifted, 


fe Rudolph hat etliche Cloͤſter geben dem Cloſter Wein”, 
ten / ligt auch da begraben. Er hat geboꝛen den andern Gulf j 
27 fen / vnd dieſer ander Guelff hat geboren den dritten GC 

fen / vndein Tochter mit Nammen Cuniſſam. Gud : ; 


Martins Cloſter Weingarten nach der Evangelſcheg 5 
Parabel: dann es wechßt kein Wein da / oder gar wenig 15 


ben. Da nam fein Schweſter Cuſſina ein Welſchen Mal 
graffen mit nammen Azzonem / vnnd vberkam mit jhm ) 
Dä, Al andern den vierdten Gueffen/ Hergogen zu Storta dit I 
SE: Bayern. Diefer vierdt Guelff fieng Biſchoff Sifriden be * 
| Augſpurg / vnd hielt jhn zu Rauenſpurg im Schloß in der Gefengknuß. Er hat de 
nem alter groſſe Stewr gethan dem Cloſter Weingarten. Sein Hauß fraw Judith 
war ein Koͤnigin von Engellandt / vnd ein Tochter Gꝛaffe Balduini von Flandern ji 
Sohn Guelffo der fuͤnfft iſt ohn Erbe geſtoꝛben / ligt auch wiefeine Voꝛfahꝛen zu Wag 
garten begraben / vnd hat viel von feinem Vaͤtterlichen Erb an das Cloſter geben. e " 
Bruder Heinrich hat beſeſſen das Hertzogthumb Bayern / vnnd hat das alt Weing j in 
ernewert / vnnd ſonderlich begabet, Er ward Anno C riti 11 24. zu Weingarten j^ 
Muͤnch vnder dem Abt Cunone. Es nam fein Tochter Juditham Hertzog Friderich vi 
Schwaben / vnd gebar Keyſer Friderich den erſten / vnd die andere Tochter mm 
Sophiam/dienam Hertzog Berchthold von Zaͤringen / vnnd nach feinem Todt nam 7 
Hertzog Leupold von Steyr. Diefe Schweſtern haben ein Bruder gehabt mit nami 
Heinrich / der ward Hertzog in Bayern vnd Sachſen / vnd auch im Noꝛtgoͤw / nam ai 
Ehe Keyſer Lotharij Tochter mit nammen Gertruden. Dieſer Heinrich wird in den 2 
ſtoꝛien der Hochfertig genennt / vnd ward zu letſt von Keyſer Friderichen vertrieben. 
von du von der Geburtliny der Guelffen hie vnden weiter findeſt. 


eil 


— — 
— — 


Pon dem Tentſchen Eandt. decxebi 


Pꝛoͤbſt vnd Aebte zu Weingarten: 


— — 


m m 
m 


: : | 
weg 1099 Dietmar Wiandiſo Jobb Pentetin ran | 
ee Marquard Conrad von Ibach 1339 Caſp. Schieck 1487 Jit 
Daa Wernher 1182 Heinrich von Ibach 1363 Hartman von Burgaw 1491 | | 

in 0 Meagoſus $ ktudwig von Ibach vnb Dote vnd diß ſind nur Pꝛoͤbſt ge⸗ Ill 
Ga, von Walbeburg 1124. Herman vparérinnte 1213 denburg weſen. H 
Se S Berchthold 1227 Johann Eſſendoꝛff 1418 Germit Blaxer 1520 li 

ap Hugo Johann Blarer 1420 der erſt Abt. | d 

d €ontab Erhard Freydruck 1437 | d 
1 
Al 

| 


Rauenſpurg / Siſnaw vnd Schuſſenriedt. Cap. cclxxxv. 


Auenſpurg iſt ein Reichſtatt / ſoll erſtlich Gꝛaffenſpurg geheiſſen haben il 
CONDI vñ mit der zeit den erſten Buchſtaben verloren. Sie iſt auch vmb die zeit N 
AN ar des Gꝛoſſen Keyſer Carlens vnder ber Welffen Regierung geweſen / zu ji 

| 


H 


Pꝛoͤbſt in der Wyſſenaw: [i 

n Hickans Hugli 1476 d 
dur, an 11 einrich Abe 1259 Johann 1308 Miclaus Huglin di 
Jam von Wyſenberg ow 1 1266 Burckhard Holbein 1350 Hans Spin 1474 IN 
Kin Heinrich 1270. Heinrich 1359 Johann Geßler 1483 j| 
vu 1186 Heinrich von Anckenrieth 1279 Wernber Ruth 1367 Johann Schaffner 1495 | | 
duch von Thann 1193 Heinrich 1264 Rudolph von Haupfferberg Jacob Murer 1523 li 
Iran 1203 Rudolff 1294 1391 Bırih Starter 1535 | | 
0 1217. Johann 1297 Geruinus Churwalder 1396 Andes Kietman 1550 ! | 

| 


Nicht weit von dieſem Cloſter fleußt bie Schuß ein tieff Waſſer / das ob dem Cloſter 5 
Scuſſenriedt entſpeingt/ vnd oberhalb Buchorn zu Erißkilch in Bodenſee laufft. SCH = 
j Schuſſenriedt haben geftifft Beringer vnd Conrad die Freyherꝛen zu Schuſſeneck im Ga: 
u g. vnd ift Beringer ſelbs ein Mönch blieben / der erſt Abt war: Clofter. 


Heinrich von Heſter eich Doctot 
6 


"han 1258 Wernher 1303 Johann But 1423 
d 
bau Premöfirater Oto Conrad von Bim 1218 Albꝛecht | 


b 1462 | 
nup Stee 2 Du Sofann Woftteper 1505 | | 
in tib Conrad 1222 Woly Schorp 1438 Gall Miller ‚air I) 
yet Hüpꝛand Wylin von Ott Conrad Ruber 1441 Jacob Renger 1559 In 

WI? 1215 Wymanda Petrus Fuchß 1457 ll 
à ! I 

Wangen. Cap. cclxxxvj. | l 

Augen ift ein Reichflatt/ H 

bac ein fro) Gericht vnd i 

KC Laͤdſchafft auff ein Meil l 

I wegs / hat auch in Pfãd⸗ 

ILS e weiß vö Reich ein Gꝛaf⸗ Il 

V feſchafft Megloffs ac IM 


nannt. Iſt groſſer Handel da von Segeſſen Segeſſen | 
vnb Leinwat. Der Leinwat Handel / fo zu SW" | 
gemeinen jaren da getrieben vnd vertrieben | 
faufft fich auff 1 50 0 0. Gulden / wie mir | 
| 
| 
| 
| 


ce der Rhat ſelbs in meiner gegenwertigkeit | 
hat laſſen EE viel geringer iſt | 


Í 
| 
Mm ij der | 


A — = 2 — 
EE ne 


Orey Thalia 


Sapffen der 
Truchſeſſen 
von Wald⸗ 


purg Wap. 


Drepp Das Dritte Buch 


der Segeſſen Handel / welche auff vielerley gattung da zugericht / nemlich Lombardet e 


geſſen / Schweitzer / Stauden vnd Lothꝛinger Segeſſen / werden verfuͤhꝛt in Lombardeh 
Augſtthal / Wallis / Franckreich / Lothringen / ꝛc. Der Boden vmb dieſe Statt ift f mar 


[j 


bar an Koꝛn / hat auch ein Fiſchreich fürflieffend Waſſer / die Arg genannt: ane 


| 
| 


Vꝛſpꝛung vnd Derkommen der Edlen Truchſeſſen zu 
Waldpurg. Cap. cclxxxvij. | 
er Inder Rauenfpurg ein Meil wegs gegen dem Algoͤw zu / ligt auff all 
hohe ein Schloß Waldpurg genannt / darvon die Freyen vnnd Tui ^ 
` €] 2 (effert von Waldpurg jhꝛen Nammen / vnd vaſt alts Herkommen habe 


o vii wie etliche darvon ſchꝛeibẽ / ſoll zu den zeiten Keyſers Conſtantini die 
erſten in Schwaben geregiert habẽ Hertzog Romulus / alß ein Fuͤrſt d d 
Landts / der hatt ein getrewen Diener Gebhard genannt / dem gab er daß 
Schloß Waldpurg / ſampt der zugehoͤꝛigen Herꝛſchaff Lg 
ein blawen Schilt / vnd drey guldene Thannzapffen darin, d 
macht jhn auch zu feinem Truchſeſſen / daher er vnnd fcit 
Nachkommenden Truchſeſſen von Waldpurg m 
wurden. Weiter finde man auch in den Hiſtoꝛien / alf i 
rolus Martellus vberzog das Landt Bayern / wurden di 
nachgeſchꝛiebnen Gꝛaffen vnnd Edlen am Feillen Ze, 
ſchlagen: Gꝛaffe Rath von Andechs / Gꝛaffe Bꝛuno bel 
Hirßperg / Gꝛaffe Walther von Bꝛegentz / Gꝛaffe Hell, 
von Tillingen / Gꝛaffe Egon von Heyligenberg / Gꝛafft i 
polb von Achalen/ Dietrich von Truchburg (ligt zw [o 
Yßne vnnd Kempten) Babo Truchſeß von Waldpurg / Marquart von Koͤnigsecl! 
Anno So 1. bey Regierung Keyſers Carlen des Groſſen / hat gelebt Her: Mange j 
Truchſeß zu Waldpurg / zu wellichen zeiten auch geweſen find Egon Gꝛaffe zu Fit lj 
bera Ruff vnd Heinrich von Stoffeln / Erhard oon Koͤnigseck / Burckhard von ch, 
lenberg/ꝛt. Im Cloſter zu Kempten wird gefunden in einem alten Buch / daß Anno d 
ſti 9 5 4. zu zeiten Detonis des erſten / alß die Hunen belaͤgerten die Statt Augſpurg⸗ 
warb ſich Sanct Vlrich vmb Hilff / da ſchickt ihm der Abt von Kempten feines Go 
hauß Vogt / Gꝛaffe Heſſen von Thann / Truchſeß von Waldpurg mit fuͤnfftzig pfo 
ben. Anno 996. war Dor Friderich von Thann / vnnd Truchſeß zu Zonen, 
fuͤnfften Thurnier zu Bꝛaunſchweig. Anno Chrifti 1 1 0o. vnder Keyſer Heinrich 
dem fuͤnff ten hat gelebt Herr Wernher / Gꝛaffe zu Thann vnd Truchſeß zu oan , 
wie ſoſches zu Elbwangen in einem alten Pꝛotocoll begriffen wirdt: 


Cono Abt zu Weingarten / hat helffen auffrich ten das verfallen Elo ſter zu Weingarten bey 
Nanenſpurg. Tu GN 


d 


AA] driderich von Thann vnb Schenck zn Winterſtein. 


Eberhard vnd fein Haußfraw Ella ein Goin von Ddgegfrugg, Von ibm find tommen 
alle Truch ſeſſen von Waldpurg. 


D 


Alſo finder man nach vnd nach in alten Briefen von dieſem Geſchlecht nattipaf 


Maͤnner / die zu ſhꝛer zeit in groſſen Wirden vii Aemptern geweſen / beſonder 29. 12 m 
war Heinrich Truchſeß von Waldpurg bey König Philippen zu Bamberg / alß Pfa e 
graffe Ott dieſen König erſchlagen wolt / darumb dz er jhm feiner vier Tochter feine ge, 
wolt⸗ zu der Ehe. Da er nun mit einem grim̃en Streich ſchlug auff den Koͤnig / vnd Hen 
h Truchſeß dz erſahe / ſchꝛey er Ytten freffenlichẽ an / dardurch er ein verzagten eta 


beet fonf dem König den Kopff abgeſchlagen / da er fn ein wenig in Halß / aber " 
(Conf oerwũdet. Vñ alß er eilends toiberutit zu d Thuͤr hinauß begere/diejhin der Tru 
ab geloffen / ſchlug er mit bloſſem Schwerdt auff b Truch ſeß / gab jm ein groſſe dÉ | 
den in das Angeſicht / daß er zu boden fiel / fam alſo zu der Thuͤr hinauß auff ſein IC e 
vnb rmtran auß der Statt. Der König gieng nicht weit von Der Get vnd ſtarb von del 
guten Wunden. Anno 1268. war Heinrich Truchſeß bey Hertzog Conraden / vñ . " 


| 


| Von dem Teutſchen Bande. deereik 
*W fly geſchickt zu König Peter von Arꝛagonia / bꝛacht ihm fein Ring vnnd klaͤgliche 
1 Bottſchafft / dargegen gab derſelbig Koͤnig Peter dies 
fcm Heinrichen das Wapen der dreyen ſehwartzen Loͤ⸗ 
wen / ſo die Hertzogen von Schwaben gefuͤhꝛt hetten. 
Von dieſer zeit haben die Truchſeſſen von Waldpurg 
geführt des Herhogthumbs Schwaben Wapen. An⸗ 
no 13 0 6. haben Gꝛaffe Heinrich von Veringen / vñ 
Gꝛaffe Eberhard von Nellenburg / Herr Hanfen 
Truchſeſſen zu Waldpurg / alß jhꝛem Blutsverwand⸗ 
ten Freund / jhr Eigenthumb am Schloß Truch⸗ 
burg / das die Truchſeſſen vormals von ihnen zu £c 
hen gehabt / auch die Vogtey vnnd das Vogtrecht zu 
Yßne vmb 190. Marck Sylbers Coſtentzer Ge⸗ il 
wichtszu Fauffen gebt, Dieſem Her Hanſen Truch⸗ | "^ 
ſeß bracht fein Haußfraw / Clara Graͤffin von Nief⸗ d 
KE e em" fen zum Heyratgut die Herꝛſchafft Wolffeck / vnd die d 
hate Wurtzach. Anno 13 50. ſtarb der Abt vnd gang Conuent zu Yßne innerhalb eie Sanuent zu 
n Monats. Es foll ein Krott in Hafen geſpꝛungen fepti/baroon die Moͤnch Gifft geſ⸗ AE 

oben da macht Der Ott Truchſeß den Pfarꝛherꝛ zu fne zum Abt / der auch das 

— "Pibtnfieip anlegt. Dieſer Dez Ott war Vogt des Gottshauß zu Kempten / vnnd hett 

! 80 ohn der hieß auch Ott / der kam vmb bey Sempach in der Schlacht. Anno 1396. 

) b. Ens Truchſeß verkaufft Herꝛn Wernher von Zimbern / den halben Kirchen⸗ 

à eßkirch. (REECH 

" nno B 86. ba Hertzog Luͤpold von Deftereich die Waldſtett in Schweiß bekriegen 

bolt begert er an Herden Ott Truchſeſſen / daß er jhm etliche Reuter auff brecht, Vnnd 

` d Hertzog mit Gelt nicht verfaßt war/bateerjhn daß er jhm das Gelt auff die Reu⸗ 

N iehe / welches jim Herꝛ Ott auff gut vertrawen feines Vettern Herr Hanſen zugeſagt. 

met aber Her: Hanfen Haußfraw ein Gräfin von Montfort / mit Herr Otten 

lacht wol zu frieden war / verhindert fie bey ſhꝛem Gemahel⸗ daß er ſeinem Vettern kein 

NU leihen wolt / welches Herr Otten mit ſonderm verdrieß verſchmahet / ſagt / dieweil er 

n olches hett abgeſchlagen / woͤlte er ein Sach fuͤrnemmen / die ſyme Herr Hanſen vnd 

Alen feinen Nachkommen zu mercklichem ſchaden reichen müßte / zog alſo anheims / vnd 

dum von den Burgern zu Hßne 800 o. Pfundt Heller Coſtentzer waͤrung auff / mit ſol⸗ 

dem Pact / wann er widerumb kaͤme / er oder feine Maͤnnliche Leibs Erben / jhnen die 

D 990, Pfundt in einer benannten zeit wider geben / alßdann ſolten ſie widerumb ſein 

feiner Erben / wie vormals eigen ſeyn. Keme er aber nicht mehr / oder würd das Gelt 

| In ibm vnnd feinen Leibe Erben in der benannten zeit nicht erlegt / ſo ſolten ſie frey ſeyn⸗ 

| nid einen Herden nach jhꝛem gefallen nemmen / wo ſie wolten. Bracht alſo damit ſeinem 


nen zu vnderthaͤnigem gefallen / ein anzahl Reyſiger Pferd auff / $08 demnach 
laupt feinem Leib vnnd Gut mit gemeldtem Hertzog Luͤpolden an feine Feind. Alß nun 
N D Ott im Krieg Todt bitch. Perbafb die von Dfinefrey wurden: dann er verließ kei⸗ 
el Sohn / vnnd entſchlugen fich Herr Hanfen Truchſeſſen / Her: Otte Vettern / der Genen 
a ein Erb geweſen / gaben fich an das Reich zu einer Reichſtatt . Son Jar Halis Ce 
Fitch fef / des Heyligen Roͤmiſchen Reichs Landtvogt in Schwabe / Herze Eberhards 
| Fraw Agneſen Hertzogin von Teck Sohn / nam zum erſten ein Graͤffin von Hab⸗ 
Fiurg /darnach ein Graͤffin von geil / die hm ein mercklich Gut zubracht / darumb er ëtt 
I fünff Stett / Waldſee / Riedlingen / Sulgow/ Mengen’ Munderkingen vnnd den fand der 
P üſſen an fich, Er verpfendt auch die Landtvogtey/ vnd kaufft die Herꝛſchafft Zeilauff ët 
fi e toiberfauff. Die von Zeil hett kein Kindt bey jhm / aber ſie vermacht ihm alles das ich, Ser 
1 zu Dm bracht. Darnach nam er ein Graͤffin von Montfoꝛt / vnd aff fein Geh chlecht bepfendi⸗ 
d auff jhn abgeſtoꝛben / damit das Geſehlecht nicht abgieng / nam er Das vlerdte Weyb / 
raͤffin von Abenſperg / vberkam mit hr füriff Soͤhn / vnd ſo viel Toͤchter / ſtarb An⸗ 
140 3. Zu Yßne wie ſeine Voꝛfahꝛen begraben. Von dieſem will ich nun ſetzen der 
ſüchſeſſen Genealogy bif auff vnſere zeit. 


M Mm did Hans 


dece Das Dre Buch 


Jacob ſtarb ohn Kinder Anno 1515. 


Jacob der gulden Hand Truch- d Friderich Teutſcher > 
Ritter ſeß Herz Chꝛiſtoffel ſtarb im Thuniſſer Zug 
f LWühem der elter J Jacob kam vmb Anno 1542. 
Wulhelm der jünger 

Loco Biſchoff vnd Cardinal. 
| 
Hans Truch⸗ ) Andꝛes [ Jacob / dleſer ward zu Doll gefangen 
l fe Eberhard fer Bꝛaffe zu. Eberhard |. Did ſtarb ein Jüngling 

Sonnenberg Hans hat erbawen Wolffeck & Ludwig à 
| Ott Biſchoff zu Eofteng «ig 
| Heinrich ai 
Georg d 


Geoig Truch ſeß Geoig Truch ſeß Hans Truchſeß d ZER 
ans. 


Jacob Her: Hanſen elter Sohn / onderfieng fich nach Abſterben feines Vatte M 
De gulden perlaffen Guts / fand 3 5 oo o. barer Gulden hinder ſhm / die nam er vnd zog vber ` nl 
| zum Heyligen Gꝛab / vnd zu S. Catharinen Berg / darumb er oon menglichen Det Gul 
| | den Ritter ward genannt. Starb Aung 1460. begraben zu D fne. Herr Geoꝛg Truch, 
ſeß zu Waldpurg / hat kauft die Herꝛſchafft Sehwartzach / ſtarb zu Zeil Anno 1 4677. 
| graben zu Wurtzach. Eberhard Truchſeß kaufft die Gꝛaffeſchafft Sonnenberg / ließ I 
| or, ſampt vier Soͤhnen / Otten / Everharden / Andres vnnd Hanfen/Anno 1463. batir | 
wobeg. — Gzꝛaͤffen. Er kaufft das Stetelin Scherr/ond die Gꝛaffeſchafft Fridberg. Hett aber 
Gꝛaffeſchafft Sonnenberg nicht lang / dann es trug fich jrꝛthumb zu / vnnd nam Here 
Sigmund von Heſtereich die Gꝛaffeſchafft Sonnenberg zu feinen handen. Da ril 
Gꝛaffe Eberhard die Eydtgnoſſen an: dann er war Landtmann zu Schweiß / Vip vr 
Vnderwalden / die namen fich fein trewlich an / vnnd ward die Sach betaͤdiget / daß 2 d 
tzog Sigmund jhm s 3000. Gulden fuͤr die Gꝛaffeſchafft vnd ſeine ſchaͤden gab. 7. 
nach fiengen die Eydtgnoſſen genannten Gꝛaffen Eberharden zu Rapperßweil in 00 
fog Sigmunds Dienſt / alß er da auff einem Tag war / ſchatzten jn vmb 10000: V^ 
den / ſtarb Anno 1479. zu der Scherꝛ begraben. » 
Her: Hans Truchſeß des Gulden Ritters Sohn / dem des Heyligen Reichs Lan 
| vogtey in Schwaben verpfenbt war / hett ein Span mit dem Gꝛaffen von Werdenbag 
| alß innhaber ber Gꝛaffeſchafft des Heyligen Bergs / kamen deshalb zu Coſtentz fif " 
Rhat / alß Keyſerliche Commiſſarien / zu Rechtlicher Handlung / vnd aff er nicht viel 
| ſchaffen mochte / ritt er zu Hertzog Sigmunden von Beſtereich / bote dem die tamps 
tey vnd fein Gerechtigkeit vmb den Schilling / fo er vom Reich darauff hett / an / zu fa 
fen. Das nam der Hertzog frótich an / ſatzt Herꝛ Marquarden von Schellenberg qm A 
dahin / der hett die Landtvogtey innen / vnnd ward ihm fein G eft verzinſet. Er ward al h 
| Vogt zu Bregentz. Aber nach außgang der zwey jaren ward er widerumb Landtvogt ve 
N den vorigen Pfandtſchilling / doch nicht mehr des Reichs / ſonder des Hauß Oeſterelel 
Alſo ift dieſe Landtvogtey auß der Truchſeſſen Henden an das Hauß Heſtereich ent, 
| Gemeldter Her: Hans hett bey feinem Gemahel / der Gꝛaͤffin von Detingedrey e e 
[- Jacobum / Wilhelm vnd Friderichen / vnd vier Toͤchter / ſtarb Anno 1 5o 5. a 
Gꝛaffe Andres hat Anno C frifti 148 5. angefangen zu bawen das Schloß bey " 
Stettlin Scherꝛ / vñ aff er Anno Chꝛiſti 1511. im Meyen zwiſchen Mengen vit Af 
lingen an der Thonaw ohn Harnifch ſelb fünfft vom Weidwerck ritt / ward er von E M 
fe Felixren von Werdenberg / der felb neundt wolgeruͤſt auff jhn hielt / jaͤmerlich erſtoch at 
Des nam fich die andern Truchſeſſen zu Waldpurg ap. Herꝛ Hans / Herꝛ Bibel, 
. fein Tochter Sibyllam zur Ehe hatt / vnnd erbt jhn auch zum theil / alß ſein nech ft d 
von dem Stammen. Demnach aber Gꝛaffe Felix Keyſer Maximiliano mit Ser 
| verwandt / gebote er den Truchſeſſen bey verlierung aller Guͤter / Fried / ſatzt ein Tag m 
l Trier / da alßdann ein Reichstag war / verhoͤꝛt ſie gegen einander. Die Truchſeſſen Du" 
| den Handel für ein Moꝛdt an / fielen dem Keyſer zu S fenzrüfften ingegenwertigfet up 
| licher Churfuͤrſten vnnd in vmb peinliche Recht gegen Gꝛaffe Felirenan/ dab 
Dec ihnen nicht geſtattet / ſonder Gꝛaffe Felix ward vom Keyſer erhalten. 


Her: Hans Truchſeß / Herr Geoꝛgen Sohn / Fehnrich im pfalegraffiſchen, ei | 


| Von dem Ceutſchen faic. deccj 
Diog Vlrichs von Wirtenberg / vnnd darnach der erſt Statthalter im Landt zu Wir⸗ 
berg alß Hertzog Vlrich mit Keyſer Maximilian gen Rom ziehen wolt / ſtarb gaͤlin⸗ 
in zu Waldſee / Anno 1 511. Her Joͤꝛg jetzgemeldts Herr Hanſen Sohn / nam zu 
Ehe Gꝛaffe Hanſen von Sonnenberg Tochter / vnnd vberkam durch fie die Herz 
Haft Wolffeck. Er war im Bawrenkrieg Oberſter Feldhauptmann / vnd ſchlug die 
N Abren mit dem Puͤndtiſchen Heere. Darnach ward er Hertzog Ferdina nbi Statt⸗ 
Eler im Landt Wirtenberg / ſtarb zu Stuckgart Anno 15 3 1. begraben zu Galdſte. 
Fverfaufft feinem Vettern Herren Wilhelm Erbtruchſeſſen / feinen halben eil an 
be aldpurg ab vmb zwoͤlff tauſent Gulden / vnd bracht an fich die Landtvogt y Schwa⸗ 
E m Pfandsweiß vmb fuͤnfftzig tauſent Gulden. Es macht ihm auch der F eyſer ſampt 
; Churfuͤrſten / die Herꝛſchafft Zeil / ſo er in Pfandsweiß hatt vom Reich / zu Mannle⸗ 


N. Dergleichen gab jm der Keyſer Carle / vnd allen Truchſeſſen von Waldpurg / die S 


, leyheit / des Heyligen Reichs Erbtruchſeſſen zu ſchꝛeiben / wie dann ihre Voꝛdern bey 
E en Keyſers Friderichs des erſten / desgleichen bey Keyſer Heinrichen dem ſechßten ſol⸗ 
8 Ampt getragen / vnd auß vrſachen daß König Philips zu Bamberg Anno 1208. 
Albbracht / vnd darnach Hertzog Ott von Sachſen Koͤnig ward / wider von gemeldtem 
Nane kommen. Herr Chriſtoffel Her Wilhelms Erbtruchſeſſen Sohn / welcher nach 
h n Vngeriſchen Zug wider den Tuͤrcken / darinn er fich Ritterlich gehalten / gen Thu⸗ 
as tiogen/bon Keyſerlicher Majeſtat alß ein Hauptmann neben andern Hauptleuten 
be dert / iſt im herauß ziehen bey Meyland kranck worden vnd geſtoꝛben / vnd zu Paphy 
graben. Herz Jacob des Heyligen Roͤmiſchen Reichs Erbtruchſeß / Freyherꝛ zu Wald⸗ 
tg /Landtvogt zu Dbern vnnd Stibern Schwaben Herꝛen Geoꝛgen Sohn / ward zu 
de oll in der Hohen Schul außgeſpaͤhet von Hans Thoman oon Roſenberg / vnd auß 
in Statt bey hellem tag mit zwoͤlff Pferden hinweg geführt / vnnd bip in das fuͤnfft jar 
fengklichen enthalten. Vnd alß ſein Vatter bald nach ſeiner Gefengknus ſtarb / ward 
n volgends durch feine Vetter vnd geſetzte Voꝛmuͤnder mit groſſer muͤhe vmb acht tau⸗ 
When in Gold erledigt. Er zog nachmals mit des Keyſers Heere wider Marſi⸗ 
/ vnnd im abziehen ward er kranck auff dem Meere / ſtarb zu Sauona Anno 15 2.6. 
t "^ Jacob des Heyligen Roͤmiſehen Reichs Erbtruchſeß 1 Herzen Wilhelmen des de 
ohn / nachdem er Keyſer Ferdinand Mundſchenck / Rhat vnd Käfierer geweſen / 
gehen jar feiner Majeftat gedienet / iſt er Anno 15 42. im Tuͤrcken Zug in einem 
Scharmützel vmbkommen. 5 
oy ieſen Bericht von den Freyherꝛen vnnd Erbtruch ſeſſen von Waldpurg / hab ich 
ghunſterus empfangen zu Truchburg auff dem Schloß / Anno Chiiſti 15 46. im 
" hen / von meinem gnedigen Dozen / Herr Wilhelm Truchſeß von Waldpurg dem 
nenn / der mich gantz freundtlich zu jhme erfordert / nachdem er meiner zukunfft innen 
enden vnnd ehrlich gehalten / gen Myndelheim auff das Schloß geſchickt / der Freund⸗ 
"ger Thaten auch zu erfahren. 


vßne. Cap. celxxxix. 


06 Je Statt Yßne hat jhꝛen Nammen von einem Waſſer [o bey jh hinab 
Av, CNN Donft vnd Yßne heißt. Sie ift von einem Dorff erwachſen / von einem 

N alten Benedictiner Cloſter / fo an dem Dit die Gꝛaffen von Veringen 
1 C voꝛ viel jaren geſtifftet haben. Vnd alß diefe Giaſſen abſturben / iſt das 
erwachſen Stettlin kommen an die Freyherꝛen die Truchſeſſen von 
be Wo Waldpurg genannt. Nachdem es ein zeitlang von jhnen beherꝛſchet 
sehen die Burger in der Statt fich von jhnen abzukauffen / vnd dem Reich vnderwuͤrf⸗ 
be A machen / wie ihnen auch gerieth / vnnd dieſe Deg hiepoꝛnen bey den Truchſeſſen 
tag, Waldpurg eigentlich beſchꝛieben iſt / doch iſt das Cloſter blieben biß auff den heutigen 
j S/vnp der gemeldten Freyherꝛen Kaſtvogtey. Alß die Statt zum Reich kam / nam De 


Lei nd gieng auff an Leuten vnd Wohnung. Der groͤſt Gewerb dieſer Statt ſteht in der 
ki d wat / die man verfuͤhꝛet in alle Länder. Von dieſer Statt ift buͤrtig geweſen Hein⸗ 
zu Gaͤrtelknopff / zum erſten ein Barfuſſer Muͤnch / darnach ein Biſchoff zu Baſel / vñ 
dritten ein Ertzbiſchoff zu Mentz / von dem hievoꝛnen bey König Rudolphen von 
MMm » Habſpurg 


deccij Das itte Buch 


Habſpurg auch meldung geſchehen iſt. Es iſt ein rauhe art vmb die Statt / wie auch vb 
Kempten / iſt aber von Chꝛiſti Geburt her eyngewohnet geweſen / vnnd von den Ame ; 
beſeſſen / wie auch gar ein alter Stein fo noch zu D Beim Cloſter anzeigt / an welchem a j 
geſchꝛieben ſtehet: v. 

Imperator Cæſar Lucius Septimius Seuerus Pius Pertinax Auguftus, Arabici» 
Adiabenicus, Parthenicus Maximus, Pontifex maximus, tribunitiz Poteftatis n0" 
nies,Imperator duodecies, conful bis, pater patrie proconſul: EtImperator "^ 
far Marcus Aurelius, Antoninus Pius Auguſtus, tribunitiæ poteſtatis, quatuor pio 
conful,vias & pontes reftituerunt à Cambidono millibus paſſuum vndecim. 

Iſt die meynung / daß zwen Keyſer Seuerus Pius / vñ Marcus Aurelius haben Sich 
vnd Weg gebeſſert big auff die eylff tauſent Schritt weit. 9» 

Die Fundation des Cloſters Yßne / die mir Anno 15 46. daſelbs zu ſehen wong 
zeigt an / daß die im Sof Yßne Anno Chꝛiſti 10 4 2. die Kirch von Eberharden 2 
ſchoffen zu Coſtentz / auß anlangen Gꝛaffe Wolffraden von Veringen / vnnd Hiltrud 
feiner Haußfrawen geweihet woꝛden / vnd nachmals Anno Chꝛiſti 10 96. von Man 
bio gemeldts Eberhardi Bꝛuder / Gꝛaffen von Veringen / reichlich begabt / vnnd zu ein 
Abtey auffgerichtet ſey. Es iſt auch die Stifftung beſtaͤtiget Anno 1106. vnder ga 
Heinrichen dem fuͤnfften. m 


Kempten mit jhꝛer Abcontrafehtung. Cap. ccc, ^ 
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Erklerung etlicher fürnemen Deriein. 


1 Steinriner chor 9 Riegger Thurn 17 Zimmer hüͤtt 25 S. Steffan , 
a Bincker tbe 10 Cloſter thoꝛ 18 Die Meng * S. Hudgarben ei 
3 Spittal ir Mattzmiller thurn 19 S. Mangen Kirche 26 S. loꝛenh en Kis , 
A Brinnergaffer tfo: 12 Hayden thurn 20 Wagſtadel 27 Im Weidach 

o Burgbald d 13 Pfetlerthtreln 21 Rhathauß 28 Anwande 

6 Deweflader thoꝛ 14 Schießgrab 22 Qutnftabef 29 Qübttenberg 

7 S. Anna Cloſter 1$ Papier mát 23 Die Walck 30 Der Grundt⸗ 

$ Difcherchos 16 Statt mit 24 Siecher tho: 


eg 


Don dem Teueſchen Bande. be 


AO Empten iſt gar ein alte Statt / vnnd foll vor Chꝛiſti Geburt Vermeta / 
ss darnach Tretica / zũ drittẽ Vertica / vnd zů letſten Campidona geheiſſen 
haben / vnd ift darbey geweſen ein alt Schloß Hyllarmont / darauff find 
vo? alten zeiten geſeſſen Hertzogen von Schwaben: beſonder Eſnerius / 


ja 


d der von dem Heydniſchen Glauben zum Chriftfichen Glauben bekehꝛt 
^ 9° ward/lang nach jhm / doch von feinem Stammt find kommen Herzog 
i Mtfrib/ Hertzog Hohingus / Nebus / Imanus / Hilpꝛand / der ward ein mechtiger Herz 


h Schwabenond Dlergdw, Sein Haußfraw Kedarga / ein Hertzogin von Bayern / ge⸗ 
bm auff dem Berg Ander ein Sohn Vlrich / der hernach Biſchoff ward zu Loſanna / 
nud ein Tochter Hildgard die erſt / iſt vermaͤhlet worden dem Gꝛoſſen Keyſer Carlen / vnd 
leſhm viel Kinder geboꝛen / nemlich vier Soͤhn / Carolum / Pipinum / Lotharium / Lu⸗ 
lem, Vnd dieſe vier Toͤchter / Gertrud Gyſelam/ Bertham vnd Hildegard. Ihe 
Alter hat gewohnet etwan zu Ander / ligt fuͤnff Meil ob Muͤnchẽ / etwan bey der Statt 
1 wl leg auff dem Schloß / ſo man jetzundt S. Veits Berg nennet / etwan zu Hyl⸗ 
a, ont bey Kempten: aber fic(mit verwilligung ihres Herꝛen vnd Gemahels) hat 90 DÉI f 
D, 4 loſter Kempten / vnd darzu geben die gantze Gꝛaffeſ chafft Hyllarmöt mit viel Frey 
o ftn. Das gemeldte Schloß iſt ſetzundt zerbꝛochen / vnd wird genennet die Bürghalden⸗ 
en gaͤhes Berglein / eyngefaßt mit der Stattmawren / vit hat oben ein groſſe weite mit 
b m pen beveſtiget / wie ich das Anno C haft 1 546. auß Güͤnſt einer Ehrfamen Hber⸗ 
E Statt gar wol beſehen hab. Es iſt gerings vmb ein luſtigs auß ſehen / vnnd 
5 i das Waſſer Pler zu nechſt an der Statt hinab / iſt gang Fiſchreich. In das Cloſter 
3 Neimpeeniftdiegedachte Rıyferin begraben worden Anno E hꝛiſti 73 3. Vnd der erſt 
op den fic dareyn [cft / bat geheiſſen Amelgarius oder Andegarius⸗ wie die Fundation 
L app, Nach mals feind dieſe Aebt gefüͤrſtet woꝛden / vnnd vnder die vier Aebt des 
ichs geſetzt. 


k Aebt zu Kempten NE 
degarius Oꝛlands des Fürs Stephan Tarund von Erbach Nudolff Wolffgang von Kö. Gerwig Hoꝛtlander vs Helms 
fen Sohn 777 992 nigseck d 1208 houen 1343 


Gapten von Harthorn 796 Eberhard Hertenſteiner 1011 Heinrich Burtenbach 1220 Heinrich von Oberhonen 


qu Dato Kaleberger $17. Giſelfeid Bꝛeltblat 1044 Heinrich von Sumeraw 1225 Conrad Burgberger 


[A ard Mözinger 840 Landolff Qtonftatt 1084. Gebhard Oꝛteck 1235 Helurich von Miwetberg 1356 
t E Den von Kalbangſt Berthold von Thansfelß 1049 Diebold Bircker 1237 Fridetr ich von Hirsdoꝛff 1382 
í äu Heinrich Ooꝛenſtich 1063 Halerger Randecker 1240 Friderich von kobenberg 1405 
Kung Amberger $61 Conrad gewenbzunner 1073 Hartman Mutegg 1242 Pelegrin von Merdnaw 1454 
d. Dh Hochwinter 872 Dirich kindengrün 1092 Blrich Rertinger 12 Gerwig von Spmrigen 1451 
EN erich Giꝛemblich 892 Otto Niderhoner 1125 Eberhard Burgberger 1268 Johann von Werdaw 1460 
Dich ard Rizner 910 Fiiderich Feſtenberger Conrad Zoller vo Wyſenſtein Johann von Riedhenn 1481 
ET el Beitfetb et 927 Friderich Klingenſtein 1138 1296 ` : Has Rudolf vo Rytnaw 1507 
uy : t fanbtfüQier 928 Rupꝛecht Conrad Hennenber- Hartman Schneller 1302 Waſtian von Brsiteniietn 1532 
Sé riedſamler 947 ger von Scheydeck 1152 Heinrich Bntein 1315 Wolffgang von Gzünenſtein 
f "tri 963 Friderich Borburger 1132 Burckhard Biegt 1331 1534 
a "bet Fortreiſer 964 Verchthold Hochberger 1183 Conrad Friderich von Gꝛaffneck. 


br Die Statt Kempten iſt lang hernach ein Reichſtatt worden / iſt zimlich wehꝛlich vnnd 

12 at frewdig Kriegs volck / macht gute Meſſer da / viel Leinwat weiß vnd blaw. * 
" le iſt auch zu mercken / das gemeldte Fraw Hildegard hat gehabt cin S chweſter mit 
heninen Adelindes / die nam zu der Ehe Gꝛaffe Ott von Keſſelberg / im vis nckenthal 
th Biberach gelegen / dieſelbig hat nach jhꝛes Gemahels Todt geſtifft das Cloſter Buͤ⸗ 
1 aw /das am Buͤchamer See ein Meil ob Biberach ligt / dareyn werden allein Offi n 
ex Freyin genommen/mégen widerumb herauß kommen / vnnd ſich in den Ehelichen 


"ibt begeben. ) 
Aebtiſſin zu Büchaw. 


e N. Irmentrud 1223 Anng Gräfin von Ruſſeck Barbara SET von Gunbde 
Che 1021 Adelheyd Freyin von Mart, Anna Graͤffin von Thiengen fingen 1497 
uon 1027 tof Clara (näm von Montfort Elßbeth von Hohen Geroltzeck 
Dy "d 1048 Catharin Srotg von Stäffe Margreth Graͤffin von Wer- Freyin 1$23 
2 ET von Binhold Srenin ` len denberg Margreih Graͤffin von Monts 
Dr Anna Graͤſfin von Weinberg Anna Graͤffin së Werdenberg fort 1540 
Np von Bubenberg Adelheyd Graͤffin von Lupffen 1446 i 
nag aber dieſelbig Tram Hildegardis mit güft vñ gefell Key. Carles des groffen jres Ge 
"Ben, Fuͤrſtlich Cloſter Kempten geſtifft / vñ mit ö gantzen Gꝛaffeſchafft Hyllarmöt 


begabet 


Cloſter Bü, 
chengw er⸗ 
bawen. 


decciiij Das Dutte Buch 


begabet hat / weißt auß der Stifftung Bꝛieff / der noch in feinem Oꝛiginal vorhanden iP 
vnd mir der Hochwirdig Herr/Hen Wolffgang von Gꝛuͤnenſtein / Abt deſſelbigen o 
fiers/zu meinen Henden im ſelbigen Cloſter geſtellt / gutwillig vergoͤnt abzuſchꝛeiben. 
mag wol ſchꝛeibẽ / daß kein elterer Bꝛieff mir in meine Hend koſſien iſt mein lebenlang · 
einer luſt hett jhn zu leſen / der findt jhn im Lateiniſchen Exemplar meiner C ofmograpl? 


Memmingen. Cap. ccc. 


WI Emmingen ein Reichſtatt / ſchoͤn vnb veſt / hat vo: zeiten zum eur 
Werd geheiſſen. Da iſt ein reiche Gemein / vnd reiche Kauffleut. 


DOS atenta. Da 1 
EINE rinntburdp die Statt cin Bach von lauterem Brunnenwaſſer Mis 
S E (2 freurt nicht. Es iſt vmb die Statt gar fuftig ſpacieren / auff der einen 


ten iſt ein Rieth / das beveſtiget die Statt. Es iſt da ein reich Anthon 
v» í Hauß / auch ein reich Spittal. Man macht da guten Barchet/ d 
wat / Golſchen vii Buchſenſchein. Es ligen vmb die Statt auff ein oder ioo Meil we 
viel Cloͤſter / nemlich Ottenbeuren /geſtifft von Gꝛaffe Sylaco von Plergoͤw / zu den 
ten des Gꝛoſſen Keyſers Carlen. Muͤnchrot Pꝛemonſtratenſer Oꝛdens / geſtifft vond i 
Hertzogen von Teck. Ochſenhauſen ein Beneicter Cloſter / geſtifft von den Herꝛen 9? 
Wolffhardsſchwendin. Wyblingen gelegen an der Pler / vñ geſtifft von ben Gꝛaffen "^ 
Kirchberg. Item ein Cartheuſer Cloſter genannt Buͤchßheim / das haben die Ed 
von Ellerbach geſtifft. Item Schloͤſſer im Ynthal gelegen Kronburg der Edelleuten o 
Rechberg / Marſtetten der Herꝛen von Kuͤnßeck / Lautrack der von Landaw⸗ Grotii 
deren von Eroltzheim / Kelmuͤntz deren von Rechberg / wie auch Aichach vnnd Frank, 
burg. Item Dietenheim / Bellenberg / Wertingen / gelb / Kirchberg Schloß vnd MA 
an der ler. Alß aber die Gꝛaffen von Kirchberg abgeſtoꝛbẽ / iſt Kirchberg kommen an o 
Hauß Oeſtereich / vnd nachmals den Fuckern verpfendt. 


Myndelheim. Cap. ccxcij. 


M Waſſer Myndel ligt dieſer Flaͤck / iſt gar ein ſchoͤn vnnd wol abc, 
M' ‚Stettlin / vnd darob ein Fuͤrſtlich Schloß auff einem Berg / iſt zur a 
gen zeit der Edelleut von Freundſperg. Anno 1 2 6 5. iſt durch 
) Schweigger zu Myndelberg Ritter / das Cloſter von Bedernow I, 
Muyndelheim in die Statt verꝛuckt. Darnach Anno 13 oo, durchd 
ez Herꝛen von Myndelberg folchs Frawencloſter den Auguſtinern bat, 
ben. Anno 13 2 4. iſt das Schloß Myndelberg zerſtoꝛt / vnd auch die Statt Ale? 
heim miti eeronnb Raub verderbt woꝛden. Anno 1365. iſt Herr Walter von p» 
ſchiltz von Kirchheim an ber Halden / Der zu Myndelheim worden. Er war ane 
ſchoff zu Augſpurg / vnd ward Anno 1369. bey Myndelheim erſchlagen. Nach j air 
Hertzog Friderich von Teck zu der Herꝛſchafft Myndelheim / vnnd bawet das Sch 
Myndelheim auff S. Georgen Berg / ſo noch in weſen (Echt. Er nam eyn viel $14 m 
Henſchafften / vnd legt fich für Rauffbenren Anno 1 3 7 7. vnnbaff er zu ir, 
be) zwentzig jaren geherꝛſchet / ſtarb er aff man zahlt 1389. Sein Haußfraw bich ai 
Gꝛaͤffin von Helffenſtein. Er hat viel Soͤhn vnd Töchter hinder jhm verlassen Wu 
alle ohn Leibs Erben abgangen ſind / außgenoſſien etliche Töchter. Conrad erſter Try 
Hertzog Friderichs / Friderich der ander Sohn. Dieſer hat nach Abſterben ſeines q ' 
ters die Herꝛſchafft feinem Bꝛuder Vlrichen bey zwentzig ſarẽ beſeſſen/ſtarb Año 1430 
Vlrich der dritt Sohn hat die Pfarꝛkirch zu Myndelheim geſtifft Año 1.4.0 9. ſtalh au 
no 143 2. Geoꝛg der vierdt Sohn / der ward Doctoꝛ / vnd darnach Pꝛovincial an =, 0 
guſtins Oꝛden. Ludwig der fuͤnfft Sohn ward Patriarch zu Aguilegia / ift der letſt 1000 
tzog geweſen von Teck / vnd hat nach Abſterben feines Bꝛuders Vlrichen die Jouet 
ſampt feiner Sehweſter Kinder der Gꝛaffen von Wertheim vnnd Rechberg ererbt. jn 
ſtarb im Coneilio su Baſel. Sein Schweſter Gutnam nam zu der Ehe Gꝛaffe Hang 
von Wertheim / vnnd erbten jhꝛe Kinder an der Herꝛſchafft Myndelheim. Ein am 


Schweſter Irmengart / die nam zu der Ehe Veit von Rechberg Ritter / vnd 
des Sohn ward Herr zu Myndelheim. Je 


Von dem Teueſchen Bande. deceb 
| Geoꝛg ledig Ae Ch , f 


di 
Albꝛecht Richer d L €tata 
A 


gnes 4 
RK Wolfgang Thumbhert 
Sit, Bernhard von Rech⸗ 
Ae fiera vnd] berg bac nach Ak. | Sieg Philipp 
von pat Dergoain 4 ſterbẽ des Patrlar 
all. eck fin Hau- J che die Herꝛſchafft | Anna 
v6 feinen Miterbe * "a 
; ertaufft / an. 1444. | Virich Doctor vnd Thumbhert 
Er ward der Bar 


genannt i Bernhard 
Bernhard d 
Barbara Friderich 
Anna Cloſterfraw Barbara. Dieſe nam zu der Ehe Herr Sdt) von Freund ſperg ito 


ter / Hauptmann vnd anfenger des Schwaͤbiſchen Bunde 


Georg vonBreundfperg/ ] 

Beorg von Breundfperg/ 
Herr zu Myndelh eim / 
zu Petersberg vnnd , 
Stertzingen / Ritter / Keyſerlicher Majeſtat P Panta 

Keyſerlicher Majeſtat Nhat vnd Hauptmaß. 


Heri zu Myndelheim / | 
zn Petersberg vnnd | G tog ein einig Maͤnnlich Gu 
Stertzingen / Nitter/ \ 


LM n in Italla Oberſter Er ward in Italia | Catfarihà 
fanı von Freundſperg hat Feldhauptmaf / flarh tranc / vnd farb Ans 
2 1 feinem Bruder Hans Anno 1528. no 1536. 
Vig plat: Myndels Ka i 
ets von jhꝛem Schwager Vlrich Biſchoff zu Triidt [ Greg Philipp 
duft Anno 1467. : 
Hans in Kriegshaͤndlen | Balthaſar 
ein Ritterlicher Mann f 
Catharina 
Caſpar | 
Barbar 
Adam f Anna 
„ Irmengarb a 
Thomas Johann Thumbhert 
* Plrich Teutſcher Hart 
Ehriftöffer 


Thomas, , 


ki viel bu nun hie ſiheſt Männliche Perſonen / ſind fic doch alle abgeſtoꝛben biß auff 
dal einigen jungen Herzen Geoꝛg von Freundſperg / welcher Ano ı 5 46. alß ich zu Myn 
M: tint auff dem Schloß war / vñ fein Mutter Fraw Margreth von Freundſperg / geboꝛ⸗ 
hie ptn von Firmian mir dieſe Genealogy in Geſchꝛifften zugeſtellt / vnnd gantz ehrlich 
E bey i 3 jaren alt war. Was groſſer vñ Ritterlicher Thaten fein Zuber Her Geoꝛg 
aul Freundſperg begangen / weißt meniglich wol / darumb nicht von nohten folches hie SN 
Muzeigen. Freundſperg ift ein Schloß bey Schwatz / das jetz dz Hauß Deftereich inhat. 
Br Burggaw. Cap. ccvciij. yi 
N Wa (95 pn diefem Flächen der an der Myndel ligt / hat die gantz Marggraffe⸗ 
SE ſchafft Burggaw den Naſſien empfangẽ / vñ iſt vos zeitẽ ein Fuͤrſten meſ⸗ 
SUN | Ae fig Geſchlecht geweſen aber jetzt gehört diefe Marggraffeſchafft 5 Han 
SKS Heſtereich. Sie iſt s. Meil weit vfi icit: Der lelſt Watsgraffe von 
ER FI, Cream bat geheiſſen Heinrich vn iſt geftorben im jar Chrifti 1185. 
E 2 begraben zu Wertenhauſen im Cloſter / das Anno 9 8 3. geſtifft haben 
Ni Conrad vñ Wernher võ Rockenſtein. Dieſe Marggraffeſchafft fabet an bey Aug⸗ 
Gol de Waͤſſerlein Hettẽbach / ſo bey bt Gericht zu Augfpurg hinfleußt / vñ gleich in 
jv ertach fallt / vñ ligẽ viel Fläckt vnd Cloͤſter darin / beſund Wertẽhauſen / Knoͤungd / 
melünge⸗Reiſenſpurg / ꝛc. Es find gar viel Gꝛaffen im Algoͤw abgeſtoꝛbe / nelich die Marg 
M fen von Burggaw / die Gꝛaffen vs Schwabe od Blatzhauſen / die Marggraffen võ 
beralperg die Gꝛaffen von Zuſmeck/die Graffen vs Eichelberg die Hare von Copie: 
Dos, die Herꝛen von Myndelberg. Itẽ das Laͤndlein Richſnaw in der Marggraffeſ chafft Richtnaw: 
ke gelegen / fahet an cin Meil von Augſpurg / hat dieſe Flaͤcken / FrifachZiemaß⸗ 
b ſen⸗Zußmarß haufen Seiferſperg / Walleshauſen/ Tierdorff⸗Geſterhauſen / Reitt⸗ 


"b tin Cloſſer/ Schönfeld auch ein offe BfterbachDinckelſerden amba c 


o 


m 
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n 
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/ 


Dinftgöw, 


Muͤnſter⸗ 
thal. 


Inßpruck. 


Sigmüds⸗ 


burg. 


Zellberg. 


Hal ein 
Statt. 


* 
Stertzings. 


Muͤnſter⸗ 
Wal. 


Genthal, 


nthal, 
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Von dem Vinſtgoͤw / Finſtermůntz / Jnthal / Etſch⸗ 
landt/ c. Cap. ccvciiij. 


AN Inder ber Statt Chur ligt ein Thal heißt Vallis venufta / zu Taugt 
2 IR im Vinſtgoͤw / da hat der Bifchoff von Chur viel Volcks:aber die d 
AN berkeit gchöri zum Hauß Heſtereich / vnd geht von Finſtermuͤntz bif 
SN Meron an die Statt / die lenge iſt 9. Meilen / vnd ein halbe bat, < " 
108 Münſterchal im Binfgön gelege iſt 2. Meilen lang vii ein halbe bt, 
S PD bart ligen Rotund ein Schloß / Turberg ein Schloß /Liechtenberg an 
Schloß der Syauwrer / S. Marienberg ein Eloſter / Annenberg ein Cat Zë, 
ein Schloß / Meron ein Statt / Tyrol ein Fürftlich Schloß / Ruͤders ein Dorff / M 
ein Statt an d 7 0 entſpꝛingt die Etſch / Gluͤrüs ein Statt / Letſch⸗ Sch / 
Tertſch / Schluders / Pꝛad / Vꝛß / Kertſch / ꝛc. Item in der Finſtermuͤntz Pludentz Mt í 
Pꝛutz / ꝛc. Es theilt die Finſtermuͤntz das Vinſtgoͤw vnd das Inthal / darinn ein e 
vnd Gericht / it ein Letze oder Cluß / genañt Landeck im Thal. Matram iſt des Biſche i 
von Brrd/Stalla ein Doꝛff vñ Niderlag oberhalb Stain. Inßpꝛuck Statt vñ edle e 
da der Fuͤrſtlich Gꝛaffeſchatz Tyroll vnd ober Deftereichifehen Landen Regierung vn d 
Kammer iſt / Hall ein Statt / Muͤlbach nicht fa von Inßpꝛuck / da macht man den gi 
Harniſch. Item in Lauetſch bey Hall da iſt ein Erg oder Bergwerck. Item Sigmul 
burg ein Schloß / Nazereit ein Marckt / Wylti ein Marckt / Stabs ein Bernharder A 
ſter vnd reiche Abtey / da iſt der Fuͤrſten võ ASeftereích Begrebnuß /. Meil vd Jm i 
An dem Berg Ferꝛen anzufahen / die vnder Straß Schneckenhauſen / Slam /: » y 


Barnaw / Mieningen / Kemnat / alles Sésffer/ darnach ein Schloß genannt Fellche 
da das oͤberſt Halßgericht vnd Landtgericht iſt / Veſtereich in der art zugehoͤꝛend / vnd A 
[cit des Ins / ierlach ein Marckt vnnd Schloß / Fragenſtein vnd der Serelberg/ Tel 

Schloß / darnach Hall die Statt vnnd Schloß darinn / auch ein Pfannenhauß dam 

trefflich viel Saltz macht / vnd die Etſchereutzer muͤntzt. Darnach Schwatz ein Mal " 
Radenberg Schloß vnd Statt. Matern ein Marckt / Steinach Sof vñ Schloß uf 
nach der Lug am Zoll vnd Clauſen / darnach ein Berg der Bꝛenner genannt / vnd bal? 8 
viel Doͤꝛffer vnd ein Marckt Goſſo genannt / da iſt gut Erg. Darnach Stertzingen i 
Stettlin vnd reich Bergwerck / da man die guten Meſſer vñ Schwerdtklingen fi chm 

die ober Straß am Ferꝛer. Nazareit ein groß Doꝛff op Niderlag. Tarentz ein groß o ii 
vnd Niderlag / vñ cin Schloß im Thal darbey Starckenberg genañt. Zimbſt ein MAT, 
vnd Schloß darinn / auch ein Niderlag. Item ein Dorff auff der Miltz genannt / K. (/ 
burg ein Schloß / Schꝛofenſtein ein wunder hoch Schloß / Landeck Dorff ond edle M 
Prutz ein Marckt vnd Niderlag / Pfandtz / Senders ein Niderlag / Maſerheid / 2007 " 
den ſieben Kirchen Burgis/ Schleiſi /e. Im Muͤnſterthal ein Schloß heißt qui, 
berg/iftetwan gewefen der Gꝛaffen von Metſch. Item ein Schloß das heißt Helff! d 
Gott. Gluͤrüs ein Stettlin im Vinſtgoͤw / Schluders / Chuberg⸗Metſcherthal / WR, 
darinn Metſch ein Doꝛff vnd Schloß / Algund Doꝛff vii Schloß / Laßhat ein Dot of 
Da allenthalbẽ hat es viel kroͤpffechter geut. Schluders ein Marckt / da ſind Teutſch. 
ren / Tſchars ein Dorff. Item zwey Gebirg ober vnnd vnder Matein / Letſch ein gie 

Marckt / Rabland ein Dorff / Triel ein Schloß. Item ein Thal genannt Paſſer / o 
Jauff ein Berg / ober vnnd vnder Mays. Lene Dorff vnnd Schloß Greffenſten 
Schloß /Pontzel die Statt vnd darncben zwey Schloß ⸗Kaltern ein Dorff Tram 
groß Dorff / vnd darneben Firmian ein Schloß /Newmarckt / S. Michel / vnnd dach 
viel Doͤꝛffer biß gen Triedt / ſind halb Oeſtereichiſch vfi halb des Biſchoffs von En 
Brirenein Statt vnd Schloß / Bꝛuneck Statt vnd Schloß des Biſchoffs von Biß 

Welfcher Marckt vnd Schloß / Toblach Marckt vnnd Schloß / das etwan der Ge ih 
von Goetz / Lientz Statt vnd Schloß. Triendt Statt vnd Schſooß/ halb Stet 
vnd halb des Biſchoffs von Triendt. Item Seltzthal da ligen 4. Pfarꝛen vnd vie M 
fer / da enſpꝛingt die Etſch auß dem Gꝛanerſee / ein Mei ob Mals. Es ift das GH 
von Meron gen Triendt zehen Meillang / vnd bꝛetter dann ein Meil. Item das DT ic 
faht an in der Finſtermuͤntz vnd geht ab für Rotenburg achtzehen Meil lang vñ eine br nal 
Die Finſtermuͤntz ein Meil lang vnd ein enger Wagenweg ſtoßt an das Eingediv, Lu 


A 


Von dem Teueſchen Goar, dcecbj 


19 Elſchlandt / vnd an die Berg / iſt ein rauch Landt / da nichts innen wechßt / vnd find zu 
th Moyder dafelbſt / wie auch im Kuͤntersweg. Das Engadin iſt ſieben Meil lang / Engadin 


| un halbe bꝛeit / etwan bꝛeiter vnd etwan ſchmeler / iſt des Biſchoffs von Chur. Cs wachßt 


c» 


N Flucht darinn dann Summergerſten vnd Hew;aber Viech gnug vnd gute Dorf 

TVglit ſtreittbar Volck / iſt da mehꝛ Welſch dann Teutſch / hat kein Weinwachß. Es 
daran Veltlin vnd das Pyrglandt / Inthal / Etſch vnd Lechthal / auch das Vinſt⸗ 

tun ond Muͤnſterthal / desgleichen dz Saͤtzerchal / das alles heißt das Gebirg. Der Son. Du a- 
e weg waͤret von Botzen bif gen Bꝛixen ſechs Meil / vnd ift nicht weit. Das Paſſerthal ^77 
Aud: dann ore» Meil lang / fahet an zu Meron / vnnd waͤret bif gen Staͤrtzingen / ift 
weit / hat Summergerſten Dog Muß / Wein vnd Obs. Item Stantzerthalzwo 

mleillang vnd bꝛeit / da wac Bt Rocken / Gerſten vnd Habern / Obs vnd dergleichen / hat 

land uten Wein da. Das Muͤnſterthal ift zwo oder drey Meil lang / ſtoßt an das Etſch⸗ Dinne- 
Wirt / an des Hertzogen von Meyland / vnd an das Engadin / iſt nicht bꝛeit / wechßt aller⸗ E 

A Tucheohn Wein darinn. Das Vinſtgoͤw ift neun Meil lang / fahet an zu Gluͤrüs Piss 


: geht bif gen Meron / da iſt gut Schnabelweid / guter Wein / Fiſch / Wildpꝛaͤt/ 


M Mi Dieſe Malſerheid fahet an zu Maltz / waͤret biß an die Fuͤnſtermuͤntz vier Meil Persae. 
ag ond eine bꝛelt. Gluͤrüs gehoͤꝛt zu dem Etſchlandt / hat nicht Wein. Das ober Cn 


ed bre) Meil lang/fabet an zu Punthal / vnd geht ab zu Syls / da ber yn entfpriiat 


en nem See einer halben Meilbꝛeit. Bas vnder Engadin fahet an zu Sarnetz vnd 
jj BI gen Nuͤderß / iſt vier Meil lang vnnd nicht bꝛeit. Es ſind die Hochgericht da des 
oeh Deftereichs. Das Thal Paſtklafft ift vier Meil fang/ftoftan das Hertzogthumb 


a ol and / darinn ein Schloß Caſtellmawr oberhalb Steins / ein beſchloſſen Landt / einer 


Se en bꝛeit mit einem Berg / ꝛe. Da ſind Schloͤſſer Reams vnnd Marmols. Item 
be ans ein Lande mit eine Felſen beſchloſſen / dardureh man geht vnd fahꝛt vier Meilen idum 
ci wand eine bꝛeit / darinn ein Schloß Berenberg des Biſchoffs von Chur. S choping Siyorina, 

wll vier Meil lang vnd einer halben bꝛeit / darinn Fuͤrſtnaw Statt vnd Schloß / die 
n bond nider JufaltOꝛtenſtein / Rietberg / Haſenſpurg / Baldenſtein / Capell / Eren⸗ 
: ie Hoch Realt / Haintzenberg / Raͤtzins / die alt vnnd new Sins / ober zum runden 


E" ürn / Katz ein Frawencloſter / da wechßt gut vnd koͤſtlicher Wein / Gꝛaffenſtein Sande 


Schloß / Klefen ein Thal / Statt vnd Schloß iſt deren von Meyland / Veſpꝛan ein 
Sy Trace in Pargell / der Cunctag ein Thal / ift etwan geweſen der Herzen von 
Sundiß⸗Triminus/ gizero gie vnnd Fatz vier Doͤrffer / gehoͤꝛen gen Aſpermont dem ^d 
ichloß. Rheinwald vier Meilhinder Fürfinam gegen dem Lande Meyland zu / iſt ein Renal 
us i einem langen Thal / darinn der Rhein entſpꝛingt. Es vermag der Biſchoff 
tur des dieſe Thaͤler ſind / so o o. Mann / auß feinen ändernden Biſthumb zu⸗ g 
end. Mons Neanis/ der Naußberg / drey Meil von Triendt / darauff find 3 5 o« a 
N Hie. 24. Dfartfircbenzonb dreyzehen Schloͤſſer. Es iſt auff dieſem Berg alles des 
éi was ber Menſch geleben mag / ohn Saltz vnnd Gewuͤrz. Die Oberkeit gehört ein 
Galem Hau e ein theil dem Biſchoff von Triendt. Er hat Wein vnd 
M did Waſſer / Fiſch / Wildpꝛaͤt lohn rot Wild) Moͤgel gnug / Gemſen / Steinbock 
Actemelthier/gut Alpen / Viech gnug / Rap vnd Schmalt / reich Bawren/ Wieſen vnd 
N Toma. auch Birgig / groß Waͤld. Er iſt eylff Meil lang vnd bro) breit hat Obs / 
A e Item Straſſen ſo auff Nanß gehn / 
y ef von Triendt vnnd der Eluſen die niderſt: die ander Straß geht auff Gartſee: die 
legen Kardetſch: die vierdt vber den Berg Mandel von Potzen / die fahꝛt man mit 
und Zen: die fünfft von Meran zu vnſer lieben Frawen im Wald / die fahrt man auch/ 
ohm fie mit Somroſſen: die ſechßt auß Falckamanne Inſuls iſt der Venediger da 
and nen Wahlen: die ſiebend auß Veltlin Inſuls / die achte von Wurms Inſuls / ohn 
ken r Steig fo die Jaͤger vnd Fußgenger brauchen. Die Sulß ein Waſſer hat gute Foͤ⸗ 
en / deogleichen hat die Spꝛeyß / die Loſoꝛ / die Dram / das Waſſer Artz vnnd Vallis 
Solis /iſt zu Teutſch Inſuls. Item Sulß ein Thal / darinn ligt ein 
Berg genannt Montoſch / der hat viel 
Schnee. 5 
Schwatz, 
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Schwatz. Cap. ccecv. 5 

Chwatz iſt ein Marckt oder mechtig Doꝛff / darinn am Falckenſtein 
Erbſtollen vnſaͤglich Gut von Sylber vnd Kupffererg/für vnd für "9 
vnd nacht / durch etlich viel tauſent Knappen gehauwen vnd geſchm dii 
| wirde. Biß Bergwerck hat man erſt vor hundert jasen angefangen zu P? 
wen / vñ iſt damals der Edlen von Freundſperg geweſenꝛaber da man dis 
Schatzes der Erden innen woꝛden / iſt Gꝛund on Boden bald pom 79" 

— — 7n 698 Sigmunden an das Hauß xd 
, reich mit eim Tauſch gebracht wor 
, welcher Sürft Anno 144. die df 


Nergwerck 
2 Orban 4 
wann es er⸗ 
funden (ey. 


. 


! 
Freyheiten vnd Bergsordnung DAN 
zu fürderung ſolches Schatzes ge ij 
bat. In dieſem Bergwerck Dot, , 

auch e e. Maglte " 
à Se : vnd talachiten ‚welchen Steil a 
EK che Gelehrte nicht weniger an Tig 
N Wen ten achten dann den Tuͤrckiſchen. M 
gehoͤꝛt diß Bergwerck vnder die Gꝛaffeſchafft Tyrol / wie auch Inßpꝛuck / vnnd ift An 
Chꝛiſti 1 3 6o. kommen an das Hauß Oeſtereich durch ein Weibliche Gef Loba 
diß Landt gar edel vnd gut Metall / vnd beſonder wird das Kupffer [o man hie find! am 
gepꝛieſen feiner guͤte halb. 2 dai 


Es wird aber ein Metall dẽ andn fuͤrgeſetzt / vñ höher geſchetzt dreyer vꝛſacht᷑ halb ⸗ 
lich wañ es viel Tugẽt an jm hat / od mit hawen vi ſchneidẽ zu vielen Werckẽ mag geb "n 
chet werdẽ / od fo man fein wenig finbt. Itẽ eins wird Höher geſchetzt dañ dz and ma er 

Fewr vn verſehꝛt bleibt / od fo es lang im Gießtigel ligt / vñ jm doch nit viel abgeht / od l^ 
durch ſcharffe vnd beiſſende ding nicht veretzt wird / od ſonſt kein ſchaden oder zerſtoͤlich í 
an fich nimpt / oder fo die Send nicht darvon beſudlet werden / oder fo man es weiter hy 
mag weder and Metall / oder fo man es mag gieſſen / oder es hat liebliche vnd ſchoͤne 2 
oder man mag es feiner herte halb zu vielen Wercken brauchen. Nun dieſer vꝛſachen y m 
Gold. oder jhꝛer mehꝛtheilen / vbertrifft Gold andere Metall. Dann es bleibt vnverſchil 
Gießtigel vnd andern Fewren / es nem̃en jhm nichts die Etzenden ding / es empfacht 7 
ſonſt kein ſchaden / es beſudlet nicht die Hend / es laßt fich gieſſen / vñ auch gantz duͤn qe 7 
darzu hat es ein wunder ſchoͤne gelbe farb / allein vbertreffen es in der herte Sylber/ Kuß 
fer on Eyſen. Vñ dieweil nun das Gold vnder allen Metallen den hoͤchſten vnd voll j 
neſten Gꝛab hat / vnderſtehn die Alchimiften jm andere Metallen gleich foͤꝛmig zu ma ( 
fchmelgen fie manchfaltiglichen / vñ geben (ei ein andere Farb / vñ beſonder macht a 
che Meiſter auß Kupffer ein Metall dz dem Gold gleich ficht: dann ſie thun ihm cina 
ette. mit Calmey / vñ verwandlens in Moͤſſing. Nach dem Gold hat das Sylber ENTM 
Grad vnder andern Metallen: dañ es bleibt vnverſehꝛt im Fewr / außgenoſſien wann na, 
es zu lang im Gießtigel oder Scherben laßt ligen / geht jm etwas ab: Es freſſen es auth 
Etzende ding / vñ verwandlẽ es in blawfarb / ſonſt nimpt es nit bald ein andern mercklich 


ſchadẽ. Es laßt Vi auch weiter treibẽ dan kein Metall / außgenoſſien Gold. Item el 
ſich gieſſen / vñ ift fein weiſſe farb menniglichẽ gantz anmutig / es ift herter dañ Gold gil 
nit fo hart alß Kupfer od Eyſen. Dieweil es nun den hoͤchſten Grad nach bem Gold ut 
vnderſtehẽ die Alchimiſtẽ Sylber zu machẽ auß geringern Metalld / die ſieſchmelhen / i 
ben vnd ketzern / wie auch etliche auß Kupffer vermeynen Sylber zu machen mit zufah vi 
Sept, Steins Magneten. Nach Sylber wird Kupffer für ander Metall in groſſer achtung ^ 
halten: dann man mag es breiter treiben bafi Eyſen oder Ziñ vnd Bley / man mag P M 
gieſſen / aber es verzehꝛt ſich im Fewr / man legt es allein oder mit Metallen dareyn⸗ di 
que wird es auch vergebrt vom Roſt. Nach jhm hat Stahel vñ Eyſen den hoͤch ſten rad’ H 
man kan es nicht leichtlich gieſſen / laßt fich doch ſchlagen vii treiben / vñ vbertrifft mit (f 


Bier. ner herte alle Metall. Bitch gefchlecht habẽ ben letſte Gꝛad: da dz Fewr verendert ſie c 
ander geſtalt / od verzehꝛt ſie gar / vñ was ſcharff beiſſend ding iſt / verendert ſie in ein "t 
weiß / vñ fo man ſie an ein feucht ort legt / werdẽ fie ſchwartz an dem oꝛt / ba ſie dz Erd i 


od die Stein etwan lag anruͤhꝛt. Es iff aber dreyerley Bley / eins iſt weiß / dz and Ban 


Von dem Ceueſchen Bande, deeeig | 


Od das brit mittelmeſſig. Weiß Bley nennen wir Zinn / vnnd vergleicht fich vaſt dem Son H 
Wer der farbe halb / darumb auch die Alchimiſten vnderſtehen auß ſchwartz Bley Zinn 
tachen.S chwartz Bley vbertrifft das mittelmeſſig Bley / ſo man Aeſchenbley nennt / 
al Weiß mut / dann mon kuͤmmerlich auß Weiß mut für fich ſelbs etwas machen kan. Weiß wut. | | 
, th letſten Gꝛad vnder allen Metallen hat das Queckſylber: dann dieweil es alſo fluͤſſig d 
d ſchetzen es die Alchimiſten für ein vnvolkommen Metall. b | | 
Wann man nun weiter will anſehen die Nutzbarkeit ſo man hat von den Metallen / Xutarteté | 
! g ein jeder feichtficher erkennen / daß das Eyſen alle andere Metallen vbertrifft. Dann ll 
ner herte halb mag man ce bꝛauchen zu hauwen / ſchneiden / ſtechen / bicken boren, 
6 mancherley Weyck darauß zu machen / die lange zeit waͤren moͤgen. Den nechften ll 
. eb nach jhm / ſo viel die herte antrifft / hat das Kupffer / darumb auch die Allen Werck⸗ | 
ela auß jhm gemacht haben allerley Werckzeug vnnd Waaffen / wie auch etliche auß | 
lber ſolche Waaffen gemacht haben / dann es iſt auch ein here Metall / vnd ein huͤbſche | | 
| 
li 
| 
| 


und ſcheinbare farb. Aber die fo vor zeiten auß Gold haben gemacht Helm / Krebs / Ban⸗ 
qu Schwerter vnd dergleichen Waffen haben mde mit bübfcberfaró dann mitherten . | 
gaffen wider die Feind geſtritten. Vnd ſintemal das Gold ein weich Metall iſt / habt gii . | 
Sylber vnnd 


her 
ti | 
Cu; 


E Volcker Debe genannt / ein dꝛeyfach Gold geben vmb ein einfach Kupffer / vnnd ein 
weyfach Gold vmb ein einfach Sylber: dann fie hatten ein vberfluß des Golds / vnnd 
b ochten darauß machen allerley Inſtrument vnnd andere Werck:aber ba fic auß dem ac d 
^ Auch erfuhꝛen / daß Gold zu ſchneiden vñ zu hauwen viel vntuͤglicher war bann Kupffer | 
| 
| 
| 


Sylber / haben ſie es jhꝛen Nachbawꝛen geringer verkaufft dann Syiberon Kupffer. | 

N d das iſt auch ein einige vrſach / daß zu vnſern zeiten in den nemen Inſeln / ſo die Por | 
NUT er vndandere Spanier gefunden haben in India / vñ auch in dem auſſern Africa / e t | 
" ynwohner das Gold nicht in groſſer achtung gehabt / das fic dann gar vberflüffig M 
di Bore / wiewol auch ein vrſach geweſen iſt / daß ſie es nicht haben gewußt zu bꝛau⸗ | | 
fh Das ift auch ein vrſach / darumb das dꝛeyfach Bley in einem kleinen waͤrth iſt: dann jl 
kan es feiner weiche halb nicht zu vielen Wercken brauchen. Man macht Kannen / 
N adte / Becher vnd dergleichen Geſchirꝛ darauß / vñ ſonſt nichts. Vnd dieweil⸗Queck⸗ ll 
Aber noch weicher iſt / mögen wir es noch minder brauchen. Die Goldſchmid loten da⸗ ) 
Be zum Sylber vnd Kupffer. pid nds | 
m Ich hab geſagt daß der Natur nach das Metall billich höher foft gefchegt werden / das | 
N an am meiſten bꝛaucht vnd bedarff in Menſchlichen Wercken: aber es will hie faͤhlen⸗ il 
we Ib daß man daſſelb vberfluͤſſiger findet / vnnd deshalb je weniger cin Metall gefun⸗ 
wird / je thewꝛer es iſt. So finde man viel Eyſen / aber wenig Sylber vnnd ain i 
bi halben auch das Eyſen viel wolfeiler ift dann Sylber oder Kupffer vnnd Zinn. Dann ii 

je enge eines dings bꝛingt cin wolfeile / vnnd dargegen je minder man eins dings findt⸗ D 
Gbeweer es iſt. Auß dieſem mag ich ſchlieſſen / daß gar nahe bey allen Voͤlckern das | | 
Rein inn der hoͤchſten achtung iſt: dann es iſt von Natur abeficber dann andere Metall | | | 
und man finde das auch am aller minſten. Vnd ob es ſchon nicht mag gebꝛaucht werden li 
‚Ruten, fehneiden/boren/hoblenonnd dergleichen Wirckungen / gibt es doch em | | 
\ „den ein fchöne gesierd. Das Sylber iſt allwegẽ nach dem Gold Höher dan andere Me⸗ | 
1 mie woꝛdent dañ es iſt von Natur edel / ſo finde man das auch minder dann andere ll 
$ tall / vnd ob man es nicht zu hauwen brauchen kan / ziert es doch ander ding mehꝛ dann | d 
wll oder Eyſen. Die Gꝛiechen haben vo: zeiten zehen knollen Sylbers geſchetzt gegen | 
dëm knollen Golds. Aber Hipparchus vber Platonem fcbicibt/baf zwölf knollen Syl⸗ b | 
Ee ſeyen geſchetzt worden gegen einem knollen Golds . König Darius da er ein groſſe ? Il 
Vatzung auff die Länder legt / hat zwoͤlff Centner Sylbers gegen einem Centner | | 
ba De gemeſſen. Darauf wir mögen erkennen daß bey den Alten vnd vnſern zeiten Gold lj 
dera ylber nicht in gleiche waͤrth ſeyen geweſen / wie auch noch zur zeit eins auff / das an⸗ wie Goto ge | 
Sie eiget. Es moͤgen die Alten noch gedencken / daß man cin ſiuck lauter Golds in den ben Sher Il 
hi Zen Gewerbſtetten Teutſcher Nation kaufft hat vmb dꝛeytzehen (tuc vñ ein we⸗ ll 
die atüber Sylbers / darnach ift ce ſchier auff zwoͤlff Dë komen: aber jegund iſt es kom⸗ | | 
auff eilff ſtuck onnd ein wenig mehr: dann ein Drittel eins eilfften theil / vnnd alſo D 


Inte S 


K ylber auff vnd das Gold ab. Nach dem Coplber ſeind zu vnſerer zeit⸗Queckſyl⸗ | | 
vnnd Zinn in der hoͤchſten achtung / nicht jhꝛer Natur halb / oder daß fie in einem | | 
; / Fin folchen 
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ſolchen groffen bꝛauch ſeyen / ſonder daß man jhꝛ wenig findt / vnnd darzu das Queck“ 
ſylber in Afrieam vnnd auch zum theil in Aſiam verführt wird / vnnd auß vnſern Landen 
kompt. Man kaufft gemeinlich hundert / dꝛey vnnd viertzig ſtuck Zinn vmb ein ſtu 

I Queckſylbers / doch Reigen dieſe zwey Metall in jhꝛem waͤrth auff vnnd ab. So viel das 

i Kupff er antrifft / iſt zu wiſſen daß es ſeiner Natur halb nicht geringer iſt dann Du) | 

D / ber oder Zinn / man braucht es mehꝛ dann dieſe zwey Metall / aber dieweil man tf 
| findt / wird es nachguͤltiger gekauft. Daf in vnſern hoͤchſten Gewerbſtetten kaufft ie 

| zu vnſern zeiten zweyhundert vmb 20. (lud Sylbers. Vnnd wie man das Kup 
N kaufft / alfo kaufft man auch in gleichem waͤrth Bißmut: dann man findet co nicht" 
| 


d 


H Es haben auch die alten nichts darvon geſchꝛieben. Weiter ſintemal das Bley in feine 
] Natur Vnadelicher iſt dann Kupffer / vnd man bꝛaucht es nicht fo viel alß Kupffer/ man 
H finde dariiber fein mebz dann des Kupffers / kaufft man es auch viel geringer. Dann in be. 
i éitern da man es grebt vnnd ſchmeltzt / kaufft man achthundert vnnd achtzig ſtuck vmb dl 

d (luct Sylbers / onnb in den Gewerbſtetten kaufft man 6o o. ſtuck vmb ein ſtuck So 
|| bers. Aber Eyſen das man info manchem Vit grebt / ob es (chon. zu vielen dingen die 
| dann man macht ſchneidende Waaffen / Kriegs gewehꝛ vnnd andere mancherley Was 

N darauß / iſt doch ſeines groſſen vberfluſſes halb gar eins geringen fauffe: dann man fauff 
| vmb cin ſtuck Sylbers zwölf hundert / zwey vnnd achtzig ſtuck Eyſens / wann cft 

d Schwediſch / das am aller thewoſten iſt. e T / 


| wie man Geld ſchmidet auß Gold vnnd Sylber. 
= | e 1 


Hu 


Ann der Muͤntzer Gelt Ld | 
chen will auß Gold oder Gif 
ber / wirt er ſolche Men 
gantz lauter in ein Tigel / 
thut zum Gold ein en 
Sylber / vnnd zum Sylbel 9 
was Kupffers ſo viel aff ihm geburt auf RE 
cſchꝛiebnen Geſatz des Königs oder eins Fu , 
BIS B as s IL [oder einer Statt / vnnd ſo das Metall im Jau, 
Sg f. Ak x A zergangen ift / ſchuͤtt der Muͤntzer das afe p 
3 Ge gen Gold oder Sylber in ein Eyſen J 05 
| ment / das viel langer Gꝛuben oder Kaͤnelen hat / das lange Stenglin darauf werden Ha 
i haͤmmert er darnach / vnnd macht breite oder ſch male Blaͤcher darauß / dick oder pr | 
| 


nachdem die Muͤntz dick oder dünn werden foll, Ex zerhawet auch ſolche Blaͤch in viel 

ner Blaͤchlin / vnnd die von Gold ſeind die wigt er / desgleichen thut er mit den ge d 
Sylbern ſtucken / darauß Taler oder Dickpfennig werden ſollen / damit fie jh iuf | 
n wicht haben. Aber was kleine Sylberne Pfennig werde ſollen / in denen halt man der 
i wicht nicht ſo eben / iſt auch nicht viel daran gelegen / es wird in jhnen mehꝛe die zahlen 
i ein Gulden Sylber ſtuͤcklin / treibt ſie noch mehr mit dem Hammer / waͤrmt ſie im 15 
b fo offt es noht thut / macht fie Rotund / vnnd damit fic gantz weiß werden / was von e j 


go 


ber iſt / ſeüdt er fie mit Sale vnnd Weinſtein / ſtempffts darnach / vnnd ſchlecht 


| | dareyn Wapen / Geſchꝛifft vnnd andere Zeichen. Dieſe ding 
I 185 hab ich erlernt auß den Buͤchern des No 
| Hocherfahꝛnen Geoꝛgij mU 
| | Agricole. T e 
| | | T 
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M | Von dem Teueſchen Lande, | ecc 
Bon dem Schmwabenlandt vnd 


feinen fuͤrnemmen Stetten vnd hlaͤcken / Herꝛ⸗ | 
ſchafften vnd Fruchtbarkeit. Cap. ccvcvij. | 
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5G it in dem Teueſchen Pande kein 
Volck das ſein nammen lenger / weder die Schwaben bee 
halten habe. Dann fic ſeind lang voꝛ den Bayern / Sachſen vnnd 
Francken geweſen. Wo aber der Nai jhnen herkoſſien ſey / vnnd 
wo ſie vmb vnd voꝛ Chrifti geburt gewohnt haben / iſt in den Hiſto⸗ | 
rien ein mißhell/onnd ſtimmen nicht gleich zuſammen. Es fi chꝛeibt | 
der alt Beroſus / daß Tuiſco / võ bem die Teutſchen komen ſeind / | 
| 
| 
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Bree hab under andern Kindern ein Sohn gehabt / der hat Sucuus oder Schwapen 
du Teutſch Schwab /geheiſſen / vnnd alſo nach feinem ſchꝛeiben iſt das Schwaͤbiſch wonder fee 
PVolck von dieſem Sueuo kommen. Die andern fagen daß jhnen der Nam kommen fo) den. 

von einem Waſſer / das Sueuus bey den Alten geheiffen hat / vit ſcheidet Pꝛeuſſen Lande 
vnd Lithaw / bey den die Schwaben vo: alten zeiten gewohnt haben. Aber die andern ſpꝛe⸗ | 
V bhen daß die Oder ſey das gemeldt Waſſer Sueuus. Es feind auch etliche die meynen der I 
VC Za ſey an ſie kommen von einem Berg in Sachſen gelegen / der voꝛ alten zeiten Sue⸗ | 
As hat geheiſſen. Ich findt auch daß in Teutſchlandt ein Koͤnig mit nammen Sueuus | | 
| 
d 
| 


AM regniert hat zu den zeiten da Balleus zu Babylonia regniert hat / das iſt mehꝛ dañ 200. | 
la, * vor G'hoifti geburt / aber das wird ſeyn / alß ich acht / Tuiſconis Sohn / von dem gt | 
glecſagt iſt. | I. | * | 
me 2 at wir ſehen wo die Schwaben vor vnnd vmb die geburt Chrifti gewohnt | 
hd haben. Man finbt in de Hiſtoꝛien daß Druſus Keyſers Auguſti Stieffſohn dz Teutſch⸗ | 
` "— Jande gar hert beſtritten vnnd bezwungen hat / vnnd befonder nachdem er die Teucteros | 
Cattos / vnnd Marcomannos / das ſeind gum theil Voͤlcker vmb den Boͤhemer Wald / 
| geſchweigt hat / hat er darnach mit einander die Cheruſcos / Schwaben vnnd Sicambern ee bie Il 
mit Kriegen angewendt. Nun iſt gewiß / daß die Sicambern jhꝛe Wohnung weit vnder vo; zelten ge» i 
Coͤln auff beyden feiten des Rheins haben gehabt / darumb koͤnnen die Schwaben da edu | | 
NS zumal nicht allein hie oben im Teutſchlandt gewohnt haben. Item die Hiſtoꝛien ſagen | 
E : | NNn j auch / daß | 
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Dösffeen/Wäffern vnd Walden / wieſt C Seiten genenne/auch wie die alten Nammen l 


verendert vnd vs Meichnee werden. 
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decccru Das Sutce Buch 


auch / daß Julius der erſt Keyſer hab voꝛ Chꝛiſti geburt zwo Bꝛucken vber den Rhein ge⸗ 
macht / eine zu Coͤln / die ander in Gellerlandt / wie auch hie voꝛnen gemeldet iſt / damit er 
die Schwaben in jhꝛem Landt bekriegen möchte. Es ſpꝛicht auch Plinius / daß voꝛ zeiten 
| Plinius was die Teutſchen fuͤnfferley Geſchlecht haben gehabt / vnder welchem eins geweſen iſt die 
g Schwaben ` Dermieneg-vnnp bic ſeind getheilt woꝛden in Schwaben / Hermanduren / Catten vnnd 
kb. Eheruſcen. Nun iſt jederman der meynung / daß die Cheruſcen haben gewohnt bey der 
Elb / vnnd das bey den Catten verſtanden werden die Heſſen / vnnd darumb muͤſſen auch 
die Schwaben jhꝛe Wohnung bey jhnen gehabt haben. Vnnd das ſetzen Ptolemeus vnd 
Strabo mit außgetruckten woꝛten / daß die Schwaben vmb die geburt Chꝛiſti jhꝛe Woh⸗ 
nung zum theil bey der Elb haben gehabt. Man findt auch in den Hiſtoꝛien daß Oꝛuſüs 
vnnd Auguſtus die Schwaben vertrieben haben von der Elb / vnnd daß fie ſich geſetzt Da 
ben an die Thonaw / da fie viel baß dann an der Elb mochten von den Römern gemeiſtert 
werd. Hie iſt mir auch nicht vnwiſſen daß etliche meynen / es haben vor zeiten die Schwa⸗ 
ben gar nahe das gantz Teutſchlandt inngehabt / vñ daß voꝛ zeiten bey Schwabenlandt / 
Teutſchlandt verſtanden worden. Denen wolt ich gern glauben / wann die alten nicht ſo 
viel Voͤlcker neben den Schwaben Bett geſetzt. Dem fey nun wie jhm wol / dz iſt ein nal 
gewiß / nachdem die Alemannier vnd Schwaben vmb Chrifti geburt das Landt bey dem 
vrſprung der Thonam inngehabt / haben ſie hꝛ Wohnung vnnd nammen gar weit auf? 
geſpꝛeitet. Dañ dieſe Landtſchafftẽ ſeind alle zu der Alemannier vñ dem Schwabenlandt 
gezehlt woꝛden / Bꝛeißgoͤw / Schwartzwald/Hegoͤw / Ergoͤw / biß gen Zuͤrich / Bodenſee / 
| Algoͤw / Lechgoͤw Wirtenberger Landt / Kriechgoͤw / Marggraffefchafft vnnd das Rieß 
1 \ vmb Noͤꝛlingen. Aber zu vnſern zeiten rechnet man das Wirtenberger Landt vñ was vmb 
N Vlm auff acht meilen vngefehꝛlich gelegen iſt / gegen dem Bayerlandt vnnd gegen den 
| Gebirg / fuͤr das Schwabenlandt⸗ | 7 
| ! 
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oi Gelegenheit des Schwabenlands. Cap... cover, 
S iſt das Schwabenlandt zum theil eben / aber an manchem Dar iſt es 
auch Birgig. Es iſt Fruchtbar genug / vnd wird auch kein Dit darin ge⸗ 

à 1 ei funden / dz man nicht zu nutz bꝛaucht / außgenommẽ was die hohẽ Berg⸗ ee 

c Wald vnb Suͤmpff verſchlagen. Es hat viel Wald vñ ein groß geſagt — 

es hat auch Som genug vnd viel Viechs. Durch feine Thaͤler flieſſen 
gemeinlichen nuͤtzliche Baͤch. Es hat ein beſonder vnnd Heilſammen Lufft / iſt mit vielen 
Stetten /Flaͤcken / Schloͤſſern vnnd Doͤꝛffern wol erbawen. Die Schloͤſſer ligen gemein⸗ 
| lich auff hohen Bergen / von Natur vnnd fon(t wol bewahꝛt. In dieſem Landt entfprindf. 
| Die Tponaw das groß vnd in aller Welt nafiibafftig Waſſer die Thonaw / vnd theilt das Schwaben? 
Schwaben. landt in zwey theil. Das ober fo gegen Mittag ligt / hat vo zeiten Rhetia geheiſſen vnn 
D^ | Vindelicia. Rhetia begreifft in jhm den Bodenſee / alß Algoͤw / vnd Churer Gebirg/ dad MCN 

Rhein fein Vrſprung nimbt auff ot hohen Alpen / vnd fallt herab vber Berg vnd Felſen / 
d | Durch die enge Klingen vñ Thaͤler biß er der Buͤndtner Landiſchafft durchlaufft / vñ dar ` 
l nach fallt er in den groffen vnd luſtigen See / ſo man den Bodenfee nennt / darvon hie vor ` 
nen viel geſchꝛiebẽ iſt. Aber die gelegenheit zu beyden ſeiten an d Thonaw iſt etwañ rauch — 
i i; biingt kein Wein oder gantz ſawern Wein bip in Oeſtereich / da iſtd Thonawerſtrom de 
| Weins halb gantz Fruchtbar. Aber andere ding wachſen allenthalben mit vberfluß an den 
M Thonaw. Da das Schwabenlandt an den Schwartzwald ſtoßt / iſt das Erdtrich bitter / 
| | | vnd wann man es nicht voꝛhin bꝛennt / bꝛingt es kein Frucht. Man mag auch mit groſſel 


r muͤh vnd arbeit daſelbſt in den Thaͤlern Fruchtbare Baum pflantzen. Aber die Weid fil 
| bae Viehe iſt feißt vñ gut. Auf d Thonaw floͤßt man viel Baw Holtz von de Schwall 
| wald in Bayern vnd Deftereich. Die Alpen vñ das Gebirg zeucht fich der Thonaw nach 
i gar nahe bif gen Vlm. Es hat auch an andern vfi andern Yꝛten / andere vnd andere nam 
N men. Bnder dem Vrſprung d Thonaw bey der Statt Mengen heißt es auff d Scher d 
darnach die Alb / darnach die Albuch / zum letſten das Hertfeld / von welchem ich bald Ié. 
Il. will. Auff der höhe dieſer Alpen ift es vaſt eben / aber ſtreng vñ kalt an manchem 4910/09 ift Y 
M auch mangel an Waſſer. Vnd wo die Leut darauff wohnen / müffen fie mit groſſer arbeit 
i Die Frucht auf dem Erdtrich bringen. Es ift an etlichen Daten alfo ſteinig / daß s. oder ze 
il Ochſen kaum ein Pflug moͤgen erziehen. Vnd das iſt ein wunder zu fehen auff den Alpen 
| fo man anderswo die Stein auß den Ackern lißt / alß ein hindernuß der SUE ^ mE 

ſie dar 
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| P il 
lh. . Von dem Ceutſchen Bande. decerd | 
| Karin ligen / alß ein ding darvon die Frucht gemehꝛt wird. Der Necker ſo von Rotweil vater tus. ' 1 
»N ^ kompt durch Hoꝛb auff Rotenburg zu / macht das Landt an manchem Zar zu bey⸗ Ó 
en Fruchtbar an Wein / aff nemlich vmb Rotenburg / Thuͤbingen / Eßlingen / | 
a M nn / Wimpffen / vnnd Heydelberg / bey welchen Stetten cin groſſer P 
ach i * ` 722 


Don etlichen beſonderen Goͤwen des Schwaben⸗ 


* lands / die doch andere nammen haben / wie l 
| hernach volget. 8 Ge u 


Von der Alb. Cap. ceci, Lë | 
S iſt die Alb ein birgigs / ſteinigs vnnd rauches Lande / aber da zeucht I 
\ es viel Koꝛn/ Habern vnnd Gerſten. Es iſt fo ein bert Feld / daß man in m l 
NA NÉI dem Ackerbaw etwann x 2. oder 14. Ochſen vnnd 1, oder 2. Roſſz | 
EY . Q voꝛ dem Pflug brauche muß. Es iſt ſonſt ein gut Landt an Viehe / Wer l. 
QY SK C den / Schaͤffereyen / Holt / Wildpꝛaͤt vñ andern dinge. Es hat viel guter 1 
[b Zi Stettlin vnd Schloͤſſer / alß Rauenſtein ein Schloß der von Rechberg / 
5 det die Alb vnd das Albuch von einander / Gamertingen ein Stettlin vnnd Schloß / I 
A, gen ein Stettlin vnnd Schloß / iſt jetzundt der Speten / Balingen Münfingen/ 
fi A bergifch; Veringen das erann ein beſonder Gꝛaffeſchafft iſt geweſen / Trochtel⸗ Peringen ein | | 
abga Melchingen / Jungnaw der Graffen von Werdenberg geweſen / vnd nach jhꝛem rett n" 
De ng an die Graffen von Fuͤrſtenberg kommen: Albeck / Weſterſtetten / Blawbeuren / 1 
cha ollen Rotenburg von Ehingen am Necker / Schelckingen ein Stettlin vnd ein n" 
"o Bär Hauß Beſtereichs. e I | 
vnd weyfalten ein Herzlich Eloſter / da ligt viel Adels begraben / das haben geſtifft Lutold sueta 


ä 


| 
|| 
Dinan . 1093 Herman ! 1193 Berthold 1 1259 Johann 1394 H 


I 
1137 Heinrich 1215 Qui `? 1282  Go:ías 1422 


suc lind Graffe zu Achelm / im jar ros s. Die Aebte: i 
Bug ger N Wernher 1189 Conrad 1251 Conrad 1385 
| dër 1136  Contab 1205 Petrus 171281 Wolffgang von Stein 1399 
Si KG 1153 &uthoid 1215 Eberhard 1293 Johann von Stein 1436 ll 
Aang en. Reinhard 1229 Orid) ÉIS 1331 Georg Pifcatorts 1473 P 
Duis 1158. Briderich 1234 Walther 1340 Oxbaftan Milt 1511 d l| 
GEN Arnold 1240 Johann 1350 Niclans Büchner 1537. ; ll 
ha \ 110% Wernher 1245 Auß hem (ës dd 
oe lr ein ſehꝛ Gelehꝛter onnd Ehꝛſamer Mann / jetzundt 15 6 1. ift in zuͤgen aff ein | 
A | 


fj ukoꝛ / doch erwehlter nachkommender Abte. Seind ſonſt viel Schloͤſſer die auff der 
gen / oder daran ſtoſſen. il | 1 | 
Ka ODER Cap cc. 
$96) Je Scher: iſt ein birgig rauch Sande / ſtoßt an die Alb / aber es gibt viel 
ZEN Koꝛn / Habern / Ger en / Holtz Schaaf / Ochſen zum Ackerbaw. Es 


| 

| 

| 

| 

] IR gc Gë | 
| 

hat kein Weinwachß / wenig Waſſer dan Schnee vnd Regen, viel gute | | 
| 

| 

| 


Schloͤſſer vnd Doͤꝛffer. Aber das Stettlin vnnd Schloß Schere fo an eeng . 
der Thonaw ligen aller nechſt bey Mengen / vnnd der Freyherꝛen oder Cut 
Truchſeſſen von Waldpurg eig / iſt darum gar Fruchtbar / darvon ich 


c. 
Ju Nn... | Fair 
b onn bey den Truehſeſſen võ Waldpurg etwas weiters geſagt hab. Es iſt diß Stett⸗ 


| 
De A jart ein Pfandtſchafft võ Heſtereich gewefen/ vnd de von Stein verpfendt. | 


für ci I die abloͤſung verfünbt/onb bargelt nicht vorhanden war / haben es die eg Stein | 
b gen erkaufft vom Haup-Deftereich/vnd nachmals den Gꝛaffen von Sonnenberg / | 
j | 


eſchlecht der Truch ſeſſen waren / verkaufft. 
Von dem Albuch. Cap. cccj. 


As Albuch ift ein birgig vnd rauch Landt / hal viel Heyden vnnd Waͤld⸗ 
Holtz /Viehe / Weid / Schaͤfferey / Voͤgel / Wildpꝛaͤt / wenig Koꝛn oft 


feld von einander. Es ligen viel Schloͤſſer darin / beſonder Lautenburg / Sole | 
Hohen Roden Roſenſtein / Bergen / alten Rechberg / Weiſſenſtein ein | 
Steitlin vnd Sckloß / Bomkich⸗Rauepſtan⸗EynbachSebaup ken; 

erg. 


Habern. Die Breng bey dem Dorff Albuch ſcheidet dz Albuch vñ Hert⸗ Die dene | 
| 
| 
| 
| 
| 


| oce Das Dritte Buch 

| a berg. Vnd die ſeind vaſt Edelleut von Rechberg / Wallrod / vnd Welwoart An bif fat 
ſtoßt ein klein Laͤndlin die Wellend genannt / iſt Fruchtbar genug / hat aber kein We ii 
hat nur Doͤꝛffer. Item der Wald Zehen genannt / ſtoßt an das Bayerlandt / vnnd an 
Schwanfeld / vnnd an den Hanenkam / darinn ligen Willenheim ein Schloß vnn 


N Marckt / Trondel ein Schloß / ꝛc. 1,108 
N Von dem Hanenkam. Cap. cccij. Bak, 
N e S iſt der Hanenkam ein birgig vnd rauch Landt / hat kein Weinwach 


aber gut Koꝛn / Gerſten / Habern / Vieh / Waͤld⸗ Holtz / Schaaf. € 0 
Sandig ví Moͤſig / ſtoßt an dz Rieß / an die Thonaw / gegen Naive, 
bey Harburg an dz Hertfeld. Im Stettlin Monheim ſeind eytel Na ö 
5 ij macher / ob 53. Meiſter. Zu Heidenheim ſeind zwey Cloͤſter / 0S. 
ij S. Wunibaldus geſtifft / in einẽ iſt er Abt geweſen / vnd im andemſe ö 
d Schweſter S. Waltpurg Aebtiſſin. Es gehoͤꝛt dem Marggraffen von randenbiſen 
f Sappenheim Item Bappenheim ein Schloß vnnd Stettlin / iſt der Marſchalcken von Bappenl a 
li «n Schloß. vnd ligt auff der Altmuͤl. Sonſt andere viel Stettlin vnd Schloͤſſer ligen in dem Aaf 
| deren etliche ſeind ber Marggraffen von Bꝛandenburg / etliche der Bayeriſchen Hel 10 
Store Reyß etliche anderer beſonder Edelleuten. Diß Landt faht an bey dem Cloſter Keyß heim nit 
] ee. ferꝛ von Schwaͤbiſchen Werd / vnd bey dem Doꝛff Buchdorff/ond geht nach der zwe 
für Monheim / Steinheim / Truhadingen / Fuͤnffſtett vnd Wolſtett. 4 
| Keyßheim dz Cloſter Keyſerßheim font genañt Ciſtertzer Oꝛdens v iff geſtifft 11 
von Heinrich von Lechßgundo vnd ſeinem Staten Luͤtgarden / daſelben geauffet / S vy 
i die von Gapfpact/SüiffenzJocffaficinzJSetingen/Sropberien zu Gun beffingt/ il 
| ſchalck von Bappenheim / Schencken von Geyren / die von Rechberg / haben jhꝛe pg 


| 

H Monheim. \ 
l 
| 
U 


! nuß da. Der erſt jhꝛ Abt: | ow 
Jl Vlrich 1134 Reichard 1240 rid) Zoller 1321 Niclaus Kolb wl 
A Conrad 1135 Wolwig 1252 Blrich Nübling 1340 Geoꝛg vi 
A Diethelm 1163 Heinrich 1263 Johann Zauer 1361 Johann Wiſcher 100% 
| Albert 1164 Diutwoyon 1267 Johann Müller. 1380 Georg Caſtner ap 
LN Ebo 1194 Heinrich von Bappenheim Johann Hab 1400 Conrad Boffer ` lit 

| l Conrad 1210 1288 Crafft von Hochſtett 1423 Johann Zanher 7 
| Heinrich 1229 Johann Clonoldet 1303 Lienhart Weinmeyrn 1430 . 
Von dem Hertenfeld. Cap. ccctij. | T 
STE Ib Landt iſt a ad 
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Ki birgig vnnd vngeſch 

N oy Sa bet n ee 
Lech auch wenig Waſſe _ 

8 ſo viel man in rM 
Sch faffifet von Regen Tu 

Schnee. Zeucht aber viel Som vni a i 

frucht / Ochſen / Roſſz / Schaaf. Lu 

viel Holtz / vnd iſt bey fünff meilen 1 


Hohen Adelfingen an bif gen Harburg 
dꝛey meilen bꝛeit von der Bꝛentz biß Y 
Karpffenburg. \ 
Zu Ntereßheim / ift ein Cloſter e 
cter Oꝛdens / das hat geſtifft Grafen 
man von Tillingen / S. Vlrichs & wi 
Die Gꝛaffen von Detingen ſeind $a 
voͤgt Darüber vno Schirmherꝛen. N 


— 


TOR a 
Aebte zu Nereß heim: BS 
Terefiheim Ernſt Grafe zu Dillingen ` Gedebold von Ehingen 1226 Walter Bopffinger 1340 Geoꝛgius von Mem f 
ein Glofter, 1095 MRugger 1236 Conrad Dillinger 1369 1465 nifi ff 
Hugo 1096 Mlrich von Elchingen 1258 Wolfart von Seinheim 1372 Eberhard von . 
Dieterich "uer Walter 1277. Wubelm von Almaußmuß 1476: e ail, 
Heinrich 1118 Dieterich 1278 1380 Johann von dE, ut b 
Pilgram 1125 Friderich vongiptingen 1288 Nictaus von Elchingen 1394 Simon von Bernſte 1 150 
Ortlieb 1140 Heinrich 1308 DBirich von Roden 1405 Johann Winſternacht 1519 
Heinrich 1164. Colman 1329 Heinrich Olenenſtein 1433 "acht OP vii 


Digehard 1199 Vlrich von Hochſtetten 1338 Rudolph Jäger 144 Sopa Ege gen 


emm m 


Von dem Teueſchen Eandt. dceexbij 


M ligẽ viel Schlöffer darin / nemlich Kochenberg / Kaffenburg⸗ Adelfingen / Schen⸗ eom | 
ft Rein, Flochberg / Turneck / Maurten / Hohenburg / Tiemenſtein / Katzenſtein / Te⸗ jl 
n ein Schloß der Edelleuten von Hirnheim / Trogenhofen vnder Tiſchingen der | 

| 


et den Albuch vnd das Hertfeld von einander. 
Von dem Rochenthal. Cap. echt, | 
G Ochenthal iſt ein gut Laͤndlin / hat Voͤgel / Fiſch / Wildpꝛaͤt / viel Och⸗ Tode en il 
% fon zum Ackerbaw / viel Wiche/ gut Koꝛn Habern vnnd Obß. Da der ze l 
V Koch entſpeingt / da wechßt in fünff Meite kein Wein / bif gen Geyln⸗ il 
dꝛon / das Stettlin Schwaͤbiſchen Hall, Komburg / Eolingen / Gey⸗ % | 
ſingẽ biß in das Neckerthal / da der Koch feinen nafficn verleurt/ein hal⸗ nen. | 
be meil vnder Heilbꝛuñ. Doch ift der Kocherwein fato. In dieſem Thal ec 
| 
| 


d'an von Weſternach. Harburg ein Schloß der Gꝛaffen võ Oetingen. Die Bꝛentz 


8 K ang (avos, 
li Alen ein Reich ſtatt. Geylndoꝛff ein Stettlin vnnd Schloß der Schencken von £n inr xn 

Pty Smp ertoan ein Eloſter / aber ſetzt ein Weltlicher ſtifft / bae haben die Öraffen 2 S8 

e otenburg an d Tauber geſtifft. Limpurg cin Schloß vñ ein Marckt / darvõ die Her⸗ 

fin Jm Schencken von Limpurg jhꝛen naſſſen haben. Thierburg ein Schloß der Gif? ö 

be von Hohenloh / wie auch Ingoltingen / Stetten ein Schloß ⸗Nagelſperg / Voꝛchten⸗ 

TA Stockftein/c.Deren find etlich der Gꝛaffen von Hohenloh / erlich der Schencken / | 

e ii Edlen vé Hirnheim. Goldpach ein Cloſter Pauliner Oꝛdens. Wellenſtein ein | 

hi chloß vnd Doꝛff deren von Adelmansfelden. Hohenſtatt ein Schloß vnd Dorff. On ET 

pl ein Schloß. Toꝛingẽ ein Schloß vñ Doꝛff der Edelleut vo Bachenſtein. Stock⸗ SIUE: | 
nein Schloß vnnd Marckt der Herꝛen von Weinſperg etwan geweſen. Syndeingen/ f 

Vochtenberg / zwey Stettlin vnd Schloß der Gꝛaffen von Hohenloh. | 


Schwaͤbiſch Hall im Rochenthal, Cap. ccev. Ken | 
In Reichſtatt iſt Hall im Rochenthal/ hat ein eigne Muͤntz / die geht nit | 


PNG weiter dann fo fert jf Gebiet fich ſtreckt. Es hat dieſe Statt gar koͤſtliche 5 N 
> Saltzpfannen / vnd das Saltz ſaltzet gar wol / iſt klein vnd weiß / das fuͤh⸗ a 

NA, re) ret man in Francken vnnd an den Rheinſtrom. In dieſer Statt ift ein 
) NO Kampffgericht / wan zwen Edel Ntttermeſſige miteinader kempffen mol 
ke ` See len vmb Ehꝛ vñ glimpff / vñ wird dieſe Oꝛdnung darinn gehalten. Nach N 
H 


d ein Erbar Nhat daſelbſt von Keyſern vñ Koͤnigen vor vielenjaren gefrehet iſt / fo ſich I 

ozwen Edel Rittermeſſig mit einander verwilligen / vnd beyd ein Rhat vmb Platz vnd r 

xim bitten / ſchꝛeibt jhnen ein Rhat der meynung: Ihꝛ ſchꝛetben vñ beger hab ein Bond I 

ge gehoͤꝛt / vnd der vnwill zwiſchen jhnen (cy jm leyd / woͤlten gern daß ſte 

` Bibzem Fůrnem̃en abſtůnden / vnnd bitt ſie mit allem fleiß des zu vberhe⸗ | 

"ul vnd ſich ſonſt in ander Ehꝛlicher vnd ziſm̃ licher weiß / mittel vñ weg ʒu | 
Abeintgen des woͤll (ido ein Erbar Rhat zu jhnen verſehen / das beger ein M. 

Went vmb fie zu verdienen. Vnd ba fie beyd wider eben ono betten der meynung 
enn nicht woͤllen abſtehn / auff das ſehꝛeibt jhnen wider ein Rhat wie voꝛ. Vnd ob 

fa, er auff jhꝛem Fuͤrnemmen beharꝛen / ſo beneũt jhnen ein Rhat ein tag darauff zu er⸗ 

D einen Apr beyder klag / anſpꝛach vnd anligen gütlich zu verhören. Vnd ſo ſie den tag an⸗ N ` 
ber men zu forfienvnb alßdann darauff erſcheinen / ſo hoͤꝛt ein Rhat ſbꝛanligen / vñ nach 

das dung thut ein Rhat moͤglichen fleiß ſie in ein ander mittel vnnd weg gütlich oder auff 

um echt zu vereinígé. So das aber je nicht ſeyn will / vñ ſie nicht von jhꝛem Fuͤrnemmen 

X hn / vnd ein Rhat nicht erlaſſen wollen / ſo fagt ihnen ein Rhat platz vnd ſchirm zu / vñ 

» it nen ein tag zu kom̃en. Vnd fo fie Folien vnd iſt jhꝛ beger wie voꝛ⸗ fo müffen ſie bey⸗ 

ke weren zu Gott / jhꝛem Fuͤrneſſien geſtracks auff den beſtimptẽ tag volge zu thun / vnd 

et ihnen / jedem ein anzahl Leut / moͤg er mit jm bꝛingen và nicht mehr Perſonen dan | | 
at jn zu laſſen gefellig iſt. Auff dieſelbig zeit laßt ein Rhat den Marckt od Platz mit | | 

d heſchůtten on vmbſchꝛancken / vñ jedem ein Hutten / da er mit den Gꝛießwarten vñ 


| 
fing | 
men Verwandte ſeyn mog / macht. Vnd jedd ein Todten Boꝛ mit Kertzen/Boꝛtücher 


5 | * d D e ` D 
E andern dingen die zu einer Leich gehören. Es wird auch eim jeden feines gefallens ein ; | 
"eater / zwen Grieß warten / vnd einem alß dem andern gleich Harniſch vnd Wehr | 
So zñzungelaſſen / | 


— . — — 


decerbti Das Dutte Buch | 

zugelaſſen / oder mogen ſich des alß ſelbſt zu Roſſz oder Fuß vereinen wit ſie deshalb K 

Schzifften verſpꝛochen vnd zugeſagt haben. Vnd alßdann in gegen ſhꝛen beyden (aft? ( 

: Rhat alß gleich ſchutz vnnd fchirm offentlichen außruͤffen vnd verfünben / daß nica dé 

T ſchꝛey / deut / winck / oder ſonſt zeichẽ thue vnd geb. Vñ welcher das nicht thett / ot woͤllet 

I Rhatdurch den Nachrichter / der dañ gegenwertig ſeyn ſoll / mit eim Handbeyel vñ VIE e 

n die rechte Hand vñ den lincken Fuß abhauwen laſſen ohn gnad. Es werden alle Thor ve 

0 ſchloſſen / alle Thuͤrn / Wehꝛ vfi Mawren beſetzt / vit alle Gaſſen mit Eyſen Kette dung 

| zogen / bewahꝛt vñ verſehen. Weiter wird verbottẽ vnd beſtellt / daß kein Frawenbild non. 

Knab vnder dꝛeyzehen jaren alt darbey ſeyn oder zuſehen geſtatt werde . Alß dañ pef | 

| cin Rhat jhnen beyde ſtund auff den Platz in fein Hütten zu kommen mit feinem BAR 

9 vatter vnd Gꝛießwarten / vnd verwechßlet alß dann ein Gꝛießwarten vnd befilcht vc, 

| 7 fein Huͤtten zu gehen / vñ auff das allerhefftigſt mit allem fleiß auff mercken zu babe, 

|) keinen wider der andern vntrew / ſonder gefehꝛ nach voꝛtheil der Wehꝛ vii Waaffen ſuch N 

d ) thun / noch hab in kein weiß noch weg. So das alles geſchicht / alß dann laßt man Do, 
í 


| einander außtretten / vnd wird beſtellt mit lauter Stimm dꝛey mal zu räifen, Zum aff 
P zum andern / vnd zum dꝛitten mal / fo wenden ſie einander an. Welcher verwundt wird 
| fich dem andern ergibt / der foll hinfůr geachtet werden Ehꝛloß / auff kein Pferd met Dr 
n kein Bart ſcheren / noch Waaffen ober Wehꝛ trage / auch zu allen Ehren vntuglich. 1 
| welcher todt ligen bleibt / vñ alſo wie lautet vberwunden wird / der (otl ehrlich zur (Erden! 
| flattct werde. Vnd dieſer ber alſo obligt der foll fein Ehꝛ gnugſamlich bewaͤrt haben⸗ a 
foꝛthin ehꝛlicher gehalten werden. : d 


Zoſt võ Bur - 


n B v E. d fm b , vfi yotg Hail zu Hall kempfft auff dem MT, 
| Ken, | See Ee mardtau mechten Freytag nach GE? 
| NEL ENTE NA lag Joͤrg Hail ob / vnd Joſt von Burgaw d 
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aber zwen Edel miteinander kempfft / in gr 
i Röcke ohn Harniſch / da ergab ſich einer dem 
dern. Weiter hernach haben zwen Edlen i 
; e Örentergeheffen/verander Bawſtetter / mitt 
— Vander kempfft / vnd iſt der Greuter obgelegen / in 
| | = — nF] auff ben Knyen von der Wallſtatt gangen ine 
il € apcli onfer lieben Frawen zu Hall am Capellenthoꝛ / daß jhm die Knye bluteten. 2 
d: nach haben ino Edlen / einer von Muͤnchingen / der ander von Rappenburg miteinge 
kempffen wollen / die find von einem Rhat zu Hall abgethaͤdigt vnd vertrage worden Ei 
a ander Kampffplatz ift zu Wirtzburg im Franckenlandt / wie aber das in viel ander ad^ 
gebꝛaucht vnd gehalten wird / laß ich von Fürge wegen hie anſtehn. Item zu Onſpach bah 
Nuͤrenberg foll auch ein Kampffoꝛt ſeyn / aber ich hab nichts gewiſfes bif hieher erfaßt 
Von dem Viragrund. Cap. cccv j. 04 
JFragrund ein Wald vnd Gegne oder ein Laͤndlein / iſt bey ſieben Mal 
lang / vñ ligt Elbwangen das Stettlein vnd ein beruͤhmpt Cloſter / an 
M ſetzũd ein Stifft dariñ. Es iſt gar ein gut Laͤndlein vo Ackerbaw / He 
Wieſen / Viech Ochſen / Roſſz / Sehaaf / es hat gut Fiſch ^ PU 
| Bildprdt/oidl Weyer / Hartz vnd Paͤch:aber kein Weinwachs. Eu 
1 hue neite wird gerechnet von Dinckelſpuͤhel (iſt ein Reichſtatt) bif an Ww 
| als. Wald genannt die D oſt / vnd die (erige von de Schloß Baldern bif an das Schloß * 0 
| nenberg. Es ligt Dinckelſpuͤhel an dem Waſſer Wernit / vnd hat dieſe Statt vnde fil | 
viel = seyeralftagiimjar ſind / Roͤteln iſt ein Schloß / Rechiberg ein Schloß H Ed o 
von Wolmershauſen /Adelmansfelden ein Schloß vf Marckt der Schencken von d, 
Di Zar. purg / Weſthauſen ein Schloß vnd Doꝛff der Edelleut von Adelfingt. Es fleußt die t 


cin Waſſer durch den Viragrund / vnnd zu Elbwangen an der Statt hin / vnd oni j 
bey dem Marckt genannt Zebingen / iſt ein zugehoꝛd des Fuͤrſtenthumbs Bayern ZA h " 
oberhalb der groffen Seen ift es alles des Graffen vd Hetingẽ / vnd die Jaxt fleußt dul 
der Seen men laufft neben Lonchen vnder Karpff burg / vnd zu letſt in decker. Es fid 


| . dieſem Landt Krielyheim ein Stettlein vñ Schloß der Marggraffen vó Wande 
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Pon dem Teueſchen Bande: dccexix 


tem Caubenhauſen / Hoꝛnberg ein Schloß / hat viel Ganerbẽ: das iſt / die theil daran bar 

TW Sultz ein Schloß / Kirchberg ein Stettlein vnd Schloß / ift halb der Statt Roten⸗ 

Toon der Tauber / vñ halb der Statt Dinckelſpuͤhel / Loͤdenfelß vnd Moꝛnſtein / zwey adweylel⸗ 
chloͤſſer / das voꝛder iſt der Edlen võ Velberg / vñ das ander d Edlẽ op Kreilßheim / Lan gas. ^" 

burg ein Stettlein vii Schloß d Gꝛaffen vd Hohdloh / Jaxtberg ein Schloß vi Stett Serben, 

un des Biſchoffs võ Wirzburg / Krautẽ heim ein Schloß on Stettlein / Tretz bach vnd 

Dach zwey Schloſſer derẽ von Berlachin / Schoͤnthal ein Cloſter S. Bernhards Dr 
„Münchrot ein Cloſter vñ Pꝛobſtey S. Benedict Ordens bey Dinckelſpühel. Berla⸗ Se cione 
inge ein Schloß vñ Dorff d Edle vo Berlachingẽ / Jaxthauſen Schloß vñ Dorf auch Jarıpauım, 
vo Berlachingẽ / Widern ein Schloß vii Stettlein / hat viel Ganerbẽ oder Theilherꝛt. 

Elbwanden. Cap. ccce. 


Anno 1549. 


Heinrich pfalngraffe / Biſchoff 
zu Woꝛmbs vnnd piobft zu 
Elbwangen. 


MEI T 
Apr ar 5 
e 
S um eM AUR 


i Cloſter ift geſtifft worden Anno Chꝛiſti ficbenbunbert, vieron (änt 
2: Mia Eis Hariolfus WE Oen hatt Keyſer arta alfo 
lieb aff fein eigen Vatter / er ware Biſchoff zu Langres in Srand'racb. 
Sein Nachfahꝛ in dieſer Abtey ift geweſen Victerbus / der ward poſtu⸗ 
liert gen Augſpurg zu eine VBiſchoff. Auff jb ſind nacheinander kommẽ 
dieſe Aebt: 


— CC) 


D 


Hpert $ e bo 1102 Nudorph 1250 
en Sie, "Bn un Zeg rnc 
"tua Gebhard 990 Helmerich 1118 Conrad - 1262 
tl rnbug Hartman 996 Graffe zu Hetingen 1 UA ri aia oberg 
Aenrleus Werengarlus soır Albzecht von Ramſperg 173 
qne Sk 1026 Aibiecht vs fünigfperg 1173 Ernfrid von Feldberg 1309 
ten Reichard 1035 Chuno 1188 Rudolph vs Pfaltzheim 1311 
Aöbertus Aaron 1040 Gadebald 1218 Chus Freyherz zu Gundelſin⸗ 
Alto 1228 gen 1333 
: Megniger 1060 Albiecht 
abet Staffe qn Ditlingen qu 9 1076 Sigfrid 1240 Albꝛocht Haack 1369 
tnbere 922 Iſenbert 1090 Ruger 1242 Sigfrid N 1401 
Mo) Adelger 1094 Gadebald 1247 Johann von Holtziugen 1427 


Der letſt Abthat g ó Herheim / er ward Abt im jar Chꝛiſti Ae 2. 
- hat geheiſſen Johannes vo Herheim b 45 
gad im far 1 46 o. vbergab er die Abtey / vnd ward darauß ein Pꝛobſtey / vnnd haben dieſe 


Pii nacsinanberregiert 45 e ee 
RH f gj werden an ; - 
Ben b Se RTE 70 5 Heinrich Biſchoff zuͤ ſpurg. 


ard von Weſterſtetten 1503 ber. vber gab die prob 
E " ſiey / vnd iſt auff ibn Probſt QDounbs vnb jw Freyſingẽ 


a Vmb das at 1 5 e 2. ward dieſe Pꝛobſtey von dem Teutſchen Meiſter(aſß man ſichs 
(e rig ften vcrfabo) enngenotfien/aber alß ſolches der Hertzog von Wirtenberg vernam 
cher des Stiffts Schutzherꝛ) ift er eilends in allem Winter hingezogen vnd dem Ge⸗ 


ſifft wid 
erumb zu dem ſeinen geholffen. . 
zu dem ſeinen geholff OO ij Von 


"Kaufen 
Cloſter. 


Gfofter zum 
heyligen 
Creuß. 


Anhauſen 
ein Cloſter. 


1194. Die Aebt wie fie zu finden / ſind: 


Degenhard 1231 Heinrich võ Gabelnbach 1357 
Walter 1291 Niclaus 1400 
Conrad 1312 Geoꝛg von Sundheim 1465 
Heinrich von Werd 1336 Martin 1409 


Oetingen Schloß vnnd Stettlin der von Detingen/ 


Vlrich 1485 
Jacob gegertein 1487 
Johann Weydenttant 1501 
Johann Mann 1517 


id Das Giu > 


Von dem Wernitz / Z^ anbt vnd Waffen, 
1 Cap. cccviij. 


Y ober de Schloß Schillings fuͤrſt entſpꝛingt diß Waſſer bey bt Dolf 

„Wiernitz / laufft biß gen Dinckelſpuͤhel / vnd von dannen gen Hetingẽ / 

2 von Detingen gen Schwaͤbiſchen Werd / da kompt ſie in die Thonalb. 

Das Landt daran iſt wol erbawen mit Schloͤſſern / Stetten / Cloͤſtell 
vnd Doͤꝛffern. Weltlingen ein Schloß vnd Doꝛff / iſt der Edelleut ve 
VON Sandaw Auff Kirch ein Marckt / iſt der Graffen von -Detingen/ N“ 

ckingen / Reichenbach Schloß vnd Doꝛff ber Edelleut von Seckendoꝛff / Truhadin a 
Schloß vñ Stettlin der Marggraffen võ Bꝛandenburg / Fro 
Ahauſen ein Cloſter S. Benedietiner Vꝛdens / das hat Gꝛaffe 
geſtifft vmb das jar 1125. erſtlich zu Langenaw / darnach iſt es in das Prentzthal geleg 


Onefrias Schadutz 


gel 
nheim Schloß vñ Ze 


Mangold von Tuͤbingen 
p 
Johann Agricola M 


Alerheim oder Alleren exti 7 


vnd Doꝛff deren von Seckendoꝛff wie Goſſen / Harburg Schlöffer vnd Maͤrckt / que. 
cin Reichſtatt. Qu Thonawerd in der Reichſtatt ligt ein Cloſter zum Heyligen Creußg , 
heiſſen / hat auch Mangold der Gꝛaffe von Dillingen geſtiff tet mit Tita feinem Ge 
hel / die ſampt andern Gꝛaffen jhꝛ Begrebnuß da haben 1100. Da ligen auch dt 
Pappenheim / die Gemahel Hertzog Ludwigs vd Bayern fo vber das Schloß außgeſt ) 
tet / Maria ein Hertzogin von Bꝛaband. Erſtlich ift es ein Sramendofter geweſen⸗ vii? 
Stiffter Tochter Gunderadis die Aebtiſſin. Der erſt Abt ward Anno 113 5. | 


Dietrich / võ fm an ift ein wenig tholome Buchßhozn 1485 
vorbanbé bif auff Abt Bar Frantz Rheax 1517 


Von dem Rieß. 


Johann £amet 1519 Thoman Roman 


Niclaus Heyder 1522 


Cap. cccix. 


Gaſſen / mit Gefuͤterten Graͤben / Bollwercken / Thuͤrnen onn 
Gent beveſtiget. Es hat auch diß Lande gutẽ Koꝛnbaw / aber kein I 
wachs / viel Viech / gut Weid / allerley Vbß / ſchoͤne Roſſz / dañ daf 


ui 


Zu) ttn in de ondern Rieß ligt die Statt Nödlingen in cin det, 
Se ten Landt / iſt Volckreich vnnd zimlicher Gebew / hat weite vnd (icd 


p i 


W , gern erblinden / viel Genß vnd Schwein. Man fuͤhꝛt auf dieſem Ruf 
die Genß mic groſſen Schaart an den Rheinſtrom vnder Straßburg bif gen Men. " 
ſtoßt dieſe Landtſchafft an das Hertfeld bey Bopff ingen / an den J9anenfatit bey Teck! 
gen / an das Schwanfeld bey Weinlingẽ / vnd an den Viragrund bey hohen G ruant N 
gen. Anhauſen ein Cloſter von Ernſt Gꝛaffen zu Truhadingen 95 8. gebawen? hat zum 
erſten Pꝛoͤbſt gehabt / darvon nicht viel gefunden wird / die Aebt ſo zu finden ſind dieſe: 


" 
Georg von Schechingen pi 
CiBttetm Schechs von Zu 


Marquard Bach 1221 
Albꝛecht 1102 Nupꝛecht 1246 
iüpoto 1127 Otto von der Lachen 1256 
Conrad 1156 Sigfrid von der Lachen 1261 
Heinrich 1181 Heinrich von Wittabo 1274 


Sigfrid vom See oder von de Otto von der Lachen 1283 


Wendingen ein Schloß vnnd Stettlin iſt der Fuͤrſten von Bayern. Bopffingen 5 
Reichſtettlin an der Eger gelegen. Hirnheim ein Schloß der Edelleuten von Dit, 
Teckingen cin Benedicter Cloſter vnd ein Doꝛff / Hopingẽ ein Burgſtal vnd Sieft " 
heltingen ein Schloß vnd Dorff. Vtzwing Schloß vnd Dorffder Hemmingen, W ie 
ſtein Schloß vnnd Marckt. Allerheim deren von Nördlingen Pfandsweiß. Lierheim 


Sigfrid von der bachen 1313 
Siffrid Poyſſer 1326 
Vlrich von der Lachen 1354 
Vlrich vom Gow 1376 
Willig 1392 
Wilhelm von der Lachen 1402 


feld s 
Joͤꝛg Truchſeß von Wah 


ſen 


] 
D 


d * 
eil. 


Schloß der Edlen von Mittelburg / Altheim Schloß vnd Dorf. Kirchen ein Fra⸗ 


wen Cloſter geſtifft von Graffen von Oetingen / da fie 


TN auch jhꝛ Begrebnuß haben. 
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An Nieß gelegen / von einem 

IR: Ehrfamen bud Kepfen Nhacnach rar conrafeh” 
E 1 Hen Wolfgang Bogelman Statt: 


chteiber am ſelbigen oꝛt / vnd ein ſonderlicher Liebhaber 
^ der Hiſtoꝛien vnd Coſmography. 
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Mitnachr 


Es ift die Statt Noͤꝛdlingen erſtlich auff der Höhe hart ob dem ſetzigen Noͤꝛdling / da 3 
noch die alt Pfarꝛkirch zu S. Emeran ſteht / vnnd heutigs tags auff dem Berg genannt 
wird / erbawen geweßt / an dẽ oꝛt da Tyberius Nero fein Winterleger gehalten / và nechſt 
vergangẽ 15 46. jar die Schmalkaldiſchen Einigungsverwandtẽ / ob 1 0 o o o o. Mas 
ſtarck jhꝛ Leger geſchlagẽ / vii dahin gea? Key. May. nicht mit wenigerm Kriegs volck E) 
vnd ot Alerheim vnd Lierheim gelegẽ iſt. Alß aber ober viel jar die Statt Noͤꝛdlingt 00 

er 


Uaſchtet nachder Gelegenheteſo ſie ſehundehae. dcackkiß 
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erſter Erbawung verbꝛunnen vnd auch viel mangels Waſſers halb erlitten vnd in verder⸗ 
ben kommen / iſt ſie durch gnedigſt befreyung vnnd milte befuͤrderung damals regierender 
Opfer vnd König allernechſt under dieſelb malſtat ins Thal an den Egerfluß geſetzt wor 
den / alſo daß ſeidher das Waſſer die Statt nach durchtheilet / vnd mehꝛentheils alle Heu⸗ 
— TO ihr eigne Brunnen von friſehem geſundem Waſſer / darzu gute Keller an viel oꝛtẽ mit 

: durchflieſfanden lebendigen Bꝛunnenſſuͤſſen gehaben mögen. g3 
die iij Beſchꝛeibung 
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certi Das Dritte Buch | 
Beſchꝛeibung der Statt Noͤꝛdlingen im ndern Stef 


gelegen / durch den Weyſen / Gelehꝛten vnd Hocherfahꝛnen Herꝛen 
Wolffgang Vogelman / daſelbſt Stattſchꝛeiber / zuſam⸗ 
men getragen vnd in ein oꝛdnung ge⸗ 
ſtellt. Cap. cccp. 


Woher der 
Namme 


Noͤidlingẽ. 


zeugt das Hiſtoꝛi Buch der Statt Nuͤrenberg / darinn alſo geleſen wird: Anno 20. voꝛ der 
geburt Chꝛiſti hat Tyberius Nero fein Leger geſchlagen in Rhetia / da jetzund die Statt 
Nerolingen: bafi wie Tiberiam von Tiberio / alſo hat er genannt von feinem Nachnam⸗ 
men Nerolingam. Dañ das war der Roͤmer brauch / wo fie das Winterleger hin ſehlugẽ / 
da machten fic Gꝛaͤben / Schuͤtten vnd wehꝛliche Zeun vmb das Leger / vnd fuͤhꝛtẽ dahin 
zu Sommerzeiten Nahꝛung vnd Pꝛoviandt. Vnd wann ſie das Leger verlieſſen mecht ` 
Auf Ycerie- man mit geringem koſten dahin ein Statt bawen. Auß gemeltem Dat hat erbefriege Rhe⸗ 
Sermo tiam vnnd Vindeliciam. Alſo ſteht jn gemelter Chꝛonick gefchriebe. Dieſer Tiberius "ie ` 
Sei ro hat Krieg gefuͤhꝛt in Aſia / vñ bekriegt Armenia / darnach hat er auch hie auffen in Eu⸗ 
ropa zu vnderſcheidlichen zeiten feines Kriegs heere in andere oͤꝛter gefuͤhꝛt / vnd im fünffté 
jar vot Chꝛiſti geburt alß ein Keyſer triumphiert von wegen ber Rhetiern / Vindeliciern / 
Are Flauia- Armeniern vnd Pannoniern. Daß aber Noͤꝛdlingẽ nachvolgends auch Arz Flauiæ:das 
- if/Slautani(d) Altar / iſt genannt woꝛden / hat die vꝛſach / daß nachmalen vmb das jar 
Chꝛiſti zwey vnd ſiebentzig / alß Flaulus Veſpaſianus gegen Germanien vnd Britanien 
Krieg gefuͤhꝛt / hat er nach erobertem Sieg gegen de Teutſchlandt feinen Gottes dienſt off 
Altaren zu Noͤꝛdling anrichten laſſen / die Statt vollendt erbawen / vnnd derwegen auch 
dieſelbige Statt ſo zuvoꝛ von Tiberio Nerone Noͤꝛdling / von Veſpaſiani voꝛnammen / 
von dem Roͤmiſchen Geſchlecht Flauioꝛum / Aras Flauias genennt / wie das Ptolemeus 
der zu Keyſers Adꝛiani zeiten vmb das jar Chꝛiſti hundert / dꝛey vnnd ſechtzig gelebt hat / 
gnugſamlichen anzeigt. Doch iſt es vngewiß ob die Statt dieſen nammen von Veſpa⸗ 
ſiano dem Vatter oder Domitiano dem Sohn genommen hab. Etliche moͤchten auch 
zweifflen ob dieſer Naſſi auff Noͤꝛdlingen oder auff Haidenheim von Ptolemeo gedeu⸗ 
tet were / jedoch ſo man alle gelegenheit ermeſſen will / erfindet ſichs daß beyde Haidenheim 
auff einem rauhen Boden / vnnd dargegen Noͤꝛdlingen an einem geſchlachten Oꝛt ge⸗ 
legen iſt / vnnd deshalb wol zu ermeſſen / daß der Roͤmiſch Zeug ſich viel mehꝛ an ein weit 
Dmb tho, vund fruchtbar Erdtrich / alß dann der Boden vmb Noͤꝛdlingen iſt / gelegt habe / dann 
den, ` auff ein rauhen / engẽ vnd vngeſchlachten Bodd / welches auch der Aſtronomẽ Rechnung 
vnnd Außtheilung wol bewaͤrt / vnd von den Griechen ein ſolcher Flaͤck e eee 
genennt wirdt. 


Anno 


"WT 


jn Pon dem Teueſchen Bande, dccerrb 


| | Anno C hꝛiſti 1238. iſt die Statt durch Fewꝛ zum andern mal abgebꝛandt / vnd dar⸗ 
dë nicht allein an Leuten / Gebewen / Veſtungen / Hab vnd Gut / fonder auch 95:iff? 
9 Dwtfunben/Xegalicn/ Pꝛiuilegien vnd Immuniteten / Rechten vnd Gerechtigkeiten / 
In widerbꝛin glichẽ ſchaden genommen: aber alßbald im ſelbigen jar durch gnedigſte Wol⸗ 
d'un Befreyung Reyfer Friderichs des andern diß Nalſtens wider zu erbawen ange⸗ 
ungen woꝛden / vnd die Statt aller Exaction / Dienſt vnd Reichs Stew / etlich jar lang 
alteyet vnd begnadet. Vnd ift gleichwol damals die Neweſtatt in ein enge zarg oder circ 
gefaſſet woꝛdẽ / in maſſen heutigs tags vnderſcheidlich geſehen / vnd jetzt die alt Statt / 
b auff dem Alten Graben genannt wird. Alß aber ſich nachmals die Burger durch der 
MUS vnnd Konig gnedigſt Fürfehung wider erholen / vnd fich am Volck vnnd Mann⸗ 
ST dermaſſen ſterckten / daß ſie enge halb ihre Wohnungen zum theil fuͤr die Beat 
fs im mußten / hat König Ludwig der dꝛitt Anno Cheiſti ı 327 eigner bewegnuß d 
Avnd Pꝛiuilegien geben mit begere / daß ſie bey jhnen wie die Stett Nuͤrnberg vnd Ro⸗ 
berg ein Vngelt / auffſetzen / darvon die Statt erweitern / die Voꝛſtett eynziehen / mit 

ugkmawren vmbfahen vnd beveſtigen ſolten / wie das alles jhꝛe Freyheiten zu erkennen Viördtingen 
dul. Allo ift die Statt deſſelben jare zu erweitern angefangen / vnd mehr dann vmb den 
0 hen theil etweitert / mit Newen Mawꝛen / Thuͤrnen vnd Gräben verfangen vnnd ein 
we Circunferentz dermaſſen gericht woꝛden / daß wenig Stett fo gar in ein Circkel ges 

befunden werden. eh 

gel Ift dieſe Statt vo: jaren neben andern Stetten in mehrer achtung vnnd anſehen ge⸗ 
ſen, von wegen jhꝛer dapfferen alten Geſchlecht / vom Adel vnnd ſonſt die eins ehrlichen 
agen vnd darzu auff dem Landt zimlich belehnet vfi beguͤt geweſen ſeyn / vnd fich in 
N bien vnd Heerzuͤgen dermaſſen herfuͤr gethan / daß fic fur andere gebꝛaucht woꝛ⸗ 
de t deſſenthalben auch Ehꝛ vnd Rhum erlangt haben. Aber durch manigfeltig geſtan⸗ 


M Krieg (darinnen fie allwegen mit gedult vnnd ſehaden jhꝛe Feind haben vberwinden 1 
ſſen) desgleichen durch vielfeltige beſchwerliche vnnd verderbliche Bꝛunſt vnnd andere Etgen 


an Eo fell /ſind ſie nicht allein vmb dieſelben jhꝛe alte Geſchlecht kommen / ſonder auch shsmei, 
t Item gedeilichen auffnemmen dermaſſen verhindert woꝛden / daß auch andere voꝛ ſaren 
gere Stett jhnen dieſer zeit voꝛgehen. | and ji cheat pr st 
h nd damit wir derſelben verderblichẽ zufell etliche erzehlẽ / ſo ift Noͤꝛdlingẽ erſtlich (wie 
vi ünales ofi barbe) auch alle Keyſerliche Conſirmationes noch zu erkennen geben) vn⸗ 
ehelich Anno Chꝛiſtis 90. vom Roͤmiſchen Reich an ein Frawen hohes Stammens 
fi Iibpurois aenait/ durch hres Sohns Zwentopulchi zuthun gewendt worden die hett 
Bi Ttt durch vbergab in jhꝛem Todtbetth dieſen Flaͤckẽ in pago Rhotienſi gelegen ⸗ biet 
10 zweyen Pfarꝛkirchen vnd allen zugehoͤꝛden dem Biſchoff S. Peters vnnd S. C mes 
VBiſthumb zu Regenſpurg zum Eigenthumb ergeben / vnnd dargegen des Cloſters 
ö ing genannt ( ſo jetzt ein Bayeriſche Statt im Rieß bey Nöplingt gelegen iſt) jh 
N d ang empfangen / wie ſollichs die Confirmation Bꝛieff von Keyſer Zug 
TU 899. gegeben / gleichwol alt Fraͤnckiſch vnnd vnverſtendtliches Lateins zum toe | 
j der mit bꝛingen. Aber alß nach malen ein Biſchoff zu Regenſpurg dem Keyſer zu verge⸗ Sabel 
vun er ftanden/ond dardurch Key. May.beleidiget ist au ciner Straff afin Ziani se 
bit Stifft zu S. meran in ein Abtey genidert / vnnd Noͤꝛdlingen von dem Foifhumb 
ennen zum Reich / vnnd Wembding ju dem Hauß Bayern ergeben. Vnder 


ſich igen zeit vnd den nachgevolgten jaren hat ſich von tag zu tag e mehr zugetragtẽ / daß 
vnd le Juden in groſſer anzahl durch erlangte Freyheiten zu Noͤꝛdlingen cpngetrungen 
i ermaſſen geſterckt / daß ſie auch mitten in der Statt die beſten E e (auff t vnd jbie, 
| Kun Pacborige Gaſſen vnnd weſen gehabt / das jhꝛe gemehꝛet / die Burgerſchafft aufi 
| Qro in ein verderben gebracht / vnd fic endtlich vervꝛſachet⸗ daß e e ech erg 
Oé 1290. im Hewmonat auß groſſer duͤrfftigkeit gehende 2 en Xue, Te de 
in vnnd auff ein Nacht biß in etlich hundert Juden vnnd Juͤdin er ſchlagen ha d 8 
| liche auß erfolgt / daß nicht allein Rudolph damals vegierdder Keyſer/ der Statt vmb fol» 
tage ben chlacht willen ein mercklich Exaction oder Sehatzung / die fie auch heutige: 
| ärt reichen muͤſſen / auffgelegt / ſonder es haben ſich auch die Juden vnd jbie An⸗ 
ger die hinder den Juden verpfendungen gehabt / bif in die 5 o. jarlang biß zu Keyſers 
bos des vierdten Q(bfofution vnd ledigzehlung / die Burger derwegen angefochten 1 5 


\ 
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dardurch von jhꝛen Gewerb vnnd Handthierung abgetrieben / zu beſchwerlichen Veil 
gen getrungen / vnnd dardurch die Statt abermals in hoch beſchwerlich verderben gericht 
Dann wiewol jhꝛe Nachbawꝛen die Gꝛaffen bey jhnen gelegen / vnd andere hoch onm? 
der Stands / ſo mit Schuldenlaſt gegen den Juden behafft waren / dieſer Judenſchla 
meh: voꝛtheils dann nachtheils gehabt / in dem daß jbre Verſchꝛeibungen in demſelbel 
Eynfall vnd Pluͤndern verloren / vnd derhalben jhꝛe Schulden vngefoꝛdert anſtehn 
ben / ſo haben doch etlich auß jhnen vermeinlich fuͤrgeben / daß jhnen dardurch viel tie dr 
licher verſetzter vnderpfandt außſtehn vnd verloren ſeyn ſoltẽ / die ſie von den Noͤꝛdlingel 
mit ernſt begerten / wie ſie ſich dann darauß allerley Vehd vnd Feindtſchafft gegen ihnen 
angemaſſet. Vnnd ſonderlich hat Gꝛaffe Hans von Detingen Anno Chꝛiſti ı 44% 
Thoꝛwarter zu Noͤꝛdlingen mit Gelt vnnd verheiß heimlich dahin gebꝛacht / daß fici 
dꝛey tag vnd dꝛey naͤcht die Statthoꝛ offen hielten. In des bewarb fich Gꝛaffe Hans in a 
fer ſtille vmb Kriegsvolck zu Roſſz vnd zu Fuß / die Statt mit naͤchtlicher weiß zu ett 
len. Aber nachdem er an der Heyligen dꝛey König abend anziehen wolt / vnnd von dei w 
terſchafft gefragt ward / wider wen er ziehen wolt / ob dem Feind auch zuvor ein Abklagg 
ſchehen were / habẽ fich etlich vom Adel / da fie vernoſmen / daß ſie ohn entſagt wider ar 
tur: lingen handlen ſoltẽ / biß in die dꝛitte Nacht des eynfalls auffenthalt. Alß aber der Guß 
San H die dꝛitte Nacht mit dem andern Kriegs volck im anzug war / vnd eynfallen melt / ſind Ww 
Burger der Meuterey gewahꝛ woꝛden die geöffneten Statthor bewart / die beftocheft 
Thoꝛwarter vnd Verꝛaͤhter auff dem Theininger Thor Thurn bey einander gefunden, 
fie zu der Gefengknuß vfi verdienter Straff genommen. Vnd ſeidher alle jar auff eu" 
tag nach der Heyligen dꝛey Koͤnig tag Gott zu Ehꝛen d ſie voꝛ vnn hat verhuͤt / zu gc 
nuß einen Jarstag gehalten. a 5 j 
Dien Alfo hat auch alßbald darnach Anno 1442. Anßhelm von Eyberg mit ſeinen 2 
$5. 1^9" wandten in zeit Noͤꝛdlinger Meß gegen ben Nordlingern fein heil verſucht / ſich mit 7? i 
Pferde geruͤſt / daſelbſt auff der Reichs Wieſen / da die Noͤꝛdlinger allwegẽ in der Maße 
gemein Reñen vmb ein Scharlach zu haltẽ pflegen / alles Volck von Burgern vñ WO 
den / Adels vnd Gewerbsleuten/ auffbcben vnd hinweg führen wöllen Aber die Sah 
damals durch die von Noͤꝛdling auff der Wieſen mit Wapnern / desgleichen in der 
auff Thuͤrn vnd Mawꝛen dermaſſen verwahꝛt / daß die Meßleut ohn ſondern Schad f 
in die Statt kommen: aber der Gegentheil vnverꝛicht feines voꝛhabens mit KEE DR 
Senne, nicht ohn ſchaden wider abziehen muͤſſen. , 
tá , ` : h dit 
Nicht lang darnach hat ſich der Stettkrieg allgemach angeſpunnen darunderſich Ü 
Burger von Nördlingen fuͤr andere gebꝛaucht / die gebürende Defenfion für die Hande Ü 
nomen / etlichen Fuͤrſten vñ Herzen für jhꝛe Stett vnd Schlöffer gezogen /gebꝛent vnd ft 
pluͤndert / darunder aber jhꝛen Burgermeiſter Hieronymũ Bopffinger ber Stett Hau j 
mann Anno Chꝛiſti 1448. vor Eßlingen in einem treffen gegen dem Gꝛaffen von? 0 
tenberg verloꝛen. Vnd nachdẽ dieſe Vehd auch etliche jar nach verꝛichtem Krieg om, 
vnd die von Noͤꝛdling Geyſtlichen vnd Weltlichen nicht geringen ſchaden jugcfild" int 
etlich jre Heuſer in vñ vmb die Statt zerbꝛochẽ / vnd zütheilabgebzeit/damit jnen dar d 
nit ſchad geſchehe / haben fic ſich nach dem Krieg mit denſelbẽ vmb jhꝛe Schuld freund 
licher weiß vertragen. In ſumma dieſes Kriegs / der mehꝛ dann ein jar gewaͤrt / in viel l 
ſolchen koſten vnnd ſchaden genommen / daß De derwegen in armut gefallen / vnd in old 
ſchulden laſt kom̃en ſind / daß ſie damals gedoppelt mehr verzinſen vnd verleibdingen íi 
ſen / dann fie von der Statt wegen jaͤrlichs Eynkommens gehabt. Nachvolgends abe 
jar 148 5. alf der Koͤnig von Vngern Keyſer Friderichen in fein Landt Geſtereich i 
vnd fich der Key ſer bey dem Reich vmb hilff bewarb / hat Hertzog 3:8 von man, 
gefallen ab der Sachen gehabt / ſich des ergangnen Stettkriegs / vnnd das vo: jaren ah 
elteren einer / Hertzog Ludwig genannt/zu Noͤꝛdling vnder Reimliger Thoꝛentlel f jl 
den / auch wider erinnert / vnd verbofft / weil der Keyſer mit jhm ſelbſt zu thun hett⸗ " 
er fein heil verſuchen / vnd fich feines ſehadens gegen 91óxbling vnnd andern Stetten 
derſtehn zu erholen / bewegt darauff etlich hundert Gꝛaffen / Freyen / Ritter vnd Da 
Adel / daß De ohn treffliche vꝛſache neben ihmdenen von Nördlingen durch S cheift iv 
fonderheit auff Bꝛandt vnd Moꝛdt mit allerley dröwungen offentlichen entfagteh ah 


wol fich die von Noͤꝛdlingen hingegen Rechts auff die Keyſerliche at an 


quit | 


] e n 
PVondem Ceueſchen Hande. dceexrbij 
Titten, Fuͤrſten / Gꝛaffen vnd Stett anboten / wiewol auch der Keyſer etliche mal 

die von Nördlingen an den Hertzogen ſchꝛeib / ibn gütlich darfür ermabnet zu letſt 
ub om bey feinen Pflichten vnd Eyden mandiert jhm rub zu ſtehn / vnd ſich Ordenli ? 
e Rechtes ſettigen zu laſſen / iſt der Hertzog Jöꝛg in feinem vorhaben fuͤrgeſchꝛitten ee 
ind mit den entſagten vmb Jacobi mit Heereb krafft für Noͤꝛdlingen gezogen / ſich auff ge 
im Galgenberg gelagert /in die Statt gefchoffen/ ba gegen die von SUézbling zu Wehr Te" 
| & elle / ab Canet Emerans Kirchen Paſtey / die ſie damals new gebamen/ vnnd mit eis 
lem Graben zu der Statt eyngefangen hetten / vnder die Feind geſchoſſen. Vnnd wiewol 
| is der Feind allerley Plackeren gebꝛaucht / kond er jhnen doch nicht meh abbꝛechen / dañ 
| GE ihre Gewerb vnd Handtierung niderlegt / die Straſſen / Pꝛouiand vnnd lif⸗ 


hi innen mocht / vnd des Kriegens muͤd ward / ließ er durch den Biſehoff von Joer den 

1 M Noͤꝛdlingen gůtliche Vnderhandlung anbieten / vnd ward froh daß er letſtlich mit ei⸗ 
qut 
alpen, Es lieſſen fich die von Nördlingen die Feind nicht viel anfechten / machten gut 2 

qu loft ins Lager / bewieſen ſich alß ob fie mit den guten Leuten freundlich mitleiden Dem Sind 


hun. 
Handi Statt / hielten jhnen glauben / vnnd vnangeſehen daß fie ihnen jhꝛe Burger vnd 
aeree zum theil gefangen vnnd zum theil beſchediget waren / theten ſie jhnen guts 
LÀ Zommerhitz im Laͤger an Pꝛouiandt mangel hetten / ſchickten ſie jhnen auß der Statt 
ps enn andere Pꝛouiandt ſelbs zu. Aber wie dem / wiewol fich die von Noͤddling ab 


u urfürſten / Fuͤrſten / vnd andere Stände des Reichs gebieten ließ / denen von ez 


Wen demnach jhꝛe Feindt mit Gedult vnnd wolthaten muͤſſen vbertoinben/ ſo doch hin⸗ 


Wen Hertz ogen bey Recht vnnd Rechtlichen erbieten / behalten / da gleichwol denen von 
i ig, gen ernſtlich vnd trewlich zugeſchꝛieben / vñ jnen verlegung der Straſſen / verhin⸗ 


Ms 


c 
e 


"a e Ai e 


e WEE Erden vnnd in Grund vr auch in der Statt / vnnd innerhalb zwey⸗ 
t rden vnnd in Grund vmbgewoꝛffen / auch in de ey⸗ 
d Meyſen wegs vmb Noͤꝛdlingen zwey tauſent gezehlter Heuſer vnnd WH 0 
Allen ^ ennb auch darzu in (Goen Waͤlden vnnd Gärten vnzahlbare Baum m 


Dm ee WE ? d andere Gemewr in 
blen außgezogen / wie dann auen wenig Thuͤrn / Kirchen vnnd an Nieden 
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Noͤꝛdlingẽ vnzerſchoͤllt / auch wenig Gaͤrten vnbeſchedigt bliebẽ / aber wol in etlich Ga 
ten kein Baum auffrecht gelaſſen iſt. Auch vngemeldet war Noͤꝛdlingen vnlang darna 
in der Bewꝛiſcht Aufruhr Ano ı 5 2 5 fuͤr jamer / nachtheil vñ onratb erſtanden daft 
durch heimliche falſche auffwicklung etlicher wenig Perſonẽ / die gantz Gemein widerd 
Rhat bewegt vnd entpoͤꝛt / die Rhaͤt entſetzt / vnd ſich ein zeitlang eigens Regiments Zä 
maßt hat / darunder aber nachmals / da ſich der Rhaͤt vnſchuld/ vñ dargegen der Au j 
rer vngrund befunden / auß befehl des Keyſerlichen Schwaͤbiſchen Bundts/ die 1 
fächer zum theil gericht / zum theil verjagt / jhꝛes meineyds vnd freffels verdiente tff A 
empfangen haben. " 

Was aber Nördlingen vnd die ſhꝛen Jung vnd Alt / Mann vnnd Weybs WË DAN 

in nechſt vergangnem Reichs oder Schmalkaldiſchen Krieg / da fie auff Keyfi erliche 12 
jeſtat Mandieren keinem theil hilff geleiſt / von beyder theil Kriegsvolck/ ſonderlichen aug, 
von Keyſerlicher Majeſtat gnedigſte huldigung / vnnd wider jb: gnedigſt zuſchꝛeibe 
ſen vnd willen / zu letſt von den Welſchen Soldaten mit eynfall / vergwaltigung /p i " 
rung / verwundung / entleibung / verſagung / bꝛunſt vnd anderem vnrath/erbermliche n, 
chꝛiſtlicher weiß voꝛ andern Stetten / für hochmut / jamer / ſehmach vnd ſehaden at 
Das alles waͤre hie zu lang vnnd mit verdzießlicher muͤhe zu eröffnen: dann zu dem daß d 

vnnd die jhꝛen des leidigen Kriegs in der Statt vnnd auff dem Lande durch S at, 
£5:anb/ vnd man bif in die zwey mal hundert tauſent Gulden ſchadens genommen / fi d 
bey ihnen auch von deſſelben Kriegs wegen / von Burgern vnd andern biß in viertauſe d 
Perſonen durch Moꝛd / Schꝛecken / Kelte / Hunger vnd Kummer / auch vergifft / Jan f 
vnb Hertzleid Todts verfallen. i 


Von dem Remßthal vnd auch Pꝛentzthal. 
Cap. ect, 


ee ep vi &) Zanëem Waffer Remß / fo durch diß Thal fleußt / wird es genant 10 
fant. 7 OS Remßthal. Es ligt bart ein Reichſtatt Gemuͤnd / ift voꝛzeiten gott / 
e onder den Hergogen von Schwaben / die auch da Hof haben geha vi 

"a S aff in einer erbeignen Statt: dann ſie iſt geweſen der Herꝛen oo Ol cht 

d fen / die von Keyſer Heinrichen dem vierdten wurden Hertzoge gem ab 

IP zu Schwabe. Es iſt zu vnſern zeitẽ ein groſſer Gewerb da von E if j 


ganenpauf- den. Es ligt auch in dieſem Thal Hohenſtauffen ein Bergſehloß / das der Hertzog ug 
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cloter nicht ferꝛ darvon das Cloſter Loꝛch / das von genannten Hertzogen geſtifft iſt wordt E 
ede hen Rechberg ein Bergſchloß deren von Rechberg. Diß Thal bringt Wein / Kom " 
D bern / Obs vnd viel Viech / ꝛc. Nicht minder fruchtbar iff das Pꝛentzthal / das den Ne 
hat von der Pꝛentz / die dañ entſpꝛingt bey dem Cloſter Koͤnigsbꝛuñ / vnd laufft füt d ju! 
gen / vnnd kompt vnder Gundelfingen dem Stettlin in die Thonaw. Es ligen in pide 
Thal Heidenheim das Stettlein vnd Helenftein das Schloß. 2 Ei 
Zap Das Cloſter Königebzuf S. Bernhard Divens hatgeftifft König Mb 
miſchen Koͤnigs Rudolphen von Habſpurg Sohn / vnd ligen darinn begraben die IP 

fen von Schluͤſſelberg / die Mitſtiffter ſind geweſen 1. 3 o 2. Die Aebt daſelbſt: 


E 1 
Helnrich von Galen Johann Allwig Petrus Surapffel Emer tan Thim 4 15 
Marquard Niclaus Bnger Johann Defelin, 1469 Melcher Ruff 
Herchthold Johann Rinder bach Johan Sparer 1475 Ambioſins Boplet 
Heinrich Hubman Hildbꝛand 1426 Heino Sengin 1491 ; ` 
Friderich Petrus Sack 1452 | 


Falckenſtein ein Schloß der von Rechberg / Eſelburg ein Schloß der von Studia. 


Bꝛentz ein Schloß / Giengen ein Reichſtatt ligt auch an der Pꝛen ` 
Wyteß lingen ein Marckt da Sauct Vl⸗ 
rich geboꝛen iſt. Von 


Von dem Teutſchen Hande. dceckrir 
Von dem Nagolterthal. Cap. cccxij. 
M Wirtenberger Lande ligt diß Thal / fahet an bey dem Stettlin Na⸗ 
golt / vnd ſtreckt ſich dem Waſſer nach / das auch Nagolt heißt / bif gen 
Pfoꝛtzen. Diß Waſſer entſpꝛingt auff dem Schwartzwald bey dem 
Stettlin Altenſtaig fo Marggraͤff iſch iſt / vnd ligen etliche Stettlin da⸗ 
\ ran / Wildperg Schloß vnd Stettlin / vnd ein Frawencloſter darbiy/da re 
"mg die Gꝛaffen von Hohenberg die es geſtifft haben / jh: Begrebnuß gehabt/ 
Si vnnd barbe) cin Bergſchloß / da etwan ein Bergwerck geweſen ift/ Zobelftein ` 
. vnd Stettlein / Kalw ift etwan ein beſondere Gꝛaffeſchafft geweſen / auß welcher Sit. 
a echt zwen Baͤpſt zu Rom feind erwehlt worden / beſonder Bapſt Leo der neundt / 
tin E feinem Vatter ein Gꝛaffe von Dagfpurg auß dem Elſaß / vnnd von der Mutter 
E X e Gei iſt geweſen. Item Bapſt Victoꝛ der ander / von der Geburt ein 
on Kalw. 


Von Sitten der Alten vnd jetzigen Schwaben. . | 
Cap. cccviij. 


| 
| 
| | | 
S ſchꝛeibt Keyſer Julius im vierdten Buch feiner Commentarien von 
den Schwaben alſo: Das Schwaͤbiſch Volck iſt groß / vnd das aller⸗ | | 

| 


ſtreittbareſt vnder den Teutſchen. Man ſagt / daß fie hundert Pagos | | 
3 oder Goͤw haben / auß welchem ſie alle jar hundert tauſent gewaffneter | 


D 
DS? 


H 


* damit zergeht nicht bey jhnen der Ackerbaw / noch auch wider vnderlaſſen des Kriegs 
Ach vnd vbung. Aber doch hat keiner ein beſundern Acker / fo laßt man auch keinen 
lebe lar an einem Bt ſitzen damit er ſhm ſelbs micht etwas zweygeoder pflantze. Sie ge⸗ 
en nicht allein von der Frucht / ſonder ernehꝛen ſich auch von der Milch / von dem I 
lech / hangen auch ſtaͤts an dem Wildfang / vnnd damit kommen fie zu groffer ſtercke BU 
ti Wb wechßt ibn ein groſſer Leib. Sie haben ſich auch darzu gewehnet/wiewol ſie vnder ! 
nem kalten Himmel wohnen / ſo gebꝛauchen ſie ſich doch keines Kleids / ohn allein daß m 


fit ein : m el kleiner weder der Leib iſt / 
Fell oder Beltz vmb ihren Leib ſchlagen / vnnd fo das viel Wr Dv bleibt 


| 
i | M | 
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bleibt ein groß theil des Leibs vnbedeckt. Sie baden vnnd waͤſchen ſich in den 


Waͤſſern. Die Kauffleut kommen zu jhnen / nicht darumb daß fic ſhnen etwas rola 
tragen zu verkauffen / ſonder daß ſie von jhnen kauffen was ſie im Krieg erobert laben 
Wann ſie mit Pferden zum Streitt kommen / ſo fallen ſie von den Pferden herab en 
ſtreitten zu Fuß / vnd haben auch jhꝛe Pferd darzu gewehnt / daß fie (till ſtehn vnd warte, 
jhꝛ / wo es noht thet / daß ſie bald darvon entrinnen moͤgen / fie geſtatten nicht daß WE 8 
nen Wein zufuͤhꝛe: dann ſie meynen der Menſch werde weich vnd faul durch den Wei 
arbeit zu leyden. Sihe das iſt der alten Schwaben Leben geweſen. vit 
eoe" Aber jetzundt zu vnſern zeiten geben ſich die mechtigen Schwaben gar nahe alle auff? 


Kaen e Kauffmanſchatz / vnd ſchlagen fich vielzufammen in ein Geſell ſchafft / vnnd legt einſe ; 
ein beſtimpte fumma Gelts zu einem hauffen / damit ſie nicht allein Gewuͤrtz / Seyde 


dere ſchlechte ding / alß Loͤffel / Straͤl / Nadlen / Spiegel / Meſſer / vnd andere kleine din 


Sammet / vnd andere koͤſtliche Waar / ſo vber Meere herkompt / kauffen / ſonder auch n 
oV 


darvon ſie trefflich Reich werden. Sie fuͤrkauffen auch Wein vnnd Koꝛn / den Hal. 
wercks Leuten vnd auch denen die es erarbeiten zu groſſem nachtheil. Dann ſie dieſe 0 
beiter vor der zeit das jhꝛe verkauffen / vnd werden darnach mit Notturfft vberladen / mi 
fen fie es widerumb kauffen / vnd doppel Gelt darumb geben. Dieſe fchedfiche Hand! 
rung nimpt auch ſonſt in dem Teutſchlandt vaſt vberhand / vnnd wurtzelt alerta. 
eyn: dann der Keyſer vnnd andere Fuͤrſten vnnd Herꝛen verbieten es nicht. Das gem i 
Volck in Schwaben kuͤmmert fich mit keiner Arbeit fo viel alß mit Leinwat. Dem 


gen ſie alſo ſtarck ob / daß 9 
Maͤnner an etlichen oͤrte 10 
vnnd beſonder im Algo w | 
vaſt ſpinnen aff die Weyb 
Sie machen auch Bat , 
der ein Leinen Zettel Dat 
ein Baumwullenen C 
wurff. Sie machen auch 0 
gantz Leinen Tuch / das in f 
Golſch nennt. Vnd dab 
kundtlich / daß zu Blu 
jar dieſer zweyerley Tuch 4 
mehꝛ dann 100000 


macht werden / darauß man ermeſſen mag wie viel im gantzen Lande gemacht gë 
Man verführt die Tücher in ferte £ánber. Man ſagt auch von den Schwaben / da 

gar nahe geneigt fepen zu der Vnxreinigkeit / vnd die Weyber laſſen ſich leichtlich von 4 
Maͤnnern vberꝛeden / hnen zu willfahꝛen. Vnnd daher ift ein liederlich Sprichwort D 
ſtanden / daß das Schwabenlandt dem gantzen Teurfehlande Toꝛechte Weyber gu 


Schweitzerlandt Krieg 


er / das Sach ſenlandt Sauffer / Weſtphalen vnnd Sri af 


Eydtbꝛecher / vnd der Rheinſtrom Fraſſen. 


gebe / wie das Franckenlandt Reuber vnnd Bettler / vnnd das Bayerlandt Dieben A " 
H 


Schwaben 


> 


c 227777 


‚Dergogchumbin Schwaben. Cap. cecytítj,. 4 


E 


An finde in ben Hiſtoꝛien daß 


Le 


dd (2 ten des Keyſers Julij/Auguſt 
riouiſtumMoꝛauinum/ Ba J N 
carium / vñ andere mehꝛ: wann aber die König l^ 
nen ein end haben genommen / weißt man eigen " 
nicht. Nach der Geburt Chꝛiſti co o. iſt ein H ob 
in Schwaben geweſen / der hat ein Sitz vnnd 77 gr 


nung zu Iburinga: das iſt / zu Vberlingen geht | 
Darnach haben dieſe Hertzogen in Schwaben 9905 


giert / Landfredus / Lndfredus / Gett ur 


Schwaben das iſt / hoch Tau, 
landt / hat Koͤnig gehabt zu Va 


J berij vnd auch Got 


di fd 


Don Sem Teueſchen Bande. gro 


Tor Hildegard nam der Groß Say fer Carlen zu ber Ehe / wiewol die andern diefen 
Aussen nennen Hildbrand. Nach jhm find kommen / Enſmericus / Marſilius / vnd zu bw 

Ri zeit ift das Keyſerthumb etlich jar bey Keyſer Carles des Gꝛoſſen Geſchlecht gewe⸗ 

d der hat es auch mit fonderlichen Freyheiten begabet / wie das Landtrecht Buch dar⸗ 

a Nchzeibemie ſollichen Worten: Die C waben mögen ſich niergent verſaumen 

N Ihrem Erb / dieweil ſie es erzeugen moͤgen. Diß Recht gab der Koͤnig Carlen 

f chwaben / vnd das geſchahe voꝛ Rom / bo) den zeiten da die comer den Bapſt Leon 

lien erblendt / der war Konig Carlens rechter Bꝛuder. Darnach beſaß Koͤnig Carla 

b M/ond Hertzog Gerold von Schwaben fiel zum erſten in Rom / vnd mit der Schwa⸗ 


ichs noht ſtrettten ſolt / folten die Schwaben voꝛ allen Spꝛaachen ſtreitten mit jhꝛem 
viaPtbem Hertzogen von Schwaben / oder mit des Reichs Marſchalck / ſo der Hertzog 
vl vorhanden. Diß Recht vnd andere gute Recht / haben die Schwaben verdient mit 
al Frombkeit vmb die Roͤmiſche König. Nach des greffe König Carles Geſchlecht 
i dvmb das Hertzogthumb ein Zanck / vnd kam einer mit Nammen Reichard / oder wie 
wen ſpꝛechen Rudolph / der war von Burgund. Die andern ſpꝛechen / er fen geweſen 
DW Engellande/derfelbig erobert das Hertzogthumb. Nach jhm hetten es Burckhard vnd 
N man / der gab Anno Chꝛiſti 9 48: fein einige Tochter Luͤdolffen Keyſers Ott des er⸗ 
ohn / von dem bald weiter geſagt wirdt. ! 
Vnd aff dieſer Ludolph ohn Leibserben abgieng / oder fein Sohn zum Regiment noch 
m t fattafich war / hat das Hertzogthumb mancherley vnd viel Herꝛen nach einander ge⸗ 
d Ynemtich Ernſten / Otten von Schweynfurt / vñ darnach ward es von Keyſer Hein? 
chen dem 3. geben Herꝛen Rudolphen von Rheinfelden. | 
t ) ach dieſem Rudolphen fofte Hertzog Berthold von Zaͤringen Hertzog in Schwaben 
s woꝛden / aber Keyſer Heinrich der vierdt ſtieß jhn darvon / vñ damit er jhn zu Freundt T 
10 gab er ihm Anno Chꝛiſti 10 8 1. des Reichs Vogtey der Statt Zürich / die vorhin sid bat 
m zu dem Hertzogthumb Schwaben hat gehoͤꝛt. Nun war ein Gꝛaffe oder frommer Ee, 
h licher Herꝛ in Schwaben mit Nammen Friderich von ber Veſtin Stauffen / die aller Gan 
wll bey Loꝛch / vnd nicht fri von Schwaͤbiſchen Gemuͤndt ligt / der hett Keyſers Heinz 
qum des vierdten Tochter zu der Ehe / denſelbigen macht der Keyſer zum Hertzog in 
Schwaben nach Rudolphen von Rheinfelden. Dieſer Hertzog Friderich gebar zwen 
h ohn / Conraden vnnd Friderichen / Conrad ward Roͤmiſcher Keyſer / vnd Friderich be⸗ 
it das Hertzogthumb. Hertzog Friderich gebar zwen Soͤhn / Friderichen vnd Conra⸗ 
t Conrad ward Pfaltzgraffe / aber Friderich ward Keyſer / vnd behielt darzu das Her⸗ 
löthumb zu Schwaben. Er iſt geweſen der erſt Keyſer Friderich / den man ſonſt nennt E 
rbaroſſam /oder mit dem Roten Bart / vnd gebar Keyſer Heinrichen den fechften/ 5775 Jar. 
"d nam des Königs von Sicilia einige Tochter zu der Ehe / vnd ward durch ſie E ap, 
T Jo Sieilien / zu dem daß er Keyſer war vnd Hertzog zu Schwaben. Nach Ihm Er 
fe Länder fein Sohn Friderich / der auch Keyſer ward / der ander dieſes Nammens. Er 
leber weiter C'onrabum vnd Heinricum. Conradus ward erwehlt zum Nömifchen Kor 
Änn gebar Conradinum. Doch fprechenetliche/ Heinrich Konig Conrade Buder 
"bien Conradinum geboten. Dem ſey nun wie ſom molL/ Conradinus ift der [etf ge age. 
loi von Schwaben geweſen / doch ohn Ale hievoꝛnen auch ge meldet iſt bey nos von. 
En Hertzogen von Zaͤringen in Beſchꝛeibung des Schweitzerlandts. Er war auch ein 
N beyder Sicilien. Vnnd da er nach dem Todt feines Vatters Bruder in Itallam 
98% vnd wolt die gemeldten Königreich eynnemmen / hat der Bapſt in mitler zeit des S^ 
86 von Franckreich Bꝛuder / mit Nammen Hertzog Carlen berůfft / vnd jhm Siciliam 
dongeben. Vnd aff dieſer Carlen vernam Hertzog Conradins zukunfft / rüſtet er fich wis 
bn / vnd fieng jhn / ertoͤdt jbn auch ſchandtlich wider alle Recht / Anno E hꝛiſti 1267: 
und da iſt erlegen das Fuͤrſtlich Herzogthumb von Schwaben / ift auch kein Hertzog 
Eibe dareyn mit dieſem Titel kommen / wiewol Gꝛaffe Rudolph von Habſpurg vnd fein 
b Dh / vnnd auch Sohnsſohn Hertzog Luͤpold ſich Hertzogen von Schwaben gelehrt 
el ben. Dann es hatt Gꝛaffe Rudolph zu der Ehe ein Gräfin mit Naitien ur A 
te wl Albꝛechts von Hohenberg Tochter / in welcher Herrlichkeit ligen Hoꝛb vnnd Kos 


burg a ap ard / macht er einen von feinen Söhnen mit Nam 
| gam Neckar / vnd da er Keyſer ward / macht ere f Dp men 


we 


er 0 


Y Hilff gewan König Carlen Rom. Da verliehe er den Schwaben / ſo man durch des N 


ee. 


deccrxxij Das Dꝛitte Buch 


men Rudolphen Hertzogen zu Schwaben / vnnd er warb jhm zu der Ehe des Koͤnigs oon 
Behem Jottocari Tochter / den er erſchlagen hatt / von welchem geboren ward Dt 
Hans / der nachmals König Albꝛechten feines Vatters Bꝛuder zu Koͤnigsfelden vn 

teich. das Leben bracht. " 

Hie iſt nun zu mercken / daß das Cloſter Lorch im Schwabenlande gelegen / wor zeile 

ein Wohnung ift geweſen der Hertzogen von Schwaben / wiewol fie darneben viel Stel 

haben gehabt / die zum theil nach Abgang ihres Lebens an das Reich gefallen ſindt. — 

Gꝛaffe von Wirtenberg nain auch ein Theil / aber König Rudolph ließ fir jhm nicht gal 


Genealogy oder Geburtliny der Gertzogen bon 
Schwaben / wie deren viel entſpꝛoſſen ſind durch Maͤnnlich vnnd 
Weyblich Perſonen / von dem Gꝛoſſen Keyſer Carlen. Ich gib dieſe Ge⸗ 


H 

Carolus der Gꝛoß / 
Hildegard ſeiner 
Gemgheln eine 


Nach Keyſer Arnul 
nachvolgende weiß. 


burt nicht gar gerecht dar: dann ſie ſtimpt nicht gar zu vmb vnd 
vmb. Die Zahl ob den Perſonen bedeut der Key⸗ 


ſern Nachkommen. 
H 6 
( stotus der Sai / Koͤnig Ludwig der Stammler Carol be 
in Franckreich / vnd Rö König in Franckreich / €infdtt 
| miſcher Keyſer vnd darnach Keyſer | 
| 
7 
2 Carol der Feyßt / Keyſer vnd 
fabwig der Milt / Key⸗ ‚Königin Franckreich / vnd 
ſer / von ſeinen Tugent Schwaben 
reichen Sitten alſo ge | Ludwig Kön.in Ger 
nannt. Sein Hauß⸗ | manta: das iſt / in Ludwig Koͤnig in Franckreichl nf 
fraw Judith / ein xod) Schwaben / Oeſte⸗ Thüringen / Sachen vnnd * 
ter des erſten Guelf⸗ reich / Bayern /] Prleßlandt m-— 
3 fen / Gꝛaffen zu Al⸗ Sachſen / ze. 8 a 
torff. Die andern fe Carolomannus Hertzog in Arnulph Lg 
fen Hermingardim / 7 d Schwaben / Bayern / He. ſer aT 
| Hertzogin zu Gad far ? L ſtereich / Kernten vnnd 
Winden 
| 3 bet 4 gi 
| Lotharius Keyſer / vnd König (n Italla vnd ludwig der andek J aii 
Auſtraſia / von dem Sothringen den Nam⸗ ſer / hat die qan 
men hat vbertommen nen geſchlagen 
Pipinus König in Yquitania. 


| Pipinus König tn Italia. 


L Catotus. Er hat vbertounben die Bayern / Behemen vnb Wandalen, 


9 | 1 
ludwig Roͤmiſcher Konig / hat bie Vngern beſiritken bey dem Lech 


" 


phen ſtreckt ſich die Geburtliny Caroli Magni weiter auff sid 


ese n; "m 
| ( &ontatis Keyſer / deb letſt auß dem Geſchlech o 
| Gioſſen Keyfer Carlens. Etliche ſagen / er (mf 2 

weſen König Ludwigs des 9. Kohn / vnd die 


D Contabus Fürſt zu Sothringen und Francken. | dern / er (ey £ubiwigo Schweſterſohn 
Arnulphus Keyſer / Her⸗ Doch hat es ein zweyffel / ob er Keyſer Ar⸗ 4 

fjogin Schwaben dii nuipfus Sohn ſey geweſen a II „0 

Bay ern | Heinrich der erſt / den man nennt den Vogler 2 

2 | Hertzog ju Sachſen / vnd Römiſcher König "b 

Sohn teitgarbio/ vom Gebric des UI" 
Keyſer Carlens. 
| Leütgard / die hett zum Gemahel Hertzog Zum von &ad ſen 
" Eberhard Hertzog in Francken. 

x 4 y 
Dieſe jetztgemeldten Keyſer vnd Fuͤrſten haben vnder jhnen gehabt das Schwal s ‚N 


landt. 


3." 
Ri 


Von dem Teutſchen Sande. dccexriij | | 


Hedwig vermaͤhtet Hertzog Burdharden zu Schwaben 


f Heinrich Hertzog zu Bayern d : ` 
Heinrich / der auch Hetzel genennt wird / Hertzog in Bayern | 


ewe t 
Keyſer Heinrich der Heylig / Herzog zu Bayern 


17 
| Leütgard Gemahel Sero ; Heinricus Keys 
, 12 fjog Conrads vö Fꝛan 16 8 ſer der 3. des 
Otto Keyſer / der erſt des den vnnd Woꝛmbs / Conradus Hertzog zu Gchwa⸗ | natiens/ ſtarb | 
Reyfer $ Nammens. Er hat be⸗ darnach Hertzog Ot ben vnd Gianden/ein Eckel “ Anno 1056. | 
ing eintidy zwungen Italtam ten von Lothꝛingen teütgardis vnnd Conradi / | 
` mogiee Sein erſte Gemahel Egi⸗ wird Keyſer Anno 1025. Bregorins bet z. | 
ta / ein Tochter des Kr [ Got, E 
nigs von Engellandt | 
Die ander Adelheid auf Otto Qettog zu Schwaben / ſtarb Anno 928. | 
Schwaben / die König a ohn Erben. 
Lothartus ing talla voꝛ⸗ 
hin gehabt / ein Mutter | Ludolphus Hertzog zu Schwaben 
Königs Or bes 2. Ot⸗ 14 
to der erſte ſtarb Anno 13 ] Otto bet dritt ward Keyſer 
974. Otto der ander / genannt bet Blutig / dar⸗ Anno 984, ſtarb in bele. 
| umb daß er (o viel Saracenen erſchla⸗ gerung der Statt Rom / ö 
gen hatt Crew nicht ohn argwon eynge⸗ N 
d gebens Giffto. | 
Wiuno Ertzbiſchoff zu Coin. 


don golpfus Keyſer Otten des erſten Sohn nam zu der Ehe Idam Hertzog Hermans 
bay chwaben Tochter / vnd ber Schwaͤher ließ jhm das Hertzogthumb Schwaben / vñ 
c  Marggraffein-Deftereich. Dieſer Hertzog Herman Bat fein Wohnung gehabt 
wiel im Hegsw. Nach Ludolpho da ward Hertzog in Schwaben Burckhard der 2. esi im | 
ammens / der hat zu der Ehe Hedwigen Keyſers Deten des erſten Enckele. Nach jm mem | 
lert in Schwaben Hertzog Heinrich von Sachſen / vnnd das vieleicht in geſtalt eins 
fh cb munders. Nach ihm Otto Ludolphi Sohn. Nach Otten Hertzog Conrad / vnd der | 
ON Anno 997. Auff Conraden kam Hertzog Herman der 2. des Naſſiens / der hett zu 
1 Ehe König Conrads Tochter von Burgund. Nach jhm fein Sohn Herman. Anno 
wh 2. ward Pfaltzgraffe Otto vom Geſchlecht Hertzog Hermans / durch Keyſer Hein⸗ 
ben den 3. Hertzog geſetzt in Schwaben. Wann Otto von Schweinfurt Hertzog in 
win worden ſey / oder ob er der jetztgemeldt Ott ſey geweſen / hab ich ſonderlichen 
gefunden. . m 
Anno 10 48. ward Gꝛaffe Rudolph / des Edlen Gꝛaffen Cunonis von Rheinfelden 
m ohn/ Hertzog in Schwaben gemacht von Keyſer Heinrichen dem 3, Vnd alß er nach? 1 
A wider Keyſer Heinrichẽ den 4. ward zu Keyſer erwehlt / kam er in einem Krieg omb/ i 
Mo Chrifti à o 8o. Es wolt ſich Hertzog Berchthold von Qáringen eyntringen in das 
untzogthumb / aber Keyſer Heinrich der 4. trieb ihn darauß / gab [cin Tochter Agneten | 
hen Friderichen von Stauffen / vnd machet ihn zum Hertzogen in Schwaben Anno d 
0 o. wie voꝛgemeldt iſt. Dieſes Hertzogen Gemahel iſt von dem Geblät Caroli Ma⸗ | 
dun deweſen / wie die Geburtlinn anzeigt / vnnd desgleichen alle jhꝛe Nachkommen / doch | 
be Weyblichen Samen. Nun wollen wir von Keyſer Heinrichen dem z. weiter fürs | 
| Sen nach der Genealogy oder Geburtliny / vnd anzeigen wie die letſten Hertzogen von 
waben kommen ſind von den Keyſern. 


d 19 Er 
Heinrich der z. des Nammens Keyſer ^ : b 
f Conrad: Diefer warb 


- ^ | Pfaltzgraffe 
17 18 : Frlderich d Einaͤugig / 4 

Heinrich der 3. Heinrich der 4. | Hernog zu Schwa- Y Gtibericus Barbaroſ⸗ | 
Keyſer beg. Kiyfer des s ANS ben ſa ward Keyſer An⸗ ) | 
ammene Nammens Agnes: Diefe nam | no 1152. | 
: Heri Friderich vó 4 | | 
Stauffen / vnd EE 2 | 

ward Sergog von | .. Heinrichs 
ige 4 Cenrabus : Diefer ward * KE 0m | 
nach lothartum Key⸗ ohn Erben 
ſer / Anno 1140. | 


* L Suse J ; 
: ppp n Keyſer | d 


deccxxxüij Daß Cite Buch 


Keyſer Friderich der erſt dieſes Nammens / Hertzog zu Schwaben / vnd Barb see? 0 
der mit dem Roten Bart genannt / hat ju einer Mutter gehabt ein Gꝛaͤffin von QI 
bꝛucken. Die andern aber ſpꝛechen / daß fein Mutter hab geheiſſen Juditha / vnnd ſey v? 
der Welffen geſchlecht auß Bayern geweſen. Sein Gemahel it des Gꝛaffen von DW 
gund Tochter geweſen. 


Duo Hertzog zu Schwaben / vnd Gꝛaffe zu Burgund ; A 
Iriderich / diefer tam vmb vor Ackers im Heyligen Ennde 


Heinrich Hertzog zu Schwaben / Anno 1232 gen ge 
geſtoꝛben; dann der Vatter hat jhn verdacht des N 
f halben, N 7 
rd Briderich bet an⸗ a Eonradinns der «ft 2 
Helnriens Key er / der d. der / Hertzog zu ] Conradus der 3. Hertzog gu fog zu Schwaben 
des Namens / Hertzog Schwaben / Nö Schwaben / König zu St- f qun 
zu Schwaben vnb 2f» nig in Italta / lie vnd Hieruſalem / Roͤ⸗ Wie diefer vnd 
Eridericns Gate pulta / Konig in beydd ] Sardinta / Si! miſcher Keyſer / wurd von gantz Geſchlecht v i 
baroſſa Key⸗ Siciliꝭ / c ward Keys cilia / vnd Hie⸗ feinem Biuder Manfrebo men ſey / find eſiu hier 
ſer fer Anno 1190. ruſalem / Romi mit Gifft getö bt nen bey dem kandt 
g ſcher Keyſer ö lia vnb Neapels, 


| Manfredus ein vnehlicher Gohn / atf er den eastern 
L dgacht hett / beſaß er das Reich Sichtiam 15. jar. 


Philippus Hertzos qu Schwaben / ward Anno 1198. Keyſer erwehlet / vnd von Pfalugraffe Q tton md 
telſpach erſtochen \ 5 Wë 
ëmge Hertzog zu Schwaben vnd Francken / atf et zog wider Hernog Berchtholben von Zaͤrlagen / ward 4 


bey Durlach am Wald £uffarb eins Ehebꝛuchs halb erſchlagen. 1 d 
Schwarzwald, Cap. cecxxv. ae 
As hinder dem Bꝛeißgoͤw vñ vndern Marggraffeſchafft gegen Bu 


Cosas 
wald. 


gangen durch dz gantz Teutſchlandt biß in Thꝛaciam / das gegen " 


Speier geſtreckt. Er hat in hm begriffen den Schwartzwald / wie er jet vorhanden iſt den 

Bienwald. Hagenſchieß / den Otenwald / den Speßhart / den Thüringer wald / den Behemer mal 
Erift zu vnſern zeiten durch dz Teutſchladt zum groͤſſern theil außgereütet/außgenom 
men an den oͤꝛtern da groſſe Berg vii Thaͤler find / da der Menſch kein geſchickte wohn 


habt mag / alß dañ der Schwartzwald vit der Otẽwald it. Es iſt ein rauch / birgig vñ ge e 


A 


een EN 7 


Von dem Teutſchen Hande. dcecerrb 
mer wol zwoͤlff Kuͤh außwintern mag / darumb ſo zeucht es viel Vieh / vnnd beſonder gut Schwarz ⸗ 
chſen / die am Fteifi ch beffer ſind / wie alle Metzger dz bekennẽ / dan die Vngeriſchẽ / Be⸗ tte 
Mifchen/Potnifchen/oder auch die Schweitzer Ochſen. Weiter zeucht es gute Schaaf toc 
ildpꝛaͤt / Fiſch / Voͤgel / vñ auch allerley Obs gnug. Es iſt dieſer Wald gar vngleich⸗ 
wan rauch ofi birgig / etwan eb. Es hat ſonderlich koͤſtlich Dr / od räich bert Waſſer vis 
lch / die habẽ Foͤhꝛenꝰ vii Aeſchen gnug. Es ift zů theil des Hauß Veſtereichs / Marg⸗ 
affen võ Badẽ / darnebẽ vic anderer Gꝛaffen/ Herde / Pꝛelaten on Edlen. Es find zim⸗ | 
die Stett / Dorfer / Schloͤſſer vñ E loͤſter dareyn komen / dz einen wunder Acht nem ee 
be wie ſie ſich in der rauhen art alle betragen möchten. Fuͤrnemlich ligen bar? n ürftene wald. 
Sg, Huͤfingen/ Villinge⸗Rotweil/Hoꝛb/ Wolfach / S. Bleß⸗ AU Heyligt / S. Joͤꝛg⸗ 
We eter/Hoꝛnberg / ꝛc. vñ dergleichẽ viel / die ich laß anſtehn. Aber Gott weißt wol einem 


lichen Landt zu gebẽ darvon es ſich ernehꝛẽ mag. Alſo findefin bey vꝛſpꝛůg des Waſſers j | 
m ee Murg / nẽlich Binder Kmebiß / dz fich dz Volck mit Dap: Se | 
I e m Wb ablaſen vñ klauben ernehꝛet. Dan ba finde man zwey oder dar | 


drey Doͤꝛffer / deren Eynwohner alle ſar 2 00. vnd etlich | | 

AN. M | mehr Centner Hartz vß den Thanbäumen ſaflen / vñ gen | 

SN, ^ Straß burg zu verkauffen bringe, Dz Volck fo bey d Kyn⸗ | 
MN gigtoobnet/befonberomb Wolfach / ernehꝛet Geh mit den 


groſſen Bawhoͤltzern / die ſich durch das Waſſer pnis 
gen Straßburg in den Rhein floͤtzẽ / op groß Gelt jaͤrlicht 
erobern. Desgleicht thun die von Gerſparh vñ andere Flaͤ 
cken / die an der Murg gelegen ſind / die dz Bawholtz durch 


Nw die Murg an den Rhein bringt wie die von Pforge durch 

I die Entz groß Floͤtz in den Necker treibt. Alſo mag ich auch 
B, 1, | fagtvonder Thonaw / die ſhꝛẽ Fluß gege der Coonn auff⸗ 
N d SS S gang hat / die bꝛingt auch nit lleinẽ nutz den Beywohnern / 
JN 2 N wiewol man ſie nit viel bꝛaucht / oder kein Gewerb darauff 


Su N treibt / von jrẽ vꝛſpꝛung an bif gen Vlm / auß genommen den 
lil Pang ofi Holtſloß. Oz Gebüg im Schwarg wald gibt wüderbarlich viel Gewaͤſſer⸗ 
Pol warm. Zu Baden vf im Wildbad hat es heilſa me heiß Quellen. Gegen Lauffen⸗ 
hand Det aibt es groß Gut von Eyſen / nicht fert von Rot weil entſpꝛingẽ dieſe zwey nan⸗ | 
i Füge Waſſer/die Thonam vii der Necker. Die Thonaw laufft gegen der Sonen auff? Bıfprüg bu | 
durch Bayern/Deftereich/ Vngern vñ andere Laͤnder / vñ ſchoͤpfft e o. Schiffrei⸗ | 
Affer/ch fie mit ſieben Außgengen fallt in dz Pontiſch Meere. Die Alten haben den | 
Nw daran die T honaw jhꝛen vꝛſpꝛung niit / genennt Abnobä,darvon ich auch beet 
b, was weiters geſagt hab. Der Necker laufft gegen Mitnacht / vnd wird gemehzt mit VoM ER 
x ll dreyen nafiibafftiae Waͤſſern / Entz / Kocher vnd Jaxt / eh er zwiſchen Woꝛſſis op | 
N rin Rhein fallt. Die alten Lateiner nennen diß Waſſer Nicrü. Er entſpꝛingt zu Ne | 
e 8 urt / gelegen ein halbe Meil ob Rotweil / vñ laufft durch viel enge Thaͤler zwiſthe ho⸗ N 
eg ergen / biß er auß dem Schwartz wald gen Hoꝛb vñ Rotenburg fott, Die Kyntzig / Drang wi. | 
Sip Hitch vnd Murg lauffen von dem Schwartzwald gegen der Sonnen vndergang in unge | 
Y ann nuͤtzen die Eynwohner wol / wie geſagt ift. Der Hereſchafft halb des Schwartz⸗ ö 
der dp wie voꝛgemeldet iſt / ſind viel die theil daran habt / nemlich dz Dauf vo Defiereich/ | 
m arggraffe von Baden / der Hertzog ep Wirtenberg / de zugehoꝛẽ Dovnſtette Got 
J. ehterbach⸗Nagelt Widſperg⸗Kalw⸗ Buͤlgch⸗Zabelſtein / Wildbad⸗Neüburg / ee 
sy n Notwweilein Reichſtatt 49 bemborff cin Stettlin der Sꝛaffen vo Qimbem. Aber 
ER „Schemberg vnd Bintzdoꝛff / drey Stett / gehoꝛen in die Gꝛaffeſchafft Hohenberg | 
"fic d ein Stettlin deren von Rechberg / Thuͤrmentz ein Stettlin deren võ Thuͤrmentz⸗ 
ber Baden vnd Mergenzell zwey zerbꝛochne Stettlin der von Landenberg. Zu bi Schꝛaͤ⸗ 
un oie Zimbern auch ein zerbꝛochen Stettlin der Gꝛaffen von Zimbern/ Liebenzell 
iet an vñ Schloß /da ift ein Natürlich gut Bad für die Gaͤlſucht. fc Gerſpach ein 


Nes dtettlin/auch ein Landtſchafft / iſt der Gꝛaffen von Lupffen. Loͤffingen ein Stettlin / 
fet enſtatt ein Marckt / d Gꝛaffen vo Fuͤrſtenberg / desgleichẽ die drey Stettlin im Kyn⸗ 
bal Wolfach/ Hanser vnd Haß lach / hat jedliehs ein Schloß vnd Herzen behauſuig. 


1 

bii Sen, halber Marggraͤffiſch vñ halber d Staffenvd Eberſtein / Stoͤlingẽ ein Schloß i | 
| 

P Pp ij Von 


dectrrrb | Das Dutte Buch 


Von dem Thonawer Thal. Cap. ccepvj. 

As Thonawer Thal ſtreckt fich võ der Thonaw vꝛſpꝛũg bif gen Vin 

ond iſt trefflich wol erbawen / mit Stetten / Schloͤſſern / Doͤrffern 9n 
VN 


Cloͤſtern / die haben alle notturfft / an Som / Habern / Fiſch/ Boge, | 
Wildpꝛaͤt / Vbs / Weide Viehe / Ackerbaw / Holtz / Feld / aber kel 
5 Weinwachß. Zu Thun / Eſchingen/ wie offt gemeldet iſt / entſpꝛingt e 
Gi 79 Thonaw / da ift ein Doꝛff vñ ein Schloß / die gehoͤꝛen dem Gꝛaffen v? 


Stad / darnach Muͤlheim ein Schloß vnd Stettlin der Edelleut von Entzberg. $110 
Zungen gen ein Stettlin Oeſtereichiſch: dann es gehoͤꝛt in die Gꝛaffeſchafft Hohenberg. Zut 
gen ein Stettlin vñ Schloß Wirtenbergifch. Zei. D nfofenJoebingen/G lofter. CU 
ringen ein Schloß vnnd Stettlin / etwan der Gꝛaffen von Werdenberg geweſen / jetzld " 
Gꝛaffen von Zollern. Scher cin Schloß vnd Stettlin / Mengen ein Stettlin/ beydede 
Erbtruchſeſſen vnd Freyherꝛen von Waldpurg. Riedlingen ein Stettlin / der Erbttuch 
ſeſſen aff ein Pfand vom Hauß Veſtereich. Sulgen ein Stettlin / Munderkingen e 
Stettlin / auch Pfaͤnder wie die voꝛigen. Der Buſch ein hoch Bergſchloß / iſt der G 
truchſeſſen. Von dieſen allen iſt hievoꝛnen viel geſagt. Ehingen ein Statt / da ligt audit, 
fer he ehen Frawencloſter die Geadelt vnd geſtifft von S. Vlrichs Eltern / Gunthart vii Abu) 


gen, Rudiger Wernhern von Schelckingen / S. Benedicten Orden 1127. H 
Ee i Hernach fino Meiſterin da worden, y ZA 
ZTruentenb Eißbeth dendolphin 1376 Anna Truch ſeſſin von Bichiß⸗ Chunigund v3 Alten änt 

Giuengard Anna von Stein 1396 hauſen 1448 , 


1496 1 f 
Soittub venDieffen 1360 Anna von Weſternach 1422 QuebannavonGtegberg 1462 Gierlia von Hlrnhelm 1 
Margreth Balholtzen 1373 Viſula von Stein 1432 Helena von Hirnheim 1481 Magdalena von Berg ! á 


Sene, Gleich bey Vꝛſpꝛingen iſt auch noch ein Frawencloͤſterlin / das hat Adelheid ein and! 


tige Junckfraw Anno 125 5. geſtifft / die iſt geſtoꝛben 1 2 80. vi 
Adelheyd die ander Anaftafia von Weſterſtetten Catharina Anterin Emphꝛoſina Heydin D 

Gutta 1320 1400 Adelheyd Oßwaldin Madlen Megerten i 

Adelheyd Zebtertn 1357 Anna von Munderſingen Agnes Gangerin 

Gertrud die erf Mutter 1374 Clara Heſſin Coꝛona Schneyderin 


Schelckingen ein Schloß vnd Stettlin. ' d , 
cene ^ Marckthal ein Pꝛemonſtraten Cloſter / darbey man diegröften Krebs findt. oid 
ſtifftet Hugo Pfaltzgraffe zu Thuͤbingen mit Elßbeth feinem Gemahel 1171. Den 


Pꝛobſt darinn war: d 
Eberhard Dieterich 1243 Wernher 131 acob Klinger E: 
Vlrich 17s Friderich 1252 Conrad dë ne ^ 
Gerlach 1185 Heinrich 1254 Berchehold Stettner 1328 Albert Abt v 
Mauegoldge 1187 Conrad 1266 Conrad Gagir 1337 Jobſt Planck di | 
Menrath 1202 Wernher 1274 Herman Hüter 1344 Simon Go DEI 
Heinrich 1205 Engelhard 1283 Heinrich Walch 1347 Johann Haberkalt ML 
Walther 1206 Berchthold 1284 Eberhard Gꝛeiff 1355 Heinrich Gun vil 

Dëutigeg 1213 Heinrich 1295 &udwigsöw 1361 Johann Oubin 
Mudolff 1215 Burckhard 1308 Stephan Wucherer 1383 
Walther 1228 Seyfrid 1312 Jacob Kupfferſchmid 1385 "7 
Darnach kompt die mechtig Reichſtatt Vlm / auch an d Thonaw gelegẽ / Itẽ Du 
62 


"át 
ift deren von Vlm. Laugingẽ ein Statt vñ Schloß / iſt d 1 


TE Nen von Bayern: Da iſt auff ein zeit der Gelehꝛteſt Mans" 
ar Ss Ne ſen / mit nam̃en der d Albertus / vnd die fs Hie BJ ja 
das gróffeft Pferd. Dieſer Albertus Magnus ift in dieſen Se 
cken geboꝛen / vii Biſchoff woꝛdẽ zu Regenſpurg / daſſelbiga ch 
verließ er / vñ thet fich gen Coͤln auff die Hoheſchul / ba cl De 
PE vm | begraben ligt. Gundelfingen ein Stettlin vñ Schloß. Di A 
gen ein Stettlin vnd Schloß des Biſchoffs von Augſpurg g 
gen ES ^ hat Biſchoff Hartman / der letſt Gꝛaffe von Dillingen y de 
e: ÄN p] Biſthumb geben. Hoͤchſtetten ein Stettlin vnd Schloß/ al 
Werd. Co H AES TS: der Fuͤrſten von Bayern. Werd ein Reichſtatt / da macht 
WEN 


m. AN] die guten Creutzkaͤß / von denen man weit zu fagen welt " 


Von dem Teueſchen Gandt. deccrxxbij 
Cloͤſter auff dem Schwartzwald. Cap. ccexvij. n 
Eu 2 e öfter auff dem Schwartzwald/ Herꝛẽ Alb / Seren Alb. 
N das haben Anno Chꝛiſti 1148 Ee Dat: 
fen von Eberſtein / nemlich Herr Berch⸗ 
thold geſtifft. EAE rl | 
S. Bleſy / das haben die Freyherꝛen von ciis, 
à Seldenbeüren Anno Cheiſti 1 84. geſtiff « 
tet / iſt aber Anno 10 13. in Cellenweiß angefangen worden 
von Reginberto dem Einſidler / wie ich in einẽ alten geſchꝛieb 
nen Buch hab gefunden. Doch bin ich etwas gruͤndtlicher be | 
richt woꝛden / daß S. Bleſy ſey angefangen worden vnder | 
Keyſer Otten dem erſten. Da war cin Freyherꝛ von Selden .— | 
beüren/der bekuͤmmert fich vaft mit Kriegen / vnd alf er auff | 
| 


m — —— 


ein zeit im Krieg ein Hand verlohr / bekehꝛt er fich von der 
| derhauß an der Alb / alſo hieß das Cloſter von dem fuͤrflieſſen⸗ 
tome affer Albis genannt / das du findeſt verzeichnet in der erſten Tafeln des Rhein? 
gen kin ps gab qum den Bꝛuͤdern die nidere Gericht vnd all fein Haab / vnd bracht zuwe⸗ 
eh m Auilegium von Keyſer Otten / Año 963. mit Keyſerlicher Hand vci? 
ſolch ne geben zu Dieterich Bern: Iſt ein wunderbarliche alte Geſchꝛifft. Hernach ift 
den / nuilegium confirmiert durch die nachFommende Keyſer / wie fic hie beſtimpt wer 
urch Heinricum den 2. Anno 1 o 47. Heinricum den 4. Anno 10 6 5. in der Statt 


; j Ou g "4 1 ^ D CR 
d iaa ben 3 Anno 1126. Ein Freyherꝛen / Malto von Waldeck vnd Burck⸗ 
eon Eyſtett haben dieſem Cloſter pbergeben Schoͤnaw vnd Dotnaw. 

e Freyßherzen von Waldeck XBap en Wapen Deren von Eyftert, 


m 
? E 
; 


bu S, Jong das haben die Freyherꝛen von Degernaw geſtifft. Hirſaw'dz haben die Giaf⸗ ei 
incon Statio geſtifft. S. Peter / das haben die Hertzogen eon Garin geftifft/nentich ed | 
D 908 Berchthold Det es auff ſeinem Erdtrich vom grund auff gebawen bat vnd fein = | 
P er Gerhardus Biſchoff zu Coſtentz hat es geweyhet Anno 1091, Thennebach dz Ehennens | 
dien die Gꝛaffen von Freyburg im Bꝛeißgoͤw geſtifft. S. Meigen vnd Schwarhach⸗ 
ein G geſtifft Hertzog Ruthard von Zaͤringen. Doch woͤllen etliche / es fe» dieſer Pi did 9 | 
bi 5 Afevon Fuͤrſtenberg geweſen. All Heyligen Bondoꝛff vnd S. Trupꝛecht⸗ 10 See, | 
bic gaben geſtifft die Gꝛaffen von Habſpurg. Aber das Cloſter Alperſpach haben gh i Afperſpach⸗ | 
9 affen von Sulz / mit ſampt Gꝛaffe Albꝛechten von Zollern / vnnd Freyherꝛen von 
| 
! 


Rufen, Reichenbach gehört gen Hirſaw / vnd hat es geſtifft ein Freyherꝛ von N E. MINUM 


| ecc Das Duitce Buch 


| Soen. Item Frawencloͤſter auff dem Schwartzwald vnd daran ſtoſſend. Erſilich Fraue. 

" Alb / das haben die Gꝛaffen von Eberſtein geſtifft. Frydenwyler / das haben ad 10 

| Gꝛaffen von Fuͤrſtenberg. Beüren iſt geſtifft worden von den Marggraffen. Das € 

Oberndorf. ſter zu Dberndorff haben geſtifft die Hertzogen von Teck / aber Wirkten iſt geſtifft won 

Zilperg. von den Geroltzeckern. Wilperg das Cloſter haben geſtifft die Gꝛaffen von Debatt 
Merck weiter daß der Schwarzwald hat gut ſtarck vnd frewdig Kiiegsnotck / auch de 
viel Ritter gleichen / viel Ritterſchafft vnd Adels. Es ſtoßt an diß Lande das K ng 
thal / die Boꝛ / das Hegoͤw / das Bꝛeißgoͤw / die Alb / vnd das Wirtenbergerlandt. Item 

Foe Bor iſt ein Landtgraffeſchafft / ſtoßt an das Hegoͤw / Kleckgoͤw / vnnd an den Schwa d 

wald / iſt der Gꝛaffen von Fuͤrſtenberg. Iſt gar cin Winterig kaltes Landt / aber es Af? 

viel Viechs / Koꝛn / Obs / vnd anders / ſo hat es viel guts Adels vnd Kriegsvolck. 


Fuͤrſtenberg / hohenberg. Cap. cccvviij. 


Vrſtenberg ein Schloß vnd Sieh 
lin / beyde auff einem hohen Ben " 
gen nahe in der mitte der Bor 2: 
tenberg ein Bergſchloß / auch 0 
WEN Graffenvon Fuͤrſtenberg / iſt ein 
ͥein eigen Geſchlecht / vnd gar 1 
Freyherꝛen geweſen. Doneſchingen ein Schloß! d 
Zeta die Thonaw entfptingt/ ift der Gef 
ist um M £ NE Fare, 1 Lekt m on 
ER : der Edelleuten von Schellenberg. Zu Nyding 
Nydingen. LE Frawencloſter haben die Giaffenvon Haug 
Begrebnuß. Das Schloß Hohenberg haben die Rotweiler auß Gebott Keyſero € i 
munds zerbꝛochen / wie auch das Schloß Lupffenberg / darvon die Gꝛaffen von tft 
- Ihren Nammen ſollen haben. Nun von dem Schloß ee voꝛ zeiten inti 0 
dere Gꝛaffeſchafft geweſen iſt / hat ein gantz Laͤndlin den Nammen / das man nennt á D 
Hohenberger Landt / vnnd adbórt darzu Rotenburg am Necker vnnd Ehingen / P 
Stett die bey einander ligen / vnd ligt darbey auff ein? Berg ein Schloß / dz heißt Alt 6 
tenburg. Zu Ehingen iſt ein Stifft den haben fundiert die Gꝛaffen von Hohenberg " 
gehoͤꝛt auch in dieſe Herꝛſchafft die Statt vnd Schloß Horb. Haigerloch ift darvon j 
pfendt den Geaffen von Hohen Zollern. Was bey bem zerbrochnen Schloß Hohenben 
ligt an dem Schwartzwald / wird genennt die Ober Herꝛſchafft: vnd was am Sud 
lage heißt man die Onder kderiſchafft / daß dieſebeyde Theil gemeinlich durch", 
Amptmann regiert werden. Es ines weiter zu dieſer Herꝛſchafft / ohn die gend?! " 
Flaͤcken / Bintzdorff ein Stettlin / Kirchberg ein Frawencloſter / Schemberg ein d 
lin vnder Hohenberg / Frydingen ein Stettlin an der Thonaw / vnd darbey ein $ DM 
cher Foꝛſt. Es haben voꝛ jaren auch mehr Flaͤcken vnnd vnderſcheidliche Seil, 
darzu gehoͤꝛt / die aber mitler zeit ein theil darvon verfaufft / vnnd ein theil verpfendt⸗ 0 
Haigerloch Vberndoꝛff / das jetzt der Gꝛaffen ift von Zimbern / Wilperg vnd Nagel! í 
fct beſitzt der Hertzog von Wirtenberg. Bey Nagolt ligt ein Framwenclofter/darint! A 
begraben der letſt Gꝛaffe des Nammens vnd Stammens von Hohenberg / hat geheil 
Graffe Sigmund. g sc 


D 


2 D: 


Dech, Cap. ccevix. " 
Necker ligt dieſe Statt / on 
T hat fie anfengklichen gebal i: 
S a d E Graffe Rudolph vo ober, 
2) EswarddiefeSohenbarge oh 
SON: Schafft verkaufft Anno eh íi 
3 1371. dem Hauß von T f 
reich / wie ich hievoꝛnen bey der Marggraf dit, 
— : Hochberg gemeldet hab. Es gehoͤꝛt auch bal g 
s tenburg am Necker / wie jetzt geſagt iſt. Es iſt in 
Statt Hoꝛb ein groß Gewerb mit Wullentuͤchern / wie das mengklichem kund , iib 
| | ? 


UH 


Pon dem Tentſchen Eat, dccerxix | 
| E^ Rotweil. Cap. cccpy. 

O S iſt dieſe Reichſtatt von anfang biß zu vnſern zeiten auff die vierdte 
Hofſtatt verꝛuckt vnd gebawen woꝛden. Anfengklichen iſt es ein Doꝛff 
4 geweſen / vnd gelegen auff der andern feiten des Neckers. Vnd dieweil fie 
groſſen ſchaden erlitten von dem Waſſer Pꝛeim / das ſchnell pflegt von 

J dem Regen anzugehn / haben ſie heruͤber hauſiert an das Dit / das noch 
man Ds die alt Statt heißt / da man auch noch Heydniſche Pfennig findt. Dan 
bon duet daß die erſte Wohnung ſey geſchehen von den vberbliebnen Cien / aff fie 

emen Römern geſchlagen waren / wie Strabo / Drofins vnd andere darvon ſchꝛe ben⸗ | 

m tbe Hochteutſchen / die ſhnen hilff gethan / wider herauf in das Teutſchlanot kom | 

vnd ſich vmb dieſe Gegenheit nidergelaſſen haben. Dannenher / wie etliche meynen / | 

| 


od anfengklichen Taxgetium foll geheiſſen haben dann alle nennt Ptolemeus ein 
lig 2 Hochteutſchlandt. Nun heißt Taxgetiũ ſo viel alß Rott wohnung (om dem⸗ 
De olt Rotweil mehr Rottweil heiſſen / von den vberbliebnen Rotten / dann engl 

» de iſt zu einer andern zeit die Statt gar ſchwaͤrlich verbꝛunnen / vnnd diewen 192 
hg nas ſhebegangenſchafft ift) aif der pohe gelegen i die Statt abermals baf v⸗ 


hj. verꝛuckt an das end da jetzt die Mittelſtatt genannt wird / iſt noch affo zu der zeit ge⸗ 
ki da Conradus der dritt / der ein Hertzog von Schwaben war / zum Roͤmiſchen Key⸗ 


! 

| 

| 

— 5 ? — Y " pet j 

" vꝛſachen halb beſchehen ut, Alß wider Koͤnig Conraden erwehlt ward (doch mit ge ut" | 

br, Ut Stimmen) Hertzog Lotharius von Sachſen / vnd er mechtiger vnd baß befreun⸗ | 
die» des halb auch ein gröffern Anhang hett / rang er fich mit gewalt eyn / bezwang auch ü | 


IE 


be" Di ward / vnd des Roͤmiſchen Reichs Oberſt Hofgericht dahin legt. Welches Doft Sede 
min 


Nonveil | 


br ch tert / die jene König Conraden geſchwoꝛen hetten /jhm zu hulden / verfolgt denſel⸗ 
Et ſolcher Macht / daß er fich nicht wol wußt vor jhm zu enthalten. In ſollicher ſeiner 
Ben ſolgung verfügt er fich auß ſonderm wol vertrawen zu Gꝛaffe Heinrichen von Ho⸗ | 
th à auff das Schloß Hohenberg / klagt hm die AN vnnd den Gewalt Lo⸗ | 
auf! begert von jhm Rhat vnd Hilf. Nun foꝛcht der Gꝛaffe/ wo er Konig Conraden . 
e enthielt / daß nicht vieleicht Lotharius / der jhm ſtaͤts nachvolgt / ſhn auch belegert vnd 
i erbt / darumb ſchlug er dem Koͤnig diß Mittel fitv / er folt fich gen Rotweil verfuͤgen / 
man wol ſehen mag zu Hohenberg: dann fie ligen ein Meil von einander / faat jhm wie 
hj ſtreng vnd bapffer Volck in dieſer Statt waͤre / die jn / wo fie fich feiner annciflenz ge 
(tb handhaben wurden / auch Leib vnd Leben bey jhm laſſen. Auff das kam der König 
Mel ED gen Rotweil / vnd klagt der Burgerſchafft ſein Noht / ꝛc. Die Burger ſagten ihm 
beyſtand vnd vnderſehlauff zu. Da das Lotharius innen ward / zog er für die Statt / 
oues ' belegert ſie nahe ein gantz jar / vnd alß den Bur 


d 


ISSN gern an der Nahrung abgieng fici fir vnver⸗ 

V YES Rd ſehenlich herauß / vnnd namen Lothario ſein 
Pꝛouiand die jhm erf zukommen war. Wie dz | 
j 


Lotharius gewar ward / bꝛach er auff vnnd zog 

darvon. Bald darnach ward ein Vertrag ge⸗ 

macht / daß Conradus od dem Reich mit wil⸗ | 

(cn abſtund / vñ Lotharius darzu kam mit dem 

vertroſten / ſo Lotharius mit Todt abgieng/ dz 

er darnach vnangefochten darzu kommen / vñ 

bleiben ſolt. Alſo lebt König Lotharius nicht 

lang nach dieſem Vertrag / vnnd kam Conra⸗ 

Ng dem Reich / der belohnet die Statt Rotweil volgends mit dieſem hohe Kleinot dem Sd: 

ter Striche weichen er alfo oꝛdnet / dz es mit 1 2. Rittern beſetzt werden ſolt / derſelbs Rich⸗ 27 

fap allwegen ein Gaffe von Sue ſeyn / verliehe es alſo einem Gꝛaffen von Sulg zu gate | 

Fre en / des Erben es bif auff den heutigen tag behalt. Er gab mehr denen von Rotweil die | 

vi eit / wo fie nicht zu jederzeit fo viel Ritter / oder vom Adel gehaben daß ſie dann der | 

fab der anzahl wol auß ihrer Burgerfchäfft erſetzen möchten. Diß alles hat König Con⸗ 
kroꝛdnet / wie er ſchier ſterben wolt / vnd nicht gleich wie er Koͤnig ward / ſonder nach 


dug 


Nen M Schlachten die er gethan hatt / eine voꝛ Weinſperg / vñ die andere bey dem Cloſter 
Heß heim im Rieß / da hatt er allwegen die Burger von Rotweil bey jhm / die auch jr yer 
| | en 


decerl Das Dꝛitte Buch 


vnd Leben trewlich zu jhm ſetzen. Es iſt dieſe Statt gar ſtarck vnd veſt / fic ligt auff dat | 
Berg / hat gut weit vnd feld gewachſen Gꝛaͤben / die (inb ſehꝛ tieff. Vnd aff ſie in venuckt 
jaren viel vbertrangs erleid von Hertzog Eberharden von Wirtenberg mit dem Bart⸗ 
er Hertzog vnd noch jung war / ward fic gezwungen fich mit gemeinen Eydtgnoſſen zu Vi 

d binden. Darnach Anno 15 19. haben die Rotweiler jhꝛe Freundtſchafft vnd Buͤndtnuß 
mit gemeinen Eydtgnoſſen ernewert / vnd ewig zu halten beſtaͤtiget. | 


— MÀ —-— 


Villingen. Cap. cceyxj. 
M Waſſer Bꝛigi ligt dieſe Statt / ſoll von 
EN) eim Hertzogen von Zaͤringen erbawen IM 
N d U vnd nach abgang dieſes Geſchlechts and 
SCH Rs e Gꝛaffen võ Fuͤrſtenberg kom̃en / nach 
ober an das Hauß Veſtereich / dem ficti? 
W gehoꝛſam ift. Ihr Namm kompt von V) 1 
| mieetlichemepnendann fie iſt anfengklichen ein Doꝛff gel 
ſen / aber Herr Pictoꝛius / der da erboꝛẽ / meynt ſie heiß 29 
gen / gleich alß wäre fie ein Mittel ja Mutterſtatt vieler gi 
cken / die ſich enden auff ingen / ſo geringsweiß darum (ig d 
da ſind Huͤfingen / Giſingen / Tutlingen / Schweininge y 
Efingen/Lupfferdingen / ꝛc. Die dritten meynen ſie heiß D 
lingen von einem Mann der Wellinggeheiffen hat / vnd zul | 
erſten da gemuͤntzet / des Stempffel noch voꝛhanden iſt. Es ift vaſt guter Lufft ind, 
Statt / vnd lauffen durch alle Gaſſen lautere Baͤch. Der Marckt ligt mittẽ in der en 
vnd mag einer da zu vier Thoꝛen hinauß ſehen / nicht von kleine wegen der Statt / for? : 
daß die Gaſſen alfo gerad vnd creutzweiß zu den Thoꝛen gerichtet ſindt. Da find alle di 
a in gutem kauff / Bꝛot / Fleiſch / Fiſch / Wildpꝛaͤt / ꝛc. Man faßte 
Vogel bleiben der den Fiſchen auffſetzig (ft 7 alf da find Antvo gl 
Reigel / vnd dergleichen / ſonder welcher einen ſcheußt / vñ den bu 
in das Kauffhauß / dem gibt man ein Villinger ſchilling / laßt 4 
den Vogel / aber hauwt ihm voꝛhin ein Fuß ab. Es iſt bey nil | 
Statt ein luſtig Bad das fleußt ab Schwefel vnd wenig AH! 
nuͤtzt vaſt wol muͤden Gliedern: dann es trocknet auß die Na 
/ ſtercket den Magen vnd ſeine dewung. Es iſt vergangnen fart 5 
Fiete | dieſer Statt in S. Germans Wald geweſen ein Wilder vnd gal 
debe. — Viehiſcher Mann / der it Sommer vnd Winter gantz nodal 
e lauffen / ſich des Gꝛaſes vnd Wurtzlen beholffen / zu Nacht bey dem Viehe auff Thaſch 
reiß vnnd nackend gelegen / hat auß keinem Bꝛunnen / ſonder auß Miſtlachen getrun 
Er hat die Menſchen geflohen wie ein wild Thier / iſt zu letſt an der Peſtilentz geſtoꝛbe 


Cimbern. Cap. cecvvij. 


| al 
Ibn Noꝛtwegen hat das Geſchlech 
e, alten Grepberrt/eber cht der Öl" 
C von Zimbern / ſein Serforiten von 
e ZE / die viel jar vor der o d 
Ce CN, Ehriftivon wegen Waſſers nob!" 
o a chen / vnd ſich an vi enden it 
6 Jil muͤſſen / wie die altẽ Geſchichtſchꝛeiber vielda (i 
geſchꝛieben / vnd wir das hie vorne bey dem Jandi> "el 
weitleuffig angezeigt babe, Dañ nachdem dieſe en " 
in mercklicher groffer anzahl die Roͤmer vmb ein! d, 
anſuchtẽ / vñ inen daſſelbig abgeſchlagẽ / ja auch die on, 
des mer ein ſchedlichen Krieg mit jnen anfiengen oil 1, 
| EM den ſeiten viel tauſent erfchlagen / find die vbꝛigẽ g 
IN lichen baam Hertzogen widerum herauß kommen / vnd ſich bey den Hochteutſchen /alſ ^ 
Mithelſſern / nidergelaſſen / daſelbſt Schloß vnd Flaͤcken erbawen / vnd bey jhnen gei 


Picto:tj 
Bildtnuß. 


> 


x 


| Von dem Teueſchen (Cambr. dccerlj 


5 i : 4 

| P1 mun ift wol wah / daß hie nicht gnugſam erwieſen / daß darumb die Freyherꝛen von Zim⸗ 
un eben von dieſen Eimbꝛis abkommen / dieweil man aber von ſo langer zeit her nichts 
1 grundtlichs wiſſen mag / vnnd vnſere Altfoꝛdern nichts in Geſchꝛifften verlaſſen haben / 
ſſen wir die gleichfoͤꝛmigen conjecture vii vermutungen an die hand nemmen⸗ vñ vns 
en behelfen vnangeſehen daß etwañ einer oder ein ander dz widerſpiel halte woͤlt. Das 
b un mal gewiß / daß die Eimbern fo an der letſten Schlacht / die fie mit den Römern ver⸗ 
ache / vberblieben / vnd darvon kommen / ſich volgends in das Hochteutſchlandt gethan / 
und bey denſelben bleiblich nider gelaffen haben / wie die gar alten Geſchichtſchꝛeiber des 
"lif geben / vnd dieweil noch etwas von jhꝛen namen blieben iſt / hat es wol das anſe⸗ 

/ daß vifi Geſchlecht der Freyherꝛen von Simbern von ihnen abkommen ſey / beſonder 

an von keinem andern herkommen vñ anfang zu ſagen weißt / noch wiſſen mag. Zum 

; ern / ſo ift an keinem andern ost gegen fo viel anzeigung in Schloͤſſern vnd Fläcken die 
dus fuͤbilden bif vberblieben Volck / alß in dieſer art: dañ da findet man Dot Zimbern / 
detwann Ancia Zimbern hat geheiſſen / wie Keyſer Ott der z. das nennt in einẽ groſſen 

3 uff dẽ mir zeigt hat d Wolgeboꝛt Herꝛ/Herꝛ Wilhelm Wernher Gꝛaffe zu Zimbern. 

5 fem Wald Zimbern ob der Statt Rotweil / heißt jetzt Spitals Zimbern / Marſchalcke 
4 bern, Heyligen Zimbern / Roten Zimbern / Zimbern im Lochle / vnd andere meh / die⸗ 
N 100 ſolchen nammen widerumb verlohꝛen o andere bberfoffien / wiewol an andern en⸗ 
Ich: Klaͤcken gelegẽ ſeind / die auch Zimbern geheiſſen / alß im Saberaótb / im Rieß / im 
UE Anekenlande/an der Lyn vnnd arderßwo / aber doch niergend ſo viel alß vmb die Herꝛ⸗ 
wf Zimbern, Zum dritten mag man auch ein anmutung neiien auß der vergleichung 
>” Dëtte Zimbern / vnangef chen daß jetzt gemeinlich mit ant 9 geſchꝛieben wird: abet in 
wo alti Jarzeit Büchern zu S. Joͤꝛgen im E loſter in der Reichenaw / zu Alperſpach / vnd 

di Dot: Begrebnuß haben / desgleichen auch in den alte Bꝛieffen wird es gemeinlich wie 
imbri mit einem Cgeſchꝛieben. Zum vierdten gibt ein vrkundt die vergleichung des 
bens: dann gleicherweiß wie des Koͤnigreichs Noꝛtwegen Wapen ein Loͤw mit einer 

ift itt oder Moꝛdaxt / alſo haben es die alten Freyherꝛen je vñ je gehabt vñ herbꝛacht / vnd 
E" "in vnderſcheid darzwiſchen / dan allein in den Farben der Feldung. Dañ das Koͤnig⸗ 
M at ein gelben Loͤwen in einem roten Feld / aber das Geſchlecht von Zimbern hat ein 

ö ben Loͤwen in einem blawen Feld. Zum fuͤnfften / fo zeigen obbeſtimpte alte Geſchicht⸗ 
hier eigentlich an / dz fich die Cimbu dieſer vñ dergleichen Waffen d Moꝛdaxten ge 


wacht habẽ / daher dañ daſſelbig Volck nicht anders bari die Moͤꝛder geneñt wurdẽ / vn⸗ 


Lien daß fi Go durch Got⸗ 

hen daß fic zu ſolcher hoͤchſter Nohtwehꝛ vfi zu allem ſhꝛem Fuͤrneſnien durch Go 

dëi chickung Gab wurden. Item Dberndorffein Stettlin vñ Cloſter under Rot⸗ 

MUTET, der Graffen von Zimbern. Sultz ein Stettlin / vnd darob ein Schloß mit 
men Albeck / gehoͤꝛt den Herꝛen von Geroltzeck / aber Wittenberg hat es inn. 


Der jetzigen Herꝛen bon Simbern Geburt mm 


auffs kuͤrtzeſt begriffen. 


| Weed 1og2. Abelheyd Fraw von Wartenberg 
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ber 2) Frey, Iz 934. unc 978. geraher dc 
e EL dignes ONT Mechthild Graͤf⸗ 5 rs P 1 bts 
a . nes Graͤf⸗ 2. 
ea von UN nn Ae von Be: |. Oottfrib Adelgund Brenn zu 
? ringen 1042. Hohent lingen 
b Agnes Giaͤf 
ſin vs Ho- e y 
henberg Gottfrid Albꝛecht $ 
1282 I134^ 
Eliſabeth Her- Beatrix Hertzo⸗ 
fjogin zu gin von Viß⸗ 
Ak lingen 
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| 10 11 rächen, 14415. | 
T 9 FS Wernher 1288. 12 Verena mailt 
H $ ernher Grey `) Agnes Marggraͤf⸗ Anna Truchſaͤſſin Johann Freyher: | zu Hohenberg 
| Johann Giraffe zu her zu Zimbern | fin von Hoch⸗ wid AT 57 384 1 270 
| Zimbern 1179. 1222. berg zigita Freyin ümgund Gräf d d 
| D 1 Anna Graffin von Adelheid Freyin E Wernher 1255. von Gundel “fin vö Es Wernher 1. 
| de Monheim zu Abenſperg | Anna Freyin von fingen berg zu Sar⸗ 14435412 51^ ` 
| L Sottenficin gans Anna Giafſn 
| nen 


| A 
| I Aucbꝛecht affe zu gimbern / Commendatoꝛ Teylſch Hr. 
dens zu Krauten e 
i Lapin Freyherꝛ zu Zimbern 
N. Freyin von Haydeck 
, ] Y 


| XA RTT ; f Auna 

| Johann Werber 1495. Gꝛaffe Iu Leen r 
| Catharina Schenckin von Erpach 7 Appotontä ' 
di 1% M 16 

| 14 ; ] Gottfrid 1495. Braffe , Froben Chriſtoff aan) 17 t 
| Johann Wernher 1485.« Appotonta Bräffin zu Hennenberg 1555. Künignd Graf. ^ Wuühelm 1563. 

| Margreth Graͤffin von 15 N fin von Eberſtein Johanna 

| Detingen | Wilhelm Wernher Graffe Küntgund 3 
| Catharina Gꝛaͤff in zu £upffen Sibylla 
| | Latmatcia Landtgraͤffin von keuchtenberg Maria. 

Il Von dem Wirtenbergerlandt / das ein groß theil des Schwa⸗ 


cccvpiij. m 
N Hertzogthum̃ zu Schiene, 
elt ſeind gar viel Graffeſchaffte n, 
I eite geweſen / nelich zu Salo, 
Thuͤbingẽ / zu Vꝛach / zu ip 
abergoͤw / im Kriechgoͤw / zu 
s TR bs Zollern / zu Acheln / zu Teac 

Il CO DS Si Du CZ y) Neyfern / zu Herberg zu Gꝛuͤninge n (H 
A EEN E S 2 yingen/zu Aſperg / vnd ſonſt andere meh 

SE Ki groͤſſern theil ſeind entweders 9* . 
i J ſtoꝛben oder verkaufft / oder mit Kriege he 

derswo hinkonien / ond ſeind zu fetft gare 


ba⸗ 


rof 
al 


UP AS 229 — his "wat v 
Zerbe on WC Put | > 1777 gogthum̃en gehabt / alß Teck⸗ Viß linge 

I Biet `" 41 g Schiltach / da Fuͤrſtẽ Geſchlechter gal 
E haben. Vnd daher iſt der Gꝛaffe von Wirtenberg fo Mechtig vfi Reich woꝛden / der 

| vo: zeiten mit 20 00. Pferden legt wider König Heinriche den 7. der Anno 1308 v à 
von den Churfuͤrſten sum Keyſerthumb erwehlet. Aber es ſchlug jhm nicht wol auß. ai 
da der Keyſer in Italia war / legt fic wider Gꝛaffe Eberharden Conrad von Men I di 
der des Reyfers Landtvogt ober Statthalter war / vnnd nam ihm gar nahealle weh 
Ä Een Flacken / alſo dz jhm vs 8o. Stette vñ Schlöffern kaun 
vberblieben. Darnach ward er gefangen von dem Jine, 
10 


Reyſer Hein⸗ 
richen wird 
vergeben. 


dieſem Keyſer in Italia vergeben von ein Münch / da Oo 
Sacrament oon ſhm empfieng. Es hett der Münch dz eu 
vnder den Neglen / vnd da er dem frommen Keyſer das m 
crament darbote / ließ er damit dz Gifft fallen. Dao wa if 
Welſch vnnd Roͤmiſch boͤßlin. Ich find in den Hiſtoricgg, ; 
vnder dem Keyſer Rudolphen von Habſpurg Gia E 


Deren 98 Ur 
cheln Wapk. 


o 
H 
hard von Wirtenberg gekriegt hat Graffe Albrechten. ` A 
Acheln( das ligt bey Reutlingen) vnd den affe von N an 


R 


Von dem Teutſchen Bande, decerliij 


Em finde auch daß die Graffen von Acheln geweſen ſeind im erſten Tzurnier Anno $751, ^ 

Datt 937. zu Meydenburg:aber von den Graffen von Wirtenberg finde man nicht 

aß ſie auff ein Thurnier kommen ſeind / biß zu dem jar Chꝛiſti 1 179. da ſeind fie erſchie⸗ 

nen zu Coͤln auff einem Thurnier / darauß ich neme / daß Wirtenberg nicht der elteſten 
raffeſchafft eine iſt. Teck iſt viel elter / vnnd zeitlich zu einem Hertzogthumb gemacht. Zet. 
ann Anno Chꝛiſti 1 179. iſt Graffe Albꝛecht Dep zu Teck geweſen / vnnd darnach 

SAN 13 98.ift Luͤtzelmann Hertzog zu Teck geweſen. Item Anno 13 1 1. iſt Hertzog 
lrich zu Teck Der geweſen. Darnach Anno 1360. ift Hertzog Friderich von Teck 

weſen Hertzogs Rudolphen des 4. von Deftereich Landtvogt vnnd Hauptmann in 
chwaben vnnd Elſaß. Die Graffen von Kalw haben geſtifft das Cloſter Hirſaw / Valo. 

nemlich Graffe Erlafrid Anno 83 8. Vnd lang hernach / nemlich Anno 1083. Graf⸗ 
Adelbert von Kalw hat geſtifft das Cloſter Sindelfingen. Vnnd alß jhꝛ Stamm zu⸗ 

ii abgieng / habẽ die Graffen võ Wirtenberg jhꝛ Herꝛlichkeit geerbt. Item Año 1342: 

gaben die Pfaltzgraffen von Tuͤbingen / mit nammen Gozon vnd Wilhelm / den Graf⸗ 

n von Wirtenberg ihꝛ Graffeſchafft verſetzt. Vmb dz jar 1 1 20. wie die Graffeſchafft 

; Wtenberg in dꝛey Herꝛſchafften getheilt. Ein Graffe faf zu Vrach / der ander zu Beu⸗ 

Pado der britt zu Gruͤningen. Darnach ſeind mit der zeit zwey theil darauß worden. 

i mer hat gewohnt zu Stuckgart / der ander zu Vrach. Zu letſt iſt ein Herꝛſehafft darauß 
"om. Anno 149 5. ward Graffe Eberhard mit dem Bart Hertzog zu Wirtenberg vñ 

eck gemacht von Keyſer Maximilian / vnd das zu Woꝛmbs auff einem Reichstag. 


Die Eyni der Graffen bon Wirtenberg / bon 


vier oder fuͤnffhundert javen her. 


On dem vrſprung der Graffen von Wirtenberg zu reden / findet man eech, 
eben mangel / der bey den andern Geſchlechten erfunden wird / das ift der 
mercklich vnfleiß / vnd die groſſe liederlichkeit vnſerer Voꝛfahꝛen / welche 
für andere Nationes aff gar nichts auff jhꝛ ſelbs Geſchicht achtung ges 
DES habt / deshalben wir jetzundt weder von dieſem oder andern alten Ge⸗ 
CNW (X) 2 e . dr j 
ſchlechten mehꝛ gar einichen grund oder wiſſens haben / ſonder muͤſſen 


De 


allein auff den gemeinen leumbden vnnd vermutungen gehn. Darumb wo wir ſolches hie 


auch an die hand nemmen woͤllen / finden wir daß der Graffen von Wirtenberg ankunfft 

tada Teutſchlandt võ den Roͤmern geſchehẽ ſey zu der zeit der Regierung Keyſers Con⸗ 

ti s des andern. Dann man finde von keinem eltern Graffen von Wirtenberg in Hiſto⸗ 

ti A dañ von Giraffe Conraden vñ Brunen Gebꝛuͤdern / die beyd zu zeiten Keyſers Hein? 

Endes 4. gelebt haben / ba Graffe Bruno zum erſten ein Probſt auff S. Weydens 
t zu Speier / darnach gen Hirſaw zu einem Abt poſtuliert worden. | 


Wernher Braffe zu Gröningen 


Con Eberhard der 
rad Ba (vi af- erman oder Harte Vleich (fatb | elter Graffe 
A wh. S e i Lafee * , f Ah0 1370. zu Mümpel 
erg 1100, tenberg gart / ftarb 
Johannes 1419 
Fs Abe zu Gꝛaffe zu 
ſaw Wirten⸗ Gioffe BI- 
L berg Eberhard f rich eint 
Eberhard d Graffe ftarb 2 ger Henn [26 vot 
Brafis Anne 1323. farb An- MBnterfchta 
L no 1344. gen Anne 
a 1388. 
Eber hard 
Giaffe 
farb An- 
no 1393. Eberhard der 
Milt obn 
Kinder abe 
gangen 


1313. 


Oe. ij Don 


Von Eberhard dem Eltern wird bie Liny weiter geſtreckt. IA 


zu ben Fuͤrſten von Oeſterich / vnnd fub: mit der Schagung fuͤr. Auff das C arolus m 


Mümpelgart 
an die Wirte» 
berger komen. 


Hertzog tU 
richs vo Wir⸗ 
teberg Bildt⸗ 
Du, 


ar beraul | PO an 
j NI h j aubt iſt geweſen / wider beſeſſen bat Es hett fi SCH 


wa? 


decexliiij Das Dritte Buch 


Kai 


Eberhard mit dem Bart / der erſt Hertzog / ſtarb 1496. 
f fubwíg geſtoꝛben zu Sein Hauffraw eine von Mantua 
Viꝛach 1454 Heri : 
zu Mümpelgart Ludwig iſt zung geſtoꝛben 
| Mechthild / dieſe nam Landtgraffe Indwig/kandtgraffe Philiypen Gꝛoßvatter 


Sophia / dieſe nam Heinrich Graffe Qáffin von Salm 
der Hertzog von L ſtarb 1516. Largnes fein Gemahel vd Hefft 
Lothringen 


a Graffe Eberhard von Wirtenberg hett vnder Keyſer Carlen dem 4. bey 24. Reich? 


ſtett / darüber er vom Keyſer zum Vogt gemacht / mit Schatzung beleſtiget / das erklagtel 
fich die Stett. Carolus ermahnet den Graffen zur billichkeit / aber Eberhard verband T^ 


Eberh ard 

Hedwig 

Eberhard v aich der 3. Hertzog / Chuiſtoffel / Anna Eliſabeth 
Elter ſtarb ſein Mutter ein Graf Marta võ Sach Sabine 
ano 1419. Eberhard der 2. ſin von Bitſch denburg ſein Leonora 
Gleich gefangen von! Hernog ſtarb an. U Gemahel Aemilia 

dem Pfaltzgraffen no 1504 tudoulcus eli 
(ëng Grafe / fen Mutter ein ( Vlrich Dark regterendes 
d jung Herr 


Friderich p seme 
nus. 


hilf der Stetten Baſel / Straßburg / Speier / Woꝛmbs / ꝛc den beleſtigte zu pitff kam⸗ T 


wehlt er Hertzog Rupꝛechten von Bayern zum Hauptmañ / auch zog er ſelbs mit / gewn í 
nen Graffe Eberharden Stett vnd Schlöffer ab / trungen jhn [o weit / dz er heimlich bi | 
ließ vmb ein Frieden / der ward auffgericht mit viel Puncten / aber nicht lang gehalten. 
Von Eberhard des eltern Vatters Bruder iſt auch ein Liny Graffen kommen / nt t 
lich Graffe Vlrich der vor Wyl erſchlagen ward/wie ich hie vnden anzeigen will. E sh 
Eberhard der Elter auch an fich gebracht die Graffeſchafft von Monte Peligard / D L 
Miimpelgarencien/ 7. meilvd Baſel gelegt / vñ feine zwen Soͤhn Ludwig vñ ; 
feind Graffen zu Wirtenberg vnd Muͤmpelgart geweſen. Graffe Vlrich welche ët 
graffe Friderich darnach fieng / hat Pfaltzgraffen Philippen Mutter / mit namme Mun 
garetam von Sophoy / zu der Ehe gehabt. Dan affi Pfaltzgraffe Ludwig jhꝛ erſter Ma 
in der jugend ſtarb / nam ſie dieſen Graff en zu der Ehe. Aber ſein Bruder Ludwig fat. 
der Ehe gehabt Mechthildem Pfaltzgraffe Philippen Vatters Schweſter: das iſt / fl ^ 
Brüder hetten des Pfaltzgraffen Ludwigs Schweſter / vnd verlaßne Witwen. Eberle, 
der erſt Hertzog / de man nennt mit dem Bart / hatt ein Weib von Mantua / mit d er bar: 
kein Kind vberkam / vnd war das Landt bif auff ſhn zertheilt / da ward er mit ſeinem js / 
tern eins / vñ vberkam mit ihnen / daß die Herꝛſchafft widerumb zuſammen ſollt kommel 
D beſonder dieweil er kein Kind hatt / vnnd alſo ward nach 1% 
Graffe Eberhard ſeines Vatters Bruders Sohn Herzog a 
Landt / aber er blieb nicht ober zwey jar oartfi / fonder gebr 
Vlm / vnd nam fein Credentz onnd Sylbergeſchir: af, 
darnach fuͤgt er fich zu dem Dfaligraffenz vñ ſtarb alſo vn i 
| oen Außlendigen ohn Leibserben. Da machet Keyſer Mach 
milianus feines Bꝛuders Graffe Heinrichs Sohn / nem j 
Graffe Vlrichen Hertzog von Wirtenberg / der noch ei 


N oz EN ^ H e t 
NW ACC AM Me fern zeiten vorhanden / vnnd das Hertzogthumb / des ( at 


A A NER - M 4 
E: E Gi gi DÄ ter Graffe Heinrich zwo Frawẽ / die erſte war eine võ it (int 
ST IT die gebar jm ben gemelten Hertzog Virich. Die ander s 
e ihm Graffe Joͤꝛgen von Wirtenderg/war eine von Sam eli 
Anno 1499. ritt dieſer Graffe Heinrich zu ſeinem Vettern Graffe Eberharden ft 
Stuck garten / da fing jhn Graffe Eberhard vnnd legt ihn gefangen etlicher ſachen * 

nam jhm Reichen weyler vnd die Herꝛſchafft Hoꝛburg mit aller Zugehoͤꝛ / iſt au 
alſo in der Gefengknuß geſtorben: dann die bloͤdigkeit feines Haupts hat 
jhn nicht verlaſſen biß in ſein end. 


von 


SDon Sem Teutſchen Lande. dccexlb 


4 Von etlichen Geſchichten fo ſich im Wirtenbergerlandt in zoo. jaren 
1 verlauffen haben. Cap. — cccowtíij. | 
NEE SS ? tno 1 37 2. Betten die Graffen von Wirtenberg ein groſſen Krieg mit Neat | 
Wer d Vy)? den Reichſtetten die in ihrem Landt ligen / vnnd wurden auff beyden ſeite Wineberge, | 
X PN $2 bey 1 200. Doͤꝛffer verbꝛennt / die Neben vnnd Baum abgehauwen / die | 
| 9 Q) Wieſen ober Matten geackert / die Acker mit Senff oberfeet^ vnd zu fetft 
da die von Reütlingen hetten den Wirtenbergern die Küh entfuͤhꝛt / eylet 

di der Graffe mit den andern Herzen hernach biß zu der Statt / vnd da ka⸗ 
men die Burger auß der Statt mit jhꝛen Soldnern durch cin vngewohnliche Poꝛten die 

Onft allzeit beſchloſſen war / vnd fielen zuruck in jhꝛe Feind / griffen den Graffen vnd fein? 

auffen an / vnnd erhub ſich da ein groſſe Schlacht. Der Graffe von Wirtenberg ward ze caffe | 

und / vnd kam kaum barven:ee wurden auch auff feiner ſeiten erſchlagen dꝛey Graffen / leasen. | 
nemlieh Graffe Friderich v6 Zollern / Pfaltzgraßße Vlrich vo Thuͤbingen / Graffe Hans | 

chwartzenberg / Schweyger vó Gundelfingen Freyherꝛ. Ritter. Oottfrib Schode⸗ | 

ar genderich / Reinhart von Neytperg / Hans von Seldeneck / Lang von GC'roftbem/ 

ernhart von Sach ſenheim / Friderich des Sohn / Wendo Franck Wolff von Gans 

ba Hofmeiſter. Edel. Burckhard Sturmfeder 2 Benzo. Keyb von Hohenſtein / Hans 

udenberg / Hans von Luſtnaw / Seyfrid von Falckenberg / Conrad von Afi 

gen Conrad Keyfer Walter von Hohenfelß / Schweyger von Hemmingen / Scharb 
Bernhausen / Seyfrid / Heinrich Waler Cuno Truckſeß vó Buchishauß / Albrecht 
on Kilder / Eberhard von Stofflen vnd Bonland / Eberhard von Sternfelß Vogt im | 
AXttqóto/ Heintz von Liechteneck / Hans von Sperbereck / Andꝛes von Goipffingat/ . | 
o lrich von Liechtneck / Diebolt von Neydlingen / Cuntz von Stamheim / Wolff von | 
fawhauſen / Wolff von Jungingen Walter Spet von Eyſtetten / Heinrich Mager / f 
oi Franck von Erdbach / Herman von Ratbogen Franck / Hans von Gꝛunbach | 
90 anck/Euntz von Hedicken / Ruff von Liechtenſtein / Wolff von Vꝛnhofen / Voͤſcklin I 
Win rautheim / Hans von Gꝛunbach / Wißhelm Durer von Keryß Franck / Hans von | 


| : 
Sei 


© 


ſheim Franck Conrad von Limpach Franck / Herman von Voenſtein Franck 
hffelb Franck / Andꝛes Zobel Franck / Ruprecht von Gebſydel Franck / Johann C jet | 
Loꝛ/jhnen blieben auch dahinden 1 3. Knecht. Aber die von Reütlingen verlohꝛe nicht 
ehꝛdann 1G. Maſi / vnd zuhand ward der Krieg gericht. Es war dazumal kein are ch tl? | 
Wt taffeim Reich / es wurden auch an keind oꝛt fo gute Kriegs leut vom Adelgefunden | 
lis din, Er gab de gantzen Reich zufchaffen mit Kriegen / aber es fehlet bm gar Ka | 
Rei Reütlingen. Es hieß der Graffe dieſer zeit Eberhard / vnnd wie etliche von j m | 
fiis sen et leben dig auß feiner Mutter leib geſchnitten woꝛden / vas ein anzeigung war | 
e zukuͤnfftigen Lebens. Er ward s o. jar alt. PAP HRS > 
i Harnach Anno Chaiſti r 3 8 8 ft ein Schlacht gefchehen bey der Statt eee e bak, | 
v Herꝛſchafft von Wirtenberg vnd von Bayern auff einer ſeiten an die Schwäbischen Wil. | 
gen Deinifcben Stett auff derandern ſeiten wider einander zogen, Es e erſten 
tite erfchlagenderjung Giraffe von Wirtenberg / ein Graffe von Zoꝛn / ein NIK 
da denſtein / vnd einer von Werdenberg / mit ſampt 6 o Rittern, vnd Edlen. Aber da ſich 
dh alt Graffe von Wirtenberg wider geſterckt hatt / vnnd die Stettiſchen noch ein mal 
N in f ſiegcte wider ſie / vnd erſchluge von jhnen bey 1.0 o o, Mann / vnnd fing meh 
Oo. die vbꝛigen entrunnen. ö 
di nis Chrifti i E 4.nach Oſtern war ein 2fuffrbur erſtandẽ im Landt zu Wirlͤberg⸗ | 
bel at den Armen Cunrad neut. Dan die Armen Leut wurden affo vaft mit Sebagung | 
p en dz ſie es nicht erzeugen mochten/fonder liefen zufailien vn zogen tiber fbit Here | 
^ OC Jottiogt/ der flohe gen Stuckgart / darnach gen Thuͤbingen in das Schloß, vnd f 
this riß biß die Auffrhur getuſcht ward. Es ward darnach mancher M añ dieſer Auff⸗ 5 
j E halb geköpfft. Der Statii entſtund von einem Armen Mann der hieß Conrad. Konad. 
N io C hifi 1 41 8. ward Hertzog Vlrich in die Aacht gethan / vnd das volgende far 
lini e Seh waͤbi ſchen Bunde bekriegt / vnnd nachdem er das Rel ch angriffen / Neis 
dasz € erobert hett / ward er auß dem Landt getrieben. Im Herbſtmonat kam er wider in i 
? Bar de aber ward vom Schwaͤbiſehen Bunde vertrieben buf zum jar bam 15 34. e 
dat er das Landt mit hülff Landtgraffe Philipps mit dem Schwert erobert. 
e ven 


e 


————— ——— E — 
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— 


a N gelehꝛter Maͤn⸗ 

7 i e NN 
Johannis NN N Ki or. ders ner erzogen / vn 
de Kä V. uA oh der welchen Jo 


V 


trefflich groffer Weinwachß vmb fie / desgleichen kaum in Schwabenlandt 


p 


decexloj Das Dritte Buch 


Von den Stetten Wirtenbergerlands. 

Cap. ` CO, e 

As Wirtenbergerlandt ligt gleich aff in einem Circkel / vnnd begreifft in ^ 3 

viel Stett vnnd Stettlein / ohn dꝛey Reichſtett die auch darinn boeuf 1 

Reutlingen / Eßlingen vnnd Wyl. Doch die fuͤrnemeſten Stett Wirtenbel j 

V gerlands feind Stuckgart vnd Thuͤbingen. ? 
Thuͤbingen. Cap. cecyvxvj. 


(NO e 2 
S ſeind in dieſer Statt (wie voꝛ emeldet) vo 1 
f | 4 Thübn, 


zeiten geſeſſen die Pfaltzgraffen von T. m 
gen / dieſhꝛen Sit jetzund im Breißgoͤw ha d 


OL 101 (0 ; | 
u Liechteneck nicht fe von Kentzingen I, 
RU gen. Anno Chꝛiſti 1164. zog Grafe Waf 2 
mit groffer Macht fürdas Schloß wider Graffe Hugen vif d 
Thuͤbingen. Es hett der Welff auff ſeiner ſeiten die Biſch "m 
von Speier / von Woꝛmbs vnnd Augfpurg/ Hertzog po ; 


tholden von Zaͤringen / den Graffen von Veringen / c a, 


affen Eberhard von Wirtenberg iſt zu 0 
bingen die Hohe Schul auffgericht wo⸗ i 
Ke idu 


: hat / vnnd wird die andere nach Cont 10 


Aim Hertzogthumb gerechnet. Sie ligt 


1:7 XB = Necker an einem luſtigen oꝛt / hat ont, 
al Bergſchloß / vnd iſt das Sande fruchtbar 
| rum an Wein / : 
I: D Kom Obs / Si: " 

Gl fche/ Wildpraͤt 


1 


A 


vnnd dergleichẽ 
dinge. Die hohe 
Schul hat viel 


hañes Stoͤffler /, 
ein hochgelehꝛter Aſtronomus der Statt zu feiner zeit nicht / 
ein kleine zierd iſt geweſen. Item Wurmlinger Berg vnnd e : 
Kirch darauff / nicht fert von Thuͤbingen / gehoͤꝛt zu dem Ho⸗ a "yi 
henbergerlandt / vnnd i(t gar ein felgame Stiftung vnnd gewonheitdaranff/ welches " 
Abt von Creutzlingen bey Coſtentz (welchem der Berg zugehoͤꝛt)außrichten muß⸗ ſo vi 
zu etlichen jaren des Stiffters / der ein Graffe iſt geweſen / vnnd varauff begraben ff. 
ſein Jarzeit begehet. | 


Stuckgart. Cap. cccopvij, 


f n 

9, Jcht ferꝛ von bem Neccar iſt dieſe Statt gelegen / anfengklihen zu 

den Marggraffen von Baden gebawen worden / darnach " (i 
dolphvon Habſpurg Anno G'brifii 1 286. cin tam darumb a 
machen. Es halt in dieſer Statt der Hertzog von Wirtenberg H ii 
iſt doch kein Bergſchloß darinn oder darbey / hat aber ſonſt 952 ein 
lich Schloß vnnd ein herꝛliche Wohnung fuͤr die Hertzogen. E 


den wirdt. 


U dh 


Von dem Teueſgen Candt. deccxlbij 


More | Von Hirſaw. Cap. cccxvxviij. : 

N Ven ler nechſt bey alto ift gelegen iß Clofter/ das zu S. Aurelius wird genaſit / SYreius 
a : 3j hat vmb das jar Chꝛiſti 1 o go ha es ernewert iſt woꝛden / gar ein naſſihaffti⸗ 

E Agen Mann / mit nammen Wilelm / zu einẽ Abt gehabt / der hat diß Cloſter in 

EEE SGebewen vnd Geyſtlichen Zoten trefflich ſehꝛ auff bꝛacht. 


eder, Achte 3: Hirſaw. 
Bn, p 838 Conrad at Ruprecht 1165 Johann 126$ 
ing 854 Die Abtey ſteht laͤr Gs. je Conrad 1176 Voland 1275 
Daderad 885 Friderich 10$ Heinrich 1188 Crafft 1282 
Song 890 Wilhelm ef Marquard 1196  Gottfrid 1293 
Diet üt 918 Gebhard tert Graffe zu Sonntbergäitfeid Heinrich 1300 
| SR 925 Bruno 110. . 1205. Sigmund 1318 
nen 952 Volmar pur Eberhard 1216 Wighard 1342 
Pad 982 Harwig 137 Eruſt 1221 Wighard 1354 


; Sr bi 986 Manegol à | 157 Volpold 1245 Wigand 3978 
` ` Bro ieſe auß bip zu vnſerer zeit findt mn nicht viel mehr. Er hat auch ſonſt viel Cloͤ⸗ 
Gre n newem auffgefuͤhꝛt / nemlich zwy im Sehwartzwald / zu S. Joͤꝛgen / vnd zu S. 
p Custom eins zu Zweyfalten / ſo nan Duplicem Aquam nennt / bey der Thonaw 
Bs Sins in Wuͤrtzburger Biſthum im Flaͤcken Chamberg. Er hat auch zwey Eldr bamberg 
init Schaffhauſen / vnd Petershauſe / die am Rhein ligen / vñ vorhin gebawen waren / 
Gy uten Sitten vnd Geyſtlichen Zëeten gebeſſert vnd auffgericht / wie bey der Statt 
offhauſen hievoꝛ gemeldet ift. | 
Reütlingen / Eßlingen Heltprunn. Cap. ccexxix. 


S iſt Reütlingẽ im jar 1182. od 


SEE E AY 
STR Sl. | EPI 


wie die an? 

dern gleublicher ſagen / im jar 1 240. auß eis 
nem Doꝛff ein Statt worden vnder Keyſer 
Friderichẽ Dt andern / gleich wie auch Eßlin⸗ 


RSS, faßt ſem. Seind alle dꝛey Reichtſtett / ligen auch alle dꝛeh 
m ENS | am Neker / vnnd haben ein fruchtbaren Grund / beſonder 
Ss Helcpunn / das auch feiner Fruchtbarkeit halb eigentlich 
n heiſſerſolt Heilßbrunn. Eßlingẽ ift vaſt ein luſtige Statt / avem 
A hat alenthalben orb fich ein Weinwachs / es ſeind auch 

V fechs Cloͤſter darinn gebawen. Loͤwenſtein ein Schloß Herten 
e onnd Scettlin / iſt ein Graffeſchafft / ligt an einem Wald⸗/ 


* SAN Jä ein mil von Heilbꝛunn. Sulm ein Stettlin vnd Schloß 
— Horse vnnd Gundelsheim ein Schloß vnd Stettlin Song 
Be 15 des Teutſchen Oꝛdens. | 


Wildbed/ Zell. Cap. cecxxx. N 

FIlobad der Flaͤcken / aß wol zu erachten / ift ſeines heiſſen Waſſers halb scite 

27 lich erfunden vnnd erbawen worden. Er ligt z. meil von Marggraffen Bas 

den im Schwartzwalt / vnnd einer rauhen art / hat aber nicht alſo ſiedendheiß 

Waſſer wie Baden. Sein Waſſer ift gar heilſam den Lamen Betthꝛiſen vnd 

>= u Contracten. Es halt Schwefel / Alaun vnnd Me Band 
Kupffer. Es reiniget dz Haupt vnd die außwen⸗ es Sade, 
dige Siñ / das Hirn / den Magd / vñ die Daͤrm/ 


" 


Tis d | ift auch gut den Gelſuͤchtigen vnd Calculofis/ 
5 , die am Stein der Nieren oder Blatern noht fci» 
n e ,. 4 den. Iſt bequemer den Mannen dann den Fra⸗ 
ST , wen / wie dz Bad zu Obern Bade im Schwer 
2 S "sa E d | 05 E Frawen dañ die c 
Wa Miles NRZ Bun | Dan es hilfft für mancherley bꝛeſten der Mut⸗ 
N Be FEN rer, Ob das Stettlin Zell ſo vnder Kalww Wat 
aS SS anfengklichen erwachſen ſey von dem kalten od 

Y SUC — De 


Gs heilfamen Bad das da iſt / iſt mir nicht wiſſend. 
Dieſes 


vs 


eccerledj Das Dice Buch 


Dieſes Bads Waſſer halt Alaun / Kupffer / viwenig Schwefel / vertreibt die zuſaſien ge 
(cite Matery võ feuchte / alß da feind alte Febe / boͤſe Cöplerion des Mageẽs / kalt vñ feucht 
Flegmatiſch. Es heilt Wunde vñ Geſchwer / belche ſonſt niemandt heile mag / ſtellet a 
Fluß / den ſchmertzen der Gleichen / iſt gut dena fo warmer vnd trockner Cöͤplexion ſeind. 

Rotenburg am Necke. Cap. | ceci. 
Oeenburg iſt ein alter Flaͤck welches ich darauß nim / dz (ic im ſar Chu 
[AA fir 11 2. vö eine groſſen Eybidem verfiel / vii darnach im jar t at, 
>39) widerumb von Graffe Albꝛehten von Hohenberg gebawen ward⸗ ha 


Ke I ` V 5 3 
| Ge Y 1 Ze) vorhin Sanfuregeheiffe. Sie vird in zwo Stett getheilt / vñ heiſt die ane 
| E 8 Ehingẽ / gehoͤꝛend mit Hoꝛb ind die Herꝛſchafft Hohenberg / vo de 
| Korentirg gievoꝛnẽ bey bt Schwartzwah auch etwz geſchꝛiebẽ hab. Es iſt auch an 
| an der Tau dz ligt an der Tauber / vit ift en ſchoͤne Reichſtatt / hat vo: zeiten ein 


D bt ſondern Hertzogen gehabt / vñ iſt nach dem erftenKepfer Friderichen zum Reich kommen. 


dell. ; | 
D doe voe, Weck 
DV viel fart hat das Schloß Teck / W. 


wiedann nachfolgends die Statt Küche 
asien behalten. Dieſer Dep ward darnache í 
ben Chꝛiſten erhoͤcht ind geehꝛt / dz er zu letſt jr Fuͤhꝛer/ i / 
vfi Oberſter ward/damd entpfieng er den Nasen eins n, 
sogen. Vn dieweil er roch ein Heyd der von Weck at, 
verendert er auch denſeben naten / vñ hieß er vñ feine Nah, 
forfien die Hertzogẽ vs Teck / vñ alf volgends daſſelbig " 
ſchlecht ober viel zeit alſtarb / iſt durch ein Graffen von j j 
ſpurg(ob auß Gnade des Keyſers / oder auß Erbliehẽ anfall/ ist nicht kundt)wideruſſte j 
ſetzt vñ ein and Geſchlecht kolien. Darnach vm̃ das jar 1 40 o toiberumb außgeſtorben 
vñ zu letſt den Graffen von Wirtenberg zutheil woꝛde. Es iſt gar ein klein Herkoged! t 
vñ nicht viel mehr dann ein fchlechte Graffeſchafft gaweſen. Es hat mir der Wolgebo Hi 
Her: vñ Graffe / Graffe Wilhelm Wernher von Zimbern manchen Bꝛieff gezeigt . 
von gemelten Hertzogen / vñ vnder jhꝛẽ Siegel offi Eltine Schulden geben vñ außgang Ü 
ſeind. Etliche meynen Teck foy Fetten von den alten Voͤlckern / die Tetofages haben gg 
heiſſen. Dieſer Hertzogen ſeind im Concilio zu Baſel noch vorhandẽ geweſen: daf efe 
einer zu Baſel / mit nammen Ludwig / war ein Patriarch zu Aquileia. a 
Hohenzoꝛn oder Follern. Cap. cccxvviij. lach 
sie C erhub fid) vnder den Roͤmiſchẽ Geſchle " 
tern ein mercklicher vnwill / zur zeit 2 j 
Heinrichs des dꝛitten / auß welche Her ` 7 
ein Colůneſer vervrſacht ward / võ bt 


quafi 
d Keyſer / de fein Haͤdel vñ vnſchuld zu entdeckẽ⸗ 12 
alfo an dz oꝛt da Hohẽ Zollern nachmals erbatotma, "ag 


D 
Nation. Nachde zog er zü Keyſer / vñ legt jm dar ſein ala 
ht 


Zollern dz Schloß auffſteht / den gab er jhm ſampt der Gegne darum gelegen⸗ MT 
Va 


nen Titel Graffe zu Zollern / darum dz er jhm des Reichs Zoͤll darzu gegebẽ mit de Paz 


nm 


Von dem Teutſchen Hande. dceexlir 
ler dem Graffen acht Reiſiger Knecht / 
vnnd fehlugen jhnen die Koͤpff ab. Es 
fing auch der Graffe manchen Bur⸗ 
ger von Rotwyl / vnnd legt ſie hart ge⸗ 
fangen / daß iic etlich in der Gefengk⸗ 
nuß ſturben. Da klagten die Rotwyler 
ſolches den Schwaͤbiſchen Cotettt / bes 
ſonder den Vlmern / die wurdẽ zurhat / 
vnnd zogen mit groſſer Macht fuͤr das 
Schloß / vnd belegerten es mehꝛ dann 
ein halb jar. Vnd alß dem Graffen kein 
s DD kam / vnd er mit den ſeinen groſſen 
mangelhett / mußt er ſich ergeben. Da 
zerbꝛachen die Stett das Schloß auff 
Samiſtag nach vnſers Herre Auffahrt. 


Geppmgen. Cap. cccyvpxiiij. IS. P 
uec) Fer: Statt hat gebawen ein Graffe oder Dot von Stauffen / vnnd iſt ch 
wo ein Sawꝛbꝛunn da / vnd ein Bad / das man doch heitzen muß. Sein hilff Babs. 

itt daß es eroͤffnet die verſtopffte Lebern vnd Miltz. Iſt auch bequem den 
Waſſerſuͤchtigen vnd Gaͤlſuͤchtigen / vnd denen fo das dꝛittaͤgig Feber 
DIPS haben. Es erweckt den luſt zu eſſen. Wann aber andere Wirten bergiſche 
VO Stett/alß Vaingen / Schoꝛndoꝛff / Herꝛenberg / Gruͤningẽ / Canſtatt / 

Marpa beet. auffgangen ſeyen / iſt mir nicht zu wiſſen. Das weiß ich aber / daß keine vber 
weh oder dreyhundert jar in der Rinckmawꝛen geſtanden dt,  _ | 

Von andern Stetten Wirtenberger Landts. Cap. ccexxvv. 


ré 
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Irtenberg iſt gantz ein wolerbawen Landt / ſtoßt bey de Heuchelberg an 
die Pfaltz / bey Pfoꝛtzheim an die Marggraffeſchafft Baden / an die 
Graffeſchafft Hohenberg / an ben Albuch / an die raffen vñ Helffen⸗ 
ſtein / an die võ Vlm / an Schwaͤbiſchen Gemuͤnd / an bt Otenwald⸗ 
( an die Reichſtatt Rotwyl. Es tige trefflich viel Gelegẽheit dariñ / alß dz 
. N Zabergoͤw / Sehanbach auff der Fyldern in Waͤlden die Alb / Thona⸗ 
werthal / Reckerthal/Remßthal/Nagothal / Bernthal / Vilßthal / Glemothal / Lauter? 
chal/EchthalAmmerthal/ Steinacherthal/ Enßthal / Matbat/ Vracherthal' Min 

ugerthal / Killerthal / Schwartzwald / ꝛc. Stett. Dutlingẽ an d Thonaw / vi ein Berg 


Schloß darob gelegen. Balingen ein Stettlin vnd Schloß. Ehingen "n m p 
r 


deccl Das Dritte Buch ; 
der Alb. Roſenfeld ein Stettlin am Hoͤberg. Ruck vnnd Hernßauſen zwey Schloß beh d 
Blawbeüren auff der Alb. Blawbeüren ein Stettlin vnb Benedicter Cloſter / welches vos 
jaren geweſen iſt der Gꝛaffen von Helffenſtein. 

| Btavbeiren Blambeüren das Cloſter haben die Pfaltzgraffen von Tübingen vnd Rugke geſiifft / ! 


ein Cloſter. S e ; : 
il Anßhelm / Hug vnd Sigbert / vmb das jar 1 o o 5. da ward ber erſt Abt: 

d Azelin Rudolph 1219 Conrad der wunderbar 1286 Johann Bngehent 1407 
|) Otto 1101 Aibꝛecht 1231 Albꝛecht 1293 Heinrich Hafenberg d 
|| Rudiger 1116 Menfrid 1245 Gottfrid 1308 Vlrich Kuͤndig 143 
ll | Wolpotb 1122 Conrad 1247 Albiecht 1333 Heinrich Sabi 1479 
EE Dua Wernferr 1130 Herman 1249 Numbold von Graffenſten Giegoꝛlus Feſch à 
li Eberhard 1173 Eberhard ‚1263 1349 Ynbrofins Scherer (3 
li Feiderich Heinrich 1203 Aibꝛecht 1269 Johann Kotz 1356 Chriſtian Tub inger 156 

I Wolpoth ; 1212 Marquard 1271 Johann Hug 1387 


D. Da entſpꝛingt bic Blaw / vñ fleußt durch Vlm in die Thonaw. Muͤnſingẽ ein Stell 
h lin auff der Alb. Vꝛach ein Statt vnd zwey Schloß an der Alb / da rifit die Exmß bel: 
n Gutenſtein ein Cartheuſer Cloſter / da fig etlich Graffen von Wirtendergbegräbe. N 
N fen ein Stettlin vnd Schloß auff eim Hohen Berg der Alb. Owen ein Stettlin / da ligt 
n | 13. Hertzogen vnnd Hertzogin von Teck begraben. Teck ein Bergſchloß ob Owen gie 
| gen / da find opt zeiten die Hertzogen geſeſſen. Kirchen ein Statt vnnd Schloß / alles qd 
n gen an der Lauter. In dem Neckergoͤw / Weilheim cin Stettlin. Aichelberg ein Schloß; 
NI Nürtingen ein Statt vnnd Schloß / Gꝛaͤtzingen ein Stettlin. Deckendoꝛff cin Prob! 
l 0 foter Creugbrübe an der Ech gelegẽ / S. Peter zu Einſidel im Schanbach: Waltenblch 
( unte ein Stettlin / Bebenhausen ein Bernharder Cloſter / geſtifft vs den Frawen von FERNE 
1 gen / die jb: Begrebnuß da haben. Etlich woͤllen die Gꝛaffen von Luſtnaw ſeyen die er 
I anfenger geweſen. Herberg ein Statt vnnd Schloß. Beblingen ein Statt vnd Schloß. 
, ) Sindelfingen ein Stettlin vnb Keplins Cloſter / iſt etwan ba geweſen ein Stifft der ge | 
VI Ralo. Tübingen verlegt ward. Kalw ein Stettlin vnd Schloß an ber Nagolt / ein alte Grafe 
E : ſchafft. Hirſaw ein Herzlich Benedicter Cloſter geſtifft von den Gꝛaffen von Salt, " 
I gel cin Schloß vnd Stettlin an der Nagolt gelegen. Wilperg ein Schloß vnd Stell : 
Zobelſtein ein Schloß vnd Stettlin. Wildbad ein Stettlin / vnd darinn cin 27 arëtl 
Vad / das den ſchwachen gliedern dienet. Neüburg ein Schloß vnd Stettlin an der en , 
Ritzingen ein Stettlin ander Eng. Vaingen ein Schloß vnd Stettlin auch an der Ent 
gelegen / iſt etwañ ein beſondere Graffeſchafft geweſen. Bietiken ein Stettlin an det Ent. / 
Einiten. Büniken ein Stettlin im Zabergoͤw. Es hat viel Herꝛen / nemlich de Biſchoff vó Mell, 
den Pfaltzgraffen / die Speten / die Lemble / ꝛe. Bꝛacken heim ein Stettlin im Zaberg (in 
| gelegen an dem Waſſer Bꝛack. Guglingen ein Stettlin. Sultz am Necker ein St 
| vnd Bergſchloß / iſt etwan der Herzen von Geroltzeck geweſen / ſetzt iſt co QI irtenberdt ch 
n man ſeudet Saltz da. Heiterbach ein Stettlin an der Nagolt. Doꝛnheim ein Stall, 
egt. Doꝛnſtetten ein Stettlin gelegtan de Schwartzwald. Schiltach ein Schloß vfi EI 
lin in dem Kyntzinger (bal, Hoꝛnberg ein Schloß vnnd Stettlin / etwan der grat, 
| von Hornberg geweſen. Alperſpach vnnd Herzen Alb / zwey mechtige Cloͤſter. Be % 


ein Stettlin am Necker vnnd an der Entz. Garthard am Leinberg ein Stettlin. 399 í 
ein Stettlinonnd Schloß am Necker. Kirchen ein Stettlin auch am Necker. Mara 
ein Stettlin am Necker. Backana ein Stettlin an d Mur in Waͤlden gelegen / da liat? 
Stifft vnd Pꝛobſtey auff einem Berg / vnd ligen ba etlich Marggraffen begraben: dae 
a ift voꝛ zeiten ſhꝛgeweſen. Botmer ein Stettlin. Wynada ein Stettlin. Grüningel A 
1 2 Schloß vnd Stettlin an der Glembs gelegen. Aſchberg ein Fuͤrſtlich vñ wehꝛlich 2 (o 
| ſchloß. Limburg ein Schloß vnnd Stettlin ander Glembs. Haymſen ein Stettlin hal 
A Wirtenbergiſch vnd halb der Edlen von Gemmingen. Ganftatt cin Stettlin nicht ® ON 
A vo Stuckgart an dẽ Necker. Waiblingẽ ein Schloß vii Statt an ber Remſich. Scher 
| | dorffein Schloß vnb Stettlin an der Remß gelegẽ. Göppingen ein Schloß vnd C? oi 
Loch Im an der Filß im Filßthal. Loꝛch ein Cloſter S. Benedieten Didens /daiftder alte 2 
tzogen von Schwabẽ Begrebnuß. Adelberg ein Pꝛemonſtratẽ Cloſter / das habed! 1 
5 herꝛen von Eberſpach geſtifft. Hohen Stauffen ein Bergſchloß. Murhart ein EH, ai 
le  " maptëeomtcbtter Cloſter an Der Mur gelegẽ. Tachſenhauſen ein Keplins Clofier- Ho Zut 5 
| eck ein Schloß vnd Stettlin an der Lauter gelegen. Berneck ein Schloß vnnd Se il : | 
Hoͤwbach ein Stettlin. Hettingen vnnd Bamerdingen zwey Stettlin auff der Alb⸗ von 
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von Buͤbenhofen. Hechingen von Hohen Zollern ein Stettlin vnd Schloß. Habingen 
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cin Stettlin auff der Alb / der Frey herꝛen von Gundelfingen. Windelingen ein Stettlin 


an der Lauter da ſie in den Necker laufft. 


Dieſe vnd andere vnzehliche Flaͤcken vñ Dosffer gehören dieſer zeit gar nahe alle vnder 
die Hereſchafft Wirtenberg / die fo trefflich feb zugenommen hat innerhalb 200. jaren / 


daß vaſt alle Graffeſchafften vit Henꝛſchafften in dẽ Landt gelegen an ſie erwach 
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nemlich dꝛey Gürfit Geſchlecht / Teck / Voßlingen vñ Schiltachtjtem die Gꝛaffeſchafftẽ 
Acheln / Stepfen / Kalw / Thuͤbingẽ / Herꝛeberg / Vꝛach / Achſperg / Vaingẽ. Item Frey⸗ 
Betten Geſchlecht / Hoꝛnberg / Eberſpach / Blochingẽ / Entringẽ / Wynada / Pꝛackana / 
vnd viel andere Geſchlecht mehꝛ / alß Aichelberg / Peiſtein / Monheim / Fluͤglingẽ / c. Es 
hat diß Fuͤrſtenthumb bey 40. Vogteyen. 


ie Gtaffe⸗ 


5 Di 
Veringen ein alte Gꝛaffeſchafft auff der Alb / ſtoſſet an die T ben fo ſich W ba 


iij 


occi Das Dritte Buch | 

weit daruͤber geſtreckt / welche Graffen haben voꝛ 500. jaren geſtifft das Cloſter zu pne —— 
f — — in Agoͤw / vnd iſt von jhnen erboꝛen der Hochgelehꝛt Mann l 
ı Hermanns Contractus / des Vatter hat geheiſſen Volfera⸗ 
dus. Alß aber fein Sohn gantz vnvermoͤglich war feines gabs 
halb / ließ er jn kommen zu S. Gallen in das Cloſter / darinnn 
er fein lebenlang gantz kruͤplecht / lam̃ vnd Contract geweſen / 
er mocht von keinem oꝛt an das ander kommen / man truͤg jhn 
dann / vnd die bon der Buͤcher die er geſchꝛieben hat vd des 
Mons lauff / von der Geometry / vó Geſchichten vnd Hiſto⸗ 


Hermann 
Contracti T 
Gildtnuß. E i 
rien der Welt / von den Hoꝛologien / von den Inſtrumente in 
e der Muſic / von thaten vnd geſchichten der Keyſern Conrad 
0 N | [ onn Heinriei / hat er alles mit krulien vnd famen fingern ge⸗ 
WS IE e [ frhticbt. Er hat ein Edel Ingenium ond fcharffe Vernunfft | 
end gehabt in eim Paralitiſchen Leib / iſt geſtoꝛben vm̃ dz jar Chꝛi⸗ 
ſti 1 o go. vnd begraben zu Aleß hauſen in feiner Herꝛſchafft / wie ich zu Aleßhauſen in eim 
alten Buch hab ſein Legend gefunden. : | 
Wimpffen. Cap. cccxvxvj. — ` 
Impffen ift ein Reichſtatt / vnd ligt am Necker / hat voꝛzeiten Coꝛnelis 
geheiſſen / vnd ward zerbꝛochen von ben Hunen:dann es flohejederman 
gerings viii vor dieſem ariffiiaen Volck in dieſe Statt / aber es halff fit ` — 
nicht: dañ die Hunen eroberten ſie / vñ begiengen groſſe wuͤterey mit den 
n erkriegten. Sie ſchlugen die Mañ zutodt / vnd den Weybern ſchnitten 
ds Es fie die Bruͤſt ab / darvon auch die Statt darnach / alf fie wider erbawẽ / 
Wey bpein ward genañt / vnd das von der Pein fo die Wey ber da erlitten hatten. Aber mit 
oben der zeit iſt auß Wepbpein worden Wimpffen. 
| Vlm. Cap. cccoppvij. 
— mW 4 EI 
„ 277 
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Vlm under ) / c3 
de Muͤnchẽ. 2 ® 


NS 


wi! 1 
Von dem Teueſchen Lande. decelb 
em pda der München gewalt war / ward fie gar hart getruckt: 
dann map die Münch gut leben molten haben / kamen fie gen 
Vlm / vnd hielt der Abt Koͤnigklichen Hof da / das doch die 
Vlmer nicht vngern fahen:dan ſie mochte wol ermeſſen daß 
es in die harꝛ nicht moͤchte beſtehn. Sie kaufftẽ den Münche 
ab ein Gerechtigkeit nach der andern / deren ſie viel hatten an 
Finſen / an Wein / an der Wag / an Bꝛuckẽ / Zoͤllen / Zehen⸗ 
de / c. Alſo kam es mit der zeit darzu / daß der Abt all fein Ge 
` rechtigkeit reſigniert / vnd dem Rhat zu Vlm das Regiment 
— vbergab / vnd allein die Geyſtlichen Lehen vnd Juris diction 
h jj; m voꝛbehtelt / aber mit der zeit / auch in denſ "bat, alß Pfar⸗ 
zu verliehen / nicht mehꝛ dann ein bloffen Titel hett. Zu letſt giengen den München die 
| gen auff / woltẽ das fb: wider haben/fiengen an mit den Vlmern zu rechte / bꝛachten fie 
s Dae nach manchem zanck vnd hader kam es dahin / daß die Vlmer den Muͤnchẽ 
* mußten 1900. Gulddẽ / wolten ſie jhꝛer anderſt ledig werden. Dieſer hader hat ge⸗ 
t gar nahe etlich hundert jar / bip zu Keyſer Friderichen dem 3 der zereiß alle Buͤndt⸗ 


1489. Dieſer Thurn iſt vs anfaͤg biß zů end geſchetzt des foftte halb auff goo ooo. 


zulden. Der Handtierung halb dieſer Statt Vlm ſolt du wiſſen / daß da d beſt Barchat Zorte, 


) a wird / fo in Teutſcher Nation gefunden wird den man auch in die Tuͤrcken / in 
Inſein des Mecrs / vnd in viel Koͤnigreich weit vnd breit verführt; 
Geißlingen / Gundelfingen / Werd; 
Cap. cccvxxviij. Zë 


> >43 Ciflingm ein Stettlin / da ift ein gralia Zoll darob cin Schloß genafit 
CA Helffenſtein / ſind beyde d Statt Vlm / vit etwan der Gꝛaffen võ Helf⸗ 
^ iei, fenſtein geweſen. Leipheim ein Stettlin an d Thonaw gelegẽ / iſt der von 
i PN: Vlm. Lauingẽ ein Statt vñ Schloß an der Thonaw / iſt d Fuͤrſten von 
ARE Bayern. Güdelfing ein Stettlin vñ Schloß an d Thonaw. Hoͤchſtel⸗ 
ee een ein Stettlin vnd Schloß der Fuͤrſten von Bayern. * 
| Eich enbꝛun ein C (öfter Benedietẽ Yꝛdens / geſtifft im jar 1 1 22.00 Here Gunbert Kichenbum 
vnd C D ) SC A 10 . 80 Cloſter. 
Cuno von Hochberg / ligt zu nechſt voꝛ Gundelfingen herauß / hat dieſe Aebt gehabt: 
CN der ftifften Leonhard Johannes Johann Koch 1499 
bold 1125 Herman Walther ü Rudolph Wagner 
S - Vlrich Wühelm Wuühelm Fuchs 15 36 
ü ZA f : Hartman Frantz Martin Buckelin 1547. 
Gand Albert Birihsedertin 1468 
Oi d Heinrich Marten * SEN 
Dillingen ein Stettlin vñ Schloß / da ber Biſchoff von Augfpurgpflegt Hof zu hal⸗ 


MI X UR; S ; ‘ 1 Gp 
` In Das hat ein Bifchoff von Augfpurg/ Hermanns mit nammen(war der fetfte Graffe 


n Dillinge)zu dem Biſthumb geben. Werd ein Reichſtatt da kompt die Werntz in die 
Gbonaw. It auch ein Herzlich Benedieter Cloſter da / da man die guft Creutz kaͤß macht 
` Cifpach ein Marckt des Abis von Kaiß heim. 


y Vlm ligt Elchingen / iſt geſtifft woꝛden im jar 1 1 28. von Hertzog Con⸗ 
raden vd Sachſen / der zu der Ehe hatt Luciam Hertzogin v6 Schwaben / die 


Bu, Aebt zu Elchingen: KT | 

mëng von demm Ort von Liechtinſtein 1386 Paulus Caſt 1465 Andres Thiertin 154% 
Ah Ze ^^ Yacob Gofor Johann rech; 1498 Thomas Dat, . 1547 
b Viltàb Clotzer Friderich Zwirner 1431 Hieronymus Hertzog 1519 Sylueſter Gottfrid 1547 


ech in Wirtenberger Landt iſt geſtifft worden im jar 1 5 o. von H. Frideriehen vo 
Ku ſchwabk. Kaißheim bey Schwaͤbiſchen Werd / iſt geſtifft worden vd Graffe Heinrich 
T nd lechß Gemüͤnd im jar 1 1 3 5. Seflingk ein Frawencloſter aller nechſt bey Vlm / ge⸗ 
| ift von dem Gꝛaffen Hartman von Dillingen im jar 1 2 5 8. | Be 


D 4 Á 


| J - D ] "m o * D d n ü " N pe , 
den reſoluiert die Vlmer võ der Richenaw durch mittel D furit Gelts. Im jar 1 3 77* SV = 
ing man an zu bawen dz huͤbſch Muͤnſter / vñ ward mit ſampt de Thurn außgefuͤhꝛt im oe” 


H maipóein, | I 
h foul) | 


$cdoj — Sas Dutte Buecß | 


Die Aebtiſſin daſelbſt waren: 


! 


Hedwig müntz Clara Creützlin Ehriftina Serelerin "m 
Anna von Freyburg Barbet von Rechberg Agatha Reiftin Eliſabeth Reichnerin Ve 
Wuüburg Gsáffin von Kel⸗ Barbel von Freyberg Meburg Strelerin Coꝛdula vs Reiſchach 15 — 


Weybunge. Weyblingen ein Benedieter Cloſter / ligt an der Pler / vnnd iſt geſtifft von den Graf ` 
von Kirchberg / die auch jhꝛ Begrebnuß da haben. / 


Beſchꝛeibung der Statt Augſpurg / erſtlich in (Cat 
niſcher Spꝛach erfunden durch den Hochgelehꝛten Derten Achillen 
Gaſſer / der Artzney Doctor / in nach volgende Oꝛd⸗ | 
nung verfaßt. Cap. cccvl. 


«5 Vaſpurg die Statt hat vor zeit gehst un 


GER der das Lande des Exften Rhetien att, 
N s Dh jetzundt Schwabe nennt / vnd iſt voꝛ all 
SI zeiten ein Freyſtatt dem Roͤmiſchen Ja 


4 
N 
En a a | 
[s ay — vnderwoꝛffen geweſen / wie ſie auch nodis 
Dad | mch dre 
e der zeit vnder dem Reich nicht die minſ 
n Reichthum on Schoͤne halb. Sie iſt zwiſchẽ den Fiſchꝛel ( 

Waͤſſern dem Lech vnd der Wertach / die auch bey e zu 4 
| Al men flieſſen / vnd die Wertach ettooft Vinda [oll geneüt wan, 
den ſeyn / gelegen auff einem luſtig? Buͤhel / hat gegen Vine 
i vber dem Lech das Bayeriſch Stettlin Fridberg / vnnd gege : 
| | Ä ^ 1 E Mittag die Algswifch Alpen / vnd das Stettlin Sander 
| | " lber gegen der Sonen nidergang ſtoßt ſie an die gare 


ſchafft Burgoͤw / vnnd gegen Mitnacht endet fich das Schwabenlandt darinn ſie e? 


nuten / vñ der Mitternaͤchtiſch Polus erhebt fich bey jh 4.8. Gꝛad / 17. Minutk: paff. ` 
nemlich zu der zeit fo die Sonn hie zu Sande den hoͤchſten Mittaͤgigen Gꝛad begreifft g 
D a 
bone Lag aer art zimmlich Fruchtbar an Fruͤchten / dolet kein Rattẽ / hat weitſehweiffige W 
vmb begoſſen mit huͤbſchen flieſſenden Baͤchen / vnd gantz gut Bꝛunnenwaſſer / ſie hae 
€ , 


dein Lech vnd die Thonaw / alß ſie gegen Schwaͤbiſchen Werd vber zuſammen komm e 
Nach Deofemaifcher rechnung ligt ſie von dem gefegten-Decident 5 1. Gꝛad vii 16 M 
| ligt im anfang des 7. Clima / oder vnder dem 15. Tag Circkel / da der lengſt Tag hat , A 
| Stund vnd 54. Minuten / vñ dargegen die kuͤrtzeſte Nacht 8. Stund vnd 6. Miquten 
Il \ E 
| I 87 Flucht Es hat dieſe Statt ein freyen vnd heilſamen Lufft / vnd iſt der Boden vmb fien um 
D ` 1 feug. 2 aU ds 
aS Bi (tige Felder mit Gefügeloni anderem Wildpꝛaͤt gehabt. Es wird dieſe Gegenheit ger a 
d 
ll — queme Feldguͤter / vnd gute Fiſchweyer / vnd die Statt hat vber die maß Föftliche D 
m d P^ weite vnd ſaubere Öaffen/gewaltige Ringkmawꝛen / wehꝛliche Schuͤtten vnd Paſtehe N 
1 tief vnd weite Gꝛaͤben / vnnd begreifft jhꝛ auſſer Circk / der fich doch auff etliche eck zeuch d 
o. Schritt. Derhalben fie ein auſſerwehlt Oꝛt iſt nicht allein für das gemein 5 1 


I" Free darin zu handtieren onnd zu treiben die Hoͤchſten hendel fo die Kauffleut in Zoll, 
1 L mögen führen/fonder daß auch von alten zeiten her Koͤnig / Keyſer vnd grofle Fürſten ig ; 


Hoͤf vnd niderlag da gern gehabt / vnd dieſe Statt für andere Stett Teutſcher Nation 
jhꝛer rhu vnd kurtzweil beſucht. "E 
| : Nagler Man ſchꝛeibt vñ ſagt viel von ſrem erſten namen / anfengern vit alten wefen/ abc 65 
| Same wer, mag nichts gewiſſes darvon habe. Die gemeinen vnd vngegruͤndten Hiſtoꝛien ſagen on 
SN ſie vnlang nach dem Suͤndtfluß von Japhets Kindern fep erbawen woꝛden / oder ha ; di s 
jnen ein anfang genommen. Darnach 6 o o jar vngefehꝛlich vor vnd e Rom iſt geha opt d 
worden fol Matheſia d Amazon? Koͤnigin / nachdem ſie ein qut theil des Sante e i 
dës | vnd fich gebꝛacht / auch dieſe Statt angriffen / erobert vñ geplündert habe. Aber fiet "m 
mals von den Landtleutẽ nach jrer eynfaltigen art wider auffgericht worden von u ⸗ 
Kot / vñ etwas baß dan voꝛhin verwahrt / wie dañ die Teutſchẽ dazumal jre Woßhnüg h, d 
habt in rauhẽ / vnerbawenen / wilden vnd ſuͤmpffigẽ Erdtrich / vñ jre Heuſer auch nit? ch 
ſcher geweſen dañ der Bode darauff ſie gebawen habt. Doch ift die Statt Augſpurg ^ , 
vnd nach weiter woꝛden / vnd hat an Eynwohnern vnd Heuſern fd» zugenof e catt 
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. Contrafebtet nach aller Hele⸗ 
genheit / ſo ſie jeczunde hae in Maboren / Chuͤrnen Pa- 
ſteyen/ flieſſenden Waͤſſern / fuͤrnemen Gebewen / Poꝛten⸗ Bꝛunnen / Got ` 


en / Bꝛucken / Graͤbẽ /t. fo mir von einer Weyſen Oberkeit zu dieſem Werck vberſchickt. 
Diefer Statt (enge wird genommen (wie menniglich fehen mag) von Mitnacht ge⸗ 


gen Mittag / jhꝛe bꝛeite von Decident gegen Oꝛient / vnd vbertrifft | | | 
die lenge mehꝛ dann zwey mal die | 
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decchr Das Ditte Buch 
in ens Was aber dieweil mercklichs bey jhnen fuͤrgangen / wie ſhꝛe Regiment geſtaltet / vñ wi 
ande. ſie gelebt haben / mag man auß keiner warhafftigen Hiſtoꝛien erlernen. Man findt viel $^ 
belwerck / darauff aber gar nichts zu halten. Das iſt gewiß / daß die alten Teutſchen ſich 
viel bekuͤmmert haben mit Jagen vii Kriegen / vnd deshalbẽ ohn zweyffel die Eynwohner 
vmb Augſpurg viel zu ſchaffen gehabt mit den anſtoſſenden Voͤlckern / die fic vberfallen/be 
raubt vnd ſchwaͤrlichen beleidiget. Da haben etwan vberhand genommen die Rhetier / ſo 
vngefehꝛlich s 48 jar voꝛ Chꝛiſti Geburt auß Italia vñ ſonderlich auß Tuſcia herauß in 
der Buͤndter Landt zogen ſind / etwan haben die Boͤier geſieget / etwan die Vindelicier: Ar 
ber offt vnd auch zum letſten die Schwabẽ / die haben es gar vmbkehꝛt. Doch wird offent⸗ 
lich geſchꝛieben võ den Rhetiern / ob fie ſchon ein grob Volck find geweſen / vnd keiner Sit 
ten geachtet / haben fie doch under (nen ſelbs Gerechtigkeit vnd Schaffihafftigfeit/vii ge 
gen den Außlaͤndigen freundlich keit gehaltẽ / vñ fic zu Herbergẽ eyngezogẽ. Es hat etwas 
bey jhnen gotten die Aſtrology vnd anſchawung des Geſtirns / vnd haben für Götter ver⸗ 
, et/wic auch die andern Teutſchen / Sonn vnd 
Mon / vnd Herthumb: das iſt / die Erde / vnd das 
emt dañ dieſe ding haben De geſehẽ / andere Goͤt⸗ 
ter haben fie nicht geſehen / ſind darauff geſtanden 
S ET N alſo lang / bif der Aberglaub gar vberhand genom 
ck GR men / vñ fie Ciſam angenoſm̃en / vñ nach jhꝛen die 
S Statt Ciſarim genannt / vnd das von wegen des 
Koꝛns / des Baws vi Pflantzůng ſo die rato ſoll 
erfunden haben / vñ dem Menſchen angez eat / da 
hernach ſoll kommen ſeyn / FS 
—— daß die Eynwohner zu eind N 
Zeichen angenommen haben ein Thannzapffen / wiewol die vner⸗ Mf j 
fahꝛnen darauß gemacht haben ein Trauben / vñ etliche ein vnzei⸗ 
tige Erdbeer / vnd der gemein Mann da er folt ſagen der Statt Pi 
nen / ſpꝛicht er mit boͤſem Teutſch / der Statt Pirẽ. Dieſe Goͤt⸗ AN 
Zamep än ker / ſpꝛich ich / haben ſie verehꝛet / vnnd jhꝛen zugefallen ein Jartag WE 
seng, gehalt S. Michels abend / an dem (ie noch zur zeit halte die Kirch⸗ € 
weihe vnd Jarmeß nach altem Brauch. e 
Vnd alß die Römer ein mal die Ehꝛgeitzigkeit hett vberwunden / daß fie auch mit groſ⸗ 
ſem ſchaden wider Teutſchlandt viel Krieg anfiengen / hat ficbe begeben vnder Keyſer Au 
guſti Regiment / daß die Teutſchen Kerlen jhm erſchlugen die fünff Legion / da ward Aus 
guſtus bewegt / vñ legt die gantze Burde des Kriegs auff ſeinen Stieffſohn Claudiũ Dꝛu⸗ 
ſum / der war ein frewdiger vnd geſcheider Juͤngling / zog vber das Alpegebirg mit eim groſ 
fen Heere / vñ zum erſten an die Rhetier / 1 4. jar vor Ehꝛiſti Geburt / dempt ſie / wiewol nit 
ohn groſſe geſehꝛlichkeit der ſeinen / er nam auch epp die Statt Augſpurg / vñ butzt ſie nach 
Roͤmiſcher weiß / vnd an ſtatt „ macht er gute Datoren, Desglächen an ſtatt der 
huͤrn / macht ſie zu einer Roͤmiſchen Beſatzung / wie auch 
fein Bruder Tiberius im felben Heerzug vnder fich bracht die Vindelicier / vnd macht ſie 
zu einer Romiſchen Pꝛouintzen / vnd die Statt Rhetobonnam nennt er nach ihm Libert ` 
Kaudius nam / wie Dꝛuſus fein befe te Statt nach jhm nennet Dꝛuſomagum. Doch ſind viel den 
Bu meynung / daß dieſe Statt dem Keyſer Auguſto fep zugewidmet / vñ auf geheiß Dꝛuſi ſei⸗ 
nem Naſien nach Augufta genaũt / die nachmals von Ptolemeo vnd vielen Hiſtoꝛien be⸗ 
ſchꝛeibern ſoll Auguſta Vindelicorum geheiffen ſeyn / mit dene will ich auff diß mal nicht 
zancken / oder jh Opinion verwerffen / onder ich laß es bleiben. Da aber in vergangnen ja⸗ 
ren die Schwaben wurden durch Keyſer Auguſtum auß dem innern Teutſchlaͤdt herauß 
an Rhein vnd an die Thonaw gelaſſen / vnd fic der Statt Augſpurg gar auffſetzig waren / 
iſt doch die Statt ſteiff an den Roͤmern blieben / vnd vnder jhnen zugenoſſ̃en / alß lang dies 
ſelbige Landtſchafft ift beſchuͤtzt worden durch Landtvoͤgt on Fuͤrweſer / die ohn zweiffel zu 
Augſpurg jhꝛ Regiment haben gehabt. Demnach ſpꝛicht Coꝛnelius Tacitus / daß ſie zu 
‚feiner zeit / nemlich vnder den Keyſern Hadriano vnd Antonio Pio / ſeye ein herzliche Be 
Jeu geweſen des Landts Rhetie. | 
Vnder dem Keyſer M. Aurelio Vero /vm̃ das jar nach Chꝛiſti Geburt 16 = fie je 
* irm 


f $4. e, o 1. . A I 

| Vondem Teutſchen Bande dceclez 
ö fannt wowden wider die eynfallenden Voͤlcker Catten genaũt / durch den Legaten Aui⸗ 
um Victouum / vnd bald darnach if ſie von den Feinden entſchůttet woꝛden / von einem 
.. BHbtopat oder Landtrichter der Pertinax hieß / der der erſten Legion Hauptmann war. 
lij nach hat fic zum Schutzherꝛen gehabt 4. CommodumSeßtimium Senerum/ les 
ard Haſſtanum &icinium Valerianum / der Anno 2 5 7. durch wahl des Kriegsvolcks 
ſun onder den Keyſern Aurelianũ vnd Tacitum / zum Keyſerthumb erhebleſtem bci 
ed. der Jauptmafi war in der Rhetiſchen Gꝛentzen / Eiulaſium / Galerium⸗ C. Aqui⸗ 


ll die alle Landtri i der die Feind / habe dende 
, trichter find geweſen / vnd haben die Statt erhalten wider di babs zu mug 
Mau fth» gebeffert. Aber zu den zeit? des groſſen Conftantini eii feiner Sohn haben zu mug ⸗ 


H gſpurg regniert Magnentius der Hiſpanier ein oꝛdenlicher Gꝛaffe / vñ nach ſhm n 
| ed VBarbatio/Neuftta / der auch Ano 46 5 nachmals Burgermeiſter zu Rom ward⸗ 
| "a ich / find nacheinander dieſer Statt fuͤggeſetz worden / vnnd haben von den 
| waben ſchweren fall erlitten. EE 
il Veiter vnder dem Keyfer Gratiano / find die Burger etwas durch bic Sentier um abo 
v. gereitzt woꝛdẽ: aber alß dazumal bey Straßburg 3 6o oo . Teutſcher erſchlagen wor 
| 


Aere die Römer gering diefe Empoͤꝛung zu Augſpurg demmen / vnnd die gantze 
Lee MG in ruhen behalten / bif zum Todt des groſſen Theodoſij / ba ward das n e 
iud qu feb geſchrbecht: dann es fielen eyn die Gothen / die gaben ben Keyſern [o viel zu 
h affen /daß die Teutſchen auch ihre Freyheit ſuchten / ſchlugẽ die Roͤmer auß ot Landt/ 

en wider eyn die alten Landtſchafften / ſo die Römer viel jar beſeſſen hatten. ms 
fa u derſelbigen zeit da M. Aurelius / vnnd nach ihm Theodorieus in hoͤchſten nöhten ho AR 
| tin op waren / fuhꝛen die Schwaben ber die Thonaw / vñ namen eyn das Lädt Rhe⸗ Augſpung⸗ 

ohn zweiffel nicht ohn groſſen widerſtand / der jhnen zu Augſpurg in der Hauptſtatt 
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bege Ween e "c nem⸗ 
gegnet / eg f iel fc men / biß zu letſt die Geyſel Gottes kam 

GE s hat da viel ſchnauffens genom | 

Ni Attila der ear e grimmig Koͤnig der Hunen / der mit 5 oo o 00 aa 17 
(C fer die Roͤmer vnd Viſigothen mitten in Franckreich / unnd begab ſich zu einer 


, imifehe & Aeti nd alß es jm 
auf dem Catalauner Veld wider den Roͤmiſchẽ Fuͤrſten N f 0 0 


Die ſerſten 
Chiiſten zu 
Augſpurg. 


Mercurlus. 


Spluanus, 


Huta, 


haben / mag man nicht finden: das findt man aber wol / daß vmb das jar Chꝛiſti 5 8% 


S. Colum-⸗ 
banus, 


v 


deechrij Das Dutte Buch P 
nicht nach ſeinem tollen ergieng / ward er dermaſſen ergrim̃t / daß er im abzug ſchleifft vnd 
verderbt alle Stett im hohen Teutſchlandt / nemlich in Heluetien vnd in beyden het 
bif in Vngerlandt. Di iſt geſchehen vf das jar Chꝛiſti 45 o. In dieſem jaͤmerlichẽ leben 
ift Augſpurg auch geſchleifft woꝛdẽ ſampt andern Stetten dazumal in Rhetien gelege / x 
biß zum Todt Attile in der C (chen gelegẽ. Alß aber dieſer Tyrañ geſtarb / da find die GO 
bliebnen Leut wider herfuͤr krochen auß den Almangoͤwiſchen Bergen vnd Schwaͤbiſch 
Waͤldẽ / die haben ſich wider sufaffien gethan / jhꝛ Vaͤtterlich Landt vñ Heimat geſucht, 
vnd da wideruſſ angefangen zu bawen / vñ das (oll ſonderlich bey Augſpurg vg den Che 
fien beſchehen ſeyn · Dañ fie richteten widerum auff ein Kirchen / vnd mit jhꝛem Cheiſtenl⸗ 
lichen leben vnd weſen brachten ſie zu jhnen alle vmbwohnende Menſchen. 

Vnd gleich wie dieſe Statt von den Roͤmiſchen Keyſern empfangen hat ein Butgel⸗ 
lich leben / vnd darbey (cb: zugenoſſien / alle hat ſie nach jetztgemeltẽ verderbnuſſen jh: auff 
komen vnd zuneiſien von d Chꝛiſtlichen Religion vberkoſſien. Dañ nachdem fie nie gd 
fen iſt ohn dẽ Roͤmiſchen zuſaßz / vñ ſunderlich die dꝛitte Italiſche Legion für vñ fuͤr dag 
legen / hat ſie auch da võ Wer langwieriger beywohnung angenotfien (re Goͤtter vi Gott 

n A diẽſt:ſunderlich aber iſt da verehꝛt woꝛdẽ Mercurius/ vñ haf 
auch e zugeeignete Tempel wie dann noch vun 
alte Geſchꝛifftẽ gefunden werde / die auff dieſen Augſpurg 

ſchen Mercuriũ deuten vnd anzeigung geben / wit er an di 
fem Det in groſſer achtung geweſen. Sunſt habẽ die Eyn⸗ 
wohner auch verehꝛt Syluanũ vnd bé ein beſondern Te 

pel auffgericht / darum daß er die gantze Marck ſolte fi ditt 
vnd [chirmen. Itẽ Pluto vi Pꝛoſerpina habe hie jre Tenn 
pel gehabt / wie bait auch Apollo Cranius / vñ Mare mit 
ſondern Heufern find geehꝛet wordt, Da aber das Evan, 
dium Chꝛiſti hie iſt verfünbet woꝛdẽ von cint ber Lucius] 
geheiſſen haben (nit d Lucius d vmb das jar Gorifti 1 199 
König in Engellaͤdt geweſen / vñ nie darauß ko men / ſon 
dariñ ſeliglichen geſtoꝛben) hat er alßbald zuhoͤꝛer vberlol i 
men / vnder welchen auch benatfifet wird Campeſirius Rn, 
Statt fürweſer / vñ hat das Evangeliũ da gewurtzelt / ndi 
vnder dem Creutz / dañ vnder einer offentliche vnd Gert 
| Bie, diiffinbigung/bif zu den zeiten des Keyſers Disclerianl! " 
die zehen grawſame verfolgung nach dem Nerone wider d 
Chꝛiſtẽ angericht hatt. Da ift geweſen Narciffus Biſchoff zu Gerund / der hat die Chi 
gleubigen mit bt Woꝛt Gottes in der widerwertigkeit oertróft vnd geſterckt / vnd inen di 
erſten Biſchoff fuͤrgeſetzt / mit patften Dionyſium Cretenſem / der auch hald darnach 
vmbs Glaubens willen zů todt von Gato vervꝛtheilt woꝛdẽ / mb Chꝛiſti willen geſtoꝛbel, 
Wer aber an fein ſtatt kommen fepe / ober wie viel das Ampt zu denſelben zeiten void? 
Heylig Columbanus ein Muͤnch auß Schotelädt/ vñ S. Gall ſein Juͤnger habd offe li 
lichen auf erlaubung Sigiberti / der nun Koͤnig in Auſtraſia am Rheinſtrom in der! 
lier ſeiten war / dureh Schwaben vnd Alemannia / Chꝛiſtum zum erſten geprediget / vf 
Heyligen Glauben alſo gepflantzet / daß bald darnach vnder dem Key ſer Heraclio / vol! # 
eh der Teuffeliſch Mahumet feine Saraceniſche Sect bey den Arabiern Anno e 13" 5 
lehꝛt / von dem Volck vnd de Gelehꝛten zu Augſpurg erſter Biſchoff vnd wahrer D v 
wehlt ward ber from̃ vnd Chꝛiſtlich Mann Sozimus. | 


mme 
— 


| Augſpurg der Statt wie fic jetzundt im wefen ſteht / 

* beſchꝛeibung. Cap. cccyl. | 
EY) Vgſpurg die Statt ift vaſt wehrlich an Mawren / Thuͤrnd⸗ afit e? ] 
SEN ben Y I uch etlich groſſe Di 
EOM voll (ino, Darzu treibt man da trefflich viel vñ groſſe oon fit pin 
28/73. Del/fantpt bem einigen vnnd hoͤchſten fuͤrkauff / Geſell ſehafften aenaët í 
che jhꝛe Handtierüg weit vñ breit durch alle Länder fühsen / dardureh dieſe Statt in ech 

] 


ben / vnd allerley Handgeſchuͤtz oder Buͤchſen / derẽ a 
n 


 Dondem Tenefßen@ande — Secchi 


tin at Welebefantifiwmorde. Es tregt die Oberkelt dieſer Statt ein ſunderliche ſoꝛg 
^ n Armen. Dañ zu dem daß für die Krancken Wayſen beſundere Spittal vnd Bine 
D Lo verordnet find / haben auch zu gebuͤrlicher zeit die fo mit der Peſtilentz vergiftet / 
AM it dẽ Frantzoſen angriffen werdẽ / jhꝛe beſundere wartung vñ freye behauſung / wel⸗ 
ko an das Blaterhauß nefct/wie auch die abgeſuͤndertẽ Leut ſhꝛe Feldſiechen Heuſer 
at n. Weiter wird andern duͤrfftigen Leuten groß Hilff vnnd Cte? bewiſen item viel 

chickter Jungen zu der Lehr innerhalb vnd auſſerhalb der Statt reichlichen gezogẽ vnd 


q | 4 
halten, Es haben auch die Fucker Anno Chriſti 1 5 1 9. den Duͤrfftigen (o da der State 


b 

Ew vñ eins erbarn wandels ſind / bey hundert Heuſer auß ſhꝛem Gut in S. Jacobs 
Eo [ot gebawen / welcher begriff die Fuckerey genannt / moͤcht wol eim Stettlin vergli⸗ 
A ene mit was billigkeit / gute Sürfichtigkeit nnd Burgerlichem Regiment 
To berkeit hie der Gemeind fuͤrſteht / vnd wie gluͤckhafftigSinnreich Freundilich vñ 
i re die Burger vbereinander / vñ gegen den Frembden jhre Hendel fuͤhꝛen / auch 
2 bic weiteſte Laͤnder gegen den vier Winden in der Welt gelegẽ / wie Ehelichẽ fie jbte 
dar er auff ziehen / wie ein jeder den andern vbertreffen will in gezierden der Heuſer / vñ das 
e EN gehort / mag hie nicht gnugſafſilich angezeigt werden. Es find die Eynwohner/be⸗ 
e E, er die Weybs bilder / von geſtalt ſchoͤn / an Kleydung praͤchtlich / mit Eſſen vnnd 
Zei koͤſtlich / im wandel vnd woꝛten pꝛengiſch / in handlungen geſcheid / an geberden 
an wegen groſſer Reichthumb viel von ſich haltend. Auß welche die Ge⸗ 
* hefftig arbeitſam / vnd de gewinn obligẽ / fich ſhꝛes Gluͤcks benuͤgt / der Kauffleuten 
Fre etlich / ein gut anzahl von den Herꝛẽ / haben ſich laſſen Adlen / viel ſind Gefreyet zum 
? EH ftanbonb cin theil gat zu Gꝛaffen gemacht / ſa ſie haben auch darund ein gantz 
Stats in India in / vnd daß ichs mit eim Woꝛt fag / iſt ſe groß Gluͤck angefallen ein 
Ba if ſo iſt es Augſpurg Was grofl en Reichthumb in gemeinen Schatz kaſſiern behal⸗ 
bs erden / mag mengklichs auß dieſem mercken / daß ein Ehꝛſamer Rhat / onangeſehen 
Sen jaͤrlichen koſten / fo auff onderhaltung vñ befferung gemeiner Gebew gewendt 
B /vfi item den vnaußſpechlichen koſtẽ / der auffs nechſtes Kriegs rä ug fich verlauf⸗ 
S erlangẽ ein Frieden / in nechſtem Reichs tag in barem Gelt außgebẽ hat 3 000090: 
let luer Gulde / ohn beſchwerung oder Schatzung gemeiner Burgerſchafft. Es woh⸗ 
wel Volcks fo viel in dieſer Statt daß im vergangnen jar / nemlich Anno 1.549 da 
gue en ſeyn vnd zum Heyligen Tauff gebꝛacht 170 5 Kinder / vnd dargegen mit Todt 
RER ein Landtſterben 1 270. Menfchlicher Coͤꝛper / auß welehem des Eywoh⸗ 

genden Volcks menge beyleuffig mag abgenommen werden. 
Von den Augſpurger Biſchoffen. 
Cap. cccvlj. ; QUA aci; 
D o QC) Jeweil wir kommen find zu der Chꝛiſtlichen 
Religion / aff fie zu Augſpurg anfengk liche 
N gapflantzet iſt woꝛden will ſichs gebüren hie 
etwas zu ſehꝛeiben von den Fuͤrſtendern vnd 
IN Bifchoffen ſo nach einander kommen ſind⸗ 
5 onnd da Chriftum gelehrt wie ſie geheiſſen / 
vas ſie gehandlet / vnd vnder welchem ein jeder Tempel iſt ge⸗ 
samen. Es lebt der erſt Biſchoff Sozimus 1 8 «Jor im Bi⸗ 
thumb / vnd ward nach ihmerwehlt vnder de ſehutz vii ſchirm 
Hertzdg Sigberti / der Kö. Dagoberti Sohn war / vnd vnder 
EN ay, M | im hett Alemanniã vnd Rhetiant. Berwelffus ein Schwab / 
SNR er Fund dem Biſihumb fuͤr s. ſar⸗ nach ihm ward erwehlt 
III NM Nom pur dk : 
fue ' —Dagobertus der 3 Biſchoff/ vnd lebt 1 7. ſar im Ampt. Auff 
en Manno der befaß das Biſthumb 1 9. jar / vnd nach iM Wicho / der ward erwehlt 
Gr od. vund regiert 1 8. ar. An dieſes Wichonis ſtatt kam Bꝛieo oder Jericho ein 
Se von Bꝛegent bor ſaß 20 jar im Biſthumb. Es kam zu hm Wunefridus en 
vnd nch auß Engellandt / Bonifacius genaũt / d nachmals Ertzbiſchoff zu Mentz ward / 
S auß bef elch Pipini der Francier Fuͤrſten / hielt er Anno Chrifti z 1 o. zu Augſpurg ein 
Dhobum ; Nach Bucone hat das Biſthumb regiert 21 jar Zeiſo / der anfengklieben 


Ki Frawen S bumb(rifft zu Augſpurg gebawen hat / vñ auff jon kam Marcomaitıs 
| TTi dj oder 


Auügſpur 
Bolckteich 


Berwelffus 
der ander 


Biſchoff · 


Frawen 
a 
Thumbftiffe. 


von wen er 


erbawẽ mol» 
den ſey. 


oecdeidti Das Dutte Buch ; 
oder Martianus / der regiert 2 o ‚Jar. Zu feinen zeiten iſt zu Kempten Andogarius der aft 
Abt geſetzt woꝛdẽ. Anno 7 8 2. iſt S. Wieterpus Abt zu Elbwangen zů Bifchoff crime 
vnnd hat 16. jar regniert zu den zeiten alß der Groß Keyſer Carlen die Bayern bekriegt. 
Nach ihm hat das Biſthumb beſeſſen Toſſo Pfarꝛherꝛ zu Waldhofen 1 2. jar lang "m 
hin gefordert durch den Heyligen Biſchoff Magnum, war auch ein frommer vnd ol 
ger Mann. Auff jhn kam S. Simpert ein Münch von Murbach / des Groſſen elt 
Karten Schweſter Sohn / welcher auch die Thumbkirch vnſer Frawen zu ehꝛen geo f 
hat an S. Michels abend / daher es kompt / daß die Augſpurger re Meß vii Jarmarckti 
derſelbigen zeit haben. Er iſt 30. jar dem Biſthumb fuͤrgeſtanden / vnd hat es gemehket vn 
erweitert biß vber den Lech. Nach jhm iſt der 1 2. Biſchoff worden Hanto oder Hauto € 
Gꝛaffe von Andechs / auß dem Vindelicier Landt / vnd hat regiert — jar. Auff jhn iſt /I 
Chꝛiſti 8 3 9. koiſen S. Neodegarius oder Nitarius Abt zu Vttenbeuren / vnd hat A 
regiert. Der 14. Biſchoff hat geheiſſen Vdalmannus ein Edler Schwab / vnd bat wi 
regiert / vnnd ſein nachfahꝛ Abt Wicherus von Vttenbeuren iſt 10. jar dem IT 
fuͤrgeſtanden. Etlich ſchꝛeiben doch er fep ſpaͤter kommen / vnd fen auch der Heluctier A 
ſtel geweſen. Auff jhn ift das Biſthumb kommen / vnnd das auch 3 Jar verweſen / alf? 
dem Arſemius des Bapſts Legat kam / vnd verdaſſiet Lothariũ / der Koͤnig zu Gallia Bin 
gica / vnd ben Rheinſtrom war / vñ der erſt Hertzog in Lothꝛingen / darumb daß er mitto 
der zwo Ehefrawen hatt genoſſien. Es hat auch dieſer Lauto den Heyligen Mag num 
eint offentlichen Concilio in der Heyligen Buch faffen ſchꝛeiben. Anno 8 7 1. iſt der 17 
Biſchoff woꝛden S. Adelbert ein Graffe von Dillingẽ / der ein Münch war zu Elbwal 
geon Zuchtmeiſter Keyſers Arnulphs Sohn. Er war ein gewaltiger Senger / vn regel 
16. jar. Auff jhn iſt kommen fein Coadiuto: Hildemus / vnnd hat regiert 1 5. jar. ö / 
tit» geſtarb / lam an das Biſthumb S. Vlrich Graffe Hugwalden von Dillingen Sohn, " 
wie etliche ſchꝛeibẽ / von de Geſchlecht der Gꝛaffen von Kyburg. Da er zu S. Gallen! 
Cloſter ſtudiert / war ein Cloſterfraw mit nammen Wiberota / die Wey ſſaget jhm wiel 
VBiſchoff wuͤrd werden / vnd viel truͤbſal im Biſthumb erleiden. Er kam ano Chꝛiſtis H 
oder wie die andern ſchꝛeiben Anno 90 3 an das Biſthumb durch zuthun Ro. Heini 
des Voglers / vñ hat 5 o. ar lang regiert mit groſſem anf, Vnd da auff ein zeit der Ba 5 
feinen Pꝛieſtern volt die Eheweyber neifien / wolt er ſich nicht bald darzu verwilligen, Al 
hat dem Gꝛoſſen Keyſer Otten in allenſſeinẽ hendlen vnd Kriegen trewen beyſtand gelle, 
Er hat auch zum Gottes dienſt cin groſſen Eyfer gehabt: dan ober das / daß er die ont 
liche Statt Augſpurg mehr mit ſeinẽ Gebett / bafi die Burger mit jren Waffen widerd 
8 Vngern eynfall erhalten / hat er Alo Chꝛiſti o s o. S. yobaiio Pfarꝛ auffgericht / vf H 
Cost das jar darnach ba auß ſeinẽ Gut geſtifft für Die Edlen Töchter S. Stephans C loſter. We 
ter hat er S. Afra Kirch / die ſetzt bey 1 8 o. ſar wuͤſt war gelegen / wider auffgericht / vn 
ba fein Begrebnuß erwehlt. Nach jhm ift Gꝛaffe Heinrichen võ Geyſenhauſen von Ke 
fcr Otten dem 2. ſeinem Vettern 2. jar lang dem Biſthumb fürgefegt/ vii alß er mit di 
Keyſer in Calabꝛiam wider die Saracenen zog / ward er da erſchlagẽ / wiewol Herman 
Contractus ſehꝛeibt / daß er Anno Chꝛiſti 977.00 den Vngleubigen gefangen / vñ ind 
Elend geſchickt fen worden. An fein ſtatt ift komen Vdalgerus / vnd nach dieſem (epi 
oder Etycho Graffe von Altoꝛff der 2 2. Biſchoff von dem Keyſer dahin gefent. Bache 
z Mg“ ^. hat den Biſchoffliehen Stul beſeſſen Luitholdus / der Vnſer Frawen Thumbſtifft n 
ag. porelte verfalle / Anno Cbrifti 9.9 3 wider auff gericht / mit Bilff der andechtige Soft, 
Adelheyden / die Koͤnigs Rudolphen von Burgund Tochter / vñ Keyſer Otten des elfe 
Gemahel war. Doch ſagen etliche das ſollichs gethan hab Biſchoff Vdalgerus. % i 
Luitholdus iſt dem Biſthumb 5 jar fürgeftanbt/ vnd hat von Bapft Johan dem 1 h 
wegen bracht daß O. Vlich in der Heyligen Buch iſt geſchꝛicbe worden. Alß ergeſtgeh, 
it Herr Walther 1 0. jar lang dem Biſthumb fuͤrgeſtanden / vnd auff hn ift komen Ge . 
hardus Abt zu Elbwangẽ / vñ fuͤrthin S. Vlrichs Capelã / welcher Ano E haiſti vo! i 
die Benedictiner Münch gefuͤhꝛt hat in S. Vlrichs Cloſter / vñ ſetzt inen zu eim Abt M 
ginobaldum / der hernach Biſchoff zu Speier ward. Auff Gebhardum iſt kommen ER ` 
fridus / vnd der hat ehzfichen hie zu Augſpurg begraben Keyſer Otten des 3. Eyngewel, 
“nd nachdem er 3 jar das Biſthum̃ hett geregiert / ſtarb er Anno 10 19. vnd ward ju / 
jm Hertzog Bꝛuno Biſchoff / lebt im Biſthum̃ 27. jar lang / vnd im x o. jar feiner a 


H 
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| 

| 

ua hat er erbawẽ auß geheiß Keyſer Heinrichs des 2. feines Bꝛuders / den Stifft zu S. | 

aurigen/onnd nachdem er Hertzog Conraden (dem er auch vbergeben hat fein Erblich | 

(Dt fo er in Bayern hatt) mit allem vermoͤgẽ zum Keyſerthuſm hett pꝛomouiert / vñ viel Ii 

"Ig gefuͤhꝛt vnd erlitten von dem Schwaͤbiſchen Welffen / der ein Graffe auß Bayern I 

ar ift er geſtoꝛben. Nach feinem todt hat Herꝛ Eberhard / der auch Eppo hieß / das Bi⸗ | 

WR 4. jar geregiert. Im jar 10 3 3. iſt Heinricus 2. vom Keyſer / des Cappelan er war⸗ | | 
E 29. Biſchoff geſetzt woꝛden / vnd regiert 3 o. jar. Er iſt Keyſer Heinrichen dem 3 .gar 

ngenem geweſen feiner Rhatſchlegen halb / dieweil er regiert / desgleichen iſt er feinem vero 0 
ahnen Gemahel der Keyſerin / mit nammen Agneſen / geboren auß Pickauia / auch feb Wi 
undtlich geweſen. Es iſt vnder hm 10 4 2. geſchehen / daß cin Thumher: zu Augſpurg 
^ it naten Eberhardus / ward zu Aquilegia zum Patriarchẽ vom Roͤmiſchen König ge⸗ s il 
at / vñ Bapſt Leo der o.cin Teutſcher / kam võ Meng auß eim Cöͤcilio / zog durch Aug⸗ ) 
purg / vnnd weihet mit feinen Hendenimjar o 5 1. S. Gallen Kirchen. Wiewol viel 
Rechen / daß dieſe Kirch ſey die elteſte vnd erſte der Chꝛiſtgleubigẽ in der Statt Augſpurg. 

5 ward auch gemelter Biſchoff Heinrich auß des Bapſts exẽpel bewegt / daß er S. Ste⸗ Fader eas 
Zane Frawen Cloſter erweitert / vnd ſunſt beſundere Kirchen / vnd S. Vlrichs vnnd S. fr ems Il 
i res Kirchen Herzlichen weihet. Vnd jhm feine zwen Thum̃herꝛen von Augſpurg / mit 

Alten Rheinhardus vnd Wotolffus / einer gen Paſſatw / der ander gen Speier poſtuliert ) 

den zũ Biſchofflichen Ampt. Vnd alß Biſchoff Heinrich in vngnaden kam des Key⸗ | 
rs vnd auch anderer Biſchoffen / ind jhm die Muͤnch zu S. Vlrich vnd Abt Fribolden | 

AM 4. auch auff ſetzig worden etwas Heilthumbs halb S. Afre / vnnd jb: truͤglichen hin⸗ 


derkoſſien / vfi beim Schloß Falckenſtein mit eim Hoͤltzend Spieß / den fie jn zum Heim⸗ | 
en gemach hineyn ſehlugen / ertoͤdt. Da ward im jar oe 3 durch foꝛderung Keyſers | 
Prouchen des 4. Biſchoff gemacht Imbꝛieus ober Embꝛico Graffe zu Leiningen / vnnd | 
Ia zu Meng / ein weidlicher vnd kluger Mann (wiewol er von etlichen auch geſcholtẽ | 
Iber die Sachſen mit gemeltem Keyſer vertrug / vnd der vneinigkeit halb fo zwiſchen | 
apſt vnd bem Keyſer war / in Gefengknuß ward gewoꝛffen bey den Lampartern. Er hat | 
Dann S. Martins E loſter / das jetzundt ein Schul iſt / vnd S. Gertrude Capellen. Er a | 
| at auch im jar 10 y 2. auff gericht die zwen Glockenthuͤrn bey bem Thumbſtifft. Vnder | 
zen dat Graffe Schwigher von Balahauſen vnd Schwabeck die Pꝛobſtey vnd S. Pe⸗ | 
Wa Kirchen im jar 1 0 67. geſtifft / vñ Adelbero der 7. Abt zu S. Vlrich / hat fein Cloſter | 
Keiner Mawꝛen vmbfangen. Im jar 1077. hat das Bifthumbangenoifien Sigefri⸗ | 
ae 2. von Doꝛnberg / aber dieweil er guͤnſtig war Keyſer Heinrichen dem 4. der jn da⸗ | 
ingeſetzt hatt / wolt jn Bapſt Hiltebꝛand dañen ſtoſſen / warff ein andern auff mit name | 
15 Wigholdum / darauß ein ſchedlicher vnnd langweiliger Krieg erwuchß: dann es . ; | 
tb des Bapſts ſeiten / Welff der A. Hertzog im Noꝛdgoͤw / vnnd ward im ſelbigen ITT: PETE OR | | 
wertigen Leben verbꝛennt von dem Feind S. Mauritzen Kirch. Es hett zu denſelbigen ct? aov. ll 
der Stifft su Augſpurg (o weidliche vnnd dapffere Maͤnner / daß im jar 10 80 Nor | 
ertus gen (Bur gü Biſchoff ward erwehlt / vnd im far 1078. Heinricus gen Aquilegiã | 
3 Patriarch ward poſtuliert / vnd im jar 1086. Adalbero gen Trient ward Biſchoff ge⸗ | 
inte. Aber Biſchoff Sigefridus ward hiezwiſchen im Synodo zu Quendelburg ges | 
ten / im jar 10 8 5. mit vielen andern Teutſchen Biſchoffen / nach zerſtoͤꝛung ſeiner | 
Galt zwey jar lang zu Rauenſpurg in Gefengknuß gehalten / vnd darnach mit groſſem | 
h elt ledig gemacht / vberlebt auch die fo ihn auß dem Biſthumb verbringen wolten / vnnd u 
` al endtlichẽ daheim. Nach jm ward zum Biſchoff geoꝛdnet im ſar 1092. Hertwichus | | 
Ain ben von Lierhaim / regiert 3 3. jar / vnd hat viel gezaͤncks gehabt mit dem Capitel der ||| 
N hen halb. Vnder jhm ward Guido ein Thumherꝛ zu Augſpurg Biſchoff zu Chur/ | l 
tic im jar 1 o 86. ward auffgericht S. Egidius Kirch. Nach ſhm ward von Keyſer Hein⸗ d 
Car dem z. zum Biſchoff gemacht Gꝛaffe Herman von Witelſpach auß Bayerlande/ 
i dieweil er am Keyſer hieng der in Bañ war gethan ward jm zugemeſſen wie er vnn uh I 
er Kirchen maͤchte / vnd verthet zu vnnutz der Kirchen Guͤter / darumb erauch in Baß | 
ard gethan / vnd viel beleidiget von Eginone dem 1 2. Abt zu S. Vlrichen / vnd von den | | 
| 


Wischoffen von Mentz vnd Ehur / die des Bapſts Commiſſarien ware. Es bracht diß we⸗ 


nacht Walcherus der 2. Pfaltzgraffe zu Thuͤbingẽ / der auch z o. jar regiert / vnnd ſtifftet I 
herus der 2. Pfalgzgraffe zu Thuͤbing has E. 375 | | 


In auch ein Auffrhur vnder den Burgern. Im jar 1 1 34. ward nach jhm Biſchoff ge⸗ | | 
| 


berchp ß Das Duitte Buch | | 
im jar 11 4 2. ein Probſtey in der Mitnaͤchtigen Voꝛſtatt zu S. Joͤꝛgen genaftt/ fir 
Regulierer. Er vbergab auch voz ſeinem todt das Biſthumb Gꝛaffe Conraden von 
vnd Luͤtzelſtein / welcher das Biſt hum regiert 2 2. jar mit groſſem fleiß vnd Geyſtlichkeit, 
Er fuͤhꝛt im jar 11 5 o die Regulierer mit einem newen Pꝛobſt auß dem Schloß affi 
berg in das Cloſter zum Heyligen Creutz genannt / auſſerhalb der Stattmaw: gelegen. 
Endtlichen eh er ſtarb / ward er ein Münch zu S. Vlrichen. Er hat auch hilff gethan dem 
Welffen Hertzogen zu Bayern von Spolet / vñ Gꝛaffen zu Altoꝛff / alß er mit eim grat 
Samen Krieg angreiff feine Vettern Hugen Pfaltzgraffen zu Thuͤbingen / vñ Gꝛaffen zu 
Chur vnd Bꝛegentz. Im jar 1176. war Biſchoff zu Augfpurg Gꝛaffe Vdalſcalcus von 
Sun Dennelohe / vnd regiert 23 . jar. Im 7. jar feines Regiments verbꝛan das Cloſter zu — 
vatem. Vlrich / welches Abt Heinrich der 1 o. in der zahl bald wider anricht: vnd alß er die $i 
wider weihet / war zugegen Keyſer Friderich der erſt / ſampt vielen Fuͤrſten vnd Pꝛelaten“ 
vnnd ſunderlich war da der Ertzbiſchoff von Meng. Auff Vdalſcalcen iſt kommen 
touichus der 2 vnd er regiert 4 jar. Nach jhm ward Biſchoff Sigefridus von Zerf 
ein Kriegiſcher Mann. Er zerbꝛach das Schloß Schwabeck / vnd zog zuletſt gen Jern V 
lem wider die Saracenen / ſtarb aber in Apulia. An fein ſtatt iſt geſetzt worden Sibel? 
Freyherꝛ von Gundelfingen / vnnd mit feinem gunſt iſt im jar 123 6. auff dem Wei 
aarckt gebawen worden die Kirch zum Heyligẽ Gꝛab von den fuͤrnemeſten Burgern die 
ſes nammens. Aber Biſchoff Siboio nach dem Exempel ſeines Voꝛfahꝛen / zog in eil 
Meerefahꝛt zum Heyligen Landt wider die Vngleubigen / vnnd ſtarb vnderwegen. Dol 
ſagen die andern er habe das Biſthumb frey reſigniert / vnnd ſey zu Keißheim ein Mun 
worden. Im jar 123 e iſt der 40. Biſchoff von dem erſten Cosimo zu schlon / wen" 
Gꝛaffe Herman von Dillingen / vnd der regiert 47. jar. Er foll der letſt Gꝛaffe in fein 
Geſchlecht geweſen ſeyn / darumb er auch die Gꝛaffeſchafft geben hat an das Biſthumd 
vnnd hat gebawen zu Augſpurg den Spittal zum Heyligen Geiſt. Vnder jhm haben di 
Barfuſſer Bꝛuͤder vmb das jar Chꝛiſti 1 243. angefangẽ niſten in der Statt Augſpuch, 
welches Cloſter jetzt in ein Pfrundhauß iſt verwandlet. Es iſt auch zu feinen zeitẽ das 25 
miſch Reich lang ohn Satz geftanden/deshalben jm aufffegig war der Hertzog von Ba 
Sege ern. Es war auch dazumal zu Regenſpurg Biſchoff ber Gꝛoß Albertus / geboꝛen von * 
ame gingen / ein fuͤrtreffenlicher Philoſophus vnd Gelehꝛter Mann / der das Biſthumb vb 
gab vnnd ward ein Muͤnch / daß er deſter rbübiger ſtudieren mécht, Nach Biſchoff Halte 
man iſt Sigefridus der 4. von Algiß hauſen 2. ſar lang Biſchoff geweſen / vnd auff Hu 
kommen Wolffart von Rode fein leiblicher Bruder / vnnd der hat 1 2. ſar geregierk. ` 
hat die Cloſterfrawen zu S. Margreten von dem Waſſer Myndelgen Augſpurg brat? 
vnd ihnen cyngeben das oꝛt fo man jetzundt nent den Spirtal Hof. Dieſer Biſchoff ha 
ein zeitlang das Vngelt denen von Augſpurg gegoͤnt / laut eins Verſchꝛeibens / ſo 0 
1290. welches kurtz vnnd alſo lautet: Wir die Khatgeben der Statt Augſpur e 
thun kundt allẽ dene die dieſen Bꝛieff leſen / hoͤꝛen ober ſehẽ / daß vnſer Oba, 
her: Biſchoff Wolffart von Augſpurg / durch vnſer bitt / vnnd zu veſtun , 
ſeiner Statt / hie zu Augſpurg / mit feines Capitels gunſt vnd Xbat/vné die 
gnad gethan hat / daß wir ein Vngelt nemmen ſollen zu allen Thoꝛen an / 
Statt / von hinan biß S. Geoꝛgen tag den nun ſchierſtkom̃enden / vnd d 
nach vber vier jar in der Gemeinheit / alß eo bey feinen Voꝛfahꝛen gene 
men iſt / vnnd ſollen von jhm / noch feinem Capitel / noch von allem jb! 
Geſind kein Vngelt nemmen. Daß das ſtaͤth bleibe vnnd vnzerbꝛochen v 
ſein nicht vergeſſen werde / haben wir dieſen Bꝛieff verſiegelt mit der 9 
Inſiegel zu Augſpurg / da von Chꝛiſtus geburt waren ꝛ90. jar / am Sonta P 
nach S. Tiburtien tag / der voꝛ S. Geoꝛgen tag iſt. Im leiſten far ſeines LA 
hat man zu Augſpurg angenommen die Faſten auff S. Marxen tag: dann ce ſturbend 
zumal viel des gaͤhen Todts. Im jar 130 1. ward Biſchoff Degehardus võ Helen Lu 
vnd Freyherꝛ zu Heydenheim / vnnd da er vber o jar nicht lebt / ward an fein ſtatt ees ! 
Friderich Spät ein Freyherꝛ. Zu den zeit? feines Regiments / nemlich vmb dz for t 31 e ] 
ZK ward mit verwilligung des Keyſers der Tempeloꝛden durch das gan? Teutſchlandt al g 
gereutet / vnd ward jhꝛe Wohnung zu Augſpurg vberge den den Prediger München ` ; 
darnach ober 1 o ‚jariftmitverwilligung dieſes Biſchoffs angefangen woꝛden zun 


* 
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| von den Burgern vnſer Frawen Brüder Cloſter / genannt zu S. Annen. Es iſt auch zu 
fen zeiten widerumb verbꝛunnen S. Vlrichs Cloſter vnder dem 3 o . Abt / der Mars | 
Ward von Hagel hieß. Im jar 1 3 29. Ward Vdalricus v6 Schoͤneck der 2 dieſes nam» 
mens / Keyſer Ludwigs des Bayers innerlicher Schꝛeiber / vñ des Bapſts Widerſecher / | 
^ Biſchoff erwehlt / aber ſtarb im 2. jar / vnd verließ das Bifihurf feinem Bꝛuder Hein⸗ d 
chen dem z. der Pꝛobſt im Hohen Stifft war. Vnd dieweil er auch wol war an Keyſer j 
wn EI: mußt er viel leiden die 1 9 jar dieweiler dem Biſthuſſi vorftund. Es war bey ſei⸗ | 
fi Leben Herꝛ Marquard oon Randeck / den man den Neidling nennt / dem Biſthumb , 
flrgeſetzt / der voꝛhin Pꝛobſt zu Bamberg / vnd Cuſtos zu Augſpurg war geweſen⸗ vnd re⸗ 
ert 1 2. jar mit gunſt vnd gnaden des Bapſts. Er hat mit hilff der Burger zu Augſpurg | 
Wibrocber das Schloß Myndelberg / vñ erlangt auch bey Keyfer Carlen dem 4. Preyheit Jabra 
bi Nüͤntzen / vñ ward zu letſt Patriarch zu Aquilegia. Zu feiner zeit ſind die Geißler durch | 
E Statt Augſpurg gezogen. Im jar 1.3 61 iſt Biſchoff worden Walther von Hoch⸗ 
Mit der z. dieſes nammens / welcher im 7. jar ſeines Regiments ward von Gꝛaffe Eber⸗ | 
arden von Werdenberg / der auff des Hertzogen von Teck ſeiten war / bey Mpndelheiin N 
hoffen: dann er wolt feinen Freunden beyſtand thun / ſchlug jhm aber vbel auß. Nach 
m ward Biſchoff (nicht ohn Roͤmiſche argliſtigkeit) Johannes Schadland ein pite il 
Nuͤnch / zu welches zeiten war zu Augſpurg zwiſchen Pfaffen vnnd Burgen gr ner | 
fried / daß maii auch etliche Pfaffen die Heuſer abbꝛach. Es ward auch ein offner Krieg | 
wiſchen ben Burgern vnd bem Hertzogen von Bayern / vnd erſtund ein vnſinnig Tan⸗ | 
MT S. Veit / darwider fich der Burgermeiſter mit gewalt mußt legen. In dieſem vn⸗ li 
buͤhigen leben vbergab der Biſchoff fein Ampt / vnnd blieb Biſchoff zu Woꝛmbs / biß tt | 
" har 138 2. ſtarb. Im jar 138 2. macht Bapſt Vsrbanus der e, Herzen Burckharden 
Ellerſpach Biſchoffen zu Augſpurg / ber regiert 2 2. jar mit groſſem vnwille der Buß | | 
lien Dann er fordert von ihnen vnbilliche ding / vnnd hielt kein Vertrag / deshalben auch d 
ge ger im ſechſten jar feines Regiments bewegt wurden wider ihn daß fiejbm zerbꝛa⸗ | | 
"a feinen Pallaſt / vnnd auch das Muͤntz hauß auff freyem Marckt. Vnd ba er geſtarb⸗ | | 
f ard erwehlt Gꝛaffe Eberhard von Kirchberg / vnd der hielt fich 7. jar zu Dillingen / ließ | 
eine Pfaffen leben in aller vppigkeit / dardurch die Oberkeit bewegt ward / daß fit etlich | 
i faffen gefangen legtẽ / vnd lieſſen fie in der Gefengknuß hungers Hori, Im jar 141 1 · | 
f pfieng Anß helm von Neuingen das Biſthumb / vnd alß cr zwoͤlff jar das Choꝛ im Ho⸗ WI 
un Ctifft von grund auff erweitern ließ / ward er ſampt Herz Friderichen von Graffen⸗ | | 
" den Keyſer Sigmund hett zum Biſthumb beſtimpt / vnder dem Coſtentzer Genk | 
um vom Bifchofflichen Ampt geſtoſſen. Es erlangt anch Johannes Abt zu ©. Vlric n | | 
lerſte Infel fo in demſelbigen Cloſter gebraucht ward. Item das Beginen Cleſter A Ii 
oꝛburg verbꝛan auch vnverſehenlich / vnnd ward nachmals / nemlich im ſar 1 5 3 SUN Ili 
andelt in ein Findelhauß. Im jar 14 24. ward Petrus vö Schauwenberg / des Bapſis Stndehuum 
E lener / zu Biſchoff gemacht / vnnd regiert A jar / er war ein gelehꝛter Mann / war iin | 
| 


oncilio zu Baſel / vnnd vereinbaret den König von Engellandt Heinricum den 6. unnd i Il 
: nig C arlen von Franckreich den . vnd Hertzog Philippen von SI E S idm | 
ti ch die Hertzogen von Bayern mit Marggraffe Albꝛechten von Bꝛandenburg / v UA t | 
un praͤchlig Ritterſtechen vor feinem Saal. Darnach im jar 1 45 Y + ward er von Bapft | 
E Nicolao bem s zů Cardinal gemacht / vnd hielt ſich gang one 
freundtlich mit der Statt Augfpurg/onange ſehẽ die Vertraͤg 
fo feine Voꝛfahꝛen auffgericht hatten » Vnder jm hat man vd | 
gemein? Volck durch den Ablaß ein groß Gelt auffgenom̃en / | 
vnd kam auch ein Baͤpſtlicher Legat der wicklet auff md daft | 
40 o.einfeltiger Maͤñer⸗ vñ fübit fie vergeblich wid die Tuͤr⸗ | 
cken. Vnder dieſem Biſchoff verbꝛan im ſar 146 O. der Car⸗ | 
meliten Cloſter S. Annen genafit. Nach jm ward ſein C pab 
jutoꝛ Gꝛaffe Johannes der 2. von Werdenberg Biſchoff / vnd | 
| 
| 


| ] it im jar S. Peter vnd 
regiert 17. jar. Zu feiner zeit im jat 147 . auff S. Pe n as 
Pauls tag / war ein ſolcher groſſer Sturmwind / daß d vmb⸗ EM 
warff die newe Kirch zu S. Vlrich / vñ erſchug 3 e wind, | 
mot dem Pfarꝛherꝛen. Im jar 148 C. ward D . REN il 
iud BTS E mte iiij Gꝛaffe 
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Gꝛaffe Friderich von Hohen Zollern / vnd regiert 1 9. jar. Da dieſer Biſchoff del Statt 
ſunſt nichts zuleid kond thun / war er daran / daß man ein Statut oder Geſatz macht daß 
fuͤrthin kein Burger oder Burgers Sohn ſolt zu eim Thumbherꝛen angenommen wel 
den. Nach jhm ift 1 2. jar Biſchoff geweſen Heinrich von Liechtenaw. Vnder ihmiſt ein 
«Kin ng. Burgerin mit nammen Anna erſtanden / die hat ein groſſe Heyligkeit fuͤrgeben / vnd jede 
fm" man dermaffen betrogen vnd verzaubert / alß aß vno tründ fie nichts / thet auch kein éd d 
notturfft / ſchlieff nicht / fonder gieng für vnd für mit Goͤttlichen betracf tungen vmb⸗ be 
trog alfo mit jhꝛer gleißnerey Keyſer / Fuͤrſten vnd Herzen. Im jar 1513. hat Grat 
Lang ein ſchlechter Burger vd Augſpurg vom Bapſt Leo durch fuͤrderung Keyſers Ma 
yimiliani zu Augſpurg empfangen den Cardinaliſchen Hut / vnnd darnach auch s d 
lang Ertzbiſchoff zu Saltzburg geweſen. Nach Biſchoff Heinrichen bat € hꝛiſtoffel vo 
Sa | | Stadion das Biſthumb 26 jar beſeſſeh, 


de | Er hat zu Augſpurg gehabt den Dad 
P ae lehꝛten D. Johannem Decolampadil 
d | N Thum̃pꝛediger zu Baſel / buͤrtig võ We 
j TE ſperg auß dem men 
D.Decalam P 7 Bun; m T Frackenlandt / d d 
AE ꝛc. vñ Vrbanũ 
Rhegiũ Pie 


dicanten. Es 
haben auch im 
jar 15 2 5. die 
Bawꝛ ange | £ 
meine Auffrur CG 
erweckt durch | 
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, feinen Geyſtlichen vo 
der geenderten Religion halb / doch iſt er zum offternmal ein fridſamlicher Mitler gel i 
fen zwifchen Keyſer Carlen dem 5 vnnd den Luteranern. Im jar 1.5 43 · iſt der 8. Bi T. 

fhoff zu Augfpurg erwehlt woꝛden / Otto Freyherꝛ von Walpurg⸗ Truckſeß des 9m | 
gen Reichs / vnd auch bald darnach Noͤmiſcher Cardinal wordt. Im jar 15 46. ward / 197 
von dem Schmalkaldiſchen Bund genoſſien all ſein Landt / aber bald darnach eh derſellig 

Krieg zergieng / vberkam er widerumb durch Sieg Keyſer Carlens all ſein Herꝛſcha ? 

fuͤhꝛt auch ſein gantze Pꝛieſterſchafft widerum̃ in die Statt / vnd ward geſchetzt die A 
mmh ín groß Gelt. Nieht lang darnach alß im jar ı 5.5 2. nachdẽ der König auß Fran A 
reich in Teutſchlandt fiel / ward die Statt Augſpurg durch Hertzog Moꝛitzen vo Sa 
ſen / den jungen Landtgraffen vs Heſſen / vnd Marggraffe Albꝛechten vo Brandendulf, 
des Koͤnigs Bundsgenoſſen eyngenofien/ond die alten Rhaͤt abgeſetzt / c. Bald parma 
ift der Keyſer wider in die Statt kommen. 5 
Zu Augſpurg find auch noch etliche Cloͤſter / herꝛlichs Nammens / alts bafommdl 

e»uis groſſes eynkommens / deren das fuͤrnemeſt S. Vlrich / welches Benedicter Vꝛdens 
Core, ` Mlrich geſtifft hat im jar s E 


Die Aebt find gewefen: 


Reginbold Graffe zu Dit- Gonther 1107 &üdfeid `. 1221 Hethrich von Gabelbach "is 
lingen 1012 Ego 1109 Hildprand 1232 Johann Laugingen 0s 
Dego 1015 Volmar 1122 Goß winde von Thierheim Johann Kuͤſſinger 1425 
Gadeſgon 1018 Vbdalſchalck 1126 1244 Heinrich Seuetter 149 
Sridbold u 1020 Helizo 1151 Dieterich von Rodt 1267 Johann von Hohenſtell WÉI? 
Heinrich a 1030 COttid)von?Biberad) 1167 Siboth Hoffertiger Dip Meichior vo Seynheim "m 
Theodo Iod Heinrich von Meyſeck 1174 1288 Heinrich Srpfi 1487 
Adelbero / zu des zelten hatten Weingolts 1181 Heinrich von Hagnad 1292 Johann von engen 1496 
die München Weyber Heinrich 1188 Marquard von Hageln 1318 Conrad nosti 131 
Diethmar IN 1064 Erckenbold 1195 Conrad Winckler 1333 Johann Schiot 1525 
Giabarb 1080 Vlrich 1203 Johan von VBiſchach 1355 Johann Koin its 1535 


Hartman ' 1094 Heinrich von Baleß helm 1209 Friderich von Gꝛimmeringen Simon Goll 1448. 
Beringer 1096 Diedo 1216 1366 Sacob Kroplin éd 
bs GA V 


: Von dem Teutſchen Lande. decclxtr ONT 


S. Jorg das C loſter zu Augſpurg Auguſtiner Oꝛdens / hat geſtifft Gꝛaffe Walther eose | 


Pon Gr T et 

on bübingen 113 5. : 

* Hat Pꝛoͤbſt gehabt: , |) 

leich , " Wolfgang Müller ı 1514 
sait: 1254 Rudolph 1319 Peter Oſtmeyer ; Es e 

dd Seier 1 Heen d 1337 Johan Huber 1470 Zehen erue | 1536 

cri 1285 Gebhard Verg 1351 Nictaue (ug `. 1475 Eberhard ung 1542 | 
EN an Harding 1298 Orid) Soups 1379 Johann Weidlinger 1479 Georg Wirſing ein alt Ge⸗ 
bang 1300 Egolph 1395 Rudolph Frtdold i ISTE E. | 


Sum Heylige Freut zu Augſpurg iſt auch ein Cloſter/Regelherꝛen S. Auguſtius hat Seid . 


Aſtlich der Biſchoff Vdalſchalck 1Augſpurg bracht / Ce | 
Mad yafct zu Augſpurg / Gꝛaffe zu Teneloe gen Augtp! / | 
das cg erſtlichen die Marſchalckẽ von Biberach gen Mutterhofen / Biſchoff Conrad von 


Johann Reich 1401 £ornt Feelman 1489 Jacob Wideman 1547- i 
| 


l 
| cn | 
alſtein gen Hammelburg veroꝛdnet / aber im jar 1 1 9 4. iſt er gen Augſpurgkommen. 
Die Pꝛoͤbſt da ſind geweſen: 5 E | | 
PM) 1199 Vlrich dans ite Heinrich Endoꝛrffer 1409 Vitus Fackler 1487 | 
, Der 8 1234 Heinrich 1388 Stephan Secherling 1435 Jacob Wegelin 1517 , | | 
a hold 1270 Vlrich 1389 Johann Dachs 1440 Chꝛiſtoff Oct 1521 | 
Bd veníaugíngen 1298 Miclaus 1396 Blrich Burgſchinder 1470 Bernhard Welin 15475 | 
o 1344. Petrus Sauther . „1398 Johann Sudjo 1474. x G.Stephäd | 
Er dler Frawen Cloſter zu S. Vlrich geſtifft / alß er der Hunen Koͤnig daſelbſt getaufft Slofter. | 
Jar 966. Vnd find die Ebliſſin: | ipic | 
ala S. Bleiche Schwe. Catharina eh Dette 1344 Eliſabeth von glechtennw Viſula von Beknſtetten 1497 | 
CA Catharina & dcdit vo Win Viſula von Wyler 1438 Anna von Oſchtenhelm i N 
au 12 terſtetten 1350 Anng Harſcherin 1475 Agnes von Gültlingen 1521 ll 
"buta von Thterheim Agnes von Oſtenhelm Anna von Werdenſtein Anna von Freyberg 1522. 


` ; ` o k T ^ ; ^ Ju C. t | 
er; Catharina Cloſter zu Augſpurg iſt in die Statt ab dem Gꝛieß verꝛuckt von Fraw dach | 
D | 


ſtina von Weldenberg / im jar 1 250. 


x Ebtiſſin fino geweſen: | | 


"dn Harſchnerin Elßbeth Egnia 3 Felieltas End dͤꝛfferin Eißbeth Warehſes 
^ ? langemánterig Anna Waltherin Suſanna Ehingerin Veronicg Wol. 5 | 
98 Endörfferin 


Von dem Lechthal. Cap. cceplif. A 
) As Lechthal ift Vallis Lyci, vnd ift ein Gegne die fahet an bey dem Ten⸗ 
nenberg / das iſt ein Gebirg / vnd darbey ein einiger Hof bi an das Lech? 
thal / das waͤret herab bif zu der Dbern Kirch / die da Holgoͤw heißt / vnd 
ift ein groß Doꝛff / vnd zu der andern Kirch ift aueh ein groß Dorff vnd | 
fuͤrbaß zu den Doͤꝛffern Elmo / Wyſſenbach / Herꝛenbach: ſtem zu pu | 
pt Gegne die da heißt in d Aſchnaw / darnach Erenberg ein gut Bergſchloß || 
nd ein C Inf / gehoͤꝛt dem Hauß Deftereich zu / dariñ ligen Alterwang⸗ Breolebach / Ler⸗ | |) 


Allan noch ſoꝛglicher zu fahren . Es iſt ob der Statt Füllen ein af hoher Berg/ be TENE 
Seuling/ond nicht ferꝛ darvon iſt ein Natürlich Bad / darin [otl Keyſer Zulinsgda ag 
e aben / vnnd das Gebirg darumb heißt Alpes luliæ von dieſem Keyſer. Staingade ein Sraingads | 
e er Pꝛemonſtratenſer Dedens/daligen 12. Hertzogen von Bayern vnd as be ul 
Erben, die es auch geſtifft haben. Schoͤngew ein Statt am Lech / d Fuͤrſten von Bayern. u 


auß / vnd andere Disffer / die da gehoͤꝛen zu der Herꝛſchafft Erenberg / Neutin 4 . | 
h oꝛff/Bꝛeitenwaͤg / Inſoꝛio / S. Bꝛuder Vlrich / Fuͤſſen Stettlin / Schloß vii ein Se | | 
dicker Cloſter / iſt des Biſchoffo von Augſpurg. Fůſſen iſt ein Geſtifft im ar 7 20 «Pon il 
Vipino dem Königin Franckreich. Ger II 
Da find Aebt geweſen: $a def | | 
e D'agnig Leutolph Hilbold 1272. Johan 140% M 
sy tab Geſyto Conrad BT 50) TTE AT a 00 
Wolpot 745 Ganio 15 Herman 1306 Iban von Roͤtenſtein 142% Iii 
Sancho nie 170 Herman 1316 Johann Schmeerleib 1438 Il) 
Duaen Gering 1260 Gieobteym 1326, Conrad Klammer 1446 | 

y tborp Eonrad 1211 Johann 1346 Johann Algeer 1447 | 
ren Dido 1225 Heinrich 1358 Johann Heß 1477 M 
Mier ER Thao id 1358. Benedict Churtenbach 1498 d 
d'an 1051 Great 1246 dultpꝛand p Johann Baptift Bentzinger i 
nold 12 ohe 1381 1332 e i | 
nder Pe AUR hs ves 1391 Goigius Gernhoch 1545- eu | | 
d ` A . ei Je 1 : (€ fh y ric à i 

Da faufft der Lech für / vñ hat ein Hohen fall / darvon man dz Re welt hoͤꝛen mag“ ai"? | 
diſt gefehꝛlich dardurch zu fahꝛen. Doch iſt es zu Landſperge da der Lech ein grawſamen | | 


Es find guch zwey Lechthal / das Ober da der ech entſpꝛingt / dag vnder ob Füllen’ pon H 


oeccleg Das Ste Buch 


ſindbeyde a melllang / nemlich vs Augſpurg biß gen Schoͤngo w / oii ein cod nf 
bꝛeit / auch etwañ breiter / hat Gerſten vit Hew/ aber ſunſt kein Frucht / doch viel Vie 
junge Roſſz. Es ſtoßt oben an den Bꝛegentzer Wald / vñ an d Fuͤrſtẽ von Bayern Landt 
vnden an das Algoͤw vnd das Gebirg. Es reden die Eynwohner Schwaͤbiſch / vñ wollen 
doch nicht Schwaben ſeyn / ſonder Buͤrgleut. Es iſt aueh viel reuher dann das Algoͤw. 
Von etlichen Thälern vmb Augſpurg. 
Cap. cccyliij. 6 

8 M Waſſer Gennach genant ligt dz Huͤnerthal / fahet an zu Budinge 
SN dr vnd geht herab gen Gennaßhauſen / das Waſſer aber kompt in die 0 
A tach. Es fige in dieſem Thal Ober vñ Vnd Zell Franckhofen/Helu 

j S hofen / Blanckhofen / Dfterdorff/ Erhßhofen / Lindelberg / Buchlaw, 


Wertacher⸗ Y IM SA ` , 
Sn , 8 A =D: Langmatingen/ꝛc. Das Wertacherthal am Waſſer Wertach di. 
Waſſer, fahet an zu Wertachhauſen / vñ ligẽ darin Oberndoꝛff Altheim Kal 


beuren ein Reichſtatt / Schlingen Stocken Wydergelte / Hilteſſingẽ /c. Die Werbe N 
kompt zu Augſpurg bey dem Thurn Lug ins Landt in den Lech gefloſſen. Item ein Tha 
genaſit an d Sinckolt de Waſſer / welches bey Augſpurg kompt in die Aach. Geff, 
bif Waſſer an zu Wal bey dem Schloß / vñ ligen daran Holtzhauſen / Kutzenhofen. j 
lingen Merlingen⸗AitingenVBobinge Wekingen/Inningen Gockinge alles oh 
SÉ fer / ſind eins theils des Abts võ Staingaden / vfi eins theils des Bifchoffs vó Augſputh. 
"bah: Der Hettenbach fahet an zu Schwabeck vier meil von Augſpurg / vnnd rinnt biß zud j 
Doꝛff genane Dberhanfen bey de Augfpurger Galge / da fleußt ſie in die Wertach. eu? 
Era: Schmuterthalhatden namen oë dem Waſſer Schmuter / vñ die entſpeingt zu Fischa, 
bey dem Doꝛff / fleußt fár die Welleshauſen / Margretenhauſen / Gerſterhauſen⸗ Thie 
doeff/Heinshofen / Otmarßhauſen / Tiſertinge⸗Hurcklinge / antzhofen / Gobeltin 
Byberach / Weſchendoꝛff / Moꝛodoꝛff / Dꝛyſendoꝛff. Die Schmuter fleußt bey d ER 
Schwaͤbiſch Werd in die Thonaw. Diß Thal iſt gantz Fruchtbar vnd hat fchöne q 
ber / darvõ ift cin gemein Sprichwort: Schmurer Täfchen vnd Zufum kdecht IP 
vaſt gut. Das Zuſum Thal hat fein nam̃en von dem Bach Zuſum genaũt⸗ der dach 
faht bey dem Doꝛff Eißnach. Es ligt daran Zumarßhauſen ein Marckt⸗ Zußne an 
Schloß vnd Marckt / Steinekirch / Werleß bang / Althaim / Wereinge/ Pfaffenhofen, 
Lauterbach. Zu Schwaig bey dem Hof kompt die Zuſum in die Thonaw. Das omg 
Thal / von d Myndel alſo genannt / iſt auch ein fruchtbar Thal. Die Myndel entſpeing 
bey bt Cloſter Vꝛſe Benedicter Oꝛdens genañt / welches Geſtifft habẽ die Marggroffen 
von Rumſperg / Heinrich / Gottfrid / Berchthold feine Soͤhn / vmb das jar 1 1 8 2. 


Wernher Prioz 1184 Hartman Heinrich Matthlas Steinbeuckel m 
Cuno Abt 1185 Heinrich Johann Albin 1366 Othmar Rieffer s 
Rudolph Albert 1223 Conrad Peter von Beiftweyf Petrus Feind Me: 
Conrad 1228 Schwiger Conrad Hanfen 1399 Pautus Necker De, 
Cptrich 1267 Heinrich Zerzer Heinrich Euſſeler 1422 Scebaſtian Seger 15 
Heinrich Vlrich von Alteſtatt 1345 Petrus Alberti 1459 


Esligen in dieſem Thal Plechthal Paßwwyl⸗ Turlewand / Myndelheim en Ste 
lin / von dem hie voꝛnen geſagt iſt⸗ dh choffdoff⸗Ramingen/Bndenamingen Mac, 


ſuß / Angelberg der Edelleut võ SE e 


fen / Aurſperg ein Premonſtraten Cloſter / Aurſperg diß Cloſter hat Wernher Gra 
Schwabeck geſtifft 1125. Der erſt Pꝛobſt war: 


Vlrich Verchthold 1240 Berchthold x 1300 Heinrich von poatea 
Gerno 1131 Conrad von Hintzheim 1245 Ludwig 1310 1395 3497 
Walther 1173 Friderich 1248 Heinrich von Kircheim 1318 Balthaſar 141% 
Dietrich 1176 Heinrich von Knoͤungen 1257 Cunxrad Hütlin 1325 Wilhelm v6 zäh e 
Vlrich 1182 Herman 1262 Heinrich Ziehenbag 1326 Jobſt 11 
Vlrich 1203 Dietrich 1268 Berchthold 1333 Plrich Seckler n 
Friderich 1208 Herman 1275 Heinrich 1351 Johann Gerngtoß 1400 
Burckhard 1215 Ludwig 1283 Heinrich von Rain Johan Riebler ` eg 
Conrad von kiechtenaw 1226 Heinrich 1294 erſter Abt. Oz (tbetin Hangelman 1523 
b ein Herzlicher Hiſtortcus Albꝛecht 1300 Albꝛecht 1374 Thomas Groß Clo⸗ 


Burggaw Schloß vnd Marckt / Vtingen Schloß vnd Marckt. Eytelſtetten D 
ſter darinnen Freyfrawen wohnen / hat Fraw Oifula Gꝛaffe Wernhers Gemahel 


Schwabeck geſtiff tet im jar 1 1 27. iſt ſelbs Ebtiſſin geweſen: soot 
Mechtild Graͤffin von An, Agnes Sophia Bannwölffin Margret Nachreſtn egal 
dechs Ila , Anna Sud ß hardin die iſt ein mal g dae vom 


von e 


\ 


Vondem Teutſchen Sande. dceclxrz 
duct anfferweckt Anna von Rotenſtein 1363 1491 f SBeatete von Wadeirch 1514 
Aung ^ pe erenberg 1237 Agnes von Schweingen 1372 Margaretha Schwelckreyſen RMetzing von Qwdjbad) 1542. 
en Weyfingen 1326 Christina von Ttoctefingen Cfabetf von Heymhafen 
as waſſer Guͤntz / von dem das Guͤntzerthal wird genannt / fahet an bey Vtenbeu⸗ Gär 
EC fer von Memmingẽ / vñ ligen daran Weſterheim / Frickenhauſen / Edda "` 
Schoͤneck / Babenhauſen / Keterhauſen⸗ Walſtetten / Vtenhauſen / Gyntzburg ein 
tertlin / vnd da fallt die Guͤntz in die Thonaw / ꝛc. Gꝛoſſen vnd kleinen Kötz. 


Von der Pfalcz am Shein / 
wann vnd 8 Glaf, 


At findet daß vor zeiten viel vnd mancherley Pfaltzgraffen geiwer Poterat 
fen find / nẽlich Pfatsgraffen zu Andechs / zu Schyern / zu Wie⸗ geweſen. 

telſpach / zu Dachaw / zu Vallay / vnd Tuͤbingen / funderlich fin⸗ 
det man daß im Thurnier zu Zuͤrich 3 4. Pfalugraffen vñ Pfaltz 
graffens Gebluͤts Gethurniert habe, Wie die aber zu letſt zuſam⸗ 
men kommen ſind/ da jrꝛen die Schꝛeiber in den nammen / vnd der 


wi ard. Es waren dazumal nit (o viel Hertzogen aff jetzundt / aber trefflich viel Gꝛaffen 


Voti 


Un) Lei seit / da der Groß Otto vd Sachſen Keyſer worden iſt. Man 
„ finde wol dz zu dẽ zeile dieſes Keyſers die Pfalggraffen habẽ in 
em gewalt gehabt Bꝛeiſach / welche abet Pfaltzgraffẽ da find 
Neien, SCH geweſen / findt mé nicht. Beatus Rhenanus will probiert auß 

e 5 Ammiano 


H 


— 


H 


») , T no / 1 PPS C. 
decelxrij Das Dutte Bucß | 
Ammiano Marcellino / daß die Pfaltz jren naffia hab genoſſien von einer Gegenheit 10 
Palas hat geheiſſen. Dañ dieſer Aiſtianus / der vnder de Keyſer Juliano ad chrieben hat 
wie ich hie voꝛnen am x. Capitel auch angezeigt hab / ſchꝛeibt daß Keyſer Julius zu Men 
vber Rhein mit finc Zeug gezogen / kommen ift in die Gegenheit die Capellatz oder Dt 
dazumal hieß / die Teutſchẽ zu bekriegẽ. Dieſe Gegenheit hat muͤſſen ſeyn die Bergſtra e 
od die Reuier am Necker / da ſetzundt Heydelberg ligt / vñ die Pfaltzgraffen jte Herrlich 15 
haben Hat nun dieſe Gegenheit zu der zeit der Heydenſchafft Palas geheiſſen / wie del 90 
prata niche melt Römer ſchreibt vnd hernachmals da erſtanden iſt die Pfaltz / iſt gut zugedencken 
son patas, Pfaltz fe) võ Palas komen. Zu dieſem antwoꝛt ich alfo: Iſt die Pfaltz am Rhein erwa d 
ſen von bt oꝛt Palas / woher iſt aii erſtandẽ die Pfaltz zu Schyern / die Pfaltz zu Wick 
fach / die Pfaltz zu Dachaw e ꝛe. Ich acht der nam Pfalsgraffefey fo wol ein nam̃ ein 
Herꝛlichkeit oder eines Ampts von dem Keyſer eyngeſetzt / wie dieſe naſien⸗ Landtgra 
Marggraffe / Burggraffe / Centgraffe / vñ dergleicht. Hat man von einer Burg gema í 


ein Burggraffen/ift gut zu acht / man hab auch võ eine Palaſt gemacht dn Daat, 


oder Pfaltzgraffe. Ite daß die Pfaltzgraffen am Rhein jren natften nicht empfangen ve 


gemeltẽ oꝛt Palas / wird dureh diß bezeugt / daß ſie voꝛ 40 O. jaren weder Sch loͤfſer no 
Stett an dieſem oꝛt haben gehabt / ſonder innerhalb 40 o Jaren alle Slärfen fo die fall 
graffen zu vnſern zeiten am Rhein beſitzen / entweders von jnen erkaufft oder erſtrittẽ fim 
wie ich hie vnden võ einem Flaͤckẽ zum andern erzehlen will. Es find auch etliche die ſage 
erepto» daß die erſten Pfaltzgraffen ſeyen Edelleut geweſen / biß zu der zeit / da vnder dem o , 
€otew, Ytten die Churfuͤrſten geoꝛdiniert find worden. nnb das iſt wol muͤglichꝛdann au i 
zeigung der Hiſtoꝛien / hat man zũ erſten nicht groß vnd mechtig Weltliche Fuͤrſtẽ zu de 
Churampt geſetzt / vnd das vieleicht nicht ohn vꝛſach. Es waren dazumal die Fuͤrſten von 
Bayern / von Schwaben / von Bꝛaunſchweig vnd Lothringen gar mechtig / aber wurden 
darzu nicht erwehlt / wiewol ſie bald in jhꝛ Geſchlecht die Chur brachten/ wie dañ an A 
tzog Heinrich / den man den Hoffertigen nennt / das gantz Sachſenlandt / Bayerlandt 
e ET vnd die Pfaltz / wie etliche meynẽ / kam. Der erſt Pfaltgraffevñ Churfuͤrſt hat Heine 
5 Chur, geheiſſen / vñ der hat im far Chꝛiſti o o 3. dẽ Heyligen Keyſer Heinrichen helffen opt 
' len / wiewol etlich Detonem vd Wietelſpach ben erſten Churfuͤrſten beſtimen / wie ich hl 
vnden weiter anzeigẽ will. Wo er aber ſein Sitz hab gehabt / vñ was Herꝛlichkeit an Lanbt 
vnd Leuten in ſeinem Gewalt fe) geweſen / findt man nicht. Ja die jeiaen Pfalggraffe 
wiſſen es ſelbs nicht. Doch hat mir ber Durchleuchtig vnd Hochgeboꝛen Fuͤrſt / Gott 
Hans / den ich darumb angeſucht hab / aff ein ſunderlich en erfahꝛnen vñ beleßnen Hen 
ein bericht mit ſolchen woꝛten geben. Zum andern / ſo viel dein beger berichts belanget / v 
die Pfaltz zu der zeit des Keyſers Yttonis des 3. vnd etlich jar darnach / jhꝛe Sitz geha 
dieweil die Chur von einem Landt in das ander / alß in Sachſen / in Schwaben / vnd vol 
gends in Bayern gefahren ſey / da wiſſen wir Feine ſatten bericht zu geben. Woͤllen dir dor 
nicht verhalten / daß wir vernoffien die Pfaltzgraffen jhꝛen Sitz ein zeitlang zu Qon 
gehabt / vñ volgends dem Biſchoff zu Woꝛmbs all jhꝛ habende Gerechtigkeit des Sch d 
der Pfaltz genannt / Zolls / der Wag oder Gewichts / vñ dergleichẽ / der Hohen Oberkel 
verkaufft haben ſoll / wie wir dieſen bericht von etlichen jetzlebenden Thumbſtiffts Heri 
gehoͤꝛt / die voꝛhin jhꝛen Sitz zu Woꝛmbs gehabt. Wie ſie aber gen Woꝛmbos komen (^ 
ſollichs gewiß iſt / daß es die Pfaltz gehabt) vnd wider darvon kommen / vnd es eine vi. 
ſchoff daſelbſt verkaufft haben / das wiſſen wir zu der zeit noch nicht eigentlich / alß bald 1" 
das erfahren koͤnnen / dir nicht verhalten woͤllen. Ich find wol daß im jar 942. ati 
Conrad võ Francken fein weſen zu Woꝛmbs hab gehabt / wiewol er ſunſt Hof hielt zu m 
tenburg an der Tauber / darvon ich im Franckenlandt vieleicht etwas weiters Gët 
werd: aber daß die Pfaltzgraffen da jhꝛe Wohnung haben gehabt / wieder Durch leu pn 
Fuͤrſt anzeigt / hab ich noch bey keinem Seribenten gefunden. e 
| | Von Stetten vnd $läcen der Pfaltz. 
Cap. cccylv. 


Von dem Tentſchen Bande decelxxiff 


BR 
2 7 


Meidel berg 


; de, e | 
Em Hauptſtatt der Pfaltz am 
hein / Contrafehtet nach aller jhꝛer Gelegenheit / ſo 
fic jetzund hat / auch wie fie der Hochgeboꝛen vnd Durchleuchtigſt Fuͤrſt 
vnd Herꝛ/ Her: Ottheinrich Pfaltzgraffe bey Rhein / Hertzog in Bay⸗ 
ern /ꝛt. mir auff mein anfoꝛderung zu einem Gezierd 
dieſes Buchs gantz gnediglichen 
zugeſchickt hat. 


Vn Der loͤbli⸗ 


Sed E Derläblchen ond weichefanncen EC Sher un Safer Neccar gelegen / eigentliche Concrafehcungamotd. 
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ecedirróg Das Dutte Buch ` 


thumb geheiſſen / das des Abts von Loꝛſch geweſen / vnd auff 1 o o o o 0.Öufdengefchekt 
woꝛden. Sie hat aber Friderich der 2. im jar 1 2 3 2. dem Cloſter genommen / vnd Sigfri⸗ 
den dem Ertzbiſchoff vnd Stifft zu Meng geſchenckt / oder zũ Biſthumb von Woꝛmbs⸗ 
alf Heydelberg / Dilſperg / Obꝛicken / vnd was darzwiſchen ligt: oder zu der Marggraffe⸗ 
ſchafft off Eppingen / Bretten / Heydelßheim:oder zum Reich / alß Singen, Moſpach / 
Oppenheim:ober zů Biſthum̃ von Speler / alß etliche Flaͤcken im Bꝛuͤrein. Aber in nach⸗ 
gehnber zeit alg Hey delberg von dem Biſthumb zu Woꝛmbs ward dem Pfalggraffen jit 
Lehen geben / vnd cr ein Fürftlichen Sig da machte / hateronnd feine Nachkommen mit 
groſſem Gelt / oder durch Mañliche thaten / viel andere Flaͤcken darzu erobert / vñ zu dem 
gewalt gebꝛacht / wie ſie dann ſetzundt haben / vnnd das iſt nemlich geſchehen / nachdem die 
Pfaltz dem Fuͤrſtenthumb von Bayern eyngeleibt ift woꝛden. Vnnd demnach will mich 


beduncken / daß die Pfaltz erſtlich mehꝛ ein Wirdigkeit dann ein Fuͤrſtenthumb fo) gewe⸗ 


| zu letſt die Hertzogen von Bayern / an jhre Herꝛlich keiten brachten. Dann ich kan je nicht 
| finden wo die Pfaltzgraffen vor 40 o ‚jaren jhꝛe beſundere Sande / Leut vnnd Sitz haben 


E gun zeitẽ Keyſers Keinricht/imjar Chꝛiſti o 1 5 „cin Dfalsgraffeam Rhein geweſen iſt⸗ 
mit nammen Conrad / der auch den gantzen Adel am Rheinſtrom aufferweckt mit ihm zu 


ſenlands / ich find aber EK fein Sitz hab gehabt / oder was Lande vnnd Leut vnder 
jhm ſeyen geweſen / darzu find ich nicht daß ein Pfaltzgraffe hab gehaltẽ ein Thurnier am 


j von Bayern / vnd von Francken viel Thurnier gehalten haben in jhꝛen Pꝛouintzen. 
| ; Heydelberg. Cap. cccxlvj. | 
Ed: ; Quse Je Statt Hey delberg iſt der Pfalz Hauptflaͤcken / vñ ein Lehen võ dem 


ö Stift Woꝛmbs / wie a ch die Flaͤckẽ fo den Necker hinauff ligẽ bif gen 
Ee 


Obꝛicken. Vnd wird alſo genennt/wieetliche meynẽ / von den Heydelbe⸗ 
\ ren die darumb auff den Bergen wachſen. Die andern meynen der Nan 
Case N ſey kommen von den Heyden die $02 zeiten diß Gebirg inngehabt haben. 
| Dañ dieſe Hofſtatt iſt gar ein luſtig oꝛt / da D Necker auß den hohen Ber⸗ 
gen auff der ebne herauß laufft / vnd darumb zu glauben iſt / daß ſie nicht ohn Menfi chliche 


wollt eh ſagẽ daß es Bꝛettẽ were / oder Hey⸗ 
Sg in : a " belfbeim^ oder ſonſt ein Flaͤcken in derſelbẽ 
«t a ' annbeim, 


Hi 
S Säi 


heim / das am Rhein ligt / da der Neckar in 


"i 
a 
* 

— — LL 
dH SI 
1 um ka 

8 1 N 


An 


IE gie Sa oa ace up Schloß da ſteht / das etwan naſſthafftig iſt 
: S N worden in den Hiſtoꝛie durch die Gefengk⸗ 
e nuß Bapſts Johannis / der im Concilio zu 
LNW EY Coſtentz gefangen ward / vñ durch Pfaltz⸗ 

— SE graffe Ludwigẽ dahin drey jar lang in Ker⸗ 


x 


Rupꝛechten den eltern / oder den Rotẽ / auf 
gericht zu Heydelberg die Hohe Schul / in 


d gehabt / dañ (o viel jetzundt mit QBorffle angezeigt iſt. Ich finde im Thurnier Buch / daß 
ziehen wider die Vngleubigẽ / von welche Zug du finden wirſt in Befchteibüg des Sach? 


| Nheinſtrom / voꝛ vñ eh Heydelberg jhꝛen worden iſt / ſo doch die Hertzogen von Schwabt/ ` 


Reuier gelegen. Etlich achten es für Mañ⸗ 


ſen / die etwan die Hertzogen von Sachſen / etwan die Hertzogen von Schwaben / vnnd 


den Rhein fellt / vñ zu vnſern zeiten ein gun 


NOM | 
N STA brüchig war woꝛden an gemeldtem Keyſer. 


e ee) .. er n » 
Von dem Teutſchen Sande. decelrrbij 
| Ladenburg. Cap, ccevlvij. 2 
Adenburg die Statt mit ſampt Stein vnder Woꝛmbs am Rhein /haben 
etliche Edlen dem Gꝛaffen von Spanheim abgewunnen / vnnd Hertzog 
i Juiprechten dem eltern verpfendt zum halben theil für ſechs tauſent Gul⸗ 
den / Anno 1373. Das ander halb Theil ward dem Biſthumb zu 
Woꝛmbs zugeſtellt / in was geſtalt aber / weiß ich nicht. Es iſt noch hey 
dem Biſthumb. , 1 
| Schꝛieſſen. Cap, ccevlviij. po LM 
5 no 13 A, ſeind Schꝛieſſen vnnd das Schloß Stralnberg verkaufft 
‚worden von Seifriden von Stralnberg / Pfaltzgraffen Rupꝛechten dem 
eltern: wie hernach das Stettlin Schꝛieſſen iſt zerbꝛochen woꝛden / nnd 
zu einem Dorff gemacht / findeſt du hie vnden bey den Thaten Pfaltz⸗ 
graffe Friderichs. Dr | m 
weinheim. Cap. cccvxlinn. ^ d 
Jeſe Statt ift durch ein Spꝛuch zwiſchen dem Bifchoff von Meuß vi 


N 


\ 
\ 
XN 


E oo. Dfalsgraffe Rupꝛechten D eltern durch etliche Scheidrichter der Pfalte 
NEN Ü ebben 44. Aber vormals von der Date dem Stifft für 
x ooo. Pfund Däller verſetzt geweſen. Woher fie. aber anfengklichen 
8 NOE y an die Pfaltz kommen / iſt mir nicht wiſſend. Von Starckenburg / Hep⸗ 
Meng ; penheim Moꝛlenbach vnnd Loꝛſch / findeſt du hie voꝛnen bey der Statt 


» it 
tail tod gus x 


E | Cui Loꝛſch. Cap. - eccl, 2 
In halbe Meil von Benß heim ligt das Cloſter Lauriſſa / zu Teutſch 
Noꝛſch / das der Gꝛoß Key er Carlen / oder wie etliche meynen / Pipinus 
gebawen hat. Vnd dareyn ward geſtoſſen von Keyſer Carlen der Hertzog 
von Bayern Taſſilo / mit ſampt feinem iy Theo done / alß er Eydt⸗ 
Sif Cloſter hat gar ein alte 

An g. — Aberen gehabt / dergleichen man in gantzem Teutſchlandt micht gefun⸗ 
8 hat. Aber die alten Bücher ſind zum mehꝛertheil darauß verzuckt woꝛden. Ich hab 
cher darinn geſehen / die [oll Virgilius mit eigner Hand geſchꝛieben haben. Es iſt an⸗ 


Ss > 


N naklich ein Benedictiner Cloſter geweſen: aber lang hernach find Premonſtratenſer da⸗ 


Lindenfelß. Cap. eech, : p? 
0) Iß Schloß vnd Vogtey ift erkaufft woꝛden im jar 127 7. vmb fuͤnff tauſent 
vnd dreyſſig Marck Sylbers / ift vorhin geweſen des Marggraffen von dw 
den / ligt in dem Dtenwald. Woher es aber an Marggraffen zum erſten kom⸗ 
men ſey / hab ich nicht gefunden. | ^j 
| Caub, Cap. ccclij. | m. d 
VE M jar Chꝛiſti 1 28 9. hat Wernherus Herr zu Muͤntzenberg / Caub mit 
es feiner Zugehoͤꝛd verkaufft Hertzog Ludwigen vmb 210 9. Mard Spk 
© lin bers. Ein Marck Sylbers auff acht Gulden geſchetzt. Von Keyſers 
cautern / Odernheim Pppenheim vnd Ingelheim ift vorhin geſagt bey 
der Statt Lautern. Von Hentſchißheim vnd Tuͤſſenheim findeſt du 


lz 

fa N ER 

SR | 
FESTEN bey der Statt Pfedersheim. Item die Statt Wachenheim“ Ogers⸗ 


(in Lambsheim vnd Frems heim hat Pfaltzgraffe Friderich dem ſchwartzen Hertzogen 


® ke, vepbzueken abgewunnen / doch haben fie SN Pfaltz gehört. Alſo ſiheſt bis 
t 


erh falt Flacken gar nahe alle vmb das bar Gelt erkaufft ſindt. Ich laß hie anſtehen 
was vber den Rhein gelegen iſt / alp Germersheim /Neuwenſtatt⸗ 


Ug wo» d . 
NM Altzheim / ꝛe. em 
GE 0 Lu XX: Gelnhau⸗ 


Ae 
UT 


De 


dccclerbüüj Das Etc Buch 
Gelnhauſen. Cap. ccellij. 
Elnhauſen die Statt iſt eon dem Reich an die Grafen von Schwartzenberg fo 
men / vnd der letſt Gꝛaffe Heinrich vd Schwartzenberg hat ſie verſetzt dem ppt 
graffen vnd Gꝛaffe Reinharden von Hanaw / im jar 143 6. | 
Hirßhoꝛn. Cap. ccclíiif, y 
An findt daß die Herzen von Hirßhoꝛn vnd die Edlen vd Hentſchiß heim fin o 
geweſen im jar Ehꝛiſti 996. zu Bꝛaunſchweig auff einem Thurnier / dan 
auß man nimpt / wie alte Geſchlechter die Hirßhoͤꝛner ennb Hentſchiß hel 


mer ſeyn. 

Moſpach / Sintzen. Cap. ccelv. Kr 
Jeſe Stett mit jhꝛen Zugehoͤꝛden find ein Pfandtſchafft von dem Reich / Me 
ſpach ligt am Necker / vnd Singen auff dem Kreichgoͤw. | 

Walddoꝛff. Cap. ccclvj. 
APTE Nno Chꝛiſti 123 o. ift dieſer Flaͤcken von König Heinrichen yate 
(d 2 . graffe Otten vbergeben woꝛden. Vnd das acht ich mit der Statt 10 
SEN: boch fuͤr die Elteſten Flaͤcken / ſo die Pfaltzgraffen vmb Heydelberg hab 
gehabt. Dann ich find auch daß Pfalggraffe Rudolph Keyſer Soe? 
Jr D Wiß loch gewohnt vnd Hof gehalten hab / eh die Schlill 
zu Heydelberg ſind gebawen woꝛden. f " 
Uußlach. Cap, ccclvi. t 
A M jar Chꝛiſti 125 6. hat Pfaltzgraffe Ludwig Nuß lach gekaufft võ find 


von Liechtenaw. Leimen vnd Sandhauſen find von Philippen Herzen zu Holm 
den an die Pfaltz kommen. d. 


2 Cauden. Cap. ccclvii. % 
Siſt Lauden an der Tauber gelegen / vnd haben ce die Gꝛaffen von Hohenloß wt 
kaufft Hertzog Rupzechten/Anno Ehzifti 3 98. vmb sehen taufent Gulden. 


3 Loͤwenſtein. Cap. ccelip. | d 
Jeſe Herrlichkeit ift Anno Chꝛiſti 144 1. durch Pfaltzgraffe Ludwig erblich W 
€ kaufft omb schen tauſent Gulden / vnd das von den Herzen von Loͤwenſtein. 


EN 25ectteis, Cap. ccelx. | 
jas. 8 Ertzog Ruprecht ber elter hat auff Bretten dem Marggraffen Jubel 


i s D von Baden vier tauſent vnd vier hundert Pfundt Heller geliehen /a 
Gi 2 


derſelb Marggraffe entlehnet darauff acht hundert vnnd fünff DÉI und 
Heller / vnd den Erbkauff hat er von den Herzen von E berſtein gethaͤl 
Anno Chꝛiſti 1 3 49. | 
Bꝛuchſel im Bꝛurein. Cap. ccclvj. P 
ER Ruchfeliftein Hauptſtatt vieler vnd groſſe 
ON Sofern des Bꝛureins / vnd iſt vor zeiten d 
weſen vnder deren vó Woꝛmbs Herꝛſcha 
Wr da fie noch ein Hertzogen hatte / des rail 
darnach zu einer Kirchen ward gemacht /! 
Li "ez man jetzt heißt zu S. Paulus / der le 
ol Hertzog hieß Conrad / vnd war des Bluts der Hertzogen von 
Francken. Er nennet ſich aber ein Hertzogen von Schwebe 
war ein Sohn Herꝛen Wernhers / vnnd vermaͤhlet him Koͤnig Ott fein Tochter Fran 
Lutgarden / aber er kam vmb im Krieg / ſo Keyſer Ott der erf hett bey Augſpurg wide » 
Vngern. Erlich jar darvoꝛ vbergab er die Herꝛſchafft fo er zu Woeꝛmbs hett / vnd na f 


dargegen die Statt Bꝛuchſel. Da er aber vmbkam / gab ffe der Keyſer dem Biſchoff 

Speier / mit Nammen Sigebaldo. Es gab auch gemeldter Conrad bey feinem Lebe d i 

Gut an die Stifft Speier mit verwilligung des Roͤmiſchen Koͤnigs / Zehenden / Zin E | 
(4 14 


Güte Stem Gerechtigkeit Müͤntz zu fihlagen/Zoll vom Wein Clg, Ob dar an 
ein 


mem 


Von dem Teutſchen Bandt. Hecclerit 


den Pfaltzgraffen die Herzlichkeit der Statt Woꝛmbs vbergeben ſey / voꝛ vnnd eß er die 
att Heydelberg hat beſeſſen / hab ich noch bey keinem Seribenten gefunden. Es hat 
d mals auch Keyſer Conrad der ander das Kreichgoͤw in ein Gꝛaffeſchafft redigiert / 
wegen feiner Eltern die zu Bꝛuchſel waren geſeſſen. Es hat auch Johannes der 3 4. 
m choff zu Speier / ein Gꝛaffe im Kreichgoͤw / ein gut theil / mit ſampt Keyſer Conradẽ⸗ 
K dem Kreichgoͤw geſchenckt dem Biſthum̃ Speier / wie hievoꝛnẽ bey der Statt Speier 
meldet iſt. Ja dieſe zwen follen die Statt Bꝛuchſeldem Stifft vbergeben haben / vnd 


licht Hertzog Conrad von Woꝛmbs / wie die andern ſpꝛechen. Anno Christi 15 0 2. et 


üb ſich bey Bꝛuchſel im Dorff Vndergranbach ein Bundſchuch etlicher Bawren. Ihꝛ 
Aal ien war h Zahl vnd Geſellſchafft zu mehren vnd darnach alle Joch der bere 
ond Herꝛſchafft abzuwerffen. Dieſe Statt Bꝛüchſel wollen fie zum erſten eynneſſien⸗ 
10 lezuſammen kamen / erkannten fic einander bey dieſem Wahrzeichen. Einer fprach: 
^ as iſt es nun für ein Wefem Antwoꝛt der ander: Wir moͤgen voꝛ dem Pfaltz⸗ 
"Afen nicht geneſen. Sie wurden zertrennt / vnd an manchem Vit gericht. 


Genealogy der Pfaltzgraffen bey Nhein / 

* enojb:Dertommens, — : 

Je die erſten Pfaltzgraffen von Schyern erſtanden find / von denen die 

Hertzogen von Bayern / vnnd nachmals die jetzigen Pfaltzgraffen kom⸗ 

J men ſind / will ich anzeigen in Beſchꝛeibung des Bayerlands. Doch fo 

viel hieher noht iſt / ſolt du mercken / daß etliche ſchꝛeiben vnd ſagen / wie 

SA t Otto von Wietelſpach / ein Anherꝛ oder Gꝛoß vater S. Kuͤnigund fa) 

hä, der erſt Pfaltzgraffe vñ Churfuͤrſt geweſen / des Anherꝛ geweſen iſt Keys 
olph / wie du auf dieſer Figur mercken magſt: : 


Arnolff Hertzog zu A De Theobaldus 
Bayern f Oo Zodtfätegei d " 
Bt , d : Stephan 
ibis oM Olio qpfattataffe Mt OT UN e 
T 22 [ zu Wietelſpach ` ( Xétoboiens Biſchoff zu Meng 
Wernber Giraffe Syfrid / ſein] Albertus Thumbher: r 
zn Schyern Ehegemahel! Helntich Hertzog zu Bayern / Pfalugraffe vf Ehurfüͤrſt 
/ L Hedwig ©, fiünigunb 


an Erhard Giraffe zu Schyern. : ; 
Von dieſem Pfaltzgraffen Otten der Wietelſpach geſtifft / hat der Hochgebort Fuͤrſt 
Jäng Johann Pfaltzgraffe bey Rhein / Gꝛaffe zu Spanheim / c. ein ſolchen Reimen 
Burßfelden in Sachſen gefunden / vnd mir Schaft: Müͤnſt. Anno C pof 1 $4.5 mit 
Mer Hand zu Baſel in mein Hauß geſchꝛieben: | 
Otto der erſt Pfaltzgraff bey 3 bett. 
hett Pfaltzgraff Heinrichs Toͤchterlein / 
Mit Maunnheite er fie erfecht „ 
Der Pfalz Chur bliebe ſeim Geſchlecht. 


ieandern ſpzechen daß det erft Pfalßgraffe vnd Churfürſt hab geheiſſen Heinrich der 


Heyligen Keyfer Heinrich hab helffen erwehlen / Ano Chꝛiſti 1 o o 3 Nach jm iff kom 
fon. Syfrid/der ein Vatter iſt geweſen S. Kuͤmigund/ vñ wieetliche fprecht/ein Stieff⸗ 
nan des gemeldten Pfaltzgraffen Heinrichs. Dann wieſſie agen Pfafsgraffe Heinrich 
Endes Gꝛaffen von Bꝛaband verlaßne Witwe zu der Ehe / vñ vbergab die Pfaltz jhꝛem 

ohn Syfrid. Vñ alſo nach jhꝛer Red hett S. Kuͤntgund Anhert helffen erwehlen ſhꝛen 
ld den Heyligen Heinrichen zum Keyſerthumb“das fine nicht tool au. Darum 
un hen die bjitten alfo von dieſer Sach. Alf Pfaltzgraffe Syfrid lange zeit wol regiert ⸗ 
: alt war / da vnderſtund Keyſer Ott der 3. nachdem er fein Leibs Erben hatte ein Frie⸗ 
"ab zu machen im Roͤmiſchen Reich / vñ handlet mit dem Bapſt / dz etliche Fuͤrſten gefent 

den / zu denen die Wahl ſtunde eines zukuͤnfftigen Keyſers / vit alfo ward Pfalbgraffe 


yfrid einer von den fechften geſetzt vo feinem end zu der Chur. Abet er war ſo alt⸗ daß er 


er erſt 


anwahl erlebt / hett doch kein Titel eines Ehurfüͤrſtẽ / tarb An. haft ı o o 3. Aber fein GE 
Ahn Heinrich Keyſers Rünigud Bꝛud / d halff fein Schwager Sof, Td erwehle Sofa. 
un S | 


im 


deechrer Das Dritte Buch "2 
imfelbigtjar 100 3. Dieſer Pfaltzgraffe Heinrich hett kein Sohn / ſond ein Tochtes " 
hieß Irmelgard / die vermaͤhlet er Hertzog Conraden von Francken / der auch Hertzog i 
Woꝛmbs / vnd Landtgraffe zu Helfen war / der ward durch feinen emahel iaa 


| bey Rhein vñ Churfuͤrſt / auch Hertzog in Lothꝛingen. Er verließ nur ein Tochter / die ve 


Heydelberg 
erweitert. 


Die Pfaliz 
kompt in 
Bayern. 


maͤhlet er Hertzog Conraden von Schwabr/der Hertzog Friderichs vó Schwabt Seh 
war. Dieé andern ſchꝛeiben / daß Keyſer Friderich feinem Bꝛuder Hertzog € onraden o 
Pfaltz gegeben hab. Alſo kam die Pfaltz an die Schwaben durch Sram Elßbeth geb! 
Pfaltzgraͤffin. Alß aber Hertzog Conrad erbt feinen Schwaͤher / fielen vo hm etliche; jo 
der vnd Herꝛſchafften: Alß Lothꝛingen / Heſſen vnd die Statt Woꝛmbs / vñ behielt die d 
Titel: Von Gottes Gnaden Conrad Pfaltzgraffe bey Rhein / Hertzog 3 d 
Schwaben vñ in Srande/des Heyligen Roͤm. Reichs Ertztruchſeß vn c vi 
fuͤrſt / d Gottsheuſer YDotfrio/YOiroburg/ Straßburg / Speier / Sulden " ^ 
Weiſſenburg / Pꝛobſt vnd Kaſtvogt / ꝛc. Er iſt begraben worden zu Ehe, / 
dem Cloſter / gelegẽ ein Meil wegs op Heydelberg im Otẽ wald. Er vberkam kein Soh ; 
ſonder hett ein Tochter mit namen Agnes / die nam zu d Ehe Hertzog Heinrich vd E à 
fen vñ Luͤnenburg / Herꝛ zu Bꝛaunſchweig / ein Sohn Hertzog Heinrichs Loͤwẽ / vñ 0d il 
durch fie Pfaltzgraffe. Es hat gemeldter Pfaltzgraffe C Grab die Statt Heydelberg Oe 
tert vnd geziert. Dann vorhin war zu Heydelberg gar nichts huͤbſches noch Gattitcht,, 
wohnet vaſt gern an dieſem oꝛt. Er verwandlet auch zu Newenburg / ein viertheil Mein, 
Heydelberg am Necker gelegen / den Stifft in ein Nunnencloſter. Alß nun Hertzog Jo! „* 
rich võ Sachfen durch die gemeldte Fraw Agnes Pfaltzgraffe ward / kam die Pfaltz vé E | 
Schwabẽ an die Sachſen. Dieſer Pfaltzgraffe Heinrich hielt fich vaſt zu £oraunfii ns 
in Sachſen / vñ vberkam mit feiner Frawen auch kein Sohn / ſonder zwo Toͤchtern, Eil 
nam Margaraffe Herman von Baden / die andere die Gertrud hieß / nam Graffe DI 
Wietliſpach oder Schyern vnd Dachaw / der von feinen Eltern war des Gebluͤts ein 9 
tzog von Bayern / darumb auch jhm ward zu Gemuͤnd in Schwaben auff einem Rei "E 
tag geliehen das gantz Hertzogthumb zu Bayern / alß einem rechten Erben / darvõ Heiß y 
Heinrich Loͤw od der Hoffertig war verſtoſſen. Alſo ward dieſer Ott von dem Seit, s 
gzog zu Bayern gemacht / alß feine Voꝛeltern auch vormals geweſen ward. Aber durch ſe 
Gemahel Gertrud ward er Pfaltzgraffe bey Rhein / Anno Chꝛiſti 1180. Er vertrug , í 
auch mit feiner Frawen Schweſter der Marggraͤffin von Badẽ / deren jb Gemahelt! 
abgangen / vnd ward jhꝛ vnd jhꝛer Kinder Voꝛmuͤnder. Er ſtarb Age Chꝛiſti x. 1 9 4 Git 
dieſer zeit an bif auff vnſere zeit haben die Bayeriſchen Herzen die Pfaltz inngehabt. 1 
nun von dieſem Hertzog Deten die Pfaltzgraffen vii Bayerifcht Herzen fich gemehꝛet 7^ 


ben biß auff die jenige zeit / magſtu klerlich mercken auß den nachgeſetzten Figuren: 


3 4 5 Tr 
Dr Pfaltzgraffe von Ludwig des vordrigen Otto Hertzog Ludwigs Ludwig bes vordrigen — íubmig des vett D 
Schyern H. in Bayern / Sohn / Pfalczgraffe vnd Sohn / Pfaltzgraffe vnd Htten Sohn zudw igen So 
Pfaltzgraffe bey Rhein Hertzog in Bayern Hertzog 


Wie Pfaltzgraffe Zorte der erſt hie verzeichnet komen fe) von Keyſer Arnolphen / de 
ein Sohn war Carolomanni / wirſtu hie vnden ſehen in Beſchꝛeibung des Bayerlan dle, 
Nun wollen wir weiter fuͤrfahꝛen in gemeldter Genealogy / vnd Ludwigen den s wide!“ 
handen nenen / vnd beſehen wie die Pfaltzgraffen vi Hertzogen von jm entſpꝛoſſen ni 

| Stephan Hergog zu £anbofut Hie laß ich die Urs Je 
pins Geng zu Si ein CR Bayeriſchen Herꝛen á ` 
ern / vnd Keyſer Dit Marggraffe zu Brandenburg ſtehn biß ich zu dẽ Bay f 
ile Iw Lande tofrie / da will ich ſ 


mee " Graf lubwig ward (m Stechen zu Nürnberg treffen | nach jhꝛer Geburt ſtre 
Bayern 57007 8 biß auff vnſer zeit. 
Pfalngraffe Nu dolff 
9 
7 Adolph 11 Anng Derëogin zu Bergen 
Nudolph GG 10 Rupꝛeche der jung / 
L graffe Nupꝛecht — Peatrix Königs Briderihen 12 
| Mechthild Brdfe von Sicillen Tochter / ſen ) Rupꝛecht König 
fin zu Span⸗ Gemahel | 


heim : Leider Marggraifin in gi 13 
Die z. yen 


| Von dem Teutſchen Bande. decclxxrj 


d 


v ie wen Brüder Ludwig 6. vnd Rudolph 7. haben jb: Vaͤtterlich Landt getheilt / 
| 


| il Ludwig das Bayerlandt / der ward hernach Keyſer / vnd fein Bꝛuder behielt die 


2 b Vnd da ward Bayerlandt vnd die Pfaltz von einander gefcheiden/ oder in zwo 
; chafften getheilt / wiewol beyde Titel zu beyden ſeyten blieben ſind / vnd dem Pfaltz⸗ 
il en auch etwas von dem Bayerlandt gelaſſen ward / wie er dann das noch hat. Nun 
i, D dir mit kurtzen woꝛten die Perſonen beſchꝛeiben / fo der Pfaltz näch vnnd nach für 
geweſen / darumb hab acht auff die Ziffer / die zu ſhꝛen Nammen verzeichnet ſindt. 
bi Hertzog Ludwig von Bayern ward in Behem / oder wie die andern fagen/ zu Kel⸗ 
ih off entlich ermoꝛdt in gegenwertigkeit ſeines Hofgeſinds / durch geheiß Keyſer Fride⸗ 
ge des Andern. Er hat das Schloß zu Landshut gebawen. Weiter hat er zwo Frawen 
time hieß Gertrud /des letſten Pfalzgrafen Heinrichen Tochter / durch welche er 
fe ulggraffe ward: die ander hieß Ludmilla / des Koͤnigs von Behem Tochter / vnd Gꝛaf 
bbꝛechts von Pogen Witwen. "du EA ad M 
GÀ Otto iſt zu Heydelberg gaͤling in des Bapſts Bañ geſtoꝛben / alß man zehlt 1255. 
hett viel Kinder / nemlich Heinrichen der war Hertzog in nider Bayern / vñ nam zu der 


Chr König Belas Tochter von Vngern / Sophiam / die nam Gꝛaffen Gebhard von 


el H Elßbech die nam Koͤnig Conrad von Jeruſalem / Keyſer Friderichs d an⸗ | 


e 


n Sohn. Darnach nam fic Gꝛaffe Menhard von Tyrol. 


me Sophia 
3 | Etifabeth 
Otto & Heturicus 1 
kudwig flarb Anno 1294. Ma. 
Liwdoniind > Otto Heinrich 
dd Ott von Burckhauſen i i m 
Stephan d Heinrich Hertzog zu Sandshnt vnd Straubingen 
Johans. 


Von Hertzog Heinrichen find erboꝛen. Heinrich Hertzog zu Lando hut vnd Straubin⸗ 


Dech ein Sohn mit Nammen Johañes / der gieng ab ohn Erben / da ſiel das Landt 
pe ler Ludwigen. | 


neen 


4 Ludwig Pfaltzgraffe bey Rhein vnd Hertzog in Bay⸗ 
ern / ließ ſeiner Frawen Maria von Bꝛaband das Haupt ab⸗ 
ſchlagen zu Schwaͤbiſchẽ Werd / darnach nam er des Hertzo⸗ 
gen von Poland Tochter / vnd gebar mit jh Ludwigen. Dies 
fer ligt zu Fuͤrſtenfeld zwiſchen München vnd Augſpurg be⸗ 
graben. 5 Ludwig nam Keyſer Rudolphs von Habſpurg 
Tochter / mit Namen Mechthild zu der Ehe / vnd gebar Ru⸗ 
dolphen vnnd Ludwigen / ligt zu Heydelberg begraben im Au⸗ 
guſtiner Cloſter. 7 Rudolph / dieſer war elter bafi fein Du? 
der / darumb gab jhm fein Vatter die Pfaltz / mit einem Theil 
von dem Bayerlandt / vñ hett des Gꝛaffen võ Naſſaw Toch 


N ker zur Eheßnit Nammen Mechthilden / vnnd gebar mit jbz 
Rer... diet Sohn udolphen vnd Rupsechten, Sein Buder tm 
ii ludwig vertrieb ihn / ond er ſtach in Engellandt im Elend dann erhett hm fein Sti 


er Chur nicht geben / ſonder gab ſie dem Hertzog von Deftereich / wider welchen Key⸗ 
suni ge 50 ! fer Ludwig groß vfi langwierige Krieg geführt / bif er in fieng. 
Nach dieſem Rudolphen bát die Pfalg geregiert (8 Rudolph 
fein Sohn / vnnd da ex bald ſtarb / ward fein Bꝛuder Adolph 
Churfuͤrſt / vnd der war nicht vaſt klug / darumb vbergab er die 
Pfaltz feinem Bꝛuder Hertzog Rüptechten / den man nenne 
d den Eltern vnd auch den Roten. 
EE) 10 Diefer Hertzog Ruprecht hat 1 3 46. die Hohe Schul 
u Heydelberg geſtifft / vnd auch den Stift zu Kewenſtatt⸗ 
Bac Ge da er auch begraben ligt. Er hett zwo Gemahel / eine von? wë 
der WE mur / die ander von Bergen / aber er ließ kein Sohn hinder D: 
ECH [S | 


\ 11 Nach jhm ward Ruprecht der jünger Pfaltzgraffe vnd 


em 
N ES d 
NY 
NN Mi; 
: \ 
REN 1 


y dj Man 


Churfuͤrſt Hertzog Adolphs vnd einer cm Betingen Sohn. 


—————— 


ww 


Së 

decelrxxij Das Dritte Buch M 
Man pflegt ſhn auch dem Vatter nach Adolph zu nennen vñ Bꝛanditz. Er hat mite S 4 
nigs von Sicilien Tochter geboren Rupꝛech ten / der nachmals Roͤm. Koͤnig ward. * gi 
aber die Pfaltz nach dieſem König Rupꝛechten zertheilt ſey woꝛden / magſtu fehen in dieſck 
nachgeſetzten Figur. Dann Koͤnig Rupꝛecht hat mit Elßbethen des Burggraffen 10 
Nuͤrnberg Tochter geboꝛen dieſe Soͤhn / Otten / Friderichen / Rupꝛechten / Ludwig! 3 
hannem vnd Stephanum. Hertzog Ruprecht zog wider den Tuͤrcken / vnd da er er) 
£anbt kam / ſtarb er bald ohn Erbẽ. Aber vnder die andern Brüder ward dz Landt geom 


2 


Otto Moſpach vnd Newenmarckt 
| Rupꝛecht Biſchoff zu Regenſpurg 


Odo Meſpach. Johannes Tbumbherz zu Augſpurg 
f Albrecht Biſchoff zu Straßburg ! 
| Dorothea £anotgváffi zu Sremb& [ Labwig Ehnrfürft 
| Margreth Giraffen zu Sana i 
Co Heinrleh 
Frid erich zu Amberg : Rupiecht d { 
e 25 E s Philipp 
Rupꝛecht Biſchoff ligt zn Amberg ludwig Churfürſt Philippe Churfürſt 
Friderlch Ehurfürft 
| Sriderich Philipp Biſchoff 
Se à ] E Georg Biſchoff 
ludwig mit dem Bart / Churfürſt “ Ruprecht Biſchoff zu Cöln Heinrich Biſchoff E 
Lapotraang 
| Mechthild Hertzogin in Oeſtereich 
Chꝛiſtoffel König in Dennmar ck 
D Johannes Newenb urg vor dem Wald 
Stephan D 
Sobannes/difhoff zu Meldenburg L 
Rupiecht Biſchoff zu Straßburg 
12 f Caſpar ` 
Ruprecht“ Ludwig Veldent N Rupiecht T phiiippe ludwig 
Konig Alexander Johann 
ípbwig —— Wolfgang farb Anno Ott Heinrich 
) 1569 den 15 Juni in | Briderich 
Stephan Franckreich / fein e | Carol 
Zwey⸗ 4 mahel iſt geweſen An S Chꝛiſtina 
band natabtarájftn in Det | Anna 
ſen / vo deren er erzens | Etifabeth 
get | Barbara 
Maria 
( L Eliſabeth 
fabonttus Churfürſt : 
f Jo. Caſimtrus / Enfabeth pe 
| ECH Biſchoff zu teo fjogin zu Sach fen ſein 
(wart Cyan genfpurg (Friderich Chur⸗ mahel 34 
helm 4 fürſt / ſtarb An] Herman ludwig / dieſer qo : 


Simern no 1556. 
) Ain Chuſtoffel tam vm in € 
Schlacht nicht fer: von M 
ſtrich / uno 1574. 


LSohannes Johannes zu [no 1577. | zu Burglo in Fräckreich 
Agnes Hertzogin zu Cleue | 
L 


P L feihard 
Margreth Herzogin zu lothtingen 


Eißbeth Hergzegin zu Heſterelch. 


Hertzog Otten ward in der theilung Moſpach am Necker / vnd Newmarckt im Ban 
landt / vnd nach jhm erbt dieſe Stett fein Sohn Otto. Da Ytto ohn Erben abgieng / 
len fie widerumb an die Pfaltz. Hertzog Friderichen ward Amberg / vnd der ſtarb auch oh 
Erben / darumb kam Amberg auch widerumb an die Pfalg. Hertzog Hans ward gen "^ 
wenburg geſetzt / vnd gebar mit des Hertzogen von Pomern Tochter viel Kinder / vnd di 
ſturben alle biß an Hertzog Chꝛiſtoffel / der ward Koͤnig in Dennmarck / aber gieng auch a 
ohn Leibe Erben. Hertzog Stephan beſaß Zweybꝛucken / vnd nam Giaffe Friderich von 

S Veldentz vnd Spanheim einige Tochter Annam zu ber Ehe / vnd ward durch fie Gꝛa : 
tommen an zu Veldentz vnd Spanheim. Sie gebar jhm viel Soͤhn / etliche wurdẽ Biſchoͤff / aber vn⸗ 
"rie: der Friderichen vnd Ludwigen / den man den Schwartzen neiſt/ ward dz Landt gethellt, 
Von dieſer Theilung findeftu hievoꝛnen bey der Statt Zweybꝛuck / vnd auch bey € 17 
nach alle ding oꝛdenlich beſchꝛieben. Hertzog Ludwig / Koͤnig Rupꝛechts eom e í 
Die 
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d meſten 
Verzeichnuß der fürn ge | 
A Zu S. Catharina. D Varfuſſer Etoftet. G aen di 
B S. Goͤꝛgen Thor. E DBnfer Frawen Kirch. H eat 
C ©, Görgen Pfantich. F Churf. £angtey. SH) 


kri die Pfaltz / vnd man nennt jhn Ludwig mit dem Bart. Er ward zu Coſtentz im Concilio 
nel. Schutzherꝛ gemacht / vnd zu letſt zog er in das Heylig Sande / vnd ward Blind vor feinem 
end. Er hatt ein Koͤnigin von Cypern zu der Ehe / vñ mit derſelbigen gebar er bro) Soͤhn / 
Ludwigen / Friderichen vnd Rupꝛechten / der Biſchoff zu Coͤln ward. Ludwig nam Mar⸗ 

garitam des Hertzogen von Sophoy Amedei (der Bapſt zu Baſel im Concilio gemacht 

ward) Tochter zu der Ehe / vnd gebar mit jhꝛ in ſeinen jungen tagen Pfaltzgraffe Philip⸗ 2 
pen / vnd ſtarb bald darnach. Es hett Pfaltzgraffe Philipps Mutter vorhin zu der Ehe ge⸗ 
habt Ludwig Koͤnig in Sicilia / vnd nach Pfalggraffe Ludwigen Todt nam ſie den drit⸗ 
ten Mann / nemlich Gꝛaffe Vlrichen von Wirtenberg / da nam fich Hertzog Friderich 
der Pfaltz an / biß Hertzog Philipps auffkam / vnd fuͤhꝛet zwey jar groſſe vnd gluͤckhaffti⸗ 
ge Krieg / wie ieh zum theil hie voꝛnen gemeldet hab / vnd auch hernach weiter anzeige will. 
Pfaltzgraffe Philipps nam des reichen Hertzogen Ludwigs von Bayern Tochter zu der 
Ehe / vnd gebar mit jhꝛ die Pfalzgrafen fo noch zum theil voꝛhanden ſindt. Aber Hertzog 
Friderich feines Vatters Bꝛuder gebar Graffe Ludwigen von Loͤwenſtein von einer ledi⸗ 
gen Frawen / die er doch voꝛ ſeinem Todt Ehelichet. Auß dieſem Begriff magſt du fun 
leichtlich mercken wie die Hertzogen von Zweybꝛuck von der Pfaltz erwachſen feind / ja in 
die Pfaltz gehoͤꝛen / vnd wie die Hertzogen von dem Huneß ruck entſproſſen ſeind von dem 
Herho⸗ 
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"ctt vnd Gebewen. 
Mig, ^ OK GSpitattird. CR H giegler Thor. 
| I. Zur Heyl. Dreyfaltigkeit. O Vils Ther. 
M Nabburger Thor. | P Wingerſchofer Thor. | 


Herhogen von Zweybꝛuck / vnnb was dieſe für beſondere Titel haben / ſo die jenige nicht 


haben. 02° MILES Y | 
! | rti eee ee e 
— Si € echan i E e An find in dieſer Landtſchafft fo die 
. pPfals eum e de Men 
: STEHT [ron zur Leib Nahınng on auffent/ 
RL halt noht iſt / vñ ſonderlich vmb Dm ` 
Deiverg / auſſerhalb dem Gebirg iſt das Erdtrich 
auß der maſſen fruchtbar / an den Bergen /in den 
Thaͤlern / vñ auff d Ebne. An den Berge wen , | 
ſonderlich guter Wein vñ Keſtenbaͤum / die d 
ler ſeind mit mancherley Dbpgdsten geziere⸗ " N 
Ebne bꝛingen maͤcherley Koꝛnfruͤchtẽ/ die d 10 
vii die Berg lauffen voll Hirtzen vñ 465 den 
T ner, Es ziehe auch die Eynwohner viel! f 
en in Bergen vnd Waͤlden. Item im Necker der 


C 


* 


| eer jar ei j gen / vnd beſonder i 
missen dyrch die Pfals laufft / wird alle ar ein groſſe zahl ifc en Wi VC 
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dceclxxxbf Das Dritte Buch 


| Otenwald. er reich an Barben. Ich geſchweig hie daß man alle jar fo viel Bꝛennholtz auß dem Dee 
1 wald durch den Necker in den Rhein floͤtzt / vnnd allen Stetten am Rhein von Speier an 
N biß vnder Bingen Holtz gnug fuͤr die Thuͤr bringt. Der Otenwald iſt vaſt allenthalben 
| rauch vnd Birgig mit eytlen Waͤlden vberzogen / wiewol er an manchem oꝛt huͤbſche vnd 
I fruchtbare Thaͤler hat / da man Frucht gnug pflantzen mag. Die Eynwohner ernehꝛen 
| fich zum groͤſſern theil von dem Holtz vnnd dem Vieh / des man viel darinn zeucht. Er 
bꝛingt auch an etlichen oꝛten / da es nicht ſo gar rauch iſt / Wein / alß zu Moſpach / Wein⸗ 

ſperg vnnd Bogſperg. Er iſt zimlich wol nach ſeiner Gelegenheit erbawen mit Stetten / 

Zeiten, Flaͤcken vnnd Cloͤſtern / wie ich bald hernach ſchꝛeiben will. Das Kreichgoͤw / fo auch zu 
gutem theil an die Pfaltz gehoͤꝛt / iſt nicht minder Fruchtbar dann die Gelegenheit vmb 

| Heydelberg / an Wein/Srüchtenond geſchlachten Baͤumen / vnd wird alfo genannt von 
| einem Waſſer das die Kreich heißt / vnd dardurch ce fleußt / wie du das verzeichnet findeſt 
H Edelteut im in der Tafel des Rheinſtroms. Auff dieſem Kreichgoͤw halten fich vil natfibafftige E⸗ 
| Tra delleut / alß bie Gemminger / die Goͤler / die Venninger / die Landſchaden / die Helmſtet⸗ 
d ter / die Sickinger / die Sternfelſer / die Sturmfedern / die von Flehingen / von Neidberg / 
von Hagenbach / von Roſenbach / von Maſſenbach / Ernberg / Hoꝛneck / Neuwenhau⸗ 
ſen / vnd andere mehꝛ. Es hat dieſe Landtſchafft auch voꝛ zeiten ein beſondern Gꝛaffen ge⸗ 
habt / vnnd alf der letſt mit nammen Zeifhold ohn Leibs Erben abgieng / fiel die Gꝛaffe⸗ 
ſchafft an das Reich / vnnd gab Keyſer Friderich der ander Eppingen vnnd Heydelßheim 
Ni den Marggraffen / die hernach an die Pfaltz kommen finde. Man finde im Thurnier⸗ 
| ; buch / daß Anno Chaifti o 8o. die Gemminger vñ Liebenſteiner zu Augſpurg auff einem 
Thurnier geweſen / darumb ſind es alte Geſchlechter. Die Hauptſtatt auff dem Kreich⸗ 

Gsm. goͤw iſt Sintzen / darnach find andere Stett darauff / atf Wiſſeloch / Hilſpach / Eppin⸗ 
| gen / ic. Etwas weiters von dem Kreichgoͤw findeſt du hie voꝛnen bey den Stetten Speier 
| — vnd Bꝛuchſel. Du ſolt auch hie mercken daß 
Renger. | — ob Heydelberg die Voͤgel Reyger ſich ſon⸗ 
— A derlich gern halten. Es ift ein Waſſervogel: 

ER dan er gelebt auß dem Waſſer / vnd ſcheucht 
doch Regen vnd Vngewitter / des halben er 
= sich hoch vber die Wolckẽ in Lufft ſchwingt / 
damit er dem Vngewitter entrinnt. Er nis 
et bey dem Necker auff hohen Baͤumk. Er 
ond der Habich haben ein angeboꝛnen haſſz 


M Habich. T. 


GEF 


je einer ober den andern zu ſteigen. Vnd fo das dem Habich gerath / ſcheußt er oben herab 
auff den Reyger vñ bꝛingt jhn vmb. Mag aber ber Reyger ober den Habich Forfien/fo ſpꝛuͤ 
fict er mit feinem Hindern auff den Habich / vnd iſt ſein Kot des Habichs Gifft:dañ wo er 
| jhn beſchmeißt vnd verunreiniget / da faulen jhm die Federn / das wiſſen fie zu beyden ſeiten 
| auß angebung der Natur / darumb huͤt fich der Habich ab dem Reyger / vñ ber Reyger hat 
kein andere gegenwehꝛ wider den Habich dañ das beſchmeiſſen. Es hat der Reyger nur ein 
Darm gleich wie der Stoꝛck / darumb ſpꝛuͤtzt er alſo wann er fein notturfft thut. 


Wie gecrewlich die bon Amberg an Pfaltzgraffe Phi⸗ 
lippſen jhꝛem jungen Herꝛen gehalten / vnd was jhnen darob von 

| | Pfaltzgraffe Friderich alg Voꝛmund begegnet. 

| Cap. ccclxiij. 

ue» Ih Pfalsgraffe Ludwig geſtoꝛben / ließ er ein Sohn mit nammen Phi⸗ 

Je lippus / dem ward zum Voꝛmũd geben Pfaltzgraffe Friderich / dem auch 
jederman / alß ein Voꝛmund / gehoꝛſam zuſeyn / vꝛbuͤtig war. Nachdem 

d er ſich aber hernach vnderſtanden vnd begert / die von Amberg ſolten jhm 

A alß einem Ehurfuͤrſten hulden / haben die Amberger ſich des beſchwaͤrt / 

vnd dafür gebetten:dañ es waͤre wider jb: Pflicht fo fie Pfaltzgraffe Lud⸗ 


N wigen gethan / nemlich daß fir feind andern dañ feinem nechſten Erben vnd elteſten Sohn 
| : woͤlten 


. 5 wider einander / darumb ſchieſſen ſie in den 
Luͤfften auff einander / vnd führen gegen einander ein vnablaͤſſigen Streitt / vñ vnderſteht 


Öffen huldigen / desgleichen hett auch fein G nad dem Burgermeifter verſpꝛochen / ſie bey 
kt Freyheiten vnd Herkommen zu bleiben laſſen: aber aff einem Voꝛmuͤnder wolten fic 
big der jung Dep zu feinen tagen keme / huldigẽ. Aber co wolt Hertzog Friderich daran 
licht erſettiget ſeyn. Da hat ſich die Gemeind zu Amberg verbunden / ſie woͤlten jh m nieht 
Beim Churfuͤrſten / ſonder aff eim Voꝛmuͤnder huldigen. Daf chickt Pfaltzgraßfe Frt⸗ 
rich etliche Rhaͤt gen Amberg / mit der Gemein zu handlen daß fic huldigten. Das vere 
Tof die Gemein / vnd legten etliche von den Rhaͤten gefangen auff das Rhathauß / wurd 
aher bald ledig gelaſſen / außgenoſſien einer / der ſtund in groffen ſoꝛgen gegen der Gemein 
7I? damit er darvon keme / hat er ein Kuh nidergeſchlagen / außgeweydet / fich dareyn vers 
het / vnd aff waͤre die Kuh am ſchelm geſtoꝛbẽ / zum Thoꝛ hinauß führen (affe. In dem 
Pfaltzgraffe Friderich mit 15 o o. Pferden gen Amberg ankommen / vnnd iſt jhm der 
hat / die Gemein / ſampt den Geyſtlichen in einer Pꝛoceſſion entgegen kommen / verhof⸗ 
end ſein Zoꝛn vnd Gewalt zu verſünd: aber er ritt in die Statt / nam die Schluͤſſel zu den 
hoꝛen / vnd beſtellt die Thor mit Hut / ließ fünff auß der Gemein fahen / vnd derfelbige 
ey enthaupten / vñ darnach Rhat vnd Gemein gettungen-jhm aff eim Chur vñ Lands⸗ 
fen zu huldigen / das doch Ihnen in vermoͤg jhꝛes voꝛgethanẽ Eydts hoch beſchwaͤrlich 
!efen, Er hat auch deren von Amberg Freyheit in vielen geſchmelert. 


Von etlichen Kriegen vnd andern Geſchichten die ſich in der 

Pfaltz haben verloffen. Cap. ` cecleiig, | | 
M jar nach Chrifti Geburt 145 2.04 Dfataraffe Ludwig in finc jun⸗ 
gen tagen mit todt abgieng / iſt der Mannhafft Fuͤrſt vñ Herr / Herr Fri⸗ 


Landtſchafft arꝛogiert zu Pfaltzgraffen / Churfuͤrſten / vnd Regierer der 
NW Pfaltz / vnd zu ciné Vatter Hertzog Jobilipici des obgemeldten Hertzog 
in Bi E i Ludwigen ſeines Biuders Sohn / der nach abgan eines Datters noch 
an 5 Wiegen lag. Dieſer Hertzog Friderich hat von freyem willen ſein Vaͤtterlich Erb 
e Pfaltz geben / vnd fich in ſeinem Regiment [o Fuͤrſtlich / Mannlich vñ ernſtlich der 

de als zu nutz dewieſen / daß er alles das hat erobert of gewunnen / was er je hat vnderſtan⸗ 
Me v iſt in ſeinen Sachen vber die maß Gluͤckhafft vnd Sieghafft geweſen, Da er zum 

vi en in bas Regiment trat / da vnderſtunden Biſchoff Dieterich o6 Mentz Hertzog Lud 
m von «dod oder Zweybꝛucken /Marggraffe Jacob von Baden / mit anhang ande⸗ 
die ito? Dfalsgraffen Friderich außzudeingedarauß viel Krieg erwuchſen wie ich 

f guter maſſen hievoꝛnen in Beſchꝛeibung der Stett Speier QBonnbo vnd der Landt⸗ 
H darumb gelegen / erzehlt hab. Vnd da er mit Bifchoff Dieterich zu frieden kam⸗ 
ſein oe mit Gꝛaffe Vlrich von Wirtenberg / Marggraffe Carlen von Baden vnnd 
» Bruder Biſchoff Joͤꝛg von Metz / der Biſchoff von Speier / vnnd zogen mit Heeres⸗ 


Von dem Ceneſchen Bande Sedem 


Dfalngrafie 


nıderich $ 


ger. 


ft in Hildesheim / vnd vermeynten der Pfaltzgraffe waͤre nicht im Landt / vnd wolten 


herab big gen Heydelberg nach jhꝛem willen herꝛſchen. Aber 
Pfaltzgraffe Friderich ritt perfoͤnlich (doch heimlich) gen 
Hildeßheim / da wurdẽ viel Scharmuͤtzel mort tage gehal 
ten. Darnach bꝛachen die Feind auff / vnd zogen herab mit 
ooo. wolgerůſter Pferden / vñ mit viel Fuß volck / vñ Do 
gen an vmb Heydelberg zu bꝛennen / vnd die Frucht auff den 
Eckern zu veri (rc Aber Pfaltzgraffe Friderich ſaumet ſich 
nicht / er hett /o o. Pferd / vnd vber das bꝛacht jhm der Bi⸗ 
ſchoff von Meng 3 o o. Pferd / die hielten heimlich auff die 
Feind an eim end da fie jhm nit entweichen mochten / nit fer: 
von Seckenheim am Fronholtz / vnd da es zeit war / ſpꝛengt 
er herfuͤr vnd griff ſeine Feind an in weitem Feld / vnd warff 
| SEL darnider vnd fieng Georgen Biſchoff zu Metz Marggraffe 
W. X zu Baden. Carle Marggraffe zu Baden. Vlrich Gꝛaffe zu 
l na bera. Adel fo bey dem Marggraffen war / vnd gefangen ward. Der Hans vo Tab 
` ec CR Freyherꝛ. Herr Hans von Bodmen Ritter. Her Hans von Landeck. Heinrich 

Sternfelß. berlin von Reyſchach. Caſpar von Klingenberg. Ott von Po 
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dreye r, 


derich fein Bꝛuder / von dem Pfaltzgraffen / Herzen / Ritterſchafft / vnnd groß ne 


in. 


ften in der 


Pfaliz. 
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doꝛff. Reinhart von Gindeck. Peter Haun. Joͤꝛg Helle. Sigmund von Defi ` 


helm Welteurt. Johann von Tamerin. 


d 


Jacob vnd Hans von Helmſtatt. Vlrich von Murginen. Veit von Aſch. Kriden® 
Bock. Wilhelm Boͤcklin. Heinrich von Schellenberg. Wilhelm von Gruͤningen 
Wilhelm Truchſeß. Conrad vom Stein. Wilhelm von Nydberg. Hans von Wechil⸗ 
gen. Vlrich Bick von Tanneck. Conrad Blaurer. Wilhelm Genich von Kirchen. MM 
dolph von Wyler. Werſich Bock von Straßburg. Hans Felſpꝛecher von Sachſen. 
Burger zu Eßlingen. Conrad Vngelter. N.Hupper. Ludwig Sipferlin. Bey den 


A Biſchoff Gꝛaffen. Jacob von Salm. Hartman von Leyningen zu Lauxregen. 


* T OM Kitter. otn yip 
Heinrich Peyger von Buchbarn. Herꝛ Peter von Beffermunt / Det zu Stein. Wi 


Edelleut. »- 
Johann Tucher. Diebold von Jecho. Thoman von Seln. Carol von Erdeſiel. 
Joꝛg von Albicart. Reichard von Lutizare. Lienhart von Kauffendoꝛff. Bernhard vo 
Fiſchbach. Johann von Geng. Johann von Thure. Johann von Fingelet. ein 
von Cheriſo. Marx von MB Heinrich von J»icfoit. Rolin von Spinal. Jan pon 
Feßag. Yliuer von Feran. Nares von Montifel. Han von Bittanen. Wilhelm? 
Monto. Joͤꝛg Baſtard von Obermund. Wilhelm von Engelſchir. Arnold von Bol 
lingen. Philipps von Kletten. Wilhelm von Schollingen. Arnold Burlinger. que 
von Gentzenberg. Jan von Andꝛig. Wirtenbergiſch. Wilhelm von Herneck. Wolf 
gang Tachſenhauſer. Caſpar Caltenthal. Heinrich von Werdnaw. Dieterich / dude 
(oig Spete. Hans / Simon Taner. Conrad Scharff von Ridenberg. Wilhelm vo 
Colmar. Joꝛg vom Stein. Friderich von Antweg. Friderich Sachſenheim. Ma 
von Newhauſen. Einer von Bubenhofen. Hans von Stetten. Heinrich Güte. 25 


r ^ 


cob Güete. Claus von Waldeck. Hans von Gꝛaffeneck. Joꝛg von Werdenaw. 


derich Berger von Gyßpoltzheim. Albꝛecht Schillinger. Heinrich von Wege. emt 
Schenck. Hans von Guͤltingen. Melchioꝛ von Falckenſtein. Wilhelm Sócbfcr. W 
helm von Herlingen. Hug Huͤnne. Ludwig von Burhauſen. Jacob von Wildſtettel, 
Sixt von Volmerßheim. Hans von Caſtell. Albrecht Geyſer. Jacob Hue. Yopi 
Reyſchach. Hans von Talheim. Gottfrid von Buͤcheim. Alexius von Free | 
Bernhard von Nipenberg. Biſchoffs Knecht dꝛey vnd fünffeig. Marggraffen such 
ein vnd achtzig. Wirtenbergers Knecht zwen vnd ſiebentzig. Auff der Waldſtatt (an f 
blieben / Gꝛaffe Vlrich von Helffenſtein. Ein Freyherꝛ von Bꝛandyß. Conrad dë 
man. Luy von Harnſtein. Niclaus Wyß. Sonſt acht vnd zwentzig vom Adel. 
des Pfalsgraffen ſeiten blieben todt / Witpꝛecht von Helmſtatt Ritter. Geoꝛg zu Wyten⸗ 
maul. Zwen Knecht vnd acht Reitbuben. | : 2 4 
Es kamen vmb vnd wurden gefangen bey 5 o o. Gꝛaffen / Herꝛen / Ritter vnd K nech, 
vnd wurden mehꝛ dann 3 o o flüchtig, Das geſchahe Anno Chꝛiſti 14 5 2. vnd am 4. g d 
nach S. Vlrichs tag. Zu letſt ward der Biſchoff von Metz wider auß der Geſengern, | 
gelaſſen / vnd geſchetzt vmb 40 o o o. Gulden / der Marggraffe vmb 10 oo o o. But a 
daran gab er fein halb theil an der Gꝛaffeſchafft Spanheim / Beſiken / Bynheim er 
lin vnd Schloß / doch daß er bicfe Flaͤcken alle wider loͤſen moͤcht / vñ macht Pfoꝛtzen d " 
Lehen / er vnd ſeine Ritterſchafft find der Pfaltz verbunden worden. Er gab auch auf, 
Henden alles Recht ſo er hatt zu Hildeßheim vñ Eppingen. Item fo er hat zwiſchen Ge 
vnd Öermerfheinizu jagen vnd zu fifchen im Rhein. Wie aber darnach Spanheim 100 * 
iſt woꝛden / hab ich gemeldt bey der Statt Creutzenach. Gꝛaffe Vlrich von Airtenbe 
ward auch vmb i 0.0000. Gulden geſchetzt / vnd ſolt Stuckgarten zu einem Lehen! 
pfaben von der Pfaltz / vnnd nicht aufffagen/ weder Er noch feine Erben / Ge geben d 
30006. Guldt. Vñ ſolt alle Kleynot vñ Kleynots waͤrt wider gen Heydelberg se 
woꝛten / die fein Fraw auß dem Schloß von Heydelberg gefuͤhꝛt hatt. Aber der ilie 
võ Speier gab Rodenburg auff bem Bꝛurein / vnd Werſaw / vñ den hoch Wildfang » 
d 


) 
dem Loflart/für fein Schagüg.Doch ift Rodenburg in nachgehndẽ zeitẽ wider abgel 
Año Chꝛiſti 1474. kam Keyſer Friderich mit vielen Fuͤrſten vñ Biſchoffen gen 2 " 
ſpurg / vñ thet Pfaltzgraffe Friderichen in die Aacht / vñ aber Aacht / darum dz er die is 
vñ Regalia hette eyngenommen nach feines Bꝛuders Todt / d doch ein Sohn zum ond 


1] Pon dem Teucſchen Bande  deecierrig 
| 2 Herꝛen des Landes hett verlaſſen / vnd nichts zu Lehen empfangen. Hertzog Friderich 
` bie Achtung nicht eyngehn / ſonder ein Landtfuͤrſt ſeyn. Die von Amberg wolten 
ai Ate alß jhꝛem Herꝛen / ſonder allein aff des jungen Herzen Anwalt vnd Statthalter 
weren / da ließ er bald etliche auß dem Rhat koͤpffen vnd im Regiment. 2,308 
to Chrifti 1 470.hat Pfaltzgraffe Friderich Hertzog Ludwigen von Veldentz ab⸗ | | | 
Nwunnen Schꝛieſſen vnd Arnßheim / Stett vnd Schloͤſſer. Auß Schneſſen ward ein 0 | 
off gemacht / Thuͤrn vnd Mawren zerbꝛochen. N ; . heim ged. 
de uno Chꝛiſti 1504. erſtund d Bayeriſch Krieg / in dem ſich gar nahe alle Fuͤrſten wi⸗ ^" 
den Pfalgzgraffen arm kriegten. Vnd war bif die Vꝛſach folliches Kriegs: Nach dem | 
| $ "604 Joͤꝛg võ Bayern geſtoꝛbẽ war / wolt Hertzog Rupꝛecht fein Tochter mañ / fatte | 


lr Dbitippen Sohn / daſſelbig Hertzogthumb geerbt haben / wie dann auch Hertzog 


N 
dle hn bo: feinem Todt zu einem Erben gemacht hatt. Dargegen ſperzt fico Herzog Al Sonet | 
til tvon Muͤnchen / vi vermeynt er wäre ein näher Erb weder der Pfaltzgraffe / darum | 
VI eran omb hilff feinen Schwager Rönig Maximilian / des Schweſter er zu der Ehe | 
fall. Der Koͤnig vermant Hertzog Rupꝛechten abzuſtehn von feine Fuͤrneſſien / vñ ſchlug b | 
` wi liche Meynungen vnd Mittel für/aber aff er fie nicbt wolt anncriicn/tetjbn D Ko 
* din die Aacht / vñ verbote feinem Vatter Pfaltzgraffe Philippen / daß er feinem Sohn 
Men hilff noch beyſtand thete. Aber der Vatter ließ ſich die Vaͤtterliche liebe vberwinde⸗ 
til halff dem Sohn fo viel alß er mocht. Da das der Koͤnig ſahe / ſagt er jm auch ab / vñ 
Bo übt den Fuͤrſten vnd Burgern des Reichs / daß fie fre» mochten ziehen wider die Vnge 
amen / vñ moͤchten ohn fora einerley Straff anfallen Dorfer / Sehloſſer vnd Stett. 
linden auff wider die Pals der Marggraffe von Brandenburg bey Nurnberg die 
alien von Bayern / der Schwaͤbiſch Bundt / der Landtgraffe von Heſſen/ Hertzog Bl | 
inl von Wirtenberg / Alexander der ſchwartz Hertzog in Meſterich / vñ etliche Reichſtett⸗ 
Been wüſteten die Pfaltz mit dem Schwerdt vnd Fewr / in Bayerlandt vñ am Rhein 
| nigs ond das alſo lang biß Marggraffe Chꝛiſtoffel von Bade dureh foin Fuͤrbitt des $9 
. „erzürnt Gemuͤt zu mitleyden bewegt. Es wolt alle Welt am Pfaltzgraffen reich wer⸗ : 
bu vnd fchuffen doch nichts / dann daß fic viel armer Leut machten. Es war kein Fuͤrſt d | 
micht meh: verlurſt nam / weder er nutz erkriegt. Doch kam es nie zu einer Feldſchlachtt 
Anno C rift 1 49 5 gcbar ein Fraw zu Birſtatt in de. | 
| 
| 
| 


dem Dorff / das zwiſchen Benſen vnd Woꝛmbs ligt 
zwey Kinder / deren Koͤpff waren da voꝛn an der Stir 
nen zuſam̃en gewachſen / vnd wann eins fürfich gieng⸗ 
mußt dz ander hinderſich gehn / lag eins auff der rechtẽ 
ſeiten / ſo mußt dz ander auff der lincken Da, Die Stir 
nen waren jhnen alſo gantz zuſammen gewachſen / da 
keins fuͤrſich / ſonder allein nebenſich geſehe mocht. Da 
ich ſie zu Meng geſehen hab Anno Chuiſti 1 zg wa⸗ 
ren fie o. jaͤrig. Es waren zwey Meydlin / vñ find vber 
1 o jar nicht alt woꝛden. Da eins vo dem andern ſtarb⸗ 
mußt man das Todt von dem Lebendigen abſchneidẽ 
n vnd da dem Lebendigen dz Haupt davoꝛnẽ offen ſtund⸗ 
" ward es auch kranck / vnd ſtarb bald hernach. Diß mun 
Gewechß hat ſich alſo erhebt. Alß die Mutter dieſer zweyer Kinder auff ein zeit 


derbarlie 
it eine 


NAA) die Koͤpff (aff man ſagt)zuſammen. Darvon erſchꝛack die Schwangere Fraw 


Otenwald. Cap. ccclyv. Ke | 
Jefruchtbar vñ vnfruchtbar ber Otenwald ift / bab ich vorhin zu atf | | 
theil gemeldet. Dieſer Wald ift auch ein Gud võ de Wald ſo . | 

^ Herciniä haben geheiſſen / wiewol er kein od wenig Dakar? | | 
PO US Eychen / Buchen vñ Bircken tregt. Der bꝛeite nach geht er võ dem KE 
ſtreckt e SO dor biß an Mayn. Aber nach der lenge faht er an bey d Berg alen Bergſtraß. 

d gegen Oꝛient bif an die Tauber / oder biß an das Franckenlandt. An der Berg⸗ 


ſtraſſen / 


n 


Otenwald P 


vooberer ge 
nennt werd. 


Mechmuͤl. 


Buchen. 


Graffen vo 
Hohenloch. 


Mergeten. 


Jö wenſtein. 


Amorbach. 


Schoͤnthal. 


Dutte Buch i 
firaffen/da fein Gebirg ein end hat / ift er auß t 
maſſen fruchtbar / beſonder am Wein dee 
chen an der Tauber gegẽ auffgang der Sonn 
vnd vmb Heltbꝛunn gegen Mittag. Drey nal 
1| bafftige Waͤſſer lauffen darauß/die Mimling 
der Kocher / vnd die Jagſt. Doch obig Di d 
23 Syagftbinber Elbwangeim Rieß. Waruſfſobn 
e dieſe Landeſchafft der Ytenwald heißt / hab! 
eigentlichen nicht möge erfahre. Der Naſſt yit 
an ein Fuͤrſten der Ytto bab geheiſſen / vnd p 
MENS ue r. Landtſchafft beſeſſen / wiewol man nichts dab 
geſchꝛieben findt. Es mag auch fon daß dieſer Nafñ daher erſtanden ſey / daß es ein jov 
rauch Landt iſt / ſo man es vergleichen will andern Ländern. Es haben zu vnſern yitam 
Landtsfuͤrſten theil daran / nemlich der Pfaltzgraffe / der Bifchoff von Mentz/der auch 
wan die gantze Bergſtraß gehabt / der Biſchoff von Wirtzburg / die Gꝛaffen von Hohen, 
loch / vnd die Dep von Erpach / die man die Schencken neñt. Es iſt keiner vndel vidit 
Herꝛen der nicht Stett vnd Schloͤſſer darin ligen hab. Alſo ſind auch die Einoͤden vnd 
wilden Ne dE chliche arbeit zu Menſchen wohnungẽ gar" 
Anno Chꝛiſti 1445. hat Pfalsgraffe Ludwig Mechmuͤl erkaufft von den Graff 
Hohenloch omb ſechs vnd zwentzig tauſent Gulden / mit verwilligung des Biſchoſſor 
Capitels zu Wirtzburg die Lehen. Herzen find: aber in der Bayeriſchen Vehd ward ill 
widerumb genofiten. er Bi choff op Meng hat dieſe Stett vnder feine Gewalt auff d. 
Otenwald / Muͤdoch / Kruͤten / Buͤchen / Amoꝛbach/vñ andere mehꝛ. Aber die Herten von 
Erpach vnd Michelſtatt mit vielen Schloͤſſern vnd Doͤrffern. Die Gꝛaffen von Hohe 
loch haben Beringen vfi was daſelbſt vmbher gegen der Tauber gelegẽ iſt. Sind vol el 
ſehꝛ reich vñ mechtig geweſen / aber es ſind viel (Beer Flaͤckẽ an den Marggraffen vó Baan 
denburg kommen / alß Kreilßheim / Kreglingen / Vffenheim / vnnd andere die ein Wah 
verkaufft hat. Von dieſer Her'ſchafft iſt aueh Mergeten an die Teutſchen Herren fol 
Es hat ſich zu vnſern seite dieſer Gꝛaffen Geſchlecht gar weit außgeſpꝛeit /darun Af a 
das Lande deſter enger worden. Die Gꝛaffeſchafft Loͤwenſtein ein Meil hinder Joni 
gelegen / iſt zu den zeiten Keyſers Otten des 3. auffgericht woꝛden / vnd iſt auch voꝛ yit 
(o mechtig gewefen/daß einer derfelbigen Gꝛaffen fieng ben Marggraffen von Sat 
no Chrifti 1 3 1 8. Darnach ober etliche jar kam dieſelbige Gꝛaffeſchafft an die fal i 
hievoꝛnen geſagt ift. Darnach Anno Chꝛiſti 1 476. vbergab fic Pfaltzgraffe Philips i" 
nem Vettern Hertzog Friderichs ſeines Vatters Bꝛuders Sohn. ; 
Amoꝛbach das Cloſter ein Meil hinder Miltenberg gelegen / iſt Anno Ehꝛiſti 23 40% 
ſtifftet woꝛden von den Heyligen Bifchoffen Pirminio von Melden oder Maul vn 
Bonifacio von Mentz / vnd darzu hat Carolus Martellus / vñ Pipinus fein Sohn hald, 
reichung oder koſten gelegt. Der erſt Abt hieß Amoꝛ / vñ iſt S. Pirminij Juͤnger gew le 
ließ S i ein el darzu bawen. " 
choͤnthal diß Cloſter auff der Jagſt gelegen / iſt von den Edelleut peti 
gen geſtifft woꝛden / die auch jb: Begrebnuß daſelbſt Ne une 
hab ich nicht vermerckt / alß ich nach bem Bawrenkrieg bif Cloſter gefehen. Doch GA 
nicht gar alt ſeyn: dann es iſt S. Bernhards Diven. _ » 
NMiclaushauſen. Cap, ceclyxvj. 1 
e Nno Cheiſti 1476. erhub fich ein groß Gelaͤuff auff de o ge, 
TIER ein groß Gelaͤuff auff d nwa 
T n 0 Niclaushauſen / das im abeng GË Ee yon 
N Xd v menſchlaher / der fien an zu pꝛedigen wider die Pfaffen / wider bit d 
ak IS vnd wider die Schatzungſo die Edelleut auff die lrmen pflegen guit 
| Er vnderſtund auch etliche betrugliche Wunderzeichen zu thun mit d | 
e Bildern / vnd erſchall das Geſchꝛey weit vnnd Dicit durch das Tauſch | 
landt / mit viel zugelegten Lugen. Zu letſt fam es dahin / daß jbri der Biſchoff von Wi 
burg fieng vnd verbꝛennt / vñ nam er vnd der Biſehoff von Mentz das groß geopffert Ei 
fo dahin gefallen war / vnd theilten es nder fich. «fof 
on 
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E Von dem Teucſchen Bande. oce 
Hon dem Bayerlandt / vnd zum 


; erſten wo der Namm herkommen ſep. 
Cap. cccelxvij. 
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Zb etlicher Meynung 
kompt Bauaria / vnd in gemeiner 
Teutſchen Spꝛach Bayern / von ei⸗ 

nes Koͤnigs Nammen / der hat Baua⸗ 
rus geheiſſen. Die andern ſagen / daß 
er komme von den Voͤlckern die Aua- 

res haben geheiſſen / die vberig waren 
blieben von den Hunen / vnnd eynna⸗ 
NN men bif Landt / vnb fo) mit der zeit noch ein Buchſtab / nem? 
abis A mb lich B/daszu kommen / vñ auß Auares Bauari/oder Bayern 
alten wie ſie dann auch voꝛhin Boij / vnd das Landt Baioaria geheiſſen hat. Aber vn 
Norm ber hat es Noricum: das iſt / Noͤꝛgoͤw geheiſſen / vnnd das von einem alten xem 
ing; 155 Noꝛix genannt / der von Oꝛient herauß kam / vnnd die Statt Regenſpurgan⸗ 

an du bawen / wie etliche darvon ſchꝛeibẽ / das wir hie laſſen bleiben in feinem waͤrt. Das 


ar 


ane 
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"en | abi Mittag hat es fich 

ge t iſt voꝛ zeiten ferꝛ hinab in Oeſtereich gangen / vnnd gegen Mittag 

isis ebiß an die Erfch/wiedann Strabo ſchꝛeibt / vnd ſpꝛicht daß die Rhetier vnd No» 

die ſich ne 

sai n Staliam neigen/ond wurden genennt Rbeti, Ven 
bal Armut die Leut /ſo durch das Gebirg in Italiam zogen / beraubten. Dann es war SEN 
Amalauß Teutſchlandt kein gebanter Weg in Italiam / ſonder man mußt Berg und. dergnb. 


der K 


E 
be ſie/ vnd beſchedigten alle Römer fo durch das Gebirg zogen. Aber (bien Nach? 
lang von denen fie Speiß vnd Nahꝛung kaufften / theten ſienichts. Vnd das wäre 


daß meg durch das Gebirg macht. Vnnd da man in dieſer Arbeit war / begab fichs gu pne 


man om 
When cr Binbefic fahren. Etwan traff fich der Weg auff ein follichen engen vnd 
ang / das weder Viech noch Menſehen ohn ſchwindel vnnd e 


decercij Das nite Sud ^ j 
Lebens hetten mögen barüber kommen / darumb mußt man aber ein mal anderſtwohl 
Weg richten. Es trug ſich auch etwan zu / daß man zu einem tieffen Schnee fam/t Ai 
der ein zwey fach oder dreyfach atf foren Eyß lag / vnd darumb auch vergebẽs dahin ge 1 
war. Das laß ich nun hie fahꝛen / vñ kom̃ wider auff mein voꝛdꝛige meynung / nemlich ek | 
dz Bayerlandt vor zeiten ſich geſtreckt hat gegẽ Mittag / biß an dz hoch Schneegebirg⸗ ` ^ | 
gegen Oceident iſt es erwunden an dem QIBafjer-Lico:05 iſt / ð Lech. Aber gegt Mitnach ch 
hat ce fich vber die Thonaw / nit wie jetzundt gezogen. Daf jetzundt wird Nuͤrnberg / " 
berg / vnd was vom Boͤhemer Wald hinder Amberg ligt / dem Bayerlandt HIE DO 


CEET C wirdimBayerlandtan keinem ding mange gefpärt/d; ander I 
WV "As MAS 9.5 d 
EUN 15 Menſchen zu ſeiner auffenthaltung noht iſt. Dann te rin groß Za 
2 el wechßt nicht an vielen oꝛten / doch bringt man manchen guten Wein 10 

N Ta kehnvonde UI vom Necker, von Francken von RR 
ö ER von Heſtereich / vnd führt Saltz wider herauß / des trefflich viel dar " 
gong, ſotten wirdt. Im Noꝛdgoͤw bey Amberg vñ Sultzbach i( das gantz Erdtrich voll Sol 
KR 


daß etlich tauſent Ertzknappẽ ſtaͤts in der tieffe des Erdtrich mat 


ZZ der Wirmſee / der Chiemſee / vnd andere mehr. Get 
a Landt auch vaft Waͤldig / vnd zeucht viel Schwein e 
d MN N J es ſind viel Eichlen vnd Holtzapffel im Landt / vnd N 
EN GN 2 P kompt es daß das Bayerlandt vielen Ländern Cf m 
3 Me e—— LAN gibt: gleich wie das Vngerlandt für andere vmbligen ) 
i * SE Länder trefflich viel Ochſen zeucht. ^l 
^ f », AP 
Von Roͤnigen vnd Hertzogen (o vot alten zelten im Bayerlandt 
| geweſen ſindt. Cap. ccclxix. E 
Mb die zeit der Geburt Ehriftizon (angi 
nach / hat Bayerlandt ein beſondern Kon 
gehabt. Dann es ſchꝛeibt der Keyſer Jul 
daß Ariouiſtus der Teutſchen Konig hee 
) 


& 


der Ehe gehabt des Koͤnigs Schwelm 
MSN RO Noꝛico. Darzu finde man auch in gem an 
/ Hiſtoꝛien / daß Anno 590. Garibaldus der Koͤnig zu Bab 


, bat geben fein Tochter Theodelindam dem Koͤnig der; in 

xw, &3 barbe zu der Ehe. Ob aber darzwiſchen allwegen Konig 

Baperlandt fino geweſen / weiß ich nicht. Garibaldug wan 

„ Portrngen durch Childebert den König anf andre! 

Sch ot ard G'affilovon ſhm in Bayern König act. Dara? fi 
50 dein Sief De, 76 5 1 59 81 2 Zeg in Bayern vnd er ward 9 

von dem Heyligen Rupꝛecht Biſchoff zu Woꝛmbs / der darnach Biſchoff ward zu Zut 
Mt ond debe die de Ki nach Ge eer, 


] (Ar 


g/ vnd beEcbat die cÉer in derſelbigen Gegenheit zũ Cheiſtlichen Glaube. Zu vi 
bigen LA han Hertzogen von Bayern zu Regenſpurg Hof. Auff Teutonen i 
S'brobertue [un Sohn ond nach Theobestoregiere Hergeg S cute... Sido fom far 


Von dem Teutſchen Bande. Deep 


| Ee etliche Rönig die man Cacannos nennet / vnd auff die kam Hertzog Vdilo / etliche 
Ki jhn Koͤnig Otilio / vñ des Tochter nam Carolus Martellus zu der Ehe. Darnach 
\ d König Taſſilo im Bayerlandt / vñ alß Gꝛipho des Gꝛoſſen Keyſer Carlens Vat⸗ 
(hy; "uber jhn vnderſtund zu vertreiben / kam Pipinus Keyſer Carlens Vatter / vñ fing 

o Pbonem feinen Bꝛuder / vñ ſetzt Taſſilon wider in dz Hertzogthumb oder Koͤnigreich. y 

0 auff das ſchwur Hertzog Taſſilo dem Koͤnig Pipino vnd ſeinem Sohn dem Gꝛoſ⸗ | 

Carlen trew zu halten / daß er doch nicht thet / ſonder vergaß der empfangnen gutthat / | 

| 

| 


wm. 


und ſetzt fich wider den Gꝛoſſen Koͤnig Carlen / vnnd bracht die Hunen herauß in das 
iL Landt / das zu beſchedigẽ. Darzu ſtifftet hn an fein Gemahel / die Koͤnig Deſi⸗ 
M Tochter war / den der Gꝛoß Keyſer Carlen gefangen / vnd auß Lombardey vertriebẽ 
. Da kam Koͤnig Carlen mit Heeres krafft wider Taſſilo ihn zu bekriegẽ / aber er ergab 
x bald / vnd König Carlen verzigs jhm. Darnach im nechſten jar hat Koͤnig Carlen ein 
Wbetaa gehalten zu Ingelheim im Saal / vñ brachten die Bayern groſſe flag ober ſhꝛẽ 
wä Hertzog Taſſilon / daß er nicht hett gehalten was er verſpꝛochen hatt⸗ ſonder hett | 
Ki eind des Reichs wider das Reich beruͤfft / deshalb vber ihn erkeñt ward / man ſollt ibm 
di Haupt abſchlagen / aber er ward von einem Freund erbetten / vñ ward ſhm ſein Leben d 
lm liſtet/daß er Buß ſollt wuͤrcken / vnd alfo beſchar man ſhn / vnnd thet ſhn mit ſampt ſei⸗ | 
5 n Sohn Theodo in das Cloſter Loꝛſch / das bey Benſen an der Bergſtraſſen ligt Aſio | 
Í 8 .onb hiemit kam Bayern in Rönig Carlens gewalt. Die andern ſpeeche daß Taſſi⸗ 
zwe won Keyſer Carlen in einem Streikt gefangen woꝛden / vnd in der Gefengknuß mit 
b 100 gluͤenden Becken / die er ſtaͤts mußt anſehen / erblendt / vñ da das gef chahe / ward er | 
da den Fürften ledig erbetten / aber er verſchmecht die Welt vnd kam gen Lolſch / vñ lebt 
MB ein Armer / daß jhn niemandt erkennt biß an ſein letſte zeit. | 
e ieſer Taſſilo hat ernewert die Statt Paſſaww / vnnd dahin geſetzt ben Biſchofflichen oras an 
"m ul / der vorhin zu £arcac in der Statt war / die von den Hunen zerſtoͤꝛt / vnnd nicht fe eu. 
DN der Statt Ens gelegen war. Doch ſpꝛechen etliche andere daß das Biſthumb under 
ü Der Heinrichen gen Paſſaw gelegt worden fe). Hie fehreibe Albertus Krantz / dz / nach 
N o aſſilo ein Münch wordt war / ſey kommen ein Edelman / mit nammen Heintich⸗ 
E em Gꝛoſſen Kenfer Carlen lieb war / vnd bab jhn gebetten daß er jhm ſo viel Lands zu 
Ka verliehe / alß e n einem Tag mit eine Guldin Wage moͤcht vmbfahꝛen. Der Key⸗ 
0 biet es für ein ſchimpff / vnd mit lachendem Mund verwilligt er fich darzu. Da nam 
delman ein geringen Wagen / vnnd vmbfuhꝛ ein groß theil im Bayerlandt / nemlich 
ch füglich war / vnd trug in feiner ſchoß ein Guldin Waͤgelin. Vnd darnach ward hm 
ſelb cire vom Keyſer zu einem Lehen verliehen mit dem Titel des Bayerlands. Es kam | 
uch hinden nach dz gang Hertzogthumb an feine Nachkommen / die man Welffen rit | 
u Hertzog Heinrichen dem Loͤwen / von dem du hernach hoͤꝛen wirft. 5 ö | 
wall nach dem Taſſilo haben Caroli Kind vnnd Kinds Kind regniert in Bayern biß | 
ip nolffumde Keyſer der, Ano 8 8 8. od vmb dieſelbig zeit bawet in Bayern ein Burg | 
vnd ammen Schyern / die zwiſchẽ Ingolſtatt op München ligt / jetzundt ein C loſter iſt⸗ „Shen 30 
macht da ein Gefuͤrſteten Gꝛaffen. Darnach iſt Arnoldus Hertzog in Bayern WOLF Zur, 
RN den / aber es hat ein groſſen ſpan in de Hiſtoꝛien / wer dieſer Ar⸗ 
noldus ſey geweſen. Etliche ſpꝛechen / dz Arnolphus der Keyſer 
hab 2. Sohn gehabt / nemlich Arnoldů den boͤſen / den D Teu⸗ 
fel mit Leib vnnd Seel hinfüͤhet in das geroͤꝛach zu Schyern / 
vnd der war Hertzog auff dem Noꝛtgoͤw vnd in Bayern / vnnd 
ſein Sitz war zu Regenſpurg. Der ander hieß Wernher / der 
ward Pfaltzgraffe zu Schyern / da er auch fein Wohnüͤg hett. 
| 
| 


Nun hatt aber H bof Arnold Hertzog zu Bayern nur ein Toch 
ter Adelheid / oder wie die andern ſchꝛeibẽ / Leutgard genaũt / die 
gab er Hertzog Otten võ Sachſen / mit der er gebar Heinrich 
den erſten Roͤmiſchen Koͤnig dieſes namens. Damit aber Ar⸗ 
nold feinen Bꝛuder Gꝛaffe Wernher auch mit gunſt Bayern 
entzog / gab er Bayerlandt feinem Encklin/ Hertzog Heinrichẽ 


darnach Roͤmi Keyſer ward. Die andern 
von Sachſen / d darnach iſcher Senf en 


Alſo iſt Ba 
ſey Key ſer Arnolphs e j fo » bic Sach⸗ 


N 


7 


, 


Das Dritte Buch E: 


f Ty 
em Weib blieben. Derſelbig Keyſer Heinrich verließ en ` 
vnd Heinrichen He 


deccrciiij 

die Sachſen erwachſen / vnd ein 
Soͤhn / Otten Hertzogen zu Sachſen vnd Roͤm. Keyſer den erſten⸗ 
tog zu Bayern vnd Braunfchweig.Diefer Heinrich gebar Hertzog Heinrichen / den ma e 
nennt Hetzel. Hertzog Heinrich Hetzel gebar den Heyligen Keyſer Heinrichen. Abe ; 
Wernher gebar zwen Sohn / die theiltẽ jhꝛes Vettern Landt. Doch melt Graffe Wenn 
her vñ ſein Sohn Eckhard mit dem Bundſchuch / P nachmals ein gewaltiger Hertzog! ai 
Bayern ward / es nicht laſſen bleiben bey ð voꝛdꝛige theilung / ſonder bekriegt König Hein“ 
richen vnd feinen Sohn Hertzog Heinrichen / ſo hefftig / daß er Wernhern erſchlug / poc 
vollfuͤhꝛt der Sohn Eckhart den Krieg ſo vaſt / daß der Römifch König ſhm gezwunge : 
lichen Bayerlandt wider zuſtellen mußt / vnnd affo gewan Bayerlandt wider fein rechten 
Erben / vnnd bleib Eckhart mitdem Bundtſchuch Hertzog in Bayern / vnnd Gra ol 
Schyern / vnd fein Bꝛuder Otto blieb Pfaltzgraffe zu Wietelſpach. Dieſes Graffen Ot 


ten Sohn / jung Ott gena etd 


nnt / erſtach Philippen Roͤmiſchen König/ des ward cr 


ben / vnd vmbgebꝛacht / vñ fein Schloß Wietelſpach zerſtoͤꝛt⸗ 


Eckhards Sohn / Graffe 
von dem theilten ſich die P 


Arnolden / der ward Hertzog vnd P 


vñ fiel die Pfaltz an Gra 
falggraffe in Bayern / al, 


faltzgraffen / die feines Gebluͤts waren in ein ſolche groſſe zan 


daß im Thurnier zu Zürich 3 4. Pfaltzgraffen gethurntert haben. 


Da ward einer genau 


Pfaltzgraffe zu A 


ndechs / der an 


der Pfaltzgraffe zu Dachaw / der ditt Pfalzgrafft 


Valley / ꝛc. Ihꝛer menge hal 


b kam es dahin / daß Schyern bawfellig ward / biß zumſen 


Chꝛiſti 10 g. da ward mit verwilligung ein Cloſter darauß gemacht / vnd ein ewige ?! 


[^ 


grebnuß der Graffen von Schyern. 


Die Abtey zu Schyern: 

Eychen wald Hartman 1203 Bdalſchalck 1323 Conrad Weſckman SÉ 
Bruno 1111 Conrad 1206 Ort Lentznawer 1324, Johann Degerbeck mi 
Vlrich 1127 Heinricus 1226 Conrad bentznawer 1330 Wühelm Kuenberger H 
Vlrich 1128 Rudolphus 1259 Wolfgang 1345 Georg Sperlin H 
Marquard 1130 &udwig 1260 Vlrich Merßberg 1353 Paulus Piew Ka 
Qofotb Arnold 1273 Dirih Munnenberg 1376 Johann Tarbein 1 
Bird Ftiderich 1281 Conrad von Mur 1400 Andres Gꝛeyßhoͤfer M 
Eberhard 1160 Dirih Pech tinger 1303 Conrad Tegerbach 1413 Johann Chiyſoſtomus 90 p 
Waldemar 1171 Conrad 1311 Éffwig Walch 1423 beck An 

Vnd daß du nicht jrꝛ werdeſt in dieſer zeit / will ich ſie dit für augẽ ſtellen mit einer Fig 

3 Zenebaldus vnehelich ) 
Bertholdus 
Dune Biſchoff zu Cöln 
Wuheim Biſchoff j 
Os Keyſer “ On der ander. — Ote bits 
| Gerbinga | £uitgarba 
P Konig Heinrich itolfus „ 
Arnold Hertzog Adelheid os Lut | der erſt Keyſer at 
| m Bayern gard Hertz. Ott Helurich Her Hertzog Hein, ) der Geif 
Keyſer Ar⸗ von Sachſen jr [Baba / von deren | gog zu Bay⸗ rich Hetzel i af ` 
nolph 4 Gemahel Bamberg ern Bruno GT — 
L ETT 
f£gbwig Roͤmiſcher König à 
N Ott Todtſchleger Bertha Hertzogin 
: ( om Pfaltzgraffe zu kotheingen pr 
| m Wietelſpach ( 
XL Syfrid hat S. Kü⸗ í Küntgund Syundfrato d 
Gꝛaſſe zu | nigund Mutter vnb Keyſerin í 
L Schyern Eckhard Graffe Arnold Graffe vnb Conrad Arnold Bernhard oder Was, 
zu Seen Hertzog⸗ hey der erſt. 
Nach Wernher dem erſten kommen dieſe Perſonen: 
Mernhard ober Wernher Bernhard oder Wernher Otto Herhog zu Bayern / vnd Gꝛaffe zu 
der ander der deitt Wietelſpach. 


et andere Wider dieſe geburt ſchꝛeiben gar nahe alle Hiſtoꝛien / die gemeinlich ſagen⸗ vof M 

meynung- groſſen Keyſers Carlen Geſchlecht im Teutſchen Landt abgangen fep in Ludwigen éi 
ſers Arnolphs Sohn / vnd Conraden / vñ darumb fep Arnoldus Hertzog in Bayern ni ^ 
des Keyſers Arnolphen Sohn geweſen / ſonder Hertzog Luͤpolds von Bayern / DE (i 
den Vngern erſchlagen ward / vnnd Arnold fep zu einem Hertzog in Bayerlande gel i 
woꝛden zu den zeiten Koͤnig Ludwigs. Vnnd alß nach König Ludwigen C A 


0 


onrad del, 
Koͤnig ward / flohe dieſer Hertzog Arnold in Vngerlandt / vnnd blieb auch darinn bi 


nig Conrad ſtarb. Etliche aber ſpꝛechẽ / dieſer Arnold fep op König Carles Saamen kon, 


men 


| DondemZenefhen Lande. decexch 


} Men in der Liny nach der ſeiten. Nach Hertzog Arnolden ward Berthold ſein Bꝛuder 
Dono in Bayern. | | 
"ech Bertholden gab Keyſer Ytt Anno C bart o A 2 ſeinem Sohn Heinrichen von 
blan das Hertzogthumb zu Bayern / das auch wider die voꝛdꝛige geburt Liny iſt:dann Fach dan 
E Heinrich ift fein Bꝛuder geweſen / wie du hievoꝛnen bey Keyſer Otten / vnd auch hie abends | 
$ en bey der Hertzogen von Sachſen Linien findeft. Hertzog Heinrich gebar Deinricben | 
tel Heinrich Hetzel gebar den Heyligẽ Keyſer Heinrichẽ / vñ alß er ohn Erbe abgieng / | 
tre widerumb in der Hiſtoꝛien ein groffen ſpan / wo das Hertzogthumb hin gefallen fep. | 
añ auff 1 0 o. jar weißt man eigentlich nicht / wer die Hertzogẽ võ Bayern ſeind geweſen | 
ergeburt nach. Das ift gewiß / dieweil die Hertzog von Sachſen Bayerlandt iñhetten / 
gange die Graffen e? Schyern viel Krieg an / damit ſie dz Hertzogthumb wider vberkeme. 
liche meynẽ daß ſie darumb die Vngern herauf berüfft habẽ / die bey Augſpurg erſchla⸗ 
$t wurden / auff daß fie daß Hertzogthumb mit gewalt wider onderfich bꝛechten. Sé | 
Nun es ſpꝛechen etliche / dz nach dem Heyligẽ Keyſer Heinrichen hab dz Hertzogthuſ | 
| 
| 


— 


aye regiert Koͤnig Conrads Bꝛuder / mit natiten Heinrich / auff welche ſein Sohn 
olff kom̃en ift. Die andn fprechen aber / dz einer mit naifte Cuno auff Keyſer Heinrlchẽ 
Kg: in Bayern fe) worden. Aber Albertus Krantz fpricbt/bs Ludolff Marggraffe zu 
ern Sachſen / hab bif Hertzogthumb geerbt. Nach dieſem hat die Keyſerin Agnes Bay⸗ 
andt ein weil regiert. Dañ jhꝛ Gemahel Heinrich der 3 vertrieb Cunonem / vnd befahle 
d Hertzogthumb ſeiner Frawen / darnach ward es einem von Sachſen der hieß Ott / der 
Wé doch zu letſt darauß vertrieben / vnb kam darnach an cin Edlen vñ ſtreitbaren Maß 
i n Schwaben / der hieß Welff / vnd nach jhm behielt fein Sohn Heinrich bae Hertzog Wuff, 
umb / der Keyſer Lotharius einige Tochter mit naſſien Gertrud hett / vnd durch ſie auch 
is erzog in Sachſen ward. Nach Heinrichterbt fein Sohn Loͤw dz Bayerlaͤdt / die Pfaltz 
d Sachſenlandt (ampt Bꝛaunſchweig. Aber er ward zu letſt mit Weib vnnd Kind auß 
ayern vertrieben / vñ gab Koͤnig Conrad Marggraffen £üpolt von Oeſtereich dz Her⸗ | 
ogthumb zu Bayern / der fein Bꝛuder ward Mutter halb. zai jbz Mutter war zum er⸗ | 
en Graffe Friderichs von Stauffen Gemahel. Darnach nam ſie der Marggraffe von | 
ll ch zu d Ehe. Darvon findeſt du auch hie vnde in Beſchꝛeibung des Lands D (ie | 
ichs. Nach dieſem Luͤpold ward das Hertzogthumb feinem Bꝛuder Marggraffe Heinti⸗ 
$ . Darnach Anno Chꝛiſti 1 15 6. gab es Keyſer Friderich widerum des Hertzoge Hein each te. 
chen Löwen Sohn / der bafi auch Heinrich hieß / vñ Heinrichen den Marggraffen ſetzt er el 
wa TO in Deftereich / vñ macht auß derſelbige Marggraffeſchafft ein Herz ogthumb / 
Be gab etliche Graffeſchafften vd Bayern darzu.Darnach Anio Chꝛiſti 1 190 ſetzt Key⸗ 
à riderich dieſen Heinricht feiner vngehoꝛſame halb von beyden Hertzoglhuſſten / Bay⸗ 
vii Sachſen / vñ ward Graffe Ott von Schyern vnd Pfaltzgraffe von Wietelſpach 
wie 708 in Bayern / vnd alfo kam das Hertzogthumb widerumb zum rechten Eu 
„etliche fchzeiben. Albertus Krantz fet sroifcben den Welffen vnd Graffe Otten nich 
viel Perſonen. Er ſpꝛicht ſchlecht / daß nach bem Welffen fein Sohn Heinrich regiert 
fab Henn hat geboꝛen Hertzog Heinrichẽ den Loͤwen / der zu dẽ Bayerlande/ 6 70 
D weig vnd Schwaben vberkam. Vnd da er vertrieben ward / kam das Hertzogthum di 
ayern an Graffe Otten vd Wietelſpach / vnb alfo zeucht er auff ein Perſon dz in zweye 
ch verlauffen hat / nach der andern meynung. Darumb wie ich vorhin geſagt hab / es hat | 
E groſſen zweyffel in den Hiſtoꝛien mit den Hertzogen / die nach de Hehlige Keyſer Kein? waste. 
hen kommen ſeind in das Bayerlandt / vnd zum tbeil auch an die Pfaltz am Rhein / vil boues, 
e nicht wol concoꝛdiert werdẽ / was die vñ dieſe von Hertzog Heinrichen dem Löwen vi | 
in thvó ſeinem Sohn Pfaltzgraffe Heinrich fchreiben. Ich hab dir bie vnd auch hie vorne 
3 eſchꝛeibung der Pfaltz meh: wollen anzeige/was ich bey den andern gefundẽ hab / Datt 
w Bich dir dieſe ding für ein grund wolle voꝛſchꝛeibẽ Dañ ich erkeñ ſelbs wol / dz das nicht ! 
P Litfrmmen ſtimpt / daß Keyſer Conrad hab Heinrich den Lowen vertrieben auß dem 
ſchaberlandt/ vnnd Keyſer Friderich hab es auch gethan. Es wollen auch Nauclerus / der 
ne Genealogy auß der Bayeriſchen Teutſchen Chronick genommen hat vnd Albertus 


Guang nj ich wi Arnold 
z nicht wol zuſammen ſtimmen. Ich laß es auch hangen / gleich wie das / daß 
Otaffe Eckards Sohn gelen gewalt in Baherlandt erlangt habe / vnd befehle es 


enen die dieſer di weiter / weder ich / bericht ſeind. 
ſer ding etwas weiter h oan j Demnach 


H 
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Demnach komme ich wider zu Graffe Vtten von Schyern / vñ Pfaltzgraffe zu Wi, : 
telſpach / der Anno 1180. Hertzog zu Bayern ward gemacht / op dem die jetzigen eh AN 
riſchen Herꝛen vnd Pfaltzgraffen alle komen feind. Du findeſt hie voꝛnen dieſe Geburt d 
ny verzeichnet / wie er võ Gꝛaffe Wernher võ Schyern/ Hertzog Arnolds mat 
viel mittel Perſonen erboꝛen ift. Ob erabervó Keyſer Arnolphs( vnd alſo võ Keyſer €? 
les )rechter Liny / oder der ſeiten / oder durch ein Weybsbild kommen ſey / weiß ich nidi 
ſagen. Merck auch hie / daß die Pfalz võ Wietelſpach an die Graffen von Schyern di 
lich geſtoꝛben iſt / vñ alfo nefien etliche dieſen Otten / an den das Hertzogthumb vd Bayern 
Pfsingraffen eu letſt kommen iſt / Pfaltzgraffen von Wietelſpach / die andern Graffen von expe 
(poma Nun will ich jbn ſetzen zu einem Staſſien aller Bayeriſchen Herden die von ihm erha! 
TT feind / darumb hab acht auff die nadyoofgenbt Figuren / vnder welchen die erſte von KOM 
Arnolphen gezogen wird / auff fic geht die andere: 


Dd 


— 


DS. 


( 9t» König zu Vngern Heinrich Koͤnig 
4 
e 1 otto Marggraffe ju Ab ab / Graff za abi 
elnrich , ſerburg 
2 1 Stephan pfattt o m 
À | graffe zu Gd: Y Heinrich Pfattzgraffe Johannes eu 
L em zu QOictetfpad) / i" Und 
3 2 3 Gꝛaffe zu Ander 
Otto von Ludwig Her- Duo Gerpogl 
Schyern nog zu zu Bayern ] Eliſabeth / ihr erſter Ge» ! 
Hertzog in Bayern vnd Pfaltz⸗ mahel Conrad Herzog Conradin letſter Hertzog 
May ern graffe an de zu Schwaben zu Schwaben Di 
Rhein [ finta Gan, 
| Baycın / 9" 
| Keyſer 


ae m band fatta. vnd Her: ! 
L 920 Miren "P PENA il 9 70 MNudolph gp (ott! 
child Keyſer Nudorphs | graffe bey MT 

Ke A Tochter fein Gemahel d Rhein. 
Wie fich die Pfaltzgraffen von Rudolphen außgeſpꝛeit haben / hab ich hie vont 
der Pfaltz mit einer Figuren angezeigt. Nun wie ſich die Bayeriſchen Herzen vom D d 
fog vnd Keyſer Ludwigen / der Rudolphs Pfaltzgraffen Bruder war / außgeſtreckt habe 


e 


will ich in der nachgeſetzten Figur erkleren. 


Johannes Biſchoff zu Regenſpuꝛg 
Stephan Ingolſtatt d Ludwig / er beſaß Ingolſtat — — 
Elßbeth Königin in Franck reich 


ludwig mit dem Hoge 


Goͤig der Reich Ellſabeth ead 
Ludwig d Hertzog Dip 
Friderich Heinrich d Elßbeth Margreth Pfaltzgraͤffin 
y Landshut Wirtenbergerin 
Stephan : 
fantefut Sigmund 
N Ernſt Biſchoff gu Salhbur 
8 Wühelm Adolph Pest Abad w^ 
Johannes ! 9. 10 11 12 dë 
Laange Erneſtus Albrecht | Abreche them Albrecht udi a 
Chuſtoffen J Suſanng Margaräffin 
Wolffgang Sibylla Pfaltzgraͤff in A 
Ínbttíg ik 
Lina Airtenbergeris 
lubwig Hertzog [P 
in Bayern vnd d A p 
Keyſer , Wuhelm Graffe zu Holandt 
Jacoba des Delphinen von Franckreich Bemahel 
Johanna Hertzog Albꝛechts von Heſterich Bemahel 
Albꝛecht zu 4 Albꝛecht hat ſein Sitz zu Straubingen 
Straubingen Johannes Biſchoff zu Lütich m 
d | Margreth. Dieſe nam Hertzog Hans von Burgunb/und iſt ein Gꝛoßmutter mam 
L Hertzog Carlens Von Burgund. 


Wilhelm Giaffe zu Holandt 
Ludwig Graſfe zu Tyrol 
Otto Marggraffe zu Brandenburg, 


| Hie ſichſt du wie von Keyſer Ludwigen vnd Hertzogen in Bayern fo viel Perſonench, 

i wachſen ſeind / vnnd doch zu letſt alle geſtoꝛben bif auff Hertzog Wilhelmen vnnd Ludi, 

gen feine Bruder / an denen jetzundt dz Bayerlandt hangt. In dieſen zweyen Figur? jid 

du nun / wie Hertzog Ott der das Bayerlandt hat / vñ die Dfals am Rhein / fant eg, 
Soͤh 


L Von dem AC eben Bande. deccrcbij | 
lun dieſe too Herꝛſchafften verließ. Ludwig der elter war. behielt dz beffer theil / nem⸗ 
d Ro EI Bayern / Landshut vnnd die Pfaltz:aber feinem Bꝛuder Heinrichen vbergab 
M lern Bayern vnnd das Noꝛdgoͤw. Doch ſtarb dieſes Heinrichen Liny bald auß vnnb | 
d e Konig Ludwig das Bayerlandt gar eyn. Hertzog Albꝛecht der 10, ift der geweſen⸗ 
fi ei Vaders Tochter alſo hefftig liebet / daß man ſoꝛg hett er wird ficnefiien, Da ließ | 
d rneſtus fein Vatter zu Straubingen ertrencken / daß bekuͤmmert den jungen Fuͤrſten | 
ovbel / daß man jhn lange zeit nicht mocht troſten / biß man jhm gab zu letſt ein junge 
dige Fuͤrſtin von Bꝛaunſchweig. | 


Geburcliny der Welfen / oder Guelſen / ſo auch 
das Bayerlandt beſeſſen haben. 


Rudolph Varbo Ettichs Heinrich tam omb 
Rudolph amo 2 Niharda 


| Se 
dëi Conrad ans Etticho & Heinrich Heinrich L 940. T gea anno 
DEA no 870. Leutgard Ks | 1047: 
Qno Aud | nigin zu S. Conrad Bt. 2 
820, Indith / jh Gemahel ( Franckreich L reg (nette Gudolph pt 
t Keyſer zudwig der anno 980. Cuniſſa Guelfo 
milt 75 | ober Ku- 1071 
à | nam 


a Duffo der erf / ein Graffe zu den zeiten des groffen Keyſers Carlen zu Altoꝛff. Sein 
ochter Juditham nam zu der Ehe Keyſer Ludwig / vnd gebar mit ſhꝛ Carolum den Ka⸗ 
JA ward Etticho nach feinem Vatter Graffe zu Altoꝛff / das bey Rauenfpurg ligt. 
Cy ſein Sohn Heinrich gebar mit feiner Haußfrawen Beata vd Hohenwart 3. Sohn. B 
Grad ward Biſchoff zu Coſtentz anno o 3 4. vñ gab fein Vaͤtterlich Erb an Stifft zu | 
Zong, Etticho hett keine Kinder / aber Rudolph nam zu der Ehe Itam des Graffen vd 
ingen Tochter / vnd gebar mit jhꝛ die dꝛey geſetzte Perſonen / vnder welchen Heinrich 
vor fani auff dem gejaͤgt: aber Guelfo der 2. des nammens / nam zu der Ehe Ymmiſſam 
3 VO ligpera, vnd gebar mitibr Guelfonem den 3. vnd Cuniſſam. Es ward Guelfo der 
dertzog zu Kernten vnd Noꝛdgoͤw / vber kam auch das Fuͤrſtenthumb Kernten vnd | 
e, Gitar thafft zu Berner ſtarb jung zu Podmen im Schloß ohn Erben. Da nam | 
Sch weſter Euniſſa ein Welſchen Marggraffen / der hieß Azzo / vnnd gebar Guelfo⸗ | 
in den 4. Hertzogen zu Noꝛdgoͤw vnd Bayern. rs » | 


$ 6 5 * . | 

[ $v«fo Guelfo Guelfo Diefer belegert Thuͤbingen | 

| 4 Heinrich der Hoffertig 1 LA | 

But, M Heinrich Herzog! Juditha Heinrich Pfaltzgraffe (Gertrud / Ott von Schyeen Ir Ge | 

à; in Bayern Sophia | ove Pfaltzgraͤffin j mahel / Pfalägraſſe vnd Hertzog | 
Wibild V fein Gemahel i zu Bayern 


Guelfo ber A nam su ber Ehe Juditham Giraffe Balduwins von Flandern Tochter⸗ 
| auch ein Köngen e von Geh gebar Guelfen den 5. Er fieng VBiſcho 5 
friden von Augſpurg / vnd hielt jhn gefengklichen im Schloß ben . du : 
in cft zum Heyligen Grab / ſtarb in der Inſeln Cypern / vnnd ward je. ER S 
in vnd dahin begraben. Nach jhm regiert Guelfo der 5 vnnd aff er ohn ' rben a 
ig ang / beſaß fein Bꝛuder Heinrich das Hertzogthumb Bayern / vnnd ward zu . 
^ 2 4. cin Muͤnch zu Weingarten. Sein Tochter Juditha nam Cake? Fri Wale 
DN S hwaben / vnnd gebar mit jhm Keyſer Friderichen den erſten. Aber ophia Ger 
wt Herzog Bertholden von Zaͤringen / vnd nach feinem todt nam ſie Herzog N | 
den von S teyr. Wibild ward vermaͤhlet Graffe Rudolphen von Bꝛegentz. Ihꝛ Bꝛu⸗ | 
di einrich ward Hertzog zu Bayern vñ Sachſen / vberkam auch dz Joergogtbuff Noꝛd⸗ 
vnd nam zu der Ehe Keyſers Lotharij Tochter die Gertrud hieß. Ex war ein mechti⸗ - | 
| o Fuͤrſt / vnd ward Hoffertig genennt. Er fuͤhꝛt ein Gulden Löwen in feinem Schilt / vñ 
Old auch Hertzog zu Bꝛaunſchweig / doch ward er zu letſt von Keyſer Friderichen Can 
m Meter Sohn in die Nacht gethan / vñ vertrieben võ feiner Herrlichkeit. Das Hertz 115 
Nun Sachſen gab 8 Key. Marggraffen Bernharden von Anhalt / vñ das Hatogeln j | 
ba Hm gab erde Pfaltzgraffen Yttẽ võ Wietelſpach: Bayern aber gab er e iin 
| Luͤpolden và Heſtereich. Heinrich des hoffertige Hertzogen en. 55 D js M 
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Hof vnnd vberkam des Pfaltgraffen bey Rhein Tochter / die Agnes hieß / vnnd vberkas 
durch ſie in verwilligung Keyſer Heinrichs des o die Pfaltz. sn 
Anno 1156. im Herbſtmonat hat Guelfo ber 7.belegert die Statt Thübingen ung 1 
hat bey jhm gehabt ot Bifchoff vo Augſpurg Speier QGonmbo/ Hergog Bertholdi n 
Zaͤringẽ / Marggraffe Herman võ Baden / vñ viel Graffen / ſeind aber alle durch polt 
graffe Hugen vö Thuͤbingen / Friderich Hertzogen von Schwaben / vnd die Graffen 9 
Zoꝛn / in die Flucht geſchlagen. Darnach auß geheiß des Key ſers ergab ſich yfategraff 
Hug dem Guelfen. Vnd affi diefer Guelfo bald darnach an der Peſtilentz ſtarb⸗ gab funt 
Vatter Keyſer Friderichen all fein Gut / Landt vnd Leut / vnd ſtarb mit jhm ab feine Lung 
vnd Fuͤrſtenthumb. Dieſe geburt Liny der Guelfen hab ich vberkommen zu Weingarten 
im Cloſter / das fie geſtifft vnd begabt haben / vnd auch vaſt alle da begraben ligen. 


Von den Stetten im Baperlande gelegen. 


Contrafehtung der Statt Regenſpurg. 
Cap. ccclxx. 


M Latein hat dieſe Statt viel namen. Dañ m 
hat fie voꝛ zeiten genannt Ratiſponam: soë 
Floͤßoꝛdnung / vnd der 2ia iſt ſhꝛ wat 

bi Lateinern biß auff den heutige tag. Weiter 
N A8 má De geneñt Reginopolim:dz iu óníaft^' | 

en oder A óníd(perg / vñ das von wegẽ der manig⸗ 
faltigen Reichstaͤgẽ / ſo König vñ Fuͤrſten da gehalten habt, f 
wol etliche andere meynen / dieſer Nam̃ foll mehꝛ Regenopolit⸗ hel 
f en / vnd das von einem Teutſchen nammen gehenckt an das ` et 
chiſch woꝛt Polis / wie fie dann noch in Teutſcher email, 


Regenſpurg / vö dnt Waſſer Regẽ genañt / dz im Behemer Wald frin vꝛſprung a 


D 3 e ! e 
"bg Von dem Teutſchen Fand. decexeir 
be bey 1 2. meilen lang gegen Regenſpurg zu / da es in die Thonaw fallt. Die La⸗ 
` am Es ſie von dieſem Waſſer / Imbripolim. Sie hat auch vor 1 500, jaren / oder 
be : ige zeit / Tiberina/ oder Auguſta Tiberij geheiſſen: dann Tiberius hat fic ar 
Aegis er en e andere meynen fie ſoll vor zeiten Regenſpurg geheiffen ſeyn 
d en ris: das iſt / von Königlichen Cͤgern / vñ die andern Ratis bona gleich 
haben die K onna. Sie iſt voꝛ alten zeiten her die Hauptſtatt im Bayerlandt geweſen / vñ 
Dian EN vn Hertzogen von Bayern daſelbſt Hof gehalten. Wie ſich die Roͤmer 
noch he 10 Kg bey der Statt gehalten haben / hab ich hie voꝛnen gemeldet / vnd ge⸗ 
Inter de, ut bey tag kundeſchafft die alten Stein mit ihrer Geſchꝛifft / vnd ſonderlich iſt 
3 ucken ein Stein / hat die Geſchꝛifft: N 
indi S dl E ſecuritati Iul.Maurf.eius pient.vix An. XL I Roafriti fœminę reue- 
focii 111 Uu alie obitis & Julie Non ne matris pient.vix.an.Z XXX.lul,& Victorinæ 
ineſia SM tem viuis Aurelig.Aur.militari fil. & amicis quorü in monuméto 
Ndiin ET 1 ebefca & amici eorum fiti funt, & pott horum obitum corum offa rc- 
Onumen 9 fepulchro permi(it, Marcus Aurclius militaris omnibus Heredibus 
ner tum extruxit &omnibus Legion.77/7. ita viuus viuis fecit. 
Marcu zu Teutſch affe : In dem nammen der Goͤtter vnnd der ewigen rhu / 
at in e o Ritter / ð Roͤmiſch Hauptmañ der 4, Welſchen Legion 
Murſier iem Neben Stee gedechtnuß vnnd begrebnuß machen laſſen Julie 
Aller Ah feiner aller liebſten Hauß frawen / ſo gelebt hat 42.jar Roafriti der 
Julie en Srawen feines Sohns Tochter / die nun geſtoꝛben ſeind / 
feiner 8885 ſeiner aller liebſtẽ Mutter / ſo gelebt 80. jar / vñ Julie Victoꝛine 
inder „ pie hat gelebt 60 jar: Weiter ſo noch in Leben ſeind ſeinen 
allen 9925 ſeinen Toͤchtern Aurelij/ vnd feinem Sohn Aurelio Ritter vnd 
hee, ten Freunde / in welcher begrebnuß Cineſia vñ Ribebeſca mit ſampt 
lege use lige. Nach dieſer todt hat er jr Gebein in daſſelbig Grab 
humi feiner Beben vñ allen / ſo in d vierdten Legion leben / ſollich Mo⸗ 
n Es hat Regenſpurg auch geheiſſen / Colonia Quartanorum, 
gang, is Ripariolorum,Caput Limitaneorum. Sollich Kriegß leut haben die Kor 
die Teut grentze der Thonaw gehabt wider die groben vn ſinnigen / vbelkuͤndig Bettler 
Enſpur ſchen. Alſo nennt ons das aft Roͤmiſch Reich vnd Keyſerthumb. Sie haben Re⸗ 
! Veſeſſen bep fuͤnffhundert / ein vnnd zwentzig ſaren. Der erſt. Hauptmann nach 
(SN ) | Ziberioonnd Dꝛuſo iſt geweſen Lucius Piſo. Sie haben dar : 
. zumal wenig gedacht / daß die hoͤhe des Roͤmiſchen Gewalts 
ſollt von ihnen zu den Teutſchen kommẽ / die in ſolcher kleiner 
a htung bey ihnen waren / aber doch täglich innen woꝛden / wie 
gewaltig die Teutſchẽ Kerlen fich ſetzten wider de Roͤmiſchen 
gewalt / vnd mit jhꝛen Thaten anzeigtẽ / was sufünfftig/ was 
in nachgehnden zeiten / ja die Roͤmer ſelbs nicht verſchweigen 
mochten d Teutſchen Mannliche Thaten / ſie haben ſie in die 
Stein alß in vnabtilckliche Bücher verzeichnet⸗ damit man 
V ober tauſent far ſehen möcht was zwiſchen beyden Voͤlckern 
fuͤrgangen were. Alſo finde man in ein alten Stein geſchꝛiebẽ 
„mit kurtzen vnd verkůͤrtzten woꝛtẽ / wie fich die Teutſchen vmb 
ban der T j Regenſpurg gehalten haben gegẽ der Roͤmiſchẽ Ritterſchafft / 
honaw im Zuſatz wider die Teutſchen lagen: 
Dijs manibus & memoriz regionum Vindelicis præfectis 
tmiferrima matris M. Mocenianis & Victoriæ & 
Aurelio filijs Vindelicis 
| Scuerinus infelix pater 
Faciendum curauit. 


WH die meynung zu Teutſch alfo: In den hen der nohthelffer der Todeen/ 
ae en gedechtnuß der Legion / vnd der Kriegern des dm 
ol licia /ſo erbermlich vmbkom̃en ſeind den Danprleuren leet 

Bing vnd feinen Söhnen Victoꝛi vnd Aurelio⸗ ſo auch in ud ^ 
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Vindelicia gelegen ſeind / hat dieſe gedechtnus machen laſſen Seuerinus 
vngluͤckhafftiger Vatter. 
Auß dieſen vnd andern Steinen ift abzunemmen / daß etwann die Teutſchen abdem 
Noͤꝛdgoͤw vber die Thonaw in das Roͤmiſch Reich heruͤber gefallen ſeind / haben dab qu 
miſch Kriegs volck an der grentze des alten Roͤmiſchen Reichs in dieſem Landt / damals 
Vindelicta genannt / vberfallen / in die flucht gebracht vnnd jämerlichen erwuͤrgt. une 
5 o 9.508 Hertzog Dieterich der erſt von dem Noꝛtgoͤw on Behmiſchen Wald / mit df? i 
fem Volck von Bayeren an die Thonaw / fiel in das Roͤm. Reich / erſchlug vnd verderbe 
alles was er an kam / alß aber die Leut fo Chꝛiſten waren gen Regenſpurg( welche da zu ma⸗ 
len Augufta Tiberij hieß) flohen nam er die Statt auch op vnnd toderalles⸗ auch den 
Biſchoff Lupum / nur die Bawꝛen ließ er lebẽ damit die Acker gebawen wurdẽ / vñ a 
hernach Regenſpurg ein lange zeit vnd den Hertzogen von Bayern gebliebẽ. Anno Chi 
ze , Ge 


à 
T 


- 1115. iſt die Steinen Omg daſelbſt vbt P 
CAD Thonaw gemacht worden. — Wiewol ich an 
findt daß &rajanue der Roͤmiſch Keyſer ein wi 
derbarlich Werck zu Regenſpurg vber die The, 
naw gemacht hat mit 20. Schwiboͤgen / abet d 
jetzige hat 2.4. Schwiboͤgen. Der groß baal , 
Carle hat das Biſthumb da hin geſtifft/ winde 
etliche meynen es ey vor ihm da geweſen. E 
JE dieſer Statt Bifchoff geweſen / der Gelehet vnd 
EN weitberhuͤmpt Philoſophus Albertus Magnus 
Anno Chꝛiſti 126 2. aber von liebe wegen N 
adl Re Kunſt vnnd Lehe / ließ er das Biſthumb / vlt 
hielt ſich zu Coͤln viel jar / iſt auch da geſtoꝛben / vnd begraben. Er iſt geboꝛen in dem d 
cken Lawingen /g. meil vnder Vlm an der Thonam gelegen. Es ligt auch auff der Tho, 
naw Werd ein loͤſtlich Bergſchloß da der Biſchoff von Regenſpurg gewohnlich md 
helt. Straubingen ein Statt vnd Schloß an der Thonaw zwo meil under Regenſpul d 
«bern Altach ein Benedicter Cloſter / Welchenberg ein Schloß / Erlebach ein Schloß, 
Acherberg ein Schloß / Moten ein Benedietiner Cloſter / hat Hertzog Heinrich von 
Heſtereich S. Luͤpolds Sohn geſtifft⸗ Naternberg ein Bergſchloß / Teckendoꝛ a" 
Statt / Wuͤntzer zwey Schlöffer/ Engelſperg cin Schloß / Hofkirchen ein card 
. Plinting ein Marckt / Hilkarſperg ein Schloß / Filtzhofen ein Stettlin Baperifch- 
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Albertus 
Magnus. 


Paffaw, Cap. ccclxxj. 
= Aſſaw zu Latein Batauia / von den Batauis alfo genannt / i gari 
N ſchoͤne vnd Herzliche Statt / vnd iſt ein Ge SCH Ke si 

gen Wien in Deftereich geſtreekt hat / aber voꝛ wenig jaren Dara H 
ſundert. Der Biſchoff hat gewalt / ein Rhat zu ſetzen. Hat el abe N 
Krieg / fo ſeind jhm die Burger weiter nicht ſchuldig zu reyſen dann 
ner Monat, Der Bifchoff hat gar viel Schlöffer vmb dieſe Statt / aff 
Lbs Se le bet Zel/Fiechtenſtein / Jochenſtein / Rainenriegel/ Harſpa W 
ia ER ſeind eytel Schloͤſſer / vnnd bey etlichen 
105 5 ir di Vnder Krembß in Beſtereich hat dieſer Biſchoff noch viel meh: eat 
E: ipe t. Item Neudhauß ein Fuͤrſtlich Schloß / der Fuͤrſten von Bayern A ha ) 
E ander Thonaw⸗ Stoflentz ein Bergſchloß der Gꝛaffen von Schonbug 
e ift Schonburg ein Fuͤrſtlich Schloß da die Gꝛaffen Hofhalten / Aferdingen e a 
tettlin vnnd Schloß / Attenheim ein Schloß vnnd Marckt ber Herꝛen von Liechtei 
Wë auch das Schloß vnnb Marckt Steiereg. Eberſperg Schloß vnd xard al 
der Thaun nicht ferꝛ von der Thonaw / des Biſchoffs von Paſſaw. Lufftenberg en 
Schloß der Schallenberger. Spiegelberg ein Schloß ligt in der Thonaw ` 
Ens ein Schloß vnnd Statt der von Ens nicht fer: von der Thonaw / 
Machhauſen ein Schloß vnnd Marckt 
Oeſtereichiſch. 
D 
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, 2 Von dem Teueſchen Bande, dccec 

PERS Fridberg. Cap. ccelo. ` TE e 

Iß Stettlin ein kleine meil võ Augſpurg gegẽ Muͤnchẽ zu gelegẽ / hat Keyſet 

Ludwigs võ Bayern Vatter Hertzog Ludwig wid die Augſpurger gebawen / 

oder den alten vnwehꝛhafftigẽ Flaͤcken mit Mawꝛen vñ Thuͤrnen beveſtiget. 
Saltzburg. Cap. ccclxxiij. d 
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oc) Jeſe Statt ift anfengklichen luvania: das iſt / Helfferin / geneñt wor 
den / vnnd iſt auch vmb Chꝛiſti geburt oder daruoꝛ gebawen: dann Anto⸗ 
mus in feinem Itinerario gedenckt jhꝛ. Es ſchꝛeiben auch etliche daß der 
Keyſer Julius hab zum erſten dahin ein wunder ſtarck vi wol verwahrt 
Schloß gebawen / darauß er die Teutſchen bekriegen wolt / vnnd bab es 
Caftrum luvanienſe, das ift zu Teutſch Helffenburg genañt. Wat 
j ` jb: aber der Naim verendert ſey / hab ich 
l nicht gefundt, Doch acht ich es fe) geſche⸗ 
S | hen Anno Chꝛiſti s goot dieſer zeit 
ift ſie wider gebawẽ woꝛden / nachdẽ fie der 
Hunen Koͤnig Attila zerbꝛochen hat. Anz 
no Chꝛiſti e Ao kam S. Ruprecht Bis 
ſchoff zu Woꝛmbs in das Bayerlandt vfi 
" taufft Hertzog Teudon zu Regenſpurg 
„% vnd viel Volcks mit jhm. Darnach ward 
EA er gen SEW von 1185 e | 
LOTO ſetzt/ vnd da ſtiff tet er ein Biſthumb / eni | 
MIL AE wA | 1 die Leut in derſelbigen Gegenheit | 
Ke dA (4 zum Chꝛiſtlichen Ölanben. Voꝛ jm Año E 
LO S V V E $ U Chꝛiſti 12 8. kam Lucius von Königliche König, 
Bayerl e eee Gefchlecht in Bꝛitannia geboren / in di | 
Aucerlandt / vñ Pꝛediget ben Chꝛiſtlichẽ Glauben darinn / aber er ward mit Steinen v 


ugſpurg A Tee 
getri der gemartert vmb Chtiſti willen. 
cher vndkam gen Cour ewas erg € 935 Anno 
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ezdetong Anno 1525 ließ der Biſchoff võ Saltzburg etliche Bergknappẽ des Glaubens fof 
| rappen as richten / dardurch die andern bewegt wurdẽ / vnd die [o in der Statt Saltzburg ward / zul 
| obe groͤſſern theil auff jhꝛe ſeiten bꝛachtẽ / namen die Statt eyn / vñ belegerten den Biſcho V 
| bi Schloß. In dieſem hat ſich die Bawꝛſchafft famptbt Ertzknappẽ in der obern DUM 
marck / die an des Biſchoffs Landt (rof t/oerfatfilct/ vñ ſich wider bt Adel ofi Geyſtlichen | 
an die Ens in dz Feld gelegt. Da ſchickt Koͤnig Ferdinaͤdus etliche Fehnlin mit eim | 
Hauptmafisder bett die Bawꝛ voꝛmals gebꝛandtſchatzt / vñ fordert darzu (das aller mf ` 
die auffrhur erweckt) von jeder Perſon ein Guldẽ. Sie botten im ein halben zu geben / on 
aff er jn nicht nem̃en wolt / lieffen fie sufatfienzvit hetten ein Schlacht mit dt Edle / vñ 
he der Adel in das Stettlin Schleyming / da vberfielẽ fie die Bawrẽ / vñ erſtachẽ viel / i 
derlich was nicht Teutſch kundt / namen ut die Kettẽ von den Haͤlſen vñ ieh vol 
den Koͤpffen / ſaſſen auff jhꝛe Reyſige Gaͤul / vñ ſetzten die gefangnẽ Edlen auff jit el 
vñ trieben ſonſt viel geſpoͤts mit jnen. Sie fundẽ auch die Schatzũg zu Schleyming / ah 
voꝛhin zũ theil gebẽ hatten / vñ viel gefloͤchter Güter des Adels / da Peutetẽ De vnder ein d 
der / vñ zogen jhꝛ viel auß dẽ Landt: dañ fie beſoꝛgtẽ fich es würd jnen die lenge nicht wo 
| ſchieſſen / wie auch geſchahe. Dann ba der gefangne Adel ledig ward auß der gefengfi, 
| zogen ſie wider in das Stettlin Schleyming / vñ bꝛennten es auß biß auff den Bode. Z 
| Bawꝛen die kein gefallen an dieſer auffrhur hetten gehabt / wurden gebꝛandtſchatzt⸗ aba 
die andern wurden an die Straſſen gehenckt / vnd man gieng jemerlich mit jhnen vmb. 
Es erſtund auch in gemeltẽ jar ein groſſe vñ vnerhoͤꝛte empoͤꝛung des gemeinen Ma 
allenthalben im Algoͤw / Bayern / Beſtereich / Salzburg / Steyrmarck / Wircenbtid, 
Ban Francken / Sachſen⸗Thüuͤringe / Elſaß vñ an viel andern Dart tiber ſhꝛe⸗Oberkeit vnd, 
de ſchein des Evangelions / wider die Beſchwerũg fo fie erlittẽ von der Oberkeit/ dada 
ein merckliche anzahl der Cloſter / Stett vfi Schlöffer allenthalbẽ geplündert / verbzente 
geſchleifft woꝛden / aber find vaſt an allen Dirt geſchlagen woꝛden / vñ wie man meynt » 
| hundert tauſent vffibracht . Dieweil ſie kein widerſtaͤd hett / waren fie gar frewdig vfi" " 
I wegen/ keins gleicht wolten ſie eyngehn / was man jn anbote / vfi alle fuͤrſchleg verachten 
| ſie / vnd je mehꝛ man fie bate / je böfer fie wurden. Ihꝛe Beſchwerd fo ſie anzogẽ / waren 
d , chende, Fronen⸗Zinſe / Guͤle / das Gewild ſo man den Fuͤrſten erhalten mußt. id 
Ab Gef. Es iſt ein vaſt alt Cloſter zu Salgburg das heißt zu S. Peter / darauß hat man gar 
Aebt genomien vnd ſie zu Bifchoffen gemacht / befunder Abt Vital der ſtarb Anno 647, 
Abt Anſologũ / der ſtarb fiio 66. Itẽ dieſe Aebt Sauold/ inm Flobargiſum / ez 
; tricũ / der ſtarb ys 5. Aber im jar Chꝛiſti oo 5. hieß cin Ertzbiſchoff Dietmarus / del wal 
von den Vngern erfchfage , Anno Voigt 70 5. war Bischoff ein Graffe von ext 
Auff in kam Friderich von Cbiemgém/ Hartoicus Gꝛaffe von Spanheim/ Gunther 
des Heyligen Keyſer Heinrichẽ Cantzler / Gebhardus ein Graffe von Helffenftein/ 1 ) 
Anno 1088. Bertholdus ein Graffe von Moſpurg / Chiemo ein Abt oon S. pei 
Grp ward vó den Bngleubigt gefangen vfi gemartert Ano 1 1.0 1 Conradus / Keyſer Hel d 
richs des 4. Cappelan/Eberhardns Graffe v Hilpoltſtein / Cöradus ein Marggraffen 
Veſtereich / ein Sohn des Heyligẽ Luͤpolds / d war auch Biſchoff zu Paſſaw / ſtarb 2 
no 1168. Adelhertus des Königs võ Behem Sohn. Conradus ein Grafe von Wü 
ſpach vii ein Bꝛuder Hertzogs Otten vd Bayern. Eberhard d auch Biſchoff war zu b 
ren / ſtarb Ano 1 249. Burckhard vo Ziegenhage/Ppilippus ein Sohn Hertzogs quf, 
| harden von Kernten/ Vlrich ber auch Biſchoff war zu Seckou. Vladisſaus ein e 
| Hertzog Heinrichs vo d Schleſy. Friderich / Rudolph võ Hoheneck Cantzler König“ b 
| dolphs von Habſpurg. Conrad vs Vanſtoꝛff / Wichart võ Polheim / Friderich von d 6 
| nitz / Heinrich von Pirnbꝛuñ / Vꝛtolffus vó Watzeneck / Piligrinus vo D üchheim un 
Anno 1395. Gꝛegoꝛius Schenck v6 Oſterwitz / Eberhard von Neuwhauß / Gerald 
Kë Stramberg / Johanes vd Reichſperg / Friderich võ Emerberg ſtarb Ano 143 HU , 
iniibvó Wockensdoꝛff / Burckhard võ Weiſpurck Cardinal, Bernhard vá Roꝛ/ Johan 
nes Ertzbiſchoff zu Gan. Friderich Gꝛaffe võ Schꝛaumburg / ſtarb Anno 14942 y 
| mund vs Holneck / ſtarb Año 149 5. Lienhard von Keutſchach / ſtarb Año x 5 19-9579 
| theus von Wellenburg Cardinal vfi Ertzbiſchoff zu vnſern scite / farb Año 1 5 4% pn. 
e ward nach jm Crgbifchoff Erneſtus Hertzog vó Bayern / auff jncfam Her: Michel von | 
| Küenſperg 1554. hernach Anno 1560. Johann Jacob König. 
1 Die eut | 
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/ AN tin geboꝛner Gallier / zu den zeiten Gꝛimoaldi der Bayern Hertzog / mit 

SE zulaſſung Koͤnigs Pipini Anno 7 5 4. ein new Biſthumb auffgericht? 
| vnd alſo der erſt Biſchoff zu Freiſingen 2 o jar / nicht ohn Heyligen ſchein geweſen. ] 
il Sein Nach fahꝛ vñ der ander Biſchoff su Freyſingen ift Erimbertus fein Bꝛuder 24. 
ente jar geweſen. Dieſer hat Degernſee dz Cloſter geweihet / vñ zu feiner zeit find die Biſthumb 
XN Bas ofen jim Bayerlandt erfilich gefündert vnd von einander getheilt woꝛden / alß auch Pipinus vit 
| Carolomañus gebꝛuͤder auß außweyſung des Bapſts Zacharie jrem cst Koͤnig Huld⸗ 
y . sichenin Franckreich erſchlagen / hat gedachter Pipinus ein Vatter Caroli Dagni/dar 
nach etlich jar in Teutſch Landen / beſunder aber auff dem Schloß Thetmos / Hofgehal⸗ 
ten / vnd zuletſt Anno 7 5 G. alſo ein Kirchen in d b» S. Stephans gebawẽ / welche noch 1 
n Weichen · heut zu tag Weichenſteffan (atf woͤlt man ſagen / weichs S. Steffan) heißt / vñ iſt be⸗ 1 
H flo nanter Pipinus widerumb in Franckreich gezogen. 
Il a Der z. Biſchoff Joſeph iſt anno . in fein Ampt kommen. Er hat von Taſſilone | 
il Hertzog in Bayern Ethingen vberkommen / jtem das Stifft zu Iſen erſtlich Fundiert / a 
uj aber nuhr 5 jar geregiert. E 
| 4. Aribe hat im Biſchofflichen Ampt 2 3. ſar gelebt. ; P N 
F. Otto iſt ano 78 2. erwehlt / vñ hat fein Kirchen mit nutz ofi Ehꝛ 3 o ſar verwaltet. 

6. Hitto ward Anno 8 1 2. Biſchoff geſetzt. Et hat fich trefflich geübt das alt eff 
ment / ſo dañ an viel Oꝛten dunckel vnd bel Transferiert / zu beſſeren vñ zu C uon 
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hat auch 6. Canonicos auff dem Thetmons / Weichenſteffan genaſſt / voꝛ ſeinem Stifft 
vber geſtifftet / vnd 2 4. jar geregiert. 1 edel eng, CEP. 
7. Erchembertus ein Bꝛuders Sohn feine nechſten voꝛfahꝛens Hittonis / iſt 18 Jar 
dem Biſthumb voꝛgeſtanden. eee 
8. Arnolph ward erwehlt Anno s 5 4.0nnd ſtarb im 2 1. jar ſeines Ampts. Er hat die 
humbkirchen weiter erbawen. a isa sen : 
9. Walthon hat 2 2.jar im Ampt gelebt. Zu dieſes zeiten iſt die Thumbkirchen ſampt 
den vmbligenden Heuſern vñ Gebewen anno 88 z. verbꝛuſſen / derhalben bey Keyſer Ar? 
| nolphen zu ſampt andern groſſen Gaben zu ergetzung erlittnẽ ſchadens erlangt hat / dz fürs 
: bin ſein nachkuͤmmiling / Biſchoff zu Freiſingen allein auß acta cb ter Kirchen Collegio oder 
Thumbßerꝛen erwehlt ſollen werden / das zu vnſern zeiten kein Keyſer ohn des Roͤmiſchen 
Vapſts verwilligung mehꝛ thun darff. Sein Succeſſoꝛ Otto hat nur ein jar gelebt. ' 
Der 1 1. Biſchoff Dracolfus Anno 9 o 8.crwehle/ein Gutgeſell / der nicht nuhꝛ ſeinẽ 
iſthumb viel entzogen / ſonder auch andern Stifften vnnd Kirchen viel verthan hat / iſt 
im 18. jar ſeiner Haußhaltung in der Thonaw ertrun cken. E 
: 12, Wolfframus bat 1 2. jar geregiert / vñ das Biſthum̃ durch ſeinen Voꝛfahꝛt ver⸗ 
| wuͤſtet / wol Reſtituiert vnd gebeſſert. 8 Mn uos 
` 13. Lampertus ward anno o 3 9. Biſchoff zu Freiſingen / vnd hat 3 1. Jar ſeliglichen 
fein Ampt getragz. Zu dieſes tagen alf die Hunen auß Vngerlandt alles in Heſtereich vil 
ayern verhergten / iſt auch bae Biſthumb vbel mit Fewꝛ verderbt woꝛden / inſonders der FS A 
eichenſteffan / vnd S. Veits Kirchen verbꝛennt / dem Thumb aber haben ſie kein ſcha⸗ GC 
den zufügen mogen: daf es iſt der gang Berg mit ſo eim dicken Nebel bedeckt geweſen daß Stee 
man darvoꝛ nichts hat Gm ſehen / vnd find dannocht die wüſten Leut darvo von Son⸗ 
tag z. vhꝛen an biß zu der fechften ſtund des volgenden Freytags gelegen. 


14. Ab in nen. Er ſufft Werd am Werdſee/ at 3 7 Jar 
4 Aoragam ein Pfalkgtaffe von er err pi: d; % den Suſfe 
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den Stifft mercklich wol gebeſſert / vberauß nam̃hafftige Freyheiten bat zu gebꝛacht. 

15. Engelbertus iſt Ano 1 o o 5. Biſchoff woꝛdẽ / war ein Graffe zu Moſpurg vii ré 
giert 3 1. jar. Ex hat das Biſthum̃ auß in? eigenthumb vaſt gebeſſert / vit Stifftherꝛe ab 
bt Weichenſteffan gethan / vnnd an jhꝛen ſtatt ein Benedictiner Cloſter dahin geſchaffen. 
16. Nicerus hat 1 4. jar geregiert vñ die vertriebnẽ 6. Stifftherꝛen ab dem Weichen⸗ 
ſteffan gen S. Veiten beſtetiget. Bey jm hat Keyſer Heinrich der J. Anno 1049. Wey⸗ 
nachten gehalten. Er wird auch Nizon genafit/ iſt ein vnbillicher grober Mann geweſen / 
zu letſt des gaͤhen todts zu Rauenn geſtoꝛben. ö 

17. Ellenhardus ward Anno 105 3. zů Biſthum̃ erwehlt / vñ hat es 2 5. jar regiert / 


vñ die Choꝛherꝛen zu S. Andꝛes auff de Freiſinger Berg nahe beim Thufſiſtifft / iſt auch 


Perſoͤnlich im Synodo zu Woꝛmbs / fo Keyſer Heinrich 4. wider Bapſt Hildpꝛandum 
durch den Ertzbiſchoff von Mentz Anno 16 z 5. hielt / geweſen / vnd (eb vnderſchꝛieben. d 

18. Weginwardus ward anno 1078 erwehlt / hat viel vnrhu vnd haders im Bi⸗ 
ſthumb vó Graffe Welffen de Schwaben von Altoꝛff (fo Biſchoff Bꝛunẽ zu Augſpurg 
hat gekriegt) lange zeit erlitten. Alß aber fein Sach zu friden gebracht / iſt er in Behem die 


Vngleubigen zu bekehꝛen zogen / vnnd alſo zu Prag geſtoꝛben vnd begraben / da er 21. ar 


GW 


Biſchoff su Freiſingen war geweſen. 

19. Heinrich von Eberſtein. Dieſer hat viel erlitten: dañ es hat jm Welfo Hertzog in 
Bayern von geburt ein Marggraffe auß Italia / Welfonis des 4. von Altoꝛff Schweſter 
Sohn / die Statt Freiſingen zerſtoͤꝛt / vnd das darumb / daß er redlich an ſeind Oberherꝛẽ 
Keyſer Heinrichen dem 4. wider den Bapſt zu Rom vnrecht foꝛdren / vii fuͤrnem̃en / bey⸗ 
ſtuͤnd. Er hat mit kriegen das gantz Biſthum vbel verderbt / ſein eigen guͤter zu Eberdoꝛff 
vnd Gꝛieß an dem Stifft verſchaffet / vnd denſelben 3 9. jar regiert. 

20. Anno 1.1 5 8. iſt Otto der 2. ein Sohn Marggraffe Luͤpold von Oeſtereich / der 
zu Cloſter Newenburg für ein Heyligen erhabt / zum 20. Biſchoff in Freiſingen erwehlt 
woꝛden. Er war ein gar Gelehrter Fuͤrſt / vnd Keyſer Conrads des 3. Cantzler (das zu vn⸗ 
fern zeiten einem Fuͤrſtẽ zu vielbedunckte) hat ein vberauß trefflich Chꝛonick / fo noch voꝛ⸗ 
handen / jtem auch das Leben Keyſers Friderichs Barbaroſſe ſeines ſtieff Bꝛuders in La⸗ 
tein beſchꝛiebt. Er hat 2 0. jar regiert / vii fein Leiblicher Bꝛuder Conrad war Ertzbiſchoff 
zu Saltzburg vnd Biſchoff zu Paſſaw. ` | 

21. Nach jhm ward erwehlt Anno 1 1 5 8. Albertus der 2 1. vñ der regiert 2 4. jar. Zu 
ſeinen zeiten iſt das Stifft zu Freiſingen an Kleynotern / Sylbergezierd / Geſchickten vnd 
Gelehꝛtẽ Thumbherꝛen d maſſen verfaßt vñ begabt geweſen / daß es kein Kirch durch gaͤtz 
Germaniam bip gen Rom damalen vergleichen hat moͤgen / ift aber ſampt der Statt gar 
außbꝛunnen ellendigklich. Vnd alß nun genannter Biſchoff Albꝛecht ſein Hauptkirchen 
wideruſſ hat woͤllen auff bawẽ / find die Leichnam d Hryligen S. Alexanders des Bapſts 


vnd S. Juſtiniani im Gꝛundgraben erfunden worden. 


22. Otto der 3. ein Reicher milter Canonicus vo Meydenburg / hat 3 8. jar regiert / 
die Kirchen auffgericht / vnd ſeim Biſthumb viel guts gethan. vont 

23. Geroldus ward erwehlt Año a 2 10. vnd hat nach laut ſeiner Gꝛabgeſchꝛifft fein 
Kirchen 1 1. jar vbel regiert. | 

24. Conrad Tulnetzer hat das Biſthumb wol widerumb erbeſſert / darzu von feinem 
eignen Erbgut vier Canonicos in S. Pauls Capellen geſtifft / vnd 2.7. jar regiert. Dieſer 


iſt ſampt Rudigero Biſchoff zu Paſſaw von Hertzog Friderichen von Heſtereich gefange 


vnd lang zu Wien behalten woꝛden. i RS, 
25. Conradus der 2. ein Wildgraffe hat 20 jar regiert / vnnd ift zu feinen zeiten ein 
vnerhoͤꝛte wolfeile im Landt geweſen. 
26. Fridericus Montellon vorhin Pꝛobſt zu Freiſingẽ / iſt Año 1278. erwehlt woꝛ⸗ 
den / vnd regiert [chier 8. jar. * T 
. 27. Emiſcho ein Gꝛaffe vñ Heyliger Mañ hat dz Bi hum 29. jar beſeſſe / vñ zu etf 


Ano 13 15. zu Wien geſtoꝛbẽ. Wider dieſen hat fich auch des Biſtum̃s Freiſingẽ ange⸗ 


maſſet Heinrich vd Klingenberg Biſchoff zu Coſtetz / etwañ Keyſer Rudolphs Canglers 
28. Conrad der 3. von Muͤnchen ein Doctoꝛ d Geyſtlichen Rechtẽ / hat S. Johañs 
des Teuffers Kirchen vnd ſechs Choꝛherꝛen ſampt einem Pꝛobſt darinn geſtifft / iſt jm im 


ſiebenden jar ſeines Biſthumbs vergeben worden, 


19. Gol⸗ 


— 


| 


"8 Von dem Teutſchen Lande. dcccebiß 
29. Gotfridus der Thumbdechen vnd darnach Biſchoff hat die Capellen zur Heyli⸗ 
9n Dꝛeyfaltigkeit vnd die zu S. Catharinen geſtifftet / vnd nuhꝛ 3 Jar regiert. 
8 30. Anno 1 2 24. iſt Johannes ein Doctoꝛ Canonum Thumbherꝛ zu Bamberg vfi 
Viren/gen Freiſingen postuliert vnd nuhꝛ . Wochen Bifchoff daſelbſt geweſen. | 
E" 31. Contadus der 4. von Klingenberg ein Schweitzer. Er hat vielgroſſe geſchenck 
aner Kirchen gethan / vñ inſunderheit ein koͤſtlich Infel vnd Sylberin Creutz dareyn ge⸗ 
bun. Zu feinen zeiten haben die Vngern vnnd Behem gantz Bayerlandt vbel zerſchleifft / 
W der Keyſer Ludwigen den 4. vnd alſo auch das Biſthumb verderbt. ! | 
| i à. Johannes der 2. ein Öelehrter Artzet hat das Biſthumb zu Rom Anno 1337. 
angt vnd es daſelb wohnende 1 2. jar abweſenlich inngehabt t j 
m 33. Albertus Gꝛaffe zu Hohenberg / Doctor Seretomm ift von Wirtzburg busch 
^ Hëft Clementzen 7.gen Freiſingen transferiert worden. Diefer hat Rotenberg das Clo⸗ 
f (i nicht fer vom Rhein geſtifft / vñ 9. jar regiert. Er iſt mit Hertzog Albꝛechten von De 1 
reich ſelbs Perſoͤnlich für Zürich in den Krieg gezogen. 20 
3 4. Paulus ward Anno 13 58. erwehlt / hat viel voꝛmalen vö dem Stifft verkaufft Si. 
Vd verſetzt / widerumb an ſich geloͤßt / vnd im 19. jar ſeines Ampts geſtoꝛben. 
and 5. Luͤpold if von wegẽ des groſſen Schifma vnder den Baͤpſten kaum mit viel nib 
b vbel seit in fein Ampt kommen / darinn er doch bald nach 3. jaren feiner Regierung in 
h vber ein Brucken hinab gefallen vnd ertruncken iff. | 
bo $. Berchthold von Weichingẽ / der erſt Magiſter Artiũ in der newen Hohen Schu⸗ 
$ zu Wien / ward anno 1 3 8 1. erwehlt zum Biſthumb. Zu feiner zeit hat der Richter in 
N fingen Hertzog Ludwigẽ auß Bayern die Statt wöllen vbergebẽ. Alß aber folche on? 
wi ls eynzunemmen gedachter Herzog im anzug geweſen / fft er gäfingen der geſtalt 
| alt / daß er weiter nicht kommen / deshalb angriffen woꝛden / daß er die Verꝛaͤteren dem Ge 
fi Wat ſelbs offenbart muͤſſen. Iſt alſo dem Richter fein Kopff auff dem Marckt abge gio (sts. 
f gen. Dieſer Biſchoff hat ſunſt auch gantz wol gehauſet / dem Stifft / alle Schloͤſſer⸗ 


Oo in Oeſſereich / Kernten / Steir vnd Krain / hat er beſſeret. Item auch den Thufſher⸗ E 

Mai ét Dachenden gemehꝛet / darnach im 3 o. ar feiner Regierung in Oeſtereich geſtorbe. 
ZB (t aber feinen Nachkommen ein trefflich koͤſtlich Infel machen bat laſſen / haben [cine 

Y und vñ Erben dieſelben nach feinem abſterben nicht an jhꝛ recht Oꝛt gebt/ ſonder dem 
t von Melck vmb 4200. Vngeriſch Oucaten verkaufft. » 

TM 7. Degẽhard võ Weix vormals Pꝛobſt zu Moßburg / ward Año 1 41 0 Biſchoff⸗ 
tí achdem Conrad Biſchoff zu Gurck vmb dz Biſthuſ̃ mit m hefftig gezanckt hett / iſt 
D 3 Aar zu Lackh von feine Dienern Moͤꝛderlich vmbgebꝛacht / vñ wiewol ſie außgabẽ⸗ 
hett fich ſelbs ertödt / iſt doch pas Moꝛd nach 3 o. jarẽ gewiß lich vñ recht an tag koſſien. 

38. Heinricus ein Gꝛaffe / ſehꝛ gebꝛochen / iſt im 9. jar feines Biſthumbs geſtoꝛben. 

wë E der 3. Gꝛienenwalder genannt / des Hergogen von Bayern Haat 

yg tor Derretoꝛum vnnd cin Theologus in Conſtantzer Coneilio s vaſt wider den 
ih ſen gebraucht hat) ward anno 142 2. Biſchoff erwehlt. Es hat fich aber bald wider 
mit gunſt vnd gnaden Bapſt Martins des . Nitbdemus von der Lapter ein Berni⸗ 

) Did, der eyngedrünge vn das Biſthuſſt 20 jar mit gewalt innen gehaltk. Dies SCH bie = 
Ma nuß vnſer Frawen (o S. Lucas Abeontrafehtet foll habẽ / gen Freiſinge in dz Thum val de 
fis hfter geſehenckt. Nach feinem todt iſt obberürter Gꝛienenwalder wider zu dem Bi⸗ 

A kommen vnd daſſelbig noch alſo 1 o jar beſeſſen RER 
oz, Johannes der 4. Tulbeck genant/ Baͤpſtlicher Rechten Licentiat⸗ Debt zu S. 
alt vnd fare zu Munchen / ward Anno 1 Ae 3. zum Biſchoff erwehlt/unnd nach 
"A er das Biſthumb 2.0 ſar hett gehabt / vñ vaſt alt war / hat ers ſeinem Cantzler Sixten 
Tw geg ebe geben, Alſo iſt gedachter Sixtus anno 147 2. Biſchoff woꝛden / vnd 
M en faulen Thumbherꝛen zu gut 1 2. Choꝛales geſtifft / dꝛey Synodos in ſeinem Bi⸗ 
mb / daſſelbig su Refoꝛmieren / gehalten. Alß aber Hertzog Albꝛecht von Bayern die 


D 


il oꝛherꝛen von Ilmuͤnſter vñ Schlierſee gen Muͤnchẽ auß eignem gewalt transferiert 
à ache, Bischoff mit jm Rechtlich in ſolchem zanck erwachſen / daß der Hertzog ſchier 
(a eyſertzchen Bann korfien were / darauß dan beyden theilen nicht wenig fchadene ent? 


iM) 


ngen. Qu letſt iſt der Biſchoff auff einem Reichstag zu Woꝛmbs / wie ſhm fein ier 
de daheimen geibeiſſaget hat / anno 1.49 7 geſtoꝛben. | un 


deccebüj 


den / welcher dieweil er ein junger Fuͤrſt wa 
ſein eltern Bꝛud / Pfaltzgraffe Philippe vbergab / vñ nam er Hertzog Joͤꝛgen vo ee ij 
des reichẽ Tochter zu d Ehe-Alfoward Hertzog Philipp Ano 1499. Biſchoff zu MM 
151 7. auch Biſchoff zu Naumburg in Meiſſen / vñ hat gelebt 
nach welches abſterbẽ fein anderer Bruder Her 6 
toꝛ des Biſthuſſis Woꝛſis / der 46. Biſchoff zu Freyſinge wong ` 


ſingẽ / vñ volgtds ano 


in de heiſſen Sumer des 15 40. fare 


Das Dutte Buch 


An fein ſtatt iſt bald darnach Rupꝛecht Pfaltzgraffe am Rhein Biſchoff oni, ; 


mi Bäpftticher Difpenfationdas Biſthu 


ern 


Heinrich Adminiſtra b 
vii nach fm Mauritius vó Hutten der 47. Auff jn volat 15 6o. Mauritz op Sandee 
Das Cloſter aber Weichenſteffan auff dem Berg bey der Statt / hat Hitton der Ft di 
finger Biſchoff erbawẽ im far 7 3 o wie gemeldet iſt / vnd Pꝛoͤbſt dahin gefent Dita 
10 2 1.find Münch Benedierer-Didens darauß gemacht von Engelberto dem Biſch 
der Proͤbſten / erſtlich: 67 
Gerhard Signar 1138 Vlrich ) 1227 Gall Maler d 
Arnold Gunther 1147 Iſenrich 1251 Albrecht Leinharb Ml 
Diefrid d 1041 Rapotho 1149 Vlrich 1254 Friderich 16 
Heinrich 1047 Sibotho 1172 Ludwig 1256 Eberhard Wi 
Beringer 1062 Regenbotho 1179 Conrad 1262 Johann 0 DH 
Jagano 1064 Alto 1182 Conrad 1300 Henhart Nagel vl 
Henrich 1080 Eberhard 1197 Niclaus 1311 Chyꝛiſtoff Kernter H 
Ertbanger 1082 Meinhard 1219 Heinrich Sefelder 1312 Wolfgang von dent ai 
Pabo von Beifelingen 1096 Vlrich 1224 Walter / Conrad 1319 Antonius x 
Weinhart 1117 Eu . 1226 Marquard 1331 Thomas KT 
Der New Stifft [o Otto der Biſchoff / Marggraffe Luͤpold von Heſtereich e" 

der Hiſtoꝛyſchꝛeiber geſtifft 1 1.4.1 hat dieſe Aebt gehabt: p 
Herman Engſchale 1180. Virich 1280 Heinrich 1338 Mlrich Albin 1 m 
Aleman 1191 Gimald 1294 Heinrich 1314 Vlrich Holmaß M 
Hartman 1208 Arnold 1296 Friderich 1345 Johan Schinthofer nl 
Goßwyn 1212 Heinrich 1313 Matthias 1358 Conrad Elgelsheimer éi 
Heinrich 1218 Conrad 1318 Albꝛecht 1358 Johann Buch emach en 1514 
Albꝛecht 1227 Herman : 1319 into | 1370 Conrad Attinger ei, 
Gunbald 1240 Conrad 1328 Stephan Piotzmelſter 1381 Stephan Theimar 5 
Conrad 1250 kudwig 133 


Willibald 
Geroch 792 
Aganus $02 
Andelig 819 
Altinus $41 
Odger 858 
Gottſchalck 881 
Erckenwald 884 
Vifrid 902 
Sarthand 933 
Megnold oct 
Syicaenaofuo 989 
, Ginbecas 1014 
Walther ; 1019 
Heribert 1021 
Gotzman 1042 
Gundergr 1057 
pit 1065 


Eberhard Marggraffe von 


Jeſe Statt hat angefangen zu 


Biſchoͤff zu Eyſtett: 
Schweinfurt 1098 1246 
Vlrich 1112 Engelhard 1259 
Gebhard Giaffe vs Hirßberg Hildpꝛand Frey yon Miın 
1125 " 1276 
Burckhard 1148 Freybott Frey von Millihart 


Conrad Frey von Mösfberg 


Eglloph 1171 
Otto 1181 
Herbowig Graffe zu Sultz⸗ 


bach 1196 
Friderich von Hauſtatt 1224 
Heinrich Frey von Zippiling 

1226 
Heinrich von Diſſingen 1226 
Heinrich Frey von Kalmßberg 
1234. 
Sriderih von Barßberg 1237 
Heinrich Braffe zu Wirteberg 


1279 
Conrad Frey von Pfeffenhau⸗ 
ſen 1297 
Johanna von Dirphein 1305 
Philipp von Ro tenhauſen 
1307 T 
Marquard von Hegeln 1322 
Gebhard GBraffe von Gꝛay⸗ 
ſpach 1324 
Friderich Lädtgraffe vo £eud)- 
tenberg 1327 
Heinrich Schenck vd Reichen⸗ 
eck 1335 
Albꝛecht von Hohenflun 1343 


Die andern ligen all vber dem Rhein vnd der Thonaw. ein 
S. Wilibald hat auch ein Schweſter gehabt mit namen Walpurg / die an dem a idt 


vñ nach viel Leut dahin kamẽ 
erwachſen / vnd von den abgehawenen 
famps dem Stifft von Marggraffen A 


ud x Junckfraw Cloſter geſtifft in de fie ſeligklich gele 
Statt an der Altmůͤl vit ift durch den Heyligen 
vii Wilibaldus der erſt Biſchoff dah 


eyſtliche vnd 


H ! 
bawen Sanctus Wilibaldus año 7 4.0 A 
ner verwirꝛten Wildnuſſen / d ein Sohn war Hertzog Reichards v6 od 
ben. Vnd darnach Ano 7 4 5. oꝛdiniert dahin S. Bonifacius ein Biſchoffl, 
chen Sitz. Man finde ſunſt nicht viel Biſchofflicher Stett in hohe of 
landt dann Eyſtett vnd Wirtzburg. Bamberg iſt lang hernach kommen 


U 

Berchthold geen" 1 

Nürnberg gp 

ff abonus Truaſeß von 6 

dig Burgſtetten "m 
Friderich Graffe von Oe 


1583 df * 
Johan Freyherr zn gat h 


nang er 
Albꝛecht von Rechberg Af 
Johañ Freyherꝛ v6 Ach d 
Wilhelm von Reich 20^. 
1464 1 
Gabriel Her: von e» EN 
Gfniftoff Marſch ala vs ap 
pechen "T 
Mauritius von Hütten 
Johann von Hirnheim 1 
Martin von eani 
1561 


bt /geſtoꝛben vñ begraben iſt. Es ligt! "m 

Bonifaciũ ba ein Biſthum̃ aufge! 

3 in geſetzt worden. Welcher auch hat aufgeraitt? 0 

Altmuͤl ein Eyehenwald / vñ ys gebawẽ ein Cloſter S. Benedieti Yꝛdens: op da Du 
Weltliche / ift endtlichẽ an dẽ oꝛt ein vi i 


] 


Eychbaͤumen / Eychſtatt genennt woꝛden . 
ſbꝛecht gebꝛandtſchatzt worden im jar 15 ^u 


d 
| 
2 


d 


Von dem Teueſchen Bande Sect 


b Das C loſter ſo S. Wilibaldus Schweſter Waldpurg zu Heydenheim geſtifftet / iſt 


lac Difchoff Otten gen Freifingen verendert vmb das jar 870: Etlicher Aebtiſſin be 


"MR ungen find vorhanden: 


E ien von Emerßdorff Ellſabeth von Sedendoff Fraw Sophia berg Je 1493 
WE E. von Hütingen Ginte von Straß Bıfuta von Reich enaw 1475 Waldpurg von Abſſperg 1508 
det, 130 von Alreßhauſen Catharina von Seckendoiff Waldpurg von Fronwerck Margreth von Seckendoiff 
Mg ehberg Mechthild von Batenhofen 1486 RENI Ze, A e 

th von Hagelen Eifiberh von Seckendoꝛff 1439 Margreth Freyin vó Schaun : 


Es; 
Gleich bey Eyſtettli ' 1: x | 
fiy, HEI bey Eyſtett ligt das Cloſter Bergẽ / ſo 976. Fraw Wiltruch / Hertzog Berch⸗ sese en 
Se von Bayern verlaßne Witwe/ geſtifft / ift ein Benedictiner Cloſter. Ihr Aebtiſſin “ i 

en wol etliche / doch nicht alle gefunden: 


del D Regitind irg6 Adelheid Schenckin von Ars Gupfemta von Mir 1488 
Beg Rand zan. fBettruba 1169 berg 1340 Sabina VByrckmayrin 1521 
Kan? Adelheid 1181 Margrech von Mür 1386 Euphemia Byrckmayrin 1529 
a Hittburg Anna von Barinfheim 1388 Catharina Haberteryn 1547^ 
nav Chunigund Elsbeth Strewerin 1430 : 
BIN on Ochwunnedach Margreth Barbara Ekerin 1458 
H 1095 ' Küntgund Margreth Proͤbſtin 1472 


Schyeren / Wietelſpach. Cap. ceclxxv. 


bn dieſen zweyen Buͤrgen hab ich hievoꝛnen geſagt / wañ vnd von wem 
GC ſie erbawen ſindt. Anno Chrifi ı ı 24. da der Herzen in Bayern viel 
waren / von Ander / Schyern / Wietelſpach / Vohburg / Dachaw / vnd 

ſie alle theil hetten an der Burg Schyern / vnd doch fie keine im baw hiel⸗ 
te / wurden De zu rhat / vnnd bawten darauß ein Cloſter / da fir ein ewige 
Begrebnuß haben wolten. 


Muͤnchen. Cap. ccclvxvj. 


Keck dl 
T m 


77 2 


K > 


E, SS 
I 


Müͤnche die 
ſchoneſt Sür 
ſtenſtatt. 


* ; / : y 15.4 : A - 

SED Buch — 
Mo dz jar Chrifti s 6 2. ſind ich dz dieſe EN 

$ anfengklichen vnder Keyſer Otten dem aff „ 
2 Z durch Hertzog Heinrichen vo Braunſchweig 
= der ein theil des Bayeriſche Lands auß 

. alicher Erdſchafft befaf erbawen ſen / vn a 

f fag zu derſelbigen zeit an dem oot / da ſeßun 
Muͤnchen ligt an der J fer ein Muͤnchshof / da macht gemeldt! | 
Hertzog Heinrich ein Bꝛucken ober das Waſſer / vnnd (dif i 
— Stettlin dahin / wiewol etliche ſpꝛechen / daß fie erſt Año Chi at 
1175. von Hertzog Otten vmbmawret ſey worden. Darnach Anno C feiftí 131 eh 
fie Keyſer Ludwig Hertzog von Bayern erweitert / mit huͤbſchen Gebewen geziert. it 
nach iſt ſie nach vnd nach gebeſſert woꝛdẽ / alſo daß zu vnſern zeiten huͤbſchere Fuͤrſtenſta ( 
im Teutſchlandt nicht gefunden wirdt. Der Boden vmb die Statt iſt nicht fondertichd 
fehlacht: dann es wechßt nichts darumb dann allein Koꝛnfrucht. 


Landshut. Cap. ccclxx vii. 


N Ertzog Ludwig / Keyſer Ludwigs Vatter oder Gꝛoßvatter / hat amm | 
à 1 20 8. dieſe Statt gebawen. Doch hab ich an einem andern oꝛt qd 


den / daß ſie Anno Chrifti 1 20 4. gebawen fa) woꝛden / vnd Straub 3 
W^ gen Anno Chꝛiſti 1298. vnd darnach Anno 13 14. Landaw. Zu dib 
? fen zeiten bawet Hertzog Ludwig Keyſer Ludwigs Anher: Fridberg bh 
E Augſpurg vber den Lech / wie voꝛ gemeldt iſt / vnd ſtifftet das Cloſter 70 i 
ſtenberg / da er auch begraben ligt. Wann vnd durch welchen dz Schloß ſo ob diefer Sta 


Ingolſtatt. Cap. ccclxxviij. | | 

: S ift Ingolſtatt an ber Thonaw gelegen / voꝛ zeiten ein Doꝛff gew 
f vñ bat zugehoꝛt dem Cloſter Altach / aber ward Koͤnig Ludwigẽ in Gab 

N c weiß vbergeben / welcher zum erſten / vnd nach jhm feine Erben / die 9" 

K à S & ken ven Bayern das zu einer Statt gemacht haben / die innerhalb 10% 


jaren (cb: zugenommen hat. CO mb ſhꝛetwillen iſt Anno Chꝛiſti 3 5 94% 
f groß Baperifch Krieg erſtanden: dann ce wolt ſie der Pfaltzgraffe hab 
fo wolten ſie die Bayeriſchen Herzen nicht von handen laſſen. Es iſt auch zu vnſern zen | 
ein Hohe Schul dahin geſtifftet worden / in der etliche weidliche Maͤñer erwachſen fit^ 
Item andere Stett vnd Flaͤcken. a 
= Oberhofen. Cap. ccclxxix. f 
Berhofen ein Stettlin vnnd Pꝛemonſtrater Cloſter / der Farne , 
Bayern / wie auch Vohburg ein Fuͤrſtlich Schloß / vmb das die Tho⸗ 
nato gar nahe geringsweiß fleußt. Wachenſtein ein Schloß / Nee, 
, Gott ein Stettlin / da die Iln in die Thonaw fellt. Abenſperg ein Stell 
e lin vnd Fuͤrſtlich Schloß / das an der Abenß nicht fert oo der Thong dí 
igt. Abenſperg iſt newjlich / wie Hertzog Chriftoffelden letſten gr 7 
ren von Abenſperg / Nicolaus geheiſſen / erſtochen / zudem Hauß Bayern kommen. Ke i 
heim ein Stettlin ander Thonaw / da die Altmuͤl dareyn fallt / iſt auch Bayerifch/ eit 
wechßt guter Wein da / wer gern Eſſig trinckt. Abach ein Natürliche Bad / Marckt vn 
Schloß. Newenburg. Cap. ccclxxx. SÉ 
Qs Iß Stettlin [o ob Ingolſtatt auff der Thonaw ligt / iſt ein Erblehen von de 
Si 


ee 


E Reich/auff Soͤhn vnd Töchter, Esbeflgens zu vnſern zeiten Hertzog pi 
e e pꝛechts des Pfaltzgraffen Soͤhn mit andern Schloͤſſern vnd Stärken / pari 1 


gehoͤꝛig. i 
Hochſtett. Cap. ccclxxxj. ^| 
Sd iſt dieſer Flaͤck anfengklich gewefen ber Gꝛaffen von Dillingen / vnnd d e 
(J nach kommen an bic Herren von Bayern / gleich wie Burckhauſen vnd W N 


^ T" 


ſerburg beſondere Gꝛaffen haben gehabt / vnd darnach an das Herhogehum 
LTR, Von 


Bayern erwachſen. 


u 


Von dem Teueſchen Eande. ` oce] 


1 

Von dem Noꝛtgoͤb. Cap. ccelxxxiſ. 
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SS 


" CSS Ew 
AS S A ftrum Noricum: dz iſtNMoꝛtburg geheiſſen. Es lige auch ſonſt gar viel 
Je, i Lo. - N 
ach ⸗Caſſell dz Eloſter ba die Fuͤrſtẽ vs Noꝛtgoͤw gewohnt habe, Renät/ E 


t purg, Schöfee/Königfperg. Stauff Kelheim. Die y gröſfern theil d fate zugeh 
Dan Keyſer Ludwig hat Año CDrifti 13 3 a dieſe Theilũg gemacht / daß dz Noꝛtgoͤw 
ligt ein hoher Berg / 


THU Pfaltz zugehoͤꝛk. Hie merck dz hinder Amberg gegen Mitnacht 
5 zh 88 d ‘ Man / die Nab / die Sal Fichtelberg 


vñ di ; : 
Vii bic Eger. Die Pegnitz Fotfitanch darauß. Wiewol die Tafel des Noscgowa an anders 
allerley Gre darauff gefun 


H N. " A s JA TE 
 Nifitocif c, Dieſer Berg begreifft wol s Meilẽ offi ſich / vñ wird a | 
erg / vñ viel Gꝛubẽ / darauß 


Landtgraffeſchafft Leuchtenberg. Cap. ceclyxviij. 
G. S ligt auch in dieſem Noꝛtgoͤw der vier Landtgraffe⸗ 
» E ſchafften eine / die vor zeiten im Keyſerthum̃ verordnet 
CN Eé ein huͤbſch Schloß iſt / aber dieſer Landtgraffe haltet 
Hof pfade od 5 Meile hind Amberg gelege. 
„ Etwan halt er fich im Stettlin Gꝛünßfeld. Der Ladtgraffe fo zu vn 
or zeit regiert heißt Srioerich/ fein Vatter hat geheiſſe Albꝛecht⸗ 
ee ut [eis ol eden Beam Albrecht. 
hafft hab ich nit moͤgen anfofiien, | 


AAA ij Con⸗ 


0 


Weiterẽ Bericht vo rer 
(2 


deccerij Das Dꝛitte Buch 


Contrafehtung der Statt Nuͤrnberg. Cap. ceclyx viii. 


Vrnberg dieſe mechtige vnd reiche Statt (it 
gantz vnd gar auff einem vngeſchlachten d 
ſandichten Bodẽ / aber hat deſter Crit, 
174 Werckmeiſter vnd Kauffherꝛen. Dann of 
\ 2 M mit dem Erdtrich nichts mögen anfahe / hl 
EN aen fie jhre ſpitzige Vernunfft deſter Déi (e 
auff ſubtile Werck vnd Kuͤnſt. Aber das Bawꝛs volck fo bot, 
vmb die Statt wohnet / muß die Natur des vngeſchlachten C'T d 
trichs gleich zwingen mit groſſer Arbeit vnd durch etliche Mitt 
treiben / damit ſie es in ein Feißtigkeit bringen darvon der ey 
Dana. worffen Saamen krafft empfahe vnd Frucht bringe. Es hat voꝛ zeiten der Hartzwald " 


wald zu 


SC. fe Hofſtatt gantz verſchlagen / aber ift zu gutem theil außgereutet woꝛden / wiewol des n 
ein gut theil gerings herumb gefpürt wird zu Soffiers vnd auch Winters zeiten. Dann " 
arünct er allwegen / vnd legt per von jhm / dieweil er auffrechtig ſteht / ſein gruͤnes fa 


p In dieſer Gegenheit erwachen zwey Waͤſſer / nemlich die Pegnitz vit Rednitz / die al e 


\ allernechſt vnder Nürnberg gen Bamberg zuſammen in ein Waſſer flieſſen. Die pe! 


kompt von Yꝛient / vnd für Hertenſtein vnd Herſpꝛuck eynher / laufft mitte durch N 
berg:aber die Rednitz kompt von Mittag / entſpꝛingt bey Weiſſenburg vñ laufft neben d 
Statt hinab. Von dieſem Waſſer ſagen die Hiſtoꝛien / daß Key ſer Carlen vor zeiten da t 
zu Regenſpurg viel wohnet / ſich ließ vberꝛeden / daß er vnderſtund Anno Chꝛiſti 793. Ze 

Race Altmüͤl vnnd die Xabang/alfo nennen ſie die Rednitz / zuſammen graben / damit matti 

STT Schiff auß ber Thonaw in den Rhein kommen möcht. Dann der vꝛſpꝛung diefer yo it 
Waͤſſern iſt nicht ferꝛ võ einander / vñ laufft die Altmuͤl für Eyſtett gen Kelheim zu in ? 
Thonamw: aber die Rednitz laufft auff Schwabach gegen Mittnacht / vnnd vnder Ban, 
berg fallt ſie in den Maͤyn. Alſo fieng Keyſer Carlen dieſe Arbeit an / vñ veroꝛdnet viel ta i 
ſent Mann darzu / vnnd ließ zwiſchen den zweyen Waͤſſern ein Gꝛaben machen Dag 

zw 


\ 


| Von dem Teucſchen Eandt. ecceqritj | 
i feum Schꝛitt lang / vnnd drey hundert Schuch beit / aber es war ein vergebne Ar⸗ | 
| woch ann es regnet dazumal viel / vnd ift der Boden am ſelbigẽ oꝛt auch ſůmpffig / darum | 
fitt e M Werck nicht beſtehn. Dann fo viel man bey tag Erdtrichs hinauß trug / ſo viel 
RK ey lacht wider eyn. Darzu kam auch ein geſchꝛey / da man in d arbeit war / dz die Vn⸗ a | 
e gen in das Teutſchlandt gefallen weren / deshalben Keyſer Carlen gezwunge ward⸗ | 
wien bald entgegen zu ziehen / vnd dieſe Arbeit vnderwegen zu laſſen. Man ſicht noch bey 
Weiſſenburg die alten Fuß tritt dieſer vnnuͤß Arbeit. Nun For ich wider auff 2 türnbeig, | 
fts id PRümberg erhebt fich auß dem Sand von Natur cin Buͤhel oder Berglin mit Sd s 
fiv tocftiget/onb darauff haben voꝛ zeiten die Noꝛtgoͤwer cin Burg gebawen / nemlich da Joss wee 
ben on den Hunen wurden genoͤtigt / daß ſie in jhꝛen nöhten dahin ein zuflucht moͤchtẽ ha⸗ 
» vnd da ſhꝛe Handtierung mit Eyſen ſchmeltzen vnd ſchmiden treiben, Darnach alß | 
fich mehꝛeten / haben fic ein Flaͤcken zu der Burg gemacht / vnnd kamen dahin allerley | | 
f al Drei vnd mancherley Menſchen die bey einander ohn Herꝛſchafft vnnd Ge⸗ Ge | 
i ten / vnd fiengen an zů groͤſſern theil ſich mit moͤꝛden vnd rauben zu ernehꝛen: vnd da dag er | 
X alfo dem Teutſehen Sandtgroffen ſchaͤden theten / wurden ſie durch Keyſer Contaden dae, | 
ne Chꝛiſti o1 1. vnd auch Keyſer Heinrich bezwungen / vñ under das Roͤmiſch Reich 
L Ent Da ward die Statt erweitert vnd mit Mawren vmbgeben. Es macht auch jhm 
, eyfer ein ſtarcke Veſtin dareyn / da vorhin die alt Burg war geſtanden⸗ vnnd befahle d 
Ve tatt den alten vnd verſtendigen Männern zu regieren / vnd daß fic Die Wald darum | | 
tree vnd ſauber hielten von Rauberey vnnd Moͤꝛderey / damit man die Gewerb des | 
E ffens vnd verkauffens fro) treiben moͤcht. Vnd dieſen Befehle kommen fie noch zu vn k 
ae) zeiten fleiſſig nach / vnd halten darauff Söldner vnd Reuter / die alle Winckel in den | 


den erſuchen / damit die Reuber vnd Moͤꝛder vertrieben werden / vnnd die Kauffleüt 


| 

ehen außgang vnd eyngang haben. ae 
Anno 1 o 2.5. Bat Keyſer Heinrich der dritt dieſe Statt vmblegert vnd hart genoͤtiget / | 
: 

| 

! 


? RPM j 
n s letſt auch erobert. Darnach hat ſie auch ſchwaͤre bedrangnuß vnd ſchaden erlitten / | 
n Keyſer Heinrich der vierdt regiert / vñ fein Sohn König Heinrichen mit Krieg vervol⸗ | 


Dann Ap die türnbcrger dem Vatter Trew hielten / ward die Statt vo bem Sohn 
jetzundt. Dann zu I 


Vert vnd gewunnen. Sie war dazumal nicht fo groß vnd ſtarck wie it wei 
/ it ſie mit weitern dun | 


gunt Keyſers Carlen des vierdtẽ / der auch Behemiſcher König war. 
"m reif eyngefangen / newe Zinnen vnd mit einem gefuͤterten vnd tiefferen Gꝛaben be⸗ | 
ie. mit dreyhundert / fuͤnff vnd ſechtzig Thuͤrnen / Erckern vnd Voꝛwehꝛen an den | li 
j E innern Mawren gemeh2t/ond mit vaſt weiten vnd veſten Eynwohnunge geziert. S li 
(hp. Chrifii 1 e 38. vnder Keyfer Carlen dem Fünfften haben die Nürnberger ſchier von n 
n auff die Veſtin ernewert / erweitert vnd trefflich gebeſſert / vnd wider alle zufellige | 
di ndtſchafft geſterckt. Sie haben groß Pfennig von Gold vnd Sylber geſchlagen / vnd | 
"s in das Fundamtt gelegt / deren mir einer von einem guten Freund zugeſchickt / auff 
"(cbe zu ruck alſo geſchueben: i 

8 RE 


erweitert, 


| 
6% M ENS | 
dos hoſtiles impetus , & iuſta l 
à fündamétis magna CH l 
F. feniper Aug. Rege Hi- 


Me P. N. N. murosarcis nor fatis firmos ad fuftinen 
Ip Gorum adiectione, & multis fubinde egeſtis ruderibus 
fy le erexit ac nouos fecit. IM. CARO LO V, CAES. P» 7 | 
au. Catholico, Archiduciq; Auſt. &. Et Ferdinand.fr.cius Resten Rom. Hung. | 
| p Ohem,Romanig;Imp.fucceflore,ce. Patrib? verò P.Chritoff-Tetzélio,Lconh. Ä 
lchero & Sebald. Pfintzingo. c£ NN 0. «AM. D. XXXELIL. ME N35. Ad. E 
RER viel ſteht auff eine Pfennig / vnd dannocht nur auff einer ſeiten mm huͤbſche Buch⸗ | i 
en geſchꝛieben. tas ped» A EET or | 
Nürnberger Burggraffeſchafft wie vnd wann die erſtanden / vnd wi⸗ 

d derumb zergangen. Cap. ccclxxvv. 


We eg das Ke EE an die Teutſchen Fortien iſt mocht man co nie gnug | 
! ) vA pls vnd zieren: dann da feht man viel Gꝛad im Weltliehen 

17 vnd Geyſtlichen Adel. Man macht open 5 | 
N Yfalsaraffensgefürttee Gꝛaffen / ſchlecht DAT? ö 

I graffen/ Burggraffen/ Pfalzgrafen gi EC | 

| 


| Edlen / ond mancherley Stend damit fit 
fen / Ritter vnd Edlen / vnd ma heyley dai 


— — — 1 — 


ecc. Das Sitte Buch 


FA bdberlich vnd groß gehalten wuͤrd. Zu letſt wurden die ſieben Chile 
— furſten auch geſetzt. Alſo ward gen Nürnberg auch ein Vog 
des Keyſerthumbs geſetzt / vnd nifich die Burggraffeſchafft⸗ Au, 
no Chꝛiſti 9 11. von Keyſer Conraden / oder wie die andern Wr 
Anno Chꝛiſti 1194. von Keyſer Heinrichen / der die Statt f à 
vmbmawren / vnd S. Gilgen Kirchen bawet. Vnd af das Hel 
gogthumb in Voitlandt hinder Bamberg außſtarb / ward den. 
Burggraffen von Nürnberg auch ein gut theil darvon. Ano € 
ſti 1275. oder vmb dieſelbige zeit ſtarb auß der Burggraf 
Stammen zu Nuͤrnberg / vnd obergab Keyſer Rudolph von Habſpurg die Burgstr? 
Schafft Gꝛaffe Friderichen von Zollern / der fein Schwefter zu der Ehe hatt. Nach Dil 
age hee Friderichen erbt fein Sohn Friderich der 2. die Burggraffeſchafft. Nach jhm kam " 
(pepe Sohn Johannes. Auff Johannem fam fein Sohn Friderich der 3. auff dieſen ward ſe 
Sohn Friderich der 4. Burggraffe. Zu dieſen zeiten ward die Marggraffeſchafft d' 
Brandenburg Erbloß / vnnd erwarb fie Burggraffe Friderich von Nuͤrnberg der 4 9 H 
Keyſer Sigmund zu Coſtentz im Concilio Anno 1 41 7. wiewol er dem Keyſer ein di? } 
Gelt dargegen ſchenckt / daß er von den Nuͤrnbergern auffbꝛacht / denen er fein Gerecht 
eit die er in der Statt hatt / obergab / vnd nichts ohn den bloſſen Titel darvon behielt / 
alſo nam dazumal die Burggraffeſchafft zu Nuͤrnberg ein end. Mën Chꝛiſti 13 8 7-0 
Mtarggraffe gen die Oꝛaffen von Doꝛnberg ab ohn Mannlichen Saamen / da wurden Bnſpach bir j 
Hünnberg⸗ andere Flaͤcken die daruſſ̃ ligen / dem Marggraffen 08 Burggraffen zu theil. Aber $ vilf 
heim / Vffenheim oder Kreglingen find etwan der Gꝛaffen von Hohenloß geweſen / vnn 
dem Marggraffen verkaufft. Dañ es nam ein Gꝛaffe von Hohenloh eins Keyſers Tol 
ter zu der Ehe / vnd da er ſie gern in Herzlichen Pꝛacht gehalten hett / gab er ihr für eigen di 
gemeldte Flaͤcken / die ſie nach mals verkaufft / damit (ie Koͤniglichen Pracht führt nó 
Vnd alſo ſieheſtu wie das Fürftenehumb vmb Nürnberg erſtanden iſt / daß man die auſſ 
Brandenburger Marck nennt. Wie aber dieſelbigen Marggraffen von den Marggig, 
fen auß der Marck oder von Brandenburg geboꝛen find / will ich hievnden mit einer 
nealogy anzeigen / ſo ich zur Beſchꝛeibung der Marck von Brandenburg komme. Zu 
ſpach / das doch eigentlich Anoltſpach / oder wie die andern ſehꝛeibẽ Onoltſpach heißt / 
einem Waͤſſerlin das da für fleußt / halten die auſſern Marggraffen Hof. 
Anno Chuſti 145 o hat Marggraffe Albꝛecht vnd Nürnberger viel ſchedlicher em 
wider einander gefuͤhꝛt. Es wurden dem Marggraffen viel Doͤꝛffer verbꝛennt / Vieh g 
noſen / es wurden auch zu beyden ſeyten etliche hundert erſtochen vnd viel gefangen. D : 
nach Anno Chrifti 1 5 o 2. alß die Nuͤrnberger auff ein Kirchweyhe zogen / wartet auff ft 
der Marggraffe in einem Wald vnd ſchlug ſie all zutodt die nicht entrunnen. Es price! 
auff beyden ſeyten bey 1 0 o o. auff der Walſtatt. Doch verlohꝛ ber Marggraffe den min 
dern theil. Anno Chuſti e 5 2. belegert Marggraffe Albrecht von Brandenburg " 
Statt / vnd verbrannt vmb die Statt vber die hundert Doͤꝛffer / ohn die ſchoͤnen Luſthel 
ſer vnd Schloͤſſer ſo darumb gebawen. Vnd nachdem er widerumb abzoge / vnd ſich d 
newer Krieg zwiſchen dem Marggraffen vnd bem Biſchoff von Wirtzburg vii Bambel 
erhub / ward Nuͤrnberg( das fich mit den zweyen Biſchoffen verbundẽ hatt) auff ein new 
im jar e e 3. mit Krieg angefochten. 


Altdoꝛff. 


N Ledoꝛff ein kleines Stettlin / drey Meil wegs von Nuͤrnberg gelegen / vo we, 
HS nig zeiten ein Soff/nadymalen mit Mawren mene ein Schoß 
EC (auff welchem die Herꝛen von Nürnberg einen Vogt haben) dahin aha 
d bey vnſeren zeiten haben geſagte Herzen ein Vniuerſitet dahin geleget / de mi 
Gelehꝛten Leuten gezieret / dermaſſen daß fie jetziger zeit bey einem fei⸗ 
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A N camber verende nach Seu 
AN Zei geſchehẽ vngefehꝛlich 2 4. jar voꝛ Chꝛiſti geburt. Darnach fitit 
e gen ſie an weiter vid fich zu greifen / vñ befonder wendtẽ ſie hes 
N AE 


E de Romern. Wie "e aber zu d zeit dareyn komen ſind / vñ die Römer darauß geſchla⸗ 
hab ich voꝛnen im Andern Buch in Beſchꝛeibũg des Laͤdts Gallie weitleuffig erklert. 


LJ 


KA? 


md y 


ecce; Das Duitte Buch E 
In den zeiten hat es ſich auch zugetragen / da die Francken noch bey dem außgang 5 
hängen. Rheins ſaſſen / daß die Thüringer viel Gezenck vnd Krieg mit den Schwaben bon: 
deshalb berüfften fie die Francken von dem Rhein / vnd baten vmb hilff / boten Ihnen e, 
cin theil von jhꝛem Landt / dz ſie das moͤchten eynwohnẽ. Nun regiert dazumal ober n à 
cken der Rönig Clodomirus / vnd der hett ein Bruder der hieß Genebaldus / den mach 
zum Sberftien Hauptmann vñ Hertzogen ober das Volck / ſo er zu den Thüringer jr d 
wolt. Er band jhm auch eyn daß er vnd feine Nachkommen ewigklichen ſolten ſeyn vn d 
der Herꝛſchafft der Koͤnigen von Francke. Vnd alſo Anno G Drift 5 2 6. macht ſich ot * 
609 Genebaldus auff mit feinem Volck / mit Weyb vnd Kind / vnd zog dem ZC ; 
Dunbatbus Landt zu / wie das Hunibaldus ein Francken Hiſtoꝛienſchꝛeiber bezeugt. Doch ſind ctl! ; 
fee. Die jhn verwerfen. Der Männern die das Erdtrich baweten ward z o o o o vnd man v 
ley Handtwercksleuten waren 268 o. Sie führten auch mit ſhnen jhꝛ Viech vnd A, 
Das Sá» rat / vnd kamen an das Mayngoͤw ba Wirtzburg jest ligt / vnd die Thüringer wich hin 


Windung derſich auß geheiß jhꝛes Koͤnigs Henroli / vber den Wald / vnd verlieſſen den newen Gu 
fo viel Frucht / daß ſie ein gantz jar darvon zu eſſen hatten. Vnd alfo ſetzten fich die Fran 
cken zwiſchen die Thüringer vnd Schwaben (die ein vnvertregliche Feindtſchafft geh í 
einander hatten) gleich wie ein ſtarcke Mawr / vnnd jhꝛ erſter Hertzog / wie geſagt iſt/ h 


Genebaldus / der regiert 2 o. jar vber die Francken. 


Geburtliny der Hertzo gen von Francken. 


Marcomirus ohn Erben geſtoꝛben 


1 Ke 8 T 
GBenebaldus d Waramundus ward Köhig in Franckrelch 
6 


: 3 TT 
Dagobertus Ludwig der erſt Mearcomiius der 2. d 7 8 "m 
Marcomirus der 3. Pꝛunnmeſſer Genebaldus d 


Volgt weiter in dieſer Genealogy: 


14 ö 
D 9 10 it 12 13 Genebaldus der 3. 
Genebaldus der 2. Suno Lnitemarus Hugbaldus Helmerleus Gotfridus d 


Lndoylens der 3. 
Volgt auff Ludouicum den dritten: 


15 "m. e 
eudwig der . Exebertus N. 16 17 "n MR ' 19 1 
Ludonlcus der 4. Goczpertus der erſt Gonpertus der 2. Hetgnus der letſt Heros 
5 


s QDaramunbum nennen die andern Pharamundum / vnd alß er zum Reich in Gal 
liam beruͤfft ward / ließ er feinem Bꝛuder das Hertzogthumb Francke: Sein Sohn D 
meſſer wird von etlichen genannt Helmſchꝛott / vnd Helmerieus / vnd Heluius. Y 
Gotzperto dem erſten hat der Heylig Kilian gelitten. Vnd alß der letſt Hertzog Helau 
ohn Maͤnnliche Erben ſtarb / veroꝛdnet er dz Hertzogthum Pipino / da derſelb noch Du. 
ſter Hofmeiſter war bey dem Koͤnig in Franckreich. Aber fein Sohn Carolus tat, 
gab co Anno Chꝛiſti 75 2. S. Burckharden vnd allen feinen Nachkom̃en zu einer avid 
Beſitzung. Dz aber etliche ſpꝛechen / daß die Francken haben 10. jar lang Freyheit geha ( 
under einem Keyſer / leinen Tribut oder Zinß zugeben / vnd darnach wider darzu genoͤll 
worden: da ſie aber das nicht thun wolten / ſonder die freyen Francken ſeyn woltẽ / halt 4^, 
bere Krantz für ein Fabel: dann fie find den Römern nie vnderwoꝛffen geweſen / fort? í 
haben die Römer auß dem Landt Gallia geſchlagen / vnd haben es mit brem Volck beſeh ] 
Desgleichen erfindt ſichs auch daß die Sicambern zu den zeiten des Keyſers Valentini j 
ni nicht bey dem Meotiſchen Meere gewohner haben / ſo fie doch under dem Keyſer e 
cletiano mit den Sachſen die Picardey haben vberfallen. EA 00 

Hie ſoltu nun weiter mercken / daß Pipinus vnd Carolus das Franckenlandt nicht j 
fo gar auß den Senden geben habe / daß er für ſich vnd feine Nachkommen nichts SEO 
halten hab / ſo wir doch ſindẽ / daß Keyſers Lotharij Bꝛudet / nemlich Ludwig Konig wa 
vber Bayern / Francken vnd Thüringen. Desgleichen nach jhm fein Sohn Ludwig / on 
Carolomann. Es ward auch Conrad Hertzog von Francken Roͤmiſcher Koͤnig / vnd pct 
ein mechtigen Bꝛuder in Francken / mit Nammen Gꝛaffe Eberharden. Item es halt ; 
fer Ott der erſt ein Tochtermann mit Nammen Conrad / der war auch Hertzog vd 3 SC 
cken / vnnd kam bey Augſpurg vmb in einer Schlacht / die wider die Hunen oder N 

ge 


Von dem Teutſchen ant, deccerbij 


geſchahe. Darvon ſchꝛeibt der Hochgelehꝛt Herz Laurentius Zem, 
Frieß / ein geboꝛner Franck alſo: Da Carolus Magnus dem DA 
Biſthumb vbergeben hatt das ae zu Franckẽ / feft 


| 
| 
| 
| 
I 
du bey dem Hertzogthumb verſtehn die Statt Wirtzburg vil ins mar 
| 
| 
| 


andere Stett / vnd die gantze Herꝛſchafft ſo Hetanus der fetft $e rone 
Hertzog hat in finer Beſitzung gehabt: dann es ſind auch zu im 
derſelbigen zeit in dieſem Franckenlandt geweſen viel Hergo⸗ 

gen / Gꝛaffen vnnd Herꝛen zu Rotenburg an der Tauber / zu 
Camber / Bamberg / Schweinfurt / Limburg / ꝛc. von denen | 
entſpꝛungen fino die Friderichen / Eberhardẽ / Ottones / Po 
pones / Conraden / Heinrichen / vnnd viel andere Fuͤrſten wie | 


e NY N s gf ` d > a ^ M 
ru i die Hiſtoꝛien anzeigen. Aber ward keiner Hertzog genciit bafi ! 
he drr ſo zu Woꝛmbs vnd Limburg ſeine wohnung hett. Jedoch , | 
der Biſchoff allein Gewalt vnd Jurisdiction zu vꝛtheilen ober Die ligendẽ Guͤter / vber | 


and / gehen / Leut vnd Blut / durch das Franckenlandt / deshalben man auch dem Bi⸗ | 
deren ein Schwerdt / damit anzuzeigen dz er nicht allein Geyſtlichẽ ſonder auch | 
eltlichen Gewalt hat / wie dann ein Verß lin darvon voꝛ zeiten gemacht / alſo lautend: 
Herbipolis ſola iudicat enſe & ſtola. a Iw | 

e Nun dieſer Herzogen Genealogy magſt du beſehen in der nachgeſetzten Figur / wie ſie d 
on etlichen geſtellt wirdt: | 
Syfrid s | 


x D 3 Eberhard f Gebhard | 
9 onrad V Oo Cuno 4 Giſchoff f M 
"Hog —$ Gꝛaffe ) Giaſfe | Herman /etliche nen, C 5 Conrad Hergog in Baverg | 


6 
nen jhn Heinrich pex Heinrich Keyſer der z. d 


7 
Key ſer Heinrich Keyſer der 4. |; 


N Herzog Conrad der erſt in dieſer Genealogy hat des groſſen Keyſers Died Tochter zu | | 
Ehe gehabt / vnd war auch Hertzog zu Lotheingen / vnd ward genennt Hertzog Conrad | 
* Woꝛmbs: dan er hielt fich zu Woꝛmbs / vñ war die Hauptſtatt feines Jo er&ogtbutfte d 
* Dbern Francken zu Rotenburg auff der Tauber. Er ward zu Augſpurg in d Schlacht n 
e Keyſer Ott thet wider die Vngern / erſchlagen / vnd ſein Leib gen Woꝛmbo geführt. | 
al andern ſpꝛechen / es find men Conraden geweſen bey den Hertzogen von Franck idm | 
tt erſt hett Koͤnig Heinrichs des Voglers Tochter zu der Ehe / die voꝛhin den Hertzog EM 
on Lothringen hatt gehabt / vnd hielt Anno Chꝛiſti o 4 2. den andern Thurnier oder Rit⸗ li 
Mpiel zu Rotenburg im Franckenlandt. Der ander Conrad der bey Augſpurg erſchlagen 
À ard / hett des groſſen Keyſers Ottẽ Tochter zu der Ehe. Von dieſem C onraben hab ich | 
ch etwas gemeldet hievoꝛnen in der Pfalggraffen Genealogy. Nach dieſem Conraden | 
| 
| 


find etliche Gꝛaffen for (it Hertzog võ 
\ men bif auff Keyſer Conraden / der wurd auch gene f | 
KE Buder war Bilchoff zu Regenſpurg. Dieſer C onrad gebar isi CA? | 
g en den 3. d auch Hertzog zu Sachſen war vñ Gꝛaffe zu Kalw. Die andern a 8 sia 

| T daß dieſer Keyſer Heinrich ſey ein Gꝛaffe von Kalw geweſen / vñ hab ae gë, 
N ochter zu ð Ehe gehabt. Er macht den Hertzog von Schweinfurt Hertzog in Schwa 

, / vnnd gebar Keyſer Heinrichen den 4. vnnd fein Bruder e onraden / ech 2 hogen 
tin Bayern. Von Keyſer Heinrich dem 4. kompt Jocinricue der . vn Ws ochter | 
Ss die nam Hertzog Friderich zu Schwaben. Des Sohn e onrado es auch Ge: h 
DN Mifcher Konig ward) gab Heinricus 5. das Hertzogthumb Francke. Wie es aber dem | 
iſchoff wider woꝛden / hab ich nicht gefunden. I 


Von Gelegenheit vnd Fruchtbarkeit des Franckenlands. | 
| Cap, ccclxxxvij. | 


| 
A Sei igtbas g it dicke Wat | 
V. f tſchlandt ligt das Franckenlãdt / mit bid t^ 
Seno rauen Bergen emi fangen Der Min vi ie Taube ff | 
\ Y dardurch / vñ tragen zu beyden orten vaſt guten Wein. Das uil ; ` 
SAS IR gantz fruchtbar: dann es bringt Gerſten / Weytzen / vnd allerlen ES d , 

meh dann gnug. Man findt im Teutſchen Landt nicht mehr vnd aut CR HM A 
Voller Zwybeln vñ gröſſere Rüben dann in Francken. Bey Bamberg wechßt ein e Bene 


ATS 
p? X (Co / ? » 


deccerbif Das Dutte Buch 


ſüſſe Wurtzel / die man gemeinlich Suͤß holtz heißt / vnd das in fo groffer menge / di mam 
ſie mit Waͤgen weg fuͤhꝛet. Das Franckenlandt iſt wol erbawen mit huͤbſchen Ota, 
ten vnd luſtigen Wieſen / iſt erfüllt mit Leuten vnd allerley nutzlichen Thieren. Die Wa j 
fer find Fiſchreich / die Waͤld voll Gewilds / das Volck iſt arbeitſam vnd geht ſchier nip. ` 
mandts muͤſſig Fraw vnd Mann. , , 


Von der Herꝛſchafft vnd etlichen Stetten des Franckenlandts / 
ſonderlich Winds heim / mit jhꝛer Contrafactur. 
Cap. ccclxxxviij. 
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As Franckenlandt wird zu vnſern zeiten in viel Herꝛſchafften gabel 
xo doch hat der Biſchoff von Wirtzburg den rechten Kern: dann er un 
das Hertzogthumb zu Francken. In obern Francken ligt an der Ai 6% 
d ſo in die Rednitz fleußt / Windsheim ein Reichſtatt / foll ( aff Tuch ) 
Ces 2 mius ſchꝛeibt) Anno 42 5 von Windegaſt / Koͤnig Pharamundi «sg 
A ten einem / erbawen ſeyn. Anno 141 2. ward ſie von Keyſer Sion 
Burggraffe Friderichen von Nürnberg verſetzt / dem haben die von Windesheim jn 0 
vier hundert Gulden für die Stewr geben / vnd fich darnach ſelbs loͤſen muͤſſen. 3 
14.2 8. in waͤrendem Huſſiten Krieg / ift die Statt erweiteret / ber euſſer Graben” " 
Jüngtmator gebamenworden, Ihr Contrafehtung von Niclang Scheller beri?! sg 


"o 


Spernogenns iſt hiebey geſezt. Es iſt auch etwan hinder Bamberg in Voitlandt cin Hertzogt bah 


in Bolladi geweſen / vnnd alß derfelbig Hertzog von ſeinen Dienern erſchlagen ward / zog an! 


V 


jedtlicher Der: von den Vmbſeſſern was jhm werden mocht / beſonder der Marge! ft 
von Brandenburg / der Biſchoff von Wirtzburg / vnd der Biſchoff von 
Bamberg / der auch den groͤſten Theil dar⸗ 
f von bꝛacht. 5 


| ` 
m 


Von dem Ceueſchen Bande —  Seremg 
Oꝛdnung d er Biſchoffen zu Wirtzburg. Cap. ceclxxxiv. 
€ | TOME Y Anct Kilian auß Schottlandt ein Muͤnch / ; I 


H gelehꝛt in ber H. Geſchꝛifft / ift mit groſſem 
d eyfer auß Franckreich vber den Rhein feme |) 
b men/famptzweyen gefellen Colomanno vi 
X Diechmanio in Teutſch Franckenlandt / vñ | 
phat da de Volck fo noch den Abgoͤttern Dies | 
net / Chꝛiſtum mit groſſer frucht gepꝛediget. Nun war in dem | 
Franckenlandt ein £anbefür(t mit nammen Gotzpertus / der | 
hoͤꝛet den Heyligen Mann nicht vngern ward auch bewege | 
daß er von jm thun wolt Geiſilam oder Geialam ſeines Par 
ders Fraw / die an ihm hieng nach der Heyden brauch. Alß a⸗ 
oer bae ſchandtlich Weyb ſolliches merckt / ſahe ſie was ſie zu | 
tín SE? ſchaffen hett. Dann ba Hertzog Goßtpertus auff ein zeit verur | | 
gy Ki nicht anheimiſch war / ſchickt das bof Weyb etliche Schergen zu den Heyligen GRikiange ` 
" nnern / alß fiefich mit dem Lob Gottes bekuͤmmerten vnnd hieß ſie ertoͤden / das dann | 
ſchahe im jar Chꝛiſtis s 83. „„ I 
li in Burckhard von dem Edlen Stammen auß Engellandt geboꝛk / ift durch den Hey⸗ |i 
x Bonifacium Ertzbiſchoff zu Mentz verordnet gen Wirzburg zum Biſchofflichen | | | 
P pt. Da bat jhm geben Carolus Magnus (oder wie die andern ſagen/Pipinus) dz Her⸗ Gerant n 
gehumb Francken / ſo Gotzpertus beſeſſen. Der iſt nun dem Volck mit Lehꝛe vnd guten | 
"Om fürgeftanden 3 9. jar. Vnd da er gar alt vnd vnvermoͤglich ward / vbergab er das Ml 
| 
| 
| 


thumb vnd gieng in das Cloſter RA bald darnach Anno 73 1. li 
5 Maingutus ein Gꝛaffe von Rotenburg / Abt zur Newenſtatt am Maͤyn / ward 3. | 
Biſchoff / vnnd af jhm das vnruͤhig Leben zu Hof nicht gefallen wolt / ließ er das Bi⸗ | 
to fahꝛen / vnd macht ſich wider in das Cloſter. D o | 
Wi Berenwelffus ward von Mainguto dargeben / alß ein nuͤtzer Biſchoff in gegenwer⸗ | l 
hr tit Gilibati von Aiſtet vnd S. Gallen des Abts auf der Heluetier Landt / regiert 7 | 
ond ſtarb Anno 800. TUS E TH | 
- 2: &utericito Caroli Magni Capellansregiert bas Biſthumb 2. jar li 
S. Egibaldus hat das Biſthumb beſeſſen 7. jar. Y | Si ; 
D Wolff gerus ift Biſchoff woꝛden von Keyſer Ludwigen dem Milten. Er hat 14. 
h hen laſſen zurichten im Franckenlandt für die Sachfen/fo Keyſer Carlen herauß ge⸗ f ö 
umen hat / da man tauffet vnd das Wort Gottes lehꝛet. i | 
9. Hunibertus ift durch Keyſer Ludwigen den Milten Biſchoff woꝛden / vnnd zu letſt | I 
: ! 

| 

| 

| 


loben A 
nno 94 1. é . ^ , j 3 aU yu A » | 
gi: Gotebaldus gedachts Mainguti Schweſter Sohn Abt zu Altach / GC eg I 
"Itb beruͤfft worden. Vnder jhm verbꝛann das Muͤnſter vom ee l. Et 
10 *o. Arno Biſchoff richtet wider auff des Seligmachers verbꝛannten 2 kam | 
stt Keyſer Arnulffo wider Zwentebaldum Hertzog in Maͤrhern / vñ kam Da v | 
. Avon Seven Hachen f ri 
hn, Le Ratulphus cin Gꝛaffe von Francken / bꝛacht in ſein . | 
fa Mangroſſe laſt. Dañ da er fein Geſchlecht zu viel molt erheben / vnd damit die Graf l 
S e En veraͤchtlich antaſtet / kam Gꝛaffe Adelberg von Bamberg / belegert die |, 
SOir&birg/crobert vnd pluͤndert fic. AT ET E eg 
kan, d. Dietho 15 auß dem Cloſter Newenſtatt zum Biſihumb beruͤfft. Vnder ſhme | 
Andi Hunen auß Vngern in Teutſchlandt / vnnd verberbten viel Stett / beſonder | 

Kburg, 


humb die Statt Wirz⸗ [ 


ſthumb fuͤrge on g. Jar loblich regiert / ſtarb Anno 941. S 

fuͤrgeſetzt woꝛden / das er 8. jarloblich regiert /i At : 

my 4 Eer Wirgburg/ iſt von Keyſer Otten zum Biſchoff ge. ? 

d s Er iſtein geleheter Mann geweſen / vñ hat onder ſhm der Edelleuten a, dee 
mmen / vnnd find auch weidliche Männer darauß erſtanden / ſonderlich S. Wolff? een. 


Binz“ Burckhardus der 2. Abt zu Hirßfelden / ift von Keyſer Heinrichen dem 1. dem | 
| 


Yan e , N ; us jc. à vier. I 
8 Biſchoff zu Regenſpurg / vnd Heinricus Bopponis Bunde, Gert? Bon | | 


| 
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15. Boppo bet 2. des Nammens / dem erſten etwas verwandt / ward auff jn Biſchoff 
vnd ſtarb Anno 984. 1 nett 
16. Hugo Gꝛaffe von Francken / Capellan Keyſers Jtt des Andern / hat in jw 
Biſchofflichen Ampt am Maͤyn S. Andres verfallen Cloſter wider auffgericht/ vnd da⸗ 
hin S. Burckhards Gebein gefuͤhꝛt / vnd es genannt S. Burckhardus Cloſter. 
ſtarb Anno 990. g 
17. Bernhardus ein Gꝛaffe võ Rotenburg / ward durch zuthun Keyſers Otte des 3° 
Biſchoff / iſt eigentlich geſtoꝛben in Achaia in Gꝛiechenlandt an der Peſtilentz Atto 27 7 
af er mit einem andern Biſchoff ward geſchickt gen Conſtantinopel zu werben vmb edi 
bigen Reyfers@mit Nammen Conſtantini) Tochter / fuͤr Keyſer Otten den 3. gi 
Amd" ug, Heinricus ein Gꝛaffe von Rotenburg / des voꝛdꝛigen Bꝛuders Sohn / war? an 
ſchoff. Er verwilliget ſich Keyſer Heinrichen dem 2. daß er im Wirtzburger VBiſthufſ 1 
ander Biſthumb auffrichtet / zu Bamberg hat er auß ſeinem Vaͤtterlichen Erb viel Ki 
chen gebawen / ſonderlich S. Johanns Teuffer in Haugis / S. Peter / S. Stephan / vn 
ſetzt Geyſtliche Leut dahin / ſtarb Anno 10 18. N E 
19. Mainhardus geboꝛen von den Gꝛaffen up Rotenburg / ward durch Keyſer Hell, 
richen dem 2. zum Biſthumb gefoꝛdert. Er ſoll zum erſten zu Wirzburg gemuͤntzt habe 
ſtarb Anno 1033. | a 
20, Bruno ein gelehꝛter Hertzog von Kernten / der auch vber Dauids Pſalmen 99 
ſchꝛieben hat. Er iſt mit Keyſer Heinrichen dem 3. gezogen wider die Vngern / vnd pae 
gen Boiſenburg an die Thonaw kam / ſiel er ober ein Gang herab / daß er in s tage (Ia ^. 
21. Adelbero ein Gꝛaffe von Laimbach ward Biſchoff zu Wirtzburg / ward aberit 
Gelee getrieben / darum daß er in einem Schiſma anhieng Bapſt Keeser? (e 
nno 1090. " "i. 
22. Mainhardus der 2. ward durch Keyſer Heinrichen den 4.in das Biſthumb m 
gewalt geſtoſſen / vnd etwan widerumb darab geſtoſſen / ſtarb Anno 1088, i 
23. Ainhardus Gꝛaffe von Rotenburg ward Biſchoff durch Keyſer Heinrichend b 
4. ſtarb Anno 1104. "e Ge 
24. Rupertus Thum̃pꝛobſt ward Biſchoff / aber Keyſer Heinrich ber 4. vertrich i 
vit ſein Sohn Heinrich der 5 . feet jhn wider eyn. Er zog gen Warſtal in Italiam ind 
Concilium / ſtarb auff dem Weg Anno 1106. a 
25. Crlungue geboren von Cuͤndoꝛff / Keyſer Heinrichs des 4. Cantzler mort? 
Biſchoff gemacht / aber Heinricus der 5. vertrieb jhn zwey mal / vnd fieng jhn auch / ` 
ward er mit jhm verſuͤnt / ſtarb Anno 1112. ach 
MORE 26. Rugerus Gꝛaffe von Vaingen / ward Biſchoff gewehlt / aber Keyſer Hein A 
ſatzt ein Gꝛaffen von Hennenberg / derwegen das Biſthumb groſſen ſchadd nam. Da jn 
Rugerus Hof zu Hailbꝛunn / vnd zu Lauffen am Necker / aber Gebhard Gꝛaffe von Y 
nenberg hielt fich zu Wirtzburg vnd nahe darumb. Rugerus ſtarb Anno Chꝛiſti 1125, 
27. Embꝛico ein from̃er Biſchoff / vnder welchem Eberach das C loſter gebawen w | 
den / dahin man eins jeden geſtoꝛbnẽ Biſchoffs Hertz fuͤhꝛt / vnd begrebt es da vor bt 3m 


D 


Concitium altar mit groſſem pꝛang. Zu dieſes zeiten hat Keyſer Lotharius zu Wirtzburg ein FÉ 


zu Wirtz⸗ x ; : 
| burg. ` fium gehalten / vnd in demſelbigen Anacletum den Bapſt ent ſetzt / vnd Innocentium an 


| geſetzt. Es ward dieſer Embꝛico auch gen Conſtantinopel Keyſer Conraden den z. a 
0 ſchickt / vnd aff er feine Bottſchafft vollendet / vnd wider heimkehꝛt / ſtarb er vnderweh 
| Anno 1140. zu Aquilegia. , : NT 
Ir 28. Sigefridus ein frommer Biſchoff / der gantz geheim ift geweſen S. Bernhardt 

| bem Abt / alß er das Creutz pꝛediget in Teutſchlandt wider die Saracener. P 

| 29. Gebhardus ein Gꝛaffe von Hennenberg / iſt nachdem er Biſchoff ward / nad 
| folget JM Zutate dem erſten wider die Meylaͤnder / vnd da er wider heim kam ` 

no 1160. ſtarb er. e oul 

il 30. Heinricus der 2. zu welches zeiten Keyſer Friverich zu Wirtzburg ein C BIM 
1 has gehalten: dann ce molten fich zwen Baͤpſt eyndꝛingen. e T 
I 31. Heroldus ein Nittervon Hochheim ward auß einem Pꝛobſt Biſchoff / vñ hat i 
|| vnd feinen Nachkom̃en Keyſer Friderich Barbaroſſa mit eim newen Pꝛiuilegio ond n 1 
din Sigel beſtaͤtiget allen Gewalt vñ Juriſdiction im gantzen Hertzogthum̃ ronde 


| 452.50 6t 
| Von dem Teueſchen Bande. Sc | 
ei groß Keyſer Garten erſtlich dem Biſthumb gebt hat / dem viel eyngriff võ den vmb⸗ | 
lern beſchehen war. Diß geſchahe Anno 1 ı 68. Von der zeit an iſt es in bꝛauch koſſien / 
iy man dem Biſchoff von Wirtzburg auff den Hochzeitlichen tagen / ober toad Hereli⸗ an DAT | | 
D Verſamlung geſchicht / fuͤrtregt ein Schwert / zu anzeigung des wider auff gerichten vorsenasen- 
datzogthumbs. Man begrebt jhn auch mit dem Schwert. — 0 | 
n 3 2. Rainhardus iſt Anno 117 2. Biſchoff worden/onharjhn Fridericus Barbaroſ⸗ | 
Itb gehabt / vnd jhm zugefallen ben G:bumbherzen dieſe Freyheit geben daß ſie ſh Gut | 
brem Todbetih moͤge vermachen wem fic wollen. Man follfich auch nicht mit Gaſte⸗ "8 ! 
sU bberfallen vnd ob man fchon Reichstag vnd Concitia ba halten wurd ollen fit onbe⸗ . | 
| imet ſeyn von der frembden Pferden oder Fuͤrſten geſind. Aber die Fuͤrſten follen fie | 
ei Perſonen halb nicht außſchlagen. Dargegen aber haben die Thumbherꝛen dem Key⸗ | 
h Friderichen vnd allen feinen Erben geſchenckt ein huͤbſchen vnd weiten Hof zu Wirz⸗ 
burg in der Statt / den man jetzundt heißt Ratzenwicker /e. 75 
2 33. Gotfridus Keyſer Friderichs Cantzler vnd des Hohen ſtifft Thumbpꝛobſt⸗ ward — 4 
anno 11 8 4. zu Biſchoff erwehlt / vit aff er Keyſer Friderichen nachvolgt in dz Heylig | 
p dt wider die Saracenen zu kriegẽ / ſeind fie beyd dahinden bliebe Anno ı 1 89. Er hett 
en Thumbſtifft gar ernewert / ward aber nicht darinn / ſonder zu Antiochia begraben. 
34. Heinricus der 3. ſtarb bald im Biſthumb. e ee 
33: Gotfridus der 2. ein Graffe von Hohenloß lebt auch nicht lang im Biſthumb: | 
ann Anno 1198. ſtarb er. | 
S 36. Conrad ein Freyherꝛ zu Rauenſpurg / vorhin Biſchoff zu Hildeßheim vnd dꝛeyer l 
f eyſer Cantzler / ward poſtuliert zu Wirtzburg / vnnd ward jhm auch vbergeben das Bi⸗ N 
WS iſt vaſt ein anfenger geweſen des Teutſchẽ Oꝛdens / er war from̃ vnd gerecht | 
nd ſtrafft auch hertigklichen die Reuber vnd mutwilligen Buben / verſchonet niemandt / |! 
feinen Blutfreunden vberſahe er nichts /darumb er auch Anno 120 1. erſchlagen | | 
| 
| 
| 


RNatzenwieker 


ward bey dem Thumbſtifft. 
fi 37. Heinricus der auß einem guten vnd alten Geſchlecht erboꝛen / ward Biſchoff / vnd 
fftet Veielßdoꝛff das Cloſter / ꝛc. 
bo SEN Lobdeburg ward Bifchoff Anno 120. Seine Voꝛfahꝛen Do» d 
Mgefiffe Ahauſen. uen 
hi Dietherus ein Marſchalck võ Hohenberg ift Biſchoff worden nach feinem Bor | 
hen / vnnd Anno 12 25. geſtoꝛben. | 
b 40. Hermannus vo Lobdeburg ba cr Biſchoff ward / iſt er ein guter Haußhalter woꝛ⸗ 
en. Dañ er hat die verfallnen Gebew wid auffgericht / die Zinß der Kirche gemehꝛt / vnd 
erichts zwang an fich gezogen vnd erweitert / ꝛc. Er dempt die vnruͤhigen Burger / a 
What auch ein auffrhur vnder ihnen entſtund. Ste ſiengen den Biſchoff vnd führte jon De. Birdon | 
gebunden auff cine Schlitten für das Schloß / vñ gaben jhm zu verſtehn⸗ wolt er mit dem gan. | 
N en darvon kommen / ſo ſollt er jhnen das Schloß gebẽ / daß ſie es zerbꝛechen. Aber co fic: | 
10 Amptleut mit gewalt zum Schloß herauß / vnd namen den Burgern den Biſchoff 
auß den Henden / vnd trieben fic mit Geſchuͤtz hinweg. * ; 
yd Iringus von ne ward Anno 1 25 3 vom Capitelordenlich erwehle/ aber | 
be Bapſt feit ein andern dahin /nemlich Graffe Wilhelmen vs Leiningen / der Biſchoff | 
SCHT war / doch verfünt fich Sringue mit Graffe Wilhelmen / gab hm z ooo. | 
Marck Sylbers / beſaß das Biſthumb bif in fein todt. Eod | 
€ 42. 43. Anno 1266. war das Capitel in der Wahl zweyſpeltig / etliche erwehlten 
I 


onraden v 1 den andern Graffen Bertholden von Hennenberg / vnnd V 
Visa Ma aL bota f Biſthumbs halb / kamen gen | 


dlewaren einander ver reundt / zanckten gegen einander des 
damen da erlangt Graff Conrad Ge Bifrhumb/aber er ſtarb vnderwegen ch er wider | 
Wauf in Teutſchlandt kam. 
nd: Bertholdus von Sternberg ward zum 216; 
ver Hennenberg / wiewol der von Hennenberg ſich eins 
zeihen wolt biß in ſein tobt. | 
45. Mangoldus Kuchenmeiſter zu Neuwenburg vnd Thu 


Biſchoff genommen wider Bertholdum 
Biſchofflichen nammens nicht 


mbdechan zu Wirkburg | 


H ` $ . e ó Tus j 2:40) 
Ke idm MM | 
gidann ſie wolten nicht zum geme 8 $9 46. ube d 
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46. Andꝛes Do zu Gundelfingen / vorhin Probſt zu Dnoltfpach ofi Vꝛingen war) 
Biſchoff zu Wirtzburg. Vnder ſhm erzeigt ſich der zanck zwiſchen den Burgen vnd deln 
SECH alß Koͤnig Albꝛecht damal zu Wirgburgwar/ macht er frieden zwiſchen 
den Partheyen. . S : 
47. Gotfridus der 3. erboꝛen von den Graffen vis Holenloh / ſt Biſchoff woꝛden / an 
im Ampt geſtoꝛben Anno 13 12. b 
48. Wolframus von Gꝛunbach ward angenommen vnd beſtetigt zum Bifchoff/ v 
ſieng den Abt von Fuld alß er jhm in ſein Landt fiel / biß die Sach zu letſt gethedigt yat? 
49. Hermannus der 2. von Liechtenberg / Hertzog Ludwigs Cantzler ward mil ge 
walt Biſchoff zu Wirtzburg gemacht / lebt im Biſihumb anderhalb jar vnnd ſtarb aw 
no 1335. . | 
5.0. Otto genannt Wolffokel / der vorhin auch auff dey ban war geweſen / ward foi 
ſchoff vnd ſtarb Anno 1345. ; ` 
51.52. Albertus von Hohenloh ward erwehlt zum Biſthumb / aber der Bapſt (if 
ein andern in das Biſthumb / mit namen Graffe Albrechten võ Hohenburg auß dem V 
ſaß / der fein Capellan war geweſen / aber der Hohenlocher behauptet endtlich die Sac 
vñ blieb Bifchoff. Es waren die Burger auffrhuͤrig gegen jhm / Keyſer Carlen demptſſie 
5 3- Albertus von Heßburg / Pꝛobſt zu Wirtzburg / vnd Witigis d Dechan vo Ba 
berg wurden in zweytracht zum Biſthumb erwehlt. Witigis vertauſchet das Wirgburgt 
Biſthumb offi das Naumburger Biſthumb / darvon Gerhardus verſtoſſen war / vñ G 
hardus erobert bey Bapſt vñ Keyſer alle Gerechtigkeit des Wirtzburger Biſthumbs. 2n 
da die Capitelherꝛẽ auff jhrem Biſchoff Albꝛechten beharꝛetẽ / iel Gerhardus mit org 
neter handt in das Biſthumb / vñ nam gar nahe das gantz Landt eyn / ohn die Flaͤckenſe 
wol verwaret waren / die Biſchoff Albꝛecht etwann lang in beſitzung hett / vnd zu letſt al 
darumb kam. Er ſtarb Anno 1344. / | 
„54 Gerhardus Graffe von Schwartzenburg in Thüringen / vorhin Biſchoffg 
Naumburg / erobert das Biſthumb zu Wirtzburg. Er legt groſſe Schatzung vnnd Ai 
auff das Volck / damit er bezahlen möcht unnd außrichten den aroffen koſten ſo er gt? 
hat mit Kriegen / eh er das Biſthumb erobert. Er erwegt groſſe Flag wider ſich / die qnot 
zu einem Krieg vnnd Schlacht erivuchß/darinn der Biſchoff geſieget. Er ſtarb bald p 
nach / nemlich Anno 1400. e d í 
5 5. Nach Biſchoff Gerhards todt wurden zwen in zweyſpalt erwehlt / Johannch 
Egloffſtein Probſt / vñ Rudolph Graffe von Wertheim Dechan / aber Johannes 64 
endtlichen das Biſthumb. Ex vnderſtund Anno 140 3. zu Wirgburgauffzurichten®! 
Hohe Schul / vñ hett ſchon viel gelehꝛter Männer dahin gebꝛacht. Aber d ewig and z 
[chen ben Burgern vnnd Pfaffen molt auch in fich begreiffen die Ooctoꝛes vñ andere, 
lehꝛten / daß ſie nicht gar ſicher da waren / darumb alß bald der Biſchoff geſtarb/zogenſſ 
hinweg gen Erdfurt Anno 141 o. vnd zergieng damit die Hohe Schul. N 
5 6. Johannes der 2. von Bꝛuñ auß Elſaß ward Biſchoff / vñ bꝛacht das Gel Ge / 
in groſſe ſchuldẽ / darumb er auch von ben ſchuldnern gefangen ward vii hinweg gefil » 
vñ alſo lang gefangen gehaften/ bif er jederman verſichert. Es wurden jhm auch zuge 
zwen Coadſutoꝛes / vnd zu letſt noch einer / ſtarb Anno 1440 í 
5 7. Sigiſmundus ein Hertzog von Sachſen vnnd cin Bꝛuder Fridericiond Wilhe 
mi / der dꝛitt Coadjutoꝛ des voꝛdꝛigen Biſchoffs / hat og feinem Voꝛfahꝛꝛ in der oof, 
Biſthumb empfangt/baf er nach Bifchoffs Hanſen tobt ſollt ſich des Regiments nich 
annemmen / biß er von dem Bapſt / den das Capitel für den rechten annemmen wurd / vw 
fietigen wurd. Dal es ſtrobten zwen nach dem Bapſthumb. Das hielt nun diefer Si 
mundus nicht / ſonder ward beſtetigt von Bapſt Felix den man zu Baſel im Concilid pet 
auff gewoꝛffen / vñ zog gen Dnolefpach vfi ließ fich da Salben zu einem Biſchoff / aber? 
Capitel wolt jhn nicht annemmen / darauß dan viel zweytracht vii zanck erwuchß. Ende 
lich entſetzt Keyſer Friderich dieſen Sigiſmundum / vii fcit an fein fort Gotfridum vol 
Limpurg / der Dechan zu Bamberg war. Da mußt Sigiſmundus armut halb heim 
Sachſenlandt ziehen / vnd da ſtarb er in Gefengknuß feiner Bꝛuͤdern. a 
5 8. Gotfridus der 4.cin Schenck von Limburg / Dechan zu Bamberg vnd Thu 90 
beri zu Wirtzburg / ward Anno 144 1. Coadjutoꝛ von Keyſer Friderichen e e 
; Die 


Vondem 1 oglefen Sande. dcceerpüf 


Des Her tzogthumbo zu Pran⸗ 


cken Juͤrſtlicher Hof / welcher concrafehcung der Durch | 
d 


- * feucbtigft Fuͤrſt vñ Dochwirdigft Herꝛ / her: Melchio: Zobel / Biſchoff der⸗ 
ſelbigen Statt / vñ Hertzog in Francken / mit gnedigem vnd geneigtem willen zu dieſem 
Werck / feinen gnaden zuewiger gedechtnuß vberſchickt hat / vnd damit angezeigt / was 
Herzliche vñ Fuͤrſtlichs gemit er tregt zu der Adelichen kunſt der Coſmography / der auch 
landt vnd Statt / vnnd was ſich da verlauffen / in einem kurtzen begriff dieſer gemeinen 
Beſchꝛeibung der Welt hat wollen eynſchlieſſen. Darzu aber haben trewlich geholffen 
die gelehꝛten Maͤnner / Herꝛ Etwaldus von Ereutznach / vnnd Her: 
Laurentius Frieß / jen gedachtes Fuͤrſten Rhaͤt 
vnnd Secretarius. 
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deccexrbz Das Dutte Buch 
darnach beſtetigt vom Bapſt zum Biſchoff / vnderſtund er das Biſthumb ledig zu machen 
von den groſſen ſchulden darinn es ſtack / ſtarb Anno 1455. 2 

59. Johannes der 3. von Gꝛunbach / Thumbpꝛobſt / ward auff fein vorfahren BP 
ſchoff / vnd kaufft an das Biſthumb die Gꝛaffeſchafft Caſtell / vnd gab ſie darnach Gab 
fe Wilhelmen von dem er ſie kaufft hatt / zu Lehen / ſtarb Anno 1 466. 

60. Rudolph der 2. von Scherꝛenberg cin weidlicher Mann ward Biſchoff/ vnnd 
bracht das Biſthumb auß aller noht vnd ſchulden. Ex war ein fridſammer Herz vnd ſtarb 
Anno 1495. in hohem alter. N Kg | 

et. Laurentius von Bibꝛa ward nach Rudolphen Biſchoff vnd hielt wol hauß / vnd 
fuͤhꝛt ein erbaren wandel / ſtarb Anno 1519. A — 

62. Conradus von Thuͤngen der 3. dieſes nammens iſt nach ſeinem voꝛfahꝛen Bi⸗ 


[2 


ſehoff zu Wirtzburg vnnd Hertzog in Francken worden. Er war ein gelehꝛter Mann / ge⸗ 
recht vnd eins hohen verſtands / hat auch viel angſt vnd noht im Biſthumb erlitten / ſtarb 


Anno 1540. d, BR | 
63. Conrad von Bibꝛa der 4. dieſes naſſiens / ward im jar ı 5 40. Biſchoff erwehlt / 


ließ aber vnruͤhiger zeit halb / die Salbung vnd das Herꝛlich eynreiten vnderwegen / bi in 


das 4. jar. | E 
64. Anno Chꝛiſti 1 5 44. iſt zum Biſchoff erwehlt worden Herr Melchior Zobelvd 
Gutenberg / ein freundtlicher guͤtiger Mann / feiner tugent halb des Hohen ſtands wol 
wirdig. Anno 15 5 3. fuͤhꝛt Marggraffe Albꝛecht von Brandenburg ein ſchweren Krieg 
wider dieſen Biſchoff / von der vꝛſach wegen / daß er vmb ein groſſe fumma Gelts das vor⸗ 
dꝛig jar gerantzet worden war / vnnd fich mit dem Biſchoff von Bamberg / mit der Statt 
Nuͤrnberg zu widerſetzen verbunden hatt. Dieſer Biſchoff iſt aͤmerlich erſchoſſen mov 
= auff den 16. Apꝛilis im jar 15 59.54 Wirtzburg in der kleinen Statt vber dem 
daͤyn. 

65. Auff ihn iſt erwehlt momen Herr Friderich von Wuͤrß berg ein thewꝛer Fuͤrſt / der 
ein Schul allda auffgericht. 

66. Julius Echter von Meſpelbꝛun iſt im 157 3. far den 1. tag Chꝛiſtmonats an 
des im voꝛigen Monat abgeſtoꝛbenen Biſchoff Friderichs erledigte ſtatt zu einẽ Biſchoff 
erwehlet woꝛden. Welcher die angerichte Schul mit ſo viel herꝛlichen vnd Fuͤrſtlichen ge⸗ 
baͤwen geziert das es vngleublichen darvon zu ſchꝛeiben / vnnd jhm ein ewig gedechtnuß 
bꝛingen wirdt. | 

Von der Statt Wirtzburg. Cap. cccxc. 


O An findt auß S. Kilians legend / daß Wirtzburg vmb das far Chꝛiſti 
sss. ein Statt iſt geweſen / vnderwoꝛffen Hertzog Gotperto de Fraͤn⸗ 
ckiſchen Herꝛen. Daß ſie aber lang darvoꝛ in weſen fep geſtanden / zeigen 
an etliche Abgoͤtter ſo die Chꝛiſtgleubigen haben in Maͤyn verſenckt / da 
ſie zum Glauben komm ſeind / die man vor etlichẽ jaren fund hat / alß 
y man zu ber newen Bꝛucken tieffe Pfeyler ſetzen wolt. Die hat man herr 

auß genom̃en / vñ fie an ein offne Dart beim Thumbſtifft gelegt. Dieſe Statt ligt auff ci? 
ner ebne / von auſſen vmb vnd vmb mit kleinen Berglin vmbgeben / die mit Reben / po 
Gaͤrtẽ / Wieſen geziert ſeind. Es iſt auch dieſe Statt gar wol verwart mit acfütertt Gꝛaͤ⸗ 
ben / Mawꝛen / Thuͤrnen / Paſteyen. Innerhalb der Mawꝛen iſt ſie gantz Volckreich / er⸗ 


bawen mit viel Herzliche Templen / Cloͤſtern / groſſen luſtigen Heuſern vnd Palaͤſten / ſo 


nicht allein die Geyſtlicht / ſonder auch die Burger beſitzen. Sie hat auch viel offentlicher 
vnd heimlicher flieſſenden Waͤſſerlin / dardurch die Gaſſen vor geſtanck vnnd vnrath gar 
ſauber gehalten werden / viel Bꝛunnen mit gutem ſuͤſſem Waſſer / zu vielen gebꝛeuchen 


nohtwendig. Der Heylig Ertzbiſchoff von Meng Bonifacius hat im jar y s 1. hie auff? 


gericht die Biſchoffliche Kirch / vnd jhr fuͤrgeſetzt den Heyligen Burekharden / welcher da 
gebawen hat den erſten Tempel / vnnd den genennt das Hauß des Seligmachers der 
Welt / vñ die Canonici haben geheiſſen Dominici de domo/zu Teutſch Domherꝛen / 
welcher Nalñ darnach in anderen Biſchofflichen Kirchen auch in brauch iſt kom̃en. Die 
gen der Sonnẽ nidergang laufft an d Statt hinab ð Maͤyn / bringt ot Eynwohnern vif 
außlendigẽ groſſen nutz / vñ geht ein ſtarcke Bꝛuck darüber zu eint Berg / darauff ein o 

der ſchoͤn 


| 
| 
. 


E. Von dem Teutſchen Gandt. decccrxbij 

choͤn vnd ſtarck Fürftlichs Schloß ligt / vnſer Frawen Berg genañt. Die Burger bas 
| ne | ben diß Schloß offt ons , 
Kl derſtanden zu zerſchleif⸗ | 
fen / ſonderlich Anno 
1525. im Bawꝛen 
Krieg / aber haben co nie 
moͤgen gewinnen. S. 
Burckhard bawet mit 
piff Cuniberti des 
i Gꝛaffen von Francke / 
^ 44... | unden an dieſem Berg | 


A^) 
L 


i - u^ lein Cloſter in der Ehe | 
VN SE S S. Magni / dz hernach | 
EC Nen n RAE Reichlich iſt begabet | 
eg E — ] mort oó dem Biſchoff | 
ert I Heinrich der hat in Dies | 
77] fer Statt geoꝛdnet dꝛey 
Stifft vn Verſaſſilun⸗ | 
— « ge d mindern Thumb⸗ | 
re mu — heenen / zu S. Peter vnd 
gem EE Paula S. Steppan⸗ | 
TNAM auſſerhalb der Statt zu S. Johafisdem Teuffer genannt. Darnach mito ydf 
soie E fer vn Clauſen in vn auſſerhalb d Statt erbawen/geftifft vn begabt woꝛdẽ⸗ | 
fy zahl auffgeſtigen ift bif auff 3 5. die Burger in der Statt ſeind zu gutem theil in des | 
de d vfi Hergogen dienft/etliche führe Rauffhendel/ettiche feind Handwercks Leut⸗ | 
" as gemein Volck gibt ſich auff de Weinbaw / welcher an de ort vberfluͤſſig wachßt / 
man jhm mit Schiffen vnd Waͤgen verfuͤhꝛt in die anſtoſſenden Laͤnder. | 
s 1572. den 29. Mertzens iſt im Schloß zu Wirgburg/ vifi 1 o. vbt 8 nacht einm | 
ec angange welcher Bifchoff Friderich im vnderhemb küffierlich auß fein? Gemach wert | 
e innen mögen / dardurch es zu groſſem theil verbꝛunnen vi durch vorscbtung allerley ron 
on, Büchern / Roͤdlen vnd koͤſtlichen Haußrath groſſer ſchaden geſchehen. | 
Wie ein newer Biſchoff zu Wirtzburg eynreit / vnd fo er geſtirbt |i 

| begraben wirdt. Cap. ccevej. . | 
Ann ein Biſchoff iſt erwehlt vnd beſtetigt woꝛden / halt man mit ſhm ein li 
Vſelzamen Drachtinfeinemauffgang. Dann fo er den Biſchofflichen | 
Stul beſitzen will / kompt er mit einem groſſem vñ wolgebutzken Reyſi⸗ f 
gen Zeug für die Statt / vnd aff man jbndarenn laßt reiten / ſo ſteiget er | 
Ra von Pferdt / vnd wirfft von jhm alle zierliche Kleyder / vnd wird ge⸗ . | 
den KO fuͤhꝛt durch die vier Amptgraffen des Fraͤnckiſchen Hertzogthumbs en | 
tin; Drucken Thoꝛ an durch den Marckt mit bloſſem Haupt vnnd bloſſen Fuͤſſen mit | 
in ellendẽ Kleyd bedeckt / vñ mit eine Seyl vmbguͤrtet/biß zu de S Du, Da kompt N 
ann (gegen die gantze Pꝛieſterſchafft vnd der Thumb Dechan fragt ihn fein begaͤr / fo | 
1001 er: Er aff ein vnwirdiger ſey hie / ober fich zu neſſien dz Ampt darzu er erwehlt ſey⸗ 


ern mit fleiß zu verſehen. fpeicht der Dechan widerumb: Ich in dem naſſien des gane 
bm apitels / befilch dir den Biſchofflichen Stifft / vnnd das Hertzogthumb ihm ange⸗ 
in nammen des Vatters / Sohns vnd Heyligen Geiſts⸗ An, ee I 
ſcho ach dieſem wenden fich die Pꝛieſter vnnd Geyſtlichen dem Tempel zu / vnd det Bis | 
weg lBtibnénach/ vn an cint befondern ext legt er Bifchoffliche Kleyder an / vnnd bó | 
bi e Göittichen Aempter. Vnd ſo die vollendet ſeind / wird er Herzlichen geleitet von der | 
f eſterſchafft vnd etlichen den nechſten Fuͤrſten / Edlen vñ andern Oberkeiten der vmb⸗ g | 
N den Reichſtetten vnnd andern Flaͤcken ſo dahin beruͤfft werden / auff das Schloß 
[tin (Gi ihnen ba ein Herelich Mahl zugerichtet. Wann aber ein Biſchoff fürbtſo wird | 
eib entweidet / vñ die Darm werden begraben auff dem Schloß in der & apellen auß 


nommen das Hertz das wird beſchloſſen in ein Glaß / vnnd auff ein wolbereiten Was | 


ad / vnnd mit ellichen Reuterngeführtgen Eberach in das Cloſter / nnd da p | 


gegeben / vnnd in die andere ein Schwert alß ein? Hertzogen gebuͤrt / vnnd am andern fa 
wird er mit groſſem Pracht vom Schloß herab in S. Jacobs Cloſter geführt vnd da obe 


dem Thumbſtifft getragen / vnd da vnder dem gebett vnd geſaͤng der Pfaffen vber na 3 
in rhu gehalten / ennb darnach noch weiter zum Neuwen Cloſter aller nechſt gelegen d 
tragen / vnnd zu letſt wider in Thumbſtifft getragen / vnnd da mit Biſchofflichem ga 


Mb das jar Chꝛiſti z oe hat der groß Keyſer Carlen 10000. Su 


lau(ft. Cap. cccyvciij. ` 1 
e Ey eine Doꝛff dz auch Sala heißt nicht fert vd Koͤnigshofen im Ge 
ass fen Landt / entfpringt dz Waſſer Sala / fleußt von Bꝛient gegen i 
JN | N. dent / mehꝛet fich jelenger je mehꝛꝛdann es empfahet s. zuflieſſende WI 

NE berlin, Flading/ Bar:“ Stray, Row Brend Lauter“ Steinach vnd W 
(IN P fchach.Esligeviel Herꝛlicher Fläckt an dieſem Waſſer / ſonderlich d i 
s wenſtatt / Haſſielburg / ꝛc. kompt bey Gemuͤnd in Maͤyn. Es iſt aut e 
Sala. ander groß Waſſer dz Sala heißt / vñ entſpꝛingt bey dem Fichtelberg / laufft gegen OH 
nacht / wie hie vnden bey d Statt Eger gemeldet wird. Es ſeind die Francken von dem 7 
Gen Waſſer Sala S alici genannt worden. Aber daß etliche Recht feind die man au m 
cas leges nennt / kompt nicht von dieſem Waſſer / ſonder von dem Frantzoͤſiſchen wir 
Sal / das cin Pallaſt heißt. Es ligen auch an der Sal zwen Flaͤcken bie da hieſſen DI. 
vonder Saltza. In de obern hat Carolus Magnus gar ein Herzliche Pallaſt gebawel ( 
vñ wie Eginhardus ſchꝛeibt / ift er durch ben Maͤyn vñ die Sal geſchiffet auff das ei) 
zu dem Salgforft vñ zu andern Waͤlden. Er hat an dieſem oꝛt offt verhoͤꝛt der aute, 
Koͤnigen Legation vii Bottſchafften fo zu ibm kamen. An dieſem ot hat er auffgeri I 
91 beſtetigt das Biſthumb zu Meydenburg. Nach jhm haben ſich auch an dieſem ort gehalt 
des luſts halb fo da iſt / die dꝛey Keyſer Ludouicus Pius / Arnulfus vnnd Otto der afe 
letſt iſt dieſer Pallaſt gar zerfallen taroen man noch etliche (tuc ſiehet / vnnd iſt dab 
Nee Salt zu einer Statt erwachſen / die man jetzundt Neuwenſtatt nennt. 
i Von etlichen Geſchichten (o (id zu Wirtzburg vnd darumb vct? 
lauffen haben. Cap. cccpvctiij. p 
ANY M far Chꝛiſti 7 5 1. iſt mit Rhat des Heyligẽ Bonifacij vó $n? nf 
c pino zu Wirtzburg das Biſthumb auffgericht worden. Im ſar Ch Du 
Q 960. hat Keyſer Ott der crt zu Wirtzburg ein Reichstag gehalten a 
den Teutſchen Fuͤrſten / vnnd da gehandlet von dem Reich / vnnd dan 
RUND auch da beſchloſſen zu ziehen wider die widerſpennigen Italiaͤner. a 
ri jar Chꝛiſti 964. ward Luͤpold Marggraffe von Deftereich berufe che 
Biſchoff Berenward gen Wirtzburg / zu zugeben S. Kilians Feſt / vnnd alß man ct ol. 
Schimpffſpiel hielt / ward gemelter £üpofo troffen mit einem Pfeyl daß er ſtarb. Es (ft 
der ſchutz ein andern getroffen haben / aber es fehlet vñ traf den Fürfte. Anno 101 1 "t 


D 


Vondem Teutſchen Eandt. Seet 


| 
| | 
ps des ſetzgemeltẽ Luͤpolds Sohn / Marggraffe in Oeſtereich vñ Hertzog zu Schwa⸗ 
ven / ward auff eim gejaͤgt troffen mit eim Pfeyl / darvon er ſtarb. Es wolt feiner Geſellen 
aner ein wild Schwein geſchoſſen haben / traff aber den Fuͤrſten. Anno 1077 .ift ein 
Stoffe zweytracht erſtanden zwiſchen Biſchoff Adelbert vnnd ſeiner Statt Wirtzburg / 
weyer Keyſer halb. Dann die Statt war mik Keyſer Heinrichen dem 4. daran, aber der 
na oft es mit König Rudolphen Hertzogen zu Schwaben / der wider Keyſer Hein⸗ 
n erwehlt war. | E 
N Anno 10 e alß die Statt Wirtzburg anhieng Keyſer Heinrichen de AH der Bapſt | 
Ache anhenger alle Verbaſit / erſtunden viel Todef chleg / Rauberey vnd Bienen darauß. | 
: ie dem Bapſt anhiengen nenten fich die Gleubigen S. Peters / vñ welche auff des Key⸗ e | 
es ſeiten waren / hieſſen ſie die abtruͤnnigen von der Kirchen. Vnnd nachdem allenthal⸗ finden | | 
Monfrid vnd zweyſpalt war / veroꝛdneten die Baͤpſtlichen Fuͤrſten / die von Schwaben / bieidien. | 
8 achſen vnnd Bayern ein gemein Geſpꝛech bey Wirtzburg. Solcheverſammlung wolt | 
(fer Heinrich zertreñen / kam mit einẽ hauffen Volck / ward von den Schwaben in die | 
ucht getrieben. Da zog der hauff S. Peters Öleubige für die Statt Wirtzburg/beleger⸗ | 
Un ſie auff daß fie des Keyſers anhenger / ſo in der Statt waren / vberfielen vnd ſchedigte. i | 
er Keyſer Heinrich bꝛacht auff bey 26 0 o o. ſtreitbarer Mann zu Roſſz vnnd zu Fuß ⸗ | 
dog für die Statt / die jezt bey J. Wochen belegert war von den Feinde. Da machten ſich | 
ef S Peters Gleubigen / zogen dem Keyſer entgegen bey zwo meilen / griffen ſn an⸗ | 
und ſehlugen viel von den feinen zutodt / die vbꝛigen entrannen in die Wald vnnd andere | 
eder. Aber der Keyſer ver wandlet fein Kleid im erſten angriff / flohe mit den erſten dar? | 
von ließ den Feinden fein Fehnlein / vnd kam alfo in die flucht big zum Rhein. Vnnd alß N 
in ſeine Feind nacheylten ein ferꝛen weg / erobertẽ fie ein groſſen Raub / beſunder die Reiß⸗ | 
gen mit den Keyſerlichen Gewanden / vnd andere Schetz. Es kehꝛten fich darnach die 
Sieger zu der Statt vnderoberten ſie ohn Blut / ſetzten den vertriebnen Biſchoff vnd die 
Si affen wider in jhꝛ Herꝛligkeit. Dieſe Hiſtoꝛy hab ich gefunden in einem alt geſcheibnen | 
uch / von den München angezeichnet. Im jar i ı 34: hat Biſchoff Embꝛico gebawen 
n geſtifftet auſſerhalb der Statt S. Jacobs Cloſter vnder der Regel S. Benedict das | 
man heißt zu den Schott. Im jar à 15 7. nach Pfingſten bat Keyſer Friderich Barba⸗ | 
oſſa Hochzeit gehalte zu Wirgburgim Hof Katzenwicker genant/ rit Gibſelda Graf? | 
N einharden von Burgund Tochter: bat alfo durch fic vberkommen die Landefchafft | 
urgund. Im jar 1164. hat Keyſer Friderich ein Reichstag zu Wirtzburg gehalten ö 
lib iſt da erfannt woꝛden / daß man fürtbin kein für ein Bapſt annemmen foll/ er fe) daß 
it wiſſen vnd willen des Keyſers / oder des Roͤmiſchen Koͤnigs erwehlt worden. Jun im 
11g o. iſt Hertzog Heinrich der hoffertig zu Wirtzburg entſetzt woꝛdẽ von allen Ehen 
Si feinen Hertzogthumen Bayern vnd Sachſen / auch in die Nacht gethan vñ ward dab | 
ertzogthumb Bayern geben Pfaltzgraffen Otten vo Wietelſpach / vñ Sachſen Dein? 
banden vs Anhalt. Im jar 1 20 9 bat Keyſer Otto der 4. Hochzeit mit E | 
ern nennen fie Beatricen) König Philippen Tochter zu Wirtzburg. Aber es war ie 
| 
| 
| 
| 
| 


d 


Bnp frewd bald verkehꝛt in trawrigkeit. Dann am 4. tag nach gehaltner Hochzeit ſtarb die 
Koͤnigin/nicht ohn en genorfiens Giffts / das Keyſer Deren Schlepfeck /o er vol⸗ 
in an jhm hett hangen gehabt / ſolten zugericht haben. 15 das 

o it jar 1 2 26. haben die Graffen von Hennenberg vnnd Caſtell mit einem Heer da 
^ irtzburger Biſthuſũ wollen vberfallen / vnd jhꝛen Vettern Bertholdum von Hennen⸗ 
arg / der Thum̃herꝛ zu Wirtzburg war / wider des Capitels willen in das Biſthumb ſetzte. 
erder Thumbdechan zog jhnen mit ſeinem Volck entgegẽ / vnd vberfich fie bey Kitzn⸗ d 
en vngewarneter ſacht / erſchlug auß jnen 5 o o. vñ fieng 20 o. die obeigenenruien. Ii, I 

ar 1 2.87 hat König Rudolph auff beger des Bapſts ein Reichstag zu Wirtzburg gehal- 

| "n Auff dem hat der Bapſt durch ein Legaten begert ein Stewꝛ wider den onge AN | 
deen Teutſchen Pfaffen / nemlich das vierdte theil aller Zinß vnd gefellen 4.jar lang. a ^ | 
N anmutung der ſchweren Schatzung dergleichen vor nie erhoͤꝛt wat / doꝛfft niemand w ^ | 
erſpꝛechẽ / ohn ein Biſchoff võ Tull mit namen Pꝛobus / der ſteig auff den Tauff inl j | 
o mitten in der Thumbkirche ſteht / vnd Pꝛoteſtiert mit lauter Stim̃ / daß er zu einer 11 Siti 
en ſchweren vnd vntreglichen Schatzung nicht fónt ober wolt verwilligen. Daergrimſit Gag. 


es Bapſts Legat wider jn / vñ droͤwet jm / wo er nicht abſtund⸗ it: i Cause | 


deccerrr Das Dutte Buch 


ſthumb. Aber Pꝛobus ließ fich nicht ſchꝛecken / wolt auch nicht abſtehn von ſeinem Fuͤrne 
men / des halben er ſeines Biſthumbs beraubt ward / vnnd zog widerumb in ſein Barfulee ` 
Cloſter / von dannen er zum Biſthum war genommen / wolt lieber ein Minoꝛbꝛuder [e 
dann cin groſſer Biſchoff / vnd dem Bapſt ſein Geitzigkeit helffen fuͤrdern. 
Im jar 129 0. hat König Adolphus dem Biſchoff zu Wirtzburg vnd den Burgern in 
der Statt etlich Artickel voꝛgeſchꝛiebẽ / die zu frieden vit einigkeit dienen ſolten / aber da bi 
Burger ſie vbertratten / ſind ſie in Keyſerlichen Bañ gefallen. Vnd da Adolphus erſe la⸗ 
gen / vnd Albertus Roͤmiſcher Koͤnig ward / haben fich die Burger mit König Albꝛechten 
dermaſſen verſuͤnet / daß ſie ſhm jaͤrlichen ſolten geben 3 o. Fuder guts Francken Weins 
vnnd dargegen ſolt ſie der König erhalten bey jhꝛen Rechten / Puuilegien vnnd grab 
ten. Die Burger waren Dieter Rachtung froh / vnnd richteten zudeshalben ein Doll 
Nachtmal / fuͤhꝛten jhꝛe Weyber vnd Töchter darzu / hetten darnach ein Taͤntzlin / vi 
ewiger gedechtnuß dieſer Froͤlichkeit ſetztẽ ſie ein jar tag auff / Dë mit fremden zu halten d 
letſten tag ohn ein des Augſten. Aber alßbald darnach Hertzog Hans Albertum den 7. 
nig feines Vatters Bꝛuder erſchlug / wurden die Burger zu Wirtz burg geledigt von Hat 
fan Tribut der 3 0. Fuder Weins. : 
Im jar 13 97. kam der Roͤmiſch vnnd Behemiſch Koͤnig Wentzeslaus gen Wirk 
burg / nam die Statt in fein vnd des Roͤmiſchen Reichs Schutz vnd Schirm mit gr i 
frewden / gab auch den Burgern vict Priuilegia vnd Freyheiten / vnd dargegen vberg@ H 
die Burger jhꝛen Herzen den Biſchoff / vnd ergaben fich mit aller Dienſtbarkeit dem Ko 
d miſchen König vnd Roͤmiſchen Reich. Es wurden auch 
von ſtund an die Adler an alle Thurn vn Mawꝛen gem 
E tet vnd angeſchlagen. Aber da König Wentzeslaus da 
Zë 4 widerſpiel vernam von Biſchoff Gerhardẽ / erſchꝛacke l 
vnnd wuͤßt nicht wie er mit glimpffe die Burger vnnd di 
Statt dem Biſthumb abziehen ſollt / vnd dem Reich il⸗ 
coꝛpoꝛiert. Ex thet aber eins / da er od baten ſchied Tit, 
er hinderſich / vñ macht die Burger ledig vd dem Ep! 
ſie jhm hatten gethan / caſſiert vnnd vernicht alle Dri 
gien fo er jhnen geben hatt / vnnd befahle ſie jhꝛem Herde 
dẽ Biſchoff. Da ift alle frewd verkehꝛt in cin tramrigfd / 
vii der voꝛdꝛig Krieg der jetzt in lufft gefchlage war / 1^ 
wider erneuwert / vnd ruͤſteten fich die Partheyen zu beyden ſeyten zu einer Schlacht / for 
men gegen einander bey dem Flaͤckt Berchtheim / vñ gefiegten zum erſten die Burger/ Oé 
ſchlugen etlich Reyſigen / vnnd fiengen auch etlich / darnach aber namen die Reuter gf 
hand / vnnd erſchlugen bey ı 100, vnnd fiengen bey 400. Da Biſchoff Gerhard diese 
Sieg erlangt / ſtarb er bald darnach. 
Im jar 1440. war ein groſſer zweytracht zwiſchen dem Biſchoff von Wigburg dÉ 
nammen Sigmund / der ein Hertzog von Sachfen war / vnd dem Capitel. Marggee fft 
Albꝛecht / der auff des Bifchoffs ſeiten war / kam mit gewalt für Dehfenfurt des Gap! 
Statt / ſchlug Leytern an / vñ verſchuff daß etliche Krieger hineyn in das Schloß kamen 
das eynzunemmen. Aber da ſie nichts geſchaffen mochten / mußt der Marggraffe abzie⸗ 
hen mit ſchaden. Es haben dieſe zwen Biſchoͤff Johannes von Bꝛunn / vnnd Sigmund 
Hertzog von Sachſen dem Biſthumb alle weh gethan / daß die Capittelherꝛen verzweh⸗ 
flet hetten / fie mochten es nimmermehꝛ zu Recht bꝛingen. Deshalben auch etlich auß 
jhnen vermeymen / ſie wolten das Biſthumb gantz vnnd gat vbergeben den Teutſchen 
Herren / die gut Haußhalter waren / vnnd verhofften ſie wurden hm durch jhꝛe Klughei 
wider auff die Fuͤß helffen. Demnach tractierten ſie mit dem Teutſehen Meiſter / daß e 
mit verwilligung des Bapſts vnd Keyſers das Biſthumb ſampt pt Hertzogthumb in je , 
nen Gewalt zu ewigen zeiten neme / doch mit den Fuͤrwoꝛten / daß er die gemachte Schl 
den alle außrichtet / vnnd den Thumbherten dieweil ſie lebten / ein zimlich Jargelt / na 
frommer Maͤnner anmaſſung geb. Da der Teutſch Meiſter dieſe meynung vernam⸗ / 
gert er ein zeit ſich darauff zu bedencken. Aber hiezwiſchen war ein Doctor der Rechten. 
zu Wirtzburg geboꝛen / mit nammen Gregoꝛius Hamburg / der fuͤrdert ſich fuͤr die Capi 
telherzen / bate fic huͤbſchlich zu thun / ſolten ſich ſolbs erſuchen / ob fic Maine 5 4 
Die ot 
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nicht: weren fie Maͤnner / ſolten ſie die fach Mañ lichen an die hand ricifien. Dañ ob ſchon 
heut d vnfall alſo were / moͤcht es moꝛgẽ anderſt werdẽ. Sie ſoltẽ / fo viel an ine were / dapf⸗ 
ferlichẽ handle / vñ darneben die fach Gott befehl / der möcht ſie wol vñ mit heil auß der ar⸗ 
beitſeligkeit führt, Durch dieſe woꝛt wurdẽ die Thum̃herꝛẽ in jhꝛẽ gemuͤt alſo Ae 
ie jh 


Der State Hammelburgin Prancken Concrafactur. 
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THAO TM Hein ei ider katn / 
ſieſhee voꝛdeige firnerfien gar vnderlieſſen vñ den Teutſchen A and Gen nicht 
vñ ſhꝛe anmutung annem̃en wolt / auch nicht hoꝛen wolte. Es verließ 


| inen Gotfridũ der ein Sch: von Limpurg / vñ Ru⸗ 
in jhꝛem vertrawẽ / ſonder gab jnen Gotfribit den ein Schenck war at a 
dolphen võ Scheenbeg/piealesungemanh wiber a e boring d e e d 


duh o iret 
deccerxriij Das D SS | 
hat den Biſchoff von Wirtzburg mit Kriege aten im ſar 155 3. biß ins 15 54. 
dab denz Anno 1563. den 29. Septembꝛis / alß Vilhelm vo Grumbach Reicharden von der | 
Grund Kher/ Thufipꝛobſt zu Wirtzburg im Cloſter Weferwinchelauffgehaltt, hat er fich ftat? 
"nëmen: geſterckt / wiſſende dz der Biſchoff zu Karſtett läge. Der Fuͤrſt aber⸗ fo ſollich practick inne 
woꝛdẽ/hat fich auff Soñtag den 2 G. zu abend in das Schloß Wirtzburg gethan / das dern 
Grumbach eynzuneihen willes war. Nun it der Biſchoff nicht mehꝛ bati diefelbigenache 
im Schloß verblieben / Montags früh mit wenig Pferdten Nuͤrnberg zugerittk. Gum 
bach fo bald er das erfahren / iſt er mit den feinen nach Heydofeldt vnder dem Schloß am À 
Maͤyn hinab S. Burckhard zugeruckt / angefangẽ Lermen zu blaſen / vnd bey Buchen 
etlich Fiſcher gezwungen / daß fie jm den fubit durch den Maͤyn zeigten / hat das Meßgee 
Thoꝛ angerannt / ohngeſchafft wider abgezogẽ / zur Fiſcher Posten hineyn kommen den 
Burgern zu geſchꝛyẽ / ſie ſollen zu frieden / wo nicht / auch Pꝛeiß ſeyn / d Geyſtlich en feind 
fen er / ſo ſie jm das fein widergebẽ / woͤll er zu frieden ſeyn. Alp er nun die Nuͤrnberger Kraͤ⸗ 
mer / die Geyſtlichen vi ſhꝛe verwandtẽ / ſampt den jen begweltiget / fich auff viel Pferdt 
vnd etliche Fuß knecht geſterckt / viel Gold vii Gelt vberkoſien / hat er ein vertrag gemacht 
mit den jenigen fo im Schloß gelegen / auff den /. Octobꝛis / jhm ſampt allen feinen Guͤ⸗ 
tern die man fm zuſtellẽ ſolle / vñ eynſetzen / folle man noch etlich tauſent Gulden darzu ge⸗ 
ben / er dargegen alle gefangne ledig laſſen / den Thufmpꝛobſt (fo gefangen) vmb etlich (au 
ſent Gulden geſchetzt / auff ſollichs iſt er den 8 tag auf Wirtzburg gezogen. 
Hammelburg. | 
N der Sala (dert wir dꝛoben gedacht habe) liget vnd andern die Statt 
ammelburg oder Ammaleyburg / welche erftliche von Ammaley des 
ꝛoſſen Carols Schweſter gebawen woꝛden / doch nicht wie zu vermu⸗ 
ten an dem oꝛt da ſie jetzůdt ſteht / ſonder bey ot Schloß Saleck / da noch r 
, 3 heutigstags ein Kirche / Thurn / vñ Stattgraben zufinden. Es iſt auch 
D ein zimlich hoher Berg nicht weit op dieſer Statt / ba vor langen zeiten 
ein Schloß jhꝛes nam̃ens geſtanden / in welchem die Fundatrix gewohnet haben (ot. Alß 
Hammelburg noch ein Marckflaͤcken vnd vnwehꝛlich / ift es im jar 7 7 4. von geſagte Car 
solo Mag. dem Cloſter ufo mit andern mehꝛ zugeeignet woꝛden / vnder welchẽ es alſo zu 
genommen / das Keyſer Otto den Ertzbiſchoff von Meintz (welcher ſich zu ſeinen Feindẽ 
geſchlagen) zu Ameylburg im Stifft Fuld zu verwaren befohlen hat. Im 12 Oo. ar hat 
Abt Conrad vó Malchos dieſen Platz erſtlichẽ mit Mawꝛẽ laſſen verwarẽ / welchen nach⸗ 
gehnds Keyſer Albꝛecht im ſar 13 o 3 auß fuͤrbitt Abt Heinrichs mit freyheitẽ begabet. 
Schweinfurt ein Reichſtatt in dem ranckenlandt gelegẽ / beſchꝛieben durch 
den Hochgelehꝛten Herꝛen vnd Doctoꝛ / Johannem Sinapium / Artzet 
des Hochwirdigen vii Durchleuchtigen Fuͤrſten vnd Herꝛen / 
Herꝛen Melchioꝛ Jobels / von Guten⸗ 
berg / c. Cap. cccvcv. | 
= Je Statt Schweinfurt ligt am Maͤyn / iſt ein Reichſtatt / vaſt mitten 
Se? io im Franckenlandt / an eim fruchtbarẽ oꝛt võ Weinwachß / guten Acker⸗ 
i NS \ baw / Wieſen vnd Holtz. Johannes Cuſpinianus der allda geboꝛen iſt⸗ 
5, ſchꝛeibt in feiner Chꝛonicken / daß fie vnder Keyſer Heinrichẽ dem 3. dez 
AQ 


— — 


e 


Hertzogen von Schwaben mit nammen Yttonts Erblich geweſen / vñ 
nachmals ein Reichſtatt wordt ſey. Sie ſteht zu dieſer zeit auff d andern 
pede murorum Hofffatt/ vaſt ein Buͤchſenſchutz ep dem | 
ott da ſie vor zeiten geſtanden iſt. Solchen | 
heißt man noch heutigs tags die alte 
Die 4 Statt / iſt aber kein Hauß mehrda/fonder 
EU (mM alles voller Weingarten gepflantzet. Dieb 
SECH Scat hat ein fein getreidt Marckt /wel⸗ 
cher dẽ vmbligendẽ Dorffern wol gefege 1ſt 
daß ſie jhꝛe Frucht allda verkauffen / vñ die | 
=] Händler ſolches auff dem Waſſer fuͤglich 
bin weg führen mögen. Auch hat es ala 
ein zimlich weit beruͤffts Muͤlwerck / au 
welchen des Waſſers fluß der ma ſſen ge⸗ 
zwungen durch natürlich gelegenheit des 
oꝛts / vnd 


N 
| 
l 
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Von dem Teneſchen Bande  HeecerrP 

dꝛts / vnd durch Meiſters kunſt / daß er der Muͤlen zu ſunderlichem nutz kompt / darzu auch 
evmbligenden Flaͤcken vnd Doͤꝛffer ſolcher durchs jar ſich viel gebꝛauchen. Es hat dieſe 

tatt ein lange / groſſe / beff tige beſchwerung võ Keyſer vnd Konig gehabt / vß wegen vio 

ir Verſetzung oder verpfendung / derhalben fic fich oftmals widerumb zum Reich geloßt 
at / vnnd dardurch dermaſſen in abnemmung kommen / daß ſie noch heutigs tags zuthun 


bat vnd noch wol ein lange zeit zuthun wird habe / ſich herauß zu wicklen. Erſtlich hat Ko⸗ 
ig Albertus im jar 1 300 dit Statt vnd Burg alſo dem Biſthumb Wirtzburg verſetzt. 


um andern hat fr Keyſer Heinrich d 7. Gꝛaffe Bertholdẽ vo Heñenberg im jar 1 3 10. 
verſetzt. Zů dꝛittẽ hat Koͤnig Ludwig die Pfandtbꝛieff fo obgedachter Koͤnig Gꝛaffe Ber⸗ 
olden ober die Verpfendung d Statt geben / confirmiert / vii ſelbs die beſchwerte Statt 
gegen jhm weiter verſetzt / ſampt der Burg / Marckung / Vogtey / vnd allen zugehoͤꝛungẽ / 
hm darzu vor ſeiner Krönung zwo newe Verſchꝛeibungẽ / vñ zwo hernach darüber geben. 
um vierdten haben die nachkoſien vnd volgende Gꝛaffen von Heñenberg ib: Gebiet od 
echt / ſo ſie vber die Statt vñ aawer ‚den halbe theil dem Stifft Wirtz 
urg verkaufft vñ vbergebẽ / nemlich der Burg ⸗Marckung / Vogtey⸗ Gericht / Doͤꝛffer / 
utzungẽ / Eynkomen / Rechten / Gewonheiten/Zoͤll⸗ Zehenden / Zinſen / ſampt andern 


echte / von de Heyligẽ Reich herkom̃en. i fünfft hat Koͤnig Wentzeslaus die groß bes. 


` erung weiter gemehꝛet / vnd vom Stifft Wirtzburg ein neve furit Gelts darauff ent⸗ 
net / auch feiner voꝛfahꝛe Pfandtbꝛieff / ſo ber die Statt geben / ferner confirmiert. In 
umma es ſind der verſetzung vielmehr die kuͤrtze halb werden vnderlaſſen. Vnnd hat alſo 
e Statt bey 1 o o. jaren in frembden Henden geſchwebt. Derhalbẽ auch Sigiſmundus 
Nomiſcher Koͤnig / das Pꝛiuilegium / damit ſie von Keyſer Carla dem 4. feinen Vatter 
Ko adet(dermaffen confirmiert / daß / wo fic ein Amptmañ wurden anneiſien / vñ derſel⸗ 
ig des Reichs / der Statt Recht vñ Gewonheit nicht mit allem fleiß handhaben / vñ ob ð 
urgerſchafft nutz vñ from̃en halten wuͤrd / ſolt ein Rhat macht haben ein andern Ampt⸗ 


u zu erwehlen vit zu oꝛdnen / zu vꝛlauben vii abzuſetzen / ſo offt es jhnen gelegẽ ſeyn wuͤrd. 


Golchs hat auch Carolus 4. der Statt / eh ſie ſich ſo wol vmbs Reich verditt / in einẽ ſun⸗ 
Te zugelaſſen / deogleichẽ Maximilianus / zu letſt auch Carolus d . Key⸗ 
hat Sigiſmundi Pꝛiuilegia beſtetiget or von newẽ zugelaſſen. Weiter iſt hie zuwiſſen⸗ 
: 60? viel jaren zu Schweinfurt ein herzlich Benedietiner Cloſter geweſen / das Anno 
a · it verwãdlet woꝛdẽ ins Teutſch Hauß / des vnoꝛdenlichẽ lebẽs halb fo die Moͤnch 
a fuͤhꝛten. Wer etwas weiters darod wiſſen vnd leſen will / der beſehe die Lateiniſche Coſ⸗ 
e graphy/da findt er wie vnnd vnder wem gemelts Cloſter iſt verwandlet woꝛden. Dieſe 
` latt iſt im jar 1 5 54. im Krieg zwiſchen Marggraffe Albꝛechte von Brandenburg vñ 
b da ölfchoffen vó Wirgburg vnd Bamberg auch Nürnberg gepluͤndert / vñ mit Bꝛand 
ſchediget woꝛden hertigklichen. , deier 
Rotenburg an der Tauber. Cap. cccvev. 
dë De Je Hiſtoꝛien zeigen an / daß vot zeite die Her⸗ 
tzogen von Francken gar mechtig ſind geweſen 


& 


ER DIN voroi cb die Bifchöff von Wützburg an fich 
à N e y dcum oet Sande vnnd Leut. Dann jbz 
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SEN Herꝛſchafft hat fich weit außgeſtreckt biß in 
S W Schwaben, Thuͤringen⸗ Bayern / vnnd ha⸗ 
kal ben fich etliche Hertzogen gehalten in der Statt Rotenburg / die 
nach jhꝛen abſterben kom̃en iſt an das Reich / wie hievoꝛnen bey 
Rotenburg am Necker angezeigt iſt. Diß in huͤbſche Statt / 
vñ ligt hoch / hat ein tieff Thalauff einer ſeitẽ in de die Tauber 

herab fleußt. Iſt auch ein fruchtbarer Bodẽ vmb ſie / der Wein 


7 eras K 
DL 
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b T ^ = " A d d n ` 
/ m Koꝛn gung tregt / vnd das gut. Von den Hergogen dieſer Statt hab ich im nechſten 


at hie auch etwas geſchꝛieben. . 

N Von dem Tauberthal. Cap. Cep, 

On dem Waſſer Tauber wird das Tauberthal genaũt / das da entſpꝛingt in 

y E Soe dem Dosff Wertingen hinder der Statt Rotenburg. An dieſem Waſſer lige 

Qs die nachbeſtimpten Flaͤcken. Rotenburg ein Reichſtatt / gelegt auff eine Berg 
5: vnnb die Tauber fleußt vndẽ für « Dieſe Statt hat mangel an een 


deccerxrbj Das Dutte Buch 
von wegen ſhꝛes hohen Legers / iſt ſunſt gar ein luſtig vii huͤbſche Statt. Item Kreglingen 
ein ande Statt / ift des Marggraffen vd Bꝛandeburg. 9tótingt ein Siatt des Biſchoffs 
von Wirtzburg. Weickersheim ein Statt vnnd Schloß / iſt der Graffen von Hohenloh. 
Mergentheim des Teutſchen Vꝛdens. Brumbach ein Bernharder Cloſter / daruͤger find 
die Graffen op Wertheim Kaſtvoͤgt. Koͤnigshofen ein groſſer Marckfleck des Biſcho 6 
von Meng. Landen ein Statt der alten Gꝛaffen von Reineck. Biſchoffsheim ein Stat 
| des Biſchoffs von Meng. Wertheim ein Schloß vnd Statt / iſt der Graffen von Wert⸗ 
| heim / daſelbſt fallt Die Tauber in Maͤyn. Bey der Statt Rotenburg hebt fich der Wein⸗ 
| wachß an / geht in die Tauber hinauß bif an Maͤyn. 

Roͤnigshofen an der Tauber / ein ſchoͤner Marck⸗ 

f flaͤck. Cap. cecvcviij. | 
Stigediefer Flaͤck an cine ſehꝛ luſtigen vnd aut oꝛt / das aller dinge oft 
ge tregt / zu auffenthaltüg Menſehlichs Geſchlechts / alß nelich / Ko 
Wein / Holtz vñ andere ding / vñ wird der Wein b da wechßt / für atte 
ré ſehꝛ weit geführt. Man helt ſaͤrlich da auff S. Mattheus tag ein Jar 

ei marckt / dahin viel Kauffleut kom̃en / auff die 40.08 s o. meil wegs hi 


PA DN heitẽ. Es hat auch viel ſchoͤner Steinbꝛuͤch da / darauß die Burger jaͤrlich nicht ein kleinen 


M ono haben allda jb: Laͤger gefchlagen auff eine 

Berg / welchen man den Thurnberg nennt 
e welchem oꝛt fie geſchlagẽ find worden von d e 
E Schwaͤbiſchen Bundt / vnd find ober 100." 
KS dieſen 8 o o o „nicht darvon kom̃en. Manfl 
RS noch heut zu tag an demſelbigẽ oꝛt die Wala 

da fie erſchlagen find woꝛdẽ in einem HÖR in, 
N das man das Seiltheimer od Deübiger Holle 


Bomen Nis Lë 
derlag. 


ia —.— Bein gefunden / auch Koͤpff die auff den af ` 
ſtumnpffen ſtecken. Es vermocht zu denſelbigen zeiten der Flaͤcken i ie bic r oO. Bu 
ger / welche in dieſer Schlacht alle erſchlagen find woꝛdẽ bip auff e. Letſtlich hat crauch 
viel erlitten von Marggraffe Albꝛechten / welcher võ im Anno 1 55 2. hart gebꝛandſchel f 


tag erlegen muſten. Año 15 5 7 iſt ein ſchꝛecklicher groſſer Sterbe der Peſti Dä 
ſen / alſo daß nicht vber 1 3. Ehe ſind gantz blieben. groff er e da ge 


Hennenberg. Cap. cccvciv. ; 
EL DD zeite alt die Go 


— : Tuer SENS 
| (CN fielen in Italiã / vnd ve e 
, 2 a wuͤſtetẽ alle ding st, 
| jar Christi 458.308, 
Js edler Roͤmer in Talſch 
SCH landt / der war dng" 
| gennenbeis BE ZI IN: Ed / der Saul / daß erri hett / kam ins gra, 
) gervon Co» BE Mj ee eremo El Fenlandt in de Wald ba Henneberg de, 
herkommen. = p SE Schloß ligt. Da gefiel jm vn ne DI 


FERN S nern der Berg gar wol zu bawen. Vnd d 
N sas man anfaben wolt den Boden oder Hoff 
bs Kl at 1 ſtatt zu raumen / da fand er ein wild a 
mit jrẽ Jungẽ auff de Platz / daher neut er volgends dz Schloß Henenberg. Von welch 
Keyſer darnach dieſe Herzen zu Gꝛaffen gemacht / hab ich in keiner Hiſtoꝛien Gan up 
e ! Die 
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Noͤmiſchen Beich ohn mittel bnderwoꝛffen / wrd 


hie nach ihrer form vnd geſtalt contrafehtet / ſempt Sa⸗ 
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deceegl Das Dutte Buch 

Von dieſen Gꝛaffen geſchicht offt hin vñ her meldung / daß fie fich in den Thurnieren 
viel haben finden laſſen / vñ erſtreckt fich dieſe Gꝛaffeſchafft zum theil biß an den Düringer 
Wald / grentzet auch an Heſſen / vñ haben gemeldte Gꝛaffen dieſe Stett vii Schloͤſſer vn⸗ 
der jhnen / Maingen ein Statt vnnd Schloß an der Weer gelegen / Themer ein Statt / 
Schleuſſingen ein Statt vnd Schloß an der Schleuß gelegen / vnnd iſt dieſer Fluß gantz 
Fiſchꝛeich / zwiſchen dieſen beyden Stettẽ ligt Zeller ein ſchoͤn vii reich C loſter: Schmal⸗ 
kalden / halb Heſſiſch vnd Hennenbergiſch (da ſich vor jaren der Schmalkaldiſch Bunde‘ 
enthebt hat) Maß feld ein Marcktflaͤckẽ ſampt eint Schloß /Kuͤndoꝛff ein ſtarck Schloß ` 
Saull ein fchöner Marcktflaͤcken / allernaͤchſt voꝛ dem Duͤringer Wald gelegen / darbey 
d 4 i grebt man zu jetziger zeit vberauß treffenlich viel Eyſenertz / beſonders auff dem Dellberg / 
| gn vnb Donnbeg Semer nicht weit darvon iſt ein Thal gelegẽ / ſo man nennt ind Gold⸗ 
| lauter / da hat man voꝛ wenig jaren Gold vñ Sylber gegraben / ift jetziger zeit in ein abgag 
kommen / derhalben man nicht viel vnkoſten meh: an dieſem Bergwerck anwendet. Noch 
* Jeep Sea. ein beruͤhmpter Berg auff dem Sig genannt / da gibt es vberfluͤſſig viel Eyſenertz / vnnd 


SI, ei, hat man allda ein kunſtreich Waſſerꝛad zugerichtet / daß das Waſſer ohne muͤhe in áo ` 
fes. neln geſchoͤpfft / vñ hindan geleitet wird ſo dannethin auff dem Schmid feld auch ein Ey⸗ 
d fen Ertzwerck gefunden. Zu dem ſo hat man bey dieſen gemeldten Ertzwercken vber die 

a ze 20. Schmeltzhuͤtten / ba ſchmidet man allerley Waaf⸗ 
ho V y n fen / beſonders vber die maſſen viel Buͤchſen / ſonderlich 
ER dieſer gattung fo man ſenzt pflegt Muſchketen zu nefien/ 
auch Handrohꝛ / klein vnd groß aller gattung ein groſſe 
anzahl vnd viel Fewiſchloß / auch andere nohtwendige 
Waaffen mehꝛ / ſo in Teutſchen vnd Welſchen Landẽ / 
auch in Vngern / Polen / allenthalben weit vñ bꝛeit ver 
fuͤhꝛt werden. Der letſt Gꝛaffe dieſes Starfiens hat ge⸗ 
heiſſen Joͤꝛg Ernſt / iſt Anno Chꝛiſti im 18 5. ſar mit 
todt abgangen / vnd zu Schleuſſingen in der Schloß kir 
chen / da dieſe Gꝛaffen gewohnlichen Hof gehalten / mit 
Schilt vnd Helm gantz ſtattlichen begraben woꝛden:de⸗ 
^ ren Wapen ich hie fuͤr Augen geftelle vnnd herzugefege 
M Sch fein Gemahel ſo er hinderlaſſen hat / ift ein Hertzogin von Wirtenberg / welche dieſe 


ꝛaffeſchafft zum theil noch verwaltet. x 
Wertheim. Cap. ecce, M CH 
Ertheim die Gꝛaffeſchafft ligt am Maͤyn / nemlich da die Tauber in 
Wo Maͤyn fellt / vnd jhꝛe Herzen find alte Geſchlecht: ift aber mir nicht wiſ⸗ 
EA (A ſend jhr ankunfft dann 2 5 o jar. Im jar Chꝛiſti 1300. hat der Gꝛaffe 
Re): von Wertheim Boppo geheiffen/gelcht, Er ließ ein Sohn mit Naſſien 
d 2 Rudolff / dem bꝛacht ſein Haupfram zu die Herꝛſchafft Bꝛemburg. Dies 

> fes Sohn Eberhard beſaß beyde Herꝛſchafften / vnd ließ ein Sohn mit 
| Slafíten Johannem / der nam zu der Ehe ein Hertzogin von Deck / vñ ſtarb im jar 1407; 


von jhm find kommen die nachgeſetzten Gꝛaffen / Johann vnd Michel / . 
1 Eberhard Giaffe zu Wertheim ; 
Johann Graffe zu Wertheim ` äng Graffe d Johannes Eanonitus zu Cöͤln / vnd nach feines Ben derb Todt Giaßfe 
[ zu Wertheim / ſtarb Anno 1497. 


0 [ Mtmgs 
Longe eri zu Bienburg Mich el Ders zu Bremburg Wu eim Herr zu Biemburg “ Ludwig 


Michel Mich et 4 
` Bi ry o ? 1 | iz | 
| Alß Gꝛaffe Eberhard ohn Leibe Erben ſtarb / verließ fein Binder das Canonitat zu 
| € fn vnd ward Regent in der Gꝛaffeſchafft / und aff er auch ohn Erben abgieng / fic die 

| Gꝛaffeſchafft an die Herinvon Bꝛemburg / die dann auch Gꝛaffen von Wertheim von 


Ihrem Stammen waren. ; | 
a Sranckfurt am Maͤyn. Cap. ccccj. N ës 
| Sranerfun G Nanckfurt iſt ein einige Statt / nicht fert gelegt vd Franckenlaͤdt an dem Wa 
| UN 9 ftr Maͤyn / die jhꝛen Namen behalten bat von dem Volck von dem ſie anfeng⸗ 
ö S klichen gebawen iſt. Voꝛ vnd eh aber die Fꝛancken in das Landt kommen ſind / 


foll fie Helenopolis geheiſſen habt, Sie iſt von alten zeit her gar ein bf 
| igf 
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| Von dem Teutſchen Eande. dcccekh 

flt Reichſtatt geweſen / vnnd ſonderlich verordnet zu der wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs. 

er erſt Keyſer fo da erwehlt worden / ift Keyſer Arnolff geweſen. Es hat dieſe Statt 

t der zeit vaſt ſehꝛ zugenommen in Reichthummen vnnd Herꝛlichkeit von wegen der 

weyen Jarmeſſen fo da gehalten werden / vnnd auß gantzem Teutſehlandt / auß Italia⸗ 

3 poland vnnd Engellandt Kauffleut dahin kommen / vnnd mit ſhnen beingen 

N (ep Waar. Die ein Meſſz wird gehalten voꝛ Yſtern mitten in der Faſten / vnnd die Fee. 

Er mitten im Herbſtmonat. Es ſcheidet der Maͤyn dieſe Statt in zwey theil/welche 

n huͤbſche ſteinene Bruck widerumb zuſammen fuͤgt / vnd werden beyde Stett geregiert 

on einem Rhat / haben auch ein Recht vnnd Gericht. Diegroͤſſer Statt heißt Franck⸗ 

e / vnd die mindere Saxenhauſen. Der Statii Franckfurt kompt von Franco / der ein 

n ohn Koͤnigs Marcomiri iſt geweſen / vnnd die Statt wider auffgericht hat / wie etliche 

N gen: aber die andern haben ein andere meynung / neulich daß diefer Namm komme von 

em Fahr / ſo an dem ort vor zeiten vnder dem groſſen Keyſer Carlen die Francken haben 
hehabt/alß ſte die Sachfen bekriegtẽ. Doch erfindt ſichs daß dieſe Statt auch vo: den zei⸗ 

K Caroli Magni Franckfurt geheiſſen. Man findt auch noch in Geſchrifften / daß Pi⸗ 

Anus Reyfer Carles Vatter in dieſer Statt ein herzlichen Tempel vnd Stifft gebawen 

gat in der Ehꝛe des Seligmachers / der doch jetzt S. Bartholomeus heißt. Desgleichen 9, Santo 

» nach mals fein Sohn Carolus Magnus auch gethan / der auß ſonderlicher anmut fi B 
à UN biefer Statt gehabt / gemelte Stifft herrlicher begabt mit Dénffem/ ligenden Guͤ⸗ 
T n / Zehenden / Gerichtszwengen / vnnd dergleichen. Alſo haben auch etliche mehr Key⸗ 
nach dem groſſen Keyſer Carlen gethan. Da aber in nachkommenden jaren zwiſchen 
It Ludwigen dem Bayeren vnd Bapſt Johannes dem 2 2. ein ſchedliche zweytracht 
t anden / darumb auch Keyſer Ludwig im jar tauſent / dꝛeyhundert / acht vnnd dꝛeiſſig 

N Reichstag zu Franckfurt hielt / in welchem allerley gerhatſchlagt / vnnd geſetzt ward 

b ider bea Bapſts fuͤrnemmen / auch Keyſer vnd Bapſt mit jbren anhengen einander ver? 

ären vnnd auffs hoͤchſt verfolgten / hat ſichs begeben daß dem Stifft zu S. Bartho⸗ 

N licite viel entzogen ward von den vmbligenden Graffen vnnd Edlen / vnd ſahe der Key⸗ 

r durch die finger: dann es waren die Pfaffen dieſes Stiffts auff des Bapſts ſeiten / auß⸗ 

s tomen der Probſt / der batte mit dem Nhat vnnd mit dem Keyſer / darumb blieb hm 

Ki fein Probſtey vngeſchedigt / wie ſie dann noch auff den heutigen tag hat / was ſie von 

len zeiten her hat gehabt. Im far ſiebenhundert / dꝛey vit neuntzig hat Carolus Magnus 
T Sranckfurtein gemein Concilium gehalten / in welchem verdampt worden die Ketzerey doe ciiin 

4 elieianus wolt auff die bahn bringt / nemlich daß Chꝛiſtus nach der Menſchheit nicht 

W Sohn Gottes were / ſonder ein zugewuͤnſchter Sohn. " 

h Es hat auch Keyſer Carle der 4. ein ſonderliche liebe zu dieſer Statt gehabt / darumb 

dieſes Yꝛt geeignet hat der Wahl des Roͤmiſchen Koͤnigs vnd Key ſers / vnd das beſtaͤti⸗ 

mit einer Guldinen Bullen / nemlich / daß dazufariien koſſten ſollen die ſieben Chur⸗ 
f Hen / vñ erwehlen ein König oder Sepfer/c Man hat vorbin nicht allwegẽ zu 0 
| Itt die Wahl gehaltẽ / wiewol ſie zum off termal da beſchehen iſt: aber nachdem dz oꝛt ſon⸗ 
lich darzu beſtimpt woꝛdẽ / iſt der alt Brauch auch beſtetigt woꝛdẽ ſo offt zwen in zwey⸗ 
lacht erwehlt werden / daß einer ſich mit dem groffen Zeug für dieſe Statt legt / fi wars 
des andern anderhalb Monat lang / ob er jhn dannen ſchlagen wéit, Vnd fo ſie zuſam⸗ 

'h kommen / vnnd einer den andern in die Flucht ſchlecht / wird dem die Statt geöffnet/ 
und wird par König gehalten der das Feld behalt. Solches hat ſich begeben zwiſche Hein⸗ 
lachen Landtaraffen vs Thuͤringẽ / vnd Conradum Keyſer Friderichs des andern Sohn. 

N Item zwiſchen Koͤnig Ludwigen von Bayern 
vnnd Hertzog Friderich von HOeſtereich / desglei⸗ 
chen zwiſchen Graffe Gunther von Schwar⸗ 

yi genburg vnnd Carolo dem vierdten. Wie ſie a- 

f dei ber geſcharmuͤtzlet haben gegen einander / ift hie⸗ 

2 f voꝛnen bey den Keyſern angezeigt worden. Hie 

iſt auch weiter zu mercken daß in der Franckfur⸗ 
ter Meſſz die Fechtmeister zu Franckfurt gewalt Zehtmeifter. 

haben andere Se E 6 Nen 

die Ti en dieſer Meiſterſcha 
>] die Titel zu geben ieſer M Lee folches 


Sammer» 
gericht zu 
ranckfurt. 


Altenburg 
ein Schloß. 


deccerlij Das Dutte Buch 


ſolches den Franckfurter Burgern für ein ſonderliche Freyheit os den Roͤm. Koͤnigen ge⸗ 
geben worden / darumb fo mag feiner an einem andern oꝛt den Nammen eines Freyfech⸗ 
ters vberkommen vnd erlangen / dann allein zu Franckfurt. 

Im jar 1 49 5. iſt von Keyſer Maximiliano in dieſer Statt das Cammergericht auf 
den letſten tag Detobris angefangen worden / da dann der Keyſer ſelbs / auff dem Hau 
Bꝛaunfels / innhalt der Cammergerichts oꝛdnung / auff dem Reichstag zu Woꝛmbs ver? 
faßt vnnd befchloffen/den Richter onnd Beyſitzere ein Eydt genommen / nemlich Gꝛaffe 
Eytelfriderich seh ante Cammerꝛichter / Gꝛaffe Bernhart von Eberſtein den jim 
gern. So dann die Doctore Reichart Gꝛaffe von Neckerdich / Dietrich von Pleningen / 
Niclaus von Heyrin / Joͤꝛg von Neideck / Heinige Synania / vnnd Martin von 
denrode Ritter. Hierauff ward Donnerſtag den 3. Nouembris das erſt Koͤnigliche Cam⸗ 
mergericht allda gehalten. Im jar x 46. iſt dieſe Statt wider auß dem Proteſticrenden 
Bundt kommen / vnd ift der Gꝛaffe von Büren mit zwoͤlff Fehnlein Keyſeriſchen Knech⸗ 
ten eyngelaſſen / vnnd mit dem Keyſer vertragen worden. Darnach im jar 15 e 2. wal 
dieſe Statt in dem ſchweren Krieg / ſo der König auß Franckreich wider den Keyſer in 
Teutſchen Landen führt / mit harter Belegerung von Hertzog Moꝛitzen von Sachſe 
Churfuͤrſten / vnnd Marggrai € Albrecht von Brandenburg belegert / ward abere 
gemunnen:dann co zog Hertzdg Moꝛit darvoꝛ ab / vnd zu letſt auch Marggraffe Albrecht 
von Brandenburg. | 


Bamberg. Cap. ceccij. 


O Jeſe Statt heißt eigentlich Babenberg / dann íi 
bat den nammen empfangen von einer Tratt 
die hieß Baba / die war Hertzog Deten vd Sa 
fen Tochter / vnnd Koͤn. Heinrichs Een 
Ihe Mann hieß Albꝛecht / onnd war (nat, 
Sy wv Bamberg / ward aber getoͤdt von Hattone 2 

ſchoffen zu Mentz. Doch wie das zugieng / will ich hie vnden anz ) 

: — gen. Alß aber die Herꝛſchafft dem Keyſer heim fiel / nemlich DM 

ni dem 3. gab er darvon viel Guͤter Hertzog Heinrichen / wie dann in feiner Freyhelt i" 
ſchꝛieben ſteht / alſo lautend: Su willen ſey allen Chꝛiſtgleubigen Menſch / daß 
wir auff begeren vnnd anruͤffung vnſer liebſten Mutter Adelheit / vnſer 
lieben Enckel Hertzog Heinrichen zu Bayern / vnſer Statt Babenberg ge 
nannt / mit allen darzu gehoͤꝛenden dingen / auß vnſerm Reyſerlicheng 
walt vnd Macht zugebꝛauch ewiger eygenſchafft / verliehen vnd veſtiglich 
vbergeben haben / ꝛc. Neben der Statt Bamberg auff ein viertheil meil ligt auff ein , 
Berg gar ein alt wehꝛhafft Schloſſz / das heißt Altenburg / vnnd iſt vor zeiten der Gia 
fen von Bamberg Wohnung geweſen / vnnd dareyn hett ſich gemelter Gꝛaffe Albrech 
gethan / den der Biſchoff von Meng in todt gab / welche Hiſtoꝛy Eneas Syluiub ^ 
klaͤrlichen beſchꝛeibt:aber mit verenderung etlicher nammen. Er ſehꝛeibt alſo: Es ligt d 
der Statt Bamberg ein Bergſchloß / von natur vñ kunſt wol bewahrt / in dem ſich eutha 
ten hat Albꝛecht ein Edler Gꝛaffe von Francken / der Hertzog Otten võ Sachſen To 
ter Sohn war / nachdem er Gꝛaffe Conraden Koͤnigs Ludwigen Sohn entleibt hett. d 
belegert ſhn der König etliche tag / vnnd da er ſahe daß er das Schloß nicht wol mecht m» 
feiner ſtercke gewinnen / erdacht er ein Lift wie er jhm zu möcht kommen / vnnd darzu paff 
ſhm Bifchoff Hatto von Mentz / der ward in dieſer Sach ein Verꝛaͤhter. Dann er f p^ 
fich zu Gꝛaffe Albꝛechten / vnnd batejhn daß er mit jhm hinab ſteig zum Koͤnig / ep , 
ſhm die Sach verthaͤdigen / oder wolt jhn zum minſten wider in dz Schloß bringen, Graf 
fe Albꝛecht glaubt vnnd vertrawt dem Biſchoff / vnnd gieng mit jhm auß dem Schloß 


alß ſie aber herauß kamen / ſpꝛach der Biſchoff zum Gꝛaffen: Ich beſoꝛg es werd fi 


lang bey dem Konig verziehen / wir wollen vorhin zu morgen eſſen. Diß gefiel dem Graf’ 
fen wol / vnnd gieng mit dem Biſchoff widerumb in das Schloß / aſſen miteinander! 


mogen / darnach ſticgen fic hinab / vnnd aff ſie zum Koͤnig kamen / ſieng der Konig del 


Gꝛaffen vnnd vervrtheilt jhn zum todt. Da rüfft der Gꝛaffe den Biſchoff an / er ſolt fint 
gegebnen Trew ſtatt thun. Aber der Biſchoff antwoꝛtet ihm / er hett es gethan: daf d iin 


Pon dem Teueſchen Candt. | deccer lit 


It auß dem Schloß gefuͤhꝛt / vit gleich darnach wider dareyn geleitet / mit fm zu morgen 
geſſen / vnnd da were das verſpꝛochen Geleit auß geweſen / er Bett jhm nicht verheiſſen / jhn 
Je mal in das Schloß mit ſicherem Geleit zuführen. Nach dieſem ward der Gꝛafft 
m Baupter, Diefes Gꝛaffen Mutter hat Baba geheiſſen / ein Schweſter Keyſer Hein⸗ 
hs des Voglers / von deren Babenberg jhꝛen nammen vberkommen hat. Von dieſem 
Önig £ubivigen findeftu hievoꝛnen in der Geburtliny des groſſen Keyſers Garten, eR 
in jar Chꝛiſti 1 o o 6. hat Keyſer Heinrich der Heylig in dieſer Statt ein Biſthumb denn 
auffgericht / vnnd das ehꝛlichen begabt / wiewol es hernach reicher ward nach dem todt des ang. y 
Spam von Voitlandt. Da fic) aber Bapſt Benedictus der acht widꝛiget das zu thuns Y 
ann die Landtſchafft darumb gelegen gehoͤꝛt vnder das Biſthumb zu Wirtzburg / erbote x p 
Ich der Keyſer zu thun was er mécht / ſo For jhm der Bapſt verwilligt / da fordert der S s. 
X apſt von jhm alle jar hundert marck Sylber / vnnd ein weiſſen außgebutzten Hengſt⸗ 
ber Keyſer Heinrich gab ihm darfür die Statt Beneuentum in Italia / ſtiffet zwey 
b ünfter daſelbſt / nnd ward Eberhardus der erſt Biſchoff geſetzt. Keyſer Heinrich erhoͤ⸗ 
7 dieſes Biſthumb fo gar / daß er wolt die vier Weltlichen Ehurfůrſten ſolten von dieſem 
choff Lehen empfahen. ^ 


e Eberhard der erſt 
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Soit 104 
"Ütt. ap: zu Bogan 
1054 

Hunther 


erman 
Spice 


Otto G 1076 
ta 
Bot, ffe zu Andechs 1102 


1060 
1066 


1140 
Tan Hertzog zu Bayern 
KÉ 


an Marggraffe zu Meyſ⸗ 


1177 ' 
Enhino 1191 
Conrad * 


n 1202 
7 Ebenbere Köntg auff Bngern 


1203 
Poppo Hertzog zu Meron 
1208 


Heinrich von Catatonfa 1242 
Leupold Brafie von beyningen 


1257 

Arnold Giaſfe von Solms 
1285 

Leupolb vd Gerundlach 1395 

Wulſinus Freyher von Gen⸗ 


Heinrich 1322 
Wernher Schenck von Rei⸗ 

cheneck 1329 
Leopold Freyher: von Egloff⸗ 

ſtein 1340 
Friderich von Hohenloe 1342 
ludwig von Bebenburg 1351 
Friderich Frey von Ziuchadin- 


gen "v 1363 
iubwig Giaffe von Meyſſen 


1366 
Lambert von Boine 1376 
Albꝛecht Graffe zu Werthelm 


Anthont von Rotenhan 1440 5 


Georg Giaſfe von Schou⸗ 


burg 1459 
Phillpp Giaffe u Henniberg 


1475 e 
Groß Helyrich von Oro ckaw 

1487 
Weyt Truchſeß von Bomerß⸗ 
feld en 1501 
Georg Marſchalck von Eb⸗ 
1503 


maus 
Georg Schenck von (berg 
1505 


| 

1399 Wigang von Redomin ` ` | 

"Wo gj 1172 benberg 1305 Erlderich Freyhert von Auff -/ 1522. | 

ertzog zu Meron Johann 1319 pof 1421 | 

E In dieser Statt Bamberg ligt Keyſer Heinrich mit feinem Gemabl S. Kuͤnigund | 

we a He den fie erbawen haben / begraben. Dieſe Statt hat kein Mamsen vmb fich | 
fi Ab darumb fie auch vot zeiten vnder die vier Doͤꝛffer geſetzt worden. Es ift gar ein lu⸗ 
dus Ort hat etliche Berg in der Statt / vund viel Ödrten / wechßt auch zimlicher Wein 
onnd vber die maß viel Suͤßholtz / welches man mit Waͤgen hinweg fuͤhꝛt in andere 
i CH Teutſcher Nation. Es wachſen auch mehr Pfeben vnnd Melonen da / dann ſonſt 

ner Statt Teutſches Landoꝛder Biſchoff ift Herꝛ vber die Statt. 
den uno tauſent / fuͤnff hundert / dꝛey vnd fuͤnfftzig / zog Marggraffe Albꝛecht i Bran⸗ 
W. urg für dieſe Statt / vnd nam ſie eyn / auß vrſach / daß fich der Biſchoff mit dem von 
burg wider ihn zu der Gegenwehꝛ verbunden hatt / vnd der Schatzung ſich ſperꝛet. 


Forcheim. Cap. cccciij. 
e Wiſchen Bamberg vnnd Nuͤrnberg ligt ein Statt die heißt Foꝛcheim / vnnd 


sda hat der groß Keyſer Carlen etwann das Heſterlich Feſt begangen / bat» e 
WS vmb ift ſie ein eltere Statt wed Bamberg. Im jar Chriſti tauſent /fuͤnffhun⸗ 


eec 4 Von 


occegrlidij Das Dutte Buch 


Don dem Candt Heſtereich / 
vnd andern Henſchafften foy onder- 
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Gm Ea 1 16 5 5 
n. d n mer dieſe 
—— : — der jhꝛen gewalt ar, 
vñ darnach das Roͤmiſch Reich in Italia zergieng / ſeind gar viel Hetꝛſchafften er" , j 
vnd iſt etwann auf eint Lande zwey oder dꝛey Länder worden / aff auß de Obern pant? 
nia /iſt erwachſen Deftereich vnd Steyrmarck/ wiewolſie lang hernach wider gnfarm 
vnder ein Herꝛſchafft koſſten ſeind / wie ſie dañ noch ſeind / Deftereich ligt an d T fonat" 
aber Steyrmarck ligt neben auß aat Mittag. Es iſt dz Veſterlandt trefflich fcb? fr ach, 
bar / dañ es wird mit vielen Waͤſſern begoſſen / darzu hat es ein guten geſchlachtẽ Grun 
der viel Wein vñ Frucht bringt. Es ift auch reich an Holt vñ Ace e Wein wech N 

. alfovberflüffigbarifi daß es Weins genug gibede Behemen / Maͤrhern⸗Schleſiem on, 
den nechſtẽ Bayern / vñ darvon groß Geit erobert. Es hat diß Landt gar mercklich (du 
genoſien / nachdem des "ém Reichs Regierung an feine Fuͤrſten Foftten iſt / das ol 
beſchehen ift zu den zeiten Koͤnig Rudolphs von Habſpurg / da dieſe Herd ſchafft Efe 
ward / vnd der Koͤnig ſie zu letſt feinem Sohn Albꝛechten gab / der auch Ro. Konig wal 
Vber etliche jar hernach ward zů Roͤm. Konig erwehlt Hertzog Albꝛecht von aset 
der auch Konig in Behem vii Vngern war / oñ vó jm an bif auff vnſer zeit (wenig al h 
is Sofefi eind darzwiſchen geweſen ) iſt d Scepter des Keyſerthumbs bey dem Hauß o d f 
eich bliebẽ. Es ligt auch am In ein Statt / heißt jetzüd Aniſum/zu Teutſch Ene dich, 
voꝛ zeiten Laurcacum od Lorch geheiſſen / vñ hab die Romer da gehabt ſitzen ein ea D 
vogt. Man finde viel darvon gei chꝛieben in den alten Gefchichtfi chꝛeibern. Die Th ona " 
laufft durch Deftereich/ vnd hat vnder Ling zwey gefchrliche oꝛter / da die © fOe 


x & t 
Von dem Teueſchen Bande. decech 
vnd angefangen da zu handtieren / vñ ift mit der zeit bati foiffen daß da ein gro ffe 
auffhandel woꝛdẽ ift/vfi ein Niderlag mancherley Güter. Dañ man führt auß Teutſch 
5 gät der Thonaw dahin / vnd von dañen weiter in Vngern / Eyſen⸗ Waar / Koꝛn⸗ 
r^ M vnd Kleyder. Dargegen bringe man auß Vngern Viech vñ Dehfenhänt.Auß Ita⸗ 
oW ungt man gen Wien guten Wein / Wullen vnd auch Seydene Tuͤcher / vnd Frucht 
W Meere her. Die Polaͤnder vñ Boͤhemen kauffen zu Wien vñ fuͤhꝛen hinweg Wein⸗ 
züge dargegen Haring vi andere geſaltzene Fiſch / Tücher vit Bier. Aber die Italiaͤner 
daß chin Wien Augſtein / Gold / Sylber vnd Pech. Zu den zeiten Plinij iſt dieſer Ge⸗ 
gal Jerveſen zu Carnuto / ſo jet cin Dorff iſt / vñ ligt S. Meilvon Wien heißt zu vnſern 
dul zu S. Peternell. Im jar 3 oo 8; hat Hertzog Luͤpold viel Pꝛiuilegit gebe der Statt 
di len / die er auch Wien nennt / võ wegen des Kauffhandels / dardurch die Statt merck⸗ 
zugenommen hat / vnd zu groſſer Reichthumb kommen. Sen NN 
ly; an gemeiner Lädtaggehalke wird in Deftereich/werdt 3. Ständ befi chriche/ Pre⸗ Perm in 
| 9 580 dtsherꝛẽ / Adel ep Stett / darunder d Pꝛelatẽ Sitz / wie volat. Erſts 2. Biſchoͤff. | 


LE 3. Der Hohmelſter den / zu Mitdeftatt ` 4. Meiſter Teutſch 5. Meiſter S. Jo⸗ 
EHE S -Jdigen Hi⸗ in Kaͤrnen HOidens zu Wien bans Off. 
Wien ` N Puobſte. ei * 
Pets Glogltenitz S. An⸗ Wien Zu kiechtenthal Eyſtatt 
Spy, 8 dies bey Dieſen S. Virich zur Reu⸗ Tkenſtein Hertzogburg 
A ten Sanct Doꝛothe zu wenſtatt Berneck Ardacker. 
A AL e EC ENN Aebt. T , d 
[^ dh Dieyfaltigteit zur Senſenſtein Marienzeſl EE 
fa en zu Wien Mewenſtatt Altenburg Otavenberg ereyß 5 
R Wm Qin Gottivig Oitgemfeb ` ` Seyterſtein | 
| ED | 
Anſpach Genning Maurbach! | 
* Von Bifchöffen zu Wien. 


WM b erſt 8c. Chriſtlich Meligis ab Da iſt abermals Leo Spaur 1480 Beorgius von Selauo⸗ 
ue, anus gangen biß Ano 800. das Biſthumb abgan⸗ Bernhard 1485 nía 


Sigo Cuna Dietrich gen / von der Hunen we. Viban Petrus Bonontus : 
gw, "P Otto gen / ſo es zerſtöꝛt / vnnd Joh ann Johann Neuellis 1822 
vm Oſwald ? find. 1140, Pfarsherien Bernhard Frey von Johann Saba 1531 | 
ach dieſem iſt die Nadfrid 919. worden Bolheim Friderich Nanſeg. | 
ba, H ` 1 r | 
äm ten : POL Nach dteſem iſt die Proͤbſtwoiden find / an 1 
; LUNA Petrus 1266 1280 ; Nach dtefem ift die Pꝛdbſt Lo 
Wie 1160 Gerhard. 1270 Gotefrid 1316 Kirchen erwachſen daß jat 3 i 
) 1210 Bernhard fiambed — Polio t 
Van, ) | 
dë Abrehe Graffe zu der 3, das Biſthumb Virgilius Cantzler Johannes Roſinus | 
"ben, 1370 Schauburg 1440 ernewert / find doch Juſtus Chaßma 1503 1544 3 : 
KA 1382 Jobſt Haußner 1460 die Proͤbſt darneben Zohan Biſchans 1510 Johannes Saur 


llf 1400 p ng dieſem Prob, blieben e Paulus von Hberſtein 1545 
mn Tuero 1412 ſte hat Keyſer Friderich Thomas vs Cilia 1480 1517 


den d Geoꝛgen Oꝛden / der ſeine Hohmeiſter hat / hat Keyſer Friderich der deitt geſt a 
S o bmufr gefürſtet / Mildeſtatt zum Hofleger jm cotigebt / auch den Dil choff zar 
go enſtatt ſampt den Thumbherꝛe daſelbſt vnderthan. Was die Herzen von E 9 
ſo ohn Erben geſtoꝛben / verlaſſen / jhm auch geben / alß da ift u. ol: 
bm arffeneck / Petronell / c. Elbwangẽ die Pꝛobſtey war er auch willens darzu zu beinge⸗ , 
er Johanſer Herten Commenthury zu Maurberg / aber der Todt wende es. ; 
ny x binianus theilt Oeſtereich alſo auß / daß es grentze zu Auffgang an dz sed] Rab 
a ebnitz / vnnd dieſe Gꝛentz beſchlieſſen die vier Waͤſſer Lytia/Nardin/ P ielag⸗ vnnd 
8 am. Zu Nidergang an das Waſſer de In. Gegen Mittag vnd Mitnacht heißt das 
liy Ob vnnd Nıder der Enis das thellt die Thonaw⸗ hat A Feld im Oberland was 
pen Meitgegen Mittag / iſt dz Steinfeld vñ Tulnerfeld / jenſeit des Waſſers Marchfeld 4 
iR embß feld / gehört in bie Aber Herꝛſchafft. Die Nider aber hat was hie diſſeit ligt / 
Sr vnd Stibce Wiener Wald / was jenſeit ober vnd vnder Meynhards Berg. 
fip Rich ift geweſen die Deftereichifch Marck vnder cine Landtvogt vom Keyſer geſe⸗ 
ND hat fie Ludwig des Gꝛoſſen Carols Sohn alſo beſchꝛieben. A d. 
bi s dn der Leiter hinauff bif an das Waſſer Nardin/der lenge nach / in derſelbigen ligen 
lig erg Comagen: das iſt / der Callenberg vnnd Wachaw. In der bꝛeite von Pielag Mie D Sive 


v ſtenthumb 


We Dꝛaſam. Alſo iſts auch geſcheiden worden zu Keyſers Otten des andern zeiten. Diano 


AN x 5 uffgeſtiegẽ, 
EMO nach vnnd nach gemehꝛet woꝛden / vnnd hat Marggraffe Luͤpold Melck/ js SE 
Iſin 


| 
| 
| 


deccclij Das Dutte Buch 


Iſin Schloß genannt war / mit aller Herꝛſchafft durch das Schwert darzu gebꝛa 
alſo die Gꝛaͤntzen vmb viel geweitert / vmb das jar 9 oo. e 

Ernſt vmb das jar 10 7. hat die Kaſtvogtey ober das Biſthum̃ Ens vnd qpaffate ch 
langt / vnd ward des Roͤmiſchẽ Reichs Prior geheiſſen. Ihm wurden feine Freyheite v , 


ag 


Nerone vnd den folgenden Keyſern / durch Heinrichẽ den 4. beftátigt. Ihm ward vergon 
ein bloß Schwert vnd Fahnen im Reich ſtaͤts voꝛ zufuͤhꝛen. , g EL " 
Luͤpold der 5. dieſes Nammens vmb das jar 1104. hat Cyfenbnrg den Vngen nad 


nm AS : noũt / zum Hertzogen gemacht / der Hertzog Hut ward jm geben 
% J einem gezimmeten Krantz mit dem Creutz. $ m 


Viso BG Luͤpold der 6. Heinrichs Sopne/patzu Auondasne IN 


10 A x BEN chifch Wapen mit ſtrengem ſtreitẽ erlangt: jtem das Dol a 


- Steyrmarck/ die Gꝛaffeſchafft Newburg / Lintz / Welß / hal e D 
aS äs den Bifchoffen von Wirtzburg vnd Paſſaw fanfti, 
e blawe / die Gꝛaffeſchafften Peylſtein Klingenberg / Bu 
berg / zu Lehen bekommen. . | A 
Albꝛecht des Hauſes Habſpurg ward erſter Vicary vom Reich in Deſtereich dae 
von Keyſer Rudolphen ſeinem Vatter Ertzhertzog gemacht. Er hat die Salgpfanne d 
Hall im Inthal auff bꝛacht / im 1 290. Er bꝛacht durch heyrat darzu die Graff 
Carniol / [cin Vatter zuvor hat die Gꝛaffeſchafft Hohenarg erheyrat mit Horb vnd " 
tenburg / vnnd macht Albꝛechten Hertzogen in Schwaben. Ehingen gehoͤꝛt auch, 
Henburg/desgleichen Fridingen / die Gꝛaffeſchafften Hayerloch / Schonberg⸗ eni? 
ders viel. | P 
Otto / Koͤnig Albꝛechts Sohn / nam Annam die Königin auß Boͤhem / die adi 
zu das Landt Crayn. Er war Vicary des Reichs zu Teruis vnd Padua. Nw. 
Albꝛecht / Albꝛechts Soͤhne / bꝛacht durch Heyrat vnd Kauff die Herꝛſchafft pfit m 
das Geſchlecht Rheinfelden die Reichſtatt den Gꝛaffen von Nidow verpfendt / lo ſet d 
fich im jar 1 3 51. Er hat auch Schaffhauſen / Newenburg vnnd Bꝛeiſach bekomm 
kaufft auch Freyburg im jar 13 68. die Landtgraffeſchafft im Elſaß. 4 
Rudolph / Albꝛechten des Weyſen Sohne obbeſtimpt / hat durch Heyrat Margit 
Maultaͤſſin das Hertzogthumb Kaͤrnten vnnd Gꝛaffeſchafft Tyrolerlange. Die He 
Schul zu Wien auffgericht. Er bekam auch die Marggraffeſchafft Burggaw⸗/ DH 
Marggraffe Heinrichs todt ledig woꝛden. 7 
Luͤpold Albꝛechts Sohne / hat die Gꝛaffeſchafft Veldkirch fampt ð Statt mit , 
Heylgenberg / Walgow ze die Marck zu Teruis ward jhm obergeben/Desgteicheitld" 
aul Felters / Ciuidat / die Clauſen / vnd anders viel / Tꝛieſt / c. ` ft 
Albꝛecht / des 3 Albꝛechts Sohne / hat das Königreich Boͤhem durch Heyrat beko d 
imen/beealeicht Vngern / er hat Gꝛiechiſch Weiſſenburg zu Vngern bꝛacht dem Sin 
ten auß Sirfien abgedꝛungẽ / letſtlich ward er auch Keyſer. Mit Behem ift hinzu i, 
Schleſy / Mʒaͤrhern / ꝛc. Mit Vngern/ Dalmatiẽ / Eroatit/Windiſchmarck/Porten, 
Friderich Rom. Keyſer / Hertzog Ernſts Sohne / hat darzu bꝛacht Cilien vnd d 
Maximiliã auch Rom. Keyſer Friderichs Sohne / hat durch Heyrat / daß er de y. 
Bogen auf Burgund Tochter Mariam nam Burgid/Braband/Gellern/ jig „0 
Lothꝛingẽ / Limpurg / Holand / Seeland / Flandern / Heñegoͤw / Picardey⸗ Limpurg 100 
tois / Namur / Falckenburg / vnd anders mehꝛ darzu gebꝛacht. In Italien Padug⸗ a 
na / Vicentz. In Bayern vnd ſonſt / Kopffſtein / Rotenburg / Salm / Mechel⸗ Sac 
Philippus ein Sohn Maximiliani / erlangt durch Heyrat Hiſpanien / C aſtilien⸗ m 
ragon / Leon / beyde Sicilien / Michia / Hieruſalem / Nauarꝛa / Öranatt/ Toleten ^) 
lentz / Gadꝛen / Maſoꝛcken / Hiſpalen / Sardinien / Coꝛduba / Coꝛſica / Murcia ei 
Gienis / Altzuron / Alzeſir / Gibꝛaltar / Canarien / Indien / Koͤnigreiche / New Cala ai 
Cathalonia / Aſturia / Roſſilion / Turꝛentania / Oꝛiſtangen / Gotzien / tut Al 
Neopatrien. 8 | 


o ÓÓÓÓ9 


dt. dcccerlö 
bald moͤgen verfahren vnd 
verderbe. Der erſt heißt im 
ep Sewruͤſſel / vñ fallt da die Sewraſſel 
TN Noe] Thonawodfioptfich mit 
| groſſem wuͤten an bie Felfe 
fo vnder dem Waſſer ligẽ 
vnd wann der Schiffmaß 
da nicht wol erfahꝛẽ tft / fo 
verdirbt er mit de Schiff 
Darnach ein kleine halbe 
mett vnder dem Flaͤcken 
Gꝛyn / kompt ein Stru⸗ Seen 
1 unn del / da lauffet das Waſſer 

alles gerings vmbher in ein? zwirbel / gleich wie ein vngeſtuͤme Windsbꝛaut / vñ erweckt ſe 
ein zwirbel den andern / vñ die ſehlagen darnach groſſe on wuͤtende Wellen ind Thonaw⸗ 

aß dieſe gefehꝛligkeit etwas groͤſſer ift weder die voꝛdꝛige. Dani da gehn viel Schiff under 
mit den Menſchd / die zu ewigen zeiten nicht wider geſehẽ werde. Man hat an dem «Dit offt 
ein grund woͤllen ſuchen: aber der Schlund iſt alſo tieff / daß man zu keinem grund koſſien 

ag / ſonder es iſt Bodenloß da. Was da hineyn fallt / bleibt dꝛundẽ / vnd kompt nicht wi⸗ 

dumb herfuͤr. | 


Von Stetten / Doͤꝛffern / Schloͤſſern vnd Cloͤſtern / ſo an der | 
Thonaw ligen. Cap. ccccv, | | 


S ligen ober die maß viel Stett / Schloͤſſer / Maͤrckt / Doͤꝛffer vñ Cloͤ⸗ 
ſter in Deftereich an der Thonaw zu beyden ſeyten / nemlich vnder Pal? 
faw hinab / Bechlarn Stettlein vii Schloß / vñ 
A K ein Marckt / da find viel Toͤpffer / vñ habẽ einen 
e Richter da Weitneck ein Schloß / Melck ein 
ne Fürflich Cloſter / ein Schloß darbey / vnnd ein 
offer Marckt. Emerß dorff ein Marekt/ Augſtein ein Berg⸗ 
eof pig ein Marckt / Trinſtein ein Stettlein vnd Cocblog, FE, 
Stein ein Statt vnd Schloß, Kremb ein Statt / Rottwyg ein . 
denedicter Cloſter auff einem Berg / Holenburg ein Schloß / Tullen ein Statt / Tul⸗ 
ug ein Schloͤßlein des Biſchoffs von Paſſaw / Koͤnigſtein / Ziſmaur wen Maͤrckt⸗ 
ockeraw auch ein groſſer Marckt / Gꝛeiffenſtein ein Schloß dem Pfaffen Paſſawer 
iſthuſis wol erkaũt / Gꝛeitzenſtein ein Dergſchloß,Kizendoiff da wechßt guter Wein- 
d am Byſenberg / der da heißt der Byſenberger / Cloſter Newenſtein ein Schloß e ie 1 
N d Statt / da ift ein mechtig Cloſter geſtifft von S. Luͤpold Marggraffe zu Veſtereich | 
- An Fraw Agnes ſein Gemahel / Keyſer Heinrichs des 4. Tochter. Item Kalberg ein | 
ergſchloß vnnd ein Doꝛff darunder / da der ſeltzam Pfaff von Kalenberg pfarberr iſt suem, | 
N eſen von dem man durch das gantz Teutſchlandt weißt zu ſagen. Es wechßt auch in e . | 
erſelbigen gegne trefflicher guter Wein. Darnach kompt die Statt Wien / die nimpt SE 
ach etlicher faa/jbzett Nammen von dem Waſſer genannt Wien / ligt in einem trefflicht van noc | 
3 M Boden / da guter Wein wachßt. Fuͤrbaß hinab ligen viel Schlöfler vnnd Flaͤcken⸗ e ö 
al gen Pꝛeßburg die Statt / die zu d Kron Vngern gehoͤꝛt(da wachßt auch guter Wein) | 
P Krainberg / Haynburg Statt vnd Schloß / vnd barbe) ein Berg genannt der Hayn⸗ . | 
berg / da niften die beſten Falcken vnnd Blawfuͤß / Rotenſtein / Teben / Wa⸗ l 
dee a lee eer Rab K A 
cin Bifchoffliche Statt, THE NN 
ſchoffiich Ze FFF Abcon⸗ 
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Abcontrafactur vnd Gelegenheit ber Statt Raab / ſampt 


A Seiner Key May. 7] 
B Ertzhertz Ferdinandi 
C Deftereichifche e | 
D Des H Roͤm Reichs 
E Behemiſche 


F Vngeriſche Kent 

G Schleſiſche vnd von ter 
Laußnitz 

H Maͤrberiſche 

I Saphoyifche | 


K Berrarifche 
L Frantzöſiſche J 


| Dos Citt Buch 


1 Teutſch 
2 Oeſtereichiſche 

3 Floꝛentiniſche > Suf- 
4 Allerley | void 
5 Des Caſtalden 

6 Key May Zelt 
Die Statt Raab 

8 Proviandtplatz 

9 Arckeleyplatz 

10 Munitionplaß 

11 vnb 12 Wirts heuſer 
13 Ertzhertzog Ferdinand 
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14 Herꝛ von Bꝛederoda 

15s Marggraffe von Baden 

16 Pfaltzgraffe (hem 

17 Heri vö Roſenberg auß Be 

18 Gefchüt gegen dem Feind 

19 Der Freyher: Vngnad 

20 Graff vs Schwartzenburg 

21 Hertzog von Ferꝛara 

22 Hertzog Wolffgang 

23 Hertzog von Pomern 

24 Der von Hyprio auf Mä- 
rhern 


25 Der v6 Stgnig auf et, 
26 9Rod'enbotff von delt! 
27 Die Voiſtatt 

30 Der Bathöt ` ` 

31 Hertzog von Gulſa 

32 Der Fregoſo 

33 Der Baglion 

ue e ases 3 

35 Der Hert von fact? 

1 qo dieser zahl if et ER 
bertzog Carle vnd £agattó " 
Schwendi nicht begriffen. 


Mijar Chꝛiſti 15 66. iſt Key. May. Maximilianus auß Wien verꝛuckt mil 


einer groſſen anzahl Kriegs volck / zu Waſſer vñ Lädt in Vngern zu icht: im 
bilff des gantzẽ Ro. Reichs / wid de Tuͤrckẽ / de Ertzfeind ? gantz C brift 
7^ vii erfilich fich bey Altenburg nider gelaſſen / allda iſt der gantz Hauff zufat 


A 


Forfien/von daũen auff Raab zogẽ / vñ bep dieſer Statt hat Key. May. ib: Veldleger ge⸗ 
ſchlagẽ / wie dir hie voꝛ augẽ geſtellt iſt. Alß nun mitlerweil d Tuͤrckiſch Keyſer mit bk 


Heer auß Vngern widerum war verꝛuckt / hat ſich Key. May. alßbald auch zu Abzugg 
ſtet / dz Volck gevꝛlaubet / vñ allein dẽ Gꝛaffen võ Salm mit etliche Fehnline Knechte zn 
Raab in d Befagüg gelaſſen. Damals atf Key. May. noch zu Raab lag / iſt ein leidige 
fahl zu Raab fuͤrgangẽ:dañ auff Dë erſtẽ tag · October / im obgemeltẽ jar / ift ein fcc 
Bꝛũſt auff gangẽ / die hat ſchier die gãtze Statt verzehrt / zu Dt habe auch die Kriegsknech 


DI 
vn 


liche 


ſundlich die Italtaͤner in loͤſchũg der Bꝛüſt groſſes Gut geraubt / ſo die Kauffherze daß" 


gefloͤhet / vñ mochte die Hauptleut d Kriegsknechtẽ Geitz hieriñ nicht wehꝛen. Es hat d". 
nachmals Key. May. ein groſſe ſum̃a Gelts dahin geſchickt dieſe Statt widerũb zu ba ; 

(Gutitern ein Schloß on Marckt / da fahet má auß der maſſen viel Hauſen / ſind at fi 
Fiſch in der Thonaw / dick auff ein mal too: die führt man gen Wien vñ anderſtwo o | 
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Vonder g chen Ëaft, deteerlbif 


S 2 


e IE 
in Heſtereich / tontrafehtet nach 
gelegenheit / ſo ſie zu bnſern zeiten hat / welche zu einem 
ſonderlichen gezierd dieſes Wercks erlangt hat von einem Ehꝛſamẽ / Hoch⸗ 
verſtendigen vnnd Weyſen Rhat derſelbigen loͤblichen vnnd weitberuͤhmpten Statt / der 
Hochgelehꝛt Herꝛ vnnd Ehꝛwirdig Doctor / Herr Wolffgangus Lazius / gemeltet 
Statt Hoher Schulen Vꝛdinarius / ein ſonderlicher Liebhaber 
vnd fleiſſiger Foꝛſcher alter Pine vnd His 
ſtoꝛien der verlauffenen Ge⸗ 
ſchichten. 
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dccccl Das Driete Buch 


. Gran ein Ertzbiſchoffliche Statt mit einem Bergſchloß / vñ iſt einnatüclich warm Bad 

Indenbung. da. Lindẽburg ein Marckt vñ cin Bergſchloß / darauff behalten wird die Kron / mit d man 
pfleget zu kroͤnẽ die Koͤnig od Vngern. Weiter it hie zu merckẽ / dz Oeſtereich voꝛ Dien oU 
vierhundert ſaren nit alfo mechtig iſt geweſen / alß jetzund zu vnſern zeiten:dañ es ift ſeidher 
darzu gefalle das Herzogthum vd Steyrmarck / das Landt Kerntẽ vñ Crayn / die Gꝛaffe 
ſchafft võ Ciliẽ / vñ die Gꝛaffeſchafft võ Tyrol in de Etſchlãdt / wie hernach geſagt wird. 


Beſchꝛeibung der Statt Wien / gezogen auß dẽ Buch 
fo der Hochgelehꝛt Doctoꝛ Wolffgang Lazius von der Statt | 

h Wien in Latein bat geſchꝛieben. Cap. cccevj. b 
Ch find in dẽ alten Geſchꝛifftẽ dz Wien voꝛ viel o o. jarẽ hat geheiſſen 
Vindobonna/vñ ift lãg darnach dieſer Nam̃ geendert woꝛdẽ / vñ geheiſ⸗ 
fen Fabiana, vfi wie Otto Friſingẽſis in feine Hiſtoꝛit anzeigt / habẽ ct? 
liche auß de Bein V gemacht / vñ auß Fabiana Faniand gemacht. Vñ 
e OVI auff die meynũg finde man auch in den altẽ Stifftũg Bꝛieffen des Clo⸗ 
. “ers zu den Schottẽ zu Wien alfo geſchꝛiebẽ : Wir haben dieſe Abtey ges 
ſtifft auff vnſerm Bvdẽ zu Fauiana / ſo zu den jetzigẽ zeite geneñt wird Wieña / vñ hat dieſe 
Bꝛieff geſchꝛieben Hertzog Heinrich vó Deftereich im jar 1 15 8. Es zeugen auch Anto⸗ 
nius ofi Ptolemens / daß die zehend Germaniſch Legion / ſo man die Lerche Legion hat ge⸗ 
\ neũt / gelegẽ iſt in Obern Pañonia / fonachmals-Deftereich 
genaſit woꝛde / vñ daher auch dieſem Hertzogthum̃ von bt A. 
Reich geben find 5. Lerchd in jrem Zong / dz doch nachmals / 
wie auch hie vndẽ gemeldet wird / verẽ dert iſt in ein and zeicht. 
V wem aber dieſe Statt anfengklich erbawẽ ſey / weißt man 
nit. Sie ſoll año 5 5 o. geſchleifft wordt ſeyn / vnd alſo blieben 
big zũ jar 1 150. Es ſoll auch vor seiten ein Biſthum̃ da ſeyn 
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bM geweſen / dz fein anfang genommen hat Año 46 6. Der erft Bi⸗ 
ſchoff vñ Apoſtel dieſer Statt vñ Lãdts hat geheiſſen Mamer 

tinus/ð 2. Martianus / vñ der 3. Lucillus. Nach dieſem find die Longobardd eyngefallt / 

vñ habẽ alle ding verderbt / vñ iſt das Biſthuiſi auch nider gelegt woꝛde / bif bas Juuauier 
Biſthum̃ wider auffgerichtet woꝛdẽ / da iſt vi dz jar 40. Cöradus an die Thonaw Bi⸗ 

ſchoff geordnet, Desgleichen iſt geſchehẽ vnd ot Ko. Piying im jar 740 zu welcher zeit võ 

den zweyẽ Biſthumen Juuauia ofi Laureaco (dazumal In vñ Thonaw gelegẽ ) ward 
Sodomus geſandt in Pannoniã alf ein Biſchoff vnd Lehner des Evangelij. Es erſtreckt 

e fich dazumal P Francier Herꝛſchafft durch dz Bayerlaͤdt an ot In. Nach b groſſen Key. 
Carle ſind die Vngern od Hunẽ herauß gefalle / vn habt Teutſchladt gar ſchwerlich vera 
derbt / vñ iſt dahin kom̃en / dz die Statt Paſſaw anſich gezogẽ hat die 2. Biſthum̃ Laureae 

vod Loꝛch / jetz Ens vñ Fabian / vñ etlich andere Kirche. Endtlichẽ im jar 148 0. hat Key. 
Friderich die Pꝛobſtey zu Wien verwaͤdlet in ein Biſthum̃ / vñ cin newe Pꝛobſtey auffge⸗ 

ſtatt / vii vnder de Reich geweſen ſeyn / vfi võ 

Key. Friderichẽ dem 2. vbergebẽ den Hertzo⸗ 

gen võ Deftereich / feiner Trew on Dienſt⸗ 

barkeit halb fo er de Reich bewieſen. Vñ alß 

S : © dieſe Statt auffgangen iſt / vnd zugenoiſten 

an Reichthum̃en / menge der Leut / huͤbſchen 

Gebewen / vnd dergleichen dingen / ift auch 

im jar 1237. angefangẽ woꝛde von Keyſer 

Friderichẽ ot andn ein Hohe Schul / vñ dar 

dr nach im ſar 3 56. durch de Ertzhertzogẽ Al 

Cep Schul eR d bertũ dieſe Schul iberüb ernewert / vñ dar⸗ 


nach im jar 1366. mercklichẽ gemehꝛet durch 
Hertz. Rudolphẽ pt 4. Erhhertzogen / zu wel⸗ 
: ches zeitẽ auch d herꝛlich Thurn vii Schne⸗ 
SI ckẽ am Muͤnſter auffgericht worde ſind. Es 
end TES habẽ auch die Kauffleut vñ Kramer von De 

— jar 1200. ſich nach vñ nach gen Wien ver 
) fuͤgt / 
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Von dem Teutſchen Bande dececliij 


o Carolus Roͤm. Keyſer Philippi Sohn / bꝛacht darzu Meyland / Vtricht / Frieß land / 
upoli / Tunis / Bugia / Africa / Gerben / Mexico / Cuba / Darꝛen / Cuſco. 
Ferdinandus Roͤm. Keyſer / Siebenbuͤrgen / Coſtentz. 5 
Philippus Caroli Sohn / den Heyrat mit EngellandtFranckreich vnd Poꝛtugall. 

N 4 Der Ertzhertzogen zu Heſtereich Freyheitẽ ſindꝛdas Lande Deftereich/follder Herꝛ⸗ Erspernose 

ſchafft von AS vtereich / vnd derſelbigen Erben / in abſteigenden jhres Geſchlechts Nach⸗ rad Se) 

NA ewig Lehen feyn / alſo daß kein Roͤmiſcher Keyſer / kein Potentat oder Gewalt deen. 

n ſetzen ſoll. t 

i f Der Fuͤrſt ſoll auch alle Nutzung des Landts haben / desgleichen feine Nachfommt. Er 
auch ſeyn der allergeheimeſt Rhat des Römifchen Reichs / alfo daß kein Sach ſo in e⸗ 
d | E reicht / ohn fein wiſſen befchloffen werden oder geſchehen ſoll / desgleichen feine 
| ommen. N 

Das Sande Deftereich ift auch erempt vnd frey / ſampt feinem Eynneiten/für alle an⸗ 
dere Landt/ aller a vnb b cM 9 Key ſer in ewigkeit. Vnd dieſelben Fuͤrſten von 
deſtereich find dem Rom. Keyſer kein Stewr noch Dienſt ſchuldig / fie woͤllen dann das 
duc aun aufgenommen zwoͤlff gewaffneter Mañ in feinem koſten in Vngern ein Mo⸗ 
lang zu halten. 

fl ie find auch nicht ſchuldig vmb empfahung ihrer Lehen auſſerhalben des Landts Des 
ekeich nachzureiſen / ſonder fiefollen jhm in demfelbigen Landt geliehen werden. Vnd ob 

n das verſagt wurde / ſollen fe das drey mal ſchꝛifftlich erfoꝛdern / vnd moͤgens demnach 

halle foꝛcht der Seligkeit beſitzen / alß Betten fie es Leiblich empfangen. eut 
b erſelb Ertzhertzog zu Deftereich/fo jhm / wie oben ſteht / feine Lehen vom Reich gelie⸗ 
en werden / ſoll er die empfahen / bekleidet mit einem Fuͤrſtlichen Gewandt / vnder feinem 
| e Dlergegen Huͤtlein / vmbfangen mit einem gezimmeten oder gefpigten Krantz / vnd ein 

N tab in feiner Hand haltend / auff feinem Pferd ſitzend / vnd iſt mit ſolcher geſtalt der Ley⸗ 
ung groß mechtig für andere gehaben. E 
gu Ertzhertzog zu Oeſtereich hat die Wirdigkeit vom Reich / daß er der Königlichen 
^ ton Diadem / vnd das Creutz der Keyſerlichen Diadem auff feinem Ertzhertzogen Huͤt⸗ 
moffentlich tragen mag. 

Ir empfahet auch fein Lehen frey ohn einige Gab. ; E 

pir Fuͤrſten von Deftereich follen vnd mögen ( Gericht / Fuͤrſtlich Schwert ^n 
es Landes Paner offentlich voꝛ dem Reich vnd aller Welt tragen oder führen laſſen. 
er obgemeldt Ertzhertzog iſt vmb kein Sach ſehuldig voꝛ de Reich zu Recht zuſtehen / 
wolle dann gern / ſonder er mag einen feiner Lehenmann fegen/ voꝛ demſelben ſoll er dem 
"ten gehoꝛſam oder ſtatt thun. t 
qu ET e nicht ſchuldig auff die Reichstägsu kommen / vnd zu erſcheinen / dann mi 
willen. 
So aber der Hertzog auff einer Reichoverſafſtlung iſt/ſoll er alß ein Pfalz Ertherbog 
Cen el nichts weniger im Sitz En Gang zu der Gerechten ſeiten des Reichs 
eſtatt nach den Churfuͤrſten haben vnd behalten. i dp e 
ob as Reich ſoll auch a em zu Heſtereich wider alle ſeine Vergwaͤltiger / 
rr die jhm vnbillichs zufuͤgen / hilff beweiſen / daß er Recht erlangt. Inc Sin 
mas v Mag durch einen vnverleumbden Mann kempffen⸗ vnd denſelben feinen e er 
ag deſſelbigen tags kein Fuͤrſt / noch andere Perſonen/ keiner Verleumbdung anziehen. 
[yis as der Hertzog ju Oeſtereich in feinen Landen oder Gebieten thut / oder auffſetzt / dz 
weder Keyſer noch ander Gewalt hernach nicht verendern. 
as Reich ſoll kein Lehen haben im Hertzogthumb Deſtereich. er 
ſind „eher Fuͤrſt oder Her im Hertzogthumb HVeſtereich Güter hat / fo von "bm Zi 
` wei die foll er niemandt leihen ober zuftellen/er habs dann vor vem Hertzogen von Heſtes * 
dich beſtanden oder empfangen / wo das nicht gefchehe / ind die Güter dem Hertzogen frey 
gen verfallen / allein die Geyſtlichen Fuͤrſten vnd Cloſter hierinn außgenommen. ien 
Bean vnd Stifft Salgburgond Paſſaw / mit allen jhꝛen Güterm/ geh 
le Kaſtvogtey des Landts Oeſtereich. 5 
weit Wale Gauß, Cody Bergwerk Münzen Widprat⸗ Fiſchweyd / Sont 
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Der elteſt vnder den Hertzogen foll die Herꝛſchafft des Landts haben / vnnd nach fn 
fein elteſter Sohn / erblich. j 

Syochaffo daß es von dem Stammen des Gebluͤts nicht komme / vnd daß diß Hertog 
thumb nimmermehꝛ getheilt foll werden. i 

` Bo aber gemeldte Fürften vnerbſam abgiengen / fo ſoll das Hertzogthumb vnnd di 

Landtſchafft an feine elteſte verlaßne Tochter fallen. vuM 

Der Ertzhertzog hat frey Macht fein Landt zu vergaben vñ zu verf chaffen wem er wil, 
fo er (das Gott orbit) ohn Erbkinder abgieng / vnd foll daran durch das Reich nicht vel 
hindert werden. | 
So jemandt / in was Wirden der waͤre / etwas feiner Landen / od wie das genannt moch 
te werden / ſo er vom Reich oder von Geyſtlichen Fuͤrſten Lehens / oder ander Gaab weiß 
innen hett / einem Hergogen von Deftereich vnnd Steyr verſchaffen / vergaben / ven av 
den wurd / daß dieſelben Gaaben / Kaͤuff vnnd Verſatzungen / weder Keyſer noch jamas 
verhindern moͤgen. N f vat 

Vnd ob ſolche Gaaben / Kaͤuff vnd Vermaͤchtnuß ſo eylends geſchehe / daß der gent 
oder Lehenherꝛen nicht möchten darumb angeſucht werden / das ſoll dem Hertzogen fd i 
nachtheil gebaͤren. 5 | ; 40 

Des Ertzhertzogen oon Heſtereich vnd aller feiner Fuͤrſtenthumb vnnd Landt Bade, g 


Mdh... 


thanen / Hauptleut / Voͤgt / Pflaͤger / Rhaͤt Diener vnd Ampllent / ſollen fuͤr kein fremb 1 
Gericht des Reichs zu Weſtphalen / zu Rotmeil/ noch fuͤr kein ander Hof oder Landtige, 
richt / geladen noch erfoꝛdert werden / ſonder das Recht voꝛ des Ertzhertzogen von die 
reich geordneten vnd geſetzten Richtern nemmen vnd geben. ; 

Ob aber von einigem frembden Hof oder Landtgericht wider des gemeldet Hauß Oe 
ſtereich vnd feiner zugehoͤrigen Lande Vnderthanen etwas gehandlet⸗ gevrtheilt oda 9% j 
ſpꝛochen wurde / daſſelb ſoll nichtig / krafftloß vnd caſſiert ſehn. | D 

Der obgemeldt Ertzhertzog follauch feine Landtgericht mit Edlen / oder ſonſt mit a 
dern Erbaren vnverleumbden Mannen / an Ritters ſtatt / beſetzen vnd veroꝛdnen moͤgen. 

Auch fo ſollen die Vnderthanen vnd Diener des Hauß gewalt haben offne Aechter zl 
halten / vnd mit jn gemeinſchafft zu haben / doch daß fic auff anruͤffender Partheyen D 
zu Recht halten. a / 

Obauch jemandt an der gemeldten Ertzhertzogen zu Veſtereich Hof oder Landtgerich, 
ten in die Aacht erkennt wurde / ſo ſollen dieſelben an vnſerm vnnd des Reichs Hof ttt . 

Darauf genommen werden moͤgen / ſie ſeyen dann zuvoꝛ an der gemeldten Eros hertzogel 
Hof oder Landtgericht darauß kommen. 

Vnd was affo voꝛ des Fuͤrſten der Deftereichifchen Landen Veroꝛdneten vnd Gal 
en / Hof vnd Landtgerichten / oder ander jhꝛen Gerichten / mit Vꝛtheil vnd Recht erf 
vnd entſcheiden wurd / darbey fell es endtlichen bleiben. Es waͤre dann daß die Sach el 

Appellation auff jh truͤg / fo ſoll doch dieſelb nach Oꝛdnung des regierenden Landtsfüͤl 
ſten / vnd der Landt Gebꝛeuch / auch nicht weiter dann in der Landtofuͤrſten Caſſiergerit 
vollführt / vnd darüber an ein Roͤmiſchen Keyſer vnnd Koͤnig / noch an des Reichs Cam: 
mergericht / oder ander Gericht / nicht appelliert / ſuppliciert / noch reduciert werden. 

All auß jeden Juden / ſo der zeit vnder ihrem Gewalt ſitzen / vnd kuͤnfftiglich firen wet 
den / ſollen bey allen ihren Rechten vnnd Zugeoꝛdnungen bleiben / wie die Hertzogen vnde 
inte Voꝛfahꝛen ſoleh Juden hergebꝛacht haben / vnd die in jhꝛen Landen halten / Stewte ` 
vnd damit in allweg handlen vnnd fahꝛen mögen in aller maß / alß die Roͤmiſchen Keyſet 
vnd Koͤnig in dem Heyligen Reich von Rechten / Freyheiten / Gewonheiten vit alten Hel, 
kommen die halten / vnd mit Stewren in andere weg mit jhn fahren / gethun vnd handle 
mögen, Sie moͤgen auch ſonſt in allen ihren Landen offen Wucher halten. 

Der gemeldten Ertzhertzogen zu Deftereich vnverꝛeit Amptleut / ſollen in keinen Reith“ 
ſtetten einige Recht haben / vnnd waͤr auß jhꝛen Landen zeucht / der mag nimmer auff ſein 
zeit wider dareyn ziehen. e 

Welcher Eynwohner des Landts / oder der Guter darinnen hat / wider den (gard ` 


gen thut / heimlich ober offentlich / der iſt ihm Leib vnd Gut verfallen. 


Die Erghertzogen mögen in den voꝛgemeldten jbren Fuͤrſtenthumben / Herꝛſchaff ten 
vnd Landen / die ſie jetzt haben / oder in kuͤnfftigen zeiten gewinnc / ſich aller gevaftfamc o", 
| brauche 
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Aide, mit Freyung zu geben / newe Auffſchleg / Miet / Zoll vnnd ander bung jo: 
m. vnd Rendt zu machen / vnd auff zu ſetzen / vnd deren in all ander weg / wie die genant 

, vnd fich bewegen werden zugenieſſen vnd zugebꝛauchẽ / zu gleicherweiß atf Roͤmiſche 
, fer vnd Koͤnig / die in dem Reich geben / machen / auff ſetzen / vnd gebꝛauchen moͤgen / 

Y "hte darinn aufgenommen. ) 

f, t taf fie vñ jhꝛe Erben vnd Nachkommen / in allen jhꝛen Landen / Herꝛſchafftẽ vi 
en gemeldet iſt/ Gꝛaffen/Freyherꝛen Ritter Knecht / auch Tugentſame 
E d verdiente Perſonen von newem Edel machen / denſelben Wapen vnnd Kleinot mit 
Schilt vnd Helm / vnd allerley GezierdheitFarben vnd Blaßnierung geben vnd leihen⸗ 
E" Keyfertichen Rechten / der Artzney / der Sieben Freyen Kuͤnſtler vnd Meiſter / auch of 
EM Schreiber vnd geordnete Richter ſetzen vnd creieren/alfo daß dieſelben Gꝛaffen / Jrey⸗ 
Set / Ritter / Knecht /Edelleut / Lehꝛer / Meiſter vnd offen Schꝛeiber / vñ geoꝛdnet Rich⸗ 

h n, on Sopfertichem Gewalt gemacht / geoꝛdnet vnd creiert / der gebꝛau chen / vben bam 
i vnd Gerechtigkeit vnd Gewonheit / doch daß fievoran gebürlich Geluͤbd vnd Eydt⸗ 
"anb von jhm an des Keyſers vnd des Reichs Port nemmen alß dann folch Geluͤbd vnd 
) Ehdtvosdenſelben Ehꝛen vnd Wirdigkeit wegen zu thun gebuͤrt. S 
ds aß fie auch in allen ſhꝛen Landen Herꝛſchaff ten vnd Gebieten / alß oben gemeldt iſt⸗ 
"m tib jeglich Baſtarten / vnd ander Vnehelieh gebort/in welcherle weiß das ſſt/od was 
Rechen die an jhꝛer Geburt bn chen vfi zu dem Rechten des fo Eheli ch geboꝛẽ 
W bꝛingen / auch zu Ehꝛen / Wirden vnd Stenden / vnd allen Aemptern tugentlich ma 
N ond fic Vaͤtterlichen vnd Muͤtterlichen vnd aller ander Erbſchafft beyder ſelben jb? 
Peu vnd Mutter lebendig oder nach ſhꝛem Todt / co ſeyen Eheliche Erben voꝛhande 
dh nicht / zulaſſen. Auch all vngleubt von welcherley That / die ſollen durch Vꝛtheil oder 
E" m Hemerckt eno verleumdt / vnd an ſhꝛen Ghon, Wirden vnd Stenden edfebtoc cht / h⸗ 
Ts. Stumbdeh vnd Wurde wider geben / vnd fie in den voꝛdꝛigen Stand wider zu feet. | 
| ber uch Gꝛaffen / Fꝛeyherꝛen / Ritter / Knecht vñ Edelleut / Lehꝛer / Meiſter / offen Schꝛei 
r / vnd die geoꝛdneten Richter / die ſich ihrer Wirde vnd Ampt nicht gebraucht alß Recht 
e dar von entfegen von aller jhꝛer Wirde vnd Ampt / auch denen die es verſchulden d Rit 
uirſchafft vnd Meiſterſchafft Fierheit abnemmen vnd von ihnen auffheben moͤgen. 
à Daß daſſelb Hertzogthumb habe alle vnd jede Recht / Pꝛinilegien vnd Indult / wie die 
"em Fuͤrſtenthumb des Reichs auch haben. ) ets... 
i" Vb aͤuch die Diſtriet / Gebiet vnd Heriſchafft voꝛgemeldts Ertzhertzogs erweitert we? 
en / durch Erbſchafft / Gabung / Sat: Vermaͤchnuſſen oder cinig ander anfoll/fo fell 
0 gemeldte Recht / Freyheiten vnnd Indult auff dieſelben mehꝛungen oder erleuterungen 
ollkomlich gezogen werden. Sie follen auch haben alle Vogteyen vnd Vogtrecht / in Bi 
Gamben AbteyenPꝛobſtepen⸗ Cloͤſtern / Gottoheuſern vnd Kirchen / an Leuten Zog 

à Zon die in jhꝛen Heriſchafften vnd Ländern oder anderſtwo gelegen (inb / deren Et 

gt fie ſind / vnd zu recht ſollen ſeyn. | | na deng 
f Vnd wider die obgeſchꝛiebnen Gnaden / Pꝛiuilegien vnd Freyheiten ſollen nicht helf⸗ 
n thun oder ſeyn keinerley Gemein / Keyſerlichen acf chꝛiebnen Geſetz vnnd Recht noch 
Hätten Gewonheit / oder ander ſonder Satzung oder Ordnung 7 einicherley end oder 
late gemacht / welcherley die ſind / ob die auch alfo gethan werden daß darvon fondere mel 
dung von Woꝛt zu Woꝛt beſchehen ſolt / doch denſelben Geſetzen / vnd in den andern om 
tucken vnd Innhaltungen vnvergriffenlich. ) n 
Db auch Roͤmiſche Keyſer vnd Koͤnig / Freyheiten/Gnad oder Bꝛieff / wie die waͤren / 
gegchen betten die toibervorgemelot | be ee De 
igkeit / Wirde / nad oder Gewonheit waͤren/ dieſelben follen gang krafftloß vi vnſchaͤd 
tb ſeyn / vñ dem ſelben Dauf Veſtereich / noch deſſelbigen Hauß Fuͤrſten / Hertzogen vnd 
achkommen keinerley ſchaden noch jrꝛung bꝛingen / in kein weg. i * 
Es ſoll auch dem gemeldten Ertzhertzogen nichts ſchaden / noch abbꝛuch geben / ob eini⸗ 
er der voꝛgemeldten Bꝛieff / oder ſonderlich einiger Artickel darinn zerziffen oder zerbꝛo⸗ 
en waͤr / von Koͤnig Ottocaren zu Behem / oder Koͤnig Bela zu Vngern / oder noch ver 
!ochen möchte werden / ſonder die Hertzogen ſollen die Freyheiten all haben / wie die voꝛ⸗ 
emeldten lauten. 


Wi ; d E / Pꝛiuilegien / Gab vnd Gna | 
edann die voꝛgemeldten Freyheiten / Pꝛiuiſeg GSG miſchen 


Geen das Dauf Deftereich Freyheit / Bꝛieff / Gerech⸗ 
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miſchen Keyſern / Koͤnigen / Pꝛiuilegien / Bꝛieffen vnd Vꝛkundung / mit mehrer auff 
rung / lauter begriffen vnd außgedꝛuckt ſind / vnd ſonderlich in den nachgemeldtẽ Biieffen / 
nemlich Koͤnig Heinrichen des 4. mit eynfuͤhꝛung zweyer Bꝛieff von Keyſer Julio vñ 
rone / Koͤnig Heinrich des 5. Keyſer Friderichs des 2. mit inſerierung Keyſer Friderie k 
des 2. Konig Rudolphs / Koͤnig Albꝛechten / Koͤnig Heinrichen / Keyſer Ludwigen /K 
fer Carlens des 4. Koͤnig Wentzla / Koͤnig Sigiſmunden / vnd Keyſer Friderichen des) 
aller Roͤmiſcher Keyſer vnd Koͤnig / mit ſampt andern Freyheiten vii Handveſten / die mn 
mehꝛ außfuͤhꝛung vnd grundtlichem anzeigen begriffen ſindt. Im far 10 o 8. hat Hertzog 
| Luͤpold viel Pꝛiuilegien geben der Statt Wien / die er auch Wien nennt / von wegen d 
| Kauffhandels / dardurch die Statt mercklich zugenommen hat / vnd zu groffer Reicht 
| kommen. Von der Geburt vnſers Erloͤſers alß man zahlt 15 29. zoge Solymaſſus de 
Tuͤrckiſch Keyſer(alß jn Johann Wapuoda durch ein wunderliſtigen Polaͤcken Am i 
| nymum Laſcky auffgewicklet hat) durch Vngern in Deftereich/onnd belegert die E ] 
| Wien an dem 13. tag Herbſtmonats: alf er aber die auff alle weg mit ſtuͤrmen vnd vndel⸗ 
graben genoͤtiget / vnd doch nichts ſchaffen mocht / wegen des Ritterlichen Hertzogs D e 
lipſen Pfaltzgraffen( welcher des Zufag Oberſter war) wiberftáb/ift er den 3 e tag Weil 
monats / mit viel gefangenen Chꝛiſten zuruck / ohne geſchaffter ſachen / gezogen. Gef 
dieſer herzlichen vnd ſchoͤnen Statt den 7.Herbfimonats des 1590. jar ſehꝛ vngluͤcklſ ei 
vnd erſchꝛoͤcklich geweſen / dann vmb . vhꝛen nach Mittag entſtunde ein grimmes vñ ab 
ſcheuhliches Erdbidmen / welches vmb mitternacht ein Stund am hefftigſten⸗ pim | 
7 des nachvolgenden tags geweſen ift / dermaſſen daß kein Hauß fo ſtarck nicht gefunden / 
an welehem von vnden hinauß nicht ein ſpalt zu ſehen geweſen. b 1 
Steyrmarck. Cap. ccccff, 


ee 


d 


macht / waͤret aber nicht lang. Dann alß König Stephan von Vngern / vnd König 0 


lag Koͤnig Ottocar ob / die Vngern flohen / vnd eylet jhnen Detocar nach biß gen put 
burg / vnd verwuͤſtet das vaftebef. if geſchahe im far x 2c 6. vñ ward zu letſt aller Si 


lalbach fan verſchꝛieben war im jar 1 269. Da gewan er Laibach / vnd noͤhtet was jhm zum 
war in Kärnten vii Krayn. Darnach ſieng er ein Krieg an wider feine Schwager den $i 
nig von Vngern / thet jhm vnd feinem Landt viel zu er. beſchlieff den Landts heren i 
Weyber mit gewalt / vnd treib ſonſt viel vbels: dann das Roͤmiſch Reich ſtund viel jar d 


anſtehn. Steyrmarck hat voꝛ zeiten Valeria eheiſſen / vnd das von einer Frawen vict 
To chter war Diodetiam. Das etd ſo 7 en Teutſe ya elt he 
jenet dem Waſſer Drauo oder Tra ſich der Windiſchen Spꝛache gebꝛauchen. 
Ee In dieſem Landt ift ein alt Stettlin das heißt Cilia / da noch viel alte verfallene Gehe, 
gefunden werden / vnd ift ein Gꝛaffeſchafft da geweſen / die ſtarb auß vnder Keyſer Br n 
à gi 


— —— 


n 


Von dem Teutſchen Eandt. dcccclbi 


in demie Walter vnd ward eyngeleibt dem Hauß Deftereich. Es hat zur ſelbẽ 
tire ae haft geherꝛſchet Giaffe Friderich / der war gar ein Buͤbiſcher Mann 
lin w eybern / vñ ſonderlich nam er ober fein Ehefraw / die ein geboꝛne Gꝛaͤffin von Croa 
ke noch ein Weib / das befüiftert feine Vatter alfo bel daß er dz Weib ließ ertren⸗ 
Ouer Wehen eyfer der Gerechtigkeit. Da fuhr der mutwillig Sohn zu! vnd beſchlieff 
inder nee Weyber / noͤtiget die Jungkfrawen / truckt hart das Volck / zuckt zu 
" wall Guͤter / ſaiñilet allenthalben zu jm die Müngfelf cher / Vbelthaͤter / Wahꝛ⸗ 
elati chwartzkünſtler / vñ beharꝛet alſo biß an ein end / da erbt jn fein Sohn Vleich of 
vnd a m nach. Vnd alß er erſchlagen ward/waren bey 24 Anfpzecher feiner Erbſchafft⸗ 
"Wa eich wie er in feinem Leben allenthalben Krieg vit Auffruhꝛ gemacht hatt / alſo erwe⸗ 
4 pid fein Sterben Zweytracht vn Widerwertigkeit.Aber die Obern des LADE verwil 
Mi die Beſitzung des Landis Keyſ. Friderichen eynzugebk. Da vnderſtund Gꝛaf⸗ 
D WIES DPA Witwe zu beſchirmen was ſie innhett. Aber Zelt Griderich ward 
de Eroberung vieler Schtöffer mit gewalt endtlich zu Cilien auff genommen / auß vber⸗ 
. gebung eines Behems / der war des Gꝛaffen Rittmeiſter geweſen⸗ 
F empfieng Gelt von dem Keyſer / vnd wendet ſich ab võ der Graf⸗ 
« wh ſin. Es iſt in Steyimartk ein groß Volck / das an viele oꝛtẽ Kroͤpff Säz, 
bat / vñ die ſo groß / dz fic etwas an 3 Red dardurch gehindert wen 
den. Vñ die Weyber [o jte Kinder ſeugen wolle / muͤſſen die Kroͤpff 
heinnder die Achſel wie ein Sack werfen ſolld Kind anderſt zu den 
Buuͤſten kommt: Etliche meynen daß fie die Kroͤpff habe von dem 
ar Waſſer dz ſie an dem ort trincken / vñ von dem Lufft des ſie ſich da 
112221 gebꝛauchen. Man ſeudet viel Saltz in dieſem Landt / vñ fübit es in 
an andere Laͤnder⸗Darzu grebt man auch viel Eyſen vii Sylber dar⸗ 
i inn / dann das gantz Landt ift Gebirgig / außgenommen gegen der 
Sonnen auffgang / da es an Vngern ſtoßt / da hat es groſſe Ebne. 
Raͤenten. Cap. cgi. Tx . 
: As Landt Kaͤrnten iſt Birgig an dem Dit 
da co ſtoßt an Krayn: dz iſt gegen Mitter⸗ 
i nacht hat es Steyꝛ / gegen Vndergang vñ | 
SE > Mittag ſtoßt es an das Welſch Gebirg vñ | 
Friaul, hat viel Thaͤl/Buͤhel vnd Berg. | 
IVO Geitfrudtbaran Wey / hat viel See⸗ | 
Baͤch vñ Fluͤß / vnder welchen die Traun der fuͤrnemeſt ift. | 
| 
| 


Er fleußt durch Steyꝛ vnd Vngern / vnd fallt in die Tho⸗ 

naw. Es iſt die Gelegenheit den Herzen von Heſtereich vn⸗ 

derthaͤnig / vñ wann ein newer Herz vd Oeſtereich anſtehet 
zu regieren / ſo habẽ die Kaͤrnten dieſen Bꝛauch. Cei oft 

: gericht ein Marmelftein nit weit võ der Statt S. 5 "i 

ES os olifcib/Darauff ſteigt ein Bab / dem dz Ampt auß Erbli⸗ | 

1 d Gerechtigkeit zugehoͤꝛt / vñ von dem Geſchlecht der Edlinger genant / vnd e vmb ; | 
m das Volck vnd die ganze Bawrſchafft. Vn dann fone gegen ibm der rft mit jetz 
m Adel / der iſt wol bekleidt / vñ führen ein Paner mit des Fuͤrſten Xa per Aber d Graf 
von sg laufft zwiſchẽ zweyen kleine Panern voher vn dor ander Abelvolgt hernach 
olgeziert vnd geſchmuckt / allein der tft fompt in geſtalt eines Damst/mit feiner Klei 

w 9 Schuhen vñ dem Hut / vñ treat ein Hyꝛtenſtab in den Nuri en nebẽ jm ein Set | 

i Feldpferdt. Vn ſo d Bawꝛauff dem Marmolfein de Fuͤrſtderſicht chꝛehter in EUR | 

a Spiache (wie dann die Kärnten Windiſch reden) vnd [pitch Wer iſt der⸗ der Fuße due | 

Mo bocbferríg daher pꝛanget: Antwoztetda® vmbſtehend Volck: Der Fuͤrſt des "rien | 

b andts Eompr. So fpricbt der Bawr: Iſt er auch ein gerechter Richter vn lieb⸗ 
aber des Heils vnſers Landto / freyer eigenſchafft? Iſt er aber auch ein Be 
chirmer des Chüſtlichen Glaubens Antwoꝛten (ic Ja er ifto / vnd wirds M 
muß ibm der Fuͤrſt vmb dieſe zwey Stuck geloben bey feinen Trewen / d aß er G erechtig⸗ 

VAS RR derhalben [o arm werden/ 05 er ſich mit ſolch 0 Vie 55 d LS | 

b S fopferot ernehreinmäffe. Auff das fragt de Bawr wip ram VUE vn ) | 

Feſopferdt ernehꝛen mifi Auff da A 8 Soc Gerech⸗ | 


: | 


ten ſie dieſelbig weil abmaͤyen moͤgen / fo ift das Hew jh / man loͤſe es dann von jnen. Di 


Kärnten 
tompt an 


Deftereich, 


Adel in 
Rarnten. 


ecd Das Dutte Buch 

Gerechtigkeit wird er mich von dieſem Stul bewegen? Antwoꝛt der Gꝛaffe von 
Goͤꝛtß: Man wird dich mit ſechtzig Pfenningen von dannen kauffen. Die 
zwey Haupt Vieh / der Ochß vnd das Pferd werden dein ſeyn / vnd du wirſt 
des Fuͤrſten Kleid nemmen / vnd dein Hauß wird frey vnd vnzinßbar ſeyn. 
Auff das gibt der Bawr dem Fürften ein ſanfften Backenſchlag / vnd gebeut jim daß er ein 
rechter Richter fey, Damit ſteht er auff vnd führt (cin Vieh mit jhm hinweg / vñ der 20 
ſteigt auff den Stein mit einem bloſſen Schwert / kehꝛt ſich vmb vñ vmb / gelobt de Volck | 
gut vnd gleich Gericht. Darnach zeucht d Fuͤrſt in S. Peters Kirch / allernechſt auff eine 
Berg gelegen / vnd nach verbꝛachtem Goͤttlichem Dienſt zeucht er ab die Gäert Klo 
der / legt an die Fuͤrſtliche Gezierd / halt mit dem Adel vnd Ritterſchafft ein Wirt ſchafft } 
vnd reit darnach widerumb in das eld / ſetzt ſich auff ein Richterfiulzondentbeuemeng'" — 
chem Rechts zu ſtatten / vñ Lehen zu leihen. Der von Goͤitz ſetzt ſich zur andern feiten hin 
der den Fuͤrſten / alß ein Erbpfaltzgraffe von Kaͤrnten / vnd leicht auch nach feiner Geretꝰ 
tigkeit. Der Landt Marſchalck nimmet des Hertzogen Pferdt / der Schenck den Gulden 
kopff / der Truchſeß die ſylbern Schuͤſſel. Vnd alf lang der Fuͤrſt auff dem Stul ſitzt vn 


leicht / ſo habẽ die Gꝛadnecker von alter her die Gerechtigkeit vnd Gewalt / was Wiß mal g 


en ` 


Poꝛtendoͤꝛffer haben die Gerechtigkeit vñ Freyheit / ſo lang der Fuͤrſt (ist auff dem Sin 


vnd leicht / moͤgen ſie im Lande bꝛennen wo ſie wollen / waͤr fich mit ihnen nicht huldigel 
vnd nach der Poꝛtendoͤrffer abgang haben die Mardachſen ſolche Freyheit. Oktocar o ` 
Koͤnig zu Behem hat dieſe Freyheit gehalten / Gꝛaffe Meinhard von Tyrol / alle ſeint 
Soͤhn / Hertzog Ernſt von Oeſte reich / Keyſer Friderichs. Vatter / im jar 1423. oft : 
Friderich wolt auff oem Stul nicht leihen / deshalb daß er Keyſer war / gab aber Buff vn 
Sigel der Landtſchafft / daß er deren nicht ſchaden ſolt an ſhꝛem Gebrauch. Keyſer Hein, 
rich der Heylig hat dieſe Gewonheit beſtaͤtiget. j Sg: E mE 
Im jar Cheiſti rz 3 1. iſt das Hertzogthumb von Kaͤrnten kommen an die Hertogel 
von Deftreich, Dann der letſt Hertzog / mit namen Heinrich / ließ kein Maͤnnlich Erben 
hinder jhm / darumb fiel das Hertzogthumb an das Roͤmiſch Reich / vnd ward von Key 
Ludwigen zu Erblehen verliehen Hertzog Albꝛechten von Deftereich dem 2. des Naſſiens. 
Aber Hertzog Heinrich ließ hinder him ein Tochter / die hett Johaſies des Königs So V 
von Behem / vnd ward ihm geben die Gꝛaffeſchafft Tyrol fuͤr das Hertzogthumb $n 
ten. Vnd da ber Marggraffe von Q3:anbenburg dieſes Koͤnigs Johannis verlaßne Wil⸗ 
we zu der Ehe nam / ward er durch fie Gꝛaffe zu Tyrol. Vnd atf er kein Erbe hett / ſchen⸗ 
d'et er die Gꝛaffeſchafft den Hertzogen von Deftereich. Von Fruchtbarkeit des Landis 
Kärnten findeſt du hievnden bey dem Windiſchen Lande, 2 d 
Dieſer Adel / ſo in Kaͤrnten geweſen / iſt aller abgangen / Pfaltzgraffen fo die von Gon 
hernach genennt worden. Comyn ſtifftet Werd / am Werdſee. Gꝛaffen zu Zelſchaß. í 
helm füfftet Sanenthalrfein Haußfraw Gurck. Gꝛaffen auß ber Moldaw haben 1 
Vitring. Oꝛtenburg Gꝛaffen von Gꝛachburg / Gꝛaffe Michel den fetten erbt der ft 
von Cili. Sternberg fallt auff die von Ortenburg / im Leyen ſtifft⸗Oſſiach / Haffnerbutg, 
Gꝛaffen. eti. Pleyburg / Feyffnitz/Freuͤntheim / Altẽ Heurn / Wißneck⸗Auffſtein lf 
e Wyn⸗/ laneck Eben. Oſterwitz⸗ Sd. Peter am Wallerberg ⸗ Wyſenberg / Dé 
Nottenberger / Lebenacher / Carlſperger / Cappeler / Schꝛauwpamer / Gꝛaffenſteintt 
Truchß ner / Pollauer / Labecker / Voſckel / Sunecker / Wilnſteiner / Stattenburger / Pu ` 
elm doꝛffer / Herburger / Zeiſſelburger / Gꝛeiffenfelſer / Leonſteiner / Pleſſinger / von Roß, 
Wardburger / Freger / Troſtenheimer/ Paradeſer/ Hardecker/ Nabenſteiner/Raſpi⸗ En 
mitzer / Voldꝛarer / Liebenberger / Eychelberger / Gꝛeſſinger /Rubenberger/ Hiſſielberge ` 
Steirberger / Karlnſteiner / eger / Poꝛtendoꝛffer / Harmſtoꝛffer / Truttendoꝛffer / Ve 
derndoꝛffer / Wernberger/ Felber / Moß burger / Sachſen/ Hartlſteiner / Herbecken / 1 
bant / Pꝛunner / Freyacher / Jobſten / Pacher / Paben⸗Wuelraſer. Straßburg / Albe j 
vom Hauß / Praunfperger/Stainpzuchler»Sunereefer/Schniffi er / Popuſchacher / Y. d 


, gr: Eberfeiner/ Kriegifelder/Lempacher/ Beloſperger,Nedenarer, Fraunſtener I", 
genenfuͤß. Von Maur / Sunther / Radweger / Schmeſſer / von E anthing / Stopffa 
Liebharden / Roſtocker / Doberſperger / Hoffman / Harder / Tambecken / Perſchar⸗ 


her/Hoꝛnecker / Schencken von Oſterwitz / Landſperger. 13 cond 
H Cyroh 


Von dem Ceueſchen Eandt. deccclir 
Tyrol. Cap. eech, Le gt 
Be Sa Je Gꝛaffeſchafft Tyrol vnd Inßpꝛuck hat Her⸗ 
Log Rudolff / Hertzog Albꝛechts Sohn von Des 
ſtereich / im jar 1 3 68. an das Hertzogthum Des 
JJ (tercich gebꝛacht. Dann er hett des Gꝛaffen von 
y Tyrol verlaßne Wütftaw zu der Ehe / vnd wie⸗ 
wol dieſelbige raw ein Tochter hett mit ſhꝛem 
erſten Mann / die Hertzog Ludwig von Bayern / Keyſer Ludwigs 
ren NV Sohn zu der Ehe nam / vnd mit hr Meinhardum gebar / eim Er⸗ 
er pen D Gꝛaffeſchafft Tyrol /ſtarb doch derſelb Meinhard ohn Er⸗ 
ond vermacht die SCH eſchafft dem Hauß Deftereich. Dann er war feines Vatters 
E ern ben Herten von Bayern feind / vnnd alſo blieb die Gꝛaffeſchafft bep den Herꝛen 
h 


ER 


An De ereich / biß ſie hinden nach vertauſcht ward vinb Kaͤrnten / wie jetzt gemeldt iſt. 
ES AM Diaffefobaffrt bat ſaͤrlich ein ſolch groß Eynkommen / vnd ift alſo reich an Sylber⸗ 
| Bian bey Schwatz gefunden werden / daß ſie einem Königreich moͤchten vergleicht 
ich en. Wie Obern Elſaß vnd das Bꝛeißgoͤw an das Hanf Beſtereich kommen ſſt/ hab 
6 iesen Kee Elſaß angezeigt. Por Al 
ap. ccc ERA SEN. 
RO, Napner ftoffen an die Hpftereicher/gebrauchen fich auch vaſt der Win⸗ 
Sa e diſchen Sprache. Vo find aber zweyerley Krayn Eins iſt trocken vnd 
ve duͤrfftig des Waffers/darinndie Hyſtereicher vnd Karſten zwiſchẽ Lai⸗ 
ä (ea bach vnd Trieſt in dem Gebirg webnb/bif an den Fluß Dina, Das att 
NG der Krayn iſt wol befeuchtet mit man cherley Fluͤſſen / vndſt onderlich mit 
der Sam vnd Laibach / von dem die Statt hꝛen Nammen hat, 
bo yſtereich. Cap. ccccvj. 
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deccelr Das Dutte Buch d 
Ho S' ſind die Hyſtereicher jetz die Windiſchen / bey welchen die Statt f^ 
Ki ZRH Y Nee e Juſtinopel (auff Welſch Capo de Hyſtria ) bit 
NC Hauptſtatt Hyſtrie / ligen / vnd ſtoßt das Landt an Stafiam bey en vie 
2 S driatiſchen Meere. Es tft dieſe Gegenheit Steinig vnd Durgig on 
: ale Stett fo am Meereligen/gebrauchen fich der Welſchen EA n 
N wol ſie die Windiſch Spꝛach auch koͤnnen. Das Theil ſo an das j 
re (toft/ift den Venedigern vnderwoꝛffen: aber die mittel Erden hat das Hauß wie. 
| reich inn / vnd ligt darinn die Statt S. Veit genannt. " 
| Aber Her: Ludwig Vergerius / geboꝛen auß dieſem Lande / ſchꝛeibt mir alſo zu von e? 
| nem Vatterlandt: Hyſtria ſtreckt fich weit hinauß in das Meere alß ein halbe nil 15 
| bꝛeite hat bey 40 0.0 o. Schꝛitt / wie auch Plintus voꝛ viel jaren angezeigt hat: abe i 
Vmbgang iſt viel lenger dann er geſchꝛieben hat. Dann fo man will von Trieſt ana D. 
meſſen / vnd vmbher fahren dem Staden nach biß zu S. Veit / das man Finne 
—— vnd ligt in dem Fanatico (inu (ift ein Meere ban 


Ta 


200000.Gchtitt. 9 i 
Dieſe gantze Landtſchafft ift gar vneben /n 
aber nicht gar hohe vnd vnfruchtbare ooahbt 
der ſie mögen fich mehꝛ den Buͤheln vergleichen 
ſind trefflich wol gepflantzt mit Weinraͤbẽ / 
uf. 


N NV Se A etwas in d Exdtrich geht) findet man mehꝛ da p 


baͤumen vnd andern fruchtbaren Bäumen. 

e EIS à Koꝛn / Wein vnd Vieh gedeyen da mit vber 

Se ͤ . Dioch hat diß ein Berg der iſt vaſt hoch / den mal 

= auch feiner hoͤhe halb nennt den groſſen Ber / 

| der neigt fich zum Fanatico ſinu / vnd ben fehen die Schiffleut im Meere zum erſten in 

lem fahꝛen. Es entſpꝛingt ein Brunnen in feiner hoͤhe / der begeußt durch feinen vber il 

| ſigen quall alle Aecker fo onden an dieſem Berg ligen. Es wachfen auch auff dieſem Bel 

| viel ſelzame Kreuter / vnd die Artzet ſteigen darauff mit groſſer arbeit / daß fie ſolche 10V 

| ter abbꝛeehen / nicht allein die Artzet fo innerhalb dieſes Landts jhꝛe wohnung haben / RÉI 

| der auch auß frembden Landen kommen gelehste vnnd erfahꝛne Männer diefen Berg zu 

| befichtigen feiner Kreuter halb. | 

Das Landt Hyſtria hat drey flieſſende Wäffer/ deren Naſſien find Foꝛmio/Naupot⸗ 

tus vnd Arſia. Das erſt ift vaſt klein / vnd hat fich etwan biß in Italiam zu erſtreckt. Ma 

nennt es in gemeiner Spꝛache Riſanum / vnd fallt bey Juſtinopel in das Meere / na 

| dem es fein Fluß auff 80 o o. Schiitt getrieben hat. Das ander nennt man jeg Q2uíct? 

| vnd haben vo: zeiten etliche gemeynt / es komme auß der Thonaw. Das dritt Waſſer A 

fia genannt / kompt auß einem kleinen See fo vnder dem groſſen Berg ligt / vnd endet ich 

2 jb Re vnſern zeiten Italia / was darüber i gehört zu Liburnia vnd Sclauonia od 
india. 


Z Mär maior. 


Von den Stetten Dyftrie, Cap. cccevij. E 
Je Steit Hyſtrie ſo am Meere ligen / heiſſen / Mugia⸗ uſtinopel 29 
Se SEN, fel/ Pirano/ Humago / Emonia / Parentium/Defer/Ronigno/ E 

R 


` N | ^ 
Mew C] H. Veit Auſſerhalb aber des Meeres Geſtaden ligen noch viel wah 4 
i a ſonderlich Pinguento Montana / Poꝛtule / Bulle / Albona / c. Die fül⸗ 
| CE A nemeſte Statt in dieſem Lande heißt Juſtinopel / vnd auff Welſch e 
| po Oiſtra: das iſt / des Landes Hyſtrie Haupt. Plinius hat fid" 
| nenne Egidam. Sie ligt im Meere auff einem Zellen / vnd geht ein lange Bꝛuck dar 
| vom fan dt / vnd iſt ſampt andern vielen Stetten vnder der Herꝛſchafft Venedig mitto? 
auch wiel Stettin Hyſtria gehoͤꝛen vnder das Dauf Heſtereich. Es iſt in dieſer Sta 
meh: dann gnug Wein Oel vnd Saltz: aber das onn iſt in etwas groſſcrachtung. O 
Ss Wein ift vaſt gut da. Dann vnferꝛ von Juſtinopel ligt ein Caſtell vnd ein Berg / ſo die av 
Eu ` ten Pucinum haben genannt / jetz aber heißt er Pꝛoſeco / da wechßt ſo edler Wein / daß der 
emal Sc fer Auguſtus vo: langen zeiten vermeynt/Linia were 70 jar alt woꝛden / dz ſie des g 
ten Weins getruncken hatt. Der Lufft zu Juſtinopel iſt heilſam: aber in etlichen arit 
, Stetten dieſes Lands iff er nicht fo vaſt gut /ſonderlich von Humago bif gen Pola. Von 


( 


Von dem Teutſchen (Caro. decechr; 
Von den Marggraffen vnd Hertzogen des Landts Oeſte⸗ 
reich. Cap. ccccpviij. 
Eſtereich die Herꝛſchafft iſt in acht oder neunhündert jaren offt veren⸗ 


vnd ward die Oꝛientiſch Marck genannt / hat Marggraff en gehabt võ 


5 v1 ak Aa j 5 | Albertus | Lüpoldus Friderich 

fü Erneſtus EH A T Albꝛecht — 6 H t Heinrich 

"Din 1056, 2 Lüpoldus der Heylig !, 5. watt 7 | Lupold 
: Yipotbus L 4 Heinrich 4 Lousen Friderich P 
. tt ] Seta (Heinrich dat Margaretha 

| Agnes | Gertrud 

Wertrud Lignes. 

Gifbetb 


hi 1. Arneſtus oder Ernſt ward erſchlagen in Sachfen in eint Veldſtreltt / im jar Chꝛi⸗ 
! tot 4, Sein Sohn Luͤpoldus der dritt hat den Hof zu Melck verwandlet in ein Clo⸗ 
fitr, Lüͤpoldus der vierdt der Heylig / bat zu der Ehe genommen Keyſer Heinrichs des 
dlerdten Tochter / die voꝛhin hat gehabt Hertzog Friderich von Schwaben / vnnd mit jht 
boten Friderichen vnnd Conraden von Schwaben. Nach ibm hat geregiert in Veſte⸗ 

zich fein Sohn Heinrich vnd der ward im Behemiſchen Krieg verwundt / vnd ſtarb im 
lar 1 17%. Es gab jhm Könige onrad (der fein Binder war der Mutter halb) das Her⸗ 
zogthumb Bayern /darauß Hertzog Heinrich der Hochfertig geſtoſſen war. nnb aff 
es dreytzehen jar beſeſſen hatt / vnd des halben viel Krieg erſtunden / macht Keyſer Fride⸗ 
uch der erſt ein freundtlichen Vertrag mit Marggraffe Heinrichen vnnd Hertzog Hein⸗ 
nchen des Hochfertigen Heinrichs Sohn. Dann er nam etwas von dem Hertzogthumd 
N ayern / nemlich das vmb den In gelegen war / vnd gab es zu der Marck⸗ vnd macht auß 
der Marck Heſtereich im jar 1 1 70. ein Hertzogthumb / vnd ward den Welffen Bayer⸗ 
andt widerumb aber Marggraffe Heinrich ward der erſt Herzog im Lande Oeſtereich. 

ach ſhm haben bas Lande Beſtereich geerbt feine zwen Sohn Luͤpoldus vnnd Heinri⸗ 
ug. Die Bongen in Beſtereich Reichardum den Konig von Engellandt / alf er von dem 
Aſiatiſchen Krieg vnd von dem Heyligen Landt widerumb heim fuhꝛ / vnd den Oeſterei⸗ 

ern etwas ſchmach vnnd vnbillgkeit hett bewieſen. Sie ſchetzten jhn auch vmb ein fob 

e fumma Gelts / da fic ihn ledig lieſſen / daß fie damit kaufften das Hertzogthumb 

teyrmarck / Newburg / die Gtaffeſchafften Ling vnd Welß von den Biſthumben Paſ⸗ 


Jaw vnd Wirtzburg / vmbfuͤhꝛten auch die Statt Wien mit einer newen Mawren / vnnd 


awete die Newe Statt von grund auff. Luͤpoldus hat die Heyden auß Pꝛeuſſen helffen 


WW / onnd hat in das Landt Beſtereich bꝛacht den Schilt mit dem weiſſen Strich 
"id das rot Feld / vnnd ließ fallen den alten Schilt mit den fünff Lerchen / ſtarb im 
1194. . "s 65 Ae ls 1 EK 

A Nach jm haben bas Regiment gehabt Luͤpoldus ber 7.0nd Friderich fein Bꝛuder / Fri⸗ 
erich ſtarb im jar 1 1 9 8. da man ein gemeine Reiß in das heylig Landt thet vnd belegert 


Die ve ; A e imi ; 2. vñ ließ drey Soͤhn nach 
eſte nen Aber Luͤpoldus ſtarb im jar 1 2 3 2 888 dr ga 
( 


dert worden oft außgeſtoꝛbẽ. Zum erſten war es ein Marggraffeſchafft / 


- 


viel zu leid. Darnach zog er gen Rom vnd verſuͤhnet ſich mit dem Keyſer / kam widerum 


deccclxij Das Dritte Buch 
jhm / vnd viel Toͤchter / eine nemlich Gertrud ward vermaͤhlet Marggraffe Herman vol. 
Baden / die auch zu letſt ein einiger Erb ward des Landts Veſtereich / wiewol etliche ſe ber, 
ben daß fie Hertzog Heinrichs Tochter fe) geweſen. Agnes ward vermaͤhlet dem Herßos⸗ 
von Kaͤrnten / vnd gebar mit jb? ein Tochter die nam Gꝛaffe Meinhard von Tyrol/ vnd 
deſſelbigen Tochter nam Koͤnig Albꝛecht von Habſpurg / vnd ward durch fie Hertzog zn 
Oeſtereich vnd Steyrmarck. J 7 701001 Bet, 
Nun komme ich widerumb auff Hertzog Friderichen der der letſt ware von Männe 
chem Geſchlecht in dieſer Genealogy. Er ward im jar 1 2. 2 5. von wegen ſeiner bewiß nen 
Dienſten / zu einem König in Oeſtereich gemacht / durch Keyſer Friderichen den 2. 1 
allen Pꝛiuilegien vnd Ceremonien darzu gehörig. Aber im jar 123 6; wider der Kronen 
beraubt. Er war aller Räuber Patron vnd Schirmherꝛ / ward offt von des Reichs IF 
(ten eitiert / da er nicht erſchein. Des halben Fridericus in Oeſtereich zog / ward von ſe 
man froͤlich alf ein Erloͤſer empfangen. Er erobert das Landt / vnd empfieng die Statt 
Wien an das Reich / befreyet fie darbey ewiglich zu bleiben. Vnd alfo ward Wien DÉI 
Roͤmiſchen Reich eyngeleibt. Dieſer Fridericus macht zu Wien ein Hof / vnd beſehl 
mit gewalt die aller ſchoͤneſt Burgerin / darumb er auß der Statt vertrieben ward vnd auß 
dem Landt. Vnd alß er fid erholt / lam er mit Gewalt fuͤr die Statt Wien / vnd heil? 
herauß / vnd wolt ruͤhig ſeyn / da ſagt jbm ab der Koͤnig von Vngern / der Konig von Be⸗ 
hem / vnd der Hertzog von Bayern. Er ſieget an den Behemen: aber die Vngern fide! 
jhm in das Landt / vnd aff er fich weiter wolte bewerben / ward er ergriffen / vom Pferdge 
woꝛffen vnd erſchlagen / im jar Chꝛiſti 1 249. en "a 
Viel ſtreben nach bem Hertzogthumb Heſtereich. 
Cap. ccccviiij. 


* (p.e On newem erſtund cin groſſer Vnfried im Sande: Dannes ſtrebten vid 
s Donen nach dieſem Landt / beſonder Vladiſſaus Marggraffe vs MW 
Ge rhern / welches Gemahel war eine võ OeſtereichMarggraffe Herman 


n A ! 

15 OH man Atocher nennt / Pꝛimiſlai des Koͤnigs Sohn von Behem / dall 
S ON N Deftereich eynnam / vnd beſaß es ſechs vnd zwentzig Jar ip Graff Jw 
dolph von Habſpurg Roͤmiſcher Koͤnig ward. Doch befaf er es nicht gar / ſonder Marg 
graffe Herman von Baden beſaß auch ein theil / vnd ſtarb im jar 1 250. Er ließ hindet 
hm ein Sohn / vnd alß er frembde Hilff ſucht / das Landt gar eynzunemmen / ward er il 
Neapels durch die Frantzoſen erſchlagẽ / bey Leben feiner Mutter Gertrud. Daß aber Bl 
tocarus nach Veſtereich ſtrebt / das gieng alfo zu. Nachdem gemeldter Hertzog Friderich 
ohn Leibserben abgieng / vnnd noch zwo Schweſtern hett die Witwe waren / kamen dit 
Sch weſtern vnd ſetzten fich in Beſtereich: aber das Landt hett kein vernuͤgen an ſhnen / ft 
wolten ein Deren haben / darumb warb das groͤſſer theil vmb ein jungen Marggraffen vi 
Meiſſen / daß er ſhꝛ Hertzog wurd. Vñ aff die Bottſchafft gen Pꝛag in Behem kam / wolk 
fie König Primiflaus nicht fuͤrbaß geleiten / ſonder ſchickt fie wider heim aah jhnen zu f" 
nen jünger Sohn Ottocar / bate ſie / dz ſie mit dem Landsherꝛen handletẽ feines Sohm 


von Badẽ / des Gemahel auch eine war vd Beſtereich / Ottocarus / den 


xong halben daß fie jbrt zu einem Herzen annemen. Die Pfaffen im Landt⸗Beſtereich het, 


mich Köni 
ſtrebt nach 
eſtereich. 


fcoten auch die ein Schweſter / nemlich Margarttam / die Hertzog Heinrichen Ken ſer Hu 
derichs des Andern Sohn zu der Ehe debo att fie 1 00 daß 2 kungen Bree 
rum zu der Ehe nam / vnd jbz Erblich Recht an dem Lande ihm verſchꝛieb. Alſo kam ER 
tocarus in Veſtereich. Vnd alß er des alten Weibs bald mio ward / ließ er iba heimlich wf 
geben. Er fing auch an im Lande etlicheunverfi chuldter Sachen zu ſtraffen / vñ ließ (aint 
Behemen rauben in Deftereich/das klagten die Veſtereicher vñ Steyrmaͤrcker dem nd 
erwehlten Roͤmiſchen König Rudolphen von Habſpurg. Bald darnach alß fein Vati 
Pꝛimiſlaus vit auch fein elter Bꝛuder König Wentzel geſtarb / ward er Koͤnig zu Behem⸗ 
zu dem daß er hette Deftereich vnd Steyrmarck. fi 
` AB aber Öraffe Rudolph von Habſpurg Rom. König ward / vnd ein Reichstag hielt 
zu Nuͤrnberg / vnd alle Fuͤrſten dahin kamen: aber Koͤnig Ottocar nicht kommen Sc 
f a ſon 


[ 


, Don dem Teueſchen Bande, deccclxiij 
^ il ſchickt ein Biſchoff dahin / der König Rudolffs Wahl ſolt offentlich widerꝛuͤffen / ECG Gs 
3 vd es alle Sürften vaſt vbel / vnnd entboten jhm durch den Burggraffen von Stürne fib oder 
a daß er des Reichs Rechten verloꝛen hett. Da antwoꝛt Ottocar: Beſtereich wäre jhm ee 
ale acht von feinem Weib / Steyꝛmarck hette er mit dem Schwert gewunnen. Dad 
un t fich beſoꝛget /beſetzt er die Schloͤſſer im Landt / vnnd nam von den mechtigſten Her⸗ 
mast, Deftereich vnd Steyr jedem ein Kindt zu Geyſel / vnnd ſendet fic in Behem. Da 
| V fich König Rudolph auff vnnd zog für Wien / die ergab ſieh bald / desgleichen alle 
een vnderwurffen fich dem Roͤm. Koͤnig. Da mußt fich Yttocar ergeben / vnd 
Y Ber diget/daf er fich den Landen Deftereich vnd Steyꝛmarck verzeihen mußt / vñ 
Kl Tier Romiſch Konig Behem vnd Maͤrhern zu Lehen gebe vnder einer Veldhuͤt⸗ 
* daß es nicht menigklich ſehen ſolt. Dann es ſchempt ſich Ottocar die Lehen offentlich 
yy emen, Dieweil er aber fret voꝛ dem kom, Koͤnig / ba zuckt man ein Seyl / daß der 
munebang an der Hutten fiel / vnd ſahe jhn da jederman knyen vnd Lehen nemmen. Da 
me pt er auch den Sandtsherrenihre Kinder wider geben die er zu Geyſel von ihnen genom 
it Da zog er mit zoꝛn hinweg. Da wolt fein Weib nicht bey jhm ligen / daß er 
hi en hett genommen von einem Gꝛaffen von Habſpurg / der vorhin feines Vatters Koͤ⸗ 
de "imiflat Diener vnnd Hofmeiſter war geweſen. Es ließ ſich Ottocarus bewegen 
i hd ſeinem toꝛechtigen Weib / vnd brach den Frieden / vnd ſagt die Lehen wider auff / daß 
Pol vom König Rudolph nicht haben wolt / vnd beſammlet fich mit denen von Behem / 
$i andt/Meiſſen / Schleſy / vnd andern mehr. Aber König Rudolff beſtellt fich mit dem 
de? von Vngern / mit Gꝛaffe Meinharden von Tyrol / mit dem kamen die võ Steyr 
Ü ck vnd Kaͤrnten / vnd der Bifchoff von Saltzburg mit den Bayern / der Burggraffe 
ab uͤrnberg / vnd andere viel Gꝛaffen / Ritter vnd Herꝛen / vñ ward der Hauffen groß: 
W König Deitocarhettnoch ein gröffern Hauffen / vnd hette auch geſieget / wann die fef 
, n bey jm geſtanden waͤren. Sie ſahen aber an daß er ein faule Sach hett / vnd tyranifch 
bi ehem gehandlet / darumb wolten die Meißner vnnd viel Behemen nicht ſtreitten wis 
he Dina Rudolffen / ſonder da der Streitt angieng / zogen ſie ab. Dieſe Schlacht geſcha 
iii P iberburg an S. Bartholomeus abend / vñ kam König Oltocar vmb mit 14000 
d alien / im jar Chꝛiſti 1278. Vnd alß noch kein Fried war zwiſchen Koͤnig Rudolffen 
" den Behemen / legten fich viel Herzen zwiſchen ſie / vnd ward ein Fried gemacht durch 
nis Mittel daß Koͤnig Rudolff ſolt geben ſein Tochter Koͤnig Ottocars Sohn / vñ Sé 
RUDI FE Sohn folenemmen Detocars Tochter. Da das geſchahe / ſetzt König Ru⸗ 
of feinen Sohn Graffe Albꝛechte in Beſtereich zu einem Fuͤrwweſet / biß auff de Reichs⸗ 
zu Augſpurg / da macht er fbr zum Hertzogen in Oeſtereich vnd Stehꝛmarckꝛaber den 
Waffen von Tyrol macht er zum Herkogenin Kärnten. wd | dm 
N 6, Albertus König Rudolffovon Habſpurg Sohn ward Roͤm. König. Vñ alf zu (ci 
en zeiten der Königin Behem erfchlagen ward / zog cr mit Macht in Behem / vñ fast fci 
"i Sohn Rudolffen zum Koͤnig / dem ward vergeben. Dieſer Rönig Albꝛecht hett auch 
x Bruder mit natfíen Rudolff / der des Könige o0 Behem Tochter hatt / der ließ hinder 
fön ein Sohn mit naſſien Johannd / den nam er zu hm gen Wien / vnd fast feinen Sohn 
m lo. bracht König Albꝛechten vmb fein Leben / wie ich hievoꝛnen gemeldet hab in 
eſchꝛeibung des Schweitzerlandts. Er hett viel Sohn / einer mit naien Luͤpold / ward 
pa Keyſer Heinrich beftátiget in bem Erb des jungen Hertzogen Hanſen / der König Al⸗ 
lacht feinen Vettern erſchlagen hatt. 


7. Albertus des voꝛdrigen Sohn / genannt "] 


Krumb / Hertzog. i Mi 
8. Luͤpold des voꝛdrigen Sohn. Von dieſen wird bald meh 
9. Ernſt Hertzog Luͤpolds Sohn. f geſagt, 
10. Seier Friderich des voꝛdrigen Sohn. 
11. Keyſer Maximilian des voꝛdrigen Sohn. iD dV ts Sen 
12. Carolus Keyſer / des voꝛdrigen Sohns Sohn / vnd fein Bꝛuder Ferdinandus; 
bes aß du aber das gantz Maͤnnlich Geſchlecht / ſo auß Koͤnig Rudolffen erwachſen iſt / 
e einander habeſt / hab ich ſie in die nachvolgende Figur zuſammen geoꝛdiniert nach fre 
eburt. Eg WE Gꝛaffe Rudolph geboꝛen von Gꝛaffe Albꝛechten / der Gꝛaffe zu Habu 
war⸗ 


( 


dececlriij Das Dee Buch 


war / Landtgraffe im Elſaß / vnd Fehnrich der Statt Straßburg: aber fein M utter war 
ein Gꝛaͤffin von Kyburg / vnd hieß Hedwig / Gꝛaffe Hermans Tochter. 


Geburcliny der Hertzogen bon Geſtereich / bon 
Roͤnig Rudolphen an / biß auff die jetzigen Herꝛen iA 
oꝛdenlich gerechnet. 


£n d. 
Sriberid). Dieſer ward (m zweytracht Roͤmiſcher König erwwehlt / ſtarb Anno 13 30. ward beg 
ben zu Murbach. 
Otto der Mutig Friderich ſtarb Anno 1344. 


tüpot ſtarb Anno 1346. 


Catharing 
e Euta N 
Albertus der l a 2^7. 9 T ; j 
erſt Roͤnm. d Anna ij Friderich Sigmund Herr zu Tyrol TIL 
„König ' f | : PL — 


— d 


| | Qbüetm FAbzehe ` Maximilian M a 

| Catharina f Keyſer organ 4 

, ` — 5 Ernſt 4 Span | . 

Guta a ppo 3 20 CM 
i Albrecht der 2. 1388.“ c ` Late Friderich 

E KE Rudolph U Keyſer | Chiiſtoffel 


Ephemia 


Königund bes 


Agnes Königin in eiit 


Mubolff von ] Agnes 
Habſpurg / | 


fein Gema Catharina Vngern Albrecht z. Albrecht 4 feti Albrecht z. tab 
ee I Bemahetauf Abm. Ks A 
Gräfin vé | Anna Heinrich ſtarb Anno 1342. d Holand nig 


Hohenburg 
* Clementia Ludolph erwehlter König qu Behem 


Mechthild / Rey ſer £ubtbigà Mutter ? b "m 
Hartman Dieſer ertranck im QiGeln bey Rheinaw / Anno Gift 12 80. vnd wa vermiähtet des Königs Tocht 460 
Engellandt. Das gefroieti Eyß zerſtleß das Schiff / vnd ertruncken mit jhm 14. herzlicher Maͤnner / auff € | 


mas tag. Dieſer Hartman ward zu Baſel begraben bey feiner Mutter. 
Rudolph Hertzog zu Schwaben. à er 
(Johannes. Dieſer erſchlug feines Vatters Binder Kön Albꝛecht. : 
Die ſieben Töchter Koͤnig Rudolphs find alſo verſoꝛgt worden. Euphemia wt 
Cloſterfraw. Guta ward Königin in Behem. Mechthildis ward vermaͤhlet Pfaltzgtah 
Ludwigen / vnd gebar Rudolphen vnd Sept Ludwig. Agnes ward vermaͤhlet Hertzog en 
bꝛechten von Sachſen. Catharina nam zu der Ehe Hertzog Herman Mar graffen vol 
Brandenburg. Anna ward Hertzogin in Bayern. Clementia Königin in Steilia. e 
Albꝛecht der erſt / Roͤmiſcher Koͤnig / hat zu der Ehe gehabt Stam Elßbethen Gu, 
Meinharten von Tyrol vnd Génie Tochter / ein Hertzogin v6 Kaͤrnten / die der Mut 
halb ein Schweſter war Herzog Conradin von Schwaben welche zum erſten zu Ha A 
funden hat das Saltz Erg in Deftereich / vnd Ee hat zu bawen das Cloſter K 
nigsfelden im Ergow / da jb: Gemahel König Albꝛecht erſchlagen ward. Es hatt bid 
Konig Albꝛecht viel Kinder. Catharina ward vermaͤhlet dem Hertogen von Gala 
Guta dem Gꝛaffen von Detingen, Anna dem Marggraffen oon Brandenburg. Agnes 
dem Koͤnig von Vngern. Elßbeth dem Hertzogen von Bayern. Rudolph ward von jein 
Vatter Koͤnig gemacht vber Behem / vnd alß er mit gewalt nicht dareyn komme motu 
ließ er ſich benuͤgen mit der Regierung des Deſterlaͤdts. Doch nam er darnach zu der E. e 
Elßbeth König Wentzels verlaßne Witwe / vnd ward zum König acfrónt: aber er rg! 
nicht ober ein jar / ſtarb im jar Chrifti 1 3 oy. nicht ohn argwon genommens Sie or 
to [cin Bꝛuder ward Hertzog zu Kaͤrnten / vnd ward jhm geboꝛen ein Sohn mit om 
Friderich / dem ward vermaͤhlet des Koͤnigs Tochter vo Engellaͤdt / ſtarb abet eh er Hoch 
zeit mit jhꝛ hielt. Dieſer Otto hat die Statt Colmar eyngenoſen. Hein rieus (hr Bꝛuld 
ward geweicht / vnd ſolt Geyſtlich woꝛden ſeyn / aber ward mit ihm diſpenſiert / vñ nam de 
ber Che Rupꝛechts des Gꝛaffen von Wir tenbergs Tochter. Doch find ich kein Supe 
ten in der Gꝛaffen von Wirtenberg Genealogy / ſonder viel Vlrichen / wie die Pfalggraf 
fen haben viel Rupꝛechten. f | 4 2 
a Dieſer Albꝛecht war der jůngſt / vnd ein Thumbherd zu Paſſaw. Vnnd alß er fein 
Bader all vberlebt / vnd der gantze Stamme an jbm ſtund / ward hm zugelaſſen ein € dé 
odi | fra 


| 


Don dem Teueſchen Lande. dececlxb 


Ka nemmen. Alſo nam er des letſten Gꝛaffen Zäitchen von Pfirt im Sunggow 12 005 


dir Johannam zu der Ehe / vnd bꝛacht mit jhꝛ die Gꝛaffeſchafft Pfirt an das Hauß Pfr. 


f eich, Dieſer Gꝛaffe Vlrich ſtarb im jar 1 3 24. ohn Maͤnnlichen Saamen. 
ben, od Kr Dome Luͤpolt hat Veldkirch vnd die Gꝛaffeſchafft Hohenberg in Schwa⸗ 
D di Hot in Iſtereich zum Dauf Deftereich gebꝛacht / vnd ward bey Sempach von 
A 3 weißen erſchlagen im jar 1 2 87. Die Gꝛaffeſchafft Hohenberg begreifft in jh 
D D. D Rotenburg am Necker. Graffe Rudolph verkaufft fie dem Dauf Veſtereich 
Tu Hertzog Rudolph bꝛacht die Gꝛaffeſchafft Tyrolzum Hauß Veſtereich / wie hievoꝛ⸗ 
qp Senelbct ift. Es ward ihm vergeben zu Meyland / ſtarb im jar 1 3.65. iſt begraben zu 
» in S. Stephans Kirchen / dahin der Hertzogen Begrebnuß durch jhn von Melck 
GI iſt woꝛden. Sein Gemahel war Keyſer Carlens des Koͤnigs von Behem Toch⸗ 
b Erhat geſtifft die Hohe Schul zu Wien / ſo voꝛ jhm angefangen hat ſein Vatter Al⸗ 
ſeht vnd fein Bꝛuder Albertus hat es auch nach ſeinem Endt beſtaͤtiget. : 
ieſer Hertzog Friderich ward genennt der Hertzog mit der laͤren Taͤſchen. Er ward 
VW Cofteng im Concilio in die Nacht gethan / darumb daß er dem Bapſt hatt heimlich bar: 
hon geholffen. Es ward jhm auch viel Landts im Schweitzerlandt vnd am Bodenſee ge⸗ 
ommen / wie ich hievoꝛnen bey der Statt Coſtentz hab gemeldet. Was ſein Sohn Her⸗ 
igmund gehandlet hab mit Hertzog Carlen von Burgund / findeſt du hievoꝛnen in 
& hreibung des Schweitzerlandts. Dieſes Friderichen Bꝛuder Wilhelm wolt zu der 
ai genommen haben / war auch wol halber geſchehẽ / des Koͤnigs Tochler von Poland: 
i Baba die Polaͤcken ſie gaben dem Hertzogen von der Littaw / der auch durch fie König 
| Mi and ward/mußtdiefer Hertzog Wilhelm auß dem Königreich Poland weichen/ 
& ſtarb endtlichen ohn Erben. Sein Bꝛuder Luͤpold wolt ſeinen Vatter Luͤpolden der 
"Doch vmbkommen war / rechen: aber hat kein Gluͤck im Glarner Krieg. Es nam 
uch der dꝛitt Bꝛuder / nemlich Ernſt / des Hertzogen von der Maſſaw Tochter zu d Ehe / 
as vielen miß fiel / nachdem feinem Bꝛuder Wilhelmen die S chmach in Poland begeg⸗ 
all daß ibm die verſpꝛochen einige Tochter genommen von den Polandern / vñ dem Vn 
ubigen Hertzogen von der Littaw geben ward / wie hievnden bey Poland weiter geſetzt 
Vic es nam gemeldter Hertzog Wilhelm ein Gemahel von Apulien / da ce jm faͤh⸗ 
n Poland. en Ä Ant. 
ben Hertzog Albꝛecht hat die Hohe Schul zu Wien helffen ſtifften / vnd ward fbit verge⸗ 


apen Länder alle ließ er feinem Bruder Luͤpolden. Er gebar mit des Burggraffen võ 
X ürnberg Tochter ein Sohn / nemlich Albꝛechten den 4. der war ſonderlich gelehꝛt in der 
fonomy vnd Geometry / vnd ward jhm auch vergeben. Alf bey feinz Leben ſeines Vat 
35 Bauder Luͤpold von den Schweißern erſch lagen ward) ſielen an ihn alle dieſe Laͤnder⸗ 
den a, Steprmarck Strap n3: prol /251ifrqóto/ Hohenberg dër 2. Er fuͤh⸗ 
"Lin Krieg wider den Marggraffen von Maͤrhern / der Joſt hieß / da ward jm ein Suͤpp⸗ 
Wh geben daß jbn der Bauchlauff ankam / daran er ſterben mußt. Er ließ hinder jhm einen 
ſungen Sohn / hieß auch Albꝛecht / vnd ward Roͤmiſcher Koͤnig / wie hernach volgt. 
Konig Albꝛecht hat gehabt Keyſer Sigmunds Tochter zu der Ehe / vñ ward durch 
f Önigin Vngern vnd Behem / vnd ward darnach im jar 143 8. auch zum Roͤmiſchẽ 
nig erwehlt: aber er farb bald im jar 143 9. Da er zum Romiſchen Koͤnig erwehlt 
ard ſchickten ibit die Venediger ein herꝛliche Schencke aber da man ſie auffthet / ſtarb 
cher Mann datvon / vnd König Albꝛecht ließ die Botten alle to den / vnd die Schen⸗ 
ckeverbꝛennen. Er ließ auch zwen von den Botten an einem Spiß bꝛaten / wie man hie zu 
dt darvon Dat, Ka? Bee D uarie P 
ach abſterbẽ Rön.Aldsechts/habe ſie die Landtſeſſen H. Friderichẽ der nach Kon. Al 
echten zů Rom. Reich erwehlt ward / befohlẽ in der geſtalt. Wo Kon. Albzechts verlaßne 
tibe / die ſchwanger war / ein Sohn bꝛaͤcht / daß er ſein Voꝛmuͤnder ware / vnd fo fie ein 
Fräwlin bꝛaͤcht / ſolt er ein Herr im Landt ſeyn. Nun hett er ein Vettern Sigmunden vnd 


tuber Albꝛechten / die waͤrẽ gern auch Herten im Landt mort, And alß die Koͤnigin 


an Sohn bꝛacht / nam ſich H. Friderich d Voꝛmuͤndſchafft an. Die Ritter ofi Kriegs leut 
ſo ynd K nri gedient hatte / vñ jhꝛẽ Sold nit ampfangi/griffen die nii 110 


ME 


Woon einem Artzet / vnd ſtarb im jar 1395. Er hat Heſtereich in feiner Regierung / nd 


deccclrbz Das itte Buch | 
Gulden. 


Moꝛd vnnd Bꝛennen an / von denen kaufft fich Hertzog Friderich mit 30 ooo. af 
Es fic auch Johannes Huniades in das Landt Deftereich mit 1 20 o Pferden / thet She 
fen ſchaden. Er wolt die Kron haben die von Vngern Binder Keyſer Friderichen adio 
war / ſo wolt ſie jhm Keyſer Friderich nicht geben / deshalb groß Auffruhꝛ entſtund ET, 
Vngern vnd Beſtereich / vnd legten fich viel Herꝛen in die Sach. Es henckten fid gë 
aneinander Hertzog Albrecht vnd Hertzog Sigmund wider Reyfer Friderichen / vn wa / 
zu Wien in der Statt ein ſolche Auffruhꝛ / daß man vbel beſoꝛgt ſie wurden gegen eine 
der ziehen / wo nicht frembde Fuͤrſten vnd Herzen fich zwiſchen De gelegt hetten. Der 
vnd die Geyſtlichẽ Fuͤrſten waren dem Keyſer guͤnſtiger / fo hieng das gemein Volt p 
fog Albꝛechten feinem Bruder an. In ſumma / alf die Burger von Wien wolten ha n 
Ladiſlaum zu jhꝛem Herꝛen / vnd das jhnen nicht erſtreckt ward / haben ſie Keyſer Funde 
chen ſampt ſeinem Gemahel Leonoꝛa / vnnd Sohn Maximiliano / im Schloß zu j 
belegert. Da er aber durch hilff des Königs von Behem ledig ward gemacht / zog 12 
Rom vnnd empfieng die Keyſerliche Kron / vnnd alß er wider heim kam / ward er au ji 
` metbeeinber Newenſtatt vmblegert / vnd gezwungen daß er der Landtſchafft geben muß, 
den jungen Herzen Ladiſlaum. Alß bald aber Ladiſlaus an das Regiment kam / ward ele 
ibm auffſetzig in Beſtereich / Vngerlandt vnd Behem. Dann er Anno 145 1. Hof DI^ 
zu Ofen / ſchwuren zuſammen Matthias vnd fein Bruder Ladiſſaus / Johann von:. 
niad Soͤhn / ſampt den zweyen Biſchoͤffen von Gꝛan vñ Waradin / wolten auch o d 
nig Ladiſlaum erfchlagen haben: aber die Sach ward verꝛahten vnd fuͤrkommen. DA j 
leibten die gemeldten zwen Gꝛaffe Vlrichen von Cilien des Koͤnigs Vettern / daru pt 
diſlaus gerichtet wardꝛaber fein Bruder Matthias ward gefengklich in Behem geſchi 
vnd vnlang hernach aff Koͤnig Ladiſlaus geſtoꝛben war / zu Königin Vngern angenom 
men / wie ich das weitleuffiger in Behem vnd Vngern angezeigt hab. 
Noch ſteht vns auß ein Perſon / nemlich Hertzog Ernſt / von dem Keyſer Friderich dé 
boꝛen iſt / dem ward zutheil Steyꝛmarck vnd Krayn / vnd gebar mit Cimburga des Heiß y 
gen von Littaw Tochter / der auch Koͤnig in Poland war / Keyſer Friderichen den 3. e 
Hertzog Albꝛechten / der zu Freyburg im Bꝛeißgoͤw die Hohe Schul auffgericht hat / 9" 
zwo Toͤchter / eine nam Friderich Hertzog zu Sachſen / die ander Carlen Marggraf 
Baden / von deren Marggraffe Chꝛiſtoffel geboren. Es führe Hertzog Albꝛecht viel Huch 
mit feinem Bꝛuder Friderichen: dann er beklagt ſich / er hett vntrewlich mit jhm oof) 
ſtarb zu letſt ohn Erben. Vnd aff Hertzog Sigmund Der zu Tyrol auch geſtarb / kamen 
alle Länder widerumb zuſaſſien / Oeſtereich / Kaͤrnten / Steyꝛmarck / Krayn / Cilien/ P 
ritz / Iſterich/ Tyrol / Burgöwer Marck / Hohenburg / Veldkirch / Sunggoͤw / Bꝛelßg 
vnd Elſaß / vnd wurden zwey Regiment oder Parlament geſetzt / eins zu Wien / vnnd DÉI 
Sue) Heſte ander zu Inßpꝛuck. Zu dem Veſtereicher Parlamtt gehoͤꝛen / Veſtereich / Kaͤrnten / Sieh í 
DZ, marck / Krayn / Cilien/Goꝛitz vnd Iſtria. Aber dem Inßpꝛucker Regimet ſind under 
fen die Herꝛſchafftẽ in Schwaben / Veld kirch / Sunggoͤw / Elſaß / Bꝛeißgoͤw on EN! 
Friderich der 3. Keyſer Maximilians Vatter / hat zum erſten angefangen ihm zu o, N 
den Titel eines Ertzhertzogen. Sein Tochter Kuͤnigund ift vermaͤßlet worden Hertzog 
bꝛechten von Muͤnchen / die ein Mutter geweſen der jegigen Hertzogen von Bayern. 


Außfuͤhꝛung der Oeſtereichiſchen Geburtliny. 


Carolus 5. Keyſer Phlllppus N " 
Ferbinandus ſtarb jung 155^" 


Íconeza Rudolph 2; Keyſer 
ehuſtophoine 1 Ernſt 
| ee Iſab ella Maximillanus z, | Matthias 
Sribericus ] Maximilianus Key ⸗ 4 fein Gema Keyfer Maximilian 
Keyſer ſer bel Mars Catharina Ferdinandus Albꝛecht f 
| L gatetba Carolus | Wenceſla € 
L téniginbte Marla nna Iſabella Königin in Fra sul 
Catharina L Anng Königin in Sjipanttlf 
Ferdinandus Key. & Barbara 122 : 
fe Maria 
V F Íconota 
V Viſula 
? Magdalena 
Margaretha 
Heleng. ^ 704 
Sot 
LJ 
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Von dem Teueſchen OSandt. dcccclrbij 


sie Päifippen Tochter Iſabella iſt zu der Ehe geben worden Chꝛiſtierno König zu 
tti mar d. Leonoꝛa aber iſt nach mals vermaͤhlet worden Franciſco Koͤnig zu Franck⸗ 
b. Vnd Catharina dem Koͤnig von Poꝛtugall. Item Maria dem Koͤnig von Vn⸗ 


CRM Sin; Se iſt geſtoꝛben Anno Chrifti 1 5 oe, im Herbſtmonat / zu Burgis 


Bf chꝛeihung des Heſſenlãdts / 


fo zu vnſern zeiten die Eandegraffeſchafft bon 


Heſſen genannt wirdt. Cap. ceccov, 
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As bnder Bon gods tem bon den 


AA 4 Alten gerechnet zu dem Vndern Teutſchlandt / vnd halt 
ee inn zum erſten das Heſſenlandt / Thuͤringen vnd Meiſſen. Das 
a Heſſenlandt geht in Decidene biß an Rhein / vnd gegen Auffgang 
ſtoßt es an Thuͤringen vnd Sachſen / vnnd gegen Mitnacht ſtoßt 
es an Bꝛaunſchweig / vnd nahe zu an Weſtphalen. Woher es den 
Nammen hab vberkommen / hab ich nicht gefunden / dann daß ich 
an einem oꝛt gefunden hab / es werd von einem Berg Haſſo alſo ge⸗ 
fagen daß der Namm kaͤme von den Voͤlckern Catten / fo etwan 


na 
(e Ich wolt lieber 
ieſer G Gegenheit gewohnet haben. Diß Landt / wie auch das gantz Nider Teutſch⸗ 
andt / hat kein Weinwachß / außgenommen was auff dem Rhein vnd an der 
Lon ligt / die durch das Heſſenlandt laufft: aber Fr ucht 
vnd Vieh hat es genug. 
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Der berhuͤmpten Statt Martpurg Abcontrafactur. 
Cap. ccccvvj. 
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Erklärung etlicher Gebewen vnd Zorten der Statt Martpurg. 


A Des Für ſten Sitz E Etwan ein Barfuſſer (o^ K Etwan Prediger Cloſter / N Gaͤrten vnd Mt 
B Pfarzkirch ſter / jetz der Hohen fe; der Hohen Schu- O Steinen Biuck 
Der Keppels Herren vor Schulen zugehoͤꝛig len zugehoͤꝛig Oo Das ander theil ber 
zeiten Kirch F G H Pot / Mü ond Gaͤr L Das Teutſch Sauf / vnd Statt / fo man 
D Dieſe Port führt gen ten e e Eifberh Kirche Wendenhauſen 
Franckfurt Il Mitte der Statt M Open Hlüß von der don nennt. 


Artpurg iſt die Hauptſtatt darinn / die alſo von dem Abgott Marte d 
nach der andern Sag / von dem Francken Marcomiro genannt iſt f af 
den. Es ligt auch die Statt nicht ferꝛ darvon / mit nammen Fran m 
D berg/ die ſoll Keyſer Carlen gebawen haben. An welchem Hat in ber, 
Ko Teutſchen Oꝛdenshauß die S. Eliſabeth / Hertzog Ludwigs Gum, 
hel begraben liget. Im jar 1 5 3 o. iſt ein Hohe Schul ba angericht 
woꝛden / welche nach vnd nach biß zu dieſen zeiten in ein groſſes auffnemmen kommen i. 


Von der Herꝛſchafft des Heſſenlandts. Cap. cccexvij. 


S ift vo: zeiten das Heſſenlandt nur ein Gꝛaffeſchafft geweſen / vnd p 
gehoͤꝛt vnder die Ar chafft Thuͤringen / wie man dann findt daß ; 
Chuiſti 104 2. Gꝛaffe Ludwig von Dellen zu Hall auff dem Thurn i 
ift geweſen / aber iſt darnach ein Landtgraffeſchafft woꝛden / vnd gdfiid! 
In vber die Landtgraffeſchafft Thuͤringen. Zu letſt iſt auch darzu koma, 
die Gꝛaffeſchafft Katzenelnbogen / durch des letſtẽ Gꝛaffen einige 

ter/ die Landtgraffe Heinrich zu der Ehe nam / wie ich hievnden anzeigen will. Dir ei | 


s 


! 


hj 


Pon dem Terrefeßen Bande, deccclrir 


der Biſchoff võ Mentz Bardo auß geheiß Keyſers Conrads des 2. gab etliche Güter 
em Thuͤringer Landt einem Herꝛen der hieß Ludwig mit dem Bart / vnd macht jhn zu 
- einem Herzen in demſelbigen Landt. Dieſer Ludwig gebar ein 
Sohn der hieß Ludwig der Springer/ Ludwig Springer ac 
bar auch ein? Sohn / mit nammen Ludwig / dem gab Keyſer 
Ludwig ſein Tochter zu der Ehe / vnd macht jhn zum Landt⸗ 
graffen in Thuͤringen / vnnd der war der erſt Landtgraffe in 
Thuͤringẽ. Lang hernach erwuchß die Landtgraffeſchafft võ 
Heſſen auß der Landtgraffeſchafft von Thuͤringen / wie ſie 
dann ein gleichen Schilt fuͤhꝛen / außgeno mien daß die roten 
„Strich im Loͤwen verſetzt ſeind. Anno 1241. ſtarb auß der 
Maͤnnnlich Stam in der Landtgraffeſchafft zu Thuͤringẽ / 
vnd kam dieſelbig Herꝛſchafft an die Marggraffen vd Meyſ⸗ 
ſen / mit verwilligung Keyſer Friderichs des andern: dann 


ind 


Marggraf Albꝛecht hett dieſes Keyſers Tochter zu H Ehe / ſo war fein Mutter ein Laͤdt⸗ CM 


affin von Thuͤringen / darumb hat er mehꝛ Rechts darzu dann ein frembder. Das laß 
nun hie anſtehen vnd komme wider zu dem Heſſenlandt. Hie ſolt du nun mercken / daß 
Vir dem Rhein vnd dem Maͤyn vnd Weſtphalen das Heſſenlandt nicht allein ligt / 
ban lauch viel andere Landtſchafften vnd Graffeſchafften in dieſem Circk begriffen wer⸗ Wa 
» SG das Rheingoͤw / der Weſterwald / die Wederaw / die Graffeſchafft von Naſſaw page in 
E raffeſchafft von Koͤnigſtein / die Graffeſchafft von Hanaw / die Graffeſchafft von Dir 
hſenburg / vnd andere vielmehr Herꝛſchafften. Das Rheingoͤw hat gegen Mitnacht ein Rreingsw. 
| ß Gebirg / deshalben die Mittags Sonn mit gewalt 
a dareyn fallt / vnnd das Landt ſo fruchtbar macht / daß 
feines gleicht zu einem fo kleinẽ Laͤndtlein in Teutſch⸗ 
landt nicht gefunden wird / beſonder des guten Weins 
halben der darinnen wechßt. Diß Gebirg geußt auß 
N ein ſiedend heiß Waſſer zu Wißbaden / das ein Meil Wißbaden. 
von Mens ligt / vnnd zeucht ſich der Berg vnnd das 
Luandt den Rhein hinab / vier oder fünff Meilen ferꝛ / 
J vnb wird je lenger je fruchtbarer / beſonder zu Ruͤdeß⸗ 
A heim gegen Bingen ober / da der Wein am allerbeften 
iſt / vnnd wird gefuͤhꝛt bip hineyn in Engellandt. Die 
de - Artzet ſchꝛeiben von dem Waſſer des Wißbadens / daß 
chwaͤbel / Alaun vnnd wenig Nitrü halt / dienet den geſtarꝛeten Neruen oder Adern / 
ermbt die erkalten vnd verſchwechten Glieder / vnd nimbt hinweg allen Wuſt der ſich 
à Dl acq aondie Haut ſetzt von Geſchwer 
RER vñ Raude. Das Rheingoͤw ge⸗ 
hoͤꝛt vnder dz Biſthum̃ Mentz / 
vii ift nicht mehꝛ daß ein Statt 
dari / mit namen Eldfeld:aber 
hat viel ſchoͤner Doͤꝛffer / eins 
am andern gelegeẽ / darunder etz 
liche ſeind die fich de Flaͤcke wol 
vergleicht, Vnder dem Rheins 
goͤw ligt das Stettlin Cub / dz 
der Pfaltz zugehoͤꝛt / wie ich in 
der Pfaltz auch darvõ geſchꝛie⸗ 
ben hab. Darnach kompt die 
Graffeſchafft Katzenelnbogẽ / Rageneln⸗ 
vnd die hat ein huͤbſch Schloß dosen. 


am Rhein ligen / das heißt Brubach / mit andern mehr Flächen, Zu dieſer Hari 
| ſchafft gehoͤꝛt auch das Gerawer Landt / ſo zwiſchen Oppen⸗ 
heim vnd Franckfurt ligt. 
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Genealogy der Landtgraffen von Heſſen / von S. Eliſa⸗ 
beth an biß auff vnſere zeit. 


! 


y^ harc Hrs „ ludwig Bifcpoff zu Sonn (it 

Lubrolg Lanbegraffe zu Thü⸗ Sophia jh: Tochter / die nam Heinrich das Kindt von 4 

ringen / G5. Eliſabeth fein Hertzog Heinrich von Heſſen ie Landtgraffe 

Eheliche Haußfraw Brab and Sieben Tochter. j 

Ludwig der erſt ift Landtgraffe geweſen zu Thuͤringen / vnnd hat zu der Ehe gehabt ©: 

Eliſabeth / die des Königs Tochter war von Vngern / vnnd haben verlaffen ein To ; 
vnd ein Sohn. Der Sohn hieß Herman vnd ſtarb jung / vnd hat gehabt zu der Ehe Bea; 
tricem des Hertzogen vd Bꝛaband Tochter / die darnach nam Graffe Wilhelm v6. aue 
dern. Da fiel die Herꝛſchafft an Hertzog Heinrichen von Bꝛaband / der Landtgraffe H 
mans Sch weſter hett / vnd gaben fie jhꝛem Sohn Heinrichen / den man nennt das (ës 
von Heſſen / wie fein Bꝛuder hieß das Kindt von Bꝛaband. Landtgraffe Heinrich ge » 
Ludwigen / Otten / vñ ſieben Toͤchter. Biſchoff Ludwig hat gebawen de Saal zu Mal, 
purg / vnd die Cappel auff der Burg. Die ſieben Toͤchter wurden vermaͤhlet den Gra d P 
bon Seine / Hennenberg / Nuͤrnberg / Ochſenſtein / Waldeck ic Aber Zanproraf cont 
ward Regierer des Lands / vñ von jhm ſtreckt (ich die Geburtliny weiter wie hernach volg 


Otto Piſchoff zu Meydenburg D Wuhelmus zu C 

' zu Caſſel 
Herman / Pieter (Farb bald 8 Wüthelm der elter an zu 9 

5 E Margret ſ Ludwig | Phittps zu Catzenelnbogen 


' 11 
4 Heinrich 2 Adetheit “ Agnes Wilhelm der gut. | Geoꝛg zu Geraw B 
p ltd vss 1 „ | Herman‘ to E | Baseng Hertzog gang / " 
graffe $ Ludwig H fbifdeff ëch nach D Hans Friderichen zu eui 
12 pbittp fen Gemahel | 
cat nj 
indwig Herman | Eifbeip 10 Anna / die nam Pfaltzgraffe deti 


Wilhelm z jünger | Barbara di morale 
puni Elßbeth | isi mias 


| von Wirtenberg 
zudwig 


Chnſtina nam H. Adolph qu Holt" 


Landtgraffe · Ott mit der zahl 4. gebar viel Soͤhn. Ott ward Biſ choff zu Meydebug 
vnnd bawet daſelbſt ein Schloß / das nennet er zu feiner gedechtnuß Bttenſtein. Joc 
farb in der jugend / vnd blieben zwen Herꝛen im Landt / Heinrich vit Ludwig. Vnd dam 
das Landt nicht zertheilt wurd / ſeind ſie miteinander zu rhat woꝛden / vnnd ſich darzu t 
ſchꝛieben / daß jhꝛ einer ſolt dem Loß nach Weyben / vnnd das Regiment behalten: abel 
ander ſolt ein Abſcheid netten mit Gꝛebenſtein / Imenhauß / và Noꝛdecken an der Len 

eo vnnd folt kein Frawen nemmen. Sie ſeind auch weiter miteinander zu rhat woꝛden / n 
ſie beyde werben wolten vmb ein Tochter / vñ welchen dieſelbige neme / der ſolt Landegeuf 
fe vñ Herꝛ im Landt bleiben. Vnd demnach kamen fic miteinander / vnd wurben vm . 
Marggraffen von Meiſſen Tochter / mit dem onderfi cheid / welchen dieſelbig "ung, 

kuͤſſen wurd / der ſolt Fuͤrſt im Landt bleiben / vnd der ander ſolt ſich zu Gꝛebenſtein ha : 

) 


wie jetzt gemeldt iſt. Da fie nun zu der Tochter kamen / da Bat fe Landtgraffe Heintiche 
zum Ehegemahel erwehlt / vnnd der ift Fuͤrſt im Landt blieben. Aber Landtgraffe £01 
ließ es nicht bleiben bey gemeltem Vertrag / ſonder er nam ein Graͤffin von Spanheint " 
ber Ehe / vñ gebar mit jhꝛ Landtgraffen Herma / of dieweil er fi ch des Fuͤrſtenthuſſis he 
verzigen / ſchickt er fein Sohn Landtgraffe Herman auff die Hohe Schul / daß er (iii Vd 
vnd geyſtlich wurd / vnd fein Vetter Biſchoff Ott von Meydenburg halff ihm auch j 
er Thumbherꝛ ward zu Meyenburg / vnd ein zeitlang das Canonicat beſaß. Aber Lands | 
graffe Heinrich gebar ein Sohn mit nammen Ott / der nam cin Gemahel von Cleue / p 
hett auch zwo Toͤchter / mit nammen Adelheit / die nam jb: ſchoͤne halb der võ Poland⸗ ^ 
die and mit namen Eifbech/ nam Hertzog Albꝛecht vö Bꝛaunſchtweig. Landtgraffe , 
gieng voꝛ fein? Vatter ab ohn Kinder / da wolt Landtgraffe Heinrich dz Landt mg ) 
haben feinem Tochtermañ Hertzog Albꝛechten von Bꝛaunſchweig / aber er ward 0017. 
erzuͤrnt / daß er ſpꝛach: Somer vnſer Fraw S. Elßbeth bas foll jm ſchaden / vñ ſchick i» 
Mehdenburg / vñ ließ feines Bꝛuders Sohn Landtgraffe Herman holen / vnd macht 
zum Fuͤrſten im Landt: vnd er ward geheiſſen / Vnſer Juncker d Landtgraffe / vnd Bech 
zwo Töchtern vnnd ein Sohn / der nach jhm Herꝛ im Landt ward / vnnd hieß Kandegraf 
fe Ludwig. Er gebar vier Sohn / Ludwigen⸗ Heinrichen / Herman vnnd geiht 
vnd ein Tochter Eliſabeth genannt / Ludwig war der eſter / darumb regiert er wr 
lg | Die 


Von dem Teueſchen (Pant, dececlrxb 


bel wider gen Fulda auff den andern Mey zur Erden beſtattet / ward gleich den andern 


i ii 
wid Ke 


v. 


Smaltac 


a nul: Gett 


ON E 
^ wena 2 Let » Marteberg 


E 


Sai a m ch. 3 Schiedipe » 
Mn Hir ßber Sneberg bye cl CH. 
2 D i A Qt 
f di WI QUEM D ow 
| en Voitand Mus rat 
Y. fissi ges dE eg e CN een Coaching ti Er 
S ALS fei Ze bës NN Gefres BR 7o: ' ee à x 
EN ; 4 e hh Culmb , , Sd : 
—: ST Sa 
Bust... / Se? , vou dh d 7 y Sr 
— — ic AM — 


M Thüringer Landt haben die Voͤlcker 
c) voꝛr zeitẽ Soꝛabi geheiſſen / wie man meynt / 

Ze Je 9 vnb ſeind darnach alfo mechtig woꝛden / daß 

7 TR Et fie ein beſonder Königreich hatten in dem 

R CH Teutſchlandt. Ihꝛ Herꝛſchafft ſtreckt ſich 

SS dazumal biß an Maͤyn in Franckenlandt. 
Aber da fie mit den Schwaben jhꝛen Nachbamꝛen ſtaͤts im 
Hader lagẽ / berufften De die Francken auß dem Nider landt / 
vnd gaben ihnen eyn zu wohnen das Maͤyngoͤp vmb Wirtz⸗ 
burg / damit ſic kein gezenck mehr hetten mit den Schwaben. 
Das hab ich weitleuffiger hievoꝛn gemeldt in Beſchꝛeibung 
| des Franckenlands. Alß die Francken zu Maͤyn kamen / nam 
der Thüringer weſen ab / alſo daß Anno Chꝛiſti s 24. 8 Thüringer Königreich ward abs 

Nun von den Fraͤnckiſchen Könige / die nicht allein Franckenlandt vnder jhꝛem gewalt 
Itten / ſonder auch das Thuͤringer Landt / vnd darnach das Franckenlandt. 

> Von der Statt Erdfurt. Cap. ccccvw. ` 

/ Je Hauptſtatt in Thüringen ift Erdfurt / die Alten neñen fit Erphes⸗ E N 
, i» furt. Hie hat der heilig Bonifacius der Teutſchen Apoſtel ein Bifhunt s 

S geſtifft:aber es ward bald gen Meng gelegt. Der Boden vmb Erdfurt ift 

% WV vber Die maß fruchtbar / vnd laufft ein le durch die Statt das heißt 
! SS Jera / darvon die Statt purgiert vnd geſeubert wird. Sie iſt angefangen 
SN 2 woꝛdẽ zu bawen vnder bg Fraͤnckiſchen Ko. Clodoueo / das ift vm̃ die zeit 
des Keyſers Theodoſij vit auch Artadij. Dagobertus von Franckreich hat auch etwas zu 
Ibit Ban geholffen. Anno 1066. hat man die Mawꝛ darum gemacht / vñ (ie mit Thuͤr⸗ 
en beveſtiget vnd bowahyꝛet. Es iſt nicht darvon zu ſagen / wie die Statt in [Rem anfang 
alſo trefflich ſehꝛ hat zugenommen⸗ vnnd iſt gewachſen / alſo daß der menge halb ſo darinn 
Kim s war / 
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deccclyrb Das Dutte Buch 
war / fuͤnff vnnd zwentzig Pfarrkirchen darinn wurden auffgericht. Aber ſie fiengen 9 | 
geeivebri hald darnach widerumb abzunemmen. Anno ı 417. gieng ein Fewꝛ darinn auff / v n ; 
Ze" derbꝛan gar nahe das dꝛittheil der Statt. Dann es waren etliche darzu beſtellt / die Fer 
ſolten eynlegen / vnder welchen war eim Moͤnch der fuͤrneſiſt / aber er ward ergriffen pl 
mit gluͤenden Zangen zerziffen. Anno 13 9 2. ward die Hohe Schul in dieſer Statt au KE 
gericht. Anno 15 o o. erſtund zwiſchen den Burgern vnnd dem Rhat ein Auffruhr vo 
wegen der auffgelegten Stewꝛ. Die Statt wolt wiſſen wie thewꝛ ſie verſetzt were / nti 
funden daß ſie verſetzt war vmb 60 o o o 6. Gulden / darvon fiejártich an Bezahlung bt 
Hauptſumma 3 o o o o. Gulden Zinß geben ſolten. Es vberſchoß aber ſaͤrlich die Om 
des eynnemmens ober die Sum des auß gebens / darumb erhub fich der Lermen / der don 
mitſder zeit ohn Blutvergleſſen zertheilt ward. Wann auß dem Thüringer Landt ein 
Landtgraffeſchafft ſey gemacht worden / hab ich hievoꝛnen bey dem Heſſenlandt ge 
det / nemlich iſt es geſchehen zu der zeit Keyſers Lotharij des andern. Es haben die faut 
graffen von Thüringen vo: zeiten jhꝛen Sitz vnd Wohnung zu Iſenach gehabt / da al 
Landtgraffe Ludwig S. Elßbethen Gemahel mit ſeinen Eltern begraben ligt. 


Abcontrafehtung der Statt Gotha. Cap. ceccyxj. 
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Erklaͤrung der Buchſtaben / [o in dieſer Statt ver 


zeichnet ſeind. 
A Die Cantzley E Das Zeugbauß 
B Des Bürften Gemach . . Das under Gemach des Fürſten vnnd des Schloß 
€ Zwey groſſe runde Bollwerck Hauptmann 
D Der Fürſtin Gemach Der Marckt. , 
G | , LN Ad . Go⸗ 
ö Ee S vermeynen etliche / bie Thuͤringer haben jhꝛ erſt ankommen von den do 


RU. da ben. Ich aber halte folches für ein vngewiſſe Rechnung / wiewol ſie etim 
ob: 


SE then gehabt / welche inn dieſem Landt der Statt Gotha (haen nammen 9 ^ 
neunhundert / dꝛey vnb zwengigfollaufffommen ſeyn. Sie iſt nicht er í 


i 


Pon dem Tencſchen Lande. deccelrxbij 


großꝛaber bey vnſern zeiten durch Hertzog Johann Friderich/ 
Eͤhpurfuͤrſten zu Sachſen / dermaſſen zierlich vnd veſt gebawẽ 
woꝛden / zuſampt dem beyligenden Fuͤrſtliche Schloß Gimme 
menſtein / daß fe keiner andern Veſtung Teutſcher Nation 
nichts vor zugebẽ / vnd ein jede Gewalt leichtlich auffhaltẽ moͤ⸗ 
gen / welche doch im jar 1567. zerꝛiſſen vri geſchleifft woꝛden 
d ift. Daf alß Hertzog Johan Friderich der mitler zu Sachfen 
etlichen võ Adel / deren fuͤrnemeſter Wilhelm von Gꝛumbach 
geweſen / ſo in des Reichs Aacht vnd Baũ erklaͤrt worden/ vó 
wegen Fraͤffeln vnd Beraubung / an etlichen Stenden Teut⸗ 
i (cher Nation begangen /in dieſer Veſtung vnderſchlauff vnd 
| (ibl auffentbalt geben / vnnd er nach vieler Fuͤrſten a ber Keyſer⸗ 
fi ASIE oben Majeſtat ernſtliche warnung / ſich derſelbigẽ nicht ente 


ahen wollen / ift er ſampt jhnen für ein Echter erkannt / vnnd von des Reichs Stenden 
SS Hertzog Auguſto dem Churfuͤrſtẽ zu bekriegen befohlen wordt. 
Dieſer hat den 25. Jenners im obgedachten far die gewal⸗ 
tige Veſtung Geitfienftein/fampt der Statt Gotha / in nam» 
men des Roͤmiſchen Reichs wıplöglich vberzogen / durch den 
harten Winter belaͤgert / biß er ſie auffs letſt den 1 3. tag Apꝛil⸗ 
ens / vngefehꝛ vmb ſechs Vhꝛ nach Mittag durch auffgebũg 
eyngenommen / vnnd den Fuͤrſten ſeinen Vettern / ſampt den 
8 Echtern gefangen / eben des Tags / auff welchem auch ſein 
Vatter ſelig / der elter Hertzog Johan Friderich / von weiland 
e Keyſer Carlen dem 5. in der Muͤlbergiſchen Schlacht gefan⸗ 
gen worden. Er ward mit 1 ooo . Pferden auch einem Gut⸗ 
ſſchen Wagen ſtracks nach Drefen geführt / demnach Keyſer 
19 385 SH Maximiliano gefengklichen gen Wien vberſendet / welcher jn 
fur Newenſtatt / demnach im Schloß Preßburg verwahren laſſen. Im Zeughauß des 
ſer chloß Gꝛimmenſtein fand man 160. Stuck Geſchuͤtz auff Redern / deren 9. der groͤſ⸗ 
nder Churfuͤrſt voꝛauß zu ſeinen handen nam / acht Mawꝛenbꝛecher ſchickt er dem Key⸗ 
tb die vbꝛigen theilt er zugleich mit Hertzog Wilhelmen des gefangen? Fuͤrſten Bꝛuder / 
Gei su ſolcher Belegerung geholffen. Bon Echtern wurden auff dem Marcktplatz zu 
Dub den 1 8. Apꝛilis Wilhelm von Gꝛumbach vnd O. Chꝛiſtian Bꝛuck geviertheilt. 
le vbigen / Wilhelm von Stein / Dauid Baumgarter vnnd Hans Bayer / mit dem 
de chwert gerichtet / demnach auß der Keyſerlichen Majeſtat Befehl die Waͤhl/ Boll⸗ 
eck / c. geſchleifft vnd zerꝛiſſen. | | 
Meiſſenlandt. Cap. ccccomti. 
—— cm (o € hat die Marck zu Meiſſen de naſſien 
7 N 


empfangen võ der Statt Meiſſen die an 
T der Elb ligt / weleher Statt Abeötrafchs 
NA Ge tung wir hernach geſetzt habẽ / vñ hat Kos 
D Se nig Heinrich der erft ein Biſthum̃ da ges 
Stift. Dieſe Marck ſtoßt an die Thuͤrin⸗ 
ger Landtgraffeſchafft / ſie hat viel vñ namihafftige Stett/ 
alß Schꝛeckenberg / Zeitz / Freyberg / welche weitleuffig iſt 
hernach beſchꝛiebẽ / Bꝛeſen / Toꝛga / Leipzig / die zu dẽ jetzi stia: 
gen zeiten die fuͤrnemeſt in Meiſſen iſt / in Reichthum̃ vnd 
andern Gezierdẽ. Da iſt auch ein Hohe Schul / die Anno 
" : 1408 von Pꝛag auß Behem dahin komen. Es iſt aucß 
n groß Gewerb da mit kauffen vnd verkauffen / darvon die Statt (cb: zugenom̃en. Sie 
hat bte Jarmaͤrckt:den erſten am Sambſtag nach der Beſchneydung: den andern 
Satiftage vor Jubilate: den dꝛitten Saſſiſtags nach Michaelis. 
Ihꝛ euſſerliche Contrafactur haben wir 
hiebey geſetzt. 


mg Contra⸗ 
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Contrafactur der Statt Leipzig. 


Von der Beherꝛſchung des Landes Meiſſen. 
Y Cap. cccevpxiij. 
di 


Ann die Meißniſche Marek fep auffgericht woꝛden / hab ich fi under! / 
nicht gefundẽ. Das weiß ich aber wol / daß ſie mit ſampt dem Thi 1 
gerladt vñ Obern Sachſen zu bi zeitẽ des Gꝛoſſen Key. Otten ⸗ u 
die Marck vd Sachſen genaũt / eh das Hertzogthum̃ zu Obern & o 

M A in? fen ward auffgericht. Darnach mit der zeit wurde die Ländervd eina 
* en der geſcheiden / vnd fielen etwan wider zuſam̃en / wie dañ Anno 1 24 it 
da die Landigraffeſchafft von Thüringen auch außſtarb / kam fie durch ein Weib an 17 
Cut P Herzen von Meiſſen / die darnach beyde Titel haben gehabt / der Marck vnnd der um. 
Out: ac graffeſchafft. Darnach Anno 1423. alß der Churfuͤrſt von Sachſen ohn Männlich ^ 
2 Samen abgieng / vbergab Keyſer Sigmund das Hertzogthumb zu Sachſen den DÉI " 
von Meiſſen / wie ſie es dann noch innhabẽ. Vnd demnach haben fie ein dꝛeyfaltigen i 
tc:bann fic ſind Gꝛaffen von Thuͤringen / Marggraffen von Meiſſen / vnnd Hertzog 
von Sachſen. ) An 

Vnnd auff das will ich nun die Genealogy oder Geburtliny ſetzen dieſer dꝛeyen d 

ſtenthummen. ö 


, ludwig mit dem Bart der erſt Hert im Sande Thüringen. Landt Anno Chylſti 1162 vnd verließ keln Kind binder 6 ein 

2. ludwig der Springer des vordzigen Sohn 6. Herman des vorbutgen. Ludwigs Bruder - Er "m 

3, ludwig beo Springers Sohn Er hett Keyſer lotharij vs Tochter mit nammen Juttam / die nam Heinrich Margara 
Sach ſen Toch ter zu der Ehe / vnd ward der erſt dandtgraffe von Meiſſen. gat 
dem Keyſer gemacht. 7. ludwig des vordılgen Hermans Sohn, Er hate e 

4 ludwig / Keyſer Conrads Tochtermann / des vordugen Eliſabeth zu der Ehe / vnd fein Bruder Heinrich ward zu 
tudwigen Sohn, miſchen König erwehlt. 

5. Ludwig des vorbrigen Sohn. Dieſer ſtarb in de Heyltgen 8. Herman Sanct Elßbethen Sohn. 


Dieſer farb Anno Chꝛiſti tauſent / dꝛeyhundert / ein vñ vierzig ohn Kindt / vñ ft 
Schweſter mit nammen Sophiam / die hatt den Hertzogen vd Bꝛaband zu der E he. iv 
ſie vnderſtund jhꝛen Sohn Ludwigen vd Bꝛaband zum Landtgraffen zu mach in 16 i 

* 4 d 


EW 


Von dem Teutſchen Lande. dcccelxxix 


tob die Meißner woltens nicht laſſen geſehehẽ / ſonder macht? Marggraffe Hein 
à 8 Oohn/mit nammen Albꝛechten / zum Landtgraffen in Thuͤringẽ / des Mutter ein 
Bee von Thüringen war / vnnd Heinrich S. Elßbethen Tochter Sohn / ward 
10 re fein Heſſen / des Genealogy ich hievoꝛnen im Landt zu Heflen acfast hab. Nun 
ue Srt wetter die Genealogy der Marggraffen vnd Landtgraffen von Thuͤringen / da fie 


in y cj 2 - 

ein Herꝛſchafft kommen ſind. 

Friderich Marggraffe vnd 
f Albrecht Landtgraffe zu X652 ("Griberid) Marge Briderich Landts | Landegraffe 
/ tingen graffe graffe vnnd 

Ew Maxg⸗ Diether fanbte Marggraffe | 
4 AJ Diether Marggraffe zu Meif- | graffe zu bé: | abitcm Marggraffe zu Drop. 
Ki fen vingen denburg 


: dë merck / die zwen Brüder Albrecht vnd Diether theilten die zwo Herꝛſchafften / wie 
K nach auch Landtgraffe Albꝛechts zwen Soͤhn thetẽ / Marggraffe Friderich vi Landt⸗ 
affe Diether. Darnach kamen beyde Herꝛſchafften an ein Perſon / nemlich an Frideri⸗ 
P den andern / der hett Amen Soͤhn / Friderichen vnd Wilhelm. Friderich ward Landt⸗ 
affe vnd Marggraffe / vnd ober das macht jhn Keyſer Sigmund Anno Eheiſti 1423. 
vlt in Sachſen / für feine Arbeit die er des Keyſers halb in Boͤhẽ hett gehabt. Aber 
n Bruder Marggraffe Wilhelm ward vbergeben die Marggraffeſchafft zu Bꝛan⸗ 
bi Gis von Joſen Marggraffe zu Maͤrhern vmb ein groſſe fumma Gelts. Nun will ich 
enealogy von Marggraffe Friderichen vnnd Churfuͤrſten zu Sach ſen weiter ftre 

( biß auff vnſere zeit. 


f fBattfafat Landegraffe Friderich iſt geſtoꝛben Anno Chrifti 1440. ohn Kinder. 
Im Thüringen 


^ 1 
( Sribertis Ehurfürft ſtarb ohn 


Bum Erben Anno 1524. Johann Feiderlch fo Ana 
1 Marg⸗ | MWiherm Maragraffe Ernſt Chur | 3 no 156% zu Gotha ge⸗ 
fm fen Meiſ⸗ vnnd Churfür ſt zu fürſt gu 4 Johannes Seh | fangen 
ac? Landt. Brandenburg Sach ſen | derich buts d 

[LT 2 fürft ab ge⸗ 
nungen f D | Johannes Chur⸗ 4 ſetzt / aund | 
L fürft 1547. (Johann Wilhelm 
| Sribertd) Marggraffe và à 
d Meiſſen / Hertzog vnnd Johannes Erneſtus 
Chur fhrſt , H 
H | Georg Marge 
| " graffe 
Albꝛecht Wo 
Marggrafd Griberid) Hort Ehurfürſt kam vmb Auno 1553. 
fe vn taot : 
graffe L dosi 4 Auguſtus Churfürſt Beſihe hernach die (5 to 


burttafel der Hertzogen von Sach ſen. 


ui mb das jar Chꝛiſti 146 8. iſt Hertzog Ernſt / ein Vatter Hertzog Friderichs des 
[as dten C hurfuͤrſt in Sachſen geweſen / dem es in ſeiner jugendt gar ſeltzam ergangen / 
m Wtfeinem Bruder Albꝛechten. Dann es war ein freffeler Edelmañ im Landt mit nam⸗ 
n Conrad von Kauff / der in Kriegsleuffen wol geuͤbt / war auch vertrieben auß ſei⸗ 
bit; atterlandt / vnd beraubet feines Vaͤtterlichs Erbs dureh Hertzog Friderichen vn⸗ 
di Iber weiß / wie er meynt. Des halben vermeynt er / er wolt durch fein Lift vnnd geſchei⸗ 
giten feines Schadens wol wider zukommen. Es war in Meiſſen auff einem hohen 
b eig zwiſchen den Felſen ein wehꝛlichs Schloß / mit nammen Altenburg / gelegen vnnd 
hat hie vnden am Berg ein huͤbſche vnnd wolverwahꝛte / ja auch Volckreiche Statt / 

f A d wurden im Schloß die zwen jungen Herzen Erneſtus vnnd Albertus des Churfuͤr⸗ 
tf Friderichen Soͤhn erzogen. Das wußt nun Conrad von Kauff wol / darumb macht 
dA bey Nacht dahin mit etlichen Geſellen / vnnd mit Leytern / vnnd durch Verꝛaͤh⸗ 
bi 19 des Zuchtmeiſters der jungen Herꝛen / ſteig Conrad auff das Schloß / vnnd ergreiff 
EUM jungen Herꝛen in jhꝛer Kammer / drowet jbnen / wo fie ſich lieſſen mit dem min⸗ 
ins mercken / wolt er fie toͤbten. Vnd damit band er ſie mit Seylern / fuͤhꝛet fie hinweg 
kk benen Wald / der hoffnung / er woͤlt ein Gelt durch fie zuwegen bringen / ynnd 


Schmach die jhm bewieſen / wider rechen. Mit dem kam er in Boͤhemer Wald / 
JJJ ij welcher 


blower, fer: ferꝛ von Schneeberg vii Joachimsthal iſt ge den Stetten 
QN 


— welcher Sachſen vnd Behemen ſcheidet / vn meynt er wel 
5] ics wol entrunen mit den hinweg gefuͤhꝛtẽ Herꝛen / vn moe 
te ihm kein gefehꝛlichkeit meh: fuͤrſtehn. Nun war der n "s 
Herr under den zweyen gantz krafftloff worden Junge, 
GDurſts halben / vnd begert man [olt hm zu hilff fofien 
Eſſen vnnd Trincken. Der Rauber ward durch (cin bitt " 
wegt / vnnd kehꝛet zu einem Koler / hieß denen Bꝛot vnd epa 
bringen. Hiezwiſchen aber ward man innen zu Alten u : 
auff dem Schloß vnd in der Statt / was fürgangt Wl ` 
„ eſchꝛack jederman / vnd machten fich auch viel mit Wa ki 
auff / dem Rauber nach zu eilen. Alß nun etliche in Wal d 
men/molt Gott daß fie eben de Fußgang traffen / durch w à 
chen der Rauber die ſungẽ Herꝛe geführt hatt / kamen alfo 
S des Kolers Hauß / funden den Rauber / vnd vberflelen jn? " 
V gewarneter Sachen / fiengen jn / vnd brachten jn zu der 
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TE e || dern Vatter / da ward jhm fein Lohn: dann es ward ſhm bé 
. Haupt abgeſchlagen. | 
Von dem Behemer Wald vnnd Gebirg das (id herauß in Meiſſen 


zeucht / vnd Metallreich iſt. Cap. ceccxxvtiij. JM 
As Gebirg fo Behemer Landt vmbfahet / wird von Ptolemeo (wie m 
meynt) das Suditer Gebirg genannt / vnd iſt gar Metallreich / ſond in 
lich aber bringt es viel Sylbers. Vndẽ an dieſem Gebirg / atf es (id di 
Meiſſen neigt / ligen die Stett / Freyberg / Annaberg / Gair / bar? i 
a kompt das e aber d Schneeberg ligt am Waſſer Mie, 
da fich das Gebirg in Oeeident wendet. Es herꝛſchet auch ober die ſch 
zehlt Metalliſch Herd das Edel Geſchlecht die Hertzogẽ von Sachſen. Das Joachſ 
thal iſt in ot Bergen dꝛiñ / in welchen auch Sala vñ Cottenberg iſt. Gegen der edd i 
Reichenſtein / Adelberg / Kupfferberg vnnd Goldeberg. In ber Statt Schoͤnbach H, 
Waſſer Eger in Behemiſchẽ Bergen ligt / grebt man ober die maß viel Ducckfylbtt; 7, 
ſchꝛeibt Coꝛnelius Tacitus der alt vnnd hochberuͤhmpt Roͤmer von den Metallen 
ſches Landts gar anders / weder die erfahꝛüg zu vnſern zeitẽ fuͤrgibt / dañ er ſpꝛicht alſo: (o 
zweiffel daran / ob die Goͤtter vber bif Landt erzuͤrnt ſeyen woꝛden / daß ſie jm weder e 
noch Sylber geben haben. Darauf man verſtehn mag / daß vorzeiten keine Ertgruber n 
Teutſchẽ Lädt find geweſen. Doch henckt gemelter Coꝛnelius an feine voꝛdꝛige qot ; 
ſolche Elauſel: Ich will es aber nicht fuͤr ein Warheit geſagt haben / daß Germans, 
kein Gold oder Sylber Ader hab: Dann wer hat jhm nachgeſuchte Jetz ſucht man jp ) 
waltigklichen nach / vnb finde auch mehr Metallen in Teutſchlandt / weder in Hiſßa b "c 
Franckreich / Italia vnnd Poland, Vmb das jar Chꝛiſti 1 1 8 o. hat man zu Grp y^ 
Meiſſen angefangen zu graben: aber am Schneeberg bat man erſt angefangen Mela ! 
ſuchen Anno Chꝛiſti 147 0. vndan S. Annenberg Anno Chꝛiſti 15 10. ET 


lee. bey bt Waſſer die Elſter genanit/gelege/ nicht die geringfte: wiewol parc (itt 
Ptolemeus zũ Anſtoß Mific ſetzet. Dieſe Statt A zu tage de Durchleucht 9 " 
vnd Hochgeboꝛne Ehurfürſt zu Sachſen zugehörig vñ vnderwoꝛffen. Dron Diet) 10 
betreffende ſolle der (nach etlicher Opinion) herkommen von zweyẽ vberauß ſchoͤnẽ Bla st 
Blumen / die an dem oꝛt / da heutige tags die Pfarꝛkirch S. Johanns ſteht / ſeind gefun o 
worden: welche Kirch maii fie nach ber et (ten Bꝛunſt / fo die Statt (wie hernach wi, 
meldet werden erlitten / auffs herꝛlichſte widerumb erbawen woꝛden / zeigen zwen Late 5 
ſche Verß / von dem Wolgelehꝛten / Ehꝛſamen vnd Weyſen Herzen Gottfrido Dot al 
fte daſelbſt componiert / darinn das Jar vnd Tag begriffen / klaͤrlichen an^ 

o lautende: 

VttVaPreCVrfor ChrIftl ſtata fefta CoLVnt Vr, 

eXtrVItVr te Mp LI noblLe taLIs opVS. i (ge 

Aber glaub wirdiger iſt es / daß etliche melden / vnd ſunderlich der Ehꝛwirdig vnd Kach 


lehꝛt Hen Martinus Pfuͤntelius Antiſtes daſelbſt / der Namiecwie daß E 
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wi... Zilont gem orbe opt, ` berech ` ` 
clegenheit gnugſame anzeigung gibt) ſolle von einem Lateiniſchen odi Teutſchen woͤꝛt⸗ 
We zuſaſſi ac: etzt / nemlich von Plan é / vnd Awen: das iſt / gar voll Awen / entſpꝛoſſen | ) 
ergefloſſen ſeyn: bari zu welchem Thoꝛl deren die Statt fünff BaQman hinauß geht / H 
5 Mr anders dann lauter Awen ſindt. Dieſe Meynung zu confirmieren/ find ſich / daß H 
Kä Namme voꝛ langen zeiten her mit einem P vnd nicht B gefchtichen woꝛden / vnd 
b. " wird / auff das Planè (meines bedunckẽs ) ſich referierende. Daß aber nun dieſe Statt P 
em luſtigen vnd fruchtbaren Boden / allda allerley dem Menſchen zu feines Leibks N 
gan (9 dienende / herfuͤr wachßt / gelegen / probieren vnder anderm zwo mechtige d 
worden rü nſt,von welchen ſie gantz vnnd gar verzehꝛt / widerumb auffs luſtigſte erbawen il 
D en: deren die erſte geſchehen in dem Huſſitiſchen Tumult / im jar des HERREN | 
urn o. in welchem( wie Sebaſtianus Franck vnd andere melden) dieſe Statt nicht allein ` 
u Ditt verbꝛennt: Sondern auch derſelben Eynwohner / ſo damals jhꝛ zuflucht zum theil ! 
P C loſter / zum theil in das Schloß daſelbſt / deffen Reliquien noch auff dieſe Stund zu | | 
3 den / genommen / biß auff einen jemmerlich ertödt vnd vmbgebꝛacht woꝛden. Die ander 
" 109 85 bey Mannagedencken / vngefehꝛlich vmb das jar e 48; da durch einen vn» 
d ückhafftigen Buͤchſenſchutz die Statt angangen / vnnd dieſelbe ſampt den Voꝛſtetten 
uff den boden verſchluckt vnd in die Eſchen gelegt. 5 ö 
Von dem Joachimsthal. Cap. cccevvv. | 
Mb das jar Chꝛiſti e 26. hat man im Joachimsthal angefangen zu d 
bawen / vnd iſt diß Thal auch fo voll Gebews geſteckt worden oben vnd [| 
vnden / daß die Heuſer auffeinander hocken / vnd ein anzeigung geben cio 
ner groſſen Statt. Die Berg ſo voꝛmals mit dicken Waͤlden vberzogen 
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Wie man zum erſten in den Meißniſchen Bergen innen woꝛden iſt 
, Metall zu ſuchen. Cap. ccceyvvj. | | 
N Meiffenlande hat es ſich vngefehꝛlich zugerragen / daß man bey dem 
V Waſſer Sal Sylber gefunden hat / an dem ot da der Flaͤcken Hall ligt / | 
A ſe etwan ein Dosff/aber jegund cin herzliche Statt / vnd die auch von der | 
d 5570 Romer zeiten her in groſſer achtung geweſen des Saltzbꝛuſens halb / vin ö | 
welehen etwan die Hermanduren vnd die Catten gezanckt haben. Es hat | 
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Na ſich an dieſem oꝛt begebẽ / daß einer ein Laſt Saltz durch Meiſſen in Bes 

z erlandt fuͤhꝛet (dan es hat Behem bif auff den heutigẽ tag kein eigen Sal) vnd fand 

einem Karꝛengleiß ein ſtuck Bleyertz / das war von dem Waſſer entdeckt vii gewaͤſchen / 
St he auch gleich alß wäre es ein Glantz von Goßlar. In fitflazer hub es auff và führe Gabs 
ud l es mit der zeit gen Goßlar. Dañ dieſelbigẽ Fuhꝛ⸗ | 
A let pflegen viel Bleyes von Goßlar hinweg zu | 
Die führen. Alß man nun dieſes ſtuck Glantz probiert 
| 


art da fand man vielmehr Sylber darinnẽ weder der 
% Goßlar Glantz innhielt / darumb machtẽ fid die 
NEUN Bergwercker von Goßlar / Meiſſen / an dz oꝛt da 
N m D Freiberg die edel Statt ligt / fiengen an zu gra⸗ 
' 9 «n. 
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za OPI ben. Die Syibergrube Abertham ift durch Gluck eamm. 
eer 2. | vir auch Küſt erfunde worden. Es wohnet ein ars 

— ud LLL aca mer Ertzknapp im Wald / allein in einem Heuß⸗ 
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lein / vnnd huͤtet feines Herꝛen Viehs / vnnd alß er auff ein zeit ein Gꝛuben macht Mich 
dareyn zu ſetzen / thet er auff ein Sylber aber. Er ward froh / nam das Ertz herauß / wu / 
cs / vnd fand viel bꝛoͤcklin lauters Sylbers darinn. Darnach zeigt er es ſeinem at 
an / vnd gieng zum Bergrichter / begert daß er jhm geb das Recht zu dieſer Fundgen ah 
Nach dieſem allem Deng er an zu graben / vnd fand auch viel Sylbergewächß davon 
Bergleut ein groffe Hoffnung empfiengen zukuͤnfftiger Reichthumb. nd wiewolſieſſe⸗ 
rer Hoffnung nicht beraubt ſind woꝛden / iſt doch ein gantz jar Koſten vnd Arbeit Mmm : 
gangen / eh fienugung darauf haben mögen bringen, Deshalben viel vnwillig wurde o K 
Koſtens halb / vnd verkaufften jhꝛ theil fo ſie in dieſer Gꝛuben better, Da aber das ey ; 
mit gewalt angieng / hett die Gꝛub gar nahe eytel frembde Herzen / vnd der erſt arm DV 
der fie gefunden / hatt kein theil mehꝛ darinn / vnnd hett darzu verthan das Gelt [0 € g 
loͤßt hett auß den verkaufften Guckeſſen. Es ward diefe Gꝛub alfo Sylberꝛeich/daß bd) 
Menſchen gedencken kein reichere Gꝛub je erfunden iſt / uußgenommen S. Joͤꝛgen OH 
d im Schneeberg. Ge M 
au Pm* Es ſtoßt an Abertham das Joachimsthal / vnd das iſt ein wenig elter. Es wohnet ae 
zu Gair in Meiſſen mit namen Bachus / der nam zu jm in die Geſellſchafft Heferum " 
Behem / vñ vnderſtund mit jm zu arabt im Thal / bep eint Doꝛff / dz da gar vó den P 
ſchen verlaſſen ware: aber ba fie. gar nichts ſchuffen / Habe ſie darvon gelaſſen / vñ die! » 
laſſen wuͤſt ligen. Etliche jar darnach kamen zufarten in Koͤnig Carles Bad / ſo in Be 
miſchen Bergen kurtzlich darvoꝛ erfunden / Gꝛaßfe Alexander vo Leiß nitz / vñ etliche df 
herꝛen / ſchoſſen Gelt zuſam̃en / vnd lieſſen die voꝛdrige Gꝛub fo zum erſtẽ gefehlet hatt w 
der auffthun / vnd weiter ſuchen / vnd eh ſie das zuſammen geſchoſſen Gelt gar verthelt 
funden ſie viel mehꝛ dann ſie verthan betten / dardurch viel Menſchen ia Meiſſen beweg 
wurden / zogen ins Thal / vnd Regen allenthalben au mit groſſem Gluͤck zu graben. 


Von der Statt Dꝛeſen. Cap. ceccvxvij. 
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Erklarung etlieher Derter der Statt Oꝛeſen. 
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Von dem Teneſchen Bart, — Srecchetg 
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Gantz ſchoͤn vnd zierlich abton⸗ 
e ee jhꝛer ETE tote ſie 
jetziger zeit geſchaffen vnd erbawen iſt / an Rirchen / ^ 


Pallaͤſten / Plaͤtzen / Thiergaͤrten / vnd an⸗ 
dern Oertern mehr / c. 
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Der herzlichen vnd beruͤhmpte 
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Etlicher Lateinisch 
A e eine 
Arx Ducum Saxonız Der Hertzogen von Sachſen Schloß % p, Virg 
Tutris fulmine inflammata Ein Thurn von bem Fewrſtraal verbienne Cur. ` jut 
Pons lapides Ein fteinene oder gewelbte Bꝛuck Pharmaco? "n 
Domus Epifcops Wiſchoffs Hof . Domus i b 
Domus fruments Koꝛnhauß Pons lige m 
Schola Principis Des Bürften Schul Oficina lat 


200) Sp ift im Lande zu Meiffen ein narihafftige Statt / eines gefunden 
Luffts / fruchtbaren Bodens / mit Paſteyen / Mawren / Gꝛaͤben vnnd 
Wehꝛen wol verſehen. Sie ligt drey Meil oberhalb Meiſſen an der Elb / 


Rf 55 einem Schiffreichen Waſſer / welches mitten durch beyde Stett fleußt/ 
N deren die ein / fo jenſeit dem Waſſer ligt / Alten Dꝛeſen genennt wirdt⸗ 


, IF Doch werden ſie mit einer ſchoͤnen gewelbten Bꝛuck zuſammen gefuͤgt. 
| Die Churfürften von Sachſen haben bey vnſern zeiten in dieſer Statt in einem zierlichen 
vnnd ſchoͤnen Schloß jhꝛ wohnung vnnd Hofhaltung / da ſie auch ein ſolch wolgeruͤſtet 
| Zeughauß⸗ mit Geſchůtz /allerley Sturmzeug / Munition / Wehꝛ vnd Waaffen haben / 
daß demſelben kuͤmmerlich ein anders in Teutſcher Nation zu vergleichen / daß ich jetz der 
ſchoͤnen Fuͤrſtlichen Luſtgaͤrten / mit allerhand Baͤumen / Gewaͤchſen 
| vnd andern / zu ergetzung dienſtlichen dinge 
| ; i geſchweige. S 
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Von der Statt Meiſſen. Cap. erc, es 
N 0 Je Statt Meiſſen iſt erſtlich ein Reichsſtatt geweſen vnd Keyſer Hein⸗ 


dcch dem A. d allda ein zeitlang zwen Statthalter gehabt Bucco pp Br 88 | 
SNR SR AES arta RE Sind 2. einen mit naten Herman. Dz Landt/ 1.7 | 
ZEN) wie auß Keyſers Deten des 1. Buieſſen zu fehen hat man geneit Tale⸗ ole ott: | 
"ie 022 minci/vieBehemen habens genennt Zirbiam/ wie es Coſmas / der die 
e Behemiſche Hiſtoꝛien beſchꝛieben / nennt vñ die Wenden Nomact / des 
in ſeiner Chꝛonick Biſchoff Dietmarzu Merſenburg gedenckt / vnnd nenne darinn zwey 
Waͤſſer / die Meiſſe opt Jana / die den naſſien auff dieſe zeit noch babe. Es behelt auch noch 
den naſſien ein Thal / genannt das Mincethal! vnd ein Doꝛff darnebẽ / es ſteht auch noch 
dert ein Stettlin. Von dieſer Statt Meiſſen hat dz gatz Landt den Nariien 1 
dann allda erſtlich die Biſchoͤff / darnach ud CN 80 GC PS, 155 eum 
| | ii | d : tolemco. 
| theatf Birckheimer vi Appianus / es ſey dz Lupffu 1 8 E die 
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dem oit ein Furt vber die Elbe geweſen / geben noch die Nammen in der Voꝛſtatt / da eins 
die Oberfahꝛe / das ander Niderfahꝛe genannt wird / vnd auff zwo Meilen darvon jenſeit 
des Waſſers hinauff ligt ein Flaͤcklin Rotſchenbꝛode / das auch von dem Furt den Nam⸗ 
men hat: dann Bꝛoda in Windiſcher Sprach bedeutet einen Furt. Lupff aber iſt ein ab 
ter Teutſcher Tauffnamm / wie dann auch Roͤtſch / oder wie man jetzundt ſagt / Goͤtze / 
wie man ſie dann in alten Bꝛieffen vnd Verſchꝛeibungen findet. f 

Dieſes Oꝛt iſt vor 670 Jaren bewohnet geweſen: dann in einer Saͤchſiſchen C hꝛonick 
wird der Statt Meiffen gedacht im jar nach Chrifti Geburt s 8 8. Aber in der Meiß ni 
aca ^^ ſchen Chꝛonicken findet man daß Keyſer Heinrich der Finckler oder Vogler genannt die 

Statt Meiſſen gebawt ſolle haben nach Chꝛiſti Geburt o 5 o. im 11. jar feines Keyſer⸗ 
thumbs / wider die Vngern / die des mals in Teutſchlandt groſſen ſchaden thetten / dem dz 
Ort zu einer Beſatzung ſehꝛ gelegen geweßt. Nach jhm haben desgleichen die andern Key? 
fer jhꝛ Beſatzung allda gehabt wider die Wenden / die jenſeit des Waſſers wohneten / vnd 
hernach dieſe Landtherꝛen vnnd Biſchoffe wider die Behemen. Der Berg darauff das 
Schloß gelegen / ligt auff allen ſeyten herumb frey / hat ſeine Natuͤrliche Gꝛaͤben / darvon 
es veſt iſt. Von dem Schloßberg biß an S. Afraberg iſt ein groſſe Steinene Bꝛucke ge⸗ 
ſchloſſen. An dem oꝛt da das alte Schloß gelegen / ſteht nichts mehr dann ein hoher runder 
Thurn. Die Statt ligt eins theils eben / eins theils an den Bergen / darvon Amen / alß der 
Schloßberg vnd der Mertensberg / alß apen Arme / ſich nach der Elbe ſtreckk. Im Gꝛun⸗ 
de hinauff an der Tribiſch ligt ein anderer Berg / die Altenburg genannt / von einem alten 
Schloß das allda foll gelegen ſeyn / jetzundt aber Geht nichts darvon. Gegen Morgen dies 
fer Statt fleußt die Elbe / gegen Mittag die Tribifch/Abendewerg ſind die Berge / nach 
Mitternacht das Baͤchlein die Meiſſe / darvon die Statt den Nammen haben ſoll / vnnd 
ob daſſelb wol klein iſt / doch wie an andern Dertern/muß es fehr bekanndt geweſen ſeyn. 
777 Es ligt dieſe Statt an einem bequemen Zant / von wegen der vmbligenden Stett / des 
lande. Schhiffreichen Waſſers / der Berge vnd geſunden Luffts. Herumb iſt es ein gut Getreid⸗ 
landt / am Gebirge fruchtbare Weinberge / vnnd ohne zweiffel iſt das Gebirg nicht ohn 
Ertz: dann ein Meil darvon iſt der Scharpffenberg gelegen / an der Elbe hinauff / da man 
Sylber vnd Bleyertz grebt / vnnd noch Freyberg vmb das Dorff Moͤckeriſch der Dibes⸗ 
grund vnd Monzigerthal / da man voꝛ zwentzig Toten zu bawen abgelaſſen. Gegen Abend 
nicht ferꝛ von der Statt / da etwan IBafferzife geweſen / iſts jetz zu Aeckern / Gaͤrten vnnd 
Weinbergen gemacht. Auff dem Schloßberg der gegen Moꝛgen iſt / ligen zwey Schloͤſ⸗ 
ſer/ eins der Landtsfuͤrſten / ſehꝛ ſchoͤn vnd herrlich / welches Hertzog Albꝛecht von Sach⸗ 
fen erbawen: das ander it des Biſchoffs Hof / das Johannes der 5. angefangen / vnnd 
noch nicht außgebawen iſt / darzwiſchen iſt die Thumbkirch gelegen / vnd daran gegen A⸗ 
bend der Fuͤrſten Capellen darinnen jb: Begrebnuß iſt. Auff dem Berge gegen Abend iſt 
S. Afra Cloſter / das Biſchoff Reinhard geſtifftet / vnd nun voꝛ dreytzehen jaren ein Fuͤr⸗ 
fien Schul darauß gemacht. Vber die Elbe iſt ein hoͤltzerne ſchwebende Bꝛucke / daran die 
Fach fehr kuͤnſtlich gemacht / desgleichen von Holtzwerck im Roͤm. Reich nicht ſeyn ſoll. 
Was ſich ſonderlichs in dieſer Statt zugetragen / das man noch hin vnnd wider geſchnie⸗ 
ben findet / iſt fuͤrnemlich dieſes: j 
Meifenvon Im jar C brifti 978. eroberte ber Behemen Oberſter Wagion genannt / die Statt 
15 Meiſſen mit Liſt. Der Marggraffe Ridach hat abweſende einem Hauptmann die Statt 
SE befohlen / den forderten die Behemen herauß ein Geſpꝛech zu halten / vnnd aff er zu ihnen 
kame / namen fie die Thoꝛ hinder jhm eyn / onderfchlugen jhn vnverſehens bey einer Kir⸗ 
chen an der Tribiſch gelegen / vnnd auß Befehl Hertzog Boleſlaw des 2. beſatzten ſie die 
Statt ſtarck / verſagten den Biſchoff Volckhold genannt. Aber Marggraffe Echard ver 
jagt die Behemen wider nach feines Vatters Todt / vnd befreyet die Burger. Diß ſchꝛei⸗ 
bet Dietmar etwan Biſchoff zu Mersburg. 

Anno 10 76. thetten die Behemen auß anſtifftung des Keyſers in Meiſſen groſſen 
ſchaden mit Bꝛennen vnd Moͤꝛden / vnd kondten jhnen die Sachſen / die ober der Milde 
"ba Leger hatten / Vngewaͤſſers halben nicht zu hilff kommen. Bekamen alfo Meiſſen / vñ 
beſatzten es: aber Marggraffe Eckbꝛecht / der mit dem Keyſer Geſchwiſterkindt war / alß⸗ 
hald er des Waſſers halben foꝛt kundte / jagte er die Behemen wider zu Haufe, 

Anno tauſent / vierhundert / neun vnnd zwentzig / in den Weihnacht Feyrtagen ver’ 


bꝛannten 


Von dem Teutſchen Eandt. deccclxxrbij 
Ae Huſſiten die Voꝛſtatt vnnd Kirchen vmb Meiſſen / kamen aber nicht weiter 
is Fandt. : e 
hr Anno 143 2. den vier vnd zwentzigſten tag des Hoꝛnungs / ergoß fich die Elbe zum er⸗ 
0 mal daß ie vber die Bꝛucke gieng / vnd waͤret vier tage. Darnach zum andern mal 
e S. Peters Kettenfeyr / fiel ein Wolckenbꝛuch vnnd warff die gantze Bꝛucke eyn / 
M die Mawr gegen Mittag / vnd waͤret das Gewaͤſſer fuͤnff tag. Dip Gewaͤſſers ge⸗ 
kuckt Alber zus Krantz. f 


Von der Statt Freiberg. Cap. cccevviv. 
zo Reiberg ein beruͤhmpte vnd ſchoͤne Bergſtatt in Meißnerlandt / iſt geba⸗ 
wen von Marggraffen Otten Marggraffe Conrads Sohn / zur zeit 
Vv Keyſer Friderichs mit dem Roten Bart / vor 3 8 5 . ſaren / im neunzehen⸗ 
den jar feines Keyſerthumbs. An dem Oꝛt da die Statt hin gebawet / 
e ſind vorhin zwey Doͤꝛffer gelegen / dem Cloſter ber Alten Selle zugehoͤꝛig / 
Ka eines die £ofnis genennt / von dem Baͤchlein das dareyn fleußt: das ans 
G ebtiliane Doꝛff / darfür dem Cloſter das Stettlin Ruſpen gegeben worden. Dieſe 
R A oam Bergwerck auffkommen / denn allda etwan ein Subnnan von Halle nach zes 
zem Hehemerlandt mit Saltz gefahren / vnd im Wagenleiß ein Bleyertz gefunden / vnd tome. 
a Goßlar probieren laſſen / daſſelb / dieweil es reicher von Sylber geweßt dann jhꝛ Bley⸗ 
/ haben die Saehſen luſt darzu gewonnen / vnd ſind heuffig dahin gezogen / wie fie ban TOS E 
wan auch in Vngern / nach der Vngern Chꝛonick / vnd in der Walachey / wie Felir Das Sesto 
"Dis ſchꝛeibt / erſtlichen Bergwerck auffgebꝛacht haben. Eben zu derſelbigen zeit hat 
uh der Statt zum beſten zugetragen / daß der Bergmeiſter in Sachſen auff dem Zeller⸗ 
4 / vnder dem von Bꝛaunſchweig / etlicher Beſchwaͤrung halben / ſampt der gantzen 
pe Pfihafft/ein auffſtehen gemacht / nach Freiberg gezogen / vnd allda ſich nidergelaſ⸗ : 
110 darvon noch das elteſte oꝛt in der Statt genennt wird die Sach ſenſtatt / vnd bꝛau⸗ äs: 
e auch noch etliche Saͤchſiſche woͤꝛter. Alß nun die Bergburſch fich da geſam̃let/ hat 
Statt zuſchend zugenommen: wie dann noch bey vnſern vñ Menſchen gedencken am 
offre in groffen Wildnuſſen herꝛliehe Stett gebawet ſindt. Marggraffe Albꝛecht vnd Se IM 
letrich Gebꝛüͤder / Marggraffe Ottens Söhne,haben des Freibergiſchen Bergwercks Seigroecto, 
en mit einander gekriegt. So haben Heinrich der ſechßt / Adolph vnd Albꝛecht der cre 
rtp Keyſer / deſſelben halb dieſe Landt vberzogen / vnder denen bat ſonderlich fchaden 
Én Freiberg Keyſer Adolph zugefuͤgt / derhalb von demſelben etwas weitlanffiger 
gen ift. - 


Eduardus des Nammens der erſte Koͤnig in Engfllandt / hat ein groffe ſumma Geſts 
! | Keyſer Adolphen gegeben / Knerhtedarvon anzunemmeh/ xis 

darumb betrog er den Konig / vnnd kaufft Meißner Landi een o 205 
von Albꝛechten Landtgraffen in Thuͤringen / vnnd Marg⸗ 79177" 
graffen zu Meiſſen / des er groſſe Schande hatte / vnnd war en dr 
darzu des Kaͤuffers verderben: dann des Landtgraffen Soͤh⸗ nus. 
ne / Friderich vnnd Diethman / da fie wider des Keyſers vn⸗ 
guͤtigen Gewalt / vnd wider jhꝛes Vaters vnbilliches Fürs 
nengen mit Recht niehts erhalten kondten / fagten (ie es 
auff die Fauſt / vnd ſtellten ſich zur Wehꝛ. Aher der Keyſern 
war jhnen zu gewaltig / nam viel Stettin Meiſſen eyn / vnd 
n zog mit der gantzen Macht des Reichs für Freiberg / die voꝛ 

M AS BEIN | andern jhꝛen Herren Trew hielten. Bald im anfang der Sreiberghe 
WA ST PPM V. Belegerung / Dat man daß ein Stollen eyngangen / vnnd 
SM D P REO des Kenfers Volck ein theil verſuncken ſey / das an dieſen 
eltern nicht wunder / dieweil die Erde durchgraben wird / vnnd man wol zu vnſeren zei⸗ 
m ehrt daß etwan die Schechte alters halben wandelbar werden ober die Bergveſten 
e, „Da han der Keyſer vor der Statt ein gantz Jar vnnd vier Monat nichts auß⸗ 
w mend die in der Statt kecklieh vnnd Mannlich fich herauß wehꝛeten⸗ greiff 
don! A iſt an / vnnd verhieh einem Fluͤchtigen Geſchenck / der fuͤhꝛet die Feind zwiſchen 

MErbiß chen vund Donate Thor durch die Muͤntzbach in die Statt / vnnd ge : 

a alſo 


occelpgpotl] — Das Dutte Buch 
alſo verꝛaͤhteriſch erobert. Das Schloß Frewdenſtein genennt / ſchꝛeibt C ufpiniofit 
ſey vndergraben worden: aber Garzo ein Boloneſer ſagt / man habs auffgegeben / welch , 
beydes man auch in vnſern Chronicken zweiffelhafftig findet. Im Schloß waren ee 
sig vom Adel / die ließ der Keyſer wider Trew vnd Glauben Tuͤrckiſcher weiſe toͤden⸗ it. 
andern guten Knechte / die ſich wol gehalten / loͤſet Marggraffe Friderich vom Keyſel 
den dreyen Stetten / Leißnitz / Rochlitz vnd Guimme / vnnd weil er vmb das ſeinekomme, 
war / zog er auß dem Lande. Dieweil aber Tugendt / ob ſie wol leydet / nicht mag vndelge 
truckt werden / ſo waren jhꝛ viel die mit jhm aff einem verjagten Herzen mitleydung Jl 
den Feinden des Vbermuts vnd Tyranney halben / zu wider vnd entgegen waren. an 
halben machte der Thuͤringiſche Adel / vñ die auß dem Yſterlande / dem Herzen toic 
Hertz / mit derer trewen Hilffe neben den Meißnern / die von der Belegerung vo! dr 
vberblieben / vnnd den Saͤchſiſchen Reutern / bie bim der von Bꝛaunſchweig Hertzog, 
bꝛecht ſchickte / zog er wider des Keyſers Volck / vnd traff mit ſhnen an der Elſter vo? eu 
e$! (a7 vnnd erſchlug jhꝛ (o viel / daß ein Spꝛichwoꝛt ward: Es wird dir gehn wie du 
Schwaben vor £^ ucca Nach erlangten gewu nfehten Sieg ward Marggraffe on v 
rich mutig / zog für Freiberg / die Statt zu erꝛetten / die daß von den Keyſeriſchen (ds 
lich geplagt wurde / vnnd da cr die Statt mit gewalt eynnam / erſchlug er darinn was v d 
frembden Knechten war / etliche wurden geſchetzt vñ ledig gelaſſen / machet widerum (e ( 
Weighard zum Burgermeiſter / vnd gebote etlichen Burgern die gut Keyſeriſch go 
waren / in zweyen tagen die Statt zu raumen. Die frembden außlaͤndiſchen Knecht / ſo 
der Beſatzung geweßt waren / hetten wider die Burger allerley ſchendtlichs mut willens. 
üͤbet / verſchnitten den Jungkfrawen vnnd Wey bern die Kleyder biß an die Guͤrtel / 
Maͤnnern jung vnd alt zogen ſie die Geſaͤß ab / vnd mußten alſo bloß vor jhnen ſtehn⸗ Mi 
mit Spott dienen. LU 
Vmb Freiberg find gelegen Diſpolſwalde ein Stettlingegender Sonnen uf at 
z wiſchen Moꝛgen vnd Mittag der Frawenſtein / gegen Mittag der Marienberg uch, 
dem Abend vnd Mittag Kemnitz / nach der Sonnen Nidergang die Mitweyde / zul di 
| Abend vnnd Mitternacht das Stettlin Waltheim Mitternachtwerg die Statt I. 
ſen /zwiſchen Auffgang vnd Mitternacht Dreſen. Dieſe iſt vnder den Meißniſchen Geh j 
cen vaſt die groͤſte / vnnd vor andern beruffen/ von wegen des gefunden Luffts / des Bas, 
wercks / vieler Gebew vnd ſchoͤner Gaſſen. Sie iſt Volckreich / hat wolhabende Burg ii 
vnd ſind allda die Leut gaſtfrey / reinlich / ſchoͤn vnd freundtlich. Die Voꝛſtette ſind wol 
wohnet / vnd wie newe Stette anzuſehen. Voꝛ dem Peters Thor iſt die Bettelſtatt / 
von dannen gegen dem Erbiſchen Thoꝛ die Nemftatt vnnd Doꝛmhof / vnd hindern A / 


Newen Kirchhof ber Judenberg. Die fuͤrnemeſten Züge ſo in 20. jaren erfunden wo ze 
ſind der Doͤrtefchonberg / der Hoͤheſtoll / DoꝛmhofNarꝛenfreſſer / Daniel/⸗ Gedeon! "4 
be Gottes / vnnd Rimer. Vnnd ein halbe Meil von der Statt auff dem Biande / da e 
fundiger Gaͤnge ſindS. Erasmus“ S. Wolffgang der Bꝛandſtolle⸗ S Barbar D 
Martin / S. Bartholome / zum ee Eyche / der , 
| gelbaum / die Oꝛeyfaltigkeit / dz Heylige Ereutz / der Wildmaf / die Gottes E o 
| nacht / der Sonnenglantz / Koͤnig Dauid / die Weiſſen Taube. Von dieſem Berg 7 
find etliche vom Adel reich woꝛden / die Hartiſch⸗ Eé Rulicken / Berbisdor "n 

| Mergenthal / Kroͤen / Schꝛencken / Ziegler / Weickart / Honßberg vit Kolbing. SM a 
Frese Freibergiſch Bergwerck gehoͤꝛen auch dieſe vmbligende Flaͤcken / da man allenthalben, ol 

(ct zeit noch bawel / Scharpffenberg an der Elbe / Sachſenburg an d Iſchope⸗ ail 
| te an ver Weiſeritz / vnd was zu dem gehoꝛig / Blattenberg / Hoͤckenberg⸗ Ober vf 50 
FrawenbergLiebenaw / darnach Sai da / Frawenſtein / Tarant/ By erſtein / Linda, € 
dern / Eule / Sibeln / Ruſpen / vnd etliche die nicht weit darvon legen, Pfaffenerg h 
ckendoꝛff / die Huͤtte / Newdoꝛff. Die Gaͤnge vm Freiberg finb reich an Sylber⸗Kupff 6 
| Bley vnd Zinn. Es ſchꝛeibet Albertus Magnus / der etwan vor? 00. jaren gelebt⸗ si 
man gedigen Sylber einem Letten gleich / zu Freiberg gehawen hab. Jetziger zeit aber vi 
get es wenig / allein an etlichen örtern/alß auff der ottesgapzdfchönen Marien / vñ 4d 
| Gꝛegoꝛius Zeche. Vor zeitẽ hat man allda auff andere welſe die Zechen gebawet / nit afi 


| gewiſſen maff NEEN ſonder hart neben einander geſunckk / wie man an Tom 
| Bingen ſehen mag. Durch die Statt fleußt bic Muͤntzbach / vñ nit weit darvon die 
| e 
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408 "v1. ^N 
deccexeij Das Dritte Buch 
da / darauff ſie auß dem Behmerlandt jhꝛ Holsflöffehaben Bor S. Peters Thoꝛ an del 
Straſſen nach Kemnitz ift ein Bꝛunn fuͤr den Auſſatz / heißt zum Fernen Siechen. : 
Don Bpicen Man hat allda voꝛ zeiten etwas ſtattlichs auff die Spectackel vnd Spiel gewendet vit 
Sciberg ge» iſt das erſte Spiel alle jar in der Marterwochen dꝛey tage gehalten woꝛden. Am Palmta⸗ 
wt ` ge ſpielet man vom Fall der Engel vnnd der Menſchen / von den fuͤrnemen Wunderwer⸗ 
cken des Herren Chꝛiſti / vnd wie er die Keuffer vii Verkeuffer auß dem Tempel treib. Am 
Gruͤnendonnerſtag vnd Gutenfreytag von der Aufferweckung Lazari / võ der Buͤſſerin ` 
vnd wie die Hohenpꝛieſter ober EChꝛiſto Nhat hielten / auch von der Bereitung des Oſter⸗ 
lambs / vom Leiden vnd Begrebnuß Chꝛiſti. Hernach it das Spiel vnnd zeit des Spiels 
geendert woꝛden / vnnd habens alle ſieben jar ein mal inn letſten dꝛeyen Pfingſtagen ge⸗ 
ſpielet mit groſſer Herꝛligkeit vnnd Gepꝛenge. Am erſten Tage ward geſpielet der Fall der 
Engel vnd Menſchen / vnnd alle Propheceyen von dem Herꝛen Chꝛiſto: des andern tags 
die Geburt des Herꝛen Chꝛiſti / vnnd fein gantze Hiſtoꝛien des Leidens vnd Aufferſtehens, 
Den letſten Tage das Juͤngſte Gericht / vnd die Wehklagen hoher vnd nidꝛiiger Stende 
vber ihre Marter vnd Verdamniß. : T 
Im jar 1.5 40. da Hertzog Johann Friderich regniert / ſeind gezehlt worden an Leuten 
zu Freiberg die vber 1 2. jar waren / z 2763. | 
Qon Me Anno 15 5 3.tvarb Hertzog Moꝛitz & burfürftin der Schlacht im Biſthumb Hildeß⸗ 
heim / im Ampt Peinen / da er fich Ritterlich wehꝛet / in die Huͤfft geſchoſſen / darvon er im 
Leger ſtarb / den 11. Tag des Hewmonats / vnd ward das Eyngeweid zu Siuershauſen 
begraben / den Coͤꝛpel bꝛacht man gen Freiberg den 2 5 Tag deſſelbigẽ Monats / mit 20. 
Reutern vnnd Knechte Fahnen / die neben feinem Gꝛabeangehenckt feno. | 


Don dem Hachſen Bandt/al- 


tem vnd newem / ſampt allen Herꝛſchafften 
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Ns Sachſen Eande hac lang boꝛ dem 


A Gꝛoſſen Keyfer Carlen einen weiten Begriff vmb fi 

d Si schade. Dann Weſtphalen / Bꝛaunſchweig / vnd das man jetzundl 
e Sachfen heißt / ſeind dazu mal alle in Sachſen Sande geweſen / vñ 
N, H. war kein vnderſcheid vnder jhnen / dann daß etliche hieſſen Sach? 
ſen Weſtphalen / die andern Sachſen Oſtphalen. Die Weſtpha⸗ 

; len endeten fich an dem Waſſer Weſer / vnnd was ober der Weſer 
wohnet / gegen Auffgang zu / hieſſen Oſtphalen. Dieſer Vnder⸗ 
ſcheid iſt erſtandẽ / wie etliche ſpꝛechen von den Longobardẽ. Dan alß dieſes Volck in Ita⸗ 
Ha zog / da triebe fie auff viel Sach ſen / die mit jhnẽ refecti in Italia / vñ da ſie vber viti | 

| ja 


— — i 


Von dem Teutſchen Eandt. dcccerciij 

fr wider in Sachſen Sande kamen / hieß man fie Weſtwalen / die jetzundt heiſſen Weſt⸗ 
| A alen. Die andern ſpꝛechen daß fie erſtlich zu den zeiten Keyſer Carles Weſtphalen find 
me woꝛden / damit man vnderſcheid hett zwiſchen denen die ſich bald zum Glauben 
1 en bingen / vnd den andern Sachſen / die zum dickern mal abfielen. Zu denſelbigen zei⸗ 

" Dat Mechelburg / Pomern / Pꝛeuſſen:jtem Brandenburg / vnd was dem Poland zus 

legen war / alles Vuandalia geheiſſen / vnnd jhꝛe Eynwohner haben auch Sclauen oder 

enden geheiſſen / mit welchen die Sachſen / aff fic zum Glauben kommen waren / viel 

reit vnd Vnruh gehabt / wie ich hie vnden melden werd. Wo der Namme Sachs her⸗ Kalte 
damen ſey / iſt nicht offenbar / dann daß in dem Sachſenſpiegel alſo darvon wird geredt. E 
N achdem der Gꝛoß Alexander geſtarb / haben die võ Aſia geſtritten wider die Petroculos / 
f ede Gꝛoſſen Alexander hitff hetten gethan / vnd haben fie vertrieben auß den Gegenhei⸗ 
indes Landts Cilicie / da ſegelten die Petroculi vnd ſchifften darvon / vnd kamen achtzehẽ 
^ in Pꝛeuſſen / das noch ein Wildnuß war / zwoͤlff kamen in Rugiam / vnd von denen 
Ind kommen die Stoꝛmaren / Dietmarſchẽ / Holſteiner vnd Hedeler. Itẽ die fo noch heiſ⸗ 
N die võ Stein. Nun heißt das Gꝛiechiſch Woꝛt Perra zu Latein Saxum; vnd von Dies 
n Saxum ſollen die Sachſen heiſſen Sapones , Dieſe Meynung findeſtu geſchꝛieben 
n z. Buch des Sachfenfpiegelsim 2 4. Artickel. 


Wie die Sachſen des Glaubens halb beſtritten ſind woꝛ⸗ 
den / durch die Koͤnig von Fraͤnckreich. 

Cap. ccccyxxvxj. ; Ys 2 
Achdem die Franckẽ vñ Thüringer zeitlich 
0 zum Chꝛiſtlich Glaubẽ find komen / durch 
den Heyligen Biſchoff Bonifacium / habẽ 
die Sachſen noch ſteiff an jhꝛem Irꝛthum 
gehalten / darvon ſie lange zeit mit keiner 
N Macht getriebe mochten werdd / dermaſſen 
halt He der boſe Geiſt mit Abgoͤtterey beſeſſen / die võ den Roͤ⸗ 
mern bey jnen auffgerichtet war / nemlich durch Dꝛuſum / alß 
man meynt / oder durch feine Sohn Germanieum / die vnder 
S: dem Keyſer Auguſto diß Landt hetten beftritten / vnd erobert: 
En IV dal) Dan zu Merſpurg auff dem Berg Eresberg Betté die Sach⸗ 
RIO SL, wa fen ein auffgerichte Abgoͤttiſche Seul / die man Irmenſeul 

die puer nannt / da Hermes ward geehrt: das iſt / Mercurius/ od wie 
dern ſagen Mars / vii ward die Statt auch darvon Martino polis op dert purg 
de ennt. Etliche ſpꝛechen Irmenſeul (c) darum̃ alfo genennt woꝛden / daß es gleich alß je⸗ 
` wé Mans Seul vnd ein gemeine zuflucht fo) geweſen aller Menſchen:dañ Mars iſt ein ge⸗ 
einer Gott bey den Heyden in Kriegen geweſen / vnd nach jhꝛem Irꝛthumb iſt er gelauf⸗ 
fen von einem Krieg in den andern / gleich alf were er zweiffel⸗ 
phafftig / welche theil er im Krieg den Sieg ſolt zuſtellen. Sein 
Bildtnuß fund im Harniſch / vñ hett in der rec tt Hand ein 
Fehnlein / darinn ſtund ein Roſen / die gieng bald auff / vñ zer⸗ 
gieng widerumb bald. Alſo geht es auch im Krieg zu. In d lin⸗ 
cken Hand hett er ein Wag / damit er anzeigt daß es ein vnge⸗ 
wiß ding im Krieg iſt. Jetzund neigt ſich der Sieg auff dieſe 
ſeiten / jetzund auff die andere. Sein Bꝛuſt war oben hinauß 
vngewaffnet / vñ ohn Harniſch / vñ das bedeut das vnerſchꝛo⸗ 
cken Gemuͤt v Krieger. Im Schilt hett er ein Loͤwt / der vber 
die anderẽ Thier herꝛſchet / vñ darbey ward bedeutet D keck ans 
- | Ke griff groſſer Thatẽ. Dieſer Low ſtund in einer Feldũg die war 
dann Ft A Ze mit Blumẽ beſtreuwett dañ es iſt dem ſtarckẽ nichts luſtigers ` 
de daß ſie ſhꝛe Stercke im Heere erzeigen. Zugleicherweiß betten die Sachſen zu Mei⸗ Meidendug 
goe A auch ein Abgoͤttin / darvon die Statt alſo aencft ward: bafi da hatten ſie auffge⸗ Magd. 

Wr ein Wagen / darauff ſtund ein nackende Jungfraw / die hatt ein grünen Krantz auff 

m Haupt / vñ ein bꝛennende Fackel in ſhꝛer Bꝛuſt. In der rechten Hand trug ſie ein Fi⸗ 

d | MM M gur der 


ds 


deeeerciitl Das Dutte Buch m 
gur der Welt / vnd in ber lincken Hand 010) guldene Apffel. Hinder jb: ſtunden satt 
Jungfrawen / die hetten einander bey den Henden gefaßt / vnd trug ein jegliche ein Af 

vnd mit abgewendtem Angeficht bot? fie Gaben aufsutbeilt . Die Lateiner nennen ol a 
Goͤttin Gratias, vnnd die Gꝛiechen Charites, Nun an den Wagen waren geſpannet zwe f 
Schwanen vnd zwo Tauben. Die Heyden haben die Goͤttin Venus alfo gemahlet: 0 
die herꝛſchet durch Fleiſchgierigkeit in der gantz Welt. Es folgten jren nach die dꝛey Le 
tien oder Gnaden / Frewd / Luſt vnd Schoͤne / vnd dienet je eine der andern / welches o » 
gefaßten Henden bedeut wirdt. Sie kehꝛen ab jhꝛ Angeſicht: dañ fie verweiſen nicht dit 
wießnen Gutthat. Andere viel mehꝛ Abgoͤtter haben ſie im Sande gehabt / die ich hie fahte 
laß. Nun Dagobertus der Koͤnig in Auſtraſia vnd Hertzog in Thüringen war / der ſeh 


cerei erſten an die Sachſen mit ſampt ſeinem Vatter Clotario / vñ zwang ſie / daß ſteſm hne 
achſen an. fuͤnffhundert Ochſen zu Tribut mußten geben. Darnach ruckt Carolus Martellus⸗ 


Gꝛoſſen Keyſer Carles Gꝛoß vatter mit Heereskrafft wider die Sachſen / ob er ficit n 
zum Glauben bꝛingen: aber er ſchuff nichts. Es vnderſtund auch desgleichen fein 80 à 
Carolomañus nach jm:aber er vermocht weder mit Woꝛtẽ noch mit Waaffen die Sale. 
fen von jrem Irꝛthumb zu bringen. Vnd nachdem er zu Rom ein Mönch war woꝛden / D 
fein Bꝛuder der Pipinus Key. Carles Vatter in das Regiment trat / fieng er auch a 
groſſen Krieg wid die Sachſen / ob er fie möcht zu Chꝛiſtũ bringe: aber er richtet garmu 
oder nichts auß. Nach jhm fing an fein Sohn der groß Koͤnig Carlen zu ftreisee wibel i 
Sachfen/fiezum Glauben zu bꝛingen / vnd waͤret der Krieg vð anfang 3 o. gantze ſal⸗ d 
die Sachfenvollfomtich fich sum Glauben ergaben. Es iſt nicht zu ſagen was mft a 
arbeit der from̃ Keyſer hatt / biß er ſie vnder das Joch bracht, Ex vberwand fie zum dicke 
mal daß fie ſich ergaben vnnd verhieſſen jpm zu leben nach feinem willen / wolken inte 
thun den Abgoͤttiſchen Dienſt / vnd vberſich nemmen das Joch Ehꝛiſti:aber fo bald era 
dem Landt kam / fielen fie wider darvon / vñ ſchlugen auff das alt Weſen / vnd da mußt) 
Keyſer wider fein Heere zuſammen bꝛingẽ / vnd ober Rhein fahꝛen / vfi offt ein hartẽ (uf 
derſtand leiden: dann die Sachfen ſterckten fich fe lenger je mehr / vnd wagten kecklich ( 
vnd Leben wider den Keyſer. / 


Ein Ras Anno Chꝛiſti v 2. hielt Keyſer Carlen ein gemeinen Reichstag zu QBoiibe / vnd 9 


8 : Ze Ye ; 
Bombe. ward beſchloſſen daß er mit gantzer Macht in Sachfenlandt ziehen ſollt / vñ mit 


Giſthumb zu 


Sachſen. 


d 
Gewalt 


die Sachſen zum Glauben zwingen / wie er auch thet. Dann er fuhꝛ bey Vnderweſtloben | 
das Waſſer Lippa / oder Lupia / wie es Albertus Krantz nennet / vnnd verwuͤſtet ihnen de 
Landt mit dem Schwert vnnd Fewꝛ was er ankam / vnnd fürderlich eilet er gen Areßhun 
; ober Merſpurg / vnnd kehꝛet vmb die Irmenſeul / dl 
auß alle Abgoͤtterey / vnnd macht ein heimlich Gericht! d 
Werphalt/vaß ein jeder der von dẽ Glauben abſiel / 19 
ohn alles ander Vꝛtheil an nechſte Baum gehenckt we, 
den. Darvon ich hie vnden weiter ſchꝛeiben will. Da v 
ſchickt er auch 10000 . Mañ mit Weyb vnd Kind ve ; 
der Elb ober Rhein in Bꝛaband vnd Flandem, dam 
nicht mehꝛ vnderſtůnden abzuweichen von dem Glaube 
Anno d but 78 5. ward Widikindus jr Hertzog oft 
Gott erleuchtet daß er annam dẽ Tauff / der fo lang ii 
derſtand hatt gethan bem Keyſer Carlen. Vnnd allo fo 
Sachfenlädt vollkom̃lich zum Glaubẽ / vnd Gel and? 4 
mehꝛ darvon. Da ſtifftet Keyſer Carlen viel mt 
im Lãdt / nemlich zu Oſnaburg / zu Mimingrod / pf 
nach vmb eins Eloſters willen Muͤnſter ward genant d 
Salingſtede / das jetzund Oſterwick heißt / doch wa "n 
daſſelbig Biſthum̃ lang hernach gen Halberſtatt gd 
Errichtet auch Biſthum̃ auff zu Werden / Mynde/ ^ 
iniu. E delboꝛn / vnd ober die Weſer zu Hildeß heim / vnnd beg 
die Biſchoͤff mit Landt vnd Leut / vñ mit vielen Pꝛiuilegien. Aber das Biſthumb zu d (/ 
denburg oder Magdenburg / ward erſt hernach von Keyſer Ytten dem Groſſen off 
nachdem er die Wenden hat gedempt. a 


Von 


[1223 


ag P - | 


Vondem Teueſchen OPandt. deccercb 


Von der Sachſen Sitten vnd Fruchtbarkeit jhꝛes 
Landts. Cap. ccecxxxij. 


de Cabe die Sachſen von alten zeiten her ein vicrfeftiat vnderſcheid vn⸗ ö 
der ihnen gehabt. Dann es waren ein theil Edel / ein theil Frey / ein theil N 
efreyet / vnnd die andern waren Knecht. Sie hatten auch Satzungen I 
der Ehe halb / daß kein theil (oft vergeffen feines ſtaths vnnd weſens / ſon⸗ d 
der ein Edler ſolt nem̃en ein Edle / ein Freyer ein Freyin / vnd ein Knecht 
rafft ui s ein Maͤgd / vnd welcher das bꝛechen wurd / der ſolt darumb am Leben ge⸗ | | 
betten⸗ (TOC Es ſchꝛeibt aueh der heylig Bonifacius / daß die Sachſen dieſe Gewohnheit | 
deſt ch 10 ſie zum Ehꝛiſtlichen Glauben kamen / daß ſie die Jungfrawen efi Eheweyber / ebebuch. V 
3 hatten laſſen ſchwechen / erwuͤrgten vnnd verbꝛannten: aber den Ehebꝛecher vnnd | 


| 
ſie auch Mercurium / dem fie zu beſtimpten tagen Menſchen opfferten. Sie glaub⸗ 20 | 


vnd on hi 
vnd gun angne Waͤld. Sie hielten viel von den abergleubigen dingen vnd von dem Loß / 


och ff 

lei f ‚ ö 
äs abergleubige ding hatten ſtatt bey jhnen / bif daß ſie zu dem Chꝛiſtlichen Glauben 
ET den groffen Keyſer Carlen gezwungen wurden. Sie haben ein fruchtbar Erdtrich / 


gen einander zu einem ſolchẽ vberfluß / 
daß einem Ochſen zuviel were. Sie 
laſſen es auch nicht darbey bleiben daß 
ſie ſich voll trincken / ſonder trincken ſo | 
lang bif fie wider nüchtern werden / vñ i 
das treiben ſie den gantzen tag / vñ auch 
offt die gantze nacht / vñ welcher die an⸗ 
dern mit trincken vberwindt / der wird 
i daruf gelobt / vnd ift jhm ein Ehe / er 
"T — sen vberkompt auch dardurch ein Kleinot / 
welches er mit trinckẽ geſtrittẽ hat / vñ d zeugnuß feiner erjagtẽ Ehꝛe / wird er acfrónt 
ir Kofen od andern wolgeſchmackte Kreutern. Dieſer ſchandtlich Brauch ift jeßũd auch 
ri as gantz Teutſchlandt kolſien / daß man jetzund die ſtarcken Wein alſo vnmaͤſſigklich 
vlt: gleich wie das geſotten Waſſer / darauß viel vbels entſpꝛingt. Es gebrauchen fich 
achſen grober Speiß / alß vngeſotten Speck / roh Zwybel / geſaltzen vnd vngeleutert | 


ie S 


de Am Sontag kochen ſie an manchẽ oꝛt / daß ſie die gantzewochen darvon ju eſſen 
En Ihꝛe Kinder fpeifen fie nit mit Bꝛey oder Pappen vd Maͤhl vnd Milch gemacht/ 
ip eim Obern Teutſchlandt / ſonder geben jnen grobe Speiß / die doch vorhin wol gekeu⸗ 
wet iſt von der Kind Seugerin / vnd aͤtzen alſo die Kinder gleich wie ein Vogel ſeine jun⸗ 
gen. Vnd daher kompt es / daß die Kinder in jhꝛer jugendt gewohnen der groben 
Speiß / vnd werden darnach deſter ſtercker 


MMM g Von 


Arbeit zu leiden. 


» 


decccreß) Das fäin Snd Ba 


Von tton Metall des Cad. en Landes, 


Cap. ccccvxviij. 


Ochieffer⸗ 
ergwerck, 


C 


C fat sironferen zeiten Sachſen Lande viel vnd mancherley Me 
beſonders aber in dem Gebirg (o zwiſchen Heſſen vnd Sach ſen ligl⸗ 
die Alten Melibo cum haben genennt. Bey Eißleben / Mansfeld vnnd 
Hohſtetten finde man ein ſchwartzẽ Schiefferſtein / der hat in wat 
von Pech vnd Ertz / vñ fo man ein groſſen hauffen herauß hat geglab! 
A ſeget man vnden vmb den hauffen viel Spaͤn / vnd zuͤndt ſie an / dards 

die Stein auch angehn / vnd geben ein geſchmack gleich wie die ſchwartzt angezuͤndtẽ 
ſtein. Vnd ſo zu zeiten ein ſanffter Regen in dieſen bꝛennenden Hauffen fallt / erleſch 


at 


das 


et das 


Fewꝛ nicht darvon / ſonder geht noch mehr an / vnnd die Stein zeyſchmeltzen viel pea ; | 


* welches ein anzeigung ift / daß die Stein etwas Pechs in jhnen begreiffen. 
2 — A auch hie zu mercken / daß ſolche Schiefferſtein haben gen m 
lich ein geſpꝛeng von Goldfarben / die repreſentieren allen 


5429 bergwerck. 


Gofları fer Ott der erſt 


Viel Cus E 
Pnavren er, E 


ſchlagen im E. 


NS 
Ne stees, A 
N SS 


4 


Thier / alß in den Fiſchẽ / Hecht / Treyſchen vnd ander 
ond in den Voͤgeln / Hanen / vñ etwan Salmanderniſa! 9 
bat in eim Stein gefunden ein Bildtnus des Bapſts mit di 
Vart vnd dꝛeyen Kronen / das habẽ viel Leut geſehen. E dr 

7| | fagen auch / es ſey in der nehe ein See / vnnd wie deſſelbige 

AN See Fifch vnnd Thier gefoꝛmiert ſind / alſo figuriert ſie aun 
die Natur auff dieſem Schiefferſtein. Es iſt mir watt 
cket woꝛden dieſer Schiefferſteinen einer der hat ein HM ; 
B gedigne Kupffer foꝛmiert. Die Gꝛaffen von Mansfeld ha 
nicht ein kleine nutzung eyngenommen von dieſem didi" 


und pat 
Zut Lu 


catt 


VUN 


zu ſeinen zeiten gefunden ein groß Gut von e 
ber vnd Ertz / darvon er auch foll ocbamcn 
dꝛey Stifft / vnd ein Keyſerliche Pallaſt mit ga 
e ſchoͤner arbeit. Vnd aff die Burger miß brad, 

ie Gaben Gottes / ward Gott erzuͤrnt / vnd d j | 
bengt daß ein Gꝛub eynffel / vñ erſchlug bey kau? 
ſent Menſchen / vnd nach derſelbigẽ zeit hat ma 


T 


E: | NY Spibers vnd Bleyes. Etliche ſchꝛeiben daß ma 
— — — das Vergwerck zu Goßlar hab mit ſolcher wen 
gefunden. Es war ein Edelmann der hett ein Pferd das hieß Ramel / der ritt auff ein ze 


vber ein Berg ynnd band das Pferd an ein Baum / vnnd dieweil es alſo gebunden UN" 
ſcharꝛet es mit den Fuͤſſen / vnd grub herfuͤr ober entblößt im Gꝛundt ein Bleyader par’ 
auß man gefehen mocht daß in dem Berg verborgen lag etwas Metallens. Es arb alu 
darnach dieſer Berg von dem Pferd geneñt Ramel / vnd iſt zu vnſern zeiten in hoher al 1 
tung: dann er tregt ein wunderbarliche menge des Bleyes / vnnd ſtecket alles voll gott 
Item die Fürften 66 Bꝛaunſchweig haben ein groß Gut erobert auß den Gꝛuben zu Cen 
lerfeld vnnd auß etlichen andern Gꝛuben. Desgleichen die Marggraffen ſo im Fran 
landt jhꝛe Herꝛſchafft haben / ſind nicht beraubt worden ſolcher oder dergleichen re 
chen Bergwercken:dann zu Golderanach haben ſie alle Wochen 


bey anderthalb tauſent Rheiniſcher Gulden 
waͤrth Gold auß dem Erdtrich 
gegraben. 


wie Sach⸗ | 


Von dem Teueſchen Bande, deccexrebij e GH 


Wie Sach ſen Landt jetzundt getheilt wirdt. Cap. ccecxxvſiij. f 
. Jewol voꝛ zeiten Sachfen Landt in jhm begriffen hat Weſtphalen / | 
Bꝛaunſchweig / vñ was bif zu der Elb gelegen iſt / hat man doch jetzůdt | 
ein andere Rechnung darauff / vnd neũt Sachſen Landt nicht nach den Ve, 
Waͤſſern / ſonder nach den Herꝛſchafftẽ / vnd alſo ift zweyerley Sach» | 
LER fuwbae Dber vñ bae Vnder. Das Ober Sachſen iſt vmb Witteberg oce eren | 
í "ët da das Churfuͤrſtenthumb ift. Aber das Vnder iſt bey Luͤnenburg vnd 15, S 4 
"e urg an der Elb / vnnd begreift in (Dm Holſatz / das vor zeiten Wagria hat geheiſ⸗ 
een vnd Diethmarſen. Holſatz iſt etwan ein Graffeſchafft geweſen:aber je⸗ | 
aig de sein Hertzogthum̃ / vnd halt ſich der erſtgeboꝛen Sohn des Koͤnigs von Denn⸗ | 
E arinn / wie des Koͤnigs von Franckreich nechſter Erb im Delphinat. Die Statt | 
Mar urg ligt in Stoꝛmaria / vñ ift gelegen under den Fuͤrſten vo Holſatz: aber in Dieth⸗ | 
ſen ligt die oif choffliche Statt Bremen; ; | 


Von den Hertzogen zu Sachſen vnd jhꝛem Geſchlecht. 


E bie 
GE | 


. 


Daat Konig vñ Keyſer / die das Landt haben ingehabt. Dieſer Witikindus ift Ao C bt Wititindus! 


der den Gꝛoſſen Keyſer Carlen / vnnd eh er den H. Tauff entpfieng / führt er in ſeinem 

Schilt ein ſchwartz Pferd: = 
aber na ch de Tauff machet FE 
er ein weiß Pferd darauß. 
Lag hernach da dz Hertzog⸗ 
i gn mb von Sachſen an die 

von Anhalt kam, ward der 
Schilt geẽdert. Da ũ Bern 

e > hard von Anhalt ließ in den 
Schilt ſchwartz vnd gelb Sparꝛen machen / vñ ein Zweyg von 
einer Rauten vbereck dardurch ziehen. 


— N 


Dertzog genannt ſey worden, N 
2. Wigbertus des voꝛdꝛigen Sohn. | 
3. Walbertus vnd Bruno des voꝛdꝛigen Sohn. 
4. Luͤpoldus Hertzog Bꝛunons Sohn. 
. Otto vñ Bꝛuno Hertzog Luͤpolds Soͤhn. Von dieſem Hertzog Bruno ift Bꝛaun⸗ 
ſchweig genannt woꝛden / wie du hernach hoͤꝛen wirſt. 
. Heinrich Hertzogs Ytten Sohn. Vnd der ward Roͤmiſcher König Anno Chrifti 
S 7-Stannciiet jbn den Vogler / darumb daß er ein groſſeanmut bett zum Vogelfang. 
Der Mutter halb / die Keyſer Arnolphs Tochter war / ift er von des Gꝛoſſen Keyſer Car⸗ 
T6 geblůt geweſen. Mr | 
67 Otto der erſt / des voꝛdꝛigen Sohn / den man feiner groffen Thaten halb nennt den 
bi zoſſen Keyſer Otten. Er hat ein frommen vnd heyligen Binder gehabt / der war Ertz⸗ 
ſchoff zu Coͤln / vnd hieß Bꝛuno. 
8. Otto des voꝛdꝛigen Sohn der auch Keyſer ward; 


9. Ott der dꝛitt Keyſer / des voꝛdꝛigen Sohn. 10» 895 $a 
dom u Otte 


| 
| 
1. Witikindus der erſt Hertzog in Sach ſen: doch fagen etliche daß Lutolffus zum efi 
| 
| 
| 


dtcccercbij Das Dritte Buch E 


í f Bruno Biſchoff zu Con 
Mechthild Aeb tiſſin Heinrich He Heinrich Keyſer den 
e DÉI Heplig 
Heinrich Hertzog zu Sachft | 
vnd Bayern. Sein Gema] Bertha Herb 
hel Judith Hertz. Arnolds d gogin zu Lo- 
Tochter thringen 
elnrich Vog⸗ NP ry 
heri ei | Gebirga Hertzog Giſelberts | Bruno Here Wund Hertzog zn Ladolph a 
Y König Mech, von Lothungen Gemahel / tog zu Sach Sach ſen zu Sachſe 
thud Graͤffin ; darnach Königin in Franck L ſen 
fein Gemahel ] reich 
fbiuno Hertzog Otto der aͤnder Koyfee Otto ber dritt ohn Erben 
zu Sach (m geſtoꝛben 
Wilhelm Biſchoff zu 
Nelcharda Meng 
Marggraͤffin Otto Keyſer m Le, E , 
Htto Hertzog zu zu Heſtereich L der Groß J £nligarba/ Herhögs Có» Otto Graſfe in Fruncken CAM 
Sachſen / &ut- raden von Schwaben / vr 
gard Keyſer Ar d Sranden vnnd £otfin- — 
noípfo Tochter 8 gen Gemahel 
fein Gemahetl | kuttgarda Ludwig des Römi⸗ N 6 XN 
ſchen Königs Gemahel Lutolffus Hertzog in Ale⸗ Otto Hertzog zu Bund / der m 
mannia oder Schwabt/ Schwaben vñ fBapft / Greg 
| fein Gemahel Ita Her- Sach fa der fünftt gangen 


x ; nog Hermans von Ale⸗ 
x , mannia Tochter 


pu rx. Adelberg Graffe zu Babenberg / ber 
Baba / Graffe Heinrichs Bemas | ward enthauptet 
hel / von der Babenberg iſt 30 
nannt worden Reinold. Dieſen erſchlug Hertzog 
Conrad von Fran cken. 


Syfrid | 
| Heinrich Key⸗ d Heinrich ber vlerdt Keyſer ES, 
Juno Braffe Francken / vnn 
** 1 Herman / et⸗ | Key ſer 
lich nennen 


L in Heinrich 


Eberhard ( Cörad Hertzog gu [ fer der dutt ) Mathildis / die hat S. Peter zu Rom zum Gb 
04 gemacht : 
Sen Gemahel des Marggtaffeh 
} zu Man tug 
Gebhard Biſchoff 
L zu Regenſpurg 


Conradus Landtvogt in Italia 
Heinrieus ber (ün(ft Keyſer ohn Erben abgangen 
Sophig Königin in Vngern ' 


7 Conrad N T Heinrtens Frlderich 
Pfalt⸗ Heinriens der Fridertens [ Hertzog 
graffe ſechßt Key⸗ one] zu Schwa | : 
appes | fet Kehſer ben Heinrich 
einttcus ner an- ` , 
d SCH K | bern Fridericus d " 
( Beiderih Mut, Conta; ) Conradin aß 
Hertzog ind ter Otto Graffe buo Kö⸗ 3 Erben 
Schwaben in Burg big 
[ 
Agnes / ihr Srideriag Górábub Hen Manfre⸗ 
Gemahel eus Bar] nog zu L bis 
Friderich baroſſa | Schwaben 


" Stauf⸗ éi í 
en thiſa H 
| dottippus König pow 1 2 9 8 
aei oeniga get duo : 
| : ' | 1 vierdt / 
Conradus Key ſer / dem gab [ Heinrich) 
| fein Vetter Keyſer Hein- 4 sohn Erben voi dem Vatter ges 
rich der fünfft das Her⸗ ſtoꝛben 
tzogthumb Francken sete " 


Der Groß Keyſer Otto hat zwo Gemaheln gehabt / Editham vnd Adelheidam. f 
cha war des Konig von Engellandts Tochter vnd gebar jhm Lutolphum vnd Biſchel, 
Wilhelmen. Aber Adelheid ein Tochter Koͤnigs Rudolphen võ Burgund / vnd Bertha j 
die voꝛhin Koͤnig Lotharius in Italia hat gehabt / gebar jm dꝛey Soͤhn/ Heinrich per 
ge vnd Otten / der nach jhm Keyſer ward/ond ein Tochter Adelheidam / die Gꝛaffe die 


Von dem Teutſchen Oandt. dcceeretx 

00 Paris nam. Hie ſollt du weiter mercken / da Otto ber erſt Keyſer ward / iſt ein verende⸗ 
Ing vnd ein ander Regiment in Sachſen worden: dann ba iſt das Hertzogthumb vnd die 
tart mit fampt Thüringen von einander geſcheiden. Otto behielt für ſich vnd für feine 


chfortimende Thüringen’ Meiſſen / vnd das Ober Sachſenlandt. Aber in dem Vn⸗ 


afi mit Dammen Herman / der war nicht von groſſem Geſehlecht geboren / vnd macht 
zu einem Hertzogen / der voꝛhin ein Vogt geweſen war / vñ des Geſchlecht in Vndern 
achſen hat ſich außgeſpꝛeitet wie hernach volget: 
1. Herman der erſt gemacht Hertzog in Vndern Sachſen. 
2. Benno des voꝛdꝛigen Sohn. 
3. Bernhardus Hertzog Benno Sohn. 
4 Dꝛdolphus des voꝛdꝛigen Sohn. E GK 7 55 
i; 5 Magnus Hertzog Oꝛdolphus Sohn · Der ſtarb Anno Chꝛiſti 1 160. ohn Maͤñ⸗ 
hei Same, Da gab Keyſer Heinrich der 4.das Hertzogthumb Gꝛaffe Luder od Quer- 
t / den man gemeinlich Lotharium nennet / vñ ward darnach auch Key er erwehlt. Der 
elt ein einige Tochter Gertrud / die gab er mit dem Hertzogthum Hertzog Heinrichen vö 
ahern / vnd nach dieſem Heinrichen / erbt fein Sohn Heinrich Low genant beyde Her⸗ 
` Zëthumt Aber er vnd darnach fein Sohn wurden vd dem Keyſer darvon geſtoſſen jhꝛes 
Toure halb / vñ alſo ward Sachfen wider ledig. Das woͤllen wir nun hie laſſen ruhen / 
ud vns zu den Bbern Sachſen fuͤgen / vnd dieſelbig Liny auch vollfuͤhꝛen. Nach Keyſer 
5 len dem 3. iſt Hertzog oder Marggraffe wordt in Obern Sachſen Bꝛuno / der mit de 
el an Keyſer Heinrichen Geſchwiſterkindt war:dañ ihre Vaͤtter Heinrich Hetzel vnd 
"uno waren Brüder. Hie ſollt du mercken daß zu derſelbigẽ zeit die Marck in jhꝛ begreiff 
Oben Sachſen / Thuͤringen vnnd Meiſſen: aber das Hertzogthumb war dazumal in 
bern Sachſen. i 
10, Bruno Hertzog oder Marggraffe in Obern Sachfen; 
11. Ludolff des voꝛdꝛigen Sohn. 
12. Egbertus des voꝛdꝛigen Sohn. f * 8 
13. Egbertus des voͤꝛdꝛigen Sohn. Dieſer ſtarb ohn Maͤnnlichen Saamen. | 
b 14. Heinrich Hertzog zu Bayern. Der hatt ein Sram von Sachſen / vnd vberkam fie 
98 Fuͤrſtenthumb in Obern Sachſen. E gua 
15, Heinrich Loͤw des voꝛdꝛigen Sohn / Hertzog zu Bayern / vnd Hertzog zu A» berti 
— vnd ondern Sachſen. Der war der allermechtigſt / vnd ſchꝛeib 
ich mit einem ſolchen Titel: Heinrich von Gottes Gna⸗ 
en Hertzog des gantzẽ Sachſen vnd Bayerlands / 
, | Pfaltzgraffe bey Rhein / Graffe su Bꝛaunſchweig / 
e Lunenburg vnnd Noꝛthen / ze, Aber er ward von aller 
A 0 N NUR dieſer Herꝛſchafft vertrieben / wiewol die andern ſagen / er ſey 
14 M AA] allein des Bayerlandts beraubt worden: aber fein. Sohn ſey 


n 


8 


QU, "MY" NUI, nach jhm von allen Hertzogthummen geſtoſſen worden Al⸗ 
Wa.) lo ee bertus Krantz / der ein geboꝛner Sachs iſt / ſchꝛeibt daß Hein⸗ 
„ SN jy Amts] sich £ów/ben man auch den Hoffertigen nennt / ſey von Key⸗ 
e 0 N Vu fer Conraden bekriegt worden / da er nach dem Hertzogthumb 
S H M Schwaben ſtellt / das des Keyſers Bꝛuder / mit nammen Her⸗ 


8 E, 2 (jog Friderich beſaß. Darnach ober lang ward er von Keyſer 
uiderichen von aller feiner Herꝛſchafft geſtoſſen / doch zu letſt wider gen Bꝛaunſchweig 
Waffen | Vnnd aff ſein Sohn Hertzog Heinrich an des Keyſers Hof war / vberkam er 
i Pfalgzgraffen bey Rhein Tochter /onnd durch fie mit verwilligung Keyſet Hein⸗ 
nice des ſechßten / der Keyſer Friderichs Sohn war / die Pfaltz. Nun zu der zeit alß Hein⸗ 
ow vertrieben ward / iſt in Sachſenlandt ein new Regiment auffgeſtanden. Dann 
le Friderich der erſt gab das Hertzogthumb zu Wittenberg vnnd auch zu £ómenburg 
in Vndern Sachſen Graffe Bernharden von Anhalt / vnnd Berneburg / der Albꝛechts 
arggraffe von Brandenburg Sohn war / vnnd von dieſem Bernharden find 
kommen die Hertzogen von Sachſen / wie du nun E 
weiter ſehen wirft: 


MM e Gerpharb 


in Sachſenlandt auff der Elb macht er ein Hertzogthumb / vñ ſatzt dareyn ein treuwen 


HET = He er Das Dutte Buch 


Otto zu löwenburg ` Albertus ohn Erde 
Bernhard Gꝛaffe zu Albertus Chur⸗ Albertus ein vhꝛalter Mann 1 
fuͤrſt 


Anhalt Churfürſt 2 
A Rudolph Johannes Johannes 


Allbꝛecht der ander dieſes Nammens / Hertzog zu D bern vnd Vndern Sachſen / vnnd 
Churfuͤrſt / vberlebt ſeine Nachkommen biß in das vierdt vnd fuͤnfft Geſchlecht. 


d Albertus [ Erteus. Diefer ſolt nach dem alten Churfürſten Albiechten Chur 


2 
Johannes Exicus flüürſt ſeyn worden 


Hertzog zu Ericus Erich ber 3. 
Vndern 
$ 
: Sach ſen ar ES U Sep si pg D 
$ ; K* 
d Bernhardus $i } Bernhardus e Ring m 
Magnus Biſcho M — Schweden : 
[Magnus bif Late | con bene m 
nenburg 
| - Nudolph Eliſabeth edis le 
) d Albꝛecht ertjog in bern Rudolph Wentzes J Cricus $n Erb en Oldenburg. 
Sach ſen Churfürſt (ous Albꝛecht der letſt f geſtoꝛb en 
| Churfürſt | 8 
| e Nach Johannem 2. iſt Sachſen in der Herꝛſchafft getheilt worden. Vnder eade 
| r enden. iſt blieben bey Johanne 3. vnd feinen Nachfommentaber die Chur iſt in Hertzogs em / 
ul 


phen Linien blieben. Vnnd aff dieſelbig Liny abſtarb im Albzechten letſten Chusfi 

| ſolt die Chur wider kommen ſeyn an die Hertzogen zu Vndern Sachſen / die rechte Er , 

| waren: aber die Marggꝛaffen von Meiſſen zogẽ ſie an ſich auß gunſt Keyſers Sigmun í 

| Anno ı 4.2 3. vñ ward Marggraffe Friderich von Meiffen erſter Hertzog vnd GH 

D infeinem Geſchlecht. Die Hergogen zu Vnder Sachſen haben ſhꝛen Hof zu Zoff 

| an der Elb nicht ferꝛ von Luͤnenburg / ſchꝛeiben fich Hertzogen zu Sachſen / Engern vr 
Weſtphalen / ꝛc. | ; 


EO Geburclinp der Marggraffen bon Meiſſen / nach 
| dem jb: Geſchlecht die Chur von den Obern | 
| Sachſen kommen. i 


ni E f 
H. Fridericus Churfürſt / ſtarb Anno 152 s. Johannes Grlbettd) 
| Erneſtus Churfuͤrſt / i Johannes Briderich d Johan Wilhelm ſtarb 1573; 


ſtarb 1486. Ehurfürft Johan Briderich ſtarb 1565. 
Johannes Erneſtus e 


Johannes nach feinem 
Bruder Churfürſt 


Friderich 
Chur fuͤrſt 5 Georgius Marggraffe Chꝛiſtina Landegraͤfſin / Philippen Gemahel 
Albertus Marggraf⸗ Moritz / ward Anno Ehrifti 1548. (Johannes Heinrich 
L fe vnd £anbtgraf- | Friderich nach Hertzog Hanſen Friderich Alexander / ſtarb 1565. 
fe Heinrich Ehurfürft Magnus 3 
L Augustus Churfürſt 4 Joachimus 
Hector 


Chiiſtianus 


Keyſer Sigmund hat Marggraffe Friderich von opt 
veroꝛdnet im ar 142. 3. zů Herhogen in Sachſen vnd ED d 
fuͤrſten. Johannes Friderieus iſt im Streitt oo Keyſer Ca 


Johannis £y , | 
| N GE Ke dem z. gefangen wordt im jar 15 47. erlediget 155 Ster 
in Sacofen ben 15 54. Hertzog Moꝛitz Churfuͤrſt belegert Magdebe e 


im jar 15 50.10. Monat / hat darnach ein Krieg in Ten be⸗ 

landt angefangẽ / vnd Inßpꝛuck eyngenoſſten/Franckfurt 

legert / vñ darnach in Vngern wider den Tuͤrcken gezogẽ / i^ 
letſt im Streitt wider Marggraffen Albꝛechtẽ im Stift 
desheim geſchoſſen daß er ſtarb. Auguſtus ward auff bn 

Churfuͤrſt / dieſer belegert die Statt Go⸗ 
then / vnd erobert ſie / wie ans 
gezeigt worden: ai on 


| Von dem Teutſchen Bande 39j - | 
Don Braunſchweig vnd Luͤnenburg. Cap. ccecvvxvj. 

: Ras» Naunfihmweig die Statt Tft angefangen | 
woꝛdẽ Ano 87 8 . iſt geneſt woꝛdẽ vó dem N | 
> Fuͤrſten Bauno/Brunonis vicus: das iſt / | 
Biuns Flaͤck / vñ iſt dieſer Bruno gewe⸗ | 
ſen Key. Heinrichedes erit Vatters oam | 
der. Nun dieſer Flaͤck Braunſchweig hat | 
N zů erſten ein fleintanfang gehabt / der hat mit der zeit ſehꝛ zu⸗ | 

genoſmen in Gewalt vnd Reichthum̃ / alfo daß auch Fuͤrſtẽ N | 
von jhꝛ geneñt vnd getittelt find worden » Sie vbertrifft viel 
Stett im Teutſchlaͤdt / in d groͤſſe / in H menge des Volcks / 
in den fchönen Heuſern vnd luſtigen Gaſſen. Sie hat fuͤnff 


HR. d Maͤrckt / Plaͤtz vnd Rhatheuſer / vñ auch viel Rhaͤt. Ihꝛ er⸗ J| 
d : Her: Benno vnd alle (eine Nachkommen find Gꝛaffen geweſen / big zu dem jar OG Datt 


675 8. da macht Keyſer Friderich der ander auß dieſer Gꝛaffeſchafft ein Hertzogthumb. 
LK e Bꝛuno der dieſe Statt angefangen hat / ward bald hernach mit vielen Biſchoffen | 
fen lieg von den ongtenbige Noꝛtmannen erſchlagẽ / vnd kam auch ſunſt das gantz Chꝛi⸗ 
T re vmb. Daß ſo bald der ſtarck No. Keyſer Ludwig ſtarb / der die Noꝛtmannen ge⸗ | 
UN Agkliche von den Gꝛentzen Teutſcher Nation vertrieb / kamen ſie mit groſſen ſcharen 
Gr achſenlandt / oſt verderbten alle ding mit de Schwert vii Fewꝛ. Da beruͤfft der gemelt 
Mi Bruno alle Herꝛẽ des Landts / vñ die nechſtẽ Biſchoͤff / alß nemlich den von Wer⸗ 
d den von Mynden / vnd den von Hildesheim / vñ zogen einmuͤtiglich wider jte Feind / 
i fisien Ihnen auch fuͤr / entweders Cheiſtlich zu ſterben / oder die Feind zu vberwinden / \ 
" dm ſie vnderlaͤgen / wurd ſie Gott darumb befäligt:lägen fit aber ob / fo 
bte fir es fůr ein groß Gluck vñ Gnad Gottes erfenien.Alfo geſchahe es / da fie zu beyden 
alen hefftig ſtrittk / daß der Füͤrſt Bꝛuno mit allen Biſchoffen / Landtherꝛen / Rittern vñ 
^ auta Menſchd erſchlagen ward. Vñ da die todtẽ Coꝛper ein weil vbereinander lagen / 
beraubt waren von den Feinden jhꝛer Kleyder vnd Waffen / mocht man nicht erkeñen 
KU D Fuͤrſt oder Biſchoff war geweſen / darumb legt man fie miteinander in ein Gꝛu⸗ 
ir des Erdtrichs. Darnach zogen die Normanen in Galliaim / vnd trieben auch viel wuͤ⸗ 
M» p Geſtaden des Meeres / biß fie zu letſt mit gewalt ein Lande eynnamen / vnnd bare 
I N ꝛiſten wurden / vñ baffelbig Sande noch zu zeiten von jen die Noꝛmandey genen⸗ 
wird / von dem ich auch in Gallia geſchꝛieben hab. , 
Geburcliny der Herczogen bon 
Bꝛaunſchweig. 8 ips od ae 
s mb das jar Chꝛiſti 1 2.3 o. iſt die Bꝛaunſchweiger Herꝛſchafft erhebt worden zu einẽ 
ertzogthum̃ / vnd macht der Keyſer zũ erſten Hertzogẽ ober Bꝛaunſchweig vñ Luͤneburg 
ttonemi / der da kam auff Hertzog Heinrichen den Loͤwt / der ein gemeiner Herꝛ vñ Harz 
Sober Sachſen war geweſen. Aber der Hertzog fo nach gedachtem Heinrichẽ Loͤwẽ den 
| Sr vberkam des Landts Sachſen / hat gar ein ſchmale Herꝛſchafft beſeſſen / wie auch 
gegen die Hertzogen von Bꝛaunſch weig ein kleinen Titel gehabt / aber ein groß Landt. 


di "Det der J. Römiſch Keyſer / Anno Albertus der Feißt / Hertzog zu 
D 1195. f | Braunſchweig vnd Götingen 
. ' | Wuühelm jung geftorben | 


8 Albertus der Groß $us Heinrieus der Wunoerborlich / 
ID V. . Biaunſchweig Hertzog vber de Wald zu Ems 

, Du Heintieno! Wüherm Herr zu Otto der erſt Her, | Otto Viſchoff zu Hl. L brich / Giubenhagen / ic. 
Löw ig vi 


w Branſchweig vn zog zu Braun- desheim 2n : 
| | fünenburg ſchweig vnd äu Conrad Biſchoff zu Johannes Biſchoff zu 
nenburg Werden Mynden 
Heinricus Pfaltz⸗ \ Johannes Hertzog zu Otto Ludwig Biſchoff zu 
- t graffe d Lünenburg farb 4 Miagdenburg 
x H ` , Eliſabeth Gemahel Ko 1530. | Wilhelm ohn Erben ge- 
We nig Wilhelms ſtoꝛbẽ / da fief bas Here 


| tzogehumb an Magni 

'"Qübert( des Geigten 
Sohn / welches Sohn 
Ludwig hett diſes Wu 
helmen Tochter zu der 
Ehe, 


Key ſer 


aber für Luͤnenburg gab er jhm ein Blawen Loͤwen mit etlichen fläcken/ wie denn Hei H 


Herman vñ feine Nachkommen mit dem Titel des Hertzogthumis Sachfen op, 


Gꝛaffen 


er ihm ſelbs die beſſere Herꝛſchafft Bꝛaunſchweig vnd Goͤtingen / welche doch nach 
noch weiter ward zertheilt. Hertzog Hanſen Nachkommen behielten die Heriſchafft d 
nenburgbiß zu Hertzog Wilhelmen/da kam dieſelbige Herꝛſchafft wider an die Herkoge 
von Oꝛaunſchweig. jj DE 


| Polgechernach die Geburtlinp der Hertzogen bon 


Bꝛaunſchweig vnd Cuͤnenburg / die von einem 


Stammen kommen iſt. 
KR Wu etm on Kinder 
FErneſtus zu E > et 
Goͤtingen Otto der ſtarb Anno 1420. vnd kam auff ihn Hertzog Wilhelm der eiten 


Johannes Hochmelſter in Pꝛeuſſen 
Albꝛecht Biſchoff zu Halberſtatt 
AU y Heinrich Biſchoff zu Hiidesheim 
J^ Alber | Dtto der Freygebig / ohn Erben 


tus 8 N ; : | 11 
Soft & dubertus Biſchoff zn Bremen j l N "m. 
Ludwig ein Tochtermann Hertzog Wilhelms bes letſten Hertzogen von kuͤnenburg / aber IN 
Magnus Kinder a 


Hertzog ) { 
zu Braun f Otto Bischoff zu Bremen vnb Werden 
ſchweig Fridericus erſtochen Anno 1440. 4 
vnnd fá-q i ( Gite ohn Kinder (MC ‚Low 
nenburg Magnus Otto farb Heintich zu] Erneſtus Meg 
vertrieb | Bernhar⸗ Frliderich Her- Hi 1471. tüntburg4 Sranctfcus. ſein emt 
voníünt | dus fogguiüánen S Bernhard Gart ano | hel Clara von Lan 
burg / ſtaꝛ burg ohn Kind 1532. burg 
, I be Anno qu 
Aber || Wirherm jung ge- 1373. Catharina Gemahel des Ehurfürften von Meiffen 
eus 8 j ſtoꝛben ; po de a Erben e e g 
Oioß Helnrles f tiberid) ohne Catbatina Gemahel $etiof 
Her⸗ Hertzog Erben gni von kauwen burg 
gog in Braun “ Wilhelm Cb riſtoffel Biſch off zu (Bum, 4 
, L ſchweig ] der elter I VCranciſcus pp iſchoff zu MM? 

1 Fürſt 4 f Heinrich | Georg Probſt zu Ein aft 
uach fei Herzog 4 Cricus Commentheur in P" KÉ 
nt Bu zu Braun T Carolus Diet 

L der 71 ſchweig Heinricus Philippus 
: Wjénget* . gefangen J Julius S 
Melchlor . . vo landt, J Catharina G $ 
/ / I BWiſchoff ohn Er- L graffen | mah a 
) Henrich 4 Otto ben | graffe Han 
Heinricus d tane Baltha- f e Wen, m 
derbarlich vber ſar J en: Hertzog Kriens Hertzog 
L dem Wald | zu Ödtingen zu Goͤtingen 
(` Beben Otto . 5 
Lerneſtus / Deinriens von Grubenhagen Heinrich ohn Erben 
iet cor vof Albertus cu Jobocus 25 5 ag 
Sophia Albertus Philippus Ernefins mit dem dia 
Hedwig ; L Erneſtus Sachſen von Keyſer Carole 
Henricus , rin ` fangen, 
" f Julius Biſchoff zn Yalberflars SÉ 
. | Maria 
Eliſabeth 
Philipp 


L Sigmund. am zeigt" j 


du 


Von dem Teueſchen Bande. ad 
Hertzog Wilhelm der letſt oon Luͤnenburg Hertzogs Otten Sohn / vnd des Groß 
m (6096 Albꝛechten Enckel ſterben wolt / vbergab er fein Hergogehumb Hertzog Ma⸗ 
A D. Vꝛaunſchweig⸗ das verdꝛoß die Hertzogen vber dem Wald / die in gleichen Gꝛa⸗ 
* und alß Hertzog Ludwig von Luͤnenburg geſtarb / da vermaͤhlet fich fein verlaßne 
ke Bfrato / die cin Tochter war Hertzog Wilhelms des letſten Hertzogen von Lünen? 
3/ Orafft Otten von Schauwenburg / vnnd kam das Hertzogthumb Luͤnenburg an 
| p Hertzogen Ludwigs Bruder, Aber da er fich gat ungebürlich hielt / vnnd feines 
E PSI Straff nicht annam / ward er vertriebẽ / vi Albꝛecht Hertzog vd Dbern Sachs 
i Jo es letſten Hertzog Wilhelms vd Luͤnenburg Tochter Sohn ati fein ſtatt genommen / 
viel 1 371. Es ward auch dazumal dz Schloß zu Luͤnẽburg / darauß d Hertzog d Statt 
) E leid gethan hatt / gar zerbꝛochẽ / vnd der vertrieben Herzog Magnus ward in einem 
) (5,9 ben er fuͤhꝛt wider den Graffen von Schauwenburg / erſtochen / vnd fein verlaßne 
b mahel nam zur Ehe Hertzog Albꝛecht von Luͤnenburg. Hertzog Heinrich von Bꝛaun⸗ 
End hat Anno 1.5 As ein Zeug verſam̃let im Stifft Werden / iſt erſtlich nach Roten⸗ 
M. ` im Stifft Bꝛemen / darnach auff das Landt Luͤnenburg gezogen. Darauff iſt er in 
F Ze Lãdt Bꝛaunſchweig geruckt / deshalb Laͤdtgraffe Philips zu Heſſen aff Haupt⸗ 
AP ek auß Befehl ſeiner Mitverwandten fich auffgemacht / desgleichen Hertzog Ernſt 
5 zaunſchweig vnd Luͤnenburg:jtem Hertzog Moꝛitz zu Sachſen / ꝛc. die haben fich bey 
Wbeim gelegert. | 


Wolffenbeutel ſampt derſelben Belegerung 
| Abcontrafehtung. 


Seen 


E Br. €") 


= b 


M Haa (ida pud d " d d E: " 

AE EE E Jr 

e 1 (SU rs en 

UL di E 

ur E Bes paca 

] m RIT Kk E " - e? all 
EL £r pi smm ee . 


— 


TES 


vn P ˙ m ² EZ, we 


Ergog Heinrich iſt vor Wolffenbeutel 


| dz er zu belegern vnderſtandẽ / auffge⸗ 

| e SR btocben iſt nach Bockelen gezoge darnach auff Kalfelden geruckt. Zu lelſt ift 
d der Landtgraffe im October mit fein? Zeug auff D Bꝛaunſchweiger gezogẽ⸗ 
in wille jn anzugreiffen. Darauff alß es jetzund im angriff war / Hertzog Hein 


iich d 
| iu. 5 Staunfchweig ſampt fein? Sohn Carolo Victoꝛe ſich ins Laͤdtgraffen Gefengk⸗ 
1 gabt / aber wid ledig wurdẽ im jar 15 47. Darnach bat er fich im jar 1.5 5 3. zu Her 


hog Mo⸗ 


49i Das Cite Buch Rb 
geg Monk gethan wider Marggraffen Albꝛechten von Brandenburg daf im eu | 
vmbkommen ſind auff Luͤnenburger Heyd bey Peina / zwen Soͤhn / Carolus Victor v 
Philippus Magnus / hat alſo dem Feind nachgehenckt bif ins 15 54. jar. 

Von der Statt Bꝛaunſchweig. Cap. ccccxxxvij. 
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Der Gebeuwen vnd Kirchen erklaͤrung. 


S. Andes C EPeter E S. Geoig Der Thumb I S. Magnus M S. Gllg "E 
S. Catharin D Zun Brüdern P S. Bartholome H S. Martin K S. Jae. L. G. Mich. N e.c" 


Monſern zeiten iſt Bꝛaunſchweig die fuͤrnemeſte / auch groͤ ceti 
Sachſen / gar wol bewahꝛt mit Mawꝛen / Gꝛaͤben⸗ SE bran vnd » 


VER ſte D D D 

SE yen / geziert mit herꝛlichen Heuſern / ſchoͤnen Gaſſen / groſſen vnd w. 

N geſchmuckten Tempeln. Sie ligt vaſt mitten in Sachſen Landt / ii 

RE vier Eck gebawen / hat gar nahe gleiche lenge vnd beeite/begreifft init" í 
mm Vm̃kreiß ein gute groſſe halbe Teutſche Meil. Sie iſt etwas groͤſſer A 


Stürnberg/vii kleiner dan Erdfurt. Gegen -Drient hat fiedas Meidenburger lt, 

gegen Mittag den Hartzwald / gegen Oceident das Hildesheimer Biſihumb/ vnd geh, 

Ong Mitnacht Luͤnẽburger Herꝛſchafft. Es laufft durch ſie das Waſſer Dnacra/ welches iv 
Walen auß dem Hartzwald kompt / vnd vnderſcheidet die Statt in zwey theil/ fübit mit UO d 
weg allen wuſt / vnd iſt allenthalben mit Bꝛucken bedeckt. Es ligt dieſe Statt an einen wg 

nen Boden / hat zwen Gꝛaͤben vmb ſich / an etlichen orten dꝛey⸗ die zum theil mit " 

find außgefuͤllt. Es ift auch zwiſchẽ den Gräben gerings vmb die Statt ein dicke d 

te vnd groſſer Wahl / beveſtigt mit allerley Geſteud vnnd Hecken⸗ Trinckwaſſers 
mangel in der Statt / darumb gemeinlich jederman Bier trinckt. Der Wein iſt thew 
darum trinckt man feiner nicht viel. Es find fuͤnff Maͤrckt in dieſer S tatt / fuͤnff Geng 
vnnd Rhatheuſer / vnnd fo viel Yberkeiten. Anno 1374. erſtund vnder der Gemein 15 
Bꝛaunſchweig ein ſchwere vñ fchedfiche Auffrhur wider die Oberkeit. Dañ das géet? 

dig Volck hat ein vnwillen geſchoͤpfft / vnd ward ergriffit wider jhꝛe Obern⸗ trieben! af 


Von dem Teutſchen Bande, #96 


- are — CN I Vor 
In R SC 
* RS. E E 4 


NS 


Sud ai foꝛm vnd geſtalt / 
wie fie in jhꝛem vmbgriff ligt / an Maw⸗ 


ren / Thuͤrnen / Kirchen / gantz artlich Abcon⸗ 
trafehtet / vnd dieſem Werck eyn⸗ 
geleibet. 


NNN Die Statt 
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än — Die State Euͤnenburg nach ier Geht 


' e. " Y y 
Erklarung etlicher ft i 


E Sea I T] d 
A Die groß Paſtey E Ziegel Huͤtt I S. Jobhans die Dam 
B S. Anthonius F Oidwicker Thot K Goldſchmidt Thurn 1 
C Saltzmeſſer Thurn G S. Niclaus L Das Rhath auß i 
D Der Krämer Thurn H Der Heyligen Thal M Des Fürſten Hauß 


? zur Statt hinauß / etliche erſchlugẽ fie in der Auffruhꝛ / etliche lieſſen fie offentlich mit dem 
n Schwert richten / gleich alß hetten ſie ein rechte Sach. Nun war einer vom Rhat der war 
: alt / vnd feines groſſen Leibs halb gang ſchwer / daß er auch nicht fo viel krefften hett / daß er 
mocht voꝛ dem Nachrichter nier knyen: aber das vnangeſehen / ward er in einem Seſſel 
| ſitzend gericht. Sie hetten kein ander Anſpꝛach wider die Oberkeit / dann daß ſie dz gemein 
| Volck mit Schatzung vbernom men hetten / vnnd jhnen viel herter geweſen dann die Fuͤr⸗ 
fen pflegten zuſeyn gegen (aen Vnderthanen. Vnd ſchꝛyen das offentlich auß / wurffen 
auff vnd den Handwercksleutẽ ein newẽ Rhat / 
richteten alle ſachen auß mit groſſem Geſchꝛey / 
vnd mit Rhat / daß andere Stett die ein gut Re⸗ 
giment hetten / nicht wenig bekuͤmmert / vñ wol 
erkennen mochten / daß ſolche Vnbillich keit vn⸗ L 
gerochen vnnd vngeſtrafft nicht hin wurd gehn. , 
Anno 1 3 5 2. erꝛegt fich ein boͤſe Zweyſpaltung | 
zwiſchen dem Hertzogen vnd der Statt Braun? 
ſchweig. Hernach im jar e 5 3. atf Marg⸗ 
graffe Albꝛecht von Bꝛandenburg / die Biſch off ; 
von Wirtzburg vnnd Bamberg / mit ſampt der 
Statt Nuͤrnberg bekriegt mit groſſer Macht zu 
SA | 9toff; vnd Fuß / allenthalben viel Stett vfi Flaͤ 
(VAN N cken denſelbigen zugehoͤꝛig / eynnam / das Landt l 
Zë mit Fewr vnd Schwert beſchedigt / vndernam | 
,, ich Hertzog More Churfuͤrſt von Sachlen/ 
S EIE Er ſampt Hertzog Heinrichen von Bꝛaunſchweig | 
e, on andern Fürſte des Röm. Reichs mehr/folcht : 
pue mit groffer Macht zu widerſtehn vñ absutrcibU/ 
darauff geſchahe auff Luͤnenburger Heyd am 1 1. Julij von beydẽ theilẽ ein de c 
tra 
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auff das allerfleiſſigeſt contrafehtec. 
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O | Gate grawen S S. Sampertus Kalchberg. 
p Der Gefangnen Thurn T ©. Michels Cloſter 
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Streitt/ doch fuͤrnemlich v Reiſigẽ wider einander / in welchem etliche tauſent Reiſiger zu 
beyden theilẽ erlegt wurde: doch behielten nach langem Kampff Hertzog Moꝛitz vñ die võ 
Vꝛaũſchweig dz Feldt. Hertzog Moꝛitz ward ſo hart verwũdt / dz er nach wenig tage ſtarb / 

amt auch da vmb andere mehr Fuͤrſtẽ on Gꝛaffen / mit ſampt einer groſſen zahl op Adel. 


Von der Statt Luͤnenburg. Cap. cecexxx viij. 

ERS Vnenburg iſt ein | 
natiibafftige/ doch 
` nicht gar alte / vnnd 
i nun wolerbawte ve⸗ 
ER) ffe Statt / mit Wa 
len vnnd Gräben 
I vmbgeben / mehr in die vierung dann 
in die ruͤnde gebawen / iſt vngefehꝛlich 
1450. Schritt lang / vnnd ooo. 
bꝛeit / von jhꝛ alß von der Hauptſtatt 
hat das Fuͤrſtenthumb den Nammen 
. behalten. Es woͤllẽ etliche dz die Hey⸗ 
den etwan daſelbſt auff dẽ Berg den Mon / auff Latein Luna ge⸗ 
" nannt / fuͤr ein Abgott geſetzt vnd geehꝛet haben / daher es Lünen; 
1 burg nachmals genannt ſolle ſeyn. Etliche aber / alß Albertus 
| Krantz / ſind der meynung / daß wie man den Buͤrgen vñ Schloͤſ⸗ 

ſern / von dem oꝛt des Erdtrichs od Gꝛunds da fic auffgeſeßtt / oder von den nechſten patt, 

hafftigen Oꝛten pflegt Nammen zu geben / alſo auch hab Luͤnenburg von dem oꝛt Lune 

Io da bey dem Waſſer Elmenow gegen Mitnacht / da ein Jungkfrawen Cloſter auch des 
Ddkam mens ſteht / gelegen / den Nammen bekommen. Wiewol vmb die Statt weit vnnd 

blieſt groſſe Heyd / Vede vnd Wuͤſte geweſen / alß auch noch zu beſichtigen / ſo ift doch das 
a | N NN ij Landt 
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Landt vmbher zu vnſern zeiten zimlich wol erbawet vnnd bewohnet / die Statt auch in fe — 
ſunder mit Steinen vnd hohen Heuſern wol geziert / alß daſelbſt Stein zu guter notturfft 
va Kalck vberfluͤſſiger / dañ an andern orten gebꝛeñt werden. Vnd wiewol die Statt Año 
143 o. aff die Behemen in Teutſchen Lande mit Kriegsgewalt fielen / mehꝛ dann zuvor 
beveſtiget ward / iſt ſie doch innerhalb kurtzen jaren mit tavi / Wahlen Gꝛaͤben / Thür 
nen vnd Bollwercken geringe vmbher notturfftiglich beſſer bewahꝛet vnd beveſtiget wor 

den. Es find da dꝛey naffibafftige Pfarꝛkirchen / vnder welchen S. Johannes die Haupt⸗ 
Bech iſt / z. Cloͤſter / vnder welchen S. Michel dz elteſt / das etwan auff dem Berg gelegẽ / 
darinnen ein groſſe guldine Tafel mit gutem Arabiſchen Gold beſchlagen / vnd allenthal⸗ 
ben vmbher auch die Bildt darinn mit vielen koͤſtbarlichen Edlen Geſtein / vnd trefflichen 
Kleynotern geziert / eins vnzehlichen Schatz waͤrt iſt. Zwey Siechenheuſer ſind da auch 
reichlich verfehen vnd begabet zu notturfftiger vnderhaltung den Armen / Krancken / vnd 
Betthriſen. ie fuͤrnemeſt Nahꝛung / Handtierung vnd Kauffmanſchafft der Burgen 
vnd Eynwohnern iſt von dem Salt / des gnug vnd vberfl (fig daſelbſt geſotten vnd weit 
ober Waſſer vnd Landt geführt / auch das meiſt in den nahgelegnen Kauffſtetten Danz ` 
burg vnd Lubeck verhandlet wird / wiewol der gemein Mann auch von dem Bier vnd ge⸗ 
meinen Rauffmanfchafft nicht geringen Nutz vnd Frommen hat. 


Von dem Saltzbꝛunne zu Cuͤnenburg. 
Cap. ccccyxxivx. 
S iſt hie zu wiſſen daß der vꝛſpꝛuͤnglich Quell vnd Bꝛunnen des Saltz⸗ 
waſſers erſtlich nicht weit von dem Kalckberg erfunden / wol gefaßt vnd 
nach der alten weiß von ſtarcken Perſonen Doran verordnet zu vnder⸗ 
Gë ſcheidnen Stunden Nachts vnd Tags außgeſchoͤpfft / vñ zugleich wird 
I 


| 
| zu vermercken. Vnd iſt die groß Seul darinnen chem der groß 
| | Eymer hanget / lang ober Menſchen gedencken da geſtanden. Die Roͤꝛen dardurch das 
| Saltzwaſſer / das einem jeden gleich außgetheilt wird / ſind oꝛdenlich nach eines jeden Huͤt 
W ten nicht mehꝛ dann fuͤnfftzig / vnd in einer jeden nicht mehr dann vier Pfannen / welche 
M ungleich den andern Sultzen von Bley gegoſſen / vierecket / zwo Elen vngefehꝛlich bꝛeit / 
vnd einer Hand bꝛeit tieff / nach abnutzung vmbgeſchmoltzen vnd ernewert werden / darin 
das Saltzwaſſer in etlichen Stunden zu Saltz geſotten / vnnd von dannen auff Waͤgen 
li zum Kauff ober in verwahꝛung hingefuͤhꝛt / vnd nach gelegenheit in Tonnen geſchlagen / 
| vnd zu Waſſer vnd Lande verführt wirdt. 


| 

| as 

| Goeburelinp der Hertzogen bon 

a 7 x Luͤnenburg. e ! 
(eO ey Ach Hertzog Heinrichen dem Löwen iſt die Lnenburgiſche Herꝛſchafft 
EN Si allwegen geweſen vnder den Fuͤrſten von Bꝛaunſchweig / wie ich auch 
Ss Be hievoꝛnen angezeigt hab / biß der Kinder zu viel wolten werden / da iſt die 


2 


einige groſſe Herꝛſchafft in viel mind e Herꝛſchafft getheilt woꝛdẽ / wie 
dann der Bꝛaunſchweiger Genealogy oder Geburtliny anzeigt. pond 


€ 


PVondem CTeueſchen opt, Mix 
ere .. ( emo ai hefe 


erden 


1 Ban Otto Keyſer der vierdt beo | Johannes Herr zu f Johann Biſchoff zu Mynden 
ene H nammens Lünenburg / ſtarb mete | 
a Anno 1277. Otto Her- Ludwig Biſchoff zu Magdenburg 
P hat | Wuhelm Otto Drog! „ egi AE 
E 1 1 Su zu zu fbiaun-4 $tto*bndoffaus)tis — tne | Oputem Hertzog zu Lünenburg / hatt ein eintge 
tüntburg ſchwelg vii beobeim burg Tochter. 
sünenburg |. uo 
V Albertus der Groß q 
t Hertzog zu Braune 
3 ſchweig hatt fünff 
& Zöchter 


1 e d 
` Albꝛecht vnd Johannes Hertzogs Otten Soͤhn / haben jhꝛes Vetters Herꝛſchafft ges 
eilt / aber den Titel haben ſie gemein behalten biß auff den heutigen tag. Albertus der el⸗ 
r beſaß die gantze Herꝛſchafft Bꝛaunſchweig / vnd Johannes ließ ſich vernuͤgen mit der 
Mendurger Herꝛſchafft. Aber die Bꝛaunſchweiger Herꝛſchafft ward in nachgehenden 
beiten auch getheilt in zwey Länder fo vber dem Gebirg op hie jenet dem Gebirg ligt. Dar⸗ 
S Ga alß Luͤnenburger Hertzogthumb ift von Hertzog Wilhelm / der Hertzog Hanſen 
b nckel war / vnnd kein Sohn hett / wider gefallen an die Bꝛaunſchweiger / nemlich an 
3 um Albꝛechts des Groſſen / welches Sohn Ludwig hatt zu der Ehe gemelts Wilhel⸗ 
H -Ochter. 


Y Heinrich der Wunderbarlich / Hertzog vbet dem Wald PONE i 7 
Er ; [ tüdoutens Hertzog zu künenburg / er lebe nicht 
Ke “tin lang / vnd war ein Tochtermaß Hertzog Wil- 
Gioß N Albertus Magnus der Feißt / e déi beimeno von künenburg 
Hertzog zu £ünenburg vnnd Magnus Hertzog zu Friderich ohn Kinder 
Biaunſchweig Braunſchweig vnd ) Magnus ward vet- | Bernhard Hertzog zu 
kt Lünenburg trieben von £ünen Lünenburg CS 
burg / vnd darnach | Heinrich Hertzog zu 
erſchlagen. L Biaunſchwelg. 


Alß Hettzog Magnus der ander vom Hertzogthumb von Luͤnenburg vertrieben ward / 
as Sande kommen an Albꝛechten / vnnd darnach an Wenceslaum / die Hertzogen von 
ern Sachſen vnnd Bꝛaunſchweig / ſintemal ſie dem Gebluͤt nach dem abgeſtoꝛbnen 
erwandt waren / ond Erben ſolten ſeyn feiner Herꝛſchafft. Des halben da ſie ein Vertrag 
gemacht haben / daß Friderich vnnd Bernhard Sohn Hertzog Magni ſolten zu der Ehe 
nemmen die Toͤchter Wenceslas / damit Frieden im Lande blieb / wie dann auch geſche⸗ 
en iſt. Vñ alſo ward die Geburtliny weiter hinauß geſtreckt dureh Hertzog Bernharden. 


Otto ohn Kinder i HR 
: Mb Benton Hertzog à Otto ſtarb Ans f Wilhelm 
zu zünenburg nb 1471. a 


rider ich - "s Otte 
| Bernhard obs Heinrich rn? Grneftus 
L ne Kinder E Annd 1531. (Franctſcus 


| Hiſtory von der Statt vnnd Hertzogthumb Lunens 
| burg. Cap. cccvl. 
e N den Saͤchſiſchen Chꝛonicken life man / 

5 daß eins Ackermanns oder Meyers Sohn 
auff einem Hof Stubeckhoꝛn / auff der die 


d Hat / iſt auch zum Hertzogen gemacht vnd damit belehnet woꝛ⸗ 
ben. Von dieſem Hermann Wa viel Fuͤrſten vnnd 


DD Herꝛen 
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Herꝛen jhꝛen Vꝛſpꝛung. Er ſoll das Schloß auff dem Kalckberg außgebawen⸗ vnnd dab 
Benedictiner Cloſter darbey auffgericht / vnnd darnach fein Sohn Benno vollzogen ha, 
ben / da auch die Fürftenvon jhme entſpꝛoſſen / jb: Begrebnuß gehabt / wird zu denſelbig 
zeitẽ für ein vnuͤberwindtlich Schloß geruͤhmpt / daher es auch die ſtarcke oder veſte Burg 
genannt iſt woꝛden. Dazumal iff auch vnden am Berg ein Flaͤcken gelegen Moſto; KR 
Wim" nannt / an dem Waſſer Elmenow / welches noch durch die Statt fleußt vnnd die uͤlen 
treibt / vnd vber dꝛey Meilen in die Elb kompt. Alß nachmals Hertzog Heinrich der Op 
ein Sohn Hertzog Heinrichs des Welffen / auch von Herman Billings Geſchlecht / Jim 
no tauſent / hundert / zwey vnnd achtzig in Keyſer Friderichs ſchwerer Vngnad war⸗ vnd 
widerumb auß dem Ellend in Engellandt dꝛey jar ſich enthalten / heim kam /belegert e die 
Bardewit gewaltige Kauffſtatt Bardewick / von dem gemelten Berg ein viertheil meilen ode 
Ow — Darüinb daß ſie jhn in feiner widerwertigkeit nicht hatten eyngelaſſen / noch annemm 
wolten / erobert die Statt Anno tauſent / hundert / acht vnnd achtzig / ſchleifft vnd zel 
ſie gar. Von dem zerbꝛochnen Gebew vnd Matery wurden die vmbligenden Stett/ IP 
derlich aber Luͤnenburg / mercklich gebeſſert vñ erbawen. Dieſelbige Statt wird geruͤhmp 
für der elteſten Stetten eine in Teutſchlandt / vnnd eh dann Rom in Italia erbawen / a 
Wenden. hat Keyſer Carlen der Gꝛoß ein Biſthumb geſtifft / welches nachmals gen Werden geleg 
ward. Iſt auch noch ein herzlich Thumbſtifft daſelbſt / vnnd viel Pfarꝛkirchen ſo von alte 
beſtehen blieben: aber ſonſt ift es ein ſchlecht Doꝛff / darinn viel fruchtbarer Kolgaͤrten ge 
HS garten Bat £ H 
ach zerfiszung Bardewick hat Luͤnenburg an dem Berg mercklich zugenommen 
Volck / Reichthumb⸗ Gebew vnnd Kauff handlung. e ift auch eiii 
GXtobeftoff zu einer Statt vnder Ytten dem erſten Hertzogen zu Luͤnenburg vnd Brau 
ſchweig / Wilhelms Sohn / P Hertzog Heinrichs des Löwen Sohn war / der viel guts in 
Landt vnd Herꝛſchafft Luͤnenburg gethaͤn / zugericht vnnd erbawen woꝛden / vnndde 
nammen von der Burg auff dem Berg behalten / alß auch das Landt ſo erſtlich ein beſo 
dere Herꝛſchafft / darnach vnder gedachtem Otten ein Fuͤrſtenthumb des Reichs wo 
den ift. Deſſelbigen Otten Sohn einer / Johann bekam in der theilung mit feinem Ww 
and du der Albꝛecht Anno tauſent / zweyhundert / ſieben vnd ſechtzig / Luͤnenburg / vñ wendet gti 
fen fleiß auff die Sultz / er fand ein newe Ader des Saltzwaſſers / darvon ſie nicht gait 
gebeflert worden. 
Vmb das Fuͤrſtenthumb hat fich nach Hertzog Wilhelms tobt Año tauſent / dꝛeyhun⸗ 
dert / neun vnd ſechtzig / vnd darnach / viel zancks erhaben / darauß groſſe Krieg ead) 
zwiſchen den Fürften von Sachſen vnb Bꝛaunſchweig / des die Statt Luͤnenburg h ch⸗ 
lich hat muͤſſen entgelten. Dann da Hertzog Magnus von Braunfchweig nach Hand 
Wilhelms todt / der in des Keyſers vnnd Reichs Aachtftarb Anno tauſent / dꝛeyhundel 
neun vnd ſechtzig / des Fuͤrſtenthumbs Luͤnenburg / der ſich von dem gantzẽ Landt empfa e 
gener Handlung nach anmaßt / vnd mit dem Derpoacn von Meckelburg der Saͤchſiſch 
Fuͤrſten Beyſtandt kriegt / wolt er den Geyſtlichẽ Pꝛelaten vnd Herzen im Landt zu 1 
ckelburg vnd Holſtein geſeſſen / vñ auff der Sultzen zu Luͤnenburg beguͤtert / jhꝛe eynkunff 
daſelbs auff halten / welches der Rhat zu Luͤnenburg auß behafften vrſachen / pflicht vnn 
auffgerichten Vertrag verhindert / darumb er den Rhat febr beſchweret vnnd verfolgt 
nam jhnen jhꝛe Pꝛiuilegien vnnd der Statt Schluͤſſel / vnnd ließ den Burgern auß d i 
Schloß auff dem Berg viel Vberlaſt thun. Alß er auch Anno 1 o 2 7.ctliche X patet? 
auff dem Berg zu jhm beſcheiden hett / vnd ſie nach geſagtem Geleit zu jhm famen / at a 
ficin ein Kammer befchloffen / vnnd wollen hencken laffen / das doch cin Graffe enn 
ein Rittet / die den Rhatsherzen ſicherheit zugeſagt hetten / gehindert / vnnd fich eh ufi 
| benerbotten/dannjhren Glauben barburch zukrencken zu faffen. In demſelbigen jar ds 
geste ten die Fuͤrſten von Sachſen anregung vmb das Fuͤrſtenthumb Luͤnenburg / von QM 
RL" auch die von Luͤnenburg angelangt / fich nach berhatfragung des Rechts verſtendige b 
den Herzen zu Sachſen ergaben / von welchen ſie auch das Schloß zu zerbrechen vi Me 
vnd viel Prinilegien befamen/barutfi volgends jar der Rhat zu Luͤnenburg / dem Haag 
Magnus abweſend ſchꝛifftlich abgeſagt / vnnd zugleich Freytags voꝛ der (iechtmeß > 
Schloß auff dem Berg mit Geſchickligkeit vnd Kriegsbehendigkeit eyngenommen“ i 
ſtoͤrt / darvon noch der geringſt theil darauff / ein Thurn vmb notturfftiger Wa 4 at 
Die 
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laſſen bleiben. Darnach iſt das Cloſter S. Michels in die Statt gelegt woꝛden. Auff 


den tag Liechtmeß wurden Hertzog Albꝛecht vnd Wentzesla zu Sachſen von den Luͤnen⸗ 
burgern herꝛlich empfangen / vnnd ward jhnen vom Rhat vnnd der Statt erbarlich ges 


huldiget. IP H P 
Volgends im Krieg zwiſchen beyden theilen / den Sachſiſchen on Braunfchweigifche 
Herꝛen / ließ Hertzog Magnus oon Bꝛaunſchweig innerhalb einem Friedſtandt / võ Mi⸗ 
chaelis bif auff Martini / die Statt Luͤnenburg mit 8 o o wolgeruͤſter Maͤnner zwiſchen 


der Sultz vñ dem Kalckberg heimlich bey der Nachtzeit in der eylff tauſent Jungkfrawen 


nacht beſteigen / die Statt zu obergwaltigen vnd zu erobern: aber es fehlet jhnen / vnd ture 
den eins theils erſchlagen / vnd eins theils gefangen. Da nun die Feinds ſachen in volgen⸗ 
dem ſar 13 7 2. zu beyden theilen veranlaßt / vnd zu der rechtmeſſigen Keyſerlichen eroͤꝛte⸗ 
rung geſtellt ward / vnnd Hertzog Magnus gegen dem anlaß auff bewilligte zeit vnnd ſtett 
nicht erſchienen / ſonder vngehoꝛſam außblieben / iſt gegen jhm auff erſcheinen vfi erfordern 
des gehoꝛſamen theils / das Recht verfolgt vnd eroͤꝛtert worden, Endtlich ift Hertzog Mas 
gnus Anno 1378. voꝛ Deyſter bey Bebenſtein mit feinen Helffern todt blieben / vñ ſeind 
die Sachen nach ſeinem todt mit ſeinen Soͤhnen Friderich vñ Berno durch gute Mittel 
vertragen woꝛdẽ / Alſo daß Albꝛecht Hertzog zu Sachſen des geſtoꝛbnen Hertzogs Magni 
verlaßne Witwe zu der Ehe nam / vñ beyde Bꝛuͤder Friderich vnd Berno Hertzogs Wen⸗ 
tzeslai beyde Toͤchter zu der Ehe namen / vnnd das Landt Luͤnenburg huldiget jhnen allen 
zugleich / vnd ſolt je der elteſt vnder jhnen das Regiment annemmen. Darnach ward Her⸗ 
tzog Albꝛecht erſchoſſen / vñ Wentzeslaus nam das Regiment an:aber jm ward vergeben 
Anno 1 3 87. alf er wider Hertzog Heinrichẽ kriegt. Anno 13 8 8. hat ein Rhat vnd Ges 
meine Statt Luͤnenburg gehuldiget Hertzog Berno vnd Heinrichen / vñ wiewol darnach 
allerley jrꝛungen zwiſchen den Lands fuͤrſten vnd der Statt Luͤnenburg zum offtermal te 
wachſen / ſeind doch dieſelbigen in vielen Tagleiſtungen durch guͤtliche CD atrás 
ge entſcheiden / vnd zum off ternmal vnraht vnd 
Krieg abgewendet. 
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Vom Viſpꝛung / Herkommen / Geſchichten / vnd allerley Verende⸗ 
rungen der Statt Lübeck / ſo fido darinnen verloffen. 
Cap. ccccvlj. N 
beck zu vnſern zeiten ein herzliche wolerbawte vñ beruͤhmpte Gewerbs⸗ 
ſtatt / zu Waſſer vnd Landt mechtig/ die fuͤrnemeſte vnder Dë alten Wen⸗ 
difchen Seeſtetten in Sachſen / gelegen in H Schwartaw im Landt Wa⸗ 
ð gern / ſo voꝛ zeitẽ Vagria / jetz aber Holſtein genaũt / anfengklichen von 
Y Viſchern bey b Meere an eint guten Anfahꝛ oder Hafen bewohnet / vnd 
die die Chꝛonicken ſage hat fie Gotſchalck der Chꝛiſtliche Koͤnig D Obo⸗ 
triten vmb dz jar Chꝛiſti 10 40. erſtlich daſelbſt angericht vñ die Burg dariñ gebawet / vñ 
iſt darnach Bute / entweders võ deſſelbẽ Königs Sohn alſo geheiſſen / oder vd der Goͤttin gaben Sun 
Venus / od nach einer andern Statt in Seythien bey den Meotiſchen Pfuͤtzen gelegen P 
welcher Ptolemeus gedenckt / genaũt worden. Heinrich aber Butes Bꝛuder hat fic Magna 
Coloniam: das iſt / die Gꝛoß Beſatzung oder Sꝛoßburg laſſen neñen. Nach mals iſt 
ſie durch Lubemar vñ Crito des Rugen Grini Sohn mercklich gebeſſert. Aber zu letſt von 
wegen allerley widerwertigkeit vñ Krieg der Rugier zwifcht die Trabe vn Wagnitz bep de, een 
Schiffreichen Waͤſſern / da ſie noch ſteht / vnder dem Cheiſtlichen Herꝛen Adolphen von Inf, 
Schowenburg / der ein Graffe zu Holſtein vó Keyſer Lothario gemacht war im jar Chat 
ſti 11 40. gebawet vñ auffgericht worden. Iſt kurtz darnach von eine Wendiſchen Herne 
: Nicoloto vberfallen / geplündert / vnd volgends Anno 1 1 5 8. gantz verbrannt. Vnd alf 
jhꝛer widesbawung halb von Gꝛaffe Adolphen vnnd Hertzog Heinrich Löwen ſich zwey⸗ 
tracht zutrug / iſt Gꝛaffe Adolph vervrſacht woꝛden die Statt dem Loͤwen zu vbergeben / 
vnder welchem ſie durch verlihene Freyheiten vnd allenthalben außgeſchꝛiebnen Pꝛiuile⸗ 
gien in Kauffhendlen mehꝛ dann voꝛhin an Volck vnd Reichthumb zugenoſſien hat. Sie 
haben auch durch deſſelbigen Hertzogen verhandlung bey Koͤnig Waldemar erhalten / in 
feinen Koͤnigreichen Dennmarck fro) vnd ſicher zu handlen vnd zu wandlen. Volgends 
iſt dz Biſthumb zu Aldenburg durch gemelts Hertzoge bewilltgung Anno 1163. gen dir 
beck gelegt / vnnd hat Gerhard zu der zeit Biſchoff⸗ S. Johans Kirchen dahin auff das Sio dean 
Sand gebawet / vnnd zwoͤlff Pꝛieſter mit zimlicher vnderhaltung dahin verordnet. ll ` 
118 2. da Herzog Heinrich der Loͤw in ſchwerer Vngnad vnd Verfolgung des Keyſers 
| } DOO. iij war / 


orig Das Dutte Buch 
war / gen Lubeck vnd fuͤrbaß in Engellandt Bebe / hat Keyſer Friderich die Statt Lubeck 
hart belegert / vit alf die Burger bey ſhꝛem Herzen dem Löwen Rhat ſuchten / gab er jhnen 
zu antwoꝛt:er wuͤßt jhnen diß mal keinen beſſern Rhat zu geben / dann daß ſie theten alß die 
noht vnnd zeit erfoꝛdert. Alſo (t Luͤbeck dem Roͤmiſchen Keyſer vnderwoꝛffen / vnnd zum 
d Reich gebꝛacht / viel auff newes mit Pꝛiuilegien gefreyet worden. | 
i | Alß Keyſer Friderich Anno VG bitt: 1 9 1. geſtarb / hat fich uͤbeck nach bekriegung | 
| Hertzog Heinrichen freywillig wider ergeben / der hat mit des Biſchoffs zu Bremen hilff 
ii gantz Holſtein crobertzaber Adolph nam es jhm wider eyn Anno 1 20 o fuͤnff jar nach H. 
Heinrichs todt / hat Hertzog Wolmar zu Schleßwick / Rd. Kanuti Bruder dieſe Statt 
ſampt Hamburg mit Kriege vnder Dennmarck gebꝛacht. Neun jar darnach iſt die Statt 
big auff ein Straß / die fuͤnff Deler genannt / außgebꝛannt Nachmals aff die Daͤnen dẽ 
qi Burgern vntraͤgliche Burden aufflegtẽ / da haben die Luͤbecker von Keyſer Friderichen de 
H andern ein Mandat Anno 1226. an jhꝛe Nachbawꝛen Herzen vnd Fuͤrſten vmb huͤff er⸗ 
langt / vnd dardurch die Statt / ſo die Dänen innhatten / erobert / vnd darnach auff Mar 
| rie Magdalene tag dit Feind in die flucht geſchlagen / vnd fic) auß aller Dienſtbarkeit der 
ll Dänen mit erhaltung jhꝛer alten hergebꝛachten Gerechtigkeit gefreyet. 
ti Anno 123 8 iſt die Statt ſchwerlich mit Brandt geſchedigt / darumb gebotten ward / 
N | die Heuſer fuͤrthin nicht mehꝛ mit Stroh / ſond mit Zieglen zu decken. Año 13 5 6. aff dz 
li 
U 


M a ME O^ MER 


Rhathauß abgebꝛannt / hat ſich die Statt von ben beſchwerlichen vnd gewohnlichẽ Tri⸗ 
| buten des Rönigszu Dennmarck in feinem Reich dem gemeinen Kauffmann auffgelegt / 

WM erꝛettet. In nachgehnden zeiten ſeind viel entpoͤꝛungen entſtanden / beſonder onde Kepfer 

li | Garlen De 4.feind aber fuͤrſichtiglichẽ zerleit / vñ die Hauptſaͤcher ſampt jhꝛem Anhang p 
| 


gebuͤrlicher weiß geſtrafft. à | 
Anno 1.40 8. hat ſich ein ſchwere Empoͤꝛung wider dẽ Nhat erhebt / durch anteitit et 
A licher ehracigiger Maͤnner / die auch gern hoch dran weren geweſen. Sie macht ein ſolche 
Ill vnruh in er Statt / daß der mehꝛertheil Rhatsherꝛen auß der Statt wichen / vñ ward ein 
i newer Rhat geſetzt / dareyn die Vꝛſaͤcher ſolcher Auffruhꝛ zu voꝛderſt gefegt worden. Sol⸗ 
0 ches boͤß Exempel fraß vmb ſich / daß die zu Hamburg / Wißmar vñ Roſtock / zur ſelbigen 
^ zeit gleicher maſſen noch erger fich gegen jhꝛer D berfeit erzeigten vnd hielten. Alß aber das 
| Regimẽt zu Luͤbeck dardurch fe lenger je boͤſer ward ift der alt Rhat Mon 1 41 6. mit hohe 
| begierdẽ vñ gemeiner Burgerfchafft durch des K. Sigmundi Legatẽ ehrlich wider eynge⸗ 
al führe vnd auch eyngeſetzt woꝛden / vnd hat dieſe Statt foꝛthin vnder einer fridſamen vnnd 
verſtendigen Oberkeit in Reichthumb ſehꝛ zugenommen. 
Alß König Hans zu Dennmarck Anno 1500. mit den Schwediern / bey welchen die 
| Königin gefangẽ lag / Krieg geführt / iſt die Statt Luͤbeck von hm mit verdacht / alß wel 
W che feine Feind heimlich ſterckete / beladen vnd verfolget woꝛden / welcher Zweytracht end? 
| lich durch Raimundum ein Cardinal / ſampt Hertzog Friderichen zu Holſtein des Könige 
| Bꝛuder / vnd Hertzog Magnus zu Meckelburg vertragen vnd hingelegt ift worden, 
Wu Anno 1506. haben die von £übed zu erhaltung vñ fürderung ſhꝛer alten Pꝛiuilegien 
il vñ Gerechtigkeiten / ein ſchwerẽ Krieg mit den Fuͤrſten võ Meckelburg vñ jhꝛen Bundts⸗ 
gnoſſen / ſonderlichen Hertzog Heinrichen von Bꝛaunſchweig / vnd den Marggraffen zu 
Bꝛandenburg / nicht ohn mercklichen ſchadẽ gefuͤhꝛt / iſt aber endtlichen Ano 1508. zwi⸗ 
ſchen beyden theilen verglichen vfi entſcheiden wordt / alſo daß ein jeder theil den erlittnen 
ſchaden dulden mußt / doch ohn der von Luͤbeck alten Pꝛiuilegien vnd Gerechtigkeiten ab⸗ 
bꝛuch vnd zertruckung. Deſſelben jare hat jhnen Koͤnig Hans vber ben ſtattlich Vertrag 
Anno ros. zu Nicopen auffgericht / viel Schiff auffgehalten / biß es endtlichen koſſien A 
ift zu einer ſchedlichẽ Schlacht. Darnach hat fich der langwierig Krieg zwiſchen de Koͤ⸗ | 
nig in Dennmarck vnd der Statt Luͤbeck erhalten / da die Luͤbecker Schwedien entſetzten 
&in pen, im jar 1 50 9. vñ vnder jhꝛẽ Gewalt bꝛachten / vñ in der widerheimſeglung durch Sturm 
Sag vnd Vngewitter in mercklichen ſchaden an Schiffen / ſonder mit einem groſſen Schiff / 
Balhoꝛn genannt / an Leuten vnd Guͤtern im Meere erlitten. Vnder dem ſeind bey 20. 
Doͤꝛffer von den Dänen verbꝛennt / daher die von Luͤbeck des volgenden jars mit etliches 
andern Stetten jhꝛen Bundsgnoſſen / alß Roſtock / Wißmar / Sundt / ꝛc. dem Koͤnig ab? 
geſagt / zu Waſſer vnd zu Landt bekriegt / vñ Schwedien viel Volcks abgeſchoſſen / Steett 
belegert / Inſelu eyngenommen / Doͤꝛffer gepluͤndert vnd verbꝛennt / vnd die Schwediſchẽ SCH 
Herten 


Den Sem Ceutſchen Cambr. WO C | 


Annen in jhꝛ Lande gebracht / zu dem allem im nachfolgenden jar an Sanet Loꝛentzen | 
dein gewaltige Schlacht vnd Boꝛnholm mit des Könige Volck zu Waſſer gehabt / | 
MAR Sieg behalte / auch nechft Montags darnach bey Beyle zweyhundert vfi fünfzig | 
, indtſchiff der Holaͤnder in die Flucht eins theils gejagt / eins theils genommen / vnd et⸗ 
f everbꝛennt. Vnd aff jhnẽ die Dänen folcht Raub mit 2 2. Schiffen abzujagẽ vnder⸗ 
NU feind fie mit 11. Schiffen d Luͤbecker abermals in die flucht geſchlagen. Solcher ö 
hi gläckfefiger Krieg hat dem Koͤnig vaſt weh gethan. Anno x. 5 1 1. ift zu beyden ſeytẽ ein |! 
endiger Vertrag vnd Fried wider auffaericbt/onb ſeind die von Luͤbeck bey jhꝛen alten 

f leyheiten vnd Gerechtigkeiten blieben. Nachdem aber So Hans mit todt abgieng / vnnd I 
A ohn Chꝛiſtiern Koͤnig ward / hat er nicht allein mit Luͤbeck vnnd andern Stetten / | | 
nangeſehen daß jhn ſein Vatter trewlich gewarnet vnd vermahnet / mit allen Stetten in j 

| 


e Lachbawꝛſchafft des Reichs qutt Friedezuhalten / ſonder hat auch mit feinen eignen | 
nderſeſſen vnfried angericht/darinn er vaſt atléhtbalbt eins Holaͤndiſchen Weibs mit | 
nammen Sieburg / Anſchleg / Rhat vnd Willen gefolget. , \ | 
nno 15 1 5. hat er auff der Reiſe voꝛ Tramund ein Schwediſch Volck vd 1 20. Laͤ⸗ 
ſten mit Gewand / Harniſch vnd Salt geladen / im Frieden laſſen nemmen op gen Cops | 
Magen führen / auch daſſelbig wider fein eigne zuſag den von Luͤbeck nicht widerum zus | 
ellt. Darnach im volgenden jar hat er vnderſtanden allen Kanffhandelonnd Niderlag | 
oppenhagen zu legen / die Statt Luͤbeck ſampt andern Coceftettt dardurch zu verder⸗ | 
en. Item deſſelben jare hat er auch den letſten Krieg mit den Schweden angehaben / bat? | 
on die von Lubeck vnd andere Seeſtett nicht geringen nachtheil vnd fchaben/fürneffilicf) 
von des Koͤnigs Oberſten Hauptmann Seuerin empfangen vnd erlitten haben. Auß ſol⸗ d 
den eyngreiffen vnd beſchwerungen ſhꝛer allen vnd gemeines Rauffmannsgerechtigfeire ö 

m Reich Dennmarck / bey welchen ſie der Koͤnig zu bleiben laſſen / verſpꝛocht / ſeind die vd 

beck ſampt andern Seeſtettẽ ver vrſacht / ſich gegen Ko. Chꝛiſtiernen zu verbinden vi zu | 

Den / haben jhn alfo im ein vnnd zwentzigſten jar mit gewaltiger Schiffruͤſtung des | 

eichs Schweden / das feiner groſſen Tyranney halben abgefallen / entſetzt / vit im neg 
volgenden jar im Augſt das Schloß zu Boꝛnholm erobert. Bald darnach ift Koͤnig C bie 

len auß dem Reich Dennmarck mit feinem Gemahel in Niderlandt gezogen / vñ da ha⸗ 
ben die Dänen bald Hertzog Friderichen zu Holſtein das Koͤnigreich angetragen / welcher 
auch angenommen / vnd im jar 15 24. Coppenhagen belegert. Es haben auch die von 
beck mitler zeit von jhꝛen Verwandten obgemelten Seuerin auß Gotlandt vertrieben / | 
das gang Landt vnd die Statt Wiefbüren mit gewalt eyngenommen / vñ hat fich im bes a 
flimpten jar Stockholm den zu Lubeck ergeben / vnnd jhꝛen Geſandten die Schluͤſſel zur | 
tatt vberantwoꝛtet / welche darnach die geſchickten dem Guſtaff Erichs Sohn vberge⸗ | H 
ne der dardurch ein gewaltiger Konig feines Vatterlands Schweden durch bg vnnd 
litberuna der von Lubeck woꝛden ift. Solcher Wolthat ift die Statt darnach wenig go 
eſſert/hat feiner auch nicht viel genoſſen. 

Anno e 3 o. vmb Petri vnd Pauli / hat die Gemein zu Luͤbeck bey einem erbarẽ Rhat 
halten / daß ſie voꝛhin mehꝛmal begert hatten / die Religion zu verendern in der Kirchen / 
vnd den gebrauch der Heyligen Sacramenten / vnd ſeind Furg darnach die alten Ceremo⸗ 
nien daſelbs nidergelegt / vñ ift ein Kirchenoꝛdnung durch Doctoꝛ Johann Bugenhagen 
geſtellt vnd publiciert. Es feind auch dazumal die zwey Cloͤſter / nemlich das Burg Cloſter 
zu verſehung der Armen / vnd S. Catharinen zu gemeiner Schul angerichtet orbe. Vnd 
wiewol deſſelben (are erſtmals ein Keyſerlich Mandat an die von Luͤbeck außgangẽ / dar⸗ 

urch jh nen gebotten vo ſolcher newer Oꝛdnung vnd £c: abzuweichen / vnnd daß die vier 
und ſechtzig Männer zu volziehung vnd fuͤrſehung ſolcher Didnung vs der Gemein mit 

d'Zotuug des Rhats / erwehlt / wider abgeſetzt möchten werden / ſeind ſie doch bey jhrem 
- Vürnemmen blieben / vfi volgends jare fich mit den jetzberuͤrten 4. vnd auch den andern 
hundert Burgern / welche von der gantzen Gemein in nammen derſelbigen in den obligen⸗ 
den Sachen mit dem Nhat zu handlen vnd zu ſchlieſſen geſetzt / verglichen / vereinigt / vnd 
I“ mit Handreichung beſtaͤtigen / bb der angenommen vnd voꝛgenannten Religion / vnnd ift 
GG E dliendiger Fried zwiſchen dem Rhat vnnd der Gemein auffgericht vnnd befrefftige 
woꝛden. 


* j Nach tödlichem abgang des friedſamen König g riderichs Mä 1 5 3 2 alß die à 


Horn Das itte Buch 
der von jhꝛer vngewohnlichen Segellation durch den Gꝛund der Statt Luͤbeck / vnnd att 
derer mehr Stetten zu nachtheil nicht abſtehn wolten / haben die von Luͤbeck etliche Schi 
wider die Holaͤnder zugericht / die auch glücklich widerumb heim komen ſeind. Im anden i 
jar darnach ift in gehaltner Tagleiſtung zu Hamburg cin Stillſtandt vnd Fried zu e 
theilen vier jar lang beſchloſſen. Darnach vmb Pfingſten deſſelbẽ jars/alß Graffe Chu 
ſtoffel von Aldenburg 40 000. Knecht Koͤnigs Chꝛiſtierni zu erledigen ohngewarnet Wi 
ber die Elb gefuͤhꝛt / vnd die Statt Luͤbeck vmb hilff angelangt / haben beyde Burgen 
Ger zu Luͤbeck heimlich verſtandt mit dem Gꝛaffen gehabt / vnd des halb die begerte hil di 
beyſtandt geleiſtet / vnd iſt dem Hertzog von Holſtein nicht eh abgeſagt / dann nach gewa / 
tiger Eroberung des Schloß Trittow vii Ythein. Sie ſeind darnach in Seelandt gefah 
Sorpenbäge ven / vnd es gebꝛandtſchatzt / die zu Coppenhagen haben ihn? die Statt vnd Schloß in n ; 
geben. men des gefangnen Königs Chriſtierni auffgeben. Die Holfteiner haben fich eilends 00 
ruͤſt / vnd. Othein erſtlich / darnach Tramund eyngenommen / Molen belegert / vit im a. 


zug ein Bꝛuck vber die Trab gemacht / vnnd vngewarneter ſach hinuͤber gezogen / ſich mt 


denen võ Luͤbeck geſchlagen / vñ obgelegẽ / darzu jhnẽ ein Bꝛamliſt ein klein geladẽ exhi 
mit viel Schuͤtzen genommen / vnd e o, Mann darinn erſchlagen / auch andere 8. Schiff 
bey Sulckow mit jhꝛem Geſchuͤtz erobert. Nicht lang darnach ſeind die von Lübeck mit 
dem Landt zu Holſtein durch Geſandte der Wendiſchen Stett vñ H. Heinrichen zu? 
ckelburg vnderhandlung wider vertragen / vnd alle ſachen wider zu gutem Frieden gericht. 
Bald darnach haben die 1 6 4. erwehlte Burger jhꝛ Ampt verlaſſen / vnnd ſeind die alle 


Rhatsherꝛen ſo darvoꝛ entſetzt waren / vermoͤg Statuts weyland von Hertzog Heinrichen 


dem Lowen zu Sachſen geben (nemlich daß alle jar d dꝛittheil des Rhats abgethan⸗ vue 
frey jar foll ſeyn ) wider zum Rhat beruͤfft vnd eyngeſetzt / vñ das gantz Regiment di ha 
eintraͤglich wider zugeſtellt. Mitler zeit iſt voꝛgemelter Gꝛaffe von Aldenburg mit fein‘ 
A Cm e Kriegs volck vnnd Verwandten von den Hertzogen zu Holſtein Chꝛiſtian / kurtz juve? V 
gen eft^" wd Koͤnig zu Dennmarck geſchlagen / vnd zwen Gꝛaffen / einer von Hoya / vnd eil 
von Teckelnburg blieben / vñ ſeind der Lübecker Schiff (ſo daſelbs gelege ) genomen wordt, 


ſtung zu Hamburg vertragen woꝛden / vñ alß demnach die von Luͤbeck ſolches Hertzog 
bꝛecht zu Meckelburg vii Graffen Chꝛiſtoffeln / auch (Beem der Statt Kriegs volck Kl 
verkünden / mit vermahnung / die Statt Coppenhage dem König Chꝛiſtian auffzugebe ; 
habẽ die doch ſolches nicht anneſen woͤllen / ſonder die Statt in harter Belegerung aif 
eufferftauffgchalten/ vnd zu letſt nach langer Belegerung auf hoͤchſter noht / Hunger 
nommen, Kum mer auff geben muͤſſen. In folcher Belegerung iſt der ein Burgermeiſter vo ibt 
mit nammen Marcus Maler / der ſich ſelbs nach dem alten entſetzten Rhat / in das Amp 
gedꝛungen hat / in dem Schloß Wartenburg / in den Schwedniſchen Gꝛentzen ad, 
fi 


Im 153 C. jar ſeind die võ Luͤbeck mit dẽ erwehlten Koͤnig zu Sanmardt in T agl ^ 
ti 


gelegen / vñ in dem Königlichen Leger zu Coppenhagen zum todt vervrtheilt / vñ bar d 
geviertheilt / mit fampt feinem Bꝛuder vnd einem Daͤniſche Pfaffen auff das Rad alt 
worden. Desgleichen Geoꝛg Wullenweber der ander eyngetrungen Burgermeiſter / al j 
im ſelbigen jar im Stifft zu Bꝛemen ſeinen eignen Geſchefften nachreiſet / ift er vond 
Biſchoff zu Bꝛemen gefangen vnd peinlich verhoͤꝛt / vnnd darnach von Hertzog Hein 
zu Bꝛaunſchweig zur Steine Bꝛuck verwahꝛt / vnd im volgenden far voꝛ Wolffenbeukte 
geloͤpfft / geviertheilt vnd auff das Rad geleggg. : e wu 
Nach dieſer zeit iſt die Statt Luͤbeck in ruh vñ einigkeit durch gute Gottsfoͤꝛchtige 20 
gierung eins erbaren Rhats in gutem Frieden geſtandẽ / vnd wiewol jhꝛ durch jengerüßt! 
hefftige Auffruhꝛ vnd Krieg / auch durch vielfaltige Schiffbꝛuͤch vnd verluſt Kauffguͤle 
vnwiderbꝛinglichẽ ſchaden in kurtzverſchienen jaren zugefügt / hat ſie doch Gott durch I^. 
ne Guͤtigkeit vnd ſonderlichen Segen mit Reichthumb vnd zierlichen Guͤtern tiber, 
da verſehen vñ gemehꝛet / darum De ſich auch noch in gemein Gott de Herten ſtaͤts pant o 
bar erzeigt / demnach cin Erbar Rhat ob feinen gnadreichen vit ſeligmachenden Woge, 
gen vielfaltigen abſchꝛeckungen vnerſchꝛocken beharꝛet / vnd daſſelbig auß zubꝛeiten i 
mercklich bey jhnen zu verkuͤndk / viel gelehꝛter Männer vngeſparts fleiß vñ koſtens zu ; i 
beruffen / vnd bißher in Ehꝛen vñ Wirden gehalten vnd gehandhab ./ under welchen de 
hochgelehꝛt Mañ D. Hermannus Bonnus alf ein treiber Voꝛſeher vnnd Supetatte 


dent derſelbigen Kirchen die H. Geſchꝛifft offentlich außgelegt / vnd iſt nicht zuvahalh 
f 


EI 


Von dem Ceueſchen Gandt. bet 


dat d. 
ladet kurtze Hiſtoꝛy der Statt Luͤbeck zu gutẽ theil auß fein? Büchlein / das er auß ak 
in onge, auch beſunderlichen Hiſtoꝛien derſelben Statt sufaffien gebꝛacht / vnd 
Truck laſſen außgehn / auffs kuͤrtzeſt begriffen. ) 
Meydenburg. Cap. cccevlij. 
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& Eydiburgifteinalte Statt / gelegẽ 
an d Elb / vp der ich hievoꝛnẽ geſagt 
hab / warumb ſie alſo geneũt ift woꝛ⸗ 
ot. Vñ nachdẽ die vngleubigẽ Wẽe⸗ 
den vo: cité fie gar verwuͤſtet hattẽ / 
Dy hat ſie der Gꝛoß Keyſer Ott vñ fein 
Gemahel Edith Koͤnigin vd Engellandt / Año C pri» 
(li 9 4.9 wider auffgericht / gefreyet vnd begnadet / vnd 
das Biſthumb vó Vallerßleue dahin gelegt / macht es 
zu einẽ Ergzbiſthumb. Vnd alf er das vnderſtund / war 
ein Biſchoff zu Halberſtatt mit namen Bernhard / der 
legt fich wider den Keyſer / vnd verbote es ſhmidann die 
d Statt war vnder feine Biſthũb. Das verdꝛoß ot Key⸗ 
D dieweil die Statt vom Vaͤtterlichen Erb ſein war / vñ ließ den Biſchoff fahen / vñ zu 
der andelburg in Kercker legen / da blieb der Biſchoff mit gedult ein zeitlang / ob vieleicht 

den eyſer fich eins beſſern bedencken wuͤrd / vnd jbn wider auß der Gefengknuß allen, In 

| am herzu d Abend des Nachtmals Chꝛiſti / da gedacht der Biſchoff an ſein Dienſt⸗ 

h keit die er in der Kirchen ſolt vollbꝛingen / vnd ließ Ihm heilige Klepder auß der Kirchen 
ligen / alß er ſie angelegt hatt / begert er daß man den Keyſer zu jm beruͤfft / das geſchahe 

| ai der Keyſer meynt der Biſchoff wuͤrd fich verwilligen zu der fuͤrgenommen Sachen: 
5 der Bifchoff hub auff fein Hand vnnd thet den Keyſer in Bann / darumb / daß er hett 
d 


2 


© 


Ka 


and angelegt an den Geſalbten des Dot / vnd gebote darzu durch das gantz Biſthuſſi 


ß man kein Kirchen Ampt ſolt halten. Da ſieng der Keyſer an zu lachen meynt er were 
| chen Ampt foft b f Pp pn 


19191 Das Dritce Buch | 
von Sinnen kommen / daß er ein folches vnderſtund in der Gefengknuß. Aber darhatheg 
er jhm weiter nach gedacht / olt er den Sententz des Hirten nicht verachten / ſondel n 
den Biſchoff ledig von der Gefengknuß machen / vnnd ſchickt ihn widerumb heim in 

Kirch / vnd blieb das Fuͤrnemmen des Key ſers vnderwegen / dieweil der Biſchoff lebt. j 
nach feinem todt exequiert der Keyſer mit verwilligung des Bapſts / das er vorhin hatte 
gefange. Im jar 1 270 . fielzu Meydeburg ein Jud am Cambfag in ein Spꝛachhal fr 
vnd alf kein Jud jhm denſelbigen tag herauf helffen wolt / darmit der Sabbath am f 
nicht gebꝛochen wuͤrd / mußt der arm Jud den gantzen tag ám geſtanck ſtecken. Da 10 
ſchꝛey für den Biſchoff kam / gebote er den Jude bey groſſer Straff / daß ſie den nach 
den Sontag auch feyrten / gleich wie ſie den Sabbath hatten gefeyrt / vit alſo mußt der 


lend Menſch zwen tag im Wuſt ſigen. 
denden Anno 15 A Alß Carolus der 5. Roͤmiſch Keyſer mit einem groſſen Zeug zu au 
um 


SE vnnd zu Fuß in Teutſchlandt kam / ward alßbald im nechſten jar ein Reichstags" D 
ſpurg gehalten / vñ cin newe Reformation ber Religion angerichtet / die man das Img 4 
nennt / vnd dieweil Keyſerlicher Majeſtat befehl war / ſolche in allen Pꝛoteſtierende S 
ten vnnd Fuͤrſtenthummen auff zu richten / wolten die Meydenburger die Refoꝛma 

gantz vnd gar nicht annemmen / erwuchß zu letſt die Sat i 

hin / daß fic auß Keyſerlichem befehl durch Hertzog Mo! j 

von Sachſen / vnnd Marggraffe Albꝛechten den (ona 

randenburg auff fuͤnffzehen Monat lang hart belagern 


vertragen. Es iſt auch vor zeiten ein Burggraffeſchafft gong 

1 fm zu Meydenburg / gleich wie zu Nuͤrenberg: wann fie fi 

A abgangenift/habich nicht gefunden. Ich hab wol gefunded D 
Anno Chꝛiſti 1198. ein Burggraffe da geweſen iff ere 

geheiſſen Gebhard. Dieſer Burggraffen Wapen iſt opd, 

wie hie verzeichnet iſt. Bey etlichen find ich dieſe Farben v 
Strich verendert. : 

Von der Statt Oldenburg oder Aldenburg in Sachſen / ſampt 

jhꝛer abcontrafactur. Cap. ceccvliij. 


| "ECT Je ſolt du wiſſen daß zwey Dldenburg ſindꝛeins in Holſatz / da ve! js 
2T AN ein Biſthum̃ geweſen iſt:das ander in Frießlandt bey Bꝛemẽ / da dit 7, 


gi Cf à 
SU ) 


Burggraffe⸗ CH 
ſchafft zu E 
Meydeburg, FEST 


obne. Wandalc / die eno fo mutig geweſen / daß ſiedẽ Koͤnig auß Deimarekdorfften ein juil 
il 


iſt ſie verdoꝛben / vnnd zu einem Doꝛff worden Dann es ſteht vmb die Stett glei 
vmb die Menſchen / wie ein Menſch heut abgeht / der ander moꝛgen / alſo ſteigen DIE ei " 
auff vnd ab. Wan das ſtůndlein vnd das Vꝛtheil Gottes hie iſt / fo muß der Menſche 
ein Statt zugrund 9005 P | ^ if 
Goiſchel⸗ Es hat vorzeiten Gotſchalcus ein groſſer Tyrann wider die Chꝛiſten geß eriſch f 
Qus" . dieſer Statt / ward aber nachmals ein Gotefeliger Menfch / bracht viel Ping offt 
zum Heyligen Tauff. Er ward alfo ein frommer Fuͤrſt / daß er feinen Vndert han iot 
das Evangelium Chriſti pꝛediget / vnnd hielt mit gewalt an der Chꝛiſtlichen MË z 


fict erhalten / vnnd mit dem Keyſer ſompt dem gantzen Zu: 


it 
piat 


a 


Nach Biſchoff Marcon kame Eguardus / Wago / € sico/CDotcatote/ X cn berti all 


no / Meinerus / Adelmus vnd Eyzo / zu welches zeiten das Aldenburgiſch Biſthl 
fo weit vino ſich griff vnnd reicht / daß man dꝛey Biſthumb Darauf seau dg, 
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Na 


bogthumb ward:aber fein Biſthumb ward gelegt gen Swerin. Es war zu denſelbigen zei⸗ 
en Meckelburg ein groß Doꝛff / 2000. Schꝛitt lang / vnd hett dꝛey Schloͤſſer / zwey an 
en oꝛtern vnd eins in der mitte. Vnder Keyſer Heinrichen dem dꝛitten / vnnd vnder dem 
Ertbiſchoff vs Hamburg Albꝛechtẽ / aff Gottſchalcus Fuͤrſt im Landt war / ift ein Fun⸗ 
ament gelegt woꝛden der zweyen Kirchen Swerin vnnd Ratzenburg / darzu etwas kom⸗ 


genburgiſch Siſthum / das ander das Meckelburger / auß welchem nachmals ein Her⸗ 


Un 


f en iſt von dem weit außgeſpꝛeiten Biſthumb Aldenburg / fo jegund zu Luͤbeck / vnnd das 


einer iſt / vnnd find die Toͤchter ober die Mutter geſtiegen. Das Aldenburger Biſthuſ / 
odie Wandalen Stargard nennen / hat zwoͤlff Biſchoͤff gehabt / vnd nachdem es acht 
und viertzig jar darnach durch die Vngleubigen abgetilckt ward / kam es darnach gen 
eck. Das ander Aldenburg fo in Frießlandt ligt / ifl ein mechtige Gꝛaffeſchafft / vnnd 
Wee Flaͤcken vnd Schloͤſſer / vnder welchen die fuͤrnemeſten find Appen / Vbelgund / 
Veſterburg / ꝛc. | | 


Geburcliny der Gꝛaffen bon Schawenburg / 

Aldenburg vnnd Holſatz. - 

e ndieſer Geburtliny fahe ich an von dem Edlen vnd Strengen Ritter Adolphen von 
alingsleue / der under Keyſer Conraden dem 2. zu einem Gꝛaffen ward erhoͤcht. 


artungus tam vmb im Böhemifchen [ Biuno Biſchoff zu Oimüngz 
AP aid E ii , ( Sobannes beſaß Johannes Johannes 
KI , Conrad Gꝛaffe zu Wagriam / Al⸗ der Frey Adolph 
JU Adolphus ein An, Adolphus Daat. | Schawendurg denburg vnnd gebig 


Se fenger der Statt fe zu Staden / Adolph Graffe zu 
won M Lübeck / ward von ward SEN $yotfan/ein fieg x Gerard hat ges | Top 
fog 9h 8 ben Wandalen vom Koͤnig auß] haffter Kriegs, habt Holſat : 
| erſchlagen Dennmarck L mann / ward ein vnd Stoima- Gerard Caffe zu Schan⸗ 
Parfüſſermünch L tiam wenburge 


Lubeck Heinrich Graffe zu Hol⸗ 


Daß hi igt wird / wie G5: ohann ein Vꝛaͤnckel Gꝛaffe Adolphen des erſten 
F b DPD hh Gaaffen 


ort Das Dutte Buch | 
Gꝛaffen zu Holfaphabinngehabt Wagriam / Aldenburg vnd Lubeck / das foll berſtandee 
werden oó dem Aldenburg foin Holſatz ligt: bafi hie vnden wird angezeigt / daß die G 
feſchafft Holſatz ſey durch ein Weib kommen an die Graffen von Aldenburg: 


(Oto goh enn Adolpb Grofe Shane C bibet of ( aféotplns 
| wenburg | Kinder | Seat 
Adolph Gia | - d ITE of 
Gerard fe zu Schaw- Otto ber jünger Brn⸗ 4 Adolphus Otto / diefem Heinriens Biſch 
wenburg 4 der gehört dz ner Y Bernhard 
Fünff Töch⸗ ( gogthumb Antonius 
Gerard Graf⸗ | Adolph & ` te Schleßwig Johann 
fe zu Shan 4 Ekicus Bir | Geert Biſchoff zu Mun ⸗ CJodocuo. 
wenburg ſchoff chen 


Gerardus Simon tam vmb in einem 
Gꝛaffe zu Stechen > j : 
L $otfat Micolaus ohn Erben [ Albertus ohn Kindern 
? Bernhard Probſt efie 
Gerard der Groß Graf⸗ J Heinrleus ber Dfens | Heinricus Biſchoff in 
Helnrieus Heinricus U fe bart , 


ETE 


burg : 
` 1 Üoearbus der of cf, 

zu Schleßwig in P 

Geſchlecht. 


Gerardus der erſt Hertzog / ward Hertzog zu Schleß wick / alß ſein Bꝛuder Albrechtg, 
ſtarb / vnd ein Fuͤrſt der Gꝛaffeſchafft Holſatz. Aber die Dietmarſchen lieffen ab 
erſchlugen jhn ſampt vielen Edlen Anno 1 40 5. Dañ er beſchwert fie gar zuviel. Es ei 
darvoꝛ Anno Chꝛiſti 13 20. vnder Gꝛaffen Gerarden dieſes Anherꝛen auch ein (od 


Aufflauff vnd Schlacht fürgangen. ) 


Heinrich ohn Erben / 1 Jo hannes König zu Chꝛiſtiern König gr: 
Adolph Hertzog ſtarb ohn Erben Annd Dennmarck fangen 
Gerardus 8 | 1459. 900 
erſt Her⸗ [ Chuiſtternus von ( Chulſtternus Hergog zu Holſatz / ftónig l 
tzog zu (benbutg/ Hä: Mat ck 
Schleßwig d nig in Denn⸗ ] CA 
auf diefem | Gerard Hertzog ohn | marck Fridericus Braffe 1 
Gefhicht | Erben zwo Toͤch⸗ Mauxricius | zu Holſatz / Her; 4 
ter / die eine gam] Graffe | nog zu Schiefs | Te ` ` ug 
Graffe Dietrich Gerard Heri zu mig / König in | Johannes erwehlter König / tam aber nich 
von Aldenburg L Deimenhorft L Dennmard Regiment 


Anno Chꝛiſti 145 9. alß Hertzog Adolph von Schleßwig ohn Erben abgieng mt 
ten vmb das Hertzogthumb König Chriſtiernus / Hertzog Adolphi Schweſter e") m 
vnnd Gꝛaffe Ott von Schwartzenburg. Es war dieſer Gꝛaffe Ott in einem el 
rer dann Chꝛiſtiernus / aber er war in der Maͤnnlichen Liny / darumb meyneer/er (oft? 
gehn. Da fuhren die Landtherꝛen in Holſatz zu / vnnd erwehlten den Königin Dennm 90 
zum Gꝛaffen vnd Hertzogen vber Holſatz / vnnd gaben ein groß Gelt Gꝛaffe Otten di 
mit er feines Anſpꝛuchs (till ſtuͤnd / vñ darzu verwilliget ſich auch der Biſchoff vd gab 
der auß Keyſerlicher Gab Gewalt hatt / alß ein rechter Lehenherꝛ dieſe Gꝛaffeſcha 
verleihen. Alſo kam dieſe Gꝛaffeſchafft an den Koͤnig. Aber das Hertzogthumb wal y 
zumal ſchon eyngeleibt der Kron Dennmarck / darnach die König fo lange zeit hatten d 
ſtrebt. Da kam es wider darzu daß durch viel Kinder vnnd nach des Königs toot die m) 
feſchafft Holſatz vnnd auch das Hertzogthumb Schleß wig wider zeriheilt wurden x 
der Kron entzogen. 5 | 

Hamburg. Cap. ccccvlitij: ` 


v5 Lbertus Krantz ein fleiffiger Beſchꝛeiber der Saͤchſiſchen exiit 
ch i. meynet / daß Hamburg ſeinen nammen empfangen hab von Han " 
eh nem trefflichen Kempffer. Dann alß vor zeiten die Sachſen gt? d 
; Zanck vnd Krieg mit den Dennmaͤrckern hatten / ift ſolcher PORT ua 
let(t heimgeſtellt woꝛden vó beyden Partheyen zweyen treffentich rq 
cken Helden. Die Deñmaͤrcker hetten auff jhꝛer fetten Starcaterum 4 


lt 
UU 


ein vngehewr groſſer Man war: aber die Sachfen ſtellten jm entgegen Haman ein o jj 


Von dem Teueſchen Lande. äm 
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Erklärung etlicher Oeꝛtern. 
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um Fechter / vnd damit er jhnen Ehzeinlegt vnnd Mannlich were / verhieſſen ſie jhm fo 
e Gold alß groß er war. Demnach kamen fie auff das Feld / da ſie miteinander ſolten 
j Dron / Starcaterusvertröftet fich auff fein Stercke / gieng mit einem vnerſchꝛocknem 
hen gegen feinem Feindt / gab jhm ein ſtreich mit der Fauſt daß er zu boden fiel Aber 
- : — Hanaͤrich⸗ 
tet fich bald 
wider auff⸗ 
lieffe zu ſeinẽ 
Schwert / 
vñ wolt da⸗ 
mit ſeinen 
Feindt zu 
Bod ſchla⸗ 
hen / da er 
mit 10 
q nichts ſcha e 
fen mochte/ 
| wie dann 
NN — — —À auch gefihar 
itr; ann er führt ein gewaltigen ſtreich auff Starcaterũ / fehlet feiner auch nicht / ſonder 
big xd m fein Haupt / vñ bꝛacht in vmbs Lebt, Diß Geſchicht foll der Statt Hamburg 
on Slatiten verlaſſen habe: dan ſie nach mals von Hama Hamburg iſt geneñt woꝛden. n. 
hat Keyſ. Carle der Groß zum erſten ein Ertzbiſchöff dahin veroꝛdnet Heridagum. «im cobi. 
ö Y p p iij Darnach ſthumb. 


23 Pile IS 
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Biſch oͤff zu 
Halbetſtatt, 


Zant Das Dritte Buch | 
Darnach hat Koͤnig Ludwig ein Münch auß dem Coꝛbier Cloſter genommen / vnd ihn 
sii Ergbifchoff gemacht / Ihm onderworffen alle Mitnächtige Lander / auch die Wandw 
len / Dennmaͤrcker vnd Schwedier. Darumb auch Angarius zoge in Dennmarck / vnd 
macht Koͤnig Erichen zu einem Chꝛiſten / richtet auff bey einer Poꝛten des Meers bey de 
See Cia zů Schleßwig ein Kirch / ſtarb Anno achthundert / fuͤnff vnnd neuntzig / vnn 
alß die Dennmaͤrcker wider zum Vnglauben fielen / hat Keyſer Ott der erſt fic wider ge⸗ 
bracht zum rechten Glauben / wiewol ſie auch nicht darbey beharꝛeten / big Koͤnig Zwend 
den Tauff empfieng / vnnd Keyſer Ott ſhn darauß hub / vnnd er mit viel Truͤbſal ange 
fochten / zu letſt volkommenlich ſich bekehꝛt / vnnd den abgewoꝛffenen Glauben mit Dt 
gen annam. Es ift Hamburg die Hauptſtatt vnder den Dietmaͤrſen / Holſatzer vñ A 
maͤrcker. Zu den zeiten Keyſer Heinrichs des dritten hat der Bifchoff zu Hamburg bt 
Statt mit einer Mawꝛen vmbfangen / vnnd dareyn geſetzt drey Poꝛten vnnd wolf 
Thuͤrn. Es haben die Wandalen dieſer Statt gat viel zu leid gethan / darumb auch 
fehoff Alebꝛandus die Kirch mit Quaderſteinen aufffüͤhꝛen / auch andere Heuſer ug 
ließ / vnd da fand man im Fundament viel alte Gebews / vnd alſo iſt die Statt nach vn, 
nach gebeſſert / geſterckt vnd erweitert woꝛden / vnd dꝛey naſſihafftiger Gebew darin auff 
gericht / nemlich die Thumbkirch / des Biſchoffs Hof / vnd der Hertzogen Richthauß, d 
fam auch da ein Biſchoff hernach / der ließ die Stattmawꝛ / fo feine Vorfahren angefan⸗ 
gen hatten / wider abbꝛechen / vnnd die Stein bꝛauchen zum Thumbſtifft / dem molt erg 
macht habt wie der zu Coͤln ift: aber nach dem viel Widerwertigkeit zufiel / blieb das ange⸗ 
fangen Werck ohn außgemacht. | Zi: 
Anno tauſent vnnd ſechtzig / bat Albertus der Ertzbiſchoff zu Hamburg vom Reich dq 
langt den hoͤchſten Hofgewalt. Aber da jhm andere Bifchöff auffſetzig wurden / warde 
vertrieben / vnnd Hertzog Magnus verfolgt jhn / vnnd kam dahin / daß die Wa ndalenzu 
Meckelburg erſchlugen alle Chꝛiſten / vnd fielen darnach in Hamburg / vnnd verwuͤſteten 
daſſelbig Biſthumb vnnd das Schloß mit eto? vnd dem Schwert. Desgleichen dii 
ſie zu Schleßwig. Sie rotteten ſich alle zuſammen / fielen widerumb in den Vnglaube 
vnd welcher im Chꝛiſtlich Glauben bleibẽ wolt / den ſchlugen ſie zu todt. Dif iſt geſchehen 
Anno Chꝛiſti tauſent / ſechs vnnd ſechtzig / vnd diß iE die dꝛitte Verleugnung geweſen de 
Wandalen / die Keyſer Carlen / vnnd nach jhm Keyſer Ott / vnnd zum dꝛitten jh: gii 
Gottſchalcus / den fie auch vmb des Glaubens willen erſchlugẽ / ſie zu Chꝛiſto bekchu hal. 
Zu derſelbigen zeit hat der Ertzbiſchoff zu Hamburg vnder jm die Biſchoffliche Kirch zu 
Bꝛemen gehabt: aber es iſt mit der zeit dahin kommen / daß die Tochter vber die Mutter 
kommeniſt / vnd hat Bꝛemen an fich gezogen das Ertzbiſthumb / darumb auch ein ewigen 
Zanck iſt erwachſen zwiſchen diefen zweyen Kirchen. "n 


Halberſtatt. Cap. ccccolo, 


S Vrch dieſe Statt laufft ein Waſſer mit nammen Yltemia / vnd erhebt 
aV ſich in jhꝛer mitte ein Bühel/ der hat auff der Höhe ein groſſe weite / vn 
ſtreckt fich fein lenge auff zwen Stadien oder Roſſzlaͤuff. Es ligen auch 
darauff an zwey oͤꝛtern zwo Kirchen / vnd iſt eine der Thumbſtifft: abel 
in der mitte iſt ein groſſer Hof / gerínge vmb mit herzlichen Thumbher⸗ 
à ren Heuſern beſetzt. Was auff dem Berg ligt / nennt man die Statt / of 
was darunder / die Voꝛiſtatt. Es wohnet da kein Ley auff dem Berg. Carolus Magnus 
fot diß Biſthumb geſtifft haben. Man ſchꝛeibt daß vmb dieſe Statt fo) ein aufermehlt® 
Boden zu der Frucht tragung, Vnd wann die Frucht zeitig wird / richte fich die Aeher l^ 
hoch auff / daß ſie einem Reuter auff den Kopff reichen. Es ift Meyenburg voꝛ zeiten vn 
der dieſem Biſthumb geweſen: aber Keyſer Ott der oft richtet zu Meydenburg auff (ff 
Ertzbiſthumb / vnd ward Halberſtatt etwas gemindert. Doch ift anfengklichen das Hal 
berſtattiſch Biſthumb durch Keyſer Carlen zu Salingſtede auffgericht woꝛden / fo mal 
Oſterwick nennt / vnd darnach gen Halberſtatt verꝛuckt. S. 


Die Biſchoͤff daſelbſt. ^ 
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leutolff / Gꝛaffe zu Slad en 
Meyner von Kranßfeld 

Catolff Gꝛaffe zu Sladen 

Volrad Kranßfelder 


Mynden. 


Von dem Teutſchen dot. 


German Gꝛaffe zu Blancken⸗ 
burg x 

Albꝛecht Gꝛaffe zu Agolt 

Albꝛecht Hertzog zu Bꝛaun⸗ 

ſchwelg v 

Ludwig Landtgraffe zu Thü⸗ 

ringen 

Albꝛecht Rismerß dorff 

Ernſt Gꝛaffe zu Honftein 

Nudolff von Anhalt 


Cap. ceccplvj; ö 
S weißt auß die Saͤchſiſche Chꝛonick / daß Widekindus d erſt Chꝛiſt⸗ 
lich Fuͤrſt in Sachſen / hab Keyſer Carlen zugelaſſen / bey jhm in feinem 
Schloß an der Weſer gelegen / ein Biſchofflichen Sitz zu machen / dañ 
ſie mochten beyde weite gnug darinn haben / vñ ſpꝛach Widekindus zum 
Biſchoffe alſo: Es ſoll auch mein gut Schloß Viſingen fo an der We 
spain fer gelegen / mein vnnd dein ſeyn zu gleichem Recht / daher es nachmals 
M er Saͤchſiſchen Sprach ift Myndyn genennt worden : aber mit der zeit ift auß 

zudyn worden Mynden / vnnd das y verwandlet worden in ein e. Es iſt auch da in⸗ 

b der Mawꝛen auffgericht worden ein Kirchen / wie man noch an dem alten Ge⸗ 


p" D LE 1 
fori 
Heinrich Baaffevon Wert⸗ 
berg 
Albrecht Graffe von Wering⸗ 
rode 1 / 
Johann von Heym 
Ernſt Hertzog zu Gad fen. 
Albꝛecht Marggraffe qu Diane 
denburg P ! 
Sigmund Marggraffe zu 
Brandenburgs ` 


Dee dieſem veroꝛdnet Koͤnig Widekindus einem Platz bey dem Schloß die Thumb⸗ 


R 
den 


aſte en zu bawen / vnnd richtet ein nam̃hafftig Biſthumb auff / vnnd nennet es von ſeiner 
WR Antwoꝛt her Myndyn / daſelbſt ſoll Herimbert zum erſten Biſchoff geoꝛdnet woꝛ⸗ 


" wee alles wol angeoꝛdnet / vnd durch fein heilig Leben andern ein gut Exem⸗ 
n. | 


Nun volgen die Biſchoͤff fo viel zu finden in 


l : 
Herimbertus der erſt / ein 
à ads) ſoll gelebt haben 

2 man zahlt 790. 

y Didwardus der ander 
lekrich / vnder dieſem ver 
ergten die Nordmann 

í ach ſen / vnd ift der Bi⸗ 
beef auch erſchlagẽ wor 

4 ` 

$ Sbutfartus ein Sachs 

6 Aden 896 

pos Tao Diefer hat vie 
Rm Vngern erlitten 
arous hat gelebt vn 

$ der Ottone j 

9 Üibariis 

ih vergigo 

Ninas Et hat ſeine 
UNE geweihet da man 
1 labi 95 24 

audwardus 958 , diefer 

dien von Key. Orten 

TEN 1 Jarſſlach s Gegterden 

b o ftarb under Keyſer 
ten dem dultten / Anno 
999, 


(bier Oꝛdnung. 


13.14.15. R. N dꝛey ſind nicht 
zu ſin den 
16 fung regiert achtzehen 


ar 

17 Engelbertus ein Mayer 
23 jar / ſtarb 1080. 

18 Reinwartus o jar 

19 Folmarus ein Thumbhert 
von Hildesheim 

20.21 N. R. N Ot. zweyer nà» 

men (inb unbekannt 
22 Vitelo / ſtarb Anno 1120. 
23 Sigwartus 21. jar 


24 Hein rich 12. jar / ſtarb Ado 


1156. 

25 Wernherus 17. jar / ſtarb 
Anno 1167. ei 

26 Anno Giaffc zu Blacken⸗ 
bot 14 jar / ſtarb 1185. 

27 Dietbmarus regiert vndet 
Keyſer Heinrichen dem 
ſech ten 

28 N. N. (ft fein Namme vir» 

betannt ; 

29 Conradus von Dephott / 

vnder jhm tamen die Pie 


E 


diger München gen Mün 
den 
3o Wirhelmns 
31 Johannes 16; flarb Anno 
EAE E REA 
32 Widetindus Giaffe zu 
Hoya 8. jat / ſtaͤrb 1261. 
33 Otto oder Cono 3. jar 
ſtatb 1266. 
34 Volckq uin / Anno 1282, 


35 Conradus der ander 13. 


Jar /ſtarb 1295. 
36 ludolphus von Stoꝛpe 
4314. , 
37 Gottfrid von Waldeck 
38 Ludwig Hertzog vs Braun 
ſchweig vnd Lünenburg / 
regiert 26 jar / ſtarb an- 
no 1346. N b 
39 Gerardus von Schauwe⸗ 
burg . jar / vnder jm war 
ein groſſe Peſtilentz inn 
Teutſchlandt 
40 Dietrich tij. ur Së 
41 Gerardus ij ein Giaffe vo 
Schauwenburg 


Weiters hab ich nichts von dieſer Statt bekommen moͤgen. 


Wie die Wan 


N. 
C 


tet haben. 


42 Otto ij bon Wettin / Bart 
Anno 1368. 
43 Witetinduo vd Berg 16. 
jar / ſtarb 1384. 
44 Otto der 3. von Minda 
45 Marqugrd von Kendeg⸗ 
heim ein Schwab Anne 
1398. Er ward hernach 
Biſchoff zu Eofteng 
4 Wititindus von Bude 
47 Otto von Retberge 1410. 
48 Wilipꝛandt 
49 Abrecht Giaffe von Hoya 
so Heinrich Graffevö & dau 
wenburg 1490. 
51 Brancifeus Hertzog zu 
Braunſchweig 1510. 
$2 Georg Hertzog zu Bꝛaun⸗ 
ſchweig / welcher auch die 
Biſihumb zu Biemen vf 
Werden verwaltet / vnb 
im 1566 . jar feine lega⸗ 
ten auff den Neichotäg 
gen Augſpurg geſen⸗ 
det / ice. 


dalen in Sachſen wider die Chꝛiſten gewů⸗ 
Cap. cccevxlvij. 


? 758 d ; Eu 
N Andalen (o man ſetzt Wenden neñt / haben oo: zeitẽ gewohnet bey den, 
A ſind ſie von den Sachſen gedempt woꝛden / vñ zu einem guten theil bine 
derſich vom Meere getrieben / vnd vaſt gemindert / wie ſie dañ noch ein 
Laͤndlein innhaben / vnd die Wenden genaũt werden. Da ſie aber noch 


PPP 


iiij in jhꝛem 


Fei om Das Dritte Buch | 
in jhꝛem Gewalt vnd in jren Stetten warẽ⸗ haben fie grewlich gewuͤtet wider den C uif 
lichen Nammen / vnnd mochten von ſhꝛem Vnglauben nicht getrungen werden / bi ſi 
der Koͤnig von Dennmarck Saale die Fürfien von Pomern / die auch Wanda⸗ 
len waͤren geweſen / vnnd die Saͤchſiſchen Fuͤrſten / zu Landt angriffen vnnd zwungen fit 
mit gewalt zum Chꝛiſtlichen Glaube, Es bemuͤhet ſich gar pu mit jnen der Gꝛoß Ke fe 
Ott / vnd bracht die Sach auff ein guten Weg: aber alß fein Enckel ſtarb / vnnd viel Vn⸗ 
rahts allenthalben auff (tuno / fielen die Wandalen auch widerumb vom Glauben. Da 
fieng man widerumb ein Krieg an / zu Lande vnd Waͤſſer taber es war vergebens / bi Kö⸗ 
| nig Waldemarus von Dennmarck der erſt / vnnd Hertzog Heinrich der Cow / fie anfieng 
„Wandaten zu plagen / die beachten fie widerumb zum Glauben. Sie theten in jhꝛem Vnglauben dei 
Sputhen Hotton gar viel zů leid. Dann fic fielen in Hamburg vnnd kehꝛten fie vmb/zerbꝛa chen die 
boe . Kirchen / vnnd zerſtrewten die C Alan den Dis erſte Zerſtoͤꝛung geſthahe vnder dem 
Guoſſen Keyſer Garten von den Wiſſern / die auch Wandalen waren die andere von del 
Noꝛtmaͤern / zu den zeiten des Biſchoffs Anfgarij: die dꝛitte von den Deñmaͤrckern / die 
Sachſenladt verderbtẽ. Darnach alß die Vngern DE Landt zu Sachſen viel Krieg zufüg? 

ten / vñ dem gantzen Teutſchen Landt auff ſetzig wart / fielen die Wandalẽ auch vnde d 
Ehꝛiſten / verhergtẽ Anno Ehꝛiſti 9 3 3 die Statt Hamburg. Zum fuͤnfften ward Jam 
burg Anno Chꝛiſti 1 oo o. alß Keyſer Ott der dꝛitt ftarb/ aber ein mal o6 den Wandaleh 
zerbꝛochen / alß fie nicht meh: der Sachſen gefangne Leut ſeyn / vnnd ihnen Tribut geben 

wolten. Es wurden auch zu Aldenburg bey ſechtzig Pꝛieſter von den Wandalen jaͤmerli 
gemeßzget: aber die andern Chꝛiſten wurde ſunſt mit vielen Toͤden vmb jp: Leben gebꝛacht. 
die letſte Verfolgung ſo die Wandalen den Ehꝛiſten haben gethan / iſt geſchehen Anne 

tauſent / ſechs vnd ſechtzig / vnder Keyſer Heinrichen dem vierdten / da ward das Schlo 
zu Hamburg / ſo wider die Wandalen gebawen / im Gꝛund abgebrochen / vnd den € oft 

viel leids zugefuͤgt. BRETTEN 

» Man hett manchmal mit den Wandalen gehandlet / daß man ſie zum Chꝛiſtlichen 
ae Glauben bꝛecht: aber die ſchwere Schatzung ſo die Sachſen ihnen aufflegten machten ſt 

Er fo gar widerſpennig / daß ſie einen gantzẽ effi gefaßt hetten wider den Chꝛiſtlichẽ Glau⸗ 

?9"* ben / vnnd meynten fie wolten geringer ſterben / dann vnder den Sachſen gehoꝛſam ſeyn. 
| Dann die Sachfen füchten mehr Tribut vnd Schatzung bey dieſen vngleubigen Leutẽ / 
dann die Ehꝛ Chꝛiſti vnnd des Volcks Heyl. Darumb pflegten die Wandalen zu ärt 
Der Chꝛiſten Fürften find alfo rauch vber ons / daß vns leichter wer zu ſterben⸗ dann zu 

leben / vnnd ein ſolche harte Dienſtbarkeit zu tragen. Mʒan ſchindt vnnd ſchabt 
vns biß auff die Bein / wie moͤgen wir dann den newen 
Glauben annemmen / die wir taͤglich mit 
newen Burden beſchwert 
werden? 


YOittenberd 


Von dem Teutſchen Eandt. 


Wittenberg in Obern Sachſen. Cap. cccevl vii. 


WITTEUBVRG.- 


qus Zem DN 
N WW Ke 
5 E e 


— 


Ittenberg ift zu vnſern zeiten der Hertzogen von Sachſen Haußhaltũg ' 
vnd Hauptflaͤck der Chur geweſen / vfi den namen von Witikindo dem ö | 
erſten Chriftlichen Fuͤrſten empfange / wie etliche meynen. Hertzog Fri⸗ i | 
derich Churfürft hat voꝛ etlich jaren in dieſem Flaͤcken auffgericht ein | 
Hohe Schut / die mit der zeit aller Welt bekannt iſt woꝛden. Es haben | 
5 in dieſer Schul die Doctoꝛes angefangen su f cherffen jhꝛe Vernunffk ; 
Aber Heyligen Geſchꝛifft / haben verwoꝛffen Menſchliche Satzungen / vnd die Bibliſch | 
eſchꝛifft zuhanden genommen / darvon gepꝛediget vnd geſchꝛieben: aber es ift darauß ein | 
SM Auffihurerwachfenszmifchen jhnenonnd denen ſo nicht jhꝛer Religion anhangen. | 
er Miß bꝛaͤuch etlicher Baͤpſten vnd Biſchoͤffen haben mercklich Vꝛſach geben zu die⸗ | | 
ER fer Auffrhur. Martinus Luther ein Doctor der H. Geſchrifft Marine | 
— it cr erſt Anfenger geweſen dieſer Reformierten Religion / Witenbeg. 
vnd hat auch viel auff fein Meynung gebꝛacht / Gelehꝛte vnd 
Vngelehite / Fuͤrſten vnnd Konig / Viſchoͤffe Pꝛieſter vnnd 
Muͤnchen. Ader die andern / der viel mehꝛ ſind / haltẽ ober jren 
Satzungen vnnd herbꝛachten Gewonheiten gantz ſtarck / daͤr⸗ 
durch Zweytracht entftanden/ viel Blut vergoſſen / vnnd viel 
Buͤcher geſchꝛieben zu beyden ſeyten. 5 
Es ſtaͤrb dieſer Lutherus im jar Chꝛiſti i 46. am us. tag 
Febꝛuaru / vnd folget gleich auff feinem Todt ein groſſe ende⸗ 
Jung der Religion: dann es ward im jar 1547 das Conci⸗ 
lium zu Triendt verſaſnlet / vnnnd im 5 48. ſar zu Augſpurg 
KZ auff dem Reichstag ein newe Refoꝛmation in der Religion 
| dieß . E angerichtet / fo man das Interim geheiſſen. Es ward auch in 
lem Trippel vnd Krieg Hertzog Johann Friderich Churfuͤrſt von Sachſen von GE | 
day. | 


Mrxbj Sas Sutte Buch 
May. Kriegs volck an der Elb gefangen / Wittenberg vnd andere Stett eyngenommen / 
den Hertzog ſeiner Chur beraubt / vnd Hertzog Moꝛitzen vbergeben. 

Wie der Thurnier in Sachſen voꝛ zeiten erſtanden 
iſt. Cap. ccccylix. 


Ta 
d 


Mb die zeit af ma zahlt nach Chꝛiſti geburt o 3 4. jar / da Hertzog Di 


iſt geſchehen daß die Sachſen ſehꝛ genoͤtiget wurden võ den Vnglen 
gen / nemlich von den Wenden / Sclaven / Reuſſen / Gothen vñ 
E triten / darumb vermahnet Keyſer Heinrich alle Fuͤrſten / Herrin vn 
Steno des Reichs / vmb gemeines Nutzes willen ihm huff zu thun wider ſolche Feind g 
Chꝛiſtgleubigẽ. Auff das haben ſich geruͤſt alle Fuͤrſten des Reichs mit jhꝛem Adel / nit 
der der Pfaltzgraffe am Rhein / der Hertzog von Schwaben / der Hertzog von Fran " 
vnd der Hertzog von Bayern. Mit Pfaltzgraffe Conraden / alß mit dẽ Oberſten Jar f 
mati beo Rheinſtroms / zugen Hertzog Eberhard von de Elſaß / der Hertzog von Zerf ) 
gen vnnd Limburg / die Gꝛaffen von Leiningen / von Spanheim / von Zweybꝛucken / ve ) 
Sein / von Veldentz / von Katzenelnbogen / von Solms / von Hanaw / von Sarwel " 
von Kyburg / 2c. Vnd vnder de Fehnlein Hertzog Hermans zu Schwabtzugen der H, N 
tog von Bꝛaband / der Hertzog von Burgund / der Hertzog von Crabaten / der Graff 
Ale sae Hbland / der Gꝛaffe von Muͤmpelgart / der Marggraffe von Guͤlchijtem der Gꝛaffer 
GS Helffenſtein / von Veringẽ / von Juſtingẽ / von Pfirt / von Vꝛach / von Veldkirch⸗ yj 
Acheln / von Herꝛenberg / von Gꝛuͤningen / ꝛc. Vnd mit dem Hertzog von Bayern e 
feine Vnderthand vnd Nachbawꝛſchafft / alß der Hertzog von Boͤhem / der darch af 
von Heſtereich / der Marggraffe võ Maͤrhern / der Marggraffe võ Iſtereich / der €? 
Zeep von Schiern / der Gꝛaffe von Voitlandt / der Gꝛaffe von Zollern / der Gꝛaffe von Th 
beg bingen / ꝛc. Vnd mit Hertzog Conrad von Francken kamen die Gꝛaffen von port, 
Rheineck / Hohenloh / Pfawenburg / Schluͤſſelberg / Nuͤrenberg / C aßtel⸗ Freyburg "e 
ſaw / ꝛc. vnd vnder des Keyſers Zeug waren der Hertzog auß der Schleſy / der LEE 
Weſtphalen / der Hertzog von Engern / der Fuͤrſt võ Pomern / der Dfalggraffein Sa N 
ſen / Burggraffe võ Meydenburg / Pfaltzgraffe von Thuͤringẽ / der Gꝛaffe võ Doꝛg on 
der Gꝛaffe võ Roͤtel / der Graffe võ Eberſtein / der Gꝛaffe von Iſenburg / der Go a 
Habſpurg· Es kam auch zu jm der Gꝛaffe von Rheinfeldẽ mit s 0. Pferdẽ / vñ der G 1 
von Fuͤrſtenberg mit so Pferden. Ich hab hieher woͤllen verzeichnen die 4. anb 


mit jhꝛer Ritterſchafft / daß du ſeheſt wie mech tig voꝛ 500 jaren das Teutſchlandt 

Adel geweſen iſt. Daß aber etliche hie anzogẽ werden für Hertzogẽ / vnd die andern dell ett 
gen Geſchlechts für Gꝛaffen / acht ich es fe) darumb geſchehen / daß man emt? " 
vnde dem Landtsfuͤrſtẽ vnd feinen Bꝛuͤdern. Dañ es ſind dazumal nicht viel DL be 


Von dem Teutſchen Handt. Mxrbij 


aber trefflich viel Graffen geweſen / vnd dieſelbigen ohn Erben abgeſtoꝛben / ſind auß viel | 
Naffeſehafften ein Hertzogthumb woꝛden / das magſt du wol erkennen bey bem Hertzog⸗ ) | 
ua Wirtenberg. Dann es find in dieſem Zug Gꝛaffen geweſen von Acheln / von Ve⸗ ! 
lingen / von Herꝛenberg / von Vꝛach / von Gꝛuͤningen vñ von Salt / ꝛc. deren keiner mehr 
vorhanden if / ſonder alle gefaßt in ein Hertzogthuſ Wirtenberg. Alſo iſt es gangen mit I 
ben Gꝛaffeſchafften Veldentz / Zweybꝛucken / Spanheim / ꝛc. a | 
Da nun dieſer groß Chꝛiſtenlich Zeug wider die Vngleubigen mit groſſer Macht i 
dog / onnd den Sieg wider ſie behielten / wolt König Heinrich dem verſammleten Adel ein 
liche Ergetzung machen / vnnd zurichten ein Ritterſpiel. Dann es behertzigt jhn 
daß der Adel bey feiner zeit in den Stetten geſeſſen / vnnd fich vieleicht Burgerlicher | 
indtierung gebꝛaucht / nicht Adelichen leben moͤcht / vnnd ſich befleiſſen loͤblicher vnnd | 
licher Thaten / darumb ſchꝛieb er jhnen für etliche Artickel / denen fie nach ſolten leben / | 
vnd wo einer denen nicht nach kaͤme / ſolt er in einem offentlichen Thurnier geſtrafft wer⸗ | 
n. Der Artikeln waren zwölf / die der König ſampt andern Landtfuͤrſten ſetzt. zept Su | 
er Konig ſatzt den erſten Artickel alſo lautend: Welcher vom Adel reden oder thun Si Zon | 
wurde wider den Heyligen Glauben / ber ſolt nicht in Thurnier gelaffen werden. Wol- J. | 
aber ein ſolcher in Thurnier reiten in meynung zu genieſſen feiner Voꝛfahꝛen / ber ſolt | 
Un Thurnier geſchlagen werden vnnd offentlich geſchendt. Den andern Artickel ſatzt LT. | 
Pfalbaraffe Conrad: Welcher vom Adel geboꝛ / hut wider das Heylig Roͤmiſch Reich / | 
odet wider Koyfertiche Mafeſtat / der foll in offnem Thurnier voꝛ jederman geſtrafft vnnd | 
geſchlagen werden. Den dꝛitten ſatzt der Hertzog von Francken: Weleher vo Adel gebo⸗ III. | 
ren / ſeinen eignen Detten verꝛieth / oder Feldfluͤchtig von jm wurd / oder in andere weg ohn . | 
noht ein Feldflucht maͤcht / auch feine Buͤrgen vnverſchuldt vnd ohn Recht vmbbꝛaͤcht / 
der [ott geſtrafft werden. Den vierdten ſatzt der Hertzog von Schwaben: Welcher vom III. 
del geboꝛen / Frawen vnnd Jungkfrawen entehꝛt vnd ſchwecht / oder dieſelbige ſchmecht 
mit Woꝛten oder Wercken / der ſoll in offnem Thurnier geſtrafft werden. Den fuͤnfftẽ V. 
Di der Hertzog von Bayern: Welcher võ Adel geboꝛd Siegelbꝛuͤchig / Meineydig / C br» 
oß erkannt oder geſcholten / oder darfuͤr gehalten wuͤrd / der felt in kein Thurnier gelaſſen 
erden: kaͤm er aber / ſolt er geſtrafft werden. Darnach ſatzten die vier Thurnier Voͤgt / vñ 
die Rhaͤt des Thurniers dieſe vier Artickel. Der ſechßt in der Oꝛdnung: Welcher vom VI. 
del fein Belthgenoſſen heimlich oder offentlich vmbbꝛecht / auch rhat vñ that darzu geb / 
aß ſein eigner Her: ermoͤꝛdt oder zu todt geſchlagẽ wuͤrd / mit demſelbigen ſolt man nicht 3 
Durmnieren/:. Der ſiebend: Welcher võ Adel Kirchen /Cloͤſter / Witwen oder Way VII. 
ſen beraubt / auch jnen das ihr gewaltigklichẽ voꝛhielt / fo man doch dieſelbigen ſchuͤtzen of 
chirmen fölle/der ſoll geſtrafft werde. Der achte: Welcher vom Adeleind andern feind VIII. 
oder wird / ohn redliche foꝛderung vnnd anſpꝛach / oder ſolche Recht nicht nach Kriegs⸗ 
oꝛdnũg gebꝛauchen wird / ein theil dem andern brennt oder beſchedigt / beſunder an Fruͤch⸗ | 
tt / Wein vnnd Getreide / damit ber gemein Nutz gehindert werd: welcher auch für | 
ein offnen Straſſenreuber verꝛuͤfft were / der ſoll geſtrafft werden. Der neundt: Wet IX. 
er vom Adel im Reich Newerung vnnd Beſchwerung machen wolte / mit weiter Auff⸗ 
atzung dann voꝛhin der gemein Landtobꝛauch vnnd alt herkommen were / es ſeye in Fuͤr⸗ 
enthummen / Herꝛſchafften / Stetten / oder andern Gebieten / zu Waſſer oder zu 
andt / ohn des Roͤmiſchen Keyſers Gunſt oder Wiſſen / in welcher weiß das were / | 
dardurch der Kauffmann die Straß nicht brauchen moͤcht / auch die anſtoſſenden Laͤnder 
ampt ihren Eynwohnern vnnd Hinderſeſſen beſchediget wurden an Nahꝛung / Leib 
oder Gut / der ſoll im Thurnier geſtrafft werden. Der zehend: Welcher vom Adel gebo⸗ X. | 
ren fuͤr ein Ehebꝛecher offentlich erkannt wird / Frawen oder Jungkfrawen offentlich | 
chendt / ber follim Thurnier geſtrafft werden. Die zwen letſten fegtdes Keyſers Se⸗ 
cketarius Meiſter Philips / vnd lautet der eylfft alfo: Welcher vom Adel geboꝛen / feine XI. 
kandt nicht Adelichen halt / vnnd ſich von Rennten vnnd Guͤlten / die jhm ſein Erb⸗ 
ehen / Dienſtlehen / Rhatgelt / Herꝛenſold oder Eigenthumb / laͤrlichen ertragen / nicht 
Letragen mag / fonder mit Kauffmannſchatz / Wechßlen / Fuͤrkauffen vnnd derglei⸗ 
chen Sachen / oder fein Eynkommen mehren wolt / dardurch fein Adel geſchmecht oder 
veracht wůrd / wo er auch ſeinen Hinderſeſſen v Anftöflen das Brot vo dem Mund ab⸗ 


chneiden wolt / vnd er vber ſolche ding eynreiten wolt vnnd Thurnieren / der foll gat 
| werden. 


Orroiij 


Das Dꝛitte Buch 


XII. werden. Der 1 2. Welcher wolt Thurnieren / der nicht von feinen Eltern E 
were / vñ das von ſeinen vier Anherꝛẽ nit beweiſen koͤndt / der 
nier keinen beſucht. So einer etwas verwirckt hett wider die zwoͤlff Artickel / vnd tv 
ſeiner Freunden fuͤr jhn geſchlagen werden / ſolt der Herol 
gnediger gehalten wuͤrd. Vb aber einer d Stra 
man zu / doch verkuͤndet man jm die Straff vorhin. Vñ ob ein ſolcher auß blieb⸗ ſo 
fordere werdẽ zů andern vñ zum dꝛitten Thurnier. 
nomen ein Burgerin oder Bewrin / d moͤcht nicht Thurnierẽ bif in das Datt Geſe 


del ali? 
mag mit Recht diefer Thur 
olt eine 


d das anzeigẽ / auff daß er de À 
ffbar were / ſelbſt Thurnierẽ wolt / dass" 


ll erge⸗ 


cc fo einer oo Adel zu der Ehe hett ge⸗ 


hiechl 


Wo vnd wann die Thurnier all gehalten find. 


A 


N) 


Cap. ccotir. 


A. Der erſte Thurnier. 
ESS : Nno Cfiifti o 3 8. iſt ber erſt Thurnier gehalten woꝛde zu Meyden 
ond ward da keiner geſtrafft / ſonder alle Straff auff weiter verbꝛech 
vbertrettung der Artickeln geſtellt. Es hett d f 
2) anders zu dieſem Ritterſpiel bewegt / bafi daß er dem Adel / fich oan 


halten den Adel in Wirde lang werende. 


Ynd waren dieſes erften Thur⸗ 
niers Voͤgte: 
In Schwaben: 
Carl Herr zu Hohenhewen 
Am Rheinſtrom: 
Maynolph Herr zu Erbach 
In Bayern: 
Georg Here zu Worfartshanfen. 
In Francken: 
Ernſt zu Ernbach Ritter. 

Es lieſſe ein Römifcher Neyſer zu der 
Schaw vnd Helmtheilung aufftragen 
mit 35 o, Helmen / vn der De» 
nen waren eilff 
Fuͤrſten. 

Gotſchalck Hertzog zu Holand 
Barium Für ſt zu Pomern vnb der Wen⸗ 
den 
Arnold Pfaltzgraffe zu Sach fen 
Johann Pfaltzgraffe zu Thüringen 
Otto Sürft vnd Braffe zu Afcanien 
Dimar Bürft zu Dieu (fen 
Polliſtlaw Fürſt zu Delmantz 
einher Graffe zu Thüringen 
Otto Marggraffe zu Staden 
Friderich Burggraffe zu Meydenburg 
Theo do Fürſt vnd Graffe zu Neiten 
Es trugen auch mit einem Römifchen 
Neyſer auff 28. Gꝛaffen / mit 
Nammen: 


Plrich Graffe zu Aldenburg 
ꝙhtlips Graffe zu Valloys 
Deinbert Graffe zu Harꝛacoꝛt 
Gunther Graffe zu Schwartzenburg 
Ernſt Graffe zu Weiſſenfelß 
Sigmund (rafe zu Gleichen 
Johann Burggraffe zu beißneck 
Ernſt Graſfe zu Woldeburg 


Bund Giaffe zu Eberſperg 


Erich Gꝛaffe zu Pein 
Wilhelm Graffe zu Arnß hag 
Friderich Bꝛaffe zu Wunß doiff 
Milben Graſſe zu QD fen 
itheim Giraffe zu duwenrobe 
Dietrich Graffe zu Rochlitz 
Helnrich Gꝛaffe zu Bemundt 
Sigmund Graffe zu Allanſon 
Heinrich Gꝛaffe zu Brenn 
Johann Giraffe zu beiſfnecken 
Rudolph Rauggraffe zu Ca(fct 
Wilhelm Graffe zu Gꝛeutzſch 
Ludwig Graffe zu Eberſtein 
Johann Gꝛaffe zu Eyſenburg 


Nupꝛecht Graffe zu Netter 

Heinrich Gꝛaffe zu der Winſepburg 
Andꝛe Graffe zu der Lob diburg 
Philips Graffe zu Otósbtingen 
Wernher Graffe zu Ployſſigt mit antn 

mehr Herzen / Rittern vnd Knechten. 
Darnach ließ ein Pfalngraffe bey Rhein 
aufftragen zu der Schaw vnnd Helma 
theuͤung mit g. Helmen / darun⸗ 
x der waren fieben 
Fuͤrſten. 

Eberhard Hertzog in Elſaß 
Paulus Hertzog zu Bare ' 
Antoni Marggraffe zu Pontomonſon 
Arnold Hertzog zu Boꝛbon 
Johann Hertzog zu fimpurg 
figo: Gꝛaſſe zu Burgundien 
Heinrich Gꝛaffe zu Molleſin. 

Es trugen auch mit einem Pfaltz⸗ 

graffen auff 16. Gꝛaffen. 

Wegcker Graffe zu Zweybrucken 
Johann Graffe zu Sarbrucken 
Diether Graffe zu Witgenſtein 
Friderich Graffe zu £óue 
Paule Graffe zu Dom 
Wilhelm Graffe zu Limburg 
Wilhelm Graffe zu Deckelnburg 
Wilhelm Graffe zu Solms 
Wuhelm Graffe zu Manderſcheyd 
Philip Graffe zu Veldentz 
Wulhelm Graffe zu Dieſt 
Hans Graffe zu Blanckenburg 
Wolff Graffe zu Dagſpurg 
Wolff Graffe zu Bentheym 
tbitips Graffe zu Rhelngraffenſteln 
Heinrich Graffe zu Salm. 

Die vbꝛigen waren Herꝛen / Nitter vnnd 
Edlen / darnach ließ gufftrage Herman 
Herzog zu Schwaben mit go, Get: 
men / vnder denen waren 
5. Fuͤrſten, 

Eticho Hertzog in Hbern Bayern 
Printzlaw Hertzog in Crabaten 
Friderich Hernog zu Ardenten 
Gerard Marggraffe zu Gülch 
Gotwald Graffe vñ Herr zu Hennenberg 
Heinrich Hertzog zu Lothringen 
Radepoto der junger Hertzog ju Meron / 

Graffe zu Andechs 
Carl Fürſt zu Aſcanten 
£ybwig Graffe zu Montpellart. 


burg 
F oder 
en Keyſer Heinrichen nie 


mer Werck zugebꝛauchen / ſeines beſten vermögens anzuweiſen Det? 
e derſtanden / vnnd darumb damit der Verbrecher geſtrafft / vnb D FL, 
vnderſcheidlich erkannt wuͤrde / den Thurnier angeſtellt. Dañ die Straff vnd das Lobbe 


Es trugen auch mit Hertzog German 
von Schwaben auff 16. Graſ⸗ 
fen vnd Herzen. 
Friderich Graffe zu Helffenſteln 
Johann Graffe zu Behmond 
Rudolph Graffe zu Zollern 
Birch Graffe zu Brach 
Georg Braffe zu Veldtirch 
ludwig Graffe zu Thübingen 
Wilhelm Graffe zu Maſax 
Wühelm Graffe zu Juſtingen 
Johann Her: zu Brandiß 
Rudolph Graffe zu Werdenberg 
Emerich Graffe zu Grüningen 
Erenfrid Graffe zu Harꝛaberg qu 
f&ubtoig Graffe zu pfirt vnd Qc ih 
dins 
Wuhelm Graffe zu Ach etm 
Heinrich Graffe zu Dalfatz 
Gotfrid Hern zu Stoͤffeln 
Friderich Herr zu Hohenſtauffen p 
Auch lief; aufftragen ber [öblie en 
fireitbar Fuͤrſt Berchthold wern0g 
Bayern mit 5g Helmen / dar⸗ 
vnder waren acht 
Fuͤrſten. 
Eberhard Hertzog in Bayern 
Albꝛecht Landgraffe im Edelſaß 
Johann Fürſt auff der Schampanf 
Arnold Fürſt zu Scheyern 
Wentzlaw Herhog zu Behem 
Melchior Marggraſſe zu Iſterꝛelch 
Otto Fürſt in Bchtlandt | p 
toys Marggraffe zu Senf / mat 
Saphoy: ab 
(s trugen auch mit Hertzo Berchth j 
ben auff 18 Grafen. 
Reinher Graffe im Hennegöw 
Friderich Graffe zu Hohenwart 
Cono Graffe zu Rheinfelden 
Eberhard Graffe zu Sempt 
Ernſt Graſfe zu Girſperg 
Eberhard Graffe zu Oningen wi 
Hugwald Graffe zu Kyburg vn pum 
Nupꝛecht Graffe gu Angters vnd ar 
Johann Graffe zu Erumberg 
Burckhard Graffe zu Beringen 
Friberich Gꝛaffe zu Hohendruchablug 
Conrad Gꝛaffe zu Lütz elſtein 
PhtlipeGꝛaffe zu Eber ſtein 
Eckbꝛech Gꝛaffe zu Vermandoys 
Briderich (rafe zu Veldentz 


Nadepoto Graffe zu Hohenboge ot " 


ET 
\ Be ha zu Satwerden 


Hien 


darunder waren vier 
$i Fürſten. 
weg Hertzog zu Behem 
Ding og zu Weſtphalen 
i Hertzog su 9X cron 

9 Hergzog an Enziern. 


Auch tugen mit Hertzog Conra⸗ 
en auff 22. Qa» 
P" fen. 
ED t ander OGꝛaffe tn Flandern 
LOW Grafe zu zetofa 
in Graffe zu Montpeltart 
Hire ! Oraifegu Aademont 
GIN Aires zu Newenburg 
Abeg Giraffe zu Appermont 
puch affe zu Firnenberg 
MTM Gꝛaffe zu Schlöſſelburg 
i. n Öraffegu Caſtell 
Ya zaſſe zu Arnſperg 
U d el zu Kammerſtein 
0 Inte zu Holand 
SN Giraffe zu Genff 
£p, al Graffe zu Bolonten 
i Tu. zu Armenlack 
Dis ol Gꝛaffe zu pfawenburg 
uch SCH zu Nineck 
Va ast zu Hanaw 
" "S Wife zu Dobentoe 
Ges Graffe zu Waldeck 
Bin o zu Dauenfpurg 
A zaffe zu Montiey. Das ander 
en Herzen / Ritter vnd vom Adel. 
lach s; 
re vier Hauptleuten ließ guff⸗ 
des tte Hertzog in Thüringen 
nz MEHR eltejtec Sohn mit 
Helmen / darunder wa⸗ 
ren geht Für⸗ 
ſten. 
Hertzog in Judtlandt 
„Hertzog in Crabaten 
Würft zu Surben 
deng Graffe zu Artoys 
(fg Jo Hergog in Raeuſſen 
arle m Fürſt zu Nugen 
Ggs "Wrggrofte zu Pontamonſon 
Kä Onaffesu Eyinburg / Vurg⸗ 
Haffe zu Seyſſelitz. 
Es nugen auch mit ihm auff 255 
Giaffen vnd Her⸗ 
^ ren. 
Sus em Graffe zu Nleuers 
tly ph Graffe zu Auergny 
Om alte zu Aldenburg 
erich Graffe zu Rietperg 
10 1 zu Hamburg 
Siga Orate zu Ringelen 
Juden Gꝛaffe zu Byberſtein 
end Giaſſfe zu Kolditz 
Wert, Grafe zu der Hope 
Otte Pis Graſſe zu Gutzgaw 
Bu, Dir zu Manßfeld 
" Here zu Marberg 
Vue Gꝛaffe zu sptic(fen 
Gere enn Graffe zu Wolckenſtein 
Nenner Daafie zu Scyn 
Wachen Graffe zu Zutphen 
Duo Graffe zu Dieſfalden 
Dën, affe zu Biianney 
den 9e Göꝛaffe zu beyningen 
Ec » Grafe zu Kirchburg 
Buer "affe zu Spiegelberg 
9 Gꝛaſfe zu Arnſtemm 


U 


Volmar 
üt ta 
Moin 


liti 
` p 


eoꝛg 


Von dem Teutſchen Bande. 


Ernſt Herr zu Waringroet. Das ander 
waren alles Ritter vnd Edlen. 


Auff denſelben tag ließ aufftragen Her⸗ 
og Arnold von Bayern mit A7, 
Helmen / vnd mit 

ihm: 
Ruprecht Hertzog von Burgundien 
Friderich Hertzog zu are 
Grotzomißlaw Marggraffe zu Maͤrhern 
Otto oMarggraffe zu Francken / mit andern 
Gꝛaffen / Her zen vnd Nitterſchafft. 


Darnach ließ aufftragen Heinrich Her» 
zog zu Sachſen / Neyſer Heinrichs (One 
fter Sohn / mit dx. Helmen / vnd 
mit ihm: 

Nudolph Hertzog in Obern Bayern 

Eſico Fürſt zu Aſcanten 
Johann Burggraffe zu Zoꝛbick 


Aldeber Gꝛaffe gu Moͤꝛßberg / mit andern 


D 


Gꝛaffen / Herzen vnd Edlen. 


Hernach lieſſen andere Fuͤrſts aufftragẽ / 
alß Vꝛatißlaw Hernog in der Sehle⸗ 
ſy mit ze, elen, 

Eberhard Hertzog zu Lothꝛingen / mit 

48. Helmen 
Meſſiro Hertzog in Polen mit 32. Helmen 
Gottfrid Hertzog zu Tungern vn Button 
, mit r8 Heimen 
Meſteboy Fürſt 8 Wenden mit 39 Helme 
Bratißlaw Hertzog der Pomern vnd der 
Wenden mit 20 Helmen 
Neſterico Hertzog in der Schleſy mit 24. 
Helmen Y 
Bratißlaw Hertz gu Behem mit 65 Helme 
Rudiger Marggraffe zu Oeſtereich mit 32 
Heimen 


"ffotiffate Marggraffe zu Märhern / mit 


Ap. Helmen 

Wißtaw Fuͤrſt zu Miltzine mit 20 Helm / 
vnb mit jnen viel Gꝛaffen / Herzen / Dit 
ter und Edlen. 


Nach dieſen Fuͤrſten allem lieſſen auff⸗ 
tragen ivoolly mechtiger Graf» 
fen im Reich. 

Dieterich der ander Gꝛaffe in Holgnd 

Eſico Graffe zu Aſcanien 

Gunthꝛam Graffe zu Habſpurg 

Wilhelm Graffe zu Montfort 

Conrad Giaffe zu Kalw 

Adolph Graffe zu Reineck 

Heinrich Graffe zu Hennenberg 

Arnold Graffe zu Cleue 

Duo Gꝛaffe zu Naſſaw 

Wolff Oaffe zu Katzenelnbogen 

Ludwig Graffe zu Für ſtenberg 

Heinrich Graffe zu Wertheim. Alle mit 
128. Helmen an guten Qüitteen vn Edle 

Auch cffe darneben gufftragen andere 
Graffen / Freyen / Herzen / Ritter vnd 
vom Adel / fo viel daß ob 2000. Helm 
in die vier Thurnier kamen / die all auff 
denselben tag wurden guffgetragen vit 
geſchawet. 


B Der 2. Thurnier. 


Hes andern Thurniers ſo gehalten wor 
den von Sonraden Hertzogen zu Fran 
cken / Anno Cynſti 942, in ſeiner Haupt- 
ſtatt Rotenburg an der Tauber / ſind 
gewefen Thurnter⸗ 
vogt. 
Friderich Graffe zu Helßfenſtein auf 
Schwaben 
dudwig Graffe zu Sarwerden am Nheins 
ſtrom , 
Thtebotto Gꝛaffe qu Andechs im Landt qu 
Donen * 


A9 rri 
Ludwig Graffe zu Eberſtein im Lädt Fran- 
cken. 
Dieſen Thurnier haben alle nachfolgen- 
de Fuͤrſten / Gꝛaffen / Freuen / Herzen / Mt 
ter vnd Adel / eigner Perſon be 


ſucht / vnd ſind ſelbſt 
geritten, 


Conrad Hertzog zu Sand vfi gochrin 
gen of Oberſter Thurntervogt dies 
ſes wiertheils 

Verchthold Hertzog in Bayern / der glück⸗ 
lich vnd fiegtich Kriegofürſt 

Heinrich Hertzog in Bayern vnd auff dem 
Noꝛdgoͤb 

Rudiger Marggraffe zu Oeſtereich vnnd 
Bechlaren 


Dieterich Hertzog in Engern 


Heinrich Marggraſfe auff dem NRoꝛdgoͤw 
vno zu Francken, 

Melnhart mit dem langen Halß / Gꝛaffe im 
Hennegoͤw > 

Arnold der ander feines Nammens / Graf 
fe zu Flandern 

Arnold Fürſt vnd Graffe zu Schyern 

Dieterich der ander Giaffe in Holand / vi 
Seeland / Herr in Frießland 

Burckhard Grafe zu Beringen 

Adelbert Gꝛaffe zu Sempt 

Gotwald der fuͤnfft feines Namens / Graf 
fe vnd Hert zu Hennenberg 

Watrab Graffe zu Naſſaw / Merz zu Lë 
pern / zu Sünberg vnd Laurberg 

Sighard Glaffe zu Hirßberg 

Reinhard Giraffe zu Sana 

Schweighard Graffe zu Seyne 

Ernſt affe zu Schwartzburg 

Albꝛecht Graffe zu Loͤwenſtein 

Wühelm (rafe zu Wertheim 

Merchthold Graffe zu £ed (munt 

Ofutotpf Graffe zu Brach 

Philips Graffe zu Caſtell 

Diebold Graffe zu Kyburg vnd Düllings 

Weipirecht Graffe zu Leiningen 

Wolff Graffe zu Werdenberg 

Otto Graſfe zu Rheineck 

Wuühelm Graffe zu Montfort 

Adam Giaffe zu Kirchberg 

Sigmund Giaffe zu Gleychen 

Gottftid Graffe zu Hohentoe 

Adolph Graſfe zum Heyligen Berg. 


Die Freyherꝛen. 


Johann Freyhere zu Weinſperg 
Oitolph Freyherr zu Mapoltſtein 
Emmerich Freyherz zu Eppenſtein 
Wilhelm Freyhere zu Hutſperg 
Philips Freyher zu Brandis 
Paulus Freyher zu Juſtingen 
rider ich £anotfer zu Eckersaw 
Viatißlawo Panerherd zu Schwanberg 
Georg Sandtherz zu Thron 
Dieterich Landtherr zu Wartenberg 
Sigmund bandthern von Sischtenfrein zu 

Mürgw 
Ambioſy Freyber zu Rutzingen 
Ernſt Here zu Oto doine 


Wolſfhard Freyherr zu Hohen Sar 


Seyfrid Freyhere zu Zimbern 
Heinrich Freyherr zn Stoffel 
Open) am Panerherr zu Sternberg 
Anß helm Herr zu Pelimont 
Watzlaw Panerhere zu Vardowitz 
Antony bandtherz zu Eberborff, 
Pantaleon Sandtherz zu Tempelſtein 
Wuhelm Hertzog zu Hoachberg 
Albrecht Herr zu Brenberg 

Johann Her: zu Flügelaw 


Friderich von Kürchingen Herz zu Phttins 


gen 


RAD Conrad 


elt: 


Conrad Gert zu Key ſerſtul 
Auguſtin Herz zu Kaltern 
Johanns Her: zu Ringenberg 
Conrad Der zu Meftirch 
Andꝛeas Herz zu Krenckingen 
Henrich Herr zu Strettlingen 
Wilhelm Herr zu Radenburg 
Amman Herz zu Hohen Geroltzeck 
Reinhard Herz zu Worffenweiter, 
Die zu der Schaw beſtellt 


wurden. 
Ven Schwaben, 

Herr Heinrich von Hürnhelm 

Geoꝛg von Embß 
Öriderich von Mörfperg 
Von Bayern: 
Herꝛ Andꝛe von Pꝛeiſſing / Ritter 
Friderich Ratner zu Raine 
Hans von Breitenftein. 
Vom Rheinſtrom: 
Her: Wilhelm von Cronberg 
Engelhart von Reiffenberg 
Friderich Graſchalck. 
Von Francken: 
Herr Rudolph von Schaumburg 
Feiderich von Etrichfhanfen 
Philip von Veſtenberg. 
Die Frawen en Jungkfrawen ſo zu der 
Schaw vnb Helmtheilung vero 5 
ordner wurden. 
Von Schwaben: 

Stato Eliſabeth geboꝛne von Bodman/ 
ein Eheliche Haußwirtin Here Wil 
helms von Schellenberg 

Grat Agnes geborne von Rechberg / ein 
nachgelaßne Witwe Herzen Heinrichs 
von Thann 

Jungtfraw Catharina geboꝛne von Frey⸗ 
burg. 

Von Bayern: 

Stato Catharina geborne von Pauls⸗ 
doiff / ein Eheliche Haußwirtin Der: 
ren Friderichs von Thoͤꝛing 

Grate £ucta geboine von Waldeck / ein 
nachgetaßne Witwe Herien Sebalds 

von Taber 1 , 

Jungtfraw Magdalena von Mur ach. 

Vom Rheinſtrom: 

Fraw Barbara gebozne von Neſſelro-— 
de / ein Eheliche Haußwirtin Herꝛen 
Wolffens von Schwanberg 

Seat Anna geboꝛne ven Rüdißheim / ein 
nachgelgßne Witwe Wilhelms Bruns 

ſers ö 

Jungefraw Magbalena geboꝛne von Al⸗ 
lendorff. 

Von Francken: 

Fraw Viſula ein geboꝛne von Kun 
ſperg / ein Eheliche Haußfraw erit 
Conrads von Belberg 

Fraw Anna von Roſenberg / ein nachge⸗ 
laſne Witwe Herten Rudolphs von 

Düngen 

Jungtfraw Agnes geboꝛne von Seinß, 
helm. 

Die Gueßwertel. 
Von Schwaben erwehlten fce: 

Herren Ernſten von Hürnheim. 

Von Bayern: 
Herten Witbotden von Barſperg. 
Vom Rh cin (trem: 
Herten Otten von Heuſſenſtein. 
Von Francken: 

Herten Wolffen Schenck von Geyern. 
Die erwehlten zwiſchen den 
Seylen. 

Von Schwaben: 
Hanſen von Schellenberg. 
Von Bayern: 

Sigmunden von Waldeck. 


, Vom Nheinftrom: 
Heinrich von Eltz. 
Von Francken: 


Arnolden von Venckenheim. kd 


C Der 3. Thurnier. 


Des 3. Thurniers fo gehaltẽ woꝛdẽ von 
Hernog fubwigen von Schwaben vnd 
Alemanmen / Anno Chriſti 948. zu 
Qoftens am Bodens key fd 
geweſen Thurnier⸗ 
vögt. 

Vom Rheinftcom: 

Ernſt Her: zu Winnenberg, 

Von Srandeh: 
Erich von Redwitz / Ritter. 
Von Bayern: 
Heinrich von Fraunberg / Ritter. 
Von Schwaben: 

Sriberid) von Hürnheim / Ritter. 
Dieſen Thurnter haben alle nachfolgen⸗ 
de Fuͤrſten / Gꝛaffen / Freyherten / Nitter 

vnd vom Adel / eigner Perfon be» 
ſucht / vnd find auch ſelbs 
1 geritten, 
Herman Hertzog in Schwabt/des Ge⸗ 
btáte von Oeſtereich vnd Bayern 
Conrad Hertzog zu Francken vnd Lothtin⸗ 
gen / den man nennt von Woꝛmbs 
Welpho der 2 Hertzog in Obern Bayern, 

G5. Eonrads Bruders Sohn 
Heinrich Hertzog in Bayern vnnd Nords 

gew / Keyſers Otten des groffen ut 
Eberhard Hertzog zu Lothringen vñ Graf 

fe zu Egißheim 
S. Rot Marggraffe zu Oeſterelch 
Bꝛuno der 1. Marggraffe zu Sach fc 
Vizelinus Graffe zu Habſpurg 
Burckhard Gꝛaffe zu Beringen 
Diebold Gꝛaffe zu Kyburg vnd Düllingz 
Malrab Brafe zu Raſſaw 
Albrecht Graffe an Loͤwenſtein vnd Kalb 
Audoiph Graffe zu Mont foꝛt 
Diebois Gꝛaſſe zu Pfirt 
zudwig Game zu Helffenſtein / Herr an 
der Si ' 
Mlepꝛecht Gꝛaffe zu Seiningen 
Willem Gꝛaffe zu Caſtell 
Conrad Braffe zu Vꝛach 
Arnold Fu eſt vnd Her zu Scheyern 
Frederich Graffe zu Hohenwart 
Eberhard Graffe zu Sempt 
Sighard Graffe zu Hirſchberg 
Ego Graffe zu Fürſtenberg 
Wolff Giraffe zu Hohen Zollern 
Wolff Gꝛaffe zu Katzenelnbogen É 
Feiderich Graffe zu Wertheim 
Gottfrid Giraffe zu Hohenloe 
Eberhard Braffe zu Retz. 
Die Freyen / Landt vnd Pas 
nerherten. 

Sriberid) Here zu Künring 
Johann Freyhere zu Weinſperg 
Wentzel Paner here zum Newen Dauf 
Achatz Land eherꝛ zu Zelcking 
Georg Landtherz zu Blanckenſtein 
Ambꝛoſy Here zu Ruxingen 
Arnold Herr zu Bürwangen 
Conrad Herz zu Frawenſtein 

Wilhelm Freyherꝛ zu Kaltern 
Leupold Landthere zu Volckens doiff 
Heinrich Freyberꝛ zu Radenburg 
Friderich Freyhere zu Falckenſtein 
Wuhelm Herz gu Meftirch 
Eraſmus Her: zu Deckling 


- Chuſtoffel Herr zu Winida. 


Die erwehlt man zu Griefis 
warteln. 
Von Schwaben: 
Herten Carin von Hohenklings / Ritter 
Anßhelm von Mer ſ berg / Ritter. 


Das &íitte Buch 


Von Bayern: N 
Herzen Hassel von Lauwing / Gel 
Sibotto von Valdaw Ritter. 
Vom Rheinſtrom: 
Wolff harden Herr zu Rennenberg 
Gangolff von Rudeß heim / Ritter. 
Von Franchen: 
Herren Kllan von der Kere / Mitter 
Erenfrid von Veſtenberg / Rittek. 


Dieſe nach benannten erwehlten fie 
zwifchen den Seylen. 
Von Schwaben: 
Herzen Vlrichen vom Stein 
Heinrich von Thterheim / Ritter. 
Von Bayern: 
Herr Andꝛes von Paulodorff 
Albeck von Freyenſeibolds dorff / Nittel. 
Vom Rheinſtrom: 
Herr Arbogaſt von Franckenſteln 
Emmerich von Waldeck / Ritter. 
Von Francken: 
Heinrich Hein richen von Glech 
Wolffharden von See e ^ 
arnach erwehfte fie auß den vier da 
E "t 3 SCH A Alten vnd 
ein Jungen. 
Von Schwaben: (it 
Herten Dieterichen von Blumeneck 
ein Alten 
Conrad Weiting für ein Jungen. 
Von Bayern: git. 
Johann Ebꝛon von Wildenberg / 
ter für ein Alten WM 
Heinrichen von Gattelbogen für ein Ju 
gen. 
Vom 9i ein (from: "| 
Walther von Stef eim Ritter / fut 
Alten / 
Conrad Winter für ein Jungen. 
Von Francken: 
Herzen Erichen vo Riedwi füt aia 
teh 
Albꝛech ten Foͤrtſchen von Durnaw fit 
Jungen. A 
Darnach erwehlten fie zu der Scha 
vnd Helmtheilung Frawen 
vnd Jungkfrawen. 
Von Schwaben: g 
Fraw Irmentraut geboꝛne von d 
man / ein Eheliche Haußfraw D 
Gottwalds von Freyburg d 
Stato Diethburga geborne von Kalt 
thal / ein nach gelaßne Witte He 
Seyfrids von Kuͤnßeck 2 pc 
Jungtfraw Veronica geboꝛne Noch 
tin. 


dn 


Von Bayern: sii 
draw Wolff bild ein geboꝛne Banger 


ein Eheliche Haußfraw Herien 39^ 


cobo von Sandicell di 
Fraw Demut gebomevon Walbeck 
nachgelaßne Witwe Herzen Her 
Ach doͤꝛffers 1 
Jungtfraw Biſula geborne Dieuffit 
Bom Rheinſtrom: 
State Barbara geboine von Ham 
ſtein / ein Eheliche Hauß fraw H 
Engelhards von Pirmondt inf 
State Iffanta gebosne von Sach faf 
ein nachgelaßne Witwe $a Wi, 
pꝛechto von Cronenberg M 
Jungtfraw Sicilta geborne von Di 
ſperg. 


wë 


q Bon Francken: e 
Fraw gibarda geborne vó Ger 
Gemahel Herzen Hanfen vond 
gelaw ein 
Fraw Anaftafia geboꝛne von Albſperc 5 
nachgelaßye Witwe Herre Bern u) 
von Schaumbyr a 
Sch urg Zungtſias 


gen Im 
fein, 


D Der 4. Thurnier. 


Des vj 
u Llerdten Thurniers ſo 


ane bu M 
ner Hau ptſt 


niervögt: 


Von Schwaben: 


Wuhelm von Nippenburg / Ritter. 


Von Bayern: 

e ee 
Vom mie [ 

Volpz 1 bein ftromz 


Onote 


echt von Franckenſtein / Ritter. 


Von Francken: 
' n Kun ſperg / Ritter. 
Diefen 35 


Ernſt vo 


urnier haben alle nachvol⸗ 
ende cs. haben c 0 A 
gende Fürſten / Bhraffen vnd Her⸗ 


ben / ſelbs befucht vnd ge⸗ 

om thurmeret. 
Wen kla Hertzog in Schleſy 
fen aue Hertzog zu Vehem 
Hugo Hertzog in Bayern 
ur Hergog in Sachſen 
e 
uno cel zu Francken 
Dua, Larggraffe zu Sachſen 


fe Maragraffezu Meiffen vñ Graf⸗ 


ſpurg 


zu gez 
fits "EC 
zaffe zu Aſcanten 


lk 
char 
ber 


tiber, 
Gu ich Gꝛaffe zu Oꝛlamund 


ut 
dee her Graffe zu Schwartzburg 


ten 
d: 


n N 
D N PARI Stanefete 
oc Graffe zu beißneck 
Otto G. Affe zu Wittin 
dohann ER 
Hauri affe zu Wertheim 
tin Gisraffe zu Stollberg 
8; affe su Gleichen 


zaffe zu Beuchlingen 


5 Die Sreyherzen. 
js Edler Herz zu Quenfurt 
[NM Edler Herz zu Colditz 
; 2 Freyherr zu Weinſperg 
Wolf A zu Daun 
att Foyer zu Geoꝛgaw 
"M : Freyherr zu Bꝛennberg 
Danis Cty ers fu Warburg 
10 ) Stt: zu Bleſſaw 
na Herz zu Wolckenſtein 
0 erz zu Gleyßberg 
alc Herz zu Liechtenaw. 


e vier veroꝛdneten Gueßwertel, 
A Von Schwaben erwehtten fie: 
erden Blrichen von Freidingen / Rit⸗ 
er. 


ter. 
Von Bayern: 


Herren Wubolgen von Tauffentirchs. 


V rom: 
Con, Vom Rheinftrom 


Von Francken: 


Eent von Schweinfhanb- 


Die vier zwiſchen den Seylen. 


Von Schwaben: 
rich von Freundſperg. 
Herr! Von Bayern: 
Leonhart von der Wart. 
Vom 9b einftrom: 


Herr om 


IK 


hoͤung ven Hagen. 
Von Franden: 
rchhard von Sana. 


Herz By 


u ehaltẽ woꝛ 
fc Pon Riedack words zu Meif 
Sıfpurg/Anno 969. in 
0 att Möiſpurg an der 
al/ ind gervefen die Thur⸗ 


Wb Marggraffe zu Oeſtereich 


d Graſſe vnd Herr zu Hennen⸗ 


Burggraffe zu Gleichen 


Sunt Graffe zu Vlanckenheim. 


den Kemmern gu Wormbs. 


Von den vier Landẽ erwoehlten He zu der 
Schaw vnd Helmtheilung ein Als 
ten vnd ein Zungen. 


Von Schwaben: 
@ Hans Xtud fef von Ringingen für cin 
Alten 
fBernotpfjen von Gemmingefhr ein Jun- 
gen. 
Von Bayern: 
Alb ꝛech ten Weich fer vd Traubling für 
ein Alten 
Leonharden Leitenbecken für ein Jungen. 
Vom Rheinſtrom: 
Wolffen von Fleckenſtein für ein Vlt. 
Emmerich von Meſſelrode für ein Junge. 
Von Francken: 
Heinrich Marſchalck von Oſtheim für 
ein Alten 
Philippen von Adelßheim für ein Jun, 
en. 
Die Frawen vnd Zungkfrawen (o zu 
der Schaw verordnet 
waren. 
Von Schwaben: 

Fraw Doꝛotheg geborne von Biſchoffs⸗ 
heim / ein Eheliche Haußfraw Seba 
ſtians von Diſchingen 

Fraw Hildgard geborne von Hewdoꝛff / 
ein nachgelaßne Witwe Berchtholdo 
von Schwendy ! 

Jungtfraw Illa gebosne Truch ſeſſin von 

Hoͤſingen. 

Von Bayern: 

Gram Vrſula geboꝛne von Schatzenho⸗ 
fen / Herzen Heinrichs Heybecken 
Haußfraw 

Fraw Anna geboꝛne von Frendenberg / 
ein nachgelaßne Witwe Hilpolds von 

Brennberg 

Jungtfraw Hipolita geborne von ict» 
tenſtein. 

Vom Mheinſtrom: 

Fraw Magdalena geborne von ite 
mont / Sigmunds vs der Leyen Eher 
liche Gemahel 

Fraw Eliſabeth geboꝛne von Paland / ein 
nachgelaßne Witwe Melchioꝛs von 
Stein 

Jungtfraw Mechthild geboꝛne vom 
Huf. 

Von Francken: 

Fraw Gertrud geboꝛne von £conteb/cin 
nachgelaſine Witwe Philips von Gu⸗ 
tenbergs 

Fraw Anaftafia geboꝛne von Münſter / ein 
nachgelaßne Witwe Albrechts von 

Wenckheim 

Jungtfraw Waldpurg gebome von 

Dünfeld. 

Dieſe nachbenannte find dißmals nicht 

zugelaſſen / batum daß ſie nicht 
beweifen kondten. 

Ruprecht Specht 

Heinrich Kreiß 

Philip von Sach ſenhauſen 

Qfubad Loſer 

Ernſt von Winckenthat 

Gabriel von Dꝛat 

Seyfrid von Scharpffenſtein 

Ach az von Rochaw ` 

Fritz von Ammendorff 

Georg von Kranitz 

Thoman von Doͤmen 

Weipꝛecht von Glochaw 

Heinrich von Dennſtan 

Sigmund von Gußlaw 

Sebaſtlan Rulcking 

Cbꝛiſtoſfel von Northaufen 

Jobſt von Werter 

Henrich von Aſchaff enburg 

Ernſt von Banner T 


Von dem Teueſchen Hande. Mere 


aging geboꝛne von Horn- 


Johann von Bentwirz 
Wolff von Muſſel 
Wilhelm von Troſtwitz 
Georg von Byberſtein 
Heinrich vom Hofe 
Sigmund von Heym 
Ernſt von der Than 
Rudolff von Molßdorff 
Arnold von Noxlewen 
Johann von der Planitz 
Kurtzhans von Weißbach 
Johann von Schlehen 
Ob itf cim von Reitzenſtein 
Fritz von Kurtzitz 
Frewdhauß von Kotzaw 
Albꝛecht von Maltitz 
Meinhard von Sparneck 
Johann von Karlowitz 
Ernſt von Wallerswalden 


Wilhelm von Schönfeld 


Heinrich von der Salla 
Friderich von Sternberg. 


E Der 5. Thurnier. 


Des fünffte Thurmers (o gehalten wor 
den von Ludolph Marggräffe zu Sach 
(en vnd Herzen zu Bꝛaunſchweig / anno 
Chef 996. in (emer Hauptſtatt Braun 
ſchweig /ſind geweſen Thurnier⸗ 
voͤgt dieſe vier peto 
ſonen. 
Von Schwaben: 
Friderich von Weſterſtetten / Ritter. 
4 Von Bayern: 
Hilpold von Schoͤnenſtein / Ritter. 
Vom Rheinſtrom: 
Wilhelm von Waldenſtein / Ritter. 
Von Francken: 

Conrad von Beſtenberg / Ritter. 
Dieſen Thurnter haben alle Fuͤrſten / 
Giaffen vnd Herzen / hernachvolgende 

eigner Perfon beſucht / vnd ſel⸗ 
ber gechurnieret, 

Rudolf Hertzog zu Schwaben 
Heinrich Marggraffe zu Brandenburg 
Meſtricus Hertzog zu Behem 
Ludolph Marggraffe zu Sach ſen / Herr qu 

Braunſchweig 
Bruno der 2. Marggraffe zu Sachſen 
Berchthold Fuͤrſt vnd Gꝛaffe zu Hennen⸗ 

berg 
Oꝛtolph Hertzog zu Sach (en vnd Lünen 

burg 
Heinrich Hertzog zu Francken 
Vernt Hertzog zu Sach fe vfi Lünenburg 
Heinrich Marggraffe zu Heſtereich 
Otto Fürſt vnd Graffe zu Scheyern 
Dieterich Gꝛaffe zu der alten Marckt 
Adelberg Graffe zu Sempſt vnd Eberß⸗ 


perg i N 
f5abo Giraffe zu Abenſperg 
Bernhard Graffe zu der Weiſſenburg 
Reinhard Graffe zu Steinfurt > 
Albrecht Gꝛaffe zu Löwenrod 
Berengar Örafie zu Aſcanten vnd Bal⸗ 

ſtetten 
Friderich Gꝛaffe zu Andechs 
Otto Graffe zu Raſſaw Herr zu Sunberg 
Conrad Graffe zu Cleue 
Theo do zu Within vnd Mörpurg 
Rabotho Graffezu Hohenwardt 
Wernher Graffe zu Spiegelberg 
Wuhelm Herr zu Krauß feld 
Andꝛe Herz zu kobdeburg 
Antony Herr zu Colditz 
Gothard Herz zu Gleißberg 
Friderich Herz zu Daun 
Heinrich Herr zu Hounburg 
Philips Nenfherzsu Bigwen 
Dieterich Herr zu Doꝛgaw 
Arnold Herr zu Eyſenburg 
Sigmund Herz zu Woldenburg. 

Qa d Die 


LÉI 
(9 "eng 
0 
Die vom Adel ſo du der Schaw vnd 
Helmtheilung verordnet wur⸗ 
den von den vier 
Landen. 
Von Schwaben erwehlten fie: 


Herr Andre von Gundelſing für ein 
Alten Herzen 
Wolff harden von Hohen Ahelſingen für 
ein Jungen 
Von Bayern: 
Herren Sigbotho von Degenberg für 
ein Alten 
Albꝛech ten Stauffer zu Thonawſtauff 
für ein Jungen. 
Vom Mheinſtrom: 

Herzen Heinrich en von Heiffenſtein für 

ein Alten 
Sigmunden von Waldeck für ein Jun⸗ 
gen. 
Von Francken: 

Herzen Heinrichen von Bꝛunbach für 

eln Alten 
Rich arden von Roſenberg für cin Jun⸗ 
gen. 

Die Frawen vnd Jungkfrawen fo zu 

der Schaweveröꝛdnet 
waren. 
Von Schwaben: 

Fraw Demut gebome von Bꝛandiß / ein 
Eheliche Haußwirtin Her: Vlrichs vo 
Bod men 

Fraw Eltſabeth acbome von Elderbach / 
ein nachgelaßne Witwe Herzen Geoꝛ 
gens von Welden 

Jungefraw Felteltas geborne von Hohen 
Ach telſingen 

Von Bayern: 

Fraw Agnes von baining ein Eheliche 
Haußfraw Herzen Wolffens von 
Bleſſing zu Zimberg 

Fraw Margaretha geboꝛne von Fronho⸗ 
fen / ein nachgelaßne Witſraw Hein⸗ 
richs von Nußperg 

Jungtfraw Anng geboꝛne Ralnerin zum 

Nain. 

d Vom Rheinftroin: 

Graw Agnes geboꝛne Fraw zu Bꝛaun⸗ 
eck / ein Eheliche Hauß wirtin Herzen 
Hanſen von Hirßhom 

Fraw Gutha geboꝛne Stat» von Finſtin⸗ 

gen / ein nachgelaßne Witwe Herzen 

Weipꝛechts von Pallant 

Jungtfraw Juliana gebosne von Hend⸗ 
ſchußheim. 

Von Francken: 

Fraw Helena geboꝛne von And law / ein 
Eheliche Haußwirtin Herzen San» 
fen von Wolffstele 

Stato Barbara geboꝛne von Thurnaw / 
ein nachgelafne Witwe een Geoꝛ⸗ 
gens Schencken von Roßberg 

Jungtfraw Sibylla gebome von Red⸗ 
toits. 

Die vier oero:bneten Gꝛießwertel. 

Von Schwaben: 

Herz Wilhelm von Freyburg. 

Von Bayern: 
Heri Walther von Mulberg. 
Vom RMheinſtrom: 
Her: Seyfrid von Flerßheim. 
Von Francken: 
Her: Conrad von Seinsheim. 
Die zwiſchen den Seylen hielten, 
Von Schwaben: 
Her: Ludwig von Elderſpach. 
Von Bayern: 
Her: Wilhelm Mamer zum Raine. 
Vom Mheinſteom: 
Her: Friderich von Schönberg. 
Von Sranden: 
Herz Wolff von Rotenhan. 


Das Ducte Buch 


In dieſem Thurnier wurden die nach⸗ 


volgenden an ber Schaw 
gußzgeſtellt. 


Thomas von Feuerſperg 
Geoig von Bonhalm 
Kartus Himmelberg 
Johann von Kapffenſteln 
Thobtas von bengtheim 
Ernſt von Manß werd 
Cont von Niderſpurg 
Kirchhauß von Oeſterberg 
Rudolph von Regendozff 
Hans von Dachſperg 
Chꝛiſtoffel von Saldenhouen 
Fritz von Eibißbꝛunn 
Nheinhard von Fürſtenthal 
Oo von Zebingen 
Gotefrid von Mahsdorff 
Wolff von Sparneck 
Bernhart von Zülnhart 
Jobſt von £cining 
Heinrich von Weingarten 
Heintz von Mach atz 
Dieterich von Schleben 
Friderich von Schotten 
Georg Reck von End 
Eruſt von Reitz en ſtein 
Fritz von Schoͤnfelß 
Seibold von Schleinitz 
Chꝛiſtoffel von Etmansdorff 
Hans von Bochwitz 
Dieterich von Heym 
Wolff von Burdsdorff 
Friderich von Finckenſtein 
Ernſt von Hertenfeld 
Philips von Bꝛeuſchlingen 
Andꝛes von Kirchſchlag 
Friderich von bunteſch 
Wilhelm von Marche 
Hans Georg von Neydeck 
Jacob von Oltenwitz 
Zeng von Naſtenſtein 
Johann von Beintzenſtein 
Friderich von Dꝛackenberg 
Senff von Eibeß wald 
Johann von Wilbelmßmauer 
Amman von Zabelſperg 
Endres von Egloffſtein 
Heinrich von Rechberg 
Wilhelm von Wolffſtein 
Wolfgang von Gruͤch ſchlag 
Melchtoꝛ von Nabiot 
Melchior von Beyersdoꝛff 
Wolff von Haundoiff 
Sebold von Oberweimar 
Andres von Hirßberg 
Hans Roͤſch von Roͤmelberg 
Friderich Gꝛoß 
Heinrich von Mechtelgrien 
Gumpꝛecht von Carlowitz 
Ru diger von Langenberg 
Hꝛtolph von Weltheim. 


$ Der 6. Thurnier. 


Des fechpeen Thurniers fo gehalte woꝛ 
den vom Roͤmiſchen Aenter Konrad Der 
ander des Namens/Nrryog von Fran⸗ 
cken / Annd vu bai 1019, zu Trier an 
der Muſel / ſind geweſen Thur⸗ 
niersvógt die nachfol⸗ 
genden. 


Von Schwaben: 
Rudolph Herz zu Stoffel. 
Von Bayern: 
Seyfrid von der Wardt / Ritter. 
Vom Rheinſtrom: 
Wuhelm von Cronberg / Ritter. 
Von Francken; 
Küign von Wolffs tele / Ritter. 


«nen 
Diefen Thurnier haben alfe gun 
Giaflen / Herze n / Ritter vnd vo 
Adel hernachvolgende ei⸗ 
gener perfon beſu⸗ 
chet / vnd ſelbs 
geritten, 
Conrad Roͤmiſcher Keyſe 
Francken 
Eckerhard Hertzog zu gothꝛingen a tn 
Magnus Hertzog zu Sach ſen vn 
nenburg / Churfürſt 
Merpho der 3. Hertzog in Bayern 
Heinrich Hertzog in Frießlandt 
Carte Hertzog zu Bare 
philips cher off zu pontomonſes 
mbittps Landtgraffe in Edelſaß 
Eberhard Graffe zu Sempſt 
Eberſperg Oꝛtolph Gꝛaffe zn af 
Er ſter Herz zu Brenderode 
Safes Burggraffe in Kärndterlanbt 
vnd Frleßlandt 
On firt vnd Graffe zu Scheyern " 
Heinrich Gꝛaffe zu koͤwen vnd gif 


t EH? p 


(cante? 


Hug Öraffezn Oillens ja" 
Galdenwein ber fed) ft Graffe hu 
göw $ und 


Dieterich der 3, (rafe in Holah 
Seeland 
Dieterich Graffe zu Cteue 
Olo Gꝛaffe zu Naſſaw 
Walrab Braffe zu Gülch 
Oꝛtolyb Graffe zu Hohenwart 
Wuhelm Gꝛaſſe zu Katzenelnbog 
Heinrich Gꝛaſfe zu Spanheim 
Tſchoffart Gꝛaffe zu beiningen 
Eiſſenbart Graffe zu Seyne 
Ludwig Graffe zu Reneck f 
Johann Gꝛaffe zu Sarbiucken 
Frlderich Gꝛaffe zu Wertheim | 
Heinrich Gꝛaffe zu Werdenberg 
Wühelm Graffe zu Veldentz 
Dirich Graffe zu Hanaw : 
Dieterich Gꝛaffe zum Heyligen Bes 
Heinrich Gꝛaffe zu Zweybꝛucken 
Emprecht Graffe zu Kirchberg 
Ernſt Gꝛaffe zu der Hoy 
Heinrich Gꝛaffe zu Firnenberg 
Erhard Braffe zu Lützelſtein 
Wilhelm Graffe zu Man der ſcheyd 
Gerlach Graffe zu Hohen Caſtel 
Johann Graffe zu Sarwerden 
Antony Graffe zu Alten Spanh elt 
Endres Graffe zu Mewenburg 
Balthaſar Graffe zu Sauſſenburg 
Wilbold Herz zu Rapolſtein 
Conrad Herr zu Bußnan 
Gangolff Here zu Rennenberg 
Dieterich Herr zu Hohen Geroltes 
Ambꝛoß Herr gu Mermi 
Wolff Herr zu Bütingen 
Sigmund Freyherr zu Stoffel 
Eraſmus Freyherr zu Kobern 
Wolff Freyherr zu Brandiß 
Philipo Herr zu Arburg 
Friderich Here zu Rodemach 
Johann Heri zu Zollern 
Andres Heri zu Branburg 
Wolffard Herr zu Hohen Ech 
Wilhelm Herr zu Pelmont 
Ana ſlaſius Herz zum Rode. 


Die GSꝛießwertel / nemlich / 

Von Schwaben: 

Herz Niclas von Fridingen / Kid 
Her Jacob von Kunſeck / Ritter, 

Von Bayern: ek 

Herr £itotpf) von Tböꝛing / Rille 


Her: Steffan von Nuß perg / Mittel. 
Vom Nheinſtrom: n / 
Herr Wolſf Bayer von opp 
Mitter gn 


Hen Zohan von Hirßhoꝛn / Ritter. 
biis, Von Francken: 
$m 10 Rob von Ehenheim / Ritter 
tony von Gin ad) / Ritter. 
e nemlich zwiſchen den 
Seylen. 
Von Schwaben: 
Tea von Weſterſtettẽ / Ritter 
eint ich von Sach ſenheim / Ritter. 
TP Von Bayern: 
Ing (potb von Schönſtein / Ritter 
ugelhard vó Thunawſtauff / Ritter 
Herr EN Vom Rhein ſirom: 
MD, Wein vs Waldenſtein / dritter 
eee it 
Von Franden: 
Ts Conrad von Veſtenberg / Ritter 
"Dan von Gꝛunbach / Ritter. 
n En im Ihurmer em» 
ange i 
brut Echter BEEN 
wë von Sach ſenhauſen 
a on Wingelthal 
o elm von Erich 
Dag tfe 
Ce von Dꝛadt 
Qu Um von Richberg 
$us von Krantz 
Went von Nippenburg 
Sen tt von Glachaw 
ke von Schaumburg 
Dann von Paulßdorff 
ui ) von Dennſtatt 
deus von Moſpach 
i von Fanner 
Yon von Sp auftvify 
reg Werter 
Bio von Frewdenberg 
Sim von Biberſtein 
ma von Heym 
Ens ph von Molßdorff 
Nau Schwalbach 
Got hn von der Planitz 
mo Welderswalden 
Qro! ADefterfietten 
x M von Reitzenſtein 
MEI von Ba 
ap, P bane von Katzach 
e E ec 
von Sternber 
* Gd utin : 
liti von Sala 
eine von Hutten 
A von Maıdir 
Neon von Birckenfelß 
* von Rexloͤwen 
m von Weißbach 
ER hard von Haßlang 
uff von Muſſel 
Won von Schönfeld. 


G Der . Thurnier. 


dom de Thurnters fo gehalten worden 
nes dm. Reyſer Heinrichen des z. feto 
3 nens Anno 1042. zu Hall in 
gehſen an der Sale / ſind ger 
weſen Thurntervögt 
Di Von Schwaben: 
bold von Keifchach/Nitter. 
Von Bayern: 
Banten von Cameraw / Ritter. 
Vom Rheinſtrom: 
von böꝛſperg / Ritter. 
Von Francken: 
j on Exichshauſen / Mitter. 
i g 
Kä Thurner habs alle Fuͤrſte / Graf 
"M E Herzen / Ritter vnd die vom 
Mas fie mit Ihzen nammen hernach 
ennet volgen / in eigener per» 
fon beſücht vnd (elbs 
geritten, 


De Hertzog zu Sachſen vf Lünenburg 


Herz drt 


e D 


Michel 


Jacob v 


Burtzinoeus Hertzog in Vehem 
Albꝛecht Marggraffe zu Oeſtereich 
Otto Marggraffe auff dem Nozdgaw 
Theo do Marggraffe zu Laußnitz 
Albꝛecht 8 Schoͤn Marggraffe zu Branr 
denburg ? 
Conrad Hertzog in Bayern 
Eckhard Marggraffe zu Meiſſen vnnd 
Graffe in Oſtdüringen 
Ludwig mit dem Bart Graffezu Heſſen 
Dietrich Graffe zu Wittin vn Moͤꝛſperg 
Arnold Graffe zu Cham vnd Vochburg 
Friderich Graffe zu Ortenberg 
Arnold Graffe zu Dachaw 
Mangold Giaſſe zu Helffenſtein 
Albꝛecht der 2. Gꝛaffe zu Kalb 
Wolffram Gꝛaffe zu Beringen 
Richinus Graffe zu Düllingen 
Otto Gꝛaffe zu Diffalden 
Heinrich Gꝛaffe zu Manßfeld 
Heinrich Gꝛaffe zu ber Dong 
Eckhard Graffe zu Scheyern 
Hartinus Braffe zu Hirfperg 
Friderich Burggraffe zu Meiſſen 
Berchthold der 2. Gꝛaffe zu Hennenberg 
Friderich Graffe zu der Oſterburg 
Heinrich Graffe zu Schwartzburg 
Johann Graffe zu Aldenburg 
Friderich Oaffe zu Eaſtell 
Diebold Graffe zu Lechßmund 
Engelbꝛecht Graffe zu Waſſerburg 
Eghart Graffe zu Burckhauſen 
Conrad Graffe zu Hohenloe 
Bothe Graffe zu Stolnberg 
Otto Graffe zu Bentheim. 
Die Freyheren. e 
Friderich Brenher zu Nanchfiferd 
Dietrich Edler Freyh err zu Quernfurt 
Heinrich Ser: zu Waringrode 
Watztaw Banerher zu Wartenberg 
Othmar Land there zu Eckarſſaw 
Heinrich Freyherr zu Daun 
Wolff kandthere zu Thraun 
Laßlaw Banerherr zu Newenhauß 
Wentzel kandthere zu Bardewiz 
Sigmund Freyherr zu Hochaburg 
ithelm Freyh evi zu Tautenberg 
Wühelm Banerherr zu Seeburg 
Ehriftoffet anerf eri zu Caſtolowitz 
Hieronymus Herr zu Gemmen. 


Die Guß wartel ſind / nemlich Die: 
(e act. 
; Von Schwaben: 
Dep Walther von Embß / Ritter 
Herr Heinrich von Eptingen / Ritter. 
Von Bayern: 
Her: Friderich von Feawenhouen / 
Mitter 
Her: Withelm Ebꝛon von Wildenberg / 
Ritter. 
Vom Qi cim from: 
Herr Dietrich Boſen von Waldeck / 
Ritter a 
Herr Friderich von Reiffenberg / Ritter. 
Von Francken: 
Herr Bernhard vo Seckendorff/ Ritter 
Herr Hitprand von Seinßheim / Ritter. 


Dieſe 4. haben in dieſem Thurmerzwi⸗ 
ſchen den Seulen gehalten / 
nemlich 
Von Schwaben: 
Herr Herman von Boß wil / Ritter. 
Von Bayern: 
Her: Sebold von Leubelſingẽ / Ritter. 
Vom Rheinſtrom: 
Her: Hartman von Anweil/ Ritter. 
Von Francken: 
Her: Hügold von Rotenhan / Ritter. 


Von dem Teutſchen Dan, är 


Diemanin gemeldtem Thurnier vmb 
Ihr vngehoꝛſame gefchlagen 
hat volgen jen. 

Einer von Heſperg 

Einer von Lender ßheim 

Einer von Boxaw 

Einer von Stockheim 

Einer von Habſperg 

Ein Gotzman zum Thurn 

Einer von Sandicel 

Einer von Felberg 

Einer von Blettenberg 

Einer von Camer 

Einer von Wemding 

Einer von Sicking 

Einer zum Wildthurn 

Einer von Bonſtetten 

Einer von Randeck 

Einer von Haßnang 

Einer von Hohen Eck 

Einer von Trüchling 

Ein Foͤꝛtſcht zu Durnaw 

Einer von Neuneck 

Einer von Warllenfelf 

Einer von Walnrode 

Ein Hiert von Saulheim 

Einer von Neſſelrode 

Ein Bꝛendel von Hounburg 

Ein Kranich von Kirchheim 

Einer von Egloffſtein. 


f» Der s. Thurnier. 


Des achten Thurniers ſo gehalten wor 
den von Herman H Au Schwaben vnd 
Alemannien 1080. zu Augſpurg find 
geweſen dieſe vier Thur⸗ 
niet. 

Von Schwaben: 

Rudolph von Rechberg / Ritter. 

Von Bayern: 
Ambꝛoſy von Mülberg / Ritter. 
Vom Mheinſtrom: 
Conrad von Allendorff/ Ritter. 
Von Francken: 
Reinhard von beonrode / Ritter. 


Dieſen Thurnier haben alle Fuͤrſten / 
Gꝛaffen / Herzen / Ritter vnd die vom 
Adel hernach volgende eigner per 
ſon beſucht vnd ſind ſelbs 
geritten. 


Herman Hertzog zu Schwaben vnnd 
Giraffe zu Zaͤringen 
Leupold Marggraffe zu Deftereich genaũt 
der Schön 
Engelbꝛecht kandtgraffe in Bayern vnnd 
Giraffe zu dauant 
Otto Graffe zu Habſpurg 
Otto Gꝛaſſe zu Volloy 
eu dolph Hertzog zu Kernten 
Wuühelm Graffe zu Montfort 
Nudolph Gꝛaſfe zu Werdenberg 
Wolff hard Graffe zu Beringen 
Otto Graffe zu Hohen Caſtell 
Diebold Graffe zu Vochburg 
Engelbrecht Graffe zu Waſſerburg 
Welffo Hertzog in Bayern 
Friderich Hertzog in Schwaben 
Otto Pfaisgraffezu Wietelſpach 
Eahard Marggraffe zu DN. fon 
Popo Graffe zu Hennenberg 
Schweighard Graffe zu Hirßberg 
CB alrab Caffe zu Naſſaw 
Conrad Giaffe zu Wirtin 
Eberhard Graffe zu Abenſperg 
Conrad Graffe zu Dachaw 
Friderich Gꝛaffe zu Hohenbogen 
Arnold Graffe zu Andechs 
Feiderich Gꝛaffe zu Sarbꝛucken 
Diebold Graffe zu dechsmund 
20292 W 


Johann 


e 


| 


Orxxriiij 


Johann Gꝛaffe zu Wertheim 

Otte Graffe zu Wolffarhauſen 

Burckhard Gꝛaffe zu Mofperg 

Bothe Graſſe zu Burckhauſen 

Thiemo Graffe zu Scherding 

Heinrich Landtgraffe zu Stöfftihg 

Ludwig Graffe zu Helffenſtein / Her an 

der Filß 

Philip Gꝛaffe zn Maſax 

Rudolph Graffe zu Weinhorm 

Wilhelm Graffe zu Eberſtein 

Heinrich Graffe zu Luͤtzelſtein 

Dito Graffe zu Reneck 

Gunther Graffe zu Schwartzenburg 

Leupold Graffe zu Kalb 

Mangold Gꝛaffe zn Kyburg 

Friberich Graffe zu Pfirt 

Ego Gꝛaffe zu Freyburg 

Herman Graffe zu Hohenloe 

Wolffram Graffe zu Doꝛnberg 

Mudolff Gꝛaffe zu Falckenſtein vnd News 

burg 
Thimon Braffe zu Kyburg. 
Die Freyen Landt vnd pa» 

nerherzen. 

Heinrich Freyhere zu Rozlus 

With elm Freyh ere zu Eimbern 
Eberhard Heri sn Hohenhewon 
Endres Freyhere zu Juſtingen 
Paulus Freyherz zu Blau diß 
Johann Freyhere zu Pelmund 
Philipo Freyer zn Stöfften 
Wolffgang Freyhere zu HohenGGeroltzeck 
Jacob Freyherꝛ zu Hohenfelſt 
Riclaus Freyhere zu Kobern 
Antony Freyhere zu Bruck 
Rudolf Freyherꝛ zu Weinfperg 
Heinrich Freyh ere zu Erenfelß 
Wuhelm Freyherꝛ zu Breuberg 
Ernſt Freyherꝛ zu Bickenbach 
Ruprecht Freyhere zu Hutſperg 
Johann Freyhere zu Epſtein 
Wilbelm Freyherr zu Napolſtein 
Sigmund Freyhere zu Dachſperg 
Heinrich Herz zu Stauffen 
Ambꝛoſy Here zu Hohenack 
Wolſfhard Here zu Reineck. 
Die zu der Scham verordnet wur» 
den / nemlich 
Von Schwaben: 
Hans Buſſen von Buſſenberg / für ein 
Alten 
Wuheim von Habſpurg / für ein Jungen 
Bon Bayern: 
Hanſen von Aham / für ein Alten 
Wilhelm von Brenberg / für ein Jungen. 
Vom Rheinftrom: 
Friderich von Helffen ſtein / für ein Alten 
Daniel von Reiffenberg / für ein Jungen. 
Von Francken: 
Ernſten von Wenck heim / fuͤr ein Alten 
Otten von Leonrode / für ein Jungen. 
Frawen vnd Jungkfrawen die zu Der 
Scham erwehlt wurden. 
Von Schwaben: 

Fraw Agatha geboꝛne von Euß / Geoꝛ 
gens vó Mbꝛſpurgs Eheliche Sauf» 
fraw 

draw Wiltraud gebomevonOto ſenberg / 
ein nachgelaßne Witwe Herze Albans 
von Freundtſperg 
Jungtfraw Vꝛigitha / geboꝛne vd land aw 
Von Bayern: 

Fraw Agnes geboꝛne von Welffſtein / 
ein Eheliche Haußfraw Herzen Hein, 
pn von Frawenberg 

Fraw Dietburga geboꝛne von Kamer / ein 
nachgelaßne Witwe Herten Geoꝛgens 

vd Leyning/ 8 turtzlich verſcheidẽ war 

Jung tfraw Affen geboꝛne vo Fronhofen. 


Das Dutte Buch 


Vom Rheinſtrom: 

Fraw Irmgart geboꝛne von Hirßhoꝛn / 
ein Eheliche Haußwir tin Er har ds 
Kemmererd von Woꝛmbs 

Stato Anna geboꝛne von Flerßheim / ein 
nachgelafine Witwe Herzen Dietrichs 
von Siching. 

Von Francken: d 

Fraw Künigund gebome von Roten⸗ 
han / ein Eheliche Haußfraw Han⸗ 
ſen von Seinßheim 

State Theo doꝛa geboꝛne vo Reitz enſtein / 
ein nachgelaßne Witwe Herren Rein⸗ 
hards von Rabenſtein 

Jungtfraw Ehiytraudt geboꝛne von Fel, 
berg. 

Die an der Schaw außge⸗ 
ſtellt wurden. 

Arnold von Braunfperg 

Johann von Hohenſtein 
Gottfrid von Stockheim 
Heintz von Belleroheim 
Ernft von Rectich 
Jobſt von Birgel 

Von £oówen (tein einer 

Von der Lem einer 

Einer von Venningen 

Einer von Gemmingen 

Einer von Bonnſtetten 

Einer von Hohen Eck 

Einer von Jungingen 

Einer von Weidingen 

Einer von Gundelsheim 

Einer von Thalheim 

Einer von Wemding 

Einer von Stadion 

Einer von Exoltzheim 

Einer von Kammerberg 

Einer von Roꝛbach 

Einer vonder Warde 

Einer von Hohenreyne 

Einer von Reydenbuch 

Einer von Satzenhouen 

Einer von Beiberg 

Einer von Buttenberg 

Einer von Wirfiperg 

Einer von Abfperg 

Einer von Sternberg 

Einer von Münſter 

Einer von Seckendoꝛff 

Philips von Picken 

Friderich von Staffel 

Wilhelm von Cleen 

Chꝛiſtoff el von Wirk 

Joh ann von Homoltſtein 

Einer von Waldeck 

Ein Brendel von Hounburg 

Ein Spedt 

Von Neydtperg einer 

Vom Ro tenſtein einer 

Ein Yind von Kolnberg 

Einer von Eybelberg 

Einer von Hallweil 

Einer von Reiſchach 

Einer von Stein 

Einer von Wernaw 

Einer von Danchenhauſen 

Ein Sturmfeder 

Einer von Rodt | 

Einer von Wolffen ſtein 

Einer von Haßlang 

Einer von £eubetfing 

Einer von Trüchtling 

Einer von Schoͤnſtett 

Einer von £enterof) cim 

Einer von Redwitz 

Ein Zollner 

Einet von Heßperg 

Ein Geyling 

Ein Voyt von Reine 


Einer von Luch aw 
Einer von biechtenſteln 
Vom Stein zu Altenſtein. gd 
Vnder dieſen allen / ward der ahn 
nach gehoͤꝛter vꝛſach zu dieſe 
Thurmer eyngelaſſen / 
ali nemlich: 
Einer von liech tenſtein 
Einer von Schönftee 
Einer von Trüchtling 
Einer von Albſperg 
Einer von Stein zum Altenſteln 
Einer von Leubelſing 
Einer von Münfter 
Einer von der Warbe 
Ein Boyt von Reine 
Einer von Biden 
Einer von Staffel 
Einer von Bellers heim 
Einer von Waldeck 
Einer von Gonnoltſtein 
Ein Brendel von Homburg 
Einer von Loͤwenſtein 
Einer von Neybtberg 
Einer von Venningen 
Einer von Rotenſtein 
Einer von Gemmingen 
Einer von Bonnſtetten 
Einer von Hall weil 
Einer von Reiſchach 
Einer von Weitingen 
Einer von Rietheim 
Einer von Stein 
Einer von Gundelßheim 
Einer von Wernaw 
Ein Sturmfeder 
Einer von Stadion 
Einer von Wolffſtein à 
Einer von Eroisheim 
Einer von Lamerberg 
Einer von Rodt 
Einer von Haßlang 
Einer von Sternberg 
Einer von Buttenberg 
Einer von Redwig 
Einer von Wending 
Einer von zuchaw 
Einer von bendersheim 
Einer von Saxenhouen 
Einer von Hohenreyne. 


Die verordneten Griefvoertel 


, Von Schwaben: 
Her: Sigmund von Clingenbett / 
Mitter 
Herr Albꝛecht von Land aw / Mitter 
Von Bayern: i 
Herr Wernhart von Seiboldo bel 
Sitter 
Her: Andie von Buchberg / Ritter. 
Vom Rheinftrom: 
Hern Wolff von Reifenberg / M 
Herr Ott Grgeſchlag / Ritten 
Von Francken: 
Herꝛ Jobſt von Egloffſtein / Rittel 
Herz Geoꝛg von Ehenheim / Ritter. 
Die wurden zwiſchen den Seylen zu 
halten verordnet, 
Von Schwaben: id 
Herꝛ Rudolph von Rechberg / A 
Her: Hans von Blumeneck / Ritter. 
Von Bayern: 
Dep leonarden von Kamera / 
Vom Rheinſtrom: 
Her: meter von Franckenſte 
Mitter t 
Her Wernher von Schoͤnberg / Rille 
Von Francken: "T 
Her: Contab von ëmgi, 
De: Eberhard von Walnrode / Mil 


(t 


guit 
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Von dem Teutſchen Gart, 


J Der 9. Thurnier. 


Des 9, Thurni 
von , Thurniers (o gehal 
[CHR fie du Side n 12 1 
Wine in ede Anno 1119. zu 
geüffen ven Tau emo Der ege 
n haſſel / ind Thur⸗ 
niervogt geweſen dieſe / 
casa 
Von Schwaben: 
d m cas HORAS ; 
Von Bayern: 
Helnkich von Sänger. 
E Vom Rheinftrom: 
elm von Hundobuſch / Ritter. 
Von Francken: 
on Weiſentaw / Ritter. 


0 


Gothar 


Kilian D 
Die d 
3 uei baben alle Fuͤrſten / 
ber Herzen / Ritter / vnd Edlen 
nacbbenaünt eigner Perfon 
beſucht / nd ſelbs ge⸗ 
ritten. 


He 
8 abe Hertzog in Bayern 


jd Hertzog in Schwaben 
lbs e Hertzog in Behem 
$t Marggraffe zu Brandenburg 
fui, z. Or affe zu Meiſſen ö 
Gm 8 kandtgraffe in Doͤungen 
nich Marggraffe zu Ldaußnitz 
deggraffe zu Staden 
af 2 Marggraffe gu Meiffen 
^ ard Gꝛaffe zu Süpplinburg / Heri 
enn 
1 17. Oaffe zu Hehnenberg 
Sec Otaffe zu Wiktin 
not tire der Alten Mar ck 
Heini er 2, Gꝛaffe zu Cleue 
^ 0 Gꝛaffe zu Schwarbburg 
Wuhel zaffe zu Hirßberg 
Otto D Raugraffe zu Thaſſel 
Emich baff zu Aldenburg 
" taffe zu £ciningen 
Johan tffe zu Reneck 
Eberl N Graffe zu Ließ neck 
: 10500 Graffe zu Altenaw 
Hein usas zu Rochlitz 
Volrad Giaffe zu Bien 
Johan Gꝛaffe zu Manß feld 
Henrich Oiaffe zu Mietherg 
e ch Giaffe zu der Weiſſenburg 
Bon en Graffe zu Hoye 
Boa Graffe zu Spiegelberg 
ole Graffezu Deckelnberg 
ys zl Giaffe zu Diffalten 
Base Graffe zu Bentheim 
Gm 0 Det zu Waringrode 
Wa ch Edler Herz zu Ofenfurt 
ert Here zu Honnburg 
it ch Herr zu Pleſſaw 
Ep 1 85 Freyherr qu Beraw 
RT Schenckherꝛ zu Tauttenberg 
ee dern zu Wüdenfelß 
% 5 Hekꝛ zu Schunfeld 
ann Herr zu Warber. 


0 
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Welche von Mannsperfonen zu 
der Schaw erwehlt 
wurden. 
Von Schwaben: 
Denbare von Rietheim / für cin Al⸗ 
er Schulling / für ein Jungen. 
Von Bayern: 
LE von Sandicel / für ein Al⸗ 
Leo h 
von Seipoldsdoꝛff / fuͤr ein Jun 


Vom Rheinſtrom: 
Wolf Schluchterer / fůr ein Alten 


Johann von Hohenweiſſel / für ein Jun. 
gen. 


Von Francken: 

Heintz von Elrichhauſen / für ein Alten 
Berwolff von Gnodſtatt / fuͤr ein Jungen. 
Frawen bnd Jungkfrawen / 

5 erſtlich, 
Von Schwaben: 

Stato Otra geboꝛne von Wirt / Herre 
Geoꝛgens von Steinberg Eheliche 
Haußfraw 

Fraw Dorothea geborne Honlang / ein 
nach gelaßne Witwe Hanſen Dieden 

Jungtfraw Anna geboꝛne von Rocho. 

Vom Rheinftrom: 

Fraw Adelheid gebomevó Veltheim / 
ein eheliche Haußwirtin Wilhelms 
von £i(t : 

Fraw Magdalena geboꝛne von Büllaw / 
ein nachgelaßne Witwe Herins Alar⸗ 
da von Nehdoiff 

Jungtfraw Apollonia geboꝛne vó Schle⸗ 
ben. 

Von Bayern: 

State Anna geboꝛne von Ende / ein ches 
liche Haußwirtin Sigmund Gold⸗ 
ackers 

Fraw Magdalena geboꝛne v6 Schweinß⸗ 
berg / ein nachgelaßne Witwe Johan - 

ſen von Moꝛnhold 

Jungtfraw Magdalena geboine v6 Kra⸗ 
nitz. e i 

«| Bon Branden: 

Fraw Margaretha geboꝛne von Bis 
nato / ein Gemahel Herzen Jobſten 
von Werter 

Stato Eliſabeth geboꝛne von Harꝛaß / ein 
nachgelaßne Witwe Dieterichs von 
Münchwitz 

Jungtfraw Anna geboꝛne von Leipzig. 


Die verordneten Gießwertel. 
Leuin von Buchßdorff 
Heinrich von Heym 
Antony von Wirtzburg 
Wulhelm von Reder. 
Die zroiſchen den Seylen hielten. 


Her: Dieterich von der Planitz / Ritter 
Herr Heinrich von Zebitz / Rieter 
Her: Geoꝛg von Langenen / Ritter 
Her: Philips von Steinberg / Ritter. 
Welche in dieſem Thurnier empfangen 

vnd geſchlagen find worden, 

Philips von Rüb ta helm 
Friderich von Staffel 
Gottfrid von Stockheim 
Fritz von Waldeck 
Heintz von Bellerfheim 
Georg von Honolt ſtein 
Philips von Oteibtperg 
Hans von Rotenſtein 
neie Bendel zu Homburg " 
Jung Thambaͤſſer e 
Senffhans von Rietheim 
Miclaus von Winckelthal 
Chꝛiſtoffel von Dꝛadt 
Ernſt von Blachaw 
Heinrich von Dennſtatt 
Karlas von Aſchaffenburg 
Hans von Mötfdorff 
Wolff von Weißbach 
Reinhart von Noꝛthauſen 
Andres von Sternberg 
Onifittoein von Trochwitz 
Leonhard von Katzaw 
Ludwig von Karboniz 
Ernſt von der Salla 
Sigmund von Welderswalden 
Heinrich von Maltitz, 


TO 
K Der 10. Thurnier. 


Des zehenden Thurniers ſo gehalten 
woꝛden von Welpho Hertzog in Bayern 
vii Spolet / Marggraffe in Coꝛſica / Hert 
zu Sardig / Anno us. in ſeiner 
Haupiſtatt Zurich an der fima 
mat / fino Thurnſervoͤgt 
geweſen / alß 


Von Schwaben: 
Frid erich von Stauffen / Ritter. 
Von Bayern: 
Johann von kaining / Ritter. 
Vom Rheinſtrom: 
Wernher Gꝛeiffencla / Ritter. 
Von Sranden: 
Georg Fuchs / Ritter. 


Dieſen Thürnier haben alle Fuͤrſten / 
Gꝛaffen / Freyen / Herꝛen / Ritter vnd die 
vom Adel hernachfolgend eigner 
perfon beſucht / vñd ſelbs 
geritten, 


Welffo H. in Bayern vnd zu Spolet / 
Marggraffe in Eorfica/ vnd Her: in 
Sardinta / bꝛacht mit jhm 78. Thur 
nier Helm / vnd trugen guch auff mit 


bm: |. 

Die Gꝛaffen. 
Ernfrid Graffe zu bentzburg 
Albꝛecht Graffe zu Dockenburg 
Johann Giraffe gum Heyligen Berg 
Rudolph Graffe zu Dengen 
Wuhelm Graffe zu Weiſſenhoꝛn 
ludwig Graffe zu Naſſaw 
Heinrich Graffe zu Nellenburg 
Sigmund Graffe zu Herꝛaberg 
Cono Giaffe zu Alten Frawenfeld 
Sigmund Baaffe zu Bubeck 
OGubetm Graffe zu Salgans 
Endres Braffe zu Fürwangen 
Johann Graffe zu Winterthawer 
Georg Graffe zu Feldtirch 
Heinrich Gꝛaffe zu Obern Baden 
Jobſt Graffe zu Spiegelberg. 

Die Freyherzen. 

Wolfram Heri zu Walſee 
Niclas Hert zu Signaw 
Albeck Herd zu Zimbern 
Johann Here zu Kranichoberg 
Albrecht Heri zu Stretlingen 
Einfrid Here zu Bꝛandiß 
Sigo Herr zu Falckenſtein 
Johann Herr zu Ober Goͤßheim 
Niclas Here zu Arwingen 
Friderich Herz zu Eſchenbach 
Wolff Herr zu Bonnſtetten 
Rudolph Herr zu Bußnang 
Wolffhart Her: zu Joch 
Rupiecht Herr zu Krenckingen 
Mheinhard zu Hohen Wulfflingen 
Wilhelm Herr zu Thalmeſſingen 
Friderich Herz zu Kenferftiut 
Friderich Herr zu Weydeßweiler. 

2 Die Ritter, 

Philips von Hallwell 
Seyfrid von Thoͤꝛing 
Heinrich von Relnach 
Anßhelm von Acbdorff 
Arnold von Küſſenberg 
Adam von Freyburg 
Hartwig von Mülberg 
Ott Wolff von Bodman 
Seyfrid von Ramßdorff 
Friderich von Schellenberg 
Albꝛecht Hauſner 
Contzelman von Eller bach 
Erb von Sawerſaw 
Heinrich von Waldeck 
Albꝛecht von Sempach 

2g 


QQ iij Sigmund 


fO 


Sigmund von Klingenberg 

Ernſt von £aynig 

Hans Wolff von Hounberg 

Ernpꝛecht von Wolff hauſen. 
Die Edlen. 

Hans Dꝛuckſeß von Ringingen 
Hans Albrecht von Fridingen 
Rude von Hetzkilch 
Wubelm Eipßer zu Eibß 
Hein von Schwertſchwarden 
Frodwein von Hunweill 
Leonhard von Hohentein 
Chꝛiſtoffel von Hertenberg 
Heintz Dꝛuckſeß von Dieſſenhofen 
Eberlin von Landenberg 
Iriderich von Oting 
Dietz Dꝛuckſeß von Hoͤffingen 
Contz von Hechingen 
Heymeran von Schoͤnſtett 
Hein von Biuchthal 
Anßhelm von Heltlingen 
Hans Leonhart von Eifenhofen 
Claus von Vꝛunſtein 
Chꝛiſtoffel von Erbach 
Deterlin von Schlierbach 
Vff hans von Bubenberg 
Heiny von Nider Goͤß heim 
Holly von Etißweil 
Cuntzel von Blumeneck 
Friderich von Glaris. 


Die mit Pfalizgraffe Otten von Wie⸗ 
telſpach zum Thurmer auff⸗ 
getrggen haben. 

Heinrich Graffe zu Burckhauſen 
Otto Gꝛaffe zu fauant 
Heinrich Landtgraffe zu Stauff am Rege 
Albrecht Graffe zu Hohenbogen 
Wilhelm Herz zu Band 
Heinrich Gꝛaffe zu Leonſperg 
Arnold Herꝛ zu Schoͤnſtein 
Heinrich zu Hohenfelß. 

Die Ritter, 

Leonhart beutenbeck 
Hans von Haßlang 
Wuͤlbelm von Sandicet 
Seyfeid von Schwangaw 
Heinrich Ebꝛon zu Wildenberg 
Georg Frümeſſel 
Heinrich von Aſchaw 
Jobſt von Kammat. 

Die Edlen. 

Hiltbꝛandt Hoꝛnbeck 
Leonhart Schirffeifen 
Caſpar von Bꝛatteneck 
Friderich vom Wildenwart 
Wolff Greif von Gꝛeiffenberg 
Wentzel Hatdenburg, 


Die mit Hertzog Heinrich von Bayern 
zu der Scham haben auff» 
getragen. 

Johann Graffe zu Foꝛchtenſtein 
Heinrich Gꝛaffe zu Voꝛnbach 
Eberhard Gꝛaffe zu Pfellſtein 
Heinrich $e zu Eckerſaw 
Wentzel Here zu Sternberg 
Wilhelm Herz zu Eberfdorff 
Ernſt Here zu Kun ringen 
Wilhelm Herr zu Thron 
Leupold Herz zu bo ſenſtein. 

Die Ritter, 

Renß von Bappendorff 
Heinrich von Eymerberg 
Cont; von Wildenfoꝛſt 
Walter von Fladeneck 
Hans Heinrich von Horneck 

Heinrich Geſchlacht von Wilden wart. 


Die Edlen. 
Sigmund von Gallenberg 


Das Dutte Buch 


Herman von Gendtersdoꝛff 
Adolph von Herbꝛech ting 
Thoman von Harach 
Georg von Gꝛiebingen 
Philips von Himelberg 
Reinhart von Harenſtein 
Niclaus von Kelberß ard 
Reinhard von Hüntberg. 


Die mit Marggraffe £üpolben von 
Deftereich Zu der Schaw auff⸗ 
getragen haben. 

Ein Graffe von Foꝛtenſtein 
Ein Gꝛaffe zu Hainburg 
Ein Graffe zu Hardeck 
Ein Gꝛaffe zu Pfanberg 
Ein Herr zu Meiſſenaw 
Ein Here zu Hochaburg 
Ein Her: zu Flocken dorff 
Ein Here zu Scheffenberg 
Ein Herz zu Saneck 
Ein Herr zu Newenhauß 
Ein Herz zu Hocholting 
Ein Her: zu Flachſperg. 

Die Ritter. 

Hans von Altenfelß 

Andres von Schmalenberg 


Heinrich von Hallerſtein 


Wolff von Albꝛechtsheim 
Wolff von Haßlantz 
Friderich beutenbeck 
Heinrich von Falckenſtein. 
Die Edlen. 

Ebald von Fladeneck 
Thomas von Frigzißdorff 
Leupold von Feldtbꝛunn 
Ernſt genannt der Gall 
Heinrich genannt ber Grabner 
Lozentz von Sandlcel 
Albꝛecht von Aſchaw 
Friderich von Gendtersdorff 
Anßhelm von Harpꝛech tſtein 
Geoig von Cappel. 


Die mit H. Odackern von ber Steſor⸗ 
marct zum Thurnier auffge⸗ 
tragen haben. 

German Gꝛaffe zu Zilij 
Wilhelm Herz gu Krey 
Johann Herz zu Eßlingen 
Johann Herz zu Pettaw 
Albꝛecht Herz zu lech tenſtein. 

Die Ritter. 

Ernfrid von Eymerberg 
Wolff von Sraunato 
Sigmund von Glotach 
Ernſt von Heldenſtein. 

Die Edlen. 

Georg von Hellefhaw 
Arbogaſt von Kranichfperg 
Dieterich von Rappenſtein 
Heinrich von Krebsdorff 
Hans Reuß von Legelſtein 
Friderich von Mognit 
Frantz von Monßwerdt 
Philips von Mittendorff 
Rudolph von Hinderholtz 
Endres von Otiberfperg 
Adam von Spangenſtein. 


Die mit H. Heinrich von Nernten zum 
Thurnier haben laſſen auff⸗ 
tragen. D 

Wuhelm Gꝛaffe zu Berneck 
Sebaſtian Dep zu Krey 
Heinrich Herr zu kiechtenberg 
Lüpold Herz zu biechtenſtein 
Iriderich Burggraffe zu Uintz 
Ambꝛoſy jet: zu Teſchermomel 
Heintz von Beilſtein / Ritter 
Geoꝛg von Fladnitz / Ritter 
Hans von Alpffalten / Ritter 
Endꝛes von Himiperg 


Friderich Gleißner : 
Srében(dbab von Holneck 

Srifdfns von KRellerberg 

Eckhard von Schweinward 

Eberhard von Fewrſperg 
Frewdenreich von beuſſingen 

Eberhard von Krottendoeff 
Sigmund Kaͤffermüller von Eich erbeth. 


Die mit Marggraffe Engelbtechten v 
Deftereich vnd Nronburg zum 
Thurnier haben laſſen 
aufftragen. 
Sigbot von Truchſing 
Amhelm von Steyne 
Wernher von Boxaw 
Sigmund von Laberkirchen 
Oſwald von Aheim auff der SUP 
Wernher Gꝛanß / alle 6. Mitter. 
Die mit Marggraffe Berchtholden bon 
Eger vnd dem Newenmarck zum 
Thurnier haben auffge“ 
tragen. i 
Eraſmus von Waldaw / Ritter " 
Friderich Heybeck zu Welſſenfelſ / Nil 
Albꝛecht Welcher von Tranbling 
Philips Viſenbeck 
Albꝛecht von Rümſperg 
Wolffram von Degenberg 
Diltpolt von Bꝛenberg 
Heinrich von Wildeck 
Sigmund von Wuldenfoꝛſt 
Dieterich von Hautzendoꝛff⸗ 


Die mit Marggraffe Diebolden von 
Dohburg auffgerragen 
haben. 
Nudolff Stachel / Ritter 
Albꝛecht von der Wart / Ritteß 
Ernfrid von Freundſperg 
Seyfrid Rö f von Nußperg 
Heinrich von Pauls doꝛff 
Endres von Strudel 
Armenreich von Mechſelreym 
Sriberid) Panicher. 1 
Die mit Marggraffe Berchtholden be 
Deſtereich / Gꝛaffen zu Andeths 
haben auff getragen, 
Eraſmus von Tauff kirchen / Ritter 
Rhein peter von Schoͤnſtein / Mitter 
Wolffram von Rotaw 
Wolff von Staudach 
Leonhard von Tüntzenberg 
Leupold von Pfeffenhauſen 
Heinrich von Nidern Arnbach. 
Die mit Landtgraffe Otten von ei 
ling vnd Stauff am Regen habe 
auffgetragen. 
Conrad von Breitenftein/ Ritter 
Ernſt von Pauls doꝛff 
Leonhard von Ber bing 
Friderich von Maurach 
Heinrich von Wolſfſteln. " 
Die mit Burggraffe Heinrichen Gg 
fen zu Kalmüng haben auff? 


D 


getragen. 
Heymeran Zenger zum Zangenfein! 
Mitter U 


Fritz Hofer zum Lobenffein / Ritter 
Heinrich Ecker zu Eck / Ritter 
Gundolff von Barßberg / Ritter 
Geoꝛg von Satzenhofen / Ritter 
Seyfrid von Leubelſing / Ritter⸗ 
Die Edlen. 

Ernfrid von Dachaw 
Heinrich von Waldaw 
Eraſmus von Ramßberg 
Heymeran von Panlodorff 
Ernſt von Hohenfelß. den 
Die mit dem reichen (rafen Arnold 

von Oachaw haben auffgetrage e 

Srumbans von Freyen Giciborteb?? 


Mitter god 


Don dem Teutſchen Sandt. 


Bia. 
ge Ride von der Hohen Küchen 


^ e 
a Rauch yon Pꝛelſſing / Ritter 
in rich von bebers kirchen / Ritter 
von Plentzenaw / Ritter. 

e Die Edlen. 

; rhard Rayner zu Rayn 
ui von Schwendt 

direi von Roping 
SCT von Sattelbogen 
derich im Holt 

opt von Offenſtetten 

"dt von Froͤdenberg 
artin von Offenberg 
Wäer Schenck in der Awe. 


Die mit Giraffe Albꝛechten von Hab⸗ 
ſpurg haben laſſen auff⸗ 
tragen, 

e Dee zu Pelmont 
ki Herr zu Keyferfint 
a Herz zu Fürwangen 
Bee Here zu Juſtingen 
set Det zu Waſſerſteltzen 
d ad Seri Worffweiter 
Phu Schnebelin von kandeck / Ritter 
N y von Hewdorff 
0 Schnebelin von Boß well 
Pies fobenberg, 
fun von Fürſt 
9 von Degerfeld 
"ll von Obern Baden 
Za Schenck von Stanffenberg 
Milan Dꝛuckſeß von Winterſtetten. 


Die mit Graffe Conraden Fuͤrſten 
zu Volloy haben auffge⸗ 
tragen. 
s PIC ef von Ab ſperg / Ritter 
Wal Stumpf ` ` 
des von Hach ſenack 
ln von Wlldeck 
SP Oman 


igmund von Wager. 


Die mit Giraffe Boppen Fuͤrſten zu 
ennenberg haben auff» 
A etragen. 
et von Schanberg 
erich Bot fftete 
urchard von Seinßheim 
Wal von Egloffſtein / all A. Ritter 
4 beim von Sternberg 
Kri von Grünbach 
"us von Wenckheim 
8 ^ elm von Rotenhan 
h V ld von Auffſeß 
Ve von der Linden 
elm Soyt von Saltzburg 
dean von Schweins haupten 
[N ann von Redern 
win von Düngen 
Titre von der Thann. 
e mit Giaffe Otten von Volloy 
haben laſſen aufftragen. 
el von Harſchtirchen / Ritter 
erich Lengfeld 
e von Kommelſteln 
helm Schenck in der Aw. 


Die mit Gꝛaffe Otten von Naſſaw 
haben laſſen auftragen. 


Ne von Baldeck / Ritter 
m ch Kemerer von Worms / Ritter 
e von Reiſfenberg / Ritter 
ohann von Ingelheim / Ritter 
Buer von Rüdißhelm 
ich Greiffenclae 


dl : 
Sei von Heuſſenſteln 


von Kronberg 


t : 
D von Gate. 


Die mit Gꝛaffe Berchtholden von Bo⸗ 
gen vnd Wimberg zum Thurner 
haben laſſen auff^ 

tragen. N 
Heinrich von Kammerberg / Ritter 
Paulus von Sunching 
Ernſt von Wechenberg 
Contz Stoͤꝛ zum Stoͤꝛſtein. 


Die mit Gꝛaffe Hugen von Montfurt 
haben laſſen dufftragen, 
Hans Hug von Bodman / Ritter 

Chꝛiſtoffel von Freyburg / Ritter 

Georg Waldner 

Heinrich von Landtſperg 

Wuhelm von Hohenklingen 

Jacob von Fridingen 

Hans Eberhard von Hauß 

Heinrich von Haudosff. 


Die mit Gꝛaffe Gebharden von Ca⸗ 
ſtel haben Lafen auftragen, 
Gangolff von Schoͤnſtein 
Goufrid von Thongwſtauff 
Seyfrid von Hertenberg 
Reichart von ber Awe. 


Die mit Gꝛaffe Sigmunden von Ry⸗ 
burg haben laffen auff» 
tragen. 

Heinrich von Hallweil / Rieter 
Beiderich von Hünenberg 
Albꝛecht von Küſſenberg 
Ernſt von Gunderfweil 
Heintz von kauternaw 
Georg von Frteſenberg, 


Die mit Gꝛaffe Rabotho von Oiten⸗ 
berg haben laſſen aufftra⸗ 


gen. 
Wilhelm von Buchberg / Ritter 


Ottwaller zum Wuldenthurn / Ricter 
Heinrich Rinßmaut 

Andꝛe zu Stacheleck 

Feiderich Eichberger zu Reb. 


Die mit Gꝛaffe Heinrichẽ vs Schwartz⸗ 
burg haben laſſen aufftragen, 

Erhard von Gchzorfiberg/ Ritter 

Georg von Wilhelmsdorff / Ritter 

Heinrich von Bran denſtein / Mitter 

Friderich Hund 

Seyfrid von Dennffatt ` 

Hans Appel Vitzthumb 

Yıhard von Wilhelm. 


Die mit Dieterichen von Hall vnd 
Waſſerburg haben laſſen 
aufftragen. 
Wilhelm von Nuß dorff / Ritten 
Friderich von Hohen rein 
Philips Schilwaz 
Hans Schirffseyfen. 
Die mit Gꝛaffe Albꝛechten von 
Schwaͤbeck zum Thurner ha» 
ben laſſen aufftragen. 
Sigmund von £anbam/ Ritter 
Albꝛecht von Rietheim / tet 
Endes von Welden 
Friderich von Mindelheim 
Heintz von Hohen Ahelſingen 
Eberlin vom Ellerbach 
Nudolff von Honnburg. 


Die mit Gꝛaffe Heinriehen von dechß⸗ 
mund vnd Burckheim auffge» 
tragen haben, 
Friderich von Oting / Ritter 
Hans Heinrich von Wemding 
Erhard Geißbart / genannt Hotzman 
Conrad von Rammelſtein zum Loch. 
Die mit Graffe fubvoigen zu Wer⸗ 
denberg haben laſſen auff⸗ 
tragen. r 
Friderich von Ellerbach / Ritter 
Hans Dieterich von Stauffenberg 


I Om 
Heinrich von Freyburg 
Dieterich von Andlaw 
Wilhelm von Künheck. 5 
Die mit Gꝛaffe Eberharden von Aben⸗ 
(perg von Rereneck haben laſſen 
gufftragen. 

Meinhard von lengfeld 
Arnold von Jagaßdorff 
Diebold von Sinphoßen 
Wilhelm Stingethamer. 

Die mit Gꝛaffe Thoma von Des 
neck haben laſſen auff⸗ 
tragen. 

Friderich von Wolſſskele / Ritter 
Wuühelm von Roſenberg / Ritter 
Wolff von Hoꝛnſtein / Ritter 
Wolff von Kochbevg 
Kiltan von blech tenſtein 
Göt von der binden genaßt von Secken⸗ 

doꝛff. 

Die mir Graffe Beringern von Laſtel 
vnd Sulgbach haben allen 
auftragen. 

Friderich Viſenbeck / Ritter 
Heinrich von Falckenſtein 
Eberhard Morfped. 

Die mit Quarfe Sigharten pn Schal⸗ 
la vnd Burckhäuſen haben laſ⸗ 
5 fen auftragen, 

Walter Thurner zum Thurn / Ritter 
Heinrich von beupꝛachtingen 
Bernhard von Manßbach. 

Die mit Gaffe Heinrichen von Fuͤr⸗ 

ſtenberg haben laſſen auff 
tragen, 

Molff von Blumeneck / Ritter 
Melchtoꝛ von Stauffenberg / Ritter 
Jobann von Berenfelß 
Walther von Hatſtat 
Heinrich von kandtſperg 
Wilhelm Scafflein 
Wolff Scheffler genannt Gefter, 

Die mit Gꝛaffe Hartwig von Bo⸗ 

gen haben laſſen auff» 
tragen. 

Conrad von Durling / Ritter 
Heinrich Otlinger 
Friderich upper zur Butzen. 

Die mit Gꝛaſſe Vlrichen von Has 

naw haben laͤſſen auff» 
1 tagen. 
Conrad Schenck zu Schweinß berg / 
Mitter 
Georg von Sach ſenhauſen 
Conrad Miedteſel 
Philips von Sünheim 
Johann von Rüdickheim 
Ernſt von Hatzfeld. 
Die mit Gꝛaffe Conraden von Möts 


ſpurg haben laſſen guff⸗ 
tragen, 


Philips Jude von Burckberg / Ritter 
Friderich von Altzbauſen 
Endꝛes von Haldenburg. 


Die mit Giaffe Friderichen von Pfirt 
haben laſſen aufftragen, 

Sigmund Giraffe zu Stütingen 
Friderich zu Entlibuch / Ritter 
Heine von Walterſßweil / Ritter 
Geuruß von Schoͤnaw 
Heinrich von Oteunedt. 

Die mit Giiaffe Eberhatden vs Ga 
ring vnd Voꝛnbach haben lare 
fen aufftragen, 

Hans Geſtel von Altenburg / Ritter 
Arnold Trenbeck von Trenbach 
Friderich von Watzendorff 
Wolff Awer zu Bullach 
Friderich Schwentner zu Schwent: 

Die mit Gꝛaffe Albꝛechten von Nälh 
haben laffen aufftragen. 

Eonn von Rechberg / Ritter 


S299 » Hand 


fore 


Hans Druckſeß von Heffting / Ritter 
Friderich von Welting / Ritter 
Wolff von Zuͤlnhard 

Heintz von &ternfttf 

Albꝛecht von Stein 

Peter von Reickenfelß 

Hans von Ertzberg 

Caſpar von Thalheim. 

Die mit Gꝛaffe Diebolten von 
Lechſzmund haben auff⸗ 
getragen. 

Dirolph von Boßberg 
Johann von Weſternach 
Wolff von Hoping. 
Die mit Gꝛaffe Heinrichen von Wert⸗ 
heim haben guffgetragen. 
Dieterich von Eroltzheim / Ritter 
Heinrich von Bebenberg / Ritter 
Chꝛiſtoffel von Thünfeld / Ritter 
Seyfrid Karg von Stettenberg 
Friderich Zobel E 
Frechhans von Berlaching 
Kilian von Wertheim 
Wilhelm Vogt von Rheineck. 
Die mit Gꝛaffe Heinrichẽ von Gꝛayß⸗ 
bach haben auffgetragen. 
Friderich von Brunn 
Reinherꝛ von Hürnheim 
Peter von Hohen Ek. 
Die mit Gꝛaffe Mc von Helffen⸗ 


fein Herzen an der Filß auffgetrao 
en haben. 


Qotffaang Schilling / Ritter 
Conrad von Wernatw / Ritter 
fangSriberid) von Bechberg 
Wilhelm von Zuͤlnhardt 
Hans von Dachſenhauſen 
Mudolff von Weſterſtetten. 

Die mit Gꝛaffe Rudolffen von Ho⸗ 
hen Zollern haben laſſen 
aufftragen. 

Friderich von Kattenthal / Ritter 
Seyfrid von Stein / Ritter 
Heinrich von Oſtertingen 
Wernher Herter zu Gameringen 
Wuhelm Spedt 
Albꝛecht von Schellenberg 
Hans von Paußweil 
Friderich von Neuneck. 

Die mit Gꝛaffe Rudolff von Rap⸗ 
perß weil haben fajfen 
aufftragen. 

Georg von Kuͤnberg / Ritter 
Hans von Dannenfelß / Ritter 
Heintz von Seweßheim 
Wolff von Gꝛünenſtein 
Frantz von Önbenberg 
Chꝛiſtoffel von Etißweil 
Hans Schenck von Sander, 


Die mit Gꝛaffe Wernher von Sei⸗ 
ne haben laſſen auff 
tragen. 
Heinrich von Hammerſteln / Ritter 
Wilhelm von Eltz / Ritter 
Friderich von Kappel 
Johann von Helffen (fein 
Heinrich von Landeck 
Emmerich von der Leyen. 


Die mit Gtaffe Nudolffen von 
Duͤbingen haben auffge⸗ 
tragen. 


Hans der elter von Stadion / Ritter 
Wolff von Ehingen / Ritter 
Hans von Dornſtetten 
Roͤſchwolff von Schelcklingen 
Friderich von Diſchingen 
Wuhelm von Sachſenheim 
Wolff von Bameringen. 


Hernach volgen alle Gꝛaffen / Freyher⸗ 
ren / Ritter oi, Edlen fo bemeldten Thur 
nier auff jhꝛen eignen Noſten beſucht / 
vnd zu der Thurnier Schaw 
ſelbſt haben laſſen 
aufftragen. 
Ote Gꝛaffen: 
Emmerich Gꝛaffe zu Leiningen 
Rudolph von Altenfrawenfeld 
Friderich zu Veldentz 
Ludwig zu Nidaw 
Vlrich zu Brad) 
Wilhelm zu Veld tirch 
Rh einher zu Williſaw 
Wilhelm zu Frawenburg 
Ruprecht zu Suſenburg 
Caſpar zu Aſperg 
Nudolff im Algoͤw 
Wu elm zu Kirchberg 
Crafft zu Hohenloe 
Johann zu Sarbꝛucken 
Heinrich zu Dornberg 
Johann zu Salm 
Endꝛes zu Metſch 
Johann zu Newenburg 
Occheinrich zu Acheln 
Friderich zu Wangen 
Niclaus zu Vallandiß 
Heinrich zu Straßburg. 
Die Freyherꝛen. 
Hans Heinrich zu Rezuns 
Friderich zu Kaltern 
Johannes zu Stoͤffel 
Vlrich zu Wittelſpach 
Wolff zu Hohen Sax 
Wulhelm zu Hohen Geroltzeck 
Wilhelm zu Zimbern 
Hans zu Bꝛandiß 
Burckhard zu Weinſperg 
Nu dolff zu Rapoltſtein 
Golfrid zu Hohenhewen 
Gangolff zu Gundelfingen 
Ludwig zu Dchfenftein 
Briderich zu Krenckingen 
Haunfrid zu Thalmeſſingen 
Heinrich Her: zu Ringenberg 
Oberling zu Ruxingen e 
Gangot(f zu Stauffen 
Andꝛeas zu Entenberg 
Jacob zu Meßkirch 
Heiny zu Frawenſtein 
Wuhelm zu ande 
Nupꝛecht zu Hohen Eck 
Heiny zu Willandingen 
Ernfrid zu Schnalberg 
Philips zu Thoꝛberg 
Miclaus zu Bechberg 
Philips zu Loch 
Sebaſtian zu Frehenſtein 
Nude zu Atwangen 
Friderich zu Kappenberg 
Wolffgang zu Arburg. 
Die Ritter, 
Albꝛecht von Bernſtein 
Wilhelm von £anbato 
Albꝛecht 86 zum Guͤſſenberg 
Hans von Knoͤꝛing 
Vlrich von Annaberg 
Contz von Rechberg 
Alhardt von Hurnheim 
Wolff von Reuſchach 
Heinrich von Waldeck 
Ermarich von Egringen, 
Ernſt von Thenneßberg 
Heinrich Schnebelin von Krantz aw. 
Die Edlen. 
Friderich von Endingen 
Wuühelm Inbꝛucker 
Heinrich von Diebenthal 
Wolff von Eyncerberg 
Ernſt von Gallenberg 


Das Dutte Buch 


Jobſt von Hiemelberg — 
Georg von Gꝛundꝛichingen 
Johann von Hofkirch 

Thoman von Schalnberg 
Wühelm von Dachſperg 
Heinrich zu Zabelsberg 

ont von Nottenftein 

Endꝛes von Dumriſß 

Caſpar von Pietz enbach 

Hans Thoꝛer von Thoͤꝛlin 
Heinrich von Buchberg 
Oitictauo von Pfeffenhauſen 
Ernſt von Gꝛeiffenſtein 
Wolffgang Zenger 

Sigmund von Rotaw 

Michel von Starckenburg 
Wilhelm von Bleß 

Antony von Spaur 

Conrad von Firmion 

Contz von Landaw 

Exaſmus von Schwendy 
Wilhelm von Welwarde 
Arnold von Rum anßfelden 
Heinrich von Gemmingen 
Hans von Hilting 

Geoꝛg von £u (nato 

Friderich von Bemburg 
Matthis von Wolckeringen 
Hans Schnebelin von Aurburt 
Eberhard von Nippenburg 
Wolff hart von Renchingen 
Nudolph von Bopffing 

Hans von Fewrbach 

Ott von Schwalbach 

Philips von Newenfelß 
Eberhard von Wißweiler , 
Eberhard von Kippenem 
Sigmund von Kirchhofen 
Ambꝛoſy von Schuttersweiler 
Geoꝛg von Koͤmberg 

Georg von Neuweiler. Si 
Es wurden von den vier fano auß 
dem Lande dich) verordnet / welliche 

Aempfter beſeizen ſolten / damit 

Thurnter oꝛdenlich gehal⸗ 
ten wurd. 
Von Schwaben: 

Hans Hugen von Bodman / Wit? 
Heinrich von Hohen Aherfingen 
Aubꝛechten von Schellenberg. 

Von Bayern: 

Wernher Gꝛanſen / Ritter 
Heinrich von Paulßdoꝛiff 
Wolfframen von Degenberg. 

Vom Aheinſtrom: 

Wlihelm Eltz / Ritter. 

Heinrich von Cronberg 
Hans Schen cken von Landeck, 
Von Francken: 

Burckhart von Seinßheim / Ritter 
Kilian von Lech tenſtein 
Heinrich von Bemburg. (ic 
Diefe zwoͤlff ſaſſen iiber vnd erweh 

erſtlich Au der Schaw 8. Mann auß 
den 4 Landen. 
Von Schwaben: 

Friderich von Ellerbach 

Endes von Welden. 
Von Bayern: 

Hans von Haßlaug 
Albꝛecht von der Warbt. 

Vom Rheinſtrom: 

Heinrich Schnebelin von santi 

Ritter j 
Friderich Greiffenctae, 
Von Francken: 

Adolph von Schaumberg / Ritter 
Wilhelm von Notenbane. t 
Die veroꝛdneten Frawen vnd Jung 
frawen zu der Schaw⸗ 

Von Schwaben: TS 
Sram Eliſabeth / an eheliche Hauß s 


um Ph lip t 
' i H n von Hallw 
LT] bon Elle JN eil / geboꝛ 


Ia? 
Un niegggetha geboꝛne vó Hatſtatt / 


ach gelaßne IL 
; f^ von Kanfır efraw Herzen Han 


üngtfrac Sit 
x (oyila/ gebo 
I Stemeg ylla / geboꝛne vom Stein 


draw de we 
He Jocheg ein Eheliche Haußfraw 
sh Irumhauſen von Freyen Sey 
Dorf Ritters / gevoꝛne von 
Nun nung 
» f 
ARA von fayning/cin nach gelaß⸗ 
ber we Herzen Seibolds von Mit 


H 
Dinger, 
iW Jhifuta / geboꝛne von Buͤch⸗ 


Vom Nh einſtrom: 
` Jane ein Eheliche Hauffraw 
deren Friderichs von Endtlibuch 
Fra s uk von HO 
ein nachg wë a PR 3 
ifs gelaßfne Witwe Herzen Dieter 
N d von Cronberg 
ban Anna von Pirmont. 
Von Francken. 
kargreth ein Eheliche Haufe 
da Murckhards von Sein (o cim/ 
geboꝛne von banderßheim 
bithareng / geboꝛne Schendin zu 
"i EN ein nachgetaßne Witwe Her- 
Bu iberidye von Giedenbof 


ato d, y 
bein. gatha / geboꝛne von Ehen 


Draw 


Oral Y 


Die Grieſzwertel. 
Von Schwaben: 
onrad von Rechberg / Ritter 
huſtoffel von Freyburg / Mitter. 

Von Bayern: 
Bo Heymeran Zenger zum Zangen⸗ 
litter 
us von Waldaw / Ritter. 
$m Vom Rheinſtrom: 
Martin von Ingelheim / Ritter 

ch Kammerer von Woimbo / Mit, 


Her C 
Bee 


e nm 


Basen, 


CM Von Scan ten: 
Hieronymus von Roſeuberg / 
CA Mitter; 
erich Wolſfotele / Ritter. 


Die heiten den Seylen hal 
ten ſolten. 
Von Schwaben: 
paff von Zülnhart 
„Albrecht von Fridingen. 
$i Von Bayern: 
did und von £berotird)én 
erich Murcher⸗ 
Die,, 1 Vom giheinſtrom: 
0 von Andelaw 
un von Or bif etm. 
Von Branden: 
MT von ber Thann 
!po von Weckheim. 


Die Aufigeftellten an der 
6 Schaw. 
ER ëng Irümeſſel / Ritter 
ai von Frongw/ Ritter. 
Bug der von Fladeneck / Ritter 
"hf von Hel 
Hans ; eld enſtein / Ritter 
$ gue pffalter / Ritter ö 
Wolff von Brandenſtein / Ritter 
von Harßtirch / Ritter 


Don 
1 y von S DE 
ont von chwerſchwanden 


lderich vo 

dai von Schtisrhach 
DN offer von Exlach 
erich von Glaris 


Don dem Teneſchen Sande. 


Jobſt von Kemmat 
Friderich von Wildenwark 
Wentzel von Haldenberg 
Thoman von Har ach 
Miclaus von Kelberohardt 
Leupold von Feldbznn 
Georg von Kappel 
Dieterich von Kapffenſtein 
Hans Reuſt von Lagelſtein 
Friderich von Mognitz 
Adam von Spangenſtein 
Eberhard von Krottendorff 
Froͤdenſchad von Holneck 
Dieterich von Hautzendorff 
Frißhans von Kellerberg. 


£ Der 11. Thurnier. 


Des eylfften Thurniers ſo gehalten wor 
den von Floꝛentz Gꝛaffe in Hennegoͤw / 
Holand vnnd Seeland / Anno 1179. zu 
Coͤln in der Neyferlichen Freyſtatt / am 
hein / find Thurniervoͤgt gewe⸗ 
ſen dieſe vier Perſo⸗ 
nen. 
Von Schwaben: 
Wilhelm von kandaw / Ritter. 
Von Bayern: 
Seyfrid von £übotfing/ Ritter. 
Vom Rheinſtrom: 
Johann von Helffenſtein / Ritter. 
Von Francken: 
Otto Wolff von Abſperg. 


Dieſen Thurnier habs alle Sürfte/ Graf 
fen / Freyherzen / vnd vom Adel / her⸗ 
hachgensiite beſucht / vnd find 
ſelbs geritten. 


Die Sürften: 
Conrad Pfaltzgraffe bey Rheln / Chur⸗ 
fürſt / Keyſer Frlderichs Bruder 
Philips Hertzog zu Schwab / Keyſer Set 
derichs Sohn / ward nachmals Nömt- 
ſcher Koͤnig 

Gottfrid ben man nefit im Bart / Hertzog 
in Braband vnd Sothringen 

Otto Marggraffe in Ftalia vnnd Graſſe 
zu Burgund / auch Keyſer Fridekichs 
Gohn 

Heinrich Hertzog zu £ompurg 

Goͤſſelin Hezu Aedenten 

Friderich Hezu Bare 

Friderich Marggraffe zu Hochberg 

Ludwig erſter Landegraffe in Thüringen, 

Dieſe Gꝛaffen. : 

Baldwin in Hennegoͤw 

Johann zu Mawr 

Philips zu Flandern 

Wolrab zu Gülch 

ieren in Hennegdw / Holand vnd See 
land / Herꝛ in Frleßland 

Gert zu Gellern 


Heinrich zu Lützelbubg 


Warmund zu Spanheim 
Wolrab zu Otaffato 

Otto zu Cleue 

Gebhard zu Hirßberg 
Wolckhard zu bechomund 
Albꝛecht zu Deck ö 
Adolph erſter Graffe zu Altena 
Heinrich zu Arnßberg j 
Mangold zu Beringen 

Heß zu Leiningen 

CIO ib etm zu Aidenburg 

zudwig zu Helffenſtein 

Otto zu Wolffarthanſen 
Gebhard zu Seln 

Conrad zu Kalb 

einher zu Hanaw 

tudwig zu Wirtenberg 


Mrxrir 
Her: zu Wlttelſpach 
Dito zu Rauenſperg 
Albꝛecht zu Düllingen 
Lubwig zu Sarbınd 
Herman zu Grüningen 
Ludwig zu Pfirt 
Ego zu Freyburg 
Conrad zu Hohenlot 
Ludwig zu Veldentz 
Johann Dyffalten 
Ernſt Löue 
Heinvich Garwerden 
Wübold Appermond 
Friderich bützelſtein 
Johann Falckenſtein 
Wilhelm $011 
Heinrich Dockenburg 
Philips Fiernenberg 
Wuhelm zu 000626 
Wolff zu Salm 
Albꝛecht zu Ach eln 
Ego zu Bracht 
Albꝛecht zu Aſperg 
Wolff hard zu Thlerſtein 
Herman Wecker zu Zweybzuch 
Ehenfrid zu Dachſperg 
Philip zu Solms. 
Die Sreyherzen, 
Johann von Vreltenrode 
Antony Waſſenar 
Simon zu Montfort 
Cuno zu Cronenberg 
Philips zu Egmund 
Alhard zu Fon 
Withelm zu Erckek 
Gotthard zu Renß 
Niclaus zu der Merwen 
Oꝛtolph zu Liningen 
Adolph zu Adingen 
Friderich zu Saffenburg 
Meinard zu Remerſſwal 
Johann zu Mum ding 
Mith elm ezu der Hoꝛſt 
Alh ard zu Veyßbeck 
Wolfhard gu Beuwern 
Sighard zu Aspern 
Johann zu Heinßperg 
Friderich zu Panlonen 
Alhard zu Iſſelſtein 
Johann zu Heinfkerten 
Aıhard zu Einßtirch 
Georg zu Walkoꝛt 
Aß mus zu Düllingen 
Ruprecht zu Peter ſe 
Meinhard zu Mont 
Albꝛecht zu Hauſter, 
Dieſe ta. perſoten werden gefent Dafı Be 
die Nempter verordneten / nemlich aufi 
den vier fanden, 
Von Schwaben: 
Herr Engelhard von Wirdperg 
Wühelm von Neuneck 
Friderich von Knoͤꝛingen. 
Von Bayern: 
Her Wühelm Granß 
Andꝛeas Dachawer 
Wolff von Schatzenho nen. 
Vom Mheinſtrom: 
Herr Coꝛneltus von Neſſelrode 
Heinrich von Burſcheydt 
tpbitipe Bayer von Baparten. 
Von Francken: 
Her Ernſt von Roſenberg 
Daniel Voyt von Saltzburg 
Contz von Luchaw. 
Erſtlich zu der Scham diefe geht 
Perſo nen / nemlich 
Von Schwaben: 
Duterich von Gm, für ein Alten 
ö Sigmund 


Lef 


Sigmund von Rechberg fuͤr ein Jungen. 
Von Bayern: 
Erharden Kuchler von Hohen Kuchel / 
für ein Alten 
Otlen von Harſchkirchen / für ein Jungen. 
Vom Rheinftrom: 
Friderich Bꝛumſern für ein Alten 


Das faire Buch 


M Der 12 Thurnier. 


Des z. Thurniers / ſo gehalten vom Roͤ⸗ 
miſchen Neyſer Heinrichen dem ſechßten 
des Nam̃ens / Nonig zu Neapolis / Gi» 
cilien vnd Sardimen / Y zu Schwaben / 
Anno 1197. in der Neyſerlichen Reich⸗ 


: ER" d geo 

Dieſe zwölf nachbenannte fin d 
net woꝛden daß fie die emprer Auf 
theilen/nemlich auß den vi 
Landen. 
Von Schwaben: 

Herı Hans Friderich von Fridingen 

Niclaus von Eptingen 


e 


Arnold uA Wi, 9 185 Wait ABER Las MM Welff von deen 
| Von Francken: 2 bk À 
N Hanfen von Wenckheim für ein Alten 30 eh Her: Wilhelm von Mülberg 
J Erneſten von Bir ckenfelß für ein Jungen. Von Schwaben: Sigboth von Barßberg 
d ) Hans von Hirnheim / Ritter. Wolff von Pautfdorff. 
| Die 12, Frawenperſon zu der Von Bayern: Vom Rhein ſtrom: 
| Schawe. Wilbold von Degenberg. Herr Heinrich von Staffel 
Von Schwaben: Vom Rheinſtrom: Reinhart von Stockheim 
0 Fraw Agneſen ein Eheliche Haußwir⸗ Wilhelm von Reiffenberg / Ritter. Wilhelm von Fewebach. 
N tin Herzen Melchtoꝛs von £anbato/ Von Stancen: Von Branden: 
li geboꝛne von Rechberg Oꝛtolph von Wiüheimsdorff. 5 Herz Wolff Fuchs 
, Fraw Adelheid geboꝛne vó Franckenſtein / Friderich von Ehenheim 
! e ein nachgelaßne Witwen Herren Die, Die Nammen der Fuͤrſten ſo Den be» Heinrich von Iutteroheim. 
| terichs von Dante — meldten Thurnier ſelbs be» ER And 
I fucht haben. Die Perfonen zu der Schaw 


Jungtfraw Tiburtia / ein Tochter Hein⸗ 3 $ 
Il 2 von Gemmingen. Jar Heinrich Hertzog zu Sach en võ Bayern / 
d Von Bayern: genannt der Hochfertig 
| Fraw Doꝛothea ein Eheliche Hauffraw Friderich 2 zu Behem 
Herzen Walthers von Waldeck / ge. Wentlaw Marggraffe von Maͤrhern 
bome von Eck zu Eck Lügelman Hertzog zu Deck 
Fraw Anna geboꝛne Hoꝛnbeckin / ein nach⸗ MD SE 0 Thüringen 
gelaßne Witwen Exüfrids von Wil⸗ e old H. zu Meron er 
denwart = ontab Marggraffe zu Laußnit vñ Graf 
Jugtfraw Ehentraudt ein Tochter Her in fe zu Rochlitz 
Wuhelms von Brennberg. Rudolph Marggraffe zu Baden 
Vom Rheinſtrom: Wernher Marggraffe zu Hochberg 
Sraw Mech thilda / ein Ehellche Hauß⸗ Heinrich Marggraffe zu Klßperg 
fraw Albꝛechts võ Schwanberg / ein Poppe Gꝛaffe vnd Herz zu Hennenberg. 
12 Schenckin von Schweinf- Diefe Graffen find da er⸗ 
E fcbienen, 
Sram Phitippa geboꝛne Fraw von Rode / 


We 
on Schwaben: 
Hans Ne von Anwell für an t 
Heinrich von Bach für ein Jungen, 
, Von Bayern: a 
Heinrich von Ramſperg für ein Alt 
Georg Haußner für ein Jungen. 
Vom Aheinſtrom: qui 
Herr Wernher ap Pirmont für ein 
Johann von Schoͤneck für ein Jungen. 
‚Dietz. Frawen vnd Jungrfrawen. 
Von Schwaben erwehlten DÉI " 
Fraw Adelheid Herzen Albrechts? A, 
Ahelſingen Eheliche Hauß fra / 9 
boꝛne von Hacholting N 
Fraw Guta geboine von ageret 
ein nachgelaßne Witwe Herin phil 


M 


| e Arnold zu Eiene 
sensim ZU Dna en dadaehne Paco Me 
Jungtfraw Coibuta/ cin Tochter Herzen Neuchehold zu Vochburg ie e 
Emmerichs von der Hoꝛſt. ut Qs linitoge Von Bayern: 
| J Von Srandeo: Altman zu Abenſperg 0 DA d Ber: fung ehe 
| “ Fraw Margreth ein Eheliche Haußfraw Dieterich zu Hall ? ui olds von au di 90. 
Jacobs von Liechtenſtein / geboꝛne vo e 1 e Fe 
onrab zu Mofberg x 7 
east Geet RE Schenckin vs Srofs Gebbartiu Hurßberg E soi 01 ie 
berg / ein nachgelaßne Witwen Fride⸗ Eberhard zu Domberg N Fee Wd" 
richs von ber Thann Gebpart in diotened 71155 — ai 


Jungtfraw Margaretha Serm pi 
Tochter von Meffenhaufen. 


Jungtfraw Eiifaberhen/ein Tochter Hein Bechthold zu Bꝛeißpach 


e Vlrich zu Stein auff dem Noꝛbgoͤw 

N Besten Conrad zu Weiſſenhoꝛn d i Vom Rheinſtrom: (a 
Die Grieß wertel. Gerlach zu Naſſaw Herin Heinrichs von Landeſperg e " 

| Von Schwaben: Lamprecht zu Beringen che Haußfrato / ein geboꝛne von 1 
Her: Floꝛentz von Sichingen Heinrich zu Reneck Fraw Hildgart geboꝛne wë Ragumhan 

Her: Elrich von Hanf. Albꝛecht zu Düllingen ein nachgelaßne Witwen Herten 

Von Bayern: Reinhart zu Hanaw beims Hürten von Sauinheim " 

$e Leonhard Viſenbecken Ludwig zu Pfirt b Jungtfraw Anaſtaſia geborne von 37 

| Herr Wernher Kuch ler von der Hohen Albꝛecht zu Wertheim heim 


Von Svand'en: h 
Fraw Dietburga ein Eheliche Hai, 
frat Herren Johanſen von ß Ra 
perg / geboꝛne von Stettenberg " 
Fraw Anna geboꝛne ven Stettt / ein na 
gelaßne Witwe Herzen Wilhelms vos 
Streitberg a 
Jungtfraw Walpurg ein Tochter Hel! 
Wilhelms von Nheinſtein 


Sud et. Rudolph von Montfoꝛt 
Vom Mheinſtrom: Sriberid) zu Freyburg 
| Detrz Heinrich Bariffentiaw Heinrich zu Werdenberg 
$e Heinrich von Odentirch. Johann zu Helffenſtein 
Von Francken⸗ Gebhart zu Hohentoe 
Her: Ernſtein von Redwitz Sigmund zu Gleichen 
Herz Kilian von Altenſtein. Johann zu Caſtel 
Philips zu Hohendzuchading. 


Die zwiſchen den Seylen zu hal⸗ 


HSC? Die Freyherzen. Die Grieſppertel, 
Von Schwaben: Heinrich Reuß zu Blawen Sch 
| waben: 
Oſwald von Waldeck Gothard zu Weinfperg Her 2 Gatég : 
il Niclaus von Venningen. Gotfrid zu limbur ng boꝛg 
j 5 9 Herz Schweighard von Hatflatt, 
| e Von Bayern: Wolff zu Bꝛennberg PIA En eor: 
| Albard von Hutzendorff Andꝛes zu Dann a Bon Bayern. 
N " H Her: Leonhard von ber Kürn 
l Erhard von Achheim auff bet Gif. Man deck 
1 ang zu Heide Her: Yıbard von Rambſperg. 
h " Vom Rheinftrom: Spbitips zu Bꝛuneck " Vom Rheinfrom: 
j Johannes vom Rudtfpeim Eberhard zu Wietelſpach ^ von Stffenfteim ` 
j Dans von Heydſchußhelm. Sigmund zu Hutſperg Herz Emmerich von Cronenberg. 
| Von Sranden: Heinrich Ser zu Kammerſtein Von Francken: 
Rudolph von Huten Gebhard zu Gꝛinblach Her: Dietrich von Dängfeld 
| Diem von Wolffs tele. Friderich Herr zu Erbach. 


Jobſt von Egloffſtein. gie 


Die dtvifchen den Seylen hal» 
ten ſolten. 

Von Schwaben: 

ich von Bernfelß 

von Zülnhard. 

J Von Bayern: 

Zus Ftümeſſeln, 

" Dettfrib von Waldaw. 
a, Vom Rheinſtrom: 
m gold von Flerßheim 

ann Bayer von Bopparten. 
Von Franden: 
su Deli von Redwitz 
an von der Kere. 


rider 
WICH 


1n dieſer Schawe wurden dieſe ſechs 
Helm außgeſtellt. 
Einer von Herten 
Mer von Neydeck 
wen Steinam 
on Hohen Stein 
an Hohen Eck 
9h Geyling. 


N ` 
Y Der 1 3 Thurnier. 
Qs 3: Thurpiers (o gehalten worden 
Under Wuterſehafft des Rheinftroms 
ben Pbilippt Herog zu Schwa⸗ 
Anno Ghrſti asu Weimbs 
am Rhein ind geweſen die 
Thurmerdöge, 


Von Schwaben: 
Ernſt von Staffel / Ritter. 
€ Von Bayern: 
hart von Leubelſing / Ritter. 
Vom giheinſtrom: 
Johann von Ingelheim Ritter. 
Von Francken: 


U 
Uibisig von Redwitz / Mitter. 


Diefen Thurnier haben nachvolgende 
Hürſten,Cdaffen Herzen / Ritter / 
vnnd vom Adel beſucht / 
vnd ſind alle ſelbs 

gexitten. 


Die Füͤrſten. 


Pre genaßt der Rot / Pfaltzgraffe bey 
SEI? Hertzog in Bayern / Chur⸗ 
Dt, bzacht fein Gemabel Fraw 
Gertrud / ein Tochter Hertzog Hein 

Ca bey Rhein mit jhm 
helm Hertzog zu Sachſen / Chur, 
Drp ic. Der bracht fein Gemahel 
We Helena / ein Tochter Konig Wol 

N tune von Deynmarch mit jhm 

€t „e Marggraſfe zu Brandenburg 

eniti) 16, bracht fein Bemahet ' 

Zë Mech thilda / ein Tochter Marg⸗ 

upon Conrado vó land ſperg mit jhm 

TES genannt der Exentreich / Hertzog 

Hein eo k 
lich der 2 feines Namens / H. in Bra 
Base DIR fotecid 
ich H. zu Lothzingẽ / bracht fein Ge 
eee 
el ein geboꝛne Hertzogin von Bare 
n 


boden Erentrelchs H. £eu 
i von Oeftcecido/ vñ nach gelaßne 
Nee e ende des Allerdurchleuch⸗ 
» REA Heinrichs des 6 vnd wie- 

fe hab e e ee ee, 
kargaretha geheiſſen / wird fie 


do 5 
id Stat Sittpayg genannt / of: 


Von dem Teutſchen Bande, 


Otto Marggraffe in Itatien und Graffe 
zu Burgund / gebomer Hertzog qu 
Schwaben Ux 

Vlrich Hertzog zu Kärnten 

Heinrich Burwein d elter / verließ den Ko 
niglichen Titel zu Obotriten / vñ ſchꝛieb 
fid) allein Fürſt vnd Her: der Wenden 

Lützelman Hertzog zu Deck bracht fein Ge 
mahel / ein geboꝛne Graͤffin von Gio 
ningen mit jhm - 

Dieterich Marggraffe zu Meiſſen / zu 
Laußnetz vnd in Oſterlandt / Gꝛaſfe zu 
Weiſſenfelß / ꝛc. 

Herman der Ehenveſt kandtgraffe in Thu 
ringen vñ Heſſen / bꝛacht ſein Gemahel 

Dram Sophiafein geboꝛne vo Bayern 

Bonifacius der 2 ſeines Namens / Marg 
graffe zu Montferer / bꝛacht fein Gema 
hel Bram Cunarta ein Tochter K. Ema 
nuelts von Conſtantinopel mit jhm 

Dieterich Marggraffe zu Sachſen / Graf 
fe zu Gꝛentſch vnd Suſſterſcheinburg 5 

Heinrich Marggraffe zu Runßberg 

Philip Marggraffe zu Seuß vnd Graffe 
zu Sophoy 

Conrad Marggraffe zu Laußnitz vii Graf 
fe zu Rochlitz 

Burckhard feines Namens der 2. Matg- 

graffe zu Hochberg 

Ecpꝛecht Marggraffe zu Sach fen 

Alb ꝛecht der leichtfertig / Marggraffe zu 
Landſperg vnd im Oſtertandt 

Baldwein Graffe in Hennegöw und Stan 
dern 

Berchthold Burggraffe zu Nürnberg 

Dieterich Graffe in Holand / vn Rupꝛecht 
fein Bꝛuder / Gꝛaffe yu Kärnten 

Heinrich Fu rſt zu Anhald / Gꝛaffe zu Aſca 
nien / vnd Here zu Bernberg 

Wernher Graffe zu Habſpurg 

Berchthold Graffe zu Andechs vnd Mir 
ron / Marggraffe zu Oeſter eich. 

Die Giaſſen. 
Adelberg zu Ebersberg 

Heinrich zu Naſſaw Graffe Otten Sohn 

Eberhard der erf zu Wirtenberg 

Rudolph zu Werdenberg 

Lamprecht zu Veringen 

Haug zu Montfoꝛt 

Vlrich zu Wittin 

Gottfrid zu Ziegenhan 

Heinrich zu Zweybꝛucke 

Ego zu Freyburg 

Vlrich zu Helffenſtein + 

Gebhard zu Hirfperg 

Wolff zu Caſtel 

OGubeim zu Moͤꝛß 

Vlrich zu Kalb 

Ambꝛoſius zu Cletz 

Conrad zu Falckenſteln 

Wolckhard zu Lechsmund 

Dieterich der s zu Cleue 

Gerhard zu Geldern vnd Zupthen 

Gottfrid zu Hohenloe / bꝛacht fein Gema 
hel ein Landegraͤffin von Leuchtenberg 
mit jhme 

Dieterich Gꝛaffe zu and erſcheid / bꝛacht 
fein Gemahel Frawe Eltſabeth / ein 
Tochter Graffe Ottens v6 Naſſaw Init 
jhme 

Joh ann zu Eg mund 

Wolff zu Ortenberg 

Emich zu Leiningen 

Herman zu Düllingen 

Wulhelm zu Katzenelnbogen 

Reichard zu Seine 

Ludwig gu Pfirt 

Otto zu Reineck 

Wilhelm Graffe zu Wertheim 

Philip zu Firnenberg 


Adolph erſter zu Altenaw vnd dem Berg 
Johann zu Sarweden 
Arbogaſt zu Lutz elſtein 
Salman der zu Dieft 
Reinhard zu Ehrumberg, _ 
Die Freyherten. 

Weirich Reuß zu Blawen 
Albꝛecht zu Burgaw 
Gottſchalck zu Kogins 
Berchthold zu Wiffen 
Braunhans zu Geroltzeck 
Philips zu Braubach 
Friderich zu Liechteberg 
Wilhelm zu Falckenbergz 
Endꝛes zu Hohenhewen 
Paulus zu Brauneck 
Walther Schenck zu kimpurg 
Friderich zu Weinßperg 
Wubold zu Heyltrum 
Ernpꝛecht zu Rapoltſtein 
Heinrich zu Run det 
Ernfrid zu Rodemachern 
Antonius zu Dosmberg 
Degenhard Herr zu Heldenſtein 
Johann zu Warberg 
Wolff zu Brandif 
Sigmund zu Srandenffein 
Antony zu Reineck 
Chuſtoffel zu Bitſch 
Friderich zu Bleſſaw 
Ernfrid zu Birckenbach 
Wolff zu Fügling 
Gunthꝛam zu Oꝛundlach 
Wolffgang zu Dauben 
Albꝛecht zu Stoffel " 
Georg Schenck zu Erbach 
Wuüheim zu Tautenberg 
Wernher zu Dann 
Antony zu Pütingen 
Erwein zu Stauffel 
Schmaßman zu Hohenack. 

Die Ritter. 

Georg von Falckenſtein 
Erp von Andlaw 
Hiltpꝛand von Balbeck 
Hans Bayer von Bopparten 
Dieterich von El 
Emmerich von Helffeuſtein » 
Wilhelm von Schellenberg 
Herman von Wencken heim 
Heinrich von Bremberg 
Conrad Truckſeſ von Wetzhauſen 
Alb von Fran cken ſtein 
Goͤtz von Freyberg 
Schwelgher von Frawenberg 
Georg Gꝛelffenclaw 
Langhans von Fleckenſtein 
Quirin von Otc(fetrobe 
Leupold von Halderſtein 
Endes von Windenberg 
Johann von Polandt 
Philips von Landſperg 
Heinrich von Seinßheim 
Hans von Bodman 
Albard von Harph 
Ernſt von Honwolſtein 
Heinrich von Nußperg 
Hans von Mörfperg 
Hans von Bellershelm. 

Die Edlen. 

Gioß Ott von Hirfhoin 
Aſmus von Andelgw y 
Adam Voß von Waldeck der Alt 
Wendel von Helmſtatt 
Sribecid) von Helſſenſtein 
Hans Bayer von Bopparten 
Bleicker von Sickingen 
Hans Kolb von Boppaß ten 
Gig 


Hopp = 


Hop 


Ernſt von Otepbtpetg 
Hans von Pirmont 
Albꝛecht von Karßperg 
Wigoleus von Frawenberg 
Hans Reyner zu Reyne 
Arnold von Rußperg 
Wilhelm von Eſch 
Friderich Kemmerer von Wormbs 
Albzecht Winter 
Niclas von Franckenſtein 
Sigmund von Hurnheim 
Heinrich Spet 
Wolff von Hatſtatt 
Georg von Cameraw 
Friderich von deyning 
Sigmund von Wolffſtein 
Wolff von Fronhofen 
Emmerich von Eltz 
Bernhard von Rübiß helm 
Johann von Heuſſenſtein 
Erenfrid von Helmſtatt 
Wendel von Gemmingen 
Wolff von Stadion 
Albrecht von Knoͤꝛingen 
Geoꝛg von Freyburg 
Wilhelm von Adelſingen 
Adolph von Cleen 
Chriftoffet von Lauter 
Ernſt von Fylweil 
Johann von Gꝛeiffenclge 
Wolff von Hemmerich 
Heinrich von Bꝛunbach 
Gotz von Seinßheim 
Heinrich von Wiltz 
Moritz von Schaumberg 
Mack von Seckendoꝛff 
Apel Schenck zu Bayern 
Egolff von Rotenhan 
Ott Frey von Dern 
Abꝛian von Dratt 
Sigmund von Ernberg 
Ott von £inbenfet( 
Ernſt von Hoꝛnſtein 
Heinrich von Bꝛeitenſtein 
Grnfrib von Wil denſtein 
Eraſmus von Sieboltsdoꝛff 
Georg von Waldeck 
Sigmund von Eyfenhofen 
Balthaſar zum Hauß 
Wolff von Aheim an der Fi 
Moöſch von Büdaferd 
Wolff von Fleckenſtein 
Meinhard von Flerß heim 
Erb von Blettenberg 
Conrad von Trachenfelf 
Albꝛecht Sturmfeder 
Wolff von Jüngingen 
Friderich von Ehingen 
Wuülhelm von Welward 
Conrad von Entzberg 
Melch ioꝛ von Foꝛſt 
Philips von Palland 
Ernſt von fanbfperg 
Endꝛes von Falckenſlein 
Wilhelm von Eiberg 
Atbꝛecht von Suntheim 
Sebaſtian von Hatz feld 
Mang von Weſterſtetten 
Dieterich von Welden 
Emmerich von Rode 
Niclas von Venningen 
Wilhelm von Flach 
Ernſt von Doꝛfelden 
Johann von Dürckheim 
Heinrich von Weingarten 
Dieterich von Egolffſtein 
Heinrich von Auffſeß 
Wernher Knebel 
Marquard von Bibꝛa 
Meenher Qt tefet 
Amman von Reiffenberg 


Das Diitte Buch 


Ernſt von Boͤmelburg 
Sebaſtian Keffel 
Jobſt von den Baumgart 
Friderich von Stein zum Stein 
German Feßler 
Chꝛiſtoffel von Gamer 
Wolff Nuß doꝛff 
Albrecht von Windenberg 
Frantz von Cronenberg 
Hans Diether von Reinaw 
Frantz von Wachenheim 
Diebold von Anglaw 
Adolph von Hendſchuß heim 
Mias von der beyen 
Sebaſtian Hetzer 
Ernſt von Hagen 
Heinrich von Honnolſtein 
Emmerich von Staffel 
Eyſenbart von Boꝛſcheid 
Wolff von Bach 
Sigmund von Bernfelf 
Euſtachtus Hirt 
Johann von Breitenbach 
Ebald von Seckingen 
Wolff von Sutern 
Friderich von Thann 
Geoig von Schwartzenberg 
Hieronymus von kindaw 
Schaftian Winter 
Cono von Betierfheim 
Hans Brad von Clingen 
Wolff von Mertzperg 
Frantz Eitelſchelm von Bergen 
Sigmund von Fiſchboꝛn 
Heintz Rietel 
Conrad von Spanheim 
Georg von Pfraumheim 
Hans Roͤſch vom Hberſtein 
Emmerich von Reiffenberg 
Dieterich Faulhaber 
Götz von Sach ſenheim 
Froͤwin von Waldenſtein 
Philips von Mülheim 
Ott von Langenheim 
Oſwald Berger 
Hans von Schwalbach 
Fritz 20m von Bülbach 
Heinrich Bꝛenden 
Sebaſtlan Pfaw von Riethberg 
Rudolff von Rüdingen 
Wuülhelm Haffner 
Gunther von der Planitz 
Wolff von Schalnberg 
Heinrich von End, 
Matthias von Düllingen 
Oc Rab von Veldeheim 
Mang Inbzuder 
zudwig von Rüdickheim 
Albrecht von Moꝛnholtz 
Frantz von Winckelthal 
Melchtoꝛ von Wartberg 
Wilhelm von Salder 
Adolph von Rulingen 
Heintz von Lützelnburg 
Friderich von Exlickheim 
Mang Holtzadel 
Philips von Randeck 
Benebiet von Buͤdick helm 
Hans von biderbach 
Heinrich von Schönberg 
Paulus von Dieden 
Philips von Pagenbach 
Stepold Krannich von Riechhelm 
Hans von Suſchheim 
Wernher Hag. 
Die nachvolgenden Aen Alff waren die 
Haupftleiſt mit aller Didnung 
des Zburniers, 
Hans von Helmſtatt 


Wolff von Flerßheim 


Wilhelm von Trachenfelſt 
Friderich von Hemmerich 
Johann von Landtſperg 
Philips von Ruͤdeßheim 

Melch ioꝛ von Heiſſenſtein 
Heinrich von Hatſtatt 

Heinrich von Hendſchußheim 
Philips von Cronberg 

Wolff Kemmerer von Woꝛmbs 
Arbogaſt von Dꝛenberg. 


ré a 
Die nachbenaüten find in dieſem zu 
nier veroꝛdner zwiſchen den Sehle 
zu halten / vnd Au kuͤnfftigen 
Zhurnierpögten er» 
wehlt. 


Sigmund von Eltz / Ritter 
Erpff von Sickingen / Ritter 
Wolff von Hirßhoꝛn / Riger 
Erufrid von Andelgw. 


O Der 14. Thurnier. 


In dieſem vierzehenden Thurnier, EEN 
halten worden von Der Ritterſcha og 
Lands zu Srancten Anno 1235.51 W. 

burg am Maͤyn wurden dieſe vier 

Ritter zu Blatt getra⸗ 
gen. 

Sigmund von Eltz 
Wolff von Hirshorm 
Ernfrid von Undelaw 
Erpff von Sickingen. 


Dieſen Thurnier haben nachwolgen?® 
Fuͤrſten / Gꝛafſen / Freyherꝛen / Nin 
vnd vom Adel eigner perſon 
beſucht / vnd ſind ſelbs 
geritten. 


Ludwig Pfaltzgraffe bey Rhein vnd 15 
$09 in Bayern / Churfüͤrſt / ze Die 
ward nachmals zu Ketheim bey 
H Geyſt von einem vnbetannd ten 1 
ſtochen 

Albꝛecht der 2 Marggraffe zu Bran 
burg / ein Sohn Marggraffe Otti de 
Churfürſten 

Ott genant das Kindt / Hertzog zu gin 
ſchweig vnb künenburg up 

Friderich Hertzog zu Behem / vnn? f 
Binder Wengzlaus Marggraſſe 
Maͤrhern 

Heinrich genannt der Gꝛawſam / uti 


bay 


zu Oeſtereich i" 
Johannes der jünger Hertzog zu otf: 
gen gem 


Heinrich Beurwein 8 jung Gürft vfi ; 
der Wenden / bracht feine beyde gil 
Johannem vnd Niclauſen mit ihm, 

tudwig der Selig / landtgraffe in EIN 
gen vnd Heſſen b 

^ Sfofati Hertzog zu Meckelnburg ein E, 
ne des jung Herꝛẽ Beurwelns / bia 
fein Gemahel ein geboꝛne Für ſtin! 
Hennenberg mit jm. e 

Heineich der ſechßt feine Nammens 2" 
og au Braband , 

Herman der 3. ſeins Nammens / Marg 
graffe zn Baden / Herr zu Veron / l 

Niclaus H. zu Warie vnd Wenden d 
Sohn des jungen Herzen Socgt 
bracht fein Bemahet ein gebo ꝛne 99 

ſtin von Anhald mit ibm E A 
Friderich der 2 feines Otammene Wu, 
graffe zu Nürnberg des alten 
ſchlechtes / bracht fein Gemahel Sr 
Heleng ein gibome Herzog K 
Sach fen mit jhme e 
Oatbem Graffein Holand vii Seclan 
Herz in Srieftand "m 
Berchthold der 6. feines Nammens 60 
vnd Gꝛaffe zu Hennenberg, pit 


Bay Die Guaffen, 
Mn Oaffe zu Habſpurg / ein Soh⸗ 
Bee Zë Graffen Nudolphs 

ue, flt zu Lech fmundy ein Sohn 

Ion Bolckhards 
3. ſeines Namens / Grafe 
W Hirſchberg em 


2 feines Na u ; t ffc % 
V 
ty i R mmens / G a A 


i ba t feines Rammens / Gꝛaffe 
draw Deng / bracht fein Gemahel 
„Berchtl INES ein Tochter Hertzogen 
Gerhard holds von Zaͤringen mit ihm 
nacht an elter Graßfe von (Méi 
ven an Gemahel ein geboꝛne Graf 
(andern mit jhm 
SMS Für ſtenberg vfi Freyburg / 
quot fin Gemahel ein Frewleln von 
Bea mit jm 
Sum, der Sechßt feines Nammens 
$taffe zu Audecho vnd Meron / Marg 
hel ell Deftercich, bracht fein Gema⸗ 
grági w Hedwigen gebome Marg⸗ 


Mint ge 


Hur Zoe 
ei Dës vhnb Qe zu Deck / ein 
leich G.dergogen Lügzelmans 
Dup Wire zu Helffenſtein / Herꝛ an der 


0 
e Di Gꝛaffe zu Veringen / bracht fel 
' We ST el ein Gꝛaͤffin vo Habſpurg 


tt 
i Gran der letſt feines Geſchlechts / 
bim zu Dillingen 
dr $ Giaffe vnd $c zu Caſtell 
der G Y : 
tage affe zu Hohentoe / v6 etlichen 
fade gengſietein Sohn Graffs Gott⸗ 
Gꝛaſſen. 
alrab 
Om zu Naſſaw 
Blei d Suttbad) 
«uid qu Hanaw 
Yan h zu Montfurt 
zu Ortenberg 


vi 
KU 
1 MA zu Reneck 


bal der 5, zu dem Berg 
L hi der 2 Gate zu Pfirt 
d zu Bleychen 
a zu Schlüſſelberg 
Mong gu Jdhendꝛüchading 
d zu Voꝛnbach 

Dër zu Weiſſenhoin 
hien zn Cammerſtein 

chu Feuchtwang 
Wo iu Pſirt 

gang zu Wertheim. 


rad 


9 Die Freyherꝛen. 
Deg Feines Rammens der 3. Herr 
Dus egen 
LN Schenck Sroferi qu Limpurg 
Sorten, Panerherr zu Sternberg 
Wache b Frepher zu Epftcin 
Wuhan Freyher: zu Brauneck 
W. T Freyher: zu Heydeck 
ab Merber zu Schaumperg 
Wolf, "hb et: zu Aeinfperg 
Dei, ang Sveyber: zu Geroltzeck 
NN ert zu Lichtenberg 
El dé Hohenhewen 
Sti erk zu Rottus 
Dë Sreyf ev, zu Laber 
E in Freyherr zu Zimbern 
Kunpı, nerberz zu Wartenberg 
Dan Dm zu uedienfen ` ` 
lys Herz zu Domverg 
eng Ge zu Erbach 


" de Brandenburg vnd Gad ` 


Von dem Teueſchen Candt. 


Eyſenbart Her: zu Finſtin gen 

Wühelm Heri zu Traun 

Degenhart Her zu Hellenſtein 

Hans Schenck Herr zu Seidaw 

Wolff Herr zu Falckenburg 

Hans Here zu Summerſenburg 

Wolffram Herr zu Ecker ßaw. 
Die Ritter, 

Irlderich von Ehenhelm 

Engel von Roſenberg 

Matthis von Deiß gaw 

Kilian von Bꝛunbach 

Heinrich von Haldes berg 

Adam von Schaumberg 

Gerhard von Wartberg 

Vlrich der alt von Tamer 

Leonhard von Sandicel 

(565 von Andelaw 

Leupold von Polheim 

Diebold von tied) (tein > 

Wolff von Schönberg 

Ehziftian von Altenſtein 

Hans von Frawenberg 

Wolff von Freyburg 

Sigmund von Rietheim 

Geoig von Ahelfingen 

Seyfrid von Berlaching 

Leupold von Frewdenberg 

Nü dinger von Palland 

Philips von Rotenhanen 

Conrad von Seckendoiff 

Adolph von Epß 

Conrad Wertheim 

Conrad von Wenden 

Friderich der tang von Thüngen 

Bernhard Weiß, 

Michel von Seinßhelm 

Heinrich von Egloffſtein 

Sigmund von der Kere der jung 

Frid erich von Eyburg 

Dieterich von Wencken heim 

Ernſt Truchſeß von Wetzhauſen 

Conxad Schenck zu Schweißberg 

$ubteig von Hütten ^ 

Ernſt von Hallerſtein an der Ranach 

Seyfrid Sud f 

Conrad von Auffſeß 

Philips Camerer von Woꝛmbs 

lenhard vom Stein ) 

Ernſt von Bemburg 

Conrad von Guttenberg 

Heinrich von Redwig. 


Die Edlen. 
Conrad von Andtaw 
Wolff von Rechberg 
Heinrich Fuchß von Fuchßberg 
Ernſt von Bibi | 
Wendel von Fronhofen 
Briderich von Barſperg 
Heinrich Reyner zum Reyne 
Gotelteb von Sünching 
Ernfrid von kandßperg 
Heinrich von Randeck 
Conrad Truchſeß von Winterſtet⸗ 
ten 
Chiiſtoff von Oberhelm 
Frumhans von Cronberg 
Chrtſtian an 
Friderich Truch [ef zu Waldpurg 
Gunther von Büchberg 
Conrad Truchſeß von Bummerßfel⸗ 
den 
Gotz von Exoltzhelm VEN PR 
Wuheim zu Bappenheim Mar ſchalck 
Hetzel von Nußperg 
Hilebꝛand von Bꝛennburg 
Friderich vom Wolff Dein 
Hans von Sickingen 


tif 
PH 
Kleinhans von Ringingen 

Friderich von Ellerb ach 

Friderich Kolb von Vopparten 

Georg von Schellenberg 

Hicholff von der Thann 

Jacob von Vodman / der aft 

Gc von Kauben berg, 


Heinrich von Stauffenberg 


Hans von Dad ſen hauſen 

Contz Rüde von Colnberg 
Frlderich der jung von Diethelm 
Wilhelm Zobel 

Friderich von Wolffstaͤle 
Wuühelm Groß von Diodate 
Heinrich von Giech d 
Philips von Gutenberg — 
Dam von Hartheim 

He von Herſchhoꝛn 

Dieterich von Venningen 
Schafttan von Veſtenberg 


Ernſt von Notenhan 


Paulus von Hürnheim 
Mang von Weſterſtetten 
Wolfgang von Stetten 
Diebold von Stein 
Sigmund von Herbelſtac 
Georg von Gtetenberg 
Wilhelm von der Kere 
Heinrich von Kartenthal, .. 
Wernher von Siebotdsdorff 
Wolff von Welden 1 
Truchlteb Truchſeß von fBatbete- 
heim 
Hans Albꝛecht von Haß berg 
Wilh eim von Velberg 
Philips Schott n. 
Q9 ibotb von Wich ſenſtein 
Gregory vom Weyer 
Adam ven Kün eck 
Reinhard von Abfperg 
Bernhard Waldner 
Geer von Eberſtein 
Wubeim von Hewdoꝛff 
Woiff von Helmſtatt 
Heinrich von Gemmingen 
Heinrich von Wiſenchaw 
Georg von Eyb / der jung 
Philips von Streiteberg 
Hans Zoller ber (watt 
Frid erich von Wirßberg 
Friderich Wechamer V 
Jacob Poller von Hallwell 
Heinrich von Zuͤlnhard 
Conrad von Tettelſheim 
Anßhelm von Redern 
Daniel Vogt von Rene 
Sigmund von Dungfeld 
Ernſt Marſchalck von Oberndoꝛff 
Heinrich von Thalheim 
Friderich von Neidperg 
Ernſt von Hohenklingen, - 
OS itf cim von Schweinßhaupten 
Hans von Trachenfelß 
Conrad von Wühelmsdoꝛff 
Hans von Steinaw 
Wolffgang von Ginftertod) 
Friderich von Heldzitt 
Caſpar von Pꝛandenſtein 
Andꝛeas Hund , 
Balthaſar Sützel zu Mergetz⸗ 
beim 
Hemrich von Leonrode 
Sigmund Stieber 
Sigmund von Miitz 
Heinrich von kuchawW . 
Wernhard'von Naben ſfein 
Iriderich von Heuſſenſten 
Conrad Marſchalck zu Ohelm 
Georg von Erbwin, 
Ernſt von diecheyberg 


Hens 


|o P» 
Halen 
Hans Vogt von Saltzburg 
Vartholome Scheimpff 
Rudolph von Rheinſtein 
Syltueſter von Wolffmarßhauſen 
Geoꝛg von Mosbach 
Philips Geb facet 
Lang Felderich Geyling 
Chꝛiſtoffel von Birckenfels 
Jung Hans von Eyholtzhelm 
Sigmund von Münfter 
Samſon Butler 
Franck Aulner von Dieperg 
Niclas von Füllenbach 
Wernher Eſel 
Ambꝛoſy von Stroftberg 
Hans Schenck von Symen 
Friderich Echer 
Reinhard von Reuſenbach 
Heinrich von Meyenthat 
Frantz Haberkorn 
Hieronymus Landtſchad 
Kiltan von Dettelbaw 
Hans von Bintzendorff 
Johann von Soͤtern 
Simon von Krelßheim 
Conrad der grob Erbthal 
Emmerich von Itewenftein 
Kilian von Weiſſenfelden 
Wolff Schütz von beineck 
Long Schenck zum Schenckenſtein 
Samſon Schlückter 
Chꝛtſtoffel von Selwitz 
Fröwin Piſtelbeck 
Felderich Forſtmeiſter 
Steffan von Honſtein 
Wulhelm Landen zum theilen gegeben 
Hans von Fleckenſtein 
Sriberid) von Paeiffing zu Zinger 
Wilhelm von Feinenſeiboldßdorff 
Wolſfgang von Ro ſenberg 
Geoꝛg von Rechberg 
Georg von Giunbach 
Hartung von Hatftatt 
Conrad von Düngen 
Wolff von Seining 
Vlrich von Ellerbach 
Johann von Pallandt 
Briderich von Freyburg 
Philips von Wenckheim 
Hans von Flerßheim 
Conrad von Landaw 
Ernſt von Gamer, 
Die Frawen vnd Jungkfrawen (o 
zu der Scham erwehler 
wurden. 
Von Schwaben er ſtlich: 
Heren Götzens von Andelaw Eheliche Ge 
mahel / geboꝛne vom Hauß 
Herren Georges voͤ Freyburg nachgelaß⸗ 
ne Witwe / geboꝛne von Haunburg 
Jungtfraw Magdalena gebome Mars 
ſchaͤlckin von Bappenheim. 
Von Bayern: 
Herren Wilhelmo von Frawenberg Eher 


liche Haußfraw / aubome von 2 up 8 


‚ fing 
Ybrechts ven Barfiperq gelaßne aoi. 
weigeboane e von beyning 
Jungtfraw Anaſtaſig / geboꝛne von Gron» 
bofen. 
Vom Kheinftrom: 
Herren Friderichs Kemmerers Eheliche 
Haußwirtin geboꝛne von Fleckenſtein 
Albrechts von Randeck nachgelaßne SCH 
we / geboꝛne von Ingelheim 
Jungtfraw Eliſabeth / geboꝛne von Det: 
fenſtein 
Von Francken: 
Herren Ernſten von Bemberg Eheliche 
Haußwirtin / geboꝛne von Hutten 


Heinrichs von Gutenberg nachgelaßne 
Witwe / ein geboꝛne Fuchſin 
Jungtfraw Catharing / gebome von 
Thann. 
Die vier verordneten Gießwertel 
auß den vier Landen / alle 
Ritter. 
Von Kamer Birich der Alt 
Wolff von Freyburg 
Dieterich von Wenckheim 
Sfubiger von Palland. 


Die vier zwiſchen den Seylen zu halten / 
auch alle vier Ritter. 
Wolff von Ehenheim 
Heinrich von Egloff ſtein 
Friderich der fang von Thüngen 
Sigmund von der Kere der Jünger. 


Dieſe wurden nicht zugelaſſen / nem⸗ 
: lich zu Thurnteren. 


Giegoꝛy von Weyer 


Wilhelm Groß von Dꝛockaw 


Geoꝛg von kaudenberg 
Wolff von Stettin 

Hans von Pintzendoꝛff 
Kilian von Tettelbach 
Emmerich von Newenſtein 
Heinrich von Wiſenthaw 
Friderich von Wirfiperg 
Anohelm von Redern 
Friderich Wechamer 
Wolff von Finſterloch 
Bartholome Schrimpff 
Sylueſter von Wolmarßhauſen 
Sigmund G tiber 
Wernher Eſel 

Lang Friderich Geyling 
Samſon Butler 

Wu elm von Eicholtzheim 
Conrad von Erchal. 


P Der 15. Thurnier. 


In dieſem is. Thurnier fo gehalten woꝛ⸗ 
den vs der Nitterſchafft zu Sayeın Oro 
Christi 284. zu Negenſpurg an der Tho⸗ 
naw / ſind gevoe(en Thurnier⸗ 
voͤgk dieſe vier. 


Von Schwaben: 
Sigmund von Rietheim Ritter. 
Von Bayern: 
Hans von Frawenberg Ritter. 
Vom Rheinſtrom: 
Conrad von Seckendorff Ritter. 
Von Francken: 
Conrad Schenck von Schweinfberg. 


Dieſen Thurnter haben nachfolgende 
Fuͤrſten / Gꝛaffen / Herzen / Ritter vnd 

Edlen beſucht / vnd fino ſelbs ] 
geritten. * 


Die Fürſten: 
Otto Pfaiygraffe bey Rhein / Hertzog 
in Bayern 
Johann Hertzog in Schleſy vfi zur lignitz 
Albꝛecht Hertzog (Zebra) Giraffe zu 
Hab ſpurg 
Sigbotho kandtgraffe zum beuchtenberg 
Wernher Graffe zu Berneck 
Hetzel Gꝛaffe zu Ortenberg 
Wuühelm Graffe zu Biberſtein 
Johann Giraffe zu Abenſperg 
Dieterich Herr zu Folckenßdorff 
Friderich Her: zu Hobenfeif 
Albꝛecht Herz zu Laber vnd Sitzung 
Andꝛes Schenck Here zu Sidaw 
Bernhard Here zu Traun 
Heinrich Herz zu Wildenfelß 
Heinrich Herr zu Exenſelß. 


Das Site Buch 


Die Ritter, 

Caſpar von Thoͤꝛing 
Geoꝛg von Kamer 
Albꝛecht von Barßberg 
Eraſmus von beyning 
Hans Zenger zum Schneeberg 
Dieterich von Kamer 
Sigmund von Frawenberg 
Wigoleus von Wolffſtein 
Einſidel von Clauſen 
Ott Schenck von Bayern 
Niclaus von Nußberg 
Gafpar von Frawenhofen 
Peter Reyner zu Reyne 
Chꝛiſtoffel von Boxaw 
Peter Ecker zu Steffling 
Georg Marſchalck 4 
Wolff Foͤꝛtſch zu Därnaw 
Jacob von der Kurn 
Ad am von Schalnberg 
Friberich Pꝛeiſſinger zu Zimberg 
Conrad von Eyrafpurg 
Albꝛecht Foͤꝛſter zum Wudenfoiſt 
Moͤn von Toch 
Wulhelm Maumß pech 
Dam von Seidlitz 
Johann Notſchafft zu Wernberg 
Veyt von Breitenftein 
Friderich von der Thann 
Ernſt von Halderſtein. 

Die Edlen. 

Wolff Zenger zum Schneeberg 
Georg von Falckenſtein : 
Albꝛecht Ototba(ft zu Wernberg 
Conrad von Kamer 
Erhard von Bꝛenberg 
Feiderich vom Stein 
Eraſmus von Frawenberg, 
Conrad von Hürnheim 
Ernſt von Wolffſtein 
Eraſmus von Notaw 
Müßhelm von Nußdorff 
Diebold von Haßlang 
Arnold Kammerſtein 
Friberich von Plentzenaw 
Seyfrid Schenck von der Awe 
Meter von Kammerberg 
MNütger von Achdorff 
Abam Schenck von Bayern 
Hans von Katzenſtein 
Sjucob von Redwitz 
Endꝛes Inbtucker 
Georg von keyning 
Ehrifteffet von Tauffenkirchen 
Engelhard von Seckendosff 
Seitz Marſchalck von € Oberndorf‘ 
Vlrich Ecker zu Eck | 
Geoꝛg von Freundſperg 
Dieterich Hofer zum Lobenſtein 
Endres Trautſone : 
Sigmund von Preuſſing 
Sigmund Stachel zu Stacheleck 
Heinrich Stauffer zu Stguff 
Hans Geoꝛger 
Erhard von Büchberg 
Wolfram von Hallerberg 
Heinrich von Schönſtein 
Ans ꝛes Mautner vom Holtz 
Conrad vom Hertenberg 
Johann von Seidlitz 
Oꝛtlieb von Halbenfelß 
Wübold von Aheim 
Rudolph Stör zum Stoͤꝛſtein 


Ehriftoffe Syman 


Peter Föſter zum Wilden Foiſt 
Ernſt von Rodt 

Wolſſ von Sterfibeim 
Junghans von Waldeck 
Don: ob von Wemding 


C eoig von Voxaw ei "n 


Eigmund von Eychberg 
dong Oberheimer 

3 Ad von Erpſt 

Jans von Eiſenhofen 
aun von Harſchtirchen 
"6 von Frödenberg 

Anand von Gcéfetben 

ncht von Wuldenſtein 
Ph (t von Clammerſtein 
Diet von Brandenſtein 


Dial bang von Schnirehen 


RÄ von Hohenrein 
"El von Distenftein 

Aw D von Gareibögen 

wig von Barßperg 

ano von Land aw 

berhard von er atate 
ob zum Doͤrtin 
aug per in der Awe 
ether von Sunching 

e ^H von Rietheim 
org von Thöring 
0 Hewdorff 
eoe Laudenberg 

Hein er Leytenbeck 
huſtoſfel von der Wart 


Sigmun 

d 

Henn von Reytenbuch 
Wabelm, 

dude Gebworff 


rich Xamt 
Wee en Mamfperg 


vd 
Abr eme zum Reyne 


che Murer zum Hauß 
Du, o von Sattelbogen 
Qu D tvon Matt 
rid von Nußberg 
ane von Holneck 
de von der Kurn 
i 


n Steinberg 
ail von Sachſenhofen 
D Hot von Kamer 
ane Gieiff 


Hel 


e von Baeitenftein 


pro Punt von Nuß dorff 
Déci Sandicel 
W. ch von Wutflorff 
al von Gumpenberg 
e, von Rechberg 
gu nn von Ramß doꝛff 

hen von Birgel 

elm von Wildenſtein 

Selene Sieg 


ty von Stein zum Stein 


NE von Welden 


Gei von Hendſchuch ßheim 


ftit von Buchberg 


eig von Seckendoꝛff 


Catch von Berbin 

Ge von Altheim 
Dë Bodman 
da ſt von Freidingen 

dans von Helmſtatt 


uff Kemerer von Wormbo 


0 
QS ann von Fleckenſtein 


etm Keep von Lindenfelß 


Wan Syeybed' 
di Gebwolff 
Matech von Rußberg 
Kander Zaͤnger , 
mo! Epehberg 
1 von Seckendoꝛff 
a von Frawenberg 
hid von Fronhofen 
' ch von Kammerberg 
helm von Reydenbuch 
1 $tbb von Ro ſenberg 


rich Heybeck zu Weiſſenfelden 


Zanger zu Dꝛaußnitz 


9 Dem Matter von Wall 


ang Marſchalck zu Bappenhelm 


wald Thurner zum Thurn 


e H von Schellenberg 


Geoꝛg Weicher von Traubeling 
Ernſt von Ranßdorff 
Erpff von Sickingen 
Rudolph von Flerßheim 
Poppeling von Ellerbach 
Friderich von Achdorff 
Orꝛtholff Guß zum Guſſenberg 
Seyfrid von Giech 
Andꝛeas von Freyburg 
Eberhard Reichartinger 
Sigmund von Staudach. 

Die zu der Sehaw veroꝛdnet wurden 


auß den vier Landen 
ſeind dieſe. 


Von Schwaben: 


Poppelin von Ellerbach 
Orꝛtolph Güß von Güſſenberg 
Conrad von Schellenberg. 

Von Bayern: 

Friderich von Pentzenaw 
Diebold von Hafilang 
Wilhelm von Nußdorff. 

Vom Rheinſtrom: 

Wuhelm Kreyß von Lindenfelß 
Wolff Kemmerer von Woꝛmbs 
Johann von Fleckenſtein. 

Von Stande: 

Appol von Seckendoꝛff 
Reinhard von Schaumberg 
Wolff von Egloffſtein. 


Zu dieſen zwöoͤlff Mannsperſonen wur⸗ 
den auch erroehlt zwoͤlff Frawen vnd 
Zungtframen von den vier 

Landen zu der 
Schaw. 
Von Schwaben: 


Popoellius von Ellerbach eheliche Gema ⸗ 
hel / geboꝛne von Schellenberg 
Albꝛechts von Freidingen nach gelaßne 
Witwe / geboꝛne Fraw von Hohenhe⸗ 
wen 42 
Jungtfraw Juliana von Hewdorff. 
Von Bayern: 
Wilhelms von Aheyms Gemahel / geboꝛ⸗ 
ne von Schoͤnenſtein 
Wolffen vd Pꝛeiſſings nachgelaßne Wit- 
we / geboꝛne von Waldeck 
Jungtfraw Catharina geboꝛne von £c» 
ning. 
Vom Rheinſtrom: 4 
Rudolph von Flerßheim eheliche Gema⸗ 
hel / geboꝛne von Hatftatt 
Hanſen von Franckenſteins nachgelaßne 
Witwe / gtbome von Benningen 
Jungtfraw Eliſabeth geboine von Fle⸗ 
ckenſtein. 
Von Sranden: 
Wolffen von Egloffſtein eheliche cma» 
hel / geboine von Rotenhan 
Heinrichen vs Auffſeß nachgelaßne Wit⸗ 
we / geboꝛne von Huttenberg 
Jungtfraw Barbara gebomne von Thün- 
feld. K 
Die vier Gꝛießwertel. 
Von Schwaben: 


Conrad von Hurnheim. 
Von Bayern: 
Caſpar von Thöring, 
Vom Nheinftrom: 
Yindorph von Flerßheim. 
Von Francken: 
Wolff Brei von Thurnaw. 
Die zwiſchen den Seylen 
; ehalten. 
Sigmund von Rietheim Ritter 
Conrad Schenck von Schweinßberg 
Hans von Frawenberg Ritter 
Conrad Schein von Seckendoiff. 


Pon dem Teutſchen Bande e 


Q Der 16. Thurnier. 


In dieſem t6, Thutnier (o gehalten woꝛ⸗ 
den von der Ritterfchafft des Lands zu 
Francken Anno 125 s. zu Schweinfurt 
am Mayn / wurden diefe vier 
Ritter zu Blatt ges 
tragen 

Von Schwaben: 
Conrad von Hürnheim. 
Von Bayern: 
Dieterich von Kammerer. 
Vom Rheinſtrom: 
Wolff Kemmerer von Woimbs. 
Von Francken: 
Ott Schenck von Bayern. 
Diefen Thurnier habe die nachfolgende 
Fuͤrſten / Sraffen/ Herꝛen /Nitker 
vnd Edlen befucht, > 
Heinrich Hertzog zu Bꝛaunſchweig vnd 
fünenburg 
Otto der mit Hertzog zu Braunfchweig 
Herr GdetingDeberwald 
Dieterich Marggraſfe zu Lußnitz k 
Albꝛecht Landtgraffe in Doͤꝛingen / vnnd 
Pfaltzgraffe zu Sachſen 
Heinrich Hertzog in Bꝛaband vnb Landt⸗ 
graffe zu Heſſen 
Friderich Burggraffe zu Nürnberg 
Johannes der junger Burggraffe zu Nü⸗ 
renberg 
Sein Bruder Friderich Fuͤrſt un Graf 
fe zu Hennzberg / Herz zu Schleuſing 
Du Gꝛaffe vnd Herr zu Hennenberg 
Johann Graffe zu Ditamunó vnd Wein 
war 8 
Ruprecht Graffe zu Naſſaw 
Philips Graffe zu Reneck 
Gunther Graffe zu Schwartzburg 
Adolph Giaffe zu Seyne 
Friderich Graffe zu Helffenſtein 
Johann Giraffe zu Wertheim 
Albꝛecht Gꝛaffe zu Sulz 
Eberhard Gꝛaffe zu Wirtenberg 
Heinrich Graffe zu Leyningen 
Gerlach Gꝛaffe zu Naſſaw 
Philips zu Hanaw. 


Die Freyherꝛen. 
Friderich Schenck Freyhert zu Zem 
purg 9 0 
Albꝛecht Herr zu Wintzenburg 
Wuühelm Herr zu Runckel 
Heinrich Her: zu Weſterburg 
Onag Here zu Wuldenfelß 
Bernhard Herr zu Heydeck 
Dieterich Herr zu Bickenbach 
Johann Here zu Brauneck 
Albrecht Herr zu Falckenſtein 1 
Wuhelm Here zu Och ſenſtein N 
Friderich Herz zu Dornberg 
Albꝛecht Schenck Herr zu Erbach. 
Die Ritter, 

Gottſchalck von Neſſelrode 
Jacob von Bodman 
Vlrich von Bꝛeltenſtein 
Wolff von Waldeck 
Heinrich Marſchaler zu Bappenheim 
Hans Fuchß von Fuchßberg 
Veit von Rechberg 
Appel von Seinßheim 
Gotz von Seckendorff 
Heinrich von Schaumberg 
Hans von Grunbach 
Vlrich von ⸗Weſterſtetten 
Geoꝛg Schenck von Bayern 
Jacob von Ctonberg 
Hans von Witzleben 
Albꝛecht von Hallerburg 
Erdinger von Wüldenhanen 
Leupold von Frewdenberg 


„Heinrich 


——— z 
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— er 


——— be 


— 


Eu 


! 


Mxloj 


Heinrich von Sicking 
Martin vom Rotenſtein 
Wernher Mothafft 
Hans Landtſchad 
Heinrich Zolner 
Hypold von Giem 
Georg von Roſenberg. 
Die Edlen. 


Sigmund Marſchalc zu Bappenheim 


Ernſt von Palland 

Jacob der Gꝛoß von Bodman 
Friderich von Fleckenſtein 
Eraſmus der Reich von beyning 
Georg von Leyen 

Georg Preuffin zu Krawinckel 
Hans von Helnnſtatt 


Hans Mothafft der Schichet 


Albꝛecht der klein von Rechberg 
Georg gánget genannt Kraußhaar 
Hans von Seinſheim 
Hans Brof von Brodam 
Wirheim von Wenckenheim 
Georg Vogt von Saltzburg 
Sean von Neitzenſtein 
Friderich von Miltitz 
Fritz von Mergetheim 
zudwig der alt von Auffſeß 
Conrad von Geckendoꝛrff 
Friderich von Nelrode 
gun von Hürnheim 
Georg von Biunbach 
Hans von Blettenberg 
Friderich von Helmſtatt 
Friderich von Freyburg 
Georg von Wolffokele 
Albꝛecht Spedt der Lang 
Philips Rüde von Komberd 
Heinrich von Eltz 
Contz von Walleurode 
Ott von biechtenſteln 
Sigmund von Wolmarßhauſen 
Geoꝛg von Pfraumheim 
Wolff Nach zu Baurburg 
Alextus vom Wildenſtein 
Geng vom Rabenſtein 
Georg von Blanckenberg 
Georg Schenck von Symern 
Heinrich von Hotbach 
Georg von Ratzenhauſen 
ano Roͤder von Died) 
ictevid) von Snóung 
Wendel von Ahelfing 
Caſpar von Krelßheim 
Johann von Egloffſtein 
Heinrich von Wellenfelſ 
Hans von Wolffſtein 
Georg von Guttenberg 
Hans von Kolnbach 
Heintz Stor zum Gratin 
Franck von der Were 
Ortlieb von Holderfelßß 
Georg von Weiſſenthaw 
Heinrich von Blanckenfelß 
Hans von Miſtelbach 
Albꝛecht von der Kere 
pr $udwig von Hutten 
Got von Jungingen 
Rudolph von Büngw 
Hans Marſchalck von Hſiheim 
Lutz von Rotenhane 
Bertram von Harph 
Engelhard von Biettenſteln 
Eberhard von Hanfeld 
Wolff von Gemmingen 
Bernhard von Waldeck 
Burckhard von Stadion 
Geoig von Stein zum Altenſlein 
Albiecht Holtzabele 
Hans Stettenberg 
Friderich Kemerer von Woꝛmbs 


Ernſt von Roſenberg 
Sigmund von Feulſchdoꝛff 
Friderich Fuchß zu Bynbach 
Hans von Pommerſſen 
Möſchhans von Berlaching 
Friderich von Sachſenhauſen 
Voß von Waldeck 

Hans Schenck von Schweinß berg 
Gunther von Buͤnaw 

Ernſt von Helmſtatt 

Hans von Euſſenhofen 
Matthias von Feulſch 
Bicker von Gemmingen 
Eraſmus von Steboltsdorff 
Bernhard von Künßeck 
Ernſt von Wirßberg 

Georg von Abßberg 

Heinrich Metſch zu der Heydß 
Seitz von Thüngen 

Hans Foͤrtſch von Doꝛnaw 
Geoꝛg vonder Planitz 
Wilhelm von Eberſtein 
Volrab von Beldheim 

Hans von Hohenlang , 
Zubmdg von Schwigfeld 
Georg von Huſſenſtein 
Georg von Altenſtrun 

Hans Schelm von Bergen 
Ernſt von Kochberg 
Chziſtoffel von Offenſtetten 
Heintz Dꝛuchſeß von Awe 
Philipp von Schlanderoberg 
Georg Oni) fci von Bommersfelden 
Gotz von Wolffersdorff 
Hans Schwingerer t 
Adam von Dabenflein 
Georg Wolff von Harzas 
Matthias von Schönberg 
Íubtig von Nüdiß heim 

Goͤtz von Bellersheim 
Wernher von Lind aw 

Hans von Sulmandingen 
Hans von Sternberg 

Hans Kuttenawer 

Cong von Ehenheim 
Wuhelm von Rewenhaußf 
Hans von Künigoeck 

Arnold von Herbelſtltt 
Albꝛecht Weiß der jünger 
Hans von Elrichßhauſen 
Heinrich von Biba 

Peter von Altenftein 

Conrad von Waldenſtein 
Martin von Nuͤſenbach 
Erhard von Steingw. 


Dieſe acht wurden erfordert von den 4. 

Thurniervögten / damit fie jbnen 

hulffen die Nempter bea 
ſeizen. N 
Von Schwaben: 
Heinrich Marſchalck von Bappenhelm 
Mitter / für ein Alten 
Joben den gró(fern für ein Jungen. 

: Von Bayernz 
Vlrichen von Bꝛeiten oun für ein Alte 
Eraſmus den Reichen von Leyning für ein 

Jungen 
Vom Nheinſtrom!: 
Jacoben von Cronenberg Otter für 
ein Alten 
Ernſten von Pallant für ein Jungen. 
Von Grande: 

Hilpolden vó Giech Ritter für ein Alt? 
Wilhelme vo Wendifein für ein Jungs, 
Dieſe b.erwehlten vri beſetzten alle Aem⸗ 

pter des Zburniers/erfificD erwehlten 
fie 2. zu der Sehaßw / von je» 
dem Landt dꝛey. 
Von Schwaben: 
Heinrich von Bodman Otter 


f Thurnierhabe die nach 


Das Dritte Buch 


Aıbrechten den Kleinen von Rechberz 
Hans von Helmſtatt 


Von Bayern: 
Wolfen von Frawenberg Mitte, 
Georgen von Paeiffina zu Krawin cke 
Georgen Zanger genannt Krauß hack, 
Vom Aheinſtrom: d 
Goteſchalcen von Neſſelrode Rieck 
Friderichen von Falckenſtein 
Berchtramen von Harpff. 
Von Francken; 
Apeln von Seinß heim Mitter 
Georgen Voyt von Saltzburg 
Ludwig von Hutene, 
Zeien en vnd jung 
1 d CO: 
on wa H Bed 
Wolffen vs Gemmingen eheliche ov 
mahel 
Endes von Knoͤꝛingen na 
Witwe 2 ) 
Sungtfraw Agnes geborme vó graba 
qj Bon Bayern: 
Wolſfgangs von Waldeck ehe 
mahel pit 
Hanſens von Bretvdenberg nad" 
Witwe 
Jungtfraw Catharina von ied 
Vom Rheinfirom: " 
Beiderich Kemmerers Gemahl ve 
Wormbs i 
Heinrichs von Fꝛanchrelch nachgelg 
Witwe ; 
Jungtfraw Agnes Landtſchaͤdin. (d 
. Von Sranden: "i 
Heinrich Zollers Ritters ehelich Gan. 
Melchtoꝛs và Wiefenchaw nada 
Witwe " d 
Jungtfraw Helena geboꝛne von am 
tenſtein. : 
Die vier Guießwertel⸗ 
Von Schwaben: 
Veiten von Rechberg Ritter. 
f Von Bayern: : 
Wolſfgang von Waldeck Kittel 
Vom Mheinſtrom: 
Hans landeſchad Ritter. 
Von Francken: 
Erdinger von Rotenhane QUT: 
Die vier haͤben zwiſchen de 
Seylen gehalten. 
Von Schwaben: 
Conrad Hurnheim Mitter. 
Von Bayern: 
Dieterich von Kamer Ritter. 
Vom Rheinſtrom: T) 
Wolſf Kamerer von Aormbo 
ter. (t 


Aalt 


liche On 


J Won Francen: 
Ott Schenck von Geyern Ritter 


a 
X Der 17. Thurnlek 
In dieſem tz. Thurnter fo gehalten de! 
den von der Nitterſchafft des Baier 
Schwaben Anno Chest tau du use 
ſpurg in Schwaben wurden die“ 
4 Ritter zu Blatt getragen ⸗ 
alf nemlich. 
Von Schwaben 
Jacob von Bawman. 
Von Bayern: 
Wolff von Frawenberg. 
Vom Rheinftront: 
Gottſchalck von Neſſelrode. 
Von Fran cken: 
Apel von Geinß heim. T aet 
Fuͤrſten / Gꝛaffen / Herien / Nite 
vnnd Edlen eigner perſon 
ſucht / vnd heite. 
Die Fürſten: 
Johannes Derted in nidern gel 


Rudolph Hertzog n Heſterich git 


H * 

De Hertzog zu künenburg 
un Hertzog zu Deck 
TM der groß Marggraffe zu Hoch- 
us Landegraffe zu Heſſen 
jn Marggraffe zu Röteln 

hts, 1 Marggraffe zu Leuchtenberg 
Verich Burggraffe zu Nürnberg. 
re Grafen, / 

Inte 1 d ríamunb 

Din Katzenelnbogen 
a oM zu Soburg 
0 gang zu Montfort 
Zu Ortenburg 
and Friderich zu Zollern 

e zu Eubingen 
erich zu Zweybꝛucken 
wi Caſtell 
hard zu Wirtenber 

deu zu Metſch , 

tipa zu Hohenburg 

SA Thierſtein 
39 Hennenber 

Daten zu e 

Sid zu Oting 
8m zu Kirchberg 

Qt QDerb oberg 
„Sum Heyligen Berg 
e echt zu Hohenloe 
Nrich Thengen 
y von Fürſtenberg 
k echt zu Gan 
urch zu Theger ſtein 
PT zu rs en (tein. 
helm zu Lupfſen. 

o Die Freyherꝛen. 

dude hoffe ren ere zu lim pur g 

S th zu Stöſſel 
e Ubt zu Brandis 

sem zu Epftein 
a rich von Hchfenftein 
rad zu Hohenhewen 
n zu Sinftinger: 

UNS zu Zimbern 

gid Runckel 
^ ig liechtenberg 
ann Rotzius 

Fuse Mapoltſtein 
Tiberi Gundelſing. 

Die Ritter. 
D Pu etm von Rechberg 
dr von fanbato 
TOME Druchſeß zu Waldſee 

0 Em n von Eiterbach à 
: elm eX aefebatet zu Biberach 
bu von Vodman ` 
Naa von Stauffenberg 
Oé von Lanteberd 
Sui a Bachenhauſen 
EM T von Adefterfletten 

echt von Hürnbeim 
FRE von Welden 
Ch von Hab ſperg 

9 a d von Frawenberg 
UM von Ahelſing 

erich von An delaw 

d Koͤnigseck 

volu Sang 

Bang ag er 

] elm von polland 

a Pelei vom Stein 

Wien Berenfelß 

Man and von Ried helm 
Bid von Freyburg 

En E von Kaltenthale 

Buben ven Seiboltsdoiff 
A von Sundifperg 
e rich vom Woriftein 
15 von Depart 

rad Spedt genannt Fruͤanff 


Von dem CTeueſchen lSandt. 


Heintz von Abſperg 
Bernhard von Eberſteln 
Dieterich von Neidtperg 
Wolff von Hewdorffx 
Conrad von Detmfatt, 


Die Edlen. 
Wolff von Hohen Klingen 
Heinrich von Land aw 
Friderich von Pꝛeiſſing 
Hans von Gꝛunbach 
Geoꝛg von Schweinſhaupten 
Hand Kolb von Bopparten 
Heinrich von Dꝛachenfelß 
Friſchhans von Hohenfreyburg. 
Eberhard von Hohenfridingen 
Hans Wolff von Haunburg 
Erckinger von Rechenberg 
Chꝛiſtoffel von £anbenberg 
fbitgtam von Hewdonff 
Hans Groß vom $ uf 
Hans Vlrich von Rechberg 
Heinrich Schenck von Schenckenſtein 
Wolff von Schellenberg 
Georg Waldner 
Burckhard von Ellerbach 
Geoig von Waldeck 
Wernher von Clauſen 
Sigmund von Aheim auff der Fuß 
Briderich von Thoͤꝛing 
Wolff von Haufen ` 
Steffan von Schmyhen 
Frantz von Eiſſenhofen 
OD itbetm von Stettenberg 
Wendel von Knding 
Heinrich von Gemmingen 
Friderich von Venningen 
Georg von Wellenrode 
Cont von Blaſſenberg 
Eraſmus von Liech ten ſtein 
Friderich von Egloff ſtein 
Heinrich von Hochſtetken 
Con von Hoꝛnſtein 
Geoꝛg Pfaw von Rietperg 
Bernhard Schilling 
Heinrich von Zoͤinhard 
Caſpar von Randeck 
Wolff von Stadion 
Contz von Loͤwenſteln 
Hans von Thalheim 
Georg von Sternfelß 
Hans Dꝛuchſeß von Ringingen 
On Druchſeß von Dieffenbofen 
Hans Schenck von Admterftenen 
Conrad von Dietziſſaw 
Hand von Winida 
Wolff Dꝛuchſeß von Hoͤffing 
Wolff von Barßberg 
Hans Ebꝛon von Weldenberg 
Jacob von Weiler 
Cont; Zaͤnger zum Schneeberg 
Friderich von Heßnack 
Albrecht Nothafft zum Bodenſtein 
Wudjaͤckel von Kamer 
Wuhelm Heybeck der Groß 
Seitz von Leyning 
Hans Stachel von Stacheleck 
Wolff von Apffenchal 
Sigmund von beytenbeck 4. 
Fritz von Anweil 
Georg von Remß 
Hans Eck von Reiſchach 
Hans von Banpweit 
Wuühelm von der Kere 
Hans Diuchſeß von Bommerßfelden 
Wolff Leſch der Frewdig 
Ernſt von Schönberg 
Wuüherm von Neuneck 
Heinrich von Engberg 
Wuhelm Adelman 


HO 


Gittet(d)etm von Bergen 
Sano von Büdickheim 
Jacob von Q3 (fig eim 
Hans von Liebeuſtein 
Georg von Rotenſtein 
Schimpff von Gittlig 
Bernhard Schnebelin 
Claus vom Weyer 

Ernſt von Gundelſing 
Wolff von Schwangaw 
Sigmund von Finſterloch 
Eringer von Bubenhofen 
Hans von Ehingen 

Wolff von Bernh aufen 
Conf; von Ofterdingen 
Georg Roͤßlin zu der Burg 
Heinrich Holtzapffel 
Brewdhans von Ruxingen 
Conrad von Haunenhofen 
Marx von Cpting T 
Hans von Ratzumhauß 
Mauritz von Bling 
Albꝛecht von Wickared 
Friderich von kandeſperg 
Albrecht von Winckenchat 
Friderich Beger 
Jung Georg von Altheim 
Hans Schweingrieſt 
Hans ven Geiſpitzheim 


' 


Georg von Pftaunddoff 


Matthias von Thünfeld 
Heinrich von Weng heim 
Hans von Gameringen 
Albꝛecht von Schwendy 
Friderich von Welwardt 
Lug von Wernaw o 
Geoꝛg Herter zu Herteneck 
Reinhard von Newhauſen 
iclaus von Zirckenfeld, 
Die vier Nitter zwiſchen Den Gey⸗ 
len zu halten 
Von Schwaben: 
Jacob Bodman. 
Von Bayern: 
Wolffgang von Frawenberg. 
Vom Rh einſtrom: 
Gotſchalc von Neſſelrode. 
Von Francken: 
Apel von Schweinßheim. 


S Der us Thurnier. 


In dieſem 18. Thurnier (o gehalten mot» 
den von der Xicterſchafft vom Rheins 
ſtrom / Anno Gbufu 1337. du Ingelheim 
am Rhein/wurden dieſe vier 
zu Blatt getragen. 
Hans Dꝛuchſeß von Waldpurg Rie⸗ 
ter 
Friderich von Pꝛelſſing Ritter 
Eraſmus von Llechtenſtein Ritter 
Adam von Künßeck Ritter. 


Dieſen Thurnier haben alle nachvol⸗ 
gende Fuͤrſten / Gaffen Herzen / Nit⸗ 
ter vnd vom Adel / eigner Per 
ſon beſucht / vnnd ſeind 
ſelbs erſchi⸗ 
nen. 


Die Fuͤrſten. 


Rudolph Pfaltzgraffe bey Rhein / Hero 
gog in Bayern 

Bernhard Hertzog zu Bꝛaunſchweig vnd 
zünenburg 

Gerlach Hertzog zu dem Berg 

Rudolph der Groß Marggraffe zu Bar 
den 

Ludwig der fried ſam band egraffe zu Heſe 
ſen 

Wuübelm der jünger Marggraffe zu 


(üb 
i RRR ü ínbiwig 


— — 2 — 


foylóuj 


&ubtoig Landtgraffe zu fend cenb erg 


Das Dritte Buch 


Philips von Rode 


Eberhard der Greiner / Gꝛaffe zu Wir- Eraſmus von Rechberg 


tenberg ; 
Sriberid? Graffe zu Hennenberg. 


Die Giaffen. 


Ernſt von Helmſtate 

zudwig von Falckenſteln 
Heinrich von Gachſenhauſen 
Heinrich von Hornftein 


Johann zu Otaffato vnnd Sarbꝛuchen Heinrich von Zabern 


Wolff zu Katzenelnbogen 
Johann zu Hohenzollern 
Vlrich zu Han aw 

Frid erich zu Lehningen 
Ott zu Wertheim 
Johann zu Freyhingen 
Albrecht zu Kirburg 
Sigmund zu Fürſtenberg 
Wecker zu Zweybrucken 
Eberhard zu Falckenſtein 
Heinrich zu Salm 
Friderich zu Sarwerden 
Georg zu Thierflein 
Q5co1g Wildgraffe zu Daun 


Wuhelm Rheingraffegu Stein. - 


Die Herzen. 
Wuhelm Herr zu Meſterburg 
ludwig zu Llechtenberg 
Albꝛecht zu Rapoltſtein 
Oſwald zu Ochſenſtein 
Eberhard zu Runckel 
Johann zu Ebſtein 
Wuühelm zu Falckenſteln 
Dieterich zu Stauffen 
Chꝛiſtoffel zu Weinſperg 
Friderich zu Juſtingen 
Wilhelm von Hohen Geroltzech 
Sriderich zu Koͤnigſkeln 
Dieterich zu Pickenboch 
Briderich zu Finſtingen 
Wolffgang zu Rheineck 
Friderich zu boͤſenich. 
Die Mitter. 
Friderich von Andlaw 
Geoꝛg von Hirß hoꝛn 
zudwig von Helmſtatt — 
Hans von Baldeck 
Wolff von Delburg 
Conrad von Sickingen 
Engel von Neidtberg 
Heinrich Bayer genannt Kolb 
Conrad von Hacſtatt 
Ludwig von Frawenberg 
Johann von Helffenſtein 
Georg Dꝛuchſeß von Waldpurg 
Friderich gebe 
Georg Schenck zu Schweinßberg 
Wernher von Eltz 
Jacob von Pirmont 
Wuhelm von Eſch 
Johann von Rüdißheim 
Ludwig von Heuſſen fein 
Ad am von Cteen. 
Hans von Lautern 
Dieterich von Franckenſtein 
Hans Gieiffentla 
Sigmund von Fülwell 
Wuhelm von Hemmerlch 
Dindolph von Wiltz 
Geoꝛg Frey von Derin 
Antoni von Dive 
Sighart von Ernberg 
Wolff Kreiß von £nbenfeté 
Weidiharb von Goufen 
Haus Specht von Bubenheim 
Bernhard vom Doug. 
Hans von Bubenſeld. 


Die Edlen. ! 
Eberhard von Flechenſtein 
Ludwig von Blerfheim 
Heinrich von Blettenberg 
Wilhelm von Wingenberg 
Heinrich Nothafft von Wernberg 


Hans von Sund heim 
Geoꝛg von Hatzfeld 
Reinhard von Binningen 
Hans Weiß von Sewibado 
Diebold Brand von Kirchheim 
Sigmund Feßler 
Ernſt von Streittberg 
Jacob von Gundelsheim 
Heinrich von Reiffenberg 
Peter von Benmelberg 
Heinrich von Witzleben 
Wuhelm Keſſel von Rode 
Neinh on Biehingen 
Ernſt $ebit 
Hans vandtſchad zu elngch 
Hane von Neſſelrode 
Ludwig von Trachenfelß 
Hans von Cronenburg 
Sigmund von Dieboltodoißf 
Heinrich von Palland 
Burckhard von Schaumberg 
Jacob von kandtſperg 
Seyfeld von Hatſtein 
Wolff von Pintznaw 
Hans von Giberg 
Diether von Weſterſtetten 
Paule von Giltlingen 
Frider ich von Pfetkelbach 
Dieterich Flach der Alt 
Adam von Dorfelden 
Wilhelm von Weingarten 
Geotg Boyt von Rheineck 
Diether Knebel von Stein 
Wolff Rieteſel 
Geoꝛg von Baumgart 
Ernſt Daat von Durlach 
Johann von Baltzhofen 
Dieterich von Hirßberg 
Ad am von Retnaw 
Hans von Wachenheim 
Geoig von Anglaw 
Friderich von Hatzfeld 
ludwig von Dürcheim 
Friderich von Sultzbach 
Hans von Hend ſchuchs heim 
Georg von Mandelsheim 
Gerlach von Harpff 
Albꝛecht Goͤler 
Dieterich von der Lon 
Georg Hoffwart 
Hans von Gemmingen 
Gerhard Fetzer 
Heinrich von Bal deck 
Hans von Honoltſteltg 
Georg von Wolffsbel 
Miclaus von Helbrigen 
ludwig von Hagen 
Bernhard von Birckenfelfß 
Dieterich von Borſchit 
Sigmund Schechinger 
Wilhelm von Saulnhelm 
Georg von biechtenſteln 
Oſwald von bebers tirchen 
Wolff von Rotenſtein 
Lorentz von Staffel 
Wolffgang Nack 
Heinrich Bach 
Oppen von Breltenſteln 
Wolff von Derenfelf 
Ludwig von Sickingen 
Heinrich von Soͤtern 
Adam von Dann 
Friderich von Schwartzenb erg 
Wolff Holgadel 


Sigmund Brad von Kin geh 
Geoꝛg vom Weyer 

Frlderich von Guttenberg 
Chꝛiſtoffel von Klingen 
Chꝛiſtoffel von kind aw 
Krafft von Spanheim 
Miclaus von Eroltzeim 
Friderich von Randeck 
Georg von Schänenberg 
Thomas von Wirfberg 
Wolff von Exlickheim 
Friderich von Stein 
Hültpold von £pberbad) 
Heinrich von bützelburg 
Wilhelm von Rülingen 
Hans von Büdickheim 
Albꝛecht von Mentzing en 
Hans von Winckenthal 
Wolff von Rübickheim 
Conrad vou Ernberg 

Wolff vom Newenhauß 
Hübzand Flach 

Heinrich Pfeyl 

philips Rüde 

Wilhelm Hund 

Albꝛecht von Pfraunhelm 
Gabriel von Haunhofen 
Johann von Büdingen 
Íubwig von Haunweil ; 
(5:019 Adelman von Adetmansfelde? 
Scitz von Thünfeld 
Friderich Sefter 

Conrad Zon von Bülach 
Dieterich Haffner 

Caſpar Burgermeiſter von pia ft 
Wolffgang Beger der elter 
Wernher von bangnaw 
Wilhelm Pfaw von Rietberg 
Wolff von Oting 

Diebold von Jungen 
Frtderich Sturmfeder 
Heinrich von Schwalbach 
Albꝛecht Faulhaber 

Georg von Breitenbach. 


C Der 1 o Thurnitt 


1^ 
In dieſem 19. Thurnier (o gehalten dez 
den von der Rırrerichafft des tand ag 
Francken / Anno 1362.Ju Bamberg 
der Regnitz / wurden dieſe vier 
Otter zu Blatt ger 


tragen. 

Georg von Hirfhoin Ritter 
Heinrich Nothafft Ritter 
tudwig von Helmſtatt Ritter 
Georg Voyt von Rheineck. 


Diefen Thurner haben dir mache 
genden Fuͤrſten / Gꝛaffen / Herten 
Rüter vnd vom Adel ſelbſt 
beſucht. 

1 Die Fürſten. 
Ludwig bandtgraffe zu euch tenberh e 
Heinrich Landegraffe zu Heſſen 
Friderich Burggkaffe zu Nürnberg 
Odo Graffe zu Hennenberg 
Friderich Graffe zu Hennenberg⸗ 


Auch dieſe Graffen⸗ 
Johann zu Olamund 

Philipo zu Katzenelnbogen 
Rudolph zu Vene 
tub wig zu Oting 
Wilhelm zu Zollern 
Geoig zu Caſtell 
Wuhelm zu Wied 
Aheinhacb zu Rewennar 
Philtps zu Wiuichenſtein 
Felderich Burggraffe zu Meilen 
Heinrich Graffe zu Gchwarnbntd 
Dt zu Wertheim 
Vlrich zu Hanaw 


ub wih 


ig Helffenſtein 


Kc zu Leißneck 
prm Eyſſenburg Graffe zu Bu⸗ 
Albrecht zu Seyne 
(M zu Manderſcheldt 
echt zu Hohenlohe. 
Fri Die Freyherꝛen. e, 
Ste, Burggraffe zu Kirchberg 
d erich Schenck zu simipurg 
1919 Abenſperg 
$019 Heydeck 
eoꝛg Runckel 
2tintid Wildenfelß 
Peau eu Hobenfef 
POS Reuß zu Blawen 
: Hem zu Winzenburg 
29 zu Weinßperg 
Mösen zu Bꝛuneck 
e SUM zu Zimbern 
erich zu Gang 
ilb cttm Kranich feld 
"Hem Dormberg. 
Die Herzen. 
alen zu Arnſtatt 
hann zu Stauffen 
ipn zu Feuchtwangen 
zu Stfgtin 
MUI Schönberg 
| Ad zu Schönfeld 
Ge rich zu Kamerſtein 
. zu Ernfeld 
5 ro Bege vnd Her: zu Einbogen 
Si zu Eyſenburg 
da zu Rennenberg. 
gang zu Rennenb etg. 
E Die Ritter. 
am von Schaumberg 
un Sheng von Geyten 
erich von Wolffotel 
29? von Scheinshaupten 
ga ven Aib perg 
ML von Rechberg 
Eos von Freyburg 
"end von Preiſſung 
Sorg von Hirßhorn 
ang band ſchad 
lan von gro ſenberg 
He Sud 
Ut Föꝛtſch 
"tab von Hoꝛnſtein 
Maus von Venningen 
«td von Berbing 
ich von der Kere 
2 wig von Grumbach 4 
"Polo von Eberßheim 
Aft von Rotenhane 
fana von Grech 
baſttan von Seckendorff 
iderich von Wallenfelß „ 
olf von Oting 
kerle Ecker zu Ek 
f e mua von Stebolsdorff 
n rid von Seinß heim“ 
KH von £entetob ci 
Al Truchſeß von Awe 
Gunz Marſchalck 
hi echt von Streitberg 
^ ho von Bundesheim' 
goztus von Egloffſtein. 
Die Edlen. tà 
Haus Schenck von Geyern 
Ip vom Stein SO? 
Than Fuchß von Fuchßberz 
raſmus von Egloff d 
onrad von Ehenheim 2 
olff Marſchalet von Oſtheim 


St 
D 


Biber von Wolffſtein $ 
Mur ven Aheinſtein D 
laus won Reitzenſtein ’ 


Pon dem ZenefßenBande. 


Heinrich von Altenſtein 
Wolff von Gutenberg 
Ambzofi von Eberſtein 
Philiys von Auffſeß 

Georg Zollner von Hallwelt 
Heinrich von Wolffstele 
Hans von der Kere 

Albꝛecht von Wildenſtein 
Wolff von Lutznaw , 
Hans Adelman 

Irtderich von Oting 

Wolff Koͤßlin zum Burger 
Adam von Maßmünſter 
Samſon Reuß zum Thurn 
Hans von Stetten zu Stetten 
Friderich von biechtenaw 
Geoꝛg Kemmerer 

Hans Schweingreiſt 
Wolff von Newingen 
Chꝛiſtoffel von Willen rende 
Diebold von Suntheim 
Dionyſius von Heldsitt 
Friderich Herter zu Herteneck 
Wolfgang Fetzer 

Georg von Gameringen 
Contz von Richenaw 
Friderich von Feiberg 
Obitbetm von Bſſigheim 
Hans Blaſſenberg 

Niclaus von Wirfberg 
Geoꝛg Voyt von Saltzburg 
Dieterich von Kreyloheim 
Friderich Groß zu Drockaw 
Contz von Mergetheim 
Ernſt von Stettenberg 
Sixt von Thüngen 
Albꝛecht von Kochberg 
Frantz von Birckenfelſt 
Dieterich Pfeyl 

Ernſt von Muderbach 

Fritz von Erichohauſen 
Kilian von Kochſtetten 
Wilhelm Voyt von Rheineck 
Wolfgang Land ſchad 
Wilhelm Letſch der jünger 
Hans von Randeck 
Friderich von Falckenſtein 
Hans von Stein 

Sigmund von dlitzheim 
Schweicker von Hoꝛnſtein 
Ernſt von Venningen 
fhitgtam von Andißheim 
Wilhelm Höfer 

Hans von Bachenſtein 
Heintz von Ellrichohauſen 
Dietz von Thüngfeld 

Wolff Gebſattel 

Albzecht Gogman 

Georg von Abichfenftein 
Wolff won Pfettelbach 
Friderich Oiſtelbeck 

Ernſt von Wiſenthaw 
Otto Rüde von Kolnbach 
Kittan von Zebitz 
Marquard Stiber 
Sigmund Waller 

Wolff von Sachſenhauſen 
Friderich von Bifchborn 
Albrecht von Bommerßheim 
Haus von Heuſſenſtein 


Hans Schenck von Schweinßberg 


Dieterich Knebel 

Friderich von Bellerß heim 
Wilbelm von Pfraumheim 
Wolffgang von Doͤꝛling 
Albꝛecht von Warendorf e 
Hans von Adelshauſen 
Chꝛiſtoffel von Medenbofen 
Georg von Albꝛechtsheim 
Fritz von Seintzenhofen 
Sigmund von &obetf eim 


&? 


EO 
Heinrich von Offenſtetten 
rider ich von Pfeffenhauſen 
Hans Awer von Bullach 
Wolff von Büdingen 
Friderich von Kronenberg 
Sigmund von Nudickheim 
Wolff Awer von Winder 
Geoꝛg von Reiffenberg 
ludwig von Waldenſtein 
Hans von Haitzfeld 
Georg Frey von Depp 
Friderich Rieteſel der Lang 
Wolff Dratt 

Wilhelm Holtzadel 
Geoꝛg von Schwalbach 
Friderich Werß der Boͤß 
Dieterich von zindaw 
Heinrich von Kleen 

Hans von Lautern 
Heinrich Hagt 

Friderich Dieden 

Frantz von Mandelßheim 
Hans von Katzenſtein 
Gunther von Bünaw 
Friderich von Wending 
Geoꝛg von Minckwitz e 
Wilhelm von Harꝛaß 
Gbertin von Bopffingen 
Wolff von Witzleben 
Hans von Hartheim 
Heinrich von Walditz 
Geoꝛg von Hopping 
Hans von der Planitz 
Georg Schütz von Leinect 
Otto von Schleinitz 

Hans von Thalheim! 
Heinrich Metſch 

Friderich von Miltitz 
Cont; von Rüſenbach 
Georg von Wulffersdorff 
Sigmund von Dꝛeßwitz. 


Dieſe ao. Perſonen wurden zu der 
Schaw veroꝛdnet auß den — 
vier Landen. 
Von Schwaben: 

Philips von Rechberg / Ritter 
Hans von Freyburg / Ritter 
Wolff von Luſtnaw 
Hans von Thalheim R 
Hans Adelman von Adelmanßfelden. 

Von Bayern: 

Friderich von Preiffing/ Ritter 
Geoꝛg Ecker von Eck / Ritter 
Hieronymus von Scyboloderff/ Ritter 
Heinrich von Berbing / Ritter 
Albꝛecht von Wildenſtein. 

Vom Rheinſtrom: 

Hans Land ſchad / Ritter 
Niclaus von Venningen / Ritter 
Adam von Maß münſter 
Wilhelm von Bſſigheim 
Sigmund von 2(tetf cim ET 

Von Francken: 

Adam von Schaumberg / Ritter 
Georg Schenck von Geyern / Ritter 
Hans von Sweinßhaupten / Ritter 
Kilian von Roſenberg / Ritter 
eudwig von Gzünbach / Ritter. 

Die Frawen vnd Jungkfrawen ſo du 
der Schaw beſtellt. d 
Von Schwaben: , 
Hanſen von Freyburgs Eheliche Ge⸗ 
mahel " 
Friderichs wë Stadion verlaßne Witwe 
Jungefraw Anna geborme von Wendeck. 
Von Bayern: e 
futivig Ebꝛons von Wildenberg Ger 
mahel ! ostiis, 
Heinrichs von Breitenftein verlaßne 
Witwe 


RRR dj Junge fra 


al Das Dutte Buch 


Junge fraw Barbara gebomevon Wal⸗ 
deck. 
Vom Nheinſtrom: t 

Beorg von Lenteifheim eheliche Ger 
mahel Conrad Fetzers nachgelaßne 
Witwe 

Jungtfraw Walpurg geboꝛne von Er 
renberg 

Von Francken: 

Heinrich von Bachß eheliche Gema 
hel / Wilhelms von Eberſtein nach⸗ 
gelaßne Witwe 

Jungefraw Felicitas geboꝛne von 
Gilech. 

Die Gueß wertel. 
Von Schwaben: 

Wolff von Luſtnaw. 

Von Bayern: 

Hieronymus von Steboldßdoꝛff / Rit⸗ 
ter. 

Vom Rheinftrom: d 

Miclaus von Venningen / Ritter 

Von Francken: 
Hans von Schweins haub ten / Ritter. 
Die zwiſchen den Geylen, 

„ GO toig von Hirßhoꝛn / Ritter 
Ludwig von Helmſtatt / Ritter 
Heinrich Nothafft zu Wernberg 
Georg Voyt von Reneck. 

Die an der Sehawe außgeſtellt 
wurden. 

Sigmund von Dꝛeß witz 

Geoig von Wülffersborff 
Heinrich Metſch 

Dit von Schleigitz 

Hans von Hartheim 
Wolff von Witzleben 
Wulhelm von Harzaft 

Eb erlin von Hopping. 


V Der 20. Thurnier. 


In dieſem 20. Thurnier ſo gehaltẽ woꝛ⸗ 
den von der Ritterſchafft des Lands zu 
Schwaben / Anno 1374.3u Eßlingen 
am Necker / wurden dieſe vier 
Ritter zu Blatt ger 
tragen. 

Hans Land ſchab 
Friderich von Preiffing 
Deag Schenck von Geyern 
Philips von Rietheim. 

Disfen Thurnier haben alle Fuͤrſten / 
Gꝛaffen / Herzen / ſampt der Kitter» 
ſchafſt hernachfolgend beo 
ſucht / vnd ſelbſt ge» 
shurniert, 

Ruprecht genafit der klein Pfaltzgraffe 

bey Rhein / Hertzog in Bayern 
Bernhard Marggraffe zu Baden 
Friderich Burggraffe zu Nürnberg / 
Giaffe zu Zollern. 
Diefe Sraffen, 

CB (rid) zu Wirtenberg 
Gerlach zu Naſſaw 
Joh ann zu Seyne 
Blrich zu Helffenſtein 
Friderich zu Beldent 
Wolff zu Montfurt 
ludwig von Oting 
Friderich zu Thüͤbingen 
Eitelfriderich zu Zollern 
Bernhard zu Eberftein 
Rudolph zu Sultz 
Heinrich zum Heyllgen Berg 

Wuheim zu Kirchberg 
Hans zu Werdenberg 
Birich zu Reyffen 
Albrecht zu Hohenlohe 
Sigmund zu Thengen 
Wolff zu Lupffen 
Emerich zu Löwenftein 
Johann zu Hohenburg 


Dieſe Freyherꝛen. 


Albꝛecht Schenck zu kympurg 


Ludwig zu Liechtenberg 
Chꝛiſtoff el zu Laber 
Sigmund zu Lympurg 
Philips zu Bꝛandiß 
Wilhelm zu Notztus ! 
Gangolff zu Hohen Geroltzeck 
Diebold zu Randeriode 
Eberhard zu Falckenſtein 
Melchtoꝛ zu Gundelſing 
Geoꝛg Bickenbach 
Leonhard zu Erenfelß 
Friderich Freyherꝛ zu Kobern 
Frid erich zu Weinßperg 
Erb Kammerer 
Heinrich Reuß zu Blawen 
Wuühelm zu Zimbern 
Wilhelm zu Heydeck 
Wolff zu Rapoltſtein 
Wolff zu Hohenhewen 
Drog zu Stoffel 
Albeck zu Finſtingen 
Beorg zu Hohenfelß 
Hans zu Epſtein 
Hylbꝛand zu Bolanden 
Eberhard zu Koͤnigſtein 
Jacob zu Reipoleßtirch 
Friderich zu Hohenfelß 
Wolff von Stauffen 
Gothard Der zu Dad) flat 
Johann zum Yffan 
Johann zum aat ! 
Friderich Schenck yn Erbach 
Friderich Herr zu Loͤſſerich 
Jacob Her: zu Dalberg. 
Die Mitter. 
Chꝛiſtoffel zu bandaw 
Otto von Bientzenaw 


Mang Marſchalck zu Bappenheim 


Mang von Stein 
Albꝛecht von Rechberg 
Philips von Cronenberg 
Lutz von Freyburg 


Wuhelm von Seinßheim 


Hans Georg von Bod man 
Friderich von Waldeck 


Rheinhard von Natz ſanhanſen 


Popolein von Elderbach 
Raff von Gundelſing 


Albꝛecht Nothafft zum Weiffenftein 


Ludwig von Kamer 
Wolff Schilling 
Wolff von Wernaw 
Heinrich von Weingarten 
Georg von Sjatftatt 
Wolff Kamerer von Woꝛmbe 
ludwig von Eiſſenberg 
Heinrich von Heimſtatt 
Georg von Reidtperg 
Dirich von Abßperg 
Geoig von Freund pperg 
Wolff Güß von Güſſenberg 
Jacob von kung ßeck 
Doft von Ahelfing 
Conrad von Welward 
Friderich von Reitzen ſtein 
Rudolph von Auffſeß 
Conrad von Hürnheim 
Hans von Rande 
Wolff von Reiſch ach 
Diebold Spedt 
Albꝛecht von Rechberg 
Fr ey von Kalenthat 
Ebald von Stadion 
Geoꝛg von Weſter ſtetten 
Die Edlen. 

Ernſt von Breidingen 
Albꝛecht von Roteſtein 
Geoꝛg von Haunbyrg 


Cong von Rietheim 

Hans von Meſſenhauſen 
Gebꝛg von engen 

Wolff von Roſenberg 

Geoig Landſchad 

Gbettin von Weſterſtetken 
Ludwig von Eiſſenhofen 

Of infer von Aldeß heim 
Gottſchalck von vid ad 
Georg Schenck von Simern 
Arnold vom Habern 

Friderich von Epting 

Hans Sturmfeder 

Albꝛecht von ech tenack 
Friderich von Kaltenthas 
Wolff Stadion 

Bilgram von Hewdorff 
Ambꝛoſt von Hoꝛneck 

Arbogast von Erenberg 
Hieronymus Fetzer 

Hupold von Kreilſiheim 
Vlrich Lefch der Alt 

Friderich von Schellenberg 
Wuühelm Spedt " 
Ehriftoffel von Sandicel 
Hans Geoig von Bodman 
Hans von Hirßhoꝛn 

Heinrich von Gumpenberg 
Friderich von Schwan gaw 
Albꝛecht von Wild enſtein 
Johans von Birmion 

Jacob von £anbf perg 

Wolff Diud (c6 von Hoͤffingen 
Sigmund von Pfeffenhauſen 
Georg von Knoͤꝛing 

Leonhard von Alth elm 

Alb von Landenberg 
Friderich von Hoꝛnſtein + 
Geoꝛg Marſchalck von Oberndorf 
Aleicker von Rübißheim 
Conrad Hoff ward 

Hans von Rab enſtein 
Chnſtoffel von Welden 
Chꝛiſtoffel von Kochſtetten 
Kilian von Ro ſengaw 

Geotg von der Alben 
Eberhard von gZůln hard 
Ehriftoffet von Achdorff 
Johann von Stauffenberg 
Contz von Bellerßheim 

Peter von Wettingen 
Heinrich von Bꝛeitenſteln bot 
Paulus von £iebenftein 
Arnold von Roꝛbach 
Schimpff von Giltlingen 
Wolff Röder in der Moꝛtnaw 
Contz von Roſenberg 
Friderich von Venningen 
Johans Nothafft zu Reuß 
Diether von Thalheim 
Krafft von Heitziß aw 
Friderich von Floͤching 
Wolff von Dting 

Rudolph Reuß 

Reinhard von Gemmingen 
Friderich von lederbach 
Erpff von Klingen 

Johans Foꝛrſtmeiſter 
Gebhard von Gelbaingen 
Friderich von Gpmentingen, 
Oſwald von Schwendy 
Nudolph von Zülnhard 
Ernſt von Reinchingen 
Andwig von Q3 ffentod) 
Johans von Bubenhofen 
Peter von Loͤwenſtein 
Friderich ter zu Ranenſpurg 
Johans von Dürdheim 
Reinhard von Blaſſenberg 
iig von Thünfeld aput 


Von dem Teutſchen Sande. ga 


2Bit cti von Elberg 
ins von Kochberg 
rg von Mentzingen 
ohand von Schechingen 
am von Anglach 
Wf von Wadtweil 
Vang von Stern felß 
Dia von Oberkirch 
Wolff von Weiler e 
onrad von Eroltzheim 
"Dang Hoſtzapffel 
Dit von £u (tenato 
2 von Bliening 
von Wenckhelm 
dul von Neiningen 
urich von Bernhauſen 
Dolce Stegh von Wirtinbetg 
berg gang Pfeyt 
Pfeyl 
ſt von Schwalbach 
olff von Ehingen 
davon Newhauſen 
erich von Entzberg 
olff von Nenner 
ug von Dach ſenhauſen. 


Die veroꝛdneten vnd Helmtheilung 
von den vier Landen. 
D Von Schwaben: 
D huſtoffel von Landaw 
19 Georg von Bodman 
aff von Gundelſingen 


7019 von Reid perg 


rad von Welward / alle fuͤnff Ritter. 


Von Bayern: 
, is von Bientzenaw / Ritter 
Xi, a von QDatotird)/Otitter 
50 Nothafft zum Weyſſenſtein / 
Ritter 
vla von Kamer / Mitter 
von Meferhauffen 
mund von Pfaffenhauſen. 
. Vom Rheinſtrom: 
Ga le von Cronenberg / Ritter 
ed von Natzumhauß / Ritter 
ge Të von Weingarten / Ritter 


HD Kammerer von Wormbs / Ritter 


Od vom Habern 
Häer von Rüdiß heim. 
Von Francken: 
en von Seinheim / Mitter 
0 9 von Stein / Ritter 
Qn ph von Auffſeß / Ritter 
= von Roſenberg 
We et von Symen 
Letſch der Alt. 
e Srawen vnd Jungkfrawen ſo zu 
er Schaw verordnet worden, 


Von Schwaben: 


Von Francken: 
Herꝛen kudwigs vs Eiſſenburg eheliche 
Gemahel / geboꝛne von Hutten 
Conrad von Rabenſteins nachgelaßne 
Witwe / geboꝛne von Thünferd 
Jungtfraw Dorothea gebome vo Stet⸗ 
tes gu Hochftettes, 
Die Griepwertelaufß den 
vier Landen. 
Von Schwaben erſtlich: 
Graffe von Gundelfingen / Ritter. 
Von Bayern: 
Friderich von Waldeck / Ritter 
Vom Rheinſtrom: 
Arnold vom Habern. 
Von Francken: 
Rudolph von Auffſeß / Ritter. 
Die vier Ritter ſeind zwiſchen 
den Seylen zu halten ver⸗ 
o ꝛdnet worden. 
Von Schwaben: 
Philips von Rietheim. 
Von Bayern: 
Friderich von Paeiffing. 
Vom Aheinſtrom: 
Hans Landtſchad 
Von Francken: 
Georg Schenck von Geyern. 
Dieſe fuͤnff ſeind in der Schaw guf: 
geſtellt woꝛden. 
Wolff von Reuw ingen 
Hans von Bubenhofen 
Hans von Schwingen 
Georg von Thünfeld 
Rheinhard von Blaſſenberg. 


X Der 21. Thurnier. 


In dieſem 21. Thurnier (o gehalten wot⸗ 
den vs der Vitterſchafft zu Schwaben 
Anno Shift 1392. zu Schaffhauſen 

am Rhein/wurden dieſe vier 
zu Blatt getragen. 
Von Schwaben: 
Conrad von Welward / Ritter. 
Von Bayern: 
Ott von Bientzenaw / Ritter. 
Vom Rheinſtrem: 
Reinhard vo Rahtſanthauſen / Ritter. 
Von Francken: 
Wilhelm von Seinßheim / Ritter. 
Dieſen Thurnier haben alle Fuͤrſten / 
Gꝛaffen / Herꝛen / Ritter vnd vom 
Adel eigner perſon beſucht / 
vnd ſeind ſelbs gerit⸗ 
ten. 
Die Füͤrſten. 
Johannes Hertzog zu Bayern 


Ernſt zu Fürſtenberg 
Ott zu Rene 
Wolffgang zu Caſtell 
Gerhard zu Seyne 
Sigmund zu Mafar 
Heinrich zu Thengen 
Heinrich zu Salm 
Friderich zu Sarwerden. 
Die Freyherꝛen. 
Wülhelm zu Lymburg 
Ludwig zu Hey deck 
Friderich zu Reznus 
Johann zu Stoffel 
Leonhard zu Hohenſay 
Johann zu Abenſperg 
Albꝛecht zu Zymbern 
Chꝛiſtoffel zu Brandis 
Georg zu Hohenhewen 
Friderich Herr zu S tauffen. 
Die Ritter, 
Wilhelm Diuch ſeß zu Waldpurg 
Ludwig von banda 
Heinrich Marſchalck zu VBappenhelm 
Reich Hans von Bodman 
Caſpar von Blumeneck 
Chꝛiſto ffel von Eller bach 
Heinrich von Haunburg 
Dieterich von Freyburg 
Wilhelm von Frawenburg 
Heinrich von Hurnheim 
Albꝛecht von Wolffſtein 
Georg von Andlaw 
Reichard von Künßeck 
Geoꝛg vom Hauß 
Ambꝛoſt von Hohenklingen 
Leupold von Pꝛeiſſing 
Ernſt von Fridingen 
Wilhelm von Drachenferf 
Erckinger von Rechberg 
Helbꝛand von Hewdoꝛff 
Wernher von Stettenberg 
Gotthard von Egloff ſtein 
Arnold von der Kere 
Frlderich Dꝛuchſeß von Höfing 
Johann Landeſchad \ 
Georg von Helmſtatt 
Arnold von Fleckenſtein. 
Die Edlen. 
Rheinhard von Weſterſtetlen 
Friderich von Habſpurg 
Anfiheim von Kalenchat 
Heinrich von Welden 
Georg Schnebelt von Landeck 
Wilhelm Spedt 
Simon von Hatſtatt 
Endꝛes Waldner 
Eberhard von Helmſtatt 
Sighart von Hohenfriburg 
Johann von Rotenſtein 


Herzen Mang Marſchalcks von Baps Friderich Hertzog in Oeſtereich 
penheim eheliche Gemahel / geboꝛne vo Steffan Hertzog in Bayern ] | 
elden Rudolph Marggraffe zu Baden Wolff von Gaunberg | 


erren Heinrich von Rechberg nachge- Ludwig Sandtgraffe zu Heſſen Ernſt Dꝛuchſeß von Ringingen 


Sigmund von Hohenfridingen 


laßne Witwe / geboꝛne von Hewdoꝛff —Frliderich Burggraffe zu Nürnberg Claus von Weſterſtetten 
ungtfraw Hlepolita geboꝛne von Lane ` Wilhelm Gaſfe vñ Herr zu Hennenberg Wuhelm von Reichenaw 

daw. Eberhard Graffe zu Wirtenberg. Oitpoto von Eych | | 
Die Giaffen. Heinrich von Eptingen | 


Von Bayern: 
Sigmund von Sicchtenaw ` 


Herzen Albꝛechts Nothafften vd Weyſ⸗ Eberhard zu Sonnenberg 
fenftein eheliche Gemahel / ein geboꝛne Philips zu Kirchberg 
won Sängerin Albꝛecht zu Werdenberg 
ee vó Eiffenhofens nachgelafne Wilhelm zu Dubingen 


Ambroſt von Schellenberg 
Hans Geoꝛg von Bodman | 
Albrecht von Landenberg 


| 
90 ewe / geboꝛne von Seibottsdorff Geoꝛg zu beyningen Wilhelm von Zütnhard | | | 
ugtfraw Apollonia geboꝛne vd Ruß. Wilhelm zu Hohenloe Wolff von Stauffenberg | ! | 
vor, Heinrich zu Thierſtein Philips von Wettingen | | | 
Vom Mheinſtrom: Ludwig zu Dting Ernſt von Gültling ö ) 


Heinrichs von Weingart eheliche Ge Hans zum Heyligen Berg Vlrich Schiuing 


aler geboꝛne von Franckenſtein Wernher zu Sultz Johann Roͤder in der Mortnaw : 0 
"iti Kamers nachgelaßne Witwe / Johann zu Lupfen Sigmund von Renchingen Et 
geborne von Ingelheim ludwig zu Montfort Ernſt von Watweil | 1 
AUG ftat Walpurg geboꝛne von Heinrich zu Ortenberg Friderich von Sternenfelß | | | 

Mörſpurg. Hans Griberid) zu Zollern Heinrich von Oberkirch ; wi 


RA Ou Oi fane 


PZ EI 
NOU 
Roͤſchhans von Ehingen 
Wilhelm von Neuneck 
Gebhard von Franckenſteln 
Wolff von Hirßhoꝛn 
Johann Kemmerer von Wormbs 
Conrad von Pꝛeüſſing 
Michel von Sachſenheim 
Johans von Huͤrnheim 
Arbogaſt von kandtſperg 
Seyfrid von Khyſperg 
Emmerich von Oberſtein 
Meichard von Staffel 
Rupꝛecht von Venningen 
Contz von Alletzhelm 
Frider ich von Eynberg 
Eberhard von Andlaw 
zudwig von Mörfperg 
Paulus von Schaumberg 
Reichard von Welden 
Seyfrid Moͤnch von Baſel 
Wolff von Hend ſchucho heim 
Caſpar von Flerßhelm 
Kilian von Seinß heim 
Friderich von Ehenheim 
Wolff von Thöring 
Johann von Bentzenam 
Arnold von Preiſſing 
Friderich von Frawenberg 
Wolff von Sesboltsdoiff 
Wilhelm von Aheim 
Heinrich Stauffer 
Wilhelm vom Wolffſteln 
Johann Zaͤnger zu Dꝛauſing 
Albꝛecht von Altenſtein 
Steffan von Kamberg 
Heinrich Wurcher 
Wernher Gꝛanß 
Wolff von Buchberg 
Friderich von Falckenſteln 
Wolff von Abſperg 
Ernſt von Spanheim 
Chꝛiſtoffel von Venningen 
Chꝛiſtoffel von Randeck 
Meich Johann von Lautershelm 
Wolff Dꝛuch ſeß von Aw 
Wolff von Bernaw 
Dieterich von Ernberg 
Ernbiecht von Neidepiecht 
Emmerich von Obsrffein 
Heinrich von Schawenburg 
Chriſtoffel von Hörnheim 
Adolph von Gemmingen 
Wuhelm Flach der Groß 
Der jung Wolff vom Bach 
Heinrich von Staffel 
Schwelcker von Giblißaw 
Walter von Entlib uch 
Wuhelm von Krenckingen 
Diether von Neldberg 
Anbꝛes von Weyer 
Der alt Heinrich vom Bach 
Johann von Wachheim 
Emmerich von Eberftein 
Heinrich von Hagenbach 
Wolff von Weiting 
Frid erich von Keyferfiht 
Herm an von Mentzingen 
Dieterich Moͤnch von Bafel 
Jacob Eroltzheim 
Friderich von Baltzhofen 
Gerth von Anglach 
Johann von Berlapſen 
teonhard von Gattelbogen 
Sigmund von Paulsdorff 
Ernſt von Waldaw 
cwubelm Schenck in der Aw 
Michel von Steinheim 
Schimpff von Giltlingen 
Hans Zaͤnger zu Zaͤng er ſtein 
Johann Güß zu Gy ſſenberg 


Das Dutte Buch 


* 


Andres von Buchberg 
Johann Dꝛuchſeß von Ringingen 
Heinrich von Rheinach 
ont; Marſchalck von Oberndoꝛff 
Friderich Stumpf 
Johann Stahel von Stah elech 
Friderich von Düne 
Heinrich Vogler 
Meinhard von Gleß 
Anßhelm von Enß 

Jacob von Schropffenftein 
Ernſt von Hornberg 

Jacob von Dannenberg 
Ernſt von Abſperg 

Wolff von Maß muͤnſter 
Eraſmus Sturmfeder 
Friderich von Entzberg 
Ernſt Mönch von Baſel 
Bernhard von Gundꝛingen 
Friderich von Wemb ding 
Rudolph Pfaw von Rietberg 
Johann Heinrich von Epting 
Wernher von Epß 
Heinrich von Falckenſtein 
WMulhelm von Sechtenfteln 
Erhard von Spare 

Wolff von Sitboif 
Melchior von Caſtell alt 
Friderich vom Reyne 
Hlekonymus von Herpboꝛff 
Iriſchhans vom Hanf 
Georg von Relſchach 

Beck von Juͤngingen 
Conrad von Ehingen 

Hans von Bernhauſen 
Rudolph von Neuneck 
Eberhard von Watweil 
Geoꝛghans Waldner 
Johann von Sternenfelf 
Geoꝛg von Rauch enc? 
Wolffgang Berger 

Geoꝛg Feßler 

Heinrich von Gelpitzhelm 
Wolff von Vdenheim 
Hans von kyderbach 
Wilhelm von Schneidberg 
Fritz von Mülheim 

Hans von Diſchingen 
Wolff von Gammeringen 
Adam von Schwabßberg 
Johann ven Pflondorff 
Georg von Schwinriſt 
Johann Kamerer 

Mat theus von Finſterloch 
Sriberid) von Helm. 


Dieſe Manns perſonen ſeind zu der 
Schaw geſtellt woꝛden von 
den vier fane 
den. 

Von Schwaben: 

Caſpar von Blümeneck / Ritter 
Heinrich von Haunburg / Ritter 
Rich ard von Koͤnigßeck / Ritter 
Friderich Diuchfef von Hoͤffingk / Ritter 
Geoig Schnebelin von Sande 
Heinrich von Ellerbach. 

Von Bayern: 

Wilhelm von Frawenberg / Ritter 
Leupold von Pꝛeuſſing / Ritter 
Albꝛecht von Wolffſtein / Ritter 
Wolff von Buchberg 
Wernher Gꝛamß 
Wuhelm von Aheim M 

Vom Rheinftrom: 

Wubelm von Dꝛachenfelß / Mitter 
Johann Landtſchad / Ritter 
Arnold von Fleckenſtein / Ritter 
Geoig von Helmſtatt / Ritter 
Gebhard von Franck enſtelp 
Wolff von Hirß hom. 


Von Branden: 
deiner von Stertenbach utt 
Gotthard von Egloffſteln / Ritter 
Arnold von der Kere / Ritter 
Paulus von Schaumburg 
Kilian von Steinß heim 
Reichhans von Len derßhelm á 
Die Frawen vnd Jungkfrawen ſolg 
die bey der Schaw waren. 
Von Schwaben: 
Herzen Ge von And elan didit 
Gemahel / geboꝛne von Rheinach "m 
ápcintid)en von Freidingen nadd* 
Wiewe / geboꝛne von Bobman 
Jungefraw us geboꝛne vom 
0 on Bayern: N 
Heri Wüßame v6 Frawenburg di 
che Gemahel / geboꝛne von UMS 
Wilhelm Gianfen. nadgetafnt 
we / geboꝛne von Gumpenberg ed 
Jungefraw Barbara geboine von 
boiteboiff ; . , 
Vom Mheinſtromt " "T 
Herzen Arnolds v6 Fleckenſtein e e 
Gemahel / geboꝛne von Hirßhois wt 
Wilhelms vó Weingarten nachge 
ne Witwe / geboꝛne von Qianbsd ei 
fyungtfcato Dorothea gróoine vor 
«ingen. ` 
Bon Prancken: 
Herzen Dee von Stettenberg ditm 
che Gemahel / geboꝛne von Hutte 
Albtechts von Seinß heim nachge 
Witwe / geboꝛne Fuͤchſin 
Jungtfraw Apollona ` obt 
Biunbach. 


Die Grießwertelen. 
À Von Schwaben: 
Reinhard von Künß eck 
Von Bayern: 
Leupold von Pꝛeuſſing / Ritten 
Vom Rheinſtrom: 
Wuhelm von Drachenfelßß/Rittet 
Von Francken⸗ 
Gotthard von Egloffſtein / Ritter 


af 


n 
(afit 


ne yel 


WI 
Die vier Ritter die in dem Share, 
Blatt getragen worden find / 
ben ſelbſt zwiſchen den Sehe 
len gehalten. 


y Der 22. Thurnick. 


e 
n dieſem 22. Thurner fo gehalten wa 
$5 vo Der Kirrerfchaftt 96 eds 
Bayern Anno 194 zu Regenſpurg 
der Thonano/ wurden dieſe vier 
nachfolgende Mitter zu 
Blatt getra- 


gen. 


Von Schwaben: 
Erdinger von Rechenberg. 
4 Von Bayern: 
Wilhelm von Frawenberge 
Vom Rheinftrom: 
Johann Landtſchad. 
g Von Francken: 
Gotthard von Egloffſtein. 


Dieſen Thurnier haben nachſolgel⸗ 
de Fürſten / Sꝛaffen / Herꝛen / wit 
(ampt der Nitterſchafft 
beſucht vnd ſelbs 

gethurniert, 


Die Fürſten: » 

Johann Pfaltzgraffe bey "ten! vi 

tog in Obern vnd Midern DA 09 

Ludwig Pfaltzgraffe bey Rhein / 2 WC" 
in Obern vnd Oto em Bayern / DI 

án Mortene . Pi 


Von dem Teutſchen Bande, 


En E i e 
E bey Rh ein / Hertzog in 


ebe zu Leuchtenberg 
» aſar Gꝛaffe zu Schwargzburg 
Come Graffe zu Oꝛtenberg 
ad Stephen zu Erenfeif 
NAE Ireyherz zu Abenſperg 
erich Freyh erꝛ zu Hohenfelß. 
Die Ritter, 
dlc von Schellenberg 
ch zu Vappenheim 
helm von Rechberg 
rich von Adelſing 
ene ER von Freyburg 
Geck Zaͤnger der Guldin 
Wich vom Wuldenſtein 
em von Büch berg 
Co Amer 
Hann Zanger zu Regenſtauff 
delle Murher rad 
berich Küchler von Hohen Küchel 


m 
$ helm von Frawenberg 


Ze von Preiffing 
Than von x 65sng 
n von Mörßpurg 
alf von Geyern 
HF von Aheim. 


Die Edlen. 


aus Dann von Sattelbogen 
e ꝛecht von Büchberg 


"9 von Barfberg 
Kader von Barßberg 
Ga von Paufsdorff 
Set aus von Pantsdorff 
enhaß von Wildaw 
Feck von Büchberg 
Tra Awer der jünger 
Ct von Büchberg 
Galen. Kuchter von Mathickhoſen 
ig Zaͤnger Hanſen Sohne 
ba 
erich Kuchler zu Mathickhofen 
mas rang 
ge Ecker zu Eck 
79 Murher genanynt 96ffel 
Than Bänger 
uad von Nußberg 


unghang Muhꝛer 


ane Zanger 
m "fb arbo Biuder 
ii Cal Cameraw 
er zu Eck 
jm von Schoͤnſteln 
» von Falckenſtein 
Harl von teiberfteim 
0 aſar von Aheim 
ES von Frawenhofen 
bag von Frawenberg 
old von Kamer 
€, Utt von Thöring 
Haag vnd ven Mefeihanfen 
de von Waldeck 
Abe von Boraw 
Noob von Preiffing 
Pul Stauffer zu Stauff 
Gin SS Eyſenhofen 
Huh een 


Veo 


Ton Gen dis der Aw 


Limb Georg vnd Hans fein Sohn 


Hans von Seefelden 

Geoig vom Gumpenberg 
Sigmund von Gcanbícetf 
Albꝛecht von Wildenſtein 
Hauptmarſchalck zu Bappenheim 
Wuͤhelm von Rechberg 
Heinrich Paggelein von Eller bach 
Wolff Diuch ſeſ von Haͤffingen 
Ortlieb von Reiſchach 

Oꝛtolph Güß zum Güffenberg 
Goͤtz Murher 

Albꝛecht von Kamet 

Ortlieb Zaͤnger 

Peter Ecker zu Eck 

Eberhard von Naßberg 
Eberhard von Boxaw 

Diether von Ramßpurg 

Hans von Steinham 
Wolffram von Floꝛion 
Oſwald Waller zu Wall 
Ehriftoffel von Wudenberg 
Arnold von £cubetfing 

Andreas von Aham 

Diether von Satzenhofen 
Wolffgang Heybeck 

Eberhard von Sattelbogen 
Chꝛiſtian von Frawenberg 
Heinrich von Kamerberg 
Vlrich Marſchalck von Bappen⸗ 

heim 

Sigmund Thuenter 

Ernſt von Bꝛeitenſtein 
Junghans der Brieff 

Georg von Waldeck 
Warmund von Thoͤꝛing 

OB (rif) Thoꝛer vom Thoͤꝛlin 
Nudolph von Preiffing 
Heinrich von Raydenbuch 
Thomas von Preiffing 
Oſwald von Thoͤzing 


Roßwein Marſchalck von Donerſperg 


Heinrich von Gumpenberg 
Burckhard von Knoͤring 

Vlrich ubman 
Seitz Mar ſchalck von Öberndorff 
Johann Dꝛuchſeß von Ringingen 
Albꝛecht von Ringingen 

Albꝛecht von der Alm 

Wühelm Stumpff 

Johann Gebwolff zum Degenberg 
Conrad von Kameraw 

Friderich von Satzenhofen 
Georg von Frawenberg 
Wuhelm von Dychberg 
Withelm Moͤrßpeck 

Arnold von Kamer der jung 
Oſwald von Thöring der Groß 
Otto von Epß 


Johann Thoꝛer von Thot 


Roͤſchhans von Preiffing 
Heinrich von Schoͤnſtein 
Ambꝛoß von Aham 


Wilhelm Marſchalck zu Bappenheim 


Johann von Hirßhoꝛn 
Friderich von Ranßperg 
Gottfrid von Steinhan 
Heinrich von Flecken ſtein 
Hirheim von Scharpffenſtein 
Conrad von Helmſtatt 

Geoig von Franckenſtein 
Johann von Rande 
Wolfvon Satzen hofen 
Dietekich von Froͤdenberg 
Heinrich Weißbeck 

Vlrich Nuß dorff 

Geoꝛg Dꝛuchſeß zu Ringingen 
Seitz zu Bappenheim 

Philips zu Rechberg 
Vlrich der jünger zu Bappenheim 
Heinrich von Giech 


Wolff von Seckendorff 
Johann von Reytzenſtein 
ODitbem von Lenterß heim 
Arnold von Wenckheim 
Contz von Frewdenberg 
Diebold von Leitenb erk 
Chꝛiſtoffel von Gumpenberg 
Paulus von Abfperg 
Wuhelm von Reinberg 
Wolfgang von Rotaw 
Wolff von Frawenberg 
Wilhelm Leytenbeck 1 
Dieterich von Harßklirchen 
Dieterich von Frewdenberg 
Wilhelm von der Alben 
Heinrich von Land ſtein 
Andꝛeas von Herbelſtatt 
Johann von Doͤrckheim 
Wolffgang von Klammenſtein 
Wolffgang von Birgel 
Heinrich von Thünfeld 
Johann Mautner zum Katz enberg 
Georg von Aheim 

Steffan Mautner von Katz enberg 
Geoꝛg von Elrichhauſen 
Johann beitenbeck 

Chꝛiſtoffel von Schmyhen 
Wilhelm von Gumpenberg 
Johann Stachel von Stacheleck 
Wigolens von Roꝛbach 
Johann von Gumpenberg 
Albꝛecht von KRönigffeiden 
Emmerich von der Leyen 

Jobſt von Munderobach 
Ernſt von Wülffersdoꝛff 
Martin von Reich er ding. 


la 


Die vier Thurniervögt dieſes T T 
Fasten zwichen den Golem dd 


ſtanden vnd gehalten. 


3 Der 23. Thurnier. 


In dieſem az Thurnier (o gehalten wol⸗ 

den von der Nitterſchafft des Rhein» 

ſtroms Anno Chriſti 140; zu £armftaté 
bey Khein/feind dieſe vier Ritter 


zu Blatt getragen 
worden. 


Johann von Möoꝛßpurg 
Ludwig von Schellenberg 


Johann genannt ber Guldin gaͤnger 


Wolff Schenck von Geyern. 


Dieſen Thurnier babé beſucht nachfols 
gende Fuͤrſten Gꝛaffen / Herꝛen / 


Nie Edeldenecht / 
vnd ſeind ſelbs ge⸗ 
ritten. 


Gꝛaffen. 


Heinrich zu Hennenberg 
Wilhelm zu Hennenberg fein Sohn 
Emmerich zu Katzenelnbogen 
Johann Veldentz 
Gerlach zu Geynd 
Otto zu Solms 
Beorg zu Hohenſoe 
Heinrich zu Fürſtenberg 
Sigmund zu Fiernenberg 
Albꝛecht zu Manderfcheide 
Wilhelm zu Lupffen 
Philips zu Reneck 
Sigmund zu Zigenhan 
Wolff zu Wertheim 
Philips zu Waldeck 
Wolff zu Caſtell 
Gumpꝛecht zu Rewengt 
Eberhard zu Arburg 
Johann zu Witgenſtein 
Gerd zu Neideck. 

RRR » 


Dis 


Mliiij 
Die Freyherzen. 
Wülbelm zu Weſterburg 
Friderich zu Königſtein 
Gotthard zu Qvanberiobe 
Wuühelm zu Bolanden 
(5có19 zu Niderzeiſſenburg 
Johann zu Rennenberg 
Geoꝛg zu Winßberg 
Geoꝛg zu Heydeck 
Eberhard zu Koͤnigſtein 
Friderich zu Bickenbach 
Wilhelm zu Kobern. 
Die Herzen. 
Wilhelm zu Aheineck 
Engelhard zu Schwartzenberg 
Wolſfhard zu Elter 
Friderich Schenck zu Erbach 
Anthonius Relpoltstirch 
Arnold zu Sirck. 
Die Ritter. 
Ortlieb von Francken (fein 
Otto von Du tom 
Wolff Kemmerer von Woꝛmbs 
Briderich von Pꝛeiſſing 
Bernd von Seckendoꝛff 
Ludwig von Helmſtatt 
Eraſmus von GSeiboltsdorff 
Philips von Streteberg 
Philips von Kronberg 
Susan von Ehenheim 
Feiderich von Känſiperg 
Duo von Neiffenberg 
Wolff von Raynheim 
Georg von Eberſtein 
Heinrich von Wiltz 
Geoig von Hemmerich 
Friderich Bayer von Bopparten 
Ernft von Dꝛachenfelß 
Georg von Hohenahelſing 
Wolff von Sachſenheim 
Wolff Schench zu Schweinß berg 
Conrad von Hurnheim 
Geoꝛg von kandßperg 
Aib an von Eiaufen 
Wühelm von Ein 
Geoig von Falckenſtein 
Emich von Oberſtein 
Ludwig von Altenſtein 
Peter von Wach enh eim 
Wolff von Staffel 
Kerl von Guttenberg 
Hans von Phꝛaumbeim 
Ludwig Frey von Deren 
Heintz vom Reitzenſtein 
Wuülhelm Rieteſel 
Haus von Venningen 
Dieterich Sud f 
Hans von Boͤmelberg 
(551 von Alletzheim 
Wuühelm Zolner 
Heinrich von Redwitz 
Adam von Soͤtzern 
Hans von bauter 
Thomas von Wirfperg 
Michel von Roͤdißheim 
Heinrich vom Rabenſtein 
Gottfrid von Sparneck 
fubtoig von Mandelsheim 
Thomas von Ernberg 
Wolff von Wirckenfelß 


Johann von Wich ſenſtein 


Mang von Schwalbach. 
Die Edlen. 
Dieterich von Hend ſchuchs heim 
Ludwig von Andelaw 
Rudolph von Morßpurg 
Albrecht von Schaumberg j 
Geoꝛg / Kilian vnd Hans die Füchß 


Albrecht Rinß maul 

Johann vnnd Eberhard vou Darfel⸗ 
den 

Johann / Friderich / Wolff / Gebhard vnd 

Johann vnd Wolff vom Hirßhoꝛn 

Johann die Schencken zu Schweinſiberg 

Andres vnd Friderich von Flerßheim 

Johann / Geoꝛg vnnd Jacob von Roſen⸗ 
berg 

Kiltan / Sebaſttan / Wolff von Roſenberg 

Friderich Kemmerer von Woꝛmbs 

Johann von Waldenſtein 

Ludwig / Eberhard von Randeck 

Conrad / dudwig von Sickingen 

Johann von Helmſtatt 

Geoꝛg / Albꝛecht Schencken zu Geyern 

Chꝛiſtoffel / Wolff von Gzunbach 

Wolff von Pirmund 

Heinrich / Geoꝛg / Johann / Albꝛecht vom 
Heiffenftein 

Georg/Kittan von Seinß heim 

Bleicher Landtſchad 

Conrad / Geoꝛg von Ehen em 

Contz vom Rotenhane ( 

Contz Marſchalck von der Schneid 

Albꝛecht von £anb(petg 

Friderich von Falckenſtein 

Melchior von Waldenfelß 

Johann von Schweinßhaupten 

Philips / Johaf / eudwig / Geoꝛg / Caſpar / 
Jacob / Alexander von Wildenſtein 

Johann / Wolff von Rheinſtrom 

Contz / Georg von Koͤnigſperg 

Albꝛecht von Wolffſtein 


Wilhelm / Johann / rider ich / Haug / Ge⸗ 


oꝛg / Philips / Erpff von Reyffenberg 

Heinrich / Geoꝛg / Wolff von Abßperg 

Albꝛecht Wolffokele 

Contz von Oberſtein 

Erpff von Spanheim 

Kolb von Bopparten. 

Jacob Wendel vom Stein 

Heintz vnd Wendel von Alletzheim 

Wolff von Greiffenclae 

Johann von Venningen 

Ernſt von Weingarten 

Johann Suctfd) 

Giegon / vudwig vnd Johann vs Egloff⸗ 

ſtein 

Johann von Fiſchboꝛn 

Diebold vnb Heinrich von Bifchborn 

Friderich / Paul / Johann vnd Melcher vs 

Pommerſchen 

Achatz / Georg / Kilian vnnd Ebold von 

Dlechtenſtein 

Johann / Georg / Lutz Eitelſchelmen 

Johann und aber Johann Eitelſchelmen 
von Bergen 1 

Johann Diuchfef von Aw 

Geoig von Schaumburg , 

Jacob / Philips / Johañ / And ꝛes / Peter vñ 
Mat cheus von Bellersheim 

Dieterich von Ernberg 

Meyas vom Stein zum Hberſtein 

Johann Fraͤnckinger von Sránding 

Ebold vnb Cont; von Giech 

Wolff von Wernaw ' : 

Heinrich/ £ubteig; Meyas / Caſpar vnnó 
Wernher von Pfronheim d 

Johann / Sribertd)/ (Deoa vnd Jacob vo 
Büdingen : 

Rheinhard vnnd Johann von gute 
heim : . 

Geoꝛg / Jacob vnnd Peter von Rüdins 
gen ; N 

Johann / riderich / Wernher vnd Johaß 
die Knebel 

Johann / Thomas / Geoꝛg vnnd Britz von 

Reettzenſtein 


Friderich Goͤler zu Nanenfpurg 


Das Dutte Buch 


(5e2:g vn Ludwig die Freyen an de 
Philips / Johann / Friderich / Georg, T 
bann / Maltheuo / Johann / ter 

Philips der jünger die Mieteſel 

Joh ann vnd Heinrich von Erot 

Georg vnd Johann vom Altenſteld 

Engel von Otetbtperg 

Dieterich von Gemming 

Wolff von Weſterſtetten 

Wilhelm Sturmfeder 

Heinrich der alt von Bach 

Geoig Dot von Qibeined 

Wernher von Staffel 

Heintz Karius vnd Wolff von Auffſeß 

Kilian vnd Albꝛecht von Stein 

Geoꝛg von Eberftein 

Conrad vnd Wolff von Stein it 

Heinrich / Friderich / Johaß / ludwig he 
rich / Georg / Johann / Hein kich / € 

ſtoffel das een bon Bömmelberg 

Mattheis / Geolg / Friderich / Hein 0 
Paulus vii Johann von Schwalb 

Wolff von Hurnheim 

Geoꝛg von Blanchenberg 

Johann von Guttenberg 

Chriſtoffel von Wachelen 

Wuhelm Flach der Groß 

Friderich der Frey von Deren 

Heinrich von Guttenberg 4 

Sohann/Georg/Sriderich die Zölner v? 
Halweil | " 

Srtbevid) vnnd Johann die Melſſen 1 
Gewibach 

zudwig vnd Johann von Landaw 

Sriberid) vnd Johann die Hacken 

Johann von Hagenbach 

Geoig von Zülnhard de 

Ludwig / Johann / Griberid/ Ernſt / 9^ 
hann / vnd Jacob von Man delſſen 


] 


Johann / Bernd vnnd Gchaftian von 


ther 

Heinrich / ludwig / Geoꝛg vnd Joha 
Cleen j 

Syobann/Grtoerid) vnd Ludwig von an 
tern (ii 

Johann / Chꝛiſtoffel / Jacob vnd agii 
die Dꝛeden 

Fritz von Kaltenthal 

Eck von Stadion 

Dieterich Spedt der Klein 

Wolff von Weiltingen 

Johann von Schilling Hofmeiſtel 

Geolg von £tebenftein 

Georg von Giltlingen 

Jobſt vom Habern 

Melcher von Mensingen 

Friderich von Durdheim 

Johann von Hatſtatt 

Friderich Kranich 

Georg von Velberg 

Frewein Faulhabern 

Kilian Zabel 67 

Friderich und Lotentz Bibra 

Johann von Wirsberg 

Jobann vnd Jacob von Efiden 

Wolff Groß von Dꝛockaw b 

Adam vnd Frewein von Blaſſenberg 

Johann und Fritz von Rabenſtein AN 

Lorentz vnnd Friderich von engl 
den 

Johann von Hutten 

Geoꝛg von Rechberg 

Jacob von Exoltzheim 

Johann von Elbichhaufen 

Wolff vnb Vlrich die beſchen 

Gont Gebſattel 

Reiderich von Pfettelbach 

Georg von Wich ſenſtein 

Andes von Feultſch 

Sixt von Wolmaroh an ſen ano 


f von 


dng von Redwitz 
BO der Stieber 

to Stieber 
eoꝛg von 

OM deepest 

Stiberid Gener 
olff von Exlicken 
mi von Balg hofen 1 
erhard vnb Gebhard von Aglach 
enrad vnd Georg von der Thann 
ether / Philips vnnd Johann von Ders 

lap ſen 
Junghans von Domberg 
Dir Scheim von Bergen. 


Aa Der 2 4 Thurnier. 
In dieſem 2 VE " 
4. Thurnier (o gebalté woꝛ⸗ 
en von der Nitterſchafft E SE An 
bwaben / Anno Chuſti 1408. zu Heyl⸗ 
zunn am Necker / ſeind dieſe vier 
Ruter zu Blatt getragen 
woꝛden. 
Waben von Clauſen 
olf von Gachſenem 
N am von Gi tern 
udwig vom Stein zum Alten ſtein. 


Solchen Thur nier haben nachfolgende 
itt erſehafft beſucht / vnd ſeind 
ſelbſt geritten. 
Ludwig Pfaltzgraffe bey Rhein / Her 
$a nog in Bayern. 
cob Marggraffe zu Baden / Gꝛaffe zu 
3» panheim 
0 ann Burggraffe zu Nürnberg 
uius Graffe zu Wirtenberg 
berich Graffe zu Hennenberg. 
Die Gıaffen, 
5 fubito zu Rieneck 
einhard zu Han am 
tup bard zu Reneck 
Big zu Helffenſtein 
ail zu Oting 
del ann zu Thlerſtein 
lderich zu Veldenz 
qq td zu Heyllgenberg 
kelfriderich zu Zollern 
N mich zu Seiningen 
fato zu Eberſtein 
Sut zu Artenberg 
Pid zu Hohenloe 
ann zu Wertheim 
Uis zu Kirchberg 
eoꝛg zu bo wenſteln 
"Bann dheingraffe gum Stein 
Die Freyherzen. 
H ënn zu hiechtenberg 
a Onargizu Blawen 
Xs ann zu Epſtein 
echt zu Bickenbach 
on, gang zu Geroltzeck 
ecken zu Och ſenſtein 
Phang b Heydec 
"tege zu Weinßperg 
wm ch gu Rotenbach 
TON zu Falckenſtein 
m Edter Herr zu Lymburg 
Gel Schenck Here zu Eberbach 
ge Burggraffe zu Kirchberg 
em, ll Den zu Stauffen 
Pu ffgang Herr zu Dagtſtat 
"llf Snarg Ser zu saoben: 


; Die Ritter, : 
2910 ernhey Ecker zu Eck 
Don von Polandt 
e von Falckenſtein . 
Min) von Eberſteln 
did von Reich enate 
rich von Waldenſtehn. 


— 


Von dem Ceutſchen Sande. 


Velt von Rechenberg 
Geng von Stein zu Stein 
Geoig von Helmſtatt 
Friderich von Rüdißheim 
Eberhard von Streitberg 
Georg Zollner von Halwehl 
Ber von Kuß ing 
Oſwald von Welden 
Erckinger von Rechenberg 
Wolff von Giltling 
Ab erlin von Weldenwardt 
Albꝛecht von Dach ſenhauſen 
Wolff von Lobenſtein 
Hans von Newhauſen 
Wolff O:anf zu Betendoꝛff 
Johann Schilling 
Wolff hard zu Ratzumhauß 
Beorg von Zuͤlnharb g 
Sjauptmarfdjatd zu Bappenhelm 
Wolff Zobel 
Georg von blech tenſtein 
Diether von Gemmingen 
Friderich von Kronberg 
kudwig von Auffſeß 
Rudolph von Bun att 
Ludwig von der Zbann 
Johann von Freyburg 
Raff von Stadien 
Friderich von Hatſtatt. 
Die Edlenknecht. 

Albꝛecht von Rechberg 
Sigmund von Freyburg 
Wolff von Freyburg 
Heinrich von Gumpenberg 
Johann von Meſſenhauſen 
Diebold von Ellerbach 
Heinrich vom Stein 
Georg von Ahelſing 
Heinrich von Helm ſtatt 
Geoig von Hurnheim 
Dieterich Fuchß 
Heintz von Seckendoꝛff 
Albꝛecht Fuchß 
Adam von Roſenberg 
Appel von Seckendoꝛff 
Heinrich von Weſterſtetten 
Johann Dꝛuch ſeß von Hofingen 
Hans von Hendſchuchheim 
Johann von Flerßheim 
Johann von Sickingen 
Paulus von Weſterſtetten 
Conrad von Helmſtatt 
Johann von Spanheim 
Kilian von Aitzheim 
MNiclaus von Gemmingen 
Contz Zülnhard 
Diebold Spedt der Wunderlich 
Johann von Wirtingen 


Georg von Gültlingen 


Frid erich von Altenheim 
Georg Schutz von £ened 
Heinrich von Alletzheim 
Heinrich von Wachelem 
Albeck von Dürckheim 
Dam von Staffel 

Wolff von Maßmünſter 
Wolfgang Reuß 
Wilhelm von Landaw 
Vlrich von dandaw 
Alban von Cloſſen 
Albiecht Kuͤchler 

Wolff vom Stein 

Maff von Gundelſing 
Friderich von Wernac 
Conrad von Stein 

Reuß Güß von Güſſenberg 
Arbogaſt vom Ro tenſtein 
Georg von Roſenberg 
Johann von Seinß heim 
Georg von biechtenſteln 
Johann von Ehenem 


Olo 


Wühelm von Küneck 

Wolff von Stadion 

Peter von Lebenſtein 

Georg von Hirßhom 

Wolff von Weingarten 

Friderich Kemmerer von Woꝛmbd 

Adam von biebenſtein , 

Johann (Deeg von Ruxing 

Heinrich Spedt 

Vlrich Land ſchad von Steinach 

Friderich von Rod 

Wolff von Kaltenthal 

Georg von Hewdbiff 

Cont Schilling 

Heintz von Welwart 

Martin von Öreiffenclae 

Hans Nothafft von Remß 

Georg von Hauß 

Wolffgang von Bach 

Johann Hirt von Sanlhelm 

Contz von Epting 

Hans von £uftenato 

Martin von Alletz heim 

Woiff von Altheim ; 

Eberhard Nothafft zu Oiemf 

Wolffgang von Semming 

Albꝛecht von Neidperg 

Contz von Knoͤꝛing 

Carol von Auff ſeß 

tudwig von Hirßhom 

Johann von Hoꝛneck 

Friderich von Helmſtate 

Georg Zollner 

Otto von Relſchach 

Georg von Ehenen 

Kilian von Lenterßhelm 

Wolff von Abſperg 

Chꝛiſtoffel von Gemmingen 

Johann von Welden 

Johann von Zuͤlnhard 

Heinrich von Kaltent hal 

Steffan von Gemmingen 

Albzecht von Jungingen 

Georg von Newhauſen 

Wolffgang vnd Eberhard Spebt 

Wilhelm von Habern . 

Wolffgang Sturmfeder 

Contz Welwart 

Contz von Mentzing 

Conrad von Ehingen 

Wolff von Newhauſen 

Frlderich von Entzberg 

Adam Fuchß der Lang 

Erhard von Welward 

Wilhelm von Steiding 

Melcher von Fuͤrſt 

£udiwig von Aglach 

Octo von Bernhauſen 

Nudolph von Neuneck 

Andꝛes von Grundꝛiching 

Erhard von Watweil 

Paulus von Pleining 

Wolff von Venningen 

Wü elm Goͤller 

Georg von Erenberg 

Hans von Dachhaͤuſen 

Wolff von Wending 

Hans Waldner 

Georg von Hoping 

Vlrich von Bopffing 

Virich von Dach ſenhauſen 

Johann von Bubenhofen 

Cong vnb Georg von Dachſenhauſen 

Heintz von Weiler 

Rudolph Pfaw von Rietberg 

QDor(f von Thalheim 

Albiecht von Schwendi 

Chꝛiſtoffel von Ditziſchaw 

Eberhard von Weiler : 

Wilhelm von Rockſperg Marſchalck 

Wilhelm Fiſch er 
Johann 


Mloj Das Dulce Buch N 
j 


Die vier Ritter haben ſelbſt z wiſchen bà 


Johann von Exoltzheim Johann von Wolffſtein Georg von Cloſſen n à uf 
Wolff von Disifchaw Sigmund von Frawenberg genant Za: Ein Holnecker von der Bindiſchẽ d 
Geoꝛg von Mentzing bentittel Jacob Kurner von der Kurn 
H Contz von Offterdingen Wolff hard von der Alm vnb fein Sohn Albꝛecht Murher 
Caſpar von Winterthat Einer von Abſperg Ein Taufftircher von Guttenberg 
| Georg von Raucheneck Otto von Bientzenaw Ein bein inger 
Wolffgang Holtzapffel Albꝛecht / Wühelm vnnd Wigoles von Ein Stachel Jaͤgermeiſter 
d Friderich vom Habern ! Worffftein Wilhelm Leytenbeck 
| Wolff von Erlicken Geoꝛg von Katzenſtein yt Ein Paulßdoꝛrffer zu der Jenn 
| Georg von Geyſpetzen N Einer von Redwitz Gaſpgr von Hertenberg 
| Adam von Sulzbach Wuühelm von Stateenberg vnnd Berg Vlrich Ecker zu £e) tene? 
| Wolffgang Bayer feines Bruders Sohn Heinrich Nuffinger 
| Johann von fiberbad) Jiohann von Achdoꝛſſ Ein Heybeck zu Weiſſenfelden 
/ Wolff von Vthenheim , Partzofal von Frawenberg Vlrich Murher 
| Jacob Feßler - Heinrich von Gicbo(tbo:ff Georg Frawenberger zum Hag 
| Eont von Gameringen. Thun von beyming Johann von Egloffſtein 
| Chꝛiſtoffel von Mülheim e Georg von Standach des Rammermeis Heinrich von Auffſeß 
"Georg von Diſchingen ſters Sohn Nu dolph von Pꝛeiſſing 
Wilhelm Herter zu Herteneck Hans Thoꝛer vnd fein Bruder Einer von Rottaw gu Madaw 
Wolff von Heldutt Zwen von beyming Geozg von Aw 
Contz von Flechin Gin Ebꝛon von Wildenberg Johann gánger 
Chꝛiſtoffel von Sontheim Ein Schenckel Niclaus von Mifberg 
| Contz Adelman von Adelmanshauſen Einer von Kammer vnd Lemerzagel / fein Ein Ahamer von Aham : 
1 Georg von Otting Bruder Chuſtoffel gen deyming Götz Murher vnb fein Sohn Wi 
| Johann Kemmerer Diey von Barſperg Johann Stör zum Stoꝛmſtein E 
| Herman Weiß Zwen von Rottaw Johann Foͤꝛtſch a 
| : Niclaus von Finſterſoy Einer von Haßlang Martin vnb Johann von Sattelbogen 
| Thomas von Schweingreiſt o Einer von Rammelſtein Albꝛecht von Auffſeß 
| Friderich Hell 1 ! Zwen von Lenterßheim : Johann von Pfeffenhauſen 
| Joh ann von 3p fromboz(f Griberid) von Aw mit zweyen Söhnen Peter Waller von Wall 
Friderich von bichteneck " Vlrich Kagrer Weigoles Schenck zu Gepa 
) Peter von Neuengen Alban von Clio ſſen Ein Harſchtircher "T 
| Adam von Schwabßperg. Aſſam von Sieboldsboꝛff Johann Kuchler von der Hohen Ku 
| - Heinrich von Pricffing ein junger von Waldeck. 
| Seylen gehalten / die man in dieſem Hans von Sränndfperg Y zpurnició 
abunde nden de: Chattoftet von Schoͤnſtett ed leo uel bene ger 


tragen KI Vier von Gumpenberg 
Seitz Marſchalck von Oberndorf 


Bb Der zs. Thurnie, Andres Zänger Cc Der 26, e 


Virich Schwicker von Bundelfing 


weſen vnd gehalten. 


In dieſem 28. Thurnier fd gehaltß vois Burckhard von Seckendoiff wë 
In dieſem 26. Thurnier (o gehalte 7. i 
| Geen Der Ma idm diu Triſtan Zaͤnger r - den el Vlrich 1 75 zu Wirken en 10 
| glo ugeet N Seitz von Frawenberg zu Zulbach vnd Muͤmpelgart / Auno Chiti“ A n) 
an der Thonaw / ſeind Au ola ) en (c 
| er“ Wendel Ecker feiner Haußtſtatt Stuckart 
| getragen worden dieſe vier d dieſe vier zu Blatl géttdo 
| nachfolgenden. Zwen Schencken von Geyern gen worden, 
| Lienhard von Gdënitem 
m Dorf Gram zu Btendoꝛff / our $)ubbianb in ber Hell zu Nutoffen Wolff von Harph 
Georg Stein zu Steneck Erhard von Buchberg Georg von Bellerſſheim, 
Wuhelm von Polland Dey von £eibetfing Johann Rothafft von Rems / Mitt! 
eudwig von Aufffeß. Ein Sattelboger zu Sattelbogen Mich el von koͤwenſtein. 


N Dieſen Thurnier haben beſucht alle Heinrich Murher 


e nach? 
nachf olgende Fürſten ( Oxaffen vnd Gin Sattelboger zu Schönberg Diefen Zenter haben befuch! 


Tag 
folgende Fuͤrſten / Gꝛaffen vnd? me 


| Herzen / mit fampt der Ritter Eberhard von Sattelbogen ^ er 
ſchafft / vnd ſelos ge⸗ Ein Schatzenhofer von Beylſtein eee, 
REG Erhard von Peiſſing : ben alle ſelbſt ge» 

| Die Fürſten / Gꝛaffen vnd Drey Warter von der Wart t dd 

| Herzen. Jacob vom Wolffenſtein Die lobliche Geſellſchafft 
Steffan Pfaltzgraſfe bey Rhein / Herr TOI es, CH im Bracken. 

| nog in bern vnd Midern Bayern. Lorentz von Wolffſtein i t raffe den 

Heinrich Pfalugraſfe bey Sein epa Em Mautner von Waſſerburg Lan Rd ena 

| in Otibern Bayern Wolffgang Gewolff Ein Marggraffe gu Hochberg 

| gwen Herzen von Abenſperg Heinrich Ecker zu Stefſling Ein Giraffe zu Oting 

| Swen Herten von Wuüdenfelß Vatter vn Wilhelm gu Welden Ein Graffe zu Helffenſtein 

Sohn, . es zum Stöiftein Ein Braffe zu Monefont 

` Die Ritter. in Stumpff : > 

| Der jung Marſchalck vs Bappenheim Wilhelm von Frawenberg zu Srawüberg cir des Meunier 

1 Heinrich von Kronberg vnd fan Sohn Zwen Ginter zum Wildenfoꝛſt Ein Gꝛaffe zu Zollern ] 
| Friderich vnd Johann von Ramſperg Dieterich von Lobenſtein Ein Graffe in Eberſtein 

| Chꝛiſtian von Witzleben Georg Marſchalck zu Oberndorf Ein Qaaffe zu Fürſtenberg 

| Hilpold Frawenberger von Brunn Heinrich Stauffer Ein Graſfe zu Dingen V 
| Friderich von Aembding Peter Ecker von Steffling Ein Caffe ek Zi ; 

| Hertzog Steſfans Hofmeiſter. Johann Stauffer Ein Giaffe zu zupſfen 

Die Edlen. Matthens von Aldenburg zu Lupſſen. 

| 0 Vlrich Ecker zu Eck Johann von Cloſſen : Die Freyen. 

d Vitzthumb zu Cotraubingen Ein Reyner zu Reyn ' 

| S Conrad von Kammer vnb fein Sohn Marx Warter zu der Wart t Ein Stepber: zu Zimbern ! 
| . - Einer von Hurnheim Ein Boxawer zu Boxaw „Ein Preyher zu Herolgeck 
Diey Stauffer von Erenfelß Erhard von Nußberg Ein Freyhere zu Gundelſing 
| Caſpar vnd fonft zwen von Thoͤring Theſſerus von Frawenhofen Ein Freyhere zu Hohenhewen 
Zwen Schaumburger von Geburg Geoꝛg von Gundelſing 5 Ein Freyherꝛ zu Brandif 
Eraſmys von Leyning Friderich Schenck zu Geyern Ein Freyhert zu Waldpurg, Ole 


Don dem Teutſchen Eandt. 


loi 


b Die Ritter vnd Nnecht. Ein Ebꝛon von Wildenberg Von Kronberg 
Ch on Rechberg etuer Einer von Cloſſen Ein Wald both 
SCH Schellenberg einer Von Barßberg einer Von Drachenfelß elner 
on Stein einer Von Bientzenaw einer Von Breitenbach einer 
3) Stetten einer Einer von Seiboltsdolff Von Elrichßhauſen einer 
í ia Spede Ein Murer von Murach Ein Stumpff von Waldeck 
m Geuß zum Geuſſenberg Einer von Wildenſtein Von Waldeck einer 
zon Stadton einer Ein Heybeck von Weiſſenfelden Von Fran ckenſtein einer 
9n Steinheim einet 8 Einer von Rußberg Von Erlich heim einer 
D Obenvorff einer H Einer von Hohenrein Von Scharpffenſtein elner 
on Zülnhard einer Ein Schenck von Neide Von bindaw einer 
on Elſſenburg einer Von beyning einer ; Bon QD otffotete 
haff vom Ou emf einet Ein Rotawer Ein Quadt von Staffel f 
$n Hoꝛnſtein einer Ein Thurner ; Einer von Spar hat ein Weiſſen äech 
n Thum von Rungen Von Tauberg einen im Schwartzen mit guldmen Sterne 
on Neitperg einer Von Frewdenberg elner Von Moderfpach einer. 
on Welward einer Ein Gramf * Hernach volgt die lobliche Geſell⸗ 
9n Hopffingen einer Ein Har e von Stumpßperg . ftbafftim Viſch. 
Den Nugingen einer Einer von Schmiechen Ein Giaffe zu Werdenberg 
9n MWending einer Einer von Reydenbach Ein Graffesu Montfure 
on Cod etf era einer Einer von Sandi cel Ein Graffe zu Herꝛaberg 
on Rechenberg einer Einer von Eiſſenhofen Ein Herd Waldpurg 
on Fillenbach einer mit einem roten Einer von £cberotitd) Ein Herz zu Önfnang. 1 
Helm KS E t Die Rırterond Edlem 
m Einer von Welch Bon Stauffenberg einer 
on A einer Don beibeiſing einer Von Koͤntgoeck einer e 
ah Oting einer Won Haßlang einer Bon Hoinun 
on Wernaw einer , er Wart einer o 9. 
i Cyperg einer n Ihannendorff einer on Wal einer 
( * Don Stein 
on Weitingen einer Von Schönftein einer.. Von euneck 
Si Stauffenberg elner Die lobluge eſellſchafft o d iu 1 
9h Oberkirch einer Asiae deed EN 
on Newing einer Die Graff en vnd Freyherzen⸗ Kn Hoꝛnbach E 
en Bühenhofen elner Ein Graffe zu £upffen on Hohenthann einer 


Bon Vernhaußen einer 
Don Dappenheim einer 
n Hürnheim einer 


Gin Freyheri zu Stoffel 
Ein reyherz zu S)ewen, + 


Die Ritter vnd Nnecht, 


Ein Schenck von Winterthuß 


Von Kiingenftein 
Vom Roͤß lin einer 


i Einer von Randeck Einer genannt Holgapffet 
De SCH dg Einer von Dletzenhofen Vom Berg einer , 
"n Froe ini Einer von Hounburg Von Bodman. 
on Eng is t a Einer von Fridingen Bon Jungingen einer 
Von Knie iu Einer von Blümeneck Bon Eilerbach einer 
on Ahel dicati Ein Geſſeler Von Eiſſenburg einer 
on Fill el 9 Einer von Hewdoꝛff Von Rotenſtein einer 
on Wet DO f Einer von Helmsdoꝛff Von Embß einer 
Von Gen DOEN Von Hohenthann einer Von Hoꝛnſtein einer 
on Ns c Einer von Gꝛeyſſen Bon Eychelberg einer 
on Pfalt Pen g t Einer von Oadnad Don bem End einer 
on Habſf e Wuhelm God von Kaſtel Von Roſenberg einer 
Von S ee EY, Einer von Yuntoich Bon Madenbach einer 
Don Def es Wen Einer von Dote Von Steinheim einer 
on Gun due PT Einer von Sichem Von £iebenftcin einer 
on SCH : 445 er Einer von Schondid Von Erotgheim einer 
on Rotb Ande Einer von Kot au ! Einer von Grelffenſteln 
on end tg ein d Einer von Altentandenberg Vom Borft einer ! 
in Schlien S Einer von Klingen Von Emendingen einen 
"hon ag t : Einer von Klingenberg Kon Bleining einer 
Enn e : REN Einer von Reiſchach Vom Dorn einer 
on wd Einer von Raudenberg Won Ehingen einer 
CC d einer Einer von MWiefridingen Von Stub einer 
j Wn Tenn bn Einer von kanbenberg Von Eberhardoweller einen 
Von 800 nó einer Einer von Münchweil Bon ⸗Weiſſenbach einer 
on Ka Aer viae Einer von Goldenberg Von Waſſerburg einer 
T E gſpurg Einer von 3 i Ce ek Ke S 
Ein Schenck von xit on eltz do ꝛff einer 
on Nac fon Ein e 4 EU. Zo 1775 
3 Einer von teine on wangaw einer 
Volgende staff itter vnd Einer von Giundlach Ein Gꝛanſer von Gꝛanß 
ee en Einer von Adelfrent ; Ein Wolſfſattel 
| Sauf zu Bayern. Hernach volgi Uie! lobi pe eoe ellſchafft Ce n | 
. . ` on Heimhofen einer 
^ ee SE eier AN Königin der Befeil Von Schweingriſt einer 
8 zu Wuldenfelß. f Za Von Waller ein Wat. 
Die Ritter vnd Nnecht⸗ ie ST . Hernach volgt die lobliche Xitterfchafft 
Eder von Frawenber Ein Glaffe von Naffaw zu Dinberg im UM X Ke 84 
Liner von Tho a D Ein Graffe von Naffaw zu Wißbaden q Die Furſten / Grafen vnd Herzen. 
h ning , i» zu Bei ferm Gin Fürſt vnd Caffe zu Hennenberg 
N don Pꝛeiſſing Ein Graſfe von Otaffat» à QS IA e P ORE 
on Gumpenberg ite Gin Graffe zu Eberſtein E 5 
DEE (m a Ein Graffe zu Eiſſenburg Ein DA in 5 d m 
"E E en Df deis Se E 
| 4 Zanger Ein Herr zu Bickenbach , si Su ` 
| KI von Buchberg Ein Schend Hern zu Erbach Ein Freyherz zu Lympurg bá 


Salag 

Ein Feeyherr zu Weinſperg 
Ein Seryherz zu Bickenbach 

Ein Sreyherr zu Schwartzenberg 
Ein Schenck vnd Herz zu Erbach. 


Die Ritter vnd Edlen. 


Von Noſenberg einer 
Von Giunbach einer 
Von Thünfeld einer 
Von Mergethelm einer 
Von Wolffotel einer 
Ein Geylling 
Von Thuͤngen einer 


Von Karſpach einer 


Ven Seckendorff einer 

Von Altenſtein einer 

Von benterßheim einer 

Von Wenckheim einer 

Von Stetten einer 

Von Ehenheim einer 

Von QOit(tatt einer 

Von Seldeneck einer 
Von Herbelſtatt einer 
Von Fechenbach einer 
Bon Streitberg einer > 
Von Sparneck einer 
Von Berlaching einer 
Von Rötzwitz einer 
Von Altzheim einer 
Von Koͤnding einer 
Ein Mönch 

Von Elm einer 

Ein Pfeil 

Von Ellenbach einer 
Ein Hoffwardt 
Von Eberſtein einer 
Ein Frey von Derim 
Von Bſſickheim einer 
Ein Schenck von Geyern 

Von Rotenhan einer 

Ein Mattof han ein rote Hand ſegen in 

einem weiſſen Schilt 

Von Niedwin einer 

Don Bibꝛa einer 

Von kiech ten ſtein einer 

Von Schneeberg einer 

Gin Schutz von kinach oder Welſſenfelß 
Von Riedern einer 

Ein Euch 

Ein Riederſack 

Von Hartheim einer 

Ein Zolner 

Von Rheinſtein einer 

Gin Dꝛuchſeß von Wetzhauſen 

Don Wifenthaw einer 

Don Seckenſtein einer 

Ein Schodt 

Einer von Schaumburg 

Einer von Auffs 

Einer von Giech 
Von Wolffmarßßhauſen einer 

Einer von Kreülßheim 

Einer von Münſter 

Einer von der Thann 

Ein Behem genannt Molin 

Ein Loͤſch 

Ein Muffiinger genannt Danndorffer 
Ein Hund von Rheinhofen 

Ein Seckendpiffer 

Einer von Trelbach 

Ein Eſel von Eſelsheim 

Ein Schenck von Symern 

Einer von Dottheim 

Einer von Elrichohauſen 

Ein Humpꝛecht 

Einer von Wießperg 

Einer von der Kere 

Einer genannt der Adel 

Einer von Koͤnigofelden 

Ein Helmar 


Das Dritte Buch 


Einer von Buttendorff 
Ein Zobel 

Einer von Leonrode 

Gin iub von Kolnberg 
Einer von Meyeroheim 
Einer von Hefiberg 

Ein Voyt von Rheineck 
Einer von Pfederodorff 
Einer von Bebenburg 
Einer von Wilhelms dorff 
Einer von Schiotßberg 
Einer von Newenſtein 
Einer von Gutenberg 
Ein Schenck von Sofberg 
Einer von Rotenberg 
Schelm von Bergen 
Einer von Fillabach 

Ein kLützeltopff 

Einer von Moſpach 
Einer von Reiffenberg 
Ein Gotzman 

Ein Dienſtman 

Von Zolner 

Von Rutenſtein 

Ein Dꝛuchſeß von Balderfheim. 


Dod Der 27. Thurnier. 


In dieſem 27. Thurnier ſo gehaltẽ woꝛ⸗ 
den von dem Durehleucheigſten / Hoch⸗ 
geboꝛnen Fuͤrſten vii eticn/ Herꝛẽ Lud» 
wig Pfaltzgraffe bey Rhein / Hernogen 
Weier, vnd Nidern Bayern / Anno 
Chriſti 1439 zu kandshutin Bayern 
an der Iſer / ſeind dieſe vier zu 
Blatt getragen 
worden, 
Geoig von Freyburg 
Michel von Roſenberg 
Hans Stauffer von Sunching 
Philips von Scharpffenſtein. 


Die Fuͤrſten / Gꝛaffen vnd Herꝛen / ſo 
bemelten Thurnier beſucht / vnd 
ſelbſt geritten haben. 
Ludwig der Reich Hertzog in Bayern / 
Pfaltzgraffe bey Rhein / Hertzog in 
Obern vnd Nidern Bayern. 


Die Gꝛaffen vnd Herten. 


Ein Braffe zu Oetenberg 
Ein Graffo zu Schaumberg 
Ein Herz zu Abenſperg 
Ein Hern zu Laber. 


Die Ritter vnd Edlen. 


Ein Nothafft zu Wernberg 
Ein Frawenberger zu Brawenberg 
Ein Claußner zu Armßborff 
Ein Wolffſteiner zu Sultzburg 
Ein Gumpenberger zu Gumpenberg 
Ein Eychberger im Moß 
Ein Barfiberger zu Barfberg 
Ein Thoͤꝛinger zum Stein 
Ein Fronhofer zu Fronhofen 
Ein Ahamer an der Fluß 
Ein Pꝛeiſſinger zu Krawinckel 
Ein Stauffer zu Erenfelß 
Ein Buchberger zu Winßler 
Ein Pflug zu der Schwartzenburg 
Ein Zaͤnger zum Schneeberg 
Ein Koꝛnſtetter 
Ein Paulo doꝛffer von der Sirm 


Ein Geubeck 


Ein Sattelboger zu Geltolſing 
Ein Wayß 

Ein Kamerawer zu Kameraw 
Ein Hirßberger 

Ein Kamerberger zu Kamerberg 
Ein Schoͤnſteiner 

Ein Seiboldo differ 


Ein Murer zu Murach 

Ein Boxawer zu Boxaw 

Ein Reyner zum Reyn 

Ein Awer zu Bullach 

Ein Hoffer zum Lobenſteln 

Ein Biengenawer zu Wildenboltz 

Ein Büntzinger 

Ein Waldner zu Waldaw 

Ein Wolckenſteiner 

Ein Hohenreiner zu Hohen rein 

Ein Egrer 

Ein Heybeck zu Wiſſenfelden 

Ein Wiß beck 1 

Ein Ebꝛon von Wirdenberg 

Ein Freyburger von Aß 

Ein Trüchlinger von Trüchling 

Ein Schmeycher 

Ein beyninger von Degerbach 

Ein Rottawer zu Madabach 

Ein Schoͤnſtetter von Warnbach 

Ein Maxelrein er zu Maxelrein 

Ein Pfeffenhauſer zu ducabund 

Ein Tauffkircher zu Guttenberg 

Ein Schwartzſteiner zu Engelburg 

Ein Heſnacker zu Affecking 

Ein Mautner zu Katzenberg 

Ein Tauberger zu Dꝛolmünſter 

Ein Schenck von Reydeck 

Ein Thurner von Beuren 

Ein Sandticeller zu Sandicell 

Ein Haßlanger zu Haßlangorent 

Einer von Kamer zu Petz enſtein 

Einer von Nußberg 

Einer von Wild enſtein zum Giettenec 

Einer von Degenberg zum Weiſſen 

Einer von Hautzendorff 

Einer von Rabenſtein 

Einer von Hanweil 

Einer von der Alben ` 

Einer von Schönberg 

Ein Stachel von Stgcheleck 

Einer von der Süxft 

Einer von Eyſſenhofen 

Einer von Suchaw 

Einer von Gretmbenberg zu Frelod 

Euer von Waldeck 

Ein Judman von Offingting " 

Einer von kobeneck 

Einer von Wich ſenſtein 

Ein Offenſtetter zu Offenſtetten 

Ein Traumer 

Ein Warter zu der Wart 

Einer zum RAd zu Gutteneck 

Ein Ecker zu Kapffing 

Ein Lebers tircher zu kiechteneck " 

Ein Thanndoiſfer von Apfrenehat I 
Newtirchen. ; 


Die Fuͤrſten / Gꝛaffen vnd Herzen / mi 
der Ritterſchafft des Lands 
zu Schwaben. 
a Die Fuͤrſten. 
Cart Marggraffe qu Baden 
Vlrich Gꝛaffe zu Wirtenberg 
Ein Marggraffe zu Roͤtel. 
Die Gꝛaffen. 
Einer zu Oting 
Einer zu Werdenberg 
Einer zu Montfurt 
Einer zum Heyligenberg 
Einer zu Thuͤb ingen a 
Einer zu Fürſtenberg 
Einer zu Thierſtein 
Einer zu Helffenſtein 


anbei 


Einer zu Kirchberg 


Einer zu Eberftein 

Einer qu Nelleuburg 

Einer zu Salgans 

Einer zu Thiengen 

Einer zu Lupffen elt 


Von dem Teutſchen Bande, 


; Die Freyherꝛen. 
i he jdm m 
| undelfin 
LT Batter " 
K zu Hewen 
(is. zu Bꝛandiß 
1 zu Steffer 
D Durggraffe zu Kirchberg 
& Du zu Stauffen 
ruchſeß zu Waltpurg. 
Ener zol Ritter vnd Edlen. 
is on Eyſenburg 
ES von Bodman 
* von Haunburg 
er von Blümeneck 
ner von Freyburg 
id von Rotenftein 
Eon Landaw 
Ws von tanbenfecg 
(iy von Fridingen 
von Jungingen. 
Die lobliehe Geſellſchafft im 
Einer Obern Eſel. 
Ch E Beller heim 
ein g von Bopparten 
1 98 mit dꝛeyen Winckelmeſſen 
Ener von Dron 
En Seg rohem mit rotem Schilt 
et von Hirßberg 
TEM Wolmarshanſen 
B von Zo: ten heim 
En von Heyſſenſtein 
Eher elm von Bergen 
Ener von Rüdenhauſen 
E von Sach ſenhauſen 
Eher olffo tele 
wer E Buches tot Schilt weiß Creutz 
ihn on Schwelbach 
Luer von Reuhauſen 
MOM ns Maſſenb ad 
CH von Flechingen 
Eur Buches 
T von Hagenhelm 
NE Wade 
Ai von Exlickheim 
Eher von Roſenberg 
a von Pommerjtein 
(ín von Such ſenheim 
Zeg Send zu Schweinſſberg 
JAM Relffenberg mit den Flügle auff 
euer; Helm dem G5 dit gleich 
von Breitbach 
Aua on Drot 
von Reifenberg mit Om’ vnnd bet 
bn Band 
b. von Pfraumheim a 
[^ "von Felberg e 
d er von Anglach \ 
er von Horneck 
€ Si Balßhofen 
Ene von Thalheim 
Td von Sturmfeder 
à von Zwingenberg 
En e voy Weinheim 
Eins kumpff ! 
En veſtmeiſter 
»Ein Nebler von Dubitz o AE 
"nbeder. wie die Nothafften in 


Eimern / von Roſenberg N 
qi Munch ' d ; 


Sie loͤbliche Geſellſchafſt im Ni⸗ 
dern (fet. 

& Dee Grafen vnd Herzen. 
Graffe zu Kah enelnbogen 


uj 


Ein Gioffe zu Naſſaw 
Ein Graffe zu Hanaw 
Ein Giaffe zu Seyern 
Ein Graffe zu Bhdingen / Herr zu Eyſen⸗ 
berg 
Ein Freyherꝛ zu Epſtein 
Ein Freyherꝛ zu Bickenbach. 
Die Ritter vnd Knecht, 
Von Kronenburg einer 
Ein Weyß von Fewebach 
Von Mod erſpach einer 
Ein Brendel von Haunburg 
Von Cleen einer 
Von Bübenheim ein Specht 
Von Saneck einer 
Von £iefberg einer 
Von Derweil einer 
Einer von Büchenaw 
Einer von Trübenbach 
Von Liederbach einer 
Einer von Sickingen 
Einer von Berlaching 
Einer von Schwalbach 
Ein Krieß von Landenfelß 
Einer von Venningen 
Einer von Gemming 
Einer von Exlichheim 
Einer von Hendſchuchshelm 
Einer von Ernberg 
Ein Goͤler von Rauenſpurg 
Einer von Sternberg 
Von Reyffenberg einer 
Einer von Kꝛonburg ohn fion 
Von Karben einer 
Von Büches einer 
Von Stockheim einer 
Einer von Hohenweiſſel 
Von Ranckenberg einer 
Einer von Hepenem genannt Gans 
Ein Gꝛeiffenclge von Volrade 
Ein Waldman 
Einer von Neidperg 
Einer von Helmſtatt 
Ein Rind vom Kolnberg 
Einer von Mentzingen 
Einer von Stettenberg / ie. 
Die Fuͤrſten vom Nheinſtrom, 
Ludwig Pfalh graffe bey Rhein / Her⸗ 
nog in Bayern Churfürſt. 
Die Gꝛaffen. 
Ein Graffe zu Merß vnd Sarwer den 
Ein Raw Graffe 
Einer zu £epningen 
Ein Graffe zu Firnenburg 
Ein Giraffe zu Nheingraffeftein 
Ein Graffe zu Zweybiucke / Herr zu Bitſch 
Ein Graffezu Sarwerden. 
Die Freyherzen. 
Ein Freypaner herr zu kiechtenberg 
Ein Freyherr zu Rapoltſteln, 
Ein Freyhers zu inſting f 
Ein Freypanerheri zu Och ſenſtein 
Ein repperi zu Falcken ſtein 
Gin Freyherr zu Ramſtein 
Ein Herr zu Rypelßtireh 
Ein Herr zu Haſenburg 
Ein Heri zu Stauffen. , 
Die Ritter vnd Edlen Nnecht⸗ 
Eimer von Franckeyſteln 
Einer von Flerßheim 
Einer von Hallweit 
Einer von Shoned 
Einer von Weingarten 
inet von Oberkirch 
Einer von Landeſperg 
Ein Beger von Geyſpitzen 
Herr Dieterich von Monſty as 
Einer von Schwelgen 
Ener von Maſtmünſter 


Einer von Vienhelm 

Einer von Kledt 

Ein Mönch von Baſel 
Einer von Hatſtatte 

Ein 30m von Straßburg 
Einer von Mörfburg 
Einer von Rietheim 

Einer von Spanbeim 
Einer von Loͤwenſtein \ 
Ein Fetzer 

Einer von O d'enfcim 

Einer von Stauffen 

Einer von Wachenheim 
Einer von Andlaw 

Einer von Fleckenſtein 
Einer von Talberg 

Einer von Ingelheim 
Einer von Ober ſtein 

Einer von Notzemhauß 
Einer von Hohenſtein 
Einer von Thann \ 
Herz Adam von Anſelßhelm 
Von Vitenheim einer 
Von 99r eim einer 

Von Matzenheim einer 
Von Thann einer 

Von Rotberg einer 

Von Epting einer 

Von Zinßtam einer 

Von Hatmanfdorff einer 
Von Rottolß doꝛff einer 
Ein Boß von Waldech 

Ein Bꝛumſer 

Von Winterberg elner 
Wilhelm Flach 

Einer von Kaltenfelß 

Von Nan deck einer 

Von Loͤwenſtein einer 

Von Medenheim einer 
Von Engiß einer 

Vom Hauß einer 

Von Rheinach einer 

Ein Schnebelin von band eck 
Ein Kolb 

Einer von Alben genannt von Snitzbach 
Von Nackheim einer | 
Von Hedefiheim einer 

Bon Hohenbüch einer 
Einer zu Reyn. 


Ee Der 28 Thurnier. 


In dieſem ag. Thurnier fo gehalten wor» 
Den von der Ruter(cDafft des Lands Au 
Francken vnder Reyſer Fridertehen dem 
dutten / Annd Chnſti 1479.30 Wirtburg 

am Näyn/feind dieſe vier Ritter 

zu Blatt getragen 
worden. 

Eberhard von Grünbach 
Geoig Sud t 1 . 
Erdinger von Seinßhelm 
Sebaſtian von Seckendoꝛff. 


Volgen die Fuͤrſten / Gꝛaffen / mlt 
(ampt der Rirterſchafft Die 
gethurmert haben. 
Die Graffen vnd Herzen auß den 
Für ſtenthummen der Pros 
uintz zu Schwaben. 


Die Graffen zu Werdenberg 

Die Giraffen zu Ding 

Die Graffen zu Fürſtenberg 

Die Braffen zu Kirchberg 

Die Freyherzen zu Gundelſingen. 

Die Nitterſchafft vnd Edlen. 

Die Marſchaͤlc von Hohenrtehen 

Die vom Stein 

Die Marſchaͤlck von Yberndorff 


Die pon Rechber ET we 
d Die Roth afften 


lx 


Die Rothafften von Rheinß 
Die Kraͤnich von Kirchberg 
Die Thummen von Kongen 
Die von Helm 
Die Dꝛuchſeſſen von Höffingen 
Die Spedten 
Die Schilling 
Die Hoffward zu Kirchheim 
Die von Welden 
Die von Aurbach 
Die von Rechberg 
Die von Schechingen 
Die von Breundfperg 
Die von Welward 
Die von Freyburg 
Die von Ellerbach 
Die von Knöringen 
Die von Dach ſenhauſen 
Die von Landtſperg 
Die von Liebenſtein 
Die von Weſterſtetten 
Die von Rechenbertz 
Die von Hürnheim 
Die von Ahelſingen 
Die von Stadion 
Die von Sachſenheilm. 
Die von Blümenech 
Die von kandaw 
Die von Zülnhard, 
Die von Wernaw 
Die von Hoꝛneck 
Die von Schawenburg 
Die von Rod 
Die von Newhauſen 
Die von Künßeck 
Die von Rietheim 
Die von Wemding. 
Die Gꝛaffen auß den Fuͤrſtenthum⸗ 
men der Prouintzzu Bayern. 
Die Gꝛaffen zu Ortenberg 
Die Freyherꝛen zu Abenſpurg 
Die Frawenburger / Detten zum Hag 
Die von Stauff / Freyherten zu Ceenfetf 
Die Freyherzen zum Degenberg. 
Die deitter vnd Edlen. 
Die von Frawenhofen 
Die von Haßlang 
Die von Frawenberg 
Die von der Almen 
Die von Leyningen 
Die von Doinſtett 
Die von Waldeck 
Die von Offenſtetten 
Die von Eiſſenhofen 
Die von Weichß 
Die von Paulo doꝛſf 
Die von Ramelſtein 
Die von Barßberg 1 
Die von Machſſelveye 
Die von Seibolts doꝛff 
Die von Oteing 
Die von Pientzenaw 
Die von Vornfter 
Die von Kamerberg 
Die von Ruß dorff 
Die von Gumpenberg 
Die Jüdman 
Die von Bodman 
Die von Wolffſtein 
Die von Ah eim 
Die Nothafften 
Die Zaͤnger 
Die von Preiſſiug 
Die von Kamen 
Die vom Bꝛeltenſtein 
Die von Frewdenberg 
Die von Waldaw 
Die Hofer zum Lobenſtein 
Die Murher 
Die vom Thanberg 


Die von Sandicell 
Die Ebꝛon von Wildenberg. 


Die Gꝛaffen / Freyherzen / Ritter 
vnd Edel Änecht auß den Fuͤr⸗ 
ſtenthummen der Prouin⸗ 
nen des Rhein» 
ſtroms. 
Die Gꝛaffen zu Hanaw " 
Die Herzen zu Hohengeroltzech 
Die Greiffenelgen 
Die vom Rotenſtein 
Die Gꝛaſchlag 
Die von Sickingen 
Die von Hirßhoꝛn 
Die von Hendſchucho helm 
Die von Gemmingen 
Die Boſen von Waldeck 
Die von Falckenſtein 
Die von Helmſtatt 
Die von Heuſſenſtein 
Die von Reitberg 
Die von Flerßheim 
Die von Cleen 
Dio Spechten von Büben heim 
Die von Worlffotel 
Die von Venningen 
Die tcr von Rauenſpurg 
Die von Bach 
Die von Weingarten 
Die von Söwenftein. 


Die Fuͤrſten / Gꝛaffen / Herꝛen Ritter 
vnd Edel Nnecht auß den Fuͤrſten⸗ 
thummen der Prouintz 

zu Srancten. 
Die Fuͤrſten vnnd Gꝛaffen zu dne 
berg 
Die Freyherꝛen zu Weinſperg 
Die Freyherzen zu Umpurg 
Die Reuſſen von Plawen Herꝛen zu 
Gies en 
Die Fuͤchß zu Binbach 


Die von Wotffster 


Die von Grumbach 

Die Schencken von Roßberg 

Die von Thüngen 

Die von Seckendoꝛff 

Die von Rheinhofen 

Die von Ehenhelm 

Ole Truch ſeſſen von Wetzhauſen 
Die von Schaumberg 

Die Truch feſſen von Walder ſheim 
Die von Herbelſtatt 

Die von Alletzheim 

Die von Thünfeld 

Die von Riedern 

Die von Berlaching 

Die von Heß berg 

Die von Roſenberg 

Die von Seinßheim 

Die von Wanrod 

Die von Vſſickheim 

Die von Mofpach 

Die von Hirßberg 

Die von beonrode 

Die von Münfter 

Die von Sparneck 

Die von Rebwitz 

Die von Wenckheim 

Die von Küngſperg 

Die von Wilhelms dorf 

Die von Stein zum Altenſtein 
Die Zruchfeffen von Bommerßfelden 
Die von Bibꝛa f 
Die Marſchaͤlck von der Gchneld 

Die von End . 

Die Zoͤlner zu Weichenfeld 

Die Mar ſchaͤlck zu Hſtheim 

Die Land ſchaden 

Die Zoͤbel 

Die Bögt von Dottenhelm 


Das Dritte Buch 


Die Geyling 

Die Bögt von Saltzburg 
Die von Egloffſtein 

Die von Rotenhans 

Die Schenden von Bayern 
Die Foͤꝛtſchen zu Thurnaw i 
Die Zoͤlner zu Halburg 

Die Eſel 

Die von Streittberg 

Die von Auff ſeß 

Die von Lentersheim 

Die von Wirßberg 

Die von Guttenberg 

Die von Beſtenberg 
Die Gottsman zum Thurn 
Die von Lüchaw N 

Die von Bꝛandenſtein 

Die Schützen von beineck 
Die von Schleinetz. 


Diefe vier Ritter haben zwiſchen 
den Seylen gehalten. 

Her: Geoꝛg Fuchß g 
Des Eberhard von Grunbach 
Her Sebaſttan von Seckendorff 
Herr Erdinger von Seinß heim. 

Dieſe nachfolgende ſeind an det 
Schaw aufigeftellt 
worden. 

Ein Schenck von Symern 
Einer von Welden 
Ein Gꝛennßing 
Ein Schweyger er 
Ein Paulusdoꝛrffer 
Ludwig von Eitichohanfen 
Ein Munchinger 
Einer von Steingw 
Ein Geyer 
Ein Harand 
Einer vom Stein. 


PVolgende acht vnd dꝛeyſſig ſeind auf 
Së mal nicht eer bern 
daß jhꝛe Eltern in fuͤnfftzig I^ 
ren den Thurnter WË 
ſucht haben. 
Einer von Weiſenthaw 
Zwen von Wichſenſtein 
Einer von Rüſſen bach 
Einer von Wünrende 
Einer von Bttenheim 
Ein Stieber 
Ein Neſtelbeck 
Einer von Treßwi 
Einer von der Kere 
Zwen von Rauheneck 
Ein Steinrücker 
Ludwig von Hüten 
Ein Gebſattel 
Ein Schweygerer 
Apel Schenck 
Ein Heiz er 
Einer von Miltz 
Swen Groſſen von Dꝛockaw 
Einer von Paubenſtein 
Wilhelm von Reydenbuch 
Einer von Dosfelden 
Ein Vogt von Salnburg ! 
Einer von Dꝛoltzheim , 
Einer vom Reytzenſtein 
Einer von Simentingem 
Einer von Giieſeneck 
Einer von Sternberg 
Hans von Pfeffenhauſen 
Rudolph Pfaw von Rletbertz 
Zwen von Jungingen 
Einer von Stauffenberg 
Einer von Daͤchenhanſen 
Caſpar von Sandenberg 


Melchtoꝛ Stel von Zug: Ou 


Von dem Teutſchen Kannt, 


Ff Der 29. Thurnier. | 


De, eg Sen, Ze 
Tous 29. Thurnier fe gebafté woꝛ⸗ 
nt Nuria t Des Nheinſtro⸗ 
ewéi er Zenter Friderühen Gem Dtite 
Së d 1430:in v Renferlichen Frey⸗ 

Menz am Rhein / find dieſe 
Maisperfonen zu Blatt ger 
tragen worden. ! 


Wéi Graffe zu Fürſtenberg 

dig von Frawenberg / Ritter 
gane von Flerßheim 

lelcard dandtſchad. 


Die Giaffen vnd Herzen welche 
dieſen Thurnier beſucht 
haben. 3 


Do Hans von Kronenberg Ritter / 
vund König der Geſellſchafft im 
N „Seinboe e 
Dum Graffe zu Naſſaw i 
iniu zu &otms/ Hera zu Mintzen 


bart Graffe zu beyningen / Herr zu 
eſterburg ` 


Bur, Graffe zu Epſtein / ct: zu Ko. 


nigſtein 
ans Schenck von Erbach 


[i 
anbar dm von Stauſſen / Freyherꝛ zu 
kenfelß. 


Die Ritter. 


pim lutz von Rotenhan 
8 von der Leyen 
hart von Du pbem 
1 ldatwon Haph 
p von Bꝛeitenſtein 
Be. Eberhard von Gaunbach 
von Bodman 


Die Edlenknecht. 


sta ven Bleitenberg 
Jan von Neſſelrod 
helm vnd Vernſaw 
SI Löwer von Breitbach 
lips von Wolffstele 
ann Greiſfenclaw ; 
ad von ien 
Wut von Staffet 
Pig 7 vom Gites 
H lips von Bicken 
dr Rade 
Nhe von Neſſekros 
ON von Bꝛeitenſtein 
iris Marſchalg von Waldeck 
Rab "AV maer 
Du, b von Blettenberg 
Val rich Pꝛunſer 5 
Nn von Sornfingen WK: 
Fang Schenck von Schweinberg 
mm von Kronenberg i 
Be erich von Raſſato 
Ma ven der buit 
hann von Hohenſteln d 
ee Eet be 
Mar ard von Thalhelm | 
Hu von Dieiffenberg der jünger. 


ac 


leſe vier waren z wischen den Sey⸗ 
en / nemlich von den vier 
Landen. 


Von Schwaben: 

tb von Hurnhelm. 

Von Bayern: 
Brig von Breitenſtein. n 
Di Vom diheinſtrom: 

er Gottſchalck von Harp / Ritter. 
Bea? Von Francken: 

"e un vom Roten han / Ritter. 


Eberha 


G9 Der 30. Thurnier. 


Ju dieſem $0; Thurnier fo gehalt? woꝛ⸗ 
den von der Nitterſchafft des Rhein» 
(homs / vnder de Durchleuchtige Fur⸗ 
fien vnd Herzen / Herze Philipſen pfaliz⸗ 
graffe bey Rhein Chürfuͤrſten Anno 
148130 Hirt am Necker 
ſind dieſe vier zu Blatt 
geuagen woꝛ⸗ 
en. 


Von Schwaben: 
Herr Mang Marſchalck zu Hohenrle⸗ 
en. 
; Von Bayern: 
Wolfgang von Waldeck. 
Vom Rheinſtrom: 
Herr Berthꝛam von Neſſelrod / Hert 
zu Ernſtein / des Hertzogehumbo zu 
dem Berg Erbmarſchalck. 
Von Francken: 
Hans von Seckendoiff. : 
Diefenachgefehitebnen Sürfté / Graf⸗ 
fen / Herꝛen / Rieter vnd vom Adel / 
haben gemeldten Thurner 
beflchr vnd ſelbs 
eritten. ' 
phitips Pfalizgraſfe bey Rhein Chur 
fuͤrſt 
Albꝛecht Marggraſfe zu Baden 
Heinrich affe zu Bitſch 
Qbittps Graffe zu Hanaw 
Bernhard Graffe zu lupffen. 
Die Lobticpe Geſellſchafft 
des Eſels. 
Erdinger vom Rotenſtein / König der 
Geſellſchafft des Eſels 
Herr Engelhard von Neidtperg 
Her: Goͤtz von Allet heim 
Hans von Rotenſtein H 
Bretter band tſchad zu Steinach 
Hans von Hirßhorn 
Reinhard von Schawenberg 
Eberhard von Nadtperg 
Hans vnb Wühelm von Neidtperg 
Mar tin / Hans / ludwig vnnd Schwelcker 
von Sickingen. 
Hans / Her: Matthifen Sohne vë Dom. 
ſtatt 
Schwelcker von Schawburg 
Hans von Helmſtatt zu Grünbach 
Georg Goͤler zu Rauenſpurg 
Philips von (emm aen 
Diether vno Ott von Gemmingen 
Georg / ftartuo vfi Hans von Venninge 
Hartman vnd Dam von Henſchuß heim 
Michel vnd Geoꝛg von Exlickheim 
We helm diäd von Büdig bein 
Conrad von TE : d 
Herzog Georg von Bayern, bracht mit 
derhog Caesa en 
e CDën Co t4 
Gebaſtian Graffe zu Ortenberg 
OQ (oem Giraffe zu Kirchberg 
Sigmund Graffe zu kupſſen 
Wolffgang Graffezu Oting 
Philipo Graſſe zu Kirchberg 
Sigmund von Fronberg Freyherr zum 


D 


7 


Hag unt 
Conrad Freyherr zu Heyde 
Hans Hei zu Degenberg 
Marquard von Schellenberg 
Hans von Wolſfſtem 2 
Hans Stauffer zu Süchig ! 
Poppellin von Stein fein 
Ludwig von Haßperg : : 
Caſpar von Beitenberg) © 00.) > 
Hans von Freundtſperg 
Wilhelm von Wolffſtein 
Andꝛe von Schwartzenſtein 
Ebriftoffet von Kammer 
Georg von Büchberg 


Karius von Oting 


Vlrich von Bꝛelten ſteln 
Hans von Blentzenaw 
Egloff von Rietheim 
Georg von Brawenberg . 
Wolffgang von Waldeck 
Veit von Rechberg 
Hans von Bod man 
Heintz von Schaumberg 
Gita Marſchalck von Oberndoiſk 
Hans von Rechberg 
Hans von Fronhofen 
Lotentz von Biba 
Geoig von Preiſſig 
Steffan von Schaumberg 
Einer von Fillabach 7 
Georg 9lotbafft zu Wernberg 
Coni von Rletheim 
Seitz von Oting _ 
Einer von Ellerbach 
Lesen von Weſterſtetten 
Oto von Rietheim 
Mauritz von Sandiceller 
Heymeran Nothafft , 
Heinrich von Paulo dorff 
Eraſmus von Seiboltsdoiff, 
Hans von Clauſen 
Ein Awer von Brenberg 
Achatz von Nuß berg 
Ein Schilwa g 1 
Jegermeiſter des Stiffts Freiſſing 
Ludwig von Sandicell 
Georg von Clauſen ai 8 
Leonhard vnd Georg von Gumpenberg 
Heinrich von Pauls well 
Wolfgang von Weichs 
Steffan von Haßlang 
Georg von Hohenrein 
Hans von Haßlang 
Hano von Hobeneg 
Eitel von Erotnhein. zl 
Die der Durchleuchtige Fürft Hertzog 
Ott von Bayern mit hm 
brach. | 
GBatthaſar Graffegw Schwartzburg 
Albrecht Stauffer j , 
Herr Ludwig von Elb / Ritter 
Triſtant Zaͤnger 
Lëpscht von Seckendoiff Reinhofen ge 
nannt . ko 
Jobſt Zaͤnger 
Alexander von Wildenſtein 
Geoꝛg von Waldaw 
Ott von Roꝛbach 
Sebaſtlan von Waldaw 
Cont; vom Helmſtaeet 
Ehliſtoffel von Märchen 
Niclas Pflug Ina] 
Hans Rornſtetter TEL 
Ans helm von Eycholgheim 
RNeinwart von Abſpergg o 
Diet von Thüngen 


ol 


Wolff Druchfep von Bümmerofelden / 
Mar ſchalck LTE PETER TEN! 

Hans Marſchalck von Biberbach 

Friderich von Barſperg D «m 


Wolfgang Rabenſteiner zum boch 
Darius von Heßberg 
Thoman Nüd von Kolnberng 
Burckhard von Roꝛ bach 
Hans Zaͤnger inr nz nt? 
Jobſt von Egloffſtenn nun psit 
(5«019 von Gopenbeteg cones 
Fritz von Hedwiz nos umd 
Gafpa: Pflug a 


$a ët äi 


Georg von Miſelbach. T - 
Die der SC Färftond Heri / 
Her: Friderich Narggraffe bu 
Biandenburg mu (bm. 
bracht hat. 
Jobans Braffe zu Zollern 
Wu elm von Stadion 
d ep Mang 


Del 


Mang Marſchalck von Hohent elch en 
Apel von Seckendoꝛff 
Ehriftoffer Schenck zu Geyern 
Eberhard von Gränbach 
Neldthard von Wölffmaͤrbhauſen 
Alexander Marſchalck von Bappenhelm 
Hans Druchſeß von Wetzhauſen 
Welwart von Frawenſtein 
Leonhard Marſchalck von Hohenreichen 
Fritz v6 Wich ſenſtein / genaſit Blackfelſer 
Hans von Stadion 
Michel von Freyburg 
Caſpar von Zebitz 
Burckhard von Stadion 
Burckhard von Ellerbach 
Heintz von Zebitz 
Veit von Walnrod 
Veit von Rotenhan 
Einer von Frewdenberg 
Sebaſtlan von Auffſeß 
Georg von Reizenſtein 
Hans von Gedenboiff ı 
Georg von Egtoffftein 
Wilhelm von Bebenburg 
Ludwig von Seinßheim 
Heintz von Wenckenheim 
Otto von der Kere 
Geoꝛg Weichßler 
Ludwig von Hütten ^ 
Maut itz von Egloffſtein 
Dam von Reitzenſtein 
Geoꝛg von Giunbach 
Matin von Egtoffſtein 
Heintz von Seine 
Bernhard Fuchß 
Rupꝛecht von Streitberg 
Heintz von Leonrod 
Karius Zobel von Gibelſtate 
Dietz Dꝛuch ſeß zu Wetzhauſen 
Sitz von Gedendorff 
fubiotg von Elrichhauſen 
Einer von Eroltzheim fen) 
Philips vñ Stephan vs Molmarohau⸗ 
Eraſmus Schechinger 
Hans Fuchß 
Albrecht Foͤꝛtſch von Durnaw 
Fin von Seckendoꝛff 
Erckinger von Seinß helm 
Heintz von Rockendorff 
Hans von Gundelßhelm 
Michel von Ehenheim 
Erckinger von Rechberg 
Contz von Wiſſentaw 
Contz Burger 
Veit von Zebttz 
Chꝛiſtoff von Haufen 
Friderich von Reitz enſtein 
Herman von Sach fenf cim. 
Michel Groß zu Drockaw 
Adam Thüm von Newenburg 
Tbꝛiſtoff Groß zu Dꝛockaw 
Einer von Redwitz 
Einer von Wilhelmsdorf 
Peter Eſel 
Friderich von Geinß heim 
Egloff von Seckendorff 
Contz von Giunbach 
Job von Hütten ner ind 
958 von Kudring Ga 
Beringer von lücha yr 
Melchtor von Secken dorf 
Einer von Sternberg 
Hans von Gedendorff. | 
Die loͤbliche Geſellſehafft in der Neon. 
Sigmund von Freyburg e 
Diebold von Haſperg / Ritter 
Mang von Hafperg/ Ritter 
Claus von Stadion / Ritter. 
Die At LE Aa im Viſch 
d Falcken. - 
Hans vnd Sac Gab zu Moͤrß vß 
i armebem " 


/ 


Hans Jacob Bodman 
Dieterich von Blümeneck 
Herman vnd kudwig von Epking 
Hans vnb Caſpar von bandenberg / alle 
ſechs Ritter 
Bernhard von Reinach 
Friderlch von Weittingen 
Diether Humel von Stauffenberg 
Falck von Weittingen 
Heintz von Zuͤlnhard 
Beringer von kandenberg 
Hans von Entzberg 
Eraſmus von Weiter 
Nudolph Pfaw von Rietberg 
Hans von kaubenberg 
Dieterich Reich von Reichen ſtein 
Lotter von Berenfelf 
Boͤcklin auß dem Entringer that 
Jacob von Epting 
Ein Schend von Winterſtetten 
Herman von Andelaw 
Jacob von Windeck 
Albꝛecht von Klingenberg 
Heinrich von Randeck 
Hans von Reyſchach 
Arnold von Rotberg 
Hans Gribertd) vom Hauß. 
Die loͤbliche Geſellſchafft 
im (inform. 
Eraſmus von Noſenburg Ritter / 5» 
nig der Geſellſchafft 
Michel Gꝛaffe zu Wertheim 
Heinrich von küchaw 
Wuhelm Adel genannt von Tottenhelm 
Friderich von Giech 
Heinrich von Walnrob 
Georg von Waldenfelß : 
Heinrich von Wülffers doiff 
Gevig von Belberg 
Wuühelm von Bibia 
Deag von Schaumberg 
Burckhard von Wolffmaro han ſed 
Contz Marſchalck von der Schneib 
Philips von Riedern 
Veit von Schaumberg 
Contz von Bibꝛa 
Heintz vom End 
Contz vom Rotenhan 
Hans von Roſenberg 
Pauls von Abfperg 
Kilian von Schaumberg 
Jeronymus von Roſenberg 
Heintz / Martin vnd Philips von Gute, 
berg 
Martin vnd Peter von Redwitz 
Di; vnb Cont von Künfperg 
Arnold vnb Andꝛeas von Heßberg 
Contz vnd Geoꝛg von Roſenberg 
Phiups Zobel 
Diether Rude von Tottenheim 
Wendel von Miedern 
Ernſt von Wolmarßhauſen 
Hans Geotg von Abſperg 
Arnold von Roſenberg 
Chꝛiſtoffel Marſchalck 
Dieter / Daniel vñ Georg von Rageneck 
Gotz von Wolmarsdorff "m; 
Cont von Rabenſteln 1 
G toig von Velberg ^ 
Balthaſar vnd Cafpat vom Stun 
Ernfrid von Seldeneck 
Heintz von Klingenberg 
Claus Zobet ^ 
Chꝛiſtoffel von Sparneck 
Ott von lech ten ſtein d 
Eberhard von Münſter 
Hans von Heſperg 
Jeronymus von klechtenberg 
Valentin von Bibꝛg 
Contz vnd Friderich von "ett ` 
BofGonman - ^ i: 


Das itte Buch 


Michel von Schanmbeig 
Reinhard von Bffitheim 
Wolff vnd Jobſt von kůchaw 
Hans von Auffſeß 
Gottſchalck von Sternberg 
Karius von Peſtenberg. zi 
Die löbtiche Geſellſchafft im Käl 
cken vnd Nrantz. 
Hans Spedt Ritter 
Marquard vnd Conrad von Cic? ` 
Wolff von Weſterſtetten 
Heintz vnd ein anderer Schilling 15 
Erdinger von Trüchtlingen genit ác 
telburger N 
Wolff von Bernaw 
Hans Spedt 
Einer von Stein 
Zwen Spedten 
Wolff von Dachſenhauſen 
Einer von Welward ? l 
Einer von Dürwang 
Conrad vnb Bernhard von Stein 
Einer von Weſterſtetten. 
Die löbliche Geſellſchafft im 
ieyptpiacben, — 4 1 
Sudwig Giaffe zu Helfenstein 
Drog von Rechberg 
Hans von Ahelſingen 
Reinhard von Sach ſenhelm 
Hans Hoffward 
Georg von Sundtheim 
Ein Od 
Simon von Liebenſtein 
Geoig von Newhauſen N 
Einer von Katzaw ) 
Hans von Liebenſtein ) 
Hans von Suntheim AN 
Bernhard von Schaumberg "e 
Ein Boytvon Saltzburg 
Peter von Hürnheim 
Wernher Rothafft 
Anthont Roder 
Ein Ochß : 
Burckhard Sturmfedeh 
Anß helm von Vberg ife 
Die löbliche Sereirchattim rk 1 
qpeitips.»on Dalberg / König H 
Geſellſchafft 
Der jung Aheingraffe hs | 
Jacob von Ratzumhauß Vu. | 
Friderich von Fleckenſtein | 
Hans von Sandtfperg 
Friderich von Dalberg 
Hans von Flerßheim 
Mias vnd Hans vom Grein 
Hans von Spanheim 
Jacob von Flecken ſtein 
Rudolph Bayer von Bopparten 
Adam vnd Wolff von Spanheim 
Philips Brüfer von Ingelheim 
Eberhard Grey von Gioßboltzheim 
Friderich vnd Stephan von Sie i" 
Bꝛendel von fótben(iein 
Philips von Altenhan ? 
Phulps vnd Hans von Oberkirch 
Heinrich Bayer von Bopparten 
Jacob Kranick 
Philips von der heyen. 
Die De Geſeliſchafft 
m Wind. 
Johann von e 
Georg von der Leyen 
Peter vnd Cong von Eltz 
Dam von Polandt 
Hans von Hohenſtein 
Heinrich von Pirmont ; Y] 
Johan von Bienuferd ` ` 
Heinrich Schend von Anne 
Die löbliche Geſellſchafſt des 
Steinbock, ‚oe 
vs Kronenberg / König de 
ſell ſchafft Y 9 and 


Von dem Teutſchen Bandt. 


Hel 
? d Glaffe zu Naſſap / Here zu Biel Einer von Rotenſtein 


Mt Graffe zu Solms 


Er 

UL Schenck Freyherꝛ zu Erbach 
rthꝛam von Neſſelro de 
lips ue ` 


eu von Moderſpach 
d PS von Bꝛeitach 
Mop, bote von Blettenberg 
^ ann Greiffenclaw 
1 8 Nüd von Kolnberg 
^ ann von Bꝛeitenſtein 
ids von Blettenberg 
lips von Wolffstele 
ang von Oben 
Tä von Vben 
ahrich Brümßler 


Dein von Neſſelrode 
Dad ven Kronberg 
hann m Dobenfein. 

Die erſten Beyſitzer. 
ls Graffe zu E 
e vnd Jacob Beger. 

Hen ftib von Eisen 
ich von Karben 
olefrid von Stockheim 
Did von Bubenheim 
nee von Büchas 
5 junger von Dornfelder 
ber Echter 
ano Jud von Stein 
EL Die andern Senfiner, 
Wolf rich vnd Oſwalb Gꝛaſchalck 
CR von Barfperg 
CV von Badın 
echt von Ernber 
DS von Meller. 7 : 
Wen die von vier fanden zum 
tbeifen geben haben. 
o Die von Schwaben: 
i ang Marſchatcr zu Bappenheim 
Han elm von Riechberg 
Jacob von Bodman 
von Meſterſtetten 
A und von Freyburg 
Sit Ké von Stein 
Ba Spedt 
hard von Stadion. 
"ft Die von Bayern: 
ander von Wildenſtein 
0 Toon Waldeck 
St Stauffer von Sünch ingen 
Henrich Wolff ſtein 
ch Ebꝛon zu Wildenberg 
d von Barſperg 
Og 89totbafft zu Wernberg 
! von Frawenberg. d 
d Die vom Nheinftrom: 
Finger von Rotenſtein / König 
ber andtſchad / Hofmeiſter 
Hen von Fleckenſtein 
Damn erchzam von Deffelvode 
Herr N vom Pallandt 
E dans von Kronberg 
Phi g von der Leyen 
dng s Kemmerer von Dalberg 
iu! Wolſfstele zu Wolckenburg 
i ib von Kolnberg. 
u von Eltz der jünger. 


Digm 


Die von Francken: 
Eber T 
wë von Bannbad) 


em von Roſenberg 
9t 10 von Schaunberg 
9 00 Lech tenſtein 
E hard von Qyotmarffaufen 


von 
alnrod 
Yang den gen 
ie m endorff 


fe fi 5 
Stob bung otia 


Einer von Büdickheim 
Ein Vogt von Reincken / genannt von 
Gmünden. 
Dieſe haben zwiſchen den Sey⸗ 
len gehalten. 
Berthꝛam von Neſſelrode 
Wolffgang von Waldeck 
Hans von Seckendoꝛff 
Erckinger von Ro tenſtein / König in det 
Geſellſchafft des Eſels. 


Hh Der 3 1. Thurnier. 
In dieſem 3 Thurnter ſo gehalten mois 
den von der Ritterfchafft zu Schwabe 
Anno Gbzftt 1484. zu Gtuckgarten im 

Wirtenberger Landt / ſind Die 
vier zu Blatt getragen 
worden. 
Von Schwaben: 
$e: Hans Jacob von Bodman. 
Von Bayern: 
Heer Sigmund von keyning. 
Vom Mheinſtrom: 
Damm vom Palland. 
Von Francken: 
Erdinger von Seinß heim. 

Dieſe Fuͤrſtẽ / Graffen / Ritter vnd Ed⸗ 
len / die bemelten Thurnier ſelbs 
beſucht haben. 

Friderich Marggraffe zu Vranden- 
burg mit den ſeinen 
Heinrich Burggraffe zu Meiſſen / Herr zu 
Piawen 
Hans Friderich Graffe zu Zollern 
Friderich Gꝛaffe zu Caſtell 
Hans Graffe zu Sonnenberg 
Friderich Schenck Freyher zu Ampurg 
Ehriftoffet Schenck Freyherr zu £ünpurg 
Hans Srenberz zu Stoffel 
Sigmund Freyhere zu Schwartzenburg. 
Die Mitter, 
Georg von Zebitz 
Nudolph von Hoßland 
Caſpar Sack 
Hans Jacob von Bodman 
enhard Marſchalck zu Bappenhelm 
Hays Sud f 
Conrad von Knoͤꝛing 
Erckinger von Rechenberg 
Appel von Seckendoꝛff 
Chꝛiſtoffel Schenck von Bayern 
Degenhard Gud 
Friderich von Seinß heim 
Ludwig von Hutten 
Hans von Seckendorff 
Naff von Gundelsheim. * 
Die Edlen. 
Hans von Gib 
Sebaſtian vnd Contz von Wießperg 
Neidthard von Wolſffmarßhauſen 
Caſpar von Kroͤßheim 
Eberhard von Waldenfelſß 
Wilhelm von Bebenburg 
Dietz von Heßberg 
Hans von £conrob 
Hans von Auffſeß 
Engelhard von Berlichingen 
Geotg von Giech 
Heintz von Auffſeß 
Hans Drnchfef 
Heintz von £cined" 
Herman Marſchalck 
Philips von Wiſenthaw 
Krafft von benters heim 
Hans von Zebitz 
Hans Zolner zum Rotenſteln 
Sigmund von Walnrod a 
Georg Druchſeß von Vommerfelden 
Michel von Wirßperg 
Hans von Velberg 
Wilhelm von Stein zu Altenſtein 
Sigmund von kiſchaw 


äi 


Hans von Auffſeß zu Wolckenberg 
Contz von Zebitz 
Dietz Truch ſeſt von Wetzhauſen 
Carl von Heßberg 
Friderich von Reitzenſtein 
Ott von Giech ? 
Alexander Marfchaldzn Bappenheim 
Heintz Ochß von Gentzendorſf 
Wolff von Wolffo tele 
Ch ꝛiſtoffel Gꝛoß von Dꝛockaw 
Wilhelm von Nüfenbach 
Ludwig von Elrichshauſen 
Erdinger von Seinß heim 
Geoꝛg vnd Michel von Ehen heim 
Veit von Rotenhan 
Caſpar von Clingenberg 
Philippus Fuchß der Elter 
Geoꝛg Marſchalck zu Bappenheim 
Hans von Entzberg 
Hans / Gebaſtian vnb Mauritz von Se. 
ckendoiff 
Georg von Gꝛunbach 
Burckhard vnd Conrad von Stadion 
Reinhard Fuchß 
Eitelhans von Knoͤꝛingen 
Lorentz von Egloffſtein 
Dip von Knoͤꝛingen 
Engelhard von Seinßhelm 
Sixt von Seckendorff 
Conf; von Rod 
Philips Fuchß 
Jobſt von Egloff ſtein 
Sebaſttan von Sernfheim 
Einer von Ehenheim 
Sixt von Seckendoꝛff der jünger 
Wolff von Dachenhauſen 
Georg von Seinßheim 
Einer von Wichſenſtein 
Chriſtoff von Seckendorff 
Falck vnd Hans von Bitingen 
Hans Sud) 6 1 
Philips von Stein zu fied) tenburg 
Einer von Ehenheim 
Einer von Wichſenſtein 
Endꝛes von Rabenſtein 
Georg von Reitzenſtein 
Hans von Seinßheim 
Ludwig von Anbringen. 
Die Wirtenburgiſchen. 
Eberhard 9 elter Gꝛaffe zu Wirtoͤberg 
Wilhelm Landtgraffe zu Heſſen / feiner 
Schweſter Sohn 
Geoꝛg Graffe zu Werdenberg 
Erafft Graffe zu Hohenloe 
Heinrich Graffe zu Fuͤrſtenberg / Gꝛaffe 
Georgen Sohne 
Georg vnb Eberhard Freyherꝛe zu Gun⸗ 
deifingen Gebzüder 
Haus Wernher Freyhere zu Zimbern 
Wolffgang Freyhere zu Zimbern 
Wolſfgang Freyherr zu Geroltzeck 
Hans Dꝛuchſeß Freyherr zu Walpurg. 
Die Ritter. 
Mang Marſchalck zu Hohenriechen 
Geoꝛg von Velberg 
Wilhelm von Stadion 
Georg von Velberg der jünger 
Sigmund von Werde 
Georg von Ehingen 
Die Edlen. 
Burckhard von Ellerbach 
Ernfrid von Velberg 
Bernhard Rothafft A 
Caſpar von Klingenberg 
Wubelm von Aurbach 
Blrich von Jüngingen 
Ernſt von Freyburg 
Hans Guß von Sach ſenheim 
Ott von Geckendorff ! 
Egloff von Freyburg 
Labarus von Suntheim ] 
SSS 6 Wilhelm 


Ki 


d 
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sott 
Wilhelm Güß ( 
Aßmus von Weyer 
Berhard von Dalheim 
Georg von Hertenflein 
Bernhard von biebenſtein 
Hans von Retſchach 
Hans von Bübenbofen . 
Bernhard vii Philips von pippenfütg. 
Die auß der löblichen Geſellſchaſſt im 
Leydbꝛacken vnd Dranp, 
Conrad Spedt / König (n der Geſell⸗ 
ſchafft des Bradens 
zubwig Graffe zu Helffenſtein 
Albꝛecht Schenck Freyherr zu bimpurg. 
Die Ritter, 
Wilhelm von Rechberg 
Vlrich von Weſterſtetten 
Mlrich von Rechberg 
ti von Freundſperg 
Hans Druchſeß von Budißhauſen 
Hans von Weſterſtetten 
Marquard vnd Diebold von Stein 
Conrad von Halſing 
Hans Spedt 
Hans von Freundſperge 
Die Edlen. 
Frlderlch von Rechberg 
With elm von Rechberg feine Sohn 
Heinrich der zung vom Stein 
Georg von Rechberg 
Diebold Spedt der alt 
Bernhard der elter von Windeck 
Ydıtan von Stein 
Reinhard von Windeck ber jünger 
Dieterich vnd ludwig Spedt 
Thoman von Freund ſperg 
zubwig / Veit vnb Albꝛecht von Rechberg 
Adam von Freundſperg 
Deng Bayer / Ritter 
Conrad von Stein der jünger 
Reinhard Spedt 
Eitel von Wernaw 
Dieterich Roͤder von Offenburg 
Ver von Huürnheim 
Geoig von Wernaw | 
Dernhard vnd Conrad von Stein 
Hans von Hürnheim 
Jacob von Wernaw 
Hans Spedt genannt Mager 


Cong vom Bach 
Bernhard von Aurbach 
Geoꝛg Spedt & 


Peter von kisbenftein 

Einer von Weſterſtetten 

Hans von kleben ſtein 

Hans von Gundelsheim 
Reinhard von Newhauſen 

Einer von Weſter ſtetten 

Heintz von Welwardt 

Heintz Schilling 

Georg von Rewhauſen 
Withelm Boͤcklin im Winterthal 
Hans von Weiler 

Hans von Welward 

Caſpar Spedt 

Anßhelm von Iberg 

Hans von Rechberg 

Erckinger von Hürnheim 
Erckinger von Mittelburg 

Einer von Weſter ſtetten 

Hans von Suntheim genannt Vffenloch 
Geoig von Welwardt 

Hans Hoffwardt 

Geoig von Sunthelm 
Wilhelm von Sperßeck 

Hans von Giltungen 

Burabard Sturmfeder 

Franck Schenck von Schenckenſſein 
Einer von Weſterſtetten 
Adam Thum von Jungen. 


Das Dre Buch 
Sie loͤb lich Geſellſehafft im 
Einhorn. 

Dietz von Thünge König in dieſer Ge 
ſellſchafft 
Pauls von Abſperg / Ritter 
Debt von Lüch aw / Ritter 
Conrad von Heſberg / Ritter 
Otto von biech ten ſtein 
Geoig / Michel / Veit / Wilbold vfi Cont; 
von Schaumberg 
Georg von Nofenftein 
Wendel von Rüdern 
Mauri vnd Sigmund von Thüngen 
Wolff / Endres vnb Dan tel von Rheineck 
Michel / Contz vnd Ehriftoffer son Nofens 
berg , 
Diether vnd Georg Rüd von Kolnberg 
Wilhelm von Stetten 
Heintz von Waldenfelß 
Dietz Marſchalck von der Schneide 
Stephan Zobel 
ilhelm von der Kere 
Dip von Künſperg 
Gottſchalck von Sternberg 
Q totg von Wulffersdorff. 
Die löbliche Geſellſchafft 
in der Nron. 
Diebold von Heßberg / Ritter 
Eitel von Eroltzheim. 
Die löbliche Geſellſchafft im 
Faleken vnd Viſch. 
Vlrich Graffe zu Montfort 
Wolff Graffe zu Fürſtenberg / vnd Graf⸗ 
fe Conrad ſein Sohn 
Andꝛeas Graffe zu Sonnenberg 
Haug Graffe zu Montfort vnd Pfauberg 
Marquard von Roſet / Ritter 
Wilhelm von Zülnhard / Ritter 
Hans Caſpar von Lauberg / Ritter 
Caſpar von Rande 
Hans Eitel von Stoffel 
Hans Birih von Armßeck 
Hans von Zülnhard 
Albꝛecht vnd Hans von Küngseck 
Hans von baubenach, 
Die loͤbliche Geſellſchafft 
im Steinbock. 
Contz von Auffſeß zu Wolckenberg 
Philips von Kronberg. 
Die löbliche Geſellſchafft im Wind. 
Damm von Palland. 
Die loͤbliche Geſellſchafft im Wolff. 
Jacob von Fleckenſtein König in der 
Geſellſchafft. 
Her: Friderich von Dalberg / Ritter 
Hans von Dalberg NR 
Jacob und Georg von Reichenſtein 
Eberhard Brendel von Saumburg 
Hans von Flerßheim 
Adam Zorn von Bülach. 1 
Die loͤbliche Geſellſchafft im Efel, 
Schwelcker von Sickingen König der 
Geſellſchafft 
Eraſmus Schenck Freyherr zu Erbach 
Bleicker vnd Bernhard von Gemmingen 
Johann von Helmſtatt 
Conrad von Sickingen 
Michel von Berling. 
Die Ritserichafft auß dem Lande 
zu Bayern. 
Wolff von Barſperg / Ritter 
Geoꝛg von Euſſenhofen 
Bernhard von Seiboltodorff 
Veit von Maxelreine 
Frlderich Mautner zum Katzenberg 
Dieſe wurden zu der Öchaw verordnet 
von den vier Landen /erſtlich: 
Von Schwaben: 
Conrad Spedt 
Vlrich von Weſter ſtetten / Mitter 
Conrad von Ahelſing / Ritter 
Wuhelm von Rechberg / Ritter 
Hans Jacob von fobman/ Ritter 


€ 


Marquard von Küngs eck / Ritter 
Caſpar von Klingenberg 
Wilhelm von Zuͤlnhard / Ritter 
$yer Mang Mar ſchalck zu Bappe 
Her: Sigmund von Freyburg 
Burckhard von Stadion. 
Von Bayern: 
Wolff von Barſperg 
Georg von Eiſſenhofen 
Bernhard von Seiboleß dorf 
Veit von Maxelreine. 
Vom Rheinſtrom: 
Jacob von Fleckenſtein ut 
Friderich Kammerer vo Dalberg / Nit M 
Georg Theus vs Rath ſanhauſen / Milte 
Cont; von Auffſeß zu Wolckenberg 
Philipo von Kirnberg 
Damm von Palland 
Schwelcker von Sickingen 
Bleicker von Gemmingen H | 
Reinhard vnd Johann von Hetmfatk | 
Von Branden: 
Hans Fuchs Ritter 
Appel von Seckendoꝛff / Ritter 
Erctinger von Seinßheim 
Georg von Eh enheim 
Hans von Sectendorff 
Mauritz von Egloffſtein 
Veit von Rotenhane 
Sebaſtian von Wirßberg 
Neid thard von Wolmarßhauſen 
Caſpar von Gꝛelß heim 
Pauls von Abſperg / Ritter 
Heintz von Waldenfelß / Ritter 
Georg von Schaumburg zu Qimenat 
Dietz von Thüngen. (it 
Dieſe wurde an der Cavo aufge 
ond nicht zugelaſſen. 
Hans von Wernaw / Mitter 
Wolff von Aſch E? d 
Eitel von Wernaw / vnd ein Schweld 
Wuhelm von Waldeck 
Sigmund art 
Jacob von Labenſtein 
Heinrich von Bünaw 
Ott von Feilſch 
Georg Metſch 
Friderich von Holbach 
Melchtoꝛ Sutzel von Mergetheim 
Andreas von Wildenſtein 
Arnold von Blanctenberg 
Heinrich von Bünaw der jung 
Heintz Roͤder zu Stancten 
Appel Schenet von Symern. 


Ji Der 3 2. Thurnier. 


mot? 
t$ DU 


san 


EN 


In dieſem 42,2 6urnier fo gehalten 
den vs Der Nitterſchafft des Land ait 
Bayern Qro Chuſti 484 zu Ingelſt 
an der Thonaw / ſind dieſe vier zu 
lait getragen wor» 
en. 


Hans von Wolffſtein / Ritter 
Beorg von Eiſſenhofen 
Hans von Barſperg 
Vlrich von reiten (tetur, 
Die Fuͤrſten võ Bayern / onber welihih 
mit jhnen den Thurnier bee 
ſuͤcht haben. 
Geoꝛg Pfaltzgraffe bey hein / piri 
in Obern vnd Nidern Bayern o 
Chriſtoffel Sofattjacaffe bey Rhein He 
156g zu Obern vnd Ride rn apa? 
Beorg von Frawenburg / Mitter 
Hans von Woliffſtein / Ritter 
Virich von Breitenſtein / Ritter 
Adam von Thoͤring / Ritter 
Hans Stauffer zu Sünching / Riktek 


er 
Eraſmus von Seyboltsdorff / Ritt luce 


tos von TEEN 
keffan von Schmihen 
‘03 von Eyſſenburg 
eit von Egloff ſtein 
wigoleus von Aheim 
einrich Ebꝛon von Wildenberg 
E Zaͤnger zum Schneeberg 
& 18 von Waldaw 
Hief von Frawenberg 
and Judman von Affecking. 


Bee voy ber Ritterfchafft zu Frans 
cken zum tbeil geben würden. 


€ Hans Fuchs / Ritter 
eng von Gꝛunbach 
eit von Rotenhan 
Thon von Schaumberg 
man Rad von Kolnberg 
BC von Thüngen 
hard von Wolmarshauſen / ward 
enen in den vier Landen zugeben / ſie zu 
onderzichten. 


Welche võ der Ritterfchafft zu Schwa⸗ 
en zum theil geben wurden. 


Conra 
Iw ! d von Adelſing 


(is ad Spedt 
le Mar ſchalck zu Bappenheim 
* hard ven Stadion 
Oud von Bommerffelden 
wen don Dabfperg 
n von Schwendt. 
Die bon der Nitterſchafft von Rhein» 
ſtrom veroꝛdnet ſind. 
En von Auffſeß 
S von Ahelſing. 


die au der Ritterſchafft des fanbts zu 
ayern veroꝛdnet find, 


Chuiſtoffel von Wammer / Ritter 
ua Mund von Srawenberg 
Denne von Eheim 
fi von Königfperg. 
leſe wurden vom Landt zu Bay⸗ 
ern gußgeſtellt, 
Tuer Steyherz zu Abenſperg 
rg Miſtelbeck 
NC Srepfer: zu Wildenfelß 
: er von Offenſtetten 
Zoo Leberßtirchen 
mund von Apffenthat 
end Sound zu Gütteneck 
cer zu Koͤpffing. 


Diefe wurden vom Lande zu Frans 
cken gußgeſtellt, 
ewe von Schönberg 
er von der Were 


NAILS von Bommerfifelden 


en Schenck von Symern,. 


le wurden vom £anbt zu Schwa⸗ 
ben gußgeſtellt, 
Mang von Habſperg / Rieter 
Ene von Habſperg 
EM r von Paulßweiler 
"vot Schwendt. 
ie find auß blieben von den 
obgemelten, d 
A Dꝛuchſeß von Bommerßfelden 
dd von Habſperg 
le be 
gb von Schwendt. 
'efefind in bie(em Thurnier nicht 
Ugelaffen worden, 
DN einrich von Witzleben 
iue" Waßzmanß dorff 
von Reydenbt 
Ein Schweicher eydenbuch 


"Iff gaunröd zu Gutteneck 
9 


3 Von dem TeuefeßenCandt, 


Ein Stieber 
Caſpar Kemnetter . 
Georg vnb Heintz von Rotenach 
Ein Eytelſchelm von Bergen 
Caſpar Boͤcklin 
Nachfolgende ver find die Guieß⸗ 
wertel geweſen. 
Sigmund von Leyning / Ritter 
Veit von Egloffſtein 
Heinrich von Kammberg / Ritter 
Steffan won Schmihen. 
Die zwiſchen den Seylen gehalten 
haben volgen. - 
rich von Bꝛeitenſtein / Ritter 
Hans von Wolffſtein / Ritter 
Georg von Eyſſenhofen 
Hans von Varſperg. 


"X 
AE Der 3 3. Thurnier. 


In dieſem 33. Thurnier (o gehalten wor» 
den von der Ritterſchafft des Landts zu 
Francken / Anno Chꝛiſti 1485.in der 
Fuͤrſtlichen Statt Dnolzbach/find , 

dieſe vier zu Blatt getragen 
worden. 


Dieſe nachfolgende find geordnet worden 
auß den vier Landen Kundtſchafft * 
zu hoͤꝛen / zu dem Thur⸗ 
nier eynzulaſſen. 


Auß der Geſellſchafft im Sal 
cken vnd Viſch. 
Geoꝛg Gꝛaffe zu Wendenberg 
Conrad von Schellenberg / Ritter 
Burckhard von Eller bach 
Heintz von Zülnhard. 
Die im Bracken vnd Nrantz. 
Wu elm von Aurbach / Koͤnig 
Conrad von Ahelſing / Ritter 
Conrad Spedt. 
Auß der Geſellſchafft des 
Bꝛacken. 
Conrad von Knoͤꝛing / Ritter 
Sigmund von Freyburg 
Mang Mar ſchalck zu Bappenheim 


Alexander Marſchalck zu Bappenheim. 


Die auß der Geſellſchafft im 
Steinbock. 
Philips von Dalberg jb König 
Hans von Fler fb eim : 
Friderich won Fleckenſtein / Ritter. 
Auß der Geſellſchafft des 
Wolffs. 


Friderich von Stein / Ritter 
Wilhelm von Neſſelrode 
Berchthold vo Blattenberg Ritter / Hof⸗ 

meiſter 
Gottfrid von Cleen 
Cont; von Auffſeß. 1 

Die von der Ritterfchafft 
zu Bayern. 

Sebaſtlan von Seiboldodorff 
Albzecht von Wildenſtein 
Georg von Gumpenberg / Ritter 
Hans Indman. 

Die auß dem Lande zu 
Francken. 

Hans Fuchs / Rieter 
Sixt von Ehenheim 
Friderich von Seinßheim / Ritter 
Veit von Rotenhan 
Hans von Seckendoꝛff zu Nidertzheim 
Hans von Gꝛunbach 
Philips Fuchs 
Cont; Fuchs 
Hans von Seckendorff zu Kreßberg 
Wuühelm von Bebenberg 

Auß der Geſellſchafft des Bären 

vnd Fewiſpangen. 


Georg von Abſperg / Ritter 


ld 


Hans von Auffſeß / Ritter 
Thoman iáb König 
Ott von Liechtenſtein. 
Dieſe nachfolgende find auß den vier 
Landen dum theil geben 
worden. 
Die von Francken auß der Geſell 
ſchaffte der Fewꝛſpan vnd 
» des Baͤren. 
Hans Fuchs / Ritter 
Herr Veit von Walnrod Ritter 
Hans von Egloffſtein Ritter 2 
Erckinger von Seinſheim / Hofmeiſter 
Hans von Seckendoꝛff der alt 
Veit von Rotenhan 
Georg von Ehenheim 
Hans von Grunbach v 
Neidthard von Wolmarsbanfen 
Die von der Geſellſchafft des 
Einhoꝛns. 
Tboman Nüd von Kolnberg / König 
Her: Conrab von Ahelſing / Ritter 
Her: Georg von Abſperg / Ritter 
Dietz von Thüngen. 
Die von der Geſellſchafft des 
Bꝛacken vnnd Krantz 
in Schwaben, 
Wilhelm von Aurbach ihr König 
Conrad von Ahelſing / Ritter 
Vlrich von Rechberg / Ritter 
Vlrich von Weſterſtetten / Ritter 
Conrad Spedt. e 
Die von der Geſellſchafft in 
/ der Kron. 
Mang Marfchatd zu Bappenhelm 
Sigmund von Freyburg / Ritter. 
Die Geſellſchafft im Falcken 
- ; vnd Viſch. 5 
Conrad von Schellenberg / Ritter 
Heintz von Zulnhard 
Burckhard von Ellerbach / Ritter 4 
Die von ber Geſellſchafft des Wolffs 
am Rheinſtrom. 
Friderich von Fleckenſtein / Ritter 
Haus von Flerßheim 
Philips Remmerct von Dalberg; 
Die von der Geſellfchafft des 
Steinbocks. : 
Friderich vo Stein Ritter P Koͤnig det 
. Geſellſchafft 
Berchthold von Blettenberg / Hofmeiſtet 
Wubelm von Neſſelrode zu Balſtertam 
Von der Geſellſchafft im (fel, 
Bernhard von Gemmingen. 
Die von der Geſellſchafft des 
Lands zu Bayern. 
Sebaſtian von Seiboldsdoꝛff / Ritteb 
Albrecht von Wildenſtein 
Geoꝛg von Gumpenberg / Ritter 
Judman von Affecking. 
Dieſe vier haben zwiſchen den 
Seylen gehalten. 
5 Von Schwaben: 
Hans Spedt / Ritter. 
Von Bayern: 
Geoꝛg von Gumpenberg / Ritter. 
Vom Rheinſtrom: 
Wilhelm von Neſſelrode. 
Von Srandten: 
Georg von Ehenheim. 
Die Gueßwertel. 
Feiderich Marggraffe zu Brandiburg 
Michel von Schwartzenburg Freyherz 
Hans von Egloff ſtein / Ritter 
Sebaſtian von Volnrod / Ritter 
Paulus Fuchs von Breitbach 
Hans von Gedendorff 
Geoig von Ehenheim 
Thoman Fuchs von Kirchſchoͤnbach. 
Friderich von Seckendorff. E 
SSS iij Wie 


19:6; 


Mie die Helm in der theilung ge⸗ 
ſtanden find, 
Die löbliche Geſellſchaſſt im Bären 
ſteht auff der rechten ſeiten. 
Meins G.. Marggraffe Friderichs 
von Brandenburg Helmkleinot 
Burgqraffe Heinrich von Meiſſen / Her 
zu Plawen e 
Friderich Schenck Freyhere zu Lumpurg 
Georg Gꝛaffe zu Helßfenſtein 
Hans Brake zu Schönberg 
Hans Freyherꝛ zu C dj art bera] Mitter 
Chꝛiſtoffel Schenck yu Geyern / Ricker 
Erchingen von Rechberg / Ritter 
Conrad von Berlaching / Ricker 
Muhelm von Bemmelburg 
Georg Föꝛtſch von Durnaw 
Sittich von Zebitz 
Dietz von Wilmanßdorff 
Hans von Auffſe f 
Opobem (Af von Güſſenberg 
Hans von £cined . 
Hans von Gib zu Veſtenberg Hofmeiſter 
Kilian von Watlenfelf 
rich von Knoͤꝛingen 
Hans von beonrob der elter 
Georg von Giech 
Georg von Wich ſenſtein 
Chꝛiſtoff von Kotzaw 
Dien Diuchſeß von Wetzhauſen 
Htt von Giech 
Chꝛiſtoff von Hirſberg 
Hans von Auffſeß 
Bernhard von Berlaching 
philips von Wiſſenthaw 
hllips Diuchſeß von Wetzhauſen 
Hans von Gib der jünger 
Gunther von Bünaw 
tiber Groß von Dꝛockaw 
Hans von Auſſſeß 
Contz vnd Jobſt von Zewitz 
Wolff von Dachenhauſen 
Heinrich von imam 
Hans von Giech 
Heinz Roͤder in Voytlandt 
Jobſt von Feultſch 
Gunther von Bünaw der jünger 
Hans von Reitzenſtein 
Arnold von Blanckenberg 
Georg Gꝛoß von Dꝛock ate 
Heintz von Reitzenſtein 
Sigmund Gebſattel 
Heintz von Roſenbach 
zudwig von Elrichhauſen 
Andꝛes von Raben ſtein 
Peringer von Kotzaw 
Meldthard von Berlaching. 
Mein Gnediger Her: Marggraffe Sig⸗ 
mund ſteht auff der andern fei» 
ten mit ſeinen. 
Eltel Fritz Graffe zu Zollern 
Hans Graffe zu Caſtell 
Albzꝛecht Schenck / Freyher: 
Chꝛiſtoffel Schenck Freyberꝛ zu kimpurg 
tplttips Erbtamerer Freyherz zu Melnß⸗ 


perg ; 
Mang Matfchatd zu Happbheim / Ritter 
Conrad von Kndꝛing / Riker 
Geoig von Zedwißz Mar ſchalck / Ritter 
Jacob von Landaw / Ritter 
Caſpar Sack / Mitter 
Eberhard von Branbenſtein / Ritter 
Raff von Gundelsheim / Rieter 
Heinrich von Feultſch / Ritter à 
Hartung Druchſeß von Wetzenhauſen 
" Eafpar von Kreifheim 
Sigmund voa Wirßberg 
Meidtbard von Wolmarßhauſen 
Hans Druchſeß von Weßhauſen 
Crafft von Lentersheim 
Hans von Berlaching 


Das Dutte Buch 


Hanf von beoyrod der jung 
Georg von Künßperg 
Hans Dꝛuch («6 von Wetzhauſen 
Dietz von Mülners bot: 
Hans Qtobtbafft 
Philips von Wolſfmarshauſen 
Hans von Wolſfſtein 
Wuhelm von £eonrob 
Wilhelm von Krebs heim 
Ehriftoffet von Haufen 
Cont; von Wirfberg 
Fritz von Wich ſenſtein 
£ovenfy von eyent hal 
Hans Dꝛuchſeß von Bommersfelden 
Op von Zedwig 
Chꝛiſtoff Groß von Dꝛockaw 
Michel von Wirßberg 
Georg von Kreußheim der jung 
Arnold Geyling 
Thoman von Reitzenſteln 
Sigmund von Lüch aw 
Andꝛeas von Wildenſteln 
Heintz Och ß 
Hans Hofer 
Job von Fleitſch 
Hans Geyr 
Peter von Naſtenſtein 
: Sebaſtian Miſtelbeck. 
Die auß der loblichen Geſellſchafft des 
Baͤrens vnd Fewoꝛſpang auff 
der dütten ſeiten. 

Hans Fuchs / Ritter 
Appel Seckendorff / Ritter 
Frider ich von Seinß heim / Ritter 
Veit von Walurod / Ritter 
Sixt von Ehenheim / Ritter 
Hans von Gꝛunbach 
Alexander Marſchalch ju Bappenheim 
Veit von Rotenhan 
Mauritz von Egloff fein 
Heintz von Wenckenheim 
Contz Fuchs 
Wigoles Wolfftele 
Hans von Seckendoꝛff 
Erdinger von Seinſheim 
Jobſt von Egloffſtein 
Michel vnd Contz von Ehenheim 

Carle von Gꝛunbach 
Haus Wilhelm / Thoman / Philips vnd 

Hartung Fuchs 
Erclinger von Seinß heim der jünger 
Carle von Gꝛunbach 
Contz von Grunbach 
Geoꝛg von Ehenheim zu Geyern 
Sebaſtian von Egloffſtein 
Hans von Kung eck 
Auguſtin vnd Sigmund von Seckendoꝛff 

genannt Keinhofer 
Hartung Marſchalck 
Etlich von Seckendorff/ie. 
Die auß der löblichen Geſellſchafft im 
‚Einhorn ftebn auff der vierd⸗ 
ten ſeiten. 

Thoman Rd vd Kolnberg König der 

Geſellſchafft 
Geoꝛg von Abſperg / Ritter vnd Doctor 
Ludwig von Elb / Ritter / Bofmeiſter 
Hans von Auffſaß / Ritter 
Heinrich von Lüchaw / Ritter 
matge von Abſperg / Ritter 
Jeronymus von Roſenberg / Ritter 
Jobſt von küchaw / Ritter 
Conrad von Kuͤnſperg / Ritter. 

Die von Thuͤngen. 

Ernſt von Wolffmarshauſen 
Wuhelm von Stetten der jung 
Philips von Stein zu iechtenberg 
Wolff / Adel / Michel / Georg vnnd Conz 

von Roſenberg 
Chriſtoffel Mar ſchalck 
Neldthard von Thuͤngen 


Moritz / Heinrich / Caſpar / Wülbold ym 


Heinrich von Schaumberg 
Caſpar von Walnfelß ^ 
Dit vonder Kere 
Hans von Auffſeß . 
Beorg Marſchalck von Hftheim 
Heintz von Buttenberg 
Andres von Heßberg 
Peter von Rewig 
Claus vnd Philips Zobel 
Jobſt vnd Wolff von buchnaw 
Moritz vnd Sigmund von Thüngen 
Hans Geolg von Abſperg 


E 


Philips Schweygerer. 


Der Hochgeboꝛen Graffe vf oct! o 
Eberhard zu Wirtenberg vnd np 
gart Der elter / ıft mit feine OT, 
vnd der feinen auff der rechten 
feum od dii 
ejtanden, 
Eberhard Giaffe zu Wirtenberg dez 
ettet 
Eberhard Graffe zu Werdenberg 
Ludwig Graffe zu Helffenſtein 
Oth Graffe zu Werdenbertz 
Ott Giraffe zu Stolberg 
Andres Gꝛaffezu Sonnenberg 
Eberhard Freyherz zu Gundelfingen 
Hans Wernher Brenbers zu Zimbern, 
Dieſe nachfolgende ſind 
alle Ritter. 
Wilhelm vnd Virich von Rechbeth 
Sigmund von Freyburg 
Vlrich von Weſterſtetten 
Friderich von Fleckenſtein 
Conrad von Schelnberg 
Plrich von Schlanderſperg 
Sigmund von Welden 
Geoꝛg von Velberg 
heim von Zülnharb 
$ubivig von Hutten 
Georg von Velberg der jünger. 
Die Edlen. 
Meinhard von Newhauſen 
Philips von Dalberg 
Virich von Jüngingen 
Conrad von Stein 
Georg vnb Wuhelm von Rechberg 
Michel von Freyburg : (ó 
Sigmund von Seckendoꝛff / Ahelohe 
genannt 
Hung von Walnrod 
Hans von Giltingen 
Wuhelm von Reiſchach 
Dieterich Spedt 
Hans von KHebenftein 
Hans von Weitingen 
Hans von Hirnheim 
Wilhelm Schitung 
Adam Thum von Küngen 
Bernhard von Huryheim 
Vlrich von Wernaw 
Fritz Schenck von Schenckenſtein. en 
Der Hochgebone Giraffe vii Her; / Hd 
Eberhard Waffe Au Wirtenberg wt 
Muͤmpelgart der jünger / tft mit d 
Schawhelm vnd der feinen d 
lincken lies MA Schaw 
eſtanden. 
Eberhard Grafe "m Wir tenberg vn 
Mümpelgart deriung 
Weckoꝛ Giraffe zu Bitſch 
Crafft Graffe zu Hohenloe 
Heinrich Graffe zu Fürſtenberg 
Hans Freyberr zu Stoffel , 
Chꝛiſtoffel Grafe zu Werdenberg 
Haus Spedt / Rier 
Hans Druchſeß von Walpurg / Belas 
Conrad von Adelſingen ' 
Hans von Freundſperg 
Leonhard Mar ſchalct zu Hohen 
Mitter 


gehen 


quo 


Hang von Schechingen 
Wim von Aurb ach 
ans von Fleroheim 
die von Därabem ` 
Seel Reinhard/Dicbord Spedt 
on Seckendorff 
Mad Thumb von Küngen 
uͤrckhard von Ellerb ach 
elt von Rechberg 
eruher Rothafft 
aus von Sachſenhelm 
eing von Zülnharb 
Buber von Stein hos 
TAA Diuch fcg zu Wetzhauſen 
Er inger von Hürnheim 
Lenfrid von Vetherg 
NH von Sund helm 
418 von Meiſchach 
tips von Adelfingen 
AC von Weyer 
5 von Abenſperg 
dd von Sewhauſen 
be Vafpat von Bübenhofen 
. elm Boͤcklin 
ol nhard von Nippenburg 
ih Jacob von Anweil 
"Ulo: Sützel von Mergetheim. 
Die Ritterſchafft auf: dem Landt 
zu Francken. 
Sebaſtian von Geibolbsdoꝛff / Ritter 
tog Weißbeck 
rg von Gumpenberg / Ritker 
ang Judman 
Ibit von Wuddenſtein 
olff Stör zum Stoͤrſtein. 


Die auß der Geſellſchafft 
im Steinbock, 


N Johann Graſfe zu Maſſaw 
"o rid) von Stein / Ritter 
ane zu Schweinß berg / Ritter 
helm von Neſſelrode 
umerich von Naſſaw / Ritter 
nt von Auffſeß 
erchchold von Blettenperg / Hofmeiſter 
Trap von Biden der jünger 
ber von fanggenate 
ebhard von Cleen. 


El Der 34. Thurnier. 


N dieſem 34. Thurnier fo gehalten wor» 
en von der Nitterſchafft des Lands zu 
kaneken Anno Gbziftit484.3u Bam» 

erg am Rednitz / ſind dieſe vier 
zu Blatt getragen 
worden, 


Georg oon Gumpenberg 
us, von Dalberg 

onrad von Schellenberg 

ans Zeng (c von Wetzhauſen. 


Diefe vier nachfolgende find van den 
vier Sanden An ıheilen verord⸗ 
net worden. 


Vom Sande zu Francken auß der 
Geſellſchafft des Ein⸗ 
bois. 


Did von Thüngen zum Reuſſenberg 
PM Hofmeiſter zu Mentz 
it us von Roſenberg / Ritter 
von £icd tenſtein 
el von Roſenberg. 


Auf der Geſellſchafft der 
Sevo:i(pang. 


qum Fuchs / Ritter 
derich von Seinßheim / Ritter 
eit von Notenhane. 


Von dem Tentſchen Bande 


Die von der Baͤren Ge⸗ 
1 ſellſchafft. 
Veit von Walnrod / Ritter 
Georg von Ehenheim 
Relaus von Seckend diff 
Wigolems Wolffkele 
Mauri von Egloffſtein 
Neidthard von Wolmarshauſen. 
Die vom Landt zu Bayern. 
Wolff von Barßberg / Ritter 
Wilhelm von Worfffſtein. 
Marſchalck / Ritter 
Alexander von Wildenſtein 
Hans Subman, 
Die vom Landt zu Schwaben auß 
der Geſellſchafft im Faleken 
vnd Viſch. 
Heinrich von gütnfaro 
Erhard von fünfed 
Caſpar von Randeck. 
Die von der Geſellſchafft des Zend» 
bꝛacken vnnd Nrantz N 
Conrad von Ahelſingen zu Hohenahel⸗ 
fingen / Ritter / König der Geſell⸗ 
ſchafft 
Vlrich von Weſterſtetten / Ritter 
Conrad von Stein zu Steineck 
Wilhelm von Rechberg zu Dannenberg 


Die von der Geſellſchafft in 
der Nron. 


Mang Marſchalck zu Hohenriechen 
Mitter N 
Alexander Marſchalck zu Bappenheim 
Burckhard von Stadion. 
Die vom Nheinlandt auß der 
Wolffs geſellſchafft. 
Friderich Kaͤmmeber von Dalberg / 
Mitter 
Johann von Loͤwenſtein. ö 
Sie von der Geſellſchafft 
des Eſels. 
Gleicher Landtſchad von Steinach 
Schweicker von Sickingen 
Hans von Rotenſtein 
Mar tin von Sickingen. 
Die von der Geſellſchafft des 
Steinbocks. 
Philips von Kronberg. | 
Die von Der Geſellſchafft des 
Einhoꝛns. 
Thoman Rüd von Kolnberg / König 
der Beſellſchafft 
Heinrich von kůchnaw 
Dieter Rüd von Kolnberg. 
Die Ritter, : 
Afinus von Roſenberg / Ritter 
Jobſt von kLüchaw 
Georg von Velberg 
Gufpar von Veſtenberg e 
Hans von Auffſeß f 
Georg von Velberg der junges 
Hans von Hirßberg 
Götz von Wüfffersdorff 
Heinrich von End 
Heinrich von Witzleben 
Hans von Schönberg 
Ludwigen von Erb 
Ott pflug der jünger 
Pflug der elter. 
ES Die Edlen. 
Hans Dn von Kolnberg 
Dietz von Thüngen 
Philips von Rüdern 
Diether Rüd von Kolnberg 
Veit von Schaumberg 
Georg Rüd von Kolnberg 
Mauritz vnd Sigmund von Thüngen 
Arnold vnd Geoꝛg von Roſenberg 
Michel / Wübold vnnd Mauritz von 


Schaumberg 


Mlxbij 

Heinrich von Schönenberg ö 

Georg Marſchalck zu Oſtheim 

Philips vnd Sigmund von Euſſickheim 

Contz Hartung / Veltin vnnd Loꝛentz von 
Bibꝛa 

Philips Zobel : 

Philips von Thüngen 

Conrad von Künſperg 

Lutz vnd Heintz von Redwig i 

Eberhard vnd Ernſt von Lech tenſtein 


Fritz vnd Oct von Aufffef 

Caſpar von Maldenfeltz . 

Cont; Marſchalck vnd Claus Marſchaltk 
vonder Schney 


Heintz / Philips vnd Martin von Gutten⸗ 
berg 

"Darius; Carius vnb Andꝛes yo Heßberg 

Chuiſtoff von Sparneck 

Georg Metſch 

Caſpar Met ſch 

Georg Wüiffersdorff 

Geoꝛg / Michel / Ehꝛiſtoffel / Conrad 9 alt / 
vnd Conrad der jünger vó Roſenberg 

Georg / Hans Knoch vnnd Georg von 
Schaumberg 

Wolff Contz von Luͤchaw 

Wendel von Riedern 

Neidthard von Thüngen 

Wühelm Rud der Kurtz 

Lutz von Eib 

Claus Stephan vnd Walther Zobel 

Burckhard vnd Ernſt vo Wolmarohau⸗ 
ſen 

Hans Georg vnd Paulus der Ritter von 
Ab ſperg 

Carius von Veſtenberg / Ritter 

Chriſtoffel Marſchalck zu Oſtheim 

Ott von Auffſeß 

Heintz von Wallenfelſſ 

Dietz Marſchalck von der Schney 

Hans won Hifberg J 

Heintz vnd Bg von Künſperg 

Arnold von Hirß berg 

Ott vnd Heintz von biech tenſtein 

Claus / Martin vnd Peter von Redwitz 

Hans vnb Cafpar von Altenſtein 

Hans von Altenſtein der jünger 

Heinrich ap Goͤtz voͤWölffero doꝛſf bey 
Mitter 

Appel von Guttenberg 

Heinrich vom End 


Philips Voyt von Reineck zu Viſpꝛung 


Friderich / Diether up Frtderich von Witz 
leben 

Geoꝛg / Balthaſar vii Philips von Stein 

Dantel Voyt von Reineck zu Viſpꝛung 

Friderich der jünger von Winteben 

Anßhelm von Eichholtzheim 

Hans Stieber von der Planitz 

Fritz Geyling 

Peter Gebſattel 

Georg Diu fef von der Aw 

Wolff Gotzman 

Hans von Giech der elter 

Philips von Buchohauſen 

Carius / Mickel vnd Joham von Wolffs⸗ 
bof 

Heinrich Durziget 

Philips Schwerger _ 

Eberhard von Münſter 

Carle Knoch 

Caſpar von Schönberg 

Gotz von Qiotenban 

Gottſchalck von Sternberg 

Martin von Sparneck 

Sigmund von bentersheim 

Contz von Helmſtatt 

Ciriacus von Herbelſtatt 

Wolff von Tottenheim 

Wilhelm von Stetten 


SSS Ou e Wuhelm 


E 


ftre 

Wußhelm von der Kere 

Ceſarius Pflug 

Rudolph von bet Planttz 

(556 vom End zu Buntz / Ritter 

Georg vnd aber Georg von QDírf perg. 
Wie man zur Schaw aufftragen hat / 


vnd wie zu allen ſeyten ge⸗ 
ſtanden ſind. 


Auff der erſten Zeil. 

Feiderich Marggraffe zu Bꝛädenburg 
Eitel Friderich Graffe zu Zollern 
Hans (rafe zu Sonnenberg 
Georg Freyherꝛ zu Heydeck 
Chꝛiſtoffel Schenck Freyher zu Limpurg 
Mang Marſchalck zu Bappeheim / Ritter 
Birich von Weſter ſtetten / Ritter 
Hans von Auffſeß / Ritter 
Georg vot Zebitz / Ritter 
Burckhard von Wolmarohauſen 
Hans Druchſeſt 
Veit von Rechberg 
Claus Zobel 
Wuheim von Rechberg der jünger 
Fritz Geyling 
Adam Thumb von Nowburg 
Kartus von Wallenfelß 
Hans von Worfiftein 
Reinhard Spedt 
Ernftvon Wolmarshanſen 
Hans von £contob 
Heintz von Welward 
Eons von Roſenberg 
Carxl von Heßberg 
Wolff von Giltling 
Heinrich von Feultſch 
Erhard von Verlaching 
Diebold Spedt 
Ott von Giech 
Bi von Andıing 
Carle von Wiſenthaw 
Chꝛiſtoffel von Haufen 
Leupold Druchfef 
Contz vnd Jobſt von Zebiß 
Hans von Auffſeß 
Hans von Eib 
Hans von Retzenſtein 
Heintz von Nabenſtein 
Sigmund von Lüchaw 
Miclaus von Schierolting / Ritter 
Caſpar von Rande 
Heinrich vnd Burckhard von Bünaw 
Heintz von Reuſſenbach 
Hans von Koͤnigſperg. 

Auff der andern Zeil. 


Sigmund Marggraffe zu Branden⸗ 
burg 

Ott Gꝛaſſe zu Stolberg 

Andꝛes Graffe zu Sonnenberg 
Friderich Schenck Freyheri zu bimpurg 
Hans Spedt / Ritter 

Jeronymus von Roſenberg 
Conrad von Knoͤꝛing 

Conrad von Künſperg 

Wolff von Barfperg 

Georg von Schaumberg 

Sittich von Zebiß 

Wuhelm Adelman / all ſieben Ritter 
Valthaſar von Freyburg 

Cong von Roſenberg 

Cont; von Veſtenberg 

Georg von Wirßberg 

Conrad Spedt 

Gabziel von Zebitz 

Erhard von Künsed 

Veit von Lentersheim 

Leonhard von Wenckheim 

Cont; von Wirßberg 

Wuh elm von bechberg 

Philip von Stein 

Georg von Künſperg 
Wolff von Knoͤrng 


Das ice Buch 


Ba von Abſperg 
Binger von Kutz aw 
Fritz von Wetzhauſen 
Chꝛiſtoffel von Roſenberg 
Hans von Auffſeß 
Hartman von Liechtenſteln 
Wilhelm von beonrod 
Friderich von Reitzenſtein 
Reinhard von Rewhauſen / ꝛe. 
Auff der dritten Zeil. 
Hans Graffe zu Caſtell 
Her: Hans von Schwar tenberg / Freyher⸗ 
Vlrich von Rechberg / Ritter 
Paulus von Abſperg Ritter 
Erckinger von Rechenberg / Ritter 
Job von kuchnaw / Ritter 
Doft von Gundeißheim / Ritter 
Heinrich Stieber / Ritter 
Hans Fuchs / Ritter 
Alexander Marſchalck zu Bappenhelm 
Burckhard von Stadion 
Heintz von Guttenberg 
Neldthard von Wolmarshauſen 
Andꝛes von Hefiberg 
Peter von Streitberg 
Dietz Foͤrtſch zu Durnaw 
Caſpar von Gib 
Heintz von beineck 
Georg Spedt 
Phıltpo Zobel 
Wolff vnd Sebaſtian von Lëdham 
Wolff von Dach ſenhauſen 
Georg von Wich ſenſtein 
Euſtachtus von Thüngen 
Georg Schenck von Geyern 
Sigmund von Wirßperg 
Wuhelm von Roſeneck 
Pylltpe von QW [entfato 
spbuips von Wolmarshauſen 
Hans von Runſing 
Peter Gi 
Jacob Gꝛoß 
Hartung Mar ſchalck / ie. 
Die bey dem Srancfen Faͤhnlin 
eſtanden ſind. 
Hans Fache) Puter 
Geoig von Ehenheim ' 
Brideric vnd Engelhard vd Seinß heim 
Erdinger vnd Georg von Seinßheim 
Neidhard / Wulhelm / Philips / Geoꝛg / 
Hartung Fuchs 
Mauritz vnd Jobſt von Egloffſtein 
Thoman Fuchs 
Contz von Gꝛunbach 
Contz der jünger von Gꝛunbach 
Sixt Wigoles (ckendoiff 
Hans / Melchtor vnd Balthaſar von Gre 


Wigoles Wolffstele ' 


Veit von Rotenhan 
Dien vnd Mich el von Ehenheim 
Jacob von Hutten 
Erhard von Düngfeld. 

Dieſe hernach fino für fich ſelbs zum 

Thurner kommen. 

Ernſt Graffe zu Honſtein 
Heinrich robert zu Geraw 
Ernſt vó Schoͤnberg / Her: zu Hartelſtein 
Hlltpꝛand von Thüngen / Ritter 
Dieterich von Harzas / Ritter 
zubwig von Hutten / Ritter 
Hans von Rotenhan : 
Hartung Dꝛuch ſeß von Werrhaufen 
Chuſtoffel / Wolff Druchfeffen von Bom⸗ 

merfelden 
Dietz / Wilhelm / Philips / Bernhard / 

Diuch ſeſſen von Wezhauſen 
Matheus von Rotenhane 
Ein Zoller von Hoffing 
Sigmund vnd Eraſmus Gebſattel 
Einer von Giech 
Contz von Wenckheim 
Heinrich von Holbach 


Philips von der Kere 
Abel Schenck von Symern 
Einer von Eberſtein. , 
Die Geſellſchafft von Schwaben im 
Bꝛacken vnd Nrantz. 
Conrad von Ahelſingen / Ritter 
Ludwig von Rechberg 
Wilhelm von Rechberg zu Dauß perg 
Conrad von Steln zu Steineck 
Karius von Htling 
Burckhard von Aurbach 
Philipo von Aherfing 
Conrad Schenck von Winterſtetten 
Jacob von Wernaw 
Hans Caſpar von Bübenhofen 
Burckhard Sturmfeder 
Hans von kiebenſtein 
Philips von Nippenberg 
Hans von Kaltenthal. « nif 
Die Geſellſchafft im Faleken em vif 
Hans von Reiſchach / Ritter 
Hans Caſpar von laubenberg / Mitter 
Heintz von Zülnhard 
Fritz von Anweil 
Wolff von Schwangaw 
Heintz von Baldweill 
Hans von Neuneck. 
Die Geſellſchafft in der Aor 
Egloff von Rietheim 
Albrecht von Sulmentingen 
Sebaſtian Mar ſchalck vo Bappenheill, 
Die Geſellſchafft des Eſels. 
Bleicher bandtſchad König 
Schweigherꝛ von Sickingen 
Aßmus Schenck Greer: zu Erbach 


Hans von Rotenſtein 


Martin von Sickingen. 

Die Geſellſchafft im Wolff, "m 
Friderich Kemerer vo Dalberg / Rl 
Johann von Loͤwenſtein Pj 
Erhard Fetzer im Gaw 
Hans Kemmerer von Dalberg 

Hans von Ingelheim 
Adam von Landſperg. 1 
Die auß dem Zoanbt Au Bayern 
Wilhelm von Wolffſtein / Ritter 
Chriſtoffel von Pꝛeiſſing 
Chꝛiſtoffel von Wolffſtein 
Wilhelm von Reydenbuch 
Sigmund Ecker vop Köpffing 
Alexander von Wildenſtein 


Martin von Waldeck 


Hans Judman 
Veit Kam melſteiner zum Loch 
Wolff Zaunrud zu Gütenack. 

Die Geſellſchafft im Steinboek⸗ 

Hans von Breitbach / Ritter. 
Philips von Kronburg 
Friderich von Rüdiß heim 
Eitelſchelm von Bergen. 

Die Gueßwertel, 

Georg vnd Michel von Ro ſenberg 
Dietz von Thüngen 
Thoman Rude von Kolnberg,. 

Die zwiſchen den Seylen ge⸗ 
halten haben. 

Friderich Kemmerer von Dalberg 
Aſimus von Roſenberg / Ritter 
Hans von Notenftein 
Hans Spedt von Eſpedt / Ritter 
Hans von Auffſeß / Ritter 
Alexander von Wild enſtein. 


Mm Oer 5 5. Thurn 


1^ 
In dieſem zy. Z burnier fo gehalten gaze 
Den von der "Nitter(cbafit des Lauten 
Baneın/ Anno Gbnftit487 zu Her 
ſpurg an der Thonaw / ſeind dieſe 
zu Blatt getragen worden / 
ali nemlich: t 
Ofbitfetm von Wolffs (tein; it 
Heintz von Zülnhard 
Philips von Kronberg f 
Hutprand von Thüngen / Rleter gie 


Pon dem Teutſchen E ott, 


dee Ritter vñ Edlen / die vom Landt zu 
aherg / ſo in dieſem burner 
zu cheilen veroꝛdnet 
waren. 


ges cen von Wolffſteln / Ritter 
^p fauffer zu Sunching / Ritter 
1 5 Nothafft auff Runtig / Ritter 
> offel von Kamer / Ritter 
Dës von Thöꝛing / Ritter 
CN V qms ato 
Barſperg 
Ja Ebern von Wildenberg 
9 von Pantodorff 
Hane Sänger zu Ex bach 5 
Bee nen zu Affecting en 
We von Kammeraw 
10 Zei von Frawenberg 
N "s Nothafft von Wernberg 
^ er von Gumpenberg 
uritz von Dannberg. 


Die Ritter vnd Edelknecht auß dem 
andtzu Schwaben / die zum 
theilen verordnet 
Waren. 
9 Im Falcken vnd Viſch. 
erman von Eptingen / Ritter. 
In der Nrone. 
einen von Stadion / Ritter 
Alexa von Rietheim / Attter 
nder Marſchalce zu Bappenheim. 
Die Ritter vnd Edlen des Landis 
du Francken. 
Die im Einhorn. 
gne Knoch von Schaumberg 
S Von kiechtenftein 
chel von Noſenberg 
eng von Gꝛunbach 
eint von Guttenberg 
Hofe Oꝛuchſeß von Bommersfeldd 
No von Stem zum Altenſtein. 
Dieſe vier haben zwiſchen den 
€ Seylen gehalten. 
Her hꝛiſtoffel von Kammerer / Ritter 
man von Eptingen / Ritter 
UTEM Druchſeß von Vomniersfeidt 
ane Indman von Affecking. 
e Die vier Gueßwertel. 
di igmund von teyning / Ritter 
Moe von Wolffſtein 
ans von Paulsdoiff 
W9 von Müchberg. 


Sut Nachfolgede Find zu dem Durch“ 
chtigen Fürſten Hertzog Albzech⸗ 
ten von Bayern c. getheiſet 
vnd eyn zureiten der» 
É ordnet, er 
Vlrich Giaffe der alt / vn Q3trid) Graf 
d eder jung zu Montfort 
og *8 Graffe zu Helffenſtein 
Bon Braffezu Mörf vnd Sarwerdt 
nie von Stauff / Here zu Eren- 


Ne 
lau von Stauff / Here zu Ern⸗ 


Nun von Gtauff / Ritter 
Sun ard von Knoͤꝛing / Ritter 
Hane ch Nothafft / Ritter 
Oo, von Freundſperg / Ritter 
Ba von Grünenberg / Ritter 
Era MT von ꝙfeſfenhauſen / Rittet 
Hang ug von Seiboldodoiff / Ritter 
ae Biengenaw / Ritter 
Gebag,“ n Bappenheim 
fan von Seiboldo doꝛſf 


Aha Mochaßf zum Wernberg 


von g 
Ga ubera 
Ibat Row; zu Eyraßpurg 


Voyt von Mach ſelreyd 

Walter von Gumpenberg 

Peter Reyner zum Reyn 

Hans von Bientzenaw , 

Jeronymus von Seiboldsdoiff 

Geoꝛg von Barßberg 

Wilhelm von Pauls doiff 

Wuhelm von Reidenbüch 

Wilhelm von Frewdenberg 

Hans von Pfeffenhauſen 

Vlrich von Kameraw 

Veit von Rabelſtein zum Loch 

Melchior Adelman von Adelmanofel⸗ 
den 

Hans Zaͤnger zu Erlbach 

Albꝛecht von Murach 

Geoꝛg von Bappenheim 

Aibrecht von Wildenſtein 

Degenhart von Offenſtetten 

Conf; von Gꝛunbach / ie. 


Die hernachbenafiten find võ de Tandt 
zu Francken Hertzog Albꝛech⸗ 
ten von Bayern du 
getheilt. 
Heinrich Herr zu Plawen 

Gotz bon Walmers dodff / Ritter 

Ott von tirchtenſtein 

Michel vnd Carol von Roſenberg 

Heintz von Guttenberg f 

Johann von Wutfferfdorff 

Wilhelm von der Kere 

Heintz von Abſperg 

Heinrich von Bünaw der jung 

Orid) von Zedwiz 

Jacob von Rabenſtein 

Hang Knoch von Schaumberg 

Stephan Zobel 

Hans von Stein zum Altenſteln 

Veit von Schaumberg 

Friderich von Witzleben 

Heintz Durziget für ein Goͤtzman 

Ein Stieber N 

Hans vnd Georg von Blanckenfelßß 

Heintz Ochß 

Conrad von Neidtperg. 


Dieſe hernachfolgẽ de ſind Jude Durch 


leuchtigen Fuͤrſteñ / Hertzog Geoꝛgẽ von 
Bayern getheilt / wit feinen Gnaden 
in die Schꝛancken zu reiten / zu 
dem obern Tho / vom 
Thumb hineyn. 


Wolff Graffe bon Diting 
Johannes (rafe zu Montfort 
Albrecht Herr zu Wildenfelß 
Johann zum Degenberg 
Hintzſchy Herr zu Rabenſtein. 
Die Ritter. 
Wilhelm von Wolffſtein 
Johann Ebion von Wildenberg 
Adam von Choͤꝛnig 
Johann von Eychberg 
Ehriftoffet von £dyming 
Johann von Haßlang 
bucas von Acham 
Caſpar von Veſenberg 
Conrad von Helmſtatt 
Bernhard von Seiboldoboiff 
Egloſf von Rietheim 
Sebaſtian von der Alm. 
Die Edlen. 
Burckhard von Rußdoꝛff 
Johann von Frawenhofen 
Johann von Bodman 
Chriſtoffel von der Alm. 
Contz von Rietheim 
Caſpar von Waldenfelß 
Mlelcker Landtſchad von Steinbach 
Chtiſtoffel von Frawenberg 
Jacob Diuch ſeß zu Waldpurg 
ont ven Auffſeß 


Mlxit 
Johann von (offen bet tier 
Sebaſttan von Waldaw 
Mauritz von Tauberg 
Debt 3ánger zum Schneeberg 
Georg von Bieitenſtein 
Johann von Cloſſe der jünger 
Heinrich Cbꝛon zu Wildenberg 
Wolfgang von Sandtcell 
Chꝛiſtoffel von Pꝛeiſſing 
ein von Thoͤꝛing 
Seitz von Frawenberg 
Sigmund von Paulsdorßf 
Sigmund von Roꝛbach 
Johann Leytenbeck 
Wolf Weichſer zu Weiche 
Chꝛiſto ffel Zaͤnger 
Chꝛiſtoffel zum Wolff ſtein 
Sigmund Thugner 
Heinrich von Leberkirch 
Johann von Luchaw 
Deg von Taufftirchen a 
Hieronymus von Rottaw zu Mad aw 
Leonhard von Koꝛberg 
Diebold von Haßberg 
Appel vom Stein zum Aftenftein 
Karius von Deting 
Loꝛentz von Weſterſtetten 
Heintz von Welward 
Friderich Mautner 
Carol von Wiſenſchaw 
Georg Weißbeck 
€ont; vom End 
Johannes von Leben ap 
Stephan von küchaw 
Chꝛiſtoffel von Weichs 
Caſpar Schenck zum Schenck enſtein 
Clement Trauner 
Sigmund von Apffenthat 
Georg von Hohenheim N 
Sigmund Epffer von Kepffing 
Wolff Zaunrüd zu Gutteneck. 

Dieſe ſechs Ritter hernach benannt 

find vom Lande zu Schwaben 
zu ſeiner Gnaden 
? getheilt. 

Wilhelm von Stadion 
Vlrich von Schandersberg. 
£ütotb von Bernfelß 
Johann von Reiſchach 


Ludwig von Reinpach 


Weryher Nothafft. 
Nn Der 36. Thurnier. 


In dieſem € efi leiſten Thurnier (o ger 
halten wolden von der Nitterſchafftvs 
Rheinftrom / Anno Chriſti 1487 « Au 

Woꝛmbs am Nhein / fino dieſe vier 

zu Blatt getragen wor» 
den alßt 

zudroig von Rheinach / Ritter 
Chꝛiſtoſfel von Ramer / Ritter 
Friderich von Dalberg / Ritter 
Otto von kiechtenſtein. 

Dieſen Thurnier haben nachfolgende 
Fuͤrſten / Graffen Herzen vnd vom 
Adel eigner Derfon beſucht / 
vnd find ſelbs ge» 

ritten. Ru 
Philips Pfaltzgraffe bey Rhein / vnd 
Herzog m Bayern 
Hertzog Caſpur von Bayern / vnd Graffé 
zu Beldentz ^ 
Johann Kont taralfe zu beuchtenberg 
Krafft Graffe zu Hobentoe 
Johann Rheingraffe 
Wolff Binffezu Fürſtenberg 
Bernhard Gꝛaffe von Eberſtein 
Frider ich Schenck von umpurg / Freyhert 
Wolff Herz zu Frawenberg 
Wolff Herz zu Varß berg 
Die Geſellſchafft im Wolff haben 
den Thurner gehabt. 
Friderich Herz zu Dalberg / Koͤnig 
Hängt 


Mlxr 


Giraffe Wecker von Bitſch 
Johann von bandtſperg 
Jacob von Rotzenhauſen 
Philips von Dalberg 
Johann von Flerßheim 
Jacob vnd Friderich von Fleckenſtein 
Vlrich von Thann 
Jacob Kranich 
Johann von Ingelheim 
Pꝛenner von bebenſtein 
Eberhard von Geyſpitzen 
Eberhard Bꝛendel von Hohenberg 
Philips von tenen ` : 
Garten von Ingelheim 
Hans von biebenſtein 
Johann von Dalberg ) 
Miclaus von Fleckenſtein 
Frlderich Kranich 
Friderich Bayer von Boppart 
Paulus Voß von Waldeck 
Adam Zoın 
Dieterich von Dalberg 
Hand Wolff von Spanheim. 
Die Geſellſchaſſt des Eſels. 
Schweicker von Sickingen. 
Aß mus Schend Freyherz von Erbach“ 
Her: Gotz von Adeltzheim Hofmeiſter 
Ser Georg von Venningen 
Hans vnb Eckinger von Nadenflein 


Das Ducke Buch 


Engelbꝛecht von Stein 
Friderich vnd Johann Gꝛeiffenelge von 
Volradis 
Bleicker Landtſchad der jünger 
Caſpar von Milen 
Franck von Liebenſtein 
Adam von Altendorf 
Dieterich Knebel 
Johann von Helffenſtein 
Marſilius vnd Emmerich vd Relffenberg 
Zeyſolff von Roſenberg 
Johann von Breitenftein 
Conrad Schenck von Weinſperg 
Philips Rüd von Kolnberg. 
Auß dem Landrzu Bayern, 
Jobſt Zaͤnger 
Geoig von Barſperg. 
Auß dem Landt zu Schwaben Die Ge⸗ 
ſellſchafft im Viſch ynd Faleken. 
Her: Burckhard Bayer von Geyſpitze 
Contz von Hamſtatt 
Valentin von Wettingen 
Reinhard vnd Johann von Neuneck 
Dieterich Hummel von Stauffenberg 
Die Geſellſchafft im Leydhund 


am Nrantz. 

Her: Vlrich vnd Geoꝛg von Rechberg 
Wübelm vnd Hans von Welwardt 
Diebold Spedt 
Peter von £iebenffein 


Reinhard / Erhard / Johaß von Helmſtatt ` Zurdhach Sturmfeder 


Georg (bier von Rauenſpurg 
Schweicker von Schaumberg 
Conrad von Sickingen 
Kar tus vnd Johann von Venningen 
Hans von Hirßhoꝛn 
Konrad von Fraucken ſtein 
Dieider von Gemmingen. 
Beyſtelle. 
Albꝛecht von Ernberg 
Dietrich von Neidtperg 
Thoman Roder 
Adam vnd Jacob von Landtſperg 
Hans von Helmſtatt 
Heinrich vfi Dieterich vo Had ſchuchsheim 
Herr Jacob Beger von Geyſpitzen 
Wolff von Schaumberg 
Michel von Ro ſenberg 
Eitelſchelm von Bergen 
Heintz Rud von Kolnberg. 
Die Geſellſchafft im Wind. 
(mon von Palland. ! 
Johann von Eltz. 
Die Geſellſchafft im Steinbock. 
Giꝛaffe Otto von Solms 
Giraffe Reinhard von Weſterburg 
Giaffe Bernhard vnd Gꝛaffe Philip von 
Som 
Her: Hans von Kronberg 
Berthold von Blettenberg Hofmeiſter 
Herr Philips von Biden 
Her: Sriberid) von Thoꝛfeld 
Her: Philips von Wolffstele 
Balſer Kam von Neſſelrode 
Hans von Bden 
Her Hans von Waldeck 
Dieterich von Staffel 
Gotthard von Kleen 
Cun von Neſſelrode 
Johann vnd Philips von Kronberg 
Conrad von der Hoꝛſt 


Bernhard von Nippenberg 
Wuühelm von Sachſenheim 
Hans Kaltenthal 

Hans Caſpar von Bübenhofen 


Philips von Ehingen. 


Auf; dem Landt zu Srancten die Ge⸗ 
ſellſehafft im Baͤren. 
Neidthard vnnd Philips von Nor. 
marßhauſen 
Marx vnd Bernhard von Berlachingen 
Herr Appel von Seckendorff 
Carlin von Grunbach 
Her: ludwig vnb Jacob von Hutten 
Aßmus von Ehenheim 
Melchior Sutzel von Mergetheim 
Geoiꝛg vnd Her Niclaus von Scherlin⸗ 
gen 
Ludwig von Elrichshauſen / 
Erdingervon Seinfheim { " 
Michel Gꝛoß von Doꝛckaw. 
Die Geſellſchafft des 
Einhoꝛns. 
Ott von fied tenſtein 
Dietz von Thüngen 
Veit von Schaumberg 
Thoman Rud 
Leonhard von Wenckheim 
Wendel von Riedern 
Conf; vnd £conbatb von Ro ſenberg 
Hans Wolff von Abfperg 
€ tadius von Thüngen 
Andꝛeas Voyt von Rheineck 
Stephan Zobel f 
Philips von Stein 
Philips Schwegerer 
Peter Echter 
Wilhelm von der Kere 
Sigmund Gebſattel 
Johan Jud vom Stein 


K 


Ende der xxxvj. Thurnier. 


Balthaſar Stieber. den 
Welche von der Nitterſchafft von 
vier Landen zum (bell gege⸗ 
ben wurden. 
Die vom Rheinſtrom: 
Die E der! Bayer Geſellſchafft 
> es olffs. 
Feiderich Kemerer vo Caberg / Ritter / 
König der Geſellſchafft. 

Georg von Ratzumhauß / Ritter 

Hans von Landtſperg / Mitter 

Nudolph Bayer von Bopparten 

Philips Kemerer von Dalberg 

Paulus Groß von Waldeck 

Johann von Flerßheim. 

Die von der loͤblichen Geſelſchaſſt 

bes Steinbocks, 

Johann von Kronberg / Ritter 
Berchthold von Blettenberg 
Philips Wolffs kele 
Philips Rud von Kolnberg. 

Die von der Geſellſchafft 
bes Eſels. 

Schweickhard von Sicking 
König Goͤtz von Altzheim / Ritter. 

Die von der Geſellſchafft 
des Winds. 

Egmund von Palland 
Johanm von Etz. 

Die auß den Fürſtenthummen 
V von Bayern. 
Herz Wolff von Fronberg Grey 
zum Hage 
Wolff von Barßberg / Ritter 
Jobſt Zanger von Schneeberg. 
Die von den Fuͤrſtenthummen des 
Landts Schwaben. 
Von der Geſellſchafft im Sal 
cken vnd Viſch. 7 
Burckhard Beger vd Gepſpitzen / i 
ter : 
Jo han von Wuneck. 
Die von ber Geſellſchafſt des 
Pracken am Nrantz. 

Vlrich von Rechberg / Ritter. 
Diebold Spedt 
Georg von Rechberg 

Die von dem Landt zu Francken⸗ 

Die von der Geſellſchafft 
des Dären, 

Appell von Seckendoꝛff Ritter 
Erdinger von Seinß heim P 
Neldthard vnb Philips von QBofmá" 

hauſen í 
Eraſmus von Ehenhelm. 

Die von der Geſellſchafft 
des Einhoins. 

Ott von blech tenſtein 
Michel von Roſenberg 
Dietz von Thüngen 
Veit von Schaumberg 
Thoman Rüd von Kolnberg. 

Sieſe vier haben zwiſchen den 
Seylen gehalten. 

Diebold Spedt 
Wolff von Barſperg / Mitter 
Egmund von Pallandt 
Meidthard von Wolmarßhauſen. 

Die vier Önefiwertel, ut 

Georg Theus v5 Natzumbauß / Re à 
Rudolph Beger von Bopparten 
Paulus Boß zu Waldeck 
Philips Herz von Saulheim. 
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Von dem Teutſchenlandt. kr 


ei Von ein em groſſen Rrieg der vor zeiten in Sachſen 
[MIN geweſen. Cap. ccccl. — 


) Sino Chriſt 1675 haben die 

Fuͤrſten von Sachſen / Thuͤrin⸗ 

gen vnd Meiſſen / fich geſetzt wi⸗ 

der Keyſer Heinrichen den / vñ 

zuſammen geleſen mehꝛ dann 

Zer ^W oU OOO. Mañ / vnd vnderſtan⸗ 

ig 7M ben vönjhnen zu werffen das Joch des boͤſen Res 

SN giments / fo der Keyſer in Teutſchlandt fuͤhꝛet. 
Vnd zum erſten baten fie ihn durch etliche Lega⸗ 

ee ee ten oder Botten / daß er die Schloſſer wider ließ 

——— —j3erbꝛechen / [o er hin vnd her auffgericht vnd geba⸗ 

wen auff die Berg vñ Buͤhel. Vñ daß er wid gnug thet vñ erſtattet den Fuͤrſten vd Sach⸗ 

Halles das fo er jnen entzogen hatt / ohn fleiſſige erſuchũg. Item daß er fich zu zeiten auß 

ü achſenlãdt m achte / in dem ervé Kind auff laͤge zu faulen vñ müffig zu gehn / vñ beſich⸗ 

get auch andere Laͤnder des Reichs / vñ jnen nicht jimmerdar auff dem Halß lege. Itẽ daß 
ail heiloſen vñ ſchnoͤden Menſchen / deren Rhaͤten er volget/ v6 dem Hof thet/ vnd des Mifnandz 
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tbe Hendel den Fuͤrſten befehle außzutichten / denen es gebuͤrt. Item daß er das Frame Hachen 

) Kebsweyberziſner von jm thet / vi die Königin fein Ehegemaͤhel liebet / vii hielt ſie alß put 
Un Ehefraw. Item daß et fich entſchlůg ber Laſtern / mit denen cr in ſeiner ſugendt die Koͤ⸗ 
nigliche Wirdigkeit befleckt hatt / beſunder ſo er jetzundt eines volltotitcnen alters were / 
Wit anta Bette, Vn zu letſt baten ſie jn durch Gott / daß er ſich gar verwilliget denen 
| le Rechten begerten / vñ auff das erboten fie fich CHE Gemuͤt zu dienen / doch alß 
jnen geburt / die in einem Reich geboren weren. Wolt aber er fi mit Waaffen bezwin⸗ 
tfo ſolt er wiſſen daß ſie auch nicht ohn Waaffen weren: vñ pb De ſchon ſm Treu ge⸗ 
hwoꝛen hetten Ritterſchafft zu leiſten / ſo were doch das nicht geſchehen dann fo er zu beſ⸗ 
frung vnd nit zu zerſtoͤꝛung der Kirchen jren Dienft bꝛauchte / und nach gewonheit ſeiner 

Vorfahren regierte / auch die Keyſerlichen Geſetz recht vnd auffrechtlichen hielte. 

Da dieſe Bottſchafft für den Keyſer kam / ward er ſehꝛ ergrimmet / vri gab den Botten 
derechtliche Antwoꝛt / vnnd ſchickt (ie alſo hinweg / daß ſie nicht wußten woran fir waren. 
nd alß die Botten ſolches jhꝛen Herzen anſagten / ſind ſie hefftig erzuͤrnt woꝛden / vnnd 
lichteten ſich zu den Waffen / vnnd zogen den nechſten auff Goßlar / da der Keyſer pflegte 
uu wohnen. Aber er entran jhnen / vnd nam mit jm die Kleynoter des Reichs / vnd ein theil 
der Schatz / ſo viel er mocht. Vñ nach vielen verlauffent Sachen perſam̃let er alle Fünfte 
b Reichs / vnd bꝛacht ein groſſen Zeug zuſammen / vnnd wolt rechen die ſchmach die ſym 
derfahꝛen war / vnd vngewarneter ſachen vberfiel er das Heere der Sachſen / vnd ſchlug 
NA viel tauſent zu todt: dañ ſie waren gantz vnbereit vnd vngeruͤſtet / darumb flohen ſie hin 
und her / vnd eilet jhnen des Keyſers Heere nach auff zwo oder 010) Meil vnd eyſchluge ſie 
allen oꝛten / daß man viel hauffen der todten G óper bin vñ her fand. Es erhub ſich auch 
Alenthalben von der Pferdten gerenn ein groſſer Staub / daß einer den andern nit erken⸗ 
len mocht / vnd alſo ſchlug offt einer feinen Freund zu todt für feinen Feindt. Doch kame 
e Fuͤrſten vnd Edlen von Sachſen gar nahe alle darvon! dann fie hatten genge Pferd ⸗ 
nd mochten leichtlichen entrinnen. Aber was zu Fuß gieng in jrem Laͤger / die ſehlug man 
icht anderſt zu todt / dann alß metzget man das Vieh „Sie hetten jbnen fuͤrgenommen 
as gantz Sach ſenlandt auß zutilcken / wo fi es Detten vermoͤcht. Aber es kamen auff des 
Ä Jain feiten auch viel vmb / Gꝛaffen vnnd Edlen / vnnd darumb eroberten De den Sieg 

cht ohn groſſen verluſt. , CH 
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Weſtphalen. Cap. eecht, 0 1.0 0. 
Or zeiten hat Weſiphalen Sachfen geheiſſen / olt vorhin acfaatift abc 
D nachdem fie mit den Longobarden in Italiam zogen / vnnd zu letſt wis 
DIS der herauß zu ſhꝛem Heymat kehzten / wurden fic Weſtwalen genennet⸗ 
7$ wie die gemeine Sag iſt / vnnd haweten mitten in jhꝛem Lande "e 

| à 


Mlxxij Das Vierdte Buch 
Statt / vnnd nennten De Mediolanumꝛ: das iſt/ Meylandt / nach dem Italiäniſchen 
- Meylandt / da jetzundt das e5iftbutit Muͤnſter iſt⸗ bai | 
ſchahe Anno Chꝛiſti 5 8 4. Diß Landt ſtoßt gegen Ge 
an das Sachſenlandt: aber gegen Desident opaftdt, 
dem Rhein: gegen Mittag hat es das Heſſenlandt: v 
gen Mitnacht ag theil das Frießlandt vit auch das Zb 
re. Es ſind vier Biſthum̃ dariñ /nemlich zu Muͤnſter In, 
naburg / Padelboꝛn vii Mynden / vñ die hat d Groß Kc, 
fer Carle geſtifft / beſunder in D fnaburg v Muͤnſter / da 
vorhin Mymidgrod geheiſſen hat. Es find etwan m 
Hettzogthufn dariñ geweſen / eins zu Ee, das n 
zu Engern / vnd ſonſt viel Gꝛaffeſchafften. ſnaburgl. ` 
in Engern in einem luſtige Thal / das die Haß heißt. = 
Landt haben voꝛ sett Julius vñ darnach mus Ke l il 
Oetauij Stiefffohn mit vielen Kriegen den Römern vnderwoꝛffen. Es ift vaſt ein? m 
dig Landt / vnd darumb geſchickt zum Vieh / aber zur Fruchttragung iſt es nicht erweh d 
Es hat viel luſtiger Brunnen vnd flieſſende Waſſer. Das Volck darin ift gerad vñ a i 
von Leib / vñ eines kecken oder vnerſchꝛocknen Gemuͤts. Vmb Soͤſt vnd Dertmond fio 
zimlich fruchtbar / desgleichen vmb Padelboꝛn. Man find auch viel Metall darinn / d 
gute Stein zu den Bildern vnd groſſen Gebewen: jtem Muͤlſtein vnd Schleiffſtein⸗ vnd 
andere dergleichen. 10 
Wie der Groß Keyſer Carle diß Lande / mit ſampt dem gantzen Sachſenlandt / zu d 
Ehriftlichen Glauben gezwungen / iſt hie voꝛnen gemeldet woꝛden / nemlich daß es m e 
groſſer noht zugangen iſt. Dann ſie kehꝛeten ſich an kein Eydt / ſo fie etwan dem Keyſerge 
than hatten / fielen bald von dem Glauben / orm das zum offternmal / daß auch der ] 
fer gezwungen ward heimliche Richter in das Landt zu ſetzen / denen er den Gewalt ga i 
wo fic einen funden der fein geſchwoꝛnen Eydt / des Glaubens halb / gebꝛochen⸗ od i 
ſonſt ein todtwirdig Laſter begangen hett / den moͤchten fie alß bald fie ihn betreten ond a 
ten / nach jhꝛem gefallen toͤdten / ohn fuͤrgehnde Citatz / ohn Klag / Verhoͤꝛung vnd E o 
ſchuldigung / vnnd daruͤber fest er dapffere vnd gerechte Maͤnner / die ſich jhꝛes God j 
nicht mißbꝛauchen wurden gegen ben Vnſchuldigen. if heimlich Vꝛtheil erſchteckt d 
(cb: die Weſtphalen / vnnd behielt fie auch zu letſt bey dem CA , 


eſtpbalen ek AD N 
SE W e ben. Dan ſie funden offt in den Walden etlich treffliche auch uch 
bezwungen. : emi A telmaͤſſige Männer an den Bäumen hangen / die man gar nun, 
e | vorhin angeklagt hatt. Vnd fo man fm nachfragt was ſie vm 
f cket hetten / fand man daß ſie den Glaubẽ gebꝛochen hatten / og 


vnſern zeiten / vnd man nennt es das heimlich oder verboꝛgen = 
richt. Vñ die dieſem Gericht voꝛgeſetzt ſind / neũet man edd 
oder Veimar / vñ ſind auch dieſe Leut alſo vermeſſen woꝛden / daß 
a ſie meynen jb Gewalt ſtrecke fich auch durch das gane Teut 
landt. Sie haben etliche heimliche gefert vñ verboꝛgne Satzune 
N I nach dene ſie die Vbelthaͤter richten / vñ halt ſich auch alfo heil 
i eh / daß noch keiner erfunden iſt / der vmb Gelts willen oder r d 
foꝛcht wegen etwas Daroó Dette geoffenbaret. Das groͤſſer theil dieſer Weſtphalꝛ Scht a 
iſt verboꝛgen / daß fie ſich nichts darvon laſſen mercken / vñ [o ſie durch die Landt ziehe / 
ben ſie acht auff die Vbelthaͤler / vnd bungen ſie fuͤr Gericht / verklagen ſie / vnd beware N 
nach jhꝛem Bꝛauch / vnd fo einer von jhnen verdampt oder vervꝛtheilt ift/fo ſchꝛeiben fid 
in das Blutbuch / vnnd befehlen ben jungen S cheffen die Execution oder des Sta. 
ters Handtwerck. Vand alſo mäffen die Schuldigen / die nichts von jhꝛer Verdal 
mung vnnd Vervꝛtheilung wiſſen / wo ſie ergriffen werden / das Leben geben DPI, 
richt hat zu vnſern zeiten ein groſſen abbꝛuch genommen: dann man nimbt auch zu og, 
len darzu vnachtbare vnnd leichtfertige Perſonen / vnnd vnderwinden ſich auch Bucht 
licher oder Gerichtshaͤndeln [o doch jhꝛ Gewalt allein angeſehẽ iſt der Vbelthaten ha 
Alſo viel von dem. 8 H 45 


ſonſt ein groſſe Vbelthat begangen. Das Gericht waͤret no Qu 
en 


MS Von dem Teutſchen Sande. Hals 
aden die da geſchickt waren p liegen vñ zu triegen / vnd Auffruhꝛ zu mach?/ 
Nor, chickt er zu den nechſten Stetten. Er nam 1 5. Weyber / vnd vergoͤnt auch einem 

ít e Hemmen fo viel er wolt / vnd die anderen waren alle gemein. Alf nun der Biſchoff 
1 tatt zehen Monat lang belegert hatt / bꝛacht er gewaltige hilff zu wegen / damit er ſie 
ub Hanger möcht bezwingen. Vnd dieweil fie alſo belegert waren von dem Biſchoff / er⸗ 
ſich in der Statt cin Auffruhꝛ / vnd ließ der Koͤnig mit dem Schwert richte 47. Bur 

her die (ich feinem Fuͤrneiſien widerſetzt hatten. Im 14. Monat da gar nahe alle Nahꝛũg 
^ auffgeſſen war / hat das gemein Volck ge⸗ 

ſucht zu eſſen Kreuter / Wurtzlẽ / Huͤnd / 
Katze / Meuß / Ratten / vñ dergleichen ons 
gezifer / ja ſie habẽ gekocht Leder vñ Peltz / 
vnd die geſſen / alſo noͤtigt ſie der Hunger. 

Aber jr Koͤnig naͤrꝛet die arbeitſeligẽ Leut / 

vñ gab in? in dieſer groſſen noht ein truͤg⸗ 
liche Hoffnũg / biß ſie zu letſt den Schalck 
merckten vnd erkeñten wie ſie verfuͤhꝛt we⸗ 
ren. Hiezwiſchen ward einer fuͤr den Bi⸗ 

N : ſchoff gebꝛacht / d verhieß jhm / ſo man jm 

^ GS NM Rotten zu geb / wolt er vber die Mawr ſtei 

gen / vnd die vbelverwahꝛte Poꝛten auffbꝛechen. Aber der Biſchoff mutet den Burgern 
daß fie ſich ergeben. Vnd alß ſie das nicht thun wolten / hat fich der Biſchoff mit aller 

Macht zu ſtůrmen gericht. Da ward außgeſchꝛawen / es ſolt ſederman ſtill ſeyn / man woͤlt 

lt Statt auff geben / vñ der König macht ein gewaltig Boͤßlein / ſpꝛach fraͤffelich alfo zu A 
ten Feinde: Wann jhꝛ meine Statt belegert baben/wöllendie Waffen von euch legen 

| Si Frieden begeren / fo will ich es euch verzeihen / vnd euch an ewern Leben verſchonen. 

Diefe Woꝛt redt er mit einem folchen Gewalt / daß auch etliche der Feind fich darab ente 
ten, Aber es war vnder jhnen ein alter Kriegsmann / der ergrimmet von zoꝛn hetzt feine 
itgeſellen / vollfuͤhꝛten den Sturm / trungen in die Statt / namen die eyn / ſchlugen zu 
odt wer inen entgegen kam. Aber auß den Burgern hettẽ fich bey 70.0 auff dem Marckt 
ammen gethan / die hielten ſtarck an einander / biß fie hörten daß der Koͤnig an einem oꝛt 
er Statt gefangen war / da nam jhnen die foꝛcht alle ſtercke / daß ſie von einander flohen / 
nd ein jeder wo er fich verbergen möcht vmbſahe. Doch blieben bey 2 o o ſtehn / die wur⸗ 

ben von den eynfallenden Feinden angriffen vnd auff gerieben. Darnach ſucht man die 

gerboꝛgnen Maͤnner zehen gantzer tag lang / vnd metzget was man fand. Doch ward der 
de eyber verſchont / auß genoſſien die fo zu der Auffruhꝛgeholffen hatten. Man fand hin⸗ 
er dem Koͤnig vnnd den Koͤnigiſchen fo viel Speiß / daß menniglich 3. Monat zu leben 

Ge gehabt. Nun die Hauptſaͤcher dieſes laſterlichen Fürnerfiens/nemlich den König vnd 

m fürnemefte Helfern / hat man mit Ketten gebunden / vnd vmbher durch die nechſtẽ 


N 
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lacken gefuͤhꝛt / vnd su letſt Anno 15 3 6. im Hoꝛnung wider in die Statt Muͤnſter ge⸗ 
et / mit gluͤenden Zangen gepfetzt / vnd in dꝛey Voten Kefich geſchloſſen / vnd auff S. 
H E Thurn berauf gehenckt / zu einer ewigen Gedechtnuß jhꝛer Miß handlung. 
ſſo iſt diß elend Koͤnigreich nidergelegt woꝛden. bee: 753 ° 3, E 
Beſchꝛeibung des Oceidentiſchen Ste, 
tu landts. Cap. ccccliimg. i 
De Rieß landt iſt voꝛ zeiten ein beſonder Koͤnigreich geweſen / dz hat ſich gezo 
dy EN gen võ Rhein alß er in dz Meer fallt / dem Geſtad des Meers nach biß zu 
% den Cimbern / ſo fest Judlãdt / vnd das naͤher od auſſer Deñmarck 
genannt wirdt. Vnd wiewol das Landt viel vnderſcheidliche Namen ge 
ev habt / vnnd noch hat / ift doch das Yccidentiſch Frießlandt⸗ ſo in dieſer 
de XJ nachvolgenden Tafel verzeichnet wird / allwegen für das fuͤrnemeſt vnd 
| 3 ler that gejchetzt woꝛdẽ / ſtreckt fich von der Iſel dem auſſern Fluß des Rheins biß zum . 
‚Mer Ems genannt / vnd begreifft das Oſtergoͤw / Weſtergoͤw / die Sieben Waͤld / die 
5 Dee auch zugelegt wee en Twent / vnd ift dz gantz Landt 
blerbawen ich Viehs vnd vberfluͤſſige Weid. et | 
| too Hibamenpat viel Bichs vnd wbefi ſſig | K 5 
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Von der Seiepländer Dommen vnd der Statt Gais 
ningen. Cap. ccccliiij. auch 
S habẽ die Frießlaͤnder vor lange zeitẽ Phꝛiſij geheiſſen / wiewol fica 


S d 


( 
einem Fraͤnckiſchẽ Hertzogen / d die Hauptſtatt in Frießlaͤdt Gy 
NOT A 77 jar vor Chꝛiſti Geburt gebawẽ hat / nach jm genaũt Diß Lan in 
See gantz vñ gar fuͤmpfſig / vñ deshalben kan man mit Kriegen nichts "i 


— 

ſchaffen / vñ ift die Statt Gꝛuͤningen / ſo erſt Año 1110. mit Ma AN 

Thur nen vfi Wehnen veft gebawen worden/gang onpberwindtlichtes wäre dañ M 

man ſte angriff in einẽ bart gefꝛoꝛnẽ Winter. Bey vnſern zeiten hat ſie dieſe geſtalt. KH 
Molck in dieſem Lande iſt gantz grob / vnburgerlich / vñ macht nicht viel Geſchefft m Sie 

Auß laͤndigen / ſie bleiben bey jhꝛen groben Sitten / vnd achten ander Leut gar mihte c zu 

ſind von alten zeiten her dem Biſchoff von Bꝛemen vnderwoꝛffen geweſen + aber ſe mal 
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vw 


0 
Cauchi vor zeiten find genannt woꝛdẽ / vñ darnach Gꝛunes / von SA 
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NO UU MEN Dulce Buch 
lauffe. Aber wann es wuͤtend wird vnd die Damen zerbricht / ſo tai es weit in dz Landt / 
vnd ertrenckt das Feld / die Fruͤcht / vnd die Flaͤcken: dann da ifl kein Berg der dem ut 
fein Fluß mog verhindern. Es wird das Landt gar fruchtbar nach des Meeres haft 
Brandenburger Marck. Cap. cccclv. 
e (o NO Oꝛ zeiten haben die Wandalen oder aden à 
US? ond Sclauen dz Landt fo ober der Elb ligt ⸗ in, 
See drbabt/ofi haben auch daſelbſt die Wendiſche 
SET oder Polaͤndiſche Sprach gebꝛaucht / vñ a 0 
CS SS A) iſt Meckelburg / Pomern / Pꝛeuſſen Brad 
ai urg au Ci (aen Polandt/alles ein ding 


Biandeburg 
kompt zum 


Gh: e n Fa » 
Glauben 
"1 weſen / vnd haben den Chr frubigtvidiKcibe getan, Es 
x Keyſer Carle wider ſie g vnd nach ihm alle Keyſer / bi 
T zu letſt verericbe /oder dem Cheiſtlich? Glaube vnderthaͤnig ſin 
du ar Ctifti 9 20, belegert Konig Heinrich der erſt Brandenbur zd 


s kira vnnd ſchlug fein Leger zu Winters zei eng uff das Eiß/onnd thel der tatt ſo v 
at / daß ſie ſich mußt ergeben / ond da namen ſie den Eh MES en Glauben an / 
t vnd darnach Durch. Sas Orne A 


à; Sis Marek daſelbſtauffge 


pe Wu der Churwahl legt. Sie namen auch an fi ich die Spꝛach vnd Sitten 
3 der asc scat if den heutigẽ tag für Sachfen geachtet. Die Sta 
Biandenburg fft erſt gebawen / vnd alfo genennt wwoꝛden von Bꝛandone vmb das jd 
ENT 16 4o San reve nd noch vnden am Rhein ſaſſen 

1 "Dam ckfurt auff der Oder / im ſar Chꝛiſti o 46.0nd Sund an de 


T sd 1 in dz Meere lauf fuil Diei 5 Sunone geba 
den / wie der Abt von Spo Ke S A at. In dieſem Fra 
Los "uti in jar Chꝛiſti 10 56. fi en s er deen Hohe Sch 
cht woꝛden. e Die Marggraffeſchafft; 
Bꝛandenburg dieweilſie geſtanden iſt / hat ſie manchmal andere vnd andere Herꝛen obs 
kommen. Dann im jar Chꝛiſti 1 34 9. ſtarb ſie auß vnd fiel an das Reich / da gab (ie Sol: 
Ludwit der Bayer feinem Sohn Ludouſco. Darnach im jar Chꝛiſti 1373. verkaufften 


Diem ſie die Hertzogen von Bayern dem Keyſer Garten / der auch Koͤnig in Behem war / vm 


kompt a 


Gam. 200000 s Vnd da pue 50000, Gulden bar bezahlt: aber fuͤr die an⸗ 


dern 1900900. Sau fi etliche Stettlin von der Kro Gong 

Zog ek UTE 53553 

1 00 1 55 ma n ficii Sd drun? annte ſumma Gelts vo iM 7 
arnach iii 2 EE Er 


Marck. Demng a abide. eſchlecht nicht ohn groß Gelt and 
Marg, raffen von P" a itaraaraffer Joſen vnd Piꝛocop benen d 
25 enter d vmb ein ro das Gto. 1 Së nen von d 


Sie s d ag DN? feine en 25 "i 75 mie xm 
Mis maius 
Bison Select ai ZC ër CN 


Énnbation vnd zun emmen der & Sau gte d 
der Oder / auch etliche Geſchicht e eee bai 4 
qon g E gd utet nci I BR EHESTEN! bud: n H 
» "A naar Geer? ^ eg: note un 
de KandkfurtdieStäftan iſchrei fuf de legen 
m auff einer feiten fi tu ur 
MN | 
KDE 


ten vber de 1 ein ſchöne Awe vnd Wide iet 


vnd Holt ein gute notturfft darzu gehörig. Iſt im jar 
dinum von Herberg / mi zulaſſung W h Mar ij 


Am 


Die Statt 


Von dem Tenefeßen Sande. Mët 


SÉ E DR nor 


SS — 


An 83 dem Sachſen⸗ 


landt in Brandenburger Marck gelegen / concrafehtet / 


von einem Erſamen vnd Weyſen Rhat zu dieſem Werck der Coſmography 
trewlichen vnd gantz freundtlich vberſchickt / darzu fuͤrderlichen geholffen hat der Hohen 
Schulen zu derſelbigen zeit ein Hochwirdiger JUcto/ von mir Munſtero des halben efe 
ſucht / vnd auff das hoͤchſt erbetten. Ich hab der Stett in Teutſchlandt nicht 
viel N die auff mein einfeltiges Schꝛeiben / mir in mei⸗ 
uͤrnemmen ſo gutwillig ge⸗ 
weſen. 


TT dé Die Statt 


— ——— — — k 
k 

H 

N 


lier Die Stact Jpranelfurt an der Ode 


Wiën | j 


TA 
TORRES 


| | i" 
Anzeigung etlicher fuͤrnemen Gebe“ 


ö H A Parochialis Eccleſia / ꝙ farꝛtirch E G. Miclaus Kirch 

Ai B Pretorium! Rhathauß F Minore: Barfüffer 

M C Das Seelhauß G Das groß oder der Artiſten Col⸗ 
Ih D Der Juriſten Collegium fegtum 


M dieſes Nammens bee erſten / Marggraffe zu Brandenburg / fundiert vnd zu bawen ange⸗ 
fangen / auch ein Niderlag veroꝛdnet / daß viel Kauffmansguͤter zu Waſſer vnd Landt dar 
Wu. hin geführt vnd nidergelegt werden. | 

Wi Im jar 1 3 44. haben Rudolph Hertzog zu Sachſen / ein Biſchoff von Magdenburg / 
il Barnim ein Hertzog von Stettin / ein Hertzogvon Anhalt / fid wider Ludouicum den 
il jüngern/ 
| 

| 


iOS ens : 
n Dzandenburger Marck gelegen. flr 


| 


| LLLI 


SES 


wis 
ul S 


n di a n 
* dee tatt Sranchforton der Oder, 


3 Straß gen Berlin ! M Ein Earthenfer Cloſter 
Georgen Kirch N Gttaf gen pita 
L ie Straß nach Stettin | D ©. Bertruden Kirch. 
Die Scraß nach dem Sande zu £D cf em 


jungern / welchem fein Vatter Keyſer Ludwig der Bayer bic Marck vbergeben / alſo / daß 

d ibm alle Stett in der Marck gehuldet vnd geſchwoꝛen / geſetzt / vnnd Franckfurt belegert. 
In des iſt Marggraffe Ludwig zu Franckfurt gelegen / vnd haben jhm die von Franckfurt 

trewlich geholffen / daß obgenannte Fuͤrſten / ſampt andern Fuͤrſten jnen anhengig / ſo voꝛ 
Franckfurt s tag gelegen / abgetrieben wurde. Im jar 143 2. ſind die Huſſern / die zeit die 

| TTT v Ketzer 


— — m — 


Mlxxxij Das Dutte Buch 


Ketzer genannt / voꝛ Franckfurt gelegen / haben aber mit ſchaden muͤſſen abziehen. Im jak 
143 f. hat Hertzog Hans von Sachſen die Bꝛuck ſampt den Schewren vnd Deier 


fen voꝛ Franckfurt abgebꝛannt / alles Vieh hinweg getrieben / den haben die von Franck⸗ 


furt mit hilff ſhꝛer Herꝛſchafft zu Bꝛandenburg jenſeit Gꝛogen geſchlagk. Im jar 1506. 
ift ein Hohe Schul durch Marggraffe Joachim / des Narfiens der erſt / zu Franckfurt ver⸗ 
ordnet, welcher zu vnſer zeit voꝛſtehet der weitberhuͤmpt vnd fuͤrtrefflich gelehꝛt Mañ Jo⸗ 
docus Willichius beyder Rechten Doctoꝛ / vnd hat durch ihn die Schul an gelehꝛten Leu⸗ 
ten ſehꝛ zugenommen. 


Geburtliny der Marggraffen von Bꝛanden⸗ 
burg / vnd von dem Churfuͤrſtenthumb. | 
Cap, ccccl vij. 

Vm erſten ift die Mar zu Bꝛandẽburg ein 
kleine vñ arme Landtſchafft geweſen / deshal⸗ 
ben auch einen wundern moͤcht / warum Key 
fer Otto der 3 ein ſolchen armen Dep? auff⸗ 
warff zu einem Churfuͤrſten / ſo doch mechti⸗ 
: ge Hertzogen vorhanden waren / alß ber Her⸗ 
Dog von Bayern / der Hertzog von Schwaben / vnd der Her⸗ 
tog von Francken / die eins folchen Ampts wirdiger moͤchten 
geachtet ſeyn / dann ein armer Marggraffe. Darzu ſpꝛechẽ et⸗ 
liche daß der Keyſer ſein Sachſenlandt angeſehen hab / darvon 
˖ d ſeszundt vier Keyſer waren entſtandẽ / vñ des halben ſetzt er auch 
an Cbburfuͤrſten in das Sachſenlandt vnd in fein Geſchlecht. 
ZER Vnd dieweil der Rheinſtrom hat den Pfaltzgraffen vñ etliche 
Biſchoͤff / oꝛdiniert er auch noch eine dem Sachſenlandt / vnd das in der Marck zu Bꝛan⸗ 

denburg / damit die Churfuͤrſten nicht alle in einem Landt waͤren. Nun zu den zeiten Ke 
ſer Friderichs des erſten waren Albꝛecht Gꝛaffe von Balenſtaͤd vnd ac bee 
zu Brandenburg gemacht. Nach jhm regiert Otto /Adelbertus / ſeine oͤhn vnd Enckel 
biß zu Marggraffen Waldemarum / vnder welchem die Marck für vnd für zunam / vñ da 
dieſer Stammen in Waldemaro abgieng / gab ſie Keyſer Ludwig im jar 1 3 o o. ſeinem 
Sohn Ludwigen. Nach Ludwigen regiert fein Bruder Ludwig Romulus / vñ nach dieſem 
Hertzog Otto / d verkaufft die Marck Keyſer Carlen dem 4. Carolus vbergab ſie hernach 
Marggraffen Joſen vñ Pꝛocopio vó Maͤrhern. Dieſe Marggraffen verpfendten od ver⸗ 
ſetzten fie Marggraffen Wilhelmen vd Meiſſen. Darnach gab ſie Keyſer Sigmund dem 
Burggraffen von Nuͤrnberg / nemlich Friderichen / der erboꝛen war von den Gꝛaffen von 
Zollern / die erlangt hatten die Burggraffeſchafft zu Nuͤrnberg. Von dem Marggraffen 
Friderichen ſind kommen alle Marggraffen die jetzt in der Marck hinder Sachſen / od hie 

auſſen vmb Nuͤrnberg gefunden werden / vnd bif ift jhꝛ Geſchlecht: a 


[ ttfabetb Marggraͤffin zu Baden 


tL 


Albertus ſtirbt zu Pforzheim den 8. Jenners / Anne 
Caſimirns 1 1557. vmb 11, Vhꝛen Mittentags. 


b Kuͤnigund / Marggraſfe Carols zu Baden Gemahel 
Jehauneb 7 Erl derich Vurggraffe 


Anna Marla / Hertzog Eprifloffers zn Wirtenberg Gemas 
Geoig d bet eg 


Johannes 
Fridericus 


| terre Hertzog zu Prenffen 


Felberich Burg⸗ 
graffe / vnd dar 


Geoig Bulderich Marggraffe / ju Anſpach Hofhaltend 
S gest | 
nach Marggraf | Albertus hat 


fe zu Branden, zwey Wey 4 f Joach im Churfuͤrſt / ſtarb Anno 1 57 l. in 
burg ber gehabt dem Jenner Jo 
| Ellſabeth / Marggraf 
Jo achim Churfüͤrſt / i fe «oig Ertdertchs 
L ënteeg ſtarb Anno 1536.4 Johannes Marg. zu Brandiburg t 
: | i graffe / ſtarb Año mahel 
Johannes Marggraffe 1571. den 13. | Catharina / Joachim 
L Cburfurſt Jenners Friderichs Biſchoffs 
| ! zu Magdeburg Ge⸗ 
Nb iech t Biſchoff zu Meng mahel. 


rh Het 


` oc . Hans Geoig Mà. LES Mad 
` Joachim Friderich Ertzbiſch off gn Magdenburg vnd Halberſtatt 
FFriderich Biſchoff zu Magdenburg / ſtarb Anno 1552. den 3. Oetobt. 


Von dem Teueſchen Sande. Hlerxiß 


Wann Albrecht vnd Geoꝛg Zweyling / ſtarben gar jung 

det vo „ Paulus ſtarb ein klein Kindt cnt 

ah oe Ge. Barbara / Hertzogs Georgen von der kignitz Gemahel 

d en biefe Kin, Ellſabech / tarb Anno 29. ee, rn AN TU 

er geleuget | Slgiſmund / Ergbiſchoff ju Magdenburg / vnd Coadſutoꝛ zu Halberſtatt / Bart den 14, Septib. Af. 1566. 
Eliſabeth Magdalena / Hergzogs Frantz Otten von Lunenburg Gemahel 

[s von Roſenbergs Gemahel 


Hebwig / Hertzoge Julij von Bꝛaunſchwelg Gemahel . di 
Eleſab eth / Marggraffe (erg Gribertd)o von Brandenburg zu Anſpach Bemaher u nu nt y' 
LCacharima / Joachimo Friderichs Mar ggraffen vnd Ad miniftrators zu Magdenburg Gemahel. rot 


" 3 Hie merck daß Marggraffe Albꝛecht jim Weyber hat gehabt / nemlich Sram Anna 
b Sachfen/mit der hat er geboren Frideriche / der das Lande hie auffen vmb Nürnberg 
e bm befeffen hat. Die ander hieß Fraw Margreth von Baden / vnd mit der hat er ge⸗ 
boten Marggraffe Hanſen der Churfürſt nach hm ward. er 


der welchen Caſimirus bey Keyſer Maximilian vaſt geweſen / vnnd nam Ehe 

W uſanna Hertzog Albꝛechts von Bayern Tochter Anno 15 1 e, Aber G sain déi 

Ms Vngern bey König Vladiſlas enthalte / da creino reichen Graffen verlaßne Wit⸗ 
hatt; 


Ms vargataffe Friderich hatt mit Sophia des Koͤnigs Tochter von Poladt viel Kin⸗ 
der/ vn 


ur Ehe genoſſien / vñ alf fic ſtarb / iſt jm mit verwilligung des Koͤnigs vñ Rhats 

N o blieben. Johannes ift mit Keyſer Carlen in Hiſpanien gezogen / vnd hat Koͤnig Fer⸗ 
bu von Arꝛagonia verfagne Witwe vberkommen. Fridericus ward Pꝛobſt zu Wirtz⸗ 
3. Wllhelmus hat fich in Pꝛeuſſen bey dem Hof meiſter enthalten. liſabeth die eine 
Tochter hat genommen den Marggraffen von Baden. Sophia die andere hat genommen 
d'en Sriderich von Lignitz / vnd Annam Hertzog Bugiſlaus von Pomern. Albertus 

mir Sohn / nach dem Krieg zwiſchen Carolo dem 5. Rom. Keyfer vnd etlichen Für 
n vnd Stetten Teutſcher Nation / hat ſieh nach folchem allem ein Bunde zwiſchen eis 
T en Teutſchen Fuͤrſten mit der Kron Franckreich zugetr ee epbeit 
alte Nation zu handhaben / da zog er mit einem außerleßne í 


A CS DUNT i 
tſchlandt / auch in etliche Biſthumb vnnd Stett / alß Speie 


* | Speier / Wormbs/Meng/ tc. 
91 zog im jar 1 5 3 wider den Biſchoff von Wirtzburg vnd Bamberg / ꝛc. vnd beſche⸗ 

iget Sram ad etliche Flaͤcken eyn / vnnd ernewert den Krieg mit der Statt Nuͤrn⸗ 
g / die er dann voꝛmals auch belegert / vnd ein groſſe zahl Flaͤcken darumb beſchediget. 


Dom z üuürſtenthumb Meckel⸗ 


burg eim kurtze Beſchꝛeibung aufi den alten 


Chꝛonicken der Wenden vnd Meckelburgern gezo⸗ 
bali. gen. Cap. cccclviij, X 


Eckelburg dz Hertzog⸗ 
thumb ſampt der Gꝛaffeſchafft 
Serin / Roſtock vnd Stargard / voꝛ Heng 
zeiten ongetheilte Herzſchafft / ift ein i ache 
GE, Dit fruchtbar / wberflüſfig an Koꝛn Sins 
Holtz vnd Fiſchreich Landt/ voll Vie⸗ 
hes vnd Wildbꝛaͤts / mit vielen reichen 
P ei vnd groſſen Stetten / Schloͤſſern/ Fla 
cken vnnd Dorffern wol geziert vunderbawen/ wirdjekunde 
durch die Durchleuchtigen vnd Dochgeboinen Fuͤeſten vnnd n, 
Herzen / Herz Heinrichen vnd. Her: Albrecht Gebrüder in gu 146. 
zm We eegen pup Ji Eege Chuſtlichẽ 
| " Ib erba ften. Die erſten Eynwohner deſſelbigen Fuͤrſtenthumbs find EE 
| ie 


e 


eS. 
. 


gäint Das Die Buch : 
geste. die Werlen / vnd zierlichen nach der Römer Sprach Herulen genafit/ vnd mit den Wan 
den vnder eins Herꝛen vnd Könige Regierung begriffen. Seind auch (wie bey den alt ) 
Chꝛonickſchꝛeibern / vnd ſonderlich dem Gꝛoſſen Carlen Roͤmiſchen Keyſer zu be nden 
Oboniten. Iybotrit / welches ein Gꝛiechiſch Woꝛt iſt / ſo viel aff ein Büdtſchare od Rotte gehel f m 
desgleichen die ale Statt Meckelburg (darvon hernach weiter zu ſetzen) ein Gebitt 3 
vianmen hat. Es iſt auch zu mercken / daß die alten Voͤlcker Heruli vnd Werlen afi o 
ein groß vnd weit Landt inngehabt vnd bewohnerhaben/ond ſind eon Mitnacht mit Sl 
Meere / vnd gegen Mittag mit der Elb / vnd gegen Auffgang mit der Spꝛe / vñ gegen f 
dergang von der Clauß vmbſchloſſen geweſen / ſollen etwan / alß gegen Mitnacht ein gro 
fer Suͤndfluß geweſen / mit den Cimbern / jetz die Dänen genant / ſich weit auß fr Lan 
biß in Scythien am end Europe dem Fluß Meoti begeben haben. Vnd dieweil fie gegen 
Scandia oder Scona vber gewohnet / iſt bey etlichen der Wohn erwachſen / daß ſie 
den Wenden / Gothen / Longobarden / Hunen Rugen /c. auß Schonlandt herkomm 


T7 E J follen ſeyn. Ihꝛe Abgoͤtter vnd Heyligen ind 
Teutanes [| y * x» d £e 5 


31 felbigen vnd volgenden zeiten / find geweſen en 

lich der Teutanes / welches nach etlicher b 

der Mercurius ſeyn ſoll / demſelbigen haben d 
d Menfchen geopffert / vnnd damit hoch g 
Darnach Radagaſt ein Koͤnig bey ſhnen gene 
ſen / demſelben haben fie ſtattliche Tempelauff 
gericht / vnd fein Bildtnus in Harniſch vil 7^ g 
i her augethan / vñ auff die Bꝛuſt ein Ochſenkoß 
rc ( geſetzt. Item Siua ift Venus bey jnen gewe 
op seem Drap age Ae ha 

ſie an etlichen orten geehꝛet. Es iſt ein vaſt ſtreittbar / frey vnd dapffer olck geweſen / ind 
nie von den Roͤmern vberwunden woꝛden / haben under dem Keyſer Juſtiniano( wie . 
copius ſchꝛelbt) auch ſonſt viel Krieg helffen fuͤhꝛen vnnd ſelbs gefuͤhtt / auch ſtaͤts mit? 
Gothen vnd andern Voͤlckern vnder den fürnemeften geweſen / die Rom / Italid/ gran" 
reich / Hiſpanien / Africam / Europam vnd Afiam bekriegt haben / darvon Flauſus Blol, 
dus geſchꝛieben. Vnd wiewol der Groß Keyſer Carlen bif in die dꝛey vnd dreyſſig ja (wit 
man darvon ſchꝛeibt) mit den Sachſen gekriegt / hat er doch die Werten für feine Freu 
gern gehabt vnd gehalten. 


H 2intytíuo Koͤnig der Werlen vnd Wenden. 


Cap. cccclix. d 
; ES XS Niyrius ein nafſihaffter Hau, 
mann des groffen Alexandcke 


Ab götter. E * 


Oui ia bey den Tana, 
Dit in Sqythia bey den T 

3. onnd Meotifchen Pfützen 3 
weſen / der fich nach ſeines ^ 
Sr mit feinem Sue, 


dem Pferde Alexandri cun 
gf 
ſtalt des Kopffs acgcben/gdicrt Daher noch heutigs tags die 10 


15205 atterlandſſz 


ſten zu Meckelburg ein Ochſenkopff / etwan mit weiſſen Hor ug 


4 nen / zur gedechtnus des alten Königlichen Stammens vnd , 
bens führen. Auch hate die Spit des Schiffe mit einen den 


Pon dem Teutſchen Hande. Mlryrb 
dinen Gꝛeiffen in einem blawen Feld gezieret / des ſich die Wendiſchen Dezem nachmals 
ih an den heutigen tag für ſhꝛe Waapen gebꝛaucht haben vnd gebꝛauchen. Derſelbig An⸗ I 
priua ift alfo an dz Dit kommen / da die Wenden oifprüngfidhé Windeli / von dem Fluß | 
inbo/fon(t Viadꝛo / die Ader / darnach Vandali im Latein / wiewol etliche võ des Tui: IAE PE 
ois (welchen Noe nach dem Suͤndfluß zum erſten gezeugt) Sohn Vandalo genannt, / 
gewohnet / hat ihm dieſelbige mit Kriegsgewalt vnderwoꝛffen / da hernachmals er vnd ate 
leſeine Nach koſſien Koͤnig vnd Herꝛen / die Herꝛſchafft vnd Königlichen Gic der Wen⸗ | | 
en hehalten / vnnd auch jetzige Regierende Fürften zu Meckelburg geerbt hat / da ſelbſt hin 
end her viel herꝛlicher Stett vnnd Schloͤſſer gebawet / alß nemlich Meckelburg⸗ Werle / 
nf Heruli / vnd dz Koͤniglich Schloß Stargard / das auff Wen diſch fo viel geſagt / atf 
Altenburg / vnd andere meh: Dot, | L 
Meckelburg. Cap. cccclx. | | 
(5 Bat Meckelburg den Nammen von der groͤſſe gehabt: dann Mega- | 
polis in Gꝛiechiſcher Sprach ein groſſe Statt heißt / darvon nach⸗ | 
mals alle nachkommende Fuͤrſten den Nammen vnnd Titel behalten / | 
vngeacht daß fic vor langer zeit zerſtoͤꝛt vnnd vnerbawen blieben. Es ll 
hat daſelbſt nicht allein Antyrius / ſonder auch lang darnach Billun- | | 
| 


aat ^» que ber mechtig Koͤnig der Werlen vnd Wenden fein Königlichen Hof | 
gehabt / vnd ein Jungkfrawen Cloſter daſelbſt auffgerichtet / darauß Hertzog Heinrich zu | 
Sachſen der Low ein Biſthumb gemacht / da drey Biſchoͤffe von den Heyden erſchlagt / 2 | 
vegraben ligen. Desgleichen hat er Veneta oder Vineta nicht weit vom Meere auffge⸗ Gerverbftatt | 
nicht / ein herzliche Gewerbſtatt / dahin auß India / Gꝛiechen / Reuſſen vnd andern Laͤn⸗ same s 
dern Kauffmans Waar gebꝛacht vnd verhandlet wirdt. Da auch Kauffleut der gemeld⸗ a d 
en Voͤlckern gewohnet / darvon etliche meynen / daß das Waſſer auß dem See flieſſend / i | 
zuvoꝛ die Ader daſelbſt den Nammen die Winow behalten hab / ift durch jhꝛe eigene Bur⸗ 
| ache Qneinigkeit/ Krieg, Empörung vom Koͤnig zu Dennmarck gar zerſtoꝛt vnd vers 
Lergt woꝛden. | | 
Item Rheta / da noch alte Vrkundt vnnd Anzeigung einer feinen Statt vorhanden Oban ein mun 
und zu befichtigen / da etwan ein Tempel des Abgotts Qtabegaft geweſen. Die 
nat hat ſieben vefte Thoꝛ gehabt / geringe vmbher mit tieffen Waſſergraͤben vnd See 
Wahre, Es meynt Albertus Krantz / daß fie im Lande Stargard fc) gelegen ato 
beſen / bey dem groſſen See / dieweil Stargard in Windiſcher Spꝛach lautet ein alte | 
Statt. Nach dem Antyrio dem erften Koͤnig der Werlen vnnd Wenden ift bas $4 ic 
niglich Regiment bey ſeinen Nachkoͤmmlingen ein lange zeit blieben / welcher aller vnnd | | 
ein ee deren ſo vngleubig Tyrannen geweſen ſeind / hie zu melden ohn | 
Anno 3 40. oder vmb dieſelbige zeit / iſt under andern Viſimarus ein nammhafftiger | 
Kriegefürſt vnd König geweſen / wellicher von Geberico der Gothen König vertrieben / I 
vnnd darnach bey dem Keyſer Conſtantino mit einem theil des Vngeriſchen Reichs | 
abet woꝛden / das er auch mit den feinen beſeſſen hat. Von demſelbigen foll die Statt | 
Wißmar anfengklichen gebawet woꝛden / vnnd den Nammen von ihm behalten haben. demas | 
Von deſſelben Sohn Wiſißlao iſt geboren Radagaſt / wellicher vnder dem Roͤmiſchen A 
Kepſer Arcadio mit Alarico der Gothen Sonia in Oeſtereich / Croatien / Dalmatien | 
„nd Italiam / ſchwaͤre Krieg geführt/unnd die Statt Rom endtlich Anne vierhundert 
und zwoͤlff erobert / vnnd darnach von dem Stilico bey Floꝛentz hinderzogen / vnnd zu 
in der flucht von den Roͤmern erwuͤrgt. Er iſt den ſeinen ſo lieb vnnd waͤrt geweſen / | 
daß ſiejhn nach feinem Todt geheyliget / vnnd feinen Ndammen in hohen Ehꝛen gehabt / Il 
auch Flaͤcken / Doͤꝛffer vnnd Waſſerfluͤß nach jbm genennet. Wie groſſe Krieg fein | 


ohn Coꝛſico / darnach Fridebaldus / vnd deſſelbigen Sohn Gunderich / vnd volgende | 
DVenſerich / der Carthago in Africa erobert / vnnd biß in Egypten vnnd Moꝛenlandt res | | 
diert / vnnd des Keyſers Walentiniani Gemahel ſampt zweyen Toͤchtern hinweg ges | 
het / in Italia / Franckreich / Hiſpanien vnnd Africa Krieg gefuͤhꝛt haben / iſt bey allen | 
iſtoꝛien der Gothen vnnd Wenden beſchꝛieben / vnnd in den alten Ehꝛonicken vberfluͤſ⸗ | | 
| 


ig zu befinden. 
Bey 
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for Das Dutce Buch 

Bey des Chuiſtlichen Keyſers des Gꝛoſſen Carlens Regierung vnd an ſeinem Hof f 
Aribertus / auß dem gemeldten Königlichen Stammen entſpꝛoſſen geweſen / vnd hal der 
Keyſerin Schweſter erwoꝛben / vnd den Billungen erzeugt / welcher ein mechtiger vnd g 
tiger Koͤnig geweſen / vnnd jhm vnderthaͤnig gehabt in Sarmaten alle Wenden von der 
Wichſel bey Dantzig flieffend an biß an die Weſer / vnd alle Voͤlcker von der Ader an biß 
in das Landt Holſtein / hat zu Meckelburg / wie oben angezogen / Königlichen Hof gehal 
ten / wiewol ihm feine Soͤhn Mizißlaus vnnd Miſteuo nicht nachgeſchlagen / ſonder die 
Chꝛiſten hefftig vervolgt haben / doch hat es den Miſteuo darnach gerawen / vnd alß er den 
Chꝛiſten anhengig woꝛden / vnnd des halben von den feinen / ſonderlich den Wenden ver? 
haßt vnnd vervolgt / hat er ſich freywillig in das Ellend begeben / vnnd zu Bardewi 
Buß fertig Leben gefuͤhꝛt / vnd drey Soͤhn von Margaretha Keyſer Heinrichs des erſten 
Tochter / oder wie etliche ſetzen / von einer Hertzogin auß Thuͤringen vnd Sachſen / nach⸗ 
gelaſſen / Vdon / Anadrach vnd Gneum. Von Wdone ſchꝛeibt man / daß er atf ein qo 
gleubiger Tyrann von einem flüchtigen Sachſen fep erwuͤrgt worden Anno 1005 U 
ber fein Sohn Gotſchalck (welchen doch Saxo Örammaticıs Boꝛibignei Sohn a 
ift ein Chꝛiſtlicher Koͤnig zu Veneta gekroͤnt / vnnd zu letſt an der Elb vmb des Glaubens 
willen mit etlichen andern Chꝛiſten Anno 10 14. vmbkommen. A 

Zur ſelbigen zeit haben die Wenden die Chꝛiſtliche Kirch grawſamlichen vervolgel⸗ 


auch etliche Biſchoͤff / alß den zu Bꝛemen / Hamburg vnd Meckelburg / gemartert vndge 


todt / darumb Hertzog Oꝛdsloph zu Sachſen wider ſie zwoͤlff jar lang geſtritten / hat abet 
ſolch wütend Volck nicht zaͤmmen koͤnnen. Deſſelbigen Gotſchalcks beyde Soͤhn / nem 
lich der erſt Bute / welcher Luͤbeck beveſtiget / vnd derwegen die Statt Luͤbeck den Naſſten 
ein zeitlang von jhm gehabt / vnd der ander Heinrich / find von dem Tyrañen auß Rugen 
Crixo / durch zuthun ſhꝛes eignen Volcks / jhꝛes Vatterlandts Reichen gewaltiglicht ent 
ſetzt / vnd Bute iſt im Landt zu Holſtein von Polen erſchlagen worden / hat ein Sohn) 
dom verlaffen. Aber Heinrich hat den Tyrannen Griten mit hilff feines eignen Weib 
Sclauina erſchlagen / vnd Selauinam fein Haußfraw zu der Ehe genommen / vnnd mi 
jb: zwen Soͤhn gezeugt / vnder welchen einer Canutus / von dem andern Sandopolchol 
Zweytracht des Gebiets vnnd Regiments getoͤdt / desgleichen dem Todtſchleger dad 
von einem Holſteiniſchen Edelmann auch widerfahꝛen / vnnd ift nicht lang darnach 20 
dritt Simirus genannt / ohnbeerbt vmbkommen. Demnach hat Canutus König &. 
richs zu Dennmarck Sohn von dem Keyſer Lothario Anno ı 1 3 5. durch Gaaben dab 
Reich der Werlen vnd Wenden zu wegen gebꝛacht / hat es aber mit Kriegs gewalt muͤſſt 
gewinnen / vnd hat die zwen rechten Erben Nicolot vnnd Pubißlaum junge Knaben v? 
obberuͤrten Koͤniglichem Stammen entſpꝛoſſen / zu Schleßwick gefengklich enthalten 
Iſt kurtz darnach von feinem Stieffſohn Nitolot erwuͤrgt woꝛden / vnnd find beyde ſehge⸗ 
meldte rechte Erben wider zu ſhꝛen angeerbten Reichen vnd Landen kommen Anno ta 
ſent / hundert / ſechs vnd viertzig / haben vnder fich die Landt getheilt / vnnd den ſchandlii 
chen Abgoͤttiſchen Dienſt wider auffgericht vnder dem Bapſt Eugenio. Nachdem PP 
bißlaus zu Luͤbeck geſtoꝛben / hat Nicolotus groſſen Mutwillen wider die Chriften geübt 
vnd Hertzog Heinrich zu Sachſen der Low / alß er wider auß Italia von Keyſer Friden 
chen heim kam / hat er den Nicolot auffs hefftigſt vervolgt / vnd die fuͤrnemeſte 
Stett von dem Nicoloto angezuͤndt vnd verlaſſen / eyngenom⸗ 
men / vnd jhm ſein Landt abgewunnen / vnd 
jhn FORM erwuͤrgen laſ⸗ ^ 
en. | 


Nen 


| : Von dem Teutſchen Bande. Mlxxxbij 
e Don den Meckelburgiſchen uͤrſten / ſo in der 


nach verzeichneten Genealogy benennt worden. 

Pꝛibißlaus. Cap. cccelxj. un UN auti 
Ribißlaus Nicoleti obberürter Sohn / nachdem fich fein Binder Dia 
tiſlaus / voꝛ dem Hauß Werlen hart verwũdt / Hertzog Heinrich Löwen 
ergeben / hat Meckelburg vberfallen vnd gantz abgebzeit. Gleichergeſtalt 
hat er mit etlichen andern Stetten gehandlet / darumb Hertzog Heinrich 
ergrimmet vnd den gefangnẽ Vnatiſlaum / der fich nicht zum Chꝛiſtlichẽ 
TES Glauben wolt begeben / an ein Baum hencken laſſen / vnd iſt Pꝛibißlaus 

Pomern geflohen vnd entrunnen: aber nachmals in Frieden mit Hertzog Heinricht ver 
ragen / vnd ſind gute Freunde woꝛden / die Ehꝛiſtliche Religion angenommen / vñ mit jhm 
ns 1151. zum Heyligen Grab gezogẽ / nach gluͤcklicher widerkunfft zu Luͤnenburg in 

Varffrennen mit dem Gaul geſtuͤrtzt / vnd darvon geſtoꝛben Anno 1179. vnd auff dem 
alckberg bey S. Michels Cloſter begraben / von dannen find feine Gebein in das Cloſter 
al an een feinen Vorfahren geſtifft vñ erbawen(dabin fein Gemahel ein Königin zu 
belbegen begraben ware) gebꝛacht worden. Er iſt der letſt / der ſich des Koͤniglichen Nam 
mens / Titels vnd Wirden gebꝛaucht / geweſen. Dann das Landt nach ſhm in viel theil zer 
eilt / vnd viel darvon von den vmbligenden Herꝛen vnd Fuͤrſten entzogen / auch vmb Ab⸗ 
goͤtterey willen von vielen Herꝛen vnd Keyſern verwuͤſt woꝛden iſt. Sein Titel auff ſeiner 
5 egrebnuß an gemeldtem Oꝛt in Lateiniſcher Spꝛache befunden / lautet alſo: Pribislaus 
ko gratiaHerulorum, Vagriorum, Cirei Poenorum ; Polamborum, Obotritarum, 
à ifinorum, Vandalorum; Rex. Welche Böster Nitolaus Marſchalck alfo aufgelegt 
vnd erklart hat: Deibiglaue von Gottes Gnaden / der Werliſchen / der Holſtet⸗ 
ter / der Voͤlcker die an dem Waſſer genannt Dent wohnen / die Katzenbur⸗ 
i die Obotriten: das iſt / der Birndengarde oder Rotte von Meckelburg / 
er Cuſſiner: das iſt / des Landes Roſtock / vnd der Wenden Koͤnig. Es zeucht 
ſich dieſe Geburtliny von Pubißlao dem letſten Koͤnig der Obotriten auff zwen Johan⸗ 
les /nemlich auff Johanne der zum Koͤnig in Schweden ward erwehlt / vnd auff Johan⸗ 
nem der Herulen Herꝛen / von welchen zweyen fich die Geburtliny weiter auß ſpꝛeitet / wie 
hernach volger: | 


[ Hethrich ohn f Heincih Erich erwehltet König 
Erben 1400. zu Dennmaeck / ohn 


Ü Erben geftoiben 
$ Me 
Albꝛecht Her Albtecht König zu Schweden ohn 
N . gitur b zu Erben abgangen / Anno 1394. 
i € VILI Stargard . 
: Heinrich vier à Low j Lomagnws Johannes ` 
€ [ fotomstifeh T TIL | König 
Johann | Lohan Johann 
Heri zu [ Nicolot Thumb. ] Heinrich 2 
| Medel- ber, 6g To T | G Johann Vlrich 
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; Popo Erentihen Fehn Erben Ruder Biſchoff 
[ Suctot oh. ea dige t ! 36i 
ne Erben ge Johann i 
ſtoꝛben h ö u hans 
x apio Nicolot das Kinde á 
Tice f5 | Buruin Herr in dioſto 4 Heinrichs i weg e T" 
er letſte 7 Heinrich d: ohn Erben abgangen f | 1 
Si ? VM 4 Lens Y ` 5 / 
h fi £ Heinrich 8 
^ | rëm? +2 m Erben geſtoꝛben 
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dëst 
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Sein erſte Haußfraw Vꝛſula / ka | bie DÉI 


Johannes ohn Erben ab gangen 


| Albrecht Marggräffinvd Banden ⸗ Hernog Has ew 
t : ohn Erben geſtoꝛb en burg "m 
Johannes erwehl⸗ Johann 7 Viſula / die nam 
ter Koͤnig zu "e : Heinrich jetziger graffe Wichame⸗ 
Schwedien / Fuͤrſt 0 
Anne 1422. | Philippus geſtoꝛben 
N Die ander Helena) Margreth 
Helneih | Magnus geſtoꝛben L Pfaltzgraͤffin IE 
Anno $ 1503 Abzeht 
L 1492. Erich geſtoꝛben 4. Töchtern 
f Johannes 
` Abscche 
Albꝛecht 
Albꝛecht jetziger Fürſt. Virich 
Sophia Pr 
LValthaſar Biſchoff zn Hudeoheim, Geoiglus / vo dran ck fart erſchoſſen Anne 159 ` 
Ehztftoffer " 
Carle 
[ fbattafat ") 
Johann 
i Lauxentz / ſtarb Anno 1395. alle ohn Erben groben 
' Sticotot. d Oticotot . 
Johann 
c4 ch? L opges 
Sohannıs Mit laus jung geftorben 
Micolot / ſtarb Anno 1460. 


Bernd f 
L M Chriſto ffeſ / ohn Erben ab gangen 
Johann J Viulanus / ohn Erben 
Wuüheim ein Thumb her zu Guſtrow. 
Vnd nachdem er ein Weib genam / iſt er ohn Erben geſtoꝛbẽ / iſt alfo die Herꝛſchafft an 
Heinrichen vnd Johann den eltern zu Meckelburg vnd Stargard gefallen. | 
A Puibiß laus / wie geſagt / iſt der letſt Koͤnig geweſen / vnd hat das Reich verlaſſen fe. 
nem Bꝛuder / oder wie die andern ſchꝛeiben / ſeinem Sohn Heinrichen Buruin. j 
DB Auff Heinrichen Buruin fiel nach tödtlichem fall feines Biuders oder fein 
Sohns / die gantze Herꝛſchafft. Er ſtifftet zu Guſtrow den S butfiftifft S. Cecilie / dahin 
er auch Anno 1278. begraben ward. Seine vier Soͤhn haben es gantz vnd zuvor vng 
theilt das Lande ofjo vndereinander getheilt / Johann dem eltern iſt das Gebiet der Sta 
vnd Landtſchafft Meckelburg zugeeignet: Baruin / Roſtock: Nicolot dem 3. die Wert 
vnd Wendiſch Herꝛſchafft: Pꝛibiß lao bem juͤngſten Sernenburg vnd Paͤrcham mit v 
rem Zugehoͤꝛ zu theil woꝛden. 
E Johann der elter Dez zu Meckelburg / mit dem Zunammen Kneſe Janike/ hat 20 
ſar zu Paris in Franckreich auff der Vniuerſitet ſtudiert / vnd daſelbſt mit dem jung? 4 
nig von Maſſilien vñ mit dem jungen König auß Cypern / alß feinen Schulgefellesgtoll ` 
gemeinſchafft gehalten / vnnd volgends einer jeden feiner beyden Schweſtern der Könige 
einen zur Ehe geſtattet. Ihm aber iſt des Gꝛaffen op Hennenbergs [cinco Schulgeſellens 
Sch weſter verlobt vnd verheyrath worden. : | 
D Nicolot Baldemari Sohn / das Kindt von Roſtock geafit von wegen feiner tfo" 
heit / in deren er erſtlich des Gꝛaffen von Ruppin Frewlein fich hat geloben laffen/ vñ d 
nach jb: wider abgeſagt. Desgleichen auch des Marggraffen vd Brandenburg Albrecht 
Tochter jh m verlobt / darnach De auch verſchmahet / daß "Koffer vnnd ihr Sande von de 
Marggraffen von Bꝛandenburg / viel vngluͤcks erlitten vnd vaſt vmbher verhergt wo ) 
vnd haben fich demnach die von Roſtock bem König zu Dennmarck zu vngluͤckſeligkeit q 
geben / auff daß ſie nicht Hertzog Heinrichen dem Löwen vo Meckelburg zu theil wurde 
welchen ſie doch auffs letſt für jhꝛen Herꝛen haben dulden muͤſſen. d 
E Diefer Heinrich zog im 1 260. jar vngefehꝛlich mit König Ludwigen von Frau 
reich wider der Chꝛiſten Feind den Suldan in Egypten / lehꝛet mit dem König wider 
vnd wolt gen Jeruſalem ziehen / vnd ward von ben Ciliciern gefangen / vñ gen Dama 
vñ von dannen gen Alkair zů Suldan gefuͤhꝛt / vñ daſelbſt fuͤnff vii zwentzig jar võ pm 
Suldanen in Gefengknuß verwaret / vñ zu letſt von dem dꝛitten erwehlten Suldan⸗ we 


cher etwan vnder dieſem Heinrichen vnnd feinem Vatter Johann dem eltern / ein bent 


- 


Pon dem Teutſchen Bande. Aölkerig 


Mmeiferrondfürnemmer Kriegs befehlhaber (wie man ſchꝛeibt)geweſen / wol begabet vñ 
dig gelaſſen. Iſt nachmals in der Reiß alf er heim zog / auff dem Adꝛiatiſchen ober Des 
lediſchen Meere võ den Seeraͤubern gefangẽ / beraubt / vñ wider gen Alkair geführt wors 
in / dz fich der gemelt Suldan feines Vngluͤcks erbarmet / vñ jhn noch reichlicher begabet 
OB gelaſſen. Darnach iſt er glücklich in Egypten komen / da cr von der Königin feines 
Vatters Schweſter Tochter / vñ demnach in Maſſiliẽ võ der Koͤnigin auch feines Data 
es Schweſter Tochter herzlich entpfangeẽ / vñ atf er fein Vatterlandt erreicht / mit groſ⸗ 
en Frewden vnnd Frolocken vd feinem Gemahel Anaſtaſia Hertzogin auß Pomern / bey 
weleher fich vorhin 2. fuͤr jhꝛ Gemahel faͤlſchlich angeben / vnnd derhalben der ein mit dem 
aſſer / der ander mit dem Fewꝛ gericht ward / erkannt / vnnd ſamptlich von allen feinen 
vuderſaͤſſen herzlich empfangen vnd angcnofiíen worden. Anno 1298. iſt darnach vber 
ein kurtze zeit geſtoꝛben / vnd zu Dobberan begraben woꝛden. 
F Heinrich / Heinrichs des Jeroſolymiſchẽ Sohn / ift ein ſtreittbarer Kriegsfuͤrſt ges 
, melen / hat die Herꝛſchafft Stargard mit fani erſten Gema⸗ 
zc? hel / eins Marggraffen von Brandenburg Tochter vberkom⸗ 
men / hat den Hertzogen in Deftereich Albꝛecht / vñ Graffe A 
dolphen der Sachſen Feind / biß in dz Landt ei verfol⸗ 
get / vnd alß ſeine Mitgnoſſen des Kriegs voꝛ den Feinden die 
Flucht gabẽ / iſt er alß ein Loͤw bliebe ſtehn / daher er bey menge 
klichem ein groſſen pꝛeiß erlanget / vñ den zunaſſien Loͤw behal⸗ 
ten. Er hat auch nachmals Viß mar vñ Roſtock / damals (wie 
obberuͤrt) dem Koͤnig zu S dimard vnderwoꝛffen / wider von 
Koͤnig Erichen auch mehr Landt an ſich gebꝛacht / vñ Gluͤck⸗ 
lichen wider die Fuͤrſten auß Pomern / den Fuͤrſten zu Mei⸗ 
denburg / Hertzog Ott zu Bꝛaunſchweig vnd den Vꝛſilaum 


Dron, vnd Heinrich Vlrichen / diefer Vlrich zog mit feinem Vetter Magno gen 
D 


ei) Magnus zu Bꝛaunſchweig geſchlagen / Ratzenburg gar zerſtoͤꝛt / Wittenburg der 


n Schwerin viel entzogẽ / vnd fich nachmals derfelbigen Graffeſchafft Titels / wie nach 


WMarumb er v 
Low genat, 


a Das Dritte Buch 


zu Dennmarck Waldemar Tochter Margaretha hat einen jungen Sohn Hlolaum ges 
zeugt / der wegen die gemelte Koͤnigin nach dem zeitlichen Todt Haquini Witwen woꝛd 
ein regierende Koͤnigin zu Den marck / hat das Koͤnigreich Schweden mit Kriegs gewa 
erhalten / vñ dieſem erwehlten Koͤnig Albꝛechten ſampt feinem Sohn Erich Ano 138 P, 
gefangen / ſeind nach . jaren mit groffem Gelt gelöfet wordE/darzu die Frawen der TOM 
len von jhꝛem koͤſtlichen Geſchmuck viel zugelegt hettẽ / derhalben daſelbſt de ramen 
rechtigkeit geben / welche noch heutigs tags in uͤbung gehalten wird / dz ſie gleich DE Manier 
perſonen / ſo deren keiner des Geſchlechts im Leben / Erb nemmen möge. Diefer Albrecht 
iſt ohn lebendige Erben geſtoꝛben / vñ zu Wittenburg der Gothen begraben Anno 13 94, 
Item Balthafar fo von feines Bruders Kinden erboꝛen / ward Bifchoff zu Hildesheim 
alß er ein Weib nam / ſtarb er ohn Erben Anno 1507. 3 
K Nicolot ein Sohn Heinrichs Buruin / ein rechter Erb ber Werliſchen vnd Wen, 
diſchen Herꝛſchafft / iſt ein beredter / geſcheider Mañ vnd Gottsfoͤꝛchtiger Der geweſel 
der hat die Kirch zu Guſtaw / von fein? Vatter angefangen koͤſtlich außgefuͤhꝛt / die OD 
liſch Herꝛſchafft in Chꝛiſtlichen weſen vnd übung geregiert / vnnd das Cloſter Doberan 
reichlich begabet / iſt Anno 1 27 7. geſtoꝛben. UNA 
Sem Sin L Sein Sohn Heinrich hat zwen vngezogne Sohn gehabt / Heinrichen vnnd Nico 
Vatter lot / welche jhꝛem Vatter / aff er zur dꝛitten Ehe griff / nachſtelleten / vnnd Heinrich M 
fünaft in der verfolgung / darinn fein Bꝛuder Nicolot verwilliget / den Vatter erſchli 
Anno 1291. Seind darnach beyde von ſhꝛes Vatters Bruders Sohn Nicolot jf! 
Lands beraubt vnd verjagt woꝛden / vnnd haben laut der Goͤttlichen dugwung nicht lang 
nach jhꝛes Vatters Todt gelebt / ſonder Nicolot erſtlich auß Wehmut / vnd Heinrich des 
Handtoͤder darnach im ellend geſtoꝛben. | | 
M Von Johann vnnd feinen Söhnen zeigt die Genealogy gnug an / wie ſie alle oll 
ips abgeſtoꝛben ſeind. Nun wollen wir auf fübzen die Liny der Herꝛen fo noch vor ha 
den ſeind. ITE 
N Magnus Hertzog Heinrichs Sohn war ein Weiſer vnd verſtendiger Fürst mech 
tig vnd eins groſſen Nammens / eins groffen Gemuͤts / vnd groſſer Thaten / er iſt in [d 
ner jugent mit feinem Vetter Vlrichen zu Jeruſalem / vnd darnach bey Bapſt etos 
Rom zwey mal geweſen / hat groß gnad bey Keyſer Friderich / darnach bey Keyſerlichet 
Maheſtat gehabt / gute Recht vnnd ſicherheit hat er in feinem Gebiet erhalten. (rf? 
dem Krieg fo er gegen den Roſtockern geführt / hoch vervrſachet woꝛden / vnd doch zu (di 
fich mit jhnen durch gütige mittel in gnaden laſſen vertragen / vnd daſelbſt in S. Jar e 
Kirchen groſſe Prebendt geſtifft / iſt im jar 1 5 o 3. in dem Herꝛen verſcheiden / vnd pat?! 
beyde Regierenden loͤblichen Herzen vnnd Fuͤrſten Heinrichen vnd Albꝛechten nad j 
Hernog Hein verlaſſen. Demnach hat ſich Hertzog Heinrich im Regiment allzeit aff ein Weiſer / Ju, 
en a ſichtiger / Friedſamer vnnd Gottsfoͤꝛchtiger Fuͤrſt erzeigt / auch ſich an weiland Kong 
Meckelbueg. Mayimilian Hof dapffer gehalten vñ groß Ehr erlangt. Er iſt nun zu vnſern zeiten DÉI 
ſonderliche gnad Gottes vaſt der elteſt vnder allen Fuͤrſten des Reichs. Er hat auch da 
Liecht des Heyligen Evangeliums vnder andern Fuͤrſten vnd Stenden des Reichs / na d 
bem erſten angenommen / welches er auch in feinen Landen vnd Fuͤrſtenthumb in C if 
licher / zuͤchtiger Vꝛdnung / wie einem Chꝛiſtlichen Fuͤrſtẽ gebuͤrt / fleiſſig handgehabl. & ^ 
hat von feinem erften Gemahel Sram Viſula ein Marggräffin zu Brandenburg gen 
ren Hertzog Magnum / der ein dapfferer Fuͤrſt iſt / vnnd fich ohn flag gegen Gott vndd 
Welt haltet / wol geſtudiert hat in Goͤttlicher vnnd Menſchlicher geſchꝛifft / vnnd feine! 
Vatter trewlich hilfft regieren Landt vnnd Leut. Hertzog Albꝛechts hochgedachts D 
foa Heinrichs Bꝛuder / auch ein mitregierender Herꝛ vñ Fuͤrſt zu Meckelburg / in SO 
hendlen wol erfahꝛen vnnd geuͤbt / hat von feinem Gemahel die auch ein Marggraͤffin i 
von Bꝛandenburg / wie die Gebureliny anzeigt / geboren vier junge Herzen vnnd ein 
Frewlin / welche alle Fürftlichen erzogen / mercklichen zuverſicht geben einer loͤbli⸗ 
chen vnd Gottgefelligen zukuͤnfftigen Regierung. Anno 1419. 
ward in dieſem Landt ein Hohe Schul zu Roſtock 
| auffgericht. 
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Von dem Sürffentbumb Pomern. Cap. cccelyij. | 


Je in beſchꝛeibung des Lands Meckelburg geſagt / iſt vor zeiten das gantz 
Seelandt (o ſich von Holſatz zeucht bip in Lyfflandt / ein Wandalẽ oder 
Sclauen Landt geweſen / wiewol es zu Meckelburg / Bꝛandenburg / Ru⸗ d 
gen / Pomern / Pꝛeuſſen / vñ Lyfflandt / andere vñ andere Herzen hat ge⸗ | 
habt / die doch des Vnglaubens halb sufatiten hielten / vnnd nach allem 
ö vermoͤgen vnderſtunden bey jhnen kein Chꝛiſten zu dulden / viel minder 3, 
den E hꝛiſtlichẽ Glauben anzunem̃en. Vnd wiewol ſie zum offtern mal wurde angelangt | 
beredt / ja auch etwañ mit gewalt bezwungen den Heyligen Glauben angneificn / the⸗ | 
ten ſie es doch mit falfche Hertzen / vnnd fielen bald wider darvon. Keyſer Heinrich der erſt | 
bemuͤhet ſich viel die Heydẽ fo an fein Landt ſtieſſen / zum Glauben zu bekehꝛen desgleichẽ 
Der fein Tohn Keyſer Ott / der griff ſie auch mit gewalt an / zwang fie zum Glauben vñ 
Tribut zu gebẽ / vñ ward zu feiner zeit ein groſſe menge getaufft d Vnglaͤubigẽ ſo da woh⸗ | 
neten in der Brandenburger Marek vñ in Meckelburger Sande. Es ward dz gantze Lande 
erfüllt mit Kirchen / Pꝛieſtern vii Moͤnchẽ / vñ war nichts dz dem new gepflantzten Glau⸗ 
en ein eyntrang thet / dieweil die 3. Keyſer Otto nach einander bey leben waren / dann fic | 
hetten ein groffen ernſt den Glauben bey ihnen zu erhalten. Aber die Voͤlcker fo am See | 
wohneten / warengargrimmig/ ſie lieſſen keinen in jhꝛ Landt kommen / der jhnen etwas 
agte võ dem wahꝛen Gott. Es Betten auch die Juliner in Pomern ein Gebott laſſen auß⸗ Sutimm vor | 


zeiten ein 


gehn / daß kein frembder / ſo zu ſhnen kaͤm mit jhnen zu handlen / ſolte mit eimi einigen woꝛt mehuge 
gedencken des nemen Glaubens / bey verlierung Leibe vñ Guts. Auf welchem gefolgt daß 9^ | 
ſie zum aller letſten kommen feind zum Glauben / wiewol die fo auſſerhalb dem Seelandt | 
wohneten / auch offt im Glauben ſchwanckten vnnd darvon fielen. Item die Voͤlcker / die | 
weiter gegen Vꝛient jhꝛ wohnung hatten / ober welche Bolißlaus Hertzog zu Polandt | 
herꝛſchet / der fich zu den zeiten Keyſers Otten des 3. vnderzog dem Roͤmiſchen Reich vnd | 
Datt den Key ſer alß ſeinen Oberer / die wurden bif zu der Oder gezwungen under dz joch | 
Crifti/onb fing alfo an das Evangelium bey den Wandalen fo in Polandt wohneten. 
Desgleichen bey den Wandalen die Winuli heiſſen vnder König Bilung fieng auch an | 
as Evangelium zu griinensalß aber 7 König Anno Cheiſti o 8 o. ſtarb vñ etliche Soͤhn | 
verließ / die Chꝛiſtum offeatlid) bekañten / verfolgetẽ ſie ſhn doch heimlich / vñ vnderſtund | 
der Feind Vnkraut zu ſaͤen vnder den guten Samen des Heyligen Glaubens. Es herꝛ⸗ | 
chet gemelter Bilung zu dẽ zeiten Keyſers Otten des erſten / am See weit vñ bꝛeit / von DC | 
Waſſer Wiritbigan Judlandt / vnd hett viel Herꝛlicher vñ nalnhafftiger Stettin feine 
andt / beſonder Vinctam / Rethꝛam / Julinum / Stargard / Volgaſt / Demyn / Ciſtin⸗ Fee“ | 
elchow / Kiſſin. Nach feinem todt ward fein Lande getheilt under ſeine Kinder. ER | 
Es war zu denſelbigen zeiten oder bald darnach ein Hertzog in Sachſen mit Nammen | 
Bernhard der legt ſich wider dẽ Key ſer vnd hielt fich gantz ongebiürfic gegen den Winu⸗ | 
en:dan er ware fo Geltſůchtig / dz er ſie mit Schatzungẽ dermaſſen plagt vnd beſchwert / | 
aß ſie darumb zum Vnglauben tratten. Desgleichen het Marggraffe Theodoꝛicus vo 
tanbenburg. Das macht die arbeitſeligen Leut die noch nicht recht im Glaube erbawen | 
waren alſo widerwertig / daß ſie daß joch der Dienſtbarkeit ſampt dem Glauben wider vd | 
Ihnen warffen / vnd ſtrebten mit jhꝛen Waffen nach der Freyheit / vnd fiengt an mit Vn⸗ | 
ſinnigkeit zu wuͤten wider die Chꝛiſten / verbꝛennten ſhꝛe Kirchen vnd erſchlugen die Pꝛie⸗ | 
Wt. Das theten fürderlich die Wandalen ſo zwiſchen der Oder vñ der Elb wohneten / die | 
79 jar lang dem Cbtifiticht Glauben waren angehangẽ / woꝛffen ſhn jetzt wider von ſhnẽ. | 
Das achteten aber nicht der Ehꝛiſtẽ Fuͤrſten jb: Gemuͤt fund mehꝛ zum Gelt vñ Tribut 
añ zů Glaubẽ. Es ſtund alfo ein gute zeit / biß Hertzog Heinrich H Loͤw di Landt Sachſen 
voꝛſtund / der ſchuff etwas mit den Vnglaͤubigẽ. Zu derſelben zeit hetten die Wandalen zu | 
tini Fürſten Miſtiwoin / vñ der hett etliche Sohn die hieffen Anatrog / Guus vñ Vdo⸗ | 
er war ein groſſer Tyrann / darumb er auch erſtochen ward / vñ verließ ein Sohn der hieß 


otſchaleus / vnnd der vbertraff feinen Vatter in der Tyranney / biß er zu letſt ſich von 
ertzen zum Glaubẽ bekehꝛt. Sein Geburtliny haft du hievoꝛnen inn beſchꝛeibung Me⸗ ö 
ckelburger Lands. Alß nun dieſer Gotſchalcus von ſeiner Tyranney ließ / vnnd etliche ſat | 
in des Königs zu Dennmarck Hof war geweſen / vnnd darnach wider heim kam / vnder⸗ 0 
ſtund er mit allen feinen krefften zu pflantzen o6 Glauben Chꝛiſti / den er voꝛhin hat helffen | 
VVV ij auß tilgen / 
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außtilgen / hett auch kein rub bif er das Völck fo er voꝛhin von Chufto hatt gezogen / wi 
derumb zu jhm bekehꝛt. Er hett ein ſolchen groſſen eyfer in dem Heyligen Glauben / daß er 
offt vnnd viel ſelbs in der Kirchen dem Volck predigt. Er bꝛacht gar nahe den dꝛitten iba 
des Volcks widerumb zum Glauben / das vnder ſeinem anherꝛen Miſtiwoi war in 
glauben gefallen. Da nun der from̃ on Gottsfoͤꝛchtig Fuͤrſt mit ſolchẽ groſſen eynbꝛun 
vnderſtund das Volck zu fuͤhꝛen auff den weg des Heils / rotteten fich etliche von fand 
Volck sufatfíen vit erſchlugen jhn / der jhꝛ Heil ſucht. Er verließ ein Sohn mit Nammen 
Heinrich / der vnderſtund den vnſchuldigen todt ſeines Vatters zu rechen. Alßbald abe 
Sha dieſer Gotſchalcus erſchlagen ward / haben ſich die Wandalen mit einander wider zu dem 
mue hie. Glauben der Heydniſchen Religion gewendt / vñ alle die vmbbꝛacht / fo an Chꝛiſto haben 
En woͤllen beharꝛen. Die groſſe vfi die andere auffrhur des Glaubens halb / hat fich verlau a 
Anno Chrifti 10 66. im 8.jar Keyſers Heinrichs des 4. Vnnd dieweil dieſe Bnglaͤubi⸗ 
‚gen müßten ſich foͤꝛchten vor Gotſchalci Soͤhnen / haben ſie zum Fuͤrſten erwehlt rit 
nem der ein toͤdtlicher Feindt war des Cheiſtlichen Nammens / vñ vberkam alfo die Hel 
ſchafft vber das gantz Landt der Obotriten. Er lag ſtets mit dem Hertzogen von Cal 
der Magnus hieß / im Krieg / vnd wehrt mit Hend vnb Fuͤſſen / daß er vnd die ſeinen nit f 
wider vnder der Chꝛiſten joch vnnd Satzungen gezwungen wurden. Es gab dieſen w 
glaͤubigen nicht ein kleine Halßſtarcke / die groß zweytracht ſo zwiſchen Keyſer Heinrichen 
dem 4. vnnd den Hertzogen von Sachſen war. m 
Bemern iun In dieſem allem feirten nicht die Hertzogen von Polandt / beſonder Hertzog Bolis⸗ 
nen 8* ſaus / der fliß ſich die anſtoſſenden Wandalen / vñ ſonderlich die in Pomern Sande mobi 
ten / zum Glauben Chꝛiſti zu bꝛingen / vnnd ſeind alſo die Wandalen in Yꝛient eh zum 
Glauben kommen / dann die in Decident. Vnd nachdem der Fuͤrſt Erito alt war woꝛden 
im Regiment / hat Heinricus Gotſchales Sohn geſtrebt nach dem Regiment / vnnd dal⸗ 
zu halff jhm Sclauiana Critonis Ehegemahel / die ſahe daß er truncken / vnd in der trun⸗ 
ckenheit zutodt geſchlagen ward / da nam ſie zu der Ehe Heinrich Hertzog Gotſchallh 
Sohn / vñ erobert feines Vatters Hertzogthumb. Alß ſolchs vernamen die Wandalen di 
feinem Hertzogthumb zugehoͤꝛten / ſeind fic sufatiten gelauffen / vnnd mit groſſem zoꝛn w 
ben ſie gekriegt wider jhꝛen Det, Aber Hertzog Heinrich nam zu einem gehilffen Heußog 
Magnum von Sachſen vnd zwang ſie zum erſten jhm Tribut zu geben / vnd von der. M 
ligion handlet er nichts mit jhnen:dañ cr wußt wol wie (ic ein haſſz wid die Chꝛiſtlic x2 
ligion trugen. Darnach bezwang er die Rugen / vnd macht ſie jhm auch zinß bar / vnd a ? 
bracht er vnder ſeine gehoꝛſame die Wagrien / Polaben / Obotritẽ / Kiſſiner / Cincipanel 
Pomeraner / vnnd alle Wandalen bif an Polandt. Er ward aller dieſer Voͤlcker Koͤnig 
wiewol er den Koͤniglichen Nammen bm nicht wolt zuſchꝛeiben. Vnd da er geſtarb nat 
dem er Anno Chꝛiſti 11 22. Rugen hett erobert / hat Canutus König von Dennmarck 
an ſeiner Kinder ſtatt das Regiment an die hand genommen. : 
Vmb dieſelbige zeit alf gemelter Hertzog Heinrich die Landtſchafft hie jenet dem 
Waſſer Pano beſaß / regiert Wertislaus im Oꝛientiſchen Wandalia fo ober dem al 
en ſer Pano ligt / vnnd kam jbin Biſchoff Otto von Bamberg / vberꝛed jhn daß er fampt 
Ongläubige feinem Volck annam den Ehriftlichen Glauben / vnd darzu dꝛungen ihn auch der Kon 
von Dennmarck vnd Bolislaus der Hertzog von Polandt / vnnd blieb das angenomme 
Evangelium ſteiff in feinem Landt:aber in dem Landt daruͤber Hertzog Heinrich zu geb! 
ten hatt / iſt es nach feinem todt wild zugangen / biß fich das Volck von Hertzen zum DÉI 
ligen Glauben bekehꝛt / das dann geſchehen iſt zu den zeiten Hertzog Heinrichs võ Sal 4 
fen des Löwen. Alfo wollen wir ein anfang nemmen zu beſchꝛeiben von Pomern vnnd ſe 
nem Fuͤrſtenthumb / von der zeit an da es zum G Briftlichen Glauben kommen ifl/ 
dann durch annemmung des Glaubens iſt es außlendigen Menſchen 
bekannt woꝛden. Seine alte oͤꝛter oder Marckſtein fano 
geweſen die Waͤſſer Wixel / Warta / Das 
nus vnnd das Meere. 
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„Das tite bici Cond 


Von der Fruchtbarkeit des Lands Pomern. 
— Cap. cccclxiij. ER Nee «T 
As kandt Pomern if ziſſilich frucht? 
dar an Früchten / Vieh vnnd Fiſch⸗ 
Les ft cin eben Lande vnnd bat Fri 
SÉ (i: ſonderlichen Berg / die fuͤrnemeſten 
P Stett dieſes Lands ligen vaſt am 
ION Meere. Der Hertzog vo Pomern hat 
auch vnder jhm die Inſel Rugen / die G. oder 7. mw 
lang vnnd breit / vnnd iſt gantz Fruchtbar an Getreyd⸗ 
aber es wechßt kein Holtz darinn. Es hat auch zwo an? 
dere Landtſchafften vnder ſhm / nemlich Wandaliam 
oder Wenden vnnd Caſſuben / die bey der Wixel in vn 
der Pomern ligen / vnnd an des Sontag von Poland 
Erdtrich ſtoſſen. Merck anch hie / daß das Meere git Á 
Pomern ein hohen Staden hat / vnnd von Natur won 
| | r eyngefangen iſt / daß es dem Landt nicht leichtlich ſcha⸗ 
ll den thun mag wie in Frießlandt vnd Holandt/da man ſhm mit Dammen entgegen kom⸗ 
| | Dis Meere men muß / daß es nicht ins Landt laufft. Es wirfft auch in dieſem Landt das Meere Aug ⸗ 
MI Ga" fein auß gleich wie in Pꝛeuſſen / wiewol nicht fo viel / vnnd nicht an allen oꝛten. Darvon 
ich hie vnden weiter ſchꝛeiben will. Es ſchꝛeibt mir auch von dieſem Landt Pomern ein ge b 
lehꝛter Mann / mit natfien Petrus Artopeus / den ich auch darumb mit meinem ſchꝛeiben 
erfordert hab / vnd Hilff von jhm begert / mit ſolchen woꝛten: Pomerlandt an dem Bali? 
ſchen Meere oder dem Oſtſee gelegen / darvon es auch von den erſten Eynwohnern Pa⸗ 
most in jhꝛer Wendiſchen Spꝛache genennt / iſt anfengklichen durch ſeine eigne Herꝛen 
| ( oder Mölcker bewohnet / võ den Wandalen entſpꝛoſſen / bat auch nie frembde Herꝛen oder 
D Voͤlcker gehabt / oder andere Länder geſucht / vnd nach mehꝛung vñ minderung des Fuͤrſt⸗ 
Wl lichen famens in mehꝛe oder weniger theil zerſpꝛeit / darvon es auch mancherley nammen 
ill gomen, verkommen 8 8 allenthalb Fruchtbar / Waſſerꝛeich / reich Schiff reich / hat 
tl Sehr gute Aecker / Weyd / Obs / Holtz / Strome / Gebirg Jaget / Vieh Voͤgel / Fiſch/ Ge⸗ 
n treyd/ Butter / Honig / Wachß vnnd dergleichen. Iſt allenthalben mit Stetten / Schloͤſ⸗ 
fern’ Flaͤcken / vnd Doͤꝛffern beſetzt / hat kein vnnuͤtz Oꝛt / ſpeiſet viel Laͤnder vmb ſich her. 
D Hat ſich anfengklichen Wendiſcher Sprach vnnd Sitten gehalten biß an das Chꝛiſten⸗ 
i thumb vnnd eynleibung des Roͤmiſchen Reichs. Alß dann es auch mit der Religion von 
A den Sachſiſchen Keyſern empfangen / zugleich auch die Sachſiſche Sprach gelernet vnd 
gl bißher behalten. Hat ein (cba fruchtbare Inſel Rugen //. meil lang / vnd . bꝛeit / voꝛ zeitẽ 
0 ng werde ein ſonderlich Fuͤrſtenthumb ſampt den nechſten Ländern geweſen: Sie hat kein Wolff `. 
t D.C: leidet kein Ratten. Iſt der Sundiſchẽ Koꝛnhauß oder Schewer vnd Viehhoff / wie Si⸗ 
| gr cilia der Roͤmern. 
| Von den fuͤrnemeſten Stetten des Pomerlands. 
ni Cap. cccclxiiij. 
| Je fuͤrnemeſten Stett des Pomerlands ligen am geſtaden des Meeres mg ` 
nig außgenommen die vom Meere ligen / alß da ſeind Stettin / New⸗ 
gard / Stargard / tc. Am Meere ligen Colberg / Camin/ Coßlin / Grypß⸗ 
V wald / Sund / c. A 
Stettin. Cap. cccelxv. i 
ho Tettin iſt ein newe Statt / iſt voꝛ zeiten ein langer Flaͤcken geweſen⸗ da 
ſich die Fiſcher haben enthalten / gelegen an der Oder. Vnnd da das 
Landt den Cheiſtliche Glauben annam vii die groſſe Gewerbſtatt Wi⸗ 
neta zerbꝛochen ward / iſt gen Stettin der Kauffgewerb gelegt woꝛden / 
XJ vnnd iſt die Statt darvon mercklich erweitert vnnd gewachſen⸗ biß ſie 
ju leiſt die Hauptſtatt in Pomern worden. Sie iſt ein luſtig Leger / vnnd 
| richtet fich auff von dem fürflieffenden Waſſer gegen dem odbe / wol verwahrt mit 
| SES Gräben vnnd Mawꝛen. | 1 , 
Gꝛypßwald. 


e 
4 ^ 


| 


Von dem Weueſchen Ende, äre? 
Grypß wald. Cap. cccclyvj. | 


M Hertzogthumb Wolgaſt ligt die Statt Gꝛypß wald / welches Her⸗ 
hogthumb von den anderen genannt wird Barden / vnnd hat dieſe Statt 
viel Burgerlichs Zancks vnnd Vnfrieden gehabt / dardurch ſie etwas in 
E ein abgang kommen iſt. Anno 14 5 6. war in dieſer Statt ein dapfferer 
JA Ay vnnd gelehꝛter Mann / geboren von einem alten Geſchlecht / Doctor der 
Rechten vnnd in ein fuͤrnemb Ampt geſetzt / der thet der Statt viel guts / 


| bund bꝛacht auch zuwegen / daß in jhꝛ ein Hohe Schul war auffgericht vnnd beſtaͤtiget. bebe Scout 


d Julinum / ſo jetzt Wollin. Cap. cccclxvij. 
N E NO Dizeiten ift Julinum gar ein treffliche vnd Herꝛliche Statt geweſen / 
N d die auch andere groſſe Stett vbertroffen in Gebew vnnd Reichthumb. 
d Ve 


Sie iſt ein hochberhuͤmpte Gewerbſtatt in Wandalia geweſen / dahin 
e koͤſtliche Güter / Waar vnnd viel Kauffleut kommen ſeind / das ſhꝛs 
N) gleichen kaum in Europa tft geweſen / außgenommen Conſtantinopel. 
nd Dan es kamen dahin die Reuſſen / die Dennmaͤrcker / Soꝛaben / Sach⸗ 
4 vnnd Wanbdalen / vnnd hett ein jedes Volck fein beſondere Gaſſen da. Die Eyn⸗ 
ohner lieſſen ein Mandat außgehn / daß kein frembdling ſo dahin kaͤm / ſolt meldung 
o un von dem newen Glauben / alſo nennten De den Chꝛiſtlichen Glauben. Vnnd das ift 
lch ein vrſach geweſen / daß De zum aller lelſten zum Ehꝛiſtlichen Glauben kommen. Es 
at dieſe viel erlitten von den Dennmaͤrckiſchen Koͤnigen / vnnd ſonderlich zu den zeiten 
Keyſern Otten hat ſie dem Koͤnig Zwenoni harten vnd manchen widerſtand gethan / 


| 
| 
e 
| 
| 


wunnens 


| 
vund ein fchmweren Laſt von dem gantzen Koͤnigreich getragen. Sie hat auch den König Zulnum ac | 


um dꝛitten mal im Krieg gefangen. Anno ı 170. hat Waldemarus König zu Denn⸗ 
, arck ein Schiffart zugericht/onnd ift durch das Waſſer Zwenum ins Landt kommen / 

h EN die Statt Julinum (fo die voꝛdꝛigen empfangnẽ ſchaͤden noch nicht bat vberkommẽ) 
berfallen / eyngenommen / gepluͤndert vnnd verbꝛennt / vnd von derſelbigen zeit an iſt ſie 
mier wider zu jhꝛer Herꝛlichkeit kom̃en:dann die Sächfifchen Herzen fiengen an vom 
ere andere herꝛliche Stett zu bawen / vii beſonder Luͤbeck. Alſo ift dieſe Statt von jhrer 
derꝛlichkeit vnnd Gewalt abgeſtigen / vnnd gar darnider gefallen / vnnd wie das gemein 
pꝛichwoꝛt iſt: So etwas auffs hochſt kompt / falt es gar darnider. b? Naſm̃ hat ſich etz 
ann verendert / daß man fie jetzundt in jhrer doͤꝛfftigkeit nennet Wollinum. Anno 


0 


num gelegen ohn For von dem groſſen Pomeriſchen See / in dem die 3. Waſſer Panus / 

Simi vnnd Diuinow fallen / eh fie mit einander in das Meere rinnen. Doch feind etli⸗ 

hedie durch dz Waſſer Diuinow verſtehn die Oder aff ſie auß dem See geht / wie auch 

Em? ein anderer außgang iſt / durch welchen man in die Landtſchafft des Pomern 
s kompt. 


Stralſund. Cap. cccelxviij. | 

Tralſund ein ſchoͤne Statt gelegen am geſtaden des Meeres / iſt jetzundt ons 

derthenig dem Hertzog von Pomern / die voꝛ zeiten ein beſondern Fuͤrſten hat 
gehabt / den man genennt hat den Bardenſeer. Es ift ein Volckreiche Statt / 

in welcher ein groſſe menge iſt der Kauffleuten. 

Wineta. Cap. cccclxixv. 

Ineta die Statt iſt voꝛ viel apen gar ein trefflich vnnd hochberuͤmpte 

Statt geweſen / dergleichẽ im gantzꝰ Europa kaum dazumal iſt gefun⸗ 
den woꝛdt / vñ man meynt ce fa) Archon oder Julinũ geweſen / welche 


at haben / das ift zur felbigen zeit nicht felgam actoefen / beſonder bey den 
Waadalen Sachſen vnnd Dennmaͤrckern. Dann die Statt ſo die Wandalen Star⸗ 
ard haben genannt / iſt von den Sachſen Aldenboꝛg / vnd von den Dennmaͤrckern Bꝛa⸗ 
fla genannt woꝛdd. Alſo ift es wol muͤglich / daß dieſe Statt / die von b e 

a 5 schon 


15 1, haben die Fürften des Pomern Lands in dieſer Statt auffgericht ein Biſthumb / n 
ches doch Anno Chiſti 1. 1 8 x iſt verꝛuckt worden gen Camin. Es ift die Statt Juli⸗ 


die König vd Dennmarck / da ſie mechtiger waren dan fie jetzund ſeind / 
zerbꝛochen habt. Daß aber ein Statt [o mancherley matten fell gehabt 


Stargard. | 
Aldenburg, | 


Mxebiij Das Ducte Buch : 
Archon in Rugen ber Inſeln / oder Jlinumauff dem Landt / ſey von den Wandalene 
jhꝛer Sprach Wincta genannt worden. Alſo ſchꝛeibt Albertus Krantz. Du findeſt in d 
Tafenfi o mir auß Domen 70 7 iſt / ein eigen oͤꝛtlin fuͤr die Statt W inet / zwiſche 
dem Waſſer Sueno vnnd der Inſeln Rugia. 


Die Inſel Rugia. Cap. cceclxx. 


C) Je Inſel Rugia begreifft ſieben meil in der lenge / vnnd fo viel in da 
D 


— Q 

£N io breite / vnnd iſt gar ein Fruchtbare vnnd Koꝛnreiche Inſel / boot 
EN ER die von Sund gebrauchen / gleich wie die Römer Sicilia. Man is 
Neo oJ kein Ratten darinn⸗ desgleichen keine Woͤlff. Eh ſie Chꝛiſten DN 


"Se deal AA ak à; y Sri, ot : 
NDA tin Häringfang da geweſen / iſt darnach anderſtwohin von Got A 
Ze ruckt. Es haben jhꝛe Eynwohner ohn vnderlaß auff dem Meere Na 5 
berey getrieben / des halben fic offt vnnd viel ift bekriegt woꝛden von den Dennmäͤrckiſche ; 
Koͤnigen. Sie iſt das letſt Landt im gantzen Wandaliſchen Erdtreich geweſen in ann 
e mung Cheiſtliches Glaubens / iſt allweg widerſpennig geweſen / bif ſie zu letſt auch ` „ 
Anhon ſeyl kam. Ihꝛe fuͤrnemeſte Statt Archon / von deren man doch jetzt nichts mc: find í 
ee? ! | war gelegen auff einem gähen Meeregebirg / vnnd fi 
das Meere von Dꝛient vnnd Mittag daran / war fob?" 
hinauff daß ein Armbruſt ſchutz kaum fein hoͤhe mocht © 
reichen / aber von Deeident hett fie ſonſt groſſe vnnb hob 
Munition / dardurch ſie beſchuͤtzt ward. Inwendig ind j 
Statt ward ein groſſer Platz / vnnd darauff ſtund ein ` 
goͤttiſcher Tempel / der des Nani Tei weit vnnd bre 
berhuͤmpt war. Es war ein groß Menſchen Bild / das 
hett in der rechten Hand ein Dem voll Weins / vnnd in de 
lincken ein Bogen. Ein mal im jar / nemlich nach der EM 6 
de / hielt das Volck ein groſſe Wirtſchafft voꝛ dieſem Tem 
pel. Wann der Abgoͤttiſch Pꝛieſter in Tempel gieng / vnn 
machet alle ding zu recht / mußt er dieweil verhalten A 
Athem / vnnd wann er den £ufft ſchoͤpffen wolt / gienge 
zu der Thuͤr / damit er den Abgott mit feinem Athen nit í 
erzuͤrnet. Wann aber das Volck vor dem Tempel zuſam ) 
I men kam / ſo gieng der Pꝛieſter am erſten morgen bara 
beſahe voꝛ allen dingen das Hoꝛn / war es noch voll / wie! 
ee es gefuͤllt hatt / ſo verkuͤndt er ein reiche zukuͤnfftige Ernde⸗ 
war etwas minder im Kom / vermanet er das Volck / daß man die Frucht zuſamme 
hielt / dann es were ein Koꝛnthewꝛung vorhanden. Er ſchuͤtt auch den Wein auß zu de 
Abgotts Fuͤſſen / vnnd fuͤllet das Hoꝛn widerumb mit newem Wein. Er macht auch ſo ; 
che groſſerotunde Kuchen / die mit Med angeruͤret waren / daß ein Menſch ſich darhin 
der hett mogen verbergen. Es hieß der Abgott mit ſeinem Nammen Zwantewytus / à 
` zent, das gemein Volck bettet an zwen Goͤtter / einer Belbuck / vnnd der ander Zernebuck / wo 
Sawbi* ten damit anzeigen ein ſchwartzen vnnd weiſſen / guten vnnd boͤſen Gott / der Gewalt hel 
vber boͤſe vnd gute ding / wie die Manicheer darvon gehalten haben. 
Anno 1186. richt Waldemarus König von Dennmarck ein gewaltigen Zug 10 
wider die Rugen / vnnd belegert Archonam jhꝛ Hauptſtatt / drang ſie dahin / daß ſie f 
jhm mußten ergeben. Da fiel das Kriegs volck mit groffer vngeſtuͤmmigkeit 
im Tempel / warffen den Abgott zu boden / vnnd verbrann⸗ 
ten jhn / lerneten das Volck / vnnd beredten es 
zum Chꝛiſtlichen Tauff. 


Säringfangı 


* 


Zwantewy⸗ 
tus 2fbaott. 


Geburt 


Von dem Ceueſchen Eandt. rei 
Geburcliny der Fürften bon Bugen / die auch 


mit Rugen beſaſſen Barthen. Barthen ligt zwiſchen den 
N Waͤſſern Panum vnnd Rekenitz. 


r f Johannes 
f Barnimus 4 Dubtslaus 


R 


C X effatus Ld 
GA Jarlſſus eim fliffter des Ctoftere Cantp. 
s 
Da à Jaromarus der 5. 
aromarns | 
der erſt Kd f Jaromatus det vierbt 1323. 
nig in Den | MWintane 
mare Wiglans ] Boristaus | Ofittaus der vlerdt erfchlagen von ben 
Jaroma-⸗ Wiglaus bat in! Sundern. , 
rus 2. fiuonia 1303.4 
den Glauben | Samborus 1515. 
promouicrt " 
Eas 1215 nn Gemabel Bugislat des vlerd ten 
zu Scettin. 


4 Jaromarus der erſt / alß er König ward zu Dennmarck / hat geſtifft Sund vnnd El⸗ 
Ham, Aber Rugen vnderwarff er dem Biſthumb zu Roſchilt Anno 1 200. Alß nun 
andtlichen Jaromarus der vierdt ſampt feinen Brüdern ohn Erben ſtarb / iſt das Fürs 
ſtenthumb Rugen in Erbweiß gefallen an die Hergogt von Pomern / nemlich an War⸗ 
tislaum den vierdten / der br Schweſter Sohn war. 
1 olgt hernach die Geburtliny der Fuͤrſten von Pomern / zuſammen geleſen auß et⸗ 
beben Bricffen vnd Grabſchꝛifften. Es ſtreckt ſich jetzund die Herꝛſchafft Pomern von 
em Waſſer Hixel biß zum Waſſer Panum. 


a. Wartlslaus ber Hareholomens 
Natiberus usd andır 1186. 


Suantipolcus 
Suanttpolcus MWartistans 
ſtarb in der Ges der ander b 
fengtnus Anno ( Qaststaus Bugtstaus Barnimus I. 
5 1120. der ander der dritt 
ar nimue. Er war Martislane Suantiborns N '|] Eafimirus 
Anno 935 in der der erſt 1107. Wartistaus der der ander 
erſten Thurnterüg 938. erſt Chꝛiſt 4 " 
König Heinrichen 
des open, 
/ " [ Caſimirus I. ſtarb Suatiborus Cafimitue 
| im Heyne kande 1244. 1274 
Bugislaus der erſt 1150. 


a Ratiborus vnd [cin Bruder Wartislaus der erf / haben geſtifft zu Julin das Bis 
thumb. Aber Wartislaus der ander hat hernach das Biſthumb gen Kamin gelegt, 


Sit Wartis laus der erſt dieſes Nammens der erſt Chꝛiſtlich Fuͤrſt in Pomern gewes 


en / vnnd iſt getaufft woꝛden von dem frommen Diten der Biſchoff zu Bamberg war. 
Seine zwen Soͤhn Bugislaum vnnd Caſimirum machet Keyſer 
Friderich der rft Anno Chrifti x 1 8 1. ; 
zum Hertzogen. 


$ fbemünuo 


| 
| 


Das Dritte Buch 


Caſimtrus der s. fein Joachim der erſt / Dto der 3. ſtarb 
Gemahel von Lë ſtarb Anne ohn Erben Anne 
f bugtetane J nenburg 1451. 1446. 
& 8 | der y. 
Dee r Barnimus 3. Suantibo⸗ Oro der ander / ſein Gemahel 
der Groß l| tus der 2. L von Meckelburg 


1493. 
Caſimirus erſtochen 


ein gar alter , e ſtarb 1393. 
Man / ſtarb : "T 
1399. CfOattiotaus 6. f fhatntmus der 6. fein Gemahel Ber? 


von Nürnberg eo s. ohn 


U 
Barnimus 
der erſt $ 
füugie» MWartis- 
íaus4« laus 4» 


| Wartislaus der 3. , Bugislans der 6. 


Barnimas 4. fein Gemahel 
begraben zu Anna và Mer Barnimus der 
Camin Anno ckelburg Wartislaus 8. Erben / Anno 1451. 
1365. ſein Gemahel 

f Barnimus 5. Agnes von Suantiborus ohn 
Sachſen. Erben 
| Caſimtrus 4. Buglolaus o fein Gemahel Marta von Maſſaw 

e uglolaus 8. ricus der erſt. Es hat jn geerbt Ertens 

| Bugislaus | Wartistans 7. fein 1 der ander 
1 der 5. Gemahel Anna von 8 

Meckelburg So phla / ſie hat zum Gemahel gehabt fat 
graffe Johannem. 


Barnimns der an⸗ 
der 1295. 


b Barnimus der erſt hat Anno 126 1. zu Stettin ein Cloſter geſtifft in der Ehrdek 
Jungkfrawen Marie. Er hat Krieg gefuͤhꝛt wider die Marggraffen Otten vnd Johan 
nem. Da aber der Krieg vertragen ward / gab er Marggraffe Hanſen fein Tochter / vnn 
darzu Vekermarck. ( Otto der erſt ſampt feinen zweyen Bꝛuͤdern hat Anno Gift 
1288. zu Julin geſtifft ein Jungkfrawen Cloſter. Es iſt dieſem Otten in der theilung 


gefallen das Hertzogthumb Stettin Anno 127 5. Bugislaus der 4. fein Binder zog an 


fich von dem Marggraffen Stargard / vnnd macht ein Mawꝛ darumb. Es haben Otto⸗ 
nis Nachkommen das Hertzogthumb Stettin behalten bif zum jar Choiſti 1464. vnn 

ba gieng fein Liny ab in eine Fürften der auch Otto hieß / vnnd kein Erb per D 
da vermeynten etliche das Lehen wer dem Keyſer heim gefallen / vnnd Marggraffe Fride⸗ 
rich der Ehurfuͤrſt entpfieng auch das Lehen vom Keyſer / vnnd wolt das Hertzogthum 

eynnemen. Aber die andern Hertzogen von Pomern vnnd Wolgaſt widerſtunden jhm⸗ 
vnd wandten fur / daß ſie vnnd die abgeſtoꝛbne Liny von eine Stammen kommen weren 

vnd darumb weren ſie die rechten Erben dieſes Fuͤrſtenthumbs. In ſumma die Sach kam 
zu einem Krieg / die Schloͤſſer wurden belegert / vnd kamen auch etlicheldoch wenig ) in des 
Marggraffen gewalt. Er vnderſtund auch zu bekriegen Stettin / des Fuͤrſtenthum $ 
Hauptſtatt / mocht aber nichts ſchaffen: dann die Eynwohner hetten ein groͤſſern mill 
gu jhꝛe Lands fuͤrſten wed zu dem frembde. Da nun ber Marggraffedz Landt nicht mit ge⸗ 
walt mocht erobern / wolt er die Hertzogen von Pomern zwingẽ / ſie ſolten dz Lehe von ihn 
entpfahen / das woltẽ Dr auch nicht thun / vñ blieb die Sach alfo im zweytracht hangẽ. S 

hett der Keyſer Wartislaum den 10. der Hertzog Otten des letſten Herꝛſchafft Erblich 
zuhanden nam / allein ein Hertzogen zu Wolgaſt vñ Barthen geneũt / vnd nicht zu 4 


 tinsaber die Fuͤrſtẽ zu Pomern woltẽ das nicht gut laſſen ſeyn. In fumma die Sach wal 


Anno Chꝛiſti 147 ol etlicher maß vertragen / vnd ward dem Marggraffen jhꝛer wartung 
halb vergoͤnt / daß ſie ſich moͤchten gebrauchen des bloſſen Titels Pomern. d War? 
tisfatto der 4. hett zu einer Gemahel Elßbeth auf der Sehleſi / ward begraben zu C amin 
Anno ı 3 26. in welchẽ jar er auch erobert hett das Fuͤrſtenthumb Rugen. e Dieſes Bu 
gislat des s. Tochter nam zu der Ehe Keyſer Carle der 4. vñ ſie ware ein Mutter Keyſel 
Sigmunds / der auch Koͤnig war zu Behem vñ in Vngern. f Caſimirus der A hett zu 
eint Gemahel Salomeam auß der Maſſaw. Dieſer Fürft ſehꝛeib fich von Stettin⸗ 

brin / Bꝛaboꝛch / Hertzog der Wandalen / Caſſubien / Pomern / vñ ein Fuͤrſt zu Rugk. ` 
entpfieng auch Pomerellen von Caſimiro dem Koͤnig auß Poland. g VBarnimus 
Gꝛoß / ein Sohn Yttonis des erſtẽ / hett zur Ehe eine vd Braunfchweig. Ex wardd Gꝛo 
genannt / darumb daß er Pomern fea gemehꝛt hatt. Er hett Angermundum/ Bꝛoſſol 
Stolp / Zichow vnnd Gꝛamptzgow / vnnd das beſtaͤtiget Keyſer Carle der 4. Er macht 
Anno 13 5 1, den Gꝛaffen vd Guſcow auß. Hertzog Kriens der erſt ward in das Wich 


4. Von dem Teueſchenlandt. (Og 
d reich Dennmarck durch die Königin ein Witfraw Margreth beruͤfft / alß er 14. jar alt 
T war / iſt Anno 14,2 3 gezogen gen Jeruſalem. Er beſaß die dꝛey Koͤnigreich / Deñmarck / 
d Schwedien vii Noꝛwegien / regiert fie auch friedſamlich bey 3 o. jar. Qu letſt aff die Deñ⸗ 
t maͤrcker vntrewlich mit jhm handleten / verließ er das Reich vñ zog wider in Pomern ſein 
8 Landt⸗ lendet zu Rugenwalden Anno 143 4. ward begraben zu Boccow Anno 1 458. 
ö on jhm iſt das Hertzogthumb zu Pomern kommen an Hertzog Erichen den 2 vnnd 
* Wartislaum den 10. die Fuͤrſten waren zu Wolgaſt vnd Rugen / vnnd an Otten den Ze 
: der Hertzog zu Stettin war / vnd der letſt in feiner Liny. 


Vollſtreckung der Geburtliny der Hertzogen von Pomern 
nach Barnimo dem 6. des Soͤhn (inb gewe⸗ 
fen Wartislaus der 9, vnnd 


2 ul 
Barnimus. 
: fBugtstaus 
Wartislans der 10, fein c Erthmarus d : ofn Erben 
f Gemahel Eliſabeth ei Otto Caſimirus 
Dennmarck Suantiboꝛus 
f Bugislaus ge(to:bo eas 8 
ria vermaͤhlet Graffegt 
) Barnimus 9. fein Gemahel | ten von Schauwenb urg 
| . | Anna von Lünenburg 4 vnb Holſtein L 
Att 
Wartis⸗ Fe der | Anna vermaͤhelt Hertzog Anna ; 
laus der 10. ſtarb Año Joͤꝛgen von ton in Sibylla 
neundt | 1523. Schleſig L Doꝛothes 
HK 82. Sophia vermaͤhelt Her⸗ 
^ Sophia Her-] nog Friderichen zu Dot. 
E. Warnimus tzogin zu Me] ſatz / Koͤnig in Deñmarck 
KN »ó Gytz⸗ | detburg 4 .— [s6ugistans farb jung ; 
“| gout $5 | Geoꝛg ſtarb Anno 1531. | Georgia ` T Geoigia 
! 1457. Cricus 2 4 Catharina Philippus / fein Gemahel [Johann Friberlch 
A ſtarb Anno | vermaͤhelt Heinrich gefangen —— Marta von Sach fat Bugislaus 
£ L 1497. Hertzog Srancifcus Biſchoff zu | Margaretha vermaͤhelt 4 Ernſt Ludwig 
Bi ] Heinrichen Münden Hertzog Ernſten von "| Barnimus 
a t von Braun- | Gticus Commentheur U Ginbenhagen Ericus 
SA ſchweig Oeoꝛglus Thumhet: L Gafinitus 
5 z Wilhelm 
ID e Catharina 
1 | étfabett) 


i Wartislaus ber 9. ſtarb anno 149 2. Sein Gemahel Sophia auß Sachſen. Er 
ſtiff tet die Hohe Schul zu Gꝛypßwald durch Heinrichen Rubenou Doctoꝛn der Recht / 
Anno 1456. Koͤnig Ericus d 2. hett zu ein? Gemahel Sophiam Bugislai des Hertzo⸗ 
gen von Pomern Tochter / vnd alf er vnd fein Bruder Wartislaus geſtoꝛben / war noch 
Zi vorhanden Bugislaus der 10. ein Juͤngling / der zu Rugenwald in der Schul ſtudiert. 
N Da kam der Marggraffe von Brandenburg vnb begert o0 den Burgern zu Stettin / daß 
/ ſie ſich jhm ergeben / ſintemal kein Erb mehꝛ vorhanden were. Aber die von Stettin ſchlu⸗ 
1 gen jhm fein Bitt ab / vnnd zugen herfuͤr Bugislaum den 10. Dieſer Bugislaus bꝛa cht 
g zu wegen bey Bapft Alexander dem G. daß die Hertzogen von Pomern moͤchten dargeben — "€ 
vnnd nominieren ein Biſchoff zu Pomern. Er hett 2. Gemaheln / Sram Margreth von » 
der Marck / vñ Annam Königs Caſimiri võ Polandt Tochter. Er fund allein den Her⸗ 
tzogthuſſten voꝛ bey 3 o Joren, Marggraffe Geoꝛgius hett 2. Gemahel / Ameliam tal: 
graffe Philippen Tochter / die ſtarb Anno 15 25. vnnd Margaretham auß der Marck. 
ö Des jegige Hertzog Philippen Gemahel iſt Hertzogs Frider ichen up Sach fen des Chur⸗ 5 
Pax fuͤrſten Schweſter. Es habe die Hertzogen vó Pomern Anno Chꝛiſſi n 40. des Landes E 
| | halb ein ſolche Theilung gemacht / daß Barum ſoll innhaben Stettin / ſampt 
| 
| 


— EC 


dem vndern Pomerlandt: Philippus aber fot herꝛſchen vber Wolgaſt / ober 
Pomem van Rugen, Dan Bat auch Anno beg 44d 
Schul zu Stettin refoꝛmiert / vnd auff das 


bet auffgericht. d 
XXX Beieſchꝛei⸗ 


Lef: T Befißreibung des Ban Bon mann Gif Mo ach 


vnnd fuͤrnemmen 


darinnen gelegen. 
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pPomerellen / zu beyden feyten der Wixeln gele ` 
gen / vor zeiten den Hertzogen von vndern 
pomern ein erblich Landt / auch nachdem 
N 3 fie den Chziſtlichen Glauben angenom⸗ 
men , Nach jhrem abgang haben die 7 
rata Crone iu ea a ` Poländer / ber Zeut(c Oꝛden / 
NN Y Leno die Marggraffen / ein 
; 3 E 6 jeder was er hat moͤ⸗ 
N A gen/barvon ge» 
zuckt. 
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Das Dult Buch. 


Geburclinien der Puͤrſten bon 
; Caſſubien. 


222 ( Samborms der erſt 1297. : 


. f Natiboꝛus der erſt 1297. 
D Zubtolgus der an: 


[ Buglolaus Zubiolaus der | Gamboꝛus 2. hat Krieg gefühstmie 60m Tentfehen 
1150. der erſt Dıden 5 e 
Moſteßolus | Chriſt 1 
ein Heyd 4 - b N 
938. | - Meſteuinus der erf, I Suantpolcus/fein Mefteninus z. ffatb 
Suantepoleus Sein Gemahel wax Gemahel Gatos 1293. begrabẽ zu 
L 1150. re Marta auß Po⸗ | nica ein Reuſſin Hliue 
landt 1220. 
Wartistaus 2 Bnder jm 
Wartislaus der ift Dantzig geweſen / ſtarb 
erſt 1275. begraben zu Ollue. 


a Zubislaus der erſt hat geſtifft das Cloſter litte / vnnd hett zu ein?; Gemahel Mas 
tiam auß Polandt / ſtarb Anno 1187. b Meſteuinus der ander hat ſein Hertzogthum 
geben Barnimo dẽ andern. Das ift geſchehen Anno 127 3. zu Camin am 1 2. tag Oclo⸗ 
bris Aber alß fich nachmals ein zanck erhub / erwehlt er Pumislaum den Hertzog von 
ep E p QUIE abſterben Barnimi das Hertzogthumb Dantzig vnnd Pomern 
entpfieng. a 


Von Biſthumb in Pomern. Cap. cceclxxj. 


O dem Graffen von Ander / Otto / der ward 
Jó im 33. ſar ſeines alters Biſchoff zu Bam⸗ 
2^ berg. Darnach im 1 3. jar feines Biſthunis 
X hat jhn gebetten Bolislaus der Hertzog von 
| uus» Welanbt/vaf er kaͤme in Pomern zu lehꝛen 
daſſelbig Volck in Chꝛiſtlicher Religion. Das thet der from⸗ 
me Biſchoff / er kam in das Landt vnnd bekehꝛt die 3. Bꝛuͤder 
vnd Fuͤrſten Ratiboꝛum / Bugislaum / Suantepolcum / vnd 

73 | taufft fic. Desgleichen den Fuͤrſten Vꝛatislaũ / der in Sachs 
ſen war getaufft / vnd aber nach abfterben feines Vatters wis 
der in Vnglauben gefallen / de bꝛacht er wider auff den recht? 
weg / vnd beveſtiget jhn. Er richt Pfarꝛkirchen auff / vnd ſetzt 


ho S iſt Anno 1069. geboren võ Bertholdo 


jhnen für zu ein? Biſchoff Adelbertum. Darnach vber 1 3. ſar / im jar Chꝛiſti 112 8. zog 


er wider in Pomern / bracht wider zu der Religion die darvon gefallen waren / vnnd aß er 
heim gen Bamberg kam / ſtarb er im yo. jar feines alters / vnd ward begraben zu Bamberg 
Anno 1139. Adelbertus der erf Biſchoff zu Julin ſtarb Anno 1165. Conradus der 2. 
Biſchoff ſtarb Anno 1185. Vnder jm iſt das Biſthumb Julin transferiert worden gen 


Sicthumb zu Ca min / vnd find nach jhm Biſchoff woꝛden: 


Mamm, ’ 


Adelbertus bet erſt ſtarb Anno 1399. Micolauo Buck Martinus von Colberg / ſtarb 
Sifridus der ander Heinricus Bugislaus Hertzog zu Po? Anno 122 
Sigwinus / Eonradus ‚ mern poſtultert Erasmus von Arenhauſen 
Conradus Wuhelmus Prediger Münch Magnus Hertzog zu Vndern Johannes Bugenhagtus Dos 


Conradus Giraffe $ Gutztow 

Wulbelm Doctor der Heyligk 
Geſchufft 

Hermanus Gꝛaffe wo Gleicht / 
ftatb Anno 1387 

Petrus etn Prediger Münch 

Jaro Marius Gürft zu Rugs / 


Fridericus ein Fürſt vo Sachſe 

Johannes Hertzog von Sach- 
ſen / er ſtarb Anno 1473. 

Philippus von Rechberg 

Johannes Wilichins 

Hannens 

Johannes Hertzog in Apulla 


Sach ſen 
Sifridus von Stolpe / flarb. erwehlter ifi off / hat aber 

Anno 1446. das Biſthumb nicht wollen 
Íubouicus Giaffe von Eber? annemmen 

ſtein poftutiert Bartholomeus Suauemus 

Kartinus Bohemus von Stolpe der 30, Biſchoff 
Benedietus Bohemus zu vnſern zeiten. 


Von 


ctot ber Heiligen Geſchꝛifft / 


To m — - c 


Bu cM 


: Von dem Teueſchen Sande. Oh 
Don dem Pꝛeuſſen Bande fo eewan bnder dem Teut⸗ 


ſchen Oꝛden geweſen / jetzt aber ift es zu einem Hertzogthumb 
gemacht. Cap. cccclvxij. 
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zeiten die Gegenheit an der Wixel heißt Gulmigeriä, Dieſe Leut haben 
um erſten gewohnet bey dem vꝛſpꝛung des Waſſers Tanals / das Eus 

OC ed e oun ſcheidet von Afıa : aber ba fie des vnfruchtbaren Landts muͤd 
SUIE wurden/find ſie darauß gezogen ein ander Landt zu ſuchen / vnnd dem⸗ 
We en nach find fie kommen in Hulmigeriam / haben fich ba nidergelaſſen / ein 
Sat gehabt an Fruchtbarkeit des Landts / dem Dr auch Ihren Nammen verlaſſen has 
den. Das £anbt ift gantz Fruchtbar in allen dinge / beſunder an Koꝛn. Das Erdtrich wird 
nit Waſſer begoſſen / iſt vaſt wol erbawen / hat viel herꝛlicher Flaͤcken / vnd viel Auß ſchuͤtz 
der Genz des Meeres / die das Landt gantz luſtig machen. Die Eynwohner ziehen viel 
Vieh P o (inb auch viel Wildtpꝛaͤtiſche Thier darin / vnd die Waſſer Fiſchreich. Voz 
vnd eh diß Volck iſt erleuggt worden mit dem Liecht des E WE fie gegen den duͤrff 
gen Menſchen Barmheltzig geweſen / vnd find entgegen gefahꝛen den Schiff bꝛuͤchigen 

im Meere / vnd auch denen fo von den Meerꝛaͤubern angefallen find woꝛden. Gold vnd 
ein ſind in keiner d mom geweſen / ſie haben viel graw Vieh füter vnb der 

Wu 


e N (D. SS zeiten hat Pꝛeuſſen Hulmigeria geheiſſen⸗ wie dann noch zu vnſern 
Ys 


ſtlichen Fehlgehabt / die ſie vmb Wu en kleider geben haben. » 
hs ett oder F le Teutſchtaber auſſerhalb dem Meere auff dem Landt / ſind 
Ent, Konig pera vom Konig zu Behem gebawen / da der rft den Sitz hat / Elbingẽ⸗ 


Diß Lande ſtoßt von Diient an die Littaw / von Su Polandt / von Mitnacht 
Aur ag von Oceident an Pomern. Was am Meere ligt von dieſem Landt / 
t 
ch wenig die ſhꝛ alte Wandaliſche Spꝛaache behalten haben. Am Meere ligen dieſe 
nb die mechtige Kauffſtatt Dantzig. Aber im Landt dꝛinn an der Wixelligen auch viel 
cken / ſunderlichen Thoꝛn / das etwau ein herꝛliche Statt ift geweſen /aber jetzt iſt fie 150m. 


5 groſſen abgang kommen. zou T marti T uor 

Anno $7 2. den 6. Jenners /alß die Wird 3 dag Blutfarb gewefen/onnddeinnach | 
vderumb e rechte farb bekommen / iſt zu Thoꝛn in Berufen vmb 9. Vhꝛ in der Nacht Hane 
Pow ſchꝛecklicher & E 


rdbidem ſampt einem mechtigen Sturmwind / vnnd Darauff ein grew⸗ Thom. 
her Wolckenbꝛuch entſtanden / daß durch denſelbigen Waſſerguß ein grofler theil der 
Stattmawr hernider gefellt / 1 6. Joch an der Bꝛuck hingefuͤhit woꝛden / vnnd bey zoo. 
nnn yy Mienſchen 


196; Das Se ärer Buch 
Menſchen ertrunckẽ ſindt. Mit hinzu hat es zehenpfuͤndige Stein gehaglet/die vid Leut 
zu todt geſchlagen / vnd ein Fewrſtraal von Himmel der Statt Koꝛnhaͤuß verbꝛennet. 


Wie vnder Reyfer Seiderichen dem z. das Ongläubig Lande 
| j ift beſtritten woꝛden. Cap. cecclxxiij. 5 


Ey den zeiten Keyſer Friderichs des 2. alß die Chu 
cen verloren Ptolemaide in Syriafind die at 
Y ſchen Ritterbꝛuͤder von dannen in Teutſchlandt 
gezogen / die alle von gutem waren / vnd geübt 
in Kriegs haͤndlen. Vnd damit ſie durch den Muͤ 
ſiggang nicht von jhꝛer bung kaͤmen / ſind ſie zum 
Keyſer komen / haben jn gebetten omb Pꝛeuſſenlandt / welche Eyn⸗ 
. wohner noch Vnglaͤubig waren / vnnd in Sachſenlandt durch ibit 
| Jfuftáuff vñ ſtreiffen groſſen ſchaden theten. Sie verhofften ein ſollich grob Volck zu gr 
ſtern / ſo ferꝛ der Keyſer fein verwilligung darzu geb / vnd den Brüdern vbergeb dz gewun⸗ 
| nen Landt ewigklichen zu beſitzen. Es Betten die Hertzogen wi der Maſſaw jb: Gerechtig⸗ 
| keit / ſo fic zu dieſem Landt hatten / ſchon vbergeben dem Oꝛden / nachdem ſie vernummen 
Herman von Harten die den dhe Thaten die ſie bewieſen hatten wider die Vnglaͤubigen. Sie ſchick 
| Coin, — zum Oberſten Meiſter des Oꝛdens / der Herman von Saltza hieß / vñ baten jn vmb hilf ít 
j Dem Hohen Meifter gefiel die Anforderung wol / thet ſich zum Bapſt vnd Keyſer / woll 
| ohn jr bewilligung nichts anfahen. Es kondt dieſer Fuͤrtrag dem Keyſer auch nit mißfal⸗ 
len / daruimb verwilliget er fich den Ritterbꝛüͤdern in allen dingen fo fie von ihm begerten. 


— 
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/ 
cher Sir ve wohnung hetten. Es hat fich da mancher Scharmützel erhebt vmb des Eichbaums ni 
baum. len / vnd haben die Heyden groſſen ſchaden an dieſem Oꝛt genommen. Dieſer Krieg md 


Vu Nachdem er aber in d 


É Von dem Teutſchen Sande. Mcbij 
ui darvon fetten/nicht erleyden / ſie ruͤhelten zuſaſſien / vnd ſtellten dem Heyligen Man Stot: 
WOEN alf fie jhn ergriffen bey dem Meere ohnferꝛ von dem Flächen Feßhauß / fielen gewarten. 
go an / durchſtachen jhn ſieben mal / vnd verwundeten jhn / hiewen jhm den Sopff ab⸗ 
ài henckten jhn an ein Baum. Da wurden bic Stuͤck ſeines Leibs von feinem Haußwirt 
N etn vnd zuſammen begraben / vnnd da Hertzog Boleßla in Polandt das vernam/ 
— Midter nach dem Leib / vnnd ließ jhn Ehrlich begraben zu Guezna in der Hauptſtatt ſei⸗ 
las Herzogthumbs. Daͤrnach alf die Voͤlcker vmb Pꝛeuſſen gemeinlich alle zum Chꝛiſt⸗ 
A chen Glauben bekehꝛt waren / hat jetzgemeldter Hertzog Boleßla in Pꝛeuſſenlandt auch 
elen König Waldemarus von Dennmarck greiff fie auch zu Waſſer an / aber 
mochten wenig fchaffen/biß hernach die Teutſchen Ritterbꝛuͤder am / die bezwangen 
e mit langwierigen Kriegen / wie gemeldt iſt / biß fie ſich zu letſt ergaben. : 
Von dem Teueſchen Diben vnd allen Hohmeiſtern die darinn 
find geweſen. Cap. cccelxx iii. 
a De RI Sino Crifti 1190. hat der Teutſchen Oꝛden zu 


e d GT Jeruſalem in einem Spittal / zu vnſer Frawen ge 
v7 IER SA E v nannt / feinen Vꝛſpꝛung genommen / vnd hat der 
A 5j Ka n erſte Meiſter Heinticus von Walpole geheiſſen / 
i €i v FAN eher welchem dem Orden groß Gut vnd Reich⸗ 


e 2 ZER: thumb vbergeben iſt von den Teutſchen vnd auch 
SN S 3:1» von den Italiaͤnern. Es ward auch der Spittal bon Jeruſalem gen 
imr: Accon veruckt / welche Statt ſonſt Ptolemais wird genannt vnd Zeg. ode 
i ng der Biden trefflich ſehꝛ auff / nam zu an Gut vnd Gewalt. Vnd alß Anno Chrift 
Mh 9 o. dieſer Heinricus von Walpolt ſtarb / ward an fein ſtatt geſetzt Ytto von Kerpen / e 
derſtund dem Oꝛden voꝛ G. ſar lang. Der 3. Meiſter hieß Herman Bart / er war ein 
qr ntöföschtiger Diannond farb Anno 1 2 1 o zu Acton / wie auch feine Voꝛfahꝛen / bes⸗- `. 
P dot. Der J. hieß Herman von Saltza / vnd der hett das Regiment in ſeinen Hendẽ 3 o: Zermangs 
At lang / zu feinen zeiten da ſich ein Gezaͤnck erhub zwiſchen den Pꝛeuſfiſchen vnd Polaͤn * 
ern der Marchen halb / fielen die Pꝛeuſſiſchen in Polandt vnd trieben groſſe wůterey dar⸗ 
vun mit brennen vnd todtſchlagen / vnd führten cin groſſen Raub hinweg. Die Gegenheit 
: mb Colmen machten fic gar zu einer Wuͤſte / vnd ſchlugen zu ode Mann vñ Weib. Sie 
tungen weiter hineyn / vnd zogen die Pfaffen vnd die Mönch von den Altarẽ vnd erwuͤrg 
en ſie / vnd alfo mit groſſer Tyranney verbꝛennten fic mehꝛ dann 2 5 o. Kirchen / vnd viel 
lo ter. Alß der Hertzog auß Polandt in dieſen noͤhten war / vernam er wie die Brüder vó 
5. Teutſchenhauß gar ſtreittbar waͤren / vnd hetten Gunſt des Keyſers vñ Bapſts. Das 
umb ſchickt er etliche Botten zu jhꝛem Yberſten / vnd bat jhn vmb Hilff. Da ſchickt der 
Hohmeiſter auß befehl des Keyſers vnd auch anderer Fuͤrſten 2. Bꝛůder zu dem Hertzogẽ 
von Polandt / vnd die handleten folcher maſſen mit dem Hertzogen / daß cr ihnen gab das 
Landt zu Colmen vnd zu Lubonia mit allem Erdtrich fo ſie von dem Pꝛeuſſenlandt moch 
ten erobern / vnd ſolten auch das ewigklich beſitzen. Es gebot auch der Bapſt allen Teut⸗ 
ſchen Bꝛuͤdern / daß ſie vmb verzeihung aller Suͤnd ſolten rechen die groſſe ſchmach ſo den 
hꝛiſten von den Heyden geſchehen war. MS u pd a 
p Anno 123 9. ſind die Schwertbꝛuͤder in Lyfflandt geweſen / es Schment» 
zu bekehꝛen zum Chꝛiſtlichen Glauben. Aber ba ſie wenig kunden 
außrichten / vnd allenthalben groſſen widerſtandt heiten / haben fie L 
ſich zum Teutſchen Oꝛden geſchlagen / damit fie jhꝛ Fuͤrnemmen 
Oeſter ſtattlicher möchten oerbiingen: Alß man nun dz Creutz durch 
Teutſchladt gepꝛediget hatt wider die Pꝛeuſſen / (E ein groß Volck 
2 verfatfilet worden / vnnd ift jhꝛ Yberſter Feldhauptmann geweſen 
ö er Burggraffe von Meydenburg / vnnd die haben ſich gethan zu 
me a den Teutſchen Brüdern / haben ſich in ein Schlacht begeben mit 
Nik Vnglaͤubigen / vnd deren 5 0 oo. erlegt. Nach dieſem erlangten Sieg haben die Bꝛuͤ⸗ 
vl gebawen dz Schloß Reden zwiſchen Pomeran vnd Colmen / vñ find alfo hernach ins 
andt hineyn geruckt / haben gebawen die Schloͤſſer Ereutzburg / Weiſſenburg / Soft, 
Vartenſtein / Bꝛunßberg vnd Heilßberg / vnd fic belegt. e TR 
YYY dj Der 
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Das nit Buch dd 
Der s. Hohmeiſter hat geheiſſen Conrad Landtpeger / vnd der 
war des Landtgraffen S. Elßbeth Gemahels Bꝛuder / vñ bat e 
von feinem Vaͤtterlichen Erb groß Gut in ben Yꝛden / vñ d lie d 
S. Elßbethen begraben zu Marpurg in feines Ordens Kirchen / 
er batbet das Schloß Vogelgeſing / beveſtnet Tarunn / Aunt ; 
Roſenberg vnd andere Fläcken/ erobert Ragoſen / Culm vnd alt 
ders mehꝛ. Vnder ſeinem Regiment ward Accon die Statt in a 
leſtina von den Saracenen gewunnen. Anno 1 3 e 4. iſt aberma ó 
eeingroſſer Heerzeug durch Teutſchlandt verſamlet worden wider 
die Pꝛeuſſen. Es zugen viel Fürften mit dieſem Heere in Pꝛeuſſen / ſonderlich Ottocar be 
Koͤnig von Behem / Otto Marggraffe von Brandenburg / ein Hertzog von Beſta eich 
der Marggraffe von Maͤrhern / die Biſchoͤffen von Coͤln / von Olmuͤntz / ſampt viel a 
dern Edlen / vnd fielenzu Winters zeiten in Pꝛeuſſen / vnd brachten die Eynwohner zu 
Glauben vnd zu der Brüder gehoꝛſam. Nach dieſem ward durch rhat vnd that des 2 
nigs von Behem gebawen ein Schloß auff einem Berg in Samoiter Landt / barbe) au 
bald darnach ein ſchoͤne Statt erwachen iſt / in welcher der Landtofuͤrſt bißher fein ety 
nung vnd Hof gehabt / vnd iſt von gemeldtem König Koͤnigſperg genannt worden. Z 
ift geſchehen Anno 125 5. Auß dieſer Veſten haben die Brüder weit vnd breit das wider 
ſpennig Volck bezwungen vnd gedempt. Ders. Meiſter hat geheiſſen Poppo von” 
Pie welchem die Bꝛuͤder zu Feld ſind gelegen wider die Churlaͤnder / da haben die 
Pꝛeuſſen ſich zuſam̃en gerottet / haben auff ein newes angefangen zu wuͤten wider die ED 
ſten mit bꝛennen vnd todtſchlahen. Alß diß geſchꝛey in Teutſchlandt kommen iſt / hat fit 
abermals ein groß Volck auffgemacht / den Bꝛuͤdern hilff zuthun / haben zu beyden ſeyten 
Mannlich gefochten / vnd etwan dieſe / etwan die Widerparthey geſieget. Es hetten dil 
Vngleubigen vmblegert dieſe oro) Schloͤſſer / Bartenſtein / Creutzberg vnd Koͤnigſperg⸗ 
vnd noͤtigten die Vmblegerten mit groſſem Hunger. 
Anno Chꝛiſti 1262. kam der Gꝛaffe von Guͤlch ſampt andern Fuͤrſten / vnd mit eine 
groſſen Zeug / griff die Pꝛeuſſen an / vnnd erlegt bey 3000. Bald darnach ruͤhelten di 
Pꝛeuſſen zuſamen vnd vnderſtunden zu vberfallen das Schloß Koͤnigſperg: aber da man 
ſhꝛes Fuͤrſchlags innen ward / wurden De hinderſich getrieben. Wann es darzu kam da 
Die Brüder wider fie geſiegten / gaben ſie zu Geyſel / Guͤter / Leut / Kindt / vnnd ſchempten 
ſich doch nicht darneben Eydt vnd Geluͤbd zu bꝛechen. Vnd ſonderlich hat ſich auff an 
zeit begeben / daß ſie nach gegebnen Buͤrgen vnd Geyſel zwen Edel Rittersbꝛuͤder erſchlu⸗ 
gen, dardurch die Yberſten des Oꝛdens fo gar erzuͤrnt wurden / daß fie vor jhꝛem Schl 
auffrichteten zwen Galgen / vnd 3 o. Burger daran henckten. Da diß die Pꝛeuſſen fahel! 
wurden ſie dermaſſen erzuͤrnt / daß fic ein groffen op ſchwaͤren Krieg anrichteten / vñ wo 
ten die Schmach mit allem vermoͤgen rechen. Sie erſchlugẽ viel Chuſten / vnd darzu A" 
Ritterbꝛuͤder / den Meiſter von Pꝛeuſſen / vnd fein Marſchalck. 
Sad l. Zu dieſer zeit war in Pomern ein Fuͤrſt der hieß Suandepolcus / der hett angenommen 
ſcher eoa. den Chꝛiſtlichen Glauben / vnd hett ſich darneben verbunden zu den Pꝛeuſſen / vnd ouf 
viel jar vnderſtund er nicht allein die Ritterbꝛuͤder / ſonder auch alle Chꝛiſten zu vertreiben 
auß Pꝛeuſſen. Es hat der Teutſch Oꝛden viel von jhm erlitten. Dann er nam jhnen a 
ihre Munition / vnd wurden ber Brüder auch viel erſchlagen. Dieſer Suandepolcus hat 
ben Chꝛiſten viel zu leidt gethan / vnd wiewol er fich hat laſſen Tauffen / fuͤget er doch den 
Chꝛiſten mehꝛ vngluͤcks zu dann die Heyden. Aber es bewarbẽ fich die Brüder bey den d g 
fen vmb Hilff / vnd brachten gemeldten Suandepolcum vnd die Pꝛeuſſen in die noht / daß 
ſie mußten vmb ein Frieden bitten. | wg 
Da nun Suandepolcus kam in fein Todtbetth / vermanet er ſeine Kinder / dz ſie nicht 
args anſiengen wider die Oꝛdens Brüder: dann er wäre innen woꝛden / daß jhn kein Gli d 
angangen waͤre / dieweil er fie mit Kriegen angefochten Dette. Aber die Soͤhn hielten ni 
ein lange zeit des Vatters Lehꝛe / biß zu dem letſten einer auß jhnen mit Nammen War 
laus in Biden gieng / vñ darnach der ander mit Narfien Samboꝛus all ſein Hab vfi Le 
dem Oꝛden gab / vnd fein lebenlang Nahrung von jhm entpfieng. Es hat ſich auch begch 
vnder dem Hohmeiſter Popone / daß Herꝛ Martin von Golin mit einem andern Nittel 
bꝛuder hinauß ritten in ein Wuͤſtin / daß er ſehe was doch die Pꝛeuſſen da wolten zur 
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nb alß jhnen dꝛey Pꝛeuſſen entgegen lieffen / erſchlugen ſie zwen / vnd den dritten lieſſen 
dd bey Leben bleiben / der jhnen den rechten Weg zeigete. Aber er führe ſie in die Hend jhꝛer 
` Ob, Alß die zwen Ritterbꝛuͤder bif ſahen / ertoͤdeten ſie ſhꝛen Verꝛaͤhter. Da ritten fünff 
zeuſſen herzu / vñ fingen dieſe zwen Bꝛuͤder / bunden ſie / vnd befahlen ſie zweyen Pꝛeuſ⸗ 
en / die fie verwahꝛeten. Aber die andern bro) eylten nach den zweyen Pferden ſo der Rit⸗ 
ber bruder waren geweſen / vnd in dem getuͤmmel entlauffen wart. Vnd al dieſe dꝛey lang 
auß waren / vnderſtunden die andern zwen dieweil zu toͤdten die gefangnen Bluͤder. Vnd 

AB fie wolten zucken das Schwert ober den einen Bꝛuder der Martin hieß / ſpꝛach Herz 
Martin zu inm Narꝛen nne ib: mir nicht ab mein EN mit Blut 
verwuͤſtet wirdt. Sie aber volgten feiner Red / vnd loͤßten auff die Band damit er gebun⸗ 
den war / damit De das Kleyd von jhm ohn beſudlet bechten, Da herꝛ Martin feiner auff⸗ 
geloͤßten Armen gewalt hett / gab er ſeinem Hencker ein Streich zum Kopff / daß jhm fein 

Schwere auß den Henden fiel. Da ergreiff ers bald vnd bracht ſie beyde vmb / vnd macht 
auch feinen Mitgeſellen ledig von den Banden / damit er gefeſſelt war. Da ſolliches die 
andern drey erſahen / die den Pferden waren nachgelauffen / eylten ſie herzu mit groſſem 

b dee bic zwen Ritterbꝛuͤder griffen ſie Mannlich an / bꝛachten ſie vmb / vnnd kamen 
Alo darvon. | E deer SERE Eau oci vr VOS 

Anno 1 2 3 4. kam auff Poponen Heinrich oon Wida / dem trang Swentepolff mit 

gi das Landt garnahend ab / auſſerhalb Balga vnd Elbing / machten Swentepolff zum 

Dilbbauptimai/ju letſt kam der Marſchalck Her: Dietrich gen Zartowitz / nam die Statt 

vnd Veſten eyn ſampt dem Schatz / verſagt Swentepolffen den Pomern vó Wirſegrad 

in Pomern in Naclen / bꝛachten ihn zu frieden / darzu fünff Stettin Pꝛeuſſen vnder ſich / 

domern / Marimien / Pogeſa / Barthen/ Naetagilen. RN T Sr 
Der . Hohmeiſter war Hanno von Sangerhauſen. Der 8. Hartman von Heldꝛin⸗ 
$m. Der 9. Burckhard von Schwenden. Der 10. Conrad von Feuchtwang. Vn⸗ 

? d N bcr ihm ward die Statt Accon vom Soldan erobert / vnd viel b 
Chꝛiſten darinn erſchlagen / die Tempelherꝛen fo darinn wa⸗ Zempeipen 
ren / zogen widerumb in Franckreich / da ſie groſſe Reichthum̃ 
hatten. Aber die Johannſer Herzen / die x ein Spittal zu 
Accon Betten gehabt / zogen in Cypern / vnd darnach erobertẽ 
ſie die Inſel Rhodiß. Item die Teutſchen Herren / die ſetz groß "ien, 
Keichthumb in Teutſchen Landen Betten erobert / vñ ein gut 
theil in Pꝛeuſſen Landt / Lyfflandt vnnd Churlandt erobert 
zogen herauß in Teutſchlandt / vnd war dazumal jb» Oberſt 
Hauß zu Martpurg / ward aber nachmals verꝛuckt gen Ma⸗ 
rieburg in Pꝛeuſſen. ! ! 

t Der i 1. Hohmeiſter hieß Gottfrid / ein Gꝛaffe von Do: 
SE? es henloh : Vnder ihm kamen viel Teutſcher Brüder vmb in 
fflandt / aber fie ſterckten fich widerumb / vnd erſchlugen bey 40 o o. ſhꝛer Feind bey der 
Statt Riga. Der 1 2. Hohmeiſter hieß Sifrid von Gehe, vnd vnder jhm ward 
tpurg ein weil war ge⸗ Das Ober 
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tt hieß Dietrich / ein Gꝛaffe von Aldenburg. Er hat gebawen den Flaͤcken Bartenſtein. 
Der 15. Hoh meiſter hieß Ludolph / mit dem Zunammen König: Der 18. Hohmeiſter 
Heinrich Tuſamer. r bei / 14 
Der 19. Hoh meiſter hieß Weinreich von Knippenrodt. Zu feinen zeiten fiengen die Zune, 
Teutſchen Brüder den Fuͤrſten von der Littaw / der Kinſtut hieß / vnd hielten jhn zu Dias 
Hebung ein halb jar gefangen: aber er entran jhnen durch hilff eines Dieners. Vnd alß 
er fich ſehꝛ foͤꝛchtet / gieng er zu Fuß durch vnwegſame End vnd Oerter. Bey tag fag er in 
den Halen verboꝛgen / vnd zu Nacht verbꝛacht er ſeinen Gang / biß er in die Maſſaw kam. 
Aber dey den Bꝛuͤdern war alle Frewd in trawrigkeit verkehrt / da ſie dieſen groſſen Feind 


verlohꝛen. 
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Der 20. Hohmeiſter hat Conrad Zollner geheiſſen. Der 2 1. Conrad von Waleh⸗ 
rod. Der aa. Conrad von Jungingen / er ſtarb Anno 1 40 5. Der 2 3. Vlrich von Jun? 
gingen / er kam vmb in einem Krieg Anno ı 41 0.Der Krieg verlief ſich alfo: Der Konig 
von Polandt Vladiflaus Caſimiri Vatter hett ein mechtigen Zeug verfatiilct auß K 
nem Landt / auß der Littaw / vnd von den Tartarn / vnnd war Vitoldus Oberſter dt 
hauptmann. Dargegen hetten die Teutſchen Brüder ein groſſen Gewalt zuſammen ge⸗ 
bracht auß gantzem Teutſchen Lande. Vnd da die Heere gegen einander ruckten / vnd GO 
zwentzig Roſſzleuff nah zuſammen hetten / ſchickt der Hoh meiſter eine Herolden zum K ; 
nig von Polandt vnd ſagt jhm ab. Da ſind in beyden Heeren gewefen bey 4000 o, Neu 
ter. König Vladiſlaus veroꝛdnet in die erſte Spitz die Tartarn vnd Littawer / vnd die, P 
lander hielt er zur Hinderhut oder zu einem Zufag. Der Hohmeiſter von Pieupfen hielt in 
ſeinem Heere das widerſpiel. Er verordnet die beſtẽ Ritterbꝛuͤder in die voꝛderſte Spitz die 
auch in der Schlacht vmbbꝛachten im gegen Heere die bloffen vngewaffneten Tartaren 
vnd Littawer. Aber da die Schlacht ſich lang verzog / vnd der Polaͤnder nicht but? 
weichen wolt/fonder für vnd für geruhete Kriegsleut an ber erſchlagnen ſtatt kamen / fin 
die Teutſchen Brüder auff ſhꝛer ſeiten erlegen / vnd haben gant fi chwachlich Gegenweht 
gethan. Da der Polaͤnder ſolliehs merckt / hat er einfrifi chen vnd wolgeruheten Haufen 
auß feinen Polaͤndern an die Feind verordnet / die haben erft ein nemen Angriff gethan⸗ 
vnd ſo gewaltiglich dareyn geſchlagen / daß die Teutſchen Herzen nicht haben jhren Ge⸗ 
zoe: walt moͤgen erleyden / ſonder find zu ber flucht genoͤtiget worden. Da der Hohmeiſter dab 
iv. erſahe / dꝛang er auff den Feind mit einem beſondern Hauffen / vnnd waget ſich zuviel ge⸗ 
gen dem Feind / dann er ward erſehlagen / vnnd da begaben fich die feinen in ein fc chandtli⸗ 
che flucht. Es verluren die Brüder in dieſer Schlacht vid tauſent / vnnd die Polaͤn⸗ 
der behielten den Sieg / wiewol nicht ohne Blut. Dieſer Krieg hat ſich verlauffen 1 
no Chꝛiſti tauſent / vierhundert vnnd zehen / von wegen dieſer Anſtoͤß beyder Länder. E 
haben die Eynwohner des Pꝛeuſſen Landts diefen Sieg angeſehen vnnd des halben ſich 
dem Konig ergeben: aber Scy fer Sigmund legt fich in dieſen Sand / vnnd macht ein 
Frieden zwiſchen den Brüdern vnnd dem Koͤnig. Da gaben die Ritterbꝛuͤder ein ge⸗ 
nannt Gelt dem Konig / vnd der König gab ihnen jhꝛ Landt / vnd find alſo zu ffieden bi? 
ben ein gute weil. de | 
Der 2 4. Hohmeiſter hat geheiſſen Gꝛaffe Heinrich von Plaen / ward aber wider von 
dem Capitel entſetzt / vnnd lag ſieben jar zu Dantzig gefangen. Der 2 5. hieß Michel 
Kuchenmeiſter von Sternberg. Der 26. Paulus von Ruß dorf. Der 27. Conrad 
von Ellerichhauſen. Er hett viel Krieg mit dem Koͤnig auß Polandt / macht aber zu 
letſt mit jhm ein ewigen Frieden. Es ſuchten auch die Dantziger (bie Freyheit / damit ſit 
kaͤmen von der Gehoꝛſamkeit der Teutſchen Bꝛuͤder / namen des halben an zu einem 
Schug herꝛen den Konig von Polandt. Es ſtarb diefer Hohmeiſter Anno tauſent / vit 
hundert vnd fuͤnff. | 
Der 2g. hat geheiſſen Ludwig von Eherichshauſen. Vnder feinem Regiment iſt ein 
Auffruhe in Pꝛeuſſen erſtanden zwiſchen dem Oꝛden vnd den fürnemeften Stetten. Es 
beklagten fich die Stett vieler Beſchwaͤrungen fo ſie vom Oꝛden hetten / handleten heim⸗ 
lich bey dem Koͤnig von Polandt / nemlich Caſimirum. Es Hong an der Hohmeiſter zu 
ſchmecken wo es hinauß wolt / darumb ließ er ſich mercken gegen dem Koͤnig / wie er den 
Lanotfrieden zu ewigen zeiten beveſtiget / nicht halten wolt. Es legt fich auch Keyſer 81V 
derich in die Sach / vnd gebote den Pꝛeuſſen daß fie in Gehoꝛſamkeit der Bꝛuͤder blieben 
welche das Sande mit jhꝛen Waffen vnd Blut hetten erobert / vnd zum E hꝛiſtlichen Gla 
ben gebracht. Da aber dz gemein Volck Geff auff jhꝛem Fuͤrnemmen ſtund / iſt es zu ein 
Krieg kommen. Die Stett die fich dem Koͤnig ergeben hatten / haben dem Hoh meiſter vil 
Schloͤſſer eyngenommen / vnd etliche E ommenthuͤr vnd Kriegsmaͤnner gefangen / au 
etiicbesu todt geſchlagen. Es Betten s 5. Stett vnd Flaͤcken zuſammen geſchwoꝛen / vnd 
alß ſie fuͤr ſich ſelbs den Krieg nicht wol mochten behaupten / haben ſie Koͤnig C ai) 
Hilff erfoꝛdert / welcher auch mit einem groſſen Zeug kam / vnd nam cn die Stett fo fit 
ergeben hatten. Darnach zog er für Marieburg / vnd belegert die Statt vnd S chloß. In 
mitler weil bewarb fich der Meiſter in Teutſchlandt vmb ein Krlegsvolck / vnnd vberſiel 
den Königin feinem Leger vnverſehen / vnnd erſchlug ibm 3 ooo. Polaͤnder / vnnd fieng 
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i ^ Edlen / vnd fand im Laͤger groß Gut / Pferdt / Waaffen vnd Pꝛouiandt. Aber.der 
nig entran mit den andern Pferden. Dif ift geſchehen Anno 1454. Alß der Mei⸗ 
D Melen Sieg erlangt / hat er [ein Heere vmbher im Lande geſchickt / vnd die entwendten 255. 
lof vnd Stett / deren 8 o waren / wider angenommen / vnd erſchlug viel die (mt wis ger. 
di ſtand theten. C erobert Koͤnigſperg / die eine iſt von den vier fuͤrnemeſten Stetten / wel⸗ 
dann find Thoꝛn / Elbing / Koͤnigſperg vnd Dantzig. Alß aber der Krieg fich lenger 
ziehen wolt / dann des Meiſters vermoͤgen war / vnd er den Hauptleuten für ein gantz jar 
chuldig war Sold / haben die Hauptleut [o zu Marienburg lagen im Zuſat zuſammen ge | 
chwoꝛen wider den Meiſter / vnnd dem Koͤnig von Poln vmb ein groſſe ſumma Gelts ge 
ergeben das Schloß Marieburg. Alß der Meiſter das vernam / flohe er gen Koͤnigſperg / 
n iſt ein newer Krieg erſtanden / zu beyden ſeyten ein groſſer ſchad geſchehen / bip zu letſt 
ein achtung ward gemacht / vnd erkennt daß der Konig ſolt behalten Pomerellen mit al 
s feinen Schlöffern vnd Flaͤcken / Marienburg vnd Elbing: Aber der Meiſter ſolt bebat 
i Samaiterlandt / Koͤnigſperg / ꝛc. Dieſer Vertrag ward gemacht Anno tauſent / vier⸗ 
gunders/ ſechs ond ſechnigg Pen e rq 
o Der 29. Meiſter hat gebeiffen Heinrich Reuß. Der z o. Heinrich von Richtenberg. 
Der 3 1. Martin Truchſeß. Der 3 2. Johannes von Tieffen / er ſtarb Aſſo 15 oo. Der 
33. Friderich ein Hertzog in Sachſen / vnd Marggraffe in Meiſſen. Dieſer hat es nicht 
wollen bleiben laſſen bey dem nechſten Vertrag / ſo zwiſchen dem Oꝛden vnnd dem König 
von Polandt auffgericht war woꝛden. Er vermeynt es waͤre ein gezwungne Rachtunge / 
vnd hett etliche vnbilliehe Artickel / vnnd des halben rüfft er den Bapſt an / desgleichen den 
eyſer vnd die Churfuͤrſten / vnd bracht es fo weit / daß ein Tag zu Poſnaw in Poln ange 
t ward / da Keyſerliche Maſeſtat vnnd alle Churfuͤrſten vnnd Fuͤrſten jhꝛe veroꝛdneten 
haͤt hin ſchickten / vnd wurden viel Klag vnd Widerklag da gethan zu beyden ſeyten / a⸗ 
ber nichts außgericht. us | Feet cA RA dd 
— — Vnd alß im zehenden jar feiner Regierung gemeldter Hob? 
meiſter ſtarb / ward nach jhm erwehlt der Durchleuchtig vnd 
Hochgeboꝛne Fuͤrſt vnnd Der / Herr Albꝛecht Marggraffe pesca As 
zu Bꝛandenburg / zu Stettin / Pomern / der Caſſuben vnnd trachtung 
Wenden Hertzog / Burggraffe zu Nuͤrenberg / vnnd Fuͤrſt zu 
Rugen. Dieſer ward vberzogen vom Koͤnig zu Polen / mit 
drey vnd zwentzig tauſent Mann / vnd die handleten gar Ty⸗ 
ranniſch mit todtſchlagen / Kinder / Frawen vnnd Jungk⸗ 
frawen / mit Brand / dardurch Pꝛeuſſen ſchwaͤrlich verder⸗ 
bet ward / der Hohmeiſter bewarb ſich vmb ein vierjaͤrigen 
Anſtand / in welchem Dr ein Vertrag machten / wellicher als 
fo lautet! ne 


Jonder dieſelbigen durch viel Herren vnnd e e ſind / darauß auch die Landt 


dät! Das Dutte Buch 1 
durch Koͤnig Caſimirum gemacht vnd auffgericht / ꝛc. in kurtzen tagen fich geendet würd 
haben / vnnd wo alſo die Sachen onvertragen blieben / wäre zu beſoꝛgen daß die Koͤnig in 
Polen vnd der Hohmeiſter / ſampt dem Lande Preuffen auff ein newes widerumb zu iti 

term Krieg Betten kommen mögen : damit nun folches alles fuͤrkommen / vnnd ein ewige 
Chꝛiſtlicher Fried behalten zwiſchen Koͤniglicher Mafeſtat vnd ihꝛer Erben vit Nachkoln 
menden Koͤnigen der Kron Polen / den Herꝛen Hohmeiſter / ſeinen Landen vnnd Leute 
auffgericht / vnd beyder ſeyten möcht erhalten werden / ꝛc. 

Eitepe mi — Der Artickel mir denen fic ſich follen vergleichen /find viel / vnder welchen der . alſo 

Za" lautet: Es ſoll Marggraffe Albrecht Königlicher Majeſtat vnnd der Kron Poln ſeinen 
Eydt thun / alß feinem Natuͤrlichen Erbherꝛen / vnd fich hinfuͤrter gegen jhm in allen / wit 
ſichs in einem belehnten Fuͤrſten gegen ſeinem Erbherꝛen / von Recht zu halten geburt /ge⸗ 
hoꝛſamlich erzeigen. Es ſoll auch Königliche Majeftat zu entgegen Marggraffe Albꝛech⸗ 
ten die vnderſchuebne Landt / Stett / Schloͤſſer vnd Flaͤcken / alß cine Hertzogẽ zu quif 
ſen zum rechten Erblehen verleihen / vnd folcher Verleihung eins Lehenbueffs von einem 
Bꝛuder auff den andern / vnd derſelben Erben alß ober geſam̃lete Lehen / innhalt des Ver⸗ 
trags / vollziehen. Diß ſind die Stett: Koͤnigſperg / Lochſtetten / Angerberg / Landoperg⸗ 
Liebſtatt / Roſenburg / ꝛc. 
Wo aber die gemeldtẽ vier Fuͤrſten / Albꝛecht / Joͤꝛg / Caſimirus vit Hans / Marggraf 
fen zu Bꝛandenburg / vnd derſelben Leibslehen Erben alle an Leib / Lehen / Erben abgien 
gen / alß dann ſollen die beſchꝛiebne Lande Preuffen an Königliche Mafeſtat / vñ die Krol 
zu Poln Erblich gelangen vnd fallen. Wo aber Toͤchter verblieben / dieſelbigen ſollen 
mit einem Fürftlichen Voꝛrhat von Röniglicher Majeſtat abgericht vnnd verſoꝛget wer⸗ 
den. Weiter follen die vollmechtigen Geſchickten oder Geſandten des OYꝛdens vnd beyde 
vom Landt Pꝛeuſſen fuͤr ſich / ſhꝛe Erben vnd Nachkommen / bewilligen vnd verſchꝛeiben⸗ 
daß (ie ſich / jhꝛe Erben vnd Nachkommen nach toͤdtlichem Abgang der obgenannten vict 
Fuͤrſten vnd derſelben Leibslehen Erben / an die Königliche Majeftat / die Kron zu Dot 
vnd derſelben Erben mit gebuͤrlicher Pflicht vnd Vnderthaͤnigkeit alß jhꝛen Natuͤrlichen 
Erbherꝛen vnd keinen andern / halten ſollen vnd woͤllen / doch alfo dz Koͤnigliche Mafeſtat 
obgeſchꝛiebne Landt Pꝛeuſſen mit einem der die Teutſchen Zungen kan / vnd in demſelb 
gen Fuͤrſtenthu mb geſeſſen / alle Aempter der Ritterſchafft vnd Stetten / Geyſtlich vnnd 
Weltlich / zu regieren / ꝛc. Actum 1525. 

Nach dieſem allem hat König Sigmund das Lande / (o der Teutſche Oꝛden in Beſiß 
gehabt / hm zugecignet / vnd es Marggraffe Albꝛechten von Brandenburg Erblehen adi 
hen / auff fich vnd feine Kinder / vnnd haben die Teutſchen Herꝛen noch in Beſitz gehabt⸗ 

vier vnd fuͤnfftzig Schloͤſſer / ſechs vnd achtzig Stett. Es faf $$ 
nig Sigmund zu Krackaw auff feinem Stul / vñ kam der Hoh⸗ 
meiſter geritten in ſeinem Wapenrock / vnd gieng auff den Stu 
zum Koͤnig / fiel auff feine Knye / da ward er auffgenommen / legt 
ſein Yꝛdenskleid von jhm / vnd entpfieng das Landt zu Pꝛeuſſen 
zu Lehen. Es gab der Koͤnig auch dem Hohmeiſter ein new Wa⸗ 
pen / vnd ward jhm der Titel geben: Ein H. von Pꝛeuſſen / 
vnd ſein Stand vnd Sitz geben nechſt bey dem Koͤnig. Es halt 
auch Marggraffe Joͤꝛg für ſich vnd ſeine zwen Brüder Marg⸗ 
— graffe Caſimir vnd Marggraffe Hans an den Fahnen griffen 
auff daß ſo der Hertzog kein Erben gewuͤnn / ſie Erben des Landts Pꝛeuſſen ſeyn ſolten. A 
bertus da fein Ehegemahel Dorothea ein Tochter Friderici des Königs auß Dennmar 
geſtoꝛben im 15 47. jar / hat er genommen Annam vom Geſchlecht Bꝛaunſchweig / Dat" 
nach fein einige Tochter Annam Sophiam Hertzog Hans Albrecht von Meckelburg ver 
maͤhlet. Hiezwiſchen hat der Teutſch Diden(dem ſolche Sach billich angelegen ein ati 
deren Meiſter / Walthern von Cronberg / erwehlet / welcher Hertzog Albꝛechten auff allen 
| Neichstaͤgen verklagte / vnd erhielt daß er geeitiert / der Vertrag genichtiget / vnnd er in die 
Yacht erklaͤret ward: welches doch nichts anders geholffen alß daß hiedurch groſſer jamel 
ift angerichtet woꝛden. Zu vnſern zeiten ſtehet dieſem Oꝛden loͤblichen vor Mas 
) ximilianus / Rudolphi des 2. Roͤm. Keyſers leibli⸗ 
ö cher Binder, 


Straß 


4 


Von dem Teueſchen Sande. dij | 
Straß von Vlm auß Schwabenlandt / biß gen Koͤnigſperg die | | 
Hauptſtatt in Pꝛeuſſen. Cap. ceccippv, 7, 


m/ Gengen/Noͤꝛdlingen / Ottingen / Guntzenhauſen / Schwabach / 
Nuͤrnberg / Foꝛcheim / Bamberg. Darnach 6. Meil gen Kobutg / 6. | 
Meil gen Gꝛefenthal / 2. gen Salfeld / 3. gen Naſchhauſen / a. gen | 
Ral / 2.gen Gen / z. gen Newenburg / 2. gen Weiſſenfelß / 4. gen Leip⸗ | 


N \ o p A Le 

5 RO zig / von Leipzig 3 Meil gen Hlenburg / 2. gen Zonne/7. gen Lucken⸗ | 
A PR wald /s. gen Berlin / s.gen Liebenberg/ 5 .gen Franckfurt / z. gen By⸗ 
bertyeh/ s aen Meſeritz e. gen Bynnen z. gen Boſen / 7. gen Ginſen / 2. gen Schar⸗ ö 
muſel y, gen Leßlen e gem Thoꝛn / z. gen Kolmenſee / .gen Gꝛudentz / aen Mergen⸗ | 
weder / y. gen Riſenburg / 3 gen Bꝛuͤſchenmarck/ 4. gen Holand / 2. gen Muͤlhauſen /. | 
gen Heyligen Buͤhel/ 4. gen Bꝛandenburg / vnd von dannen 3. Meil gen Rönigfperg. | 


Von dem Augſtein oder Boꝛnſtein / ſo man in Pomern am | 

Meere aufflißt. Cap. cccelx vt. | 
| Vgſtein nennen die Lateiner Succinum t das iſt/Safftſtein / aber die 

BIS p» Gꝛiechen heiffen ihn Ele ctrum: dañ ſo man jhn reibt oder hitziget / zeucht | 

VUES. eran fic klein aeftüpp. Die alten Teutſchen haben Ihn genannt Biet: | 

RUE) ſum / darumb daß er durchſichtig iſt wie ein Glaß. Etliche meynen / daß | 

uch Augftein fep ein geſtanden Harn des Thiers/ ſo man zu Latein Lynx f | 

nennt / daher ſie auch diefen Stein Lyncurium nennen. Die andern ſa⸗ | 

| 

| 

| 

| 


gen / es fe Aug ſtein ein Baumſafft oder Gummi / aber die felen gar weit: dann in Pomern 
vñ Pꝛeuſſen findt man kein Baum am Meere / der võ Hartz trieffe / darvon man Augſtein 
fer mög. Darumb meynen die andern / es fa) Augſtein ein Schwefel oder Pech: dann er 
bꝛennt von feißte. Von dem Oꝛt da man den Augſtein findt / haben die Alten kein gewiſſe 
kundeſchafft gehabt. Die Gꝛiechen haben gemeynt er wachß in Italia / vnd beſunder in Li⸗ 
guria /oder bey dem Waſſer Pado. Die andern habt gemeynt / man finde jn in Hiſpania / 
vñ etliche andere ſchꝛeiben / man findt ihn in Occidentiſchẽ Inſeln. Aber Plinius ſchꝛeibt / 
dz er gefunden werd in etlichen Inſeln die gegen Mitnaeht ligen / vfi ſey derſelbigẽ Inſeln N 
eine Gleſſaria geneũt / darumb daß die Teutſchen ben Augſtein Gleſſum habe genennt. | 
Das iii gewiß / daß zu vnſern scit die Wind den Augſtein herauß werffen an des Meeres | 

eſtad( wie auch vor zeiten)befonder an dem Oꝛt / da voꝛ zeiten die Gottones vñ Schwa⸗ 
ben gewohnt haben / da jetzt ein kleine halbe Inſel gelegẽ iſt / vnd darin zwo Stett mit Nam | 
men Puzka vnd Hela / vnd jtem in Pomern / welche Derter alle nicht fer: vom außgang d | 

ixel gelegen ſind / doch allermeift findt man in Sudaw / da man es im Strom nennt / | 
wenig in Lyfflandt. In Sudaw werden bey 3 0. Doͤꝛffer vmb die Penjnſel gefunden / da | 
man voꝛ alten zeiten her ben Augſtein mit Garnen / gleich wie die Fiſch / geſucht bat. 

Es haben die Eynwohner ſonderlich acht auff die Wind / fo zwiſchen Decident vnnd | 
Mitnacht entſtehn / vnd das Meere bewegen / zu Latein neũt man fie Fauonium, Corum | 
vnd Tralciã/vnd fie lauffen auch alle dem Meere zu bey Tag vnd bey Nacht / tragen mit | 

CH „ Ihnen Fiſchgarn die find vo Linen geſloch⸗ l 
ten / vñ binden fie an weitzerthane Gabeln / 
vnndalßbald das Meere ſtill wird / lauffen | 
ſie nackend in das hinfallend Meere / vnnd | 
mit jhꝛen Fiſchgarnẽ ſchoͤpffen ſie auß dem l 
| Boden was fie finden. Sie bringen zum | 
CH offternmalcin Gꝛaß herauß / bae ſicht der | 
Poleyen nicht vngleich. Vnd alß bald fie 
griffen haben mit jhꝛem Garn nach dem | 
Augſtein im zugetriebne Meeremalensfauf b 


GC fen fie wider zum Geſtadẽ / da bafi die Wey 
ber warten was fie guts bingen / vnd feit | 
ten auß dem Garn was fie geſchoͤpfft habe / e man | 
fo klauben die Weyber Darauf was gut iſt. rospris. 

YYY 


v Vnnd 
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Vnnd wann es gar kalt iſt / machen die Weyber am Geſtaden ein Fewer / wermen ſhꝛen 
| Männern die Kleyder / vnd ſchlagen fie vmb jhꝛen bloſſen Leib bif ſie erwarmen / darna 
| fahꝛen fie wider ins Waſſer vno fiſchen wie voꝛ. Vnd was ein jeder fahet / das muß er den 
| Voͤgten vnnd Dberfeiten bringen / vnnd dargegen gibt man jbm fo viel Saltz aff viel er 
Augſtein bꝛinget. Kein andern Lohn vnd Sold gibt man jhnen für jhꝛ groſſe Mühe vnd 
Arbeit fo ſie im Waſſer haben. Vnd das iſt gar ein alter bꝛauch / ſo von vielen jaren her bi 
auff enfer zeit gebꝛacht iſt. Man laßt nicht ein jeden an bif Oꝛt kommen da man Augſtein 
lißt / damit nichts darvon entwendt werde. Dann man bringt ein groſſen jaͤrlichen nutz da⸗ 
rauf. Etliche ſchꝛeiben / daß man alle jar vngefehꝛlich für 10, Rheiniſch Gulden den 
Kauffleuten vberantwoꝛte. Vñ dieweil der Augſtein allerley Farben hat / wird doch keiner 
höher geſchetzt weder der Weiß: dann der hat ein Edlen geruch / vnd ein groffe krafft in der 
Artzney / darzu findt man ſeiner auch am aller minſten. Der Gelb iſt etwas anmuͤtiger da 
der Weiß aber nicht ſo krefftig. An andern Orten da man auch Augſtein ſucht/bꝛaucht 
man kein Garn darzu / ſonder man ſucht jhn im trocknen Sand / wie jhn das Meere dur 
fein vngeſtůͤmigkeit herauß gewoꝛffen hat. Etliche graben mit Kaͤrſten im Sand / vñ qr? 
len jhn herfuͤr / vnd das hat man ſonderlich in kurtzen zeiten angefangen zu Dantzig. We 
| cher Augſtein fo gar durchſichtig iſt / in dem fibt man zu seite kleine Thierlein / alß da ſind 
Fliegen / Schnecken / Immen / Onmeiſſen / oder andere Wuͤrmlein / welliches ein anzei⸗ 
| gung gibt / daß der Augſtein zum erſten ein fluͤſſig Pech iſt / vnd fo das auß dem Erdtrich 
quillt / fallen ſolche Thierlein dareyn / vnd werden dareyn beſchloſſen / biß fid das Pech 
zum Stein verendert. Man braucht die weiſſen Augſtein zu den zeiten der Peſtilentz: dann 
man macht in den Kammern ein guten Rauch dar von / der waͤret biß an dꝛitten tag. Man 
a macht auch Pater noſter Koͤꝛner / Fingerung / klein Gefeß vnnd Menſchen Bildrnuſſen 
| darauß. In der Artzney bꝛaucht man den Augſtein / das Blut damit zu ſtellen / fo man jhn 
Ei trinckt /er ſtellt auch den vnwillen des Magens /ſtellt alle Ftäß die ſich ziehe in Geſchwaͤl⸗ 
| oder von dem Haupt in Halß ſteigen / vnd vnder dem Blat zu Knoden fich auff blaͤyen / die 
| man zu Latein Glandes: das find Eichlen / nennt. Etlichefchreißen auch darvon / daß er 
| | die Schwangern Frawen bald mache zu gebaͤren / ſo man jhn ein wenig am Fewꝛ bꝛeñt vnd 
ZE den Weybern fuͤr die Naſen helt. Etliche woͤllen auch bey feinem Geſchmack erkennen / ob 
ein Jungffraw verfellt fep oder nicht. Wann ſie verfellt iſt / mag ſie den Harn nicht behal⸗ 
ten. Es haben die Eynwohner in Africa ein beſondern Augſtein / der iſt noch edler / vñ mit? 


1 


Ambsa genannt. 


Von den Thieren ſo man in Pꝛeuſſen finde, 
Cap. cccclowvij, 


As Lad Pꝛeuſ⸗ 
8 fen zeucht Baͤ⸗ 

M o. Jj rm Wilde 
Schwein / Hit 

tzen / Wilde Ochſen / die 


E (2! zc Char" man vros/vñ zu Teutſ 
Awrochſen. TE 33% - NS %% &. TEL 
| E A2 3 xe Ed 
34 St GI), M^ 7 F , 


- 


Cl Awrochfen nennt / die e 
„henden zamen Ochſen gal 
VU TS PI nahegleich / allein daß ſie 
kuͤrtzere Hoͤꝛner habẽ vñ la⸗ 
ge Bart vnder dem Maul, 
Es iſt ein grimmig Thier ⸗ 
warm ſchonet weder der Men? 
ſchen noch anderer Thiel. 

, SRM Vnnd ſo man jbm in den 
f ML | E : Waͤlden swifche den Bau 
men nachſtellt / vnnd Schaͤffelin in jn ſcheußt / wird es alfo vnſinnig vnd fo gar ergeim⸗ 
met / wann er ſein Blut ſicht / vnd fich an feinem Feind nicht rechen mag / daß er mit orl 
| fer vnſinnigkeit wider die Baum laufft vnnd ſi ch ſelbs zu todt ſtoßt. Es iſt vaſt ein gt? 
| Thier / daß auch zwen Mann zwiſchen feinem Gehoꝛn fige moͤgen. Es find anchiin e 
| . 


| Von dem Terfßen Hande. Mexb 
fei Lande viel wilder Pferdt / die den samen gleich finde: aber fie haben ein weichen Ru⸗ win. 
en ond barum kan man fte nieht brauchen / onnd fana auch nicht zam machen aber 
man iſſet ſie fuͤr gut Fleiſte . Be? , i 
Es zeucht diß Landt auch Biſontes/etliche Teutſchen heiſſen (8 Damen ober Dam: Damıbier 
bier / das find Thier die einem Hirtzen zum theil / vnd auch zum theil einem zamen Vieh 
MM gleich ſehen / auß genommen daß fie lange Ohꝛen halben / vñ die 


Maͤnnlein habe auff der Stirnẽ breitere Hoͤꝛne weder die Hir 
CG en. Dieſer Hoͤꝛner Debt man viel zu Augſpuer bey den Kauff⸗ 
herꝛen. Sie ſagen aber es ſeyen Elent Hoͤr ner. a es hat auch 
dieſes Landt Thier / die man Elent ne ant / vnd die ſind fo groß 

aff ein Eſel oder mittelmeſſig Pfer ol. Seine Slatben find gut 

fuͤr den ſchwaͤren Siechtagen / onnd die Haut iſt alſo hert daß 
man nicht dardurch hauwen v der ſtechen kan. Es ifr auch diß 

T bier ein gut Wildpꝛaͤt za eſſen. Es ift bꝛaunfarb / oder halber 

cſchwartzfarb / vnd hat toeißlechtige Schenckel. Sein geſtalt vñ 
d SÉ ` | feines Leibs foꝛm ha o ich mir laſſen eontrafehten vnd es hie ver | P. 

—— zeichnet. Johann es Haſentoͤder / der m viel jar in Lyfflandt ge i 
halten / hat mir affo von dieſem Thier zugeſchꝛieben: Die Elent find groͤſſer dann die Hir⸗ 

ben grawer farb/es hat lang grob Har / vngeſtalter foꝛm / iſt hindẽ vmb einer guten Hand 

bꝛeit nidertrechtiger dañ voꝛnẽ / hat lage ſchwache Bein /geſpaltene Klawẽ / magers Leibs / 
bloͤder Natur / vund mags ein Kindt mit einem kleinen Ruͤtlein jagen wo es hin will / hat 
lange-Ohꝛen wie ein Eſel/ vnd magauff dem Nucken nichts tragen. Vnd fo man jhm ete 
was leichts aufflegt / beugt es. fich mit den hindern Beinen nider fo lang biß es jm ober den 
Jucken abfellt. Das Mianlein hat Hoꝛner dreyer Cipatien lang / mit ſtarck bꝛeitlechtigẽ 

incken / darauß macht nan Meſſerhefft / vnd draͤyet Stiel darvon. Das Weiblein aber 
Dr keine Hoͤꝛner. Ab er die andern fo auch võ den Mitnächtigen Thieren ſchꝛeiben / woͤl⸗ 
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len diß verftehn von einem andern Thier / dz die Lateiner Bifontes nenen / von weicht ich 
onde bey Schwedien etwas ſchꝛeiben will. Dann dz Elentthier hat gar ſtarcke Schen⸗ 
el vñ breite Hoͤꝛner wie Schaufflen / vñ die find wie ein groſſe vñ tieffe Muſchel app 
en / 


erb) Das Ste Buch 


ben / vnd verziehen ſich in kurtze Zincken oder Ende / darauß man kein Meſſerhefft machen 
kan. Ich hab hie für mich genommen die Pietur fo auß Pꝛeuſſen herbꝛacht ift. Weiter fin 
det man in dieſen Landern Gꝛowerck / das find Einhoͤꝛner / werden da im Landt des Win⸗ 
ters Eißgraw / vnd ſind den Sommer rot / derhalben nennt man ſie bey ihnen Gꝛower d 
SC? , iſt ein koͤſtlich Futer. Item Leßle (inb kleine Thierlein den 
Winter weiß / den Sommer graw / den Meuſen vnd RAP 
ten auffſetzig / iſt kleiner dañ ein Hermle. Es ae 
i die Thierlein ſo man hie zu Landt Fuͤrle nct. Weiter! 
n dieſem Lande ein groſſe menge der Immen oder Bine, 


* das ich mit kurtzen woꝛten ſag / Pꝛeuſſenlandt iſt ein ſolch 
fruchtbar vnd ſelig Landt / daß auch der Gott Jupiter 
X die Heyden gedicht haben) wann er von Himmel herab fa 
len ſolt / kaum in ein beſſer Lande koͤndt fallen. ) d : n id 
Geet e ER 
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Malo Mannlich mit groſſem Gluͤck in Preuffen kriegten / wurden 
n ſiezurhat / mit verwilligung des Bapfts/fich zu vereinbaren mit 
„ dem Teutſchen Oꝛden. Vnnd alßbald diß geſchahe / zogen die 
— Te eutſchen Herzen in Lyfflandt / erweiterten jhꝛe Herꝛſchafft / vñ 
namen das Landt an zu beſchirmen wider die Vngleubigen Inſel. 
Dantzig ein herꝛliche Kauffſtatt in Pꝛeuſſen gelegen. 
Tacker 2 Cap. cceclxxiv. N | 
9B enfer zeiten ift die Statt Dantzig febz in Reichthumb vnd Gewalt 
auffgeſtigen / die Kauffleut haben ein groſſen Gewerb da angefangen 
welcher in kurtzen jaren ſehꝛ zugenommen / wie auch die Statt voz mati? 
I ger zeit ein vnachtbarer Flaͤck geweſen. Sie bett dazumal nicht mepz dañ 
N s ein Hauß / nemlich das Rhathauß / das mit Ziegelſteinen gebawen am 
Marckt ſtund / die andern Heuſer waren alle mit Lachenrohꝛ bedeckt / vnd 
die Waͤnd mit Leimen beſtrichen / wie andere Bawren Heuſer. Von dieſer einfaltigkeit iff 
die Statt naͤher dann in hundert jaren auffgeſtigen zu der Herzlich keit die fie jetzundt hat / 
hat jb: erſten Herꝛen die Teutſchen Bꝛuͤder vbergeben / ſich vnderwoꝛffen der Kron Po⸗ 
landt / welches vielen Kriegen anlaß geben / vnd groſſe Vnruh darauß erwachſen: dan es 
wolten andere Stettin Pꝛeuſſen auch das Exempel zu handen nem men / aber es wolt ſh⸗ 
nen nicht gerathen / wie auch die Dantziger gar viel erlitten haben eh fie gar ledig woꝛde 
find von den Ritterbꝛuͤdern. Letſtlich aber aff die Polen Stephanum Batoꝛi den Way⸗ 
wod / in Siebenbürgen zum Koͤnig angenommen / vnnd fich jhm Dantzig nicht allerdin⸗ 
gen nach feinem begeren ergeben wolt / ward ſie im jar 15 76. mit ſchwaͤrem Krieg ang 
fochten vnd belegert. Vnd wiewol ſie damals von Polen nicht mocht eyngenommen w 
Dot ſie doch im volgenden Frühling von newem belegert woꝛden / ward aber gleichfals 
iic jo: ( von wegen jhꝛer ſtandhaff tigkeit) nichts außgerichtet / vnd mußte der Pol mit 
groſſem ſchaden vnd verluſt abziehen / ob wol der ſchad von jhꝛer ſeiten auch 
nicht gering geweſen. 


AW: 


Von 


Von dem Teueſchen Hande. Merbiß 
Von Lyfflandt. Cap. cccclxxx. 


we Offlanbtift Suͤmpffig / Waͤl⸗ 
dig / Sandig / ohnbirgig / mehꝛ⸗ 
theils vngebawet / ſedoch frucht⸗ 
As bar: dann es andere vmbligende 
Laͤnder in Thewꝛer zeit mit Ro 
ANS ; cken vñ Weitzẽ entſetzen vñ ſpey 
n Ten mag / darzu hat es Vieh gnug / allerley Fiſeh / 
diee iu E auch Gewild / alß Bären, tleo/ Fuͤchß /Luͤchß / 
Marden / Zobeln / Gꝛowerck / Leſtli/ Hermeli vit 
Haſen. Die recht Lyfflaͤndiſchen Haſen werden 
„im Winter weiß: die aber auß Littaw / ſo alle 
Waſſer gefroꝛen / hineyn lauffen / bleiben allweg graw / verwandlen jhꝛe Haar nicht / ſind 
beſſer daun die Lyfflaͤndiſchen Hafen: Die Reuſſen bꝛingen auch etwan weiß Baͤrenheut 
aher / werden in den feb? kalten Mittnaͤchtigen Landern gefangen. Die Teutſchen Dv 
dens Herzen haben diß Sande innen / vnnd iſt ein Meiſter Teutſches Oꝛdens da / der mit 
einen Commentheuren vnnd Voͤgten das gantz Landt regiert. Dieſer Meiſter helt Hof 
zu Wenden / zwoͤlff Meil von Riga. Er laßt das Heylig Evangelium dem gemeinen 
ann lauter fuͤrtragen vnd verkuͤnden. Er zwingt niemandt der Religion halb / ſonder 
laßt ein jeden bey feinem Glauben / dardurch er verhofft ſelig zu werden / bleiben / vnnd das 
Inkraut mit dem guten Saamen auff wachſen. Er ſtund vor faren in gutem Frieden mit 
dem Moſcowytiſchen Keyſer: dann es hett derſelb Moſcowyter auff der andern ſeyten mit 
em Tartariſchen König fo viel zu ſchaffen / daß er noht halben mit den Lyfflaͤndern Sri 
en zu halten gezwungen. Die Lyfflaͤnder haben mit den Tartaren nichts zu ſchaff en / ſon 
er jhꝛ groſſe arbeit ſteht in vberflͤſſigẽ freſſen vñ ſauffen / fuͤrntlich in den Schloͤſſern op 
Herzen Höfen. Vnd waͤr in dieſem fall ein guter Kempffer vnd Dempffer iſt / mag ſich in 
IB Landt verfugen / wird von Kriegern gar ehelich empfangen / vnnd in jb: Oꝛdnung c 
fette. Vnd eh das Jar herumb kompt / entpfahet er feine Beſoldũg / nemlich Waſſerſucht / 
Schoͤꝛbauch vnd dergleichen viel boͤſer Muͤntz. Es iſt der Schoͤꝛbauch in Lyfflandt ein 
gemeine Kranckheit / bey der Herren Höfen vnd ihrem Geſind / vii wie ich bericht bin / ſol⸗ 
lens die enigen ſo Tag vnd Nacht freffen vnd ſauffen / vnd nichts darbey wercken / vber⸗ 
kommen / ond zum Leib außſchlahen. Das gemein Bawrsvolck in dieſem Lande ift vaſt 
eibeigen / vnd wird hart gehalten von jhꝛen Vberherꝛen / ſonderlich von etlichen Edelleu⸗ 
ten vnd der Oꝛdens Herꝛen Amptleuten oder Landtsknechten. Die ſind ſo vnbarmhertzig 
gegen jnen / ſo ſie gewar werden / daß ein armer Bawr der ein gut Pferdt / Ochs oder Kuh 
hat / ſuchen ſie vꝛſach wie fie koͤnnen / damit ſie jhm daſſelbige abſtreiffen vnd auß den Ruͤ⸗ 
ben ſchlahen. Entlaufft ihnen ein Bawr / wie fie offt Hungers⸗ Marter vnd Elends halb 
thun muͤſſen / vnd jhn darnach wider vberkommen / hauwen ſie ſhm ein Bein ab / damit er 
Ihnen nicht mehꝛ entlaufft. Es iſt das elendeſt vnnd betruͤbteſt Volck / desgleichen vnder 
der Sonnen nicht funden wirdt. Sieeffen grob Bꝛot vnd Speyß / ſo ſonſt bey uns die 
Schwein nicht freflen ſolten / vnnd tragen Schuch von Baſt geflochten / kauffen ein pay 
vmb drey Pfenning. Die Oꝛdens Herꝛen bekuͤmmern ſich mit den Bawren nicht viel / 
ſonder laſſen jhꝛe Amptleut damit handlen wie es jbnen fallt. Es lebt das arm Volck vii 
wird auch gehalten wie das Vieh / ohn alle erkannenuß Gottes. Wann ſie ſingen / ſo heu⸗ 
len fie fo jaͤmmerlich wie die Woͤlff / vnd das Qo: Jehu ſchꝛeyen fie ohn vnderlaß / 
vnd wann man ſie fragt was Jehu bedeut / geben fie zu antwoꝛt / ſie wiſſens 
nicht / ſie ſingen wie jhꝛe Voꝛeltern auch geſungen haben. Die 
Meiſter Dif Oꝛdens fo weit ſie zu finden / 
ſind dieſe: 


TE 


Mo ſeowy⸗ 
ters gras 
famteit, 
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f me 
Ordnung / Zahl anftands Nammen Regierti 
17 1270 Conrad von Feuchtwang 4 


Didnüg/Zahlanftands Nammen RNegiert ſar 
1 1202 Wyno 21 


1323 Eberhard von Newenhelm N Koch 

22 1341 Herman Ot. Seld dieſem fingen die vw? 

brüder an ſelhs ein Meifker zu grkiefen / tieffen einen vom Hohm 

conſirmieren / find auch tein gewiſſe zahlen jhꝛer Regierung. 

1423 N. von Kerſebo rc, 

1450 Heinrich Sind von Oberbach 

1486 Johann Breydanck NY. 

1500 Walther von Plewberg i 
` o Wilhelm von Fürſtenberg Ba 
SGothard Keiter. 


1250 Andteas von Saurlandt 


2 1223 Volckweyn : 15 Der erſt fo kand tmeiſter in Pꝛeuſſen / vnd Melſter in Lyfflandt p 
3 1238 Dietrich von Gꝛüneck ſeyn / iſt gleich wider zu Meifterworden. — y 
4 1240 German Balck 18. 1282 Willhelm von Slerburg 27 
5 1245 Heinrich Heynburg 19 1285 Conrad von Hertzog ſteln S 
6 1247 Dietrich von Gꝛuͤningen 20 1312 Herold von Dombadn " 
7 

$ 


2 

5 

2 

3 

6 

1256 Eberhard Graffe zu Seyn 2 
9 1258 Hans von Sangerhauſen 5 
3 

i 

E 

5 

3 

2 

EJ 


HM 
bel 


10 1263 Burckhard von Hoꝛnhauſen 
11 1266 Joꝛtan von Eckſtatt 

12 1268 Wernher von Fritzhauſen 
13 1269 Conrad von Mandꝛen 

14 1292 Ott von Rotenſtein 

15 1275 Walther von Nordeck 

16 1277 Ernſt von Raßberg 


8 0 0 o 


Sie haben zwar ſtaͤten Krieg gehabt mit den Moſcowytern / denſelbigen bißher vnd 
noch dapffern widerſtandt gethan. Dann fie etwan 70 o o. geruͤſter Pferde zu Feld bring 
moͤgen / da ffe zwar jetz im 15 Si ar nicht 5 0 o. vermoͤgen / vnd dieweil ſhnen der Moſco⸗ 
wyter fo vberlegen / haben ſie dem Koͤnig auß Poln ſieben Heuſer die gar veſt vbergeben⸗ 
Dunenburg ſo 40 o o. ſtehende See hat / Salenburg / Buchßburg / Naſyn / Margethau⸗ 
ben / Schanburg / verhofft groſſe Hilff: aber die Vnderthanen in Poln haben dem Koͤnig 
keiner ergetzung geſtatten wollen. Daher ſchꝛeibt ficly nůn obgemeldter Gothard : wir 
Bꝛuder Gothard von Gottes Gnaden Hertzog zu Churlandt / Her: zu Se⸗ 
nigoll / vnnd von wegen Koͤniglicher Majeſtat in Poln Gubernato: vber 
Lyſflandt. Alſo beſoldeten die Ritter zwey Geſchwader Reuter onber Johann von 
Melſched vnnd Heinrich von Melſched Rittmeiſtern / ſchickten Jog Sigſpꝛechten in 
Teutſchlandt / bey dem Rom. Reich huͤff zu erwerben. Alſo im Somer Anno ee verttu⸗ 
ge ſich der Biſchoff von Derpt mit dem Moſcowyter / gab jhm Stifft vnd Statt Sat 
eyn / entpfieng darfuͤr ein Herꝛſchafft in Moſcowyten / vnnd aff der Moſcowyter ſo hart 
eyntrang / vbergab ein Edelmann / Heinrich Wolff genannt Lingkheuſer / welcher ſich ſe⸗ 
sunde ein Statthalter ſchꝛeibt Koͤniglicher Majeſtat zu Dennmarck vber Lyfflandt / f? 
ſchꝛeibt fich auch ein Gꝛaffe genannt Cuanto ein Statthalter Lyfflands von wegen der 
Kron auß Schweden / vnd Mang Biſchoff zu Vſen / Hertzog zu Norwegen vii Schleß⸗ 
wig gibt jhm den Nafſien eines Adminiſtratoꝛs des Biſthuſſis Oſen / E hurlads vii Lyff⸗ 
lands. So lag damals ein Moſcowyter im Landt / genannt Tireyß Peter /d fich jr Stat’ 
halter nennt / von wegen des Gꝛoßfuͤrſten in der Mofcaw. Der Koͤnig von Dennmarck / 
Oſel vnd Churlandt / richtet mit de Moſtowyter ein Frieden auff / der ruckt vmb Laurdtij 
fuͤr Wittenſtein / die verwart Caſpar eg Olden / d locket dem Feind im ſchein aff wolt ers 
auff geben / richtet fn darnach im Rauch gen Hiſſiel / viel Feind giengen zu grüdt. Im Lad 
bꝛaũt / raubt / moͤꝛdt der Moſcowyter / trieb groſſe ſchand mit Frawen vnd Jungffrawen 
pati er ſiegnug entvnehꝛet / ſo hieng er ſie nackend an die Baͤum / ſchoß mit dẽ Bogen nach 
der Scham / der hatt die Ehe / der fic am beſten treffen mocht / kleine Kindt ließ er zerhau 
wen / jhꝛe Hertzlein an die Baum hencken / vnd auch darnach ſchieſſen. Was Kriegs vol 
er befand fo den Lyfflaͤndern gedienet/ſieng er / ließ fie wider lauffen / wann ſie ſchwuren / ſie 


wolten den £pfflánbern nicht mehr dienen. Die gewachßnen Lyfflaͤnder füfit er dürch die 


Poſt in die Moſcaw / ließ ſie verwaren gab einem ein tag ein Kanten Meth vnd ein ftti 


Sales en Bꝛot. Vmb Jacobi zuvoꝛ belagert er Fruͤhling das Schloß / fieng darauff den alten Mei 


fter Wilhelmen von Fuͤrſtenberg / ſchmidet jn in Ketten / ſchickt jhn in die Mo Gamm POD 
jn alle Nacht ein malan Kettinen wie ein Baͤren zů S chamfpiel ließ jhn groſſen Hunger 
leyden / ſeiner Knechten einer volat j hm williglich nach / wolt nicht von feinem Herzen wei⸗ 
chen. Darnach tbet er ein Schlacht mit den Lyfflaͤndern / bey dem Schloß Wolcken / da 
lam vmb Frantz Lippenheyd / vnd noch 1 5. Pꝛdens Herꝛen / wurden fuͤnff Regenten ge⸗ 
fangen / der Landtmarſchalck Philips Schalla von Bell, fein Bꝛuder Commentheur zu 
Goldingen / Heinrich von Galen / Dublen / C arbato. Dieſe fuͤnff ließ der Moſcowyter an 
Galgenberg fuͤhꝛen / vnd mit Arten wie Ochſen an Kopff zu toot ſchlahen. Alſo iſt nun 
die Herꝛſchafft Lyfflandt in fuͤnff theil zerſtuͤcklet / wiewol ber Mofi cowyter ein wenig g ri 
den mit dem König in Dennmarck gemacht / darinn er zugeſagt demſelbigen Konig / da j 
ſo 


E Von dem Teutſchen Sande. Mexix 
ſoer der Moſcowiter an Lyfflandt erobert / ſym eynzuraumen / ſampt allem das andere 
rien feine Feind noch daran innhaben. N ET | 
Auffdiefen Sieg ift der Moſcowiter erſtoltzet / vnnd vmb daß fich der Koͤnig von Po⸗ 
landt der Lyfflaͤnder hatte angenommen / hat er jhm abgeſagt mit vnnienſchlicher Droͤw⸗ 
ung im jar 1 56 3 vmb den Mepen / vnd dieweil vieleicht des Landts art nach nicht veio 
ler anzuziehen / oder jhm nicht gelegen die Zylſtatt vor Smolentzko / ſo jhm der Koͤnig Ber 
wider angebotten zu beſuchen / hat er fich doch im Jenner 1563. erhaben võ Newen Mo 
o/ mit . gewaltiger Hauffen herauß gezogen / vñ den 5 1. Jenners für die mechtige Ve⸗ 
. BUT PL MEUS a fic Plogfö kommen / mit einem vnzehli⸗ 
E. = ZI hen Volck zu Roſſz vñ Fuß / bif in die 
150000 ſtarck / auch an Geſchuͤtz mit 
I gefuͤhꝛt vber 20 o. Stuck / darunder de: 
weſen 4. Mawꝛbꝛecher / 3 0. Fewꝛmoͤꝛ⸗ 
ſel/ die Ap e oo Bawꝛt ziehen muͤſſen / 
ſo zu d Arto lerey gehoͤꝛig geweſen. Den 
1. Febꝛuarij hat er angefangen zu ſtuͤr⸗ Piontorom 
men / den 1 5. mit Bꝛand es dermaſſen Ze 
geengſtiget / daß fich das Volck ergebẽ. 
Welche er auffgenommen s. tag ohn 
einiche Pꝛouiandt verhuͤten laſſen. Die 
geboꝛne Littawer wie das Vieh hinweg 
getrieben / die Reuſſen vnnd alle Kriegs 
"Ze Eeer a Y oder Handtwercksleut / (o hm dienen 
3^ Che to wollen / mit guter Beſoldung angenom 
— 3 — men. Die Juden fo er in der Statt fun 
den /hat er alle laffen ertrencken / die Mönch koͤpffen / groß Gold vnd Gelt / bey 4o. ſtuck 
uͤchſen darvon gebꝛacht / ob gleichwol die Polaͤcken / Littawer / Tartaren vnd inſackt 
mit 2 G. ſtuck Feldgeſchoß . Meil vom Feind gelegen / jm dz Geſchuͤtz wol alles abtringk 
Mögen Nach demſelben hat er fich wol wollen vmb die wilden Kyouen vnd andere annem 
men / iſt doch abgezogen / hat auß 8 o ooo. Tartaren die er bey Ihm hatt /o oo o. außge 
chick / die Hꝛennen / Rauben vnd Moͤꝛden ſollen / welches fic fleiſſig außgericht / viel vers ` 
wuͤſt. Mit dem Biſthumb Yſel / Riga vnd andern / auch mit Oennmarck / hat er ein ewi⸗ 
gen Frieden gemacht / denſelben alle Hilf wider die Schwedier zugeſagt. 


Von felgamen Bꝛeuchen die in Nyfflandt ſindt. Cap. cccelxxvj. | 
dom — — erz 0 o Jaren find die Lyfflaͤn⸗ soie 
ON 


der Heyden vnd Abgoͤttiſch ge⸗ Dir 
Kë weſen / derhalben auch noch heu⸗ 
n : d tags viel x 180 von 
SR Gott noch von keinem Heyligẽ 
18 CV wiſſen zu fagen; Diefer bettet an 
die Sonn / jener den Mon / einer erwehlt ein huͤb⸗ 
chen Baum / der ander ein Stein / oder was ihm 
3S o] fonft wolgefallt. Vnd wann ſie ſhꝛe geſtoꝛbne sit 
der Erden beſtatten woͤllen / ſetzen fie fich vmb den 


d lcht er ſelbs vmb ein Dirne die jhin gefalle / zeucht darnach hin mit ſeinen Freunden / ach. 
er fich verſehhen hat / vnd verbirgt fich mit ihnen bey dem Hauß darinn ſie wohnet / vnd 
arten wann ſie herauß kompt / alßdann lauffen die verboꝛgnẽ zu / nemmens mit gewalt 
ens in ein Schlitten dar zu beſtellt / vnd eylen mit jhe heim ju: Wann bai 1 
reund . 


An 


! Von der Statt Riga / ſampt jhꝛer warhafften Abcontrafactur. 
! Scptétrío Bc m — 


Oriens 


. 


Von dem Teutſchen Bandı, Mexxj 
ca iſt die Hauptſtatt des Lands / vnnd ſoll den Nammen von etlichen 
o KS Sifcherheußfein/fo nicht weit von dem Oꝛt ba Riga jetzund gelegen / an 
F Y einem Sandberg inn einer langen Rige gebawen geweſen / vberkommen 
d Sc haben. Dieſe Statt iſt vngefehꝛlich fo groß aff Freyburg im Bꝛeißgoͤw / 
e AR 
ER 


ligt auff einem Sandigen Gꝛund / vñ an einem Schiffreichen Waſſer 
d genannt die Duͤne / welche kompt auß Reußlandt / vnd rinnet zwo Meil 
"Oct Riga in die Oſtſee. Daſſelbig Waſſer gefreurt zu Winters zeiten fo hart / daß man 
it allem Zaff wie ſchwer der iſt / daruber fahren mag. Ihꝛ Getranck ift Bier / Meth vnd 
guter Wein / der wird von Gëllen zu Schiff dahin gebꝛacht. Arbeiten iſt dieſem Landt ein 
chandt / vnnd muͤſſig gehn ein cbr. Das Weybervolck das im Landt geboꝛen / iſt hochtra⸗ 
gend / vnnd viel von ſich haltend / vnd andere Weyber ſo auß Teutſchlandt hineyn bꝛacht 
werde ſeind von jhnẽ veracht. Sie wolle auch nicht Weyber / ſonder Frawen genent wer⸗ 
den. Mit Spinnt / auch anderer Weyber arbeit befütitern fie fich nicht / meynd es fep jhꝛẽ 
Adelichen herkom̃en ein vnehꝛꝛaber des Winters im Schlitten / vñ des Somers auff dem 
affer ſpacieren zu fahꝛen / geht ihnen baß võ Hand dan das ſpinnen. Vñ wiewoletlicher 
maß wolgeſtalte Weyber da ſeind / macht ſie doch jhꝛ Kleydung gar vngeſchaffen / vñ want 
"eich auffs allerkoͤſtlicheſt angelegt haben / ſehen ſie einem Faßnacht Butzen nicht vn⸗ 
eich. Die Kauffmannsguͤter ſo von Riga in Teutſchlandt vnd andere Länder gebꝛacht 
berden / ſeind Wachß / Thier / Leinwath / Eſchen / allerley wilde Waar vnnd Laͤder. Der 
"(ft Flachß wachßt in dieſem Landt / vnnd viel / dannoch ift die Leinwath thewꝛer bafi bey 
uns vrſach iſt / das Weybervolck fpitit nicht / vnd muͤſſen die Teutſchen Weyber jhnẽ den 
lachß ſpinnen / vnd fo derſelbig zu Leinwath bereit iſt / hnen wider ins Landt ſchicken. 
^iefc Statt hat jetzund zwen Yberherꝛen / einen Ertzbiſchoff (welcher 2. andere Bis 
k Off vnd jhm hat / den von Reuel vnd Yſtſee) vnd Teutſchen Meiſter / vnnd iſt der jetzig 
Bischoff ein Marggraffe zu Bꝛandenburg / genannt Marggraffe Wilhelm / Hertzog 
lhelmen zu Pꝛeuſſen Bꝛuder. Er iſt Anno 1 5 47. vnlangſt vor Faßnacht eyngerittẽ 
zu Riga / daſelbſt wie ein Fuͤrſt des Reichs / vnd nicht wie ein Ertzbiſchoff die Huldigung 
entpfangen / ſtarb Anno 1563. vmb den Herbſt. f 2 
Kurtz vo: dieſer zeit im Sommer kam gen Riga ein armer Menſch / war nicht wol bey 
Sinnen / gieng ohngefeholich ein halb jar daſelbſt auff der Gaſſen / vñ wer ſich nicht recht 
gelt / de ſtrafft er. Die groſſen Kauffleut ſchalt er ihres Geytzes vnd hoffart halb / vnd daß 
le wenig gedechten an das Reich Gottes / lieſſen jhnẽ der Armen notturfft nicht zu hertzen 
ehn. Den gemeinen Maß ſtrafft er des vbꝛigen groſſen freſſens vñ ſauffens halb. Die E⸗ 
Uit vg Ordens Herden aber / dz ſie die armen Bawꝛen ſchunden vii plagten / vñ darne⸗ 
ein Gottes Woꝛt nicht vnderꝛichte lieſſen / mit weiterẽ anzeigẽ / ſo fie fich nicht beſſerten / 
wurd Gott ein groſſe Straff ober fie ſchicken. Solches vñ dergleicht y Eech er taͤglich 
zum Vor, Vñ wiewol es jhm verbotten / vit etliche mal in eine Gemach verwahꝛet wor - 
den/hat er doch ſein voꝛdꝛige meynũg / ſo bald er wider außkoſſen / nicht verendert. Es hat 
Ib aber niemand feiner Red angenoftien/fond ift alß eines onweifen vñ dollen Menſchẽ 
veracht vñ in Wind ſchlagẽ wordt, Es hat fich aber darnach in obgemelte jar zugetra⸗ 
an auſſerhalb der Statt vn Mittag zeit / ein Fewꝛ entſtandẽ / welches die Statt ange⸗ 
ndt / vñ etliche Burger Heuſer neben de Stifft vñ S: butfifircben mit dem Thurn ver⸗ 
bent. Vñ iſt darnach dz Fewꝛ wider auß der Statt in die Speicher od Sehewꝛen / darin 
le Kauffleut jhꝛe Güter ligen gehabt / geflogen / dieſelbigen angezuͤndt vnd den mehꝛen⸗ 
Hot ſampt den Gütern gang vnd gar verbꝛannt / ſolches iſt alles in 3 Stunden geſchehẽ. 
X Ein andere Statt in Lyfflandt mit nammen Derpſt / hat ihre Kauffmanſchafft mit de 
eu 


= Die State 


Men. Reuel aber iſt weiter gegen Mitnacht zu dem Dftfee gelegen / gebꝛaucht fich nicht el. 


eniger der Kauffmanſchafft alß Riga / iſt auch ſchier derſelb bꝛauch da. Sie haben Luͤbe⸗ 
1 iſche GENEE le de Stettlin auch gebrauchen. Es feind viel Spꝛaachen 85 
1 Sy fflande / deren ſich keine mit der andern vergleicht. Zu Reuel vnnd Derpſt reden De 
ein Spꝛa ch / heißt Eſtenſch / vii vmb Riga braucht man dyuiſch / da ift die recht Lyfflaͤn⸗ 
diſche Spꝛach / vnd betten daſelbſt die Bawꝛen / ſo Gottes Woꝛt bericht haben / auff vol⸗ 

gende weiß jb: Vatter vnſer: nh | E 
„Vater vn e der du biſt ' in Himmeln geheiliget werd deln Namm / zutomm ons deln 
Taͤbes tio fae in 55 eckſchan debbeſſis / Schwetitz tomo waartz / is mune p 
í 2 elch 


Tm? 22 T1 JC AL 

Mefxij Das Dritte Buch 

Nelch dein will geſchehe Wie in Himmeln alſo auff Erden. Aue ute 

walſtibe / tows pꝛaats bus ka eckſchkan Debbes / ta wurſan ſemmes. Muffe demie 
Brot gib vnd heut vergib vns v»nſer ſchuld alß wir vergeben vnſer 

Maͤyſe duͤth mums ſchodeen / pammate mums muſſe gräfe ka mes pammat mM 

ſchuldigern / nicht ennfühe vns -bófen verſuchung ſonder behüt vns vor allem WT: 

parꝛadueken / Ne wende mums founa badeckle / pett paſſarga mums nu wuͤſſe fonte 
Diß alles oder zum groͤſſern theil / hab ich von dem erfahꝛnen Johann Haſentoͤdter⸗ ſo 

manich jar in Lyfflandt an den Det Höfen vñ Cantzleyen geweſen / vit viel erfahꝛen hat 
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ët tollen ecliche daß boꝛzeitẽzwen Wall 


der Eoftien ſeind von Croatien / vnd hat ſich einer gel 
in dz Behemer Landt / der ander in Polandt / vñ haben dieſer Lan i 
d y der Spiaachen verendert / vnb fie genennt nach jbrt Stagen, Die 
O, andern aber halte oif für ein Fabel / vñ ſpꝛechen 05 Behem alfo 9^ 
N ^j Gë naũt ſey worden von einem Koͤnig / des nammen Bohemus wal, 
: For alten zeiten haben die Quaden vnd Starcomannen in die 
GSGegenheit gewohnet / vnnd hat das Lande gehort zum Teutſehen 
Landt / wie dann die Teutſche Spꝛach noch gerings vmb geht vmb dz Behemer Lande 
"n Vnd wiewol voꝛ zeiten das gantz Teutſchlandt mit Waͤlden vberzogen iſt geweſen / ſein 
ſie doch vaſt außgereutet woꝛden / ohn allein an den oꝛten vnd enden da man jb nicht ima 
glen kan / oder da man denſelbige Boden zu anderem nutz nicht bꝛauchen maͤg / wie dall 
ift der Behemerwald / Schwarzwald / Yttenwald / vnnd andere meh: dergleichen. D 
Behemer» Behemerwald vnnbgibt vnnd beſchleußt das Behemerlandt gleich alg cin natuͤrlch, 
Ringkmawꝛ / vñ ligt dz Landt ſchier mittt in dẽ Teutſchlandtꝛdañ die Teutſche mat / 
toic geſagt iſt / geht gerings darum. Diß Laͤdt iſt kalt / vñ batoberflüffia viel Vieh / Fildv/ 
geben dn Vogel vñ wilde Thier / vnd iſt das Feld durch das gang Königreich geſchlacht vñ frucht 
ieu bar. Es laufft die Elb dardurch / vnd auch die Muͤltaw / an dem die Hauptſtatt Pꝛag Il 
Gerſten vnd Weitzen wechfemit hauffen darinn/aber wenig Wein / vi ber iſt vaſt DÉI 
Sie machen koͤſtlich vnd gut Bier / vnd ifi das Volck gantz auff Trincken vnd des yj d 


E, 


Von dem Teueſchen ande. FONTI 
eu geneigt. Sie gebrauchen fich der Teutſchen vñ auch der Windiſchen oder Polaͤndi⸗ | 
3 en Spꝛaachen / darauß man mercke mag / daß die Behemen die Selauoniſche Sprach 
nit ſhnẽ in diß Landt gebꝛacht haben / vñ vorhin Teutſche Sprach dariñ gemein geweſen. 

Die Behmen haben zum erſten ein Hertzogen gehabt / vnd hat ber erf Hertzog Zechius 
geheiſſen. Die andern ſpꝛechen / daß Pꝛuͤnislaus / der die Statt Pꝛag hat gebawen / ſey der | 
HE Hertzog geweſen. | $i 
Darnach Año Chꝛiſti o 86. war zu Meng auff eint Reichstag v Keyſer Heinrichẽ 
Dë 4. Hertzog võ Behem / mit Naſſien Vratislaus / zu ein? Koͤnig gemacht / vnd ward Zo. | 
nen Reich zugeben die Schleſy / Lußnitzer Landt vñ Maͤrhern. Darnach Keyſer Carle rot, | 
N der 4. der Koͤnig zu Behem war / hat diß Reich auß d | 
GS Ga maſſen ſehꝛ gebeſſert vnnd gezieret / vnd was er bé és _ 


(eu NS 


= IE) mifchen Reich mocht abziehẽ᷑ / das (eget er zu dem Be⸗ | 
qom Sie md hemiſchen Reich. Er macht auß dem Biſthumb zu 
AN NSW | Pꝛag ein Ertzbiſthumb / Anno Chrifti 1 3 60. dz voꝛ⸗ 


hin dem Ertzbiſthumb zu Meng war vnderwoꝛffen. 


een 


N 


zertheilt woꝛden ſey. Cap. cecelxxviiij. m | 
Nno Chꝛiſti t 3 50. richtet Koͤnig Carle auff zu Pꝛag ein Hohe Schul / | 
die ſtund bif zum jar Chꝛiſti 140 8. da zogen mehꝛ dañ 2 o o o. gelehꝛter 
Doctoꝛes vnb Teutſche Studenten von Pꝛag gen Leipzig / das war zu d 
zeit da Johannes Huß anfieng zu lehꝛen. Diß gieng alfo zu. Es hetten die 
Behem vnnd Teutſchen Anno 1400. viel Gezaͤncks miteinander der 
Lehr halben / vñ ſtritten mit Diſputieren hefftig widereinander / vnnd alf 
do d die Behem nicht gelehꝛt gnug waren antwoꝛt zu gebẽ / 
bꝛacht einer ein Buͤchlein hineyn / das Johannes 
Wicleff gemacht hatt / vnnd zu dem fehlugen fich die 
Behmen / vñ fiengẽ die Behem an zu diſputieren wider 
die Teutſchen / vñ machten fie vnrhuͤhig / darzu ſtieſſen | 
ſie mit erlaubnuß Son. Wentzlaus die Teutſchen von 
ihren Aemptern / fo ſie auff dieſer Hohen Schul hat⸗ Gentafacur 
| 
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Johannis 


ten / vnnd theten ihnen viel zu leid vnd zu ſchmach. Da Hutz. | 
‚machte fich die Teutſchen auff vfi zogen gen Leipzig / | 
vnd richteten ba auff ein Hohe Schul. Nun war einer | 
| vriber den Behemen mit naſſlen Johannes Huß / der 
war der fuͤrnemeſt in dieſer Sachen. Er hett ein ſcharf⸗ 
fe Vernunfft / war wol beredt / vñ zog auch Johaſſem 

3! D Wiecleff herfuͤr / vñ lobt jhn alß ein gelehꝛtẽ Mañ / der 

IN 
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| Wa der Hohen Schul zu Pronien od Ochſenfurt in 


E #22 | 
d Abt Engellandt gelebt vnd gelehꝛt hatt / vnd dea Buch ein | 
Bifchoff in Engellandt offentlich zu Londẽ verbꝛeñt hett nach ſeind todt. Dieſes Johan⸗ | 
nes Wicleffs Artickel nami die Behmenianzpredigte fic de gemeinen Volck / darauß viel | 
Z weytracht erſtund: dann fie waren wider den gemeinen bꝛauch der Roͤmiſchen Kirchen/ | 
vnd beſonder wider bic Pfaffen vnd Moͤnch / vnd die machten auch eitel Ketzerey Darauf. ö 
Nun waren das die fuͤrnemeſten Artickel der Behmen: Der Bapſt hat nicht meh Xrsicte der | 
Gewalts dann ein anderer Biſchoff. So die Seelen ſeheiden von dem Leib / fahꝛen fie 
gleich in den Himmel oder in die Hell / vnnd wird kein Fegfewꝛ gefunden. Es ift ein thoꝛ⸗ | 
eit vnd vergeben ding / ſo man den Todten etwas guts nach thut: dann der Pfaffen Geitz 
gat das erdacht. Man ſoll der Heyligen Bildtnuß hinweg thun. Des Waſſers vnnd | 
* Palmen Benedeyung ift kein nus. Der boͤß Geiſt hat die BerselDerden erdacht 
ie Pꝛieſter folfen nicht reich ſeyn / kein Gelt noch Schaͤtz hinderſich legen. Es ſoll frey 
n einem jeglichen zu Pꝛedigen das Woꝛt Gottes. Welcher mit einer offentlichen 
odtfůnd beladen iſt / der foll ſich weder Weltlicher noch Geyſtlicher Wirdigkeit gebꝛau⸗ 
hen /man ſoll jhm auch nicht gehoꝛſam ſeyn. Die Fumung vnnd (cifre Oelung iſt kein 
d g 333 j Saum 


OI Das Driete Buch e 
Sacrament. Die Dhrenbeiche ift vergebens. Es iſt gnug daß man Gott die Sind 
heimlich klage vñ beichte. Es iſt gnug daß man den Tauff empfahe ohn zuſatz des Oels. 
Mit dẽ Kirchhoͤfen iſt co nichts / es gilt gleich mit was Erdtrich d Leib begraben wird. Die 
Welt iſt ein Tempel Gottes / darumb welcher ein Kirch oder Eloſter bawet / der will ſein 
Majeſtat ſchmaͤlern / vñ in ein eng oꝛt zwingen. Die Pꝛieſterliche Kleyder / die Gezierd der 
Altaͤren / die Kelch vñ Coꝛpoꝛal thund nichts zum Handel der Meſſz / ſonder der Diii 
mag ohn fic dz Sacrament des Altars geſegnen. Man ruͤfft vergeben an die Fuͤrbitt der 
Heyligen / die jez im Hiſſiel mit Chꝛiſto regieren. In den Tagzeiten fo die Pꝛieſter prt 
vnd ſingen / verleurt man die zeit. Man ſoll an keinem Tag von der Arbeit abſtehn / auß 
genommen am Sontag. Man verdient nichts mit der Kirchen faſten. Dip ſeind geweſen 
in ſumma die Hauptartickel der Behemen / vnd zu dieſem haben ſie auch den jungen Kin⸗ 
dern dargebotten vnd zu nieſſen geben das Sacrament des Altars vnder beyder geſtallt. 
Es kam darnach auch ein Picard: das iſt / ein Apoſtützler oder Nolbꝛuder / auß Franck⸗ 
reich in das Lande Behem / ſieng ein groben Irꝛthumb an:dann wo er kam zu den Leuten / 
ermahnet er fie der erſten Vnſchuld / vnnd pꝛediget daß der Menſch ſolt alſo eins lauteren 
Gemůts ſeyn / daß er auch vnbekuͤmmert mécht nackicht gehn / wie Adam vnd Eua gan⸗ 
gen ſeind anſengklchẽ in ſhꝛer Vnſchuld. Er meynt es gut: aber es dienet den boͤſen Men⸗ 
ſchen su allerley Laſter d Vnkeuſchheit. Doch ward jb» Sect bald außgereutet. Man luf 
Enbenheye ihnen zu / daß fie haben gehabt Gꝛuben( darvon ſie etliche nannten Gꝛubenheymer) dat 
ſte heimlich sufafften kamen / vñ vollbꝛachten jhꝛen Gottes dienſt. Vñ fo der Priefterna 
feiner gewonheit ſpꝛach dieſe Woꝛt: Crefcite & multiplicamini/Mehꝛet euch viet 


fuͤllet die Erd / wurden die Liechter außgelefeht / vnd fielen ſie vbereinander / Mañ vn 
Weyb / begiengen vnzimliche Sachen. Die andern ſpꝛechen / diß werde dieſen Leuten vm 
billich zugelegt / ſie ſeyen nie alfo vnverſchampt vnd Gottloß worden, Es iſt wol muͤglich 
daß etliche boͤſe vnd fantaftige Menſchen ſolches vnderſtanden haben / wie dann zu ont 
zeiten bey etlichen Widerteuffern dergleichen Sachen auch fuͤrgangen ſeind. sch 
| SE Alß nun Johannes Huß dievorgefegten Artickel in Behemer Landt offentlichen ple 
V Lem: diget / ward er gen Coſtentz in das Concilium citiere / dahin er auch vnerſchrocken m! 


"x . ſampt ſeinem Juͤnger Hieronymo DÉI 


der feinen Meiſter auch etwas vbertra 
in der Kunſt vnd in dem Geſpꝛaͤch. Pr? 
alß man Johannem Huß anklaget ſein 
«Opinion halb / auch ihn bate daß er DI“ 
bey der Roͤmiſchen Kirchen / iſt er beſten⸗ 
dig blieben in feinem Fuͤrnemmen / dat 
vmb ward er für ein Ketzer gevrtheilt vnn 
verbꝛennt. Aber Hieronymus ſtund dal 
bey vnnd ſchweig ſtill / doch ward er vbel 
a es ein zeit hernach auch verbꝛennt. Da da 
die Behmen hoͤꝛeten / wurden ſie gar ent⸗ 
richt / lieffen zuſammen mit Waaffen 
b engen an zu wuͤten / vnnd ſchlugen zu 007 
— — A 2 den die Kirchen / vnnd was jhnen an D 
Hand ſtieß. Sie vmblegerten mit gewalt die Stett / vnnd zwungen ſie zu jhꝛer Gäert vnd 
wo ſie das nicht thun wolten / wurden De von jhnen zerſchleifft. Sie erwuͤrgten alle Me 
ſchen / vnangeſehen ob fie jung oder alt / Weyb oder Mann / Ley oder Pꝛieſter weren / vnd 
ward ein groß Chꝛiſtlich Blut vergoſſen. Die Cloͤſter wurden zerꝛiſſen / die Kirchen vt? 
bꝛennt / die Cloſterfrawen geſchwecht / die Mönch ohn zahl erſchlagen / vii das theten die 
Behemen nicht allein in jhꝛem Koͤnigreich / ſonder fie zogen mit Heereskrafft herauß in 
Meiſſen / vnd verbꝛennten das Landt / erſchlugen die Menſchen / vñ trieben viel Mutwi 
len. Desgleichen theten ſie in Maͤrhern / Heſtereich / Schleſy vnnd Luſatz. Darnach DÉI 
ef Kup. no Chꝛiſti 14.3 4. verſam̃leten fich etliche Landtherꝛen vnd Edlen ein groß Volck zuſam⸗ 
wii zo pꝛas. men / die es nicht betten mit den Huſſen / zogẽ gen Drag in die Alte Statt / Morgens fri 
am Sontag nach der Auffahꝛt Chiiſti fielen ſie in die Newe Statt / vnnd ſtritten w e 
der die Huſſen / vberwunden fic/fricben groß wůteren wider fie/ wie ſie dann ni: 1 / 
513 atem 
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Von dem CTeutſchen Bande. Mexxb 
: — hatten gethan denẽ die jhꝛer Sect nicht was 
uS Dës ren. Da war weder Kinder noch Weyber / 
„och der Geyſtlichẽ verſehonet. Es wurden 
bey 22000. Menſchen erſchlagen voꝛ der 
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am dahin dz man Legaten ſchickt gen Prag/ vnder welche der fuͤrnemeſt war Philibertus 
Biſehoff zu Coſtentz auß Noꝛman dien / die kamen in das Landt / vnd vnderſtunden wider 
meyn zu bringt ber Roͤmiſchen Kirche Ordnung / nemlich Pfaffen weyhen / dz Heylig 
fang erleutern võ jhꝛen zugethanen Geſengen / der Heyligẽ Bilder wider auff zu richtẽ / 


9j Geweicht Waſſer ofi Saltz wider in brauch zu bꝛingẽ / den Tauff zu ſegnen / die Altaͤr 
in den Kirchen zu zieren / c. Etliche namen dieſe ding an / die andern hielten es nicht allein 


Ur Kinderwerck / ſonder für ſchedliche ding / die von Gott abfuͤhꝛten / vñ von dem rechten 
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Das Dutte Buch 


N dꝛey theil wird dieſe Statt Prag gerheilt/ 
Klein Pꝛag / Alt Pꝛag / vnnd New Prag, Klein 
Pꝛag begreifft die lincke ſeiten der Mulda / vnnd 
beruͤrt den Berg / darauff der Koͤniglich Jf 
vnd die Biſchoffliche Thumbkirche ligt. 

— Pꝛag ligt gantz auff einer Ebne / geziert mit be 
lichen vnnd prächtigen Gebewen. Auß dieſer alten Statt kompt 
man in die kleine ober ein Steine Bꝛuck / die hat 2 4. gewelblek 
Bogen: aber die Newe Statt iſt von der Alten abgeſuͤndert mit 

Re einem tieffen Gꝛaben / vnb geringe vmb mit Mawꝛen bewahꝛet⸗ 
vnnd wie voꝛ gemeldt iſt / hat Carolus der 4. Keyſer dieſes Nammens die Pragifch Kirch 
dem Mentzer Biſthumb entzogen / vnnd mit verwilligung Bapſts Clemens des e zu ein 
Ertzbiſthumb gemacht. Er hat auch zu Ingelheim bey Mentz des Gꝛoſſen Keyſers Car⸗ 
lens Pallaſt zu einem Regulier Cloſter gemacht / inn welchem man Behemer angenom? 
men hat. Jetz zu onſern zeiten iſt es dem Behemen gar entzogen / vnd ſeind die Münch alle 
auß geſtoꝛben. | 
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Von andern Stetten des Lands Behem. 
Cap. cccclxxvvj. 


Je die Landtafel anzeigt / bat Behem etliche Stett die ohn mittel vnde 
die Kron gehoꝛen / vnnd deren ſeind mehꝛ dann 3 o aber die andern ſeind 
der Landtherꝛen vnnd des Adels. Es hat auch trefflich viel Schloͤſſer⸗ 
vnder welchen die fuͤrnemeſten ſeind Carolſtein / da die Kron gehalten 

wird / Roſenburg / Schwanberg / Boͤꝛenſtein / Watenberg / ꝛc. Von dem 
E T etliche Freyherꝛen jhꝛen nammen haben. Es nennen die Behemen in 
ibꝛer Spꝛache viel Stett anderſt dañ die Teutſchen / wie du auß nachvolgender Geſchꝛifft 
mercken magſt. Zum erſten will ich etliche Reichſtett ſetzen. 
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er geweſen / nicht ferꝛ von Pꝛag an der Molta gelegen / abe Herhogen vnnd Koͤnig von 
3 ur j EE po 
Behem jhꝛ Begrebnuß haben gehabt. Das Waſſer Elb nennen bie Behemen Labe / vn 
die Molta Vvltavva. | NM — 
E Die Statt 


Von dem Ceutſchen Bande, Mexrbij 
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er Ager / auſſerhalb 
u ^ HAM ^w 3e: E 
dem Behemer Wald / vnd zum Koͤnigreich Behem | 
gehoͤꝛig / gelegen / die ein Ehꝛſamer vnd Weyſer Rhat von Eger / durch 
den Hochgelehꝛten Herꝛen / vn gekroͤnten Poeten Caſpar Bꝛuſchen / zu dieſem Werck 
nach jhꝛer Contrafehtung vberſchickt / vnd damit vnſern Nachkommen ein ans 
zeigung gegeben / was geneigten Gemuͤts fie gehabt zu boer Statt zu Illu⸗ 
ſtrieren vnnd zu pꝛeiſen bey meniglichem dem diß Buch auch 
: ober hundert jar fuͤrkompt zu leſen. 
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Von der Statt Eger am Behemerwald gelegen / beſchꝛieben von 
dem Hochgelehꝛten Herꝛen coꝛonierten Poeten / Caſpar 
Bꝛuſchen. Cap. cccctyxxvij. 


0 derſt dañ wie ein Ringkmawꝛ ein Statt vmbgibt (Ieper an den Gꝛentzen oc 


ſelbigen Gebirgs vnd Walds in der Narjſcen Landt / auff einem vaſt frucht⸗ 
baren 
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b baren oan luſtigen Boden gelegen. Von wem ſie aber den Vꝛſpꝛung hab / kan niemandt 
) eigentlich für gewiß fagento ach ift ein jaͤmerliche Bꝛunſt fo Anno 1 270. am 16. Tag 
| Matjdiefe Statt auff den Boden verderbt / in welcher bey 15 o. Perſonen Weybs vnd 
4 Manns bilder / ja auch Pꝛiuilegia / Buff vnnd andere Schaͤtz vnd Gta vmbkamen. 
1 Dieſer jamer hat vieleicht auch das jenig ſo im Stattbuch nach gewonheit vnnd vrkundt 
deer Statt auffgezeichnet ift geweſen / verderbt vnd hinweg genommen. | 

, Doch hab ich in etlicher Cloͤſter alten vnd voꝛ 40 o. jaren geſchꝛiebnen Büchern vnnd 
, 333 v Geſchꝛifften 
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Merkr Das Dritte Buch 
Geſchꝛifften gefunden / ſonderlich zu Waldſaxen / Spainß hart / Caſtell ep Miehelß feld / 
auch zu Rebdoꝛff / welches Keyſer Friderich der er geſtifftet hat / daß Eger ſey der Marg⸗ 
graffen võ Vohburg geweſen / welches Fuͤrſten vii Gꝛaffen waren zu Cham einer Statt 
am Regen an der bern Pfaltz / vaſt am Behemer Wald gelegen. Sie hetten jhꝛ Woh⸗ 
Sektor nung zu Vohburg / iſt ein herꝛlich Schloß vnd Marckt in Bayern an ber Thonaw / zwi⸗ 
ſchen Ingelſtatt vnd Kelheim gelegen /gehoͤꝛt jetzundt den Fuͤrſten von Bayern zu. Nun 
acht ich aber gentzlich / die Statt Eger fe) vd den Fuͤrſten von Vohburg angefangẽ mors 
bi. Dañ wie man ins Auentini Außzug / in feiner Chꝛonick findt / ſo ſeind die Marggraf⸗ 
fen ap Vohburg ſehꝛ alte Fuͤrſten geweſen / deren Staſſ voꝛ 3 5 o Jar auffgehoꝛt hat / vf 
ift jhꝛ Landt an die Fuͤrſten võ Bayern gefallt. Daß aber Eger zu einer Reichſtatt woꝛdẽ / 
iſt alſo zugangen. Es war ein Marggraffe zu Vohburg vnd Gꝛaffe zu Cham / Theobalh 
oder Diebold genannt / der hett gantz Egerlandt innen. Er war ein frommer Chꝛiſtlicher 
Fuͤrſt / bawet durch ſtaͤts anligẽ feiner Mutter Loicardis (fo zu Caſtell im Cloſter begrabz 
ligt )ein Meil wegs vo feiner Statt Eger am Waſſer Wandera Ano Chꝛiſti 1 1 3 4. ein 
herꝛliche Abtey Ciſtereienſer Oꝛdẽs / neñt die Waldſaxẽ: dan etliche Brüder auß freinden 
De. Sun. anden dahin komen waren / hetten jhnẽ allda in der Wildtnuß ein Huͤttẽ gebawen / Gott 
$t "IPS daſelbſt zu diene. Er begabet auch dz G-fofter uͤrſtlich / vñ hettzur Ehe Hertzog Heinrichs 
Tochter Mechthildem / vñ mit deren vberkam er ein Tochter mit nammen Adelheid / die 
nam Key ſer Friderich der erſt zu einem Gemahel / vnd hielt ein Herzliche Hochzeit zu Eger 
Anno Chꝛiſti 1179. vnd war der Heurath dermaſſen beſchloſſen / daß Marggraffe Die⸗ 
bold ſeiner Tochter Adelheiden die Statt Eger / vnnd das gantz Laͤndlein darzu gehoͤrg / 
ſolt vermoꝛgengaben. Vnd ift ſollichs ohn ſperꝛung bald verwilligt worden. Durch dieſen 
Heurath (welcher doch endtlich durch den Biſchoff zu Coſtentz / alß die dem Blut zu naf 
Sg ^ feon foft/ widerumb gebꝛochen worden / affo daß gemelte Sram Adelheid / aff cin Wit we 
Gæuxaffe Diethern von Rauenſpurg vermaͤhlet ward) iſt Eger auß einer Fürftlichen C tat 
ein Reichſtatt woꝛden / ift auch ein Keyſerliche Statt blieben bey 13 6. jaren / nemlich 
bif man zahlt nach Chꝛiſti geburt 13 1 5 jar. 


Vmb dieſe zeit ward Ludwig d Bayer (fo zu Regenſpurg in S. Heimerans Cloſter be⸗ 


grabẽ ligt )mit eyntrechtigem Rhat vñ Beſchluß der Churfuͤrſtẽ / oder jh ꝛer mehꝛer theils / 


zu Rom. Keyſer erwehlt woꝛdem aber da er dem Bapſt nicht gefiel / gab der Bapſt an e 
tzog Friderichen von Deftereich / vnnd da erhub ſich zwiſchen dieſen beyden Keyſern ein 


Bwenmacht groſſer Krieg / vnd wolt fich keiner von ſolcher Herllichkeit laſſen abtringen. Dieſer Zwey⸗ 
Reich. tracht waͤret lenger dann acht jar / biß Keyſer Ludwig zu letſt Fridericum vberwand / vnnd 
jhn dꝛey jar auff Triſeneck einem Schloß in Deſtereich gelegen / gefangen hielt. Es hetten 
beyde erwehlte Keyſer groſſen Anhang von Fuͤrſten / Biſchoͤff vii Stetten. Es hett auch 
Keyſer Ludwig ein Hauptmañ Seyfrid Schwepperman genannt / der war ein Burger 
von Nuͤrnberg / dieſer ligt zu Caſſel im Cloſter der Vbern Pfaltz begraben / vnd ſteht auff 

feinem Gꝛab nichts andere dann der nachfolgende Reim geſchꝛieben: 

Einem jeden ein Ey⸗/ Lu 

Vnd dem frommen Schwepperman zwey. 
Dieſer Hauptmann hielt Anno Chꝛiſti 13 2 2. ein Schlacht am Waſſer Yn/zwiſchẽ 
"ting vii Muͤldoꝛff auff eine Feld mit Keyſer Ludwigs Feindt / vnd war in feine Laͤger 
fo groſſer mangel an Speiß / daß man nichts anders zu eſſen hatt dañ ein wenig Eyer / die 
hat man vnder die Knecht getheilt / daher acht ich / ſey komen der gemeldt Reim / den ich 
ſelbſt( ſchꝛeibt Dep Caſpar Bꝛuſchius ) von des Schweppermans Grab abgeſchꝛiebẽ hab. 


Nachdem aber Keyſer Ludwig ein ſolchen langwierigen Krieg nicht mocht verfuhr ohn 


groſſen Koſten / mußt er die Stett des Reichs angreiffen / vñ dieweil Eger auch ein Statt 
des Reichs war / aber weit gelegẽ von andern Reichſtetten / vii fich offt Key. Majeftat bes 


klagt d ſchmach fo jhꝛ von ſhꝛẽ Nachbawꝛen den Behemen / vñ andern vmbligende Herꝛ⸗ 


ſchafften begegnet / gedacht Keyſer Ludwig fie vd ſolcher Beſchwerd zu entledigen / verſetzt 

gn wund del halb die Statt Eger vmb 4o ooo. Marck Sylber Koͤnig Hanſen in Behem / von bt 
"PS: ſie am meiſten beleidigt war / vñ ſolches geſchahe Anno Chyiſti 13 1 5. Durch dieſe Ver⸗ 
pfendung hat Eger auffgehoͤꝛt ein Reichſtatt zuſeyn / erkeñt auch den Konig von Behem 

noch heutigs tags fuͤr jhꝛen Herꝛen / vñ iſt im jar 1. 5 4 2. auff 2 27. jar ein Pfandſchilling 
geweſen. Daher iſt auch des Adlers (welchen die Statt Eger vorhin gantz fro gefuͤhꝛt) 
vndertheil 


Von dem Teueſchen Bande. foy 


undertheil zur Zeugnuß ſolcher Verpfendũg / cancelliert vñ in Schtanekt eyngeſchloſſen. 
` tolemeus in feiner Geography nennt ein Statt Monaſgaden. Nun meynt aber 


irckheimer es ſey Eger. Woher aber dieſer Namm der Statt Eger kommen / nachdem 
le vor zeiten vngezweifflet ein andern Nammen hat gehabt / mag nicht bald befunden wer⸗ 
en / wir woͤllens auch aff ein vngewiß ding laſſen fahren. Nun die Statt Eger ligt in cie Sram 
nem vaſt luſtigen Thal / an einem (doch nicht vaſt hohen) Gebirg / auff welches geheng der Lan. 

HÖR heit der Statt gebawen iſt / alſo daß das meiſt teil der Statt auff einem Felfen ligt. 

Vf gerings vmbher mit zweyen (tarcft Mawꝛen / an etlichen vñ den meiſten once auch 
— eg mit dꝛeyen Mawꝛen / vnnd mit einem vaſt wei⸗ 
ten vñ gefuͤterten Gꝛaben auffs herꝛlicheſt vmb⸗ | 
geben vnd beveſtiget. Man zehlt ſie keiner andern f 
vꝛſachen halb fuͤr ein Behemiſche Statt / dann | 
daß ſie der Kron Behem vom Reich verſetzt ift. 
Das Landt darinn ſie ligt / heißt von den Nari- 
(cis / denen Hertzog Theodo der erſte von Bay⸗ dë, 
ern zu bewohnen das Landt eyngab / Noꝛckaw | 
oder Noꝛckoͤw / das nn doch Nariſten Goͤw ei⸗ ö | 
gentlich nennen ſolte. Es iſt die Statt Eger / mit | 
Meth ein Getranck auß Honig acfotten / durch Ste eim gun | 
Ze Se Teutſchlandt beruffen dann dieſes Getranck an . | 
hio deinem oꝛt loͤſtlicher vnd lieblicher zu trincken ges 
f acht wird. Es hat dieſe Statt viel hoher vnd veſter Thuͤrn / die zum theil an den Mawꝛẽ 
ehn / zum theil hin vnnd wider durch die Statt biß an die Kirchen zerſtrewet ligen / ſie hat 
í s eſtarcke Paſteyen / herꝛliche weite Zwinger / dick vñ hohe Mawꝛen / ein weiten gefuͤter⸗ 
len Graben alſo daß Eger keiner andern Statt weiche mag / man ſehe gleich an die Hertz 
ichkeit der Gebew / oder Cezierd vñ Pꝛacht der Kirchẽ / weite der Gaſſen / oꝛdenliche Dos 
ſcey/eines erbarn weyſen Ot bate hoͤchſte Fuͤrſichtigkeit / Mannheit / vnd gegen den Vn⸗ 
dathanen ſenfftmuͤtigkeit / oder des gemeine Volcks freundtlichkeit vii erbaren Wandel. 
RETTET TEE AT eg Es iſt zu Eger ein alte Kirch vnſer Fra⸗ 


e 
IS ai V wen genaũt / die iſt vor zeiten ein Juden⸗ Iudenthut, 


| 
| 


ſchul geweſen / das bezeugen noch zutag 
die Hebꝛeiſchen vnnd Chaldeiſchen Ges 
ſchuff ten in der Kirchen in Stein gehau⸗ 
wen / vnd Buͤcher auff groß Pergament 
geſchꝛieben / vnd allda voͤ einem Erbaren 
Rhan fleiſſig aff ein Schatz in verwah⸗ 

rung behalte. Diß bezeugẽ auch noch zwo 
Gaſſen / ſo noch die Jude Gaſſen genent 
werden. Item das Mordgaͤßlein / darinn 
die Juden erwuͤrgt vnd geſchlagen ſeind 
woꝛden / Anno Chiiſti 13 50. Das new 
Nhathauß dieſer Statt ſteht am newen 
= Marckt / auffs ſchoͤneſt gebawen / vñ hat 

öià fechs herzlicher Saͤl oder Stuben nach 
maoncherley handlungen vnd ſachen aufs 
getheilt. Item ſechs andere Stuben fuͤr 
der Statt Diener. Ein gantzen vñ groſ⸗ 
ſen Rhat / machẽ nach der alten Römer 


E 


feind N gewohnheit Loo Perſonẽ / vnder welche 

ond 9. von den eltiſten Gefch! echt "ner Burgerſchafft / vñ ſonſt 1 z. die ſeind Richter 

"e erben Schöffen genennt. np dan ı g. pflegen 4. Burger meiſter zuſeyn⸗ die wechß⸗ | 

de alle Quartal vmb / vnd werden jan b 4. Churherꝛen / zwen vom Nhat / vnd zwen von 
j Geſchwoꝛnen Gemein erwehlt /) open Rhat / Gericht vñ die geſchwoꝛnen Gemein / | 


Nen an der EN von der gefchmonic: Hemein feind ss. Perſonen. Dieſe obgemelten 
hals vnd Gerichts Perſonen ſpꝛee en ſelhſt Recht / vnd fellen Vꝛth eil nach jhꝛen alten va. 
lang her⸗ 


(oot Das Dutce Buch 
lang hergebꝛachten Freyheiten vñ Gebꝛeuchen. Von jbni kan man auch nicht appelliere 
dann allein für den Behemiſchen Sonia zu Prag in eigner Perſon / vnnd ſonſt enr 
mandt / da ſtehen fie kecklich voꝛ jederman. Die e auch ihre gewaltige vnnd reich 
Getreids Boͤden oder Koꝛnſchuͤtten / darauff allerley Fruͤcht geſchuͤtt ligen. Sie hat wel 
ter ein Ruͤſtkaſſtern oder Zeughauß / vnd das mit allerley Gewehr / Geſchuͤtz / sitas e 
ſtrumenten vñ Ruͤſtungẽ auff das beſt verſehen. Sie hat innerhalb der Mawꝛẽ zwo M d 
len / auſſerhalb Drep/swen Spittäl/vier gemeine Badſtuben / dꝛey Hauptthoꝛ / vnder mel 
al bi. chen dz Bꝛuckthoꝛ hat ein hoͤltzine vn 
veſte Bꝛuck vber die Eger / vnd iſt vn⸗ 
ferꝛ darvon ein edler vñ vaſt beruͤhr 
pter Bꝛunn / hat ſawꝛ Waſſer / wi 
derhalb auch der Sewꝛling genannt 
| Sip Waſſer iſt ſehꝛ geſund vñ fuffió 
zu trincken / wird auch im Got vo 
dem jungen Volck taͤglich bau 
weiß in Kruͤgen in die Statt getra 
vii allda den armen Handwercksle 
ten vñ gemeinem Man verfaufft.\ 
ift auch vor dieſem Thoꝛ ein vaſt gif 
ſe vnd weite Voꝛſtatt jenſeit H Gat 
darinn ein groſſe menge reicher Lad 
— : rer wohnen / deren Arbeit vnnd Ladet 
d durch Teutſchlandt acfüfit/oaft gelobt vnnd gepꝛiſen wirdt. Sonſt ſeind auch noch zwe 
N / groſſe Voꝛſtett / vnd zu einer jeden ein beſchloſſen Thoꝛ / vnd ſeind mit einem ſonderlichel 
| groſſen auff gewoꝛffnen Graben verwahꝛet. Die Statt Eger iſt ein reiche Statt / hat vm 
fich ein ſonderlich fruchtbar Laͤndlein / dz man das Eger Laͤndlein nennt / vnnd der Stall 
Eger zugehörig ift. Es hat auch die Statt ein eigen Muͤntz / vnd die minſte iſt alſo gering 
| Schloß du daß vier Egeriſcher Heller machen ein Nürnberger Pfenning. Das Koͤn. Schloß ligt 4 
| 9" — get Mitnaͤcht / in dem ſelbigen pflegt von Koͤniglicher May. von Behem wegen zu wol‘ 
d len ein Burggraffe oder Pflaͤger von Eger. An dieſem Schloß ſteht ein hoher / veſter vi 
9 fkolſchwartzer Thurn gegen der Statt. Es ſeind auch im Schloß zwo ſchoͤner Kirchen v⸗ 
| , bereinander gebawen. Ihꝛe Pfeyler feinb Marmelſteinen / vnnd allweg einer von einem 
We ſtuck gehauwen Auſſerhalb der Statt gegen dem Schloß vber/ werd noch viel ſtuck eine 
I alten Burg / welche man die Winſelburg genennet hat / geſehen / nemlich ſtarcke Mawꝛen 
mit einem gefuͤterten Gꝛaben vnd etliche veſte Paſteyen. Zwiſchen dieſen zweyen S chloſ⸗ 
| fern laufft die Eger gantz gewaltig vnd bꝛeit. Auſſerhalb der Statt ſeind vnzahlbare / ſcho 
ne / zierliche vnd nutzbare Obß vnd Luſtgaͤrten / gerings vmbher. m 
l| Anno Chꝛiſti 1 3 5 o. erhub ſich der Juden Moꝛdt zu Eger mit ſolcher weiß. Es puedV 
V get ein Münch den Paſſion zu gewohnlicher zeit vo: Oſtern / vnd zeigt da an / wie der vn⸗ 
| en [thulbiae Sohn Gottes vó den trewloſen Juden were gemartert vñ in todt geben worden. 
| die guden. Nun war ein vnverſtendiger Kriegsmañ zugegen / dem gieng die vnbillichkeit fo tieff zu 
I hertzen / vñ ward dermaſſen ver die Juden ersürnt/baf er das vnſchuldig Blut E huit 
| chen wolt / lieff deshalb zu einem Altarınam ein Grucifir / vnd mit groſſer Stim̃ auff df 
B Landsknechtiſch ermahnt er die Gemein / ſo ſie wollen ſolchen vnſchuldigen Todt / vñd 
Schmach an den Heylandt gelegt / helffen rechen / ſolten fie ibi nachvolgen / er woͤlts ft 
chen / vñ jb: getrewer Hauptmañ ſeyn. Da aber das Gepofel / o ohn dz den Juden / vs de 
nen es lange zeit geplagt war woꝛdẽ / gramm vnd feindt war / folche Rede des Kriegsmann 
vernam / williget es bald darzu / volget bé Landokneeht mit hauffen nach / vñ was ein jebel 
im Stur erwuͤſchet / war fein Gewehꝛ / vberſtelen alſo die Juden ſchlugen fie alle zu 
todt / namen vñ theilten jhꝛe Guͤter vnder Deh, Alſo wurden bie von Eger jhꝛer Juden loß 
! Vnnd wiewol diß alles angefangen ward ohn wiſſen vnd willen cine Ehꝛſamen Rhats / 
muß ten ſie doch dem Koͤnig zu Behem etliche tauſent Gulden zu Straff geben. 
Ole den €, Im ſar 141 2. vmb Bartholomei zogen die von Eger mit (aen Bundosverwandlen 
epe fur das Schloß Newhauß / welches die Edelleut Foͤꝛſter genannt innen hetten / zerbꝛachel 
das / vnnd ward darnach bethaͤdigt / daß ſolch Schloß vnd alle Zugehoꝛung fuͤrthin dern 
, "org 4 E 1 2 ) po 


(5aro:biunn. 


Von dem Teneſchen Sande. Mcxxrüß 
von Eger zugehoͤꝛig / vnnd fiedarfür den Foͤꝛſtern 40 0 0. Gulden Kauffſumma geben 
olten / das auch geſchehen iſt. Eben diß jars iſt auch das Sehloß Gꝛeß law von denen von 
ger zerbꝛochen woꝛden. Im jar 145 2. iſt das mechtig vnd vet Schloß Wuͤrſchengruͤn 
ES denen von Eger gewunnen / vnd auff den Boden hinweg geſchleifft woꝛden / darumb 
aß groß Rauberey darauß geſchahe. | E 
Im jar 1 Ae o war König Matthias in Vngern mit dem Bapſt vberein kommen / er 
wolt gering alle Ketzerey in Beben außtilgen / wañ jhm die Statt Eger wurd darzu pm 
geben / alſo daß er darinn zu ſchaffen vnd zu gebieten hett alß in dem feinen. Bate deo halbẽ 
en Bapſt / er woͤlt jhm ſolches bey denen von Eger erlangen. Dieſes ſagt jhm der Bapſt 
zu/ ließ auch bald Bꝛieff machen an ein Rhat zu Eger / ſchickt ſolche Bꝛieff jhnẽ zu / bare 
; nen er jhnen aroffc Freyheit zuſagt / wo fie fich gemeltem Koͤnig von Vngern ergeben. 
Die Legaten kamen gen Eger / bꝛachten die Bꝛieff für den Rhat. Vnd nachdem die Sach 
nach notturfft fuͤrgetragen vnd berhatſchlaget / wurden die Herꝛen von Eger zu Rhat / vñ 
chlugen ſolchs dem Bapſt vnd König ab / deshalb der Bapſt erzuͤrnt ward. Die von Eger Die v5 Gin 
hetten das Raubſehloß Liebenſtein belegert vnd erobert / vnnd wurden darinn bey yo. ges 
angen / vnder welehen 24. vom Adel waren / ſeind jar vnd tag gefengklich behalten / vnd 
zu leiſt mit ſchwerem geding ledig gelaſſen. 8 | | 
Von dem Vichtelberg / von dem die Eger vnd andere meht 
Waͤſſer kommen. Cap. cccclxxvviij. ; 
ACH Ichtelberg ein vberauß hoch Gebirg Teutſcheblands / alſo võ den Fich⸗ 
s tenbaͤumen darauff hin vnd wider gewachſen / genannt / in der alten Na⸗ 
e uſcen Landt / ſtoßt gegen Auffgang an Behem / gegen Nidergang an 
NEUES] > Sranden/geaen Mittag an die Ober Pfaltz vnd Bayern / gegen Mit⸗ 
DIESE X) ternacht an Voitlandt vñ Thuͤringẽ. Streckt etliche Stuͤck alß Hoͤꝛner 
Tr vii Aeſt herauß auch biß an Behemer Wald / daher er auch von etlichen 
nicht vnrecht ein Marckſtein od Gꝛentz Teutſches Lands gegen Behem fft genannt wor 
en. Dieſes Gebirgs ift bey den alten Seribenten gar nicht gedacht woꝛden / fo doch kaum Soda 
ein Gebirg in Teutſchlandt iſt / das Lobs vnd Pꝛeiß wirdiger iſt. Celtis der Poet ſehꝛeibt lan n 
von ihm / daß er ein Haupt ſey des Schwartzwalds. Er hat [o viel Stuͤck/Hoͤꝛner / Seytẽ 
vnd gleichſame Glieder / die fich in mancherley Lande außtheilen / daß man die kaum kan 
erzehlen / vnnd ſonderlich die Luchßburg einer vnuͤberwindtlichen hoͤhe bey Wonſidel ei⸗ Thu ed: 
nem Stettlin / Marggraffe Albꝛechtẽ vnderwoꝛffen / darauff man noch fihet alte Burg» TS 
falle eines Raubſchloß / etwañ ber Edelleuten von Loßburg / welches die Herꝛen võ Eger 
voꝛ seiten haben zerbꝛochen. Item andere Aeſt võ obgemelte Gebirg / die Coſſeni / 8 Scha⸗ 
berg mit mancherley Metall beruͤmpt / der Delberg/ die Floͤtz / der Berg zum Rotenfurt / 
b da voꝛ zeiten ein Goldbergwerck geweſen / der Geiersberg / Sanct Conrads Berg bey der 
aov ipn: (ds L Wöſidel / darauff ein altes Kirchlein ſteht / 
vnnd ein Waſſerꝛeicher Bꝛunn darbey / die 
Hohe Metz / der Ruͤnenberg / der Schyfer⸗ 
ſtein / der Blatterberg / d Nuß hart / die us 
renleuten / der Schneeberg / welcher fo hoch Sehnerbei 
iſt / daß man ober jar Schnee darauff findt: 
Man nennt jn auch ſonſt den Schloßberg / 
darumb daß voꝛ zeitẽ ein gewaltig Schloß 
M Rudolphenſtein genannt / da man noch efa 
liche Mawꝛen vnd Burgſtallen findt / dass 


Mexxruij Das Dutte Buch 
Bey obgenannten Bergen ligt auch die Heid ein Berg / darauß die Eger entſpꝛingt, 
Item der Mittelberg / der Luͤtzelmen / die Einſidel / der Peielſtein / ꝛc. Dieſe Berg fine 
mit Holtz auffsdickeft bewachſen / affo daß ce auch heutigs tags nicht vaſt ſicher iſt dar : 
Sean ber zu wandern / ſonderlich denen die ſchwere Taͤſchen tragen. Das Volck ſo vmb de 
Vichtelberg wohnet ift fromb vnd freundtlichaber Bewꝛiſch / hart onn? ſtarck / das Hiß 
Froſt vnnd Arbeit wol leiden mag / daher auch ein Teutſch Sprichwort erwachſen / da à 
wann man von einem guten groben Knuͤttel will ſagẽ / ſpꝛicht man / es iſt ein grober Vi 
telberger / eben wie bey den Gꝛiechen auch die jenigen Boetiſche Sew / von des Lands 
Beotien Eynwohnern wegd / die auch gute Sewhirten waren / genañt woꝛdẽ / welche fit 
etwas gróber vnnd vngeſchickter hielten / dann ſie ſich halten ſolten. Vnnd wiewol di 
Landt rauch / Birgig vnnd Waͤldig iſt / vnnd des halben auch grobe Leut gebiert / die zum 


nig iſt / vnnd doͤꝛffen fich beruͤhmen / daß die Schaͤtz fo in des 
Teutſchen Lands Bergen verborgen ligen / ihnen bekann- 
ter ſeind dann vns Teutſchen ſelbſt. Es ſeind auch zum o / 
tern malauff offtgemeltem Vichtelberg vñ feinen vmblig 


Vichtelberg 2 | 
Merallereiy, E" 


&ger wo fie Eger laufft gegen Auffgang der Sonnen in das Landt zu Behem, kompt bey chem 
Ma yn Fluß. einer Behemiſchen Statt in die Elb. Der Maͤyn laufft gegen Nidergang durch Fra j 
Dina, ckenlandt dem Rhein zu. Die Nab fleußt gegen Mittag durch die Ober Pfaltz der Th 

naw zu. Die Sal kehꝛt ſich gegen Mitnacht / laufft durch Voitlandt vnnd Thuͤringen 
dem Sachſenlandt zu / da fallt ſie in die Elb. ! 


a MES Moꝛauia / Maͤrhern. Cap. cccelxxxix. 
ge We Da zeiten ift diß Landt ein Koͤnigreich geweſen / vnnd hat vnder jhm dé 
es habedie vmbligenden Hertzogthumb Behem vnd Polandt / baroó ma 
O viel geſchꝛieben finde in der Polniſchen Ehꝛonick. Iſt aber nachmalsab 
Kam geftiegen/onnd ſeind die Töchter hoch vber die Mutter kommen. Zud 
eien des Keyſers Arnolphi vnd des Gꝛiechiſchen Keyſers Michaelis 
e? ſeind kom̃en Cyrillus ein Lehꝛer vnd Apoftelaller Wenden / ſampt x t 
thodio / in der Gꝛiechiſchen vfi Windiſchen Spraachen vaſt wol beredt / vnd haben geled 
ein Fundament des Chꝛiſtlichen Glaubens in Maͤrhern / vnnd auffgericht ein Cheiftl 
Kirch su Vielagrad. Vnd alß fic der Bapſt gen Rom beruͤfft / vñ ſie rechtfertigt / warum 
fic die Goͤltlichen Aempter in Windiſcher Spꝛache / vñ nicht in der Lateiniſchen hielten 
antwoꝛtetẽ fic Darumb dz geſchꝛiebẽ ſteht: Alle Beyſter ſollen lobẽ Gott den P 


der das Joch. Der Adel darin bee 

tiic: "d dei ` en AE an ern ved 

ER ps Vylangen zeiten her iſt das Hertzogthumbd 

C Ww : S l geweſen/ wie du hievnden bey Polandt viel 

| Mn WIR hen jaren verfanffe worden der Kron Be⸗ 
V 2) 


ONE 


genheiten biß an die Brandenburgifche March, Es iſt der 


che Statt Nyſſa⸗ ba ber Bijchoff Hof bdtz wirbalfo genannt vs Waſſer Nyſſaan dem 
ſteligt. Es ſeind jeg zwey Hertzogthumb in dieſem Landt / eins zu Ligniß / vnd ift derſelbig 


AW gelegẽ an der Oder / iſt gebawen vnnd alſo genennt worden voz viel jaren 
x von einem Heydnifchen Hertzogen Vratislaus genannt / iſt vnder dem 
a KS aten Cheiſlichen vnd Poländifchen Herzog Ayepkogin Bifhuub 

N dahin gelegt / wie du bey Polandt findeſt / vnnd da fich der Koͤnigen von 


e Poland Kinder mehrten / ift da ein berslich Herzogthumb auffgericht 
worden / vnnd hat die Statt trefflich ſehr zugenommen daß auch da ein Jarmeſſz vnd ein 
Mniuerſitet were auffgericht woꝛden / wo die Koͤnig von Polandt nicht geehrt Dann 

ann 


Mexxxoj 4f Das itte Buch „ 

Dann im jar DEL) 2.0 5 heiten die Burger zu Preßla mit verwiligung Konig Nie, 
dislai/ der Koͤnig Sigmunds von Polandt Bruder war / vnd Konig zu Vngern vñ Po 
landt woꝛden / die Sach vberſchlagk / warauff ſie die Hohe Schul fundieren oder DE 


wolten / hetten auch erlangt Bꝛieff võ dem König vnd der Koͤnigin / vñ von dem Biſchof 


zu Pꝛeßla an Bapſt Julium / ſchickten die gen Rom / mit einer groſſen fuit Gelts⸗ damit 
der Bapſt ihr Fuͤrnemmen confirmiert vnnd beſtetigt. Aber die E Schul zu C rafato 
alf De das erfuhꝛ / bꝛacht ſie von König Alexander Bꝛieff zu wegen an Bapſt / vñ trieb 18 
Pꝛeßler Fuͤrnemmen r eng nichts auß jhꝛem Fuͤrnemmen ward. Darnach in 
fat 1 2 1 1. alf gemeldter Vladislaus Behemiſcher oft Vngeriſcher Konig / ſampt fein 
Sohn Ludouico / in di / Schleſy kam / vnd den Eydt von feinen Vnderthanen nam / lag 
SCHO dem Koͤn. an/ daß et ihnen ein Meſſz wolt auffrichten / vñ ein Kauffhandel in 
die Statt bꝛingen / welches der Statt vnd dem Landt nicht ein kleinen nutz bꝛingẽ modif. 
Es gefiel dem Koͤnig das Fuͤrnemmen nicht gar vbel / darumb verwilligt er fich jhnen / 
ließ in der Franckfurter faſtẽ Meſſz dieſe Meynung allen Kauffleuten anzeigẽ / damit we⸗ 
der die Polen noch die Teutſchen fe vmb dieſelbige Gegenheit wohneten / dieſen Mar 
vberhupfften. Es ließ Koͤnig Vladislaus Brieff 77557 durch ſeine zwey Reich vñ a 
feine Herꝛſchafft / daß kein Kauffmann dieſe Meſſz ſollt fuͤrgehn. Aber König Sigmun 
in Polandt ſein Bꝛuder / ließ ein GH außgehn durch fein Koͤnigreich / daß fich gi 
mandt annemmen ſolt der Pꝛeß ler Meſſz vnno Rauffhändel/ vnd verzog fich alſo in das 
vierdt jar / vnd ward endtlichẽ nichts darauß / koſten vii arbeit verloren. Vmb das 1585 
jar entſtunden a auff einander 2. erſchꝛeckliche Fewer / welche nah bey $ o. H up 
verzehꝛten / darauff volget gleich ein vnerhoͤꝛter ſterbet / vnd Peſtilentz / von wacher bii 
ↄooo vnd etliche hundert Menſchen darauff giengen. , MTS 


Genealogy oder Geburclinp der Hertzogen bnd A 
x nigen zu Behem / vnd sum erſten von den Heydniſchen E 
tieren Hertzogen. Cap. eech, ` | 


| Anime c) Grof Hertzog zu Behem von dem man ge⸗ 
ox WO. fehrieben findt / hat See 
zu ſeinẽ zeitẽ guter Fried im Lande geweſen 
er hat das Regiment ohn alle Auffruh bU 
ſeſſen. Aber alß er ſtarb / ſtrebten viel nat 
| dem Fuͤrſtenthuſ / vnd ſtund auff viel auff 
"but, Es war weder Geſatz noch Fuͤrſt im Lande. Zu den zei⸗ 
ten war ein Thaͤdtlicher Mann im n 


| der hieß Crocus - 
der hett ein groß anſehẽ bey dem Volck / da im 1910 auch 


endtlichen erwehlten zu einem Landofuͤrſten. Er ließ hinder 
] ihm dꝛey Tochter / nemlich 51elam ^ Therbam⸗Lybiſſam, 
PW Vnnd alß Lybiſſa etliche jar nach abgang jhꝛes Vatters ad 

ge ee] Regiment behielt / woltendie Behem jhenichtlanger ad?" 
' = — fam ſeyn / De neme dann ein Mañ der Landsfüͤrſt in dX 

wurd. 3. Pꝛimislaus der war ein gemeiner Mann im Landt / vnd alß gemelte 4 ybiſſa DA 
ettbobtt zu jhtem Mann / ward er Lands fuͤrſt. Et hat die Statt Pꝛag vmbmawꝛet / vnd 
mit Bollwercken beveſtigt. Er macht auch Geſatz im Landt / deren fich die Behem lang 
zeit gebraucht haben / vñ darbey zugenommen in Fried on Gut. Vnd alf Lybiſſa geſtarb⸗ 


behielt i ne i Landt. qpit 

4. Nimislaus Pꝛimislai Sohn / dieſer war ein vnnuͤtzer Menſch / hatt weder Wil 
noch Verſtandt. Er vertrieb ſein zeit mit huͤbſchen Weybern. 5. de des voꝛdꝛigen 
Numislal Sohn. 6. Bonus ein Sohn Mnate / er ließ Binder ihm 2. Sohn. 7. Bi 
nislaus Voꝛici Sohn. Dieſer behielt Pꝛag vnd Behemer Hertzogthumbꝛaber fein 297" 
der Vꝛatislaus ward fuͤrgeſetzt dem Hertzogthumb Zaren. | 


8. Gꝛezomislaus der auch Nedam wird geneñt / ein Sohn Vinislat / der war ein v 
nuͤtzer ra vberzog jhn Vratislaus feine Vatters Bꝛuder / vñ nam ein 90 
Nea : CC T 27% the 


H 


Von dem Teutſchen Bande. Mexrröiß 


el des Landes Behenm zu feinen hande, Cup nachdem er vaſt fehrin Gewalt vñ Macht 
eme er cin Statt zwiſehen zweyen Bergen Medna vnd Pubech genannt / vnd 
5 tſie nach ſeinem namen Vratislauiam. Er ließ ſich damit nicht vergnuͤgen / ſonder 

y 9 noch ein Krieg an wider feines Bꝛuders Sohn Nedam: aber Neda verzweiffelt hm 

| leie zuthun / darumib berufft er ein Edlen Ritter / der in Kriegen geubt war / vnnd 
Ke D Derfon gantz gleichfoꝛmig:aber dem Mannhafften Gemuͤt nach gantz vngleich / dẽ 
ga ran feinen Harniſch / vnd zieret jhn mit den Fuͤrſtlichen Waapen / vnnd wußten das 
o wenig. Alp es aber zu einer Schlacht kam / vñ zu beyden ſeyten viel vmbkamẽ / erlang⸗ 
due le Behemer zu letſt den Sieg / erſchlugen Vratislaum: aber ſein? Sohn der noch ein 
bb $ Kind war / brachten ſie lebendig zu jhꝛem Fuͤrſten.· Es erbarmet fich Hertzog Neda 
er das Kind vnd befahl es ein? Gꝛaffen / der Duringus hieß / der bey feinem Vettern des 
inds Vatter wol zu Hof war geweſen / daß ers auffzoͤg. Duringus vermeynt er wólt ſei⸗ 
EE nem Herzen ein groß gefallen daran thun / trug das Kind auff die 
QE er VORN Eger / die vberfrohꝛẽ war / macht ein Loch durch das Eyß / ſehlug 
N a E. a de Kind dz Haͤuptlin ab / vñ ſtieß den Leib under das S p:aber das 

e [79 Haupt biacht er feinem Fuͤrſtẽ gen Prag in die Statt / vñ ſpꝛach: 

. Va (OW | Onediger Herz ich hab heut dein Fuͤrſtlichen Sitz beveſtiget / du 
de darffſt fuͤrthin niemandt mehr fsrchten/ der dich auß deiner Herz 
ſehafft verdring. Neda ward erzuͤrnt vñ ſpꝛach zu hm: Ich hab dir 

das Kind geben nicht daß du es toͤdteſt / ſonder daß du es aufferzoͤ⸗ 
geſt. Es iſt billich daß dir gelohnt werde wie du verdient Daft, Das 
SE tufft gib ich dir die Wahl vnder dꝛey Toͤdten / entweder erſtich dich 
mit einem Schwert / oder erhenck dich an eint Strick / oder vber⸗ 
ks! fürgdich ab einem Felſen. Alß Duringus ſein Vꝛtheil vernam/ 
SEN erhenckt er ſich an ein Baum der nahe war. | 
9. Noſtiricus regiert nach feinem Vatter Nedam. 10. Bo⸗ 
tiſmũdus Noſtirici Sohn / d war der letſt Heydniſch Hertzog / wiewol er mit feiner Hauß⸗ 
frawen Ludmilla getaufft ward von dem heiligen Biſehoff Methodio / im far 9 9 5 . vnder 


eyſer Arnulfo. Es war zu der zeit Methodius Ertzbiſchoff in Maͤrhern. 


. 


Bonden Chaiſtlichen Hertzogen bund Rönigen fo in | 


Behemen nacheinander regiert haben. 


10. Boꝛſiuoꝛius / den man ſunſt neñt Boꝛziwoi / iſt der erſt Chꝛiſtlich Hertzog in Boͤ e 
den geweſen / wie jetzt gemeldet iſt. 11. Vratislaus des voꝛdꝛigen Sohn / er hett zwen 

ohn / Wentzeolaum vnd Boleslaum. te, 
12. Wentzeslaus / dieſer ward erzogen võ der frofiten Frawen Ludmilla feiner Gꝛoß⸗ 
mutter in Gottesfoꝛcht vnd aller Zucht. Er aß vnnd tranck wenig / beharꝛet in der Junges 
rawſchafft ſein lebenlang. Aber Boleslaus fein Bꝛuder ward erzogen von dem böfen vnd 
bgoͤttiſchen Weib ſeiner Mutter / vñ er mit ſampt ſeiner Mutter wurden auffſetzig dem 
| e ommen Wengtzeslao / ficheiten jm gern das Regiment genommen / wo das mit gunſt 
es Doct hett mogen geſchehen. Dañ das Volck hett ein groffe Liebe zu ſhiem Herꝛen / 
das verdꝛoß den Binder vnd die Mutter gar vbel. Vnd alf der froffi Fuͤrſt feines Bꝛuders 
vn willen nicht erleibẽ mocht / ſonder vermeynt jm auß den Augen zu gehn / vñ ein Cloſter⸗ 
e an ſieh zunierfien/ mocht der Teuffelhafftig Bꝛuder das nicht erwartẽ / ſonder erdacht 
e n M ſt daß er ſein abkeme. Et ließ ein Fuͤrſtlich Mahl zurichten / lud darzu fein Mutter 
: umd auch den frommen Fuͤrſten / befleckt aber das Mahl mit Blut: dann er ſchlug jhn zu 

odt alßbald er ins Hauß kam / erobert alſo durch ein Mor das Regiment. 

li h 3. Boleslaus des voꝛdꝛige Buder. Er nam cin boͤſen Todt / wie auch das ſchandt⸗ 
(b Weib fein Mutter. F ²·wn m | 
h 14. Boleslaus des nechſtẽ Boleslai Sohn. Dieſer ſchlug feinem boͤſen Vatter nicht 
ach / ſonder war ein Chꝛiſtlicher nachvolger feines Vettern des heiligen Wentzeslai. Er 
og antzet nach alle vermoͤgen in feine Lãdt den C brifilicsen Glauben / ließ bawen 20. Kir⸗ 

den. Ex hett auch ein Sch weſter mit namen Milada / die ward wol 8 ei hei⸗ 
a igen 


four ^ Das Dutte Buch 
ligen Geſchꝛifft. Sie zog auß andacht gen Rom / ward vom Bapſt zu einer Aebtiſſin ge 
macht / darumb ie auch S. Goꝛgen Cloſter bawet zu Pꝛag im Schloß / vnd bꝛacht SÉ 
e gen vom Bapſt / daß die Pꝛagiſche Kirch die der heilig Wentzeslaus auffgericht vnd fur 
Gnaoeo ein diert hatt / vnd bi zu derfelbigen zeit vnder dem Regenſpurger Biſthumb geweſen war / u 
ewige. einer Biſchofflichen Kirch gewidmet ward. Der erſt Biſchoff dahin veroꝛdnet hieß DH 
marus / geboꝛen auß Sach en / war ein froffier Mann: der ander aber nach jhm hieß Adel 
bertus / war ein geboꝛner Behem. Es hett auch Boleslaus ein Bꝛuder mit namen OU 
tipuam / der verließ die Welt vnd ward zu Regenſpurg ein Münch zu S. Emmeran. P - 
aff er auff ein zeit gen Prag kam / wolt frm der Biſchoff Adelbert vbergebẽ das Biſthuſt⸗ 
der Hoff nung / ſo er des Landtsfürfte Bꝛuder were / moͤcht er dz Volck gar gering zu Chu 
ſtenlicher Zucht bꝛingen / das mit Rauben vnd Ehebꝛechen behafft war. Vndalß Strat 
quas das in kein weg annemmen wolt / ſonder vermeynt im Cloſter ruͤhwigklich ſelig an 
werden / antwoꝛt ihm der Biſchoff: Du magſt im Biſchofflichen Ampt dein Seel wol be⸗ 
halten:aber ſo du das ſcheuheſt / gibſt du dich nicht in ein kleine gefehꝛlich keit. Alß nun ® 
eslaus hatt geregiert 3 2. jar / ſtarb er / vnnd verließ hinder jhm dꝛey Soͤhn / Boleslaum / 
Januren vno Vdalrichen. | e " 
15. Boleslaus regiert nach feinem Vatter Boleslao: aber es zog wider jn Meſcho 
Fuͤrſt von Polandt / theten zu beyden ſeytẽ groſſen ſchadd / biß zu letſt ein Anſtaͤdt gerat f 
ward / vnd ein Tag gen Crakaw geſetzt. Alß aber Boleslaus vermeynt fich gnugſam 9t 
ſichert / kam er dahin / beſoꝛgt fich keiner Vntrewꝛaber es faͤhlet jm: dan H. Meſcho ließ If 
vber Tiſch fahen / jm feine Augen außſtechen / vnd alle die fo bey jhm waren / ließ er tura 
niſch toͤdten. Es farb auch hernach H. Boleslaus anno Chꝛiſti 10 3 o. Aber H. Meſchu 0 
ruckt in Behem / belegert Drag vnd huͤngert ſie auß in zweyen jar / erobert alſo die Stall 
aber das Schloß Viſſegtad / in dem Hertzog Janurus war / mocht er nicht erobern. Null 
war der dritt Bꝛuder Vlrich an Keyſers Heinrich des Heyligen Hof / vnd aff er vernan 
wie Meſcho das Landt eyngenommen hett / zog er heimlich / doch mit wiſſen des Self 
in Behem / nam eyn das (tard? Schloß Dientzum / fatfilet ein Zeug / vnd vberfiel die Po⸗ 
lecken in der Statt Pꝛag / vnd ſchlug (bo viel zu todt. Es entran Meſcho mit wenigen in 
Polandt. Er ließ auch Dirichen feinem Bꝛuder die Augen auß ſtechen: dann er war it 
argwohn wie er nach dem Regiment ſtrebt. 
16. Vdalricus Hertzog Boleslai Sohn / wie jetz geſagt ift. 
1 7. Biſetislaus oder Bꝛzetislaus ein Sohn H. Vlrichs. Es hett zu (eint zeiten KM 
fer Ott ein Tochter zu Regenſpurg im Cloſter mit naſſien Jutha / die hett dieſer Fuͤrſt ni 
«tede gefeben/fond alß er viel võ ſhꝛ höͤꝛt ſagen / ward er bewegt zu ſhꝛer Lieb / vñ erdacht cin A 
enfäpzen daß er zu jhꝛ kam / vnd ſie mit gewalt hinweg fuͤhꝛt ohn alle gefehꝛligkeit / außgenom̃end 
feine Mittreutter vom Keyſer ergriffen vnd getoͤdt wurden: dañ ſie mochten den H. B 
tislaũ vnd die geraubte Tochter nit erfolge. Vñ alß Bꝛzetislaus hett in Maͤrhern Dé ` 
zeit gehalten mit der geraubten Tochter / wolt der Key far die ſchmach nit vngerochẽ laſſel. 
Er zog mit einem groſſen Heere in Behem / ba kam jhm entgegen H. Vlrich mit ſeine 
Sohn / vñ mit eint groſſen Zeug. Es war auch des Keyſers hinweg geführte Tochter 
tha fornẽ am Heere / vñ aff ſiejhꝛes Vatters Heere erſahe / zerſpielt fie jhr Haar / zerkraf 
mit den Neglen jr Angeſicht / vit mit vnerſchꝛocknẽ Hertzẽ lieff fie hinfuͤr an die Spitz de 
Kriegs / begert ein Geſpꝛaͤch zu haben mit jrem Vatter. Alf ſie das erlangt / kam ſie fiit? 
Vatter / vnd thet ein ſolche Red voꝛ hm: Vatter ich bekenn daß du billich zu dieſem KAN 
bewegt wirſt / vnnd daß der wol ſtraff wirdig were / der dich verachtet hat: Aber ſintema 
ſolches auß eynbꝛuͤnſtiger Liebe geſchehen iſt / die ſich im Zaum nicht halten mag / vnd D^ 
halb auch offt verzeihung in jrer vbertrettũg erlangt hat / bitt ich dich / du woͤlleſt doch 
bedencken / wen vñ welchen Menſchen du durchaͤchteſt. Sihe zu er iſt dein Tochtermal 
vnd mein Gemahel / dieſen verfolgeſt du. Vnd wilt du jn nit anſehen / ſo ſihe doch mich vn 
deinen Enckel an / der in meinem Leib empfangen iſt / des Vatter iſt er / laß mir ihn zu el 
Gemahel. Er iſt mir der Ehe halb nicht vngemaͤß / darzu mag nach Goͤttlichẽ Geſatz pit 
' Ehenichtgefcheiden werden. Du haft wol ein groſſen Zeug / aber es ſteht gegẽ dir auch 
wolgewaff neter Zeug / vñ hangt der Sieg auff beyden fep tcn am Gluck. Hertzlieber ; 
ter /gib nit in todt ein ſolchen Hauffen Leut von meinetwegen. Verzeihe dem / dem ich ai 
zihen hab / vnd von bc ich zum erſten bin geſchediget worden. Der Vatter ward wë D 
7 , de 
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Red der Tochter bewegt zu weinen / vnd hett ſich gern in jhꝛen willen begeben / wañ jm der 

feſchwoꝛen Eydt diß Vbel zu rechen nicht im weg were gelegen. Da ſpꝛach Juha: Es 

at mein Gemahel auch geſchwoꝛen das Teutſchlandt zu beſchedigen! aber nach meiner 

kung ift es ein vngoͤttlicher Schwur / der da reicht zu nachtheilder Ehꝛ Gottes / vnnd 

e wider die Liebe des Nechſten. Gott haßt den der vbels gelobt zu thun. Darmit du 

er nit alß ein Vbertretter deines Schwurs geſcholten moͤgeſt werden / will ich verſchaf⸗ 

en daß mein Gemahel ſampt ſeinem Vatter voꝛ dir erſcheinen / dir zu Füffen fallen / bet 

er Gnaden begeren / dich alg ihren Herꝛen vnd König erkennen / ja dir vergoͤnnen ohn aß 

les widerſpꝛechen / daß du deinen Sitz habeſt mitten in Behem / vnd da dein Recht vn Ges 
cht halteſt. Dem Keyſer gefiel der Tochter Rhat wol / vnd ward nach jhꝛen Woꝛten ein , 
BED gemacht / die zwey Heere vereinbarten ſich / vñ ward mitten in Behem in der Statt EC 


Boleslaw ein Keyſerlicher Stul vó Steinen auffgericht / vñ zu ei⸗ fen abger 


EN 


ner ewigẽ gedechtnuß Keyſerlichs Gewalts d Roͤmiſch Adler dar; 
E RI gemacht. Nachdẽ aber dieſe vnrhu geſtillet / ward Bꝛzetislaus de 
Ad Laͤdt Maͤrhern voꝛgeſetzt / vñ er regiert es auch wol. Er trieb darauß 
die Polaͤnder / die ein groſſen cheil dariñ jhnen zugeeignet bett. Es 
gebar dieſer Fuͤrſt mit Jutha 5. Soͤhn / nemlich Spitigneũ / Vꝛa⸗ 
tis laũ / Conradũ / Jaromit vnd D ttonc. Vnd aff er nach feines 
Vatters abgang Der in Behe ward / nam er zu hertzẽ die ſchmach 
1 fo ſeinꝰ Anherꝛẽ in Polãdt begegnet war / an dem Trew vii Glaub 


dieſes Nafſiens verbꝛoß / darumb gebote er de Hertzogen von Behem / daß er ſolchen ſcha⸗ 
en widerkehꝛet . Der Hertzog entbote dẽ Keyſer / er were ſeiner Majeſtat nicht weiter vers 
unden dan su cine beſtimptẽ ſaͤrlichẽ Tribut / vñ das tart 1 20. Ochſen / vñ 1 5. Marck 
auters Silbers / das hett er nie vnderlaſſen weiter aber were er jhm nicht ſchuldig. Alß der 
Neyſer dieſe antwort vernam / ward er erzuͤrnt / oꝛdnet ein Zeug wider die Behem / zog von 
Aegenſpurg auff Behem zu. Er gebot auch Hertzog Bernhardo von Sachſen / daß er an 
eint andn Oꝛt in Behem fiel. Vñ alf der Keyſer mit fein? Zeug in Wald kam / vnd groß 
arbeit hett ein Straß dagdurch zu machen / vñ jederman muͤd ward an de groſſen Bäume 
zufellen / vberſiel fic Vꝛatis aus an einem Waſſer / vñ ſchlug ſhꝛ viel zutodt / aber der Keys 
(entran mit etlichen Es fiel auch Hertzog Bernhard von Sachſen in das Lande / thet 
Stoffen ſchaden / vnd aff er vernam des Keyſers flucht / macht er ſich auch auß dem Lande; 
Aber im nachgehndẽ jar fiel d Keyſer vñ Hertzog Bernhard widerum mit groſſer Macht 
in dz Landt / thetẽ groſſen ſchaden / trieben de Hertzogen in die Statt Pꝛag / belegerten vfi 
zwungen jhn daß er fich ergeben mußt / vnd thun was fiewölten. Da ward ihm ein ſchwere 
chatzung auffgelegt. Diß geſchahe Año 10 s 2. Nach dieſem zog Bꝛzetislaus mit Hee⸗ 
tes krafft in Vngern / ward aber vnder wegen toͤdtlich kranck / vñ oꝛdnet voꝛ ſeinem end zů 
Jüt(ten in Behem fein Erſtgeboꝛnen Sohn Spitigneum / vnnd dem andern vbergab er 
Maͤrhern / vnd befahl ſie jhꝛem eltern Bꝛuder. : , 
18. Alß Spitigneus nach feinem Vatter anfieng regieren / handlet er Tyrannifch/ 
trieb alle Teutſchen auß feinem Landt / ja wolt auch Jutham fein Mutter nicht darinn 
en. Darnach vberzog er fein Bꝛuder in Maͤrhernaber Vꝛatislaus entran jhm bey sci» 
ten / vnd flohe in Vngern zu Koͤnig Andꝛes. Conrad vnd Ott ergaberf ſich jhm. Es ward 
in dieſer auffrhur Vꝛatißlal Weyb gefangẽ / vñ aff ſie wid geledigt in Vngern zu jrẽ Ge⸗ 
mahel ziehen wol /ſtarb ſie vnd wegen an eim Kind. Da gab König Andꝛes Hertzog Vꝛa⸗ 
lelao fein Tochter Adelheid / der auch Fuͤrſt in Behem ward nachdẽ Spitineus geftarb: 


Brzetistaum 
f Aderheid der erſten Frawen d fubimillam 
| Juditham 
19 , 
"Dtatistaus gebar T Bolestaum 
| Der Polenderin feinem) Borziniolaum 
anderen Weib J Saen í Seiberic Vratlolaus 
Soboleslaum L Primislaus 


b Es ward dieſer Vꝛatislaus zu Meng auff eine Reichstag Koͤnig gemacht / vnnd ward 
er Kron Behem vnderwoꝛffen Maͤrhern / Schleſi / Luſatz / vnnd "m theil Ej] wee? 
aa dj oc 


al Das &Mitte Buch p 
doch find ich in der Polniſchen Chꝛonick etwas anders / wie ich hie vnden anzeigen will, 
20. Alß der König Vratislaus geſtarb / ward nach jhm König fein Bꝛuder Conrad / 
aber er regiert nicht ober 7. Monat / vnd da er ſtarb / fiel das Regiment an feines Biudel 
Sohn Vladis lau. 21. Vladislaus Koͤnig Vꝛatislal Sohn / hat in ſeinem Regiment 
laſſen machen ein Bꝛuck mit 2 A. Bogen / von dẽ alten Prag zu der kleinen Statt vbt die 
Moltaw / vñ ſoll dz Werck vbertreffen die Bꝛuck zu Regenſpurg. 2 2. Sobeslaus. iv 
Ser hat in eines Hertzog weiß regiert. 2 3. Friderich Vlatislal Sohn. 24. Cörad. 2 5. 
Bꝛzetislaus. Der war Biſchoff zu Pꝛag vnd Hertzog im Landt. 26. Wentzeslaus des 
nechſten Bꝛzetislai Bruder. Vñ alß er 3. Monat hatt regiert / vertreib jn Pꝛimislaus ein 
Sohn WVꝛatislai des andern Koͤnig / vnd ward er der dꝛitt Koͤnig. 2 7. Pꝛimislaus ober 
Pꝛzemiſel der dꝛitt König. Er hett 2. Soͤhn Wentzeslaũ vii Othocarü. 28. queni 
laus. Er ward Koͤnig in Behem / vnd fein Bꝛuder Othocarus Marggraffe in ey arat 
Der 29. Othocarus:Alß Koͤnig Wentzel ohn Erben abgieng / ward fein Bꝛuder Otpocars 
(den man auch Pꝛimislaũ net) Koͤnig. Er nam zu der Ehe ein alte Fraw v6 Heſtereie 
vnd wie man ſchꝛeibt / nam er mehꝛ dz Landt fo an die Fraw gefallen ware / bati die rat. 
Er erobert auch durch Gelt das Landt Kernten vñ andere vmbligende Laͤnder / vnd tran 
bt Vngern ab Steyrmarck. Er vertreib auch auß Pꝛeuſſen die Tartarn / vñ bawet da ein 
Statt / die nennet er Koͤnigſperg. Vnd wie er in gewalt zunam / alſo mehꝛet fich in jhmdie 
Hoffart. Er nam ein andere Gemahel die weil die erſte noch lebt / die jhm fo viel Landt vn 
Leut hett zugebꝛacht / vit aff er von den Churfuͤrſtẽ beruͤfft ward zum Keyſert hu / macht 
er ein geſpoͤtt darauß / vnd ließ fic mercken / es were ein Koͤnig von Boͤhem mechtiger dal 
ein Roͤmiſcher Keyſer. In dieſem alß Rudolph von Habſpurg / der fein Hofmeiſter gat 
ſen / zum Keyſerthumb ward erwehlt / ſchickt er zum Koͤnig Othocar ein Bottſchafft / vm 
ließ võ jhm fordern Oeſtereich / Kernten / vñ andere Länder die fich gegen Italia ziehen v 
zum Roͤmiſchen Reich gehoͤꝛen / nachdẽ Oeſtereich nit ein Weiblich Lehẽ were / noch all 
Herzog Vleich vo Kernten fein Herꝛſchafft verfauffen möge ohn verwilligung des N’ 
miſchen Keyſers. Othocarus widrigt ſich / vnd gab dem Keyſer ein laͤtze antwoꝛt / ang 
hen daß Keyſer Rudolph voꝛmals fein oder ſeins Vatters Diener war geweſen. Da legte 
fich etliche Freund darzwiſchẽ / vi thaͤdigten in der ſacht / nemlich dz Veſtereich ſolte pint 
Keyſer heim fallen / vnd ſolten Keyſer vnd König von Behem Kinder zuſammen gebe 
vi gemeldte Länder jnen vbergeben. Alß aber Keyſer Rudolph Oeſtereieh empfieng / wo 
er daß Othocarus jm nach altem Brauch ſchwuͤre. Das war dem Hoffertigen Koͤnig ge 
ſchwer / daß er auß einem Herzen ſolt Knecht werde. In fumma er wolt es nicht thun. Do 
erwuchß ein newer Krieg / vnd kamen zu beyden ſeyten zwen groſſer Zeug gegen einander 
Vnndalß Sónig Bthocarus feiner ſtercke halb beſoꝛgt / ergab er ſich dem Keyſer / doch 
geſtalt / dz er jm das Lehen geben ſolte vnder rint vmbhengten Gezellt. Das geſchahe. 
alf der Keyſer in ſeiner Majeſtat ſaß / vnd vmb fn die Churfuͤrſtẽ / kam Othocar für den 
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à Von dem Segen Land. erh 
fer mit etlichen leinen Landtherꝛen / fiel dem Keyſer zu Fuͤſſen vnd huldet ihm. Vnnd 
pol er voꝛ (Gm lag / oꝛach das Gezellt / vñ fielen die Teppich an Herd / vñ da fahr jeder⸗ 
m den Koͤnig £npanou dem Keyſer / darüber die Behemen nicht wenig grißgrafitem, 
Kall Det auch Othocaris ober die Sach / doꝛfft aber fich keins ome annemen gegen 
Opfer vnd den Fuͤrſten. Vm nachdd er alfo zoꝛnig heim kam / fuhꝛ jm die Königin ſein 
ex abel vber die Haut / ſchalt jn abel daß er fich fo genidert hett vo? feine Diener / Otho⸗ 
us der fein Fraw viel zu tieb hett / vnd jhꝛen zu viel glaubet / beruͤfft feine Landtherꝛen / 
nagt inen er möcht die ſchmach vii den durug der jm geſchehen / nicht erleiden / vñ auff das 
erſamlet er widerumb feinen Zeug / ſagt den Keyſer ab / zog wider jhn / vñ griff ib an ons | 
xn der Thonaw im Oeſtereichiſchẽ Feld. Dokamen viel zu beyden ſeyten vm / biß zu letſt | 
Othocarus von den feinen verlaſſen ward / vñ vin den Keyſeriſchen auch erſehlagen. Diß | 
habe Anno 1278. Du findeſt dieſe Hiſtoꝛien auch hievoꝛnen bey den Hertzogen von | 
eich mit etlich mehr zugelegten woꝛtẽ / wie ich fe in einẽ alten Teutſchẽ geſchꝛiebnẽ | 
Vuch gefunden hab:aber hie hab ich fic beſchꝛiebẽ wie fic nias Syluius verzeichnet hat. 
Wentzeslaus Othocars Sohn / ward Koͤnig nach June Vatter. Doch alß er noch Der 303 | 
Ke Jung war (nemlich ſiebenjaͤrig) ward dz Reich durch (cin Mutter vñ Statthalter gere⸗ 
giert. Er nam zu d Ehe Jutham Königs Rudolphs Tochter / và ſein Schweſter Agnes | 
dam gemeltes Keyſers Sohn d auch Rudolph hieß: aber dieſer Rudolph farb zeitlich / vñ 
ließ binder jm ein Sohn / nemlich Johannem / der Koͤnig Albꝛecht ſeins Vatters Bꝛuder 
ombbꝛacht bey der Reuß. Koͤnig Wentzeslaus ſtarb zeitlich / nicht ohn klag der Behemen. 
dann er war ein ſanfftmuͤtiger vnd Fuͤrnemmer Fuͤrſt / vnd freundtlich gegen jederman. 
, regiert e jar / vnd ward auch erwehlt zum Koͤnig in Polandt. | 
Wentzeslaus des voꝛdꝛigen Wentzeslai Sohn / der doch dem Vatter gang ungleich Der 3t 
war in Sitten: dan er gab fich auff die Fuͤllerey / Hurey vnd Rauberey / darumb er auch zu 
Olmuͤntz in Maͤrhern im 18. jar( die andern ſagẽ im 2 2. jar) ſeines alters / mit 3. Wun⸗ 
en erſtochen ward in des Thum̃dechans Dauf, Es gieng mit jm ab das Koͤniglich Ge⸗ 
| Ach vnd hat ſeidher Behem angenommen frembde Fuͤrſten zu Koͤnigen bif auff den 
utigen tag. 8 | "58 KEREN, 
Zu der 15 alf ð vordꝛig König erſchlagẽ ward / kam fein Schwager Hertzog Heinrich Der 32¹ 
von Kaͤrntẽ / der fein Schweſter Annam zu der Ehe hatt / gen Pꝛag / vñ ward von bt Be⸗ 
bemen zũ Koͤnig angenolnien. Das verdꝛoß den Roͤmiſchen König Albꝛecht / darumb zog 
mit gewalt in Behem / vnd trieb Hertzog Heinrichen darauß / vnd macht einen Sohn 
Nudolphum zum Koͤnig / vnd gab jhm zu der Ehe ram Elßbeth des eltern Wentzels oer: 
laßne Witwe. Aber er vderlebt nicht das erſt jar / vnd da erſtund ein newer zanck im Reich. 
kliche woltẽ haben Friderichẽ Koͤnig Rudolphs Bꝛuder / die andern erwehlten gemelten 
vertriebnen Heinrichen / vnnd die behaupteten jhꝛ Kůͤrnenmien / wiewol Konig Albꝛecht das 
hi t für gut wolt haben / ward er doch mit todt vbereilt daß er es nicht hindern mocht. | 
. Jobanneevó Luͤtzelburg wurd Königin Behem mit folcher geſtalt. Alß. H. Heinrich Der 33 
das Reich eyngenom̃en hatt / Koͤnig Albrecht erſchlagen / vñ affe Heinrieh von Luͤtzel⸗ 
burg zum Keyſerthum̃ erwehlt ward / war von Koͤnig Wentzel noch ein Tochter voꝛhan⸗ 
den(Eneas ſchꝛeibt ſie ſey fein Schweſter geweſen) die hieß Elßbeth / vnd die beſchickt der 
Nomi ch Koͤnig gen Speier / vnd gab jb: zu der Ehe ſeinen Sohn Johaf / macht jn auch 
Koͤnig in Behem. Da legt fich wider jn Hertzog Heinrich von Kernten / der vormals mit 
zweyen Keyſers Soͤhnen ge bett vmb das Reich / mocht aber nichts geſchaffen / ſond 
mußt wider in Kaͤrnten weichen. Da blieb bip Koͤni weich in der Gꝛaffen von Luͤtzelburg 
and 1 27. jar. Dieſer Koͤnig Johannes regiert in Behem 3 5 jar / vñ alß er von feinem. u.C 
ettern dem Koͤnig von Franckreich wider de König von Engellandt berüffeward / zog ' 
tt jm zu mit einem groſſen Zeug / kam aber vmb im Krieg oo? € reay/im jar 13 5, alß bic 
ngellaͤnder hernach Calles eynnamen / das vd Frantzoſen wid erobert ward ano 1 IE 7 aa 
` Carolue:biefer war 2 1. jar alt alß fein Vatter König Johañes vmbkam. Er richtet Der 34 
auff Anno 136 1. zu Prag ein Hohe Schul / vnd ließ führen ein Mawꝛen vmb die newe 
tatt / vnd bawet den Koͤniglichen Pallaſt / desgleichen hat er geſtifftet viel Cloͤſter vnnd 
chloͤſſer. Ex vbergab feinem Bꝛuder Johanni das Maͤrherlandt. Er bawet auch wider⸗ 
vmb die Moltawer Bꝛuck / ſo des Waſſers vngeſtüͤmezerbꝛochen hett. Item er macht auß | 
dem Pragifchen Biſthumb ein Ertzbiſthumb / das voꝛhin vnde / us STEE Mentz | 
" ea dij war 


Mexlij Das Dritte Buch 
wat gewbeſen · In ſumma / er hat groſſe vnd Heriliche thaten gethan / allein iſt m diß vbel 
außgeſchlagẽ / daß er feinen eltiſten Sohn Wentzeslaum nach jb verfuͤhꝛt / vñ mit Gelt 
zum Keyſerthumb pꝛomouiert / vnangeſehen daß er in Boder um Regiment nichts ſolt. 
Vnd wiewol die Churfuͤrſten fich darwider ſperꝛten / beſto er ſie doch mit Gelt / vnd ver’ 
hieß einẽ jeden 1 00 00 o nft, Vñ da er fic bar nich lege mocht / gab er jnẽ die groſſen 
Zoll des Roͤmiſchen Reichs / welchen ſchaden das Rach biß auff dieſen heutigen tag nicht 
batvberfoffien. Ja wie Enes Syluius [obit / ymußt den Ehusfärften verheiffen fol 
che Pfaͤnder nimmermehꝛ wider zu foꝛdern. n A " 
Derzs, Wentzeslaus Keyſer Carles Sohn werd mit verwilligung feines Vatters acfrónt 
zü Boöhennifche Konig / alß er noch ein Sa war zweyer ſar alt. Darnach alß er dz s ſar 
erꝛeicht / ward er mit ſampt feinẽ Gem⸗hel zu Aach gekrone zum Rönifcht Konig. Vnd 
ſhm wurden die Prager auffrhuͤriſch wider die Juden / ſtelen jhnen in jhꝛe Heuſer / vnd na⸗ 
men jhnen dz ſhꝛ/verbꝛennten hr Heuſer / vnd ſehlugen ſie zutodt zwo gantzer ſtund lang / 
jungs vnd alts / alſo daß etlich z o oo vnmbkamd. Doch wurden viel Kinder auß erbermbd 
$i Tauff behalten. Es blieb dieſe Auffrhur nicht vngeſtrafft / dann Koͤnig Wentzel achtet 
keiner ding / dañ allein was jm zum wolluſt dienet / er fragt dem Wein mehꝛ nach dañ dem 
Regiment. Ja in allen dingẽ war er feinem Vatter gantz vngleich / darumb fiengen jn auch 
die Landtherꝛen / vnd behielten jn 17. Wochen in der gefengknuß. Aber Johan der Luſa⸗ 
zer H. vnd Pꝛocopius Marggraffe in Maͤrhern / machten jn wider ledig zu nachtheil des 
garten Landts. Darnach ſieng jhn fein Bruder Sigmund Koͤnig in Vngern / vnd vber⸗ 
antwoꝛt ſhn H. Albꝛechten zu Wien in Oeſtereich. nd atf man nicht gnug ſoꝛg zu jhm 
hett / entran er vñ vberkam tviberutfi fein Reich / endert aber nicht fein Leben / ſonder erga 
ſich noch wie voꝛ dem Füllen vnd Sauffen⸗ Schlaffen vnd aller Faulkeit / hett kein ford 
zum Regiment / darumb ward er von ben Churfuͤrſten entſetzt / wie hievoꝛnen gemelt wird. 
Aber bey de Behemẽ regiert er bif in das 2 5. jar feines alters. Er ward kranck da die Auff⸗ 
rhur zu Pꝛag der Huſſen Geet halb am groͤſten war. Dañ da der Huſſen Lehr jetzundt von 
groͤſſern theil des Volcks angenomien war / vñ ſie aber noch kein groſſe Kirch hetten / no 
auch der König jnen zuſtellen wolt / vñ allenthalben Auffrhurt erſtunden / vii der Rhat⸗ zu 
Puag auß geheiß des Koͤnigs / fich verſaſſilet hett wider die Huſſen zu rhatſchlagen / fielen 
die Auffrhuͤrer ins Rhathauß / vfi ergriffen etliche Rhatsherꝛẽ mit ſampt de Stattrichter 
vnd etlichen andern Burgern / der Rhatsherꝛe waren 7. die andern entruſen / vñ ſtuͤrtzten 
ſie hoch oben von den Fenſtern hinab auff ot Boden / aber die andern ſtundẽ da vnden vnd 
empfiengen ſie mit Spieſſen vnd Hellebarten. Es kam auch dahin des Reichs Kaͤmerling 
mit 30 O. Pferden die Auffrhur zu ſtillen: aber da er ſahe des Volcks Vnſinnigkeit / nam 
er die flucht. Da dieſe ding dem Koͤnig fuͤrkamen / vnd ſederman fo vmb jn war / erſchꝛack / 
ſpꝛach fein Weinſchenck: Ich hab wol gewußt dz es alſo wurd zugehn. Da ergriſiet wider 
jn 8 Koͤnig / warff jhn zu boden / vnd wolt jhn mit dem Dolche erſtochen haben / wo fbr die 
vmbſtender nicht verhindert Dette. Da (tc jhn die Kranckheit an vnd lag alfo 18. tag eh 
er ſtarb. Er hett alle die mit jhꝛem Nafſien angeſchꝛieben / die für Ketzer geachtet waren / vñ 
melt fic haben laſſen toͤdten / alßbald fein Bruder vnnd andere beruͤffte Fuͤrſten zu jhm mit 
ihrer hilff kaͤmen. Aber fie blieben jhm zulang auß. i" 
Der 36. Sigiſmundus des voꝛdꝛige Bruder. Vñ der ward auch zum Keyſer gewehlt nachdẽ 
fein Bꝛuder entſetzt ward / vñ Koͤnig Ruprecht geſtarb. Ex nam des Königs von Vngern 
Tochter Mariam zu der Ehe / darnach des Gꝛaffen von Cilien Tochter / vnnd vberkam 
durch ſie das Königreich / wie hie voꝛnen bey den Keyſern geſagt iſt. A a 
Der 37. Albertus HerkogzuDeftereich/ erwehlter Roͤmiſcher Keyſer. Er nam Koͤnig Sig 
mundus etnige Tochter zu der Ehe / die hieß Elßbeth / vñ ward durch fie Konig in Beh 
vnd Vngern. Seine Hiſtoꝛy ſindeſt du hievnden in der zahl der König von Vngern. 
Der zs. Ladislaus des voꝛdꝛige Sohn Koͤnig beyder Reichen zu Behem vñ Vngern / ſtarb 
f ch er Kinder vberkam. Da erwehlten die Behemen jhren Statthalter zum Koͤnig / der hie 
Georg võ Podebꝛad / vñ lebt nicht läg. Nun hett Ladißlaus ein Schweſter die hatt Koͤnig 
Caſimirus von Polandt zu der Ehe / vnd gebar mit jb: Vladislaum / der ward zum K 
: nig erwehlt. Dieſe Hiſtoꝛy findeſt du auch bey den Koͤnigen von Vngern. 23 
Der za. Vladislaus Koͤnig zu Behem vfi Vngern / des Koͤnigs von Polandt Sohn / ward 
nach Geoꝛgen Podebꝛad König. | ij 
, Ludwig 


Von dem Teutſchen Band, uoo 


Ludwig des voꝛdꝛige Sof hn / Konig zu Behẽ vnd Vngern. Der ward Anno Chrifti Der 4 
ö 1528. mit i 9000. Ehꝛiſten von dem Tuͤrcken erſchlagen / durch vntrew der Vngern. 
Daß ein theil der Vngern wolt nicht ſtreiten wider die Tücken / vñ das ander theil ward 
flüchtig da man mitten im Streitt war / vñ blieben allein die Behemen vnd Zong ch (bo) 
dem Koͤnig mit vnverzagtem Hertzen / vnd ſtritten biß in todt. 
Ser dinandus Hertzog zu Beſtereich. Dieſer nam Fraw Annam / des EES 6 Der Ai. 
nigs Schwweſter zu der Ehe / vnd fito durch ſie an jht T Kom Val Königreich? da Lud⸗ 
wig der voꝛdꝛig erſchlagen ward. 
Maximilianus Ferdinandi Sohn / ein m 
Rndolphus ward bey leben Keyſers Maximiliani feines Dab zum ES Der 42. 
Konig gekrönt. Hiemit will ich nun beſchloſſen habẽ vnſer Teutſchlãdt mit feinc manich⸗Der 43. 
faltigen Landtſe ſchafften / Hertzogthuſſien⸗ Marcken⸗Landtgraffeſchafft ten / vnnd andere 
mindere Herꝛſchafften / vi will für mic nemmen andere Koͤnigrelch le In das Teutſch⸗ 
landt ſtoſſen / alß da un Dennmnarck⸗ e 8 e " Flut Guer 
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Beſchꝛelbung des Nsnigreiche Dennmarck/ ſumpte den beige 
Boͤnigreichen / Schweden / Gothen / Noꝛtwegten / ꝛc. Vnd was 
ſich darinn nach vnd nach verlauffen 
hat. N U de ; 
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Derlüg Das Vierdte Buch 
d zx Ennmarcl (o man Dacia 
e n C vnnd Daniam nennet / begreiffe vnder 
Ben mim ein groß Landt vnd viel Inſeln. Das voꝛder 
\ theil fo 002 zeiten Cimbzica Cherſoneſus / vñ zu 
[ett Jutia hat geheiſſen / iſt etwan vnderwoꝛf⸗ 
fen geweſen dem Sachſenladt: aber die anderẽ 
Mulknaͤchtigẽ Länder nicht. Es habẽ die Eyn⸗ 
wohner dieſer Laͤnd vor Chꝛiſti geburt vñ dar⸗ 
nach Krieg gefuͤhꝛt wid die Teutſchen vñ ande 
Voͤlcker / beſunder zo jar vor Ehꝛiſti geburt⸗ 
hat ſich darauß gemacht ein groß Zielt mit 
4 Weyb vñ Kind / find kom̃en in Weſtphalen⸗ 
*. at vber Rhein gefahren / an fich gehenckt mc? 
Volcks / dẽ Rhein hinauff gezogen / komen vber die Alpen in Italiam / da find die Römer 
wider fie gezogen mit groſſer Macht / wurden aber von ihnen geſchlagen / vnd verloꝛen bey 
Winbitb S 0 oo. vnd dz heißt in de Joiftotien Bellum Cimbricum. Nach dieſem theilten ſich die 
"9 Cimbꝛen von den Teutſchen vnd Galliern / die ſie bey jnen hatten / vnd wurden die Cim⸗ 
bien von den Römern bey der Etſch erfchlagens aber ber Teutſchen hauff zog in die Pꝛo⸗ 
vintz / vñ ward auch erſchlagen bey der Statt Aquas Sextias. Dieſen Krieg hab ich weit⸗ 
leuffig hievoꝛnen in beſchꝛeibung Italie angezeigt / wie dann etliche Hiſtoꝛien jhn auff ein 
andere geſtalt dargeben. Es haben voꝛ der Geburt Chꝛiſti die Dennmaͤrcker viel ſchwere 
qud gefůhꝛt wider die Sachfen võ wegen Jutie oder Judlands / ſo die Deñmaͤrcker den 
Sach ſen hatten genommen / des halben auch die Sachſen den Deñmaͤrckern offt zinßbar 
wurden / vñ alß die Sachſen fich auß dem Joch mit gewalt ziehen wolten / verloren fic viel 
redlicher Männer. Etlich 1.0 o jar nach Chrifti geburt kamen die grawſamen Noꝛtmaͤn⸗ 
ner auß den Dennmaͤrckiſchen Inſeln / vnd theten groſſen ſchaden den Stetten vnd Flaͤ⸗ 
cken biß in die Picardey / wie ich das zum theil gemeldt hab in beſchꝛeibung Gallie / vnd hie 
vnden auch weiter meldung darvon thun will. Wer 
Von gelegenheit des Koͤnigreichs Dennmarck. Cap. fi. 
ede Sp haben die Alten võ dieſem Landt nichts 
beſunders gewußt / dañ daß ſie etwã geden⸗ 
cken des Laͤdts S candiæ vñ Scandinauiæ, 
vnd mit dieſem Namen haben ſie begriffen 
(aff etliche meynd ) alle Mitnaͤchtige Laͤn⸗ 
X der die hinder Deñmarck ligen. Vnd fore 
derlich ſchꝛeibt Plinius / dz Schondania feiner groͤſſe halb 
vnerfahꝛen ſey / vnnd alß jhn bedunckt / ſey es wol ein andere 
Welt. Aber Dep Johan Magnus Gotlaͤnder Ertzbiſchoff 
zu Bpfalin Schwedẽ ſchꝛeibt mir ein andere meynung vd 
dieſem Schondania/gruͤnd ſich auff Saxon Gꝛammati⸗ 
cum / der da will / daß der Nam Dania ein klein eng Landt 
begreifft / vnd nicht alle Mitnaͤchtige Sander durch ſhn ver⸗ 
ſtandẽ werdẽ: er will auch nicht daß Plinius dieſe Gegẽheit 
genennt hab Schondania: das il, Schön Daniã / ſonder 
wird an de oꝛt gefelſcht von den vngelehꝛten / gleich alß ſolt 
Schondania ein Teutſch woꝛt ſeyn / aber er hat viel mehꝛ geſchꝛiebẽ Scandinia vñ Scan 
dinauia / wie Johanes Gothus dieſelbe Gegenheit neut Scantiã / vñ darbey verſtandẽ ein 
beſundere Landtſchafft / die weder Gothiam / Noꝛtuegiã / noch Sueciã vnder jb: begreifft. 
Dieſer vermeynt d voꝛgenañt Magnus vñ fein Bꝛud Olaus / ſey ein Gegenheit in Nor 
uegit am Meere gelegẽ / die Saxo Scandiã neñt / vii ſpꝛicht daß fie trefflich groß fco: aber 
Paulus Diaconus d ſchꝛeibt võ d Longobardẽ vꝛſpꝛung / neũt fic Sconingid / vñ begteifft 
vnder jhꝛ das halb Biſthumb von Lunden. Albertus Krantz ſchꝛeibt alſo von Dennmarck: 
Diß Reich iſt alſo ein groſſe Inſel / die doch durch dz Meere in viel theil geſuͤndert wirdt. 
Dz erſte theil fo gege Zut ligt / iſt Scania od Schonlaͤdt / in welcht ligt dz er n 
1 ; andaw 
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Von den MHienaͤcheigen ändern. — ort 
Landaw / vnd das vbertrifft mit ſeiner groͤſſe vñ reichthumb die andern Laͤnder dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs: Das the gegẽ Oceident iſt Jutia oder Judlandt / ſtreckt ſich gegẽ Noꝛdwind / 
vnd wird gefcheiden von den Frieſen durch den Fluß Eidoꝛam / oder theilt die Friefen von 
den Dennmaͤrckiſchen / vñ ift ein Gꝛentz Deñmarcks vnd des Fuͤrſtenthumbs Holſteins⸗ 
wie man ſagt / iſt Judlandt s. tagreiſen lang nach dem Noꝛd Oſtwind / vnd iſt vor langen 
zeiten bewohnt von den Sachſen / darnach haben es inngehabt die Cimbꝛen / von denen es 
auch der Cimbꝛen Inſel geneñt woꝛden. Diefe à. Länder Schonlandt vfi Judlandt find 
die fuͤrnemeſten Glieder des Königreichs Dennmarck / zwiſchen welche viel Inſeln ligt / 
vnd vnder jhnen ift Sialandt (jetzund Seelandt ) die mechtigſte / võ wegẽ vieler Stettẽ⸗ 
Schlöffern vnnd Koͤniglicher wohnung halb. Dieſe Inſel iſt zweyer tagreiß lang / vitio 
vaſt gleich breit. Von auffgang hat fie Schonlandt / darinn die Hauptſtatt Lunden ligt. 
Es wird Schonlandt groß geachtet jhꝛer reichthumb vnd fruchtbarkeit halb / auch groſſer 
Gewerb halb / ſo die Kauffleut darin treibẽ. Son derlich iſt ſie jetz reich durch den Haͤring 
fang. Es ligen auch andere viel Inſel bey der Inſel Seelandt / vnder welchen Fionia die 
mechtigſte iſt / darnach Falſter / Lalandt / vñ andere meh / die nicht fo groſſe Naiiien habe. 


Weiter ſolt du mercken dz die alten haben geſetzt ein Inſel die ſie Thyle nennen / haben Til Frl 


damit / alß man meynt / wollen anzeigen die namhafftige Inſel Ißlandt / haben aber das 
ran gefehlt: dañ des Polus höhe trifft nicht zu mit jhꝛer rechnung / des halben zu vnſern zei⸗ 
ten ein andere angenotfien wird für Thyle. Engellandt iſt gar zeitlich bekañt worden den 
Roͤmerntaber mit den Dennmaͤrckern / Gothen vnnd Teutſchen hat niemand zufchaffen 
gehabt / des halben find ſie lange zeit vnbekant geweſen. Das Meere vnderſcheidet die Koͤ⸗ 
nigreich Dennmarck / Gothiam / Schwedien vnnd Fynlandt / ꝛc. Wiewol Noꝛdwegien 
vnd Schwedien durch groſſe mechtige Berg vnderſcheiden werde; Der eyngang in Zë: 


mard iſt die Herꝛſchafft Holſtein oder Holſatz / die darumb fo genennt wird / daß fie Hob Seiten) 


tzig vnd Waͤldtg iſt / vnd nicht alſo fümpffig vnd voller Weid wie andere anſtoſſende Ge⸗ 
genheiten. Etliche nennen auch die Holſatzer Noꝛdalbinger. Es hat der Roͤmiſch König 


Heinricus der erſt / Jutia oder Cimbꝛiaͤ / fo darnach von jhiem Koͤnig Dan ward Denn 


marck / vnd zu vnſern zeiten Judlandt geneũt / zum Chꝛiſtlichen Glauben gebꝛacht / vñ 
ein Marck zu Heidebew / die man jetzundt Schleß wick nennt / auffgericht / darauf auch 
nachmals ein Hertzogthumb ward / wie noch Schleßwick die Hauptſtatt iſt im Hertzog⸗ 
thumb zu Holſtein. Aber Keyſer Ytt der erſt hat das hinder Dennmarck zum Chꝛiſtlichen 
Glauben gebꝛacht / vñ auffgericht dꝛey Biſchoffliche Stett / nemlich Sch bett, men 
vnd Aldenburg in metri das die Wendẽ nach jhꝛer Spꝛach Stargard. nec. Das 
Hertzogthumb von e 


heiten die König dig Hertzogthumb vnnd die Gꝛaffeſchafft von Holſatz auch gern zu der 
Kronen gebꝛacht / wie es ihnen zu letſt Anno 145 9. geriet / da der Hertzog ohn Erben aba 

icing. Aber es ward bald darnach wider von der Kronen geſcheiden mit ſampt der Gꝛaffe⸗ 
Lt Holſatz / vnd das durch des Königs Kind die das Landt vnder ſich theilten. 
Es iſt Deñmarck an jm ſelbſt kein groß Landt / wañ man es achten will gegen Noꝛtwe⸗ 
gien oder Schwede / henckt auch nicht aneinander / ſonder iſt zertheilt in eitel Inſeln. So 
man aber fein nutzung anſicht / vbertrifft es weit das Königreich Noꝛtwegien / nicht daß 
man von feinem Erdtrich ſo groſſen nutz hab / ſonder von dem Meere wie dann Saxo 
Gꝛammaticus ſchꝛeibt / daß das Meere vmb Deñmarck alſo Fiſchreich ſey / daß die Eyn⸗ 
wohner mehr nutzungen von jm haben / dañ von der Erden / vnd beſunder vmb Scaniam 


eht es alſo voll Fiſch / daß man ſie ohn Garn mit Dé Henden fahẽ mag. Das Koͤnigreich 
Act begreifft in jhm zu vnſern zeiten Cimbꝛiam / Fyon oder Fuinen / Seelandt / 
dariñ die Hauptſtatt Haff nia oder Coppenhagen ligt / vnnd iſt ein Hohe Schul da. Item Peayitas 
en / Muen / Hielm / ꝛc. Die alle zu der Kron geho⸗ mac. 


dere Inſel / Lalandt / Nycopia/ Femer. Dich ber Kron 
k ren. Es ſind auch darzu kommen iab e ee Ae Die j 
vnd Ihlandt / wiewol fie mehꝛ gehören zu dem Ko 
àmagreich Noꝛtwegien / dann Dom/ % 


ange, e ana ted 
Ada v Von den 


^y 
Cé: 
RIA 


Schleß wick ift viel angefochten worden mit kriegen von den Koͤnigen Schleß wick; 
auß Dennmarck: dann bif an diefe Statt ift vas Königreich herauß gangen / vñ darumb 


Schwalben Le INN, 


verbiennen N 


ein Ötait, 


marck Froto / darnach Dan der dutt dieſes Nammens. Nach jm Fridleuus. Die E 


äer DPI Buß 
Von den Aönigen (oin Dennmarck voꝛ der geburt Cbiifti 
ind geweſen. Cap. ii. 
— M Dennmarck iſtein König geweſen 
| | VACCA lang vo Cbriftt geburt / ver bat Dan 
6 a o geheiſſen / vnd iſt võ jhm auch fein Ko⸗ 
esee 


T] octo Ness nigreich Dennmarck genannt woꝛde / 
n 


| dz voꝛhin d Gothen König vndwoꝛf⸗ 
Cu] OSSA fen war / den man Humelum nennt 
I aber Saxo nent jhn Humblum / der gab ſeinem Sohn 
IͤôDan dieſe Mark / vnd ward ein Königreich darauß: 
P och mit ſolcher geſtalt / daß die Dennmaͤrcker ſolten die 
I GGotheẽ mit Tribut erkeñen atf jren Anfenger / Stiffter 
I vñ erſten Regieret. Alſo ſchꝛeibẽ etliche darvon. Aber die 
I andern ſpꝛechẽ / daß Himblus vii Kotherus ſeyen Dans 
Sohn geweſen. Kotherus hat Skiolum geboꝛen / vnnd 
à Skiolus Sram. Diefer Gꝛam ward erfchlagivon dem 
A %Noꝛdwegiſche König der Smbdagerus war genatit /9 
auch Schwede ſoll vnder jm haben gehabt. Nun verließ 
SGuiam ein Sohn mit Nafſien Haddingum der vnder⸗ 
ede "IBID ſein Vatter mit ſolcher maß zu recht. Er belegert 


ein Statt mit Nammen Dunam / vnb aff er fie nicht mocht erobern / erdacht er ein fot? 


,der Statt zugerieht. Vnd alf die Burger wolten 
oz Fewr leſche / hat König Haddingus die Statt 


erſchlagen / da kam an fein fttt Biarbo / vnnd Dennmarck kam vnder das Königreich 


Schweden / vnd ward Hotherus Atislai Bꝛuder Koͤnig vber beyde Reich / wie dann Wd 
aa reiben, dui 
Schwedier. 


Mi qe ^^ 


vnd der iſt in den Hiſtoꝛien eins onbefanten herkoſiens. Nach jhm hat geregiert in Denn⸗ 


Von 


Vonden Mimnaͤchtigen Kaͤndern Mexloij | 
Von den Dennmaͤrckiſchen Roͤnigen nach der geburt a Il 
| | KL Cap. fiij. ! ) 


garus / S 
der hat ſieben jar Krieg gefuͤhꝛt wider Schwediẽ. Vñ alf er ſtarb / ward zü Koͤnig erwehlt , 
Vio ein Sohn des Königs von Noꝛdwegiẽ / des Mutter Haraldi Schweſter war. Zut | 
Blonem ift koſſien ſein Sohn Emüdus / vñ nach Emundo ſein Sohn Siwardus / wel⸗ | 
ches Schibeſter nam zu der Ehe Gotharus Koͤnig ju Schwedit. Es nam jm die Wen⸗ | 
den auß Sachſen Judlandt / vñ die Schwedier namen Schoͤnlaͤdt / damit ward ſein Kos | 
nigreich fehrgefchmtere. Nach jm regiert fein Bꝛuder Buthlus / nach Buthlum Harme⸗ | 
ricus Siwardi Sohn. Diefer erſchlug Gotharũ Königin Schwedien / vñ bꝛacht daſſel⸗ | 
big Reich ein weil vnder fich. Erobert auch widerum Judlandt. Nach jhm hat regiert ſein | 
Sohn Bioderus. Nach dieſem ift Siwaldus König woꝛdẽ in Defñmarck / eins vnbekañ⸗ | 
ten Berfortichs Nach jhm hat regniert fein Sohn Snio / der erobert widerumb Schoͤn⸗ | 
landt / darinn die Schwedier bißher ein Statthalter hatten geſetzt. Er nam zu der Ehe des e | 
Koͤnigs von Gothen Tochter. 3 : ROTE | 
Ju welcher zeit / vnd wie die Longobarden in den Mitnaͤchtigen | 
Laͤndern erſtanden ſind. Cap. v. | | 
(is Ey Könige Onio zeiten fiel ein groſſe Thewrung vñ Hunger in Denn | 
AW marck. Da vnderſtund der Koͤnig abzuthun das vberfluͤſſig ſauffen / vers 
I bote alle Gaſtereyẽ / ließ auch außruͤffen / dz man kein Frucht me? wend⸗ | 
te auff das Tranck. Vndalß feine Fuͤrſichtigkeit nichts ſchaffen mocht / 
wurdẽ ſeine Rhaͤt eins andern zurhat / nemlich daß man die vnnüͤtzẽ alt | 
: die Kinder vñ vnnuͤtzen Weyber zutodt ſchluͤg / vñ allein behielt was zum | 
Krieg vnd Ackerbaw tuͤglich / damit würd das Vatterlandt erhalte. Aber das Tyraniſch Sifonss. | 
Gebott macht ein Weyb wendig. Sie ſagt zu den zweyẽ Landtsherꝛen jhꝛen Soͤhnen: Es vias. ^ | 
nimpt mich wunder daß man in des Königs Rhaͤten nicht ein beſſer Gebott hat moͤgẽ fin⸗ 
den. Sie ſchickt bald jhꝛe Sohn zů Koͤnig vnd ließ jm ſagen / daß er diß Tyranniſch Ge⸗ 
bott enderte / vnd ein beſſers erkeñt / nemlich daß alle Öefchlechter des gantze Koͤnigreichs 
ein Loß wuͤrffen / vñ auff welche das fiel / der ſolt mit feine Haußgeſind auß dem Landt zie⸗ | 
hen / vnd damit würd das klaͤglich Moꝛd vermitten / vñ das Landt võ der viele des Volcks | 
entlediget. Dieſer anfchlag geſiel dem Koͤnig vnd kam jhm auch nach. Vnnd alß ein groß | 
| 
| 


Volck sufarfien kame in Schönlandt/ ſind die Schoͤnlaͤnder vnnd Gotlaͤnder nach dem 
Loß auß gef ahꝛen / vñ find darnach die Longobarden geneñt worden. Etliche meynẽ fie Ba» 
ben dieſen Namen vberkommen von langen Baͤrten:aber die andert verwerffen dieſe mey⸗ 
nung / meynen es ſey ein Welſch woꝛt / heißt ſo viel alß ein langen Duͤppel vñ vnverſtendi⸗ 
gen Knuͤttel. Dañ Bardus heißt ein tollen vñ vnweiſen Menſchẽ: Es find aber gar dapffe⸗ 
ke Kriegsmaͤnner auß ihhen worden. Dann die Longobarden vnd Gothen haben Italia ⸗ 
Galliam vñ Hiſpaniam geplagt. Die Noꝛtmaͤnner haben das vnder Franckreich eynge⸗ | 
nommen / darnach auff Italiam gezogen / Neapels vnd Sieiliam eyngenoſſien. Alß nun | 
die Schoͤnlaͤnder mit hauffen außgezogẽ / das Anno Chyiſti 3 8 4. (wie — ind | 
roni 


iara 199) | P 1 0 d * vw ge A 
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Longo bare Chꝛonick ſagt) ſoll geſchehen ſeyn / haben ſie zum erſten Rugen eyngenoſſien / die Wenden 

Sagen darauß geſchlagen / vñ ein weil dai gehauſiert / haben darnach ein Koͤnig auff geworfen ⸗ 

nemlich Agelmundũ / vnd aff fie 1 o o far darinn geſeſſen waren / ſind Dr anno 476. dar⸗ 


auß gezogen / vnd in Bayern an die Thonaw geſeſſen. 


Von den Röntgen fo in Dennmarck regiert haben / nachdem die 


a 


2 worden von dem groffen Keyſer Carle in ber 
Lombardey / vnd haben fic) von der zeit jhꝛes 


d 2 e mingo/ Siwardus des Königs Sohn von Noꝛdweglen vnnd 
„ Öotrich Tochtermann. Nach dieſem ward König Regnerus 
Si wardi Sohn / der war ein groſſer Buler / vnnd ward verſun⸗ 


Von Marggraffen zu Schleßwick. Cap. vij. WOES. 

— ie S hat zu den zeiten Koͤnig Goꝛmons des 3. 
/ im Roͤmiſchen Reich geregiert König Heins 
rich der Erſt dieſes Namens / ein Hertzog vd 


wn IR M onndandervielerfchlagne Sachſen / thet groſſen ſchaden mit 
EE Al brennen vnd verhergen. Da zog im König Harald Goꝛmons 


Sohn entgegen mit groſſem gewalt / ward aber ſo viel gehandlet daß ſie zu einem Ge⸗ 

ſpꝛech kamen / vnd abgeredt ward / daß Haraldus mit ſeinem Sohn der Suenon hieß / den 
Sommer? Chriſtlichen Glauben annam / vñ das Koͤnigreich Deñmarck dem Romiſchen Reich on? 
(«pen Reich derwoꝛffen macht. Es hub auch Keyſer Ott den Sohn auß Tauff / vnd ließ jhn nennen 
(e ^9? mit zweyen Nammen Suenotto. Zu dieſen zeiten aff Judlandt zum andern mal von den 


Teutſchen 


N 


AR. e I e men 1 

Pon den Mitnaͤchtigen Eaͤndenn. Meklik 

Teutſchen vberfallen ward / haben die Eynwohner ein groſſe Schuͤtte ofi Landtwehꝛe ge⸗ 
macht von Schleß wick biß an das Beitannifch Meere / mit tieffen Gꝛaͤben wol verſehen: 
Welches Werck König Waldemarus der erſt dieſes Nammens mit Mawꝛen verbeſſert / 
vnnd wird noch gegen dem Schloß Gottoꝛp / der Dänen werck genañt. Ein ſolche Landt⸗ 
mawrẽ machten auch voꝛ zeiten die Griechen in Moꝛea wider den Tuͤrckẽ / wie ich hie vn⸗ | 
den an feine Oꝛt anzeigen will. Alß nun König Haraldus geſtarb / ward ſein Sohn Sue⸗ | 
notto Koͤnig / vñ vbergab den Chꝛiſtlichen Glaubẽ / deshalbẽ jn kein Gluͤck angieng. Dañ | 
| 


er ward zum dꝛitten mal von den Wenden gefangen / vñ mit groſſem Gelt ledig gemacht. 

Zum vierdten vertrieb jhn Erich der Schwediſch Koͤnig / daß er fliehen mußt in Schott⸗ 

landt / da gieng er in ſich ſelbs / vnd gedacht wie er fich von ein? ſolchen groſſen Stand ge⸗ 

nidert hett / wie viel vnfaͤl jhm begegnet weren / wie er ſo gar verlaſſen vnnd verachtet were / 

kam jhm auß Barmhertzigkeit Gottes ins Gemuͤt / daß er ſolchen groſſen vnfall wol ver⸗ 

dient / daß er den Chꝛiſtlichen Glauben von jhm gewoꝛffen / fein? Vatter vngehoꝛſam gez 

weſen Datt wendet er ſich zu Gott / verließ die Abgoͤtterey / bedacht die verpflichtung des 

Tauffs den er angenommen hatt / Bong an Chꝛiſtlich zu leben. Vnd nachdem er ſieben jar 

im Elend geweſen / ſtarb König Erich in Schweden des gaͤhen todts / vnnd ward Denn⸗ 

marck wider ledig von den Schwediern / vnd kam Coueno alſo wider in fein Reich; 

3 Wie Dennmarck gar zum Glauben kommen. Cap. vii. 

— Ü Sppo mit Nam⸗ 

men ein geboꝛner | | 

Wan maͤrcker / war | 
| 


EN gar wol gefaßt im 
Chriſtlichen Glauben / vñ pꝛe⸗ 
diget hefftig im Landt / ſtellet 
die Abgoͤtterey ab / vñ Adalga⸗ EE 
Neu tus Ertzbiſchoff zu Hamburg | 

A SN machet jne Biſchoff zu Aruß / | 

verordnet auch Haricum gen 

Schleßwick 7 Lesgadum gen | 
Nipp/Gerbꝛandum gen Roß⸗ | 
kild / vnd ba fiengẽ an alle ding | 
in Dennmarck beſſer zu werde. | 
Alß aber Suenotto geſtarb / | 


| — . .1b ward ſein Sohn Canutus Ro | 

nig. Der ward fo mechtig daß er bm vnderwarff 5 Koͤnigreich / Schweden / Noꝛdwegiẽ⸗ | 

Engellandt /Noꝛmandey / vnd Dennmarck. Es nam Keyſet Heinrich der 3. fein Toch⸗ 

ter Gumildam zu der Ehe. Er hatt viel Kinder / vnder die theilt er die Koͤnigreich / doch bes 

hielt er bey feinem Leben die Yberhand in dieſen Koͤnigreichen. | 

af? N Haraldus Königin Engellandt. 12: ` 
Canutus der ) Canutus Königin Dennmarck. 7 germ 

Groß | es Königin Noꝛdwegten. t ' 
Suinhulda Keyſer Heinrichs des a Bemaher! 


Alß Sueno in Dennmarck zeitlich abgieng mit todt / ward fein Bꝛuder Canutus zum 
Koͤnig erwehlt / da wurffen die Noꝛdwegier ein andn Koͤnig auff b hieß Magnus / d vber⸗ 
kam mit Canuto / welcher den andern vberlebt / der ſolt beyde Koͤnigreich / Noꝛwegien vnd 
Denmark beſitzen / das ward auch mit dem Eydt beveſtiget. Dann Canutus wolt daß 
Deũ marek vñ Noꝛdwegien nur ein Koͤnigreich wer. Alß aber Canutus ſtarb / ward Ma⸗ 
gnus auß krafft des vertrags Koͤnig in Dennmarck. Vnd nach ſeinem Todt ward Koͤnig 
in Deñmarck Sueno des groſſen Canuti Schweſter Sohn. Vnnd atf er nach Noꝛdwe⸗ 
gien ſtrebt / widerſtund (bon Haraldus Koͤnig Magni Vatters Bruder / bif er von de — 
Noꝛdwegiern erſchlagen ward. Nach Suenone ward, König in Dennmarck fein Sohn 
Haraldus / vnd nach Haraldo fein Bꝛuder Canutus / der hat groſſe Krieg gefuͤhꝛt wider 
die Oꝛientiſchen Voͤlcker Sembones / Curetes vnnd Eſtones / daß fie Chꝛiſten wurden / | 
Fchuff aber nichts. Er ward zu letſt von den Judlaͤndern vnſchuldig erſchlagen / vnnd fein 
Bruder Plaus zum Reich erfordert / ſtarb aber bald / da kam Erich zum Reich / auch der 
Brüdern einer. Der war ein gerader Maf / trefflich ſtarck / hochverſtendig vii freundtlich 


gegen 


cl DOSDas Vierdte Buch 
gegen allen Menſchen. Er zog zum Heyligen Gꝛab / vnd ſtarb auff dem Meere. Da ward 
Konig nach fbr Nicolaus der juͤngſt Sohn Suenonis / vnd hett zu der Ehe des Könige 
Tochter von Schweden / vnd ſein Sohn Magnus erbt von der Mutter das Königreich 
Schweden. Dieſer Nicolaus ward zu letſt entſetzt / vnd Erich zum König auff gewoꝛffen⸗ 
einer regiert in Oeeident / der ander in Oꝛient / wurden zu letſt beyde erſtochẽ. Es ward er⸗ 
wehlt Erich der s. vom Geſchlecht des groflen Erichs. Nach ihm hat geregiert Sueno 
Erichs des Sohn. | je 
Gꝛoſſe . zweyer Koͤnigen halb. 
EA M Cap. iv. v. 

>06) Anun Sueno Erichs Sohn »; Königlich Regiment in Deimardard 

na / dꝛang ſich mit jm eyn Canutus / d Koͤnigs Nicolai Enckel war / vñ 
regiert in Judlandt / wie Sueno in Sialandt. Dieſe 2. Koͤnig habe lan⸗ 


Sueno bewegen diß e Da ward Koͤniglichẽ pꝛacht gen Merßburg in 
Reichstag. Da ward er wol empfangẽ / vnd alß nun Canu⸗ 
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richtet auff ein Crgbiftbumb zu Trondheim. 3 
x Von dem groſſen Waldemaro. Cap. x. 


demarus / d auch ein widerſaͤcher war feines 
Voꝛfahꝛen. Er fuͤhꝛt Año Chꝛiſti 1161. 
, Egroſſe Krieg wider die Wende / belegert Die 

5 Statt Roſtock / erobert vñ pluͤndert fie. Es 
waren dazumal die Seeleut noch Vnglaͤubig. Dieſer Koͤnig 
hat zu Metz auff ein? Reichstag gehuldet dem Keyſer / vii fein 
Reich von dẽ Roͤmiſchen Reich zu Lehen empfange. Es hettẽ 
4% ve / d die Wende dazumal etlich Fuͤrſtẽ vñ viel Stett / alß Swerin/ 
AR) Ragenberg⸗ Wolgaſt / Demia / Oſſne / Arcon in Rugen / vñ 


Roſtock. 


: aet) war noch eytel Abgoͤtterey bey ihnen. Es war zu derſelbigẽ zeit 


D 


l die Inſel Suae ein Haupt der aant Wendiſchẽ Nation / vñ 


Inſel Ruge. MA 


hett zwo tteffliche Stett / Arcon vnd Carent / die doch zu vnſern zeiten gar zergangẽ ſind / 

ift aber am nechſten geſtade des Meeres darauf erbawen ein nee Statt / die man jetzundt 
| Gxatestunb Seralesfandt nennt. Alſo iſt es auch gangẽ mit der mechtigen Statt Magnopolis(jeh 
Statt. Meckelburg) deren ſtercke gantz gen Wiß mar ift gericht. Von diefer zeit an alß Walde⸗ 
| marus die Wenden gekriegt hat / ift Rugen lange zeit den Dennmaͤrckern vnderwoꝛffen 
| geweſen: aber zu letſt alß die Wenden viel Fuͤrſten vberkommen / vnnd denen vnderthaͤnig 
| geweſen / iſt fie von der Kron kommen / vnnd fein Fuͤrſtenthumb dem Hertzogen von 
| 


Wolgaftoder Barden zugefallen / vnnd nachgends an den Hertzogen von Pomern Fett, 
men Daher kompt es daß die Statt Sundt / die voꝛhin des Hertzogen von M 
| welt 


e E Es 
Von den Mitnaͤchtigen Binden Mel 

weſen / iſt jenunde mit Rugen dem Hertzogen von Pomern vnderthaͤnig / dieweil die Her⸗ 

Bogen von Stettin vnnd Wolgaſt ohn Leibs Erben abgangen. Anno 117 1. hat Koͤnig 

; Waldemarus zu Ringſtatt ein Reichstag gehalten / vñ ſein Sohn Canutum laſſen Kroͤ⸗ 

nen, Er ſetzt jhm auch für nicht ab zuſtehn / biß er die Wenden zum Chꝛiſtlichen Glauben 

bꝛaͤcht / vnd des Raubens auff dem Meere vnd in den Inßlen Deñ marck ein end machte / 

welches der Wenden / gleich wie der Daͤnen / eh fie bitten worden / tägliche handtierüg 

war. Alſo hat er nach eroberten Rugen Landt angriffen die naiiibafftige Statt Julin / da⸗ 3utinim. 

zumal in Pomern gelegẽ / auß welcher viel Rauberey zu Landt vnd Meere geſchahe / ſchuff 

aber nichts. Das verdꝛoß die 2. Bꝛuͤder Bugislaum vnd Caſimirũ Fuͤrſten ju Pomern / 

haben vmb hilff angeruͤfft den mechtigen Fuͤrſten H. Heinrichen von Sachſen / den man 

den Loͤwen nennt / waren auch vꝛbietig die alten Buͤndtnuß fo ſie mit den Sachſen hettẽ / 

widerum zu ernewern. Hertzog Heinrich der begierig war fein Landt zu erweitern / ſagt nic 

bilff zu: aber da er jnen Dienſtbarkeit oft aufflegen / ward nichts der Buͤndtnuß halb ges 

handlet. In dieſem fuhr Konig Waldemarus fuͤr / vñ kam durch den groſſen See auff die 

Oder / gewan Stettin vñ bald darnach Julin. Er hett es mit den Wenden außgemacht / 

wo er nicht mit dem Todt vbereilt were woꝛdẽ. Daß du aber defter bag moͤgeſt merckẽ / was 

fich bey feinen Nachkommen hat zugetragen mit der Gꝛaffeſchafft Holſtein / will ich feine 

Genealogy hernach ſetzen / die groſſen bericht gibt in dieſer Hiſtoꝛien. , 


LEE 4 
( Eanntas, ect ( Zoé "er ei : 
D 5 "i aldemarno Hertzog zu Schtefwist 
Waldemarus sr | Abel Waldemarus Eine} ; RO Aud 
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Koͤnig ^ L eriftogfet gu "éis: Waldema- Margreth des Könige 
e & Ehriftoffer d tus von Noꝛwegen Bes 
d Htto mahel 


Was ſich zwiſchen Holſtein / kẽamburg / Lubeck / auch andern 
Herꝛſchafften / vnd der Aron Dennmarck 
zugetragen. Cap. l. ak 
MS Ach abſterben Waldemar ift fein Sohn Canutus in das Regimẽt ge 
treten / vnd haben jhm die Judlaͤnder zu Wiburg geſchwoꝛen aber die 
Schoͤnlaͤnder / der; Hauptſtatt Lundaw iſt / machten ein auffrhur / vñ 
wurffen ein befundern König auff. Es mutet de newẽ Koͤnig zu Keyſer 
Friderich / daß er das Lehẽ des Königreichs vom Keyſer empfieng: aber 
da er das nicht thun wolt / hetzt d Keyſer wider jn den Hertzogẽ von Po⸗ 
aff er in Rugen fiel / ward er von den Dennmaͤrckiſchen geſchlagen. Vnder die⸗ | 
fcm Koͤnig vmb das jar Chrifti 1 2 0 o iſt die Statt Luͤbeck auff gangen vnd hat ſehꝛ zuge⸗ uh 
nom̃en. Vnd alß Canutus jung ſtarb / ward fein Bꝛuder Waldemarus Konig / vnd den É 
Kroͤnt der Ertzbiſchoff von Lundaw / wie der bauch in Dennmarck iſt. Er hat vnder ſhm 
Lubeck vnd die Graffeſchafften Holſtein / desgleich? Hamburg / die doch jm der Roͤmiſch 
Koͤnig Otto der 4. nam: abcr Waldemarus drang ſie jhm wider ab. Es war Hamburg 
dazumal klein vnd gar nicht veſt / wie ſie nachmals woꝛden iſt. 
Anno Chriſti 1 223. ward Gꝛaffe Heinrich von Schwerin durch ein offen Geleit bes 
ruͤfft in Den marck / ſich da mit dẽ König zu verſuͤnen: Vñ aff ihm ſchwere Artickel fuͤrge⸗ 
halten woꝛden / das jhm nicht muͤglich war verſůnt zu werde mit dem Koͤnig / nam er acht / 
wie der Koͤnig dieweil er im Laͤger war / ſo wenig von den ſeinen verwahꝛet ward. Es war 
ſpat / vnnd waren die Dennmaͤrcker nach jhꝛem 25206 alle voll vnd wol getruncken / es 
ward auch die Wacht mit vnfleiß gehalten alß an ein? Oꝛt / da man fich keines Feinds be⸗ 
ſoꝛgen doꝛfft. Nun war der Koͤnig deſſelbigẽ tags auff dem gejaͤgt geweſen / daß er zu nacht Eu von 
in ein tiefen Schlaf kam. Da ruͤſtet ſich Gꝛaffe Heinrich mit ſein Schiff/ gieng in des de 
Königs Gezellt / hielt dem Sonia den Mund zu ſchleifft ihn mit feine Geſellen auff das 8°" 
Schiff / vnd fuͤhꝛt jhn hinweg auff das Schloß Dannenberg / hielt jn da in der Gefengk⸗ ‚ 
tuf. Alle die das horten / entſetzten fich ab der fräffeln that des Gꝛaffen. In ſumma wolt 
d Konig ledig werdẽ / mußt er geb? As ooo. marck Sylbers. Es behielt auch der Königin aber vega 
dem gantzen Sande Noꝛdalbingen nichts mehꝛ dann Luͤbeck / wiewol dieſelbig jm » ch d? ien, 
zuckt ward / 
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zueht ward / vnd ward ein Reichſtatt. Es iſt ein wunderbarliche enderung mit dieſem Kö⸗ 
nig geweſen. Da er das Fuͤrſtenthumb Schleßwig regiert / vnd erſt zum Koͤniglichen Re⸗ 
giment kam / war er gantz ſieghafft: aber in feinem geſtandnen alter verloꝛ er alles das er in 
der jugent hatt gewonnen: Er ſtarb Anno 1242. vnnd regiert nach ſhm Erich der elteſt 
Sohn / Abel aber war zu Schleßwickk k. 
Dieſer Koͤnig Erich vnderſtund die Luͤbecker zu bekriegen / vnd ſeinen Vatter zu rechẽ⸗ 
T S op Griff jhꝛe Kauffleut an / ſehuff aber wenig damit: 


pp, dañ die Lübe fielen jm in dz Landt / zerſchleiff⸗ 
ten jhm das Schloß Seckelbutg / vñ brachten ein 
SIR: A [guten Raub darvon. Vñ alß der Koͤnig zu feinem 
FA Buuder zog / vnnd ſich alles guts zu jhm verſahe⸗ 
I fieng jhn der Bruder vnd ließ jhn enthaupten bey 
y 4e der Statt Sehleß wick / vnd ward der C ópcl mit 
e M eine angehenckten Stein in den Seeverſenckt. 
A Dip geſchahe Año 1250. Vfalß H. Abel o 

e À wc nig ward / iſt er feines Moꝛds halb bald hernach in 
nn — Sialandt begriffen woꝛden von einem Edelmañ / 
der ſich geſterckt hat vñ ein gute Raub darvon gebracht. Da wolt ſich d Koͤnig rechẽ an Dt 
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Ger Oe ein Daͤniſcher Edelman in des Gꝛaffen Gezellt / vnd erſtach jhn im Betth / gieng auch in 
esftochen, der ſtille wider herauß. Da zog des Gꝛaffen Sohn mit feinem Kriegs volck in Deñmarck / 


griff / vnd den ließ er Radbꝛechen / vnd gab feinen Leib den Raben zu einem Aaß. Es ward 


wick au 


` : 4 e dais: e - m 
Von den Mitnaͤchtigen Bändern. ` (odi 
wick auß Dennmarck vertrieben / vnd alß zu letſt in der Sach ward getaͤdigt / mußt der Ko 
ig dem Hertzogen wider geben / was er vnd feine Voꝛfahꝛen jhm genommen hatten / vnd 
da kam er wider in ſein Reich. Alß er aber nicht rhuͤig ſeyn wolt / vnd ſchlug den Kauffleutẽ 
ab jhꝛe Freyheit in feinem Reich / theten ſich die Stett zuſammen / zogen in Oennmarck / 
beten groſſen ſchaden mit Bꝛennen vnd Rauben. Sie belegerten das Schloß Coppenha⸗ geppenba- 
aneh es / vnd erholeten ein groſſe Beut. Es weich der König auß dem Reich / reit 5" 
Ai in vnd her. Vnd alß die Feind kein widerſtand hetten / zogen fic im Reich vmbher / zerbꝛa⸗ 
chen viel S chloͤſſer. Da ward zu letſt ein Vertrag gemacht / daß die Nutzung auß Schoͤn⸗ 
landt ſolt o jar den Stetten dienen / zu ergeglichkeit ſhꝛes erlittene ſchadens. Alſo kam Ro 
nig Waldemar wider an das Reich / vnd ſtarb darnach nefllch Anno 137 5. 
Dean Herzog von Ponkten wieb Antg n Denmmard, ` 
d zë? Cap. ., og phun d OFT. ^4 
AQ Denig Waldemari einige Tochter / die Koͤnig Aguinum von Noꝛd 
gien hat gehabt / vnd ein Sohn mit jm vberkommen der (oue hieß ift 
W an ein Stennlich Wa Olaus hie 
gar ein Mannlich Weib geweſen / vnnd hat beyde Könfgreich regniert / 
| ‚bracht auch zu letſt Schwedien ander jhꝛen Gewalt. Es hett Hertzog Al⸗ 
e CA I bꝛecht von Meckelburg feinen Sohn in das Koͤnigreich Schwediẽ eyn⸗ 
gedrungen / vñ alß es jm da gerathẽ war / vnderſtund er auch feine andern 
Sohn Heinrichẽ Koͤnig zu machen in Deñmarck / darum ließ er auch ein ſtarcke Armada 
zuruͤſten / alß er vernam Koͤnig Waldemari Todt. Er ſchꝛeib auch feine Sohn in Schwe 
dien / dz er jhm zu hilff kaͤme. Aber die Koͤnigin ruͤſtet fich dermaſſen / daß der Hertzog nicht ge cn gin 
— mn 8 — doefft in das Koͤ . 
: mec | nigreich komen. 
Sie zog mitibit 
Sohn in di 
I, ladt / ſucht freids 
I ſchafft zũů Adel / 
der auch jhrem 
Sohn ſchwur. 
Sie hatt vorhin 
Schoͤnlaͤdt eyn⸗ 
genommen / das 
trefflich auffgiẽg 
ni RECH ek 
eis ſo es die Stett 
dus: S ae 12 : E 185 ifigehabt. 
"" Sie verhieß auch 
—— SS E N — an Grafen vd 
Holſtein dz Hertzogthum Schleß wick / doch dz Rees zu gehen empfiengen. Aber der Sohn 
Olle Rab jung do der Mutter Ane 1 3 9 7 alß die Mutter 2 far hatt aeregiert, Es 
hielt die Koͤnigin ein Landtag / vñ da erſcheine Gerhard Hertzog zu Schleß wick mit ſeinen 
Vettern den Senn Holſelm vnn aw ba bit deben fodit ernewert vnd dz Fuͤrſten⸗ 
thumb Schleß wick allzeit dem elteſten Gꝛaffen von Holſtein / derſelbigen Liny zuſtendig / Kae 
vbergeben / jedoch dz fie nach bꝛauch des Reichs dz Lehen von der Kron Denmarck entpfa⸗ Bennmacck 
hen / vñ darumb fein gebuͤrliche Dienſt (buten / vnd es allzeit von bt elteſten nechfiverwand« 
ten ehrlicher Geburt empfangen werde. Nach dieſem ift zwiſchen der Konigin vnd Konig 
Albꝛechten auß Schwedien ein Widerwill erwachfen/ eins nerven Schloſſes halb / fo der 
Koͤnig auffgericht hatt. Es kam zu lelſt zu einer Schlacht / vnd ſiegten die Daͤniſchen / vñ 
ward Koͤn. Albꝛecht mit ſeinem Sohn gefangen / vñ /. jar in der Gefengknuß behalte / vñ 
darnach mit ſchwaͤrer Condition ledig geben. Es ward auch Hertzog Erich auß Pomern 
von der Koͤnigin an eines Sohns ſtatt der dreyen Koͤnigreichen angen often efi zu einem 
Konig erwehlt „Anno Chꝛiſti 14 1. Da vnderſtund der new Koͤnig das Fuͤrſtenthumb 
Schleßwick wider zum Königreich zu bringt: dann Hertzog Gebhard war in Sietmarſen 
erſchlagen woꝛdẽ / da meynt der Koͤnig / dz mm ß n. 
tnr | à be⸗ 
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Da bewoꝛben fich die jungen Herꝛt von Holſtein vmb hilff / zogen mit Macht in Judlaͤbl 
Die alt Königin legt (ich in die Sach / aber doch wurden etliche daruͤber erſchlagen / eh ein 
Anſtand ward gemacht. Hiezwiſchen hat die Gemein zu Luͤbeck den Rhat auß der Statt 
verjagt. Die Vertriebnen kamen zum Keyſer / theten jhꝛ vnſchuld dar / da ward den Luͤbe⸗ 
ckern gebotten / den Rhat wider eynzulaſſen / vnd ward Koͤnig Erich zum Executoꝛ geſetzt. 
Vnd alß die Luͤbecker beharꝛeten in jhꝛem Fuͤrnemmen / hat er die von Luͤbeck / ſo Fiſchens 
halb in Schoͤnlandt waren / auffgehalten / alß die Vngehoꝛſamen Keyſerlichen Manda⸗ 
ten / bꝛacht damit zu wegen / daß der Rhat widerumb eyngeſetzt ward. 5 


Krieg zwiſchen Holſtein vnd Dennmarck. Cap. vij. . 
e Eiter iſt ein groſſer Krieg erſtanden zwiſchen den Holſteinern vnnd dem 
Nane Koͤnig von Dennmarck. Es theten die Holſteiner de Koͤnig groſſen ſcha 
OW) he den in Judlandt / lieffen ihm auch ab Frießlandt / vnd bꝛachten jhm vmb > 
Ite 15 
N 


etlich tauſent Deñmaͤrcker. Der König Erich daußt / vñ da man es am J 
8 minſten beſoꝛgt / kam er vnd belegert Schleß wick / gewan es auch / vnnd 


gewan das Schloß vi beſetzt es wol / zog darnach wider auß der Inſeln. Da vnderſtund der 
d Herꝛen die Sach zu vertragẽ / ſchuffen abet 
ts / es mußt wider zu einem Krieg kommt. C? 


ar | burger in Judlandt / funden da viel Schiff bici 
waren / die verbꝛeñten ſie / arm ach giengen fie au 
— 4 das Landt / vnd ye cin groſſen Raub hinwe 
da ſchickt der Keyſer den Hertzogen auß Schleſh 
in Deñmarck / ein Frieden zu machen: aber die Pe 
v] ftileng nam ſhn in Dennmarck hinweg / eh er * 
—— | Keyſers Befehl, m ende bꝛacht. 
Anno Cheifi 1. 4 24. reit der Koͤnig auß Dennmarck in Vngern zum Keyſer / vnd ließ 
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Judlãdt. Nach dieſem zog der König zum Heyligen Lädt. Nun war an des Königs Hof | 
ein Edelman / der ließ den König abcontrafehten / ſchickt dz Bilde einem feiner Freund / vñ 


nam / ſo viel jhm der Koͤnig geben mocht / vnnd ließ jhn fahren. Alß der vean d 
ſterckt er ſich mechtig / vnd wolt gnug thun dem erlegten Vꝛtheil von dem Keyſer. Da be⸗ 


veſtigten die Fuͤrſten die Statt Schleß wick / vñ das Schloß Gottoꝛp / bꝛachten werd 


V ^ og e Pf e , gi ^^, 

h Von den Mirnaͤchtigen Eaͤndern. Selb 
ite ſeyten die Hamburger vnd andere Seeſtett / frelen in Eimbern / vñ namen dem Koͤnig 
das Schloß Glambec. Vnd aff der Winter vergieng / fielen fie mit groſſem Gewalt in die 
Inſeln / vnd bꝛachten ein groſſen Raub darvon. Alß Hertzog Heinrich die S ott Flenß⸗ 
burg zu Landt vnd Waſſer bekriegte / ward er durch aß Jaun von dem Feind erſtochk. Da 

nam fich fein Bꝛuder Adolph des Regiments vnd Kriegs an. Anno E hꝛiſti 1 4 28. kame 
der Koͤnig vnd die Stett mit groſſer Ruͤſtung auff dem Waſſer zuſammien / griffen einan⸗ 
der an / vñ lagen die Stett under. Bey den Seeſtetten verſtand Lübeck Hamburg /Sund⸗ Seeſter. 
Roſtock / Wiß mar ⸗Luͤnenburg⸗ T perpe eise TM 7 
Nach viel verloffnen Kriegen iſt berhatſchlaget von den Stetten ein Frieden zu machẽ / 
vnd auff das ward ein Tag angeſtellt zu Nitoping / vñ die Sach gebꝛacht auff dieſe 3. (t^ 
tickel. Erſtlich / dz man ſich der erlitenẽ Schäden edam fottvergleicht/oder ea 
dens Richter darzu gebꝛauchẽ . Zum andn/dieweil bie Stett ohn vꝛſach an d Buͤndtnuß f 
fic mit dem Koͤnig hetten /bꝛuͤchig woꝛden / daß ſie derhalb den Koͤnig ſchadloß hielten / im 
fall wie ſie vom Koͤnig / ſo er ſolches an jhnen begangen / foꝛdern mëcht, Zum dritten / daß 
die erſte Buͤndtnuß auffrecht vnd vnverkuckt bliebe. Dieſe Conditiones haben den Stettẽ 
nicht gefallen / außgenoſſien Roſtock / die hat ſich vereinbart mit dem Koͤnig. Es haben die 
Fuͤrſten von Holſtein auch ihrer ſchantz acht gehabt / vnd die Statt Flenßburg mit liſten 
am Palmtag eyngenom̃en. Da flohen die Burger auff den Berg ſo in der Statt ligt / vnd 
mocht jhnen niemandt zukommen: aber der Hunger trieb ſie / daß De fich mußten ergeben. 
g Ein newe Vnruh bey dem Königin Pennmarck / von wegen des 

Roͤnigreichs in Schweden. Cap. víiij. 

: e» £p nun König Erich mit Kriegen beladen ware gegen gemeldten Fuͤrſtẽ 

ond Seefterten/haben feine Amptleut in Schwede das Volck vngebuͤr⸗ 
d wi lich gehalten mit Schatzungen op andern Beſchwaͤrden / vnd der geſtalt 

ka des Königlichen Tributs / damit ſie jhꝛen Seckel fuͤlten. Das verdroß 

die Edlen in Schwedẽ gar ſehꝛ/dz Ihre Armen alfo ſolten geplagt werden 


eds von den Daͤnen / haben berhatſchlaget ein Newerung zu machen / theten 

fich zuſammen / gewunnen die Schloͤſſer darauff die Amptleut waren / vnd bꝛachten auff 

Mte Part die Stert vnd Städten fo dem König vnderthaͤnig waren. Der fuͤrnemeſt Edel⸗ | 

mann in dieſer Sach hieß Engelbertus / dem ſchꝛieb der Koͤnig gar ernſtlich daß er abſtuͤn dam 

bevon feinem Sürneimmen: abcr es war vergebens. Er toolt das Vatterlandt entledigen ernflich vs 

vonder ee afft der Daͤnen. Es zog ber Koͤnig ſelbs in Schwede /beſchꝛieb ein Lands⸗ Zon 

tag / wolt Engelbertum vberziehen; aber da er merckt wie die Sach wolt zu einer Auffruhꝛ 

erwachſen / legt er andere Kleyder an / vnd zog heimlich in Dennmarck. Da ward endtlich 

ein Tag gehalten / ond ein gemeiner Fried auff dieſen weg auff gericht: Erſtlich / dz der Ko⸗ 

nig den an KMA het des Fuͤrſtenthum̃s halb Schleß wick / ſonder das ihnen 

zu Lehen lich e/ vnd wider darzu gebe was m: enkoge wäre Verzihe fich auff Judladt / 

das er von dem Keyſer zu Lehen empfangen: Den Stetten jhꝛ erlittne Schäden erlegete/ 

den Kauffleuten die alten Freyheiten zuließ / die dil eynneme / wie ſie voꝛ hundert jaren ge 

ben waͤren / ſie nicht ſteigerte. Dieſer Fried ward dergeſtalt DUE m/verbriefft/oerfiaft? 

vnd allenthalben außgerüfft darvon ſederman erfrewwet ward. à geſchahe Abd 1435. 

In dieſem ift die Auffruhꝛ in Schweden erwachſen / daß die Edlen auch under ſhnen ſelbs 
a wurden vnd einander ſchlugen / vnb ſonderlich N du e. 
Anno 143 8 iſt Koͤnig Erich abgeſtanden von dem Konigreich vr gefah zen in Pome⸗ 
gen / da ein ruͤwig Leben geführt Die andern ſehꝛeiben /daß etc? der 3. hab ihn auß 
dem Koͤnigreich geſtoſſen / vnd es vbergebẽ Pfaltzgraffen ep "ds ag DEE zu Baoy⸗ 
ern / König Etichs Schweſter Sohn / der auß eintrocht gn King des Adels aller 
dreyer Koͤnigreichen zum Koͤnig erwehlt ward Erk | en ptätht geritten, 
ward zu Lubeck alß ebe gahlzep-ehen empf dës von dannen gar 
eiplich in Denn marck geleitet. Die Dänen gen em eon erftichen die Schloſſer Aar, 
nach ſchwuren ſie hm / vnd krönten ihn. 5? D lef beſichtiget er das Landt deb Reichs. 

Vd alf er in Judlandt kam / find zu j^ kommen Hertog Adolph von Schleh wick vnd 

der Gꝛaffe von Holſtein / haben VO racer) nb E EEN ur 

Anno € frifií 44 5 hat K. S Prifieffel.Docbstir gm e , SC 
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ee, Brandenburg: Darnach iſt er in SR: Sn bann 
die vom Adel vnd gemeinem Volck begerten hn zu ſehen in eigner Perſon. Wie er nun in 
SN ht e alle bina nachfeinem gefallen geofünct/fief er ein groſſen Schatz 
| — in die Sch ff tragen / der im von Verehꝛung oder 
von den järfichen Geſellen acfatitfet war woꝛden. 
Vndalß er heim in Dennmarck fahren wolt /iff 
ein Vngeſtuͤme kommen⸗ vnd ein ſollich Bad 

NE witter / daß jederman wolt verzagen / vnd ift alles 
gege Sylber vnnd Gold mit dem Schiff ertruncken. 
Man meynt es ſey vber Vo oo oo e Gulde wärt 

=, verfunte, Der Konig kam kuͤm̃erlich mit ſeinem 
Schiff zu Landt. Er ſtarb auch bald darnach t 
d Erben / nemlich Anno Chꝛiſti 1448. 


Nm Sa Grofen: von Aldenburg 179 in Denn marck 


worden iſt. Cap. 
(o; ach Abſterben Koͤnig Chf wa 7 1 lt € pit ein E | 
CH von Aldenburg( die Dänen nennen jhn Chriſtiernũ) Konig zu Gm 
marck vii Noꝛdwegien / vñ wie Albertus a ſchꝛeibt / ſind die Schwe 
dier auß der alten Einigung getrette / die vermocht / daß alle bre) Koni ⸗ 
d (S, reich nicht mehs dan einen König hette. Dieſe Wahl iſt vaſt heſchehẽ auß 
N forderung Dote Adolphs von schleßwick / welcher ein Vetter was 
Safe Chꝛiſtierni von Aldenburg vnd Delmenhorft/geboren von feiner Schweſter. Abet 
Schweden macht zum Konig ein Ritter / der in Schweden gewohnet vnd: vaſt reich wat ⸗ 
hieß Carlen /ein Sohn Canuti. € heiſtianus ward gekrönt DB nam die ce Eat: 
theam zum Ehegemahel. Mit der gebar er Johannem vnd Fridericum. E ſich Ko 
nig Chuſtiernus wie er ſtuckweiß Schweden widerumb zu den zweyen Koͤnigreichen bꝛin⸗ 
gen moͤcht / iſt mit einem Kriegs volck in Gotlandt; gezogen / welehes ein Inſel vnd Mutter 
des Königreichs Schweden ift. Konig Erich hat fica allzeit behalten. Be Konig C 1 
ſels zeiten it fie allwegen dureh Schwediſche SEN in des Königs Nammen geregiert 
woꝛden Aber König Chꝛiſtiernus gewan fie wide e erobert die Statt Wiß⸗ 


gaer 9 bu elehes etwan ein tteffliche Kauffmans Statt iſt oe, Carolus Koͤnig in € dit 
den [ott ſo tyranniſch gehandlet haben / daß bm jederman feind wartaber die andern fi dui 
ben er ſey ein auff richtiger dapfferer Mann geweſen / erwuͤnſcht zum Koni glichen Net , 


ment / vnd der iſt geweſen ein Aeny ober Vraͤny Koͤnigs Guſtaui ſo jetz in Schweden v 
Gothen regniert. Er geſiel dem vnrühigen Volck nicht / darum entſetzten Hk jn des Reichs. 
Da nam er heimlich feine Schaͤtz vnd fua in Pꝛeuſſen. Des Marg Ds froh / ſchickt 
ein treffliche Bottſchafft zu Konig Chriſtiernen / vol b pos daß en in S de? 
den kaͤm. Alß er aber kam / haben ſie jhn ehꝛlich emt, ang Sie zu a DO durch d 
Biſchoff von Vpſal nach altem Brauch getönt Anno. 145 zu da fin bic pi. ai 
Kaz wider zuſammenk kommen vnder einen Dozen, ex 
KK EB Von der Giaffeſchafft Holſtein. b Cap. n D 
Mi EipogAbeiphvon Schleßwick ond Gꝛaffe zu Holſelo ii zwey ar dar⸗ 
n / da iſt viel gehandlet worden der Gꝛaffeſchaffr halben von 
Holſtein. Es war kein zweiffel dietveil er kein Männlich Erben hatt / eo 
% who das Fürſtenthum̃ Der Kron Denmarck(darvon es e 
N AJ ee Aber der Graffeſchafft Holſtein halb iſt ein groſſe Frag gen 
waͤre ein Lehen vom Roͤmiſchẽ Reich / auff die 
pom Ae 30 M etin rt Schawenburg der Maͤnnlichen 
nequ doch von weitem⸗ Less lphen verwande geweſen. In ſulſta / es ward 
ns 2 Get ue nt Konig imo: aber die Gꝛaffen von Schawenbur ira 
/ da Recht verziegen. Alſo iſt die 
a et SE “ Dt) ea dre Sg 
fehworen. Darnach kam ber Koͤnig gen Damb,- in die alte Statt/ hat ſie auch wollen 
Acud ne W jhm alte se Pho fingmoffu vnd — 
EE beholffen⸗/ 


ER KH e e Y ye ot gp 5 

Von den Mienaͤchtigen Caͤndern. Ode 

i beholffen doch der Lehung haben fie ſich nicht beſchwaͤrt. Anno Cheiſti v 46 9. fuhr Kon. 
y Ehriffiernus in Schweden / gute Oꝛdnung darinn zu machen / da ward jm angezeigt / wie 
Konig Carlen etwas von feinem Schatz Binder ihm gelaſſen hett bey den Prediger Moͤn⸗ 
en Das fordert er vnd fand etlich tauſent Marck gemuͤntztes Gelts / vnd darzu etliche 


Vulang hernach ift Schweden wider auffrůheiſch worden. Dañ es thet dem Adel weh ⸗ uff: in 
daß die Aempter alle mit Dennmärekern befegt wurden. Sie klagten auch es wurde kein weden. 


Recht darinn gehalten / die Statthalter regierten nach jbrent gefallen / man führt hinweg 
a js Schaͤtz des Königreichs. Es wolt d König dieſer Auffruhꝛ voꝛkom̃en / zog mit groſſem 
Pꝛacht vnd Gewalt in Schweden / vñ die Sach kam auch zu einer groſſen Schlacht / vñ 
lagen die Dennmaͤrcker vnder / es wurden jb viel erſchlagen vnd viel gefangentaber der Ko 
nig entran in einem Schiff. Nach dieſem ſchickten die Schwedier nach (hien König Cate mia Gate 
len / berufften jhn zum Reich. Vnd da er kam / vnd nicht das ehrlich Gemuͤt / wie jhm zuge⸗ vane 
ſagt / fand / wolt er abſtehen von dem Koͤnigreich / vnd eben wie ein ander ſchlechter Man. 
Endtlichen wardan ſein ſtatt geſetzt Steno ein gewaltiger Fuͤrſt / d zu einer zeit vberwand 
"uh 1 05 di Moſcowyter Fuͤrſten / vnd König Johannẽ von Dennmarck / Koͤnig Chꝛi 
ierni Sonn. ren M Sen FC 
Anno 1 46 5, iſt Gꝛaffe Gerhard von Aldenburg / des Königs Chuiſtierni Bꝛuder in Hotreinwi- 
PHolſtein komen / von wegen etlicher tauſent Gulden die man jhm ſchuldig twar / daß er ver: m 
dieg auff das Landt Holſtein gethan hett. Er nam etliche Schloͤſſer eyn / vnd ſagt / er wär 
alf wol ein Erb zu dem Landt aff der Konig fein Bꝛuder. Bald darnach nam er das gantz 
Landt Holſtein eyn / vnd regiert darinn / macht ein zimlich Fuͤrſtenthumb Darauf. 
Handlung Koͤnigs Chꝛiſtierni des erſten dieſes Nam⸗ 
n nod BMG Laß, gf coe no mae 
O Denig Chꝛiſtiernus hatt noch etliche Schloͤſſer in Schmwede/ die hett er 
wol beſetzt vnd erhalten wider die Schwedier fo jhm zu wider waren. Es 
V onderſtunden jm auch etliche Edlen in Deñmarck in fein Koͤnigreich zu 
re ar) fallen: aber er zog jhn entgegen / ſchlug fie in die flucht / vnd fieng jhꝛ bey 
week zoo. Es ward ein Tag angeſetzt zu Lubeck zwiſchen dem Konig vñ den 
Schwediern / ward aber nichts außgericht. Darnach zu Winters zeit fiel 
König Chꝛiſtiernus in Schwedd / mocht aber in d enge des Birgigẽ Ladts kein Schlachts 
oꝛdnung machen / ſondel ward gezwungen mit groſſem verluſt ſeines Volcks vnd der Ed⸗ 
len auß dem Landt zu ziehen. Da ſiel er in Holſtein vit trieb feinen Bꝛuder darauß / zwang e 
die Eynwohner hm zu ſchweren. Desgleichen handlet er mit den Frießlaͤndern. Vnd aff 
zu feinen zeiten Carlen etwan Koͤnig in Schweden ſtarb / ward der Adel zweytraͤchtig / et⸗ 
liche wolten haben Chꝛiſtiernum / die andern wolten ihn nicht haben. Da meynt König 
Chuſtiernus es wäre zeit dz er die Hand anſchluͤge / dieweil fein Widerſaͤcher todt war. Er 
nam ein groß Volck an / zog mit Macht in Schweden / ward aber dermaſſen entpfangen / 
daß der feinen wenig heim kamen. E e e ` 
Anno 1474. kam Koͤnig Chriſtiernus zu Keyſer Friderichen / vnd erlangt von jhm dz 
auß dieſen dreyen Herꝛſchafften Holſtein / Stoꝛmar vnd Dietmarſen / ein Fürfentkumb - 
gemacht ward / vnd jhm zu Lehen geliehen / vñ Lehenbꝛieff darüber verfertiget. Vnd alß er 
heim kan / ließ er feinen eltern Sohn Johannem kroͤnen zum Koͤnig in Dennmarck / Ano 
Chꝛiſti 1 478. vñ gab jn zu H Ehe des Ehurfuͤrſten von Sachſen Tochter. Es verharꝛe⸗ 
ten die Schwedler auff jhꝛem Fuͤrneſſien / machtẽ kein Koͤnig / woltẽ auch nicht Chꝛiſtier⸗ 
num anneiien. Anno 148 o. hielt Chꝛiſtiernus ein groſſen Landstag in Holſtein / beruͤfft 
dahin die von Luͤbeck on Hamburg / laß jnen für Keyferliche Bꝛieff in behſehn der Regen . 
ten auß Dietmarſen / die biß her frey waren geweſen / vnd ohn alle Herꝛſchafft / begert Dare, Diematen. 
auff / daß ſie denſelbigen wolten gehoꝛſamen / vñ ſich mit dem Lande zu Holſtein v Cer 
. titan in ein Fuͤrſtenthumb verleihen / vnd feine Majeſtat für EAE erkenne. 
Es antwoꝛteten die Dietmarſen / daß Key. May. nicht wol bericht ware woꝛden / vnd bine 
rg geoꝛdnet / das feiner Majeſtat nicht zugehörig: dann ſie hetten ein Herten gehabt biß 
auff dieſelbige zeit / den Ertzbiſchoff von Bꝛemen / nachdem der letſt Gꝛaffe von Dietmar⸗ 
ſen geſtoꝛben. Der König ließ antworten fie waͤren doch König Waldemaro dem 2.8007 
EEUU $595bb iij ſam 
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ſam geweſen / darnach waͤren ſie vnder dem Gꝛaffen von Holſtein geweſen / vnnd ent 
wären fic alle auff ein ſchein vnder dem Biſchoff von Bꝛemen / ſo ſie doch in d That nicht 
gehoꝛſameten. Sie antwoꝛteten: Es hett der Biſchoff noch heut zu tag ſeine Statthalter 
im Landt / ſie wolten fich auch von dem nicht laſſen abtringen. Nach dieſem vnnd andern 
Sachen me: ber König zu Coppenhagen geſtoꝛben / im jar C hꝛiſti 148 1. 


ef 


| A 
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war hinweg gezogen mit den Knechten / machten die Schwedier 
die Koͤnigin noch im Landt / die ſolt mit einem Kindt gehn / da v 
wolt das Volck mehꝛ durch ein guten Willen / dann mit der Reuhe gehoꝛſam behalten / ſo 
die Koͤnigin im Landt gebáren wurde / vnnd daſſelbig den Sch 
ben geben. Aber ſie war nicht ſchwanger. Alß nun der Koͤnig a 
dachten die Schwedier wie ſie der Koͤnig eins mals vberꝛum 
Hertz ſeyn gegen den Dennmaͤrckern / ſehickten doch nach 
Haupts wider die Reuſſen / er doͤꝛfft aber kein Kriegsvolck b 
dargeben. Auff das kam der Konig mit wenig Volck. D 
len / er macht ſich wider auß dem Landt. Da ward die Auffruhꝛ noch groͤſſer. Sie beſchul⸗ 
digten den Konig vnd feine Amptleut / es wuͤrd Ihnen nicht 
haben darauff die Koͤnigin zu S tockholm belegert / die St 
uͤngert / die Königin gefangen vnd gen Waſten in S. B 
zwey jar verhuͤtet / da ift fie geledigt worden durch den Lega 
fen Ehꝛen heim in Dennmarck gefuͤhꝛt. Da růſtet fich der Koͤnig Johannes auff 


eden / er bꝛaucht alle ſtaͤrcke vnd 
ht es aber nicht lang behalten / ja er ward zu 
letſt feiner Tyranney halb auß Dennmarck ge 


in Holſtein von Chꝛiſtiano feines Vatters 


us auß dem Reich vertrieben ward iſt ſeines 
Vatters Bꝛuder Hertzog Friderich von Holſtein Koͤnig woꝛden / vñ hat regmiert biß zum 


Nac bim Königreich Dennmarck. Pfalsgraffe 
Friderich der Koͤnigs E hꝛiſtierni vii Keyſers Carles Sc 

vermeynt das Reich gehöͤꝛt jhm zu: aber die Bi 
wehlten Koͤnig Friderichs juͤngern Sohn / mit Nammen 


Pon den Mitnaͤcheigen Eaͤndern. Mclir 


das Königreich geſetzt / wie er dann auch nachmals im jar 15 43. Koͤnig Goſtauo fein Tcr ME 
Hand botten hat / wider die äuffrühtifchen Schmäländer/onddiehelffen demmen. Alſo VH 
werden dieſe zwey Koͤnigreich Dennmarck vñ Schweden jeh zu vnſern zeiten mit groſſem Ec v 


rieden vnd Einigkeit regiert / die vorhin ſelten ohn groſſe Zweytracht neben einander ha⸗ 

ben moͤgen bleiben. Anno Chꝛiſti i 564. hat der König auß Dennmarck mit der Statt 

Lubeck den Krieg wider den Koͤnig von Schweden gefuhrt / mit groſſem Schaden ju bey⸗ 

den geilen, : | | 

Genealogy oder Herkommen der jetzigen 

ji Aönigen in Dennmarck. Be 

` Graffe Johannes zu Aldenburg vnd Delmienhoꝛſt / gelegen vnder dem Bifchofflichen 

Stifft Bꝛemen / hett ein Sohn mit Nammen Friderich / der ward auch Gꝛaffe nach ſei⸗ 

nem Vatter in gemeldten Herifchäfften. Nach Friderichen ift dieſen Hen chafften voꝛ⸗ 
geſtanden fein Sohn Joachim / der nam zu der Ehe Margreth Hertzogin zu Schleßwick 

vnd Holſtein / vñ vberkam mit ſhꝛ ein Sohn / nemlich Chꝛiſtiernum / den man nennet den 
Reichen / vnd ward Königin Oennmarck / ward auch von etlichen angenommen in Go⸗ 
thia vnd Schweden / vnd braucht ein ſollichen Titel: Chꝛiſtternus Koͤnig in Denn vaude da 
marc vnd Schweden / der Gothen vnnd Noꝛdwegien / Hertzog zu Schleß⸗ en 
wick / zu Holſtein vnd Stoꝛmern / vñ der Dietmarſen / Gꝛaffe zu Aldenburg 

vnd Delmenhoꝛſt. Dieſen Titel haben feine Nachkommen auch gebꝛaucht. Von bis à 
fino nun kommen die nachgeſetzten Perfonen: ^ e | 


E I 
f Geibeticue der 2. König 


, 6 Magnus Biſchoff zu Vpſat 
f Cheiſtlernus Konig / arb Ane 1559. 


b Sem Gemahel Doꝛothen / Hertzo⸗ J Johannes 
( Fnderich Her gen Mangen von Vyder Sach fen | i aal: « 101 
„ € 1 93/darnach Tochter Anna / Auguſti Chur für ſten zu Sach ſen Gemah et 
Chuternns] König i 
der Reich / Y M ouf L Dotiothea / Hergog Heinrichs zu fünenburg Gemahel 
Koͤnig / ie. Johannes ei wahlter König / aber nicht angenommen 


Dorothea / Pfaltzgraſfe Friderichen Gemahel 


$ c o 
: LZobann König — Céufitemue König / gefangen zu letſt d d 
Ehuftiana/Hersogin zu Lothringen, 
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Gotlandt oder Gothen. Cap. xix. | 
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) De Laͤnder fo hinder dem Teutſchlandt 
d k gegen Mitnacht ligen / wiewol ſie rauch N 
M vnd lalt ſind / vnd deshalben nicht vaſt 
0 fruchtbar / hat man doch ihnen herzliche 
Nammen geben /gleich atf wären fic die 
5 3 Heften vnd luſtigſten Laͤnder foin Euros 
pa gefunden werden. Alſo ift eins geneñt worden Gothia / 
vnnd ein Inſel darbey Gotlandt / das wir Hochteutſchen 
Gutlandt nennen. Ein anders heißt Feinlandt: das iſt / 
Fein oder Huͤbſch. Item ein anders heißt Gruͤnlandt / dz 
voll gruͤner Waͤld vnd Wey den iſt. Vñ dieſe Laͤnder mit 
einander ſind voꝛ zeiten Schoͤnlandt genennt woꝛden / vñ 
die Lateiner haben fic Scondauiam vnd Scondinauiam 
; vnd Scandiam genennet / wie auch vorhin aentcloet iffe 
Das Zant Gothia fo gegen Seelandt vber ligt / iſt voꝛ zeiten ein beſonder Königreich ge⸗ 
wefen: es iſt aber zeitlich zu Schweden gewachſen / oder Schweden zu jhm / vnnd Johan⸗ 
nes Magnus Ertzbiſchoff zu Vpſal/ ꝛc. hat 24: Bücher geſchꝛieben von den Gothen ſei⸗ 
nem Volck / welche kurtzlich in Truck kommen ſind / in denen zeigt er an / daß 143. Së 
nig nacheinander regiert haben in Gothia vnd Schweden / biß auff den jetzigen Goſtauũ. 
Es ſind die zwey Laͤnder Gothia vnd Schweden von alten zeiten her an einander gehan⸗ 


- 


| 
| 


gen / vnd haben Koͤnig gehabt / etwan von Gothia / etwan von Schwedien / denen fie von 

a | beyden Ländern vnderthenig vnd gehoꝛſam ſind geweſen. Vnd in dieſer Regierung iſt 

| dÉ Gothia oder Gotlandt dag beruͤhmpter geweſen bey ben Außlaͤndigen dann Schwe⸗ 
| is 4 den / vnnd das (oer groſſen Thaten halb / ſo fe in den Kriegen begangen haben: aber 
— Schweden iſt da innen im Landt etwas in hoͤher achtung geweſen. Es ſchꝛeibt fid) 


der Ertzbiſchoff von Lund Pꝛimat in Schweden / darvon abzunemmen / daß fein gantz 


| Biſthumb zu der Gothen Reich von after her gehört hat / das jetzt vnder der Kron Denn⸗ 
marck iſt. 


« Sie "O» Es hat Gothia viel herrlicher Stett verfehen mit guten Poꝛten des Meeres / vnder 
welchen die fuͤrnemeſten find Lineoping / Malmuͤg / Sudercoping / Calmar / Warburg. 
Zu Malmuͤg vnd Sudercoping find groffe Gewerb: dann fic ligen am Meere / vnnd har 


ben gute Poꝛten des Meeres. Man ſagt / daß das Schloß zu Calmar nicht viel geringer 
aßen. ſey / dann das Schloß zu Meylandt. In der Statt Vaſten / die man zu Teutſch nen⸗ 

net Waſtien / ligt begraben S. Bꝛigita / voꝛ zeiten ein Königin geweſen des Reichs. Die 

Statt Nicopia wird zu Teutſch genennt Nicoping / vnd Licopia Nicoping / vnd bif 

ift ein Biſehoffliche Statt / gleich wie auch Scara. Die Hauptſtatt in Gothia iſt etwan 
| anne dunbgcibefen/onb ba ift ein Ertzbiſchoff vnd Pꝛimas bißher geweſen. Diß Landt ifl reich 
| 


in Goa von Kupffer vnd Cpfber/bringtaucb Eyſen vnd Stahel. Dieſe Inſel Gotlandt / alß ich 
Quia. vernim̃ von den Eynwohnern dieſer Laͤnder / hat dieſen Nammen: dann es iſt ein ſchoͤne 
vnnd allenthalben fruchtbare Inſel / hat viel Viehs / Weyd / Aecker / Waͤld / Wildpꝛaͤt / 
Fiſch / ꝛe. Doch haben jb: ein zeitlang die Dennmaͤrcker weh gethan / vnd fic zu Armut ac 
bꝛacht / hnen vnderwuͤrfflich gemacht / die doch von rechtswegen gehört vnder die Kron 
der Schweden vnd Gothen. Iſt auch hie zu mercken daß Gothia wird getheilt in zwey 
Lander. Eins heißt Weſtgothia / vnd iſt die Hauptſtatt Ludocia/zu Teutſch Newloß. 
Das ander Oſtgothia. Die Statt Calmar ligt in Schmalandt. B 
Noꝛdwegien. Cap. vn, e 
Er Nam Noꝛdwegien bedeut fo viel aff Mitnaͤchtig Weg / vñ ift vot zei 
ten ein herzlich Koͤnigreich geweſen:iſt aber nach vnd nach vnder das Kr 
nigreich Dennmarck gezogen woꝛdẽ / wie das hievoꝛnẽ bey den Koͤnigen 
EE ven Dennmarck angezeigt / da auch etlicher Koͤnigen Nammen gedacht 
LOL, à) wird / die dieſem Reich voꝛgeſtandẽ finot. Es ſchꝛeiben etliche daß Noꝛd⸗ 
wegien hab anfengklich geherꝛſchet vber Dennmarck:aber hat fich zu fetſt 
das Regiment vmbkehꝛt. Es wird Noꝛdwegien geſcheiden von Schweden durch hohe 
vnd rauhe Berg / die mit ewigem Schnes bedeckt ſind / vnnd des halben niemandt vber fit 
JU d kommen 
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Von den Mitnaͤcheigen Bändern. xdg 
dis kommen mag von Noꝛdwegien in Schwedien/dani daß | 
: man mit der zeit etliche Schlupffloͤcher gefunden hat / ui 

daß man von einem Landt in das ander durch diß Ge⸗ | 
bita kompt / gleich wie man auß Teutſchlandt in Italia | 
durch das Alpgebirg kompt. Man nennt das Gebirg | 
GDoftefiel vñ Alpes Dofrinos. Das Erdtrich in Noꝛd⸗ | 
go wegien iſt vaſt vnfruchtbar / vnd hat gar viel rauher Fels | 
fen. Doch iſt es an manchem Dat trefflich fruchtbar / vñ a | 
| 

| 

| 


vberauß Fiſchreich / daß es auch weit vbertrift in Nah⸗ 
rung Dennmarck. Die fuͤrnemeſten Stett fo darinn li 
qt find Nidrofia/zu Teutſch Vruntheim / Bergen / ex in 
Malram / Staffanger / Hammar das vaſt Bifchoffiis Tat | 
w hi che Stett ſind / vnd zu Druncheimift ein Ergbifthumd | 
das vber Ißlandt / Gꝛunlandt vñ Noꝛdwegien bißher in Geyſtlichen Sachen iſt geweſen. | 
Zu Bergen haben die Kauffleut groffen Gewerb vnnd Handtierung mit allerley Guben. 
Auß dieſem Lande Noꝛdwegien kommen die Stockfiſch / vnd die muß man fahen im Jen⸗ exorto. 
ner wann noch viel Kelte voꝛhanden ift. Dann man doͤrꝛet fie mit Kelte vñ nicht mit Hitz: 
| M VID wann dienicht mit 
| groſſer Kelte gedoͤꝛret 
werden / bleibẽ ſie weich 
vnd zerfallen / daß man 
fic nicht herauß bringt 
mag. Es ſtoſſen auch * 
an dz Geſtad des Laͤdts Te. 
2 n) S - E weg Nordivegiendiemechti 
Ze ELLI gen groſſen Fifch / ſo 
Eo e, TEE man zu Latein Bale- 
. S El cuv wi nas/ennb zu Teutſch 


— 


— Walfiſch nennet / der Zeit, ` 
mw] etliche hundert Elenbo⸗ N 
gen lang gefunden wer⸗ 
den / die liche in Somm 
nr mers zeiten bey diefem N 
Lande zwifche den Inſeln Foſen vnd dem Schloß Warthauß / lommẽ mit groſſen ſchaa⸗ 
ken bah in / daß die Schiff fo under fie kommen in groſſer gefehꝛlichkeit find / auch fo dieſt 
Schiff tief vnder dem Waſſer finde. Man fchreibt daß das Meere an 100 Bit eins vn 
uͤndtlichen Bodens ſey. Bergen in Noꝛdwegien ift ein 0 gt an eine Dat Zeraen cn 
Bas oen Kanfflenten af fehr bequemlich vnd £otiilich ift. Nicht feri võ Druntheim iſt ein 
See der vberfreurt niffier/[o doch andere Meere alfo hart gefrieren / daß man die Laſtwaͤ⸗ 
gen daruͤber fuͤhꝛt. | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Von ben Inſeln vnd Stetten des Landes Noꝛdwegien. wet 


| 

SNR Vues BARI (BEER An ge 2 e | 

( Jel Inſeln hat Nordwegien dz Königreich / bey welche das Meere nach | 

Wen feine zuflieffen vñ abflieſſen verzuckt wird vñ wider herauß getriebe Man | 

12 [chiffet auff dieſem Meere / dieweil es niberer iſt wed die Schländ Derek: f | 
A 8 € fen Felſen: aber welche die ſchantz vberſehen / vnd zu vnbequemer zeit ſich 


S OX daranff laffen/die werden ſampt dem Schiff verſchluckt / daß man auch 
SNN ſelten ficht etwas vom Schiff wider herfür konten. Vnd wann die groſ⸗ 


fen Baum wider herfuͤr ſchieſſen / find ſie alſo geſchunden vnnd zerſtoſſen an den Felſen / 

gleich alß wären ſie mit eitelen Faſen vberzogen. Die fuͤrnemeſten Stett vñ Schloͤſſer in 
Noꝛdwegien finde: Warthauß ein gewaltig Schloß / das nimmer ohn Zuſatz iſt wider die Wan bank 

Lappen. Ite Mateur ein Statt / Reon ein Schloß /Niebꝛoſia od Dꝛuntheim(von de vote Mara. | 

hin geſagt iſt) ein Ertzbiſehoffliche Statt / Bergen cin Biſchoffliche Statt, Staffanget 4 

dud) ein Biſchoffliche Statt / Koͤnigſperg ein Schloß vnd Gewerbſtatt / Saltzburg ein | | € | 

Kauffſtatt / Congelle auch ein Gewerbſtatt / Bohus cin m Schloß / Werm⸗ Wermtadı, | 
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landt ein Hertzogthumb / Hammaria ein Biſchoffliche Statt / vnd dergleichen viel meh. 
Es wird Noꝛdwegien geſcheiden von Schweden durch ein hoch vnnd rauch Gebirg / das 
auch nimmer ohn Schnee iſt / vnd das niemandt mag vberſteigen: aber man hat dannoch 
zwwiſchen den Bergen etliche Thaͤler gefunden / durch welche man ein ſchwaͤren vnd harte 
Weg zu wegen bꝛacht / daß man auß Noꝛdwegien in Schweden kommen mag. Sie heiſ⸗ 
Dofrinen. ſen die Gebirg Dofrinen * N i 
Von den Aónigen beo Landts Noꝛdwegien / vnd wie die Noꝛdwegier 
auß jhꝛem Landt kommen ſindt. Cap. ttj. 


ß der Koͤnig Gꝛam regniert in Denn? 
e marck / hatte die Noꝛdwegier oder Noꝛd⸗ 
maͤnner ein Koͤnig der hieß Guibdage⸗ 
rus / vnd der vberhub ſich feines groſſen 
Gewalts / ſieng an die vmbligendẽ Laͤn⸗ 
. der zu bekriegen:aber er ward vberwunde 
von Koͤnigs Gꝛamen Sohn der Haddingus hieß. Da 
wurffen die Noꝛdwegier ein andern König auff / mit Na⸗ 
men Gwearũ / der verließ ein Sohn Hotherum / vñ nach 
viel jar ward Königin Noꝛdwegien Collerus / zu welcher 
zeit in Dennmarck regniert Koͤn. Roꝛicus. Nach Collerũ 
ſind komen Gotarus / Rollerus / Helgo vit Haſmundus. 
Alo soo. iſt dieſem Reich voꝛgeſtandẽ Froto zu wel⸗ 
cher zeit die Noꝛdwegier / oder Noꝛdmaͤnner / ſampt den 
Diennmaͤrckern find herauß gefallen in Sachſen / Frieß⸗ 
landt / Franckreich / vnd in Schottlandt / vnnd haben die 
Laͤnder gar ſchwaͤrlich beſchedigt mit Schwert vñ Fewr. 
Aber in Noꝛdwegien iſt es dieweil wild zugangen / es wolt jeder ein Feder võ der Ganß Bae 
ben / waͤr baß mocht / bꝛacht mehr Ladt vnder fich. Etliche eignetẽ jnen 05 Meere zu / raubtẽ 
darauff zu Waſſer vñ Landt / vñ (ic waren alle den Chꝛiſten Leutẽ auffſetzig / vii ſonderlich 
hieß einer Gaddingus der von Koͤniglichem Stammen kommen war / der trug ein tyran⸗ 
niſch Gemuͤt wider die Chꝛiſten. Er raubt vnd bꝛennt die Kirchen / noͤhtiget Frawen vnd 
Toͤchter / vnd erſchlug die Männer ohn zahl. Es geſiel ihm kein Raub wann er nicht mit 
Blut erobert ward. Dieſe tyranniſche Leut handleten alſo vnſinniglichen / daß die Chrift 
a pu ihnen nicht doꝛfften entgegen komen. Es waͤret auch jbz Tyranney viel jar. Vn⸗ 
der Key. Ludwigen dẽ 2. d ein Sohn Clotarij war / wurde jren in Frieß laͤdt bey io ooo. 
erſchlagen. Darnach vmb das far Chꝛiſti s s o. wurden jer in Franckreich bey dem Waſ⸗ 
fer Ligeris bey 9.0 o o. erſchlagen. Aber zu letſt nach viel begangnen boͤſen Thaten / ward ji 
— Fuͤrſt Gotfridus zum Tauff gebꝛacht/ vn 
Keyſer Carlen der 3. gab jhm Frießlandt / 
damit er ſich ließ begnuͤgen ſeiner Tyran⸗ 
ney: aber es halff nichts / er vnd ſein vnſin⸗ 
| nig Volck griffen weiter vmb ſich / verwuͤ⸗ 
ſteten viel Stett in Franckreich / vnnd in 
Bꝛaband / ſonderlich zu Amiens / Arꝛes / 
Camerich / Neumaͤgẽ / LuͤtichMaſtrich⸗ 
Tungern / Coͤln / Aach /ꝛc. Vnd nachdem 
ſie vmb vnd vmb groſſen ſchaden hetten ge 
A 970, than / vñ die Francier nicht auf irem Laͤdt 
N 6 vertreiben mochten / iſt fo viel zwiſchẽ jnen 
) CO beyden gehandlet / wo die e 
e ſtum vollkommenlich annemmen wolten⸗ 
wurd man jbncn ein benannten Sitz in 
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nimmet den 
Chꝛiſtlichen 
Glaube an. 
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Franckreich eyngeben. Es waren auch etliche die mit jhꝛem Fuͤrſten redten / we bat: ö 

ließ tauffen / ſo wuͤrd fich der König von Franckreich mit jm verſchwaͤgern. Aber der Fuͤrſt 

Rollo gab zu antwoꝛt: Er waͤre auß feinem Vatterlandt vertrieben / darumb vnderſtuͤnd A 
| | | TM V E VEN 


| , ap . jt cd „ n" 

| Von den Mitnaͤcheigen Eaͤndern. Malti 
ſetzundt ſhm ein Sitz zu ſuchen. Wo er jhm wurde gegeben / wolt er fich zum Chꝛiſtlie n * 
Glauben laſſen vnderweiſen. Auff das ward der Tauff zugericht / vnd ber Fuͤrſt war n / 
Chriftfichen Artickeln vnderwieſen / vnd fein Stamm Rollo ward verwende in Nobertum. | 
Es ward jhm auch eyngeben das Lande Neuſtria / fo nachmalen von feinem Volck war | 
Noꝛmandey genennt. Auff jhn kam fein Sohn Wilhelm ein Gottsfoͤechtigen Ma 
der Anno Chꝛiſti 943. ward erſchlagen. Etliche jar darnach ward bif Hertzogthumb — 
einer Gꝛaffeſchafft genidert / vnnd ein gut theil darvon dem Franckreich vnderwoꝛffß 
Vnd nach derſelbigen zeit iſt dieſes Landts halben ein langwieriger Krieg erſtanden / zwi⸗ | 
ſehen dem Koͤnig von Engellandt vnd dem König von Franckreich. | 


Von den Rönigen des Landts Noꝛd wegien / nachdem die Noꝛd⸗ 
männer darauß gezogen. Cap. xxiij. 
Gr wt Quinus des Königs von Noꝛdwegien Sohn / der bey dem Konig von 
Nye Engellandt zu Hof war / alß er vernam feines Vatters Todt / kam er in 
Noꝛdwegien / vn foꝛdert des Vatters Reich: aber er ward von Haraldo / Ge 

Sg der das Reich angefallen hatt / erſchlagen. Dieſer Haraldus war fo fra; dos: 

s fel/ daß er den Konig von Dennmarck angriff vnd zwang ſhn / hm Tri⸗ | 

die but zu geben. Zu feinen zeiten regiert im Roͤm. Reich Keyſer Ott der erſt. 

Nach Haraldum regiert Olaus / den doch König Sueno von Dennmarck vberwand / vñ | 

nam jhm das Reich eyn. Nach Suchonis Todt wurffen die Noꝛdwegier auff zu einem | 

König Oltum / der war ein frommer Chꝛiſt / vnnd ward durch Canutum den Koͤnig von | 

Dennmarck erſchlagen / vnd kam Noꝛdwegien an Suenonem Koͤnig Canuti Sohn. Alß | 

aber Canutus geſtarb / fielen die Noꝛdwegier von den Dennmaͤrckern / vnd machten zum 

König Magnũ ein Sohn Olai. Dieſer Magnus erobert bald hernach durch etliche Ges (ah 

ding beyde Koͤnigreich / wiewol er nicht lang lebt. Dann er fiel von einem Roſſz aff er ja? | 

gen wolt / vnd zerbꝛach die innere Bein in der Bꝛuſt / daß er ſterben mußt. Auff jhn fam ſei⸗ | 

nes Datters Bꝛuder Haraldus / ꝛc. Anno 10 5 4. da Noꝛdwegien war vnder den Ertzbi⸗ ; 

ſchoffen su Lunden in Dennmarck / ward zu Nidꝛoſia / ſo man Druntheim nennt / auff⸗ Gage, 

gericht ein Ergbifchoffliche Kirchen. Es war auch zu derſelbigen zeit ein Koͤnig in Noꝛd⸗ ktumb. 

; wegien mit Nammen Ingo / der ware ein hochtrage⸗ | 

ner Mann / vnd da er kriegt mit feinen Feinden auff | 

einem Eyß / bꝛach das ak feinem Heere / fiel | 
| 
| 
| 
| 


er vnd der beſte Kern oon Noꝛdwegien in das Meere 

vnd verdurben da. Nach Ingonem regnieret Aqui⸗ 

nus: aber es erſchlug ihn Erlingus / vnd regiert er vñ 

fein Sohn Magnus in Noꝛdwegien. Auff ſie kam 

Aquinus vmb das jar Cbrifti 1 240. aff Walde daos. 

marus der Ander Koͤnig war in Dennmarck. Na 

Aquinum kam Ylaus / vnd der hett viel Vnrhu mit 

den Kauffleuten (o in Noꝛdwegien kamen Fiſch hin | 
weg zu führen: dann die groͤſte Begangenſchafft die CAM | 

(fes Landes ſteht in Fiſchen vnd in Vieh. Dann das diefem 130; | 
- a andt iſt nicht geſchickt zu trage Koꝛn / darvon man | 

= In I — gnugſamlich effen vii trinckẽ moͤg / ſonder die Kauff⸗ | 

a» (ee bringen hineyn bereitet Maltz / oder gefotten | 

| 
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Tranck / vñ führen dargegen herauß gedoͤrꝛte Fiſch / deren ober die maß viel in Noꝛdwegiẽ 
ſindt. Nach Dlaum iſt zum Reich kommen Ericus / vnd nach hm Anno Chꝛiſti 1300: 
ift Koͤnig worden Aquinus / der ward vom König auß Schweden vberwundt / vnd Node 
wegien vnder Schweden gezwungen. 

" i * Aguinus von etlichen t Reich in Noidtsegien beſtimpt / lebt aber nicht lang 1 
Magnus Koͤn zu Schweben vf and | 


wegienier ſtarb Anno 1326. | Magnus König zu Schweben Aqutnus / ſein Gemahel Stato Margreth Olans 
vnd Noꝛdwegien Königin in dreyen Reichen 5 
Als i | 
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acid Das erte Bucß | 
Alß Koͤnig Magnus der 3. feinem Sohn zu der Ehe nam Koͤnigs Waldemart von 
Dennmarck Tochter / hat ſich begeben daß er vertrungen ward auß dem Reich Schwedt 
durch Hertzog Albꝛechten von Meckelburg. Alß aber Aquinus geſtarb vnnd auch ſein 
Schweher Waldemarus Koͤnig von Oennmarck / ward Olaus Aquini Sohn ein Erb 
zweyer Koͤnigreichen / Dennmarck vnd Noꝛdwegien. Vnnd alß er hernach wider Koͤnig 
Albꝛechten von Schweden geſieget / bꝛacht er zu den zweyen Reichen das dritt. Doch be⸗ 
hielt er keins / dann er ſtarb bald darnach. Vnd dieweil kein Maͤnnlich Erb vorhanden 
war für dieſe drey Koͤnigreich / fielen fie alle drey heim der Königin Margrethen des Koͤ⸗ 


angenommen Hertzog Exichen auß Pomern / vñ bat den? 
ſelben zum Koͤnig gemacht. Nach jhm it kommen Hertzog 
Chuiſtoffel von Bayern / vnd der regiert g. jar. Nach jm iff 
., zum Koͤnig erwehlt worden Chꝛiſtiernus ein Gꝛaffe von 
GVldenburg vnnd Delmenhoꝛſt / er nam zu der Ehe ſeines 
Vorfahren König Cheiſtoffels verlaßne Witwen. Nach 
ihm regiert Johannes Chꝛiſtierni Sohn / ꝛe. Wie hievoꝛnẽ 
r RS bey Denmarck weitleuffiger angezeigt wirdt. Vnd dieſem 
Gꝛaffen von Oldenburg aff fie zum Reich Dennmarck Foren ſind / habẽ die Schwedier 


(wie voꝛ alter her) ein beſondn König gemacht / wie dz hievndẽ gnugſamlich erzehlt wirdt 
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Biſonte daß cgar cg hende gefoꝛmie e Ke DEE zg die 
Bꝛuſt / vnd ſonſt am Leib ift es gantz ratıch ſicht etwas einem Hirtzen gleich / vnd gehn imt 
ien auf der Stirnen rad che den Ohꝛen zwey Hömer herfür / wie die herzu geſetzte Pi⸗ 
zeigt / wiewol ich der nicht. gar gewiß bin. Ein ander Hertzogthumb Midelpathia⸗ 
= aber ein anders Helfingen Item Geſtritzen / Fie⸗ 
ringen / Vpſalen da ein  rebiftbutit ift/ Copers Govennat 
d. al oder Kupfferthal/Dalccarle⸗Oplandt ba» 2:55 cs: 
rinn viel Sylbergruben / desgleichen Kupffer vn ae. 
SS VE EL ln gefunden werden. Vicopia ein 
e naffibafftige Statt mit eine gewaltige Schloß. 
Item der Wald Kolmol vnderſcheidet Sehwe⸗ 
FA den vnd Gothen. Es ligt auch ein andere fürne⸗ 
me Statt im Landt / die heißt Vpſal / 7. Meil 
von Stockholm gelegen / vnd iſt bißher ein Ertz⸗ 
ü biſthumb vnd ein Hohe Schul ba geweſen. Dif 
Landt / wie hievoꝛnen gemeldet iſt / hat vor atten 
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Bi e " H 22 
E Pon den Mitnaͤchtigen Eaͤndern. Melxbij 
E Oennmarck vnd Noꝛdwegen / die trachtet jhm nach / wie ſie das dritt Koͤnigreich Schwe⸗ 
D den auch zu den zweyen möcht bꝛingen / das doch jb: Vatter Magnus vnnd Gemahel A- 
p. Quinue nicht vermochten. Nun trug es ſich zu daß Koͤnig Albꝛecht von Schweden mit eg Zeta 
— groffem Pracht gen Meckelburg ſchiffet / zu halten ein Landtstag ju Wiß mar. Die Ks F 
nigin hett acht "hrer ſchantze / fuͤrlieff Koͤnig Albꝛechten den Weg / verfatitlet einen mech⸗ Ve 
tigen Zeug zu Waſſer vnd Landt / ſieng Koͤnig Albꝛechten vnd feinen Sohn Eriehen / bes 
hielt fie auch ſieben jar in der Gefengknuß / erobert alſo das Reich Schweden / vnd behielt 
die drey Reich vnder einem Regiment. Es war dem Reich Schweden ſchwaͤr ein frembd 
m Joch zu tragen / deshalb vnderſtund es zum offtern mal den Kopff zu ziehen auß der Daͤ⸗ 
X. niſchen Herꝛſchafft. Es ward doch König Albrecht zu fet (t gelaffen auß der Gefengknuß⸗ 
doch mit ſolcher geſtalt / daß er in dreyen jaren ſolt legen ſechtzig kauſent op ſechtzig Marck 
Sylber / oder ſolt die Statt Stockholm ſampt dem Schloß von handen geben / oder folt 
widerumb in die Gefengknuß gehn. Der Koͤnig gab der Koͤnigin Stockholm / die ſich 
noch nicht den Denn maͤrckern ergeben hatt / vnd verzieg ſich des Reichs / ließ ſich alfo vere 
gnuͤgen mit Meckelburg. Alß aber Fraw Margrelh die gewaltige Koͤnigin dreyer Reis 
chen /alt ward / vnd kein Erben hett / nam fie mit Rhat ber ſhꝛen an zu einem Sohn Her⸗ 
Log Eichen von Pomern / vnd der ward Koͤnig in gemeldten dreyen Reichen / er hielt ſich 
auch viel zeit friedſam in Schweden / darinn auch fein Gemahel ſtarb / Fraw Philippa vd 
Poꝛtugal. Aber zu letſt da er viel langwierige Krieg fuͤhꝛet / vnd wolt das Reich Schwedt 
gu hart ſchetzen / das vermoͤglicher an Gelt war / dann die andern Koͤnigreich / wurden die | 
[oc C€yniobne erzürnt / vñ macht Engelbertus einer vom Adel cin Auffruhꝛ im Landt /trie⸗ Sinai 
ben die Dänifchen Voͤgt auß dem Reich / vnd ſetzten Landtleut an jhꝛe ſtatt / ꝛc. Es legten 
ſich die Stett in dieſe Zweytracht / vnd handleten ſo viel / dz Erieus ſolt Königin Schwe⸗ 
den bleiben / ſolt aber die Aempter beſetzen mit Schwediern. Vnd wann der Koͤnig zuge⸗ 
gen im Landt waͤre / ſolt er fein Königlichen Zinß gantz empfahen: wann er aber nicht im 
Landt waͤre / ſolt ſym die Stewr nur 1 volgen. Er ſolt ſie auch in Stetten vnd Doͤꝛf⸗ 
E. fern bey den alten Freyheiten laſſen bleiben / vnd den Kauffieusenjhre Prinilegien halten. 
Nach dieſem allem haben die Dennmaͤrcker nach dem Exempel der Schwedier König E⸗ 
lichen feinen Gewalt auch wollen beſchneiden vnnd ſchmaͤlern / das verdroß ihn / darumb 
laß er zuſammen was er mit jm nemmen wolt / ſchiffet in Pꝛeuſſen / vnnd verließ die Kos 
niggreich. Da ward feiner Schweſter Sohn Hertzog Chꝛiſtoffelbon Bayern zum Koͤnig ange 
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Sohn / der bald hernach König in Schwede ward. Vñ aff ſie zum Koͤnig in fein Schiff 
kame dr e e vñ Glauben / fuͤhet fie gefengklich in Deñmarck / 
d vnd ſtund (till 4. jar. Darnach kam er wider mit einem groſſen Zeug / vnd wolt das Koͤnig⸗ 
` ST). reich anfallen / vnd alß jhm Steno dan Dmg ward er von jhm erſchlagen / nicht ohn 
4 groſſen ſchaden des Landts Schweden. Dann das Lande ward in jhm ſelbs zertrennt / vnd 
,, damit vberkam Chꝛiſtiernus ein freyen eyngang in das Lande / vnd belegert auff ein news 
il SN die Hauptſtatt Stockholm / vñ vberꝛedt die Burger in der Statt daß ſie mit ihm ein Frie⸗ 
| CT den machten / vnd bone zu beyden ſeyten mit fuͤrgeſchꝛiebnen Artickeln die auff⸗ 
j | ti 5 vnd folt kein Parthey darwider handle. Nach dieſem allem ward der d 
in 


alle fahen / vnnd ſchickt ein gewaltigen Zeug in die Statt / fieng an zu tyranniſieren / nam 

a dE e den Thuͤrnen / ließ fieoffentlich toͤdten vor dem Rhathauß: zum erſtẽ 
Ah etliche Biſchoͤff: darnach die Edlen die fich wider ihn geſezt hatten: zum dritten den gantzẽ 
lun. Rhat:darnach waren viel Burger verzeichnet / die ließ er alle ſuchen vñ toͤdten: zum fuͤnff⸗ 


mar 


wie der del, ürſt Goſtauus entran au des De en . EPA 
15 1 00 e an auß Der Öefengtmußin denn. 


MUROS, 119 344 rk sit ii H » ! M iia ses ai 
Aden der Edel Zë Bofauns Er 


Two trug do 


ward mit ander 


B e 
—— 


Goſtauus IE , N 7 ! h 
aw pere up ët: Wat) Kap bacer ſich auff der Jagt v der Geſellſchafftbehend geſon⸗ 
Hin Te dee dert / vñ von dem oxt zu den Bawre begeben / da er fich mit 
d, DI Ee Eet Wapfem Klepder perenbers/oßalfo Dusch bas Long 
: ei Br] gen / ſich bey einem Kauffmann für einen Ochſentreiber 
| angegeben / 


UN j 
c XM 


EE EE 
dE ar à 
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— — ͥ — 
Sun 
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Vonden Mienaͤcheigen Eaͤndenrn. Mclxir 


vberwunden / vñ nam die fluch een en ee König zu Stockholm hatt / vnnd ES 
vo : Le zum K nig damit er meh Volcks auffbecht vnnd Sbittemus 
den Schwediern entgegen kaͤme / die ës 


3M A? 


ſeglen mocht. | ^ e ene D MÀ as Xeno ma 
Wieder Durchleuchtig guͤrſt Goſtauus / ein Erloͤſer des Vat 
terlands zum Koͤnig erwehlt. Cap. xx vii. ER 

| ZN org ee e C 

CONDE Si Gee 
CH? alfo.dapffer nn 


€ 


AA E ` 
de left 
SI Wen eet 


hoch verdienet woꝛdẽ gegẽ der Lande⸗ 
J ſtbtafft / ſeind die £anbebetteh in 
Schweden vn auch in Gothen jus 
fammen koſſten / angeſehen eint eyn⸗ 
bꝛuͤnſtige Eyfer zum Vatterlandt / 
vnd Mannliche Thaten wider den 
Feind fo manchfaltiglichen bewie⸗ 
fioi haben jhn mit einhellige Ge⸗ 

o / müuͤtern vfi Sitten zu jhꝛem Koͤnig Hoſtauus 

erwehlet / ep hm dz gantz Regiment Sehne. 
dbefohle/ darab fic dz gang Landt cre 
frewet hat / vñ Gott den Dot trew⸗ 
lich gebetten / dz er dem new erwehltẽ 


Melxr Das Vierdte Buch 
rühwig vnd halßſtarꝛig Volck hett moͤgen vnder dem Joch der Gehoꝛſame behalten. Es 
wolten die voꝛgemeltẽ ſhꝛ alt vnruͤhwiges Leben under dieſem Konig wider ernewert habe: 
aber er iſt ihnen zu klug geweſen / hat jhnen den weg fuͤrgelauffen. Nicht minder zuverficht 
vnnd hoffnung haben alle verſtendige des Lands zu den jungen Herꝛen / H. Erichen vnnd 
H. Hanſen Königs Goſtaui Soͤhnen / ſie werden vbernacht Dë Vatter erſetzen / nicht al? 
lein in Koͤniglichen Ehren / ſonder auch in Dapfferkeit / Fuͤrſichtigkeit / vnnd Chꝛiſtenli⸗ 
chen Gemuͤt. Deshalben auch offtgedachter König beſtellt hat fromie vnd gelehrte Man? 
ner / die feine Soͤhn vnderwieſen in Chꝛiſtlichen Zuͤchten / Spꝛaachen / Kuͤnſten / vnd ab 
| lem dem das ihnen fürftendig ſeyn moͤcht gegen Gott zum Heyl / vnnd gegen den Vnder⸗ 
thanen zum friedfamen Regiment. Vnder welchen der oft vnnd fuͤrnemeſt geweſen if 
| onen, der hochgelehꝛt vnnd beruͤhmpt Mann / Her: Joͤꝛg Noꝛtmann / mein ſonders günftiger 
' | 
| 


lieber Herꝛ den aber Königliche Majeſtat feiner hohen Lehꝛe vnnd Weiß heit halb darbey 
nicht hat laſſen bleiben / ſonder geſetzt vnder die hoͤchſten vnd innerlichſten Rhaͤt / die man 
Secretarios nennt. Woͤlte Gott daß alle Chꝛiſtliche Koͤnjg vnnd Fuͤrſten alfo geſinnet 
weren gegen jhꝛen Kindern: dann es wurden ohn zweiffel die Regiment anderſt gefuͤhꝛt 
| dann dieſen weg / da jhnen aller mutwillin der jugendt verhengt wirdt. 

i Demnach König Goftauns/Annd 1 5 6o. auff Michaelis tods verſcheidẽ / folget jm 
| nach im Neich fein Sohn Erieus / ward zu Stockholm / den 24. tag Bꝛachmonats fof? 
| gends gekronet. Diefen hat Goſtauus im jar ı 5 3 3. bey Catharina / Hertzog Mangen zu 
| Lauwenburg in nidern Sachſen Tochter/ gezeuget. Aber bey der andern Gemahel auß 
d Sehwedien buͤrtig / hat er geboten den andern Sohn Johannem / vnnd dꝛey Toͤchter / de⸗ 


^ ren eine dem Gꝛaffen von Embde / die ander Pfaltzgraffe Hans Georg bey Rhein / vñ die 
i deitt Marggraffe C horftoffel zu Baden vermeßlet worden iſt. König Erich ließ vnlang 
1 nach feinem antritt / Hertzog Johannſen in Finlandt / ſein leiblichen Bruder ſampt feiner 


N Gemahel / auß etwas mißvertrawens / fahen / vnd in Gefangenſchafft legen. Welche vn⸗ 
il gepuͤr den Schwediern ſehꝛ miß fiele. Vnnd dieweil er auch zu tyranniſieren anfieng vnnd 
il vnziſſiliche Sachen fuͤrname / fiel er auß Gottes Vꝛtheil zu letſt in vnſinnigkeit / alſo daß 

| bic Stende ſein Bꝛuder Johannſen / welchen er zu toͤdten / vnd darnach fein Gemahel den 
Moſcowyter zu vermaͤhlen willens geweſen / im 1 5 68. jar auß Gefengknuß namen / den 
König zu Stockholm belegerten / ſiengen / vnnd ihn zu verwaren gaben / hiemit Johannes 
in verwaltung des Reichs trate Dieſer hat den Krieg wider Dennmarck / fo under Koͤnig 
Erichen angangen / vnd fchier 1 o Jar gewaͤret / im 15 70. jar durch etlicher Potentaten 
vnd Fuͤrſten vnderthandlung / verrichten laſſen. 


Von Fruchtbarkeit vnnd Reichthumb in Schwer 
be due den. Cap. vi, iiu 
ease OC) Zem Schweden Landt vaft Birgig / vnnd in Thaͤlern ſuͤmpffig / ift 
SS de kein groß Fruchtgewaͤchß darinn: aber in andern dingen vbertrifft es alle 
Mitnaͤchtige Laͤnder / alß nemlich in Vieh vnd Ertzgruben / wie dann 
gemeinlich die Bergechtige Sander ohn Metallen nicht ſeind / aff das 
cſchein ift in Behemer/ Lothringer vi Schwartzwaͤldiſch Gebirg / beſon⸗ 
der bey Freyburg / vnnd in andern Bergen die nicht erſucht ſeind durch 
Menſchliche Hend oder Arbeit. Demnach mag nicht außgeſpꝛochen werden wie der Ko⸗ 
nig von Schweden fo groß Eynkommens hat / vñ wie er járlich ein groß Tribut auff⸗ 
bebt von ſeinen Vnderthandẽ / ohn den zufall der 
ibm taͤglich kompt von den manchfaltigen Syl⸗ 
x Ya ber/Rupffer vnd Eyſen gruben. Dañ gleich mit 
Nu feine Länder gegen Mitnacht bif zu den Lappen 
; rein end haben / alſo iſt auch des Eynkommens 
TN kein end. Vñ wo kein Gold / Sylber / oder ander 
e Metallift / da gebt die Eynwohner für jb Sri 


Roſtliche Des 8 e 


7 8 but koͤſtliche Faͤl von Mardern / Zobeln/ 
den, ; Hermlin / Biber / Luxen / 
Ottern / ꝛc. 


E SES inlandt. 


Von den Mitnaͤchtigen Binden  Aardın 
Sinlande, Cap. xxx. ; 
Vm theil (loft Finlandt an des Moſcowyters Fürften Lande / dem es 


J der Griechiſchen Religion / bif es nachmals kommen iſt vnder das Koͤ⸗ 

o A, nigreich Schweden / ba hat es angenommen der Decidentifchen Kir⸗ Stat in Sie 
(S90 GS chen Ceremonien. Es ligen zwo natfibafftige Stettin dieſem Landt / As Ade. 
MT 


— 


n 


Schweden. Wie Volckreich voꝛ alten zeiten her diefe Laͤnder allwegen geweſen ſeind / zei⸗ 
gen viel berhuͤmpter Maͤnner an / nemlich Methodius Martyr / Joꝛdanes Gothus / vnd 
Paulus Diaconus / die ſchꝛeiben daß die Voͤlcker darauf mit ſolchen fchaaren kommen 
ſeind / gleich wie die Hmmen oder Bienen auß den Waben / vnnd ſonderlich werden von 
ihnen beſtimpt dieſe Voͤlcker: 


Gotht Hunt Turcilingi Suticert Allant Noꝛtmannt Dieſe Vöͤleker 
Hſtrogotht Amazones Auares Zaiphalt Burgundt KT feind auf 
Veſtrogotht mb Heruli Dant Sembt Goart f Schweden vñ 
Gepide Partht Wumult Dad Ament Catht Gothen kom⸗ 
Samogete Schwedt Sueut («taut Stixij Cimerij. me 
Maſſogete songobardi Bulgart Nugt ; 


Der Spraachen halb des Finlands ſolt du mercken / daß zwo Spꝛaachen werde darin zwe eia. . 


gefunden. Von Wiburg biß gen Boꝛga oder Sibbo am Geſtaden des Meers gebrauchen lande äm: 
ſich die Eynwohner des Lands der Schwedier Spꝛaache: aber hinden auſſen im Landt 

haben fie ein beſondere Sprach. In vielen Flaͤckẽ al Wiburg vnd Pietis finde man bey⸗ 

derley Spꝛaachen / vñ man muß zweyerley Drepp da haben. Die Schwediſch Sprach 

hat kein vnderſcheid von der Noꝛdwegiſchen / Gothiſchen vii Deñmaͤrckiſchen Spꝛach / 

gleich wie in Teutſchlandt der Schweitzer vnd Schwaben Sprach ein Sprach iſt / vnd 

doch etwas verendert werden. Doch wann man die Sehwediſch Spꝛach im Grund an⸗ 

ſicht / ſpuͤrt man daß Dr auß der Teutſchen Zungen geſloſſen iſt / das magſt du auß dem 
nachgeſetzten Vatter vnſer mercken / das ich mit groſſem fleiß gefaßt hab von einem ge 

lehꝛten vnd geboꝛnen Schwedier. a. 


Vatter vnſer in Schwediſcher Spꝛach. 
Cap. mr, 


EHRE Ader wat (on er i himlum / heiligat warde dit namen / tilkomen tit 

rike / ſcke din willige / fom i himlum fo opo joꝛdene / wär taglig 
MS broͤdh gif os itag / verlath os wären ſckuld / (om wi verlätem ware 
LE ſckuldiger / och inledh os icke i freſtilſe / vtan loͤß os i fro onda / Amẽ. 

Aber der innern Finlaͤndern Sprach iſt gantz vnd gar von der Schwediſchen Spꝛach 
geſcheiden / hat auch kein gemeinſchafft mit der Moſcowyter Spꝛach / die mit der Polaͤn⸗ 
diſchen Sprache zuſtimpt / ſonder ift allein gemein den Finlaͤndern vnnd den Mitnaͤchti⸗ 
gen Voͤlckern / die man Lappen vnd Pilappen nennt. 


ECee i Brot 
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Bꝛot Leipaͤ 
Hauß Honch 
‚Statt ‚1 Canpungi 
Menſch Ichminen 
Kaͤß Juhſto 
undt | rene ! Coira 
énig FhHeiſſen fie auff ihr Spꝛach Roing 
Schiff a Laiwa 
Gott Juͤmala 
Erde | 9a 
Tag peéíwé ^ 
5f | Daba 
Vatter vnſer in Sinländifcher vnd Pilappiſcher Spꝛache / deren fid) 
| etliche Finlaͤnder gebꝛauchen: 
Vatter vnſer der bp biſt in Himmeln / geheiliget werd ben Namm / zutom⸗ 
a meidhen ioko oledh tai ahiſſa / pühettuͤ olkohon (ën nimeſi / tolko⸗ 
me bein Reich geſchehe dein will alf in Himmeln alſo auff Erden / 
| hon ſiün waltafuntafi/ olfohon ſiün tabtofi kuwin taiuahiſſa / nyn man pälla/ 
d Bnfer, taͤglich Brok gib vnd dleſen tag / vnb gib verzelhung vnd 
d meidhen iokapaiwen leipaͤ anna meiden tándpai waͤne / ja anna anteire meiden 
| der ſünd alf wir vergeben vnſern wider ſaͤchern / vnd nicht eynleite vns 
| ſyndid Fümwin móc annäma meiden vaſtahan rickoillen / ia aͤla fata meiden 
d un verſuchung ſonder ertóf vns vom boͤſen / Amen. 


d | fin ſauxen / mutta paͤaͤſtaͤ metaͤ pahaſta / Amen. 

Weiter ſoltu mercken daß d Koͤnig von Schweden / nachdẽ er diß Landt vnd fein Kron 
gebꝛarht / viel Landtvoͤgt in dz Lande geſetzt hat / nlich einen zu Boꝛga am Finlaͤndiſchen 
Meere / vñ einen zu Carelenburg bey de See Piente / die regieren an feiner ſtatt das Landt. 
Es hat auch d Moſeowyter Fuͤrſt de Koͤnig op Schwede bey Wyboꝛg etliche Schloͤſſer 
vii Flaͤcken eyngenoſſien / beſond Jegaburg / Nectaburg / Kexholm: was aber hie jenet dem 
Waſſer ligt / alß Lappaneſi / Kiuaneb / Newkirch / c. iE noch des Koͤnigs von Schweden. 

3 Eiß oder Ißlandt. Cap. mot. 
9°) Hefe Inſel Eißlandt hat bt naſſien von d groſſen fete (o darin iſt / da gar 
nahe vber jar Eiß gefundk wirdt. Sie iſt zwey mal ſo groß aff Sicilia. 
Es ſeind darin z. hoher Berg / die ſeind mit ewigem Schnee in jrer hohe 
bedeckt / vñ vnde brennen fie ſtaͤts mit ſchwefeligẽ Fewꝛ. Ire namen heiſ⸗ 
ſen Hecla / Kreußberg od Creutzberg / Helga. Bey dem Heckelberg iſt ein 
VOV mechtige tieffe / di rgruͤndt mag werde / vfi da erſcheinẽ offt die Leut 
die newlich ertrunckẽ ſeind / alß werẽ je och lebendig / vñ von jhꝛẽ Freunde erfoꝛdert werdẽ 
heim zu komemaber fie ſagẽ mit groſſem ſeufftzẽ / ſie müffa gen Heckelberg / vñ verſchwin⸗ 
den von ſtundan. Wunderbarliche ding werdẽ gefunden in dieſem Landt / deren ich etliche 
Weiß Bären, erzehlẽ will. Man findt dariñ groß weiß vit grifiige Baͤrt / 
die mit (br? Tapen durch dz Eiß loͤcher zů Waſſer machẽ / 
vnd alſo Fiſch herauß ziehen / vnd die freſſen. Da iſt auch ein 
dempffiger Bꝛuñ / der verwandlet alle ding zu Stein / fo fie 
mit ſeint Dampff werdẽ beruͤhꝛt. Es kompt auch zu beſtim⸗ 
1 pten Monatẽ im jar ein trefflich groß Cif an die Inſel / vñ 
fo es fich ſtoßt vnd ſcherfft an die Felſen on Schꝛofen / hör 
man dz rauſchen vñ krachen / gleich at kaͤme es oben herab / 
vnd were ein erbaͤrmlich Menſehengeſchꝛey / vnd haben viel 
thoꝛechter Menſchen gemeynt / es ſeye der Seelen geſchꝛey / 
die da jhꝛ Fegfewꝛ haben / vnnd quellet werden in der groſſen 


T. 


EN 


* 
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Heckelberg. 


ſeind in dieſer Inſeln fo viel Fiſch / dz man vnder dem freyen 
Himel hauffen darauß macht [o groß aff die Heuſer: dann 
Ain Rom in man lebt da vaft võ Fiſchen / ſie haben kein Som dañ ſo viel 


kelte. Acht Monat lang fahrt dz Eiß alſo vm̃ die Inſel. C6 ` 


Elend man hineyn bꝛingt võ den Seeſtetten. Es kompt auch Wein auß Hiſpania in dieſe Mit⸗ | 


! naͤchtige 


LC am . 
Kc ug . | 
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Von den Mienaͤchcigen Kandern. Odi o | 
naͤchtige Laͤnder / vnnd gegen ſolchem Wein vnnd Kon führen die Kauffleut Fifch her⸗ a 
auß mit jhꝛem groſſen Gewinn. Man macht auch in dr Inſeln ſo vel Butter eon dem 
Vieh / daß es vngleublich ift zu hoͤꝛen:dann es iſt ein folchfrifche Weid dar inn / daß man Bd 
das Vieh darvon treiben muß / will man anderſt / daß das Vieh ſich nicht vbereß vnd zer⸗ 
ſpꝛing. Die Herꝛſchafft dieſer Inſel gehoͤꝛt vnder die Kroſ von Noꝛdwegien / vnd dieweil 
das Königreich Noꝛdwegien an das Koͤnigreich von Dennarck erwachſen / iſt Eißlande 
auch demſelbigen Königreich vnderwoꝛffen. Dieſer Waaper ift ein gekroͤnter Fiſch. 

ö Lappenlandt. Cap. piii. Ii. 

S werden dieſes Lands Eynwohner darumb uppen genaũt / daß es lápé — 
piſche Leut ſeind / vñ nieht durchauß witzig / gan wilt / zů theil Viehiſch. 
Es hat kein frembde Nation mit jhnen gemeinſhhafft / es hat auch lang 
niemandt jhꝛe Sprach verſtanden / vnd darumb y man etwas mit jhnen 
a hat woͤllen handlen / kauffen vnd verkauffen / hat nan das mit deuten o | 
7 V mit zeigen muͤſſen außrichtẽ. Ja an etlichen oꝛtern ind fic noch gar wild | 
vnd Leutſcheuch: dann fic fliehen alßbald De mercken daß frembde lem voꝛhandẽ find o, | 
fo man zu jhnẽ ſchiffen will. In jhꝛẽ Landt wechßt weder Koꝛn noch Wein / noch Baum Ber den fave | 
noch Frucht / oder ſonſt etwas / fonder fie ernehꝛen ſich mit Gewilddasfiefchieffen/onnd gar nichts. 
mit Fiſchen / kleidẽ fich mit wilder Thieren Haut. Ihꝛe Schlaff kammern ſeind Huͤlẽ des | 
Erdtrichs / dareyn ſie duͤrꝛ Laub ſtrewen / etliche hauſieren in den groffen oben Bäumen, — 


ad mo 


vnnd etliche haben jhꝛe Wohnung vnder den Zelten. Sie bawen kein Fil / ſonder haben 
FKFiſch / deren viel da gefunden werden / doͤrꝛen ſie vnd machen Maͤl darauß Es iſt ein ſtarck 
L Volck / vnd iſt lange zeit fra) geweſen / biß die Noꝛdwegier vñ Schweden at De mit gewalt | 
| geſetzt haben / vñ De gezwungen ſaͤrlich Tribut zu geben / nemlich koͤſtliche SM võ den ffei- — ; 
Thieren. Das Landtvolck iſt kleiner Perſon / aber wol beſetzt / ſeind behend mit Bogen 
117 px XC zu fchieffen / darzu ſie von Kindt auff werden ges 
4 Däi wennet. Dann man gibt den jungen Kindern kein 
Speiß / ſie haben dann vorhin den fuͤrgeſtellten | 
i Zoeck getroffen. Ihꝛe Kleidung ift gemacht von De zappen | 
IH sufammen geneeten Faͤlen / die ficbraudyt wider dung. | 
die Kelte. Sie thun nichts dann daß fie Jagen 
VVoglen op Fiſchẽ. Die Fiſch bore ſieam Lufft⸗ | 
ot 41 vi führen ſie mit Schiffenhinweg ſampt de de ` | 
en an etliche beſtimpte oͤꝛter da die Kauffleut hin | 
kommen / vnnd vertaufchen fican Som ohn alle d 
en etliche Zeichen / mit denen fie jhꝛen willen den | 
Kauffleuten zu erkennen geben. Sie ha ` ` 
ben keine Roſſz / ſonder bꝛauchen für ſie | 
Thier / die man inn jhꝛer Sprach Raini⸗ Nunger | 
get vnnd Reinen nennt / vnd ſeind ſo groß | 
vnnd geferbt wie ein Eſel / haben aber ag. ` 
ſtallt vnnd auch Hoͤꝛner wie ein Hittz / auß⸗ 
genommen daß die Hoͤꝛner werden vberzo⸗ 
gen mit weniger Wullen / ſeind niderer / vñ 
baben nicht fo viel Zincken aff an einem 
= Nirgen. Sie gehen beyeinander wie ein | 
14 Herd Vieh / enn» fo man ſie zam gemacht | 
hat / geben ſie vaſt gute Milch. Sie lauffen | 
4 alfofchnell / daß ſie inn zwoͤlff ſtunden ein 
Ze, ＋— Schlitten ziehen mögen dꝛeiſſig Teutſcher 
— aL. Meilen weit. 


Ned / brauchen allein in ſhꝛem 
nh 
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Vnd wann ſie lauffen ſchnell oder langſam / krachen jhnen die Knoden vnnd Gleych | 
in den Schynbeinen / gleich alß ſchluͤg man Nuß zuſammen. Etliche ſchꝛeiben daß ſie | 
gröffer feind dann die Hirtzen / vnnd das zeigt wol an (hr weit vnnd groß Gehuͤrn. Sie ge⸗ à 
brauchen fich auch der Zauberey / wie stlichedarvon ſehꝛeiben / vnd das alſo gewaltig / daß 

— e , | - € j Meerwun⸗ 


j : ter / 
Zeng _ ucı | TOcertonnber vnd frame T Ki 2 


E 


4 hj ^ 
Ge 


Sup tee 


m 
nn 


ESTA 
EA SA 

e NN = 
8 zz 


, 
al if aii a — 


Von den Mitnaͤchtigen Banden. — Melexrbij 
J Antvoͤgel die man gemeinlich Baumgaͤnß nennt / wachſen auß den Fruͤchten elli⸗ | 
der Baum wie das vor 40 o. jarengefchricben ift, 


K Diß Meerwunder ſicht zum theil gleich einem Schwein / vnd ift Anno x 5 37. ge⸗ 
ſehen woꝛden. | 


Diß iſt auch ein Walſiſch / vnd wird von etlichen genennt ifa 7 aber die Noꝛtwe⸗ 


gier heiſſen es Spꝛingual ſeiner groſſen behendigkeit halben. Es hat auff ſeinem Rucken 


ein hohen vnd bꝛeiten Spitz. | 
M Sif ift der groſſen Krebs einer die man Humer nennt / vnd ſeind fo ſtarck / daß fie Humer. 
ein ſchwim menden Mann fahen vnd erwuͤrgen. | 
N Diß iſt ein grawſam Thier / ſicht zum theil gleich einem Rhinoteroten / ift gantz Rbinoceros. 
qus in der Naſen vnnd im Rucken / es frißt groſſe Krebs die man Humer nennet / zwoͤlff 
chuch lang. e 
D Diß Thier ift cin Luchß / die finde man hinder Schwedien im Helſinger Landt. att, 
Sie haben zum bet Waͤlfiſche art / werden auch gefangen in Wolffsgruben / vnd freſſen 
wilde Katzen. Sie haben ein trefflich ſcharff Geſicht / vnnd jhꝛ Haut ift geſpꝛengt mit 
mancherley Farben. j 
P In hoch Schweden gewehnet man die Elend / daß fie zu Winters zeitẽ die Schlits Cnt 
ten vber den Schnee ziehen:dann diß Thier laufft vber die maß ſehnell. Sie rotten ſich 
im Winter zuſammen wider die Woͤfff / die da vnderſtehn ſie anzugreiffen vnnd zu fellen 
beſonder auff dem Gif. Das Thier ift zimlich groß / ja etwas groͤſſer dann ein Hirtz / das 


ich leichtlich ermeſſen mag auß einem Sehenckel fo mir zu ſehen worden zu Augſpurg inn 


octo: Peüttingers Hauß vnder andern viel ſeltzamen dingen / ſo dieſer Herꝛ von aller 

Welt zuſammen bꝛacht hat. Es hat diß Thier bꝛeite Hoͤꝛner vñ kleine Zincken daran auff 

wi feiten:ob es aber ein Tragelaphus ſeye / wie etliche meynen / oder ein Alces/ ba zweif⸗ 
elt man an. . 
O Dip feind nicht Schlange? ſonder Voͤgel / nemlich wild Hanen / die man Awıhas Wild danen. 


nen nennt / die ligen 2. oder 3. Monat vnder dem Schnee ohn Speiß: werden aber zum 


dickern mal vom Jaͤger außgeſpaͤhet. 


vos 


ſen werde. | 


R Dieſer Vogel wird genarit auff Gꝛiechiſch Onócto talus/ift groß wie ein Ganß/ 
vnnd hat ein Sack vnder dem Schnabel / vnnd fo er mit Waſſer gefuͤllt iſt / macht er ein 
Weed Geſehꝛey / gleich wie ein Eſel / darumb er auch Onocrotalus heißt: da Onos 
if ein Eſel. EM s 7 f 

S Dieſe Fiſch ſo die Teutſchen Rochen / vnd die Italiaͤner Raya nennen / haben ein Rochen. 
ſonderliche liebe zum Menſchen. Dann ſo ente in das Meere fallt vnnd ertrin⸗ 


cket / beſchuͤtzen ſie ſhn nach jhꝛem vermoͤgen T er nieht von den andern Sif chen gefreſ⸗ 


T Diß Meerwunder hat ein Sopff wie can darumb es auch Meerkuß genannt 
wirdrwie groß es aber werd / hab ich nicht gefunden. i | 
N Miel vnd ſeltzame gattung Der Fiſchen / Voͤgel vnd anderer Thieren finde man in 


den Mitnaͤtigen Laͤndern / darvon wol ein beſonder Buch mëcht geſchꝛieben werden / wo 


einer in denſelbigen Laͤndern auff die ding acht haben wolt. Dann wie Gott der Der in de 
Beiffen Sande Africa viel wunderbarliche Thier hat erſchaffen / alſo hat er auch in das kalt 

itnaͤchtig Landt manch ſeltzam vii wunderbarlich gattung der Thieren veroꝛdnet / wel⸗ 
che die Mittaͤgige Hitz nicht mögen erleidẽ / wie auch der heiſſen Laͤnder Thier nit moͤch⸗ 
ten leben in dem Mitnaͤchtigen Erdtrich. In ſumma / Gott hat woͤllen mechtig vñ wun⸗ 
derbarlich gefehen werden / auff dem Erdttich / in dem Meere / im heiſſen vnd auch im kal⸗ 
ten Landt / damit der vernuͤnfftig Menſch allenthalben gegen wuͤrff hett / ſein 

ha Hoͤhe / Macht vnd Weiß heit zu erkennen / zu pꝛeiſen vnd 

oui zu loben in ewigkeit. 


Gyarmatía. 


Zä Das iati Buch 
| Oarmatia. 


Zum erſten vom Vngerlandt. Cap. vgl, 
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1, Je Alcen haben ge: 
V AS BN 7 
77 55577 s „= eins in Europa / dz ander in Afias 
Das erſt Sarmatia begreiffein 
ihm die Reuſſen / Littawer / Mo⸗ 
, e es ſcowyter / Polaͤnder vii Vngern. 
M WW CU Qn ſtoßt die Sarmatia in Oe⸗ 
ident an die Wixel / die bey Dantzig in dz Meere laufft / 


Latein Fanais. Vngerlandt hat vor zeitẽ das vnd Pan⸗ 
nonia geheiſſen / vnnd die Eynwohner Pannones oder 
pœones / darnach kamen die Gothe dareyn / vii nach de 


vorzeiten 
Pannonia. 


SC 


Longobardẽ:nach den Longobarden haben co die Hunen 


widerumb eyngenommen / ond zu letſt ſeind die Vngern dareyn fosien- Vnd alfo ift Vn 


gerlandt von alten zeiten her mancherleyen Voͤlckern Wohnung geweſen / vnd hat ſe ein 
Volck das ander darauß getriebe. Die Gothen behielten es nicht lang:dañ ſie wurden ver⸗ 
trungen durch die Hunen. Die Hunen befaflen es zum erſten auch nicht lang dañ die Lon⸗ 


gobarden kamen mit Macht dareyn / vnd verdꝛungen ſie / vnd alß (e 42. jar darinn mart. 


geweſen / zogen ſie widerumb darauß / ruckten in Italiam / vnd gaben den Hunen das Vn⸗ 
gerlandt eyn / doch mit dem geding / wo fie wider auß Italia kommen wurden / daß fie jhnẽ 
wider weichen woͤlten auß Vngern. Aber das geſchahe nicht. e 
Vngerlandt der Hunen Fluchthauß. Cap. xv vi. 
lo ſolt du merckẽ der Hunẽ halb / dz im far Chꝛiſti 373. ein Volck auß Cay 
e Ohio komen iſt/die má Hund neũt:aber etliche neñen ſie auch Vngern / vñ ſpre⸗ 
j Gë chen ce ſey alles ein Volck geweſen:aber die andn ſpꝛechen nein darzu: dann ſie 
MEN haben zweyerley Spꝛaachen gehabt. Nun die Hund haben verlaſſen Nane 
terland 


(esc zweyerley Sarmatten / 


- 


vñ von Auffgang biß zum Waſſer Altan oder Don / zu 


Gothen haben es die Hunen beſeſſen: nach den Hunt die 


Von dem Yugerlandt. Oclxxix 
terlandt / vnd ſeind kommen mit zehenm al hundert tauſent vnd achtzig tauſent Mannen / 
vnnd baran mit Weyb vnd Sino mit Vieh vnd Haußrhat / kamen vber den Meotiſchẽ 
See / vñ namen eyn der Gothen Grentzen / vñ zwey Cumanias / dz Weiß vñ Schwartz / 
das man jetzudt Madoniam net. Etliche ſpꝛechẽ / es ſeyh Moldauia. Darnach zogen ſie 
vber das Waſſer Tanaim / oder den Don / vñ kamen in Pannoniam / vñ gefiel jhnen das 
fruchtbar Landt alſo wol / dz ſie es jhnen zueigneten fuͤr ein ewige beſitzung. Alß aber der 
Landtvogt Macrinus vernam / der Oberherꝛ war in Pannonia / Dalmatia / Thꝛacia⸗ 
vnnd Macedonia / begert er hilff von dem Keyſer. Der Keyſer gewaͤret jhn / vnnd ſchickt 
hm hilff zu. Da er nun auff der andern feiten der Thonaw rhatſchlagt / wie er den Krieg 
führen wolt / vnnd fich gar nichts beſoꝛgt vor den Hunen / namen die Hunen Laͤderſeck die 
auffgeblaſſen waren / vnnd legten fie auff das Waſſer / vnnd fuͤgten Hoͤltzer daran / daß fic 
gleich ein Bꝛuck vber die Thonaw hetten / vnnd ohngewarneter fach kamen De daruber / 


griffen die Römer an / vñ ſchlugen jhꝛ viel zutodt. Hoch. ſchicktẽ fich die Römer bald in ein 


Oꝛdnung / vii festen fich wider die Hunen / vñ trieben ſie in die Flucht / zwungen De auch Der Hunen 
dz ſie vber das Waſſer fliehen mußten / vi kamen der Hunen hundert tauſent vñ zwentzig ches, 


tauſent vmb / aber die Römer verloren zehen vñ zwey hundert tauſent. Am dritten tag fuhrt 

die Hunen wider ober die Thonaw / vnd legten fich wider die Roͤmer / vnnd ſchlugen Mas 
crinum mit viel talent zutodt / eroberten alſo das gantz Landt Pannoniam. 

Attila wird der Hunnen Koͤnig. Cap. xxx vii. ? 

e M jar Chꝛiſti 49 1. machten fie ein 

Koͤnig mit Namen Attilam. Der hatt 

ein Bꝛuder mit 9tatfícn Budam / dem 

R verliehe er ein theil võ dem Königreich, 


ter Mann / vnnd ſchꝛeib fich in feinen Sendbꝛieffen allez 
Attila ein Sohn Mundicitzi / ein Enckel Nim̃⸗ 
rot / erzogen in Engaddy / von den Gnade Got⸗ 
A WM tes ein Koͤnig der Hunẽ / Mediern / Gothen vii 

kb, 3. 3Dacten/cín foꝛcht der Welt / vfi ein Geyſel Bot» 
tes. Er kam in Teutſchlandt / vnd zerbꝛach Straßburg / Byſantz / Leon / vnd viel andere 
Stett. Zu letſt da er die Statt Aureliam oder Diliens in Franckreich vmblegert / da 
verfatfifet der Roͤmer Hauptmann Etius ein groß Volck / vnnd vberkam auch darzu der 
Gothen König mit Nammen Dietrich / vnnd griffen die zwey groſſen Heere einander an 


im C atafonifcben Feld. Es hett auch Etius ohn das Roͤmiſch Volck auff feiner feiten de a d. g 
dꝛitten Fraͤnckiſchen Koͤnig Meroueum / mit ſampt vielen Sachſen / Sarmaten vnnd mifch Deere 
Bꝛitanniern. Aber Attila hat das dꝛittheil feines Hauffens in Hiſpania geſchickt / Darutfi ouam qu: 
foꝛcht er ſich / vnd thet ein Legation an die Roͤmer / gleich aff wolt er Frieden begeren da⸗ el. 


mit die Sach ein auffzug naͤme / vnnd er fein Volck auß Hiſpania wider brachte. Das 
R „ wußt nun Etius wol / darum eylet er zu Streitt. 
l QOnno aff fic zu beyden ſeyten ein gute weil mit 
gleicher ſtercke geſtritten hattẽ / ift zu letſt Koͤnigs 

QVI Attile Heere in die Flucht getrieben worden. In 
dieſem Krieg kam vmb Meroueus der Francken 
Konig vñ Dietrich der Gothen Koͤnig / vñ wur⸗ 
de zu beyde ſeyten ee hundert taufent vnd 
achtzig tauſent Man. Vnd alß Thoꝛiſmundus 
I König Dietrichs Sohn vernam dz fein Vatter 
12] vmbfotiien war⸗ ſchwur er / dz er Attilam bif in 
Todt verfolgen melt, Da dz Attila hoͤꝛt / ließ er 

8 QU ein Hauffen Sättel auffrichten / vnnd gebote ſei⸗ 
nen Vnderthanẽ / war er darauff ſteigen wurd / 

: pom ſolten ſie den hauffen mit Fewꝛ anzuͤnden: dañ er 

wolt viel lieber von den ſeinen / dañ von den Feinden vmbko mmen / er wolt lieber in feinen 
Leger das Leben verliere / dan den Feinden lebendig zutheil werd. In dieſen — 
: ius / 


KT 
e (a 


d Dieſer König Attila hett in feine Heer ara o. 
Geen Ce hundert tauſent gewaffnes "äre? 


Ein Rhat⸗ 
ſchlag. 


ck pm Das Vierdee Buch 


Etius / wann Attila ettóbt wurd / daß Thoꝛiſmundus wurd von den Römern weichen / 
darum̃ rhiet er / eh daß man Attilam weiter angriff / dz er vorhin die ſachen feines Vaͤtter⸗ 
lichen Reichs entrichtet. Vnd vnder dem ſterckt ſich Attila widerumb / vnd erobert mit ge⸗ 
walt die Statt Troy in Campania / darnach beraubt er die Statt Remis / vit beſehedigt 
gar nahe das gang Galliam / vnd zu letſt ebat er widerumb in Pannoniam / vnnd ſchlug 
da feinem Bruder Bute mit eigner hand den Kopff ab: dann er hett etwas vnderſtanden 
zu thun wider jhn. Nach dieſem ſatzt er fich fünff jar zufriden in der Statt Buda. 
175 Attila verderbt Italiam. Cap. wi. | 
Ernach thet Attila ein Zug durch Steyrmarck vnd durch Dalmatiam / 
beraubt was er ankam / beſonder die Statt Salonas / Spalatrum / Ja⸗ 
deram / vñ andere Meerſtett / die an dem Adꝛiatiſchen Meere ligen. Dar⸗ 
Je nach belegert er die Statt Aquilegiam oder Aglar / deep jar / biß zu fett 
daß er die Hoͤltzinen Saͤttel in graben warff / vnnd zündet ſie mit Fewi 
gan / ſchwecht damit die Mawꝛen / vermerckt auch ein zeichen von den 
ZEENT re Storchen/daß er die Statt wurd erobern / deshalb 
er mit aller Macht die Statt ſtuͤrmpt vnd erobert 
ſie / vnnd erwuͤrget jederman ſo darinnen ware. 
Darnach griff er an Paduam / Bern / Vincentz / 
y Pꝛeß /Cremon / vnnd erobert fie auch. Aber Mey⸗ 
ſlandt beraubt er vnnd ſchleiffet De darnach / er 
ſchlug auch jederman darinn zutodt. Desgleichen 
thet er mit d Statt Tieino / die jetz Paphy heißt. 
Vnnd da er auch gen Rom ziehen wolt / kam jhm 


"| 


Tem N ) von jhm entpfangen / vnd was er võ jbm begert dz 
gewert er jhn. Vnd aff er fich wol beladen hett mit dem Italiaͤniſchen Raub / kehꝛt er mp 
derumb heim in Pannoniam / nam noch ein junge Sram vber die andern Frawen die er 
hatt / vñ nachdem er fich wol gefuͤllt hett auff d Hochzeit / fieng ihm an im ſchlaff die Naß 
zu bluten / das Blut lieff hm in Mundt / erſtickt alſo in feinem eignen Blut / nachdem er 
44. jar geregiert hatt. Die andern ſpꝛechen daß jhn der Schlag geruͤrt hab. N 

Darnach da ſeine Kinder zanckten vnd haderten vmb das Reich / ward das Reich zer⸗ 
treũt biß zum jar Chꝛiſti z 44. vnd wurden viel Vngern oder Hunen darauß vertrieben / 
die widerumb in Gothiam auff den Meotiſchen See zogen. Vnnd alß fie 3 o 1. jar da 
waren geweſen nach Attile todt / da gedachten die Nachkom̃enden Kinder jhꝛer Voꝛfahꝛẽ 
eltern red / dz fie Pannonia hatten iñgehabt / ein fruchtbar Landt / darum̃ machten fie fich 
auff mit 16. vñ 20. Mañ / vñ zoge widerumb Año G brifti 944. in Pannoniam⸗ 
Zum erſtẽ kamen ſie in Jazigen / vñ in daſſelbig Landt ſatztẽ ſie /. Hauptmaͤnner / vñ hett 


jeglicher vnder jhm 3 o 8 5. Mañ / es bawet auch jeglicher ein beſonder Schloß / Board 
Siebensärg daſſelbig Landt darnach Siebenbuͤrg ward genañt. Darnach ſehicktẽ fie auß ſhꝛe Kunde 
nene 65 ge ſchafft zum Koͤnig in Pannonia / der war ein Sclaff wie das gantz Landt Sclauen oder 


nennt. 


Vngerlandt 
mi Hagen 
vmbzogen. 

4 


Winden ware. Doch hatten bic Römer in derſelben Gegenheit auch ein Landtvogt / vnd 
gabe jhm zu Volck vfi Knecht. Alſo kamen die Vngern zů Koͤnig vñ gruͤßtẽ jhn / ſchenck⸗ 
ten jhm ein weiß Roſſz mit ein; Guldẽ Zaum vnd Sattel / vnnd begerten ein wenig Graf 
vii Erdtrich op hm. Der König verwilligt jhnẽ / dann er vermeynt es weren Bawrsleut. 
Da namẽ fic ein Lagel voll Erdtrichs / vñ ein and Lagel voll Gꝛaß / vñ die dꝛitt Lagel voll 


Waflers auß der Thonam / vnd kamen zu den jhꝛen / vnd ſagten was fie gehandlet hetten. 
ngern erkañten die fruchtbarkeit des Lands / entbotẽ ſie dem Koͤnig / er ſolte 


Da nun die d 
nicht leger in jhꝛẽ Lande bleiben / dz ſie vmb das weiß Roſſz mit Sattel ofi Zaum erkaufft 


hetten. Da merckt er daß ſie jhn Kriegen wolten / darumb ruͤſt er fich vit zog wider ſie / abek 


er lag vnder mit feinem Volck / flohe zu der Thonaw vnd erkranck darinn. Da namen bít 
Hunen od Vngern das Landt wider eyn / das jhꝛe Groß vaͤtter lang darvoꝛ eyngewohnet 
hatten / vnd bewarten es mit neun weiten Circklen oder Hagen / die võ groſſen Eychbaͤu⸗ 
men vñ Buchbaͤumen gemacht waren / vñ war ſe ein Hag 20. Teutſcher meilen weit ge⸗ 
(tst von dem andern / vñ zwiſchen dieſen Hagen hatten fie Schuͤtten / Hoͤꝛffer onnd Höf 
gebawen / vnnd die waren alſo weit voneinander geſetzt / daß man von einem di Ap 
: chꝛeite 


der Bapſt entgegen / vnnd ward auch freundtlich 


Von dem Vngerlandt. Malxref 
ſchꝛeiten mocht / vnd waren ihre Gebew mit mechtig ſtarcken Mawꝛen verſoꝛgt. Sie hettẽ 
auch in dieſe Circkel oder Landthagẽ Wechter geſetzt / die gaben mit Trunſieten zeichẽ aller 
ding von einem Circkel zum andern. | 

Vnd alß fie nun vermeyntẽ ſicher zu figen in dem wolbeſchloß nen Landt / richt fich der 

groß Keyſer Carle mit Heeres krafft wider ſie / vnnd kriegt fie acht gantzer jar / vnnd ward 
en vnauß ſpꝛechlich Blut vergoſſen in dieſem Krieg. Dañ es kam vmb der gantz Huniſch „„Der groß 
Adel / vñ alle jhꝛe Ehꝛ vnd Gewalt ward gedemuͤtiget / darzu alles Gelt / Gut vñ Scha / con 
die fie lange zeit von allen Landern dahin geſam̃let better / wurden jhnen da wider genom⸗ Hoer: 
men / vnnd haben die Francken mie kein Krieg gehabt in dem fic reicher worden ſind / weder 

in dieſem. Dann es ward ein groß Gut von Gold vnnd Sylber gefunden in des Königs 

Hof / vnnd viel Koͤſtliche raͤub / die fie zuſammen getragen Betten von allen Ländern. Es 
nam zum erſten viel arbeit biß man vber die Hage kam: dann ſie waren 20. Schuch hoch 

vnnd auch bꝛeit / vnd waren innwendig mit herten Steinen oder zaͤhen Letten außgefuͤllt: 
Aber von oben waren ſie mit einem groſſen Waſen vberzogen / vnnd von anffen hett man 
geſetzt kleine Baͤumlin die zerzugen fich darnach / vnd zerſpꝛeiteten De auff den Herd / daß 
ſie durcheinander wuchſen / vnd ein dick gehuͤrſt darauf ward / zwiſchen dieſen Hagen fafz 
ſen die Hunen mehr dann zwey hundert jar lang / vnndfariileten zu jhnen die Guͤter aller 
Oceidentiſchen Laͤnder / onnd bekuͤmmerten jederman mit jhꝛer vnruh. Aber der vnvber⸗ 
windtlich Keyſer Carle dempt ſie dermaſſen / daß gar nahe niemand von jhnen vberblieb 
ohn das gemein Bawrs Volck / voꝛ denen man fich nicht foͤꝛchten doꝛfft / da der Adel vnd 
die Krieger erſchlagen wurden. Cs Tuta 


Wie vnd woher die Vngern in das Landt pannoniam kom⸗ 
men ſind. Cap. vl. 


| N den Hiſtoꝛien iſt hie ein groſſer mißhaͤll vnd zweytracht. Dañ es wolld - 
SÉ etliche daß die Vngern vñ Hunen ſeyen zwey Voͤlcker / vnd haben auch 
zwo Spꝛachen gehabt:die andern aber ſagen es ſey alles ein Volck gewe⸗ 
ER BER fen. Dann nachdem die Hunen in Pannonia von Keyſer Carlen gede⸗ 
GR NN La muͤtiget ma / kamen hernach auß de Sande Seythia under dem Keyſer 
you Arnolfo out das jar Chꝛiſti oo 0.die Vngern zu ſhꝛen Freunde den ver⸗ 
laßnen Hunen in Pannonia / vnnd ſterckten ſich widerumb / vnd theten de Teutſchlandt 
groſſen ſchaden. Man hieß ſie nicht meh: Hunen / ſonder die Vngern. Sie verwuͤſtete das Woberdie 
Vayerlandt / Thuͤringen / das Elſaß / vñ auch Sachſenlandt / vñ beſunder verbradten fie Kerg 
in Sachſen die Statt Bꝛem / vñ hetten kein ruh biß ſie võ K. Heinrichẽ dem erſten erſchla⸗ ud. 
gen wurde / vñ daheim muß ten bleibẽ. Es ſchꝛeibẽ auch etlich dz der Vngern vꝛſpꝛuͤnglich 
atterlandt fep in Landt Seythia / dz heißt Vngern / vñ ligt hinder dẽ Waſſer Tanais 
oder Don / vñ heißt zu den jetzige zeiten Juhꝛa:dañ es iſt deſſelbigen Landts Spꝛach / vñ d 
auſſer Vngern Spꝛach / ein Spꝛach. Daſſelbig Lande Juhꝛa ift ein ſehꝛ kalt Landt / vnd E et 
hat klein Gebirg mit dickẽ Waͤldẽ / iſt rauch và Steinig. Es gibt jaͤrlichd Tribut de Mo⸗ 
ſcowiter Koͤnig / nicht Gold oder Sylber / ſonder koͤſtliche Faͤl etlicher Thier. Sie Ackern 
vnd Saͤyen nicht / haben auch kein Bꝛot / ſonder geleben v6 dem Fleiſch der wilde Thier / 
vnd von den Fiſchẽ / trincken Waſſer / vñ wohnen demuͤtiglich vnder b? Hütten fo ſie ma⸗ 
chen mit zuſammen geflochten aͤſten vnd den dicken Waͤldk. Sa en bey 
SE L - den wilde Thieren habẽ / bekleiden ſie auch ſich nicht mit 
EN 72 P | Leinen oder Wullen Tuͤchern / ſonder mit Zéien fo fie 
= = etwan einem Wolff / oder Hirtzẽ / oder Bären abgezogẽ 
haben. Sie bettẽ Sonn oft Mon an. Da wird auch im 
Neere ein Fiſch gefundẽ / den die Moſcowyten Moꝛs 
TUR Jo Dës neüen / der ſteigt mit hilff feiner Zaͤnen auff die Berg am 
— Meere gelegen / vnd fallt die ander ſeiten des Bergs wid 
e SN ßhinab / vnd dan [o fahen jhn die Eynwohner des Landts 
e Juhꝛa / vnd ſchicken die Zaͤn in Moſcowyten vnd in die 
T ürckey / da machet man Mefferhefft darauß. N 1 
un dieſe hindern Vngern laſſen wir fahre / f komen wider zu den auffera Vngerẽ / aan ar? 
Dod die den 
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die der Teutſchen Nachbawrẽ ſind: da ſie aber vor zeiten fich nicht gehaltẽ haben wie gute 
Nachbawꝛẽ / ſonder wie ſchedliche Feind Teutſcher Nation. Dañ Anno 90 8 fielen ſit in 
Pygem ver. Thuͤringen vnd Sachſenlandt / verderbten das jaͤmerlich. Darnach Anno Chꝛiſti 917. 
Zeujchlads, ſtreifften fie durch das gantz Ober Teutſchlandt biß in das Elſaß. Item Anno (Chart 
919. kamen ſie widerulſi vnd verderbten Landt vñ Leut mit dẽ Fewꝛ vñ mit ot Schwert / 
vnd das nicht allein in Teutſchlandt / ſonder auch in Lothringen vnnd Franckreich, Aber 
bald hernach Anno Chꝛiſti 9 5 A, wurden ſie von dẽ groſſen Keyſer ten geſchlagen bey 
Augſpurg auff dem Lechfeld / wie ich das hievoꝛnen beſchꝛieben hab in der Landtſchafft võ 
Schwaben. Darnach vmb das jar Chꝛiſti ro. gab der Heylig Keyſer Heinrich ſein 
Schweſter Giſelam dem Fuͤrſten von Vngern zu der Ehe / damit die fromme S rato den 
|| Dingen wer Vnglaͤubigen eati zum C baiftticben Glauben brächte/ wie dan auch geſchahe. Dann er 
| ließ fich Tauffen / vñ ward im Tauff Stephan geneñt. Da ließ fich auch das gantz Reich 
Tauffen / vñ namen an den Chꝛiſtlichen Glaub. Die anderen ſchꝛeiben / daß fein Vatter 
mit Nammen Geyſa dex cft Koͤnig in Vngern ſey geweſen / der den Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
ben angenom̃en hab / vnd ermahnt woꝛden von den Vmbſeſſern / Bayern /Noꝛtgoͤdern⸗ 
Kerntern / Behemen vnd andern Voͤlckern / die vor langeſt den Chꝛiſtlichen Glauben af 
genommen hatten. ett an I 
Der gelegenheit halb ſollt du mercken / daß Vngerlandt gegen Oꝛient ſtoßt an die Lam 
der Seruiam, das man auch Sagariam vnnd Syrffen nennt / Raſciam oder Raͤtzen / 
| —.. "Tranflyluaniam, das etlich nennen Zypſerlandt. Aber gegen Mittag zu / reicht es an der 
| Sun Dr Hosen Landt / Dalmatien / das ſetzundt Windiſch Landt iſt. Gegen Mittnacht endet es 
fich an Polandt vnnd Reuſſen. Die Hauptſtatt in Vngern if Buda / die von Attilas 


Bꝛuder der Hunen Koͤnig alſo genannt iſt worden / wie voꝛgeſagt iſt / die auch etwan Sie 
cambria vnnd Germanica Legio hat geheiſſen / Stulweyſſenburg / da man die König 
von Vngern pflegt zu kroͤnen / hat König Stephan Anno 9 o. gebawen. Bald darnach 
bawet Koͤnig Peter die Statt Fuͤnffkirchen genannt / da auch ein Biſthumb iſt / vnnd er 
liat da begraben. Vnder dieſem Koͤnig fielen die Vngern widerumb vom Glauben / den 
fie under Koͤnig Stephan angenommen hatten / vnnd ſchlugen zu toot alle Biſchoͤff in 
Mngerlandt. Aber der vierdt Koͤnig mit nammen Andꝛes / zwang ſie bey verlierung ji ` ` 
Koͤpffen widerumb zum Glauben. Es it Vngerlandt trefflich fruchtbar an Fruͤchten / 
wo man es erbawet. Es iſt auch Reich von Gold vnd Sylber. Es wechßt treff⸗ l 
99 55 lich guter Wein an der Thonaw von Fuͤnff kirchen an bif E. 
gen Gꝛiechiſch Weyſſenburg. 


p er er / W as ſchwe⸗ 


Von dem Vngerlande. Mclexxij | 


Was ſchwerer vnfall Vngerlandt erlitten hat von den Tartarn 
vnnd Tuͤrcken. Cap. vlj. 


Nno Chꝛiſti 1 2 1 1. ſind die erf Tartarn | 
p Berauß fotfienbicoonnafe vnbekaũt ware | 
in dieſen Ländern. Sie haben 58 erſtẽ vber⸗ 
fallen die Polwitzer / ein Volck der Gothẽ / | 
b an dem Meere Euxino, jenethalb de Meo⸗ 

NU so tiſchẽ See wohnende. Alß aber die Polwi⸗ 

ben haben d Tartarn zukunfft vernoſſien / habẽ fie vermeynt 

mit hilff der Reuſſen jnen widerſtãd zu thun / aber fie find võ 

de Tartarn nidgelegt wordt . Darnach Ano Chrifti 1218. 

zogen die Tartarn mit groſſer Macht in Reuſſen / vnnd ver⸗ 
"gees erbten das Landt / ertoͤdetẽ die Fuͤrſten / die alten vñ jungen / 
verbꝛenũten Schloͤſſer vñ Stett / vñ fuhꝛten viel Menſchen hinweg. Anno 1 241. ſind ſie 
widerumb forfien in Reuſſen / haben die groß vnd natitbafftig ee eee zerſtoͤꝛt Keuffe wir 
in der ein Ertzbiſchoff ſaß / vnder dem viel Bifchöffdurch Moldaw / Walachey vnd n | 
ſcowytern wart. Da nun Reuffen vñ Podolia gantz verhergt ware / rüft fich der Tartarn | 
König wid Vngern vnd Polandt. Er hat zu erſt geſtuͤrmpt die Statt Sandomiriä/ond | 
darin vmbbꝛacht ein groſſen Adel vnd viel Volcks / desgleichen thet er zu Lantzig / Sirady 

vnd Kiuiany. Darnach wendet er ſich auff Crakaw mit groſſem Volck / aber es kamen jm grakaw von | 


e Xam 


ben Tartarn 


entgegen viel Polendiſche Herꝛen / vñ hetten mit jm ein Schlacht nicht fer: von Sidlaw: eyngenom. 

aber die Polendiſchen wurden võ jm in die Flucht geſchlagen / vñ kamen viel Herꝛen vmb. en 

Es kam auch ein graffe foꝛcht in das Volck / daß viel hinweg auß dem Landt egt. Etlich 

flohen in die vnwegſame Waͤld mit Weyb vnnd Kind. Da zog der Tartar gen Crakaw / | 
die nun gantz laͤr ware / dañ alle Menſchen waren geflohen / vnd verbꝛennt die Kirchen vñ | 
Heuſer. Darnach zog er gen Pꝛeßla / fand dieſelbig Statt auch laͤr vnnd verbꝛennt ſie. In | 
mitler zeit verſamm eten ſich viel Joe zu Lignitz mit einẽ groſſen Volck / nemlich 8 Groß⸗ | 
meiſter von Pꝛeuſſen Der Marggraffe von Maͤrhern / der Hertzog von Dppel/ vnd atte | 
dere viel Herren auß Polandt / vnd kamen wider die Tartarn vnd griffen ſie Mannlichen | 
an / vnd ſchlugen fie in die Flucht. Es ritt einer gar ſchnell vmb ſhꝛ Heer / vnd ſchꝛey grew⸗ 
lich / Bigaice Bigaice: das iſt / Fliehend Fliehend. Darab erſchꝛacken die Polecken vnd d 
fluhen:aber d Hertzog Heinrich võ Lignitz hielt hart vber dẽ Tartarn / biß einander Hauff | 
D den Tartarn zuhilff kame / in welche war cin S ánbrich/D trug | 
oben auff der Lantzen cin ſchwartzen Kopff / mit einem langen e | 
Bart. Vnd alß er das Fehnlin mit ſampt bt ſchwartzen Kopff | 
erfchütt/ba gieng von ſtund an ein vergiffterrauch vñ boͤſer ges | 
ſchmack auß dem Kopff in die Polecken / daß jnen ohnmechtig | 
ward / vñ wurden von de Tartarn in die Flucht geſchlagen / vñ | 
kamen vmb viet Chuſtenlicher Herꝛen / Ritter vnd Knecht / vñ 

behielten die Tartarn das Feld. Darnach zogen (Ur die todten 
alle nackend auß / vñ ſchnitten einem jeglichen ein Ohꝛ ab / daß 
ſie moͤchten wiſſen die zahl der erſchlagnen / vñ haben damit o. Set veta 
Seck erfullt. Nach dieſer Schlacht habt ſie das Lädt gar ver⸗ Ohren. 

derbt / haben zu Lignitz angefangen / vnd ſind durch Maͤrhern 
V. sogt bif in dz Vngerlandt. Sie hatten beyeinaͤder 500000. 

Mañ / vnd wolten Vngern auch bekriegk. Sie thetten ober die 
maß groſſen ſchaden darinn / vnd kamen an den Fluß Tiſſa /d , 
fleuß t auß dem Berg Carpeto in die Thonaw. Sie kamk offt Zartsın ver 


derben Vn⸗ 


für Peſt / da der Koͤnig von Vngern war mit ſeinẽ Heere / vnd gern. 


floben wider darvon. Der Koͤnig von Vngern vermeynt ſicher zu ſeyn auff dem Waſſer 
Tiſſa/das man gemeinlich die Tieß neũt / vñ meynt nicht dz die Tartarn vber das Tieff 
vnd Zeta Waſſer ſoltẽ komen / aber fie ſchwempten in einer na cht daruber / vñ vmbgabẽ 
des Königs Heere / vnd beleidigten fie mit embſigen Geſchuͤt. Es kamen da viel Dugem 
vmb / vnd viel entflohen / vnder welchen der Koͤnig auch ira in eines Knechts geſtallt. 


Odd id Es wur⸗ 
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Es wurden da erſchlagen der Biſchoff von Gꝛan / der Biſchoff von Collotz der Biſchoff 


von Taurn / vñ der Biſchoff vd Nitern / mit ſampt andern trefflichen Perſonẽ. Da nun 


das Vngerlandt auff einer feiten d Thonaw verderbt ward / find die Tartarn im nechſtẽ 
Winter hinüber gezogen / haben das Laͤger geſchlagen zwiſchen die Statt Gꝛan vñ Tau⸗ 
rin / vñ daͤrauß die gegiheit mit Raubẽ ori Brefien verderbt. Sie verwuͤſtetẽ auch Boſnẽ / 
Sermẽ vii Bulgarey / vfi der Tartarn Koͤnig belegert Gꝛan mit Macht / vñ erobert ſie / 
darin ward viel frembd Kauffleut / Teutſch vit Welſch / die vergrubẽ ihr Gelt in dz Erde 
trich / des halben jederman / jung vi Alt / Fraw vnd Mann erſtochen ward. Darnach zoge 
die vnſinnigen Leut zu dem Meotiſchen See / vnd kamen widerumb heim. 5 
Nach dieſer Wuͤterey ift gantz Europa in groffer foꝛcht geſtanden / darumb ſchickt der 
Bapſt Innocentius der vierdt auß dem Concilio von Leon etliche Münch Pꝛediger oꝛ⸗ 
dens hineyn zu der Tartarn Keyſer / die kamen nun gen Crakaw / vnd funden da ein Fuͤt⸗ 
Gen auß Reuſſen / mit dem ſie hineyn in die Statt Kiow / vnd von dannen kamen fic zu der 
Tartarn Keyſer / vnd erzehlten jhm des Bapſts Bottſchafft / auch ermanten ſie jhn / daß 
er erkannte einen Gott / der da were ein Regierer aller ding / vnnd ihn anbettet / auch daß er 
glaubte an Jeſum Chꝛiſtum den er geſandt hat / vnnd die Chziften nicht dermaſſen durch⸗ 
achtet / wie er in Polandt / in Maͤrhern vnnd Vngern hatt gethan. Darauff verſicherter 
ſie / daß er den Chꝛiſtẽ in fünff jaren nichts thun melt, Nach abfertigũg dieſer Bottſchafft / 


Zartarn wer fam zu der Tartarn Koͤnig der Saracenen Vottſchafft / mit bitt daß erjb: Geſatz wolt 


Maho⸗ 


annem̃en / das Dap leicht vnd leidenlich were / voll wolluſt / vnd den Kriegs leuten gemaͤß / 
aber dargegen die Chꝛiſten vnſtreittbare Leut weren / vñ betteten die Bilder an. Dieſe mey⸗ 
nung geſtel der Tartarn Keyſer vnnd feinen Fuͤrſten gar wol, vnnd namen Mahomets 
Glauben an. Woher aber die Tartarn anfengklich komen ſind / vnd wo fie ſhꝛe Wohnig 
haben / vnd desgleichen / auch was für ſeltzamer Sitten vfi Gebꝛeuchen ſie haben / will ich 
hievnden gnugſamlich anzeigung thun. b 
Die Tuͤrcken beſchedigen Ongern, Cap. vli. N 
Ach dieſem groffen ſchadẽ fo Vngerladt ep dieſem S rd erlitt hat⸗ 
N iſtes hernach auch manigfaltiglich von den Gc ürd't geſchediget woꝛbk. 
Dann Anno Chrifti 1 396. da Bulgaria gehoͤꝛet under die Kron von 
Vngern / kam der Turck vnd nam es mit gewalt dem König Sigmund 
von Vngern. Vnnd alf gemeltem Koͤnig Sigmund areffebilff zuge⸗ 
ſchickt ward von dem Frantzoſen / kamen der Chꝛiſten Männer zuſam⸗ 
E men 3 5000. zu Pferd: aber der 
Tuͤrck hatt 20. 0.0.00 ‚viillegert 


ud (uu den Chriften die Statt Nicopo⸗ 
Dee ! eum / vnnd zu letſt hetten fie ein 
2 


Schlacht mit den Tuͤrcken / vnd 
Val wurden die Cheiſten in die Flucht 

geſchlagen / vñ geſchahe ein groſſe 
Niderlag. Dann es kamen in der 
Chꝛiſten Heere vmb 20 000. vñ 
auff der Tuͤrcken Itten e oo o 0» 
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ge „ pat Song Sigmund vnder 
— — — Gucechiſch Weyſſenburg bey der 
Statt Galombetz / zum andern mahl vom Tuͤrckiſchen Keyſer Mahomet geſchlagen. 
Anno Chꝛiſti 1444. theten die Chꝛiſten ein groſſe Schlacht mit dem Tuͤrckiſchen Key⸗ 
fer Amurat genannt / nicht fer: von dem Meere Boſphoꝛo. Es waren in dem Chuſtlicheſt 
Heere Vngern / Walachen / Polecken / der Koͤnig von Poln Vladislaus / Koͤnig Mar 
thias Vatter mit Nammen Huniad / vnnd viel Bifchoffen von Vngern / affe daß ſie 
30 Oo. zu Pferd hatten / vnd war b? Hauptmann ein Cardinal mit Nammen Julla 
nus / vnd des Kriegs auff de Meere Oberſter Hauptmañ war Francifeus Condelmarills 
auch ein Cardinal / vnnd der [oft auff S. Joͤꝛgen Arm / auff dem engen Meere veram 
: daß 


d 
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Dondem Vngerlandt. Melxxrb 


gebe. Da wurde die C prifté gegen oer. 
võ den jhꝛen verꝛahten / vn den. ea. 
võ den Tuͤrcken vngewar⸗ 
neter ſachẽ vberfallen / vnd 
ward Koͤnig Vladislaus 
mit ſampt viele Fuͤrſtẽ vñ 
Pꝛelatẽ / vñ mit 3 o000. 
EI Ehriften erſchlagen. Dieſe 
klaͤgliche Schlacht vñ Ni 
derlag der Chꝛiſtẽ geſchahe 
N a UA 6} an S. Martins abid. Es 
„ ALT SI LER wardauch d Cardinal Ju 

l 465 PUT E 1 T Waugem feiner flucht von 
ben Chꝛiſtenmoͤꝛdern erfchlagt. Vnd da ber Genueſer Patron nachmals in Flandern die 
100000. Ducaten in Gewerb anlegen wolt / verdarb er vnd alles fein Gut von Vnge⸗ 
witter des Meeres / vñ durch das gerecht Vꝛtheil Gottes. Darnach Ano Chꝛiſti 1448. 
wurden die Chꝛiſten aber ein mal von den Tuͤrcken in einer Schlacht vberwunden. 


Gꝛiechiſch Weyſſenburg belegert. Cap. ol, 
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ER no Chꝛiſti 1457 .belegere der Tuͤrck Belgradü oder Taurunü, das 
NY man zu Teutſch neñt Gꝛiechiſch Weiſſenburg. Nũ ward Koͤnig vod 

| N Vngern baren mit feine Volck / des doch nicht viel war gegẽ des Tuͤr⸗ 
D We cken hauffen / bert anderhalb hũdert tauſent afi warẽ / vñ zog d Koͤnig 
St |o herauß wid die Tuͤrckẽ / vñ ſtreitt mit den fein? alſo Nitterlich un Mans 
& ſich / dz ſie viel 10 0 o. Tuͤrckẽ zutodt ſchlugt / die vbꝛigẽ eneruñen durch 

die flucht. Man ſagt dz d Feind dieſer Schlacht halbe fich alfo vbel gehalt / dz dit Chꝛiſt⸗ 

Bes | ODod ij gläubigen 
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glaͤubigen leichtlich hetten das Gꝛiechenlandt / vnnd das gantz Conſtantinopoliſeh Reich 
wider erobert / wann jhꝛen mehꝛ weren geweſen. In dieſem Krieg ward d Tuͤrckiſch Keyſer 
verwundt vnd wurden jhm ſeine groſſe Buͤchſen genommen / darumb er mit ſchaden mußt 
heim zieht. Darnach Anno Chrifti e 21. zog der Tuͤrck aber mit groſſem gewalt wid oif 
Gꝛiechiſch Weyſſenburg / vñ gewan es nicht ohn groſſen vñ mercklichen ſchadẽ des Vn⸗ 


gerlandts. Dann es war ein mechtige Voꝛwehr des gantzen Koͤnigreichs Vngern. Das 
Schloß vnd Stettlin Gꝛiechiſch Weyſſenburg find hie Cötrafehtet / welche durch Vn⸗ 


tre d Vngern ſo das Schloß iũgehabt / dere Namen / ein Herꝛ von Heidefar / vñ Tuͤrck 
Wallant / dem Tuͤrcken vberantwoꝛt haben. Iſt ein mechtig ſtarck Schloß geweſen / veſt 
vnd wol erbawt mit 6. Thuͤrnen / vñ das voꝛder Schloß mit 2. Paſteyen wol verwaret / 
da in einer jedẽ Paſtey 10. Mañ hut hieltẽ / alfo daß bey 20 o. Mañ ſtaͤtigs im Schloß / 
ohn der zweyer Hauptleut Geſind / verſoldet. Hat auch ein wolbewarten abgang von dem 
vndern Schloß bif zu dem Waſſerthurn / da ſie jhꝛ Pfiſterey haben / vnd jb» Muͤlwerck. 
Derſelbig Thurn ſteht auff der Saw / da die Saw in die Thonaw fleußt. 

) Auffrhur in Ongern, Cap. ai, PON S 
Xs) Mijarı 5 1 4 erſtund cin groſſe m im Vngerlandt. Dann nach 
i dem die Vngern lange zeit mit harter Dienſtbarkeit beſchwert ward / ge⸗ 
Të dachten ſie / wie ſie das Joch ein mal von ſhnen werffen möchten. Darzu 


verkuͤnd. Es lieffen zum erſten 3 o o. Mann zuſaſſien / vñ ward darnach 
mes eur he Hauff ſelenger jcgróffer vnd erwehlken zu einem Hauptmaf Jorg 
Zeck / der zum dickern mal die Tuͤrcken hett vertrieben / vnd darum̃ in groſſen Ehꝛen ward 


fan — Zu 


gehalten. Da man jm aber kein zimliche Beſoldung gab vmb fein getrewe arbeit / die er wi⸗ 


der dẽ Tuͤrekẽ gethã hatt / ward er auch vnwuͤrß daruͤber / gedacht wie er ſich recht moͤchte. 
Dieweil nun dieſe Sachẽ auff der Ban ward / macht der Tuͤrckiſch Keyſer Selymus ein 
Buͤndtnuß mit des Koͤnigs von Vngern Bottſchafft. Vnd da das der Koͤnig vernam/ 
wolt ers heimlich halten / rhiet dem Volck daß man den Krieg auffſchluͤg biß auff ein ande 
zeit. Aber die dz Creutz jetzund hatten angenoſen vii jhꝛen Namen hatten laſſen ſchꝛeibt / 


die warẽ darwider / vñ verhieſſen zu ſtraffen alle die jenigen die jhꝛem Fuͤrneſnien widerſtaͤd 
theten. Der haſſz fo in ihrem Hertzẽ ſtack wider die Fuͤrſtẽ die fie hart ſchatzten vñ plagten / 


der feyret nicht / ſonder treib fie dahin / daß fie machten den vorigen Hertzog Joͤꝛgen zu eine 
Konig. Vñ atf fic der Hauff noch mehꝛ mehꝛet / machtẽ fic auch andere Hertzogẽ / fiengẽ 
an in Vngern zu wuͤtẽ / vi die Waffen die ſie zů erſten 

2 in jhꝛe Haͤnd hettẽ genoſen / dẽ Tuͤrckẽ damit zu krie⸗ 

N gen / wendten fie in jhꝛ eygen Vatterlandt / erwuͤrgten 


(a. Die Jungkfrawd ſchwechtẽ ſie / vñ triebẽ ſonſt viel an⸗ 
dern mutwillen / dem Biſchoff von Schidan ſchlugen 
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S zu thun dem Biſchoff v6 Gꝛan / vñ andern mor. Da 
IN ab Temm viel Schloſſer hatte zerbꝛochen / vñ das Lande 
ver wüͤſt / vnzehlich viel Edelleut vmbbꝛacht / zogen (ie 
gen Ofen / ond da ſiß zu Peſt Rhat hielten / vberfiel ſie 
Barnomiſſa des Koͤnigs Hauptmann mit ſeinẽ Hee⸗ 
re / bracht fie in die flucht. Desgleichen wurdẽ (e auch 
anderß wo flüchtig gemacht vnd zertrent. Aber der new 
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ö den geviertheilt / etlich geſpißt / etliche ſchnitt man die 
Bauch auff / nam jnen das Gedaͤrm herauß. Es wur⸗ 
N i den auch etliche gebꝛaten / vnd darnach vó den Sewen 
CS An gefreſſen. Ein ſolchen außgang nam dieſe Auffrhur. 
Die andern ſchꝛeibẽ alſo darvon / daß der Cardinal võ 


laß /auffzubꝛingẽ Leut wider den Tuͤrcken / vnd eynzunemen Conſtantinopel. Demnach 
1 | pꝛediget 


Naber gab der Cardinal et Gꝛan groſſe vꝛſach / da er de Volck das Creutz 


viel Edelleut mit Weyb vñ Kind / namen jhꝛe Güter, 


iſie ein Holtz Spiß durch fein Leib / droͤwetẽ desgleiche 


Koͤnig Joͤꝛg waꝛd gefangẽ mit feinen Hertzog / v wur 
den etlieh gelroͤnt mit gluͤendẽ Eyſenhuͤtẽ / etlich wur⸗ 


Gan ſey alß ein Legat außgeſchickt mit groſſem Ab⸗ 


| 


pꝛediget der Legat das Creutz / vnd machten fich viel 1.0 o o. auff / der meynung / fic wurde 
mit der Hilff Gottes Conſtantinopel eynnemen / vñ Guts aria vberkoſſten. Aber in mite 
ler zeit ward die Sach abtragen / vñ alß etliche meynen / haben die Sylbern Buͤchſenſtein 
hie etwas vermoͤcht. Es kondt fich niemand verwundern des ſchnellen hindergangs vnnd 
abgewendten Kriegs. Da kam ein groſſer widerwill in die gemeind Knecht / die jhꝛe Güter 
verkaufft hetten / vii fich zur Reiß gericht / vnderſtunden den fuͤrgenomnen Zug zu vollen⸗ 
den / ſetz ten ſich wider König Ludwig / namen etliche Schiff mit Wein / zerſtoͤꝛten etliche 
vmbligende Schloͤſſer vnd Cloͤſter / ſtuͤrmpten etlich nachligende Biſchoͤff. Da fiel Gꝛaf⸗ 
fe. Hans Wayuoda mit Heeres krafft in ſie auß befehl des Koͤnigs / enthauptet etliche / die 
andern ſpißt er lebendig. "nm eier 
Anno 1 5 28. ward Ludwig Koͤ in Behem vñ Vngern mit 19 00. Chꝛiſten Men⸗ 
ſchen op Tuͤrcken erſchlagen. Vñ darzu gabe die Vngern ſelbſt vꝛſach. Dañ ein theil wolt 
nicht ſtreiten wider den Tuͤrcken / das ander theil trat hinderſich da man angefangen hatt 
zu ſtreitten / vnd alfo blieben die Behemen vñ Teutſchen Krieger vnverzagt bey dem Rs 
nig if ſie alle erſchlagen wurden. Der SO ward nachmals mitaroffer klag begraben 
zu Stulweiſſenburg. Vn da ber Tuͤrckiſch Wuͤterich dieſen Sieg erlangt / fieng er erſt an 
zu Tyranntſierẽ / ſchlug zutodt jung vit alt / Fraw vii ag et luͤndert auch die Koͤnigli⸗ 
che Statt Ofen / vnd andere Stett mehꝛ / vñ zuͤndt fit an mit Sem Dieſe Hiſtoꝛy findeſt 
du etwas weitleuffiger beſchꝛieben hievnden bey dem Tuͤrckiſchen Keyſer Solymanno. 


Contrafehtung der Veſtung To kay / ſampt jhꝛer belegerung vom 
Wayuoden beſchehen / im jar 156. Cap. vl v. i 


DondemPngerlande, — Odi 
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| Auftegung der Ziffer / aller fachen ber Belegerung vnd Veſte betreffende. | 


6 Die Tartaren yr Proviandt Diop. 
Gate, ey? 7 Der Siebenbürger beger 12 Stettlin Zotay 
8 Der Fluß Treſſa 3 Die $taltäner 13 Des Waſchen beger 
: Des Waſchen degen 9 Königs at ` Partau. 
4 Dad Jußvolck 10 Jtallaͤniſch Fußvolck 


Oꝛt ligt in Vngern 5. meil oó der Biſchofflichen Statt Agria⸗ des oꝛts 
CR de e n Sifchzeich Waſſer die Tyſſa fellet / hat ein trefflich veſt 


ROC (obt nur d heit halb zwiſchen beydẽ Waſſern / damit man 
DO), Schloß / nicht nur der gelegen it halb zwiſch j^ Odd eh alen 


— — —— 


i 23 11 e 73311 j y 
Mclrrrbij Das Veerdte Buch 
allen g · gang vberſchwemen kan / fonti auch der ſtarcken Mawren / Paſteyen on Wahle 
halb. Koͤnig Ferdinand hat diß Schloß vii Statt voꝛ etlich jaren durch ot Catzianer eyn⸗ 
nemmen laſſen / demnach einem wolverdientꝰ Vngeriſchen Herzen geſchenckt. Alß derſel⸗ 
bige tödlich verblichen / hinderließ er ein jungen Sohn / welchem Franeiſcus Nemetha das 
Schloß alß ein Voꝛmuͤnder / Voͤgtlicher weiß ein lange zeit innhielt / demnach aber auff 
Konig Johanis des Siebenbuͤrgers ſeiten bing, Alß nun nach Keyſers Ferdinandi ab» 
Gerben der Krieg in Vngern widerumb angangt / vñ im 15 65. jar Lazarus pp Schwen⸗ 
dy / Freyherꝛ zu Hohen Landsberg / vé Keyſer Maximiliano zu eine Oberſten deſſelbigen 
geoꝛdnet woꝛdẽ / hat er dieſe Veſtung belegert / vñ den 11 tag Hoꝛnungs(alß beyde Waſ⸗ 
e fer hart gefroꝛen geweſen erobert / vñ widerum̃ zu des Keyſers Hande gebꝛacht / in welcher 
- ,détaveuff Stuͤrmung H Vogt / ſo das Schloß inngehalten / vmb koſſien. Hierauf ward Tokay im 
GE volgenden 66. ſar / durch den Wayuoden auß Siebenbürgen / ſonſt König Johanes 
der ander genañt / mit hilff des Tuͤrckiſchen EN Waſcha / von new ernſtlich befeacrt/ 
daß der von Schwendy den Keyſer vmb hilff anruͤffen mußt / die er auch erlangt. Dinach 
N aber der Feind bey s. tag lang darvoꝛ gelegen / kam geſchꝛey es weren bey 1.0 o o. Scythier 
in Siebenbuͤrgen gefallen / welche das Landt vbel verhergten / des halb er widerum abließ / 

vnd ſein Macht wider dieſelbigen wendet. 9 ". 

Contrafehtung der gewaltigen Veſtung Jula. Cap. xlvj. 


. —— MÀ —— e e 


— ST 
ag 17 7 
2 T d 
[T U 
; 
) 


g 

quii NS 
WEINE. 
Y 


7 
5 


Auß legung der fuͤrnemeſten Dertern ber Veſte Jula mit Ziffern verzeichnet. 
um Dis Schloß à Ein Schütwerck ^3 Doppel Bräben A Der See Zartad detannk,. 
^o Vla nicht ein ſonders groſſe / aber ein wehꝛhaffte Statt Vngerladts /iſt 
c auch in dieſem Krieg / welchen Solymannus der Tuͤrckiſch Tyrañ im 
Q fet(ten jar feines Lebens / von Chꝛiſti geburt 1566. wider Keyſer Maris 
milian gefuͤhꝛt / jhꝛes verluſts halb ruchtbar worden. Sie ligt auff den 


e H ECH Gꝛentzen des Landes Siebenbuͤrgen / in dem See Zarkad / neben de fürs 
SE ER flieſſendẽ Waſſer Feierkerez / welches in die Tiſſa fellet. Antonius Bon⸗ 
ſimius gebenck i oit im 6. Buch U A. Decad . vñ fett fie . meil võ Saſſabana. Dieſe ward 


in erſige⸗ 


in Von dem Drigerlande, Kod 
n erſtgedachtem jar / alß ber Tuͤrck eigner Perſon mit vbermechtigẽ Heere in Vngern ge ^d P 
zogen / durch den Perthan Waſcha part belegert / vnd den z EE durch Dag Ge I 
Zerethſini / ſo darin gelegen / mit bethaͤdigũg etlicher Articklen auffgebẽ: Nemlich die Be⸗ € 

legerten ſolt man vnverletzt mit jhꝛẽ Waͤgen / Waffen vii Troß abziehen laſſen. Des ſoltẽ 5 

SA Buͤrgen geben werde / die ſie im Abzug beleiteten / ꝛc. Solch zuſagen ward jnen nicht 
gehalten: dañ aff ſie auff ein viertheil meil wegs von der Statt komen / wurden etlich Ge⸗ 
ſchwader Reuter in fie geſchickt. Vnnd wiewol fic ſich in ein Wagenburg sufatfien ſchlu⸗ 
gen / mit ſchieſſen vnd ſchlahen dapffer wehꝛtẽ / wurden ſie doch vbermehꝛt / daß jhꝛen wenig 
darvon kamen / welche in das nechſte Rieß entrunnen. Volgends tags / den 4. Septemb. 
ſtarb Solymannus zu Fuͤnffkirchen in Vngern / ſeines alters im ys. jar. C'ofymarinl 


Der Statt vnd Schloß Zigeth gelegenheit / ſampt des Cürctifcbe tobt. 
Legero warhaffte Wees Cap. tj. bis 
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Außlegung der fürnaneften Dcrtern der Veſte Zigerh mit Ziffern verzeichnet. 
na zt Sturm gemacht. o 6 Der Fluß Maro Nene 
2 Das Schloß 4 Der Munition vnd Piopiandt 7 Des Zürdifhen Waſchen Veldt. 
3 Auhie baben die Tür ken ein ſtraß Platz NULL 34011 80^ 
Za mit Wuuſecen / vnd ot zum 5 Der Türcken Schautzgraben D Vnd a Moß oder Sümpf. 
EL Hefe Statt ligt auff der andern ſeiten in Vngern zwiſchẽ der Thonaw 
HIN op Trab/4.meilob Fuͤnffkirchen / in eint See / hat gerings weiß herum 
, Ch N SC viel ME vnd Cümpff/varifi frarde Pfaͤl geſchlagen ſind / ſtoßt allein 
gegen Mittag an cint oꝛt an das Landt / da fie mit zwey ſtarcken Paſteyt 
vfi Waͤhlen wol beveſtiget iſt. Sie hat auch nur zwo Fallbꝛucken ober die 
man hineyn koſſten kan / die eine gegẽ Auffgang / die ander gegen Nider⸗ 


gang / iſt ſonſt durch das Waſſer in dꝛey theil abgetheilt / die alt Statt / new Statt / vñ bey 

de Schloͤſſer gegen Mitnacht gelegen / werden aber durch zwo Bꝛucken zufatfien gefuͤgt. 

Es foll viele vor zeiten ein Reicher vom Adel Antemus genant / in das Waſſer erbaweẽ ha- 

ben. Dieſe ließ Solymannus den 5. Auguſti Anno 1566. weil jm viel daran gelege/ mit 

mechtigem Volck belegern / thet manchen harte Sturm daran / bif er erftlich die Statt / 

demnach den /. Septemb. das Schloß mit ot Sturm vec erobert / Groffe 
d 


d v Niclauſen 


Mere Das Vierdte Buch 

Niclauſen von Serin / welcher fie Ritterlich zu erhalten vnderſtanden hat / ſampt den ſeinẽ 
erlegt. Der Tuͤrck ſoll allein vor dieſer Veſtung bey 26000. Tuͤrcken vnnd Janizaren 
verloꝛen haben. Dieſe Stuͤrmung findeſt du hieoben bey Keyſer Maximiliani handlung 
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Warbaffte abcontrafactur der Veſtung 
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= 00) Emnach Anno 1566. die Tuͤrcken Zigeth vnd Babotza battt erobert / 

and ein vnſeglich Chuſtenblut vergoſſen / haben fic fich noch nicht laſſen 

benuͤgen / ſond find ſiracks auff Sacca zuzogen mit 2 20 o o. Mañ vnd 
SC x etlichem groſſem Feldrgefchüg. Zu dem fo habẽ ſich auch die Wayuod 

b Sa ſchen mit einer groſſen anzahl Kriegoleuten zu jbnen geſchlagen / vn 

VOS. pice Veſtung belegert / vnnd ſo bald fie dahin kamen / foꝛderten ſie das 

Schloß aufftaber die vnſern fo darinnen waren / ſind alſo mannlich vnd gehertzt geweſen / 

daß ſie ſich nit gleich vom droͤwen lieſſen erſchꝛecken noch abtreiben. Dann égen 

wolbewußt / daß ſie in einer wolverwarten Veſtung (die gantz vnd gar in cin Sumpff vñ 

Moß gelegen / vnnd mit Waſſer allenthalben vmbgeben) weren. Alß aber die Feindt ihr 

acta mt mannlichs vnnd ſtandthafftigs Gemüt ſahen / da haben ſie angefangen mit ı 5 ſtuck 


ga Buͤch fen erſchꝛockenlichen zu ſchieſſen / vnd haben ſolehes tag vnnd nach iben / alſo daß 
ger vnd a- die Mawꝛen an etlichen Orten hernider fielen vnnd die vnſern in groffen noͤhten ſtunden / 
derhalben alß ſie ſahen daß kein erꝛettung noch hilff me voꝛhanden ware / SU 

"ia en namen ſie die Flucht vnd zogen bey naͤchtlicher 

P j - weil darauß. j ans nns gn 


m Genealogy 
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Dondem Vugerlande. Dre 
Genealogy oder Geburcliny der Röntgen 


von Vngern. 
y 
Stephan der Heylig / vnd erſt Koͤntg Emer eus ber Heylig 
f «fa N LE 2 
| Garage , * Petrus 
$ 
í Rore / 3 ( Satomon 
d | (Calpe f Andꝛego J Adelheld D 
"LC Doch 8 Stephan 
Lahe? Ladis⸗ : Lauentg Lamprecht Coiommmıs 3 Ladisia 
laus dër s 6 1 Nicolaus ( £abista 12 
Lahn (Wala Guſa 10 T Stephan 
N 7 Almus Bela erbiende Geyſa d 13 
iabislaber Heylig Stephan C Meta * 
: Amns 
14 t 19 É 21 
f &mericua Ladisſa f fabista Carolus Martellus d Carolne * * 
| (ou | fubwig?bifdo ` L Clementia 
a 17 Maria König Car⸗ N 
ela 4 Das 18 leo von Citta 4 Nobertus Carolus Johanns 
| L Stephan Bemahet Philippus inbontins 
16 20 Natmundus ’ 
| Andreas v Eotemannus Andreas | Werengarlue 26 
1 ander Andreas [ronis Matchtas Coꝛulnus anf 
Eliſabeth die Heyllge Blancg der lin 
Stephan von einer andern Ninster . J 
25 
Hedwig Königin Vladislaus ein Sohn 
[ zu Polandt Jagellt ] 
22 23 14 26 27 28 
ludwig 4 Maria Key⸗ Eltſabeth ladiolaus / fein MVladisla / ſein Ludwig ward erſchla⸗ 
| fer Sig⸗ König Al⸗ Gemahel Eife Gemahel ein gen den 29. Qt gu (t 
N * Ca⸗ muüds Ber —biechte | bet). Königin Gräff von | Anno 1526. 
bolus mahel Gemahel von Polande Franckretch 29 
Stephanus Anna / jh: 
(Ladtsla 4 Anna Hertzog Wuühems Gemahel 30 31 
Andꝛeas Garten Koͤn. d | von Sachſen Gema⸗ Berdinans Maximi⸗ Rudot⸗ 
zu Apulien (Johanna hel dus kanns phus. 


i Stephan der erft Chꝛiſtlich Koͤnig / er hett zu d Ehe des Heyligẽ Keyſers Heinrichs 
Schweſter / tato Giſel / vnd fubit bey jhꝛ ein Heylig Leb / ſtarb Anno Chriſti 1 o 3 4. 
2 Petrus Konig Stephans Schweſter Sohn / war erſtlich ein groſſer Tyrann / vnd 
ward auch darumb auß dem Reich geſtoſſen / vnd ein andꝛer mit Naſſten Aba an fein ſtatt 
geſetzt. Aber da dieſer noch boͤſer war / ward Petrus wider zum Reich angeno mien. Vnder 
hm fiengen an die Vngern wider abzufallen vom Glauben. Er regiert fuͤnff jar vnnd ein 
halbs / vnd Aba dꝛey jar. 0 

3 Andꝛeas Königs Stephaͤs Vetter. Er richt den Cheiſtlichen Glauben wid auff bey 

de Bngern. 4 Salomon König Andꝛes Sohn. Dieſer ward auß dem Reich vertricht, 
5 Bela der erſt dieſes Nammens/Koͤnig Andꝛes Bruder Er hat regiert oo? Salomon 
alß ein Vogt feines Bruders Sohn. o Ladislaus de man für Heylig hatt / des voꝛdꝛigk 
Vꝛud / iſt geſtoꝛbẽ Anno Chꝛiſti 10 95. 7 Geyſa König Ladislai Bruder. Sein Vat⸗ 
ter vnd Koͤnig Salomonis Vatter waren Bꝛuͤder. 8 Colomannus⸗ dieſer ſtarb Anno 
Chrifti 1 1 14. vñ war Koͤnig Geyſe Sohn. Stephan Colomanni Sohn. 10 Be⸗ 
la / des voꝛdꝛigen Bꝛuders Sohn / er war blind / vnnd ſiarb Anno 1141. 11 Geyſa / 
Vela des voꝛdꝛige Sohn /ſtarb Anno 116 1. 12 Stephan / Geyſe Sohn / ſtarb Anno 
1173. 13 Bela / des voꝛdꝛigen Könige Stephans Buder / ſtarb Anno 1199. 14. 
Emerich Konig Bele Sohn / ſtarb Anno Chꝛiſti 1 200. 15 Ladislaus König Eme⸗ 
richs Sohn / ſtarb Ano Chrifti v 210. 16 Andꝛeas/ S. Elßbeth Lädtgraͤffin Vatter / 
Konig Emerſchs Bruder / ſtarb Anno Chiiſti 123 5. 17 Bela S. Elßbeth Bruder. 
Vnder dieſem ift Vngerlaͤdt jaͤmerlichẽ verhergt woꝛdẽ von de Tartarn / die dꝛey gaͤtze ſar 
Barton lagen / vnd niemand verſchonetẽ / weder Weyb noch Kind. Bela iſt geſtoꝛbẽ Anno 
1275.48 Stephan des voꝛdꝛigen Sohn. Er bezwang den Konig von der Bulgarey / 
N daß er 


ye 


Mexcij Das Vierdte Buch 
daß er jhm Tribut mußt geben / ſtarb Anno 1279. 19. Ladislaus Koͤnig Stephans 
Sohn / er kam vmb Anno 129 a bey Kereßeg. Sein Schweſter Maria ward vermaͤhlet 
König Carlen von Sicilia. 2o. Andꝛeas von Koͤniglichem Geſchlecht geboꝛen / zu Ve⸗ 
nedig erzogen / vñ von einem frembdẽ Landt in das Reich erfordert. 2 1. Carolus Rober⸗ 
tus / oder Carlobert von Sicilia / des Mutter Maria ein Vngerin war / wie voꝛ angezeigt 
iſt. 2 2. Ludouicus Carlobertus Sohn / d Bruder Andꝛeas war König zu Sicilia / aber 
er ward von feinem eignẽ Gemahel Johanna / mit einem Seyden Strick erhenckt. Koͤnig 
Ludwig iſt geſtoꝛben Anno 13 8 2. vñ ließ hinder jhm zwo Toͤchter / eine ward vermaͤhelt 
Sigmundo dem Koͤnig von Behem / die ander dem Koͤnig von Polandt. Dieweil aber 
Sigmund noch zu jung war / regiert ſein Gemahel Maria mit ſampt jhꝛer Mutter Fraw 
Elßbeth / vnd henckt etlich vom Reich an ſich / durch welcher Rhat ſie alle ding theten / das 
verdꝛoß die andern Landtherꝛen / vnnd ſchickten heimlich nach Koͤnig Carlen der Neapels 
innhett / daß er kaͤme vnnd Vngerlandt eynnem: dann es war ſonſt kein ander Maͤnnlich 
Samen vorhanden von dem Gebluͤt der Koͤnigen von Vngern. Es nam Koͤnig Carle 
die Anmutung an / vnd wiewol fein Gemahel (bm das wehꝛet auff alle weg / vnd ihm ſagt / 
es wurd jhm vnd den feinen vbel erſchieſſen / kehꝛt er ſich nicht daran / ſonder zog mit groſſer 
Ruͤſtung in Vngern / ward von vielen Ehrlich empfange / vnd zu letſt auch gekrönt, Aber 
darneben waren viel die es mit der Koͤnigin Maria hetten / die pꝛacticierten heimlich wie fie 
König Carlen möchten vmb fein Leben bꝛingen / wie es auch zu letſt gerieth. Dani es ſchick⸗ 
ten die Weyber vfi jhꝛe Hof meiſter nach König Carlen der geſtalt / alß wolten fie ſich mit 
jhm vertragen / vnd hetten etwas beimficbe mit jhm zu reden / darumb auch feine Traban⸗ 
monis Ga» ten alle auß dem Gemach giengen. Vn aff De zuſammen waren kommen / da wuͤſcht einer 
heimlich ge» her fůr dar zu beſtellt / zerſpielt dem König feinen Kopff / vñ eh man es innen ward / entran 
x: er durch die Italiaͤner die da auſſen warteten. Vnnd aff diß in der Statt offenbar ward / 
rotteten fich die Vngern zuſammen / die auff der Koͤnigin ſeiten waren / vnd ſehlugen jhꝛe 
Feind die Italiaͤner auß dem Landt. Nachdem nun die Koͤnigin im Reich verſichert war / 
wolt ſie vmbher fahren im Reich mit jhꝛer Mutter / Hofmeiſter vnd anderem Hofgeſind / 
vnder welchem auch der war der ſein Handt angelegt hatt an Koͤnig Carlen / vnnd wur⸗ 
den von dem Landsherꝛen in Croatien außgeſpaͤhet / der ruͤſtet ſich wider ſie / vnd fiel ſie an 
mit groſſem Gꝛimmẽ / wolt rechen den jaͤmerlichen Todt Koͤnig Carlens. Erſchlug zum 
erſten den / der den König vmbbꝛacht hett / darnach der Koͤnigin Hofmeiſter vnnd ander 
Trabanten / darnach greiff er das Frawenzimmer an / ſchleifft die Koͤnigin vnd jb» Mut⸗ 
ter mit dem Haar vmbher auff der Erden / ertrenckt die Mutter / vnd legt die Koͤnigin ge⸗ 
fangen / begieng groſſe Buͤberey mit dem Frawenzimmer / vñ zu letſt wolt er auch die Koͤ⸗ 
nigin ertoͤdt haben / aber beſoꝛgt es wurd jhm vnd den ſeinen zu groſſem ſchaden dienen / da⸗ 
rumb ließ er ſie auß / vnd ſchickt ſie mit groſſem Pꝛacht wider heim. Doch mußt ſie jm vo ⸗ 
hin zuſagẽ dieſe Schmach nicht zu recht. Da ſie nun heim kam / war jb: Her: Koͤnig Sig⸗ 
mund von Behem kommen mit groſſem Zeug / vñ nam das Reich Vngern eyn ohn alles 
widerſpꝛechen / ward gekroͤnt mit ſampt ſeinem Gemahel. Darnach nam er jhm fuͤr zu re⸗ 
chen die groſſe Schmach die der Koͤnigin vnnd jhꝛer Mutter begegnet war / zog in Eroa⸗ 
tien / belegert den Herzen deſſelbigen Landts / fieng jhn vnnd ſchleifft hn herumb / ließ jhm 
fein Leib mit gluͤenden Zangen zerzerꝛen / vnnd zu letſt Viertheilen vnnd Hencken für vier 
Thoꝛ einer Statt. Alſo ward ein Schmach nach der andern gerocht, 23. Sigmundus 
Keyſer. Dieſer nam des voꝛdꝛigen Konig Ludwigs Tochter mit Nation Mariam zu der 
Ehe / vnnd ward durch ſie Koͤnig in Vngern / behielt auch das Koͤnigreich / nachdem ſein 
Gemahel vber ſechs jar ſtarb / vnd er ein Gꝛaͤffin von Cilien zu der Ehe nam / vnd von der 
voꝛdꝛigen kein Kind hett. Er ſtarb Anno 1437. 24. Albertus Hertzog von Veſtereich. 
Der nam Keyſer Sigmunds einige Tochter von Ciliẽ / ward durch fie Koͤnig zu Behem 
vnnd Vngern / ward auch erwehlt Roͤm. Koͤnig / ſtarb Anno 143 o. Wie es nach feinem 
Toͤdt ergieng / will ich bald hie vnden erzehlẽ nach König Maximiliano. 2 5. Ladislaus 
König Albꝛechts Sohn / aber er ſtarb eh er Weybet Anno 145 8. Da wolt Keyſer Fride⸗ 
rich võ Deftereich in das Koͤnigreich ziehẽ / vñ wendet für daß er des Maͤnlichen Samis 
halb der nechſt were / vñ ſchꝛeib fich auch König zu Vngern. Aber es fuͤrkam in Matthias 
ein Sohn des ſtarcken Johañis Huniadis Wayuoden mit dem geding / daß Keyſer Fri⸗ 
derich vnd ſeine Nachkommen das Reich ſolten erben / wañ er ohn Kinder e 
wirdi 
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| wird ich hitvnden weiter fage, 26. Matthias Huniad. 27; Vladislaus des Koͤnigs 
von Polandt Sohn. Sein Mutter war Königs Ladislai Schweſter / darumb geburt jm 
das Reich / wie er dann auch Koͤnig zu Behem war. 2 8. Ludwig des voꝛdꝛigen Sohn. 
Der ward Anno 15 26 von dem Tuͤrcken erſchlagen / vnnd ließ kein Kind hin der jhm. 
209. Ferdinandus Hertzog von Veſtereich. Diefer nam des voꝛdꝛigen Koͤnigs Ludwigen 
Schweſter zu der Ehe / vnd ward durch fie Koͤnig in Behem vnd Vngern. 3o. Maris 
milianus Ferdinandi Sohn ward Koͤnig zu Behem vnnd Vngern. 3 1. Rudolphus / 
| Keyſers Maximiliani Sohn / ward Königin Vngern onnd zu Behem bey feines Dats 
ters leben. ori 
Fk diſtoꝛy König Albꝛechts vnd feiner ‘Lach Eommenden: 
| Cap. vlviij, | 
N o Ey König Albꝛechten dem 24. vnnd feinen Nachkommen ſolt du alſo 
GEN E mercken. Er gebar mit ſeiner Gemahel zwo Töchter / eine nemlich Eli⸗ 
ME > (abetf nam König Caſimirus võ Polandt: die andere mit Namen Ans 
Nana / nam Hertzog Wilhelm von Sachſen / vnnd aff er in feiner jugendt 
( N ftatb/verlief er kein Männliche Erben / ſonder ein Schwangere Gema⸗ 
s hel / vñ die gemeldte zwo Tochter. Nun foꝛcht die Koͤnigin / es wurd das 
Reich von jhꝛ abfallen / darumb begert ſie von den Landtsherꝛẽ / ſie ſolten fich verſehen mit 
einem geſchicktẽ Fuͤrſten der dem Koͤnigreich voꝛſtuͤnde. Da erwehlten fie zů groͤſſern theil 
des Königs Bꝛuder von Polandt / der Vladislaus hieß / vñ des Vatter von der Heyden⸗ 
ſchafft zum Chꝛiſtlichen Glauben fofficn war / mit bi geding / daß er die Koͤnigin zu d Ehe 
neme / darzu verwilliget fich die Witwe / deshalbẽ auch ein herzlich Bottſchafft veroꝛdnet 
ward zum Koͤnig von Polandt. Vnder dẽ aber gebar die ſchwangere Koͤnigin ein Sohn 
bii natürlichen Erben des Reichs / d ward genañt Ladislaus. Da ſie nun den Sohn hett / ^s 
wolt ſie des Königs võ Polandt nicht mehr / ſond widerꝛuͤfft die voꝛdꝛige Verwilligung / 
deshalb ein groſſe Zweyũg im Reich entſtund. Viel vñ dz groͤſſer (bet melt Vladislaum 
vß Polandt zum König haben / brachten jhn auch ins Landt / die andern hetten es mit der 
Koͤnigin / vñ verſchuffen dz bt Sohn / alß er 4. Monat alt ward / herꝛlich Gekront ward / 
nach bꝛauch des Reichs zu Vngern. Nach dieſem flohe die Königin mit dem Kind in 
Deftereich zu Key. Friderich find Dehem. Sie nam auch mit jhꝛ die Heylige Kron / da⸗ 
P Y mit man pflegt zu Kroͤnẽ die Koͤnig vó Vngern / vñ 
e Gs D (m) Feiner für ein Oꝛdenlichẽ geachtet wird / cr fo dann 
3 re e ANS mit dieſer Kronägefröntworde. Sie ward hernach 
vnder Koͤ. Matthias wid geloͤßt vm Go o oo, Gul 
i den: daß es hatten fie hinder ſhnẽ gehabt die Fuͤſten | 
* võ Deftereich 24. jar. Dieweil nũ die Vngern ons | 
der jhnẽ ſelbs zweytraͤchtig waren / gieng viel Vngluͤck vber dz Landt / vnd macht de Tuͤr⸗ 
cken ein eyngang dareyn. Es behielt doch Vladis laus das Koͤnigreich / vnnd hielt fich affe ADS | 
freundtlich mit dem Volck / daß auch viel von dem jungen König auff feine ſeiten fielen. 
Doch find das Landt nieht lenger den vier jar in dieſem Zweytracht. Dann alß Koͤnig * 
Vladislaus viel Krieg fuͤhꝛt wider den Tuͤrcken / ward er zu letſt erſchlagen bey der Statt 
Varna. Da fiel das Landt einhellig auff den jungen König Ladislaum. Dieweil er aber 
erſt fuͤnffjaͤrig war / vnnd zu jung zum Regiment / ward Johann Hunſad oder Coꝛmn 
Statthalter in Vngern erwehlt / angeſehen fein groſſe vnd Mannliche Thaten ſo er wi⸗ 
der den Tuͤrcken täglich mit Kriegen begieng / vñ vnder Koͤnig Vladislao degangẽ hatt / 
darum̃ jhn auch Ko. Vladislaus in feine Leben beſtetiget hett fein lebenlang in des Way⸗ 
Hoden Ampt in Siebenbuͤrg. Es macht jhn auch nachmals der jung Koͤn. Ladislaus zum 
Gꝛaffen / vnd vbergab jm die Gꝛaffeſchafft Biſtreich in Noͤßner Landt / dz mit d zeit dem | 
oͤnigreich zu viel vblem dient / wie das biß auff den heutigen tag wol ſchein ift. Dann er | 
nam ſich der Herꝛſchafft ſo viel an / vñ kam in argwohn / er woͤlt das Reich gar an fich zie⸗ m 
hen. Nachdem nun der Koͤnig etwas erwachſen war / vnnd fich des Regiments vnderzog⸗ ö | 
vnd Johann Huniad feinen gewalt vbergeben hatt / da vnderſtunden die Landtherꝛen jeder | 
wol an dem $ónig sufeym/beebatben groſſer neid vñ haſſz under jhnen erwuchß / vnd vere | 
trug je einer de andern / gleich alß wolt ein jeder dẽ Koͤnig regieren / daß er thun mußt was I 
dieſer oder jener wolt. Vnnd beſunder wurden Gꝛaffe Vlrich von Ciſien / der T" oe 
, ber Mutte 


d 
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der Mutter halb etwas verwandt war / vnnd Johann Huniadi zwen Soͤhn / mit Nam⸗ 
men Ladisla vnnd Matthias / einander alſo auffſetzig / daß ſie auch vnderſtunden einan⸗ 
der vm̃zubꝛingen vi mocht ſie nieinand vereinbart. In futita es kam dahin / daß nach vit 
ſchmachwoꝛten der vnwill alſo grawſamlich vberhand nam / daß Ladisla vd Huniad mit 
De 88 feinen Anhängern erſchlug Gꝛaffe Vlrichen von Cilien das Kö. Ladislao ein heimlicher 
dun erdt groſſer kummer war / doch erzeigt er fich gegen den zweyen Brüdern Ladisla vnnd Sab 
ie thiſen / aff hett er jhnen jhꝛe Vbertrettung vergeben / nam fich keins vnwillens gegen jnen 
an. Alß aber nun Gꝛaffe Vlrichs Freund nicht feyrtẽ bey dem Koͤnig / vñ hn ſtaͤts anhetz⸗ 
ten vnd ſpꝛachen / ſein May. were verletzt in dieſer That / daß ſie alſo freffenlich hetten et? 
ſchlagen feinen Vettern / er ſolt es vngerochẽ nicht laffen hingehn / es möcht darnach fon 
darzu kommen / daß ſie nach dem Reich ſtreben wurden / da ward der Koͤnig wider die zwen 
Brüder gar bewegt / vnd ließ De fahen mit jhꝛen Anhaͤngern / deren viel waren / vnd in Ge⸗ 
feugknuß werffen. Am dritten tag ward Ladislaus enthauptet / etlich brachen auß der Ge⸗ 
fengknuß vnnd kamen darvon. Aber ae ward gen Wien geführt vnnd Gefengk⸗ 
lich behalten: dann es waren HOeſtereich vnd Vngern dazumal eins / vnd nicht mißhellig/ 
wider jhꝛen alten Brauch. Darnach ward er in Behem gefuͤhꝛt / vñ da Gefengklich behal⸗ 
ten / damit alle weg verlegt wurden daß er nicht zu dem Koͤnigreich in Vngern kaͤme / aber 
es halff alles nichts. Dann alß Koͤnig Ladislaus gewoꝛben hett vmb des Könige Tochter 
, von Franckreich / die Magdalena hieß / vnd wolt zu Prag Hochzeit haben / ward er ſchnell 
Ania» franck vnd ſtarb / alſo daß er in einem tag geſundt vñ todt war. Das geſchahe Anno C bri 
lud. ſti 145 5. im 1 9. jar ſeines alters. Etliche meynd es ſey jm vergeben woꝛden durch Geoꝛ⸗ 
gen feinem Nach tomenden / der nach de Reich ſtrebt. Es war auch fein Gemahel im zyg / 
daß ſie jhm ein Apffel mit Gifft gebuͤfft / dem Koͤnig zu eſſen geben hab. 
Da die Vngern jhꝛes Königs beraubt waren / wuͤßtẽ ſie abermals nit wo hinauß. Des⸗ 
gleichen die Behem / doch kamen die Behem zuſammen / vnd erwehlten zum Koͤnig jhꝛen 
pene" Statthalter / der hieß Geoꝛg / vnd hett in feinem gewalt Gꝛaffe Matthiſen von Huniad / 
dẽ weiſſagt er / daß er Koͤnig wuͤrd in Vngern / wolt jhn 
ö auch nicht ledig laſſen / er neme bot fein Tochter zu der 
Ehe / vnd hielt bey ihm Hochzeit. Dieweil ſich dieſe ding 
verlieffen / wolten die Vngern zum theil Key. Friderichẽ 
zu jhꝛem Koͤnig haben / vñ da er nicht bald kam / enderten 
ſie ſhꝛ Gemuͤt / vnd fielen einfeltig auff Matthiam Hu⸗ 
niad / erwehlten jn zum König. Vnd alſo was Koͤn. La⸗ 
dislaus beſoꝛgt / dz geſchahe dañocht. Er war ein Juͤng⸗ 
ling von 17. jaren da cr König ward gewehlt. Da jhm 
die erſt Fraw geſtarb / hett er gern gehabt Keyſer Fride⸗ 
WEST richs Tochter Sram Kuͤnigund / aber er mocht es nicht 
| erlangt / derhalben er ein groſſen vnwillẽ trug wider den 
Keyſer. Er nam König Ferdinandi von Sicilia Tochter / die hieß Beatrix / vnd fieng an 
zu kriegẽ das Landt -Deftereich. Er ofi ſein Vatter vo: jm kriegten 1 2. jar lang das Lande 
HVeſtereich / vnnd (beten groſſen ſchaden darinn. Ja Koͤn. Matthias vertrieb den Key ſer 
darauß / vñ nam das Landt eyn / vñ da die Behmẽ Koͤn. Geoꝛgen verloꝛen / gab EC 
derich zum Koͤnig Vladislaum des Königs Caſimiri von Polandt Sohn / des Mutter 
Son. Albꝛechts Tochter vnnd Königs Ladislai Schweſter Sohn war / das verdꝛoß auch 
Kon. Matthiſen / vnd ſagt dem Keyſer auff ein newes ab / vñ wolt Ladislaum auß Behẽ 
vertringen / aber eh ers zuwegẽ bꝛacht / ſtarb er zu Wien Anno Chꝛiſti 1490. Er ſaß auff 
den Palıntag zu Tiſch vñ war gantz froͤlich vo wegen einer herꝛlichẽ Bottſchafft fo zu jm 
von dem König auß Franckreich gethan war. Vñ da er jm hieß Feigen bꝛingẽ / vñ aber dit 
Diener ſagten fie werẽ alle geſſen / ward er dermaſſen ergrimpt / daß jn der Tropff ſchlug ` 
vii gleich aff vnentpfindtlich lag / kein wort mehꝛ redt / ſonder brüfet wie ein vnvernuͤnfftig 
Thier / vnnd am andern tag den Geyſt auffgab. Da gewan Maximilianus widerumb 
Deſtereich / vnd die Vngern namen auch an Vladislaum / der auch Koͤnig war woꝛden 
voꝛhin in Behem. Dañ alß König Matthiſen verlaßne Gemahel Beatrix noch voꝛhan⸗ 
den / vnd den Vngeren angenem war / ſtrebt nach jhꝛ Maximilianus võ Deftereich/ vnd 
Vladiolaus von Polandt. Vnd alß Maximilianus verſeumlich war / fuͤrkam ihn Ze 
ö dislaus 


Von dem Polandt. 9x6 

bibfaus/pnb nam ſie zur Ehe / vnnd ward Königin Vngern. Nach jhꝛem todt nam er ein 

GSuaaͤffin von Franckreich / vnd gebar mit hr Ludwigen vnnd Annam. Er macht auch ein 

act mit Maximilian / wann er ohn Erben ſtuͤrb / ſolt Maximilian vnb feine Nachkom⸗ 

men nach jm König werden in Behem vnd Vngern. Wie es weiter mit Koͤnig Ludwigẽ 

cgangen iſt / hab ich hievoꝛnen geſchꝛieben / vii auch hie vnden bey dem Tuͤrckiſchen Key⸗ 
ſer Solymanno. 


Von dem Koͤnigreich Polãdt / 
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vii vnerbawte Laͤnder / ſo nachmals Behem vñ Maͤrhern find. ac 
nannt woꝛdẽ / haben da jhꝛ Leger vñ Gezellt auffgeſchlagen. Dem 
WTZZech geſiel die Gelegenheit wol / darumb ließ er fich da nider. Lech 
aber fuhꝛ mit den ſeinen weiter gegen Oꝛient vnd Mittnacht / vnd 
macht jhm ein Wohnung in der Gegne da jetz Schleſia vnd Polandt iſt. Desgleichen 
uf ein Enckel / oder wie die andern ſagen / ein Bꝛuder Lechs / eignet jhm zu ein andere 
egne / die von jm Reuſſen ward geneũt / gleich wie Polandt von dem Lech ward geneñt 
der Lech er Koͤnigreich / vnd die Tartarn / Beſſerabes / Gꝛiechen vnd Reuſſen neñen noch 
zu vnſern zeiten die Polen Lechirer. Das erſt Schloß vii Wohnung fo Lech in Polandt 
gehabt / iſt G netzna / zu Teutſch Gniſen / geweſen / welche Statt noch in weſen iſt / vñ ligt 
auff einem ebnen Boden / darvon auch das Königreich Poln dieſen Naſſien ſoll vberkom⸗ 
men habt; dan Dein in jhꝛer Sprach bedeut fo viel aff ein eben Feld: dañ Polandt iſt weit 
vnd 


| das ` pvaſt winterig / darum̃ es auch mangel hat an Wen vnd Oel / hat aber ein groß 


Mexcbz Das Nierdte Buch 
vnd bꝛeit / vnd vaſt eben / mit vielen Waͤlden vberzogen / vñ mit wenig Bergen beſetzt. Ihr 


Botoniss Sprach ift ein Sprach mit den Sclauen Winden / Wende Bulgaren / Sirfien/ Dal⸗ 


„grucssan die er mehꝛ mit Frieden bafi mit Waaffen ſhm onderworffen hab. Das Landt Gad vnd 


auch Awꝛoch lde 
lerley gehoͤꝛnie Thier darinn. Man fuͤhꝛt darauß 
in Teutſchlandt Ochſen/ af eiben / Ey⸗ 


| 05 
N P fer in ſtuͤcklein weiß / beſunder bey Pꝛemißlẽ / aber 


LAG s 
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ſucht jhm nicht nach. Item gegen dem Meere zu findt man Au 
ſtein / vnd bey den Flaͤcken Nochaw vii Paluky findt man Hafen 
die ſind von der Natur foꝛmiert / vñ ſo man ſie auß dem Erdtrich 
zeucht vñ troͤcknet / ſind ſie wie andere Hafen. Weiter find man in 
dieſem Landt Schwaͤfelgrubẽ / aber kein natürlich heiß Bad. Es 
foll zu den alten zeitẽ ein groß theil võ Teutſchen Landt zu dieſem 
Königreich gehöre haben / nemlich was ober der Wixel am Meere 
ligt biß gen Luͤbeck / alf Pomern / Meckelburge / die Wenden / Meydenburg / die Marck/ 
Schleſy vñ Lußnitz / welche Länder nach vñ nach durch Krieg và Eheſtewr abgeſoͤndert 
vnd in der Teutſchen Haͤnd komen ſind. Es ſind auch endtlichen ein theil gefallen zu den 
Laͤndern Vngern vnd Behem. 


Von den Pfaltzgraffen beo Landts Polen. Cap. l. 


— um EL cm , 


Haͤſen von 
natur alſo 
geformieret. 


7 man doch gar niehts find / find die Fuͤrnemeſten des Landts zuſammen 
kommen in der Statt Gnetzna / vnnd ſich berhatſchlagt vmb ein andern 
Fuͤrſten vñ Regierer des Lands / vñ hat ſie fuͤr gut angeſehen zu erweh⸗ 
len zwoͤlff Pfaltzgraffen / die fie Wo yewoden nennen / die dem gantzell 
Landt mit Gericht vnd Recht fuͤrſtehn ſolten / vnnd dieſe Amptleut Um 
auen 


| 
| 
g Von dem Bolandi ` Mcxebt | 
auch im Landt blieben biß zu onfern zeiten / aber nicht ohn groß nach theil des Lands, Dati | 
man entſetzt ſie nicht von jhꝛen Aemptern / ob man ſchon ficht daß ſie mehꝛ jhꝛ eigen dann | | 
den gemeinen Nutz ſuchen /jhre-Dbern verachten / vnnd die Vnderthanen ondertrucken. | 
Dann die Polaͤnder erwehlten nicht jhꝛe Amptleut auff ein jat/[onperjbz Lebenlang / das | 
dem Königreich zu groſſem ſchaden dienet. Wañ aber b erſt Sohn Lech nach dem Suͤnd⸗ | 
fluß in diß Sande kommen fü) / vnd wie lang feine Nachkommen nach din regiert haben / 
vnnd wie lang die Pfaltzgraffen allen Gewalt im Landt gehabt / iſt in kein Geſchꝛifft ver⸗ | 
faßt woꝛden: dann ſie haben keine Gelehꝛte Leut gehabt / die ſolche ding vnnd andere Ge⸗ 
ſchichten in die Feder verfaßt hetten. Sp ën 1 de Si y on 
Wie Gꝛachus iſt erwehlt / von dem Crakaw ſoll er ꝰ 
bawen ſeyn. Cap. lj. * i 
Ach dem die Polaͤnder ein groffen miß fallen hetten ab bc Pfaltzgraffen 
res böfen Regiments halb / haben fie 40 o. jar vhngefehꝛlich vo: d Ge⸗ 
burt Chuiſti erwehlt ein verſtendigen vnd dapffern Mann mit nammẽ m 
Gꝛachum / der wohnet bey den Sarmatifche Bergen am Waſſer Vi⸗ 
fiel. Vnd da er feinen Vnderthand vaſt lieb war / bawet er bey jetzgemel⸗ 
tem Waſſer ein Schloß auff einem Buͤhel Vaͤuel genannt / vnnd di 
PNE UR e Statt die er nach Craraw 


ein Statt. 
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ſeinẽ Naſſten nen⸗ | 

net Cracouiq / ad e 

ge an cint fruchtba⸗ 

ME rennt vnnd gutem 

Lußffft / hett aber das 

vbel / daß ein groſſer 

Wurm etlich faac 
von eine Drachen) 

A fam auß einer Hoͤ⸗ 

lin bes Bergs Vaͤ⸗ 

A uelherfuͤr / vnnd er⸗ N) | 

faces würge Menſche vn | | 

PAS PVich / ſo an di ot 

füraitat. Diß kuͤm⸗ 

mert de Fuͤrſtẽ Gꝛa 

— e dee ger : : chũ gar vbel / darum 

& auch veroꝛdnet dem grawſamen Thier täglich zu geben dꝛey Vieh mit denen es wol zu dean 

frieden war / và die deut vngeſchedigt ließ. Da aber diß dem Lande auch beſchwerlich ſeyn ben | 
wolt / erdacht der Sd (E ein folchen dift. Er thet in die Copper die man dem Thier darwerf⸗ | | 
fen ſolt / Schwefel / Pech / Wachß / vnd dergleichen ding / verbarg auch dareyn ein few⸗ B 
den nup varese (rigen Me ür, darab ee erwosgen foft/toic dann auch ges | 
ſchahe. Dann das Thier fiel mit groſſem Hunger in die fürgewooffene Speiß „fraß die | 
Seigiglich ohn ie fieng an krauck zu werden vnd farb. Gleiches Exempelhaben 
wir im Propheten Daniel, Up nun die Statt Crafat von Ötacho war angefangen, vñ | 
ein Hauptſtatt woꝛden des Königreichs Polandt / hat ſie nach vnd nach zugenommen in | 

Gebewen vnd Eynwohnern / iſt heveſtiget worden mit hohen Zinnen⸗ Erckern/Voꝛweh⸗ | 
ren vnd hohen Thůrnen / zu vnſern zeiten vmbfangen mik Schütten vnd Gräben. Der⸗ | 
ſelbige Graben find etlich mit Fiſchwaſſer aupgefütte/ettich mit Öefiend stwachfen. Ein | 
Waſſer Ruduß genannt / vmbgeußt die gantze Statt tieibt Mötreder Dip Waſſer daß 


wird durch Roͤꝛen vnd Teucheln vnder der Erden durch die gantze Statt geleitet. Es hat Sito wel 
dieſe State fieden Polten / vnd viel ſchoͤner luſtiger Burgers Heuſer / ein Schloß in d ho⸗ 

he / vnnd ein berhuͤmpte Hohe Schul. Auff der andern ſeiten der Wiel ligt ein andere | 
Statt / [o man von Konig Eaſimir nent Caß mir. Eos vinblaufft ſie die Wixeloder Wi⸗ = 
ſtel/ nachdem fic ſich vnder dem Schloß theilt / vil zu beyden ſeyten vmbfaßt ſie die Statt | 
Seit wie cin Inſel! Etliche theilen die Statt Crater in dꝛey Stett / wie fie auch dꝛey | 
i e hat. Eine heißt C eee iei bacs me | 
Schleſy tiat. Dieanderift Crakaw / vnnd neben der ligt aim Waſſer auf | 

Scgleſy ligt. Die ander iſt Erakaw / vnnd neben derlig ben 


Mexebuj Das Vierdte Buch 

Koͤniglich Schloß. Võ Crakaw geht ein hoͤlzine Bruck ober die Wixel in die Statt Caß 
mir / in der die Hohe Schul iſt. Die andern Stett dieſes Reichs find nicht vaſt huͤbſch / vñ 
die Heuſer darinn mit ſchlechter Matery gebawẽ. Das Landt iſt vaſt Waͤldig vnd zeucht 
viel Viechs / es hat viel wilder Thier / aff wilde Pferdt / Awꝛochſen / vnd andere ſeltzame 
Thier. Sie haben ein Metall im Landt / nemlich Bley / vnd Steinigſaltz / darvon ich hie 
vnden etwas weiters ſagen will / vñ haben im gantzen Reich kein groͤſſerẽ Nutz / vñ der Koͤ⸗ 
nig hebt ein groß Gelt darvon auff / vnd ob ſchon bif Steinigſaltz wider zergieng das nit 


viel hundert ſar gewaͤret hat / ſeudet man darnebẽ auch ander Saltz das ewig iſt. Des Ho⸗ 


niae ſaſñ len ſie ſo viel / daß fie es kaum alles gefaſſen mögen: dann alle Baͤum/ ja Waͤld 
hangen voll Hmmenkoꝛb. I. M2 
Von Gꝛachi Nachkommen. Cap. Lij, 
; ; rr Örachns der elter Sohn SS f 
Giachys eet) tehnsberjünger Sohn 
Vanda np Tochter. Pri | 
- n Sade nachdem er lang geregiert / vnd mit 
2 s todt abgieng / gehoͤꝛet das Regiment zu ſeint 


10 


gern an feinen Vatters ſtatt komen / darum 
ſchhlug er feine Bꝛud zu todt / vñ wanbt für / 
er were võ den wilden Thieren vmbkoſſien. 


Wheel Fluß fer: vnder Crakaw in der Viſtel gefunden. Vnd daher kompt daß pif waſſer fo wir Viſtel 


Moſcowyterlandts. | | | | 
Was Regiment in Polandt geweſen nach abgang Gꝛachi d 


„„ Deſclecht. Cap. His % 1o) 
eege OC) Anun Gꝛachus vnnd feine Nachkommen gar abgeſtoꝛben find / haben 
zy o bit Polaͤnder an ſtatt eines Koͤnigs geſetzt 12. Woyewoden oder Fuͤr⸗ 
ft N SS NY ſten / nach zahl ber beſundern Landtſchafften / vnder welche ſie lange zeil 
K gelebt haben. Vnd alß es in die harꝛ nicht gut wolt thun / ſonder ein jede 


Za 


IN 
SR feiner Schangen acht nam / vnd waren deshalb mehr Feind des Landtz 
oo bann Freund / erſtunden darneben auch Partheyen im Landt / gieng al 
le Billich keit zu grund / vñ fielen die außwendigen Feind ohn allen widerſtand ins Lat, 
mat 


eltern Sohn Aber Lechus der jünger were 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
N 
| 


) 
! 
| 


. Vondem Polandte AS cele 

y das gemein Volck zu rhat jnen zu erwehlen ein Koͤnig an dem aller Gewalt ſtuͤnd / 

e fielen alfo auff ein redlichen Mann / der Kriegs halb gantz berhuͤmpt war / vnnd darzu 

d ug vnd ſinnreich. Er hieß Pꝛimislaus / aber ward in der Wahl Leßko genaant/ond war 

Kl fuͤnfft Regent nach dem erſten Lech / darumb er auch von etlichen Leſchezeik genannt 

ard. Auff jhn kam ein anderer / den man auch Leßko nannt / der war gantz auff reckt in ſei⸗ 

dp Sachen / vnnd alf er ſtarb / kam fein Sohn Leßko der dutt an das Regiiſient. Dieſer 

E Binder jm ein Ehelichen Sohn / vñ zwentzig vnehelicher Soͤhn / dem Ehelich? Som 

daß er das oͤberſt Regiment / vnd vnder die andern Soͤhn theilt er des Reichs Laͤnder / das 
dem Reich zu groſſem nachtheil mit der zeit dienet. MNA e ) 


Roͤnig Resko des dꝛit ren vneheliche Soͤhn. 


Pompillus oder Caſimtrus Oddo Piemiſlaus / Jaxta Semoulslaus Spitzmers Wiſſimirus 
DEAE SUR Vladiolaus Beruinus Semtanus Bogdalus Spigneus Geß mir us 
olcolaus Bratlolaus Pizibistans Semouttus Spipigutus Sobeslaus Vlolaus. 


| 
Vnder dieſe Soͤhn hat er auß theilt die Länder am Meere gelegen / alß nemlich Rugẽ / | 
Laſſublen⸗ Pomern / Ditwoniã / ſo jetzt Holſatz / Scoꝛgelicien jetzt Bꝛandenburg / | 
Miedzibo / jezt Meydenburg/ Lyma ſett Lymburg/fo die Teutſchen nennen Ge | 
beck⸗ lukow jetzt Meckelburg / ꝛc. Alß nun Pompilins dem Regiment voꝛſtunde etli⸗ | 
che jar lang / verzuckt er den Königlichen Sitz von Crakaw in die Statt Gnetznam / vnnd 
darnach ſtarb er / vnd ward fein Sohn / der auch Pompilius hieß / den aber die Teutſchen | 
Neſtereich nennten / der 9. Koͤnig oder Regent des Landts Polandt. Doch führten ſeines 
atters Bruder / dieweil er jung war / das Regiment / vnd richteten alle Sachen auß / biß | 
er zum verſtendigen alter kam / vnnd ein Gemahel nam / die lag bm in den Ohꝛen / vnnd 
— bꝛacht jn dahin mit jhꝛen béien Rhaͤten / daß er ſei⸗ 
nes Vatters Brüdern allen vergebẽ ließ. Das wolt 2776 
Gott in dieſer zeit vngerochen nicht laffen bleiben / Nong. 
ſonder verhengt / daß er / ſein Gemahel vnd Kinder | 
wurden von den Meuſen gefreſſen. Dañ da er auff 
ein zeit ein herzlich Mahl zugericht hett / vnnd fic) 
alles Luſts gebꝛaucht / kamen die Meuß mit hauf⸗ 
fen ober Tiſch / fielen hn vnnd die feinen an biſſen | 
SAM ſie mit vnſinniger weiß vnnd mochten die Diener | 
nicht gnug wehren / ſonder die Meuß vbermanten | 
\ fie, Man macht ein groß Zog circkelweiß vmb | 
3| ponpilium fein Haußfraw vnd Kinder / aber es 
SS Bal alles nichts / die Meuß ſpꝛungẽ ober das eto? 
EH emm / vnnd biſſen den Moͤꝛderiſchen Koͤnig ohn | 
vnderlaß. Da bif nicht helfen mocht / flohen ſiezũ | | 
andern Element / ond lieſſen fich fuͤhꝛen vom Erd⸗ | 
kA trich zum See / aber cé halff alles nicbte: dann die 
Meuß trungen mit hauffen ins Waſſer hineyn / durchnagten das Schiff im Waſſer⸗ 
des halben die Schiffleut fich beſoꝛgten des Schiffs vndergang⸗ vnd fuͤhꝛten das Schiff 
an das Landt / da kamen noch mehꝛ Meuß / vnd griffen Pompilium an / ſampt den voꝛdu⸗ 
gen Meuſen / biſſen jn vnd (tin Gemahel vnd Kinder. Da das feine Diener ſahen wichen 
ſie von jm / lieſſen jhn Gerben vnder den Meuſen. Vnd aff Pompilius mit den ſeinen flo⸗ 
eauff ein Thurn / kamẽ die Meuß eilends hinauff / fraſſen jn ſein Haußfraw / vnd Kin⸗ 
der / vnnd kam alſo ein grawſame Straff auff die grawſame That des Mords. Vnnd da 
lernen wir / daß kein Gewalt noch Rhat iſt wider Gott den Herzen. Die kleinen vnwehꝛ⸗ 
hafften Meuß haben jaͤmerlich verzehꝛt Pompilium / gleich wie die Leuß haben 
getoͤdt den Keyſer Arnolphum / vnd ihm feinen gantzen 
Leib biß auffs Bein gefreſſen vnd | 
verzehꝛt. Wa | 
| 
| 
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| Von dem Poland. Mäe 
Beſchꝛeibung aller Eaͤnder / ſo coa dem Keoͤnigreich 
Polandt vnderwoꝛffen find geweſen / oder ſonſt mit jhm 10 

zu ſchaffen gehabt. Cap. liiii. ifi 
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Ir woͤllen jetz für one nemmen bic Koͤnig vnd Hertzogen fo dem Landt 
Polandt voꝛgeſtanden ſind / vnd zum erſten zu handen nemmen Pya⸗ 
ſtum / der ein Wurtzel vnd Staſſien ift aller Koͤnigen ori Fuͤrſten / ſo in 
der herzu geſetzten Genealogy begriffen ſind. Alß nun Pompilij Saa⸗ 
, men gar abgangen wat / ſind die Landtherꝛen zuſammen kommen zu 
D Eruß nitz / dahin gedachter Pompilius den Koͤnigſitz geoꝛdnet hat / vnd 
haben zum Regiment erwehlt Pyaſtum / der von einem nidertrechtigen Geſchlecht war / Pran. 
vnd verꝛuckt den Koͤniglichen Sitz von Cruß nitz an das alt Oꝛt Gneſnam oder Önifen. 
Das ift geſchehen vnder dem Keyſer Juliano vngefehꝛlich 763. jar von Giachi zeiten. 
Er war ein friedlicher Mann / vnnd kam zu einem groſſen Alter / vnnd ließ Binder ihm ein 
Sohn / mit nammen Semouſtum / der nam das Regiment an vnnd hielt ſich wol / ſtarb Semouitus 
aber zu frůh / vnd verließ ein jungen Sohn der hieß Leſco / von dem man nichts ſunderlichs Ze, 
geſchꝛiebẽ findt / dan daß der Chꝛiſtlich Glaub zu feiner zeit gepꝛediget ward in Maͤrhern⸗ 
landt. Vnd aff er ſtarb / verließ er das Regiment feinem Sohn Semomislao. Desgleiche 
Semomislaus verließ nach feinem Todt / nemlich Anno 963. das Regiment feinem Semomis- 
Sohn Myesko / vnd der war der 14. Regent in Polandt. Die andern nennen ihn Dick: soto. 
laum. Vnd alf er kein Sohn hatt von ſeinen ſieben Kebßweybern / vnd aber gern Kinder 
hett gehabt / ward er vermahnet von etlichen Chꝛiſten die er am Hof hett / daß er hinwuͤrff 
den Heydniſchen Glauben / vnd Chꝛiſtum erkennt / der moͤcht ihm Kinder geben / vnd den 
rechten Troſt ſeines Hertzens. Sie vermahnten jn auch zum rechten vnd einigen Ehelichẽ 
Stand / vnd bꝛachten jhn dahin / daß er warb vmb Dambꝛow Koͤnigs Boleslai von Be 
hem Tochter / vnd ward jm auch verſpꝛochen / doch mit den Fuͤrwoꝛten / daß er fich voꝛhin 
ließ tauffen / vnd von jhm wuͤrff die Heydniſchen Irꝛthumb.Diß iſt der Boleslaus gewe⸗ 
en / der ſeinen Bꝛuder Wenceslaum zu toot ſchlug / den man darnach fuͤr heilig hat gehal⸗ 
ten. Alß fict) Mies ko 5 Chꝛiſtlichen Glauben verwilligt / ward er Anno o 6 5 getaufft zu Wed 
niſen / vñ nam des Königs Tochter vo Behem zur Ehe⸗Er ließ auch ein Mädat auß⸗ wt Sun. 
gehn / daß alle Menſchen in ſeinem Reich ſolten zerbꝛechen die Abgoͤtt / vnd empfahen den 
Heyligen Tauff. Darnach ließ er 9. Biſchoffliche Kirchen auffrichten / nemlich zu Gni⸗ 
ſen / Erakaw / Erußnitz vnd Smogoꝛtz (welche Kirch nachmals ward verꝛuckt gen Pꝛeß⸗ 
la) zu Poßnen / Plotzko / Culmen / Caminetia vñ Lubuce. Er gebar ein einigen Sohn Bo⸗ 
leslaum / den nam Anno 9 9 4. zu der Ehe des Koͤnigs Tochter von Vngern / vnnd hielt Botesiaus, 
E Eee di init 


0 
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mit ſhꝛ Hochzeit zu Gniſen. Zu feiner zeit / nͤlich Anno Chꝛiſti a ao, nam Waldomirus 
{ E des Keyſers võ Conſtantinopel Schweſter zu der Ehe / vnd empfleng 
auch damit den H. Tauff / zerbꝛach die Abgoͤtt vnd zerſtoͤꝛt ſhꝛe Tempel / vnd zwang feine 
Vnderthanen / daß ſie zu Kiow den Tauff empfiengen. 


wie vnd wann Polen zum Roͤnigreich erhebt. Cap. iv, 


p f$ vmb das jar Chꝛiſti a o g. heilig Biſthoff 
n («Gr Adelbertus vmb den Nammen Ehriftivon den 
ei NM Pꝛeuſſen getoͤdt ward / vnd fein Leib durch den 
FX NS fe Fuͤrſten Boleslaũ gen Gniſen geführt ward/ 
WO. (bet Key. Ott der 5.cin Geluͤbd heim zu ſuchen 
Re, her feine Leib. Vñ da das der Fuͤrſt Boleslaus iũen 
ward / ritt er de Key. entgegen vñ fuͤhꝛt jn gantz ehrlich vñ praͤcht⸗ 
f lich in die Statt Gniſen / vfi aff ſie jhꝛ Gebet in der Kirchen go 
AST than/führet Boleslaus den Keyſer in feinen Pallaſt / vnd hielt jn 
ganz ehꝛlich mit Eſſen vñ Trincken / ſchenckt auch fm vnd feinen 
Hofleuten viel koͤſtlicher Gaaben / Guldine vñ Sylberin Geſchirꝛ / Edelgeſtein / Kleyno⸗ 
een Kleyder vnnd koͤſtliche Faͤl. Da aber der Keyſer ſahe die herꝛliche Gaaben vnd 
groſſe freundtlichkeit / vnderꝛedt er fich mit feine Rhaͤtẽ / wie er das ſolt widergeltẽ. Er fra⸗ 
get ſie / ob Boleslaus nicht wirdig were der Königlichen Kroneantwoꝛtẽ ſieꝛes were ihr ein⸗ 
helliger Rhat / daß fein May. Boleslaum Kroͤnen fol. Da nam der Keyſer Boleslaum / 
vnd gieng mit jhm in die Kirchen / ließ jn ſalben durch die Biſchoͤff / vnd ſetzt hm auff ſein 
Kron / lediget auch jhn vnnd feine Nachkommen von der Gehoꝛſame aller Roͤm. Sap ferte 
Diß iſt geſchehen Anno 100 1. T " — 
Dieſer Koͤnig hat groſſe vñ ſieghaffte Krieg gefuͤhꝛt wider die Behem /Reuſſen / Stat 
denburger / Pomern vnd Caffubien oder Pomerellen. Er zwang auch die Pꝛeuſſen daß ſie 
ihm Tribut mußten geben / vnd richt auff Eyßne Seulen zu einem Zeichen des Siegs in 
den vier Oertern feines Reichs / ſtarb Anno Chꝛiſti o 24. Da erwehlten die Landtleut 
Nute fein? Sohn zum Reich / der hieß Mies ko oder Mieslaus / ward aber mit der zeit gantz vn⸗ 
"9 tauglich zum Reich. Er verlohꝛ die Laͤnder [o fein Vatter gewunnen hatt / vnnd beſunder 
Bzzetislaus des Hertzogen Sohn von Behem / nam jhm widerumb Behem vnnd 
rhern / desgleichen theten die Herꝛen von Bꝛandenburg:aber Reuſſen vnd Pomern behielt 
er. Sein ding war freſſen vnd ſauffen / ſchlaffen vnd Leibswolluͤſten nach hengen. Er ließ 
ſich auch verfuhr von Reichs za feinem Gemahel / vñ hett junge Rhaͤt am Hof / das alles 
zu verderbnus des Reichs dienet. , 


A 


Ip 


` garten, Da er nun geſtarb / verließ er ein Sohn mit namen Cazimirum / den wolten die Land 


leut nicht zu einem Koͤnig erwehlen: dann ſie beſoꝛgtẽ / er wurd dem Vatter nachſchlahen⸗ 
vnd wurd jhn fein Mutter auch verfuͤhꝛt / die ein Teutſche auß Sachſen war / vñ des ha 
ben die Aempter des Reichs allwegen lieber den Teutſchen dann den Polaͤndern befahl. 
Das verdꝛoß die Polaͤnder / vnd wolten weder ſie noch ſhꝛen Sohn am Regiment haben. 


e Da flohe die Königin mit jhꝛem Sohn auß Polandt in Sachſen / zu klagen dem Keyſer 


die begegnete ſchmach / vnd nam mit jhꝛ die koͤſtlichen Schaͤtz fo ihre Vorfahren acfofíilef 
hatten / alß nemlich die Perlin / Ring / Kleynoter / Edelgeſtein / Guldin Geſchirꝛ / vii zwo 
Kronen / nam auch jhꝛen Sohn mit ſhꝛ / der wol onberzicht war in der Geſchꝛifft / vnd zog 
gen Paryß daß er weiter ſtudiert / vnd da ward er zu rhat ſich von der Welt zu thun / vnnd 
3 Aönigin mit verwilligung feiner Mutter ward er ein Mönch zu Eluniacin Burgund / empfing 
An Nc. auch alle Gꝛad der Weyhung / ohn den Grad des Priefterthumbs. Da nun Poland alf? 
Koͤnigloß war / kam ein Vngluͤck vber das ander / vnd verkehrten fich alle gute Hꝛdnung⸗ 
vii fielen die anſtoſſendẽ Jaͤnder dareyn / vñ beſunder der Hertzog von Behẽ griff an Pꝛeß⸗ 
la /Poßnen vñ anders Fläche, Er fiel auch in die Hauptſtatt Gniſen / raubt vñ bꝛennt / vn 
verwuͤſtet alle ding. Desgleichen thet der Hertzog von Reuſſen. Da die Polaͤnder das fW 

hen / hetten fie gern jhꝛen jungen Koͤnig gehabt / wußten aber nicht wohin er kommen wal 
darumb ſchickten ſie gen Bꝛaunſchweig zu der Koͤnigin / jm nach zufragen / vfi alf fie ot 
namen daß er ein Mönch worden wan / lieſſen fie nicht nach / zogen gen Cluniae vnd yim 

| " 


mit traͤhern jhꝛem Herꝛen Casimiro an Halß / zeigten jhm die Goefchrifft fo bic Biſchoͤff 
vnd andere Landtherꝛen jhm gethan hatten / vnd baten jhn / er woͤlt fich nicht ſperꝛen an zu 
nemmen das Reich in Polandt. Aber der Moͤnch Cazimirus ſampt ſeinem Abt ſchlugens 
ab / es moͤcht nicht geſeyn / der Bapſt diſpenſiert dañ mit jm. Da die Legaten das hoͤꝛeten / 
waren ſie nicht ſeumig / eylten gen Rom / vñ hielten dem Bapſt für das klaͤglich Leben fo in 
Polandt war / begerten daß er dem Moͤnch gebieten wolt auß dem Cloſter zu gehn / das 
Reich annemmen / vnd in die Ehe tretten / damit Polandt moͤcht widerbꝛacht vnd erhaltẽ 
werden. Da ward der Bapſt mit feinen Cardinaͤlen zu rhat / diſpenſiert mit Cazimiro / vit 
legt de gantzen Polãdt auff ein jaͤrliche Schatzũg / nemlich daß ein jeglich Haupt / außge⸗ 
nommen den Adel / ſolten gen Rom geben alle jar ein Pfenning zu ewigen zeiten. Alß dieſe 
Diſpenſatz erlangt war / namen die Legaten jhꝛen Herzen auß dem Cloſter / führten jn gen 
Sallfeld zu feiner Mutter / da ruͤſtet er fich mit einem groſſen hauffen Teutſcher Reuter / 
kam alſo ehꝛlich in Polandt. ES De ez 
Von Caſimiro dem dꝛitten Polaͤndiſchen Koͤnig / vnd 
ſeinen Söhnen. Cap. lvj. ' 2 757 
c) A nun Eafimirus in Polandt kam / hat er ſich mit groſſem ernſt wider 
die Feindt des Reichs gelegt. Er greiff den Hertzog võ Behem an / nem⸗ 
lich Bꝛzetislaũ: aber lag im Behemer Wald vnder / daß er in Teutſch⸗ 
landt mit ſeinem Heere fliehen mußt / doch im nachgehnden ſar geſieget 
8 a / vnnd bracht Behem vnderſich / zwang auch den Hertzogen daß er jhm 
ö \ hulden mußt. Er fing auch im Landt viel mutwillige Buben / henckt et⸗ 
liche an Galgen / etliche ließ er die Koͤpff abſchlagen / vnd etlichen Hend vnd Fuͤß abhau⸗ 
wen / erſchꝛeckt alſo damit andere boͤſe Leut. Anno 10 41. kam er gen Gniſen vnd ward da 
gekrönt / er nam auch ein Gemahel des Hertzogen von Reuſſen Tochter / vñ ward alſo auß 
einẽ Mönch ein Koͤnig vnd Ehemañ. Es widerſtund jm Maßlaus der Hertzog võ Plotz⸗ 
ko / vnd henckt an fich diegrimmigẽ Leut Jatzwingen / ſo noch Heyden waren:aber König 
Caſimirus ſieget wider jhn / vnnd vnderwarff der Kron Polandt fein Hertzogthumb / das 
von Maßlao darnach Maſen oder Maffouia, vnd auff Polaͤndiſch Maſſawa ward ge 
Han, Er lebt darnach friedlich im Landt / vnd ſtarb anno 10 5 4. verließ dꝛey Soͤhn / vnd 
ein Tochter mit nammen Schwatochnam / die nam zu der Ehe Viatislaum den Koͤnig 
von Behem. Es ward fein elter Sohn Boleslaus zum Koͤnig gekroͤnt / vñ nam des Fürs 
ſten von Reuſſen Tochter zur Ehe. Es war zur ſelben zeit Kiow die Hauptſtatt in Reuſ⸗ 
ſen / ein groſſe vnnd weite Statt / mit weiten Gaſſen / hett vberfluß an Fruͤchten / Fleiſch / 
Fist ch / Honig vñ dergleichen ding / hett auch ſchoͤne vnd gerade Weyber. Es ließ fich Koͤ⸗ 
nig Boleslaus zum erſten wol an / weich aber bald von aller Erbarkeit / henckt nach aller 
Duͤberey / vnd beſunder dem Ehebꝛuch / darumb ſtrafft jhn Stanißlaus der Biſchoff von 
Cralam / vnd alf er gar verſtopfft vnd verhertet war / vnd nichts darumb gab / thet ihn der 
Biſchoff in Bañ / vnd ſchloß ihn auß von der Kirchen. Da ward der Koͤnig ergrim̃t ober 
ben Biſchoff / zuckt vber jhn vnd hiew jn zu todt. Da der Bapſt zu Rom das vernam / ver⸗ 
bannt er den Koͤnig auch / vnd beraubt Polandt der Koͤniglichen Kron / vñ entbande das 
gantz Landt von des Koͤnigs gehoꝛſam. Da flohe der König auß dem Landt in Vngern / 
ward beraubt ſeiner Sinn / vnd ſtarb in der vnſinnigkeit. , 
Polandt wird widerumb sum Hertzogthumb 
* gemacht. Cap. lvij. | 
3 Dleslansder Koͤnig aff er vbel in Polandt hett gehandlet / vnd darumb 
auß dem Landt vertrieben war / erwehlten die Landtleut an fein fotz fein 
9 Binder Vladislaum / Anno 108 2. Vũ affi er ſich für ein Koͤnig melt viadislaus. 
halten / wolten jn doch die Biſchoͤff nicht ſalben: dan fie entſetz ten ſich ab 
der Bäpftliche Cenſur. Dieſer Vladislaus nam zu eine Weib des Her⸗ 
** tzogen von Behem Tochter / mit nam̃en Juditham / vii was ſein Bꝛud 
lót im Reich gehandlet / das legt er zu recht. Er (bit groffen Krieg wider die widerſpenni⸗ 
gen Reuſſen vit Pomern / die jhꝛ Tribut nicht geben wolten / vñ die Polaͤndiſchẽ Voͤgt in 
ſhꝛẽ Landt zu todt ſchlugen / vnnd geſieget wider Dr, Desgleichen bet er mit den Behemen 
vnd Maͤrhern. Vnd da er alt ward / theilt er die Laͤnder vnder ſeine zwen Soͤßn / Boleslaũ : 
der Ehelich war / vnd Sbigneũ der Vnehelich war. Boleslao gab er den beſſern theil / vnd | 
EEee ij Sbigneo | 


Von dem Polandt. Mcciij 
| 
| 
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Abe bing Sbigneo gab er die Maſſaw/groͤſſer Polandt / Pomern vii Pꝛeuſſen: tif iſt die erſte theo 
to: Tube geweſen des Landts Polandt. Er ſtarb Anno 1 102. 

Zu dieſen zeiten da das Lande Polandt erlag / vnnd zum Hertzogthumb ernidert ward / 
ſtig Behem auff zu einem Koͤnigreich. Dann Hertzog Vratislaus von Behem gab Key⸗ 
fcr Heinrichen dem 4. groſſe Gaben / vnd bewegt ihn damtt / daß er ihn zu Meintz auff eint 
Reichstag zum Koͤnig macht / im jar 1087. Da nun die Brüder das Regiment in Po⸗ 
landt hetten / erhub fich Sbigneus wider feine Bꝛuder:aber Boleslaus vberwand jhn / vñ 
nam fam all ſein Herꝛſchafft. Da fiel jm Sbigneus zu Fuͤſſen / vnd erlangt fo viel daß er 
Hertzog blieb in der Maſſaw. Es wolt auch K. Heinrich der 4. dieſen Hertzog Boleslaum 
zwingen daß er (bm Tribut gebe / vnd da ers nicht thun wolt / kam es in Schleſia zu einer 
Schacht: aber Boleslaus ſchlug den Key ſer in die flucht / vnd bald darnach da ſie mitein⸗ 
ander verſüͤhnt wurden / gab der Keyſer dem Hertzogen fein Sch weſter zur Ehe / vnnd fein 
Tochter Chꝛiſtinam feine Sohn Vladislao. Bald darnach hatt er ein groſſen Krieg mit 
den Pomern vnd Pꝛeuſſen / vnd erſchlug jhꝛen bey 40 o o. nam auch viel gefangen. Vnd 
nachdem fein Bꝛuder Sbigneus aller Länder beraubt ward / vnd aber nacher lieff daß jut 
doch ein theil von ſolchen Laͤndern wider wurde / ließ jhn Boleslaus alß ein vnruͤhigen 
Menſchen toͤdten. Es begegneten jhm darnach auch viel mehꝛ Krieg / in denen er nicht viel 
Gluͤcks hett / deshalb er fich alfo bekuͤſmert daß er in ein toͤdtliche Kraͤckheit fiel / theilt doch 
voꝛhin vnder ſeine Kinder ſein gantz Landt: Vladislao gab er de groͤſſern vii beſſern theil / 
nemlich Crakaw / Stradien / Lancicien / Schleſien vnd Pomern: aber den Kindern fo er 
võ des Keyſers Schweſter Adelheiden geboren hett / gab er die nachvolgendẽ Landtſchafft 
oder Pꝛovintzen. Boles lao gab er die Maſſaw / Dobꝛzen / Cuͤtzaw vnd Culmen. Mietzlao 
gab er Gniſen / Poſnama vnnd Caloſſen. Heinrichen gab er Sandomiriam vnd Lublin. 
Aber Caſimiro dem jůngſten gab er nichts / ſondern befahl feine Brüdern daß ſie hm glei⸗ 
chen theil alten gebt. Alſo ſtarb er Anno 113 9. Dieſer Hertzog iſt in 47. Schlachten ge⸗ 
ſtanden / vnd fich Ritterlich feiner Feind erwehꝛt / vnd vber ſie geſieget / außgenommen die 
letſte Schlacht fo er mit den Reuffen thet. 

Nach feinem todt ward erwehlt zũ Regiment fein elter Sohn Wladislaus der des Key? 
fero Tochter zur Ehe hatt / der auß anreigen feiner toꝛechten Gemahel wolt ſich nicht laſ⸗ 
fen benuͤgen mit dem fo jm von fein? Vatter im Teſtament veroꝛdnet war/ ſonder legt ein 
Schatzung auffs gantz Reich / vnd gebote feiner Brüdern Vnderthand / daß ſie jhnen nit 
gehoꝛſam ſeyn ſolten. Vnd alß ſeine Bꝛuͤder das nicht fuͤr gut hatte / onder kamen zuſam⸗ 
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Boleslaus. 


| SDabidleus. men vnd Rhatſehlagten wie ſie den Sachen thun wolten / vberzog fie Vladislaus / vnnd 


trang De zu groſſem Hunger / daß Dr gezwungẽ wurden herauß zu fallen in ſein Heere / zer⸗ 
trennten daſſelbig / ond ſchlugen ſhꝛen Bꝛuder auß dẽ Landt / daß er flohe in Teurfchlande 
zu Keyſer Conrad, Da zugen die Bꝛuͤder gen Crakaw / namen die Statt vñ das Schloß 
eyn / handleten aber nichts vnbilliehs wider Chꝛiſtinam jhꝛes Bꝛuders Fraw / noch wider 
ſhꝛe Kinder / wiewol De vnderſtanden hatt mit ſhꝛer Pꝛacticierung fie zu vertreiben von 
jhꝛen Herꝛſchafftẽ. Doch ward jf? gerhaten daß fie mit jren Kindern auß dem Landt flie⸗ 
hen ſolt / das fie auch thet:dann fir kam zu Keyſer Conraden / vñ da ſie zu viel wolt haben / 
ward jhꝛ zu wenig. 


Boleolaus der Krauß wird Oberſter Hertzog in 
Polandt. Cap. lviij. 
Hleslaus ward im jar 1146. von den Landtsherꝛẽ mit verwilligũg ſei⸗ 
DW ner Brüder an feines Binders ſtatt geſetzt / vnnd hielt fich gantz freundt⸗ 
ich gegen ſeinen Bꝛuͤdern / vnd auch ſunſt gegen menigklichen. Vnd affi 
um nachgehnden jar Keyſer Conrad mit einem groſſen Zeug durch Dog 
landt zohe / Hilff zu thun dem Heyligẽ Landt Fam jm Boleslaus ſampt 
feinen Bꝛuͤdern entgegen / geleitet jn biß gen Conſtantinopel / vñ hielt in 
aller ding koſt frey. Da begert der Keyſer vó jm daß er ſampt feinen Bꝛuͤdern den vertrieb⸗ 
nen Vladislaũ wider ſolten begnaden / vnd jhm fein Landt wider zuſtellen. Antwoꝛtet jhm 
Hertzog Boles laus: Er woͤlt ſich darin nicht ſparen: aber es wuͤrd ein groſſe Auffrhur er⸗ 
wachſen vnnd Zertrennung des gantzen Reichs. Au dieſer antwoꝛt ward der Keyſer zum 
Zorn bewegt / vñ da er wider in Teutſchlãdt kam / verſal let er etliche Ruͤrſten in Wo 
lan? 


8 
Boleslaus., ZT“ 


we 


Von dem Polandt. f9«6 
landt / vñ fiel in Poladt den zu vertteibt, Da Hertzog Boleslaus (ape daß er dem Zeie zu 
ſchwach war / bꝛacht er ein Geleit zu wegen / kam zum Keyſer in fein Gezellt / zeigt jhm an 
daß er vnnd ſeine Brüder ein auffrechte Sach Betten wider Vladislaum / dem ſie nicht eis 
was hetten zu leid gethan. Deshalb were ihꝛ bitt der Keyſer wolte billich keit anſehen / vnnd 
fie vnbekuͤmmert laſſen. Sie ſchenckten auch den Teutſchen Fuͤrſten ehꝛliche Gaaben / vñ 
handleten fo viel mit jnen / daß der Keyſer durch fie vberꝛedt ward vii abzog. Alf aber Keys 
fer Conrad geſtarb / vñ Hertzog Friderich Barbaroſſa nach jm Keyſer ward / vnd der vers 
trieben Hertzog (ch bey jhm hielt / ſchickt der Keyſer in Polandt vnd gebote daß man dem 
vertriebnen Hertzog fein Erb wider zuſtellete / vñ darzu järlich s o o. arck Sylbers dem 
Keyſer gebe. Da antwortet Boleslaus / man moͤcht feinen Bꝛuder Aladislan ohn Krieg 
vnd groß Auffrhur nicht in das Landt ſetzen. Des erfoꝛyerten Sylbers halb viter jm nit 
zu thun / es were Polandt nie dem Keyſerthum pflichtig geweſen Tribut ju geben. Da der 
Key ſer dieſe Antwort vernam / macht er ſich mit einem groffen Zeug in Polaͤdt: aber Bo⸗ 
leslaus vnd feine Brüder zogen jm entgegen / fuchten allenthalb jre voꝛtheil darauß ſie des 
Keyſers Heer fchedigte / darzu verbranten fie die Flaͤcken dardurch der Keyſer ziehe mußt / | 
deshalben ein groſſer Hunger / Bauchweh vnd Sterben vnder die Keyſeriſchen kam vnb 
mocht doch der Keyſer ohn Nachred auß dem Landt nicht ziehen / darumb begab er ſich zu 
einer Rachtung / nemlich daß die Brüder den vertriebnen Hertzog wider eynſelzen ſolten in | 
fein Herꝛſchafft / vnd bem Keyſer 3 o oo. Lantzen wider die Meylaͤnder fürfegen. Sas ge⸗ 

| 
| 
| 
| 
| 


fiel den Polaͤndern / damit fie zu frieden kaͤmd. Es gab auch Keyſer Friderich feines Bꝛu⸗ 
ders Tochter Adelheid Hertzog Mietzlao zu der Ehe / zu groſſer Beftetigüg dieſes Friedẽs. 
Nachdem aber Hertzog Vladislaus auß dem Ellend wider in Polaͤdt ziehe wolt / ward er 
vnderwegen kranck vii ſtarb Anno Chꝛiſti 1 o 59. vñ ward begrabẽ zu Aldenburg. Er vers 
ließ dꝛey Soͤhn / Boles laum / Mietzlaum vnnd Conradum / dem ward durch des Keyſers 


D 


verhandlung geben das Lande Schleſia. 


Wie die Hertzogen von Polandt gezogen (inb wide 
die Pꝛeuſſen. Cap. lip. | 
Anun die in Polandt fried gemacht hatten / ſind die dꝛey Brüder Boles⸗ | 
laus / Mietzlaus vit Heinricus in Pienffengezogt/gefahrt vber dz Waf⸗ | 
J ſer . Oſſa / das Polandt vnd Pomern ſeheidt von Pꝛeuſſen / vnnd haben Of dluß, | 
pPieuſſen gezwungẽ daß ſie des Friedens haben begert / doch mit de Fürs | 
J woꝛten / daß Dep? Dberften Hertzogen vo Polandt Tribut geben ſoltẽ / 
TH vii fich laſſen tauffen. Das ift auch gefchehe. Dan Anno Chꝛiſti 1164. vius 
haben fic de Tauff angenoſſien / doch haben ſie diß alles mit betrug gethan. Dan nachdem Ee 
der Polaͤnder Heerzeug auß jb:é Landt kam / haben fie ein Heerzeug verfatfifet/ vñ find in Glaube an. 
die anſtoſſenden Länder Chelmen vnd Maſſaw gefallen / haben die Doͤiffer verbrennt vnd 
verhergt / Leut vnd Vieh hinweg geführt. Da ward Hertzog Boleslaus erzuͤrnt / zog mit 
groſſer Macht in Pꝛeuſſen / wolt die Schmach Gottes vnd die ſeine rechen / verderbt alles 
das jm im Lande entgegen kam. Nun hett er vier Männer auß Pꝛeuſſen in feinem Heere / 
te waren etlich jar darvoꝛ zu jm auß Pꝛeuſſen geflohen / denen vertrawet er wol:dann fie 
waren lang bey jm am Hof geweſen / vnnd die fuͤhꝛten fein Heere in das Landt / hetten fich 
aber mit Gaaben von den Pꝛeuſiſchen laffen beſtechen / vñ fuͤhꝛten das Polaͤndiſch Heere 
in ein tieffen Sumpff vndeng Zant: da ſie weder hinderſich noch fuͤrſich Ferien mochten / 
vñ dꝛungen auff Ge mit Macht die Pꝛeuſiſchen / fehoffen in ſie / vnd bꝛachten den groͤſſern 
theil vmb. Es ward auch König Heinrich der yo erſchoſſen. Es fam Heltzog Voleslaus Ty Mx 
nd fein Bruder Mietzlaus mit wenigen darvon. Vnd da fic wider in Polandt kamen /be⸗ fin, 
lagten ſie jhꝛen Bꝛuder Heinrichen / vnd ſetzten in fein Heerſchafft ihren juͤngſten Brud \ 
aſimirum den 1 1. der von feinem Vatter kein theil des Landts empfangen hatt. 
Ohnlang darnach / nemlich Anno 1 173 ſtarb Boleslaus H o vnd verließ ein einigen 
ohn mit nammen Leßkonem. Da kamen zuſammen feine Brüder Mietzlaus / Caſimi⸗ 
rus / vnd jhꝛes eltern Bruders én / die Hertzogen von Schleſh / vnd mit Nhat der mins 
ern Landsherꝛen erwehlten De zum Oberſten Fürften Mietziaum / vnd vbergaben jm die P 
tatt vñ Schloß Crakaw. Aber er hielt fichnicht Fuͤrſtlich wie fein Bruder Bolesſaus / 
ſonder truck die Vnderthanẽ / vnd vberhub ſich feiner Reichthumb vnd vieler Kindt fo er 
obra j EEee v von 
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von des Keyſers Baͤſin / vñ voꝛhin op des Königs Tochter von Vngern hat vberkom̃en. 
Er macht jm ein groſſe Freundtſchafft durch feine Toͤchter die er zu der Ehe gab Hertzog 
Boleslao in Behem / dem Hertzog von Sachſen / dem Hertzog von Lothꝛingen / DC Her⸗ 
tzog von Pomern / dem Hertzog von Rugen / ꝛc. Vnd dieweil fein tyraũey vntreglich war / 
hatt das Landt an fein (tatt geſetzt Caſimirum ſeinẽ Bꝛuder / das wolt aber Mietzlaus nit 
für gut haben / darum ruͤfft er an feine Toͤchtermaͤnner daß ſie jm zu hilff kaͤmen wider fei? 
nen Bꝛuder / jhn bey Landt vnd Leuten behielten. Vnd alß ſie mit andern Geſchefften be⸗ 
laden waren / lieſſen ſiejren Schwaͤher ſtecken. Da ſchwuren alle Landtſchafften des gane 
tzen Reichs Caſimiro / auch das auſſer vnd inner Pomerlandt / die man jetzt neũt Pome⸗ 
rellen hie ſenet vñ ober d Wixel. Das inner Pomerlandt iſt in de die Statt Dantzig ligt. 
Es fest der Caſimirus in beyde Pomern Landtvoͤgt / die doch vntrew an jrem Herꝛẽ woꝛ⸗ 
den: dann ſie eigneten jnen mit der zeit zu ſolche Laͤnder. Alß nun Mietzlaus beraubt ward 
feiner Herꝛſchafft / fuͤgt er fich in die Schleſy mit feinem Weib vnd dꝛey Soͤhnen / vñ lebt 
da in Armut. Doch ſchickt er an fein Bꝛuder Caſimirum / bate jn daß er jhn begnadet vnd 
ybın ein Hertzogthum zuſtellt. Das thet nun Caſimirus. Aber Mietzlaus wolt ſich damit 
nit laſſen begnuͤgen / ſonder ſtellt auch nach der Oberſten Regierung des Landts. 
Vnd alß in dem Caſimirus mit ſchnellem todt abgieng / nemlich Anno 1194. kamen 
die Fürften des Landts zuſam̃en / vnd erwehlten zu einem Haupt des gantzen Landts Leß⸗ 
konem Caſimiri elteſten Sohn / den man den Weiſſen nennt / von wegen feines weiſſen 
Haars . Das verdꝛoß den alten Mietzlaum / fieng ein Krieg an / in dem er ſchwerlich ver⸗ 
wundt ward / vnnd kam auch fein Sohn Boleslaus vmb. Nachdem aber er geheilt ward / 
kam er zu Leskonis Mutter / die Helena hieß / vnd bꝛacht mit feiner Liſtigkeit (o viel bey ihr 
zu wegen / daß er das Oberſt Regiment zu Crakaw vberkam / vñ hielt weder Fraw Helena 
noch ſhꝛen Kindern Trew vii Glauben. Da verfaffifct Fraw Helena die Landtherꝛen / vñ 
klagt jnen die vntrew Mietzlai / bate ſie auch vmb hilff daß jre Kinder wider kaͤmen zu dem 
Crakawiſchen Fuͤrſtenthumb / ſie wolt fuͤrthin nichts mehꝛ handlen ohn jhꝛ wiſſen vñ wil⸗ 
len. Sie ward erhoͤꝛt / vnnd ward in abweſen Mietzlai das Schloß zu Crakaw widerumb 
eyngenommen / vñ Helena mit jhꝛen Soͤhnen dareyn geſetzt. Vnd da Mietzlaus wider zu 
Lande kam / erobert er zum vierdten mal Anno Chꝛiſti 1 20 2. die hohe Herꝛligkeit des 
Reichs / ſtarb aber bald darnach / vnd ward gemeltem Leßkoni vbergeben aller Gewalt des 
Reichs. Aber Conradus ſein Bꝛuder ward Hertzog in Maſen vnnd Cyaw. Es ſetzt auch 
Leß ko ein Hauptmañ vnd Landtvogt in Pomern / oder Pomerellẽ / mit naſen Schwan⸗ 
tepolkon / der jm das Landt in ſeiner Gehoꝛſame haltẽ ſolt / vñ jaͤrlich gebe 1 o o o, Mar 
Sylbers. Aber es trug fich fo viel vnrhats zu / daß nach vnnd nach vnder dieſen Fuͤrſten 
grawſame Krieg erwuchſen zwiſchen Polandt / Pomern / vnnd auch Pꝛeuſſen. Es hett 
Hertzog Conrad der 3 1. ein Pfaltzgraffen in der Statt Plotzen / der jhn in feiner jugendt 
erzogen hett / der ſtrafft jn alle mal ſeiner Laſter halb / das wolt der Hertzog nit fuͤr gut ha⸗ 
ben / ſonder Deng den Pfaltzgraffen / der Chꝛiſtiernus hieß / vnd ließ jhm die Augen außſte⸗ 
chen / vnnd zu letſt enthaupten. Da die vngleubigen Pꝛeuſſen vernamen / daß dieſer trewe 
Mann / der fic offt in Kriegen vberwunden hatt / todt war / machten ſie ſich auff / vnnd fir 
len Hertzog Conraden in ſein Landt / nemlich in Maſſaw / vnnd theten jhm groſſen ſcha⸗ 
den. Es ſucht Hertzog Conrad hilff bey Hertzog Heinrichen võ Pꝛeßla / vnd auch bey den 
Teutſchen Rittern / welchẽ er gab das Chelunen Landt / vñ das Schloß Dobꝛzin / mocht 
aber ſich nicht gnugſam der Feind erwehꝛen. Es zog auch Hertzog Leßko in Pomern / er⸗ 
foꝛdert von Suantepolko dem Landtvogt den verheißnen Tribut: aber ward darüber zu 
todt geſchlagen anno 12 27. vnnd blieb Suantepolkus Herꝛ im Landt. Da vnderwand 
ſich Hertzog Conrad des Fuͤrſtenthumbs Crakaw / vnd verwaltet das alß ein Vogt oder 
Voꝛmuͤnder der Kinder Leßkonis. Vnderſtund aber darnebẽ jm zu zuziehen ſolches Dep 
tzogthumb / darumb er Leßkonis Sohn / der Boleslaus der Schamhafftig hieß / gefengk⸗ 
lichen bey (bam hielt. Vnnd alf er mit dem Pꝛeuſiſchen Krieg ſchwerlich beladen war / en? 
tran jhm gemelter Boleslaus / vnd kam in Sandomiriam in ſeine Schloͤſſer / vnnd ward 
auch alß ein rechter Erb angenommen. Vnder dieſem Hertzog Boleslao ſind die Tar⸗ 
tarn kommen in Reuſſen / Polandt vnd Schleſy / haben groſſen ſchaden gethan / Landt vnd 
Leut verderbt / vnd groſſen Adel in Polandt geſchlagen / welche Joifton ich hievoꝛnẽ weit? 
leuffig im Vngerlandt beſchꝛieben hab. Anno 1243 . haben die Crakawer fuͤr jhꝛe degt 
angeno 


| Pon dem Polandt. WOccbij 
angenommen Boleslaum den Schamhafften ſampt feinem Gemaßel Kinga / vnd haben 
Hertzog Conrads Beſatzung laſſen fahrt. Das verdꝛoß Hertzog Conradẽ gar vbel / darum 
cr viel ſchwerer Krieg fuͤhꝛt wid jn vii die Crakawer / ſtarb aber zu letſt Año Chꝛiſti 1247 E 
| 


i Wann vnnd wo das Steinſaltz in Polandt 
E . | gefunden. Cap. lg. 
A Ertzog Boleslaus der 1 4. in der zahl vom erſtẽ Koͤnig Boleslao an / ein 
s weddlicher vnd tugendtreicher Mann / ift ot Polandt voꝛgeſtandẽ ſieben 
A vnd dꝛeiſſig jar / vñ iſt endtlichen geſtoꝛben Anno 1279. Vnder feinem 
e Regiment iſt gefundẽ woꝛdẽ die edel vit reiche Saltzgrub / bey der Statt 
Bochnia/ vier Meil fer v5 Crakaw gelegen / vii ein andere die Wiclitz⸗ Sr eei 


* ka heißt / . Meil ferꝛ von Crakaw gelegen / die jetz genger iſt weder die zu 

Voch nia. Auß dieſen grebt man fuͤr vñ für groffe Saltzſtein / die find ſchwartzlecht eh man 
ſie geleutert durch das Fewꝛ / vngeleutert gibt man es dem Viehꝛaber geleutert ſtoßt man 
es wie Maͤhl oder Alaun / wird gar weiß vnnd waͤrhafft / zerfleußt nicht wie das geſotten 
alt. Die erſt Gꝛub iſt in eint ebnem Feld / hat von ferꝛem vnſteinechtige Buͤheln. Oben 

fahꝛt man durch ein viertckecht Loch 3 2. Claffter hinab / darnach geht man 30. Claffter 
ferꝛ in einer Klufft / vnd kompt zu einem andern Loch / da fahꝛt man aber hinab 2 3. Claff⸗ 
ter tieff / vnd kompt man wider in ein ebnen vnd außgehawenẽ Gang / der bey 20. Claffter | 
lang iſt / vnd da kompt man zum dꝛitten Loch / da haſpelt man auch manch C faffter hinab⸗ | 
noch iſt man nit bey dem Saltz / fonder man ſteigt weiter mit Leytern binab /vi kompt zu 
vielen Gaͤngẽ vñ Gꝛuben / da ſindt man in der tieffe des Erdtrichs ein groſſen Schatz op | 
Saltz⸗ es ligt da wie groſſe Felſen / die müffen die Werckleut zerſchlah in gleiche Stuck / 
die ſind fo groß af Kachelofen / die ſie Bancos neñen / vnnd zeucht man ſie mit Seylern 
herauff. Zum erſten Loch fahꝛt man mit Seylern hinab / aber zü andern braucht man Ley⸗ 
tern. Man muß gar nahe ein Stund haben bif man gar hinab kompt: bafi co iſt ſchier ein 
Hal Meil dahin / vnd ift offt ein gefehꝛlich ding darbey. Man grebt ohn vnderlaß hinab — 
vnnd iſt kein end dieſes Schatzes. Man finde auch kein Waſſer darinn / dann fo viel zum 
Loch hinab kompt / vnd es Wittere da oben wie es woͤll / ſo iſt es vnden bey dem Saltzfelſen 
allwegen gleich trocken. | $ 


wie das Crakawer Hertzogthumb vnder ſo viel Hertzogen hin | 
: vnd her gefahꝛen ift, Cap. Let, | 


5 Ih der Schamhafftig Boleslaus geſtarb / kam an ſein Datt Heinricus ne 
mit dem Bart / vnnd nach jhm ward erwehlt Leßko der Schwartz der dem Sau. 
Hertzog Boleslao nahe verwandt war. Diefer Leßko hat ſchwere Krieg sehton det 
J gefuͤhꝛt mit Hertzog Eonraden von Maſſaw vnnd feinen Geſellen. Er Sea 
bat die Teutſchen gar lieb gehabt / darumb er fich jhnen auch mit Sit⸗ 
W ? ten vnnd Kleydern gleichfoͤrmig macht. Er ſtarb Anno 1289 . Auff 
Ibn kam Boleslaus Hertzog in der Maſſaw / ward aber bald vertrieben. Nach jhm regiert 
Hertzog Heinrich der vierdt von der Schleſy / es ward ſh m aber vergeben daß er bald ſtarb / i7 y 
nemlich Anno $ 290. Vñ eh er ſtarb / vermacht er das Hertzogthulſt Preßla feines Vat⸗ der g. 
ters Bꝛuder Hertzog Conraden von Glogaw. Vnd alß die võ esta Hertzog Conraden 
nicht wolten annemmen / ſonder erwehlten Hertzog Heinrichen von Lignitz den fuͤnfften / 
vnderſtund Hertzog Conrad das Hertzogthumb mit Gewalt oder mit Liſt zu erobern. 
Vnd da er mit Kriegẽ nichts ſchaffen mocht / ſtellt er ein böfen Knabd an / der Luthkon 
hieß / der Hertzog Heinrichen von der Lignitz gar heimlich war vnd hett doch Luthkon ein 
bitter Hertz gegen Hertzog Heinrichen (dann er hett fom fein Vatter getoͤdt) aber er nam Herzog hein 
ſich ſeiner gegen de Hertzogen nicht an. Nun trug es ſich zu / daß Luthkon Hertzog Heinrt⸗ Men a^ 
chen fand baden in der Aber bey dem Schloß zu Pꝛeslaw / vnd ſpꝛang zu jhm / zog jn alſo 
nacket auß dem Waſſer herauß / legt jn auff ein Roſſz / vnd fuͤhꝛt jn hinweg / vnd bracht jn 
Hertzog Conraden. Da legt jhn Hertzog Conrad in ein eng Eyſen Faß / darinn mocht er N 
weder figen noch geſtehn / vnd waren zwey Loͤcher darinn / eins zu othmen vnd eſſen / vnnd 
das ander fein notturfft zu thun. Da er bey 14. tag alfo im Faß beſchloſſen lag ⸗ fienge jm 
an Wuͤrm 


Mcchtij Das Vierdte Buch 
an Wuͤrm zu wachſen vnder den Achßlen vnnd zwiſchen den Beinen. In ſumma / wolt er 
dem Tode vnnd der groſſen Starter ertrinnen / mußt er thun was Hertzog Conrad molt. 
Vnd da er ledig ward / mocht er fein lebenlang nicht mehr geſundt werden. Anno 1298. 
hat Caſimirus Hertzog zu Oppeln fich freywillig vnderwoꝛffen Hertzogen Wenceslao 
von Behem zu einem Lehenmann / vnangeſehen daß er geboꝛen war von dem Koͤniglichen 
Geſchlecht auß Polandt. Da nun Hertzog Heinrich von Crakaw der vierdt geſtarb / find 
feine zwey Hertzogthumb getheilt worden vnder zwen Hertzogen. Dann Crakaw ward 
Geleslous. Hertzog Boleslav von Boſnam / vnnd Vladislaus Lokteck vberkam das Hertzogthumb 


7 


Sandomiriam. WI 
| | Wie das Roͤnigreich Polandt vnder Pꝛimislao auffge⸗ 
| richt iſt woꝛden. Cap. Log. , 


Anun die Landtsherꝛen vñ Pꝛela 
N ten des Lädes Polandts ſaht / daß 
jb: Landt je lenger je mehꝛ zerꝛiſſen 
ond zertheilt ward / vnd zertrennt 
in viel Herꝛſchafften / find ſie zu 
rhat woꝛden / das gantz Landt wi⸗ 
derumb in ein Corpus vñ Koͤnigreich zu verfaſſen / 
haben alſo Anno Chꝛiſti 129 5 zu einẽ Koͤnig er⸗ 
wehlt Pꝛimislaum den andern dieſes nam̃ens / der 
Hertzog war in dem groſſen Polandt / vnd auch vo 
Miſſugio / alß er ſterbẽ wolt / Hertzog erkeñt in Po⸗ 
mern / vnnd ward geſalbet vnnd acfrónt zu Gniſen. 
Das verdꝛoß nun etlich andere Fuͤrſtẽ in Polandt / 
| d desgleichen den Marggraffen von Bꝛandenburg / 
| Primistaus darumb vberſtelen ſie jhn in der Sapnacbt / ba er ſich keins vbels beſoꝛgt / vnd fchfuadgibrs 
| IN its zu todt / nachdem er achthalb Monat hat geregiert. Da erwehlten die Landtsherꝛen Vla⸗ 
| dislaum Lokteck / der hoffnũg / er würd mit feiner hohen QGcifbeit dem Koͤnigreich wider 
auffhelffen / ſie ſchwuren ihm auch alle / aber wurden von jhm betrogen: dann er begab ſich 

| in offentliche laſter / beſunder ſchwecht er Jungkfrawen / vnnd andere Ehꝛſame Frawen / 
li darumb jm die Wahl wider abkuͤndet ward / vnd Anno 1 3 00. Koͤnig Wentzeslaus von 
| Behem zum Koͤnig erwehlt / vnnd er nam zu der Ehe Koͤnig Pꝛimislai einige Tochter / 
|| der das Reich von jhꝛem Vatter her auch zugehoͤꝛt / vnd ließ fich mit jhꝛem Sohn zu Gni⸗ 
ſen kroͤnen. Vnd da er in Behem kam / vnd mit dem Vngeriſchen Krieg bekuͤmmert war / 

auch der Roͤm. Koͤnig Albertus jm in Behem vnd Maͤrhern fiel / dꝛang ſich dieweil Vla⸗ 
| dislaus Lokteck mit hilff etlicher Freũd widerum̃ in Polãdt / vñ erobert etliche Schloͤſſer. 
d ) Es fiel auch Koͤnig Wentzel in ein Kranckheit vñ ſtarb Anno 1305. Alſo betten die Po⸗ 
E laͤnder aber kein Koͤnig. Lokteck fuhr fuͤr vnd bracht Crakaw in fein gehoꝛſam / vnnd waren 
| | auch ſunſt viel Fuͤrſten die jhm wol wolten. Dargegẽ waren andere die wolten haben Her⸗ 
| 66 Heinrich von Glogaw Hertzog Conrads Sohn: bafi er war geboꝛen auß Salomea / 
Blass dit ein Schweſter war Pumislai Koͤnigs zu Polãdt: aber Hertzog Vladis laus nam ober 

| Zeie. hand / vertreib gemelten Hertzog Heinrichẽ. Darnach hett er viel Krieg mit den Teutſchẽ 
Herꝛen von wegen Pomerlandt vnnd der Statt Dantzig / welche die Teutſchen Herꝛen 

innhatten bif zum jar Chꝛiſti Ae e. Nach dieſem allem trachtet Lokteck wie er gekroͤnt 

| wuͤrde / darumb ſchickt er gen Auinion zum Bapſt vmb die Kron / vnnd erlangt fo viel daß 
| er gekroͤnt ward Anno 1 3 20. auff S. Sebaſtian tag zu Erafam in der Kirchen. Vnnd 


H 
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von derſelbigen zeit an hat die Crakawer Kirchen die Freyheit vberkommen / daß fuͤrthin 
die Koͤnigliche Kron an demſelbigen oꝛt foll vnnd nicht mehr zu Gniſen gehalten werden. 
Es hett diefer Koͤnig ein Sohn mit nammen Cazimirus / dem gab der Littawer Fuͤrſt ſein 
Tochter zu der Ehe. Vnnd aff die Littaw weder Gold noch Sylber hatt / gab der Hertzog 
an ſtatt der Eheſtewꝛ alle die Gefangnẽ fo in voꝛdꝛigen jaren auß Polandt hinweg geführt 


| 
H 
| | waren / vnd ließ fie ledig heim ziehen / vnnd ward alfo Fried zwiſchen Polandt vnd der Lit⸗ 
| tato. Darnach zog Koͤnig Vladislaus wider den Marggraffen von Brandenburg / fid) 
| an jm zu rechen: dañ er hett onbillich Pomern den Zeutfche Herzen verkaufft / er hett au 

| Pꝛimislaum 
| 


Von dem Polandt. Mccix 
Pꝛimislaum den erſten vnd vnſchuldigen König ertoͤdt vnd Polandt geſchedigt / darumb 
fiel er jm in ſein Lande vnd thet groſſen ſchaden. Er verbeañt bey anderthalb hũdert Doͤꝛf⸗ 
fer vnd Kirchen / ſchlug die Kinder vñ alte Leut zu todt / vñ fuͤhꝛt auch etlich tauſent Men⸗ 
ſchen mit jm in Gefengknuß. Er hett auch ein groſſe Schlacht mit den Teutſchen Hart) 
die waͤret von Moꝛgen an biß in die x. Stund des Tags / vnd wurden auff des Feinds ſei⸗ 
ten bey 40 ooo. erſchlagẽ. Vñ alf er 1 A. jar regniert hatt / ſtarb er Anno 133 3. Es hielt 
ſich zu dieſen zeiten Koͤnig Johannes võ Behem zu Pꝛeßla / vñ fielen viel von dem Reich 
Polandt zu jhm. Es verkaufft Hans vó Glogaw fein halb Hertzogthumb gemeltem Koͤ⸗ 
nig / vnd alß der Koͤnig mit ſeinem Heere gen Glogaw kam / bꝛacht er das ander halb theil 
auch vnder ſein Herꝛſchafft. Es wolt ſich Hertzog Pꝛimislaus dem Koͤnig von Behem 
nicht vnderwerffen / darumb ward jm vergeben. Es bekuͤm̃ert fich auch Hertzog Heinrich 
Primislai Bꝛuder fo vaſt dieſer Sachẽ halb / daß er vor Leid ſtarb. Es zog König Johan⸗ 
neg ein Gꝛaffe von Lügelburg auch anſich das Hertzogthumb Pꝛeßla / nicht ohn groſſen 
verluſt des Königreichs Polandt. Es vnderwarff auch Anno Chꝛiſti 13 2 2. der Hertzog 


T 


von Lignitz / nemlich Vladislaus / ſein Landt der Kron von Behem. LT 
Darnach Anno C brifti 1 3 27, ſind alle Hertzogen in der Schleſy gefallen von (boom Die eins 
Königreich Polandt / auß welchẽ Geſchlecht ſie erboꝛen waren / vñ haben fich zu Lehen ert an schen. 
geben dem Koͤnigreich Behem / vñ das alles darumb / daß Vladislaus Lokteck die Königs 
lich Kron nam ohn ihren Rhat vnd wiſſen . | en 
Nach König Lokteck iſt erwehlt vnd gekrönt worden fein Sohn Cazimirus / vnd ber reo. 
giert bey 4 0. jaren / vnd beſſert das Reich trefflich ſehꝛ. Er bawet newe Tempel / Schloͤſ⸗ 
[t^ Stett vnnd Pallaͤſt / vnd deren ſo viel / daß feine Nachkommen De kaum im Baw has 
ben mögen erhalten. Er war ein weidlicher Mañ / allein wird das an jm geſcholten / daß er 
gantz vnmaͤſſig war mit Weybern. BE SES id 
| Polandt vnd Vngern vnder einem ZA nig, 
re 5 Cap: lviij. : ; 1 e ` 2b 
ie. Qüinirre H Koͤnig hatt ein Schweſter mit natfien Elßbeth / die nam D Gaius 
Koͤnig von Vngern/ vnd gebar mit ſhꝛ ein Sohn mit namen ludwig / 3 
der ward Koͤnig in Vngern. Vñ alß Cazimirus ohn Maͤßlichen Sar va 8 88 
men abgieng / erwehlten die Polaͤnder zum Koͤnig jetzgemelten Ko. Lud⸗ ö 
wigen von Vngern / vñ der ward gekroͤnt in Polandt Anno 3 70. vñ 
ſtund dẽ Reich voꝛ 1 2. jar. Alß er ſtarb / ließ er hinder jhm zwo Toͤchter⸗ 
Maria / ward bey ſeinem eben vermaͤhlet Marggraffe Sigiſmunden 
von Bꝛandenburg / vñ die andere die Hedwig hieß / ward zum erſten ſo viel alf verſpꝛochen 
Hertzog Wilhelm võ Veſtereich. Da nun Polandt Koͤnigloß war / kamen die Fuͤrneme⸗ 
ſten des Reichs zuſammen vnnd waren zweytraͤchtig in der Wahl. Etliche wolten haben 
Sigmunden von Bꝛandenburg: die andern Hertzogen Semouitum vó Maſſaw:die dit? 
ten König Ludwigs Tochter / mit namen Hedwigen / vnd die behaupten auch die Sach / Bebwig td. 
vnd ward die Koͤnigin mit groſſem Pracht vnd Herꝛlichkeit in Polandt gefuͤhꝛt / geſalbet "9" 
vnnd gekroͤnt / vnnd aller Gewalt des Reichs vbergeben. Nun hett Hertzog Wilhelm von 
Deftereich groſſe hoffnung / ſie wurde jhm zum Gemahel / wie ſie ſhm dann verſpꝛoehen 
war / vnnd ſie ein Hertz zu jhm hett / des halben er all weg vnnd (teg ſuchte daß fie hm wurde 
aber es war alles vergebens / es kam Jagello der groß Hertzog von der Littaw / der noch on? 
gleubig war / vnd ſtiß jhm den Stein voꝛ. t spl ers Lit 
Es iſt die £ittato voz etlichẽ jaren gar ein arm vnd veracht Landt geweſen / daß auch die firaw wie 
fuͤrſten von Kiow ober Reuſſen von jnen Tribut genetiicn habẽ gantz liederliche ding / zu Ihen fass (tg 
einem Zeichen der vnderthenigkeit / bif zu letſt einer auß jhnen mit namen Vithenem ſich geweſen. 
zum Hertzogen auffwarff / vnd den Reuſſen abſagt / vnnd fic dahin bꝛacht / daß fie mußten 
den Littawern Tribut geben. Diß Landt ſtoßt an die Maſſaw / an Preuffen vnd Sama⸗ 
giten / vnd gegen Drientandie Moſcowyten / gegen Mittag aber an die Roxolanen. Ihr 
Hauptſtatt heißt Vilna / vnd erhebt (ich bey jhꝛ der Mitnaͤchtig Polus 5 7 . Gꝛad hoch. 
Zu Teutſch nennt man De zur Wilden / iſt zu vnſern zeiten ein mechtige groſſe Puh zur 
tl Statt / vnd ift groß Gewerb da von Rauchwerck N 
oder Kuͤrßnerey. | 
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Geburtliny 


foc ` Da Pierdte Buch 
Geburcliny der Ruͤrſten bon Err / wie fie 


voꝛ hundert jaren geſtanden. 


Jagello Diefer hat in Polandt getocibet/ vnd iſt König 
Seirgello darinnen woꝛden / genant mit feinem Tauff⸗ 
$t Noꝛibut nammen Bladiolaus. 
otgerdus Vigunt 
Montimbus “ Boꝛrziſch 


Narimunt | Vitowdus 
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| Da aber Jagello der groß Hertzog in der Littaw vernam daß ein junge Koͤnigin in Po⸗ 
landt war / ſchickt er Anno 13 8 5. feine Bꝛuͤder mit Gaaben zu jhꝛ / vñ ließ vmb ſie werbẽ: 
| aber in der geſtallt / daß er vnd alle Littawer woͤlten annemmen den Chꝛiſtlichen Glaubẽ / 
| er woͤlt auch ledig faffen alle gefangene Polaͤnder fo er im Laͤdt hett / darzu woͤlt er die Lit⸗ 
ll taw / Samagetien / vñ etliche Landtſchafften vo Reuſſen / die er mit feinen Waaffen ero⸗ 
bert hatt / eynleiben zu ewigen zeitẽ dem Koͤnigreich Polandt. Er verhieß auch die Laͤnder 

| wider zu erobern / ſo vom Reich Polandt genommen waren. Diefe Bottſchafft gefiel der 
d Koͤnigin nit vaſt wolꝛaber die Landtherꝛẽ waren jr froh / angeſehen daß ſie durch diß Mit⸗ 
| tel wurden ficher ſeyn vor den Eynfaͤllen ber frembden Voͤlckern / vnnd daß ein ſolch groß 
| Volck kommen wuͤrd zu Erkanntnuß der Warheit. Doch ward der Handel heimgeſetzt 
| der Königin vd Vngern / der Mutter Hedwigs / was ſhꝛ gefiel / das wolten die Landther⸗ 
1 keen auch thun. Aber die Königin ließ jhr wolgefallen / daß die Landtherꝛen võ Polandt in 
V dieſer Sache betrachteten des Landts gemein? Nutz vii die Ehꝛ Chꝛiſti vnd feiner Kirche. 
li | Wieder Vngleubig Hertzog von Littaw kommen iſt sum 
| ‚Königreich Polandt. Cap. Loi, ` 

. Ach dem Jagello ber groß Hertzog vd Littaw Anno Chꝛiſti 1 3 8 e. hett 

laſſen werben vmb die Junge Koͤnigin von Polandt / vnd jhm ein gute 


| 

| 

n Attaw köpt Cass 

| zum Chuſt, W 
lichen Glau 
ben. 1 ^ 


(aue : aber ſeine dꝛey Bꝛuͤder fo 
mit jm ko men / Vigunt / Coꝛi⸗ 
gallon / vnnd Schwitrigellon / 
ſind geneñt woꝛden Alexander / 
Cazimirus vnd Boleslaus. Es 
hat auch am ſelbigẽ tag der REF 
nig mit der Koͤnigin Hochzeit 
gehaltẽ / vñ iſt Littaw / Sama⸗ 
gitia oft Reuſſen de Koͤnigreich 
Polãdt eyngeleibt woꝛdẽ / dar⸗ 
nach iſt er geſalbet vnd gekroͤnt 
woꝛden. 

Anno Chꝛiſti 13 87. iſt Koͤ⸗ 
nig Vladislaus mit d Koͤnigin 
in die Littaw gefahꝛen / vnd hat 
mit jm genoſſien den Hertzogen 


von Maſſaw / vnd ſunſt viel Biſchoͤff vnnd Geyſtliche Maͤnner / hat das einfeltig Cold 
von jhꝛem Irꝛthumb gezogen / das Heylig Sco: geloͤſcht / den Tempel vnnd Altar zerbꝛo⸗ 
chen / die Wald abgehawen / die Schlangen fo ſie anbeteten ertoͤdt / vnnd die gang Abgoͤt⸗ 
il tere) hinweg genommen / vnnd dargegen den Ehꝛiſtlichen Glauben gepflantzt / vnnd die 
1 Gleubigen laffen Tauffen. Welcher aber auß dem gemeinen Volck fich tauffen ließ / dem 
| ; gab der König Tuch zu eint newẽ Rock / das dem Volck gar ein ſeltzam ding war / Ge 
| lieffe 

| 


— 


use m 
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| Von dem Polandt. fcd 
leffen fie mit hauffen zum Tauff / die fich vorhin mit Leynen vnd Zwilchen Rindern bó 
g deckten. Darnach richt er ein Biſthumb auff zu Vilna / vnnd ſetzt fein Bꝛuder Skirgello⸗ 
nem Oberſten Hertzogen in der Littaw. Anno 1 3 9 2. ward Vitowdus geſetzt Oberſter | 
Hertzog. Anno 1399. ſtarb die Königin Hedwig im Kindtbetth / ließ doch kein Rinde | 
Binder jb; Da ward ihm anzeigt des Gꝛaffen von Cilien Tochter / die Koͤnigs Caſimiri 
des andern Tochter war / vnnd die nam er zu der Ehe alß ein Erben des Reichs. Doch 
Na e König gern von jhm geſtoſſen: dann ſie war nicht vaſt huͤbſch / aber ward dan⸗ 
gekroͤnt. TT g Kä 
Anno 1400. hat Koͤnig Vladislaus zu Crakaw auffgericht die Hohe Schul / die Bose Schul 
doch vorhin Königin Hedwig angefangen hatt / vnd mit groſſem ernſt gefuͤrdert. Es wur⸗ * 
den Doctoꝛes vnd Magiſtri von Pꝛag dahin beruͤfft / vnd Zinß für die Stipendia auff die | 
Soll vnd ander Vngelt geſchlagen / auch etliche Pꝛelaturen vnd Pfruͤnden dahin gewid⸗ ? | 
met. Vnd ob ſehon Caſimirus der ander König dig Studium angefangen / vnd ein Col⸗ 
legium in der Statt Caſimiri auffgericht / ward doch nichts auß gemacht biß zu dieſem 
ladislaum. Darnach hat Koͤnig Vladislaus bif ins 140 . ſar groſſe Krieg mit den 
eutſchẽ Deen gefuͤhꝛt / vñ zu letſt zu einer groſſen Schlacht komen / in d bey 5 o o o o, €i» gv 
legt find. Die Polaͤnder behielt das Feld / aber nicht ohn groſſen verluſt jres Hauffens. Gips 
"llo 14 1 G. nam König Vladislaus die 3 Gemahel / vñ Anno 1422. die . mit nam⸗ 
men Sophiam / vnd gebar mit jhꝛ Vladislaum / Caſimirum der jung ſtarb / vnd Caſimi⸗ 
rum den andern. Er ſtarb Anno 143 4. vnnd ward im ſelben jar gekroͤnt fein efter Sohn 
Mabiefate / vnd der ward zu einer vngluͤckhafftigen Stund poſtuliert von den Vngern Nader 
zu jhꝛem Koͤnig / vnd zu Stulweiſſenburg gekroͤnt. Die Polaͤnder ſahen et vngern daß er 
das Reich Vngern auch an nam in der widerſpennigkeit dann ſie waren nicht wol an jm 
[doch wolt er ihnen wol dienen / nam ein ſchweren Zug an wider die Tuͤrcken / hielt fich: 
auch Ritterlich darinn / vnnd alf er darnach Anno 1444. den andern Zug fuͤr ſich nam ⸗ 
vnnd von Segedin gen Nicopolim kam zu der Hauptſtatt der Bulgarey / die ein groſſen Steis 
nammen hat / vñ doch gar ein ſchlechte Statt iſt / kam der Pfaltzgraffe oder Wayuoden / da «d; 
er Dꝛacula hieß / von der Walachey zu jhm / vnnd warnet ihn / et [olt ſich nicht wider den 
ürcken Amurathen wagẽ / er were viel zu ſtarck / kehꝛt fich Vladislaus nit daran / ſonder 
ruckt für biß zu der Statt Varna / da ward er erſchlagen im 2 1 jar ſeines alters. 
Da kamen die Polaͤnder zuſammen vnd etwehlten zum Konig feinen Bꝛuder Caſimi⸗ alita 
rum / der groß Hertzog in Littaw war. Er nam zu ber Ehe Anno Y 4.5 2. Eliſabeth König" 
lbꝛechts Tochter / der Roͤm. Koͤnig / vnd Koͤn. in Vngern war geweſen / vnd Hertzog in 
Veſtereich / vñ oberkam viel Soͤhn vnd Toͤchter / die biß zu vnſer zeit in Polandt das e "=" 
ment gefuͤßꝛt haben. Er hat auch mit dẽ Teutſchen Oꝛden 1 4. jar lang Krieg gefuͤhꝛt / 
vñ zu letſt Pꝛeuſſen vndſich bracht. Er ward Anno 149 2. franc võ Bauchlauff / vñ alß 
feine Artzt dieſen Lauff nit ſtellen kondten / oder nit wolten / gaben jm die Barfuͤſſer Moͤn⸗ 
chen ein Nhat / er ſolt des groben vñ ſchwartz en Bꝛots eſſen / wie man es hat in der Littaw⸗ 
da er kranck lag / ſo wurd er geneſen. Er thets / vnd geſtund jhm der Bauchlauff / da beruͤfft 
tt feine Artzt vnd verweiß ihnen daß die Moͤnch beffere Artzt weren dann die Doctoꝛes der 
Artzney. Aber es ſtund nit lang: dann die Fuͤß flengen jhm an geſchwellen / vnd mochten jm 
weder Moͤnch noch Artzt weiter helffen. Vnd olß er ſeine Artzt fragt / ob jhm nicht zu helf⸗ 
n were / vñ ſie antwoꝛteten Nein / ſpꝛach erifo muß es geſtoꝛben ſeyn / geht hin vnd beruͤfft 
mir ein Beichtvater d mir die heilſame Sacrament mittheil. Vnd aff das geſchehẽ war / 
macht er ſein Teſtament / vnnd zeigt an o οοοσGulden die niemandt wußt / vnnd die 
chellt er auß vnd feine Kinder / ſtarb darum ch im Herꝛẽ / Anno 1492. Er verließ 6. Sohn 
nd 7, Toͤchter: vier Soͤhn regierten nach einander in Polandt: aber Caſimirus ſtarb zu 
ulna / vñ Friderich ward Ertzbiſchoff zu Gnetzna. Die erſt Tochter Hedwig ward ver⸗ 
maͤhlet dem reichen Hertzog Joͤꝛgen von Bayermdie ander Sophia Marggraffen re 
lich von Brandenburg: die dꝛitt Anna Hertzog Bugislas von Stettin: die 


` 
d? 


veierdt Barbara Hertzog Sorgen von Meiſſen: die 
„ fuͤnfft Eliſabech dem Herzoge n 
Lan arne e mot s e Ifl von Lignitz / ac. Pott, betten HR. x con im 
nh: T ui tune CC Stb: nC E29 9. eu pen Don 
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E o Das Vierdte Buch 
Von den Polandiſchen Roͤnigen ſo zu vnſern zeiten 
regiert haben. Cap. Lov. ek 
Nno 1 49 3 ſind die fuͤrnemeſten im Lande zuſammen kommen / vnnd d 


Muck EE haben erwehlt zum König Johannem Albertum. Er lebt nicht lang im 
SS N Ki Regiment / hett nit viel Glücks in Kriegen / er bawet nichts / vñ waren im 
(ës WE) die Landtleut nit hold von wegen einer Schlacht fo ficvó ben Walachen 
N k Betten erlitten. Er ward troffen von de Schlag / vnd ſtarb Anno 1501. 


es Vladislaus ſein erſter Bꝛuder ward Koͤn. in Vngern vnd Behem / wie 
x5 ge. an ſeinem ort gemeldet wirbt: Nachdem Johannes Albertus geſtarb / ward fein Bꝛud Ale⸗ 
us fürbt. rander / der groß Hertzog in Littaw war / erwehlt zu Koͤniglichen Wirden. Er war ein ſtar⸗ 
cker Man von Leibꝛaber des Gemuͤts vnd der Witz halb war er minder Dan alle feine Bꝛuͤ⸗ 

der. Er regiert 4 jar / vnnd ſtarb zu Vilna / alß er ein Zug thet wider die Tartarn. Vnd da 
— war noch vorhanden der jüngft Bꝛuder 

mit namen Sigiſmũd / vñ der ward zum 
erſten Anno Chꝛiſti 15 0. Hertzog zu 
Gloggaw in d Schleſy durch gutwillig⸗ 
keit feines Bꝛuders Vladislai der Koͤnig 
zu Behẽ vnd Vngern war / darnach An⸗ 
no 1506. ward er Koͤn. in Polandt / vnd 
hat fuͤr vñ fuͤr regiert biß zu vnſer zeit / hat 
groſſe Krieg gefuͤhꝛt mit den anſtoſſenden 
Laͤndern / vii beſunder mit de Moſcowy⸗ 
teren / deren er Anno Chꝛiſti 1 5 14. bey 
3 oo 00 erſchlagen. Er hat mit der erſten 
Frawẽ gehabt ein einige Tochter / die hat 
genoſſien Marggraffe Joachim Chur⸗ 
N fuͤrſt. Aber mit der andern Bona genaũt / 
2 (RR hat er geboꝛen Sigiſmundũ Auguſtũ der 
d ͤͤfetzt regiert / vnnd 4. Toͤchter / vnder we 
chen die elteſt vermaͤhlet woꝛdẽ Januſio dem Sé. von Vngern. Sie heißt Iſabella. Dieſe 
ona iſt Anno 15 57. zu Baft in jhꝛem Fuͤrſtenthumb im Jenner geſtoꝛben. 
Smolenyto Es ligt ein trefflich Schloß mit nammen Smolentzko in der Gꝛentz der Polaͤndiſchen 
en Schloß. Herꝛſchafft / iſt lange zeit ein Voꝛwehꝛ geweſen des gantz Koͤnigreichs wider die Moſco⸗ 
wyter / vñ habẽ es die Littawer bey i o o jarẽ iũgehabt / das nun den Moſcowytern ein vn⸗ 
treglich ding war / vnd des halben ſampt jhꝛẽ Hertzogen Baſilio zwey gantzer jar es belege⸗ 
ret oft angefochten habẽ / aber es nim̃er hetten moͤgen erobern / wo es jnen nit mit vertaͤthe⸗ 
Anno Cheiſti 15 1 3 vere zugeſtandt. Es iſt ein vnuͤberwindtlich Schloß / gelegen an 
de Maſſer Boriſthen ee / vñ hat von alten zeitẽ her gehoꝛt an d Moſtowyter Herꝛſchafft⸗ 

ward aber von Vitomedo ver Littawer Hertzogen eyngenolſien / vnd bey 10 0. ſaren von 
jnen beſeſſen / vnd mit ſolchẽ fleiß beveſtiget / daß man es mit keinem ſchieſſen noch ſtuͤrmen 
hat moͤgen begwaltigẽ. Nicht daß die Mawꝛen (o ſtarck ſeyen geweſen / ſonder daß es Par 

ſteyen hat gehabt mit groſſen Eychenẽ Hoͤltzern gemacht / vñ mit Gꝛund vñ Steinẽ auß⸗ 

gefüllt / vñ darnach mit Eychenẽ Zeunẽ verſchloſſen / auff einer ſeitẽ vas vngeſtuͤm Waſ⸗ 

Sedätene fer Boꝛiſthenem hat / vnnd auff der andern ſeiten ein ſuͤmpffigen Boden / der weder Leut 
wal. noch Vieh ertragen mag. Da es H. Baſilius geän / gieng jm [o viel Bluts darauff / daß 
ers ſenff ter new von grund auff hett moͤgen bawen / dann mit ſolchem verluſt gewinen. 2 

darnach wider von den Polen gewuſſen vñ verwuͤſtet. Rd. Sigmund ſeins alters tim 8- 

feinen Regierung im a 2. iſt geſtoꝛben / vñ auff jhn im ı 549. ſar ſein einiger Sohn Sig 

mundus Auguſtus die Regierung angenoſſten / welcher des K. Ferdinand Tochter zu det 

Ehe gehabt / welche geſtoꝛben im jar 15 4 auff dieſe abgeſtobne hater jr Schweſter Ca⸗ 

tharin zu der Ehe genoffien die er nachmalt (io heim geſchickt hat. Demnach Kö. Sig⸗ 

müũd den 1. tag Hewmonats / Año 15 3 ſeins alters im 5 2. jar / in Littaw mit todt ab⸗ 
gangẽ / ward nach jm zum Ko. erwehlt Heinricus Hertzog zu Aniou / Kon. Caroli des 9 in 
Franckreich Bꝛuder / welcher auch zu außgang des volgende 7 3. jaro in Polen / die Kron 
ai ! du empfan? 
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Von beſondern keerꝛſchafften Polande. Cap. lvvj. 
, Olandt wird getheilt in das groß vñ minder Polandt. Das minder br. 


ö greifft den Viſpꝛung der Viſtel / vnnd die Statt Crakaw. Das groſſer 
e dſchleußt eyn 2. Stett / Gniſen vit Poßnen:jtem Pomern vñ Pꝛeuſſen | 
Si bi: Kai Doch ift Pꝛeuſſen vber die Pifiselgegen-Daient. Es iſt bey dem grëff, | 
Wir kaft, Poland dz Lädt Maſſaw / dz ein Leh iſt des Reichs Pomern / vñ heißt 
S NS fein Hauptftatt Warſchẽ od Varfouia, da macht man bt bit Meth / varſouia. | 
den fie Lroinienennen. An die Maſſauer offen die kittawer vii Samagiter / die Mit⸗ ’ | 
naͤchtiger find dan die Littawer. Podolia gehoͤꝛt zu dẽ Reuſſz / wie auch die Noxrolaner / vñ bodoun. | 
gebrauche fich des Gꝛiechiſche Glaubks. Ihꝛ Hauptſtatt heißt Camenetz. Biſthum̃ feind 
im Landt / zu Gniſen ein Ertzbiſthum̃ / zu Lemburg in Reuſſen auch ein Ertzbiſtum. Ite zu 
Crafar ein Biſthum / eins zu Vladislauia in Tuiauia / eins zu Poßnẽ / eins zu Plotzko porte | 
ind Maffaw/eins zu Pꝛzemiſel in Reuſſen / eins zu Chelmẽ / auch in Reuſſen / zu Chame⸗ tà | 
netz / zu Kiow vnd zu Lunge. Item eins zu Warmẽ / vnd eins zu Chulme in Pꝛeuſſen. Die | 
höchfte Aempter im Lädt befist die Pfaltz⸗ 
graffẽ / Burggraffẽ / ſo fic Caſtellaner nen 
nc / vñ Laͤdtvoͤgt / die ſie Hhauptmaͤñer ne | | 
nen. Dieſes Wunderbildt iſt im jar 15 43. Wide io. | 
auff S. Pauli bekehꝛung zu Vinſterswyck | 
im Niderlaͤdt gelegẽ / võ eint Weib geboꝛt / | 
war ein Kindt mit groſſen / rundẽ vñ fewri⸗ , | 
gen Augen / fein Naß wie ein Ochſenhoꝛn  . | 
auff feiner Bꝛuſt zweyer Thier Angeſicht / | 
ob dẽ Nabel mit zweyk Katzenaugẽ / an den 
Ellenbogẽ oft. Sen hatt es Hundskoͤpff⸗ un- | 
| Ho vñ Fuͤß eines Schwant/einiSchwäß CH E Al 
mit einẽ widerhockẽ einer Elen lang / ſein ru⸗ 1 | 
cken war rauch vd Haar wie ein Hund / hat 
gelebt auff 3. Stund: wie es dañ in off entli⸗ 
che Truck außgangẽ / wiewol etliche bezeu⸗ 
gen / es wär dieſes Kind zu Crakaw geboren, 
Vittaw. Cap. lx vij. 
Sieg Tram hangt an Polandt / vnd 
iſt zum theil ſuͤmpffig ofi Waͤl⸗ 


im Lade ligt. Dan fo ziehe die Kauffleut hin 
uber bé Gewaͤſſer gleich alß ober dz Meere⸗ 
I vnd gehn allein de Geſtirn oder Compaſſen 


nach / dieweil man fonft kein weg Babe inag. 
AT Zei STE 


Occriiij Das Vierdte Buch 


the vnd Honig haben ſie vberflůſſig viel. Sie haben Fein gebꝛauch des 
=, Gto. Die Maͤner allen es geſchehẽ dz ihre Weyber an? 

dere Beyſchlaͤffer habt / die ſie Ehehuͤlffer nenen. Aber 
wo ein Mañ ſolt ein Kebs weib Habe zu ſeinẽ rechtẽ Weib ⸗ 
dz wird leſterlich geachtet. Sie ſcheiden gar leich tlich die 


y 
EN v) 


| KA Ehe mit beyder verwilligung / vñ greiffen anderwerts zur 
| EHEN den | Ehe. Manfindefelte Wein in dieſem Sande. Das Brot 
| it ſchwartz vs vngeraͤdetem Maͤl gemacht. Sie bꝛauchen 


Doft oder Weitzen / vii bachen es mit de Kleyen: aber die 
Herren brauchen Weißbꝛot. Ihꝛe Nahꝛung ſteht vaſt am 
Vieh. Der Sprache halb ſtiſtien ſie zu de Polaͤndiſchen. 
rc Der Religion halb ſeind viel in ð Littaw die den Gottes⸗ 
DS oun dienftvollbiingenach Gꝛiechiſcher weiß. Man finde auch 
NEE . noch etliche Heydẽ dariñ / die fich mit Abgoͤtterey bekuͤm⸗ 
Hauptiſtatt in dieſem Landt ift Vilna / da ift auch ein Biſthumb / vnnd iſt dieſe 
Statt fo groß aff Erakaw mit jhꝛen Voꝛſtetten. Doch ſteht nicht ein Hauß am andern / 
ſonder ſie habẽ Gärten vit Hof darzwiſchẽ wie auff den Doͤꝛffern. Es wohnen auch etliche 
Tartern bey dieſer Statt in beſtimptẽ Doꝛffern / die bawen dz Feld / vñ führen der Kauff⸗ 
leut Güter vo einer Statt zur andern / gebꝛauchen die T artariſch Zungen / vñ bekeñen den 
Mahumetiſchen Glauben. Vi Littaw ein groß Derpeatbugt ſtreckt ſich fer: gegen 
Mitnacht:dañ zu Vilna erhebt ſich H Polus 54. Gꝛad. Die andern faat 57. Gꝛad. if 
Volck iſt vo etliche 1 o o. jarẽ veracht geweſen võ den Reuſſen / dz der Fuͤrſt võ Kyow vó 

| jhnẽ allein begert Vmbſchůͤrtz vit etliche Gaͤrten ſtudẽ jhꝛer Armut halb / vnd dz mußtẽ fic 
e IO, geben zum Zeichen dz ſie vnderwoꝛffen weren. Aber es erhub fich der Littawer Hertzog mit 
FF Staffien Vithen / vñ ward ot Reuſſen widerſpennig / warff fich auff für cin Hertzogẽ vn⸗ 

der de gemeinen Mañ / fuͤhꝛt auch ein Krieg wider die Reuſſen / vnd braucht ſich fo Mai’ 

lich dz er dz Feld behielt vfi nam alſo vberhand in Gewalt / dz er auch etliche Reuſſen on? 

der fich bꝛacht / die hm Tribut gebe mußten. Seine Nachkom̃en habe offt die Neuffen GN 

berfallen / desgleichen die Pꝛeuſſen / Moſcowyter vñ Polaͤcken / vñ fic beraubt / biß daß die 

Teutſchen Creutz bꝛuͤder võ Pꝛeuſſen võ Hertzog Conraden / d vber die Maſſauer regiert 

| beruͤfft worde/den Littawern zu wehꝛẽ jhꝛes Aufflauffs. Alſo habẽ die Teutſchẽ ar" die 
Littawer hinderſich getriebẽ biß zur zeit Diefer weyer Bꝛuͤd Olgerd vi Keiſtuth. Keiſtuth 
| war ein groſſer Durch aͤchter der Chꝛiſtẽ / d in einer Schlacht von den Creutzbꝛuͤdern dꝛey 
mal gefangẽ ward / vñ allmal wider ſhiẽ willen mit Liſt auß der Gefengknuß kam. Zu letſt 
kam er vmb vs ſeines Bꝛuders Sohn Jagello /d (ich bald darnach tauffen ließ / vñ ward 


Gg it 


| 2itria Haupt · mern. Die 


Rate, 


mit jbm Biſchoͤff vii andere Geyſtliche Leut / vnd etliche 
e Landsherꝛen / im jar 13 87. vñ zog in Littaw / ver⸗ 
I ſchuff dz die Littawer annamẽ de Heylige Tauff / 
die voꝛhin angebetten hatten das Zem / die Waͤld 
> vi Schlange. Das Fewo hielt jhꝛ Pꝛieſter Gäre im 
weſen / die Schlangẽ vnd Natern zogen fie in ihr 
Heuſeren gleich alf jb: heimiſche Goͤtter. Aber den 
Konig Vladisla ließ dz Fewꝛ in der Statt Vilna 
N außleſchen / den Tempel vñ Altar zerbrechen / die 
Wald abhauwen die ſie angebett hatten / vii gebo⸗ 
—eedie Schlange zu toͤdten. Da das geſchahe / wur‘ 
: | wieſen vñ getaufft. Es ftifft auch 8 Koͤnig zu Vil⸗ 
na ein Thumbkirch / op den Choꝛaltar ſetzt er an das Oꝛt da das ewig Sev: hatt gebracht 
„ Ssamogetta. Cap. lxviij. EL 
| Egen Mitternacht ligt Samogetia / ſtoßt an die Littaw / Pꝛeuſſen vñ fr 
andt / iſt beſchloſſen mit Waͤlden vnd Fläffen / iſt ein kalt Landt. Die Leut 
Vannn ſeind gerad vñ langꝛaber grober vii vnbaͤrtiger Sitten. Sie eh 
| í 


Von der Eittaw. cars 


ſeines Bꝛuders Fraw. Sie hetten elende Heuſer võ Holtz / Stro vñ Kot gemacht / gleich Stende 


euſer. 


^ 17 die Waͤld / Voͤgel vfi Gewild were heylig. Vnd 

e, welcher in den Wald gieng vñ deren eins vergwel⸗ 

ligt / Di kruͤmpt der Teuffel Hend vnd Fuͤß / des⸗ 

halben verwundertẽ ſie ſich vaſt / daß den Polaͤn⸗ | 

^" diſchẽ Scd nichts miberfubr/ba ſie die Baum | 

D MIS 3i abhiewen. Sie Betten auch fewune Herdſtetten | 
EE nn den Waͤlden / jedes Geſchlecht beſonder / : 

Page? Y darauff fie die Todten verbꝛennten mit Roſſz⸗ | 
Sattel vñ den beſten Kiepdern, Sie fegten auch Saͤſſel darzu / vii Speiß darauff die ge⸗ | 
bachen war in geftallt der Kaͤß / vnd ſchuͤtteten Meth auff den Haͤrd / der meynung daß ſie ; | 
glaubten vit in der thoꝛheit warẽ / die Seelen der Abgeſtoꝛbnen kuͤmen bey, Nacht vfi füllt St 
ten fich da. Alß nun König Vladisla die Samogeter vnderwieſen hett im Glauben / ließ | 
er ſie alle teuffen / vñ ſtifftet cin Biſthumb zu Myedniki. Darnach gab er dz groß Hertzog⸗ e 
thumb von Littaw / vnd Samogetien / ſeines Bruders Sohn der Vitoldus hieß / vñ war | 
ein kecker Krieger. Er bꝛacht auch vnder fich das Hertzogthumb Pleß koio / vnd das Her⸗ 
hogthumb Novogrodien / dz man hieß Neügardia / vñ das britt Hertzogthumb Schmol⸗ 
nen / vñ da er zu frieden war / zog er wider die Tartern / vñ bracht ein groſſe ſchaar Tartern 
mit jhim / die ſetzt er in der Littaw / vñ die ſeind auch noch zu der zeit darin. Nach dieſem zog 
er mit groſſem Gewalt vnd die Tartern: aber ſein Volck ward nidergelegt / vnd er entran / | 
vñ kam in die Littaw. Da wolt Keyſer Sigmund zweytrachtmacht zwiſchen König V⸗ | 
ladisla / vnd Hertzog Vitoldẽ / vnd verhieß Hertzog Vitolden er woͤllte jhn zũ Koͤnig ma ⸗ | 
chen ind Littaw / vit auff dz ſchickt er jhm die Kron durch die Marck vnd durch Pꝛeuſſen. 
Aber ð Adel auß Polen wolt es nicht leiden / ſondern legt fich auff cin Warth mit Kunde | 
ſchafftern. Da das des Keyſers Botten innen wurdd / kehꝛtẽ ſie auß foꝛcht widerum heim. a 

Von etlichen Stetten der Littaw. Cap. Io, ` ` me 
Ilna/wie geſagt / iſt die Hauptſtatt in Littaw / vnd ligt So. Meilen fet pnt 
von dem Preuſſen Meere. Aber von Riga rechnet man zo. Meilen gen i 
Vilna. Von Kyow biß an das Oꝛt da der groß vnd klein Boꝛyſthenes / 
die man jetzundt Neper vñ Boch nennt / zufariten flieſſen / zehlt man 
yo. Meilen / vñ da endet fich die Gꝛentz d Littawer. Aber vberzwereh zu 
: rechnẽ von Parckow / die in einer Gentz ligt der Littaw / bif gen Vilna 
zehlt man 1 20. Meilen. Item vo Crakaw bif gen Vilna rechnet man 10 o, Teutſcher 

eilt, Novigrod od Neügardia dieſe Statt die auch zu d Littaw gehoͤꝛt / iſt ein wenig weis 
«n dai Rom. Sai Rom begreifft in jhꝛ vmbkreiß 6. Teutſcher Meile vñ ein halbetaber 
Novigrod Bat y. gantzer Meilen in bat Eirck. Sie ligt dꝛey Meilen võ dem Meere / vnnd Nona 
hat allein hoͤlzene Gebew. Es hat fie gewunnen Iwan: das iſt / Johan der Moſcorpit / da 3 
man zehlt nach Ehꝛiſti geburt x 47 9. vñ hat 3 oo. Waͤgen geladen mit Spiber/Gold/ 

delgeſtein / vñ andern koͤſtlichen dinge vii Kauffmans Waar. Dan da enthalte ſich viel 
reicher Kauffleut. Dieſe Statt hat ſo viel Kirchen alß tag im jar ſind. Sie ligt gar weit 
gege Munacht / alſo dz im Somer vmb S. Johans tag nach Vndergang der Sonne es 
alſo hell da bleibt / daß die Schneider vnd Schuſter die gantze Nacht geſehen zu naen. 
N Sf ij Pleßkow 
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| | pießtow. Pleß kow ein andere treffliche Statt/groß vnd gemawꝛet / doch ift ſie kleiner dann 9 
| vigrod / ſie ligt zwiſchen der Littaw vnnd Moſcowyterlandt. Die Eynwohner ſeind den 
| , Reuſſen gleichfoͤꝛmig in Sitten vñ in der Spꝛach / ſie ſcheren kein Bart noch das Haar. 
Von dieſer Statt wird das Landt Pleßkowen genannt / vñ hat Go. Meilen in der lenge / 
Vier Sena: vnd 40 in der bꝛeite. In der Littaw ſeind viererley Spꝛaache. Die erſte iſt der Jawinger / 
aw. vnd ſeind jhꝛ wenig. Sie ander iſt ber Littawer vnd Samogetern. Die dꝛitt der Pꝛeuſſen. 
Vnd die vierdt der Lothawer ober Lyfflaͤnder bey der Statt Riga. Doch hat die Polaͤndi⸗ 
ſche vnd Teutſche Sprach vaſt vberhand genommen in Pꝛeuſſen / Littaw vnd Lyfflandt. 
Zanais. Merck weiter daß bey Vilna wohn etliche Tartarn / wie auch hievoꝛnẽ gemelt iſt / of 
ſeind auch Jud in der Littaw / beſonder in der Statt Troki. Itẽ in der Littaw entfpringt 
3owftsenes der klein Don vnd der Neper / oder Boꝛiſthenes / auß ebnem Erdtrich / vnnd fleußt vnder 
Waſſe. Smolenski vñ por wol 3. Meilen bip in das Pontiſch Meere. Item Villa ein ander 
Fluß entſpꝛingt bey Vilna / vñ laufft wol 3 o. Meilen gegẽ Auffgang / kompt mit ð Vil 
einem andern Fluß in das Waſſer Niemen / welches vaſt krum̃ fleußt / vñ fellt in dz Pꝛeuſ⸗ 
Diane ein ſiſch Meere bey ot Schloß Kowno. Dzuina cin groffer Fluß entſpꝛingt in Moſcowytẽ / 
pi fleußt durch die Littaw / vñ kompt bey Riga in Lyfflandt / vii fallt daſelbſt in dz Meere. 
Sie haben mancherley Meth in der Littaw / darvon ſie auch truncken werdẽ: aber das gu 
mein Volck trinckt Waſſer. Das Landt hat allerley Vieh vnd viel Gewilds / groß Wuͤ⸗ 
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tarn. Es iſt auch in dieſen Laͤndern ein alte ge⸗ 
wonheit / daß man die Leut verkaufft wie das 
dc Vieh / vnnd die armen Leut ſo frey ſeind / ver⸗ 
, kauffen auß Armut jhꝛe Kinder / daß ſie darvon Speiß gnug haben wie grob fie ſchon f(f/ 
von dem Patron. " | 
N Renſſen. Cap. lyv. 
à As Lädt Rufsia vá Ruthenia, 


welches man auch Podoliam 
nennt / hat voꝛ zeiten auch Do: 


| As — es 
| ES x \ J xalana geheiſſen. Es ligt hindek 
. ISCE Polandt / vnd ſtoßt gegen Mit⸗ 


— 


tag an die Moldaw vnd Wala⸗ 
chey. Es ift ein gantz fruchtbars Landt/ vnnd hat 
auch vaſt viel Honig. So man die Aecker ein we⸗ 
W nig bawet mit dem Pflug / vnnd Koꝛn dareyn 
wirfft / ſo geben ſie dꝛey jar Frucht / doch dz man 
ein wenig Samen im Acker laßt / wann man das 
a ` I Sem eynſam̃let / fo wechßt es ohn allen andern 
— — AR Ackerbaw. Die Binen laſſen nicht allein dz Ho⸗ 
nig in jhꝛen Koꝛben vnnd holen Baͤumen / ſonder allenthalben auff dem Geſtad der Fluͤß 
vlld in den Huͤlen der Felſen / da tragẽ fie Honig zuſammen / darauß macht man koͤſtlicht 
fees, Meth vñ die groſſen Wachß ſeheibẽ. In dieſem Reuſſen ſeind die Gebiet /Halicien ug 
mislien / Sannock vnd Leopolis. Dieſe Leopolis / zu Teutſch Kemburg/ iſt die Haupt⸗ 
ſtatt in Reuſſen / hat den Nammen empfangen von dem Keyſer Leone / zu Gedechtnuß 
des groſſen Siegs den er erlangt wider die Volcker deſſelbigen Lands. Die Kauffleut von 
den Chꝛiſten vii Tuͤrcken haben ein groſſen Gewerb da / ligt 5 o. Meilen hinder Crakaw. 
Gegen Mitternacht ſeind die Herꝛſchafften Chelmen vii Beldk. Auß Moſcowytẽ kompt 
der Fluß Boꝛiſthenes od Neper / d doch die Eynwohner deſſelbigen Lands Nyeper 2 

We i nen / v 
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| Reuſſen. 


PN . 


Von den Moſcowytern. MOccxbij 


nen / vnd laufft durch die £ittam vnd weiſſen Reuſſen in das Pontiſch Meere. In Keufr 


ſen wechßt kein Wein / ſonder man führt jb dareyn auf Vngern / Moldaw vnd Wala⸗ 
Tree hey. Man hat viel vnnd mancherley Bier darinnen / viel Roſſz / 
E / Kuͤh / Ochſen vñ Schaaf / viel Mardern vñ Fuͤchſenfaͤl. Es hat 


auch viel Fiſchreicher Waſſer. Man thut da kein Setzling in die 
Waͤſſer oder See: dann wo Waſſer iſt (ſpꝛechen fie) da kommen 
Fiſch von dem Taw des Himmels dareyn. Man lißt Saltz auff 
in dieſem Landt vö einem See / der Katzibeio heißt / beſonder wañ 
^ es trocken Wetter iſt / darumb auch die Reuſſen ſtaͤts mit dẽ Tar⸗ 
P taren im Krieg ligen. , 

qu * Weiſſen Neuſſen Landt das ber dem Neper ligt / hat viel Cats 
mus gegẽ dem Don: dz iſt / der Tanais / hat auch viel Reponticũ daſelbſt / vñ in der Littaw⸗ 
vi ſonſt vielandere Kreuter vnd Wurtzlen / die man anderswo nicht finde. In dem Lande 


C temen iſt viel Kreidẽ / die man herauß zu ons führer. In Reuſſen ſeind viel Judẽ die fich t 


mit Feldbawẽ vñ Kauffmanſchatz ernehꝛẽ. Sie habẽ auch die Zoͤll inn / vñ andere derglei⸗ 
chen Aemptlein. In der Statt Camyen vnnd Lemburg ſeind die Armenier gar beruͤhmpte 

auffleut / die wandern gen Kaffa / Conſtantinopel / Alexandꝛiam / Alkair vnd Calecut / 
welche dan alle groſſe Gewerbſtett ſeind. Die Reuſſen babe ein beſondere Geſchꝛifft / aber 
nach der Gꝛiecht art. Die Juden braucht auch jb: Geſchꝛifft / vnd ſtudieren bey nt in der 
Aſtronomey vii Artzney. Die Armenier gebꝛauchen fich oer Geſchꝛifft / vñ vnder andern 
heyligẽ Apoſteln ehrt fie Judam Thaddeum / ſpꝛechen er hab ſie zů Glauben bracht. Dar⸗ 
nach ehꝛẽ (ie Bartholomeum / võ dem fie viel Artickel des Glaubens habe empfangen. Zu 
Lemburg iſt ein Ertzbiſthum / vnder welchen ſeind die Reuſſen vii die Littawer. Es halten 
ſich da C haft, Gꝛiechẽ / Armenier / Jude vñ Tuͤrcken / die alle mit Kauffmanſchatz vmb⸗ 


Wo Nreden 
ex tompt, 


gehn. Kiow ift etwañ ein Ertzbiſthumb geweſen / vñ hat vnder jm gehabt die Guiechiſchen xiow. 


Biſchoͤff durch die Moldaw vnd Walachey / biß an die bonam. Die Weiſſen Reuſſen 
fon vnd dem Fuͤrſten võ Maſouia. Es ift auch vnd jhm die groß Statt Neügardia oder 
ouogrod / võ der hievoꝛnẽ in Befchzeibung d Littaw viel gefagt ift. Von dieſer Statt iſt 


vé cine Waſſer dz Mo ſcus heißt / dz da fuͤrfleuſ⸗ 
NORA) ſec / vñ lauffet in dz Mitnaͤchtig Meere. An die⸗ 
ene fm Waſſer ligt die Statt Moſcha oder Moß⸗ 
eka / vñ iſt der Moſcowyter Hauptſtatt / ofi vber⸗ 
i dë v trifft alle andere Stett dieſes Laͤds in d Groͤſſe / 
Gezierd / Stercke / Gelegẽheit der Waͤſſer / vñ auch des mechtigen 
Schloſſes halben das darin iſt. Die Heuſer ſeind alle Hoͤltzin / vn⸗ 
derſcheiden mit manchfaltigen Gemachen / vñ it ſchier kein Dauf 
"Ze es ligt daran ein Luſtgarten darinn man Kreuter zeucht / vnnd das 
macht die Statt auch alfo weit / daß ſie zwey mal groͤſſer dann Pꝛag in Boͤhem geſchent 
wird. Das Waſſer Moſchus laufft gegen Mittag in den Fluß Ocham bey Statt Co⸗ 
lina / darnach laufft Ocha in den Fluß Volga bey der Statt Nouogrod. Es iſt der Mo⸗ 

to wyterlandt (c lang vnd bꝛeit. Dañ von Smolensko biß gen Moſko ſeind 10 o. Mei⸗ 
len / von Mofto biß gen Wolosfa feind auch 1 o o. Meilen / vs Valechda biß gen Vſtu⸗ 
ga oe. Meil / võ Vſtzuga biß gen Viaka ı 00. Meilen / vñ dieſe 40 o. Meilen begreif⸗ 
fen der Moſcowyter Landt / vnd De gebꝛauchen fich durchauß der Sclauen Sprach. In 
dieſem Sande feind viel Hertzogthumb / die alle mechtig an Adel vñ Landtvoͤgte ſeind Das 
2 de e vermag ins Feld 3 00000. Edler / vnd 600000. Bawꝛen. 


Moſeam 
auptſtate⸗ 


Moſcowoyten⸗ 
lands groͤſſe⸗ 


as Zuse mb Twertzka vermag 4o o o o. ſtreittbarer Mann vom Adel / darinn die 


Hauptſtatt Twerd iſt / vñ fleußt bey jhꝛ das Waſſer Volta in das Hertzogthuſi Chelm⸗ 


Ude die e ooo. ins Feld. Das Fuͤrſtenthum Rzeſen vermag 150 o o. Edlen /vñ 


bey ſhne entſpꝛingt der namihafft Fluß Don ober Tanais. Es iſt auch ein Landt d Tar⸗ 


P 


tat Kozanfka/das mit 3 o o 00.fireittbare Mäftern außzeucht/oniiftden Mofeomptern 
vnderwoꝛffen / vnd werden alſo genennt võ dẽ Schloß Rozan / dz an der Volha ligt. Das 
| | "eff ij Schloß 


Viſpꝛung des 
Waſſers Tas 
nais. 
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Schloß Moſkow ligt mittẽ in H Statt auff d ebne / ſtarck gemawꝛt / darin ſeind 1G. Kir⸗ 
chen: daf es ift (o weir in ſeinẽ begriff alß Ofen in Vngerlãdt. Moſcowyterlaͤdt ift cbe voll 
Waͤld / Waſſer / Fiſch vnd wilde Thier / gleich wie Littaw / ift aber kelter / vnd zeucht ſich 
mehr gegẽ Mitnacht / darum̃ auch dz Vieh kleiner darin iſt / vñ ohne Hoͤꝛnerꝛaber die Leut 
find ſtarck of gerad. Sie fahꝛẽ mit Holtz zu Acker / vñ braucht ein Aſt für ein Ege. Oz Kom 


wird bit zeitig groſſer kelte halb darum bing ſie die Garbt nach d Ernd in d Stubẽ. Sie 


habẽ wed Oel noch Wein. Oz Lädt iſt wol verhůͤtet / dz nit allein die Knecht vñ gefangnẽ / 
font auch die Freyen im £dbt geboꝛẽ / vñ die Geſt ſo dareyn koſſten / nit mehꝛ darauß moͤgẽ 
ohn Färfitich geleit vi erfaubüg. Viel flieſſende Waͤſſer entſpꝛingẽ in Moſtouia / vnd wel 
bt da fuͤrnemeſt iſt d Don / d laufft bif an bie bez Seythie vñ d Tartarn / darnach wẽdt 


er ſich gegẽ Mittag / vñ laufft in Meotiſchen See. Die Alten haben durch diß Waſſer ge⸗ 


Tce 3o ſeheiden Europa von Aſia / vnd ift 2. mal fo groß aff die Thonaw zu fen. Da entſpꝛin⸗ 
ERDE gz auch andere groſſe Waͤſſer / alß Dzuina / Diept / Volha od Edel / welcher fo er gelauf⸗ 
ara affe fet 2.0 0 meilẽ aea? Mitnacht / komyt auß mittẽ Mofconia ein Fluß / heißt. Occa⸗ voce 


mifche fich mit im. Darnach fleußt H Edel 8 o meilẽ fa? zu ein Schloß dz heißt Roſan / 
vñ von banni fallt er mit 2 5. Fluͤſſen ins Meere. Zu Roſan dz vnd den Moſcowytern i 
find Tartarn / die Mahumets Glauben habt. Es find die Moſco wyter gar ſtarcke Leut 
vñ bꝛauchẽ im Krieg Bogẽ vñ lange Spieß. Aber die Reuter fb)? gange Kuͤriß / vñ ker" 
au 


auff füt den Helm ein ſpitzigen Eyſenhut. Die Weyber habẽ im bꝛauch daß fie Perlein 

onder Edelgeſtein an den pec tragen / vñ botze thun auch die ee 
d falte ein Sram für vnverſchampt / wañ ſie zũ dꝛittẽ mal Manet. Desgleichen halt man võ 
. E Maͤũern fo ſie zũ dꝛitte mal weybẽ. Sie ſeind vaſt geneigt zu d vnreinigkeit / vñ o6 tritis 
| en hengen De ober die maß vaſt nach. Man trinckt in jhrẽ Sande Waſſer / Bier / vñ auch 
Meth / darzu mache ſie ein ſawꝛ Tranck / dẽ neñen fic Quaſſetz. Sie macht auch võ Das 
bern vñ Honig ein diſtilliert Waſſer / vnd auch von Milch / dz wird fo ſtarck dz ſie offt dar⸗ 
qanm werden. O och iſt jhnẽ von jhꝛem Fuͤrſten verbottẽ / dz ſie ſich bey Kopff ver⸗ 
Vere nit doͤꝛffen voll trinckẽ / außgenom̃en zwo od dꝛey geit im jar / da wird ſhnẽ nichts Datz Dbertrineten 
pn geredt. Sie brauchen ein Sylberin Müntz groß vii klein / nit rotund / ſond viereckicht. ſo ae os 
Das Landt ift zu Sommers zeitẽ an manche Dit gantz fümpffig/ gleich wie die Littaw / ben. 
hat viel Weid für dz Vieh / hat auch viel wilder Thier / alß Auwrochſen / die etliche Vros, 
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d andn Bifo: ntes neũen. 20 hat Alces/die eine Hirtzẽ etwas gleich ſehẽ / vñ habẽ ein flei⸗ 
tbt Ruͤſſel vñ hohe Schenckel / die Teutſchẽ neñen es Holende. Es ſeind auch groſſe vñ 
ſchwartze Woͤlff dariñ /die etwz erſchꝛecklicher ſeind bari die vnſern Woͤlff. Zu Winters zei 
te kopt man gering gen Vilna vit gen Moſkaw / ſo es allenthalbẽ gefrobrt iſtaber zu Som 
mers zeitẽ niſñ̃t es viel muͤh vñ arbeit bip man durch die Suͤmpff vñ £acbt Tënt / beſond zu 
SC Roſſz. Dann da muß man viel hoͤltzene Bꝛucken ober 
die Lachẽ / Gꝛubẽ vñ Loͤcher mache, Es wechßt ſchier 
fein ſuͤſſere Frucht in Moſcowyterlandt ohn die Kir⸗ 
fen. Ir groͤſte nutzůg ſteht auff de Wachs vñ Honig: 
dann das gantz Landt iſt voll fruchtbarer Biend / die 
nicht allein Honig machẽ in bt Koͤꝛben die man fitt Dice dee xs 
darhenckt / ſond erfuͤlle auch die holen Baͤum in den Lars. t 
Waͤldẽ mit Honig. Da ſicht man in de Waͤlde groß 
hauffen Bienen hangen an den Bäumen. Da findt 
man offt Baͤum voll altes Honigs / dz die Bienen 
verlaſſen haben / vnd jhnen ein newe Herberg / dareyn 
de das Honig tragen / erwehlt: dann die Leut moͤgẽ in 
dd groſſen vnd weiten Waͤlden das Honig nicht alles 
erſucht. Es kompt etwañ daß man hole Baum finde 
FFff dij. die 
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die ſo groß vnnd weit ſeind aff fuͤderige Faͤſſer / vnnd ſeind erfullt mit Honig. 
b. wein Vnd darvon ſchꝛeibt Paulus Jouius / daß Demetrius ein Moſcowyter zu Rom vor 
P. wenig jaren geſagt hat / daß in ſeinẽ Flaͤcken ein Bawꝛsmañ war / der gieng auff ein zeit in 
bt Wald dz er Honig ſuchẽ wolt / vii fand auch ein groſſen holen Baum voll Honigs / vñ 
alf er darauff ſteigen wolt dz Honig zu beſichtigen / fel er bif ober bic Bꝛuſt ins Honig / vñ 
| ſtack auch 2. tag dariñ daß er nicht herauß kommen mocht. Er ſchꝛey wol vaſt:aber es kam 
| niemandt in dem Wald der es hoͤꝛet. Vnnd da er ſich verwegen hett er muͤßt in dem Honig 
i ` ſterbẽ / kam wunderbarlich ein Bär darzu / zog jhn herauß:dañ ce woltt Baͤr in de Baum 
| ſteigen vñ Honig freſſen / da ergreiff jhn der Mañ mit beyden Henden / an feinen Kloͤtzen / 
E vnd macht vaſt ein groß geſchꝛey / gleich affi wolt er den Bären vertreiben / da erſchꝛack der 
| Baͤr alſo vaſt / daß er eilends ſich herauß macht / vnnd den Mann mit jhm herauß zog. 
| : Es ſeind in dieſen Ländern gar viel Baͤren / die ſeind bt Honiggargefähr/ nicht allein 
| dz er darvon eß / ſond auch wie Plinius ſchꝛeibt / dz er feine bloͤden Geſicht helffe. Dañ vá 
| m. o natur werden jhm feine Augen gar offt dunckel / vnd dañ 
BOUM S (aft er zu den Ymmen oder Bienen / vnd erzuͤrnt ſie in 
; C jhꝛen Heuſern / damit ſie ſhm das Maul zerſtechen / vnd 
Vlutruͤtzig machen / vnd ſolches ſchrepffen hilfft jhm an 
feinen Augẽ. Es ſchreibt gemeldter Plimus o5 feiner na⸗ 
tur / dz das Weiblein nicht lenger tregt dañ 3 o. tag vnd 
gebiert gemeinlich 5 junge auff ein mal / die ſeind blutt 
vnd weiß / ohn Haar vnnd ohn Augen / ein wenig groͤſſer dann die Meuß / ligen da wie ein 
ſtuck Fleiſch / vñ geht nichts herfür dann die Klawen:aber die Mutter leckt De alſo lang bif 
fie ein rechte geſtallt vberkomen. Die erſten 1 4. tag ſchlafen ſie alſo hart / daß man ſie auch 
mit ſtechen od mit wundẽ nicht erwecken mag / vñ werden dieweil trefflich feißt. Nach 14. 
taat erwachen ſie / vñ fangen die voꝛdern Fuͤß / vñ leben darvon. Man finde ſonſt võ keiner 
Speiß die fie bꝛauchẽ in dieſer erſten jugendt / biß ſie anfahen im Frühling herfuͤr lauffen / 
Dap fahen fic an ab zu zwicken die jungen Zweiglein vñ etliche Kreuter jhꝛer natur gemeß. 
Es hat der Bär gar ein ſchwach Haupt / gleich wie dargegen der Loͤw ein mechtig ſtarck 
| Haupt hat / vnd darumb fo cr etwañ genoͤhtigt wird ober ein Felſen hinab zu ſpꝛingt / faßt 
| er das Haupt in feine fordere Fuͤß / darinn er groſſe ſtercke hat / vnd ſtuͤrtzt ſich ohn ſchaden 
oben herab. Man mag ihm leich dich ein ſtreich auff den Kopff geben darvon er ſtirbt. Es 
| ſpꝛicht auch gemeldter Demetrius / daß man bey den Moſcowytern kein Erg grabe / dann 
j 


Bes Bären 


natur. 


allein Eyſen. Sie geben Eyſene Waaffen vmb Zobelfaͤl. 
Adee: Voꝛ 5 o o. jarẽ habẽ ſie die Goͤtter angebettet / vñ alß die Gꝛiechiſchẽ Biſchoͤff anſien⸗ 
| gen miß hellen võ den Lateiniſchen / ſeind fic zů Cheiſtliehẽ Glaube fofften / vñ habẽ ange⸗ 
0 noſſien der Gꝛiechen Religion. Sie bꝛauchẽ das Sacrament in gehoff fett Bꝛot / vñ glau⸗ 
| den daß ben abgeſtoꝛbnen Seelen von ben lebendige kein hilff moͤg gethan werde. Sie hal⸗ 
: ten auch das Fegfewꝛ für ein Fabel. So man bey ihnen den Gottes dienſt hat / verkuͤndet 
| man bem Volck die Hiſtoꝛi des Lebens vñ der Wunderwerck Chrifi/ mit ſampt der Epi⸗ 
Kein neiteng ſtel Pauli. Sie haben im brauch die Sclauoniſche Spꝛach / darumb verſtehen ſie die Be⸗ 
h ne hemen vñ Polaͤndiſchẽꝛdann das iſt die groͤſte Sprach die man in Europa finder. Sie fa⸗ 
` Pit, hen groſſe vñ wolgeſchmackte Fiſch in dem Waſſer Volga / vñ beſonder groß Stoͤn. Sie 
| trincken ſelten Wein / dann allein wann man ein koͤſtliche Wirtſchafft will zurich ten. 
Antonius Wied auß der Littaw ſchꝛeibt alſo von der Moſtowyter Sande: Wir haben 
mit groſſem fleiß angezeichnet / die Herter d Stett / Schloͤſſer / Meere / Lachen vri Brun⸗ 
nen / vnd wie fer? ſie von einander gelegen ſeind / der Waͤſſer lauff / kruͤmme vnd vꝛſpꝛung / 
die zum groͤſſern theil entfpringen auff der ebne / oder kommen auß den groſſen Lachen. 
Zenn Vnd darzu hat vns mercklich hilff gethan der Wolgeboꝛen Herr Johannes Jatzki / der 
9" von etlichen jaren ein Herr iſt geweſen in Moſcowyter Landt / vnnd von wegen eines Auff? 
lauffs / der nach des groſſen Hertzogen Baſilij todt entſtund / flohe zu dem Polaͤndiſchen 
| ‚König Sigiſmundo. Dieweil er aber noch im Lande war / vnnd Keyſer Maximilianus 
| ein Bottſchafft hett gethan zu bem groffen Hergogen Baſilium / ward an jhn mit groſſer 
| Bitt angelangt / daß er alß ein ſonderlich geſchickter Mann vnderſtund zu beſchꝛeiben das 
Moſcowyter Landt/ hat ers gutwillig angenommen / vnnd nichts vnderlaſſen / das zu er⸗ 
kanntnuß des Lands dienen moͤcht. Er zeigt auch an / daß tif Landt gar falt iſt gegẽ € 
9 f nacht 


* 


Von den Moſcowytern. Oct 
nácht/ennb am ſelbigen oꝛt kein frucht tregt: aber hat viel Thier von denen die koͤſtliche 
ddl kommen / Hermlin / Zobel / Laſſet vnnd dergleichen. Gegen Mittag da es ſtoßt an die 
Littaw / hat es Awꝛochſen / Baͤren / vnd groſſe ſchwartze Woͤlff / vnd hat kein vnderſcheid 
von der Littaw. Wann der Koͤnig Krieg hat / floͤchtet er fein Schatz in das Waſſerſchloß 
genennt Belij Iſera. Da in der Landtafeln geſchꝛieben ſteht Juhꝛi da ſollen die Vngern 
herkommen ſeyn / wie das beyder einhellige Spꝛaach anzeigt. * 

Vberhalb den Moſcowytern ſeind viel Voͤlcker die heiſſen Seythen / ſeind doch vnder zu onge, 

ben Moſtowytern die Hertzog Iwan erſtrittẽ hat / alß Perm / Baßkird / Ciremiſſa / Juh⸗ 
ra / Coꝛelia vii Premßla / die waren Abgoͤtter:aber er bꝛacht ſie zum Tauff / vii gab ſhnen 
ein Biſchoff / den fie nach des Fuͤrſtẽ Abſcheid lebendig geſchunden / darumb P Fuͤrſt jhnen 5 
vlel plagen anthet. Aber die andern Laͤnder blieben in jhꝛem Irꝛſal / betteten an die Sonn / 
Stern vnnd Gewild / vnd was jhnen entgegen kompt / vnnd haben beſondere Spꝛaachen. 
Da Ackern ſie nicht / fie fcen nicht / haben kein Brot noch Gelt / eſſen Wildpꝛaͤt / trincken 
nichts dann Waſſer / wohnen in dicken Waͤlden vnder den Huͤtten / ſeind Menſchen alß 
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ſtatt die heißt Vſtinga / vnnd ligt 1 5 o. Meil fert von der Statt Moskaw. Dahin wer? Baunge en 


Mccxxij Das Nierdce Buch 


Hirtzen / ſchwartzen vnd weiſſen Fuͤchſen / die ſie vertauſchen vmb andere Waar. Ich ſolt 
hie auch etwas fagen von den Tartarn vnd jhꝛẽ vꝛſpꝛung: aber dieweil ſie jhꝛ rechte Woh⸗ 
nung haben ober dem Waſſer Tanais in Aſia / vnd jhꝛen wenig ſitzen in Europa / will ich 
jhꝛe Beſchꝛeibung auff ſchieben / vnd ſparen in das Landt Aſiam / vnd will nun weiter vbꝛi⸗ 
ge Laͤnder fuͤr mich nemmen / die vns noch außſtehen in Europa / vnnd will mich von 
Mitnacht gegen Mittag Echoen, ' T 


Stlauonia oder Windiſch 
ma > Za Eande. Cap. omg 0 
epp ©: den Cap zwiſchen 


dem Venediger Meere vnnd Vn⸗ 
gerlandt zwo nafſihafftiger Prouintzen 
oder Landtſchafften gelegen / die mam 1L- 
lyricum vnnd Dalmatiam hat geheiſſen. 
Aber zu vnſern zeiten iſt Illyria in viel 
Landtſchafften zertheilt woꝛden / nemlich 
4 in Carinthiam: das iſt / in Rernten / 

IR 3 ond in Coruatiam , Croatiam/ zu Teutſch Croain vnd Cra⸗ 
Lt. baten: jtem in Sclauoniam: das iſt / die Win diſche Marck. 
Elliche wollen auch daß Boſſen darzu hab gehoͤꝛt. Weiter / fchreiben etliche daß Illyrta 
ſich geſtreckt habe gegen Mitnacht bif in Deftereich/ Steyrmarck / Syrſien/ Nahen vnd 
Dalmatiam / vnnd ſey ein gemeiner mat geweſen aller dieſer Länder. Vnnd nach etlicher 
Sag ES rbatidvo? zeiten Lyburnia geweſen. Aber die andern ſpꝛechen / daß Lyburnia 
[co gellgen bey Croatie vii Dalmatien. Es ſchꝛeibt Strabo / daß Illyricum hab an dem 
deere vaff gute vnnd fatte Poꝛten / vnd ſey ein fruchtbar Landt / geziert mit Gelbaͤumen 
einraͤben / auß genommen die oͤꝛter da harte vnd rauhe Felſen werden gefundk. Die 
Voͤlcker dieſes Lands ſeind ein lange zeit gar grober Sitten geweſen / vnd haben auff dem 
Meere geſchiffet vnnd geraubet. Es ligt ein Statt in dieſem Landt die heißt Scardia oder 
Scardona / vnd iſt daſelbſt vnder dem Keyſer Conftantino ein Concilium gehalten wor 
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den wider die Arꝛianiſch Seer. | 
Suma Dalmatia iſt voꝛ zeiten gar ein mechtig Landt geweſen / alſo daß feine Eynwohner ſich 
ſatzten wider die Romer / vnd verlieſſen ſich auff 5 o. huͤbſcher Caſtell vnd Stett / die Key⸗ 
fer Auguſtus außbꝛeſtt vñ verhergt. Es zeucht fich ein Berg durch Dalmatiam mit nam⸗ 
men Adrius / der theilt das Landt in zwey theil / eins gegen dem Meere / vnd das ander ac 
gen Vngerlandt. Am end dieſes Lands bey dem Meere iſt gelegen die Statt Apollonia / 
Cin écenmeni vnd bey dem ligt ein Felß von dem Fewꝛ herauß ſchlecht. Vnder dem Felfen aber ſtehn et 
"SU . liche Bꝛunnen / von denen quilt warm Waſſer vnd Leym herfuͤr / beſonder wann der Felß 
bꝛennt. Nicht fer darvon grebt man auß dem Erdtrich Cri vnd Metall / vnnd füllen ſich 
die Gꝛuben mit der zeit / daß man hernach widerumb Metall da findt zu graben. Vnnd ſo 
man die Gꝛuben mit Erdtrich zufülle / wird niit der zeit Leym darauß. Die Hauptſtatt 
Sata. diefes Lands heißt Jadera oder Zara / vñ ligt am Meere. Die Venediger haben ſie offt den 
Vngaren entzogen. Der Tuͤrck hat ſie newlich im 1 5 2. jar zu Waſſer vnd 
Landt hart belegert / jedoch nicht erobern moͤgen / jhꝛ Abbil⸗ / 

Wiang dung iſt hiebey geſetzt. 


1 V M " Wahꝛe 


Von Boſſen / Bulgarey ond Walachey. Mer 
| Wahre Abcontrafehtung der Statt Zara. 2 
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Von dem Lande Rernten, Cap. Ivpiif. 
Ernten Landt iſt ſehꝛ Gebirgig / vnd hat viel Thaͤler / vñ iſt fruchtbar an xc, 
"Geint, Es ſeind auch viel See vñ flieſſende Waͤſſer darin / vnd welehen 
dz füͤrnemeſt ift die Dꝛab. Die Fuͤrſten vo Oeſtereich herꝛſchen zu vnſern 
zeit daruͤber / ſo viel ſie noch daran habẽ / das der Tuͤrck nicht verwuͤſtet 
hat. Wo es an ſie kommen iſt / findeſt du hievoꝛnẽ bey de Landt Heſtereich. 
A S Es ligt ein Statt darin mit nammen Kladen / die hat ein gewonheit / 
die gar fchwer iſt dẽ Dieben. Dann alßbald man ein argwohn auff eine eins Diebſtals halb gang ge 
gewiñt / wird er ohn Vrtheil an Galgẽ gehenckt. Vnd darnach vber de andern tag handlet deen Nee 
man erſt Gerichtlichẽ vber ſolchẽ argwohn: wird er ſtraͤfflich erfundẽ / ſo laßt man ibn batte 
go / alß fang bif fein Coꝛper mit ſtucken herab fallt. Wañ er aber vnſchuldig erkañt wird / ſo 
mimpt man jhn herab / vnd begrebt jbr mit offentlicher vnnd gemeiner Begengknuß. Diß 
Ee Landt Kernten ſtoßt gegen der Sonnen Auffgang an Cars 
niam/vñ gegen Mitnacht an die Steyrmarck. Seine Eyn⸗ 
wohner gebrauchen ſich der Sclauoniſchen Spꝛache: wie assente 
dann auch die von Dalmatien / Crabaten / Crain / Boßnen / da. 
Bulgaria / Seruia / Raſcia / Behem / Maͤrhern / Polandt / 
Wenden / Maſſobiten / Caſſuben / Sarben / Reuſſen vnnd 
Moſcowyten. Dieſe Laͤnder alle haben die Sclauoniſche o⸗ 
der Windeſche Spꝛaach. 
i Im £anbt Seruia das zu d Bulgarey gehoͤrt/ſeind Spk seis: 
A bergruben / darumb hat der Tuͤrck alfo ernſtlich darnach ges 
ſtrebt vnd gefochten. Nicht weit von Leibach im Windiſchen 
Landt / am ort das da heißt Zircknitz / ift ein See / der iſt zu 
Winters zeiten voll Waſſer / vnnd hat groſſe vnnd viel Fi⸗ 
—Iſche. Ich hab mir laſſen ſagen man findt Hecht darin⸗ 
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b lang: aber zu Sommers zeiten verleurt fich das Waſſer vnnd die 
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Boſſen. 
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dO. Das Vierdte Buch 
Fiſch / vnd man (eet Koꝛn in die See / vnnd fo es zeitig wird vnd abaefi chnitten / kompt ge⸗ 
gen dem Winter ein Fluß der bringt ifc mit ſym vnd fuͤllt die See mit Waſſer. Iſt ein 
groß Wunderwerck Gottes. f . M 
Von dem Könidreich Coſſen. Cap. Iowpg, mn. 
: S (40: zeiten iſt ein Volck geweſen in der Bulgare 
das hat geheiſſen Beſſi / vnd alß (e nicht moch⸗ 
ten eins bleiben mit den Bulgaren / ſonder wur⸗ 
den von jhnen auß dem Lande geſtoſſen / zogẽ fie 
auß dem vndern Myſia / vnd kamen in das ober 
Myſiam / ſentẽ fich da an dz Waſſer der Saw. 
Vnd mit der zeit ward das E in den nammen dieſes Volcks ver⸗ 
wandlet in ein H / vnd ward auß Beſſen Boſſen / desgleichen inn 
andern viel namen beſchehen iſt / alf die Inſel Ptolemeus Melita 
nennet / wird zu vnſern zeiten Malta geheiſſen / alſo Longones 
vnd Lingones, Scandia vnd Scondia/ꝛc. Wann aber Stee Gegenheit zum Königreich 
auffgericht / hab ich bey keinem Seribenten funden. Es ſchꝛeibt wol Anthomus 95onfi 
mus / daß vmb das jar Chꝛiſti 3 45. da Konig Ludwig vd Vngern wider die vberbliebne 
Tartern die ſich im Landt behieltẽ / groſſe Krieg führe / berufft er den Fuͤrſten auß Boſſen 
der Steffan hieß / vnd mit jhm ein Buͤndtnuß hett / des Tochter er auch zu der Ehe nam / 
daß er jhm zuhilff kaͤm wider die Tartern. Dann er war mechtig vnd hett ein groß Landt 
darüber er regniert / das ſich reift bip in Macedoniam. Item an einem andern et hab d 
gefunden daß Boßna dem Reich von Vngern Tributaria wordt / ſey jhm vnderwoꝛffe 
vnnd verpflicht Tribut zu geben. Ze, 
Im jar t 4.1 5. war ein Hertzog darinn der fiel ab von König Sigmundo / vnnd ver⸗ 
pflicht fich zum Tuͤrcken. Da ſehickt der Koͤnig ein groß Heere in Boſſen den Tuͤrcken 
darauß zu fchlahentaber fie lagẽ auff diß mal vnder. Nach dieſer erobertè Schlacht ſetzt der 
Tuͤrckiſch Keyfer Mahumet der erft des nammens / ein Landsherꝛen dareyn, der hieß Ae 
kach / der vbernam ſich / hielt fich für ein Koͤnig / griff vmb ſich / vnd thet den nb ern 
viel zu leid. Da zogen die Vngern mit gewalt in Boſſen / ſchlugen den Tuͤrckiſchen Koͤ⸗ 
nig zu todt / vnd alle Tuͤrcken die ſich in das Landt hetten geſetzt / fchlugen ſie in die flucht/ 
namen das Landt wider in ihzen Gewalt / ſetzten ein König dareyn / vnnd hie will mich be 
duncken daß dieſer fco der erſt Chuſten Konig geweſen. Dann nachdem die Tuͤrcken her 
ten darinn gehabt ein Koͤnig / vnd die Chꝛiſten das Sande wider erobert Betten / molten fie 
auß dem Koͤnigreich nicht widerumb ein Prouintz vnnd ſchlecht Fuͤrſtenthumb machen / 
ſonder wolten es behalten bey der voꝛdꝛigen Dignitet / machten auch ein König eil? 
Stephan / vñ der oder fein Sohn nam im jar 146 1 zu der Ehe des Landsherꝛen vo Raͤ⸗ 
gan einige Tochter / vii aff derſelbig Her? ſtarb / der Lazarus Deſpota hieß / fam Raͤtzen 
vnd Boſſen zuſam̃en in ein Herꝛſchafft. Aber bald darnach im jar 1483. kam der Tuͤrck 
vnd nam das Landt miteinander eyn. Da kam König Matthias von Vngern / vnd belaͤ⸗ 
gert die Hauptſtatt Jaizam / erobert fic vnnd darnach das Lande: aber der Tuͤrck fepret 
Haupıftar in icht / nam es bald wider in fein gewalt vnd noch vielmehr darzu. Die Hauptſtatt in Boſ⸗ 
UNE , fen Saisatigeauffeinem Berg mitten im Landt / hat ein mechtig ſtarck Schloß / lommen 
— zwey Waſſer zuſammen, die lauffen vmb den Berg onnd bie Statt / kommen darnach 
miteinander in das groß Waſſer / die Saw. Es fiat auch ſonſt viel nam̃hafftiger Stett in 
dieſem Landt / vnd beſonder Schwonick vnd Warboſanyhe / welche zu vnſern zeiten ſoll die 
e (cipit / hat doch kein Ringkmalvꝛ. Es laufft mitten dardurch das Waſſer 
Milliauka. N 1 
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ift kommen 


Dacia Rägen/Syeft.. Cap. lyxvv. 4 
Uo. € ift das Landt ſo voꝛ zeiten mit gemeinem nammen Dacia hat geheiſ⸗ 
fen zu vnſern zeit in viel kleine Länder zertheilt / alß in Tranflyluaniam/ 
Raſciam, Seruiam vnd Bulgariam.Tranflyluania hat den nam mt bag 
her / daß es vber einen Wald gelegen iſt / vnd wird von etliche zu Teutſch 
Fipſerlandt / vñ von den andern Stebenbuͤrg genant. Wie man Ra 
(ciam vnd Seruiam Teutſchet / hab ich jetzund angezeigt. Es haben vor 
zeiten auch die Tranſſyluanier Geta: geheiſſen / wie die Raͤtzen Triballi vnnd e 
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Tranffyluania ^ ; FIX 
oder Zipſer⸗ 
landt, 
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Dion Boſſen / Bulgarey bnd Walachey. Mecxrb 
Länder feind vo» wenig jaren gar nahe alle vnder der Kron von Vngern geweſen: aber der Dacus nun 
| S Gre Bat eins nach dem andern zu jhm gezogen. Etliche ſpꝛechen daß das Sande Wala⸗ dulammın 
` Benin oor lange zeiten Getica geweſen / vñ nachdem die Daci oder Deñmaͤrcker kom⸗ 
men ſeind / vnnd das mit gewalt eyngenommen / iſt es nach jhnen ein gute zeit Dacia ge⸗ 
| nennt worden. Aber jetzundt beſitzen eo die Teutſchen / Zeckeln vnd auch Walachen. Die 
Teutſchen ſeind dahin geſchickt woꝛdẽ auß Sach ſenlandt / durch den groſſen Keyſer Gate 
len / vnd werden von Siebenbürgen die ſie da gebawen haben / die Siebenbürgifchen ges 
nannt. Sie ernehꝛen ſich vaſt mit dem Ackerbaw vñ mit dem Vieh. Von dieſen Sieben⸗ 
bürgen hab ich hievoꝛnen bey dem Vngerlandt auch ein andere Meynung geſetzt / wird 
auch bald weitleuffiger darvon ſchꝛeiben. i 


Bulgarey. Cap. [wf : 

m Ch findt von der Bulgarey geſchꝛieben / daß 
ſie im jar Chꝛiſti 9 yo. von der Abgötterey zu 
Chꝛiſtum bekehꝛt ift / ofi jhꝛ König ward alſo 
ein andechtiger Chꝛiſt / daß er zu nacht ein 
N Sack legt an feine Leib nach ot koͤſtlichd Koͤ⸗ | 

: niglichen Gewandten die er bey tag vor dem | 
SEN rug / vnd ſpꝛeit fich in der Kirchen auff der Erden zu de i 
N NN andechtigen Gebett. Vnd da er das ein weil getrieb / verließ er | 
Das jrꝛdiſch Reich / vñ machet feinen eltern Sohn zum Kong / | 

NY ond ward er ein Moͤnch. Vnd alß fein Sohn cin ergerlich vnd 

" J vnoꝛdenlich Leben fuͤhꝛet / mit rauben / ſauffen / bulen / vnd ders 
; N! leichen Laſtern / vñ zog mit feinem Exempel das newgetaufft 
——— Volck wider zu DE Heydniſchen Sitte, ward ſein Vatter mit 
groſſem Eyfer bewegt / legt von jhm das Moͤnchkleid / legt wider an dz Königlich Kleid / 
vnd nam zu ihm etliche Männer die Gottsfoꝛcht hetten / vñ verfolgt feinen Sohn / fieng 
hn / ſtach hm die Augen auß / vnnd warff ihn in ein Kercker. Darnach berüfft er das gantz 
onigreich / vnd machet den kleinern Sohn zum Koͤnig / vñ droͤwet ihm vor dem Volck / 
daß er jhm auch alſo thun wolt / wo er fich ungebürtich hielt / vnd abtretten wolt võ Chꝛiſt⸗ 
licher zucht. Da das geſchehen war / leget er wider von (bm die Koͤniglichen Kleyder / vnnd 
eng in das Cloſter / vnd fühzet darin ein felig Leben. Es haben die Keyſer von Conſtan⸗ 
nod vielvnruhe vnd Krieg gehabt mit den Hertzogen von Bulgarey voꝛ vñ nach eh fie 
zum C heiſtlichen Glauben kommen ſeind / vnd auch etliche jar darnach biß zum jar Chꝛiſti 
tauſent / oder vmb dieſelbige zeit. Wie diß Landt darnach vnder die Kron von Vngern 


kommen / vnd zu (ctt vnder des Tuͤrcken T | l hi n 
Toni Tyranney / hab ich zum theil hievoꝛnen vii zum S 
theil hievnden angezeigt. V di: 1 S 
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Walachey. Cap. lxvvij. | 


anſtoſſenden Ländern. Vnnd alß die Römer fie 
nach mals mit gewalt vnder fich brachten / iſt diß Landt von einem 
—Roͤmiſchen Hauptmann / der Flaccus hieß / Flaccia genannt wor⸗ 

den / vnd darnach mit der zeit iſt der Naim etwas verendert woꝛdẽ / 


iſt darauß woꝛden Valachia / das wir Teutſchen YDaladotam metten, Sie haben fich im 
Landt vaſt der Roͤmiſchen Sprache gebꝛauchttiſt aber vaſt verkehꝛt / daß auch ein Italiaͤ⸗ 
ner ein Walachen kuͤmmerlich verſtehn mag. Doch fehreiben etliche / daß an 
manchem oit in der Walachey die Roͤmiſche Spꝛach 

| vnverletzt bleibe, 
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Von Tranſſyluania / Siebenbuͤrgen. Cap. lxxviij. 
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L lenthalben ift diß Landt mit Bergẽ vſſgeben / gleich wie ein Statt mit 
(A 5 autc Bollwerckẽ võ auſſen pifimamsct-Aber auſſerhalb ben Bergẽ woh⸗ 
u ven die Walachen eat Mitnache, Mittag vii Orient. Die Walachey 
Mildauia, 


DEN NG 
dÄ P gegẽ Mitnacht wird zu vnſern zeiten Mold aw geneũt / wohnen boͤſe vn 

et U grimmige Leut dariñ / die ein ſondere Geyſel ſeind d Siebẽbuͤrger / mà fin⸗ 

5 det gut Kriegs volck dariñ / die allzeit zum freit bereit ſeind. Die Haupt⸗ 
Gart darin jr Hertzog wohnt / heißt Soſſauia / zu Teutſch Sorſchen. Es ift ein vnuͤber⸗ 
windlich Ladt. Es ift Ko Matthias vd Vngern mit groſſem Volck auß de Siebenbuͤrge 
dareyn gezogẽ / dz er fie ſtraffet on vnd fich bꝛaͤchtetaber fie nam ſich einer flucht an / vñ da 
fich die Vngern jhꝛe Feind gar nichts beſoꝛgtẽ / kehꝛetẽ ſie vi op fict in ſie / bꝛachtẽ ſie vaſt 
alle vn. Es entran Kö. Matthias vñ kam allein mio vit hellig in Zeckel Landt / kehꝛet eyn 
bey eine Schulmeiſter / vñ wolt mit ſhm effen / es were jhm lieb od leid. Der Schulmeiſter 
molt ihm nicht willfahꝛẽ / beklagt er hett Kraut kocht für fich vnd fein Haußfraw yer Dër. 
keiner Geſt darzu. In ſumma der Koͤnig wolt nicht auß de Hauß / der Schulmeiſter mußt 
jhn mit jhm laſſen fen, Er Dette jm kein Gelt zu gebe aber ſagt hm zu / er vllt hm bey dẽ 
König mit wenig behuͤlfflieh ſeyn / ließ jhm auch zur letze ein ſylberin Stegreiff / vnd ſchie⸗ 
de alſo vnbekannt von jhm. Nun trug es fich zu in nachgehenden zeiten / daß der Schul 
meiſter kam eins handels halb gen fen / vnnd alß er den Koͤnig ſahe / erſchꝛack er:dann 
er Feier jhn daß er mit jhm in fein Dauf hett Kraut geſſen / vñ er dennocht jhm dz mit vn⸗ 
willen geben hett. Der Koͤnig erkennt auch den Schulmeiſter / vnd fragt jhn ob er der vnd 
der were / antwoꝛtet jhm der Schulmeiſter ja/ da lud jhn der Koͤnig / gab jm ein Schloß 5 

S gro 


* 


a Be ai 1128 5 7 | 
Pon den Siebenbuͤrgen. Mecxroij | 
groß Gut darzu / vñ ſpꝛach: Er hett nie baß gelebt / alſo wol hett jm dz Kraut geſchmecket / 
dañ er war gantz hungerig. Er doꝛfft fich nicht geben zu erkeñen bey ot Siebenbuͤrgen:dañ 
es war ein trefflich groſſer hauff von den Siebenbuͤrgern vmbkommen in der Moldaw. | I 
Hie ſoltu mercken / daß Ceculia et Feckenlandt iſt ein beſunder Volck in Siebenbuͤr⸗ Se | 
gen / gebꝛaucht fich nicht ber Zeutfcht Sprache wie die Siebenbürgen / fonder rede Vn⸗ | 
gerxiſch / habẽ dꝛey Hauptflaͤcken die fic Stuͤl neñen / Kysdi / Oꝛbay vfi Scepſi⸗ p pal | 
ſie Gericht / vñ koſſten sufatiienfo fie etwas handlen wöllen daß dz Landt antrifft Dz du 
ber ſeheſt wo Siebe buͤrg ligt / vñ was Laͤnd daran ſtoſſen / hab ich dir hievoꝛnt ein gemein N 
ud Taͤfelin für Aug? geſtellt / dz fuͤrdlich die Landtſchafft Daciã begreifft / vñ zu vnſern zeit? / 
dertheilt iſt in Walachey / Bulgaren / Tranſſyluaniaͤ / Seruiã / Raſtiam / Moldauiã / ꝛc. | 
Nun woͤllen wir für one nemmen das Landt von Siebenbürgen. Das iſt / wie ich voꝛ⸗ I 

hin gemeldet hab / mit hohen / rauhen / vnd Schneebergen vmbgeben / vnb innwendig wol ö 
mit Stetten erbawen / vnder welchen die fuͤrnem̃ſten ſeind Hermenſtatt / Cronenſtatt / Stele Se 
Schleßburg / Medwiſch / Noͤſen / Clauſenburg / Millenbach / Weiſſenburg / Heniſch??̃Qhn | 
unia/ Thoꝛenburg / Gela / Buda / Apehit / Cte Burgloß/ Reteck / Sduberdoꝛff/ d 
Kalberga / Waldeßdoꝛff⸗Zumbott / Regen / Wende / Peterßdoꝛff / Bogotz / Buderk / N | 
Betten / Mezerß doꝛff daS. Joͤꝛg / Lochmitz / Boneyd /c. Die Hauptſtatt des Lands | | 
UM ibinium / zu Teutſch Hermenſtatt / das ift ein groſſe Statt / nicht viel kleiner dann $emenai | 


Haupiſtatt. 


ndt iſt / das iſt gleich alß ein Bollwerck des 
Lands / daß niemands dareyn kommẽ mag durch 
dieſe ſtraß / es werde hm dann gutwillig zugelaſ⸗ 
ſen. Desgleichen ligt ein ſtarck Schloß vnder Kin Dog | 
— —Millenbach bey der Statt Bꝛoß / da auch am PNE. 
Wddaſſer ein eyngang ins Lande ift. zwiſchen den | 
hohen Schneebergen. | 
Kë Cronenſtatt. Cap. lvxiv. ^ | 
Reſſoutam nennen bic Vngern dieſe Statt / von dem Waſſer das da d 
NO fuͤrlaufft / vnd ift die ander fuͤrnemeſt Statt im Landt. Es wechßt viel | 
MER Frucht darumb / haben auch viel Viehs / aber ſawꝛ Wein ziehen ie. Es | 
SAHNE WW geht võ dieſer Statt ein enge Straß durch dz Hochgebirg gen Teruis⸗ 
a) 2 vnd die wird verhuͤt durch das ſtarcke Schloß Turtzfeſt / daß der Tuͤrck 
nan dem oꝛt nicht ins Landt kommen mag. Es handthieren die Gꝛiechen 
biß gen Cronenſtatt / bingen Gewuͤrtz / Leinwat / Deppich / vnd dergleichen dinge dahin 
darnach fuͤhꝛen die vd Cup ſolche Waar biß gen Ofen. | 
OE ie ergouiſta / Teruis. Cap. lov». ` 2. 
(2 Nöderdem Tuͤrcken iſt dieſe Statt / der auch ein fanbteogtba hat / ligt 
zwo tagreiß fort von Cronenſtatt / es ſeind viel Secten da⸗ Walachen / 
Guechen / Teutſchen / Tuͤrcken vnd Chꝛiſten. Die Chuiſten gebꝛauchen 
dich der Gꝛiechiſchen Sitten. Zwifchen Teruis vnnd Cronenſtatt ligt 
* fangenam ein Chriſten Statt / ein niderlag ift da der Guͤter (o von 
Teruis geführt werden in die Siebenbuͤrg. 8 
| 


Von frucht barkeit der Siebenbuͤrg. Cap. lxxxv;j. 
ae S it ein trefflich groß Volck in dieſem Landt/gebraucht ficb der Teutſchẽ 
Mie Spꝛache: dann fie ſeind voꝛ zeiten auß Sachſenlandt dareyn kommen / wie 
A? | fie dañ noch in Altlandt ihres alten herkommens in der Spꝛach gute anzei⸗ 
d an 12 gung geben mit dem daß fic datten vñ watten wie die nider Teutſchen. Sie | 
) M" vonnoadtinbas Feld bey 100000. Mann: dann die Zeckeln muͤſſen alle | 
außziehen / ſie geben fonft kein Tribut / aufgenommen fo der König ſtirbt / gibt jeglicher | 
ein. Ochſen. Bey der Statt Meedwiſch wachßt viel Wein / darumb auch dieſelbig la 
genhei 


J 


Mcexxbiij Das Diete Buch 


genheit wird genannt das Weinlandt. In der Moldaw waͤchßt auch Wein der ift Rot 
ST vnd gar dick / ſchwecht ſehꝛ die Koͤpff / vnnd mag ſich vber jar nicht enthalten. Zu Saltz⸗ 
SEH i burg grebt man Salz auß der Erden. Desgleichen im Ze⸗ 
ckellandt bep dem Marckt Aderhell grebt man viel Saltz⸗ 
I dzman in Burgenlandt bif gen Cronenſtatt fuͤhꝛt. Item 
bey Clauſenburg beim Flaͤcke Toꝛenburg grebt man auch 
, j| Saltz. Zu Clauſenburg gebrauchen fich die Cpnmobner- 
\ zum theil der Vngeriſchen / vnnd zum theil der Teutschen 
\ Sprach. Kein eltere Statt iſt im Lande dann Albalulia/ 
zu Teutſch Weiſſenburg / da ift ein Biſthumb. Bey der 
I Statt Schlotte / die du zur lincke am oꝛt der Taflen ſiheſt 


Gold in Gies | 
benbürgé ge⸗ 
funden. 


dee, c ſtuck / trefflich huͤbſcher farben / iſt in Vngern gefunden / 


Waſſer im Landt ſeind der Alt vnd die Moriſch / beyde Schiffreich. eum. 
Don der Siebenbuͤrgen regierung. Cap. lovi. 


Qn vielen ſaren haben die König von Vngern nicht durch fich ſelbs / 
7 


ſonder durch Landtvoͤgt regiert das Landt von Siebenbuͤrgen / vnnd die 
haben ſie nach jhꝛer Sprach geneũt Weyuo den od Weywo den. Si 
I feind erwehlt woꝛden von dꝛeyen Spꝛaachen / võ Zeckeln / von den Wa⸗ 
lachen / vñ von den Teutſchen / vnd haben regniert an des Königs ſtatt / 
N ja von Johann Huniad feind die Weywoden foffíem an das Koͤniglich 
Regim ent / wie dz offenbar ift wordt in Koͤnig Matthia. Es hat der Heylig Koͤnig Ste⸗ 
phan onder ſich bꝛacht dz Birgig Landt Tranſſyluanlam od Siebenbuͤrg / vñ dz Volck 
mit gewalt zum Glauben bꝛacht. Es fand Koͤnig Stephan in des Hertzogen von Sie⸗ 
Slekenbarg benbürg Hof / der ſein Vatter war / aber võ Glauben abactretten Cer hieß Gyüla (ein groß 
Yen Glaube fen Schatz von Gold vnnd Sylber / den der Hertzog mit Rauben vaſt bett erobert / damit 
drache. hawet er dz Muͤnſter zu Stulweiſſenburg. Es hat das Königreich võ Vngern ſonſt auch 
noch viel andere Landtſchafftẽ gehabt / eh fie der Tuͤrck eyngenoſſien hat / dareyn die Koͤ⸗ 
nig Landtvoͤgt haben geſetzt / vnd beſonder in Boſſen / dz hernach zu ein? ſonderlichen Koͤ⸗ 
WDalachey. nigreich ward auffgerichtet / vñ in der Bergechtigen Walachey / da er auch ein Weywodẽ 
—.— N A hat gehabt võͤ vielen jaren her. Zu den zeiten Koͤnigs 
Matthias von Vngern / iſt Weywoden in dieſer 
Walachey geweſen / d ſtreng ja Tyranniſch Mann 
Dracula / den König Matthias fima vit 10. jar in 
der Gefengknuß hielt. Man E ech 
ding võ feiner Tyran niſchen gerechtigkeit. Alß au 
ein zeit der Tuͤrck hett ein Bottſchafft veroꝛdnet zu 
dieſem Dracula / vñ De voꝛ jhm ſtundẽ / vnd nach ap 
l wonheit die Schlappen nicht abzugen op de Haupt! 
E Les beſtetiget d Dracula ihne jhꝛen Brauch vii ließ jhnẽ 
mit dꝛeyen Neglen die Schlappen auff den Kopff 
—nagle / damit ſie jhꝛe Huͤtlein nim̃er doͤꝛfftẽ abzieht. 
Zu einer andern zeit alß er viel Tuͤrckẽ hett in Spiß 
geſteckt / ließ er vnd die Spiß zurichtẽ ein wolbereiten 
Tiſch / lebt wol mit feinen Freunde vnder den armẽ 
fterbende Menſchen. Zu einer andern zeit verfartilet 
er alle armutſelige Bettler / vii ließ jhnẽ zurichten ein gut Maal / vñ aff ſie wol geſſen e 
LAE EAR * getruncken 


Dracula eb? D. 
jar gefangen. 


Dracule Ty» E 
Sonnen, 2 


i * | 

e - | 

| Vondem Guechenlande.  Hoccrtie | 

| Srundenfeten / zuͤndt er das Hauß an vnd verbrennt ſie alle. Item wañ er Tuͤrcken ges | 

| fangen hatt / ließ er jhnen die Haut abſchinden vnder de Fuͤſſen / vnd ſtreich Saltz dareyn — | 
vſ ließ Geiſſen herzu fuͤhꝛen / die mit jhꝛen rauhen Zungen dz Sal ableckten / mehꝛet alfo 

den arbeitſeligen Leuten ſhꝛe Marter. Zu einer andern zeit kam ein Kauffmañ oó Floꝛentz | 

fein Herꝛlich keit / der hatt viel Gelts / vñ wußt nicht wem er es ſolt vertrawen / da gebote ö 

Ihm Dracula daß Si zehlt⸗ b es vbernacht auff die Gaſſen fand es auch am Moꝛ⸗ | 

61 ohnverſehꝛet. Da ward kein Wald fo vngehewꝛ / es mocht ibn jederman mit Gelt vnd | 
Gut durch wandlen. Alß nun dieſer Dracula zehen far in der Gefengknuß geweſen / vnnd 

wider in ſein Herꝛſchafft ward gelaſſen / war er endtlich in einem Tuͤrckiſchen Krieg er⸗ | 

Ühlagen/ond fein Haupt für cin Schencke dem Tuͤrckiſchen Keyſer gebracht. | 

| 
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N Candeſchafften vnd eigenſchafften. | 
ms Cap. eem, e | 
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BEE Recia:baeift/ Griechenlandt / das ſonſt Hellas wird geneñt / ift alfo vot 
langen zeiten von einem Mani der Greeus hieß / vnd gewaltig daruͤber wars 
nach etlicher meynung genennt worden. Es woͤllen auch etliche daß Grecia 

SD EN anfengflichen ſey geweſen das Laͤndlin Achaia : aber die andern pecht daß 
es ein Statt [ey geweſen an einem vnachtbart ort gelegt / doch fep bif Lind» 
Si? G Ogg ln oder 


ek Das Vierdte Buch 
lin oder Statt mit der zeit zu einem groſſen vnd namhafftigen Sande erwachſen⸗ alſo daß 
der groſſen Weißheit vñ Kunſt halb die da erſtanden / weit vnd breit durch die gantze Welt 
bekannt iſt woꝛden / vnd vor Christi geburt keiner in frembden Ländern für Gelehꝛt geacht 
iſt woꝛden / der nicht in Gꝛiechenlandt hat geſtudiert. Es war gleich aff ein Hohe Schul 
der gantzen Welt / onnd find auch da geboꝛen vnd erzogen woꝛden Ly! nahe alle ſinnreiche 
Zoe, Philo ſophen vnd natuͤrliche Meiſter / die fo viel vñ manchfeltige E eftheiffeen hinder jnen 
” erlaſſen haben / von allen natürlichen Kuͤnſten vnnd Menſchliche weiß heit / daß fie auch 
hoch zu verwundern find / daß ſie durch anleitung Menſchlicher vernunfft alſo hoch kom⸗ 
men vnd geſtiegen ſind / vnnd ſo ſcharffe ding f chꝛeiben von den heimlichkeiten der Natur. 
il dieſem Landt find anfengklichen erſtanden die erfahꝛnen Aſtronomi / die ſinnreichen 
eometri / die berhuͤmpte Aertzet / die Kunſtreich? Arithmetici / die wolredende Rhetoꝛes / 
die wolkoͤnnendẽ Muſiei / die klugen Erſucher aller natuͤrlichen ding / die fürfichtigen (5v 
ſatzgeber / vñ in Suma aller Kunſt⸗ Weiß heit vnd gutes Regiments dichter vñ auffrich⸗ 
ter. Von dieſem Landt haben alle andere Laͤnder vnd Voͤlcker vnderꝛichtung vnd anwel⸗ 
ſung empfangen / Burgerlich / Menſchlich / vnd Sittlich bey einander zu leben vnd mit 
einander zu Fünen deen hat viel beſundere Landtſchafften / Peloponne⸗ 
ſum / Epirum / Macedonia / Achalam / Thꝛaciam / Euboeam Cretam, ohn andere viel 
kleine Inſeln / doch iſt Peloponneſus gleich alß ein mechtig Schloß vnnd wehꝛlich Boll⸗ 
werck des gantzen Griechenlandts / vnnd das zeigt an nicht allein der Adel vnnd gewalt der 
Voͤlcker ſo voꝛ vielen jaren darinn gewohnet haben / vñ ein beſunder Gewalt vnnd Hear 
ſchafft gehabt / damit jbze Inſel andere Gꝛiechiſche Länder vbertroffen hat / ſonder auch 
dieſer Inſeln leger gib für ein herrlichen pꝛacht vii ſunderlich anſehen vber andere Länder? 
darvon ich jetzund ſagen will. Daß du alle ding fo ich hie ſchꝛeiben wird / deſter baß verſtan⸗ 
deſt / ſo nin für dich die Landtafeln des Guiechenlandts / vñ hab acht wie die Inſeln gegen 
einander ligen / vnd jhꝛen ein theil an das Erdtrich gehenckt ſind / vnd wo ein jede beſunde⸗ 
re Landtſchafft jhꝛ Leger hab. RT | | 
Peloponneſus das Edler pil Griechiſcher 
BE Nation. Cap. lopptíif, ` ps. $ 
5. Eloponnefüsdienamihafftige Guechiſche Inſel / bat ein foꝛm gleich ei⸗ 
nem Anhoꝛn blat / vnd iſt anfengklichen von dem König Aegialo geneſt 
woꝛden Aegialea / vnd darnach Peloponneſus vnnd Pelopis von einem 
andern Koͤnig der Pelopis hieß. Aber zu vnſern zeiten heißt fie Moꝛea/ 
i vnnd wird gerings vmb / wie du ſieheſt in der Landtafeln / vmbgeben mit 
dem Meere / außgenommen daß ſie mit einem ſchmalen Halß / den man 
Wb um nennt / an dem andern Landt hangt. vd ET 
In bicfer Inſel ſind vor zeitennammbafftige Länder vnnd mechtige Stett geweſen / 
alf nemlich in dem eyngang / das ift im Iſthmo / da die mechtige vñ weitberuͤmpte Statt 
Gun Ge» Coꝛinthus / die etlich jar rare Ephira iſt genennt woꝛden / vnd iſt ein Gewerb da gewe⸗ 
"^ ſen von Kauffmanſchag. Dann ſie hat zwo Meere Poꝛten / eine gegen Aſiam / vnd die an⸗ 
dere gegen Italiam. In diefer Statt war der Abgoͤttin Veneri ein mechtiger vnd reicher 
Tempel auffgericht / darin mehꝛ dann tauſent Jungkfrawen ſhꝛem dienſt waren ergeben. 
Es kamen taͤglich zu dieſer Statt ein vnzehliche menge der Menſchen / darvon die Statt 
vber die maß ſehꝛ zun am in Reichthuſſi. Ihꝛ vmbkreiß begreifft 40. Roſſzleuff. Vnd bit 
weil das Feld darumb gelegen nicht vaſt fruchtbar war / enthielten fich da viel Kunſtrei⸗ 
cher Werckmeiſter / dergleichen weit vnnd bꝛeit nicht erfunden worden. Dieſer Iſthmus / 
darinn Coꝛinthus lag / iſt 5 o o o. ſchꝛitt bꝛeit / vnd haben Koͤnig Demetrius / Keyſer Ca⸗ 
ius vfi Koͤnig Domitianus vnderſtandẽ den zu durch grabẽ / damit die Inſel gerings vmb 
mit dem Meere beſchloſſen were / aber fic ſind daran erlegen. Lang hernach da die riecht‘ 
ſchen Fuͤrſten ſahen / daß der Tuͤrck mit feinem Gewalt vber das Meere in Europam 
brach / haben fie durch dieſen Iſthmum ein Mamꝛ gemacht / die reicht von einem Meere 
zu dem andern / vnnd ſcheidet Peloponneſum von dem anderen Gꝛiechenlandt. Aber deb 
Tuͤrckiſch Keyſer Amurates / da er Theſſalonicam erſtritten hatt / vnd desgleichen Beo⸗ 
tiam vnd Atticam / kam er zu dieſer Mawꝛ vnnd zerbꝛach ſie / vnnd legt ein yärtichen Gr 
but oder Schatzung auff die Peloponneſer / bif ex fic zu letſt gar vnder fich bracht / wie ich 
hernach fagen wird. In Peloponneſo ligen dꝛey Laͤndlein / mit Nammen Achaia/ Meſ⸗ 
feni 


$eloponnes 
ſus jen Mor " 
ken. 


Von dem Erierßenlandt. cin 
ftia vnnd £aconia. Achaia ſtoßt an der Coꝛunther Iſthmum / vnnd iſt voꝛ zeiten ein rei ch 
Landt geweſen / vnnd wurden die Eynwohner Achiui genannt. hr Hauptſtatt war Ars 
gos / dar von auch das Landt hieß Argia. Aber die andern ſpꝛechen / daß Coꝛinthus fep die 
Hauptſtatt in Achaia geweſen. Es war Archadia auch ein theil võ Achaia / mitten in Des 
loponnefo gelege. Vnd ligt ein Berg darin / der iſt 20. Roſſzlaͤuff hoch. In dieſem Achaia 
ſſt voꝛ alten zeit? / wie Strabo ſchꝛeibt / ein Statt 1 2. Roſſzlaͤuff weit von dem Meere ge⸗ 
legen die heißt Helice / vnd ward von einem Erdbidem der im Meere außbꝛach / gar ertren⸗ 
cket / alſo hoch warff der Erdbidem das Meere vberſich. ^ 
VVvon dem Bande Raconia/oder Lacedemonig. Cap. lx vv. 

30 S iſt Laconia ein ander Laͤndlin geweſen in Peloponneſs / dz auch ſonſt 
Oebalia vnd Lacedemonia geheiſſen hat / darinn die nafitbafftig vnd 
N hochberhuͤmpt Statt Sparta gelegen war / vñ Darüber vo: langen zeiten 
bh 2, Menelaus regiert hatt / wie auch fein Bꝛuder Agamemnon ein Koͤnig 
NIX war ober die Mycener. Vnd mit ſampt dieſen zweyen Fuͤrſten haben die 
^ s Griechen zerftsitdie reiche vnnd mechtige Statt Trojam / dar von ich 
: hernach in beſchꝛeibung des Landes Aſie ſagen will. Es hat der 
Hochberhuͤmpt Philoſophus Lyeurgus ein zeitlang in cine cee 
Vogts weiß geregiert das Königreich Lacedemoniam / vnnd das geben. 
Volck mit guten Satzungen vnderwieſen / die voꝛhin viel vnoꝛd⸗ 
nung vñ boͤſe Bꝛeuch hetten / nicht allein vnder nen ſelbs / ſonder 
auch gegen den Außlaͤndigen. Darumb griff er die Sach dapffer 
an / vñ thet ab die alte vngeſchicktẽ Bꝛeuch / vnd richtet auff ande⸗ 
e re huͤbſche Sitten vnd Bꝛeuch. Vnd zum erſten wurden acht vnd 
e, (NI Si zwentzig alte erwehlt von der Gemein / die mit den Koͤnigẽ / deren 
wen waren /tbatfcbfuge wicalten Sachen zu thun toete / vnd ge⸗ 
" e meiner Nutz vñ Frieden erhaltẽ wuͤrd. Sie wolten nicht daß aller 
Xil, ie Gewalt an einer Perſon ſtuͤnde / damit kein Tyranney darauß 
wurde / fo wolten De auch nicht daß das Regiment an ot gantzen Volck ſtuͤnd / damit die 
Herꝛſchafft des Volcks nicht zu viel vberhand neme. Dieſer Lycurgus nam hinweg die 
uldine vnd Sylbere Muͤntz / vnd bꝛacht ein Eyſene Muͤntz in Bꝛaueh / vnnd damit für Zi 
kam er alle Vꝛſach zu ſtaͤlen. Den Muͤntz Stempffel gluͤet er auß im Fewꝛ / vnd ſtieß jhn 
in Eſſich / macht jhn weich / daß fbr niemand mehl bꝛauchen möcht zu der Muͤntz. Er bet 
auch hinweg alle vnnuͤtze Kuͤnſt vii Handthierungẽ / wiewol die ſo im Gold arbeiten / zus 
gen ſelbs hinweg / da die Guldene Muͤntz abgethan ward. Vnd das alle vberflͤſſige Köfte 
wurden abgeſtellet / richtet er an gemeine Wirtſchaffte / da mußten die Reichen on Armen 
zuſamen kommen / vnd einerley Speiß vñ Tranck nieſſen. Da ergrimmeten wider fn die 
mechtigen / vnd ſchlugen jhm in einem aufflauff ein Aug auß mit ein? Stecken / des halben 
auch geſetzt ward / daß die Spartaner nicht mehꝛ mit Stecken zur Wirtſchafft kommen 
fottü Zu dieſer Wirtſchafft bꝛacht ein jeglicher alle jar . Seck Mar / 8. Loͤgel Wein và 
etlich Pfund Qd vñ Feygen. Sahin kamen die Kinder gleich alf zu der Schulen / da ſie 
lerneten Burgerliche Zucht vii Meſſigkeit / vñ gewehneten fich erbarlieh zu redẽ⸗ hoͤfflich 
W ſchimpff en / vnd alle vnzuͤchtige leichtfertigkeit zu vermeiden. Waf ein Kind ſieben jar 
alt ward / fo weiſet man es an / damit es etwas lernete. Die Kinder mußten Barfuß gehn / wie dan der 
vñ wañ es zwolff jar erꝛeicht / ſo macht man jhm ein Rock nach des Landts Bꝛauch. Man waden.” 
ließ ſie in kein Bad gehn / darzu muß ten De auff ſolchẽ Betten ligen die auß Rhoꝛ geflochte 
wark. Der Kind Schulmeiſter de ſie Iren neütẽ / lehꝛet die groſſen Knabe Holtz machen / 
bii die kleinern Buͤrdẽ Alz, Sie mußte auch gehn in der groͤſſern Wirtſchafft / vñ fid bes 
fleiſſen da etwas zu ſtaͤlk. Vñ fo man De am Diebſtal ergriff / wurdẽ ſie darum geſchlagẽ / 
nicht daß man jnen ſolchẽ Diebſtal fuͤr vnrecht achtet / ſond daß fic jn nicht kluglichen bete 
en verſchlagen. Man wolt fit darmit zu allen Haͤndlen fuͤrſtchtig vnd klug machen. Dies 
ftt Zeene nam auch hinweg allen aberglauben / vnd hieß daß man der Todten Cote: 
a der Statt begrub / nemlich zu den Tempeln. Aber er lleß niemand / weder Mann noch 
eyber / jhꝛe Nammen auß die Gꝛaͤber ſchꝛeiben / außgenommen die im Krieg Ritter⸗ 


Nuß fremb⸗ 


lich waren geſtoꝛben. Er ließ nicht lenger dann eilff tag leid tragen: Es ward auch den den GH 
Burgen nicht geſtattet in frembde Länder zu ziehen / damit fienicht Außlaͤndige Sitten nn ^" 
5 GGgg ij indie 
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in die Statt bꝛaͤchten / ſa wañ die frembden dahin kamen / ließ man ſie nicht in die Stat / 
ſie weren dann einer Gemein nutz / damit nicht ein newe Sprach vnd frembde Gericht in 
der Statt aufferſtuͤnde. Dieſer Lycurgus ließ die jungen Geſellen durch das gantz Jar nit 
mehꝛ dann ein Kleid tragen / vnnd doꝛfft auch keiner ſich koͤſtlicher kleiden / oder fcheinbar 
licher eſſen weder der ander. Er gebot daß man alle ding mit waͤchßlen oder tauſchen ohn 
Belt kauffen (olt. Die außgewachßnt Kinder wolt er nicht laſſen Toten auff de Marckt⸗ 

a ſonder gebot daß man De auff das eld fuͤhꝛet / damit De die erſten jar nicht mit Wolluſt⸗ 
ſonder mit allerley arbeit vertrieben. Er wolt auch nicht daß man jhnen etwas vnderlegte⸗ 
fo fic ſchlaffen wolten / oder daß ſie mit zarter Spaß gefuret wurden. Darzu doꝛfften fie 
nicht wider in die Statt kommen biß ſie das Manntıch alter erreichten. Er gebot auch/ 
daß die Jungkfrawen ohn Moꝛgengaben oder zugaben ſolten zu der Ehe greiffen / damit 
ſie nicht Gelts halben genommen wurden / vnnd die Männer deſter ernſtlicher den Eheli⸗ 
chen ſtath behaupten mochten / ſo ſie nicht mit groſſen Gaaben oder Eheſtewꝛ gefangẽ me 
ren. Weiter wolt er / daß man entbieten feft die groͤſte Ehꝛ nicht den Reichen oder Gewal⸗ 
tigen / ſonder den Alten. Er ließ zu den Koͤnigen Gewalt ober die Krieg / vnnd den Amp 
leuten das Gericht / doch daß alle jar andere an jhꝛe Bart kamen: aber der außgeſchloſſen 
Rhat mußt handhaben die Geſatz / vnnd ſtund an dem gemeinen Volck zu erwehlen einen 
Rhat / vnd zu ſetzen die Amptleut. Dieweil aber dieſe gebott manches ſchwer wurden geſe⸗ 
hen / ſpꝛach Lyeurgus daß er ſie von dem Abgott Apollo / der zu Delphi herꝛſchet / empfan⸗ 
gen hett / damit die vnwilligen auß Goͤttlicher foꝛcht darzu wurden gezwungen. Vnd da 
dieſe Satzungen all wegen blieben im weſen / zwang er die Statt zu einem Eydt darbey zu 
bleiben / vnd daß fie nichts darinn verendern woͤlten biß er herwider kaͤm. Dann er ſpꝛach⸗ 
wie er den Delphiſchen Gott deshalb begruͤſſen woͤlt / vnnd dance hats pflegen / was er 
endern / oder darzu thun ſolte. Vnnd auff das zog er in die Inſel Cretam / vnd bleib da (dif? 
lebenlang im Ellend. Bad da er in das Todtbetth kam / gebott er daß man fein Gebein 8 


das Meere werffen ſolt / damit fie nicht gen Lacedemoniaͤ getragen wurdẽ / vnd die Spa 
tianen vermeynten alfo ledig zu werden von jhꝛem gethanen Eydt. 


Was Ceremonien die Lacedemonier mit den Todren 
gehabt. Cap, lxæxvj. | 


CO © Doseiten aber (anch ber Brauch in £accbemenia gewefen / ſo ein RU 
Nd nig ſtarb daß die Reuter durch das gantz Lacedemomam ritten / vnd ver⸗ 
MONS fünbigten des Königs Todt / vñ alß bald lieffen die Weyber in H Statt 

p. vmbher / vnd ſchlugen auff die Häfen / vnd mußten auß einem jeglichen 

j Hauß geſaͤß zwo Perſonen / ein Mann vnd Fraw leid tragen / vnnd mif 


e fauter Stuff heulen / wie der letſt Konig der beſt weregeweſen. Wañ abel 
ein Konig im Krieg vmbkam / ſo namen fic ein Bildtnuß nach jhm gemacht vnnd legten 
das in cin Belth / vnd hielten zehen tag lang / dieweil (ie fich mit feiner Begrebnuß bekuͤm⸗ 
merten / kein Gericht / vnnd ſaſſen die Amptleut auch zu keinem Nhat / ſonder trugen Déif 
Leid. Vñ welcher nach jhm Koͤnig ward / der bezahlt aller Burger Schuld / ſo ſie dem ge⸗ 
ſtoꝛbnen Koͤnig oder der gantzen Gemein ſchuldig waren. bu va? 

Hie ſolt du auch mercken daß in Laconia ein groffer Berg in das Meere geht / der fci 
mas. Mela / vnd da iſt das Meere vber die maß ſehꝛ vngeſtůͤm / vnd leiden die Schiffleut am fd 
bigen oꝛt zum dickern mahl groſſe noht / alſo daß ſie manch mahl von dem Wind ein weil 
weg hin der ſich geſchlagen werden / vñ das zum vierdten oder fünffti mahl nach einandel, 
Stats Das ditt Landt in Peloponneſo hat Meſſenia geheiſſen / iſt ſehꝛ fruchtbar / vnnd mi 
vielen Waͤſſern begoſſen / deshalben auch viel Viehs da wird gezogen. Im far 1471 
nam der Tuͤrckiſch Keyſer Mahumets mit gewalt vnder ſeine Hand dieſe Inſel Pelo⸗ 
ponneſum / vnd fuͤhꝛet gefengklich hinweg das Chꝛiſten Volck. Da behielten die ZG ei" 
Moden. ger etliche jar darnach die groß vnd veſte Statt Modon / mit ſampt der Statt Coꝛon v 
Sonieco / die zu vnſern zeiten auch der Tuͤrck vnder ſhm hat. Zu Modon haben die Chnſt⸗ 
liche Bilger / ſo das Heylig Sande heim ſuchen / allwegen geländetraber ſetzund laͤnden fit 
zu Santo oder "Sacntfio, Mauaſia ein Schloß / vnd Napol ein groſſe Statt / 


— 


beyde in Moꝛea gelegen / haben zu vnſern zeiten die Ve⸗ 
| neoiger noch in jhꝛem Gewalt. 


pit 
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Cap. lxxvvi. ! 
OOdon die Statt Moda | 
| 


gewaͤ d Tuͤrck An⸗ belege. 
no 150. vñ legt 
darfuͤr 500 (tud 
Buͤchſen / vnd wel | 
chen waren 22. | 
uptſtuͤck. Er ſtuͤrmpt die Statt | 
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A Ha 
SN täglich : aber die darin waren / wehꝛten 
Dr fich Manlicht. Sie ergab fich Gott 
mit Beichten vn Cömunicieren / mit 
ö fuͤrſatz zu Sterbẽ vm̃ den Chꝛiſtlichẽ 
Glaube. Vn da der Tuͤrck vberhand | 
nam / vñ ſie jm nicht weiter widerftäd | 
thun mochten / flohe jedermaͤ / Weyb 
Ka: vii Mañ / vñ auch die Kind / in etliche 
I Heuſer / die fie darzu bereit hettẽ / (tief 
| —— fen De an / vñ verbreiten fich ſelbs. Es | 
fielen auch etliche Frawen vñ Kind vber die Mawꝛẽ in dz Meere/zuentflicht des Tuͤrckẽ 
wuͤterey vñ fein jaͤmerliche Gefengknuß. Es hetten darvoꝛ die Venediger Iſthmum vers 
mawꝛet von ciné Meere zu ot andern / vfi ein zweyfeltigẽ Gꝛaben für die Mawꝛ gemacht / | 
vnnd das in 1 s.tagen:dannder Werckleut waren vngefehꝛlich 3 o o oo. vnnd heiten die | 
Stein des alten Gemewꝛs zubevoꝛ / aber es halff alles nicht. Zu derſelbigen zeit ward auch 
die alte Statt Naupactus, die man jetzund L epantbum nennt / von dem Tuͤrcken den 
Venedigern entzogen. Sie iſt nicht ferꝛ von der Coꝛinther Statt am Mecre gelegen. | 
Das Euſſer Gꝛiechenlande. Cap. lxxxviij. | di | 
St) As Euffer Gꝛiechenlandt heiß ich hie / was auſſerhalb der Inſel Pelo⸗ | 
Ki ponnefoam Meere gelegen ift / alß Attica / Achaia / Beotia / Phocis/ | 
W G'tbolía /2c Durch diß Griechenlands geht ein groß Gebirg das man 
E Thermopylas nennt / vnnd da es fich endet in Sbeeident/heißtes- Deta. 
“EFDeein hoͤchſten Gipffel nennet man Callidromum. Der Berg Deta 
BETEN richt ſich auff ſehꝛ hoch / vnd wird in der höhe mit ſcharffen vñ gebognen 
Schꝛofen oder Felſen vberzogen / vnd iſt darbey ein kleiner vnd ſchmaler Weg / durch den 
man gehn muß / ſo man von dem Meere in Theſſaliam ziehen will / vnnd wird daſſelbig | 
hal Thermopylz genanntivasift/Posten der warmen Waſſer / die in derſelbigen Thamopyle | 
engen Klingen gefunden werden. Es machten vor zeiten die Phocenſer zwiſchen daſſelbig | 
eng Gebirg ein Mawꝛ / von foꝛcht wegen der Theſſalier / vnnd fegten darauff Pylas:das | 
iſt / Poꝛten / darvon es den Yammen Thermopylas empfangen hat. Es haben auch voz | 
zeiten die Athenienſer dieſe Cluß beſchloſſen / daß Philip von Macedonia nicht zu ſhnen | 
kom̃en mocht. In Achaia das etwan Hellas ward geheiſſen / ligẽ dieſe Laͤndlein / Deotia/ | 
hocis vnd Attica. In Beotia ligen dieſe namhafftige Stett / Megara / da Euclides der | 
ſinnreich Mathematieus iſt geboꝛen vnd Thebe. In Phoeide ligt der Berg Helicon/ da⸗ | 
ran gebawen war der Reich Tempel Apollinis / bey der Statt Delphi / von dem ich her⸗ | 
nach etwas weiters ſagen will. ai E. E | 
In Attica iſt gelegen die Statt Athen die vor zeiten war ein Mutter der Freyen Kuͤn⸗ aim | 
Ren vnd aller Philoſophey / vnd nichts Edlers dazumal in Griechenlandt erfunden ward. E 
ie Heyden haben gemeynt daß die Athenienſer find anfengklichen von demſelbigen | 
oden erwachſen / vnd haben angefangen zu lehꝛen die Leut wie fiedie Wullen foften bes | 
reiten zu den Kieydern / ſtem wie ſie Wein on Vel ſolten pflantzen / die Aecker zu der fruche 
richten: dann vorhin behalff fich das einfeltig Volck mit den Eichlen / darauß ſie Bꝛot 
machten. Item geſchꝛiebne lehꝛ / das ſcharff geſpꝛech oder wolreden / vnd Burgerliche oꝛd — ` | 
nungen hat in dieſer Statt ein anfang genommen. Es erwuchs auch die Statt zu einem | 
Königreich / vñ war jt erſter König Cecrops / von dẽ die Statt cin weil Ceeropia hieß. Vñ | 
iſt dieſer Cecrops geweſen zu den zeiten Moſis. Der ander Koͤnig hieß Deucalio z der dꝛitt | 
rauaus: der bett ein Tochter mit Nammen Attis / von der das Landt Attica ward ge⸗ | 
GGgg ij nennt / | 
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nennt / ofi ſtreckt fich von Oꝛient biß an die Iſthmum / vñ iſt vor zeiten geweſen ein Mut 
ter der trefflich groffen vi finnreichen Männern die in Gꝛiechenlandt aufferſtunden / dan 
die Statt Athen ligt in dieſem Laͤndlin. Nach Crauaum ward Amphionides Koͤnſg / vnd 
der ergab dieſe Statt der Goͤttin Minerue / vnd nennet auch die Statt nach ihr, Sie hat 
auch etwan geheiſſen Mopſopia von Mopſo vnnd Jonia. Der EN Koͤnig hieß Codꝛus / 
vnd der legt von jhm feine Königliche Kleyder / vnd in zerꝛißnen Kleydern trug er Spaͤn 
auff ſeiner Achßlen in der Feind Heere / vnd da ward er von einem Krieger erfchlage. Nach 
(bm hat man jaͤrlich Burgermeiſter zu Athen geſetzt in das Regiment / vñ ſonderlich ward 
Solon ein auffrechtiger vnd gerechter Mañ erwehlt / der auch Satzungen in der Statt 
macht / vnd thet ab die Satzungen feines Voꝛfahꝛen Dꝛaconis / denen fo vic vnd ſchwere 
penen angehenckt / daß fic dem gemeinen Mann vntreglich waren. 


Satzungen von Solone zu Athen gemacht. Cap. lx vx ix. d 


ton ſchꝛeib ſolche Satzungẽ für. Wañ 
ſich in d Statt ein aufflauff erhuͤb / vñ ein 
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zu geben pflegt. Die Athenienſer find von 
altem her dieſem Thier gar auffſetzig ge⸗ 
weſen / darumb daß es nicht allein dem 
Vieh / ſonder auch dem Ackerbaw ſched⸗ 
lich iſt. Item ſo einer im Krieg vmbkaͤm / 
ſolt man deſſelbigen Kinder von dem Ge⸗ 
meinen Nutz aufferziehen / vnd vnderwei⸗ 
fai / damit ein jeder deſter Mannlicher fich im Krieg bꝛauchte. Dieſer Solon fest auch 
Wal einer im Krieg feine Augen verluͤre / ſolt er von der Gemein ernehꝛt werden. Ex wolt 
auch nicht daß ein Kindervogt wohnet bey der Mutter / vñ daß man nicht den zum Vogt 
machte / der nach abgang der Wayſen Erb ſeyn würde, Itẽ welcher ein Menfcht vmb ein 

Aug bꝛecht / dem ſolt man beyde Augen außgraben. Item wann man ein Fuͤrſten truncken 
begriff / den ſolt man toͤden. Item man ſolte keinen zum Burger annem̃en / er were dañ ein 
Handwercksmann / vnd ſaßte fich mit feinem gantzen Hauß gen Athen. Nun merck wel 
ter daß die Landtſchafft in Attica am Meere gelegen biß zu der Statt Megara / heißt 
Setsina jetzund Sethina. Etliche nennen auch zu vnſern zeiten die Statt Athen / Sethinas /o 
1 das Laͤndlin Aetholiam nennen ſie Deſpotatum. Das Erdtrich vmb die Statt Mega⸗ 

"Lo ra iſt vaſt rauch vnnd vngeſchlacht / wie dann auch in Attica: dann es iſt die⸗ 
| ſelbige Gegenheit zum groͤſſern theil mit rauhen 
f | Bergen beſetzt. r | 
4 : vr Von , 
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Von dem Gulechenlandt. Mcexrxo , | 
Vonalpollinis Tempel zu Delphi. Cap, ic, de 
Wo merckliche Stett (inb in der Landtſchafft Photide / Delphi vñ Ela⸗ zeen f e? 
tea. Die Statt Delphi iſt erſtandẽ von oc namhafftigen Tempel / den d 


e Aougott Apollo daſelbſt hat gehabt. Vs dem ſchꝛeibẽ die Hiſtoꝛiẽ alſo: An | 
| ANA dem Berg Parnaſſo gegẽ Mittag zu / auff cint Felſechtigen bodẽ ligt die 
(o | Statt Selpbi/vfiigebt mit ſcharffen Felſen / die ficbefchügt voꝛ alle ane 


2 lauff. Nicht weit darvd / fo man halber auff de Berg hinauff köpt / ſtreckt , | 

fich herauß ein groffer gebogner Helß / auff dẽ ligt ein kleiner ebner Platz / võ de geht in den | 
erg hineyn cin Spelü oder frufie Huͤl / vñ war auff dieſelbige Gegne gebawẽ ein wun⸗ | 

d koͤſtlicher Tüpelzuchre dem Abgott Apollo. Vñ gieng zu d Jodlen herauß ein finfies vñ 
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chen ift auch geſchehen den Galliern / da fie auff dieſen Berg ſteigen wolten / den Abgoͤtti⸗ 
ſchen Tempel zu berauben. Dann da kam ein Erdbidem vii warff ein Felſen herab in das 
Becher viel erſchlagen wurden / darnach kam ein erfchzeckliche vngeſtuͤmigkeit mit 
oñer / Blitzgen vñ Haglen / vñ erſchlugen ein groß theil im Heere / daß fie ablaſſen muß⸗ 
teen. Es war der Gallier Fuͤrſt Bꝛenno vbel verwundt / mocht den ſchmertzen der Wunden 
nicht leiden / vnd Bach fich ſelbs mit feinem Dolehen auß vngedult zutodt. Die Delphier 
lobten ihren Abgott Apollinem / der ſie(alß fie meynten erꝛettet hett. Alſo kan ber Teuffel 
auch bey den Vnglaͤubigen das Wetter deuten / damit der vnglaub nicht zergang. 


Von Matedonla vnd demgroſ⸗ 
ſen keoͤnig Alexander. Cap. e, 


Iß Landt / ſo voꝛ alten zeiten Macedonia geheiſſen hat / wird epp zum 
groͤſſern theil Albania geneñt / wiewol Albania fich ſtreckt biß in Epi⸗ 
E e, "E rum / da das Venediſch Meere gar eng iſt gegen Italiam. Es iſt Mace⸗ 
LEAD \ donia vor zeiten auch Emathia geneñt worden von einem Koͤnig Ema⸗ 
FR vo theo / vñ it zum erften gar ein klein Koͤnigreich geweſen / aber hernach hat 
es trefflich zugenoſſten durch der e durch klugheit des ge⸗ 
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meinen Volcks. Dann ſie bꝛachten zum erſten vnderſich die nahsgelegne Länder / vnnd 
darnach ſpꝛeiteten fie auß das Königreich bif in Oꝛient. Zum erfien Betten ſie viel Krieg 

mit den Illyriern vnd Thꝛacen / vnnd af alle Stettin Gꝛiechenlandt Koͤnig wolten har 

ben für fich ſelbſt / haben ſie jhꝛe Herꝛſchafft mit einander verloꝛen. Dañ alß die von The 

be vnd Theſſalia jhnen außerwehlten zu einem Hertzogen Koͤnig Philippen von Mace⸗ 

donia / damit ſie von den andern Stetten nicht vberwunden wurden / kam es bald darzu / 
daß dieſer außlaͤndig König ul bracht mit Liſten vñ mit Waaffen das gantz Gꝛie⸗ 

eng Ph" chenlandt / mit ſampt dem Landt Cappadocia. Zum eyſten ward dieſer Philippus mit vic 
green dues dett kriegen angefochten/alfo daß er gar nahe nichts mehꝛ vermocht / da erdacht er ein Liſt⸗ 
ter. vñ nam Athen mit verꝛaͤhterey in ſeinen Gewalt / darnach erſchlug er in Illyria viel tau 
fent Menſchen / vnnd vberkam die Edel Statt Lariffam. Nach dieſem erobert er Theſſa⸗ 

iam / vnnd bracht alſo ein groſſen Reiſigen Zeug zuſammen / daß er darnach nicht allein 

fich feiner Feind erwehꝛen mocht / ſonder er griff auch die an fo zu frieden ſaſſen / vnnd alſo 

bꝛacht er bald vnder fich alle mechtige Stett Gꝛiechenladts. Darnach beraubt er den Koͤ⸗ 

nig von Epiro feines Königreichs. Weiter entfuͤhꝛt er ein mechtigen Raub dem König 

von Seythia / des Reich fich ſtreckt bif an das oꝛt / da die Ifter oder Thonaw in das Mee⸗ 

re fallt. Vnnd alß er ein mechtigen groſſen Zeug von Fußknechten vnnd Reutern zuſam⸗ 
men gebꝛacht hatt / daß auch der Koͤnig von Perſia ſich voꝛ jhm entſetzt / des Keyſerthumb 
fich erſtreckt bif an das Pontiſch Meere / ward er geſchlagen daß er ſterben mußt. Da tratt 

deca, fein Sohn Alexander / den man den Gꝛoſſen Alexander nennt / in das Regiment / vnnd 
Gong an gewaltiglich zu kriegen das Lande Aſiam / võ des groſſen Thaten du hernach bës 

ren wirſt in beſchꝛeibung der Ländern Aſie. Dann er fuhꝛ vber das Meere das Bofphorus 

genennt wird / vnnd nam zum erſten eyn die Statt Sardis / darnach Miletum / darnach 

das klein Aſia / jtem Armeniam / Hiberniam / Albaniam / Syriam / vnnd Egyptum. Ex 

ſteig ober die mechtigen Berg Taurum vnnd Caucaſum / vberwand die Medier vnd Pers 
ſier / vnnd kam zu letſt in Indiam das feret Landt fo gegen der Sonnen Auffgang gele⸗ 

Gen Boe. gen iſt. Er ließ nichts vnerſucht. Wo je Liber vnd Hercules geweſen ward / da zog er aue 
du» . hin. Er fuhꝛt auch etliche gelehꝛte Männer vnd groſſe Philo ſophos mit jhm / alß N 
Kann henem / vnd wie etliche ſpꝛechen⸗ Ariſtotelem ſeinẽ Lehꝛmeiſter. Vnd nachdem das 
Doerft Reich oder Monarchen 2 20. jar bey den Perſiern vnd Mediern geſtanden war/ 
vberwand der Gꝛoß Alexander Dariumden Koͤnig von Perſia / vnnd bracht das Keyſer⸗ 

thumb oder Oberſten gewalt an die Gꝛiechẽ. Doch hett es nicht ein beſtand bey jnen. Dañ 

alg Alexander zwoͤlff jar lang hett geregiert / ward jm vergeben / vnd ward fein Keyſerthumt 

in viel Koͤnigreich zertrennt. Ptolemeus regiert vber Egyptenlandt / Antipater vber Die 
chenlandt / Seleucus vber Syriam vnnd Babyloniam / Caſſander ober Lyeiam vnnd 
Pamphiliam / 1c. Aber in mitler zeit nam das Roͤmiſch Reich trefflich ſehꝛ zu in Gewalt 

vnd Pracht. P 


Von der Statt Theſſalonica vnd dem Berg Olympo. 
Cap. gett, 


N dieſem Landt Macedonia ligt die Statt Theſſalonica an dem Egei⸗ 
o fehen Meere / die man jetzundt Salonicam nennet / iſt die Hauptſtatt 
600 in der Philippenſer Lande / vnnd iſt voꝛzeiten vaſt mechtig geweſen / zu 
! ) der auch der Apoſtel Paulus ein Epiſtel gefchrieben hat. Sieift auch zu 
WC Su vnſern zeiten groß vi mechtig / ja etliche meynẽ fie fep groͤſſer dañ Adria 
IS nopel / vnnd ſeye keine ober fie der groͤſſe halb nach Conſtantinopel. Es 
find dꝛeyerley Secten in dieſer Statt / Juden / Chꝛiſten vnnd Tuͤrcken / doch find der Ju⸗ 
den am allermeiſten / die find Kauffleut / vnnd treiben Handtwercker. Die Juden ſo da 
gewohnet / ſagen ſelbs / daß bey viertzehen tauſent Juden da wohnen / vnnd find bey fech® 
lauſent Tuchmacher / haben auch bey achtzig Synagogen in der Statt. Sie muͤſſen 
all Geele binden vmb die Huͤt tragen / aber die Chꝛiſten Blaw / vnnd die Tuͤrcken Weiß. 
Es (inb auch viel Juden zu Conſtantinopel vnnd Adnanopel / aber an keinem oꝛt in der 
Tuͤrckey mehꝛ dann zu Salonick. Ein andere fuͤrneme Statt / dꝛey Tagreiß von Salo⸗ 
nica gelegen / ligt in Macedonia die heißt Scopia / da wohnen auch Tuͤrcken / — K 
hꝛiſte 


Donden Guiechenlandt. Meexxxix | 


Von der Inſel Creta. Cap. xe vj. 


Ub. 
x n 
FINES 1 | 


Reta die Inſel li⸗ | 
act in mitte des N 
Meeres / vnd hat | 
allwegẽ ein groſ⸗ 
fen Naſen gehabt vieler treff 
licher Stett halb / die darinn 
ligen / vnder welchen dieſe die 
fuͤrnemeſten find / Coꝛtina / 
ECydonea / Gnoſus / vnnd 
Minois die Hauptſtatt. Bey e 
dieſer Statt Coꝛtina ift ein 
ſehꝛ koͤſtlicher vnd kuͤnſtlicher 
Labyrinth geweſen / (wie Pli⸗ | 
nius darvon ſchꝛeibet) vo Des | 
dalo auffgericht / welches ſtuck a | 
noch etliche ſollen geſehẽ wer⸗ 
den. Es war ein Berg vnder⸗ | 
graben / vnnd gantz vnnd gar 
hol / vnd fo jhn ſemand begert 
Lë f b ) zu beſichtigen / nam H Oberſt 
. vedi der d weg wol wußte / ein an⸗ 
hezuͤndte Fackel / vnd zünder vornen anher / vnd zeigt alſo die Gaͤng hin vnd wider im gan⸗ 
Ben Labyrinth. Die Hauptſtatt zu vnſern zeiten darinn wird Candia genennt / gleich wie 
die Inſcl. Es ſetzen auch die Venediger alle dꝛey jar ein Hertzogen dahin. Vnder allen an⸗ | 
: da trefflich gepꝛiſen feiner Der Berg | 


1 


ein Berg in Ereta ward bewegt von einem Erdbidem / vnnd da kam herfür ein Menſchen con (6: aro 
it Sabellicus / daß fanden s 


jimticy Fa 


Maluafler 
wo er het⸗ 


man auff Erden finds, Es kompt zu vnſern zeiten aller Maluaſier von disfer Inſel: aber Fam. 


freh ſitzen in allem dem dz ſie haben / ſonſt foll die Ritterſchafft järlich o o o. Perperi fabi 
d 


Das Vierdte Buß | 
vor zeiten iſt er kommen von der Inſel 
) G iue. Dieſer Wein wird vó ein? Berg 
Malu Maluaſier genennt. Es wechßt 
auch der Zucker darin / vnnd in fumma 


Dos, onnd leidet kein wild oder gifftig Thier. 
Doch wird diß obel darinn gefunden / ſo 
ein Fraw ein Menſchẽ kratzt oder beißt 
muß d Menfch darvon Bob, Zu vnſern 
zeiten Herꝛſchẽ die Venediger daruͤber / 
vnd haben fic vberkoſſien im jay ı 20 2 
Die Venediger / alß ſie die Inſel beſe⸗ 

gt woltẽ mit jr? Burgern / fo mit Weyb 
t ond Kind dar gezogen / machten das ge⸗ 

Eo ding mit denſelbigen im jar 121 2. 

Erſtlich gaben ſie jhnen alle Recht vnd Gerechtigkeit zu Waſſer vnd Landt / [o dieſel⸗ 
bige Inſel je gehabt. ere i 

Theilten die gantze Inſel in 13 2. Ritterſchafften vñ 48. andere Lehen / welche die In⸗ 
ſel im Nammen der Statt Venedig innhalten ſolten / wie ſie hernach beſchꝛieben werden. 

Die Statt Candia foll zu den vier oͤꝛten / allwegen ein halbe meil wegs Landts vmb ſich 
haben / desgleichen das Schloß Temalo / vnd dieſelbigen föllen mit aller jhꝛer zugehoͤꝛ der 
Statt Venedig außgedingt ſeyn. e MN Li 

Fund man cin Bergwerck von Gold ober Sylber / oder ſonſt ein Sehatz der an Gold / 
Sylber verboꝛgẽ / od in den flieſſendẽ Waͤſſern / da ſſelb fot 8 Statt Venedig zugehoͤꝛen. 

Sonſt ſoll ein jeder Ritter in außtheilung der gantzen Inſel / ſieben theil der Inſel / ein 
Lehenmann vier theil beſitzen / dieſelben mag er mit fug / Recht vnnd eigens Gewalts ver⸗ 
kauffen / verſchencken / vertauſchen / e p, ewiglich befigen ohn maͤniglichs epnrebcite 

Jedẽ derſelbẽ ſollen auch ind Statt Cãdie ein behauſung mit jrẽ Gärten eyn crauffít 


werdẽ / nach jedes Std / wie es dañ dẽ Hertzogen od feine Anwald gefallen wird. Desglei⸗ 
chen ſollen jnen Wieſen vnd Felder eyngeben werde/ darauf er feine Pferd erhalten mög 


Aber ſolche jhꝛe Güter follen fie andern dann Venedigern nicht zu kauffen geben ohn 
voꝛwiſſen des Hertzogen vnd Rhats. | uer 

Bey jrt Eydt folle ſie die Inſel beſchuͤtzẽ / ſchirmẽ / ſie vñ jte nachloſiẽ / zu ehr vñ Srome 

v Statt Venedig jr lebenlag / nach jrẽ Todt jre Kind / vñ fo dieſelben nit alt genug / ſollen 


ſie fuͤr jeden / ein Perſon fo tauglich / darſtellen. Doch dz dieſelb dE Hertzogen gefellig fepte 
Die Lehenleut fo zufuß find / ſollen wie je der Bꝛauch /geruͤſt ſeyn mit jhꝛer Gewehꝛ⸗ 


Harniſch vnd Waffen. - ». 

Der Kirchenſatz in der Inſel ſoll des Hertzogen vnd der Statt / auch frey ſeyn / ſoll das 
Eynkommen haben das jhnen der Hertzog vnd Obat ſchaffen werden. | 
Alle Venediger ſollen ſicher Geleit in 8 Inſel haben für Leib vnd Gut / Zollfrey fam 
in zu vñ von fahꝛen / vnd geſchehe einem Venetianer ſchaden / daß er in der Inſel das fein 
perluͤre / ſoll man jhm ohn allen argen lit wider darzu helfen. 8 


Ihꝛen Gewerb vnd Kauffmanſchatz ſollen die Venediger in der Inſel fre) haben. , 


Sonſt ſoll man niemand den Paß vergoͤnnen ohn des Hertzogen erlaubnuß. 
Ertzbiſchoff / Biſchoff / ſoll alwegen auff Weyhnachten / Ofen S. Marxen / vnnd 
S. Viti tag / in Thumb die Ordnung voꝛleſen. Sc ; 
In vier jarẽ demnach ſie in die Infelkoriien/dörffen fie gatz vii gar nichts zahlen / ſollen 
dz iſt/ auff 800 NC A dañ die andn Lehenleut auch jren theil gebẽ ſollen / ſo vi 
fich jedem zeucht. Jede zeit ſollen fie dem Hertzogen ofi Statt Gehoꝛſam vnd Trew ſeyn. 
Kaͤme der Hertzog in die Inſel / ſoll man jm in der Pꝛoceß entgegen ziehen / vñ die hoͤch⸗ 
fie Ehꝛ beweyſen ſo man erdencken mag. ere, 
Alle fuͤnff jar / od fo offt p Hertzog dz haben will / ſoll man die Drdnung fuͤrhalten⸗ T 
wo fich jemands hieran vergriffe / fürfeglich darwid thet/ d foll all fein Gut fo er in 8 In 
ſel hat / verfallen ſeyn / damit man andere Ritter vñ Lehenleut an fein Goart ili. SN 


dieſe Inſel iſt in allen dingen fruchtbar / 


— 


Von dem Guechenlandt. Mäer 


"Dolgen die fo in die Inſel gezogen: 


Die Nitterſchafft auß dem Quartier der Burg zu Venedig. ^ 
1 Andreas Pantell Martin Foſcolo Marin Veriner 
Tonn Signolo enhard Fader Marin Bonzi 
SET Capitosto ' \ Spafquat jum Bꝛunen Niclaus Nandazzo. 
geob Nomt Peter Vio Y Dieſe hatten 52. Pferdt vnd ein Schiffahrt, 
Lehenleut deſſelben Quartiers. 
Long Treſſo Pelagrin in Margo. 
Die Ritterſchafft S. Marxen Quartier. 
" Marin gant Gonſtol Darbobo Simon Zentitiand 
911 Belon Marx Bion Thoman Vlaro 
9 iei Zancanuol Dommid Moꝛeſin . Peter Ehorfo 
acob Betanto Marx Vida Thoman Gandenick 
\ Marid Dandolo DODomintcus Polo Pangratz zum Canal. , 
Lehenleut deſſelben Quartiers. 
We Gonffanttn Heinrich Truiſan Heinrich Falero 
ipt Balanzon Marin Faſcari iM. Wido. 
Michel Conſtanten Marx Nampan Dieſe alle hatten zo. Pferdt vnd ein Schiffahrt. 
Die Ritterſchafft des Quartiers zu Canalregio. 
llenhart Jaller Peter Wanzag Andꝛeas Albert 
"bab Nideſo Hans Diede Johann Cabut 
ohann Badoer Marin Longo Peter Diede 
tan Eme Boneto Falter Owggter Simon. 
Marin Bofcaro Marin Marin 
| Schenteutdeffelden Quartiers. 
„Marx Sten fiemfatt Barbaro Ogier Chabalier MNiclaus Jeremia. 
: 4 Dieſe all hatten 32. Pferdt vnd ein Schiffahrt. 
| Die Ritterſchafft vom Quartier Oſſo duro. 
N Jordan Signolo Lierhard Caualier Marx Signaſat 
d Muno Thomas Brand Kata Pon 
a hann Abraham Marx Grimon Inſtegnion 
laty Duodo fienfart Jutian Thoman Natala 
arin Caraulda ? Pangratz Falter Peter Awal 
Qty Malueſo Julian Baleſto Johann Varlgrigo. 
Peter Gerhardt e 
| Lehenleut im ſelben Quartier. 
Zaang Abraham lienhart Ruggier Velt feine Soͤhn. 
Jacob Guman Andres Simiterolo Dieſe hatten 45. Pferdt vnd ein Schiffahrt, 
Die Ritterſchafft des Quartiers S. Paul. « 
Peter Ebomife Steffan Vzaman⸗ Johann Origo 
1 Pangratz Banz Marin Peter 
Fin Contarint Niclaus Boimbolo Miclaus Zenopolo. 
Lehenleut dieſes Quartiers. 
Venetando N Sultan Maſcopert Boß Caſo Donat Granct : 
05 ; 5 Dieſe hatten 34. Pferd vnd ein Schiffahrt 
Ritterſchafft des Quartiers zum Heyligen Creutz. 
Mielaus Damoln Lienhart Fuſcolo Niclaus Jutlongo H 
ter Beta Jacob Togliapetra Benedict Domolin 
Thomas Sigraello e Thomas Boron Peter Domolin 
clau Marin Thomas Jotim Johann Renaldo⸗ 
f f Lehenleut dieſes Quartiers. . 
D Jacob 95 entoto f Andreas Vallter Jan Bentolo 
"me Meiner Jacob Piztelo Thomas Valter. | 


Daærvoꝛ hat diefe Inſel gehoͤꝛt vnder das C onſtantinopoliſch Keyſerthumb. 
Euboa oder Migropont. Cap. DC, 

Vonſern zeiten heißt die Infel Nigropont / vñ ligt gegen Athen vber⸗ 
wie du ſehen magft in der Gꝛiechiſchen Landtafel. Sie hat voꝛ alten 
| fo ;ʒeiten Abantis geheiffen von der Statt Aba in Phoeide gelegen / vnnd 
NS W darnach Ocha von dem groͤſten Berg der darinn gefunden wird / vnnd 
R JH Hellopiavon Hellope. Es ſehꝛeibt Strabo / daß zwey Waſſer in dieſer 
c , OInſel gefunden werden / die haben zwo widerwertige Naturen: dann ſo 


die Thier von dem einem trincken / oberkommen ſie Weiß Haar / vnnd ſo ſie von dem an⸗ 
ru trincken / vberkommen ſie ein Schwartzen Beltz. Eins heißt Cerus, vnd das ander 
eleus. Zu den zeiten Strabonis iſt die Hauptſtatt in Euboea geweſen Chaleis / in wel⸗ 
555b cher 


Fhalcis die 
Hauptſtatt 
in Euboes. 


Des berhuͤm 
Gren Philo ſo 
phi Arıftote 
lis Bildnußz. 


De Conn, 
geliſt S. Jo 
hannıs, 


/ 


Maſtix. 


Helos In⸗ 
^ os In 


Byſantz⸗ 


(Ow ` Das vierdte Buch 


cher Ariſtoteles der groß Philoſophus / dieweil ek 
gelebt hat / ſein weſen gehabt. Bey dieſer Stall 
findet man viel. Quellẽ heiſſes Waſſers / die treff⸗ 
lich krefftig fino wider mancherley Kranckheite 
die damit zu heilen. Man ſchꝛeibt auch von dieſer 
Inſeln / daß De gar ein holen Gꝛund hab / vñ viel 
Erdbiden darinn geſchehen / vnd die [o groß daß 
auff ein zeit ein gantze Statt verſuncken vnd vn⸗ 
dergangen iſt. 
Celades Inſeln. Cap. wcvtij. 


N 
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7,795 Meere viel kleiner Inſeln / etli⸗ 
chehaben jhꝛen gezehlt 5 3. vn⸗ 
der welche Delos die fuͤrneme⸗ 
ſte iſt / vnd werden genannt Ci⸗ 
E clades /von dieſer vꝛſach willẽ 
. age daß ſie vmb die Inſel Delum ligen / gleich alß ein 
irckel. Eine von jhnen heißt Pathmos / in welcher Johaſſes der Evangeliſt gleich alß in 
— das Elend geſchickt ward. Sie hat zuvoꝛ Dofiotll 


a c 


; Aihathus ein andere / iſt Metallreich. In Anticy⸗ 
TM: ra wechßt viel Nieß wurtz. In Chia wechßt Ma⸗ 
I ir Die andern haben jhꝛe Naſſien verendert / vnd 
e verden zu vnſern zeiten alſo genennt: Sdile / Ti⸗ 
no / Andre / Zea / Fermene / Siphano/Milo / Nio / 
Amurgo / Pario / Nicoſia / Heraclia / Zinara / 4e 
ita Micalo / Nicaria / Jero / Calamo / Staͤpo⸗ 
RE IN ne lia /S. Erini/Namphio/ꝛc. Wie geſagt / iſt De⸗ 
— Deos die fuͤrnemeſte Inſel vnder dieſen kleinen In⸗ 
ſeln / vñ hat der Abgott Apollo in ihr cin herzlichen Tempel gehabt. Sie wird auch groß ge 
achtet d Gewerb halb fo die Kauffleut darinn treib. Sie begreifft in jhꝛem Circkel 5 o oo. 
Schꝛitt. Aber die Inſel Andros begreifft omb fich 9 3 0 00. Schꝛitt. Die Inſel Delos iſt 
vor alten zeiten ein beſondere Kauffſtatt gcwelen der gefangnen Leuten / deren man etliche 
t uſent auff ein tag dahin bꝛacht hat vnd De verfaufft. Dann aff die Roͤmer dertilcket bci? 
ten die zwo natfibafftiae Stett Carthagine n vnnd Counthum / vnnd ohnaußſpꝛechliche 
Reicht huſen von jhnen erobe t / haben ſie vieler Knechten bedoͤꝛfft / die haben fie zu Delo 
kaufft. Welches den Meerꝛaͤubern vꝛſach gab / daß fie von tag zu tag vberhand namen / v 
ſahen die Koͤnig von Cypern / vnd die Koͤnig von Egypten durch die Finger / desgleichen 
die Nhodyſer / welche alle den Syriern auffſetzig waren / vnd war niemandt der den Meer⸗ 
säubern widerſtund / vnd nam alſo zu die prae) auff dem Meere / vñ wurden die Men⸗ 
ſchen geachtet wie dz Vieh / wie dann zu vnſern zeiten ſolche Tyranney grawſamlich auch 
im ſchwanck ift zu Landt vnd zu Waſſer / beſonders bey den Tuͤrcken. f 
" Thꝛacia. Car. Sc, N ici 
Jeſer dingẽ zu weilerm verſtand / ſo ich hie vnder de Titel Thracia fcil 


ER o 
ben will / ſoltu für dich nemmen die Tafel des Gꝛiechenlandts / fo finde 
CG edu die gelegeheit Thꝛacia under H Statt Byſantz / die darnach Conſtan⸗ 
e tinopelift genannt worden. Du ſichſt auch in derſelbigen Tafel / wie fi 
SN E das Erdtrich zuſammen thut / vnd das Meere fo gar eng wird an zweyen 


oͤrtern / nemlich in Helleſponto vit Boſphoꝛoꝛaber zwiſchen dieſen zwehel 


engẽ Gaͤngẽ fich auff thut / vñ Pꝛopötis in derſelbigẽ weite geneũt wirdt. Darvon will if 


nun ſchꝛeiben. Vnd dieweil voꝛ zeiten das Roͤmiſch Keyſerthumb dahin kommen ifta o 


Italia / vñ deshalben auch diß Landt Romania genafitift woꝛdẽ / waͤr gar viel hie zu fadt 
zum erſten von dem Landt Thꝛacia vii feinen alten Voͤlckern: zum andern von der Sta 
Byſantz oder Conſtantinopel zum dritten vom Meere vñ feinen Inſeln: zum vierdten v? 
dem Keyſerthumb Conſtantinopel / vnnd wie das von dem Tuͤrcken vmbkehꝛt iſt wor e 


geheiſſen / aber jetzund neñt man (ie Palmoſum⸗ 


O) Nder der Inſel Euboca lige ins 


u. - 2 u ; A 
Pon dem Guechenlande. Mccxliij 
Des erſten halb ſolt du mercken / daß Thꝛacia der Erden vnd des Himmels halb nicht 
vaſt fruchehar vnd geſchlacht iſt / auch nicht ein temperiert Landt / außgenommen wo es an 
das Meere ſtoßt. Es iſt ein kalt Landt / vnnd deshalben was man in, das Erdtrich ſcet⸗ 
ompt ſchwaͤrlich herfuͤr. Man finde nicht viel Ybsbaͤum darinn. Es hat auch Wein⸗ 
raͤben / aber fie moͤgen nicht wol zeitige Frucht bꝛingen / man helff jt dann mit decken wi 
der die Kelte. Ihꝛ fuͤrnemeſte Stett find geweſen Apollophania / Enos /Nicopolis / Calli⸗ 
polis /Perinthos / Byzantium / die darnach von Eonſtantino ifl genennt worden Con⸗ 
antinopolis / vnd ward auch gemacht ein Königliche Statt / ein Stul des Reichs in 
Dient / ein Seul der sterben / vnd ein Hauptſtatt des gantzen Orients. Diß Landt hat 
voꝛ zeiten gehabt grimmige ond rauhe Leut / von denen auch Herodotus ſchꝛeibt / daß ſiejh⸗ 
rer Stercke halb vnoberwindtlich hetten mögen ſeyn / waß fic gleich geſinnet wären gewe⸗ 
ſen / vnd von einem Menſchen hetten mögen regiert werden, So aber das jhnen zu ſchwaͤr 
wgr / ind fie ſchwach vnd blöd gegen jhꝛem Feind geweſen. Es ſind vnder jhnen Voͤlcker 
(ue geweſen / die auch befundere Nammen vnd Sitten gehabt / alß 
die Gothen / die haben geglaubt daß fic nicht gar ſterben / fon 


H 
blew 


der daß fie nach dem leiblichen Todt führen zu jhꝛem Gott 
Salmoxim. Dieſer Salmoris war cin Jünger geweſen Py⸗ 
thagore / vnd da er wider heim zu Landt kam / vnd ſahe daß ſeine 
Landtleut in Thꝛacia vbel lebten / fehreib er jhnen Geſetz für/ 
vnd verhieß dem Volck fo die Geſetz hielten / daß ſie an ein froͤ⸗ 
lich Oꝛt nach dieſer zeit kom̃en wurden / da ſie allwegen in wol⸗ 
luͤſten leben wurden. Vnd nachdem er das Volck alſo auff ſein 
Mey nung bꝛacht hatt / macht er ſich auß dem Landt / vnd ver⸗ 
ſchwand vor den Augen des Volcks / darumb fie auch anfien⸗ 
gen ihn für ein Gott zu halten. Dieſe Gothen haben im brauch 
ggeoehabt / wann es Donnert / daß fie gegen dem Him 
e mel geſchoſſen haben / vnd gleich jhrem Gott das 
mit gedꝛoͤwet. Es iſt darnach ein ander Volck ac 
weſen / das hat Trauſi geheiſſen / die haben den 
e Biauch gehabt / wann ein Kindt iſt geboren / fino 
d 


die nechſten Freund zuſammen kommen / vnd vmb 
es geſeſſen / vnd haben geweinet / vnd damit erzeh⸗ 
let was Angſt vnd Noht es in dieſem Leben haben 
muͤßt. Aber wann ein Menſch geſtoꝛben war / ha⸗ 
SCH ben fie den Leib mit fremden vnnd Spielen zum 
te Y "` Grab getragen / vnd damit verkuͤndigt was er fü 
Abeitſeligkeiten entlediget / vñ jetzundt kommen waͤre zu einem ſeligern Leben. Es iſt noch 
ein ander Volck in Thꝛacia geweſen / das vber den Chꝛeſtonem gewohnet hat / vñ bey den⸗ 
ſelbigen hat ein Mann viel Weyber / vnd wann er geſtarb / erſtund under feinen Wehbern 
ein groß Gezaͤnck / welche jhꝛem Mann die liebſte waͤre geweſen / vñ deshalben kamen auch 
zuſafñen die nechſten Freundt / vnd beſetzten Gericht / vnd welche die liebſte erkannt ward / 
vnd dieſe Ehꝛ erlangt / die ziert vnd ſchmuckt fich auff das allerhuͤbſt / vnd ward mit Ehren 
von den Freunden zu des Manns Gab gefuͤhet / vñ von dem allernechſten zu todt gefchlas 
gen / vnd mit dem Mann begraben. Aber die andern Weyber weinten vn deten es fuͤr ein 
groſſe Schmach daß figder Ehren beraubt wurden. Bey dieſen Voͤlckern hat man es für 
chelieh gehalten zu leben von dem Raub / vnd dargegen iff es ein verächtlich ding geweſen / 
Nahꝛung zu ſuchen von dem Erdbaw. Es haben die Thꝛacen gerader Perſonen halb alle 
Menſchen vbertroffen / fie haben gehabt ein groß Geſicht / vnnd ein harte erſchꝛeckliche 
Stimme zonnd feind vaſt alt woꝛden. Sie haben kleine vnnd nidere Gebew gemachet. 
Wann ſie ein Koͤnig erwehlt haben / ſahe man nicht an den Adel deren die da wehlten / ſon 
der die zahl der Stimme. Dann das Volck hat erwehlt einen der Tugentreich⸗ Milt / 
vnd alt von jaren war / vnd der kein Kindt hatt / vnd wann er im Regiment Kinder vber⸗ 
kam / wurd er wider vom Königlichen Gewalt entſetzt: dann ſie verhuͤteten in alle weg⸗ 
daß das Koͤnigreich nicht erblich wurde. Es hett der Konig bey hm Deen den groſſen 
nai uc ood 5555 ij Keichshänds 
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Reichshaͤndlen viertzig Mann / vnd doꝛfft kein Sach allein vithe die gerecht er war / 
vnnd wann er in einer Suͤnd ergriffen ward / mußt er auch ſterbet./ acht daß man Hand 
an jhn legte / ſonder man nam jhm allen Gewalt / vnd ließ hn Hungers ſterben. 


Cioynſtantinopel, Cap. c. o 


„ Jeſe Kepferliche 
Statt iſt an⸗ 
fengklich Lygos 
geneũt worden / 
9277 vnb dazumal ein 

SH kleiner Winckel 
geweſen : aber darnach hat ſie 
Pauſanias der Lacedemoniern o⸗ 
der Spartanern Hertzog anderſt 
zugericht / vnd ſo viel alß von ne⸗ 
wem erbawen / vnd die ſieben jar 
lang beſeſſen / vnd ſie genannt By 
zantiũ / ſie auch gemacht zu einer 
Hauptſtatt des gantzen Landts 


| ] : «rade; Darnach iſt fie elwan 
| N : geweſen vnder den Athenienſern `. 
| hi S \ etwan vnder den Lacedemoniern 
| ji \ CON E nachdem die oder dieſe Gluck auff 
| d . PN RUE ſhꝛer ſeyten haben gehabt / vnd iſt 
| T 4 \ mit der zeit widerumb abgangen 
| // P d DC OX EA vnd ein fehlechte Statt worden? 
| 45 IN bif zu letſt der Groß Keyſer Con⸗ 
a D E Y J Si D , TTE. 
| e ZC B ſtantinus ein Rhatſchlag faſſet / 
| E N Q EE : ; 3 e p d 
A DN wie er leichtlich den Perfiern vnd 
Es 7 tW Parthiern möcht entgegen kom⸗ 
0 5 EIN men / vñ widerſtand thun / die viel 
KE N 2 herauf fielen / vnnd ſchedigten die 
J Länder ſo dz Roͤmiſch Reich hatt 
„ in Diient, Es legen ſhm auch el⸗ 
A 2 7 ER ; 
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« iche zu / daß er jm hett fuͤrgenom⸗ 
Zug ? | "ER ; | men zu bawen ein Statt / vnd de⸗ 
a ren ein Nammen geben nach ſei⸗ 

ö 5 | | nem Namen / vnd da er jhm nach? 
trachtet wo er ſie hin volt ſetzen / vermeynt er zu erneweren die alte Statt ium oder Tro⸗ 
jam / ſo die riechen vor langen zeiten hatten zerbꝛochen: aber es kam jhm bey Nacht im 
ſchlaaff ein anders in Siñ / daß er fein Fuͤrnemmen erſtrecken ſolte in der Statt Byſantz. 
Demnach lieſter das Dit beſichtigen / vnd erkundigen alle GC des Meeres vnd 
des Luffts / vnnd fand auch daß es luſtig da war / ein temperierter Lufft / ein fruchtbarer 
Eꝛund vmb die Statt / vñ ein guter ſatter Boden an dem Meere / da fing er an zu bawen 

auffs allerkoͤſtlicheſt / beraubet Rom vnd andere mechtige Stett / vnd henckets alles an die 
Statt / wie dann auch Sanct Hieronymus ſchꝛeibet / daß er gar nahe alle Stett entbloͤßt 

, habe / damit er das New Rom zieret. Er ließ jhm auff das Meere einen Herꝛlichen vnnd 
| Keyſerlichen Pallaſt auffrichten / darnach erweitert er die Statt vnnd ließ darumb fuͤh⸗ 

| " ren ein mechtige Mawr / er zieret die Statt mit hohen Thuͤrnen Kirchen vnd fit 
alle ding ſo ſchoͤn vnd koͤſtlich machen / daß es mehꝛ der Götter dann der Menſche 
Wohnung moͤchte geſchetzt werden. Er richtet darinn auff ein mechtige Marmelſeul 
die er von Rom hett laffen bꝛingen / die ware mit vielen Moͤſchen Ringen vmbfaßt / vnnd 

barauff ſtund ein Bildtnuß gehauwen / aber zerfiele hernach von einem 5 
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Von dem Griechen Candt. clo 
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Ho tot zeiten Byzantium ge⸗ 


nannt / darnach ein Haupt vnd Sitz woꝛden des 
Oꝛientiſchen Reyſerthumbs / wie fie noch zu 15 SE 
des Tuͤrckiſchen Keyſers Wohnung / vn 
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Es hat die Statt Conſtantinopel noch auff den heutigen Tag viel alter 
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vnd verfallner Bebew/wie dieſe Pictur anzeigt: ſonderlich aber ſteht noch | 
zum theil der Herꝛlich Tempel Sanct Sophie / Keyſers Conſtantini Pal⸗ | 


A Da iſt cin gewundene Seul / die ſoll von 
einem Stein gemacht ſeyn 24. Claff⸗ 
ter hoch 

B Diefe Gent wird genennt die Hiſtoꝛiſch 
Seul: dann es find vict Hiſtoꝛten da⸗ 
einn verzeichnet 

An dieſem Ort hat ſich gehalten der Par 


Erklaͤrung etlicher fůͤrneme 


triarch zu Conſtanttnopel / deſſen Ab. 
contrafehtung dir in volgende Blat 
für gemahlet / vnd augen ſcheinlich zn 
ſehen iſt 

D Diß iſt Sanct Luxen des Evangstiften 
Tempel 

E S. Peters Tempel 


Anpeftae/im Bande Thꝛacta am Meere gelegen. Meexlbij 


Am 
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T AN 
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D 
Seneſſarei 
A Gent ar 


laſt / vnnd ſonſt ein ander rotunder Dallaft / fo dieſer Reyſer auch gebawen . 
bat neben Sanct Sophien Tempel / wie der zum groͤſſern cheil verfal⸗ 
len iſt. , Y 
^ 4 à 
"Dr Hauptſtatt Conſtantinopel. 
P ERA. Von Conſtantinopel gen pe⸗ wie die auffgerichten Stein ane, 
ram / oder (wie es die Türcken : gen 
^ nennen) Gallaten / iff ein Buͤch⸗ F An die ſem Ort zu der rechten Hand am 
ſenſchutz weit vber das Meere / Meere ligen die Buch (in fo ð Turck 
vnd haben die Türcken vnnd auch von Gꝛiechiſch Weyſſenburg / Rho⸗ 
die Juden daſelbſt / auſſerhalb dys vnb Ofen zu vnſern zeiten ge⸗ 
der Ringemgwr ihre Begrebnuß / nommen bat, 
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Sauces. 
Cherfones 
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Es wolt auch gemeldter Keyſer Conſtantinus daß man die Statt nennen ſolt New 
Rom / vnd die Landtſchafft darumb Romaniam: das iſt / Roͤmiſchlandt: aber das ge⸗ 
mein Volck nam mit ſhꝛer Red vberhand / vnd nennten ſie jhꝛem Bawherꝛen nach Con⸗ 
ſtantinopel. Aber die Tuͤrcken zu vnſern zeiten nennen fie Apolei vnnd Stampolei/ 
oder Stampolda / das auff Teutſch ſo viel alß Ein weite Statt. Es iſt auch nicht 
darbey blieben was er darinn gebawen hat / ſonder die nachgehenden Keyſer haben ſie fuͤr 
vnd fuͤr gebeſſert vnd geziert. Sie iſt dreyeckecht geweſen / vnd hat zwo ſeyten am Meere 
gehabt / vnd eine am Landt. So viel von der Statt vnd wie (ie erbawen iſt. Allernechſt 
darbeh ligt ein kleine Statt die heißt Pera: Aber die Tuͤrcken nennen fie Ballata / vnd iſt 
zwiſchen beyden Stetten ein Arm des Meeres / der ift etwan ein Buͤchſenſchutz bꝛeit / den 
man doch Set mag / vnd da haben die Juden vnd die Burger zu Conſtantinopel jf» 
re Begrebnuß in Gaͤrten vnd andern vmbzeuneten Aeckern. 

Daß du aber auch ein Bericht habeſt des Meeres bey Conſtantinopel / ſolt du mercken 
daß das Meere ob vnd vnder Conſtantinopel viel Nammen hat. Vber E onſtantinopel 
gegen Mitnacht heißt es Pontus Euxinus (vꝛſach des Nammens laß ich hie fallen) vnd 
iſt mechtig weit da: aber bey Conſtantinopel zeucht es ſich in ein enge / daß es von Europa 
in Aſia vber das eng Meere nicht mehꝛ dann vier Stadia ſindt: das iſt / ein halbe Welſche 
Meil: dann ein Stadium haltet hundert / fuͤnff vnd zwentzig Schritt inn / vnd acht Sta⸗ 
dia machen ein Italiſche Meil: das iſt / ein viertheil von einer Teutſchen Meilen. Dieſe 
enge heißt Bofphorus Thracius/vnb iſt hundert vnnd zwentzig Stadia lang / vnd heißt 
am ſelbigen Dit Propontis. Darnach thut es fich wider zuſammen vnd wird gantz eng / 
alo daß von Europa in Aſiam ber daſſelb Meere find nicht med: dann ſieben Stadia / 
vnd heißt am ſelbigen Ort Euripus oder Helleſpontus / vnd darnach geußt es ſich in das 
weit Egeiſch Meere. In Helleſponto ligen zwo Stett gegen einander / eine in der Cher⸗ 
ſoneſo die heißt Seſtus / vnnd die ander in Aſia die heißt Abydus / die hat vo: zeiten der 
mechtig Konig Kerxes mit einer Bꝛucken zuſammen gehefft / vnd ein Zeug mit ſieben hun 
dert tauſent Mannen zu Roſſz vnnd zu Fuß darüber geführt. Helleſpontus wird jetz ge⸗ 
nannt Stretto de Callipoli/ vnnd die zwey Schloͤſſer Seſtus vnnd Abydus / werden in 
Tuͤrckiſcher Spꝛach genannt Bogazaslar: das i Schloͤſſer an der enge des Mee⸗ 
res. Die erſte Enge die Boſphoꝛus heißt / ſt alfo genennt woꝛden / daß ein Ochß daruͤ⸗ 
ber ſchwimmen mag. Dann Bofphorusift ein Gꝛiechiſch Woꝛt / vnd heißt zu Teutſch 
Ochſenfurt / man nennt dieſe Enge auch zu Teutſch S. Joͤꝛgen Arm. Die Inſel 
Taurica im Meotiſchen See gelegen / haben inngehabt die Tartarn Vlanem / diẽ vore 
n geweſen war der Genueſer. Aber co ift zu letſt kommen Mahomet der achte Tuͤrcki⸗ 
che Keyſer / vnd hat ſie mit gewalt eyngenommen. Drey Stett ligen darinn / nemlich 
Solat / Kirckel vnd Caffa / vnd zwey Schloß Mankup vnd Azaw. Die Statt Solat 
nennen die Tartaren Chꝛim: aber Caffa ift voꝛhin Theodoſia genennt worden. Die 
Inſel heißt jetzundt Pꝛecop / vnnd das Volck darinn fallt offt herauß / thut groſſen ſcha⸗ 
den in Reuſſen / in der Littaw / in Polandt / ꝛc. Ein andere Inſel ligt im Egeiſchen Mee⸗ 
re / nicht gar feri von Thꝛacia / die heißt Samos / vnd auch Samothꝛacia / in welcher ac 
boꝛen iſt der groß Philoſophus Pythagoꝛas / vnd auch eine auß den Sibyllen / die Sibyl⸗ 
fa Samia geheiſſen hat. Doch woͤllen die andern das verſtehn von der Inſel Samos die 
im Icariſchen Meere nicht weit von Epheſo ligt. Vnder dieſer Inſel ligt ein andere In⸗ 
ſel/ heißt Lemnos / vnnd ift groͤſſer dann Samos / vnnd ligen zwo Stett darinn / Myrina 

vnd Epheſia. Es haben die Poeten gedichtet / daß Juno jhꝛen vngeſchaffnen 
Sohn Vulcanum in diefe Inſel gewoꝛffen hab. Sie 
a wird zu vnſern zeiten genennt Ste⸗ 
liminum. 
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Von dem Guechenlandt. doct 


Byzantin 
erweiteret 
hat. 2 Có. 
e ae 
ſein Sohn. * 
Z Juliane esses 
des groſſen N 
Coͤſtantini X 
Bruders 
Sohn. ` 
Jouinia⸗ : d MT " M ni : Ls 1 : 
nus geboꝛt auß Pannonia. 5 Valentinia⸗ | 
nus ein Sohn e e e Dag: 
nia. o Öatianusein Sohn Valktintanß 
7 Theodofius der groͤſſer / gebvi in Hiſpa⸗ 
nia. $ Arca dius des voꝛdrigen Theodoſij 
Sohn, 9 Theodoſtus der Juͤnger / ein 
Sohn des voꝛdrigẽ Arcadij. 1 ö Leo ein ge⸗ 
bonner Gꝛiech. t ı Zeno des voꝛdrigen Leo⸗ 
nis Sohn. 1 2 Anaſtaſius acboxt võ einem 
nidern Geſchlecht. 1 3 Juſtinus geboꝛen in e 
. Thratiavon einem Stübbirten. 1 4 Juſti⸗ | 
mianus des vorbrigé Juſtiniani Schweſter | 
Sohn. Dieſer hat alle Reeht refoꝛmiert / vñ 
in ein kurtzen begriff verfaßt. ı 5 Juſtinus | 
der jünger / Keyſers Juſtiniani Tochter | 
Sohn. 16 Tiberius des voꝛdrigen Juſti⸗ | 
 nitint Sofmeifter. 17 Mauritius geboꝛen | 
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Keyſer ift Teutſchlandt zũ Chꝛiſtlichẽ Glaubẽ bekehꝛt eecht, 28 Leo der A. des voꝛdrigen 

e dti Sohn. 29 Slicpbonte des vorbriat £conis Binder/wiewolsconis verlaßne 
emahel mit famptjbit Sohn Conſtantino 1 0. jar egiert hatt. Die Keyſerin hieß Ire⸗ 

ne / vñ vnder jrem Regimẽt ward d groß Keyſer Carle Keyſer in Hccidkt gemacht / vñ alſo 
55 Keyſerthum in zwey theil zertreũt / nachdem es in Hatte war geweſen 455 jar. Vnd hie 
et wir nun zwo Linien dieſer zweyerley Keyſern / bert zu Conſtqtinopel vñ deren hie auf⸗ 

en in d Lateiniſchen Kirche. Der Lateiniſchen Keyſern Liny ep Oꝛdnung von dem groß 
In Keyſer Carle biß auff vnſere zeit / hab ich geſetzt hievoꝛnen im Teutſche Lande: aber hie 
ill ich nun beſchꝛeiben die Nammen vnd Zahl der Conſtantinopolltaniſchen Keyſkrn⸗ 

wie ſie von den zeiten des groffen Keyſers Carlen nacheinander koſſſen ſind / biß zu der zeit 
daß der Turck E onſtantinopel eyngenommen hat / mit ſampt dem gantzen Keyſerthumb: 
30 Michael Nicephoꝛi Tochtermann bat fuͤnffthalb jar regiert. 5 1 Leo ein Hauptmañ 
ves Heerzeugs in Za, 2 Michel in Phiygia vo niderm Geſchlecht gebe. 3 3 Theo⸗ 

| Philus des voꝛdrigen Michaels Sohn. 34 Michael des voꝛdrigen Theophilt Sohn, 
35 Baſilius ein fremder vñ vnbekanter Man kam zum Reich. z 6 bes der s dieſes Nam 
mens. 
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mens. 37 Leo des voꝛdrigen Baſilij Sohn. 38. Alexander auch ein Sohn Baſilij / vñ 
Bꝛuder Leonis. 39 Conſtantius des nechſten Keyſers Leonis Sohn. 40 Romanus des 
voꝛdrigen Conſtaͤtini Sohn. 41 Nicephoꝛus / Phocas eins Hauptmans Sohn. A3 Jo⸗ 
hannes Zimiſces ein beruͤhmpter Ritter. 43 Baſilius des voꝛdrigẽ Key. Romani Sohn. 
44 Conftantinus des voꝛdrigen Baſilij Bꝛuder. 45 Romanus Argyrus des voꝛdri⸗ 
gen Conftantini Tochtermann. 46 Michael des voꝛdrigen Roman verlaſſen Gema⸗ 
hel anderer Mann. 47 Michael Calaphates von niderm Geſchlecht geboren. 48 Con⸗ 
ſtantiuus Monomachus ein vnnuͤtzer Menſch. 49 Theodora Keyſerin. so Michael. 
51 Iſacius Commenus. 3 2 Conſtantinus Ducas. 33 Eudocſa Keyſerin / Conſtan 
tini verlaßne Witwe. 54 Romanus Diogenes / Eudocie anderer Ehemann. 55 Mir 
chael des voꝛdrigen Conftantini Duce Sohn. ` e Nicephoꝛus Botaniates / geboꝛen von 
groſſem Geſchlecht. 57 Alexius Coͤmenus ein Sohn Iſacij Commeni. 5 8 Coloſjohan⸗ 
nes des voꝛdyigen Alexij Sohn. za Manuel ⸗Coloſohanmis Sohn. So Alexius ein 
Sohn Manuelis. 61 Andronicus nahe verwandt Keyſer Manueli. 6 2 Iſacius An 
gelus / auß Peloponneſo zum Key ſerthumb beruͤfft. e 3 Alexius Angelus / Iſacij Bꝛuder. 
oe A Alexius der junger / ein Sohn Iſacij. Von dieſem iſt das Keyſerthumb zu Con 
ſtantinopel kommen an die Frantzoſen. 65 Balduinus ein Gꝛaffe auß Flandern / iſt er⸗ 
wehlt Key ſer zu Conſtantinopel / Año Chꝛiſti 1 20 2. Vnd da haben die Lateiner dz gantz 
Keyſerthumb eyngenommen / ohn allein Adrianopel / in welche Statt die fuͤrnemeſten 
Griechen geflohen waren / vnd den Lateinern nicht wolten vnderthaͤnig ſeyn. Es enthielt 
fich darinn Theodoꝛus Laſcaris / der Alexij Angeli der boͤſen Tochter zu der Ehe hatt / vñ 
warff ſich auff zum Keyſer / vnd wolt auß dieſer Statt das Keyſerthumb an ſich ziehen / 
wie er auch mechtige Stett vnderſich bꝛacht / Smyꝛnam / Satalcam / Rhodum / vñ ſonſt 
viel Inßlen im Egeiſchen Meere. Alß aber Balduinus der Keyſer von Conſtantinopel 
die Statt Adrianopel belegert / vnd die Belegerten angeruͤfft hatten der Walachẽ Koͤnig / 
fielen die in der Statt herauß / vnd ergriffen Keyſer Balduinum vnd toͤdeten jhn / alß man 
meynt: dann er ward in der Belegerung verloren. Die andern ſpꝛechen / er ſey fonft ge⸗ 
ſtoiben / vnnd hab feinem Bꝛuder das Keyſerthumb vbergeben. Darnach Anno Chrift 
12.25. ſtund auff in Flandern ein Bub / mit frembden Kleydern angethan / vñ mit einem 
langen Bart / der gab fich dar für gemeldten Keyſer Balduinum / vñ vberꝛedt das gemein 
Volck daß es feiner Red glauben gab. Dann er ſahe ihm gantz gleich an der lenge vnd allen 
Gliedmaſſen. Deshalben ward cr beſchickt von Biſchoffen vnd groffen Herden / vnd ge⸗ 
fragt / an welchem Zut oder Statt er dem Koͤnig geſchwoꝛen hett / wo vnd von wem er die 
Ritterſchafft empfangen / an B ASA vñ an welchem Tag er Mariam von Scham’ 
pania zu der Ehe genommen. nb alf er nicht wußt auff dieſe fuͤrgelegte Fragen ant 
woꝛt zu geben / nam er ore» Tag darauff fich zu bedencken / darauß man leichtlich mercken 
mochte daß er mit Buͤberey vmbgieng. In ſumma / er ward zu letſt der Gꝛaͤffin / Frau 
Johanna / Keyſers Balduini Tochter vberantwoꝛt / vnd mit ernſt gefragt / da bekannt el 
fein Freffel / vnd ward für Gericht geſtellt / zu Brüffelan Galgen vervrtheilt. Da macht, 
das gemein Volck ein geſchꝛey / es hett die Gꝛaͤffin (Been Vatter laſſen hencken. Da (cid 
Fraw Johaña in Griechenlandt ein Biſchoff / vnd mit jhm ein Doctoꝛ der Heyligen Ge 
ſchꝛifft / die fleiſſiglichen fragten wie fbr Vatter Keyſer Baldumus vmb kommen ware / 
da erfuhꝛen ſie / daß er voꝛ der Statt Adrianopel von Johanne der Walachen König ge 
fangen waͤre / vnd der Koͤnigin in die Statt Cernoa vberantwoꝛtet / die hett jhn zu klein 
ſtucken laſſen zerhauwen. ee Heinricus des voꝛdrigen Balduin Bꝛuder regiert eylff jo 
67 Petrus ein Gꝛaffe auß Franckreich / den ertoͤdt Theodoꝛus der Keyſer von Adꝛiano⸗ 
pel/ Anno 12 25. 68 Robertus des voꝛdrigen Keyſers Petri Sohn, 69 Balduin 
des voꝛdrigen Roberti Sohn / der verloꝛ das Keyſerthumb zu Conſtantinopel / x a 
er vnd feine Voꝛfahꝛen es hetten inngehabt e o. jar. 70 Michael d'Reie j| 
doꝛus Laſcarus Keyſer zu Adrianopel ſtarb / ward dieſer Michael feiner Kinder Vogt 
nen er auch etwas zugehoͤꝛt / vnd nam alfo mit Hilff der Gꝛiechen vberhand / ertoͤdt i 
Vogt Kinder / vnd mit groffer Tyranney ward er Keyſer in Gꝛiechenlandt / vnd bet i 
auch er vnd fein Geſchlecht das Keyſerthumb. 7 Andronicus Paleologus des vo: M 
gen Keyſers Dichaclselter Sohn. 7 2 Andronicus der jünger Sohn des vorbrigt; a 
fere Michaels. 73 Johannes Paleologus des vordrigen Andrpnid gier 
"fe 


` loft nennt Calojohannem. 74 Manuel des vorbrigen Johannis Sohn. 75 Johan- 
nes Manuelis elter Sohn. 76 Conſtantinus der jůngſt Sohn Manuelis. Vnder ihm : 
hat der Tuͤrck Conſtantinopel gewonnen vnd eyngenommen. 


| Von dem Gulechenlandt. Mcchz 
| 


Wie Conſtantinopel gewonnen iſt von den Frantzoſen vnd 
Venedigern. Cap. ct, ; | 
d ar far Chrifti 1 20 2. da Iſaacius Key ſer war zu Conftantinopel/obers | 
` Se, fiel ihn fein leiblicher Bruder Alexius / legt Hand an jhn / ſtach jhm die 
N (f: Augen auß / vnnd legt ſhn in Gefengknuß / vnnd zog an ſich das Keyſer⸗ 
7 Y Ng sss thumb. Da flohe Keyſer Iſaacij Sohn / der auch Alexius hieß zum Der: 
N av tzogen von Venedig / vnnd klagt jhm die groſſe noht / darinn fein Vatter 
Sli war / vnd begert Hilff / er verhieß iym auch mit allen trewen zu geben ein 
groſſen hauffen Golds / wo (bm vnnd ſeinem Vatter geholffen / vnnd jhnen das Keyſer⸗ 
thumb wider zu handen geſtellt wurd. Der Hertzog mit ſampt andern Hertzogen auß e 
Franckkeich / die auff der Ban waren zu ziehen wider den Tuͤrcken / ward bewegt durch die⸗ 
fto jungen Alexij Fuͤrbitt / vnd ruͤſteten fich mit einem groſſen Zeug / vñ fuhꝛen zu Waſſer 
wider die Statt Conſtantinopel. Es ſchlugen fich) auch zu jhnen die Eretenſer / vnd bele⸗ | 
TET el KS gerten die Statt zu Waſſer vnd Landt / ſtuͤrm⸗ 
e 


Je N » pen ſie / vnd warffen Fewr dareyn. Es hett der 

NL, Tyrann Alexius ein groſſe Ketten geſpannen | 
un E neun : von der Statt Pera gen Conſtantinopel ober aten d 
Se yd. / «(pa Do kleinen Arm des Meeres: aber die Eretenſer sgen ann 

PC pot "a zerbꝛachen ſie vnd kamen zu der Statt vnd na» derben 

AA“ A) menfieeyn. Da ward der Keyſer Iſaacius le⸗ | 
BIN dig auß der Gefengknuß gebꝛacht / er lebt aber | 
NS N nicht lang nachdem er wider an Lufft kam / vnd » » 


\ SS 


D S 


, ' * ward fein Sohn Alexius der noch jung war / zů 
Keyſer geſetzt. Vnd ba er trachtet wie er mit Gaaben verehꝛen möcht die Herzen die fm vii 
ſeinem Vatter zu hilff waren kommen / erſtund cin Auffruhꝛ wider jn in der Statt / gleich 
alß wolt er das Gelt mit einander anhencken dem geytzigen Volck / das dem Giiechiſchen 
Nammen weder trew noch hold war / vnd die Statt berauben aller Güter. Da das der 
Juͤngling ſahe / foꝛcht er ſich / vnd ſchickt nach feinem nechſtverwandten Freund Bonifa⸗ 
rio / daß er ſhme in feinen noͤhten wolt zu hilff kommen / er wolt verſchaffen fo er kaͤme / daß 
Ihm die Poꝛten zu beſtimpter zeit offen ſeyn muͤßte. In dieſen Sachen hett Ale xius ein | 
Freund / alß er meynt / mit Nammen Myreilus/oder Muͤrſyphlus / geboꝛen von niderm | 
Geſchlecht / den fein Vatter erhebt hett zu einem Ampt / des Rhats pfleget er / vnnd zeiget 
ſhm an fein Fuͤrnemmen. Aber Myrtilus ward ein Verꝛaͤhter an jm / vnd zeigt an dem 
gemeinen Volck des jungen Keyſers Rhatſchlag / vnd hielt jhn auch fuͤr / daß in dieſen Ge 
chhꝛlichkeiten kein Kindt / ſonder ein vernuͤnfftiger vnnd ſtarckmůͤtiger Mann dem Key⸗ 
erthumb vöͤꝛſtehen foft / der alle Haͤndel mit Nhat vnd Stercke moͤcht zum ende bringen. 
as redt er auff fich ſelbs. Dann er war ein Ehꝛgeytziger Mann. Er bracht auch mit 
ſolchen ſchmeichelhafftigen Reden zu wegen / daß ein Theil der Statt jhn macht zu einem 
Verweſer der Statt: bae ander Theil macht jhn zu einem Öberfien Hauptmann im 
rieg: das dritt Theil erkennt jhn zu einem Keyſer. Da er das merckt / warff er ſich von 
ſtund an auff / nam zu jhm Trabanten von feinen Freunden / zog hin in das Hauß des jun 
gen Keyſers Alexij / vnd erwuͤrgt jhn mit eigner Hand. Doch gab er fuͤr / er hett fich felbs 
erhenckt vnd vmb das Leben bꝛacht. Darnach nam er jhm fuͤr / auß dem Landt mit Ge⸗ 
walt zu vertreiben die Frantzoſen vnd Venediger: aber erlag vnder mit ſeinem Heerzeug.“ 
a machten die Frantzoſen vnd Venediger ein Vertrag mit einander / was ſie von Stett 
vnd Inſeln eroberten auß dem Keyſerthumb / wolten ſie vnder einander theilen. Nach dem 
haben ſie die Keyſerliche Statt belegert acht vnd ſiebentzig tag lang. Vnd da es an dem 
war daß man die Statt gewinnen wolt / flobe Myrtilus mit feiner Haußfrawen vnnd 
Kebsweybern mit groſſem Gut vnd Gold bey Nacht auß der Statt. Da das die 2 
ger [as 


Graffe von 
Flandern 

wird Neyſer 
zu Conſtan⸗ 


tinopel, 


Diefe Statt 
bett fich mit 
Gelt mögen 
erwehren. 
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ger ſahen / gaben ſie die Statt auff / vnd begerten Gnad. Da 
namen die Frantzoſen vnd Venediger die Statt in jren eig⸗ 
nen Gewalt / machten Balduinum der ein Gꝛaffe war von 
Flandern / Keyſer darinn. Aber die Venediger ſatzten ein 
Ertzbiſchoff dareyn. Darnach im ſelbigen jar namen ſie eyn 
alle Stett / ohn Adrianopel. Den Venedigern wurden vber⸗ 
geben die Inſeln Creta / Euboea / vnd andere viel kleiner In⸗ 
fein / die im Egeiſchen Meere gelegen ſindt. Der Schalck 
Myrtilus entran / kam in Peloponneſum / aber ward bald 
darnach gefangen / vnd gen Conſtantinopelgefuͤhꝛt / vñ mit 
groſſer ſchmach getödt. Aber Alexius D feinen Bꝛuder fieng⸗ 
vnd das Keyſerthumb anſiel / entran vnd kam darvon. Wie 
lang darnach das Keyſerthumb vnder der Lateiner Gewalt 
ſey geweſen / hab ich hievoꝛnen angezeigt. 


Wie Conſtantinopel vom Tuͤrcken gewonnen iſt. 
8 Cap. ciij. 
n No 145 3. hat der Tuͤrckiſch Keyſer Mahomet die Keyſerliche Statt 
A Conſtantinopel s o. tag lang belegert zu Waſſer vnd Landt. Er hett bey 
J^ ihm zoo ooo. ſtreittbarer Mann. Die Statt war verſoꝛgt mit hohen 
Mawren / vnd tieffen Gꝛaͤben / beſunder an der ſeyten da ein drittheil der 
Statt an das Erdtrich ſtoßt: aber die andern zwo ſeyten waren von dem 
“ VO Meerebefchloffen. Nun legt fich ber Tyrañ an die ſeiten da er die Statt 
zu Sande mocht bekriegen / zerſchoß die Mawren vnd Thuͤrn / darvon die Gräben außge⸗ 
füllct wurden / vnd lieff darüber in die Statt. Da hett der Keyſer von Conſtantinopel ein 
Haſenhertz / thet jhm kein Widerſtand / wie dann er dem Volck ein Hertz ſolt gemacht ha⸗ 
ben / ſonder nam die flucht: aber es halff Ihn nicht: dann er fiel in der enge vnder dem Thoꝛ⸗/ 
ward da mit Füffen zu tobt getreten. Vnd da er flohe / flohen die andern auch / wenig auß⸗ 
genom̃en / die bif in todt Mannlichen dem Feind widerſtand theten: alſo ward die Statt 
erobert / von den Feinden gepluͤndert / vnd jederman zu todt geſchlagen. Sie waren ſo be⸗ 
gierig vber Sylber vnd Gold / daß fie ſelbs vndereinander vneins wurden / da fie auff den 
Raub lieffen. Man fieng die Knecht vnd geißlet ſie / daß fie anzeigten wo man das Gelt 
vnd andere Schaͤtz hin vergraben hett. Da wurden viel Schaͤtz verꝛahten / ſo die Burger 
im anfang des Kriegs hatten vergraben: wann ſie daſſelbig Gelt hetten angelegt zu beſchuͤ 
gung der Statt / hetten fic jh Leben vnd die Statt darmit erꝛettet:aber der Geitzig iſt nicht 
gewaltig ſeines Gelts. Da dieſer Krieg angieng / begert der Gꝛiechiſeh Keyſer hilff võ der 
Roͤmiſchen Kirchen:aber der Bapſt verwiß jhm wie er abgewichen waͤre von der Einigkeit 
der Roͤmiſchen Kirchen / ließ jhn alſo ſtecken vnd das gantz Reich zu grund gehn. Vnd hett 
man dazumal widerſtand vnd Hilff gethan / es waͤre nimmermehꝛ dahin kommen mit al⸗ 
len Laͤndern die der Tuͤrck darnach eyngenommen hat / vnd mit der Tyranncy die er f eyd⸗ 
her wider die buten gebꝛaucht hat. Alß er nun die Statt eyngenommen / ließ er fahen alle 
Edlen vnd die beſten der Statt / behielt fir etliche tag / darnach ließ er zu todt ſchlahẽ Pfaf⸗ 
fen vnd Moͤnch / Weib vnd Kindt / außgenommen was huͤbſche Weyber ward / die behite 
ten fic zu vnzim̃lichen ſachen. Er ließ auch dem tobten Keyſer den Kopff abhauwen / vnd 
auff einer Lantzen im Heer vmbtragen. Zu letſt ließ er für fict) bringen die gefangnen Ed⸗ 
len / vnd ließ ſie alle toͤdten. Da er nun dieſe Hauptſtatt erobert hett / nam er dar⸗ 
nach eyn Achaiam / Peloponneſum / Epirum / Acarnaniam / Ni⸗ 
gropont / Lesbon / ꝛc. wie ich hievnden wei⸗ 


3 tteranzeigen will. 


e eee e FROH 


| | Von den Cuͤrcken. cli 
Dom Anfang vnd Gerkommen 


der Cuͤrcken / bnd bon jhꝛen Denter / auch was fic 
gethan haben biß auff vnſere zeit. Cap. ct, ` 


S ſtimmen die Schꝛei⸗ 
ber ſo der Tuͤrcken gedencken / nicht | 
zuſammen / da ſie meldung thun vo jhꝛem \ | 
anfang. Aber das ift ein mal gewiß / daß 
auf dẽ Mahomeliſchen verfluchte Glau⸗ 
ben viel Secten vit Vnrath entſtandẽ iſt. 
Dañ daher ſeind kommen die Saracenen 
0 vii Soldaniſchen / die Tuͤrcken vñ Tar⸗ 
tarn / wiewol etliche der Tartarn halb etwas anders anzeige woͤl⸗ 
Tu len / jhꝛes anfangs halb / wie ich hernach in Aſia beſchꝛeiben werd. | 
Aber der Tuͤrcken halb hat es die meynung / daß ihꝛ Geſhalt under den Othomanno vnd | 
nach jhm trefflich ſehꝛ vberhand genommen hat / wie lang ja ſie voꝛhin geweſen ſeind. Sie | 
haben fich anfengklich gemehꝛet vñ geſterckt in Cappadocia vnd in den vmbligenden Laͤn⸗ | 
dern / haben auch vnderſich bꝛacht mit Liſten dz Königreich Trapeſuntz / welche Statt in | 
Cappadocia am Meer ligt / wie du ſehẽ magſt in d erſtẽ Tafel Aſie / vñ darnach vber Meer | 
auß Aſia in Europa acfabtt/05 gantz Gꝛiechenlandt vnd fic bracht. Dieſer Statt Tra. | 
peſuntz halb finde ich alſo gefchrieben/dz der Keyſer von Conſtantinopel dahin ein Fuͤrſten 
vii Lands Regenten geſeß hab. dañ fie ligt ferꝛ võ C onſtantinopel) der im namen des Key. | 
alle ding in Vꝛient verwalten folt, Nun trug es fich zu / daß einer derſelbigen Fuͤrſten fich | 
erhub wider den Keyſer feine Herren / wolt bm nicht mehꝛ gehoꝛchẽ / ſonder wolt ſelbs Koͤ⸗ | 
nig vñ Keyſer on. Sat der Keyſer zu EConſtantinopel bewegt ward wider ihn zu ziehen | 
vñ auß dem Landt zu ſchlahẽ / da ſolches derſelb König merckt / beruͤfft er mit groſſem Gelt | 
den Tuͤrckt / fuͤhꝛt jhn vber das Meere Helleſpontum in Thraciam / daß er dem Keyſer in ; I 
feinem nähern Landt zu ſehaffen gebꝛaber der Tuͤrck thet am erſten gar gemach / vnd dz mit | 
boͤſen Liſtẽ / verzog de Krieg bif die Gꝛieche gantz ſchwach wurde an Leut vnd Gut / da fiel 
er in ſie / nam den groͤſten theil Thꝛacie ſelbſt cort. Es halff doch den vorigen Koͤnig von Königreich | 
Trapeſuntz fein Fürnemmen gar nicht:dann die Tuͤrcken namen ſhm hernach ſein ganze | 
Herꝛlichkeit / deren er fich doch lange zeit erwehꝛet hatt mit ſeinẽ ſtarcken Schloͤſſern die er 
| 
| 
| 


im Sande hatt. Vnd daher kompt es daß fich der Tuͤrck ein König oder Keyſer ſehꝛeibt od 
Trapeſuntz. Vnd nachdem er in Thꝛaciam kam mit feinen Heerzeug / wolt er nicht eins 
wegs die Keyſerliche Statt Conftantinopelanfalle/fonder erfchlich vorhin mit Liſten die 
Statt Adrianopel / in d ſich vorhin auch wider de Key ſer võ Conſtaͤtinopel etliche Koͤnig 
erhebt hettẽ / kriegt darauß dz gantz Lande. Von dieſer, Statt neũt er ſich auch ein Key fee 
56 Adꝛianopel. Die Tuͤrckẽ nenen dieſe Statt Eddꝛennede. Wie er darnach weiter mit 


feiner Tyranney fuͤrgefahꝛẽ iſt / vñ vberhand genoſſien hat / wird jetzund offenbar werdẽ / 


hun die Tuͤrckiſchẽ Keyſer nacheinander beſchꝛeibẽ werd mit jhten Staffien vnd Thaten. 
Othomannus der erſt Tuͤrckiſch Reyſer. Cap. cv. 
Er Nd 52) Stno Chꝛiſti 130 0. iſt dieſer Othomannus(von dem bißher alle Tuͤr⸗ 
e IN ckiſche Keyſer Othomanni dent werde erſtanden im Landt Natolia / diho mafus 
Sa v) die andern ſpꝛechẽ in Gallatia / vnd ift kommen von einem Bewuſchen ungen. | 
Volck: aber den Nammen hat er empfangen von einem Schloß das | 
` Ké Othoman geheiſſen hat. Vnnd alß er ſich uͤbt in Kriegsſachen / vnver⸗ | 
de druͤſſig war auß zu lauffen vnd zu ſtreiffen / auch gantz Galgen geſcheid | 
war / henckt er an ſich ein gantze Rott Bawrenvolcks / Deng an zu mut willen / nicht allein 
| auch wider fein eine Volck / bꝛacht in kurtzer zeit mit ſei⸗ 


wider das Chꝛiſten Volck / ſonder 


ner Tyranney Landt vnd Leut vnder feinen Gewalt. Es gab jhm zu feinem Gewalt nicht 
- tin kleine fuͤrdernuß / wie auch auff den heutigen tag der Chꝛiſten Zweytracht vnnd cio 
(nel gë Ju nigkeit 
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marius 1 
ma Dil. nigkeit in Gꝛiechenlandt. Er bracht mit feiner Wuͤte⸗ 
deen bab rey / mit bꝛennen vnnd rauben / ein ſolche foꝛcht in die 
1 5 ^ vmbligenden Stett vnd Flaͤcken / daß er in zehen ſaren 
Oihomaͤnno. vnder fich bꝛacht Bithyniam / vnd alle Landtſchafftẽ 


die an das Pontiſch Meere ſtoſſen. Es woͤllẽ auch cf 
liche er ſey ein Tartar geweſen / vnnd kommen auß 
Perſia in Cappadociam / vnnd ſich da nider gelaſſen. 
Dann da er von armen vnnd ſchlechten Eltern erbo⸗ 
ren / aber ein freyer kecker Kriegsmann war / flohe en 
etlicher ſchmach halb von den Tartarn / vnnd kam 
mit viertzig Pferden / nam eyn das Gebirg Cappado⸗ 
eie / vnnd fiengan vmb fich zu rauben. Da kamen viel 
Neuber zu ihm / dz er alſo ſtarck ward / daß er ein offnẽ 
Krieg führt / vnnd bracht das Lande Cappadocie in 
ſein Gewalt / darnach Pontum / Bithyniam vnd das 
klein Aſiam. N 

Oꝛchanes der ander Tuͤrckiſch Key⸗ 

(fe. Cap. cvj. , 
> ZB nun Othomaſſus 2 8 ſar hatt regiert / 


EIS 


| 85 KERN * vii mit todt abgieng / hat fein Sohn Dr 
| E SA A Lë chanes das Reich empfangen / vnnd das 
| E: ai mag P nicht gemindert / ſonder gemehꝛt: dann er 
| Er 8 SS det, marmo geuͤbt in Kriegohendlen / war ehꝛ⸗ 


: geitzig vnd mutig/ das trieb ihn für onnd 
für daß er nimmer fill faß/ vnnd auch wenig Widerſtands 
hett von den Griechen die vndereinander zertrennt vnnd 
zweytrechtig waren / vnnd damit dem Feind ein eyngang 
machten. Er dempt Myſiam/ Lycaomam- Phiygiam/ 


e Orchanes WR Lë 
as für Voͤl⸗ „ = Pr E N TZ: 
eie s. bee | a LUNG Cariam / vnnd erweitert fein Reich in Helleſpontum. Er 
nv maacht fein Keyſerlichen Sitz in der Statt Byıfa/ die von 
den andern Burſia vnd Pꝛuſſa wird genennt / vnd ward zu letſt da er 2 2 jar regniert hatt / 


| erſchlagen mit viel Volcks von den Tartarn. 
Amurathes der dꝛitt Tuͤrckiſch Keyſer. Cap. ott, 
d SN ino 1 3 5 o. oder etliche jar darnach erſetzt Amurathes feinen Vatter 
SE x Dichanemim Türdifcht Keyſerthumb. Er war ein ſtarcker / kluger vil 
; » ſtreittbarer Mann vnd alles beſchiß voll / vnnd aff zu feiner zeit zu Con⸗ 
Bi 105 ſtantinopel mit zweytracht zwen ſich in dz Keyſerthumb dringen wolte 
we Ve 


beruͤfft derſelben einer mit namm Cafacuſinus/ der ſich foꝛcht / er wurd 
vnder ligen / Amurathen / dz er jhm hilff thet / vnd verhieß jhm zu gebẽ die 
m. Da Amurathes dz vernam / war er froh / gedacht es wuͤrd ein ebẽ Ge 
fuͤrjhn ſeyn / darumb kam er bald / fuhꝛ vber das Meer Helleſpontum in Thraciam. Nun 
meynt der jetzgenannt Cajacuſinus / er ſolt jhm fuͤrderlichen helffen zum Key ſerthumb / 
vñ darnach wider in fein Lande ſchiffen / das wolt aber Amurathes nicht thun / ſonder ver⸗ 
zog in Gꝛiechenlandt / ließ die riechen miteinander zancken / dieweil nam er feiner fchanf 
acht / vnnd ward beyder Partheyen Feind / bꝛacht vnderſich die Statt Adꝛianopel / fiel in 
Syrſien vnd Bulgariam / in das ober eri vnder Moͤſiam / thet groſſen ſchaden / biß ihn zu 
letſt Lazarus der Her: oder Gubernator zu Sir ſien in einer Schlacht vmb das jar C hꝛiſti 
1380. vmbbꝛacht. Die andern ſchꝛeibẽ daß gemeldter Lazarus ſey vó Tuͤrcken vmbkom⸗ 
x dnd, men / vnnd da hab ein getrewer Knecht Lazari auff gelegenheit gewartet / den Amurathem 
es mit einem Dolchen durchſtochen / vnnd das nemlich vmb das jar Chꝛiſti 137 5. Dieſen 
zanck der Gꝛiechiſchen Keyſern verſtehn die andern von den Keyſern zu Trapeſuntz / 
wie ich hievoꝛnen im anfang darvon geſchꝛieben hab. Paulus Jo⸗ 

uite beſchreibt dieſe Hiſtoꝛy ein wer 

nig anderſt. 


2 er Tuͤrck »5 3 d 
ben Statt Callipolii 


Bajatztt 


` ! e ^ « 

Von den Tuͤrcken. äech 
Bajatzet der vierdt Tuͤrckiſch Keyſer. Cap. cviij. 
ee S ließ Amurathes zwe Sohn hinder foni 
alß er vmbkam / Solymannum vñ Baja⸗ 
tzet. Vnd da ſie beyd gern geregiert hetten / 
ertoͤdt Baſatzet ſeink Bꝛud Solyman / vñ 
regiert er allein. Ex war ein ſtarcker Kriegs 


I u 


ni 


belaͤſtiget das Königreich Boßna / vñ die Gecke letſt 
Conſtan⸗ 


ſtantinopel / vnd belegert fic fo vaſt alß er vor je gethan hatt / vnd bett ſie auch ohn zweiffel 


Roſſz ſteigen wolt / mußt er gleich aff ein 
Schemel neben dem Roſſzligen. Da nun 

) dieſe er Tamerlanes den T uͤrcken gefangen Tamellanes. 
— messem]. bert Greff er durch dz klein Aſiam / erobert 
vnd verbꝛennt die Stett / Smirnam / Antiochiam / Sebaſten / Tripolim / Damaſtum 
vnd ſonſt viel Stett. Er war alſo ein grimmiger Mann / daß er allein angriff / was ſchwer 
oder kümmerlich zu erobern war. Wann er ein Statt belegert / braucht er am erſten tag 
Weiſſe Gezellt: am andern Rote: vnd am dꝛitten tag Schwartze. Vnnd [o fich die vmble⸗ 
gerten ergaben dieweil er im Weiſſen ſaß / geſchahe jhnẽ nichts. Ergaben De fich dieweil er 
im Roten ſaß / gieng es nicht zu ohn Blutvergieſſen. Saß er im Schwartzen / ſo war es ein 
zeichen daß er die Statt im grund außbꝛennen wurd. Es trug ſich auff ein mal zu daß er 
ein Statt belegert hatt / darinn viel Volcks war / vnd da fic ſich am erſten tag nicht ergebẽ 
J Jii ij wolt / 
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woll/ſonder darnach ſhm aufftheten / vnd hetten die Kinder vnd Meidtlein weiß angelegt / 
vu aͤſt von Oelbaͤumen in jbre Hend geben / daß ſie ſhm alſo entgegen giengen vfi ſeinen 
Dorn milterten / gebote er daß man die Kinder alßbald mit Roſſen zutodt tretten ſolt / vnnd 
die Statt im Gꝛund außbꝛennen. Alß er auff ein zeit von einem gefragt ward / Warumb 
en doch ſolch groß Wuͤteren wid die Menſchen bꝛauchtẽ antwoꝛtet er jhm: Sieheſt du mich 
far ein Menſchen an? Du jrꝛeſt / dann ich bin der Gom Gottes / vnnd ein Verderber der 
Welt. Da er aber den Tuͤrckiſchen Keyſer lang mit groſſem (pott hervmb geſchleifft hett / 
ließ er ihn zu letſt ledig / da ſtarb er bald wor kummer. Die andern ſchꝛeiben er ſey im Elend 


vnnd in der Gefengknuß geſtoꝛeben. 
Calapinus der fuͤnfft Tuͤrckiſch Beie, Cap. cip. | 

— A gagzet der vordꝛig Keyſer hett 4. Soͤhn 
KE SO hinder jbm verlaſſen / deren nammen ware 
p 80 Ge Calapinus (den etliche nennen Alpinum / 
USS IN die andern nennen jhn Cyriſceleben) Moy⸗ 
| Ms E ſes/Mahometus vnnd Muſtapha. Vn⸗ 
der dieſen war Calapinus der elter / daruffl 
nam er das Regiment in die Hend. Es ſchꝛeiben etliche daß 
` Keyſer Sigmund mit dieſem die Schlacht gethan hab bey 
der Statt Nicopolis / vnnd nicht mit ſeinem Vatter / wie 
N ich hievoꝛnen gemeldet hab. Dem ſey wie jhm wolle / es iſt 
gar ein ſchedliche Niderlag geweſen: dann es wurden der 
Chꝛiſten 0 Goo. erſchlagen: vnd wann Koͤnig Sigmund 
| nicht in einem Schifflein durch die Thonaw gen Conſt⸗ 
einopel entrunnen were / wer er auch in der Feind Hend kommen. Es ward da H. Hans vd 
Burgund mit etlichen olt gefangen / vñ wolt er ledig werden / mußt er geben 200000: 
Gulden. Man ſchꝛeibt auch daß in dieſer Schlacht bey &oooo. Tüͤrcken vmbkommen 
ſeind. Es hat auch dieſer Tuͤrckiſch Keyſer ein Schlacht gehabt mit Koͤnig Sigmund 
auff dem Salumbezener Feld Anno 40 9. vnnd hat jhn in die Flucht geſchlagen. Vnd 
alß er Seruian vnnd darnach Conſtantinopel wolt angreiffen / ward er in ſeiner jugent 
mit Kranckheit vberfallen / darinn er auch ſtarb / vnnd mocht ſeinem Fuͤrnemmen kein 
außtrag geben. Unus | ` ` 

Moyſes der ſechßt Tuͤrckiſch Neyſer. Cap. m 
S ließ dieſer Moyſes feines Bꝛuders Sohn Oꝛchanes / dem das Reich der 


Kade bey 
uicopolis. 


Mahomet der erſt dieſes Nammens / vnd der fiebend 
Tuͤrckiſch Beier, Cap. cl, | 
ER, Shardiefer Mahomet da er dz Reich 
erobert / nicht gefeyret / ſonder allen 
fleiß ankehꝛt / daß er ſein Keyſt c 
erweitert / darum vberfiel er feine Nac 
bawꝛen / beſond die Walachen / dend er 
auch groß vñ Fg Fame auff legt 
Er fuhꝛ auch vber die Thonaw vnnd dempt Macedo⸗ 
niam. Ex nam Boſnam gantz vnnd gar in fein Gewalt / 
fest ein newen Koͤnig dareyn / Adꝛianopel war fein $9 
niglicher Sitz / dahin er allen Raub fübrt/fo er auß den 
Cheiſten Ländern vnd Stetten bꝛacht. Vnnd nachdem 
er 17. jar regniert hatt / ſtarb er / nemlich Anno 
Chꝛiſti 142 2. Die andern ſetzen di 
Anno 1419. | 


Amurathes 


? Amurathes der acht Tuͤrckiſch Keyſer. Cap. Krk 


5 Murathesift des vorbriat Mahomets 
Sohn geweſen / erſchlug Muſtapham 
feines Vatters Bꝛuder / erobert dz Key⸗ 
O ſerthumb. Vnnd dieweil die Griechen 

| auff Muſtaphs feiten waren geweſen / | 
n hat er ſie zum erſten obenfällen/ mit etli⸗ | 
chen Stetten dermaſſen tyranniſiert / daß ſich die andern 
von foꝛcht wegen ſelbs ergaben. Er fiel in Syrfienlandt / 
Dong zwen Soͤhn Deſpote / ließ fie tóbten : aber feine 
Toͤchter ließ er lebẽ jhꝛer ſchoͤne halb / nam ſie zur Ehe. Er 
nam auch eyn die groſſe herꝛliche Statt Theſſalonicam / 
die dazumal ber Venediger war / pluͤndert ſie. Er nam 

; - SEO TEL GEI , Epirum / Acarnaniam / Phoeidem op andere 
Länder Gꝛiechiſcher Nation. Darnach zog er in Syrſien vnd Raͤtzenlandt / tyranniſiert | 
darinn auch / nam viel Stett eyn. Nun trug ſichs zu in denſelbigen tagen / daß die Vngern | 
vnd Polaͤnder jhꝛes Königs halb zweytraͤchtig waren / lieſſen den Tuͤrcken herzu fahꝛen / | 
daß er auch Gꝛiechiſch Weiſſenburg belegert / das ein einiger Schutz vnnd Schirm Vn⸗ ö | 
gerlands war wider den Tuͤrcken. Er vnderſtund das Schloß zu vndergraben / vnd dz mit | 
Gewalt eynzunemmen: aber es wehꝛten fich die darinn waren fo Mannlich / daß ſie jhm , Y 
2000. Mann vmbbꝛachten / da mußt er mit ſchadẽ abziehen. Darnach vberfiel er Tranſ⸗ 5 | 
ſyluaniam / thet groſſen ſchaden darinn. Zu denfelbigen seiten fatitleten die Chꝛiſten ein | 
Stoffen Heerzeug zuſammen wider den Tuͤrcken / fielen in Bulgarey / vnd verhergten alles 
was der Tuͤrck darinn hatt. Es war König Vladislaus von Polandt ſelbs im Heere mit | 
viel Biſchoffen vnnd zweyen Cardinaͤlen:aber die Chꝛiſten verloren die Schlacht bey der | 
Statt Varna / am Euxiniſchen Meere gelegen / wie Paulus Jouius anzeigt / vñ hat voꝛ , | 
zeiten geheiſſen Dionyſiopolis / võ welcher ich hievoꝛnen in Vngerlandt geſchꝛieben hab. | 

(uff 30000. Ma ſchetzt man die zahl der Chꝛiſten Maͤß̃er die in dieſer Schlacht vmb⸗ Sore on- | 


glücklicher | 
| 


dem | 
Von den Tuͤrcken. MOcclbij 
| 


komt. Sie iſt geſchehẽ Anno Chꝛiſti 1444. an S. Martins bet, Nach dieſer Schlacht Suan 
ſiel Amurathes in Peloponneſum / zerbꝛach die Landtmawꝛ ſo v einem Meere zů anden 
gieng / vñ darnach hett er allenthalben die Hend im Haar / vnd ward jm alſo viel zu ſchaf⸗ 
fen / daß er vor kummer vnd alter kranck ward / ſtarb Anno Chꝛiſti 14.5 o. vnnd ward be⸗ 
graben in der Statt Pꝛuſia / die man ſonſt Byrſiam nennt / vnnd ligt in Bithynia. 


Mahomet der ander des Nammens / der neundt Tuͤr⸗ 
ö ckiſch Keyſer. Cap. cviij. E 


| 


\ 


Ahomet des vordꝛigen Amurathis | | 
Sohne / hat dz Tuͤrckiſch Regiment | 
zuhande genoſſten da er zwoͤlff jar alt | 
war / vnnd iſt viel aritfilger wider die : | 

Wes Chrften woꝛdẽ / dan fein Vatter ge⸗ 

ER weſen ware. Er hatt auch ein Bꝛuder 
der noch ein Kindt war / den ließ er toͤdten an dem tag da 
ſein Vatter ſtarb. Vnd da er võ der Mutter darumbge⸗ 
ſtrafft ward / gab er zu antwort: es were ein altet bꝛalich. 
vonder den Sthomannen geweſen / daß man nicht mett, 

dann einen im Königreich vbꝛig ließ / die andern alle zu | 

todt ſchlůg. Dai gleich wie nicht viel Goͤtter ſeind / alſo v] 
ſoll man nicht viel König in einem Sande bleiben faffetta | 
Dieſes Tyrañen Fuͤrnemmen war / daß er ein mal wolt 
die Statt C n vnder feinen Gewalt being / 


b 


8 
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vnd wolt fie nicht lenger voꝛ jhm ſehen in feinem Landt / De muͤßt auch fein werde. Aber es 
hett Ibm gefaͤhlt / wañ die Burger zu Conſtantinopel ſhꝛe Schatz E de Mi ſonder 


Jii dij zu ge⸗ 
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zu gemeiner Rettung en Betten, Wie er aber die Statt gewunnen hat / hab ich hievor⸗ 
nen angezeigt. Dieſer Gottloß Menſch meynt nicht daß ein Gott were / er verſpattet und 
fern Herzen Chꝛiſtum / vnd ſpꝛach / daß der Prophet Machomet jhm gleich were geweſen . 


[2 


Er macht auch ein geſpoͤtt auß den Propheten vnd Patriarchen. 


Guechiſch 
Weiſſenburg 
Delegert, 


Ttapeſuntz 
Wird veríore. 


Moꝛea vom 
Tuͤrcken eut, 


genommen, 


Nigropont. 


Anno Cheiſti 14 5 f. nachdem er groß Gluͤck hett gehabt / macht er ſich auff ofi zog wi⸗ 
der Gꝛiechiſch Weiſſenburg mit einer trefflichẽ groſſen zahl der Krieger. Man ſchꝛeibt dz 
er in dieſem Zug in feinem Heere hab gehabt 40 o o o o. ſtreittbart Maͤñer / dz er geflucht 
habe ſeinem Murter Amurathi / daß er alſo lang vor Gꝛiechiſch Weiſſenburg gelegẽ war / 
vii có dannslſt nicht gewonnen hett /ſonder mit ſchanden wider darvon ziehen mußt. Die 
Chꝛiſten fuhꝛten auch ein groſſen Heerzeug wider jhn / nemlich 40 ooo. Mann / vñ grif⸗ 
fen jhn an mit vnerſchꝛocknem Hertzen / vnd wurden da viel Leut zu beyden ſeyten erſchla⸗ 
gen. Es ward der K. Mahomet geſchoſſen vnder oC lincken Arm / daß er zu boden fiel / dar⸗ 
von die Tuͤreken vbel erſchracken / fuͤhꝛten jhn bey nacht kranck hinweg / vnnd lieſſen den 
Chꝛiſten den Sieg. Es war jhnen fo noht zu fliehen / daß fic ib» Geſchuͤt vnd allen Blun⸗ 
der des Laͤgers hinder jhnen lieſſen. Vnnd da der verwundt Keyſer Mahomet am andern 
lag wid zu (bra ſelbs kam: dañ die toͤdtliehe Wund verſchlug jhm ein weil die Vernunfft / 
ſchemet er ſich der flucht alſo vbel / daß er jhm ſelbs mit Gifft wolt vergeben haben / wo er 
nicht von andern daran were verhindert woꝛden. Man ſchꝛeibt daß der Tuͤrck in dieſer 
Schlacht verloꝛen hab bey 400 oo. Mann. UE i 

Darnach hat er groſſe Krieg geführt in Aſia vnd Paphlagonia / er dempt fie alle / bele⸗ 
gert zu Waſſer vnd Landt die Statt Trapeſuntz / vnd erobert ſie / feng denſelbigen K.mit 
allen feinen Fuͤrſten vnnd Herꝛen die zu jhm geflohen waren / von den vmbligenden Laͤn⸗ 
deren / fuͤhꝛt ſie gen Conſtantinopel / vnd ließ ſie toͤdten. Darnach griff er an die Inſel Les⸗ 
bon / die man od jhꝛer Statt Mitelenen nennttaber jetzundt neñt man De Metellinum / 
vnd ift dazumal der Genueſer geweſen. Er fuhꝛ auch weiter in Boſnam / vnd vberſtel paf? 
ſelbig Koͤnigreich vngewarneter ſachen / erobert die Hauptſtatt Jaitzam / fing den Koͤnig 
vnd Herꝛen des Lands / ſchickt jhn gen Conſtantinopel daß man ihn toͤdt. Vnd wiewol diß 
Landt voꝛhin von den Tuͤrcken eyngenommen / ward es doch jhm wider abgelauffen von 
den Chꝛiſten / desgleichen Dap auch mit andern Ländern geſchehen iſt / die der Tuͤrck zwey 
mal eyngenommen hat. Pepe j | 

Nach dieſem allem; iſt der Tuͤrck gezogen wider Peloponneſum die Inſel / fo man 
ſetzundt Moꝛeam neũt Er zerbꝛach die Landtmawꝛen fo fein Vatter vormals zerbroch® 
hatt / vnd aber die Venediger fic eilends wider auffgericht hatten / vnnd erſtritt die Inſel. 
Doch behielten die Venediger etliche Stett darinn / die jhnen aber nachmals wurden ab⸗ 
gereñt. Da nun die Venediger merckten daß der Tyrañ die Inſel auch wolt anfallen / ha⸗ 
ben fie in fuͤnfftzehen tagen ein groſſe Arbeit gethan / vnnd den Iſthmum oder Eyngang 
zwiſchen den zweyen Meeren mit einer Mawꝛen verſchlagen / vnnd zwen Gꝛaͤben darfuͤr 
gemacht. Man ſchꝛeibt darvon daß 3 o o o o. Menſchen daran gearbeitet haben. Aber fie 
hatten de Stein von der alten Mawꝛen zum voꝛtheil. Doch halff es alles nichts: dann es 
kam der Tuͤrck mit achtzigtauſent Reutern / nam das gantz Landt eyn / vnnd mocht jhm 
memandt widerſtandt thun. | vl Fi ' 

^ Darnach zog er in die Inſel Nigropont / die vor zelten C'ubota bat geheiſſen / vnd griff 
an die mechtige Statt Chalcis / thet ihr groſſen trang / hiß daß er fit gewañ: ſie wehꝛtẽ ſich 
alſo Mannlichen in der Statt / daß Weyber vnd Jungkfrawen Harniſch anlegten / vnd 
ſtritten dapffer mit jhꝛen Mannen wider die Feind / bi zu letſt einer auß der Statt den 
Tuͤrcken anzeigt wo die Mawꝛ am ſchwechſten were. Nachdem aber die Mawꝛ erſtigen 
war / ſtunden Mari vnd Frawen zuſammen auff ein groſſen Platz / vnd ſtritten Ritterlich 
bif in todt / wolten vielmehr vmb des Chꝛiſtlichen Glaubens willen ehelichen ſterben / daf 
vnder des Tuͤrcken Send vnehꝛlich leben. Es macht auch der Tuͤrck ober daſſelbig eng 
Meere ein Bꝛucken / damit er feinen Zeug bald Binüber bringen moͤcht / 3 o. tag lang lag en 
voꝛ der Statt eh er ſie gewañ / vnd verlor darvoꝛ 40 . Mann / alſo Ritterlich wehꝛten 
ſich die Burger in der Statt. Da er aber die Statt erobert / gebote er ohn alle gnad alle 
Maͤnner zu toͤdten / vnd wer einem das Leben daran geſtanden / wo man einem Juͤngling 
darvon hett geholffen der zwentzig jar alt war. Nach dieſem allem nam er ihm für tation 
zu bekriegen / vñ das auch yn zu nemmen aber alf dis Venediger mit König i 5 

| Aes nger 


Vonden £C ducet, Acht 

Vngern den Tuͤrcken bekriegen wolten / zog er hinderſich / nam eyn mit vertábterep die 
mam hafftige Statt Capham / die der Genueſer war / vnd ligt in der Inſel Taurica. Dar⸗ vapba. 

Nach legert er fich für die Statt Naupactum / die man Lepanthum heißt / vnd ligt in Mo⸗ 

——— taber ſchuff nichts / darumb zog er mit groſſem Gꝛiſ / vnd eberfic die Inſel Lemnos: 

aber mocht Ge auch nicht gewinnen. Darnach legt er fich mit groſſem Gewalt wider die 

Statt Scodꝛam [o in Dalmatia oder Albania ligt. Jouius nennt fie Droiam vnd Scu⸗ 
tatum / vnnd noͤtiget ſiealſo hart / daß jhr viel vo? Lon cA ee Da machten die Vene⸗ | 
diger ein Vertrag mit jhm / damit fie möchten auff dem Meere handlen vngeirꝛt / vnd gas | 
ben ihm die Statt Scodꝛam vnd Tenerum in Laconia fo in Moꝛea ligt / vnnd die Inſel 
emnos / verhieſſen jhm darzu zu geben alle jar 8 o o o Gulden. Eh ëm | 
Aiß nun dieſer Tyrann 28. jar lang groſſe vnd grawſame Krieg gefuͤhꝛt hatt / vnd alle mb se | 
Inſeln gar nahe vnder fein Reich gebracht / war jh ein groß Creutz / daß er nicht die Inſel 
Rhodys in feinem Gewalt ſolt haben / darumb ruͤſt er fich mit aller Macht / vnnd kam mit | 
100000.Stricgemánnerm / vnd mit 1 6. groſſen Buͤchſen die 2 2. ſpannen lang waren / | 
vñ griff zum erſten an das Schloß das da ſtund auff dem Buͤhel / darauff vo zeitẽ geſtan⸗ | 
den war der groß Herin Coloflus/das ein follich groß vnd meiſterlich Werck war / daß es | 
die Alten under die vier Wunderwerck der Welt zehlten. Es war ein wunder groſſe Seul / | 
vnd hatt Schenckel và Arm / vnd ſtund auffrichtig 5 3. jar lang / da kam ein groſſer Erd⸗ | 
bidem / darvon ber Coloſſus zerbꝛach / vnnd fiel zu boden. Es haben die Eynwohner dieſer oed 
Inſel von dieſem Coloſſo geheiſſen vor zeiten Coloſſenſer / op hat jhnen ber Heylig Pau⸗ 


lus zugeſchꝛieben ein Epiſtel. Da nun der Tuͤrck fich wider das S chloß gelegt hett / vñ es 
offt ſtuͤrmpt / verloꝛ er im erſten Sturm 70 0. Mann. Darnach ſchoß er von allen oꝛten 
in die Statt / richt aber nicht viel damit auß. Er macht vber das eng Meer ein Bꝛuck von 
Faͤſſern / ließ mit vier groſſen Schiffe Buͤchſen ofi Kriegs volck herzu fuͤhꝛt:aber die Rho⸗ | 
dyſer ſtalten ſich Mannlich zur Wehꝛ / ertrenckten jhme die Schiff / vnnd fi chlugen m | 
2500.gutobtin eine Scharmügel/der waͤret võ Mitnacht an bif in die 10. Stund des 
tags. Zu letſt da der Tuͤrck mit gewalt in die Statt Del: da wehꝛten fich die Rhodyſer alſo 
Mannlich / daß ſie ſyn hinderſich trieben / brachten ſhin vmb 3500. Mann. Er ſchuß 
5.06, Buͤchſenſtein wider die Statt / vnd belegert fie 8 9. tag lang / vñ mußt zu letſt mit 
handen abziehen / vñ mit groſſem ſchaden: dann es waren ihm vmbkoſſien 9 6 oo. Mañ / | 
vnd verwundt 1 5000. Diefe ſchmach kuͤmmert ſhn alſo vaſt / daß er im ſelbigen jar vot. | 
leid ſtarb / nachdem er tyranniſiert hatt 3 1. jar / vnnd aft war 5 1 jar: das geſchahe Anno | 
Chrifti 14 1. Er hett auch in feinem Leben angriffen Italiam / vfi beſonder eyngenom⸗ | 
men die Statt Hidꝛuntum / die man zu Welſch nennt Ottrunt / vnd auß der wolt er das 
gantz Italiam bekriegt haben. Es kam ein ſolche foꝛcht in Italiam / daß Bapſt / Cardinaͤl 
nnb Biſchoͤff fich ſchon zur flucht gericht hatten. e ne rio Ty 2250 
* Bajatzet der neuer bt Tuͤrckiſch Keyſer. Cap. cviiij. * 
i | m wu Achdem der Tyrañ Mahomer geſtoꝛbẽ war⸗ 
W hatt das Reich empfangen fein Sohn Baſa⸗ 
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het. Er hett auch ſonſt noch ein Sohn / d hieß 
Stzymus / der wolt auch regieren / vnnd ward 
z wiſchen den zweyen Beüdern ein groſſe vnel⸗ 
nigkeit vnd offentlicher Krieg / vñ da Zizymus | 


VE 


nig wider gen Rom ſchickt / ward jhm vnder wegen vergeben. Nach finem todt fied. 
fein Bruder an zu tyranniſieren wider die Chriſten zu Krain / Steir / Friaul / vnnd in der 
Walac hey: dann er nam den Venedigern noch die vbꝛigen Stett ſo ſie in Moꝛea het⸗ 
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ten / nemliih Lepanthum / Metonem vnnd Coꝛon. Er hat ein groſſe Schlacht gehabt in 
Windiſchen Landt / zwiſchen der Saw vnd dem Waſſer Drabo wider die Chꝛiſten / vro 
erſchlug jhꝛen zo oo „Darnach Anno Chꝛiſti 1 49 8. griff er die Venediger an hieauſſen 
im Friaul / vñ darnach Anno Chꝛiſti 1 s oo in der Inſel Peloponneſo oder ee 
| fen Tyrannen hat angriffen mit Heereskrafft der Sophy von Perſia / vnd jhn dermaſſin 
| | genoͤtiget / daß er gezwungen ward Frieden zu machen mit ben Venedigern / vnd mit dem 
Koͤnig võ Vngern. Es iſt vnder jhm Anno VG huët: e oo im Herbſtmonat zu Conſtan⸗ 
| tinopel ein grawſamer Erdbidẽ geſchehen / der die Stattmawꝛen am Meere / vñ Thuͤrn / 


8 auch des Tuͤrcken oͤberſten en nider warff / vñ bey 1.3 e 00. Menſchen erſchlug. Der 

I Arm des Meers zwiſchen Conſtantinopel vnd Pera ward auch darvon fo vngeſtuͤm / daß 

| er in beyde Stett feine groſſe Wellen trieb / gleich alß wolt es fie ertrencken. Nachdem aber 
Bajatzet hett 3 1. jar regniert / iſt er verſtoſſen worden auß dem Reich / vnnd darnach ward 

| jhm vergeben von feinem jünger Sohn / vnnd geſtoꝛben Anno Chuſti 151 2. ? 


Selymus der eilfft Tuͤrckiſch Reyfer, Cap. cxv. . 
Q» Aſatz et der voꝛdꝛig hett 3. Soͤhn / der elteſt hieß Achmat / der ander Cor 
d ) futb/vü der juͤngſt Zelym. Vnd nachdem Achmat alß der elter ſolt nach 
Xu, dem Vatter regiert haben / henckt der jünger etliche Rotten anſich / trang 
AN fich ſelbs mit gewalt in das Regiment / vergab dem Vatter / ſtieß jhn vd 
I Reich. Darnach ließ er für (ich bringe feines Bꝛuders Coꝛkuths Kinder/ 
ertoͤdt ſie alle. Desgleichẽ thet er feine Bꝛuder Coꝛkuth. Noch war D elter 
! sd ohn vorhanden / hatt ein groſſen 
Ph hs Zeug wider feinen Bꝛuder aber fag 
a vnder / ward mit einẽ Strick erwuͤr⸗ 
get / vnnd zu Byrſa in der fuͤrnemen 
Statt Bithynie begraben. Da nun 
55 8 das Reich ohn forgen beſaß / 
eng er an zu tyranniſieren / legt ſich 
mit Macht wid der Perſier Kö. So⸗ 
phy / trieb jhn hinderſich. Darnach 


fi A 


| Fee LAND griff er an alle die fo dem Sophy ges 
om bá holffen / ſonderlich dẽ Sultan in Sy⸗ 
| ria / nicht fer von der Statt Dama⸗ 


as 


| — and. SS del Top der bey jhm hett 1 40 0 0. ſtarcke 

amalucken / das ſeind verleugnete Chꝛiſtẽ:der Sultan war ein alter Mañ / ward von de 

Tuͤrcken erſchlagen / ſein Heer zerſtrewt / vnd viel Fuͤrſten nidergelegt: diß geſchahe Anno 

| 1516. Da famen die Mamalucken zu Alkair zuſammen / erwehlten den Amptmann zu 
Alexandꝛia zu einem Sultan / der laß zuſammen feine Mamalucken vnd alle feine Ritter 
ſchafft / bewahꝛt feine Stett in Egypten vit im Heyligẽ Landt:aber es halff hn nicht: daß 
es eilet der Tuͤrckiſch Keyſer e e ein Statt nach der andern eyn / beſonder Das 

| maſcum / Alepo / Jeruſalem / Gazam / ꝛe. vñ kamen zu letſt ober dieſe ſandechtige Wuͤſte in 

ö Egypten zur Statt Macharea / da der Balſam wechßt / ligt nicht fen op Alkaix. Da flo» 

d hen zwen Mamalucken auß der Statt zum Tuͤrcken / verꝛiethen jhm alle ding. Demnach 

zogen dieſe zwen mechtigen Keyſer der Tuͤrck vnnd Sultan widereinander mit groſſen 

krefften / vnnd erhub ſich ein trefflicher groffer Krieg / in dem zum erſten die Ma malucken 

ein kleine weil ſiegeten / vnd darnach der Tuͤrck / der Sultan ward in die flucht geſchlagen. 

Da ſterckt er ſich widerumb / vnd macht o o o o. Moͤꝛen frey / die voꝛhin ſeine Knecht toa 

ren geweſen / vnd ruͤſtet fie mie Waaffen zum Krieg. Er nam auch die gehertzigſth Weyber 

in dieſem letſten Krieg zu jhm / damit er nicht vnder leg / vermahnt die Burger zu e 

Ritterlich zu ſtreittẽ / das ward dem Tuͤrcken alles kundt gethan durch die Abtruͤnnigẽ d 

| võ Sultan abfielen / vñ ſich auff die ander ſeiten ſchlugẽ da mehr Gluͤcks war. Am vierbte — 

* tag nach der voꝛdꝛigen Schlacht zog Keyſer Zelymus für Alkair / griff ſie mit Gewalt an / 

| ſtuͤrmpt ſie zwen tag vnnd zwo naͤcht / es ward groß Blut vergoſſen / biß die Mamalucken 

in der Statt Arbeit vnd Hungers halb erlagen / vnnd etliche Hauptleut ſich dem Tuͤrcken 

ergaben. Da er nun Anno 1517. dis Statt erobert hett / nam er auch das Schloß ju 


Donden Tuͤrcken. Mcclxj 
das auff einem nidern Berg in der Statt ligt / vnnd mit Gold vnnd huͤbſchen Gemaͤl ac 
dleret iſt / viel huͤbſcher vfi luſtiger Gebew hat / die Thuͤrn ofi Fenſtergeſtell auß koͤſtlichen 

fein gemacht / vñ mit Helffenbein vnd Ebenholtz auff das allerkoͤſtlicheſt gezieret / viel 
Gaͤrten vii ſpꝛingende Bꝛunnen zu eine wunderlichen luſt gericht / ꝛc. In dieſem allem flo⸗ 
he Tomonbeius(alſo hieß der new Sultan) er wolt in Arabia ein new Heere zufasfien ges 
leſen habẽꝛaber er ward verꝛahten / vii gefunden ſitzen in einem ſuͤmpffigẽ Rohꝛ / da jhm dz 
Waſſer vnder die Arm gieng. Alſo ward er gefangen vfi gebracht für den Sept: Zeiymum / | 
der ließ jhn martern / daß er anzeigt die Schaͤtz ſo fie verborgen hetten: aber mocht auß jam | 
nichts bringen. Da ſetzt er jhn auff ein Mauleſel / vnd legt jhm ein Strang an Halß / ließ | 
Ihn ſpoͤttlich in der Statt hervmb fuͤhꝛen / vñ zu fett bey einer Poꝛten erhencken. Alſo kam ö | 
der lett Sultan jaͤmmerlich vmb fein Leben / vnd ward aller Welt zu einem Schawſpiel. | 

a nun dieſe zwen Sultan hinunder waren / vñ die Mamalucken alle erſchlagen vfi ver⸗ | 
trieben / ergab ſich Egyptenlandt dem Tuͤrcken Zelymo: vnd alß er alle Stett mit Ampt⸗ | 
leuten beſetzt / zog er in Syriam / vnd von Syria gen Conſtantinopel. Bald darnach ſtieß | 
ſhn an bey den Sei ein gifftig Geſchwer / das fraß vmb ſich gleich wie der Krebs / nam | 
alſo vberhand / daß er darvon farb: diß geſchahe Anno Chꝛiſti 1 5 20. im Herbſtmonat / | 
er iſt alt woꝛden 46. jar / vnnd hat regiert 8. jar. | 


Solymannus der zwoͤlfft Tuͤrckiſch Reyſer. Cap. pi, ' | 
arne sa Elymus hat Binder ihm ver⸗ 
laſſen ein Sohn mit nammé 
Solymannũ / der regiert vnd | | 
tyranniſiert nach jhm / vñ hat | 
der Chꝛiſtenheit groffen ſcha⸗ | 
A den gethan. Er ließ fich zum | 
WE erften anſehen / alß were ein Schaf forfien auff 
ein Loͤwen: dann er war jung vñ vnerfahiẽ / vñ \ 
vs natur / wie man meynt / ſenfftmuͤtig:aber es | 
A wurde viel daran betrogẽ / beſond etliche Ampt⸗ | 
leut die er in des Sultans Lãdt geſetzt hatt / die | 

] onderftunden nach feines Vatters abgang zu | 
ſetzen ein andern Sultan: aber jhꝛ Fuͤrnemmẽ | 
ward verꝛahten / deshalb ſie vmb jhꝛ Leben faz | 
men / beſonder Gazalles der ein Verweſer war | 
des £dbo Syrie. Alß nun alle Laͤnder e Sich 
| 
| 
| 


E 
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3 ren hatten dieſem nemen Tuͤrckiſchen Keyſer / 

ug "Imi ward (hm gerhaten daß er zum erſten angriff 
Gꝛiechiſch Weiſſenburg / dz man Belgradum net / dz er auch thet Anno 15 21. wie ich 
hievoꝛnen in Befchteibung Vngerlands angezeigt hab. Es war König ludwig op Vn⸗ x 
gern noch ein junger vnerfahꝛner Mann / vnd waren deſſelbigen Reichs Fuͤrſten vnb Its 
ſchoͤff geitzige Maͤnner / berupfften den jungẽ Koͤnig dermaſſen / daß er nicht viel vber den 
Königlichen Titel hett / wie Paulus Jouius ein Biſchoff zu Neucero in Italia darvon 
f chꝛeibt / daruſm der einfeltig König nicht eins wegs mocht mit einẽ gewaltige Heer entge⸗ 
gen konten 06 Tyrañen Solymanno / da er ſich legert für Gꝛiechiſch Weiſſenburg / fon | 
der der Tyrann grub vnder dem Erdtrich hinzu / erobert ohn groſſen Widerſtandt Gries cii | 
chiſch Weiffenburg.Darnach Anno 15 2 2: zog er mit groſſer Macht vñ Gewalt wider asc | 
Ahodyß. Er hatt bey ihm oo. Bawꝛen Volck / das thet nichts anders dann graben 
vnd Schantzen machen. Aber Krieger vnd Reuter hett er bey jb 200000, Er vmblegt | 
die Statt mit manchem aroffen Hauptſtuck Buͤchſen / die trieben Kuglen fo groß / daß fie “3 
ſechs Spannen in jhꝛem vmbkreiß hetten / vnd ſchoß ohn vnderlaß in die Statt. Doch im | 
anfang kamen nicht mehr bann zehen Menſchen vmb von 2000. Kuglen. Er ließ viel | 
heimlicher Gaͤng vnder dem Erdtrich zur Stattmawı mach? / legt darnach Matery dar⸗ | 
ED die gern bꝛennt / vnd zuͤndt es an daß das Erdtrich auffreiffen mußt / darvon die gange | 
Statt erzittert. Er ſtuͤrmpt die Statt manchmal mit groſſem ſchaden ſeins Volcks / bes 

ſonder im vierdte Sturm griff er die Statt an fünff oꝛten an / vnd s ein Paſtey dar⸗ 

Nile ii » auff 
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auff ſie alßbald ſtackten 40. Paner mit dem Monzeichen: aber die foin der Statt waren / 
wehꝛten fich fo Mannlich mit Buͤchſen / Fewꝛ vñ Steinen ⸗ Pfeylen vñ dergleichen Ge⸗ 
wehꝛ / daß fie die Feind wider võ der Mawꝛ bꝛachten. Dieſer Sturm wärt ein halben tag / 
vnd kamen auff der Tuͤrcken ſeiten vmb bey 200 o o vnnd auff der Rhodyſer ſeiten ward 
auch mancher guter Ritter erſchlagen. Zu letſt nachdem er neun Monat darvoꝛ gelegen 
war / vñ die Mawꝛ vnd Thuͤrn ſchier gar zerſchoſſen / auch ein groſſe weite von der Statt 
eyngenommen hett: aber die von Rhodyß ohn vnderlaß Bollwerck vii Schuͤtten wider ihn 
macht / vnd fid) ſo lang wehꝛtẽ bip jhꝛe Buͤchſen zerbꝛachen / vñ das Puluer zerꝛan / auch 
die ſterckeſten ſtreittbarẽ Männer gar nahe alle vmbkoſſien / oder ſonſt ſchwerlich verwun⸗ 
| det waren / auch darneben dem Tuͤrcken ſchwer war in der herten Winters zeit darvoꝛ zu 
ligen / hat ſich der Tyrann entbotten / wo ſie ſich willigklich wolten ergeben / ſolten ſie mit 
dem jhꝛen frey abziehen / oder auch ſonſt ohn ſchadẽ hinder jhm ſitzen. Wo ſie aber dz nicht 
un wurd / wolt er mit jhnẽ handlen nach eroberung der Statt / daß ſhꝛ nicht viel mit de 


[2 


od von Leben darvon ſolten foffieit. ber dieſer erbietung haben die von Rhodyß rhatgeſchlagt / 
gewonnen. vnd angeſehen daß ſie gar verlaſſen waren von auſſerer hilff / vnd mit eignen krefften dem 
Wuͤterich nicht lenger mochten widerſtandt thun / haben ſie die zerbꝛochne Statt dem 
Tuͤrcken vbergeben / ſeind darvon gefahren mit allem dẽ / daß ſie mochten dar von bringen. 
Dann es ward ihnen zugelaſſen jhꝛe Haab mit Ihnen zu nemmen / ohn die Buͤchſen. 
Darnach Anno 15 26. fiel dieſer Tyrann in Vngerlandt / K. Ludwig zog jhm mit 
24000. zu Fuß vñ zu Roſſz entgegẽ / kamen zuſaſſien de 2 8. Auguſti ben der Statt Mo 
ach / an d Thonaw / auff halbe weg zwiſchen Ofen vii Gꝛiechiſch Weiſſenburg gele⸗ 
quet fiege gen / vñ ſieget da der Turck: aber die Vngern lagen vnder / vñ kamen viel Fuͤrſten vnd Bir 
an ſchöͤff vil. Die Sehlachtoꝛdnũg war gar ſeltz am zugericht. Der Tuͤrck hett viel Geſchuͤtz 
begrabẽ / vnd affi die vnſern ihn nachruckten freu f chlagen / vnwiſſend hinder dz Geſchuͤtz 
kamen / ließ d Tuͤrck das hinder vñ voꝛder Geſchuͤtz in ſie gehn / gleich darauff geſchahe der 
angriff / vnd lagen die vnſern vnder. Vnd alß der Koͤ. fliehen wolt / kam er mit ſeinẽ Gaul 
in ein Sumpff / da ers aber herauß ſpꝛengẽ wolt / fiel dz Roſſz hinderſich⸗ ertruckt den Koͤ⸗ 
nia in ſeinem Kuͤriß / dz er da in groſſem Ellend ſterben mußt. Der Tuͤrck hett . 
Mann / darum̃ er leich tlich ſiegen mocht gegen dem kleinen hauffen. Da er dieſe Schlacht 
behielt / vñ die Chꝛiſten zũ groͤſſern theil vmbbꝛacht hett / ruckt er für die Hauptſtatt Ofen / 
belegert ſie / feng an grawſamlich zu ſchieſſen. Vñ da aber der mehꝛtheil des Volcks geflo⸗ 
hen war / vnd das vbꝛig Volck z. tag in Gegenwehꝛ ſtund / die Statt nicht erhaltẽ mocht/ 
ergab fie ſich dem Tuͤrckẽ:doch daß er ſie bey Leben vnd bey dem jhꝛen bleiben ließ / vii auff 
das nam er die Statt vnd das Schloß eyn / hielt aber nicht was er zugeſagt hatt. Darnach 
ſtůrmpt er die Judengaß die mit beſonderen Ringkmawꝛen vmbgeben war / vnnd erobert 
ſie / ſchlug viel Juden zu todt. Vnd dieweil der Winter voꝛhanden / zog er durch Vngern 
mit groſſem ſchaden des Reichs vnd der Eynwohner gen Conſtantinopel. CS 
Demnach ift Koͤn. Ferdinand wider Gꝛaffe Hanſen Weywoden gezogẽ / viel Stett vñ 
Schloͤſſer in Vngern eyngenomten / Marggraffe Caſimirus vá Bꝛandeburg war Ober⸗ 
ſter Feldhauptmañ. Dan d Gꝛaffe Johan Waywod in Siebenbuͤrgẽ ſpꝛach das Koͤnig⸗ 
reich an / des thetẽ jhm die Landtleut zum theil beyſtandt. Vnd da er beſoꝛgt dz Koͤnigreich 
voꝛ Koͤnig Ferdinand nicht zu behaltẽ / ſucht er hilff vñ ruckẽ bey de Tuͤrckt. Año e 27. 
zog Ferdinãdus mit groſſem Volck bif gen Ofen / nam dz Reich mehꝛtheils eyn / vñ ward 
zů Kon. in Vngern gekroͤnt. Auff dieſer Reiß ſtarb jm ſein ASberfter Feldher Marggraffe 
Caſimirus võ Brandenburg. Anno 15 29. hat ſich d Tuͤrck Solymanns auffgemacht 
mit groſſer Rüftung vnnd Heereskrafft / vnd den nechſten in Vngern gezogen / darzu ihm 
heimlich geholffen haben Weywoda vnd etliche Biſchoͤff / vnd ruckt fuͤr die Statt Ofen. 
Er verloꝛ 11. Stuͤrm voꝛ dẽ Schloß: vnd alß die Knecht muͤd vnd hellig waren woꝛden / 
vfi ihnen an Proftandt zerꝛan / gaben ſie das Schloß auff / vñ wurden von dem Tyrann? 
vaſt alle gemetzget. Vnd nachdem er Peſt vnd Ofen wider erobert hett / ruckt er für Wien 
Wien bel in Heſtereich / belegert dz am 2 1 tag Herbſtmonats. Vnd da ſich die Burger von Wien 
aue zu wehe ftellen wolten/ verbꝛannten fic ſelbs 20) aroff er Voꝛſtett / ſchickten Weyb vnnd 
Kind Moͤnch vnd Nonnen vic tauſent auß der Statt / deren viel dem Tyrannen in die 
Hend famen. Er ſchlug 1 6. Laͤger vmb die Statt / fiengẽ an zu ſchieſſen / ſtuͤrmen ofi gra⸗ 
ben. Die von Wien ware 20 000. ſtarck int Statt / namen dem Feind 8, LC open - 
| uers / 


Pon den Tuͤrcken. atcp 
uers / die er zu ſpꝛengen eyngegraben hett. Er zerſpꝛengt vnnd zerſchoß die Mawꝛ an man⸗ 
chem oꝛt / vnnd ſtuͤrmpt gleich darauff / aber mocht nichts ſchaffen. Diß ſtuͤrmen vnnd 
ſchieſſen waͤrt bip auff den 1 4. tag Weinmonats / da zog er wider ab. Man ſchetzt es auff 
10000, Perſonen die der Tuͤrck hinweg gefuͤhꝛt hatt / Weyb / Kindt / alte Leut /Pꝛieſter 
vnnd Mönch von Heſtereich / Steyꝛmarck vnnd Vngern / vnnd fie mehꝛtheils getoͤdt. 
Deren auß der Beſatzung ſeind vmbkommen an allen Stuͤrmen vnnd Schar muͤtzlen bey 
1500. Aber auß des Tuͤrckẽ Volck foll vor Ofen vnd Wien vmbkom̃en ſeyn 14000. 
Año 15 3 2. am 17. tag Herbſtmonats / hat Pfaltzgraffe Friderich Oberſter Feldhaupt⸗ 
mann nicht Fetz von der Newenſtatt angriffen / vnnd mehꝛ dann 1000. Saͤttel ledig ges 
macht / die Feind in die Flucht getrieben / viel Weyber vnnd Kinder von der Gefengknuß 
erlediget. Am 19. tag deſſelbigen Monats / wurden die Feind abermals von den vnſern gez 
ſchediget / ein gut theil erſchlagen. Aber dieweil es ſpat im jar war / thet ſich der Tuͤrck bin» 
weg / iſt nicht mehr für Wien kommen / ſonder des Roͤmiſchen Reichs Zeug hat fein mit 
Heiß gewarlet bey der Newenſtatt vnnd Baden / auch etliche Fuͤrleuffer vnnd Fuͤrꝛenner 
ergriffen vnd vmbbꝛacht. Der Zeug auff vnſer ſeiten iſt zimlich groß geweſen vom Roͤmi⸗ 
ſchen vnnd Behemiſchen Reich. | d. js 

Anno 1 5 41.hatdiefer Tuͤrckiſch Keyſer angenommen in Moꝛea die vbꝛigen Stett 
ſo die Venediger noch in dieſer Inſel haben gehabt. Es ſtarb auch diß jar Johann Way⸗ 
woda / darnach kam der Tuͤrck / erſchlug viel Chꝛiſten Volck / erobert von newem Ofen 
vii Peſt / legt dareyn ſtarcke Beſatzung. Nachfolgendes jars 1 5 42. ſchickten die Fuͤrſten 
vnnd Stendt des Reichs ein ſtarck Volck in Vngern / vnder der Hauptmannſchafft des 
Marggraffen vó Bꝛandenburg / ward aber nichts auß gericht / e. Darnach Anno 1543. 
da Keyſer Carle vñ Konig Franciſcus widereinander kriegten / erobert der Tuͤrck darzwi⸗ 
ſchen das Biſthumb Gꝛan / auch die Statt Stulweiſſenburg in Vngern. 

Anno 155 3. hat der Tuͤrckiſch Keyſer Solyman feinen Sohn Muſtaffa / auß pete 


dacht / alß ſtellt er jhm nach dem Regiment / mit einem Strick erwuͤrgt / vnnd ſolches ſoll 


durch anſtifftung einer von feinen Weybern / welche jh: Sohn nach des Vatters todt 
zum Regiment gern wolte gefuͤrdert haben / geſchehen ſeyn. 4 

Im Herbſtmonat Anno 1 5 ze hat Erghergog Ferdinand dem Tuͤrcken in Vngern 
ein Schlacht gelifert / obgelegen / Carothna erſtůrmpt/ vnnd viel Städten in fein Gewalt 
o dé / die er dem Tuͤrcken abgewonnen. Malta die Inſel Anno 156 5. hat der Tuͤrck 
belegert vnnd hefftig beſchediget vom 1 8. tag Meyens bif auff den 11. Herbſtmonats / 
darnach ſeind ſie mit groſſem ſchaden abzogen. 3 

Anno 1566. ift er ins Vngerlandt gezogen / Zigeth vnd Jula belegert/erobert vnnd 
letſtlich zu Fuͤnffkirchen geſtoꝛben. : 


Zelymus der dꝛeytzehen dt Tuͤrckiſch Reyſer. Cap. pop, — 
— js eo Olymanno tratt nach fein 

JS Sohn Zelymus / bif Nam⸗ 

mens der ander / den 23. Se⸗ 


SI N ptemboio / vorgemelts (rz, 
o9 I Diefer fordere an die Ve⸗ 


ao m S nediger die Inſel Cypern / 
vnnd alf fie jhm die verſagten / gewann er fie 


— — 
—— 
ir 


Chꝛiſten zu Famaguſta wol hielten / hatten a⸗ 
bei kein entſchuͤttung. Bald darauff im Detos 
ber theten die Chꝛiſten nicht fer? von der In⸗ 
ſel Zazyntho zu Waſſer mit hm ein Treffen / 
l fitaten vnnd beweltigten ob 1 50. Tuͤrckiſchet 
Gallen / verbitterten hm damit die eynnem⸗ 
An WA mung Cypern. Darauff im 1574; far den 
e 13. tag Chriſtmonats ſtarb dieſer Zelymus / 
e onnd tratt ihm am Reich nach Morath oder 
Amurath ſein elteſter Sohn. i 


Amurath 


Anno 157 1. mit groſſer muͤhe: dann fich die 
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Amurath der dꝛitt dieſes Nammens / vnd der viertzehend 
Tuͤrckiſch Keyſer. Cap. cxvviij. 


Murath der 3. dieſes nam⸗ 


muraths e / ER INS 4 h 
Eer Ms IN mens / iſt nach feinem Vatter 
7 NE d WW Zelymo dẽ andern diß nam⸗ 


d mens nachgetretten / wiewol 
ſeinee Natters todt 1 3. tag 
e verhalten woꝛden / durch den 
Yberſten Veſier Memmat Baſcha / vnd fci 
nes Leibs Artzten / ſo jhn Curiert / vnd vnb fein 
A tóbtlichen abgang gewußt verbotten. Iſt doch 
mitlerweil dem Sultan Amurath / durch einen 
Zauſchen / ſo gemeldter Meſſtat Baſcha abge⸗ 
fertiget nach Magneſia / in Aſia ligend / vnnd 
ih me feine Vatters todt heimlicher weiß Funde: 
gethan: jhme hiemit anzeigende / daß er fich in 
Jeyl auffmachte vnnd gen Conſtantinopel ven 
A, fuͤgte / welches bat alßbald geſchehen / vnd auff 
14 deen 2 2. tag Herbſtmonats vmb den Mittag 
— e durch den Gadi oder oberſten Profoſen des 
Tine Sultans Selyms tod / vnnd feines Sohns Sultans Amurath erwehlung vnnd bekroͤ⸗ 
Rove» nung verkuͤndiget / vnd publiciert / daſſelbig alſo ohn alle Rumor mit ſonderlichem Gluͤck 
webe. feines Vatters Regiment ererbet. Damit aber dieſer new erwehlt Keyſer in kuͤnfftiger zeit / 
fich vo: feinen . Bꝛuͤderen keinen zu befahren hette / ließ er ſie zu gleich den 2 2. tag Chꝛiſt⸗ 
monats voꝛ geſagts jars / in ein Gemach bꝛingen / vnnd ſeiner Voꝛaͤlteren mehꝛ geuͤbeter 
grawſamkeit nach / durch einen Stummen erbaͤrmlichen ſtrangulieren vnnd hinrichten / 
volgends in ſtattlichen Leichkiſten / zu jhꝛes Vatters fuͤſſen in der Kirchen zu S. So⸗ 
phia / vnder ein rot Gezellt oꝛdenlich hinſtellen. Wie ſolches voꝛ augen ſtehende Figur 


Selymi todt E 
bey 13. tagen Fr 
verhalten. 


In re Vi 
Schw 
V il BENT 
Mel 


Ü 
htt 
A 


Y, 


E M 


925 
EIN 
Nam 


CS ISSN 


x 


Nee 


— 


M 


REN RM 


Von den Tuͤrcken. Mech | 

gnugſame anzeigung gibet. Auff diß hat ſich des juͤngſten (ſo nicht mehꝛ alß . Monat alt 
war) Mutter ein Griechin / aff ſie dieſen fatiter erfahren / felber mit einem meſſer erſto⸗ | 
chen / die vberigen Kebsweyber / welche man ſchwanger gefunden / hat man in fleiſſigen 
verwarung gehalten / damit jhꝛer Geburt gleichligs widerfahꝛe / wo fic die natur manns⸗ 
bild foꝛmieren wurde. 2 

Selím dieſes Vatter hatte mit Key. May. ein Frieden vnnd Anſtand auff s. jar ge⸗ 
machet / welcher mit groſſer ſolennitet confirmiert vnd beſtaͤtiget wurde. ü 
Dieſer Morath hat die Kriegoruͤſtung jhm pp feinem Vatter auff dem Affricaniſchẽ 
Meere / (welche ſich von 3. biß in 40 o. Schiff erſtreckt) wider Gollethen vnd das Koͤnig⸗ 
reich Tunis / hin derlaſſen / mit groſſem ernſt / der eroberung ermeldter Dt / angenommen / 


vnnd vollfuͤhꝛet. a 
iy 
4 Cap, Col, ` N 


| 

| 

Vom Regiment vnnd Weſen des Tuͤrckiſchen Reichs, | | 
| 

| 


Jegeſagt iſt / der Tuͤrck hat vor zweyhundert jaren ein kleinen anfang 
gehabt / aber iſt in kurtzer zeit fein Reich trefflich ſehꝛ gewachſen / vnnd 
darzu haben der Chꝛiſten Fuͤrſten groß vꝛſach geben / daß ſie vnderein⸗ | 
ander fo viel zu fchaffen haben gehabt / mit Zweytrachten vnnd Krie⸗ | | 
gen / daß dieweil der Tuͤrck ein frehen zugang hat gehabt / vnd jhm kein | 


y gewaltiger Widerſtandt ift gethan. Es fuͤrdert fie vaſt in jhꝛem Krie⸗ | 
gen / daß ſie behend feind in ſhꝛem Thun / ſtandthafftig in Gefehꝛlichkeiten / vnnd gehoꝛ⸗ | 


Turckiſchen 


Romania. Natoliam heiſſen ſie alle Länder die ober dem Meer Helleſpontum gegen der 25a. 
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Von Sitten vnnd Gebreuchen der Tuͤrcken / auch was fieglaus 
ben / vnd was in jhꝛer Religion ſteht. Cap. cxx. 


B viel den Tuͤrckiſchen Glauben antrifft ſolt du mercken mit kurzen | 
P^ Worten/ daß jb: Glaub in bem ſteht. Es ift ein Gott / vnnd Mahomet d 
ER, (t fein größter Prophet. Sie glauben daß Gott zum erſten Moſen ein 
\ SEEN groſſen Propheten geſchickt habe / vnnd ihm geben ein Geſatz / vnnd wer 
l NC daſſelb zu ſeiner zeit gehalten hat / ber ift ſelig woꝛden. Da aber daſſelbig 
Geſatz durch der Menſchen Boßheit ift geſchwechert woꝛden / hat Gott 
widerumb ein groſſen Propheten / nemlich Dauid gefánbt vnnd jhm 
geben den Pſalter. Vnnd af das Volck auch vnder diefem Propheten abfiel / dé 29 
otf | 


\ 


Das Vierdte Buch 


Gott der dꝛitt groß Prophet Jeſus geſandt woꝛden / der folt 
der Welt verkuͤnden das Evangelium / vnd new Geſatz. Vnd 
nachdem diß Geſatz auch in abgang kommen / ift erwehlt wot- 
den der vierdt Prophet Mahomet / der hat von Gott ein Ge⸗ 
fat bꝛacht / das heißt der Alcoꝛan / das ſoll man fuͤrthin halten ⸗ 

vnnd welches Volck ſich dieſem Geſatz nicht vnderwirfft vnd 
glaubt / das ſollen die Mahometiſchen verfolgen vnnd durch? 
achten / vnd ohn vnderlaß jhꝛe Waaffen wider es wenden / ver⸗ 
derben vnd auß tilgen. Gott wird auch jhnen ein groſſe Beloh⸗ 
nung geben / fo ſie vmb ſeinet willen wider ſolche Vngleubige 
% Kitterlich ſtreitten werde. Die aber ſolchen Krieg onderlaffen/ 
| werden der Straaff Gottes nicht entrinnen / vnnd dargegen 
eee welche jhꝛe Spieß embſiglich in die Hend nemmen werden / die 
| werden Gott gefallen / vnnd er wird jhnen ein groffen Raub zuſtellen. Sie hie zu / ſolche 
ding gebeut Mahomet ſeinen Tuͤrcken / Tartarn / Soldaniſchen vnnd Saracenen die 
ſein Geſatz vber ſich genommen haben / darumb ſie auch ohn vnderlaß wider die Chꝛiſten 


| Krieg fuͤhꝛen. 1 
| | Von der Tuͤrcken Gottes dienſt· Cap. cxxj. 
' t'en D 21 yw ` 
l mi i ) . 
d EE 3 II 
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0% Sfeindder Türken Tempel föftlich gebawen⸗ haben kein Bild dariñ / 
ſonder man finde hin vnd wider mit Arabiſchen Buchſtaben geſchꝛieben: 
Es it kein Gott dann einer / Mahomet aber fein Prophet. Es iſt kein 


Ampeln. Die Kirch ift durch auß geweiſſigt / der boden mit Hurden vnd 
| Matzen bedeckt / oben auf 
ein hoher Thurn / auff Me geht ein Pfaff vmb Betzeit / ſteckt die finger in die 
AN Ohen / ſchꝛeit dꝛey mal mit aller Maeht / Ein wahꝛer Gott allein. Alßdann kommen 
die muͤſſiggaͤnger / die ein andacht ankompt / vnnd beten mit dem Pfaffen. Diß muß ein 
p. Pfaff fünff mal thun. Dann der Aleoꝛan gebeut mit groſſer ſtrengigkeit / daß man zum 
Fang matim tag fuͤnff mal Beten foll zu beſtimpten Stunden / nemlich am morgen ſo die Sonn auff⸗ 
i sag eren die geht / zu Mittag / vnnd fo fich die Sonn neigt zum Nidergang / auch im Vndergang der 
| Sonnen / vnnd nachdem Nachteſſen. Wer an das Betth geht / der muß vor Hend vnnd 
Fuß vnnd die Scham weſchen / ziehen voꝛ der Kirchen die Socken vnd Schuch ab / gehn 
alſo Barfuß in die Kirchen / vnnd halten in ihrem Gebet etliche neigungen des Leibs / 
vnnd niderſtreckung auff das Erdtrich / kuͤſſen das zum offtern mal. Die Weyber haben 
| ein befonder Gemach / abgefündertvonden Maͤnnern / onnd ſchꝛeyen alfo jämerlich in 
jhꝛem Gebet / ſtellen ſich auch ſo klaͤglich / daß ſie etwann in ein ohnmacht fallen. Sie ha⸗ 
| ben den Donnerſtag für den Sontag / vnnd ſo das Mitnaͤchtig Gebet geſchehen iſt / pꝛe⸗ 


digt man jhnen / vnnd darnach theilt man auß die Almuſen. Bey jhꝛem Ypffer vnd rech⸗ 
ten Kirchen Brauch laſſen fic keinen Chꝛiſten / halten es auch für Suͤnd / wo cin vnge⸗ 
e weſchner 


" € nm ^» 
Von den Tuͤrcken. Meclxbij 
weſchner Menſch in jhꝛe Kirchen kompt / ſpꝛechen ſie / ſie vervnreinigen de Tempel. Wan 
der Pfaff auffſteht zu predigen / klappert er zwo Stund. Nach jhm ſteigen auff den Pre⸗ 
digſtul ein Kind nach dem andern / ſingen da Gebet. Darnach facht der Pfaff an mit de 
Volck heimlich zu murmlen / vnnd mit bewegung feines Leibs fpticbt er dieſe Wort in ſei⸗ 
ner Sprach: Es iſt nicht mehr dann ein Gott. Etliche ehꝛen auch den Freytag / da⸗ Lua de 
rumb daß Mahomet am Freytag ſoll geboꝛen leg ` ` d TEST 
Von der Tuͤrcken Glauben des zukuͤnfftigen Lebens 
halb. Cap. cvvij. a 
e Aßomet ſchꝛeibt feinen Glaͤubigen viel für im Alcoꝛan vs Zukünftige 
Leben / dz er feet im Paradeiß / vñ ſtreicht es dermaſſen auß / alß ſtuͤnd dz 
d Zukuͤnfftig Leben allein in des Leibs Wolluſtigkeitẽ. Alſo ſpꝛicht er / dz 
die flieſſendẽ Haͤch ein wunder qutt Geruch von ihnen gebẽ / etliche wie 
Milch / etliche wie koͤſtſicher Wein / etliche wie verſchaumpt Honig. 
Da werden die Fromen ein ewige Wohnung haben / werdẽ haben was 
iii geluſtet. Es wird Gott zu hnen ſpꝛe⸗ 
N chen am Gericht / fo er De vom Tops ge ` 
Kies ledigen wird: &ffen von Dë beſten Fruͤch⸗ 
i» | te^ vnnd Trincken vmb ewer guten 
Wer willen / Bekleydẽ euch mit Sey⸗ 
l den vnnd Sammet / vnnd legen euch nio 
= Nw der auff huͤbſche Teppich / vnnd neiien 
S N I hübfehe Jungkfrawen die groffe Aus 
gen haben / vnnd Geſchmuckt ſeind mit 
—Eoöelgeſtein. Vnnd an einem andern 


e, ; Eg wird im "DN 
SEI A Oꝛt ſchꝛeibt er alfo: Es wird im Para⸗ 


2 e Déif gar gut leben ſeyn / da wird man zu 
m > | 1101 re, werden Kar e 
huͤbſche Juͤngling mit koͤſtlichk Scha⸗ 
p p len vnd Trinckgeſchirꝛen / darinn wird 
= ſeyn koͤſtlicher Tranck / der dem Haupt 
nicht weh thun wird / noch truncken machen. Sie werden auch herzu tragen Edel Obs / 
gut Voͤgel vnnd Wildpꝛaͤt. Es werden da zu gegen ſeyn huͤbſche Jungkfrawen mit huͤb⸗ 
ſchen vnd groſſen Augen / ꝛc. Mit ſolchen Fantaſeyen vnd thoꝛheiten geht vmb der Tuͤr⸗ 
cken Prophet in feinem Buch / vnnd hat ſo viel tauſent Menſchen dahin bracht / daß fie 
ihm glauben. Ja ſpꝛechen fic / es iſt Mahomets Brauch geweſen / daß er offt in Himmel 
geſtigen iſt / da etwas anders vnd anders zu lernen. Er iſt fo ſchnell alß ein Pfeil von Arm⸗ 
bꝛuſt in Himmel verzuckt / daß er da Gott hoͤꝛet / aber der Weg iſt zu letſt verſchlagen woꝛ⸗ 
den. Es haben die Tuͤrcken zu vnſern zeiten viel gefpaltner meynungen der Religion halb. zie en 
Etliche woͤllen man mög nicht Selig werden ohn den Aleoran: die andern ſpꝛechen / man 
muß allein durch die Gnad Gottes Selig werden. Etliche andere ſeind der meynung / 
man muß durch eigene Verdienſt das Heyl erlangen ohn Gnad vnd zuſatz / darumb Be⸗ 
ten ſie viel / wachen vnnd eaſteyen ſich. Zum vierdten feind etliche die ſpꝛechen / es werd ein 
ſedlicher Selig in ſeinem Geſatz. E T 
Von der Tuͤrcken faſten vnd jhꝛem eſſen. Cap. oui, | 
M . gantzen jar halten fic ein faſten cin gantz Monat lang / vnd ein Wo⸗ 
chen daruͤber / waͤchßlen doch jaͤrlich den Monat. Alß / ſo ſie hewꝛ faſten 
A im Hoꝛnung / faſten ſie vber ein jar im Mertzen / vnnd alfo für vnnd für. 
i 5j So ſie faſten / eſſen ſie nichts den gantzẽ tag / aber zu nacht füllen fiefich/ 
d 6 vit eſſen was ſie woͤllen / außgenoſſſen erſteckts vnd Schweinen Fleiſch. 
* Wann ſie eſſen / ſitzen fie wie die Kinder auff der Erden / brauchen keine 
Benck oder Schemel. Der Tiſch darauff fie eſſen iſt gemeinlich ein Rindere oder Hirtze⸗ 
ne haut / die noch das Haar hat / vnnd ſeind gerings darumb viel Ring gehefft / vnd durch 
die geht ein ſchnur / daß man De zuſammen zeucht gleich wie ein Seckel. So ſie in die Kir⸗ 
chen oder ſonſt in ein Hauß gehn / da man niderſitzen muß / ziehen fie die Schuß abtdann 
es wer ein groſſe vnvernunfft wann einer nider ſeſſe vnnd bett die Schuh an. Darumb 
g | gebrauchen 
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Meclxbiij Das Pierdte Buch 
gebꝛauchen fie auch folliche Schuß / die einer liederlich an vñ abziehen mag. Wo man aber 
niderſitzt / da ſpꝛeit man Wulle Teppich oð Matzen von Bintzen gemacht / oder Taflen / 
wañ es an einẽ feuchtẽ oꝛt iſt / daß man fich nicht verwuͤſte. Es iſt jhnen in ſhꝛẽ Geſatz ver? 
botten Wein zu trincken / ſintemal er Vꝛſach gibt zu allen vnreinigkeiten. Die Treubel 
aber doꝛffen fie wol eſſen / vnd den Moſttrincken. Sie machen dꝛeyerley Tranck / eins von 
Zucker oder Honigwaſſer:das ander auß Weinberen mit Waſſer geſotten / vermiſcht mit 
| Roß waſſer vnd geleutertem Honig. Dasdutt auß geſotnem Wein / iſt ſuͤß vnd wird mit 
| Honig gemiſcht. Eh fie anfahen zu eſſen / Beten fie / freſſen ſchnell hinweg mit groſſer 
E tile. Sie eſſen gleich wie die Juden kein Schweinen Fleiſch / noch einerley Blut. 

| 5 Von der Tuͤrcken beſchneidung vnnd an dern Ceremo⸗ 
| 


nien. Cap. cppitif. ` "KS , 

Je zwingen niemand zu verleugnen fein Religion / wie im Alcoꝛan ap: + 

O botken wird die widerfächer zu verderben / darumb finde man fo viel 

Zr) Seiten auß allen Voͤlckern vnder den Tuͤrcken / die alle mit ſonderlicher 

oS weiß jhꝛe Öortodienftvollbeinge, Ihꝛe Pfaffen habẽ kleinẽ vnderſcheid 
N võ dem gemeinen Volck. Sie doͤꝛffen nicht vaſt gelehrt ſeyn⸗ es iſt jhnen 


wie die Leyen / vñ werden verſoldet von jhꝛem Koͤnig. Sie haben ſonſt kein geſchefft in der 
Kirchen / ohn die ſetzt gemeldt ö 
| tieren / damit fic fich/jb:e Weyber vnd Kinder ernehꝛen. Seind doch gefreyet von Scha⸗ 


ö SS | 
S Ga den geehꝛt võ gemeinen Mann. Ihꝛe beſchnei⸗ 

UA. a dung halten fie im ſiebendẽ od achten jar / wait 

| ih SN das Kind reden kan / vnnd die wort ſo im Tem⸗ 

adhi) be. BS r / pel geſchꝛieben ſtehen / außſpꝛechen mag. Die 

fiyneidung, Së beſchneidung geſchicht daheim vnnd wird die 

* | Freundtſchafft darzu berüffe / ein koͤſtlich 


| PAD A e dos AZ Maal da zugericht. Die reichen ſchlahen ein 
| AL V f AMA SA Dohſen darauff / in den ſtoſſen ſie ein Schaff / 


| Rz in dz Schaff ein Hun / in die Hennen ein Ey/ 
| e vf bꝛatẽ dieſes mit einander. Vnnd ſo man ſich 
| SS EE e gefuüͤllt hat / vnd der Abend herzu fahꝛt / bꝛingt 


PEL = 


dU 


E Kee — N man das Kind ſo man beſchneiden will / vnd iſt 
i GE E darbey ein Artzt / der ſtreicht dem Kind das voꝛr⸗ 
| — EE heutlin am gliedlin hinder ſich / reibt es / vnnd 
| "C faftemiteincinfrimtt/ef zwackt jm dz vorheutlin ab / legt alßbald wenig Saltz darüber 
| Man gibt den Kindern Naſſien alß bald fe geboꝛen werden / v nicht in der beſchneidung.· 
Man ſehenckt auch den Kindern fo erſt beſchnitten feind/ gar ehꝛlichen. Vnd laßt ſich ein 
Chꝛiſt freywillig beſchneiden / vñ ergibt fich ſhꝛer Religion / ſo führe man ihn in der Statt 
TOU | durch alle Gaſſen mit groſſen ehren on frewden des Volcks. Er wird 
d 


auch gefreyet võ Tribut / vñ man ehꝛt ſhn mit Schenckungen. Man 
finde bey dem Tuͤrcken auch allerley Mönch vnd Apoſtuͤtzler / die vn? 
der der ge der Geyſtlichkeit wohnen in den Waͤlden vfi Eynoͤden 
onnd fliehen die gemeinſchafft der Menfchen Etliche ſeind gar arm / 
gehn halber nackend / betlen das Almuſen / ziehen im Landt hervmb⸗ 
Etliche halten fich vaſt in der Kirchen / gehn in einem Hembd ohn 
Be barhaupt / faſten vnd betten embſiglich / daß ſhnen Gott 


Tuͤrckiſch 
Mönch. 


` pufünfftigcoing offenbare. Etliche ſizen in den Stetten / behauſen vñ 
ßbeherbergen die armen Bettler die da durch ziehen. Etliche tragen 
` Waſſer in Lageln / vi geben den Leute zu trincken / vñ begeren nichtt 
>= Parfürgibtman jhnd aber etwz / ſchlaſẽ ſie es nicht auß. Kein Gemaͤ 
och Bildtwerck finde man in Tuͤrckey / ſie halten Moſen in dieſem 


8 Rein Bilde E 


| inr tnmen erte heſſſen die Reoͤnuſchen Génie ditare 


^ 


d'an ben Tuͤrcken. Zäcclt ` 


: Was für Recht bey den Tuͤrcken gehalten wird. 
Tu Cap. cxxv. 


As Burgerliche Gerechtigkeit antrifft / ſoltu wiſſen daß fie ſtreng ſind⸗ 
etliche Laſter zu ſtraffen. Dañ welcher Menſchẽ blut vergeußt / d wird 
mit gleicher Peen geſtrafft werdẽ: welcher im Ehebꝛuch ergriffen wird / 
den verſteiniget man / mit der Ehebꝛecherin ohn alle Barmhertzigkeit. 
Die Hurerey ſchlecht man mit 89 o. ſtreichen. Desgleichen thut man 
| ö mit Dieben die man zum erſten oder andn mal ergreifft. So aber einer 
lum dꝛitten mal am Diebſtal erfunden wird / hauwt man jhm ein Hand ab / vñ zũ vierd⸗ 
ten hauwt man jhm ein Fuß ab. Welcher ſonſt dem andern ein ſchaden thut / der muß ſhm 
denſelbigen wider erſetzen. Man laßt keinen in einer Gemein bleiben / der nicht ein Sb 7 c 
(ram hab / fo er zu feinen tagen kommen iſt. Dañ jhꝛ Gelatz gebeut daß keiner ohn die Ehe Eheftandl 
leben ſoll / der darzu tuͤchtig iſt. Es laßt auch . 
zu daß einer vier Ehefrawen haben mag / ſie 
ſeyen gleich vom Gebluͤt vnd Magdſchafft 
wer fie woͤllen / außgenommen Mutter / 
Toͤchter vñ Schweſter. Aber vnehelich vnd 
Kebsweyber mag einer nemmen alß viel er 
will / vñ ernehꝛen mag / vnd die Kinder von 
dieſen vnd denen geboꝛen / erben zu gleichem 
theil des Vatters guͤter / auß genommen daß 
zwo Toͤchtern in der theilung werden einem 
Sohn verglichen. Welcher aber viel Wey⸗ 
ber hat / der hat ſie nicht in einem Hauß bey 
; einaͤder oder auch in einer Statt / zu vermei⸗ 
den ein vnruh / vnd auch ewigen Weyber zanck / ſonder er hat hie eine ſitzen / vnd doꝛt eine 
in einer andern Statt. Der Breutgã kaufft ein Tochter ohn alle zugab oder Heurat gut. 
Es habẽ die Mäner auch die Freyheit / daß ſie jhꝛe Weyber durch Scheidbꝛieff zum dꝛit⸗ 
ten mahl von jnen ſtoſſen moͤgen / vñ fo offt wider zu hnen peifen, Vnd wañ die Weyber 
elo verſchupfft werden / mag ſie ein anderer Mañ neſſien / vñ bey hm behalten. Wañ eins 
reichen Tuͤrcken Weib auff die Gaſſen geht / verhuͤllet fic fbr Angeſicht / daß man nichts 
daran ohn die Augen ſehen mag / ja fie laflen ſich im Hauß under dem Angeſicht nicht ſe⸗ 
hen / dan ihre Männer vnd Kinder. Sie bꝛauchen darzu vaſt geſtrickte Haube oder andere 
durchſichtige fuͤrhang. Man laßt (ie nicht zu Marckt gehn etwas kauffen oder verkauffen. 
In der Kirchen find Weyb vnd Man dermaſſen von einander geſcheiden / daß keins das 
ander geſehen mag. Die Burger in den Stetten bawen jhꝛe Aecker mit Knechten. Sie ge⸗ 
ben gehenden jhꝛem Keyſer. Die Handtwercksleut ligen (Bien Künften ob / vñ wer muͤſſig 
will gehn / der muß Hungers halb verderben. Embſige Kauffleut ſind bey jnen / deren etli⸗ 
e in das klein Aſiã / jetz Natolia geneñt / etliche in Egypten vñ Arabiam werben. Jhree 
Kleydung iſt auß Wullen / Leynwat vñ auch Seiden. Sie tragen lange Roͤck / die ſtoſſen Neydung. 
nen bif auff die Knoden. Sie ſchelten gaz vbel die Hoſen wie wir ſie tragen / ſpꝛechen fie 
zeigen die Schatfiglider zu viel offentlich. Ihꝛ Haupt bedecken ſie mit auffgewundnen vñ 
kegelweiß auff geſchmuckten Schleyern. Es rft kein Herberg oU offen Gaſthauß bey jnen 
wie hie zu Landt / ſonder hin vnd wider auff den Gaſſen verkaufft man eſſende Speiß. So 
ein Tuͤrck in Kranckheit oder geferlichkeit fich verlobte / vnnd ihm nicht gleich auß der ge⸗ 
ahꝛ od Kraͤckheit geholfen wird / iſt er kein gelübd ſehuldig zu thun. So ein Armer ſtirbt / , 
fülce man den koſten der Begrebnuß fo auff die Pfaffen vñ Geyſtlichen geht / võ Hauß dan wi 
zu Hauß. Es wird jederman ohn der Konig auſſerhalb den Stetten begraben / vii des ab⸗ E 
geſtoꝛbnen Freũd ſetzen auff die Gräber Bꝛot / Fleiſch / Kaͤß Eyer/ Milch / das laßt man 
des geſtoꝛbnen Seel zu gut da / den Armen / den Thieren / Voͤgeln vnd Omeiſſen zu freſ⸗ 
en. Sie ſpꝛechen es gelt bey Gott gleich wie ein Almuſen geſchehe / den Thieren ober den Amufeni 
bi enſchen / allein daß es vmb Gottes willen geſchehe vñ geben werd. Ja etliche geben auß 
ieſer meynũg Gelt / daß die gefangnen Voͤgelin ledig eee ëm etwas bey 


Gott 


E? 


— — 


anderſt der Herꝛ verleurt feinen Kopff. 
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Gott zu erlangen. Sie haben in den Stetten / 
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ja auch in jhꝛen Heuſern / viel Bäder / die fif 
Pf trefflich viel bꝛauchen / vnd iſt des Waͤſchens⸗ 
Wuͤſchens vnnd Faͤgens kein auffhoͤꝛung bey 
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Wie der Tuͤrck mit den gefangnen Chꝛiſten ombgeht, 
UEM MC Cap. cxxvj. | 
Ann der Tuͤrck hinzeucht die Chꝛiſtẽ zu kriegẽ / zeucht jm nach ein groſ⸗ 
ſe rott Kauffleut / der hoff nũg viel Chꝛiſten zu fahẽ / führen lange Kettk 
mit jnẽ / dz man auch an einer Kette wol o. Menſchẽ fuͤhꝛẽ mag. Was 
den Kriegsgurglẽ vnerſchlagẽ vberbleibt / dz kauffen die gemeltẽ Kauff⸗ 
ö leut / vñ geben jc den Zehenden darvon jhrt Konig. Die andern braucht 
ſte zu jhꝛer arbeit / od verfauffen ſie mit arófferm gewiñ. Es ift kein groß? 
ſere Kauf manſchatz bey jbnen bafi dieſe. Ihꝛ Koͤnig nimpt darauß die fo noch (tard find/ 
vnd eins ruͤhigen alters / bꝛaucht ſie zum Pflug. Die Toͤchterlin oder Knaͤblin lehꝛet man 
jedes darzu mans brauchen will. Man fleißt fich ſie abzutreiben von Chꝛiſtlichen glauben ⸗ 
vii daß fiehefchnitten werde. Vnd fo fie fich ergeben / thut man etliche in die Schul jr Ge⸗ 
fan zu lehꝛen / etliche übe man zu Kriegshaͤndlen / vñ die werden gar vbel geſchlagen wo fif 
nicht gelehꝛnig ſind / ſunderlich werden ſie angewiſen zü Bogen geſchuͤtz / zu ſchirmen vnd 
fechten. Die andern fo etwas huͤbſch ſind / werden alſo verſchnitten / daß an jhꝛem gantzel 
Leib nichts Mañliehs erſcheint / mit groſſer gefehꝛlichkeit jhꝛes Lebens. Vnd ob fic glei 
wider geſund werden / finb fic doch keinen andern Vꝛſach halb geheilet dann zu la ſterlichel 
fihand. Vnd fo die ſchoͤne abgeht / vnnd fie zu alt werden / alßdann braucht man ſie in das 
Frawenzimmer / oder muͤſſen der Roſſz vii Maulthier warten / oder in der Kuchen ſudlen⸗ 
Was gar huͤbſche Frawẽ ſind / brauchen die Fürften zu Metzẽ / die mittelmeſſigen muͤſſen 
des Frawenzimmers warten / da müffen ſie vnſaubere arbeit thun. Sie muͤſſen ſhꝛen Ma⸗ 
tronen nachziehen ſo ſie auff das heimlich Gemach gehn / ein Becken mit Waſſer den⸗ 
ſelbigen nachtragen / vnnd fic nach gethaner notturfft ſeubern. Etliche muͤſſen epi, 
f 


* 
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€ "S Kä 
VC Von den Tuͤrcken. Gcclxrj 
Neen / Beben / vnnd andere Frawen arbeit thun. Sie koͤnnen nicht hoffen / aß fieimmei 
T€) mögen werden. Die gefangnen Maͤnner / fo ſie in die Tuͤrckey kommer / werden erſt⸗ 
lich verſurcht mit Troͤw woꝛten / tem mit Schmeichlen mit Verheiſſunga / daß ſie ſich 
laſſen befehhneiden vnnd Chꝛiſtum verleugnen. Thun fic das fo haben fie beſſr leben weder 
ſonſt:aber c le hoffnung widerum in jhꝛ Vatterlandt zu koſſien ift jnen abgethnittk. Vn⸗ 
derſtehn fie iber das ſolches / fo werden De verbꝛennt. Dieſe ziehen dann an (att des Troß 
mit jhꝛem Herꝛen zu Feld / ſo vberkommen fie dann etwan die Freyheit / tain ſie von als 
ter Schwach werden / meh von jhꝛen Herzen außgeſtoſſen dann ledig gelaſſn. Was fich 
nicht will laſſen beſchneiden / die werden ſchnoͤd gehalten / vnnd erbaͤrmlichmißbꝛaucht. | 
nb ſunderlich geht es denen vbel die kein Handtwerck können / alß die Gelhꝛten / Pꝛie⸗ pramen ona 
ſter / Edelleut / vnd die des muͤſſiggangs gewohnt haben. Der fuͤrkeuffer will finer gefang⸗ sean 
hen kein koſten haben / darumb laßt er ſie gehn Barhaupt / Vngeſchuhet / vind ſchier gar ` 
vngekleidt. Durch alle reuhe / Schnee / Hitz vnnd Kelte / werden De vmbgeſhleifft bif fie Geſangene 
ſterben. Mag er nicht wol lauffen fo wird er mit Geißlen getrieben: hilfft es nicht [o (ccn "^" 
ſiejhn auff ein Pferdt:mag er nicht wol darauff ſitzen / ſo wird er wie ein Maͤlſack vber⸗ 
zwerch darauff gebunden. Stirbt einer / ſo wird er auß gezogen / vnnd in den rechten Gꝛa⸗ 
ben oder Thal den Hunden vnnd Voͤglen fuͤrgewoꝛffen. Sie kupplen die gfangnen mit 
den Ketten nicht allein an einander / fonder legen fbr auch Handeyſen an die Hend / vnnd 
das thund ſie darumb / daß ſie nicht von den gefangenen verſteiniget werden / vnd alſo moͤ⸗ 
gen etwan geben Fleiſchverkaͤuffer führen bey 5 o o , gefangner / darumb fir jbnen billich 
foͤꝛchten / wo den gefangnen die Hend ledig wurden / wurden ſie von jhnen ve ſteinigt. Wo 
fic fich zu nacht lägern / da legt man den gefangnen auch die Fuͤß an / muͤſſam am Rucken 
ligen die gantze nacht / vnd auff bloſſer Erden im Feld / Gott geb was für Wetter ſey. Mit - 
ben Weybern geht man etwas milters vmb. Die ſtarcken gehn zu Fuß / die zarten werden Gefangene 
gefůhꝛt. Nachts hebt fich jhꝛ kummer vnnd noht an: dann es wird aller Diutwillmitjbnen ^" 
gehandlet. Da hoͤꝛt man ellend geſchꝛey in der Finſternuß / da weder Knabẽnoch Meidt⸗ 
lin verſchont wird. Vnnd ſo es taget / werden ſie wie die Schaaf auff den Marckt getrie⸗ 
ben / da kommen Kaͤuffer onnd leſen auß was ihnen gefallt / vnnd damit (ic nicht betro⸗ 
gen werden / ziehen De die Armen gefangnen auß / beſchawen fie wol / greiffen an jhꝛe Glie⸗ 
der / ob nicht etwan ein bꝛeſten an ihnen ſey. Gefallen fie dem Kauffmann nicht / [o laßt er 
ſie dem Fleiſchverkaͤuffer. Das mëllen die Armen fo offt leiden / biß ſie etwan einer kaufft. 
ann ſie nun verkaufft werden / führt man fie zum ſchweren Dienſt. Da muß einer zu Dienf bà 
Acker gehn / der ander des Viechs huͤten / der dꝛitt etwan ſonſt ein verechtliche arbeit thun s en 
die Tüͤrckiſchen Edlen haben gern die fo mit Weyb vnd Kind gefangen werden / machen 
biff meyer auß jhnen / die muͤſſen dann zum Feldbaw / Weingaͤrten oder Vieh ſoꝛg 
haben / vnd was fie für Kinder erzeugen / ſind geboꝛne Knecht. Bleiben ſie in Ehꝛiſtlichem 
Glauben / fo haben ſie zu jhꝛer Freyheit ein beſtimpte zeit / da hin dienen ſie / doch bleiben 


ſhꝛe Kinder Knecht / ſie loͤſen dann dieſelbigen (o thewꝛ aff der Herr will. 


Wan ein Tuͤrck in der Chꝛiſtenheit ein Landtſchafft erobert fo reutet er auß den Adel / 
voꝛab was von Koͤnigklichem oder Fuͤrſtlichem Stammen fft. Den Prieſtern nimbt er 
all jh: Gut / die Kirche beraubt er / nimbt darauß die Glocken vnd andere Gezierdt / macht 


einem Mahometh Meß quiten darauß / v laßt den Chꝛiſten etwan ein klein Capellin zu 


Ihrem Gotts dienſt / den fic doch nicht offentlich doͤꝛffen halten / ja es wird jbnen nicht vers 
engt zu predigen das Evangelium. Es kan auch kein Ehrift den Nhat beſitzen/ darff kein 
Behr tragen / auch nicht gekleidet gehn wie ein Tuͤrck. Vnd fo ein Tuͤrck Chꝛiſtum oder 

ein Chꝛiſten Menſchen leſtert / muß man darzu ſtill ſchweigen / vnd nichts darwider reden. 

edt aber ein Chꝛiſt etwas ſchmehlichs oder veraͤchtlichs wider der Tuͤrcken Religion /ſo 


beſchneidet man jn mit gewalt / vñ laßt er ſich dan mit einem woꝛt mercken wider den Ma⸗ 


omet / ſo muß er kenen, Die Chꝛiſten muͤſſen von allem dem [o fic beſitzen / den vierdten 
theilden Tuͤrcken geben / der Bawꝛ von den Fruͤchten on der Handtwercks Man von de 
gewinn feiner arbeit. Darnach haben (ie noch ein Stewr / da für ein jedes Haupt in einem 
Oeſchlecht oder Hauß geſindt ein Ducaten jaͤrlichen zu geben gezwungen wirdt. Mögen 
die alten dieſe Stewr nicht bezahlen / fo werden fie gezwungen jhꝛe Kinder zu verkauffen 
in Dienſtbarkeit. Die andern fo kein Kind haben / oder keins verkauffen woͤllen / werden an 
etten geſchmidet / vnd gehn von Hauß vmbher betfen bif ſie die Stewꝛ ſamblen. 
RR ij Die 


Die gefangenen fo ober Meere alte 


Dp Gogo bon den Tuͤre 


ete dub werden / wann fie vnderſtehn zu der 
3 Dienſtbarkeit / zu der Chꝛiſten L men 
ſie ein Art / etliche Strick vnnd nen 
brauchen jhꝛe ding alſo. Sie b. zer nd 
machen ſie zu einem Büfchelin e Flotz / 
damit ſie ſchwimmen vber das ere / nem⸗ i 
lich zu nacht legen ſie das lo Äere / vnd 
legen ſich darauff / haben fi en Wind 
= P me vnd ſtille des Meers / ſo fahr poder vier 
| Stunden leichtlich ober den ntum, das 
enge Meere. Fr die fach / ſo 


ertrincken ſie in yen usllen / oder der 
Wind wirfft ſie wider zu ruck in Aſi⸗ 
am: kommen fie aber vber das Mee⸗ 
re / fo lauffen fic dem Gebirg zu. Den 
Hunger vertreiben ſie mit Wurtzlen 
nnd Kreuteren / darzu fir fbr Salß 
N brauchen, Sind jhꝛ viel die ſamptlich 
fliehen / vberfallen ſie die Schaaf⸗ 
hirten bey nacht / toͤdten ſie / vnd nem⸗ 
men was ſie bey jhnen finden. Aber es 
y gerhatet felten daß fie darvon fon 
men. Sie werden offt von den Hirten 
gefangen / viel ertrincken / etliche werden gefreſſen von 
den Wilden Thieren / etliche von den Feinden erſtochẽ 
ſterben nicht wenig Hungers / wann ſie etwan lang in 
der Flucht vmbher lauffen. Vnnd wann einer von den 
| flüchtigen feinem Herzen zugebꝛacht wird / thut man jm 
groſſe marter an. Etliche henckt man an beyde Fuͤß / 
vnnd geyßlet ſie ohn alle erbaͤrmbd. Etlichen ſchneidet 
man Wunden in die Solen (uer Fuͤß / vnnd reibet 
(nen Saltz dareyn. Etlichen macht man ein Eyſenen 
Halßring / vnd dareyn ein Eyſen Galgen / den muß el 
Tag vnnd Nacht etwan lange zeit tragen. Alſo iſt des 
^1 jamere kein end noch zahl fo die Armen Chꝛiſten Men⸗ 
ſchen leiden muͤſſen von dem Huͤndiſchen Volck den 
LTTauͤrcken. Gott woͤll mit ſeinen Gnaden dareyn 


ſchen / vnd die gramfame Tyranney E 

iie ele d 
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beſchꝛeibung / durch Sebaſtianum Münster auß 
den erfahꝛnen Coſmographen vnd Gef: chichtſchꝛeibern 


zuſammen getragen / vnd in ein Coꝛ⸗ 
pus verfaßt. 


Aſſia der Ander cheil der Welt / mit feinen Con 
dern / Voͤlckern vnd Inſeln. Cap. f. 


Jeweil wir nun den erſten 
C: theil der Welt / nemlich Europam / in 
feinen Koͤnigreichen vnnd vielen Landtſchaff⸗ 
ten abgefertiget haben / vnnd ſind kommen biß 
zum Meere Helepontum and zum Waſſer 
Tanais / welche Europam ſcheiden von Aſia / 
wollen wir hinuͤber fahren / vnnd durchſehen 
das groß mechtig £dbt Aſiam / das ander dꝛit⸗ 
theilder Welt / nach feinen manchfaltigẽ Koͤ⸗ 
nigreichen / Pꝛovintzen vnnd Landefi chafften. 
Diß theil der Welt ift fo groß alf Europa vnd 
Africa zuſammen genommen ohn die Newen 
Inſeln / vnnd der auffer bett Indie: aber man 
achtet daß Europa ſo viel Volcks hab alß Afia / vnangeſehen daß es des begriffs halb viel 
kleiner iſt dann Aſia. Hie iſt nun anfengklichen zu mercken daß Aſia trefflich viel Länder 
hat / die alle jhꝛ beſtimpte Namen haben / wie ich hernach anzeigen will: aber doch find vor 
` Seiten in groſſer achtung geweſen Babylonia / Perfia/ Seythia/ Syria / das klein Aſia 

vnd India. Zu vnſern zeiten haben die Tartarn Seythiam in der Beſitzung / vnd ſtreckt 
ſich bz Wohnung bif in Indiam / vnnd die Mahometifchen vnnd Soldaniſchen haben 
vnder jhnen Arabiam / Perſiam / vnnd das voꝛder Indiam / in dem Calikut gelegen iſt / 
Syria barinn Jeruſalem / Damaſcus vnnd Antiochia ligen / dieweil es vnder dem Tuͤr⸗ 
cken iſt / wird each: zeiten nicht viel von dieſem Landt vnd ſeinen Stetten geſchꝛieben 
noch geſagt. Vñ was man nicht voꝛhin erfahꝛen hat / mag vnder dieſem T yrannen nicht 
mehꝛ geſucht werden. Nun wollen wir oꝛdenlich vnd kurtzlich võ allen Ländern Aſie ſchꝛei⸗ 
ben / vnd ein anfang nemmen bey dem kleinen Aſia / vmb welches ligen Bithynia⸗ Lydia⸗ 
Muyſia/Lycia /ꝛc. mit vielen Inſeln / wie die volgende Landtafel alle gelegenheit dieſer Laͤn⸗ 
der gar klaͤrlich auß weiſet. Gm | 


Bithynia. Cap. ij. 


800 "f Sande gegen Conſtantinopel vber dem Meere gelegẽ / wird auch mit 
einem andern Nammen Pontus genennt / vnd hat voꝛ zeiten viel nam̃⸗ 
bafftiger Stett gehabt /alß Niceam / Chalcedon / Heracleam⸗ Pꝛuſam 
die jetzt Burſa vnd Byrſa wird geneñt / vnd iſt des Tuͤrckiſchen Key⸗ 
ſers Sig in Aſia/Nicomediam / 2fpamiam xc. Vnder dieſen Stetten 
iſt Nicea gleich alß ein Mutter geweſen ihꝛer Herzlichkeit / Groͤſſe vnnd Zär: 


tatis 


Du pier Thoꝛ hin ; o erg dii 
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Twente ` Inn jar Chꝛiſti 3 24. hat der groß Keyſer Conſtantinus in der Statt laſſen halten ein 

donau. Concilium / vnnd (inb da zuſammen kommen 3 1 8. Biſchoͤff / vnd haben einhelliglichen 
verdampt die Arsianifch Ketzerey. Es tratt hineyn in das Concilium der Chꝛiſtlich Key ⸗ 
fer Conſtantinus / vnd aff er ſahe daß etliche von den Biſchoͤffen / die gegenwertig waren / 
beraubt waren jhꝛes rechten Augs / das jhnen auß geſto chen war / under der Tyranney des 
Keyſers Diocletiant / gieng er zu jhnen / vnnd kuͤßt dieſelbige lücken des empfangnen ſcha⸗ 
dens. Die Ketzerey fo fuͤrnemlich in dieſem Concilio verdampt ward / traff an die Gottheit 
Chꝛiſti / die Arꝛius vnd feine Anhenger verleugnen wolten / vnd Chriftum für ein outen 
Menſchen hielten. 

Im far Ehꝛiſti 2 7 2. verfiel die Statt Nirea gentzlich von einem Erdbidem. Lang Det? 
nach ward in dieſer Statt ein ander Concilium gehalten / vnd das erklaͤrt / daß der Heilig 
Geiſt auß geht vom Vatter vnnd dem Sohne. Es trug ſich auch zu in dieſem Coneilio⸗ 
daß man den Pꝛieſtern vnnd Diaconen verbieten melt jhꝛe Weyber / fo ſie von der Pꝛie⸗ 
ſterlichen Oꝛdnung genom̃en hetten / vnd da tratt herfuͤr Paphnutius ein offentlicher be⸗ 
kenner oder verjaͤher Chꝛiſti / der ein Biſchoff war in Egypten / vnnd war hm vmb den 
Glauben Chꝛiſti außgeſtochen das recht Aug / vnnd das linck Knye zerſehnitten / vnnd be⸗ 
kennt da offentlichen / daß es ein ehꝛlich ding were vmb den Ehelichen ſtand / vnnd daß te 
auch für ein reinigkeit foft gehalten werden / wann einer feiner Haußfrawen trew hielt. 
Er gab auch da ein Nhat / daß man nicht ein Satzung machen ſolt / dardurch die Ducit 

oder jhꝛe Haußfrawen vervꝛſachet wurden zu dem fahl der vnreinigkeit. In der Statt 

vena Calcedon / die auch in Bithynia gegen Conſtantinopel ober ligt / ift ein Concilium gehal⸗ 

ten woꝛden von 30. Biſchoͤffen / vnd wird dieſe Statt zu vnſern zeiten Ga lata von Ge 

Eynwohnern genennt / vnnd haben die Kauffleut ein groß Gewerb va In der Statt 

Burſa die dꝛey oder vier Tagreiß fer von Conſtantinopel ligt / haben die md 
or 


e S 4 a 8 
Von den E Guer fie Mcclxxbij 
: nig Erefum. Es ligt auch in Die 
ſem Laͤdt die Statt Philadelphia / Phitader- 
die viel ſchadens vor zeiten erlitten ads 
-| Bat von dem Erdbidem. Item die 
Statt Thiatyra / ſo doch etliche de 26i. 
Dorn) Sande Phꝛygie zuſehꝛeibẽ. Es find 
auch vor zeiten darin gelegen Sys 
A pilus vnd Tantalis / alß Plinius 
ſchꝛeibt / ſind aber verfallen võ dem 
Erdbidmen / die dazumal gar ge⸗ 
mein in dem kleinẽ Aſia find gewe⸗ 


I“ he A eure fen. Wie dann auch Trallis zu den 
- — 7 seiten des Keyſers Auguſti gar vero 
fallen iſt / ſo jetzt € Waſſer Meander. Weiter ſehꝛeibt Plinius 


im andern Buch feiner Hiſtoꝛien / daß zu den zeiten Keyſers Tiberij / vnder dem Chuſtus 
vnſer Herr gecreutziget wordt iſt / woͤlff Stettin einer nacht võ de Erdbidẽ verfallen find. 
| Myſta. Cap. vj. 

Oꝛ zeiten ift dieſe Laͤndtſchafft in zwey Laͤndlin getheilt woꝛden vit hat 
etliche nam hafftige Stett gehabt / alf Scepſis / Adꝛamitiũ/ Apollonia 
bey bt Waſſer Rhyndaco / Trajanopel / Pergamus / t. Es ſind auch 
etliche die dieſem Landt zuſchꝛeibẽ Troadem / das nachmals Myſia ſey 
genennt woꝛdẽ. Von der Statt Adꝛamitio findt man geſchꝛieben in den 
Geſchichten der Apoſtel am 27. Capitel. 

Caria. Cap. vi. à 
Aria hat an jhm hangen ein Inſel die heißt Doꝛis / vnnd hat ein engen 
Eyngang gleich wie Peloponneſus der Griechen Inſel / welcher Eyn⸗ 


CRUS 


d 
IS) gang Iſthmos wird genennt / vnnd ligt am ſelbigen engen oit die Statt 


2 


| CEU 
| ND A Halicarnaſſus / die voꝛ zeiten gar nam hafftig iſt geweſen: aber zu vnſern 
i zeitenift an ihr ſtatt kommen ein wehꝛlich Schloß / das die Rhodyſer vor 
* viel ſaren gebawen haben wider den Tuͤrcken. Es ligen auch ſonſt viel 
namhafftiger Stett in dieſem Landt / alß Trezene / Nyfa / Laodicea am Waſſer Lyco / vñ vad dice. Y 
| Antiochia am Waſſer Meander. Die Statt Laodicea hat viel erlitten võ den Erdbidmẽ / 
wieauch die gantze gegenheit daſelbſt vmbher / nemlich zu Philadelphia / Sardvs vii Mar 
gneſia / welche Stett der Erdbidem manchmal gar ſchedlich erſchůͤttet hat: Vꝛſach daß in 
dieſem Landt fo embſige vñ gefehꝛliche Erdbidem entſtehn / wird angezeigt / daß das Erd⸗ 
trich innwendig voll Sülen vnd Loͤcher iſt / ſo die Dempff fich dareyn ſezen / vnd kein auß⸗ 
Na gang finden / fahen ſie an zu wuͤten vnd enrübtg 
75 s werden fo lang biß fie mit gewalt ein außbꝛuch 
AN nemmien / vñ wird die noht fo groß / daß auff zwo 
5 od dꝛey Meil das Erdtrich fich darvõ erſchuͤtt / 
nachdẽ die noht tieff oder hoch im Erdtrich ac 
funden wird. Vñ fo der außbꝛuch nahe bey einer 
Statt geſchicht / kompt es offt darzu / daß ſolche 
Statt verfallt. Geſchicht er aber bey eint See⸗ 
wird er gar verschluckt. In dieſem Landt in der 
Aff Statt Petrea hat vor zeiten regiert der Konig 
Mauſolus / vñ alß er geſtarb / ließ fm fein Hauß⸗ 
fraw Artemiſia ein koͤſtlich Gab zurichtẽ / dz es Gael 
M|| gerechnet ward vnd die ſieben Wunderwerck der E 
Welt. Es war 3 5. Elenbogẽ hoch / ward vmb⸗ 
S i fangen mit 26. Seulen. In der Statt Halicar⸗ 
! Menden ium ART naffo finde man etliche yercht darvon. Dieſe Koͤ⸗ 
— d Fa 1 Bi = nigin wolt mit de koͤſtliche Stab ihren Schmer⸗ 
— ien / ſo ſie von ſhꝛes Manns Todt eyngenoſſien 
hat / milteren / aber es halff ſie nichts. Der fumme bracht fir zu letſt vmb jh: Leben. 
KKkk v Lycla. 
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Heelrrbij Das uͤnffte Buch 
VNypcia. Cap. viij. ! 
Y Za zeiten hat das Landt 6 o. Stett gehabt / aber fie (inb durch Krieg vi 


| 08 Erdbidem zergangen vnnd gemindert daß man zu der zeit Pauli nicht 
a neh dann z s. darinn gefunden hat. Dieſe fuͤrnemeſten Stett find ge⸗ 

yx Ki, melen Kanthus/ Patara / Olympus / Myra. Es iſt Patara geweſen 

timo NES des Heylige Nicolai heymet. Es ift ein Berg in Lycia / heißt Chimera / 
"8 eg von dem ſchlecht zu nacht das Fewꝛ herauf / gleich wie auß dem Berg 


Ethna in Sicilia: aber mitten am Berg iſt es gantz Fruchtbar / vnd wird luſtige Weid da 
gefunden / vnd vnden am Berg laufft es voll Schlangẽ. Es faht auch an in dieſem Landl 
das groß Gebirg Taurus: das iſt / der Ochs / welches ſcheidet oder zertheilt Aſiam / gleich 
wie die Alpes, Europam / vnd Atlas Africam. f N 
Pamphilia. Cap. ix. 
2(mphilia iſt gantz Gebirgig: dann es geht da der Berg Taurus mit ge⸗ 
walt an / vnnd iſt trefflich Fruchtbar an Raͤben vnnd Belbaͤumen. Es 
werden auch da feb: gute Weid gefunden / dann es gehn allenthalben 
flieffende Waſſer auß dieſem Berg die dz Erdtrich gar Fruchtbar ma⸗ 
chen. Die Fuͤrnemeſten Stett dieſes Landts haben voꝛ zeiten geheiſſen 
Perga / Aſpendus vnd Phaſelis. f 
É'ycaonta. Cap. v. : | 
S iſt diß Landt wol erbawen mit Stetten / vnnd ſunderlich hat es ein 
groſſen Nammen von den Stetten Iconium / Derba / Lyſtra vnd Claw 
diopolis. Von Lyſtra iſt geboꝛen Timotheus / ein Juͤnger S. Pauli. Zu 
Lyſtra iſt der Heylig Paulus verſteiniget / vnnd gleich alß ein Todter zu 
> der Statt hinauß getragen / wie S. Lucas von bm ſchꝛeibt in den Ge⸗ 
ſchichten der Apoſteln. EE 
Cilicia. Car. vi. N 
, It hohen vnnd ſcharffen Ber 
gen wird Cilicia vmbgebẽ / dar⸗ 
auß e Ze falle 
SICHERN vnd lauffen ins Meere. Es wer⸗ 
d AIV IN) vA D A A de auch in dieſen Berge gefun⸗ 
ee den etliche enge Gaͤng / die man 


Poꝛten nennt / dardurch der Groß Alexander mil 


Lyſtra. l 
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N e groſſer gcfchffichfcit vor zeiten gezogen ift. Die Al⸗ 
A aX NE, N Zi ten haben bif Landt getheilt nach feiner gelegen’ 
EN ANN El Deg heit in zwey theil. Eins habe ſie geheiſſen dz Rauß 


oder Birgig Cilieia / vñ das ander / das Eben. Wo 
es eben iſt es trefflich Fruchtbar / vnd reich an allen dingen. Die Hauptſtatt dieſes Landte 
gaht. heißt Tarſus / die man jetzt hie Teraſſa / vnd laufft durch ſie das naiſihafftige Waſſer 
pitt Tydnuß / das von dem Berg Tauro fein Vꝛſpꝛung nimbt. Es iſt der Heylig Paulus ge⸗ 
boꝛen in der Statt / wie auch andere viel gelehrte Männer vorim. Dann lang voz Chꝛiſto 
ift ein folch Herzlich Studium in dieſer Statt geweſen / daß es in der Philoſophey vber⸗ 
traffe die Athenienſer vfi Alexandꝛiner. Aber die Athenien ſer haben ein groͤſſern zulauff vñ 
Nam men gehabt von den frembden. Es ſagen die alten Hiſtoꝛien daß fie gebawen ſey von 
Sardanapalo dem Aſſyriſchen Koͤnig / wie auch die Statt Anchialia / dariũ man gefun⸗ 
Sandana⸗ den hab ein Gꝛabſtein auff dem alſo mit Affprifchen Buch ſtaben geſchꝛieben ſtund: at^ 
vans. danapalus ein Sohn Anecemdaraſſis / bat auff eint tag gebawen Anchialam vnd S faf 
ſum: Iſſe / Trinck / Spil. Dieſe vberſchꝛifft fpricbt Cicero / foll nicht auff eines Men! 
ſchẽ ſonder auff eines Rinde Gꝛab ſtehn. Er war ein folcher Weibiſcher Maß daß er ſich 
nit ſchempt under den Weybern zu Spinnen / vñ Weybiſche kleider anzulegen. Erhen 
auch nach allen füffen des Leibs / des halbẽ wolten die Aſſyrter nicht mehꝛ ein ſolehs Weyb 
zu einem Koͤnig haben / machten ein aufflauff wider jhn. Vnnd aff er ihnen nicht mot 
widerſtand thun / verbꝛennt er ſich vnnd feine Reichthumb in feinem Pallaſt / vnnd lie 
Binder jhm die gemeldte Gꝛabſchꝛifft: Ede, Bibe, Lude. Es ligt auch ein andere Stat 


e d 


darin / die hat voꝛ zeiten geheiſſen Coꝛiclus / ſo man ſetzund Curch nennet / vnd ein anden 
die etwa 


e " ) 

Donden Paͤndern Aſie. Meclxyty 

die etwan hat geheiſſen Selnuntis / vnnd nachdem der König Trafanus darinn geſtarb / 
ward fie Trajanopelgenennt. 1 
In dieſem ladt bey d Statt Iſſo / die jetz Jajaſſa heißt / iſt gefcheht die treffliche groſ⸗ 

fc Schlacht / ſo vor zeitẽ miteinand gethan haͤben d Groß Alexander vd Macedonia / vñ d 
mechtig Koͤnig Darius von Perſia / d gar nahe vnder jm hett das gantz Aſiã mit allen fci 
nen Lundern. Vñ da jm Alexa der der Koͤnig võ Macedonia in diß Landt Cilicia fiel zug 
| wider jn König Darius mit zo oooo. Man 
zu Fuß / vnd mit 30 o oOo. zu Roſſz. Dañ die 

À uf Medier ſchickten jm 1 o o o o, zu Roſſz / vnnd 


g, $0660. Fußidie Bactrianer aber ſchickten 
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art auff das ſchoͤneſt geziert. Auff fie kam ein andereſchar mit Koniglichem Gewandt 
bekleidet / die giengen des Koͤnigs Wagen vor. Dieſen Wagen darin der König ap, wat 
zu beyden fencenbehanske mit Guldenen vnd Sylle in Abgoͤttern / dareyn E: rz 
d ; j delgeſtein 


©. + d í 
äech Das Puͤnffte Buch 
Edelgeſtein gefaßt waren. Auff dieſen Wagen kamen zehen Mann mit Spieſſen / vnnd 
waren dieſe Spieß mit Sylber geziert vnnd foꝛnen an den ſpitzen waren ſie mit Gold be⸗ 
Schlagen. Aber neben dem König zu beyden ſeyten hielten ſich zweyhundert die aller Edle⸗ 
ſten / vnd die dem König am nechſten verwandt waren. Vnd dieſer hauff ward vmbfangẽ 
mit dꝛeyſſig tauſendt Fuß knechten / vñ auff fic kamẽ 40 o. Pferdt des Koͤnigs. Darnach 
kamen zwen Wagen / wf faf in cint des Koͤnigs Mutter / im andern ſein Gemahel. Aber 
die andern Frawen ſo den zweyen Koͤnigen nachfolgten / ritten alle auff beſundern Pfer⸗ 
den. Nach dieſem kamẽ des Königs Kebsweyber / derẽ waren 360. alle Herꝛlich bekleidet. 
Nach ſhnen kamen o o o Mauleſel / vnd 3 o o. Kaͤmelthier / die trugen des Koͤnigs Gelt / 
vii die waren verwahrt mit einem hauffen Schützen / die jhnẽ auff dem Fuß nachfolgten. 
Nach jhnen kam der Troß / vnd zu letſt ein hauff der mit geringen Waaffen beguͤrtet. 
Dargegen fami die Macedo nier nit mit Gold oder Föftlicht Kleydern / aber mit Eyſen 
Waaffen vi Harniſch wol geziert / vñ hett in jhꝛe Zeug nit vber s o o o o. Man / die wa⸗ 
ren aber fo keck vñ frewdig woꝛd in de manichfeltige Kriegẽ / die ſie in Europa mit groſſem 
4 gluͤck gefůhꝛt hatte / dz ſie jhnẽ fuͤrgenom̃en hatten auch das gantz Aſtam zu beſtreiten / vnd 
Sfaceboni» ſnen vnderwuͤrffig zu machen / wie dañ auch beſchahe. Darius ſetzt ſein hoffnung auff die 
ti: menge des Volcks / aber Alexander vertrawt auff das einmuͤtig vfi vnerſchꝛocken Hertz ſei⸗ 
! nes Volcks. Al nun dieſe zwen Heerzeug zuſammen tratten / lag Koͤnig Darius vnder⸗ 
vii wurden von feinem hauffen erſchlagẽ 1 o o o o o. zu Fuß / vnd 10 oo o. zu Roſſz . Aber 
auff der Maccdonier ſeiten wurden verwundt 5 o o. Mañ / vnd zu todt geſchlagen 3 2. zu 
Fuß / vñ 1 5 o. zu Roſſz. Es ward gefangen Konig Darius Mutter ſein Gemahel / vnd 
andere Edle Frawen. Es wurde auch ſonſt gefange 3 oo oo. Mañ / vñ 70 oo. Pferdt / 
Mauleſel vñ Kaͤmelthier / die auff jrem rucken groſſe Laͤſt trug. Alſo ward Darius gede⸗ 
muͤtiget / der zum Krieg mehr alß ein Sieger vñ Triumphierer / dan aff ein Krieger kam. 
Doch kam er ſeiner Perſon halb darvon in dieſer Schlacht. Wie aber er hernach noch ein 
mal mit ent groſſen Zeug entgegen kam zum ander mal dem Gꝛoͤſſen Alexander / will ich 
d hie vnden anzeigen / ſo ich beſchꝛeiben werde das Lande Aſſyriam / bey der Statt Arbela. 
e Armenia das klein. Cap. vij. | 
Oꝛ zeiten hat diß Landt viel Herrlicher Stett gehabt / nemlich Nicopo⸗ 
lim / Leontopolim / Theodoſtam / Sebaſſiam vnnd Comanam. Der 
Nast Nicopolis heißt ein Statt des Siegs / vnd iſt erſtanden von dem 
Sieg fo voꝛ zeiten der Roͤmiſch Fuͤrſt Pompeſus erlangt wider Mithꝛi⸗ 
SIR) datem vnnd Tigranem / welche Hiſtory Joſephus der Jud gar fleiſſig 
* beſchꝛeibt. Daß wir aber hie die Statt Sebaſtian habt zugeſchꝛiebẽ dem 
feinen Armenie / ſolt du wiſſen daß das geſchehen iſt nach der meynung Strabonis. Dan 
Ptolemeus ſetzt ſie in Cappadocia. 5 01 I 
: Cappadocia. Cap. will, . 1 
ER As £anbt Cappadocia iſt zum groͤſſern theil ſandig⸗ 
AE. Sea Steinig / vnd deshalb vnfruchtbar / man findt bar 
Wise I zu in dieſem gantzẽ Landt gar wenig Holtz. Die fuͤr⸗ 
a Lë nemeſte Statt darinn hat vor zeiten geheiſſen Ma⸗ 
Zaca / aber ward darnach vom Keyſer Claudio Tiberio genennt 
HN Leſarea / vñ iſt jhꝛ auch nachmahls der Stamm bliebẽ. Es ward 
auch da der Heylig Baſilius Biſchoff / ein gelehꝛter Mañ / den 
Iman nennt Baſilium Ceſarienſem. Der Keyſer Julianus / ſo 
einabtruͤniger Chꝛiſt war / war dieſer Statt Feind / darum daß 
Al fie Chꝛiſto vnſerm Herzen alfo trewlichen anbieng / daß er dꝛe⸗ 
N pet / da er wider die Perſier in Krieg zog / wann er widerumb in 
Sande mit dem Sieg von den Perſiern keme / woͤlt er die Statt gar vertilcken. Aber dure 
anſchickung Gottes ward er in Perſia getroffen mit einem tödtlichen Pfeil. Vñ da er C^ 
kaũt die Rach Gottes / ward er nicht bewegt zur Buß / ſonder verharret in ſeinẽ verftopfft 
Gemuͤt / vñ ſpꝛach mit ſeinẽ Gottsleſterige Mund: Du Gallileer du haſt vberwun⸗ 
den. Alſo pflegt er zu neũen Chꝛiſtũ vnſern Erloͤſer. Vñ ward in ſolcher geſtalt die Statt 
von dem Tyrannen erlediget / der auch der Chꝛiſten Blut feinen abgoͤttern nf, ii 
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Es ſſ ein andere Statt in Cappadocia mit Nammen Curuſum / in welche gleich aff 
in dz Ellend der Heylig Biſchoff Johañes Chꝛyſoſtomus ein groſſer Chꝛiſtlicher Lehꝛer⸗ 
von Conſtantinopel ward vertrieben. 

Ein andere Statt ift in Cappadocia / die etwan Eupatoꝛia / darnach Amaſia / vnnd zu 
letſt von Pompeio Magnopolis ift genennt woꝛden / vnnd iſt geweſen des Hoehgelehꝛten 
Manns Strabonis Vatterlandt. Die andern ſchꝛeiben jhm zu für fein Vatterlandt die 
Inſel Cretam. Nun es mag wol ſeyn / daß er in einem Landt geboren ſey / vnnd im andern 
erzogen. Item ein andere Statt Nazianzum / dariñ Gꝛegoꝛius Nazianzenus ein Chꝛiſt⸗ 
licher gelehꝛter Mann Biſchoff geweſen / vnnd ein Lehꝛmeiſter des Heyligen Hieronymi. 
Doch ſetzen etliche dieſe Statt in das klein Armenia. . a e 

In bif Lande Cappadociam haben fich vor langen zeiten vor Chꝛiſti geburt geſetzt die 
ſtreittbarẽ Weyber genannt Amazones / von denen man alſo geſchꝛieben findt: Nachdem 
alf vo: zeiten ein groß theil Aſie den Seythiern Tribut gabẽ / find die Oberſten im Landt 
zu Rhat woꝛden vnnd haben die Edlen juͤngling mit jhꝛen Weybern auß dem Sande ge⸗ 
ſtoſſen / vnnd jhnen zugeben ein groſſe menge des Volcks / vnnd alſo find fie kommen in 
Cappadociam / vnnd haben ſich an das Meere geſetzt / vnnd angefangen die vmbligenden 
Länder zu beſichtigen vnnd berauben. Da haben ſich die beſchedigten zuſammen gethan / 
vnnd dieſe Raͤuber alle zu todt geſchlagen. Alß nun das jhꝛe verlaßne Weyber vernamen / 
find fic ergrimmet / vnd haben fic mit Waaffen geruͤſtet / vnd Mannlichen erwehꝛt jhꝛer 


Feind. Ja fie find auch auß gezogen vnd haben mit freyem willen Krieg gefuͤhꝛt / vnnd bes 
ſtritten ſhꝛe Nachbawꝛen. Vnnd die vbꝛigen Männer fo ſie noch hetten / ſchlugen ſie ſelbſt 
du todt / darumb ſie auch darnach Mannſchlaͤgerin wurden genañt. Vnd nachdem (ie 
ſich gerochen hetten an jhꝛen Nachbawren / vnnd Betten Frieden gemacht / daß jb: Ges 
ſchlecht nicht abgieng / haben ſie auß den vmbligenden Voͤlckern zů jhnen berüfft die aller 
ſchoͤnſten Juͤngling / vnnd De bey ſhnen behalten bif fie von ihnen ſchwanger wurden. 
Ind wann eine ein Knaͤblin gebar / fo toͤdteten ſie es / oder ſchicktens ferr von jhnen in ein 
ander Landt: aber die Toͤchterlin behielten fie/ vnnd zogens auff / übten ſie von Kind auff 
mit Schieſſen / Lauffen / Roſſz reiten / vnd dergleichen. Vnnd damit ſie deſter geſchickter 
Wären die Waaffen zu faffen vnd zu bꝛauchen / bꝛennten ſie jnen auß die rechte Bꝛuſt bare 
von fe auch mit Gꝛiechiſchem Naſſien Amaz ones: das iſt / hn Bꝛuſt / wurden aene. 
Es iſt unglaublich wie weit vnd breit (ie fich auß geſpꝛeitet haben. Von ihnen ſind auffge⸗ 
t woꝛden die Herꝛlichen Stett des Landts Jonie / Epheſus vnnd Smyrna: aber ihr 
auptſtatt in Cappadocla ift geweſen Themiſcyra. Viel andere mehr Thaten findet 
an võ dieſen Weybern / die ich hie laß anſtehn. Strabo der zu den zeiten Chꝛiſti geſchꝛie⸗ 
n hat / redt alfo von dieſen Weybern: Man redt von den Amazombus noch zur zeit was 
afi vor vielen jaren von jh nen geredt hat / wiewol ſolche ding bey mir kleinen glauben Ba? 
ben. Dann ich kan es nicht wol in mein Hertz faſſen / daß je ein gantzer Heerzeug oder ein 

Statt / oder ein Volck auß eytel Weybern auffgericht fe) woꝛden / die nicht allein 
ihren Nachbawꝛen vberleſtig ſeyen geweſen / ſonder auch ein Dep: 

„ zeug vber das Pontiſch Meere bip in Atticam 

b geſchickt haben. a K 
Galatia 


2(mabones 
ſtreittbare 
Weyber. 
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Galatia oder Gallogrecia. Cap. iiij, | 
3 Matia oder Gallogrecia / hat dieſen Namen von den Galliern / die man 


— N Konig võ Bythinia / dz ſie jhm hilff theten wider feine Feind. Vnd alß 
ſie das gethan hetten / gab jnen der Konig ein theil von ſeinẽ Landt / dz von jhnen Galatia 
ward gent, Es ligt ein Berg mitten im Landt Cappadocie / vñ reicht biß in Galatiam / 
der heißt Argeus / vñnd ift (o hoch daß auch mitten im Sommer der Schnee darauff ligen 

bleibt. Die fuͤrnemeſten Stett fo big Landt vor zeiten hat gehabt / ſind geweſen Aneyra / 

„ Goꝛdium / Lab dicea vñ Tauium. Es (loft auch ein nam̃hafftig Landt an Galatiam ap ` 
piſdia. gen Mittag / das heißt Piſidia / darinn ligt ein berhuͤmpte Statt mit Narren Antiochia / 
võ der man geſchꝛieben finde in den Geſchichten der Apoſteln am 1 4. Capitel. Aber gegen 

Papblago» Mitnacht zu ligt das Sande Paphlagonia / in welchem ein nafiibafftigc Statt vo: zeiten 
gelegen it an dem Pontiſchen Meere / mit Nammen Sinope / dariñ etliche Hochgelehꝛte 
Maͤnner auch erboꝛen ſind / vnd der Statt nicht ein geringen Nammen nach ihnen vers 

laſſen. Etliche ſetzen auch die Statt Pompejanopolis / die zu den zeiten des erſten Key ſers 


Julij/ Pompeius nach pm nennen ließ. | 


Von den Sgufeln (o bey den boꝛgemeldten Bändern 
im Meere ligen / vnd zum Landt gerechnet werden. 
Rhodiß die Inſel vnd Hauptſtatt darinn. Cap. vv. 
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Je Inſel Rhodypzuonfern zeiten auch wol bekannt / die im Meere wider den 

Tuͤrcken ein lange zeit ein ſunderlich Schutz vnnd Schirm der Ehꝛiſtenheit 

5 3 aavefen ift^ bip zu dem jar Chꝛiſti 15 2 2. Wie ſie in demſelbigen jar von dem 

Turcken Mahumeth gewunnen iſt / hab ich hievoꝛnen bey dem 9 , Türe’ 

ſchen Keyſer angezeigt. Dieſe hat voꝛ zeiten Ophiuſa / darnach Stacilia / darnach Salt 
| chin / 


Pon den Eaͤndern Aſe. Meclkrxil 
chin / vñ zum letſtẽ Rho dus: das iſt / ein Rofen oder Blum geheiſſen. 
Die Inſel iſt fo groß daß 3. Stett darin ligen mit namen Lyndus / Ca 
^ myrus vnd Jaliſus / welche nachmals Rhodus iſt geneñt worden / vif 
iſt an dieſer Statt ein trefflich gut Poꝛt des Meers:aber die andn zwo 
Stett ligen zu vnſern zeiten wuͤſt. Strabo ſchꝛeibt / daß dieſe Inſel bes j 
greifft in jhꝛẽ Circk o 20. Stadia / dz macht bey 3 o. Teutſcher Mei⸗ | 
len. Es haben vorzeitendie Saracenen dieſer Inſel gar viel zu leid gez 
than / vnnd beſunder im jar Chꝛiſti o 5. haben ſie die Statt Rhodyß | 
eyngenommen / vnd den verfallnen Coloſſen / võ dem ich auch hie beg | 
den Tuͤrckiſchẽ Keyſern geſagt hab / mit 9 0 o. (alß Eneas Syluius / 
oder / wie Volaterꝛanus ſchꝛeibt )mit o o. Kamelthieren laffen hinweg 
8 tragt ír die Egyptiſche Statt Alexan dꝛid. Sif wũderbarlich Werck 
ſoll gemacht haben Cares Lydius / vii war fo hoch daß es begreift in d 
hoͤhe 7 o Elenbogen / vnd war auffgericht bey d Statt Lyndus auff 
einem Berg. Etliche ſagen es fep Jupiters Seul geweſen: die andern 
ſchꝛeiben fie fep der Sonnen zu Ehren auffgericht. ! | 

Darnach im jar Chrifti 1 13 9 nachdem S. Johannis Spittal 
Brüder zu Jeruſalem vertrieben wurden vö dem Soldan Habuſato / | 
vñ die vngleubigen Saracenen die Statt Jeruſalem gar eynnamen / | 
kamen ſie in Italiam / vnb brachten ein groß Gelt zuwegen durch den | 
Ablaß / vnd fuhren vd Neapels zu Schiff gegen der Inſeln Rhodyß / Joe, | 
vnb ſchlugen gewaltiglichen darauß die vngleubigen Saracenen / na⸗ : | 
men die Inſeln zu jhꝛen handen / vnd haben ſie auch befeffen 2 ı 4.jar/ 

| 
| 
| 


vii da ſie im jar Chꝛiſti 15 2 2. vertrieben wurden durch den Tuͤrckt / 
iſt ihnen die Inſel Melita / die jetzt Malta heißt / bey Sicilia gelegẽ⸗ 
eynzuwohnen vbergeben. à 
| f'eebuá. Cap. wj. | 
S wird die Inſel Lesbus gar hoch beruͤhmpt frer Frucht⸗ 
barkeit halb / daß ſie auch von etlich geneñt wird die Saͤ⸗ 
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ſchlug 


DÉI g / € ; d. 
Meeclxxrü Das Ruͤnffte Buch 
ſchlug etlich von den Feinden zu todt / vnd macht den Maͤnnern ein ſolches Hertz / daß ſie 
auff ein newes anflengen zu ſtreitten / vnd ſchlugen den Tuͤrcken auß dem Landt. Aber vn⸗ 


lang hernach Anno Chꝛiſti Ae 4. kam der Tuͤrck widerumb mit groſſer Macht / vnd ci^ ` 


obere die Inſel mit groſſem Blutvergieſſen. Sie iſt gantz fruchtbar / vñ von alten eite wol 
mit Stetten erbawen geweſen / wachßt koͤſtlicher Wein darinn / vnd Baum die fürbindig 
gut ſind zu den Schiffen. a "v | ! 
Cbíus, Cap. vvij. a , 

Noer der Inſel Lesbus ligt die Inſel Chius / darinn ein hoher Berg ge⸗ 
funden wird / mit namen Pelmus / auß dem man Marmelſtein grebt. 

| Es hat auch d Wein in Chio den pꝛeiß vor allen Weinen in vmblig en⸗ 
den Ländern feiner guͤte halb. Er wird hie zu Sande Maluaſier geneñt / 
wiewol er jetzt vaſt auß Ereta zu vns kompt: aber oo zeiten hat man ihn 
N bracht auß Ehio. Das oꝛt an dem er wachßt / heißt Aruiſia. Es wachßt 

auch in dieſer Inſel Maſtir / darvon vo zeiten die Genueſer / alf fie Herzen ober die Inſel 
Leg 7 groffen Nutz vnd Gewin erobert haben. Es ift ein Gummi das auf einem Baum 
0 witzt. d P Ade | 

| Samos vnd Icaria. Cap. vvíij, 


de e 
E 


SH Q brig Inſel Chium. Sie hat alfo ein fruchtba 
TIS ren Boden / daß man jhꝛ vo: zeitẽ in Sprich? 
Ke ex woꝛts weiß zugelegt hat / dz die Huͤner Milch 


‚Sn geben haben. Sie hat auch etwan von den 
| Blum? Arthemiſia:jtem Parthenia:das iſt / Jungfrewlich 
Fra, geheiſſen / vñ Stephane: das iſt / ein Rron oder Rrentzlein. 
Bin Doch ſchꝛeibt man von jhꝛ / daß ſie bey jhꝛer groſſer Fruchtbar⸗ 
l keit nicht guten Wein bꝛingt wie andere vmbligende Inſel / 
gar edlen Wein tragen. Bey dieſer Inſel ligt ein andere / heißt 
Icaria / darin voꝛ zeiten die Goͤttin Diana ein herzlichen GG 
pel hat gehabt. Vnd iſt alſo genennt worden von Icaro / der ein 
Sohn iſt geweſen Dedali / vnd da in das Meer gefallen vñ ertruncken. Dani wie die Poe⸗ 
ten dichten / hett er ſich mit Federn beſteckt / vnd die mit Wachß an ſich gehefft / vnnd da er 
hoch gegen der Sonnen flog / zergieng das Wachß vnnd fielen die Faͤdern von jhm / vnnd 
ioc. fiel er in das Meer. Es ligt in dieſer Gegenheit auch ein andere Inſel / die heißt Leuca: das 
iſt / Weiß: dann das Vieh darinnen bꝛingt alles weiſſe Wullen. ’ 
Cous Inſel. Cap. wi. 
oC) Je Inſel Co / Cous / Coum / die man jetzt Langoum nennt / zwiſchen 
Creta vnd Rhodyß gelegen / iſt trefflich berhuͤmpt worden jhꝛer groſſen 
2 N Fruchtbarkeit halb / vñ daß auch ber Hochgelehꝛt Hippocrates ein Fuͤrſt 
aller Artzet dariñ geboren ift / vnd darzu Apelles der aller fuͤrnemeſt Mar 
ler / (o je auff Erden erftanden iſt. Es hat dieſe Gegenheit gar treffliche 
vnnd Hochgelehꝛte Maͤnner auff Erden gebꝛacht / deren Kunſt biß zum 
5 end der Welt nicht zergehn wird. In Eilicia iſt geboꝛt Dio⸗ 


Icaria. B 
78 7 


AS. ſcoꝛides der ſcharffe ding von den Kreutern geſchꝛieben hat. 
a he d nix In Coo ift geboren Hippocrates / wie geſagt iſt / der ein 
ee N RN! Gꝛund geſetzt hat der gantzen IArgney . Zu Pergamo die 
e H N oy El. in Mifia ligt / gegen der Inſeln Lesbo vber / ift geboren ` 
AE & Er f Galenus „der mit viel Büchern erklaͤrt hat Hippocratem. 
Gbale In Lesbo Theophꝛaſtus / der von Baͤumen vñ wachſenden 


Pythagoꝛas. EAN 2) 


2 160 ED dingen geſchꝛieben hat. In Samo Pythagoras / der vielen 


j 


m 


Z 
7 


ZU 


lich zu leben. Er wolt in feinem Vatterlandt nicht blei⸗ 
ben / Tyraney halben ſo in dieſer Inſeln begienge Polyera⸗ 
tes jhꝛ Landiherꝛ. Darumb zog er in Egypten vnnd Baby⸗ 
a | A loniam/ 


Y 


Landen Satzungen fürgefchrieben hat / recht vnnd orden⸗ 


N dieſer Inſel Samos iſt Pythagoꝛas gebo 
o fU ſie vbertrifft in der Fruchtbarkeit die voꝛ⸗ 


Von den Bändern lge, |... (Dei 


loniam / daß er in der Lehꝛ mécht fuͤrfahꝛt. Endtlich ſchiffet er in Italia / vnd vollendet in 


Gꝛecia Magna / das jet Calabꝛia iſt/ ſein Leben. Item es iſt heboꝛd Aſclepiades in Vythi⸗ dene 
ma in der Statt Byꝛſa oder Pꝛuſa / ein naſſihafftiger Artzek. In Coo Apelles der auch in Met 


des Abgotts Aeſculapij Tempel gemacht hat ein bloß Bildt der Goͤttin Veneris / das die 
Roͤmer in ſolcher achtung hatten der vbertrefflichen Kunſt halb (o Apelles daran gelegt 
ett / daß ſie es hinweg namen / vñ der Inſeln nachlieſſen von auffgelegtem Tribut 1 oo. 
Talent / das iſt eo o o o, Frantz ſiſcher Cronen. Es ſchꝛeibt Plinius von Apelle af: 
Win Apelles etwas merckliehs gemacht hatt / ſtellt er co an den Weg / daß jederman ſehẽ 
mög und zu zeiten lag er darhinder / daß er hoͤꝛte was die Fuͤrgenger Darüber vrtheilten. 
dalß auff ein zeit ein Schuſter fuͤrgieng / vnd anſchawet ein fuͤrgeſtellt Werck / beredt 
was das am Schuch des Bildts nicht recht gemacht war / vnd gieng alſo fuͤr. Da en⸗ 
es von ſtundan Apelles / vnd ſchempt fich nicht das zu thun. Am andern tag gieng der 
Schuſter wider fuͤr / ſahe daß der mägelam Schuch geendert war / da ſieng er an zu recht⸗ 
ferdaen die Bein vnd Waden des Bildes. Aber Apelles ſpꝛang bald berfür vnd ſpꝛach: 
Scehuſter bleibe bey deinem Handtierck / ond vrtheil nicht weiter dann vber den Leiſt vnd 
Schuch Vnd da von iſt nachmals erſtanden bif Spꝛichwort:s utor non vltra crepidã: 
das ijt [o viel geredt / Es (oll keiner vꝛtheilen in einer Runſt / der er nicht bericht 
DR. Es wolt der groß Alexander ſonſt von keinem andern Maler ſich laſſen abeontrafeh⸗ 
ten / dann von dieſem Apelle. Man ſchꝛeibt wunderbarlich ding s dieſer kunſtreich Maß 
mit malen zu wegen bꝛacht hat. 


H 


armatia Aſie. Cap. . 5 
Y Oꝛ zeitẽ iſt Sarmatia / das auch Seythia và Aſia geneiit woꝛden / oder 

ein theil von Seythia / die Eynwohner Sauromate find genennet woꝛ⸗ 
) den / iſt etwan ein vnerbawet Lande geweſen / vnd haben die Eynwohner 
kein beſundere Wohnung gehabt / ſonder ſind von einem oꝛt zum andern 


KS Ch gefahꝛẽ mit jrem Vieh zu vnſern zeiten wohnen ſie an dẽ Fluß Tanai / 
S N an den Geſtaden des Meeres gegẽ dem Bolphoro Cimmerio/0ae man 


letzundt nent Boſphoꝛo on S. Johañes Schloß vñ auch Meer des Fluß Tanai / voꝛ zei⸗ 
en der Meotiſch See / vñ von danen gegen de Fluß Phaſij Gꝛentzẽ fie gar nahe biß an die 

Landtſchafft Colchis / trifft fid vaſt S. Tagreiß gegen Auffgang. Sie bewohnen dz gantz 
Landt opd bie Stett vnd Schlöffer/ vit ihr groͤſte bewohnung iſt in einem Thal zwiſchen. 
Lromuc genannt / da der Lufft milter iſt / vnd das Erdtrich fruchtbarer. Sie grentzen auff 


en dẽ Laͤdt mit den Tartarn/habd ein 

BEN befondere Sprach die vaſt auß de 

Se a» Halß geht. Siebefeiien dẽ Chuiſt⸗ 
T , VW lichen Glauben nach Gꝛiechiſcher 
N N f weiß. Sie tauffe ſich nit voꝛ 8 jart. 


Sie komen nit in die Kirchẽ biß fie 
6o jar alt werdẽ:dañ fie gelebẽ taͤg⸗ 
lich des Raubs / vñ darum̃ achten 
ſie nit zimlich zu der Kirche zukom 
men / biß ſie in jhꝛẽ alter die Raube⸗ 
rey verlaſſen. Sie halten jre Edlen 
gar ehꝛlich / die den mehꝛẽtheil in al 
len jren Haͤndlen on Sachen reitẽ 
zu Roß / leydẽ nit daß jhꝛe Vnder⸗ 
thanen Roſſz haben. Aber fo deren 
einer ein Fuͤllin zeucht / vñ gewach 
fen iſt / wird jm dz genom̃en võ den 
Edlen / vñ ein Ochß dar fuͤr gebẽ / 
ſagẽ / ſollich Vieh vñ kleine Pferd⸗ 
lein gehoͤꝛ më zu. Die Edlen wolle 
niemadt gehoꝛſam ſeyn / habt kein 
Oberhaupt / bekennen allein Gott 
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der den Edlen alſo daß Geet einander erwuͤrgen / am er die Brüder. Das £anbt ifi vaſt 

Moͤſig / vnd voll Rhoꝛs vnd Rhoꝛſtengel / die da bringt Gewuͤrtz / Calamus Aro ie : 

genannt. Das arm Bawrovolck wird hart darin beſchwaͤrt / vñ offt vberfallen / mit Weib 

vii Kindt hinweg gefuͤhꝛt vñ verkaufft. Die Edlen doͤꝛffen kein Kauffmanſchafft treiben / 

allein mögen ſie jhꝛe Raub verkauffen / ſagen: Dem Adel gebuͤr das Volck zu e 
: gen vn 


e d H e Ep 

- DondenEandandIfee Meclxxroij 
gen vnd Ritterſpiel zu oben. Sie kriegen täglich mit den Tartern / von denen ſie an allen 
Din vmbgeben ſind / vnd reifen auch ober den Boſphoꝛum auff die Tartarey Cherſone⸗ 
ſo/da Caffa gelegen iſt. Dann fo das Meere zu Winters zeiten vberfroꝛen iſt / werden fie 
viel von den Tartern vberlauffen. Sie gebrauchen fich allerley Wildpꝛaͤts vnd heymiſchẽ 
Fleiſch. Sie haben kein Koꝛn / Weitzen noch Wein: aber auß Hirß vnd etlichem andern e 
Getreid machen fie Bꝛot vnd Gemuͤß / ſieden auch darauß Getranck / das fie Boza heiſ⸗ 
fen. Alle jhꝛe Wohnung find von Stroh / Rohꝛ vnd Holtzwerck gemacht. Wann ein E⸗ e 
delmann bey jhnen ſtirbt / machen fie ein hoch Rohꝛwerck im Feld / darauff ſetzen De ben A 
todten Coͤꝛper / das Eyngeweid vorhin darauß gethan / der wird alfo acht tag heimgeſucht 
von ſeinen Freunden vnd Vnderthanen / vnd von jhnen mancherley weiß begabt. Zu bey⸗ 
den ſeyten des Geruͤſts ſtehn zwen alte Freund / leinen auff Stecken. Aber zur lincken ſteht 
ein Jungkfraw mit einem Seydin fliegenden Bindlein an ein Pfeil gehenckt / damit weh⸗ 
ret ſie dem Todten der Fliegen / auch zu Winters zeit. Aber gegen dem Todten hernider 
auff der Erden ſitzt ſein erſte Tram / ſtaͤts ohn weinen / anſehend jhꝛen Mann. Vnnd ſo 
die acht tag herumb ſind / bringen fie ein Todtenbaum / vnd ſchlieſſen den Todten dareyn 
mit einem theil der geſchenckten Gaaben / vnd ſtellen jhn an ein fuͤrgenommen ſtatt / allda 
machen ſie vber jhn ein Berg von der Erden / vnd je groͤſſer vnd gewaltiger er geweſen iſt / 
je hoͤher machen ſie denſelbigen Berg. Nach der Begrebnuß zu Eſſenzeit / ſattlen fie vnd 
Hien des Geſtoꝛbenen Pferdt / ſchicken das bey einem Diener an der Hand führend zum 
Gꝛab / vnd da nennt er den Todten dreymal bey dem Nammen / vnd beruͤfft jhn von ſeiner 
Freunden wegen / daß er komme zur Mahlzeit / vnd fo er kein Antwoꝛt gibt / kehꝛt er wider: 
umb mit dem Roſſz zu Hauß zu werben / daß jhm kein Antwoꝛt woꝛden ſey / vnd alſo ach⸗ 
ten ſie fuͤrbaß entſchuldiget vnd aller Pflicht entladen ſeyn / eſſen / trincken / vnd ſind froͤ⸗ 
lich zu Ehꝛen dem Geſtoꝛbnen. 5 * 
In dieſem Landt ligen etliche namhafftige Stett an dem Meotiſchen See / beſunder 
Patarue / die man Tocari nennt / Tyrambe / die jet Trapano heißt / Geruſa die man 
S. Joͤꝛg nennt / Mapeta / ſo jetzůdt Copa heißt / Hermonaſſa / die jetz Madaque heißt 
Bata / die man Maut neñt / Ampſfalis / jetz Albaſequia / Venanthia / jetz S. Sophia. 
Item die Statt Tanais wird jet Tana genennt / vnd das Waſſer Raha / wird Volga 
vnd Volha / vnd von den Tartern Edel geheiſſen / hat auß dieſem Landt fein vrſprung. 
Ein groß theil dieſes Landts wird zu vnſern zeiten Cumania genennt / vnnd iſt ein Fuͤr⸗ 
ſtenthumb der Tartern. In dieſem Lande haben auch die Weyber Ainazones voꝛ zeiten jre 
Wohnung gehabt bey dem Waſſer Rha. Es ift auch dareyn kommen der groß Alexander / 
da er durchzogen ift das gantz Lande Aſiam / vnd ein Gedechtnuß hinder ihm verfaffen mit 
zweyen Seulen die er da auffgerichtet. Er hat auch auff das Waſſer Tanaim gebawen 
ein Statt / vnd fie genennt Alexandriam / vnd die ſo weit gemacht / daß ſie in jhꝛem begriff 
hat vmbfaßt o o Stadia oder Roſſzleuff. Vnd iſt das Werck fo ſchnell von handen gan⸗ 
gen / daß man am 1 7. tag die Dächer auff die Gebew gelegt hat. Den Platz fo ein Wa⸗ 
genburg hett begriffen / oꝛdnet er zu dieſer Statt / vnd feit Eynwohner dareyn. 


Von dem Landt Armenia / dem groͤſſern. 
Cap. oui, ` | 

5 Rınenia bao Landt iſt weit vnd bꝛeit / vnd trefflich rauch von eraf vnd 
M. Thaͤlern / aber vaſt fruchtbar / außgenommen etliche Thaͤler / dariñ kein 
Wein wachßt. Die Berg gegen den Ländern Colch is vnd Iberia gele⸗ 
gen / ſind fo hoch / daß ſie mit ewigem Schnee bedeckt werden. Vnd die⸗ 
Bes weil man nicht kommen mag auß Armenia in Iberiam vnd Colchidem / 
s man vberſteige dann dieſe hohe Berg / kompt es offt darzu / daß die Fuß⸗ 
gaͤnger ſo tieff mit Schnee vberfallen werden / daß ſie im Schnee verderben / wo man jnen 
nicht zu hilff kompt. Darumb tragen ſie lange Stecken mit ihnen / daß fie lufft machen / 
daß ſie im Schnee nicht erſticken / vnd auch ein Zeichen geben denen die denſelbigen Weg 
wandlen / daß man jhnen zu hilff komme. Dann es geſchicht daß man ſie auß dem Schnee 
herfůr grebt. Es ſind auch in dieſem Lande trefflich groſſe See / vnd laufft durch jhꝛen eis 
nen das Waſſer Tigris / das feinen vrſprung in dieſem Landt nimpt / zum erſten mit we SG 
nigem Waſſer / darnach verleurt es fich etwan ein ferꝛen Weg / vnd "um n kompt es je 2 

a ij er 


fOclén; — Gae?fünff Buch 


der herfür mitgroffem Gewalt / vnd hat ein ſolchen ſtrengen Fluß / daß es durch den jepg® 


meldten See vnvermiſcht fleußt / vnd fein Waſſer gantz vfi gar behalt. Man ſchꝛeibt bat? 
von daß es ſo ſtreng laufft / daß ein Mann in ſieben tagen kaum ſo ferꝛ gehen mag / alß es 


fleußt in einem tag. Es zeucht mit ſhm nicht allein den Sand / ſonder auch die Stein. 


Die Arch 
Noe in Ar 
rat. 


Es wird von feinem ſtrengen Fluß Tigris genennt in der Mediſchen Sprach: dann Ti⸗ 
gris heißt bey den Mediern ein Pfeil. Man lißt in den Hiſtoꝛien daß der Gꝛoß Alexander 
mit groſſer muͤhe vñ arbeit durch 
m i bif Lande gezogen iſt in dz Landt 

Mediam / vnnd mit ſeinem Zeug 
fo kůmmerlich vber die Berg / ſo 
in dieſem Landt ligen / kommen 
iſt. Beſonder ligen Berg darinn / 


2 d ai die Ptolemeus Gordeos nennt / 
He) ener die werdẽ mit ewigem Schnee be 
ä e : 
am al) deckt / vñ mag auch kein Menſch 
SES fi ES NI BI JAEN darauff kommen / vnd wie etliche 
ER EI woll / o ſind es die Berg / darauff 
ER a fich die Arch im Suͤndfluß nider 


Tm 
tir 
SS ili 


gelaſſen hat / die in der Hebzaifcht 
Bible Ararat werden genennt. 
Es ſchꝛeibt Haitonus / der ein ge 
A dorner Armenier geweſen iſt / daß 
man zu feinen zeiten / nemlich vor 
doo jaren / hab etwas ſchwartzes 
geſehen auff dieſem Berg in dem 
Schnee / vnd ſey die gemeine ſag 
geweſen in dem Ladt / es ſey noch 
etwas von der Arch Noe. Et 
' ſchꝛeibt auch dz viel reicher Stett 

in dieſem Lande ligen / vnder welchen Tauriſum die andern all vbertrifft in Reichthumb 
vnd groͤſſe. Jetzt zu vnſern zeiten iſt das Groß Armenia / wie auch das Klein / vnder dem 


Gewalt des Tuͤrcken. É 
Colchis. Cap. v xi). 


An ſchꝛeibt von dieſem Sande daß es trefflich fruchtbar iſt in allen din⸗ 
gen / vnd mag auch ſolche ding durch viele der Waͤſſer bꝛingen in andere 

% Lander / vnd beſonder finbt man darin alle Ruͤſtung / deren man bedarff 
zu bawung der Schiff / Leinwat/Hanff / Wachs / Pech/ Honig. Doch 
iſt das Honig bitter in dieſem Lande. Diß Sande tregt auch Gold / hat 
auch viel naſſihafftiger Stett / alf da find Dieſcuria / die auch Seba⸗ 
ſtopolis heißt / vnd hat groſſen Gewalt auff dem Euxiniſchen Meere / vnd iſt vor zeiten ein 
Sch Gewerb der Kauffleut da geweſen / Siganeum / jetzt Garbendia / Neapolis / jetzt 
egapontino / Poaſis ein Statt / vnd auch ein Waſſer / daruͤber zu den zeiten Strabo⸗ 
nis 1 20. Brucken gangen ſindt, 


Iberia. Cap. soit, e 


S ſchꝛeiben etliche daß die Eynwohner dieſes Landts kommen ſind auß 
Iberia / das in Hiſpania ligt bey den Bergen Pyrenen. Dann nachdem 
fie groffen ſchaden erlitten hatten von dem Meere / zogen ſie in Itallam 
vnnd alß man jhnen daſelbſt nicht platz geben wolt / fuhꝛen De durch das 
M Meere in Aſiam / vnd ſind zu letſt kommen in das Birgig Landt / vñ dab 
nach vñ nach erfuͤllt mit Stetten vñ Eynwohnern. Aber Varꝛo ſpꝛicht⸗ 
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daß die Spanier von dieſen koſſien finde. Es ſchꝛeibt Strabo daß man Gold Sang findt ⸗ 

gleich wie in Iberia / das in Hiſpania ligt. Die Hauptſtatt die darin ligt / nennt Ptole⸗ 

meus Armaticam/ Plinius Harmaftim/pnb Strabo Harmoſicen. Das Landt iſt gun 
vn 
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| Von den Landern Aſie. Mocckrrig 
vnd gar mit hohen Bergen vmbfangen / daß man auch mit groſſer Arbeit hat durchhau⸗ 
wen etliche Felſen / vnd Eyngeng dareyn gemacht / wie man in andern Dertern mehr hat 
muͤſſen thun in dem Berg Tauro vnd Caucaſo. s UNS 
Albania. Cap. qiti, ——— ; 
Le Iß Landt ligt auff bem Hyrca⸗ 

niſchen Meere zum groͤſſeren 
theil / vnd iſt vaſt fruchtbar / al⸗ 
ſo daß man es nicht offt darff 
e, bawen. Es ſind auch etliche Gr 
17990 80 X ker darin / da man den Saamen 
m sf | ein mal in das Erdtrich wirfft / vnd zwey mal ge 
ee IW der drey zu der Erndt die Frucht abſchneidet ohn 
ee 0 | 0 ji E allen Ackergang / allein daß man den Saamen 
EN een ER mie der Egen hinunder ſchiert. Die Raͤben find 
: Ar e auch affo fruchtbar darinn / daß ſie im andern jar 
nachdem fie gepflantzt ſind / Wein tragen. Zu vnſern zeiten iſt diß Landt vnder dem groſ⸗ 
ſen Cham der Tartarn. Es zeucht diß Landt viel gifftiger Thier / Schlangen / Scoꝛ⸗ 
Won, vnd Spinnen. Etliche Spinnen tóbten den Menſchen / daß er ſtirbt mit lachen⸗ 
dem Mund / etliche mit weinendem. | | ^ 


NETS 
WW 


^ 3 - " * SCH $53 CA Së N 
, & a T A WEEN IR 


N f) A RUN 
N j 1% A 5 N | 
Ka: Zu (MAR 


N 
vis D 


> 

Ces 
E >> 
Ee 


Le 


—— 
€—ÀÀ 


ZEN 


————— 
——————— 


Von den Ländern Gyria/QDe(opotamta/Cypern/2itabia/ 
^ vnd Babylonia. Cap. wv. 
: N ein Tafel faßt Ptolemeus die fuͤnff Länder / wie du hievnden ſehen 
0 magſt in der Tafeln Aſie / vnnd zeigt an wie De gegen einander gelegen 
finde. Vnd damit wir oꝛdenlich eins nach dem andern beſehen / wollen 
wir an der Inſel Cypꝛo anfahen / vnd darnach in Syriam fahꝛen / das 
N zu nechſt bey Cypern ligt. b 


Von der Inſel vnd Königreich Cypern. | Cap, vxvj. 
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pern die Inſel ift nit die kleineſt vnd den groſſen Inſeln / die man in dem 
Mitlaͤndiſchen Meere findt. Sie ligt von Sieilia im Meere 5 o 0 00. 
Schꝛitt fer / alſo dz die Hirtzen moͤgẽ von Cilicia in die Inſel ſchwüſſien. 
Dar von ſchꝛeibt Plinius im 8. Buch feiner Hiſtoꝛi / daß die Hirtzè mit 

| St dij groſſen 
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Meere Das uͤnffte Buch ! 
groſſen Schaaren von Eilicia in Cypern ſchwimmen / vnd legt jeder hinder ſeinen K ot 
dem voꝛdern auff die Arß backen. Sie ſehen micht nach dem Erdtrich / ſonder fahren dem ge 


fime Yi ſchmack des Erdtrichs nach. Es hat diß Thier gar ein ſelg ame Natur / es lebt die Mutter 
tur, 


Ihre Jungen lauffen / vnd zeigt jhnen an / wie ſie ſich ſollen ſchicken zur flucht wie ſie vber 
die Zellen abſpꝛingen ſollen. Sonſt ift es gar ein ein feltig Thier / was jm entgegen kompt / 
gafft es an / auch fo ein Jaͤger mit bem Armbꝛuſt vor hm ſteht. Die Maͤnnlein haben Hoͤl⸗ 
ner vnd nicht die Weyblein / vnnd vnder allen Thieren werffen ſie jaͤrlichen von jhnen die 
Hoͤꝛner zu Herbſis zeit / darumb ſie ſich auch verbergẽ ein zeitlang / gleich alß die Wehilo⸗ 
ſen. Jup ihren Hoͤꝛnern erkennt man jbz Alter biß in das ſoͤchßt jar: dann es wachßt alle ſar 
ein beſonder Zinckemaber nach dem ſechßten jar erkeñt man jhꝛ Alter auß den Zaͤnen. So 
man jhnen verſchneidt oder auß wirfft/ verlieren fie die Hoͤꝛner / desgleicht wach ſen fie den 
verſchnittnen nicht. Sig Thier iſt den S ehlangen gar auffſetzig / vnd die Schlangen flie⸗ 
hen fein gegenwertigkeit / des halben auch wann man die Schlangen vertreibẽ will / fo dm 
det man an ein Hirtzenhoꝛn / dieſen Geruch oder Rauch moͤgen die Schlangen nicht 
dulden. Vnd wann die Schlangen die gegen wertigkeit der Hirtzen fliehen / vnd in jhꝛe Zéi 
cher ſchlieffen / mag der Hirtz mit dem Athem ſeiner Naßloͤcher die Schlangen herauß zie⸗ 
hen. Es mag ein Hirtz 10 o. jar alt werden. Das hinderſt theil am ende des Hirtzenſchwan 
tzes ift Gifft / das foll man hinweg werffen. Puluer von Hirtzhoꝛn geſchabt vnd getrunckẽ 
vertreibt die Wuͤrm im Leib: mit Wein getruncken iſt gut fuͤr die Gelbſucht. 

Nun daß ich wider zu der Inſel Cypern komme / ſoltu merckẽ / daß etliche võ den Alten 
meynen / dieſe Inſel ſey voꝛ zeiten gehangen / mit ſampt der kleinen Inſeln Elides / am 
Landt Syrſa / vnd hab ſie das Meere darvon geſcheiden. Sie ift fruchtbar aller notturff⸗ 
tigen dingen / beſunder in Koꝛn / Wein / Oel / Kupffer / Leinwat/ groſſen Baͤumen / ꝛc. 
Man ſchꝛeibt auch ber Inſeln das Lob zu / daß man in vnd auß jb: mag machen / ohn hilff 
anderer Laͤnder / groſſe Schiff / mit aller bereitſchafft / alſo treffliche Baum werden dar inn 


gefunden / die man bꝛaucht zu Maſtbaͤumen. Man findt auch darinn Hartz vnd Pech 

die Schiff zu ſehmieren / vnd Leinwat zu Seylern vnd Seglen. Die Inſel hat im Landt 

ein hohen Berg der heißt Dlympus / darauß zwey naſſthafftige Waſſer flieſſen / Lyeub 

gegen Mittag / vnd Lapethus gegen Mitnacht. Es wachßt auch in Eypern huͤbſch vnd 

Steinfats. gut Saltz / das hauwt man auß dem Erdtrich gleich wie die gefroꝛnen Eißſchemel / vnd 
tregt es auff hauffen. Die Inſel ift fruchtbar an Zucker / Obß vnd Baumwollen / dar⸗ 

von andere Laͤnder geſpeyßt werden. Es ift nicht gar ein geſunder Lufft darinn / m: 

i ( 


* 


Donden Banden Aſie. Mecxyej 
bey der Statt Lymoſt iſt ein Refier fo voll vnreins Gewuͤrms / daß da niemandt wohnen 
kan / dann daß ein C offer da iſt / darinn haben die Mönch viel Katzen die in das Feld lauf : 
fen vnd viel Vngezifers abthun / die kommen zu einer Glockengelent alle gelauffen in das 
Cloſter. Da iſt auch ein Wald mit eytel Baͤumen die S. Johans Biot tragen. 
Diß Koͤnigreich ift oot zeiten geweſen vnder dem Keyſer von Con ſtantinopel / vnnd ift 
jhm zum erſten entzuckt worden durch König Richarde von Engellaͤdt / Ao x 18 1. Daß 
alt er mit dem Koͤn. von Franckreich ein Meerfahꝛt thet wider die Sultaniſchẽ / vii durch 
dz vngeſtuͤm Meere getriebẽ ward in Cypern / vñ die von € ypern jm widerſtunde vñ nicht 
zu Landt fahren lieſſen / ward er erzůrnt / vnd die Waaffen fo er wider die Vngleubigen sue 
gericht hett / kehꝛt er wider die Eynwohner dieſer Inſel / vnd vnderwarff ſie jhm gewaltig? 
lichen / beſetzt fie. Bald darnach gab er fie von handen einem vertriebnen König von Jeru⸗ groen dem 
ſalem / der hieß Guido / vnd war ein Frangoß /d beſaß bij Königreich vnd ſeine Nach kom Jauer 
men / biß es zu letſt kam auff zwen Bꝛuͤder / die wurden vneins / vnd bracht einer den andern Fra" 
vmb. Aber der fo bey Leben blieb / ward bald darnach auch geroch, Dann alß Ano 1 272. 
die Fuͤrnemeſten von Genua vnd Venedig bey dem Königin Cypern waren / vnd zanckte 
vinb den bern Sitz erkennt der Konig daß die Venediger ſolten ob den Genueſern ſitzẽ. 
Das bekuͤmmert die Genueſer ſo vaſt / daß ſie ein heimlichen Rhatſchlag machten wider 
den König. Aber jh Fuͤrnemmen ward dem König verꝛahten / vnd warff die Genueſer in 
eyl zu den Laͤden ſeins Saals hinauß / vnd toͤdt ſie alle. Alf das die Genueſer in Italia ver⸗ 
namen / wurden fie ergrimt / richteten zu ein groffe Ruͤſtung von Schiffen / vnd vberſielen 


die Inſel Cypern / Ponien den König vnd dle Koͤnigin / bꝛachten fie heim mit einer groſſen Sopemtöpt 
Beust. Doch wurden ſie zu letſt ledig gelaſſen / aber mußten den Genueſern jaͤrlich Tribut nueſer. 
geben / die Genueſer behielten innen in Cypern die Statt Famaguſta. Dieſer König vber⸗ 
kam zu Genua in der Gefengknuß einen Sohn / der war geheiffen Janus / der regiert nach 
Ihm in Cypern. Er ward auch gefangen vom Egyptiſchen Sultan / wolt er ledig werden / 
mußt er geben vr 5000: Gto. Er verließ ein Sohn der hieß Johañes / vnd ein Toch⸗ 
ler die hieß Anna. Johannes regiert nach feinem Vatter / vñ nam zur Ehe des Keyſers vs 
Conſtantinopel Bruders Tochter / mit der vberkam er ein Tochter die hieß Carlota / die 
hett zů erſten zur Ehe eine vom Koͤniglichen Geſchlecht auß Poꝛtugall / darnach ein Her⸗ 
zogen von Sophoy. Es hett auch dieſer Johannes ein vnehelichen Sohn der hieß Jacob / 
den macht er Biſchoff in der Hauptſtatt Nicoſia / wider des Bapſts willen. Aber alß jhm 
Nine Eltern abgiengen / ließ er das Biſthulñt fahꝛen / vnd fiel das Koͤnigreich an. Da ward 
berüfft H. Ludwig von Sophoy / alß nechſter Erb des Reichs / vnd vertrieb gemeldten Ja⸗ 
toben auß dem Reich. Da flohe Jacob zu bein Sultan / hegert feiner Hilff / kam alfo wide⸗ 
zumb zum Reich / vñ vertrieb feinen Schwager Ludwig darauß / nam auch eyn die Statt 
Famaguſtam / die biß zu derſelb igen zeit die Genueſer in jhꝛem Gewalt batte gehabt. Vnd 
damit er ſicher im Landt waͤre / nam er zu der Ehe eines groſſen Burgers Tochter võ Ve⸗ 
ledig / der von den Geſchlechtern war / der hieß Marcus Comarius / aber die Tochter hieß 
atharina / vnd die ward nach abgang ihres Vatters angenommen von dem bat zu Ve ovem Fer 
nedig an Kindsſtatt / Des halben die Venediger mit der zeit Erben des Königreichs Cy⸗ digen 
pern worden ſindt. Dann nachdem Koͤnig Jacob abgieng mit todt / Año 147 o. vnd hin⸗ 
der jhm verließ fein Gemahel ſchwanger / vnd das Kindt an die Welt geboꝛen / auch nicht 
lang lebte / wurden ſie des Kindes Erben. Darvon ich auch hievoꝛnẽ in Italia bey d Statt 
enedig etwas weiters geſagt hab. X Ka 
Contrafehtung der Statt Famaguſta. Cap. want, —.— EE 
Wo € ligt in dieſem Landt die offtgemeldte vnd walte Statt Fama⸗ Samsgufies 
O guſta / die iſt veſt mit Thuͤrnen vnd Paſteyen / gegen dem Landt vnd dem 
Meere. Acht Meilen darvon ligt die Hauptſtatt Nicoſſa / da vo: zeitẽ die 
; Konig von Cypern jhꝛen Hof haben gehalten. Zu vnſern zeiten fegen die 
ires ue Venediger alle drey jar dahin ein Gentilhomen / oder Viceroy / vnd müß 
? ro Io ſtaͤts die Statt Famaguſtam mit ficben Fehnlein Soldnern beſetzen. 
Die heben alle jar auff in Eypern bey 70 0 0 0 0. Ducaten: aber die Soldner vnd Gebew 
fie ſtaͤts machen / koſten fie bey 300000. Oucaten. In dieſer Inſel iſt die Erndt im 
ruͤhling / das Vieh geht vber Winter auff der Weyd: aber zu Sommers zeit wann die 
Hitz groß iſt / bleibt das Vieh daheim: dann es findt nichts zu weiden. 
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Imjar 157 1. kam der Tuͤrckiſch Keyſer Selymus mit einer groſſen Armada in die 
Infel Eypern / vnd bꝛacht fit gantz vnd gar vnder feinen Gewalt / doch mit groſſem Blut⸗ 
1 dergieſſen. Dann nachdem er die Hauptſtatt dieſer Inſel / mit Nammen Famaguſta / fi 
been. ö bentzig tag lang geſtuͤrmet / vnd letſtlich den 9. tag Auguſti durch Auffgebung bekom̃en / 
gebote er Marcum Antonium Bꝛacademum / der Chꝛiſten. Oberſten / lebendig zu ſchindẽ⸗ 
vnd welcher ſolehes auß den Chꝛiſten wurde thun / dem wolte er ein Verehꝛung geben: aber 
es ward allda keiner gefunden der ſolche ſchand an feinem getrewen Yberſten wolt begehn⸗ 
ja auch keiner vnder den Vngleubigen. Da tratten herzu drey alte Juͤdiſche Huͤndt / erbo⸗ 
ten fich freywillig ſolche Pein vnnd Schmach an dem Chꝛiſtlichen Mann zu beweiſen / 
darauf man leichtlich mercken / was guts ſie den Chꝛiſten gönnen: 5 "d 
Nach dieſem haben fich mit einander verbunden / der Bapſt / Philippus König in Hi⸗ 
ſpanien / die Venediger / vnnd die Johanniter Herꝛen / brachten zuſammen 2 1 2.Trirc- 
Sieg des mes / oder groffe Galeen / vnnd traffen den Tuͤrcken an auff den J. tag Yetobꝛis / Anno 
Het Bäds 1 57 1. bey der Inſel Cephalenia⸗ theten mit jhm ein Schlächt / geſiegten gluͤckhafftig⸗ 
qute. ich / etliche Schiff des Tuͤrcken wurden gantz vnd gar zu boden gefchoffen vnd veyſenckt⸗ 
etliche gefangen / vnd etliche machten ſich in die flucht vnd kamen darvon. Man ſehꝛeibt 
daß in dieſem Sieg ſeyen vmbkommen auß den Tuͤrcken 3 0 oo o. vnd 8000, acfange/ 
13000. gefangne Chꝛiſten ledig gemacht, Es ſollen auch die Chꝛiſten ein folchen groſ⸗ 
fen Raub in diefem Sieg erobert haben / daß ſeid Chꝛiſt i Geburt die Chꝛiſten an keinem 

Vit kein aröffern Sieg erlangt haben / weder auff diß mal hie wider den Tuͤr⸗ 
cken. Gott woͤlle weiter ſein Gnad geben / wider den graw⸗ 

famen Tyrannen. 


Spria 


Von den berg Aſie. foci 
Le 5 SN 5 ? f d 9 € d 

Oy mit ſeinen Gaͤndern. 
Cap. xxbu. 8 
“O rzeiten ift oif Lande gar in groſſer achtüg ge⸗ 
JS NO VER. weſen / vnd begreifft in jhm viel beſundere Laͤn⸗ 
Sé KC der / naſſihafftige Stett / Berg vñ Waͤſſer. Es 
ID A wird getheilt in Paleſtinam / Pheenicem / Da⸗ 
maſcenam/Coͤlem/Comagenam vnd Apame⸗ 
ö e nam. Iſt trefflich fruchtbar / vnd ſunderlich hat 
es ein außerwehlten Boden Vieh darinn zu ziehen / das dann der 


; enten Denfchen Reichthumb ift geweſen / wie wir dann auch in 
FAN Se der Bibel finden im alten Geſatz / daß Abꝛaͤham / Iſaac/ Jacob 


vnd ſeine Soͤhn / ja auch Moſes vnnd Dauid/ Hirten find gewe⸗ 
; fen in dieſem Landt / vnd reich von Dich woꝛden / auch alle Nah⸗ 
kung darauff geſtanden. Es ift diß Lande Syria ſchier 1 ooo. jar vnder dem Roͤm. Reich 

geweſen / darnach haben es die Saracenen eyngenommen mit der Statt Jeruſalem / das 


vngefehꝛlich inngehabt 1 0.0 jar / da iſt es jhnen wider von den E hꝛiſten genotfien/ wie ich 


ernach anzeigen will. Damit ich aber oꝛdenlich dieſe Länder durehgang / vnnd von einem 

ſedlichen etwas fag / will ich zum erſten für mich neen Paleſtina / welches auch der fürs 

nemeſt theil in Syria iſt / vñ das beſehen von einem Laͤndlein zum andern / angeſehen dz die 
gantz H. Schꝛifft altes vnd newes Geſatzes / in jhꝛen Hiſtodien ſich zeucht auff diß Landt. 

Paleſtina. Cap. viv. i TS 

i Nohm begreifft Paleſtina Idumeam / Jubdeam / Samariam vnd Galli⸗ 

NS leam / vnnd dieſe Länder haben voꝛ alten zeiten bewohnt die C hananeer / 

0 JebufſeerHineer/Hitheer/ꝛc. aber wurden auß dem geheiß Gottes dar⸗ 

d e auß getrieben / nnd bem Juͤdiſchen Volck zu bewohnen vbergeben / wie 
WS das die Bibelaußweißt im alten Geſatz. Der Idumeer Landt/ wie du in 

RE der newgeſchuiebnen Tafel ſichſt / ligt zwiſchen Egypten vnd dem Juͤdi⸗ 

ſchen Landt / vñ ift ein (td võ Arabiſchen Landt / iſt auch trefflich fruchtbar an dem er da 

o ſtoßt an das Meere aber gegen dem Landt Arabia ift es vnfruchtbar / da es ſtoßt an das 

ebirg Seir. Seine fuͤrnemeſte Stett ſind Moꝛeſa / Anthedon / Gaza / Aſcalon / vnd As 

zotus / welcher in der Bibel offt gedacht wirdt. Von Aſcalon iſt bürtig geweſen der Wuͤte⸗ 
rich Herodes / vnder dem E hꝛiſtus geboten iſt / d mit groſſen Liſten an fich das Juͤdiſch Koͤ 

nigreich zohe / vnd alle die vom Königlichen Geſchlecht vorhanden waren / ertoͤdtet. 
Von dem Deyligen Gelobten Rande, Cap. 


b Ug. 
As Juͤdiſch Laͤdt kompt nach dem Lande Idumea / das pot zeiten dz C ha⸗ 
- MENÉ 


; ip nancer Landt / darnach das Gelobt vnd Sfraclitifch Landt / vnd darnach 
es, das Juͤdiſch Landt / vñ zu fetft das Heylig Landt ift genennt woꝛden / von 
IE dem die H. Geſchꝛifft vom anfang biß zum ende / in beyden Teſtamenten 
(oy A fo viel geſagt / welches Gott für alle andere Länder erwehlt hat / vnd ver⸗ 
? oꝛdnet / daß in jhm der recht wahꝛ Glaub vnd Dienſt Gottes ſolt ein an⸗ 
fang neſmen / vñ von dannen gepꝛediget vnd auffgericht werden in die gantze Welt / darum 
nicht vnbillich bif Sande vnd fein Hauptſtatt Jeruſalem ſoll voꝛgeſetzt werden allen Laͤn⸗ 
ern vñ Stetten der gantzen Welt. Dann da haben gewohnt die Patriarch / da haben ges 
weiſſaget auß dem Geiſt Gottes die Pꝛopheten / da hat dereinig Sohn Gottes an fich ges 
Hotten Menſchliche Natur / durch fein henlig Leyden vnd Cterbe vns verfünet dem Him 
chen Vatter. Da haben die heyligen Apoſtel empfangen den Geiſt Gottes / vnd fino võ 
annen gezogen in die gantze Welt / vnd haben allen Menſchen verkuͤndt das Reich Got; 
tes. Diß Landt hat oo: zeiten feinen Eynwohnern vberfluͤſſigliehen bꝛacht Milch vnd Ho 
18: aber nachdem Chꝛiſtus kommen iſt / geußt es auß in alle Welt Artzney des Heils / vnd 
pendet auß Speiß des Lebens. Dieweil die Eynwohner dieſes Landts gerecht vnd freift 
ind geweſen / iſt das Erdtrich auß Gunſt Gottes trefflich fruchtbar geweſen / vnnd leich 
nallen dingen: aber da fie Gottes vergaſſen / vnnd kehꝛten fich zu den Abgoͤttern / ift kein 
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plag auff Erdtrich geweſen / die nicht vber big Landt gangen ſey / nemlich Hunger / Durſt / 
Auſſatz der Menſchen / d Kleyder vnd Heuſer / des Feinds Schwert / grim̃ige Thier vg in 
ſumma alle Fluͤch find ober es kommen / die geſchꝛieben ſtehen Deuter. 1 7. Cap. Wie Edel 
vnnd Fruchtbar diß Landt fen geweſen an der erſte / bezeugen auch die Heyden / die kundt⸗ 
ſchafft geben / daß es ſonderlich ce deem andere Laͤnder vbertroffen hat / nemlich 
| daß in keinem Lande dann in Jubla gii jhꝛen zeiten gewachſen iſt das edel Balſamkraut / 
| vii in keinem Sande fruchtbarer Palmenbaͤum. Darvon Plinius alſo ſchꝛeibt: Man finde 
| wol in Europa Palmenbaͤum / bꝛingen aber kein Frucht. In Hifpania gegen dem Meere 
| bringen fie Frucht / iſt aber rauch. In Africa bringen fie Frucht / iſt aber nit waͤrhafft.Aber 
CON in Judea vnd in Yꝛient bꝛingen fie Frucht / die der Menſchen vnd vieler Thier Speyß if. 
| Man pflantzt die Baͤum in Italia / aber fie bringen kein Frucht: dañ fie wollen ein San⸗ 
dechtigen heiſſen Boden habe. Gelegenheit dieſes Landts / die du ſehen magſt in der newen 
| Säle: Tafeln des Heyligen Landts / iſt gar lang / aber ſchmal. Die Lenge ſtreckt ſich vngefehꝛlich 
I Lande auff 40. Teutſcher Meilen. Etliche fegen nicht mehr dan 2 4. vom vꝛſpꝛung des Joꝛdans 
| biß gen Berfabeefo an Idumeam ſtoßt: aber die Breite wird genommen vom Meere biß 
| an den Joꝛdan / oder von Jericho biß gen opp? 11. Teutſcher Meilt / wiewol etliche Ge 
| ſchlechter ihre Wohnung vfi Beſitzung haben ober dem Joꝛdan / wie bafi die gemeldte Ta 
fel auß weißt. Zu den zeiten Chꝛiſti iſt oif Lande getheilt geweſen in drey Pꝛouintzẽ / die vn⸗ 
dere hat geheiſſen Judea: die mittel Samaria: vnd die ober Gallilea. Der Berg Libanus 
ſcheidet Pheniciam von Gallilea / vnnd ſtehet auff dieſem Berg ein mechtiger Wald / der 
| auch Libanus wird genennt / in dem auch viel herꝛlicher Baum gefunden werde/ befunder . 
Dannen / Cedern / vñ andere koͤſtliche Baͤum / die zu den groffen Gebewen gebꝛaucht wer? 
den im Heyligẽ Landt. Sein hoͤchſter Gipffel ift ſelten ohn Schnee / darum̃ auch die Ty⸗ 
rier zu Som̃ers zeiten darauff ſteigen / vñ Schnee herab tragen / damit ſie den Wein kuͤlẽ. 
| Jeida Flut. An dieſem Berg nimpt der Jordan fein vꝛſpꝛung / vñ fo er etwan fert gefleußt / macht et 
ein See / den man Samachoniten nennt / welcher zu Soſſiers zeit ſchier gar außtrocknet. 
| Von dannen fleußt der Jordan fuͤrbaß / vnd mit ſampt andern Waͤſſern macht er de Gal 
: lileiſchen See / den man auch das Tiberiatiſch Meere nennt / vnd bey 20. Teutſcher Mai 
d len vmb ſich begreift / zu letſt fallt er in dz Todt Meere / dz man mit einẽ andern Staifict 
| „gas 2o nennt den Afphaltifchen vnd auch Sodomitiſchen See. Es heißt darumb dz Todt Mee ` 
) ""* re / daß nichts darinn geleben mag / vnd daß fein Waſſer gantz vnbeweglich iſt / ja auch kein 
m Wind es zu bewegung erwecken mag. Es heißt das Aſphaltiſch Meere von dem Pech A⸗ 
ſphaltũ geneñt / dz es außwirfft / vñ dz Waſſer dermaſſen ſterckt vñ zäh macht / dz kein Co: 
pus mag zu grund fallt / wie ſchwaͤr es auch iſt:es mag auch kein Schiff dariñ bewegt toc 
den / vñ fo ein Menſch dareyn geht / vñ jhm dz Waſſer zu den Huͤfften kompt / wirfft es hn 
vberſich / dz er nicht weiter zu Fuß gehn mag. Diß Pech quillt berfür auß oc Gꝛũd / gleich 
h alf trieb es herfür ein heiß Fewer. Es ift auff diefem Meere allwegt ein ſchwartzer Daͤpff⸗ 
h Bauch alle Metall roſtig macht / wie ſchoͤn fie geballiert finde. Vnd wann ein Wind geht / 
, mag niemandt darumb bleiben võ dem boͤſen geſchmack vñ geſtanck / den er darvon treibt. 
d Es wachſen vmb dieſen See an manchem ort huͤbſche Baͤum / vñ huͤbſche Fruͤcht daran: 
i aber (o man die Fruͤcht auffſchneidt / ſind ficoó innen voller wuſt / aͤſchen vñ geſtanck. So 
viel man ſpuͤren mag / iſt der Bꝛuñ vnd dz Geor fo dieſes Pech kocht / mitten im See: abet 
| des Pechs außwurff geſchicht zu oꝛdenlichen zeite, Man findt auch gerings vmb den Se 
N in den Felſen vnd auff dem Landt / viel mercklicher zeichen eines groſſen Bꝛunſts / vnd dit 
| Waſſer fo ab den Felſen in den See fallen / haben cin wuͤſten geſtanck. Vnd in ſumma / € 
| ift ein ellende geſtalt allenthalben darumb/zu Lande vnd zu Waſſer / daß weder Menſchel 
E noch Thier darum̃ wohnen möge. Vnd wiewol ein groß Gewaͤſſer in dieſes Meere fallt/ 
beſonder der Joꝛdan / wird es doch alles verloren oder verzehrt / vnd wird kein außgang ge⸗ 
funden. Man ſchetzt daß er vngefehꝛlich acht Teutſcher Meilen lang ſey. An dieſem Vit 
l S0  godemasm find voꝛ zeiten geftande fünff Königliche Stett / vnder welchen Sodoma vnd Gomoriha 
| "rr pie fuͤrnemeſten find geweſen / vnd war die Gegenheit dieſes Landts alfo fruchtbar / daß fit 
auch in der Geſchꝛifft vergleichet wird dem Paradeiß: aber von der Suͤnd wegen ließ fit 
Gott vndergehn / vnd verbrennt die Stett vnd dz Landt mit Fewer / Schwefel vnd Pr 
E vom Himmel herab. Dieſe Hiſtoꝛy ftebt geſchꝛieben im Buch der Geſchoͤpff am y, Cap. 


Wie das Juͤdiſch Volck anfengklich in diß Landt koſñen iſt / vñ was Krieg fie nin 1 
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Die Tafel gibt ein kleine anzeigung vñ E t 
verſtand des Heyligen Landts. Sein Len⸗ Is E 
ge wird genommẽ von Dann / da der oz KN 

don entſpꝛingt / bip gen Berſabee under ||) 

Bechlehem. Aber die Breite wird gerechnet Y: 
von dem groſſen Meere / biß zum Jordan |? 
ohnangeſehen daß etliche Geſchlechter jhꝛ ’ 
Wohnung vber dem Jordan Da» 

ben gehabt. 


Binz; A j 
» 2 $ AN, 4 
2 - 45 I v v 
DW, — p Eb a 8 N 
Wy S Ge SF 8 Ce Jes ils SC E EN 


£1 > n 
S a, A "e A 
2 / | ` fH \ 
6 P T ? 7 "iB 
" E: * " E k - H 
RL We SS dt 
Sr EET ex ^ N 8 7 5 
Et A " d RN 7 D 
= ^" ` Y NS ze wa Surf 
dd Qc Er Fe d 
i MOT XU v ts Can EX em Ht 
BE: "` E: A Je 3 d t Ke An 
1 M sch KR. D 4 t Ama: i 
ai 2 ed ^d ; T P — — A E N = " 
CG e d t1 E L i Le: 
^ 9 ES QE 7, L 41522 
N "A € ae n i E a 5.1 8 
M A ] TR- ` D d 
7 i 2 b. GT ZB MERC" Kä Hl 
(Er P D Gr; Jj M. — H 
3 Ké A > ies Ar A Ai 2 m NE B 
* Fu Li Y PE * L GE UA mm 1 A 2 uH 
: p — B item vt Ga TER. mili. Meo —— c 


Von Jeruſalem haben vo? zeitk 
die Bilger ein abit gethan / zum 
Berg Synai / durch die groſſe 
Wuͤſten / darinn ſie viel gefehꝛlich⸗ 
E d keiten erlitten. Dañ ſie hetten groß 
mangel an Waſſer / mußten gehn 
SE durch ein heiß vñ fandechtig Mee⸗ 
re / etwaͤ durch vngeziffer d Schlaͤ⸗ 

gen vnd Scoꝛpiont / vber rauhe Berg vnd Thal. Da 
tfi kein Weg / fonder man geht dem Geſtirn vnd Com 
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y N 5 auch gezogẽ die Kinder Iſrael / wie die Puͤnctlein vom | 
AR 22 Roten Meere an biß in das Heylig Landt 
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Vngleubigẽ gefuͤhꝛt / wie fie ein Königreich auffgericht / vñ die Statt Jerufale mit ſampt 
dem Schloß Zion vnd dem herꝛlichen Tempel gebawen / vnd darnach diß Koͤnigreich in 

zwey Koͤnigreich zertrennt:dem einen hiengen an zwey Geſehlechter / nemlich Jehuda vnd 

Benjamin / vnd ward geneñt Das Koͤnigreich Jehuda: dem andern aber hiengen an 
1o Geſchlechter / vñ ward genen Das Reich Samaria / von d. Hauptſtatt Samaria / 
oder Das Reich Iſrael: vñ diewen nachmals beyde Königreich wurden zerſtoͤrt / vndin 
Gefengknuß von den Koͤnigen Adnan Babylonie gefuͤh t / wird alles oꝛdenlich außge⸗ 
truckt in der H. Geſchꝛifft / nemlich im Buch Joſue / vñ alſo fuͤrbaß bif zů end der Könige 


Bücher. Wie darnach die Juden wider ledig gelaſſen auß d Gefengknuß / dz Heylig Land 
wider bewohnet haben / Stett gebawen / vnd ein Koͤnigreich auffgericht / das bi zu der Ge 


burt Ehrifti geſtanden iſt / darnach wider zertrennt / zeigen an die Bücher fore vnd Ma- 
chabeer. Wie es darnach ein geſtalt bat gehabt mit dieſem Laͤdt da Chꝛiſtus auff Erdtrich 
gangen / zeigt an das Evangelium. Darnach wie es weiter ergangen iſt / nach dem Leyden 


vnnd Sterben Chꝛiſtt / hat Chꝛiſtus den Juden geſagt / nemlich daß kein Stein auff dem 


andern wuͤrd bleiben / wie dann geſchehẽ ift in dem 3 jar nach der Geburt Chꝛiſti / da Ti⸗ 
tus der Roͤm. Keyſer die Statt Jeruſalẽ erobert vñ fie zerſehleifft / auch viel tauſent Juden 


vmbkamen vor Hunger vñ vom Schwert / vnd die vbꝛigen in ewige Gefengknuß wurden 


geführt. Darnach Anno Chꝛiſti 13 C. hat Aelius Adrianus ori der Keyſer dieſe zerbꝛochnt 
Statt wider gebawen / vnd ſie nach feinem Nammen Eliam genennt / vnd den Juden fit 
zu bewohnen vbergeben: aber da fie ſom vngehoꝛſam waren / hat er fie wider verderbt. A 
Jeruſalem von den Chꝛiſten zu einem Aödntgteich deo 
macht. Cap. x Mm. j 
Ang hernach da die Chꝛiſtẽ anſiengen den Chuſt⸗ 


e e 
| © zu Conſtantinopel / iſt das Heylig Landt auch vn 
es der die Chniſten kommen / vnd die Statt Jeruſa⸗ 
Neem zu den zeiten Helene d Keyſerin / võ den C bri 
iſten bewohnetzaber Anno 6o durch der Perfick 
Koͤnig Coſdroem gepluͤndert vnd vbel geſchediget / doch die Chꝛiſtt 
darin gelaſſen / vnd ein zeitlang vnder ſhꝛem Gewalt geweſen/biß 
AN zu den zeiten Keyſer Heinrichs des 4. da find die Saracener vnnd 
47 H Sultaner kommen / vnd haben die Statt mit Gewalt eyngenom⸗ 
men / vnd die Chꝛiſten auß dem Lande geſchlagen: lieſſen aber das 
Heylig Gꝛab bleiben / nicht von Andacht / ſonder daß ſie verhofften etwas Nutzung dar⸗ 


lichen Glauben anzunem̃en / vnd jhꝛen Sitz bett 


von zu erobern. Aber es hat ſich hie auffen ein groſſe Meerfahꝛt erhebt / vnd haben (ich ven ` 


Lafer von Mann vnd Frawen in Gallia / Hiſpania/Noꝛmandia / Engellaͤdt / Schott 


landt / Bꝛitannia / Gaſconia/ Flandern / Lothꝛingen vnnd Hibernia / ein groſſe menge der 
Menſchen. Es liefen die Hirten von jhꝛem Vieh / die Bawꝛen vd dem Pflug / die Mönch 
auß den Cloͤſtern / vñ ſam̃leten fich Anno Chꝛiſti i o 8 7. vnder die Hauptmaͤnner Gott⸗ 
frid von Lothꝛingen vnd feinen Biuder Baldewin vnd Euſtachium / vnd Rupꝛecht von 
Flandern / Rupꝛecht von Noꝛmandey / vnd Hugen Koͤnigs von Franckreich Bꝛuder / vnd 
zogen durch Teutſchlandt / Vngern/ Bulgarey / vnd kamen zu dem Keyſer von Conſtan 
tinopel / darnach zogen ſie wider die Stett Niceam vnd Antiochiam / vnd eroberten fic wi⸗ 
derumb. Darnach ſind fie kommen in Syriam / vnd haben viel Stett eyngenommen / 
vnd zu letſt erobert die Statt Jeruſalem. Sie waren 40 o o9. ſtarck / vnd belegerten dit 
Statt 1 o. tag lang. CO nb aff fie die Better erobert / ſchlugen fic den gantzen tag die Sara 
caen vnd Egyptier fo darinn waren / zu todt. Sie machten zum König Hertzog Rupꝛech⸗ 
ten von Noꝛmandeyꝛaber da ers nicht wolte annemmen / habẽ ſie gleich alß zu einem Val⸗ 


ter geſetzt ober das Chꝛiſtenvolck Gottfridum / vnder des Regiment ſie lebten. Er war ein 


Gꝛaffe von Bolonia / vnd war ein ſolcher dapfferer vnd Chuſtlicher Mann / daß er in det 
Statt nicht tragen wolt ein guldine Kron / darinn Chꝛiſtus der HERK getragen hatt ein 
doͤꝛnine Kron. Er macht ein Patriarchen zu Jeruſalem / ſetzt auch hin vñ wider Biſchoͤff / 
einen gen Beryten / einen in die Statt Tiberias / einen in Ceſarea / einen in Antiochia / C^ 


nen in Edeſſa / vnd einen in Seleucig. Vnd alf im ſelbigẽ jar ein Peſtilentz eum 1 
| | : onig 


* e A d wea A " : ) n, | 

Pon den Paͤndern Aſie. fO cei 

Koͤnig Gottfrid im Hewmonat des jare Cbrifti r 1 o o. vnnd ward nach jhm Koͤnig ſein | 

Vꝛuder Balduinus cin Sohn Euftachij des Gꝛaffen von Boulonois. Er ſtarb Anno | 

Chꝛiſti i x 1 s. vnd ließ kein Leibs Erben hinder jhm/da kam die Koͤnigliche Wirde an ein | 

ander Geschlecht / vnd iſt diß deſſelbigen Gburtliny: | ! | 
f 7. Balduinus auſſetzig / ſtarb Anne 1183. 


J. Batbuinus Margreth durch (GET ae Giaf⸗ | du. 

“ein Giaffe vd ſie wird König | fe Dieterich von Flan⸗ | Sibylle ts hett zur Ehe vnd ward durch ſie 

ND ſtarb 4 Juleo jh: er | 955 ke 9 0 8. Kone undo von £ufignan. : 
Anno 1131. mahel von An 5. Baldulnns ſtarb An⸗ ö 

giers, no 1163. Iſabella / jhr Mann aestum gut. Jole eln einige Tochter / 

6. Mmertens Farb Anno ein Frangoͤſiſcher Ehe Graffe] ward Sriberico dem 

1173. Herr Conradus $ Zohan Bie-] 2. Koͤn zu Siellten / 


von Montferiat L nam. Ehelich 


ſo viel er auff dem Rucken trage mocht. Da nun der Sultan die Statt Jeruſalem ange Talon ee 


Sultan enne 


tel des Koͤnigreichs Jeruſalem / vnd nach jhm alle Koͤnig von Sicilia / biß auff den jetzige 
König Philip. Alß nun König Guido vertrieben war vom Königreich Jeruſalem / ſucht 


f 


: 


S 7 


zugeric 


xeu 


a 


fer Macht in Syriam / legten fich für 
Ptolemaiden vnnd gewunnen ſie auch / 
ſampt den Stetten Carcg vnd Gaza. As 
her es kam wibcrutft ein Vnfall vnder dz 
üͤVolck / bafi ce ſturben trefflich viel Leut 
im Heer an der 1 vnder welchen 
auch der herzlich Mann Graffe Philip 
vs Flandn / ſampt 5 o. herrlicher Haupt⸗ | 
maͤnner vmbkamen. Anno 1246. kamt | 
die Tartern vnd verwuͤſteten das Reich 
Syriam / vñ kehꝛten vmb die Statt Je⸗ 
Sc ruſalem / (o Keyſer Friderich wider zuge⸗ 
9 licht hatt / zogen fuͤrbaß in Vngern vnd 
e ee theten groſſen ſchaden. Es entſetzt auch D 
ä MEER RN = Se Bapftim Concilio zu Lyon den gemeldte 
Es Nimm —— Sofe 
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Keyſer feiner Keyſerlichen Wirde / dardurch den Vngleubigen ein groſſe vꝛſach geben 
ward das Heylig Landt wider eynzunemmen. 0 f L4 
In allen dieſen enderungẽ iſt blieben ſtehn der Tempel des Heyligẽ Gꝛabs Chuiſti/ dar⸗ 
zu voꝛ zeitẽ gefaßt iſt woꝛdẽ der Berg Caluarie / da Chꝛiſtus der Welt Heylaͤdt am Creu⸗ 
| ge fid auffgeopffert bat. für das 
Menſchlich Geſchlecht. Diß Go 
bew laſſen die Heyden ſtehn / nicht 
von andacht wegẽ / fo ſie darzu has 
ben: bafi ſie ſetzen Chꝛiſtũ weit vn⸗ 
der ihren Mahomet / ſonder dz fie 
p. 5.1111] dardurch Gelt auffheben vnnd die 
N Chꝛiſten Bilger nach jhꝛẽ gefallen 
dp d ſchetzen. Aber in dem Tempel Sa⸗ 
| (omonis laſſen fie kein Chꝛiſten 
ik Menſchen kommen / ſo er doch vor 
zeiten oo den Chꝛiſten iſt gebawen 
woꝛden. Was ſie darauff haben / 
kan ich nicht wiſſen / dann daß ſie 
vns für Huͤnd halten / meynen es 
ſey vnbillich dz wir in jhꝛ Heylig⸗ 
keit kom̃en. Es iſt auch inerhalb de 
Vempel des Hiyligt Gꝛabs Cbr 
¶ſti noch mehr Gebew / ohn die ſen⸗ 
gemeldtẽ Kirchẽ / nemlich da man 
hinauff feige auff den Berg Ca 
8 narie / vnnd den Bilgern zeigt das 
Loch darin geſteckt iſt das Creutz Chꝛiſſi: dan wie vorhin gemeldt iſt / hat die Kepferin De 
lena dz Dit des Bergs Caluarie vnd die Statt des Gꝛabs Chꝛiſti zufarften laſſen faffenz 
vf in die Ringkmawꝛen laſſen ſchlieſſen / das laß ich nun hie auſtehen / vnd kom widerum 
auff die Chꝛiſtliche Konig fo zu Jeruſglem ein zeitlang regniert habe von dend etliche auff 
dieſe meynung ſchꝛeiben. Nachdem die Chziften das Heylig Landt inngehabt vnd beſeſſen 

hatten 8 8. jar / vnd in dieſer zeit manchen König gehabt / kam Saladinus der Koͤnig au 
Perſia vnd gewan Jeruſalem / vñ erſchlug viel Chꝛiſten zu todt / vñ kam das gantz Lande 
Tyrus vnder der Saracenen Gewalt. Da das die Chꝛiſten hieauſſen in Europa verna⸗ 
men / bat ſich ein groß Volck aufgemacht von p uͤrſten / Marggraffen / Gꝛaffen / Bi⸗ 
ſchoͤffen / Edlen vnnd anderm gemeinen Volck / vnd find gezogen mik Keyſer Friderichen 

dem erſten / vñ affi fie foffien waren bif in Armen jam / wolt ſich der Fromme Keyſer w 
ſchen in einem flieſſendẽ Waſſerꝛ aber es ergreiff vñ vberſtuͤrtzt ſhn daß er zu Gꝛund fiel vf 


eis Fade. erlranck. Da erhub fich in dem Leger ein groſſe flag vnd weinen vmb den Herꝛen vnd ſhꝛen 


Oberſten Hauptmann. Doch fuhren fie für vnd eroberten die Inſel Cypern / vnd habe die 
tette Accon / Joppen vii Jeruſalem eyngenoſſten: aber ward bald darnach Anno € pri 
ſti i229, widerumb den Chꝛiſten mit den vmbligenden Stetten vberantwoꝛt / vnd ward 
ein Anſtandt gemacht auff 1 o far. Darnach Anno Chriſti 124. ward Jeruſalem den 
Choiſten abgetrungen / vñ viel Chꝛiſten Bluts vergoſſen. Darnach Anno C brifti 1290, 
haben die Chꝛiſten gar nahe das gantz Landt verloren / vñ iſt auch blieben vnder dem Su L- 
tan bif zu vnſern seiten. Anno 15 1. da hat der Z ürd den Sultan darauß vñ auß Egy⸗ 
pten geſchlagen / wie ich hievoꝛnẽ in den That der Tuͤrckiſchen Keyſern erzehlt hab. Vn 
offi die Statt vaſt verfallen vnd zerbꝛochen halb oͤd iſt geſtanden / hat fic der Tuͤrck Ann 
15 42. wider auffgericht / vñ die tator etwas erweitert / wie die hierzu gelegte contrafeh⸗ 
tung anzeiget. Es haben vnſere Voꝛfahꝛen groſſe muͤhe vñ arbeit gehabt / diß Landt vndel 
ſhꝛem Gewalt zu behalten / vnnd groffen Koſten darauff gewendet gleich alß were etwa 
groſſes daran gelegen / [o doch gegen Gott kein Det der Welt für das ander et⸗ | 
| was gilt / nachdem Chꝛiſtus die Evangeliſche Lehꝛ auff 
W Erpirichgebracht hat. | 
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Gelegen im Geyligen Gandt / 
die lange zeit ift bnder den Chꝛiſten geweſen / aber 
ihnen durch den Sultan von Egypten abgedꝛungen / vnnd endtlich zu 
onfern zeiten vom Tuͤrcken erobert / vnd etwas in der Ringkmawꝛen gebeſ⸗ 


ſert / vnder dem fie noch iſt / wie auch alle vmb⸗ 
ligende Länder. 
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SHonetlichen Stetten des 
Heyligen Long, 
Jeruſalem. Cap. geet, 

2 Oyꝛalten zeiten hat dieſe Statt Salem geheiſſen / vñ iſt ein klein Königs 


NS Ot reich geweſen / biß König Dauid in Gewalt vnd Herꝛlichkeit vberhand 
nam / vnd die Jebuſeer Darauf treib / vnnd den Königlichen Sitz dahin 


CN 
b m von Hebꝛon verꝛuckt. Was Gluͤck vnd Vngluͤck ober dieſe Statt gan⸗ 
gen dieweil ſie võ dem Iſraelitiſchen Volck bewohnet geweſen / ift offen⸗ 
"Nr bar auß der Heyligen Geſchiffft / vñ ift auch zum theil fornen gemeldet. 
Item wie hoch ſie zu zeiten gepꝛiſen wird von den Propheten des Heils halben / fo von jhr 
auß gehen wird in alle Welt / iſt keinen Chꝛiſten Menſchen verboꝛgen / der anders die Ge⸗ 
ſchꝛifft Gottes gehoͤꝛt oder ſelbſt gelefen hat. reen vestit 
In einem Berg thun ſich auff dꝛey Berglein / die etwañ in der Geſchꝛifft mit eint nam⸗ 
men werden geneñt Syon / vñ zu zeitẽ haben fie dꝛey vnderſcheidene namen. Der erft heiß 
Syon / iſt auff Teutſch ein groſſer Wacht Thurn: daf dieſer vberſteigt die andern in A 
hoͤhe im Heyligẽ Landt / vñ das Schloß darauff gebawẽ / hat geheiſſen die Statt Damd. 
Es hat ſie von Jeruſalem geſcheideẽ ein tieffer Sehlundt / vñ iſt Dauid ſampt andern $65 
; nigen 


d 


um bnd Geſtallt wie fie zu vnſern zeiten erbawen ift. Les 


nigen Juda dahin begraben worden. Zu letſt hat vnſer HER R Cheiſtus an dieſem Bit 
feinen Juͤngern die Fuß gewaͤſchen / das Heylig Sarrament feines Leibs vnd Bluts auff⸗ 
geſetzt / iſt auch an dieſem Det feinen Juͤngern nach ſeiner Aufferſtendtnuß erſchiend. Der 
ander Berg ift ſonderlich genennt worden Moꝛta / vnd geziert mit dem Herꝛlichen Tem⸗ 
Bel Salomonis. Der dꝛitt iſt genennt Caluaria das ift / Schedelſtatt: dan da wurden die 
Vbelthaͤter abgethan / vñ zu letſt hat Chꝛiſtus mit ſeinem koͤſtlichen Blut bif Dit begoſ⸗ 
ſen / vnd ift auch da geſtoꝛben. In Salomons Tempel iſt Chꝛiſtus von Simon in ſeiner 
Kindtheit in die Arm empfangen. Er hat da diſputiert vnder den Doctoꝛes. Er iſt vom boͤ⸗ 
ſen Geyſt auff ein Eck des Tempels geſtellt woꝛden / vñ hat auch offt im Tempel gepꝛedi⸗ 
get. Vnd wiewol dieſer Tempel anfengklichen von den Babyloniern zerbꝛochen / vñ Dap 
nach wider gebawen / vnd von den Römern wider zerſtoͤꝛt / iſt er doch zu letſt von den frt» 
fien in runder foꝛm gar kuͤnſtlich in feiner erſten ſtette auff gericht vñ gebawen woꝛden: aber 
ſetz iſt er nach Mahometiſcher weiß mit Gemaͤl vnd mit yo o. Amplen innwendig geziert / 
bii ſteht noch bif auff den heutige tag. Die Guldene Dort ift alfo geneũt woꝛden / wie Hie⸗ 
^ tonymus ſchꝛeibt / daß ficvbergüft iſt geweſen. Durch ſie iſt Chꝛiſtus auff ot Palmtag in 
die Statt geritten. Item alß der Keyſer Heraclius kam von der Schlacht die er mit dem 
Wuͤterich Cosdꝛoe hett gethan / vñ das Heylig Creutz mit jh bꝛacht / in groſſem Pꝛacht 

| hineyn reiten wolt / hat jhm dieſe Port den Eyngang verſchlagen / vnd der Engel Gottes 
mit jhm von der Poꝛten herab alſo geredt: Da der Koͤnig der Himmeln ift eyngan⸗ 
gen durch dieſe Poꝛtẽ / iſt er nicht mit Roͤniglichem Gewandt gezieret gewe⸗ 
ſen / ſonder it auff einem demuͤtigen Eſel durch fie eyngeritten / hat damit 
3 | Suo mm dj - feinen 
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feinen Dienern verlaſſen ein Exempel der Demuͤtigkeit. Alß der Keyſer dieſe 
Stimm vernam / legt er mit weinenden Augen von jhm die Keyſerlichen Gezierd / vñ nam 
auff ſich e das Holtz des Heyligen Creutzes / vnnd alßbald thet fich die Port 
wider auff. 


Jericho. Cap. goot, N 

5 Vn dieſem Flaͤcken ſtehet viel geſchꝛieben im 

Buch Joſue / vnd wird vmb ſie noch geſpuͤrt 

es wie fruchtbar das Landt geweſen iſt / da ſetzůd 
das Todtmeer ſteht. Dann bey dieſer Statt 
* iſt gewachſen das koͤſtlich vii edel Balſamoͤl/ 

V darvon die Statt auch dE nammen hat vber 


Slang y, Steudlein. Es ſchꝛeiben auch etliche daß in dieſer Gegenheit gefunden wird die Schlang 
nw Tyrus / davon man den Tyriack macht. Das ift ein klein Sehlenglin / wird eins halben 


" / ^ N NE 
Saracenen / ſo ba vnderſtunden die Chꝛiſtenheit zu beſchedigen. Es ſind auch die Piſaner 


angezeigt / es were veſſer ein kleiner ſchad dan verluſt der gantzen Statt:da wolt jn die Ge⸗ 
! mein zu todt haben geſchlagen aff ein Verꝛaͤhter / wo er nicht entrunnen were. Da ſolches 
d Sultan vernam / macht er ſich auff mit groſſer Ruͤſtung / belaͤgert vñ ſtuͤrmpt die Statt 
40. Tag vii Nacht. Man ſchꝛeibt daß er go ooo. Mann darvoꝛ hab gehabt. Vnd wann 
kein zweytracht vnder den Burgern were geweſen / hetten ſie die Statt wol erhalten. Es 
gieng kein Tag hin / es Betten die Rittermeiſter ſampt jhꝛen Rittern vnnd Brüdern ein 
Schlacht mit den Vngleubigen / biß ſie zu letſt alle vnñkamen. Ich finde ſonderlichen bare 
von geſchꝛieben / daß die Teutſchen Ritterbꝛuͤder / ſo zu Accon ein mechtige Verſamlung 
Betten / in einer Schlacht alle vmikamen / vnd alß bald das geſchahe / dꝛang der Sultan fuͤr 
vf erobert die Statt zũ erſtenmal Anno Chꝛiſti 1 1 87. am 2 3 lag des Meyens. Er kam 
zum erſten in die Statt bey dem Schloß das die Koͤnig ep Jeruſalem da hatten. Aber das Neon von 
ander Schloß ſo die Tempelritter in der Statt hattẽ / mocht er nicht eins wegs gewiñen / Fugen 
ſonder lag 2. Monat darvoꝛ. Dann es waren die Chꝛiſten dareyn geflohen / die in dem ges v 
tief nicht vmbkom̃en ward / vñ widerſtunden de Feind Manlichen, Es ward auch noch 
viel Thuͤrn in d Statt / ſo die Saracenen nicht gewiñen mochte / die waren voll wehꝛhaff⸗ 
liger Chꝛiſten / die theten den Vngleubigen groſſen ſchaden. Vnd nachdem die Saracend 
ie Statt verbꝛeñt hetten / vñ viel tauſent zu todt geſchlagt / vberꝛedtẽ ſie die Burger die in 
gemeldtẽ Schloß vñ auff de Thuͤrnen waren / daß ſie ſich auff ein thaͤdung ergaben / ſoltẽ 
mit ipse Gut frey abziehen. Aber es ward ihnen nicht gehalten / ſond ſie wurden entweders 
erſchlagẽ oder gefengklichen hinweg gefuͤhꝛt. Es kam vmb ein vnſegliche zahl der Manien 
zu beyden ſeyten / biß die Statt ward erſtritten. Alf aber voꝛhandẽ war / daß die Statt fich 
nicht (enger mocht erwehꝛen / ift ein groſſe zahl koͤſtlicher Frawen vnd Töchtern mit ſhꝛen 
Kleynotern in ein Schiff kommen / vñ (ino geflohen in Cypern / vfi dem Feind entruñen / 
viel ſind auch darneben im Meere ertruncken / die ſolchs auch hatten vnderſtanden. 
Wr Samaria. Cap. oo, ^u 
kb Iu (SD S iſt in Samaria geweſen ein Hauptſtatt dieſes nammens des Koͤnigreichs 
GE BER der zehen Geſchlechter / die ſich abfündereen von dem Königreich Jehuda oder | 
RE Jeruſalem / vñ rico tete auff zwey Abgoͤttiſche Selber / eins in d Statt BA 
AR: d 
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bee / dil ligt in dem Geſchlecht Simeon / welches ligt an einem ort des Juͤdiſchen Lands 
»nnb das ander an dem oꝛt in der Statt Dan / bey dem Lobano / damit das Volck nicht 
gieng gen Jeruſalem/ vnd fchlüg fich widerumb zu dem Koͤnigreich Dauid vnd zu ſeinen 
Nachkommenden. Von dieſer Statt vnnd ihrer groſſen Fruchtbarkeit findt man viel ge⸗ 


ſchꝛieben in den Propheten / die ſie auch ein S chmaltzgrub nennen. Alß ſie aber der groſſen 


Suͤnd halb die da begangen wurden / zerſtoͤꝛt vnnd zerbꝛochen ward / ja lang alſo verfallen 


vnd vnbewohnt lag / hat ſie der groß Herodes widerumb ernewert / gebawen / vnd gent ` 


Sebaſten. Er hat auch gebawen das S chloß vñ Stettlein Herodium / das du ſiheſt alle ⸗ 


nechſt bey Jeruſalem ligen. Desgleichen hat er die Statt fo Turris Stratonis voꝛhin ge⸗ 
heiſſen / ernewert vnd gebeſſert / vnd fie dem Keyſer Auguſto zu Ehren Cafarcam gendife 


Sie ligt am Meere nicht fer: von Samaria. | 
M 


Hebal / Gelboe. Cap. oun, 
Ag N «95 
e Se 


zwiſchen Samariam vnnd dem Gallileiſchen Meere / findeſt du ge⸗ 
ſchꝛieben Deuteron. am 17. Cap. Vnnd von dem Berg Gelboe haft 
in dem letſten Cap. des 1. Buchs der Koͤnig / vnnd im 1. Cap. des 2. 
Buchs. Am Berg Gelboe iſt vo zeiten gelegen die Statt Bethulia 


[/ 
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RUN 
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aupt abſchluge. 
T Gallilea. Cap. out, 23 
So? Stoiefem Landt iſt Chꝛiſtus aufferzogen woꝛden / darumb find die Stelt 
ß ſo darinn ligen / gar wol erkannt auß dem Evaagelio / aff Tiberias / Ca⸗ 
V pernaum / Nazareth / Cana / vnnd dergleichen. Zu Tiberias ift ein Na⸗ 


Y figen auch in dieſem Sande zwen Berg die beyde Thabo heiſſen / vnnd iſt 
* nicht gar kundtlich auff welchem Chꝛiſtus erklaͤrt woꝛden ſey. Ceſaren 
Philippi /die Statt ſo bey des Joꝛdans vꝛſpꝛung ligt / hat voꝛ zeiten Paneas eheiſſen: 
aber Philippus Herodis Bꝛuder / dem ſie mit ſampt der vmbligendẽ Landtſchafft zu theil 
ward / hat fie gar zierlich gebawen vnd ernewert⸗ auch von des Keyſers wegen / der ſiejhm 
zugeſtellt / Ceſaream Philippi genennt / welcher auch der heylig Mattheus gedenckt inf 
nem heiligen Evangelio am a 6. Capitel. : 
Phoenicia / Tyrus. Cap. wy. nr 
qcy Iß Landt ſtoßt an Gallileam võ Mitnacht her / vñ hat etliche nartihaff? 
ige Stett / beſonder Tyrum vnd Sydon. Tyrus iſt vo: zeiten gar ein 
N trefflich reiche vnnd mechtige Statt geweſen / gelegen gantz vnnd gar in 


dem Meere / oder wie der Prophet Ezechiel fpricht/ in dem Hertzen: da 


"V worden von Agenoꝛe / zu der zeit da Troſa erſtritten iſt von den Guechi / 
vnd ift geſetzt worden auff ein Inſel / die 4. Stadien oder Roſſzleuff weit gelegen war von 
dem Geſtaden der Erde. Vnd da der Gꝛoß Alexander vnderſtund fie zu bekriegen⸗ hat ſe⸗ 
derman gemeynt es wurde hm ein vnmuͤglich ding ſeyn: dann das Meere zwiſchen der 
Statt vnd dem Landt war alfo vngeſtůͤm / daß man dahin kein Dammen ſchlahẽ mocht⸗ 


On dieſen zweyen Bergen Hebal vnnd Garizim⸗ die du ſiheſt ligen 


> ZA) iſt / in dem Mittel des Meeres. Vnd wie etliche ſchꝛeiben / iſt ſie gebawen 


bey der das Juͤdiſch Weib Judith dem Hertzogen Holofernes ſein 


ſonder was man in das Meere warff / das ward von ſtundan verwoꝛffen von den Wellen 


des Meers. Darzu war das Meer alſo tieff an der Mawꝛen vnd an den Thuͤrnen die v 

die Stat n kein Leyteranſchlagen mocht / dardurch man hette moͤgen dit 
IRSE SEET State erſteigen. Es macht der Gꝛoß Alexander 
ufa zwo Schüͤtte oder Dammen mitgroffen dftigt 
Baͤumen / vnd ließ groſſe Stein dareyn werffen 
aber das wuͤtend Meere zerꝛiß alles wz auffgerich⸗ 
tet war. Darnach kuppelt er manchmal Schi 

ji ^ S zu f affien/bit dz Meere auch zerbꝛach / vñ ertren 

e Die Krieger fo darin wart / vñ die Statt vnderſt 
den zu aewinne: Zu letſt hencket er ein groſſen f 
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> N > Schiff zuſamten / vñ erobert die Statt / nacht! 4 
— ſie y. Monat lang angefochtẽ hatt. Cru 
naa. 


Donden Paͤndern Aſie. cc 


nerhalb der Statt &o o o. zu todt / vnd 20 O0. erhenckt er. Von den Eynwohnern dieſer 
Statt iſt Carthago in Africa erbawen woꝛden / desgleichen Leptis vñ Vtica / vnd Gades 
in Oceident / wie Plinius ſchꝛeibt. Von den zeiten Cheiſti big zu vnſern zeiten / iſt es kein 
Inſel mehꝛ geweſen / ſonder hangt auff einer ſeiten an dem Geſtaden des Landts / iſt auch 
nimmermehꝛ fo mech tig woꝛdẽ / wie fie geweſen iſt / eh fie der Groß Alexander zerbꝛach. Es 
f Dieibt auch Strabo / daß der Gꝛoß Alexaͤder dieſe Statt gehenckt bab an das Landt mit 
nem Dammen oder erſchuͤtteten Erdtrih. ) oda 
Anno 1190. ward in dieſer Statt begrabẽ Keyſer Fridericus Barbaroſſa / der in dem 
Kleinen Armenia ertranck / wie ich hievoꝛnen bey dem Heyligen Landt angezeigt hab. 
Zweyhundert Stadia võ Tyro ligt die Statt Sydon / die voꝛ zeiten auch für die Haupt⸗ 
att Phoenicia iſt geachtet woꝛden / vnd wie man darvon ſchꝛeibt / fleußt zu jbz ein Waſſer 
das heißt Belus / das bꝛingt ſolch ſubtil Sand / daß man voꝛ zeitẽ wunderlich rein vñ lau 
ttr Glaß darauß gemacht hat. Man ſchꝛeibt auch daß in dieſer Statt erfunden ſey die 
ſtronomia oder Kunſt des Hiſtels Lauff / vnd die Arithmetica: das iſt / die Rechenkunſt: 
e AE — daes iſt ein groſſer Gewerb da 
geweſen / vñ viel Schiffung bey 
der Nacht. In dieſer Statt hat 
man poꝛ citt gemacht die Edle⸗ 
ften Purpurkleider. Dann man 
findt in keinem Meere alſo Edel 
E Purpurfiſch od Purpurſchne⸗ 
, cken alß bey der Statt Tyrus. 
„Dieſer Fiſch ligt verborat in cie 
ner Schalen / vnd hat den edlen 
h — — Safft in feinem Rachen: man 
muß jn lebendig fahd / anderſt laßt er den koͤſtlichen Safft im Todt von jhm fahꝛen. Wañ 
er eſſen will / kreucht er auß finem Schneckenheußlein / dardurch er auch anfengklichẽ ut 
verꝛahten worden. Es iſt ein freſſigs Thier / hat ein lange Zung / vnnd zeucht darmit zum 
Maul alle ſeine Speiß / ja wird durch die Zung gefangen: man muß es in der Schalen im 
erſten ſtreich zu todi ſchlahen / anderſt verleurt co [oim Farb / wann es ein kleine weil ſchmer⸗ 
en leidet. de 
* Damaſcus. Cap. vl. | 
Ann man auß Phoenicia geht gegẽ Mitnacht / kompt man in dz Lãdt / 
das eigentlich Syria heißt / vnd ligen in ſhm viel natühaffeiger Stett / 
Wd alf Damaſcus / Alexandꝛia / Antiochia / vnd dergleichen. Damaſcus iſt 
ein alte Statt / die zu den zeiten Abrahe iſt geweſen / vnd ligt 8. Tagreiß 
fer: von Jeruſalem / vnd mag niemand außſpꝛechen (Goen Adel Co cb o» 
ne vnd Reichthumb. Es ift in jhꝛ ein trefflich ſtarck op ſchoͤn ſehloß / das 


— à 


"li 


ANNA 


lckreich vnd mechtig an Gut / vnd iſt die Handlung vñ kunſtreiche Arbeit fo darin ges 
ichen wird / vaſt groß. Dieſe Statt iſt auch von Getreid vnnd Fleiſch mit vberfluͤſſiger 
notturfft verſehen/ vnd das aller fruchtbareſt Erdtrich darumb. Da wachſen die sanat. 
e ee eee eee eee 
derlt diegtoſſen d 


fer 
BA offen Ehre / mit beleuehtigũg vieler Ampeln. Auch fiche man da wo die Thuiſi⸗ 
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Purpurfarb. 


Occcb) Das Puͤnffce Buch 


ſchlagen vnd bekehꝛt woꝛden iſt / auſſerhalb der Statt bey einer Meil wegs / vnnd daſelbſt 


vergrebt man die Chꝛiſten / ſo hie in der gemelten Statt ſterben. Man zeigt auch bey bic 
Statt das Oꝛt da Cain fein Bꝛuder Abel zu tobt geſchlagen hat. | 


7 


Antiochia. Cap. Let, 


i weſen die Hauptſtatt des Königreichs Syrie / onn laufft dardurch das 
Waſſer Bꝛontes / vnd ſcheidet die Statt in zwey theil. Man meynt es 
hab ſie gebawen Seleucus der erſt König Syrie / vnd darnach fc) ſie er⸗ 
j weitert worden von Antiocho / vnnd den nammen von jhm behalten. In 
f dieſer Statt iſt der Heylig Petrus etlich jar Biſchoff geweſen / vnnd der 

H. Evangeliſt Lucas ift buͤrtigauß jb geweſen. Sie hat groſſe nobt erlitten vó Erdbidem⸗ 

Vnd alß ſie zu den zeiten des Keyſers Juſtimani verſiel / ließ er fic widerumb auffrichten/ 

vnd neñet fie Theopolim: das iſt / Bott ſtatt. Nicht ferꝛ von dieſer Statt am Meere ligt 

die Statt Seleucia / die etwan Pieria hat geheiſſen / von dannen man ſchiffet in Cypern. 

Die ander Antiochia ligt in Comagena / welches iſt in Syria / vnd ſtoßt an C iliciam / vnd 

diß Antiochia heißt zu vnſern zeiten Alep / wie die voꝛdꝛige wird genennt Epidaphne / die 

vo zeiten die Hebꝛeer haben genennet Rablat ha / darvon man lißt im vierdten Buch del 

Konig. Zwiſchen den zweyen Antiochien ligt ein Statt die heißt Alexandꝛia / ofi ift jr die 

ſer nammen worden op dem Gꝛoſſen Alexander / der an dieſem Oꝛt vertrieben hat den Séi 


drei CH 
ſthumb. 


Syria ligen zwey Antiochia / eins am Meere / vnd dieſe Statt iſt ge 


nig Darium. Item in der Statt Barus / die Ptolemeus nennt Berytrum / iſt ein groſſtk 


Gewerb / wie tan geweſen ift zu Sydon vnd Tyro / vñ noch viel andere mehr natíibaff 
tiger Stett ligen in dieſem Landt. Nun diß Landt Syria hat voꝛ zeiten gehuldet dem Koͤ⸗ 
nig Dauid / nachdem der Juden Königreich zertrent ward / iſt es kommen an die Aſſyrier / 
Perſier vnd Macedonier / darnach vnder die Roͤmer / vnd demnach vnder die Saracenen 
oder Sultanen / vnd zu vnſern zeiten ift der Tuͤrck Herr darüber worden. 


Meſopotamia. Cap. egli. 


SPEC 

à US CH are das iſt Aram geheiffennach Hebꝛaiſcher Sprach / vnd iſt darnaeß 
» Ka der Hat Aram verwandlet worden in Armenia / doch ift in der Hebꝛal⸗ 
A ſchen Sprach cin vnderſcheid blieben zwiſchen den manchfaltigen Ara ⸗ 
CX ond beſunder iſt bi Lande Meſopotamia genennt woꝛde ens das 
N iſt / Aram Naharaijm, das heißt zu Teutſch / Ar begriffen zwiſchen 
zwe yen Waͤſſern. Dieſe zwey Waſſer find Euftates vil Tigris / die das Sande Meſo⸗ 
potamiã zum groͤſſern theil umbfaht. Etliche woͤlen Chaldeam dareyn geſchloſſen Habt 
die andern ſehꝛeibẽ es zu dem Landt Baby⸗ 
lonie. Das Landt iſt gantz fruchtbar / vnd 
beſunder iſt es der Weyd halb trefflich gut⸗ 
darzu bꝛingt es etliche Gewaͤchß die allweh 
grün ſind / vnd wachßt auch darinn etwas 

Gewüuͤrtz. Man findt auch darin ein wei 
Pech das man Naphtam nennt / vnd das 
bct wie Hel. Es ſchꝛeibt Plinius daß eh 
am aller fruchtbarſtẽ fa) bey d Statt Se⸗ 
leucia am Waſſer Tigris gelegen: daf da 

(sinat die ſchlechten vñ nachguͤltige Ach 
| fünfftigfeltige / vñ die gebawẽ Felder hun 
dert feltige Fruͤcht. Aber iñ wendig im Landt iſt es rauch vnd vnfruchtbar / vnd iſt da groß 
para. for mangel an Waſſer. In dieſem Landt ligt ein Statt yy? Haran / die Ptolemeus nenn 
Chaxꝛas / darvõ wir leſen im Buch d Geſchoͤpfften am yj. Cap. wie Tarah dẽ ſein Sohn 
Abꝛaha / vñ ſeines Sohns Sohn Loth mit ihren Weybern / vñ zog von Vꝛauß de € 


€ 


» 4 langer zeit habẽ die Länder Syria / Armenia vñ Meſopotamia alle 


deer Landt gegẽ dem Landt Chanaan / vñ alß er kam gen Haran in Meſopotamia⸗ liche, 4 


ſich nider vñ fast ſich da:aber da er geſtarb / gebote Gott Abraham daß er ſich auffmadit' d 
"äis yñ kehꝛet zu dẽ Sande Chanaan. Nicht fe von d Statt Haran ligt die Statt Vibe 


| Ponden anderm Aße. Merch 
do: langen zeiten eines groſſen Namens iſt gepeſen / vund hat gucdiattwan Antiochia ac 
eiſſen / vnd etwan Mygbonia v See Wi n Anti ge ` 
TECC al diio 


D 


en baben vnd da fino begraben worden die Cörper der wehen Aafen Thome oii Tha⸗ 
H vnd dieiſt nie befleckt woꝛden mit Abgötterey/ nachdem ficangenefiten bat de Chrifts 
lachen Glauben biß zu dem jar Cheiſtt 1 1.45 „Da haben ſie die Vnglaubigen belegert vñ 

ace EE en Steit vervnreiniget⸗ ond wicltau⸗ 


Mensehen beyberlen Geſczlechts gut jd Sehen gebracht dc 
Eis " 1 Babylonia vnd Chalden, Cap. lm, „ 


ci 
LE 


Ey dem Wale 
: EN An 


J fer Tigris i 


Suͤndtfluß die 
Kinder Adam 


Sprach fo auff Erdtrich dazu⸗ 
mal war / in viel Spꝛagehen / 


` , 
MAC Op SA 


ZE pute die Menſchen außge⸗ 


A 
| EIER eilt auff das gang Erdtrich / vñ 
| zog ein jegliche Rott die einer 


-Dro vii Dario ward widerum ein Monarchey / die flüd 1 9 1. jar / biß zu dẽ Gꝛoſſen Ale⸗ 


nfieng Bfutvergieffen vn Krieg führen/bif ergan 
bas Kant D 1155 1125 


nuß machen wie ſein Vatter Belus war geweſen / bund verdict auch d 10 


auff die ſeiten da Aſſyria fi hen amid 
och / vnd fo bꝛeit daß dꝛey agen neben einander Darauf. 
fin dawn die höhe. Olesen im nenen ic andern fur. 235 der gröfle die Statt 
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Alz der König Minus geſtarb / nam fein perlußne Gemaßel Semitamte das Rech 
ment in die Haͤnd / vñ Regiert auch alſo mañlich / daß fie alle König tei i Kiten 


Grati» ſchafft / Colony vñ 9i cic tbufft. Sie nam vnderhanden die Statt Babylon / die dazuma — 
"bd xe HG 1.5. 8513340655 ai 2910 ft i 


kdo I eR afr. Nds. AS d IN len ͤgar ſchlecht war- erweitert 
e . ro Mon n ſie / vnd richt ſie auff zu beyden 
gne OP. NASA ` Teptendes Eufratis / vñ füͤhꝛet 

„F. . yn . ein Mawꝛ barufftaffo bꝛeit d 
e ſechs Waͤgen mochten neben 
Si utt. einand gehn / oder wie Dicam 
dern ſchꝛeiben / zwen Waͤgen 
Dee ochtẽ einander weiche auff 9 
"ENS. rer ‚nd warne Dow 

ö d Oud od dae 

= Statt war alfo weit / dz er be⸗ 
griff ſo viel ſtadien alß tag im 
fear find. Sie ließ auch machen 
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RS ai? EN cin Bꝛuck vber das Waſſer d 

N es am engſten iſt / von einen 

EES Statt zu d andern / die war 5. 
ſtadien lang / vñ e o: Schu 


beit / vñ ſtund auff eitel Stei⸗ 
nen Seulen / die giengen tieff 
in dz Waſſer / vñ ſtunden 1 5 
a de fat de 
Heuſer in der Statt ſtunde 
I eins Ackers lenge ferꝛ von v 
5 aber di 
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fe ding gethan hatt / deren ein theil treff enlich zu loben / vñ ein (boit hoch zu ſchelten ſind / 
a 10 7 Liebe hett zu jhꝛem Sohn / vnnd begert bey 10 ADR " n in fiel 
3 ohn / vnd verweſet er fürtbin dz Regiment. Wie diß Weib ndiam bekriegt hat findes 

u hie vnden bey de Landt India auflerhalb de Gange. Man finde noch zu Babylon Dé 
zäh vnd feucht Pech / darmit vo: zeiten der Thurn Babylon auffgeführtward / vnd de 10 
= die Stattmawr von der gemelten Koͤnigin auffgericht / deshalben auch der SH, 
Trajanus / alß er in Oꝛient war / bewegt ward ſollichs zu ſehẽ / vñ gieng zu derſelbigk g f P 

| tige 
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| Von den aͤndern Aſie. MOcccix 
ligen Gꝛuben / vnd beſahe alle ding eigentlich. Man ſchꝛeibt dz ein ſolcher gifftiger dampff 
darauß geht / dz viel Voͤgel im Lufft ſo ſie daruͤber fliegen / vnd die Thier der Erden wann 
ſie zu nahe darzu gehn / dardon ſterben. Es ſchꝛeiben etliche dz der gantz Gꝛund voll ſollichs 
Pechs ſtecke / vnd ſo es zu Sommers zeiten hefftig wittert / ſchlecht das Wetter gantz vn⸗ 
gehewꝛ in das Erdtrich / vnd wo es hin ſchlecht da ſteigt das Pech herauf. 

Es ſind vo: zeiten ſeltzame Satzungen in dieſem Landt geweſen / vnd beſunder mit den 
Töchtern die zeitig waren zu der Ehe. Dann alle jar führe man fic an ein offen Oꝛt / vnd 
waren da feil / welcher einer Frawen bedoꝛfft / der mußt De kauffen / vnnd das Gelt ward in 
einen gemeinen Seckel gelegt / vnnd damit verkaufft man die vngeſchaffnen Toͤchter die 
niemand kauffen wolt / ja niemand jhꝛen vergebens begert. Es war auch ein Geſatz bey den 
Babyloniern / voꝛ vnd eh man da hett offentliche Artzet / wañ einer Kranck ward / mußt er 
zu denen gehn die an derſelbigen Kranckheit gelegen waren / vnd erfahren durch was mittel 
fie geſund weren worden, Item welcher zu nacht bey einer Frawen gelegen ware / vnnd die 
berürt hett / doꝛfft jhꝛer keiner etwas anruͤren / ſie Betten ſich dann voꝛhin gewaͤſchen. i 

Es habẽ die Babylonier auch Gelehꝛte Mäner gezogẽ / die haben fie Ehaldeer geneũt / Sade 
vñ ward gewidmet zu bt Dienſt d Goͤtter / vñ lerneten in d Philoſophey jbz Lebenlang / ſie Sc ` 
hetten etwas erfahꝛnuß in dem Geſtirn / vñ Weyſſagtẽ in mancherley geſtalt / fic zeigte an 
heimliche ding auß dẽ geſang vñ fliegen D Voͤgel / vñ legten auß die Traͤum / vnd ſundlich 
hettẽ (ie groß acht auff dz Geſtirn op auff d Planeten Lauff / vñ verkuͤndten auß jhꝛem an⸗ 
chauwen zukuͤnfftige ding. Oesgleichẽ namen ſie war d Wind / Regen / Hitz / Cometen / 
Finſternuſſen der Sofien vñ des Mons / auffreiſſung des Erdtrichs / vñ andere Zeichen / 
vñ verkuͤndten darauß zukuͤnfftige / heilſame vn ſchedliche ding. Oiß Reich vnd die Statt 
Babylon find noch in aller Herrlichkeit geſtanden zu den zeiten da Nabuchodonoſoꝛ das 

Juͤdiſch Volck vs bt Heylige Landt gefengklich hinweg gefuͤhꝛt in Chaldeam vii Baby⸗ 
loniam. Wie aber dieſe mechtige Statt zergange ſey / darvon der Prophet Iſaias gar viel 
geweiſſagt hat / ſchꝛeibt Strabo alſo: In dieſer Statt iſt geweſen die Begrebnuß Beli / vñ 
iſt dz geweſen ein viereckechtig Gebew / auff gefuͤhꝛt mit Ziegelſteinen eins ſtadien hoch / vñ 
war ein jegliche ſeiten eins ſtadien bꝛeit. Ich acht aber daß diß Gebew ſey noch geweſen ein 
ſtuck von dem Thurn / den Adams Kinder wolten gebawen haben biß in Hiſſiel / darvon 
geſchꝛieben ſteht am 11. Cap. des Erſten Buchs Moſis. Weiter ſchꝛeibt Strabo. Diefe 
Statt hat vmbkehꝛt Rerxes / wie man ſagt / vnd aff der Gꝛoß Alexander dahin kam / vnnd Babplon 
wolt Ge wider auffrichten / iſt er daran erlegen :dañ die arbeit war fo groß / vnd ward er auch je 
vbereilt mit der zeit :dañ es ward jm da vergebt da er auß India kam. Es mod) 10000, 
Menſchen kaum in zweyen Monaten raumen was in der Statt verfallen war. e 

Da nun der Gꝛoß Alexander in dieſer Statt vmbkam / wolt Feiner feiner Nachkom̃en⸗ 
den dieſe Statt wider auffrichten / ſonder Seleucus / welchem nach dem Gꝛoſſen Alexan⸗ 
der Babylonia zu theil ward / mit ſampt Syria vnd bt gantzen Vꝛient / der bawet auff dz 

Waſſer S igrim die Statt Seleucia / 3 o o. Scis; 
ſtadien ferꝛ gelegen von Babylon / vñ macht 
fie zu ein? Haupt vber das gantz Königreich, 
vnnd obeatraff auch dieſe Statt die voꝛduge 
Statt Babyld in aller Herꝛlichkeit vii mech⸗ 
tigkeit. Ja es kam mit d zeit darzu / gleich wie 

Seleucla auffgieng vñ erbawẽ ward von der 

Statt Babylon / vñ die Gebew dieſer Statt 

wurden verꝛuckt in jene / alſo vberkam dieſe 
auch den Naſſten Babylon / wie das bezeugt 
vfi beſchꝛeibt der Hochberhuͤmpt Mañ Pli⸗ 
= niue. Aber zu vnſern zeiten wird dieſe Statt 

») — Balcach genet / die andern nenen fie Val⸗ 
dach / vnnd ligt an dem Waſſer Tigris / welches dieſen Nammen hat von feinem groſſen 
ſchnellen lauff: dann es ſcheußt darvon gleich wie ein Pfeil von der Con. darumb auch 
etliche ſpꝛechen / daß es in einem tag fo vaſt laufft of einer in ſieben tage zu Fuß gehn mag. 

Bey dieſer zerbꝛochnẽ Babylon ift nun erfuͤlt dz e des A e ET 

voꝛ ger d CN faid am 13. Cap. da er alfo ſpꝛicht:? 
geredt hat durch de Pꝛophetẽ "Maid am 13. Cap 917 Nan dj bel die 
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bel die alle Roͤnigliche Stett vbertrifft / vis ein trefflich groß gezierd iſt del 
Chaldeer / wird vmbkehꝛt gleich wie Sodoma vnd Gomorꝛa. Sie wird nicht 
ewiglich bewohnet / noch vo Geſchlecht zu Geſchlecht beſeſſen. Es wird auch 
nit der vmbſchweiffend Arab da auffrichtẽ feine Hutten / vnd die Hirten im 
f'anbtbatufri wohnẽd / werdẽ nit dahin treibt jr Viech / ſonder es werdẽ da 
wohnẽ die Wildẽ vñ erſchꝛecklichẽ Thier / vñ werden Heuwen eynncfiien die 
verfalnẽ Heuſer / vñ werde da wohne die Strauſſen / vñ werde da fpringe die 
Harechtigen boͤſen Geyſt / vñ die wilden Ratzen werde heulen an den oꝛtẽ da 
jetzundt herꝛliche Heuſer ſtehn / vñ die Drache werde jhꝛe Wohnung babe in 
de groſſen Pallaͤſten / dar iñ en man (ib jetzt gebꝛaucht aller Lüften. Hie ſiheſt 
du wie die groſſe Reichthum̃ / d groß Gewalt / die ſtarcke Mawꝛ / viel Thuͤrn / vfi der groß 

Pꝛacht / nit habẽ moͤgen dieſe mechtige Statt erhalte / ſond ſie hat mëllen zu grund gehn 

vñ das nicht ſchlecht wie andere Stett / die mit der zeit wider find auffgericht woꝛden / ſon⸗ 
der ſie muß auß dem geheiß Gottes ewiglich ein wuͤſte Wohnung ſeyn der wilden Thier. 

| Arabia das Steinig. Cap. pliiij. 

As Steinecht oder Felßecht Arabia facht an bey Egypten Landt / an de 
£d Roten Meere / da das groß Meere fo von Hiſpania hereyn laufft biß an 
IER das Lande Syria / am aller nechſtẽ kompt an dz Rot Meere bey d Statt 
Rhinocoꝛura / da von dẽ groſſen Meere fich erhebt ein See / Syrbonis 
genant / gegen de Rote Meere / vñ felet ein kleins dieſe zwey Meere kaͤmẽ 

zuſam̃en bafi Plinius ſehꝛeibt / dz ſie alſo nahe ufatficn koſſten / dz nicht 


eat pa 8 


hat bey 10 o. ſchꝛitten in der lenge /s o in die bꝛeite / gewelbt / vnd bat dꝛey Thoꝛ darum 
an dꝛeyẽ Oꝛten / vñ bey 40 o Pfeyler oder Seulen darbey // die find võ gebachen Stein 
gemacht / vnd all geweißt. Inwendig aber in der Muska hangen bey 3000. Ampeln. An 
eint Oꝛt alß man auff die rechte Hand geht / zu voꝛderſt in der Kirchen iſt ein Thurn bey 
fuͤnff fehritten auff alle Oꝛt geviert / er iſt geringe vmb behenckt mit Seyden Tuͤchern 
vnd darbey iſt ein Gꝛab mit einer Klufft under der Erdẽ / dareyn Mahomet ift gelegt mov 
den mit etlichen feinen Helffern vnnd Gefreundten. An bif Zut haben die Saracenen ein 
groſſe Walfahꝛt / ſuchen heim den Leichnam Nabirdas iſt / hꝛes Pꝛopheten / wiewo nicht 
liederlich den Bilgern ſein Coͤrper gezeigt wird / auch vmb groß Gelt / wie dann Varto⸗ 
mannus ſchꝛeibt / daß zu der zeit / affi er zu Medina war / wolt ein Hauptmañ geben 3 og: 
Gulden daß man jm zeigt dẽ geib Mahomet. Da antwoꝛtet jm der Dberft Pꝛieſter der 
felbigen Kirchen: Wie wolteſt du mit deinen ſuͤndigen Augen fehen den Leib Mahomets/ 
võ des wegen Gott erſchaffen hat den Hiſſiel vñ die Erde Spꝛach der Hauptmann: Thu 
mir doch fo viel gnad / vnd laß mich den Leib des Propheten ſehen / vnd gleich fo ich jhn ge⸗ 
ſehen hab / will ich mir vmb feiner Liebe willen die Augen laſſen außſtechen. Antwort ihm 
der Oberſt vnn o ſpꝛach: O Her: ich will dir ſagen die warheit: Es hat vnſer Prophet d 
da w 


e $, — v 
Von den Eaͤndern Aſie. Mccef) 
da wollen ſterben / daß er ons ein gut Exempel gebe / wiewol er hett moͤgen ſterben zu Mes 
cha / wann er hett gewoͤlt. Er hat fich aber gebꝛaucht der Armut vmb vnſer Meiſterſchafft 
willen. Vnd vó ſtundan alß er geſtoꝛben iſt / haben jn die Engel auffgefuͤhꝛt in dem Him⸗ 
mel / daſelbſt iſt er der nechſt bey Gott. Alß nun der Hauptmann ein Mamaluck vnd ver⸗ 
laugneter Chꝛiſt ware / foꝛſchet er den Oberſten alſo: Jeſus Chꝛiſtus der Sohn Marie / 
wo iſt derſelbs Antwoꝛt er: Bey den Fuͤſſen Mahomets. Sprach der Hauptmann: Es iſt 
gnug / ich beger nicht mehr zu wiſſen. Dieſe Hiſtoꝛy hab ich woͤllen anziehen / daß menig⸗ 
klich wiſſe in was jrꝛthum̃ die elenden blinde Leut ſtecken / die fo groſſe ding halten von dem 
Verfuͤhꝛer Mahomet / vnnd ein ſolchen Buben auß der tieffnuß der Hellen ſetzen in den 
Himmel vber den Eingeboꝛnẽ Sohn Gottes. Nun von feinem anfengklichen weſen will 
ich weiter ſagen hievnden bey dem Seligen Arabia. RE ER 
Die Statt Medina dieweil ſie ligt in einem rauhen Landt / betregt ſie ſich der Speiß 
vnnd Nahꝛung auß dem Fruchtbaren Arabia / vnd von Alkayro / auch von Ethiopia auff 
dem Meere. Wann von dannen iſt nicht mehꝛ dann dꝛey Tagreiß an das Rot Meerꝛaber 
gen Mecha die im Frucht baren Arabia ligt / ſind wol viertzehen Tagreiß / vnnd auff dem⸗ 
ſelbigen Weg kompt man auff ein vaſt weite Depp gantz eben / voll allenthalbẽ eines wei 
ſen Sands / der da vaſt ſubtil vnd klein ift wie Maͤl. So bey weilen auß vnfall ſich begibt / Sandmere 
daß der Wind kompt von Mittem tag / alß er kompt zu Mitternacht / ſo iſt Vieh vnnd 
Leut verdoꝛben. Vnd ſo man gleichwol Wind hat nach allem gefallen / dannocht mag ei⸗ 
ner den andern zehen ſchꝛitt weit nicht geſehen. Die durch ſolchen Sand reitten / ſitzen auff 
den Kaͤmelthieren / vmbgeben mit Hoͤltzenen Kefichen / vnd mëllen fich richten nachdem 
Compaß / gleich wie die Schiffleut auff dem Meere. Aber es ſterben viel Leut Durſt halb: 
dann der Sand vnnd Staub thut den Wegfertigen gar weh / vnnd [o fie Waſſer ſinden / 
Trincken ſie ſo viel daß ſie auffgeſchwellen vnd ſterben. In demſelbigen Sand finde man 
die Mumia: das iſt / außgedoꝛret Menſehẽ Fleiſch / das man braucht in der Apoteck in vie 
len Artzneyen. F ec c en scm: 
Das ander Arabia iſt das Einoͤdig Arabia / vnd wird alſo gemet von ber groſſen Wuͤ⸗ 
ſte die darinn ligt / darin nichts dann Wilde vñ Gifftige Thier gefunden werden. Es hat 
auch nicht viel Stett dañ an dem Waſſer Eufrate gegen de Chaldeer Landt / vnd an dem 
erſier Meere. Innwendig aber hat es keine ſtaͤte Wohnungen / ſonder fie fahren mit (bag 
Vieh vnd Haußrhat von einem ort zu dem andern / wo fie Weyd vnd Waſſer finden / vñ 
da laſſen fie fich ein lange zeit nider. Man nentfolche Vagantes Nomadas , vñ fie gebꝛau⸗ 
chen (icf) auch wider die vmbligenden Voͤlcker mancherley Moͤꝛderey. Die naſſihafftige 
Statt dieſes Landts hat voi zeiten geheiſſen Tapſacum / iſt aber darnach Amphipolis 


genennt woꝛden. TENE LES dr id d 
Von dem Edlen Arabia. Cap. si, 0 
Iß Landt welches das Selig Arabia genannt / iſt trefflich Fruchtbar in 
allen Specereyen / vnnd beſunder in den Wolriechenden dingen. Der 
Weyrauch tropffet auch auß den Baͤumen / gleich wie der Gummi / vnd erann. 
das zwey mal im jar / im Fruͤling vnnd im Sommer. Im Srüling oder 
Hontzen iſt er Rot / vnnd im Sommer Weiß. Die Myrꝛha wechßt an Sorten: 
manchem ot / vnnd hat ein Baͤumlin das wird fünff Elenbogen hoch / 
doꝛnecht / bert vnnd gewunden / vnnd wie Solinus f chꝛeibt / die ſo den Weyrauch vnnd 
Nyrꝛ ſam̃len / werden für Heylig geachtet / vnnd man laßt fie nicht kommen zu Todten / 
darzu wird jhnen nicht verhenget mit den Weybern etwas zu thun / darmit daß ſie nicht 
vervnreiniget werden. , , ED 
Durch diß gantz Sande geht gar ein Edler Geruch von Thymian Diyrı vnnd wol⸗ 
riechenden Roꝛen / welche man legt zu dem Sev: / fo man ein gut Gereuch machen 
will. Wand fo der Wind kompt in die wolriechenden Baͤum/ geht der Suͤß Geruch aach Ge. 
weit auß dem Landt / daß auch die ſo in dem Roten Meere ſchiffen / ein wunder luſtigen 
geruch darvon empfahen. Die aber mitten im Landt ſitzen / vnnd den ſtarcken vnnd Edlen 
geruch Gäre in der Naſen haben / mögen jhn nicht wol erzeugen / ſunderlich die fo bloͤder 
empfindlichkeit find / muͤſſen jhnen ſelbs helffen mit anderem Rauch den ſie von Leym 
vnnd Geyß bart machen. Man findt ſonſt in keinem Landt weder in dieſem Arabia Wey⸗ 
rauch / vnd beſunder bey dem Sabeiern. Das Myrꝛgummi fo daſelbſt auß den Baͤumen 
| NNun S tropfft / 


| 


Bertin, 


Eon Das Puͤnffce Buch 


tropfft / ift vid beſſer ann fo man in den Baum hauwt vnd zeucht es mit Gewalt herauß. 
Man finde in dieſem Lande Zimmet / vnnd wird fein Baͤumlin nicht vber zwen Elenbo⸗ 
gen hoch. Die Berg darinn bringen Gold / vnnd das trefflich gut: dann Arabiſch Gold 
vbertrifft all ander Gold / vnd die Waſſer floͤzen Sylber. Die Eynwohner dieſes Landts 
bekleiden ſich vaſt mit Gulden vnd Seyden Gewaͤnder: dann dieſe ding werden vberfluͤſ⸗ 
ſig darinn gefunden. 

Es ſchꝛeiben auch die Alten / daß in dieſem Landt ge⸗ 
funden wird der Vogel Phenix / der ift fo groß atf ein 
Adler / vnnd ſein Haupt iſt voll Flaunfedern / ob dem 
Rachen hat er ein Kammen / vnnd vmb ben Halß iſt er 
Goldgel / auff bt Ruckẽ Bꝛaunrot / ohn ein Schwank/ 
vnd in den Roten Faͤdern wird geſehen ein Him̃elblawe 
farb. Man hat erfahꝛen daß dieſer Vogel lebt 540. Jar. 
Vnd ſo er alt wird / macht er ein Holtzhauffen von Ca⸗ 
ſia vnd Zimmer / vnd verbꝛennt ſich ſelbs darinnen / da⸗ 

mit er fich eruͤngert. Dann auß feiner Feißte vnd Bey? 

T nen wechßt zum erſten cin Wuͤrmlin / vnd darnach wird 
darauß ein blut Voͤgelin / vnd zu letſt ein gefiderter Vogel. Item bey dieſem Arabia findt 
man im Meere koͤſtliche Perlin / beſunder bey der Sabeier Landt / aber viel koͤſtlicher dar⸗ 
gegen ober am Geſtaden des Perſier Meeres / wie man dann lißt / daß die Koͤnigin Cleo⸗ 
patra eins kaufft hab vmb dꝛithalb mal hundert tauſent Gulden / das an dem oꝛt gefunden 
war. Desgleichẽ hat Julius der erſt Keyſer / ba er noch Dictatoꝛ zu Rom war / eins kaufft 
vmb anderthalb hundert tauſent Kronen / wie Budeus die alt Roͤmiſch Muͤntz gerechnet 


hat / nach der Frantzoͤſiſchen Muͤntz 
: Mecha. Cap. tolvj. 


O Echa die groß vnd gewaltige Statt ligt zu vnſern zeiten in dieſem Ara⸗ 
& bia / darinen viel Gewerb vii Handtierũg getrieben wird von bt Kauff⸗ 
leuten die von Diient vi Oceident weit on breit dahin komen. Es will 
G. %% doch Vartomannus / daß ſie mehꝛ im Steinechten dann im Seligen 
d Arabia gelegen fep» Dieſe Statt iſt vaſt huͤbſch vnnd wolbewaret mit 
G 3 Volck / hat bey ſechs tauſent Hofſtett / hat aber kein Stattmaur vmb 
fich (6n? hat ein rauch Gebirg das vmb fic geht. Es ſind vier Eyngaͤng in dieſe Statt / 
vñ regiert ſie ein Soltan t fol Mahomets Geſchlecht fem. Das Landt vmb dieſe Statt 
iſt gantz vnfruchtbar / vñ wechßt da kein Baum noch Kreuter / darzu ſagt man das Erd⸗ 
trich fen daſelbſt hervmb verfluͤcht. Es ift auch groffer mangel an ſuͤſſem Waſſer / das vaſt 
thewꝛ iſt / alſo daß einer kaum vmb ein Batzen Waſſer gnug kauffen moͤcht ein Tag dar 
von zu trincken. Ein groſſer theil in ſhꝛer Nahꝛung kompt jhn vi Alkair / vñ auff dem Ro⸗ 
ten Meere / dz hat ein Poꝛten bey acht oder neun meilen von der Statt gelegen / dz ſie bei? 
fen Zida. Es kompt auch dar viel Notturfft von dem Fruchtbaren Arabia vnd Ethiopia. 


Saracenen Fürbaß iſt hie zu mercken / daß die Saracenen vnnd Vnglaͤubigen gar ein groſſe Wal⸗ 


Bugerfahꝛt 


gen Mecha. 


fahꝛt haben gen Mecha / vnnd iſt allwegen ein groſſe menge der Bilger da / die auß dem 
Moꝛenlandt kommen / auß dem groſſen vnd kleinen India / auß Perſia / auß Syria / vnd 
von vielen andern Laͤndern vnnd Gegenheiten / gnad zu ſuchen / vnnd erlangen ablaſſung 
der Sünden. Dann es ift gar ein koͤſtlicher Tempel mitten in der Statt / rund vnnd ge⸗ 
welbt / onn? hat gerings weiß vmb ſich mehr dann achtzig Thuͤrn. Er iff auch bedeckt vnd 
belegt mit Gold / vnnd ſteht in der mitte ein viereckechter Thurn / von dem ſagen die Hey 
den / daß er das erſte Hauß ſey geweſen das Abꝛaham gebawen hab. Vmb dieſen Thurn 
gehn ſie ſieben mal / vnnd laſſen darnach Waſſer auff ſich (chütten / vnnd fo man ſie be⸗ 
ſchüt / ſpꝛechen fie / daß ſey in Nammen Gottes / Gott verzeihe mir meine Sind. Ver⸗ 
meynen daß alle jhꝛe Suͤnd bleiben in dem auffgegoßnẽ Waſſer. Sie ſpꝛechen auch / daß 
bey Mecha ſey der Berg darauff Abꝛaham bat woͤllen auff apfferen fein Sohn Iſaac / 
vnd fabulieren / wie der boͤß Geyſt entgegen kommen fep dem Iſaac / alß jbn der Vatter 


Ypffern wolt / vnnd hab zu bin geſpꝛochen: Gang nieht lieber Sohn / dann dein Vatter 
) will di 


2 Va A ag Läden da man Koꝛn / Hirß vnnd Reiß verkaufft / 
unnd darff jhnen niemands wehꝛen. Es darff fic 
(Jauch niemand fahen / noch toͤdten. Vnd wo einer 
jhnen leide thet / das hielt man für ein groſſe ſuͤnd. 
Man ſpeiſet fie mitten im Tempel mit vberfluͤſ⸗ 
— — figer Nahꝛung. 
Mä hat auch bey 
de Tempel in eis 
el nem beſchloßnen 
J Gemach zwey les 
bendige Einhoͤꝛ⸗ 
ner / die zeigt man 
fuͤr ein Wundbar 
lich ding. Sein 
geſtalt vnd groͤſſe 
E J| fo es außgewach⸗ 
ſen hat / iſt gleich 
wie ein wolge⸗ 
Dë, ZK gë, wachſen jung üt 
— , le / das dꝛeyſſig 
Monat alt iſt / vii hat ein ſchwartzes Hoꝛn an feiner Stirnen bey zweyer oder dꝛeyer Elen 
lang. Sein Farb iſt wie eins dunckel bꝛaunen Pferds / hat ein Kopff wie ein Hirtz / vnd ein 
langen Halß mit etlichen krauſen Haaren vnd kurtz / die ſym auff ein ſeiten hangen / kleine 
Schenckel / auffgericht wie ein Geyßbock. Seine Fuͤß ein wenig geſpalten da voꝛnen / vnd 
die Klawen wie die Geyſſen / haben auch ſondere Haar auff dem hindern theil der Schen⸗ 
ckel. Plinius ſchꝛeibt / es fep am Leib geſtaltet wie ein Roſſz / vñ hab Fuͤß wie ein Helffant⸗ 
vñ ein Schwantz wie ein Eber / iſt vaſt eins ſchnellẽ Lauffs. Nebẽ der Religion fo die Sa⸗ 
racenen zu Mecha haben / vnd auß frembden Landern ſuchen / ift ein vbergroſſe Handtie⸗ 
rung da:dann es loten dahin Kauffleut von vielen Vꝛten / beſunder auß dem groſſen In⸗ 
dia / die mit jhnen bringen gar viel Edelgeſtein vnnd Perlin / vnnd aller fort Specerey. Es 
kommen auch daſelbſt hin die Moͤꝛen auß Ethiopia / vnd ſunderlich auß dem Nidern In⸗ 
| Bien einer Statt Bangehella genannt / die dahin bꝛingen viel Baumwollen / Tuch 
nd Seyben. : | Fra > 
Iſt auch hie weiter zu mercken / daß in dem Edlen oder Seligen Arabia zu vnſern zeiten 


2 c md 
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iſt Aden die Hauptſtatt / die vaſt huͤbſch / ſtarck vnnd veſt / ſie iſt an zweyen Daten gemaw⸗ Ann 


Gewerbe 


ret / vñ an den andern zweyen ſeytẽ hat fie groſſe Gebirg / darauff ligen fuͤnff gute Sehloͤſ⸗ nat. 
fer: aber die Statt ligt gar in der ebne / vnd find darinn mobi bann fuͤnff tauſent Hofſtett. 
uff zwo Stund der Nacht helt man erſt Marckt / von wegen der vber groſſen Hitz ſo 
daſelbſt iſt / vnd alda werden alle die Schiff fo auß India Ethiopia oder auß Perfia kom⸗ 
men / auffgehalten. Vnnd was gen Mecha fahꝛen will / das muß dieſem Post zulaͤnden / 
vnd ſo bald cin Schiff in die Poꝛt fahrt / loſen des Soltans Amptlent / vnd foꝛſchen von 
Wannen fic komen / was fie mit jhnen fuͤhꝛen / wie lang es ſey daß De außgefahꝛen ſeyen / ꝛt. 
as thun fie darumb daß fic ohn bezahlung des Zolls nicht moͤgen hinweg fahꝛen / der 
dann groß ift / vnnd dem Soltan derſelben Statt zugehoͤꝛt. Ich acht daß die Statt Ade 
je NNnun v ft die 


: 45 AP € ? 
MOcccxii Das Nuͤnffte Buch 

: ſey die Statt fo Ptolemeus in ſeiner Arabia felice nennt Arabiam oder Aeeis. | 
D Bes Zwo Tagreiß darvon ligt ein andere Statt auff zweyen Bergen / mit Nammen Ay⸗ 

gas / vñ ligt darzwiſchen ein huͤbſch Thal dariñ man den Marckt halt / vfi wird dahin ac 

führe viel Baumwollen vnd Seiden Thuch / vñ vaſt viel Frucht / auch andere ding. Zär 

baß zwo Tagreiß ligt ein andere Statt auch auff einem Berg / die iſt vaſt ſtarck / vnd heißt 
Dante /aber iſt arm Volck darinn. 

Ames Zwo Tagreiß von dieſer Statt ligt Alemacarana zu oberſt auff einem Berg / alſo daß 
man vier Stund von der ebne hinauff zu ſteigen vnd zu reitten hat / biß zu der Statt / vnnd 
iſt der Weg alſo eng / daß jhn nicht mehꝛ dann zwo Perſonen neben einander vollbꝛingen 

moͤgẽ. Aber die Statt ligt oben auff dem Berg auff einer ſchoͤnẽ ebne / vnd iſt vaſt huͤbſch⸗ 
vnnd nach etlicher meynung die ſterckeſt im gantzen Landt / vnnd iſt kein mangel darinn an 
Waſſer noch an Speiß. Der Soltan hat allen feinen Schatz in dieſer Statt / vnnd halt 
einen groſſen theildes jare alda feinen Hof / vii eine ſeiner Weyber oder Koͤnigin in einem 
ſchoͤnen Pallaſt. Man ſagt auch der Soltan hab mehr Golds da / weder hundert Kaͤmel⸗ 
thier tragen moͤchten. 

(ame — Ein Tagreiß von dieſer Statt ligt ein andere Statt Reame genaũt / darinn find treff⸗ 
lich groſſe Kauffleut. Das Landt darumb iſt trefflich fruchtbar. Man findt da Caſtronẽ 
oder Spinnwider alo feißt vnd groß / daß ein Schwantz wigt 40. pfundt / ſie haben nicht 
Hoͤꝛner / vnd vmb jhꝛer groͤſſe willen mögen fie nicht wol gehn. Der Lufft iſt an dem Dit 
gantz rein vnd geſundt / daß viel Leut hundert jar / vnd etliche daruͤber leben. 

Sana. Dꝛey Tagreiſen ferꝛ von dieſer Statt ligt ein andere Statt / mit Nammen Sana / 
auff einem vaſt hohen Berg / ſtarck vnd veſt. Die Stattmawr iſt võ Erden gemacht / vnd 
zehen Ellen hoch / vnnd zwentzig Ellen dick / alſo daß acht Roſſz neben einander gehn mée 
gen. Sie wird bewohnet mit einem Soltan / vnd iſt das Landt darum vaſt fruchtbar. An⸗ 
dere viel mehꝛ Stett ligen am Geſtaden des Roten Meeres: aber im Landt hineyn iſt es 
nicht wol erbawen / vnnd beſunder ligt ein groß Gebirg fünff Tagreiß ferꝛ von Aden / das 
laufft voll Meerkatzen / alſo daß man jhꝛ im für reiten ſehen mag viel tauſent / darzu iſt es 
gantz vngehewꝛ im ſelbigen Gebirg von den Löwen vnnd anderen ſeltzamen Thieren / wel⸗ 
che die Menſchen vaſt beſchedigen wo ſie moͤgen. Vnnd auß der Vꝛſachen kan man die 
Straß fo durch daffelbig Gebirg geht / nicht wol wandlen / dann allein mit viel Volcks / 
auff das wenigeſt mit hundert Perſonen oder mehꝛ zu einem mal. 


/ 


Mahomets Vꝛſpꝛung. Cap. lif. 


O Ahomet iſt ein geboꝛner Arabier / 
oder wie die andern ſpꝛechen / ein 
Qf) Perſier / vñ hat gehabt ein Edlẽ / 
aber Abgoͤttiſchẽ Vatter / vñ fein 
s Mutter iſt geweſen ein Iſmaeli⸗ 
tin / von de Hebꝛaiſchen Volck / 
vii er hat auß dieſen zwey Seetẽ gemacht ein Eet, 
Iſt fürwar ein wũderbarlich ding / daß von einẽ ſol⸗ 
chen ſchlechtẽ anfang erwachſen foll ein ſolche groſſe 
verenderũg in der gantzẽ Welt. Zum erſten hat er ge⸗ 
nom̃en ein Reich mechtig Weib / vnd iſt worden ein 
Kauffmann / darnach hat er dem Volck fuͤrgebẽ / er 
fen ein Pꝛophet von Gott geſandt / daß er den Judẽ 
Geſatz / vnnd auch der Chꝛiſten Evangelium etwas 
milter vii geringer machte / dañ ſie weren dem Men’ 
ſchẽ zu rauch / wolt alſo vergleicht beyde Teſtamẽt ⸗ 
p» faat fie weren eins / vnd eins einigen Gottes Teſta⸗ 
en, ,, ment / vnd miltert fein alle ding nach der Vernüfft / 
PEN daß es dem Fleiſch leidenlich / vnnd den verwegnen 
leichtfertigen Menſchen gering vnd anmuͤtig were. Vnd aff der Schalck beſchwert war 
mit dem Hinfallenden Siechtagen / gab er dem Volck fuͤr wie der Ertzengel Spa, | 
„ b 


; e 1 e 7 

| Vonden Kandern Aſie. MOccerb 
ſhm redt / vnd des ſchein moͤcht er nicht erleiden / ſonder wurd von ſeinem Glantz zu boden | 
geſchlagen. In dieſen Sachen hat er gehabt ein Mönch mit Nammen Sergium / durch e | 


des hilff vnnd rhat ſtrebt er auch nach dem Koͤnigreich Arabie / vnnd macht ein Geſatz das 
er Alchoꝛan nennt / dareyn hat er etlich Juͤdiſche Ceremonien geſetzt / vnd ſonſt viel ande⸗ den nad 
re narꝛechtige ding. Er hat geordnet / daß man offt vnnd viel ſoll nider knyen / man ſoll woran. 
eten gegen Mittag / man ſoll verjehen einen Gott / nicht die Dꝛeyfaltigkeit / jtem der 
i Mahomet ſey nicht Gott / ſonder der hoͤchſt Pꝛophet von Gott geſandt / man moͤg alles | 
Fleiſch eſſen / außgenommen Schweinen Fleiſch / Blut / vnd was nicht mit der Hand ge⸗ | 
metzget wird. Darzu hat er erlaubt daß ein Mann mög nemmen vier Haußfrawen. Er | 
hat auch fuͤrgeben dem Volck / daß zukuͤnfftig ſey ein Paradeiß / barinn man Leibliche | 
Speiß vnd Tranck nieſſen werd / vnd fich gebꝛauchen Wolluͤſten mit Weybern. Er hat 
verbotten den Wein zu trincken / von feinem Geſatz zu diſputieren. Mit dieſen vnd viel ane | 
dern GC Botbeifen zog eran ſich das Gemein toll Volck / vñ verſchuff daß er zu Let (E 4 ber | 
fier Hauptmañ ward / vñ ein groſſen Heerzeug zuſammen bracht / vnd eynnam die Statt 
Damaſcum / darnach die Lander Phoͤnicen / Egypten ennb Perſier Lande / vnnd alle | 
Voͤlcker ſo er vnder fich bꝛacht / zwang er zu feiner nemen Religion / vnnd ſagt fie ſolten qc d | 
nennt werden auß dem geheiß Gottes Sararenen / von der Ehelichen Haußfrawen Sa⸗ Garacners 
ra / daruſm daß ſie die rechten Nachvolger weren Goͤttlicher verheiſſung. Es möchte einen | 
wol wunder nemmen / daß cin fofchegEecfer vnnd verführen, der oor ſeinem end lang vmb⸗ 
gangen war mit Rauben vñ Kriegen / ſolt dahin kommen / daß er von den Menſchen ſolt 
für Heilig / vñ für den hoͤchſten Freund Gottes geachtet werde. Es ift nicht zu ſagen oder 
zu ſchꝛeiben wie ſchnell vnd bald dieſe verfuͤhꝛiſche Lehꝛ ſich außgeſpꝛeit / nachdem ſie einen 
kleinen anfang zu dem erſten hat gehabt. Vnnd hie wird nicht ein kleine ſchuld gelegt auff 
den Keyſer Heraelium / der ohn groſſe muͤh vnnd arbeit hett diß erſte angezuͤndt Few ꝛ mée 
gen außleſchen. Aber da man den leichtfertigen Leuten kein widerſtandt thet / namen fic võ 
fag zu tag vberhand / vnd bꝛachten under ſich Aſiam vnd Africam: lieſſen ſich auch damit 
nicht vergnuͤgen / ſonder haben Italjam vnnd Sieiliam mehꝛ dann 20. jar angefochten / 
vnd Anno Chꝛiſti 40. vber Meere in Hiſpaniam geſchiffet / vnd eyngenomen Gꝛanat 
vnd viel Stett von Luſitania vnnd Poꝛtugall / vnnd auch Caſtilla / vnnd die viel hundert ? 
Jat beſeſſen / vñ den Chꝛiſten groffen trang angetha. Wie ſie aber endtlich Darauf geſchla⸗ | 
gen vnd getrieben ſind / hab ich angezeigt bey der Landtſchafft Hiſpania. Auß dieſen Sa⸗ | 
Vacenen ſind erwachſen die Tuͤrcken / wie ich hie oomen angezeigt hab: dann fie haben zu | 
beyden ſeyten ein Glauben / darzu haben die Tartarn auch ſhꝛen Glauben angenommen⸗ 
wie ich hie vnden das anzeigen will. 


mE S 


Aſſyria. Cap. vlviij. 


epyria hat den Namen von Aſſur: aber die Chaldeer verkehꝛe das / vnd | 
GA e nennen es Aturä / vnd daher kompt es / daß die Drog dieſe gegenheit 
7 LS d Campü Aturiæ nennen /vñ die Heylige Geſchꝛifft tiet es die gegenheit 
N ES Sinear / da die Kinder Adam nach dem Sündfluß jbnen baweten ein 
8 Statt / vnd molten auffrichten ein Thurn bif in den Hiſfiel. Vnnd hie 
ſolt du mercken dz dieſe zwey Länder Aſſyria vñ Babylonia zum dickern 
mal vermiſchet woꝛden / vnnd eins für das ander genom̃en / der Herꝛſchafft halbſo darinn 
geweſen ift. Dañ etwan haben die Koͤnig von Aſſyria dz hoch Regiment gehabt / etwan die 
nig von Babylonia / wiewol die zwey Laͤnder gar nahe ein Landt find:dann fic ſcheidet 
das Waſſer Tigris / darvon hievoꝛnen bey dem Landt Babylonia auch etwas geſagt iff. 
Euſebius vnd andere Geſchichtſchꝛeiber ſetzen fünff oder ſechs vnd dꝛeyſſig Konig / die vs 
dem erſten Koͤnig Nino 1 240. regniert haben in Aſſyria / vnd hat der letſt König geheiſ⸗ 
ſen Sardanapalus / den nach etlicher meynung die Bibel nennt Belſazar / Dantelis am 
Cap. dem die Koͤnig von Media vfi Perſia abtrungen das Reich Babylonia: dann die 
Koͤnig haben endtlichen auch zu ihrem Gewalt gebꝛacht dz Königreich Aſſyria. Wir fin⸗ 
den im 4. Buch der Koͤnigen am ı 5. Capitel / daß zu den zeiten des Juͤdiſchen Königs 
Ozechie diefe zwey Koͤnigreich Babylonia vnd Aſſyria noch vnderſchelden find geweſen. 
Dann der Koͤnig von Aſſyria mit Naſſien Sennacherib / belegert die eee | 
) i E vn | 
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| vnd nachdem er groſſen ſchaden erlitten hett / vñ die Statt erlediget ward von feinem Ge⸗ 


| walt / fiel der König Ezechias in ein toͤd liche Kranckheit / aber er ward darvon mit einem 

groſſen Zeichen durch die krafft Got es erlediget / ward jm zugeſagt daß die Statt wurde 
| befchiget von dem Gewalt des Koͤn gs von Aſſyria / der ein abgeſagter Feind war des 

Juͤdiſchen Volcks. Da aber der Koͤnig von Babyloma vernam daß der Koͤnig Ezechias 
| fo wunderbarlichen geſund war woꝛden / ſchickt er Botten vnd Gaaben dem König Eze⸗ 
chie zu einem zeichen der Frolockung / ꝛc. Wie nach dieſer zeit die zwey Koͤnigreich zuſam⸗ 
| men gewachſen ſeind / truckt die Heylig Geſchꝛifft nicht auß. Euſebius ſchꝛeibt⸗ daß die 


Koͤnig von Media haben erobert das Reich Aſſyria 8 ı e jar voꝛ Chꝛiſti geburt / vnnd ha⸗ 
ben den König Sardanapalum im Krieg vmbbracht / vnd find fie Herzen vber das Land! 
woꝛden / nemlich Cyꝛus / der auch feinen Sohn Cambyſen fuͤrſetzt den Aſſyriern bey fein? 
Leben. Der erſt König hat Ar aces geheiſſen der m Aſſyrtam vnderthenig macht / der 
dutt oder vierdt nach jhin foll ſeyn geweſen Sennacherib / des ich voꝛhin gedacht hab. 7 M 
die Zehe 


haben "at gebꝛacht die vmbligenden Reich / nachdem der Prophet Danielam Gi 
Buchs ſpꝛach zu dem Koͤnig Nabuchodonoſor: Du biſt ein Roͤnig der 


lee. Man / vnd von ben Macedonſern iuit 
; Hl ben 30 0. Mann Es hatt als Daxius in ſei⸗ 


ſtimmen zehenmal hun⸗ 


b: : d UNS S Ss Maſſageten / Sogdianer / Babylonier / Perſier / 


Meddier/ Parthier vnnd Armenier. Er hett auch 


8 
qM 


ELT CO MB case 200. Wägen mit Scharfachen oder ſeharffen 
Sicheln zugerichtt / aber es halff ihn alles nichts / er ward geſtoſſen von der Monarchey/ 


ganzen Aſia kein fruchtbarer Landt weder Perſig, Die Hauptſtatt des gantzen Landts ift 
1 Pethpotís/ts ich vor zeiten gehalten haben die Rönigvon Perſia / vnnd dannen bekriegt 


der Groß Alexaͤ⸗ 
der in Perſiam 
kam / Delegert er 
dieſe Statt / vnd 
gewan ſie auch / 
vnd erobert da ein 
KS : mechtigen groſ⸗ ass s (ns 
fen Schatz / den riPedamée ` 
viel König da 
nach vnd nach 
gelſafſilet hatten / 

We pn p ee | —— aatzu berbꝛeñt er 
die Statt / die folchen groſſen Gewalt ober den gangen Detent vherkbinmen hatt / vnnd 

ö ein 


" PTT) TN „ ER 
ein foꝛcht worden war vieler Voͤlcker / beſunder des Gꝛiechenlandts. Es heiten die König 
von Perſia das hoch Keyſerthumb nach den Mediern beſeſſen 2 5 c. jar / vnd wurden deb 
beraubt durch den Gꝛoſſen Alexander / der jhꝛen Koͤnig Darium vberwand / vnd das gan 
Landt eynnam/wie hievoꝛnen gemeldet iſt. Der Gebꝛeuch vnd Sitten halb fo die Perſie 
haben gehabt / vnd zum theil noch haben / ſolt du mercken daß ſie voꝛ zeiten ein Brauch ba? 
ben gehabt / daß ſie die Todten C Oper auß den Stetten auff das Feld an ein beſtimpt otf 
gefuͤhꝛt haben / vnnd da Nackend laſſen ligen / vnnd den Hunden vnd Voͤglen angeboten 
die zu freſſen. Sie wolten auch nicht daß man die Todtenbein auff huͤb vnd heſchlůß (oder 
mit dem Gꝛund verdeckt. Vnd [o ein todter Coꝛper nicht hald verzehꝛt ward pó den Voͤg⸗ 
len oder Hunden / hielten fie es für ein boß zeichen / vnd glaubten daß derſelb Menſch wert 
geweſen eines béien vnd vnreinen Gemuͤts / vñ des halben wirdig der Hellen / vnd die nech⸗ 
fien Freund beweinten jhn / gleich aff einen der nach dieſer Zeit kein Hoffnung hett eins 
Seligen lebens Ward aber einer bald zerꝛiſſen von den Thieren / hielt man jhn für €» 
lig. Es habẽ die Perſier auch ein Bꝛauch gehabt / daß fie fich haben geweſchẽ in den & ij 
ſen / haben nicht dareyn gebꝛuntzt oder geſpeuwt / haben auch kein todten Leichnam bare) 
gewoꝛffen / ſonder das Waſſer verehꝛet alß ein Heylig ding. Sie habẽ jhꝛe Koͤnig gemacht 
von einem Geſchlecht / vnnd welcher dem König vngehoꝛſam war / dem ſchlug man dan 
Haupt ab / vnnd hiew ihm die Arm ab / vnd warff jhn auff das Feld. Ein Mann hat b 
jhnen viel Weyber moͤgen haben / damit viel Kinder erobert wurden / vnd die König legten 
auch auß Gaaben / denen die in einem jar viel Kinder gebaren. Vnnd ſolche Kinder ließ 
man nicht kommen fuͤr des Vatters angeſicht voꝛ fünff ſaren / ſonder die Weyber mu 
ten ſie ziehen / damit dẽ Vatter kein beſchwaͤrd vber den Halß kaͤme⸗ wann ſie in den fuͤnff 
ren ſturben. Von dem fuͤnfften jar an bif zu dem 2 4. lehrt man die Kinder reitten vnnd 
E übt ſie auch zu lauffen / vnnd gewehnet fie zu leiden Hitz vnd Kelte / vnnd zu 
watten durch die ſtrengen Waſſer / ftem zu ſchlaffen im Harniſch vnnd naſſen Kieyderm 
Vnnd ſo fe ſich geuͤbt hatten / gab man ihnen zu eſſen hart Bꝛot / ein knollen Saltz / vnnd 
gebꝛaten oder geſotten Fleiſch / vnd Waſſer zu trincken. Alſo ſind gar ſtreittbare Leut dar⸗ 
auß woꝛden / die auch nachmals dem Roͤmiſchen Reich viel zu ſchaffen geben haben /biff 
ſie zum letſten dem Mahumetiſchen jrꝛthumb vnderwoꝛffen ſind / vnd von jhꝛen Mannli⸗ 
Sormpder- chen Thaten gar gefallen. Zu vnſern zeiten haben De den Sophy zu einem Koͤnig / der ſich 
W fleißt wider zu bringen ſeiner alten Voꝛfahꝛen ehꝛliche Tha⸗ 
ten vnnd Kriegiſche handlungen. Nicht fer von Perſia im 
dE gt ein treffliche Statt Yꝛmus genannt / in einer 


Meere ligt ein | in ; 
Inſeln / vnd wird gezehlt fuͤr ein oͤberſte Hauptſtatt deſſelbi⸗ 
gen Meeres. Sie iſt von dem Hin Landt bey dꝛey oder vier 
Aneilen gelegen. In keet nbt man kein Waſſer noch 
Nahꝛung / es wird aber dargebꝛacht alles gnugſam von dem 
neben Sande, Dꝛey Tagreiß darvon ſiſchet man die aller 
ſchoͤnſten Perlin die in Dec) kommen / vnd das in fol 
cher geſtalt. Es find beſunde Fiſcher mit einẽ e 


D:mus, 


Wie man RN 

palin (uit lin / die werffen ein groffen Stein an einem ſtarcken Stri 
ND hineyn von dem voꝛdern theil des Schiffs / vnnd ein andern 
. von n Ee von der mitte des Schiffs ` 
die das Schiff fill a halten. Vnnd einer von den Fiſchern nimbt ein gleiche d 
gewichts an dem Halß / vnd bindt hm auch ein groſſen Stein an die Fuͤß / vnnd laßt ſit 
alfo 15. Schritt oder mehꝛ in das Waſſer / vnd bleibt darunder bif er die Muſcheln find 
darinn die Perlin ſind / er alſo etwas Perlin in der Mutter findt / nimbt er die gewie 
vnnd laßt den Stein den er an den Fuͤſſen hat / vnnd kompt wider in das Schifflin an de 


i 


mdemo 


voꝛgemelten Stricken einen. | * 
In der gemelten Statt ſtehn alle tag bey 30 o. Schiff von allen Landen vmb Sau 
aft es find da gemeinlich ob 40 o. Kauffleut / Geſt von andern La 


manſchafft willen. Dan es | 
den / die da kauffen Seyden / Perlin /Edelgeſtein / vnnd andere koͤſtliche Waar die d 


e. fompt. Es ligt ein andere Statt in Perſia mit Naſſten Eri / vnnd die iſt treffenlich reich 
vnnd iſt daſelbſt ein groſſer Handel mit Seyden / alſo daß man etwan auff ein zeit da ff 
hen mag dꝛey oder vier tauſent Kaͤmelthier geladen mit Seyden. Es kompt auch K ol 
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Donden Vaͤndern Sie, facer | 

Statt der meiſte theil Reubarbari / dẽ man ſonſt in fo groſſer menig nicht in der Welt fin⸗ 

det. Ein andere Statt Schirazo genaũt / hat ein Herd für fich ſelbs / ein Perſianer / Mas eia. 
homets glauben / in der findet man feil ein groſſe (umma Edelgeſtein. Man findet auch da 

fail viel der Blawen koͤſtlichen Farb / vnd vaſt viel Biſem / welchen man in vnſern Landen | 
gar ſelten gut findet / dañ er wird gefelſchet. Wo er aber gut iſt / hat er ein koͤſtliche krafft / fo | 
man jhn am Morgen nüchtern nimbt / vnd ein Baͤlglin auffthut / vnd daran ſchmeckt / od | 
fluͤr die Naſen helt / zeucht es das Blut zu der Naſen herauß / vnd er mag auch ſolche krafft 

behalten schen jar lang / wo er nicht gefelſcht wird. Das Koͤnigreich in Perſia iſt erſtanden 
nach den Koͤnigreichen Aſſyrien vnd Medien / vnnd iſt der erft König geweſen Cyrus: der 
ander Cambyſes: Der dꝛitt Darius Hiftafpis:der vierdt Zerxes / vnnd alſo nach vnd nach 
bif auff den letſten Dari / den der Gꝛoß Alexander vmbbꝛacht / nachdem das Königreich 


geſtanden war 250. jar. 
1 Siuſiana. Cap. l. ^ 

xc EN D Zon per Hauptſtatt Suſa hat dieſes Landt den Nammen / vnnd gehoͤꝛt 
VN D under das Landt Perfiam. Wir leſen im Buch C (ler daß der mechtig 

dh Koͤnig von Perſia Aſſuerus feinen Königlichen Sitz hat gehabt in dies 
A ſem Landt in der Statt Suſa / vnd allda die Juͤdin Eſther erhebt zu eis 

/ 5 ner Koͤnigin / vnnd ſie genommen zu einer Ehefrawen. Diß Landt iſt an i 
jhm ſelbs reich / aber Heiß vnd Duͤrꝛ / dz auch die Eydoxen vnd Schlan⸗ 
gen verbꝛennen vo: groſſer Hitz / deo halbe die Eynwohner Erdtrich legẽ auff jhꝛe Dächer 
zweyer Elnbogen dick / vñ auch gezwungen werde die Deler deſter ſchmeler vnd lenger zu 
machen. Dieſe Statt nach etlicher meynung wird zu vnſer zeit Baldach aceti aber die Sur. 
andern nennen es für Babylonia / vnd darinen wohnet der Babylonier Dberfter / den fie | 
Caliphũ nennen / vnd werden da viel koͤſtlicher Tuͤcher von Gold và Seyden gemacht. | 
Anno 1250 hat der groß Tartarn Koͤnig Allaw fie mit groſſer Macht belegert. Nun | 
hett der Stattherꝛ Caliphus ein Thurn in der Statt voll Gold / Sylber vnnd Edelge⸗ | 
ſtein / vnd andere koͤſtliche ding / den wolt er nicht angreiffen/ond den Schatz nicht theilen 
vnder die Kriegsleut / die jm die Statt erhielten voz dem Feind. Vnd aff der König Allaw 
die Statt erobert / legt er den Caliphum gefangen in dieſen Thurn zu dem Schatz / vñ gab 
ibm weder zu eſſen noch zu trinckẽ / ſonder ſpꝛach zu jm: Hetteſt du dieſen Schatz nicht mit 
ſolchem Geitz behalten / du hetteſt mit jhm dich onn die Statt erledigt. Nun leb wol mit | 
deinem Schatz / iß vnnd trinck darvon / der dir [o lieb iſt geweſen / mit ſolcher weiß ſtarb er | 
Bungers dieſer arbeitfelig Menſch mitten in feinem groſſen Schatz. 


Media. Cap. lj. 
Sat) As Lande Media ift trefflich lang / aber 
i ſchmal / hat viel hohe Berg: bari Taurus d 
Berg gebt mit Gewalt dardurch / ofi klein 
Thaͤler / aber ebne werd darzwiſchẽ gefun⸗ | 
de. Die Hauptſtatt dieſes Laͤdts hat vorzer⸗ | 
| 


à; tẽ geheiſſen Eebatana / da die Perſiſchẽ Kos vtae, 
nig jhꝛẽ Sitz hattẽ zu Soſſ̃ers zeitẽ / dañ es iſt ein kalt Landt. 
Aber zu Winters zeitẽ hielten fic Hauß in Seleucia bey dem 
Waſſer Tigris. Der Koͤnig von Media Arbaces hat alſo in 
Gewalt vberhaͤd genommen / daß er erſtrittẽ vid erobert hat das 
Königreich vo Aſſyria / dem er vormals vnderwoꝛffen war / 
N. vf aff in mitler zeit der Chaldeer oder Babylonier Reich zus 
nam / habẽ fich Cyrus d Medier vñ Darius der Perſier König ufatiten gethan / vnd der 
abylonier Reich auch vnderſich gebꝛacht / vñ ift endtlichẽ die gantze Monarchen komen 
an die Perſier / vnd bey jnen bliebẽ bip der Gꝛoß Alexander auß Macedonia kam / vnd den 
Hien König Dariũ vertreib / vñ die gantze Monarchey eynnam. Es leben die Medier võ 
den Baumfruͤchten / vnnd machen Bꝛot von geſtoſſen Mandelkernen. Sie graben auch 
etliche Wurtzlen / vnnd machen darauß ein Tranck an ſtatt des Weins. Sie ziehen nicht 
fame Thier / ſonder geleben von der wilden Thieren Fleiſch. Das Landt iſt rauch vñ ons 

fruchtbar gegen Mirnacht am Caſpiſchen Meere / [o doch bif Meere ſuͤſſer Wa js hat 
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Dr Das Ruͤnffte Buch 

dann kein ander Meere / vnnd viel Edelgeſtein darauß kommen / beſunder Eriſtallen vnd 
Jaſyen / wiewol man darneben auch ſchteibt / daß es trefflich groſſe Schlangen zeuchtide 
Nam men hat es von den Caſpiſchen Bergen die daran ſtoſſen / vñ etlich Postendardurd 
gehn in andere Laͤnder. Ki d N.. "T 


AKT RU H 
Hyrcania. Cap. ld. - Dt 
Trabo ſchꝛeibt / daß diß Lande zu feiner zeit mit vielen vfi ſchoͤnen Ctt 
ſey geziert geweſen / vñ hab ein trefflichen gute Boden fuͤr die Weinraͤbt 
v Obsbaͤum. Es bringt dariñ gemeinlichẽ ein Treubel ein groſſe Maß 

Weins / vnd ein Feigenbaum So. Seſter voll Feigen. Die Frucht geht 
ſelbſt auff vo de Samen fo in d nechſtẽ Ernd auß de aͤhern fallt. Es ſind 

e auch viel Waͤld im Landt vd Eichen / Tañen vi Fiechten Baͤumẽ / vnd 
trieffen die Eichbletter Honig / vñ das nemlich mit folcher geſtalt. Voꝛ vnd eh die Sonn 
auff geht am moꝛgen / werde die Bletter an de Eichbaͤumen benetzt mit ſuͤᷣſſem Thaw / der 
nichts ands iſt dan Honig / vñ fo bald die Soñ mit jrt glaſt darauff kompt / wird dieſer füß 
Gët auß trocknet. Man findt auch in dieſem Landt viel ariifüiger Thier / beſunder Pardẽ / 
Panterthier vnd Tigerthier. Die Panterthier / ſo man Pardalen nent / haben Woͤlfiſche 
art / ſind gantz grittiig/ beſunder want ſie hungerig ſind / aber fo fie voll ſind⸗ find ſie ſenfft⸗ 
muͤtiger / vñ ſchlaffen dꝛey gantzer tag / ſhꝛ Fehl iſt beſpꝛengt mit mächerley Farbe / vfi hat 
dieſen Nation vé der Guiechiſchen Sprach: dan Panthier heißt gantz Viehiſch. Aber die 
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Vonden loaͤndern Ae. More; 


ond fich darinn ſicht / meynt es hab ein jungs erobert vñ dieweil es vber dem Spiegel ſteht 
zu gaffen / entrinnt ihm der Räuber mit den jungen. Die Hauptſtatt dieſes Landts hat vor 


delten auch Hyrcania geheiſſen / vnd das Caſpiſch Meere wird auch genennt Hyrcanifch 
ere / von dieſem Landi das an es ſtoßt. Man ſchꝛeibt daß diß Caſpiſch Meere bey dies 
ſem Landt trefflich vnruͤhig vnd vngeſtům iſt / vnd werden wenig Inſeln dax inn gefunde. 
Aber f ein Waſſer iſt vaſt ſüͤß / vnd das von dieſer vꝛſach willen / daß geringe vmb viel flieſ⸗ 
ſender Waſſer dareyn fallen / vnd jhm fein geſaltzne art nemmẽ / wie Plinius ſchꝛeibt. Di 
Meere wird gemacht auß Fluͤſſen die dareyn kommen / vnd hoch vber die Felſen hineyn fal 
len / daß an dem Geftaddiefes Meers ein weiter Weg iſt vnder den abfallenden Waͤſſern 
für zugehn. Daher kompt es auch daß die Perſier vnd Medier im Sommer da erkuͤhlung 
ſuchen wider groſſe iz. | 
Parthia. Cap. Im. Ki 
IE Ip Landt iſt vaſt Birgig / vñ Waͤldig / vnd des⸗ 
halb tregt es nicht viel Frucht. Seine Eynwoh⸗ 
ner ſind zum erſten gar ein vngeacht Volck ges 
n elo: aber darnach dienſtbar vnd vnderthenig 
A worden den Aſſyriern / Perſiern vnnd Macedomiern / vnnd 
mit der zeit haben ſie alſo in der Macht zugenommen / daß 
&ſie nicht allein Herꝛſchafft haben vberkoiſien vber die Laͤn⸗ 
der / die vmb ſie gelegen waren / ſonder auch die Roͤmer zum 
dritten mal vberwunden / nachdem die Roͤmer gar nahe alle 
Voͤlcker vnder ſich gebꝛacht hetten / mochten aber den Par⸗ 
b thiern nichts abgewinnen. Da der Macedonier Monarchen 
erlag / hat diß Landt beſondere Koͤnig gehabt / die Arſaces find genennt worden nach jhꝛem 
Hien Mañilichen König Arſace. Die Spꝛaach dieſes Landts iſt vermifchet auß der Scy⸗ 


] 


dlchen vnd Medier Spꝛaache. Vnd 1 ficein Heerzeug auß ſchicken / nemmen ſie nicht 
arzu die Frey ledigen / ſonder die Knecht / vnd wird auch folchen Knechten micht zugelaſ⸗ 
daß ſiejhre Gefangne Frey machen / vnnd mit ſolcher weiß nem men die Knecht treff⸗ 
Ich ſehꝛ vberhand in dieſem Landt. Doch halten die Serien Be Knecht fo ſchoͤn / alß jh⸗ 

re eigne Kinder / vnd lernen ſie mit groſſem fleiß Schieſſen vnd Reiten. Vnd je reicher 
ein Burger if an Knechten vnd Pferden / je groͤſſern Reiſigen Zeug ſchickt er dem König 
E Die Leut find gar vnrein in dieſem Landt / darumb nimbt einer ſo viel alß er will Wey⸗ 
der / vnd wird auch kein Laſter herter geſtrafft dann der Ehebꝛuch. Da wird nicht zugelaſ⸗ 
en daß auch die Weyber kommen zu den Männern in offentliche Wirtſchaff ten / ja man 

apt auch die Weyber nicht geſehen werde von frembden Maͤũern / fo 91 vnd vri 

| | Do» trao 
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trew ſind fie gegen einander. Sie eſſen kein Fleiſch dann daß ſie mit jagen erobern. ei | 
brauchen die Pferdt in allen Handlungen: dann ſie reiten auff den Pferden zum Krieg / ſ | 
reiten zu Wirtſchafften / ſie treiben Stauffmanfebag auff den Pferden / in [umma ſie rich⸗ 
ten alle Sachen auß auff den Pferden. Doch gehn die Knecht zu Fuß vnd die Freyen ri 
ten zu Roſſz. Ihꝛe Begrebnuſſen ſind die reiſſenden vnd zuckendẽ Huͤnd vnd Vogel. Vnd 
ſo das Fleiſch von Coͤꝛpern gefreſſen iſt / begraben ſie mit der Erden die bloſſen vnnd d ] 


nagten Bein. Sie haben von Natur ein hochtragend / auffruͤhꝛiſch / betruͤglich vnd fráft | 
Gemuͤt / darauß auch erwachßt / daß fie allwegen vnruͤhig ſind / entweders wider Auß laͤn⸗ 
Aſche oder Heimiſche. Sie reden nicht viel / ſonder find geneigter zu thun / dann zu reden, 
Sie hangen nach der Vnreinigkeit oder Geilheit des Leibs / ſind mäflig in der Speiß / vñ 
halten ſelten was fie zuſagen / dann fo viel es jhnen nutzt. Das Landt hat hohe Berg / bit 
ſelten kelte halb ohn Schnee ſind/ aber vnden auff der Ebne haben die YE De groſſe 
Hitz. Sie bawen das Erdtrich nicht / fahꝛen auch nicht in frembde Laͤnder Kauff man⸗ 
ſchatz zu treiben / ziehen kein Vieh /ſonder geben ſich allein auff Lauffen / Reiten / Kriegen 
vnd Schieſſen / vnd ſonderlich oben fie ſich mit Wild ſchieſſen / darvon ſie geleben. "b! 
Hauptſtatt hat vor zeiten geheiſſen Hecatompylos / da ſich die Koͤnig gehalten gaben / 
nachdem fie ein eigen Koͤnigreich auff gericht hetten / nach der Zertrennung der Macedo⸗ 
nier Monarchey. N N 
ege: Alſo wunderbarlich adminiſtriert Gott der JC XX alle ding hie auff Erde, daß er die 
en Hohen demuͤtiget / vnd die Nideren erhoͤcht. Es ließ fich vor zeiten das Roͤmiſch Reich an 
auff Erden. in Italia / alß wolt es bif zu end der Welt die Herꝛſchafft behalten vber die gantze Erden / 
aber hat kein beſtandt moͤgen haben. Es ift zerfallen / vnd iſt verꝛuckt in das Teutſchlandt⸗ 
das doch dazumal in kleiner achtung geweſen if. Wie lang es da beharꝛẽ wird/ weißt Gott 
wol. Wir ſehen daß es von tag zu tag abnimpt / vnd geſchmaͤlert wirdt. Es haben die AM 
rier bald nach dem Suͤndfluß ein mechtige Monarchey angefangen / aber find deren endt⸗ 
lichen beraubt worden von den Mediern. Es ift erſtanden der mechtig König Cyrus in 
Perſia/ hat dieſe Hohe Der Gef: keit gezogen in Perſiam. Vber etliche hundert jar ift kom⸗ 
men der groß Alexander von Macedonia / vnd hat die Perſier auch beraubt dieſer Herꝛlich⸗ 
keit. Da die Macedonier zertrennt waren in Ihrem Regiment / iſt bey den Parthiern erſtan 
den der ſtarck vnd mutig Arſaces / vnd hat mit groſſem Gewalt an fich zogen die Monat’ 
chey in Oꝛient / die auch bey den Parthiern blieben iſt biß auff 2 0 o. jar nach Chꝛiſti GW 
burt da erſtund bey den Perſiern Artaxerxes ein mechtiger Mann / entzog die Monarcheh 
den Parthiern / bꝛacht ſie wider in Perſiam. Darnach da Heraclius Keyſer ward zu Con⸗ 
ſtantinopel / vnd die Roͤm. Keyſer vom groſſen Keyſer Conſtantino an viel Krieg vnd vn 
rhu hatten gehabt mit den Koͤnigen von Perſia/die dem Keyſerthum̃ nicht wolten vnde / 
thenig ſeyn / ſonder für fich ſelbs herꝛſchen in Oꝛient / da ward ein Frieden gemacht vnd ge 
oꝛdnet / daß das Waſſer Tygris ſolt dieſe zwey Keyſerthumb vnderſcheiden. Aber es haben 
gleich die Saracenen vnd Sultaniſchen den Perſiern abgetrungen bif Hoch Regrment / 
nicht ohn groſſen vnd mercklichen ſchaden der E hꝛiſtenheit. Demnach find die Tüͤrcken 
kommen / vnd haben jhꝛen Gewalt alſo weit außgeſpꝛeit / daß ſie jhnen vict Laͤnder vnd Kö 
nigreich in Europa / in Aſia vnd auch in Africa vnderwoꝛffen haben / vnd zu vnſern zeitel 
kein mechtiger Herꝛ auff Erden erfunden wirdt. Wie lang aber ſein Regimẽt bey der org ) 
fen Tyranney ſo er treibt / beſtehn wird / werden vnſere Nachkommen wol innen. Dan 
wir finden nicht daß die Tyranniſchen Reich lange zeit beſtandt haben gehabt. 1 
Vnd daß ich wider zu den Parthiern Got / will ich noch ein That von ihnen anzeigen / | 
fo die alten Römer ſelbſt bekennen dz Ihnen begegnet fen in jhꝛem Landt. Es ſchꝛeibt Luci 
Floꝛus im 3. Buch vom Parthiſchen Krieg / wie die Römer etliche jar vor d bam geburt 
da der Keyſer Julius kriegt wider die Gallos /fi chickten ein mechtigen Heerzeug in Orient 
wider die Parthẽ / welchẽ fuͤrgeſetzt war der Roͤmiſch Burgermeiſter Marcus Craſſus / 5 
ein trefflich geytziger Mañ war / vñ mocht mit Gold nit erſettiget werden / wie dz auch von 
hm wußten die Volcker in Oꝛient. Vnd nachdem er ein groſſen Zeug fubit wid die Pal 
then / eylten die Parthen Manlichen auff ſie / vñ erſchlugẽ von jnen eylff Legion / vñ fehl 
temas gen dem Jyauptmati Graffo fein Haupt ab / name geſchmeltzt Gold / op ſchůtteten es fn 
Geld ge, zum Maul hineyn / vñ ſpꝛachẽ: Du Gold duͤrſtiger / nun ſauff Gold / der du nie mit Gol t 
"rt haſt moͤgen erſettiget werden. Haben ſolchs ohn zweiffel gelernet von der Königin e 


thie di 
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Tir die Tomyris heißt / die den Perſier ónig Corm vnb feinen gantzen Heerzeug vber⸗ | 
wand / vnd jhm fein Haupt abſchlug / vnd in ein Logel warf die voll Bluts war / ſpꝛechen⸗ 
| Nun ſauff Blut biß du voll wirſt / ſintemal du nie mit Blut haſt moͤgẽ erſettiget werde. 
| Carmania. Cap. lii, | 
véi S ſind zwey Car mania / eins wird ſchlecht ohn zufag Carmania genen: 
net: das ander Carmania deſerta: das iſt / das wuͤſt Carmania. Die 
Eynwohner dieſer Laͤnder gebꝛauchẽ fich zum groͤſſern theil de / Spꝛaa⸗ 
x chen vnd Sitten der Perſier vnd Medier. Es fchreibe Dnefieritus/daß 
Jin dieſem Lande ein flieſſend Waſſer iſt / mit Nammẽ Hytanis / das hat 
Goldadern. Man grabt auch darinn Sylber vnd ander Ertz. Item Ru⸗ 
EA ume, DOT ober Mini: bas iſt / koͤſtliche rote Farb / vñ 
zwen Berg find dariñ / einer bringt Arſenicũ / 
der ander Saltz. Die Raͤben ſind auch alſo edel 
im Landt / daß fie Trauben bringen zweher Es 
lenbogen lang. Diß Landt hat kein Pferdt / 
darumb bꝛauche ſie fuͤr die Pferde Eſel in den 
Kriegen. Es hat voꝛ zeiten keiner moͤgen ein 
Weib neſm̃en / er hett bafi vorhin eines Feinds 
Haupt dem Koͤnig vberlifert. Vnd wann der 
König das Haupt empfieng / nam er die Zun⸗ 
gen darauß vnd ſchnitt fie zu kleinen ſtuͤcklein / 
vnd rieb Bot darunder / vnd aß er zum erſten 
darvon / darnach gab er das vbrig dem der das 
Haupt bꝛacht hatt / vñ den andern vmbſtehen⸗ 
den zu eſſen. An dieſes Landt oft das Landt d 
Ichthiophagen / die ligen am Meere zwiſchen 
— Carmaniam vnd Gedꝛoſiam. Nun Jehthio⸗ 
phagen heiſſen in Gꝛiechiſcher Spꝛaache St(dbfeeffer : dann dieſe Leut vnd jb: Vieh ges 
leben allein von den Fiſchen. Ihꝛ Landt bringt keine Baum oder gar wenig / vnd jr Track 
iſt Regenwaſſer oder gegraben Waſſer. Sie geben das Sleifch Ihres Viehs den Fiſchen 
II u hueſſen / darvon fie groß werden daß ſie auß jhꝛen 
T SN Mem, A) N^ 


Beinen oder Gꝛaͤdten auffrichtẽ / vnd bawen jre 
Heuſer. Dann fie bꝛauchen die Ripp für Traͤm / 
vnd die Kifel für Thuͤrgeſtell. Das Fleiſch aber 
von den Fiſchẽ doͤrꝛen ſie auff den Felſen / vñ ser? 
malen es / mache Brot darauß vñ miſchen ein we 
nig Frucht darunder: dann es iſt Koꝛn vñ Wey⸗ 
hen gar ſeltz am vii thewr in dieſem Landt. Zu vn⸗ 
fern zeitẽ wird dz Lande Calf man meynt) gencht 
e das Königreich Turqueſtan, vnd iſt vnder dem Zurauertan: 
: Mahometiſchen Glauben. Man finde von jnen 
geſchꝛieben daß Ge voꝛ zeiten gantz Viehiſch find gewweſen / vnd da das Meere vberlieff / vnd 
an groſſe menge der Fiſchen hinder den Steinen blieben /lieff jederman hinauß vnd laß die 
Sich auff / vnd machten Speiß darauß. Darnach giengen ſie zu den Waſſergruben / vnd 
Dieren fich alſo voll Waſſer / daß fic kaum wider heim mochten kommen / ſie aſſen denſel⸗ 
gen tag nichts meh: / ſonder lagen gleich aff waren fie truncken. Am andern tag giengen 
ſie widerumb hinauß zu dem Fiſchfang. n | c 
| Margiana. Cap. lv. 0 
Ar nahe iſt big Landt geringe vmb mit Bergen vmbfangen / vbertrifft 
auch andere Laͤnder in diefer Gegenheit / in dem daß det Wein darinn 
wechßt. Man kan füfficrlid) darzu kommen von wegen der Saͤndigen 
Wuͤſten. In dieſem Lande hat vot zeiten der groß Alexander gebawen ein 
Statt / vnd nach jhm Alexandriam genennt / vnd da ſie das Landtvolck 


bus 


N twipqumb zerbꝛach / richt fie Antiochus ein Sohn Cei widerumb 
| | DD ij auff / 


ast Nas d € o 5 - 
Mccexxuij Das Puͤuffte Buch ` 
auff / vnd nennt fie Seleuetam: aber ward darnach Antiochia geheiſſen. Es ſchꝛeibt Stra 
bo daß die Leut zu ſeiner zeit gar vnwaͤrt geweſen ſeyen in dieſem Landt. Dann welcher v 
ber das zo jar kommen war / der mocht gar liederlich ſich verſchulden / man toͤdt jhn / vn 
kamen die nechſten Freundt zuſammen vnd fraſſen ſeinen Leib. Aber die alten Weyber et 
wuͤrgten oder erſteckten ſie / vnd begruben ſie darnach. Welcher aber vnder o. jaren fat 
oder vmbkam / den fraſſen fie nicht / ſonder begruben jhn. In dieſem Landt Margiana ligt 
ein trefflicher hoher op gaͤher Felß / vnd der iſt foꝛmiert wie ein mechtig ſtarck Schloß. Ex 
geß t vberfich in die hohe 30. Stadien / vnd begreifft in der weite 1 0 o, Stadien / vnd hat 
inn wendig ein groſſe weite / aber ein engen Eyngang / vnd fleußt darauß ein ewiger Bꝛuñ / 
der nimmer verſiget / der auch mit groſſem rauſchẽ fallt den Felſen herab. Alß nun der groß 
Alexander dahin kam / flohen die Sogdianer mit 3 o ooo, gewaffneter Mannen in dieſen 
| Felſen / vnd Betten fich verſehen mit Nahꝛung zwey jar lang. Dann es war innerhalb dem 
Felſen ein ſolche groſſe weite / daß viel tauſent Men [chen darinn wohnen mochte. Alß nun 
; der groß Alexander darzu kam / vnd ſahe daß das Oꝛt nicht zu bekriegen waͤre / ſchickt er zu 
ihnen daß ſie ſich freywillig ergeben / eh er Hand an ſie legte. Da antwoꝛteten die ong ` 


ap fſchhloßnen Sogdianer vnd Margianer: Hat dann Ale. 
AS rander geflüglete Kriegsleut / daß ſie zu one fliegen méi 
E 


‚gen? Da ward Alexander erzuͤrnt / vnd erwehlt auß bb 
nem Heere 5 oo. kecker Krieger / vnd befahl ſynen dz ſie 
heimlich in den rauhen gaͤhen Felſen hinauff ſtiegẽ / wit 
ſiemoͤchten / vnd da ſie in die hoͤhe kamen / ſtecktẽ fie ein 
N Fehnlein auff ein Spieß / zu einem zeichen des Siegs. 
, Da wagten ſich die jungen Geſellen / vnd giengen hin 
1 | gleich wie in Todt: dann fie muß ten beſoꝛgẽ / daß fie die 
=: [o Nalßabfielen/oder ſonſt von den Feinden vmbkaͤmen, 
Sie haben die gantze lange Nacht gefochten mit dem 
) Felſen / ſchlugen an Eyſen Hacken / Seiler vnd andere 
Ruͤſtung fo zü ſteigen erfoꝛdert wird / vnd find mit grof 
fer muͤhe vnd arbeit am Moꝛgen auff die Hohe des Fels 
== (lu y fen foffien/boch fielen auß ihnen z o. den Halß ab. Da 
AT n “Alexander das Fehnlein ſahe / erinnert er die Geng. ` 
ſchloßnen daß De fich ergeben / vnd vmb ſich ſehen wie fie ſehon erfliegen wären. Da die 
Sogdianer ſahen wie die Macedonier jhꝛ Schloß gewaltigklichen erſtiegen / meynten ſie / 
ſie beren Fluͤgel / vnd wären hinauff geflogen / vnd von ſtundan ergaben ſie ſich den Ma⸗ 
cedonienn. ö d? | 
Donden Rändern Sogdiana / Bactriana / Arachoſia vnd | 
Aria. Cap. lj. | MM 
S ſchꝛeibt Plinius daß die Parthier vor zeiten / da fic die Monarchen od 
Vberſt Herrlichkeit an fid) bꝛachten / dieſe Länder alle ihnen vnderthenig 
gemacht vnd beſeſſen haben / ſo zwiſchen dem Roten Meere vnd zwiſchen 
ſhꝛem Lande / vnd auch vmb das Hyrcaniſche Meere gelegen waren 1 8: 
Koͤnigreich / nemlich 1 1. die barn genannt / von dem Landt Armenia 
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Al uff einer ſeyten das Caſpiſch Meere biß an das Waſſer Jaxartum vnd 
bif an die Seythen / vnd die andern ſeyten — gegen Gäert man die Vndern Koͤnig⸗ 
leich nennt. Margiana / Bactriana vnd Sogdiana haben zu dem Obern gehoͤꝛt. Auß wel 
chen wol ermeſſen mag werden / wie groß vnd mechtig dazumal geweſen iſt das Parthiſch 
od Parſiſch Keyſerthum / darumb auch fie nicht ohn vꝛſach widerſpennig find woꝛdẽ dem 
mechtigen Rom. Reich / vñ dem nit gehoꝛſam wollen ſeyn. Sie hab fich mit dieſer Macht 
auch nicht laſſen begnuͤgen / ſonder weiter vmb fich griffen / vnd Ihnen zugezogen der Seh⸗ 
then vnd Sarmaten Kraffte ja die Albanier nachdem ſie von den Perſen find beruͤfft wor 
den / ſind ſie jhnen in Kriegshaͤndlen zugeſpꝛungen. Die S (ten waren ein frey Volck vf 
beſaſſen ein fruchtbar Erdtrich / waren ſtreittbar vnd ſtarck / vnd wo ein Joe kam der jhben 
bedoꝛfft vnd Gelt gab / dem ſpꝛungen fie zu. Vnd dieweil fie nahe bey der Parthiern Jod" 
ſchafft gefeflen vnd geübt waren in Kriegiſehe Haͤndlen / fahen die Parthter daß fie ſolche 
Nach bawren zu Freunden hielten / gaben jhnen ſtaͤts Gelt vnnd andere ding deren " di 
| doꝛffte 
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von den Scythen alf von den Sterckern vberfallen / hies Gewalts beraubt wurden. 
r Bactriana. Cap. leij, 


A Actriana iſt die Hauptſtatt diß Landts / etwan Zariaſpe genañt / darvon 
K Z N auch das Landt Bactriana iſt genennt woꝛden / oder wie die andern ſchꝛei 
N ben von dem Waſſer Baetro / ſo neben der Statt Bactra hinfleußt / da 
das Landt vnd die Statt den Nammen vberkommen. Man findt auch 
ED | daß vor zeiten in dieſem Lande tauſent Stett find geweſen / vnder welche 
& Bactra die öberſte iſt geweſen / darinn auch ein vnvberwindtlich Schloß 
gelegen / von Kunſt vnd Natur auff alle weg verſoꝛgt vnd bewart. In dieſer Statt iſt He 
nig Darius vmb fein Leben kommen / da ſhn der groß Alexander verfolgt / vnd das in fol» 
cher geſtalt. Nach dem er die ander Schlacht verfo: bey der Statt Arbela / darvon bey dem 
Sande Aſſyria gefügt iſt / flohe er mit groſſem Punici in die Statt Bactriana. Vndalß 
1 ECH ) er vermahnet ward daß er abſtuͤnd von dem 
Koͤnigreich / ſintemal er bey groſſem Volck 
vnd Stercke kein Gluͤck heit / vnnd ein ans 
dern an das Regiment tretten ließ / wolt ers 
nicht thun. Da war einer mit Nammen 
Beſſus / der warff ſich auff für ein Koͤnig / 
vnd ließ Koͤnig Darium binden mit guldẽ 
Retten / ſetzt "bn auff ein Wagen vnd ließ 
e ibn mit Pfeilen zu toot ſchieſſen. Vnd da 
Ay der Groß Alexander in Bactrianam kam / 
ließ er Koͤnig Beſſum fahen / vnnd in die 
Statt Bactrianam fuͤhꝛen / vnd mit einem 
grawfamlichen Todt ertoͤdtẽ / nemlich mit 
ſolcher weiß: Er ließ etliche hohe Baum 
mit groſſem gewalt bucken / daß die höhe der 
Baͤumen auff die Erden kam / vnd ließ an 
ſie binden dieſes Koͤnigs Arm vnd Schen⸗ 
ckel / vnd die Baͤum darnach mit einander 
Sc , ſchnellen vnd auffrichten / da ward der Koͤ⸗ 
nig augenblicklich in vier tat zerꝛiſſen. Das Laͤndt iſt gantz bloß von Holtz vnd Baͤumen / 
des halben auch des Gꝛoſſen Alexandri Kriegs volck da ſie im Lande lagen gezwunge wur⸗ 
den roh vnd vngeſotten Fleiſch zu eſſen / mangels halb des Holtzes. Doch an etlichen Oꝛ⸗ 
ten findt man Baͤum / Raͤben vnd zame Fruͤcht / vnd viel flieſſender Bꝛunnen. Dargegen 
iſt auch ein groß Feld darinn / da nichts dann vnfruchtbar Feld gefunden wird / viro (o der 
ind von Vndergang der Sonnen geht / verdeckt er alle Weg / vnd muͤſſen die Fußgen⸗ 

ger zu Nacht dem Geſtirn nach gehen / gleich wie die Schiffleut im Meei keinen Weg ba^ 
hen dann den Himmel / dem ſie nach fahren. Vnd wann der Wind bey tag geht / kan man 
nicht wiſſen wohin man ſich laͤnden foll: dann der Weg iſt verloꝛen / vnd ift der Lufft trüb 
vom Sand / vnd geſchicht offt daß die Leut im Sand ertrinekt oder erſtick e / wo der Wind 
ein groſſen hauffen zuſammen wilfft. Wo aber das Landt fruchtbar ift / iſt es trefflich 
fruchtbar / beſunder an Koꝛn vnd Pferdten. Es ſchꝛeibt Plinius / daß das Korn ſo groß 
bey jhnen wird / daß ein jedes Koͤꝛnlein gar nahe fo groß wird aff bey ons ber gang Aeher. 


* 


Darzu ſchꝛeibt Curtius / daß diß Sande den K nig Dario wider den Groſſen Alexander 

ab zugeſchickt neun vnd dreyſſig tauſent Reuter mit Pfeldten. Bad wiewol es alſo viel 

ferdt hat / hat es doch darneben auch die beſten Camelthier / die viel beffer in dieſem Ladt / 

ann in Syria oder Arabia gefallen. Die bꝛauchen ſie die CA Laͤſt zu tragen: dann 
oo 
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g dieſer Thier Natur iſt / daß fie mit groſſer ſoꝛgfeltig⸗ 
Sure / keit gehen / vnd mögen groſſe Arbeit vnd cin fangwit/ 
^ 8 Y \ rigen Durſt leyden. Vier Tag lang mögen fico ti 
- s ei M 2 truncken ſeyn / vnd wann ſie zum Waſſer kommen / 
Qr. gd TN NJ vuincken ſie ſo vaſt / daß ſie allen vbergangenen Durſt 
v: S d yy À erfüllen. Sie trincken mitgroffem luſt das trüb Wa 
but wm 6 d'Ge) Y ſer / vnd das lauter fliehen ſie. Wie lang diß Koͤnig⸗ 
reich in Bactriana fo) geſtanden / mag man darauß 
ermeſſen / daß Zoꝛoaſtes voꝛ langen zeiten darinn Ko 
nig iſt geweſen / vnd zum erſten die Schwartze Kunſt 
erfunden / den Lauff des Himmels vnd der Sternen 
gemerckt: aber endtlich von Nino dem Koͤnig vó Ba 
bylon erſchlagen. Man findt auch daß Eueratides ein Koͤnig dieſes Landts / vmblegert 
von Demetrio einem andern Koͤnig von India / der in ſeinem Leger hatt ſechtzig tau ſent 
Mann / fiel auß der Statt mit dreyhundert Mañen / vnd ſchlug die ſechtzigtauſent Feind. 
Aber nachdem der Gꝛoß Alexander bas Landt eynnam⸗ haben ſie jhꝛ Reich / Gewalt / vnd 
Freyheit verloꝛen. 


Sogdiana. Cap.  loíff, 


, Ey dem Berg Caucaſo in dieſem Landt entſpꝛingt dz namhafftige Waſ⸗ 
J fer Drus/ond fleußt durch das Lande Bactrianam engt auch viel 
BAuflieſſende Waͤſſer / von denen es groß wird / daß es an etlichen Vꝛten 
Y fieben Stadien bꝛeit ift / vnd zu letſt fallt es mit groſſer vngeſtuͤme in das 
Caſpiſch Meere. Es iſt ein trüb Waſſer / vnnd vngeſund zu trincken. 
Man ſchꝛeibt võ dieſem Landt / daß es an manchem Dit gantz vnfrucht⸗ 


Hyus fluß. 


Ihres Siegs [o fie darinn erlangt / zu ewigen zeiten nicht vergefe 

fen würde, E 
Saca. Cap. líp, : 

2 Er Berg Caucaſus zeucht ſich bif zu dieſem Landt / vnnd wendet ſich da 

^ vmb / kehꝛt fid) in Seythiam / vnd verleurt feinen Nammen. Di ß Landt 

ve END ift gang Waͤldig / vnd fruchtbar an Weyden vnd Getreid / vnd wird eyn⸗ 
— gewohnt von den Maſſagethen /Comaren vii Eſſedonen: vnd wie etliche 
S ſchꝛeiben / ſind die Perſen vnd Parthen etwan vnder jhꝛem Gewalt gewe 
| fen. Es ſchꝛeibt Euſebius / daß der H. Apoſtel Thomas hab dieſen Bol 

ckern gepꝛediget vnd Chꝛiſtum verkuͤndet. Von den Ma agethen will ich hernach ſagen 

bey den Seythen: dann die andern ſyꝛechen / daß jb» Wohnung ſey geweſen J 

/ hinder dem Caſpiſchen Meere gegen Mitnacht om | 
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"ER. : der den Scythen. 


DondenEandern Aſie. Mccexrbij 
Scythia auſſerhalb dem Berg Ĩmao. Cap. lx. 

Dir SS Nfengklich haben die Voͤlcker fo diß Landt eynwohnẽ / ein kleine Gegen⸗ 

AED wë D heit beſeſſen / haben aber nach vnd nach zugend ien / biß ſie zu letſt zu groß 

SNR |Z fem Gewalt vnd Gloꝛy kommen finde. Sie find anfengklieh geſeſſen bey 

TELA 10 dem Waſſer Araxis / vngeacht von jederman: aber alß fie ein ſtreittbaren 

a Koͤnig vberkommen / haben ſie jhꝛ Feld geweitert bif zum Waſſer Tanais / 


Seythen 
Sande, 
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welche reich waren 
verguͤldetẽ die Hirn I 
ſehaal von jbnen/ ? I 
bꝛauchtẽ fie für ein | 
Trinckgeſchir. | 
Vñ ſo chꝛlich Geſt | 
zu jnen kamen / trug | 
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e — | — — er herfuͤr mit groffe 
hen all ſolche Schalen / vnd ſagt inen dz er ſie all vberwunden hett. Es kamen auch alle ) 
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jar ein mal zuſaſſien die Fuͤrnemeſtẽ derſelbigen Laͤndern / vnd bett herꝛliche Wirtſchafft / 
ſchencktẽ den Wein in ein Becher / vñ gaben allen Seythẽ zu trinckẽ / die anderſt etliche von 
ren Feinde hetten vberwundẽ vii zu todt geſchlagẽ: welcher aber kein groſſe That hett voll 
bꝛacht / dem gab man nicht zu trinckẽ / ſonder er mußt an einem beſundn oꝛt ohn Ehrfigen/ ` 
vñ dz war bey nen ein groſſe ſchand. Welcher aber viel zu todt hett geſchlagẽ / der mußt auß 
zweyen Bechern trinckt᷑ / vnd war jnen ein groſſe Ehꝛ. Wan jr Koͤnig einen alß ein ſehuldi 
gen toͤdtet / ertodt er auch mit ſhm all feine Kinder die da Knaben wart: aber den Weybers 
vii Toͤchtern thet er nichts. Wañ fic ein Bunde machte vnder einaͤder / hieltẽ fie ſolche Ce⸗ V 
remonien. Sie ſchenckten in ein groſſen jrꝛdenen Becher Wein / vnd miſchten deren Blut 


EN darunder / die ſolche Bündenuß machtenꝛdann fie verwundet ein wenig jren Leib / darnach 
Nieht ſie in den Becher ein Pfeil vnd ein Art / ſo das geſchehen war / ſchwuren ſie mit wies 


en Woꝛten / vnd truncken den Wein auß. Die Sonia haben jhꝛe Begrebnuß gehabt bey 
den Voͤlckern (o Geri haben geheiſſen / da der Boꝛiſthenes fo groß iſt / dz man mit Schif⸗ 
fen darauff fahren mag. Am ſelbigen Det fo ein Koͤnig geſtoꝛbẽ war / macht man ein groß 
viereckicht Loch / vnd warff des geſtoꝛbnen Koͤnigs Eyngeweid dareyn / darnach thet man 
hn zu einem andern Volck feines Reichs. Aber des Königs Diener zerſchnitten ein Oh: / 
hiewen ab das Haar / vmbſehnitten die Arm / verwundten die Stirn eg Naſen / durchſta⸗ 
chen die lincke Hand mit einem Pfeil / vnd zogen alſo vmbher mit dem todtẽ Leichnam zu 
allen Voͤlckern feiner Herꝛſchafft / zu letſt erſteckten fie eine von feinen allerliebſten Weybe⸗ 
ren / auch einen Diener / den Koch / den Weinſchenck / ſein Roſſz vnd des Roſſes Futter / vñ 
begruben ſie mit etlichen guldinen Trinckgeſchirꝛ vnd andern koͤſtlichen dingen. Vnd fo 
— das jar herumb kam / theten fic aber derglei⸗ 

: chen / vñ dz alſo lang bif fie 5 o Diener / vñ 
Rn [9 viel edler Roſſz erwuͤrgten. Vnd auß jhꝛẽ 
; j^ M Coͤꝛpern theten ſie die Eyngeweid / festi die 
N zx] tobten Reuter auff die todten Roſſz geringe 
J omb das Grab / das einer von fer: moptit/ 
es hielt ein Herd Reuter orb des Koͤnigs 
EE Grab/inzubehürt. Aber andere Leut die da 
SCH minder waren dann die Koͤnig / ſo ſie geſtoꝛ⸗ 


e Ww ^S hn vmbher 4o.tag lang zu allen Freunde/ 
2 vnnd wo ſie hin kamen da richtet man au 
^ el Wirtfchafften / darnach begrub man den 
a — Todten. Aber die Maſſagethen ſo auch in 
Seythia wohnen / hetten ein folchen Bꝛauch / wañ einer gar alt ward: Es kamen die nech⸗ , 
ſten Verwandten vnd gute Freund zuſammen / vnd namen den alten Mann / toͤdteten jn / 
mit ſampt etlichen Schaafen / darnach kochten fie fein? Leib mit den Schaafen / vnd fra⸗ 
fen eins mit dem andern / vnd dz ward ein ſeliger Todt bey ihnen geachtet. Wañ aber einen 
ſelbſt ſtarb durch ein Kranckheit / ſo fraffen ſiejhn nicht / ſonder bedeckte jn mit Gꝛund / vnd 
hielten es für ein Schaden / daß er nicht kommen war zum Schlachtopffer. b 
Diß Volck feet kein Koꝛn / ſonder lebt von dem Vieh vnd von den Fiſchen / Milch iff 
ihr Tranck / die vermiſchen ſie mit Roſſzblut. Mit den Weybern halten fie fich gang Dies 
hiſch vnd vnverſchampt. Es iſt kein zucht noch ſcham bey jhnen. Man ſchꝛeibt gemeinlich 
daß ſie wohnen bey dem Waſſer Araxe hinder dem Hyrcaniſchen Meere: aber es will ſich 
nit zutragẽ / wañ wir bey dieſem Waſſer woͤllẽ verſtehn den Araxim d in dem groſſe Arme⸗ 
nia entſpꝛingt / vñ in dz Hyrcaniſche Meere fallt. Hinder jm ligẽ Ibernia vñ Albania / wie 
die ander vñ dritte Tafel Aſie auß weißt / vñ hinder Albania kompt erſt dz Lãdt Seythia / 
vñ find feine erſte Voͤlcker Coꝛaxi gelegẽ an dem Waſſer Rha / da es in dz Caſpiſche Mee⸗ 
re geht. Ptolemeus ſetzt die Maſſagethẽ bey dẽ vꝛſpꝛũg des Waſſers Jaxartis / wie die Ta⸗ 


gu 
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felanzeigt / die wir ſetzundt vnder hand habt. Seobalben wird hie wol ein faͤhl in Büchern 


geſpuͤrt / das laß ich nun jetzundt anſtehn / vñ ko widerumb zu den Scythen. Der mechtig T 
Koͤn. Cyrus / ſo viel alß ein Keyſer in Perſia / vñ in allen Oꝛientiſchen Laͤndern/alß ue | 
grofl 


Von den andern Aſie. erte 
groſſen Krieg fënt wider die Scythẽ / vñ den Koͤn. auß Seythia mit feine Heere nider ges 
legt / vñ nachgeeylet den vbꝛigt: aber fie flohen zu der Koͤnigin vñ jrem Sohn / da nam ſich 
Cyrus an affi volt er fliehen / vnd fein Laͤger laͤr Lafen ſtehn / damit er die vbꝛigẽ Kriegolent 


auß der Statt locket / vnd Ihnen jufám in alle weg. Allda eyleten des Koͤnigs Sohn vii die 
` rigen Krieger jhm nach / vñ wolten rechen des Königs Todt / aber es faͤhlet jhnen:dañ es 


kehꝛet ſich der Koͤnig Cyrus vmb / vnd erſchlug oo Maͤñer zu todt / vnder welchen auch, 
des Koͤnigs Sohn vmbkam. Da das die Koͤnigin Tomyris /oder wie ſie die Juden neñen 


CTalamira / ſahe / daß ſie vmb den Mañ vnd Sohn kommẽ war / ward ſie in ſhꝛ ergrumet / 
vnd wagt Leib vnd Leben / nam Kriegsleut zu jhꝛ / vnd fuͤrlieff des Königs C yri Heere / vñ 
` beleet heimlich die Außgeng der Bergẽ / durch welche E yrus ziehen mußt. Vnd alß Cy⸗ 
kus ohn alle (org durch die enge Weg der Bergen zog / vnd fich keiner gefehꝛlichkeit beſoꝛgt / 


vnd feinen Heerzeug vor jhm hinauß ſchickt / vnd wenig Volck bey ſhm behielt / auch gantz 


ohn ſoꝛg war / vnd vbernaͤchtiget zwiſchen zweyen Bergen / vberfielen ſie jhn vnd ſein Hee⸗ 


re die Koͤnigin vngewarneter Sachen / vnd ſchlug 20 0 0 00. Perſier zu todt. Sichel 


auch mit groſſem Gatten vnd beweg⸗ 
ten Gemüt ober den ertóoten (ope? 
Cyri / vnd hiew jhm feinen Kopff ab / 
vnd warff den in ein Gꝛuben / wie Jo⸗ 
ſephus ſchꝛeibt / die voll Bluts war / der 
ertoͤdten Perſiern / vnd ſpꝛach: König 
Cyꝛe / nun trinck dich voll Bluts /nach 
| dem dich ſo vaſt geduͤrſtet hat. Dañ du 
bhaſt jetzůdt 3 o. jar lang Blut begeret / 
A 7 vnd iſt dir zu left Bluts genug wordt, 
, Diß grinug Gemuͤt ift noch zu one 
feen zeiten in den Eynwohnern dieſes 
N Seythit/das auffabatb dem Berg "Ze 
à; mao ligt: dañ ſie bekuͤmmern fich ſtaͤts 
Sie haben trefflich groſſe Waͤld / vñ noch viel gröffere Wuͤ⸗ 
en oder Heydẽ / daß auch ein Sprichwort darauß erwach ſen ift / fo man von einem rauhẽ 
vnd vngeſchlachten Erdtrich redt / ſo ſpꝛicht man: Es iſt wol ein Scythiſche Wuͤſte. 
Man findt auch in keinem Lande mehꝛ vnd felgamer wilde Thier dañ in dieſem Seythia. 
Mum findt wol in Africa gar viel ſeltzamer / geimmiger vit gifftiger Thier / aber diene dem 
enſchẽ nit zu feinem nutz / Gott hat fic viel mehꝛ erſchaffen fein wunderbarliche Macht 
vnd vnendtliche Weisheit darbey zu erkenen / dai daß ſie dem Menſchen behilfflich ſolten 
tn. Aber diß Scythia hat nicht der Thieren / die dem Menſchen aüffſetzig ſeyen / man er» 
zürne oder beleidige De dann / vnd des halben geht den Eynwohnern ein groſſer nutz auß jh⸗ 
nen. Dann wie die Reuſſen vnd Moſcowyter ſpꝛechen / die mit vnſern Kauffleuten viel zu 
andlen haben / vnd komm die kleinen koͤſtlichen Faͤhl vñ alles Kuͤrßnerwerck dz in groſſer 
achtung iſt / alß Mardern Baͤlg vnd Zobelhaͤut vaſt auß dieſem Seythig. Doch bat diß 
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0 
b/onb nicht alfo weich wie wir / erzogen werde, Sie achten gar nicht vnd bꝛauchen auch 
viel minder frembde ding ſo man jhnen zubꝛingt / dardurch fie Weybiſch vnd CO nntáfi lich 
Möchten werden. Sie haben gerade vnd wolgtſetzte Coͤꝛper / vnd darzu ein ſunderliche ſter⸗ 
1. Ohren Lufft vñ Eynfluß des Himmels. Daf in dieſen dingen vbertreffen die Men⸗ 
en fo gegen Mitnacht wohnen / die Eynwohner der Mittaͤgigen Länder vnd das bate 

mb / daß ſie nicht fo viel Hitz vnd ſo ein heiſſe Sonn in bom Landt haben / wie die gegen 
ittag auff der Ebne wohnen. Ich ſpꝛich auff der Ebneidañ es mag wol ſeyn / daß gegen 
Ittag Leut auff den Bergen wohnen / vnd nicht minder ſtarck vnd gerad von Leib ind 
die Mitnaͤchtigen / wie das wol ſchein ift in den Schweiger Schtieebergen. Das laß 
nun hie anſtehen / vnd Geff wider zu den RAN) gewehnen fich ſelbſt von Kindt⸗ 
Beitangroffe Arbeit Hunger / Kelte vnd ander Vngewitter zu leydẽ / ja fie gewehn? auch 
Vieh zu harter vnd rauher Speiß / daß ſie zum offtern mal allein von VBaumblettern 
ond Heckenſchoßlan gefüttert werden. Vnd daher kompt o. gi D groffe Krieg fuͤh⸗ 
FE 00 v ren 


alf 


Cyri den 
ag vñ Todt 


audt zu vnſern zeiten ein andern Staten: bafi man neñt es Die groſſe Cartarey / dar⸗ Gert An 
p^ ich hernach ſchꝛeiben will. Ihꝛer Sitten halb fot du mercken / daß Dr gar rauhe Leut i 


MOccexxx Das Muͤnffte Buch i 
ren mögen mit kleinem koſten / ja mit ihrem Nutz. Darzu finde man kein Volck das in fui? 
ser zeit groͤſſere Wegreiſen thun moͤge alß ſie. So ſie ferꝛ ligen von jhꝛen Feinden / ſind 


Zaxtarn be» De doch nahe / vnnd das vmb jhꝛer behendigkeit willen / darumb vberfallen fic zum offtern 


hendigkeit. 


o 


* 
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mal vngewarneter fachen jhꝛe Feind. Vnd widerumb wann ſie mercken dz jhꝛe Feind wol 
geruͤſt ſind / koͤnnen ſie ſich behend weit von jhnen thun / vnd auß jhꝛen Deppen ſchnell ent⸗ 

rinnen. Sie greiffen den Feind nicht liederlich an / ſie ſeyen dann vorhin gewiß / daß ſie an 
Lë geſiegen mögen. Sonſt brauchen fic fo viel vnd lang jhꝛe Duͤck vnd Liſt mit einem vnd 
dem andern / daß ſie jhꝛe Feind beſchwaͤren mit Hunger oder mit Wacht / oder mit Zuſatz / L 
oder mit andern verdruͤſſigen dingen / biß ſie jhn dahin bꝛingen / dz er fein voꝛtheil vbergibt / 
vnd ſiejhm moͤgen zukommen. Vnd ſonderlich wann man auff der Ebne gegen einander 
ligt / bꝛauchen fie jhꝛe liſt / vnnd ziehen hinderſich mit der Schlacht / biß ſie den Feind gar 
auß merglen vnd jhm moͤgen zukommen / dann iſt es jhnen gefellig den Feind anzugreiffen. 
Es iſt nicht ein kleine vrſach daß man fo wenig weißt zu ſagen von ſhꝛem Landt / Stetten 
vnd Flaͤcken / daß fie fo grawſamlich jhꝛe Krieg führen wider die Außlaͤndiſchen / vñ keinen 
frembden Herꝛen laſſen niſten in ſhꝛem Erdtrich / ſonder mit allen Krefften vnd Liſten fich 
wider fie ſetzen / daß man nicht mehꝛ von jhꝛem Landt weißt zu ſagen / dann fo viel fie ſelbs 
darvon entdecken jhꝛen anſtoſſenden Nachbawren / die mit jhnen zu handlen haben. 


Von einem groſſen Ongewiccer das ober König Alexander in 
Scythia kommen iſt. Cap. loj. 

Vintus Curtius ſchꝛeibt alſo von bici Landt dieſe Hiſtoꝛy: Nachdem 

Alexander die Bactrianer vnderſich gebꝛacht hatt / vnd mit einem Zeug 

(ich kehꝛet in Seythiam / kam er gegen dem Soſ̃er in die Laͤnder Nau⸗ 

ram vnd Gabazam. Nun trug es ſich zu / daß er vnd ſein gantzer Zeug 

vberfallen wurden mit einem grawſamen vnerhoͤꝛten Gewitter. Es ka⸗ 


II? 
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men embſige vnd erſchꝛockenliche Pſitz / vñ war auch darzu ein groß wů⸗ 


ten am Hiſſiel mit Donner vnd Straalẽ ſchieſ⸗ 
3 | fenzatfobaf niemandt wuͤß te wo hinauß. Nach 
dieſem kam ein grawſamer Hagel / gleich aff gie ` 
nes vngeſtuͤmen Waſſers / ſchlug zu boden was 
er traff / vnd aff das Kriegs volck fich etwan lan 
2 CH ge zeit mit jhꝛen Waaffen hett beſchuͤtzt / vnd jh⸗ 
BE] nendie Send von Kelte waren erſtarꝛet / vri ſich 
EI beiter nicht mochten beſchirmen / vñ wo ſie ſich 
„ . fe, pin wendetẽ / die vngeſtuͤmigkeit je mehꝛ vñ mehr 
EE vberhand nam / ward jhr-Drdnung gantz vñ gar 
zertreũt / lieffen in dem Wald (dariñ fie waren) herumb wie die jrꝛigen Schaaff / viel fielen 
voꝛ ſchꝛecken nider auff die Erden / vnangeſehen daß der Regen groſſer Kelte halben ſich in 
Eiß verwandlet. Etliche zogen vnder die groſſen Staſſien der Baͤum: aber viel wußtẽ nit 
wo hinauß / das vngeſtuͤm Wetter hett den Joitftel (o dunckel gemacht / darzu waren ſie in 
einem dunckeln Wald / dz jhnen nicht anders war / dañ aff waͤre có vmb Mitternacht. Alßß 
König Alexander dieſen ſchwaͤren vnfall ſahe / vermanet er fein Kriegsvolck / ſie ſolten ſehẽ 
wo etwan Rauch auffgieng von den Huͤtten / vnd demſelbigen zulauffen / damit fie jbi Le⸗ 
ben moͤchten erꝛetten. Die andern fiengen an vnd hiewen Baͤum ab / machten ein ſollich 
groß Fewr / daß man von ferꝛem hat gemeynt der gantz Wald bꝛunne / vnd darbey erquick⸗ 
ten fie widerumb jhꝛen erfroꝛnen Leib. Es kamen vmb von dieſer Vngeſtůmigkeit bey tau⸗ 
fant Menſchen in Koͤnig Alexanders Leger. Man fand etliehe die hetten ſich an die 
Baͤum gelehnt / ſtunden da gleich alf lebten ſie vnd redten mit einander / waren aber todt. 
Es war auch da im Hauffen ein Kriegs mann / der hett fich mit ſeinen Waaffen auffge⸗ 
macht / wie er gemoͤcht / vñ kam zum Leger darin ber Koͤnig war. Vnd alß jn Koͤn. Alexan⸗ 
der ſahe / ſtund er auff von feinem Stul darauff er ſaß / vfi ſich bey dem S eror wermet / lieff 
dem krafftloſen Kriegs mañ entgegẽ / nam jm ab feine Waaffen / vñ fct jn auff feine Stul 
zum Fewr. Vnd aff er aber ein weil hett geruhet auff dem Stul / vnd nit wußt auß bloͤdig⸗ 
keit wo er war / vñ waͤr jn empfangen hett / lam er von der Werme wider zu jhm ſelbſt / vnd 
ſahe daß er auff dem Koͤniglichen Stul ſaß / erſchꝛack er vnd ſtund eylends le ’ 
;onig 


| Von den änäem Aſie. Mccexxxj 

Konig Alexander an vnd ſpꝛach: Mein Freund merckſtu jetzundt / daß du vnd andere mei⸗ 
ne Kriegs leut etwas ſeliger vnder einem König leben dann die Perſier / ſolt einer in Perſta 

auff des Koͤnigs Stul ſitzen / der muͤßt ohn alle nad ſterben: dir aber hat das ſitzen zum 
Heil gedienet. Bald nach dem erlittenen ſchaden / kam er zu den Voͤlckern Sagas. 


Scythia vber dem Berg Imao vnd Serica. Cap, lvi, 
En Scythen fo vber dem Berg Imao wohnen / werden zugerechnet die 
Broblccker Seres / deren Landt Serica wird geneſit / haben viel Berg /flicfe 
ſende Waͤſſer vnd Waͤld / die bingen Seyden Wullen / darvon auch das 2 
Landt genennt wird Serica: das iſt / Seydenlandt: dann es kommen Gobersoi 
a, Wält alle Seydengewaͤnder auß dieſem Landt / wiewol man in vnſern Laͤn 
dern hieauſſen auch angefangen hat Seyden zu machen durch kleine 
Wauͤrmlein / die man mit Maulbeeren Laub ernehꝛet / vnnd iſt Sieilia deren voll / wie ich 
von denen vernommen hab / die darinn geweſen finde. Ob aber in dem Sande Serica die 
Seyden von den Baͤumen auß krafft des Hiinlifchen Eynfluß wachſe / oder die Wuͤrm⸗ 
lein ſie auff den Baͤumen ſpinnen / alß gleich wann die pinn pflegt jhꝛ Gewaͤb zu macht 
an die Wand / iſt nicht offenbar. Vnder den alten Natürlichen Seribenten werden et⸗ 
liche gefunden die meynen / daß alle Seyden im Lande Serice auch ein Geſpunſt ſey der 
uͤrmen: aber Plinius ift der meynung / daß ſie in Serica von den Baͤumen genommen 
werden alß ein Frucht der Baͤum / vnd nicht der Wuͤrm. Das laß ich nun hie ruhen. 
ieſe Voͤlcker / wie man von ihnen ſchꝛeibt / leben gar (till vnd ruͤhig / haben kein Gemein⸗ 
ſchafft mit frembden Leuten: fo fic handtieren mit den Außlaͤndigen / kommen ſie zu einem 
leſſenden Waſſer / vnd legen ihr Waar an das Geſtad / kauffen vnnd verkauffen ohn alle 
8 Rede /ja ſie haben ſich vor langen zeiten auch nicht laſſen ſehen / ſonder haben auff ein Be 
ſtimpten Tag all jhꝛ Seyden zum Waſſer gelegt / vnd find hinweg gangen / darnach auch 
an andere Waar da gefunden / deren fie fo nottuͤrfftig find geweſen. Man hat bey fn kein 
hebꝛecherin noch gemeine Fraw gefundẽ / iſt auch nie kein Dieb für Gericht geſtellt woꝛ⸗ 
den / darzu hat man nicht gehoͤꝛt / daß etwan einem Menſchen bey jhnen das Leben ſeye ge⸗ 
Doten woꝛden / ſonder die foꝛcht fo fic habẽ / jr Satzungẽ zu vbertrett ijt [o groß / dz fie ohn 
arbeit allen dieſen Anfechtungen widerſtand thun. So ein Weib bey inen ſchwanger wird 
vd empfangen hat / wird ſie nicht mehꝛ von jrem Man beſchlaffen / biß fie wider ledig vñ ge 
reiniget wirdt. Sie effen kein vnrein Fleiſch / wiſſen auch nichts zu [agen von dem pffer. 
ie leben nach d Gerechtigkeit / darum̃ bedoͤꝛffen fic keiner Richter. Sie feb? ein lage zeit / 
zu letſt Gerben ſie ohn Kranckheit. Sie kriegen noch beleidigen keinen Menſchen / darumb 
leben ſie in groſſem Frieden vnd in groſſer ruhe / es laßt ſie auch jederman in jrer ruß bleibt. 
Dargegen find andere Voͤlcker in dieſem Seythia - 
die man Tauroſeythen nennt / vnd das vé dem Gebirg Taufe: 
Tauro / bey dem ſie wohnen / die ſind gantz wild vñ haͤ s 
derig / vnd iſt das jhꝛ Brauch: Wann ſie jhꝛen Feind fa 
hen / daß ſie jhm abhauwen das Haupt / vnd tragen es 
heim / ſtecken das auff ein Stangẽ / vnd die Stang mit 
dem Haupt ſtecken ſie auff die Fürſt jhꝛer Heuſer / oder 
auff das Camin darauß der Rauch gehet / ſpꝛechen / dz 
ſie Huͤter ſeyen des gantzen Hauſes. Sie geleben von 
Rauben vnd Kriegen. Es ſind andere Seythiſche Boͤ !! 
cker die heiſſen Agathyrſi / die leben gar ſcheinbarlich / Agathe 
Weyber gemein / deshalben ſie durch einander 
Bꝛuͤder vnd Blutsfreundt ſind / vnd leben 
ohn allen Neyd vit Auffſatz. Andere Voͤl⸗ 
cker Antropophagi genannt: dz iſt / Men Leicfreffet 
ſchenfreſſer / die habd gar grobe ſittẽ / vnd 
ſie haben kein Gericht noch Geſatz / ziehen 
Vieh / geleben aber nicht allein von jhꝛem 
Fleiſch / ſonder metzgen auch die Menſchd 
vñ freſſen jr Fleiſch. Sie haben ein beſonde | 
| Spꝛaach⸗ A 
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Argyppeer. Spꝛaach. 


Es werden auch andere leut in dieſem Seythia gefunden / die heiſſen Argyp⸗ 


pei / die wohnen vnder den hohen Bergen / haben alle Weyb vnnd Mann glatzige Koͤpff⸗ 
nidergetruckte Naſen alß die Affen / vnd ein beſondere Stimm / leben von den Baͤumen / 
vnd ziehen kein Vieh. Ihꝛ weſen iſt für vnnd fuͤr vnder den Baͤumen Tag vnd Nacht. 
Doch zu Winters zeit ſpannen fie ein weiſſen Vmbhang mb den Baum / vnd im Som 
mer thun ſie jhn wider hinweg. Dip Volck beleidiget keinen Menſchen. Aber es iſt ein 
Iſedones. ander Volck vnder den Seythen geweſen / das hat Iſſedones geheiſſen / vnd hab en ein fol» 
chen Bꝛauch gehabt / wann einem ſein Vatter abgangen iſt / ſo ſind die nechſten Freund al 
le zuſammen kommen / vnd haben mit jhnen gebꝛacht Schaaf vnd ander Vieh / haben das 
gemetzget / mit ſampt dem Abgeſtoꝛbnen / darnach haben ſie ein Wirtſchafft angericht / vñ 
das Fleiſch under einander vermiſchet / alles gellen, Aber das Haupt haben fie außgelaͤrt 
vnd verguͤldt / fuͤr ein Abgott gehalten / vnd jm alle jar Dpffer gebꝛacht. Solche obgemeld⸗ 
te Sitten vnd Bꝛeuch haben die Seythen vo? zeiten gehabt: aber fie find nachmals vó den 
Tartarn vberfallen vnd beherꝛſchet woꝛden / darumb leben fie jetzundt nach jhꝛen Sitten. 
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Von den Tarrarn. Cap. íi, 
e E bat bie Tartarey / ſo ſonſt Mongal heißt / ein 
Cy anfang genommen gegen Mitnacht / dahin ſich 
N auch (br Landt ſtreckt bip zum Mitnaͤchtigen 
Na 0 Meere / alſo geneñt von einem Waſſer das Tar⸗ 
e tara heißt / vnd durch jhꝛ Landt laufft. Ihꝛ Lande 
A iſt vaſt Birgig / vnnd wo es eben iſt / hat es viel 
Sand / vnd ift vnfruchtbar / außgenommen wo món es mit Taf? 


fen mag waͤſſern / des halben hat es viel Wuͤſten / vnnd iſt an man⸗ 


chem oit vnbewohnet. Die auſſer Tartarey hat keine Stett noch 


oꝛt mit duͤrꝛem Kuͤh oder Roſſzkot das Fewer 

erhalten vnd kochen muß. Diß Landt hat ein 
vngnedigen Lufft vnd Himmel: dann es ge⸗ 
ſchehen darinn ſo grawſamliche Blitz vnnd 
Donner / daß die Menſchen darab voꝛ foꝛcht 
ſterben. Zu zeiten haben ſie vntregliche Hitz / 
darnach ſtrenge Kelte / vnd fallen bey jhnen v⸗ 
berſchwenckliche tieffe Schnee / desgleichen 


erſchꝛeckliche vngeſtuͤme Wind / die gehen auch zum offtern mal alſo ſtarck darin / daß fie 


die Reuter hinderſich treiben / die Menſchẽ zu boden fellen / vñ die Baͤum auß dein Gꝛund 


reiſſen / vnd anderen groſſen ſchaden thun. 
Zu Winters zeiten regnet es nimmer 


bey jhnen / aber zu Sommers zeiten offt / doch fo 


wenig daß das Erdtrich kaum darvon naſſz mag werden. Das Landt iſt reich von Thie⸗ 
ren / beſonder an Stieren vnnd Camelthieren / vnd am allermeiſten an Pferdten / de⸗ 
ren fic fo viel haben / daß man meynt das vberig Theil der Welt hab nicht fo viel Roſſz. 
Anfengklich ift diß Landt von vier Voͤlckern bewohnet geweſen / eins hat geheiſſen Jecka⸗ 

mogal: das iſt / die groſſen Mongalen. Das ander Sumorgal : das iſt / die Waͤſſerigen 


Mongalen: das dritte Merckat: vnd das vierdte Metrit. E 


$ find Leut mittelmaͤſſiger 


lenge / mit breiter Bꝛuſt vnd Achſel / haben bꝛeite Angeſichter vnnd Kuͤpffere Naſen / ſind 
ſchwartz vnd heßlich / ſtarck vnd kuͤn / mögen wol leyben Hunger / Hitz vnd Kelte / von ju⸗ 
gende auff haben fic ſhꝛ kurz weil mit Schieſſen vnd Reiten / all Gn vnnd Gut fuͤh⸗ 


ren ſie mit ſhnen. Sie ziehen im Landt mit Weib / Kindt vnnd 


ieh von einem Dit an 


das ander. Sie haben keine Wohnung: aber zu Winters zeit daß ſie ſich der Kelte er⸗ 
wehen / ziehen fie auff das Caſpiſch Meere / da der Lufft etwas milter iſt / vnnd im Som⸗ 
mer ziehen (e wider in jhꝛ Landt. Sie haben kein Koꝛn / aber trefflich viel Viehes / vnnd 
voꝛauß Roſſz / wie geſagt iſt. Sie ſchlahen den Roſſen die Adern auff / vnd trincken das 
Blut / oder bachen es mit Hierſe. Das Roſſzfleiſch vnd anderer Thier effen fie halber ge⸗ 
kocht / vnd die Roſſz fo newlich geſtoꝛben ſind / die eſſen ſie gern / ob (ie fchon kranck Di og 

! ( weſen 


7 Doͤꝛffer / außgenommen die Statt Cracuris / 
hat auch wenig Holtz / daß man an manchem 


EM 


| 


[ 


Von den Bände „ M ccerxxin 
weſen / vnd ſchneiden allein das boͤß Fleiſch herauf. 


| achten fie Goͤttlich. Bey fbnen find keine Handtw E 4 dde ven 


Waar vmb Waar. 
"4b? erſter Koͤnig hat Canguiſta geheiſſen / die an pn ARR D siio dte 

Paulus von Venedig ſchꝛeibt / ſo iſt er erwehlt woꝛde mi SE ze fni. "n 

vnd achtzig / vnd der hat abgethan den Dienſt ſo fie lei Léen Geyſtern / vnd gebo⸗ 

te daß fei Volck ehꝛet den einigen vnd wahren Gott / H 3 


Nammen die Waaffen möchten tragen / zu beſtimpte 1 . 
, — geſcheh : 


| zum erſten an die Anſtoſ⸗ 
ſenden vnd bꝛacht ſie vnder ſein 
Joch d n mußten Tribut geben. 
Darna er andere Voͤlcker / die 
e vo andt gelegen waren ` er 
hett fo, f mit ſeinem Kriegen / 
daß e t jhm vnderthenig mas 
| Oé 900 d de vnnd Na⸗ 
ö iß zum Auffgang der 
Sonnen, Auffgang der C oit 
nen big ſehi ligen Landt. Des⸗ 
ag: Bon N kommen ſich ſchꝛei 
UE en des ganzen 


Es ſind die Q. flich vngeſchaf⸗ 
fene Leut / ſie hab. . 
bedeckt mit vielen n/ ſcheren den 

AAT Kopff halber / das aar laſſen fie 
I wachſen / vnd mache ff darauß / 
men binde. 

t keiner zu 

ſchlagen. 

Noſſen 
leuten. Wann fie reden fo ſchꝛeyen fic fo ungefchaffenlichen darzu vnd fo, om 


Ienfiewiedie 2001, Wann ſie trincken fo ſchültlen fie die Koͤpff / vnd fan, E 


andere Menſchen / vnnd halten ſich ſelbs fo gut 
vnd groß / daß ſie meynen andere Leut ſeyen nicht 
gut genug / daß ſie mit ihnen reden. Sie ſpꝛechen Seier, 
die Ehꝛiſten ſeyen Anbeter ber Abgoͤtter / ſie ver⸗ 
ehꝛen Hoͤltzene vnnd Steinene Bilder / nennen 
ſie darumb Huͤnd. Sie haben vnder "ben ` 
Schwartzkuͤnſtler vnnd Zauberer / auch ſuchen 
ſie Rhat bey den Abgoͤttern durch dieſe Zaube⸗ 
rer. Dann ſie ſind ein mal beredt / Gott rede mit 
s jhnen / vnnd offenbare jhnen feinen Rhat. Die 
Geitzigkeit hat fic alfo hart beſeſſen / daß fic * 

les [o 
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fcq Das Fünfte: Buch 
les fo ſie ſehen / vnd ihnen gefallt / mi 


1 1 bah ein Pd Mandat / wann ein Tartar / oder eins Tartaren 


Knecht auff dem Weg findt ein Roſſz oder einen Menſchen / der nicht Geſchꝛifftlich oder 


Keyſerlich Geleidt hat / den foll er a 

Sie haben auch vnder jhnen ein vn 

E Doͤꝛfftigen Gelt leihet / muß 5 

| | a [ d 1 d e ` 12 ^ Bas nm 

| NMobung. Aue unde geachedaß man jb auch zu eſſen gibt. Oieeſſen gar 

wüͤſt vnd Viehiſchrdann ſie deck, u kein Tiſch beauchen kein e Ee il 
: e Kleyder. Sie effen kein Bꝛot / machen auch keins / ſie ef» 


auch jhꝛer Rach genug thuͤen / wann fiejhren 
Feind erobern / bꝛaten ſie jhn bey dem Fewer / 


l Ne‘ Th ` freffen vnnd zerzerꝛen jhn mit jhꝛen Zeenen / 
| M «UE em) Géi We gleich wiedie Wolff / vnd fauffen fein Blut 
K^ ose v Cae at ew Dae fienorhinauffgefaßthaben/fonftirindke 

P. EN m : : Mah os dy 
Ves esf | gg K N fie Kuhmilch / vnd in Kriegen Roſſzblut. Es 
BP e e 2 wechßt kein Wein bey ihne / aber man bꝛingt 


| eetwan zu jhnen / vnd den ſauffen fie wie ande⸗ 
re volle Leut. Ste leſen ein ander die Leuß ab / vnd freſſen ſie/ſpꝛechen: Alſo woͤllen wir freſ⸗ 
| ſen vnſere Feind. Sie alten es für ein lafterlich Ding/wan man etwas Spaß vnd Track 
! laßt verderben / vnd ncht zu nutz kommen / des halben werffen ſie den Hunden keine Bein 
| dar / ſie haben dann fi, iſſig vorhin das Marck darauß genommen. Sie find alfo karg / 
| daß ſie kein Thier mpgenond freſſen dieweil es gantz vnd geſund iſt / fi onder wañ es lam / 
| alt / oder an einem Glied kranck wird / dann thun fic es ab / fie behelffen fich gantz genaw / 
| vnnd faffen ſich mi“ wenigem vergnuͤgen / alfo daß fie zum offtern mal am Morꝛgen trin⸗ 

| cken cin ober amer Bächer mit Milch / vnd behelfen ſich damit den gantzen tag. à; : 
; Der Kleydur halb / werden ſie auch abgeſoͤndert von andern Leuten: dann jhꝛe Roͤck 
A find ſelgam gen dacht / vnd find allcan derlinck en feptem offen die thut man zu mit vier o» 
der fünff Kno pfflein / vnd gehen nit vnder die Knye. Zu Soſſiers zeiten trage fie ſchwartz⸗ 
vnd zu Wir «t9 zeiten / oder wann es Regenwetter iſt / weiß. Die geli tragen 5 laͤtz / keh⸗ 
| ren das Ho ar herauß. Die Männer tragen auff dem Haupt Schläplein/die aben hindẽ 
| hinab fiut 915 ſpannen lang / vnd zwen neben bey den Ohꝛen / die ſie vnder dem Kyn 
en knuͤpffen. T i Vy Ad d us T. 
n ge Kriegen brauchen ſie kurtze Degen / die nur eins Arms lang ſindt. Sie reiten 
as ge all ond find auß der maſſen behend vfi gewiß mit jhꝛem ſchieſſen / kriegen auch mit groſſer 
| ei gheit. ShresFürften vnd Hauptleut kommen nicht in die Schlacht/fonder (Leben von 
f ferꝛem vnd verſehen alle ding / ſchꝛeyen den Kriegern zu / vnd vermahnen fie zur Zapffer⸗ 
| keit. Sie ſetzen etwan Weyber vnd Kindt / etwan auch Menſchenbildt auff die Pferdt / 
wannſie in Krieg reiſen / damit der Feind meyne fie kommen mit groͤſſem Gewalt / vnnd 
fich ab jhnen entſetze. GU c Ed: taut | 

| Sie greiffen den Feind an mit groſſer ſchaar / fliehen auch mit groſſer ſchaar / vnnd fo. 
| fnen die Feind nach eylen / thun fic jhnen groſſen ſchaden mit ſchieſſen / vnd fo fie fehen daß 
der Feind minder ſind weder jhꝛen / kehꝛen fie fich eins mals vmb / verletzen vnd toͤdten mit 
jhꝛem Geſchuͤtz Leut vnd Roſſz / vnnd fo man meynt fie ſeyen vberwunden / (o geſiegen fit 
erſt. Wann ſie nun in ein Landt woͤllen fallen / theilen ſie das Heere in viel Schaaren / 
fallen es allenthalben an / dar mit man nicht allenthalben moͤg widerſtandt thun / vnnd jh⸗ 

nen mom andt entrinnen moͤg. Vnd alle ſind ſie des Siegs gewiß / vnnd brauchen jn 
auch aan glichen / daß ſie niemandt verſchonen / weder Weyber noch Kinder / noch 


E 


^ 


gun 


— 


en ſederman zu todt / außgenommen die Handtwercksleut behalten fie zu 


ICH 


Wecken. Die Gefangnen ſehlahen fie mit einer Axt zu todt / gleicher weiß wie 
und fo ſie jhꝛe Feind nidergelegt haben / nemmen ſie vnder 1 


au 


d Von den Banden Aſie. Mccexxxb 
er N auff der Waldſtatt / vnd hencken jhn laͤtz / vnd mit vmb⸗ 
gekehꝛtẽ Haupt an ein Stang / gleich alß ſolt er die Er⸗ 
ſchlagnen manen vnd reitzen wider (oe Feind. 

Es lauffen auch viel herzu / vñ baffen das frifch Blut 
fo auß den verwundten Coͤꝛpern fleußt / vnnd ſauffen es 
alſo warm. Sie halten niemandt Trew vnd Glauben / 
ſonder wañ man ſchon ſich jnen ergibt / wuͤten fie nichts 
deſto minder wider ſie / gleich alf wären fie mit Gewalt 
erſtritten woꝛden / wann ſie jhnen ſchon den Frieden zu 
geſagt haben. 1 tb 

Die jungen Weyber die etwas huͤbſch ſind / ſchwechẽ 
ſie nach allem jhꝛem Mutwillen / vnd führt ſie hinweg / 
DA Weed vnd muͤſſen jnen dienen biß in Todt. Vnd wiewol jnen 
E EN IT A Ee nach jhꝛem Geſatz das ſie halten / zugelaſſen wird / ſo viel 
aer Haußfrawen einer ernehꝛen mag / zu haben / außgenom⸗ 
men Mutter / Toͤchter vnd Schweſter / vnd die nechſten geſypten Weyber / laſſen ſie ſich 
doch darmit nicht vergnuͤgẽ / ſonder fündigen fraͤfelich wider die Natur / gleich wie die Sa 

racenen / mit Vieh vnd Mannsbildern. Die Frawen fo fie peifen / werden nicht geachtet 
für Eheweyber bif fie gebaͤren / vnd des halben mögen De die Vnfruchtbaren laſſen fahren 
vnd andere nemmen. Das wird auch ſonderlich fuͤr groß bey jhnen geachtet / ſo ein Mann 
viel Frawen hat / daß die Frawen nicht vnder einander des Manns halben zaͤnckiſch oder 
haͤderig werden / ob [chon eine hoͤher weder die ander geachtet wird / oder der Mann lieber 
bey einer dann bey der andern ſchlafft / ſonder es hat ein jede Fraw jhꝛ beſondere Wohnung 
vnd Haußgeſind / vnd iſt Froſſt bann fo Mann oder Frawen im Ehebꝛuch ergriffen mere 
den / werden ſie nach jhꝛem Geſatz getoͤdt. Wann kein Krieg voꝛhanden iſt / vnd die Maͤn⸗ 
ner muͤſſig gehen / huͤten ſie jhꝛes Viehs / ſtellen nach dem Gewild / vnd oben fich mit Rin⸗ 
gen vnd Fechten / thun ſonſt nichts beſunders / befehlen den Weybern alle ding daß ſie ſoꝛg 
haben vber das Hauß / vnd ſchawen daß man Eſſen vnd Bekleydung habe. 

Item des Aberglaubens halb vbertreffen ſie all Menſchen. Soft einer ein Meſſer in Werstaubt 
ein Fewer ſtoſſen / oder mit jhm ein ſtuck Fleiſch auß dem Hafen nemmen / das waͤre ein ere ; 
ſchꝛockenlich ding. Desgleichen wo ein junger Knab ſolt ein Voͤgelin faben / ich will ges 
ſchweigen toͤdten / oder daß einer ſolt ein Roſſz ſchlahen mit dem Zaum / oder ein wenig 
Milch / oder ſonſt Speiß verſchuͤtten. Item / wo einer in einem Gemach das Waſſer ab⸗ 
ſchluͤge / der müßte ohn alle Barmhertzigkeit ſterben: zwingt aber einen die groſſe noht dar⸗ 
zu / ſo purgieren fie die Wohnung darinnen da es geſchehen iſt mit ſolcher weiß: Sie ma⸗ 
chen zwey Fewer ore) Schutt von einander / vnd ſtecken darzwiſchen zwo Stangen / zu ci 

nem jeden Fewr eine / darnach ſtrecken ſie ein Seil 
von einer Stangen zu der andern / vnd ziehen dar⸗ 
nach gleich alß durch ein Thuͤr / alles das ſie reini⸗ 
gen woͤllen / vnd ſtehen zwey Weyber darbey / auff 
jeder ſeyten eine / die ſpꝛengẽ Waſſer auff die ding / 
ſo man begert zu reinigen / vñ murmeln etwas Ge 
bees darüber. Solt ein Freffider/der vorhin nicht 
dermaſſen gereiniget iſt / wie wirdig er ja iſt / oder 
wie groß Geſchefft er ja hat auß zu richten / fuͤr den 

Ma Konig kommen / er muͤßt ſterben / ob er ſchon allein 
auff die Schwell getreten hett des Gemachs das 
I rinn der Koͤnig iſt. Solches Narꝛenwercks haben 
Ge viel / die ſie doch für vnabloͤßliche Suͤnde halte. 

er Aber einen Menſchen zu toͤdten / ein frembd Lande 
anfallen / rauben wider alle Recht frembt Gut / die Gebott Gottes zu ruck ſchlahen / das 

alten ſie fuͤr gering oder gar nichts. 5 

Wañ einer bey inen toͤdtlich franc wird / richte ſie außwendig voz dem Gezellt auff ein 
Stang / vnd ein ſchwartzẽ Feten daran / damit niemaͤdt der da fuͤrgehet / hineyn in dz Ge⸗ 
zellt gange. Vnd fo der Kranck geſtirbt / kompt das gantz Haußgeſind zuſam̃en / vnd wagt 
is 


€ 
Occcrrxb; Sas Nuͤnffte Buch ! 
die Leich an ein beſtimpts Oꝛt / machen da ein weite vnd tieffe Gꝛuben / vnd richten darin 
auff ein klein Huͤttlein oder Zeltlein / bereitẽ die Tiſch mit Eſſender ſpeiß / leg dem Tod⸗ 
ten an huͤbſche Kleyder /ſtelle jm zu ein Vieh vi ein gezeum̃t Roſſz / vñ zu letſt ſcharꝛẽ ſie es 
fa alles zu mit Gꝛundt. Aber die etwas ſonderlich gewaltig 
ſind / die erwehlẽ jnen ein Knecht dieweil ſie noch im lebẽ 
ſind / vñ laſſen jm ein Zeiche bꝛeñen in dz Angeſicht / vñ fo 
fie ſterbẽ / begrebt man ſolehẽ Knecht zu jnẽ / d jm diene in 
jener Welt. Nach dem kommen die Freund zuſaſten /vñ 
neſſen ein ander Pferdt / metzgẽ / kochẽ vñ freſſen es:abet 
die Haut fuͤllen fie mit Stroh auß / vñ bend ſie mit vie 
) nn Geen vber das Gꝛab. Die Bein aber ſo darvon vber⸗ 
bleiben / nemmen die Weyber vnd verbꝛennen ſle zur reinigung der Seelen des Geſtoꝛbne⸗ 
Wañ die Zartarn ein Koͤnig erwehlt / haben 1 ie ein folcbt Brauch: Es komen zuſam⸗ 
men auff ein beſtimpt Feld die Fuͤrſten / Hertzogen / Freyen vnd alles Volck des gantzen 
Reichs / vnd ſetzen den erwehlten Konig / dem dz Reich zugehoͤꝛt von Erbs wegen / oder vó 
der Wahl / auff einen guldinen Stul / vnd fallen für jhn nider / vnd ſchꝛeyen mit lauter vñ 
einhelliger Eug: Wir bitten / wir woͤllen vnd gebieten daß du vber ono herꝛſcheſt. Dann 
antwoꝛt er: Wolt jb» das von mir haben / iſt von noͤhten daß jhꝛ mir bereit ſeyen / was ich ge 
biet daß jb: das thun / So ich rüff daß jhꝛ kommen / vnd wohin ich euch ſchick daß fb: gan⸗ 
gen / welchen ich heiß zu todt ſchlahen / daß jb: ſolches vollſtrecken ohn verzug / vnd ein mal 
das gantz Reich mir in mein Hand ſtellen. Vnd fo ſie antwoꝛten: Wir wollen es thun / 
ſpꝛicht er: Wolan fo ſoll fürtbin die Red meins Munds mein S chwert ſeyn. Nach dieſem 
nemmen ihn die Fuͤrſten von dem Königlichen Stul / vnd ſetzen ihn demuͤtiglichen auff 
den Herd auff ein Fitz / vnd ſpꝛechen alfo zu ſhm: Sihe vber dich / vnd erkenne Gott / ſihe 
auch vnder dich vit ſchaw warauff du ſitzeſt. Wirſtu recht regieren / ſo wird es dir gluͤcklich 
gehn: Wirſtu aber vbel regiert / ſo wirſtu gedemuͤtiget vi beraubt aller dingen / daß dir auch 
der Filtz darauff du ſitzeſt / nicht bleiben wirdt. So das geſchehen iſt / fegen ſie zu jhm die 
allerliebſte Haußfraw fo er hat / vnd heben (e auff mit dem Filg / vnnd gruͤſſen jhn aff ein 
Keyſer / vnd ſie alß ein Keyferin aller Tartarn. Von ſtund an find zugegen mancherley 
Volcker ober die er zu gebieten hat mit jhꝛen Gaabẽ: man bringt auch herzu was fein Bor 
fahꝛ verlaſſen hat / vnd das alles nimpt er zu ſeinen handen / vnd begabt die Fuͤrſten ehꝛli⸗ 
chen / das vbꝛig behalt er jhm. Ja alle ding ſind in feinem Gewalt / vnd darff niemand ſpꝛe⸗ 
chen: Das iſt mein / oder deſſen. Es darff auch niemand wohnt auff dieſem oder jenem Erd 
trich es fo» jhm dann zugelaſſen. Das Sigill (o dieſer Safer bꝛaucht / hat ein ſolche vber⸗ 
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wait der ſchꝛifft: Gott iſt im Himmel / vnd Ciuhath Cham auff Erden / Gottes Ster⸗ 


cke vnd aller Menſchen Gebieter. Er hat fuͤnff mechtige vnd groſſe Heere / vñ fuͤnff 
Hertzogẽ / durch welche er alle Krieg fuͤhꝛet. Vnd fo andere Voͤlcker Botten zu jm ſchickẽ 
redt er nicht mit ihnen / laßt De auch nicht kommen für fein Angeſicht / ſie vnd ihre Gaabẽ / 
ohn die ſie nicht komen ee bafi voꝛhin durch etliche Weyber darzu verordnet/ge 
reiniget / wie voꝛ gemeldt iſt. Vnd ſo er antwort gibt / thut ers durch Mittelperſon / vñ dies 
weil von ſeinet wegen wird geredt / muß man mit gebognen Knyen jubóién vnd eben auff⸗ 
mercken / daß man nicht vmb ein Woꝛt fehle. Es darff auch kein Menſch von feinen 
——— Senmeens abfallen. So viel von den Sitten vnd Bꝛeuchen der 

Tartarn. N 
Des Laͤdts halb / wie voꝛ gemeldt iſt / ſoltu wiſſen dz es võ dem 
Waſſer Tanai angeht / vñ fid) zeucht biß an euſſern Yꝛitt / da 
es Cathay heißt / vñ per Tartarn oberſter Keyſer / den man den 
groſſen Cham net / ſein Woh nüg hat. Doch will Herr Mar 
Cie A thias von Michaw / etwan Canonieus geweſen zu Crakaw in 
( A Polaͤdt / dz fich der Tartarn Keyſer halt Binder dem Hyrcani⸗ 
A che Meere / in D gelegenheit da voꝛ scite die Scythiſchẽ Länder 
ſind gelegt, Aber Haitonus ein geboꝛner Armenier ſchꝛeibt / dz 
er Tartarn oberfter Keyſer fein Keyſerlichen Stul hat in dem 
Reich Cathay / in einer groſſen Statt die Jons heißt. Desglei⸗ 
chen ſchꝛeibt auch Marcus Paulus ein Burger M 
bi 


) 


D 


m^ e u LÉI 
Von den Bändern Aſie. Mccerxxbij 
der Anno Chꝛiſti 1 29 0. perſoͤnlich in Cathay am Hof des groſſen Chams / mit nammen 
Cublai geweſen iſt. 
| Gift aber hie zu mercken daß dieſer Keyſern Geſchlecht fich weit außgeſpꝛeitet hat / vñ 
je lenger je mehꝛ Lands jhnen zugeſtanden / des halben fic auch viel Koͤnigreich auffgerich⸗ 
tet haben / wie ſie alle Keyſerthumb nennen / alß das Keyſerthumb von Cathay / vnnd das 
vd Zauolhẽ / ꝛc. Nun jr erſter Keyſer / wie voꝛgemeldet iſt / hat geheiffen Zinckis / des Sohn 
iſt geweſen Jocucham / vñ fein Sohn hieß Zaincha / welchen die Reuſſen vñ Poln nennen 
Bathi /d jre Länder mit ſampt Vngerlaͤdt zerſtoͤꝛt hat. Dieſes Sohn hieß Tomir Rut⸗ 
lj / den man nennt Tamerlanes / der das gantz Aſiam(verſtand das voꝛder bif in Egyptẽ) 
durchzogen vnd verſchleifft hat / vnnd den Tuͤrckiſchen Keyſer Bajatzet vberwunden vnd 
gefangen / mit guldenen Ketten vmbher geführt hat / darvon ich hievoꝛnen geſagt hab bey 
dem vierdten Tuͤrckiſchen Keyſer. Paulus von Venedig zehlt die Tartarn Keyſer alſo 
nacheinander / die Cathay regniert haben. Der erſt Zinckis: der ander Cui der dꝛitt Bar⸗ 
thim:der vierdt Allau: der fünfft Mongon: vnnd der ſechßt vnder dem er in Cathay gewe⸗ 
ſen / iſt Cublai. Aber Haitonus H beſtimpt ſie alſo nacheinander: Der erſt Changius Can: 
der ander Hoccata Can: der dritt Gino Can: der vierdt Magno Can: der fuͤnfft Cobila 
Can / der die Statt Jons in Cathay gebawen hat: der ſechßt Thamoꝛ Can / der zu feinen 
zeiten Anno C Brifti tauſent / dꝛeyhundert vñ achtzig in Cathay hat regniert. Vnder dieſen 
hat Hoccata Can viel Soͤhn gehabt / nemlich Gino Can / der das Keyſerthumb zu Ca⸗ 
thagy nach feine Vatter beſaß. Jochi der herauß komen iſt in Yceident / nemlich in Pers 
ee e andere Laͤnder / vnd nam ſie alle eyn / vnd fein Baus 
er Bardo / der nam die Mitnaͤchtigen Laͤnder / vñ iſt zogen in Europam / biß in Vnger⸗ 
lande / von welchem geboꝛen iſt Tamerlanes / der fo groffen ſchaden hie auſſen vnnd vmb 
, oz Heylig Landt gethan hat / biß in E⸗ 
gyptenlandt. Alß aber der Gino Can 
in Oꝛient ſtarb in feiner jugent / ward 
ein naher Freund (Mongo genannt) 
Can oder Pd vñ alf er in dem O⸗ 
ientiſchen Meere ein widerſpennige 
Inſel wolt kriegen / fuhꝛen derſelbigen 
Inſel Eynwohner heimlich vnder de 
Paſſer zu feinem Schiff / vii durchs 
oͤcherten den Boden / vnd verſenckten 
das Schiff mit dem Can. Da ward 
fein Bꝛuder Cobila / de Marcus Pau⸗ 
us Cabai nennet / Keyſer / vnnd ward 
auch ein Ehriftzaber feine Nach kom̃en 
fielen ab von de Chriftlichen Glaubẽ / 
e pendnamen des Drahomets Teuffels 
—— —gaceppenſt an. Alſo ſieheſt die wie 8 Tar⸗ 
tarn Gewalt zertrennt iſt worden in viel Konigreich von wegen der groͤſſe des Erdtrichs 
fo fie innhabẽ / vñ der menge des Volcks dz ihnen vnderthenig ift. Demnach findeſt du im 
anfang Pauli Veneti geſchꝛieben / alß er ziehen wolt in Vꝛient zu de groſſen Cham / vnnd 
war gen Conſtantinopel zu Schiff kom̃en / vii von dannẽ durch das Euxiniſch Meere ge⸗ 
fahꝛen in Armeniam / vii von dannen weiter gereiſet / kam er Kriegshalb in groſſe gefehꝛ⸗ 
lich keit: bafi es warẽ widereinander zwẽ Tartariſche Koͤnig mit namen Barha vñ Allau / 
die kriegten widereinander / des halben Paulus Venetus vii ſein Geſell gezwungen wurde 
wider hinderſich zu weichen / vñ auff Perſiam zu kehꝛen / vnnd da ein zeitlang ſtill zu ligen. 
och eins muß ich hie melden / nemlich / daß etliche meynen / der groß Cham vñ das Key⸗ 
erthumb in der Cathay fe) in den Ländern da vo: zeiten die zwey Seythien find geweſen / 
vñ Sabellicus ſetzt es zwiſchen Hidꝛoſiam / vñ dem Waſſer Indum. Wider dieſe Maͤn⸗ 
ner will ich nicht fechtẽ:dañ ich bin fo wenig in de Ländern geweſen alß fie. Aber atf Pau⸗ 
us Venetus anzeigt / der darinn geweſen iſt / ſo ligt Cathay ober Sericam: das iſt / vber dz 
then Landt weiter gegẽ der Sonnen Auffgang zu. Nun von dieſem Landt vnd feinen 
teten will ich hievnden etwas weiter ſchꝛeiben bey der Indianiſchen newen Tafeln. 
| JpPpp Von 
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Von dem Landt Aria. Cap. lxitij. 
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id / bꝛingt es trefflich guten Wein / der auch 5 o. oder G o. jar ligen mag. 
Die Raͤbſtoͤck werden [o groß vnd dick dariſi / daß manchen zwen Mann 


5 


y 875 gen lang. Es laufft durch diß Landt ein naſſihafftig Waſſer / heißt A⸗ 
rius / an welches der Gꝛoß Alexander ein Statt gebawen hat / vñ fie Alexandꝛiam geneñt. 
Darnach hat Antiochus Soter auch ein Statt darinn gebawen / vii ſie nach ihm Antio⸗ 


chiam genennt. Sig Landt ( wie etliche meynen) wird jetz Turqueſtam genennt / vnd heiße 


fan Koͤnigliche Statt caa. 


A Paropaniſus. Cap. lx. 
J Lande hat dieſen nammen von einem Berg alfo genannt / empfan⸗ 
gen / vnnd fft auch zu Winters zeiten ein kalt Landt / daß man die Raben 
ies "e vnb Baͤum decken muß / das Volck fo darinn wohnet / iſt gantz grob 
N "i . vnnd vnburgerlich / vnnd bꝛingt das Erdtrich alle ding naeh notturfft / 
(ia IN aufgenommen Bele. Von den zweyen Ländern Drangiana vnnd 
e Y Arachoſia / hab ich nichts ſoͤnderlichs geſchꝛieben gefunden / dann was 
Ptolemeus ſetzt. | 


Bedtofia Cap: lxvj. 


Vn wollen etliche daß diß Landt jetzundt dz Teich Tarſe werd genent/ 

vnd fo fein Hauptſtatt Cambaia. Es iſt ein heiß Landt / vii hat groffctt 
mangel an Fruͤchten vnd Waſſer / wachſen doch Spereren darinn / be⸗ 
ſonder Nard vnd Myrꝛß / oñ das fo vberflůͤſſig / dz des Gꝛoſſen Alexan⸗ 
( dꝛi Heer voꝛ zeiten Hütten darauß machten / vnd Betth / darauff ſie zu 
"OS nacht lagen. Man ſchꝛeibt von dieſem Lande / daß Alexanders Heere 
gar groſſen Schaden darinn 108 von der groſſen Hitz / vo mangel des Waſſers / 
vnnd von den giftigen Schlangen. Das Landt iſt voll tieffes Sands / der zu tag trefflich 
heiß wird / vnd ſo man dardurch geht / fallt man tieff hineyn vnd kan nimmermehꝛ nach er 
folien / darzu muß mã groſſe Tagreiſſen thun:dañ man findt nichts zu trinckẽ im Sand. 
Der gemeldt Alexander wandlet vaſt bey nacht / vñ wann er zum Waſſer kam / warẽ ſeine 
Krieger alfo durſtig vnd gar erleckt / daß fie ſich zu todt truncken / ein theil fielen nider auff 
dem weg von groſſer ohnmacht / zabelten mit Henden vnnd Fuͤſſen vnd ſturben. Etliche ſo 
ſie zum Waſſer kamen / zogen ſie ſich ab vnnd giengen dareyn / ſich zu ekkuͤlen aber fie ge⸗ 
ſchwallen vnd blaͤy ten ſich auff im Waſſer / ſtarben vnd ſchwummen entpoꝛ vñ verunrei⸗ 
nigten darzu das Waſſer. Sie kame allmal zu Huͤrſten die ſahẽ gleich den Loꝛbeerbaͤumẽ / 
vii fo die Pferdt vñ andere Vieh darvon aſſen / ſchaumeeẽ ſie / fielen da vñ ſturben / gleich 
aff were ſie ankoſen der fallende Siechtag. Item im Landt wachßt hin vñ her allmal ein 
Kraut herfuͤr / darunder verbergen ſich die Schlangen / vñ atf Alexanders Heere dar durch 
zog / lieffen die Schlangen herfür vnd biſſen viel Kriegsleut / darvon ſie von ſtundan ſtur⸗ 
ben. In dieſem Landt bey dem Meere ſind die Ichthiophagi: das iſt / Fiſchfreſſer/ vnnd 
da machet man von der groſſen Hiſchen Gꝛaͤdt / Daͤchergetraͤm / vnd von jhꝛen Kifflen die 
Thuͤr / darvon ich auch hievoꝛnen geſagt hab. 


India auſſerhalb dem Gange. Cap. | lovtj, 


S wird das voꝛder oder näher India eyngeſchloſſen mit zwryen trefffi- 
chen groſſen Waſſern / nemlich Indo vfi Gange / gegen Mitnacht wird 
es geſcheiden von Scythia vnnd andern Mitnaͤchtigen Laͤndern durch 
NZ N den mechtigen Berg Taurum / der in Pamphylia anfahet vnnd ſtreckt 
ech ſoweikin Vꝛient / daß er auch erꝛeicht das ferꝛer Indiam. Doch laßt 
> zu beyden ſeyten gegen Mitnacht vnd gegen Mittag cin Aſt neben auß 


ſchieſſen / welche auch beſondere nammen haben / gleich wie er von einem Volck zum an⸗ 
x dern 


Ria das Landt wird nicht durchauß wol bewohnt: dann es hat viel Wuͤ 7 
ſten darinn die Menſchen nicht koͤnnen wohnen: da es aber fruchtbar 


S Ede nicht moͤgen vmbklafftern / vnd mancher Treubel wird zweyer Elenbor 
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Von den Eaͤndern Aſie. ärer 
dern feinen Nammen auch verendert / ob er ſchon für vnd fuͤr ein Taurus ift; Es ſchꝛeibt 
Plinius von jhm / desgleichen Strabo / daß er ſehnell hoch auffſteigt / vnnd in der höhe 
alſo fahꝛt biß in Indiam / da das Waſſer Ganges auß jhm entſpꝛingt / vnnd ſeheidet As 
ſiam in zwey theil / vnnd fo er in Indiam kompt / vnnd das Waſſer Gangen außgoſſen 
hat / kehꝛt er fich Grade ab feinem ſchlechten Weg / vnnd wendet fich gegen Mitnacht/ 
vnnd behalt ſein hoͤhe vnnd groͤſſe / verleurt aber fein Nammen / wie auch ſonſt an mans 


chem Oꝛt / vnnd wird genennt Jmaus. An dem Yꝛt da er außgeußt das Waſſer In⸗ Seg maus. 


dum iſt er alſo hoch / daß er zu Sommers zeiten nimmer ohn Schnee iſt. Bey den Laͤn⸗ 
dern Perſia / Parthia / Media vnnd Aſſyria fpaciert er herauß / behalt aber nichts deſter 
weniger ſeinen gang / vnnd durch ſolche außgeng ſcheidet er ein Landt von dem andern. 
Er behalt ſo ſtreng ſeinen hohen gang / daß er kuͤmmerlich den zweyen groſſen Waͤſſern 
Euphꝛati vnnd Tygri / die in Armenia entſpꝛingen / den Durchgang gibt. In Oꝛient 
(wie geſagt iſt) heißt er Imaus / vnd Caucaſus / darnach fo man ſich wendet gegen Occi⸗ 
dent / wird er Hermodus vnnd Paropaniſus genannt. Zwiſchen Parthia vnnd Perſia 
heißt er Coalhꝛas vnd bey den Aſſyriern Zagrus. Da er in Mediam geht / C aſpius / 
vnnd am anfang Meſopotamie / Niphates / vnd in Armenia / Antitaurus / in Cilicia, As 


manus / vnnd in Pamphilia heißt er Taurus. Wie viel er aber Waͤſſer von jhm auß⸗ 


PMurerey / ſonder wo ein huͤbſcher Geſell were geweſen / den hett ſie an ſich gezogen vnnd 
mit hm gemutwillet / vnnd heimlich ertoͤdt / daß jhꝛe Büberey nicht an tag kaͤme / vnnd 
das fic [o lang getrieben / biß fic im Reich erſterckt were. Darnach hab fic fich alß ein Weib 
erzeigt / vnnd hat kein tag laſſen im Laͤger hin gehn / in dem fie nicht der Hurerey hett ge⸗ 
pflegt. Mit dieſen Woꝛten maeht der König fein Kriegsvolck keck vnnd andern Woꝛ⸗ 
ten meh / die nicht von noͤhten zu eizehlen. In ſumma ſie kamen zu letſt zuſammen mit⸗ 
ten auff dem Waſſer / vnnd das Weib lag ob / vnnd macht von Schiffen ein Bꝛuck vber 


A \ 


geußt / iſt nicht zu ſagen noch zu ſchꝛeiben. Die Tafeln Aſie zeiget die fuͤrnemeſten an / 


under welchen Indus vnnd Ganges die andern alle vbertreffen in der groͤſſe. Indus von Indus fij. 


dem India den Nammen hat / empfahet neuntzehen Waͤſſer eh er in das Meere fallt. Pli⸗ 
niue ſchꝛeibt darvon / da es am aller bꝛeiteſten / iſt es fuͤnfftzig ſtadien bꝛeit vnnd nicht duͤn⸗ 


ner dann fünffschen ſchꝛitt. Aber Ganges empfahet auch neuntzehen Schiffreiche Waſ⸗ Ganges. 


ſer / vnnd zerthut ſich an manchem Dat alfo weit / daß man (bn mehꝛ fur ein See anſicht / 
dann für ein flieſſend Waſſer. Es wird an etlichen Yꝛten fo breit / daß hundert ſtadig 
Darüber gemeſſen werden. Ein ſtadium halt 1 25. Schꝛitt: das iſt / 2. Schuh / wie 
Plinius darvon ſchꝛeibt. Demnach machen die acht ſtadien tauſent Schritt: das iſt / ein 
Welſche meil / vnnd 5 2. Stadien machen ein gemeine Teutſche meil. Wo aber Ganges 
am engſten iſt / verſtand da er alle Waͤſſer empfangẽ hat / iſt er acht tauſent Schꝛitt bꝛeit / 
vnnd da er am aller duͤnneſten / iſt er zwentzig Schꝛitt tieff. Man ſchꝛeibt von dem Gan⸗ 
ge/ daß darinn Crocodilen / gleich wie im Nilo / vnnd Delphinen / vnnd andere vngehewre 
Thier gefunden werden. | 


Weiter leſen wir daß Semiramis die Königin von Aſſyria ein groſſe Schlacht ver⸗ ro 9 
loꝛen hat bey dem Waſſer Indus. Sie bracht fünff vnnd dꝛeyſſig hundert tauſent Many 24965 


vnder welchen ward fuͤnffhundert tauſent Reuter: aber ſie hett keine Helffanten im Der: 
te / wie der Koͤnig von India den ſie vertreiben wolt. Darumb nam fie viel Kamelthier 
vnd ſpannt daruͤber Buͤffels heut / ſetzt Männer darauff / vnd macht ein Geſpaͤnſt gleich 
alß weren es Helffanten mit gewaffneten Leutd. Aber es halff fie wenig j Betrug. Dann 
da der König von India mit Nammen Staurobates forct ſhꝛe zukunfft / beſetzt er das 
Waſſer Indum / vnnd vermanet ſein Volck daß ſie vnerſchꝛocken weren / jhꝛ Feind were 


ein Weib / die der Hirten Hur were geweſen / eh ſie der Koͤnig zu einer Koͤnigin ge⸗ 
macht / ſie bett die Herꝛſchafft des Reichs freffenlich an ſich gezogen / vnd hett den rechten 


Koͤnig darvon geſtoſſen. Darnach hett ſie jb Perſon verleugnet / hett ſich dargeben in 
Kleydern vnd Woꝛten alß were ſie des Koͤnigs Sohn / hett aber dieweil nicht vnderlaſſen 


das Waſſer / vnnd griff den Koͤnig von India widerumb auff dem Feld an. Nun be⸗ 


gab es ſich / daß die Indianiſchen Roſſz fo der Helffanten wol gewohnt hetten / entſatzten 
fich ven den butzen Helffanten / fo die Koͤnigin Semiramis zugericht hett vnnd flohen 


hinderſich. Aber der Konig mit vnerſchꝛocknem Hertzen ſchickt ein groffen hauffen rechter 
t; P Ppp ij Helffanten 
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eſchlagen⸗ 
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Helffanten under feine Feind vnd bracht 
durch fie vmb ein vngleubliche zahl der 

| N Feindt. Vnnd wiewol der Koͤnigin Sach 
\ je lenger je boͤſer ward / jedoch auffatbicft 
I e mit jhꝛer gegenwertigkeit vnnd embſi⸗ 
Ee vermanung jhꝛe Kriegsleut / biß zu 
. der Koͤnig von India ſie erſahe vnnd 
ſiemit Pfeylen verwundet / daß fie auch 
eylends mit einem Roſſz auß dem Leger 
oder Schlacht entflohe. Vnnd da erhub 
i ſich erſt ein rechte Schlacht / beſonder bey 
dem Waſſer Indo: dann die Aſſyrier 
mochten nicht baldt hinuͤber kommen / vñ 
war ihnen der Feind auff dem Half. Alß 
hernach diß Weib 4.2. jar hat regniert / 
bꝛacht fie jhꝛ Sohn vmb mit heimlichen 


; —— Cien Etliche ſagen dz ſie ſeines beyſchlaf⸗ 
fens hab bito boris (ic Fe der * ohn fertigen. Darvon hab ich geſchꝛieben bey dem 
Landt . f 


Das Landt ſo zwiſchen den zweyen Waͤſſern Indum vnnd 
(B Cangen iſt wunder ſchoͤn / vnnd alß man meynt / vbertrifft es alle 
andere Erdtrich / wird durch viel flieſſende Waͤſſer vnderſcheiden 
» (^4 die es beaicffen vnnd Fruchtbar machen / daß es zwey mal im jar 
Frucht bringe. Man ſehꝛeibt auch daß die Frucht nimmer darinn 
Que mißrat oder verdirbt / darzu werden alle ding groͤſſer vnnd bib» 
Sé (cher dann in andern Ländern. Auch iſt der Winter nicht ohn 
Frucht. Welches alles ein Vꝛſach iſt / daß die Indianer me gezo⸗ 
gen ſind auß jhꝛem Landt / ein anders zu beſitzen. Dañ man zeucht 
4 * A tee nicht mit Hauß vnnd Hof auf einem 
e ; Landt in ein anders / dañ allein d Hoff⸗ 
nung dz man ein beſſers wolle eynnem⸗ 
men. Die Helffanten ſind alſo gemein 
in dieſem Landt / dz man auch mit jhnen 
ME zu acker geht / vnnd fuͤhꝛt zu Hauß was 
CS El E man bedarff. Anfengklichen ſeyn fie 
db. s gantz Wild vnnd Scheuch: aber man 
lan ſie liederlich zam machen vnnd zum 
259] ſeyl bringen / nemlich mit ſolcher weiß. 
Nan ſeubert in d Wildnuß einen groſſen 
FU Dan der etwann fuͤnff ſtadien weit iſt / 
onnd macht ein tieffen Gꝛaben darumb / 
onnd ober den Gꝛaben ein ſchmale Bꝛuck. 
Darnach führe man auff dieſen Plan 
; dꝛey oder vier zame Helffanten / vnnd li⸗ 
gen etliche Männer verborgen vnder der 
Hutten darzu gemacht / biß die Wilden 
A Helffanten herzu kommen / doch kommen 
ſie bey tag nicht / ſonder zu nacht / dann 
kompt einer nach dem andern / gehn vber 
das Bꝛuͤcklin auff den Plan / vnnd lauf⸗ 
fen die verboꝛgnen Männer herfuͤr / vnnd 
vermachen den außgang an dem Bruͤck⸗ 
| = lin / bungen auch herzu andere ſtarcke vnnd 
E sputum m ſie Am Sa mem 17517555 ſitzen auff ſie vnnd ſtreit ten wider die 
wilden 


Wie ma etf. KE 
fanten fabet 
vnnd zam 
machet. 
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€ Vonden Vaͤndern Aſie. Occcxlj 
wilden Helffanten / vnnd noͤhtigen ſie mit hunger alſo lang / biß ſie gantz muͤd werden. Zu 
— — feft ſteigen kecke Reuter ab jhꝛen Helffanten vii verbergen ſich / ein jeder vnder den Bauch 
ſeines Helffants / vnnd ſchleichen heimlich vnder die Beuch der vngezempten Helffanten / 
vnd legen an jhꝛe Schenckel Eyſen Gefeß daß fie nicht ferꝛer kommen moͤgen / ſonder fid) 
gefangen muͤſſen geben. Darnach macht man ſie mit hunger bald zam. Dann es ift ein 
Thier das von Natur gezaͤmig vnnd freundtſelig iſt / vnnd dieſer eigenſchafft geht es vor 
allen andern Thieren. Die andern fahen es mit einer andern geſtalt / nemlich alſo: Sie | 
machen ein heimliche Gꝛuben an einem Oꝛt / da fic pflegen zu gehn / vnnd (o der Helffant | 
dareyn fallt / laufft ein Jäger herzu / ſchlecht vñ ſticht jhn / darnach laufft ein ander Jaͤger \ 
auch herzu / vnnd ſchlecht den voꝛdꝛigen Jaͤger / ſtoßt jhn hinweg / vnnd ſtelt fich alß ſey er | 
vaſt boͤß vnnd zoꝛnig / vnnd gibt dem Helffanten Gerſten zu eſſen / die ſie vaſt gern effent. 
av fo er das ein mal / dꝛey oder viere thut / gewiñt der Helff ant ein Hertz zu jhm / vnd «rs 
kennt jhn alß feinen Erloͤſer / vnnd wird "bm gehoꝛſam vnnd gantz ſenfftmuͤtig gegen jhm. | 
Wann ein Helffant muͤd wird / (eint er fich an ein Baum / ſchlafft vnnd rhuwet alſo. Er | 
ift trefflich klug onto trew feinem Meifter im Krieg. Dann fo fein Herꝛ oder Meiſter ab | 
ſhm fallt / iſt der Helffant da vnd vnderſteht ſhn zu erledigen auß der gefehꝛlichkeit. Vnnd l 
kan er nicht mehꝛ / ſowirfft er jhn mit feinen voꝛdern Fuͤſſen vnder ſeinen Bauch / damit | 
er vnder jhm beſchirmbiwerde. Vnnd wann ſie etwann auß zoꝛn jhꝛen Meiſter ertoͤdten / | 
wird es (unten alfo leidt / daß De voꝛ kummer nicht eſſen / vnnd etwann alſo verharꝛen biß fie 
ſterben. Die Weiblin empfahen wann ſie zehen jar alt werden / tragen zwey jar / gebaͤren | 
nicht mehꝛ dañ ein mal / vnd bringen auch nicht mehꝛ dann ein Fuͤlle / das ſaͤugen ſie ſechs | 
Monat lang. Die Thutten ſtehn ſhnen ander Bꝛuſt zwiſchen den zweyen voͤꝛdern Bei⸗ 
nen. Wann der Helffant ſechtzig jar alt iſt / iſt er in feinem beſten thun. Er mag die Kelte | 
nicht leiden. Die zwen Zeen fo zu jhꝛem Maul herauß wachſen / werden in dem Alter alſo 
groß / daß man fie für Zaunſtecken vnnd zu Thuͤrgeſtellen bꝛaucht: dann fie werden neun | 
vnnd etwann zehen Schuh lang. ; 
Anno Chyꝛiſti tauſent / fuͤnffhundert / ſechs vñ viertzig im Augſten find mehrdan hun⸗ ! 
dert Helffanten gen gen Baſel von Antorff mit andern Gütern kommen / vnder welchen Sinne 
einer ſonderlich groß war / nemlich meiner Schuh neun lang / vnd am dickſten hat er mei⸗ 
ner Spannm gar nah dꝛey. Der ſchwere nach hab ich (hn geſchetzt eines Centners ſchwer⸗ 
dann ich mocht jn kuͤmmerlich auffluͤpffen. Ein jar oder zwey darvoꝛ find dieſer Zeen 
auch etlich gen Baſel in das Kauff hauß kommen / vnder welchen einer ift schen Schuß 
lang gewchen vnd hat gewegen 114. pfundt. Es iſt auch ein Ebenbild võ Holtz nach ihm - 
gem dt vnd in das Kauffhauß zu einer Gedechtnuß gehenckt. Etliche woͤllen / daß dieſe 
gf fame Zeen mehꝛ Hoͤꝛner dann Zeen find. Dann wie den Hirtzen järlich die Dénger - 
dißfallen / vnnd wachſen andere / alfo verlieren die Helffanten auch alle zehen jar dieſe 
geen / vnd wachſen andere an jhꝛe ſtatt. Von jhꝛer eigenſchafft will ich bey dem newen In⸗ | 
| dia auch etwas weiters ſagen. 


Von den Drachen. Cap. lxvii. | 
| 


O An findt auch in dieſem Landt / gleich wie in dem Moꝛenlandt / Syra: Drache | 
chen / vnnd das find groſſe Schlangen / die haben ſcharffe vnnd verſetz⸗ : 
te Zeen / gleich wie ein Sägen die wol vnnd ſcharff gefeilet iſt. Doch | 
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Gallen / vnd ſonſt in keinem Glied / darumb eſſen die Moꝛen des Drachen Fleiſch / außge⸗ 
nommen die Zung. Es ſchꝛeibt auch Plinius / daß das Gifft ſo ſtreng in ſeiner Zunge iſt / 
daß die Zung ſtaͤts Darüber raget / vnnd etwann der Lufft von dem hitzigen Gifft angeht / 
daß man meynt der Drach ſpeuwe Few auß. Es gefchicht auch zu zeiten / wañ der Drach 
pfeiſet / laßt er herauß ein Gifftige dampff / darvon der Lufft vervnreiniget wird / vñ volgt 
hernach ein Peſtilentziſche Kranckheit. Es ſchꝛeibt auch Plinius weiter / daß in OR orav 
landt werden Drachen gefunden / die zwentzig Ellenbogen lang find / vnnd da fuͤgen (ich 
viertzehen oder fuͤnfftzehen zuſammen / vnd ſchwimmen mit auffgerichten Koͤpffen durch 
das Meere vnd durch andere Waſſer zu ſuchẽ ſhꝛ Nahꝛung. Cote haben ein ewigẽ Streitt 
mit den Helff anten dañ der Drach verbindt dem Helffanten feine Fuͤß mit dẽ Schwantz / 
wie geſagt iſt / daß der Helff ant fallen muß / der Helffant tritt auff den Drachen / oder 
ſchupfft ibn mit feinem Nuͤſſel daß er ſterben muß. Dann er iſt fo ſtarck im Ruͤſſel / daß er 
auch da mit ein Baum mit der Wurtzlen auß ziehen mag. Vnd wann er ſolches thut / richt 
er ſich auff die hindern Fuͤß / beſonder wañ er den Drachen feinen toͤdtlichen Feindt ſicht 
ſigen auff einem Baum / legt er an den Baum alle ſtercke / damit er den Drachen felle mit 
dem Baum / vnd ſo der Drach das ſihet / ſpꝛingt er auff den Helffant / der meynung jhn zu 
beiſſen bey der Naſen / vnnd ihm die Augen auß kratzen. Er ſpꝛingt jhm auch zu zeiten auff 
den Rucken / beißt vnnd fange ihm auß das Blut / bif er zu letſt fv krafftloß wird / daß er 
fallen muß / vnnd ſo er fallt / erſchlecht der Helffant den Orachen der auff jin fit/ vnnd 
toͤdt einer den andern / alſo Gerben ſie beyde. Daß aber der Drach alſo begierig iſt ober des 
Helffantẽ Blut / iſt kein andere Vꝛſach / dañ daß daſſelbig Blut kalt iſt / damit der Drach 
vermeynt fcn Hitz zu erkuͤlen. Er wohnet viel in dem Meere vnnd in dem Waſſer / aber 
vielmehr haltet er fich in Huͤlen vnnd Speluncken / vnnd ſchlafft gar ſelten / ſonder lau⸗ 
Gert auff die Vogel vnnd Thier / daß er ſie verſchluckt. Er hat ſo ein ſcharff Geſicht / daß 
er auff einem Berg vmb ſich ſihet / vnnd von ferꝛen fein Speiß geſehen mag. Man findt 
auch ſonſt in India Natern die neun Ellenbogen lang ſind / vnnd groß gefluͤglete Scoꝛ⸗ 
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pionen / aber fie find dem Menfchen nicht alfo ſchedlich vnd auff ſetzig wie die andern kl ei» 
nen Schlaͤnglin / die nicht vber ein Spannen lang ſind / vnnd gefunden werden in den 
ütten / ynnd in den Geſchirꝛen / in Zeunen / vnnd dem Menſchen die Glieder liederlich 
teen / vnnd alßbald der Menſch von ihnen verwundt wird / laufft fan das Blut auß 
inem Leib du rch alle außgeng / vnnd ſtirbt bald / man helff jhm dann von ſtund an mit 
Aurtzney. Man finde auch an etlichen Oꝛten Schlangen zweyer Ellenbogen lang / die ha⸗ 
ben Fluͤgel / gleich wie die nacht Fledermeuß / vnnd pflegen bey nacht zu fliegen / 
vnd laſſen allemal Bꝛuntz tröpfflin fallen ⸗ vnnd welchen ſolcher tropff 
bpcruͤrt / der wird Reudig vnnd Schebig. 
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3 Von den andern Aſie. Mccexluj 
Von dem Gꝛeiffen vnd etlichen gewaͤchſſen in dem Rande 
; India. Cap. lxix. Worten 
2 5 © NN 5 Jn dem Greifen ſchꝛeiben auch 
“ 


8 { viel / den man in India ſoll finden. 
C : O Er hat vier Fuͤß vnd Klauwen da⸗ 
7 AN | 


ran wie ein Loͤb. Am hindern ſei⸗ 
nes Leibs iſt er Schwartz / vnd ung. 


nen Rot/ hat weiſſe Fluͤgel / vnd ein 
krummen Schnabel wie ein Adler. Er macht ſein 
Neſt in den Bergen / grebt auß dem Erdtrich Gold / 
vnd legt das in ſein Neſt / das wiſſen nun die India⸗ 
: Er | ner wol / darumb votten fie fich zuſammen auff tau⸗ 
ſent oder zwey taufent gewaff neter Mañ / kommen bey acht zum Neſt mit groſſen ſoꝛgen 


E X CS 


-. 
r 


nf an keinem Dit auff Erden findt / ift ein huͤbſch Seen 


Koͤnig bꝛaucht ſie zu Rhaͤten vnnd ſtellet Dr an die offne Aemptet / macht auch Hertzogen 
| PPpp mj auß 
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auß ſeinem Gꝛad. ; 

Es hat der Gꝛoß Alexander zwo Stett gebawen in dieſem Landt / vnd hat fie geſetzt an 
das Waſſer Bidaſpus / das die andern nennen Hidaſpis / eine auff dieſe ſeiten / vnnd die 
andere auff die andere. Eine neñt er Bucephalam / zu gedechtnuß feines Edlen Roſſz / das 


in einem Krieg vmbkam / vnnd kein Menſchen je tragen wolt dann allein König Alexan⸗ 
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dꝛum. Die Roſſz wiewol es im Krieg wider die Indianer durchſchoſſen ward / rannt es 
doch mit allen krefften ober ſein vermoͤgẽ auß der Schlacht / damit es Alexandꝛum moͤcht 
Bucphalus, Bringen auß aller gefehꝛlichkeit / vnnd fiel von ſtund an darnider vnd ſtarb. Es hieß Buce⸗ 
phalus feiner breiten Stirnen halh. Die ander Statt nennt er Niteam / das Ift [o viel ge» 
ſagt alß ein Sieg:dann er hatt geſieget an demſelbigen Dat wider feine Feindt. 
. | 


Wie Alexander der groß A nid von Macedonia gezogen iſt in In⸗ 
diam mit groſſer Heeres krafft / vnnd was jhm in ſeiner 


Reiß begegnet iſt. ‚Kap. xv. 


* 


dꝛange die Caſpiſche Poꝛten / nemlieh vor der geburt Chꝛiſti 5 o o. far 
Cv wnnb durch ein Fruchtbar ynnd gut Landt gefuͤhꝛt ward / vnnd zu letſt 
(2 kam er in ein rauhe Einoͤde / darinn er vnd fein Volck groſſe noht littẽ⸗ 
d Oer hett mit jhm genommen 150. Männer deffelbigen Lands / die jhm 
zeigten den nechſten weg auff Bactrianam / vnnd jhn fuhꝛten zu den 
Voͤlckern Seres genañt. Er verheiß jhnen aueh groſſe Gaaben / wo ſie ihn trewlich führe 
wurdẽ durch Landt vnnd Leut zu dẽ Indian chen Koͤnig der Poꝛus hieß / der ſeiner nicht 
warten wolt. Aber was geſchahe. Es waren die Wegfuͤhꝛer dem Koͤnig Poꝛo geneigter 

dañ dem Landtfrembden Alexandꝛo / vñ darumb 

liche oͤꝛter / die voll Schlangen vñ andern ſchedlichen Thieren lieffen / vñ da kein Trinck⸗ 

waſſer gefunden ward. Sie vergiengen ſich gat fert in ein Wuͤſte / vñ da fundẽ fie ein groß 
5t5orat Waſſer / das war vmbgeben mit ciné ſolchem groſſen Rhoꝛgewechß / das auch ein Rhoꝛ in 


Daum. der dicke vñ lenge vbertraff groß Thannen Baͤum / darauß die Voͤlcker deſſelbigen Lands 


ihre Heuſer bawetẽ. Alß nun Alexander zu dieſeim Waſſer kam / ſchlug er fein Leger darzu / 

daß Leut vnd Vieh fich erlabten in jhꝛem gf Durſt: dann ſie waren viii 
E quus gezogen. Alß fie aber võ dem Waſſer trincken 

das weder Leut noch Vieh ohn ſchaden vnd griffien des Leibs das trincken mochten. Das 

nun Koͤn. Alexandꝛo ein groſſer kum̃er war / beſonder des Viehes halb fe er bcp fom batte 

Tl | \ dann 
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auß dieſem Gꝛad doꝛfft keiner ſtellen zu einem andern Gꝛad / mocht auch nicht Weyber 


Alexander / alß er mit feinem Zeug durch 


uͤhꝛten fie Koͤnig Alexandꝛum in gefehꝛ⸗ 


n wolten / war es bitterer bafi kein Nießwurtz 
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dann er hatt viel Helffanten / Reißwaͤgen vnd Karꝛen die nun die Pferdt ziehen muͤßten / 

er hett auch bey ſym dꝛeyſſig tauſent Reuter / viel tauſent Mauleſel die da nacher bꝛachten 
die Waaffen vñ andern Plunder / Speiß vit Proftandt / ohn ander Vieh / dz man täglich 
` amat, die litten alle groſſen vnnd ſchweren Durſt / daß auch die Kriegsleut ohnmacht 
halb leckten eyſene Waaffen / vnd tupfften an das Vel damit ſie nicht gar erlege. Da wur⸗ 
den viel gefunden die in der letſten noht jhꝛen eignen Harn trancken / ſich damit zu erlaben. 

Es mehꝛet jhnen nicht ein wenig jhꝛe ohnmacht / daß ſie in frembden Landen ſtaͤts tragen 

mußten jhꝛen Harniſch vnnd Waaffen / vnnd das nicht allein der Feinden halb / fondet 
auch der gifftigen Schlangen vnnd andern wilden vnd grimmigen Thieren halben / mit 
denen ſie vmbgeben waren. Da ſie aber am gemeldten Waſſer hinauf zogen / famen fie 
zu einem Flaͤcken der lag wie ein Inſel im Waſſer / ſahen auch darinn Sut die nur halber 
bekleidet / vnnd die verſchloffen ſich in jhꝛe Heuſer die auß den groſſen Rhoꝛen gezimmert 
waren. Da hett Alexander gern von jhnen erfahren wo fie ſuͤß Waſſer moͤchten ankom⸗ 

N men / vnnd alf keiner ſich wolt herfuͤr thun / ſchuß Alexander etliche Pfeyl hineyn / damit 
ſie ſich Wellen ſehen:aber es wolt keiner herfuͤr komen. Nach dieſem ſchickt er zweyhundert 
Knecht mit leichten Waaffen durch das Waſſer zu dem Flaͤcken / die mußten miteinan⸗ 

ih der hinzu fchwilttensaber eh fie den vierd⸗ 

ten theil des Waſſers vberſchwummen / 
kamen auß der tieffe des Waſſers herfuͤr 


ren man auch viel in dem Waſſer Gan⸗ 
ge vnnd Nilo findt / iſt ein groß vfi graw⸗ 
ſames Thier / hat Klawẽ wie ein Ochß / 
gu ein Rucken vnd haarechtigen Halß wie 

aua ein Roſſz / krumme Zeen wie ein Eber / 
EK. Cont vf die erſchnappeten die ſchwimmenden 
EE e Macedonier / zogen fie hinunder vnnd 

: "lá NM b verſchluckten ſie. Alß diß Alexander fas 


eo nada he / ergrimmet er wider feine Weggelei⸗ 
ter / die ſn in dieſe Gefehꝛlichkeit gebracht hatten / ließ ſie miteinander / nemlich 1 5 o. in 
das Waſſer werffen / da kamen die e A8 Thier viel mehꝛ dann voꝛhin herfuͤr 
vnnd verſchluckten die eyngewoꝛffenen Geleitokut. 2 , Ree, s 

Nach dieſem zog Alexander fuͤrbaß / vnnd vberlangſt fand er etliche Menſchen inn 
Rhoꝛechtigen Schiffen / die ließ er frag wo e moͤcht ankommen. Da zeig⸗ 
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von dem fie Holtz hiewen / vnnd wehr dann tauſent Fewꝛ vmb das Leger machten / damit 


sa i 


SUE FEINEN von den Leuten oder boͤſen Thieren / wie dan auch 


A Schwaͤntzen / vnnd nach jhnen vnzehlich viel 
Schlangen vnnd Natern / vnder welchen etliche 
EMS. hacten rote etliche ſchwartze / etliche Goldferbige 

e Schuͤpen / daß auch die gantze Gegenheit erſchall 
EN von ihrem pfeiſen / darvon Alexanders Leger nicht 
wenig erſchrack. Sie mußten davoꝛnen im Lea 

ger Debut gewaffnet mit ihren Taytſehen onn 


pPpp » Spicſſen / 


grawſame Thier die man Hippopota- miaffeief 
mos nennt / dz find Waſſer Roſſz / de SL 
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Geſchlechts 
Schlangen / 
die waren ſo 
dick alß ein 


i e | le / vnnd vaſt 
f Des lang / etliche 
UE fé. ER hatten zwen 
en Aq Koͤpff / etli⸗ 
' | Gu EOS: | che dꝛey / vnd 
Kroͤnlein darauff / die kamen von den nechſten Bergen zu trincken von gedachtem Waſ⸗ 
ſer. Sie waren alſd ſchwer / daß ſie mit jhꝛẽ Schuͤpen bt Weg auffſcharten / vñ das Gifft 
glotzt jhnen zu den Augen herauß / gaben auch einen giftigen Athem von ihnen. Mit die⸗ 
fen gifftigen Schlangen hatt das Leger zu kempffen mehꝛ dann ein gantze Stund / vnnd 
kamen bey fuͤnfftzig Menſchen von ihnen vmb. Alß fie aber verkrochen / kamen zum Le⸗ 
ger grawſame Krebs / die waren vmbzogen mit einer Crocodiliſchen Haut /die war ſo hart 
aff ein Pantzer oder Harniſch. Es verbꝛunnen auch viel im $e: / krochen auch jhꝛen 
viel in das Waſſer. Vñ alß die im Leger meynten es bett die vnruh ein end / fie wolten ſich 
nun zu tuf geben / kamẽ erſt weiſſe Loͤwen / die waren nicht kleiner bait die groſſen Dehfen/ 
bꝛummelten gar erſchꝛocklich. Es kamen auch grimmige Eber / Tygerthier / Panter⸗ 
— — thier / mit denen allen fie zu ſtreitten 


men groſſe Fledermeuß / die waren 


ſchoſſen den Leuten auff jhꝛe Ange⸗ 
ſichter / vnnd theten ihnen viel zu 
leid. Zu leiſt kam ein groß vnnd ſel⸗ 
kam Thier / groͤſſer dann ein Helf⸗ 
fant / das die Indianer Odonta 
heiſſen / es iſt an d Stirn mit dꝛeyen 
Hoͤꝛnern gewaffnet / hat ein ſchwar⸗ 
- Bes Haupt / vnnd ſicht einem Roſſz 
gleich / das tranck auch / vnnd alß es 
A a das Leger erfabe / lieff es durch bas 
Few ins Leger / bꝛacht bey 7 o. Menſchen vmb bif es gefellt ward. Es kamen auch India⸗ 
niſche Meuß ins Leger / die ſchedigten mit jhꝛem beiſſen die vierfuͤſſigen Thier / daß jhe 

viel ſturben. Den Leuten aber waren ſie nicht ſo ſchedli ech. 
Alß nun Alexander mit ſeinem Heerzeug dieſelbige Nacht ſolchen groſſen Schaden 
vnnd Gefahr erlitten hatt / mocht er wol gedencken daß (bm ſollich Spiel zugericht war 
von den beſtellten Wegfuͤhꝛern / darumb er fie auch martern ließ / vnnd gebote jhnen Arm 
vnnd Bein zubꝛechen / zog auff Bactrianam / da er wußt groß Gut vnnd Reichthumb 
zu erobern. Er ruͤſtet ſich auch wider Koͤnig Poꝛum von India / der gar mechtig war an 
Landt vnnd Leutensaber eh er jhn angreiff / nam er viel Stett vnnd Länder epp, Es wolt 
fich das Indianiſch Volck nicht eins wegs ergeben einem frembden König / noch jhm 
vnderthenig machen / des halben auch viel Bluts vergoſſen ward. Erſtlich zog König 
Alexander für die Statt Vyſſa / zwang ſie daß fie fich ergeben mußt. Er vernam von den 

ie oder Eynwohnern / daß jhꝛ herkommen were von dem Vatter Libero oder Baccho den die 
Bacchus. Heyden zu einem Gott vber den Wein hetten gemacht. Dieſe Statt ligt an einem Berg 
der heißt Meron / da fich gemeldter Bacchus foll gehalten haben / vnnd ift der gantz 
Berg mit Ephew vnnd Weinraͤben gezieret / flieſſen auch viel kuͤler Brunnen darauß / 

vnnd wachßt koͤſtlich Obß darauff / desgleichen Oliuien / Loꝛbeere / vnnd 125 

g ? Es ſteig 


. t 


zimliche ſeu⸗ 


hatten dieſelbige nacht. Weiter ka⸗ 


nicht kleiner dann die Tauben / die 


Pon den Eaͤndern Aſie. Mccexloij 
| Eesſteig Alexander mit feinem ganken Zeug 
darauff/ machten nd Bacchanaliſche Krantz 
von Ephew vnd Raͤblaub / beteten an den Ab» 
gott Bacchum mit groſſem Geſchꝛey / aff we⸗ 
ren fie alle voll Weins. Dann dieſer Abgott 
wird geehꝛt mit Fuͤllerey ora Trunckenheit / 
hat auch bey den Chꝛiſten bip auff den heutigen 
kag viel Diener. e ar i 

Das gut vnnd voll Leben waͤret zehen tag 
auff dem Berg. Darnach zog Alexander fürs 
baß / ſchickt feine Hertzogen hin vnnd wider 
ließ viel Stett eynnemmen: aber mit dem groͤſ⸗ 
fern Zeug ſchiffet er vber das Waſſer Choaſp / 

belegert ein Statt / Beira genannt / vnnd ein 
andere bey den Mazagen / die war beſetzt mit Der staage 
acht vnnd dꝛeyſſig tauſent Fuß knechten / vnnd Pl 
ſonſt wol verwahꝛet mit Felſen / Bollwercken 
vnnd Waſſergraͤben. Alß aber Koͤnig Alexan⸗ 
der die tieffen Gꝛaͤben vnnd ſtarcken Mawten beſichtiget / vnnd rhatſchlagen wolt / wie er 
die Statt ſtuͤrmen moͤcht / ward er von der Mawꝛen geſchoſſen in ein Bein / zog aber den 
Pfeil eilends herauß / ſaß auff ein ring Pferd / verband die Wunden gar nicht / ſonder 
gieng ſeinem Rhatſchlag nach / kam nicht in das Leger biß er alle ding wol beſahe. Dar⸗ 
nach ordnet er die Leut die muß ten Schütten machen / etliche mußten groſſe Baum herzu 
fuͤhꝛen / vnnd etliche groſſe Felſen in die Gꝛuben weltzen / ſie damit auß zu fuͤllen / etliche 
richteten hölgene Thuͤrn auff vo: der Statt / vnnd das alles geſchahe in H. tagen / da fiens 
gen fie an mit gewalt die Statt zu fürmen. Vnnd alß die belegerten den Laſt nicht moch⸗ 
ten ertragen / ergaben fie fich Koͤn. Alex andꝛo / vnnd ſchickten herauß die Koͤnigin / Gnad 
zu erwerben bey Kon. Alex andꝛo / wie dann auch geſchahe. Dann es war ein huͤbſch Weib⸗ 
vnnd ward von ſhꝛer huͤbſche der Statt meh: verſchonet dann auß erbaͤrmd. 

Nach dieſem zog Koͤnig Alexander fuͤrbaß / vnnd nam viel Stett eym aber jhꝛe Eyn⸗ 
wohner flohen auß den Stetten / vnnd 
legerten fich in ein groffen Felſen der 
Doꝛinis hieß / den auch lang voꝛhin der 
ſtarck Hercules nicht mocht erſtreitten. 
Alß nun Ko. Alexander kein Liſt mecht 
erfinden / wie er den Felſen mocht ero⸗ 
bern:dann es war gerings vmb a Sa 
hoch / da kam zu ſhnen ein alter Mann 
mit zweyen Söhnen / der verhieß jhm 
anzuzeigen ein Weg zum Felſen / wo er 
das mit Gnaden wolt erkennen. Koͤnig 
Alexander war frob / vnnd verhieß ſm 
ein groſſe Schencke. Nun lag der Berg 
am Waſſer Indus genannt / darvon 
auch India ſein nammen hat / vnnd 
gieng das Waſſer gerings darumb / hett 
auch tieffe Gꝛaͤben / die hinderten ihn 
I daß man nicht mocht zukommen. Sole 

er aber erobert werden / war von noͤhten 
daß die Gꝛaͤben außgefuͤllt wurden / wie 
dann auch in /. tagt geſchahe. Da ſieng 
Konig Alexander an zu ſteigen vnnd 
klimen den Berg hinauff / vnnd eileten 
Fo Bos ihm nach alle Macedonſer⸗ gaben fich 
in die Gefehelichkejt Leibs vnnd Lebens. Dann viel auß fna atf ſie in die hoͤhe ena: 
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vnnd klebten am gähen Felſen / ſchwindelt jhnen/ vnnd fielen herab in das fuͤrflieſſende 
Waſſer / vnnd ertrancken. Es ſtunden auch die Landtleut in der hoͤhe vnnd wurffen groſſe 
Stein herab in die Feindt / vberſchantzten ſie von dem Berg. Es ſchickt Koͤnig Alexander 
zwen kecker Maͤnner voꝛ jhm hinauff mit zwentzig andern Maͤnnern / die kamen gar hoch 
hinauff / wurden aber mit Pfeylen erſchoſſen. Das kuͤmmert Koͤn. Alexandꝛum alſo vbel / 
daß er zweifflet vñ gedacht abzuſtehẽ:aber ward in ſhm ſelbs wider gehertzt / vnderließ nicht 
die fuͤrgenommen Ruͤſtung. Er ließ die Wehꝛhuͤtten vnd die Thuͤrn herzu rucken / nnd 
wann etliche muͤd wurden / veroꝛdnet er andere an jb? Dat, Aber die Indianer ſo auff dem 
Berg waren / triumphierten darauff mit Trommen⸗ Poſaunen / mit Pꝛaſſen vnnd Ho⸗ 
ſieren zwen tag vnd zwo naͤcht / vermeynten ſicher zu ſeyn vor aller Welt. Aber da fie ſahen 
das embſig fechten jhꝛes Feinds / zuͤndten fie an in der dritten nacht viel Fackeln / vnnd 
ſchlichen heimlich von dem Felſen / wolten des Feinds nicht warten. Da das Alexander 
vernam / gebote er dẽ feinen fie ſolten mit groſſem Geſchꝛen den Fluͤchtigen nacheilen / vñ 
jhnen ein foꝛcht eynſchlagen. Das geſchahe auch: dann es erhub fich vnder ihnen ein folche 
| groſſe foꝛcht / daß ſich viel ober den Zellen abſtuͤrzten vnd zu todt fielen. Alſo nam König 
Alexander den Felſen eyn / vnnd ließ darauff der Goͤttin Minerue vnnd Victoꝛie Altaͤr 
auffrichten vnnd zubereiten. 
Se Es ruckt Koͤnig Alexander weiter hineyn ins Landt / da vnderwurffen fich jhm viel Koͤ⸗ 
W 56 nig / Stett vnnd Herren / außgenommen Koͤnig Poꝛus / der ſetzt ſich mit groſſem Gewalt 
ee wider den groſſen Alexander / vnnd lagen 
beyder Koͤnigen Heere gegeneinander / 
des vnnd mitten zwiſchen jhnen das groß 
Waſſer Hydaſpis. Es wehꝛet König 
i Doris mit allen krefften daß Alexander 
nicht vber das Waſſer kaͤme. Er hett bey 
hm s 5. groſſer vñ gerader Helffantẽ / die 
wol mit Kriegs leutẽ beſetzt ward / 300. 
Heerwaͤgen / vnnd bey 30000. Fuß⸗ 
knecht. Die Macedonier auff König 
Alexanders ſeiten entſetzten ſich wol cte 
was ab dem Feindt: aber viel ſchwerer 
ware jhnen vber das Waſſer zu komen / 
das am ſelbigen oꝛt vier Stadien breit 
ware / vnd vaſt tieff / daß es einem Mee⸗ 
e ree gleicher war dann einem flieſſenden 
| eye | Waſſer. Es lagen auch verboꝛgne Fel⸗ 
| fen darinn / an die das Waſſer fich ſtieß / vnnd nicht ein kleinen ſchꝛecken den Schiffleuten 
eynſchlug. Alſo entſetzt ſich Alexander meh: ab dt vngeſtuͤmen Waſſer bafi vor Dë Feindt. 
Es lagen auch im Waſſer viel Inſeln / dahin ſchwummen die Kriegsleut von den beyden 
Legern / bunden jhꝛe Waaffen auff jhꝛe Koͤpff vnnd ſcharmuͤtzelten miteinander: aber man 
2 merckt zeitlich daß der Sieg fich neigen wolt auff der Macedonier ſeiten. Da waren zwen 
Edle Juͤngling auff der Macedonier ſeiten / mit nammen Symachus vnnd Nicanoꝛ / die 
waren viel zu frewdig vnnd keck / darumb daß jhnen zum offtermalgluͤcklich ware gangen 
| in jhꝛem Saeed dee fic fich ab keiner gefehꝛlichkeiten mehꝛ entſetzten / die fielen 
mit einem freffenlichen Gemüt wider ein gantzen hauff en Indianer / vnnd bꝛachten viel 
vmb / vnd ſie weren dazumal mit groſſen Ehren wider dannẽ vber das Waſſer geſchwum⸗ 
gad (bebe mentaber dieweil zu viel Freffel nimmer gut thut / ſchlug ihnen jhꝛ vbermut nicht wol bin» 
Ir auß. Dann es ſchwummen da heimlich herzu viel Indianiſcher Krieger / vnnd vmbgaben 
mit jhꝛen Waaffen dieſe sten Juͤngling / ſchuſſen viel Pfeyl inn ſie. Es waren auch 
etliche andere bey ditſen Juͤnglingen / vnnd alf ſie ſahen daß ſie vbermannet waren / na⸗ 
men ſie die Flucht zum Waſſer / eiltẽ hinuͤber zu ſchwinen: aber kamen Vo wenig darvon / 
die das Waſſer nicht trieb in die tiefen Zwirbel vnd andere Gefehꝛlichkeiten. Es war Koͤ 
| nig Poꝛus gar geherst da er dieſe ding faber aber König Alexander wußt nicht wie er de 
| Feindt zukom̃en ſolt / biß er zu letſt ein ſolchẽ Lift erdacht. Es fag ein weite Inſel im Waſ⸗ 
| ſer / die mocht vnderſchlagẽ das Geſicht vber das Waſſer von einem Leger zu dem andern. 
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Es war auch auff König Alexanders feiten ein groſſe Gꝛub die nit allein faſſen mocht all 
fein Fuß volck / ſond auch feine Pferdt / vñ darin verbarg er fein gantzẽ Zeug / außgenom̃en 
dz er ein Hauptmaſi mit Namen Ptoſemeũ / weit hinab mit etlichẽ frewdigẽ Kriegern ver⸗ 
oꝛdnet an dz Waſſer / die ſchlugẽ da auff des Koͤnigs gezellt / vñ machtẽ ein groß weſen vnd 
geſchꝛey / alß were der gantz Zeug da / vñ wolten mit Gewalt hinuͤber fahren. Es legt auch 


König Alexander einem auß feinem Volck / der jhm gleich ſahe / fein Königliche gewandt Nuegalſt⸗ 


an / vnd der mußt ſich am Waſſer laſſen ſehen / damit Koͤnig Poꝛus auff jener ſeiten nicht 
zweifflen moͤcht / es were Koͤnig Alexander in dieſem Leger bey feinem Volck. Vnnd alſo 
ward Koͤnig Poꝛus betrogen / daß er ſeinen voꝛtheil vbergab / vnnd das Waſſer hinab mit 
(cine leger zog zu wehꝛẽ daß die Macedonier nicht hinuͤber kamen. Dañ Koͤnig Alexander 
ruͤſtet fich dieweil da oben am Waſſer mit Schiffen vii Floͤtzen / vñ bracht in der ſtille allen 
feinen Zeug hinuͤber / vnd ſtellt jederman in die Oꝛdnung. Alß nun Koͤnig Poꝛus vernam 
daß der Feind jhm fein fett eyngenom̃en hatt / vñ mit Gewalt jhm entgegen zog / oꝛdnet er 
auch feine Waͤgen / Reuter vñ Fußvolck zum Streitt / mocht aber nicht viel ſchaffen am 
erſten tag mit ſeinen Waͤgen vi Reyſigen Zeug:dañ es war fo wuͤſt vi tieff auff dem Feld 
vd groſſem Regen / dz weder Waͤgen noch Pferdt nacher fofficn mochtẽ. Da rucktẽ beyde 
Zeug wider einand vñ erhub fich ein groſſer Streitt. Man mocht zu beydẽ ſeitẽ nicht viel 
ſchaffen mit Pferden / dañ es war zu tieff / da oꝛdnet König Poꝛus die Helffanten wider dẽ 


Feind / vñ nach jhnẽ die Fußknecht vi Schuͤtzẽ / die kame mit groſſen Drosfien wider jhre Homme rät 


Trommeten. 


Feind: dañ es bꝛauchten die Indianer Drom̃en an ſtatt der Trommeten. Man trug jhnẽ 
auch für Herculis Bildtnuß / ſie damit keck vii vnerſchꝛocken zu machen. Es entſetzten ſich 
nicht ein wenig die Macedonier von den grawſamen SE Thieren ben Helffan⸗ 
ten / die gegẽ ihnen Fame wie die groſſen Thuͤrn / darzu erſchꝛacken ſie ab König Poꝛo / der 
war ein trefflich groſſer Man vo Perſon / vñ fag auff einem Helffanten / der vbertraff atta 
dere Helffanten in der groͤſſe / gleich wie er andere Menſchen in der Perſon vbertraff. 
Da König Alexander den mechtigen Zeug der Indier ſahe / ſpꝛach er: Es ſteht mir nicht 
ein kleine gefehꝛlichkeit vor den Auge, ich muß ſtreitten mit den Thieren vnd mit bt Men⸗ 
ſchen. Nach dem oꝛdnet er feinen Zeug / vnnd gab den Hauptleuten ein bericht / wo vnnd 
wie ein jeder DE Feind angreiffen ſolt. In fumma Alexanders Zeug zertrennt der Indiern 
hauffen / aber Koͤnig Poꝛus hielt ſtarck ob den Helffanten / treib ſie in die Macedonier / 
daß jhꝛen auch viel von den Thieren zertreten wurden. Es begriffen auch die Helffanten 
mit jhꝛen Ruͤſſeln jhꝛe Feindt mit ſampt den Waaffen / vnd gaben ſie jhꝛẽ Fuͤhꝛern die auff 
ihnen ſaſſen. Es ſtund ein weil vbel vub die Macedonier / fo groſſe noht litten ſie von den 
Helffanten / biß fie krumme Schwerter zurichteten / vnd den Thieren die Seh naͤbel oder 


Nuͤſſel ſtuͤfſileten. Alß nun die Helffanten verwundt wurden /ergrimiten ſie vnnd wurffen 


ihre Reuter ab vñ zertratten fic mit Fuͤſſen / alſo daß König one wenig hilff mehꝛ hett⸗ 
wehꝛet ſich aber Mannlich / doch let jederman auff jn mit Pfeylen / daß er auch neun 
Wunden empfteng / vnnd allenthalb mit Blut vberfloß. Alß das feines Thiers fuͤhꝛer ſa⸗ 

e/ treib er den Helffanten in die Flucht. Aber Koͤnig Alexander eylet ſhm nach daß er ſein 


ferdt zu todt rennet / da faf er auff ein ander Pferdt / mocht König Donum nicht ereylẽ⸗ pace 


biß ſein Helffant ſchwerlieh mit Pfeylen verwundt / anfieng zu erligen. Da ergreiff ihn 
König Alexander vnd ermahnt jbn er ſolt ſich ergeben / das wolt Poꝛus in kein weg thun / 
ſonder weht fich mit den feinen fo vaſt er mocht. Da ſehoſſen die Macedonier auff Dem 
alle Macht / biß Koͤnig Poꝛus ab den Helffant fiel vnd ſich ergeben mußt. Alexander mo 
net es were Koͤnig Poꝛus todt / darumb gebote er man ſolt jhn auß ziehen. Da aber ſein 
Helffant ſahe wie die Feind herzu liefen / fiel er in ſie vnd ſehedigt ſie / vnderſtund den Koͤ⸗ 
nig zu beſchůtzen / legt ſhn widerumib auff feinen Rucken. Sa f choſſen die Macedonier wir 
derumb zum Helffant / vnnd triben das fo lang bif ſie ſhn vmbbꝛachten. Da lieff bald Koͤ⸗ 


nig Alexander herzu vnd ſtrieff König Poꝛum / daß er ſich alſo lang wider ſhn geſetzt bart, as ` 


Auff das antwort bim Poꝛus: Ich meynt es were niemand fid er bof ich. Ich hab mein "^ 
ſtercke wol gewußt / aber deine hab ich nicht gewußt. Fragt ibn Alexander weiter Wie ſoll 
ich es nun mit dir halten? Antwort Poꝛus: Nachdem dir der heutig tag ein bericht gibt 
in dem du erfahren haft wie vnſtaͤt die zeitlich Seligkeit iſt. Da Poꝛus alſo vn erſchꝛocklich 
antwoꝛt gab / ward Koͤnig Alexander bewegt / dz er ibn mit groſſen Ehren aunam⸗ ließ jn 
heile / gleich aff heit er für hn geſtrittẽ / ja er nam ſhn an zu einẽ ſonderlichẽ 1 v 
ga 
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gabe ihn mit einem groͤſſern Reich / dann er vorhin hatt gehabt. Die andern ſchꝛeiben daß 
Koͤnig Poꝛus zeigt dem Koͤnig Alexandꝛo ſeine Schaͤtz / gab jhm vñ ſeinem gantzen Hee⸗ 
re groß Gut. Alßbald König Poꝛus vberwunden war / vnd der gantz Oꝛient geoͤffnet Ks 
nig Alexandꝛo / hat (ich Koͤnig Alexander geruͤſt weit hineyn zu ziehen doch bawet er voꝛ⸗ 
hin zwo Stett auff das Waſſer darüber er gefahꝛen war / auff ein jede ſeiten eine / vnnd 
fuhꝛ darnach weiter hineyn. Er kam ſo weit / daß er mit feiner Reiß erꝛeicht die Siegzeichẽ 


Herculis vnnd Liberi / das waren gantz guldine Bilder / denen thet König Alexander ſeine 


Bpffer / vnnd vermeynt noch weiter hineyn zu ziehen / aber ward jhm widerꝛhaten / ange⸗ 
fehen daß die Goͤtter Hercules vnnd Liber ſich nicht weiter gewagt betten. Da wendt ſich 
Alexander zu der lincken Hand: das iſt / gegen Mitnacht / daß er nichts vnbeſichtiget ließ / 
fam in ein rauch vnd Gebirgig Landt / fandt gemeinlich groſſe Schlangen / darzu Rhi⸗ 
noceroten / die man anderß wo gar ſelten findt. Er kam zu einem trocknen ſumpff der ware 
mit Rhoꝛ vmbgeben / vnd alß er dardurch Reiten wolt / kam ein grawſam groß Thier dar⸗ 
auß / desgleichen er voꝛhin nie geſehen hatt / das war etlicher maß gleich foͤꝛmig einem Hip⸗ 
popotamo / vnnd einem Crocodilen / es hett auch ſcharff vnnd grawſame Zeen / daß es mit 
einem ſtreich zu todt hiew zwen Kriegsmann. Man kondt es mit keinem Spieß zu todt 
ſtechen / ſonder mußt es mit Kolben vnnd Haͤmmern erſchlagen. Es ruckt Koͤnig Alexan⸗ 
der mit ſeinem Zeug von dannen / vnnd kam in hohe Waͤld / vnd alß er da fein Leger fchlas 
hen moft/onno Ruh haben / ward er gewarnet gut ſoꝛg zu haben der Helffanten halb / die 
jhn vnnd die feinen anfallen wurden / wie auch geſchahe. Aber es gebot Koͤnig Alexander 
dem Kriegs volck zu Theſſalia / daß fie auff ihre Pferde figen folten vnd Schwein zu jhnẽ 
nemmen / deren geſchꝛey die Helffanten nicht leiden moͤgen / vñ voꝛnen an der Spitz ſtehn. 
Nach dieſen wurden andere gewaffnete Reuter veroꝛdnet mit Spieſſen vnnd S rotitcten 


zu warten. Aber Koͤnig Alexander führet ſie mit ſampt Koͤnig Poꝛo / vnnd ſahen wie die 


Helffanten kamẽ mit auff geworffnen Ruͤſſeln gegen jhnẽ. Da rhiet Koͤnig Poꝛus / man 
ſolt die Schwein redlich ſchlagen vnd zu ſchꝛeyen machen / ſo wurden die Helff anten hin⸗ 
` derſich weichen / wie auch geſchahe. Nach dieſem 

d find fie fuͤrbaß gezogen vnnd in ein ander gegen⸗ 
I [heit kommen / vnnd da gefunden haarechtige Leut 
% Mann vnd Frawen / gleich wie die wilden Thier / 
m ohn alle Kleyder / neun Schuh lang. Die India⸗ 
ner heiſſen fe lehthio phagos / dz find Fiſchfreſ⸗ 
ſer / die halten ſich bey den Waſſern / geleben von 
den rauhen Fiſchen vnnd von dem Waſſer tranck. 
So man ſich zu jhnen thun will / fliehen ſie in die 
Waſſer. Es ſchꝛeiben auch etliche / daß Alexander 
in dieſer Reiß kommen ſey zu den Hundskoͤpffigen 
(Leuten / vnnd alf dieſelbigen Hundskoͤpffigen Leut 
Konig Alexanders Kriegsvolck anfallen wolten / 
S) find fie mit Armbruſten in die Flucht getrieben. 
Ich laß hie anſtehn wie dieſer König kam zu zweyt 
zoͤttiſchen Baͤumen / vnnd begert da zu willen / ob er Dep wurde. werden der gan⸗ 
Welt / vnnd mit einem Triumph widerumb heim kommen. Vnnd wie ihm geant⸗ 
t ward / er wurde ein Herꝛ der Welt / er wurde aber nicht lebendig kommẽ in ſein Vat⸗ 
indt / wie auch geſchahe. Andere wunderbarliche ding lift man võ dieſem groſſen Koͤ⸗ 
Alexander fo er in India erfahren hat / vnnd zum offtern mal in ſolche groſſe Gefehꝛ⸗ 
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eit kommen / beſonder der Schlangen halb / der gar wunder viel in dieſem Lande ſind — 


eren auch etliche Schuͤppen haben die glitzern wie ſchoͤn lauter Gold / vnd ſind alſo 
trefflich giftig / daß der Menſch von ſtund an ſterben muß / ſo er von ſhnen 
gebiſſen wird. Doch haben die Eynwohner derſelbigen Länder ein be⸗ 
ſondere Artzney die ſie Fruchtbarlich darwider 
gebꝛauchen. ö 


ei 


India 


Von den Caͤndern Aſie. cdi 
India ſo vber dem Waſſer Gange ligt. Cap. Lost, | 
Jewol dieſes India zum theil wie das voꝛder / trefflichen Fruchtbar ift? 
vñ wol erbawen / werd doch viel groͤſſer Einoͤden in beydẽ Laͤndern ges 
funde / desgleichen auch viel Wilder vñ ſeltzamer Menſchen vñ Thie⸗ 


ren / vñ das der groſſen Hitz halben fo dariñen ift, Dañ es ligt bif auſſer | 
India vnd des Krebs eirckel / vñ ſtreckt fic) gar nahe biß zum Acquino⸗ | 
| 

| 


E O (lialeirckel / darumb auch Plinius ſchꝛeibt / dz die Menſchẽ fo in dieſem 
| Landt wohnen / werdẽ geferbt võ der Soñen:dz fft / fie find Schwartz wie andere Moꝛen / 
nicht dz die Schwertze allein vó der Soñen kom̃e / ſond auß dem gebluͤt vii erſten Saamen 
A wird jhnen die Schwertze ange⸗ 
a d born / vñ darnach op der Sons 

N nen gemehꝛet. Es haben die QUEE 
auch gar viel ſeltzame Monſtra 
erdichtet / die in dieſem Landt 
ſollen erfunden werdẽ / beſonder 
ſchꝛeiben darvon Megaſthenes 


pel 2 N \ N 

* WA m vñ Solinus / daß in ben India⸗ 

3; > «o , i — — 

2 Wé ER haben Hundskoͤpff / vñ Maͤuler | 
a EE X wie die Huͤnd / vnd darumb koͤn⸗ 1 
[ OA es E nen ſie nicht reden / ſonder Heu⸗ Y 


len vñ bellen wie die Huͤnd. Itẽ 
ein ander CDofd wird in India 


| 
| 
niſchẽ Bergẽ Menfche find die 
| 
| 


f 
kompt / ſo fallt d Stein auß den Fuͤſſen / vñ darvon erwacht fie wideruſ / vñ ſtehn alfodie | 
gaube nacht in der Hut. Aber die andern ſo nicht zu der Hut veroꝛdnet ſind / ſchlaffen ohn NS 
ſoꝛg / legen den Kopff vnder die Flügel/on ſtehn auff eine Fuß. Cic fliegen auß cho Laͤn⸗ | 
dern vber dz eng Conſtantinopoliſch Meere koſſien in dz Landt Pontum on von dannen | 
weiter hineyn in die Suentiſchen Laͤnder. Es werden bic Pigmeier mig enger p^ d 
panne | 
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wider ober Meere her zu vns / vfi fleiffen fich daß ſie ein Wind haben der ihnen nach gang 
vnd ſie zu fliegen fuͤrdere. Sie oꝛdinieren in jhꝛem fliegen ein dꝛeyeckige Spitz / damit (ie 
minder widerſtands habt võ dem Lufft. Man ſchꝛeibt auch vö jhnen / wañ ſie vber Meere 
woͤllen flieg / eſſen fie Sand / damit fie ſchwer ſind / vñ nicht vó de Wind getriebẽ werden. 
Sie neſen auch ein Steinlin in die Fuͤß / vñ watt fie ſehen dz fie auff der mitte d Schiff / 
ſo im Meere ſchweben / kommen / laſſen fie die Steinlin fallen / vnnd das find die Schiffs 
leut offt innen worden: aber den Sand laſſen ſie nicht fallen auß jhnẽ / fie ſeyen vati ſicher 
daß ſie das Wetter auß dem Meere nicht zwinge moͤg. Nun die voꝛgemeldten vñ viel der⸗ 
gleichen monſtra oder wunder ſetzen die Alten in dem Landt India: iſt aber keiner hie auſ⸗ 
fen je erfunden worden der dieſer wunder eins geſehen hab. Doch will ich Gott in feinen 
Gewalt nicht geredt haben / er iſt wun derbarlich in feinen Wercken / vnd hat fein vnauß⸗ 
ſpꝛechliche Weiß heit vfi Mech tigkeit vollen den Menſchen durch mancherley Werck für 
die Augen ſtellen oft in einem jeden Landt etwas machen / daruͤber ſich die Eynwohner der 
Laͤnder verwunderten / vnnd vorab hat er in India vnd auch im inneren Africa ſeine hohe 


Weiß heit etwas ſonderlich wöllen anzeigen mit fo viel felgamen Creaturen oder De 


ſchoͤpffen / vnd das ſo wol im Waſſer alß auff dem Landt. 

* i: Man ſchꝛeibt daß in India Honig wachßt im Rhoꝛ / 
ofi tragen es die Immen nicht zuſammen. Man findet 
Jauch vber dem Waſſer Hypanis groſſe Ynmeiſſen / die 
, N Jess arabe Gold. Vnnd beſonder geſchicht das bey den 

G =] Voͤlckern die Derde heiſſen / da findet man Onmeiſſen 

. p" 7 fo groß at ein Fuchs / die wuͤlen de grund herfuͤr / gleich 

wie die Maulwerffen / vnd wañ die Eynwohner koſſien / 
ou ſolchen grund hinweg trage / eilen ſynen die Vnmeiſ⸗ 
ſen nach / vnnd erwuͤrgen ſie wo fic jhnen nicht bald ent⸗ 


Onmeiſſen. 


trinnen. Der Berg darinn die Goldgruben ſind / begreifft dꝛey tauſent ſtadien in ſeinem 


Circk. Item diß Landt hat Tiger Thier / die ſind zwey mal ſo groß alß ein Loͤb. Man 

Aſſen. finde Affen darinn / die groͤſſer find dann die groͤſten Huͤnd / vnnd find gantz weiß / ohn 
das Antlitz das ift ſchwartz. Vnnd ſonderlich bey dem Berg Emodus / ift ein vnauß⸗ 
ſpꝛechliche Zahl ſolcher Affen in einem Wald / daß auch der Gꝛoß Alexander bey jhnen zu 
groſſem ſpott ward. Dann alß er vnnd fein Heere in der Oꝛdnung zogen / heiten ech 

D Affen 


* 


E 
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Hoccchig 


anfallen vñ jhn fo ſtarck halten / daß fie 
ſich eh zu todt lieſſen ſchlahen / eh fic den 
gehn lieſſen. Man find weiter Schlan⸗ 
gen darinn / die haben ſchuͤppen glitzern 
wie Gold / ſind aber gantz gifftig / daß d 
d Ha emm ee eee | Milch võ ſtund an ſterbẽ muß wo er võ 
F nen gebiſſen wird / er hab dan gleich bey 
) : jm ein Artzney die ſie darwid bꝛauchen. 
Es iſt auch hie zu merckẽ / dz in India ein Volck iſt das heißt Bꝛagmani / die fuͤhrẽ gar e 
ein ſchlecht vñ einfaltig Leben / vñ ſuchẽ nit weiter dan wz die notturfft d Natur erfoꝛſchet. Dota. 
Sie behelffen ſich gar mit ſchlechter Nahꝛung / vñ bart wiſſen fie nit zu ſagẽ võ der oder 
diefer Kranck heit / ſonder lebe friſch vfi geſund gar ein lange zeit. Sie habẽ kein Geſatz bai 
dz Geſatz d Natur. Sie wermen ſich bey d Soñen / vñ leſchen dẽ durſt bey dẽ fülz Waſſer. 
Die Cro ift jb: betth / vñ bꝛicht kein ſoꝛgfeltigkeit jren Schlaff. So fie Heuſer bawẽ / bꝛen⸗ 
nen ſie kein Stein zu Kalch / ſonder mach jhie wohnungẽ vnder de Edtrich / od nenen fnt 
vnd bi Bergẽ tieffe Spelunckẽ / da ſie kein Sturm noch and vngewitter doͤꝛffen foͤꝛchten 
Sie vermeyne die Spelunckè moͤgen ſie baß beſchuͤtzt voꝛ de Sturmregen dan die Ziegel. 
Sie habẽ auß dieſen Heuſern zweyfachen nutz: dañ ſie bꝛauchẽ fie in jhre Leben zu einer be: 
hauſung / vñ nach (hat tobt zu einer Begrebnuß. Bey dieſem Volck find man keine koͤſtli⸗ 
che Kleid / ſond fie bedeckẽ fre Leib mit geflochtnẽ voꝛblettern. Ire Weyber mute ſich nie dz 
ſie jnen gefalle / vndſtehn fich auch nit huͤbſcher zu machen bafi De op Natur ſind. Sie vere 
den nicht auß geilheit bewegt zum beyſchlaff / ſond auß liebe vñ begierd der Frucht. Es bez 
greifft ſie nicht die Peſtilentz od andere Leibliche Kranckheit / vñ fic befleckẽ nit den Hiiniel 
mit boͤſen thatẽ / darum ſteht bey jnẽ die Natur mit der zeit in groſſer einhelligkeit. Ire beſte 
vit hoͤchſte Artzney iſt in meſſigkeit des Eſſens / die nit allein hinweg nimbt die zugefallene 
Kranckheit / ſond De verhuͤtet auch dz fie nicht ſtatt mag haben. Sie ſuchen nit kurtzweil in 
vnnuͤhzẽ vñ leichtfertigẽ Geſchwetz / wie man gemeinlich pflegt zu thun / fon? ſie erluſtigen 
ſich mit anſchawũg des huͤbſchẽ Wercks d gantz Welt / vñ aller natürliche dingẽ:ſie fahꝛe 
nit vber Meere Kauff manſchatz zu treibẽ / lernt auch nit die kunſt huͤbſch va hoͤfflich zu res 
de /ſond gebꝛauchẽ ſich einer ſehlechtẽ vñ einfattige Spꝛache / darin ſie ſich verhuͤtẽ dz man 
nicht liege. Sie ſchlahen nit Viech Gott zu opffern / ſond ſpꝛechen daß Gott kein gefallen 
bab an de Blutigẽ Ppffern / aber viel mehꝛ verſuͤnet werd durch dz Gebet der anruͤffendk. 
^N " A Aq Es iſt 


M 


Kambais. 


D "FEY ` e € 
Meccliiij Das Fünfte Buch 
Es iſt ein ander Volck / das heißt die Catheir / bey denen iſt der Bꝛauch / daß ein Maß 
viel Frawen nemmen mag. Vnnd ſo er ſtirbt / kommen die verlaßnẽ Weyber zu den Rich⸗ 
tern / vnnd zeigt ein jegliche an fie fep die beſte geweſen. Aber die Richter fo fie erkundigen / 
welche jhm die aller önderthenigſt iſt geweſen / geben fie derſelbigen offentliche Kundt⸗ 
ſchafft / vnd das iſt D» ein groſſe Ehꝛ. Des halben zieret vnd ſchmuckt fie fich auff das aller 
huͤbſcheſt / vnd ſteigt auff einen hauffen Holtz zu jhꝛem todten Mann / legt ſich zu jm /kuͤßt 
jpn / vnnd wird mit jhm verbꝛennt mit groſſen Ehꝛen. Aber die andern Weyber fo ſolche 
Ehꝛ nicht erlangt haben / ſind ba lebenlaͤg veracht vñ deſter 
a fchnöder gehalten. Wann diß Volck zu der Ehe greifft / ſe⸗ 
hen ſie nicht an Reichthumb oder anders / ſonder die ſchoͤne 
des Leibs / darzu ſuchẽ fie meh: Kinder dan Wolluſt. Man 
findt auch etliche Indianer die habd ein ſolliche gewonheit. 
Wañ einer Armut halb fein Tochter nicht kan auß ſtewrẽ / 
vnnd ſie jetzund Mannbar worden iſt / nimbt er Trummen 
vnnd Pfeiffen / vnnd zeucht mit ſeinen Toͤchtern auff den 
Marckt / gleich aß wolt er in Krieg ziehen / vnd ſo jedermann 
dé Y, berzu laufft aff zu eine offentlichẽ Spectackel oder Scham? 
piel / hebt die Tochter jhꝛe Kleyder dahinden auff bif an die 
Schultern / vnnd laßt ſich dahinden beſehen / darnach hebt 
ſie ſich da voꝛnen auch auff biß vber die Bꝛuſt / vnd laßt jren 
Leib da vornen auch ſehen / vnd ſo etwan einer da iſt dem ſie 
gefallt / der nimbt fie zu der Ehe / vñ thut kein blinde Kauff. 
Cherſoneſus. Cap. Loun, 
) Jeſe Inſel oder Peninſel hat dieſen Naiſien Aurea Cherſoneſus: das 
f it / die Buldine Inſel / darumb daß viel Gold / Edelgeſtein vnd Ge⸗ 
wuͤrtz darin gefunden wirdt. Die Baͤum grünen allwegen Dor / vñ find 
nimmer ohn Frucht vñ Bluſt. Diß Landt wird zu dieſer zeit Malacha 
^ geheiſſen / en fahꝛen die Poꝛtugalleſer dahin / bꝛingen groß Gut eg Ge⸗ 
d wuͤrtz darauß / doch wachſen keine Gewuͤrtz da / dañ allein Pfeffer / aber 
Zimmet / Naͤgelin vnnd Muſcatnuß / werden dahin aff zu einem Gewerbs ot von ferꝛren 
Inſeln her gebꝛacht. 
5 Sina. Cap. Ivo, 
e Jewol die Alten nicht viel von dieſem Landt geſchꝛieben haben / dañ daß 
De alle mal dieſes Naſſiens gedenckk / iſt doch wol zu achten daß es nicht 
viel vnderſcheid hat von de auſſern India / an welches es ſtoßt / in Thies 
es ren vnd wachſenden dinge, Ptolemeus vnd auch Plinius ſehꝛeiben / daß 
das Erdtrich fuͤrbaß in tient vnbekañt ſey: aber zu vnſern zeiten iſt 
SEI man zu dem end des Oꝛient kommen / wie ich bald anzeigen will bey der 
newen Beſchꝛeibung des Indiantſchen Landts. | 


Mew India mit ſeinen uoc: 
ren / ond was zu onſern zeiten darmnen ge⸗ 


funden wirdt. Cap. lxviiij. 


Wo Schiffungen gehn auß Europa in 

das Rande Indiam. Eine von Hiſpania vmb dz gantz 

Africã von Moͤꝛlandt bif in Arabia zu der Statt Aden / vnd von 

Daten zu der Inſeln Drimus/ vo dañen gen Cambaia / võ Cam⸗ 

baia in Calikuth / ꝛc. Die Statt Cambaia ligt ande Waſſer In⸗ 

dus / iſt vaſt mechtig vñ Reich von Gut / ep Koꝛn op allen Fruͤch⸗ 
S ten. Man findt auch in jhꝛer Gegenheit etlich Apoteckiſch Spece⸗ 

| % rey / vñ ein groß Gut von Baumwullen / vnd Seyden. Item neun 

Tagreiß von dieſer Statt findt man Edelgeſtein / Diamanten. Es iſt auch zu Cambaia 
| ein 


/ e e . "e MT ) EI 
1 Von den Caͤndern Aſie. Occelb 
9 beſunderer Soltan / Mahometiſch glaubens / der halt koͤſtlich Hof / vnd hat jmmerdar 
N Roſſz 20000. Mañ / vnd ſo er zu Tiſch ſitzt / ſind vor jm o. oder ſechtzigerley inſtru⸗ 
der Muſic. Die Burger der Statt (iub trefflich Reich / vnnd treiben auch groſſe 
ndtierungẽ mit der Kauffmanſchatz. Fuͤrbaß ift ein and Koͤnigreich Joghe oder Goa 
eñt / vnd fahen die Leut da an Bꝛaunfarb werden / tragen alle Perlin vnd Edelgeſtein 
den Ohren / ein jeder nach ſeinem vermoͤgen. Das Landt ift Bergig vit nit vaſt Frucht, 
/ vñ habẽ die Eynwohner elende vi ſchnoͤde Heuſer. Sie gehn vaſt nackend / dan daß fie 
uch bindẽ vifi die Schaͤ. Nach dieſem Lädt koͤpt man in die Koͤnigliche Statt Decha / Oechan. 
wl en Statt Koͤnig lebt in groſſem Pracht vnd Hoffart. Seine Diener tragen ſpitz 
H Qui S chuhen / die find gemeinlich Rot / vñ find daran gemacht Rubin / Diamant / vñ 
M Ier Edelgeſtein. Aber viel mehꝛ ſollicher Steinen hencken fe an die Ohꝛen vnnd an die 
end. Daf in dieſem Reich ift ein Gebirg darin findet man die Diamant. Dieſer König 
A ein ſtaͤten Krieg mit dẽ Koͤnig von Narſinga / vñ hat auch die beſtẽ Kriegsleut die man 
ndemſelbigen Landt findt / vñ belt ein groſſe fumma Kriegsschiff auff dem Meere / darzu 
Aer ein Mahometiſcher / vñ ein groſſer Feind der Chꝛiſten. Von der Statt Dechan find 
d uff Tagreiß bif zu der Statt Bathacala / die bat auch ein beſunderen Koͤnig / der doch 
n. Konig von Narſinga vnderwoꝛffen ift. Es ligen ſtaͤts in dieſer Statt viel Heydni⸗ 
Di D Kauffleut. Dan es iſt ein Landt vnd Statt von groſſem Handel vñ niderlag. In die 
E. Landtſchafft wechßt ein vberfluß des Reiß vñ Zuckers / vnd dz Volck facht an Abgoͤt⸗ 
"n din werden wie zu Calikuth. Etliche Tagreiß fert von der Statt ligt ein mechtige Statt 
heißt Canonoꝛ / vnd hat auch ein beſundern Konig / vnd find darinn viel Heydniſcher danonor. 
Nauffleut / vñ da wechßt kein Frucht oder Getreyd dañ Reyß / Citronẽ / vnd Kuͤrbiß. Die 
mettent eſſen nicht Bꝛot / aber Fleiſch / Fiſch vnd Nuß. Vnnd da facht an zuwachfen/ 
Z To / Imber / Cardomomen / Mirabolanen vnd Caſſia. Der König dieſer Statt vers 
ag in das Feld 50000, Edelleut. Sie pflegen im ET zu brauchen kurtze Schwerter/ 
Fandbogen / Lantzen / vñ etliche Buͤchſen / vnd acbn doch 


in Meiſter will. Vũ alfo ſiten ſiebẽ 
Perſond auff ciné Helf⸗ 
N fant / angethaͤmit Pan⸗ 
‚ Kern / vnnd jhꝛe Wehꝛ/ 
Spieß vnd Handbogẽ⸗ 
vñ rotunde Schilt. Sie 
wapndẽ auch die Helffan⸗ 
ten mit Harniſch / ſund⸗ 
2 lich vit de Kopff vpibtt ` 
krum̃en Schnabel / oder 
Ruͤſſel. Dañ an de Ruͤſ⸗ 
fet binde fie ein Schwert 
das ift zweyer Elen lag / 
NT = A NE LN NS E vnd einer Hand hett vñ 
bi eiiim cope, ddeer da voꝛnd auff im fit^ 
T" e Er Ee der gebeut ihm / ſteh ſtill / 
Ws d dich / kehꝛe vmb / fall in den / ſtoß dieſen / thu hm nichts meh / vnd desgleichen / das 
| I" 6 verſteht vnnd thut der Helffant gleich alß hett er vernunfft. Wann er aber etwan vers 
AUndt wird / oder zu der Flucht bewegt / mag jn niemand gehaltt. Zum meiſten aber wird 
Wie DDga i diß Thier 


d 


: aa eS. E 
AX9cdéj Das Puͤnffte Buch 
bif Thier mit Few in die Flucht gekehꝛt / das fbit etwan entgegen gebꝛacht wird / vnde 
trefflich ſehꝛ darab ſcheucht / gleich wie et fich auch vaſt ſehꝛ entſetzt ab dem geſchꝛey H 
Schweinen. Man fchreibt von dieſem Thier / daß das Weib viel ſtercker / frewdiger gf 
hochmuͤtiger ſey weder der Mann. Es iſt nicht gleichig an ſeinen Schenckeln wie andes 
Thier: dañ es hat die Gleich nicht fo hoch da oben / ſonder ſtehn hm ba vnden bey der L 
den / vnnd oben in ben Gebůgen / darumb fo es nider knyet / wird es nicht viel niderer. DI 
Thier iſt ſo groß aff dꝛey Buͤffel/ hat auch Farb wie ein Büffel /vnnd Augen aff di 
Schwein / vñ ein langen Schnabel der iſt Fleiſchen / vñ geht bif auff die Erden / ce nin 
damit Speiß vnnd Trand in Mund: dann der Mund ſteht hm vnder dem Halß/ vin 
iſt mit Gebiß foꝛmiert wie die Schweinen gefreß: aber der Ruͤſſel iſt innwendig hol / vn 1 
fompt durch jn Speiß vi Tranck zum Maul. Dieſer Ruͤſſel iſt fo ſtarck / daß der Helffal 
damit mag ein Baum vmbziehen / den zwentzig Mañ mit Seylern nieht mögen om 
bi. Die zwen groffen Zaͤn fo man herauß bꝛingt in vnſer Landt / ſtehn jbm im obern ent 
Seine Ohꝛen find jm zweyer ſpannen lang / auff alle ort vaſt bꝛeit. Seine Schenckel fill] 
ſchier in gleicher gröffe oben vnnd auch vnden / ſcheiblecht wie ein groſſer Teller / vnndy 
vnderſt vmb die Fuͤß hat er fuͤnff Negel von Horn, Sein Schwantz iſt gleich eines Bi 
fels Schwantz / bey dꝛeyen ſpannen lang / hat zu vnderſt wenig Haar daran. Das Weib! 
kleiner dann der Mann. Sie ſind gemeinlich 1 3. ſpannen hoch / etlich 14 oder 1 5. pc | 
nen hoch. b: gang iſt vaſt ſtill / vnd welcher ſhꝛes reitene nicht gewohnt hat dem iſt es N 
vnangenem Thier zu reiten. afi es macht dem Menſchen ein verkehrten Magen / glelſ 
alß wann man auff dem Meere fahꝛt / fo etwan ein vngeſtůme iſt. Die jungen Helffant 
gehn ein Zeltenden gang gleich den Maulthieren / vnnd iſt vaſt kurtzweilig darauff zun 
ten: wann man darauff ſitzen will / fo beugt der Helffant einen von den hindern Fuͤſſch 
vnnd auff demſelbigen Fuß ſteigt man auff jhn / jedoch mag keiner ohn hilff auff jhn foil 
men. Man legt jhnen kein Zaum oder ander Band an / ſonder ſie gehn ſhꝛen weg / wie i 
der Aufffiger zuſpꝛicht. Sie haben kein Burſt oder rauch Haar an der Haut / auch fi 
haarechtigen Wadelam Schwantz / damit fic ſich erwehꝛen mögen der Fliegen: aben 
haben ein Runtzelechtige Haut / die koͤnnen ſie außſpannen vnnd wider zuſammen zieht ! 
vnd darumb fo die Fliegen an fie ſitzen / ziehen fie die Haut in viel faͤlt / vnnd zertrucken 
Fliegen ſo darzwiſchen kommen. 


Das Thier Phinoceros genannt. 


Von den Banden Aſie. Mcccloij 


Von dem Thier Rhinoceros genannt / das man zu Teutſch 
Naß hoꝛn moͤcht nennen. Cap. vum 


N den Laͤndern darin die Helff anten pflegen zu wohnen / wird big Thier 
gefunden / vñ iſt der ander Feind der Helffantẽ / jnen nicht minder auff⸗ 
ſetzig weder der Dꝛack. Darumb auch vo: zeiten die Romer Herzliche 
Spectackel vnnd Schawſpiel mit jhnen vnnd den Helffanten haben zu 
Nom gehabt. Es hat zwey Hoͤꝛner / eins geht jhm zu der Naſen herauß / 

8 vnd das iſt vaſt groß. Aber das ander ſo jhm zwiſchen dem Rucken vnnd 
dem Haſß herfuͤr geht / iſt micht vaſt groß / aber trefflich ſtarck. Wañ diß Thier den Helf⸗ 
fanten will angreiffen / wetzt es vorhin an ciné Stein ſein Hoꝛn / vñ ruͤſt fid) zum Streitt. 
Es lugt voꝛ allen dingen daß es dem Helffanten vnder den Bauch koln: dann es weißt daß 
er an dem oꝛt weich iſt / vnd fo es jhm mit dem Hoꝛn darunder kompt / reißt es jhm ein groß 
fe Schꝛamm in Leib / darvon der Helffant groß Blut vergeußt vnnd muß ſterben. Fehlt er 
aber des Bauchs / fo fehlet der Helffant feiner nicht: dann er verwundt ihn mit ſeinen Zaͤ⸗ 
nen / vnangeſehen daß des Rhinoceros Haut alſo bert vnnd ſtarck iſt / daß man auch nicht 
leichtlich mit einem Pfeil dardurch ſchieſſen mag. Dann des Helffants ſtreich ſo er mit 


den Zaͤnen thut / iſt alſo mechtig / daß er durchdꝛingt des Ahinoceros gehoͤꝛnte Haut. Diß 


Thier iſt in der lenge vnd dicke nicht kleiner dann der Helffantꝛes ift aber viel niderer / dann 
es hat kurtze Schencke ... | TREE e 

Anno Chꝛiſti 15 1 3. am erſten tag des Meyens / hat man dem Koͤnig von Poꝛtugall 
Emanuel / gen Lißbona bꝛacht auß India ein lebendigen Rhinoceros. Es hat farb wie ein 
geſpꝛeckelte Schiltkrott / vnnd iſt von dicken Schalen vaſt vberlegt / iſt in der groͤſſe alß der 
Helff ant / aber nidertrechtiger von Beinen / ift vaſt wehrhafftig. Es hat ein ſcharff ſtarck 
Den voꝛnen auff der Naſen / das pflegt es allwegen zu wetzen wo es bey Steinen iſt. Es 


iſt ein Todtfeind des Helffants / vnnd der Helffant foͤꝛchtets auch vaſt vbel. Wo es den 
Helffanten ankompt / laufft es jhm mit ſeinꝰ Kopff zwiſchen die voꝛdern Bein / verwundt 


jhn am Bauch / vnd erwuͤrgt jn / des mag er ſich kuͤmmerſich erwehꝛen. Dañ dieſes Thier 

iſt alſo gewapnet / daß ihm der Helffant nichts kan thun / er hauwe dann ſeine Zan gewal⸗ 

liglichen in es. Vnd wie etliche ſchꝛeiben / dieſe angeboꝛne Feindtſchafft ifl von wegen der 

Wepde / daß eins dem andern vergónt die beſſere Nahꝛung / vñ will ein ſedes die Weyd at 

lein haben. Man ſagt auch daß der Rhinoceros ein ſchnell/freudig vnnd luſtig Thier ſeye. 
; Von der Statt Narſinga. Cap. lxxvj. 
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*Die Burger in d Statt trage für jb? Kleid ein kurt 


fo ex doch das wol thun mag durch fein Knecht / darumb hett er vine dieſen 


qq üj Geyſt 


Teuffel wird 


vereh iet. 


Mecclbiij Das Puͤuffte Buch 


Geyſt den Teuffel geſandt in die Welt / vnnd (hin den 
Gewalt geben zu Richten ond Vꝛtheilen / welcher wol 
thut / dem thut er auch wol / vnnd wer vbel thut / dem 
thut er auch vbel. Des halben verehꝛen ſie den Teuffel / 
vñ ſetzen feinem Bildt dꝛey Kronen auff / wie man dem 
Bapſt auff ſetzt / vnd ſolch Bildt hat vier Hoͤꝛner auff 
dem Kopff / vñ vier groſſe Zeen mit einem vngeſtalten 
weiten offnẽ Maul. Die Naß vii Augen find grewlich 
anzuſehen. Seine Haͤnd ſind gemacht gleich wie Ho⸗ 
cken / vñ die Fuͤß wie eins Hanen Fuͤß. Iſt alles grew⸗ 
lich gemacht. Er hat Seelen im Maul / in den Haͤn⸗ 
den vnd Fuͤſſen. Den bereuchen jhꝛe Pꝛieſter vnd bes 
„V0 ieren jhnan / Opffern ihm auch in der Wochen alle mal 

* Hanenblut auff einem Altar / darauff gluͤende Kolen 

ligen. Dieſen Teuffel haben ſie fär groß / daß der König kein Speiß ißt / man hab ſie dal 
voꝛhin dem Teuff el dargebotten / vnnd gleich alß geopffert. Der Koͤnig ißt auff der Erden 
gleich wie die Saracenen / vnnd was vberbleibt / gibt man den Rappen die darauff warten 
{ vent ſind / vnd darff jnen niemand etwas thun. Wann der Koͤnig ein Fraw 
bie giffe Nacht bey jb: ligen Dë oberſten ober wirdigſtẽ Bꝛamin: das iſt / Pfaf 
Jun zkfrawſchafft zu neſſien / vnd ob ſchon fich der widꝛigt / laßt er ſich doch 
vberꝛeden / vnnd vmb feiner arbeit willen gibt jhm der Koͤnig ein gute Schencke / etwan 


Sander vier oder fuͤnffhundert Ducaten. In dieſem Koͤnigreich nach dem Koͤnig haben die Pfaf⸗ 


Calikut, 


Weyber 
tauſch. 


fen den hoͤchſten Gꝛad: nach dieſen ſind die Edlen oder Kriegs maͤnner / die allwegen jhꝛe 
Waaffen bey ihnen tragen. Die dutten find die Handwercker: vnd die vierdten die gemei⸗ 
nen Leut / alß Fiſcher: vnnd die fünfften die armen Tagloͤhner / die da ſam̃len den Pfef⸗ 
fer / den Wein / vnnd die da Gemäß fen / den Reiß / find auch von den Pfaffen vnnd 
Edlen gar veracht. Ihꝛe Kleydung zu Calikuth iſt gar klein / dann ſie gehn Nackend / aber 
geſchuhet / vnd tragen Baumwulline oder Seydine Tuͤcher vmb die Scham / vnnd das 
Haupt bloß. Etliche Hauptleut tragen kurtze Hembder bif zu dem Guͤrtel. Aber die Edlen 
vii Weyber / auch andere Landtleut gehn bloß. Den Weybern iſt verboten alles Fleiſch / 
es werde da jhnen von den Pfaffen erlaubt. Aber das gemein Volck ißt allerley Steifch/ 
ohn Kuͤhfleiſch. Vnd wann der Koͤnig ſtirbt / fo erben [cine Soͤhn nicht das Reich / noch 
feine Bꝛůder / oder Bꝛuͤders Sohn / fonder feiner Schweſter Sohn / vnd das von wegen 
dieſer Vꝛſachen. Wann der Koͤnig ein Frawen nimbt / fo ligt die erſte Nacht bey jhꝛ ein 
Pfaff / der des wirdig geachtet wird / wie jetzt geſagt iſt⸗ desgleichen ſo der Koͤnig hinweg 
Reiſet / fo wird die Königin dieweil befohlen einem Pfaffen / der ſhꝛ Rhat thut in ferent 
abweſen / vnnd deshalben ift ein zweyfel / ob des Königs Soͤhn ſeyen feine oder des Pfaf⸗ 
fen Sohn. Aber feiner Schweſter halb mag man nicht zweyfel haben / daß fieonnd er in 
einem Leib ſeyen gelegen / darumb fallt des Reichs Erb an ſeiner Schweſter Soͤhn / vnnd 
nicht an (cine eigne Soͤhn. Item die Edlen vnd die Kauffleut haben auch einen Bꝛauch / 
daß ſie vnder einander verwandlẽ ſhꝛe Weyber / beſunder (o etwan zwo gute Freund ſind⸗ 
ſpꝛicht einer zum andern: Wir ſind lange zeit gute Freund vnnd Geſellen mit einander gie 
weſen / darumb woͤllen wir wechß len vnſere Weyber. Gib du mir deine / fo gib ich dir mehr 
ne. Spꝛicht der ander: Sags du das in ernſte Antwoꝛt er: Ja bey Gott: Spꝛicht diefer wi⸗ 
der: Komm in mein Hauß. Vnnd ſo ſie in das Hauß kommen / ruͤfft dieſer feiner Fraven 
vnd ſpꝛicht zu hr: Fraw komme her vnd gang mit dieſem / ber iſt dein Mann. So ſpꝛicht 
das Weib: Sagſt du wahꝛ? Antwoꝛt der Mann: Ja ich fag wahr. Dan ſpꝛicht das Weibꝛ 


Es gefellt mir wol / ich fab: dahin. Vnnd alſo geht ſie mit feinem Geſellen in fein Doug, 


So ſpꝛicht darnach fein Freundt zu ſeinem daß ſie mit dem andern gang — — 
daß muß ſie thun. Vnd ſolcher maſſen verwandlen ſie die Weyhͤ n? 
ber / die Kinder aber bleiben in eines jeden 
Vatters Hauß. 


Von den 


Von den Bändern Aſie. Mccelix 


8 Statt / wechßt d Pfeffer mit groſſen hauf⸗ Pere 


N SON. e alß der ein mal gepflaͤtzt iſt / nahend bey einem 
RER andern Baum / dann ohn den moͤcht er nicht 


O auffrecht ſtehn. Dieſer Baũ thut gleich wie d 
Hopffen od Ebhew / er vififacht ſich / vñ henckt ſich an / wechßt 


N 
ER 


E DEM 


SC IN Kén 


N dieſem Lande werden viel Lowen⸗ 
Buͤffel / Ruh vnnd Geyſſen / auch Helffant 
baͤren / ſonder von andern oͤꝛtern dar gebꝛacht 


A7 ag mij da gefun⸗ 
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da gefundẽ / die groſſen ſchaden thun / beſunder auff den Indianifche Nußbaͤumen. Man 
finde auch daſelbſt vmb viel wilder Pfawen vnnd Papageyen / Gꝛuͤn vnnd Rot / voꝛ des 
nen man den Reyß allenthalben auff dem Feld taͤglich verhuͤten muß Vnnd viel andere 
Voͤgel ſind in d gegenheit vnderſcheidlich den vnſern / die ober die maß wol ſingen Abends 
vnnd Moꝛgens / daß einen beduncken moͤcht er were im Paradeiß. Es iſt in dieſem Landt 
nimmer Kalt / a man weißt da nicht von Kelte zu ſagen / desgleichen auch von keiner obere 
groſſen Hitz. In d Statt vnd auſſerhalb laufft es voll ſehedlicher vfi mancherley Schlan⸗ 
gen / vnder welchen etliche (o groß vnd dick ſind alf ein Wild Schwein / haben auch groͤſ⸗ 
ſere Haͤupter weder ſie / vnd ſind vier Elen lang / haben vier Fuͤß / die wachſen in dẽ Moß / 
vnnd haben kein Gifft / beiſſen aber ſchedlich. Es find ſonſt auch dꝛeyerley Schlangen bey 
jhnen / welche wie wenig ſie ein Menſchen Blutruͤſt machen / muß er alßbald darvon ſter⸗ 
ben. Sie glauben die Schlangen haben etwas Goͤttlichs bey jhnen / daß ſie alſo liederlich 
vnnd bald ein Menſchen hinrichten / darumb ift ihnen bey verlierung ſhꝛes Lebens verbot⸗ 
ten / daß ſie die Schlangen nicht doͤꝛffen toͤdten. Dani fie vermeynen glück vii heil võ jhnen 
vñ jhꝛer beywohnung zu haben / wiewol mancher Menſch durch ſie vmbkompt zu Tag off 
s bey Nacht. Die Indianiſchen 
Pſittich oder ee fino 
vaſt grüner Farb / aber Ihe 
Haupt iſt Rot vnd Goldfarb / 
I ſie haben ein groſſe vnnd breite 
Zungen / vnd darumb machen 
ſie auch verſtendliche woͤꝛter 
alß ein Menſch / lernen im er⸗ 
ſten vnd andern jar am aller⸗ 
meiſten / vnd behalten auch die 
woͤꝛter am lengſten. Sie trin⸗ 
wie der Menſch die Haͤnd zum 


Woher die Specereyen kommen gen Calikuth. Cap. lxxx. 
n ber echt zu Calikuth / man bꝛingt aber viel von Canonor > 
NS Canel oder Zimmet kompt võ Falon / ligt s o. Teutſcher meilen weis 
ter dann Calikuth. 
) ^ Pfeffer wechßt zu Caliküth / kompt aber viel mehꝛ von Carimuncol⸗ 
Sek: zwoͤlff meilhinder Calikuth gelegen. 
N Gariophylli oder Naͤgelin kommen von Maluza / ſchier 2 00. meil 
von Calikuth gelegen. 
Ge vnnd Macis kommen von Moluch / 15 o. meilen / vnd etwas mehꝛ / von 
Byſem kompt von dem Landt Pego / ſchier 1 5 o. meilen von Calikuth. 
Die groſſen Perlin kommen von Yꝛmus bey pets 
Spieanardy vnd Mirobalani kommen von Cambaia.Caffia wechßt zu Calikuth. 
Weyrauch vnd Myrꝛ kompt auß Arabia. 5 
Aloe vnd Kanffer kompt von Kym / o. meilen von Calikuth. 
Langer Pfeffer wechßt zu Samotra. a 
Cardomomi der groͤſſer kompt von Canonor. 
Pꝛeſilien kompt von Tarnaſſeri / ſchier 20 0. meil von Calikuth. 
Von der Inſeln Jaylon. Cap. lxx xd. 
Aylon ift ein groſſe Inſel vit gefallen viel Helffanten darin. Es iſt auch 
ein Berg darinn ein halbe meil von dem Meere gelegen / in dẽ findt man 
viel ſchoͤne Rubin / Saphyr vnnd Jacinth. Es wachſen auch Baͤum in 
dieſer Inſeln darvon die Zimmetroͤꝛen komen / vnd iſt ein Gewechß alſo. 
Der Baum vergleicht fich ciné Loꝛberbaum / dann dz er groͤſſere Bletter 
"ww hatſvñ ein Frucht bꝛingt / die etwas kleiner iſt wed die Loꝛberẽ. Die Zins 
melroꝛen find die Rinde vo dieſem Baum / vñ die nimpt man vó dieſem Baum / vnd ſche⸗ 
let die Rinden darvon / aber dem rechten Staifienshut man nichts. Vnd fo man die Rins 
f den erſt 


jc 
2 


Vonden aͤndern NAſte. Säcccdet 
den erſt abgezogen hat / haben (e die krafft vñ wircklichkeit nicht / biß erſt ober ein Monate 
Von der Statt Carna(feri. Cap. lxxxij. 

— x: NO Jertzehen Tagreiſen zu 
Waſſer võ dem Koͤnig⸗ 
reich Narſinga gegen 
Auffgang d Soßen ligt 
dieſe Statt Tarnaſſeri / 
| E hat ein beſundn Koͤnig / 
der iſt vaſt mechtig / vnd reich an Landen / 
SUR, Leuten Gut. Es wechßt bey diefer Statt 
A gut Koꝛn / Baumwull / ein groſſe ſumma 


i 2 == 
A — 


Von der Statt vnd dem Roͤnigreich Pego. Cap. lx xx i. 
| Neeilff tagen fahꝛt man zu Waſſer 
ech von Tarnaſſeri gen Banghella in 
die Statt / da auch ein Könige 
x reich / vñ ein Fruchtbar Landt von 
LAE Qon / Fleiſch vñ Zucker iſt. Itẽ op Imber vit 
XUI Baumwullen. Allda ſind die reichſten Kauff⸗ 
H (ent in dée: dé in viel Stetten nicht ge⸗ 
funden werde. Man ladet da jaͤrlichẽ bey 50. 
Schiff mit Baumwullen vnd Seyden Tuͤ⸗ 
chern / vnd führt ſie in die Tuͤrckey / in Syria⸗ 
Perſiam / in beyde Arabiam / vndin Moꝛen⸗ 
landt. Man ſindt auch da C bot? Kauffleut⸗ 
die da kom̃en auß des groſſen Chams von Ca⸗ 
ana eh 


p 2 : Se 2 ; : 
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thay Lande bringen mit ihnen Aloe / Beltzu vnnd Byſem. In dieſer Statt ſpinnen die 
Männer vis kein Sram Baumwullen. Von dieſer Statt weiter hinauß gegen der Sons 
nen Auffgang / an einem luſtigen flieſſenden Waſſer ligt die Königliche Statt Pego. Ihꝛ 
Konig iſt mechtig an Volck ju Roſſz vnd Fuß: dann das Lands iſt reich an Rom, Vieh / 
allerley Fruͤchten. Wenig Helffanten hat man da / abox von allen andern Thieren vnnd 
Voͤglen / zu voz an ſchoͤnen Papageyẽ findt man in groſſer menge. Die meiſt Kauffman⸗ 
ſchafft in dieſer Statt iſt mit Edlemgeſtein / der mehr theil Rubin / die fo huͤbſch ſind / 
daß ſie zu Nacht einen Glantz geben / darbey zu ſehen. Es gefallt in dieſem Lands viel £ac/ 
Sandel / Pꝛeſili / Baumwullen vnnd Seyden. Von Pego fahꝛt man zu Schiff in acht 


Malacha. kagen zu der Statt Malacha / in der Tafeln wird fie geſchiebẽ Malaqua / dargegẽ ober 


lige die Inſel die heißt Sumatra / vñ begreifft vmb ſich tauſent Teutſcher meilẽ / alß man 
mont, Dieſe Statt Malaqua hat ein vaſt gut Poꝛt des Meers / vnnd lenden auch mehr 
Schiff da / dann an keinem andern Oꝛt:dann es kompt dahin allerley gattung der Spece⸗ 
reyen / vnd ander Kauff mans waar in groſſer viele. Dip Landt iſt nicht vaſt Fruchtbar / es 
hat kein Koꝛn / wenig Fleiſch / aber Holtz vnd Voͤgel wie Calikuth. Alſo finde man Sans 
del mit hauffen / vñ ein Bergwerck darauß man gar gut Ziñ macht. Es ſind auch da Helf⸗ 
fanten / viel Roſſz / Buͤffel / ib vnd Leoparden / Pfawen ein groſſe menig. Die Hands 
jung in derſelben Statt iſt allein mit Specerey vnd Seyden. Das Volck ift tuͤckiſch vnd 
boͤß / vñ darff niemand bey Nacht auff der Gaſſen gehn: dann fie wuͤrgen vnd moͤꝛden cine 
ander wie die Hund / deshalb ligen die Kauffleut in jhꝛen Schiffen. Dum. 
Von der Inſel Sumatra. Cap. Iovvttg, 

O Wmatra die Inſel / fo die alten Tapꝛobanã geneñt haben / iſt vaſt groß 
SCH ep mechtig an Reichthumb. Es wohnen in jhꝛ vier gekroͤnter Koͤnig / jhꝛ 
Glaub vñ Sittẽ find wie die Tarnaſſeri/ſꝛ Muͤntz ifi vó Gold / Syl⸗ 
ber vñ von Zinn / alles geſtempfft / auff einẽ Dat ſteht ein Teuffel / nnd 
auff de andern ein Wagẽ den zeucht ein Helffant. Man findet auch Das 


e e. N a "n. 

Von den Eaͤndern Aſie. Mccclxiij 
M Keſten bey ons zeitig werden! Dieſen Baͤumen 
3 J 7 LES wird gar kein rhat gethaͤ / ſo wenig alß bey ons den 
Mö Keſten Baͤumk. Sieben Tagreiß von dieſer Ins 
J ſel ligt ein andere Inſel die heißt Monoch / darinn 

S wachſen die Naͤgelin / wie auch in andern kleinern 


^ 


gelin tregt / iſt geſtallt wie bey vns der Buchß baũ / 
alfo toſchlecht vnd dick / aber die Bletter gleich wie 
des Baums der Zimmetroͤꝛen. Wann die Naͤge⸗ 
lin zeitig werden / fo ſpꝛeiten die Eynwohner Tuͤ⸗ 
cher vnder die Baͤum / vñ mit Rhoꝛen ſchlahen fie 
die Naͤgelin ab / vnnd fatiifen De ju (animer, Das 


S . 2 See Erdtrich da die Baͤum wachſen / ift gleich einem 
WC e — Sand / wiewol es nicht Sand ifl 


Von der Jnſel Boꝛne oder Poꝛne. Cap. lxyx xv. 
Y Vufftzig Teutſcher meilen ligt die Inſel v6 der Inſel Monoch / vn ſind 
die Eynwohner erbare vñ verſtendige Leut / Te tragen Baumwullen vnd 
Schamlotte Hembder / vnd etlich tragen rote Bareth auff. Von dieſer 
bꝛingt man den Camphoꝛ. fagen daß er wachß / vñ fep ein Gummi eines 
Baums. Von dieſer Inſel od jhꝛer Eynwohnern wird hievnden etwas 
weiters geſagt bey ben Schiffungen die in Orient gethan werden. 
znr Von der Inſel Giaua. Cap. lxyxx bv. 
| oko "An andere Inſel Giaua / fuͤnff tag⸗ 
e reiß vó Boꝛnei gegen Mittag gele⸗ 
gen / iſt groß vnd ſind die Eynwoh⸗ 


WË an 7 


N Von der Inſel Jaua. Cap. lxxxvij. 


„ Mäabagafcar. Cap. Ixxx vit. 
„ » bd die aröffeften 
/ CO: vnnd reicheſten In⸗ 
N ſeln ſo man finden 
| mag / wird dieſe In⸗ 
ſel gerechnet. Die 
` Eynwohner haben 
den Mahumetiſchen glauben / vnnd ift 
ein groſſe Handthierung darinn von 
Helffenbein / das von den groͤſſeren 
HZeenen gemacht wirdt. Dann es gefal⸗ 
len trefflich viel Helffantt in dieſer In⸗ 
ſel. Die Leut eſſen kein ander Fleiſch 
darinn dann von den Kamelthieren / 
| deren 


des 


vii vnbewohnten Inſeln. Dieſer Bal der die Die alan 


— 
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deren ohn Zahl viel darinn find: Es find auch viel Waͤld voll roter Sandel Bäumen’ — | 
vnd im Meere fahet man groſſe Waalſiſch / von denen man Amber T ett WË ^ N 

anzibar. Cap. lovxiv. M ir 
War G ynwohner dieſer Inſeln find, garongefi chaffen / Schwartz vs fh 

haben ein krum̃ verwoꝛren Haar / ſind dick von Leib / aber furg/habenein 
H groß Maul / vnd geynen die Naßloͤcher obfich/ haben lange ASbra vnd 
ein ſcheußlich Geſicht. Sie geleben von Milch /Fleiſch/ Reyß v Dat⸗ 
teln. Da wechßt kein Wein / aber ſie machen ein 1 guten Tranck vs Neyß 
We vñ Zucker. Es ſchiffen dahin viel Kauffleut ori Helffenbein Ve d éi 
SIBI Sw Inſel da die Maͤnner nicht bey den Weybern 

te 4 wohnen. Cap. wc. 

€ gen Mittag hinauß /nemlich zwiſchen Calikuth vnd Aden der eaa 
Arabie / ſind zwo Inſeln / die lige acht meilen võ einander / da wohnẽ die 
Manner in einer / vfi jhe Weyber in der andern / vii find Chꝛiſtẽ Leut / 
) ya haben jhꝛe Ehe. Die Weyber komen nimmer zu den Mannern: aber 
die Mäner komen zu den Weybern / efi wohnen dꝛey Monat bey hne / 
ein jeder bey feiner Frawen vnd feinem Hauß / darnach fahre ſie wider⸗ 
nti ihrer Inseln / vnnd bleiben neun Monat darinn. Die Wey ber aber behalten jhnen 
die Knaͤblin biß ſie erꝛeichen das viertzehende jar / darnach ſehickẽ ſie die den Vaͤttern. Die 
Weyber thun nichts dañ daß fie ſoꝛg haben ober die Kinder / vnd leſen auff etliche Frucht. 
Aber die Männer, arbeiten / vnd haben ſoꝛg wie ſie Weyb vñ Kind ernehꝛen. Sie gehn mit 
Sihfabens ole verkauffen fie grün vnd gedoͤꝛrt den Kaufleuten. 

Cathay. Cap. ch, 

Ber India / dz jetz Cathay heißt ite ein mechtig 
2 onnd groß Landt / da der groß Keyſer Cham fein 
Wohnũg of weſen hat / vñ trefflich viel Koͤnig⸗ 
reich / Inſeln vi Pꝛovingt jm vnd woꝛffen ſind⸗ 
darvõ ich hie ein wenig ſchꝛeibẽ will. Diefer mech 
H. tig Keyſer! halt vaſt in d groſſen Statt Cambalu 
& Ger d in Cathay die Hauptſtatt / vnd fo groß iſt / daß ſie vmb ſich 
begreife ſechs Teutſcher meilen / ſie iſt viereckecht / vñ ift die Mawe 
er E auff einer jeden ſeiten anderthalb Teutſcher mer lang / op ſtehn in 
einer jedlichen ſeiten dꝛey fuͤrnemmer Detten / die machen zuſammen zwolff Poꝛten in der 
Rinckmawꝛ. In den Anglen der Mawꝛen ſtehn vier Herꝛlicher Pallaͤſt / dariũ de t£ 
Waaffen vnd Gewehꝛ behalten werdẽ. Es ſind auch die Gaſſen alſo Schnurſehlecht 0 
richt / daß man von cin Statt Thoꝛ zu dem andern ſehen mag. Voꝛ eine ele 
iſt ein groſſe Voꝛſtatt / auch mit huͤbſchẽ Heuſern gebaweẽ da fich i die K Kauffleut vfi fremb⸗ 
den halten. Dañ es iſt ein ſolcher groſſer Handel in dieſer Statt vs den $ uffleute / da f e 
ner meynẽ ſolt / es were Kauff manſchatz gnug für die gäge Welt. Es zergeht 1 


Cambalu EL 
ein groſſe E 
Statt. 


ni 


jar niſier ein tag / an dẽ nicht bey tauſent Waͤgen mit Seyde in dies Statt ks 5050 'j 
Desgleichen kompt ein groß Gut vs Edelgeſtein / Perlin,Gewuͤrtz oder Speſerey hie 
Mi S 


ift nicht darvon zu fagtri; Er Pte SON ta 


4 andern vmbligenden Ländern, Wie Foftlich d Seit Hof is 
5 N fent Edlen nnd Trabanten 


auff jhn warte 


(13^ NN tag vnd nacht / doch mit d nderſcheid / daß bro) 
Sexe. Nlis TTS, ag / darnach Do taufent 
Kier d dꝛey andere tag / vñ al E ie Fu E 
ſo dieſem Keyſer zu Tiſch dienen verbinden mi 
Seyden Tuͤchern d Meuler / daß ſhꝛ Athem 


nicht beruͤre des Keyſers Speiß. Vnnd wann Ht 
ea auffbebt den Becher zu trinckm [o fahen andi 
=. Harffenſchlaher vnd Seyten pieler / vñ id 

— cin wunder ff gethoͤn / vnnddie anderen Tiſeh⸗ 

diener 


Pon den Paͤndern Aſte. HOT 


biegen dieweil jhꝛe Kny / vñ Hofieren jhm nicht anderſt dañ od er Gott were. Was groſſer 
Ehꝛ vñ Schencke jm gethan werden von ſeinen vnder Koͤnigen / Landtsfuͤrſten vnd Her⸗ 
3 ren / mag nicht geſchꝛieben werden: dann es iſt kein zahl der Koͤnigreichen / Pꝛovintzen vnd 
Herꝛſchafften / die vmb das Koͤnigreich Cathay ligen / vnd dem Groſſen Cham alle Vn⸗ 
derthenig find / vnnd jhn af Gott vnnd den groſſen Mahomet anbeten ; Was groſſen 
Pꝛachts / Herrlichkeit vnd Wunderſpiel er treibt wañ er hinauß Reit auff das Wild oder 
Vogel gejaͤgt / vñ wie er ein hauffen Gezellt auffſchlecht / daß man von ferꝛem meynt es li⸗ 
ge da ein groſſe Statt. Wer das begert zu leſen / der beſehe Paulum Venetum im andern 
Buch feiner Reiß die er in Indiam gethan hat / da wird er Wunder finde Es wechßt kein 
Wein zu Cathay / aber (ie machen koͤſtlichen Tranck auß Reyß vfi mancherley Gewuͤrtz⸗ 
welches mit feinem geſchmack vbertrifft den beſten Wein. Es ift auch groſſer mangel an 
etlichen orten dieſes Landts an Holtz / vnd dargegen hat Gott ihnen etwas anders geben / 
nemlich ſchwartze Stein / dergleichen man hinder Aach an der Maß auch findet / die bꝛen⸗ 
nen gleich wie Holtz / vñ behalt die Hitz gar lang: dañ fo man zu Abend ein zum Fewꝛ legt / 
Ki behalten ſie das Fewꝛ biß am Morgen ` "OY Hur ed 
A: Von etlichen Pꝛo vintzen dem groſſen Cham vn der⸗ 
E i" | worffen. Cap. xcij. Nox 
a In groß Waſſer fleußt durch das Landt Cathay / dz heißt Puluiſangu / 
. daruͤber geht ein Marmelſteinine Bauch, die iſt 3 o o. ſchꝛitt lang / vnnd 
) acht ſcheitt bꝛeit / fiebat 24. Schwiboͤgen / geziert mit außgehawenen 
(loo wen vnd andern Bilderen. Nicht fert darvon ligt ein Königreich mit 
j Nammen Tainfu / darinn wechßt Wein / den führe man auch gen Ca⸗ 
>, E thay / da kein Wein wechßt / wie geſagt iſt. In dieſem Reich ſitzen gar 
viel Handtwercks Maͤſer / die machen dẽ groſſen Cham alle feine Gewehꝛ die er im Krieg 
braucht. Item gegen dem Landt Mangi fleußt ein groß Waſſer das heißt Caromoꝛa / das 
iſt [o bꝛeit vnd tieff / daß man kein Bꝛucken darüber 
machen kan. Im ſelbigen Landt wechßt viel Im⸗ 
ber vnnd Seyden / man findet auch viel ſelzamer 
Voͤgel da. Fuͤrbaß kompt man zum Reich Quen⸗ 
quinafu genannt / vnnd in diefer gegenheit findet 
man die Thierlin von denen man nimbt den By⸗ 
ſem. Es iſt ein ſchoͤn klein Thier / ſo groß aff ein 
i ; net mittelmeſſige Katz / hat grob Haar gleich wie ein 
Hirtz / vnd ſtumpffe Klawen an den Fuͤſſen / zwen lange Zaͤn oben / vnd zwen vnden / vnd 


gites geht. 5 
Von dem Landt Mangt. Cap. wc, e 
Angi die Pꝛovintz hat gar viel Herꝛlicher Stett / in welchen gar groſſe 
Gewerb vñ Handtierungẽ getrieben werdẽ / beſunder in der Statt Co⸗ 
nigangui gefallt groß Gut von Saltz. Zu Panich ift ein groß Gewerb | 
von Seyden / vñ zu Sianfu macht man vaſt eytel Guldene Stuͤck/ zu 
(9 Singui iſt ein gemeine Gewerbſtatt / zu Caingu wechßt fo groß gut vó 
v3 , Reyß vñ Getreid / dz man es auch mit hauffen hinweg fuͤhꝛt zu de Hof 
des groſen Chams. In der Statt Singui (inb 6o oo, Steinen Bucks die ſind ſo hoch 
gewelbidz die Schiff dardurch fahren mit auffgerichtem Segel. Item die Statt Quin, Galla. 
ſay iſt fo zroß / daß man meynt es [ep kein groͤſſere auff C roc: daß fie begreifft in jhꝛẽ Kirch 
100, Üklfcher meilen / dz find 2 5. Teutſche meilẽ. Sie hat 1 20 00. Steinene Bꝛuckẽ: 
dann der Boden dieſer Statt iſt gantz ſuͤmpffig / gleich wie Venedig / daß man von einer 
Graſſen zu andern vber Bꝛucken gehn muß. Es wohnẽ vnzehlich viel Handtwercks Leut 
d vnnd Raufleueindiefer Statt. Es iſt auch in der Ringkmawꝛen diefer Statt cin groſſer 
u See / der bezreifft vmb fich wol acht Teutſcher meilen / vnnd an dem ligen trefflich viel 
: Luſtheuſer / goo Inſeln / vnnd in einer jeden cin fchöner Pallaſt / darinn behalten werden 
Geſchirꝛ vnnd alle Bereitſchafften fo man bꝛaucht auff den Hochzeiten vnnd Herzlichen 
Wirtſchafften. Dann was groſſer Leut in der Statt find / halten og Herzliche Maͤler 
in dieſen Inſen. Es find in den Offen dieſer Statt viel offentlicher Thuͤrn / dareyn 
I man 


Ze 


Lo 


4^7 Ga Leg 
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man floͤcht Haußrhat fo etwan die Heuſer von dem Fewꝛ angehn. Die Einwohnerbeten 
die Abgoͤtter an / vñ eſſen Roſſz vnd Hundsfleiſch wie andere Tartaren. Der groß Cham 
hat ſtaͤts ein groſſe Wacht in d Statt⸗ dañ bey Tag vnd Nacht ſind ohn vnderlaß zehen 
Huͤter auff einer jeden Bꝛucken / die fuͤrkommen Diebſtal / Todtſehleg / Auffrhur. Die 
Provinz Mangi iſt ſo weit / daß der groß Cham darauß gemacht hat neun Koͤnigreich / 
ſind jhm aber alle vnderwoꝛffen. Einer derſelben König hat ſein Hof zu Quinſay. Das 
ander Koͤnigreich heißt Fugui / vir in dem eſſen ſie Menſchen Fleiſch mit groſſem luſt / be⸗ 
ſunder wann ſie ſhꝛe Feind geſund vmbbracht haben. Man finde auch Huͤner in dieſem 
Lande die haben an Dart? Fäden ſchwartz Haar wie die Katz / legen vberauß gute Eyer. 


Von dem Landt Tangus; Cap. ec, 


Vn Perſia zeucht man zwen Weg auff das Landt Cathay / entweders 
e durch Indiam gegen Mittag / oder durch die Länder Carcham / Ciar⸗ 
O dam/auff die Statt Lop gegen Mittnacht. Vñ hie ſolt du merckẽ / daß 
Lop ein groſſe Statt iſt / vnd bey jhr angeht ein treffliche groſſe Wuͤſte / 
Z daß die Kauffleut [o dieſen Weg ziehen / ſich rüften vnd verſehen muͤſſen 
. mit Nahꝛũg auff dꝛeiſſig Tag. Sie figi etlich Tag gr in diefer Cotatt/ 
vnd verſehen ſich mit guten vnd ſtarcken Eſeln vnd Kaͤmelthieren / vnnd die laden ſie wol 
mit eſſender Speiß / vnd ſo jhnen in der Wuͤſte abgeht am Futter / toͤdten ſie die Eſel / oder 
offen ſie lauffen in der Lüfte. Aber die Kaͤmelthier behalten ſie lieber / dann ſie eſſen wer 
nig / darzu moͤgen De groſſe Laͤſt tragen. Sie finden durch die Wuͤſten allmal Waſſer / iſt 
etwan bitter / etwan ſüͤß / doch iſt des ſuͤſſen manchmal ſo we⸗ 
nig / daß die Kauffleut ſo miteinander Reyſen / deſſen nicht ge⸗ 
nug haben. Dieſe Wuͤſte iſt vaſt Birgig / vnd wo man zu zeiten 
auff ein ebne kompt / da it es Sandig / iſt durchauß vnfrucht⸗ 
bar / daß weder Vieh noch Leut Nahrung darinn finden moͤ⸗ 
x gen. Man ſicht vñ hoͤꝛt bey Tag / aber oͤffter bey Nacht / marne 
cherley Geſpaͤnſt der böfen Geyſter / des halben von noͤhten iſt 
daß die fo dardurch wandlen / ſich ulafen halten / vnnd keiner 
ſich dahinden ſaume / anderſt alß bald einer feine Geſellen voz 
eine Berg oder Thal nicht geſehen mag / kompt er nicht leicht⸗ 
lich wider zu jnen. Dañ da hoͤꝛt man der böfen Geyſter Stift, 
die gehn hin vnnd her / vnnd rüffen einem mit feinem eignet 
3 Nammen / vnnd koͤnnen jhꝛe Stim̃ gleichfoͤꝛmig machen dat 
— Stimmen anderer Mitgeſellen / vnd fuͤhꝛen ein ab dem Wg 
oder Fuß tritt ( dañ es iſt da kein Weg) feiner Geſellen in ein Oꝛt da er verderben muß / vid 
weder hinderſich noch fuͤrſich kommen mag. Man hoͤꝛt auch zu zeiten in dieſer Wuͤſtege⸗ 
thoͤn / alß ſchluͤg man im Lufft allerley Seytenſpiel / doch am meiſten bont man Twm⸗ 
men gethoͤn. So man vber die Wuͤſte kompt / kompt man in ein Statt mit namnen 
FS Sachion / die ligt am angang der groſſen Pꝛovintzen Tangut / vnd jhꝛe Einwohns find 
sin ent Mahumetiſch glaubens / etlich beten auch Abgoͤtter an. Vnnd ſolche Abgoͤtter haben 
beſundere Cloͤſter in dieſer Statt / in denen ſie Bpffern den Teufflen / vnd jnen gioſſe ehr 
beweyſen. Vnnd fo einem geboꝛen wird ein Sohn / befilcht der Vatter das Kind dem Ab⸗ 
gott / vnd zeucht ibm zu Ehꝛen ein Wider im felben jar / vnd wann das jar herumkkompt⸗ 
Ypffert er den Wider vnnd das Kind dem Abgott / vnnd nachdem er mit fant feinen | 
Freunden fein Gebet vnnd Ceremonien vor dem Abgott hat vollbracht / machen ſie ein 
Wirtſchafft / vnnd eſſen den Wider mit groſſer zucht / vnnd behalten die Ben in einem 
Geſchirꝛ / gleich alß ein Heylig ding. Ihꝛe Todten verbꝛennen fie wie andere HOuentiſche 
Voͤlcker. Doch laſſen De etliche ein zeitlang ſtehn in der Bar gebalſamiert / ſezen zu ſhnen 
ein Tiſch mit Spaß vnd Grand / vnd vermeynen jhre Seelen eſſen vñ trinken darvon. 
Zeng, Es ift das Landt Tangut gar weit vnd bꝛeit / vnnd begreifft in jhm viel anden Laͤnder / alß 
das Landt Camul / dz Landt Chinchital / vnd das Landt Succuix / hat auchoiel natfibaffe 
tiger Stett / welche alle gehoꝛſamen dem groſſen Cham. Ein theil haben en Mahume⸗ 
tiſchen glauben / ein theil beten die Abgoͤtter an / auch findt man da etliche Chuſten le 
ſtoꝛianer 


Geſpaͤnſt x 
doͤſen Gey⸗ 
Rer. d 


; Wi , e A 

Von den Newen Inſeln. Mceelrbij 

ſtoꝛianer Gerten, Im Lande Chinchital iſt ein Berg / darin grebt man Stahel / vnnd da 

; Salamandra finde man auch die Sehlaͤg Sa⸗ 

lamandꝛa genannt / die im Fewꝛ 

ohn ſchaden oder verletzung leben 

— mag. Man bꝛaucht dieſe Schlag 

c zu etlichen Tuͤchern / vñ die wer⸗ 

den fo waͤrhafft dar von / das ſie in 

AU keinem Fewꝛ moͤgen verbrennen; 

SS - font fo ſie vnſauber werde / wirfft 

man ſie ein Stund in das Fewꝛ / vnd nimbt fie ſauber / alß weren ſie gewaͤſchen / ohn vera 
letzung wider darauß. | 


Don den Vewen Inſeln/ taii 


dd don wen die erfunden / wie ſie heiſſen / 
É vnnd was für Leut darinnen find: 
Cap. GC 8 


Elche man Novum Orbem, die 
Newe Inſel: das iſt / die Newe Welt / nennt / ligen für 
India hinauß / daruf ſie auch etliche nellen Indianiſche Inſeln⸗ 

L fiefigt auch hinder Hiſpanid / vnder uns fehier auff halbe weg zwi⸗ 
ſchen Hiſpanien vfi Indiam / darum̃ findeſt du in zweyen Tafeln 
das Landt Cathay / vñ das Archipelagus: das iſt / dz Ertz Mee⸗ 

Wa rechat ſieben taͤuſent / vierhundert / acht vnd viertzig Inſeln / vnnd 
kklliche mehꝛ Inſeln / darbey du erkeñen magſt / wie die Newen Inſeln võ Daten ſtoſſen an 

Indum / vnnd beſunder die Inſel Zipangri / die auch der groß Cham vnderſtanden hat 
jhm mbertbenig zu machen / da er vernommen die groſſe Reichthumb fo darinn gefunden 
wird. Dañ man findt viel Golds darin / vnd De hat ein eignen König der niemand Zinß⸗ 
bar / nah vnderwoꝛffen iſt. Man findt auch groſſe vñ rote Perlin darin / welche die weiſſen 
weit vhrtreffen / vfi andere koͤſtliche Stein. Die Eynwohner beten die Abgoͤtter an / vnd 
ſo ſie jhꝛ Feind ergreiffen / kochen ſie die vnnd freflen fic. Die groß zahl der kleinen Inſeln 

fo vmb de Inſel Zipangri ligen / werden zum groͤſſern theil von ben Menſchen bewohnet / 

vnnd ift aich keine in der nicht etwas Gewuͤrtz wechßt / oder ein Baum von dem nicht ein 

füffer Geuch außgeht. Der andern Newen Inſeln halb ſolt du alſo mercken / daß Anno 

Cbrifti 1429. Chuiſtophoꝛus ein Burger von Genua auß Italia / vom Geſchlecht Co⸗ Giotsste, 


tus Solms 


umba / tretten ift zu dem König von Hi⸗ bus. 
„ ſpania / nachdem er lang an feinem Hof 
Se ABE T geweſen war / vnd begert jhm gefchickte 
! uM A5. Schiff mit aller Ruͤſtung vnderhanden 
u geben: bafi er der hoffnung were vnbe⸗ 
N. | kannte Länder zu finden. Vnnd wiewol 


buff gethan ſein fuͤrgenommen Fahrt zu 

S T "EI 1 D 
vollſtrecken. Demngch ift er im voꝛbe⸗ 
SI” SS fimpten jar / im anfang des Herbſtmo⸗ 
nats außgefahꝛen mit zweyen Schiffen / 
Zl vñ komen zu den Inſeln die man vor scie 
: ten 


Mccclrbtij 


ten Fortunatas hat genefit/ aber jetzund C 
Medera Inſel die heißt Medera / die haben die Sp 


Das Puͤnffte Buch 


anarien werdẽ geheiſſen. Doch dar voꝛ ligt ein 
anier / beſunder die Poꝛtugalleſer / gantz Wild / 


rt Iñ mit etlichen Waͤlden vberzogẽ gefunden / vñ geſehen dz fie ein trefflichen guten Boden 
hat gehabt / darumb haben ſie die Waͤld außgebꝛennt / das Erdtrich zu der Frucht bereit / 


— 


Wohnungen darinn gemacht / vnd ſie dermaſ⸗ 


p v. N 
PANNE 
UN He, 
wl 

Zraubë vier 
ſpannen 
lang. 

Canariæ | ae 

Inſel. — ———RÓ— 


fen zugericht / daß man weit vnnd breit Frucht 
barer Inſel nicht finde Dog im ſelbigen Meere. 
Es flieſſen Waͤſſer dardurch / ſie hat viel Quell 
bꝛunnd / man hat viel Saͤgmuͤlen gebawen auff 
die waͤſſer / den koͤſtlichen Baͤumen / die den Ce⸗ 
derbaͤumen gleich ſehen / etliche den Cypreſſen / 
zu lieb / darauß man Tiſch / Kleyder Troͤg / 
Boͤffet / vnnd dergleichen macht / vnnd ſolche 
Baͤum Rotfarb vnd Wolriechend ſind / vnnd 
mit hauffen darinn gefunden werden / vnnd zer⸗ 
ſaͤget herauß geführt. Es hat auch der König vó 
Poꝛtugall laſſen Zucker Nhoꝛ pflantzen in dieſe 
Inſel / vnd das wechßt mit hauffen / vnd bringt 
járfichen groß Gut. Solcher Zucker iſt auch fo 
geſchmackt / daß er vbertrifft den ſo in Sieilia 
vnd Cypro wechßt. 
Man hat auch Reben auß Candia genom⸗ 
men / vñ die gepflantzet in dieſe Inſel / die wach⸗ 
fen alſo gewaltig / daß die Reben mehr Traube 
dañ Laub bꝛingen / vnd mancher Trauben rier 
ſpaũen lang wirdt. Item Raͤbhuͤner / Tauben / 
Wild Pfauwen / Wilde Schwein in Bene / 
vnd andere Thier / werden mit hauffen in deſer 
Inſeln gefunden / die auch voꝛhin allein ardere 
Menſchen beywohnung beſeſſen haben. Nicht 
minder Fruchtbar find die Fortunatæ: do iſt⸗ 
die Gluͤckhafftigẽ Inſeln / die jetzüd Cana⸗ 
ria heiſſen / vii das darui / daß fo viel Hid Da» 


rinn gefunden werden / jhꝛen werden gezehlt zehen / ſieben find erbawen / vnnd dry ligen 
wuͤſt. Die erbawen find vnnd bewohnt werden / heiſſen / Fra&ta Lance, Magn: Sors, 


Grancanaria, Tanriffa, Ginera, Palma, Ferrum. 


a Columbus dareyn kam / liffen die 


Leut gantz Nacket darinn / gleich wie das Viech ohn alle ſcham / ohn Gottesdiaſt vnnd 
foꝛcht: find aber darnach vnnd mit der zeit zum Ehziftlichen Glauben kommen, beſunder 
vier Inſeln. Man ſchꝛeibt von dieſen Inſeln / wiewol fic nicht Fort von einawer ligen / 
hat doch ein jegliche ein befundere Sprach / vnnd verſteht einer des andern Spach nicht. 
Taneriffa vnd Gꝛancanaria / das iſt die groß Canaria / ſind die gröften vndexehen. Ta⸗ 


von 
der g 


dꝛey 


neriffa mag fuͤnfftzig Teutſcher meiln ferꝛ geſe⸗ 
hen werden wann es ſchoͤn Wetter if/ vnnd das 


des wegen / daß mitten in der fel ein wun⸗ 
roſſer vnnd herter Felß auffſteig in Himmel. 


Man acht daß er fuͤnfftzehen £eucó / das ift on? 
gefehꝛlich zwoͤlff Teutſcher meile obfich in die 
Hoͤhe gange / vnnd ſtaͤts Fewꝛ auſſpeuwet wie der 
Berg Etna in Sicilia . Die Enwohner dieſes 
Landts eſſen Gerſtenbꝛot / leiſchond Milch ſpeiß / 
beſunder haben ſie viel Geyſſen / vel Waldeſel vnnd 

viel Feygenbaͤum. Es wechßt ke Wein bey ihnen / 
noch Zenger. Vs dieſen Inſeh iſt gemeldter Chꝛi⸗ 
ſtophoꝛus Columbus fuͤrbaß egen dem Oceident 


vnnd zwentzig tag vnnd nicht gefahꝛen / bel 


Von den Newen Inſeln. recht 


hat kein Lande gefunden / biß zu letſt der Wachter in der hoͤhe des S chiffs ſahe etliche In⸗ 


ſeln / den ſchiff ten ſie zu / beſunder zwo wolten ſie beſichtigen / vnd gaben jhnen auch Nam⸗ 


men / eine nenneten ſie Johannam / die andere Hiſpanam. Sie ſchifften vmb die Inſel Jo 
hannam / vñ hoͤꝛeten ein groß Vogelgeſang / beſunder hoͤꝛten ſie vmb S. Martins tag die 
Nachtgallen mit voller Stim̃ ſingen / ſie ſahen das groß lauter vnd füß Waſſer auß jhꝛen 
Fluͤſſen in das Meere fallen / ſchifften alfo ein hundert ZTeutſcher Meilen oder zwey / vnd 

eſahen doch niemandts / da kehꝛten fie vmb vnd wandten ſich gegen der andern Inſel / da 
ſaben ſie wie die Leut in derſelbigen Inſel flohen von jhnen in die Waͤld / vnnd alß ſie auß 
den Schiffen hernach eylten / ergriffen fic ein Weib / vnd fuhꝛten es in das Schiff / gaben 
jb: Wein zu trincken / vnd was fie guts hatten gaben fie jhꝛ auch / darnach legten fie ſhꝛ an 
huͤbſche Kleyder / vnd ſchickten ſie wider zu den jhꝛen. Da dieſelbigen ſahen diß Weib alſo 
bekleidet / dann fie giengen alle Nacket / vnd das Weib jhnen (aat was guts ſie geſſen vnd 
getruncken hett / lieffen fie mit Schaaren zum Meere / vñ gaben den Spaniern Gold vm 
Haͤfen vnd Gleſer / ja ſie hetten nichts ſo Kindiſch im Schiff / es ward jhnen Gold dar⸗ 
gegen. Vnd alß ſie zu beyden ſeyten doꝛfften einander vertrawen / vnd mit einander ver⸗ 
tauſcheten / haben die vnſern wie fie mochten / erfoꝛſchet jhr Leben / Weſen vnd Sitten / vñ 


vermerckten dz ſie ein Koͤnig hetten / zu dem giengen ſie hinauß / vnd wurden auch freundt⸗ 


lichen von ſhm empfangen / vnd ehrlich tractiert. Die Eynwohner dieſer Inſeln machen 
Brot auß Wurtzlen / die ſchmecken gleich aff friſche vnd neiwe Kaſtanien / das Gold it bey 
ihnen in etwas achtung / ſie fahꝛen nicht auß jhꝛem Sande Kauffmanſchatz zu treiben / fie 
leſen das Gold auff im Sand eines groſſen Waſſers das von etlichen hohen Bergen her⸗ 
ab fallt / ſchmeltzen es darnach vnd machen Guldine Blaͤch darauß. Der Thier halb findt 
nan bey jhnẽ Kuͤngelin / jtem groß mechtige aber vnſchedliche Schlangen / groß Tauben 
we vnſere Enten / Genß Schneeweiß alf die Schwanen / die haben rote Koͤpff / viel Pſit⸗ 


nier wol mochten mercken dz ſie nicht fer vö ns 


ſtir / Aloe / rote Pfefferkoͤꝛner / Ziſet ori Imber. 
Dieweil nun Columbus in dieſer Inſel war mit 
ſeinen Geferten / klagten jhm die Eynwohner 
groſſe noht vber etliche Voͤlcker die fie Caniba⸗ 
len nennen / wie die auß jhꝛem Landt ſchiffeten in 
andere Inſeln / vnd fingen die Leut / ſchluͤgen Ge 
zu todt / freſſen ſie / vnd giengen nicht anderſt mit 
jhnen vmb / dann wie ein Tiger oder Loͤw mit ei⸗ 
nem zamen Thier. Den Knaben ſchnittẽ ſie auß 


Ihnen hunderandere meiſtern. Hd Nu e neto ts 
Nachdem der Columbus fich den gana Winter biß zum Fruͤling in dieſer Inſel 
gehalten hat / um er jhm für heim zu ſchiffen / vnnd dem Koͤnig mit frewden gute ett 
ſchafft von denddew erfundnem Landt zu bringen. Alſo ließ cr in der Inſeln bey dem Koͤ⸗ 
nig 3 8. von ſeinn Mitgeferten / die mit fleiß alle Stett vñ Oerter in feinem abweſen fol 


Johanna 
Inſel. 


Naͤckende 
Leut. 


tich von mancherleyen Farben / darbey die Spa⸗ 


dia ward. Sie funden auch in dieſen Inſeln Ma 


Canibali 
Leutfreſſer. 


ten erfoꝛſchen vn erkundigẽ / was für Gewechß an Baͤumen vnd Fruͤchten darinn waͤre. 


Er nam auch miſhm schen Man auß der Inſel / damit man von ihne ſhꝛ Sprach lernen 
mécht, Da nun ſolumbus wider herauß kam / ward er mit hoͤchſten Ghꝛen empfan⸗ 


gen von dem Koͤnt vnd allem Bold in Hiſpania / vnnd bald gerathſchlagt wie man den 
C heiftüchen Glauen vnder das Vngleubig Volck bungen moͤchre. Der Koͤnig gab auch 


Columbus 


AP vH PA mM LM Namen / daß er ſeiner wunderbaren Thaten halb wird acm 


fürtbin heiſſen ſolt nirans das iſt / ein Verwunderer / vnd ließ zurichten 1 7. groſſe 
eh fimf í AT. Schiff ⸗ 


vans geheiſ⸗ 
ſen. 
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Ent die trefflich groß waren / vnd nannten die Inſel Zum Creutz / vnb es mr der Canibalen 
: Inſel / wie ſie das darnach erfuhꝛen. Vnd alß ſie vmbher ſchiffeten / funrn ſie nidere Huͤt⸗ 

ten / etwan zwentzig oder dreyſſig bey einander ſtehn / vnnd in Circkelweß geoꝛdnet / waren 

von Holtz gemacht / vnd auffgericht in eins ſpitzigen Gezellts foꝛm op mit Palmen vnd 

andern Baͤumen blettern bedeckt. Vnnd da ſie auß den Schiffen giagen / flohen Fraw 

vnd Mann darvon / vnd ſie funden viel junger Knaben gebunden vnd gefangen / die da 

zu der Metzig wurden gemeſtet / vnnd etliche alte Weyber die zu der Jenſtbarkeit ie 

! gehalten. 


NE Lé en hu ERR 2 E P e 
| Von den Newen Inſeln. Mteclrrp 
gehaltefi. Sie funden aͤuch Erdene Haͤfen / in denen Menſchenfleiſch / Gruß / Enten vnd 
—. 95fittich waren zuſammen gethan: Item dergleichen funden ſie an Spiſſen die zu brate. 
Ste funden auch ein Haupt eines jungen Knaben / das noch Blut tropffet / vnd erſt kur ` — 
lich vom Leib war gehaum en / vnd hieng an einer Stangen. Durch dieſe Inſel lieffen vier 
i flicffenoe Waͤſſer / vnd iſt voller Pfitcicher 23 déet: Da nun jébermatvgeftoben war/ wicht 

dit Spanien mit ſheen Schiffen auch darvon / vnd kamen zu vielen Inſeln / zu letſt kamen 
ſte zu einer / die heißt hey den Eynwohnern Ayay: aber die Spanier nenten ſie zum Hey⸗ Zo in 
ligen Creutz zvVnd da lendeten ſie / vnnd Columbus fefyicitauf dreyſſig Mann / die Waſſer Zut ` 

brá chten / und auch die Inſel beſichtigeten / da funden ſie vier Camibalen / die hielten gefan⸗ 
gen vier Weyber / vnd die Weyber ſehꝛawen zu den Spaniern mit auffgehebten Armen / 
vnd begtrten Dt: Vud aff ſie jhnen zu hilff wolten kommen / entranen die Canibalen in: 
Wald xyꝛdieſſen die Weyber fahrt Dieweil aber die dreyſſig Maͤner auff dem Landt wa⸗ 
ren/famen in kinẽ Schifflein acht Canibalen mit Weybern / vñ griffen die dreyſſig Maͤn 
ner an mit jhꝛen Haͤndbogen / vnd erſchoſſen einen / vnd ein andern verlißtẽ ſie ſchwaͤrlich. 
Da das die andern Spanier erſahen / fuhꝛen ſie mit jhꝛem Sehiff herzu / vnd ertrenckten d 
€anibalett Schifftaber die Canibalen ſchoſſen auß dem Waſſer gifftige Pfeil auff die vn⸗ 
ſeren / vnd kehꝛten zu einem Felſen / da kamen fie gar nahe alle vmb von den vnſern. Dar⸗ 
nach fuhren ſie fuͤr op fur / vnd kamen zu vielen Inſeln / die gruͤn vit luſtig wart / etliche más 
ren důrꝛ vnd voll rauher Felſen / zu (eft kamen ſie zu einer Inſel die heißt Buchema / deren Buchen 
Eyn wohner groſſe noht litt von den Canibalen: aber ſie waren ſenfftmͤtige Leut / hetten  " dose 
groſſe Waͤld vnd viel wilder Sehwein darinnen / vnnd hetten darzu einen ewigen Streitt 
mit den Canibalen / denen widerſtand zu thun / vñ De auß dem Landt zu ſchlahen / vii fo fi. 
mit gluͤck ein Canibal fiengen / ſuchten ſie rach M e jm die Augẽ auß / zerſchnitte 
, OU ELS m bꝛieten jhn bey dem eor vnd fraſſen jn / wiewol (ie 
flunſt nicht pflegten zu eſſen Menſthenfleiſch: Solehes 
V 07^ wurde die Spanier alles innen durch jhꝛe Dolmetſcher / 
N fo ſte auß der Inſel Hiſp ana mit jhnen gefuͤhꝛt hatten in 
N Hiſpaniam. Da ſie nun endrlichen die Jnſel Hiſpanam 
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M ZS 
B VES erreicfyten/funben ſte keinen mehr jhꝛer berlaßnen Geſel⸗ 
Fenn / die ſie in der Inſel gelaſſen hattẽ / die wol zu erkundi⸗ 
, pas gen / ſonder fie waren alle geſtoꝛbk. Vnd die zehen Maͤn⸗ 
nner ſo Columbus zu ſhm genommen hart auß der Inſel / 

waren auch auß verenderung des Luffts viel geſtoꝛbe / biß 


fand / ond alß ſie herwider kamen / vnnd groß knollen 
Golds mit jhnen bꝛachten / die ſiein dem Sand aufi 
geleſen hatten / zog er mit zweyhundert Mannen auch 
dahin fuͤnfftzehen oder ſechtzehen Teutſcher Meilen 

At far 
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ferꝛ von der Statt die er angefangen hatt zu bawen / vnd da er den Vꝛſpꝛung des Waſſers 


8 ſahe / wie Goldreich es war / bawet er am ſelbigen Berg ein Schloß / vnd nennet es Sanet 
a. Schloß. Thoman. Es ward jhm auch da angezeigt / daß ein halbe Tagreiß darvon ein ander Ort 
waͤre / das waͤrenoch Goldreicher. Demnach ſchickt er auch dahin vnnd ließ es beſichti⸗ 

gen: es ift Birgig / vnd regnet viel darinn / das macht daß die Waſſer allwegen groß ſind / 

vnd ſtaͤts Gold von den Bergẽ herab in die Waſſer gefloͤtzt wirdt. Nach dieſem allem keh⸗ 

ret Columbus wider zu ſeiner Statt / vnd nam drey Schiff vnnd etliche Leut mit (bm / zu 

Lube nf. ſuchen mehꝛ Laͤnder. Alſo kam er in die Inſel Cuba / die man auch darnach Ferdinandã 
hat genennt / vnd ift auch viel Golds darinn / in Bergen vnd Waͤſſern / darnach fam er in 

deae ein bie Inſel Jamicam / vnd muß ten ein Streitt haben mit jhꝛen Eynwohnern / doch kam es 
zu letſt zu einem Frieden. Fuͤrbaß fuhꝛ er vmb die Inſel Cubam / vnd fand vnſeglich viel 

Inſeln zu beyden ſeyten / vnd da er vermeynt daß es zeit waͤre / kehꝛt er widerumb zu ſeiner 
Statt / vnd zu den ſeinen. Vnd dieweil es den Inſelleuten ſchwaͤr war den Spaniern ver⸗ 

bunden ſeyn zu arbeiten vnnd zu ſtellen nach dem Gold / ward ein mittel gefunden / daß fie 

jarlich geben ſolten Tribut / vnd ein genannt Gold / vnd ſonſt aller dingen fro) ledig ſeyn. 

Vnd welcher nicht Gold hett zu geben / der (oft Gewuͤrtz geben. Es macht auch Colum⸗ 

bus ſeinen Bꝛuder zum Vogt in der Inſel / gab jhm die Schloͤſſer eyn / vnnd ſtellet (bm 

Knecht zu / die nach dem Gold gruben / vnd fub? er heim in Hiſpaniam Anno 149 5. im 

Mertzen. Aber eh er auß den Inſeln kam / fiel feinem Volck ein groſſer Hunger zu / ſtur⸗ 

ben jhꝛ bey 100. Mannen / vnnd die Koͤnig der Inſeln ſehlugen fich zuſam:men / vnd mole 

ten die Spamer alle auß den Inſeln getrieben haben / wo ſie es Betten vermoͤcht mit jhꝛen 
Handtbogen vnd Spieſſen. | 


Von der Statt Cuſco. Cap. wcvj. 


C) "$6 ift die Hauptſtatt im Landt Peru / viereckicht gebawen / mit einem vo 
ſten vnnd ſtarcken Schloß / wie dann die Abcontrafehtung klaͤrlich anzei⸗ 
get. Nicht weit darvon ligt ein groſſe Inſel gegen Mit nacht / allenthal⸗ 
ben mit dem Meere vmbgeben / welehe in fich begreifft die Inſel No uam 
Hiſpaniam genennt / die Pꝛovintz Mexanicam, Terram floridam, vnnd 
a Terram nouam/wie es die Hiſpanier nennen. In dieſer ligt die gewallige 
Get Themiſtitan / in einem fd: groſſen vnnd tieffen See / wellicher mit vielen Pfilen 
auf Pappelbaͤumen vnd Sarbaͤumen gemacht / eyngefaßt iſt / vnd ligt die Statt dannn / 
gleich wie Venedig im Adriatiſchen Meere. Der See darinn die Statt ligt / iſt ſawr / vnd 
ba [cin Anlauff vnd Ablauff gleich wie das Meere. Sie hat nur zwey Thor zu weichem 
man auß vnd eyn gehn mag. Es find viel ſchoͤner weiter Gaſſen vnd Plaͤtz darin / 
auch viel Bꝛucken vnd heimliche Gaͤng / wie dann die nachfol⸗ 
gende Figur genugſam anzeigt. 
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Inn den Mewen Inſeln gele⸗ 


ger / nach foꝛm vnd geſtalt gancz kunſtreich abcon⸗ 
trafehtet / an Mawren / Haͤuſern / Plaͤtzen / mit ſampt ei⸗ 
nem Ne en in jhꝛen be⸗ 
griffen. 
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Der Statt Themiſtitan in den Newen Inſeln gelegen / 
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Die dꝛitte Schiffung (o Columbus su den Newen Inſeln 
gethan hat. Cap. vc vij. 


Ks tto Chrifti 14.9 f. fuhꝛ Colũbus wideruſſi auß Hiſpania zu de Inſen 
» NE Medera vnd Canarien / vnnd von dannen gegen Mittag / daß er erfülre 
was für Linder gegen dem Aequinoctial gelegẽ wären. Er kam alſo wol / 
dc) ondinein ſolche Hitz / daß jhm erlaͤchtetẽ viel Weinfaͤſſer on Oelfaͤſſer 
vnd groſſen ſchaden nam / da wendet er vmb gegen Oceident / vnnd mich 
* 8 groſſer muͤhe vnd arbeit kam er zu ber Inſeln Parias / da ward er garehr⸗ 
lich empfangen / gleich alß waͤre Gott zu jhnen kommen / zeigten jhm viel Golds vnd Paͤr⸗ 
lein / ſo man da findet / vñ ſchencktẽ jm auch viel darvon / alſo ſchied er freundtlich vonjnẽ / 
vnd eylet zu der Inſeln Hiſpaniam. Nun waren etliche auffruͤhꝛiſch worden vnder be Di 
ſpaniern / vnd ſchꝛieben dem König herauß / vnd verklagten hefftig Columbum vndſeinen 
Bꝛuder / daß auch der Koͤnig bewegt ward / vnd nach jhnen ſchickt / daß man fie hereuß ge⸗ 
fengklichen bringen ſolt / wie auch geſchahe. Aber Columbus wußt fein Vnſchuld darzu 
thun / daß er nicht deſter vnehꝛlicher bey dem Koͤnig in Hiſpania gehaltẽ ward. Vid da er 
alſo in Hiſpania blieb / waren viel dapffere Männer die voꝛhin mit jhm gefahꝛen varẽ / vñ 
die 
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= feinen das Schiff angehenckt / find hinauß auff 
GJ das Zant gangen mit ſhꝛen Waaffen / vnd Babe 
viel Volck gefunden nackend gehn. Vnd alß die 
n Nacketen Leut ſahen die frembben vnd bekleidete 
Leut / erſchꝛacken De vnd flohen zu den Bergen / 
mochten mit keinem freundtlichen zeichẽ bewegt 
werden (till zu ſtehen. Demnach fub: Veſputius 
E, E EK mit den feinen zwen tag / vnd funden ein pad 
DI rr E A ed VN] Det des Meere / vnd fahen da ein groß Giel, 
— 2 vnd giengẽ jhꝛen etwan 40. auß dem Schiff / zu 
reden mit den Nacketen Leute / aber fie flohẽ auch / biß ſie jnen darwurffen Spiegel / Schel 
len vnd ander Narꝛenwerck / damit ſie anzeigten daß fie Freund vfi nicht Feind geären, Ab 
fo kamen ſie mit hauffen herzu / redten mit einander mit zeichen / vnd beſahe je ein Volck dz 
ander. Die Inſulaner giengen gantz nacket / Mann vnd Weyber. Es ſind Leut mittel⸗ 
meſſiger Perſonen / rotlechter farb an dem Leib / laſſen kein Haar am Leib wachſen dann 
allein auff dem Kopff. Sie koͤnnen trefflich wol ſchwimmen / beſunder die Weyber / die 
auch anderhalb Teulſcher Meil fart moͤgen ſchwimmen im Meere. Ihꝛe Waaffen vnd 
Gewehr fino Bogen vnd Pfeyl. An die Pfeil machen ſie ſcharffe Thierzeen vnnd Fiſch⸗ 
graͤdt: dann ſie haben kein Eyſen vnd Metall. Sie gebrauchen fich auch etlicher Spiele 
ſen / die find wie ſpitzige Zaunſtecken / desgleichen haben ſie auch hoͤlzene Kolbẽ. Sie ſtreit⸗ 


ten wider jhꝛe Anſtoͤſſer / die einer Spꝛaachen ſind / vnd das vmb keiner andern vꝛſach wil⸗ 


len / dañ daß fie ein alten Haſſz wider ſie haben / daß fie moͤgen rechẽ den Todt jhꝛer Voꝛ⸗ 
fahren. Sie leben gantz frey ohn alle Herꝛſchafft. Sie halten kein Recht noch Gerech⸗ 
tigkeit / ſtraffen nicht die Vbelthaͤter / vnd die Eltern vnderweiſen jhꝛe Kinder auch nicht. 


Sie haben viel beſundere Spꝛaachen / alſo daß je vber ſiebentzig oder achtzig Meile ein ati ` 


dere Sprach gefundẽ wirdt. Sie eſſen auff der Erdẽ wie die Kinder / vnd ſchlaffen in Gar ⸗ 
nen von Baumwullen geſtrickt / vnd in Lufft geſpannen. Sie ſind rein am Leibꝛdann ſie 
naͤſchen ſich offt / vnd fo ſie das Waſſer abſchlahen / Mann ober Frawen / thun fic das 

offentlich ohn alle ſcham. Der Ehe halb halten ſie kein Geſatz / ſonder es mag einer ſo 
vill Frawen haben aff er begert / vnd wann er jhren muͤd ift woꝛden / ohn ſchmach von pns 
ſtoſſen. Ihre Weyber find fruchtbar / gebaͤren mit kleinem ſchmertzen / daß ſie auch den 


andern tag widerumb friſch ſind / vnd wann De erzuͤrnt werden von ſhꝛen Maͤnnern / faſ⸗ 


ſen fie ein ſollich grimmig vnnd zoꝛnig Gemuͤt / daß fie von groſſem gom jhre eigene 
Frucht im Leib verderben mit Malefitzen. Man hat nie koͤnnen mercken / daß (icem 
wahꝛen oder gedichten Gott voꝛ Augen haben / darzu findt man nicht bey Ihnen Betheu⸗ 
fer oder andere ſtett dem Gottesdienſt ergeben. Ihꝛe Heuſer haben ein foꝛm gleich wie ein 
Glock / mit groſſen Baͤumen auffgericht / oben eng / vnd vnden weit bedeckt mit Palmen⸗ 
lettern / vnd find etliche ſo groß daß ſechshundert Menſchen darunder gefigen moͤgen. 
Alle ſieben oder acht ſar verendern ſie jh Wohnung: dann fie werden verunreiniget / daß 
drauß mancherley Kranckheiten entſtehen. Ihre Reichthummen find huͤbſche geferbs 
Federn von allerley Voͤgel / vnd Edelgeſtein / die hencken ſie an die Ohꝛen vnd Wan⸗ 
ge. Aber des Golds vnd der Perlin achten fie nichts in dieſer Inſel. Der Begreb⸗ 
uß halb halten fic fich ein theil alſo / daß ſie die Todten in das Erdtrich vergraben / vnd 
ſteen jhnen Eſſen vnd Trincken zu. Die andern tragen die Krancken / fo ſie dem Todt 
na: find in Wald / ſpannen an die Baͤum Baumwullengarn / vnd legen die Krancken 
dayn / ſetzen jhm Eſſen vnd Trincken zu auff vier Tag / tantzen vmb ihn / vnd gehn dar⸗ 
naewiderumb heim / vnd laſſen jhn alſo ſterben vnd ligen: kompt er aber wider auff / vnd 
komt heim / ſo wird er mit beſunderen Ceremonien empfangen. Sie haben kein Koꝛn/ma 
chenber auß etlichen Wurglen zimlich gut Maͤhl vnd Bꝛot / darzů eſſen fie TE 

! ruͤcht. 
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Frucht. Aber kein Fleiſch eſſen ſie dann Menſchenfleiſch / vnd ſunderlich fo fie jhꝛen Feinde 

ahen nA Guten. velot o | hin mionngpodaad md 

Da nun Veſputius wol erkundiget hett dieſer Leuten Leben / Weſen nnb, Sitten / da 

sit omar fuhz er fuͤrbaß / vnd fand viel Zeng allenthalben / deren eins theils ſich mit jrem bloſſen Leib 


all anser senti 


Wu) gegen ihm zur Wehꝛeſtelleten / etliche flohen fein Angeſieht / vnnd wolten mi kennem eie; 


chen hemegt wenden zu warten der frembden Geſten Geſpꝛaͤch. Da giengen die Spanier 
in ih euſer / vnd beſahen ſhꝛen Haußrath / Eſſen vnd andere Haͤüß haltung / vnd funde 


eh ynd andere Thier die bereit waren zum Fewr. Etliche ſtunden bey dem Few vũ die 
ndern waren noch lebendig. Ihꝛ Bꝛot iſt gemacht auß geſotenen vnd gedoͤrꝛten Fiſchen. 
nd da ſie nichts weiters kondten an dem Dat geſchaffen / lieſſen fie etwas Narzenwercks 
ligen in den Heuſern zu einem zeichen der Liebe vñ Freundtſchafft / auff daß ſie wider heim 
kehꝛten / moͤchten ſpuͤren daß ſie nicht Feind / ſonder Freund waͤren vnd ſie hetten woͤllen 
beimfuchen. ; Das geſchahe auch: dann alß ſie ſolche Zeichen gefunden hetten / kamen ſie 
Noꝛgene mit groſſem Hauffen / vnd fuͤhꝛten die Hiſpanier ein theil fer in das Landt hin⸗ 
eynſund zeigten da jhnen ſhꝛe rechte Wohnungen / vnd gaben ſhnen zu eſſen / vnd fü im 

(ie widerumb.chrfich zu dem Schiff. Da wolten ihnendie Hiſpanier auch anzeigen was 
yermochtenzond lieſſen etliche Stuck Buͤchſen abgehn da erſchꝛacken die Inſulaner allo 
vbel daß Gem das Meere fielen / vnd wuß ten nicht wo De hinauß wolten / vnd mocbt nen 
Imeiicnein der (crecen kaum genommen werden. Ab Lande fo von den vnſern iſt Amer cagenenne 
woꝛden / iſt wol mit Leuten beſetzt / hat viel wilder Thieren / vnnd iſt ein groß Gevoͤgel mit, 
maneherley Farben / die den vnſern vngleich ſindt aber es iſt ein fruchtbar vnd luſtig bus 
QA voller Wald ieauchaeltgrünen⸗ vnd viel Baͤum / vnnd felgamer Fruͤcht bꝛin⸗ 
gen / die vielanderſt fino dañ die vnſeren. Dip Londt wird von ben Eynwohnern Parkas 
genennt / yñ ligt vaſt vnder des Krebs Circkel. Da es nun Veſputius wol beſichtiget hett / 
fub: er weiter auch andere Laͤnder zu beſchawen / vnnd da jhm an der Nahꝛung zernnnen 
wolt / kehꝛt er wider gegen Hiſpantam / vnd kam heim am x 5.109 des Weinmonats / Ans, 
no Chꝛiſti 1499. nantes roi na isti id Rain ssdridumiot 
Bald darnach fuh er wider auß / vnd fand noch mehꝛ Inſeln gegen Mittag / vnnd viel 
ſcheuher Leut darinn / die ſelzame Sitten nnd Bꝛeuch hetten / auch fand er bey ihnen viel 
ſelgamer Baum vnd Früchten. Sie funden weiter mechtige groſſe Weyber / vnd noch wich 
oͤſſere Maͤnner / ab denen (ie ſich entſetzten / vnd wo fic nicht bey zeiten in jhꝛ Schiff zum 
efchüg kommen waͤren / waͤren ſie bey dieſen Giganten oder Heldẽ in noht kom̃en. Dies; 
ſer Leuten Sande wird mit dem Titel Regio Gigantum in der Tafelangezeigt: das iſt⸗ 
der Melden Landt. Darnach kamen ſie zu einem andern Volck / bey dem funde ſie vieh 
Perlin⸗ vnd gaben Spiegel vnd Schellen vmb Perlin / ſie funden auch da Muſehale den 
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König eme gär pen haben. Da ſchickt König Emanuel von Poꝛtugall nach gemeldtem Ve⸗ 


age, aarbecht ihn daß er mit drey Schiffen Anno 1.5 o team zehenden fag des 
soltanto MBA uM EDT mal gegen Mittag fuß / vnd exꝛeicht das Landt / das man Bellicam 
engt / vndalſter ſeine Schiff mit Holz vnd Waſſer verſehen hett / ſuhꝛ er noch weiter ge⸗ 
ene e gen Mittag / dz er auch vnder den Aequinoclial kam vnd da 
land er Leut in einer Inſel / die waren boͤſer dann die Wilden 
bier Dann fie machten Top vnd Rauch auff dem Erd⸗ 
2 eng lockten den Spaniern daß ſie zu ſhnen kaͤmen. 
Nun waren zwen im Schiff / die wolten vberein ſehen was 
das fur ein Volck waͤre / vnd auch was Edels vnd koͤſtlich 
dings in ſhꝛem Landt gefiel / darumb giengen He zu funn, 


gen ſh: Weſen. Vnnd da ſie nicht wider kamen / ſchickta 


eee ee enz abendie Wepber entſagten fich ab ſhnen vnd wolln 
ee ee enen mebt gestehen. Dalieſſen fie einen von ſhnen zu ht: 
na dim Teo mo ehen gehen ⸗damitſie ohn alleſoꝛg mit om vnd ch ffs 
mit jhnen mach tenenandennen b Alſo vmbgaben ihn die Weyber griffen iba 
ae le h e lw hen Bamnliten arcet incite 
Jd in ! 


LAE: die Spanier etlicheandere hernachzdiefamen zu viele Q9)» 


Von den Newen Inſeln. Mecclxxir 
S lichen herzu / vnd gab jm ein harten ſtreich mit 
San, eee He e einer dicken Stangen auff den Rucken / vnd 
ES die andern namen jhn bey den Fuͤſſen / vnd zo 

gen jbn auff ein Berg / vnd von ftunbán lief⸗ 
fen jhꝛe Männer zu dem Schiff mit Hand⸗ 
bogen / vnnd ſchuſſen mit aller Macht in die 
Spanier / da lieſſen die Spanier vier Buͤch⸗ 
fen ab / darab erſchꝛacken die Inſulaner alſo 
vbel/ daß ſie hinderſich den Weybern zu auff 
den Berg wichen / da ſtunden die Weyber vñ 
zerhiewen den jungen Spanier / vnnd bꝛieten 
Ihn bey dem Few / vnd fraſſen jhn / lieſſen die 
Spanier auß dem Schiff zuſehd. Da mocht 
n Veſputius wol erachten daß feine zwen voꝛ⸗ 
x Wee erige Geſellen / fo er auff das Landt hat gelaſ 
"Se se fen/anch alfo vmb jhꝛ Leben kommen wären. 
$4 AW Esherten fich die Spanier gern an dem 662 
L ſen Volck gerochen / aber zu vermeiden groͤſ⸗ 
F fern ſchaden / doꝛfften fie es nicht wagen / ſon⸗ 
der ſchieden mit bekuͤmertem Hertz en wider von dannen / kamen alſo Anno Chꝛiſti 1 50 2. 
wider in Hiſpaniam. Darnach haben ſie je lenger je mehꝛ geuͤbet dieſe Schiffung gegẽ der 


Sonnen vndergang / gegen Mittag / vnnd zu letſt auch erfunden ein Meerefahꝛt von Hi⸗ 
ſpania big in Vꝛient / ja bif in Indiam. TIT 


ha^ 


ifm 


ie Koͤnig von Hiſpania haben ein folchen Gewalt vberkommen in den Deeidentis 
ect vnder nen in der Inſel Cuba ſechs Flaͤcken oder Stett find auffgericht 
worden. In der Inſel Jucatana if vorhin geweſen ein treffliche groſſe Statt / mit huͤb⸗ 
ſchen Steinen vnd hohen Heuſern gebawen. Die Inſel Cozumellam haben die Hiſpa⸗ 
nier genannt Zum Heyligen Creutz: dann ſie ſind zum erſten kommen im Meyen an 
des Heyligen Creutz tag. In der Inſel Hiſpana / oder Hiſpaniola / ſind auffgericht woꝛ⸗ 

den acht vnd zwentzig Trotten / den Zucker damit auß zupꝛeſſen / ſo darinn vberfluͤſſig 
i waͤchßt. Man bringt auch auß dieſer Infeldas Holz Guaſacum / das 
man bꝛaucht ſo man die Krancken in 


A" Holtz legt. 
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Ende des Ruͤnfften Buchs der Coſmogra⸗ 


phy oder Weltbeſchꝛeibung. 


V e E I 


Mccelxxx 


Das Sechßte Buch der Welt⸗ 


beſchꝛeibung / durch Sebaſtianum Muͤnſter / auß 
den erfahꝛnen Coſmographen vnd Hiſtoꝛienſchꝛeibern 
zuſammen geleſen / vnd in ein Oꝛd⸗ 
nung geſtellt. 


Africa mit feinen beſundern Banden’ Thieren / 


vnd wunderbarlichen Dingen. Cap. j. 


—  Qeeanus merid ionaf == 
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genfcheinlich anzeigt. ij 

Demnach folt du hie zum erſten mercken / daß der Dritte theil der Erden/fo wir Arts 
cam / vnnd die Guiechen Libyam nennen / fft gegen Mittag von den Alten nicht duch? 
mf 


1 kel — ' 
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Von den Banden Africe. Mecexcb 

daß in Egypten zum offtermnal Koꝛn iſt gefunden worden wann in allen Laͤndern groſſen 

Zunge ift geweſen. Das zeigt uns nicht allein die Bibel an / ſonder auch andere Hiſtoꝛ i. i 
Daher iſt es auch kommen daß man gefagt hat: Egypten [ep gleich wie ein Koꝛnſchewz der 
gantzen Welt. Dieweil es geweſen ift vnder der Römer Gewalt / haben die Romer kein rei⸗ 
chere Prouintz gehabt / beſonder des Koꝛns halb / wiewol es nicht minder ein ſelig Landt 
ift der Weyd halb / des Weins halb / der koͤſtlichen Blumen vnnd wolriechen⸗ 
den dingen halb. Solche Fruchtbarkeit wird auch geſpuͤrt in den Egyptiſchen Wey⸗ 
bern. Dann wo in den andern Laͤndern die Weyber zu ſeltzamen zeiten ein Zwilling bꝛin⸗ 
gen / iſt das in Egypten ein gemein ding / ſie bꝛingen nicht allein Zwilling / ſonder zum off. 
termal ein Dreyling / etwann Vierling. Vnd wie es bey uns ein gefehꝛlich ding iſt wann 
sin Kindt am achten Monat an die Welt kompt / dann es bleibt ſelten bey leben / alſo Dat? 
gegen iſt es in Egypten ein heilſam zeichen des Lebens. Dieſer groſſen e halb 
haben jbnen die Egypyr zugeſchꝛieben / daß dis erz en Menſchen vnd Thier bey Ihnen ers 
3 une ICD n find: Sie waͤllen 


= ER (e auch daß bey ihnen erfun⸗ 
a Al A den fep der Brauch zu ſeen 

| S) Y. A dz Som vñ andere Fruͤch⸗ 

Te te / vnnd die Göttin der 


Fruͤchten / ſo die Roͤmer 
Cererem heiſſen / neñen fie 
Iſidem / vñ jhꝛen Bruder 
neñen fie Oſirim: dan (i 
ſpꝛechen dz Chameſes hab 
geboren Yſirim vnd Iſi⸗ 
dẽ / vñ die zwey Geſchwi⸗ 
ſterte habt einander zu der 
Ehe genommk. Vnd alß 
Vſis hett gefundẽ Koꝛn / 
das im Feld von jhm ſelbſt Keterbärs er⸗ 
à geb ` warauffgangen/ gedacht lenden. 
ſie jhm nach tere es der Menſch nieſſen möcht vnd bꝛauchen zu auffenthaltung ſeiner Na⸗ 
tur. Item wie er es behalten moͤcht / vnd durch den Ackergang mehren vnd manchfaltigen. 
Vnnd da ſie es mit ſampt jhꝛem Mann erfunden hett / zog Oſiris inn das Landt Dale 
ſtinam / vnnd darnich in alle andere Laͤnder wo Menfchen wohneren / vnnd lehꝛet die wie 
man das Som bam felt, Der Chameſes von dem dieſe Geſchwiſterten kommen find/ 
iſt geweſen der dutt Sohn Noe mit nammen Cham / dem Egyptenlandt vnnd Afri⸗ » 
ca zu theil ward. Etlehe andere nennen jon Jupiter / vnnd feinen Sohn Oſirim nen⸗ 
nen fic Dionyſium: dann Dio auff Öriechifch ift Jupiter / ennb Lyſſa ift ein Statt 
geweſen / darinn Yſiris geboꝛen oder erzogen / iſt ao 
legen inn dem Fruchtbaren Arabia. Von dieſem 
*QU aiti ſoll auch kommen ſeyn der ſtarck Held Hereu⸗ 
les / darvon man fo viel fabuliert / wiewol viel Der 
cules geweſen ſind / aber dieſer hat die andern alle vber⸗ 
troffen. Es war zu ſeiner zeit die Welt noch gar 
rauch vnnd vngeſchlacht / man bꝛaucht fich da noch fei» 
ner Eyſenen Waaffen oder Gewehꝛe / ſonder jhꝛe Har⸗ 
tifch waren Thier haͤut / vnnd jhte Gewehr hoͤltzene 
Kolben. Vnnd da kompt es her / daß Hercules mit 
feinem Kolben gemahlet wird. Es hetten die Gries 
chen lang hernach aueh einen Herculem: aber er bꝛaucht 
ein Eyſene Kolben / vnnd zog durch die Welt / vnnd 
was tiemandt mocht brechen. oder machen / das vn⸗ 
derſtund vnnd vollendet er. Aber die Heylige Ge⸗ 
ſcheifft ſagt nichts von dieſen Herculeſen / at ſtel⸗ 
et vns 
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let vns cin Samſon für Augen / der war auß ſonderlicher Krafft Gottes alfo ſtarck / daß 

E hm niemandt zukommen mocht. Ich will aber nicht gemeynt haben / daß Gott under 
den Heyden nicht auch etwann fein Krafft erzeigt hab mit dem oder dieſem Hercule / wie 
die Geſchꝛifft auch ein ſolchen Helden anzeigt / der ein geboꝛner Paleſtiner war / vnnd mit 
dem Dauid ein Kampff beſtund / aber er lag vnder. Desgleichen ſchꝛeibt Moſes Sav 
teronomio am dꝛitten Capitel / von dem Koͤnig Og / des Beth neun Elenbogen lang 
war / vnnd vier breit? darvon die Heyden nichts gewußt haben / anders fie hetten in jhꝛen 
Geſchꝛifften noch mehr Hereules geſetzt. 


Von Gelegenheit Egyptenlands vnnd ſeinen 
Stetten. Cap. on, 

— — S woͤllen etliche daß das gantz Egy⸗ 

Pant s En zeiten / das iſt 

gleich nach he— Suͤn / fe ein 

Meere gemeet. abor — . Ni⸗ 

lus hab es mit ſeinem Schleym vnnd 

Gꝛundt fo es järlichen mit jhm bꝛin⸗ 

get auß dem innern Moꝛenlandt / außgefuͤllt / vnnd zu 

wohnen geſchickt gemacht. Vnnd das gibt auch ein 
gute anzeigung daß etwas an der Sach geweſen ſey 
daß diß Landt gerings vmb viel tieffer ligt weder an⸗ 
dere vmbligende Länder / wie ich hievoꝛnen bey dem 
Landt Cyrene auch gemeldet hab. Es wird auch vmb⸗ 
fangen mit Sandmeer vnnd Bergen / daß man ohne 
groſſe Muͤhe vnnd Arbeit nicht wol mag darzu kom⸗ 
Vire men. Gegen Mitnacht (toft es an das Mittellaͤndig 
vnd vngeſtuͤmig Meere / vnd gegen Auffgang iſt das Rot Meere:aber zwiſchen dem Ro⸗ 
ten Meere vnnd dem Mittellaͤndigen Meere / das nun nicht ein groſſe weite iſt / ligt ein 
rauch Gebirg / Darüber man ſteigen muß [o man auß Egypten zu fuß gehen will in das 
Steinecht Arabiam oder Paleſtinam. Gegen Nidergaͤng wird es vmbfanzen mit ho⸗ 
hen Bergen vnnd auch mit einem Sandmeere / vnd wo daſſelbig in Marm e rica auff hoͤ⸗ 
ret / geht an ein weit fümpffig vnnd pfügig Feld bey dem Meotiſchen Ser. Aber gegen 
Mittag wird es geſcheiden von dem Moꝛenlandt durch hohe / rauhe vnd ſchꝛofechte Fel⸗ 
fen / durch welche der groß Nilus mit grawſamlichen geſchꝛey vnnd gwſſem toten fallt / 
vnd die Coſmographen daſſelbig oꝛt nennen Cataracta / da niemand / durch fahꝛen mag. 
Dip ſeind die Fuͤrgewehꝛ des Egyptiſchen Koͤnigreichs / vñ gleich aß natürliche Graben 4 
vnd Mawꝛen:aber haben es nicht allwegen mögen beſchuͤtzen wider en Feindt / wie dann 
kein Koͤnigreich noch Statt / auch Erdtrich fo ſtarck je geweſen ift ſie iſt erobert vnd vmb⸗ 
kehꝛt woꝛden. Dann es ift nichts hie auff Erden das ein ewigen beſtandt moͤge haben. 

Sintemal das Vrtheil vber den Menſchen gefellt iſt / daß er ſeirer Suͤndẽ halb zugrunde 

gehen vnnd ſterben muß / der doch ein Herr ift geſetzt vber alle andere Ereaturen / muß mit 
ihm auch fallen / brechen vit zugrundt gehen alles was jhm vnd rwoꝛffen iſt / durch jhn ác 7 
macht vnd auffgericht wird. Alſo fehen wir daß das mechtig Königreich von Aſſyria / mit 

der groſſen Statt Niniue zergangẽ ift / das gewaltig Reichoõ Babylonia mit der Statt 

| Babel zergangen vnnd verꝛuckt woꝛden. Die Statt Rommit jhꝛem Gewalt iſt auch zer⸗ 

* gangen. Jeruſalem mit jhꝛem mechtigen Reich zu nicht noꝛden. Der Pꝛacht pri ift gar 
erlegen. Die Hoffa des Groſſen Alexandꝛi vnd feiner Gliechen hat vet langen zeiten ein 
end genomen. Alſo mag ich fagen von Carthagine / von König Hario / vom Koͤnig C | 
ro / vnd ſhꝛen Koͤnigreichen Media vnnd Perſia. Ds Egyptiſchen Soltanen Gewalt 

denn bel Dat auch ein end genoſſien / der Tuͤrck hat es alles vnd r ſich gebꝛacht: aber wird auch nicht 

Raps Zei: lang beſtehen / vnnd da wird kein Stercke / Rhatſchlig noch Weißheit helffen wider den 

à 1 Jibat Gottes. Alſo hat Egyptenlandt nicht moͤgẽ helffen fein natuͤrliche Wehe / die mech ⸗ 

i tiat Koͤnig / groß vit vid Stett / ſonder ift zů offter mal vnder d freifiden Gewalt koſſien⸗ 

Dann zu den zeiten da Ezechias tegniert bey den Juden / kam p, geed 

ie Statk 


e 
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Dondeninderndlftiee. Mccelxxxj 
auß erſucht woꝛden / vñ das vmb diſe Vꝛſach willen / daß darin groſſe Wuͤſtene ligen 
durch die man nicht wol wandlen mg/ [o finde man auch wunder wenig alter Männer 
die ſie vmbſchiffet haben / vnd ſie rindeiß vmbfahꝛen / vnd jhꝛe Geſtaden (ich geſchweig 
die innere Landtſchafft) erfahre / bamb auch Ptolemeus das auſſer theil geg Mittag . 
alf vnbekannt / vberhupfft. nder dAlten wird einer angezogen mit Nammen Hans ee 
no / ein Hertzog oder Hauptmann destatt Carthago / zu der zeit da es wol ſtund vmb ba 
iefe Statt / der (oll von den feinen aufſchickt ſeyn zu erforfchen die groͤſſe des Lands a⸗ 
rice / vund fein Schiffung angefangbey der Inſeln Gades in Hiſpania / vnnd vmb⸗ 
her gefahꝛen bif in Arabiam / vnnd berieben was er erfahren vnnd geſehen hat in dieſer 
weilen abit. Alſo ſchꝛeibt von jhm Pius. Vnd nach ihm foll ein anderer mit Naſſien 
Euxinus geflohen ſeyn bt König von Jandꝛia / der Ptolemeus Latyrus geheiſſen hat 
vnnd durch das Arabiſch ober rot Meerrfahꝛen / vnnd das Africam vmbſchiffet / biß er 
gen Gades in die Inſel Hiſpanie komen / wie das Pomponius Mela im dritten Buch 
ſeiner Coſmography bezeugt. i | 
Solches zuglauben beſtaͤtigen ons b'yanchfeltigen Schiffungen fo zu vnſern zeiten 
die Poꝛtugalleſer thun in Yꝛient bif in diam / vñ ohn vnderlaß herauß bringt allerley 
Specerey / vmbfahꝛẽ das Africam von dna bif gen Calikuth / vñ von Calikuth wider 
biß in Poꝛtugall. Auß welcher Fahꝛt mallehtlich merckt / dz Africa beſchloſſen vit vmb⸗ 
(anat wird von den eee mit dem Meere. Von Drient 
hat es das rot Meere: von Mitnacht dz Mrellaͤndiſch Meere. Von Nidergang vnnd 
Mäittag de groſſen Decanum. Vnd alſo at ian zimlich erkundiget dieſes groſſen Lands 
borterung: aber die innere Landtſchafft iſt weh ig auff den heutigen tag nicht allenthalben 
bekannt wordt, Daf es iſt dieſes Landt ft weit vil breit / vñ hat auch groſſe Hitz / vit 
viel Sands da niemand wohnen mag / Nauo niemand von einem Landt zu dem andern 
kommen mag: dann es ligt zum groͤſſern heil zuſchen den Circkeln des Krebs vii Stein⸗ 
bocks / vnder welchen die gröfte Hitz iſt / d wede Menſchẽ noch Vieh bleiben moͤgẽ / ſon⸗ 
der allein Schlangen / vnd andere ſcheolthe Ther / die dem Menſchen fint zugang laß 
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ſammẽ / dz fich ein Berg erhebt /vñ dz De 


da er des Libyſchen Abgotts Hammer 
iſt an manchem Oꝛt weit vñ bꝛeit ein ſ 


Mccclxprij Das Sechſte Buch 
den Fruchtbaren Ländern etwan manche meil laufennuͤſſen Waſſer zu ſuchd. Ez dë gut 
zugedencken / wo ein wenig bꝛeüende Hitz iſt / da widas Erdtrich beraubt aller feuchtig⸗ 
keit / vnd gar außgedoꝛrt. Zu dieſem allem finde ma df dem ganzen Erdtrich nicht meh? 
ſehedlicher Thier weder in Africa / derenhalb mat uch etliche geſchlachte Laͤnder nicht 
eynwohnen mag. Etliche andere werden mit angſſi noht eyngewohnet / daß die Leut die 
! auff dem Feld arbeiten woͤllen / muͤſſen hohe Stiff mlegẽ / damit ſie der Schlangen giff⸗ 
| ige biſſz entrinnen. Vnnd das wird auch für ein Dach angezogen / daß man in Africa 
keine Hirtzen findt: dann das Landt iſt zu vber vcgifftiger Wuͤrm / darab ſich der Hirtz 
Natürlich entſetzt. " Dr 
Damit du aber Afıicamrechtin Dein? Kopff rgeft faſſen / foft du mercken dz es durch 
den Berg Atlas in zwey vngleiche theil wird gefaden: dz kleiner vnnd ſchmaͤler ſtoßt an 
das Mittel jrꝛdiſeh Meere / vñ dz groͤſſer ligt an m gemelten Gebirg gegen Mittag hin⸗ 
auß / vnd wird von mancherley Moꝛen eyngewnet / wo man anderſt wohnen mag. Die 
ſeit fo gegen one iſt / vnd an dz Meere ſtoßt / hat pun Iruchtbaren Boden / vñ iſt vor zéie 
ten in etliche Koͤnigreich getheilt woꝛdẽ aber dar Römer vberhand namen vi Cartha⸗ 
ginem auß getilckt hatte / da ward ce getheilt in ie Prouintzen / Mauritaniam / Numi⸗ 
diam / Africam / Cyrenaicam vfi apte. heit vnſern zeitẽ fo es die Tüͤrcken on Sara⸗ 
tenen innhabẽ / hat es andere Nafſien / nemlic Farbarey / das Reich Marock / das Reich 
Feß / dz Reich Thunis / vñ Egypten. Nun er Perg Atlas v dieſe Laͤnder ſcheidet võ dem 
groſſen vii weiten Moꝛenlandt / acht an in eedent bey bt Meere / vnd ſtreckt fich in O⸗ 
fient bip in Egyptenlandt an ben Nilum / figttrefflich hoch in den Lufft / ſpaciert auch 
neben auß / jetzt in dz Moꝛenlandt / vñ jetzt drgtgmober in dz Meere / gleich wie Taurus 
in Aſia alle mal nebẽ auß ein Gebirg laßt gyn / ict gegẽ Mittag / vñ jent geg? Mitnacht. 
Dieſer Atlas ift fo hoch / dz er zu Sommes zeit miſſier ohn Schnee iſt / vi die Moden fo 
auff jener feit an jn reicht / lind nit fo wil wd vnzeſchlacht / noch auch ſo ſchwartz / alß die 
weiter hineyn wohnt. Diegegẽ Oelidentoohner / heiſſen Heſperij / vñ habt viel Helffen⸗ 
bein / dañ ſie haben dieſer Thier viel in jfé Landi da wohnt auch die Nigritẽ on Getule / 
die am Geſtad des Meeres fahen etliche ßiſeh / davon werden fie Purpur geneñt. Solche 
Fiſch oder Schnecken bat in Schalen vnd haber bey der Zungen ein Blut dz ſolche dun⸗ 
ckel rote Farb gibt / wir ich darvon geſoꝛieben ha hievoꝛnen bey der Statt Tyrus. : 
e Vos den Lo wen nnd jhꝛe/ Natur. Cap. fi. * 
f Erde fin 
Lin, viel Laͤnder die 
e Y^ Sat Löwen zichen. 
Das man fire 
der dieſe Thier bey ot auß⸗ 
gang den Thonaw / in Ars 
menia /in Parthia / in Afri⸗ 
ca / in Arabia /ꝛc. Dieſe Par 
thiſchen find nicht fo far 
| alf die ſo in Thracia gefun⸗ 
den werden / ſie haben ein 
groſſen Kopff / hoch Am 
bꝛauwen / vñ lange zottẽ eft 
den Halß vnd dz Kyn. Aber 
die in Arabia geboꝛen wer⸗ 
? Al den / haben lange zotten am 
Haß / vnnd den vordern 
M s Schenckeln. Vnd die ſo in 
A Libya od in dem innern A⸗ 
N frica fallen / haben grawſa⸗ 
me Angeſichter / vnd wenig 
tieren alle. Dieſes This Natur iſt daß 
inge: zum andern mal vier: zum dꝛitten 
is / das gar Edel wird weder die andern. 
Es hat 


| 


j e 7 . ZER 
| Pon den andern Africe. accipi 
Es hat die Loͤwin nur zwey Milchpuͤpplin mitte am Leib vnder der Ca gii die ſeind gar | 
klein fo man ſie achtẽ will zu der groͤſſe des eibs / vñ iſt das darum / dz fic gar wenig Milch d | 
hat. Man ſchꝛeibt von dieſem Thier / dz man Fern / gleich alß auß einem Stein ſchlagen Sev: von 4s. 
mag auß feinen Beinẽ / alſo hitzig ift fein Natur. Vnnd darum fo er zu Zoꝛn bewegt wird / den emen. 
geſchicht offt dz er alſo grim̃ig vn hitzig wird / dz er alſo võ Zoꝛn ſtirbt. Ex wird nicht leicht⸗ 
lich zoꝛnig / man beleidige jhn Dat / vñ wañ er erzuͤrnt wird / verſchonet er niemands. Wañ 
er ſein Schwantz (till hat / ſo ift er ſenfftmuͤtig / das dañ ſelten geſchicht. Wann er anfacht A. 
grim̃en / ſo ſehlecht er dꝛ Sehwantz auff die Erden: nimbt dañ der Zem vberhand / ſo geiß⸗ 
let er fich ſelbs auff dem Ruckẽ mit de Sehwantz. Er behalt $a [aha aeh vbvr un Men⸗ | 
ſchen oder vber ein Thier / võ dem jim etwas leids ge fe ehe it. Waf er ſehlafft fo wachen 
feine Augen / vnnd wa er geht fo vertilckt er fine Fußſtapffen mit feinem Schwantz / daß | 
ihn die Nager nicht ſpuͤrẽ. So er huagerig iſt / mag jm memand ohn gefehelichkeit entgege 
komen. Wann er fleu yr kehrt er nicht de Rucken alß were er verzagt / ſonder geht Fuß für 
Fuß / vñ mit ban ſihet er hinderſich . Sonderlich ſeind die vnerſchꝛocken vñ Edler Nas 
tur /die wenig Haar vñ ſchlechte Zotten vmb den Halß habẽ. Die aber viel vñ krauß Zopf 
fen haben / ſeind nicht ſtarck / noch eins lecken Gemuͤts. Wañ der Löw in ſein alter kompt / 
vii nicht mer fei Nahꝛung mit rauben ſuchen mag / ſonder verzagt in den Huͤlen bleibt 
ligen / neiien jhn die jungẽ vñ frewdigẽ Löwen mit jhnẽ / laſſen jhn auff halbem weg ſitzen / | 
vñ fahren auff de Raub. Vnd war fi ie dunckt dz ſie gnug haben / ruͤffen ſie mit groſſem ges | | 
ſchꝛey ihr Vatter daß er zu ihnen kom̃e / vnd da theilen ſie mit jhm trewlichen die Speiß. 
Wann der Loͤw in ſeinem alter Kranck wird / frißt er ein Affen / vnnd das iſt fein Artzney. 
3 Mauritania. Cap. iü. N f 
0 Ih Landt / wie du ſiheſt in der Tafel / mit ſampt Hiſpania laßt hereyn in 
dz Erdtrich durch ein enge Gang dz Groß Meere / ſo man dz Mittel ftro 
diſch nennt / vñ ſein fluß nimbt biß in Syriam vñ gegẽ Conſtantinopel / | 
ja etwas ferꝛer hinuͤber. Dieſer Eyngang iſt alſo eng / daß vo Hiſpama in A 
N African ober dz Meere nicht mehꝛ dañ ioo o o ſchꝛitt ſeind / etliche fuse | 
nur yo oo. wie ich auch hievvꝛnen im andern Buch angezeigt hab / vñ zu 
bezyden ſeyten ſtehn gegeneinander zwen Berg / einer in Africa der | 


CL heißt Abila / der ander in Europa / der heißt Calpe / vnd die haben 

ein geſtalt alß werẽ ſie etwañ an einander geſtandẽ / vñ mit Gewalt 

vs einander geſcheidẽ / darvõ auch ein geſchꝛey erwachſen iſt / Her⸗ 

cules hab dieſen Berg durchgraben / vñ das Groß Meere Oeeanũ | 

in dz Erdtrich gelaffen. Vñ daher werde diefe zwen Berg Dro? ereus 

les Seulen genant / vfi das ſchmal Meere am ſelbigen Oꝛt Fretü ee : | 
Herculeum geheiffen. Nun dz Lande Mauritania hat den Nam⸗ 

men empfangen von den alten Voͤlckern Mauren die darinn qe 

wohnet haben. Zu vnſern zeitẽ neñt man fie Maranen. Vnd dz 

theil ſo gegẽ Oꝛient ligt / iſt zum erſten võ dem Koͤnig Bocho gc 

nennt woꝛden Mauritania Bochiana / vnd nachmals enber den 

Römern Ceſaxienſis / zu gleicher weiß wie Tingitana etwann ge⸗ | 

a Sitiphenſis võ der Statt Sitiphi / vñ darnach Tingitana von 

| 


* te. Cap. "nm. ` N ij H 
EEN v Oꝛ zeitẽ ſeind dieſes die ! 
II fenaria vnnd Cattena. | 


fürnciiften Stettin DÉ 
zweyẽ Mauritanien ge⸗ 

A Der Keyſer Claudius hett ein an⸗ | 

ut zu der Statt Jol ſhꝛes lustigen | 


weſen / Jol / Cirta / Ars | | 
€ (ss ij Legers 


| 
| 


LJ 


Fuba Nöni 
in Numidig. 


Carithago. 
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Legers halb am Meere / onnd ließ ſie ernewern mit Leuten vnd Mawꝛen / vnnd gab jb: ein 
newen Nane / daß (Ge fuͤrthin Ceſarea wird geneñt / darvon auch die gantze Prouintz Ce⸗ 
ſarienſis nachmals genennt ward. Aber Ciria die auch gar nahe dz klein Africam erreicht / 
oder wie die andern ſagen / die in Numidia ligt / iſt voꝛ zeiten gar ein mechtige vnnd reiche 
Statt geweſen / darin tot Koͤnig ſhꝛe Wohnung habẽ gehabt / nemlich Siphaces on Ju⸗ 
ba / vnder welchen Juba gar wol bekañt iſt bey den alten gelehꝛtẽ Maͤnnernꝛdañ er ein groß 
theil des Lands Afrie durchfahꝛẽ vnd beſichtiget hat / vñ auff den heutige tag noch etliche 


ding dieſes Lands vnbekalit werẽ / wo dieſer Koͤnig dem Landt nicht ſo fleiſſig nachgeſucht 


bert. Cang pern ach zu den zeitẽ des Heyligẽ Biſchoffs Auguſtini / ſeind die Wandalẽ auß 
dem Teutſchen Lande kommen in a ee vnd von Granat vber das eng Meere ge⸗ 
ſchiffet in Mauritaniam mit ſhꝛem Konig Genſerico / vnnd haben eyngenommen die be⸗ 
ſten Stett vnnd Laͤnder / ſa haben auch vnder fich Eet die Statt Carthaginem / darauß 
ſie mit keinem Gewalt mochten gedꝛungen werden / ſonder on Römer mußten ein Frieden 
mit jhnen macht. Sie hielten Africam vnder ihrem Gewalt 7 4. ar / Dir oa dern ſetzen 96. 
ſar/ da ſeind ſie gedemuͤtiget woꝛden / vnd iſt Africa ben Römern vnderthenig worde Von 
den ſieben Bergen die ſo gleich ſeind / vnd oꝛdenlich geſetzt neben einander in Mauritania / 
darumb ſie auch Bꝛuͤder werden genennt / iſt nicht von noͤhten hie etwas zu ſchꝛeiben / dann 
es gedenckt jhꝛer nicht jederman. gu ; : 
Africa das Klein. Cap. vö. 
Ce, $ Frita bae Klein kompt nach Mauritaniam / ein trefflich hochberuͤmpt 
et N Ze Landt / das auch vor zeiten manch far geſtritten hat mit Italia vmb das 
N bt Keyſerthumb / aber endtlichen vnder gelegen iſt / vnnd dem Roͤmiſchen 
SH 18 Gewalt ſich ergeben mußt. Der Berg Atlas / der bif Lande gegen Dit 
CH zehn tag beſchleußt / laßt viel aͤſt von jhm lauffen in bif Landt / das nun nicht 
IC € d zu achten were / wañ er nicht fo viel griffiger Thier ernehꝛet vñ auffenes 
hielt zu der Eynwohner mercklichen ſchaden. rift ſonſt der Bꝛunnen / Baum vnd ande⸗ 
rer Gewaͤchß halb gegen dem Meere zu trefflich Fruchtbar / bꝛingt auch Baͤum die ſo 
zarte Wollen tragen / dz fic fich der Seyden moͤcht vergleichen. In dieſem Africa iſt voꝛ⸗ 
zeiten gelegen die Herꝛliche vñ natühafftige Statt Carthago / geſetzt auff einen hohen vnd 
fuftiden Buͤhel / der von den Heyden war geneñt Mercurius Berg / vnnd mecht man von 
der Star Oſtla / da die Tyber nicht fer: võ Rom in dz Meere laufft / Schiffen in zweyen 
tagen mit einem ſanfften Wind biß zu der Statt. hr Vꝛſpꝛungl( wie die Alten ſchꝛeiben) 
ift erſtandẽ von Eliſſa des Könige Tochter võ Cyron / die it cin Anfaͤngerin geweſen Dies 
fer Statt / hat fie gebawen 2. jar voꝛ vnnd eh Rom angefangen ift von Romulo vñ Re⸗ 
mo / hat auch für vnnd für zugenommen / vñ iſt ein Hauptſtatt worden des gantzen Africe 
ſo jenet dem Berg Atlas ligt:dañ ſie hat gewaltige Koͤnig gehabt / die diß Koͤnigreich alſo 
gemehꝛt haben / daß es iſt gezehlt worden vnder die vier gewaltigſten vnnd fuͤrneiiſten Kos 
nigreichen der Erden. Ihꝛ Gewalt war nicht allein vber Meere in Africa / ſonder fie het⸗ 
ten Landt vnd Leut in Hiſpania / vnnd beſonder ward von jhꝛ erbawen vnd beſetzt die New 
Carthago in Hiſpania. Alß nun die Roͤmer in Gewalt zunamen / vñ ſahen daß neben ihne 


N 


" 
y 


ER 2 


die Statt Carthago in Africa von tag zu tag je lenger je gewaltiger ward / mochten ſie dz 


nicht leiden noch ſehen / ſonder ficngen ein Krieg an mit den Carthaginenſern / der waͤret 

2 2. ſar / vnd kamen vmb auff beyden ſeyten viel tauſent Mann / vnnd mußt die Statt zu 
grund gehn:darvon hab ich auch etwas geſchꝛieben in Italia. 

Von dem Carthaginenſer Arteg. Cap. vj. 

; SN £f die Römer vnnd Carthaginenſer einander vetgoͤnten Die Hochherꝛ⸗ 

1 05 lichkeit der Welt / kam die Sach zu einem groſſen Krieg vnnd Blutver⸗ 

d 0 72 gieſſen. Dañ Hannibal der von Carthago Dopog vft oͤberſter Haupt 

| MR 6 mann / ſchlug auff ein mal 4.0 ooo Roͤmer zu todt: Aber zu letſt zogen 

o! As Y die Romer vber Meere / vnnd erſchlugen den Carthaginenſern auch bey 

: 40000.9ftáfi/geminnean die Statt Canhago / vñ zuͤndten ſie an / die 


CH 


bꝛann 2 2. tag. Die andern ſchꝛeiben daß fie Seipio der Roͤner Dberfter Hauptmañ ane 
gezůndt hab / vnd gebꝛeñt hab 1 7. tag aneinander / vii wie Strabo ſehꝛeibt / iſt fic [o groß 
geweſen / daß die Ringkmawꝛ begriffen hat 3 6 o. Stadien / das ſeind bey acht oder neun 
Teutſcher melt, Aber ich acht es fep hie in ð Zahl geirꝛt / darum Schreibt deer 0 
vmbkrei 


Von den Paͤndern Africte. Mccelxxxb 


ymbkreiß nicht mehꝛ dann 2 20 0 0. fehritt begriffen hab / das weren dꝛitthalb Teutſcher 
neilen. Die Mawꝛ war dꝛeyſſig Schuh dick / vnd mit Quaderſtein 40. Elenbogen hoch 
auffgefüͤhꝛt / vnnd gieng das Meere gerings darumb. Gegen dem Meere lag ein mechtig 
Schloß in der Statt das hieß Byrſa / ſtieß am Meere an die Stattmawꝛ / vnd begriff in 
feinem eirck 2 oo o. ſchritt. Die Statt alß ſie zo o. jar geſtanden ware / vnnd den Roͤmern 
allweg im weg lag / daß De nicht mochten voꝛ ſhꝛ hoch hinauff ſteigen / fiengen ſie an mit 
(hr ein langwierigen Krieg / wie jetzt gemeldt iſt / bif fie zu letſt meiſter ober fie wurden / vnd 
fie gar dempten. Das iſt geſchehen voꝛ C oft geburt 140. jar. Seipio ſtuͤrmpt ſie ſechs | 
tag vnnd naͤcht aneinander bif er fie erobert vnnd in grund auf brennt. Die andern ſo et⸗ | 
was fleiſſiger dieſen Krieg beſchꝛeiben / reden alfo darvon: Nachdem die Roͤmer nicht rů⸗ 
wig mochten ſeyn / ſonder beſoꝛgten allwegen die Carthaginenſer wurden etwas wider ſie | 
anfahen / ſchickten ſie ein groß Volck ber Meere / die Statt zu vberfallen vnnd zu ver⸗ N | 
brennen. Da fragten die Carthaginenſer / warumb fie thun wolten wider de Bunde? Ant⸗ | 
woꝛteten die Römer Es hat vnſer Senat erkennt / daß jhꝛ one geben follen alle Waaffen 
vnnd Gewehꝛ / vnnd auch die Statt in vnſere Hend / vnnd ſollen euch ein andere bawen ö 
auff dem Landt die 10000. ſchritt von dem Meere ligt. Da antwoꝛteten die Carthagi⸗ 
nenſer: Wir wótlen eh mit der Statt zu grund gehn eh wir das thun. Alſo ſchloſſen ſie ſhꝛe | 
Thoꝛ zu / richtete auff ſhꝛe Gewerff / vñ ſtelten fich Mannlich zu der Wehꝛ / vñ waͤret Die | 
fe Belegerung dꝛey jar ch die Statt gewonnen ward. Es hetten fich auch verlauffen 118. 
jar / von dem erſten Krieg vnnd Vneinigkeit der Römer vnnd Carthaginenſer / vnnd ob 
ſchon der Krieg nicht allwegen waͤret / war doch füt vnnd fuͤr der Haſſz einer Statt gegen 
der andern. Der erſt Krieg waͤret 2 L. ſar / vnnd der dꝛitt in dem die Statt ward außgereu⸗ 
tet / dꝛey jar. Im erſten Krieg verloꝛen die Roͤmer zo o. Schiff / ohn andere Schlachten. 
Im andern Krieg den Hannibal fuhꝛt wider die Romer / ſeind in Italia verbꝛennt 40 o. 
Stett / vnnd erſchlagen 30 000. Mann. Aber im dꝛitten ſeind die Carthaginenſer gar 
vnder Sie Von dieſem Krieg hab ich auch etwas geſchꝛieben hievoꝛnen bey dem 
Landt Italia. * N 
Don der Statt vnd Roͤnigreich Thunis / ſo nach der Statt Car⸗ 


Ki 
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Dieſer Barbaroſſa ift geboren von einer Chꝛiſten Frau 

wen / vnd ift ein armer Tropff geweſen / dz er auch in (ci: 

ner jugend Kaͤß hervmb in Hiſpania getragt hat zu vers 

kauffen / wie etliche von jhm ſagen. Darnach hat er auff 
dem Meere angefangen Rauben vnd Streiffen / vnnd ift K 
darvon trefflich reich worden / dz er ein groſſen Anhang 
hat vberkoſm̃en / vnd zu letſt mit liſten vnd Tyranney das 
Königreich Alger (dz eigentlich Alger heißt / vnnd ligt in 
auritania / wie auch das Koͤnigreich Feß) angefallen 
vnd vberkoſ̃en / ſich zum Tuͤrcken geſchlagẽ / jhm etliche. 
Jar gedient / vñ mit groſſem glück Kriegs haͤndel auff dem 
Meere gepibrt / den Königen von Hiſpanien abgeſage / 
vnnd ihnen viel zu feto eetan / die Leut gefangen / Stett 
vit Laͤnder verhergt / oder ſunſt in viel weg Ge beſchedigt / 
deshalben gemeldter Key. Carle bewegt ward / jhm ſampt 
dem Koͤnig von Thunis entgegen zu kommen / vnnd jhn | 
wider vertreiben auß dem Königreich Thunis / das er | 
FEN eyngenoſen hatt / wie auch geſchahe. Vber dz nam jhm | 
Keyſer Carle fuͤr / dieſen Barbaroſſam anzugreiffen in feinem Königreich Algier / vnnd | 
Zug gen A macht ein groſſe Ruͤſtung von Schiffen / Buͤchſen / Kriegsleuten / vnd andern dingen / fo , 
e? zum Krieg notturfftig ſeind / zugericht in feint Ländern Steapolie/Senua/Eoy'sa/Sas 
dinia / Sicilia vnd Hiſpania / vnd die verſam̃let bey den Inſeln Mallorcam vnd Meuoe⸗ 
cam / vnd mit groſſem Gewalt von dannen ſtracks vber Meere in zweyen tagen gegen der | 

Statt Algier / darvon dz Königreich de latfícn hat / geſchiffet. Er hat bey jbm zu Fuß ge⸗ 


2 3 ut 
EYE 


EL) 


De 7 : 33 
Von den Landen Africe. Mecelxxxbij 
habt yo oo. Spanier / Co oo. Teutſcher /s o o o. Italiaͤner / vñ 3 o o o. die võ Freyem 
willẽ dem Keyſer zuzogẽ ſeind / jhn zu verehꝛe. Zu Roſſz aber hat er gehabt 40 o. auß Nea⸗ 
polis /vñ oo. auß Hiſpanien. Vj nachdem dieſer Zeug belegert hatt die Statt Algier / 
iſt ein groß vñ vngehewꝛ Gewitter erſtandẽ / mit groſſem vñ langwierigem Regen vnd vn⸗ 
geſtuͤmen Wind / daß dz Meere angefangen zu wuͤten / vñ die Schiff mit dẽ Geſchuͤtz vnd 
Profiand zum theil verſenckt / vñ zum theil an die Felſen geſtoſſen / zerbꝛochen / vnnd gantz 
vñ gar geſchendt / vnd damit viel Mañen ertrenckt. Es lieffen auch in dieſem vngeſtuͤmen 
Wetter die Algierer auß der Statt / vberfielen die vnſern / vi ſchlugẽ viel zu todt / vnd alß 
fich die vnſerẽ zu Wehꝛ ſtelten / jhnẽ nach eylten bif zur Statt / fieffen ſie eins mals ab jhꝛ 
Geſchuͤtz / Buͤchſen vnd Armbꝛuſten / vñ ſchedigten vbel die vnſeren. Es giengen zu grund 
13 0. Schiff / vnd auß den vbꝛigen Schiffen ſo noch vnverſehꝛt waren / mocht man kein 
Proſiand bꝛingẽ der groſſen vngeſtu igkeit halb / wiewol wenig Profiand mehꝛ voꝛhan⸗ 
den war: dañ das Meere hatt gar nahe gefreſſen alles Bꝛot / Maͤl Vel / Wein / Gemuͤß / 
Salt / Fleiſch / vñ dergleichẽ / dz der Keyſer gezwungen ward dz Volck zu ſpeiſen dꝛey tag 
lana mit den Roſſen / man auß de Schiffen auff dz Landt bꝛacht hat. Es ward auch die 
groffen Hauptſtůck der Buͤchſen in dz Meere gefallen / die die Algierer nachmals herauf 
zogen / darumb der Keyſer der Statt nichts mocht abgewinnen / ſonder nach empfangnen 
ſchadẽ gezwungen die vbꝛigen Schiff zuzurichten / den Krieg auffzuſchlagen / vnd hinweg 
zu fahꝛẽ. Es hat ſein Volck dꝛey tag lang vbel zeit gehabt Hungers vnnd Neſſe halbꝛdann 
es nie wolt auff hoͤꝛen regnen / darumb fie gar trefflich krafftloß waren woꝛden / vnnd fich 
trefflich gemindert / das Geſchuͤtz verloꝛen / vnnd des halben nichts außrichten mochten / 
ſonder auff die Fahꝛt fich machten / vnnd den nechſten gen Bugiana ſchifften. 
Dieſe Statt Bugia iſt des Keyſers / vnnd ligt auch in Africa am Meere / hat ein gut Buga. 
Schloß auff einem Berg / ſtoßt an das Koͤnigreich Feß / welches das letſt iſt in Africa ges 
gen Yceident / vnnd iſt in Buͤndtnuß gegen dem Koͤnig von Hiſpania. Iſt doch nicht 
vaſt mechtig / ſonder muß ſich alf wol entſetzen voꝛ dem Barbaroſſa zu Algier / alß der Koͤ⸗ 
nig võ Thunis / vñ dz alles võ des wege dz der Barbaroſſa hangt an dẽ Tuͤrckiſchen Key⸗ 
fer. Hie iſt zu mercken / dz der Barbaroſſa nicht viel mechtiger Stettin dieſem Sande hat / 
ohn die Statt Algier / ſonder viel Landtvolck hat er / da nicht viel Ehe zu erjagen / vii doch 
den Chuſten trefflich auffſetzig iſt. Der voꝛgeſetzt vnfall ſo dem Keyſer in Africa begegnet 
iſt / hat fic im voꝛgemelten jar verlauffen vmb S. Michels tag / oder etliche tag darnach. 

Es haben die Chꝛiſtlichẽ König in Sieilien Tür op für mit den Saracenen zu ſchaffen 
gehabt / alß Rogerius d da Anno 1145. Tripolim / Africam / Sfatze vñ Tapſia erobert / 
welche / alß ſie wider vmbgefallen / Ferdinand der König 1510. widerumb eyngenofiien/ | 
geſchleifft auſſeihalb d Veſtin. Aber Africa vii Monaſtery nam eyn Carolus der Fünffe \ 
im jar 1 55 1. daſie darvoꝛ 1550. Dragut Rayß erobert hatte:aber der Keyſer ließ Afri⸗ 


Geer: SC, Hj cam gar zerſchleiffen / deshalb D Tuͤrck erzuͤrnt / greiff Siciliq 
d ue AN an, vnd fam für Tripolim/ das die S. Johannes Ritter inn⸗ 
0 55 7 pa U) hatten / darinn lag Herr Frantz Janibales ein Frantzoͤſiſcher 


^j Commẽthuͤr / der wardgendtiget von dẽ ZE ren nach viel be⸗ 
(ſchieſſens / Tripolim auffzugeben. Im jar 15 5 4. auff den 
2. Augſtens wurde vierhundert Spanier darin erſchlagen / 
| pA Frantzoſen ledig gelaſſen / Janibales darnach 
zu Malta in ſchwere Gefengknuß gewoꝛffen. König Philipp 
auß Hiſpanien wolt im jar 15 7 o. dieſe Statt wider eynnem⸗ 
l men / zog vaſt bey fuͤnfftauſent ſtarck zu Schiff auff Tripo⸗ 
, J lim Tragut eylet der Statt zu / vnnd bracht auff vierhundert 
e nen zu hilff. Philippi Volck zog auff die Inſel Gerbe /wol⸗ 

- tut (wie fic auch theten) dieſelb zuvoꝛ erobern: aber des Tuͤr⸗ 
cken Armad erſehnapt ſie / alſo daß von fuͤnff vnd fuͤnfftzig Gallen nicht mehꝛ dann acht⸗ 

zehen entrunnen / da waren ſieben vnd ſechtzig Nauen mit Munition auff 12000. 
Schuͤtzen / kamen Pe darvon / groſſen fehaden hat da die Chꝛiſtenheit 
empfangen. Vbndieſem Koͤnigreich Lip weiter bieonden im 

nachvolgenden Blat. 
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Von zweyen gefehꝛlichkeiten des Meeres (o bey dem kleinen Afri ⸗ 
ca ſeind / die man Syrtes nennt. Cap. oi, ` 
Ey dieſem kleine Africa ſeind zwey gefehrliche oͤꝛter im Meere / die heißt 
N man Syrtes/bic erwachſen võ dem Sand / vnd dz mit ſolcher weiß: ſo dz 
MMñtetecxe bewegt wird mit vngeſtuͤmigkeit / hat es an dieſen zweyen oͤꝛtern 
CG? NP reit viel Sand am boden ligen / den wirfft co zehen oU zwoͤlff meilen 
IR weit vó cint oꝛt zu dẽ andern / vñ da jetzund dz Meere kein Bodt hat / vnd 


CA 


da / vber ein tag oder zwen / wie geſagt / iſt er an einem andern oꝛt / nachdem ein ach oder 
deere / 


vs dem Meere im Feld auff cint hohen Buͤhel ligt / das man ſie auch im 
De: Meere geſehẽ mag. Das Landt iſt auch Fruchtbar / vñ zeucht ſonderlich 
viel Roſſz / iſt etwañ vnderwoꝛffen geweſen ot Konig o9 Egyptk. Es ligt 
> hoch gegen Egypten. Dan fo man kompt zu de Thal Catabathmos ge⸗ 

, naũt / ſteigt Egyptenlandt für vñ für hinab / vfi wird jelengerjentderer/ 
deshalben es auch für andere Länder gelobt wird d Weyd halbꝛdañ man mag das Waſſer 
an manchem ost weit in die Acker vri Wieſen führt oder leiten. Die Statt Cyrene iſt oz 
zeiten gar groß geachtet geweſen / vnnd wie etliche ſchꝛeiben / hat fie ein anfang genommen 
von Ariſteo des Königs Cyrent võ der Inſeln Theramene Sohn / der ift geſchiffet in A⸗ 
fricam / vnnd hat dieſe Statt gebawen auff ein luſtigen Berg / genannt Cprenen. Man 
ſchꝛeibt viel von dieſer Statt / wie fo ein groſſer luſt vmb fie iſt mit Brunnen vno andern 
luſtigen dingen. Es ligen auch ſonſt etliche fuͤrnemme Stettin dieſem cande / nemlich 
vier / vnd Cyrene die fuͤnfft / darvon das Lande Pentapolis iſt geneũt woꝛden: das iſt/ein 
Landt von fuͤnff Stetten. Die vier heiſſen Beronice / Arſinoe / Ptoleuais vnnd Apollo⸗ 
tiia Es ſchꝛeibt Strabo / daß zu feiner zeit die Statt Cyrene vmb ſich begriffen hab 8o. 
Stadien / vnd hat etliche Hochgelehꝛte Maͤnner gehabt. Es haben auch die Juden lang 
voꝛ Choiſti geburt ein Synagog in dieſer Statt gehabt / die voꝛ zeiten der Koͤnig von Af- 
ſyria / mit Nammen Teglatphalaſſer / mit ſampt andern Syriern in das Landt ſatzte / vn 
ſeind auch da blieben biß zu dem Leiden Chꝛiſti / wie dann das Evangelium anzeigt / daß 
Symon von Cyrenen hab Chrifto geholffen das Creutz tragen für die Statt hinauß. 

Von dem Koͤnig Teglatphalaſſer findeſt du geſchꝛieben im werdten Buch der Koͤni⸗ 
gen / am 16. Capitel. So Fruchtbar aber alß es iſt am Meere indieſem Landt vñ dem in⸗ 
nern Africa / alſo vnfruchtbar iſt es wo man dꝛey oder vier malen von dem Meere gegen 
Mittag zeucht: bann es iſt eitel Sand da / darin nichts wachim mag / ja man findet weit 
vii bꝛeit nicht ein? Baum / dann dz man vnderweilen ein fruchtbaren Waſen findt / dar⸗ 
auff die Leut wohnen möge. Diß Landt zeucht binden hinauß gegen dem Gebirg viel Loͤ⸗ 
) wen vnd Waldeſel. Man findt auch 


> in vberauß viel gifftiger Wuͤrmen / vnd 
e E e NV beſorock Schlangen vnnd Natern⸗ 
„ EEE ) ond das noch ſchedlicher iſt / fo findet 
| Se man Baſiliſcos / die ſolch ſtreng Gifft 


EE Bebe / wie Plinius ſchꝛeibt / daß de 
nicht 


Vonden Newen infe. MOccelxxxix 
| nicht allein Menſchen vnnd andere Thier / ſonder auch die Schlangen vergifften. Sie 
E verderben den Gꝛund auff dem fie wohnen / es verdorꝛen vnd ſterben von feiner gegenwer⸗ 
| tigkeit die Kreuter vnnd Baͤum / es wird der Lufft von ihnen vergifftet / dz der Vogel ohn 

ſchaden nicht dardurch fliegen mag: vnd in fumma / kein ſchedlicher Thier wird auff Er⸗ , 
den weder diß gefunden / von dem ein gane Statt verderben muß / wo es ſehon in einem 
winckel verboꝛgen ligt. Andere gifftige Thier toͤdten den Menſchen mit anruͤren oder 
beiſſen / aber bif toͤdt durch bloſſe gegenwertigkeit. 


| | Marmarica. Cap. w. 
0 Vonſern zeiten wird Dif Lande Barcha genennt / vnnd hat ein rauch 
Erdtrich / vnnd wohnen auch rauhe vnnd Viehiſche Leut darinn. Dann 
wie ein Landt iſt / alfo ſeind auch gemeinlich feine Eynwohner. Ptole⸗ 
V meus ſchꝛeibt eo zu dem Egyptenlandt. Die andern nennen es Libyam / 
V verſtand das auſſer:dann das inner Libya ligt in Moꝛenlandt. Es werden 
O dieſe dꝛey Laͤnder / Cyrene / Marmariea oder Libya / vnnd Egypten / ge⸗ : d 
ſcheiden von Africa durch das rauch vnnd gifftig Erdtrich fo bey den groſſen Syrten ligt. 
Dann man mag kuͤmmerlich ohn fchaden vber Sande kommen von dem kleinen Africa in 
Cyrenaicam / alſo viel tieffs Sands ligt darzwiſchen / vnnd werden auch da fo viel boͤſer 


Thier gefunden. Darumb auch die erſten Chꝛiſten haben vnderwuͤrffig gemacht der Ale⸗ 
xandꝛiner Kirchen / Egyptenlandt / Libyam vnnd Cyrenaicam. Aber Numidiam / Africa 
vnnd Mauritaniam / haben ſie geoꝛdnet in der Carthaginenſer Kirch. Das Alexandꝛi⸗ 
niſech Biſthumb hat ſich gebꝛaucht der Gꝛiechiſchen Spꝛache / vnnd das Carthagener der 
Lateiniſchen. An etlichen oͤꝛtern iſt diß Landt trefflich Fruchtbar / ſaͤnderlich wo die Mar⸗ 
mariſchen Libyer wohnen. Bey denſelbigen ift ein Baum von dem macht man ein tranck / 

das vergleicht ſich dem Wein. Sie machen zwo Erndten / vnnd wird des Koꝛns ſtengel 
fuͤnff Elnbogen hoch / vnnd des kleinen Fingers dick. Ein Koꝛnlin gibt 2 oo. ja etwann 
4600. Koͤꝛner. Vnd fo die Bawꝛen die Acker zurichten woͤllen / muͤſſen De der Schlangen 
halb Stiffel anlegen / vnd mit Laͤder die bloſſen Glieder bedecken / damil ſie vngeſchediget 


e 


auß dem Feld kommen. Alſo ſchꝛeibt Strabo von dieſem Sande, 


Von dem Zug vnnd Schiffart die Reyſer Carolus der Fuͤnfft in das 
Roͤnigreich Thunis gethan hat / mit ſampt der Abcontra⸗ 
factur der Röniglichen Statt Thunis vnnd des 

N Schloß Golera. Cap. oi, ` 


^ 


(& Vleaſſes Koͤnig zu Thunis / von dem Stafſien vii Geſchlecht der Koͤ⸗ 
nigen võ Thunis (welche voꝛ jhm bey ſiebenhundert jar geregiert habt) 
war eines ſolchen boͤſen vii grawſamen Gemuͤts / wz im in fin kam / das 
ID vollbꝛacht er an finc Vnderthanẽ / alſo dz er nicht allein jhre Guͤter wi⸗ 
Vo den alle billiehkeit zu im zoge / ſonder auch an jungt Töchtern vii Wey⸗ 
bern viel Blutſchand begieng / darauß bafi die Vnderthanẽ vervꝛſacht 
wurden vd Koͤnig ab zufallen. Alß nun Hariadenus Denobarbus ſolches vernam / hat er 
| fich auff alle weg vñ maß befliſſen / daß er ſolche gelegenheit vñ eyngang zum Königreich 
nicht verſaumpte. Dieser af er nun dz Konigreich Tremiſenſe hatt mit Liſt bekommen | 
ward er fürglich hernach nicht ferꝛ võ der Statt Alcala in einẽ dicken Wald / dahin er ge⸗ | 
flohen war / võ den Hiſpaniſchen Reutern vmbbꝛacht. An fein ſtatt kam fein Bruder Des 
nobarbus der Juͤnger / ons alf er vaſt reich war woꝛden durch Meerꝛauben hin vnnd wis . ] 
der / thet er fib sum Tuͤrcken / vnnd ward von jhm zum Dberften gemacht vber ſechtzig | 
| St Galleen / die man Triremes nennt (das iſt ein Schiff mit dienen Rudern in É 
| einer Oꝛdnung ) vñ vber dꝛeyſſg Biremes mit welchen er durch ſtreifft Hiſpaniam / Ita⸗ 


liam / Sardiniam / Sieiliam / vnd an allen ten ſehꝛ groſſen ſchaden thet / alſo daß ſich 
auch die Stett die weit võ Mee lagen / vor ihm hefftig entſetzten. Er beveſtiget auch die 
Statt Thunis vnd das Schloß Goletam auffs ſterckeſt (o er mochtionnd das thet er da⸗ 
rumb / ſo er etwañ wurde gelegenhut haben / ſo wolt er die Chꝛiſten heimſuchen mit einer a dae 
gewaltigen Armada. Dardurch denn Keyſer Carolus der Fuͤnfft nicht wenig vervꝛſacht Naß gen 
So: v warde / 
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warde / vnd bꝛacht zuſammen in kurtzer zeit ein gewaltige G chiffruͤſtung auff die hundert 
| Galleen vnd Naven / welche mit Kriegsnolef vnd andern nohtwendigen dingen ⸗ ſo zum 
| Krieg gehöͤꝛen / gantz wol verſehen waren. Nachdem nun alle Sachen vollbꝛacht waren / 


| vnd daß man jetzund ſolte anziehen / vnnd ſich dem vngeſtuͤmen Meere vertrauwen / 00 


Don gen Newen Inſeln. Zäiccerg 
Key. May. auff den z o 96 May / im jar 15 3 5. in ein wolverwahꝛte Galleen / welche ein 
Quadriremes war genaũt / (das iſt / ein Schiff mit vier Rudern in einer Oꝛdnung / von 
newem gemacht / vñ voꝛhin nie gebꝛaucht / vñ kam alſo mit gutem Wind auff den 1,5. tag 
Bꝛachmonats gen Vticam / auff die 40 ooo. ſchꝛitt og Goleta gelegen. Da ſie nun alſo 
nahe an ben Feind waren kommen / ſahe fic für gut an / daß man ſolte etliche Spaͤheſchiff 
auß ſchicken / die erfuͤhꝛen wie es ein gelegenheit oder geſtalt Dette mit dem Feind. Vnd alß 
man ein Jagſchiff außſchicket / haben ſie erkundiget / wie der Feind gewaltig ſtarck gere 
fict ſey / vñ moͤge jhm nicht leichtlich ein abbꝛuch geſchehen. Darauff hat ſich Key. May. 
berhatſchlagt mitot Oberſten vñ Rhaͤten / wie der Sach zu thun were / ñ gleich denſelbi⸗ 
gen tag habẽ ſie zwen gewaltiger Thuͤrn am Meere / auff ein Welſche meil wegs einer vo 
andern gelegẽ / beſchoſſen vñ erobert. Nach ſolchem eroberten ſie auff dem Meere nahe bey 
Goleta ein Galleen / darin ſie ein groſſen Raub funden vs Syecerey on koͤſtlichẽ Waarẽ/ 
die jenigen fo darin waren / bc een fic gefengklich für Key. May. Alß gun Keyſer Cars 
len auß etlichen gefangnen Türken vnd Moͤꝛen verſtunde / wie der Feind in einer ſoſeh en 
gewarſame lage / d man jhm nicht leichtlich moͤchte ſchaden thun / ohn ſonderlich groſſes 
blutvergieſſen / ſtund er im zweiffel / ob er ſolt vo Goleta abzichen / vnd ſtracks auff Thu⸗ 
nis zuſchiffen / oder nicht. Doch verhindert ihn dieſes / fo er wurde auff Thunis zu ſchif⸗ 
fen / ſo wurde er de Feind oomen vit hinder hm habem Derhalben fieng er an die Veſtung 
Goletam hefftig zu belegern / ließ ein groſſen Tham̃ oder Wahl auffrichten / darauff fie 
die Buͤchſen ſtalten / vñ fieng alſo den vier vnd zwentzigſten Bꝛachmonats an zu ſchieſſen 
in die Veſtung mit aller Macht. Sie ſcharmuͤtzelten offt vnnd dick / daß auff ein Schar⸗ 
mütsel blieben ober die fuͤnfftzig Tuͤrcken / aber auß den Keyſeriſchen nur acht / außgenom⸗ 
men der Hauptmann Hieronymus Totauilla / welcher auch vmbkam. 


Auff den 25. tag Bꝛachmonats fielen fie auß dem Schloß / vñ wolten dẽ vnſern etliche 


Caſtell abreñen / aber die Spanier ſchlugẽ ſie hinderſich / vii famen viel in dieſem Schar⸗ 
mütd'omb. Den 1 2. tag Hewmonats ſehlugen fie dz Leger foꝛt / fehier bip zu de Schloß 
Goleta / vñ wiewol am ſelbigẽ tag der Wind gantz vngeſtuͤm war / dz De voꝛ Sand vnnd 
Staub nicht viel mochtẽ auß richten / ſehlugẽ fie dannocht dz Leger / vii wurffen ein hohe 
Schantz auff / machtẽ ein ſolche gewaltige Munition mit Waͤhlen vñ Blochheuſern / dz 
nicht gnugſam darvon zu ſchꝛeiben it. Darauff fienge man an zu ſchieſſen Few zu werf⸗ 
fen / vñ entzohen jhnd auch dz füß Waſſer / dz fte ſehꝛ groſſe noht litten in d Veſtung Waſ⸗ 
ſers halb. Nach ſolchem befahle Key. May. dz man ſolt auff den zukuͤnfftigen tag (welcher 
war b dꝛeytzehend des Hewmonats) anfahen zu ſtuͤrmen vi ſolte da kein auffhoͤꝛen ſeyn / 
ſo lang bif dz Schloß erobert wurde. Alß nun D tag herbey kam / da fing man an zu ſchieſ⸗ 
fen auff ein news / vnd waren die Kriegsleut gantz mutig den Sturm anzulauffen: aber es 
erhub fich vꝛbloͤtzlich ein ſolcher grawſamer Wind / vnd ward dz Meere ſo gar vngeſtuͤm/ 
dz man dieſen tag nichts ſchaffen mochte / vñ ward der Sturm auffgezogen biß an den an⸗ 
dern tag. Nicht weit von der Keyſeriſchen Laͤger war ein veſter Thurn / den die Tuͤrcken 
hatten inngehabt / aber kurtz darvoꝛ von den Keyſeriſchen gewunnen / vnd waren allein ze⸗ 
hen Mann darinn in der Beſatzung? da nun die Tuͤrcken ſahen daß ihnen dieſer Thurn 
gantz gelegt were in der Keyſeriſchẽ Leger zu ſchieſſen / machten ſie ein Schlachtoꝛdnung⸗ 
vnnd zogen dahin / vermiynten den Thurn in der vngeſtuͤme des Winds zu gewinnen / da 
wehꝛten ſich die zehen Mann fo Ritterlichen auß dem Thurn / daß ſie viel auß den Fein⸗ 
den erlegten / doch Betten ſie jhn muͤſſen auffgeben / wo ſhnen die vnſern nicht bald hetten 
beyſtand gethan. Nach fokhem allem vermeynt Keyſerliche Majeſtat / dz die Schantz 
noch nicht ſtarck genugſam vere / vit ließ noch ein andern Than auff den erſten machen / 
alſo wo es die noht erfoꝛdert / er ein Feldſchlacht thet / oder den Sturm moͤchte anlauffen. 
Er ließ auch etliche Galleen inden Hafen bey Goleta ſtellen / damit ſhnen gantz vnnd gar 
kein Profiand moͤchte zukom̃et. Auff den viertzehenden tag Hewmonats war ein ſolche 
lle des Meeres / daß auch Detten goen ein Liecht darauff bꝛennen / vnnd vermeynten etli⸗ 
che / es were durch ſonderliche zufhickung Gottes geſchehen. Da fieng man am moꝛgen 
frü an das Schloß zu Waſſer vnd zu Landt auff alle weg zu aͤngſtigen etliche Thuͤrn die 
gantz vct waren f choß man in Gꝛind nider / auch etliche Galleen / Quadriremes vf Tri- 
remes/auch ſonſt viel vnzahlbare Schiff wurden gantz vnd gar verſenckt wn? zerſehoſ⸗ 
ſen / die Mawꝛen an etlichen Dosen nder gefellet / alfo daß der Feind fem heffnung vor 
7 hat dig 
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hat die Veſtung zu erhalten / ſonder betrachtet / wie er mit fug ſich in die Flucht moͤchte 
begeben. Doch wolte Keyſerliche Maſeſtat nicht daß man den Sturm ſolte anlauffen 
auff daß nicht etwann cin mißfal gerieth⸗ vnnd fie abgetrieben wurden mit groſſem ver⸗ 
luſt. Alſo ward der Sturm auffenthaltẽ bif in die zweyte Stund nach Mittag / da hong 


man an mit aller Macht zu ſtuͤrmen vii wurden viel auß den Keyſeriſchen Knechten von 


ot Tuͤrcken verletzt vñ erſchoſſen / jedoch waren ſie ſo mannlich / vnd raũten bé Sturm zů 
off tern mal an / biß fie endtlich dz Schloß eroberten vii vnder jhꝛen Gewalt bꝛachten. Sie 
eroberten auch des Yenobarbi Quadriremes / vnd andere viel Schiff / groß vnd klein die 
vaſt wol grëff waren mit groſſen Gurt Buͤchſen / vnd anderer nottuͤrfftiger dingen mehr. 

Damit man nun wiſſe / was Goleta für ein Schloß fepe / will ichs kuͤrtzlich anzeigen. 
Es ift Goleta ein ſolches Schloß / nemlich ein viereckiger ſtarcker Thurn / vaſt dick am 
Gemewꝛ / ober dien od vier Socke erk nicht hoch / inwendig in feinem begriff nicht ober 
die fuͤnffgio ſebrẽee⸗ außwendig aber etwas ober die ſeraaig in ſeinem vmbgriff. Inwen⸗ 
dig darinn iſt ein groſſer Ciſtern / dareyn fich alles Regenwoſſee wee ſaiilet / es ſeind auch 
etliche Gewelb darinn / in welchen man Speiß / Koꝛn / vñ andere ding mehr zu des Men⸗ 
ſchen auffenthaltung mag dareyn thun / auß welchen die vnſern viel (nachdem ein jegli⸗ 
cher mochte) haben getragen / vnd ſich widerumb jhꝛes Leids ergetzet. Man fand auch viel 
Bogen vnd Pfeil dariñ / die voꝛnen lange ſtaͤhlene ſpitzen hatten / vñ waren bey den Eyſen 
vmbſchnitten / auff daß / ſo man einen darmit ſchoͤſſe / vñ den Pfeil herauß ziehen wolte / dz 
Eyſen dariñ ſtecken bliebe. Man fand auch mehr daf in die fuͤnfftzig groſſe on kleine Felde 
geſchůtz darinn / welche ein jede ſhꝛen beſondern Namen hatte mit Buchſtabẽ verzeichnet. 
Allß ſie nun dieſen Sieg erlangt hatten / legten ſie auff die Goo. Teutſche Knecht dareyn 
die zu verwahꝛen / damit nicht etwann / wann ſie auff Thunis zuzoͤgen / hnen der Paß al⸗ 
da verlegt wurde / vnnd jhnen kein Profiand moͤchte hernach geſchickt werden. : 

Darnach zogen ſie mit Heeres frafft ſtracks auff Thunis zu / vñ auff dem Weg ward 
ihnen angeſagt / alß ſie noch ein meil wegs von Thunis waren / wie der Venobarbus mit 
allem Kriegsvolck auß der Statt Thunis were geflobt in die nechſten vmbligendẽ Berg / 
vñ wolte auff zukuͤnfftigen tag auffs fruͤeſt allen Schar vii Kleynoter auß der Statt tra⸗ 
gen / nachmals wolte er die Statt vnd alle vmbligende Veſtung mit Fewꝛ anſtoſſen vnd 
verbꝛennen. Die gefangnen Chꝛiſten aber fo er in der Statt in Bande hatte gelaſſen / dert 
vber die 20 00 0. waren / foꝛchten mati der Tyrann wurd die Statt anzuͤnde / ſo müßten 
fie alle jaͤmerlich Darin verderben / vñ were auch geſchehen / wo jhnt nicht Gott ſonderliche 
hilff hette gethan / dz De von den Bande vit Ketten die ſie vn ibit Leib hatten / weren ledig 
mode. Alß nun d Tyrañ morgens früh kam / Dë Schatz vit Kleynoter (o noch darin wart / 
bolt wolt / ſtaltẽ fich die Chꝛiſtẽ zu Wehꝛ / vñ verſpartẽ voꝛ jm die Thoꝛ / alſo dz Tyrann 
ſchendtlicher weiß mußt abziehẽ mit alc ſeinẽ Volck. Da nun ſollichs war verlofft / ſtacktẽ 
die Chꝛiſtẽ ein weiſſe Fahnen auff die Mawꝛ / damit dẽ Keyſeriſchẽ anzuzeigẽ / dz ein freyer 

e ng vii ficherer zugang were in die Statt / vnd kame 
alfo Key. May. mit ſampfdẽ gantzen Heere ohn 
einig blutvergieſſung in die Statt Thunis mit 
groſſen frewden. Nach ſolchẽ ſatzt er den Koͤnig 
Muleaſſem wid eyn / mit etlichẽ fuͤrgeſchꝛiebnen 
Puncten / vnder welch der fürneffift war / dz er 
fole den Chꝛiſtlichen Glauben im gantzen S» 
nigreich Thunis laſen pꝛedigen / auch etliche 
Tribut ein zeitlang em Keyſer geben. Nach ſol⸗ 
chem iſt Key. Man mit groſſer muͤhe vnd arbeit 
wider heim zu Harp geſchiffet. 
Von Ammınis Tempel im innern 
Lilya. Cap. vi. 

Zei O zeiten iſt auch in dieſem Laͤdt ge⸗ 
3 Xa ga Jupiters Tempel / de man neſie 


2 SE Templü Hammonis:b5 iſt / Sarı 
S sig Tempel / der ſoll võ Bacho ere 
ſtanden ſem in ſolcher geſtalt / wie man darvon 
fabuliert. 


Von den andern Spier, faccrc 


fabuliert. Nachdem Bachus Indiam hat erſtritten / zog er mit feinem Heere i £ibpam/ 
vnd alß er in dem heiſſen Sand groſſen Durſt litt / ruͤfft er de Abgott Jupiter engſig an / 
Las daß er jhm in feinen noͤhten zu hilff kommen wolte. Da 
erſchein ihm ein Wider / der grub mit feinen Hoͤꝛnon 
in das Erdtrich / vnnd von ſtund an qual herauß ein 
kuͤler Bꝛunn / darvon jederman erquickt ward. Da 
ward Bachus bewegt / vnnd bawet an daſſelbig oꝛt ein 
Herzlichen Tempel / vnnd nennet jhn des Sandigen 
Jupiters Tempel. Darzu ließ er machen ein Bildt in i 
Igeſtalt eines Widers / vñ gebotte daß ihn jederman an, SG? 
l beten ſolt. Nun dem fep wie jhm woͤll / das ift ein mal 
gewiß Nahm iters Tempel da im Sand geſtanden 
, «v ſey dahin kommen wieer woll. Dann wir finden 
bey glaubhafftigen Scribenten wie der Gꝛoß Alex au- 
— der vnnd auch voꝛ jhm Cambyſes mit fo groſſer mühe 
, vnd arbeit dahin gezogen ſeind von Alexandria. Man 
— muß fuͤnff oder ſechs tag durch eytel heiſſen Sand zie⸗ 
hen / der den Fußgengern die Solen an Fuͤſſen verbꝛennen will. Darzu iſt ſolcher groſſer 
mangel an trincken / daß man nicht ein tropffen Waſſer vnderwegen findt. Alß aber voꝛ 
alten zeiten her groß Gut in dieſem Tempel geopffert ward / kam Cambyſes der Koͤnig 
vnnd wolt jhn berauben / vnnd von dannen nenen Sylber / Gold / vnnd Edelgeſtein / ſo 
dahin dem Abgott zugebꝛacht war / das mocht der Teuffel nicht leydẽ / dz fein Ehꝛe da ſolt 
vernichtet werdẽ / darumb fuhꝛ er zu vit erweckt ein vngeſtuͤmigkeit im Sand / vñ ertrenckt 
oder erſteckt im Sand dem gemeldten Koͤnig bey fuͤnfftzig tauſent Mann. Etliche jar her⸗ 
nach da der Groß Alexander Koͤnig auß Macedonien in Egypten kam / fict jhm auch ein 
andacht zu / heim zu ſuchen den gehoͤinten Jupiter im Sandtlalſo hat man jhn geheiſſen / 
darumb daß er ſich da erzeigt hett in der geſtalt eines gehoͤꝛnten Widers / wie voꝛ gemeldt 
iſt vnnd kam zu Waſſer gefahren biß zu dem Mareoter See / Ptolemeus nennt jhn Mas 
viam / nnb ligt bey Alexandria gegen Mittag / vnnd alß er denſelbigen See vberfahꝛen 
hatt / mußt er zu Fuß gehn vber den tieffen vnnd heiſſen Sand / vier oder fuͤnff tag lang / 
da man wen Waſſer noch Schattẽ / Baͤum od auch Gꝛaß findet da auch kein Fußtritt 
gefunden wird / dem man nach zeilen mag. Alß nun Alexander diß Oꝛt erꝛeicht / fand er 
SE ee cin wunder luſtig Oꝛt. Dann da iſt ein dicker 
„Wald ennb viel kuͤler Brunnen darinn / vnnd 
die die von vielen angezeigt wird / iſt da ein wunder⸗ 


» 


N barlicher Brunn bey des Hammons Tempel / 


der gibt Waſſer das iſt zu morgen Lauw / zu Mit⸗ 
N tag Kalt zu Abend Warm / vnnd zu Mitnacht 
gantz Heiß. Es ließ der Groß Alexander durch 
die Abgoͤttiſchen Pꝛieſter fragen den Abgott Ju⸗ 
> | piter / ob er jhm wolte zuſtellen die Herꝛſchafft der 
ganzen Welt. Da ward ihm geantwoꝛtet: Ja / ; 
de d er wird ein Regierer werden aller Voͤlcker vnnd 
TUI, | bct gangen Welt. Auff das begabet Alexander 
dré SC den Tempel mit groſſer Reichthumb / Hand zog 
; wider von dannen / vnnd bawet zwiſchen den Mar 


„ reotiſchen See vnnd dem Meere die Start Mei 


randꝛiam / oder wie die antern ſpꝛechen / er erweitert ein alte Statt / No genannt / 
| daß ſie in jhꝛem vnbkreiß begriff hundert vnnd achtzig ſtadien / 
vnnd nunt ſie nach feinem Nammen 
Alexandꝛiam⸗ 
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Egyptenlandt. Cap. og, 
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Ndem gantzen vnnd weiten Sande Africa / das getheilt wird in fo viel be⸗ 
6) fondere Königreich / Prouintzen vnnd Landtſhafften / ift kein Edler / 
aͤlter vnnd Fruchtbarer Landt / ja das auch &ffer mit Stetten beſetzt iſt 
dann Egypten. Es wird geſchetzt das aͤltſt Königreich auff Erden 
nach dem Königreich Aſſyrie. Dann zu denzeiten Abraham, der vnge⸗ 
e fehrlich 942. jar nach dem Suͤndtfluß iſtgeweſen / hat Egyptenlandt 
ein König gehabt / wie das im Buch der Geſchoͤpff am 12. Capite angezeigt wird / vñ 
"hab die Egyptier ihr König Pharaones geneũt / wie die Romer die ſhꝛen Reyſer nene 
nen. Daß aber diß Landt alſo bald auffgangen iſt voꝛ andern Laͤndern in Gewalt / menge 
der Leut / Stetten vnnd Reichthummen / iſt kein ander Viſach / dann daß es alſo vber⸗ 
ſchroencklich Fruchtbar iſt / vnnd hangt ſeine Fruchtba keit an dem Waſſer Nilo / das 
alle jar vberflotzt da mp Erdtrich / wie ich hievnden anzeigen will: dann es regnet gar 
ſelten in Egypten ` ja wie Plato ſchꝛeibt / man hat nie geſehen daß es in Egypten 

geretznet hab / ſondet der £ufft iſt allweg da heiter vnnd wol Temperiert / ſo gibt das groß 
Waſſſer Nilus de Erdtrich feuchte genug / darauß ein folch groffe Fruchtbarkeit au " ft 
af in 
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Moͤꝛen Sande. Darnach da Cyrus von Perſia vnderwuff Mdiam vnd Aſſyriam / vnd 
das groͤſſer theil des voꝛdern Aſie / vberwand er ouch den bat SCH e 
vnnd erobert das Reich von Egypten. Aber alß nado mate Jarins Mothus die Monar⸗ 


chey in Aſia verloꝛ/ wurffen die Egyptier widenumb auff ein dong / vnd diim 
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thenig / bif zu den giten des Gꝛoſſen Alexandri / das nun vngefehilich bey vierhundert jar 
voꝛ Chꝛiſti geburt iſteweſen. Da aber der Gꝛoß Alexander ſtarb / vnnd die Fuͤrſten feines 
Hofs vnder fich theils die eroberte Monarchey / ward dem Sohn Lagi / mit naten Pto⸗ 
ſemeo / zu theil Egypteiladt / vñ blieb auch oif Königreich vnder dẽ Ptolemeis bey 29 5. 
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jar/biß zu H Koͤnigin Cleopatra / die ſich ertönt 
mit Schlangẽ gifft / da ſie jhꝛer Tyraͤney halb 
in gefehꝛlichkeit des tobto war. Nach fr beſaſſen 
die Roͤmer Egyptenlandt / vñ feti ein Landt⸗ 
voge dareyn / machten auß dem Königreich ein 

Piovintz / vnd behielten es auch bif zu dem jar 
9 | Chꝛiſti 619. da fiele vnder dem Keyſer Hera⸗ 
den die Saracenen dareyn / vnd namen es eyn / 
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nen / das (inb Gewalthaber:dan Ja Sul⸗ 
tan in Hebꝛaiſcher / Chaldaiſcher vnd Arabi⸗ 
fcher Spꝛaa ch heißt ein Gewaltigen / darvon 
in daſer Teutſche Sprach auch foffien iſt das 
Woꝛt Schultheiß. Aiſe gabe die Mahome⸗ 


lange zeit biß zu bt jar Chꝛiſti 15 1. oder vmb 


7 


ſchꝛieben hab. Der Stett halb des Egyptiſchen 
Landts ſoltu mercken / daß es voꝛ zeiten alfo wol 

erbawen ift geweſen / daß man darin gezehlt hat 
18000. Stett vnd naſſihafftiger Flaͤcken / vnde welchẽ doch die fuͤrnemeſten find gewe⸗ 
fen, Memphis / Eliopolis / Peluſium / Tanais vnd Alexandtia / wiewol Alexandꝛia lang 
nach den andern erbawen iſt. PR 


p 


Eliopolis. Cap. v. di 
On dem König Bufinsift dieſe Statt Eliopolis / zu Teutſch Son⸗ 
nenſtatt / gebawt woꝛden / vnd iſt fo groß geweſen daß jhꝛ Ringkmawt 
vmb ſich hat begriffen 140. Stadien / vnnd hat gehabt c o o Poꝛten. 
Ns Da haben voꝛ alten zeiten die Koͤnig Hof gehalten. Die Griechen ha 
d diefe State Thebas genennt / vnnd die Hebꝛeer On / wie man in dem 
O Pꝛopheten Ezechiel finde. Aber Ptolemeus der in Egypten gewohnet 
hat etlich hundert jar voꝛ Chꝛiſti geburt / nacht zwo Stett auß On vnd Eliopoli/ wie daß 
fein Coſmography anzeigt Straho ſchieibt von dieſer Statt / oaß ſie auff einem Bo 
ligt / vnd hat gehabt ein herzlichen Tempel / gebawen zu ehꝛen ver Sonnen. Es Babe lich 
auch etwan in dieſer Statt gehalten die Abgoͤttiſchen Prieper/ die Philoſophi o«9 Aſtro⸗ 
no mi / vnd andere Öelchite/ die in groſſer achtung vñ Frechheiten find gemefen / von alten 
zeiten her / wie dz angezeigt wird im Buch ber Geſchoͤyf. In dieſer Stact war Dionyſius 
zu zeiten da Chꝛiſtus am Creutz lite / vnd da er ſahe der orien Finſternuß erkennt er das 
Senden Gottes / wie er ſelbſt nachmals bekeñt hat ba er zum Chꝛiſtlichen Glauben bekehet 
ward / vnd Biſchoff zu Athen in Griechenland ward. . d 


Babylon/Mempbis/Alkair, Cap. xvj. Zë 
\ Greng der Konig / oder wie jn die andern nennen Ogelous / Dat gebau⸗ 
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DER 3 : B 
A ANA, wen die mechtige groffe Statt Memphis die ju vnſem zeiten wird ge⸗ 


: nennt Meſſer / an eint trefflich wol gelegnẽ oꝛt / nẽlich da ber S rito fih 
anfahet zu theilen in viel Fluß / vñ hat gefchlagen gegn dem Nilo groſſe 


REN vnd hohe Dammen / daß er mit feinem Fluß der Cont kein ſchaden zus 
C X | 


INTER fügt / beſunder fo er im Sommer zu gewohnlicher zot außlaufft. Es bas 
ben die Egyptiſchen König verlaſſen jh voꝛdꝛige Wohnung zu Thois / vnnd haben ſich 
geſetzt in die groſſe Statt Memphis / haben da Hof gehalt / bip di Statt Alexandria ii 
dem groſſen Alexandꝛo erbawen oder ernewert ward. Gegen dieſer Statt ober ligt die groſ⸗ 


ſe vnd mechtige Statt Babylon / die jetzundt Catr vnnd AlEainvird genennt / vnnd ein 


Sitz geweſen iſt der Sultanen ſo nach der Roͤmiſchen Regieruig in Egypten W 
10a 


tifchen oder Saracent behalten das Landt ein 


Tuͤrckiſchen Keyſer Zelymo gnugſamlich be⸗ 


ſetzten Koͤnig dareyn / die nennten fie Sulra⸗ 


dieſelbige zeit / da pat? Turck bt Sultan dar⸗ 
auß vertrungen / vñ das Lande vnder feine Ge⸗ 
walt genommen / wie ich das hievoꝛnẽ bey dem 
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